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Groſſes 


VNIVERSAL 
L EXICON 


Wſiſeiſhote und Funſte, 


Welche bißhero durch menfelichen Verſtand und Witz 
Dwey und Sesyafer Ba, 
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Sa 2. Goes vollſtändiges 
_ VNIVERSAL 
LEXICON 


Miller Biffenthartten und SKünfte, 


Welche Hißhero durch menfchlichen Ferſtand und Si 
erfunden und verbefjert worden. | 
Darinnen fo wohl die Geographiſch -Politifihe | | 
Befchreibung des Erd-Sreyfed, nach allen Sconarhiz 
dayſerthuͤmern, Königreichen, Fuͤrſtenthuͤmern, Republiden, freyen Herr 
hafften, Ländern, Städten,See-Häfen, Feſtungen, Schlöffern, Flecken, Aemtern Klöftern,& 
‚irgen, Baffen, Wäldern, Meeren, Seen / Inſeln, Slüffen,und Canälen; Samt der natürlichen Abhandlun 


von den Reich der Natur, nad) allen himmlifchen, lufftigen, feurigen, roäfferigen und irrdifchen Coͤrpern, und allen 
hierinnen befindlichen — ‘Planeten, Thieren, Pflanzen, Metallen, Mineralien, j 
a 


Saltzen und Steinen x. 
Als auch eine ausführliche Hiftorifch - Senealonifhe Nachrich von den Durchlauchten 


t 
und beruͤhmteſten Geſchlechtern in der Welt: 


Den Veben und Fhelen der Rayfer, Fonige Shurf uͤrſte 
unnd Fuͤrſten, groſſer Helden, Staats-Miniſter, Kriegs⸗Oberſten zu 


| Waſſer und zu Lande, . ne geiſt⸗ und weltlichen 

— | Ritter⸗Orden zc. | | 
| Ingleichen von allen Staats⸗Kriegs⸗Rechts⸗Policey, und Haußhaltung 
Zeſchaͤfften des Adelichen und Buͤrgerlichen Standes, der Kauffmannſchafft, Handthierunge! 


Kuͤnſte und Gewerbe, ihren Innungen, Zuͤnfften und Gebraͤuchen, Schiff: 
r | — 28 — —* I ⸗Acker⸗Bau und en 5 NrSabrten Jagben, 





1 Wie nicht weniger Die völlige — aller in den Kirchen⸗Geſchichten berühmten 
Alt⸗Vaͤter, Propheten, Apoitel, Päbite, Cardinaͤle, Biſchoͤſſe Praͤlaten un 


Gottes Gelehrten, wie auch Concilien, Synoden, Orden, Wallfahrten, Verfolgungen der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectirer und Keger aller Zeiten und Länder, 


dlich auch ein volllommener Snbegriff der alfergelebrteften Männer, berühmter Univerftite 


Kcabemien, Societäten und der von ihnen gemachten Entdeckungen: Ferner der Mythologie, Alterth 
ur, Muͤntz / Wiſſenſchafft, Philoſophie, Mathematic, Theologie, Jurisprudeng und Medicin, wie auch aler freyen u 
ä mechaniſchen Künfte, famt der Erklärung aller darinnen vorkommenden Kunft 
Wörter u, ff. enthalten iſt. \ 


Mit Hoher Potentaten allergnädigften Privilegüs. | 
Zwey und Sechzigfter Band, Zeu-—- Zi. 

| Halle und Leipzig, 

Verlegts Zohann Heinrich Dedler, 


Anno 1749. 
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- Seiner 


Hochgehohenen Reichs⸗ Sräflichen Errellen, 
HERRN— 


Woldemarn, 


des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Grafen 


von 


Eowendahl, 
Marſchalln von Franckreich, 
2 Hkteen der Königlichen Orden, 


Meinem Gnaͤdigſten Stafen und Herrn, 
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Vochgehohrner Neichs⸗Gtoß 


Gnddigſter Graf und Herr, 


en ausnehmende Verdienſte vor anderen Groſſen 
in der Welt, dergeſtalt empor gehoben haben, 
daß er durch auſſerordentliche Qualitaͤten ud 
ſeltene Tugenden mehr als eines maͤchtigen Mo⸗ 
narchens Huld und Gnade; und durch lauter 

| Bexwunderungs⸗wuͤrdige Thaten die eclatante- 
ſten Belohnungen geoflee Potentaten ſich erworben hat: Deffen 
eriauchte Seele muß nothwendig beydes die Erhabenſten als die 
Riedrigſten unter alten gefitteten Böldern, in eine Verehrungs⸗ 
volle Hochachtung jeßen. nn | 

Und von wem hat wohl das lobende Gerichte bishero mehr zu 

erzehlen gewußt, als von Ew. Hoch⸗Reichs⸗ Graͤflichen 
Excellentz vortrefflichen Eigenſchafften und denen daher ent⸗ 


ſproſſenen Helden⸗Thaten? Was hat wohl alle an We 
P | | pmete 






finnete Gemuͤther feit geraumer Zeit mehr aufmerdſam gema⸗ 
het, als die fo wichtigen Gnadens-Bezeigumgen, durch welche 
die welſeſten Götter dieſes Erd⸗Kreiſes Ew. Hoch⸗Reichs⸗ 

Graͤflichen Excellentz unſterbliche Meriten, alter Welt da 
ben kund thun wollen? ⸗ 


Ich unterſtehe mich nicht, die unendliche Menge auserleſe⸗ 
ner Gemuͤths / Seltenheiten und himmliſcher Vollkommenheiten 
Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤflichen Excellentz, davon der 
Ruf ſchon vorlaͤngſt bis an die Sterne erſchollen, auch nur in 
etwas abſchildern zu wollen, indem Weltkuͤndig ift, Daß, gleich- 
wie Hoͤchſt Dieſelben ursprünglich aus Königlichen Gebluͤte ab⸗ 
zuffammen dag ſonderbare Gluͤck haben: Alſo auch Dero Lei 

bes/ und Gemuͤthes⸗Gaben einem fo hohen Urſprunge, m allem 
vollkommen aͤhnlich ſeyn. Auch unterwinde ich mich nicht, 
Ew. Hoch⸗Reichs Graͤflichen Excellentz heroiſche Tha⸗ 
ten, die alle gleich groß, und von der Art ſind, daß ſie nur von 
denen groͤſten Heiden herruͤhren koͤnnen; mit meiner ungeuͤbten 
*— beſchreiben zu wollen, da ein ſolches auch denen geſchickte— 
en Geſchichtſchreibern ſchwer fallen dürffte, wenn die Worte 
gleich ausertefen „ als die Sachen felßften ſeyn folten. Es find 


opnetem Ew. Hoch-Reichs-Graͤflichen Excellentz 


ecfochtene Siege auf Siege, beſonders in Brabant und Flan⸗ 
dern, wo Höchft- Dieſelben ſich mit Dero ſiegendem Arme mehr 
als einen Lorbeer⸗ Crantz gewunden, jedermann noch in ſo fri⸗ 
ſchem Gedaͤchtniſſe, daß es heſſer iſt wenn man ſie ſtillſchweigend 
verehre, als durch unfoͤrmliche Worte nur verdunckele. 


Das aber will mir ſchwer fallen, alle praͤchtige Zeugniſſe ſe 


vieler Durchlauchtigſten Potentaten, die uͤber Ew. Hoch— 
Reichs⸗Graͤflichen Excellentz theils Kriegeriſchen Geiſt, 
theils getreueſte und hoͤchſtwichtige Dienſte ihre vollkommene Zu⸗ 

friedenheit in Worten und Werden an den Tag geleget haben, 
mit gänlichem Stillſchweigen zu übergehen. 


Kaum Hatten Ew. Hoch - Neich3- Gräfliche Ey: 
cel lentz Hoͤchſt⸗Deroſelben zwey und zwanzigſtes Lebens⸗Jahr 
zuruͤcke geleget, als ſchon der verewigte König in Pohlen = 

| | Ä ur⸗ 


Lhurfürſt zu Sachſen, Friedrich Auguft, Glorwuͤrdigſten 
Gedaͤchtniſſes, Dieſelben zum Obriſten zu erklären und Deroſel⸗ 
ben eine Brigadier-Stelle bey der. Thevalier- Garde in Aller 
höchften Gnaden zu geben, durch Dero munteres Wefen und 
brennenden Dienſt⸗Eyfer hewogen worden. Durch den Ruf von 
Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤflichen Excellentz tapferen 
Thaten ward die Großmaͤchtigſte Kayſerin Anne in Rußland 
dergeſtalt eingenommen, daß Sie zu der Zeit, als Sie mit dem 
Tuͤrcken in Krieg gerathen, Höchft-Diefelben, als General⸗Lieu— 
tenant, mit vielen Freuden in Ihre Dienſte nahm, und mit den 
deutlichſten Merckmahlen Kayſerlicher Allerhoͤchſter Gnade 
gleichſam uͤberſchuͤttete: Wie denn dieſe groſſe Monarchin nach⸗ 
mahls mit Dero martialiſchem Bezeigen und klugem Verhalten 
bey aller Gelegenheit, ſo vollkommen zufrieden war, daß Sie 
an dem, wegen des geſchloſſenen Friedens angeſtellten Freuden⸗ 
Feſte Ew. Hoch⸗Reichs Graͤfliche Excellentz nicht mac - 
zum General en Chef und Gouverneur von Eſthland ernann⸗ 
„te, ſondern auch mit einem Eoftbaren Degen beſchenckte. So 
hat auch die Groß-Fürftin Anne von Rußland, die gleicher: 
geſtalt von der Klugheit, jo Dero Helden-Bruff bewohnet, uͤber— 
zeuget war, Dero Berdienfte um das Rußiſche Reich mit den 
ſtaͤrckſten Verſicherungen Ihrer Gnade anzufehen nicht umbin - 
‚gekonnt. And wie groß war nicht das Bertranen, des die jeir 
ge Rubiſche Kayſerin Eliſabeth auf Ew. Hoch-Neichg- 
Graͤfliche Excellentz Kriegs⸗Erfahrung und Helden- Much 
geſetzet, da Sie Diefelßen wuͤrdig erkannte, als General en Chef 
den Feldzuge wider die Schweden beyzuwohnen? Nicht weni— 
ger haben Se. anjetzo Glorreich vegierende Koͤnigl. Majeſtaͤt in 
Pohlen und Churfuͤrſtl. Duchlauchtigkeit zu Sahfen, Arie 
Drich Auguſt, die fetenen Fähigkeiten Ew. Hoch⸗Reichs 
Graͤflichen Excellentz erlauchter Seele in reiffe ileberlegung 
gezogen, und daher als Reichs-Vicarius nach des Kayſers Carls 
des Sechſten toͤdtlichem Hintritt, Dieſelben in des Heiligen Ro- 
miſchen Reichs Grafen⸗Stand erhoben. Und, wo will ich 
Worte genug hernehmen, die Achtung recht lebhafft aus— 
zudruͤcken, welche der Vielgeliebte Koͤnig in —J 
u ne vLude⸗ 


Ludewig der Fımfzehende, Ew. Hoch- Reich 
Gräflichen Excellentz sishero auf vielfältige und die ecla— 
tantefte Art zu erkennen gegeben hat. Er machte Sic) ein aus⸗ 
nehmendes Den daraus, Diefelben in Seine Dienfte be- 
fommen zu haben; Er ernennete Diefelben fofort zu Seinem Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant der Königlichen Armeen; Er begnadigte Dies 
ſelben zugleich mic einer fehr anſehnlichen Penſion. Dieſes groſ⸗ 
ſen Königs Gnade hat ſich von Zeit zu Zeit dergeſtalt vergroͤſ⸗ 
ſert, daß es viel zu weitläufftig ſeyn würde, alle gegebene Kenn⸗ 
zeichen Allergnaͤdigſter Hochachtung anführen zu wollen. Bald 
wurden Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤfliche Excellentz zum 
Gouverneur von der eroherten Brabantiſchen Haupt⸗ Stadt 
Bruͤſſel erſehen, bald wurden Dieſelben zum Ritter der König- 
lichen Orden creiret, bald wurde Deroſelben Das Gouverne⸗ 
ment zu Namur aufgetragen. Ja Se. Majeſtaͤt haben EW. 
Hoch Reichs⸗Graͤflichen Excellentz Dienſt-Eyfer bey. 
Eroberung des fuͤr unuͤberwindlich gehaltenen Bergen⸗op⸗Zooms, 
mit ſolchen gnaͤdigen Augen anzuſehen geruhet, daß Sie nicht 
nur Dieſelben des Marſchalls⸗Stabes würdig erkannten, ſon⸗ 
dern auch Deroſelben das Gouvernement von nur gedachtem 
Platze und den gantzen darzu gehoͤrigen Lande anverkraueten, 
amd Dieſelben mit einer Penſion von funfzig tauſend Livers, auf 
eine gantz auſſerordentliche Art, beſchencketen. | 
Dieſes ſind die ſo anſehnlichen Belohnungen, die EW. Hoch⸗ 
Reichs⸗Graͤflichen Excellentz Dero Selbſteigene Preiß- 
wuͤrdigſte Verdienſte um Sachſen, Rußland und Franckreich zus 
wege gebracht haben. Dieſes find die praͤchtigſten Zeugniſſe, 
welche nur einem Helden von der erſten Groͤſſe ertheilet werden 
fönnen. Dieſes find die feſtgegruͤndeten und unumſtoͤßlichen Saͤu⸗ 
fen von tem Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤflichen Excellentz 
durch Dero groſſe Thaten aufgebauetem Ehren⸗Tempel. Beſon⸗ 
ders wird in Franckreich, woſelbſt Dieſelben den hoͤchſten Gipf⸗ 
fel der Ehren erlanget, Dero Ruhms- volles Andencken zu Feiner 
Zeit verlöichen, jederzeit aber mit allgemeiner Verwunderung 

verchret und gepriefen werden. 
Ein fo hellleuchtender Stang ruͤhmlicher Thaten und ecla⸗ 
tanter Verdienſte dat bereits in gang Europa Ew. Hoch⸗ 
| Reiche⸗ 


Reichs⸗Graͤflichen Exrellentz Hohen Rahmen verhereki 
het, daß jedermann ſolchen niemahls ohne die ſchuldige Verch⸗ 
rungs⸗Bezeigungen auszufprechen vermag. | 


So haben denn auch religieuſe Ehrfurcht und Reſpects⸗volle 
Devotion ſchon vorkingft das geheiligte Andenden EW. Hoch⸗ 
Reichs Graͤflichen Excellentz, ats eines ſieghafften Hel— 
dens, eines klugen und tapfern Generals, und eines hoͤchſtver⸗ 

dienten und ie Grafens, meiner freu: ergebenften 
Bruſt dergeſtalt eingepraͤget, Daß ich Dadurch mehr als einmahl 
zu öffentlichen Denckmahlen einer unterthänigften Adoration bir 
angerrieben worden. | | 


Da nun Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤfliche Ercelleng 
den unſtreitigen Ruhm haben, daß Hoͤchſt⸗ Dieſelben nicht allein 
in Sprachen, ſondern auch in allen Wiſſenſchafften, die nur einen 
Helden zieren koͤnnen; vornehmlich aber in der Erkenntnis der 
Geſchichte und der Mathematick, viele groſſe Generals weit über: 
treffen: So habe ich nicht ungegruͤndet geglaußet, daß vor De: 
rofelßen Huldreichen Augen ich mich kuͤhnlich mit einer treu=De- 
voteſten Zueignungs⸗ Schrifft eines Theiled von denyenigen Wer: 
cke wagen dürfte, das jo, wie alle Künffe und Wiſſenſchafften, 
alſo auch infonderheit nicht nur die Hiſtorie aller Zeiten, fondern 
auch die Lehren und Erfindungen der Vathematick⸗Verſtaͤndi⸗ 
gen, unter dem Titul eines Groſſen Vollſtaͤndigen 
Uniderfal-£ericond, in Alphabetiſcher Ordnung vortraͤget, 
und bishero in meinem Verlage an das.Licht getreten iſt. 


In ſolchem zuverſichtlichen Vertrauen unferftche ich mich 
gegenwaͤrtig, vor EW, Hoch⸗Reichs⸗Graͤflichen Er- 
cellentz Fuͤſe digen Zwey und Sechzigften Theil des 
num gedachten Werdes, durch diefe, obwohl unzierliche, doch 
devoteſte Zeiten in unterthaͤnigſter Erniedrigung nieder zu legen. 
Meineinziger Wunſch dabey gehet allein dahin, daß Ew. Hoch—⸗ 
Reichs⸗Graͤfliche Excellentz nach Dero angebohrnen 
Weltkuͤndigen Hulde ſelbige nicht mit gantz ungnaͤdigen Blicken 
anſehen, vielmehr mich mit dem fo erfreulichen Genuß Dero un; 
ſchaͤtzbareſten Gnade zu beſeeligen, Gnaͤdigſt geruhen wollen. 


Solche 


4 


\ 


Solche mir angedichene hochſt Clemenkß werde ich Zeitle⸗ 


bens in tiefſter Submißion verehren, und danckbarlichſt bewun⸗ | 


bern, der ich niemahls unterlaflen werde, meine eyferigſten 

ünfche vor Ew. Hoch Reichs Graͤſtichen Ereellent 
unverruͤcktes hoͤchſtes Wohl, und Dero gantzen Hoch-Reichs⸗ 
Graͤflichen Hauſes beſtͤnbigen Flor und Wachsthum, auf das 
imbruͤnſtigſte zu verdoppeln, bis ich in unverbruͤchlicher Treue und 
in profundeſter Adoration erſterbe als, 


Gochgebohrner Reichs-Graf! 


Snadigiter Graf und Herr! 


Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤflichen Excellentz, 


Meines Gnädigften Grafens und Herrns 


Leip zia 
in der Michaelis· Meſſe 1749- 


unterthänigfter Diener, 


Sohann Heinrich Zedler, 


Koͤnigl. Dreuff. Commercien,Kath. 


2" sevallos, ( Peter Ordonne de) ſiehe Bes 
ballös; im LXI Bande, p. 25316 f. 
Zeubelried, Dorf, fiehe deuber 


tried. F 
Zeubelrod, Dorf, ſiehe Beibelricd, 
im LXI Bande, p. 527. 





Feubertried, Zeubelried, ein Würgburgifehes 


Dorf don 38 der Dom-Probftey gehörigen Un- 
terthanen. Der dafıge Pfarrer gehetindas Ca⸗ 
pitul Ochſenfurt. Hoͤnns Laxic. Topograph. 
des Fraͤnckiſchen Kreiſes, p. 196. 
Zeuch, ſiehe Jeug. u 
Zeucha, ein Chur⸗Saͤchſiſches Dorf in Meiffen 
unweit Muͤgeln/ Ins Amt Meiffen gehörig. Bold» 
ſchadts Beſchreib· der Markt » Flecken ıc. 
Zeuchfeld oder Zeugfeld, ein Durf mit einem 
Paſtorat oder Haupt-Kırche, (von welcher Die Kir⸗ 
che zn Schleberoda das Filial ift) in Thüringen, 
und infonderheit in dem Beyirck des Amtes Frey⸗ 
burg gelegen und Dahin gehörig. Geographiſche 
Special » Tabellen des Churfuͤrſtenthums 
Suchfen,p. 203; General⸗Brand⸗Caſſe aufs 
a 1746. p. 443 Wabſts Ehurfürftenthum 
Sachſen, p.ar 'n Beylagen; Iccanders Geiſt⸗ 
fiches Miniſterium im gantzen Churfuͤrſtenthum 
Sachſen, p. 172. 
ee Sycioniſcher König. lebte im Zahr 
der Welt2r34,undregierete 53 Jahre. Allge⸗ 
meine Chronide, 1Th.p- 27. 2 
Jeuckeritz, ein Dorf mit einem Gaſt⸗Hofe in 


Melfn und befonders in dem Bezirdk des Amtes 


Univerfal-Lexici LXII Teil, 





Oſchatz gelegen und dahingehörig. © ie 
fie Special-Tabellendes ru 
Suachfen, p. 203, 
Zeuden, ein Chut⸗Saͤchſiſches Dorf, und zwar 
Im Chur⸗Kreiſe in dem Bezirek des Amtes Belzig 
gelegen unddahingehörig. Der Ort ift miteinem 
Paſtorat oder Haupt⸗Kirche verfehen, und die Fi⸗ 
liate derfelben find Lobbeffe und Pfluͤghof. Beo- 
graphiſche Zpecial⸗Tabellen desChurfürften. 
thums Sachfen, p- 2035 General » Brand⸗ 
Caſſe gufs Jahr 1746 p.so. Iccanders Beift- 
liches Miniſterium im Churfuͤrſtenthum Sachſen, 


P- 346. 

Zeudizi, ein alter Pagus oder Gau, fiehe Jcu⸗ 
Dici, im LX1 Bande, p. 237. 

Zeudler, Cxcaggpard im Jahr 1600 Pro 
vifor oder Collabordfor an der Schule zu Wai⸗ 
biingen in: dem Hertzogthum Wuͤrtemberg. 
gerbers Altes und Neues Geiftliche Minifterium 
des gangen HergogthumsAßürtemberg ‚p. 279. : 

Teudracarta, eine Stadt ın Hprcanien, wel⸗ 
he nach dem Strabo CARTA  geheiffen. Ei⸗ 
nige geben fie vor die HaupteundRefidens Stadt 
aus: Allein die Sache bleibt ungewif. Denn 
es find wenigftens fünf bis ſechs Städte, welche 
man zu Daupt » Stadten in Öprcanien nichet. 
Wir wollen eine Steledes Arrianus Lib, II, 
Cap. 25 anführen, in welcher Zeudracarta zur 
Haupt-Stadt gemacht wird. Er redet von A 
lerandern : Ayev als di Zeudgainegrer, nv ueyismv 
mA TRs Yoravias, va nu mob Baaidue  reik 


— 


3 Temecdtius 


3 


eug 4 
Yeravicıs #r,duxitexercitum ad Zeudracarta, ma-ı Bervergben, ein Ort in Flandern an der Schel⸗ 


ximam Hyreanie ciwitatem, ubi & regia erat Hyr- |de ohmmweit Gent. Allgemeines Hydrographi⸗ 
sanorum. : Cellarii Noritia Orbis Antiqui Tom. |fehes Lericon p. 524. 


u, P. 706. 


ZEVERINUM, Stadt und Schloß in Servi⸗ 


Jevecotius, (Jacob) tin Niederländifcher] en, fiehe Semendria, im. XXXVI Bande, P- 


Mechtsgelehrter und portsefflicher Poete von Gent, 


wo er aus einem Patritien⸗Geſchlecht gebohren. 


Den erften Grund feiner Wiſſenſchafften legte er 
in feiner Bater-Stadt, Er ward gar bald ein 
Mönch, und reifete Darauf nach Rom. | 
ihm aber die Meife nicht nach feinen Sinn aus⸗ 
gefehlagen: So gieng er wieder nad) Holland 
zurück, hieng feine Moͤnchs-Kappe an den Zaun, 
und nahm die Reformirte Lehre an. Anfaͤnglich 
* er ſich eine Zeitlang zu Leyden auf, und ver⸗ 
ertigte allerhand Gedichte. Alsdenn gieng er 
nach Hardewyck und ward daſelbſt öffentlicher 
Profeſſor. Er ſchrieb: 
1. Tragicomadiam Eſther, fo zu Antwerpen 
gedruckt, 
2. Rofimandım& Mariam Græcam, 2 Trage, 
dien . von denen Johann Laudron die 
erite fehr netrin Niederlaͤndiſche Verſe über- 
feßet * ebend. 
3. Elegisrum Lib. III, Gent 1621. 
4. Sylvarum Lib. II, 
5. Stuartam tragaediam, 
6. Emblemata & poemata Belgica, 
7. Commentaria in -Horatium, 
- 8. Politiſche Anmercfungen über den Flo: 
rus. 
y. Obſeruata politica ad C, SVETONII Ton- 
guwilli JuliumCxfarem, Editioaltera, auctior 
& emendatior, Amſt. 1637 in 12. 
10, Alphabetum politicum, 
11. ConGliorum Lib. I. 
b aud) eine neue Auflage feiner Gedichte zu 
eyden 1625 in 16 heraus, und ftarb den ı7 
Mertzi642 im 46 Fahre fein® Alters. Andrei 











174 I. ; “ . . Al 

Zeverinum, Severino, Severin, Lat. Seve:! 
rinum, Zevermunn, eine Meine Stadt ander Do⸗ 
nau in Ober⸗Ungarn. Zübners Zeitungs » Les 


Beil |ricon. Giehe auch den Artikel: Seweny, im 


XXXVII Bande, p. 731. 

Zeug, oder Zeuch, Srang, Zloffe, oder Ernffe, 
bedeutet überhaupt alle Arten von Geweben, fie 
mögen gleich von Gold, Silber, Seide, Wolle, 
Haaren, Baumwolle, Garn, oder andern % 
terien verfertiget feyn, und die entweder von 
bricanten, oderaud) andern Webern, auf Staͤh⸗ 
fen gewürcfer werden. In ſolchem Verſtande 
gehören alfo hieher ale Sammete, Brocade, 
Mohre, Atlaſſe, Taffente, Tuche, Sarſche, Ras 
ſche, Ratines, Camelotte, Barracans, Etammes, 
Droguets, Futaines, Baſins, und viele andere, 
die hin und wieder unterihren eigenen Benen⸗ 
nungen undin befondern Attickeln umjtandi ich be⸗ 
ſchrieben und erklaͤrt zu befinden. u 
aber find fie theils von Seide, theils von Wolle, 
und theils von Garne; und heiffen Daher auch 
nach ihren unterfchiedenen DauptBenennungen 
feidene, wöllene flaͤchſene oder leinene Zeuge: 
Don denen ſeidenen iſt bereits unter dem Wor⸗ 
te: Seide, ım XXXVI Bande, p- 1333 u. ff. 
und Seiden⸗Waaren, ebend, p. 1432 u. ff. 
wie auch Sroff, im XL ‘Bande,p. 301: Wie hins 
gegen von denen Leinenen unter dem Worte: 
Leinewand. im XVI Bande, p. 1597 u. ff- 
von denen Baumwollenen aber indem Artickel: 


Baumwolle, im IM Bande, p. 776 us ff. und 


vondenen Wöllenen theils überhaupt ſchon in 
dem Articdel:: Wolle, im LVIIt‘Bande, p. 1346 
u. ff. und Weber, im LH Bande, p. 885 u: ff. 


Biblioth, Belg. Sweertius Athen. Belg, Allgemeis | 
ne ChronideX Band, p. 596. Grund» Kiß der |theils aber auch, und fo viel infonderheit die font 
Fuͤrſten· Kunſt, p. 102. 116 u. 210. ſo genannten Tücher anbelanget, unter dem 

‚Seveillie, ein Bergin Wallis inder Schweiß, | Worte: Tuch, im XLV Bande, p. ıqıı u ff. 
zwifchen welchem und dem Berge Azeinde im mit mehrerm gehandelt worden, Aufferdem aber 
Berner Gebiethe das Waldwaſſer Avonfon ent: koͤnnen hierbey auch noch abfonderlich Die Artickel: 
ſpringt. Allgemeines Apdrograpbifcbes Le, | Drop d’ Argenr, und Drap.d Or, im VII Ban« 
xicon p. 46. Ä ET de,p. 1404 desgleichen Sammet, im XXXHI Bans 

Zevekenberg, ein ehemahliges Schloß in der|de, p. 1699.u, ff. nachgefehen werden. Die 
Abtep Duedlinburg, welches jetzo gantz ruiniret woͤllenen Zeuge betreffend, als welchen die gegens 
iſt. Abels Preußifhe Geographie l Th. p. waͤrtige Abhandlung befonders gewidmet ift ; fo 
344. find derfelben vielerley und faft unzahliche Gat⸗ 

Sevenaer, Stadt, ſiehe Zevenar. tungen. Zum Theil find fie der Farbe nach uns 

‚Bepenar, Seventer, Lat. Sevena:ia, Seven- terſchieden, daß es alfo entweder einfach gefärbs 
srio, eine Feine Stadt nebft einem Amte im Hol te als ſchwartze, rorbe, gelbe, grüne, blaue, 
laͤndiſchen Geldern, zwo Meilen von Doesburg | u. d. 9. oder gefprengte und melirte, abfonders 
gelegen, welche aber zum Hergogthum Cleve ge; | lich aber geftreiffte, geblümte, gedruckte, u. d. 
böret. Das Amt, welches zu Zevenar ift, wird | g. giebt. Zum Theil find fieihrer Beſchaffenheit 
eigentlich Lymers nenennet. Ühſens Geogra= | nach unterfihieden, und da find fie entweder pur 
phifches Kericon IL Th. p. 555. Aübners Zei: | Wöllen, oder gemifcht, breit oder ſchmal, dicht 
tungs=£ericon. Abels Preußiſche Geogr. 1 Th. | oder loder, oder gang dünne und durchſicht ig. 


P. 381. 
evenbergen, Stadt, fiehe Sevenbergen, 
im XXXVIr ‘Bande, p. 655. 


Dem Nahmen nach find fie faſt unzählbar, indem 
ſie gemeiniglich von den Laͤndern, Staͤdten und 
Oertern, da fie fabriciret werden, bisweilen aber 


Zevenze, ein Heiner Fluß in Nieder⸗Sachſen, | auch von der Materie, woraus fie beſtehen, den 


in dem Fuͤrſtenthum Ratzeburg. Ludewigs 
Reliqu. MST, Tom, VI, p. 241. 


Nahmen befommen. Als da findvon den Fran 
tzoͤſiſchen Zeugen die RER IIERENN 
erry, 


5 Jeug 


Berrh, Saint Lo, Caen, Frene, Conde, Rouen, 
u, ſ. w. Die breit⸗wollichten Sarſche, weiß und 
grau, von Beauvais und Sedan, die mitlelmaͤſ⸗ 
fen Sartſche von Meup, Merlou, Mezieres, 
oncherh, Tricot, Nantes, Hautepine, die Sar- 
ſche von Amiens Fafon Afcor, die Sarſche nad) 
Art der Sarſches de Ehartres, font Sarſches 
ala Reine genannt, ingleichen die Sarfche von 
Vpern und Afcot, die Sarſche Fafende Seig- 
neur, die Ras Bafon de Ehalons, Etamines, 
insgemein Sarſches de Rome genannt, Ras 
de Eolles oder Faſon d Aumale, die fo ger 
nannten Dauphines, Indiennes, Caftagnettes 
und Froes, welche zu Lifieuy und Bernay in der 
Normandie gemacht werden, die Sarſche von 
Aumale und Erevesveur, Die weiffen, grauen, der» 
mengten, glatten, geftreifften Droguets die weiß 
fen und grauen fo genanntenTiretaines, von Woi⸗ 
le und Zwirn gemacht, die ſchmalen Sarfche de 
Pop, und fehr viele andere mehr. Wie denn 
die Srangofen immer jährlich neue Nahmen von 
ihren Zeugen und andern Materialien erfinden, , 
damit fie beftandig was neues haben, folte auch 


nicht mehr als die Faſon, verändert ſeyn, damit | 
nur ihre Waare, weil fie was neues feyn fol, gut | 
abgehen moͤge. Es werden aber die —— 
ſchen wollenen Zeuge in Deutſchland wenig mehr 


geführet, und find faſt gantz aus der Mode gekom⸗ 
men, Unterdeſſen kan hierbey doc) auch noch 
der Artikel: deuge (Frantzoͤſiſche) nachgeſehen 
werden. Von Engelland ber find Die Londeni⸗ 
fen Sarfche, Eron-Rafche, Callemancke, dop- 
pelte und einfache, (wlewohl die einfachen mei⸗ 
ſtens aus dem Brandenburgifchen und Saͤchſi⸗ 
ſchen ommen, und daher auch Oberlandifche Cal⸗ 
iemancke genennet werden) und viele andere Ar: 
ten mehr befannt. Es werden aber die Englis 
ſchen Zeuge, gleichtvie die Tuͤcher, vor die Beften 
gehalten, und find auch die Feinften und theuers 
fen. Aus Holland Eommen Die £eidenifchen Sar- 
fehe, auch fehr viele und mancherley Barracane, 
Eamelotte (die Beften kommen aus Brüffe) haͤre⸗ 
ne Soy, Polemiten, u. d. g. Deutſchland hatel- 
ne groſſe Menge derer ſo genannten Land⸗Zeuge 
‚and hat daſelbſt fat jede Stadt, ja die meiſten 
‚Dörfer ‚ihre Zeugrund und Leineweber, die aller- 
band, theils gute, theils ſchlechte Zeuge machen, 
Vornehmlich aber werden in denen Deutſchen 
Handlungen die Berliner, Hamburger , Colber⸗ 
r, Bremer, Langenfalger, Erfurter, und andere 
aſche gefuͤhret; der Hope, der Frieſe, des Futter, 
Tuches, der Erepone, und anderer, die hin und 
wieder in Brandenburg und Sachſen, vornehm⸗ 
lich aber im Voigtlande zu Gera, daher fie auch 
Geriſche Zeuge genennet tverden, im Altenbur- 
gifchen, und an vielen andern Orten mehr fabris 
eiset, und entroeder von lauter Wolle, oder mit 
untermengtem Zwirn, Cameel⸗Haare und Beide 
yubereitet werden, zu. geſchweigen. Von der letz⸗ 
‚teen Gattung derer halbſeidenen Zeuge iſt abſon⸗ 
derlich der Burat, und werden daher duch die 
Zeugmacher an etlichen Orten Burats Wuͤrcker 
„genannt. Bornehmlich aber werden in Schleſi⸗ 
en viele gantz wollene Zeuge gemacht. 


dem Breflauifchen Zucht» Haufervird der ſo ge 


"nannte halbe oder Zucht⸗Haͤuſer · Raſch verfer⸗ ter erw 


Usiverfal-Lexici LXIITheil. 


nn 6 
tiget. Endlich iſt noch an die allerſchlechteſte, d 
ſehr gangbare Art von Zeugen zu ae 
lich an den Mefelan, der gleichfalsam meiften in 
Schleſien gemacht wird. Man zaͤhlet deffen wohl 
30. Sorten der Feine und der Farbe nad). Ein 
Stück ſchlechter Mefelan halt so Breflauer El⸗ 
fen ‚und koſtet bis 4 thl. gekoͤperter und gefteifs 
ter Diefelan, das Stuͤcke zu 8 Fllen, kommt 
3. Ver 34 Rthl. Man braucht denfelben viel 
zu Fenfter - Dorhängen ; die Pohlen und Ungarn 
aber fauffen ihn ſtarck zu ihren Leib-Binden, 
Um Reichenbach und Sirelen find Die meiften 
Mefelans Weber, Wie denn auch dafelbft der 
meifte Cannefas und Barchent gemacht wird, 
Sondertich find zwey groffe Dörfer, Peterswal- 
de und die Lange-Bühle, desfalls berühmt. Doc) 
halten einigeden Streliſchen Barchent vor beffer, 
als den Reichenbachifehen ʒ wie er denn auch theus 
rer bezahlt wird. Schließlich ift hierbey noch zu 
mercfen, daß die Englifchen Zeuge am liebſten zu. 
SommersKteidern, die Callemancke zu Sthlafs 
Peltzen, und die übrigen Sorten der obgenannten 
Zeuge zu Frauenzimmet Kleldern oder zum Untere 


Futter untee Manns⸗Kleider genommen werden, 


Bon denen Indianifchen Zeugen fehe manden be 
fondern Artikel:  Seug, (Indianiſcher). Uns 
term nur verfloſſenen 7 Auguſt dieſes 1749 Jahres 
wurde von Berlin aus Inden Leipziger deitun⸗ 
gen, im ı Stücfeder 33 Woche, p. 511 unf fol⸗ 
gendes gemeßdet: „Der Botanicus bet der Königl, 
„Academic der Wiſſenſchafften, und Mitglied ders 
„ſelben / Herr D. Gleditſch, hat an dem Flachs⸗ 
„gaſe (l inegroſftis) welches auf allen fumpflichten 
„Wieſen haͤuffig waͤchſet, eine Entdeckung gema⸗ 
„thet, die von groſſem und allgeme lnen Ruhen ſeyn 
„far. Cr hat die federichten Buͤſchel deſſelben 
„fpinnen, und aus dem Garne davon Strümpfe 
„und Handfehuh Kricken, Sig weben, und es ju 
„allerley anderm nuͤtzuchen Gebrauch zurichten laſ⸗ 
„fen. die wolligten Faſern etwas Furß, 
„und fpröde find, fo hat er fie mit etwas wenigem 


„Garn vom Flachſe verfeken laſſen. Er laͤſſet jeho 


„auch Papier davon machen, und hoffet, daß es zu 
„diefem Gebrauch am gefchichteften feyn wird, &e 
„ist gleichfalls beſchaͤfftiget mit einem gewiffen 
„Rohre , welches in Suͤmpfen und Teichen zu mache 
„fen pfleget, und geofe Beder-"Büfde hervorbrins 
„get, jenem ähnliche DBerfucheanzuftellen. - Di 
„Art vom Rohr helſſet Typha, und er verſpricht fi 
„von demſelben noch beſſern Erfolg, als von dem 
„Flachsgraſe. 


Zeug, heiſt auch vlelerley Materie und Dar 
rath, welchen man zu Verfertigung eines Werckes 
noͤthig hat ſiehel Naterie, im XIX Bande, p.2026. 
Gleichwie denn nicht weniger Zeug heiffet ales Ges 
rätheund die Inſtrumente, welche bey einer ges 
wiffen Handthierung und Arbeit gantz uneribehrs 
lich, dergleichen iſt ales Werckzeug der *5— 
nen und Handwercker, das Jagdzeug, Tiſchzeug, 

henden Ara 


ER u. fe w. fiehe die n 
tickel. 
Zeug, heiſt bey den Schrifftgleſſern die Maf 


An ſe, darqus fie Die Schrifften verfertigen. Es beſte⸗ 


het ſolches aus Bley, Spiesglas und Eiſen, darun, 
Ya 


as Zinn und Kupffer genommen wird, 
Buchdru⸗ 


* 


7 Jeug 
1Th. p. 240. 

Zeug, heiffen bey den Papiermachern die. zer⸗ 
ftampften Hadern, welcye wie Brey ausfehen. 
Zalber Zeug ift, wenn die Hadern nur Tag und 


Zeug (flächfener 1.) 4 





Buchöruder s Aunft and Schrifftgieflerep | garifhen Land = Tag jolte beruffen werden. 


Zeilers Ungarn p. 2 und 22 us f. 
Zeug, (Altenburgifcher) fiche Feng. 
Seug, Baumwollener) fiehe Zeug, und 
aummolle, im II Bande, p. 776 us ff. 


Nacır geftampfet ſeyn. Gantzer Zeug, der) Beug, (Berliner) fiche Zeug. 


wieder-eingetragen, und folange geftampfet wor⸗ 
den, Daß er zum Papiere tüchtig iſt. Jeug⸗ 
Britſch, iſt ein Stuͤcke Holk, womit der Zeug derb 
geſchlagen wird. Feug-Kaften,ift ein Behaͤlt 
nıp, worein der geſtampfte Zeug geſchaffet wird. 
Eiche Papiermacher, im XXVI 
P 646» 


Bande, |? 


Zeug, (Brandenburgifcher) ſiehe Jeug. 
JZeug, (Brech⸗) ſiehe Brech⸗eug, im IV 
Bande,p. 1197. 
Zeug, (Bremer) fiche Zeug. 
Zeug, (Buchftaben.) fiche Kegulus Typogra- 
borum, im XXX Bande, p. 1920, 
Zeug, (Tattunener oder Baummollener) fie 


Teug, bedeutet auf Bergwercken fo viel, als he Feug, und Baumwolle, im III Bande, 
eine Kunft » oder Waffe Maſchine auf dem|P- 776 


Bergwercke. Berginform. P. II, f. zrı. Berg⸗ 


Zeug, N ehinefifdper) fiehe Jeug (India⸗ 


"BausSpieg. poft. indic. lie. z, Auch bedeuter niſcher). 


Zeug ein Kupfer» König. Minerophili Berg⸗ 


wercks⸗ Lexicon. 
Zeng, im Kriegsweſen, ſiehe Zeug, (Feld⸗). 
Jeug, Frantz. Eroffe, oder Zflofe, wird bey 
den Hutmachern von allen Materien gefagt, die 


Zeug, (Colberger) fiche Jeug. 

Zeug, (Deutfcher) fiche Zeug. 

Beng, (Englifcher) fiche Zeug. 

deug, (Erfurter) fiche Jeug. 

Feug,( Zeders). Zu Paris ward im Jahre 1723 


zur Derfertigungder Hüte genommen werden, als eine ganß neue und Wunders⸗wuͤrdige Art eines 


da find die Haare von Bibern, von Eaninichen, 


Zeuges aus Federn erfunden, wovon die Nach⸗ 


von Haafen, von Eameelen, und von Strauffen; richt aus ‘Paris folgender maſſen fautete: „Ein 


die Spaniſche Wolle, ingleichen die ABolle von „gewiſſer Fabricant allhier hat einen von 


edern 


Laͤmmern, von Hammeln oder Schaafen. Es iſt „gewuͤrckten Zeug ausgefonnen, der-fo ſchoͤn und 


denen Hutmachern verm ge ihrer Innungs = Arti⸗ 
ckel verboten, feinmangelhafftes Zeug zur Verfer⸗ 
tigungihrer Hüte zu gebrauchen. Man fagt, ein 
‚Hut fey von gutem Zeuge, wenn er gnugfame 
‚Materie hat, von guter Dauer und wohl fafon« 
niret iſt. Hingegen fagt man, ein Hut fey nicht 
von gehörigem Zeuge, wenn es ihm an Materie 
gebricht, daß er von übler Dauer oder fonft ſchlecht 
Jugerichtet iſ.. Savary Did, Univ, de Comm, 
Tom. I, v. Zflofe. 

Zeug, Frang. Zrofe, oder Zfofe, heift bey 
den Rothgieſſern der mit andern Metallen ver: 
bundene Meing, deffen fie fih zum Gieffen der 
Statuen, der Artillerie⸗Stuͤcken und der Glocken 
bedienen. Savary Did, Univ. de Comm. Tom, 
u, v. Eflofe. 

Zeug, Srang. Erofe, oder Efofe, die Sti⸗ 

cker geben Diefen Nahmen der gedreheten Seide, 
welche auf das Spuhf-Eifen, womit fie arbeiten, 
aufgewickele iſt. Savary Did. Univ, de Comm, 
"Tom. I, v. Eflofe. 

Jeug, Frans. Zrofe, oder Zoe, heift bey 
den — — der unreine oder grobe 

Zucker, welchen ſie raffiniren wollen. Savary 
Did. Univ. de Comm, Suppl. v. Zfoffe. 


Zeug, eine Stadt in Dafmatien,dem Haufe | Verf. 


‚Defterreich zuftändio. Der Ertz⸗ Hertzog ger- 
dinand zu Defterreich nahm noch zuvor,che er Koͤ⸗ 
nig in Ungarn worden, auf Bitte feines Schwa⸗ 
gers, Königs Ludwigs, diefe Stadt 1522 in feis 
‚nen Schuß, und bezahlte Darinne den Befakun- 
gen fregwilligihren Sold, wie Nicolaus Iſthu⸗ 
anfius im VII Buche feiner Ungariſchen Hiſtorie 
p. ıor berichte. Gleichwohl iſt auf dem in 


den Fahren 1637 und 1638 gehaltenen Land, |d 


Tag zu Prefburg angebracht worden, daß die 
Stadt Zeug, am Adristifchen Meere zu den Uns 


= 


„eünftlich ausfieher, daß er alle güfdene filberne 
„und feidene Stoffe an Schönheit übertrifft. Es 
„ift die gange Garnitur oder Ausftaffirung eineg 
„Bettes auf ſolche Weiſe von dieſem Kuͤnſtler 
„verfertiget, und nach Verſailles gebracht worden, 
„wo ſich der gantze Hoff daruͤber verwundert hat, 
„und niemand glauben Zönnen, noch tollen 
„daß das Werck aus Federn beftehen folte, big 
„der Meifter eine sum Mufter heraus gezogen. 
„Die Liebhaber ſchaͤtzen dieſe Garnitur auf 
„800000 Pf, Der Grfinder aber will da⸗ 
„mit in auswärtige Zander reifen, weil er 
„noch mehr dafür zu Eriegen verhofft. Die Art 
ndiefes Feder-Gervebes nach angegebener Pracht 
„und Koftbarkeit laͤſſet fich ohne Aotopfie nicht 
„wohl errathen und begreiffen, auffer daß ver» 
„murhlich ift, daß von den fhönften Farben und 
„Spiegelfedern verſchiedenes Gefluͤgels, allerhand 
„auf die ſchoͤnſte Art ſpielende —— und Opern 
„vermittelſt ſubtiler Seiden⸗Faden eingearbeitet 
„worden, die mit ihren Glanß auch fo gar die 
„Goldsund Silberzeuge übertreffen folen. Das 
„her wird auch Der Werth fogar ercefiv angefekt, 
„an dem aber wohl Die Kunft, Neuheit, und 
„Seltenheit den ‚größten Antheil haben wer⸗ 
„den. — Sammlungen, XXVI 
.P 327 u. ſ. 

deug, (Feld⸗) Lat. Apparocus Bellicus, ſonſt 
auch das Zriegs⸗ Geraͤthe und Schang - Zeug 
genanntfiche Appareil, im II Bande, p. 9405 
Kriegs⸗Geraͤthſchafft, imxv Bande,p. 19105 
desgleichen Munition, im XXII Bande,p. 842 U. 
ff. und? Schantz ⸗Zeug, im XXXIV Bande, pr 


856. 
; —* euer⸗) ſiehe Feuer⸗Zeug, im IX Ban⸗ 
.775: 
Zeug, (flächfener oder leinener) 

und Keinewand, imXVI Bande, p- h * ee 
Zeng, 


Jeug (Sranuöfifhet ) 


Zeug, (Frantzoͤſiſcher) Frantz. Zraffes over 
Eiteffes de Fronce, Von dieſem ift zwar ſchon 
eines und das andere in dem Haupt» Artickel: 
Zeug gemeldet worden. Alhier aber ift Diefer: 
wegen noch in&befondere zu mercken, daß in des 
nen von Zeit zu Zeit ergangenen König. Fran 
boͤſiſchen Reglements und Verordnungen, die in 
gie angerichteten Manufacturen betref; 

nd, alle und jede Darinne fabricirte oder noch zu 
fabricirende Zeuge überhaupt in zwey Claſſen ein- 
getheilet werden, wovon die eine alle Stoffe und 
Zeuge begreifft, zu welchen Gold, Silber und 
Seide Eommts, die andere aber befchlieft alle die, 
fo nur aus le, Hoar, Baumwolle, Garn 
oder Zwirn gemacht werden. Die Reglemente 
vor Die Manufacturen derer goldenen, filbernen, 
feidenen und melirten Zeuge, welche zu Paris, b 
on und Tours gemacht werden, find von denen 
Monaten Mers, April und Zulius 1667 und 
beftimmen alle Maaſſe der Längen und Breiten, 
welche jede Art Zeuge nad) ihren unterſchiedlichen 
Gattungen, Eigenfchafften und Faſons haben fol: 
len. Sieverordnen auch, daßein jegliches Stücke 
Zeug am Ende mit zwey abfonderlichen Stuͤckgen 
Bled bezeichnet, und auf Deren einen Das Zeichen 
des Fabricanten, auf dem andern aber auf einer 
Seite das Wappen der Stadt, wo die Zeuge 
fäbriciret werden, und auf der Ruͤck⸗Seite Das 
Rappen der Geſellſchafft oder der Annungderer 
Drap⸗Dor · Drapdargent⸗ oder Seiten Zeugs 
opgürcker abgedruckt feyn fol. Das General 
Reglement aber, die Längen, die Breiten, die Eis 
genfhafften und Die Farben derer Tücher, Gar, 


9 


Zeug (gsldene) 10 

Zeug, (garnener) fiehe Zug, und deug 
(Stangöfifcher). 

Zeug, (Geriſchet) fiche Zeug. 

Zeug, (geſchmeltzter) if in dem Feuerwerck 
eine Compeſition, welche zu den Regen» Kugel? 
umd Sternfeuern wie auch zu Den Rageten ge* 
netten wird. Es wird hierzu vornehmlichgebraucht 
Salpeter, Schmefel, Pulver, Harz, Saͤcg⸗ 
Mehl, Zeilfpäne, geftoffen Glas, vor allen aber 
ein Metallen » Pfännlein, mie allen Feuerwercks⸗ 
Künftlern bekannt feyn wird, mit einen Dedel, 
‚welcher ſich gehebe zuſchleuſt. Der geſchmeltzte 
Zeug wird auf dieſe Weiſe gemacht: Man nimmt 
guten geſtoſſenen Schwefel, thut ſolchen in beſag⸗ 
tes Pfaͤnnlein zum erften, ſetzet ihn übers Feuer, 
hernach thut man den Salperer einen Theil nach 
dem andern darein, ruͤhret es wohl unter einander, 
und haͤlt es wieder uͤber das Feuer, ſo es nun 
wiederum unter einander wohl flieſſet und zergan⸗ 
gen; fo.hebt man es wieder von dem Feuer hin⸗ 
weg, undrühret darein Das Pulver, alsdenn mo 
Hartz hineinfommer: fo impoftiret man dafs 
felbe, auf die Legt aber incorporiret man 
die Ingredientien, fo nicht flieffen und bereitet es 
auf mit Mehl bevecfte Kupferne Platten aus, und 
beftreuer es mie gleſch gemifchten Mehl⸗Pulver 


und Schwefel. Dann ift es bereite, Dee 
wobhlerfahrne Salpeterfieder und Seuers 
werden, py2euf - a 


Zeug, (goldener) ſiehe Jeug, und Zeu 
(Scaneöfifäyer) mie auch Den Or im 4 


Bande, p. 1404. Aufferdem aber wird nicht uns 


ſche und anderer Zeuge von Wolle und Garne, dienlich ſeyn, allhier noch wegen der goldenen und 
Die in allen Städten und Oertern des Koͤnig | ſubernen Zeuge, welche im Franhöſiſchen Eeo 
reichs Franckreich fabriciret merden, ift vom es oder auch Drops d’Or & d’ Argene heiffen, 
Monat Auguft 1669. Krafft Diefes Reglements 'umbin denen Verordnungen, deren Fabrıcırung 
find die Zeuge Wuͤrcker · Meiſter und die Bafonniers | und Vertrieb betreffend, gemeinigli zufammen ger 

ehalten, zum Anfange und am erften Endeeines | feget werden, folgendes amumercden: Nehmlich 
jeden Stückes Zeug ihren Nahmen bepzufügen, | uͤberhaupt verſtehet man unter Diefer Benennung 
welcher aber auf Dem Stuhle ſelbſt mit ein» alle reihe und von feinem Golde oder Silber 
gewuͤrcket, und nicht mit der Nadel darein genäher fabricirten Gewebe, fie mögen nun gleichweg glatt, 
erden ſoll. Wer etwan Belieben haben folte, | fafonnirt, frifirt, brochirt, oder auch wollicht ſepn, 
diefe beyden und noch viele andere Reglements, |Desgleichen Die, fo einen goldenen oder filbernen 
Die in Frankreich von denen Zahren 1401 bis | rund haben, auffer dem aber mit ſeldenen Blu⸗ 
1725 vor alle und jede daſelbſt angerichteten Fab⸗ | men oder Streiffen von unterfiedlichen und ger 
ricken und Manufacturen, fo wohl in Zeugen als ſchickt mit einander verbundenen Farben beſchwe⸗ 
anderen Kauffmanns. Waaren zum Vorſchein ges \ret ſeyn. Ob nun aber gleich die gang glat⸗ 
Formen, der Länge nach und in ihren völligen Zus | ten goldenen und filbernen Zeuge oder Sioffe, 
ſammenhange zu durchleſen, oder wem irgend das iſt, diejenigen, welche gleich weg, und ohne Blu⸗ 
fonft Damit gedienet ſeyn möchte, ſich Daraus ne |men, Srifuren oder Fafons find, in den Rang 
gen Zubereitung und des Vertriebs folder Mas der Draps d‘ Dr und d’ Argent gefeget werden; 
nufacturen etwas genauer und umftändlicher bes ſo nennet man fie doch a goldene und 
‘fehrer zu miffen, der Ban felbige, oder Doch die ‚filberne Gewebe, rang, Tfus dor 4 
mehreften dadon, in Ehronologifger Ordnung, — Die eigentlich fo genannten Draps 
oder mie fie von Zahren zu Zahren öffentlich bes |d’ Dr und d’ Argent werden gemeiniglich zur Aus⸗ 


Eannt gemacht worden, indes berühmten Jacobs 
Savaty Didionnaire Univerfel de Commerce 
TIL bey dem Worte: Reglement, p. 1303» 
1377. wie auch Tom, IV, oder in dem darzu 
gehörigen Supplement ebenfalls ben dem Worte: 
Reglement, p. 453 »+ 500 jzuſam̃en gedruckt fins 
den. Uebrigens —* hierbey auch den Artickel: 
Zeug, ( Indianiſcher). 

Zeug, (ganger) fiehe den Artickel: Zeug, 


olge eine 

teite han 

bey den Papierinachern, und Zeug (halber). ben Y Italien und abfonderlich zu — 
”4 


jlerung der Klechen und Zimmer, zu Weften vor 
die Manns: Perfonen , zu Roͤcken und Aufſte⸗ 
cfesoder andern Ober · Kleidern des Frauenzim⸗ 
mers, und andern Dergleichen Arbeiten gebraucht, 
Die meiften, fo man in Franckreich fieht, werden 
in den Manufgcruren zu Paris und Lion verfer« 
tiget, und follen Denen Reglements und Status 
ten dieſer Derter vom Jahre 1667 zu 

halbe Elle weniger 45 Theil in der 


21 Feug(goldent) 


enua, Lucca und Turin, werden eine 


12 


SeuglIndianifcher) _ 


ge long, und manchmahl noch mehr geben, nachdem 


raps d’ Dr und d’ Argent verfertiget, Die von | fich der Verkäufer und Käuffer Darüber mit ein ⸗ 


eben der Breite find, als wie die Frangöfifcden. | ander vergleicyen. 


Jedoch verfehen ſich Die 
Kaufleute nutimit tenigen davon , ob man 
fonft zwar vorgiebt, daß die 
deren Erfindung denen Jialienern abgelernet. 
Aufferdem werden auch ſoiche Otaps d' Or und 
d’ Argent fabricieet, welche zur DBerfertigung der 
Comoͤdien⸗: und Tantz : Kleidungen Dienlich find. 
Es follen aber Diefelben befage der erwehnten Reg⸗ 
. fetttents und Staruteh eine eingige Und dee Farbe 
nach von dem Zettel unterfchiedene Leifte, um Ihe 
ve Falſchheit zu erkennen, und auch einegangehalbe 
Elle in ter Breite haben , um fie von Denen feb 
nen Draps d Or und d'Argent zu unterfcheis 
den, die nut eine halbe Elle weniger 44 Theil ha⸗ 
‚ ben. Leber diefes verbieten auch eben Diefe Res 
glements und Statuten, abfonderlich die vor Pas 
ris, im 58 Arrichel, ſehr ausdrüdlich, bey Fas 
brieirung der falfchen Draps d Dr und D’Argent 
Eein feines Gold und Silber darunter zu men⸗ 
gen, bey Strafe einer nahmbhafften Geld» Bufe 
und der Eonftication, vor das erfte mahl, und | 
bey Reibes-Straffe, im Falle abermahliger Ueber⸗ 
tretung, Diefeinen Draps d' Or und d' Argent 
ie auch andere gleichmäßige Gewebe von feinem 
olde und Silber, Despleichen die brocpirten At⸗ 
laffe, die Sanımete, die Arlaffe, und Damafte 
mit goldenen Blumen, auch andere Tuͤcher, zu | 
welchen Gold. und Silber fommt, bezahlen in 
Franckreich 6 Francken das Pfund vor Das Recht 
der Einfuhre; und diejenigen, Die nur von Seide, | 
oder untermifchren faljchen Bolde undSilber find, | 
blöß 3 Livres; ausgenommen Die feidenen Tücher 
der Zeuge und Sammete aus dem Spanifchen | 
landern, die in die eroberten und an Franck⸗ 
teih abgetretenen Länder eingeführet werden, 
welche Kraft des Arrets aus dem Staats: Ra⸗ 
tvom 23 November 1688, 20 Francken vor 
Das Pfund bezahlen. Hingegen die Ausfahrts⸗ 
Rechie von dergleichen Tuͤchern und Zeugen find 
von 40 Sols Das Pfund, wenn fie von feinem 
Golde und Silber find, und wenn dergleichen 
nicht darunter ift, bloß 14 Sols sy jedoch mir Aus 
fhlieffung der feidenen Zeuge aus Denen Fabri⸗ 
den zu Tours von allen Arten und Faſons, wel⸗ 
che nur 7 Sols bezahlen, vermöge des Arrets 
bon 3 Zulius 1692, Die Zoll echte zu Lyon 
—3240 fo bezahlen die Drapo d’ Dr und d’ 
Argent, wie die Sammete mit einem goldenen 
und filbernen Grunde, 42 Sols 9 Deniers 
Das Pfund, nad) der alten Taxe, und 10 Sols 
nad) der neuen PWürderungs wie hingegen die 
ifieten und reihen Draps D’ De und d’Argent 
or alle Rechte oder Abgaben das Pfund zu 16 
Ungen, Mar» Gewicht, 4 Livtes 13 Sols 6 
Deniers nach Der alten Taxe, und nad) ihrer 
neuen ABürderung ı6 Gold 3 Deniers, Ga: 
„Bary Did, Univ, de Comm, Tom, I, v. Drop. 
Uebrigens ift hlerbey noch zu gedencken, daß die 
Dun d' Or Und d’Argent befonders zu Am⸗ 
erdam vor fo und fo viel Gulden die Eile nach 
- dem Maaffediefer Stadt verfauffet werden, nad)» 
dem fie reich find, undeinen oder tiven dom Hun ⸗ 





dert Abzug vor Die baldige und baare Bezah⸗ben noch nicht völlig haben hemmen können, 


Savary Tom. IV, oder im 


Srangdfiihen | Supplement, v. Drap. 


Zeus, (halber) wird in denen Papier» Mübs 


vangoten | fern genennet, wenn Die zerhackten Hadern einge⸗ 


tragen, das ift, in das Geſchirr gethan, und 
wenn fie 24 Stunden geftampfet worden, gelees 
tet, Das ift, mit dem Leerbecher aus dem Gefchir- 
te getafft, in das Leerfah gefaffer, und megetras 
gen werden. Diefes heiffet halber Zeug, wel⸗ 
cher nachgehends wieder eingetragen, und fo lan» 
ge deftampft wird bis er genung bat, und dann 
heiffet er ganzer Zeug. Siehe Burhdruckers 
Runft und Schrifftgieſſerey, Theil,p. 2425 
tole auch den Artikel: Zeug, bey den Papiers 
machern. 

Zeug, (halbſeidener) ſiehe Zeug. 

Zeug, (Hamburger) ſiehe Zeug. 

Seug, (Handwercks·) ſiehe Inſtrument, 
im XIV Bande, p. 951, und Infrumentum, 
ebend, p. 762 mie auch Werckzeug, im LV 
Bande, p.241. 0 

Zeug, (Zebe⸗) fiche ZeberZeug, im XII; 
Bande, p. 1026. 

JZeug, (Hollaͤndiſchet) fiche Jeug. 

Jeug, (Jagde) ſiehe Jagdzeug, im XIV 
Bande, p. 166. 

Feug, (Indianifcher) Frantz. Erofes oder 
offes des Indes, worunter auch insgemein die 
inefifchen,Levantifchen, und andere Otien⸗ 

talifche Stoffe oder Zeuge begriffen merden, wie 
wir bereits in dem Articel: Seiden-WMaaren, 
im XXXVI ande, p. 1432 u. ff. erinnert, und 
dafelbft auch ſchon von deren unterfchiedlichen bes 
fondern Benennungen, nebft ihrer eigentlichen 
Zurichtung und "übrigen Befchaffenheit „wie 
auch von dem Handel oder Gewerbe mit felbigen 
in unterſchiedlichen Europäifchen Provingen und 
Plägen, gehandelt haben, feinen alfo gegen - 
märtig von uns mehr nicht, als nur noch eine 
und die andere Anmercfung zu erfordern, wie es 
mit der Handlung und dem Vertriebe Diefer Zeus 
ge in denen Königlich Frangdfifchen Banden be 
wandt fey. Zwar ehemahls ift der Kauff⸗ Han⸗ 


del und das Gewerbe mit dieſen Indianſſchen 


Zeugen fo wohl, als mit denen auf den Fuß der⸗ 
felben in Europa nachgemachten, und fo genanns 
ten Surien, in Franckreich lange Zeit erlaubt ge⸗ 
mefen. Nachdem aber die Manufacturen der 
Frangöfifchen Zeuge, welche jeden Tag mehr und 
mehr verfielen, endlich denen Miniftern, tvelche 
bie Direction der Handlung hatten, die Augen 
geöffnet harten; fo gedachte man In allen Erufte 
folder Unsrdnung Einhalt zu hun, und die Kds 
nigliche Gewalt war befchäfftiget, dieſer Art des 
Stromes der Indianiſchen Zeuge, welcher Pa⸗ 
ris und die Provingen gleichfam uͤberſchwemm̃te, 
einen Dam entgegen zu ftellen. Man muß aber 
gleichwohl jue Schande der Hartnäcigkeit der 
Seangöfifhen Nation in diefem Stücke beken⸗ 
nen, daß viergig und mehr Aahre von Bemuͤ⸗ 
hungen, und faft eben fo viele Edicte, Declara⸗ 
tionen und Arrets des Staats: Karhsdenfels 
und 
daß 


13 Zeug (kleiner wöllener) 


daß fait immer noch diefer ungluͤckliche und denen 
Arbeitern, wie auch denen Frangöfifchen Danu- 
facturen fo nachtheilige &Grhleich. » Handel fo 

getrieben wird, als ob gleich) das Gewerbe 


erſten Verbote fo in Franckreich gemacht “wor 
den, um die Einführung den Gebrauch, und Die 
Handlung diefer Zeuge zu unterfagen, und welche 
N auch zugleich auf die, gemahlten Leinwande 
erſtrecken, es mögen gleich wahrhaftig Indiani⸗ 
fehe oder in Europa nachgemachte fepn, find vom 
28 Detober 1686. Diefen find bernad), eine fo 
groffe Menge Arrets und Verordnungen gefol- 
get, daß es nicht allein allzu wmeitläufftig ſeyn 
würde, wenn man diefelbigen alle mit. einander 
allhier der. Länge nad) einrücken wolte, fondern 
es find felbige auch überhaupt von der WB 
fenheit, daß, da fie nur das Gewerbe und Die 
Bestens mic diefen Fndianifchen Zeugen inner 

Ib denen Grängen Franckreichs einſchraͤncken, 
felbige alfo in Anfehung unferer Deutiihen und 
anderer Kauffsund. Handels-Leute wenig oder gar 


feinen Nusen haben. Nur können wir hierbey B 


nicht unerinnert laſſen, daß beſonders in denen 
letztern denen ſchon in den vorhergehenden auf 
die Uebertreter derſelben dictirten Confiſcations⸗ 
und Geld⸗Straffen, und denen ſo vielmahl wie⸗ 
derhohlten und geſchaͤrfften Verboten alles Han⸗ 
dels und Gewerbes mit dieſen Zeugen, ſo wohl 
wider die Kauffleute, die ſich gleichwohl noch un⸗ 
terſtehen möchten, dergleichen zu verkauffen, als 
auch wider die Particuliers, fo dergleichen fauffen 
und fragen twürden, ausgenommen was und in 
wie fern der Vertrieb derfelben der in Franck 
reich etablirten Of: Andianifchen Handiungs-Ber 
8 krafft der ihr insbeſondere ertheilten 

rivilegien nachgelaffen worden, fo gar nody 
Die Önleeren« und andere Leibes ⸗ aud) Lebeng- 
Straffen bengefüget worden. ‚ Wer aber gleich? 
wohl von ſolchen allen etwas naher und umſtaͤnd⸗ 
licher unterrichtet zu feyn wünfchet, der Ban Des» 
halber befonders in "Jacobs. Savary DiA. U- 
ziv. de Comm, Tom. II. v, Efloffe des Indes, p. 
1910 u. ff. und Tom, IV, oder im Suppl. 
bey denen Worten: Efoffes des Indes, p. 60 u. 
ff. fein völiges Gnüge finden. 

Zeug, (Bleiner wöllener) Frans. Fezites 
Erofes de Leine. So nennet man abfonder« 
lich ın Franckreich diejenigen, welche ſchmal, leich⸗ 
te, und wohlfeilen Preiſſes ſind, als da ſind z. 
E. die Cadis aus Sevennes und Gevaudan, die 
Etamines von Auvergne, die Camelotins von 
Flandern, die man auch Polimiten, Piroten 
und Gueuſen nennt, und dergleichen andere mehr, 
die nicht eine halbe Elle Pariſer Maas in der 
Breite haben. Savarp. Did. de Comm. v, 
Eiofe Ä 

Zeug, (der Anaben) r Samuel XXT, 5. wo 
ie folgende Worte leſen: David antworte, 
fe dem Pricfter, und fprady zu ihm: Es 
fird die Weiber drey Tage uns 
gewefen, da idy auszog, und der Knaben 
Zeug war eilig; iſt aber diefer Weg 
unbeilig, fo wird er heute gebeiliger / wer⸗ 
den an dem Seuge, 
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* geil 3 ‚Darum, daß GOtt "damit wii 
amit ganplich erlaubt und offen wäre. Die Ha Ai. Meyer 
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Zn. der Heiligen | Band 
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Schrift heiffet ein jeglicher Leib ein Ze r wi 
auch Apoftel = Geſchicht IX, 15. Eee = 
Paulo fagt; Erift mein auserwehlter Zeug. ıc. 
tie ein 
ndwercksmann mit feinem Zeug. 

Weiber find ein ſchwaches Merkzeug, ı * 
tri III, 7 I Theſſal. IV, 4 2 orinther 
IV, 7. Alſo will David ſagen, wenn die Per⸗ 


fon Heilig iſt, fo iſt alles Heilig, was man 

iffet, trincket, thut, oder läffer , tie 

Pride Temı 1, isı- Der Maren Kae 
Beug, (Land»)fiche Zeug. 
Seug(Langenfalger) ſiehe Feng. 


Zeug, (Keinen) fiche Leinen & | 
xvi —3 ıP- 1596 u, f. —— em 

Zeug, (leinener) fiche Zeug, u ine⸗ 
wand, im XVI Bande, pı 1597 u. — 

Zeug, (Kevanti i 
eh (Levuntifcher) fiche Zeug, (India. 
Zeus / (LTachts) ſiehe Nacht / Zeug, im XXIIl 
ande, p. 293. 
Teng, (VNehe⸗ im XX 
Bande, — un ſehe FOUR Se 


Zeug, (Örientali 
ni > § rientaliſcher) ſiehe Jeug, Ondia⸗ 


er). - . 
Seug(Panfker-JfichePanfter,Zeug,imxxvi 


— ey de) Lat, Po 
eug, (Pferdes) Lat, lera, heiſt ü 
haupt nichts anders , als Sattel, — — 
bracken, und alles andere Geraͤthe, fo zur Aus 
Ktaffirung und Aufputzung derer Pferde ges 
braucht wird, von welchen Stücken allen unter 
eines jeden feiner eigenen Benennung bereits 
am gehörigen Orte in befondern Yrticfein gehan⸗ 
delt worden. Allhier aber wollen wir nur noch 
aus des Heiligen Römifchen Bei Policey⸗ 
Ordnung zu Franckfurt vom Jahre 1577. 
tit. 14. Pferdzeug, anmercken, daß zu Kolge 
diefer Verordnung, nachdem man befunden, 
daß zum öfftern überflüßige- Unkoften in Pferdes 
Zeugen gemacht worden, binführo Feiner einiges 
Zeug, über drey Gülden werth, aufferhalb was 
zu der Behr dienet, auch) Feine mehingene und 
gelbe Zeuge, er ſey dem Ritter, auch Fein Graf, 
Herr, Ritter oder Kriecht, Beine Zeuge von Sams 
met, Geidentüchern, noch etwas von Gofd oder 
Silber, daran führen fole, allein hierinne Churs 
fürften, Fürften und Fürfi-mäßige ausgenommen, ' 
weiche ihrem Churpürftiichen und Fuͤrſtlichen 
Stande nach für ſich, ihre Leib ». Pierde und 
Diener, fo fie in ihren Marftüllen haben, in fol 
hen Zeugen ſich halten mögen. Desgteichen, 
da jemand von feinem Fürften, Herren, oder 
font einem eines Herren « Standes etwas von 
Kleidung oder Kleinodien geſchenckt bekaͤme, dies 
felben fol er feinem Fürftenund Herrn zu Ehren 
anzutragen Macht haben, und ihm in dem Kalle 
unverboten fepn, Doch ſoll hierinne Feine Ge⸗ 
führde gebraucht werden. | 
Beug, (veifiger) fiehe Reifig, im XXX1 Ban⸗ 


&, P» 390. 
Zeug, (Rüfts) fiehe Maſchine, im XIX 
typ. 1907. Despfeichen Imfsumen, m 
IV 


\ 


#5 Zeug ( Bächfifeher ) \ 


XIV Bande, p- 761. und Infrumentum, ebend. 
p- 762. wie auch Wercklʒeug / im LV: Bande; 
I r 


P- 24 F 

Zeug, (Saͤchſiſcher) fiche zeus. 

: Zeug, Schantz) fichel Schang-Feug, im 
KAXIV Bande, p- 866, 


"Zeig, (Slarhr-) ſehe Schlahr’äcug, im 


XxxivV Bande, pe 1650: 15... 
«. Zeug, (Schlefifcher)‘ fiehe Juug. 


Zeug , (Schneide) firhe Schneideifen; im 


XXXV Bande, p. 528. — 

Zeug, (Schreibe) fiche Jeug. 

Zeug, (feidener) ſiehe Jeug/ und Zeug 
Seangöfileer) wie aubheug, ( Indianiſcher) 
desgleichen Seiden⸗Waaren, im XXXVI Dans 
de,p. 1432 u. ff. und Seiden; Zeug, ebend. p. 
1445. SEN 

Zeug, ( filberner) fiehe Jeug, und Zeug, 
(Sramsöfifcher) dessteitden Zeug, (aoldener) 
wie auch Drap d' Argent, im VIl Bande, p. 


1404. 

Zeug, (Sperr-und Brech⸗) ſiehe Sperr⸗ 
und Brech + Zeug, im XXX VI Bunde, p. 
1528. won 
3 Staber⸗) fiehe Staberzeug, mM 
KK Bunde p 7145 und Unterfeplächrig 
äh XLIX Bande, p. 2193. . - 

Zeug, ( Srrauber) fiche Straubezrug, im 
xXL ‘Bande, p- 767. * — 
"Feng, (Sturm) ſiehe Sturmzeug, im XL 
Bande, p. 1437. - ee 
" Zeug, Tafel-Jjiche Taffel-Seug,im XL! Ban⸗ 
de, p. 1439 U. f. desgleichen Tiſch-Geraͤthe, im 
. xLIV Bunde, p. 417. 

Zeug,Tauff⸗) fiehe Tauff:Zeug, im KLU 
en .o äche,im.XLIV 
."Zeng, (Tifeh-) fiehe Tiſch⸗ Geraͤt e,im. 1 
re 4 und Taffel-deug, imäLd Ban⸗ 
De, p. 1439 u. ſ. — — 

Zeug, (Trauer⸗ ) ſiehe Trauer⸗zeug, im XLV 
Bande, p. 171. * 

Zeug, (Treibe) ſiehe Treib⸗eug, im XLV 
Bande, p. 355+ 

Zeug; (Werck⸗) fiche Werckzeug im LV 
Nee p. 241. Desgleichen Inſtrument, im 

IV Bande, p. 76: und Infrumentum, ebend. 
p. ‚762. | F 
Zeug, (woͤllen) was bey deſſen Verfertigung 
und Färbung, auch Verkauff, zu beobachten, ſie⸗ 
be in Denen Artickeln: Wolle, im LVII Bande, 
p. 1346 u. ff. befonders, p. 1362 u. f. und 
Mecber, im LIU Bande, p: 885 u. ff. Siehe 
übrigens auch die Artickel: Zeug, und Zeug, 
(Srangöfilcher). IS nie 
- Feng, (Zabnftocher) fiche Jahnſtocher, im 
EX Bande, p. 1371 u. hr" nn 

"Feugbritfh,fiche Papierinacher, im XXVI 
Bande, p. 646. ingleichen Zeug, bey den Papler⸗ 
macyern. —* 
—— ei Aide d’ Artillerie, 

u 
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iſt ein zugeggbener Subalterne des Zeugmeifters 
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und Zeugwaͤrters, muß gleichfalls in der Artillerie 
erfahren ſeyn. Seine Verrichtung ·iſt im Felde 
auf den Zeug der Artillerie Acht zu haben, damit 
feine Unordnung entftebe, im aufe aber 
hat er die Aufſicht uͤber die Schneller, und halt 
felbige any daß fie alles reinlich haften, oder was 
ihnen fonften befohten wird, demfelben genau nach⸗ 
zukommen. — — * 
z Zeuge, fo viel als, Daterie oder Stoff, fiche 
eug.. 7 — 
Zeuge, Lat, Tefit;'Stang. Temoin, wird der! 
jenige genennet, der ein Zeugnis giebt. Ein Zeuge 
nis aber heiffer eine Auflage eines andern von eis 
‚ner geroiffen Begebenheit, daß fich etwas zugetraẽ 
gen, oder nicht zugefragen ‚und zwar entweder 
auf Diefe oder auf jene Art; wie hiervon in dem 
‚befondern Artickel: Zeugnis, ein mehrers zu bee 
finden. Hier haben wir hauptſächlich nur mit 
denen Zeugen zu thun, von melden wir in 
befendern Abſchnitten handeln werden: £ 
 1.Philofopbifche Abhandlung. - . 
Das Zeugnisanderer erzehlt eine gewiſſe Be⸗ 
gebenbeit, welche man folglich) daraus erkennen 
fan; Folglich) kan unfere Erkenntnis von der Bee 
gebenheit auch nicht gewiſſer ſeyn, als die Gewiße 
heit von der Wahrheit des Zeugniffes bey ‚ung 
iſt. Dun. aber ift es möglich, daß einer anders 
jeuge als Die Begebenheit geweſen. Folglich; 
fan-man aud) von der Wahrheit eines Zeugnſſes 
der Menfchen nicht unftreitig überzeugt feyns 
Folglich Fan man auch von. einer. Begebenheit, 
felbft feine unfteeitige Wahrheit haben, ſondern 
wo anders eine Erkenntniß davon möglich iſt: 
So muß felbige zum Höchften nur eine Wahr⸗ 
fibeinlichkeit ſeyn. Gefegt alfo, daß ein Zeuge 
"unmöglich etwas anders erjehlen Fönne, als «8 
sefhehen ift, und man auch gang gewiß wiſſe, 
daß die Begebenheit uns von einein ſolchen Zeu⸗ 
gen empfindlich gemacht worden: So muß auch⸗ 
nothwendig eine völige unftreitige Heberzeugung: 
bey uns von der Wahrheit ſolcher Begebenheit 
anzutreffen ſeyn. Denn es ift Fein Grund vor⸗ 
handen, warum der Schluß folte ungewiffer und 
ungegründeter ſeyn, als der Grund es haben will. 
Solte aber etrvas von der Bedingung fehlens 
So kan Feine unftreitige Ueberzeugung ftatt haben. 
Unfere Erfenntniß wuͤrde einen gar groſſen Mana 
gel leiden, ja Die meiften Verrichtungen der Men» 
ſchen würden aufhören müffen, wert wir nicht ande⸗ 
rer Zeugniffen trauentwolten  Daherodenn leicht: 
fotgt, daß wir eine folche Hiſtoriſche Erkenntniß 
unmoglich ehtbehren Eönnen, So lehret uns auch 





die Natur des. menſchlichen Verſtandes, daß 8 


ungereimt fen, von allen Sachen eine unftreitige 
Erkenntniß zu haben... | F 
Die hiſtoriſche Erkenntniß grürfder ſich auf an⸗ 


derer Zeugniſſe, welche aber truͤgen koͤnnen. Folg⸗ 
lich muß noch etwas hinzu kommen, wodurch mar 
uͤderzeugt wird, daß eine Moͤglichkeit mehr Wuͤrck⸗ 


lichkeit habe als Die andere, und dieſes koͤnnen 
nyr gewiffe.befannte und finnfiche Umftände ſeyn. 


Es iſt alſo die hiſtoriſche Wahrfcheintichkeit 


nichts anders als eine Wahrſcheinlichkeit, da 
man aus anderer Zeugniſſen, und gewiſſen 
bekannten Umſtaͤnden auf eine — 
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fchlieffer, ob fie geſchehen fe; oder nicht, damit unfe: 
re eigene eingeſchtaͤackte Erkenntniß der Dinge da · 
durch möge vermehret werden. Der Gegenſtand 
einer Hftoriſchen Wahrſcheinlichkeit find deſchehe 
ne Begebenheiten: folglich muß man auch keine 
Zeugniffe anderer Monſchen in andern Dingen als 
Beweiſe 'anführen: Denn andere Wahrheiten 
haben ihre ſelbſt eigene Grunde und würde fonft 
sur das Borurtheitdes Ehr ⸗Anſehens eingeführer 


Weit eine Möglichkeit.noch keine Wahrfihein, 
lichkeit ift, fondern erft eine Hebereinftimmung mit 
befannten Sinnlichen Umftänden darzurfommen 
muß: ſo muß auch ſolches bey der Hiftorifchen 
Wahrſcheinlichkeit geſchehen. Und hier kommt 
nun alles Darauf an, daß man die Glaubwuͤrdigkeit 
eines Zeugen beweiſe. Wir koͤnnen uns-hierbep 
nicht heffer;aufführen, als wenn wirung einen | 
glaubmwürdigen Zeugen gedencken, u. erwegen, was 
bey einem foichen für Umftände vorkottten, weswe⸗ 
‚gen er glaubwürdig heiſſet. Denn wiffen wir ſolche 
Umſtaͤnde der Glaubwürdigkeit nur, ſo muͤſſen wir 
tier iſchleſſen konnen: Wenn bey dieſem oder ji 
nem Zeigen foiche Umftände vorhanden find, dal 
eralsdenn ein glaubwürdiger Zeuge ſey; und, wenn 
Diefes iſt, Daß wiralsdenni die Wahr heit Der Bege⸗ 
benheit zu Idugnen Eeine Urfiche haben. Ein 
Zeugniß aber muß glaubwürdig ſeyn, wenn alle 
oder auch nur die meiften Umftände deſſelben mit 
der Erxehlung felbit übereinftimmen, oder weildiefe 
Umstände allbier eben follen ausgemacht werden; 
fo koͤnnen wir füglich dieſe verneinende Erklärung 
annehmen: Wenn einer keinen Grund findet, und 
anzugeben meiß, marum er an der Erzehlung zu 
zweifeln habe. Denn ein Vernünfftiger thur 
nichts ohne Grund: folglich zweiffele ec auch nicht 
ohne Grund an eines andern Erzehlung: folglich 
name er jelbige als richtig an, und hält felbige vor 
gültig, Daß er ihr daher feinen Beyfallgiebt, und al: 
fo iſt ſie glaubwuͤrdig. Der Zeuge felbft alfo muß 
glaubwürdig zu nennen fepn, / wo kein rund vor; 
handen iſt, feine Erzehlung zu vermerffen. 

Beil hier nur von einer Glaubwürdigkeit und 
Wahrſcheinlichkeit Die Rede ift, felbige aber auch 
eine entgegengefehte Moͤglichkeit zugiebt : fo ift cs 
ungereimt, wegen einer bloffen Möglichkeit des Be 
trugs und der Falſchheit eines Zrugniffes und Zu⸗ 
gens, ſolche gänzlich zu perwerffen. Folglich ift 
Die bloſſe Möglichkeit, Da man Eeine Umſtaͤnde, 
woraus felbige als wahrſcheinlich bewiefen werden 
Ean, anführen weiß, Bein Grund einen Zeugen zu 
verwerfjen, und feine Blaubwürdigkeit zu leugnen. 
Weil auch Die Wahrſcheinlichkeit ihre Grade har, 
und bisweilen nur mit einigen Umftänden überein. 
immer: fo muß es ebenfals Eein zureichender 
Brund fepn, den Zeugen zu verwerffen, und feine 
Glaubwuͤrdigkeit zu leugnen, wenn diefe gleich nicht 
auf den allerhöchften Grad zu bringen if. Die 
Das Gegentheil behaupten, gehören mit allem Recht 


unter Die unvernünfftigen Zweifler, deren Zahl al: | Denn in 


lerdings der berühmte Baple verinehrr, wo es anı 
ders wahr ift was Llerc in feiner Bibliocheque 
Choifie T.XXV,p. 444. don ihn erzebler, 
vorgenommen durch eineDiffertation zu zeigen, 
Daß die Frantzoſen und Boyern ı704 von dem Prin. 
sen Eugen und Marlborouab 

Univerfal: Lexici LX]I The 


— geſchlagen 
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worden; obgloelch ſelbige Niederlage von allen Or⸗ 
ten her iſt bekrafftiget ja fo gar von Leuten /die ſeſbſt 
dabey geweſen/ Ihm ſolches iſt erzehlet worden. 
Mar fol auch ach feinem Tode pen dinfang u dies 
ſer Scprifftnsürekiih gefandenhaben, -  * 
Wenn einer etnmag,-morzu er ſich angiebt, thuh 
kan und will y ſo ift klin Grund vorhanden zu zwei⸗ 
ſeln, daß er es hicht folte geihan haben. Denn durch 
das eiſte begreiffet man die Möglichkeit, durch Das 
fegrere aber die MWürcklichkeit ; tınd alfo bleibe be 
ver Sache nichts mehr hrig Folglich muß man 
auch keinen Grund haben zu jweiffeln, Dafein Zeus 
ge, der da has die wahre Begebenheit erzehlen koͤn⸗ 
die Wahrheit gefager, 


sen, Und wollen; nicht folte 

und gezeuget haben, und alfo glaubwürdig ſeyn. 
Hler aus fölget Diefer allgemeine Sag, welcher ein 
unträglicheg, ob zwar annochallgemeines Kennzei⸗ 
chen eines glaubwuͤrdigen Zeugen in ſich halt · wenn 
man aus gewiſſen bekannten Umſtaͤnden beweifen 
kan, daß ein Zeuge eine gefchehene Begebenheit 
nicht allein habe berichten Eönnen, fondern auch b& 
richten wollen, ſo iſt felbiger allerdings hochn glau · 
würdig. Hingegen, mo eines bon beyden fehlt: fo 
höre auch ale aubwuͤrdigkeit auf, und nachdem 
der berveifenden Umftände mehete oder wenigere 
find, ein deſto gröffer erer Grad pet 


den er. Oder ger 
Glaubwuͤrdigkeit muß auch —** — ſeyn. 
Was nun aber weiter bey einem Zeugen anlan⸗ 
get, daß er eine Begebenheit richtig habe erzehlen 
Fönnen: fo wird hierzu nichts noeiter erfordert, als 
daßer Die Begebenheit felbft genau uhd richtig ſich 
vorftele, und alsdenn auch andern deutlich und 
richtig erfläten fönne, - Wir Eönnen ung aber sts 
mag genau und richtig wieder dorftellen, wenn mie 
ſolches vorher genau und richtig nach allen Umſtaͤn⸗ 
den empfunden haben, wor ju denn eine gute Auf 
merckſamkeit erfordertiird, Folglich wenn man 
von einem Zeugen beweiſen Ean, daf er ein⸗ Bege⸗ 
beuheit genau und richtig mir einer rechten Auf 
mercklamkeit empfunden : fo muß man auch übers 
zeugt fepn, Daß er fich ſolche genau und richtig habe 
vorſtellen Fönnen.. Beil aber hiernurvon Begt⸗ 
benheiten Die Rede iſt, und alfo von Erſahrungen, 
zu deſſen deutlicher Vorſtellung auch gehört, daß 
man nicht ſeine Gedancken und Schluͤſſe mit dam 
ein miſche: ſo muß auch noͤthig ſeyn, Daß man wiſſe, 
daß ein Zeuge nichts mehr ſich vorſtelle, als was er 
empfunden, Wir Eönnen aber etwas deutlich 
und richtigerflären, wenn wir alle Umstände einer 
Sache mit beſondern und Deurlichen Zeichen anzsis 
genkönnen. Folglich wenn wir dieies von einent 
Zeugen wiſſen, nemlich daß er einer Sprache rechs 
mächtig ift, Darinne er fein Zeugniß abftarter: fo 
müffen wir zugeben, daß er jeine Begebenheit ans 
dern deurlich zu erfennen geben, oder erklären Füns 
ne. Wenn man weiß, daß jemand eine Sache 
ſelbſt empfunden; ſo iſt nicht fo viele Urfache zu zwei⸗ 
feln Daß er fich diefelbe deutlich vorftellen koͤnne, 
als wenn er fie von einem andern gehörer hatz 
dem legtern Falle müffen fich noihmendig 
allı Zweiſſel verdoppeln, 
Eine rechte Aufmerckſamkeit und daher gefches 


Daß er ſich hene genaue Empfindung, wie auch eine nicht ges 


ſchehene Vermifchungder Schläffe mit der Erfah 
rung bey einem andern müffen wir nothwendig aus 
feiner * Aufführung und andern Erempeln, 

aus 
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aus dem Verhaͤltniß, welches Die Begebenheit ge· 
gen ihn hat, ausder genauen Erzehlung vieler Um» 
ftände, aus der von ihm gebrauchten Freyheit u. f. 
m. ſchiieſſen. So muß auch, daß jemand einer 
Spradde recht mächtig fep, eben daraus geſchloſſen 
toerden, wenn man feine übrigen Reden und 
Sgrifften prüfet, und findet, Daß er jederzeit bes 
ftändige, bekannte, eigentliche , und alfo deutliche 
Woͤrter gebrauche. * wenn man findet, 
dag ein Zeuge bey der Begebenheit zugegen gewe 
fen, Davon er zeuget, Daß er bey aller Gelegenheit 
auf Die genaue Beobachtung det Umftände ringe; 
Daß die erzehlte Sache ihm 
nüslich gemefen ; Daß er andern diefe Sache fel 
mit der gröften Dreuftigkeit und unter vielen Im» 
Mänden, morinne er 
überführer werden, erjehle, 
er in allen oder den meiften 


nen, daß 
nicht folte genau und richtig haben vorftellen, und 
fie andern erklären fönnen : folglich iN alsdenn Die 
Glaubwürdigkeit eines Zeugen in Anfehung ber 
erften Eigenſchafft, nemlich Der Möglichkeit , daß 
er eine Begebenheit richtig habe erzehlen können, 
fattfam betwiefen, und bleibet Fein Grund übrig, 
Solche in Zweiffel zu ziehen. 

Ein Zeuge ift aber entweder 
ger, Das iſt ein Yugen:Feuge, 
nicht egenwärtiger , auritus teflis. 
bat Die Begebenhei 
nur von andern gehört. 
entweder noch zueben der 


ein gegenwärti- 
oculatus, oder 


Diefer auritus teſtis hat 


non corvus. in gegenwaͤrtiger 
gebenheit deutlich wiſſen, 
ger. Ze weiter alio 
oculato entfernet ift, 
genmwärtige Zeugen darziifchen fommen‘, 
auritus auf einen gegentoärtig geweſenen ſich 
fen Ean, deſto ungewiſſer wird das Zeugniß. 


das iſt, je mehrere nicht ges 
ehe ein 


Denn die Gründe der Ungerißheit und entgegen | Den, 


zu wiſſen nörbig und | 


ner | nein Bewegung gejegt werten. 
felbft empfunden , Diefer aber nicht zu 


Zeit gelebt, und alsdenn | bat, 

heiffer ex ze/ßis coevus, oder nicht, und ſo heiffer er | gen, 
i Ean eher eine Ye, | von Denen, 
als ein nicht gegenwärti welchen et gezeuget, 
ein auritus teſtis von einem und Freunden. 


Berge 


de der Ungewißheit fo viel werden koͤnnen, daß Die 
übereinftimmende bekannte Umftände gar nicht 
gleich kommen. Folglich fiehet man, was von 
den mündlichen Traditionen zu halten. Und mo 
nur von diefen Arten eines. Zeugniffes Die Meynung 
des Craigii angenommen wird, fo hat fie ihre 
Richtigkeit: hingegen wenn eres auf die Gemwiß- 
heit der Ehriftlihen Religion ziehet, fo irrer er ſich 
fehr. Denn da iſt keine mündliche Tradition, 
fondern die Zeugniffe der gegenwaͤrtigen Zeugen 
find annoch würcklich im Neuen Teſtamente vor · 
handen. 

Die Bigebenheit ift entmeder mit vielen Um» 
ſtaͤnden umgeben oder nicht. Im erftern Falle 
muß noihwendig eine ardffere Fähigkeit Des Ver⸗ 


ebenfals keines Fehlers kan ſandes zu einer deutlichen Vorſteliung und Ers 
—— 
ter gebrauche: fo iſt kein ſatiſamer Grund zu leus a en Sa Did“ ab Der Ben an pen 
ein ſolcher Zeuge fich Die Begebenbeit Verſtand habe oder nicht. 


ob Der Zeuge einen guten 
Hingegen bey felte 
nen und gelehrten Wegebenheiten wird norhinen- 
digerfordert, Daß Der Zeuge einen ausgebefferten, 
in der&ache geübten, und rief einfehenden Ders 
ftand habe. ; 

Was nun aber die andere Eigenfhafft eines 
Zeugen anlanget, daß er die Wahrheit auch habe 
berichten wollen : fo ift bekannt, Daß Der Wille der 
Menſchen durch nichts ale durch etwas Gutes Eöne 
Folglich iſt auch 
daß ein Zeuge ſolte betruͤgen mol 
len, wo er gar feinen Vortheil oder Profit vor ſich 
entweder daß er ihn wuͤrcklich ſchon empfans 
oder auch nur vergeblich gehoffer habe, theils 
Davon er gereuget, theils von Denen, zu 
theils von beyder Verwandten 
Folglich wenn man nicht einen 
folcden Bewegungs. Grund zu betruͤgen anführen 
kan; fohat man auch keinen Grund die Glaubwuͤr⸗ 


begreifen, 


beruf, | Digkeit des Zeugen zu verwerffen. Folglich muß die 


Glaubwürdigkeit des Zeugen immer gerifjer wer» 
wenn man fo gar Eigenſchafften an ihm wahre 


gefegten Möglichkeit müffen jederzeit vermehret nimmt, welche dem Verdachte des Lügens entge⸗ 


werden. So folget auch : Daß man einem, 
zu eben Der Zeit Dergefchehenen Begebenheit, mehr 
trauen Eönne, als einem ſolchen, 
Zeit gelebt. 
zis und non cozvis alle 
auf die Glaubwürdigkeit desjenigen und 
fachlich des erftern oculari, von welchem fie 
jehlunghaben. 3. €. 
Ahat es B. von b hat es C. vonCharesD, und von 
D hat esE,u.f.f. Von A ſeinem Zeugniſſe kan 
man deswegen nicht völlig gewiß fepn, meil er die 
Sache nicht recht berichten Fan oder will. Eben 
diefes muß auch bey Bgelten, und bey Den übrigen. 
Folglich wie bey A nur 2 Gründe der Ungewißheit 
waren: fo müffen bey B noch 2 hinzu fommen, und 
alfo 4 fepn, ben C {don 6; bey D aber 8 und bep E 
garıo. Folglich muß auch bey C undD wieder, 
um mehr Glaubwürdigfeit ſeyn, als bey E. 
Wenn alſo ein 


Zeugniß von einem auf den andern ſeine Ueberzeugung von 
immer fortgepflangı wird ‚jo Daß des erftern feis | wenn aber einer fo redet, 


der | gen gefegt find. 


Beil die Wahrheit ein Mttel zu unferer Gluͤck⸗ 


En | ng ae 
Glaubwürdigkeit gründe 2 fucher: fo iſt don feinem heiligen und 
5* rommen Menfchen zu gedencken, daß er feinen 
— Naͤch 
A iſt ein teftis oculatus, von | Schaden zufügen wolle: folglich wenn man von eis 


Willen GOttes feine und anderer Leute 


ften murhroilliger Weiſe betrügen,, und alfo 


bemeifen Ban, Daß er jederzeit fromm 
nicht zu vermuthen, Daß er 
jego habe lügen wollen, und alfo wird feine Glaub» 
mwürdigkeirdadurd)gröffer. Man fehlieffer aber ei» 
nes Menfchen Froͤmmigkeit und Heiligkeit aus ſei⸗ 
ner gangen Aufführung, welche mir entrveder aus 
eigner Erfahrung oder feinen Schrifften oder andes 
ter Ergehlung haben Fönnen. 

Ein aufrichtiger Menfch redet nicht anders, als 
einer Sache es erfordert, 
fo Fan er ohnmöglich bes 


nem Zeugen 
und heilig gelebt: fo ift 


nes immer wugleich mir ihm aufhörer: fo muß Der trügen wollen: folalich muß aller Ver dacht betrüs 


Gradder Glaubwuͤrdigkeit nicht allein immer ab» | gen zu mollen, wegfallen, 


wenn man von einem Zeu⸗ 


nehmen, ſondern fogar aufhören ;,meil Die Stuͤn⸗ | gen bemeifen Ban, Daß er aufcichtig fep. Und ich 
mu 


_ 





uruß fein Grund, an deſſen Slaubwuͤrdigkeit zu 

zweiffeln übrig bleiben. Wir halten aber einen für 

aufrichti, n wir finden,daß viele Menſchen fol, 

ches von ihm bejahen ; daß er in feiner Aufführ 

zung und Schrifften.eine groſſe Liebe zut Wahr ⸗ 

beit zeige, und aile weitlaͤufft ge Umfchtoeiffe ver- 

achte; daß er alle und viele Eleine Umfaͤnde fleiſ⸗ 

fig anſuͤhre; daß er Feine Umwege, keine hoc 

srabende und gefünftelte Worte gebrauche; daß 

et ſich auf andere als Zeugen berufe; daß er ſei. 

ne eigene Umſtaͤnde, Maͤngel und Fehler genau 

bemercke; daß er alle und jede zu einer ſcharffen 

Unter ſuchung feiner Erzehlung anmahne; daß er 

felber erinnere, . wie und wenn er feine Schlüffe, 

mit der erzehlten Begebenheit verfnüpfer , und 

alle ermahnet , felbige Dinge gar wohl von ein; 

ander zu -unterfcheiden ; Daß er auch wohl von feis 

nen Freunden, was Böfes, und von feinen Fein⸗ 
Den was Gutes erzehle, u. f. w. Wenn man als 
fo ſolche Umftände von einem Zeugen anführen | 
Ban, Da muß man ihn vor aufrichtig und folglich 

nor glaubwürdig Halten. 


Kan keiner etwas verlangen und thun, wo nicht 
Bie Erhaltung eines Guten ihn dazu bewegt: A 
kan einer fich unmöglich etwas unternehmen, noch 
vielwen et darinne — — 
ihm den groͤſten Verdruß, un 
er u a ohne eine Hoffnung eines Erfolgs 
eines groͤſſern Guten auf den Hals bringet. Folg⸗ 
Uch iſt auch nicht zu gedenicken, daß ein Zeuge, 
Der von feinem Zeugniffe lauter Berdruß und Bd, 
fes har; von Deffen Unwahrheit ſolte überzeugt 
fepn; und nur andere betrügen wollen. Folglich 
muß man allerdings einen folhen in Anfehung 
Der andern Eigenfchafft für gluubtoihrdig halten. 
‚Kin henſch wil.offenbahr von allen für un 
vernünftig gehalten feyn. Wenn einer ermas 
erueblt,. fein Begenivart vieler Menfchen geſche⸗ 
ben, die noch leben „ oder. welches zu unferer Zeit 
und an anfern Orte en: fo Fan man leicht 
erfahren, ob e6.fich fo. erhalte oder nicht, Denn 
Anan darf, nur nachfeägen oder felbft hingehen 
und jufehen. ¶ Wer ich aber offenbahr für einen 
Lügner au mil, den hält man für unflug 
und unvernünfftig. Folglich wird Fein Menſch 
mit Willen — — —— 
den Betrug Hang leicht entdecken fan, g 
ift Een Grund einen Zeugen für berräglich zu hals 


richt eing 
gedenden,. ei bey einer Begeben- 
ſich aufnog — Dentmapie beruf: 


—RB 
Iſ ein Zeuge glaubwürdig, mern man bes 
ifen. Bau, die Sache recht. habe erzeh⸗ 
nr —— = muß nothwendig 


folgen, ‚Daß eine Sache noch einen gröffern Grad |ben. 








wißheit bey ſich führen. _ Eben Diefes ift auch zus 
beiahen, wenn öffentliche Denckmahle eines Nach 
richt beftärigen. Es ift zu der Wahrſcheinlich⸗ 


keit einer Begebenheit die Vielheit Der Zeugen 
nicht, nothivendig, und bisweilen ift wegen Der 
Länge der Zeit nicht mehr alg ein Beuge vorhan⸗ 
den. Die Uebereinftunmmung vieler Zeugen bes 
Eräfftigen eine Begebenheit noch mehr , wenn fie 
Feinde von unterſchiedenen Nationen, Religio- 
nen, und Mepnungen find, 

Es finden fich noch andere Umftände an der 
Sache felbft, welche ergehler wird, fo das Zeugs 
nis etwas glaublicher, und wenn fie abweſend 
find, fehr unglaublich machen. Alſo wenn man 
ſchon vorher gewuſt, daß die Begebenheit hat um 
die Zeit kommen follen ; wenn eine Sache öffterg 
und nicht felten in der Natur vorfönmt; wenn 
fie nichts wunderbares in fich enthält; wenn fie 
der moraliichen Natur desjenigen, wovon etwas 
erzehlet wird ‚nicht mwiderfireitet. 


Da nun die angeführten Umftände alle etwas 
zue Glaubwſtdigkeit eines Zeugniffes-beytragent 


So müffen aus derfelben Abtwefenheit richtige 
Gründe einer Unglaubmwürdigkeit genommen wer» 
den fönnen, Weil aber die Blaubmwürdigkeit kei⸗ 
ne gang unftreitice Gewißheit macht : und die 
daraus entftandene MBahrfcheinlicpkeit nicht 
norhmendig Den höchften Grad der Gewißheit 
erfordert: So muß folgen, daß wenn mehrere 
der angeführten Umffände gegenwärtig ald abr 
weſend find, Die Begebenheit mahrfcheinlich ſeh d 
hingegen , wenn mehrere nicht übereinftimmen, 
 o muß felbige unahrfeinlich fenn. Solten 
aber auf beyden Seiten die Umftände gleich feyn: 
fo ift beydes zweifelhaft, und alfo eigentlich ne 
möglich zu nennen. Weil nun in Diefer Hiftorie 
ſchen WahrfcheinlichFeit befonders viele Umftäns 
de vorfommen : fo muß auch hauptfächlich hier 
eine genaue mathematiſche Vergleichung der Um 
ftände nöthig ſeyn. 

Meil aber die wuͤrcklichen Umftände und des 
ten Webereinftimmung die Glaubwuͤrdigkeſt eis 
nes Zeugnifes ausmacht : fo ift Elar, daß die 
Glaubwürdigkeit fo lange bleiben müffe, als die 
Uebereinflimmung der mwürdlichen Umftände 


bleibt. Da nun die Zeit nichts roürckliches vers ⸗ 


ändert: fo muß auch felbige die Glaubwuͤrdigkeit 
eines Zeugniffes nicht verringern Eönnen, wenn 
anders eben Das Zeugnis und deſſen Umftände 
annoch würcflid vorhanden. Ja weil es nicht 
fo leicht ift, Daß viele, als daß einige follen irren 
koͤnnen, wie die Begriffe felbft zu erkennen ges 
ben, undin der langen Zeit viele folches Zeugnis 
unterfucht, und angenommen haben: fo Ban in. 
diefem Falle noch ein gröfferer Grad der Gewiß⸗ 
heit zuwachſen. Jedoch kan man diefen gröffern 
Grad der Gewißheit Feinesweges der Zeit, als 


einem nicht natürlich eriftirenden Dinge zufchreis- 


So fan man auch eben fo wenig fagen, 


dee Wahrfheinlichfeit haben müffe, wenn viele |daß die Zeit Den Grad der Gewißheit verringere, 


De 
muß time Schr 


n folpes berichten. Folglich wenn zuweilen in der Zeit Durch andere narürlie 
An Zeugnis, fo von dem gan» ſche Utſachen ung einige Dinge benommen wer» 


gen Volcke als wahrhaftig auf » und angenom- |den, woraus wir einige Umftände erkennen Füns 


gan großen Brad der 
ale Lesasi LU Tpeil 


Ge: Inen. Wenn aber dieſes geſchiehet, fo kan man 
Ba frep: 


». 
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ren Zeiten annoch die Dinge da geweſen. 
Ban aber Eeiner mit Grunde bebaupten, daß ein 
ächtes Zeugnis unter eben den Umftänden, wel⸗ 
&e im Anfange da geweſen, Durch die Länge Der 
ie folte an Gewißheit abnehmen, Denn die 
loffen Möglichkeiten, Daß einige Umftände hät- 
ten aufhören können, geben Eeinen Grund ab, 
die Wahrheit in Zweifel zu ziehen. Wir reden 
aber bier von wurcklich vorhandenen Zeugniffen 
und Schrifften. Folglich irret in dieſem Falle 
der berühmte Craig in feinen Principiis Mathem, 
Theol, Chrift, Cap. Il, wenn er unter andern aus⸗ 


ſWeinlichkeit von Chrifto und feiner Religion dau⸗ 
zen könne, nehmlich 3150 Jahte. 

Die Umftände eines Zeugen tragen felbft vier 
les zur Wahr ſcheinlichkeit oder Unwahrſcheinlich · 
keit feines Zeugniffes bey. Dieſe aber können 
hirgends anders als aus der Erkenntnis des Les 
bens und Aufführung, wie auch ver Schrifft und 
des Zeugnifjes ſelbſt hergenommen werden : folgs 
fi) müffen mir enttbeder felbft , wo er noch lebt, 
feine Aufführung, wie auch die bey einer Schrift 
fich zutragende Begebenheiten genau bemercken 
ster auch ben der Diftorie aus anderer Zeugniffe 
uns befannt machen. Folglich ift Die fo genannt; 
te gelehere Hiftorie ein nothwendiges Ding , mo 
man anders in der Hiſtoriſchen Wahrſcheinlich⸗ 
Eeit aut forıfommen voill. Bee Ablwardts 
vernünfftige und gründliche cken von den 
zum des Menfchlihen Verſtandes, p. 420 
u. ff. 


Bir haben zeirher Die Lehre von den Zeugen 
-nadp den Lehr» Sägen der neuern Philofophen 


porgetragen , und darzu haben mir und Des 
Heren M. Ahlwardts Vernunft « Echre ber 
dient; weil er das neuere Lehr » Gebäude Der 


hilofophie am deutlichften vorftellet , und da. 
ey Feine Neuerungen macht. Allein befonders 
er, und alle übrigen Philofophen, die mit ihm 
von den Zeugen gleiche Lehr + Gäge vertheidi⸗ 
gen ‚ haben ohnlängft einen Gegner gefunden, 
der ihnen öffentlich widerſprochen. Diefes ift 
der berühmte Gottesgelehrte auf der Erlangi- 
ſchen Univerfität, Dert D. Johann Martin 
Chladenius. Er vermirft nicht nur diejeni⸗ 
ge Wahrfcheinlichkeit, welche ſich in unfern Ta⸗ 
gen faft dur alle Wiſſenſchafften ausbreitet, 
und diefelben mit lauter Zweifeln und Ungewiß⸗ 
beit verdundelt, fondern laͤugnet auch ſchlechter. 
dings den durchgängig angenommenen Sag, daß 
shan bep allen Zeugen und bey allen Zeugniffen, 
% man vor ſich hat, Dennoch nur eine bioffe 
ahrfcheinfichkeit erreichen koͤnne. Wir wols 
ien feine Worte aus feinen vernünfftigen Ger 


"Sanden vom VWabrfcheinlichen anführen: 


x 


„Hierinne gehen Die neuern Philofophen und ber 
„fonders Herr Ahlwardt offenbahr zu weit, 
Zaß fie bey der Hiftorie zum Höchften nur eine 
„Wahriceinlichkeit zugeben, wiewohl dieſer letz 
„tere Dadurch der Gewihheit Der goͤttlichen Zeug 
„niffe nichts entziehen will. (Ablwardss Kogiet 
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feeplich keinen fo groſſen Grad der Gewißheit von! „p. 420). Die Behutſamkeit, die mir bier den 
einer Begebenheit haben als die vorigen, zu Des |, 


„Herrn Ahlwardt anmenden fehen, mar hoͤchſt 
„nöthig. Denn durch Diefe erdichtere Einen» 
„ſchafft ver Hiftorie wäre der Grund bey vielen 
„goͤttlichen Lehren, die Hiftorifch find, eingeriſ⸗ 
„fen worden, - Allein follen wir fanen, mie fich 
„die Sache wuͤrcklich verhält; fo muͤſſen wir zwar 
„nefteben, daß die Ausnahme, die er bey der Hi⸗ 
„ftorifchen Wahrſcheinlichkeit macht, ein groſ⸗ 
„ſes Zeugnis von ſeiner Ehrfurcht gegen die ge⸗ 
„offenbahrten Wahrheiten ablege, Die er lieber 
„noch weiter ausjubreiten , ale umzuftoffen bes 
„muͤhet ft. Dadurch wird aber unfere Religion 


„noch lange nicht vor der Ge j 
gechnen will, wie lange die Hiftoriiche W abre ge nich fahr, die ihe die 


„Wahrſcheinlichkeit vroher, geretter. Wie will 
„doch derjenige, Der nichts von Hiftorifchen Dins 
„gen gewiß zu erkennen vermennt, bey wichtigen 
„Lehren Die von den gemeinen Beariffen ver Mens 
„ſchen nar fehr abgehen, die Gewißbeit erſt ler- 
„nen? Eher wird ein Menſch der nicht einmahl 
„Die Anfangs » Gründe ver Logick gefaſſet hat, 
„im Difpuriren auf einmahl fpigfindig umd uns 
„übermwindlich werden, als daf jemand, Der an 
„der gangen Hiftorie Die auf menfchlihem Anſe⸗ 
„hen beruhet, zweifelt, fich von der gewiſſen Er⸗ 
Fkenninis bey Geheimniſſen, bey Wunderwer⸗ 
„een und bey uͤbernatuͤrlichen Lehren einnehmen 
„laſſen folte. Ueber diefesift den göttlichen Zeuge 
'„niffen bie Gewißheit unter folden Bedingungen 
„ugeſtanden worden, daß derjenige auf unend» 
„liche Zweifel geführet wird , der zuvor gar niche 
„darauf verfallen fepn würde. Denn , wenn 
„wird man wohl gewiß verfichert fepn Eönnen, 
ves fen unmöglich geweſen, Daß ein Jeuge wie 
vihn Here Ahlwardt nenne, wir nennen ihn 
„einen Urheber, autorem, nichts Falfches habe 
„borbringen Eörinen? oder wer hat ung die Art 
„einer Demonftrarion getviefen, die man bed 
„eriftirenden Dingen ‚brauchen koͤnnte? Ber 
„hat endlich bis auf Diefen heutigen Tag Demons 
„ſtriret, Daß die Propheten und Apoftel uns 
„mögli eine Unmahrbeit hätten Fönnen vor, 
„bringen? Es wäre Daher ungleich befier, wenn 
„man Die geoffenbahrten Wahrheiten mit völlis 
„gen Glauben und Gewißheit annähme, als daß 
„man auf eine metaphyſiſche Demonftrarion 
„aͤngſtlich harret, Daß das Benentheil unmöglich . 
„ſep· So haben es menigftens Diejenigen ges 
—— * * die a der Apoftel ohne 
” gie um 13 
„eehret wurden. — — * 


„Es iſt gar nicht abzuſehen, wie man beweiſe 
„will, daß die Hiſtoriſche Erkenntnis durch * 
„Zeugniſſe gemeiner Leute zweifelhaft gemacht 
„würde Dieß ift der Erfahrung ſchlechterdinos 
„gerade zumider. Denn diefe beftätigt, daß ſich 
„bep vielen Gefchichten und Begebenheiten, die 
„man bloß Dur) anderer Zeugnis erfahren , die 
„gröfte Gewißheit Auffere. Was fan wohl ge⸗ 
„wiſſer fepn, als day. E. Luther die reine Leh⸗ 
„te wieder hergeftellt, und eine Deurfche Ueber; 
„ſetzung der Heiligen Schrift geliefert habe? 
„Daß Carl der Große ein weildufftiges Reich 
„beherrſcht, u. ſ. f. Wiſſen wir nicht, die wir 

"um 
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zum Theil feinen Schritt über die Grengen | „man unnöthiger Weiſe den Nahmen Augen 
„don Deutſchland gethan haben, aufs gemiffefte, | Zeugen beplegt , gar nicht. Durch einen Wer» 
»daß ein’ groffes Sinefifches KR um ſey, „nunfftd Schluß, oder durch ein Schluß Urtheil, 
„welches gegen Morgen liege, anderer Stücke! „ſondern durch Anſchauungs-Urtheile erkannt, 
aber Geographie zu gefchtweigen. Dieſe Gerviß-| »Diefes haben wir an einem andern Orte gemie- 
„heit, fie mag nun herfommen , woher fie will, | „fen (Chladenii Einleirung zur richtigen Yusie 
„iſt doch wuͤrcklich / und Diefes muß eines jeden Ge⸗ »gung vernünftiger Reden und Schriffien $. 
»toiffen begengen. Dieß ift ein ſtarcker Beweis, „507 ), da wir den ſalſchen Zufägen, die man 
„daß viele Theile der Hiftorie nicht bios wahr | ben der Hiftorie macht, begegnen molten, 
afcheinfich find. | = he ne ms rn durch zu⸗ 
„verläßige Ur und Zeugen auf Die entfernt 
„Obgleich des Herrn Ahlwardts —— „Zuſchauer, ja nach und nach auf die Par * 
„ſeht ſcheindar iſt es ſey moͤglich, dah Aegenſten fortgepflangt , niemahls aber zu einem 
„miß falich fep: fo Fan es dennoch den Grund der | „Spluß,Urrheile werden. » Martin 
»geroiffen Geſchichte nicht untergraben.. Wit CEyadenii Bernünfftige Gebancken von dem 
»fönnen aud eben fo wenig einräumen, Daß alle | apefgeinlichen und’veffelben gefährfichen Miß⸗ 
menſchliche Zeugniſſe betrügli wären. Denn, | yrauche p. 43 u.ff. on 


„ein Betrug ſtau finden, Nun ift aber eine Dieh iſt ein Stuͤck der Widerl wel 
Menge dver auch vielmahls eingelne Perſonen die Logirahſche dehre von den — — 
„fo befaffen', daß die Urſache des Bettugs Das Ahrige Fan man am angeführten Drte 
„wegfält. - Folglich ift e8 nit übgral möglich | nacyrehen. Es hat aber Dee Hert D. Chlades 
„daß menfhlice Zeugniffe berrügen folten. Es ins Die bisher gemöhnlichen Lehr + Säge von ° 
„können fo gar Die Zeugen oder vielmehr Die Urs | Zeugen nicht bloß vermorffen, fondern auch eine 
siheber, “bey welchen ſich eine Möglichkeit zu bes ‚neue Theorie hiervon in einer befondern Schrift 
„trügen zeigt, von einem gefchichten Zuhörer ODER | auszuführen, für nöthig eradhter. Bir fehen- 
„Schüler für glaubwürdig angelshen merden. | ung genoͤthigt, feine Gedancken und gegebenen 
Dafe důrſfen nur; an dieſe Moͤglichkeit nicht Zzegrffe von Zeugen unfern Leſern mitzuteilen. 


— 







Senckan oͤder keinen Betrug vermutbenz. (0 | Hier find fie: “Die meiften von Den neuern Dbiz - 
werden ‚fie einen folchen Beugen: Ölauben beps loſophen ftehen in der · Einbildung,, der Graben 
- ;mefjen-und e& wird ſich bey ihnen nicht: Der ges | und Norhwendigkeit der Zeugen und Zeugniffe 
pringfte Zweiſſel regen - u: 0: Ifep —— — ſo groß, Daß 
— WET NEN Ey ie einen! gar aude ſtatt finde, woſern Bein Zeuge 
„Benn wie bier 4 — dieje. oder kein Zeugniß da (ey. Durch den Gnade 
* — * en; toläubi ge nentle » (ohdern, verftehen jie den Bepfall, den man einem Sa⸗ 
a „Die Daruntek, welde Der Natur) de giebt um des Zeugniffes willen eines an» 
—* 1 Oonick perführet motden find... Denn eines Zeugen nichts heiſſe, und. der Glaube 
#Dieß if Det atut gär nicht gemäß, ob es gleich auf eine ſolche Art nicht eniftehe, wird man 
“ inige neuere. Melumeifen vorgeben, daß man bald fehen, wenn man Die Ordnung, tie die 
ö 1er: heblung gang gleichgültig Kenntniß gefhehener Dinge fortgepflanget wird, 
—5 Siecauf überlegte man erft, ob man | genauer einfehen lernei. Jedes Ding, das ges 

„bliebe: Bus 1 wolte, ‚oder nicht: ſchiehet, oder exiſtirt, erſordert einen gegen⸗ 


in lan wärtigen Zuſchauer, wenn es tet erkannt 
—* ep Bade Bofal, Di werden fol. ‚Miet Ban es gefärhen, dap ein 
Fit vielmehr dos | ber Natur, daß man Zuſchauer zufrieden iſt, wenn er nur die Sache 






» n inde, | erkannt hat, ohne daß er eine Begierde beu fi 

„mit reg pr a aa verfpürete, andere feiner Erkenntniß th 360 
„und Di al Wetrüger gehört; oder | HU machen. Wenn aber der Zuſchauer, wie es 
—* und die Exrzehlung toiderfinnig vor£ömmt, gemeiniglich geſchiehet / andern erjehle , mas ee 


indet. kei ent * (5 dermuthen |9eftben hat: fo nimmt er gleichfam eine neme 
A sa la F * Perſon an, der man am beſten den Nahmen 
"ten ihn.gar, wenigfleng nach) Den gemeinen Be- en — gie — 
mgeifien.non Zahren und Falſcen, für ſhech |.” Yuror, das it, derjenige, det eine Be 


derjenige, det eine Bei 
„terdings- unmöglich. iebenbeit zuerſt ersebler, überredet nicht gleich 


1. nd thut der hiſtoriſchen &er | diejenigen, denen er die Begebenheit vorfagt. 
8 näch welchem man Dieſes kan vieler Hinderni ya — * 

haupter, Daß man die hiſtoriſche Wahrheit hen. Entweder die Begebenheit ſelbſi ift uns 
—* —— stil herausbringen, oder glaublich: oder er hat ſich ſchon zuvor in den 
„mitden Heren Ahlwardt zu reden: Daß man | Verdacht gebracht, daß man ihm nicht Glauben 
„an anderer Zeugniffen und getoiffen Bekannten | beymefjen Dürffe : oder er fümmt zu foldhen Leu» 
Re h auf eine Begebenhelt ichlieffen mi | ten, welche langſam, träge und nachläßig find, 
„fter "od We geſchehen ſey oder. nicht? Denn jeor | und ſich aus der Erpehlung nichts maden. Zn, 
„efchichte wird von den Zuſchauern, welchen — * mm den Glauben zurüf halten, 
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toas unmer wolle: fo Fan ſich der Autor dennoch 
leicht helffen, wenn er jemanden anninamt, der 
eben das erzeble , mit einem Worte, einen 
Zeugen. Die Beihäfftigung diefes legtern iſt 
von des erftern in nichts unterſchieden, als daß 
er nur der andere ıft, der eben Das thut, oder 
vielmehr fant, und Dadurd) Des Autors Erzeh⸗ 
fung befräfftiger. Ferner fiehet man hieraus, 
daß derjenige, Der jeho Die Stelle eines-Zeugen 
vertritt, auch Die Perfon eines Autors anneh⸗ 
men tonne, wenn er dieſes nehmlich einem an. 
dern querft erzehler: und alsdenn Fan er den 
Autor felbft zum Zeugen anruffen, deffen Zeuge 
gr zuvor geweſen war. Dielen Begriff eines 
Zeugen haben die Menſchen gang ohnfehlbar zu 
allen Zeiten gehabt, und er ſcheint aus Der Na⸗ 
tuc felbft hergeleitet zu fepn-_ Wir wollen die 
Sache in ein Licht fegen. Bey einer jedweden 
Begebenheit, die den Abweſenden befannt ge⸗ 
macıt werden fol, ift fehlechterdings fein Zeuge 
nödthig, man braucht auch noch viel weniger vie» 
fe Zeugen; fondern bloß ein Autor muß da fen. 
Wenn nun diefer Autor auſmerckſame und fähis 
ge Zuhörer hat: fo muß ein Glaube entſtehen, 
der feft und unbeweglich ift, ohne daß man im 
geringften eines Zeugen benoͤthigt wäre. Denn 
Dielen braucht man nur alsbenn erft, wenn die 
Mede eines eingigen Autors nicht vermögenv iſt 
die Leute zu überführen. Daher muß alles Das. 
jenige, mag man von dem Anfoben der Zeugen 
zu ſchwatzen pflegt, auf den Autor, vom wel⸗ 
chem eben autoritas herfömmt, gejogen werden: 
und nachmahls fan man es erft auf Die Zeugen 
mit einer gefdickten Art anwenden. Wenn 
man aber fortfährt, von beyden zugleich, auf 


eine verwirrte Weife zu reden , und Diele philofor. 


phifche Theorie, mie bisher in Schriften geſche⸗ 
ben, recht Schülersmäßig abzufchreiben: fo bleibt 
der Begriff eines Autors nicht nur verfteckt, dar» 
an die allerwenigften fo gar nicht einmahl den 
eden, fondern die Pflichten eines Zeugen werden 
gang und gar verdunckelt. 


Will man aber die Eigenfchafften eines Autors 
völliger einfehen. lernen: fo muß man ihn nicht 
nur vom Zeugen, fondern auch von jemanden 
„anders unterfcheiden, der das, was er gebös 
ret bat, erzeblet. Diefen nennen die Latei⸗ 
ner: S'ffrogarorem. Diefes Amt koͤmmt den 
Beichäfftigungen des Autors fehr nahe: es hat 
aber do feine befondere Beſchaffenheit. Es 
wäre vieles hier zu bemercken ; es follen aber vor» 
jego nur zweh Stuͤck Platz nehmen. Erſtlich 
vertritt ver Suffragator bey denjenigen, Die er 
unterrichtet, Die Stelle des Autors: und dann 
dient er auch gemeiniglich dem Autor zum Zeus 
. gen. Dabep aber muß er diejenige Glaubwuͤr⸗ 

digkeit und das Ansehen haben, melches derjeni- 
ge befigen muß, der andere unterrichten till. 
Iſt er mit diefen Eigenfchafften verfehen, und 
erzeblt eine Begebenheit : fo wird er den Glauben 
bey feinen Zuhörern eben fo leicht erwedfen, als 
wenn diefe den Autor jelbft, das iſt, denjenigen, 
der hey.einet- Begebenheit zugegen geroefen ift, 
gehört haͤtten. Der Sufftagator ſelbſt verſchofſ⸗ 
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fet dem Urheber eine gröffere Glaubwuͤrdigkeit⸗ 
theils weil er eben,Das fagt, was Diefer gejagt 
har; theils weil man aus feinem, Bepfalle much» 
maffen fan, der Autor muͤſſe der Mann jepn, 
wovor er ſich ausgiebt, nehmlich geichickt , eine 
Begebenheit zu erzehlen. Solchergeſtalt Fan 
offt eine Perſon ein dreyfaches Amt verwaltsii: 
eines Urhebers, eines Zeugen, und eines Suf⸗ 
fragatord. Dem ohngeachtet muß eines jeden 
Beilhäfftigung aufs forgfältigfte unterſchieden 
werden; wenn wie nicht der hiftorifchen Gewiß⸗ 
beit Eintrag thum wollen. Diefe Sache muß 
hier noch weiter ausgeführt werden. Ein Autor 
verdient zwar vielmahls an fi Glauben, und 
preffet gleichſam denſelben vielmahls wider Den 
Wilen feiner Zuhörer heraus: Dem ohngeachtet 
ft es nach Befchaffenheit der Sterblichen, und 
der Sache jelbft vielmahls nöthig, daß ſich Der 
Autor mit Zeugen und Suffragatoren verſehe. 
Denn die Menge der Suffragaroren macht, Daß 
eine Nachticht auch an denjenigen Orten meit 
und breit erichalle, wo die Etimme Les Autors, 
nicht hinreichen Fan. Zeugen aber braucht er 
aus mehr als einer Urfache. Denn bald muß 
die Traͤgheit ver Zuhörer Durch Die Menge derje⸗ 
nigen, Die eben Das fagen, und gleichfam ein 
vechtes Kernen von einer Begebenheit machen, 
befteitten werden: bald muß der Verdacht der 
entweder mit echt oder ohne Grund, Der 
Blaubmürdigkeit des Autors entgegen gefeges 
wird, durch einen foldhen Zeugen aus dem Ber 
ge geräumet werden, auf welchen kein Verdacht 
fallen Ean. Gleichwie aber viele Arten des Vers 
dachtes von murhmilligen und vormwigigen Leu⸗ 
ten erregt werden Fönnen, Darunter einer jeden 
Art ein befonderer Zeuge entaegen geftellet wer⸗ 
den folte: Alfo Ean auch den Glauben nichts fo 
fehr erwecken, als eine Menge Zeugen. Denn 
eine Menge, oder eine groffe Anzahl befteher aus 
Leuten von verfchiedener Art, die an Alter, an 
Gelehrſamkeit, an Witze von einander unterfchies 
den find, Woalfo eine Menge Zeugen zugegen iſt: 
Da Ean der Fehler eines Zeugen, wodurch er 
verdächtig wird, Durch die entgegen geſetzte gute 
Eigenſchafft eines andern Zeugen erfegt, und vers 
beffert werden. ° Wem z. E. Die Unmiffenheit ar 
einem Zeugen mißfälle: der wird unter Ter Men⸗ 
ge einen andern Zeugen antreffen, der mit Wiſ⸗ 
fenfchafft gang angefüller ift: Wer an dem einem 
Zeugen die Leichtgläubigkeit ausſetzt, Der wird 
einen andern unter der Menge Zeugen fuchen koͤn⸗ 
nen, melcher andern ſchwerlich glaubt, und dar⸗ 
inne recht verftoct if. Tadelt man an einen 
Zeugen die Meigung zu gemiffen Meynungen: 
ſo wird man aus der Menge, einen Zeugen ſich 
auslefen fönnen, der ein Todt-Feind von Diefen 
Meynungen if. Kurs man mag an einen Zeus 
gen auch ausfegen,, was man nur willʒ fo wird 
allezeit ein anderer da ſeyn, twelcher in dieſem 
Stücke rein und ohne Tadel ift. Da nun alles 
diefes der Natut der Sache gemäß ift: fo wird 
eines jedweden Gemuͤth, Das in der natürlichen. 
Logick und befonders in Diefem Theile derfelben, 
richt unerfahren ift, eines Menge Zeugen Glau⸗ 
ben beymeflen. . \ e⸗ 
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Es iſt ſehr merckwuͤrdig, daß die Schreib + Art 
der Heil. Schriſſt mir dieſer Reihe von Begriffen 
übereinftimmet. Johannes giebt offtmahls in fei- 
nen heiligen Briefen zu erkennen, daß der Glaube 
von einem Zuſchauer hergeleitet werden müffe. 
Denn da Gort Een Menfch gefehen : fo zeigt 
eruns einen andern Urheber autorem, der. bey 
EDtr Beinen‘ bloffen Zufchauer abgegeben, ſon⸗ 
dern durch ein Geheimniß⸗ volles Band mit 
ihm vereiniger iſtz Diefes ift der Sohn EOt⸗ 
tes, der uns die göttlichen Geheimniſſe verfüns, 
Diger hat, Deren Wiſſenſchafft den Stecblichen 
unentbehrlich iſt Das WortAutor felbft erifft man | 
jivar nicht bey zinem heiligen&xribenten an: Davor | 
aber braucht Paulus ein vedres Machtwort; 
wenn er Aernogdes Glaubens feget. Diefer Be ! 
griff ift von fo weiten Umfange, daß wir ihn in | 
der Kürke ohnmoͤglich gang überfehen fünnen. | 
Man erinnere ſich auch, Daß Johannes fein und 
der Apoftel Amt von dem Sehen, Hören und Ber 
‚rühren des Erlöfers herleite, ı Roh.l, ı.. Die 
Beſchaffenheit des Amtes jelbft fest er im Ders 
kündigen, V. 3; und Zeugen, V . 2. Auch der . 
Ohr Suffragators ift in Den göttlichen 

ifften enthalten. ‘Der Suffragator erzebit, 
was er’ gehört hat. Nun haben die Apoftel nicht 
ea ein oder zwenmahl:dieheiligften Lehr-Säge, | 
Die fievon dem Erlöfer gehört, vorgetragen, ſon⸗ 
dern ſie haben fich die gantze Zeit ihres Lebens mit 
dem Bortragederfelben befchäfftiget. Daher ift 
ein befonderes Ami, einbefonderer Nahme, ent» 
ſtanden: Diener des rts, Umnerns Ta 
Adys, Eucä 1, 2: Und eben Diefer Begriff des 
Suffeagators iſt in dem Worte Prediger ent⸗ 
halten; Denn die Apoſtel find ‘Prediger + Tim, 
11,7; nicht bloß ſolche/ Die, wie Die gemeinen Leh⸗ 
ver , mie Dem MuündedieLehre Chriſti vortragen, 
- _ fonderm' die yugleih’Seugen des Hertzogs des 


Glaubens find und bey ihren Zuhörern Urhe⸗ 
bervorftellen. " 
Die Philo Benennung: eine Men⸗ 
Zeugen/ it in.der gotilichen Schrifft durch 


53 in einer vortreffiichen Me⸗ 
tapher; ausgedruckt. Dieſen ehrwuͤrdigen Bes 
ariff fucht Paulus den Hebraͤern im Xil Cap. 
bepzubtingen, welcher voller Nachdruck iſt, und 
den Glauben der Ehriften gantz ausnehmend bes 
feftiget. Johann Martin Chladenii Program- 
ta -Pentetoft, Autor, Teftis, Nubes, Teflium, 
Coburg i7asing. 
R IE Ziftorifche Abhandlung. 

Wie die Zeugen beydenen Römern beſchaffen 
feyn muften , das wird umſtaͤndlich weiter uns 
ten im v Abfchnitre Nummer. (1) erzehlet wer- 
den. —3 mercken wie nur , dah in dem ach⸗ 
ten J nderte bey einem Biſchoffe 72 Zeu⸗ 
gen, bey-einem Prieſter 40, bey einem. Dias 
dnus 7, und bey den untern Drden 7 
umdersherffliche Zeugen erfordert wurden, wenn 
Die Slagetvider einenClericum angenommen wird. 
Sdten aber geſchahe Diefes ; und es war faft un⸗ 
moͤglich ‚einen Clericum feiner Uebelchaten zu über» 
zeugen ‚weil man Die Elerifey nicht nur den welt, 
lichen © entzogen, fondern auch folche Ca» 
nones gemacht hatte, Daß die aemeinen Leute, oder 
welche von den Layen kein Weib noch Kind hat · 
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ten, jemanden von der Cleriſey nicht verklagen 


fonnten. Ward aber ja die Klage angenommen, 
fo war es faſt unmoͤglich, eine ſolche Menge Zeus 
gen aufjubringen, Die erfordert wurden. Webers 
haupt verfuhr man damahls mit den Pfaffen gar 
fäuberlib , indem auf Meuchelmord, Meineno, 
und dergleichen, nur etwa etliche Aahre Buſſe 
und Übfegung vom Amte erfolgte. Burtze Fra⸗ 
gen aus der Birchen · Hiſtorie des Neuen Te» 
ſtaments, 111 Th.p.86.u.f. 

11. Bibliſche Abhandlung. 

Nach dem Geſetze werden zum wemgſten zween 
Zeugen erfordert, 5 Buch Moſ. XIX,ı5. Moſes 
ruffte Himmel und Erde zu Zeugman, imV Bus 
he, Eap. XXX. 19. Der Regenbogen wird 
GOites Zeuge genennet, ı Bud Mof.IX, ı2, 
Paulus. ruffte GOtt zum Zeugen an auf feis 
ne Seele, 2.Eorinth. II, 245 mie auch auf fein 
Gerwiffen, 1,23. Falſche Zeugen brachten den 
Naboth unſchuldig zum Tode, ı B. Kön. XXI, 
10, und Stephanum Apoſtelgeſch. VIL, 57. 
Falſches Zeugnig wird mit einem Spieffe und 
Pfeil veralichen, Sprühm.XXV, 18. Deffen 
Strafe ftehet ebendafelbft Cap. XIX, 5u.9. Die 
— und hertlichſten Zeugen hat Chriſtus 

a - 

Denn von dem haben GOtt und feine Ens 
gel, alle Propheten unt Apoftel, alle lebendige 
und verftorbene Heiligen, ja auch gewiſſer maffın 
der Teuffel gepeuget, Daß er unfer Depland und 
Erlöfer fen , derfelig mache alle, die ſich im Glau · 
ben an ihn halten, Zohann. XV, 27. Apoftelg. 
l,2.4und ıc. Sonſt wird auch ver falfhen Zeus 
gen gedacht, 2B.Mof. XXI, ı. 5 Buch Mof. 
XIX, 18. Palm. XXVII, ı2. Spruͤchwoͤrt VI, 
16: Der freveler Zeugen: 5 B. Mof XIX, 16. Pf. 
XXXV. sı ; lofer Zeugen, Spruͤchw. XIX, 28; 
lügenhaffter, XXI, 28; eingelner Zeuge, fo nichts 
gilt, 5 Buch Moſ. XIX, 15. Maith XVII, 16, 
2 Eorinth. KUN ı ; gewiller Zeuge, Jerem. XLIL, 
5: wahrhaffter, Jeſ. Vlli, 2. In ſweener oder 
dreyer Zeugen Munde ſoll die Wahrheit beftehen, 
s Buch Moſ. XVIl, 6. XIX, 15. Matth. XVii, 
17; ſchneller, Malach. III, 5; treuer Zeuge, 
Spruchw. XIV, 5. Apoftelg. IIl, 43 vorerwehi. 
te, Apoſtelg. X 415 Zeuge im Himmel, Diob 
XVI, 19. Die Apoftel find Ehrifti Zeugen, Luck 
XXIV, 48. Apoftelg- I, 11. 11,32. Ul, 15; mie 
auch Anıipas, Offenbahr. II,13 3 drey Zeugen im 
Himmel, ı Johann. V,7; ind drey auf Erven, 
DB. 8. Roͤm. XIII,9. Das böfe Gewiſſen wirb 
auch ein Zeuge genennet, Buch Weish. XVII, 
so. GHDtt heifferein Feuge im Simmel, Hiob 
XXVI; ein gewiffer Zeuge: Denn er weiß 
nicht nur das Aufferliche, fondern auch), mie das 
Hertz beſchaffen fep, ı Samuel XV ; ein unvers 
werfflicher Zeuge: denn es ift Fein Boͤſes an 
ihm, 5 Buch Mof. XXI; ein aufrichtiger Zeu⸗ 
ge, der niemanden ſcheuet. Er zeuger Davon 
heimlich in den Hergen der Frommen ſelbſt, wenn 
er Durch fein Wort ihrem Geifte Zeugniß giebt, 
daß fie feine Kinder fepn, feinen fühlen Troft in 
ihr Hertz fioſt und fie feine Liebe ſchmeclen laͤſſet, 
Röm. VII, Palm XCIV, und XXXIV, auch 


| öffentlich, fo. mohl jegt in dieſer Zeit, als auch) 
Künftig in ver Ewigkeit. 


‚Denn da bemeifer ex 
fine 
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ſeine wunderliche Guͤte an ihnen für aller Welt, GOttes verluftig ſeyn, welche GOtt den Suͤn⸗ 
und thut Durch feinen gewaltigen Schutz under: |deen ertheilet, und daß man auch keinen Theilha- 
muthere Rettung und anddige Hülffe Eund , daß ben folle an der Belohnung, die er denen verfpricht, 
fie ihm lieb ſeyn under sie für Die Seinigen erken⸗ dieihm treulich anhangen, Esift klar genug, dah 
net, wie dem Ziob, "Tofepb , und David, und| ein Menſch, der ſolche Verheiſſungen uud Epd- 
vielen andern wicderfahren ift , und noch rägüch ſchwuͤre thut, und fie nicht halt, vielmehr fündige, 
wiederfaͤhtt. So wird erihnen am jüngften Ta. und viel ſchaͤrffer werde beitrafft werden , als Die, 
ge ein gutes Zeugniß, und mit Demielben einen | weiche ſich gewegert, auf eine fo heilige und feyers 
feihen Nahmen geben, welchen niemand Eenner, | liche Art fich einpulaffen. Das fteller auch Jo⸗ 
denn der ihn empfaͤhet, Offenbahr. I, Scerivers ſua den Sfeaeliten vor : Ihr Lönner dem 
Selen Schuß, T I, p 1154. Herren nich£dienen , denn er iſt ein beiliger, 
IV. $£regetijche Abhandlung. ſtarcker und epffriger GOtt, er wird euch 
Wir wollen nunmehro die vornehmften Schrift: eure Sünden und Abfall nicht zu gute hab 
ſtellen, welche von Zeugen handeln, vor ung neh/ ten ꝛc. Hierbey aber finden ſich zwo Schwierig · 
men und exegetiſch b.trachten: |keiten, welche wohl verdienen , dab man fie auflds 
ı) Ihr ſeyd Zeugen wider euch felbft, daß ſe. Erſtlich ſcheinet es eine Verwegenheit zu ſeyn, 
ihr den Herrn erwaͤhlt habt um ibm zu dies ſich in eine ſolche Verbindung ju begesen f 
nen, Joſ XXIV,22. Die Zirasliten wolten ih wobey fo ſchwere Elaufeln find, undderen Ber 
ren Bund mt GOtt erneuern , und mas Dabep |legung fo groſſes Ungluͤck mach ziehet. Wir find 
am merckwuͤrdigſten, fie wolten jich mit einem Ey⸗ von Natur fo ſchwach, aber einzuwilligem vonder 
de verbinden, allen deſſen Elaufeln nachzukom⸗ |göttlichen Erbarmung ausgefchleffen zuieyn , im 
men, welchs folgende Erklärung des Joſua ger Fall man ſich folder Verlegung fbuldig mache, 
gen das Volck anzeigt, XXIV, 22: Ihr jeyd das iſt nichts anders, alsfich zum Voraus feiner 
Zeugen zc. Eben Diefes bringer auch Die Ant⸗ Barınbergigkeit zuentfagen, weil es Doch gleich 
wort des Volcks gegen Joſua mit fi: wir find | fam unfehlbar ift, daß man die Clauſeln dieſes 
deffen Zeugen. Ein Menſch der das verleger, Bundes nicht erfüllen werde, in den man tritt, odee 
was er auf einefolenne Art an halten verfprochen : Den manmiteinem Epde erneuert. Wir baben 
har vielmehr Schuld , undladet auf ſich viel här» drey Mittelvor ung, die erfte Schwierigkeit aufs 
tere Züchtigungen , ald wenner die Bedingungen zuloͤſen: (1) Die Gutwilligkeit deg Geſetzge⸗ 
gar nicht eingegangen, und nicht geſchworan hät- bets; (2) Den Beyftand des Geiſtes EHttes; 
te treu zu fen. Der Evd iſt eine Religions: (z) Die Wieder-Aufrichtung der Buſſe nach eis 
Handlung, Durch welche man eine Sache befräff: |nemgänglicpen Fal. Was nun die Gutwillig⸗ 
tiget, oder wodurch man mas zuſagt, Da man keit des Geſetzgebers betrifft; fo mu man mit’ 
GSoOit zum Zeugen niramt, dag man es aufriptig Fleiß den Zweck, wohin wir ſtreben follen, unters 
mepne , auch bezeuget, Daß man fich feiner Barm⸗ ſchelden von dem, wohin wir müffen Fommen, um 
hirgigkeit begebe, und fich feiner Mache unterwer: | in Stande Der Gnade zu feyn und ung verfichern 
fe, wenn maninder That anders rede ald mange- zu Eönnen, — wir dahin gelangen. Der Zweck 
denckt, und wenn man das brechen wolle, was wohin wir ſtreben muͤſſen, iſt die Vollkommenheit: 
man verſprochen Die Hepden haben fo gar die» | Der Zweck aber ‚dahin wir gelangen nrüffen, um 
fen Begriff vom Schwure gehabt. Er iſt auch |im Stande der Gnade zu fepn, und uns zu verfis 
in der Beſchreibung gegründet, welche Die Heilige dern, daß wie dahin gelanget , iſt Die aufrichtige 
Schrifft davongiebt. Darauf bezieher ſich Die be | Treue, und die immerwährende Bemuͤhung um 
‚ rüctigte Probe, womit eindes Ehebruchs bezüch: |jur Voukommenheit zu gelangen. Wenu wir 
tigtes Weit ihre Unfchuld erweiſen muſte, oder einwilligen, unsder Barmbergigkeit GoOttes zu 
‚ für ſchuldig erkannt ward. Der Prisfterließ fie |begeben, und der Vormurf feiner Race zu fepn, 
vor den Herrn, das iſt, vor die Hütte kommen, im Fall wir die Clauſeln dieſes Bundes brechen: 
5 B. Mof.V, 16; ernahm heilig Waſſer, Das ift, ſo verftehen wir nicht , daß ung der Fluch des Ey⸗ 
was ſich daſelbſt indem irdenen Gefaͤſſe fand, er |des treffen ſoll, wenn wir nicht den Zweck erreis 
folte Staub Darunter mengen, ihr den Kopf ent chen, wohin wir zu ftreben haben; fondern wenn 
biöffen, und —— ſchwoͤren laſſen, wir aufhören darnach zu ſtreben um dahin zu ge⸗ 
©.19. Darauf beziehet ſich auch die Verord⸗ langen; und keinen Fleiß mehr anwenden, ſolchen 
nung, welche Moſes gemacht, 5 B. Mof. XXIX, Zwäeck ju erreichen Demnach feget die Guͤtigkeit 
10. Dahin bejieher ſich auch endlich die fürdhter= des Geſetzgebers die Clauſeln der Religion, ſo weit 
liche Eeremonie , deren Einſetzung wir + B. Mof. [es ein Menſch darinnen bringen kan ‚, und wir ung 
XXVillefen. Die Leviten muften nach dem Bes ohne Verwegenheit zu erfüllen verbinden können, 
fehl GOites auf den Berg Hebal fleigen, und den | Wir haben vors andere den Beyſtand des Heili» 
Fluch widber alle diejenigen ausfprechen, welche wis gen Geiftesangeführt. Denn wenn wirung vers 
‚der die Fundamental· Geſetze der Religion fündigen | binden, GOit von gangen Hertzen und von gan⸗ 
wuͤrden, und das Volck mufte darauf antworten: | ger Treue zugeborchen : fo verbindet er ſich bins 
Amen. Man fehe mehrere Formeln ſolcher Eyd⸗ | gegen uns allen Benftand zu leiften, den wir nörhig 
Verfluchungen, Nehem. X, 29. 2 Corinth.I, 23. | haben, unfer Berfprechenzuerfülen, Se mehr 
Wenn man nun feinen Bund mit GOtt erneuert : | wir ihm das Zeugniß geben Eönnen , daß mir es 
fo unterwirfft man ſich alten Clauſeln ſolches Bun⸗ aufrichtig mepnen ‚. indem wir mit ihm den Bund 
des und den Fluͤchen, welche denen die ihn nicht | eingehen ; jemehr haben wir auch Recht, ung zu 
halten, angekündiger werben. Diefe Flücebab | verſichern, daß GOTT ung unferer einenen 
ten überhaupt in ſich, Daß man folle Der Gnade | Schwachheit nicht überlaffen werde, Wir halten 
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davor, daß GOtt den Menſchen, die mit ihm einen 
— ass alle Krafft beylege, die ihnen nd» 
thig iſt, das, was fie bey Eingehung des Bundes 
gelobet zuhalten, fe, daß wenn fie hernach ihn bres 
en, ſolches nicht mehr aus Schwachheit gefche. 
he, fondern aus einem Teiebeider Halsftarrigkeit 
und Bosheit. Endlich fo ift auch Die Erſtattung 
der Buſſe nad) einem gänglichen Falle die Dritte 
Auflöfung ſolcher Schwierigkeit. Wenn wir 
unsmiteinem Fluche verbinden, den Elaufeln uns 
fers Bundes treulich nachzukommen: So wollen 
wir ung nicht Dadurch den Weg zur Buſſe verfpers 
zen: Wir willigen nicht ein, daß wit ewig von der 
Barmhertzigkeit GOttes ausgefchloffen feyn wol: 
den, nach einem gänslihen Fall, dafern wir durch 
Die Buffe wieder aufftchen. Esgefthiehet nur, da 
wir die Berharrung in unfern Verbrechen fuppo: 
niren,daß mir ung foldyer ſchaͤdlichen Bedingung 
unterwerffen. Hier ift die andere Schwie⸗ 
rigkeit: Ob man gleih ohne Verwegenheit 
ein ſolches Buͤndnis eingehen, und gar mit 
einem Ende verſprechen koͤnnte, eine fo weit aus 
gedehnte Bedingung zu erfüllen ; fo ſcheinet e8 Doch 
Elüger gethan zu feyn Rich nicht auf folche Weiſe zu 
verbinden. WVerſpricht man es nicht: fo vermei 
Det man die Struffe, Die den Ueberrrerern ihrer 
Berfprechung angefündiger: wegert man fich zu 
ſchwoͤren; forrifft einem der Zorn nicht, der der 
nen bevorfteher, welche Die Elaufuln ihres Eides 
brechen. Wir antworten hierauf: Wenn es 
ung frep fiehet, den Bund mit GOit einzugeben, 
oder nicht; fo flehet uns doch nicht frey ihn yo 
einzugehen, Daß wir gewiſſe Elaufuln annehmen 
oder verwerffen. GOit iſt der HErr feines Bun 
bes und har gewolt, daß fie ſolche Elauful in fich 
halte, Krafft deren alle die ihn eingehen, einwilli 
gen follen, feiner Gnade ewig zu entjagen, und 
ewig ein Object feines Eyfers zu ſeyñ, wenn fie die 
Bedingung Diefes Bundes brechen, Wir haben 
Freyheit, das Heilige Sacrament zu enipfangen, 
oder nicht; wir haben aber nicht die Freyheit, deſ⸗ 





—— 
genieſſen: 
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Ihr Börner nicht dem GErren dies 
nen, denn er ifE ein Zeiliger, ſtarcker und eyf⸗ 
tiger GOtt, er wird euch euren Abfall und 
Sünden nicht vergeben: Wenn ibr den 
HErrn verlaffen und andern fremden Goͤt⸗ 
tern dienen werdet; So wird er ſich auch ges 
gen euch verändern, wird euch Böfes tbun, 
und eudy vertilgen, nachdem er euch Gutes 
getbanbat. Dhngeachtet Diefer entfeglichften _ 
Vorſtellung blieben die Auden doch baben, daß fie 
mit GOtt einen Bund machen wolten, und ſich 
mit einem Eyde Darzu verbinden. "Fofus ſtellet 
ihnen zufoͤrderſt Die verſchiedenen ihnen bekannten 
Religionen vor, undliegtihnen an, ſich vor die zu 
erklären, die ihnen am vortheilbaffteften zu ſeyn bes 
duͤnckte. Sie erklären ſich vor die Religion des 
wahren GOttes, und antwortenihm Cap. XXIV, 
16: Da ſey GOtt vorx. Joſua ftellerihnen 
die Gefahr wor, im die fie fich ſtuͤrtzen mürden, 
wenn ſie ſich aufs neue darzu verbinden: Ergiebe 
ihnen zu verfiehen, daß, da GOtt ihnen fon ſo viel 
Straffen zugeſchickt, weil fiedie Bedingungen des 
Bundes, in den fie getreten, nicht gehalten: So 
würde er ihmen noch viel ſchwerere zuſchicken, 
wenn ſie ihn wieder braͤchen, nachdem fie ihn ers 
neuert, Sie antworten: auch das folle fie niche 
verhindern, ihm mit einem Ende zu erneuern: 
Nein, fagen fie, d.2 1; Wir wollen dem HErrn 
dienen. Joſua ſetzet noch einwahl in ſie, und ſtel- 
er ihnen Den Fluch vor, den ihre neue Verbindung 
mit ſich führte, und dem Unſeegen, dem fie ſich uns 
terwwürffer, wenn fie darwider handelten:: Ahr feyd 
Zeugen wider euch felbft, daß ihr euch felbft den 
HErrn erwaͤhlet, ihm zu dienen, und zu gehorchen: 
und fie antwortet: Mir find Zeügen. Kannun 
wohl was anthentifcherfepn? Saurius Difeours 
fe über die Bibel P. II, p. 199 u. f. 


2) Mein Zeuge iſt im Simmel, Hiob XVL, 
19. Seinen Beleidiger vor GOttes Bericht auf 
eine beftimmte Zeit ans einem tachgierigen Gemüs 


‘ the zu fordern, ft ſundlich und fräfflic, ı Corineh 
bergen menpere Sun —— IV. 5. Apoftel Gefch. VIL,59. Zivar fehler es 
und anden Sacramenten, Die deffen Siegel ſind, | nit an ſolchen Leuten, Die ihre Feinde in das Thal 


eilzu haben, ſchließt ſich Dadurch felbft aus von 
* — die ED: denen verheißt, Die far) 
nen Bund annehmen, und Die er ihnen Durch fein 
Sacrament verfiegelt: er bemiliget ewig dem 
Eiende uritermorffen zu ſeyn, Das denen unver: 
meidlich ift, die da fremde find von den Bündnifi 
fen GOttes. Ephef. 11, 12. Aber derjenige, der, 
wenner ihn eingegangen, dennoch deſſen Bedin⸗ 
gungen bricht, iftnicht allein rwie der andere von 
aller Onade ausgeichloffen , welche GOtt derien, 
Die feinen Bund halten, mittheilet: Er bleibt nicht 
nur feinem natürlichen Urtheil untermorffen, fon, 
dern er hat noch Dirfengrößern Grad des Elendes 
von jenem Menfchen, den mir vorhin fupponiret 
haben, daß, indem er ſich eines Lafters ſchuldig 
„madgt, wovon der andere frepift, er fich auch die 
Strafe über ven Hals ziehet, welche jenen nicht 
treffen kan, nehmlich Die Strafe-des Melneydes. 
Dieſes war die Gefahr, Die Joſua den Iſraeliten 
vorſtellete, die Gefahr in welche ſich alle ſtuͤrtzen, 
Die fich freventlich in ein Buͤndniß mit ED ein 
laffen, und feine Sacramente mir Leichtjinnigkeit 
Univerfal-Lexiei LXII Tpeil, 


Zofphat, wie man reder,citiret haben. Allein füls- 
che machen uns Fein Geſetz. Das Recht wird 
nicht aufgehaben durch ungerechte Handlungen 
wider das Mecht, 

Dieß aber iftunverboten, 
Laßen zur Bereugung feiner gerechten Sade mit 
mwahrhafftigen Hertzen aufdas Zeugnis des allmifs 
fenden GOttes ſich zu berufen. Solches hat er⸗ 
meldter Paulus offt gethan. Wir wollen ihn 
ſelbſt hoͤren: Ich ruffe GOtt anzum Zeugen 
auf meine Seele, daß ich eurer verſchonet 
babe, indem ich nicht wieder gen Corinthen 
gekommen bin, 2 Eorinth.I, 23. Man ziehedie 
Stellen Phil. 1.8. und ı Theſſal. 11, 5. zu Rathe. 
Lange vor ihm hat es Hiob eben fogemacht. Denn 
mir hören ihnreden: Siebe da! mein Zeuge iſt 
im Himmel. Bekannt iftes, daß Hiob, welchen 
eins über Das andere mit Hauffen zerplagte, von 
feinen Freunden, grober Mißerhaten, als einer 
derdienftlichen Urfache folcher Plagen, beſchuldiget 
mard. Odb ſich nun wohl der gute Ereugträger 
nicht = rechtfertigen Fonnte, auch nicht rechtferti⸗ 

gen 


über fein Shun und 
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gen wolte, IX, 2. fo war ihm Doch ſolche Aufbuͤr⸗ 
dung unertraͤglich. Wir wollen nicht gedencken, 
was er ſonſt zu ſeiner Vertheidigung beygebracht; 
nur mercken wir feinen Ausſpruch v. 17: Es ſey 
Fein Frevel in feiner Hand, und fein Gebet feprein, 
das iſt, ohne Heucheley. Dieß ift ein Geſchwaͤtz, 
moͤchten ſeine Widerſacher eingewendet haben, 
Darauf wenig zu achten. Derowegen thut er eine 
hohe Berheurung, mofern er alſo beſchaffen, mie 
ihn feine Freunde befchrieben : So mögepie Erde 
fein Blur nicht bedecken und fein Geſchrey müße 
nicht Raum finden, oder fein Geber nicht erhörer 
erden. v. 18. Noch nicht genug. GOtt ſelbſt 
im Himmel rufft er dieſerwegen zum Zeugen an: 
Auch ſiehe da, mein Zeuge iſt im Himmel. Mit dem 
Siehe will er nicht nur feine Freunde zur Auf⸗ 
merckfamkeit ermuntern, Damit fie wohl erwegen 
möchten, was aus feinem Munde gehe; wie) Re 
becca ihren Jacob aufmerdfen hieß, und fagte: 
Siehe! Dein Bruder träuer dir, daß er Dich erwürs 
gen will, ı B. Mof. XXVII, 42; fondern will auch 
feine GOtt gleichſam mit Fingern jeigen,wie Iſaac 
das Feuer und Holtz ſeinem Vater Abraham zeig⸗ 
te und ſprach: Siehe hie iſt Feuer und Holtz! wo 
ift aber das Schaaf zum Brandopffer? 1B. Moſ. 
XXI,7. 3a er will auch zugleich die Gewißheit 
feiner Ausſage befräfftigen, wie Moſes, wenn er 
1B. Moſel, 3 ſchreibt: Und GOtt fahean alles, 
was er gemacht hatte, und ſiehe da, es war alles ſehr 
gut. Siehe da mein Zeuge iſt im Himmel. Hier 
wird das Wort 77 gebraucht. Hiob hat einen 
Zeugen, und Diefes iſt fonder Zweifel der Herr, 
fein GOtt, welchen auch Laban zum Zeugen nahm 
über die Handlungen, die jwifchen ihm und dem 
Jacob abgehandelt worden, indem er ſprach: Es 
iſt hier Fein Menſch mit uns; ſiehe aber. GOit iſt 
der Zeuge zwiſchen mir und dir, ı B. Moſ. XXXI, 
so; ingleichen Samuel feine Redlichkeit zu ver⸗ 
ſichern, indem er das Volck anredete: Der HErr 
ſey Zeuge wider euch und feinen Geſalbten 
beutiges Tages,daß ihr nichts in meinerHand 
gefunden babe: Worauf die Antwort erfolgte: 
Ja Zeugen follen fie bepde feyn, ı Sam. XII, 5. 
Daß aber Hiob auf feinen GOtt feine Augen ger 
richtet, erhellet aus dem Zufage: Siehe da, mein 
Zeuge iſt im Simmel. Denn GOtt iſt nicht nur 
ein GOtt des Himmels, ı B. Moſ. XXIV, 7, weil 
er Himmel und Erde gemacht hat, B. Moſ.xXXI, 
17; ſondern auch ein GOtt im Himmel. Unſer 
GH: iſt im Himmel, er kan ſchaffen, was er will, 
1. CXV, 3. Er wohnt im Himmel, Pf. Tl, 4. 
Sein Stuhl iftim Himmel, DI. XI, 5. Doch darf 
man nicht meynen, als ob er allein im Himmel, und 
nicht zugleich auf Erden und alienthalben fey. Du 
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| fprechenden Freunden eine heilige Furcht beybringe. 


| Was iſt doch GOtt für ein Zeuge ? Ein Zeugevon 
\unfehlbarer Wiſſenſchafft. So gewiß ein irdir 
ſcher Zeuge zu ſeyn fich offtmahls in einer Sache 
einbildet: fo leicht kan ihm doch fein Sinn betrüs 
‚nen, oder er in einem Umftande gefehlt haben, 
Nicht alfo der Zeuge im Himmel, von dem Hiob 
himu thur: Der mich kennet, ift in der Höhe, 
GOtt iſt Zeuge über ale Gedanden, B. Weish. 
1,6.7. GOites Allwiffenheit läffer ihn nicht it» 
ren. GOit ift ferner ein Zeuge von unberrüglis 
her Wahrheit. Wie offt reden Zeugen mit 
Wiffen und Willen wider die Wahrheit, entwe⸗ 
der aus Gunft, oder aus Bosheit, oder um Ges 
winſtes willen. Sie achten es nicht, daß es GOtt 
im Geſetz verboten: Du ſolſt nicht falſch Zeugniß 
reden wider deinen Naͤchſten 2.MofXX, 165 
nicht daß Salomo gefchrieben: Kin falfcher 
Zeuge bleibt nicht ungeftrafft, und wer frech 
Luͤgen redet, wird nichrentrinnen, Sprüdm. 
X, 5. Was Naboth, 13. Kön. XXI, 10% 
David, W.XXVIL 12; Sufanna,v.61 ; Ste⸗ 
pbanus, Apoftel-Gefch. VI,ı3 ; Ehriftus Matth. 
XXV1,60 erfahren haben, nehmlich das Zeugniß 
falicher Zeugen: Diefes erfährt nody mancher zu 
feinen Schaden, bisauf den heutigen Tag, und bes 
finder den Ausſpruch Salomons wahr: Ein treuer 
Zeuge leuger nicht, aber ein falfcher Zeuge redet 
dürftiglip Lügen, Spruͤchw. XIV,5. Wer ſich 
aber nicht [härıen würde, GOtt, als die Wahrheit 
ſelbſt einer Falſchheit zu beſchuldigen, begiengeeben 
damit ein falfches Zeugnis, und würde feine Miſſe⸗ 
thattragen müffen. Der HErr iſt ein gewifler 
und webrbaffter Zeuge, Jeſ XLIN, 5. Ehriftus 
heiffer Amen, Der treue und mahrhaffte Zeuge; 
Offenbahr. II, 14. Solteder GOit, der an den 
Blutgierigen und Falſchen, an den falfcpen Zeugen, 
Greuel hat, Pf. V,7. Spruͤchw. VI, 19; felbft bes 
trüglich erfunden werden? Das fen ferne. GOtt 
iſt auch ein Zeuge von umftreitiger Unverwerfe 
‚lichkeit. &onft ift ein Zeuge Fein Zeuge. Es 
ſoll Fein einzelner Zeuge wider jemand auftreten 
über irgend einer Mifferhat und Sünde, es fen wel⸗ 
cherley Sünde esfen, die man hun Fan, fondern 
le dem Munde zweyer oder dreber Zeugen foll die 
Sache beftehen. Diefes Goͤttliche Geſetz haben 
wir 5 B. Mof.XIX,ı5. 4B.Mof.XXXV, 30, 
Matth. XVII, 16. Unfer GOtt aber ift ein Zeus 
ge, der mehr gilt,alsalle andere Zeugen, Arr du 
bifts alleine dein Nahme allein if hoch, 
Nehem. Ix,6. Pſ. cCXLVII, 13. Wenn ein 
menſchlicher Zeuge verwerfflich wird, ſo er etwas 
ausfagt, das der Wahrheit nicht Ähnlich, oder fo 


er feines ſtraͤfflichen Wandels berüchtiget ift: fo 


folt wiffen und zu Hertzen nebmen, daß der kan man bey GHDtt im Gegentheil nichts ausfe 


Akrr ein GOtt iftoben im Aimmel und unten 
auf Erden, und keiner mehr. 5 B.Mof. IV,39. 
Siehe der Himmel und aller Himmel Himmel moͤ⸗ 
gen did GOtt nicht verforgen, ı B. Kön, VII, 
27. Weil der HErr im Himmel infonderheit feir 
ne Majeſtaͤt in fichtbarer Gegenmart fehen läßer; 
denn da fehen Die Engel allezeit Das Angeficht des 
Vaters im Him̃el, Matth. XVII, 19: fo nennet ihn 
Hiob einen Zeugen im Him̃el, damit er zugleich die 
Hoheit Diefes Zeugen jeige, Der alle Zeugen auf Er: 
den weit übertreffe und mit der Hoheit feinen wider: 


gen. Seine Wahrheit ift um ihn ber. Palm 
LXXXIX, 9. Das Siegel, womit $dDit alles 
be£räfftiger, ift feine Wahrheit. Die Wahrheit 
begleitet lauter Heiligkeit. Der AErr unfer 
GOtt iſt Heilig. PM. XCIX, 9. 5B. Mof. 
xXXXI.4. Diefes fein Lob bleiber immer ıınd 
ewiglich. Wie fonnte Hiob ficherer aehen, ais 
wenn er dieſen zu feinen Zeugen erwaͤhleie? Er 
hätte ja wohl Himmel und Erde zu Zeugen nehmen 
fönnen, wie Mofes 5 B.Mof. IV,26 oder ſich 
auf das Zeugniß feines Gewiſſens beziehen Eönnen, 

wie 
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wie die Apoſtel, 2 Corinth. I, 12. oder das Zeugniß 
der Menſchen vorhalten koͤnnen, wie Boas, Ruth 
1V,9; aber nein, er gehet viel ſicherer, wenn er den 
gerapdeften Weg erwaͤhlet, und feine Freunde auf 
EDtt vermeifer,, der feinen Wandel verftehe und 
ihn nicht verlaffen, noch verfäumenmerde. Dan 
muß Hiob Beyſall geben. Warlih GOtt ift ein 
Zeuge über unfere Gedanken, Gebehrden, Worte 
und Bere, Pi. CXXXIX, 1.2. Syrach XIX, 26, 
2 B.Könige XXI, 29. Ejech. VII, s Jerem. XXlil, 
25.XXXI, 18. Pf. XXXIII, 13. Vor Zeiten fuch- 
se man Durch abergläubifche Mittel feine Unſchuld 
zu bezeugen, wie die Veſtaliſchen Zungfrauen ıhd- 
ten, die Claudia, Tuccia, Nemilia, Deren die legte 
Das ganz ausgelöfchte Feuer wiederumangezündet, 
indem fie ein Stück von ihrem Schleyer aufden Al- 
tar geworfen; Die andere hat Waſſer in einem 
Siebe von der Tober getragen, daß nicht Das ge 
ringſte heraus gefloffen; Die erfte har mit ihrem 
Gürtel ein-faft unbeweglih Schiff fortgegogen. 
Und es iſt ſchwer zu urtheilen: ob nicht bep den 
Ehriftlichen Weibern, die etwa glüend Eifen,Stei- 
ne, Roblen, und dergleichen in Händen getragen, ei 
niger Aberglaube mit untergelauffen. Bey dem 
hellen Lichte des Evangelii bedürffen wir dergleichen 
Zeugniß nicht GOttes Zeugnißiftdas Beſte. Es 
ift gottlos, daß einige daſſelbe zum Deckmantel ih» 
rer Sündebrauden: GOtt weiß, es iſt wahr: 
ber GOtt, ich kans nicht anders thun. Sol⸗ 
he Reden kommen im gemeinen Leben, ſonderlich 
im Handel vor , welches doch lauter Berrug 


iſt. Es ift zu befürchten, daß GOtt ein fchnefler | ftä 


Zeuge wider fie feun werde, Malach. Ill,5. Solte 
fich feine Seele nicht rächen an einem ſolchen Volck, 
Das mit feinem heiligen Nahmen ein Geſpoͤtte 
treibt? Der HErr millden nicht ungeftrafft laffen, 
Der feinen Nahmen mißbraucht, 2 B. Mof- XX, 7. 
Drum weg mit ſolchen Zeugen! Siebe da, mein 
Zeuge iſt im Himmel. Es gereuet mich, Daß ich 
den Zeugen im Himmel nicht mehr geſcheuet habe. 
Menſchen find ſtets ſo liſtig geweſen, Daß fie bey ih- 
ren Frevelthaten ſich nur vor Zeugen gehütet, Daß 
fie durch anderg Leute wegen ihrer Reden und Haͤn⸗ 
Del nicht können überführen werden. Was ſoll ich 


von mir felbft fagen, oder vielmehr Flagen ? Leider! | 
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ver, und unfehlbarer Zeuge ift auszufinnen, als der 
HErr Zebaoth, welcher Deswegen auch inBünds 
niffen, Verträgen und den wichtigften Dingen zum 
Zeugen angeruffen wird. Denn er ift überall ver 
nähefte, und Ean auch den ſchuldigen Theil zugleich 
als Richter am beften finden, ı B. Mof. XXX, 50“ 
Erheift aber ein Zeuge über alle Gedancken. Nah 
dem Griechiſchen ein Feige der Tieren. Dien 
fes darf ung nicht befremden, weil in der Schriffe 
die Nieren, oder Dasjenige Glied Der lebhafften 
Thiere, welches nach der Aergte Mepnung auch zu 
Bereitung des Saamens feine gewiffe Arbeit (hut, 
und nebft dem Fette bey den Opffern verbrannt mer. 
den mufte (2 B. Moſ. XXIX,13. 3 B. Moſ II, 4) 
gleichfam eine Offiein oder Sig der. Liebe, Deg Hafr 
ſes, der Furcht, und anderer Bewegungen ift, wie 
Salomo reder Spruͤchw. XXIII, 15: Meine Vlies _ 
ten find froh, und David Pf. XVI, 7: Meine Nies ' 
ven züchtigen mich; PF-LX XII, 21; Es fticht mich ' 
in meinen Nieren. . Alfo ſtehet auch Klagl. XII, 13: 
ErharmeineNierengefpalten. Sofagt auch Je⸗ 
remias von den Goitloſen XII, 2: Du lAffeft fiewieh ! 
von dir ruͤhmen, und zuͤchtigeſt fie nicht (von Wort 
zu Wort: Zn ihrem Munde bift du nahe, aber von 
ihren Nieren ferne » Das ift, fie lieben dich nicht, 
ſcheuen ſich nicht fuͤr Dir, fehnen fich nicht nach die 
xc.) und alfo ftehet auch zum öfftern: Daß Goic 
Hergen und Nieren prüfe, Pf.VIT, 10. Zerem. XI, 
20. X, 12. Öffenb. 11,23. weil er fogareigentlich 
alle Gedanden, Gemuͤths Neigungen, und mag 
nur inunferer menſchlichen Seele oder derer Werck. 
tten mag vorgeben, in Acht nimmt und durchs 
ſucht. Der Verſtand iſt aller Diefer: GHDtt, dee 
unfere Nieren in feiner Gewalt hat, Pf. CXXXIX, 
13., ſey auch der allerfchärffte Zeuge Über alle Be. 
megungen und Gedanden, wie fie von Zahren zu 
Jahten, ja von Stunden und Augenblicken zu 
wechſeln pflegen. Geiers Algegenwart GOties 
Medir, 35, p.554u.f. 5 


.4) BOtt bat JEſum auferwecket des find 
wir alle Zeugen, Apoftelg. IL, 36. In diefenQBors 
ten beſchreibt Petrus dag einhellige Zeugniß der? 
Apoftel, welches fie von der Auferftehung JEſu 
Ehrifti,im Anſange der Kirche Neues Teſſamenia 


ich habe den allwiſſenden Zeugen aus den Augen ger abgelegt haben. Denn weil ſelbige der Grund dee 
fest. Darum bekenne ic, daß ich unweislich ges ! gangen Ehriftenthums ift, fo, daß wenn Ehriftus 
handelt habe, ach GOtt fen mir Eünder gnävig! | nicht auferftanden wäre, fo wären wir noch in uns 
Eiche da, mein Zeuge iſt im Himmel, er hilfft | fra Suͤnden as wäre unſer Glaube eitil,ı Eorinth. 


mir. Dieß beluftiget mich, daß ich GOtt auf meis 
ner Seite habe. Wer diefen zum Zeugen hat, der 
darf ſich vor dem Urtheil der Menſchen aufErden 
nicht fürchten. Prüßings Reden zur Beſſerung, 
P. 1, p.77 u. ff. 


3) Oott iſt Jengeüber alle Gedancken, B. 
Weish.l. 6. Bey Contracten, wenn etwas fol 
veraͤuſſert werden, kan man der Zeugen nicht ent: 
behren, Jerem XXXII. 10... Bey Eheberedung, 
Zeftamenten, Gerichts, Enticeidungen beruhet als 
les auf gewiſſen Zeugen, Ruth IV,2. 48. Mof. 


XV, 14: Sohaben fich Die Apoftel gar fehr laſſen 
angelegen feun, von dieſem hochwichtigen Glau⸗ 
bens. Artickel zu jeugen, und die Leute davon zu un⸗ 
terrichten. Solches iſt deutlich und einhellig geſche⸗ 
hen. Deutlich geſchahe es, indem fie von dem pre⸗ 
digten, der ihn auſerwecket hat, welches it GHtt, 
Apoftelg. 11.24; von dem, welchen GOtt har auf 
erwecket, welches iſt Jeſus, Röm. IV, 25; wie es das 
bep zugegangen, nehmlich alſo, Daß feine Seele mies 
der mit Dem keibe vereiniget worden, und der lebens 
dige £eib mit groffer Krafft und Herrlichkeit aus feis 
nem Grabe hervor gegangen, daß er auftreten und 


XXXV, 30, Gef. VI, 2. Chriſtus felbft ift auf | fagen fönnen: Ich bin der Bebendige, Offenb: I, 185 
glaubmürdiae Zeugen bedacht gervefen, melche | und von andern Umftänden mehr, die zu wiffen von« 
Durch Die Welt ohne Falſch ausfagen muften, was | nörhen. Sie haben davon _einhellig gejeuger: 
fie gefehen und gehöret, Lucä XIV, 48, Apoftelg. | Def find wir alle Feugen. Denn wie fieallevon 
7,8,X,39. Keinnäherer, Hügerer, wahrhafftige | GOit Darzu erwaͤhlet und berufen waren, weswe⸗ 
Usiverfal- Lexici LXI Theil, C2 gen 


— 
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en fie auch Die voretwaͤhlte engen vom GOtt 
and werden, Apoftelg. X 415 alfo haben fe 
auch ale treulich Davon gezeugt, damit ihr Zeugniß 
deſto eher möchte angenommen werden, zumahl da 
ihre Zeugniffe ſehende Zeugniffe waren, barinne fie 
dasjenige gezeuget, was fie mit ihren Augen gefehen, 
darum fie auch ihre befondere Krafft und Nach⸗ 
druck gehabt, daß fie davon mit groffer Krafft gezeu⸗ 
ger, Apoftelg.1V» 3 3. ‚Hierdurch wurden viel Hey⸗ 
den befehrr, denn GOtt war mit ihnen, wuͤrckte 
mit ihnen, und befräfftigte das Wort durch mitfol. 
gende Zeichen, Maͤrci XVI, 20. Griebners 


Schrifften, p· 64% 


) Dasfaget, Amen, der treue und wahr» 
hafftige Zeuge, Oftenb. III, 14. Chriſtus wird 
Deswegen Amen genennet, weil er juerft fagen und 
bereiten Binnen, Daß GOtt feine Verhe ſſungen 
gehalten, und in ihm erfüller, So fagt Paulus 
2 Eorinth. 1,20: Alle Derbeiffungen GOttes 
find Ja in ihn, und Amen in ihm. So gehöre 
hier auch her Zef. LN V,1 6. indem Ehriftusdafelbft 
den Rahmen on mario, befömmt, oder Den 
Nahmen GDttes, per Amen heiffer : welcher ſich 
fegnen wird auf Erden, der wird ſich in dem 
rechten GOtt ſegnen, und welcher ſchwoͤren 
wird auf Erden, der wird bey dem rechten 
Gott ſchwoͤren. ferner bedeurer Amen einen 
Zeugen, der nicht bloß hin zeuget, mager weiß, ſon⸗ 
dern der auch für dem Richter mit einem folennen 
Eypde fein Zeugniß befräfftigen und beftätigen fan. 
Hiervon haben wir helle Srifftftelen, al 4B. 
Mof.v,ı9: Der Prieſter fol das Weid beſchwe⸗ 
zen, mit folgenden Fluche etc. und das Weib ſoll ſa⸗ 
gen Amen! Amen! Alſo ſolte auch nach dem Zeugs 
n’g Moſis im; B. XXVIhr6.bie Leviten von den 

rge Ebal das Judiſche Volck beichmdren, und 
alles Volck fol ſagen Amen. Wir wollen weiter 
Beine Füdifchen Zeugniſſe anführen dieſes zu bewel ⸗ 
fen, ob es gleich von vielen vergeblich geleugnet 
wird, wie die gelehrreften Männer fchon längft an 
gemerckt haben. Johann Wemſius in Anglica 
Decalogi expofitione, und Petit Variar. Led. Lib, 
I.Cap. 17. beym Cydius Dillert. $. de juramento 
Cap. 2. P.264. Indeſſen Fan alles diefes füglich 
von Ehrifto gefagt merden mie "Johannes ſchreibt, 
in feinem Evangelio: Amen, Amen, ich fage euch, 
das ift, was ich euch ſage, das ſage ich als ein beeybig- 
ter Zeuge GOttes. rancifcus ad Nonnum ift der 
Mepnung, daß weil Johannes unter allen Evan- 
geliften zulegt gefehrieben und gemercket, Daß viele 
denEvangeliften zu feiner Zeit nicht glauben molten: 
fo hätte er weymahl das Amen hinzu aefeßt, da Die 
anderndiefes nur einmahl bengefünthärten. Air 
tollen vorjego diefen Streit nicht unterfuchen, fon. 
dern nur bemercken, daß Johannes Das ort, 
Amen am beften erflärt, wenn er Ehriftum einen 
treuen und mahrhafften Zeugen nennet. Freu ift 
er, weil er feine Verheiſſung hält; wahrhafftig ift 
er, weil er in aller Offenbahrung, Die er feiner Ge 
meinde mirtheiler, aufeichtig ift, obgleich Die Zuden 
ihren Spott mit dem Nahmen Amen! treiben 
(Ligtfoot in hor, Talmud. ad Joh, I, 52.) und hiers 
inne von ihren Vorfahren, welche weit beffer ges 
finner waren, abgehen. 
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6) Und ich will meine siweenedengengeben, 
und ſie ſollen weiſſagen, Offenb. Xl. 3. Der Zu⸗· 
ſammenhang zeigt es, DaB hier Erin bloſſer Menih 
oder Engel, fondern eine gotiliche Perfon, und nahe 
menclhch die andere in der Gottheit / derSohn GOi · 
tes,rede. Diefer hat feine Zeugen, von welchen ge- 
jagt wird, daß er fie geben, oder nad) dem Grund⸗ 
Terre, daf er ihnen geben wolle, nemlich Krafft und 
MBeißheitzumeiffagen. Zeugen find hier nicht im 
weltlichen Berftande ſolche Leute, die vor Gerichte 
etwas ausfagen und befräfftigen, fondern es find 
Ehrifti Zeugen, das ift, feine Diener, Die Lehrer Des | 
göttlichen Wortes, Apoftelg.1, 8. V»32. Offenb 
11,13. derer Amt in Weiſſagen beftehet , welches 
nicht nur heiſſet zukünftige Dinge verfündigen, 
fondern auch die bereits verfündigten und im Dem : 
Schrifftender Propheten enıhaltenen recht ausles 
gen, die göttlichen Geheimniſſe den Leuten vortra⸗ 


gen underklären. Daher heiffen fieauch Propher ı 
ten, und werden zu den Weiſen und Schriffegelehen 


ten in eine Elaffe gefegt. Hier wird ſonderlich von 
jmeenen Zeugen geredet, worüber fi ungleiche 


Meptiungen finden. Die gemeinfte it, daß es 
Enoch und Elias fep, welche lebendiggen.Dimmel 


genommen worden; Die Papiften aber Dichten, daß 


ſie noch nicht im Himmel, fondern an einem befons 


dern Orte des irdischen Paradieſes ſich befinden, 
auch vor dem Ende der Welt wiederkommen, die ı 
Süden befehren, und dem Anti-Ehrift widerftehen | 
würden, der fie auch endlich tödten, und darauf 
der Züngfte Sag kommen würde, Wir aber wi: 
fen, daß noch und Elias ſchon im Hımmel und: 
in ihrer Herrlichkeit ſeyn: ja von Dem erften wird 
gefagt, GOit habe ihn meggenommen, daß er den 
Tor nicht fehe, Hebr. XI, 5. Wie fan er denn ' 
wiederfommen und getddtet werden ? Darum fas 
ger. andere, daß Johann Huß und Sieronymus 
von Prag, andere dag Luther und Melanch⸗ 


thon zu verftehen feyn, Allein Die befte Ausles 


gung ift wohl Diefe, Daß eine gewiſſe Zahl für eıne 
ungewiſſe gefegt und durch Die Zeugen Ehrifti Dies 

jenigen Lehrer verftanden werden, Die bisher über 
taufend Fahre, fonderlich vor kuthers Zeiten ſich 
dem AntwEhrift widerfeßer, und viel Ungemady 
darüber erlitten haben. . 

Warum aber nur zweene genennet merden, 
gefchieher Deswegen, weil folcher rechtglaͤubigen 
Kehrer immer weniger find, gegen Die groffe Zahl 
der Diener und falfchen Lehrer des Anti Chriſts 


zu rechnen; es ift auf Seiten unfer von ſolchen 


treuen Zeugen immierzu vix unus & aleer, Baum 
einer odir Der andere, geweſen, Doch nah GOt⸗ 
tes Rath genug, fein Evangelium auszubreiten, 
und den Widerſachern das Maul ju ftopffen. 
Es foll ja auch in zweener oder Dreyer Zeugen 
Munde die Sache beftehen, s B Mof. KVIL, 
16, X1R, 15: Es hat auch GOTT bey hohen’ 
und richtigen Wercken jum öfftern mehr niche 
als zwo Perfonen gebraucht, mie an Moſe und 
Aaron zu fehen ift, ingleichen an “Jofus und 
Caleb. Auch unfer Heyland fandte Dort von 
feinen fiebyig Füngern zween und zween vor fih 
her: &o werden auch hier zween Zeugen genen« 


ner, aber mehr als zween verftanden, Blemm. 


legt. Ber. P.l, p. 109. 
V, Ju⸗ 


Feuge 


V. Jauriſtiſche Abhandlung. 

In denen Rechten heiſſet ein Zeuge insgemein 
eine Perſon, die zu Beſtaͤtigung der Wahrheit 
einer vorgegangenen Handlung vorgeftellet wird; 
oder ein Zeuge ift eine Perjon, die zur Beſtaͤndig⸗ 
Beit oder zum Beweiſe der Wahrheit eines Dan: 
dels gebraucher wird. Alſo werden bey Eontra- 
een, Vergleichen, Ehe + Verfprechungen oder 
Verlobniſſen, Teſtamenten, u. d.g. Zeugen zuges 
zogen oder erfordert, Insbeſondere aber heiftin 
rechtlichen Berftande ein Zeuge eine Perfon, wel⸗ 
che zur Beglaubigungeiner zweifelhafften und vor 
Gerichte ſchwebenden Sache von dem Michter 
ausgeruffen und abgehdrer wird. Und werden 
dergleichen Derfonen nad Befchaffenheit der Um⸗ 
ftände in allen vorfallenden Geſchaͤfften gebraucht, 

‚als in bürgerlichen, peinfichen, gerichtlichen, auſſer⸗ 
gerichtlichen, geiftlichen, Lehen + Kriegs » und allen 
andern Sachen, fie haben Nahmen, mie fie wollen. 
Um aber in einer fo wichtigen und weitfchmeiffigen 


4 


Sache vefto ordentlicher zu verfahren, und das nd» 


thigfte, oder nüßlichfte und üblichfte in möglichfter 

und Deutlichkeit bernubringen; fo wollen 
ir unfere gegenwärtige Abhandlung theils nach 
Denen unterſchiedenen Rechten, theils auch nach 
Beſchaffenheit derer in eine jede Bartung derfelben 
insbefondere einſchlagenden Geſchaͤffte und Anges 
legenheiten abfaffen,und alfo mit denen aus den Ei» 
vil⸗ oder Bürgerlichen, oder, wie fie fonft auch ge: 
nennet werden, aus den befchriebenen gemeinen 
Mechren hieher gehörigen Verordnungen den Ans 
fang machen. 

Pas demnach derer Zeugen und ihrer Auſſa⸗ 
ge oder derer Zeugfchafften und Zeugniffe Urs 
fprung, Grund Urſache, Abſicht und weitere Be⸗ 
ſchaffenheit 

(1) Nach dem Bürgerlichen Rechte 
anbelangt; fo ift allhier zuförderft der Unterſcheid 
ber Zeugen in gerichtliche und auffergerichtliche zu 
mercken. Jene oder vie gerichtlichen werden bey 
ſtreitigen Rechts · Sachen im Gerichte, ohne daß 
ſie vorher darum erſuchet worden, und zum Be 
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geſchickt feun Fan, der in den Rechten vor einen 
Zeugen paßirt, und nicht vertvorfen wird, ob er 
ſchon mehr nicht, als eine bloffe Anzeige zu weites 
Fer Unterfuchung der Sache machen kan; da hin« 
gegen ein gang unverwerffliher Zeuge alfo be 
ſchaffen feyn muß, Daß weder wegen feiner Per» 
fon, noch Depofition oder Yuffage, etwas er⸗ 
hebliches eingernande werden Fan. Carpsov in 
Jurispr. Conſiſt. L, III. def, 43.n, 1. Der Nus 
gen Diefes Unterſcheides Auffere fich vornehmlich, 
bey dem ErfüllungssEpde. Denn diefer wird eis 
nem nicht auferlegt, wenn nur ein eingiger rüch», 
tiger Zeuge etwas zur Sache Dienliches ausgefas 
get hat; fonderner mußgang und gar unvermerfs 
lich fepn, Daß weder gegen feine Perfon, noch Auf, 
fage etwas erhebliches eingewandt werden mag, 

arpzov lc. n. 4.u.ff. Brunnemann ad, 13,) 
fl. de teſtib. Stephan Aufrerius in Tr, de Te- 
ftib, n, 93. KReiger in Theatr. Jur. ad Lib, XXII. 
tit, 5. ſi. de teſtib. $. sı. Mas nun Die Beur⸗ 
theilung der Tüchtigsoder Umuͤchtigkeit derer Zeus 

en anbelangt ; fo ift Dabey haupıfächlich auf die 
Sir ihrer gefchehenen Auffage und Abhoͤrung zu 
fehen, wie Carpzov Lib. III. Reſp. 87.n. ı r. dar» 
thut. Und ziar ift die Untuͤchtigkeit zum Zeug« 
niß geben entweder natürlih, oder fie hat ihren. 
Grund in dem Verbote der Geſetze. Es Eönnen 
nehmlich überhaupt alle und jede Zeugen abgeben, 
‚welche nicht 1) von Natur oder von den Gefegen 
daran gehindert werden. Bon Natur werden dars, 
angehindert 1) Die unfinnigen oder rafenden deu⸗ 
te,L. 40. de R. J. L. 2. 8. 3. de Jar, codicill, fie: 
hätten denn fo genannte dilueida Intervalla, oder. 
vernünftige Zwifchen + Räume, binnen welcher 
Zeit fie auch zeugen können. L. 20. $. 4. qui refl, 
fac. 2) Die Blödfinnigen, unverftändige, fimple 
und einfäleige Leute arg. $. 4. de curst, 3) Die 
von Natur ſtummen und tauben Leute. Farinac. 
de teſtib, queft. $1. 0. 19. 24.32. 4) Blinde 
Leute, wenn fie zeugen follen von Sachen, die Ind 
Gefichte fallen. L. 18. $. de teſt. g) Die Kine 
der und Die noch der Kindheit nahe find, $. 10. Intt, 
de inutil. ſtip. nicht aber Die der Pubertät oder. 


weiſe deifen, wovon ihnen Wiſſenſchafft beumoh, | Mannbarkeit nabe find, arg.L.3. $.5.L, 19. gr 


net , gebraucht. Und von diefen wird fo mohl 
im tit. 5. fl de teftib, und tir. 20, C. de teftib, wie 
auch, um es allhier nur indeffen bepläuffig zu ers 
tinnern, im tic. 20. X. de teftib, & atteltat. ges 
handelt; wie denn auch nicht weniger alles das⸗ 
jenige , was in gegenmärtiger Abhandlung von 
denen Zeugen und ihrer Auffage beygebracht wird, 
vornehmlich ebenfalls nur von gerichtlichen Zeu⸗ 
gen zu verſtehen. Die auffergerichtlihen Zeus 


de teftib, Denn Diefe werden nirgends weder 
‚von den Geſetzen, noch von Natur ausgefchlofe 
fen, L.sı1,.deR,J. Wenn fie nur von ſolchen 
Sachen zeugen, welche fie mir ihrem Verſtande 
begreiffen Eönnen, und es auch frepmillig gefchier 
bet. L. 19.5. 1. de teftib, Inwiſchen find fie doch 
nicht gang und gar unverwertilich. Wieviel aber 
ſolchen zu glauben ift, Das muß Dem richterlichen 
Ermeſſen überlaffen werden, L. 3. $. 1. de teitıb. 


gen aber werden nur zur Beftändigkeit eines auſ⸗ Es Eönnen auch Die mannbaren oder mündigen 


ſergerichtlichen Handels , als zu Teftamenten, 
Codicillen, Inſtrumenten, Eheftifftungen, und 


Perfonen von Sachen zeugen, die fich in ihrer 
Unmündigkeit zugetraaen haben, $abrinae. d. 1, 


andern verbindlichen Handlungen, und zwar auf | queft. 85.018. MWennfiees nur auch zur fels 


vorhergehendes Erfuchen, Denenfelben beyzuwoh⸗ 
nen, geiogen. Es ift aber hiernaͤchſt eine Per- 
fon zum Zeugnig geben tüchtigund geſchickt, oder 
nicht; und wenn ſie tuͤchtig, iſt dieſelbe entweder 
alſo beſchaffen, daß an ihrem Zeugniffe nichts aus» 
zufegen, oder niht Denn es kan eineran und 
vor fich zwar wohl ein rüchtiger, und gleichwohl 
nicht gang unverwerfflicher Zeuge ſeyn; maſſen 
derjenige gar wohl zum Z:ugniß geben tuͤchtig und 


ben Zeit verftanden haben. Carpzov P. I, C. 16, 


def. 55. Von denen Gejegen aber werten einige 


entweder ſchlechterdings, oder nur gewiſſer mafs 
fen ausgefchleffen, und zum Zeugniffe untuͤchtig 
gemacht. Diejenigen, welche ichlechterdings und 
völlig abgewiefen werden, find folgende, als: 1) 
Die Obrigkeitlichen oder. ricpterlichen Perfonen, 
die ſich haben beitechen laffen, und Daher in Die 
Strafe = Legis Juliæ Repetundarum verfallen 

3 fin, 
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find. L} 15. pr. de teſt. 2) Die Ehebrecher , 1. zov in Prax, Crim. P. III, qu. 114.0. 34. deshale 
u8.d.r. 3) Die Paßqpillanten, und die wegen | ber widriger Meynung iſt. 4) Können alle Diejenis 
Shmad Schriften find verurtheilet worden. | gen, welche in dem 1.3.9. 5.de tetib, nahmhafft ges 
L, 21. pr. d, e, 4) Diejenigen, fo aus dem Rathe | macht werden, feine Zeugen abgeben, als da find 
geftoffen, oder fonft ihrer Aemter und Ehren, we. Freygelaſſene wider ihren Patron oder deſſen 
gen begangener Miſſethat, find entfegt worden, Sohn, Unmünpige, Durch Urtheil und Recht vers 
L, 2. defenator. 5) Die Berbannten, derglelchen Dammte, und in ihren vorigen Stand nicht wieder 
E heut zu Tage abfonderlich Die in Die Acht er» | eingefegte, in Öffentlichen Gefängniffen liegende, 
flärten und des Landes vermiefene find. 6) Anz |die fich vor Geld Dingen laffen, mit denen wilden 
fame und Ehrloſe Leute; und zwar folhe, Die von | Thieren zu kaͤmpfen, Öffentlihe Huren, fie mögen 


den Rechten felbft vor unehrlich erflärer find, als | gleich dergleichen Lebens + Art noch treiben, oder 


welche weder nach denen Bürgerlichen, noch Ca⸗ nur vormahls getrieben haben, die ſich mit Gelde 


nonifchen Rechten zu Abſtattung eines Zeugnif | beftechen laffen, ein Zeugniß zu geben, oder nicht, - 
| 


fes vor fähig gehalten, und weder in bürgerlichen, | und deshalber entweder von den Gerichten ſchon 


fo peinlichen Fällen zugelaffen werden , und verurtheilet, ober Doch fonft zu Recht Übermiefen 


zwar fo, daß felbige auch ein Richter von Amts worden. In Anfehungder Perſonen werden eis 
forgen, wenn fchon Die Parthey deswegen nichts nige von Dem Zeugnifle ausgefcloffen , wenn Die 


goider fie eintvendet , vermerfen Ban. Brunne. | Sache Die Perfondes Zeugen, oder andere, wider . 


mann in Proc. e, 2, n. 7. Was aber Diejenigen | welche einer nicht zeugen Ban, betrifft. Es wer 
aͤnbetrifft, welche nur wegen ihrer unanftändigen den Daher alle und jede ohne Unterſcheid in ihree 
und niederträchtigen Lebens - Art vor Ehrlos und Jeigenen Sache zu zeugen verboten, L. 10. de teſtib. 
anrüchtig geachtet werden, und wovon befonders | Es wird aber eine eigene Sache genannt, woraus 
in dem Artikel: Unehre, im XLIX Bande, p.| man einen Nugen zu hoffen, oder einen Schaden 
2212 u. fi. ein mehrers nachzufehen, wollen eini⸗ zu befahren hat. L. x. $. 11. quando appell, Und 
ge Rechts » Lehrer Diefelben fo wohl in bürgerlis| liege nichtsdaran, ob dieſer Nugen oder Schaden 
Ken, als peinlihen Sachen zu Ablegung eines | einem hauprfächlich oder nur zufälliger Weiſe aufs 
Zeugniffes zugelaffen wiffen CarpsovP. 1.C. 16. |ftoffen möchte. 1.0. $. 1. ff. eod. Es werden daher 
d. 71. — — Colleg. Theor. Pract. tit. 
de teftib. $. 18. elcher letztere auch jo gar Die 
vor denen Rechten felbft vor Ehrlos erklärten nicht 
ohne Unterfcheid verwirfft, befonders nach dem 
Bürgerlichen Rechte, allmo fie nur in gewiſſen 
ällen verworfen werden , ob fie ſchon verdaͤch⸗ 
g find, und Daher dem richrerlichen Ermeſſen 
überläft, zu beurtheilen, wie viel ihnen Glauben 
zujuftelen. Hieher gehören auch 7) die Keger. 
L. 2. C. de Haret, Und 8) werden auch Die meis 
nepbigen und andere liederliche oder gottloſe Leu⸗ 
te von Ablegung eines Zeugniffes ſchlechterdings 
ausgefchloffen, befonders nach dem Eanonifchen 
Mechte , und befage des c. 9. X. de teſtib. wovon | worden, wenn auch fhon der Haupt - Schuldner 
beffer unten ein mehrere. Gewiſſer maffen aber ! im Stande zu bezahlen wäre. Mevius ad Jus Lub. 
erden einige von Ablegung eines Zeugniffes ab⸗ jL. V. tie, 7. art. 15. 5) Die Mitſchuldigen in 
geiviefen , entweder in Anfehung gewiſſer &as !ver Sache, worinne fie eben als Mitſchuldige ver. 
chen, oder gewiſſer Perfonen. In Anfehung ger | wickelt find, arg. 1. 10. ff,de duob, reis, Catpzov 
wiſſer Sachen erden ausgeſchloſſen 1) die ers Lib. III. Refp, 5, 6) Ein Bürger oder Bauer in 
ſchwender bey Teftamenten, L. r. de teftam. ord, | Gemein » Sachen, wenn foldye der Gemeine Nur 
und $. 6. Inft, eod, in andern Fällen aber Eönnen | gen anbetreffen, wie fich ſolches ben Gemein, Hus 
ſie gugelaffen werden, L. 11. $. 1. de dol. mal, 2)| tungen, Gemein » Holgungen 2c. erzignet. arg. 
Die Minderjährigen , und befonderg ſolche, dietl. 7. $. r. ff. quod cuj. univ. 1. 10.8. 4. fl.de in jus 
noch nicht 20 Zahr alt find, in peinlihen Sachen, | voc. Carpzov P.IV. C.16.d. 65. Ein anders ift 
L.2o. de teftib. Welches aber doch auf folgen» | zu fagen, wo fein befonderer Mugen vor eingelne 
de Fälle eingefchränckt wird, a) wenn die Wahr | Perfonen daraus erwaͤchſet, befonders wenn eis 
eit auf andere Are nicht zuermeifen, Carpzov in! ner feiner Verbindlichkeit, womit er fonft der 
x.Crim. P, 111, quæſt. 114.1. 42. b) Wenn 08 | Gemeine verhafftee geweſen, ift erlaffen worden. 
den Beweiß der Unfchuld eines Beklagten anbe | Brunnemann in Proc. Civ.c, 20.n. 20. Wenn 
trifft, und zwar Diefes aus Begüinftigung der Des | aber ein Bürger oder Bauer mider die Gemeine 
een Carpzovd.1.n. 43. c) Wenn esein Vers | zeugen will; fo ifter zuläßlich. Carpzov. Lib, III, 
rechen der verlegten Majeftät angehet,L. 10.9. 17. Keſp. 93. 7) Einen Schuldner wollen in Sachen 
de queft, 3) Die ABeibssPerfonen, welche in ger | feines Glaͤubigers Weſenbec in Comment. ad ff. 
foiffen Fällen keine Zeugen abgeben koͤnnen, als |tit.deteft. und Carpzov l. I.c. 16. d.67. und ans 
bey folennen Teftamenten, $. 6. Inft. de teftam. ord, |dere mehr nicht zulaffen, welches aber Denen Geſe⸗ 
In allen andern aber, auch peiniihen Sachen, tzen entgegen zu feon feiner, als morinne er nir⸗ 
erden folche fo mohl nach dem Bürgerlichen Rech⸗ gends verworfen wird, arg. L. 1. $, r. de teftib, 
te, L. 18. de teft.L. 20. $.6. qui teft. fac. als auch Nov. 90. c. 7. Doch ift er auch nicht gang und 
nach dem Eanonifchen zugelaffen 5 wiewohl Carp · 'gar unverwerfflih, und Fan Der Michter über 
feine 


fen: 1) Ein Erbe, der in einem Teftament eingefes 


qui tet, fac. Ein gleiches ift auch von einem zu fas 
gen, dem eine gange Erbſchafft als ein pures Bis 
Deicommiß anvertrauer wird, $.3.4. Inft. de fideic, 
hered, und 5. 11. Inft.de teftam. ord. 2) Ein Vers 
kaͤuffer, im Evictionss Falle oder da es auf die Leis 


appell. 3) Ein Gefelfhaffter vor feinen Mit-Ge- 
fellen, in gemeinfchafftlihen Sachen, und wo er eis 
nen Nußen Davon bat. Carpzov LIII. Refp, 89, 
n. 15.16, 4) EinBürge in Sachen da er Bürge 


bet worden, $.10. Inft.de teftam. ord, und], 20.ff. 


ftung der Gewähr ankommt. L.4.$.2.& 3. de, 


u 


wegen eines zu hoffenden Geld⸗Nutzens abgemier ı 
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feine Tuͤchtigkeit urtheilen. L: 3. pr, de teſtib. 8) | Zeugen nach dem Lehn · Rechte gedacht werden foll- 


Ein Gläubiger aber Ean in Sachen feines Schuld: | We 


ners als ein tüchtiger Zeuge zugelaffen werden. 
Larpsov P.l, c,16.d.67. Es würdedenmüber 
eine dem Gläubiger verpfändere Sache gehandelt, 
welchen Falls er, als in feiner eigenen Sache, nicht 
zeugen fan. L.4.$.2.&4.deappell. Wegen «is 
nes Nugensoder Vortheils aus Gunft und Gr 
mogenheit wird von-Ablegung eines Zeugmiſſes 
ausgeichloffen der Schencker, wenn das Geſchen⸗ 
cke dem damit Beſchenckten ift entwaͤhret worden, 
d.L.4:$.2.d.appell. Ingleichen werden wegen 
Des Nugensoder Bortheils in Anfehungder Ehre 
hiervon ausgefchloffen, ı) Die Advocaten, in der 
Sache, worinnen fie find bedient gemefen, L. f. de | 
teftib, Doch leider dieſes feinen Abfall, a) wenn 
man die, Wahrheit aus Ermangelung anderer 
Zeugen nicht haben fan, Carpzov P. I, c. 16. d. 
59. b): Wenn der Advocar wider feinen Llien 


gen naher Anverwandiſchafft werden von eis 
nigen Rechts » Lehrern die Geſchwiſter, beſon— 
Ders wenn fie noch unter vaͤterlicher Gewalt find, 
verworfen. Gabrielde Tekib. concl. 14. Wels 
ches aber von andern verneiner und Dagegen bes 
hauptet wird , daß fie ordentlicher Weiſe zuzulafs 
fen, weılfiein den Rechten nirgends infonderheit 
verwworffen fepn. L.1.$.uL.4.deteft. In pein- 
lichen Sachen aber werden fie insgemein nicht an⸗ 
genommen, L.f.C. de prob. undarg. L. 3. C.de 
teftib. Ausgenommen wenn mandie Wahrheit 
nicht anders haben kan. Carpzov P. I,c. ı6, d, 
53 . Oder zu Bereifung der Unfhuld ; im dieſen 
beyden Fällen werden fie zugeloſſen. Carpzov in 
Prax, Crim. P.IIl,qu ua. II. Werden alle dieje⸗ 
nigen nicht zum Zeugniß geben zugelaffen , wel⸗ 
che mit dem Prot ucenten oder Zeugen » Führer in 
einem Haufewohnen, oder denen er fonft zu befeh⸗ 


ten zeugen will, worzu er auch kan gesungen wers len hatz und werden felbige Daher in denen Rıchten 
den. Carpzov Lib. Ill, Refp. 92. uum.7. 2) | überhaupt Haͤußliche Zeugen , Luateinifc) reftes 
Gleiches ift auch zu jagen, voneinem Procuratorn | domeftici genennet. L.24. fi. de teit, L, 3. C, eod, 
oder Anwald, welcher feinen Zeugen in der Sa- Als da ſind: ı)DieEhe ⸗Frau L. 10. C.deremi« 
che, fo er verwaltet hat, abgeben kan. L. f. de teſt. lit.arg. L.6. de,teflib, CarpzovsP. 1, e.ı6.d, sc 


3) Ein Bormundin Sachen feines Pupilen, L. | Welche aber wider ihren Monn 
f. dr. Desgleichen in Anfehung einer Weibs-Pers Fan, Carpsov dl. 
fon: Carpzov Lib.ili,Relp. 91. 4) Ein Rich⸗ Wahrheit anders nicht, zu kommen, weiß, 
ter inder Sache , worüber er Gerichte gehalten, derheit in peinlihen Sachen. 

auch nicht einmahl nach geendigter Suche, wenn Freygelaſſene, und auc) freve 
nehmlidy über Die Gerechtig » oder Gültigkeit des das Lohn dienen, 


von ihm gefaͤllten Urtheils geftritten wird. - Carps 
300 Pel. c. 16.d. cu. Dieeſes kan auch von den 
Schieds » Richtern, Commiſſarien, und dele— 
girten Richtern, wie auch von denen Notarien ge: 
fagt werden ‚zu Folge des R: A. von 15 12. $; von 
Netarien. Es werden auch wegen Des Nutzens 
oder Vortheils wegen Befrebung von der Straffe 
diejenigen ausgeſchloſſen, welche Wiſſenſchafft um 
ein Verbrechen haben. L. zı. C. de teſtib. 11 

Werden alle diejenigen von der Zeugnißgebung 
ausgeſchloſſen, unter welchen eine nahe Anver⸗ 
wandiſchafft iſt. Es koͤnnen daher die Eltern und 
Kinder weder vor, noch wider ſich ein Zeugniß ab⸗ 
ſtatten. L.9. M de teſt. L.6. C. eod. Weiches 
auch uͤberhaupt von allen Aſcendenten und Deſcen⸗ 
denten oder Bluis ⸗Verwandten in aufsund ab⸗ 
ſteigender Linie ohne Unterſchied zu verſtchen. L2 

C. dein jus voe. Doch nehmen allhier die Rechte: 
Lehrer gewiſſe Faͤlle aus; und zwar 1) wenn von 
Bereifung des Alters gehandelt wird, L. 10. de 
probat, 2) In Matrimonial-over Ehe⸗Sachen, 
welches jedoch nur vielmehr nach ven Canoniſchen 
Rechte ju beobachten, c; 22. X, deteit, 3) Mann 
der Sohn über fein Peculium caftrenfe oder über 
fein völliges Eigen- » Gut ein Teſtament machte. 


| 





L, 20.6.2. quiteftam. fac. - 4) Wenn man fonft 


nicht hinter Die Wahrheit fommen tan. Carpzov 
P.1,C,16:d.50. Denen Eltern werden in dem 


Bürgerlichen Rechte auch die Patronen gleich ge⸗ 


ſchaͤzt, und Eonnte Fein Frevgelaffener wider fie 
zeugen. L.12.C.deteft. Wider Die Frepgelaffe- 
nen aber konnte ein Patron gar wohl Zeugniß ge⸗ 
ben. L.4de teſt. Von den Freygelaſſenen wol 


Zeugniß geben 
Wenn man nur inter die 
infons 
2) Die Knechte, 
Leute, welche um 
und Daher ſonſt auch Dienſt Bo⸗ 
ten oder das Gejinde genannt werden. L. 25, $. 
2. Jdezdil,edid.arg L.89.defurt. L.11.$.1,de pen. 
L.6 $ 5. C,dehisquiad ecclef. conf. Es wäre 
denn a) Daß fie wider Die Hausgenoffen jeugen 
molten, b) wenn Diefe Perfonen oder Leute fo 
wohl dem Kläger, als Beklagten, als Hausgenof 
fen oder Dienft =» Bot verwantt find, .. €, 
wenn unter Ehe » Leuten ein Streit enıftündes 
Carpzov P.l,c.16.d.56. c) Wenn ein häug« 
liches Geſchaͤffte zu beweiſen ift, maffen die Hauss 
Genofien dergleichen Saden dem Vermuthen 
nach anı bejien wiffen Carpzov d.l.d.54.d) Wenn 
man fonft auf die Wahrheit nicht Eommen kan. 
L.8.5 6. fl. derepud. 3) Werden die Unterthas 

nen in den Sachen ihrer Herrſchafften zum Zeuge " 
niß nit zugelaffen. L.5.fl. dereftib. Heut zu Ta» 
ae aber werden fie zugelaffen , wenn ſie nut zuvor 
ihrer Pflicht, womit fie ihren Hercen verhaffter 
iind, aufdiefen Fall erlaffen werden. Modeſtin 
DPiftor,Volum. I, Confil,7.n.26. IV. erden 
die Feinde Desjenigen, wider welchen diefelben ale 
Zrugen fürgeftellet werden , von dem Zeugniffe 
»usgefbleflen. L.ı7. C, de teftib, Nov. 90, c, Y 
Wenn nur die Urſache Diefer Feindſchafft , oder de⸗ 
ven Belchaffenheit , infonderheit bewieſen, und als 
toͤdtlich angefehen wird. Es ſchraͤncken aber die 
Rechts = Eehrer Diefesauf folgende Fälleein: 1) 
Wenn der Zeuge bepden Partheyen feind if, 
Carpzov P.X, c.16.d. 56.1.6. 2) Wennnod 
eines glaubwürdigen Mannes Zeugniß dazu kom⸗ 


‚met, 3) Oder der Öegentheil niht widerfpricht, 


len auch die echte » Lehrer auf Den Vaſallen 


ſchlieſſen, wie weiter unten bey Betrachtung Der | macht worden. Hermanns Jurift. Lex. 


oder folchen felbft vorfiellet. 4) Wenndie Feind» 
ſchafft durch Beirug und Lift des Gegentheils vers 
urfacher , und der Zeuge dadurch untüchtig ges 
Vol, II,v; 
Zeugen. 
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des bisher beſagten auch noch folgendes gemercket u. 
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Sonſt aber fan zu mehrer Erlaͤuterung Affection. Brunnemann adı. 6. C. de teſtib.n. 4. 


f. Barth c. l Berger in Oecon, Jur. L.IV;tit, 


erden. Eltern vor die Kinder find wie ſchon ge⸗24.th. 3. nor. 8.p. rozo. Kinder hingegen find 


dacht, Feine tuͤchtige Zengen, L. 9. de tellib Carp⸗ 
Jov P.lI.16d.A8. Wernher Sel. Obſ. For. P. 
1. Obf a91.n. . Und das Zeugniß der Eltern 
vor Die Kinder hat allerdings feine Krafft zu bewei⸗ 
fen. Us. C. de teſtib. Wernber in Supplem.Nov. 
ad P.Il, Obſ. a45. Aa Eltern find nicht einmahl 
in Sachen des Heprarhs - Gurs und des Einge⸗ 
braten tüchtige Zeugen. Wernher .d. Ob, 
291. Wiewohl, daß die Eltern in Bereifung des 
Eingebrachten zum Zeuanıß ablegen vor die Kin- 
Der zugelaffenvoreden mögen, eben diefer Wern⸗ 
ber in Supplem. Nov. adP.IV,Obf 100.n.3. P-505. 
beyeuget. Aus dieſem aber, Daß Eltern vor Kin⸗ 
der nicht tüchriae Zeugen feon, folge auch, Daß Die 
Kinder in dem Falle, wo fie-mit dem Dritt- Man. 
ne im Steeite liegen, bie mürterlichen Gürer iu er« 
weifen, von ihrem Vater mit Rechı Feine epdliche 
Specification verlangen können, als welche m ſol⸗ 
chem Falle in der That nichts anders, als ein Zrug- 
miß vor die Kinder, involvirt. Wernber ın Sup- 
plem. Nov.adP.H. Obf.445.n.4. Jedennoch 
aber wird der Eltern, undvornehmlich der Mutter 
Zeuqniß vor rechtmäßig und gültig gehalten in Be · 
weiſung des Alters derer Kinder, Crot de Tettib. 
P.IWV;n, rı1. Carpsovd C.d. 49. n.2. Berger 
in Oecon. Jer. Lib. IV, tit 24 th, 8. not 8.p. 1049. 
Gleichergeſtalt wirdin Ehe » Sachen der Eltern 
Zeugniß zum Beften ver Kinder angenomnien, bes 
fonders nach den Canoniſchen Rechte, c.3.X, qui 
fnatrimon. accuf pofl. Farinac de Teſtib. qu. 54. 
n 194. Carpzov d,del.49.n.3. Wernber sel. 
Obtᷣ For. P.IV,Obf, 159. Berger ce 1. wie auch 
in Klag » Saucen, Die Altmentation der Kinder 
betreffend, obmohl der Mutter, die fonft Diefelben 
zu ernähren gehalten ift , Daran gelegen ; jedoch 
unbefcbader der Schuß « MWehren wider des Zeu⸗ 
gens Perfon, alfo, Daß den Beklagten Stuprirer 
folhen Falls nurder Reinigungs-Eod erkannt 
erden könne. Bergerc.l, Sonſt werden Die 
Eltern auch nicht einmahl, wenn fiegleich wollen, 

zumZeuani h ablegen wider Die Kinder zugeloffen. 
"L6.derefib, Carpzovd. C d.5o. Wernber 
Sel. Obf. For. P. Il, Obf. 445: und in Supplem Nov, 
adeand.’Obl. Berger in Oecon. Jur. Lib. IV, tit, 
24.th.3 not.9.p. 1050. Vielweniger können 
fie dazu geymungen werden. Farinac de Teftib, 
qu. 54.n. 170. Carpzov d. def.go.n.4. Und 
Diefeg war nicht nur in peinlichen, ſondern auch in 
Buͤrgerlichen Sachen. Barth, in Hodeg. For. 
e.1.$.38 fit.n.p. 157.infin.. Im Falle aber, 
Da die Wahrheit anders nichterhalten werden fan, 
vornehmlich im Beweiſſe einer Miſſethat, find auch 
Eltern wider Kinder zum Zeugniß ablegen zuzulaſ⸗ 
fen. Farinac d qu 54.n. 171. CarpzovP. II, C. 
16.d. 50, %7. ernber Sel, Obf. For. P, III, 
Obf.g5. Widriger Meynung aber ift Brunne⸗ 
mannadl.6.C.deteftib, Ebendas ift auch zu fas 
gen, wenn fie als Zeugen in Eontratten gebraucht, 
und alfo von allen beuden Theilen angenommen 
find, Barth, in Hodeg. For. c.ı. $.38 lit, n, p. 
258. oder wenn etwan ein Streit unter zweven 
Söhnen entfteher , wegen vermuthlicher gleicher 


in Sagen ihrer Eltern fchlechterdings ungültige 

Zeugen, 1 9 deteftib. Berger inOecon. Jur.Lib, 

IV, tit. 24. th 3. pP. 1040. und werden wider die 

Eiern, wenn ſie auch wollen , nicht einmahl zum 

Zeugniffe zugelaſſen, 1. 6. C. de teflib, Abique 

Brunnemann; Wernher Sel. Obf. For. P.II, 

Obf. 445. wenn aleich Die Wahrheit anders niche 

zu haben. Brunnemannce. Widriger Mey⸗ 

nung aber iſt dennoch Wernher Sel. Obſ. For.P. 

N1,Obf. 86. Wider den Schwieger⸗Vater oder 

‚Epdam, Stieff » Warer und &tieff « Sohn, 
mag ebenfalld niemand gezwungen werden, Zuge 

niß yugeben, 1.4. de teftib. Barth. in Hodeg. 
‚For.c. 1.6. 38. lit. n. p. 157. mo nicht Die Anver» 
wandſchaffi durch Die Ehefcheidung oder den Tod 

der anverwandten Perfon wiederum getrennet 

worden. Farinac de Teſtib tit. 6, qu.54.n. 32. 

Bartb. cl. Berger in Oecon. Jur. Lib.IV, ir, 24. 

th. g. not, 10.p.1050. Wie denn auch wohl der 

Schiieger » Vater in Sachen , dader Eydam 

mehrere Litis + Conforten hat, zum Zeugnif abe 

legen gezwungen werden fan. Wernher Sel, Obf, 

For. P. 1, Obf. 148. Berger. E. D. F. tie, 4. Obſ. 

i.n. 3.P.715. Wenn ſie es aber gutwillig thun 

wollen, werden fie ohne Unterſcheid zugelaffen, 

Barthel, Im Gegentheile fönnen der Schwie- 

ger » Varer und Erdam vor einander gar 

wohl Zrugen ſeyn, weil es ihnen nirgends verboten 

wird. Berger in Oecon. Jur, c, 1, Wernber Sel, 

Obi. For.P. V. Obf. 225. und in Supplem. Nov. ad 

eand.Obf, Widriger Mevnung aber iR Saringe 

de Teftib.gu. 54.n,.ır. Daß aber auch meder der 

Vater noch der Schwieger⸗Vater, in einer Bür« 

gerlihen Sache vor den Sohn oder Eydam als 

Zeuge zuzulaffen fep, wenn auch gleich der Daher 

entſtehende Nugen nicht gang, fondern nur zum 

Theiloder durch eine richtige Folge auf die Kinder 

verfalle, vornehmlich aber in Sachen anderer, ale 
etwan eines Collegii, deffen Mitglied der Sohn 

zu ſeyn fcheinet , zeiget Barth in Hodeg. For. c.r. 
$ 38-.lien, p.156. So kan auch ein Ehemeib 

vor ihren Ehemann nicht Zeuge ſeyn', weil dieſes 

Zeugniß ein haͤußliches wäre, welches verboten if. 

It. 3. C. de teftib, Farinac d. qu.54 n.210, Carps 
‚30v.d Cd. 51.n.2.3. Wernber Sel. Obf. For, 
P,VI,Obf.469. Wider ihn aber wird Diefelbe, 

wenn ſie es gutmillig chun will, zwar zugelaffen; 

| aber nicht gestuungen. Anton Faber in Cod.Lib. 
IV, tie. 15. def. ı1.n 4. Carpzov e. l. n. 4. und 5. 

Auſſer in peinlichen Sachen. Farinac c. I.n, 227. 

Carpzov d.C.d. 52, BergerE.D, F, tie. 22, 

Obf.ı.not. 5,p.178. Beliche auch Anton Fa⸗ 

berd. def. 1.n.2. Allermeiſt wenn das Verbres 

hen von ſchwerem Beweiſe iſt. Carpzov c.I.n. 

3. Denn wenn die Wahrheit anders nicht zu 

haben, kan auch das Eheweib zum Zeugniß wider 

den Ehemann allerdings gezwungen werden. gas 

rinac ce. 1.n.220 Carpzov P.1,C, 16.d.51.n,7, 

uf. Wiedenn aud wohleines Ehemeibes Zeug. 

niß zur Bertheidiaungihres Ehemannes in peinlis 

chen Sachen zugelaffen. Wernher Sel Obi For, 
P.IV,Obf, 153. Ein Ehemann hingegen kan vor 

fein 
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fein Ehewelb wohl Zeuge ſeyn, wenn gleich nicht] Fall ausgenommen, da von der In beweiſenden 


ein folcher, wider deifen Perfon und Auffage nichts 
einzumenden. drumemann in Proc, Civ. e. 20. 
n. 10. Martini ad O. P. S. tit. 0. 2.0. 169. 
Mencken ad fl, tit.deefib.$. 12. 
Derfelbe, vornehmlich in Sachfen , zum Zeugniß 
ablegen vor das Ehemeib nicht zuzulaſſen fen, 
erget in Oecon, Jur.Lib. IV, tie. 24,ch.3.not. 13. 
p.ı051 und Wernher Sel, Obf, For, P. Vi, Obf, 
469. und P.IX,Obf. 69. darthun. So mag auch 
der Ehemann zum Zeugniß geben wider das Eher 
weib in Bürgerliden Sachen nicht gezwungen 


vornehmlich wenn die Wahrheit anders nicht zu 
haben iſt. Carpzov P.1,C.ı6.d.52.n.2. Sonſt 
aber ift der Ehemann in Sachen ſeines Ehewei⸗ 
bes, daher er den Nießbrauch oder andere Vor⸗ 
theile zu hoffen hat, ein untüchtiger Zeuge. Nao. 
ff. & C. de teſtid. Wernher Sel. Obf, For, P, IX, 
Obf, 69. Daher auch der Ehemann bey ent 
ftandenem Eoncurs der Glaͤubiger zu feinem Ver⸗ 
mögen , wenn des Eheweibes Eingebrachtes zu be⸗ 
roeifen, Fein tauglicher Zeuge ift. Wernher Sel, 
Obf. For. P. X, Obf.427. Brüder oder Schweftern 
vor Brüder oder Schweftern Fönnen Zeugniß ab» 
legen, wenn nur Diefes dreyes wegſaͤllt, nehmlich 
Die Vaͤterliche Gewalt, die Gemeinfchafft der Guͤ⸗ 
ter und die Beyfammenmohnung in einem Haufe, 
Anton $aber in Cod. Lib. IV, tit, 14. def. 24, 
n.ı, Carpzov P.I, C.16.d.53.0..2. Ja ein 
Bruder oder Schwefter wird auch wider feinen 
Willen vor den Bruder oder Schweſter Zeugniß 
abzulegen gezwungen. Rivinus ad O. P, S. tit. 
a2. En. 17. Barth in Hodeg. For, c. 1. $ 38. lir, 
n.p.156. Widriger Mepnung ift Sarinac de 
teftib. cit.6. qu. 54.0.14. welcher auch c. n. 114 
Ichret, daß ein Bruder vor den Bruder nicht 
einmahl zum Zeugniß geben zuguliffen fep, wenn 
Die Sache von groffer Wichtigfeit und dem: 
ſelben allzu nachrheilig ift. Die übrigen Bluts 
Freunde und Anverwandten belangend; ſo fin? 
felbige, ob fie gleich vor einander zum Zeuanif 
geben zugelaffen werden, Doch nicht ſolche Zeu: 
gen, wider deren Perfon und Auſſage nichts ein: 
zumenden. Arg.c. 14.X. de prefumt, Berger in 


iewohl, daß 


Zufage der Ehe gehandelt wird. Wernher c. l 
1.2.3. efiehe auch Rivinus e.1.En.ıg, Ob 
auch gleich zuverher ſchon Brüder umd andere 
Bluts-Freunde von der des Zeuaniffes 
entbunden worden s fo werden fie denmoch, fie her» 
nad) dazu bereit fepn, auch wider Willen ihrer 
Brüder und Blurs- Freunde zugelaffen. Wel⸗ 
dies Bartb c. I. p.ı57 mit einem Präjudig be - 
ſtaͤrcket. Dabingegen kan ein ſich erfilich zum 
Zeugniß ablegen freywillig und mohlbeddchtig am 
bietender Bluts⸗Freund hernach nicht zuruͤcke re» 


fer Sache auffer dem Proceſſe als Zeugen hat 
verhören laffen: el An Abſicht — die 
Schwaͤgerſchafft kan zwar ein Eheweib widel ih⸗ 
res Ehemannes Schweſter Zeuge ſeyn; aber wi⸗ 
der ihren Willen kan die Ehefrau nicht geſwum 
gen werden. Rivinus ad O, P, $,tit.22, En. rg. 
Gleichwie hiernaͤchſt die häußlichen Zeugniffe or» 
dentlicher Weiſe verboten find, 1. pen. de reftib, 
L,3. C. eod, ibique Dd, alfo werden auch eine 
Dienftboren, Knechte oder Mägde zu Zeugen 
wider ihre Herrichafften zugelaffen. C, 24. X de 
teftib. Farinac de Teltib. qu.g5.n.135. Jedoch 
wenn fo etwas zu berveifen, welches fonft durch 
niemanden, als durch Dienftboten oder Hauss 
genoffen, -beiiefen werden kan ; fo wird Deren 
Glaubwürdigkeis um deswillen, meil fie Broͤdt⸗ 
linge geweſen, nichts entzogen. L. 8. $. 6. C. 
de repud. CarpzopP.1.C. 16.d.54. Wernbet 
Sel, Obf. For.P, VI,Obf. 273. 3a denen Dienftr 
boten, welche feinen gewiffen und beftimmten 
Lohn habeh, iftes fo gar unverboten, Zeugen 
vor ihren Herrn zu fepn. Farinac d. gu. $5.n, 
138. Carpzov d.def.54.n.9. Ferner Ban ein 
Vormund in Sachen feines Pupilien, fo lange 
die Vormundſchafft mährer,, nicht Zeuge ſeyn. 
Farinac de teſtib. qu.60,n 272, Carpzop d,C, 
d.57.n.1. Berger E. D. F.tir, 22, Obf ı. not. i. p. 
710, Gleicher Geftalt wird auch ein Euraror in 
Sachen feines Minderjährigen oder einer Wei. 
bes, Perſon, als feiner Eurandin, melcher er 
ſelbſt Klägers Stelle verttitt, oder einen anderfi 
Actorn beftellt, zum Zengniß geben nicht zuoelafs 





werden. Berger E. D. F. tit. 12, Obf. ı, not. 5. p. | ten, und folches von ſich ablehnen; noch viel men 
ı718. Ein anders ift «8 in peinlihen Sachen | niger aber, wenn er ſich vorher ſchon in eben die 


Oecon. Jar. Lib. IV,tit. 24. th. 3. nor. 11. p. 105 r, | fen. L, 10.C. de teftib. Carpzov d. def, 57.0.5 
So gat, daß, je näher einer dem Producenten | Berger c. 1. Ja nicht einmahl nach geendigter 
oder ZeugensFührer mit Verwandiſchafft zuge | Euratel. Berger c.}. Es müfte venn die Wahrs 
than ift, defto ſchwaͤcher deſſelben Zeugniß aes | heit anders nicht zu erhalten ſeyn. Martini ad 
balten wirds; alfo, Daß es zum Erfüllungs-Ey, | O.P. S.tit, 20. d. 21. n, 242. Berger e. |.p. 7m, 
de nicht zulanget, fondern nur ven Reinigungs | Wenn aber die Sache des Pupillen, des Min⸗ 
Eyd würdet. Barth in Hodeg. For. e.1.$.3g. | Derjährigen oder. der Enrandin, im Gerichre 
lir,n.p.156. Wiewohl das Zeugniß eines Bru, | durch einen, nicht vom Tutorn oder Euratorn, 
ders bisweilen zur Wuͤrckung des Erfuͤlungs⸗ fondern vom Richter oder Mit Bormunden de 
Eodes jureichend if. Berger P, Il, R. 106, | putitten Actorn getrieben wird; fo hindert nichte, 
Wider Brüder. oder andere Blurs » Freunde ift | Daß nicht deffen Zeugniß zuzulaffen fen. Carpzov 
«6 jiwar. vergönnt zu zeugen; es fan aber nie⸗ |d.c.d, 58. Widriger Meynung aber it Berger 
mand Dazu gezwungen werden, weil die Norh: c.l. Kurtz, es können wat in Diefem Falle Vor⸗ 
wendigkeit, Zeugniß zu geben, denen Seitmärts | münder oder Euratorn Zeuaen (epn, aber Doch 
Verwandten Biuts⸗Freunden, bis auf den fies ‚nicht ſolche, wider deren Perſon und Yuffage 
benden Grad der Büraerliben Berechnung ers nichts einzuwenden. Brunnemann sd 1, ule, 
laffen iſt. L.4. de teftib, Carpsov Lib, IM, R, |de teftib. n. 4, Ein. Richter fan in der &as 
89.n,38.39. Wernber Sel, Obf. For, P, VII, che, die dor ihm abgehandelt wird, nicht Zeuge 
Obf.3g5. 0.1. Barth e.l, Kivinus ad O, P.>, | niß geben, meil es ungeteimt ſeyn würde, daß 
ü,22-En.ı7. Ce. wird aber biervon billig der | einer in einerley Sache ein doppeltes Amt, nehme 
Univerfal Lexici LxM Theil, O iich 
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ſich des Richters und auch Des Zeugens feines; zu⸗ 
gleich verwalten folte. Selin in c. 28. n. 6. X. de 
teftib. Carpzov P.hc, 16. def. 51... Wenn 
aber die Sache geendiget, und der Streit ent 
ſchieden ift; fo wird der Richter als Zeuge juger 
laffen ; ja er kan fo gar gezwungen werden, über 
Dasjenige zu zeugen, was den Proceß anbelanget. 
Wenn abet; das Zeugniß über Das, mas die Ge⸗ 
rechrigkeit oder Ungerechtigkeit feines Urtheils bes 
griff, abzugeben ; ſo wird der Richter keineswe⸗ 
ges zum Zeugniffe zugelaſſen. Farinac. de teftib. 
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dern Berger in Reſolut. Laurerbacb. tit. de te- 


ftib,od verba: modo deminus, und hHuber in Pre- 
led. ad fi, tit, eod, $. 3. amjeigen. In feiner eis 
genen Cache, Das ift, aus welcher jemand ei» 
nen Nugen und Vortheil zu erlangen, hoffet, 
oder aber einigen Schaden befürchtet, L. 1.8. r. 
quand. appell. wenn glei nur zufäligae Weiſe, 
c. 40. X, deteftib, wird derfelbe nicht als Zeuge zu» 
gelaffen. L.10.fl.&C, de teſtib. Berger E. D, F. 
tit, 22. Obſ.i. not. 6. p.719. Daher wird auch 
abfonderlich ein Abemierher und Pachter in Sas 


qu. 60.0.93. Carpzov d.def.61.n.2 u.f. Auf | hen feines Vermiethers und Verpachters zum 
eben diefe Weiſe find auch Commiffarien, die | Zeugniß geben nicht zugelaffen, Berger c.!. Dar 
der ordentlichen Richter Stelle vertreten, Eeine | ber ift ferner ein Verkaͤuffer vor den Käuffer in 
tüchtigen Zeugen. Carpzov Lib, 11‘, R, 90. n. 1.! Sachen die ihm von felbigen verfaufften Dinge 


Wenn aber die Commiſſion geendiger it; fo ift 
der Commiffarius, auch nur auf einer Parthen 
Anhalten, berbunden, über dag, mas vor Dur 
Eommilfion vorgegangen und abgehandelt wor. 
den, Zeugniß abzulegen. Carpzov de R. 90. 
n. g. Berger Kefolut. Laurerbach. tit, de teftib. 
ad verba: Dure meceffitas remitt.tur, und P. II, 
ſopplem. ad E D F. tit. 21.$: 10 p.513. MWerm 
ber Sel. Obf. For. P. 1, Obi. 391. Jedoch wird 
ihm auch nichr ancers Glaube bengemeflen, als 
wenn der gehörige Zeugen· Eyd von ihm geleiftet 
worden. Carpzov d,R.90.0:9. Ja es kan auch 
ein Commiſſarius fo gar Zeit waͤhrender Com⸗ 
miffion gezwungen mirden, Zeugniß zu geben 5 
jedoch nur Über fremde Thar-Handlungen, nicht 
aber auch über feine eigene. Zierger E. D- F. tit. 
22.Obf. ı.not.9 p.725. Aber über Das, mas die 
Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit feines Beſchei— 
des betrifft, ift er Bein tuͤchtiger Zeuge; fondern 
er wird alsdenn von der Zeugniß-Gebung abge 


betreffend, und wenn er ihm zu der Gewehr ges 
halten iſt, Eein tüchtiger Zeug. Carpzov PR, 
C. 16.d. 68. Wernber sel. Obf. For. P.I.Obſ. 
371. Wenn aber dem Berkäuffer die Noth⸗ 
wendigkeit, die Gewehr Ju präftiren ein Pact 
oder Gedinge erlaffen worden; fo Fan derfelbe 
von dem Zeugniß keinesweges abgemwiefen werden. 
Wernber d, Obf.37r.n.2, Eben ein fo uns 
tüchtiger Zeuge ift auch dee Schuldner in einer 
Sade, die ven Bürgen als Bürgen betrifft. 
Wernber Sel Obi, For. P.II, Obf. 379. So fan 
auch der Schuldner vor den Gläubiger Eein güls 
tiges Zeugniß ablegen. Sarinac de teftib, qu. 
60.0, 321. Carpzov d. C. d. 67.n.6, Der 
Gläubiger aber ift eim tüchtiger Zeuge in Sa⸗ 
chen feines Schuldners. Sarinac c.I.n, 316. 
Carpzop.d.def.67.n.1u.f. Ein Mitglied einer 
aangen Gemeinde wird zwar zum Zeugniffe vor 
feine Gemeinde zugelaffen, Felin in c.6.n. 1. X. 
de teſtib. fo ferne nehinlich von Dem Nugen und 


wiefen, Carpzov d.R,90.n.6und7. Lerger | Vortheil der gangen Gemeinde gehandelt wird. 


P. II, füpplem: sd E.D,F.c.1. Aus gleichen Gruns | 


de Fan auch ein Notarius, odgleich Denfelben nir⸗ 
gends verboten üt, in einer Sache, in der er 
als Notarius gebraucht worden, Zeugniß zu ge⸗ 
ben, und er daher allerdings vor einen rechtmaͤß⸗ 
figen Zeugen zu halten, gleichwohl, wenn Das, 
mas vor ihm ald Notario vorgegangen angefoch⸗ 
ten wird, keinesweges zum Zeugniß geben ger 
ywungen merden: Carpzov P. I, C. 16. d. 63. 
Das Zeuaniß der Unterthanen in Sachen ihrer 
Herrichafften üft, mie fon im vorhergehenden 
erinnert worden, ebenfalls unaültig. L. 6. de teſt. 
Modeftin Piftor Vol. I, Confil.7,n.25. Aus 
Dbfervang Des heutigen Gerichts⸗Brauchs aber 
werden Unterthanen in Sachen ihrer Herrſchaff 
ten gleichwohl als Zeugen zugeloffen, wenn und 
nachdem fie nur zuvorher, fo viel dieſen Punet 
anbelangt , ihrer Pflicht erlaffen worden, mit 
welcher fie fonft ihrer Herrfchafft verbunden feyn ; 
allermeift, wenn die Wahrheit anders nicht zu 
haben iſt. Micdeft.n Piftor c.I.n.26. Carp- 
300 d.C.d.64. Zedennoch aber halten es ande, 
re nicht einmahl vor nöthig, daß dem Untertha⸗ 
nen allererft ver Eyd erlaffen werde, weil, wenn 
ihm gleich der Eyd erlaffen ift, dem ohngeachtet 
nicht die Furcht vor der Macht und Gnade des 
Dbern wegfält , welche fonft fo viel wuͤrcket, daß 
Die Unterthanen nicht vor foldye Zeugen gehalten 
werden, mider deren Perfonen und Auflage 
nichts mit Beftande einzumenden, wie unterans 


Carpzov P.Ill, C. 16.d, 65.n. 1 u.f. Berger E. 
D. F. sit, 22. Obf. 1. not, 6, p- 719. Wiewohl er 
gleichwohl nicht als ein folcher auzuf-hen, wider 
seffen Perfon und Auffage nichts ein zuwenden. 
Mev. P.Il,dec.86, Berger c.l. Ueber dasje⸗ 
nige aber, was derer eingelen Mitgli-o.e Nugen 
und Bortheil anberrifft, nehmlich wenn vom 
Recht zu hüten und zu meiden, zu fiſchen zc. ge⸗ 
handelt wird, werden die eingeln Mitglieder ter 
Gemeinde zum Zeugniß geben keinesweges zuge» 
laffen. Carpzov d.def.65.n.6. Handwercks⸗ 
Gefellen aber werden vor ihe Handwerck oder 
vor ihre Zunfft und Innung zugelaffen, Barth 
in Hodeg. For, c,r. $.38.lit,n. p. 156. Jedoch 
mögen die Mitglieder einer Gemeinde nicht ge 
ungen werden, wider Die Gemeinde, zu wel 
cher fie gehören, zu zeugen; es wäre denn, daß 
die Wahrheit anders nicht zu haben. Carpzov 
Lib. III, R.93. Berger e. I, und in Oecon. jur. 
Lib, IV, tit, 24. th, 3. not. $. p.1049. Woben 
denn befonders die Eautel zu recommendiren,Daß 
der Wieder, Parth der Gemeinde oder dem Col⸗ 
legio über die Klage oder über die Erception den 
End deferire, und hernach, wo etwan Durch drey 
oder mehrere aus Derfelben Gemeinde oder Collegio 
zu ſchwoͤren fepn folte, vornehmlich Diejenigen 
darzu ernennen, welche er fonft als Zeugen ge⸗ 
brauchen wollen. Berger P. I, Supplem ad E. 
D. F.tit. 22.$.2.p.167u.f Derjenige, welcher 
gleich in Anſehung eines Litis « Eonforten zum 

Zeugniß 
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Btugniß geben untuͤchtig iſt, muß nichts deſto 
weniger , was die übrigen Eonforten anlangt, zu⸗ 
gelaffen werden; ausgenommen auf den Fall, wo 
etwan aus dergleichen Zeugnig ein gemeinfdpafft, 
licher Nugen entfteht. Berger E. D,F. tit, 22. 
Obf.1. nor, 6.p. 720. Wernber Sel. Obſ. For. P. 
I, Obf. 148. Daher mag auch ferner der Ans 
toeifende wider Den Angewieſenen zu zeugen nicht 
gestwungen werden; und Daß alfo folglich, wenn 
glei) die 

dem Fiſcale nach Anleitung des Anaſtaſiſchen 
Geſetzes angefochten werden mwolte, Der Cedent 
oder Anweifende zum Zeugniß geben nicht gehal⸗ 
ten ſey, beftärcfet Berger c. I.n. 5. p.719 mit 
einem rechtlichen Praͤjudiz. Im übrigen find 
auch die auffer der Ehe erzeugten und natürlichen 


Kinder von Dem Zeugniß geben nicht abzumeifen ; | 
dlung grün Zuneigung oder Pflichtmaͤßige Ehrerbierung ge 
ep 


weil die fich blos auf eine That-Han 


Wahrhelt anders nicht zu haben ift, 


geſchehene Ceßion oder Anmeifung von |: 
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mefjen fep , beruhet auf dem richterlichen Ermeſ ⸗ 
fen, 1, 3. pr. & $. 2. deteflib, Berger c- |, So 
viel aber die Zeugen in ihrereigenen 5 


che anbe⸗ 
—— ſo ſind dieſelbigen auch alsdenn nicht ein⸗ 
mahl zuzulaſſen und anzunehmen, von Biere * 

ernber 
Sel. Obſ. For. P, VI, Obf. 416. Ueberhaupt ift 
bey der Materie der zu admittirenden und zuzulafe 
fenden oder abzuweiſenden und nicht zujulaffenden 
—— zu mertken, daß deshalber vornehmlich da; 
rauf pflegt geſehen zu werden, 1) ob einer durch ir⸗ 
gend ein Geſetze vom Zeugniß geben ausgeſchloſ⸗ 
ſen und ihm daſſelbe verboten ſey; 2) ob er ein 
Domeſtique oder Hausgenoſſe ſey; 3) ob er von 
der Zeugniß ⸗ Ablegung einigen Vortheil zu hofs 
fen habe, oder ihm fonft Daran gelegen fen; 4) 
ob ihm etman eine befondere Freundfchafft und 


dende Ehrlofigkeit, womit Die unehelich gebohr⸗ gen Den Zeugens Führer daran hinderlich 


nen Rinder behaftet zu ſeyn fcheinen, niemanden | 


vom Zeugniß geben ausfchlieft, (ondern Allein Die 
bon Denen Rechten und Gefegen auferlegte Ehr⸗ 


Carpzov Lib, III, Reſponſ. 89. n. 1. u. f. Bers 
toch in Promt, Jur. Vol.ll, v, Tefis $. 1,37. 


Die alten Römer anbelangend ; fo muften bey 


lofigfeit. 1.3. $. 5. de teftib. Anton Saber | felbigen Die Zeugen frepe, ehrliche und unberüch 


in Cod, Lib, IV, tie. 15. def. 45. n. 1, Carp⸗ 
300d.C.d.7,. Jedennoch aber Fan eine jedwede 


Sache gar wohl auch durch ſonſt untuͤchtige Zeus | 


gen bemwiefen werden, wenn die Wahrheit anders 
nicht zu haben iſt. Mlafcard de Probat. Vol. I. 
Concl, 124. 0.48. Carpzov Je C. d. 54, m. 
7, Wernhet Sel.Obf. For. P, V. Obſ. <6. 
Daß aber die Wahrheit anders nicht erhalten 
werden könne, ift nicht alfo zu verftehen, Daß oder 
weil etwan Eeine andere Zeugen bey der zu bewei⸗ 
fenden Handlung mit zugegen gewefen; fondern 
es wird alsdenn erſt gefagt, daß Die Wahrheit 
anders nicht erhalten. werden koͤnne, wenn Das 
Gefchäffte, von deſſen Beweiſe gehandelt wird, ſei⸗ 
ner Natur nad, etwas ſchwer zu beweiſen, dag heift, 
wenn es ein ſolches iſt, Daß entweder in Anfehung 
des Dris oder der. Zeit wahrſcheinlicher maſſen 
andere tächtige Zeugen zu deſſen Vollbringung 
nicht wohl. haben kommen Eönnen, c. ult, X. de 
teftib, cogend, c, $. X, de probat, 1.8. $. 6.C. de 
repud. Catpjov P. 1,C, 16. d,73. Berger 
in Oecon, jur, Lib, IV, tit, 24. th, 3. not, 18. 
p- 1053. Ferner werden auch fonft zwar untüich» 
tige Zeugen in peinlichen Sachen, oder zur Des 
fenfion eines Inquiſiten oder Peinlich-Angeklagr 
ten zuaelaffen, arg. j. 5. de poen. Peinl. Aaleı 
Berichts: Ördn. art. 47. Berger c. |, Des⸗ 
gleichen wenn etwan von Vermeidung einet noch 
vorhabenden Sünde und Verbrechens gehandelt 
wird, z. E. in Sachen der Bluts-Freundfchafft 
die Ehe zu verhindern ‚damir die Blut » Schande 
vermliden twerde c. 3. R. qui marr, aceuſ. Ber⸗ 
ger c. J. mie nicht weniger bey Dem Rechte der 
Metorfion , wo nicht eine befonders erhehliche 
Urfache ver Remotion ‚als .. E Feindſchafft, u. 

dus. am Tag liegt, 1. 17. c. de. teſſib. Berker 
el und endlich nach der Natır und Belcaf 
fenbeit des Verbrechens, oder Ded vorhabenden 
—5 — als z. E. in dem Laſtet des Hochver⸗ 

‚Oder Der derletzten Majeſtaͤt. arg. I, 10, 

pt.& $. 1. dequeft, Bertget c. 1. Wieviel aber 

200. ge fonft et — * uns 

tuͤchtigen Zeugen glelchwohln auben bepjus 

.  Vniverjal. — Theil, 








tigte Leute fen, wenn fie aufjer der Tortur zeu⸗ 
gen folten; daher denn aufs fleißigſte pflegtenach» 
gefrager zu werden, ob einer ein Decurio oder 
Plebejus wäre, ober ein ehrliches und unfträfliches 
Leben führte, ob er reich oder arm waͤre, ob er 
aus Gewinn ‘Begierde etwas thäte, ob er ein 
Feind oder Freund deſſen wÄre, wider den er zeu⸗ 
gen folte, und was dergleichen mehr wat. Und 
wenn fi denn nichts fand, fo ihn verwerflich 
machen konnte, mufte er ſchwoͤren, Daß er nichts, 
was er wiffe, verfchtweigen, noch au etwas ane 
ders, als er es wiſſe, ausfagen wolte, Und wenn 
er alsdenn beſragt wurde, geſchahe es z. €, mit 
den tten: Tite Semproni, quaero de te, ar- 
bitrerisne, C. Longinum confulem io tempore 
pugnam inüffe? Worauf er denn, wenn er ſol⸗ 
ches bejaher, antwortete: Arbitror, wie hingegen, 
wenn er ed berneinete: Non arbittor, Iheß 
aber nicht etwann nur ein zweiffelhafftes Mepnen, 
fondern auch Das, fo einer felbft gehöre und ge⸗ 
j:hen, bedeutete, enn nun ein folder Zeuge 
fremillig und vor Gerichte etſchiene; fo hieß er 
ein zeflis voſuntarius, ein gutsoder freywilliger 
Zeuge. Wenn aber ein Kläger vermöge Der 
Geſetze einen ſolchen zum Zeugen toider Deffen 
Willen aufruffte, hieß er ein Teſtit invitus, oder 
tin gezwungenet und notbwendiger Zeuge. 
Und wo er alsdbenn nicht erjcheinen, Hder fein 
Zeugnig ablegen wolie; fo verfuht der Ktäger 
mie ihm nach dem Lege XII. Tabb. allwo des⸗ 
halber folgende Berordnung zu befinden: Cui tes 
flimonium defuerit, is tertiis diebus ob portum 
obvagulatum ito ; welches von einigen alfd erklaͤ⸗ 
ret wird: Si quis, cui teflimonium denuncistum 
fir, ipfum teflimonium deferverit, tum ad aedes 
ejus ad dicendum convicium io; teil das Wort 
portus fo viel, als domus obvagulare aber ſo biel, 
als convicium dicere , nach des FSeſtus davon 
gegebenen Erklärung heiſſet. Gleichtwie abet insg, 
mein und ordentlicher Weiſe einer, der, eines Zeu⸗ 
gens bendthiger war, ſolchen vorher um ſolchen 
Dienft erſuchte; alſo hieß ein ſolcher hernach ein 
Tefis ollgorus, oder ein gebundenes Seuge, 

Da winn 
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m— — ——— — EEE 
wenn er zu zeugen verſprochen hatte, und Eonnte | fage derer Zeugen ſehen, welche mit der Wahr⸗ 
er fich deffen fodann Feinestveges wieder entyie, | heit und amdern bey der Sache vorfommenden 
ben. Zederichs SchulsLex. v. Tefes. er | Umftänden am meiſten uͤbereinkommt. Kanman 
Doch wurden gleichwohl auch ſchon bey den Rd» | aber micht fehen, melche Auffage der Wahrheit 
mern vermdge des Legis Juliz de Judiciis Publi« | am nächften kommt, fo menner Der —* im c, 
eis don der Norhmendigkeit, ein Zeugniß zu ge | 3. X. de probar. Daß man denen Zeugen des 
ben, abfonverlich folgende Perfonen befreyer, | Beklagten am allermeiften Glauben zuſchreiben 
nehmlich der Eydam oder Schwieger⸗Sohn, der | müffe, weil die Rechte geneigter waͤren, einen zu 
Schrwieger- Vater, ver Stieff Vater, der Stieff- | abfolviren, als zu condemniren; welchem auch 
Sohn, des Bruders oder der Schweſter ⸗/Soͤh | Das Roͤmiſche Recht beppflichtet. 1. 38. . de 
ne, und deren Endel, ingleichen die grewaelaffe re judic, |, 10, ff. d. inoff, teftam. 1. 47. ff. de obli- 
nen und deren Patrone 1. 4. fl. de teftib, | gat. & Adtion, Weberdiefes muß auch die ftreitie 
Zeineccius in Synt. Ant, Romsad Inftir. Lib. IV, | ge Sache felbften nicht auffer Augen gefeger wer⸗ 
tit, 18. 9.26. Abweſende Zeugen aber mochten | den. Denn etliche Sachen haben eine befondes 
ihr Zeugniß auch fhrifftlich übergeben. Heinec⸗ | re Begünftigung in den Rechten; alfo daß im 
cius c. I. von demjenigen aber, was befonders | Zweiffel, das iſt, wenn der Beweiß der bevden 
key den Nömern von der Beſchaffenheit und nö» | Parthepen gleich ft, vor dieſelben muß gefprochen 
thigen Anzahl verer bey Errichtung eines Teftar | werden, 1. 38. ff. d. Re judicar, 1. 24. fl. d. Ma- 
ments ju gebrauchenden Zeugen üblich netvefen, | numiff. 1. r. pr. ff. fol. matrim. 1. 4.fl.d.inofl. te- 
ift bep Dem Worte: Teftament, im XLIE Banı | ftam.c.3.X.deprobat. Dahin gehören 1) Ehes 
de, p 1204 u. f. und Teſtament (ierlichee) | Sachen, c.6.X.eod. 2) Sachen, fo die Freys 








ebend. p. 1373 u. ff. nachzufehen. > 3) ee > milde Sen, 4) den 
wir nunmehr die Zeugen, und de, | Fiſcum, 5) die Alimenten, 6) Begräbmiffe, 7) 
— — BERN den Mahl.Schatz, 8) elende Perfonen, 9 ) Teſta⸗ 


j mente und dergleichen berriffen. 11) Eraͤugnet 
(2) Nach dem Lanonifchen oder Beift» | fidy zumeilen ein —— OS ce Zeus 
lichen Bierchen Rechte; gen und Documenten, bey welchen ohne Ziveifs 

So iſt zuförderft zu miffen, daß nach Volführs | fel Die Regul ſtatt findet, daß die Docunsente eben 
tem Berveife und Gegen» Beweiſe Durch Zeugen, | fo gut beweifin, als Zeugen. I- 15. C.de fid. inftrum, 
denen Parthenen frey ftehet, Uber vie von ihnen | Jedoch muß auch hier auf die Beſchaffenheit der 
gefchehene Auffage und deren Gültigsoder Ungül | Itreitigen Sache geichen werden. Denn «8 ift auffer 
tigfeir rechtlich zu verfahren. Und Dafern ſich et⸗ Zweiffel, daß bisweilen denen Zeugen, bisweilen aber 
wan in Anfehung derer Dazu gebrauchten Zeugen, , Denen Documenten mehr muß geglauber werden. 
fo wohl vor ihre Perſon, als ihre Auffage einige | Alfo werden fHrifftlihe Urkunden denen Zeugen 
Unrichtigkeit eräugnen folte; fo giebet auch des⸗ | vorgezogen ı)InBachen,Dievor ſeht langerZeit vors 
wegen das Eanonifhe Recht einige Mittel an die | gegangen fepn, 2) in folhen Geſchaͤfften, welche 
Hand, mie fich ein Richter Daraus wickeln Fön» |insgemein zu Papier gebracht werden. Hierher 
ne. Es Auffere ſich aber daffelbe auf unterichie | gehören die Privilegien, welche insgemem durch 
dene Art. 1) Wenn von beyden Partheyen ein Diploma ertheiler werden, Lehn- Sachen, 
Zeugen produciter werden, Die fich einander wider⸗ Teſtamente rc. 3) Läffer zumeilendie Natur und 
fpreben. Wenn der Kläger Durch zwey Zeugen, Beſchaffenheit des‘ Proceſſes nichts anders, als 
der Beklagte aber nur durch einen oder zur Heiffte | Briefliche Urkunden zu. Alſo hat der Ercutivifche 
bewiefen hat; fo mußmehr vorden erften gefpres oder Huͤlffs Proceß nicht ftatt, es Fan fich denn 
chen werden, abfonderlich wenn er noch uͤberdie. der Kiäger auf Elare Briefe und Siegel gründen. 
ſes den Erſuͤllungs ⸗Eyd geleifter hat. Man giebet | 4) In folchen Dingen, deren Umftände leicht pfle» 
zwar insgemein bier unterfchiedene Regeln, wels Igen vergeffen zu merden , j. E. Wenn das Alter 
che Farinac de Teftibus Lib. II, Tir, 7. qu. 5. muß beriefen werden. 5) Wenn einer feine eis 
zufammen getragen hat, worauf man fich aber | gene Hand» Schrifft, worinnen er z. E. befannt 
wenig verlaffen kan. Es ift derowegen am aller» | hat, daß er dem Titius als ein Darlehn 100 
beften, wenn ein Richter auf die Beſchaffenheit Rehl. ſchuldig ſey, verwirft. In melchen Falle 
und Umftände derer Zeugen fiehet, welches auch er nicht fan gehoͤret werden, er habe denn folche 
der Pabıt im C. 32, X. de reitib, haben will. | Brieflihe Urkunden in Händen, woraus er das 
Nun mepnet zwar Sarinac und andere, Daß mit | Gegentheil erweiſen kan. Zu — aber koͤnnen 
auf den Adel, Reichthum und andere dergleichen | Briefliche Urkunden durch vie Auffage der Zeugen 
Umftände gefehen werden müff?, andere aber glau: | angefochten und entkräftet werden, z. E wenn 
ben, daß Diefes alles wohl wenig zur Sache thur, | ein Inſtrument als falſch verworffen wird, fo 
fondern daß ein Nichter vielmehr auf dasjenige Fan diefes auch durch Zeugen geſchehen; Dover 
Acht haben müffe, was den meilten Glauben ver» | wenn der Anhalt des Inſtruments angefochten 
urſachet. Zu dieſem aber thur weder der vorneh- | wird, abfonderlich wenn daffelbe von einem Nos 
me Stand, Reichthum, Armuch x. etwas, fon: | tario verfertiger und denen Zeugen nicht vorgele⸗ 
dern vielmehr Die Aufführung und Lebensart eis | fen, noch erfläret worden ift; Oder wenn fie das 
nes Menfiben. Denn «8 kan einer reich, und | Anftrumentfelbft unterfchrieben haben, und nun⸗ 
vornehm, oder auch arm und geringen Standes, | mehr auffagen, Daß die Sache nicht fo waͤre ab⸗ 
und dennoch hen Diefem allen eben fo wohl ein | gehandelt worden, wie in dem Inſtrumente ent» 
ehrlicher Mann, als ein Schelm ſeyn. Es mufi halten waͤre. Sonſt iſt hierbey noch zu geder.cfen, 
deromegen ein Richter hauptſaͤchlich auf die Auſ⸗ daß, wenn bepde Parıhepen durch Briefliche Urs 
kun⸗ 
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Funden den Beweiß führen, umd diefe einander [man auch, daß in denen Catholiſchen Gerichten 


widerſprechen, fie alle beyde nichts beweifen. 1. | ben 


14. €, de fid, inftrum, a. muß man fehen, 
ob fie einander "widerfprechen , oder ob nur eines 
dem andern von feiner Gültigkeit etwas entziehet, 
welches legte im Zweifel am meiften gemuthmaſ⸗ 


dem Zeugen: Berhör unter andern auch ein 
befonders Frag » Stücke auf diefe Art formires 
wird: Ob Zeuge mit einer Kirchen-@enfur oder 
dem Banne beleget fey? Doch läffet man Diefe 
zu, wenn fie a) fo fange von dem ne loßge⸗ 


% wird. Cs kan aber diefes alles aus den Um ſprochen werden, bis fie ihr Zeugniß abgeleget has 


aͤnden der Sache am allerbeften beurtheilet | ben, <- 38. in fin, d. teftib. b) Woder die K 
werden. Denn der Beweiß ift an und vor fich | 5. de hæret. in 6to. c) Wenn ihnen dicke Cie 
ſelbſt zweyerley, entweder ein Fünftlicher, oder un⸗ | cepfion nicht iſt opponiret worden. Es kan aber 
gekuͤnſtelter. Jener wird aus der Befehaffenheit diefes in Denen Proteſtantiſchen Gerichten nicht 
und aus den Umftänden einer Sache genom- |ftatt finden, 3) Die ſich haben beftechen laſſen. 
men, deffen Natur aus dem Guintilian, Sene- |C. 9. X. de teftib, 4) Die Meinepdigen. c. 18,C, 
ca und andern am allerbeften Ban erfannt wer⸗ 6. q. 1. Und zwar ift diefer Zeugniß nicht nur 
den. Und wäre zu wünfden, daß derfelbe noch |alleine null und nichtig, fondern fie werden auch 
heutiges Tages in unſern Gerichten ſtatt fände, | Über Diefes mit geiftlichen und weltlichen Straf⸗ 
wie Thomaſius in Di. de prefumtione allodia= | fen beleget, und. müffen der Gegenpart allen da- 
Jiracis vorftellet. Der ungefünftelte geſchiehet raus zugewachfenen Schaden erfegen, 5) Die 
durch Zeugen, Briefliche Urkunden, eigenes Ge= | wegen eines begangenen Verbrechens angeklaget 
ſtaͤndniß, und durch Cyde. Allhier aber bfeiben | fepn. c. ult, X, de teftib. Und zwar verfteher Das 
wir nur bey derjenigen Art des Beweiſes ſtehen, Eanonifthe Recht diefes nicht nurvon den eigent ⸗ 
welcher Durch Zeugen‘ vollfuͤhret wird. Die lich fo genannten Verbrechen, fondern auch von 
Zeugen felbft aber find, wie fehon im Borhergehen.| denen, wodurch eine Tod» Sünde ift begangen 
den angemercket worden, nichts anders, als Per; | worden, fo fange fie nicht Buſſe gethan haben. 
fonen, die glaubwürdig find, und welche man zu|c- 54. X. dereflib, Weil nun auch derjenige 
Dem Ende, vorftellet, daß fie von demjenigen, was eine Tod⸗Sunde begeher, welcher ſich nicht ors 
man erweifen will, dem Nichter Glauben machen dentlich des Abendmahles bedienet; fo ift dahero 
ſollen. Es wird deromwegen vor allen Dingen| ohne Zweifel das Frag⸗Stuͤcke entftanden: Ob 
erfordert, daß fie glaubwuͤrdig, das ift, alfo bes) Zeuge ſich fleißig zum Heiligen Abendmahl halte 
ſchaffen ſeyn, daß wider Diefelben nichts erhebli⸗ und wenn er zuletzt hingegangen ? desgleichen, ob 
ches eingemwandt werden fan. Daraus flieffer,|er ſich fleißig zum göttlichen Worte einfinde, und 
daß etlidhe Zeugen gang und gar verwerfflich iu die Kirche gehe? 6) Cine Laye wieder einen 
fenn, etliche abernur gewiſſer maffen, oder in Ab⸗ Beiftlichen in peinfichen Sachen. c. 14. X, de 
ficht auf geroiffe Perfonen und Sachen. Die|telib. c. 39. C. 2. qu. 7. Sonften Fonnte auch 
erften beweifen garnichts, und wern man es bald 7) Feine Weibes⸗Perſon als Zeuge produchret 
vom Anfange weiß,werden fie nicht einmahl zur werden. €. 17. C. 33. qu. 5. Denn der Heilige 
Auffage gelaffen. , Wann derowegen der Ge⸗ Vater Augufiinus war dem Weiblichen Ges 
genpart wider dag Zeugen « Verhoͤr proteftirer, | ſchlechte fo feind, daß er mepnete, fie wärennicht 
und fo gleich die Untücytigkeit derfelben bemeifen | einmahl das Ebenbild Gottes. c. 19. C. 33. qu. 
“il; fo muß er allerdings gehöret werden. NBir| 5. Nachgehends aber wurden fie doch in Bürs 
drigenfalls ftehet ihm das Nechis- Mittel der Ap⸗ | serlichen, nicht aber in peinfichen Sachen zuge 
pellation offen. c. 7.X. d. teflib, 68 konnen laſſen. c. 10. X. de V.S. c.3. C.33. X. deteftib, 
aber überhaupt als Zeugen gar nicht fasche Per- | Aber bey denen Proteftanten find fie auch von 
fonen zugelaffen werden, Die entweder ihren rech« dieſen nicht ausgefchloffen. Carpzov in Prax. 
ten Berftand nicht haben, oder eincs ſolchen Sins | Crim, q. 114, n. 39 u. ff. 8) Kan einer nicht 
nes beraubet feyn ‚dutch weichen die Wahrheit | Zeuge feyn, in feiner eigenen Sache. c. 1. Segq. 
einee Sache muß erfannt werden. Alſo Fan, |C. 4. qu. 4. od) wird auch dieſes verftattet, 
wie oben ſchon erinnert worden, ein Binder in |a) in der fo ‚genannten Denunciatione evangelica 
Sachen, die durch Das Gefichte, oder ein Tauber |e-4.K. d. teftib. und b)fan ein BeiftlicherZeuge feyn 
in Dingen, die durch das Gehör begriffen wer, | in Sachen, Die feine eigene Kirche betreffen c. 6, 
den, nicht Zeuge ſeyn. Auſſer diefen werden in |und 12, X. eod, 9.) Die zu einer Familie gehör 
dem Canoniſchen Mechte noch befonders als Zeus |ven. c. 24. X. eod. Alſo werden Eltern vor ihre 





gen verworffen, 1) Die Keger wider einen Ortho⸗ 
Doren.c, * de hæeretic. Welches aber in 
Anfehung derer dreyen Meligionen in Deutſch⸗ 
land nicht ftazt findet. Aus eben dieſem Grun⸗ 
defan fein Zude oder Heyde wider einen Chri⸗ 
ften als Zeuge produciret werden, l. 21. C. d. hæ- 
ret, Nov, 45.0.1826. c. 2. qu. 7. c. 21. X. 
de teſtib. Es iſt aber ungerejmt , und fiehet man 
gar deutlich, daß manden Theologiſchen Glauben 
mit Dem Zuriftifchen vermifcher, welche dach gar 
fehr voneinander unterſchieden feyn, wie davon 
in Thomaſii Diff; de Fide Juridico ein mehrers 
nachuleſen. 2)-Die Im Kirchen⸗Banne ftehen. 


Kinder nicht zugelaſſen; es muͤſſe denn ſeyn, daß 
man die Wahrheit anders nicht erfahren Fonnte, 
10) Werden auch als Zeugen verworffen, die 
Anwaͤlde, Schieds-Leute u. d. g. Welches auch 
in unterfehiedenen Proceß Drdnungen bepbehale 
ten worden ift. Martini ad Proc, Sax, Tit, 
XX. $, 2. n, 218 u, ff. doc) muß diefes nur von 
denen Sachen verftanden werden, worinnen fie 
als Procuratoren oder Anwaͤlde u. d. g. ſind bedient 
geweſen. Weñ demnach ein völliger Beweiß gefuͤh⸗ 
ret werden fol ; fg muß man wenigſtens zwey 

gen haben. c. 5 & 20. c. 23. X. de teſtib. Doch 
meynet der Pabſt c. 23. X. eod, daß nech dem 


&. 9, da Sent.. excom« in 6to deßwegen findet —— Rechte in gewiſſen Sachen mebn 
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als zwey Zeugen, erfordert wuͤrden, welche } fchen Rechte anzumercken, davon iſt in denen tale 
Wieſtner in J. J. Can, tir.de teftib. n. 67 % ff. [genden Artickeln am gehörigen Orte nachzu⸗ 


eryehlet. 
Weiſe Beinen volligen Beweiß. c. 23. X.d. teſtib. 


Aber es Teidet auch diefes zu Zeiten feinen Abfal, | und deren nüglichen Ge 


wie Zorn in feiner Diff. de Probatione plena per 
unum teftem mit mehrerm ausführe.. Denn 
alſo prätendiret 1) der Pabft, daß man feiner 
Auffage völligen Glauben geben müffe c. 28 in J. 
od, Welches Privilegium auch allen ' Geiftlichen 
in Anſehen ihres Amtes zukommet. Z. E. wenn 
fie ein Zeugniß ablegen, wegen empfangener | 
Tauffe, gefchehener Trauung, Begräbniß, Kir | 


Und zwar hat diefes nicht alleine bey den Geiſtli⸗ 
chen, fondern auch bey allen denen ftatt, welche in 
öffentlichen Ehren⸗Aemtern ftehen. Alſo giebet 
Die Auffage des Richters einen völligen Beweiß 
in denenjenigen Dingen, welche in feinen Ger | 
richten vorgegangen feyn , und fein richterfiches | 
Amt betreffen, alſo daß nicht einmahl ein Eyd von 
ihm gefordert wird. LarpzovP.1.C. 16. d. 27. 
und, Ill. C. 3. d. 12. », 5 u. ff. doch will der 
Pabſt diefes fo fehlechrerdings nicht gelten faffen. 
©. 11. X. de probat. Es wird derowegen 1) indes | 
nen Adibus conrentiofe jurisdidionis odet in | 
Partey⸗ und Proceß⸗Sachen erfordert, daß er 
durch einen geſchwornen Actuarium oder eine an⸗ 
dere Gerichts⸗Perſon das Protocoll habe fuͤhren 
laſſen; dahero ift auch Die Rechts- Megel ent⸗ 
ftanden, Daß ein Richter auſſer denen Acten kei⸗ 
nen Glauben babe, c. 16. X. de reilib, 2) Wenn 
derowegen ein Richter aus denen Acten ein Zeug: 
niß giebet, und diefes mit dem Berichte » Siegel 
befiegelt ıft; fo wird demfelben fo lange geglau* 
bet, biß das Gegentheil ift erwieſen worden. 3) 
In denen Adibus voluntarie jurisdidionis, das 
heift; in Dingen, die an kein aewiffes Gerichte 
gebunden find, fondern ohne Unterfcheid vor allen 
und jeden Gerichten abgehandelt werden mögen, 
wird das Zeugniß des Richters alleine nicht zus 
gelaffen, c. 28. X. eod. es müften denn nad) der 
Meynung Carpzovs in cit, def. 27, öppen 
dabey gervefen fen. 4) Iſt auch wegen der Um⸗ 
ſtaͤnde und Beſchaffenheit der Sache zu Zeiten 
ein Zeuge genung. Dahin gehöret nach dem 
Eanonifchen Rechte, wenn man ſich fonften einer 
groffen Sünde zu befürchten hat, x ©: einer 
Blur&chande. c. 12. X.deteftib, Welches auch 


chen⸗Buſſe x. ꝛc. Zorn .1,C.I,S 7 u. 1 
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Ein Zeuge alfo machet ordentlicher |fehen. 


Was hiernaͤchſt die Beſchaffenheit der Zeugen 
brauch 


(3) In peinlihen Sachen 


anbelanget; fo ift befannten Rechtens, daß ein 
Uebelthaͤter, wenn er Durch zweyer Zeugen Auffa* 
ge wegen begangener Mifferhat uͤberwieſen wırd, 
ohne deſſen Bekenntniß verdammt und verurtheis 


let werden fan. Dannenhero hat nun bey ans 
haltenden Abtäugnen eines Delinquenten die O⸗ 
beigfeit möglichjter maffen dahin zu fehen, daß 
der Inquiſite der Unmahrheit und wegen begans 
gener Uebelthat, mittelſt Einhohlung epdlicher 
Erfahrung oder Kundſchafft, überwiefen werden 
möge. Gintemahldiejenige Obrigkeit einen ſehr 
heßlichen Fehler begeher, welche mit dem Uebel⸗ 
thäter gleich zur Folter und peinlichen Frage el⸗ 
tet, Die ordentlichen Nechts « Mittel aber auffer 
Acht läffer. In Diefer Materie aber, che und 
bevor von der Praxi und Formul, wie Die Zeugen 
abzuhören feyn, Andeutung gefihche, wolle man 
betieben, etliche Puncte in genaue Obacht zu zie⸗ 
ben. Erfttich, Daß ir Peintihen Sachen die 
Bereifung gang vollftändig, ja klaͤrer, als das 
MittagssLicht, erfcheinen müffe, wenn man jur 
Verurtheilung eines llebelthaͤters fehreiten wolle. 
L. fin, C. de Probat. Die volftändige Bewei⸗ 
fung aber wird durch zwey ehrliche untadelhaffte 
Zeugen, fo von eigenem wahren Wiffen zeugen, 
erhoben, Peinliche Hals⸗Gerichts ⸗Ordnung 
as, 67. Alſo zwar, daß Durch einen eingigen Zeu⸗ 
gen, wenn er gleich von höchfter Auctoricät wär 
re, in peinlichen Sachen Feine vollftändige Ber 
weifung erzwungen werden fan, 

Denn obʒwar in einigen Fallen mehrere, als 
2 Zeugen, erfordert werden, als da eine Sache 
zu beweifen wäre, welches die Rechtliche Ders 
muthung wieder fich hätte, Mlajcard de Probar, 
Vol, 3. Concluſ. 122 1. Jieritʒ ad Confir, Crimim. 
art, 67,gyerl. Aus tribur, So findet man doc 
nirgends, daß zu Beweifung einer Sache nurein 


Zeuge alleine, abfonderlic) zu Verdammung eines 


Uebeithäters, genug fey. L. 23. C. de teflibus, 


Jaſo gar in geringen,und mit keiner Leibess&traf- 


e zu belegen fichenden Uebelthaten iftein eingiger 
uge, auch bey Einlauffung vernünfftiger jtarcker 


der Pabft fo gar In dieſem Falle zuläffet, wennz. | Murhmaffungen, zu Verfalsund Verdammung 
€. einer faget, er habe fi) mit dem Maͤdgen, einesllebeithäters nicht gnugfam ; alldieweil Durch 
welches fein ‘Bruder heprathen will, fleiſchlich die Landes-Berweifungen, Befüngniß · Strafen 
vermifchet gehabt. c. 12. X, de fponfal. Woraus u.d. 9. eine Ehriofigkeit und Infamie denen Abger 
‚man fiebet, 1) daß einem Zeugen, 2) der feine eis | ftraften zumachft, da doch die Ehre und das Leben in 
gene Schande befennet, 3) ohne End, 4) zum | gleichen Stande und Werthe bilig geſchaͤtzet wird. 
Prajudig eines Dritten geglaubet wird ‚wenn er| Siehe®ldetopDec. 3. qu. 8. per tor. wider Carp« 
es 5) ın geheim dem geiftlihen Michter offenba⸗ zoven in Prad, Crim, P. Ill. qu. 114. n. 52. U, 
ret. Welches aber wohl in Denen Proteftanti- | 53. allwo derfelbe lehret, daß in dergleichen Fall 
fehen Gerichten nicht angenommen feyn Fan. | einem Uebeithäter, der Reinigungs Edd zuer⸗ 
Sonſten ift auch in allen denjenigen Fallen ein | kannt werden koͤnne; da aber der Uebelthäter das 
Zeuge genug, wo Fein völliger Beweiß erfordert! Jurament abzulegen fid) weigern folte , daß auf 
wird, Kornl.c.C. 3. Sleifchers Einieitung ſolchen Fall ein unverwerflicher Zeuge , mit Ein 
zum Geiftlichen Rechte Lib, IT. c. 14. $ 7 u. lauffung erheblicher Muthmaſſung, gnuͤgſam fen, 
ff. Was aber auffer dem fonft noch in Anſehung einen in obangedeuteten Fällen zu verdammen, 
der Zeugen,Fürfiellung, deren DBereydung, Ab⸗ Brunnemann aber vermepnetc. 8. m, 2. dePro- 
hörung und Auffage, u. f. m» aus dem Eanotiie | cefl, Crim. es wäre loͤblicher, in geringen en 
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thaten einen nicht vollſtaͤndig uͤberwieſenen eher | Krande in daten einen nicht vollftändig überwiefenen eher | Krande in Todes-Öefahr läge; Drittens ‚daß 
von der er zu abſoloiren, als mit einer auß,| er dennoch mit gefunder Vernunfft verfehen; Biere 
ferordenttichen Straffe zu belegen, oder vermitteljt | tens, derſelbe vom eines guten Ruffs ſeh; und 
Auferlegung des Reinigungs⸗Eydes eine Gelegen⸗ Fünfftens, daß die Uebelthat anderer Geſtait nicht 
beit zu verübenden Meineyd zu geben. Ya fü-| könne * werden; Und fünde dißfalls Der 
gar wird ein eingiger Zeuge zur Verdammniß L. 3. 8. 1. ff ad SC.Syil, nicht im Wege indem 
nicht gnugſam erachtet, wenn auch Der Zeugevon | ein Unterfepied zwifchen einem fterbenden Heyden 
felbfteigener That befennete, dafern es zum Mach» | nach welchem Die alten Gefege gemacht worden, 
theifdes Dritten gereichen möchte, und nicht an- | und einem verföhnten Eheiftlichen Feinde ſey. 3a, 
dere Umſtaͤnde und Muthmaffungen vorhanden | es fol auch fo gar Feine Inquiſilion wider eine 
ſeyn. 1. 38. ff, de Aedilit. Edido, Denn ein fols gewiſſe Perſon eines Feindes, der zu Informis 
er Zeuge yeuget mehr, als halbftändig , Der wi⸗ | rung des Gerichts abgehöret worden, angeftellet 
der jich fetoft zeuget. Sarinac qu, 63. n. 224. | werden, Boß. de Inquil. n. 2, fintemahl es nur 
In dieſer Materie aber iſt zuförderft zu erörtern, | eine Anzeige. zur General Snquifition abgiebet, 
wer vor einen tüchtigen Zeugen gehalten werde, | Menoch de Prefumt L, ı qu. 8.0. 13. Wenn 
oder nichr? wider einen Feind von dem Uebelthaͤter excipiret 
In denen peinfichen Anklagssoder auch Inqui⸗ | wird, folle zuförderft die Urſache und Beſchaffen⸗ 
fitignss Fällen follen die zuc Verdamm⸗und Ue= | heit der Feindſchafft unterfuchet werden; und da 
berweifung des, Uebelthaͤters Ddienlihe Zeugen | die Feindfehaffe ſchwer zu ſeyn erfunden wurde, 
gang unverwerffliche, ehrliche, und unradethaffte | folle der Zeuge, Damit der arme Öefangene nicht 
aufgehalten werde, gar nicht angehoͤret oder aus» 
gefraget werden. Denn in peinlichen Sachen 
geher die Practick nicht an, wie in Eivil ⸗/Sa⸗ 
hen, allıwo ein Feind zwar angehöret, dem 
Schuldigen aber feine Gegen Berweis-Artickel vors 
behalten werden. Haunold T. Illc. 7. n. 240, 
Da aber ein Uebelchäter wiſſentlich und verftans 
diger Weiſe wider eines Feindes Auflage nicht 
ercipirte, würde Durch deſſen Stillſchweigen die 
Untüchrigkeit aufgehoben. Haunold d, |, n, 233, 
Wiewohl unfers Erachtens eine Obrigkeit den 
noch auf dergleichen Auffage nicht vielfuffen, ſon⸗ 
dern vielmehr die Urfache unterfuchen folle, wars 
um der Uebelthäter darwider zu excipiren ſich ent⸗ 
halte? Denn gleichwie niemand ein Herr ſeines 
Lebens iſt; alſo ſoll auch einem Inquiſiten eines 
—— Zeugen zugelaſſen werden. Denn Feindes Auſſage zu deſſen ſelbſt ſuchendem Unter⸗ 
gleichen nen ihre Auſſage iſt von fol« gange nicht vortraͤglich ſeyn; Dahero ſolchen Falls 

F Unkrafft, daß hieraus nicht einmahl eine | auf andere Umſtaͤnde Acht zu haben, und alles 
gnugſame Snzieht zu Vornehmung der peinlidyen | genau zu erwegen ift. Cine affectirte, und eben 
Frage entftchen mad. Menoch de Arbitrar. Jud, |wegen Verhinderung der Zeugenfchafft gefaͤhrli⸗ 
Qu, €. 28. u. 5. c. 32. .de Simonia. inte | der Weiſe zu wege gebrachte Feindſchafft hindert 
mahl deren Auſſage mehr aus Antrieb boͤſer und nichts, daß ein dergleidhenZeugniß nicht für tauglich 
unchriſtlicher Leidenfhafften, Race und Ver⸗ | gehalten werden möge; Denn es foll von Rechtes 
bitterung, als loͤblichem Eyfer und Fröffnung der wegen niemandenfeine ArgtiftigPeit und unzulaßige 
eheit, herzuflieſſen, Die unfehlbare Rechtli⸗Gefaͤhrde zu ftatten Fommen. Da aber der In⸗ 

che Mathmaflung i "Diefe Untüchtigkeit mag ‚quifite an der Feindſchafft zwar ſchuldig wäre, 
auch mittelft der Tontur, gleichwie bey einigen | jedoch ſolche nicht erſt zu der Zeit geftifftet hätte, 
andern untüchtigen Zeugen , nicht aufgehoben | da man wieder ihn zuprocediren Urfache gehabt, 
werden; aus Muthmaffung, daß ein- feindfeeliger | oder ſonſten nicht muthmaßlicy- fiele, daß wegen 
Menfeh die Schmeren einer geringen Tortur gers } vernünfftiger Voraus: Betrachtung zufünfftiger 
ne ausdauern werde, Damit er ſich nur an feinem | Procefirung die Feind ſchafft gleichfam wäre ges 
Sr rächen und fein Muͤthlein abkühlen fönnes | fucht worden; fo mürde eine fothane vorhero 
—— der Crminaliſten vermeynen, Daß | entfprungene Feindſchafft allerdings zur Vernich⸗ 

die Tortur bey des Feindes Freunden oder Haußs | tung einesgeugen genug ſeyn. Haunold d. . Weiter 
Genoſſen ſtatt finde, als weiche vom Zeugniß ges | wird aefraget : Ob ein verfühnter Feindein rüch 
ben keinesweges gar vermorffen, fondern nur des | tiger Zeuge fep ? Hierinnen aber find die Erimis 
ven Auffagen nicht für rüchtig genug gehalten | naliften ebenfalls uneinig. Jedoch ift der befte 
werden. Haunold T. II ©, 7.n. 137. Ja Lehrſatz, daß, wenn die Perföhnung febon vor 
ein Feind, ver fein Zeugniß in töörlicher Kranck⸗ ger aumerZeit geſchehen wäre, und die zween Ver⸗ 
heit abgiebt/ wird von vielen Erimmaliften gteich- | fühnten ‚einander inztoifchen wieder freundlich tras 
wohl verwoͤrffen; da-hingegen einige per L. fi | ctiret hätten, der Verſoͤhnte zwar von Abgebung 
quis in gram $.fi quismoriens ff, ad. SCtumSyllan, ; des Zeugniffes nicht verworffen werden, jedoch 
vermeynen/ daß deſſen Zeugniß in fofern vor | deffen Auffage nicht fo kräftig, als eines untadel 
guͤltig zu achten fep, wenn nehmlich erſtlich die | baren Zeugens, feyn koͤnnte; indem bekannt ift, 
Auffage eydlich geſchaͤhe; zum N wenn der | daß offtmahls nur die BE einem zu ne 


Leute feyn, alfo, daß man auch felbigen Feinen 

Schein einiger Verdaͤchtigkeit oder geringiten 

Perminderung der Ehre und ‘guten Leumuths 

anfehen koͤnne. Dannenhero wird zu Folge der 
GG. D. Art, 66 verworfen. 

») Ein Feind. Denk wer wieder einen Anges 
Hagten oder Inquiſiten einen ſchweren Haß und 
Beindfäyafft trägt, der ift Bein rüchtiger Zeuge, 
ala, daß auch ein Hauß » Genoffe oder Freund 
des Feind allbier für einen Feind gehalten, und 
von dem Zeugniffe verworffen werden fan und 
fol. - "Wie denn nicht weniger fogar indem Fal- 
fe, da man fonften Die Wahrheit anderer Ges 
ftate nicht erheben Fönnte, kein Feind als ein Zeus 
ge zugelaffen wird / wenn es auch gleich eine ſon⸗ 
derliche Uebelthat ihre, weiche zu beweiſen fonft 


63 Teuge 


enge 64 


den fehle, auch manchem zwar zu verzeihen wohl] Rindes-Kinder, aus gleichem Grunde, L.4, de 


möglich ‚hingegen aber auch bißweilen alles in voͤl⸗ 
dire Vergeſſenheit zu ftellen , ohne einige Begierde, 
ſch dann und wann raͤchen zu wollen, faft nicht 
noͤglich falle. Wenn aber gefraget wird, was 
denn eigentlich für erhebliche Urfachen zw einer 
‚Capitalsund tödtlihen Feindſchafft, damit einer 
vom Zeugniß verworffen werden möge, erfordert 
werden; fo ift der mehrern Meynung, daß die Wich⸗ 
sigkeit der Urſache, woraus die Feindfchafft erwach⸗ 
fen, dem Richtertihen Verſtande und Ermeſſen in 
zweiffelhafften Fallen zu überlaffen fen, als welchen 
eben gebühre, Die Lebens Art und Natur des Zeus 
geng, deffen hitziges Gemuͤthe, Leidenfhafft, guten 
Nahmen Geruͤcht, u.d. g. auf die Waag⸗ Schaa⸗ 
de des Richterlichen unpartheyiſchen Ermeſſens 
zu legen, und, denen Umſtaͤnden nach, ſolchen zuzu⸗ 
jaſſen, oder zu verwerffen. In oͤffentlichen Feind» 
ſchafften aber, und welche Capital genennet werden, 
als die nicht allein Leib, Blut und Ehre angehen, 
ſondern auch den groͤſten Theil eines andern ha- 
benden Dermögens in Verluſt fegen Eönnen, wie 
Baldus in L, patentes, C.de Teftibus, und Mie: 
noch de Arber. lud, queft, c, IH erinnert, iſt eis 
nes Richters Amt, einen folchen vorgeftellten Zeu⸗ 
‚gen garnicht anzuhören, noch aus zuſragen; finte: 
mahl aus defien Depofition oder Auffage wider 
den Zaquifiten Beine rechtliche Anzeige entfpringet, 
fondern Die Zeit'nur damit verderbet wird, Ya 
wenn der Richter einen dergeftaltigen Feind gleich» 
wohl abhoͤrete, und zum Zeugniß lieſſe; fo wür- 


teft. auch um fo vielmehr auf Brüder und Schwer 
fern, ingleichen Vaters Bruder, Vaters Schwe⸗ 
fter, Mutter Bruder und Mutter Schweiter, und 
zwar derentwegen erftrecker, weil die Grund⸗ Ur⸗ 
ſache, damit die Uebelthat eroͤffnet und geſtrafft 
werden möge, von fo ſtarcker Wichtigkeit nicht 
ſey, Daß eben darum die zwiſchen diefen Perfonen 
hafftende natuͤrliche Verbindlichkeit aufgelöfet 
werden folle. Denn wenn diefer Abſatz in den 
Rechten gegründet wäre; fo hatten Die Geſetz⸗ 
geber unfehibar ſolchen Fall hiervon ausgenoms 
men; zudem ſey Die Höchfte Gefahr des Meineyds 
vorhanden. Ingleichen, da der Inquiſite wuͤſte, 
dag fein Befreundter, die Unſchund an den Tag 
zu geben, Die befte Nachricht und Wiſſenſchafft 
hatte; fo fichet man nicht, warum der Befreundte 
in dergleichen Fall nicht folte bemüßiggt werden 
können, einen Zeugen abzugeben, Da aber der. 
Befreundte wuͤſte und fühe, Daß er wider den 
Befreundten etwas nachtheiliges, nad) Ausweis 
fung des abgelegten Eydes, auffagen müfte; fo 
Fönnte er hierzu nicht gesiwungen werden, wenn 
nur Die Wahryeit fonften und durch andere ers 
hoben würde. Ya wenn ein Befreundter,da er 
ſich doch fonft der Auffage entſchuͤtten fonnte,dens 
ned) einen Zeugen abgeben wolte z fo duͤrffte ges 
wißlich eine verborgene Feindfchafft Darunter fies 
cken, Wie denn’ Srölich von Froͤlichsburg in 
feinemComment, jur Peinl, Hals⸗ Gerichts⸗ Grd. 
Lib, II, tie. 6. $. 10. bezeuget, daß ihm felbft ein 


de der Verletzte gnugſame Urfache finden, fich des- ſolcher Fall begegnet, Da ein Bruder den andern 


wegen ordentlicher Weiſe zu beſchweren, und die 


einerlintreue bey dem Lehn⸗Herrn beſchuldiget, nur 


Appellation zu ergreiffen, fonderlich, wenn die ei= | damit der ‘Bruder feiner Mit» Belehnfchatit ent, 
hobene Kundfchafft noch im Werth gehalten wers ſetzt, und das Lehen jenemallein zu Theil werden 


den ſolte. 

3) Werden in peinlichen Sachen die Bluts⸗ 
Freunde des Klägers oder beſchaͤdigten Theils 
nicht allein in auf / und abſteigender, ſondern auch 
in der Seiten⸗Linie, ausgeſchloſſen, und für uns 
verwerfflibe Zeugen nicht geachtet, Cap. J. c. 3. 
9.5. In denen von Amts wegen oder auf Anhalten 
des Fıfcals zu führenden Inquiſitions⸗Proceſſen 
aber müffen u. Eonnen felbige zugelaffen werden, da 
fie wegen der Unſchuld des Inquiſiten ihre Auf: 
fage abzulegen habenz Denn die Ausführung der 
Unfhuld ift hoͤchſt Favorable. Haunold. T. IN 
c. 7.25% Desgleichen wenn die Wahrheit 
anderer Geftalt nicht erhoben werden mag, koͤn⸗ 
nenauchdie Bluts⸗Befreundte gegen ihre Bluts: 
Befreundte zu Abgebung des Zeugniffes und zur 
Auſſage gesmwungen werden, damit die Wahrheit 
nicht vermantelt, oder die Miſſethat ungeftrafft ge 
laſſen werde, welches zwar die gemeine Meynung 
der Rechtsgelehrten ift, Es freitet aber darwider 
gar ausführlich Hlumlacher ad Conftit, Crim. 
Art, 23.1, 17 und lehret, Daß die Eltern gegen die 
Kinder oder umgekehrt, in auf-und abfteigender 
Linie ohne Unterſchied Des Grades per I. 6, Cod, 
de teft. zum Zeuaniß, wenn fie auch gleich wolten, 
nicht zuzulaffen fen; welches er auch auf den 
Schwäher, oder Schwieger- Dater, Eydam oder 
- Tochter Mann, Stieff - Eitern, & 


möchte, welches aber dennoch, wie bitlich, ohne 
Effect verblieben. Ferner, und wenn gleich der 
Befreundte die Erception unterlieffe, waͤre es Doch 
mehr einer Einfalt oder deſſen Angſt⸗vollem Her 
gen, auch tragendem Refpect und Gehorſam ges 
gen der ihm die Kundſchafft zumuthenden Obrigs 
Feit zuzufchreiben, ie denn zu Galsburg die 
Mutter gegen den Sohn auch in dem Fall, da 
die Wahrheit anders nicht hat erhoben werden 
mögen, wie Ölumlacher bezeunet, nicht abgehoͤ⸗ 
retworden. Denn dergleichen Perſonen ſind, weñ 
fie auch ſchon wollen, Doc) keines weges zum Zeugs 
niß zuzulaffen; ſintemahl ihnen diefes Privilegie 
um nach Maßgebung der Rechten in Anfehung 
der natürlichen Zuneigung vergönnet ift, welches 
auc) kein Befreundter, als einer in der Natur 
gegründeten Sache,renunciren Fan, wenn auch 
gleich die Sache zween Befreundten ſelber anbe⸗ 
träffe. Zoeſius ad fl. de Teft. n.ı0, Diefe Lehe 
te wird von denen Rechtsgelehrten auch auf Ehe⸗ 
leute extendiret, weil fie vor ein Fleiſch gehalten 
werden. Haunold T. III c. 7. n. 251. Brunnec⸗ 
mann de Proc. Crim, c. 8.n, 20, Db nun gleich 
diefe Lehre des Blumlachers garvernünfftig und 
in den Rechten gegründet ift; fo ift doch der 
gemeine Sg: daß befreundte Perfonen im 
Fat die Wahrheit anderer Geftalt nicht zu er» 


tieff Rinder, | halten, Die Uehelthat ein ſchweres abfcheuliches 


per L. Iuliam, 4. ff. de teft. ingleichen der Braut | Verbrechen wäre, nicht alein als Zeugen ausge⸗ 
ihren DBater, und der Tochter Brautigam, L. 5.| fraget fondern auch mit Obrigkeitlihher Gewalt, 
fi, de teft, ferner auf Geſchwiſter ⸗ Kinder und|ja der Tortur felbften, darzu angehalten — 

oͤn⸗ 
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koͤnnen. Guazzin Def. 14. c. 11. n. 10 und n. 14 den Hauß ⸗ Herren, over Hauß ⸗ Genoſſen Feine 
Jedoch lehret auch Clarus qu. 24. n, 20. daß | andere Zeugen vorhanden wären. Z.E Es ift 
alsdenn die Sache an die höhere Obrigfeit zu | eine umgebracht worden, man hat einen Ver⸗ 


überfchreiben fey; maffen eine nachgeſetzte Obrig- 
keit nicht leichtlih und ohne Vorwiſſen höherer 


dacht und Imicht wider den Peter, diefer fagt 
zu Ausführung feiner Unſchuld, Daß die Hauß⸗ 


Gerichte zu derglachen Kundſchaffts · Einieitung Genoffen würden zeugen Fünnen, daß er dieſen 


gelangen ſolle. 


Uebrigens iſt zu wiſſen, daß Die | Tag, Macht, oder Stunde zu H 


aufe gemefen 


Formalien , wenn Die Wahrheit anderer Geftalt | fen. Da aber wider den Ynauifiten gang nahe, 


nicht erhoben werden mag , alfo zu verftehen, 
daß wegen Befchaffenheit des Verbrechens kein 


und gleichſam die Hebelthar felbften nach fich zies 
hende Injichten vorhanden mären, als j. €. 


anderer Zeuge, als Befreundte, hätte zugegen | wenn der Peter, als des Umgebracten Erg 
feyn koͤnnen z Und märe nicht genug, Daß Feine | Feind, mit blutigem Degen gefehen worden tod» 
auswärtige Zeugen gegenwärsg geweſen, im Fall | re; in ſolchem Fall, wenn gleich die Hauß · We⸗ 
nach Beſchaffenheit der That andere Zeugen ſich noſſen für den Inquiſiten ihr Zeugniß ablegten, 
hätten einfinden mögen, tie ſolches insbefondere.| würden Doch fo nahe, ſtarcke und gleichſam uns 
Buaszin d. ln. 2ı. gegen Clarum in qu. 24. verf, |fehlbare Injichten der vollbradhten Uebelthat 
Seiendum eft, erfläret. Denn ſonſt muͤſten je⸗ durch dergleichen Hauß ⸗ Genoſſen ihre Auſſagen 
derzeit, in Abgang anderer, auch untuͤchtige nicht abgeleint werden, ſondern vonnöthen feyn, 
Zeugen zur Kundſchafft zugelaffen werden. Bess | in dergleichen Fall eine noch mittelmäßige Tortur 
wegen denn Die Rechts· Gelehrten einen Unterſcheid zu Neinigung der Inzichten vorzunehmen. Zaun 
machen, unter den Uebelthaten , die entweder ih nold T. ĩil, c. 7. F 3.n.258. Es märe denn, 
rer Natur nach von ſchwerem Beweiſe find, als Daß die Haug » Genoffen von foldher Qualität 
ein Ehebruch, oder die es auch nur wegen Um⸗ und Glaubtwürbigkeit wären, Daß man vernünffs 
fände Der Zeit, des Orts x. find, als da ein tig urtheilen Fönnte, daß fie wohl Die rechte 
Todſchlag bey Nacht geſchehen wäre; in wel- Wahrheit möchten ausgefaget haben, geftalt 
hen Fällen auch untuͤchtige Zeugen abgehörer | auch auf dergleichen Umftände eine Richterliche 
werden Fönnen. Carpzov in Prad. Crim, qu.114. | Diferetion ſchon den Unterfcheid zu fegen mwiffen 


n.25,; Menoch Arbitr. Queft, Judic, Lib. II. c, 116. 
n. 14. Ein anderes aber wäre ed, da ferne mer 
- gen der Natur und Beſchaffenheit der Uebelthat 
oder dergleichen Umftände andere Zeugen hätten 
genentärtig ſeyn können. Hierwider aber, und 
daß dergleichen Unterfchied nicht zu machen wäre, 
ſtreitet Brunnemann de Proc. Crim. c. 8, n.26. 


Dann, fagt er, warum folte ein Hauf-&enoffe 


nicht auch fo mohl ausnefrager werden Dürfen, 
der den Todtſchlag bey Tage geſehen, als mie je 
ner, der bey dem Todtſchlage Des Nachts gegen, 
waͤrtig geweſen. Dahero er des Elari Mey: 
nung nachfolget, Die aber insgemein widerfoch⸗ 
sen wird, Und hiermit lenden wir uns nun 
mehr 

3) Zu denen fo genannten Zauß» Benofjen 
und Domeſticken, unter welchen nicht allein Die 
Eltern, Kinder, Mann und Weib, fondern 
auch alle und jede die beyfammen in einem Haufe 
wohnen, als Bellandg oder Miet⸗Leute, Ehe 
halten , Gefinde, Dienftboten u. a.m. verſtan⸗ 
den werden, L. 24. fl. de teſt. Cauſſ. 4. c. 1. qu.4. 
welche ein peinlicher Ankläger zu Beweiſung ſei⸗ 
ner Klage nicht fürftellen fan. Da aber von 
Amts wegen ein Hauß-Genoffe wider den Hauß⸗ 
Heren y- ff. ſonderlich in Sachen, die im Haus 
fe zu gefcheben pflegen, und Da man fonft die 
Wahrheit nicht erheben koͤnnte, abgehörer wuͤr⸗ 
be; fo ift er ein unvermwerfflicher und richtiger 
Zeuge, dafern felbiger nur fonft mit feiner an- 
dern Untuͤchtigkeit behaffter wäre. Denn bie 
Untüchtigkeit deffelben Aufferte fich infonderheit 
nur alddenn, wenn der Hauß + Herr oder ein 
HaußGenoffe den Bedienten oder einen andern 
Hauß · Genoſſen zu einem Zeugen vorſtellete, da 
eine von dem Dritten gefchehene Uebelthat bewie⸗ 
fen werden wolte. Haunold T. II, c. 7. n. 724. 





| wird, wieviel von der Auffage eines dergleichen 


Hauß Genoſſen, oder deffen, der einem mit fans 
derlicher Freundſchafft, Dienft, oder Nutzbar⸗ 
feit zugethan ift, zu halten ſey? 


4) erden in Eriminaloder Peinlihen Gas 


| hen alle infame oder ebrlofe Perfonen, das 


ift, ſolche, denen ein unehrlicher Handel vorge» 
worffen werden mag, fie mögen nun im Geriche 
te deswegen abgeftrafft worden ſeyn, oder nicht, 
da befpnders in peinlichen Sachen auch nur eis 
ne fich auf eine gemiffe Thar-Handlung beziehen« 
de, oder Daraus erwachſende Ehrlofigkeit fchon 
zureichend ift, jemanden zum Zeugniß geben un» 
tüchtig zu machen, per I, teftimonium 54. de te. 
ſtib. und P. H. G. O. Art. 22 und 30. allwo 
unter andern folgende Formalien gefeget werden, 
daß nehmlich eine Obrigkeit von Amts megen 
beobachten folle, was der Zeuge für eine Lebens⸗ 
Art habe? uf. m. für gnugfame vollftindige 
Zeugen nicht geachtet; fondern es wird aus Der 
Aufjage eines ehrlofen Zeugens ein mehrers 
nicht, als eine bloffe Anzeige YusGormirung der 
General» Anauifition , loben. alldieweil ja 
nicht vernünftig, Daß durch dergleichen ehrlofer 
und befchriener-oder Übel berüchtigter Berfonen 
Auffagen wider jemanden ins befondere inguitir 
tet A — — Tortur we 
werben follen, als zu welcher ungeywe 

fenzliche, ermeißliche, und hödfpringende Zus . 
sichten vonnöthen ſeyn, wie Davon bereits in 
dem Artichel; Tortur, (Anzeigen oder "Indis 
cien 3we) im XLIV QYande, pı ıgı5 uf. bea 
reits umftändlicp gehandelt worden. Ja wenn 
man andere Perfonen zu Zeugen haben Ean, fol 
man Dergleichen Leute gar .nicht anhören. In 
Zufällen aber, da Die Wahrheit anderer Geſialt 


Zu Bereifung der Unſchuld aber find Die Haußs | nichr zu erhalten, und gleichwohl miffend ıft, 


Genoffen tüchtige Zeugen, fonderlid Da mider 
yYal-Lesici LKU Theil, — 


daß dieſe, oder jene beſchriene Perſon davon 
E Wiſſen⸗ 


— 
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SENDE ENTE. je. SEEN DENE 
Wiſſenſchafft habe, werden dergleichen Zeugengleichmäßigen fich in Tyrol begebenen Fall bezie⸗ 
(jedoch mittelft dee Tortur, Davon in dem Artis het; desgleichen, Daß ein Mann, der ſein Weib 
el: Beugen-Tortur ein mehrere zu befinden) |yu Falefia umgebracht, mittelft der Auffage eincs 
billig angehöret. L.21.$. 2. f. de teſtib. Jeden⸗ |ı2 jährigen Sohnes der Tortur unterworfen 
noch wird, mern gleich felbige mit der Tortur worden; wie auch, daß 2 Kinder den Todſchlaͤ— 
den Macke! der Unehrlichkeit gereiniger, Beine voll, | ger ihrer Mutter eröffner hen. Da aber ein 
ftändige Bereifung aus deren Auffage, fondern | Zeuge Die Puberrär erreiche hätte; fo märe er 
nur eine gnuofame Inzicht zur peinlichen Frage zwar allerdings mit leiblichen Eyde zu beftricen. 
erhalten, dafern zwey ehrlofe Mit» Zeugen eins Jedoch ift er Dem ohngeachtet fein verwerfflicher 
heilig eine Sache auffageen. Carpzov in Prad. |Zeuge; fondern hierzu wird ein Alter von 20 
" Crim. P. III, qu, 114.n0.39. Wiewohl etliche der |YZahren erfordert. L.20.fl.deret, An Sachen 
Eriminaliften lehren, daß, wenn der Inquiſit aber, Die einer in feiner Unmündigkeit gefehen und 
ohne dih fhom eine übel beichriene Perfon wäre, igehöret har, fan hernach, da er zu feinem gehd. 
eine: unehrliche Perfon auch ohne Tortur zum rigen” Alter und Berftande gekommen, ein un. 
Zeugniß zuaelaffen werden möge. Jedoch, meil flreitiges und richtiges Zeugniß gegeben werden, 
an Beweiſung der Uebelthat der gange Proceß dafern Ber Zeuge vom dergleichen Sachen feine 
hanget, wäre ficherer, auch in foldhem Fall den Auffage ablegere , Die er in feiner Unmuͤndigkeit 
Mackel der Zeugen zu benehmen. Unter Die uns mittelft feines Verftandes entſcheiden können. 
ehrlichen Perfonen aber wird auch derjenige ger Dingegen Fönnte z. E. ein dergleichen befchaffener 
zäblet, fo in wuͤrcklichen Verhafft wegen einer| Zeuge ſchon nicht zeugen, daß einer eine falfche 
Eapitals Webelthat liege, oder auch deshalben Münze gepräger habe, weil zu vermurhen, daß 
angeklaget worden. L. 20. fl. de teftib, Jedoch er damahls wegen Schwäche Des Verſtandes die 
‘find einige der Rechts⸗Gelehrten der Meynung,| Materie nicht zu beuriheilen oder zu enticheiden 
man Bönnte einer folchen Perfon Auffage indeffen gewußt, fondern nur allein diefen oder jenen 
zum Protocoll nehmen , und felbige fo lange aufs | Geld müngen gefehen; In Laſtern verlegter Ma—⸗ 
behalten, bif etwan der Gefangene oder Ange jeſtaͤt u. d. g. aber Fan einer unter 14 Zahren 





klagte für unſchuldig erflärct würde, auf melchen 
all die Auffage zu befländigen Kräfften kaͤme 
Zaunold T. II, c. 7. n. 207. Wie Denn au 
Blumlacher ad Conftit, Crim. Art. 22. mit Dem 
Claro $. fin, qu,. 24. n 23 und qu. 20 verf, Ad 
inguirendum \ehret, daß aus eines untüchtigen 
eugen Auſſage gleichwohl ein Verdacht erwach⸗ 
ie, welcher kraͤfftig genug iſt, Daß die verdächti- 
ge Perſon inzwiſchen in ſichere Gewahrſam, aus 
Beyſorge der Flucht, genommen werden möge, 


5) Die Minderjährigen und Unmündigen 
anlangend; fo ſollen infonderheit die Knaben 
unter 14 und die Mägplein unter 12 Jahren, 
wenn folhe ja ettwan in peinlichen Sachen als 
Zeugen zu gebrauchen wären, meil fie insgemein 
noch ſchwachen Verftandes und jur Unmahrheit 
geneigt find, mit keinem Ende abgehörer werden, 
L. ex libero homine 15. ff. de quæſt. L. 19. $.1. ff, 
de teſt. Jedoch ift einer Obrigkeit nicht verbo⸗ 
then , felbige von Amıs wegen In denen Inqui⸗ 
fitions-Proceffen, zu Einholung einiger Nachricht, 
ohne End a agen, aus deren Depofirion 
aber doch sin ers nicht, als eine gar gerin 
ge Anzeigung Wächter. Hierbep pflegt man 
auch der abgeförten minderjährigen Tauff⸗Zettul 
‚zu Berveifung des Alters zu denen Acten zu le⸗ 







gen. Da aber die Wahrheit anderer Geftalt 
nicht als nur durch einen noch unter 14 Jahren 


Zeugniß abgeben, ja fo gar hierzu Durch Die Tor⸗ 
tur gezwungen werden. L. ro. ff. de quæſt. 


6) Werden die Weib: Perfonen nach Rays 
ferlichen Rechten nur in Ehebruchs · Sachen als 
Zeugen nicht zugelaffen, woraus viele Rechts⸗ 
Gelehrte folgern wollen, daß in andern peinlichen 
Eapitals Hebelihaten felbige als unverwerffliche 
zeugen zuwlaffen. Clarus Lib.V.qu.24.n. 2, 
Wie denn zwey ehrliche und unverleumdere Mas 
tronen allerdings eben fo glaubwürdie, als ıney 
Männer ſeyn koͤnnen; welches jedoch Dem richter⸗ 
lichen Ermeſſen anheim geſtellet wird. Nach 
geiſtlichen Rechten aber, und zwar befonders, 
nach Anzeige Des Cap. 17.C 33. qu. 5. wird ein 
Welbsbild in Eapital-Sachen, fo peinlich anges 
ftellet und verhandelt werden, von Dem Zeugens 
Amte verworffen. Es wollen aber dennoch einis 
ge Rechts· Lehrer, daß in Inquiſitions⸗Proceſſen 
diefe Lehr: Säge auch im Romiſchen Geiftlichen 
Diſtricte nicht beobachtet, fondern die Weitks 
Bilder aus gemein &emohnheit ohne Beden⸗ 
den als Zeugen abgehöret würden, fon erlich 
weil in Can. 2.C.19,qu. 3. Die Weltlichen —* 
Säge mit klaren und deutlichen Worten beftätis 
ger worden ſeyn; Wiewohl auch diffals zur Ant- 
wort gegeben werden mag, Daß Diefen geiftlichen 
Rechten nach die Weiber zwar zu Zeugen zuges 
laffen, jedoch aber nicht für unvermwerffliche und 


feines Alters feyenden Zeugen, zu überfommen, aller Einrede frepe Zeugen gehalten würden. Dies 


der Zeuge auch gar nahe der Pubertaͤt und Da> | fer gemeinen Lehre zuwider aber, ſagt Blumlas 
bey verftändig: wäre, deſſen Auffage zugleich mit cher adOrd. Crim. art. 23. Daß durch zwey IBeibes 
andermärtigen Muthmaſſungen und nachdenckli. Bilder, fie mögen fo ehrlich und unbevencklich 
den Hälffs- Mitteln und Folgerungen begleitet ſeyn, als fie immer wollen, eine Uebelthat volle 
wuͤrde; in dergleichen Begebenheit könnte auch ſtaͤndig nicht erwiefen werde; aus der Urfache; 
wohl durch einen Minderjährigen eine gnugfame | Daß, wo die Gefege eine gemiffe Anzahl Zeugen 
Anzeige zur Tortur , der gemeinen Practic nach, erforderten, Die Beweiſung durch männliche Zeus 
erhalten werden. Haunold TIIL, <. 7. $. 6, m. | gen gefchehen müffe u-f.f. alwo er zugleich etlis 
271. allwo er, nebft Allegirung des Sarinace, de Fälle errehlet, als von Teftamenten, Codi⸗ 
Marſilii, Ignei, und anderer, ſich auf einen | cillen, Lehens-Sachen, und von einem Norario 


gefertigten 
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gefertigten Inſtrumente, bey welchem wey maͤnn. | wird zur Antwort gegeben: Wenn ein Uebelthaͤ 
liche Zeugen ſeyn müffen, fonderlich weil die | ter einen Mit « Gelpan, vor fich ſelbſten, ohne 
Schwaͤche der Urtheild » Kraft ımd die Wan- | Richterlie Anfrage, eröffnete, wie Carpzov 
ckelmuͤthigkeit dem Weiblichen Geſchlechte von | inPrad. Crim.qu. 721.n.31. Oder, da Die Richters 


Natur anhänger, und Dannenhero Die widrige 
Bermuthung gegen alle Weibs » Bilder ftreitet ; 
daß alfo vorfihtiger fev, wenn ein Delinquente, 
der nur Durch zwey WWeibs: Bilder uͤberwieſen wor; 
er mis der ordentlichen Straffe nicht beleget 
würde. 


7) Kan Niemand in Sachen, daraner Theil 
hat, over einen Nugen zu ſchoͤpffen verhofft, für ei» 
nen Zeugen gehalten und angehöret werden. L. 10. 
ff. de teſſibus. Dannenhero ſoll fein Anklaͤger Fein 
Denunciante, und kein Querulante vor einen 
Zeugen angenommen werden, ſonderlich, da die 
Angeber und Denuncianten einen Theil aus der 
Straffe zu erhaltenverhoffen. Ja eine Obrigkeit 
ſoll dergleichen Leute, wenn gleich der Beklagte 
oder Angegebene nicht ſelber gegen ſie excipirte, von 
Amtswegen von der Kundfhafft =» oder Zeugniß 
gebung verwerffen. In Sachen aber, da es we⸗ 
gen Verhütung einer Tode » Sünde und bruͤder⸗ 
licher Ermahnung gu thun ift , kan die angebende 
Perſon, fo ihm dergleichen am beften wiſſend, zus 
förderft für einen Zeugen gehöret werden, als Da 
es wegen einer Freundſchafft und verbotenen Gras 
Des der Ehe zu thun waͤre. C, 4. deteftibus, Wie⸗ 
wohl Brunnemann de Procefl, Inquifit, c, g. n. 
23. vermenner, daß ein Denunciante und ange 
bende Privat » Perfon,dafern felbige Eeinen Nu⸗ 
Gen zu hoffen hat, noch fonften zu erfehen ift, daß es 
aus Feindfchafft oder Rachgier geſchehe, gar 
wohl fuͤr einen Zeugen angenommen, jedoch auch 
aus denen Umſtaͤnden abgemerckt werden koͤnne, 

wie viel derſelben Glaube beyzumeſſen fey? In 
denen geringen Faͤllen aber ſtellet man denen oͤffent⸗ 
lich beſtellten Gerichts = Dienern undiſputirli⸗ 
hen Blauben zu Sarinac qu. 52.n. 178. 

8) Iſt noch übrig von denen HTit s Zelffern 
und Gefpänen einer verübten Uebeltbat zu 
handeln. Ob nun zwar nach gemeinen Rechten, 
wie abſonderlich ausdemL. fin. C.de Accuf. undC, 

1. de Confefl. yuerfehen, niemand , fo eine Uebel⸗ 
that von fich felbften befennet , über anderer Leute 
Gewiſſen undMifferhaten angefrager werden folte; 
fo wird Doch in der Prari Diefer Lehr- Sag nicht ge» 
übet, fondern, Da eine Hebelthatvon der Beſchaf ⸗ 
ſenheit waͤre, daß felbige ohne Geſpaͤne und Mits 

helffer nicht füglich begangen werden koͤnne, als 
3. E. es find Mörder, Unterfchleiff » Geber, fal- 
ſche Münger, Verleger ver Goͤttlichen Majeftät etc. 
Heren s Geichneiffe u. d. g. desgleichen, Da fons 
ften wahrſcheinlich fiele, Daß die Hebelthat aus Anz 
ſtifften und Rath eines andern gefchehen ſeyn 
möchte, oder wenn , twiein allen andern Laftern 
insgemein,, eine wohlgegründete Muthmaſſung 
obhanden waͤre, daß jemand anders auch Daran 
Theil haben müff: 5 folleman bev Der Verhoͤr un, 
ter andern auch wegen foldher Geſpaͤne und Mit- 
helffer anzufragen nicht unterlaffen. "Yulius Cla⸗ 
rusg.2ı. Allbier iftnundie Frage: Was für 
Beweifung auseines Michelffers oder Mit⸗Schul⸗ 
Digen an einer veruͤbten Uebelthat feinem Be⸗ 
kaͤnntniſſe denen Rechten nach erwachſe? Darauf 
-  Univerfal- Lexici, LXIl Theil, 


liche Anfrage unrechtmäßiger Weiſe durch Sugges 
ftion gefchähe, im Fall nicht Special » Anichten 
gegen jemanden im bereits darüber geführten Pro- 
ceffe vorhanden wären , wie Julius Clarus qu. 
21. n. 4 lehret; fo würde Dergleichen Auflage 
mehr nicht nach fich ziehen, als daß ein Richter 
heimlich wider die benannte Perſon inquiriren duͤrf⸗ 
fe. Bekommt nun eine Obrigkeit durch dergleichen 
heimliche Nachforſchung mehrere und neue Anzeis. 
gungen; fo an ſelbige, Krafft der ſich hervorgerha« 
nen neuen Inzichten, weiter verfahren. Da aber 
Die Anzeigung des Mitgefpans auf Obrigkeitliche 
Rechtliche Anfrage geſchiehet, ſo kan eine Obrig⸗ 
keit zur Special⸗Inquiſition ſchreiten, dafern 
man ſich der That halber ju der angegebenen Per⸗ 
fon verfehen mag. P.H. G. O. Arc.3ı. In 
dieſem Falle lehrer auch Blumlacher ad d. Art. 31. 
daß, dafern eine Obrigkeit dem Conſtituten durch 
ein ordentliches Frag =» Stücke auferlegete, anzu⸗ 
jeigen, wieder Handel ſich eigentlich verhalte? und 


der Eonftitut fodenn in Errehlung der Thateine 


undandere Perfon und Mit-Gelpanen benennes 
te, dieſes Feine Suggeftion, fondern in Wahrheit 
die Eröffnung aufdes Richters Anfrage geſchehen 
ſey. Denndaßder Gefangene feinenMit » Ges 
fpan ohne Obrigkeitliche Anfrage nicht eröffnen 
folle , fey nur dahin zu verftehen, Dafern ohne 
Richterliche Anfrage, fo die Wahrheit der Sache 
hervor ſuchet, Der gefangen liegende vor fich felbs 
ften, und ohne weitere Anmuthung, einen Mit⸗Ge. 
fpan angezeiget haͤtte; und alſo fep auch die Lehre 
Carpzovs in Prad. Crim. qu. 12 1.n. 31. ju verſte⸗ 
‚hen. Da aber zwey Mit - Gefpäneden Dritten, 
vermittelft epdlicherAuffage und vorgefehrter Tor⸗ 
tur, anzeigeten, und auf foldyer Anzeigung beftän» 
digverharreten; koͤnnte deswegen wider Die ange⸗ 
zeigte Perfon mit der Tortur aus einer gnugfamen 
Anzeige verfahren werden. Clarus$.fin.g. 21. 
0.9. Welchen Lehr » Sag aber Carpzov qu. 
122.n,39. und Blumlacher ad Ord, Crim. Art. 
31. erſt in dem Falle zulaſſen wollen, dafern neben 
der Auſſage der zwey Mit Geſpaͤne noch andere An⸗ 
zeigen, ſonderlich wenn man ſich zu der angeztigten 
Perſon der begangenen Übelthar halber wohl vers 
ſehen koͤnnte, mit einlieſen; welches allerdings 
auch in ſchweren Eriminal » Sachen als eine fir 
| here Lehre nicht zu verwerffen. 


Es ift dannenhero zu Befchlieffung diefer Ma- 
terie überhaupt zu wiſſen, Daß in Fällen, wo man 
fonft die Wahrheit nicht befommen mag,ingleichen 
da das Lafter nächtlicher Weile, oder an verborges 
nen Orten u, ſ. f. geſchehen, wie auch in abſcheull⸗ 
hen Laftern, als da find Aufruhr, Hererev, Ber 
gifftung, Mordthat, Todtſchlag, ſonderlich da 
neben der Abſcheulichkeit der Uebelthat auch die 
Schwere des Beweiſes mit einlieſe u. d. g. zuweilen 
auch untuͤchtige Zeugen examiniret und abgehoͤret 
werden moͤgen. Brunnemann de Proceſſ. Inquiſ. 
c. 8.n. 24. 
für Glauben verdienen, ſtehet bev richterlichem Ers 
meflen ; u gewiß iſt, daß in obigen Si 
2 en 


Was aber die unruchtigen Zrugen 
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fen die abgehörten untuchtigen Zeugen keinen voll» 
ftändigen Glauben verdienen, fondern auf das 
meifte, / wenn deren etliche find , nur eine Imicht 
zur Tortur hervorbringen, dafern noch eine und 
andere ergiebige Hülfis » Mittel und Muthmaſ⸗ 
fungen darzu kommen. Maſcard de Prob. Concl, 
857. n.38- Sarinacqu.62.n. ı6r.u.f Von 
der Beſchaffenheit Der Zeugen aber bey Der Defen 
fion eines Zuquifiten oder dem Beweiſe der Un- 
chuld ift befonders in dem Artidel : Unfehuld 
(Ausführung der) im XLIX Bande, p. 1970. 
u fnachzufehen. Sonft Kan auch hierbey noch 
in Srölichsvon Froͤlichsburg in Comment, zut 
Pen. Hals » Gerichts > Ordn. Lib. II, tit. 6, 
per tot. u. ff. Schuͤlins Thearr. Confcient. P. I,c. 
82 » 17. umd P.Il,c. 7. per tot, "facobs 
Otto Corp. Jur.Cıim, Caroli V,Imp. p»38 + 42» 
p. 147.4 ff. 153. 159.1. ff. und p. 389- ref 
fens Comment, ad — Crim. De 38. — 
w. ff. 154.194. u.ff. 243. 317. 0.77. 400. U 
— * andern Lehrern des Peinl. Rechts ein 
mehrers nachgeleſen werden. 
(4) Werden nach Anleitung der 
Churfuͤrſtlich · Saͤchſiſchen Rechte 
die Zeugen entweder in oder auſſer Gerichte ges 
braucht. Proc. ©rdn. tt, 20. $.1.C.43. P. il, 
Die gerichtlichen Zeugen dienen entweder zu einem 
ordentlichen ober auſferordentlichen Geweiſe. Pro · 
ceß · Ordn. tit, 20. F. 1. und tit 25. 9. 4. Zum 
ordentlichen Beweiſe muß deren Angeben oder Be⸗ 
nennung binnen der Saͤchſiſchen Friſt, da der 
Beweis zu übergeben, geſchehen, Proc. Ordn. 
it, 20. $.4. Die an ſtatt der bereits angegebe⸗ 
nen, aber vor der wuͤrcklichen Verhoͤr verftorbes 
nen, nachgelaſſene moͤgen binnen Saͤchſiſcher 
Friſt von Zeit Der Wiſſenſchafft noch angegeben 
werden, Proc. Ordn. tit. 20.8.8. Erl. Proc. 
Grdn.adtit. 23.6.2. Und hat wegen der aus⸗ 
- fändifchen oder in unterfibiedenen Zurisdictionen 
wohnenden der Part oder Advocat vorher den 
‚End vor Gefährde abzulegen. Erlaͤut. Proc. 
Ordn.adür, 23.9.1. Die Eitation der angeges 
benen Zeugen ergehet alfofort bey Sttaffe Erlaͤut 
Proc. Ordn.ad tie.22.$. 1. und muͤſſen felbige 
erfcheinen, wenn fie gleich nicht gang unverwerff 
fich,15. oder wider Willen zumZeugniffe nicht anzus 
halten wären. Zbid Gang u. gar unulaͤßliche aber 
ift der Richter nicht einmahl vorzuladen verbunden. 
Ibid. Und feemde Zeugen werden von dem darum 
erfuchten Richter alfofort, ohne Einräumung eis 
ner Saͤchſiſchen Frift, bev Straffe citiret. IAid 
$.4. Wenndie Zeugen auffen bleiben, wird nicht 
alleindie Straffevon ihneneingetrieben, Erlaͤut. 
voc. Ordn.ad tit, 22, 8. 1. fondern auch bep 
— Eitarionverdoppelt. Iid. Es muß auch 
der Zeugenführer um den Zwang der Zeugen fleif 
fig anhalten. Proc. Ordn. tit. 22, undrit. 20, 
6.  Zhro Enfhulvigungen und Einiwendun- 
in Termine Aue * — 
orbringen , Erl. Proc. Ordn. adtit.22. 8.4. 
—9 ut wenn esauffer Zweiffel J daß ſie nicht 
zu wingen, noch dor Dem Termine in Schriften 
vorftellen. Zbid, Und wie, wenn deren Einwen⸗ 
dungen in den Rechten gegruͤndet ſind, der Rich⸗ 


gen moͤgen ſie 
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zu verfahren hat, Ibid. alſo muß, wenn felbige 
durch Urıheilund Recht Damit verfchonet werden, 
der Zeugenführer ihnen die verurfachten Unkos 
ften erftatten. Idid, S.1. Weil quch den frems 
den Zeugen die bendthigten Reiferund Zehrungs⸗ 
Koften eine Entſchuldigung an die Hand geben, 
muß ſolche der Producent bey Uebergebung der Ars 
ticfel voraus bezahlen, Erl. Proc. Drdn, adtir, 
22.8.8. fonftaber hernach noch einmahl fo viel 
geben. Ibid. Doch können bey geſchwornen Ars 
men fich Die Zeugen diefer Entſchuldigung nicht bes 
dienen. Ibid. Die Vorftelung der Zeugen ift we⸗ 
gen der abtvefenden, Erlaͤut. Proc. Ordn. ad tit. 
20.8.7. und Alte Proc. ©rdn.tit.20.$. 5. und 
wegen der , ſo auf gefchehene Requifition anderes 
wo abzuhören, garnicht nöthig. Erlaͤut. Proc. 
Ordn.adtit. 22.6.4, Es braucht auch fonft kei⸗ 
ner förmlichen Production, Erl. Proc, Ordn. 


ff. | adtit.20. $.7. wenn nur der Producent erſcheinet. 


Ibid. Der Gegentheil fucher gemeiniglich Die an» 
gegebenen Zeugen u verwerffen. Proceß⸗Ordn. 
tit 20. . 3. Welches, wenn deſſen Einwendung 
unerheblich, nicht zu attendiren. Erlaͤut. Proc. 
Ord. adtit.22, $. 2. wenn fie aber gegründet 
find, ift der Producent abyumeifen. Ibid, Es 
wird auch allenfalls nur mitden angefochtenen ins 
ne gehalten, und mit Vereydung der übrigen 
nichts deftomeniger verfahren. Proc. Ordn. tit. 
20. 6.3. Bey der Requifition eines fremden 
Michters müffen foldde Einwendungen dem tequi= 
rirenden Richter übergeben werden. rl. Proc. 
Ordn. adeir. 28.5.4. Die Annehmung, Pers 
endung und Abhoͤrung der Zeugen gehet nicht nur 
in des Producten oder indeffen Gegenwart, wider 
welchen diefelben aufgeführet werden, und mit deſ⸗ 
fen Zulaffung, Proc. Ordn. tit.20. $. 3. fondern 
audy, wenn verfelbe auf gefchehene Vorladung 
ungehorfamlich auffen bleibet, nichts deftomeniger 
vorfich. Abid. Drdentlich aber fo die Berepdung 
derfelben in der Parthenen Gegenwart gefchehen, 
Ibid, und ohne bepver ausdruͤckliche Einwilligung 
der Eyd keinem andern Zeugen erlaffen werden, 
Ibid, fo, daß auch die ohne Eyd abgehörten, auf 


J 7 2 
— — — — — 0— — — 
wenn aber foldhe unerheblich, mit ihrer Abhoͤrung 


des Parts Anſuchen auf vorhergehenden Zeugen⸗ 


Eyd von neuen zu examiniren. Ibid. Die Vers 
hör fol nicht über unzuläßliche Artickel und Frag⸗ 
Stücken angeftellet werden. Erl. Proc. Ordn. 
adtit.20.$.8: Sonſt iſt darauf bey dem Er» 
kaͤnntniß nicht zu reflectiren. Ibid. Es aefchiehe 
aber folche enttveder von demordentlichen Richter, 
oder Dazu verordnneten Eommiffarien , Zbid. $. 6. 
beo denen Der Producent fleißig zu folicitiren hat. 
Ivid, Der Zeugen Auffage wird unter jeden Artis 
el und Frag + Stücke zuſammen gefchrieben.; 
Mandat von 1663 und von Dem requirirten 
Richter verfchloffen eingefande, Proc, Ordn. ir. 
23. Ron dem requirirenden aber ſowohl, als 
fonft den Parthenen von Amts wegen eröffnet, 
Erlaͤut. Proc. Ordn.adtit 29.8.1. Zumeilen 
läffet der Zeugenführer feine Zeugen fallen, 
melches ihm bis zur wuͤrcklichen Production und 
Derendungfrepftehet. Proc.Ordn. tit.20.$.5+ 


ben auch hernach noch fallen laffen. Zbid, $.3- 


böriger 


ter fie mis dem Zeugniffe zu verfcponen, Zuid. 5. 2. Dingegen verfäumt er ſich andenen, die er inge 


Tre Fan er die angefochtenen und vermeigerlis ' 


e 


nn — — — 
doͤriger Friſt nicht angiebt, Bia. $.'4. und wenn er 


Rt. 20. $.7.undtit.22, 
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im Productions» Termine nicht erfcheinet, rl. 
Proc. Ordn.ad tit. 20.5.7. ingleichen wenn er um 
Deren Gepmang nicht bemüher ift. Proc. Ordn. 
i Auffer dem ordentlichen 
Beweiſe werden zur Recognition eines Docus 
ments, zu deflen Diffefion man den Gegentheil 
nicht laffen will, zwey Zeugen wider deren Perfon 
und Auffage nichts erhebliches eingewandt werden 
anag, erfordert. rl, Proc, Ordn. ad tit. 25.$. 5. 
und Alte Proc, Ordn. tir.25. $.4- Es müljen 
auch Ddiefelben entweder bey Der Unterfchrifft des 
uments gegenwärtig gervefen fepn, Zbid. oder, | 
daß der Product fich Dazu befannt habe, von ihm 
gehörer haben, Ihid, Wenn zu der Gewiſſens⸗Ver⸗ 
tretung Zeugen gebraucht worden, ift darüber Eein 
ſchriffilich Verfahren zu geftatten. Erl. Proc, 
Ordn. ad tit. 29.5.3. Im Foſſeſſorio fummarüfli- 
mo wird auch eines eintzigen epdlichen, Deciſion i. 
und Erl.Proc.Ordn. im Anh. 5. 20. oder jmweper : 
unbeeydeter Zeugen — geglaubet. Ibia. So 
iſt auch einrs eydlichen Zeugens Auſſage genug, ı) 
zu Beſcheinigung Des Intereſſe eines Antervenien: 
tens, rl. Proc. Ordn. ad tit 15.$.2. 2) zu der 
im Anfang? zu befcheinigenden Difumatıon, Erl. 
Proc, Ordn. ad tit. 5. . 5. 3) eines abmefend 
Berftorbenen Tod zu bemeifen. Mandat von 
»703; Auſſer Gerichte werden die Zeugen entwe ⸗ 
der zu Contrarten oder legten Willen gebraucht. 
C, 43. P. IL, Bor 2 oder 3 Zeugen Eonnte fonfteine 
OBerpfändung verfeprieben werden, C. 23. P. II. u. 
Proc.Ordn.tie 46. 8. 3. die aber jego ohne Wuͤr⸗ 





ckung iſt. Erl. Proc. Ordn. ad tit.a6. $.1. Ein des | $ 
Schreibens Unerfahrnerftellet feine Vollmacht vor | verwaltet Die Verhoͤr und 


einem Notario und Zeugen auffergeritlich aue. 
Erl. Proc. Ordn, ad tir.7. $.ı. Die Gerade 
wird auffer Gerichte in Beyſeyn 2 oder 3 Zeugen | 
verfhendt. C. i4. P. I. Eine Eheftifftung erfor: 
dert, alsein Eontract 2 oder 3 Zeugen, C. 43. P. II. 
als ein letter Mile aber 5 oder mehr Zeugen, Iöid. | 
Teſtamente ſind entweder gerichtliche, oder auffer- 
gerichtliche, C-3.P. II. Jene brauchen feine Zew 
gen. Zbid. Diefe haben zwar ihre geiegte Zahl, 
C.4.P. III. doch gilt ein zur Zeit der Peft aufgerich» 
tete, tvenn 3 oder 2 Zeugen Dabey geivefen. Ibid. 
Sonſt werden, ein Zeugniıß der Wahrheit zu va 
ordentlich alle, jedoch Wucherer nicht zugelaffen. 
andatvon 1625. Einige werden zwar zugelaf 
fen, mögen aber darzu nicht gezwungen werden, 
Erl.Proc.Ordn. ade. 22. $.1. welche jedoch auf 
ergangene Eitation erfcheinen, und ihre Entſchuldi⸗ 
gung fürmenden müfjen. Ibid. Es wäre denn gang 
aufler Zweifel, da fie foldye auch noch vor dem Fer» 
mine in Schriften vorftellen mögen. Zdid, Pfar⸗ 
rer Fönnen fich Des Zeugniffes nicht entziehen, auffer 
Deffen, fo in und bey der Beichte vorgelauffen. Re; 
feripe von 1618. Unter den Zeugen find einige 
gang unvermerflich, das ift, ſolche, wider deren Per: 
fon und Aussage nichts erhebliches eingewandt wer» 
Den mag ; andere aber nicht, Erl. Proc. Ordn. ad 
it. 22.6.1. und müffen Diefe letztern ebenfals fich ftel. 
len. Ibia. Zu einem fummarifchen Berhör müffen 
die von Adel und Städte den Eonfiftorien die Zeus 
gen ftellen. Erört. Landes-Bebr.von 1661. tir, 
Confiftorial- Sachen hu. Bey einem ort entli⸗ 
chen Zeugniſſe aber hören fie ſolche felbR ab, Ada.‘ 
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Und obgleich das Zeugniß ſonſt gleiche Wuͤrckung 


mit dem Beweiſe durch Urkunden hat; jo nadet es 
doch im Hulffs⸗Proceſſe nicht ſtatt. Erort. Zans 
des-Gebr.vonı661$.5. Auch mag nach geleſte⸗ 
tem Erfuͤllungs · Eyde der Beweiß Des Begeniheilg 
anders nicht, als durch neu⸗gefundene Documente, 
geführet werden. Erli. Proc. Ordn. ad it. 50.$.5. 
Wegen Derer an Die Hohe Landes: Regierung ver⸗ 
mittelft ergriffener Appellation von den Unteres 
richten gediehenen Rechts. Sachen ift zu wiljen, daß, 
wenn ein Bereiß:oder Gegen · Beweiß · Führer jei- 
ne Artikel mit Benennung und Directorio der 
Zeugen bey bemelderer Landes Regierung Äberges 
ben hat, die Zeugen dafelbft niemahls abg<höree 
werden, fondern Die fandes: Regierung einen Uns 
ter. Richter, welchem es ihr belieber, Eommißion 
aufträgt, daß er mit der Zeugen Verhör, wie eo de⸗ 
nen Rechten und dem Proceffe gemäß, gebühreno 
verfahren, Den aufgenommenen Kotul uber abfon» 
derlich verfiegelt, und mir der Parthehen Nahmen 
überfhrieben, zur Canglep einfenden fole. Bis: 
meilen werden auch vorher Die Zeugen: Artickel dem 
Gegentheil Durch die Appellation Gerichts · Eypedi. 
tion —* et, damit derſelbe bingen 3 Wochen, 
don Zeit der Iuſinuation an zu rechnen, feine Frag. 
Stücken und Einwendungen wider die angegebe⸗ 
nen Zeugen und Die uͤbergebenen Arrickel bep der 
Landes. Regierung einreichen koͤnne, unter ver Ver⸗ 
warnung, Damit gachgehends weiter nicht gehoret 
iu — — ad Ord, Proc, Sax, Tit. XX 
nung, 29. Tit XXIII. Enunc. 2. 3.4. Wabſts ö 
Nadır. vom Ehurfücftenth, Sadjfen, Er —* 
28. Der Commiſſar citiret fodenn die Partheyen, 
ſendet den Rotul 
ſdloſſen ein; worüber hernach bey > Appell 
tom» Gerichte verfahren wird. Mabfel.c. Wenn 
ſich aud) ein Eonmiffar hierbep fäumig erweifen 
wolte, ift ihm inder Leipz. Ober⸗ Hof⸗· Berichts» 
Ordn. Tit. Pön des fäumigen Commiſſarien 
in Verhoͤrung der Zeugen, und in der Witten 
berg. Hof⸗Gerichts· Ordn. Tit. eod, go Rheini⸗ 
Ihe Guͤlden Straffe gefeger. Wabſt he. e 1. $.5. 
Was aber den ſo genannten Inhibitions Proceg 
anbeteifft : fo wird abfonderlich bey Dem Ehurfürftl. 
Saͤchſ. Dber- Hof Gerichte zu Leipzig auch hierins 
nen aufder Zeugen unbeſchworne Auſſage nicht ges 
mercket, jedoch auf einen epdlichen Zeugen allers 
dings mitgefehen. Wabſt c.1. c.2,$.10, Wenn 
auch inden Ehurfürftt. Saͤchſ. Ober und übrigen 
Eonfiftorien überdie dafelbft vorkommende Rechts 
Sachen Zeugen abzuhören, muͤſſen felbige den ges 
woͤhnlichen Zeugen-Eyd ablegen, und fan fich deſ⸗ 
fen fein ‘Prediger entbrechen, wenn er auch bey feis 
nem’Priefterlihen Amte und Worte eiwo⸗ bekraͤff⸗ 
tigte. Wabfel.c.c.5.$.14. Befiehe auch Schi 
ters Infit. Jür. Can. Lib. I. c,5, $.17. Ein anders 
ift es beu denen Superintendenten, wenn diefelben 
ewas in Anſehung ihres Ohmtes bezeugen; Dahero 
derrelben Regiftraturen zum menigften einen halbs 
ſtaͤndigen Beweß ausmachen, vermöne Des Ad» 
nigl. Cburfürftl, Refcripts vom ıı Dir, 1709 
und bald zum Erfülungs, bald auch zum Reinis 


gungs · Eyde heiffen, toie unter andern Berger in 


bled. Matrim. Vit. 14. und Wernber Ph. Obſ. 
For. p-481. und Supplem, p. 759. beſtaͤrcken, ben ımele 
em ar auch ſowohl, als im Codice Auguft 

3 T.I 
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T. 1.p.1010. und p. 2321. die Reſcripte vom 24 Gert. 
1708 und vom ıı Dec. 1709 nachzulefen. Und ift 
daffelbe auch anderweit in der Neu.Erl. Proc. 
Ordn. Tir.2.$.5. Wenn aber Die vorerwehn 
ten Zeugen bey denen Eonfiftorien felbft nicht abge, 
höret werden ; fo wird der weltlichen Obrigkeit hier. 
zu Commißion ertheilet, Carpzov im Jurisp. Gon- 
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„Geld auch, fo gleich bey Llebergebung derer Arri. 
„cul, oder doch längftens binnenderad Tir,XX, dem 
„Richter zur Ausfertigung vorgefchriebenen Friſt, 
„erlegen, oder widrigenfalls bernach noch eimnahi 
„fo viel zur Straffe zu entrichten angehalten, und 
„von folcher Die Helffte dem Richter, uno Die andere 
„Helffte dem Zeugen zugeeignet werden. Bey des 
„nenjenigen aber, ſo Das-Armen» Recht erlanget, 


fit, Lib. III. Def, 24. oder auch dem Superinten 
denten, welchen Falls er mit Zugiehung eines No. „koͤnnen fi) Die Zeugen Des Erſcheinens um des⸗ 
tarien Sesuyn über Die Aruckel abzuhdren, und | „millen, Daß ihnen die Gebühren nicht bezahler wer⸗ 
deren Auffage in einen Rotel zu beingenbat. Carps „Den, nicht entbrechen, jedoch foll ihnen kuͤnfftig bey 
309 I,c.def. 4.und Wabſt e.l. Bismeılen muͤſ⸗ „dem Ausgang der Sache nach Gelegenheit zu des 
= — die Zeugen, ß nn — die —— „nenſelben verholffen werden.“ 

gehören, vom me lichen Richter denen Conſiſto. Dem bisher befagten, mas wegen der Be 

rien indenen fo genannten Caufis ſummariiſſimis, z. fenheit der Zeugen * ihre Perſon pn 
€. zur Eonfrontation und bey Unterfuchungen ges| mag dem weiter anhängig, in denen Ehurfürftl. 
ftelleti werden ; worzu fie aber in Caufis fummarüis| Sachfifchen Landen Rechten, fügen wir nicht uns 


nicht verbunden find, fondern über Die thnen zuzu⸗ 
ſchickenden Artickel Die Zeugen felber abzuhören, 
und fodenn Die Rotel einjuſchicken haben. Grieb⸗ 
ner in Cent. Obf. For. El. Obl.46. und Obſ. 63, 
Wabfte.l. Sonſt ift hierbep noch aus der Db- 
fervang des Ehurfürftl. Saͤchſ. Ober-Eonfiftorli 
anzumercken, daß bey felbigen infonderheit auch de 
nen Eltern über ihre Einwilligung in ihrer Kinder 
. Ehegelöbniß der Eyd Deferiret werden Fan, ob «6 
wohl feheinen möchte, Daß dieſe Eydes.Delation 
wider dieEhe abyiele, dergleichen fonft nicht zuläßig; 
aus Urfachen, weil die Eltern hier nur als Zeugen 
und nicht als Parthepen anzufehen, und ın E 
Sachen ohne Unterſcheid, ob fie wider oder vor Die 
Ehe Zeugniß abftarten follen, zugelafien, jedoch mi» 
‘der ihren Willen wider ihre Kinder zu zeugen nicht 
genöthiget werden. Wabſt c. 1. Beſ. auch Rrau. 
fens hiſſ. de eo, quod juftum eft circa probat. per 
teft,domelt.$.19. Wiewohl das Eonfiftorium zu 
Wittenberg vergleichen Epdes » Delation vor zus 
jaͤßig nicht gehalten, wie Wernher b. Ill. Obf. For, 
Obf 36. u, Suppl. p.768. und mit dieſem Wabſt c. 1, 
bejeuget. Bon demjenigen, was in Anfehung derer 
Zeugen bey den Ehurfürftl. Saͤchſ. Berg · Gerich⸗ 
ten zu beobachten, ift befjer unten N. X. nachzuſehen. 
Endlich ift hierbey noch megen Derer abmefenden o⸗ 
der auswärtigen Zeugen zu gedenken, daß beſon⸗ 
ders in der Neu.Erl. Proc. Ordn. tit 22. 9.3.06 
gen der ihnen zu entrichtenden Reife und Zehrungss 
Koften, wie vielnemlich und wenn ihnen folches zu 
entrichten, gang Elare und deutliche Maaffe gefteller 
worden; und zwar mit folgenden QBorten : “Und 
„damit fein Zeuge, fich wegen Mangel der Reife 
„und Zehrungs · Koſten des Zeugniffes zu entbre⸗ 
„chen, Urfache habe, fo fol der Zeugenführer, wenn 
ner — fo ſich nicht in loco Judicii aufhalten, 
„zu Zeugen angiebet,denenfelben die benöthigte Uns 
„eoften,und zwar, wenn fie von Adel, oder deren Pi. 
„dilegien theilhafftig find, ſowohl bey der Hin / als 
„HerMeife,auf 4 Meil Weges und Drunter,zufam: 


„ren 2 Fhle. Reife-Köften, und auf Die Zeit, Da fie | „l 


billig auch dasjenige hey, was 
(5) Im Marggrafthume ObersLaufin, 


als einem fchon feit geraumer Zeit dem Durchlau 
tigften Ehur Haufe zu Sachſen —— . 
gehörigen Lande,vermöge der daſigen Ober / Amts« 
und Berichts: Ordnung vom Jahre 1611 P.L.cir, 
von Beweiß und Gegen:Beweiß in Anfehung 
derer Zeugen und Zeugniffe zu beobachten, Es lau⸗ 
tet aber Die am angezogenen Orte befindliche und 
hieher gehörige Verordnung in ihrem völligen Zus 
fammenhange folgender maffen : 

XIV. „Do nun einem und dem andern 
„durch ergangene Vorabfcheidung und ser rien 
„Urtheil Bemweiß zuerfannt: Solle das Part ins 
„nerhalb ſechs Wochen Drey Tagen von der Zeit 
„an, da das Urtheil feine Krafft erreicht, zu rechnen 
„feine Bereiß-Artichel zu ſampt Der Zeugen Nas 
„men und ordentlichen Pirectorio,auch den Brieffs 
„lichen Urkunden, darmit er beweiſen wil, einbrins 
„gen, und folgendes mit fleißigem Inhalten an ihm 
„nichts erwinden laffen. Darauff fol alsdann 
„ein terminus ad Producendum demZeugführer und 
„einem Gegentheil beftimpt, und hierzu an Diefelbis 
„gen, ſowohl auch Die angegebenen Zeugen, gebuͤh⸗ 
„tende Citationes aufgehen, und dem Gegentheil 
„Abfchrifften von den Artieln, der Zeugen Nas 
„men und Briefflichen Uhrkunden, welche in termi- 
„no produdtionis mit den Driginalien zu beſtaͤr⸗ 
„fen, und zu recognofeiren, Darneben üͤberſchicket 
„werden, Ob er wolle darauf Interrogatoria oder 
„Fragſtuͤcke einbringen, daß er darmit, zum leng⸗ 
„ften in termino Produdtionis gefaft fep. 

XV. „Wann es nun hierauf zu Vorftelun 
„der Zeugen Eömmet, Sollen dieſelben — 
„art bepder Partheyen den gewöhnlichen Zeus 
„gen »Eyd leiften, und Feiner Ddeffen erlaffen 
„iverden, Es wäre dann, Daß beyde Wars 
„theyen den Zeugen den Evd frepmillig nach⸗ 
„tiefen: Do aber nur auff eines Parts Ans 


„in loco Judicii ſich aufhalten müffen, täglich gleich⸗ „ſuchen, in Abweſen des andern Theils, der 
Fals 2 Thlr. denen aber, ſo ſolcher Privilegien nicht 1, Zeuge ohne Epdesleiftung verhöret mürs 
„fähig,und doch fonft honoratiorisConditionis find, ; „De , und Das Gegentheil ihnen des Zu 
„halb fo viel, und endlich denen, fo geringern Stan | „gen · Endes folgendes nicht erlaffen wolt: &ol 
„des find, als gemeinen Bürgers. Bauers-Eeuten | „er auch nad eröffneten Gezeugniß den ges 
„und dergleichen, von jeder Meile 4 Groſchen, und „mwöhnlichen Zeugen « Eyd leiften, und dars 
„aufjeden Tag 6 biß 8 Groſchen entrichten, ſolches von neuen verhöret werden, Es hätte 

„dann 
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„dann der Producent felbft den Eyd vem Zeugen 
„erlaffen, ohne Einwilligung des Gegentheils: 
„Denn auf ſolchen Fall mag er ihm dieſes, daß des 
„Zeugens Auffage dahero verworffen wird, felbft 
„jurechnen , und Deromenen der Zeuge hernacher. 
„mit dem Eyd und fernerer Verhoͤr verfchonet 
„tverden fol, ö | 

xVI. „Ob aber derjenige, wider welchen die 
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„lation verſtattet, fo fol ihme Doch derowegen 
„andere Artikel einzubringen, oder mehr Zeugen 


„anzugeben, nicht nachgelaſſen, fondern allein da. 
„hin verftanden werden, daß er Den Beweiß, difs 


„fen er ſich innerhalb Saͤchſiſchen Frift albereit 
„unterfangen , vollend zu Ende bringen foll, - - 


XIX. „Die angegebene Zeugen aber follen in 
„termino auf die Articulos probatorios & Interro- 


„zeugen » Berhör vorgenommen, auf befchehene | „zatoria, auf des Producenten Unkoften, wie hie 
Vorladung ungehorfamlich auffenbleiben würde, | „bevor bräuchlich geweſen, ordentlich eraminis 
„Mögen die Zeugen nichts deſtoweniger angenontz | „ret, Die Auffagen Durch Die Ampt&»Notarios richs 
„men, verayder und abgehöret werden. „tig vorzeichnet, Die Zeugen zu Erfparung uͤbri⸗ 
XV. „Und dieweil Die zur Bereifung obbes | „ger Unkoften nicht lange aufgehalten, fonvern, 
„ſtimpte Frift der 6. Wochen unddrey Tage, vers „ſo viel möglichen , fehleunig mit dem Examine 
„möge der Saͤchſiſchen Rechte, und darauf einge, | „verfahren, do aber Die Zeugen etwan Alters, 
„führten Gerichts ⸗Brauch Terminus perempto. „Leibes · Schwachheit, oder anderer unvermeid⸗ 
»riusift, So ſoll auch den Producenten nach Ver· „lichen Ehehafften halber, nicht in Embiern com⸗ 
„flieſſung deſſelben nicht verſtattet werden, andere „pariren koͤnnten, der Cantzler neben einem 
„und mehr Zeugen anzugeben, noch mehr Articu- - „Ampts · Notario zu ihnen abgefertiget, auf wel⸗ 
„losadditionales oder wie fie genannt werden moͤch⸗ | „chen Fall ihnen neben den hiebevor gebräuchlis 
„ten, einzubringen, ob er ihme gleich ſolches inner | „hen Gebühr und Eopial » Geld von Zeugfühe 
„halb ver Saͤchſiſchen Frift bedinger hätte, in alls | „rern Die Zehrungs Koften zu vorrichten. 
„wege aber folle Producent inera terminum produ- | XX. „Bann nu Das Eramen der Zeugen ots 
„chonis alle demjenigen, was ihmezu Volnführung | „denzlich und vollftändig befördert und zu Enve 
„des auferlegten Beweiſes alleine zuftcher und obs | „gebracht, folle nahmahls ein förderlichiter Ter⸗ 
„lieget, Innerhalb Der ſechs Wochen und dreyen „min zur Publication Atteſtatorum angefeßt, jes 
„Tagen, volkoͤmlich verrichten. | "doch, do ein Dart auf des andern angemafte 
„Und darümb, wann einer innerhalb derfelben | „Beweiſung einen GegensBerdeiß führen wolte, 
„zeit ſich einer Bereifung mit Briefflichen Urkun- | „Solle er Damit in denen Fällen, Da ſolche Ges 
„den angemaft hätte, und wolte nach Berflieffung | „gen » Bereifung fonften Star hat, zupelafjen 
„bderfelben erft Zeugen angeben, fol er darmit nicht | „werden, warn ihm auch oleich ſolches in dem 
„ugelaſſen werden, Er hettedann ſolche erhebliche „Urtheil, darinnen dem andern Theil Beweiſung 
„Urfachen, und impedimenta vorzumenden, die zu „auferleget, nicht ausdrücklich vorbehalten wor⸗ 
Recht beftändig, und billich in Acht zu nehmen „den were, noch er ihme diß für dem Urtheittbes 


„fepn, wie auch im Gegenfall, wann einer ernſt⸗ 
„lichen alleine mit Zeugen beweiſen mwollen!, nicht 
„verſtattet werden foll, fich auf Brieffliche Urfun- 
„den, fo erintraterminum nicht produciret, zu legen. 
„Die Articuli Probacorii aber, fo wohl die Inter- 
„rogatoria, follen dergeftalt qualificirt fepn, daß als 
„lein der Sachen Nothturfft und Angelegenheit 
„hierinnen begrieffen, und,alle Ueberfluͤßigkeit, un. 
„Ichriſtliche Beteurungen, nachtheilige ſchertzliche 
„Fragen, bey willkuͤhrlicher ernſter Straff gaͤntz⸗ 
„lichen eingeſtelt, auch Die producirten Zeugen, auf 
„oergleihen unziemliche widerrechtliche Artickel 
„und Fragftücke, Auffage zu thun nicht verpflicht 
„ſeyn. 

Fu „Wann auch Producent umb Erſtre⸗ 
„fung der beſtimpten Saͤchſiſchen Friſt anſuchen, 
„und deſſen erhebliche rechtmaͤßige Urſachen fuͤr⸗ 
„wenden wuͤrde, folle ihm dieſelbe, nach Befin⸗ 
„dung und Erkaͤntnuͤß der Embter, prorogiret 
„iweroen, Jedoch, daß ſolche Prorogation vor 
„endlicher Verflieſſung derſelben Zeit ausgebracht, 
„und fleißig zu den Adis verzeichnet werde, und 
„in foldem Fall dem Producenten unbenommen 
Feyn, Innerhalb folchen prorogirten Zeit die 
Articul zuendern, oder zu vormehren und mehr 
„zeugen anzugeben : Härte ſich aber Producent 
„innerhalb Saͤchſiſchen Frift der Beweiſes allbes 
„reit angemaft, Eitation an die Zeugen und, fein 
„Begentheil mit Infinuation der Beweiß-Ardckel 
„ausgebracht, und würde alsdann aus erhebli- 
„hen Urſachen an volftändiger Vorführung def 
„felben verhindert, undihme von dem Ampi Die 


— — — — — — — — — 


„dinget haͤtte, jedoch, daß er innerhalb ſechs Wo⸗ 
„hen und dreyen Tagen von ver Zeit an, als ih⸗ 
„mie die Eıtation zu der Publication Der Bewei⸗ 
„lung zufommen, fich nicht allein deſſen erfläre, 
„fondern audy feine Gegenbemweifungs » Arrichel 
„übergehe, und alles Dasjeniige thue, mag einem 
„zeugführer oblieger und zuſtehet Wann aber 
„der Beweiß nur mit Briefflichen Urkunden vers 
„führet würde, daß «6 alfo einer fonderlichen 
„Publication bedörffe, So fol.die zur Gegen⸗ 
„Beweiſung nachgelaffene Friſt, alsbald von Dem 
„Termin, welcher zus Publieirung der Driginas 
„lien beftimpt worden, angehen, , 
X, „Do nun mit Beweiß und Gegen, Bw 
„weiß obbefchriebener maffen verfahren, und dies 
„felbigen gebuͤhrlichen publicirer , Soll derjenige, 
„wider den Beweiß geführt, innerhalb Saͤchſu 
„ſcher Frift von. Zeit erlangten Abſchrifft anzus 
„rechnen, hieruͤmb aber mit Fleiß angehalten und 
„fein Theil vorgebens und zur Ungebühr biermie 
„aufgezogen werden folle, feine Erception contra 
„dicta & perfonas teftium, oder andere feine Not⸗ 
„turft einbringen, und zugleich feinen Gegen⸗ 
„Beweiß, do einiger vorhanden, veſtiren, nach» 
„mahls dee Produtent und Zeugnäßführer mit 
„feiner Notturfſt und Veſtirung in beftimptet 
„Friſt eorfahren, und warın beyde Theil noch, efe 
„ne Satz⸗Schrifft und nicht Darüber verwechſelter 
„Weiſe eingebracht, Solle es mit Eolationiruns 
„ae, Inrotulation, Ueberſchickung der Acten nach 
„Gelegenheit der Inftantien, tie oben diſponiet, 
gehalten, auch in dieſen Sägen alle — 
eiten 


„it 


79 ‚Zeuge 


„tigfeiten vormiden, und nicht mehr noch weiter, 
„dann ed der Sachen Notturfit erfordert‘, und 
„das Zeugnüß an ihme felbft ausweiſet, in Acht 
„genommen werden. 

XXI, „Als fich auch mehrmahls begiebet, daß 
„die angegebenen Zeugen, auf beſchehen Erforde; 
„rung nichtjerfcheinen, hierdurd Die Sachen in 
„langwirigen Verzug und Anſtand, nicht ohne 
ep —— — er —* 
„theil Der eyen gerathen, als jollen Die Zeu⸗ 
„gen, do fie jich ohne einige erhebliche Entſchuldi⸗ 
„gung zum erftenmahl nicht einftellen, und ihre 
„Auflagen deponiren würden, alsbald mit der 
„kleinen Hülffe beleget, ihnen anderweit Termin 
„angefegt, unddo fie alsdann abermahls ohne er; 
„heblihe Vorhinderung auffenbleiben würden, 
„mit fdpleiniger-Erecution wider fie verfahren, wel» 
oIche nicht eher relariret merden fol, Sie haben 
„dann Die ihres ungeborfamen nicht erfcheinens 

„halber verurfachte Unkoften auf gebürlihe Er⸗ 
Meßigung dem Producenten erſtattet; Wiedann 
„auch die Zeugen, Die nicht beguͤtert, fondern etv 
„war Dienftboren oder andere unangefeffene Pers 
„fonen, bep Verluſt ihres Lohns oder andern 
„Dermögeng , auch Anſetzung gewiffer Geld» 
„Strafe zu Ablegung ihres Zeugnüs zu compellis 
„een ‚Auf ſolchen Fall, do Die Zeugen ungehorfam 
„wären, &o fol dem Zeugführer mitlermeil die 
„jur Bereifung beflimmte Friſt nicht verlaufs 
„ten, Er aber gleichwol ſchuldig fepn, umb den 
Gejwang der Zeugen fleißig anzuhalten, aı 
„derentwegen zu proteftiren, Damit fein {Fleiß hier» 
„innen gefpüret werde. Wann aber ein Zeuge 
„erheblichen Urfachen des vorwiderten Zeugnüs 
„bortwenden würde, der Producent aber ihnen de» 
„rentwegen Zeugnüs zu geben, nicht erlaffen wol · 
„te, Sollen beyde Theil auf einen fhleunigen 
Termin vorbeſchieden, und vorüber ordentlich 
„erkennet wwert:n. Do nun befunden, Daß Zeus 
„oe kein erhebliche Urfache vorpumenden, und er 
„aufder Bormeigerung verharren würde, Solle 
ner durch fehleunigen Hülfe: Zwang, wie oben 
„dermeldet, hierzu angehalten werden.» 


i i Si ⸗Go⸗ 
(6) D ee a o 


betreffend; ſo iſt beſonders in der daſigen Lan⸗ 
des⸗ Ordnung P. I. c. 2, tit. q. von dem Pro, 
ceß unfers Confifforii, in Anfehung der über 
geiftliche oder Conſiſtorial ⸗Sachen vorzuftellen« 
Den und abzuhörenden Zeugen folgendes verord⸗ 
net zu befinden ; 
„Und dierseil in Eonfiftorial- Recht oder Par: 
„theyen « Sachen fummarifcher iſe, ohne 
„Weltlaͤufftigkeit, ordentlicher und zierlicher Pro⸗ 
„ceß, und Deren Berfchleiffung mit Abfchneidung 
„faft aller dilatoriſchen Einreden, Difputationen 
„und Deductionen, auf ſchlechteſte Erkundigung 
„der Sachen Warheit zu verfahren, die aldar 
„einlauffende Kirchen⸗ und Schul⸗Diener betref⸗ 
„fende, auch Ehr⸗und andere Händel förderlich 
au expediren und zu befördern, gleichwol aber ju 
„berührter Erkundigung der Warheit Beweiß 
„und Gegen » Bemweiß,. oder rechtmaͤßige Defen» 
„fionales nicht auffer Acht zu laſſen, zumahl weil 
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| „menfchlicher Wohlfahrt gehandelt wird, und fie 
»o fern und umb deren Nichtigkeit willen, den 
„peinlichen Händeln verglichen werden: So fol» 
„len Die Verordnete des Eonfiftorii, wenn auf 
»einfommende Supplicationes, oder Klagen bie 
„Beſcheide alfobalden wicht erfolgen koͤnnen, die⸗ 
„felbe aufder Superintendenten, Adjuncten, und _ 
„Beamten oder Gerichts Herren, dahin die Sa⸗ 
„chen gehören, fchleunige Berichte, (Den fie bin» 
„nen acht, oder zum längften vierzehen Tagen, 
„nach empfangenem Befehl, auszufertigen ſchul⸗ 
„dig ſeyn follen) ftellen und anſetzen, und nach 
„Einlangung derfelben den nechften Eonfiftorials 
„Tag, nad) Befindung ein rechtmäßiges Decrer 
„ertheilen, oder da die Sache noch von fernerm 
„Nachdencken fcheinet , und zum endlichen Aue» 
„ſchlag fo geſchwinde nicht zu gelangen waͤre, zur 
„Berhör an gemeldte Unter » Gerichte verweifen, 
„oder wenn fie der Wichtigkeit ift, Borbefchied 
„darinnen anordnen; mas in Facto beruber, ſum⸗ 
„marifch erkundigen, und Deromegen, wofern je 
„durch einen nähern und Fürgern Weg, welches 
„gleichwol jedesmahl zu unfers Eonfiftorii Ermefs 
„fen ftehen foll, „nicht aus der Sache zu fommen, 
„von dem Kläger Furg:gefafte Artickel, von Be 
„klagtem aber zuläßige Interrogatoria, oder Frags 
„ftücke und Defenfionales gufnehmen, und kei⸗ 
„nem mehr, als vierzehen Tage, darzu einrdumen, 
„ſonſten aber mir Abhoͤrung der Zeugen, ex officio 
„verfahren, alle Fmpertinentien mit Beftraffung 


uch | „der ercedirenden Advocaten und Procurarorn 


„derierffen, auf Die eröffnete Gezeugniffe ohne 
| „Aufnehmung vergöglicher Dilpuration oder Sd» 
„ge, Durch welche man Die in Atteitationibus bes 
' „fundene und erwieſene Facta etwan verdraͤhen 
„vwill, vermittelſt Richterlichen Fleiſſes, auf gelei⸗ 
' „ftete Pflicht und Eollegial > Ableſung, ſprechen, 
‚ „und aifo die Eonfiftorial; Probationen und Re⸗ 
| „probationen zum allerförderlichften, und wo müge 
„lich, binnen zweyen Monaten, zu Ende bringen, 
„Wuͤrden fich auch die Parthepen, oder deren Ge⸗ 
„vollmaͤchtigte, länger mit beflieffener Tergiverſa⸗ 
„tion oder Malig aufhalten, ſollen ſie nach Ermaͤſ⸗ 
„ſigung des Conſiſtorii geſtraffet, und die Ada ex 
„ofhcio für heſchloſſen angenommen, und darin⸗ 
„nen hauprfächli erkannt werden. Jedoch iſt 
„den Eonfiftorialen nach Ermäßigung der Sas 
„chen und ihrer Wichtigkeit unbenommen, auf ei» 
„nes oder des andern Parts chehafftigliche, war 
„haffte und befcheinigte Verhinderungen tweitere 
„Friſt zu geben, die fich aber auch über einen Mo» 
„nat nicht erftrecken foll.. 


Bey dem Hodfürftl. Sächfifchen gemeinen 
Hofs Gerichte wird vermöge deffen Erneuerter 
und Verbejferter Ordnung vom Fahre 1653. 
wie felbige unter den Beylagen zu obermehnter 
Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Borbaifchen Landes-Ord» 
nung Num. 1. zu befinden, c. 26. von der Be» 
weifung und Gegen, Beweifung, auch Befes 
ten und Producten, fo nach eröffnerer Bes 
weiß» und Gegen » Beweifung eingebracht 
werden, in Anfehung der Zeugen Kürftellung 
und Abhörung, u. ſ. w. folgendes beobachtet: 


„Wenn einem Parch Beweiß zu führen zuer⸗ 


„in Ehe » Sacen von einem wichtigen Stück !„Eannt, foll derfelbe in ſichs Wochen und dreyen 


„Tagen, 


— ⸗⸗ 
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„Tagen, von Zeitan, da das Urtheil Kraffe Rech» | 
„tens erreicher, oder der darwider eingetvandten | 
„Leuterung begeben, oder auch Diefelbe für erloſchen 
„erkannt worden, nicht allein die Beweiß⸗Artickel, 
»fondern auch aller Zeugen Fauffaund Zunahmen, 
„fammtden Documenten und Brieflichen Uhrkun⸗ 
„den, damit er fein Antent zu erweifen vermeynet, 
„einbringen,und ferner an ihm mit fleißigen An; 
„halten beym Richter, oder verortneten Com⸗ 
„miffarien, nichtserwinden laffen, damit der Pros 
„DuctionsTermin befördert, Die Zeugen und Ge⸗ 
„gentheilgebührlich vorgeladen, auch Abfchrifften | 
„alles deffen, fo er eingegeben, Producten zuger | 
„ſchicket werden, ob derfelbe darauf ziemliche und | 
„ulaͤßliche Fragftücke, vor, oder doch zum we 
„nigften bey dem Production-Termin eingeben, | 
„auch der Zeugen Borftellung und Berydung 
»felbft, oder durch einen gnugſamen Gevollmächs 
„tigten beywohnen wolte: Es were Dann, Daß ei» 
„nem Producenten ſolche erhebliche Impedimenta 
„und ehehafftlihe Verhinderung fürfielen, daß 
„ihme zu Berfertigung folcher Artickel zu fommen 
„unmuͤglich, und er foldye vor Verflieffung obge⸗ 
„dachter Frift anmelden, und um Prorogation 
„bitten thäte, foll der terminus probatorius vier 
„oder fünff Wochen zum längften erftrecker,auch 
„wohl, nach 'Befindung , die Dilation zum an- 
„dern und dritten mahl, jedody cum caufz co- 
„gnitione, verflattet werden. Wenn auch Pros 
„duct in den Rällen, Die ihme Gegen⸗Bewei ⸗ 
„fung zu verführen nachgelaffen, ſich derſelben 
„unterfangen wolte, fol ihme zwar Der Gegen, 
„Beweiß, ungeachter er ſolchen ihme nicht vor: 
„behalten, oder auch yuerfannt worden, verftats 
„tet werden, gleichwohl aber in obiger Frift, ale 
„nehmlichen ſechs Wochen und drey Tagen, von 


„der Zeitan, als ihme die Citation gu Der Publis | 


„cation der Bereifung zukommen, ſich nicht als 
„lein,daß er denfelben fürzunehmen WBilleng, erklaͤ⸗ 
„ren, fondern auch in berührter Zeit die Gegenbe⸗ 
weiß ⸗Artickel übergeben, oder in Berbleibung | 
„Deffen des Degen: Beweiſes verluftig ſeyn. So 
„fol auch nach der Publication und Erdffnung der 
„Beweiſung, keinem Theil, eshätte von der Zeu⸗ 
„gen Auffage Abſchrifft bekommen, oder nicht, 
„mehr Zeuaen verhören zu laffen,oder auch andern 
„Briefliche Urkunden zu produciren,verftartet wer⸗ | 
„den: Es were denn, Daßderjenige, welcher neue 
„Urkunden einbringen wolte, mit ſeinem Eyde er⸗ 
„halten koͤnnte, daß er von denſelben für Eroͤff⸗ 
„nung des Beweiſes nichts gewuſt haͤtte; ſo wuͤr⸗ 
„den ihme dieſelben nochmahls vor Eroͤffnung des 
„Urtheils zu produciren, billich nachgelaſſen. Wie 
„denn auch, da der Zeugen Auſſage ohne einen Ab⸗ 
„riß nicht wohl zu verſtehen, der Augenſchein, un: 
„geachtet das Zeugniß ſchon publiciret were, auf 
„des Producenten Begehren, oder auch aus Hofı 
„Richterlihem Ampt erfannt, der Abriß auch 
„auf morgehende Eitation, in Gegenwart bev- 
„der Partheven, durch einen darju requirirten 
„Mahler, verfertiget, und neben einem aus⸗ 
„führlihen olaubwürdigen Bericht, zu. den 
„Acten gebracht werden fol. Nachdem ſich 
„auch bishero vielerley Verzug, DBerbinde 
„tung und Weitlaͤufftigkeit, auch vergeblich 
„Diſputat zwiſchen den Partheyen Dahero zuge 
Upiverfal-kexici LXJI Tpeil. 


„Schein einbringen, 
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„tragen, daß, obgleich auf verfuͤhrte Beweilſu 
„die Partheyen ſich eines gemiffen modi,twie — 
„lich mit Einbringung der Difputation,Gefäge zu 
„berfahren, compromittendo, verglichen: Jeden⸗ 
„noch demſelbigen im wenigſten nachgegangen, und 
„nicht nur vier, acht, zwölf Wochen lang, den 
„Parthepenihre Sachen verzogen, fondern auch 
„mohllänger, ohne Fuͤrwendung einiger erhebli. 
„er Urfachen, nacpläßiger Weiſe dieſer Hafs 
„Gerichts⸗ Ordnung, fo wohln den aufgerichteten 
„Eompromiffen zu entgegen aufgehalten; Dahero 
„viel Ungehorſams/⸗Beſchuldigung verurſachet, 
„und der Proceß verſchleiffet worden; So wirh 
„hiermit geordriet, da fich jemand hinfort,zumiver 
„den aufgerichteren Compromiffen und Ver faſ⸗ 
„fungen, ſaͤumig und verzuͤglich beyeigen und zu 
„rechter Zeit feine Säge nicht übergeben und eins 
„bringen mürde, Daß Diefelbige Feinesmeges, auch 
„nicht in quantum de jure, und auf des Gegen: 
»theild Fmpugnation und MWiderfechten, ange; 
„nommen oder zugelaffen, fondern ſtracks ex officio 
„tejieiret und vermorffen, und die Partheyen ders 
»felben verluftig feyn, auch die Eollufion der Ad⸗ 
„vocaten, Indem einer Dem andern zu grarficiren 
„und zu willfahren, murui officii gratia, Weiter 
„Friſt und Dilation einräumet, nicht gedulter wers 
„den folle- Da aber einigem Parth, wegen ſei⸗ 
„nes Advoeaten, oder fonften beftändig «und ıu 
„Recht erhebliche und bemeißliche PBerhinderung 
„fuͤrfallen wuͤrde, ſo ſoll er folche Ehehofft zeitlich 
„und auch für Ablauffung der compromittirten 
„Friſten berichten, auch rg: fummarifchen 
ringen, Damit fih Hof Richter ır 
„Beyſitzer mit gebuͤhrlichem Beſcheide, — — 
„lich Die geſuchte Prorogarion zu verftatten, oder 
„nicht, zu bezjeigen haben mögen, Nachdem ſich 
vauch befunden, daß biehero bey Stellung der 
„Artikel und Interrogarion unnöthige, uͤberfluͤßi⸗ 
„ge Weitlaͤufftigkeit gebraucht, indem nicht allein 
„Dasjenige, was in Jure haftet, und von den Zeus 
„gen,und bevoraus denen, fo einfältiges Rerftans 
„des, mit vergebener Mühe und Perlierung der 
„Zeit erforſchet wird, gang weitſchweiſſig articufie: 
„ret und interrogiret,fondern auch offtermahls un⸗ 
„terſchiedene Membra und Capita und darzu mit 
„unbekannten und Lateiniſchen Worten und ter. 
„minis, welche den Einfältigen, und Ungelehrren 
„mit geoffer Mühe und Diffcultaͤt eingebilder mers 
„den müffen, in einem rtickel oder Interrogato⸗ 
„tlo zuammengefaſſet; hierbey auch die Podu. 
„cten zu mehrmahlen geſucht und gebeten die Zeus 
„gen auch auf Diejenigen Artickel ‚ darvon fie 
„doch, vermöge des Directorii, befreyer, zu eya. 
„miniren und abzuhören, welches denn nicht als 
„lein unbillig, dem producivenden Thei Koſt ſpil⸗ 
„dig, und den verordneten Commiffarien verdrieß. 
„lich, fondernauch dem Interroganten efftmahls 
„telbften ſchaͤdlich ift: Als ſollen ſich Die Advocaten 
„defien, wie auch der Präliminars und Gene 
„ralsFragftücke auf die Haupt-Sade gerichter 
„hinfürter enthalten, Die Artickel Deutlich, unters 
„ſchiedlich und verſtaͤndlich formiren, undienliche 
„unnöthige und überfläfige Artickel und Frag 
„Stücke vermeiden. Und ob auch wohl biß uns 
„hero Die Advocaten etliche viel Artickel zufanımen 
Kr und einetley nterrogatoria drauf nes 


„ſtellet: 


u 
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„Eönfufion verurfacher,inskünfftige einftellen, und 
„unteꝛſchiedliche jedoch zu Sachen dienliche u. deut⸗ 


— — — Ú0 — — u 
„ſtellet: So follen fie doch ſolches, weil es allerley 
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„wohl der Zeugen Nahmen, der Obrigkeit, unter ' 
„welcher Die Zeugen wohnhafftig, zugeferriget,und 
„in obbeſtimmer Frift folch Zeugniß wohl verſchloſ⸗ 


„liche Fragſtuͤcke bey einem jeglichen Artickel verfers| „fen eingebracht werden. , 


„tigen und eingeben, auch bep den Anterrogatorien 


Daß aber hiernaͤchſt auch in peinlichen Fällen 


„eine Brieflicbe Urfunden produciren, fonften |fo wohl denen armen und dürfftigen, als etwas 


„aber in ihrem Ein⸗ und Fürbringen, Difputation 
„Gefesen,und dergleichen, ſich der Kuͤrtze fo viel 
„müglich, beflcißigen, die Dicta Teſtium Adeliter 
„in vero & genuino ſenſu & intelleätu, bey Ber: 
„meidung willkührlicher Straffe, referiren und 
„anziehen; und daein Hanpt-Punct zu diſputi⸗ 
„ren, daſſelbige warnehmen, und wo noͤthig, mit 
„aebührendem Fleiß deduciren 








im Vermögen habenden Inquiſiten, zu ihrer De 


fenfion oder zu Bereifung ihrer Unſchuld, Zeugniß 
zu führen, verflatter werden folle, und wie ſich ſol⸗ 
chen Falls abfonderlich Die Advocaten dabey zu 


verhalten haben, ift mit mehrerm aus den unter de 


nen mehrermwehnter Landes ⸗Ordnung benaefügten 
Beylagen Num. 6. befindlihen Ausfchreiben, 


und ausführen ;| wie es in dem Sürftenebum Gotha mit Verey⸗ 


„nicht aber der Zeugen gange Auffage, mit Bers| dung der Advocaten, auch der zu derofelbis 


„drußdes Nichters, und Koften der Partheyen, 
„nach der Laͤnge ausſchreiben und erzehlen; ſon⸗ 
„dern nur was noͤthig, und in Acht zu nehmen, 
„eürglich andeuten- „ 

Und c.29. Pön der Commifjarien, f in 
Verbörung der Zeugen fänmig jepn, iſt folgen · 
de Verordnung enthalten : 

„So jemand Eommißion und Befehl, Briefe, 
„Gezeugen ju verhören, oder dergleichen zu thun, 
„durch den Hof» Richter befohlen, und derſelbe 
„Eommiffarius, ungeachtet er von den Par: 
„thenen deßwegen erſuchei wuͤrde, und keine erheb⸗ 
„liche Verhinderung und Eniſchuldigung beyzu 


„bringen, fäumig beſunden, ſoll derſelbige zwan⸗ 


„619 Thaler, die Helffte dem Hof Gericht, und die 
„andere Helffte dem Parth verluftig und verfallen, 
„und dennoch nichts deitomeniger , Die aufgetrages 
„ne Commißion und Befehliche zu verrichten und 
„u erequiren, ſchuldig fepn. » 
Desgleihene. 320. Durch was Poͤn die Zeu⸗ 
gen zu zwingen: 
„Auch foll ein jeder Zeuge, der unterthan ift, bey 
yPönzehen Thaler, die Heiffte dem Hof · Gericht, 
„die andere dem Parth zu geben, Gezeugniß zu 
„thun, ohne fondertiche erhebliche,und im Rechten 
„aegründere rſache, fich nicht weigern, noch auf: 
Kiehen: Welche Straffe denn Hof-Kichter und 
„Benfiger, nach Gelegenheit Der Perfonen und 


Sachen, zu erhöhen Macht haben follen, und 


„gleihmohl, aber ein.oder mehrinahl in folche 
„Straffe verfallen, und die erlegt,fo foll er Doch das 
„mitfich, Die Wahrheit auszuſagen, nicht ledigen, 
„fondern durch ernftlihere Strafe zu gehorſamli⸗ 
ner Folge gedrungen und angehalten, aud) im 
„Gall feines Vermögens ſolche Geld-Buffe in eine 
„andere willführlihe Straffe verändert werden. 
„Da aber jemand gnugfame und erhebliche Urfach 
einwendet, warum er fich in einer Sachen, vers 
„möge der Rechte, wider feinen AB lien Zeugniß 
Zu geben, nicht fchuldig zu ſeyn vermepnet , der 
„Producent aber ihm feines Zeugniffes nicht er» 
„laffen wolte: So follen fie bepderfeits zu Recht 
„hierüber negen einander verfahren, und Erkaͤnnt⸗ 
„niß darauf gewaͤrtig, auch vor Straffe des verjoͤ⸗ 
„gerten Proceffes und Erftartung der Unkoften ges 
„iarnet ſeyn. Woferne auch Zeugführer aus: 
„ländifche Zeugen, der Wahrheit zu fteuer, nicht 
aber zu Verzögerung der Sachen, angeben wuͤr⸗ 
„de, follen ihm, auffein Suchen, Compaß-Brie 
„fe mitgerheiler, die Artickel und Fragſtuͤcke, fo 
































gen ın peinlichen $ällen vor nötbig befunde: 
nen Suordnung, beydes zu Bebuff der arınen 
unvermögenden Inquiſiten Defenfion, als 
auch) des Sifci darauf gehoͤriger Nothdurffts⸗ 
Beobachtung, zu halten jep, vom Jahre 1657 
zu erlernen. 

Am Übrigen find befage des am erfterwehnten 
Dre Num.g. befindlichen Hiandats von wer 
gen der Gerichts: Gebühren von 12 Zenner 
1655 eir. IV. In Gerichts und Rechthaͤn⸗ 
gigen, auch Commifions Sachen, die wegen 
Abhörung der Zeugen zu entrichienden Gebühren 
folgender Geftalt beffimmet worden: Bon einer 
ſummariſchen Zeugen-Berhör 5 gl. 3 pf. von eis 
ner epdlichen Zeugen Berhör,und da nicht über 
15 Artickel fepn, 7gl. Spf. Da aber über ı5 bis 
zu 30 Artickeln fi befinden, in Bürgerlichen Sa⸗ 
chen rogl. 6 pf. inpeinlichen aber von den Zeus 
gen zu verhören, zu protocolliren, und in gewöhns 
liche Regiftrarur zu bringen, 1. fl. Da aber mehr 
Artickel in bepden Fällen, als dreyßig wären, fol 
es allein beyainem Guͤlden bleiben, und mehr nicht, 
auch über Das weder für Aufzeichnung noch Auf⸗ 
nehmung der Zeugen, noch für Eoncipirung deren 
Juraments, noch fonften auf einigerley Weiſe 
von Deinen Zeugen etwas genommen werden. 
Wenn auc in rechtlichen Verſahrungen der 
Zeugen Berhör in einen gewiſſen Rotel zu brins 
gen,foll vor die Ertenfion eines jeden Zeugens Auf 
fage halb fo viel, als vorhin wegen dee Verhör an 
und vor fich felbft gefeget ift ; waͤre aber auffer reche 
lichen Proceß den Partheyen Abfchrifft zu geben, 
— nur die bloſſen Copial⸗· Gebuͤhren gefordert 
werden. 

(7) In denen Lehn⸗Rechten oder 
Lebns: Sachen. 

Mag zuförderft fein Berbannter oder Veraͤch⸗ 
teter nicht Zeuge ſeyn, befage des Schwäbifchen 
Lehn⸗Rechts tit. 25. von Banne und Öbte, 
wie folches in Heinr. Chriſtian Sendenbergs 


Corp, Jur. Feud. Germ, Num. II, zu befinden, und 
von dem gegenwärtigen Falle insbefondere p. 34 
nachzuſehen. So moͤgen auch diejenigen Manns 


oder Lehns⸗Leute, fo in ungetheilten Lehen ſitzen, 


oder in Gemeinfchafft ftehen, im Lehen Recht unter 
oder vor einander nicht zeugen. Schwaͤb. Lehn⸗ 
Recht ür, 16.Sendenberg.c. p-29. u. Bayriſch 
Lehn⸗ Recht tic.ıg. Senckenberg lc. p. 13 8 Ue⸗ 
berhaupt aber Fan niemand Zeuge ſeyn, eheer 18 
Jahr ait iſt Ichwaͤb. Lehn⸗R. tit. 52. Sen⸗ 
ckenbergl.e. p.52. Mithin bekommen auch dieje 


nigen, 


u . 


_ Bug 
nigen , fo nicht zu ihren Zahren gekommen , der: 
gl nicht ſeyn. Schwaͤb. L.-R. tie. 54. 


enberg l.c.p:53. Auch koͤnnen in Lehns⸗ 
Sachen Feine andere Zeugen feyn, als Dienſt⸗ 
oder Lehn · Leute, befage des Fraͤnckiſchen und 
Reichs Leben » Rechtsy oder des Bayſer⸗ 
Rechts Lib, ill, Art, 16 und aa· Senckenberg 
l.c,p.ı2 und i5. Und zwar müffen diefelben ge; 
ſchworne Lehn-Leute ſeyn; in Ermangelung ver: 
felben aber nimmt man auch andere. Schwäb. 
C. R. ün6. Senefenberg I.c.p.23: Es muf 
auch einjeder von ihnen zum wenigften ein Pfund 


Geldes: zu Lehen haben. Schwaͤb L.R. tie. 23. 


Senctenberg l.c.p.33. Und wenn fidy dieſel⸗ 
ben Zeugniß zu geben vermeigern, fönnen fie dar 
zu gejroungen werden. Fraͤnck. £, R. Art. 17 
Senckenberg 1.c. p.ı3: Znfonderhrit aber mag 
Feine Lehns Reihung ohne Gegenwart gemiffer 
Zeugen vollbracht werden; widrigen Falls-ift die 
gange Handlung unkraͤfftig und nichtig. II. F. 
32. Und zwar müffen diefe Zeugen fchlechter: 
Dings fo genannte Pares Curie oder eines Herrn 





Zeuge 88 
zur Bereinigung diefer Stellen, wie Stryck I.c. 
qu.s2, anmercket, unter einer nicht fo gar lan⸗ 
gen oder entfernten, und einer fehr langen oder 
meit entfernten ein Unterfcheid gemacht, und von 
diefer legtern imfonderheit der Text I. F, 26. tie 
hingegen von jener Il. F. 33. verftanden werden, 
Man beiehe hierbey auch Struvs Synt, Jur, 
Feud, c. 8. th, 5. n..2. in fin. und Antons Difp, 
IV, th. 6. Lit. d. in fin. Gefegt aber, Die Lehn Leutt 
wären zwar zugegen, jedoch nicht im Stande, 
als Zeugen gebraucht zu werden, als da fie z. E. 
noch unmündig oder PVernunfftlos wären; fo 
würden diefelben nicht anders zu betrachten ſeyn, 
als ob fie gar nicht gegenwärtig waͤren. Stryck 
al.qu.ı3, Denn ob fie gleich ihre Bormünder 
haben, weil aber oder dafern Diefe nicht zugleich 
felbft Zehn» Leute find; fo find dieſe nicht eben 
nothwendig zu Zeugen zu gebrauchen. Ludwell 
l,.c.p.147. Stryck d qu.i3. Wenn ferner auch 
ein auswaͤrtiger Zeuge zur Zeit der geſchehenen 
Belehnung aus einen gemeinen Irrthume vor eis 
nen Lehnmann waͤre gehalten worden; fo meynt 


Dienft- und kehn⸗Leute feon, nicht aber ausmär- zwar Ludwell l.c.p.ı46. daß ſolchen Falls die 
tige, 11. F. 23 Damit nicht irgend hernachmahls Belchnuna nicht gültig fey. Hingegen aber ers 
Dein Lehn⸗Herrn durch andere und vielleicht bes klaͤrt auch Stryck J. c. qu. 14. Das Gegenrheil, oder 
ftochene Zeugen, vergleichen Doch von folchen Daß die gefchehene Beiehnung auch dißſalls gar 
Lehn⸗Leuten niche zu vermuthen, einiges Nach. wohl Start haben und vor aultig erkannt wer⸗ 
theil erwachſen moͤge. II: F. 58,5 Idem v Ideirro, den möge, por billiger; fintemahl in Anfehung 
Wiewohl auch hierbep unter denjemgen Zeugen, der Solennitdten nur Die Zeit der gefchehenen 
die der wuͤrcklichen Lehns⸗Reichung beywohnen Belebnung, nicht aber des geforderten Zenanifs 
und darzu gejögen werden müffen, unt unter ſes, in Betrachtung zu jtehen. arg. $. 7. Inft. de 
denjenigen, durch welche hernach etwan nur die Teftam, Nunmehr aber fragt es fih auch, wie 
geichehene Belehnung au beiweilen wäre, ein Uns!viel denn jun Bereifung der Inveſtitur oder Lehns⸗ 
tericheid gemacht werden koͤnnte, als zu welchem Reihung Zeugen erfordert werden? Und wird 
legtern audy wohl auswärtige Zeugen guugtam |darauf geantwortet, Daß ihrer hierzu wenigſtens 
wären , die aber gleichwohl auffagen müften, | zwey vonnöthen find, II. F. a. Anton Diſp. IV. ch, 
doß fie dabey wurckſiche Lehn:Peuresaegenmärtig | & lie.b. Wenn es aber aufden Beweiß der Bu 
gefehen härten. Bitſch in Comment, Jur Feud. lonie oder des Lehnmannes Untreue gegen feinen 
P-573. Sam. Stryck in Exam, Jur Feud, c, ı2 |ehn«Heren, oder auch eines andern LehnsFehs 
qu. gundg9. Und wenn auch ſchon der Yehn, Herr !lers ankommt; fo werden, weil folches eine Sa⸗ 
felber geſtuͤnde, Daß die Lehns-Reichung von ihm che von höchfter Wichtigkeit und Dem gröften 
geichehen‘ fen; fo ıft Dennoch die Belehnung mir Nachtheile ift , fünff taugliche Zeugen erfordert, 
einem neuen Lehen ſolchen Falls nıcht guͤltig. I, II, F. 57. iewohl auch Stryck 1.c. qu.15. bes 
F. 33. + Immaffen diefe Solennudt öffentliden zeuget, daß heut zu Tage nicht fo fehr darauf ge 
Rechtens iſt, welcher fich niemand zu Mecht bes: fehen werde. Ferner wird gefraget, ob denn die 
geben maa. Ludwell in syropf. Feud. p 143., geſchehene Belehnung nicht auch Durch ein In⸗ 
Und zudem werden ja auch Die Lehn⸗Leute niche Arument, 5. E. durch den Lehn⸗Brief, * 


fo wohl zum Beweiſe, als vielmehr der Solen⸗ dns 
nitaͤt wegen, zur weſemlichen Belch.ffenbeit Die; 
fer Handlumg erfordert. Bortfried Anton Difp. 
IV,th. &.lie.c. Stryck l,c qu. ı0. Dafern aber 
der Lehn⸗Herr Feine andere Lehn Leute hätte; fo 
möchten alsdenn wohl andere tüchtige und glaub» 
wuͤrdige Zeugen zugelaffen werten. arg. II. F. 2. 
Stryck el, qu.rı. Wenn hinargen der Lehn 
Herr mar wohl mehrere Lehn» Leute hätte, fie 
vodren aber abweſend; fo mepnt Obertus I, 
F.26. fönnten auch auswärtige Z’ugen zugelaß 
fen werden. Allein IT. F.33. wird gejagt, Daß 
Der Abweſenden MWiederkunfit abgewartet mer: 
Den folle. Welches letztere auch Ludwell I. c. 


Brief oder Muth-⸗Zettel, beiviefen werden 
ne? Es wird aber von vielen verneinet. Im⸗ 
maffen obzwar fonft einem öffentlihen Ynftrus 
mente aller Glaube gegeben werde, folchen Falls 
gleichwohl ein dergleichen Schein oder Inſtru⸗ 
ment, wenn ed auch Durch darzu gezogene Zeus 
gen befräfftiget würde, anderer Geftalt nicht 
adıltig fern möge, als Dafern es auch zugleich von 
2 Lehns⸗Mannen unterfchrieben worden. ILF. 32; 
Befiche auch IL.F, 2. prince, Jedoch nad) unfern 
heutigen Lehns, Bebräuchen ift die Gegenwart 
der Lehns⸗Leute nachaelaffen, und ein mit des 
Lehns · Herrns Siegel befräfftigter Schein, oder 
auch ein anders von ihm ausgeftelltes Bekaͤnnt⸗ 


und Vultejus de Feud, Lib.1,c, 7 9.27. behaup⸗ ni wegen der gefhehenen Belehnung, ja auch 


ten, umd in dem angezogenen Orte 1. F.26.on 
ſtatt des Dafelbft befindlichen Wortes abfuerint, 


ein von der Lehns. Cantzley ausgefertigtes Zeugs 
niß, gu deren Beweiſe fhon hinreichend, Tud⸗ 


zon fuerint, leſen. Immittelſt önnte Doch auch | well A p.150, Struv c.16.th.14, Stryct l.c. 
2 
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qu, 16. 
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qu.16. Wie aber, wenn einem das Lehn von ler iſt Durch s Zeugen, IF. 57. wie hingegen 
einem Geiftlichen gereicher würde, ift denn auch | das Lafter des angelegten Feuers oder der Morde 
wohl alsdenn das Zeugniß der Lehn-Leure darzu | Brennerep durch 7 Zeugen zu beweiſen. V.F. 10. 
nöchig? Antwort: IlI. F. 32. wid foldes bejaher, | $.6. Sonſt aber und in andern Fäden werden 
und hingegen I.F. 26. verneinet. Man muß al: | ihrer auch wohl 10. 12.20.30 und noch mehrere 
ſo ſagen, daß ſolchen Falls fo wohl auswärtige, | erfordert. . Siehe Des dur Fresne Gloflär, v. Ju- 
als die Lehns Leute, das ift, mit Denen Lehns⸗ ramensum, wie auch Itter de Feud. Imper, c. 
Leuten zugleich zugelaffen werden, Denn da die| 25.5. ult. und Schilter l.c. Eben diefes finder 
Geiſtlichen offtmahls etwas ohne Vorhewuſt des | auch in Anfehung der Vertheidigung oder Keinis 
Kapitels zu thun pflegen ; fo ift teshalber der | gung des. Beklagten Start, 11. F. 27. $. 3. ale 
Kirche um fo viel mehr vorzufehen. Und Damit | wobey zwar nur 7 fonft aber auch wohl 12 und 
um jo viel weniger Betrug dabey vorgehen möge5 | noch mehrere Zeugen erfordert werden. Und 
fo werden nicht allein die Lehug» Leute, fondern dieſes heißt fo Den meitertium oder rertia manı 
auch zugleich ausiwärtige, darzu gezogen. Sitruv | fe defeudere, fich felb dritte, felbfieben. u. ſ. 
c. 8. ih. 5. 23. Kudwelll.c.p.149, Stryck he. | mw, vertheidigen. Diefe Zeugen felbft aber heifs 
qu. ı7. Wie Denn überhaupt bey der bloffen | fen Sacramentales, Jurarores, Conjuratores, Pur» 
Lehns: Erneuerung die oberwehnten Umftände | garores, Compurgatores, Mitſchwoͤrende oder 
und Solennirdten nicht fo gar genau, als etwan Mlicreinigenbe. 1. F. 4. $.2. II. F. 33. in pr und 
wohl bey einer gang neuen Belehnung, erfors |tir. 44. Glof. Weichlild. ad Art, 56. Cammer⸗ 
bert, c. Inveftitura pr. II.F, 2. Audwelll.c.p. 390. | Gerichts-Ordnung P. IL, tit. 10. Gail de Pace 
ja hrut ıy Tage völlig bey Seite gejeger werden. | Publ. Lib. IT, c. 7. u. 24. Bitſch ad II, F, 33. 
Steyl.c.c.ı7. qu.24. Was aber den Ber 8. 6. Schilter 1.c.und Exercit ad D. 23.6.6. Und 
weiß über ſtreitige Lehns · Sachen oder, im Lehns: | ift alfo Diefes in dem Lehns-Proceſſe etwas bes 
Proceſſe anberrifft; fo gebührer folchen eigentlich | fonders, daß nach dem Lehn Rechte ‚wenn gleich 
. dem Kläger zu führen, und zwar Durch Zeugen | der Kläger nichts beweifen mögen, der Beklagte 
und Anftrumente oder Briefliche Urkunden, ins dennoch nicht fo gleich, wie fonft etwan nach dem 
gemein Lehn. Briefe genannt. Hingegen fteher | Römifch Bürgerlichen Rechte, frep und loß ge⸗ 
auch dem Beklagten das Necht der Ba Iprochen wird, fondern daß er fich, wenn er auch 
‚gung oder der eydlichen Reinigung fo wohl vor | fchon mürdlicher Beſitzer Des ſtreitigen Lehn⸗ 
ich felbft, als auch vermittelft geroiffer Sacra- Guts wäre, nebſt Denen darzu erforderten Sa— 
mentalen oder Mitſchwoͤrenden zu. J. F. 4. $. 2. cramentalen, eydlich reinigen und vertheitigen, 
1. F.ı0, I. F. 26.8. 1. I. F.2.$,1, I. F. 33. pr, | und dadur zugleich die wider ihm ſtreitenden 
Ordentlicher Weiſe lieger alſo in Lehns-Sachen Dermurhungen von fich ablehnen muß; I F. 10, 
ie Vollführung des Beweiſes dem Kläger, und! Schilter lc. Stryck |.c. qu. 21. Dultejus de 
m Poſſeſſorio momentaneo oder Da Die Sache auf | Feud, Lib. II, c.3.n.20. Daß alfo nicht. abzufes 
den Beweis der augenblickliden Befigung an | hen, warum Struv inSynt. Jur. Feud, c,ult.$. 
fommt, auch den Befiger ob. Und zwar muß | 16.n.2. von der aemeinen Mennung abweichen 
folie durch taugliche Zeugen gefihehen, vor taele | will, Immaſſen ja nach dem Lehen Rechte dee 
he nach Lehn⸗Recht ordentlicher Weiſe nur die! Kläger allegeit mehr Gunft, als der Beklagte, 
Lehns - Leute geachtet werden. 1. F. 10. I.F. 26. und wenn er auch ſchon im Beſite des ftreitigen 
pi. IUF.58.$ 3. JusFeud. Alem. c. 10, ibique Com- | Lehn⸗Guts wäre, vor fich hat. - Schilter Inflir, 
ment.$.6. Dagegen aber wird nach Lehn-Recht Jur. Feud, c. 10. $.10. und Exercit,adD, 13+ 8. 17. 
abſonderlich eine Weibs⸗Perſon vor untuͤch⸗ wiewohl dennoch auch Stryck in Exam, Jur. Feud, 
tig au zeugen gehalten. II. F. 32 in fin. Wie⸗ c.25.qu.21. Der Mepnung ift, daß ſich die Sa⸗ 
wohl einige Frauenzimmer von vornehmen, und | che füglic) alio erklären laſſe, Daß nehmlich au 
befonders Fuͤrſtlichem Stande hiervon ausneh= | nad) dem Echn Mechte, wenn der Kläger nichts 
men. Anton Difp. 15. ch. 5. lie, d. in fin, In | bemeifet, Die Frey: und Losſprechung erfolge, Es 
maffen felbige niche allein über vie vorfallenden waͤre denn, Daß einer oder der andere alzu ſtar⸗ 
Sıreit- Sachen richten und urtheilen, fondern cke Bermuthungen vor fich hätte; da denn dem⸗ 
auch die Schuldigen zur Straffe verdammen ' jenigen, wider welchen folche PRermuthungen 
Fan. RKittershus Partit. Feud. Lib, H,c.3. qu. 3. ſtritten, von dem Richter der Eyd zuerkannt 
Sonſt werden auch überhaupt zwar alle auswaͤr⸗ werden folle. II, F. 3 3. 9. Sacramentum, Struv 
tige, oder Die Feine Lehn Beute find, vor untüchs | c. 16.th, 16.0.1. Wie Denn auch wohl zumeilen 
tige Zeuge gehalten , jedennoch aber in Erman- | dem Kläger der Eyd auferleget werden mag, Das 
gelung der Lehn⸗Leute auch zum Zeugnif geben | fern nehmlich vor den Beklagten eine gröffere 
zugelaffen. II F. 2.in pr. und tit 33. I. F. 26. in | Vermuthung ebwaltet, welches fo denn nichts 
r. Comment, ad Jus Feud. Alem, ad d. e. 10.$. 7.) anders, als der Erfüllungs-End, iſt. H.F, 33. 
tryck in Exam. Jur. Feud. c.25. qu. 19. Schil- | $. Sacramentum. Schilter Inflit, jur, Feud, e 10. 
ter in laſtit. Jur. Feud. c. 10. 9.10, Was aber |$. 10. Wenn nun aber diefer Eyd würcklich nes 
die Anzahl der Zeugen anberrifft; fo it felbige | leifter werden ſollz fo mufte vormahls ſelbigen 
nah Beſchaffenheit und Dem Unterfchiede der | wicht allein der mit widrigen Vermuthungen bes 
Ken ebenfalls unterſchiedlich. Ordentlicherſchwerte vor fich ſelber abſchwoͤren, fondern es 
iſe werden ihrer = ober 3 erfordert. J. F. 26, | muften auch noch zugleich 12. Sacramemalen 
$.1. I. F. 27. $.2. Jus Feud. Alem, c 28. und c. | oder Mitreinigende von ihrer Credulitaͤt, oder 
68.5 4. Die Felonie aber oder ein Lehns⸗Feh | was und tie ihre Mepnung von der Sache war, 
ſchwoͤren, 
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ſchwoͤren, und unter diefen muften 6 Agnaten 
oder Schwerdtmagen, die übrigen aber Eonnten 
= audy auswärtige ſeyn. ILF.33. $. Er cumdatur. 
Anton Dilp. 1 5.th.6. lir.c. Vultejus Lib. Il,c. 
-3.n,20.infin. Strpdfe.l.qu 22. Heut zu Ta⸗ 
ge aber wird ordentlihyer Weiſe Der gemeine Ge: 
rıhrs = Brauch beobachter, und wenn der Kld: 
‚ger mit feinem Beweiſe richt auszukommen ver: 
mag, der Beklagte fren und loß geiprochen ; es muͤ⸗ 
ften Denn etwan die vor einen Theil fireitenden 
Murhmaffungen die Auferlegung des Reinigungs» 
Evdes erfordern, welchen Falls ader dennoch kei⸗ 
ne Sacramentalen oder Mitſchwoͤrende mehr Dar: 
zu geeraucht werden. Struvc. 16.0.4. Aud: 
well p. 420. Vultejus d.l. Stryck c.l Ausge 
nommen in dem Laſter des gebrochenen Land Frie⸗ 
Deus. Cammer Gerichts-Grdn. P. ll tit. 10. 
Gail. de Pac. Pabl. Lib.ll,c.2. Strpdic l. Die 
bieher gehörigen Vermuthunden aber find vors 
nehmlich folgende , daß 4. €. eine Sache vielmehr 
ein Erb⸗ als Lohn = Stüce, und aud fo gar 
ein Pehn s Gut selber vielmehr ein eigentliches, als 
uneigentliches, oder auch vielmehr ein altes alsein 
neues, wenn es nehmlich ein Agnate befigt , des— 
gleichen vielmehr ein maͤnnliches als weibliches, 
ferner vielmehr unter einem gewiſſen Gedinge ver⸗ 
liehen, als ein erbliches, zu ſeyn gemuthmaſſet; 
und was dergleichen mehrift. Stryck c. qu 24. 
Somſt wollen zwar auch viele Rechts-Lehrer von 
denen ehemahligen Freygelaſſenen der alten Roͤ⸗ 
mer, von welchen bereits oben bey Betrachtung 
der Zeugen nach dem Buͤrgerlichen Rechte gehan⸗ 
delt worden, auf den Vaſallen oder Lehnmann 
ſchlieſſen, Daß ſelbiger wohl vor den Lehn-Herrn, 
arg.l.ı.$ 1. fl. de teſtib. nicht aber wider denſel⸗ 
ben , in peinlihden Sachen jeuaen Eönne, wo er 
nicht Des Lehns verluftig ſeyn will. In Buͤrgerli⸗ 
«en Sachen aber wird er zugelaffen. 2. F. 33. 
$. 1. Doch erinnern die Redts = Lehrerbierben, 
Daß ver Vaſall wohlehue , wenn er fich nach Ber: 
mögen entibuldinet ,„. und ohne richterlichen 
Zmang zu feinem Zeugen wider den fehn = Herrn 
gebrauchen läft. Struv in Syne. Jur. Feud. Exerc, 
X, ıh.13, 


(3) Nach Luͤbiſchen Rechte. 


So, wie ſolches nach deſſen Auslegers Mevii 
Bericht im Fahre 1586 zuerſt im Drucke bekann 
gemacht worden, und mar, nach deſſen V Buche 
tie. 7. Von Zeugen und Gezeugniſſen, fol 
3) wer Zeugen führen will, fie alle auf emmahl 
nahmhafftin machen; 2) wer übermwielen wird, 
Daß er faliche Zeugen gebraucht, nebſt ihnen in 
Giraffe verfallen; 3) was einer dem andern 
durch falfche Zeugen abgemonnen, durch Diele 
ihm wieder erſethet werden; 4) follen Zeugen 
ehrliche unbefcholtene Leute ſeyn; 5) Diean eines 
Mannes Brodtefind , in deffelben Sache nicht; 
6) der Berpfänder und dem etwas verpfändet ift, 
vor Loſung des Pfandes einander nicht zeugen; 
2) foll, wer der Schuld überzeuger iſt, bezahlen oder 
die Bezahlung ermeifen; 8) wer Zeuanißführet, 
feinen Grgentheil Dazu eitiren laffen, Doch bey 
deſſen Huffenbleiben Damit verfahren; 9) Zeugen 
zu führeneider, wenn fie binnen Landes, 14 Ta⸗ 










Zeuse Ho 


ge, auſſerhalb Landes 6 Wochen 3 Tage, über 
Sand und See, Jahr und Tag Frifthaben, und 
wenn es noͤthig, aufalledren Falle auch mehr Zeit 
bitten mögen 3 10) ift ein Zeuge durch Das Zeugniß 
an feiner Nahrung nicht aufzuhalten, fondern vom 
Producenten bey feiner Wiederkunfft vorzuftelleng 
1 1)des&ydes ohnedes Producenten ABillen nicht 
zu erlaſſen; 2; eines Kranden Zeugnig durch 
den Gerichisichreiber einzuholen; 13) fol ein 
Wirth das an feines Gaftes Gute habende Pfand 
nicht beſchwoͤren, ſondern beweifen; 14) wenn 
Zeugen nicht übereinftimmen , fol dag Gerichte 
ſie zu nochmahliger Verhoͤr vor den Rath fchicken 
5) ſoll der, welcher in einer Suche Rath gege⸗ 
ben oder Theil Daran hat, darinnen nicht zeu⸗ 
genz16) ſoll, wer mit feinen angegebenen Zeus 
gen nicht, wie recht, und gnugſam beweiſet, Sach⸗ 
faͤllig werden; 17) follenden Braut⸗Schatz der 
Vater dem Sohne und.der Tochter, und dieſe 
auch jenem, wenn fie von einander abgefo. vert 
find, desaleihen Vettern und Ohmen und alle 
unbefhuldene Peute bezeugen; 18) fol nach 
des Bellagten Tode von Klägern die Schuld 
‚durch Zeugen, Brief und Siegel, oder den End 
bewiefen werden ; 19) follein fluͤchtiger Schul» 
‚ner dor oder wider Den Gläubiger nicht; 20) 
Vormuͤnder aber, Schwäger und Blurs » Ver⸗ 
wandte follen nur, wenn man andere Zeugen nicht 


haben kan, jeugen. 


Vrlanget man hiernaͤchſt zu wiſſen, mie es mie 
denen Zeugen 


(9) Inden Kriegs⸗Gerichten 

zu halten ?. dem Ban hierauf kuͤrtzlich folgende zur 
Annvort u. Nachricht dienen: Da nach denen goͤtt⸗ 
lichen Rechten alle Wahrheit in ziwener oder dreher 
‚Zeugen Munde befteher ; jo erfordert man auch 
indenen Kriegs s Berichten sum meniaften ziep 
Zeugen , und zwar ſolche unvermwerffliche, wider 
die nichts erhebliches aufzubringen. An Pohlen 
tanen ich Die Edelleute Diefes als ein befonderes 
Recht zu,daß Die gemeinen oder Bürgerlichen Pers 
fonen über die Kriegs > Angelegenheiten niche 
Zeugen abgeben können. Bey den Bürgerlichen 
Gerichten vürffen Die Soldaten als Zeugen nicht 
erfcheinen ; fondern der ordentliche Richter ſchicket 
dem Auditeur die Beweiß » Artickelzu, welcher 
alsdenn die zu feinem Regimente gehörigen und als 
Zeugen benannte Soldaten darüber vernimmt,' 
und ihre darauf erfolgte Auffage hernachmahls den 
vorigen Nichter wieder uͤberſchickt. Die Edelleus 
ce im Königreiche Böhmen und Erg = Hergoge 
tnume Defterreich haben das Privilegium, daffie 
nicht in Perfon erſche nen türffen; fondern es iſt 
genug, wenn flean Eydes Start mit ihrer Hand 
und Siegelihr Arteftat einſchicken. Nun frage 
es fich, obdergleichen bepden Soldaten auch gel; 
ten möchte? . Wenn man die Echärffedes Sol 
daten ⸗Eddes anficher; fo folteman zwar meys 
nen, daß einen nichts fchärffer, alsdiefer, binden 
könnte. Es wird aber doch in der Prarinichtans 
genommen , wenn eıner zumahl in peinlichen Sas 
chen gleich auf feine Eavaliers » Parole, oder 
auch bey dem Ende, womit er feinem Herten ver« 
wandtift, ausſagen wolte. Jedoch ift der Unters 


3 ſcheid 
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ſcheid der Perfonen, wie ſonſt allenthalben , alfo gatorien das eine Eremplar mit jugefertiget wırd- 
auch re in Betrachtung zu ziehen. Alfomird| Joachimsth. Berg⸗ Ordn. c.l. und d. Mandat. 
dem Zeugniffe eines Obriſten, wenn er von dem | $. 9. Hierauf fertiget der Berg » Richter eben» 
Tode eines gemeinen Soldaten ein Zeugniß von falls Citation zu Abhörung derer Zeugen und Res 
ſich giebt, vollfommener Glaube zugeftellt, obſchon cognition Derer Urkunden aus, räumer hierzu eine 
deffen Arteftar nicht eydlich beftärcker ift. Einem | vier wöchentliche Friſt ein, binnen welcher der Ber 
einbigen andern Zeugen aber wird in Diefem Falle Elagte feine Interrogatorien ebenfalls übergeben 
nicht fo leichtlich geglauber; es waͤre denn, daß es muß. Dieſe Frift kan der Richter nicht auffchies 
in manchen Feen auch erlauber wäre , als wenn | ben, befage ver Joachimsth. Berg - Ordn. 
einer bey einer See » Schlacht aeblieben , oder | Parı. IV, Art. 1g.undd Mand,$.9. Dodfüns 
Durch einen Siffbruch verunglüder wäre, da an« | nen die Parıhepen in dem Termine durch Gevoll⸗ 
dere keute eben nicht im groffer Menge davon ger | mächtige erfcheinen. Im Kallaber über die Unzw 
kommen, die bey dem Tode oder Begraͤbniſſe des | läßıgkeie der Zeugen oder Documenten Difputiret 
Berftorbenen geaenmärtiggervefen, fo, daß man wuͤrde, und die Inter ſſenten kurch des Richters 
Die Zeugen nach Gefallen auslefen Fan. Biswei | Zuredung in Guͤte nicht verglichen werden fönnen, 
len aberpflege dennoch) auch noch ein Jurament zu | lollen fie in eben dem Termine Darüber zu Denen 
dem Arteftare zu kommen, Dadurch daffeibe, wenn | Acten verfahren 5. und wenn darüber Deridirer ıft, 
man einige Unrichtigkeit dabey wahrnimmt, eine | fo hat hierwider Fein Rechte » Mittel weiter ftatr. 
aröffere Kraft üherfommt. Slemmings Deut; | Indeffen wird auch das Eromen oder Die Abhös 
ſcher Soldat P.IV,c, 43 $-62 undez. Siehe | tung derer übrigen Zeugen nicht ausgeſetzet, und 
auch den Articdel: Todens Schein, im XLIV | mit Recognition derer andern Documenten nicht 
Bande, p. 710. angeftanden. .d. Mand.$ 9. Ein jedweder Zeuge 
IBergwerds· Sachen, ober iſt auf geſchehene rechtliche Ladung, Zeugniß zu ge⸗ 
(10) In zen EN ben, bey zo Gülden Strafe verbunden, und muͤſ⸗ 
im Berg-Procefle, ‚, |fen felbige verendet werden, es wolten Denn beyder⸗ 
wird infonderheit , nach dem Dabep gewöhnlichen | ſeits Intereſſenten ihnen ſolchen Epd erlaffen, dar- 
Berfahren, movon in dem Artickel: Proceß | über eine Regiftratur zu denen Acten zu fertigen 
(Berg-) imXXIX Bande, P-668.u. ff. einmeh» waͤre. Joachimsth. Bera + Ordn. Part IV, 
rers nachjuiehen, in Anfehung der Befcheinigung | Art. 22 und 23. Nach dem Boͤhmiſchen Berg 
oder des Beweiſes Durch Zeugen folgendes beob- | Rechte Lib. IV, c. 13. war fonft die Beftraffung 
achtet: Nehmlich nach gefchehener Befeftigung | derfelben millführlich, und Eonnte nach Geiegem 
Des Kriegs Rechtens und darauf erfolgtem Be: |heit erhöher, und betürffenden Falls, auch wenn 
ſcheide oder Zwiſchen⸗Urtheil der Berg = Rich: |fie einem andern Gerichts - Iwang unterworfe 
ter, darinne die Pactheyen zum Beweiſe oder | fen waren, Durch den Eummer » Grafen zur 
zur Beſchemigung, und zum Gegen = Berveis | Auffage des Zeugniffes mir Ernft getrieben und ges 
feoder zur Gegen = Belcheinigung, über die fireis | drungen werden. Abid. An Sachen binnegen 
tigen Puncte angewieſen worden, müffen Diefel- iſt die Strafe , womit dieZeugen bey ihrer Pers 
ben binnen der um Beweiſe und Gegen⸗Beweiſe | weigerung beleger werden, entweder Geld, oder 
angeordneten Friſt ihre darzu nörhigen Artickel | Gefaͤnanißz, nad) Beſchaffenheit derer Perfonen. 
übergeben , und den Richrer Diefer wegen benach d. Mand.f. 10. Doc wenn die Zeugen fich im 
richtigen. Wenn nun der Beweiß durch den End | Termine ftellen und rechtmaͤßige Urfachen ihrer 
zu vollführen iſt; ſo wird es im Berg » Proceffe Weigerung bepbringen ; foll der Richter unter 
folsender Beftalt gehalten, daß, wenn derjenige, ‚den Parcheyenfuchen Vergleich iu treffen, Daß fie 
welchen der Deferirte oder referirte, oder auch der dieſen Zeugen fallen laſſen. Wollen fie aber feis 
Erfüllungs » oder Reinigungs « End zuerkannt ‚ner Interpoſition und Vorſtellung nicht Gehör 
worden, ſolchen abſchwoͤren will, felhiger 3 Tage geben, läffer er ihre Norhdurfft zu denen Arten 
nad eröffneten Befcheide oder Urtheile fich hierzu, | bringen, und darüber ein Urthei einholen. d,Mand, 
oder auch binnen gedachrer Zeit zur Gewiffens:,$ ro, Weit entfernte und aufferhalb Landes ans ° 
Bertretung offeriren , undlegtern Falls Die Ber | gegebene Zeugen, wenn nicht eine augenfcheinliche 
ſchemigung zugleich wuͤrcklich ein geben muß. Chur | Nothwendigkeit hervor ſcheinet, ander Richter 
Saͤchſ. Mandat, wie in Berg » Sachen | vor unzuläßig achten, im Fall nicht der Produ⸗ 
procediret werden foll,, vom Fahr 1713, 8. 8. cent, Principal und Advocat , dieferhalben den 
Weil auch ın vem Beſcheide oder Urchelder Berg: | Eyd vor Gefährdeleiften. d. Mand.$, rı, Der’ 
Richter die Puncte, morüber eigentlich Kläger Die | gleichen darf auch , um es allhier wegen genauer 
Beſcheinigung und Beflaater die Genen: Befchei- | Berbindung der Sache beyläufftig mir zu gedenis = 
tigung zu führenhat, deutlich auszudrüden; &o | cin, die Ediruna oder Herausgebung und Vors 
Darf auch der Beſcheinigungs⸗ Führer ein meh⸗ | zeigung derer Urkunden nicht anders ftatt haben, 
vers nicht in die Artickel bringen, und ift alfo die | als wenn folde gemeinfchafftlich find. Auf ans 
Formalität des. ordentlichen Bewelſes aufgeho: | dere hingegen, die in eines dritien Dand find, ſol⸗ 
ben d. Mand $.9. die Artickel muͤſſen binnen 4 | len Feine Compulſorialien erkannt werden; es 
Wochen mit Benennung derer Zeugen und Dem | märt denn, daß deren Nothivendigkeit aus denen 
Directorio gedoppelt übergeben werden, mit Ab: | Artickeln zu erfennen fey , undder Principal und 
ſchrifft derer hierzu dienlichen Urkunden Joa- | Advocat leifteten den Eyd vor Befährde , worauf 
chimsth. Berg⸗ Ordn. Part. IV, Art 20. Wo⸗ | binnen 5 Tagendie Compulforialien , oder nach 
von dem Gegentheil zur Einreichung der Interros | Befchaffenheit Die Reguifitorialien bey Derluft 
iu 
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zu follieiticen, d. Mond. $. 12. Es darf auch 
über die gefchehene Recognition nicht befonvers 
‘ erfannt werden. Ibid. $.13. Mit der Gegenbe⸗ 
fcheinigung hat es gleiche Bewandnis; nur daß 
Das Farale zu Lebergebung derfelben von der Zeit 
an, da die Beſcheinigung volführer, die Docu⸗ 
mente recognofciret oder epdlich Diffitirer worden, 
laufft, und binnen 4 Wochen darauf übergeben 
werden muß und Darf man nicht allererft Die Eis 
tation jur Publication der Beſcheinigung erwar⸗ 
ten. d. Mond. $. 14. Es giebet auch die Joa⸗ 
imsth. Berg⸗Ordn. Part. IV. Art. 24. ju er. 
ennen, daß vor dieſen die folenne Publication 
des Gezeugniſſes ſtatt gehabt, da in ermeldetem 
Termine denen Partheyen Abfchrifft zugeferriger 
murde. Und von der Zeit an mufte derjenige, wir 
der melden das Zeugniß geführet worden, bins 
nen 14 Tagen feine Erception » Schrifft Doppelt 
übergeben, der Producent auch in gleicher Frift 
feine Ealvation » Schrifft doppelt überreichen, 
und Darnach jede Part noch zivep Säge, von 8 
Tagen zu 8 Tagen, übergeben. Nach denen 
neueren Saͤchſiſchen Rechten aber, wie befonderg 
aus dem fchon offt angesogenen Miandare $ 15. 
zu erfehen, feget der Michter zum Haupt » Ber 
fahren einen 14tägigen Termin entweder von 
Amtswegen, oder auf Fmpiorirung der Par— 
thevenan. Don der Zeit nun muß Kläger bin» 
nen 8 Tagen feinen Sat Doppelt übergeben, und 
Beklagter muß auch alfoin 8 Tagen darauf ants 


worten, und hat jede Part nur 2 Säge. Hier, 


auf decidiret Der Richter entweder jelbften , wenn 
er will; oder wenn es die Partheyen verlangen, 
Daß ein Urcheil eingeholer werden fol, wird ein 
ı4tägiger Termin jur Mcten » Snrotulation an» 
beraumet.d. Mand.$, ı5. und 16. Weil end» 
lich auch an ehrbaren Zeugen viel gelegen ift, und 
ob ziwar fonft ordentlicher ABeife alle Menfchen 
Zeugniß geben mögen, welchen es die Rechte nicht 
verbiethen; So find Doch welche davon ausge 
ſchloſſen, als leibeigene Knechte, wie Davon zu fe, 
ben in denen Böhm. Berg: Rechten Lib. IV. c. 
12. Desgleihen die Weiber, Minderjährige 
und Kinder, Wahnfinnige, anrüchtige und ver: 
laͤumbdete Perfonen, verdächtige Armen, Ungläu: 
bige, wie auch die in ihrer eigenen Sache yeugen 
wollen. Zbid. Beſiehe hiervon au) Johann Ge: 
orge Bauffens Inftit, Jur. Metall. German, c. 11. 
5.25 29. 
(11) In Zandlungs « und Wechſel⸗ 
Sachen 


koͤnnen, auch nach bereite verfloſſenem Beweiß. 
Termine Doch noch "Zeugen beygebracht werden, 
mie von denen Handels » Gerichten insbeiondere 
Felinus in cap. 9.0.18. de probat. Berlich Concl. 
40. P. I. Carpzov Lib. Ill. Reſp. 7. n. 74. und 
Wolfgang Adam Lauterbach in Difp. de Ju- 
zib. Mercat. Singul, th. 294, bejeugen. Es pfleget 
auch hierbep einem eingeln Zeugen, wofern deſſen 
Zeuaniß durch andere wahrjcheinlihe Dinge un 
terflüger wird, Ölauben bepgemeffen zu werden. 
Rof. Genuenf. Decif. 42. Straccha in Trad. de 
Navig. n. 19, Sranc. Tiger Contr, For. fol, 526. 
0.7. Lauterbach l.c. ch. 312. E.nen Schiff: 
bruch bemeifen die Schiffer jelbft, fo ſelbigen gelit. 
ten ‚haben ; welches auch ingemeinen Rechten er- 
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geher. Lauterbach I. c.ch. 313. Zumeilen bewei⸗ 
fen auch die Zeugniffe oder Auffagen derer Zeugen, 
welche angenommen oder abgehöret worden, ob» 
gleih Der Gegner nicht darzu citirt geweſen. 
Straccha de Contr. Mercat. n. 8. Capella Tho. 
lofanus qu. 447. Lauterbach 1.c. th, 3 14. Daß 
hiernaͤchſt auch Die Reiffträger oder Ballenbin« 
der in Kauf» Dändeln rüchtige Zeugen find, bes 
weiſet Mafcard de Probat, Concl. 1357. n. 61. 
und Giurba Obſ. g1.P.I.n. ı2. Und daß ſolches 
auch indem Eollegio zu Mapland Üblich fep, bejeus 
get Die Rota Genuenf. Dec. 12 1. n.5. Siehe auch 
‚Lauterbach c.1.ch. 316. Daß bey Kaufleuten 
eine Bekenntniß, fo in Abweſenheit Des Öegen- 
| theils gefchehen, ob wohl nicht denen Rechten nach, 
dennoch von Billigkeit wegen, beweife, flatuiret 
Marantha P. VI. fi aut produc. teites, n. 59. und 
Gail Lib. II. Obf, 20. in fin. Welches auc von 
auffergerichtlichen Bekenntniß erfgedachter Mia, 
rantba P. IV. Dift. 9.n. 49. und die Rosa Gen, 
Dec. 171. bejeuget, obwohl befage Der Deciſ. 199. 
das Gegentheil üblicher zu fepn pfleget. Lauten 
badyl.c. th 318. Ya daß auch fo gar bey ans 
geftelltem Wechſel ⸗Proceſſe dem Gläubiger die 
Recognition des Wechſels Durch Zeugen wegen 
erheblicher Umftände nachgelaffen werden koͤnne, 
beſtaͤtiget Siegel in feinem Corp. Jur, Camb P. II, 
p. 220.4. f.n.28.burd ein von denen Ehurfürfil. 
Saͤchſ. Schöppen zu Leipzig in einem gleichmäßi« 
gen Falle ergangenes und hierauf gerichtetcs Urs 
theil. Wie es übrigens mir Bolführungdes Bes 
weißes oder der Belcheinigung durch Zeugen bey 
‚dem Handels Gerichte zu Leipzig gehalten merde, 
‚in aus der Dem Artichel: Wechſel⸗ Ordnung, 
(Leipziger) bepgefügten, und unter denen Bey» 
lagen Num. CC. befindlichen Neuen Leipziger 
Handels⸗Gerichts⸗Ordnung ti, XVI. por der 
Befcheinigung, und sic. XVII. von der Gegen⸗ 
Beſcheinigung, im LIU Bande, p. 1632. u.f. 
mir mehrerm zu erfehen. Nur Eönnen wir nicht 
umbin, allhier noch folgende Frage zu berühren, 
ob nehmlich bey Diefem Handels-Gerichte zu Leip⸗ 
‚ig der Zeugenführer, wenn er nicht frühe bey gu⸗ 
ter Tages- Zeit, fondern erft nach Mittage, feine 
Zeugen produeiret. derfelben vor v:rluftig zu achs 
ven? Die Ehurfürftl. Saͤchſ. Schöppen zu Peipyig 
haben in einer geroiffen ſolchen Sache im Monat 
Map 1710. aufdie Defertion erkannt, weil nehms 
li vor Diefem Handels» Gerichte der halbe Tag 
zum Termine anberaumet ſey, nach Der bemeldes 
ten Jandels= Berichts» Ordnung tit. 10. wels 
en hingegen die Zuriftens Faruledt zu Witten 
berg beyzutreten, aus denen von Bergern in feis 
net Oecon. Jur.p. 1069. u. 1084. bepgebrachten 
Bewegungs· Gründen Bedencken aetragen hat, 
Wabſts Hiſt. Nachr. vom Ehurfürftench. Sachs 
fen, Se. ll. c.7.$. 24. 
Diefem allen fügen wir nunmehr auch noch 
zum Befchluffe dasjenige bey, mus 
(12) An dein Project des Codieis Fride- 
ricion:; Marchici, 
oder inder nah Sr. Königt. Majeftät von Preuf- 
fen Selbft vorgefihriebenem Plan entmerffenen 
ECammer » Berichts Ordnung, nach welcher alle 
Proc eſſe ineinem Fahr durch al.e drey Anftangen 
zum Ente gebracht werden follen und müffen, als 
einst 
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einer allerdings hoͤchſt merckwuͤrdigen Grundle⸗ 
gung zur Verbeſſerung der Juſtitz uͤberhaupt, und 
zu Abſtellung oder Verkuͤrtzung derer Zeither 
uͤblich geweſenen Proceſſualiſchen Weitlaͤufftigkei⸗ 
ten insbeſondere, wegen des hierbey gleichwohl noͤ⸗ 
thig ſeyn wollenden Beweiſes und Gegen⸗Bewei⸗ 
ſes durch Zeugen, und deſſen gehoͤriger Vollſuͤh⸗ 
rung, verordnet zu befinden. Um aber unſern 
Leſern, und beſonders denenjenigen, welchen viel⸗ 
leicht das hier genannte Project ſelbſt noch nicht 
zu Geſichte gekommen, ſothane Verordnung deſto 
uverlaͤßiger und unverſtuͤmmelter vor Augen zu 
egen; fo haben wir und mit gutem Bedachte ent⸗ 
f&loffen, dieſelbe nicht errvan nur Auszugs ⸗ meife, | 
fondern fo viel Daraus einenrlich hieher gehörer, | 
in feinem völligen Zufammenhange uhd mit eben 
den Worten einzurücken, mit welchen fie am bes 
meldeten Orte und auf höchften Befehl ihres Alters 
durchlauchtigften Urhebers, und zwar befonders | 
in deren Dritten Theile, und deſſen XXVIII. und 
XXIX. Titel, abgefaft zu befinden, und auch unter 
dem 3. April des 1748. Zahres in Berlin felbft 
öffentlich befannt gemacht worden, Folget alfo: 
Tier, XXVII, 
Don dem Beweiß durch Zeugen, | 
$. 1. „Bann einem oder dem andern Theil 
„der Beweiß auferlegt worden, Fan er in Ermans ı 
„gelung Briefliher Urkunden die vollfommene 
„Probation Durch Zeugen führen. 
5. 2. „Weil aber von Dem Beweiß das Weh 
„und Wohl derer Partheyen dependirt, und die 
„Erfahrung begeuget, Dafunit Abhörung der Zeus 
gen nicht allegeit legaliter verfahren werde, haupt 
„ſaͤchlich auch Durch die zu Abhörung der Zeugen 
„oerordnete Commiflirios Die wuͤrckliche Abhoͤ— 
„tung ungemein aufgehalten undverzögert zu wer⸗ 
„den pflegt; So haben Wir nöthig gefunden, 
»dieſe wichtine Sache in gewiffe Säge einzuthei 
„len, und dadurch alle bishero eingejchlichene Miß⸗ 
„bräuche aufeinmahl zu coupiren. 
$. 3. „Zu dem Ende foll nunmehro deutlich 
„verhandelt werden: 3) Wie und wann der Be; 
„weiß durch Zeugen anzutreten ; 2) Wie viel 
„zeugen zu einem völligen Beweiß erfordert wer, 
„den ; und warn nur ein Zeuge jureichend fen; 
»3) Welche Perfonen Zeugen feyn Eönnen, und 
„welche vom Gejeugniß ercludirt werden; 4) Won 
„denen Articuln und Interrogatoriis, tie auch de; 
„nen Additionalibus, und Aenderung der Articuln, 
„item von Production neuer Zeugen; 5) Don 
„denen Exceptionibus, welche gegen Die Perfonen 
„und Articuln eingervandt werden, und mie da= 
„ben zu verfahren; 6) Bon denen zu Abhörung 
„der Zeugen benannten Commiffariis; 7) Wie die 
„zeugen zu citiren, und mie es zu halten, wann 
„ſie nicht erfcheinen ; 8) Von dem Examine und 
„Ausſage der Zeugen ; 9) Bon Rerfertigung 
„des Roculi, deffen Publication, und wie ferner 
„darauf zu verhandeln; 10) Wie bey Abhörung 
„fremder Zeugen zu verfahren; 11) Bom Ge 
„ieugniß zum ewigen Gedaͤchtniß. 
Sedio I, 
Don Antretung des Beweifes. 


. „de 4. »Derjenige, welcher den Beweiß Durch 
„zeugen yu führen übernommen, muß binnen 24 
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„Tagen a die Judicati, (teil fupponirt wird, daß 
„der Advocat, wie er zu thun ſchulbig ift, den Be⸗ 
„meiß und insbeſondere die Zahl, Nahmen, Qua⸗ 
„litaͤt und Wohnung der Zeugen bey der Hand 
„haben, und den Proceß nicht eher annehmen 
„muß, feine Articulmit deutlicher Benennung der 
„zeugen famt dem Diredtorio in duplo ſchriffilich 
„übergeben , und bitten. diefelbe dem Gegentheit 
„ad dandum Interrogaroria zu communiciren, und 
„einen Commillarium zu Abhörung der Zeugen ex 
„oflicio zu benennen. 

$. 5. „Diefer Terminus, (worinn die Ferien 
„mit einzurechnen) fol einmahl prorogirt, nody 
„jemahlen zu Antretung des Beweifes eine Dilas 
„tion verſtattet werden. 

$. 6. „Wuͤrde alſo jemand Innerhalb ſolcher 
„Friſt von 14 Tagen den Beweiß vorgeſchriebe⸗ 
„ner maſſen nicht antreten, ſoll er nachhero da⸗ 
„mit nicht gehoͤrt werden. Wann aber der Be⸗ 
„tweißführer Reftitutionem in integrum ex jufta 
„caufa fuchen, oder fonft Contumaciam purgiren 
»tolte, und per Sententiam Damit zugelaffen oder 
„abgewleſen, Der eine oder der der andere Theil 
„aber Remedia dagegen einwenden würde; fo fols 
v„len Diefelbe quoad eſſectum fufpenfivum nicht ver» 
»flattet, fondern Salvo Jure der Beweis aufges 
„nommen, und Damit wie unten $. 26. vorge 
„ſchrieben ift, verfahren werden. 

$. 7. „Der Begentheilmuß feine Interrogato- 
„ria entweder vor dem Termino Commisfionis, 
„Oder in ipfo Termino, dem Commiſſario einlies 
„fern, allermaffen nachhero, und wenn Die Zeus 
„gen. abgehört feyn, nicht mehr darauf reflectier, 
„noch diefelbe angenommen werden follen. DBiels 
„weniger kan zu Deren Einbringung eine Dila« 
„tion gefucht oder verftarter, noch Reflirutio in 
„integrum wider Die Verſaͤumniß ertheilet wer- 
„den. 

Sedio IT, 

Mie viel Zeugen zu einem völligen Beweiß 
gehoͤren, und warn durch einen Zeugen 
ein völliger Beweiß gefuͤhret 
werde. 

$. 8. vEs werden zu einer vollkommenen Pro, 
„bation wenigſtens zwey Zeugen erfordert, wel⸗ 
„he omni exceptione majores, dag if, deren Pers 
„fon, Nahme, Stand und Wefen in allen Sti, 
— untadelhafft, und gang unverwerflich feyn 
„muß. 

$. 9. »Dergleichen zwey Zeugen fepn in 
„Faͤllen zureichend, einen oöligen Beweis En 
„hen, mann nicht die Mechte insbefondere mehr 
„tere oder menigere Zeugen erfordern. 

$. 10. „Es Fan alforegulariter ein Zeuge kei⸗ 
„nen völligen Beweis ausmachen , fondern er 
„macht, Mann er omni exceptione major. ift, blog 
„femiplenam probationem , wovon der Effect vie 
„fer ift, Daß Der Producente ad Juramentum fup- 
„pletorium gelafjen wird. ß 

$. 11. „Es hat.aber Diefe Requl ihren Abfall, 
„und Fan auch ein Zeuge einen völligen Berveig 
„ausmachen: ı) Wann jemand den Tod eines 
„Abweſenden ermweifen fol, und 5. E, ver Offi⸗ 
„eier, unter deſſen Commando der Abtefende 
»geftanten, atteſtiret, Daß derfelbe in einer Ren 
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" „contre geblieben, oder an einer Kranckheit geftors | „nicht Überfteigen, macht folches feinen Beweiß 
„ben ſey; odermann 2) Jemand evdlich bezeuget, | „fondern einIndicium, Ferner werden von dem 
‚daß der Abweſende wuͤrcklich todt ſey, weilerz. E. „Gezjeugniß ausgefchloffen: 4) Diejenige, welche 
» die Reiche gefehen, oderdem Begräbniß beygewoh · „ex delicto & crimine famofo condemniret worden, 
„nethabe; 3) Wann ein Zeuge in fummariiffimo | „als wegen Ehebruch, Diebftahls, ob crimen re- 
„atteſtiret, Daß der eine oder andere Theil tempore | „petundarum &c. 5) Wann jemand megen einer 

-„turbationis in der Poffeßion geweſen, und parsad- | „Schandthat feines Dienftesentfeger worden. 6) 
„verla Das Gegentheil nicht erweiſet; 4) Wann ein | „Wann einer des Bandes vermwiefen werden. 7) 
„Zeuge pro probanda innocentia producirt toird, | „Alle diejenine, welche infamia juris vel fadti laboris 
„und ein anderer das Concrariam ausſagt, wird | „ren: alsy. E. Huren; item, welche Geld empfan- 
„dem erften mehr Glauben bepgemeffen ; 5) Wann | „gen, ein Zeugniß abzulegen, oder nicht abzulegen ; 
„ein geſchworner Borhe de rite fadta Infinuatione | „welche ex Mandato, depofito, tatela & focierace 
docirt, und das Gegentheil nieht erwieſen mird; | „condemnirt, folglich einer offenbahren Untrew 
»6) Wann ein Notariusoder Richter, oder Actuas | „Üübermiefen worden. 

„rius, in Sachen, welche zu ihrem Amt gehören, av | $.13. „Einige Zeugen werden nur in gemiffen 
»teftiren, Daß Der Actus vor ihnen legitime verhans | „Sachen a teftimonio dicendo excludirt, als 8) die» 
„delt worden: z. E. Wann ein Netarius atteftiret, | „jenigen, fo pro prodigis erklärt worden, maffen 
„daß das Inſtrument, melches in Gegenmart | „Diefe in feinem Teftament zum Zeugniß admitiirt 
weyer Zeugen aufgenommen worden, feine Rich⸗ „werden: In andern Sachen werden fie admirtier, 
»tigfeit habe: Wann alfo der Notariusein Zeugen» | „fie feyn aber nicht omni exceptione majores. 9) 
„Verhoͤr aufgenommen, und nachher ein Zeuge | „„Minores, Die unter 20 Zahren fepn, in caufis crimi- 
„endlich ausfaget, Daß er Dasjenige, was der Notas | „nalibus; Esmwäredann, daß feine andere Zeugen 

„rius niedergefchrieben, nicht ausgefagt habe, fo | „vorhanden oder gegenwärtig geweſen, oder daß fie 
„bleibet dennoch die Präfumtion pro Notario, | „zu Zeugen der Unſchuld angegeben tverden, oder 
» Wann auch ein Richter oder Actuarius atteftiren, | „Die Sache "ein Crimen Lefz Majeſtatis betreffe. 
>,daß z. E. ben Uebergebung des Teftaments der | »10) Die Weiber in einem folennen Teftament, 
»,Zeftator perfönlich gegenwärtig gemwefen, oder | „wie auch ı 1) in Lehns⸗Sachen. 

„daß das Protocol, welches produciret wird, bey | $.u4. „Andere Zeugen werden megen der Qua⸗ 
„ihnen gehalten worden ; fo macht bieſes Zeugniß | „litaͤt iheer Perfon gehindert, ein Zeugniß abzules 
„ſo lang einen völligen’ Beweiß aus, bis das Gegen: | „gen, als 12) wann fie in ihrer eigenen Sache jeus 
3,theil erwieſen wird; 7, Wann derjenige,melchem | „gen wollen, Das ift, wann fie einen Zeugen abgeben 
»,eine Aufficht aufgetragen, und Der Darauf beeydis | „wollen in Sachen, wovon fie einen Nugen zu hof⸗ 
„get worden, von Sachen, bie in fein Amt einſchla | „fen oder Schaden zu befürdten haben, 33) Ein 
»,gen, atteftirt, zum Exempel, wann ein Feld Hüter, | „Erbe, welcher im Teftament, worüber er zeugen 
Land Reuter, Förfter ıc- denuncirt, Daß er Diefen | „toll, inftiruirt worden. 14) Fideicommilfarius in 
„oder jenen auf einer verbotenen Hütung, Haufi; | „caufa fideicommifli, 15).‘Diejenige, welche mie 
„rung, Holy Diebftahl zc. betroffen habe; fo wird | „einander in Societätftehen, wann de caufa com- 
» das Fadtum vor plene exwleſen gehalten, fo lange ! „muni Zeugniß gefordert wird. 16) Ein Verkaͤuf⸗ 
»nicht Das Gegentheil dargethan wird; 8) ABann | „fer, warn von der Gewehr Die Frage iſt. 17) Ein 
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»ein artis peritus in feiner Proſehion atteſtirt, z. E. „Correus in Cauſa correali, 18) Die Glieder einer 
„wann ein Landmeſſer von der Gröffe Des Ackers, „Commun und Univerfität, wann finguli einen 
„ein Ehirurgus de lethalitate vulneris, eine Hebs |» Nugen davon haben, z. E. mann ein Dauer oder 
„Amme von der Schwangerfhafft, ein Gold | „Bürger von dem ftreitigen Ort profitirt. Wi⸗ 
„ſchmied von der Qualität des Goldes und des | „Der die Commun und Univerfität aber Eönnen fie, 
„Silbers ic. fein Butachten erftarter. Es ift aber | „wann fiewollen, zu Zeugen admittirt werden. 19) 
„in dieſen Fällen dem andern Theil erlaubt zu bit, | „Debitor in caufa creditoris, & contra: wann 5. €, 
„ten, daß dieſen Leuten andern von gleicher Profeſ⸗ »Die Frage ift von dem verfegten Dfand, Fan weder 
»fion adjungire werden möchten; 9) Wann beyve | „ber Creditor noch der Debiror Zeuge fepn. 20) 
» Theile auf die Auffage eines Zeugen compromittis | „Der Richter in einer Sache, worin er das Ureheit 
„ten; In welchem Fall aber ber Zeuge gleichwohl |»gelprochen, wann von Der Gerechtigkeit der Urthel 
„de verirate dicenda [chmeren muß, wann die Pars | „Die Frage it. Item 21) Wann die Sofenntede 
„‚theyen ihn deffen nicht in ſpecie erlaffen. „eines von ihm verfertigten Teftaments angefochs 

Sedio II. „ten wird: Welches auch 22) bey Denen Nocariis 


€ Perfonen Zeugen fern k AN „ſtatt hat, wann über Die Solennitaͤt eines von ihm 


Fa er „verfertigten Teſtaments geftritten wird. 2 
weldye zum Zeugniß nicht admittirt | „Confeii Criminis. 3 


werden. $.15. „Es werden auch vom Gejeugniß exclu⸗ 

F. 12. „Es ſollen zu Ablegung eines Gezeugniſ⸗dirt wegen einer beſondern zu der Sachen haben⸗ 
„ses ſchlechterdings nicht zugelaſſen werden, 1) Ra „ten Affection: 24) Die Advocaten in denen Gas 
ſende und mente capti; Es waͤre denn, daß fie zur | „hen, morinnen fieihr Patrocinium ertheilet. 25) 
ae dilueidsinrervallahaben. 2) „Wann aud) eine Blurs » Freundfchafft zwiſchen 
„Diejenige, welche Rumm und taub zugleich von „dem Zeugenführer und dem Zeugen vorhanden, 
„Naturfeyn. 3) Kinder unter 14 Fahren, weib. ' „kan diefer nicht admittirt werden, ald 26) Eltern 
„lichen und männlichen Geſchlechts. Wann fie | „und Kinder in infinitum, melche meder vor, noch 
“ „über 7 Zahr alt ſeyn, und von felbft freywillig ers | „wider fich ein Zeugniß abgeben fönnen, Es wer⸗ 
„was auffagen von Dingen, die ihren Verſtand | „den aber folgende gälle ausgenommen ; (2) Wann 
Univerfal. Lexici LXU Tpeil, & „Der 








„berurfachet werden; fo müffen Die Advocaten da» 
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„der Rinder ihr Alter etwieſen werden fol, (6) 


Wann von einem Ehe⸗ Verſprechen die Frage iſt, 

weil ſolches gemeiniglich in der Eltern Gegenwart 
„allein vorzugehen pflegt. (c) Wann ein Sohn 
„de caftrenfi peculio teftirt, und die Frage ift, ob es 
„ein ſolches peculium fep, (d) Wann die Wahr» 
„heit nicht anders ausgemittelt werden Fan, Das ift, 
„wann Die Sache ihrer Natur nach dergeftalt bes 
„Ichaffen iſt daß Feine Zeugen Dazu gefegt zu werden 
„pflegen, als in Ehebruch, Todſchlag, falſchet Muͤn · 
„ee, Sodomie. 27) Brüder und andere Ver⸗ 
Wwandten werden in caufis criminalibus zwar zuge · 
„laffen, ſie ſeyn aber nicht omni exceptione majo- 
„res, und machen nur ein Indicium, 

"$.16, „Diejenige, welche unter Des Zeugenfühs 
„rers Gewalt ftehen , werden gleichfals nicht zum 
„Beugniß gelaflen, als: 28) Eine Ehe: Frau vor ih» 
„ten Ehe-Mann, und im Gegentheil ein Ehe Mann 
„vor feine Ehe- Frau: gegen den Ehegatten fönnen 
„‚fie zeugen, aber nicht Dazu gejtmungen werden: Es 
„täre dann, daß Die Sacht fo beſchaffen, daß die 
„Wahrheit, infonderheit in Criminal· Sachen, auf 
„andere Art nicht ausfündig gemacht werden koͤn⸗ 
ne.(Vid.n.as.) 29) Bedienten, Die indes Zeus 
genfͤhrers Brod und Lohn ftehen: Es werden 
„aber folgende Fälle ausgenommen: Bann der 
„Domeftique fomohl dem Adtori als Reo bedient 
‚ift ; oder marın Das Negotium Domefticum ift, als 
„wann Streit jroifchen Denen Eheskeuten vorfält ; 
„Oder, wenn der Zeugenführer denſelben wider ei⸗ 
„nen andern Bedienten zum Zeugen angiebt; O⸗ 
„der, mann man nicht anders auf Den Örund der 
„Sachen kommen fan» 30) Unterthanen vor ihre 
Obrigkeit:. Gegen ihre Obrigkeit aber Fönnen 
"und müffen fiegeugen,rwann fle zuvor ihres Eyes, 
‚nomit fie der Obrigkeit verwandt fepn , erlaffen 
"morden, 31) Wann der Zeuge verdächtig ift, 
„als a) wann zwifchen Dem Produdo und dem Zeus 
„nen einecapitale Feindfchafft ſchwebet, z. E. wann 
der Zeuge den Producten ehemahls eines Crimi- 
‚nis befchuldiget, oder in Caufa Criminali vorher eis 
‚nen Zeugen gegen ihn abgegeben hat: Bann er 
„auch ſchon ein Feind von beyden Theilen feyn 
„möchte. b) Wann der Zeuge aus dem gering» 
„Nten Stande ift, und gegen eine ‘Perfon , melche 
„honoratioris Conditionis ift, produeirt wird, 

Sedio IV, 
Von denen Articuln und Interrogationen, 
wie auch 
Von denen Additionalibus , und Aenderung des 
rer Articuln, auch Production neuer 
Zeugen. 

8,17. „Weil durch die Formirung unnoͤthiger 
„Articuln und Interrogatorien Die Ada gehuffe, 
„dern Gerichte und dem Eraminanten unnötbige 
„Mühe, und denen Parıheyen vergebliche Koften 


„hin fehen, Daß Die Articul auf Das Probandum ei. 
„gentlich und deutlich in möglichfter Kürge einge 
„richtet, auch darinn Feine zut Sachen nicht dienen 
„de Umftähdeangeführt, noch dieſelbe auf das Jus, 
„als welches der Richter von felbft wiſſen muß, und 
„überdem zur Deduction gehöret, gerichtet werden. 
‚ $.18. „Jeder Articul fol fo vielmöglich nur ein 
„Membrum in ſich halten, wann aber ein Articul 
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„unumgänglich mehrere Membra begreiffen müfle,* 
„follen Diefelbe wohl unterfchieden werden. 

8.19, „Es foll feinem erlaubt ſeyn, nach überges 
„benen Articuln Additionales zu übergeben, vielmes 
„niger Die einmahl übergebene zu ändern, oder wohl 
„gar neue zu produciren; Dann da dem Producens 
„ten oblieget, ehe erden Proceß anfängt, den völlis 
„gen Beweiß an Der. Hand zuhaben, fo kan durch 
„dergleichen Aenderung die Haupt: Sache nicht 
„aufgehalten werden. Esfteher aber dem Produ⸗ 
„centen hiernächft frey, in der zweyten Inſtantz 
„neue Articuln zu formiren, und neue Zeugen zu 
„produciren: auch die vorigen Zeugen Darüber 
„(nicht aber über ale Arcicul) abhören zu laffen: 
»Die neue Zeugen aber können ſowohl über die vo⸗ 
„tige, als neue Articuln vernommen werden. 

§. 20. „Die Interrogatoria müffen gleichfals 
„Eurg und Deutlich gefaft, und mit Beinen überflüßis 
„gen und unndthigen Fragen überhäufft werden, 
„auch nur fo viel möglicy ein Membrum in fish 
„halten. 

$, 21. „Am meniaften follen diefelbe eine Execra⸗ 
„tion, z. E. ob den Zeugen der Zeuffel holen foll, 
„wann er nicht wahr rederzc. in fich halten. 

$.22. „Sie follen auch nicht captids, oder fonft 
„general, zweiffelhafft, und impettinent feyn, viels 
„weniger eine Infamiam des Producenten, oder des 
„zeugen felbft, oder des Neben-Zeugens begreifen; 
Allermaſſen ver Commiſſarius auf dergleihen Fra⸗ 
„gen zu attendiren, Der Zeuge auch Darauf zu un» 
„morten nicht ſchuldig jepn fol. Vielmehr muß 
„der Fünfftige Referent, wann dergleichen infamans 
„te Articuln oder Interrogatoria formirt worden, 
„nicht allein Die Advocaten ihrer Gebühren verlus 
„ſtig erflären, fondern überdem mit 2 Rthlr. vor je⸗ 
„der dergleichen Articul beftraffen, 

$ 23. „Wann der Produdus feine Specials 
„Interrogatoria in der gefegten Zeit Übergiebt, koͤn⸗ 
„nen diefelbe zwar nicht weiter angenommen mer» 

„den; Es müffen aber die Zeugen ex Officio über eis 
„nige General: Fragen vernommen werden. 

$.24, „Und weilen ein ſchaͤdlicher Mißbrauch 
„bey Verfaſſung derer General Fnterrogarorien 
„eingefchlichen; fo follen hinfünfftig die auf der 
„zeugen Perfonen gerichtete Generalia nicht Übers 
„mäßig gehäuffer, fondern allein nachgefegte, und 
„Eeine mehr gebraucher werden, als nemlich: ı) 
„Wie Zeuge mit feinem Tauf-und Zunahmen heife 
„fe? 2) Wiealt er ſey? 3) Wer Zeugens Eltern 
„geweſen? 4) Womit er fich ernähre? 5) Wie er 
„uu Diefem Zeugniß Eomme? 6) Db er einem ober 
„den andern Theile mit Blut⸗Freundſchafft, oder 
„Schwaͤgerſchafft verwandt fep? 7) Ob er etwa 
„Mugen bey Diefer Sache zu hoffen, oder Schaden 
„zu befürchten habe? 8) Ob er Die Articul oder In- 
„terrogatoria vorhero gelefen, oder lefen hören? 9) 
„Ob er vor jemand unterrichtet fey, wie er Die Aus⸗ 
„fage thun folle ? 10) Ob er mit feinem Neben Zeus 
„gen dieſerwegen fich befprochen habe? u) Ob er eis 
„nem oder anderm heil in Der Sachen vorhero 
„bepräthiggemefen? 12) Ob ihm nicht wegen Des 
„Beugniffes etwas verfprochen, oder würcklich ge⸗ 
„geben ſey? 

8.25. „Bas bishero von Formirungderer A» 
ntisuln und Fragſtuͤcken diſponirt worden, Re 
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‚ 


* 


101 Zeuge 

ſou allein von einem ordentlihen Bwee ver: 

»ftanden werden; wann aber nad) denen Rech- 

„ten nur eine fummarifhe Befheinigung erfor: 

„dert wird, fiehet dem Beweisführer trey, folches 

ꝓauch mit Atteftatis fummariis der Zeugen juthun. 
Sedio V. 

Don denen Exceptionen, welche wider die 
Zeugen und Articuleingewandt, werden, 
und wie dabey zu verfabren. 

$. 06. „Bann der Produtus, nach) Ueberges 
„bung der Articuln und deren Directorio, vers 
„mepnet, Daß die Zeugen zum Gezeugniß nicht zu 
„admittiren oder die Articul impertinent ſeyn, fo 
ſehet ıhm frep, binnen 6. Tagen nach “erhalte: 
„nen Yrticuln, caufas recufationis bey Dein Con- 
— ſchrifftlich und in duplo zu übers 
* eben. 
$. 27. „Worauf Terminus von 14. Tagen 
„darüber zu verfahren anberaumt, und Beine Pro- 
„rogatio verftattet, fondern in Termino allenfalls 
„in contumaciam darüber erfannt werden fol. 
$. 08. „Wann der Zeuge per fententiam ad- 
„mittirt wird, muß der Commiffarius in dem etwa 
„angefesten Termino mit Abhdrung des Zeugen, 
„jedoch falvis exceptionibus contra perfanas & dicla 
„teſtium verfahren, allermaffen Fein Remedium 
— dergleichen Interlocut ſtatt haben 
vjoll. 
$. 29. „Wann der Zeuge verworffen, und 
„zum Zeugniß inhabil declarirt wird, ftehet zwar 
„dem Producenten frey, intra Decendium Reme- 
„dia dargegen zu ergreiffen; damit aber Die 
Haupt⸗Sache dadurch) nicht aufgehalten wers 
"„den möge, muß Einwendens ohngeacht in dem 
„angefegten Termino auch mit Abhörung Diefes 
„vertoorfferien Zeugen verfahren werden; zu wel⸗ 
* nde dem dücenten oblieget, in ipfo 
»Termino feine Interrogatoria dem Commillario zu 
„übergeben. Es muß aber der Commiflarius über 
„des Zeugens Auffage ein befonders Protocol hats 
„ten, aud) einen befondern Rotulum über Die Ar 
„ticul und Inrerrogaroria verfertigen, und folche 
„nebft dem Protocol forgfältig verſchlieſſen. 
„Bann Confirmatoria erfolget, fol der Roru- 
„tus cafirt, und auf Verlangen des Produtti vere 
„branntwerden. In eaſu reformaroriz aber muß 
„auch diefer Special-Rorulus mit dem andern 
„General-Rotulo publicirt, und kein weiteres Re- 
„medium verftattet werden. 


$. 30. „Bann eine Parthey, oder deren Ad⸗ 
„vocat, einige Zeugen wiſſentlich, daß diejelbe uns 
„ter den oben verbotenen abzuhörenden Zeugen 
„begriffen, produciren würde, follein jeder von ih: 
„nen mit 5. Rthlr. zur Sportul⸗Caſſe beftvafft 
„werden. 


$. 31. „Wann aber auch eine ‘Parthen, oder 
„deren Advocat, einige Exceptiones contra perſonas 
„retium frivole einwendet, ſoll ein jeder gleichfalls 
Imit 5. Rthlr. Straffe belegt werden. Welches 
„um defto billiger ift, weil dem Producten frey ger 
Aaſſen ift, bey Beeydigung der Zeugen die Ex- 
„ceptiones contra perfonas & dicta teftium ju res 
„ferviren. Wann der Produdtus ohne dergleichen 
„Refervation in die Abhörung des Zeugen will 
Univerfal-Lexiei LXII Theil. 


Zeuge 102 


„get,kan er nachhero fich wider Deffen Perfon Peis 
„ner Exception bedienen ; Es ware dann, daß nach 
„der Abhörung, ſich eine neue erweißliche Urfas 
„che hervor thaͤte, weshalb ſolcher Zeuge vorun« 
„tüchtig zu halten; welche aber der Product bey 
„feiner Exception mit ausführen muß. 

Sedio VI, 


Don Ernennung 'des Commiſorii, und Ci⸗ 

tation der Feugen, 

8.32. „Bann die Zeugen in LocoJudicii gegen» 
„wärtig fepn, müffen fievon denen Protonorariis abs 
„nehöret werden, und brauchtes Feiner Eomißion, 
»Wann aber die Zeugen abwefend ſeyn, follen 
vtuͤnfftig Die Commiſſarũ zu Abhoͤrung der Zeus 


"gen ex oflicio benennet, niemahlen aber von de⸗ 


nen Partheyen vorgefehlagen werden. 


$, 33. „Wie dann auch feine Notarii, noch an⸗ 
„dere, welche derer Rechte nicht kundig ſeyn, zu 
„dieſem wichtigen Werck gebraucht werden follen 
»fondern Unfer Cammer-Gericht muß dazu btoß 
»folche Subjedta ausfuchen, welche nicht allein gute 
„Studis, auch einige Praxin haben ‚ fondern auch 
"bekannte, ehrliche und vernünftige Leute feyn, 
„welche nicht weitvon dem Ort gefeffen, und durch 
„viele andere Amts-⸗Geſchaͤffte an fehleuniger Es 
„pedition nicht gehindert werden. , 


8. 34. „Es ift ander Eapacität derer Commif 
„farien um fo viel mehr gelegen, da diefefte judis 
„ciren müffen, ob die Antwort aufdie Articulcons 
„eludent, oder Diefelbe eine nähere Erläuterung 
„bedürfen: Wie fie dann auch occafione diefer 
„Antwort offtmahls andere Neben⸗Fragen thun, 
„und die ABahrheit dadurch ans Licht bringen 
„müffen: zu geſchweigen, daß es auf ihr Urtheil 
„ankommt, ob Die Interrogaroria captidg, imperti⸗ 
„nent oder criminofa, und daher auszulaffen. So, 
„daß das Weh und Wohl derer ftreitigen Par» 
„theyen von einem richtigen Zeugen = Berhör des 
pendirt. 


$ 35. „Weil nun bey Setzung derer Referen. 
„darien Unſere hauptſaͤchliche Intention dahin 
„gegangen, daß dieſe Leute zu dergleichen Com⸗ 
nußionen mit gebraudyt werden follen, fo muß 
„auf diefelbe, wann fie fonft die gehörige Capaci- 
„tät haben, und die Zeugen in der Nahe woh— 
„nen, vor andern reflectirt werden; fonft aber 
„muß das Eaminer, Gericht andere benachbarte 
„derer Rechte erfahrne Burgermeifter, Syadicos, 
„Richter 2c. dazu ernennen Vid. P.I. T, 7.5.4. 

$, 36. „Eindergleichenex officio gefeßter Com- 
„miſſarius foll niemahls als verdächtig recufirt 
werden: Sondern wann der Product juftes fu- 
»fpicionis caufas allegirt, fol dem Commiſſario je 
"mand aus denen Meferendarien, oder ein andes 
"ver, auf des Recufanten Koften ex officio zuge» 
„geben werden. 

8.37. „Es ſoll kein Commiſſarius bey arbitrairer 
Straffe ohne erheblichellrſache ſich der Commißis 
„on entziehen: Wann er aber aus einigen rechts 
»mäßigen Urſachen (welche er an Eydes ftatt bes 
»ftärcken muß ) Diefelbe zu Depreciren vermepnet, 
"muß er ſolches binnen 3. Tagen nad) erhaltenen 
„Commilloriali Unferm Cammer · Gericht anzeigen, 
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„damit ſo ſort ein anderer an feine Stelle ernannt, Angeſehen ſolcher Cyd nichtig und von feiner 


„werden koͤnne; wuͤrde er ſolches unterlaffen, fol 
„er jedesmahl mit 10. Rthlr. Straffe beleget wers 
„den. Vid. P.IV. T.6.$. 18. 

$ 38.68 muß Unfer Cammers Gericht 
„denen ernannten Commifhriis, nebft Dem Com- 
„mifforisli, die eingebrachte Articuln und verſchloſ⸗ 
„ferne Interrogaroria zufertigen , dem Commilloria- 
„.Ji aber jederzeit mit einrücken, binnen welcher 
Zeit fie mit der Commißlon fertig ſeyn, und ih— 
„een Bericht einſchicken muͤſſen. Mit der Ders 


‚Befinden nach geftrafft werden follen. 
„Der —— muß bey Verluſt 
„ſeiner Gebühren binnen 3. Tagen nach erhalte⸗ 
„nem Commilforiali dje Eitation an die Zeugen 
„erpediren und abfehicken. Wann mehrere 
„Commiflarii zu Abhorung der Zeugen benannt 
„werden, muffen dieſelbe, wann fie in loco fepn, ſich 
„binnen 3. Tagen wegen eines Termins verein. 
„gen, die Citation unterſchreiben und abgehen laſ⸗ 
„fen: Bann fie an verfehiedenen Drten wohnen, 
„nuß folches binnen 8. Tagen gefihehen. Wann 
„einer derer Commiſſarien, welcher einmahl den 
„‚Terminum befiebet, in Termino ausbleibt; fo fol 
„der andere Commiflarius dem ohngeacht mit 
„Ubhörung der Zeugen verfahren, und fol Die 
„Clautwls famt und fonders jederzeit ipfo jure 
„ darunter verftanden werden. Vid, P.IV, T. 6. 
„Se 23 . 


Ei 


Se&io VII, 


Von Citation der Zeugen, und wie es zu 
balten, warn fie nicht erfeheinen, f 
5.40. „Alle und jede Perfonen, fie ſeyn maͤnn 
„oder weiblichen Geſchlechts, auch von was Stand, 
Würde und Alter fie wollen, ſeyn gehalten, ihr 
’’Gegeugniß abzulegen, und foll alfo niemand er⸗ 
laubt feyn, dieſerwegen auf Verhoͤr zu provocis 
„ren. Es wäre Dann, daß es ſolche Zeugen ſeyn, 
weiche in denen Mechten wider ihren Willen zu 
„eugen nicht fehuldig ſeyn. 

8. 41. „Wirgeben auch denen ernannten Com- 
„miſſariis frey, infonderheit wann die Sache cele- 
ris expeditionis ift, aleich die erfte Eitation bey 
„2. bis so. Rthlr. Straffe ergehen zn laffen. 

$. 42.» Würde ein Zeuge zurück bleiben, oder 
„ſich wegern, ein Gezeugniß abzulegen, foll ders 
„felbe, wann er honoratioris conditionis ift, mit 
„Vorbehalt der verwürckten Straffe bey so. 
„bis »00. Rthlr. anderweitiger Straffe; die 
„übrigen aber fub comminatione realis citationis, 

- „auf einen andern Terminum auf ihre Koften 
„eitirt werden. 

5. 43. „Wann der Zeuge alsdann nicht erfchei- 
„net, muß auf den erften Fall an Unfer Cams 
„mer⸗Gericht zu fernerer Verordnung berichtet, 
„in dem legtern Tall aber der Zeuge durch den 
„Land » Reuter abgeholt werden. Unterdeffen 
„eönnen die übrigen Zeugen, welche erſchienen, 
nabgehöret werden. 

$& 44. „Es jollaud) fein Zeuge unter dem Vor⸗ 
„wand, als ob er vorher eydlich angelobt oder ges 
„Ichworen hätte, Feinen Eyd in Feiner Sache ab» 
„zulegen, ſich der endlichen Depofition entziehen. 


„warsung, daß fie nach verfloffener Zeit ihrer 
„Gebühren vor verluftig erklärt, und überdem dem 


„Berbindlichkeit ift. 

5. 45. „Es Fan aud) Fein Geiſtlicher ſich bloß 
„auf fein Gewiſſen beziehen, fonderner muß den 
„zeugen, Eyd unverweigerlich abftatten. 

5.46, »MBeil die Zeugen fi) nicht auf ihre 
„Koften auffer dem Dit ihres Aufenthalts zu 
Iſtellen ſchuldig fepn, fo muß der Producent ihnen 
„die nothdürfftige Zehrung nebft der Fuhr, (wann 
„lie Alters, Schwachheit, Standes, oder Ferne des 
» Begs halber, Zuhren gebrauchen muͤſſen) erſtat⸗ 
»ten. Damit aberdas Zeugen⸗Verhoͤr hiedurch 
"nicht aufgehalten werde, fo muß der Zeuge in 
’Termino ir Gebühren Iquidiren, derCommif- 
farius muß folche ex zquo %& bono determiniren, 
„und wann der Producente die Gebühren nicht 
„in continenti erlegt, Davon andas Cammer⸗Ge⸗ 
ericht berichten, weiche dem Zeugen das Determis 
»nirte Quantum ſo fort aus der Sportuln, Eaffe 
"bezahlen, hingegen diefes Quantum nebft dem Du- 
„plo dem Producenten wieder in Rechnung brin ⸗ 
„genlaffenmuf. Wann aber die Zeugen ſich ans 
„fanglich gerveigert, das Gezeugniß vor Gericht, 
»0dervordem Commiſſario abzulegen, oder contu- 
vmaciter auffen geblieben,und durd) Zwangs⸗ Mit ⸗ 
»tel dazu haben angehalten werden muͤſſen, koͤnnen 
„fie Beine Gebühren, weder an Fuhren und Zeh: 
„runge=Koften, noch fonft fordern. 

Sedio VIII. 
Don dem Eramine und Auffage der 
Zeugen, auch ob und wann das 
Zeugen⸗ Derbör reperirt 
werden können. 

$. 47. „in dem zum Zeugen-Verhör angefegr 
„ren Termin muß der Commiflarius denen Par⸗ 
»theyen und Zeugen fein erhaltenes Commilloria- 
»le oͤffentlich vorlefin, und darauf in beyder 
»Theile Gegenwart von denen producirten Zeus 
gen den gewöhnlichen Eyd abnehmen; Es wäre 
„dann, daß beyde Theile den Zeugen des Eydes 
„erlaffen wolten. 

$.48. „Vor Ablegung des Endes muß der 
„Commiffarius denen Zeugen Die ſchwere Straffe 
„des Meyn⸗Eydes ausführlich und beweglich zu 
„Semüthe führen, 

$. 49. „Wann Zeugen gegen ihre Obrigkeit 
„zeugen ſollen, müffen fie allegeit ihrer Pflicht, 
womit fie der Obrigkeit verwandt fepn, erlaffen 
„werden, 2 

$. 50, Bey Abhoͤrung der Zeugen müffen 
„diejenige, Dievon ferne kommen, oder kraͤnckliche, 
„suerft vorgenommen werden. 

gsi. „Der Commifärius muß diegeugen auf 
„jeden Articul unddeffen Sragfthcke Deutlich befra⸗ 
»gen. Die Zeugen aber ihre Depofition darauf 
»pernehmlich, und mit Haren Worten thun, und 
»folche eigentlich auf dasjenige, worüber fie bes 
„fragt werden, richten, keinesweges aber 
„und zur Sachen nicht dienende Hinftände mit ein 
miſchen. 

5. 52. „Es Ban auch ein jeder Zeuge ex om̃ 
„eio befragt werden, woher er den Articul wahr 
„fagen fonne, wann ſolches indenen Interrogato- 
„rs ſchon nicht angemercfet worden, 

$. 53. „Der Commiflarius muß die eigene Wor⸗ 
„teder Zeugen ad Prococollum nehmen; Bann 

„ein 
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tin Articul oder Fragftück undeutlich ift, oder 





»viele Membra hat, muß er den Articul deutlich | „Denen Zeugen mitzugeben, 


»erflären, und die Puncte fepariren. 
54: 


„Eel oder zweiffelhafftig ift, oder auf Die Frage | „noch einigen Fremden, 
«sich nicht fehicker, muß der Commillarius zufor= | „Daß diefe Berwarnung g 
den Zeugen | „tocol beygefügt werden, 


„derft, und ehe er die Auſſage ſchreibet, 
„bedeuten, worauf es ankomme, und ihn anmahnen 
„deutlicher und näher zu antworten. 


$. 55. „Wann ein Zeuge bey einem oder ans | „heit, 
„dern Articulvorwenden will daß er dasjenige wo· „leiten laffen, folen dieſelbe 
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$. 63. „Vor der Dimiſſion haben Commifhrii 
daß fie bey Strafe 


| ndes Meyn ⸗ Epdes ihr abgeftattetes Gezeuani 
ann die Annvort der Zeugen duns | „verfehwiegen yenaniß 


halten, und daſſelbe keinem Theil, 
ee ſollen: Und 
chehen, muß dem Pro, 


„Wuͤrden einige Zeugen durch Ge⸗ 
oder ſonſt, zu Verhelung der Wahr⸗ 
und Abſtattung falſchen Sezeugniß fich der⸗ 
mit der Straffe des 


— 


„rüber er befragt wird, nicht wiſſe, oderdaß er es „kalſi belegt, folglich vor infam gehalten, und zu 
„vergeffen, fo muß derfelbe feines Endes erinnert, | „Ablegung fernerenÖezeugniß vor untüchtigdecia- 


„und eine anderweitige pofitive Erflärung von ihm | „rirt werden; auch 


„erfordert werden. 
„Wann er dabey verharret, 


„fragt werden. 


5. 56. „Wann ſich in der Auſſage eine Con, |»Und deſſen überführt wird, fol nicht 
„tradiction mit denen vorhergehenden Depofitios |" 


dem Gegentheil, wann d 
„zeugenführer nicht folvendo oder difficilie 


muß er dem ohns | „convencu iſt, das erweißliche Intereſſe previo 
„geacht über die Interrogaroria diefes Articuls ber | „iuramento in litem zu erftatten 


Ren! j ſchuldig fipn. 
„Derjenige, welcher die Zeugen — 
allein mit 


der Straffe des Falfı belegt, fondern auch Sad: 


vnen finden folte, muß der Commillarius dem Zeus „fällig declarirt werden, und dem Gegentheif 


»gen ſolche vorhalten, und deffen Erläuterung 
„von ihm erfordern. 

$. 57. „Cs muß auch der Commiſſarius dem 
„Befinden nad, und, wann es zu Eruirung der 
Wahrheit nöthig, durch Neben = Fragen und 
»GpecialsInterrogatoria auf den Grund der Sa⸗ 
»cen zu fommen ſuchen; und 3. E. ihn befra- 
»gen, zu welcher Zeit, Fahr und Stunde, an we 
Fchem’Drt, und von wen dieſes oder jenes geſche⸗ 
„ben, und was eigentlich vor Worte dabey vorge 
„fallen ıc. 

8.58. „Schließlich muß der Examinant, in, 
»fonderheit in delidtis, genau Achtung geben und 
sperzeichnen, bey welchem Articul und Frage er 
»Häfitirt, oder unbeftändig,furchrfam, und jich fonft 
” verdächtig erzeigetz ihn Darüber zu Rede ftellen, 
> md die Wahrheit zu fagen ermahnen. 


8. 59. „Im übrigen ift oben ſchon verfehen, | „ıweifen koͤnnte, daß 
„daß der Commiflarius auf Interrogatoria, welche |„mulliter verfahren, oder die 
„eine Turpitudinem des Begentheils, oder des „ſchencke fich corrumpiren fa 


„Schaden und Koften pr=vio juramento in litem 
„erftatten, 

$. 65. „Bann die Zeugen einmahl abgeho 
„ſeyn, fo fan ein fernerer Bere —— 
ꝓvlelweniger Die Mepetition des Zeugen-Berhörg 
»gefucht oder verftattet werden. Es wäre denn 
»1) daß nach Erlaffung und Dimißion der Zeugen, 
„oder (0 gar nad) Publication derer Atteflatorum, 
„der Zeugen Auſſage fo dunckel oder zweiffelhafft 
„befunden wuͤrde, daß ihre Meynung nicht zu ver⸗ 
„ftehen,oder daß fieaufdie gegebene Interrogatoria 
„nicht befragt maren ic. Sn diefem Fall follen fie 
„in eadem Inftantia, nach Ermäßigung des Cars 
„mersÖerichts, Durch einen andern Commilfkrium 
nauf des vorigen Commillarii Koften nochmahls 
— und deren fernere Depoſition umſtaͤnd⸗ 
„lich von Wort zu Wort verzeichnet merden. 
„Im Fau auch II) ein Theil in continenti ers 
init dem Zeugen » Berhör 
Zeugen durch Ges 

; ſo ſoll das Zeu⸗ 


»Zeugens,oder des Mit / Zeugens inferiren, denzeu: |„gen-DVerhör cafirt, und in dem erften Fall dee 


»gen nicht befragen könne, noch der Zeuge darauf 
„ju antworten ſchuldig fey. 
$. 60. „Nach gefehloffenem Zeugen- Berhör 
„muß der Commiflarius dem Zeugen feine Auffas 
e langfam und deutlich wieder vorlefen, und bey 
jedem Articuf ihm befragen, ob diefes, wie vers 
z eichnet, feine Auffage und Meynung geweſen. 


"jundus, (wann einer dazu benannt ift ) auf fein 


1, damit e8 mit des erften Commiflarii »OUrtionausführen. Würde 
„Protocol, damit erſten Commi * — 


„feinem richtig uͤbereinkomme, und durcha 
— ſeyn moͤge, fleißig Achtung ge⸗ 
„ben. 

$. 61. „Wann der Zeuge feine Auffage bey 
„der Wiederhohlung und Vorieſung ändern und 

corrigiren folte, muß der Commiffarius folches 
"fleißig notiren, und diefe Menderung von dem 
Zeugen vor der Dimißion unterfchreiben 
vlaſſen. 

$. 62. „Bann wegen eines ftreitigen! Dres 
„die Zeugen abgehöret werden follen, muß ſolches 
„an dem Ort queltionis gefihehen, 





folcher Fürlefung fou der Commiflsrius ad. |»Miht in continenti klar 


„Commiffarius nicht allein feiner Gebühren verfus 
„ftig erklärt werden, fondern auch F Koſten 
vdeyden Theilen erſtatten, und die Zeugen auf 
„das neue Durch eine andere Eommißion, aufdes 
„vorigen Commiflarii Koften verhört, folglich dag 
a wiederholt werden. Wann die 
„Nichtigkeit des Verfahrens oder die Eorruption 
„mic und deutlich erwieſen wird, 
‚„müffen Die Parthepen diefeExceptiones in der Des 
zuͤrde auch III) die aufge⸗ 
in oder auſſerhalb Ge⸗ 
„eichts, dutch jemands Unfleiß oder Unachtfam⸗ 
„Feit verlohren, oder ſonſt wegkommen, müffen 
„die vormahls ver oͤrte Zeugen aufs neue produs 
„eiret , und diefe auf deſſen Unkoſten, der die 
„Zeugniſſe veriohren, mit Erinnerung auf den 
„geleifteten Eyd, wieder verhöret werden. 

„dal auch mittles Zeit etliche Zeugen geftorben, 
„und das Part aus Mangel ihrer Auffage mer, 
„lich verlegt würde, fol der Verliehrer nad) rechts 
„licher Ermaßigung Unfers Cammer⸗ Gerichts 
„den Schaden erftatten, oder fonft geftrafft wer⸗ 


* n. 
3 Sedio 
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Don DerfertigungdesRoruli, und deſſen 
Publication, auch 
wie ferner darauf zu verfabren. 
$. 66. „Nach gefchloffenem Protocol muß der 
„Gommiflarius einen ordentlichen Rorulum daraus 
„verfertigen, dergeftalt, daß nach einem jeden 
„Bnveis-Articul aler und jeder Zeugen Auffa- 
„ge in ihrer Ordnung ordentlich fubnectirt, auch 
„in ſolcher Dsdnung durch alle Articuln, wie 
„auch bey Denen Interrogatoriis, verfahren werde, 
„damit der Nichter aller- Zeugen Auſſage für 
„Augen habe, und des mühfamen Aufſuchens 
„und Srtrahirens überhoben bleibe, 


$. 67. „Bann der Rotulus verfertiget, müf 
„fen die ſammtliche Commilfrii denfelben mit 
„eigner Hand unterfihreiben und verfiegeln, auch 
„ihre Gebuͤhren zugleich fiquidiren, und nebftder 
„Relation expeditæ Commillionis den Cammer⸗ 
„Gericht einfenden; auf Das Eouvert aber den 
„Nahmen der Partheyen und der Sache notis 
„ren, damit nicht aus Verſehen der Bericht ante 
„Terminum eroffnet werde. 


$. 68. „Wann der Commiflarius denRorulum 
„binnen der ihm vorgefchriebenen Zeit nicht ein- 
„ſchicket, muß er feiner Gebühren. vor verluftig 
„erklärt, und diefelbe der Sportul » Eaffe zuer- 
„eannt werden. 

$. 69. „Und weil dem Berweisführer obliegt, 
„in dem Fall, da der Rotulus nicht eingeſchicket 
„wird, ein Excitatorium auszubringen, ſo folldef- 
„fen Advocat, warn er folches unterläßt , feiner 
„Gebühren des gangen "Beweis verluftig decla⸗ 
„riet, folche der Sportul» Eaffe zuerkannt, under 
„über dem mit 5 Rthlr. beftrafft werden. 


$. 70. „Mann der Rotulus nebft der Com» 
„miffarifhen Relation an das Cammer⸗Gericht 
„eingejehisft wird, muß der PBrafident den Ber 
„richt dem Protonotario zuftellen, um Denfelben, 
„auf den naͤchſten TagesZettul ad efletum pub- 
„licationis zu ſetzen. Es ftehet aber auch denen 
„Partheyen frey, durch ihre Sachwalter derglei⸗ 
„chen Relationes Commitlariorum bey den Con⸗ 
„ftitutioniren zu übergeben. 
$. 71. „In beyden Fallen müffen die Patroni 
„caufz bey dem Konftitutioniren um deffen Publi- 
„cation anhalten, zugleich aber bitten ‚ein Verfah⸗ 
»ren loco oralis, oder einen Schrifft⸗Wechſel dar 
»rin zu veranlaffen: Der Rorulus muß aber des 
"nen Partheyen niemahls originafiter mit nach 
„Haus gegeben werden. 
$. 72. „Der Prafident muß davor forgen, daß 
„die Commifiong-Gebühren previamoderatione, 
„aus der Eportuln.Eaffe dem Commillario afis 
vgnirt, und von denen Producenten wieder beys 
v»ogetrieben werden. 
$. 73. „Sn übrigen bleibt es bey der bishe- 
„rigen Berfaffung daf in probatorio nicht weiter, 
als bis zur Orception, verfahren werde, Wol⸗ 
»te aberder Producent pure auf den Rorulum 
»fubmitigen, fo ſtehet dennoch dem Producten frey 
„leine Jura aus Dem Rotulo zu deduciren, und feine 
„Exceptiones contra perfonas & didta teftium ein⸗ 
„subringen. 


Den Abbörung fremder Zeugen, und wie 
damit zu verfabren. 


5.74. „Bann ein Theil vor Anftelung der 
»Klage vorher fichet, daß er den Beweis durch 
„Zeugen, Die auffer Landes, oder in einer andern 
„weit entlegenen Zurisdiction, wohnen , oder ab⸗ 
„wefend bey denen Regimentern ftehen, führen müfs 
»fe, foll erdie Action nicht eher anftellen, bis er 
„diefe Zeugen per Requifitoriales in perperuam rei 
„memoriam abhören faffen: Und ſolchenfalls ist 
— wie Sed, ſeq. verfehen, zu verfahren. 
„Wann jemand dieſes unterlaſſen und derglei— 
„chen Zeugen poſt Acionem inftirarım angeben. 
„wuͤrde, dieſelbe aber in Termino, welcher nie 
»prorogire werden ſoll, nicht erſcheinen, ſoll nicht 
„darauf reflectirt, fondern bloß auf der gegenwär« 
„tigen Zeugen Auſſage gefprochen, oder, wann 
„feine andere Zeugen angegeben worden ‚ fo fort in 
„DerHaupt-Sacheerfannt,und der Beweisführer 
„mit einem Beweisad fepararum verrwiefen werden. 
„Es muß auch in Concurlu credirorum dieſes beob» 
„achtet werden,allermaffen derjenige, welcher Durch 
„auswartigeZeugen feineForderung erweifen will, 
„binnen 8 Tagen nad) erhaltener Eitation ad liqui. 
„dandum dieſe Praͤcution zu gebrauchen ſchuldig iſt. 

$ 75. „Die Requirenten müffen den fremden 
„Richter erſuchen die Zeugen uͤber die beyzufuͤ⸗ 
„gende Artickuln und verſchloſſene Interrogaroria 
»legaliter abzuhören, deren Auflage wohl zu no⸗ 
„tiven, Diefelbe in einen Rotulam zu verfaffen, und 
„folchen verfchloffen zu remittiven; mit dem Bey- 
„fügen, daß die Abhoͤrung beſchleuniget werden 
„möge, weil der Beweis, manner binnen 6. Wo⸗ 
„chen nicht vollendet wird, nach der jetzigen Ders 
„faflung vor defert gehalten werden, folglich der 
„Rotulus feinen Mugen haben würde; dahinge⸗ 
„gen man erbothig ware, die Erpeditions-und 
„Commißions⸗auch der Zeugen Reife und Zeh⸗ 
„tungs⸗Gebuͤhren auf erhaltene Nachricht fo fort 
„zu uͤbermachen. 

$. 76. „Der Ertrahente muß di uifico” 
„riales nicht bieß auf die Poft —* ſon⸗ 
„dern die Inſinuation in Loco beſorgen, und 
„Dafelbft jemand beftellen, welcher die Eita- 
„tion der Zeugen, und die Abhoͤrung derfelben, 
„auch die Einfendung des Roruli folicitiren 
„muß. 

$. 77. „Wann er an dem Ort, wo die Requi- 
„fitoriales hingehen,niemand Pennet, durch weichen 
„dieſes geſchehen Fönne,muß er bitten,denenRequifi- 
„torialibus mit beygufügen,daßiuLoco einMandata- 
„rius ex officio beftellet werden möchte, weicher 
„das benöthigte hierunter beforgen, mit dem Ex⸗ 
„trahenten Darüber correfpondiren, und die Ein. 
„fendung des Kotuli follicitiren müffe, mit der Bere 
„licherung, daß demfelben feine Gebühren gleich» ' 
„fals previa Liquidatione, nebftdenen andern Kos 
„ften, übermacht werden ſollen. 

$. 78. „Weil nun der Rorulas binnen 6. Wo⸗ 
„chen von dem fremden Richter eingefchickt wers 
„den foll, fo verſteht ſich von felbften, Daß es we⸗ 
„der möglich, noch nothig fey, daß der Judex Re- 
„quifirus beyde Theile ad videndum jurari citiren 
„laſſen könne, und daß Die Abhoͤrung der 

\ „Zeugen 
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»Beugen bipß-der Eegalirät des Richters Überlaf- | S. 83. „ep folbem Verhoͤr hat der Kids 


„ſen, und foldes bey dem Requifitorisli mit ans 

»gefuͤhrt werden muͤſſe. Wolte aber einer oder 

„ändere an forhanem Ort einen Bevollmächtigten 

„beftellen, welcher der Verepdigung Der Zeugen 
-  »bepmohnen folle, jo Ean der fremde Richter fich 

„nicht enıbrechen, denfelben auf Borzeigung fei- 

„ner Vollmacht zu admittiren. 

Sedio XI. t 


Vom Gezʒeugniß = ewigen Gedaͤcht⸗ 
mß. 


S. 79. Es ſoll regulariter niemand zum Be 
„weiß Durch Zeugen admittirt werden, als nach 
„der Litis Eonteftation, und wann jemand per 
„Sententĩam Dazu gelaffen wird. MWeil aber öffs 
ters gewiſſe Umſtaͤnde fich eräugnen, warum 

ante Litis Conteflationem, fo wohl von 
»Seiten des Klägers, als des Beklagten nörhig 
»ifl, ad perpetuam rei memoriam abhören 
„u laffen, fo fol es Damit folgender. Geftalt 
„gehalten werden, 


$. 80. „IBann der Bünfftige Beklagte fich be- 
„fürchtet, daß er von wegen Güter, Obligation, 


„oder von einem andern möchte beſchuldiget oder 
mbelänget werden , und beforget, Daß die ihm zu⸗ 


„ftehende exceptiones, wodurch er Die beforgende 
‚Klage zu eliviren vermeynt, nach Vers 

fl der Zeit entgehen, oder daß er verfier- 
„ben, und feine Rinder aus Unwiſſenheit der Um» 
„fände Die Rechtfertigung nicht geſchicklich ausd» 
„benmöchten,und er daher nörhig finderZeugniß dd 
ia rei memoriam —— > fol 
er Die n warum er vor der Litis, Eonte: 
—— — Zeugen abhoͤ⸗ 
Fen u laſſen Dem Gerichte vorftellen, 
„und: feine Probatorial» Articul übergeben, auch 
„bitten, ſolche dem Gegentheil ad dandum Inter- 
„rogaroris. zu any welches auch cum even- 
„tuali- Termino zum; Berhör veranlajjet werden 
muß. Wann der Citacus in dem erflen Ter- 
> mino nicht erſcheinet die Infinuario aber gehörig 
ooeirt wird, muß.der-KExtrahente ohne weitere 
2“ weis ad perpetuam rei me- 


„moriatn ‚gelajjen werden; Wann er aber erfchei | 


„.fet, můſſen Die angegebenen Urfachen unterfucht, 
„darüber erkannt, und.fein Remedium gegen der» 
—— — 
a Im ger ſich offerirt, 

Se ſo gleich ellen, muß ſolches Zeug⸗ 

ih nicht verſtattet, ſondern Die Sache felbft fo 
„fort.achörer, und dem Beſinden nach rechtlich 
verorduet werden. 

5. 82. „Hingegen Fan der kuͤnfftige Klaͤger, 
„wann. er dergleichen. Gezeugniß in perperuam 
„iei memoriam aufnehmen laffen till, darzu re- 
„gülariret nicht gelaffen werden, weil er feine Kla⸗ 
„ge wallen Zeiten, wanner nur will, anftellen fan, 
» 8, und wann ihm an dergleichen Beweis 
„selegen, muß er Die Urfachen, fo ihn dazu bewe⸗ 
„gen, ‚ und nicht anders als citata par- 
„te adveris, bey einen fummarifchen Verhoͤr per 
„ſententiam, (wovon gleichfals Feine Appeilation 
„ftatt haben fol) zugelafjen, oder Damit abgemie- 
„fen werden, z 2 
















„ger, wann er dieſen Beweiß von erhobener Klas 
„ge führen will, fürnehmlich eine von folgenden, 
„Oder doch gleich wichtigen Urfachen zu befcheinis 
„gen: als wann etwa die vorgefchlagenen Zeugen, 
„welche Die befte Wiſſenſchafft von der Saͤche ha 
„ben, mit ſehr hohen Alter, oder fonft gefährlichen 
»Zufällen und Kranckheiten beladen, worunter 
»auch die Schwahgern Frauen, fo der Geburt 
„nahe fepn, zu rechnen: gleichen da der Zeuge 
„in weit entlegene oder gefährliche Derter , oder 
„auf lange Zeit verreifete; oder auffer Landes, 
„oder if einer andern weit entlegenen Zurigdis 
„ction wohnte 2c. als welchenſalls Der Klaͤger die 
„Zeugen vor Anſtellung der Xction in perpetuam 
„rei memoriam abhören zu laffen wohl befugt ift, 
„Vid. Set. X. 5.74. Alfo au, wann ein Crer 
„Ditor feine Klage fo glei) anzuftellen nicht vers 
„möchte: Als da Derfelbe einen Schuldner hätte, 
„welcher ſub conditione oder in diem zu bezahlen 
vſchuldig. Oder auch, wann nad) erhobener 
„Klage der Beklagte die Litis Comeſtation vors 
„feglich aufhielte, oder Andere Nerhinderungen 
vderur ſachte. Solchergeſtalt ift es auch zu hals 
„ten, warın ſchwete fterbliche, oder Kriegs,Räufte 
„einfielen, on * 

$. 84. » Bann der Klaͤger nach aufgenomenen 
„Beweis innerhalb Jahres⸗Friſt, Bu por hr; 
„angetretenen Beweſſſes an zu rechnen, feine K'a 
»ge nicht fürbringt, fol folches Berengnißvor ers 
„lojchen gehalten und niemahls publicier werden, 
„auch keine Reſtitutio in integrum, nec ex jufta 
‚„caufa ftatt haben, * 

$. 85. »Wolte der Produäus ante Litis Conte- 
„fationem auch feinen Gegen, Berveif in perpe- 
„uam rei memoriam führen, foll er folden bins 
„nen 14 Tagen, nachdem ihm die Yerpeis,Artis 


„euln. communigirt und. änfinuiret worden, bep⸗ 


„bringen. 
$, 86.1, Da der Producene vor Publication. 


„des Gezeugniſſes zum ewigen Gedaͤchtnis, nebft. 
dieſem, noch mehreren Beweis bepbringen, und 


„die Darin abgehörte Zeugen, oder auch andere 
„don neuen eraminiten laffen wolte, foll ihm fols 
„ches frey flchen; Es müfen aber auf diefem: 
„Fall beyde Gezeugniffe zugleich, und Feines vor 
dem andern geöffner werden, 

5. 97. „Im Fall der Producent fi erklaͤrte 
„das ad perpetuam rei memoriam aufgenommene 
„Geyeugniß gar fallen zu laſſen, und anderwärs 
„eigen. Beweiß geilen, fol ihm folches zwar. 
„erlaubt ſeyn; Es kaͤn aber fo dann das erftere 
„Geʒeugnis nicht publicirer werden, fondern e6. 
„it felbiges verſchloſſen in dem Gerichte bevjube- 7 
„halten, und ſolches oben darauf zu regiſtriren; 
„ee muß auch Dem Producten die Koften bee. 


„zahlen. : F 
8. 88. „Nach volfuͤhrtem Gezeuqniſſe fo der 
„KRotulus bey Unferm Cammer· Gericht einge⸗ 
„bracht, und dem Producenten von dem Protong- 
„eario Darüber ein Schein ohne Enpgeld ertheileg 
„werden, und ift ſolcher Rotulus nicht eher zu eroͤff⸗ 
„nen big conteſtirt, einem oder dem andern Theil 
yder Beweis auferleger, und der Gegentheil zu‘ 
„defien Publisatton vorgeiaden worden. 
. $. 89 


* 
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ı $. 89. „Wann diefes Gezeugniß eröffnen, ſoll „binnen 14 Jagen Interrogaroria über die Res 


„über Diefelbe, oder gang contraire Articul, Eein 
„fernerer Beweis weder in der erſtern noch in 
„der andern Inſtantz zugelaffen werden. 


$. 90. „Poft litem conteftatam foll weder dem 
Beklagten, noch dem Kläger erlaubt ſeyn, Dets 

- „gleichen Gezeugniß aufnehmen zu laffen, fondern 
—Fie müffen angemiefen werden, den Proceß zu 
„befchleunigen ; Adenfalls und wann fehr wichti⸗ 
„ge Umftände angegeben werden, ‚muß ſolches 
„cum cauſæ cognitione, wovon Feine Remedia 


„ſtatt haben follen, geſchehen. 


8,91. „Dafern der Kläger nach erhobenet 
„Klage, und darauf erfolgter Litis Eonteftation, 
„zu Führung des Geyeugniffes ad perpetuam rei 
„memoriam admittiret werden folte, und er fol 
„ches aufgenommen hätte, foll daſſelbe zu Jeder- 
„jeit, auch nach Ablauf des Jahrs, vim prabandi 
„behalten. 


$. 92. „Wie dann auch, was den "Beklagten 
„anbetrifft, dergleichen vor oder nach der Litis Con. 
„ieftation geführten Beweiß allfters feine Kraft 
„behalten, und zu Feiner Zeit erloſchen ſeyn ſoll. 

6,93. „Im übrigen muß bey Diefer Art des 
„Beweiſes überall, wie bep andern Probationen 
„derfahren werden. 


Tit. XXIX. 
Dom Begen:Beweis. 


$. 1. „Zum Gegen · Beweis ift fo wohl der 
„Kläger als Beklagte, er habe fi vor dem Ber 
„fcheide, worin der Beweis veranlaffer, Dazu ers 
„borhen oder nicht, oder wann auch der Gegen» 
Beweis per fentenziam ihm nicht reſerbiret wor⸗ 
„den, zuzulaffen. 


“ $ 2. „Es folk auch den Gegen Beweis in al- 
„len Proceſſen, fie ſeyn ordinarii oder fummarii 
„zu führen erlaube ſeyn, wovon jedoch diejenigen 
„Sachen, worin executive geklagt wird, auszu⸗ 


„ſhlieſſen. 


. 3. „Wann der Beklagte, der einen Gegen⸗ 
Beweiß führen will, bey der Litis Conteſtation 
„einige Exceptiones peremtorias opponiret, wel 
„che gleichergeftalt einen "Beweis erfordern, foll 
„er feinen Gegen⸗Beweis zugleich auf ſothane 
„Exceptiones richten, Darnach aber nicht weiter 
„gehöret werden. 


$. 4. „Da der Produdtus Vorhabens ift, ein 
„Gegenzeugniß zu führen, hat er binnen 14 
„Tagen von dem Tage, da ihm die Be 
„weiß ⸗ Artickel zugekommen, feine Reprobatorials 
„Articul in duplo ſab pvena preclufi zu überges 
„ben, und alles dasjenige zu beobachten, mas dem 
„Zeugenführer zu thun oblieget, Damit der Be⸗ 
„weiß zu gleicher Zeit und vor eben Demfelben 
„Commiflario, geführer werden mögen. 


$. 5. Der Reprodudtus foll wieder die Repro⸗ 
„bation mit feinem fernerem Gegen» Beweiß ge 
„höret, fondern die Articuli Reprobatorii Repro- 
„batoriorum gänglıch verworffen werden; Es fan 
„aber Dem Keprodusten nicht verwehret werden, 


„probatorials Areickul zu übergeben: Und muß, 
„wann ſolches gefchehen, weiter, wie bey dem Bes 
„weis Durch Zeugen verordnet ift, verfahren 
„werden. 


$. 6. „Im übrigen, obgleich eben die Zeugen 
„fo bey der Probation produciret morden, auch 
„bey Der Reprobation vorgefchlagen und ger 
„braucht werden können, fo follen diefelbe den⸗ 
„noch bey Dem Gegen: Beweis andermweit mit dem 
„Zeugen⸗Eyde beleget werden. 

$. 7. „Wann jemand eine Sache, deren Ber 
„weis er übernommen, plenarie erwieſen, fo an 
„derjenige, weldyer dem Gegen, Beweiß führer, 
„reprobando demfelben feinen Eyd deferiren.» 


Hieher gehöret auch. ferner, wegen genauer 
Verwandiſchafft ver Haupt-Sachevon demobis - 
gen Project, und zwar ebenfalls in deffen drit⸗ 
ten Theile in dem folgenden 34 Titel, von 
der Befcheinigung, enthalten, und welcher alfo 
abgefaffer ift: 

Tie, XXXIV, 
Don der, Befcheinigung. 

$. 1. xEs fepneinige Sachen dergeſtalt beſchaſ⸗ 
„fen, daß darinne fein ordentlicher Beweis geführer 
„werden darf, fondern genug ift, wann Der Kläs 
„ger feine Klage befcheiniger. Wann ver 
„Richter auf eine Beybringung erkennet, wird 
„dadurch eine blofje Befcheinigung, wann er aber 
„das Wort darthun gebraucht, ein ordentlicher 
„Beweis verftanden. 


$.2. „Dieſe Befcheinigung Fan von dem 
„Richter alsdann nur erkannt werden, wann pe- 
„riculum in mora iſt, oder Die Sache eine Kleis 
„nigkeit betrifft, oder in dieſer Ordnung nichts 
„weiter zum Beweis erfordert twird. Daher 
„dergleihen Beſcheinigung in Summariiffimo, in 
„Injurien» Sachen, in Bagatel⸗Sachen x. zurei⸗ 
„chend iſt. 

$. 3. „Dieſe Beſcheinigung kan per Documen- 
„ta oder Durch Zeugen gefchehen. 

5.4. Wann bey der Befcheinigung Documen- 
„ta produeirer werden, braucht es nicht, ſolche im 
„gemiffe Articulos zu bringen, wann nicht ber. 
„Producent zu mehrer Deutlichkeit ſolches zu 
„thun noͤthig findet, oder der Nichter, wann er 
„in Denenfelben keine vernünftige Eonciufion 
„finden kan, denfelben darzu anweiſet. 


»$. $. » Bann die Beſcheinigung durch Zeugen 
„geſchicht, ift gleichfalls nicht noͤchig, ae 
„cum Directorio zu verfertigen. Es werden auch 
„feine Interrogatoria übergeben, und Fein Rorulus 
„über die Auflage gemacht; Sondern es ift ge⸗ 
„nug, wann der Producent die Zeugen entweder 
„don Dem ordentlichen Richter, oder von einem 
„Notario, oder ausgeberhenen Commifhrio fum- 
„mariter , jedoch eydlich abhören laffen , und das 
» Protocol ad Ada gegeben wird; oder wann 
„der Producent bloß eydliche Arteftstapon Denen 
»Zeugen beplegt, Es braucht auch Feine Pubs 
„lication des Routli, fondern es ift genug, wann 
„Das Protocol oder Die Atteſtata qis Beylagen 
nad Ada gelegt werden. 

6.6, 
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$. 6, „Es merden auch zu einer wichtigen Bes | die Wahrheit verhalten. Wenn jemand befuns 
„ſcheinigung zwey Zeugen, welche nicht omni ex- | den oderüberwiefen wird, daß er falfches Zeugnig 
„ceptione majores jepn,und ihre Auffage mit einem | gegeben habe; fo fol derfelbige eben Die Straffe 
„Epde beftärcten müffen, erfodert. Und ob zwar | ausftehen, fo der, wider meldyen Das Zeugniß 











— — — — 


„vor Abhdrung der Zeugen Die Exceptiones contra | gerichtet war, hätte leiden ſollen. Siehe Flavü 
„berſonas & Dicha Teſtium wegfallen, fo ſtehet doch | Joſephi IV Buch von den alten Juͤdiſchen Ges 
„dem Produdto frey, bey den Verfahren Die North: ſchichten c. 8. $- 15. . 
„durfft Dargegen zu verhandeln. Und, muß auf| Hingegen bep den Perfianern darf, wie Jo⸗ 
„Diejenige Zrugen, welche ipfo jure repelliret wer: hann Sriedrih Schmid, im VI Theile feiner 
„den, nicht reflectirer werden. Politiſchen Fragen jur curidfen Nachricht von 
$.7.,2Bann Die Zeugen coram Notario & Tefi- | Chriftian Weifens Special: Politic, in der 1b» 
„bus nicht wollen erfcheinen, kan derjenige, welcher theilung, c, 1. ad $.6. anmercket abſonderlich ein 
„die Beiheinigung führr, Die Gerichte des Zeus Schuldner auch wohl wider Briefe und Siegel, 
„gen antreten, und dieſe folcher geftalt zur Auffage Richter und Zeugen, feine Schuld läugnen. Der 
„anhalten, ı Alcoran erfordert zu einem gültigen Beweiſe 72. 
$. 8. Bey dem fummarifchen Beweis kan auch Zeugen, die aber felten aufzubringen, und alfo 
„der Richter, nach Beichaffenheit der Sachen und muß der andere wohl verfpielen. Die nültigen 
„deren Umſtaͤnde, auch Gelegenheit Der Partheys Zeugen müffen auch Die Imans felbft, oder ihre 
„en, den Terminum legalem verfürgen, und bo MitsHeiligenfeyn. Daher ıft es in Perfien ges 
„ſtimmen, welchen Gerichts-Fag der Pruducene fährlich, ſich mit jemandın in Eontracte cinzulafs 
„ſothane Bercheinigung führen folle. Wann er fen, da bey ſonſt fovieler und firenger Gerechtig⸗ 
„keinen befondern Terminum beftimmet, muß der Eeit Diefelbe gleichwohl fe ſchlecht beobachtet,und die 
»Producent den Terminum legalem beobachten, fonft auch ſchon aus dem natürlichen Rechte be 
„Oder nachhero nicht weiter Damit gehört wer» , Fannte Regel, Daß man einem jeden Das Seinige 
„den. geben und zueignen folle, fo fchlecht befolger wird, 
$. 9. „Wie dann auch im übrigen, miebendem Wie hiernächft denen gemeinen befchriebenen 
„ordentlichen Beweis, alfo auch hier verfahren, Rechten zu Folge die Unfinnigkeit oder Raferey 
„und excipiendo gefchloffen werden ſoll. | durch Zeugen ermiefen werden koͤnne und müffe,das 
$. 10.» Dembroduclo fteher auch frep, eine Ger | von iſt zu fehen in dem Artickel: Unfinnig,im XLIX 
„gen-Befcheinigung in dem beftutiten, oder wann Bande, p. 2017 u. ff. Ferner ift von der ehemah⸗ 
„er nicht beſtimmt ift, Legali Termino zu führen,da ı ligen Gewohnheit der Deutſchen einen Mifferhäs 
„erdann auch Dievon dem Producenten angeführ» | ter des ihm Schuld gegebenen Verbrechens durch 
„te Zeugen abhören laffın Fan. „ ſieben über ihn geichworne Zeugen zu überweifen, 
Aus dieſer hier gefihehenen Borftellung Fan nun | der Artickel: Befibnen, imill Bande, p.14 89 
gar leicht erlernet werden, was nach Anleitungdes und Beweiſen jelb fiebend, ebend. p. 16345 
rer hier errvehnten unterfihiedenen Rechte jo wohl | tie hingegen von dem nüglihen Gebrauche derer 
in Anfehung ver Perfon und Auffage derer Zeugen, | Zeugen bey der Defenfion oder dem Beweiſe der 
als auch bep deren Vereydung und Abhörung zu Unfhuld der Artikel: Unfchuld (Ausführung . 
wiſſen und zu beobachten nöthig ſeyn will; mehre oder Beweißder) imXLIX Bande, p. 1970u.ff. 
rer Landes⸗ und Gerichts: Ordnungen zu gefchweir | nachwuſehen. 
gen, aus welchen ebenfalls Das Darinne verordnes| Schließlich mercken wie noch die nöthigften 
te und hieher gehörige mit leichter Mühe erfundiget | Lauf Sprüche von denen Zeugen, welche fürglich 
werden kan. Was aber Diejenigen Dinge anbe: | tiefe find; Bin Zeuge, kein Zeuge; wiewohl 
trifft, Die eiwan noch eine etwas mehrere und ums | Diefe Regel ihre Abfälle hat, wenn in Bürgerlio 
ftändlichere Erklärung zu bedürfen feinen; fo | ben Sachen nur ein anfehnlicher unverwerfflicher 
wird davon in denen nachfolgenden Articeln inſon | Zeuge, wider welchen niemand etwas einzuwenden 
derheit gehandelt Daß mir alfo allhier weiter nichts |hat, vorhanden, undEein anderer mehr zuhaben 





mehr,als nur noch eine und die andere Anmerckung 
bepzufügen vor nörhig erachten. Ueberhaupt fel 
demnach nicht allein nach dem heut zu Tage einge 
führten Gerichts: Brauche ordentlicher Weiſe zu 
einem völligen und gültigen "Beivelie, fondern auch 
fo gar ſchon denen Mofaifchen Gefegen zu Folge, 
und befondees nach der im 4 B. MofisXXXV,30. 
undims B,Mofis XVII, 6.19. undXIX, 15 bei 
findlihen Verordnung, eines eingigen ‚Zeugen 
Auffage allein vor Gerichte nit angerommen 
erden, fondern aufdrey oder zum wenigſten zwey 
Zeugen, welche einesguten Wandels find,foll alle 
Sache beftchen. Der Weiber Zeugniß foll auch 
vermoͤge eben dieſer Geſetze wegen der Leichtfinnigs 
keit und Frechheit, welche dieſem Geſchlechte eigen 
ift, nicht gelten. Desgleichen ſoll man auch die 
Knechte um ihres unartigen Gemuͤths willen nicht 
zu Zeugen annehmen, dieweil zu vermuthen iſt, ſie 
erden um ihres Nuhens willen oder aus Furcht 
verſol- Lexici LXI Theil, 


iſt. Alſo wird einem jeden Beamten, oder Bedien⸗ 
ten, Richter, Pfarr Herrn, Lehrmeifter, Berichtes 
Diener, u ſ.w. wenn er in Sachen, ſein Amt beiref⸗ 
fend Zeugniß giebt, völlig geglaubet.Einjederiftder 
Obrigkeit Gehorſam zu leiften fhulvie,wenn erzum 
Zeugniß erfordert wird, u.mag auf Den Verweige⸗ 
runas⸗Fall durch rechtliche Zwangs⸗ Mittel darzu 
angeſtrenget werden. Ein unerforderter und ſich 
ſelbſt anbietender Zeuge wird nicht zugelaſſen. Eines 
unverepdeten Zeugen Auſſage wird nicht angenom⸗ 
men. Niemand mag angehalten werden, wider 
ſich felbft zu zeugen. Die Glaubhafftigkeit eines 
Zeugen beruher auf feiner Würde, Ehre, Redlich- 
keit, Ehrbarfeitund ordentlichen Wandel, und 
wird cenen am meiften geglaubt, Dievon ſolchen 
Tugenden die meiften anfihhaben. Die Gültig 
keit des einen Zeugen kan der Ungültigkeit des ans 
dern zu ftatten Eommen, und kommt eshierinne 

aufdes — Ermaͤßigung an. Die gröfere 
u 


* 


115 Zeuge (eintzeler) 
Anzahl Zeugen uͤberſtimmt die geringere; doch 


uͤberwieqt die geringere Anzahl eine gröffere, wenn 
fie in ver Gültigkeit und Glaubhafftigkeit den 
Worzug hat. Ein Zeuge, der in einem Stücke 

unwahr befunden worden, verliert auch Den 

Glauben in allen übrigen. Derjenige, welcher 

einen Zeugen vorfteller, Ban ihn nicht vermerfflich 

machen. EinemZeugen, der feines Zeugniffis 

Feinen gnugfamen Grund zu geben weiß, wird nicht 

geglauber. Unterſchiedene Auſſagen erlicher Zeus 

gen, wenn fie auf einen Zweck _abyielen, werden 

nicht vor einzele geachtet. Ein Zeuge gilt nicht wis 

Der eine Urkunde, wenn er in derielben nicht benen« 

ner ft. Oder Briefe find beffer, als Zeugen. 

Zwey oder drey Zeugen, wenn fie nicht gar um 

tüchtia find,machen einen völligen Berweiß. · Weh⸗ 

ner. Spaten. 


Befondere und zum Theil ziemlich meitläufftige 
Akhandelungen von Zeugen und Zeugniffen oder 
de Teftibus, haben gefhrieben Jacob Negidins ; 
Angelus dellbaldis, Stepbanus Nufrerius; 
Hobann Baptiſta Zilletus; Nellus a St. 
Geminiano, Johann Campegius ; Horten⸗ 
fius Cavalcanus; Juſtus Reuber ; Friedrich 
S chend; Profper Sarinacz; Hector Aemi⸗ 
lius; Andress Barbatiaz Aegidins Boßi. 
us; Srancifcus Curtis; YTicolaus vers 
bard, und Lanfrancns de Oriano. Nicht 
meniger verdienen allhier angemercht zu werden 
Nicolaus de Leſcut de Examinatione Teftium ; 
ZAorns Difp: de Probatione plena per unicum te- 
ftem, und Aurpprechts Difp. de Suprema Vo- 
luntate unico teſti concredita. Sonſt aber koͤn⸗ 
nen hiervon noch ferner nachgeſehen werden Paul 
Chriſtinaͤus Vol. Il. Dec. Belg. 27. 28. und 29. 
Martin Uranius in Leäur. de Teftibus; Lud⸗ 
wig Gilhauſen in Arb. Jud, Civ. c 6. Patt. 2. art, 
1.fol 3810u. ff. und in Arb, Crim. c 6. Part, 3, 
fol, 363. u. ff. Lanfrancus in Prad.c.g:tit. de 
teftibus; Mezger in Confil, Crim, ı5.n.82.u.ff. 
Gail laͤb. l. Obſ 92.0.93. Jacob Ompbalius 
de Ufurp. Leg. Lib. V. c. 19. Joſeph Ludovicus 
Dec 3. Aicronpmus Magonius Dec. 74. 
Borellus Tom.ll,tit, 16. Nicolaus Ever: 
bard, der Züngere, Voll. Confil.64. und Vol. Il. 
Conf.37. George Everbard Vol. Il. Conf.ı5. 
Matthaͤus Weſenbec Confil. 345° Gribaldus 
in Oper. fol. 222. u ff. Morla ın Empor. Jar. 
Part, l.tir. 11. fol. 479. u. ff. Rosbach in Proc, 
Civ.tit, 56. Covarruvias in Quaft. Pract c. 18. 
Anton Merenda Vol. IV. Contr. Jur, Lib, XXI, 
e.42. Johann Vincentiüs Hondedeus in gar 
vielen und faſt unzähligen Stellen feiner Conſult. 
Jurid Vol .undll. Amadeus Eckolt in Com- 

end, Trad. Pandedar. Lib XXII. tie. 3.4.0. 5. 
%oobann Friedrich Reiger in Theatr. Jur. jisd. 
tit. Bertoch in Promt., Jur, Vol Il.v. Tefis, und 
abionderlih "Jobann Jacob Speidel in feiner 
Biblioth. Jur. Vol.Il,v, Ze/is, nebit vielen andern 
Dafelbft angezogenen Rechts ⸗Lehrern, als bey mel, 
chen nicht allein Die im vorhergehenden berührten, 
fondern auch noch unzählige andere und befondere 
* der Länge nach erklaͤrt und erörtert zu bes 

nden. 


Zeuge, (eintzeler) Bat. Teffisunicus, oder Te- 
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Ris unus, wird meiſtens vor verwerfilih und un⸗ 
gültig gehalten. L.9.C. de teſt. 5 B.Mof. XIX 
15. Carpzov P.il. C, 16, d.40, Daher 
kommt der bekannte Rechts⸗Satz: Unus teflis,nul- 





lusteflis; ein Zeige, Fein Zeuge. So ıfl auch 


in den gemeinen befchriebenen rechten verortner, 
daß in Feiner Sache (ausgeſchloſſen in etlichen 
Fällen) ein Zeuge zur Bereifung gnugſam fenn 
foll, vermöge der Regul: Unus& fingularis teftis 
nibilprobat, ein eingeler und fonderlicher Zeuge 
beweiſet nichts. L.9.C.derefib. Aprer in Pro- 
cell, Jur.P.},c,9,Obf. 1.&6, Bönig in Pradica 
£.79.0,1.6.80.n.1. Berlich P.I, Decil. 36, 
n. 58. ‚&iehe auch den Artikel: Feuge, im 
VAbſchnute; und Zeugen (fonderlicye). 

Zeugẽ, (der treite und webrbafftige) Offen 
bahr. 118, 14 fieheden Haupt Articel: õ euge, im 
IV Abſchnitie Rum. 5. 


Zeuge, ( Umfaͤrbung der ) ſiehe Umfaͤrbung 
der Zeuge, im XLIX Bande, p. 960. 


Zeuge,(wahrhafftige) der treue und wahr⸗ 


hafftige deuge, Offenbahr. II, 14, fiehe den 
Haupt Arccel :Zeuge im IV Abſchnitte Num. 5. 


Zeuge dupliren, ift benden Jaͤgern gebräuchs 
lich. Die Sau⸗Jagen müffen duplirer werten,jes 
deñoch aber dupliret man auch wohlHirſch · Sagen, 
wo etwan ſchlechte und alte Zeuge ſeyn. Bey dem 
Hirſch· Jagen, geſchiehet es dun folgender Geſtalt: 
Cs werden Die hohen oder Hirſ ch Netze genommen, 
und bey Dem at jagen (Anfangs fo ed immeiten ſte⸗ 
het iſt es gar nicht hoͤthig) auswendig dichte an den 
Tücpern ausgebunden, und kan quf einer Stans 
ge fo wohl die Ober⸗Leint von Tuche, als vonMege, 
geiteller und geleget werden; unten aber wird dıe 
Unterleine von dem Nege hereinwärts gelener, und 
die Stange zwifchen des Tubes und der Neben 
Unterleine geftoffen, und alfo um das Jagen und 
Lauffterund herum. Sie müffen aber deewegen 
bey dem Hirſch · Fagen auswendig kom̃en aufdoß;, 
menndie Hirſche das Zeug überzufliehen begehrs 
ten, welches gar vielmahls gefchiehet, und wenn 
das Tuch zu hoch iſt, daß fie nicht Darüber hinaus 
fommen,fie fo dann in das Zeug fallen, wobey das 
Tuch reiſſet, welches denn Löcher gieber, daß jie 
leicht durgfönnen; Daaber Das Netze aufwendig 
iſt, fie ſolches auf=und zurücke halte, Inwendig 
aber ſchicket ſich das Netze deswegen nicht, dami fie 
nicht mit dem Gehoͤrne darinnen hangen bleiben 
moͤchten. Zum Sau Jagen dupliren aber kommen 
die Netze inwendig und vor Das Tuch. An der Cam⸗ 

ver, Zwangtreiben, Hinterjagen oder Beprreiben, 
ſtellet man die Nege inwendig dichte an die Tücher; 
am Lauftaber werden die Prell Netze inwendig am 
Tache herum geftecfet,angesogen und angebunden, 
Die Stel Stangen am Tuche müffen bier ebene 
falls inwendig ftehen, gegen jede derfelben Stangen 
wird eine, Stell-Stange am Prell Netze geſtoſſen, 


berde Stangen aber find mit ener S trebe ⸗ Stange 


aneinander gemachet. Wird alſo auf der inwendig⸗ 


ſten Stange Das Prell⸗Netze geſtellet, oben werden 


die beyden Stangen mir einer Wintleine an einans 
der befeftiger,die Prell Nege muͤſſen recht wohl aus 
einander gezogen werden , daß fie fein ſtraff fies 
hen, und keinen Buſen haben, ingleichen die 

Ober⸗ 


— na mir 
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Dber- und UntersEeinen, fo (darf als es die Lei | ſchen Weibe sedtie,.fb fagte er: & bin Chri⸗ 
nen ausftchen Eönnen, angezogen ſeyn. Wie ſtus, Zoh. IV, 26; und dem Blindgebohrnen 
denn auch die Tücher fein glatt aus einander zu| niebt.er u erkennen / daß er fen der Sohn Gottes, 
siehen , Damie fie fein glatt ftehen, welches jedes: Eap. IX; 37. So nun alle diefe Zeugniffe nicht 
mahl bey den Tüchern zur beobachten iſt. An | wahr, wo bleibet der Grund unferer Seeligkeit? 
die Wechſel der Netze muß eine Mafche Dürch | und mo Fönnen wir doch die Wahrheit finden, da 
Die andere geyogen ‚ und‘ fo denn die Stel» Stan | der, welcher Die Wahrheit felber ift, alfo von ſich 
ge von oben bis unten durch Die Maſchen -geftos redet ? Der Ziveiffel hierüber Ban zunehmen, wenn 
den werden, damit es recht fefte in einander hal» | wir bedenken, wie Jeſus Zoh. VIE, 14. dem sang 
te. Diefe Pre, Nege halten Die Saum von den | zuwiedee redet: So ich von mir felber zeugen 
Tüchern ab und zurüdte, daß fie ſich nicht durch» | würde, ſo ift mein Seugniß wabr. Daher 
ſchlagen fönnen. Denn fonft ift es ihnen gar ein Chrpfoftomus ſaget: weichen Spruch von bey» 
leichtes, wenn Feine Nege:oder Garne vorne| den fol ich ermehlen , oder verwerffen? Auein 
ſeyn , Daft-fie ſid durch Die Tücher (lagen, und fie find alle deyde wahr, wenn man fie nicht 
ohne Abſchied ausziehen‘, da denn alle gehabte nimmt, wie fie nach dem Buchftaben lauten, und 
Mühe und Arbeit umfonft wire, wenn man auf Die unterfcpiedliche Gelegenheit, zu 
Zeuge ‚über alle Gedancken, B. WWeish. 1, welcher ſich Jeſus diefee Worte bedienet, und 
6. fiehe den Haupt⸗Artickel: Jeuge, ins IV Ab» | auf ur es zu welchen er veder, Acht gier 
, Rum. 3. vi tie |beR, il er das Her& der Züden Eannte, fo 
Benge im Jimmel, Hiob XVI, 19. ſiehe den | Dufte er, daß fie unter einander ſagten, und 
Haupt Artikel: Zeuge, im IV Abfchnitte, Rum: aud) bereit wären, es ihm unter Die Augen zu für 
ir —— i — on jun ws. .- — er. zu — zum: 
eugen, oder deugniß gebende Perſonen, Das ib gegebene dengniß , iſt niche 
fiehe Zeuge, und weiser unten die befondeten | wabrbafftig. Ünd alſo will er ihren Einwurf 
Artidelz Jeugen. Fri ‚durch feine Worte zuvor kommen, und foviel jas 
Zeugen, Lat. Tefes, oder Indices; heiffen gen: Ihr koͤnnet einmenden, daß ihr nicht vers 
auch befonders bey Denen Deut ſchen Die fonft fo | bunden, meinen Worien ju glauben, indem 
genannten; Mare>und Öteng. Steine, oder an · ‚Derjenige, Der ſich felber lobt, und von fich felber 
dere. den, Siehe Obne Pyer zeuget nicht werih, daß man feinen OBorten 
fern, im %XV Bande, p.982u.f.i ı Glauben bepmeffe. Wenn er dem fpricht: 
 Sengen,;2at, Teßari, heiſſet gichts anders | mein Zeugniß iſt nicht wahr; fo muß man dar, 
als ein Zeugniß geben, fiehe Teſtificiren, im — nach eurer Mennung and Eins 
LI Bande, p. 1430, und Tefkiren, ebend, bildung:- denn an #nd vor fich felbft mar fein 
p. 1444 5 Zeuge, und Sengniß.) Zeugniß Die Wahrheit felber, tie er an einen 
Jedoch wollen wir hier noch einige Schrifftftel | andern angeführeen Orte mit deutlichen Worten 
len etklaͤren in welchen das Wort: Zeugen, zuerennen giebt, Joh VIIT, 14. Arnold und 


taucht with: . tete ee Sacy Auslegung in Joh. Eap. Vyp. 1353 11 f. 
” Ich will dir von dem Orte zengen,| DRS = er j 
und mie dir reden, 2 B. Moſ XXV. 22. 3) Der Geiſt der Wehrheit, der vom 


mar der. Gnaden⸗ Stuhl zwiſchen Den bepden | Vater ausgeher, det wird zeugen von mir, 
—— auf der Lade des Zeugnifes ſt. Ioh . XV, 26. Diefer Geiſt wird ein Zeugnig 
ba miler zeugen, und reden zu Moſe an Die |geben, Augrupnes; uͤnd daſſelbe mietheilen, mel 
Kinder Iſtael. Wie es Damit zugegangen fey, | besieinige von Dein wittelbaren Zeugniffe verſte. 
"wir: 4 dB: Moſ. VII, 89. Da gefagt | hen, Das der Heiltäe Gerft durch die Apoftel und 

wird: wenn Moſes in. Die Huͤtle des Stiffts] ihr Wort in aller- Melt abgelent. Andere aber 
gieng, daß mir ihm gereder würde: ſo hoͤrete er| legen: es von ſeinem a Zeugniſſe aus, 
Die Stimme mit ihm reden von Dem Gnaden- | Darüber Die Apeſteſ kommen, und fi auf cã 
ſtuhl, der auf der Bade des Zeugnifles war ziis nen jeden unter venfelbigen gefeger, Apofteig. H, 
fen den bepden Eherubim, von Dannen ward | 3. Da.ihre Bergen alfo geändert torden, vaf 
mit ihm geredt. Es bat alſo Moſes vor andern | fie'aus furdtfamen und verzagten, freudige und 
den Vorzug gehabt, Daß Gott von dem Gna⸗ | murhige Leute worden, Apoftelg. IV, 3 3. Sie 
denſtuhle mit ihm geredet gleichwie er auch fonft.| gaben mit groffer Kraft Zeugniß von der Aufer⸗ 
die Ehre genoſſen, daß Gott fo zu fagen-von ſtehung Zefa, Eapi V;12. Von mir ſprich er, 
Mund ;u Mund mit ihm geredet hat aus der | Daß ih Der Wießias fe: daß ich unfuldig ge 
Wolckenund Zeuer-Säule 2 B. Moſ. XXXIII, litten, umd daß fie, Die Auven, falfches Zeugniß 
9.1275 und wenn Moſes im Die Huͤtte am: fo | von nir gegeben, Joh. XVinn, 30. Matıh. XX VII, 
kam die Welcken⸗Saͤuſe herunter, und ſtund in | 23. Ferner, daß ich von den Todten auferftans 
der Hütten Thür, umd redete mit Moſe von |den, gen Himmel gefahren, und zur techten 
Angejiche zu Angeficht, wie ein Mann mit feir| Hand Gottes mich gefest. Er yeuget auch von 


—— De at ale » Z0b.V,31. Weser zeuget Durch Die Schriften der propheten, 
— — * * Jeſus offt von fh fiber gezeu⸗ | ig iſt in feinen Berheiffungen und Droh 
fi r r 1 Y n 
er — alo er mir dem Samaritani · | daß Jeſus ſey Der wahrhaffte und eingige nd 
. Usiverfal- zii LXII Theil, O 2 Prichter, 
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tiefter , und-in ihm allein zu Aachen Gnade. bep | Berner * wir das Feugniß ſelbſt, wie es 

— — EBergebung der ie; die wahre vor| verrichtet werden: muß, —— Der Hey⸗ 
Sort geltende Gerechtl v7 t, das wahre Leben,| land fagt Eiralic: fie follen zeugen: Und ihr 
Er heißt alfo.mit| merber auch zeugen. Diefes einzige Wort iſt 
Recht ein Geiſt der Wahrheit. Weihenm. a IE be 

n 847. n e 
* — BREI: ben Fam es hauptfaͤchlich Darauf an, Daß fie vom: 
werdet auch zeugen, Joh. XVre7. Chtiflogeugeren. Daher wird nicht nur von 
& and redet dieſes von fei —— dem 

und Apoſteln. Es hatte zwar Ehr iſtus ſonſt niß, daß er von dem Lichte zeugete. Ioeh · l. 
Zeugen genug, welche dieſes bewaͤhreten, daß —— zu allen feinen Juͤngern uod Apo⸗ 
er der wäre, wovor ihn die blinden und —— ſteln der Herr Chriſtus: Ihr werdet 
ten Zuͤden nicht erkennen wolten. Am Himmel — — —— * 


ibm, wenn es au uf fein —* alſobald te anders Der ah — — 
— die — ſich legten. Gott der | land der Welt ſey, und daß in ee fonft 
von ihm, da er zweymahl vom! in niemand anders,’ die vor Gott. 
Sumd wer Dieß iſt mein lieber Sohn. rechtigkeit, und — die ewige Orten ne 
Gott der. Bi e Geift * von ihm, wenn funden werden koͤnne; von meiner‘ 
er gleich, ald ph Taube, v ge De inmel herab ich Gott und Menſch in einer Perfons von 
fuhe und über ihn kam. iligen Engel nem Amte, Daß ich der eingige Mittler zwiſchen 
* ihn Zeugniß, da nicht Du einer Die Ge⸗ Gott und den Menfchen; von meiner Lehre, daß 
Gun Ehrifti .meldere, fondern auch ‚alfobald der fie Die hinmlifche Wahrheitz von meinem Leben, 
ge Ehor der. Himmliſchen Dee m an⸗ daf es zur Erlöfung gültig; von'meinem Tode, 
Minmee: 2 Ehre fep Bote in der Hoͤhe Und daß er heplfam ; von meiner Auferſtehung, daß 
mas wollen wir — Der Teuffel ſelbſt zeuge fie wahrhafftig; vom meiner immelfahrt dag 
te. non Den Zefa von Nazareth :ungebeten und fie glorwuͤrdig; von meiner Zu zum Gerich« 
tief öffent Ah zac Dan aus, daß er waͤre der Hib| te, Daß es gewiß; und von. dem vollen werdet 
e Gottes, das. 2uchlV, 34. : Allein,| ihr Zeugen, nicht nur in Zudda, -fondern auch 
kon dem alſo war: fo. hielt es dennoch dei fonft in ber. — Welt; nicht nur einem Vol⸗ 
Chriſtus für nuͤtzlich und noͤthig, daß. er ſondern allen Voͤltkern, Zungen, und Spra⸗ 


von: ihm kuͤnfftig ehm werdet zeugen nicht nur mürwl 
In ginge um oft "Bus nicht mar horn abch —— 
jemand der nehmen, weil ſich Chrikus 







er auch u... nicht nur heimlich, ſondern 
nur mit Worten, fondern 
felbft erklärere : Ich nehme. * ch von er mit IBerchen ‚mit Wundern‘, und Zei 
Menſchen, Joh. Vr34. Allein es ifk foldpesfo| chen ; ja zeugen werdet ihe Davon mit eurem 
zu rg —* mſtus ſein 9— halben ſol· Blute und alſo werdet ihr ſeyn wer” 
ches nicht bei „pen ‚aber * Sexjr, ihr werdet euer Leben nicht lieben bis im 
lebte und ed eichwohl. Er wolte den Tod, Das heiſt: Und ihe werdet auch. zeu⸗ 

auf dieſe Arc der menfi Schmwachheit mehr| gen; wie denn, Daß Die Aboſtel auf-fole Are 
und mehr zu Hülffe kommen, fie zum Glauben von Ehrifto gejeuget haben, der A 

an ihn zu bringen, und darinne zu. erhalten.| gang hernach erwieſen hat 

Denn das ſchickte fi trefflich wohl ‚: und konn: 
se viel nugen, wenn ſolche Perfonen von Ehrifte| 5) Drey find die da zeugen —— : 
eugeten, die alles ſelbſt mit Augen angeſehen der Vater, Das Wort, und det Zeilige 
arten, und mit dabey geweſen waren, und Die) Geiſt, md dieſe Drey find eins.‘ ı Zoh.V, 7. 
es nicht bloß von Hörenfagen harten. &o konn | Der Zweck des Apoftels ift, den wahren Claus 
ten und folten auch dieſe Zeugen ſolches überall ben an Jeſum Ehriftum , > Sohn Gottes, 
in der Welt kund thun, da font Die andern | welcher © rndiwös @eds ‚a A dam aisiwos ifl, 
Zeugniffe mehrentheils nur in a waren ab, aachdruͤcklich anzupreifen. Die Kennjeichen 
‚gelegt worden... Und alfo Fonnten Die enſchen und die Früchte diefes Glaubens find Die Wie» 
mit Recht nicht Elaven, daß ihnen die Mittel Der) dergeburt ; Liebe zu —— und ſeinen Kindern, 
—— und, Bekehrung enhogen würden, im ı V. Die Beobachtung Tine Gebote >. 
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3; Der Sieg über die Welt, 4.55 Das innes |.hunderte.. Unſer Spruchiftvon langen Zeiten in 
te Zeugniß dis Heiligen Seite, 6; Die Ger | den Griechiſchen und Bateinifchen Kirchen « Bir 
wißhelt des ewigen Lebens, ı1. 12.1235 Das \cherngelefen worden. Es bezeuger ſolches das 


Die Mittel des Glaubens find Die 


304. 

lich das göttliche 3 von Chriſto, nicht. al | loben: alfo finder man beym Lucian in Philopatr. 
kin das mittelbare; das die drey Zeugen auf Er- daß Critias, ein Heyde, zu ‚einem Epeiften - 
den geben, V. 35 _foudern aud) 


er ; Soltenunmohl “ den vor= |er folte einZengeiepn. Wir antworten: Zeur 
nehmften Spruchvonden 3 Zeugen im Himmel | nen fep hier fo viel als die Wahrheit offenbahren. 
haben weglaffen fönuen? Der Glaube hat kei· Wenn es GOtt nicht unanftändig geweſen bey 
nen. Grund: , als Daß himmliſche Zeuguiß ſich zu fhmören, Ebr. VI, 13: fo wird es ihm 
Des ‚ des Sohnes und des Heil. Geiſtes. auch nicht unanftändig ſeyn, Durch fich felbft von 
- Der Apoftel konme es bey tem Zeugniffe des |unferer Seligkeit zu zeugen. Socinus giebt vor, 
Heiligen Geiſtes nicht bewenden laffen ; fondern | Acyos könne nicht unter tie Zeugen gefegt werden, 

er mufte nach der Heiligen Schrift mehr anzeigen, weil der Hryland Johann. V,3 1 fagte: So ich 
und die Verkn richtig, 74 Tpeis Kinn. | vonmir ſelbſt zeuge, fo ifE mein Zeugnißvirhe 
Zur Auſange des 8 Berf. flehet «=i, md der Apo- | wahr. Meiner fchlieffer adido fecundum quid, 
fiel verbindet die Zeugen auf Erden mit andern, |ad dictum ſimpliciter, Der Hepland redete nach der 
alfo muß deren ſchon vorher gedacht ſeyn. Bas | Mepnungder Züden, Die damepnten, fein Zeuge 
follen die deep beftimmten Zeugen auf Erben , niß fey in feiner eigenen Sache nicht wahr,aneres 
wenn nicht eben fo viel beftummte find;  Zm 9 DB. wo vertheidiget er fein Zeugniß als ein ſolches das 
ſchlieſſet der Apoftel von der Annehmung des |feine Ausnahme leide, Joh. VII, +4, fiehe oben 
menſchlichen Zeughiffes auf die Annehmung des die Nummer. "Tobannes preifer fein Zeugniß 
Himmlifhen. Hieryulommt; daß in Johan⸗ |C. XIX, 35. XXL,24. Sammond in N Teft.ad 
nis Canoniſchen Schrifften eben dieſe Worte und |h. 1. ſchrencket dieſe Worte in derUmfchreibung gar 
Redens » Arten von den drey Zeugen vorkoms recht alfe ein: wenn ich bloß mit meinem Munde 
men. Wenn der 7 V. wegbleibt, wie foll es mit mir ein Zeugniß gäbere, Socimusmeyntaud) ; 
dem Apoſtoliſchen Spmbolo werden? Es wird |esmären im Himmel Feine Zeugen nöthig, alle 
Der zureichende Grund des Glaubens meggenom | alles hellgefehen werde. Hierauf ift zu antwor⸗ 
men, und es würde in dem 6 und 8. einerley |ten: die Redens⸗Art Deutet nichtden Himmel der 
geſagt werden. Die Aehnlichkeit des Glaubens | Seligen an; in welchen ſich GOit den Ausermehle 
beftätiger auch in der Heiligen Scheifft das Ge- |ten offenbahrer, fondern das himmlifche und gdit⸗ 
heinmiß der Dreyeinigkeit volllommen. Wir | liche Zeuaniß , welches den Öldubigen auf Erden 
fehreiten zu den Aufferlichen Beweiſen, welche |dient. Schlichting fagt: menn Die bimmlifven 
darthun, daß unſer Vers feine Richtigkeit habe. Zeugen folten angeführt ſeyn; fo müften auch die 
Unter den Griechiſchen geſchtiebenen Codicibus Engel und Bliss, die auch von Ehrifto gejeuget 
loben wir den Britannien, nach welchen Eraſ⸗ haben, angefuͤhtet werden.‘ Wir antworten: 
mus den Spruch von Den 3 Zeugen im Himmel |die Rede iſt von drey himmliſchen Zeugen , welche 
in der dritten Ausgabe Des Neuen Teftaments |göttliche Perfonen find. Alſo hat Yobannes 
hinein gefeit bat. Wir rühmen mie Millio weder Die Engel, noch Eliam und Möfen, noch 
die 7 Stephanifhen Codices , welche befagten |die Propheten, Evangelitten, Apoftelund Mars 
Wers haben. Woher ift er in die alte ka⸗ Irprer beygefuigt. Whiſton mepnt, wenn ver 
teiniſche Ueberſetzung, Daraus Die Vulgata ent: | Heilige Geift als ein Zeuge fo wohl in Himmel, ale 
fanden; gekommen ? Er ift in der Arimenifchen | auf Erden einigeführermwerde: fo mären Die fechg 
lleberſehung; und die Photinianer haben denfel> | Zeugen inder That nur fünf. Allein imy V. heifk 
‚ben aus Lieberzeuguing nicht weggelaflen. Es Kims | es,daßderH.Geift unmittelbar vor Ehrifto yruge; 
men die Väter hiermit überein, als Terzullia- | im 8V. aber,daß er mittelbar Durch den Dienft des 
nus im Il ert sonti. Praxeam €, 25. Cy. | Evangelii jeuge; welche Weiſe zu zeugen alertin ;8 
prian aus dem UI Zahrhundertede veritareEcclef, | unter ſchieden ift. Es veritchen auch nicht alle 
ix.epift. 73. Phoͤbadius aus demiv Jahrhun⸗ ſdurch den Geift img V. die Dritte Perfon der 
Derte, ſiehe Bengelninapparatu critico, p. 7535] Gottheit; Wolte man in Whiſtons Fugtapfen 
Eugerius Lugd. und Victor aus dem V Fahrs | treten, fo würden nicht fünf Zeugen bleiten. Denn 
hunderte; Fulgentius, Sacundus, und Caßior | Acyos, der von fich zeugt , iſt eben der, weicher 
dorus aus dem VI Jahrhunderte; Maximus, durch Waſſer und Blur zeuget. Die Menae der 
ein Griechiſcher Scribent, aus dem VII Zahr- | ierenden ae“ Bücher , welche — 
3 miſam · 
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zufammen geſetzt, koͤnnen den Irrenden nicht ſchu⸗ | Zeugen, (Anfechtung der) ſiehe Seugen (Ein ⸗ 


den. Wie iſt aber dieſer Vers verlohren gegan- wendungen wider die). 


ger. Kammondus, Millius, Buddeus 
ner, Maſtricht, und andere jagen, 


ber, weil er ſich wie der vorhergehende anfängt, 
weggelaſſen worden. Majus, Blaßius, Spe 
ner, Dorfcheus, Thummius, Beza, Mori⸗ 
aus, Junius, Polanus, und Toffanus geben 
ſolches den Arrianern Schuld, wiemohl Wirfius 
Mifcellan. Sacrar, T. II,p. tı2. Wucherer inVin- 
die, zternz divin, .J. Chrifti, p. 32. Bengelin Ap, 
paratu Critico p. 765. ernftlich darwider ftreiten. 
Wittich, Wedel, Ittigs, Bettner, 


der Bere fe) Ben 
von den älteften Zeiten aus Derfehen der Abfchreis |- 


Zargen, (Angebung der) fiehe Zeugen 


enennung. 
Sengen, (angefochtene) ſiehe Zeugen (Kin 
wendungen wider die). | 
Zeugen, (ängeklagte) Lat. Tefes accufari,, heiſ⸗ 
fen diejenigen, welche wegen eines begangenen 
Verbrechens peinlich beklager worden. Ob und 
in wie fern aber Deren Zeugniß gültig, ſiehe in des 
nen Artikeln: Senge, im V Abſchnitie, Seugen» 
Tonfrontirung, und Zeugen Verbör. 
(angenommene) Latin. Tefteszecepti, 


Bappe| : Zeugen, 
halten davor ‚ es könne ſoiche That infonverheit | heiffen ſolche, welche von; dem Zeugenführer or» 
nabap; denlich a 


Artemoni beygemeſſen werden. Die A 
tiften geben vor, die Orthodoxen haͤtten dieſen 
OBers eingefhoben. Bey fo unterſchiedenen Mey⸗ 
nungen erwaͤhlet man billig drox, als ven ſicher⸗ 
en Ander in jweiffelhafften Dingen. :”Jobann 
©fiander in Differtat. de autlioritate cano⸗ 
nica di@i Johannei ı Ep. V, 7. de tribus in cœlo te- 
fibus, Tübingen 1745. Vollftändige Nach⸗ 


richten von dem Innhalt der kleinen Acades 


mifchen Schrifften, II Band, p. 62. u. ff. 
Zeugen, Latein. Generare, gignere, ſiehe Zeu⸗ 


gung: 

Zeugen; (abgebörte) heiffen die bereits erami- 
nitten/ oder über die ihnen vorgelegte Artickel und 
Frag * Stücken vernommene Zeugen, Lateiniſch 
Teftes auditi, examinati, ODer incerrogat, wovon 
In dem Arrickel: 
nachjufehen. % 
Zeugen, (äbgelebre) wie 28 mie deren Verhd 


rung zu halten, fiehein dem Artikel! Zeugen, im ſch 


V Abſchnitte, und Probatio ad perpetuam rei memo- 
riam, im XXIX Bande, p. 628.u. fh u 
Zeugen , (abgünftige ) ſiche Seugen (ge 
biifige)» R - 
. Zeugen, (Abhoͤrung der) ſiehe Zeugen. 
Derbör. | 
Zeugen, (abläugnende) ſiche Zeugen (nes 
givende). 
- Zeugen, (abwefende) wie es mit Deren Fuͤr⸗ 
ftellung und Abhoͤrung zu halten, ‚fiehe in Denen 
Artikeln: Zeuge,im V Abſchnitte, und õ eugen⸗ 
Vorſtellung. 
Zeugen, dabzuhoͤrende) heiſſen ſolche, Die nom 


Zeugenführer erſtlich benennet und vorgeſtellet, 


über. noch nicht würdlid vernommen und abges 
höret worden. Pat. Teflesexaminandi. Siehe Jeu⸗ 
gen: Vorſtellung. 
Zeugen, (affrmirende oder bejahende) Lat. 
Tellesafirmantes, heiffendie, ſo das, worüber fie 
befraget und vernommen werden, felber geſehen 
und gehörtzuhaben, oder Doch font gewiß zu wiſ⸗ 
fen verfichern. Sieh Zeugen: Auffage. 
Zeugen, (alte und abgelebte) mie es mit des 
ron Derhörung zu halten , fiche in dem Artickel : 
Zeuge, im V Abſchnitte, und Probatio adprr- 
perwam reimemoriam , im XXIX Bande, p. 628: 


’ ff. : 
2 Zeugen, (fi) anbietende) fiche Segen ſfrey⸗ 
willige). Ä 


: Zeugen Derbör ein mehrere |, 


‚angegeben und vorgefteller, von dem Rich» 
tee aber auch: fu Ablegung des Zeugniffes: vor 
— und ohne Bedencken zugelaſſen 

Zengen, (angefebene)fiehe Te/les Clasfei, im 


‚XL Bande, p. 1426. ucf. Desgleihen Feigen 


(privilegirte). . - ' 

Zeugen, (angefeffene) füehe Te/tes Clasfici, im 
XLII Bande, p. 426.0. f. Desgleichen 5. 

Zeugen, (angeſtifftete oder informirte) Lat. 
Teftes ſubornati, ot er Tefles informati,heiffen ſoſche, 
welche ſich von dem Zeugenführer unterrichten 
laffen, mas und wie fie vor ihn auffagen foßen, von 
deren Verwerffung und Beftraffung in Dem Artis 
del: Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeugen (fal- 
ſche) einmehrers nachzuſehen. 5 
Zeugen, (Annehmung der) fiche Zeugen 
(angenommene.) 
- Zeugen, (anrüchtige Zeugniß ver- 

mächter Perforten, g * Bye 


-- Zeugen (anfäßige)fiehe Tees Cläsfiei, im xin 
Bande, p. 1426. u. fi desgleichen Zeuge. | 

Zeugen, (anfebnliche) fiche Teffes Clasfiei, im 
XLII Bande, p. 1426. uf Desgleichen Zeus 
gen (privilegirte), * 


Seugen, (Ainfifftungder) ſiche Zeugen (am 


Zeugen, (amvefende) ſiehe Zeugen (gegen, 
wärtige). a * 
Zeugen, (Anzahl der) ſiehe Zeugen (Zahl 


der). 
3 (argliſtige) ſiehe Jeugen (betruͤg⸗ 
iche). 


Zeugen, (arme oder bürfftige) Latein. Tefles 
ee oder —* und in wie fern Deren 
eugniß anzunehmen, oder zu verm i 
dem Artickel; Zeuge, im ae ; Tote * 
Zeugen, (Auffübrung de Zeugen. 

Porfkellung. a ° Rebe 
Zeugen, (Aufnehmung der) fieht Feugen 
(angenommene). 
Zeugen Aufruffung der) ſieheõ eugen (Cita⸗ 
tion der). 
Zeugen, (Aufzeichnung der) ſiehe Zeugen 
(Benennung). 


Zeugen, (Augen) fiehe Tefis veulatus, im 
XLU 
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XL Bande, p. 1448. Desgleihen Zeuge, im I 
und V Abſchnitte, und Seugen Auflage. 

Zeugen, (Ausflucht wider die) fiche Zeugen, 
Einwendungen wider die), 

Zeugen, (ausländifche) Pat. Teffes extranei, 
oder peregrini, wie es mit deren Fürftelluna und 
DBerhörung zu halten, fiehe in denen Artickeln: 
Zeuge, im V Abfchnitte, Feugen, Vorftellung, 
und Zeugen; Verbör. 

Zeugen, (Auſſage der) fiehe Teugen, Auf: 

age. 

Zeugen, (auſſenbleibende) wie wider dieſel⸗ 
ben zu verfahren, fiehe in denen Artickeln: Zeuge, 
im V Abfchnitte, und Zeugen Swang. 

Zeugen, , (auffergerichtliche) gt. Teffer ex- 
Zrojudiciales , heiſſen Diejenigen, jo bey auſſer⸗ 
gerichtlichen Sachen und Handlungengebrauchet 
werden, als bey FSeftamenten, Eodicillen, Eon 
traceen, Anftrumenten, ꝛc. Und müffen tiefels 
ben hierzu ordentlicher Weiſe insbefontere erfucht 
und erbeten werden. Siehe Zeuge, im V Ab; 
ſchnitte. 

Zeugen, (auswärtige) Lat. Teffes extranei, 
oder forenfes, wie es mit Deren Fürftellung und 
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Zeugen, (befoffene) fiehe Zeugniß eines 
Trunckenboldes. 

Zeugen, (Beſtellung der) ſiehe Jeugen, (ans 
geſtifftete) und Zeugen, (beftochene). 

Zeugen, (beſtochene) werden ſonſt auch be⸗ 
lohnte, gedungene, oder mit Gelde und Geldes 
Werth erkauffte Zeugen genannt, Pat. Teer cor- 
rupti, Teftes redemti, folar ati, condu&i, oder, 
mercenarinfiche R-dempei Teftes, im XXX Ban- 
de, p_ 1611. und von deren Beftraffung im Arti, 
del: Zeuge, im V Abfchnirte, _ 

Zeugen, (Beftraffung der) fiehe in denen Ar⸗ 
tickeln: Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeugen, 
(falſche) wie auch Jeugen⸗ Zwang. 

Jeugen, (betrügliche) Lat. Tees fraudulen.. 
ti, Teftes follentes, oder dolof, heiffen die, fo Die 
Wahrheit verſchweigen, oder der Sache ein 
Farblein anſtreichen, oder ihre Rede auf Schraus 
‚ben ftellen, over mit Fleiß eine böfe Urfache darzu 
fegen. Z.E. Es fan fepn, Daß Titius als Zeuge 
in der Haupt = Suche die Wahrheit fager, daß 
nehmlich Lucius den Cajum vermunder habe, und 
Fan doch in Erzehlung der Urfache Betrug braus 
hen, als wenn er auf Beſragen, woher er eg 


Abböruna zu halten, fiehe in denen Artickeln: Zeu⸗wiſſe? fager: MWeilich es aehörer habe, x. Dies 


ge, im V Abſchnitte, Jeugen, Dorftellung, und | femit Betrug dazu gefegte Urfache macht alfe, 


daß 


Zeugen⸗ Verhoͤr. ee — —— beweiſet. Si⸗ 
digung der Jeugen⸗Hardt adL. 12.C. de teſtib. n.23. Siehe au 
— Beeydigung der) ſiehe Zeugen⸗ De (06), Tags — 


Zeugen, (befreyte) ſiehe Jeugen, (privile⸗ 
girte). 

Zeugen, (beguͤterte) fiehe Tees Clasfici , im 
. XL Bande, p. 1426 u.f. vesgleichen Feige. 

Zeugen, (bejabende) fiehe Fcugen, (affirmi⸗ 
rende). 


gen, (wancdelmürbige) ; und Feugen , Auf 
lage, 
Zeugen, (beteundene) ſiehe Jeugniß ei 
Trund eaboldes — 
Zeugen, (Beweiß durch) Lat, Probario per 
Teftes, ver Beweib Durch Zeugen wird folgender 


Zeugen, (belebrte) liche Zeugen, Cangeftifp | Öeftalt vollführt: Der Producent verfüffir die 


tere). 

Zeugen, (Belehrung oder Unterrichtung) 
Lat. Teflium Informaeıo, heiſt auch, wenn denen 
Zeugen von dem Richter oder Commiſſario waͤh⸗ 
render Berhötung dasjenige, was fie etwan in 


Denen ihnen vorgelegten „Artikeln und Frugftü: | 


cken nicht fattfam verftehen oder einzufehen wiſ⸗ 
fen, Elärer und deutlicher gemacht wird wie das 
von in Denen Articke!n: Zeuge, im’ V Abſchnit⸗ 
te, und Zeugen » Derbör, ein mehrers zu bes 
finden. 


Zeugen, (belohnte) fiehe Zeugen, (befto, 
dene). 


Beugen, (Benennung der) ſiehe Jeugen:Be: 
nennung. 

Seugen, (beraufchre) fiehe Zeugniß eines 
Trundenboldes. 

Zeugen, (beruffene) Lat. Tees vocazi, heiſ⸗ 
fen fonft auch eitirte oder vor Gerichte geladene 
Zeugen, fiehe Zeugen, (Titstion der) und Zeu⸗ 
gen: Beruffung. 

Zeugen, (Befiheinigung durch) mas. daben 
zu beobachten, fiehe in dem Articfel: Zeuge, im 
V Abſchnitte. 

Teuyen, (beſcholtene) ſiehe Zeugniß ver: 
ſchmaͤchter Perſonen. 

Zeugen, (Befiegelung und Unterſchrifft 
der) ſiehe Zeugen, (Siegel der), 


ftreitige Handlung in gemiffe Artickel, und übers 
giebt fie Dem Nichter, mit bepgefügter Benens 
nung der Zeugen, und mit der Anzeige oder Nachs 
richt, welche Zeugen auf Diefe oder jene Artickef 
infonderheit befraget werden follen. Der Richs 
ter theilt ſolche Dem Gegentheile mit, um feine In⸗ 
terrogatorien oder Fragftücke dabey zu fügen, 
und darnach einzurichten. Die Partheyen wer⸗ 
den zualeich mit den Zeugen vorgelaven, und dies 
fein Gegenwart der andern mit dem Zeugen-Eys 
de belegt, Ferner werden die Zeugen ermahnet, 
die lautere Mabrheit treulich auszjufagen, jeder 
befonders und ver fich allein von dem Richter oder 
einem andern, dem er «8 abfonderlich aufgetra« 
gen, mit feinem Gerichts » Schreiber auf einen 
jeden Artikel und Die demfelben beygefügten Frag⸗ 
ftüce igenau befragt, ihre Auffage mit ihren eis 
genen Morten fleißig niedergefchrieben,-und wenn 
ſolches alles gefchehen , ihnen Die Verſchwiegen⸗ 
heit bey Straffe des Meineyds geboten, und fie 
alfo wiederum erlaffen. Der Roͤdel oder Koruf . 
der nefhehenen Ausfage wird gefertiget, und den 
Partheven auf ergangene Vorladung eröffnet, 
Wenn der Gegentheil Gegen» Beweis zu führen 
gemepnet ift, muß er ſich Damit vor Eröffnung 
des Beweiſes melden, und wenn auch Diefer volls 
führe ift, werden beyde zugleich eröffnet. Nach 
folcher Eröffnung mag über Die Ausfage der Zeus 
gen geſtritten und Diefelbe angefochten werden, ent» 

weder 


B 
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weder wenn mir Der Berhör der Zeugen nicht recht» 
mäßig verfahren, oder wenn Die Zeugen vermwerff- 
lich, oder auch wenn ihre Ausfage Dundel, ver: 
aͤnderlich, ungewiß oder wider einander lauffend 
befunden worden. Wehner. Spaten. Ein meh 
rers fiehe in denen Artickeln: Zeuge, im V Abs 
fehnitte, Zeugen; Auſſage; Teugen » Verbör; 
und 3eugen» Vorftellung ; wie auch Probar:o, 
im XXIX Bande, p. 620ũ. ff. 

Feugen, (Berbringung oder Befcheinigung 
durch) mus dabeo zu beobachten, ſiehe in dem Ars 
tickel: Zeuge, im V Abſchnitte. 

Zeugen, (blinde) Lat. Teffes cæci; ob und 
in wie fern ſolche zum Zeugniß geben zuzulaffen, 
oder nicht, fiehe in Dem Artickel: Zeuge, im V Ab 
fchnitte. 

— (boßhafftige) ſiehe Zeugen, (be: 
truͤgliche) und Zeugen, (falſche). 

Zeugen, (Bürgerliche) oder in Buͤrgerlichen 
Sachen, fiehe Seuge, im V Abfchnitte. 

Zeugen, (Cautelen der) Lat. Courele Te- 
Fium;, heiffen Diejenigen Augflüchte und Kunfl- 
. griffe, wodurch die von einem Zeugenführer an 
‚gegebene und nahmhafft gemachte, oder auch wohl 
ſchon von den Richter aufgeruffene Zeugen ſich 
entweder von Erftartung des von ihnen erforder: 
ten Zeuaniff:s vdilig zuentledigen, oder doch durch 
ihre betruͤgliche und zweifelhaffte Auſſage den dar: 
aus zu erholenden Beweis nans unnüge und 
Eraffiloß zu machen fuhen. Wie aber folchen 
Falis gegen dieſelben zu verfahren , Davon ift in 
denen Artickeln: Feuge,im V Abſchnitte, und 
Zeugen, (falfche) wie auch Jeugen· wang, ein 
mehrere zu erfehen. ! 

Zeuren, (Caurionverdiächtiger) fiehe Dor- 
ſtand fich vor Gerichte su ſtellen, im LBan- 
De, p. 1261 uff. 

Zeugen, (Titationder) Pat. Citatio Teflium, 
heift die Ladung, Aufruffung, oder Forderung der 
vom Zeugenführer angegebenen und nahmhafft 
gemachten Zeugen vor Gerichte zu Erftattung Des 
von ihnen erforderten Zeugniffes, movon in de. 
nen Artikeln: Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeu⸗ 
‚gen, (Beweis durch) wie auch Zeugen⸗ Dor: 
ftellung, ein mehrere zu befinden, 

Zeugen, (Todicillarifche) oder Die zu Der: 
fertigung eines Eodicils gebrauchten Zeugen, ſie 
he Codicillus, im VI Bande, p- 561 u. ff. wie auch 
indem Artickel: Zeuge, im VAbſchnitte. 

Zeugen, (Coercition oder Gezwang der) fie 
he Zeugen: Zwang. 

Zeugen, (Confrontirung 
Confrontirung. 
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als hierzu abfonderlich erberenen Sıugen, ges 
fehloffen und vollzogen worden. Wenn nun 
bey einem folchen Eontracte fich ihrer drey als Zeus 
gen unterjchrieben haben ; fo wird Dadurch eine 
bloffe Privat -Urfumde zu einem Öffentlichen Ins 
ſtrumente. L. ı 1. C, qui por, in pign, Doch ift 
alsvenn auch hierzu die Unterfchrifft eines Notar 
rien hödft nöthig. Nov. 47. c. 1. w fin. Golte 
es fich auch begeben, daß eine oder die andere Par⸗ 
then des Schreibens nicht Eundig wäre ; fo fan 
alsdenn wohl der Darju gezogene Notarius oder 
auch ein anderer, jedoch auf deffen Geheiß, mel 
der des Schreibens unerfahren ‚' und an deffen 
Statt feinen Nahmen unterschreiben , mit dieſer 
Formel: Weil Sempronius des Schreibens 
unerfabren$#fo babe auf deffen Begebren feis 
nen Nahmen bieber fezen follen, Mevius. 
Solten fie aber beyde nicht fchreiben gelerner har 
ben; fo müffen nah Verordnung der Nov. 73. 
< 8. fünf Zeugen darzu gebraucht werden. Wels 
ches jedoch heutiges Tages nicht mehr fo üblich, 
nachdem die Notarlen auch nur in Bepfepn zweyer 
Zeugen folenne Inſtrumente aufrichten. 3.0.3. 
Erpediter Notarius, P, II. c.6.$. 10. u. ır. Glei⸗ 
cher Geſtalt wird auch das Siegel oder Petſchafft 
vorgedrucket, welches deſto mehr Blauben mas 
det. Everhard in Trad. de Fide Inftr. c, 12, 
n. 16. Und wenn einer hernach gleich fagen mol 
te, es waͤre nicht mit feiner Bewilligung vorges 
druckt worden; fo muß er fich endlich reinigen, 
weildie Vermuthung mider ihn ift. Carpzov Zib, 
II. Reip. 79. m. 17. &olte aber einer Fein Pett⸗ 
ſchafft haben, fo muß meniaftens hinzu gefegee 
merden: In Krmangelung meines Pets 
fehaffts, meine eigene Aand;, Wo man aber 
nes andern Petichofft gebrauchet : Daß er in 
Ermangelung feines eigenen Petſchaffts des 
Tiri Petſchafft mit deffen Dorbewuft und 
gutem Willen allbier beygedrucket babe, 
Hoͤping in Trad.de Jure Sigill,c. 4. $. 4.n, 98, 
u. ff. J. G. B. Erped, Notar. 1. c.$. 12. 

Zeugen, (Convincirung durch) ſiehe Zeu⸗ 
gen « Confrontirung. 


F Zeugen, (corrumpirte) fiehe Zeugen, (beftos 
bene). 
Zeugen, (Darftellung der) ſiehe Jeugen⸗ 











| Oorftellung. 


Zeugen, (Demonftration oder Befcheinis 


- | gung durch) was dabey zu beobachten, fiehe in 


dem Artickel: Feuge, im V Abſchnitte. 
Zeugen, (Denominirung der) ſiehe Jeugen⸗ 


der) ſiehe Zeugen⸗ Benennung. 


Zeugen, (Depoſition der) ſiehe Jeugen Auſ⸗ 


Zeugen, (Tontracts») Lat. Teſtes Contro. ſage. 


us, heiſſen diejenigen Perſonen, welche einem 
Contracte oder einer verbindlichen Handlung auſ⸗ 
fer denen Haupt Contrahenten beowohnen, und 
zu defjen mehrern Vefeftigung und Beglaubigung, 
wenn er nehmlich zu Papiere gebracht wird, fich 
nebft jenen eigenhändig als Zeugen unterfchrieben, 
Was aber Diefer Zeugen Nahmen und Unter 
ſchrifft anbelanger; fo ift wohl gethan, Daß auch 
am Ende des Eontracts die Zeugen befonders ge 
nenner werden. Z. E. Und iſt diefer Contract 


Zeugen, (dimittirte) oder wieder erlaffene 
Zeugen, Lat. Teffes dim'sf, helfen Die, nach ihr 
ver gefchehenen Abhörung, von dem Richter oder 
Commiſſar, fo ihre Auffage von ihnen auf- und 
anzunehmen gehabt, und nach auferlegtem Still⸗ 
ſchweigen ihres erftatteten Zeugniffes wiederum 
aus dem Drte ihrer Zeugenfcafft meggelaffene 
Zeugen. Siehe Zeuge, im V Abfchnitte, Zeu⸗ 
gen, (Beweis durch) und Zeugen · Verhoͤr. 

Seugen, (Directorium der) fiehe Zeugen⸗ 


in Gegenwart Seren Sempronüund Mlevii, Directorium. 


deugen, 


⸗ 


29 Zeugen (dolofe) 


‚Segen, (drer) oder zum menigften zwey, 96 
hören zu einem ordentlicyen und vollftändigen Ber 
weite. Siehe Zeuge, im VAbſchnitte. 

Zeugen, (dürffrige) ſiehe Jeugen (arme). 

Zeugen, (Ehegeloͤbniß mit oder in Beyſeyn 
gewiffer) fiehe Verlöbnig, Im LI Bande, 
p. 1125 u.ff. " 

Zeugen, (Ebegelöbniß ohne) fiehe Verlöb- 
niß (beimliche) im XLVIL Bande, p. 1185 u. ff. 

Zeugen, (ebrliche und untadelhaffte) fiehe 
Zeuge, im VAbſchnitie. 

Teugen, (ebrlofe) fihe Zeugniß verſchmaͤch⸗ 


ter Perfonen. 


Fengen,(eilfertige) heiffen ſolche, die in ihrer 
Auffäge alzu gefhroinde und eilfertig, oder auf Die 
ihnen vorgelegten Artickel und Fragſtuͤcken ſchon 
mitder Antwort fertig find, ehe fie noch den Inhalt 
derfelben gehörig überlegethaben, Lat. Tees füfi- 
nantes, Siehe Seugen:Auffage, und Zeugen: 
Verhoͤr, wie auch Schneller dcuge, im XXXV 
Bande, p- 565. 

Zeugen, Ceingefchobene) ſiehe Seugenstkins 
fehiebung. 

Zeugen, (Einwendungen wider die) oder 
Anfechtung der Zeugen, heiffen diejenigen Aus: 


flüchteund Vorwuͤrffe, welche insgemein von den | fche) 


Producten, oder demjenigen, wider melden gewiſ⸗ 
fe Zeugen aufgeführet und abgehöret worden, wi⸗ 
der deren Perfonen und Auſſage erreget werden, 
um felbige dadurch ungültig und verwerflich zum 
ben, Rat. Excepriones five objedliones contra perſo- 
nas & diela Teflium, oder auch Impzgnario Teflium, 
deren Erheblich sund Michtigkeit aber aus Denen 
Artieken: Zeuge, im VAbſchnitte, und Zeugen 
Auflage, wie auch deugen⸗ Verhoͤr, hinlänglich 
zu erſehen. 

Zengen,(entfernte,,sder ſich verbergende) 
Bat. Tefßes fubtraiti oder Tefßes fe occultantes, heiffen 
Diejenigen, welche fich, Da fie entweder ſchon zu Zeu- 
gen angegeben und benennet, oder auch wohl gar 
dom Richter bereits darzu erfordert und aufgeruffet 
worden, oder aber, da ihnen fchon bekannt ift, Daß 
fie mit nächftem darzu würden erfordert merden, 
betruͤglicher und gefährlicher Weiſe an einen ans 
dern Det begeben, oder doch ſonſt zu verbergen ſu⸗ 
chen, oder endlich auch vom Gegentheile fich bewe · 
gen und getwinnen laffen, dergleichen zu thun Wie 
aber alsdenn wider dieſelben zu verfahren, iſt in de 
nen Artickeln: Zeuge, im V Abfchnitte, und Zeu⸗ 
gen Vorftellung, wie auch Feugen:3wang, mit 
mehrerm ju erjehen. 

Zeugen, (entfernte) heiffen aber auch zumeilen 
foviel, als fremde ober ausländifche Zeugen, Pat. 
Tefes Remosi five peregrini, von Deren Fürftellung 
und Berhörung in denen Articfeln: Zeuge, im V 
Abſchnitte, und Zeugen, Vorffellung, wie au) 
Zeugen-Verbör, nachzuſehen. 

- Zeugen, (Entſchuldigung der) wenn und in 
mas vor Fällen ſolche angunehmen, oder. nicht, fiehe 
indem Artickel: Zeuge, im VAbſchnitte. 





Zeugen ſfalſche) 
— de —ñ — — — — — — ——— — 
Zeugen, (doloſe) ſiehe Zeügen (betruͤgliche). Lata⸗ Teſlic, im XXXIE Bande, p· 497. und Zeu- 
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gen (auſſergerichtliche). 

Zeugen, (erbetene) Lat. Tefles alligati, ſiehe 
den Haupt⸗Artickel: Zeuge, im V Abfchnitte, 
Nummer (1). x 

Feugen, (erfabrne) ſiehe Periei, im XXVL” 
Bande,p. 461. * 

Zeugen, (erforderte Zahl der) ſiehe Jeuge; 
Desoleichen Solennis numerus Teſtium, im XXXVIII 
Bande, p. 534. 

Zeugen, (erinnerte) ſiehe Zeugen-Erinne⸗ 
rung. 

Zeugen, (erkauffte) ſiehe Zeugen (beſto⸗ 
ene). 

Zeugen, (erſuchte oder erbetene) ſiehe Rage- 
tus Tefis, im XXX Bande, P- 497. und Zeugen 
(auffergerichtliche). 

Zeugen, (eraminirte) ſiehe Zeugen (abge 

örte). er . 

Zeugen, (Examinirung der) fiche Zeugens 
Verbör. 

Zeugen, (Exceptionen und Ausflüchte wis 
der die) ſiehe Jeugen ( Einwendungen wider 
die). 

Zeugen, (Eyd der) fiehe Jeugen. Eyd. 
Zeugen, (Eydbruͤchige) ſiehe Zeugen (fal⸗ 


Cs . 
Zeugen, (eydliche oder vereydete) fiehe deu⸗ 
gen⸗Eyd. 

Zeugen, (falſche) erdbrüchige oder meiney⸗ 
dige Zeugen, Lat. Tefles falfi Oder perjuri, werden 
Diejenigen Zeugen genennet,, die ihrem abgelegt 
Zeugen: Enpe juteider eine Füge vorbringen, nv 
chen denn, wenn ſie daruͤber ertappet werden, dero⸗ 
wegen in andern Stücken auch nicht geglaubet 
wird, Bertol.inL. 27.7. de falfis, und find fie über 
dieſes noch Des Verbrechens Der Falſchheit ſchuldig. 
L.16. ff. und L.13 C. de teſtib. Ingleichen wird 
nicht nur der, der falſches Zeugniß giebt, alfo ges 
nennt, fondern der auch die Wahrheit verſchweigt. 
L, presbyteri ,-C,de Epifc, & Gleric,: Bag aber 
noch ihre befondere Beftraffung anbelangt ; fo ift 
davon ſowohl im Artidel: Zeuge, als auch Fay 
Crimen, im IX Bande; pa 89, fund ATeineyd, 
im XX Bande, P.329 u. ff. nachzufehen, Und 
nach Daafgebung der Peinl, Hals. Gerichts, 
Ordn. Rapfers Earls V Arc. 68, haben Diejenigen 
Zeugen, welche erfunden und uͤberwunden werden, 
daß fie durch faliche boßhafftige Zeuafchafft jeman⸗ 
den zu peinliher Straffe unſchuldiglich bringen, 
oder zu bringen ſich unterftünden, eben die Straffe 
verwuͤrckt, in welche fie den Unſchuldigen durch ihr 
falfches Zeugniß haben bringen wollen. Daß aber 
auch die görtliche Straff Gerechtigkeit an falfchem 
Zeugniffe allerdings einen Öreuelhabe, und daſſel⸗ 
be auch ſchon in Diefer Welt nicht allemahl fo unge⸗ 
tochen hingehen laffe, koͤnnte gar leicht mit unzähli. 
gen Benfpielen aus den Geſchichten Der ältern und 
neuern Zeiten bewiefen werden. Um aber allhier 
nur etlicher weniger zu gedencken ; fo bekam der fals 
fche Zeuge Lambertus, melcher den Drepzehenden 
Biſchoffe zu Eoftnig, Sivonio, im 8 Jahrhunder. 


Zeugen, (erbetene) Lat. Teffes Ragasi, fiehe.Ro- | te, durch * ſalſche Auſſage wider den Heil. Oih⸗ 


Univerfal- Lexici LXII Theil. 


warn, 


se r — — 
marn, inaen, Abten zu ©t. Gallen, bejörder beförder 


war, — Abtey an — pr x ng pa 


te nina geri 
er wolte nicht 


zwölf Maͤnner cr von — welche 
rechtigkeit dieſer Exemtion mit einem 

beſtaͤtigen würden, Nun brachte —— 
* zuſammen, und die Sache ward auf dem 


Emerans beſchworen; worauf 


Zeugen (gemahlte) 


(gebundene) Lat. ne) Lat. Teflesalligari , was 
befonders bey Denen Römern alfo r 
nannt worden, fiche ih Dem Artickel: Zeuge, im 

V Abſchnitte. 
— Gedungene) ſiehe Zeugen (beſto⸗ 


engen, (gefährliche * Zeugen (betruͤg · 
ide) und end Zeugen(fal fc 

Zeugen, (gefäbrlich u fiche Seugen 
(krande). — 

3 (gefänglic) figende) Lat. 7x 
en (Bra was Bindung — 
ip] nen Rechten nach zu beobachten, fiehe in dem Artiv 
- enge, im VAbſchnitte. 

eugen, (Begen-Beweiß oder Gegen:Be: 
—— wie es Damit zu halten, ſiehe in dem 
Artikel: Jeuge, im V Abſchnitte. 

Zeugen, (Gegeneinanderftellung de) fiehe 

frontirung. 
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e des 
ih auch der Bilden Michael darein ergeben mu· Zeugen · Con 


ſte. Allein dieſt zwoͤff Zeugen find hernach alle ei · 
nes erbaͤrmlichen —* geſtorben. Huͤbner VII 
Theil, IBuch p.138- 


Zeugen, (gegenwärtige) Lat. Tales oculari, 
—* im 1 Abfchnitte. 
gen, (gegenwärtige) Lat, Tees pre/en- 


— (feindfeelige) ſiehe Zeugen (gebäfz | zes, * es mit deren Fuͤrſtelung und Verhoͤrung 


zuhalten, ſiehe in denen Artickeln: Zeuge, im V 


— iſcaliſche) Lat, Tejfes Fiſc heiffen | Abſchnitte, und Zeugen⸗Vorſtellung, wie auch 


insbefondere diejenigen, welche in Fiſcaliſchen Pro: | Seugen» 


ceffen und Streit» Sachen zu ebraucht 


Derbör. 
Zeugen, (gebäßige) Lat. Teftes inimici oderof- 


gt 
werden,bepderen Färftelung und Abhörung aber, | fenfi, heiffen Die, fo fich aus bloffer Abgunft, Nein, 
und was Dem meiter- anhängig, eben dasjenige, | Haß und Feindfeeligkeit wider jemanden zu Zeugen 


was bey andern Zeugen, zu beobachten ift. 


gebrauchen laffen, und Daher denen Rechen nach 


&, (dev. Flucht wegen verdächtige) Pat. | verwerflich. Siehe Seuge, im V Abſchnitte, und 


Pr fuga fufpeii , wie gegen Diefelben zu der 
oder mag ihrentwegen.fonit aus denen 


Zorn. ' 
Feugen, Cgebbrige Anzahl der) fiche Zeu⸗ 


Basen ten zu mercken, ſiehe in Denen Artickeln: > gen (Zahl der 


| im V Abfchnitte, und Zeugen Vorft: 
Vorftand, ſich vor Gerichte zu 
—— 12610. f. 


Zeugen, (Gehörs) Lot. Teflis auritus, fiche 
Teflis de audiru, im XL Bande, p. 1445. desgkeis 
hen Zeuge, im V Abfchnitte, und Sengm.ärf 


p (flücheige) fiehe Zeugniß eines] fage. 


‚Zeugen, (Sorderung oder Aufruffung der) | (befto 


—* Zeugen (Citation der). 


Zeugen, (mit Gelde erkauffte) ſche Zeugen 
dene). 


Seugen,(gemablte). Ein befonders * 


3e emde) Lat, Tees peregrini ‚wie es | von dergleichen Zeugen finder man in 
mit ————— len zu halten, fie« Ludwigs, Hertzogs in Bayern und Pfalg-t — 


he in denen Artickeln: Feuge, im V 
Zeugen Vorſtellung, und SengemDerbör. 
Zeugen, (frepmwillige) willfübrliche oderum 
erforderte deugen, Pat. Tefles vohuntarii, [pomta- 
nei, ultronei, five ultro fe ufferentes, oder auch Tefes 
non citati, heiffen Diejenigen, welche ich von freyen 
Stücken zum Zeugnifi geben anbieten, aber auch 
Insgemein wegen Des Daher mider fie entftehenden 
Verdachts nicht zugelaſſen werden. Siehe Zeuge, 
im v Abſchnitte, Nummertr): , 
Zeugen, (fünff) bep was vor Handlungen 
viele erfordert werden, ſiehe in denen —* 


Zeugen (Snftruments:) und Codieilius , im VI; 


Bunde,p. 561 u. ff. 


Zeugen, (Sürladung der) ſiehe Jeugen ( Ci. abernicht, daß dieſ⸗ 


tation der). 


Abſchniite, am Rhein, welcher im Jahre 123 1 mit Tode ab» 


gegangen, und deſſen Gemahlin kudomilla, welch⸗ 
erſt zwar eine gebohrne Boͤhmiſche Prinehin, aber 
nur eine verwittibte Graͤfin von Pogen war. 
Der Hertzog liebte fie wegen ihrer Schönheit, und 
gab feine Gedancken nicht undeutlich zu verftehen. 
Sie war aber fo lange nicht zu bewegen, bis ihr Die 
n | Eheverfptöchen ward, und alsdenn verftattete fie 
ie dem Hergoge eine Viſite in ihrem Schlaff⸗ 
Gemache. Sie wolte aber Doc) noch nicht trauen, 
„, fondern ruffte drey Soldaten zu Zeugen an, welche 
"auf die Tapeten an der YBand gemahlt waren. 
Weil nun der Hergog mepnte, die gemahlten Zeus 
gen würden nicht viel wider ihn ausfagen koͤnnen; 
fo verfprach er alles, was fie verlangte. Er wuſte 
ſchlaue Dame drey Eavaliers 
hinter den Vorhang verſtecket hatte, welche hervor 


Zeugen, (Sürftellung der) fiehe Zeugen⸗ | fprangen, und den Herbog nöthigten, Daß er fein 


Vorftellung. 


&elmi 


Wort halten muſte. Johann Huͤbners Kurse 


einig —— ſiehe Zeugen * 72 aus der Politiſchen ie V Theil, 


‚p:311l). 
ZJeu ⸗ 


133 Zeugen (genannte) 


Zeugen, (genannte) fiehe Feugen (angege⸗ 
bene) und 3eugeh:enennung. 

Seugen, (gerichtliche) Latein. 7rfes judicia- 
des, heiffen ſolche, die in zweiffelhafften oder Preiti- 
sen Sachen zu Steuer der Wahrheit ihre Wiſ⸗ 
fenichafft zu eröffnen von dem Richter erfordert 
undabaehörer werden; wie davon indenen Arti- 
ckeln: Zeuge, im V Abfchnitte, und Zeugen: 
Vorftellung, mie au Teugen = Derbör, ein 
mehrere zu sriehen. j 

Zeugen, (gerichtliche) Lat. Trfles Curie oder 
Teftes de Curia , heiffen aber auch die jeugenden 
Gerichts » Perfonen felbft, von welchen und in 
was vor Fällen Diefelben zuzulaſſen, oder nicht, if 
bereits indem Artickel: Zeuge, im V Abſchnitie, 
gehörige Anzeige geſchehen. 

JZeugen, (gerichtliche Dorladung der) fiche 
Zeugen (Citation der). | 

Zeugen, (geringe und fchlechte) Lat. Trftes 
wiles, ignobiles, Oder plebeji „ heiſſen Die von Dem 
fölechreften und gemeinften Poͤbel Volcke, deren 
Zeugniß aber nur in gewiffen Fällen gültig ift, in 
einigen andern dagegen nicht, wiedaron im Ar- 
tickel: Jeuge, im V Abfchnitte , bereits mit mehr 
zerm gehandelt tworden. 

Zeugen , (Geſchicklichkeit zu) fiehe Jeugen 
(gültige). 

Zeugen, (geſchworne oder verepdete) fiche 
Zeugen⸗ Eyd. 

Zeugen, (Geftellung der) ſiehe Zeugen. 
Vorftellung. 

Zeugen, (getveneund wahrbafftige) fiehe 
Beugen (wabrbafftige). 

Zeugen, (gewarnte) fiehe Zeugen » rin, 
nerung. R 

Zeugen, (gewiffe) Latein. Teſes certi. heiffen 
entweder ſolche, Deren Nahme und Stand bep ih: 
rer Angebung gehörig beſchrieben und angezeiger 
worden, oder an deren Auflage fonft mir Br 
ftand Rechtens nichts aussufegen iR. Siehe 
Zeugen-Benennung , und Zeugen (wahrhaft: 
fige). . 

Zeugen, (Geswang der) fiehe Zeugen, 
Zwang. — 

Zeugen, (glaubwürdige) ſiehe Zeugen (guͤl⸗ 
tige) 

Zeugen, (Gleichheit der) ſiehe Zeugen— 
Gleichheit. | 

Zeugen, ( gnugfame) fiche Zeugen (gül, 
tige. 

Zeugen, (gültige) taugliche, tüchtige, recht: 
mäßige, untadeliche, zuläßliche, unfträffliche, 
und. unverwerffliche Seugen, Ratein. Tees va 
lidi, idonei, babiles,admisfibiles legitimi, irrepreben. 
‚fibiles oder omni excepeione majores, heiffen ſolche, 
miderderen Perfonen und Auffage mit Beltand 
Rechtens nichts erhebliches eingemandt erden 
mag; und dergleichen im Zweifel alle find, Die zu 


der Zeugf dafft zugelaffen, oder nicht Denen Mech: | 


ten nad Davon ausgef&leffen werten.L.1.$.1, ffde 
teftib, Carpzov in Jurispr. Confift. Lib, MI ,def, 
Univerfal-Lexici LX1] Teil, 


7 | 


Zeugen (Nnformirung der) 124 


43.0.1. In der Deinl. Hals⸗Gerichts · Oron. 
Art. 66. merden dieſelben Gnugſame Zeugen ge 
nannt und hiervor eigentlich Diejanıgen ertiarer, 
welche unverleumdet, und fonft mit Eeiner rechts 
mäßgen Urfache u werwerffen fepn. Int Art. 
67. wird dasjenige als ein auugfomes Zeuonıf, zu⸗ 
mahlin peinlichen Faͤllen, beihrieben menn eine 
Mifferhat zum wenigſten mit zweben oder Drepen 
glauhhafften guten Zeugen, die von einem wah⸗ 
ren Wiſſen ausfagen, beiiefen wird; darauf 
alsdenn, nach Geſtalt der Barbandiung, mitpeins 
lien Rechten vollfahren und geuriheilet werden 
fol. Sonft aber it vonderen nothmendigen Bes 
fihaffenheiten in dem Artickel: Teuge, im V Abs 
fpnitte, ein mehrere nachzuſehen. 

Zeugen, (günftige) Lat. Te/tes amici, heiffen 
ſolche, welche nicht fo wohl aus kiche zur Mahrs 
heit , als vielmehr nur aus guter Affecrion 
und Gewogenheit vor jemanden, ein guͤnſtiges 
und vortheilhafftes, mithin dan Rechten nach gang 
ungülriges Zeugniß abflatten ; mie Davon In des 
nen Artikeln: Seuge,im V Abfchnitte, und Zeus 
gen-Auffage, ein mehrere zu befinden. 7 

Zeugen, (gute) ſiehe Jeugen gültige), . 

engen, ( illige) fiehe 3. 

a — 
Zeugen, (babile) fiche Zeugen (gültige), 
Zeugen, (bäfitirende) fiche Zeu 

ckelmuͤthige). ſieh Den (che 

Zeugen, (haͤußliche) fiche Domepici Tepßer, 

VI Bande, p 195. wie auch — 

Zeuge, im V Abſchmite. 

Seugen, (halsſtarrige) hartnaͤckigte, um 
gebortame , —— —* oder 
verweigerliche Zeugen, Latein. Tejes renitentes 
oder sonsumaces, heiſſen die, Daflevon den Zeu⸗ 
genführer ordentliw benannt und angegeben, auch 
don dem Richter zu Abftattung des von ihnen ers 
forderten Zeugniffes gehörig citiret und aufgerufs 
fen worden, gleichwohl aber , und ob fie war 
fonft auch an und vor fich felbft nichts erhebliches 
zu ihret Eniſchuldigung vorzukrireen wwiffen , fich 
ſchlechterdings nicht in Güte darzu bequemen wol: 
len, ebeumd bevor fie nicht, Durch etwas ernſtli⸗ 
here Mittel darzu angehalten werden, movon in 
dem Artickel: Seugen-Zwang ein mehrers nach ⸗ 
zuſchen. 

Zeugen, (hart darnicder liegende). 
Zeugen (krancke). — 

Zeugen, (hartnaͤckigte) fiche 
— gte) ſiehe Zeugen (bals⸗ 

Zeugen, (Hinderniſſe der) ſiehe J 
Maͤngel der). ſube Zeuge⸗ 

Zeugen, (hinlaͤngliche Anzahl 
Seugen(3abl der). er — ſihe 

Zeugen, (infame oder ehrloſe) fiehe Jeuani 
verſchmaͤchter Perſonen. 1) Rebe Seugnig 

Zeugen, (informirte) fiche Zeugen 

a fiche Zeugen (anges 

Seugen, (Informirung der 
Belehrung der), I Nele Sengen 


32 Zeugen 


Zeugen(inbabike) - 
Zeugen, (inbabile) fihe Zeugen (verwerff- 
iche). 
* Zeugen, (inlaͤndiſche) wie es mitderen Vor 
lung und Abhörung zu halten , fiehe in Denen 
et Zeuge, im V Abfchnitte, und Zeugen⸗ 
Vorftellung, wie auch Zeugen-Derbor. 


Zeugen, (Inftruments-) Latein. Tales In- 
ftrumentarii, oder Teftes Notartorum Inflrumentis 
adbiberi foliti, heiffen Diejenigen Zeugen, melde 
von denen Notarien bey und zu Perfertigung ih» 
tee Inſtrumente gebraucht worden , und dergleis 
chen auch darzu nothwendig gebrauchet werden 
muͤſſen. Es iſt nehmlich nicht allein ſchon in der 
Novell. 73. €. 5. ſondern auch in der bekannten 
Conſtitution des Bayfers Maximilians von 
denen YTotarien vom Zahre 1512. $. Und 
nachdem ꝛc. verordnet, Daß bey Berfertigung 
folher Znitrumente nicht allein gewiſſe Zeunen 
zugegen feon, fondern auch darinne aller ihre 
Dor:und Zunahmen, wie auch wes Standes, 
Wuͤrden oder Amts fiefind , Deutlich angezeiget 
erden follen. d. Cowflis.$. Und nachdem ꝛc. 
ibi: aller Nahmen und Zunabmen Elärlich 
befchrieben. Allermaſſen denen Motarien 
auffer den gerichtlichen Handlungen ohne Zeus 
gen nicht geglauber wird. Carpzov P. I, 
Sonſt. 20. def. 2. n, 5. Maſcard de Pro- 
bat. Vol. I, Concl’1099.n.7 und 8. Moller ad 
Conftit, Eledtor. Sax. P, I, c. 20. n. 5. Brinck⸗ 
mann de Notar, c.6.pof.2ı1, Stepbanus de Ju- 
risdid, L.I,P. I, c.5.n. 34. J. G. B. Erpe 
Diter Notar. P.l,c. 1. 9.8. n. & und $. 9. Es 
müffen aber zu dergleichen Handlungen Feine an- 
dern, alstüchtigeund wohl qualificirte , auch in 
denen Mechten zugelaffene Zeugen genommen, 
und felbige auch insbeſondere Darzu erbeten wer 
den, d.Conflie. Maximil, $, Und nachdem ꝛc. 
4. ibi: darnach die Zeugen darzu genom: 
men ec. Carpzov und Mafcard cc. Il. Wo⸗ 
bey denn wohl zu mercken, daß der Notarius auf 


— 


Zeugen (Inftruments=) 
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ſtimmet und vorgeſchrieben iſt, alsdenn find De> 
ren zwey oder drey ſchon zulaͤnglich, wenn ee 
fie nur gebuͤhrlich darzu erfordern und erbitten 
affen. 1. 12. ff, de teftib, €, 11. X. de probar, 
Beſiehe auch 5 Buch Mofe VI, und XIX, 15. 
Matth. XVII, 16. und Die Confli, Maximil, S. 
und nachdemzc, ingleichen S. Es follen auch 
die Notarien ꝛc. J. ©. 3. Erpeviter No- 
tar. Le. Hierbep fragt es ſich, ob auch die Zeus 
gen das von einem Notario über einen folchen 
Handel verfertigte Inſtrument mit unterfchreis 
ben müffen? Es wird aber insnemein vor uns 
nöthig erachtet, Daß felbige Das Inſtrument mit 
unterföhreiben und befiegeln, indem felbiges an 
und vor ſich ſchon beftändig und Eräfftiganugift, 
wenn nur der Motarius es felber unterfchreibet, 
und die Zeugen darinnen benenner , obgleich 
diefelben fich nicht mir unterichrieben haben. Graͤ⸗ 
vins in Pradt, Concluf, Lib. IT, Conel. 13. 
in Coronid. n, 12, Peter $riderus Minda⸗ 
nus'de Mandat, Lib. Il, c, 69. n. 28. Treute 
ler Vol, II, Diſp. 5. ch, 3. lit. g. Jedoch iſt 
nicht zu laͤugnen, daß, obgleich die Mechte die 
Unterſchrifft der Inſtruments » Zeugen vor fein 
wefentliches Stücke halten, dennoch von einem 
Notario beffer getan ift, Daß er zu mehrer Bes 
glaubigung und zu Vermeidung allerhand pros 
ceffualifcher Weitlaͤufftigkeiten ſolche Unterſchrifft 
der Zeugen zugleich mit bewuͤrcken laſſe. Und daß 
auch dieſe Meynung in Den Rechten gegruͤn⸗ 
der ſey, wollen wir Durch folgenden Auszug 
eines in dem IV Bande des Allgemeinen 
Juriſtiſchen Oraculi p.144. u. fs befindlichen 
Reiponfi , und befonders derer hicher gehöris 
gen Puncte, ‚mit mehrerm erläutern, Es wird 
nehmlich in bemelderem Refponfo Die Frage er⸗ 
örtert, ob bey Ausfertigung eines von einen 
Notario verfertigten Inftruments die Anruf 


| fung des göttlichen Nahmeng , und der In— 


firuments » Zeugen Unterſchrifft nothwendig 
erfordert foerde , alfo , daß in deren beyderfeitg 


der Zeugen Qualität, Stand , Alter 2c. befons | Ermangelung das Ynftrument ungültig? und 
dere Achtung zu geben hat, damit er nicht ders | hierauf, fo viel den legten Punct, befonderg 
gleihen Zeugen gebrauche, Die in ven Reshten | in Anfehung des darinne erwehnten und über 
nicht zuläßig, als da find Rafende, Blöde, Albers | ein mündlich) ausgefprochenes Teſtament errich- 
ne, Stumme, Taube, Kinder, auch die um ge | teten Inſtruments anbetrifft, die Sache dahin 


wiſſe Ubelthaten, als Ehebruch, Pasquill xc. * 
dammt worden, in die Acht erklaͤrte, Verſchwen⸗ 
der u.d. g. Lauterbach in Compend. Jur. tit, de 
teflib, p. 438- u. ff. J. G. B. Erpediter Notar, 
1.0.$.9.. Was aber die Anzahl derer noͤthigen 
Zeugen anbetrifft; fo ift Diefelbe bey einem jedwe⸗ 
den Gefchäfftenichteinerley. Denn bey Aufrich» 
tung eines Teſtaments müffen fieben Zeugen 
gebraucht werden; zueinem Codicill, Schendung 
auf den Todes » Fall u. ſ. w. werden fünf Zeus 
gen erforbert-S$.3 Int. de teftam. ordin. |, fin $.fin, 
C.deCodicill. Daferne aljo audy in denen Red): 
ten und Statuten, oder nady eines jeden Orts 
Gewohnheit, eine gewiſſe Anzahl genannt und bes 
ftinnmet ift; fo har ein· Rotarius wohl darauf zu 
achten, daß die zu jeder Handlung nöthigen Zeugen 
in gebührender Anzahl dabey gebrauchet wer⸗ 
den, fonft ift vergleichen Kandel ‚ungültig red 
unkraͤffiig. So aber Feine gewille Anzahl bes 


erläutert: 


Rationes dubitandi, 

„Db nun wohl der Notarius , wenn er dag 
„Inſtrument ohne Benennung derer Dabep ger 
„wiſenen fieben Zeugen, auch fo gar ohne Mel- 
„dung deten Anzahl , unter feiner Hand: und 
„Siegel ausgeftellet hat, weil diefes ein zur Gül- 
„tigkeit eines Teftaments unentbehrliches Haupts 
„Requifitum ift, allerdings unrecht gehan, auch 
„wenn er nunmehro, nad Derlauff fo vieler 
„Jahre, über eben dem Adu ein’ Inſtrument 
„in anderer Form ausgefertiger, deren Gegens 
„einanderhaltung bey erfcheinender Difcres 
„rang feinen fidem im einigen Zweifel fegen 
„würde; 

Rationes decidend!, 


„Dieweil aber Dennoch ein Notariat⸗Inſtru⸗ 
„ment, Darinne die Anweſenheit derer requirirten 


» Zeugen 


et — = _ m: ei — — 
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„zeugen attefiirer if, auch ohne diefer Unterſchrifft Zeugen, ("Irerbii : Zu: 
ai: Und die — — Auds (Arängel Ds verbinmer der) ſiehe Seugen 
„fertigung eines Dergleihen Anftruments Den 
„Notariate + — #8 FÜR nat rn PR aa, Jurament der) fiche Zeugen, 
»fondern Der Defect aus des Notari Protos x 
sscolle , und allenſaus Durch deſſen und derer.da=| Genen, (randte und ſchwache) Lateiniſch 
„bey gemeinen Anftruments » Zeugen eydliche —— Of waletudinarii, infirmi ober graviter 
»Beftärcfung zu ſuppliren, und, Damit die Ins erh enres, mie es mit Deren Borftellung und 
otereffenten nicht wider ihr Berfhulden in | Derbör zu halten, abfonderfich wenn fie hart 
„Sgaden gerathen, dieſen auf Eriuchen Das ver, | DArnieer liegen, und gefährlih oder rötlich 
„befferte Inſtrument andermeit ausjuftellen ft, | ec find, fiche in ‚denen Artickela: Zeuge, 
»worzu auch bedürffenden Fals der Notarius | n Abſchnitte, und Zeugen - Vorſtellung; 
„durch Gerichts +» Zwang angehalten werden 
„mags Und wenn der Mangel ver erften Aus» 
„fertigung mur in einem aus Verſehen und 
„Uebereilung herrührendem Omillo beſtehet, Die 
„anderweitige aber Dem Protocolle und der 
»Bahrheit in materialibus gemäß: ift, der No: 
„tarius eines eigentlich fogenannten Falfı nicht 
»befhuldiger werden Fan , der aber doch zu Vor⸗ 
„bauung weiterer Srrung vondem, Mas wegen 
„doppelter Ausfertigung vorgegangen, bey fei: 
„nem Protocoll nieder zu fehreiven hatz Noch 
„weniger aber ein vor dem Noptario verhandel; 
„ter, jedoch auch vor ſich ſelbſt beitändiger 
„Adus bloß dadurch null wırd ; daß der Notas 
„rius feines Dres die zum Norariar = Adu oder 
„aud zum Inttramento erforderren Solennitd> 
„ten nicht adhibiret, fondern folchen Falls nur der 
„Beweiß, der aus * Notarii — Leg 

Fafteumente gehoffet worden, hinweg fällt, * 
*— Bewandoiß es mit dem Martiufs Sachen, ſiehe ovuge, im Vabſchnitte. 
„ſiſchen legten Willen hat, da feldiger von | Zeugen, (lügenhaffte) fiihe Zeugen (fal. 
„bepden Teſtirern, nach geichehener Requifis | fehe). 
„tion derer zugegen geweſenen fieben Zeugen, 
„uuncupiret worden, wobey e8 Der nur in te— 
„ſtamento ſeripto zu deffen Beftändigkeit erfor⸗ 
„derten Subſcription derer Zeugen nicht be 
„durfft; deſſen Beweis auch nur durch zmep 
„oder drey noch Überlebende Zeugen ſattſam zu 
„verführen feyn wird , wenn jelbige von In— 
„halt des legten Willens und jest angezogenen 
„Solennitaͤten eydlich Deponiren folten, nady meh⸗ 
„rerm Inhalt der zugefchickten Facti ſpecie, auch 
„Beylagen und eurer Frage; | 

Decifo. 

„So moͤchte au ver Notarius Herculanus 
„die in dem ausgefertigten Suftrumente über 
„das Martiußifhe Teftament ausgelaffene Be 
»nennung derer Daben gerefenen fieben Tefta= horet werden. Im wie fern aber deren Yufla- 
„ments » Zengen, wenn dieſe in dem ehemahls 'ge alsdenn, wenn fie entweder mit einander 
„gedaltenen Protocol anzutreffen ‚ ineineman= |hoerein kommen oder einander widerfprechen, 
„dermeitigen verbefjerten Inſtrumente, fo er auf ‚zum Bemweile der zu beseugenden Sache dienlich 
»Erfordern an euch nochmahls auszuſtellen hat, dder nicht, Davon ift in denen Artickeln : Zeuge, 
„wohl juppliren, au beſagtes Teftament deshal⸗ im v Abfhnitte, und SeugensAuffage ein meh⸗ 


„ben, Daß es nicht von Zeugen unterfchrieben, vers machzufehen. 


„dor unbeftändig nicht erkannt werden V. Zeugen,(mündlich ansfagende) ſiehe Zeuge, 


W. 9 * 2 
» Eruoen, (scende) im V Abfehnitte, und Zeugen Auſſage. 


heiffen die ın ihrer Auffage ſich felber niche recht Zeugen, (nachgefegte) fihe Zeugen » Tach» 
gewiß find, oder ſich die Sache, Darüber fie be ſetzung RR | 
fragt werden, gantz anders einbilden , als ſie ſch Zeugen, (von Tatur untüchtige) ſiehe Zeit- 
verhält, mithin ſo viel, als nichts, Daraus zu erwei⸗ gen verwerffliche ) wie auch mHaupt⸗Artickel: 
ſen. Siehe Zeugen⸗Auſſage. Beuge,im V Abſchnitte. 

3 3 Zeugen, 


‚wie auch Zeugen (privilegirte) Probario ad 
Perpetuam rei memoriam , im XXIX Bande, 
p-628. u.ff, 

Seugen, Ladung oder A ufruffung der) ſie⸗ 
he Zeugen (Eitarion der), 

Seugen, (läugnende) ſiehe Zeugen (negi⸗ 
rende), 

Seugen, (lange abwefende oder verreifen 
de) heiffen die, foeine, zumohl etwas lange und 
weite Reife vorhaben, und aljo auch etwas lans 
ge von Haufe abweſend zu ſeyn gedencken ı Las 
teinifh Tefles profeiiuri, Tefies peregre abituri, 
oder Tefles diusine abfentes, Wie es aber mit de⸗ 
ren Fuͤrſtellung und-Abhörung zır halten, fiehein . 
denen Articfeln: Zeuge, im V Abſchnitte, und 
Probatio ad perpetuam rei memoriam, im XXIX 

5 pP. 628. u.ff. 


Seugen, (Lehns⸗) oder Zeugen in Lehns⸗ 


Seugen, (MWlängelder ) kateiniſch 7e/fium 
defedlus oder Inhabilitas, heifjen Diejenigen. Dinge 
und Linftände, welche einen Zeugen vertverfflich, 
und deſſen Aufjage ungüitig machen , wovon in 
dem Artikel: Seuge, im V Abſchnitte, bereits 
mehrere Anzeige gefchehen. 

— (meineydige) ſiehe Zeugen fal⸗ 

€ “ 

Heugen, (eine Menge) ſiehe den Haupt. Arti⸗ 
ckel: Zeuge, im JAbſchnitte. — 

‚Seugen, (mißguͤnſtige) ſiehe Zeugen (ges 
bäßige). 

deugen, (Mit: oder YTeben:) Lateinifch 
Conteftes, ſo nejnt man Diejenigen, welche über 
einerlen Sache zu Zeugen angegeben und abe» 


\ 
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Zeugen, (Neben) ſiehe Jeugen (Miss). 

Zeugen/ (negirende ) abläugnende oder 
verneinende Zeugen, Lateiniſch Te/fes negantes, 
heiffen die, welche das, morüber fie beftaget 
und vernommen werden, weder gefehen, noch ge: 
hörer zu haben, noch auch fonft zu wiſſen bezeugen. 
Siehe Zeugen» Auflage. 

Zeugen, (neidifche) fiehe Zeugen (gehaͤſ⸗ 


ige). 
— Vennung der) ſiehe Zeugen⸗ Ber 
nennung. 
Zeugen , (neue) ſiehe Zeugen (neu gefun 
dene). 
Zeugen, (von neuem verhoͤrte) fiehe Zeus 
gen Verhoͤr (wiederbolte). 
7 Zeugen, (neu gefundene) Lateiniſch Tefes 
de novoreperti, Teflesnovi, oder Tefles fuper novis, 
heiffen ſoiche Zeugen, die enttveder vor-oder nach 
bereits gefchehener Zeugen » Berhör vom Zeus! 
genführer andermeit angegeben und fuͤrgeſtellet 
werden, oder auch ſolche, Die über Dinge und 


Umftände abgehöret werden follen, welche der 
diefelben angebende und vorftellende Kläger oder] 


Beklagte allererft nach bereits voführtem Be· 
weiſe oder GegenBeweiſe ausgefundichafitet hat. 
Siehe Zeuge, im V Abfcpnitte, und Jeugen· Ver⸗ 
bör (wiederholte). 

Zeugen, (nicht begüterte) ſiehe Jeugen (ge- 
ringe). 

— (nicht gegenwärtige) Pat. Teſles au- 
riei, fiehe Zeuge, im I Abfchnitte. 

Zeugen, (noch einmahl vernommene) fiehe 
Zeugen. Derbör (wiederbolte). 

Zeugen , (norbwendige oder geswunges 
ne) Lat. Tefles neceſſarii, inviti, oder coadi, heiſ⸗ 
fen folche, die nachdem fie vom Zeugenführer or⸗ 
dentlich angegeben und vom Richter auch gehoͤ⸗ 
tig citieet worden , bey ihrer anhaltenden Ver⸗ 
neigerung vermittelft des Gerichts » Zmanges 
zu Erftatrung des von ihnen eıforderten Zeug: 
niffes angehalten werden mögen. Siehe Zeugen⸗ 
Zwang · 

Zeugen, (Occultirung oder Verbergung 
der ſiehe Jeugen (entfernte). 
Zeugen, (oͤffentliche) ſiehe Jeugniß (oͤffent⸗ 
liches). 

— Zeugen,(öffters vernommene) ſiehe Zeugen, 
Verbör (wiederbolte). 


"Zeugen, (ſich offerivende) fiehe Zeugen (frey · 


millige). 
—— (peinlich beklagte )ſiehe Jeugen (ans 


eklagte). 
Zeugen, (peinliche Befragung der) ſiehe 
Teugen-Tortur. 

Zeugen, (Perfchafft eines) fiehe Jeugen (Sies 


gel der). 

Teugen, (pöbelhaffte) fiche Zeugen (ges 
singe). 

N (Privats) fiehe Zeugniß (Pris 
vat⸗). 

Zeugen, (privilegirte oder befreyete) Las 
teiniſch Tejfes privilegiati, heiſſen in Denen Rech⸗ 








Teugen (requirirte) 


eines Zeugniſſes nicht befreyet, aber doch in 
Perſon vor Gerichte zu erſcheinen nicht gehal- 
ten find, perl, 9. 5. 3. de teſtib. Es muß al« 
ſo ſelbige der Richter oder Commiſſar in ihren 
eigenen Haͤuſern abhoͤren. Dergleichen ſind 
ı) die in den Rechten ſogenannten Perfonz egre · 
giæ & in dignitate conftizurz, Dag ift, vornehme 
Standes +» oder fonftin anfehnlichen und öffents 
lihen Ehren » Aemtern und Würden ſtehen⸗ 
de Perfonen. I.15.Ml.de jurejur. 2) Die Sols 
daten, 1.3. $.fin, 1,8: f.de teflib, 3) alte Beute, 
welche nehmlidy über 70 Fahr alt find. arg. 1. un, 
C. qui ztar. 4) france und (dmächliche Leute. 
1.8. 1.19. ff. de teſtib. Die übrigen alle aber 
heiffen unprivilegirte Zeugen. Ein mehrere 
hieher gehöriges fiehein denen Artickeln: Zeuge, 
und Zeugen⸗ Verhoͤr. 

Zeugen, (Probatorial⸗) ſiehe Zeugen (Be⸗ 
weiß durch) desgleichen Probario, im XXIX Ban · 
De, p. 620. u. ff. 

Zeugen, (Produsirung der) fiehe Zeugen» 
Vorſtellung. 

Zeugen, (qualificirte) fiehe Jeugen (wohl 
qualificirte). 

Beugen , (von denen Rechten verworffe 
ne) fiehe Zeugen (verwerffliche) wie auch 
in dem Haupt Artickel: Zeuge, im V Ab- 
ſchnitte. 

Zeugen, (in denen Rechten vorgeſchrie⸗ 
bene Zabl der) ſiehe Jeugen (Jahl der) 
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Dregleichen Solennis numerus Tejtium, im XXXVIH 


Bande, P. 534: 

Zengen, (rechtliche Brceptionen und Aus» 
flüchte wider die) fiche Zeugen (Einwendun⸗ 
gen wider die), = 

Zeugen, (rechtmäßige) fiehe Zeugen (gül 
tige). 

Zeugen, Recognition durch) flehe Recognis 
tion, im XXX Bande, p. 1544. u. ff. Desgleichen 
Zeuge,im V Abfchnitte, 

Zeugen, (redliche ) fiehe Zeugen (güls 
tige). 

Zeugen, (reiche) fiehe Tees Clasfiei, im XLII 
Bande, p- 1426. u.f. Desgleichen Jeuge, im V 
Abfchnitte; 

— (rejicirte) ſiehe Jeugen (verwerff⸗ 
e) 


Zeugen, (Reiſe⸗Boſten der) von wen und wie 
ihnen felbine zu reichen, fiehe in Dem Artickel: Jeu⸗ 
ge,im V Abfchnitte. 

Zeugen, ( Repetition oder Wiederho⸗ 
lung der) fiehe Jeugen » Derbör ( wiederr 
holte). 

Zeugen, (Reprobatorial-) oder Zeigen bey 
dem Degen » Beweife, Pateinifch Tees repro- 
batorii , wie e8 mit deren Vorftellungund Ab» _ 
hörung zu halten, fiehe in denen Artickeln: Zeus 
ge, im V Abfehnitte, Zeugen⸗Vorſtellung; Zeu⸗ 
gen⸗ Verhoͤr; und Gegen⸗Beweis, im X Ban⸗ 
de, p. 589. uf. 


ten ſoiche Perſonen, die jwar von Abftattung | Zeugen, (requiritte oder erbetene) ſiehe Ro- 
catut 


Neuerer une 


ag nn 


Zeugen Ctügliche) 142 


XXxu 3 497. und cas Teftium,, Deren indgemein wiederum dreber⸗ 





Bande Sande) 1555 de. 


x |th, 49. und Carpjop P. I, Conft, 16. def, 40. 


* Arten angegeben werden, als nehmlich S 
ularitas Obflagiva, Diverlihcativa hy pe 
tiya, Strup in Synt, Jar, Civ, Exere, XXVIIL, 


2 ;In.4. Siehe auch Zeugen ⸗Auſſage, und Sin- 
Ei —— 5* — Zefium, im xx X al. p. 


‚Zeugen, (falariete) fiche Beugen, (befto» 


Zeugen, (febarffe Befragung der) ſiehe 


es, (Stellung der) fiche Zeugen · Vor⸗ 


g. 
—— (ſtraͤffliche) ſiehe Zeugen, (ver⸗ 
Zeugen, (Straffe der falſchen oder Hals· 


Zeugen, (fölechte und geringe) fiche Jeu⸗ ſtarrigen fiehe in denen Artickeln: Zeuge, im 


© engen, (file) fühe Sphelih 3 
im —— p. he und Seagen, (eE| 


auffagende) fiche 


Ze, (in Schrifften 
Zeuge, m VAbſchniue, und — dv 


Zeugen, "4 * —R ſiehe Jeu⸗ 


en € (Senteng zu Rejicirumg oder 
Verwerffung der) fiehe Senteng, (gemifcy- 
Le locuts) im XXXVI Bande, p. 167 

und Genteng , (Interlocut⸗) ebend. 
r — Ci If anieende) ah Be 


N — feisp widerfpredhende) fie. 
be Zeugen, x rte) und Jeugen, (man. 


— (ſieben) wenn ſolche noͤthig, ſiehe 


denen Artickeln gg , (Infteuments-) | V 


u re XLU Bande, p. 1204 


eugen, ( (fieben gefchworne) fiche Sepzem 
—— im XXXVl Bande, P-279. Be: 
—— im IU —— „p. 1489. Beweifen ti 
ſelb ſiebend p. 1634. Sacramentalen, 
im XXXIIL —* P.287 u.f. undilirtbeil in 
der Lehns⸗ Jnftang, im Li Bande, p. 753 u.f. 
3 ' —* und Unterſchrifft der) 
Lat: Signa & Subferiprio, wenn und in 
was vor Adler ſolche nöthig, ſiehe in denen Ars 
tickeln: Zeugen, (Lontrasts:) und Zeugen, 
( ents) wie aud Teſtament, im 
ande, P- 1204 U. ff. desgleichen Unter, 

—* im XLIX Bande, p. 2196 u.f. 
Seugen, (ſingulaͤre) fiehe Seugen, (fons 


3 olenne Zahl der) fiehe Zeugen, 
— — ——— ——— 
flium, im im XXX VI Bande, p. 534. —* 

Zeugen, (ſonderliche oder ſingulaͤre) Lat. 
Tees * s, heiſſen bey Denen —2 
lehrten Zeugen, bie zwar nebft ihren übris 
— * von — — wiege 

un gniß geben, a 
— befondern Umftände folcher That 
von der andern ihrer Auffage 


er und entweder etwas mehr, oder an !tig 


ders, als Die uͤbrigen auſſagen. Ein foldhes 


Zeugniß oder Auſſage felbft aber heißt Singulari-! tige 


VAbſchnitte, und Zeugen, (falfche) wie auch 
Zeugen· Zwang. 


Zeugen, (ſtumme) ub und in wie fern ſolche 


zum Zeuaniß geben zuzulaſſen, —— in denen Ar⸗ 
er im V Abſchnitte, und Zeugen⸗ 


Zeu ( ſtutzige oder t 
—— ——— m für und 
— —— fiehe Zeugen · Nach · 
Zeugen, (Subtrabirung oder Verber⸗ 
gung der) ſiehe Jeugen, (entfernte). 
Zeugen, (füfpecte) fiehe — verwerff⸗ 
liche) und Vorſtand, ſich vor Berichte zu 
Be im — p —— u. ff. 
eugen, oda ⸗ od: be. Te 
— 1 Bande Mi yes — TIRER 
eugen, (taube) ob und in wie fern fol m 
Zeugniß geben juzulaffen , fiehe in, Sing Ati 
Sein; Seuse, im V Abfihnitte, und Feugen⸗ 


Zeugen, (Tauff:) fiehe Pathen, im XXVI 
Bande, p- 1297 U. ff. Desgleichen Tauffe, im 
XLIT Bande, p. 244 u. ff. 

— (taigliche) fche Beugen, (guͤl⸗ 


en gen, (Teftaments-) fiche Teftaments. 
zum im XL Bande, p. 1375. und Teßer 
Cloſſici, ebend. p. 1426 ü.f. 

Zeugen, (todte oder verſtorbene) Pat. 7r- 
es morsui oder defundi, was auf den Fall 
Rechtens, wenn ein vom Zeugenführer bereits 


angegebener und nahmhafft gemachter Zeuge ents . 


weder vor deffen wuͤrcklicher Vorftellung oder 
Abhörung mir Tode abgehet, ift aus denen Acs 
tickeln: Zeuge, im V Abfıhnitte, und Zeugen 
Dorftellung zu erfehen, 

Zeugen, (toͤdtlich krancke) ſiehe Zeugen, 
krancke). 


— ( Torquirung der) ſiehe Zeugen⸗ 


BE; (Treue und Redlichkeit der) Lat. 
Teftium fides, von deren Nothwendigkeit und Bu 
ſchaffenheit, fiehe in denen Artikeln: Zeuge, im 
VAbſchnitte, und Zeugen (gültige). 

. DE) iehe Zeu eines 

— * ae fieh gniß 

Zeugen, — ſiehe Jeugen, (gül 


e). 
„Segen, (tügliche) ſiehe Zeugen, (gül 
Jdeugen, 


143 engen (varürende) 
Zeugen, (varürende) fiehe Zeugen, (vers 
kehrte) und Zeugen, (wancdelmütbige). 
Zeugen , (veränderliche) fiehe Zeugen, 
- verkehrte) und Zeugen, (wancfelmütbige). 
Zeugen, (Verbergung der) fiehe Teugen, 
(entfernte). . . 
" Zeugen, (werdächtige) fiehe Fengen, (vers 
werffliche) und Vorſtand, ſich vor Gerich⸗ 
Yesu ftellen, imL Bande, p- 1261 uf. 
- Zeugen, (vereinigte) fiehe Zeugen · Verei⸗ 
nigung. 
Zeugen, (vereydete oder geſchworne) Lat. 
Teftes juraxi, heiſſen Zeugen, Die vor dem Exa⸗ 
mine oder ihrer Abhörung den gemöhnlichen 
zus End abgeleger haben. Siche Zeugen⸗ 
vd» : 
Zeugen, (Oerbinderung der) fiche Tefles 


impediens im XLU Bande, p. 1427. Und Zen, Leibeigene, ehrloſe, dürfftige, 
(Min; Ketzer, wegen ihres Zuſt andes, der 


gen, (entfernte) wie auch Zeugen, 
gel der). . Ä | 

Zeugen, (Verbörung der) fiche Tengen- 
Derbör. 


! ; 
Zeuden (unanfebnliche) 


u u — 
Zeugen; (verweigerliche) fiche Feugen 
(balsftarrige). = * * — 
Zeugen, (verwerffliche) ungültige oder un 
rüchtige Zeugen, Lat. Teftes non admiflibiles, 
Tefles inbabiles, Teftes probibiei, Teftes = 
mus idoner, Tejtes non omni excepsione majores, 
Teftes rejiciendi , vepellendi, oder recufandi, 
häffen folhe Zeugen, welche entweder von.Denen 
Rechten .felbft, vertorffen werden, oder wider 
deren Perfonen und Aufjage unterſchiedliches zu 
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erinnern und, einzuwenden. Es wird aber ein 


Zeuge verterfjlich, entweder wegen feiner Pers 
fon, oder wegen der Suche, oder um einer bes 
jondern Urfache willen. Wegen der Befchaffens 
beit der Perjon find untuͤchtig Unmuͤndige wegen 
ihres zarten Alters; Unfinnige, verruckten oder 
blöden Verftandes, wegen ihrer Schwachheit; 
ungläubige und 
| ihre Redlich⸗ 
keit verdächtig und zweifelhaft macht. Wegen 
ver Sache werden vor untüchtig geachtet, Die eis 
nem Theile win genauer Freund: oder Verwand · 


Zeugen, (Verkauffs⸗) ſiche Verkauffs ſchafft zugethan find, oder mit ihm in offenbah⸗ 


Zeugen, im XLVIl Bande, P-995- 
Zeugen, 
veraͤnderliche und unbeſtaͤndige Zeugen, 
Teſtes cavillantes, oder väriontes, heiffen fol 
che Zeugen, die bald ſo bald anders reden , oder 
die fich ſelbſt wiederſprechen, Sichard ad L. 12 
C.deteftib.n. 23. und deswegen billig als falſche 
Zeugen verworſſen werden. Matthaͤus de Ja- 
die, Difp 9. th.47, Truſius dc Ind. P. Ile. 36. 
n, 10. Siebe au Zeugen, (berrügliche) und | 
Zeugen,( —— wie auch Zeugen, 
Auſſage. F 

Zeugen, Verlobniß mit oder in Beyſeyn 
gewiſſer) ſiehe Verloͤbniß, im XLVII Bande, 


perızsufe — 
"Zeugen, (Verloͤbniß ohne) ſiehe Verloͤb⸗ 
niß (heimliche) im XLVII Bande, p. 1185 


Zeugen, (vermabnte) ſiehe Zeugen Erin- 


nerung- h 
> Zeugen, (vermögende) fiehe Tees Chofftci, 
p. 1426 u. f. desgleichen Sei 





im XLII Bande, 
ge, Im VAbſchnitte — 
Zeugen, (verneinende) ſiehe Zeugen Ane⸗ 
girende)- | ur 
Zeugen, (vernommene) ſiehe Zeugen, (abs 
gehörte). us 
Zeugen, (Vernunfftloſe) fiehe Zeugen, 
(verwerffliche). 
Zeugen, (verreifen wollende) fiehe en 
gen, (lange abwefende). —W 
Zeugen, (verſaͤumte Angebung und Fuͤr⸗ 
ſtellung der) ſiehe Zeugen: Benennung, und 
Fengen » Vorftellung, wie auch Verabſaͤu 
mung, im XLVIl Bande, p. 1677 U. ff. 
Zeugen, (verſoffene) ſiehe Zeugniß eine 
Trunckenboldes. 
Zeugen, (verſtockte) ſiehe Jeugen, Bals⸗ 
ftarrige). j 
Feugen ’ 
- (todte). 
Zeugen, 
nerung. 


(verftorbene ) ſiehe Zeugen, 


(vetwarnee) fiehe Scugen Krim 


ver Seindichafft leben, die bey der Sache zu ges 


(verkehrte) oder auch darürende, vinnen oder zu verlieren haben, Die einem Theile 
ar mit Gehorſam und Ehrerbietigkeit verwand 


ind, als da find Hauf-Genoffen, Unterihauen, 


wenn fie nicht ihres Eydes erlaffen worden, ins 


fonderheitsaber Eltern und Kinder, und die in 
ihrer eigenen Sache zeugen wollen. Aus beſon⸗ 
dern Urſachen werden, nicht zugelaffen Priefter 
über das, fo ihnen in der Beichte offenba hret 
worden, oder Arvocaten über das, fo ein Cli⸗ 
ent ihnen in geheim vertrauet hat. Doch wird 
such untuchtigen Zeugen geglaubet, wenn mar 
anders hinser die Wahrheit nicht kommen kan, 
und in Dem, was fie wider den Producenten oder 
— — Wehner. Spaten, 
yrers ſiehe in dem Artickel: yi 
vabfönie, mol 
eugen, (übel berüchtigte) ſiehe Zeugni 
verſchmaͤchter —— iz x 
deugen, (übel vernomihene) ſiehe Zeugen⸗ 
Derbor, (wiederboblte). — 
Zeugen, (übel unterrichtete) ſiehe Zeugen⸗ 
Auſſage. 
Seugen, (uͤbereinſtimmende) ſiehe Zeugen⸗ 
Auſſage, und Zeugen Gleichheit · 
Sveugen, (uͤbethaͤuffte Zabl der) ſiehe Te- 
ſtium nummerus effrenerus, im XLII Bande, p. 
1453. — re (Sapl der). .. - 
deugen, (Liberweifung durch) fiche Fe 
ggg ng 0) h er 
Beugen, (viel vermögende) fiehe Te/fes, 
Clofjicı , im XL Bande, p. 1426 e } —* 
chen Zeuge, im V Abfchnitte. 2 re 
dengen, (unabgebörte) Lat. Zeſteg non 
exanımari, dienen zu Eeinem Beweiſe. Siehe 
deuge, im VAbſchnitte, und Zeugen: Auſſage, 
wie auch Zeugen: Derbör. 
Zeugen, (unangefebene) fiche 
ringe). . 4 
Zeugen, (imangefefjene) ſiehe Zeugen, 
geringe). 
Zeugen, (unanſehnliche) ſiehe Jeugen, (ge 


Zeugen e⸗ 


ringe). 
Zeugen, 


145 Zeugen (unbeeydete) 


— ü⏑— 


Zeugen (Urth. auf Rejicirungec.) 146 


— —— — — — —ñ— — —— — — — — — — — 
Zeugen, (unbeeydete) ſiehe Zeugen, (um, _Brugen, (Unterrichtung der) ſiehe Zeugen/ 


vereydete). 

Zeugen, (unbeguͤterte) ſiehe Seugen, (ge⸗ 
ringe). 

Zeugen, (unbekannte) Lat. Teſtes ignori, 
fonen nah Verordnung der Peinl. Hals-Ge⸗ 
richts-⸗ Ordn. Arc 63. wenn fie vom Producten, 
oder von demjenigen, roider welchen fie aufgefüh 
ret und vorgeftellet werden, auf deſſen Anfechtung 
nicht zugelaffen werden; es wiirde denn durch 
ten, fo cie Zeugen fürfteller, ftattlich fuͤrgebracht, 
daß fie redlıh und unverleumder geweſen. 


— 


Zeugen, (unbefcholtene) fiehe Seugen, (gül 
e 


——— „(unbeſtaͤndige) ſiehe Zeugen, 
(verkebrre) und Zeugen, (wandelmürbige). 
Zeugen, ( uncitirte oder unerforderte) ſie— 
be Zeugen, (freywillige). 
engen, (unerbetene pder unerforderte ) 
fiebe Zeugen, (freywillige) und Zeugen, (In⸗ 
fir uments»). 4 
Zeugen, (unerfabrne oder unwiſſende) 
Pat. Tefles Imperiti ‚oder ignori, heiffen Zeugen, 
die von der Sache, worüber fie abgehörer rer: 
den follen, oder auch fonft nicht fonderlich erfahren 
find. Was alſo Diefer wegen zu beobachten, ift 
in denen Artikeln: Zeuge, im V Abfchnitte, und 
Zeugen » Auflage, mit mehrerm nachzuſehen. 
Zeugen, (unerforderte) ſiehe Zeugen, frey⸗ 
willige). 
Zeugen, (ungehot ſame) ſiehe Seugen, (bals» 
ſtarrige). 
Zeugen, (ungehorſamlich auſſenbleibende) 
wie wider dieſelden zu verſahren, ſiehe in Denen 
Artickeln: Zeuge, im V Abſchnitite, und veugem 


Swang. . 
Zengen , (Ungeſchicklichkeit zu) fiehe Zeu 
en, (Mlängel der) und Zeugen, (werwei 
The). 

Zeigen, (ungewiffe) Bat. Tefles inrerzi, heiſ 
fen entweder ſolche, deren Nahme und Stani 
bey ihrer Angebung nicht gehörig befchrieben ur‘ 
angejeiget worden, oder an Deren Auſſage noch 
gar vieles auszupgen ift. Siehe Zeugen Bir 
nennung; Zeugen, (berrünliche); Zeugen, 
(fatfihe) und Zeugen (wanchImürbige). 

Zeugen, (ungezwungene) fiehe Zeugen, 
(freywillige.. 

Zeugen (unprivilegirte) fiche Jeugen, (pris 
pilegirte). j 

Zeugen, (untechtmäßige) fiche Jeugen, 
(verwerffliche). 

Zeugen, (unfinnige) fiehe Seugen, (ver- 
werffliche). 

Zeugen, (unfträffliche) fiehe Zeugen, (gül: 
tige, 

— (untadelhaffte) ſiehe Zeugen, 
(gültige). 

Zeugen, (untaugliche) fiche Zeugen, ( ver. 
werffliche). 

Zeugen, (untergefchobene,) fiche Zeugen⸗ 
Einfchiebung 


Zeugen, (unterrichtete) fiehe Feugen, (ange: 


ſtifft 


ete). 
Univerfal-Lexici XLIITheil. 


(Belehrung der). 
Zeugen, (Unterſchtifft der) ſiehe Zeugen / 
(Siegel der). 

Zeugen (untüchtige) fiehe Zeugen, (vers 
werffliche). 

Zeugen, (unvereydete) unbeeydete oder 
ungefihworne Zeugen, Pat. Tefles ımurat', 
oder Tefles non jurar', heiffen folde, Die den ge» 
möhnlichen Zeugen- End nicht geſchworen haben. 
Was aber alsdenn wegen ihrer Auſſage Rechtens, - 
davon ift in denen Artikeln: Zeuge, im V Abs 
ſchnitte, Zeugen⸗ Eyd, Zeugen  Auffage, und 
Zeugen:Derbör nachzuſehen. 

Zeugen, (unverleumdete) fiehe Zeugen, 
(gültige). 

Zeugen, (unvermögende ) fihe Zeugen, 
geringe) und Zeug'n, (verwerffliche ) mie 
auch Zeugen, (Mläng:! der). 

Zeugen, (unverwerffliche) 
(gültige). 

Zeugen, (unwahrhaffte) fiche Zeugen 
falſche). nei 
deugen, (unwillige) Lat. Te/es imviei, fiche 


den Haupt» Acticel: Zeuge, im V 
Nummer (1). ge,im V Abſchnitie, 


Zeugen, (unwiſſende) ſiehe Zeugen, (uner⸗ 
fabrne). 

Zeugen, (unzuläßliche) ſiehe Zeugen 
werfjuche). N 7 
Zeugen, (volle und trunckene) ſiehe 3 
niß eines Trunckenboides. Fr 


Zeugen, (vorerwehlte) Apoftelg. X, 41. fie 
ve den Huupt Artikel: Zeuge, im IV Abſchnit⸗ 


fiehe Zeugen / 


FF „te, Numm. 45 ingleichen und vornehmlich den 


(titel: Vorerweblte Zeugen von Gott, im 
L Bande, pP: 789. 


Zeugen, (Dorforderung der) fihe Seugen, 
Citation der). 

Zeugen, (vorgefhriebene Zahl der) fiche 
eugen, (Zahl der) desgleihen Solennis nume 
„us Left:um, im XXXVIII Bande, p. 534. 

Zeugen, (vornehme) ſiehe Zeugen, (privi— 
legirte wie auch Teßſes Comtei, im xLIi Bans 


—2* 


de, p- 1426 U. f. 


Zeugen, (Vorſtand eines) ſiehe Vorſtand, 
ſich vor Gerichte zu ſtellen, imL Bande, p. 
1251 U. 

Zeugen, (Porftellung der) fiehe Zeugen- 
Vorftellung. 


Zeugen, (Vorwürfe der) fihe Zeugen, 
(Einwepdung wider die). 

Zeugen, (Vorzug der) kat. TAium Prala- 
£io, ob und in wie fern folder Statt habe, ſiehe 
in denen Artickeln: Zeuge, im V Abfchnitte, und 
Zeugen, (privilegirte) wie au) Teffes Clusfiei, 
im XLIl Bande, p. 1426 u. f. 

Zeugen, (Urtheil auf Rejicirung oder Vers 
werffung der) ſiehe Senteng, (gemifchte Ins 

K terlo⸗ 
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Ma a SE er Dr an 
terlocut:) im KXXVII Bande, p. 167 U. f. und 


Sentent; (Interlocut⸗) ebend. p. 171. 
Zeugen, (wabrbafftige) von deren Beſchaf ⸗ 
fenheit und Gültigkeit, fiehe in denen Artikeln: 
Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeugen, (gültige) 
wie quch Zeugen: Auffage. _ 
Zeugen, (Wahrheits⸗) ſiehe Zeugen der 
Wahrheit. 
Zeugen, (die Wahrheit verſchweigende) 
fiehe Seugen, (falſche). 
; Zeugen, (wanckelmätbigejfeuchtfame,, ſtu⸗ 
tige, haͤſttirende, dder zweifelhaffte Zeugen, 
Sat. TAes vocilantes, oder bæſicantes, heiſſen 
diejenigen Zeugen, die, indem fie ſich fuͤrchten und 
an der Suche zweifeln unterſchiedliches zweiffel⸗ 
hafftes auffagen, oder Die mit ver Sprache nicht 
heraus wollen, fondern ihre Rede auf Schraw 
ben ſetzen. L, 2. de teftib, Siehe auch Zeu⸗ 
gen (betrögliche) und: Zeugen, (verkehrte) 
desgleichen Feugen:Auffage. 
Zeugen, (Warnung der) fiehe Jeugen⸗Er— 
innerung 
Zeugen, (weigerliche) ſiehe Jeugen, (bale: 
ſtarrige). 
Zeugen, (weit entfernte) ſiehe Zeugen 
(entfernte). 
Zeugen (wider fich felbft auffagende) fiehe 


Zeuge, im V Abſchnitte, und Seugen:Auf- | 3 


ſage. 


Zeugen, (widerſpenſtige) ſiehe Jeugen, 
⸗ "vie auch Zeugen Auflsge. 


(bals jkarrige). 
detigen, (widerfprechende) fiehe Zeugen, 
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Zeugen, (Zahl der ) Lat. Numerus Teffium. 


Die Frage anlangend, wie viel zum Beweiſe ei⸗ 
ner Handlung Zeugen erfordert werden ? fo ift dar» 
darauf zu antworten, bald zwey, oder drey, bald 
auf fünffe, oder fieben, und nach Beſchaffenheit 
der Umftände und Handlungen, worzu fie ges 
braucht werden, bald mehrere, und auch. weniger; 
wie davon in denen Artikeln: Zeuge,im V Abs 
ſchnitte, und Zeugen, (Beweis durch) wie auch 
Zeugen, (Inſtruments⸗) desgleichen Teſta⸗ 
ment, im ALI Bande, p. 1204 u. ff. nicht we⸗ 
niger Solenmis numerus feftium, im XXXVIII 
"Bande, p. 534. Und Teſtium numerus efrenatas, 
im XLII Bande, p. 1453. nit mehrern nach⸗ 
zuſehen. 

Zeugen, (Zehrungs · Koſten der) von mern 
und wie ihnen felbige zu reichen, fiehe in dem Ar- 
tickel: Zeuge, im V Abfchnitte. 

Beugen, (zornige und feindfeelige) find 
ſchlechterdings zu verwerffen; fiehe Seuge, im V 
Abfchnitte, und dorm. 

Zeugen, (zulängliche Zahl der) ſiehe Zeus 
gen (Zahl der). 

Zeugen, (zuläßliche) fiehe Zeugen, (güls 
tige). 
tdi; (Zurücktruffung der) fiehe Zeu⸗ 
gen fallen lafjen. 

Zeugen, (Zwang der) fihe Zeugen, 
wang. 

Zeugen, (zweifelhaffte) fiche Zeugen, 
(varürende) und Zeugen ,/ \wancfelmürhige) 


Zeugen, Zwey) jiehe Zeugen, (drey) und 


(werkehrre\ und Zeugen, (wanckelmüthige) | Zeugen, (Inftrumente:), 


wie auch Feugen-Aufjage. 


Zeugen, (wieder erlaffene) fiche Zeugen, 


(dimitrirte). 


Zeugen, (Wiederholung der) fiehe Zeugen: 


Verbör, (wirderholte). 


Zeugen, (Wiederruffung der) fiche Zeugen 


fallen laſſen. 


Zeugen, (Wiederruffung der) Pat, Revoca- 


£io tefl um, geſchiehet auch in Anfehung der Zeu: 
gen ſelbſt, und war, wenn fie ihre vorher ſchon 


geihane Auffage ausdrücklich vor unrichtig und ir- 


zig erklären, oder auch nur ineinem und Dem an 
dern widerſprechen. Siehe Teugen, Aufjage, 
und Zeugen: Verbör. 

Zeugen, (willtübrliche) fiehe Zeugen, (frey: 
will ge). 

Zeugen, (wohl angefebene) fiche Tefes 
Ciasfıe:, im XL Bante, p. 142% u. f. Desalei- 
chen Zuge, im V Abichuitte und Zeugen, (pri, 
vil girte). 

Z ugen, (wohihabende) jiehe Teſtes Clasfr- 
ch, im XL Bande, p. 1426 u. f. desgleichen 
Zeuge, im V Abſchnitte. 

Zeugen, (wohl qualificree ) haiffen foldhe, 
die mit allen erforderluhen Eigenſchafften verſe. 
ben jmd. Siehe Zeugen, (guͤltige) und Tefer 
Ciashri, im XLIE Bande, p. 1426 u. f. 

Zeugen, (wohl unterrichtete) ſiehe Jeugen⸗ 
Auſſage. 

Zeugen, (eine Wolcke) ſiehe den Haupt⸗Ar⸗ 
tickel: Zeuge, im I Abſchnitte. 


Nannten und angebenen, 
geitelten und vernommenen Zeugen erflattere 


Zeugen abbören, fiehe Zeugen: Verhoͤr. 
Zeugen nach altem Rech, ſiehe Arbizer, im 
I Bande, p. 1154. 
Zeugen: Amt, jiehe Zeugenſchafft. 
Zeugen, Die andets auffagen, ale fie befras 
get worden, fiehe Zeugen, (ungewiffe) und 
ZeugenAufjage. » . 
Zeugen:Ungebung, fiche Zeugen: Benens 


nung. 
Zeugen Annchmung ‚ fiche Zeugen, (anges 


nommente). 


Zeugen Anſtifftung, fiehe Zeugen, (ange⸗ 
ſtifftete). 


Zeugen in Armen⸗Sachen, ſiehe Zeuge, im 
V Abſchnitte. 

Zeugen⸗ Artickel, ſiehe Zeugniß⸗Artickel. 

Zeugen der Auferftebung, fieheden Haupt⸗ 
Artikel: Zeuge, im IV Abfchnitte. 


| Zeugen» Aufführung, fiche Zeugen Vor. 


ſtellung. 

Zeugen⸗ Aufnehmung, ſiehe Zeugen, (am 
genommene). 

Zeugen aufruffen, oder citiren, ſiehe Zeu⸗ 
gen, (Citation der). 

Zeugen⸗ Aufzeichnung, ſiehe Zeugen Bes 
nennung. 

Zeugen: Auſſage, Zeugen Sage, oder Zeu⸗ 
gen⸗Depoſition, Lat. Teflium Dioo, Artejtara, 
oder Depofiriones, heift eigentlich das von 
denen in einer gewiſſen ftreitigen Sache bes 
auch gehörig vor» 


Zeug 
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ftib,1,9,C, eod.Carpz30v Lib.IIl, Refp. 94. n, r.wf. 


Zeugniß, ‚oder deren aufdie ihnen vorgelegten Ars 
tickel und Fragſtuͤcken gefchehene Antwort, fo wie 
fie von ihnen würcklich erfolget. Siehe Zeugniß. 
Was demnach zufoͤrderſt das Dbject oder die Mas 
terie anbetrifft, worüber die Zeugen ihre Auffage 
eröffnenfollen ; fo find ſolches ftreitige und zweifel⸗ 
haffte Sachen, fo wohl in Bürgerlichen als pein 
lichen Fällen, 1. 1. $.1, ff. de teftib. melche in ges 


wenn er fich auch gleich in einer befondern Würde 
befindet,c.in nomine domini,c, licer ex quadaın X de 
teftib. d.1,9.5.1.C. eod.Fedennoch aber bemeifer auch 
ein eingiger Zeuge völlig in Sachen von ſchlechtem 
Nachtheil, und geringer oder Eleinen Quantitaͤt, 
welche nehmlich ſummariſch erpedirt und tractire 
werden, Carp3ov c.1.n. 16 wenn ernur fo bes 


wife Artikel und Spnterrogatorien over Fragſtuͤ⸗ ſchaffen ift, Daß wider feine Perfon und Ausfage 
deverfatfind, worüber hernach die Zeugen ab⸗ nichts erhebliches eingewendet werden kan. So 
zuhoͤren. Und wwar formiret der Kläger Die Artl. wird auch eines eintzigen Zeugens alleiniges Zeugniß 
ckel; der Beklagte aber die Fragſtuͤcke. Dierüber | zugelaffen, wenn er von feiner eigenen That oder 
müffen die Zeugen ſchwoͤren; und ift zu mercken, daß Handlung jeuget. Menoch A. J.Q.Lib. Il, c. 99. 
fie feinen Blauben finden, wo fienicht auf die Ars|n.ı3.u.f. Welches jedoch nicht anders ftate hat,‘ 
tickel und Fragflücke etwas quadrirendes ausfa-| als wenn der Zeuge von einem Geſchaͤffte ausfager, 


gen. c. 29. X. de teſt. Weſenbec ad ſſ.tit. de te- 
flib,n.4- Und zwar muß ein Zeugevon feiner ei⸗ 
genen Wiſſenſchafft, und was er felbft gefehen oder 
gehöret, nicht aber von der Eredulirät, oder was 
er von andern vernommen hat, ausfagen. “er: 
manns Juriſt. ger. Tom, Il, v. Zeugen, und in 
der Einleitung zu denen gerichtlichen Proceßen, 
p. 202. Es muͤſſen aber Die Zeugen den gedach: 
ten Eyd ehe und bevor fieihre Ausſage thun, gelei 
ftet haben, c. 17.X. dereftib» Hartmann Pi- 
ſtor P.I.qu. 43. n, 1. und zwar in Gegenwart des 
Gegentheils. Chur⸗Saͤchſ. Proceß Ordn, tit. 
20.Wenn es nun etc. Anton Saber in Cod. 
Lib. IV,tie. 14. d. 3. Denn der Zeugen Ausfa: 
gungen Kraft und Wuͤrckung dependirt dergeftalt 
von ihren Eyde, daß fie anders-Feinen Blauben 
machen, als mern ſie eydlich find. 1.9.C deteftib, 
€.5.0.23. &c.gr.X.eod, Carpzov P. l. C. ı6. 
d. 31.0.2. Wo nicht nach der Partheyen Belieben 
ihnen der Eyd erlaffen worden. Chur⸗Saͤchſ. 
Proc. Ordn. cl, Carpzov d. def, n,7, Un 
dverepdete Zeugen, wenn fie etwas ausgefagt ha: 
ben und die Arteftationen ſchon publicire find,müf- 
fen von neuem nad) abgelegtem Zeugen Epde ver: 
hörer werden. Chur⸗Saͤchſ. Proc. Ordn. c. |. 
Carpzov d. C.d. 32. Ihre erft und vorher ges 
thane Ausſage aber find fie Durch Den darauf ers 
folgten Eyd zu confirmiren nicht gehalten; teil Die 
ohne Eyd geſchehene Ausfage null undnichtig if, 
und deswegen mit dem Eyde nicht beftätiget wer» 
den kan. Hartmann Piſtor P. I.qu. 43. n. 5. 
Einmebrers fiehe indem Artickel: Zeugen⸗Eyd. 
Sonft, wenn die Publication der Atteftationen 
aefchehenift, wird der Zeugen Verhoͤr, auf des 
Parths Anfuchen, wiederhohlt zu werden verbos 
ten, c.4 8. X de teſtib. Farinac. de teſtib. qu,66, 
n.255, Anton Faber in Cod.Lib,IV. tit. 15. 
def. 47. n.4. obwohl wenn der Zeugen Ausfage 
zweiffelhafft und zweydeutig ift, allerdings noͤthig, 
daß die Zeugen von neuem abgehoͤrt und deren 
Auſſage erklaͤrt werde. Farinac c. l.n. 264. Carp⸗ 
300 P.1.C. 16.d. 30.n. 3. Nicht zwar Durch bloſ⸗ 
fe Wiederholung, fondern von neuem als wenn 
fie noch niemahls abgehörer worden. Anton 
Saber d. def.47. n.3._ Wiewohl e6 auch jehr 
viel File giebt, wo Die Repetition der Zeugen ad, 
mittirt wird, Carpzovd. def. 30.n $.und wovon 
in dem Artidel: FeugensDerbör (wiederbohl: 
te )ein mehrere zu befinden. Ein eingiger Zeuge, 
beweiſet ordentlicher Weiſe wenig oder nichts. c. li 





in Anſchung Deffen ihm nichts Daran gelegen, wel⸗ 
her von beyden flreitenden Parthepen Den Sieg 
davon trägt, Anton Faber in Cod.Lib. IV. tit 15. 
d. 35.n. 2. Carpzov P.1, C 16.d. 39. n.2, und 
mie Deffen Ausiage einige Umftände oder Huͤlffs⸗ 
Mittel und Vermuthungen cofcurriren, welche 
Der unparıhepiiche und alles wohl überlegende 
Richter vor zulänglich erachtet hat. Sarinac de 
tefib. qu. 63.n.221.u.ff. Carpzov d.def.n.z, 
Sonft aber wird nur ein halbvölliger Beweiß volle 
führe zu ſeyn gefagt, wenn foldyerdurch einen Zeu« 
gen geſchieht, wider den nichts einzumenden, mas 
jeine Perfon und Ausfage betrifft. Anton aber 
in Cod. Lib, IV, tie. 1.def. 4.n. 8.unddef, ı9.n. 7. 
CarpsovLLib.III. Refp. 94.n. 13.1. 16. Ja ein ein» 
giger wider den Producenten ausfagender Zeuge 
bemweifervöllig.. Menoch A.J.Q. Lib, II, cal, 99, 
n, 13. MlartiniadOrd. Proc. Sax.tit, 20. rubr, n. 
184. Und einem fonft zwar nicht fogar tüchtigen 
Zeugen ift auch wider den Producenten völliger 
Glaube beyzumeffen. Struv Ex. 28.th. 41. Mies 
wohl, daß ein eingiger Zeuge au wider den Pros 
ducenten nicht völlig beroeife, Wernber Sel. Obf. 
For. P.1,Obf. 194. lehret. Siehe auch Bergers 
Elect. Difcept. For, tit, 20. Obf, 5. not. 6. p. 691. 
Brunnemann ad 17 C.deteftib.n,2. und Rivi⸗ 
nus ad Ord. Proc: Sax. tit, 19. En. 29. Dafern 
aber die Zeugen etwas beweiſen ſollen; ſo muͤſſen 
ſie von eigener Wiſſenſchafft ausſagen. Wernher 
Sel, Obi, For. P. 11, Obf. 37.n.2. Denn Zeugniſſe 
dom bloßen Hören fagen pflegen faft negligirt und 
nicht geachtet zu werten. [Wernberc.1!,n. 1. So 
gar, daß auch mehrere Zeugen, welche bloß vont 
Gehör oder Hören fagen aus fagen ordentlicher 
Weiſe zum Erfülungs» Eyde nicht zulangen. 
Wernber Sel. Obf.For. P;II, Obf. 118. Es 
erden aber doch hiervon einige Faͤlle ausgenom⸗ 
men, vornehmlich, mo von einer zu beweifenden 
Gewohnheit, Verjährung von undencklichen Zei⸗ 
ten her, oder von noch zu unterfuchenden und zu 
beftimmenden Örengen gehandeltwird. Denn 
in diefen helffen die Ausjagen der Zeugen, vors 
nehmlich alter, vom Hören fagen viel. Wern⸗ 
ber d. P,IV, Obf. 37. 0.3.4. Zeugen, melche feis 
nen Grund und Urfache von Dem, mas fie ausges 
fagt haben, angeben, verdienen feinen Glauben, 
. 4. C. de teſtib. Wernher Sel. Obl.For. PVIII. 
Obf. 4 to. u. in Supplem, nov. adeand. Obf. und bes 
meifen ordentlicher Weiſe nichts. Wernher Sel, 
Nbl.For.P,V, Obf. 65. Daher wird einen bejabens 
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verneinenden ohne geniiffe Wiſſenſchafft. Mevius 
P.IX, Dec. 165. u. 12. Zeugen, Die von einem 
WVerbrechen ausfayen, vornehmlich wenn die Sa⸗ 
cbe capital oder vonter Beſchaffenheit ift, Daß fie 
eine Leiber » u. Prbens: Strafe nach fich ziehen Fan, 
m.rö Fein Glaube benacmeffen, wo fie nicht die Zeit, 
und den Drt,da daſſelbe begungen worden, mit allen 
Umſtaͤnden deutlich anyeigen. Wernber Sel. Obf, 
For,P.V,Obf. 120. Es wird aud ein Zeugeme 
gen feiner Berıarionoter Wanckelmuͤthigkeit ver» 
tächtig, wenn er gleich, Daer Die erftere Ausſage 
gethan, uͤber die gegenmärtige Sache nicht mit ab» 
g.börer worden. Wernher Sel.Obf. ‚For. P.X, 
Obi 289. Mehrere fonderliche Zeugen beweiſen 
nichts mehr, als einer,jamohl noch weniger; weil 
einer des andern Glauben ſchwaͤcht Anton Faber 
in Cod Lib, IV, tit. 15.d.46.n.2. Rauchbar P.ll. 
gu 5.n 4. Daher folgt,daß wenn die Zeugen zwar 
von einerley Handel und Geſchaͤffie jedoch aber 
von verfchiedenem Orte und Zeiten ausgelagert has 
ben,in viel als nichts berviefen zu ſeyn erachtet wird. 
Denn fonderlie Zeugen werden in den Mechten 
€ ea Diigenigen genenner, welche im Orte und der 
Zen oder andern Umftänden dee Sache nicht mit 
einander übereinftimmen. Rauchbar cI.n. 2. 
CuarpsovP.1.C. 16.d. 40.n.3.4. In welchem 
Kalle denn auch nicht der Eyd zur €: füllung deferirt 
erden Ban, wo nicht Die Zeugen von einem ſolchen 
Gefäffte oder Handel, fo gar leicht mehrmahls 
wiederholet werden Ban, ausgefaner haben,und ders 
. felhen Zeugniffe auf einerlen Entimeck obzielen. 
Anton Jaber d.def.46.n.3. Carpzov d. def. 
40.n.5. Jedoch verſtehet ſich dieſes auch nur von 
einem folchen Falle, Da die Zeit und der Ort ein we⸗ 
ſentuches Stuͤcke der Sache iſt. Salycet in. 18. 
C.de teſtib. Carpzov d. C.d. 41.n. i. Im uͤbri⸗ 
gen wenn nur etwas allgemeines oder uͤber haupt 
Ju beweiſen ift, als die Gerichtsbarkeit, Die Poſſeß, 
dıe Antretung der Erbſchafft, daß einer ein Der 
ſchwender, oder offenbahrer Wucherer fen, 2c. fo er» 
waͤchſt aus der unterfchiedlichen Zeugen-Auffage 
in Anfehung des Dres und ver Zeit Feine Singu⸗ 
larirät, und benimmt auch Denen Zeugen nicht den 
Glauben: Farinac de teftib.qu. 64 n,78. Carp⸗ 
3ovc I.n 2.0.3. Z. E. wenn von Beweifung der 
Poſſeß Die Rede ift, und der eine Zeuge fagt, er habe 
Diefen oder jenen acfern, derandere, er habe ihn 
fen, und der Dritte, er habe ihn einerndten jehen ; 
fo berveifen Diefe gang wohl. Struv Ex. 28.h.48. 
Daher wird auch die Zahlung oder die Schuld aus 
dem Bekenntniß und Geftändniß des Gläubigers 
oder Schuldners bewieſen, wenn gleich Die Zeugen 
in Anfehung des Ortes und der Zeit, da die Be: 
kenniniß oder das Geftändniß gefchehen ift, von 
einnder abweihen Rauchbar P.II, qu. 5.n 5. 
Carpzove In.7. Aus Urſachen, weil in diefem 
Faue jede Auffagen fonderliher Zeugen auf einer: 
len Eadzweck, nehmlich auf Den Beweiß einerley 
That oder Schuld oder Zahlung abzielen; daß 
dannenhero, weil ſolchen Fallsin der Zeugen Gas 
ge kein wefentlicher und offenbarer Widerſpruch, 
fondern nur eine gar wohl mit einander zu vereinis 
gende Diverfirdt erfcbeiner, deren Vergleichung 
om völligen Beweiſe zu bemürcken unverboten ift, 
uchbar c.1.n, 6. Carpzov c. l.n. 8. U.9. wie 
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denn uͤberhaupt der Zeugen Auſſagen allemahl ſo 
auszulegen find, Daß ſelbige, fo viel moͤglich mit ein, 
ander vereiniget werden. Carpzov P.l. C.ı6_d. 
42.n.1. Daher ift eine mäßige und geringe Bas 
rietdt oder Diferepang der Zeugen, Fein fo erhebli⸗ 
ches und wichtiges Hinderniß, daß nicht derfelben 
Auffage völligen Beweiß machen follen. Carpzov 
d,def.42. Ja es benimmt audy nicht einmahl in 
den weſentlichen Stücken eine mäßige Barierdt 
oder Abweichung in der Auffoge denen Zeugen den 
Glauben. $arinacde teſtibqu 64.n.36 Wenn 
nun aber die Zeugen unter ſich nicht zuſammen ſtim⸗ 
men; fo ift vielmehr denen aͤltern, als Denen jüngern, 
Carpzov d. C.d. 43. denenin Anfehung des vor, 
fependen Gefchäfftes oder einer Dazukommenden 
Bermuthung, wahrſcheinlicher Dinge ausfanen» 
ten,ald andern, zu glauben, u- f. w. Carpzov 
dC,d.44. Wenn aber Die Zeugen von gleicher 
Eriftimarion und Glauben fepn ; fo wird alsdenn 
billig nad der gröffern Zahl der Zeugen zu fprechen 
ſeyn. Dennmenn Zeugen hin und wieder, oder 
nur in einigen Puncten emander mwiderfprechen, 
oder inihrer Aufjage von einander abweichen; fo 
überminden die mebrern ander Zahl Die wenigern. 
Mynſinget Cent.IV. Obl.38. Carpzop#r.l,C. 
16.d.45. Und endlich, wenn aud) aus der Un⸗ 
gleichheit der Zahl derer Zıugen der Richter nicht 
gnugfom ermeſſen mag, welchen er eigentlich zu 
folgenbabe; ſo mag er nurgang ſicher und getroft 
vor Beklagten ſprechen. Sarinacdeteftib,qu. 6$. 
n, 157. Carpzov d.C.d.46. Wenn aberaud 
fonft don zwey affirmirenden und bejaheriden 
Zeugen mehr, als taufend verneinenden geala ubet 
wird, mie unter andern Beuſt ad 1. admonend i.3r. 
ff. dejurejur.n, 468 u ff. Carpzov inPrad. Cri- 
min.4u,33.n.43. Block Tom,ll, Confil. 29. n, 
834. Wurmſer Pra&.Obf. Lib., tir. 18. Obſ. 5. be⸗ 
jeugen, es wäre Denn,daß Die verneinenden eiwas 
mwahrfceinlichers ausſagten, wie Maſcard de Pro- 
bat, Concl. 1364.n 6, erinnert; fo wird Doch beſon⸗ 
ders inAnfehung der Defenfion oder zu Beweiſung 
der Unſchuld zwey die Sache oder Das vorgegebene 
Verbrechen verneinendenZeugen mehr,alstaufend 
andern daffelbe bejahenden, geglaubet. Bail de 
Pac. Publ. c.ı6,n,23. Carpzov e.l. Bertoch in 
Promt, Jur, Vol.Il.v.Teſtium Arstefaso. Wie denn 
überhaupt die Zeugen, fo in Anſehung des Beklag⸗ 
ten das ihm Schuld gegebene verneinen, denen 
übrigen,fo des Klägers Vorbringen bejahen, vor» 
gezogen werden, wenn fonftdie Beweiſungen eins 
ander bepderfeiis gleich find. Blockc. In. 835. 
Sonft aber fchließtder Zeugen Auffage nicht,menn 
fie fagen, fie haben es weder gefehen, noch gehoͤret. 
Brunnemann Eent.1,Dec.27. Im übrigen muß 
auch ein Zeuge infeinerAuffage nicht urtheilen,fon» 
dern bloß Die That oder Die Sache, wiefie an und 
vor fich felber befhaffen, oder fo viel ihm befannt 
ift,ergehlen. lock Tom. Hl, Confil.149. n. 192, 
Auch muß er zugleich Die Urſache von allen feinen 
Ausfagen hinzu fügen. Brunnemañ ad 1.18. de 
teſtib.n. 4. Ja es ift auch denen Zeugen nicht ers 
laubt, zu argumentiren, oder Schluͤſſe und Folge⸗ 
rungen zu machen, noch auch nach ihrer Einbil⸗ 
dung, oder daß fie es alſo glauben, auczuſa⸗ 
gen. Block Tom. Ill, Confil. 10. n. 727. 


&ondern ein Zeuge muß ſchlechthin Ba 
a 








— 
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daß er es wife | loder Daß er es nicht milfe; weil 
nicht gnug ift, menn er nur fager, er alanbe, er 
halte esdafür, oder es duͤncke ihn ſo. Matthaͤus 
de Judic, Difp.9. th.45. Xeiger in Thestr, Jur. 
p.asi. So iſt auch eines Zeugen Auflage, welche 
derſelbe in Schrifften gethan hat, ungültig. Gil⸗ 
hauſen in Arb. jud Civil, p.391. n,78. Brunne⸗ 
mannadl. 3. ff de teſtib n.16. und adl.4. C. eod. 

fer PraA. Obſ. Lib. 1, tie, 18. Obſ.is. Reis 
ger c.l. p.482. Einmehrersbieher gehöriges ift 
in denen Artichiln: Jeugen⸗ Verhoͤr, und Zeu⸗ 


gen Dorffellung; fo viel aber deren Eröffnung | 


anberrifft, in denen Artikeln: Oeffnung der 
Bundfchafft, im XXV Bande, p. 600 u. ff. des⸗ 
gleichen Asseflarionuen Publicatio, im ll Bande, 
pP. 2076 u. ff. von deren Balvirung oder Rechifer« 
tigung aber in denen⸗Artickeln: Salvarionss 
Schrifft, im XXXII Bande, p. 1236. und’ Pro- 
bario, im XXIX Qande, p.620u. ff. und endlich 
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ge 
bereits gemeldet worden, ihm, Delinquenten, zu⸗ 
fegen, daß er gleihiam miter feinen Willen die 
Wahrheit bekennen müffe, welche Manier, dem 
Delinquenten Die Auffage der Zeugen vorwulefen, 
auch für fehr loͤblich vorgiebet Brunnemann 
in Pgoc.Crim, c.8. n.92. Wiemohl der Blof: 
fator ad Ambrof. Senogal. beffer zu fepn vermep» 
net, davon abzuftehen, und durch folche Griffe 
dem Delinguenten Die Mittel feiner Defenfionas 
lien zu entziehen. Andere aber glauben dennoch 
beſſer gerhan zu feyn, Daß, weil durch Borhals 
tung der Zeugen Auffagen mit einmahliger Unter» 
dructung deren Rahmen die Delinquenten mandp» 
mahl zur Befenntniß der Wahrheit geleitet wer⸗ 
den, und damit man auch von Seiten der Obrig⸗ 
keit fehen möge, maß der Delinquente von denen 
Zeugen felbften hulte, Diefe Manier gar recht und 
mohl pracıieieet werden Fönne, nicht zmeifelr.de, 
daß, wenn der Delinquente ſodann in feinen ein« 





von deren Verfaͤlſchung in dem Artikel: Fasi yureichenden Defenfionalien wider feine erftere 
Crimen, im lx Bande, p. 189 u. ff. nachzuleſen. Approbation der Zeugen mas wichtiges. opponis 
Ahr ren konnte, felbiger dennoch jederzeit wegen 

Aufferdem wird nicht undienlich ſeyn, allhier rechtmaͤßiger und erheblicher Urfachen damit an- 
auch aus der peinlichen Rechts Gelehrfamkeit gehörer werden würde. Wie denn auch bey ei. 
den Punct zu erläutern, wie befonders einem In⸗ ner gutgeheiffenen und approbirten Zeugen: Pers 
quifiten oder Peinlich Beklagten, welcher in Güs ‚fon deren Auffage nichts deſto weniger von dem 
te nichis geftehen mil, von dem peinlichen Richter | Inquiſiten miderleget, und aus trifftigen Grüne 
derer wider ihn abgehörten Zeugen Auffage vor» den angefochten werden mag. Scaccia 1,86 n.g. 
zuhalten, oder auch wohl felber vorqulefen. Im Die Formalien aber Bönnten bey ſolcher Borhale 
maffen es allerdings , wenn ein Webelthärer Die tung oder Vorlefung derer Zeugen» Auffägen ets 


begangene Miffethat immerfort läugner, eine gar 
nügliche Sache ift, daß zu Erhaltung mehrerer 
Wahrheit und Gewißheit der Zeugen Auffagen 
den Delinquenten vorgelefen werden; jedoch mit 
diefee Borjicht, daß man denfelben von einigen 
Merfonen zuvor fragen folle, die Doch in Wahr · 
heit gegen ihn nicht abgehöret worden, ob nehms 
lich felbige ihm befannt, und mit Freundſchafft 
beygethan? Mit wem er etwan eine Feindſchafft 
trage? Warum? Wie lange? Ingleichen, da er 
einen für Ehrloſe ausgeruſſen; Woher Die Ehrlo 
figkeit und Infamie herrühre? Alfo zwar, Daß er, 
Delinquente, Doch nicht vermercke, wer eigentlich 
gegen ihm abgehöret worden fep , oder nicht. 
Und durch dieſe Anfragung kan eine Obrigkeit zu 
bearündeter Information gelangen, ob dem In⸗ 
quifitern wider die Zeugen in Wahrheit etwas er. 
hebliches zu opponiren und vorzumerffen bevor 
fiehe? Denn wenn der Delinquente fagte: Er 
wiſſe Eeine Perſon, welche eine Feindfchafft gegen 
ihn trage ; fo ift man der Feindſchafft halber (yon 
ſicher. Cap, Solite. 6. de major, & obed. Natta 
Confil.342. 0.8. Gagte er aber Ja; fo muß 
man fragen, mit wen ? Aus was Urfachen ? Wie 
lange? Wer um die Feindſchafft Wiſſenſchafft 
habe? Ob nicht einige Vereinigung oder Vers 
gleidyung zwiſchen ihnen gefhehen? Und Da es 
nur liederliche Urfachen berührete ; ift ihm meiter 
vorzubalten, es fep nicht muthmaßlich, daß z. E. 
Eajus, oder wie derfelbe irgend ſonſt heiffen mag, 
aus fo geringen Urfachen folte ſeyn vermocht wor» 
den , einen Meinepd zu begehen, und ihn mit falı 
ſcher Auffage zu belegen, indem ja jedweder feiner 
Seelen Heil eingedenck, und vor gut zu fepn ge: 
halten wird. % man foll mit andern Umftän, 
den, Argumenten, Muthmaffungen, gleichwie 


— ohngefehr auf nachſolgende Weiſe geſche⸗ 
„Adum den ıc, 


AR der. nad neihehener € 
A . nad) gefchehener Ermahnun 
„abgelegtenf Eyde, gegen andere — kr 
„Wahrheit zu jagen, zu befferm Ende und meh⸗ 
„terer Ueberweiſung angefraget worden: 
„Interrogat, 
„Ob Eonftitur ven R. kenne? 
„Antw, Sagt ja; er kenne den N. gar 
„wohl. 


„Wie lange Conſtitut ihm in Bekamniſchafſt 


? 

„Er Eenne ihn ſchon in die 10 Zahre, 
„Bey was vor Gelegenheit er mit ihm N. in 
„Bekanntſchafft gefommen ? 

„Deſſentwegen, teil er naͤchſt bey ihm 
„gewohnet, und fein Nachbar damahls 
„geweſen. 

„Wie lange er neben dieſem N. gewohnet? 
„Er habe 3 Zahr neben ihm gewohnet. 

„Db er in felbigen 3 Jahren offtermahls mit 

„ihm N. converfirer habe? 
„Ja, gar oft. 

„Worinnen Diefe Eonverfation beftanden ? 
„Die meifte Converfation und Freunds 
„ſchafft wäre Daher entfprungen, meil fie 
„einerley Gewerbe geführer, und deswe⸗ 
„gen Öffterd mit einander zu redengehabt 
„hätten. ” 

„Ob wegen dieſer Converfation zwiſchen ihnen 

„eine fonderliche Freundfchafft und groffe Zuneis 
„gung fürgemalter habe? 
83 „34, 


” 


— 
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„Ja, ſie hätten einander fehr geliebet. 

„Ob zmifchen ihnen niemahls einiges Mißver⸗ 
„ſtaͤndniß jich erhoben habe? 

„Nein, es ſey niemahls Fein Mißverſtaͤnd⸗ 
„niß zwiſchen ihnen gewefen. 

„Ob Eonftitut ihn N. für einen dergeftaltigen 
„Menſchen zu feyn halte, daß, wenn er Gelegen⸗ 
Fheit hätte, ihm mit Worten oder Wercken zu 
ſhaden, er foldes thun würde? 

„Nein, Das Eönnte er ihm von dem N 
„nicht einbilden, fondern verhoffe, er wuͤr⸗ 
„deihm in allen Sachen möglichft helffen. 

„Ob Eonfitut denn ihn für einen frommen, 
„glaubwuͤrdigen Dann halte? 

„Ja, er halte ihn für einen frommen und 

„glaubwürdigen Mann. 

„Ob Conſtitut nicht auch den N. Eenne ? 

„Ja, er kenne ihn gar wohl. 
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„N. fen fein Feind derentwegen, weil fie 
„mit einander einen Rechts · Handel ges 
„habt. 

Worinnen diefer Streit⸗Handel beftanden? 

„Ber Kläger oder Beklagter ſey? 

„Er fen Kläger, und fey ihm der N. eis 
„nen Hauf Zinß ſchuldig. 

„Wie viel Hauß⸗Zinß denn er zu praͤtendiren 


„habe? 
„Der N- fep ihm 20 FI. an dem Haußs 
„Bing fehuldig, er wolle aber nur 16 Sl. 
„geben. 
„Ob keine andere Urfache einer Feindfchafft 
„wiſchen ihnen ſey? 
„Nein, er habe mit dem N. ſonſt keine 
„andere Urſache, ihn anzufeinden, als Dies 
„ſe Streitigfeit, 
„Worüuͤber ihm, Eonftituten, vorgehalten wor⸗ 











„Ob jemahls zwifchen ihm. und Eonftituten „den, es ſey dieſe angezogene Urfache nicht alfo be 


„etwas verdrießliches vorgelauffen ? 


„ſchaffen, daß man hieraus eine Eapital oder er⸗ 


„Er müfte nicht, daß zwiſchen ihnen ein. „hebliche Feindfeeligkeit eriwingen, noch glauben 


„mahlein Mißverftändniß gervefen ſey. 

„Ob Conſtitut nicht mwiffe, Daß er obbemeldten 
„N einmahl beleidiger, oder Urfache gegeben has 
„be, Da ihm der Peter übel wolte? 

„Nein, er habe den Peter niemahls belei- 
„diget, noch Urfache gegeben, daß er ihm 
„übel wollen folte. 

„Ob Eonflitut denM. für einen foldhen Mann 
„halte, welcher feinen Nächften ohne Urſache zu 
„verfolgen und ihm zu fehaden begehre, oder aber 
„für einen guten frommen ehrlihen Dann ſchaͤ.⸗ 
„he? 

So lange er mit ihm N. umgegangen, 
„habe er ihn allezeit vor einen Ehrliebens 
„den Maun gehalten, der Eeinem Den» 
„chen ohne Urfache zu fehaden begehre. 

„Ob Eonftitut glaube, daß diefer N. einen 
„Meineyd oder eine andere Uebelthat begehen 
„würde, dem Dritten zu ſchaden? 

„Er glaube, daß diefer N. einen Meineyd, 
„oder anderes Uebel, dem Dritten zu ſcha⸗ 
„den, keinesweges begehen folte, 

„Ob Eonftitur glaube, daß dieſer N die Wahr— 
„heit fagen würde, Da man folche von ihm bes 
»gehrere ? 

„Ja, er glaube, derN. würde die Wahr⸗ 
„heit fagen. 
„Weiter gefragt: 
„Ob er den. N. Eenne? 
„Ja, er Eenne ihn wohl. 

» Wie lange er ihn fchon Eenne? 

„Ungefehr 3 Fahr. 

„Ob diefer N. fein guter Freumd fep, oder 
„nicht? 

„Sagte: Der N. fey fein Feind, mit be: 
„weglichem Anhalten, man folle in das 
„Protocol ſchreiben, er proteſtire wider 
vdieſen N. als feinen abgefagten Feind, 

„Aus was Urfachen denn! diefer N. fein abges 
„ſagter Feind feyn ſolle? 


' „möge, 


Daß deswegen ein’ Meinepd gefchworen 
„werden folte: t 
i „Er miffe hierauf nichts zu melden, als 
„daß er Diefen M. für feinen Feind halte, 
„Es fen nicht genug, Daß Conſtitut diefen N. 
„für feinen Feind ausgebe, fondern es müffen zu 
„folcher Vorwendung erhebliche Urfachen vorhan» 
„den ſeyn; Dannenhero werde er, Eonftitut ers 
„mahner, zu fagen, aus was für Urfachen er Den 
„N. für feinen Feind halten koͤnne? 
„Er miffe weiter hierauf nichts zu mels 
„den, auffer er glaube, und bilde es ſich 
„auch ein, Daß diefer N. fein Feind fey, 
„eben Darum, Mmeil fie mit einander zu 
„ftreiten haben, 
„Wie lange dieſer Streit fhon währe? 
„Der Streit währe ſchon 2 Zahr, und 
„bon folder Zeit halte er N. vor feinen 
„Feind. 
„Ob Conſtitut einige Zeichen einer Fein 
„von dem N. zu erzehlen wiſſe? 5 DR 
„Er wiſſe weiter ein ander Zeichen einer 
„Feindſchafft zu benennen, ale daß er 
„und Der N. ſchon 2 Zahr lang mit eins 
n. „ander nichts gefprochen haben, 
„Ob jemand anders von Diefer Feindfcha if 
„tenfhafft habe? Wer? und Br een j 
„Ja, der Nicolauszc. habe hiervon Wiſ⸗ 
„ſenſchafft, der fie fo offt mit einander zu 
„vergleichen getrachtet habe, und andere 
„mehr, fo ihm dermahlen nicht einfallen. 
— er ver eigentlich erinnern, 
„wer Die andern ſeyn, Die um dieſe Feindicha 
„Wiffenfchafft haben folten ? — 
„Er koͤnne ſich nicht mehr beſinnen, wer 
„die andern ſeyn, Die von dieſer Feind⸗ 
* Zune on: er dencke 
„bin, und Dende her, Eönne fich do 
„nichts erinnern. i 10.000 
„Ob Eonftitut und ver N. ſich bis Dato noch 
„niemahls verglichen haben? rg 
„Mein, 
„Und “ 
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„Und als,man ihm nochmahls vorgehalten, 
„daß Die angezogene Urfache der Feindſchafft von 
„feiner Wichtigkeit fen, zu glauben, der N. wer: 
„de Deswegen einen faljchen End ablegen, antwors 
„tete er: 

„Es duͤncke ihm diefe Urfache genug zu 
„ſeyn, er fönne Feine andere vormwerffen. 

„Eonftitut wurde weiter aefraget: Ob er mit 
„andern Perfonen mehr, und mit was vor wel» 
„chen er Feindſchafft habe? 

„Nein, er wiſſe nicht, Daß ihm eine an. 
„dere Perſon feind fey. 

„Eonititur wurde ermahnet, endlich die Bahr 
„heit zu befennen, und zu fagen, wo er am Fre 
„tane Nachts, in weſſen Behaufung , und mit 
— fuͤr Geſpanſchafft oder Geſellſchafft geweſen 
„ſey? 

„Er habe es ſchon geſagt, und ſage noch— 
„mahls, daß er am naͤchſten Freytage zu 

„Nacht zu Haufe geweſen, er ſey ein für 
„allemahl ſelbigen Abend nicht ausgegan⸗ 
„gen; 

„Eonftitui wurde ermahnet, ſich Doch einmahl 
„vor Unwahrheit zu hüten, man ſey von Obrig⸗ 
„kens wegen bereits informiret, Daß er ſelbigen 
„Freytag in einem fremden Haufe newelen, und 
„Geſellſchafft mit ſich gehabt, follealjo die Wahr⸗ 
„heit fagen: 

„Er habe die Wahrheit ſchon gefagt, Das 

„Gerichte koͤnne anderer Geftale nicht in, 

„formirer fepn, er ſey felbigen Tag zu Haus 

nie gewefen, er koͤnne nicht anders fügen, 

„und folte man ihn taujendmahl fra, 
ogen. 

Wie Conſtitut fo unverſchaͤmt ablaͤugnen md» 
„ge, daß er am naͤchſten Fıeprage nicht in einer 
„andern fremden Behaufung geweien, Da tod) 
„die Zeugen » Ausfugen viel ein anders vermögen 
„und belehren ? 

„Er verwundere ſich, daß man dergleie 
„chen wieder ihn veden möge, er fen ein 
„ehrlicher Menſch, es muͤſſen nur Ehr⸗ 
„vergeſſene loſe Leute ihme feind feun, 
„und dergleichen Sachen auf ihn auſſa⸗ 
„gen, fo aber meit von der Wahrheit 
„entfernet ſeyn. 
„Conſtitut folle fagen, wer denn feine Feinde 
„find, da er doch oben vermelder, er habe Feine 
„Feinde? re 
„Wenn allenfalls einer Diefes wider ihn 
„ausfagen würde, märe deſſen Auffage 
„falfeh, und ein folder Meinepdig, denn 
„einmahl Eönne man von ihm mit Wahr: 
„heit anders nichts fagen. 

„Hieruͤber ift zu Ueberweiſung des Eonftitus 
„ten gebrauchter Unmwahrbeit, und ju allem beſ⸗ 
„fern Ende und Würdung, durch den Gerichts⸗ 
„Schreiber: Die Ausfage, fo der Zeuge N. Fo: 
„lio N. den Tag, Monats abgeleget, von dem 
„Interrog, ı 2. bis an das laterrog. 14. mit Elarer 
„Stimme abgelefen, und Eonftitut weiter befras 
„get worden: 

„Ob er diejes, was ihm in das Geficht abge 
„liefen worden, recht verftanden?, 

' „Ja. 
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„Was Conſtitut nun hierüber fage? 

„Er verwundere fi, daß der N. ders 
„oleichen Sachen von ihm zu fagen ſich 
„nicht ſcheue, Denn eg fen eine pure Uns 
„wahrheit, 

„Wie Conſtitut des N, Ausfage für eine Uns 
„wahrheit ausgeben Fönne, da er doch felbften 
ihn N. für eine ehrliche Fromme Perfon zu jeyn 
| „vorgegeben habe ? 
| „Er habe jederzeit den N. für eine Ehrs 

„liebende Perfon gehalten, aber bey fol, 
„cher Beſchaffenheit muͤſte er bekennen, 
| „daß der N. ein Eeinnügiger, Ehrvergefe 
„ſener, verlogener Mann fev. 
„LEs habe nicht allein der N. diefes von ihm 
„ausgeſaget, fondern andere Zeugen mehr; fols 
„le Dannenhero die Wahrheit in Güre bekennen, 
„und nicht erwarten, Daß er meiter uͤberwieſen 
| „werden mülfe. 
„Es fönne niemand mit Wahrheit ders 
„gleichen Sachen von ihm reden, und 
„wenn e8 gleich 100. Zeugen wären, müfe 
„ten fie alle unverſchaͤmte falfche Leure 
»ſeyn; er möchte wohl wiffen, wer Dies 
„ſe andere Zeugen ſeyn? 

„Ueber welches, Damit der Conſtitut um fo 
„mehr uͤberwieſen, und jur Bekennenig der 
„Wahrheit geleitet werden mögen, auch zu als 
„lem beffern Ende und Würcung , ihm auch 
„die Übrigen Zeugen + Auffagen , Folio u. f. f. 
— und er hierauf angefraget wor⸗ 
„den: 

„Wie er doch bey ſeiner verſtockten Weiſe ver⸗ 
„harren moͤge, indem ihm ja aus der ihm erſt 
„abgeleſenen Zeugen⸗Auſſage klar erſcheine, daß 
„et etc. den Tag x. in dem Haufe des Ermordes 


N. gerveien, folle alfo die Wahrheit befens 
„een? 


„Was ! fage diß der N. von mir, ich fols 
„te felbigen Tag in dem Haufe des Ers 
„morderen N. gervefen ſeyn? Ad) ! das 
„ift ja eine underantwortliche Verraͤthe⸗ 
„Ted. 

„Fonftitut werde nochmahls in Güte ver 
„mahner, die Wahrheit zu bekennen, der N. 
„würde ja dergleihen Sachen mit leiblichem Ey⸗ 
„de wider ihm nicht ausſagen, wenn es nicht 
„wahr ware, indem der N. hiervon weder Nuͤ— 
nk noch Schaden zu hoffen oder zu leiden 
„habe: 

„Ein für allemahl, es fey dieſes die grös 
„ſte Unwahrheit. 

„Conſtitut ſehe nun, mas für mancherley Zeus 
„gen wider ihn vorhanden, und daß die Sache 
„bereits am Tage, auch fein Abläugnen in einer 
„bereits gnugfam erwieſenen Sache nicht vor⸗ 
„traͤglich ſey; folle alfo in ſich felbften gehen, 
Gott den Allmächtigen vor Augen haben, und 
„in Güre die Wahrheit endlich befennen: 

„Er fünne nichts anders fagen, er fep 
„unſchuldig. Die Zeugen wären laus 
„ier unmwahrhaffte Leute, Fönnten wider 
„ihn mit Wahrheit nichts ausfagen 1c., 

Auf dergleichen Weiſe kan man dem Eonftitus 
ten Die Zeugen » Aufjugen vorlefen; wobey — 

bli⸗ 
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löblicher, wenn anfangs Die Nahmen der Zeugen | haben will , nebft beygefügter Erklärung und 
verborgen gehalten werden. Immaſſen mand | Specificirung, über welchen Artickel einer oder 
mahl ein Delinquente, wenn er weiß, daß ihm | der andere Diefer von ihm aggegebenen Zeugen 
mider Die Perfon des Zeugen einiger Vorwurff | abzuhören fepn werde. Es muß aber Diefe Bes 
zu ftatten Eommen möge, die Wahrheit alfobald | nahm » oder Benennung derer Zeugen fo wohl 
vertufcht, und ſich hauptfächlich-auf die Unrüch- | mit ihren Bornahmen und Zunahmen, als auch 
tigkeit Des abgehörten Zeugen fteiffer. Da aber ihrem Stande oder ihrer Profefion, und dem 
die Zeugen ihm unmilfend wären; er aber den Orte nach, mo fie ſich aufhalten, aefchehen ; und 
Gewiffens- Wurm tragender Schuld empfindet, | wenn ſolches unterlaffen wird, ift zwar der Bes 
und jiehet, daß ein Gerichte feinerwegen Wiß | weiß nicht Defert, fondern Die Benennung wird 
fenfchafft habe, wie die Uebelthar gefchehen, | Ihnen von dem Richter Amts halber ‚auferlegt, 
u. f tw. fo befommt ein Richter manchmahl eine | Barth in Hodeg. For. c, 1. $. 36. lit. c, p. 127. 
guͤtliche Bekenntniß aus dem Munde Des Delin- | und auch wohl ben Straffe der Defertion. Barth 
quenten, als dahin ein Richter feinen Verſtand e. l p. 128. Rivinus ad Ord. Proc. Sax, tit. 20. 
und Mühe dufferft anwenden fell. An dieſem En 66. unds7. Wenn die Zeugen gar fremde, 
Falle aber beachen manche , ihrer Einbildung oder über Meer, und in weit entlegnen Ländern 
nad, araliftige Obrigkeiten eine bey der ehrba- | fich befindente benennt werden, welches meiftens 
ten Welt unverantmwortliche Plackerey, ja eine | theils aus Arglift und Berrug geichieht ; hierbey 
offenbabre Nullitaͤt, welche vermennen, ed mir aber Vermuthung wider den Producenten 
re ihnen wohl erlaubt, eine und andere Zeugen» | ft, daß er vergleichen fremde Zeugen vielleicht 
Auffagen zu erdichten, und dem Delinquenten | nur zu dem Ende angebe, um folder Geftalt den 
vorzuhalten, als ob in Wahrheit dergleichen Zeus | voriependen Rechts » Handel zu verzögern , fo 
gen» Auffanen wider ihn erhoben worden waͤren; fan alsdenn von felbigem der Eyd der Boßheit 
angefrhen die Wahrheit nicht durch den Meg oder vor Gefährde gefortert, und ihm zugleich 








der Fügen oder Der Ilnmahrheit, fondern Durch | 
andere zuläfiige rechtliche el, geſucht werden. 
muß, gleichrote oben mit mehrerm gemeldet wor⸗ 
den. Srölich von $rölichsburg in Comment. | 
zur Peinl. Hals-Gerichts-Ordn. P. I. Lib. II, tie. 
15. per tot. Mie übrigens bey fernerm und bes 
ftändigem Ablduanen des Delinquenten ihm end: | 


lich auch die Zeugen felbft unter Augen aefteller, | b 


und gegen ihn, oder auch unter fich felbft per- 
fönlib vernommen werden koͤnnen, Davon ift be= 
fonders der Artikel: Zeugen » Lonfrontiruna 
nachzuſehen. 


Zeutten in auſſergerichtlichen Handlungen, 
ſiehe Zeugen, (auſſergerichtliche). 

Feugen bey einem auſſergerichtlichen Te— 
ſtamente, ſiehe Jeuge, im V Abſchnitte, und 
Teſtaments Zeuge, im XLII Bande, p. 1375 
wie auch Teffes Glasfiei, ebend. p. 1426 u. f. 

Zeugen aufferbalb Landes fiche Zeuge, im 
V Abjihnitte, und Zeugen » Benennung. 


Zeugen bey dem aufferordentlichen Bewei: 
fe, fiche Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeugen, 
(Beweis durch). 

Zeugens Beepdigung, fiehe Zeugen Eyd. 

Zeugen bey der Belebnung, fiche Zeuge, im 
V Abſchnitte, Rum. 7. 

Zeugen» Belehrung , fiehe Zeugen, (ange 
ſtifftete) und Zeugen, (Belehrung der). 

Zeugen » Belobnung, fiehe Zeugen, (be 
ftochene), 

Zeugen: Benennung, oder Angebung, Pat. 
Tejtum Denominato, Teſtium nommorio, 
Teflium renunc:atio , Teflium nominum editio, 
oder Nomina Teftium cum Dire&orio, heift im 
Rechts Gange diejenige Handlung, da der Zeu⸗ 
aenführer bey Heberreichung feinev Bemweiß soder 
Segen Beweiß-Artickel zugleich bey Dem Schluf- 
fe derjelben diejenigen Perfonen nahmhafft macht, 
welche er über folche Artickel gehörig vernommen 


he Zeuge, im V Abfcpnitte, Rum. ı- 


eine gewiffe Zeit anberaumer werden, dererfelben 
Atteſtation oder Gezeugniffe zu dem Gerichts⸗ 
D'te zu verfchaffen. c. 2. de teflib. in 6. Churs 
Saͤchſ Proceß: Ordn. tit 23. ibique Philips 
pi; und CarpzovP.1.C. 16. d. 33. Siehe auch 
die Artickel: Zeuge, im V Abſchnitte; desglei⸗ 
chen Zeugen, Dorftellung, und Zeugen Ders 
dr. 


Zeugten in Bergwercks Sachen, fiche Zeus 
ge, im VAbſchnitte, Num. 10. aus 


Zeugen = Beruffung, fihe Zeugen, (Citas 
rion der) ; und Zeugen aus einem fremden Ges 
richte in das andere erfordern, , 


Zeugen bey der Beſcheiniguntt, wie es mit 
deren Vorftellung und Abhörung zu halten, fies 
he in dem Artickel: Zeuge, im V Abfchnitte, 

Zeugen nah den befehriebenen gemei⸗ 
nen Rechten, fiehe Zeuge, im V Abfchnitte, 
Num. 1. 

Zeugen beftechen, oder mit Gelde erkauf⸗ 
fen, Pat. Teftes redimere, fiche Redempti Te- 
tes, im XXX Bande, p 1611. und Zeuge, im 
V Abſchnitte. 

Zeugen + Beftellung, ſiehe Zeugen, (anges 
ffifftete) und Zeugen, (beftochene). 

Zeugen + Beftraffung, fiehe in denen Artis 
dein: Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeugen, 
(falfche) wie au) Zeugen «Zwang. 

Zeugen bey dem Beweife , fiehe Zeugen, 
(Beweiß durch) desgleichen Probario, im XXIX 
Bande, p. 620 u. ff. 


Zeugen binnen Landes, fiehe Zeuge, im v 
Abſchnitte. 


Zeugen bey der Buchdrucker Geſellen ma⸗ 
chen, ſiehe Zeugen bey dem Geſellen machen 
der Buchdrucker. 


Zeugen nach dem Buͤrgerlichen Rechte, ſie⸗ 


Zeugen 


161 Jeugen nach dem Canoniſchen Rechte: 
Zeugen nad) dem Tanonifchen Rechte, fiehe 

Zeuge, imV Abſchnitie, No. ng zu. 

— « Cautelen, ſiehe Zeugen (Cautelen 


Zeugen nach den Chur⸗Saͤchſiſchen Rechten 
fiehe Zeuge, inı V Abfchnitte, N.IV. 
: — Citation, ſiehe Zeugen (Citation 
ber). | 


Zeugen nachdem Civil-Rechte, fiche Zeuge, 


im V Abfchnitte, N. 1. 

Zeugen beyeinem Codicill, fiehe Codieiltus, im 
VI Bande, p- 561.0. ff. wie auch indem Artikel: 
Zeuge, im V Abfcpnitte. 

‘ deugen.= Coercition oder Gezwang, fiehe 
FTeugen-Fwang. — 


Zeugen in Commercien⸗ oder. Handlungs⸗ 
Sachen, ſiehe Zeuge, im VAbſchnitte, N. XI. 


. Zeugen » Confrontirung oder Gegeneinan⸗ 
derſtellung mit dem Peinlich » Beklagten, Las 
teinifch Te/ffinm Confrontario cum Inquiſito, iſt eine 
gerichtliche Handlung, wodurch abfonderlich im 
peinliden Procefje manchmahl verſuchet mird, 
ob von dem beftändig läugnenden Delinquenten 
um fo viel eher ein zuverläßiges Bekenntniß der 
Wahrheit erhalten werden fönne. enn 
nehmlich eine peinliche Gerichts » Obrigkeit nicht 
allein Die Zeigen » Perfonen vermittelt Formi⸗ 
rung des Anquifitions » Procefles abgehörer, 
fondern auch den Uebelthaͤter ordentlich angefra⸗ 
ger und conftiguiret, ihm auf deſſen Abläugnen 
die Auffagen Ver Zeugen, wie in dem Artickel: 
*8 zu erſehen, vorgeleſen, und den 
noch den Delinquenten zu Bekenntniß der 
Wahrheit nicht vermoͤgen koͤnnen; ſo faͤllet noth⸗ 
wendig, damit die in Abweſenheit des Delinquen⸗ 
ten zu gerichtlicher Nachricht abgehoͤrte Zeugen in 
den Rechten eine gnugſame Beweiſung und Wuͤr⸗ 
ckung verdienen, Die Zeugen⸗Perſonen entweder 
mit dem Inquiſiten zu confrontiren, oder noch: 


mahls abzuhören, fintemahl vorgefehenen Rech-⸗ &, 


tens ‚Daß die in Abweſenheit des Gegentheild abge 
hörte Zeugen, wenn deren aud) 1000 wären, wider 
den Abmefenden Fein kraͤfftiges Indicium oder Ans 
zicht zur Tortur gebähren.Fcaccial, I,c.86.n.54. 
Die Gegenftelung iſt zwar auffer gewiffen Fällen 
nicht nothwendig fürzunehmen. Jedoch wird ſol⸗ 
der Actus von Denen Eriminaliften für einen vors 
teflihen Weg gehalten, die Bekenntniß von dem 
Uebelthäter zu erhalten. Scaccia d.l.n.53. Denn 
aus der Gegenftellung fieher man, mit was für 
derwegenen Geberden der Uebelchäter fein Ablaͤug 
nen vorbringe? und wie beftändig der Zeuge in 
feiner Auſſage verharre ? Zudem wird durch die 
Eonfrontarien ‚als welche, anſtatt der Fürforder 
rung des Gegentheilsgehalten wird , Die Auffage 
der Zeugen befräfftiget. Scaccia c. l. Guazzin 
defenl.20.c.2.n. 1. » Zn nachgehenden Fällen 
aber iſt die Eonfeontation nothmendig zu gebeaus 
den: Als, da Die Zeugen einer Demandernin ihr 
ren Auſſagen, fo hauptfächliche Umftände nach 
fi ziehen , ſchnur gerade entgegen find, alfo, 
daß der eine Theil hievon unmahr feyn 
Univerfal - Lexiei LXII Theil, 


muß. | „N. in Selelſhaſt des N. geiveien 
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Julius Clarus qu, 45. 8. 14 verſ. Vel etiam 
quando, An geringern Umftänden aber iftbie 
Eonfrontation ober Gegenftellung Det Zeugen 
nicht vonnöthen , wenn ſie gleich verfchiedents 
lich auffageren 5. 46 wäre denn, daß hierdurch 
eine Obrigkeit vermeynte, etwas hauptfächli» 


Ges hervorzubeingen. Guazzin d, defenf. n.' 


6. Ingleichen if} Die Gegenftellung vonndthen, 
wenn die Zeugen fagen, Daß fie. jmar den Uebel. 
thäter von Angeſicht erfenneten, jedoch aber 
nicht anzuzeigen wüften, wieder Dalinquent heifs 
fe. In ſolchem Fall aber wäre die Beaenftellung 
vielmehr eine Recognition , als eine Confrontas 
tion zubenennen. Bey dieſer Recognition aber 


iſt zuförderft in Acht zu nehmen, daß, weil die: 


Eonfrontation ein Geſchlecht und Art einer weits 


ſchichtigen Suggeftion zu ſeyn pflegt, und fich 


leichtlich begeben Fönnte, daß eine den ganten 
Proceh vernichtende Suggeftion. hervormiichfe, 
die Zeugen vor anzuftelender Recognition von 
des Uebelchäters Perfon, Länge, Statur, Kleis 
Dung:xt. gnugfam auggefrager werden , um zu ſe⸗ 
hen, ob fodenn die recognoftirte, und von denen 
* angegebene Perſon obiger Beſchreibung 
Ähnlich ſey. Scaccia e 86. n. 53. Denn wenn 
die von denen Zeugen erſter 
Beſchreibung und Beſchaffenheit des Webelthäs 
ters mit einer im Gefängniß liegenden Perfon 
zuträffe, der Zeuge aber gleichwohl nein fagte, 

märe nehmlich dieſe Perfon die rechte nicht ; 

mürde der Zeuge wegen feiner angegebenen. 
Beſchreibung, und warum es die rechte Perſon 
nicht ſeyn folte, wegen unterlauffenden Ver— 
dachts ernſtlich und Durch einige Fragſtuͤcke wohl 
zu examiniren und anzuhalten ſeye, was fuͤr er⸗ 
hebliche Umſtaͤnde denn er vorzubringen wiſſe, 
daß die von ihm beſchriebene Perſon unter denen 
ihm Vorgefuͤhrten nicht ſeyn ſoſte, da Doc) die 
ſes und jenes feine Auſſage gaͤntzlich und in allen 
Puneten zurräffen? Cavalcanus de Teft, Part, 
5. 0. 205. in fin, Zum andern muf in Die» 
fer Oegenftellung beobachtet werden, daß dee 
elinquente zwiſchen drey oder vier Perfos 


nen, fo ihm an Statur, Kleidung und ſonſten 


am beften ähnlich feyn, geſetzt, und aller Ban 
den und Eifen erlediget werde, Damit der Zeuge 
nicht wiſſen möge , wer eigentlich der Gefange⸗ 
ne ſey. Ferner ſollen dergleichen Leute genom⸗ 
men werden, die dem Zeugen zuvor bekannt 
ſeyn. Denn je mehr man der Gefahr der Sugs 
geftion vorbauet, je löblicher und techtmäßiger 
wird die Gegenftellung in Acten fundiret und 
eingerichtet. Ambrofinus Senogall. L. IT, c 
9.0.28. Drittens wird dem Zeugen im Anges 
ſicht der ihm vorgeftellten Perfonen der Epp, 
die Wahrheit zu fagen, auferleget. Clarus qu, 
45. verſ. Sed in Propofito, Und beftehen die 
Sormalien einer dergleichen Recognition in nach⸗ 
folgender Geftalt : 

„Was Eonftitut fagen werde, wenn ehrliche 
„und glaubwürdige Zeugen vorhanden, die ihn 
„erkennen würden, daß er, Eonftitut, nächtlie 
„her Weile den 6 diefes , in dem Haufe des 
‚ und 
„nach · 
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and angegebene _ 


— 


a 1} P 
263 Teugen,Confeöntieung 
»nachgehends Durch Die Pforten binausgeeilet 
tte? 


„hätte ? 

werde niemand fagen Fönnen , daf 
F Conſtitut, den 6 dieſes naͤchtlicher 
„Weile indem Haufe N. geweſen, noch 
„jur Pforten in Geſellſchafft des N. hin« 
„ausgeeilet habe ; Denn ein für allemahl 
„fen er, Eonftitut, damahls nicht im Haufe 
„geweſen. 


Worüber, damit der Conſtitut der Unwahr⸗ 
„heit übermiefen, und zur Wahrheit angeleitet 
„iverde, auch zu allem beffern Ende ‚manauf Be 
fehl der Obrigkeit durch die Gerichts +» Diener 
„3 andere ihm, Eonftituten , ähnliche Perfo- 
’ „nen herben bringen, und ihn zwiſchen fie fegen 
„laffen; Und da nun die herbep gebrachten, als 
HN.N. ordentlich geſetzet worden, alfo, daß der 
„Eonftitur den andern Ort auf der Banck 
„gehabt, ift auf Beſehl der Obrigkeit der N. 
„als Zeuge fürgeruffen worden , an welchen, 
„nach abgelegten feiblichem Eyde, die Wahr: 
zheit zu fagen , die Frage geichehen: Ob un 
„ter Diefen auf-der Banck figenden vier Perſo⸗ 
„nen derjenige ſey, von welchen er in der Auflage 
„Meldung gerhan? 

„3a. Unter diefen Perfonen figer der, 
„jenige , von welchen ich in meiner Auſſa ⸗ 
„ge Meldung gethan. 

„Weil Diejenigen Perfonen , davon Dep 
„nent in feiner Berhör gemelver, vorhanden: ale 
„ſolle er ſolche eigentlich andeuten, welche es unter 

„dieſen 4 Perfonen fey ? 
„Worauf der Zeuge ſich zu der Band 
„genaͤhert, und auf den, der den an⸗ 
„dern Drt auf der Banck hatte, mit 
„der Hand gezeiget, fagende : Dieſer 
xiſt diejenige Perſon, welche ich den 
„Tag ꝛc. in das Hauf des N. in 
„Geſellſchafft des N. gehen gefehen, 


„u. * I 

„Dem aber der Angegeigte zur Antwort ge- 

eben: 

” „Du bift ein verlogener Menſch, ich bin 
„nicht einmahlin dem Haufe des N. ge: 
„weſen. 

„Ueber welches Ablaͤugnen der Zeuge weiter 
»gefraget worden: 

„Ob Zeuge feine Auffage nunmehr im Ange 
»ficht Des Delinquenten zu befräfftigen ſich ge- 

traue? 

e „Ja, man ſolle fie nur ablefen, er tolle 
„ben feiner Auffage als einer unverfälfchten 
» Wahrheit verharren. 

„Ueber welches die Auffagedes. Zeugen, Fol. 
„Par abgelefen, und felbiger weiter gefrager 
„worden: 

„Db dasjenige, was abgelefen, und vonihm, 
„zeugen , ausgefaget worden, alles wahr fey, 
„und er Zeuge feine Aufjage , als eine Wahr⸗ 
Key Angeſicht des Inquifiten nochmahls gut 
„Hneille i 

: „Ja, alles was ihm Dato vorgelefen 
„worden, habe er ausgeſaget, fey alles 
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„wahr, und befräfftige er dieſe feine Auſſa⸗ 
„ge wahr zufepn, in Gegenwartdes Ins 
„quiſiten. 


„Auf welche geſchehene Beftätigungder Conſti⸗ 


„tut angefraget worden: 


„Bas Eonftitur hierüber nun zu antworten 


„wife ? 


„Der Zeuge fep ein pur lauterer Lügners 
„und vermefjener Ehren-Dieb. 


»Dem aber der Zeuge tepliciete, er fage 
„die Wahrheit, wolte feiner Seelen Seligkeit 
„mit Diefer Sache nicht verfchergen , einmahl fep 
„feine Auffage wahr, und bleibe wahr. 

„Und als jedweder auf feiner Auffage beftän« 
„Dig verharrere, ift der Zeuge wiederum von 
„den Drte der Verhör entlaffen, der Conftitut 
„aber wiederum in Die Eiſen gefchlagen wor 
zen ie. y 


Bey einer Gegeneinanderftellung und Con⸗ 


frontation aber, Da die Zeugen die Perfon des Lies 
beichäters zuvor kenneten, werden ohngefährlich 
diefe Formalien gebraucht: 

„Adum x. 

„Bor x. 

„Weil der Conſtitut, ohnerachtet obiger an 
„Ihn geftellten vielfältigen Anterrogatorien, als 
„les auf das Abldugnen gefege 5; Als hat man 
»ihm zu Uebermeifung feiner lügenhafften Aus. 


„eeden, und mehrern Wahrheits » Anleitung, 
„auch allem beſſern Ende, ven N. als abges 
„hörten Zeugen vor fein Angefichftellen faffen, 


„bon welchem , als er dahin gebracht worden, 
„der leibliche Eyd, die Wahrheit zu bekennen, mie 
„nicht weniger auch dem Eonftituren über ges 
„ſchehene Ermchnung , der Wabrheit fich ein⸗ 


! 


„mahl zu befleißigen, ein leiblicher Erd, ſo viel 


„andere Perſonen betrifft, auferlegt, fo auch von 
„benden geſchworen worden.,, 


(Doc ift nicht allerwegen im Gebrauche, wie 


im Salgburgifhen, dag dem Eonftituten we— 
nigftens Das Juramentum veritatis dicendz quoad 
alios, das ift, fo viel andere Perfonen anberrifft, 
auferleget, fondern allein der Zeuge beepdiget wer» 
de, als welches fchon genugift). 

„Nach abgelegtem leiblichen Epde, iſt Zeuge bes 
„fraget worden. 

„Deponent folle fagen, ob er gegenwaͤrtige 
—*— kenne, auch wie ſie mit Nahmen und 
„Zunahmen heiſſe? 

„Er kenne dieſe gegenwaͤrtige Perſon gar 
„wohl, ſie heiſſe N. N. 


„Hingegen iſt auch der Conſtitut gefcager 


„worden: 
‚ „Ob Eonftitur die Zeugen Perſon Eenne? 


»9a, er kenne dieſe ihm ins Geſicht geführs ° 


„te Perſon gar wohl, heiffe N. N. gebüre 
„tig von N. N. 

„Ueber welche ein· und anderfeir geſchehene Er» 
„kaͤnntniß und Recognition des Zeuge weiter ge⸗ 
„ftaget worden: 

„Ob 
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„Ob Deponent dasjenige, welches er an dem 
Tage ec. feiner Verhoͤr wider gegenwärtigen N. 
„ausgefaget, wahr ſey? Und ob er ſich getraue, ſol⸗ 
„che Auſſage, als eine Wahrheit, ins Angeſicht und 
„Gegenwart des N. zu beſtaͤtigen? 
„Ja, alle, was er in feiner Zeugen⸗Verhoͤr, 
„den N. Tag, Monets ꝛc. wider gegenmärtis 
„gen Inquiſiten ausgefaget,feu eine unmiders 
„treibliche Wahrheit, er beftätige folche in 
„Gegenwart des N. und bleibe ein für alles 
„mahl wahr ıc. 

„enge folle alfo widerholen, und in Gegenwart 
„des N. fagen, was er wider ihn in feiner Verhoͤr 
„ausgefaget habe? 

„Zeuge fagt nochmahls, Wahr zu ſeyn, daß 
nder N. N. 1.20 

„Da aber Der Zeuge ſagete, er koͤnne ſich nicht 
„eigentlich mehr erinnern, was er alles ausgeſaget 
„habe; unddannenhero bäthe, man folleihm feine 


»Auffage zu feiner beffern Erinnerung vorfefen; fo ; 


„täten alsdenn etwan diefe Formalien zu beo⸗ 
„bachten: 

„Zeuge ſagt, er koͤnne ſich aller Umſtaͤnde nicht 
„mehr erinnern, bitte um Ableſung ſeiner erſten 
„Auſſage; welchem Begehren die Obrigkeit ſtatt 
„u geben keinBedencken gehabt, ſondern ihm feine 
„Auſſage mit klarer Stimme vorleſen laſſen, uͤber 
„welches Zeuge weiter beſraget worden: 

„Ob alles dieſes, was ihm Dato vorgeleſen, und 
„von ihm ausgeſaget worden, in der Wahrheit ſich 
„alſo verhalte, und ob er dieſe ſeine Ausſage, alſo 
„wahr zu ſeyn, ind Angeſicht des N. zu beftätigen, 
„ſich getraue? 

„Freylich, alles, was man ihm Zeugen, vor⸗ 
»gelefen,fey von ihm ausgeſaget worden, und 
„in Wahrheit alſo; beſtaͤtige ſolches als eine 
„unwiderſtreibliche Wahrheit, in Gegen⸗ 
„wart des N. 

Nach welcher erhaltener Beſtaͤtigung der De⸗ 

„linquent befraget worden: Was Conſtitut nun⸗ 
“ „mehr fage, er ſolle ſich der Wahrheit befleißigen? 
„Hätte fein kebenlang nicht geglaubt, daß 
„diefer Zeuge ein fo ehtvergeffener, lügenhaff: 
„ter Menfch wäre, feine Auſſage ſey eine pure 
„Unmahrheit. 

„Dem aber der Zeugerepliciret: Er, Eonftitut, 
„rede die Unmahrheit, und wolle mas wahr fep, abs 
„laͤugnen. 

„Da nun beyde bey ihrem Auſſagen und Repli⸗ 
„ciren verharreten, hat die Obrigkeit den Zeugen 
„wiederum entlaſſen, dem Delinquenten aber end, 
ich zugeſprochen: 

„Conſtitut ſehe nun, was für Zeugen wieder Ihn 
„vorhanden, welche ihm ſeine That ins Angeſicht 
„auffagten, ſonderlich weil von ihnen nicht muth⸗ 
„maßlich,daß fie ohne habende Urſache wieder ihn 
„etwas auffangen würden, das nicht wahr waͤre, 
„folle alfo die Wahrheit in Güte bekennen. „, 

Wenn nun uͤber alle angewandte Mühe der 
Delinquent zu Eeiner Bekenntniß zu bringen, ift 
die Verhoͤr und Glegeneinanderftellung zu ber 
fcplieffen. Diefe Manier aber,wenn mehrere Zeus 

Usiwr/al-kexici LAU Tpeil, 


gen zu confrontiren wären, muß man mit einem jed⸗ 
weden befonders beobachten. Zu mehrerer Er, 
läuterung dieſer Materie aber find noch einige 
denckwuͤrdige Puncte zu wiffen, nehmlich,daß die 
Eonfrontation Feinesiveges vorgenommen werden 
folle, wenn der ensgegen geftellte Zeuge ein Be⸗ 
dienter, Echnträger, Sohn, oder eine dergleichen 
Perfon waͤre, Die gegen den Delinquenten eine 
Ehrfurcht und Revereng zu tragen hätte, oder, da 
det Uebelchäter eine Furchtsertveckende, mächtige 
und vielvermögende hohe Perſon waͤte. Denn 
wegen dergleichen Leidenfchafft geſchiehet es offt⸗ 
mahls, Daß die Zeugen ihre fonft mahrhaffte Aus⸗ 
fage bemänteln, verfchrauben, ja gar vertufchen. 
ar Dannenhero vorträglicher und nüßlicher, der 
egeneinanderftellung in dergleichen Fall jich zu 
enthalten, und das ordentliche Mittel der Wieder⸗ 
holung' derer Zeugen fich zu gebrauchen, von wel⸗ 
chem in den Artikel: Jeugen⸗ Verhoͤr (wieders 
holte) ein mehrere gefaner werden fol. Guazzin 
Def.20.c.19. n.3. Wie denn ingleichen, wenn 
Die Zeugen etwan abtvefend, nder verftörben waͤ⸗ 
ten, man mit Ablefung derer Auffagen den De⸗ 
linquenten Durch vernünftige Schluß Fragen zu 
Bekennung der Wahrheit anhalten müßre.Scacs 
cia © 88. n. 53. in fin. Ferner foll man keine 
Eonfrontation vornehmen, ehe und zuvor der Eon, 
Ritut einmahlverhöret, wegen der Webelthat anges 
fraget, und mithin der Krieg Rechtens befeftiger 
worden. Scacciac. 86.n.54. Hingegen fol 
die Gegenelnanderftellung, ehe und bevorder Des 
linquente vor die ordentliche GerichtsBanck ge⸗ 
ſtellet wird, vorgenommen werden. Widrigen⸗ 
falls iſt zu befürchten, es möchten die Zeugen fubors 
niret werden. Nächftdem ermahnet Guazzin 
Defenf. 20.c. 20.n.8. die Gerichts-Obrigkei- 
ten, Daß, weil die Gegeneinanderftellung ohne 
das eine Art von einer Suggeſtion fen, fiedenent= 
gegen geftellten Zeugen auferlegen möchten, daß er 
nundasjenige, was er wider gegentwärtige Perfon 
bereits ausgefaget, nochmahls und in Gegenwart 
des Fnquifiten,frep und unerfchrocken heraus fage, 
und wiederholt. Ya, wenn wider einen Zeugen 
ein oder anderer Verdacht einiger Falfchheit vors 
handen waͤre, foll man aufdeffen Begehren, wenn 
er fante: Ererinnere ſich deffen nicht mehr, die er» 
ftere Auffage garnichtablefen. Jedoch fteher die: 
ſes alles in vernünfftigem Ermeffen einerÖbrigkeit- 
lichen Wilkuͤhr. Scaccia Lib. I, c.86. n.55. 
Sonſt foll auch bey der wuͤrcklichen Gegeneinan⸗ 
derſtellung eine Gott-und Ehrliebende Obrigkeit 
nicht verhinderlich feyn, wenn der Delinquente 
mider den ihm entgegen geftellten Zeugen einige 
Fragſtuͤcke entweder fhriffilich einreichete, oder 
aber deren einige demſelben mündlich vorhielte, 
Darauf er feine Antwort geben foltez angefehen 
duch die Handlung der Eonfrontation die Wie⸗ 
derholung der Zeugen, fo fern der Uebelthäter 
gewiſſe Fragſtuͤcke dem Zeugen vorzuhalten bes 
gehrete, nicht abgefihnitten werden mag, fondern 
nothwendig fäller, den Zeugen darüber zu verneh. 
men, aufer es wäre der Zeuge über ſoiche Frag» 
ſtuͤcken bey der wuͤrcklichen Eonfrontation von 
dem verſchmitzten Delinquenten gnugfam augs 
seforfhet, worden. Ambrofinus Senogall. 
2 Lib, 


» 
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Lib.l.e.ↄ.m 35. Guaszin d.def.n.g. Wenn 
der Delinquent bey der Conftontation von einer 
Dbrigkeit verlangete, man folle ihn unter Die vorzu⸗ | zung zu halten, fiehein dem Artikel: Seuge, im V 
ftellende Perfonen ee — nicht de = Abfchnitte, ae 

lich dem Zeugen feine Perfon anderer ’ . F 

als durch Das Angefiche erkanntlich waͤre, um zu We Denominirung, fiche Zeugen⸗Be⸗ 


chen, ob er nicht einenandern angäbes fofol man 
— — Bien nicht ſtatt geben. Denn a n  Depofition, ſiehe Seugen» Aus, 


gieichwie der Delinquente nicht allein Dem Zeu: 

gen vorzuftellen ;alio foll auch die Eonftontation! Zeigen» Defertion, ſiehe Zeugen (verfäumte 
nicht ohne Gegenwart Des Delinquenten geſche· Ungebung der). | 

ben. Scaccia d.1. n.21. Daaber harnad Zeugendes Mitglied einer Gemeine, ſiehe 
der Zeuge in der zn einen. — — Zeuge, im V Abfchnitte, 

den inbicirten inquenten, anzeigete, wi . ; 

der indieirte Delinguenre dadurch entſchuldiget, — — ſiehe 
der angezeigte aber inAbgang anderer Inzichien euge, . 








Zeugen bey der Demonſtrat ion oder Beſchei⸗ 
nigung, wie es mit deren Vorſtellung und Abhoͤ⸗ 














und Indicien, als ein nſchuldiger damit nicht be· ¶ Zeugen dimittiren, ſiehe Zeugen (dimit⸗ 
ſchweret. Jedoch ſolle der Zeuge nach ſolchet irti, Fire). 

gen Anzeigung durch fplügige Ftagſiucke dahin] . Zeugen » Dingung, ſiehe Feugen ( befto, 
angehalten werten, zu fagen, warum er dieſe Pet |dyene). 

fonfür ven Delinquenten anzeige? aus Mao ur. | Zeugen ⸗ Dir ectorium, ſiehe Jeugen · Benen⸗ 
ſachen? u. f. m Desgleichen iſt dahm zu ſehen un 


ob auch wohldes Zeugen erſtere Beſchreibung bey8 
dieſer Perſon er ls bey dem ındıcırten De; —— Ehe⸗Sachen, ſiehe Zeuge, im V 
linquenten, zutreffe? — Def, ac. 5 2 — — — 
aͤterle abe * 
Br un — niß, im xXxLVII Bande, p. 1125 * 


Zeugen: Eid, ſiehe Jeugen⸗Eyd. 
Zeugen in ihrer eigenen Sache, ſiehe Zeuge, 


n 3. 
wien, Daß, gleichwie eine Perſon, die kein Zeug: 
ni geben will, hierzu gezwungen werden Eau; 
alfo auch ein Zeuge zu der Eonfiontanon eruftlih 
angehalten werden möge. Im übrıgen aber il |. v Abfehni 
diefe Confrontation oder Begenenanderftchung NM Bey | 
abfonderlich tepder Inquifition über das Berbie · Zeugen-Kinfhiebung, fiehe Zeugen· Nach⸗ 
hen der Hererey, in Abgang, m. —— ſetzung. 

michten, gar gefaͤhrlich, ja unpracticabel, weilaus]) Zeugen⸗Entfern F 
ee ch un wie — — Entfernung, ſiehe Zeugen (ent 
Tauſendkuͤnſtler und Erg: Feind eine ehrliche Gott. Ne 
fieben Perfon, bey denen öffentliden Heyen Zu: En gain — — — 
fammenfünfften vorgeſtellet und praͤſentitet, nur ————— u Tragen Co 
damit zu feiner Zeit einer ſolchen fronımen Perſon _ . 

Seugen-£rinnerung, oder Bermahnung, fich 


eine Unehreund Schaden zugefüget werde, als ob 
i eine Mitgenofin forhaner teuflifchen [vor tem fehmeren Verbrechen und der Straffe des 
— hi ring a Meineyds zu hüten, Lat. Teffium Avıfarıo five 


Zujammenkunfft geweſen wäte; mie davon be; Tef | 
reitsin dem Artichel: Zauberep, im LX1 Bande, |-dmon:sro de vitando perjurio, ſiehe Zeuge, im 
p s2u.ff. mehrere Anzeige geichehen. Srölich| V Abſchnitte, und Zeugen (Beweiß durch) wie 
auch Scugen-Derbör. 


von Srölichsburg in Comment. zur Peinl. Hals: 
Geriäte:Dron. P. I, Lib. It. tt. 16. per tut) Zeugen-Krnennung, ſiehe Feugen:Benen- 
nung. 


Schuͤlins Theatr. Confcient, Crim, P.l, c. 12. 
ff. inC t. ad Conftit, Crim, ö R 
p. 146 u. ff. Zreß inCommen Zeugen zum ewigen Gedaͤchenig, was bo 


pissuf Siehe auch Zeugen, Vorftel: 


























Ium deren Vorftellung und Abhörung zu beobachten, 
er ſiehe in Denen Artikeln: Zeuge, im VAbſchnitte, 
Zeugen in Confiftoria, Sachen,fiehe Zeuge, beſond ers N. XIL. und Probarioadperpetuem rei 
im VAbſchnitte. memor:am, im XXIX Bande, p. 628 u.ff, 
Zeugen beyeinem Contracte, fiehe Zeugen Zeugen eraminiren, fiehe Zeugen» Der, 
(Contracts⸗). hoͤr. 


in Criminal⸗ oder peinlichen Sa.deugen bey dem Erecutivifchen oder Huͤlffs⸗ 

— Zeuge, im V Abfchnitte, a zur Proceife, fiehe Zeuge, im VAbſchnitte. 

Feugen » Auflage, wie auch Teugen-Tor,| Zeugen/Eyd, Lat. Mamentum Teflium, 

a en bear de und nothtvendiger 
üre, welche Die über gewi 8, 

— Darſtellung, ſiehe Zeugen Dorftel | der Streir, Sachen gen; Brenn 

| . Ina Zugen vor ihrer wuͤrcklichen Ders 








Zugende Circıd,fiche Cireulus Generator, im|nehmung und Abhörung leiften müften. &8s 
el ſchwoͤren aber die Zeugen in —* por, 
daß 
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daß fie die reinelautere Wahrheit ſagen, und fol | rio Summariiflimo, unverepdere Zeugen zulaffen ; 


che um feiner Urfahen willen verhalten wollen, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Confiftorial. Ordn.c. 5, 
Diefer Eod wird ohne beyder Theile Bewilligung 
Feinem erlaffen. Proc. ©rdn. t.20.$.3. fo,daf, 
wenn ein Zeugenhne Eyd abgehöret worden, er 
auf des Parts Anfuchen nochmahls zu verepden, 
und von neuem zu eraminiren. Ibid. Es wird 
derfelbe jedesimahlin Gegenwart der Parthepen 
geleifter, Ibid. auffer, wenn ein fremder Richter res 
quiriret worden , Dadie Partheyeneben nicht bey 
der Bereydung feyn dürffen. Erl. Proc. Ordn. 
adeit. 22.5.4. Wie nun eines Zeugen Auffage, 
menn feine Treue fonft nicht in Zveifel gezogen 
werden Fan, ein groffes Gewichte hat, Diemeil 
man nicht vermuthen kan , Daß ein redlicher Mann 
fich fremder Händel megen zum Teuffel ſchwoͤren 


wolle, fo haben Dagegen nicht allein fchon bie: 


Bürgerlichen, fondern auch die neuern Rechte und 
Geſetze garmeislich geordnet, Daß man nicht leicht⸗ 
th Die Anverwandten in ihres nahen Blutes 
Freundes Sache, oder auch allzu geringe, oder arı 
me und duͤrfftige Leute zu Zeugen annehmen folte, 
weil fonft gar geſchwinde Die natürliche Liebe, oder 
auch die allzugroffe Furcht vor mächtigen und rei 
chen Perfonen, oder endlih ein gehoffter zeitli» 
cher Gewinn mehr, als die Wahrheit und Furcht 
GOlites bey ihnen gelten moͤchte, wie bereits in dem 
Haupt⸗ Artickel: Zeuge, im VAbſchnitte, mit 
mehrermausgeführet worden. Was aber die ei⸗ 
geniliche Forme und Ablegung dieſes Zeugen + Ey⸗ 
des anbelanget, Das verſparen wir wegen genaue⸗ 
rer Berbindung der Sache bis in den Artickel: 
Zeugen; Vorſtellung. Immilitelſt £önnen wir 
nicht umhin, allhier noch mit wenigem die Frage zu 
berühren, ob denn dieſer Zeugen » Eyd ein weſenili⸗ 
ches Stücke eines Zeugniffes fen? Und koͤnnte man 
Diefelbe, zumahl in Abſicht aufdie öffentlichen Ge- 
fee und den ſchon feit langen Zeiten eingeführten 
Gerichts: Brauch, faft ohne Bedenken mit Ja ber 
antworten, weil ja befannter maſſen Fein ordentlis 
her und gültiger Beweiß durch Zeugen volführet 
werden mag, wenn diefe nicht vor ihrer Auſſage und 
Abhörungvereyderworden. Dagegen aber hat 
doch vor einigen Fahren allhier in Leipzig Abra⸗ 
ham Rüffner in einem befondernProgrammate de 
Tefibus Injuracis darzuthun gefucht, Daß der Eyd⸗ 
Schwur fein wefentliches Stücke eines Zeugniffes 
fo. _ Seine deshalber gebrauchten Gründe find 
folgende, weil ı)inder H. Schrifftdie Vereydung 
der Zeugen an feinem Orte erfordert wird; 2) man 
nicht leicht wird ermeifen koͤnnen, daß die often Chri⸗ 
ften Die Zeugen mit einem Eydebeleger haben; 3) 
dief: Gewohnheit erftlicy unter denen Ehriftliche 
Kupfern wegen der damahls fehr überhand geno 
menen Boßheit der Menfchen aufaefommen; 4) 
vor einem jedweden die rechtliche Vermuthung ift, 
er würde fein Gewiſſen bedencken und die Wahr⸗ 
heit jagen: 5) an etlichen Orten, z. E.in Böhmen, 
Bapernund Defterreich denen von Adel der Zeu- 
gen » Enderlaffen worden, und ihren Zeugniflen, 
welche fie unter ihren Handfchrifften und Per 
ſchafften ausstellen, vollfommener Glaube beys 
geleget wird; 6) Die Saͤchſiſchen Rechte ſelbſt 
in einigen Arten der Proceſſe, als im Polfello- 






und 7) in vielen mitgroffem Nachtheil verfnüpf» 
ten Handlungen, als zum Erempel,in Teſtamen⸗ 
ten und bey. Verlöbniffen, vie Zeugen Eeinen 
Eyd ablegen dürften. Was übrigens die bes 
fondere Berepdung der Juden, wenn fie 
Zeugniß geben follen, anbelangt, Davon foll in dem 
Artikel: Zeugniß eines Juden auch gehörige 
Anzeige gefchehen. 

Zeugen fallenlaffen,heift ſo viel, ald die Zeu⸗ 
gen revociren, oder zurüc ruffen, Lateinisch 
Revocatio Teftium, fiehe dieſen Articfel, im XXXI 
Bande, p.952. und Revocirte Zeugen, ebend. 
P. 953. wie auch Zeugen = Dorftellung. Uns 
terdeffen aber Fan allhier auch noch folgendes ans 
gemercket werden : Wahrhafftig und wuͤrcklich 
producirte oder fürgeftellte Zeugen Fönnen ohne 
Gegentheils Conſens nicht revociret werden. 
Denn durch dergleichen reale Production werden 
die Zeugen dem andern Theile commun; alſo, daß 
ſie vor beyde Theile antworten ſollen, und kan 
daſſelbe dem Gegentheile erlangte Recht durch 
Revotcation derſelben nicht genommen werden. 
Carpzov Lib. III, Refp. 86. n. 12. Mevius 
P. VIN, Dec. 3.n.6. Wernher Sel. Obi. For. P, 
1,Obf.325.n.1.2. Rivinus ad Ord. Proc, Sax, 
tit, 20. En. 62. allwo auch Daffelbe auf die an eine 
Sädfiihe Frift adfteingirte Beſcheinigung exten ⸗ 
dire wird. Wenn aber Die Zeugen nicht wahr- 
hafftig, fondern nur allein in einem Zettel und 
woͤrtlich die abweſenden als gegenwärtige produs 
eirt worden ; fo hindert und verbietet nichts, Daß 
felbine.revocire werden fönnen. Carpzov ec. l. n, 
13. Rivinus c.1.Eo, 61. 


Zeugen in Feudal oder Lebns, Sachen 

NT N. VII, Den, fehe 
eugenin Sifcalifhen Sachen, fiehe Zeugen 
Sifeali Hude ſch chen, ſieh g 

Zeugen auseinem fremden Berichte in das 
andere erfordern, Lateiniſch Tees evocare, oder 
Teflium evocatio ad alium locum five ad aliud Fudi- 
cium, ob undin mie fern daffelbe zugelaffen , oder 
wie es fonft mit denen unter einem fremden Ge- 
richte gefeffenen und in dem andern zu Zeugen 
angegebenen Perfonen zu halten, fiehe in denen 
Arrideln : Zeuge, im V Abfchnitte, und Zeus 
— Vorſtellung; wie auch Zeugen⸗ Ver⸗ 

oͤr. 

Zeugen· Fuͤhrer, Lateiniſch Teſles producens, 
oder Teffium Producdor, heiſt derjenige, welcher 
zum Beweiſe feiner Sache Zeugen angiebt und 
gehörigvorftel. Siehe SeugensBenenmung, 

— — 

Zeugen⸗Fuͤhrung, oder Zeugen⸗Fuͤrſtellun 
ſiehe Zeugen⸗ Vorſtellung. — 
Zeugen⸗guͤrſtellung, ſiehe Zeugen⸗Vorſtel⸗ 
ung. 

Zeugen bey der Gegen ⸗Beſcheinigung, wie 
es mit deren Vorſtelung und Abhörung zu hal⸗ 
ten, ſiehe in dem Artickel: Jeuge, im V Ab» 
ſchnitte. 

Zeugen bey dem Begen-Beweife, wie es mit 
deren Vorſtellung und Abhoͤrung zu halten, ſiehe 
in denen Artickeln: Zeuge, im V Abſchnitte; Zeu⸗ 

83 gen. 


ı7t Feugen gegen einander ſtellen 


gen:Vorftellung; Zeugen⸗Verhoͤr; und Ges 


gen-Beweiß, im X Bande,p. 589. uf. 

Zeugen gegeneinander fEellen, fiehe Zeugen: 
Confrontirung. 

Zeugen nach dem@eiftlichen Rirchen: Rech: 
te, ſiehe Zeuge, im V Abfchnitte, N. II, 

‚Zeugen in Beiftlichen Sachen, fiehe Zeuge, 
im VAbſchnitte, N, H. 

Zeugen nach den gemeinen Rechten , fiehe 
Zeuge, im V Abfchnitte, N.1. 

Zeugen aus einem Gerichte in das ander 
beruffen,, ſiehe Jeugen aus einem fremden Ge⸗ 
richte indas andere erfordern. 

Zeugenin Berithrlichen Handlungen, ſiehe 

DZeugen (geridyrliche). 

Zeugen bey einem Berichtlichen Teftamen: 
te, fiehe Seuge, im V Abfchnitte, und Teſta⸗ 
ment (Gerichrliches) imXLI1l Bande, p. 1235. 


u fl. 
engen vondem geringften Pöbel» Pole, 
fiche Zeugen (geringe). 

Zeugen bey dem Gefellenmahen der Buch: 
drucer. Zeugen find, wie befannt, und auch 
indem Haupt » Articfel: Zeuge, Der Länge nach 
ausgeführet worden , diejenigen Perfonen, wel 
che die Wahrheit einer vorgegangenen Hand: 
lung beftätigen follen. Ein Zeuge,defien Zeug: 
niß gültig fepn fol, muß alfo gewiſſe Beſchaffenhei⸗ 
ten haben, die ihn unverwerfflih machen. Er 
wird aber verwerfflich, entweder wegen feiner 
Perfon, oder wegen der Sache, oder umeiner bes 
fondern Urfache willen. Wegen feiner Perſon 
iſt er verwerfflih, wenn er Ehrenlosiftz wegen 
der Sache, wenn er in offenbahrer Feindſchafft 
mit demjenigen lebt, wider welchen er zeugen ſoll; 
wegen einer befondern Urſache aber, wenn man 
nicht gewiß hinter die Wahrheit Fommen fönnen, 
mas esauffich hat, u.f.w. tie davon in dem Ar- 
tickel: Zeugen (verwerffliche) ein mehrers zu 
befinden. Dahero wird auch bey bemeldeten 
Buchdruckern wegen der Perfonen gang befonder 
re und genaue Unterfuhung angeſtellt, wel⸗ 
che man als Zeugen zu Betätigung eines neuen 
Gefelleng brauchen will. Siehe die fo noͤthi⸗ 
ge als nuͤtzliche Buchdrucker⸗Bunſt, I Theil, 


‚241. 

Zeigen, fo von dem Geſetze oder denen 
Rechten felbft vor rüchtig erklaͤret werden,fie- 
he 3eugen (gültige). 

Zeugen, fo von dem Gefege oder denen 
Rechten felbft verworffen worden ‚fiche Zeu⸗ 
gen (verwerffliche). 

Zeugen-Beftellung , fiehe Zeugen⸗Vorſte 
lung. . 

Zeugen vor Gewalt vergleiten,fiche Zeugen: 
Vergleitung. 

Zeugen ⸗Gezwang, fiehe Jeugen-Iwang. 

Zeugen » Gleichheit, Lateinifh Teffiurs Pa- 
rias heiſt, wenn Die von einer oder auch von 
beyden Partheyen aufgeführten Zeugen einan⸗ 
Der entweder dem Siande, oder der Zahl und 
ihrer Auffage nach gleich find.  Siche Zeugen⸗ 
Auſſage. 
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Zeugen in Handlungs⸗ und Wechſel⸗Sa⸗ 
chen, ſiehe Jeuge, im V Abfchnitte, N. XI. 

Zeugen bey dem Zaupt-Beweife, ſiehe Zeu · 
gen (Beweiß durch) desgleichen Probatio, im 
XXIx Bande, p. 620. u. ff. 

Zeugen bey dem Zuͤlffs » Proceffe, ſiehe 
Zeuge,im V Abfchnitte. — — 

Zeugen Jeſu, alſo werden inſonderheit die 
Maͤrtyrer genennet, ſiehe Zeugniß, im V Abſchnit⸗ 
te, Nummer 3. 

Zeugen im nbibirions-Proceffe, fiehe Zeus 
ge,im V Abfchnitte. — 

Zeugen in "Inquifitions-Fachen, ſiehe Jeu⸗ 
ge, im V Abſchnitte, N. II. und Zeugen /Auſſa- 
ge, wie auch Jeugen⸗Tortur. 

| Zeugen ben den Inſtrumenten der Nota⸗ 
rien, ſiehe Jeugen (Inſtruments-). 

Zeugen bey der Inveſtitur oder Lehns/⸗Rei⸗ 
dung, ſiehe Zeuge, im V Abſchnitte, No. VII. 

Zeugen⸗Jurament, ſiehe Jeugen⸗Eyd. 

Zeugen aus einer Juris diction in die ande⸗ 

re beruffen, ſiehe Zeugen aus einem fremden Ge⸗ 
richte in das andere erfordern. 

Zeugen bey einem Bauffe und Verkaufe, 
ſiehe Derkauffs, Zeugen, im XLVII Bande, 


P- 995. 

Zengenin Bauffmaͤnniſchen Angelegenheis 
ten, oderin Handlungs » und Wechſe⸗Sachen, 
fiehe Zeuge, im V Abfchnirte, N. XI, 

Zeugen in RirchensSachen, ficheBeuge, im 
v ——— N.II. — 

eugen in Kriegs⸗Sachen, ſiehe Zeuge, im V 
Abfchnitte, N.IX. ſihe Zeuge, 

Zeugen zum kuͤnfftigen Gedaͤchtniß, was 
bey deren Vorſtellung und Abhoͤrung zu beob⸗ 
achten, ſiehe in denen Artickeln: Zeuge, im V 
Abſchnitte, beſonders N. XII. und Probatio ad 
m reimemoriam, im XXIX Bande, p- 622. 
u. ff. 
Zeugen » Ladung, oder Aufruffung, fiehe 
Zeugen (Citarion der). 

Zeugen in der Lauſitz, fiche Zeuge, im V Abs 
ſchnitte, N.V, 

Zeugen in Lehns. Sachen, fiehe Zeuge ‚im V 
Abfchnitte, N. VII. 

Zeugen bey einem letzten Willen , oder Les 
ftamente, fiche Teftaments » Zeuge, im XLIE 
Bande, p. 1375. und Tefes Clasfiei, ebend. 
p.1426. u. f. 

Zeugen nach Lübifchem Rechte, ſiehe Zeuge, 
im VAbſchnitte, N. VIII. 

Zeugen, im Marggrafthum Ober. Laufig, 
ehe Zeuge, im V Abfchnitte, N. V. 

Zeugen in Matrimonial Sachen, fiche Zeus 
ge , im V Abfchnitte. 

Zeugen in MTercantil - oder Handlungs· Sa · 
chen, fiehe Zeuge, im V Abfchnitte, N- XI, 

Zeugen in Militar · oder Kriegs· Sachen, fie- 
he Zeuge, im V Abfchnitte,N. IX. 

Zeugen bey einem muͤndlich ausgeſpro⸗ 
chenen Teſtamente, ſiehe Zeuge, im V Abſchnit⸗ 
te, und Teſtament (mündlich ausgefprochencs) 
im XL Bande,p. 1246. u.f. 

Zeugen. 


Teugenfchafft 1 2% 


—— ‚ Lat. Korulus Teſtium, fiehe 
kung oder Jeugen· Einſchie bung, Bat. Tefium | Botel, (deugen:)im XXX Bande, p. 1085 und 
Subfieutio, Teflium Suhje&io, Teftıum Suppof- | Seugen» Oerbör. Nah venen Ehurfürftl: 
8io, ift, wenn vom Zeugenführer an ftatt derer erft | Saͤchſiſchen Rechten iſt infonderheit Die Zeugen» 
von ihm angegebenen Zeugen wiederum andere Regiſtratur, oder der Zeugen⸗ Rotel alfo einzurich« 
ernannt und worgefteller werden. Ob undintwie ten, Daß untır jeden Artickel und Fragſtuͤcke 
fern aber ſolches zuläßlich, odet nicht , davon ift |aller Zeugen Auflage zufammen gefchrieben wer⸗ 
fo wohl in dem Haupt⸗Artickel: Zeuge, im V de. Mandat 1663. Don dem requirirten 
Abſchnitte, als auch indenen Artikeln: Zeugen Richter wird der Zeugen» Rotel allemahl ver» 
fallen laffen, und Zeugen Vorftellung, ein! fdloffen eingefandt. Proceß ⸗ Otdn tir, 23. Be⸗ 
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Zeugen» LTachfegung,, Zeugen: Subftituis 


mehrere zu befinden. 


fiehe auch Die Erört. Landes, Gebr. von 166:. 


Zeugen rider feinen Naͤchſten Sprw. XXIV, |tit. Confiftorial-Scchen$. 11. Nach publis 


28 u. 29. fiche Jeugniß, im V Abſchnitte (b). 


eirtem Gezeugniß foll der Richter bey Strafe 


Zeugen: Nahmen, fiehedergen  Bunens | binnen.»4 Tagen Abfchrifft"von den Roreln ers 


nung, 


Zeugen nennen, oder nahmhafft machen, 


fiehe Jeugen + Benennung. 

Zeugen von neuem verbören, fiehe Zeus 
gen. Derbör (wiederholte). — 

Zeugen bey der Notarien Inſtrumenten, 
ſiehe Seugen, (Inſtruments⸗). 

Zeugen in der Ober» Laufig, ſiehe Zeuge, 
im V Abfänitte N. V. 





theilen. Erl. Proceß +» Ordn. ad tit. 29.8 v. 
und läufft von Denen Dazu verordneten 14 Tas | 


gen dem Kläger feine Friſt zur Salvarion-Schrifft. 


Ib.d.$. 2.. Im Pufleflorio Summariisfimo ters 
den feine andere, ald gerichtliche Roteln zugelafe 
fen. Erl. Proceß®rdn. Anbang $. 19.1Wils 
che jedoch von einem jedweden Gerichte gefertiget 


werden mögen. Jbid. 
engen» Rejicirung, ſiehl Zeugen, (ver 


Zeugen: Occultirung, ſiehe Jeugen, (ent⸗ | werffliche). 


fernte). 

Zeugen bey dem ordentlichen Beweife, fies 
be Zeuge, im V Abfchnitte, und Seugen, (Ber 
weis durch). 


Zeugen ın Partbey- Sachen, fiche Zeuge, 


im V Abſchnitte. . 

Zeugen peinlich befragen. » Z’ugen,Tortur. 

Zeugen in peinlicyen Sachen, ſiehe Zeuge, 
im V Abſchnitte. N, Ill. und Seugen ‚Auflage, 
wie auch Zeugen, Tortur. 

Zeugen bey einem zur Peft»3eit aufgerichtes 
ten Teſtamente, fiehe Seuar, im V Abſchnitte, 
und Teftsment, (iur Peſt Zeit errichtetes) im 
XLII Bande, p 1251 u. ff, 

Zeugen von dem Pöbel» Volcke, fiehe Zeu— 
gen, (geringe). A 

Zeugen im Poffefforio Summariisfimo , fiehe 
Zeuge, im V Abfchnitte. 

Zeuge na Preußifchen Rechte, fiehe Zeu⸗ 
ge, im V Abſchnitte N. XII. 

Zeugen bepder Probation, oder dem Haupt: 
Beweiſe, fiehe Zeugen , (Beweis durch) des⸗ 
gleichen Probaric,im XXIX ‘Bande, p. 620u. ff. 

Zeugen in Procef»Sachen, fiehe Zeuge, im 
V Abſchnitte. 

Zeugen⸗Producent, ſiehe Zeugenfuͤhrer. 

Jeugen · Producirung , ſiehe Zeugen + Vot⸗ 

ellung. 
’ — nach dem Project, des Codieis Fri- 
dericioni, oder Des neuen Koͤnigl. Preußifchen 
Rechts, fiehe Zeuge, im VAbſchnitte N. KIT, 

Zeugen, fo von denen Rechten felbft vor tuͤch⸗ 
tig erEläret werden, fiche Jeugen, (gültige). 

Zeugen, fd von Denen Rechten felbff ver: 
wotffen worden, fiehe Feugen,(verwerffliche). 

Seugen ın Rechte-Sachen, fiche Zeuge, im 
V Abſchnitte. 

Zeugen vor Recht vergleiten, ſiehe Zeus 
gen-Vergleitung. 

Zeugen bey Recognekitung eines Wechfels, 
fiehe Jeuge, im V Abfchnirte N. KL 

Zeugen ⸗Regiſtratut, Zeugen» Rolle, oder 


Zeugen-Repetirung, fiehe Seugen,Verbör - 
(wiederholte). — 
Zeugen über die Reprobatorial⸗oder Bes 
gen⸗Beweis⸗Artickel, wie es mit deren Vorſiel⸗ 
lung und Abhoͤrung zu halten, ſiehe in denen Ars 
tickeln: Zeuge, im V Abſchnitte, Zeugen· Vor⸗ 
ſtellung; Jeugen · Verhoͤr; und Gegen, Bes 


‚weiß, im X ‘Bande, p. 589 u. f. 


Zeugen requiriten oder erbitten, fiehe Ro- 
otus Tefis, im XXXU Bande, p. 497. und 
eugen, (Inſtruments.) wie auch Ieugen, 
(Eontracte:) 
Zeugen revociten,fiehesengen fallen laffen. 
Zeugen nad dem Römifih Bürgerlichen 
Rechte, fiehe Jeuge, im V Abſchnitte ’ 
Zeugen: Rolle, fiche Zeugen-Regiftratur. 
u ale * — atmet. 
eugen na achſiſchem RKechte, fie 
van, im V 50 REM 
eugen nad) Denen Saͤchſiſch⸗ Gothaiſchen 
Rechten, fiehe Feuge , im V Abichnitte. ſch 
Zeugen · Sage, ſiehe Jeugen Auſſage. 
Zeugenſchafft, over Feugkhaffe, heiſt ent⸗ 
weder ſo viel, als das Amt und die in denen Rech⸗ 
ten erforderte Beſchaffenheit eines Zeugen, oder 
deſſen wuͤrckliche Erſtattung Des von ihm geſor. 
derten Zeugniſſes; wovon in denen Artickeln: 
Zeuge, und Zeugen . Auſſage, wie auch Zeug⸗ 
niß, ein mehrers zu befinden. 
Beugenfchafft, ift auch ein befonderer Aus⸗ 
druck, Defien fich der Herr Graf Nicolaus Lud, 
wig von Finzendorf bedient, und Darunter die ° 
Bemühung eines Ehriften verfteher ein Zeuge 
und Nachfolger Ehrifti zu fepn. In den Berlis 
nifchen Reden des Grafens an Lie Manns⸗ 
Perfonen, finden wir p. 209 diefe Stelle: „Es 
„ſind zwey Dauptftücke einer Religion, nehmſlich 
„Gnade und das Joch Jeſu. Die befonnere 
„Gattung der zweyten Abıheiluna , nehmlich Die 
„Zeugen⸗ und Juͤngerſchafft, iſt eine gang frev- 
„willige Sache, und macht man billig einem, ein’ 
„Zeuge und Nachfolger des Heylandes zu wer⸗ 
„den 
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„den eher Schwierigkeiten, als daß man jeman⸗wohnet, die ſich aber gleichwohl aus purer Hart⸗ 
„den Darzu;bereden ſolte. ndcig sund Halsſtarrigkeit, Zeugniß. Davon zu 
Der Here Graf Zinzendorf unterfceider | erftatten, weigern, nicht fo wohl mit Dem ordents 
diejenige befondere Juͤngerſchafft Ehriſti, lichen Gerichts. Zmange, wovon der. befondere 
Davon er tedet, von der allgemeinen aller wah⸗ Attickel: Zeugen-Zwang ein mehrere befager, als 
ren Glieder Ehrifti, Die zu feiner Nachfolge bes | bedürffenden Falls endlich auch gar vermittel 
zuffen find. Jene war die Apoftolifche, bey welcher | Der Tortur oder ſcharffen Frage darzu angeha 
man auc dem, was bey den Gemeinden erlaubt | ten werden. Ey ift aber dieſe Sache allerdings 
blieb und zum rechten Gebrauch geheiliger wers | von fo wichtiger Beſchaffenheit, Daß allhier nicht 
den konnte, freptoillig abfagte, um das Evangelis ! unrecht gethan ſeyn wird, folgende Puncte eiwas 
um ungehindert verfündigen zu koͤnnen: welche | unftändlicher zu erörtern : 
Süngerfafft er auch Die Zeugenfchafft nennet. i) Wenn und wie dieZeugen vermittelft der Tor⸗ 
. DerZned dieſer Unterſcheidung gehet auf dasange⸗ tur zur Abgebung ihrer Auffage angebalten werden 
maßte Apoftolat, als welches der Here Graf wieder | mögen? Daß das Zeu en-Amt ein öffentliches und 
herftellen will, auch vermepnet, [don von mehrern | Dem gemeinen Weſen höchftnügliches und erſprieß⸗ 
Jahren her wieder hergeſtellet zu haben. Weil er liches zum Theil auch ein nothwendiges Werck (ey, 
nun damit umgehet, gedachtes Apoſtolat, oder die iſt nicht allein an und vor ſich ſchon mehr als zu bes 
befondere und hohe Juͤngerſchafft und Zeugenſchafft kannt, ſondern auch in dem Artickel. Zeuge, und bes 
immer mehr zu Stande zu bringen :&o hat er bie | fonders indem V Abſchnitte, der Länge nach ausge⸗ 
und Da feine Werbe⸗Plaͤtze, fonderlich auf den Uni⸗ | führt zu befinden. Daher Fan man auch einen 
verſuaͤten. Denn ober gleich feine Unternehmuns | Zeugen, der fic) ein Zeugniß ebzugeben, ohne gnugs 
gen, mit allerhand ungelehrten Leuten von den ſame und erhebliche Urſache verweigert, mit Geld» 
— oder aͤuſſerlichen Lebens | oder Gefaͤngniß Straffe, ja der Tottur ſelbſten, 
Arten angefangen hat: So hat er doch befunden, | darzu zwingen. L. fi quando. C. de teft. 1. 3. $. 
daß fich Disfelben zu feinem Vorhaben nicht fo-| leg. ff- eod. Jedoch foll man einen Varer wider 
wohl ſchicken, als die aus Fiſchern erwehlten Apo⸗ feinen Sohn, und hinmieberum einen Cohn, 
ſtel Chriſti; fintemahl er fie weder innerlich mit | gegen feinen Vater, einen Endam gegen feinen 
der Salbung noch Aufferlih -mit der Wunder | Schwaͤher, oder Schwieger-Bater, und hinwie⸗ 
chaͤtigkeit begabenEan. Daher fuchet er fonber- | verum einen Schtoäher gegen feinen Eydam , eis 
lid, junge Gortesgelehrten einzunehmen und ininen Stief-&ohn gegen feinen Stief Vater 2. und 
feine Herrnhutiſche Verfaffung zu ziehen; mie | überhaupt alle Bluis-Befreundte gegen Blutes 
« bisher ſchon vielfältig gefchehen iſt. Da er fich | Befreundte, Verſchwaͤgerte gegen Verſchwaͤgerte, 
denn mit feinen Bepftänden an ſolche macht, | und zwar bis in den dritten Grad, ein Ehe-QBeib 
die eines Gott- ergebenen Sinnes unddie beften | wider den Mann, oder den Mann mider das 
Früchte von der getreuen Arbeit ihrer Profeffo- | Weibeꝛc. nicht nöthigen, Zeugniß abzugeben, auſ⸗ 
ven find. Ada Hiflorico - Eeciefiafica VIIL| fer man Eönnte fonften zur Erhaltung der Wahr ⸗ 
Band, p-466u.f. heit nicht gelangen, oder wenn Feine andere Zeus 
Zeugen bep einer Schenckung ımter Leben: | gen vorhanden waͤren. Clarus qu. 24. ver, 
den, fiehe in denen Artikeln: Schencfung uns | Scias tamen. Worinnen wir und aber auf dasje⸗ 
ter Lebenden, im XXXIV Bande, p. 1297 U. ff. | nige, was bereits in dem Artickel: Zeuge, im V 
und Schencfung, ebend.p. 1283 u. ff. Afhnitee, und Zeugen, (verwerfiliche). von 
Zeugen bey einer Schendung auf den To: |den untüchtigen Zeugen vermelder worden, bezie⸗ 
des:Sall fiehe indenen Artikeln: Schenkung, hen. Wiewohl auch in-dergkichen Fall vor 
im XXXIV Bande, p. 12831. ff. und Donasio wuͤrcklicher Anhaltung dergleichen befreundter 
zmorzis caufo, im VII Bande, p. 1251. Porſonen eine nachgefeste Obrigkeit Die Sache 
Zengen-Stellung, f. Zeugen ⸗Vorſtellung. |an die hohe Obrigkeit gelangen laſſen folte, wie erft 
Zeugen-Straffe, fiehe in venen Artikeln: bemeldier Clarus qu. 24. ver. Scios samen, in 


‚Zeuge, im V Abſchnitte, und Zeugen, (falfche) | fin. nicht unbillig erinnert. 


wie au Zeugen Zwang. 

Zeugen in ſtreitigen Rechts⸗Sachen, ſiehe 
Zeuge, im VAbſchnitte. 

- Zeugen ſubſtituiren, ſiehe Zeugen» Nach⸗ 
ſetzung. 

Zeugen ſubtrahiren, oder verbergen, ſiehe 
Zeugen, (entfernte). 

Zeugen in fummarifchen Rechts» Sachen 
fiehe Zeuge, im VAbſchnitte. 

Zeugen bey einem Teftamente, fiche Teſta⸗ 
ments: Zeuge, im XLIl Bande, p. 1375. und 
Teßtes Clasfei, ebend. p. 1426 u. f. 

Zeugen, Tortur, Lat. Torsura Teſtium, heift 
diejenige gerichtliche Handlung, da zumahl in pein⸗ 
lichen Sachen, und zu gehöriger Uuterfuchung 
und Beltcaffung derer ſchweren Verbrechen, Die, 
jenigen Perfonen, welchen muthmaßlich Die befte 
oder Doch eine.gnugfame Wiſſenſchafft Davon bey: 


Ehe äber erfläret 


“I merde, was für Zeugen der Tortur unterworfs 


fen werden mögen? fo ift zu wiffen, Das gleiche 
wie ein Principal-Delinquente eher nicht torquiret 
werden möge, che und bevor nicht vomCorpore De- 
1iAi, oder von wuͤrcklich geſchehenerUebelthat gnug⸗ 
fame Erfundigung und Wiffenfcbafft eingeingen 
morden,alfo auch kein Zeuge, wenn keine eigentliche 
Wiſſenſchafft einer begangenen Uebelthat vorhan⸗ 
den, mit der Tortur angegriffen werden ſolle. Follet 
in hractCrim.verb.copiae iu form. n.24.und Boß 
Tit. de Tort, teftium n. 43. Sngleichen und wenn 
der Zeuge alſo beſchaffen, daß feine Auffagen jeder⸗ 
jeit verworffen, und Durch die Tortur nicht bekraͤff⸗ 
tiget werben mögen, fole die Tortur als eine 
bey folcher Beſchoffenheit nichtsgültire Sache 
unterwegens gelaffen werden. Boſſ tir de 
Indic. & Confid. ante Tort.n. r33.. Nächft dem 
iſt nothwendig, daß wider den Zeugen gnugfamen 


udi⸗ 


— | 4 


‚ Zeuge 
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Indicien oder Anzeigungen vorhanden feyn ‚daß 


er in Sachen Wiſſenſchafft habe, dadurch er 
torquiret zu werden verdiene. Guazzin in De- 
fenf. Reor. 19. c. 1.0.6. Wiewohl wider die 
— — keine ſo ſtarcke Inzichten und 
ndieien , als wider einen Principal⸗Delinquen⸗ 
ten felbften, erfordert werden ; fondern da ein 
ber einer Variation oder mwidermärtir 
gen Rede, Unmahrheit, oder ftammlenden Ber 
fenntniß, wenn er nehmlich mit der Rede nicht 
recht heraus mwolte, befunden würde, ingleichen, 
da er läugnete, Daß er bey der That gegenwaͤr⸗ 
tig gemwefen, hingegen Durch einen ehrlichen Zu: 
gen, welder an Ehren und Würden glaubwuͤr⸗ 
diger ift, uͤberwieſen würde, Eönnte ein folcher 
Zeuge mit der Tortur unftreitig beleget werden. 
Modeftin Romanıs qu. 79. 0,75. Wenn 
man aber den Principal: Delinquenten felbft 
fon in das Gefängniß gefegt har, fol man die 
Zeugen eher nicht torquiren, als bis der Uebel⸗ 
thärer zuvor conftituiret oder vor das Gerichte ges 
ftelet und in. Perfon verhörer worden, um zu 
fehen , ob er die Webelthat in Abrede ziehen, und 
läugnen , oder die Bekenntniß freymillig thun 
merde. Guaszin d.Ln. 9. Desgleichen Da ver 
Zeuge die gegen ihn lauffende Anzeigung mir er, 
heblicher Gegen Rede und vorfhügender Nation 
ablehnen koͤnnte; märe er zuförberft damit anzus 
bören, jedoch folle er Die vorbringende Entſchul⸗ 
Digung beweißlich madyen. Modeſtin Roma» 
mus qu. 66.n.24. Ferner foll Fein Zeuge tor» 
quiret werden, wenn man Die Wahrheit auf ans 
dere Weiſe haben Fan. Mlodeftin Romanus 
d. qu. 79.n, 76. Nächft dem koͤnnen Die Zeu⸗ 
gen, fo unter 14 Zahren alt find, mit der Tor⸗ 
tur, (auſſer in dem Lafter verlegter Majeftär und 
einigen andern) nicht beleget werden ; fondern es 
ift gebräuchlich , ſolche mit einer Ruthen zur Be 
kenntniß der Wahrheit anzutreiben. Guazzin 
d. I.n. 15. Auch ſoll ein Zeuge oͤffters nicht, als 
einmahl, (auffer auf ven Fall neuerlich ſich ber, 
vorihuender mehrern Inzichten und Urfachen) 
torquiret werden. Anton Gometz tir, de Delid, 
©.13.n.26. Schließlich, wenn die Zeugen-Auf 
fage dem Zeugen felbft ſchaͤdlich wäre, kan er 
hierzu, als ein Zeuge, Antwort zu geben nicht 
angehalten werden; Denn es iſt niemand fchuls 
dig fich felbft zu verrarhen. Diefes voraus ge 
feut, folgen nun etliche Fälle, allwo die Zeugen 
torquiret werden mögen. Wenn ein Zeuge in 
frinee Auſſagẽ unterfchiedliche gegen einander 
laufende Sachen redet, oder mit der Sprache 
nicht recht heraus mil, ift «6 bey denen Erimis 
naliften eine ausgemachte Sache, daß ein der: 
gleichen Zeuge torquiret werden möge. "Julius 
gu. 25.0.3. Boff. tic. de Tort, Teft, 
n.2. Es märe denn, daß der Zeuge eine erheb- 
liche vernünfftige Urfache anzeigete, warum er 
von feiner vorigen Auffage abweiche, indem zu 
Aufhebung des Meineydes und der Eontrarietät 
jedwede vernünftige Interpretation des Zeugen 
anzunehmen ift._ Zudem erfordern die Eriminas 
liſten, daß derglächen variirender Zeuge nicht 
torquiret werden möge; es ſey denn in Den Acten 
zu —— —* = der — Uebelthat 
gegenwaͤrtig geweſen. Gugzzin Def. 19.C. 2.n.5, 
Uriverſol-Leæici LAII Theil, 
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|— — —ñ ⸗ —ee ñe — —— 
Wiewohl einige auch nur eine bloſſe Variation 
und gegen einander lauffende Auffüge für gnug⸗ 
ſam erachten, die Tortur zu verdienen. Jedoch 
lehret Oldekop zit. 4. Obſ. 30.n.4. daß ein Rich⸗ 
ter nicht alſo gleich wegen einer Variation jeman⸗ 
den torquiren folle, indem aus Furcht und ans 
dermärtigen Umftänden einer offt felbften niche 
wiſſe, mas er auffage; und fen alfo hierbep vor. 
nehmlich diefes, ob eine Gefährde mit unterlaufs 
fe? tn nothmwendige Betrachtung zu ziehen. In 
diefer Materie aber foll eine Obrigkeit Die ſich felbft 
zumiderauffagends Zeugen nicht torquiren lajfen, 
| wenn nicht Die Variation oder Hinterhaltung in 
denen Haupt» Puncten der Uebelthat befteher. 
'Boff. tit, de Tort,teftin.27. Wie denn. wenn 
die Auffagen:in geringen Sachen und Umſtaͤnden 
beſtehen, Die Variation nicht fonderlich beobachs 
‚tet wird. Guazzin d.l.n,7. Da aber das Ver⸗ 
brechen an und vor fich in Worten, wie die Blas⸗ 
phemia oder Gortesläfterung beftündes fo würde 
eine jedwede Varlatlon in einem oder mehrern 
‚ Worten ſchaͤdlich ſeyn. Decian Reſp, 24. n. 44. 
‚fol,3. Wie denn auch ſo gar die einfältigen und 
gemeinen Bauers · Leute tvegen begehender Bar 
riation ebenfalls torquiret werden fönnen, da ei» 
ne Obrigkeit ſiehet und abnimmt, daß bey der 
Varigtion eine Getährde unterlauffe, und der 
Deponent nicht allerdings unſchuldig ſey Buaz. 
zin d.l.n,g, Welche Tortur aber gleichwohl jes 
derzeit zu unterlaffen, dafern ınan, Des Zeugen 
Rariarion unerachtet, die Wahrheit haben kan. 
ı Öuaszin c.1.n.10.. Damit aber die Zeugen, 
wenn anders Beine Gefährde unterlaufft, oder fel, 
bige nicht gnugfam wiflen koͤnnen, mas von ihs 
nen Das erfte mahl ausgefager worden, bey ihrer 
Abhör- und Eraminirung auf einer Rede verhars 
ven Eönnen,iftein Richter ſchuldig, felbigen ihre exe 
ftere Auffagen aufderen Begehrẽ vorlefen zu laffen, 
Scacciade Judic.L, I,c. 86.n. 48. Die befte Cau. 
tel und Vorſorge aber nicprallein für einen Zeu n, 
fondern auch für einẽ jede, der mehr als einmahlab: 
gehöret wird, ift, Daß er bald zum Anfang des Eras 
mens proteftire, im Fall er in Sachen etwas anders, 
als was im erftenEramen von ihm ausgefaget mors 
den, anzeigete, und einige Variation oder Eone 
trarierät Durch einen Fehler begienge, daß ihm 
ſolches nicht ſchaͤdlich fepn folte; welche Prores 
Ration man auch zu Denen Acten, nehmen muß, 
auffer es erfchiene, Daß Durch dieſe Proteftation. 
- —— gefuchet ren de Ar-., 
itr. Jud, quali, Cal,109. 0.13, umeilen icht 
es auch, daß ein Zeuge Gelegenheit —— 
dem Uebelthaͤter oder deſſen Helffern zu reden. In 
ſolchem Falle nun wird ein dergleichen Zeuge bey 
begehender Bariation torquiret, um zu wiffen, von 
wem er alfo informiret oder fuborniret worden. 
Keinesweges aber iſt, wenn wuͤrcklich ein Argmohn 
einer Subornation inden Acten fundiret, Der Zeus 
ge zu dein Ende zu torquicen, um ju erfahren, bey 
melcher Rede, der erften ober Der andern, er verhars 
re? denn man muß bep der erften Auffage, ale wels 
he man bey erfthernach enefprungenem Verdach⸗ 
te einer unterlauffenden Unterrichtung und Sub⸗ 
ornarion für wahrhafftiger, als die andere hält, 
| verbleiben. Guazzin deDef.n. 15. Die Formul 
des RIEHEM aber, einen varlirenden oder 
ſich 
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iderfprechenden Zeugen der Tortur zuunters |<. n.4. Julius Clarus qu. 64. n.5. Und ſolchen 
en —* ——— zu Denen Acten gefe- | Falls koͤnnte denn auch Die Formul eben auf die Art 


get werden: 

BeysBefcheid. 
„Demnach nundieObrigkeit ſammt denen Bey: 
„faffen und Geichwornen ausdes N. Zeugen De 


‚ »pofition erfehen, daß er N.in feiner erften Auf 


„tage befantıt, Daß der M. auf den N. mit dem 
„Degen geftoffen, anjego aber wieder in Abrede 
„ſetzet, daß er M. auf den N. zuftoffen gefehen 
„habe; Oder: Indem der Zeuge auffer Gerich⸗ 
„te gegen den N. bekannt, mit Denen Formalien 
„rc. anjetzo aber vor Gerichte ſolche Sormalien 
„in. Abrede feger; als hat man ihn, Zeugen, zu 
»Benehmung des Mackels des Meinepdes, wenn 
„einer vorhanden feyn folte, und zu Purgirung 
„alen Defects wegen obftehender Variation und 
Gegen⸗Reden, um auch zu fehen, bey melcher 
„Auflage er, Zeuge, eigentlich verharre, auch zu 
„allem beffeen Ende-und Abfehen, zu dem Orte 
„der Tortur führen laſſen u.f-f. » 

- Dover, megen gnugfamer Urfache verdächtiger 
Unterbauung und Subornation , koͤnnte die For⸗ 
mul diefe feyn: 

Zumahl aber nach reiffer Erwägung der Sas 
„hen mehrentheils wahrſcheinlicher Umftänden 
„echellet, Daf des Zeugen erftere Auffage , nehm⸗ 
„lich, daß er gefehen habe, den N.die Dieberep 
begehen, mit feiner legtern Auffage nicht übers 
„einkimme, fondern Das Gegentheil zeige, da er 
„doch obiges auch auffer Berichte, mit gutem 
Wiſſen und Verftande geredet hat, nächit dem 


Jauch Eeine erhebliche Urfache an den Tag leger, 


die ihn zu ſolcher Wiederruffung Dringer , wor⸗ 
aus denn zu muthmaffen, daß er zur Wieder. 
„tuffung feiner erftern Auſſage von jemanden uns 
„terbauet und fubornirer worden, fo er aber in 
„Güte nicht geftehen will; damit nun gerichtli» 
„che Erfahrung erlanget werden möge, ob er 
„nicht von jemanden, oder von wen er alfo ſub⸗ 
„orniret worden ſeyz Als ift er, Zeuge, zu dieſem 
„Ende, und um eines beffern Effects und Würs 
„ung millen , jedoch mit ausdrücklichen Bedin⸗ 
„ge und Proteftation, daß hierdurch dem Fifco 
„aus feiner erften Auffage anermachfenen Rechte 
„und Gerechtigkeit nicht präjudiciver werden folle, 
„u dem Drte der Tortur geführer worden, u. [.f.* 


Nicht weniger Fan ein Zeuge, der bey dem 
Handel gegenwärtig gervefen zu feyn widerfpricht, 
Da er Doch übermiefen worden, daß er bey der 
That gegenwärtig geweſen, nach ausgemachten 

echten torquiret werden. Julius Clarus qu. 25. 
Zu ſolcher Urbermeifung aber ift auch ein eingiger 
Zeuge genug, wenn folder nur aller Exception 
frey, und glaubmürdiger , als der laͤugnende Zeu⸗ 
ge felbften ift. Boſſ. tit. de Torr.teft.n, 10. Gon- 
derlich aber Fan die Tortur ohne Zweifel jporges 
Eehret werden, Da der Zeuge überwiefen würde, 
daß er auffer Gericht bekannt habe, bey der That 
gegentwärtig geweſen zu ſeyn. Guazzin Defenf, 
19.0.3.n.3. Es wäre Denn, daß die That obs 
ne dergleichen Fortur Durch andere Zeugen an den 
Tag gebracht werden Fönnte. Denn die Tortur 
ift nur ein nachgehendes Huͤſffs · Mittel, wenn ſon⸗ 
ften die Wahrheit nicht zuerhalten iſt. Guazzin 1, 


undalfo geftellet werden, wieoben : 

„Dieweil nun aus dem Proceffe und denen dar; 
„innen eingeführten Umftänvden, auch von dem N. 
„abgelegten Zeugniß, zu erſehen, daß der N.bep dem 
„Rauff- Handel gegenwärtig geweſen, ja ſeine Bey⸗ 
„weſenheit gegen N. und dißfals abgehörte Zeugen 
„auffergerichtlich bekennet; Als ift er, Zeuge, zu 
„Abgebung eigentlicher und naͤchſter Wahrheit, 
vweil doch in Güte Feine andere Antwort zu erhal- 
„ten geweſen, was ihm in Sachen wiſſend fey, und 
„zu allem beffern Ende und Wuͤrckung, zu den Dr» 
„teder Tortur geführet worden, u.f. m. * 

Desgleichen Ban ein Zeuge, der zwar befennet, 
bey der That gegenwärtig geweſen zu ſeyn, jedoch 
nicht geftehen will, wer die That begangen ? oder 
ter ſonſt dabey gemefen ? mit der Tortur angegrif- 
fen werden ; fintemahl die rechtliche Muchmaffung 

‚wider einen foldhen Zeugen ftreitet, daß er Wiſſen⸗ 
ſchafft haben müffen, wer der Thäter, oder wer bey 
dem Handel geweſen fey. 1. unus $. teftes ff. de queft, 
Es märe denn Daß der Zeuge einevernünfftige Urfas 
he dem Gerichte anzuzeigen wüfte, warum er, feiner 
Anmefenheit unerachtet, von dem Handel nichts 

wiſſen koͤnne; angefehen die Tortur nicht vorzu⸗ 
nehmen, wenn Das Gerichte nicht gleichfam ſchon 
zum voraus vergewiſſert iſt, der Zeuge müffe ein mehr 
ters, als was er bekannt, wiſſen, und wolle er die 

Wahrheit nur fo argliftiger Weiſe hinterhalten. 
—— Prad, Crim. verb. Copiot informn. 35. 

ie denn auch wohl verſchiedene Umſtaͤnde ſich ers 
eignen koͤnnen, daß ein auch zunaͤchſt Anweſender 
dennoch von dem Handel wenig wiſſen fönne; als 
da etwan eine That unter einer Menge Volcks,oder 
indem Augenblick gefchehen wäre, da Der Zeuge Feis 
ne Achtung Darauf gegeben, oder da ermit andern 
Leuten geredet hätte; oder da die That ruͤckwaͤrts 
des Zeugen gefchehen wäre. Und alfo können aller 
dings formohl wegen der Zeit, als des Drtes und der 
| That felbften, vergleichen Umftände fürfallen, wel⸗ 
che einen Zeugen vonder ihm fonftbevorftehenven - 
Tortur billig entbinden. Guazzin Defenf. 19. c. 5 
Zuweilen kan auch eine hauptfächlich injurirte und 
beleidigte Perfon der Tortur unterworfen werden, 
da ſolche den Beleidiger und Thäter zu verſchwe igen 
ſuchte, wenn anders der Injurirte nach Befchaffens 
heit ver Umſtaͤnde vernuͤnfftiger Weiſe wiſſen kan, 
wer ihm den Schaden zugefuͤget. Modeſtin Ro⸗ 
manus qu. 39.0,197. Eben alſo konnen auch alle 
und jede Perſonen, die wahrſcheinlicher maſſen von 
der That Wiſſenſchafft haben, der Tortur unters 
worffen werden; Als da die That vor eines Zeugen 
Haufe, Stand, Laden, und in deſſen Gegenwart 
gefchehen, auch Die Wahrfcheinlichkeit habender 
Wiſſenſchafft in den Acten gegruͤndet wäre. Ein 
gleiches ift auch von folhen Perſonen zu fagen, 
welche fich ohne vorhergehende Richterliche Fürfors 
derung oder Verſchaffung undvon freyen Stücken 
als Zeugen darftellen, oder über eine Sache eher 
Antwort und Auffage geben, als eine Obrigkeit 
darum fraget; mie auch wenn Die Zeugen: Pers 
fonen wegen gewiſſer Umftände des Zeugen Am 
tes zwar befreyer find, ſolche Umftände aber, ; 
E. der Freundſchafft x. verſchweigen, und ſich 

zu Zeugen freywillig angeben. Denn dieſe a 

onen 
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fonen werden insgemein für verdächtig gehalten, | worden, durch angethane Tortur bekannt habe⸗ 
und find ihre Auffagen von dem Mackel Des Ders | Daß er der Thäter fen, geftalt derfelbe auch öffents 
dachts vermittelt der Tortur zu veinigen. Guaz⸗ | lich mit der LebensSteaffe beleger worden ; Nach 
zin Defenl. 19. c,6. per tot. Ferner, da wahr, | vielen Jahren aber fey ein befchriener Mörder, 
ſcheinlicher faͤllet, daß ein Zeuge derjenigen Sa, | mit Rahmen Pretino di Lucca, in das Gefängnig 
he, morüber er gefraget wird, fich vernünfftig | gekommen, welcher geftanden, daß er den Kauffs 
erweiſe und unfehlbar leichtlich erinnern koͤnnte, mann in des bereits Abgeſtrafften Behaufung 
und dennoch ſolche nicht geftchen, oder gar Beine | verwundet und beftohlen habe. Wie denn auch 
Antwort geben wolte; foldhen Falls wäre derfel- | Guazzin in Defenf. Reor, c, 9, n.4. ebenfals von 
be gleicher Geſtalt mit der Tortur dahin zu vermd- zweyen Diebftählen erzehlet, um melcher willen 
gen, ſonderlich, da es eine frifche und noch nicht | alle Hauß Genoſſen in das Gefängnig, auch einis 
lange angeftandene Sache, auch Eeın dunckeles | ge Derfelben der Tortur unterworfen worden, dit 
und zweifelhaffees Weſen wäre. Ob aber eine) Doch endlich heraus gekommen, Daß den Diebe 
Perjon oder ein Zeuge ſich der Sache erinnern | ahl ein bereits abgedanckter Diener, Der des 
möge, oder nicht? Desgleichen wie lange die Sa- | Haufes Wiſſenſchafft gehabt, verüber habe, Iſt 
che zur Entſchuldigung eines dergleichen Zeugen | alfo ſolchen Falls nicht gleich mit der Tortur forts 
angeftanden haben muͤſſe? Solches wird allein | zufahren , fondern zuförderft zu ermeffen, mie ets 
der Richterlihen Vernunft und Ermeſſen ans | warı Die That fich zugetragen haben möchte? Ob 
heim geftellet. Menoch de Arbitr, Jud. Qu. Caf.| jemand auffer dem Haufe ſolche nicht auch hätte 
308. in fin. Jedoch wäre die Tortur nicht gu! verüben Finnen ? Was Leumuths der Hauß-Here 
ergreiffen, Da der Zeuge von hauptfächlichen, und | oder die Hauß Genoſſen ſeyn? Wer unter den, 
der Miſſethat am nächften fallenden Umftänden | felben eines ſchlechten Ruffs? Ob es zu vermu, 
befragt würde, Maſcard de Probat, Concl, 1112. |then, daß Die Hauf-Genoffen ohnfehlbare Wifs 
n.31n.f. Naͤchſt dem, und weil die Muthmaf. ſeuſchafft haben müften, wer es begangen ?u. {.w. 
fung ift, daß ein Nachbar wiffen möchte, wer die wie auch wer Damahls im Haufe gemwefen? Sins. 
in der Nachbarfchafft verübte Miſſethat began» ng die Abmwefenden vor ſich feloft entſchuldi. 
gen, und dafern Feine anderwärtige Enefuldis‘ get find. Froͤlich von Srölichsburg in Com- 
gungen oder Urfachen fürzubringen wären, daß | ment. zur Peinl. Hals-Gerihte:Oron.P. 1. Lib.IE 
der Nachbar die That nicht wiſſen fönne, follman | zit. 9. per tot. 

zu Erhebung Der Wahrheit wider ihn die Tortur | - IT) Die Tortur der untächtigen Zeugen und 
auch ergreiffen. Guazzin d. Defenf. c. s. per tor, det Mit-Gefpäne oder Michelffer einer voNbrach» 
Ein Nachbar aber wird in den Rechten eigentlich |ten llebelthat anbelangend; fo iſt bekannten Rech» 
derjenige genennet, Der von den andern gehörer |teng, daß denen Ehrlofen Zeugen, deren Mangel 
erden mag. Meunoch de Arbitr, Jud, Quzft, | und Unrücheigfeit von ihrem eigenen Uebelthaten 
Lib. II. Cal.222, Auſſer dem koͤnnen wegen eis und Eeben&Art entipringer, ohne Tortur nicht zu 
ner in einer gewiſſen Behaufung aefchehenen glauben ; fondern es foll in Abgang anderer Bes 
Mordthat, Dieberep, oder anderer Hebelhat, die | weißthümer ihre Untüchtigkeit und Mackel mit der 
Hauß-Genoffen, der Herr des Haufes und die | Tortur gereiniget werden. GBuaszin Defenf, ı 9. 
Ehehalten, oder Miet Leute, der Tortur auch uns 10. per tot. Sonderlich aber muͤſſen die Mits 
terworffen werden, indem gemuthmaſſet wird, helffer und Gefpannen einer Mifferhat, wenn fie 
Daß der Thaͤter ihnen wiſſend ſeyn müffe. Boß |einen andern, als Mitgefpanen, benennen, zu 
de Tore, Teft. n. ıı. Soller in Pra&. Crim, verb, |Abmendung ihrer Mackel mit der Tortur ihre 
Capiat inform. n.37. Sonderlich, da ein Leich⸗ Auſſage befeftigen. Ja wenn einer gleich Kraft 
nam oder todter Eörper in einem Haufe gefun. |Der Tortur zu Entdeckung der Mit-Gefpanen ges 
den, und Diefes dennoch der Obrigkeit nicht alfo- | bracht morden wäre; fo ift Dennoch vonnoͤthen, 
bald angezeiget würde, Denn dieſes Stile, | Daß Diefe Nomination und Benennung von 
ſchweigen wäre vor ſich felbiten ſchon zu der Zeu. neuen, und zwar im Angefichte Des Wenahnıten, 
gen:Tortur genug. Menoch de Prefumpt, L. I, | mit der, Tortur befräfftiger werde. Julius Cles 
qu.89.n.9.und ro7. In Diefer Sache ift aber | rus qu. 21. verf. Quæro nunquid, in fin. Die 
wohl in Obacht zu nehmen; Ob ein Hauß-Herr Formul aber, wie ein Mit Geſpan in Gegenwart 
oder Hauß Genoſſe, als ein Principal, Thärer, | des von ihm eröffneten und genannten Mithelf, 
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oder nur als ein mahrfcheinlich-informirter Zeuge | fers und Theilhabers torquiret werden fell, fönns . 


torquiret werde? In dem erften Falle Ean Eein | te ohngefehr auf dieſe Art abgefaſt merden: 
Haußsherr oder Hauß · Genoſſe, ohne mit Ein | „Indem nun Die Obrigkeit gefehen, daß der P. 
lauffung anderwärtiger rechtlicher Inzichten bös | „alles in Abrede ftele; Als har man, um ihn der 
fer. Leumuths und Lebeng-Art, torquiret werden. | „Unwahrheit zu überweifen,, und zu Befennung 
Ingleichen da etwan abjufehen, Daß Das Laſter „der Wahrheit, auch zu allem beſſern Enve, ven 
auch von andern Leuten auffer dem Haufe hätte | „E. vor Gerichte führen laffen ; 
heimliher Weiſe begangen werden mögen, fol) „Da er vor Gerichte gefommen, ift benden die 
man ebenfals, da die Hauß ⸗ Genoſſen Feine Leute | „Endes: Tafel abgelefen, und von ihnen der Zeus 
find, zu welchen man fich der That verfehen moͤch | „gen: Eyd, Die Wahrheit ju fagen, fo viel andere 
te, in Unterbleibung anderer Ansichten, Die Tor | „Perfonen anbelangt, bepderfeits abgeleget wor 
tur unterlaffen. Modeſtin Romanus qu. 52. | „den. 
0.107 u.f. allwo er aber n. ır. einen Fall erjeh⸗ „Bierüberift der P.gefraget worden: 
let, daß ein Hauß- Herr, in deſſen Behaufung ein | „Ob er gegenwärtige Perfon erkenne ? fole fa+ 
Kauffmann rödelih verwundet und beftohlen „gen, wie ſie heiſſe, und wer fie y? 

 Univerfal. Lexiei LXU Theil. . Ma „Ant, 
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„Ant. Ich erkenne diefe Perfon gar 


„wohl; er heift N. und ift von N. gebür: 
„tig, feiner Handthierung ein N. 

„Herentgegen iſt auch der C. gefragt worden: 
»Dberdiefe ihm fuͤrgefuͤhrte Perſon erkenne? und 
„tie fie heiſſe? 

„Antw. a, ich Eenne diefe mir fürgeführs 
„te Perfon gar wohl, und fieheift N. 

„Und als einer den andern erkannt harte, ift der 

„fürgeführte P. weiter befragt worden: 
Gefragt: 

„Ob dasjenige, was er den Tan, Mönarhsu.f 
„td. Fahrıc. wider gegenwärtige Perſon ausgefa 
„get, wahr ſey? und ober ihm getraue, ſolche feine 
„Auffagen in deren Angeficht nochmahls für wahr 
„zu fepn, zu bekraͤfftigen? ’ 

„Antw. a, was ich wider araenmärtige 
„Perſon in meiner voriaen Verhoͤr und 
„Gonftituro ausgefagt, ift gaͤntzlich wahr, 
„und das fan ich nochmahls in fein Ange 
„ficht für wahr ausgeben und bekennen. 

„Damit aber der P. um fo viel mehr der Uns 
„wahrheit uͤberwieſen werde, ift auf ‘Befehl Der 
„Obrigkeit ihm P. des E. erftere Auffage mit kla⸗ 
„ter Stimme verlefen worden, Über welches er C. 
»Hgefraget worden : 

„Ob diefes alles, was nun abagelefen, von ihm 
„ausgefaget, und wider gegenmärtige Perſon de; 
„poniret worden, wahr fen? und ob et ihm ge; 
„traue, auch mittelſt der Tortur folches zu befräff: 
„tigen ? 

„3a, es fen alles abgelefene wahr, und mas 
„von ihm wider gegenwärtige Per fon bes 
„eannt worden; getraut es auch mit der 
„Zortur zu befräfftigen. 

„Anden nun der C. ſich erflärer hatte, feine erfte 
„wider den P. gerhane Auffage mir der Tortur zu 
„befräfftigen, hingegen der andere alles in Abrede 
„gefegt; Als ift ver Bey-Beſcheid ergangen: 

Ber» Befcheid, 

„Daß der C. zu Benchmung aller Zweifelhaff⸗ 
„tigkeit, welche wider die Perſon des C. und deſſen 
„Auffage fuͤrgebracht werden möchte, fonderlich zu 
Benehmung der Mackel der Mit: Gefpanfhafft, 
„dafern einer Deswegen feiner Perſon anhänger, 
„und zu alleın beffern Endeund obigem Effect, ob» 
„neNachtheil feiner erften Auſſage, wider welches 
„ausdrücklich proteftiret wird, zu dem Orte der 
„Tortur geführer, aldorten entkleidet, gebunden, 
„und mit der Zeugen: Tortur im Angeſicht des P. 
„beleget merden ſolle. 

„Da man nun an den Ort der Tortur gefoms 
„men, dem C. feine Kleider ausgejogen, und ihn 
„an den Strick gebunden harıe, ift felbiger Obrig- 
„eeitlich ermahnet worden: Er fehe nun, an was 
„für einem Drte er fich befände, folle GOit ven Als 
„'erhöchften vor Augen haben, felbigen fürchten, 
„die purelautere Wahrheit fagen, als die man alı 
„ein von ihm zu haben begehrete, und ſich hüten, 
„daß er Feine Perfon mit Unmahrheit auf Diefer 
„Welt beleidige und verlege, wie er von folchem al» 
„len vor dem ſtrengen Richter Stuhle GOttes ge: 
„naue Rechenſchafft geben muͤſſe; Da er aber die 
Wahrheit befennete, Daß er bey felbiger uner⸗ 
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„ſchrocken verbleiben wolle, indem durch Unter» 
vdruͤckung und Perhaltung der Wahrheit ein 
„groͤſſers Uebel gefchehe, als wenn jemand wider 
„die Wahrheit begüchriget werde, u. ſ. w. 
»Daraufer, C. geantwortet, er habe die 
„Wahrheit geredet, und wenn es nicht 
„wahr märe, hätte er es nicht geredet, be» 
„gehre Eeinen Meineyd zu beaehen, oder 
„feine Seele zu verfürgen, er fehe wohl, in 
„was für einem Stande er fich jetzo bes 
„fände; 
„WBorübereraber, C. zu obgedachten, und kei⸗ 
„nemandern Ende, auf Befehl der Obrigkeit, und 
„im Angefichtedes P. der alles gefehen und gehöret 
„hatte, in Die Höhe gezogen worden. 
„Und als der C. in Die Höhe gezogen worden, 
„hat er angefangen zu ſchreyen: 
„Ah! ah! D Heil. Mutter GOttes! 
„Ich habe die Wahrheit geredet, es ift ale 
„les wahr, bleibt dabey, ich Fan nicht ans 
„ders fagen, laffet mih um GOttes Wil⸗ 
„ten herab. 
' Gefragt: 
„Solle fagen, ob Dasjenige, fo er wider gegen» 
„waͤttigen P und andere von ihm Angegebene aus» 
„gefaget, toahr fep, und anjego nochmahls befräffs 
„tigen und für wahr fagen Fönne? 
„Ja, ich habe die Wahrheit gefagt,ich thue 
„alles, was ich ausgefagt, nochmahls be= 
„eräfftigen; Ah GOtt! laft mich herab. 
„Worüber der P. angefrager worden, was er 
„nun hierauf fage ? erfehe, was für Anzichten und 
„Beweiß wider ihn vorhanden, folle Die Wahrheit 
„in Güte bekennen. 
„Antw. Es ſey alles die pure Untvahrheit, 
„der C. ſey ein lofer fchlinimer Vogel, mig 
„Bermelden: Ey folteft du Deiner Seelen 
„Seeligkeit nicht beffer beobachten, was 
„haft Du mich Unſchuldigen anzugeben, da 
„ich Doch nicht Dabep gemefen ? 
„Dem aber der C. replieiret: 


Ich will meine Seele nicht verdammen; 
„alles, was ich wider Dich ausgefaget, und 
„jetzo in der Tortur befräfftiger habe, iſt 
„wahr; wenn mir möglich gemefen wäre, 
„Dich zu verſchweigen, hätte ich esgerne ges 
„than ; aber ich habe müffen auf die Obrig⸗ 
„keitliche Anfrage die Wahrheit bekennen; 
„ah GOtt! laſt mich einmahlherab. 

„Indem nun beyde Theile auf ihrem Vorgeben 
„berharrer, ift auf Obrigkeitlichem Befehl der C. 
„tolederum allmählich herabgelaffen , entbunden, 
„an den Armen eingerichtet, angekleidet, und an ſei⸗ 
„nen vorigen Dre geführet worden, nachdem er 
„ohngefähr fo lange, als dieſes alles nach Inhalt 
„des Protocolls hat geſchrieben werden moͤgen, die 
„Zortur ausgeftanden.“ 

Bey Diefer Gegeneinanderftellung und Tortur 
der Mitgefpanen aber ift zu mercken, daß jederzeit 
nur eine Perfon zu confrontiren vorgenommen 
merden folle, und nicht mehrere zualeich, gleichwie 
auch pon denen Zeugen ein jeder befonders al gehoͤ⸗ 
ret werdenmuß. Froͤlich von Srölichsburg c. 1. 
tit, LO, per tor, 

Nebft 
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Nebſt dem iſt wohl zu mercken, Daß, wenn eis | wiederum aufa neue torquiret werden, jedoch aber 
ne Perfon in der Tortur einen beniemet hat, man | nicht über das dritte mahl. MTodeftin Romanus 
zur Eonfrontarion nicht ſchreiten folle, es fey denn | qu. 66. n. 101. Drdentlicyer Weile aber fon die 
zuvor Die vorige in der Tortur gefchehene Auffage | Tortur bey denen Zeugen nicht wiederholet wer⸗ 
gebührend ratificiret worden, von welcher Ratifis | den, es entfpringen Denn wider felbige neue In» 
cations · Nothwendigkeit bald mit mehrermgehans | zichten. Guazzin Defenf. 19. c. 13. n.7. Srölich 
belt werden foll, wenn wir nur erft noch mit wer | von Srölichsburg c. 1, tit, ı r. per tor. 
nigem werden unterfucher haben, IV)Die Frage anbetreffend, ob nad) vorgenom⸗ 
wie ſcharff III) die Tortur der Zeugen ſeyn ſol⸗ mener Zeugen-Zortur die Zeugen ihre dluſſage rati⸗ 
le? Es lehren aber deshalber die Eriminaliften ficiren ſollen und muͤſſen? So wird dieſelbe von de⸗ 
einhellig, Daß die Tortur der Zeugen weder zu nen Criminaliſten unterſchiedlich erörtert, wie bes 
fcharff, noch zu gelinde, fondern nad) Befchaf: ſonders Guazzin Def. 19. c. 14 per totam erins 
fenheit der Umftände mittelmäßig ſeyn ſolle. nert, welchen Falls aber die Lehre diefes berühmten 
Guazzin Def. 19. C. 13. n. 1. Wenn es we | Eriminalinten ſelbſt dahin geher; daß, wenn es 
gen einer durch die Tortur zu befräfftigen noth⸗ wegen einer bereits erhobenen , und mit der Tor⸗ 
wendigen Ausfage zu thun ift, fol die Tortur über |tur zu befräfftigen nothmendigen Auffage, oder 
eine ABeile, Darunter ein Heil, Glaube gebetet |aber, um zu fehen, bey welcher Aufjage eigent» 
werden mag, nicht verlängert werden ; zudem Ens lich Der Zeuge verharre? zu thun wäre, der Pros 
de die Vorleſung der vorigen Auffage vor wuͤrck⸗ ceß nach vorgekehrter Tortur ſchon vor putificie 
licher Aufhebung gefchehen Fan, Damit in währen» ret und recht eingerichtet zu halten ſey, fonderlich, 
der Erhöhung der Zeuge gleich angefraget werden wenn die mit der Tortur vermifchte Conftontas 
möge: Ob esalles wahr? Es wäre denn der Zeus ‚tion im Angefichte Des andern geſchehen, wie bes 





ge eine befchriene und höchft sverbächtige Perfon, 
welchen Falls auch wohl bey einlauffenden Um- 
Händen Die Tortur verlängert werden Fönnte. 
Guqzzin d. l.n. 2. Clarus qu, 25. verl. tor- 
quentur. Wie denn Deswegen dem Nichterlis 
hen Berftande die Verlängerung anheim geftel- 
let wird, menn nur Die Zeugen » Zortur nicht fo 
ſcharff als des Principal - Uebelthärers felbften, 
“eingerichtet wird. Bey einem murhmaßlic) und 
wahrſcheinlich informirten Zeugen kan wohl, das 








reits im vorhergehenden, und auch im Artickel: 
Seugen » Confrontirung , mit mehrerm ausge 
führer worden. Denn weil nach gemeiner Ges 
wohnbeit in folder Begebenheit die Tortur gar 
geringe vorgenommen zu werden pfleget; fo hält 
man Daher die Tortur vor kein ſcharfſes Mitrel, 
fondern nur vor eine Abtwafdh + und Reinigung 
des abgelegten vorigen Mackels. Da aber die 
peinlidhe Frage einem angerhan würde, der zuvor 
in Abrede geftanden, den Uebelthäter in Wiſſen⸗ 


mit von ihm die Eröffnung des Thaͤters geſchehe, ſchafft zu haben, oder ben der That nicht gegen» 
nach Verſchiedenheit der Umstände die Tortur |märtig gemefen zu ſeyn; fo Ichret Buassin d. I 
auf eine Viertel oder halbe Stunde erſtrecket wer⸗ |daf, weil dergleichen Bekenntniſſe eingig und als . 
den. Guazzin d.l. ad fin. Wie denn auch, da |lein Durch die ſchmertzliche Tortue und deren Ans 
man gerne wiſſen möchte, wer inem Uebelthaͤtet haltung erpreft worden, die Rarification der Auſ⸗ 
geholffen? Und mer in Sachen Theil haben moͤch Ifage einzuholen, auſſer Zweifel vonndthen fen, 
te? Ein Delingvent auf das mehrefte eine halbe gleichwie, wenn einer in der Tortur auch andere 
Stunde larıg, und nicht länger, torgoiret werden anzeigt, ebenfalls deffen Ratification zuförderft 
foe. Julius Clarus qu. 64, verl, Veritos ef. \einzuholen ift, ehe und bevor die Beniemung dem 
Und lehret Guazzin d. I. n. 3. Daß eine Obrigkeit | Benannten eine Special-Zngvifition aufbürden 
dergleichen ohnediß mit Mackel behafftere Perfo» mag. Scaccia in Trad. Crim, L, I. c. 81, o, 9 
nen nieht gleich Durch einen Zeit-:Rauin oder eine Sa, nach der Lehre anderer Eriminaliften, ift ne» 
Weile eines Vater Unfers lang, fondern derge |öen der Ratification auch nothwendig, daß der 
ftalt torgbiren folle, daß eine gewiſſenhaffte Obrigs jin der Tortur befennende Delingvente noch ein» 
keit gleichſam verfichert werde, daß Der Zeuge die mahl insbefondere mit der Tortur zu Purgirung 
Wahrheit gereder habe. Denn mas fol eine fo [feines Mackels der Complicität beleget werden 
Eleine Zeit eines Vater Unfers lang einem Boͤſe⸗ muͤſte. Don diefer Special » Fortur aber ‚weil 
wicht oder ungemifienhafften Delingventen für ſie im Angefichte des Benahmten gefchehen, wird 
eine Wahrheit abdruͤcken? Wäre es doch nur) eineweitere Ratification an theils Orten nicht ein» 
eine Schein» Tortur, und eine Gelegenheit, des | geholet. Jedoch wäre einer Obrigkeit löblicher, 
nen armen Angoifiten und unfduldigen Perſo⸗ wenn fie auch in dieſem Falle die Ratification vor 
nen Fallſtricke zu legen. Da aber ein Zeuge, der nähnıe. Guaszin Def. 19. e. 14% in fin, Siehe 
unterſchiedliche und von einander abtweidhende| auch Ratification, im XXX Bande, p. 998 u. ff. 
Bekenntniſſe abgeleget, oder eine Unwahrheit aus] Ob aber einem Zeugen vor würcklicyer peinlicher 
gefager hätte, torguiret werden müfte ; fo Eönn | Befragung die Urfadhen und Imichten zu Eins 
te man denfelben, um zu fehen, ben welcher Auf | richtung feiner Defenfionalien, Shut: und Ab» 
fage er verharre, ohne vorherige Zulaffung ter leinungs Nothdurfft, zu eröffnen, und von dem 
Defenfionalien, fo nicht vonnoͤthen, fogleich mit| Proceffe Abſchrifft zu neben fen? find die Eris 
der Tortur belegen, und nach Befcyaffenheit feis | minaliften verfchiedener Mepnung, tvie bey dem 
ner Variation die Tortur verlängern. Clarus | Guaszin Def. 19. c. 15. zu fehen, alltvo.er aber 
qu. 25. verf. Item teflis voriut. Wenn ein Zeus doch die widerwärtigen Mepnungen dergeſtalt 
ge zum oͤfftern variirte, oder, da et in der Katifir zu vereinbaren ſich bemuͤhet, vorgebende ‚ daß, 
cation Dagjenige, foer mit der Tortur befräfftiner, menn Die Tortur megen eines Zeugen verülster 
toiederum in Abrede fegte ; Fan sr unpweifentlich Denen und Unwahrheit, ſo aus dem Pros 
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tocol ausdrücklich zu erfehen , zuerfannt wor⸗ 
den märe, alsdenn ohne Zulaffung der Defen 
fionalien Dem Zeugen die Tortur angethan wer⸗ 


| . den möge; da aber der Zeuge als ein wahrſchein⸗ 


lich informirter Zeuge gehalten, und deswegen 
mit der Tortur, wie obgemelder, beleget würs 
de, wäre es ohne Zweifel nothwendig, weil ver- 
ſchiedener Umftände halber einer unmiffend feyn 
fan, einem folchen Zeugen auf Begehren zu Ein» 
reichung feiner Defenfionalien Anzeige von den 
Indicien oder Nachricht zu geben, warum man 
wider ihn zur Tortur zu greiffen verurfachet wer 
de. Ja, damit eine Obrigkeit ficher fey, daß 
der Proceß für recht eingerichter gehalten wer: 
den möge , ift erforderlih, daß dem etwan aus 
Unverftand die Anzeige Der Indicien oder De 
fenfionalien nicht begebrenden Zeugen der Vor— 
halt gefchehe , ob er einiger Defenfional- Mit: 
tel fich zu gebrauchen, und feine Unſchuld zu er: 
weifen verlange, oder, ob er fich folder verzei, 
hen und begeben wolle? Welche Derzeihung aber 
von denen Minderjährigen, Weibsbildern und 
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fe Lehre aber leider gleichwohl einige Abfälle: 
als, da die Tortur einem Zeugen nur gleichſam 
vor eine Scheinhelligkeit , und ohne Leibes⸗ 
Schmertzen angehan würde; oder da die Tor- 
tur wider einen Zeugen ohne vorhergehende, 
noch auch in denen Acten fundiete Inzichten und 
Urfachen nichtiger Weiſe vorgenommen wuͤr⸗ 
de; oder auch, da ein Zeuge mehr als einen 
Defect litte, wuͤrden durch die Tortur ſolche 
nicht aufgehoben. Denn ein mit zwey Untüche 
tigfeiten und Mängeln behaffteter Zeuge wird 
gang und gar verworfen, Guazzin d, I. n. 7. 
Wenn es gleich um die Beftraffung eines Laſters 
verlegter Majeſtaͤt zu thun, oder fonft Feine 
Wahrheit zu erheben , oder die Sache von 
ſchwerem Beweiſe wäre. Menoch de Arbitr. 
Jud, Quæſt. Cal. 99.n,7. Alſo iſt es auch mit 
einem apital » oder geſchwornen Feinde, Der 
fich verlauten läffer, er wolle fich rächen. Denn 
dergleihen Zeugen muß man gar nicht anhde 
ren. Welches auch ben denen Weibsbildern 
ftatt finder, Die gemeiniglich für rachgieriger, 


Idioten oder andermwärtigen einfältiaen Bauers:| als die Manngbilder, gefchäger werden. MTafs 
Leuten nicht angenommen, fondern jederzeit lͤb. card de. Probat, Concl. 85. n, 12. Schließ- 
licher ſeyn wird, Diefen Leuten wegen ihres Un- | lich aber ift zu mercken, Daß , wenn ein Nota« 
verftandes, einen Defenforn oder Vorſprecher rius wegen vermuthlicher Verfaͤlſchung eines 
von Amts wegen zujulaffen. Denn obgleich ei: | Snftruments torgviret würde, derfelbe aber das 


ne unterlauffende Subornation zu befürchten | bey verharren folte, daß Eeine Falfchheit damit 


feyn möchte; fo iſt Doch die Defenfion in denen 
Rechten viel favorabler. Guazzin Defenf. 19. 
e. 15.0.3. Wenn ferner ein Delingvente die 
Uebelthat gürlich befannt hat, Die Uebelthat aber 
dergeſtalt befchaffen ift, Daß ihrer mehrere An— 
the Daran haben muͤſſen; fo ift unvonnöthen, 
«inem folchen vor der Tortur, um zu wiffen, wer 
feine Mitgefpanen und Eomforten ſeyn? die Des 


begangen worden, das Inſtrument jedoch hier, 
Durch von dem Verdachte nicht befreper, noch 
hierdurch mehrere Kräfte befommen , fondern 
vielmehr durch Vorkehrung der Tortur alfo ent» 
Eräfftet werde, Daß man fich deſſen, auch in 
Bürgerlihen Sachen, nit mehr als eineg 
Behelffs bedienen könne. Guaszin Def. Reor, 
Def. 29.c. 18. n. 12. Wie denn aud) ein Zeus 


fenfionalien zuzulaffen. Da aber Die Sache oder | ge, der eines Falfches uͤberwieſen worden , ja 
Uebelthat annoch nicht bekannt, fondern der Gel fo gar , (wenn nicht anderwärtige Muchmafs 
fangene wegen folcher für fich felbft als Princi. fungen einlauffen ), in dem after verlegter Mas 
pal, und gegen andere als ein Zeuge torgvirer, | jeftät, der Falich + Münsung und Verfaͤlſchung 
oder, da er um eine Sache auch gegen andere) Der Herrichafftlichen Inſiegel, u. f. tv. wider einen 


Perſonen peinlich befraget werden muͤſte, die 
ebenfalls auf feinen eigenen Kopf zuruͤcke fiele, 
oder, Da es wegen einiger beſchwerenden Um— 
fände der bereit geftandenen Uebelihat zu thun 
waͤre; fo würden freplidh in dergleichen Fällen 
die Defenfionalien zujulaſſen ſeyn. Scaccia in 
Trad. de Indic. c. 100, n. 16, verſ. Si eſt Tefis. 
In Eommunicirung der Indicien und Ynzich: 
ten aber ift nicht vonnöthen, dem Zeugen den 
sangen Proceß abfehreiben zu laffen, fondern 
nur Diejenigen Puncte, melde feine Zeugen 
erfon und die LIrfache berühren, warum er, 
euge, torgdiret werden müfte. Scaccia d. |. 
.c. 100, n, 16, verl, Daris ſolum. Froͤlich von 
Srölichsburg c. I. tit. 12 per tot, 

V) Don der Krafft und Wuͤrckung der Zeu: 
gen » Tortur lehren die Eriminaliften einhellig, 
daß eines Zeugen mit der Tortur bekraͤfftigte 
Ausfage für die pure Wahrheit zu halten fen. 
Denn die Tortur macht die untüchrigen Zeugen 
tüchtig, und hebet die Mängel der Zeugen auf. 
Julius Clarus qu. 25.0. 1. Mio, daß ei 
nem torgyirten Zeugen wegen des vermittelft Der 
Tortur gereinigten Defects Eeine Oppofition 
oder Exception vorgeworfen werden mag. Dies 


andern nicht angehöret, noch eraminiret werden 
Ean. Guazzin d.1.n, 13. Froͤlich von Sröliches 

burg c. |. tit. 13. per tot, 
vn Entſtehet hierbey die Frage, ob und mie 
ein überwiefener oder beferinender Delinquent 
wegen Nahmhafftmahungfeiner Mirgefpäne und 
Helffer torquiret werden folle und Eönne? Ueber⸗ 
haupt ift num zwar mohl diefes eine allgemeine 
Grund» Regel der Eriminaliften oder der Lehrer 
des peinlichen Rechte, Daß in denjenigen Uebeltha⸗ 
ten, welche ſchwerlich ohne eines andern oder drit⸗ 
ten Hülffe und Benftand geſchehen koͤnnen, der 
bereits gefänglich eingezogene Inqpiſite wegen 
Nahmhafftmachung feiner Helfer und Mitgeipäs 
ne nur in allgemeinen und mweitfchichrigen Forma⸗ 
lien angefraget werden folle, und möge. Allhier 
aber ift insbefondere zu unterfuchen, wie ein Delins 
qvente, fo Die Uebelthat begangen zu haben befen» 
net, oder deswegen überwiefen worden; desgleichen 
ein in Bann» und Acht serflärter und berretener 
Delingvente wegen feiner Aufhalter, oder Unters 
fhleiffgeber auf nicht verfangende Güte mit Der 
Tortur angefrager werden fole? An dieſem Rats 
fe it nun mir guter Borfichriafeıe zu beohadhe 
ten, ob die Mihelffer , Gefpäne, Aufhal- 
ter, 
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ter, Uinterfehleiffgeber, oder auch anders | gleichen Antwort mit RETTEN 
wärtige die Uebelthat beſchwerende Umftinde | cken: von ſich felbft — ee : 
nid: ohnediß ausdem Proceß erſcheinen. ‘Denn | möge, da der Delinquente in der Haupt Sache 
wean folhe Erkaͤnntniß ohne die Tortur in den | nichtangefraget worden fey. Und ift diefeg 

Acten zu befinden, und dennoch einer torquiret les aus nachſolgendem Formular gang d als 
würde; fo Eönnte ein Fürfprecher in feiner Des | zu erfehen: eutlich 





fenſion einbringen, daß die erlittene Tortur un⸗ Adum den 
rechtmaͤßig vorgenommen, und wegen bereits aus⸗ —— 
geſtandener Marter die ordentliche Straffe dem In Beyſatz ur füpra 


Delinquenten zu vermindern ſey. Guazzin De- en 
fenf.30. c. 9.n. 5. Da aber ja die Tortur er⸗ Ba der ——— juramento Veritatis di- 
griffen werden müfte; fo fol fie wegen befehwe- | ” J Eon ‚alios & fada admonitione weiter 
render Umftände oder Bemſemung der Mitgeſpa, | To tulret worden, wiefolget: 
ne X über eine halbe Stunde fang nicht zuers | „„Eonftitut folenunmehro ſagen: Was fuͤr Mit⸗ 
Eanntwerden. Clarusqu. 64.verf veritas enım, | »helffer er gehabt habe, da er die befannte Sum⸗ 
Denn fünften, — — = gefhärfft und | „me, Geldes hinweg getragen habe? 
verlängert würde, und der Delinguente in feiner | ntw. 
Vermeynung verharrete, wuͤrde dergleichen Tor⸗ — —— Mithelffer gehabt, 
tur⸗Vermehrung auch die ordentliche Straffe Sey in 
mildern, wenn gleich noch fo gierliche Proteftati- | ” e) nicht wahrſcheintich daß er mır allein 
ong-Cfaufuln bengefeget worden wären. Juli⸗ „gervefen fen, und Feine Mithelfrer gehabt habe, 
kius Clarus qu. 64 n. 8. Desgleichen fol/man  reilaus alen Umftänden erſcheine, daß ihrer mehr 
bey dergleichen Tortur, fo zu Beniemung der | LE nothwendis bey dieſer Entfremdung gewe⸗ 
RMitheiffer angefehenift,die Hauptthat, fo einer | „fen ſeyn müffen; fole alfo Die Mitheiffer anzeis 
bereits befannt, oder Deren er zu Mecht überwie, „gen; Denn man wiedrigen Falls beurfacher wire 
fen worden, nicht berühren. Denn fonft würde | „de, wieder ihn mit gebührenden Rechte, Mittels 
die Interpretation gegen has — — „su verfahren. 
daß ſelbiges von der einer dergleichen Handlung ‚Er habe feine Mithelffer gel ‘ 
—— Proteſtation gutwillig abgewichen, — — gr —— = 
und der —— * die — vers „machen, was man wolle. 

sret worden wäre, Bey welcher Interpreta> . 
—* denn auch die bereits erhobene Bekenntniß | En ———— weil aus 
und Beweiſung, im Fall des vom Torquitten ge⸗ rs ade net, DaB zu folcher Ente 
fenchenen Widerfpruchs, aufgehoben würden. ” hd 9 AR —— ſeyn müffen, wie 
Gramm Deciſ. 60, n. ». Ambrofinus L. VI. c. | „auch der Zeuge N. in dem Informatw⸗Proceh, ih⸗ 
4.0.9. Wiemohl deſſen Gloffaror hoc tit. n. | —— ah ne su haben, deponirer, 
9. Ichret, daß ein Ober-Gerichte die durk) Be⸗ > Au Arte ” Se ab dergleichen hohe 
Eenneniß der Ueberweiſung erhaltene Probe nicht —— > en a turen allein habe 
‘aufheben, noch die ordentliche Straffe mildern, tee J —* —* en; von dem Conſti⸗ 
fondern vielmehr die Unerfahrenheit der nachge⸗ —— dern Ermahnen, feine an. 
festen Obrigkeit beftraffen würde, da felbige Des= | ” en. Qıs it — Gerichte. erhoben werden müs 
wegen eine Minderung der Straffe vorkchrete; |”) ab der Conftitut — — erfannt worden, 
welches aber nicht allerdings practicielich feheinet. | "ern ee auıd —35* der Tortur ge⸗ 
Bon der Haupi⸗Sache aber wird alsdenn der en u DOREEN rn gebunden, mit dem 
Delinquente für angefraget gehalten, wenn er |” eg alfo aufgezogener längfteng 
nicht allein von der That felbften, fondern auch > Diefes yon sh ang gehalten werden folle, 
von Denen derfelbenanbängenden Lmftänden, und | Kr Be Die * * Nachtheil und 
Diahitäten ausgefraget wuͤrde. Modeſtin Ro⸗ J eh em ir eits anerwachſenen 
manus qu. 40.0. 33. in fin, Faces kan auch dies | ” * tes gehe — enntniß, Ueberweifung 
fe Toreur nicht wiederholet werden, als wie et⸗ = = Serichr arg rien als über weiches 
fdan jene, fo degen den PrincipabDelinquenten auf ron $ gefinnet Tee torquiren. kei⸗ 
feine Berfon zu verftehen, vorgefehret wird: Guaz ⸗ — 9 in wg, Sa n rider Dergleis 
3inDef.30 €9.n.12.Noch weniger aberfoljemand, | "ei, ai — —24 ten des Gerichts ein 
ohme vorhergegangen Bekaͤnntniß oder Gerichts» | "horn allein * ae —— wird, ſon⸗ 
übliche Ueberveiſung, mit dergleichen Proteſfa. eh r ahrheits-Eröffnung, 
tion angefraget werden. Denn allen Falls wuͤr⸗ a en, — ——— 
den auf verharrendes Ablaͤugnen auch die Haupt „benzc.und ———————— —— 


den Delinquenten aufgehoben. \ 
Fer Fa = en gleich * De. „wider nochmahlsigierlich proteftivet wird. 


finguente bey fogeftalter Tortur eine Antwort | „Und als der Eonftitute anden Drt der Tro⸗ 
auf die Haupt- Sache abgabe; fo fol man dod) | „tur gebracht worden, ift er abermahls in Güte 
von Seiten des Gerichts alfobald proteftiren,man | „ermahnet worden, er fehe, an was für einem 
frage und befage ihn dermahlen nicht wegen dies | „Drte er ſich befinde, folle GOtt den Aımächtis 
fer Puncte, fo ohne das ſchon beriefen, fondern | „gen vor Augen haben, die Wahrheit eröffnen, 
er folle fagen, wer ihmgeholffen ? Wie denn ders | „feiner Seelen Geeligkeit beobachten, und doch 

„in 
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„in Güte ſagen, wer ihm zur bekannten Diebe⸗ 
„ren gerathen, geholffen, Davon genoffen ꝛc. 
„Antw. Niemand; habe es fehon 'gefagt. 
„Auf welche | Miderfeglichkeit] denn mit role» 
„derholter ebiger Proteftation der Eonftitute mit 
„Stricken gebunden, und in die Höhe gezogen 
„worden, 
Welcher alfo erhöhet angefangen zu fehreyen: 
„Ach! ah Heil. Maria ıc, 
„Und als er von dem Gerichte aus ermahnet 
„worden, er ſolle von feiner Halsftarrigkeit ab⸗ 
zroeichen, und die Wahrheit eröffnen, wer feine 
Helffer und Mitgefpanen geweſen ꝛtc. 
„Antw. Ich habe keine Heiffer gehabt, noch 
„Rathgeber. 
„Von ſich ſelbſt meldend: 
„Ich habe es nicht gethan, ich habe mich ſelbſt 
voverlogener Weiſe angegeben. 
Conſtitut werde nunmehro uͤber die von ihm 
„bereits in Guͤte bekannte Dieberey, ſoviel ihn an⸗ 
„betrifft, nicht gefraget; ſondern ſolle nur fagen, 
wer ihm hierzu gerathen,, geholfen, ꝛc. 
„Niemand, habe es fehon gefaat. 
„Da nun die zuerfannte Maaß der Tortur und 
it vollendet worden, ift felbiger der Tortur ents 
„taffen, Die Glieder eingerichtet, angeBleidet, und 
„an feinen vorigen Ort in die Euftodie. geführet 
„worden. „Froͤlich von Srölichsburg c. LLib. 
„lill tit. 23, per tot, 


und faft eben ſo verhaͤlt es fich auch 


. VII) mit einem flüchtig gewordenen, und des⸗ 
halber in Bann und Acht erklärten, hernach aber 
gleichwohl betretenen und in Berhafft gebrachten 
Mifferhäter, wenn folcher wegen feiner Mithelffer 
eonftituiret, und bedürffenden Falls auch wohl gar 
aufdie Tortur gebracht wird. Denn wenn gleich 
ein ſolcher Achter hernachmahls erft erkannt wird, 
nachdem der Proceß wider ihn vollendet iſt; fo foll 
man doch nicht fo gleich mit ihm zur Execution 
eiten, fondern man pfleget felbigen weiter zu cons 
ftituicen oder vor Gerichte zu ftellen, und zu. be⸗ 
fragen, wer feine Mitgefpäne geweſen? Wer ihm 
Unterfchleiff und-Herberge vergoͤnnet? Desgleichen 


- wer ihm die Uebelthat zu begehen anbefohlen ? 


wie auch wegen anderwaͤrtiger Webelthaten, das 
fern deswegen Fndicien wider ihn vorhanden feyn. 
Ambrofinus Lib. VI. c. 4. n. 1. Und dafern 
felbiger läugnete, und Die Unterſchleiffgeber nicht 
eröffnen wolte, oder da vermuthlicy, daß er die 
hat allein nicht habe vollbringen Tonnen; 
dv fan man alsdenn auch mit der Tortur gegen 

n verfahren. Wobey aber wohl in Obacht 
zu nehmen, daß der Delinquente, wie bereits ges 
meldet, über Die errviefene oder bekannte Haupt: 
Sache nicht mehr angefragt, noch weniger Die 
Formul gebraucht werde : Und auf weitere ordent, 
liche Anfrage ꝛc. Denn da der Delinquente in der 
Tortur fagte, er habe diefe Tharnicht vollbracht, 
vermeynte man fonft nicht anders, als er wäre 
darüber Ungefraget worden, wodurch hernach me, 
nigfteng die ordentliche Straffe müfte gemildert 
werden, wie Ambr oſinusd. l. n.4. anmercket, und 
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wir auch im vorhergehenden ſelbſt ſchon gezeiget 
haben. Dannenhero iſt bey dieſer, wiewohl ges 
ringen Tortur Bra dem Bey »Urtheil 
zuförderft zu proteftiren, daß die Tortur zu feinen 
andern Ende, als die Mitgefpane, Vorſchubgeber, 
Herberg⸗und Unterfchleiff- Vergoͤnner zu wiſſen, 
angeſehen, und man nicht gemeynet ſey, der be» 
reits bekannten That, und denen daraus erwach⸗ 
ſenen Rechten, etwas zu vergeben. Wenn nun 
aber gleich dieſe Proteſtation eingeruͤckt waͤre; ſo 
ſoll doch kein widriges Fragſtuͤcke geſchehen, als 
wodurch die Proteſtation ausgeloͤſchet wuͤrde. Cla⸗ 
rus in Trad. de Execut. Sent, c. 2.n. 70. ſondern, 
dader Torquirte ſagete: Ich habe die That nicht be⸗ 
gangen, muß man die Sormalia hinzu fegen: 
Bor fich felbften fagende, er habe diefe That nicht 
gerhan. Fa, man kan gleich das Fragſtücke 
Darauf verfegen, man fey deswegen nicht allhier, 
ey nur zu wiffen, wer fein Mitgefpan gewe⸗ 
en? wer ihn inzwifchen aufbehalten, und ihm 
Unterfchleif gegeben habe? Wie denn in diefer 
Materie die Suggeftiv-Anfragen zu unterlaffen, 
auch die Tortur anderer Geftalt nicht zu gebraus 
hen, als da die Wahrheit fonften nicht an das 
Tagessticht gebracht werden Fan, wie bereits in 
dem Artickel: Tortur,im XLIV Bande, p. 1451 
u. ff. umftändlic) gemeldet worden. Siehe auch 
Froͤlich von Froͤlichsburg c. I, Lib, IV. tit. 22, 
per tot, 

— Verbergung, ſiehe Zeugen, (ent⸗ 


Zeugen bey einer verbindlichen Zandlung, 
fiehe Jeugen, (Tontracts). | 


Temggen-Dereinigung, Lat. Tefium Coneili- 
otio, heift wenn unterfchiedener über gewiffe Ar⸗ 
tickel und Fragſtuͤcke angehörter Zeugen , und 
einander in etwas zu widerfprechen fcheinende 
Auflage zu einer fo viel möglichen Gleichheit und 
Uebereinftimmung zu bringen getrachtet wird. 
Eiche FepgemAuffage. 


Feugen» Derepdung, fiehe Zeugen, ( vers 
epdete) und Zeugen· Eyd. 


Jeugen· Vergleitung, Lat. Salvus Condulus 
Teftium, heiſt, wenn entweder flüchtigen oder ſonſt 
verdächtigen Zeugen zu deſto beflerer Befoͤrde⸗ 
rung der Zuftig von der Obrigkeit ein freyes fiches 
res Geleite ergheilet wird. Doch follen dieſel⸗ 
ben nad) der Deinl. Hals⸗Gerichts⸗Ordn. Art. 
76. von denen Richtern oder Eommiffarien vor 
der peinfihen Rechtfertigung nicht, aber wohl vor 
Gewalt vergleitet werden. Befiche anbey den 
Artichel — Geleit, im XxxvVil Bande, p. 
897: u. IT. 


Zeugen verbindern,fiche Teßisimpediens, im 
XLII Bande, p 1427. und Zeugen, (ent 
fernte). 


Zeugen » Verbör , Zeugen s Derneb- 
mung , oder Abbörung , Lat. Tefium 
Examen, Teſtium Interrogatio & Audi- 
tio, iſt diejenige gerichtliche Handlung, da 


ein Richter, oder Commiffar, die vom Zeus 


gene 
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genfüheer gehörig angegebenen und vorgeftellten | theyen Bitten und aus eigenem Antriebe nicht 


n über die bey deren Benennung von ibm, 
dem Zeugenführer,, eingerichteten Zeugniß-Artis 
del jo wohl, als die vom Producten, oder demienis 

n, wider welchen die Zeugen vorgeftellet werden, 
ubergebene Frag⸗ Stuͤcke vernimmt, und deren 
hierauf gefchehene Antwort ode: Auffage durch 
den darzu gezogenen Gerichts⸗Schreiber treulich 
und fleißig in das Protocoll oder die Darüber ges 
baltenen Acten niederfchreiben laͤſt. Vor allen 
Dingen aber müffen die Zeugen zu ihrer Abhoͤrung 
oder Vernehmung ordentlicher Weiſe citirt wer⸗ 
den. Diejenigen hingegen, welche ſich von freyen 
Stuͤcken zum Zeugnißgeben anbieten oder einmi⸗ 
ſchen wellen, werden als verdächtige verworffen, 
arg.1.at. fl.de procur. Vor diejem wurden fie ents 
weder von dem Richter, 1.1. $. fin. i de teftib. oder 
bon der Parthey felbercitirt. l.ır. C.eod. Heut zu 
Tage aber laͤſt fieder Richter oder Commiſſar ci- 
tiren. - Nachdem Bürgerlichen Rechte follen die 
Zeugen ordentlicher Weiſe vom gebuͤhrlichen Rich⸗ 
ter abgchüret werden. Nov. 60. c. 2. Carpzov 
Lib. 111. Reſp. 87. o. 1. und. koͤnnte er aber jolches 
megen erheblicher Urſachen nicht felbft verrichten, 
fo Ean er es einem Notario auftragen. L. 15. ff. 
de jur. L.18. C. de fid. inftr. Heut zu Tage fan 
der Richter entweder die Zeugen felbft oder durch 
einem Seeretair, und andere, denen er foldhes 
Commißions⸗Weiſe aufträgt, eraminiren laffen, 
Carnzov Lib. 11. Refp. 87.1.6. Wenn ein Zeu⸗ 
ge unter einer andern Obrigkeit ſtehet; fo Fan er von 
jenem zu Ablegung eines Zeugniffes nicht gezwun⸗ 
gen werden. Carpzov Lib. 111. Dec. 24. n.i. In 
diefem Falle muß alfo der Richter, vor deflen 
Berichten die Sache anhangig ift, wenn er des | 
Zeugens Auſſage nicht entbehren fan, an deffels 
ben ordentliche Obrigkeit ein Requiſitions⸗Schrei⸗ 
ben abgehen laſſen; jedoch zufoͤrderſt dem Pro⸗ 
ducten drey Wochen vor Abgang dieſes Schrei⸗ 
bens die Artickel zuſchicken, damit derſelbe ſeine 
Interrogatorien und Frag⸗ Stuͤcke eingeben, und 
dieſe an den requirirten Richter mit eingeſandt 
werden koͤnnen. Der requirirte Richter hinge⸗ 
gen ladet alsdenn die Zeugen auf obbemeldete 
Art vor ſich, und befraget fie uͤber die Artickel und 
Frag⸗Stuͤcken; da es aud)dem Producten uns 
verwehret ift, bey Vereydung der Zeugen alsdenn 
auf feine Koften zu erfcheinen. Und diefes iftnuns 
mehr eine fo allgemeine Gewohnheit, daß auch fo 
gar in Deutſchland die Reichs: Stande von der 
nen Reichs⸗Gerichten verlangen, umd darauf bes 
barren , daß die von ihren Unterthanen Über die 
vor felbigen anhängige Rechts⸗ und Streit⸗GSa⸗ 
chen von ihren, der Stände, eigenen Landes⸗Ge⸗ 
richten abgenommen, und an die Reichs⸗Gerichte 
eingefchicket werden follen. Knichen de Non 
Prevoc. e,3.n. 86. Leopoldus de Concurrent. 
Juriscict. qu. 3. Wenn aber wegen DVerzugs 
Gefahr zu beforgen ift, z. E. der Zeuge liegt fehr 
Franc darnieder ; fo Fan er von einem jeden 
Richter vernommen werden. BailLib,1.Obf. gr. 
Die Berend» und Abhörungder Zeugen muß auf 
Bitten und Anfuchung der Partheyen gefcheben, 
Damit ihre Sache erlautert und erwieſen werde. 


‚auffer mit Eonfens der Partheyen. 


anftelt, Wenn es aber die Nothwendigkeit und 
das gemeine Beſte erfordert; fo Ban ein Richter 
die Vereyd⸗ und Abhoͤrung der Zeugen auch wohl 
vornehmen, ghne daß er darum erfucht wird. Go⸗ 
thofredus ad.d. 1.4. f.S 8. de damn. infect. Her⸗ 
manns Juriſt. Lex. Tom. Il. v. Zeugen, Drs ' 
dentlicher Weiſe Fan auch die Zeugen Berhör 
nicht an Fever» Tagen vorgenommen werden, 
Rivinus 
ad Ord. Proc. Sax. tit. 20, En. 68. Wenn der 
roduct wider Die Abhoͤrung der Zeugen, ehe die 
geſchworen haben, Exceptionen anyuhret, und 
darüber proteſtirt, iſt die Verhoͤr zu fufpendiren 
und von dem Dichter aufzuſchieben. Cburs 
Saͤchſ. Proc. Ordn, ti. 20. S. Wenn es mine. 
ibique Rivinus En, 70 Berger L.l. Kcip,20$ n. 2, 
Wenn wegen der Artickel Impertinentz geftritz 
ten wird, iſt der Mister dieſer Impertinentz un⸗ 
beſchadet, oder, wie die gewoͤhnliche Rechts⸗For⸗ 
mel lautet: Salvo jure impertinentium, die Zeu⸗ 
gen daruͤber zu verhoren, und dieſelben im Zwei⸗ 
fel, wenn jie nicht eines Verbrechens hberführet 
find, welches die Anrüchtigkeit auferlegt, zu ads 
mittiren ſchuldig. Rivinus e. 1. En.73. Die 
Zeugen felbft aber find jeder abfonderlich ind in 
geheim, auch ohne Gegenwart der ftreitenden 
Partheyen, zu verhören. Huber in Preled. ad ff. 
tir, de teftib. $.24. Berger in Reſolut. Lauters 
bach tit, eod. ad verbum : examinat; obgleich 
Wiſſenbach ad ff. tit, eod. ch. 23. widriger Mey⸗ 
nung ift. Und zwar, wie geſagt, jeder abjonders 
li. Briebner in Proc. Judic. Lib. 1. c.3. Sed.2. 
S.5. Jedoch Fonnen die Zeugen von dem Rich⸗ 
ter allein ohne Zuziehung des Aetuarii, oder Ges 
richts · Schreibers, oder dagegen von dem Actua⸗ 
rio allein ohne Beyſeyn gewiſſer Gerichts⸗Perſo⸗ 
nen, nicht verhoͤrt werden; ſondern ſolche Ver⸗ 
hör iſt null und nichtig. Wernher io Supplem, 
ad P.l. Obf.1, n.4. Es ift auch nüglich, daß Die 
Verhoͤr an eben demfelben Orte angeftellt wer⸗ 
de, uber welchen der Streit ift, und daß die Zeus 
gen bey Die gegenwartige ftreitige Sache hinge⸗ 
fihret werden ; daher auch, wenn ihre Auſſage 
zweifelhaft ift, Diefelbe in Demfelben Orte wies 
derholet und erfläret werden Fan. Und folches 
pfleget auch zuweilen nach publicivten Atteſtatio⸗ 
nen oder eröffneten Gezeugniſſen zu aefchehen. 
Griebner in Proc. Judic, Lib. 1. c. 3. Sed.2 $.5. 
lit a. Im Poflellorio fammariillimo aber werden 
feine Solennitäten bey der Verhör der Zeugen 
beobachtet, und wird aljo Diejelbe auch vor rechts ' 
mäßig gefchehen zu feyn erachtet, wenn gleich der 
Zeugen Auflagen hernach allererſt endlich von ihr 
nen beftarcket werden. Korn Llafl XII. Keſp 104. 
n..3. Wenn der Richter dem Bitten des Pros 
dueten ftatt giebt und den Productions Termih 
prorogirt, und von diefer aefchebenen Termins- 
Prorogation dem Producenten Nachricht giebt, 
der Producent aber nichts Deftomweniger im Pros 
ductionss Termine mir den Zeugen erfcheinet, und 
bey dem Richter, auch in Abweſenheit des Pros 
ducten, Anfuchung thut, diefelben zu verhören; fo 
befteht alsdenn die Zeugens Verhoͤr, jedoch daß 


1.4. 8.8. fE. de damn. inf. Gintemahl der Rich⸗ | dem Producten unbenommen fey , feine Frage 


ter in Bürgerlichen Sachen folche ohne der Pars un einzureichen. Berger in Oecon. Jur. in 
b 
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ddi- 
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Addicam. ad Lib. IV. ch. 14. p. 1227. Bertoch in 
Promt, Jar, Voll, Il. v. Tefium Examen. Die 
wuͤrckliche Craminirung und Abhoͤrung der Zeus 
gen anbelangend ;. fo wird es insgemein damit 
folgender maſſen gehalten: Wach geleiftetem 
Ende, wovon in denen Artickeln: Jeugen⸗Eyd, 
md Fengen: ‚ tie aud) i 
nes Juden, ein mehrers nachzuſehen, ſchreitet man 
zur Zeugen: Verhoͤr ſelbſten, welche in niemands 
als nur des Richters und anderer Gerichts⸗Per⸗ 
fonen Gegenwart, vorgenonmmen wird. Es muß 
aber allegeit nur einer gantz allein, und zwar derges 
Kalt abgehöret werden, daß man Feine Umſtaͤnde 
dabey auffenläft, fondern alles, was die Sache 
felbften, die Perſonen, den Drt, Die Zeit ec. betrifft, 
genau unter uche. c.52. X. de reftib. c. 2. eod.in 6to 
.37.X.eod, Vor Alters machte der Richter die 
Opnterrogaterien oder Die Frag⸗Stuͤcken felbften; 
nachgehends aber geſchahe es zu Zeiten von denen 
Advocaten, bis es endlich zu einer ordentlichen Ge⸗ 
wohnbeit geworden. Lind dieſes mag auch wohl 
die Urſache ſeyn, Daß nach den gemeinen Rechten, 
dem Richter erlaubtift, die Interrogatorien zu 
fupplieen. Womit auch unter andern die Mag⸗ 
deb. Proc. Ordn. c. 30. $. ı2. überein ſtimmet. 
An Sadyfen aber ift diefes nicht zugelaſſen. Ber⸗ 
ger in Elecl, Difcepr. For. tit. 2o. p.655. Die In⸗ 
terrogatorien oder Frag⸗ Stuͤcken theilt man in ge⸗ 
nerale oder allgemeine, und in fpeciale oder abfon- 
derliche ein. Und zwar ſind jene wiederum zweyer⸗ 
ley, etliche die auf die Perſon der Zeugen, andere 
bingenen fo auf die Sache aerichter werden; die 
General:Zuterrogatorien, welche auf die Perſon 
der Zeugen gerichtet werden, find jederzeit zuläßig. 
3.8, Wie Zeuge heiffe? Wie alt er fey? Wo⸗ 
von er ſich naͤhre? ꝛc. Die General⸗ Interroga⸗ 
torien über die Sache werden denen vorhergehen⸗ 
den angehaͤngt, und find gleichfalls zuläßig. e.29. 
X. de teitib. Und ey vornehmlich deswegen, 
weil uffters einige Umſtaͤnde bey der Cache ſich 
hervor thun, deren der Producent in jeinen Bes 
weis⸗ Artickeln Leine Meldung gethan, umd die 
doch zu Beurtheilung der Sache ein vieles bey- 
tragen, und die man auch nicht wohl in die Spe⸗ 
cial⸗Interrogatorien mit einbringen Fan, welches 
mach der Gelegenheit einer ieden Sache muß bes 
urtheilet werden, Stryck in Introdud, au Prax. 
Forenf.C. 8. $.VIll, Die Specials Znterrogas 
torien erden auf einem ieden Beweis⸗Artickel 
infonderheit aerichtet. Man pfleget Darinmen 
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Teilen davon die Copeh errheilet ivotden. IM 
man pfledet an erlichen Orten ſolches ſo gar mit in 
die Eydes-Forrmal einzuriicken, Wenn nun aue 
iger maflen m vorgenommen wor⸗ 

den; fowied ihre gethane Auffage und der darüber 
gefertigte Rotel wicht fo gleich zu denen Acten geles 


eis } aet, fondern er bleibet fo kange verfchloffen, bis det 


Producent um deffen Eröffnung gehörige Anſu⸗ 
chung gerhanhat. e. 30. X dereftib, Esubergiebt 


derowegen der Producent ein kurtzes Schreiben, 


und führet an, weil die Abhoͤrung derer Jeugen zu 
Ende gebratht, fo ſeh nichts meht uͤbrig, als daß 
derfelben Auffage denen Parthchen publiciret wers 
den, mit dem angehängten Erfurhen, einen gewiſ⸗ 
fen Termin deswegen anzufegen, und Gegentheil 
darzu gebührend vorzuladen. Diefe Citation aber 
iſt nur eine bloffe Erinnerung, und darf aljo die 
fonft gewoͤhnliche Zeits Friſt nicht in fich begreifen, 
Und aus eben diefer Urſache verfahret man auch 
mit der Publication der Eröffnung der Zeuaniffe, 
wenn gleich’ der Eitirtein demangeregten Termine 
nicht erfebeinet. Diefes alles aber veird in dem 
fummarifchen Proceſſe nicht beobachtet, Wenn 
feiner von den Zeugen in dem angefegten Termine 
erfcheinet ; fo wird ein neuer anberanınet, und pfles 
get man fodann der Fitation eine gewiſſe Straffe 
einzuverleiben : Indem ein ieder fich, als einen 
Zeugen gebrauchen zu laffen , Fan gezwungen wer⸗ 
den, wenn er auch gleich geſchworen hatte, daß er, 
> €. widerden Titus fein Zeugniß ablegen wolte. 
€.18.X. deteftib. c.4. C,11.X: de teftib. cugend, 
Es finder aber diefes nur ftatt, wenn die Zeugen 
unter der Borhmäßigkeit des Richters wohnhafft 
find, Denn fonft müffen, wie bereits gevacht, 
Subfidial: oder Requifitions- Schreiben a ı den 
Richter, unter deffen Jurisdiction Di: Zeuge. bes 
findlich find, abgelaſſen werden, worinnen man 
denfelben zum Behuff Rechtens und zu Befoͤr de⸗ 
rung der Gerechtigkeit erfüchet,, Daß er Deinen bes 
nannten Zeugen, ohnbeſchwert Auflage thun wols 
te, daß fie fich in dem angeſetzten Termin ſtellen, 
und über die ihnen vorzulegende Artickel und Ans 
terrogatorien ihre Auſſage vermittelſt Endes abs 
ſtatteten. Stryck in Supplem. Introduct. atl 
Prax. For.c.14.$.X1l. Oder die andern Gewichte 
werden auch erfuchet, Die Zeugen felber abzuhoͤren, 
und fo denn deren aefchehene Auſſage Dem requiris 
renden Richter verfchloffen zu uͤberſchicken, wie 
ſchon gemeldet worden. Die Schieds⸗ Richter 
aber koͤnnen die Zenaen gar nicht zwingen ; fondern 





fonderlich nach der Urſache zu fragen, woher die | fie muͤſſen den ordentlichen Richter deswegen ims 
Zeugen ihre ee haben? u.d.g. Wels! ploriren. Denen delegirten oder Commiſſariſchen 
ches alles aus denen Umftänden eines ieden Hans | Michtern aber wird diefes Hecht verſtattet. c. x. X. 
dels oder Punets muß hergenommen werden; de offic. & poteftar, judic. delegat Clem.un. eod. 
worben man am Ende diefe Formul ju gebraus leiſcher in der Einleit. zum Geiſtl. Recht. Lib. III. 
chen pfleget: Reliqua committuntur legalitati Di. |c. 14. 8. 22. u. ff. Die Art und Ißeifeanlangend, 
Examinantis. Nach vollbkachtem Examine wird | wie man die ungehörfamen Zeugen zur Auff:ne 
denen Zeugen die gethane und ju den Acten nies | jroinget, iſt unterfchieden, und Davon im Articfel: 
dergefchriebene Auſſage nochmahls vergelefen, | Zeugen-Zwang, befondersnach;ufehen. Sonſt 
damit der Zeuge, me man ihn etwan nicht iecht wird auch noch zur Forme der Zeugen⸗ Berhör ins⸗ 
verſtanden, ſich erklaͤren, oder wofern er gar ges deſondere des Producten oder des Gegentheils wi⸗ 
irret, und nunwehro zu andern Gedancken gekom⸗ der welchen die Zeugen aufgefuͤhrt werden, Eitas ⸗ 
men, feinen Irrthum verbeffern koͤnne. Mach ger | tion zu Eommen, und die Zeugen felber ſchwoͤren zu 
fehehener Auffage wird auch Den Zeugen auferle: ‚ fehen und zuhören. Daher ift Die Abhörung der 
get, folche feine Auſſage fo lange verfchroiegen zu | Zeugen, worzu der Gegentheil nicht citirt worden, 
halten, bis der Zeugniß⸗Rotel eröffnet, umd beyden denen Rechten nach null u, nichtig, c. 2, X. de De 
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EEE 
Novell. 90. c. fin. Zjt aber Der Gegentheil gehörig | mercfet, oderjauch, wenn die Zeugen einander zu⸗ 
—22—— geblieben ; fo werden die | wider, oder mit dem Beklagten muͤſſen confronti⸗ 
zur e 
dennoch a 


ſeines 
vet, 
©.deteftib, n. 10. 


de teflib. $. 18. . Die oben erwehnte Clauſul 
vo Jute Impertinentium aber hat } ley 


t ware jugelaſſen worden, und daß Die 
Beweisthümer fr. 
gehalten werden; 2) Daß auch eine auf 


ob er gar ni 


anders angeſehen wird, als waͤre ſie gar nicht ge⸗ 
ben worden. Denn es muß es die Parthey ſich 
elber zurechnen, daß fie impertinente und zur Sa⸗ 
che nichts dienende Dinge hat beweiſen wollen. 
Gail Lib, I. Obf.95. per tot, Reiger c. 1. $.30. 
Dafern aber ein oder anderer Zeuge fich des Zeugs 
niffes verweigert, oder auch der ‘Product dieſelben 
zum Zeugnifje nicht zulaffen wolte; fo hat nichts 
Deftomeniger der Richter nach Befinden,und wenn 
die wider Die Zeugen vorgebrachten Eiwendungen 
u. AYusflüchte unerheblich find,mit deren Abhoͤrung 
juverfahren,oder auch, wenn die Einwendungen in 
den Rechten gegruͤndet ſind, dieſelben damit zu ver⸗ 
ſchonen u. den Producenten abzuweiſen. Neu⸗Erl. 
Chur Sachſ. Proc. Ordn.tit 2a. S. a. Da 
dieſer, oder der Product / oder auch die Zeugen fe 
betuhen und auf recht⸗ 
liches Erkenntniß provocieen wolten, iſt Ihnen ſol⸗ 
nicht anders, als auf ihre Unkoſten und gegen 
esungs. Thaler aufden Fallder Succumbens 
zu verftatten. Ibid, und adtit.20.$.8. Es fol auch 
wider das darauf erfolgte Urtheil Leine Leuterung, 
auch vondem leichtlich Beine Appella⸗ 
tion werden. Ibid.tit. 20. 8. 8. 
denen aber, ſo vor der Landes⸗Regierung 
gleich anfangs traciiret worden iſt derſelben gleich⸗ 
wohl frey gelaffen, der Leuterung auf dieſem Fall 
Befinden zu deferiten. /bid. die Exceptionen 
oder Ausflüchte ſelbſt aber werden entweder wider 
—— Perſon, oder * ihre Auſſage, oder 
wider Die Art und 
Verhoͤr erhoben. Die Ausflüchte und Einwen⸗ 
dungen wider ihre Perfon begreiffen die Hinder⸗ 
nifle, warum fie von Rechtswegen nicht zu Zeugen 
zugelaffen werden Fünnen, und wovon bereits in 
in dem Artickel: Zeuge, im V. Abfchnitte, ums 
ic) gehandelt worden; wider der Zeugen 
gen aber, daß fie 5. E. nicht wahrkheinlich, 


einander woideriprechend, nicht zum Zwecke taus | 


gend;dunckel, oder ;meifelhafft, u.d. 9. feun. Sie⸗ 
be Zeugen-Auffage, und Zeugen: Lortur. 
Denn alletdings gar viele Sachen find, welchedenen 
Beugen entgegen gefeget werden koͤñen deren einige, 
tie gedacht, von den Umſtaͤnden der Perfon, andes 


begangenen Ungehors | ret werden, damit fie inde 
runnemann ad I. 19. rige 


weyerley Wuͤr⸗ | dern auch bisweilen nothwendig ift. 
«ung, 1) daß ein impertinenter Artickel davor, als | marm in Proc. base c.$. membr, 2.n. 94. Reis 
i 


ife ihrer gefcyehenen | „Publi 


ie | ,, 


Gegenwart ihre vo⸗ 
ffage widerholen er befsäfftigen. Clarus 


n Theaen Jur,addE ce, |G.fin.qu, 45. n.t4. Welche Confröntation ni 
Sal- | Allein hun Erforfehung der Wahrheit — 


sunnes 


ger l.c. $.19. ehe ZeugensLonfrontirung, 


null und [und 3 Verhoͤr (wiederholte). Nachdem 
nichtig eis | aber a 
nen impertinentenrtickel gegebene Antwort nicht | her, Daß die Zeugen⸗Verhoͤr auch von 


im vorhergehenden ——— 
otarien 

polljogen werden koͤnne; fo erachten wir nicht vor 

undienlich zu feyn, allhier durch einige Formula⸗ 

rien zu zeigen, role diefelben hierüber ihre Inſtru⸗ 

mente ausjufertigen pflegen, 

1. Sormular wegen einer Zeugen⸗ 
Verhoͤrung. 
„Im Nahmen GOttes! 

„Zu wiſſen ſey hiermit allen, denen es zu wiſ⸗ 
„fen noͤthig, daß im Fahre nach der Gebuͤrt uns 
„ters HEren und Heplandes ZEju Eprifti 1747, 
„Indiiione X, bey Herrſch⸗ und Regierung des 
„Allerdurchlauchtigften , Großmächtigiten und 
„Unüberwindlichften Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Franciſci Stephani, erwehlten Roͤmiſchen Ka 
„jers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, K 
„nigs in Germanien, Groß⸗Hertzogen von To⸗ 
„Kane, Hergogen von Lotzringen und Baar, ds 
„nigs zu Zerufalem, Marchefen, Hertzogen zu Ca⸗ 
„labrien, Geldern, Montferrat, auch in “u 
„ſien zu m Fürften zu Charleville, Marge 
u Pont a Mouffon und Nomenj, Gras 
„ren zu Proving, Vaudemont, ai ra 
„zütphen, Sarwerden, Saim und Falckenftein ze, 


An} „unfers allergnädigften Herrn, Gr. Kapferlichen 


er und —* 
„Di n 14 Mertz Morgens jehn und ein 
„halb Uhr, Herr & F. in der NStraſſe, in 
„Des Heren Hof⸗Rath St. Haufe, im Hofe drey 
„Zeeppen hoch, in einer Ercker Stude hinten 
„hinaus, gegen Abend gelegen, mich als Notarium 
icum Cefateum dahin kommen laffen, und 
„daſelbſt mir nachſtehendes Schreiben, von dem⸗ 
„felben unterfchrieben, übergeben, welches alfo 


„lautet: „Bedeu 1 Mint 

1 . 

Wohl⸗Edler Veſt und —*88 * 

„Wohlgelahrter, 

Hochgeehrteſter Herr Notarie 
„Em. Wohl⸗Edlen werden dienſtlich erſuchet, 
„bie in Directorio benannte Zeugen auf beygehen⸗ 
„de Befcheinigunge-Artickel fummarifch, eboch 
„eidlich zu vernehmen, Deren Auſſage Kideliter zu 
„regiftriren und in einem Rotulum zu bringen, 
„und mir folchen gegen die Gebühr in forma pro- 


im = Zabre, 


re von Der affenheit der Auflage, und noch aͤndigen; wogegen verharre, 
andere von der Art und Weiſe der Abhoͤrung her⸗ — — 38 vom 
genommen werden, wenn ſie nehmlich nicht gehörig | „Leipzig, 
oder denen Rechten nicht gemäß eraminiret voors | „den 14 Merk 
den. Denn folchen Falls können fie nicht allein] 1747. 
nach bereits eröffneten Gezeugniſſen von neuem — „Dienftergebenfter 
vorgeftellet, fondern auch vom Richter felbftvon| „C. F. S. 
Amts wegen noch einmahl verhöret tverden, wenn | „umd mich in ſolchem Schreiben requiritet, Die 
fie nehmiich zuvorher fchen nicht gnugſam eramis | „in Direstorio benannte Zeugin 
niret worden, wie Lib. 1. Obf, 105, o, 11, ans „M. R. 8 

Univer[al-Lexich LXII. Theil, j Na „Öber 


199 deugen ⸗ Verboͤr 


- mn —— — — — 
>,uber einige mit eingerichtete Artickel vermöge |, 


„meines Notariat-Amts ſummariſch, iedoch eyd⸗ 
„fich zu’ vernehmen, deren Auflage in einen Ro- 
„tulum ju bringen, und ihm gegen die Gebühr in 
„forma probante auszuhandigen. Nachdem ich 
„nun Amtshalber mich hierzu willig finden laſ⸗ 
„fen, und zu felchem Ende 

„Heren J. N. M. Jur. Cand. 

„und 
„Herrn F. A. ©. 
„zu meinen Snftruments-Zeugen erbeten, diefe 
„auch folches acceptiret und dann obbenannte im 
„Directorio angegebene Zeugin freywillig Zeug- 
„nif abzulegen, ſich offerivetz Als iſt Diefelbe zus 
„fördesjt mit nachftehendem 
Zeugen⸗Eyde: 

„Ich 


RD. 
„ſqhwoͤre hiermit zu GOtt dem Allmächtigen eis 
„nen leiblichen Eyd, daß ich auf Diejenigen Frag⸗ 
„Stücke , worüber ich anicgo werde befraget 
„werden, Die rechte und unverfülfehte Wahrheit 
. „auffagen und diefelbe nicht verſchweigen, wes 
„der um Gunſt, Gabe, Geſchencke, Freund⸗ oder 
Feindſchafft, noch um cine andere Urfache wils 
- „len, fo wahr mir GOtt helffe, und fein heiliges 
Wort JEſus Ehriftus, Amen. 
Welchen diefelbe hora X+ antemeridiana, pre- 
„via admonitione de vitando perjurio, actu cor- 
. „porali in prafentia meiner hierzu erbetenen Her⸗ 
„ren Inſtruments⸗Zeugen wircklich abgefchwös 
. „ten, beleget worden. Worauf nachhero dieſe 
„über fothane Artikel nach dem Directorio Deuts 
„lich befraget und felbige ihre Auffage folgender⸗ 
- „geftalt erftattet ꝛc., 


II. Sormular oder 
Inſtrument über einiger Zeugen 
Auffage. 


„Im Nahmen der Heiligen und Hochgelobten 


„Dreyfaltigkeit, GOttes des Vaters, 
„Sohnes und Heiligen Geiftes, Amen. 


Kund und jurvoifferiffen hiermit jedermaͤnnig⸗ 


„lichen, fonderlich denen es zu wiſſen vonnöthen, | 


„daß im Fahre nach Ehrifti unfers HErrn und 
Hehlandes Geburt, ein taufend fieben hundert 


„und zwey und vierbig, Indidione quinta, bey |‘ 


Herrſch⸗ und Regierung des Allerdurchlauche 
„tigften, Großmaͤchtigſten und Unüberwindlich- 
often Fürften und Herrn, Herrn Caröli des VIL. 
„diefes Mahmens, erwählten und gecrönten Roͤ⸗ 
„miſchen Kayfers, zu allen Zeiten Mehrern des 
Reichs, Königs in Böhmen, Ehurfürftens und 
„Hertzogs zu Bayern, auch der Ober + Pfalg, 
Pfaitz⸗Grafens beym Rhein, Grafens zu Leuch- 
tenberg ꝛc. ꝛc. Meines allergnädiaften Rayfers 
„und Herrn, Ihro KRayferlichen Majeftät Regie⸗ 
„rung und Meiche, des Nömifchen und Boͤhmi⸗ 
„schen im erften Jahre, Donnerftags, war der 
. „13 Monats⸗ Tag Auguft, Vormittag umg. Uhr, 
„in meiner Behauſung und zwar in der-unterften 
„Stube, gegen Mitternacht gelegen, vor mir En⸗ 
„desbenannten Kayſerlichen geſchwornen Notar 
„Eid und hierzu erbetenenZeugen, Nahmens N. N. 
„und N. N. beyden Bürgern allbier, erfchienen 
D Pu} x 


J. in forma probante mitzutheilen. 
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Tit. Herr N. N. allhier, und vorbracht, wel⸗ 
chergeſtalt er einiger Zeugen Auſſage benoͤthi⸗ 
„get, und zu dem Ende mic etliche Artieulos übers 
„teichet , und gebeten, die darbey benannte und 
„mie vorgeftellte Zeugen, Nahmens N. N. und 
„I. N. beyde Inwohner zu N. ſummariſch, ie⸗ 
„doch eydlich zu vernehmen, ihme deren Auſſage 
Wann ich 
„dann fein Suchen nicht abſchlagen koͤnnen; als 
„babe die Zeugen zuförderft für Der ſchweren 
Straffe des Meinendes verwarnet, und weil fie 
ſich gutwillig ju Ablegung des Eydes erklaͤret, 
„auch darauf aͤngelobet, ſelbige folgendergeſtalt 
„beeydiget: 


„Eyd. 
Ich N. N. ſchwoͤre hiermit zu GOtt dem 
Allmaͤchtigen einen leiblichen Eyd, daß ich in 
gegenwaͤrtiger Sache tiber die Artickel, welche 
„mie vorgehalten werden follen, Die rechte, reine, 
„unverfälfehte Wahrheit auffagen , bierinnen 
„weder Freund, oder Feindichafft, Geſchencke 
„oder Gabe anfehen, und wiſſentlich nichts ver⸗ 
„halten will, fo wahr mir GOtt helffe und fein 
heiliges Wort, durch JEſum Chriſtum unfern 
HErrn und Heyland, Amen 
„Und bat hierauf ieder abſonderlich ausge⸗ 


„ſaget: 
„Ad Art. 1. 
„Wahr ‚daß Zeuge N: N. Bürgern zu N. 


„Reip: Tet.r. N. M. Fa, Fa. 
„Felt, N. N. Er Fenne ihn gar 


” 


„Ad Art. 2. 
„Wahr, daß er von Jugend auf fich wohl 
„verhalten? 
„Refp. Teft:ı. 3a. 
„Teft.2. Ja. 
“ „Ad Art. 3. 
„Wahr, daß er jederzeit feiner Handthierung 
„nachgegangen, und fleifig gearbeitet? 
„Refp. Teit.1.%0. 
„Teft.2. Ja, 
„das habe er gethan. 
„Ad Art. 4. " 
„Bahr, und hat Zeuge niemahls gehört, daß 
‚er der Hexerey wegen verdadyrig gewe⸗ 
”» n 
—— Teſt. 1. Nein, er habe es nie⸗ 
mahls gehoͤret. * 
„Teſt.2. Er habe es nicht gehoͤret. 


„Ad Art. 5. 
„Bahr, daf Zeuge ihn hierinnen vor unſchul⸗ 
„dig halte? . R 
„Reip. Teft. ı. 3a. 
„Teft. 2. Er- hielte ihn davor, 
„doch. koͤnnte ihn niemand ins 


„Hertze ſehen. 

„Womit fie ihre Auſſage beſchloſſen. 
„Dieweil nun ih N; MN. Sacra Imperiali 
„autoritate Notarius Publicus Juratus, nebft 
„denen Zeugen, die auf Die Artickel von 
„denen Zeugen gethane Antwort angehöret 5 
„&o habe ih, auf vorgedachte Requiſi⸗ 
„tion, wie fie aus dem Munde gefallen, — 
„meder⸗ 


* 
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trieben, und in diefe formam Inftru- |”Grafl, Gprelleng Befehl, vermittelft beygehender 


”menti publici begehrter maffen redigiret , auch | "Subarehation, in Gold und Silber, requiriret 
"um mehrer Beglaubigung willen ſolch Inſtru⸗und erſuchet haben, ſeldige noch iegt Vormittag 
"ment nicht allein mit eigener Hand geſchrieben, *eidlich ju examiniren, deren Auflage fleißig und 
And mit meinem gewöhnlichen Petſchafft bes |”getreulich zu protocolliren, und jo Dann ein oder 
"druckt; fondern auch mit meinem Notoriat-Sis | "mehr beglaubte Inſtrumenta gegen die iedes mah⸗ 


”gner corroboriret und bekraͤfftiget. Geſchehen |"lige Gebühr darüber aus zufertigen. 


*ut fupra, 
08. 
'=(L.$) N.N. Notarius Publ, 
-  ”Cafar. Jurarusadhunc 
> Adtum legitime requi- 
ſitus. 
III. Sormular oder. 
Infirumentum j 
. Super Depofitione teflium, oder über einiger 
u Zeugen Auffage- 
»- ”Rund und zu wiſſen fey hiermit iedermaͤn⸗ 
niglich, fonderlich denen es ;u wiſſen vonnörhen, 
daß im Zahr Ehrifti unfers Deren und Heilans 
”de8 Geburt ein taufend fiebenhundert und zwoͤlf, 
"Indi&tione V. bey Herrſch⸗ und- Regierung des 
Auerdurchlauchtigſten, Großmaͤchtigſten und 
AUnuͤberwindlichſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn 
Vꝛroli VI, dieſes Nahmens, erwehlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſers, zu allen Zeiten Mehrern des 
 Meiche, in Bermanien, Hifpanien, beyder Sici⸗ 
”lien, Ferufalem und Indien, wie auch zu Huns 
»garn, Boͤheim, Dalmatien, Croatien und 
»Sclavonien Königs, Ertz⸗Hertzogs zu Oeſter⸗ 
"reich, Hertzogs zu Burgund, und Brabant, 
"Steger, Kaͤrndten, Erain, ju Luͤtzenburg und 
»Wuͤttenberg Ober/ und Nieder⸗Schieſien, 
Fürſtens zu Schwaben, Marckgrafens des Hei⸗ 
*gen Roͤmiſchen Reichs, zu Burgau, zu Maͤh⸗ 
”ren, Dbersund Nieder⸗Lauſitz, Gefuͤrſteten 
„Srafens zu Habfpurg, zu Flandern Tyrol, ju 
a, zu Kyburg und zu Gore, Landgrafens in 
Eſſaß/ Herrns auf der Windifhen Dart, zu 
Portenau und Salins ꝛc, Unſers Allergnadigs 
"ten Kayfers, Königs, Fürften und Herrn, Yhro 
"Rapferlichen und Königlichen Majeſtaͤt Regie⸗ 
rxung und Reiche, des Roͤmiſchen im erſten, des 
>Spanifchen im neunten, des Hungarifchen im 
”erften , und des Böhmifchen im erften Zah, 
"Freytags, fo da war der 16. Dec. Vormittags 
"nach 7. Ubr allhier in N. auf des Hochgeboht⸗ 
nen Grafens und Herrens , Heren N. Grafens 
von M. und. Hrn. zu IR. gnädigen Befehl 
Dero Amts⸗Verwalter zu N. der Wohl⸗Eh⸗ 
Prenvefte und ABohlgelahrte, Herr Fohann Georg 
>}. mir zu Ende eigenhändig unterichriebenen 
”Kapferl. Not. Publ. beyweſend zweyer hierzu bes 
”ruffener und circa finem benahmter Öegeugen, in 
' "meinerinder N. Gaffen liegenden Wohnbehau⸗ 
"fung, und zwar in der obern Stube, deren Fen⸗ 
fer auf die Gaſſen gehen, mündlich vorgetragen, 
- "wie das hoͤchſtbeſagt Sr. Hoch⸗Graͤfl. Excel⸗ 
"Ien& drey deren Unterthanen, Nahmens Georg 
PR. Peter N. Alerander N. einer von ızrı. am 
"AndresQ.ag an, bis verfloffenen DreyKönigss 
?Tag Diefes iestlauffenden —— vorgegange⸗ 
"ner Schwein⸗ Hatz wir * — — 
rerrogatoria abhoͤren zu laſſen, benoͤthiget, wolte 
derohalben mic) auf hochgedachter Hoch⸗ 





ꝰWeilen dann ich der Notarius dieſer Requiſi⸗ | 


tion xatione officii mei mich nicht entziehen koͤnnen; 
"alsıbin fo gleich, nachdem bejagter Here Amts⸗ 
Verwalter beruhrte Unterthanen mir vorftellig 
"gemacht, und fie,gchabten gnadigem Beſehl nach, 
"ihrer Pflicht, voormit fie Er. Hoch⸗Graͤfl. Exceü. 
"jugethan., ‚adhuncadtum erlaſſen im Nahmen 
»HHttes zur Verhör gefchritten, und habe jelbige, 
"nach genugiamer Berwarnung vor der ſchweren 
»Strafe des Meineides, folgenden Zeugen⸗ Eid mit 
"erhobenen Fingern cörperlich abſchwoͤren laſſen 
?IHN.N. und N. gelobe und ſchwoͤre eınen 
Eid zu GOtt dem Almaͤchtigen mit Herg 
"und Mund,daß ich über diejenigen Fragſtu⸗ 
”cfe, welchemir anicge vorgehalten werden 
»jollen, Die rechte , reine und unverfälfchte 
Wahrheit, fo viel mir darum wiſſend, auffas 
"gen und berichten, bierinnen weder Liebe, 
"Furcht, noch Gunſt, Geſchencke, Gabe 
> Freunds oder Feindfchafft anfehen, und wtf 
"fentlich nichts verhalten will, fo wahr mir 
heiffe, und fein heiliges Wort! 
Nach abgelegtem Eide wurde einer nach dem ans 
Pdern beſonders ingeheim abgehoͤret, und bey dem 
»Beſthluß der Depofition, einem ieden Neatium 
"imponivet, und zwar erftlich: 


»Georg  . 
Interrog. I. 
Ob der Hoch⸗Grafl Raͤger ju N. Hermann 


V ber der von Andrea An. rk. bis Dreh⸗ 
RKoͤnigs⸗Tag dieſes Jahrs vorgeweſten 
Schwein⸗Hatz mit allen feinen Hatz⸗ Him⸗ 
"den und Leuten bey dem N. groffen Gemein⸗ 
»Wenyher, als uber die 3. bis 4000. Schritte 
"über feines gnädigen Heren Hab-PBezirck, 
»fpiren laffen ; hernad) bep denen vier Ster⸗ 
nen vorbey, en flachen Weyher hinunter, 
"und in das Grimdlein hinein, Dann in das 
>. auch etliche mahl den gantzen N. und 
»N. Wald durchgeheget? 
”Refp. Er wäre von Anfang bis zum Ens 
ꝰde bey der Has gewefen ; koͤnne nicht 
>fagen, daß er, oder der Jaͤger in dieſe 
”Dirter gehest babe, fondern waͤre in 


"den Bezirck feines gnaͤdigen Deren ' 


"verblieben. 


” Interrog. II, " 
*Ob gedachter Fäger auf der andern Eriten 


gegen N. durch der N.N. und M. Gehoͤltz, 


"mit allen feinen Leuten und Hunden ‚gezur 
"gen, und darinnen gcheget? ' 
”Refp. Auch da nicht, koͤnne es nicht 


fagen. 2 
»Daraufift Peter N. hinein beruffen, und gleiche 
"falls befragt worden: 
"Interrg. I 
„Ob der Hoch-Gräfl. N. Joͤger u N. Her⸗ 
„mann N. bey der von Andrea ı7ıı. bis 
I 3 Drep⸗ 
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Drey⸗Koͤnigs⸗Tags dieſes Jahrs vorges | „offici ratione, requifitus, Ad auno, menfe 
re Schwein⸗Hatz mit ——— „et die, . ax | 
: ‚Hunden und Leuten er N. groſ⸗ 

—S a ie —*— Ce 8) N.N. Notar, Publ, Col Jane 
4000. Schritte über ‚feines digen „tus et Civis N. mppr. 
< Heren HagBeirck, ſpuͤren laffen, bers W. Sormular. 

„nach bep denen vier Sternen vorbep, den | „Im Nahmen der H. Hochgelobten Dreveinig⸗ 
„flachen Weyher hinunter in das Geimd» | ‚feit, GOttes des Vaters, des Sohnes, und 
„lein hinein , dann in das N. auch etliche „des Heil. Beiftes, Amen. 
„mabl den gangen N. und N. Wald durh | Offenbar und Fund fey hiermit iedermännigs 
gehetzet? ee - — zu — Berg daß 

3 „im Jahr Ebrifti unfers Heren und Heilandes 
m — — — „Geburt eintauſend ſiebenhundert und ʒwoͤlff In- 
„ter, als in feines gnädigen Herrn „didtione V, bey Heerſche und Regierung Des Als 
Beyirck, vorgefucht habe. „lerdurchlauchtigften, Sroßmächtigiter und Unuͤ⸗ 
r i „berwindlichtten Fin ſten und Herrn, Herrn Caro- 
„Interrog. II. „h VI. hujusnominis, ertwählten Roͤm. Kayſers ac. 
„Ob gedachter Jaͤger auf der andern Seiten „(tot, Tit. tie bey vorhergehenden) Seiner Kay⸗ 
„gegen N. durch der N. N. und N. Gehoͤltz, „ferl. und Königl.Majeftardegierung undReiche, 
„mit allen feinen Leuten und Hunden gejo- | „des Roͤmiſchen im erſten, des Spaniſchen ım 
„gen, und darinne geheget? „neunten, des Hungariſchen imerften, und des 
„Refp Nein, er hätte dahin nicht ges] „Böheimifchen ım erſten Jahr, Montags, fo da 
ſpuͤret. war der 12. Der. Mittags gegen 2. Uhr, in dieſer 
„Endlich it Alexander N. hinein beruffen, und En albiefigemdan, 
. N dels⸗Platz vor mir Endes benannten Kayferl. ges 
„uber voriges ebenfalls vernommen worden, wels a ——— aan ira 

cher dann zur Antwort gegeben: „Körornen Dtotario, und zoepen bier; 
» * ‚zu Ende benannten Inſtruments⸗Gezeugen ers 
„Ad Interrog, L „Ichienen, Tit. Herr Wendelinus Sempronius, 
„Er hätte damahls mit gehepet, aber | , Kauffr und Dandelsmann allyier,und mir zu vers 
„in diefen Oertern nicht, tweder er, | „nehmen gegeben wie er einiger Perſonen Aufiage 
noch der Jaͤger, fondern wwäre | „ponnäthen hätte, Dannenberg er mic), mediante 
” ern verblieben. | „fubarrhatione confueta, erſucht haben wolle, über 

„Auch gar nicht hätten fie dahin ges 


en nl die darinnen Denomis 

„miete ® ‚ allernachiter Tagen, und war _ 
„Worauf ich der Notarius ihnen, obbenanns 

„ten Deponenten, ihre Auflage, und zwar dinem 


„fo viel Conrad N. bettifft , auf vorbero von 
„iedem abſonderlich, nochmahls ab⸗ und vorgele⸗ 




















„ſeiner Eigenherrſchafft ad hune adtum erbetene 
„und beſchehene Pflicht» Erlaſſung, mit War⸗ 
„nung, die Wahrheit alſo auszuſagen, wie fie 

„fen, fo fie alle beftätiget haben, zugleich auch beys ],,5 { , mit einem leiblichen Eide ers 

„de Anftrumente-Bejeugen allesdeffen, was fie | „harten können, fummariter abzuhören, derofelben 

„gehöret und gefehen , eingedenck zu verbleiben, 

„mit allem Fleiß erinnert. Und iſt Diefes ger 

„ſchehen im Jahr Chriſti, Indidliene, Kapferl. 


„Depofitiones von Mund aus fleifig und getreu⸗ 
„lich niederzufchreiben, hierüber zu jeiner Noth⸗ 
„und Königl. Regierung, Monat, Tag, Stund 
„und Ort, wie Cingangs vermeldet, in perſoͤnli⸗ 


„Durfft ein oder mehr Inſtrumenta zu errichten, 
„cher Begenmwart Tit, Herrn Johann ard 


„und ihm informa probante um die Gebühr mitzus 
‚theilen. Wie nun ich der Notarius des Herrn 
„N. Kauff und Handelsmanns, und Lit, Herrn 
on Leonhard N. Not. Czf Publ,und beyder 


Requirenten fo billiges Begehren ratione uflicii 
„nicht abfchlagen konnen: Als habeneben der Ar- 
„Bürger allhier, ale hierzu erbetener glaubwuͤrdi⸗ 


„Fha die aufgefeßte Interrogatoria cum denomina- 
‚tione teftium acseptiret, und darauf Conrad N. 
‚ Zohann Gabriel N. und Chriſtoph Tobias N. 
„Mittwochs als den 14. hujus in meine inder N 
» babende Beſtand⸗Behauſung zufommen, 
n eine geroifle Perfon beruffen laſſen, welche 
„dann auch beftimmten Tags Vormittag gegen ır. 
‚Uhr vor mir erfchienen , da ich dann ſelbige fo 
‚gleich, nachdem vorhero fich Conrad N. vermits 
„telft eines von feiner Eigenherrſchafft, auf vorher⸗ 
„gehendes Anfuchen, ihm »d huncadtum ertheilten 
„LedigungssZettels legitimiret, beyweſend zweyer 
Gejeugen, in meiner in dem mittlern Stockwerck 
„auf die Gaſſen hinausgehenden Schreib-Stus 
„ben, über hernach folgende , mir von Herrn 
„Requirenten zugeftellte Interrögaroria,, und 
„unterfchrieben ,„ und mein Notariat⸗Sidnet „zwar einen ieden befonders nach der Ord⸗ 
„und gewöhnliches Petſchafft roiffentlich beys| „nung , wie fie zu Ende der Fragſtuͤcke geſetzt 
„gedrucft , ad hec fpecialiter er legitimo mode, ‚gewefen ,„ als erſtlich: Ehriftopb Tobias N. 

—— 2) 


„ger Inſtruments⸗Gezeugen. 

„Dieweiln num ic), Sacra Imperiali autoritare 
„Notarius Publicus Juratus, mit und nebens beys 
„den vorbenannten Inſtruments⸗Gezeugen auf 
„borgedachte Requifition, Die vorgeftellte Zeugen 
„felbften vereidet, über obige zwey In toria 
„abaehöret, und die darauf gefchehene Auffagen, 
wie fie aus deren Munde gefallen, fideliter und 
‚fleißig ptotocolliret; als habe ich folches alles 
„in formam Inftrumenti publici begehrter maffen 
„redigiret, aus meinem Protocoll per Amanuen- 
„ſem meum umſchreiben laffen, Darauf nad) bes 
„fundener Gleichſtimmigkeit diefes Inſtrument 
„mit meinem Tauff- und Zunahmen eigenhändig 
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2) Sad N. md 2 Zohan atıı Gäbriet Da}. m Te. 3.30, er Hält nittragen 
„fub proteftatione jurdmenei abgehöret, und nach - — 


„dern nach geendigter Depoſition dem Depo⸗ 


„‚nenten iedesmahl feine —— deut / Ob Zeuge inc —* me Au koͤnnd als daß 
— und vorgeleſen, impoſito ſilentio dir — de mit baarem Gelde angefun 
„me ret Yyy 
„Die geſammten Depofitiones aber find aus⸗ „Reip. Teft.r. Das tolfte er tiche, ob 
»gehallen, be folget: — Seid geweſen. 
huterrog. 1 v 2. Er hatte es felber ge⸗ 
Ob nicht Yoaht, umd Zeugen bewuſt, daß »fehen. e 
„Senpronü Vater in allen feinen Sachen, » Tett.3. Ja, er waͤre ſtets dar⸗ 
„Sotthieb Tirium zu Rathe deſogen⸗ „bey geweſen, und hätte felbft. 
„Reip. Tetz. R. N. er hätte wohl „etliche Stumpf jugetragen. 
„geſehen, Daß fie offt mit einan⸗ „Ad Interrog. 9. 
„det geredet, was es aber gerwefen, | „Ob Aldye Sempromi Dater auf Befragen 


rn er Richt wiſſen. 
elt. 2. MM. fie haͤtten offt 
‚mit — vertraulich geredet. 
Teſt. 3. fie hatten vfft an ein⸗ 
„ander geichrieben, und vielmahl 
— — 


Od nicht Denk felbften see, daß Sem⸗ 
‚pronii Vater zu Titio geſaat, tr wiſte 
„micht, wen er feine Baartſchafft anders | 

„teen folte, Damit es nach feinem Tode kei⸗ 
„ie Unrichtigfeit gebe ? 
ir} Rei. Teſt T. Ja a. 
„Tett.2, Ja, dem fedalfe. 

174 En Das habe a gehoͤret. 

„Ad luterrog. 3. 
Ob nicht Titins daranf geantwortet, ei 
„ſolte ihm nur fagen , wie er es gedaiten 
„haben wolte, fo erg ſchon alles getreulich 


\ 


„TeR.2, 
„Tek. 3. a das habe er dar 
„reohl gehöret. 
„Ad Interrog. 4 
Od fie darauf nicht mit einander in geheim 
„geredet ? 
„Keſp. Tel. r. Ja. 


„ſelbſt geſagt, von ſeiner Baarſchafft wuͤr⸗ 
„den fie bey dem Titio Rachricht finden? 
„Reip. Teit.r. Dem fen alfo. 
„Teit.2. Er habe es gehoͤrt, Eins 
„ne es nicht leugnen. 
I 3. Cröabees von R. alſo 


„Ad Interrog. 10, 
Od nicht daraus zu feblieffen, dab Titius for 
hane Baarſchafft bey fich Haben muͤſte? 
„Keip. Teit.ı, Es waͤre präfumirich, 
» 2 eft. 2, Es ware freylich die 
Muthmaſſung wider Titium 
„Teit 3. Ya, es hätte Das Ans 
„fehen, daß Titius das Geld 
„bey fich haben muͤſte. 
„Ad Interrog ır. 
„Ob Zeuge auch, mas er anieko ausgefagt ſich 
„getraue, daſſelbe eydlich zu beſteiffen? 
Keſp. Teft.r. Ja gar wohi. 
„Teſt 2. Allezeit. 
»Teft. 3. Er koͤnnte iederjeit 
„feine Huffage eidlich mit gu⸗ 
„tem Gewiſſen erhärten. 
dieweiln 42 Kayſerlicher Macht und 


»Und 
„Genvalt offenbarer und gefchworner Nota⸗ 
„eins obige Perfonen über die mir eingehaͤn⸗ 


chende Fnterrogatoria, nebft treuer 


„Teft.2. Ja, fie haden beh einer —— für falfchrfagen , ſelbſten angehoͤ⸗ 
„halben Stunde lang fehr ger! „rer, die Auflagen Adeliter protocoflist, und ies 
Fir — —— „dem derfelben nochmahlen deutlich abs und 


nTett3. aflrm, 


„Ad ib og. Fa 


„„vorgelefen ; als habe darüber gegenmwärtiges 
Inſtrument in forma auchentica aufgerichtet, 


Ob nicht Sempron Vater mit Sat im ſei⸗ und folches nicht nur mit einem Tauffs und 


„ne Schlaf⸗Kammer gegangen? 
„Refp. Teſt. ı. affırm, 


| „Bunähmen eigenhändig — ſondern 


‚auch mit meinem mir conferirten Notariat⸗ 


Teſt. Ja, das habe er ge⸗ ” &tonet umd groͤſſerm Inſiegel corroboriret. 


„Te — 2 4 


„Ob fie nicht Dafefot ni mit — eine Lade 


„gefüllt? 
„Refp. Kiez unanimiter affirmant, 





rrog. ?. 
„8b ir ge folche che Bade ſelbſt tragen 
Kr Kein, Tel. ĩ. Ja. 
ER Ten, Er habe ſelbige micht 
Sheenh Folias 2%, und 
14 i 
rg Mer briel N 


» 


„Tag 

„in —* Sebaſtian N 
„cod M. beyder verpflichteter Beybothen und 
—— allhier, als hierzu erbetener glaub⸗ 


„Welches alles geſchehen im Jahr, lIndictione, 
Kayſerl. und Koͤnigl. Regierung, Monat, 


Stunde und wie üben aedasht, 
und Friedrich Jar 


wärdiger Inſtruments⸗Gezeugen, 
(L. 8.) 


N. N. Imperiali auroritate 
„Nutarius publicus jura· 
„tus, ad hunc aclum de- 
bito ac legitimo modo 
» — et roꝑatus, in 
„fidem premiflorum. 

Den 
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gleih. Einen Eyd aber zu leiften, und dennoch 


Dem bisher befagten fügen wir nunmehr aud) 
bilig noch folgende Abhandlung von der Zeugen: 
Verhoͤr bey der peinlichen Unterfuchung bey, und 
betrachten alfo zuförderft , wie von richterlichen 
Amtswegen vorzunehmende Zeugen oder Kunds 
ſchaffts⸗Perſonen zur Nachricht und Belehrung 
des Gerichts abzuhören feyn. Wenn demnac) 
ein Nichter feiner gerichtlichen Zurisdiction vers 
gewiffert ift, vom Corpore Delidi oder von der 
wuͤrcklich geichehenen und volbrachten Ubelthat 
fo viel Kundfehafft und Nachricht, als zur Inqui⸗ 
fition vonnöthen eingezogen, auch Die augens 
fcheinliche Beſichtigung, da und in fo fern es nos 
thig gefchienen, vorgenommen, in denen Miſſetha⸗ 
ten aber, welche Feine Merckzeichen nach ſich laſ⸗ 


en, dieredlichen Anzeigungen, YBahrzeichen, Arg⸗ 
r , h yſer Umftande der That felbften, der Zeit, der Stuns 


wohn, Verdacht und Vermuthung, fo Ka 
Earl der Fünfte in der Peinl. Zale + Gerichter 
Ordn Art. 19. fir eine Sache nimmt und verftes 
het, wiewohl felbige in gemeinen echten mercklich 
unterſchieden werden, gehoͤrig protocolliren laſſen; 
ſo iſt doch ſolches alles noch nicht genug, einen ſo 
gleich fuͤr ſchuldig zu halten, es waͤren denn redli⸗ 
che Anzeigungen, Inzichten, Argwohn, Wahrneh⸗ 
mungen u. d g. durch Zeugen beweislich gemacht 
worden. Derohalben iſt nothwendig, vach eins 
genommenen Augenſchein zu Auefuͤndigmachung 
und mehrerer Beweiſung, auch der Sachen 
gruͤndlicher Unterſuchung, die Perſonen, welche 
Wiſſenſchafft davon haben koͤnnen von Amts we⸗ 
gen eydlich und des foͤrderſamſten fuͤrzunehmen, 
und zu befragen , ehe und zuvor man eine durch 
rechtliche Indicien noch nicht beſchwerte Perfon 
insbefondere wuͤrcklich handfeft mache, auſſer es 
wäre eine Gefahr der Flucht vorhanden. Clarus 
qu. 4. verf. quandn vero. Die von Amts wegen 
vorzunehmende Zeugen aber find von der Obrig⸗ 
Feit felbft abzuhoͤren, und dergleichen Handlung 
nicht leichtlich iemand anders zu vertrauen, damit 
fie im Gewiſſen ficher ftehe, und fehen möge, mit 
was vor Geberden die Zeugen ihre Auffage ables 
gen. Guazzin def. 114. c.1.n.2. So denn hat 
fie felbige auch mit leiblicyem Ende zu beftricken, 
der Strafe des Meineydes, fo wohl geift- als welt- 
lichen Rechten nad), ernftlich zu verrwarnen, und 
keinesweges an Eydes ftatt,oder nur mündlich uud 
fofhlecht bin, welches noch arger, ausjufragen. 
Wiewohl, da man vermepnet,die Zeugen wären 
ein falfches Zeugniß zu geben bereit, man felbige 
por Ablegung des Endes mimdlich ausfranen, und 
fehen folle,twie man fie ihrer Unwahrheit mit unter- 
fehiedlichen Fraaftucfen uͤberweiſen möge, An- 
gefehen die mit leiblichem Eyde nicht beftrickte Zeu⸗ 
en ihren Reidenfchafften garzu weiten Zaum laf- 
fen, das mehrefte verſchweigen, oder auch reden, 
was der Wahrheit nicht gemäß, worauf Doch der 
Richter fein weiteres Abfehen im Proceſſe su neh⸗ 
men bat. Und da aus, dem Proceſſe erfcheinen 
wide, diefer und jener guͤtlich oder bloß mündlich 
abgehorte Zeugen muͤſſe ein mehreres wiſſen, oder, 
wenn er alsdenn erft endlich vernommen wird, was 
wuͤrde der arıne Tropf thun? eine an Eydess 
ſtatt gefchehene Bekenntniß zu widerruffen, ift 
gefährlich. Denn einige Rechte , wie z. E. der 
or. Tit. des VII. Buches der Tyrolifchen Lan; 
des⸗ Ordnung ſchaͤtzen ihm einen Meineydigen 


| 
— — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


bey ſeiner erſtern unwahrhafften Auſſage zu ver⸗ 
bleiben, ift weit gefahrlicher. Derowegen A die 
Obrigkeit gleich zum Anfangedes Procefles, fo 
wohl zu Gewinnung der Zeit und Mührvaltung, 
als auch gewiſſer Information halber , die von 
Amts wegen vorzunehmende Zeugen mit dem Ey⸗ 
de, die Wahrheit zu fagen, wuͤrcklich belegen, und 
fo dann alles und iedes ohne Unterfchied, Boͤſes 
und Gutes, auch nad) den Formalien , wie die 
orte aus des Zeugens Munde felbften flieffen, 
fleißig befchreiben laſſen. Nachgehends find die 
Zeugen ihres Nahmens, Alters, Profehion, Ges 
burt, Aufenthalts und Freundſchafft wegen, auch 
aus was für Perfonen ihre Zuſammenkunfft und 
Eonverfation beftanden ; desgleichen um die 


de,des Orts, der Worte, der Waffen, des Ans 
fangs des Rumor⸗ Handels; wie auch, wer dars 
an jchuldig? welcher der Radelsführer? welche 
theilhafftig? welche Anftiffter und Hülfleifter vor 
und nach der That gervefen ? wie fie ausſehen? 
163 fie für Kleidung gehabt? wohin ſie geſprun⸗ 
gen? Zu was für ein Haus? u. f. w. ordentlich 
zu befragen, und anzubalten, daß fie jederzeit Die 
genauefte Anzeigung von allen Umftänden, fo viel 
moglich feyn Fan, eröffnen. Sonderlich aber 
ſollen Die Zeugen um die Urfachen ihrer Auffagen 
und ABiffenfchafften angıfragct werden. Denn 
fonften ift ihre Auffage gang todt und nichtig, 
Baldus inL.Solam.C, de teft. Boß. tit de op- 
pof contrateftesn. 43. Desgleichen da ein Zeuge 
vermeldete,er habe es alfo hören jagen, waͤren ſo 
gleich Diefe Interrogatorien zu formiren ? von 
wen ? wann ? an mag fir einem Orte? wer 
jonft noch felbiges mit angehörer, und Wiſſen⸗ 
fchafft davon habe? Bey welchen ‘Puncten eine 
Obrigkeit fo gleich erkennen wird , ob das Ges- 
ſchrey von liederlichen, oder mit Feindichafft bes 
ladenen Perfonen entiprungen ? worauf weniger, 
als nichts zu fujien. Caphallus Confil.2,0 1.16, 
Clarus qu 6. verf. Amptiw. IB.nn ein Zeuge 
fagte,er habe es alfo insgemein fügen hören, koͤnn⸗ 
te aber nicht anzeigen, von wen ? Waͤre er 
weiter zu fragen : Aus was Urſachen die Leute 
bewogen worden, dieſes zu fagen? ob er, Zeuge, 
glaube,daß dieies wahr fen? Aus was Urſache? 
Natta Confüi 39. n,9. Ambrofinus Sehogall. 
L.Laı.n,2ı. Sagen dieZeugen, von wern fie 
es gehoret haben, fo muß eine Obrigkeit aleich 
nach den Ausfprengern und dein angszeiaten Urs 
heber forfchen , und felbigen fo denn auch befras 
gen. Denn fonften würden diejenigen , fo es 
rue von Hörens&agen haben ,. feine rechtliche 
Präfumtion,vichveniger eine Beweiſung machen, 
wenn die Urheber nicht befragt worden. Mies 
noch Confil. 98.n. 56. Ja man Fanvon Amts 
wegen fo gar die fonften zum Zeugniß geben uns 
tüchtige Perfonen eydlich conftituiren, als da find 
die Befreundte, Verſchwaͤgerte, die Freunde des 
Beleidigten, desgleichen XBeiber, Arme, fchlechte 
und geringe Tropfen, Minderjährige, icdoch die 
noch unter 14. Jahren alt find, ohne Furament, 
deffentwegen denn zu Beweiſung des Alters die 
Tauff-Zettul denen Acten beyzulegen find; fers 
ner unebrlicye gemeine Betteln, Kuppler A d. 9. 

intes 
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intemaht auch aus diefer Auflage auf Daswer | „nehmen, felbiger alſo ausgefecgt worden üder - 
etwas Fürger, und auf dateiniſch ” 


nigfte eine Materie erhoben werden mag, In dem 
Proceſſe hernach weiter zu verfahren. Tlarud qu. 
54.tor, Wiewohl in Formirung der © —25 
theils Prattici Die Che⸗Weiber und andere naͤchſt 
befreundte Perſonen jo nur im Fall, da die — 
beit nicht anders eroͤffnet werden mag — 
re en Ende anfangs ju beftri unrerlaß 
aus der Ueſache, damit felbige Feinen muth⸗ 
—8 Mein-Epd begehen möchten. 6 if 


—— wahr, daß dergleichen untuͤchtige 


ifen, auſſer es waͤre in abfcheulich fen 
Sehen oder Dafern unmöglich die ABahrheifahr 
derer Geſtan zu uͤberkommen, als in heimlichen La⸗ 
fern, und da vernuͤnfftig zu erkennen Daß keine an⸗ 
dere Zeugen daruͤber vorhanden,noch Davon toi «| 
koͤnnen; in ſolchem Fall geben fie gleichwohl 
laß zur peinlichen Frage. Clarus qu. verf. — 
Aum. Manchmahl muß man auch in heimlichen 
verborgenen Laſtern, fo Bein Merckzeichen zuruͤcke 
laſſen, von denen Haus⸗Genoſſen, Bluts⸗ 
den und, Verſchwaͤgerten den Proceß anheben. 


et in verb.Capfat informarionem n.ı8.in pfincip. | ; 


n was in einem Haufe, oder inder Nachbar⸗ 
ſchafft und Freundſchafft Iebet; vondemiftzuder- 
muthen, daß eines um des andern Thun und Laſſen 
die befte Nachricht habe. Fa es Fönnendieinder 
Nachbarſchafft wohnenden nen, allwo eine 


iffethat geſchehen, zu Ablegung klarer Auffage; | 

efä und torquiret 
daß — Deponent oder 3 ſolle fagen, mit 

edie Wahrheit verhalten , wie bereits im%Xeria| | bewaffnet gewe⸗ 


ci ‚M ‚Juretüs, 

We Zeuge beiltet 

Wie alt er fey 
„IBer feine Eltern? 

a hebet ——4 
„as er rmoͤgen yo 
Was für Profeion ex jep? J 


Daran ſich ernaͤhre  ı: 
für —— Beiaunee habe? 
rt Urfäche feiner Sürforde 


8 reife 
Sagie er nun hierauf allenfais ar —XE 
„ee er weiter ju ermahnen und zu befragen: 
„Solle die Sache —— erjeblen, wie fie 
Erzehlung der Sache aber fol idaa-niche 
„eitigeredet, fündern alles notiret werden, wie &8 


ge auſſaget. 
Giebt der Zeuge etwan widereinander lauf⸗ 
und Umſtaͤnde an, oder aber er er⸗ 
mit er ihren Umftänden nicht, 
„iſt er weiter zu frage 
„Zeuge habe in in kin KON ad Interro- 


„Lie denn ——— in dem In 


„wahre förme ? Solle disfalls Die 
—— ſagen, und mehrere — 


— —*— der N 


tel: Tortur ausgeführet worden. Dal’ fen ? Wie offt? 
nun durch ſolche Abhoͤrung einiger Zeugen geroiffe| „Bern es eigentlich — 
—— wider eine Perſon erreget worden; ſo —* dabey 

man endlich zu wircei her Feftfkellung und ge⸗ cWerin Sagen > Wiſſenſchafft haben 
faͤnglicher Annehmung des angegebenen Delins 

nten fehreiten. wird nicht undienlich inet —* wie er Zeuge dieſes alles an⸗ 
ei zu defto befferer Erflärung der Sache und zu „zueigen wiſſe? 

mehrer Sicherheit eines Gerichts: wegen des ans nd endlich, was Beuge ** ſeine vorige 


—— Delinquenten allhier ein unmaßgeb⸗ 
liches Formular beyzufü 
Amts wegen: zu Erhebung der Fnzichten abzuho | » 
ten nn nachdem bereits dasjenige, was derer 
en $perfen und: Yuffagen, abſonderlich in 
en Sachen anbetrifft, in denen Articfeln : 
‚im V Abſchnitte N. I, und Jeugen ⸗Auſſa⸗ 

ge, genauer erEläret worden: 

„Adum den Pi. Tag, Monats, AnnoW |: 
„Bor Seren (allhier ift der Nahme der Obrigkeit 
Eder des Richters zu fegen.) Fu Beyſaß Chier 
find die Benfiser zu beniemen.) Protocdiliſt N. 

ichts⸗Schreiber u.f.f.) 

—— auf die auhier geſchehene Entlei⸗ 
„bung des N. N. von Amts wegen und ex officio 
— zu ſeyn erachtet worden, zu Erhebung 
Herichtlicher Information, wer der Thätet fenn 
„möchte? den N. als nächften Nachbar ordent⸗ 
„lich zuverbören, wer etwan an obbemeldeter Ent 
eibing ſchuſdig oder theilhafftig ſeyn möchte? 
Als iſt der N dato vor Gerichte citiret, ihm * 
TDafel des Meineyds abgeleſen, und ſelbiger 
mahnet worden, in Sachen, ſo viel ihm als —* 


gen, wie die Zeugen von/ 


” Yuffa ng weiter woiffend fen? 
Tante ngegen etwan Der Zeuge, er wiſſe ihm 
rfache der Fuͤrforderung nicht einzubilden ; 
* — eine Obrigkeit ‚in mweitfchichtigen Fragen — 
„weiter alfo verfahsen: 
„Db Zeuge nicht wiſſend, was ſich dieſer Ta⸗ 
„gen in feiner Nachbarfcya jugeträgen ? 
» Ob Zeuge nichts gehöret ? 
„Wo —* den erften Tag dieſes Monaths 


— er: Zu Hauſe; und es faͤllet muth⸗ 
maßlich, daß er mehrere Wiſſenſchafft haben 
muͤſſe, als er auſſaget; fo ware er ferner der⸗ 
„geftalt anzuvermahnen : 

„Zeuge foll ſich der Wahrheit befleibigen, und 

„jagen ze. Es fey nicht vernünftig, daß er 

„in Sachen gar nichts wiffen folle, folle Die 

Wahrheit anzeigen, 
** ſolle nicht Urſache geben, daß man wi⸗ 
der ihn, als muthmaßlich informirten 
"die techtlichen Mittel ergreiffen — * 
fe; folle Derowegen fagen, X. . 
nd alfo muß man die Umftände, Abnehm⸗ 


„gen wiſſend, die Wahrheit yu fagen ; wie denn | und Muthmaffüngen in ein und andern Puncten, 


„bietauf von ibm der leibliche End, die 


„anzuntioen „and wie aus nachfolgenden zu ver — ur aa 
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Waheheit wenn der Zeuge mit der Sprache nicht heraus 


und der 
aa 


ars 


rung 


\ 
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Wahrheit antreiben. In Abhoͤrung diefer von indiciret und graviret 7 desgleichen wer Di 
Amts wegen geſchehenen Vornehmung der Zeu⸗ Mithelffer und Intereßirten geweſen ſeyn? 
gen» Perſonen ſoll eine Obrigkeit nicht gar zu; welche alsdenn ohne weitern Anftand in 
weitſchichtig geben, noch mehrere Perſonen, als |fiche DVerhafft zu nehmen ſeyn. Froͤlich von 
vonnöthen, abhören, damit der Proceß nicht oh⸗ Seölicheburg in Comment. zur Pal. Hals⸗ 
ne Moth nberhäufft werde, und die Muthmaſ⸗ | GerithtssOrdn, P. I. Lib, I. it. 18. per tot. 
fung entipringe, man habe hierdurch nur die Ger] . Bas nun hiernachft die von obiger von Amts 
richte + und relberey ⸗ Koften gu. vermehren | wegen gleichſam nur fo oben hin oder ohne Die 
und zu erhöhen .gefucht Jedoch ifb disfalls zu] ſonſt gewoͤhnlichen Formalitäten vorzunehmen⸗ 










wiffen, daß, wenn ein Zeuge auf einen-andern 
duſſagte, und ſelbige beniemte, zu Erläuterung 
and Evaeuirung des Proceſſes nethivendig fen, 
eine folche in dem Proceſſe benahmte Perſon 
auch ju befragen, wenn es anders; die Haupt⸗ 
Sache beruͤhrte. Bey Beſchlieſſung der Ver⸗ 
hoͤr iſt dem Zeugen ſeine Auſſage mit klarer 


Stimme abzuleſen damit, wenn etwas darin⸗ 


nen verfaſſet worden ware, ſo er nicht ausge⸗ 
ſagt, oder. aber: nicht alſo, wie das Protocoll aus 
tet, gemehnet haͤtte, der Zeuge gebuͤhrende Einre⸗ 
de thun moͤge. Wenn ver Zeuge ſchreiben kan, 


iſt nicht ungebraͤuchlich, ſondern ſehr nuͤtzlich / 
wenn er ſeine zum Protocoll gebrachte Auſſage 
mit ſeiner Nahmens⸗ Unterſchrifft und Petſchafft 


bekraͤfftigte, damit; wenn ev das Protocoli einer 
Unrichtigkeit zu beſchuldigen oder ſonſt anzugreif⸗ 
fen gedaͤchte, ihm feine ſelbſteigene Handſchrifft 
und Petſchafft vorgewieſen werden koͤnnte. 
Scaccia C. 87. de Inquiſ. Goner:a, . verf. In- 
venta. Clarus qu. 33. verl. Quintur et Cafur. 


"Ein im Schreiben Ungelehrter aber Fan ein ihm 


beliebiges Dand-Zeichen darunter ſetzen. Jedoch 
ift zu wiſſen, daß die Unterzeichnung nicht aus 
Nothwendigkeit, ſondern nur zu mehrerer Vor⸗ 
fichtigfeit und Bekrafftigung des Protocolls, fo 
pohni ohne das guugſam probiret, gefchehe, 
Endlich wird ihm, Zeugen, bey feinem zuvor abs 
gelegten Jurament auferlegt, anzugeloben: 


„Daß dem alfo, und nicht a Ye fen, er 

„auch hiervon. niemand niähig- eröffiien, 
„fondern darzu ftillfehiweigen wblle wie 
„Die uͤblichen Formalien lauten: Hat dars 
„uber das Hand» Gelubde erftattet, und ift 
„mit Yuferlegung des Stillſchweigens der; 
„mahlen entlaffen worden; ‚oder auf Latei⸗ 
„niſch: Reledis,, confirmätis er impofito fi- 
„lentio düniflus U, f. 1%. » 


* obbedeutete Unterſchreibung aber lautete 
alſo: 
„Ich, als in Sachen N. don Amts wegen 
„vorgenommener Zeuge bekenne, daß die 
„ſub dato N. von mir gethane, und in ge 
„genwaͤrtigem Protocol verfaßte Auflage 
„dergeſtalt, und nicht anders bon mir ger 
„schehen fey , ſo ich mit Handfchrifft und 
„Petfthafft Befräfftiget habe, 


0L. S.) | 
R N N. 


Nach abgehoͤrten, und zu Informirung des ſelbige An Ahren eigenen Gerichts⸗ f 
richtlich abzuhoͤren, und glaubwurdige Atteftas 


Gerichts vorgenommenen Zeugen kan eine Öbtig- 
feit, Daferne eine Sache: am ſich felbften offen, 
babr und wiſſend märe, leichtlich abnehmen, 


wer der Thaͤter ? oder wer am — 





de Alhoͤrung der Zeugen in etwas umcerſchie⸗ 
dene, oder, die jonft jo genannte ordentliche Zeus 
gen⸗Verhoͤr in peinlichen Sachen, anbelangt; 
ſo wird darzu erfordert, .daf die zeugenden oder 
zu Ablegung des Zeugniffes noͤthige Perſonen 
vor Gerichte vermittelft an fie abzulaſſender Ci⸗ 
tation, wie ſonſt gewöhnlich citiset und vorges 
fordert werden 5; welche Citation aber nur in 
generalen oder allgemeinen Formalien bejichen 
fol, nehmlich z. E. ungefehr alſo: 


„Daß N. N. ſich auf den Tag-ıc. vor 
Gerichte, wegen gewiſſer Sachen Zeugs 
a zu geben „ perſoͤnlich einſtellen 

* olle. ee, j * 


Wenn nun der Tag zu Abhoͤrung der Zeu⸗ 
gen vorhanden, ſoll man die Zeugen vermah⸗ 
nen, daß ſie ſich nicht berauſchen, ſondern fein 
nuͤchtern und bey Verſtande bleiben moͤgen, da⸗ 
mit ſie wiſſen, was ſie auſſagen; maſſen die 
Zeugen⸗Perſonen auch Nachmittage abgehoͤret 
werden moͤgen, wenn ſie nur nicht truncken find 
ſondern wiſſen, was ſie ſagen. Hernach fol 
die Zeugen⸗ Verhoͤr eine Obrigkeit ſelbſten wor⸗ 
nehmen, und dieſes Amt niemand andern, ſon⸗ 
derlich der Feine Acht» Pflicht auf ſich tragt, 
übergeben, damit ein Richter, wie fchon im 
vorhergehenden. erinnert worden „ fehen möge, 
mit was für Manier, Beltandigkeit und auffers 
lichen Geberden der Zeuge feine Auflage ablege, 
wie nicht weniger , Damit der Zeuge im Fall 
einer Wanckelmuͤthigkeit mit guten und buͤndi⸗ 
gen Schlußs Fragen zur Wahrheit geleitet wer« 
de. :Peinl. Hals⸗Gerichts / Ordn. Art.7ı. Da 
aber; die. Zeugen der inquirirenden Obrigkeit 
nicht unterworffen waren , foll eine Obrigkeit 
durch Amts» Schreiben die andere Obrigkeit 
nachbarlich erfuchen, ‚ob fie Diefen oder jenen Uns 
terthanen zu Gebung gewiſſer Kundfchafft auf 
den beftimmten Tag zu verfchaffen beliebte, ſon⸗ 
derlich, wo eine geheime Nachforſchung vonnos 
then und zu beforgen ware, dab fonften die Sa⸗ 
che unterdruckt werden moͤchte. Wenn aber in 
dergleichen Fallen der Zeuge wicht verſchafft 
werden wolte, muͤſte man ſich an hoͤhern Or⸗ 
ten um die Verſchaffung deſſelben bewerben. 
Da: es aber keine ſoiche Gefahr auf ſich trüge, 
und die Zeugen⸗Artickel ohne Difficultat und 
Beſchwerniß uͤberſchrieben werden moͤchten 
alsdenn pflegen die Obrigkeiten, ſonderlich die 
nicht unter einer Landes⸗Herrſchafft ſeyn, die 
Zeugen⸗Perſonen nicht zu verſchaffen, ſondern 
Orten ge⸗ 


sin 


tion hiervon. einzufchicken; es waͤre denn, daß 


mit deren Zeugen: Perfanen eine Necognition 


oder eine Confrontation 


des Gefangenen , 
- 413 vor⸗ 


—— er 


koͤnne. 
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vorzunehmen waͤre. Zu Vollziehung der Zeu⸗ 
gen⸗ Verhoͤr wird weiter erfordert , daß neben 
der ordentlichen Obrigkeit, der geſchworne Ge⸗ 
richts⸗Schreiber und auf das wenigjte zwey 
Beyſaſſen darzu gezogen werden, Gin, der, Tyros 
lUfchen Land⸗Gerichts⸗Ordn. II. Bude Art. 
24. werden in Bürgerlichen Sachen drey Bey⸗ 
ſaſſen erfordert, wie vielmehr nicht in peinlichen ?) 
damit die Kundſchafft verſtaͤndiger Weiſe ge; 
führet, und der Inquiſite wider die Gebühr, ins 
dem hieran fein gantzes Heyl oder Untergang 
haͤnget, nicht befchtweret werde. Remus in Pa- 
raphr. Ord, Crim: Art. 72. Wenn nun das 
peinliche Gerichte mit dergleichen verftandigen 
Perſonen ıbefeget iſt; ſo folk zufoͤrderſt denen 
Zeugen⸗ Perſonen die Eydess Formul und Ver⸗ 
warnung des Meineyds, auch, wie der Meineyd 
nach denen Rechten geſtrafft werde, ſonderlich 
in Tyrol mit Vorleſung des 20. Art. aus dem 
vul. Buche der. daſigen Land⸗Gerichts⸗Ord 
nung, vorgehalten, und ſelbige anvermahıei 
werden, die. Wahrheit fein rund hersug jur ber 
Pennen. Hernach muͤſſen Die Wauns; Perfor 
nen, vermitteift Aufhebung der drey vordern 
Finger, die Weibs-Perſonen aber, mittelſt ke 
gina der drey erſten ‚Finger ihrer rechten Hand 
auf ihre wiewohl unentbloßt: linke Brut, Die 
Formul des Zeugen⸗Eydes abſchwoͤren. Zu 
mehrerer Andacht, auch Schrecken, pflegt man 
an cheils Orten auch wohl ein Cruciſix auf den 
Diſch wiſchen zwenen brennenden: Lichtern gu 
ſtelien und ein Fenſter zu eröffnen, um dadurch 


anzeigen‘, das dem boͤſen Feinde, : als voll. 


mächtigem Beswaltigern : einer meineydigen. 
Seele ‚ gleichſam der Drt gejeiget werde, wo⸗ 
bin er dergleichen liederlichen armen Menschen 
und meinepdigen-Zeuaen. alsbald hinweg holen 
ie Formul eines’ Zeugen» Eydes in: 
denen Proteſtautiſchen Gerichten it eben dieſe, 
weiche bereits im, vorhergehenden eingeruͤcket 
worden , und wie dieflbe auch) noch weiter in 
dem Artickelt Zeugen⸗ Vorstellung zu befinden, 
In denen Catholiſchen und befonders in denen 
Kayſerlichen Erb⸗Laͤndern aber iſt dieſe im Ger 


brauch: 
Ith N. N. ſchwoͤre zu GOtt, der Heiligen | 3 


„Jungfrau Marien, und allen lieben Hei⸗ 
si yligen, daß Ich in Sachen, allıvo ich von 
„Amts wegen für einen Zeugen fuͤrgefor⸗ 
dert und abgehöret werde, die pure lau⸗ 
tere Wahrheit ſagen wolle, fo viel mir 
„kund und wiſſend iſt, nichts verſchweigen, 
„noch einige Unwahrheit einmiſchen, weder 
„ut Liebe, noch zu Leide, noch aus Feind⸗ 
„Ichafft , Freundichafft, Sab, oder andern 
„Urfachen willen ,. auch biervon vor 
MPublieir / und Eroͤffnung der Sachen nie 
„mand nichts fagen, (wiewohl dieſe Claus 
sful nicht allerdings üblich, ) getreulich und 
„ohne Ghefahrde, als mir GOtt heiffe, Die 
- -zohne allen Mackel empfangene genedeye: 
„tele Mutter GOttes Maria, und liebe 
„Heilige! * 

Diefes Jurament iſt in Criminal⸗Sachen 
niemanden nachzulaſſen. Es erſtrecken ſich auch 
die Landes⸗Statuten, welche ſonſt etwan einen 

Univerfal-Lexici LXII. Theil, 
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— — — nn ——,s — 
von Adel oder Siegelmaßigen von Ablegung ei⸗ 
nes ſeiblichen Eydes entbinden, auf die Criminal⸗ 
Sachen nicht. Ball Lib, I. Obſ. 101. n. r, 1. Juris- 
jurand, pr, C. de teſt. Sondern es foll eine ied⸗ 
wede Perſon, wer fie auch wäre, mit leiblichen 
Eyde beſtrickt werden, Damit nicht Die Acten den 
Nullitaͤt unterworffen werden, und der Proceß 
gang von neuen angefangen werden müffe, In⸗ 
maflen denn Die bald Anfangs bey der erſten 
fummarifchen Information abgehörete Zeugen, 
wenn ſelbige gleich das Jurament in Abweiens 
heit des Fnquifiten abgeleget hätten , dennoch 
wiederholet, und auf vorhergehendes Jurament 
von neuem angefraget werden müflen, Davon in 
dem nachftehenden Artikel: Zeugen: Verhoͤr 
(wiederholte) ein mehreres zu befinden. Dess 
gleichen ſolle bey Straffe der Nichtigkeit des 
Proceſſes das Jurament vor der Auffage, und 
nicht erſt hernach, präftivet werden,  Brunnes 
mann in Procefl: Inquif, n.47%. Wie denn auch 
in der Tyrolifchen Lands⸗Ordn. im 11. Buche 
Art. 24. vorgefehenen Rechten iſt, Daß der Zeus 


‚gen-Eyd bald im Anfange abgeleget, und ſodann 
erſt Die Zeugen über die Artickel angefrager wer⸗ 


den jollen. Gail Lib, I, Obf. ici. n.9, Mynſin⸗ 
gee ‘ent. Ill: Obferv. 85. Und zwar bey Nich⸗ 
tigkeit der eingeführren Rundfchafft. Tyrol, 
Lande-Didn; 1. B. Art. zu. Wenn der Zeus 


‚gen etliche jeynz, fo Fan zwar das Jurament 
von ihnen allen ſaͤmmtlich und mit einander abs. , 


geleget werden. Hernach aber muß ieder Zeu⸗ 
ge abjonderlich, und in Abweſenheit der andern, 
bey verfchloffener Thuͤre, abgehöret werden. 
Bey welcher gerichtlichen Handlung aber die 
weitere Frage entitchet: Ob der Gefangene oder. 
Inquiſite nothwendiger Weiſe auch vor Gerich⸗ 
te zu beruffen und fuͤrzufuͤhren ſey, wm zu ſehen, 
wie die Zeugen das Jurament wider ihm able⸗ 
gen, gleichtwie fonft im Buͤrgerlichen Sachen die 
Ordnung erfordert, daß der Gegentheil zu obis 
gem Ende eingeladen werden muß. Desglei⸗ 
chen, ob ein Inquiſite oder Gefangener det Obrig⸗ 
keit in dem Inquiſitions⸗Proceſſe gewiſſe Frags 
Stuͤcke einreichen möge, über diefelbe Die Zeugen: 
anzufragen? Nach gemeiner Praxi werden die 
eugen in dem Inquiſit ons⸗Proceſſe vorerſt oh⸗ 
ne Beyſeyn des Ihquiſiten aͤbgehoͤret; indem. 
nicht rathſam, daß dem Inquiſiten gleich an die 
Zaͤhne geſtrichen werde, wer wider ihn abgehoͤret 
worden. Jedoch, da der Inquiſite die Uebeithat 
ablaͤugnete, und durch die ihm ins Geſichte ab⸗ 
geleſene Zeugen⸗Auſſagen, wobey gleichwohl die 
rahmen der Zeugen nicht zu eröffnen find, wie 
aus dem Artikel: Zeugen-Aufjage zu eriehen, 
nicht bewegt wuͤrde, die ebelthat und dasjenige, 
was die Zeugen-Auffagen vermögen, in Güte zu 
befennen ; fo ift freylich nothwendig, daß Die. 
Zeugen in Gegenwart des Fnquifiten wiederholet 
oder mit ihm confrentiret werden, wie davon im 
Artikel: Zeugen-Confvontirumg gehörige Anzeis 
ge geſchchen. Inzwiſchen aber und bis dahin ſoll 
gleichwohl die erftere, in Abweſenheit des Delins 
quenten vorgenommene Abhoͤrung für nichtig nicht 
ausgeruffen werden. Brunnemann c. I. n, 42 
gleichiwie etwan Zanger de Queift. e. 3. N. 47. ders 
mepnet, Denn ein anders iſt eine nichtige 
Da Dands 
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Handlung, ein- anders aber, was die Handlung Obrigkeit muß nad) Ausweiſung vorhandenes 
auf ven Fall des Widerſpruchs beweife. Wie-⸗ | Muthmaffe Anzeig- und Abnehmungen oder In⸗ 
wohl der Richter dennoch einer Unformlichkeit | zichten die Sache unterfuchen, und nad und nach 


nicht zu begüchtigen ware, dafern er den bereits 
gefangen aefegten Inquiſiten gleich zum Anfange 
des Proceffes zum Beben, wie die Zeugen ſchwoͤ⸗ 
sen, vorlieſſe, und von demjelben die eingereichten 
Fragſtücke und Fnterrogatorien annehme, wenn 
nicht aus andern erheblichen Urſachen rathſamer 
fallen folte, daß man bisweilen Die Zeugen Perr 
fonen in Geheim halte, Denn obzwar Carpzov 
in Pra&. Crim. P. I. qu. r14.n, 25. vermeynet, daß 
in Inquiſitions⸗Proceſſen die von denen Gefan⸗ 
genen eingereichten fchrifftlichen Interrogatorien, 
als wodurch nur das Gerichte ermüdet und die 
Sache verlingert würde, auch die Uebelthaten 
ungejtrafft blieben, keinesweges anzunehmen was 
ven, fonderlich, weil eine Obrigkeit von Amts⸗ 
wegen in Austragung der Zeunen dabin befliffen 
ſeyn ſolle, nicht fo wohl durch gemeine, als ſon⸗ 
derbare Fragſtuͤcke, auf die Umptande der Zeugen⸗ 
Perſonen und deren Auffasen Acht zu geben; fo 
wird doch diefem ſonſt ziemlich groſſen und ange: 
fehenen Eriminalüten von dem Oldekop Decad. I, 
qu.s. widerfprochen, welchen letztern auch ander 
re Rechts: Gelehrte hierinnen beytatken, daß nehms 
lich die fchrifftlich-verfaßten Interrogatorien ans 
zunehmen, auch darüber billig Die Zeugen in In⸗ 
quifitionssProcefien abzuhören feyn. Und zwar 
aus nachfolgenden bauptfächlihen Urſachen: 
Keil erftlicdy vermittelft der Jnterrogatorien die 
Unfchuld des Fnquifiten hervor gebracht werden 
Eönne; zum andern, weil uber Die erft nach vols 
Iendeter Abhoͤrung, und da man dem Inquiſiten 
Abſchrifft vom Proceſſe zu feiner Defenſion giebt, 
von dem Inquiſiten einzureichende Interrogato⸗ 
rien die Zeugen auf das neue nicht ohne Perlänges 
zung der Zeit abgehöret werden muͤſſen; Drittens, 
weil theils Obrigkeiten n.dyt aljo befliſſen oder 
practiciret find, Durchgehends auf alte Umſtaͤnde 
die Zeugen zu befragen, daß Fein anderes dem In⸗ 
quifiten Dienliches Interrogarorium annod) vorges 
bracht werden koͤnnte. Nichts deitoweniger aber 
wird gleichwohl die Annehmung der fchrifftlichen 
Sinterrogatorien von denen Practicis in dem In⸗ 
quiſitions⸗Proceſſe bis auf den Termin der einzus 
reichenden Difenfionalien gemeiniglich verſchoben. 
Wiewohl, wenn der Inquiſite durch muͤndliche 
Erinnerung und Bitte die Obrigkeit erſuchen laͤßt, 
daß ſie in Verhoͤrung der Zeugen auf dieſe und jene 
Umſtaͤnde fleißige Nachforſchung thun möchte, ſel⸗ 
bige ſchuldig und verbunden iſt, ſolche Bitte nicht 


durch ordentliche, iedoch von der Suggeſtion weit 
entfernte Fragſtuͤcke, und welche aus des Zeugens 
Antwort gleichſam gebohren werden muͤſſen, erſt 
dahin gelangen, wie eine richtige Auſſage von ihnen 
erfolgen möge, welches der von Amts wegen fürs 
geitellte Zeuge eigentlich zu wiſſen, geglaubet wird. 
Naͤchſtdem foll der Zeuge iederzeitum die Urſache 
feiner WBiffenfchafft von Amts wegen —— 
werden, wenn der Zeuge ſolche vor ſich ſelbſten 
nicht eroͤffnete. Denn Die Urſache der Wiſſen⸗ 
ſchafft macht die Auffage gleichſam erft recht ieben« 
dig. Ambrofinus Lib. I.c.2.n.ı5. Iſt aber die 
Urſache der Wiſſenſchafft nicht ersebiiiy; ſo iſt 
auch die darauf gegruͤndete Depoſition nichts 
werth. Maſcard de Probat. Concl. 1376. n. 8. 
Farinac qu. 70.n,39. Sagte ein Zeuge, es gehört 
wu haben; fo ware er aljobald anzufragen, von 
wen? Sagte er von wen; fo find die angegebe⸗ 
nenlicheber zu examiniren, wenn fie anders noch 
lebendig, oder nicht abweſend find, ind fie nicht 
mehr lebendig oder abweſend; fo iſt dieſe Quali⸗ 
tat dem Protocoll einzuverleiben. Denifonften, 
wenn die erſten Urheber vorhanden wären, und 
nicht eraminiret wurden, wäre aus dergleichen 
Zeugen Auflage nicht einmahl eine Muthmaſſung 
oder Praͤſumtion zu erzwingen. Menoch Con-; 
fil.98. n.56. Ben Abhurung der Zeugen ift fer» 
nermweit zu beobachten, Daß Die Zeugen eine ors 
dentliche, ausdrückliche und categorifche Antwort 
geben , und find die Formalien: Vielleicht; 
meines Erachtens ; meines Geduͤnckens; wenn 
mir vecht iſt; wenn mich es nicht berrügt; oder 
auch: beylauffig, oder, es fan wohl ſeyn ec. keines⸗ 
weges zuzulaffen, fondern man foll die Zeugen bey 
ihrem abgelegten Eyde, fich des eigentlichen Vor⸗ 
ganges in Sachen zu erinnern , anvermahnen, 
weil nicht glaublicy, daß fie von jo Eurger Zeit her 
ſich nicht mehr erinnern könnten; fie folten das 
ber eine ordentliche und endliche Antwort geben, 
Ja oder Mein. Man könne ſich mit ihrem 
Glaube⸗Wohl nicht zufrieden ftellen, fie follen 
fagen, was ihnen eigentlich wiſſend ſey? ꝛc. Die 
Auflagen der Zeugen felbft aber foll der geſchwor⸗ 
ne Gerichts⸗Schreiber iederzeit fleißig protocollis 
ven, fo wie fie aus dem Munde des Zeugen fallen, 
diefelben nicht verkehren, verändern, einfchrändken, 
oder zu des Fnquifiten höchften Schaden etwas 
auslaffen. Carpzo0d.qu.ı14.n.85. Anbey muß 
er jederzeit den Tag, das Fahr, den Ort, vor wen 


auffer Obacht zulaffen, fondern möglichften Fleiß die Auflane gefcbehen, und alles, was dabey vors 
anzuwenden, die Zeugen ordentlich darüber auszu⸗ nefallen, getreulich verzeichnen, fich iederzeit ſelbſt 
fragen, als wodurch die Sache ihren Ausgang um | mie feinem Nahmen hinein und dermaffen unters 
fo viel eher gewinnen fan. Carpzov P. III. qu. 114- | fehreiben, daß er ſolches alesgehöret und aufges 
n.25. Ben Framinirung einer Zeugens⸗Perſon | fchrieben habe, auch hierauf die Acten fleißig vers 
aber ift weiter vonnoͤthen, daß eine Obrigkeit ſo fchloffen und wohlverwahrt aufbehalten. Peinl. 
wohl auf die Generals als Specials Artickel, ihre | Hals⸗Gerichts⸗Ordn. Art. 181. 182. 183. 185. 189. 
Abſicht richte, Damit man fehen möge, ob der Zeus | u.a. Nach vollendeter Zeugen-Abhörung ift nicht 
ae nicht etwan wegen Freundfchafft, Feindſchafft, unlöblich, daB, wie wir bereits oben gemeldet, 
Alter, Unterrichtung, empfangener Gabe ıc. zu] ein Zeuge feine Auflage vermittelt eigenhandis 
verwerfien fen? ingleichen, auf daß die Zeugen⸗ ger Unterfchrifft, oder Fürftellung eines Hand⸗ 
Perfonen in denen Inquiſitions⸗Proceſſen durch | Zeichens, befräfftige. Sonſten aber wird des 
ordentliche Schluß s Articfel und Folgerungen | nen Zeugen ihre Auflage, che fie aus der Berichtes 
gleichfam dahin getrieben werden, die Wahrheit | Stuben gehen, vorgelefen, und felbige nochmahls 
auch wider Willen zu befennen. Denn eine befragt, 
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defragt, ob alles, wie fie es ausgefagt, zu Proto) „Antw. Demnach er obige Worte geleſen, hat 


coll gekommen? oder was ihnen hierinnen etwan 


noch ju ändern wiſſend fey ? Wenn num der Zeuge 
fast, daß feine Auffage recht protocalliret ich; ſo 
muß cr vermittelt gebräuchlichen Hand⸗ Geluͤb⸗ 
des das Angeloben erftatten, und fest man hernach 
in das Protocol :-,, Welche Auffage er, Zeuge, 
„nach dem Ableſen an den Gerichts⸗Stab alſo 
„wahr, und nicht anders ihm wiſſend zu ſeyn, ange⸗ 
„lobt,aufweldjes felbiger mitAuflegung des Still, 
„ſchweigens wiederum erlaflenz., Oder kuͤrtzer, 
mit Lateiniſchen Formalien: Kelecta confirmavit, 
et impoſito filentio dimiſſus. Wenn der Inquiſite 
dermoͤglich waͤre und begehrete,man folle der Zeu⸗ 
gen⸗Abhoͤr einen geſchwornen Notarium oder 
Commiſſarium beynehen; fo ſoll man ſich deswe⸗ 
gen nicht aueriren, ſondern ſich zu der gebetenen 


Beyjiehung eines Notarii,fo dem Gerichte für uns, 


verdächtig gehalten wird, ohne weiteres Beden⸗ 
cken verjtchen. Es iſt auch nicht vonmöthen,daß der 
In quiſite diellrſache eines Verdachts anziehe,oder 
dieſelbe oeweiſe; ſondern es iſt ſchon genug, Daß er 
die Beyziehung begehrte. Brunnemann d.c.8 n,74 
Wenn auch der Zeuge widereinander lauffende 
Umſtaͤnde eröffnete, und aus deſſen Depofition ei— 
ne Contrarietat hervor ſchiene; ſo koͤnnte ſelbiger 
zwar um deren Erklaͤrun rangefraget, keinesweges 
aber dem Inquiſiten die Gelegenheit abgeſchnitten 
werden, dergleichen unwahrſcheinliche Depoſition 
zu impugniren. Oldekop Obf. y. tit 2. und Seölich 
von Froͤlichsburg c. I. Lib. IN. tir. 7. per tot. 
Sterben entſtehet nunmehr auch die Frage, ob 
denn wohl auch die Zeugen ihre Auflagen dur 
Schreiben. und Zeichen von fich geben Fünnen? 
Denn es gefebieher auch zuweilen, daß Etumme, 
Gehoͤr⸗ und Redloſe Berfonen von denen Ubelthaͤ⸗ 
fern nicht beobachtet, und in deren Anwefenbeit ein 
Verbrechen veruͤbet wird. Wenn nun ein Gericht 
deswegen Information bekaͤme, daß eine derglei⸗ 
chen Redloſe Perſon die Ubelthat begehen ſehen, 
oder Nachricht davon haͤtte, wer der Delinquent 
fey ? fo ſoll eine ſolche Perſon, wenn fie des Schrei⸗ 
bens fundig, durch ihre Handfchrifft Antwort ges 
ben. Mafcard de Probar. L. Il. Concl. 1358. 1.26. 
Da fie aber nicht ſchreiben koͤnte, muͤſte man Doll 
metfcher herbey bringen, die da verftehen, was eis 
nes folchen Jeugens Geberden andeuten, 
wohl aus dergleichen Fnterpretation Feine unver, 
werfliche und vollftandige Beweiſung zu erhalten, 
und deswegen Diefe Manier nicht mehr vor practis 
eitlich su erflären. Chart, de Execution. Sen. c,2, 
n. 47. und Ambroſinus L 1.c.6 pertor. Sonſt 
aber wird dergleichen auch beobachtet, wenn dei 
Zeuge von einer fremden&prache wäre. In diefer 
Materie aber ift zu@inrichtung formlicher Verhoͤr 
wohl zu mercken, Daß, dafern eine dergleichen Per⸗ 
fon des Schreibens kundig wäre, das Protocol 
nach folgender Weiſe eingerichtet werden muͤſſe: 


„» In Benfaß x. 
Protocolliſt xc. 

„Iſt der NN. als eine Redloſe Perſon, fo 
„über des Schreibens Fundig, dergeſtalt abgehoͤrt 
worden. 

Angefragt durch geſchriebene Worte, wie er 
„heiſſe? Wer ſeine Eltern? x, 


ie] 


„er mit eigager Hand gejchricben ; 
„beifle N. nr v * 
Wegen Ablegung des Jeugen⸗ Eydes von einem 
Stummen, vermeynet Haundid t 3.c.7. Controv, , 
6.n. 303. daß ſelbiger, iedoch auf deſſen Special⸗ 
Verwilligung, durch einen Procuratorn in des 
Beugens Seele abgelegt werden möge. Fr. Dir 
vius Comm Opin. 429.n.9. Und auf folche Wei⸗ 
fe muͤſſen auch alle Interrogatorien geſetzt werden, 
Sonſten aber iſt nicht zulaßig, daß ein Zeuge feine 
Auſſage in Schrifften abgebe, noch weniger, Daß 
ein -Procurator in der Haupt⸗Sache eine Zeugen 
Auſſage erftatte, Guazʒin Def.16.c.7.n... Wel⸗ 
ches ſo wohl bey gegenwaͤrtigen, als abweſenden 
Zeugen ſtatt findet; fintemahlnicht dem Zeugniffe, 
yondern den Zeugen geglaubt, wird, als welche ci⸗ 
tirt, gefchtworen, und gegenwärtig fenn,auch mit les 
bendiger Stimme ihre Auffage abgeben muͤſſen. 
Weiter limitiren die Rechts-Gelehrten dieſen 
Sag dahin, daß,dafern die Sache gar weitſchich⸗ 
tig und intricat ware,die Zeugen ihreAuffage beſſe⸗ 
ver Oednung halber fehrifftlich einlegen mögen; 
iedoch jey vonnöthen, daß fie folche Jeugniſſe dem 
Richter eigenmündig abtefen , und anbey das Zur 
vament geſchworen haben. Covartuvias Var, Re- 
iohL.11.c.13.n.9. Desgleicyen iſt zu Bereifung 
eines Alters ein gefchriebener Tauff-Zertul, jo aus 
dem Tauffs Buche genommen worden , fchon ges 
1ug; oder es koͤnnen auch die Eltern einen ſolchen 
geſchriebenen Zettehvon fi geben. Concil, Trid, 
Sell, 24 c. 1.de Keformar. Guazzin d. ln. ii. Bey 
einem auslandifchen Zeugen aber wird erfordert, 
daß,dafernder Gerichts: Schreiber oder Notarius 
deſſen Sprache nicht verftünde, (denn wenn gleich 
der Richter die Sprache verftünde, iſt ihm doch 
nicht erlaubt, felbige zu Mterpretiren, und Allein zu 
verdollmerichen, Ambrofinus Lib. VI, c.3. n. 11.) 
man zwey Dollmetfcher darzu ziehe, wenn man fie 
anders haben kan (in deren Abgang aber auch eis 
ner genug wäre, Chart. c. 2.n. 55. und 56.) auch ſel⸗ 
bige zum Anfange der Verhoͤr mit leiblichen Eyde 
deſtricke, daß fie Die Zeugen: Antwort getreulich und 
ohne Betrug verdollmetſchen wolten. Alsj.E. 
„Angefragt auf Deutfhe Sprache, wie Zeuge 

„beiffe? (welches ihm die Dollmietfcher auf 

„deſſen Fransöfifche Sprache erfläret,) hat 

„er in eben Diefer Sprache, wie die Dolls 

„metfcher folches mir, Gerichts⸗Schreibern, 

„auf Deutſch angedeutet, geantwortet, er 

„heiſſe Peter ꝛc. und alfo fort., 

Und kan demnach auch ein folcher Zeuge, ver 
mittelft der Verdollmetſchung, zur Abſtattung des 
Zeugen · Eydes gan füglich angehalten werden, 
da ihm die Dollmetſcher die Worte und den In⸗ 
halt des Eydes in ſeine Sprache verwandeln, und 
derſelbe ſolchen nachſprechen muß. Gleicherge⸗ 
ſtalt iſt auch bey einem Redloſen und des Schrei⸗ 
beus unwiſſenden Zeugen vonnoͤthen, daß zwey 
Zeichens Derftandige Perſonen darzu gezogen 
werden, und ſolches auch Im Protocoll gehoͤrig ans 
gejeinet werde, Als z. E. 

„Sind deſſen Nachbarn, Befreundte st, mit 
„leiblichem Ende beſtrickt, hernach von dem 
„Richter der Redloſe angefragt worden: 

E. von was vor Profeßion er fey? Da 
83 nun 
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„chen /Verſtaͤndigen ſothane 





Jeugen verboͤt ne 


„num ihm don benen datzu gezogenen Zeis | mahls eraminiret und von neuem vernommen,odeh 
Anfrage | aber über die bereits produeirten und gerichtlich. 


„Durch gewiſſe Zeichen und Merckmahle | vorgeftellten Zeugen auch noch andere und gang 
„erkläret worden; hat er mit / denen | neue vorgeftellet und abgehörer werden. Ob aber, 
„pänden darauf Anttvort gegeben, und | und in was vor Fällen ſolches etwan noch geſche⸗ 
„gejeiget , wie die Schuſter Schuhe zu | hen möge, davon iſt, fo viel inſonderheit die buͤrger⸗ 
„machen pflegen, welches Zeichen auch von | lichen Rechte- Sachen und Angelegenheiten anbe⸗ 
„jenem dafür aufsgeleget worden, daß er ein | trifft; fo wohl in dem Artickel Zeuge, im V. Abs 


„Schuſter fey:» 

Und alfo wuͤrde auch in andern Sticken weis 
ter fortzufahren feyn. Froͤlich von Froͤlichs⸗ 
burg c,l. tit.8. pertot. 

Im übrigen aber hat auch ein peinlicher Rich⸗ 
ter in Abhorung der Zeugen fo wohl, als bey 
Eonftituirung der Delinquenten , die fo ge 
nannten GugaeftivsFranen ben Straffe der 
Nichtigkeit des Proceffes zu fliehen. Deromes 


gen foll Fein Zeuge infonderheit alſo gefraget 


werden: Db nicht der Peter bey der That ges 
Henwartig gewefen? Scaccia L. I. c. 86... 7. 
verf, Er ad hunc cafum. a wenn dleich wider 
einem insbefondere gnugſame Inzichten vorhans 


cher und ficherer, durch Generals Antragen die 
Wahrheit heraus zu bringen. 
c. 86. n. 7. in fin. Desgleichen voll Fein Zeuge 
von denen Umſtaͤnden infonderheit angefraget 
werden. 3.8. Erfolle fagen: Ob nicht der Per 
ter mit einem Stoß Degen den Paul umge 
bracht? ꝛc. Denn diefes wäre cine Unterweis 
fung und Anmuthung; fondern man foll viels 
mehr nur alfo fragen: Wie? und auf was 
Reife? Mit was fir Manier und Waffen? 
Menn? An welchem Theil des Leibes Die Bers 
mundung gefchehen? ꝛc. Weiter fol man Eeis 
nen Zeugen mit diefen Formalien anfragen: Db 
er nicht glaube ? oder, ob er nicht wiſſe? Denn 
diefe Manier ift gar zu verfänglich, und von eis 
ner Hinterliſtigkeit nicht weit entfernet, dafern 
eine Specialitaͤt hernach geſetzt wuͤrde. Boß. 
in titulo de Exam. Reor. in fin. Gleicherweiſe 
fol man nicht allein durch Special⸗Anfragen 
fi) der Suggeftion enthalten, fondern auch näch 
denen niedergeichriebenen Interrogatorien und 
Fragftücken dem Zeugen mit der Antwort nicht 
zuvorfommen , noch Demfelben gleicyfam in den 
Mund legen, was man vor eine Antwort von ihm 
verlange; als welches billig eine vermäntelte und 
ſchaͤdliche Suggeftion zunennen ift. Noch weni⸗ 
ger ſoll man die Zeugen gleich unverfehens und 
obenhin auf einen gewiffen Umftand infonderheit 
anfragen. Guazzin Defenf.19.c.12,per tot. End» 
lich ftchet es auch feiner Obrigkeit an, iemanden 
mit Fleiß inein Gefaͤngniß zu andern Delinquen: 
ten zu werffen, Damit ein foldyer dem Befangenen 
die Umftände der That anzeige, von welcher fie zus 
por Feine Wiffenfchafft gehabt. Buazzinl.c.n.3. 
Froͤlich von Froͤlichsburg c. 1. tit. 14 per tot, 


Jeugen⸗ Verhoͤr, (wiederholte) die Reperi- 


Scaccia Lib, 1. | 


ſchnitte, als auch in dem Artickel: Seugen-Dors 
ſteuung nachzuſehen. Was hingegen die Wie⸗ 
derholung oder nochmahlige Abhoͤrung derer zu 


Inſormirung oder Belehrung des Gerichts voe⸗ 


ber ſchon einmahl abgehoͤrten Zeugen bey der pein⸗ 
lichen Unterfuchung anbelanget ; fo iſt ſich zuſoͤr⸗ 
derft allbier auf dasjenige zu bezichen, was bereits 
indem Artickel: Zeugen: Confrontirung mit nich? 
rerm ausgeführet worden, daß nehmlich einige 
Perfonen nad) der Lehre erfahrener Criminaliſten 
nicht confrontiret werden follen. Gleichergeſtalt 
koͤnnen auch Die Zeugen, fo zu Belshrung des Bes 
richts von Amts wegen angenommen worden, bey 
nicht erfolgender guͤtlicher Bekenntniß von Zeiten 


den wären, in nelyem ‚Falle itach der Echre eis des Übelthäters-nichts erweifen, es jey denn, dab 
’ t J k | 


niger Eriminaliften auch eine EpecialsAnfrage | 
geichehen duͤrffte; ſo ware doch ivderzeit loͤbli⸗ 


felbige, nach vorgenommener Conſtituirung mit 
dem Delinquenten, wodurch der Krieg Rechtens 
auf ſolchen Fall befeſtiget wird, entweder confron⸗ 
tiret oder wiederholet worden; fonderlicd), da der 
Delinquent die Zeugen für ordentlich und rechts 
mäßig abgehört zufeyn nicht halten würde. Denn · 


‚wenn der Lbelthäter die Zeugen für rechtmäßig.abs 


gehöret erfennete ;_fo wäre Die Repetition oder 
Wiederholung der Zeugen nicht vonnoͤthen, aner⸗ 
wogen dergleichen Erklärung der wuͤrcklichen Erz 
holung der Zeugen gleich geachtet wird., Guazzin 
Defenf.a5.c.1. Hingegen aber ift an denjenigen 
Drten, allwo man wegen eingeſchlichener es 
wohnheit die Zeugen ordentlicher Weiſe nicht zu 
wiederholen pfleget, ſolche Repetition dennoch vons 
nöthen, falls nehmlich der Ubelthäter die Wieder⸗ 
holung ausdrücklich begehrte, und anderer Geſtalt 
die Zeugen für rechtmäßig verhoͤrt zu fepm nicht 
halten wolte, Guazzin d. Def.25.c.1.n.1. Gins 
temahlen Fein ÜIbelthäter dahin und zu obiger Er⸗ 
Elärung gezwungen werden Ban, als wudurd) dem⸗ 
felben feine habende Defenfionalien verkuͤrtzt wuͤr⸗ 


den. AmbrofinusL. Ill. c.1.n.49. Zuobiger Er⸗ 


Flärung aber, damit fieverbimdlich fey, wird erfors 
dert, daß fie von dem Principalen felbiten,oder von 
einem Gewalthaber,der hierzu eine Special⸗Voll⸗ 
macht hat, ausdrücklicy und wuͤrcklich aefchehe. 
Guazzin Def. 24.c.6.n.7. Woruͤber aber ſorg⸗ 
fältige und verftändige Gewalthaber die Clauful, 
beyfegen: „Daß fie Die Zeugen fir rechtmaͤßig 
„abgehoͤret halten wollen, ausgenommen die vers 
„ftorbenen und abweſende, und mit Vorbehalt har 
„ ben, der Einrede und Ausnahme jo wohl wider die 
Perſon, als Auffagen der Zeugen. „ Ambrofis 
nusL.lIl.c.ıu.n.31. Krafft welchen Vorbehalts 
ein Wbelthäter wider der Zeugen Perſonen und 
deren Auflagen , afe etwan habende Borwurffe 
und Einwendungn in Sicherheit ftellet. Denn 
wenn Diefes Nefervat nicht geſchehen; fo duͤrf⸗ 


rung oder Wiederholung der Zeugen, Eat. Repe- | fen'vergleichen Ausnehmungen und Einwenduns 
titio oder Reprodufkio Teſtium, ingleichen TeAium | gen nicht mehr zugelaffen werden. Chart. L. 11T. 
Examen iteratum oder fapiur repetitum, ift, wenn | c.3.n.70,.u.f. In diefer Materie ift alfo, die 
entweder die fonftfchon abgehörten Zeugen noch⸗ ' gewöhnliche Practice , das man den Übelchater 

1 vor 
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bot Geeichte ſtellet, und felbigen anfenger Ob Decad. 4 u. f3. Scaccia L. V. c.97 fan 88 
er die widet ibn in ſeiner Lbiweſenhett abgehoͤr⸗ Oder, allwo es wegen der erheblichen Urſachen 
ten Zeugen fuͤr rechtmaͤßig abgehoͤrt halten ; eine Geſchwindigken vonnoͤthen bat, ſonderlich, 
wolie, oder nicht 2° Sagte er ja, iſt mar def | daß man deſto ehender die Mitgeſpaͤne wiſſen 
ſentwegen ficher z , fagte er aber nein , iſt noth⸗ moͤge. Guazʒin Detenſ· a1. c.i. n. G6. Du 
—— die Zeugen, fo fetne ſelbige nicht zuvor | mit aber die. Handlung gedachter dengen⸗Repe⸗ 
chon confrontirt worden, zu wiederholeu. Sins htzon gultig vorgenommen, werdeſo iſt zu 
teinahlen, wenn dem Delinquenten der Pros | willen ‚daß, wenn die Delinquent die Zeu⸗ 
xeß commimicirt twürde , ehe Die Zeugen wieders| gen für rechtmäßig abgehoͤrt zu ſeyu nicht halten 
holet worden wären, gar_leichtlich eine Gub-| würde, derjelbe auf einen gewiſſen Tag fürz 
ornation oder heimliche Anftifftung ‚weichehen] gefordert werden mnüffe, um zu ſehen, Dap die 
koͤnnte, Daß die durch Communicatſon des Pros] Zeugen in feiner Gegenwart den Eyd ublegen, 
ceſſes ihm Fundbar gewordene Zeugen entroe«] und. jo deun voiederholt werden, wie nicht we⸗ 
der fich abweſend machten ‚oder bey Einreichuns] wiger , daß er, Delinquent , feine etwan har 
der Fragſtuͤcken dasjenige. ausfügen durften, bende Fraͤgſtuͤcke und, aterrogatorien bey ſol⸗ 
was zu Huͤlffe des Delinquenten und Verman⸗Mer Tagſqhung einreichen möge, worüber Di 
telung der Wahrheit gereichen Eönnte,. Denn | Zeugen jü vernehmen wären, Senn ob w 
ein abmwefender ‚ oder. vor Der Repetition vers | liche, Dem Peinlich Beklägten das ‚Digi 
florbener Zeuge machet Feine halbjtandige Pro- | Interrogatorien präfentiren zu koͤnnen, ai 
batıon , fondern ziehet nur eine feheinbare Ans | zubafien wollen 5 .,jo. iſt dad) die gegentheilige- 
zeige und Vermuthung nach ſich, darauf man | Lehre. beiler , Damit dem Ubelthaͤter ‚Fein Weg 
aber weder zur Tortur, noch weniger zum end» | zu Beweiſung feiner Unſchuld abgekuͤrtzt werde; 
lichen Uxtyerle gelangen kan, wie alſo auch | Aumbrofinus Senogall Lib. Ihe ı. num. 48, 
Guaz zin, mit Anführung anderer Rechts⸗Leh⸗Unjd ob zwar die Fraͤgſtuͤcke am fuͤglichſten nach 
rer widriget Meynung, die jene Detenf. 24. | eröffneter Zeugen-WAuffage und gegebener Abs 
©. 9. num. 13 vertheidiget. Es waͤte denn, dab |cheifft des Proceſſes vor der Repefition formis 
der Inquiſit zwar fürgefordert, jedoch ungehors | vet. werden möchten, wie es nad) geiftlichen 
ſamſich ausgeblieben, oder, auf geſchehene Vers | Rechten gehalten wpird „und wie auch Guazzin 
ruffung, in Bann Yund Acht erklart, ‚morden | Defenl. ass &, ı.n. ro. auefuͤhret; ſo wird ein 
ware. Denn wenn gleich die Zeugen inzwifchen . folches aber gleichwohl nach „weltlichen en af 
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verſtuͤrben; fo wuͤrde doch durch ſelbige eine verworffen, Krafft deren die Publication er 

voliſtaͤndige Beweiſung erhoben, alſo, daß man | nad) der. Repetition der Zeugen vorzunehmen i 

aus deren Auflage hernach gar. wohl zum: Ends ; et. L. Ul;c. 3.0.6. Ambrofinus Lib. IIh 
Urtheile fchreiten koͤnnte. Guazzin c In. 17. | ©-&.m49. ‚Zudem ift vonnöthen, Daß die Wie⸗ 
Die andern Zeugen aber, fo noch; vorhanden, : derholung der Zeugen mit allen Formalitäten ges 
oder lebendig find, müffen wiederum erholet ſchehe, als wenn der Zeuge nody niemahls ab> 
und von neuem abgehoͤret werden, daferne, der | gehört worden mare, Julius Elarus qu. 45 
Delinquent nur in Bann und Acht. erkläret, | n.13. Und alſo, wenn ein Mitgeſpan wegen 
iedoch mit keinem EndsLrtheile ‚gleichroie In | eines eroͤffneten Mitgeſpans repetirt oder von 
Tyrol gebräuchlic), und in den echten ge neuem abgehört werden muͤſte, ift bonnöthen, 
gründet iſt, belegt werden wäre Seaccia | daß er Die * in der Tortur geſchehene Ber 
Lib. I. c. 98. n. 7. gegen Clarum. Immaſſen kenntniß ratificirt und gut geheiffen habe, Am⸗ 
ein einfaches oder, ſchlechtes Bann und Acht⸗ | brofinus Lib, 1. cap, 3. num, 18. So denn, daf 
Urtheil den Beklagten vor bekannt, pder-als ob er. mit einem neuen. Eyde belegt, und Auf das 
der Delinquent die That befanut hätte, nad) !neue in Gegenwart des Gefpang der Tortur uhr 
Landes Brauc) nicht machen Fan. * Fa wenn terworffen werde, gleichtwie bereits in denen Ars 
gleich ein Delinquent one vorhergehende Nepes  ticheln: Zeugen ⸗Confrontirung und Zeugen⸗ 
tition eingig und allein, vermöge und in Krafft | Tortur gemeldet worden. ngleichen,, daß 
des Informativ⸗Proceſſes, terquirt , und hier⸗ man bey der Repetition ı.den Zeugen fiber die 
durch die That befennen wuͤrde; fo waͤre Doch | von dem Inquiſiten oder unſchuidig erachteten 
dergleichen Bekenntniß null und nichtig. Guaz⸗ Delinquenten eingerichtete Fragſtuͤcke abhoͤre, 
zin Defenf. 24,c.9 n,9 adfin. Wiewohl die | nachgehends gleichwohl ſelbigen die erſte Auſſa⸗ 
hoͤchſten Tribimalien aus dem Informativ⸗ | ge wiederhulen laffe, Ambrofinue Lib. IL. c. 2 
Proceffe und gleichfain gantz unverfebens wider | mum.r. Ben welcher Materie aber Die dan 
einen Delinquenten wegen deren Praͤeminentz Cavalcans de Teſt. P. V. num. 21. in Obacht 
und Bortreflichkeit die Tortur mit vorgeſehener u nehmen, daß, weil die Einrichtung der 
rechtlicher Ordnung vornehmen Fönnen und moͤ⸗ Fragſtuͤcken einen wohl / erfahrnen und gleichſam 
gen. Jedoch wollen die Eriminaliften hierzu | fchen ausgelernten Practicanten erfordert , ein 
nacyfolgende Umſtaͤnde erfordern: 1) daß es |. Defenfor mit Formirung derfelben den Beklag— 
wegen abfcheulicher heimlicyer Lafter zu thun | ten ja nicht etwan viel mehr Damit befchwerd, 
ſey; 2) daf die Anquifition von dem hoͤchſten | als erleichtere. Denn es ift nicht iederjeit gut, 
Tribunal oder Gerichte felbften ‚gefchehe; -3) | nody verträglich , viele Zeugen abhören , oder 
daß der Ubelthäter eine uͤbel⸗beſchriene Perſon felbigen viele Fragſtuͤcke vorhalten zu Taffen, 
ſey, und demielben die ihm gleichwohl nachdem | Wenn ein Zeuge uber die Fragſtuͤcke nicht 
narırlihen Mechte juftehende Defenfions- Wir). Antwort geben woltez fe wird et fir vers 
tel nicht abgeſtrickt werden. Oldekop. qu. 9: | Dächtig gehalten, und ihm auch re 
€ a ” u age 





Auflage Fein Glaube beygemeſſen. Buaszin l)e-, „Actum, Tag, Monat, Jahr, 
fenl.25.c.1.n.93. Ingleichem, da ein Richter „vor, u. ſ. w. 
die eingerichtete Fraoſtuͤcke nicht zulaffen, noch| „SSR. albbereits in dem Inſormativ⸗Pro⸗ 
die Zeugen Darüber verhören wolte, koͤnnte dar⸗ „eeffe abgehoͤrter Zeuge, Auf vo und 
wider Beſchwerde gemacht, sder Appellätion ans | „etrvan einzureichen habende Fragſtuͤcke, auch ger 
schängt werden. Caballus Conf. 50. Nicht | „fthehene Fürforderung des Inquiſiten in deſſen 
"weniger muß die Erholung und Repetition der | „Gegenwart mit leiblichem Eyde, bie Wahrheit 
Zeugen mit einem ieden  befonders geſchehen. „zu befennen, belegt, von ihme folcher würcklich 
Die Frage anlangend, ob jeden Zeugen die erftes „präftit, fo fort er dergeftalt auf die eingegebene 
ve Auflage vorzulefen, oder vom dem Zeugen felbft Fragſtuͤcke zuförderft eraminirt worden. 
auswendig zu erjehlen fey , oder nicht? foift] (Nach abgelegtem Ende aber Fan der Inqui⸗ 
dißfalls eben diejenige Lehre in Obacht zu neh⸗ſit wiederum an feinen Ort gebracht werden; 
men, welche deflentwegen ſchon in dem Artickel: | denn es ift fchon genug, daß er den Zeugen ſchwoͤ⸗ 
SeugensConfrontirung , beygebracht rworden, | ren gefehen hat.) 
bahın wir ung aljo hiermit beziehen. / Da ein}: „Auf das erfte Fragſtuͤcke nun, 
jur IBiederholimg vorgefordertter Zeuge ſich ab⸗ „Antw. Sagte er, ic. 
weſend und flüchtig machte; fo wuͤrde deffen ers | „Und alſo iſt bis zu Ende der Fragſtuͤcke fortzu⸗ 
ftere Auffage für falſch und nichtig gehalten. | „gehen. Nach folchen aber ift der Zeuge alfo 
Angelus de Malefic. in verb. compareme dicti In- | „zu fragen: F 
in, n.7. Ja es mird hierans die Unfhuld | „Ob alles dasjenige, mas er in gegenwaͤrtiger 
es Delinquenten hauptſaͤchlich herborgebracht, „Sache den Tag ꝛc. Monat x. an dem Dir 
daß jo gar auch. der noch anweſenden Zeugen „te x. und vor x. ausgefagt, wahr fey, und 
Treue und Glauben vermindert wird. Guassin] Zeuge fir wahr zu ſeyn nochmahls jagen 
d. Def.n.24. In welchem Falle aber ein Mich]  „Pünme? Ä 
ter auf die Urſache und den Urfprung, warum) - „Antw. Ja, es ift die pure Wahrheit, was 
der Zeuge ſich finchtig gemacht , oder zuvorher „ich in meiner Auffage, jo den N. Tag 
dergleichen Aufjage getban? Die Machforfehung | : „geſchehen, eröffnet und gefagt habe: 
und Inquiſit vn anzufteleit hat; Dieſe Nepetir] „Zeuge folle in der Haupt⸗Sache erichlen, 
tion anzuſtellen aber iftin folgenden Fallen ſchlech⸗ „was er denn in Sachen eigentlich ausge 
terdings nicht vonnöthen: r) da der Delinquent „fagt habe? 
die Zeugen für rechtmäßig abgehöret zu feyn, ohne „Antw. Sey wahr,daf der ic. 
weitern Borbehalt, fich erkläret hätte; 2) dadie | „&agte er aber: Er koͤnne ſich nicht mehr eigent ⸗ 
Zeugen mit den Delinquenten confrontiret wor | ;‚lich erinnern, mag er in der Haupt · Sache aus⸗ 
den; 3) wenn man einen in Bann und Acht mit | „gefagt hatte; alsdenn ſtuͤnde es im richterlichen 
Ausfälung des EndsUrtheils verdammt hätte, | „Ermeffen, ob Der Zeuge. eines guten Gemuͤths? 
welches aber Doc allerivegen nicht in Obfervang | i,mwie lange die Sache angeftanden ? was für 
iſt; 4) wenn die Zeugen verftorben, die gleichwohl | „Urfachen der Verdachtigkeit obhanden ? Und 
eine, ob zwar feine vollftandige Berveifung mas | „mag nach Verſchiedenheit der Umftände ein 
chen wie ſchon oben gemeldet worden; 5) mern | „Richter Dem Zeugen feine porige Auffage klar 
der Delinquent die That felbften bekannt hatte; | „vorlefen laſſen. 
6) wenn es nur ummehrere Erklärung einer Zeus | „Danunihme,Zeugen,feine erftereAuffage Far 
gen⸗Auſſage zu thun wäre ; fo it unvonnötben, | „vorgelefen worden, wurde er weiter gefragt: 
bierzu den Delinquenten fürzufordern. Clarus| "Ob dasjenige, was ihm abgelefen worden, von 
»ihm dergeitalt, wie es beſchrieben, ausgefagt 


"morden ſey? 


u. 61. verſ. Qusro nunquid. Denn wenn die 
Busen eine Sache nicht genugfam Elar an den 
"Antw. Sa, es fen alles getreulich ver; 
”jeichnet, auch von ihm, Zeugen, alfo 


ag geben; fo Eonnen fie von Amtswegen ohne 
Beyſeyn des In quiſiten wiederholt werden, um 
ch etwas Flärer und deutlicher zu eröffnen. Zn "ausgefagt worden ? 
ormirung des Proceſſes gefchieht es aber au | "Ob er, Zeuge, diefen feinen Auffagen etwas 
afftmahls, dab man Zeugen in andern Gerichten "hinzuzuthun oder zu benehmen, oder abet 
u Formirung des Inquiſitions⸗Proceſſes abhoͤre. ſolche vielmehr in alen Puncten zu bekraͤff⸗ 
nd gleichwie man ſonderlich, da die Zeugen ver⸗ tigen gefinnet ſey? 
ſchiedenen LandessFurftlichen Herrfchafften uns "Antw, Er begehre nichts hinweg, noch 
terivorffen wären, nicht jederzeit zuläffet, daß die "hinzu zu thun, fondern er ſey geſinnet, 
Zeugen zu Wiederholung derſelben und zur Ant⸗ "solches als eine Wahrheit zu beſchuͤ⸗ 
mortgebung auf die Fragftücke an den Ort, allwo ”gen, wie er folches, als eine wahre 
der Proceß gefiihrt wird, remittirt werden; alfo "Auflage , mithin nochmahls ber 
ift in dergleichen Fall vonnöthen, daßdem Inqui⸗ aͤfftige. 
»Welche Erklaͤrung man vor Bericht für bekannt 
"angenommen, und den Zeugen wiederum ers 
[affen ‚jedoch, da er twegen erhaltener Bekraͤff⸗ 


ſiten vor Gerichte angezeigt werde, daß man zu 
Wiederholung der Zeugen Requifitorialien abs 

"tigung feinen Tauff» und Zunahmen unterfchreis 
ben ſollen, wie er fich denn aud) allhier unters 
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kaffe, und alfo auch die etwan von ihm einzurei⸗ 
cheuden Fragſtuͤcke beyſchlieſſen wolle. Ambro⸗ 
finus L.ĩll.c.i.n.ſ2. Damit man aber die Re⸗ 


etition oder Wiederholung der Zeugen ordent⸗ſchrieben: 
fc vorzunehmen wiffen möge; ſo dienet nachfol⸗ »Ich N. bekräfftige alles, runs obſtehet, für 
gendes Formular zu mercken: "wahr zu feyu,” 


Und 


— — 


S: Beugen | Zeugen-Vorfiellung ab 
fiehe in denen Artikeln: Zeu⸗ 
ge, im V. Abſchnitte, desgleichen Jeugen⸗ Vor⸗ 














worden. Daferne aber der Zeuge, —— der 


nterrogatorien etwas, feiner Auſſage zuwider in md 3 Zeugen-Verbbr, wie auch Gegen, 
ver — Tag auffagte, waͤre rn. gr 4 ‚im X. Bande p.+89. u. f. 

icyen Frag⸗ Stuͤcken zu vernehmen u Dollführung:des Zaupi ⸗Bewei⸗ 
——— — Dale, —* x. 8 feh€ Beugen (Beweis Durch); Desgleichen 
geſagt, daß x. nunmehr aber ſagie er Inzert. ic. X. Bande p. 620. uf. J 


anietzo zuwider. Solle ſich aber der Babes |. ehe erg fiehe Zeugen Eitarioh 
beit befleifigen, und fagen, was die rechte Wahr⸗ der) und Zeigen-Derbör, wie auch Zeuge; im 
beit Disfalts fe fen? Und ift hierüber zu erwarten, | V. Abſchnitte. 

mas Zeuge für eine Antwort und Erklärung gebe, | -: Zeugen: llung, Zeugen Sürftellung, 
tie auch, was er etwan für Urſachen chen einer Res | Zeugen A ng, »Beugen-Producirung, 
vocation beybringe. “Denn fonften wuͤrde er die | Eat. Tafium Produzkio, hejft Diejenige —— 
Geſtalt eines variirenden und wanckelmuthigen | Han , da der Zeugen⸗Fuͤhrer mit feinen 
Zeugen überfommen , und dasjenige mit ihme | vorher on. ‚angegebenen und ae 9% 
vorzunehmen feyn, das in dem Artickel: 3 machten Zeugen auf den beftiimmten, und daher 
Tortire vermeldet worden. Froͤlich vom Froͤ⸗ auch fo genannten Productions» Termin vor 
licheburg in Comment. jur P. H. G. O. P. 1. Gerichte erſcheinet und Diefelben nunmehr, nach 


L.. cic. 17. p. ixt. u ff. gefchehener ec Vereydung über die von ihm vorher 
"Zeugen bey dem Verkäufe, fiche Vertauffe- bon überreichten Artickel abzuhören und ju ver» 
Zeugen, im XLVH. Bande p. 995. nehmen bittet... Es müflen aber die Zeugen or⸗ 
Zeugen bey — ſiehe Verlöbniß, dentlicyer Weiſe nach der geſchehenen Befeftis 
im XLVU. Bande p.tıas. uff. [gung des Kriegs Rechtens, iedoch auch vor ‚dem 


 Geögen verluftig werden, fiehe Zeugen ver- Befchluffe in der- Sache, und auf gehörige 
Weiſe vorgeftellet werden, weil nad) verfäums 

Zeugen/Dermahmung, fiche Zeugen / Erin | ten Termine der Beweiß "nicht — zugelaſſen 
wird. c. 1. & 2. X. de teſtib. iedoch auch ante 

— —— ſiehe 3 cugen ⸗ Verhoͤr. concluſionem cauſæ und debito modo ;: weil 
ben Derpfändungen, je ſiehe Seuge, im | nad) negligirten. Termin die Probation nicht 

v. = chnitte. mehr abmittiret wird , <c.1. et2.X dereftib, 
x Zeugen — Zeugen def oder vers Doch Fünnen h e zuweilen auch — vor der 


—* —S——— der Gerade, — Auf md —— der Zeugen rech 


Zeuge im v.Abfehmitte. 2 efchehe;: fo muß derjenige , dem 
| — u a ſiehe Zeugen ⸗ Etin | Be ohlen worden ‚Ein Libell Meier! 
Derwerffu fiehe. ‚Zeugen | — —— Benennung — md 
Zeus ⸗ ng; vers | einen, toorüber ein leder zu verneh⸗ 
„Zuan,ve 8: g Nmen, übergeben, telche ne der. Dichter 
"Feunen ı Ubeteinftihnmuhg;,. fiehe Zeugen· dem Gedenchen communicitetvin ſeine — 
—— und Zeugen Der Stücke oder Fnterrogatorien Darauf zur ftchen. 


dZeugen iber Sand und Ser,‘ an es mit 17 Wenn ſolches geichehen; ſo citivet der Richter 
ren Borftellung und ——— * * ſiehde | auf der Parthey Begehren und Unkoſten Die 
in“ dem Artickel: Zeuge, Am v. Abfäpnitte Beugen, ingleichen den Gegentheit ‚um die Pros 


N. vu. x duction derſeiben, und wie fie hwoͤren werdem 
Zeugen, die mit vielem Yirten zu Ablegung | anqufehen und amuhoͤren, auch Daben wider die 
des 3e erwogen worden, 3 Zeugen | Inhabilitätider Zeugen extipiren zu koͤnnen 
(ang e). Wenn nim Die Zeugen. erfehienen find; (6 jeiget 
Zeugen vor unrechter Gewalt vergleiten, ihnen der Richter 7 „zu vae Ende fie eitivet 
fiebe Zengen-Dergleitung. > | worden, warnet fie dor dem. Meinende, und laͤſ⸗ 
Fengen-Unterricbrung, ‚Zeugen (ange⸗ | fet fie ſchwirea daß fie die Mahrheit deffen, 
fliffrere) umd Zeugen⸗ Belehrun > | worauf fiebefraget werden, befennen und anjeiz 


Zeugen unterfchieben, fiehe Fagen Nach gen ſollen, D9 L. 14. C. de \teftib, Worauf 
ung. er ſie in Abweſenheit der Partheyen, umd einen 
Zeugen in unterfehiedlichen Gerichtsbarkei⸗ * beſonders ſo wohl uͤber die Artickel, als 
ten, wie es mit deren Vorftellung und Abhörung | die Interrogatorien eraminiret, die Urfache det 
u halten; ſiehe in denen Articheln : Zeugen» Wiſfenſchafft fordert, und ihre Auflage durch 
Derbör, und 3 Vorſtellung. Mmen Aciuarium oder Notarium protocolliren 
Feugen zu Vollführung des —— und genau verzeichnen laͤſſet, wie bereits in dem 
weißes, wie es mit deren ellung und am! Artikel: FeugenVerbör mit mehrern auge 
i Univerfal-Lexiei LXII. Theil, P gefuͤhret 





207 Jeugen⸗ Vorſtellung 
Darauf r fehen ‘hat; eb Zeuge wanckelmůthig 
eder anbeſtaͤndig erfunden wird auch wie er 
—* chi in —— Geberden — *2* wie ſol⸗ 
—— Und letztlich, damit ex von des Zei 
gene Befkändigkeit vergewiffert ſeyn mag; ſo 
lieſetj er ihm feine Auſſage noch einmahl vor, 
und laͤſt ihn, nach auferlegtem Stillſchweigen, 
wieder von fi ch. Wie aber der Zeugen⸗Rotul 
t zu Tage: zu formiren, und Die Zeugen: 
Auffagen zu fchreiberidenn:, lehret der neueſte 
eichs⸗Abſchied vom, Zahre 16522::$n46.. Und 
wenn derſelbe nicht vorgeſchriebener ver⸗ 
fertiget worden ; fo: beſtehet zwar die Auſſage 
der Zeugen, der Rotul aber muß anders formi⸗ 
get werden, und wird zuweilen auch der Com⸗ 
miſſarius witihen geſtrafft. Gail Lib. L 
Vbſ 134. n. 144 Sbetztlich publiciret der Richter 


auf Verlangen der Parrheyen Die: Auſſagen, Wenn 


und laͤſſet beyden Dhöilen Abfchrifft davon ge 


ben, welche hernach uber Die Zeugen-Auffagen | dienet; 


difputiren, doch daß, nad) Dem neueſten Rech⸗ 
te, ieder Theil mehr nicht, als eine Schrifft 
übergeben kan. R. A. von 7674. 8. so. - Wenn 
es ſich aber fügt ; daß ein inhabiler ader untuͤch⸗ 
tiger Zeuge producirt wird; fa. Fanıfolchen der 
Bücher auf Begehrem der Parthep verwerffen. 

L4. . de damn,. inf. » Bon Amts wegen 
aber: fan er foldyes nicht thun; wiewohl des⸗ 
falls, Weſenbec ad fE tit. de teſt. m. 3. widriger 
Memung iſt. Denn wenn der Gegentheil, 
welcher/ die Zeugen-produciren und eraminiven 

jehen, eitiet ift,, wider diefelben nicht ercipiret, 

fan er auch: eben Dadurch untüchtige Zeugen 

zn Ablegung eines Zeugniſſes geſchickt machen, 


gefuihret worden. ober er vornchmlich miit nach der 2 Befefigung des Kriegs Rechtens. 


Jeugen⸗ Vorſteſſung un8 


Es 
leidet aber dieſes nicht nur bey der auſſerordent⸗ 
lichen Zeugen⸗ Verhoͤr, ſondern auch in Ehe⸗ 
Sachen, ſeinen Abfall. Jedoch iſt dieſes in An⸗ 
ſehung derer Proteſtantiſchen Conſiſtorien alſo zu 
— wenn nehmlich die Verheyratheten oder 
Verlobten in Perſon erſchienen und von dem Rich⸗ 
cer fleifig graminitet worden find.- Fernet muß 
der Beweiß por Ablauff des Beweiß⸗ Termins 
t werden. Jedoch wird eben nicht erfors 
daß fülcher währenden T Terming zu Ende ger 
X werden muͤſſeʒ ſondern es iſt genug, wenn 
man mır die Beweiß⸗ Artickel uͤbergiebet, und ei⸗ 
ne Citation an den Gegentheil und zugleich an die 
vorgeſchlagenen Zeugen ausbringet. Und zwar 
fanget der Beweiß- Termin erit von der Zeit an 
zu ſauffen, wenn das Lirthel, ader der Adſthied 
worinne uͤber die geſchehene Kriegs Befeſtlgung 
erkannt worden, die Krafft Rechtens erlaugt hatl 
aiſd der Kläger. wider, einem ſoichen Ab» 
ſchied fich eines fufpenfivifchen Rechts Mittels ber 
fo wird die gantze Zeit, Die über das ges 
brauchte Rechts⸗Mittel Srfännenifserfolger, und 
ſolches abermahls rechtskräftig; gerwarden,, dem 
Kläger nicht mit wenn es auch gleich 
noch fo: lange dauerte. Eben dieſe Bervandts 
niß bat es auch, twenn man um Ertheilung einen 
Dilation Anfuchung thut. Wird die eingewand⸗ 
te Appellatien 2c. ı vor deſert oder · unzulaͤßig ers 
klaͤret; fo faͤnget der Beweiß⸗Termin gleicher⸗ 
gefkakt von der Zeit an zu lauffen, da folches Urs 
thei die Krafft Rechtens befchritten hat. Wenu 
ſchon einmahl etliche Zeugen abgehoͤret worden 
ſeyn; ſo iſt Die Frage: Db nad) andere uͤber die 
bereite übergebene Artikel abgehoͤret werden koͤn⸗ 
nen? welehes die Rechts⸗Lehter insgemein beja⸗ 


Id fan fi e daher der Richter wicht SZerwerffen. ben; und daffelbe auch, — andern und drieten⸗ 


© 31, X. d 
wahr iſt, 
Moduction nichts wider Die Zeugen. upporivet | en! 
haben; fie, nach pubblicirten Atteftationen,,. * 
ſelbe ass wahrhafftig producirte, und: durch ein 
Jurament verbumdene Zeugen, nicht mehr ver⸗ 
werffen Eönnpn. ..» Doc) leidet dieſe Meynung 
ihre Einfehräncfungen.z; ı) Wenn der Gegen- 
theil bey der Publicatſon nichts von des Zeugeng 
Inhabilitaͤt oder Untuͤchtigkeit gewuſt hatte, und 
beweiſen koͤnnte, Daß grfolches erft hernach er⸗ 
fahren; 2) wenn ebleydlich erhaͤrten Fännte, 
dafijer nicht aus Liſt oder Betrug: die Exreption 
wider Des Zeugen Perſon zuruͤck geſaſſen habe; 
oder 3) wenn er bey der Production und Pubů⸗ 
nation; ſich die competigende Exceptionen reſer⸗ 
virt hatte, Haͤtte aber der Gegencheil alſobald 
am Tage der dopduiction, wider die Zeugen ex⸗ 
eipiet, und die Inhabilitaͤt ware notoriſch, nder 
Fönnte doc) fo gleich erswiefen werden; ſo ift der | v 
Richter fehuldig dergleichen Zeuge fe gleich. zu 
Teyieiren, und nicht um Eyde zu laſſen, damit der 
Unkoſten gefchonet; und der Zeuge mir einem ver, 
geblichen Furament nicht beleget tverde, arg. e. 22. 
* de teftib: —— Lex.T. 1. v, Jeu⸗ 
Nach Eanmifchen Rechten, und alſo auch 
In geifhichen Gerichten geichieher Die Production 
oder Furftelung der Zeugen ordentlicher Weiſe 
ebenfalls. erft nach der — oder 


FW) 


Hi 


“t L. 7 . Co deiteflib, ¶ Welches ſo mahle zulaffen, ferner aber 
daß; wenn die Partheyen bey der rn — erhielte 


nicht; es märe-deung 
JZeugen⸗ Aufſage noch feine 


an der erſten 
8 — ———— auch dabey keine ge⸗ 


Intention.‘ Welches war nach dem 
here und Canoniſchen Rechte allerdingsfein 


——— „dieweil in denſelben Fein gewiſ⸗ 
fer Beweiß⸗Termin vorgeſchrieben iſt, Nov. XG. 
seanwdutbı. qui ſemel. C. de probat. 15.25.36. et 
c. 46. X. .de ei sg. X. eod. ci 46. X; epb 
Aeine: an —— vo eine gewiſſe Zeit 
beſtnmet iſt, binnen welcher der Beweiß gerührer; 
und wenigſtens die Artickel ͤbergeben, auch die 
Zeugen benennet werden muͤſſen, muß gemeidete 
Amb: {b limitiret werden/ dab nehmlichneue Jeu⸗ 
ser abhören surkaffen, erlaubt fep, wofern folches 
Berveiß Termin noch nicht zu Endegekruffen. Es 
m auch in der Appeilotione Inſtantz nicht erlaubt, 
neue Zeugen über eben-Diefen Artickel zu producin 

ep. X. dEteftib. Clem. II. de teſtib. Und ꝓb⸗ 
olerch ben der andern Fnftang Das Beneficium‘; A 
Gidefemp. appell. Non dedudta,.dedurendier non 
probata probandi ftatt findet, ſo ift doch Diefes nun 
ſo zu verſtehen, Daß. derjenige; foinder erften In⸗ 
ſtantz den Berpeif durch briefliche Ulrfunden gefuͤh⸗ 
verhat, bey derrandern Inſtantz Feugen produciren 
koͤnne, und alfoauch umgekehrt. Doch hat auch 
dieſes feinen Abfall; #) wenn die Eröffnung: der 
Zeugen⸗ Auſſage, iwies fin fol, geſchehen iſt, 


id .\. €. pen. 
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ein Fehler; beym Zeugen⸗Verhoͤr vorgegangen, 
&48- X. dı reftib. 3) Wenn der Zeugen Auflage 
ſehr dunckel ift, eder wenn nach der Publication 
wufferordentlichee Weilſe eine ‚neue Production 
verftartet wird. Berlich P. I. Conel,5ı, Gonften 
int auch über neue Artichel bey der andern Inſtantz 
Zeigen zu produciven jugelaffen.c.17.X. d. teſtib. 
ie aber Diefe neue Artickel befchaffen ſeyn muͤſ⸗ 


en, zeiget Richter ad-eit. c. 17. ımd Carpzov P.]. 
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pen. X. d,probar c,45. X. d.teftib, _ 2) Wenn „Zeugen vorgefchlagen worden, daß ich auf dieje- 
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„nigen Artickel und Fragſtuͤcke, woruͤber ich werde 
„befragt werden, auch was mir fonft von der Sa⸗ 
„che wiſſend ift, Die reine, lautere Wahrheit fagen, 
„und ſolches nicht unterlaffen wolle um Nus, Gar 
„ben, Geſchencke, Gunft, Haß, Freundicafft, 
Feindſchafft, Furcht, noch um irgend einer andern 
„Urfache willen, fo wahr mie GOtt helffe und fein 
„heiliges ABort! „, 

Bon diefer Eydes-Feiftung iftordentlicyer Weis 


C.2..d.8.1ndg. Bey dem Beweiß ſelbſten muß feniemand ausgenommen, er ſey, wes Standes 
diefes in Obacht genommen werden: Es verfertis | oder Wuͤrden er wolle, auch nicht eimmahl die 


get Der Stläger, wie bereits gemeldet, die Beweiß⸗ 
Artickel über dasjenige, fein dem vorſeyenden Han⸗ 
del ftreitigift. Mehr aber, als indem Klag⸗Libell 
enthalten, Darf nicht in die Artickel gebracht wer⸗ 
den; denn fonften würden fie impertinent, und der 
Richter muͤſte diefelben auf Anfuchen des Beklag⸗ 
ten vor unzulaͤßig erklaͤren. Es muß aud) ineinen 
Artickel nicht mehr,als ein Umſtand, gebracht feyn, 
Damit der Zeuge nicht confus gemacht wird. c. 17. 
und c. 42. X. d.teftib Cie, 2. eod. Clem. Szpe X. 
d. V.S. In dem ſummariſchen Proceffe aber find 
dergleichen Artikel nicht vomnsthen. Berger in 
Fle&. Execut. ch, 2.0.4. Ob aber in Ehe⸗Sachen 
dergleichen nicht erfordert werden folten, muß wohl 
allerdings bejahet werden. Carpzov L. Lil. J. E 
def. 48. und MfevitisP. V. Deeif. 168.n. 10. in not, 
Bey Uebergebung der Artickel bietet man, daßr) 
Die Zeugen genen einen gewiſſen Termin möchten 
vorgeladen, und 2) das Gegentheil ad videndum 
räreteftes,et danda interrogatoria, fi placer, fie 
emein die Formul lautet, Das iſt, Die Zeugen 
pe zu fehen, und Frag⸗Stuͤcken zu überges 
‚wenn eg ibm beliebig, eitivet werden. c. 2. X. d. 
veſfib· Die Eitation gefchiehet auf Unkoſten des 
en⸗ Führers, welcher ihm auch Die Reiſe⸗ und 
hrungs⸗Koſten zu geben ſchuldig iſt. c. 11. in fin, 

je refeript. in 6to. Und zwar wird der Beklagte 
nicht nur ſchlechterdings citiret; ſondern es muß 
ähm auch eine Copey, ſo wohl von des Zeugen⸗ Fuͤh⸗ 
rers ͤbergebenem Bittſchreiben, als auch von de⸗ 
nen Beweiß Artickeln zugeſchicket werden. Der 
nen Zeugen aber wird nur die bloſſe Citation zuge⸗ 
fertiget‚Dieweil fie wegen ihrer Auſage nicht ju des 
liberiven haben. In dem angefegten Termine 
oduciret der Zeugen Führer feine Zeugen, der 


Geiſtlichen, welche fich zwar gemeiniglich zu erbies _ 
ten pflegen, daß fie auf ihre priefterliche Amtss- 
Pflicht die Wahrheit fagen wolten; woraufman 
aber feine Abficht nimmt. c. 39. und sı. X. d.teftib, 
Carpʒov L. III. J.C. def 22. Jedoch leider diefes 
feinen Abfall, alfo,daß das Zeugniß ohne Eyd ans 
genommen wird, 1) vom Nichte?,2) vom Notario, 
3) von denen Gerichts Bedienten, 4) wenn esder 
Gegenpart,denen Zeugen entweder ausdrücklich 
oder ſtillſchweigend erläffet, c.39. inf. X. d. teftib. 
"Welches aber weder in peinlichen, noch in geiftlis 
chen Sachen, noch auch in fummarifchen Broceffe 
vugelaſſen it. Brunnemann in Jur. Ecclef. Lib, IL. 
c. 4.5.13. und Mevius P. IV, Decif. 76. Esiftaber 
Diefer Eyd in allen, auch fogae in fummarifchen 
Sachen nothwendig. Clem.Szpe. de V. S. Sleis 
ſchers Einl. zum Geiftl. Recht Lib. III. c. 14-8. 16- ° 
2. Nach geleijtetem Eyde fchreitet man zur Zeus 
gen⸗ Ver hoͤr ſelbſten, wovon ein befonderer Arti⸗ 
ckel handelt. Schließlich fuͤgen wir allhier nur 
noch mit wenigen bey, was auſſer dem beſagten et⸗ 
wan ſonſt noch beſonders bey denen —— 
ſchen Gerichten in dieſem Puncte beobachtet wird. 
Und ʒwar ſoll bey dieſen die Zeugens Fürtellung im 
Termine felbft bey Strafe der Defertion geſche⸗ 
ben. Rivinus ad O. P,S.tit. 20. En 5a. Briebner 
Proc. Indic. Lib. I. c,3. Se&.2. $,2. lic.a. Ber 

E. D. F. lit.24. pb£. 2. not.1.p.737.u.f. Welche 
Straffe aber — wenn einer auch allererſt in 
denen Nachmittags⸗Stunden die Zeugen produ⸗ 
ciret hat. Griebner e. 1. auch indem Handels; Ges 
richte zu £eipzig, nach dem Zeugnifie Bergers in 
Oecon. Jur. Lib. IV.tit.24.th 14. p.1069, Wenn 
gleich wegen des Schwoͤrens oder Eydes, welcher 
von den Zeugen zu praftiren ift, mehrentheils die 


roduet aber, oder der Senentheil, rider welchen Fürftellung der Zeugen Zorminge ju gefchehen 


fie vorgejtellet werden, übsrgiebt dabey feine Inter⸗ pfleget. Briebner 
rogarerien, pflegt auch gemeiniglich wider des Klaͤ⸗ find als gegenwärtig 
gers Beweiß-Artichel alerhand Erceptionen eins |Defertion. Suenden 


cl Die abivefenden Zeugen 
—— bey Straffe der 
effer. ad Fbig. p. 1412, 


Awenden. Confentirer er inder Zeugen Verhoͤr, Allein daß diefes nicht noͤthig fen, fondern zulange, 
fo miſſen die Suaen-vor allen Dinoen mit einem |derfelben Ungehorfam zu befchuldigen u. zu bitten, 
Ende belener warden, und zwar Diefes in beyder daß fie eenftlicher citirt werden, meinet Griebner 
Theile Gegenwart. Dor der Eydes Leiſtung ger |d.$.2.lie.b. Vergebens aber ift die Ungehorfamss 
bet die Verwarnung vor den Meineyde vorher, Beſchuldigung, wern es 4. gefchlagen, und nach 5. 


da man denen Zeugen vorftellet, theils, was ein : 


Eyd eh, und worzu er verbinde, theils was vor eine 


fehidere Etrafe und Rache G ttes erfolge. Wel⸗ 
he Warnung insgemein von Dem Richter zu ges | 


ſchehen pfleget, die Formul des Endes, wie ſolcher 
abſonderlich in denen Proteſtantiſchen Conſiſtorien 
uud andern Gerichten abgeleget wird, lautet alſo: 

Ich N. N. ſchwaͤre zu GOtt einen eörperlis 
„eben Epd, demnach ich in Sachen N. Klaͤgers an 


einem wider M. Beklagten andern theils zu einem 


Univerfai-Laxici LXII. Theil. 


Uhr die abweſenden Zeugen als gegenwärtig pros 
duciret werden. Rivinus ad O, P,S. tit.20, En. ı9. 
Der Producent verlieret aber auch einen gegens 
wärtigen Zeugen, deffener im Productions-Ters 
minevergeflenhat. Rivinusc.1.En.60. Gonft 
aber ift es fchon genug, daß im Produetions- Ters 
mine Die Zeugen nur relativiſch genennt werden. 
Wernher Sel. Obf. For. P. VII. Obf.372. Wer 
einmahl die Zeugen produeirthat, wenn er gleich 
im folgenden Termine auffen bleibet, und nicht 
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diefelben von neuem produciret, der verlieret fie 


nicht, ſondern diefelben find allerdings zu verhören. 
Bercoch i in Promt: Jur.Vol.il.v. Teßiwm Produ£tio, 
Im übrigen befehe man auch den Artickel: Zeuge, 
im V. — und Probatio, im XXIX Bande 
p-620. u 
| — der Wahrheit, Wabrbeits-Zeugen, 
Lat. Tofer veritati: , werden diejenigen genennet, 
toelche die reine Wahrheit GOttes ‚allezeit, beſon⸗ 
ders auch ben Derfolgungen verfündiget haben. 
Sie werdenin gewiſſe Zeit-Bagriffe eingetheilet, 
Der erfte fange fi ſich an von Adam bis auf Chris 
fi Geburt. 
Derandere beareifft Ehriftum, Johannem den 
Täufer, die zwoͤlff Apoftel, die ſiebzig Juͤnger 
Chriſti, nebſt den Apoſtoliſchen Maͤnnern. Es ge⸗ 
hoͤren unter dieſe Zahl auch Pontius Pilatus, und 
Judas ——— nicht wegen des erdichteten 
Tyangelu, das dit Cainiten ihm zugeſchrieben, ſon⸗ 
dern wegen der Ran Ma h XxVIl.A. Man ſehe 
D. Joh. Franciſ Buddei Meditat. „Socras , im 
V. und VL. Programm. 
- Der deitre fängt ſich von den Rirchens Bätern 
an, und geher bis auf den Gregorius Magnus. 
Der vierte fanat fich an von dem Bregorius 
Magnus, und begreifft treue Bekenner der Evan⸗ 
geliſchen Wahrheit, auch bey der groͤſten T Tyran⸗ſti 
nen des Pabſtes. Unter andern waren beruhmt 
Beda Dernerabilis, Adelbertus, Clemens, Sir 
donius, Virgilius, Huldericus, Petrus, Do⸗ 
miani, Bernhardus, Otto Friſi ngenfi 8, Arnol⸗ 
dus, Fımundue, die Wadenſer? Albin enfer, 
Matthaus Pariſtenſis, Johann Wiclef, Jo⸗ 
hann Zuß, und Hieronymus Pragenſis x. 
Am Val. Jahrhunderte haben viele Zeugen der 
Wahrheit im Dceident gelebt, welche mit den Anz 
tichriſtiſchen Sasungen nicht einftimmig geweſen, 
aufs fleißiofte auf die Leſung und Erkenntniß der 
Heil. Schrift gedrungen, den Bilder-Dienft uns 
recht gefprochen, und in andern Haupt⸗Stuͤcken der 
Lehre richtige Meymmgen geheget haben. Diefes 
erhellet aus einigen&ynoden, als dem achtjehenden 
zu Todelo,dem zu Eloveshou in Engelland im Jah⸗ 
ze 747, dem zu Öentilly bey ‘Paris 767, und dem zu 
Franckfurt in Deutſchland. . Unter folche Zeugen 
der Wahrheit zaͤhlet man Johann Deverlacius, 
Alcuinen, Clemens, Adelberten, Johann Mails 
rofius, Aleuins Eotlegen, Samfon einen Schott, 
länder, den Biſchof Dirgilium in Bayern, Daus 
linus von Aquileja und andere; wiewohl das Licht 
ben ihnen mit vielfältiger Dunkelheit vermifchet 
geweſen. Die tbrigen Echter der damabligen Zeis 
ten waren meiftens nichtswuͤrdige Leute, Dieanden 
Gottes dienſt nicht dachten,und weder dieReligion, 


nochRirchenfagungen verftunden. Weil ihnen nun |: - 


die Zeit ben ihren geringen Derrichtungen zu lang 
ward; fo fiengen fie andere Handel darnebenan, 
menaten fi fich in Regiments-Sachen, jagten, jaus 
berten, oder ftecften den Degen an, und giengen 
mit zu Felde. Einige unter ihnen waren wie die 
unbaͤndigen Henafte, hielten ich Concubinen, und 
fehoneten auch der Nonnen richt, trieben ohne Ber 
dencken Flyebruch, Sodomiterey, und Blutſchan⸗ 
de, foffen ins Gelag binein, wucherten, raubten, 
toͤdteten, und — alles, was nur ein Boͤſewichi 
thun kan. 


— — —— —— — — — — — 

Im IX. Zahrhunderte haben verſchiedene Zeus 
gen der theit gegen die damahligen Irrthuͤ⸗ 
mer tapfer gejtritten. Den Traditionen widerſetz⸗ 
ten ſich Rabanus Maurus u. “ayıny, t welche den 
Nutzen und Vollkommenheit der Heil. Schrifft ber 
haupteten. Alſo prieſe HAaymo in PL. XXIL, AXXVI, 
etCL, die Schrifft, als eine nuͤtzliche Weide und 
heilfame Artzney, zu fleißiger Lefung und Betrachs 
tung an, und befennet, daß fie uns von dem ervigen 
Leben gewiß mache. Kabanus Maurus in Eccleie 
Lib.VI. Cap. 2. Lib. IV. Cap.7. bejcuget, daß die Er⸗ 
Eenntniß der Wahrheit im Alten und Neuen Teſta⸗ 
mente anzutreffen fey, u. warnet, dab man ja nichts 
darzu thun noch Davon nehmen folle, Daß wir die 
Vergebung der&ünden und alle Wohlthaten blos 
durch Ehriftum u. feine Barmbergigfeit erlangen, 
feget Hoymo an mehr als an einem Orte; und der 
Mönch Remigius fpriebt: Esükeine grojfe Herr⸗ 
lichkeit So, dab da alle gefündiger haben, und 
der Herrlichkeit Goties mangeln, ſie umſonſt ges 
rechtfertiget werden. Und an einem andern Orte 
übern Pf.xXI, ſchreibt er: „Das ift meine Hoff⸗ 
„nung, daß ich aufdeine Gerechtigkeit traue, und 
„nicht auf die Gerechtigkeit des Gefenes. Denn 
„Durch Des Gefeges Wercke wird niemand gerecht⸗ 
„fertiget, fondern durch deine Önade. » Diefem 

ftiint Zincmarus Remenfis epift. ad Hinemarum 
Laudun. bep,u. lehfet : Die Gnade Gottes rechtfers 
tiget die Gottlofen. Worzu noch Haymo in Cap.IV 
ad Rom. von dem Ölauben bemerckt, daß ausden 
Glauben und durch den Glaubenalle 'gerechrfertigt 
werden. Anderer Zeugniffe von diefen Lehren zu, 
et Die Anruffung der Heiligen nebſt 
dem Bilderdienfte mißbilligten Agobardus, ingl, 


Claudius Taurinenfis, über diejes der Comment z 


zu Paris im Jahre 324. u. a. Daß fih uf 

cus, oder Udalricus zu Augfpurg gegen den ei 
bat gelegt, begeuget die Epiftel an den Pabft FTicor 
laus,worinne er aus der H. Schrifft berveifet, daß 
der Eheftand den Prieſtern nicht verbothen fey,und 
ferner anführet, zu was für greulichen Sünden die 
meiften durch den eheloſen Stand verleitet würden. 
Die Päbftifchen Grunde vor den Coͤlibat werden 
widerlegt, und endlich gebeten, der Pabſt möchte 
folche Pharifäifche Lehre abichaffen, Damit DieKirs 
che, als die Braut Ehrifti, nicht langer mit folchen 
Unreinigfeiten befleckt werde. Den Privat-Mefs 
fen widerfprach der Synodus zu Mayntz im Jahre 
814, ingleichen der zu Paris 829, nicht weniger 
Walafridus Strabo, und andere. Den Aber⸗ 
glauben bey den Wallfahrten; zeigt der andere Sy⸗ 
nodus Cabillonenſis, ingleichen Claudius Tauri⸗ 
nenſis, wie Jonas von Orleans in ſeiner Schrifft 
gegen ihn bemerckt. 

Im X, Jahrhunderte haben die Zeugen der 
Wahrheit nicht weniner hefftig wider Das Pabſt⸗ 
thum geſtritten. Dat; die Pabſtliche Tyranney 
vielfaͤltig erkannt, und derſelben widerſprochen 
worden, bezeuget unter andern der Ernodug zu 
Reims im Fahre ggr, auf welchem Berberrus, 
damahls Erb⸗Biſchof zu Reims und darauf unter 
dem Nahmen Spylveſiters IL, Roͤmiſcher Pabſt, 
das Praͤſidium gefuͤhret. Die Gelegenheit 
darzu gab Arnulpbus, ein natürlicher Sohn 
des Königs Korharii, weichen Hugo Capetus 
nach deſſen theuren ihm geleiſteten Ende — 


, 


ungetreue Arnulphus verrieth Furg hernach feis 
ne Stadt an Carln, Hertzogen von Lothrins 
gen, wobey es nicht obne Brand, Kirchens 
Raub, Blutvergieffen, undandereboshaffte Tha⸗ 
senzugegangen war. Man erhohlte ſich dißfalls 
Raths zu Rom; der Pabſt aber wolte fich Der 
Sachen nicht annehmen, Indeſſen kamen Ars 
nulpbi verrätherifche Streiche heraus, ‚und da 
waͤhrete es nicht langes fo ward cr zu Laon gefans 
gen, zu Reims auf einem Synodo verhoͤret, übers 
jeuget, und abgefeget; Berbertus aber, als der 
wirdigſte auf den Stuhl erhoben. Indeſſen weil 
dieſes ohne des Pabſtes Vorwiſſen und Genehm⸗ 





ahrheit, welche don uralten Zeiten, und ſonder⸗ 


lich auch nach der Echre Claudii Caurinenſis, den 
Paͤbſtlichen Mißbrauchen widerfprochen, und ſich 
eines einfältigen Sottesdienstes nach Apoſtoliſcher 
Art befliſſen, die Einwohner der Piemonteſiſchen 
Thaler, die nachınahis unter dem Nahmen der 
Vallenſer oder Dallenfer bekañt worden. Inſon ⸗ 
derheit hat man ſich vietfaltig gegen Die neu aufge⸗ 
hende Lehre von der Transſubſtantiation geſetzt. 
Der Biſchof Odo zu Cantelberg war ein eifriger 
Vertheidiger dieſes Irrthums; er fand aber wicht 
wenig Widerſpruch bey feiner Elerifep und Ge⸗ 
meine, welche von alten Zeiten her einer andern 


haltung gefchehen war : fo that er den Synodum | Lehre davon gewohnt waren. Indem cr fic) num 
in den Bann, und nahın ſich des.meineydigen Ars, ausder Schrifft Feinen Beweis Darüber zu führen 
nulpbi an, wie er nur wuſte undFonnte, Hierzu getrauete, und die Eleriiey gleichwohl Grund vers 
kam der Streit mit Seguino, Biſchoffen zu langte: fo ließ eres nach dev Gewohnheit der aber⸗ 
Gens, welcher nicht nur der Waͤhl Gerberts wis glaubiſchen Zeit auf ein Wunder ankommen. Er 
derſprochen hatte; fondern auch als Primas von betete Demnach betruͤglicher Weiſe zu GOtt, und 
Franckreich und Legat des Roͤmiſchen Stuhlsnad) | brach eine Hoſtie entzwey, da ihm denn das Blut 
der Verleihung Johannis Vln oder IX. Die Ober⸗ | Durch die Finget floß, welches viele einfältige bere⸗ 
Stelle über den Ettz⸗Biſchof u Reims praͤtendir⸗ | dete, dab fie feiner Meynung beyfielen andereaber 
te. Indem fic nun der Pabſt beydiefen Umſtaͤn⸗ glaubten, er. habe vielmehr mit Blur gefüllte 


den fehr infolent auffübrte ; fo erwieß oben gedach⸗ 
ter Synodus, laut deſſen Acten: dab der Pabſt 


ſich keiner abfoluten H-rrichafft in der Kirche ans 
zumaſſen hätte, und daß er wie andere Biſchoͤffe 
umter dem lUrtheile der Kircheitände, ja manmahls 
te ihn gar wach der Amveifung des Apoftels Pauli, 
als den Anti⸗Chriſt ab. 

Dem Paͤbſtlichen Geſetze von dem Coͤlibat der 
Geiſtlichen widerſprach man noch aller Orten. 
In Engelland wurden 975. von Elfredo in Mer⸗ 
eien fo gar die Aebte und Mönche aus den Kloͤſtern 
gejagt, und verehlichte Geiſtlichen hinein geſetzt. 
Man hielt auch verfchiedene Synoden über diefe 
Sache, auf welchen vielfältig dagegen difputiret 
war; wiewohl die argliſtigen Mönche durch ihre 
falſchen Wunderwercke gemeiniglich die Ober⸗ 
hand behielten. Es iſt auch ausgemacht, daß in 
Deutſchland, Italien und Franckreich die Geiſtli⸗ 
chen, ohngeachtet der dawider herausgekommenen 
Canonum, noch in rechtmaͤßiger Ehe gelebt, bis ih⸗ 
nen im folgenden Jahrhuuderte ſolche Freyheit 
gaͤntzlich abgeſchnitten worden. Die Griechen 
waren dieſem Lehrſatze fo ſehr entgegen, daß fie 
auch ihre Prieſter noͤthigten, ſich zu verhehrathen. 

Dem Fegefeuer war nicht nur die gange Gries 
chiſche Kirche zumider, fondernman an auch aus 
dem Synodus su Troslejum, einem Dorffe bey 
Soiſſons, im Jahr 909. erfchen, daß nicht alle im 
Decident was daraus gemacht haben. Denn, ob⸗ 
gleich auf ſelbigem allen und ieden, was ſie glauben 
und thun ſollen, ziemlich ausfuͤhrlich vorgehalten 
wird: ſo gedencket man doch nicht das geringſte 
weder des Fegefeuers noch der Meſſen, noch ande⸗ 
rer dergleichen Paͤbſtlichen Glaubens⸗ Lehren, wel⸗ 
ches ſonſt nothwendig wuͤrde geſchehen ſeyn, wenn 
man dergleichen Dinge für heiſſame Glaubens⸗ 
Artickel angeſehen hätte. 

Gegen die Privat⸗Meſſe findet man ein Geſetz 
des Koͤnigs Edgars in Engelland, worqus abzu⸗ 


Schwamme zwiſchen den Fingern gehabt, und ſol⸗ 
che ausgedruͤckt. Sonſt beftritten dieſen letzten 
| Jrrthum noch) Wulfinus, Biſchof u Sarisburp, 
ı Helfricus und Herigexus. ; 

Im XI. Jahrhunderte haben ſich Kayſer und Koͤ⸗ 
nige den Paͤbſten widerſetzet. Auſſer dieſen fanden 
ſich auch gantze Kirchen und Gemeinen. Der Ori⸗ 
entaliſchen Kirchen nicht zu gedencken, ſo hielt die 
Deutſche Kirche drey Synodos gegen den Pabſt, 
zu Worms, Brixen und Mayns. Von dem Wi⸗ 
derſtande der Maylaͤndiſchen Kirchen, welche des⸗ 
wegen vom Baronius für ſchiſmatiſch geſcholten 
wird; koͤnnten wir hier auch reden, wenn wir nicht 
noch mehrere Zeugen der Wahrheit aufſtellen 

muͤ 


on den obgedachten Waldenſern hat man 
nicht ungegruͤndete Nachricht, daß ſie in ihren Eon⸗ 
feßionen und andern Schrifften, den Irrthuͤmern 
und Aberglauben der Roͤmiſchen Kirche zuwider 
geweſen. Insbeſondere findet man Zeugniſſe ge⸗ 
gen die Paͤbſtliche Thranney bey Peter Damian, 
und beym Ivo Carnotenſis welcher ſonderlich den 
verkehrten Beruf der Paͤbſte und anderer Geiſtli⸗ 
chen, wie auch das verdorbene Moͤnchs⸗Weſen 
durchziehet; bey dem Verfaſſer des Buches de 
Vnitate ecclefix, welches zu Hildebrands Zeiten 
geſchrieben worden; beym Walthramus Biſchof 
zu Naumburg, welcher den Tractat de inueltitura 
Epiicoporum per Imperatores facienda herausge⸗ 
geben; beym Venericus Vercellenſis, deſſen Buch 
den Titul fuͤhrt: de diſcordia regni et facerdotii; 
: bey dem Bennone Cardinali, deſſen Vira Hilde- 
‚ brandi unter andern in dem Catalogo teftium veri- 
tatis {u findenz beym Lambertus Schafnaburs 
genſis, welcher, nachdem er ſelbſt ins gelobre Land 
Hereifet war, die Thorheit folcher Wallfahrten 
verdammte, auch andere Thorheiten und Miß— 
brauche mehr entdeckte, 
Im X. Jahrhunderte haben nicht weniger 
Zeugen der Wahrheit dem Pabſtthum wider⸗ 











nehmen , daß ſich viele gegen diefe Gewohnheit ſtanden. Ueberhaupt giengen vielen die Augen 


muͤſſen geſetzt haben, 


uͤber dem Verderben der Kirche auf, und es wur⸗ 
P3 den 
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den verfchiedene in ihrem Gewiſſen überjeuget, 
daß der Anti: Chrift bereirs muͤſſe vorhanden 
feyn, wie ein Bifcyof zu Florentz, dem aber der 
Pabſt Pafchaiis II. das Maul verbot; ingleis 
chen Norbertus, den man für einen Heiligen 
hielt, öffentlich befenneten. Bernhardus trat 
noch näher, wenn er von dem Hochmuth der 
Paͤbſte, und von der verdorbenen Cleriſey ſchrei⸗ 
bet: „ ie folten Ehrifti Diener feyn, und diene 
„ten dem Anti-Ehrift. Es fer Daher nichts mehr 
„übrig, als daß der Menich der Suͤnden nur of 
„fenbar werde: ja das Thier aus der Offenbas 
„rung Johannis beige bereitsden Stuhl Petri. „, 

Der Abt Joachim in Calabrien redete end» 
lich fo gar frey daven, daß er dariiber auf dem 
IV. Eoncilio im Lateran verdammt wurde. 

' Gleiche Zeugniffe finder man beym Rubertus Tuis 
tienfis, Honorius Auguſtodunenſis, Johannes 
Sarisberienfis, und andern. Von den Wal⸗ 
denjern, die monderheit in Diefem Jahrhunderte 
angefangen haben, Zeugen der Wahrheit abzus 

eben, ſehe man den Articfel Waldenſer im LH. 
ande p. 1309. u. ff. 

Sm All, Gohchanberse hat man viele Wahr⸗ 
heits-Zeugen aufjuweifen,. Unter diefe gehoͤret 
Guilielmus Parıfienfis, welcher in dem Artickel 
von der Rechtfertigung und andern weit beffer, 
als es fonft zu feiner Zeit gewoͤhnlich war, lehrte, 
und fonderlich die verkehrte und fruchtloſe Lehr: 
Art der Damahligen Doctoren herunter machte. 
Senricus de Bandavo eifert in feinem Quodlibe- 
to II, vielrältig gegen die unbilligen Diſpenſatio⸗ 
nen der Päbfte. Der Biſchof Probus von Tull, 
deffen Zeit etwa um das Ende diefes Jahrhun⸗ 
derts fallt, munterte die Elerifey gegen die Paͤbſt⸗ 
liche Tyranney und Anforderung des vierten 
Theils von den geiftlichen Gürern auf, fo, daß 
die Gefandten des Pabftesmit einer langen Nas 
fe abziehen muften. Auf gleiche Weiſe wider 
fegte fich der beruͤhmte Gloſſator des Canoniſchen 

‚Johann Semeca, dem Pabfte wegen det 
Zehenden in Deutfchland, und provoeirte,als er in 
den Bann verfiel,aufein freyesEoncilium. Bo⸗ 
naventura erweiſet in feinem Tractate de prepa- 
ratione facerdotis ad Miffam meitläufftig, daf die 
Eommunion unter beyderley Geſtalt in der Kirche 
behalten werden müfle. Aegidius de Columna 
verroirfft Das Anfehen der menſchlichen Traditio⸗ 
nen ziemlich deutlich. 

Bon Joachimo Calabro, Sylveſtro Gyral⸗ 
do, Conrado Urfpengenfi, Edmundo Rich, 
Matthaͤo Parifio, Wilhelmo de St. Antore, 
ift zumelden, daß fie ebenfalls Zeugen der Wahr⸗ 
heit abgegeben. Robert Brofihead oder Grof 
ſehead, gab fonderlicy ſtarcke Zeugniſſe gegen die 
späbftlichen Greuel. Er, machte dieeingebildete 
Volikommenheit der Päbftlichen Macht nach 
druͤcklich herunter; und befannte,daß er fich fels 
biger' widerfeße, teil fie den Apoftolifchen Lehren 
uwider lieffe. Er mahlete die Unbeftändigteit, 
Verwegenheit, Bosheit, den Geiß und andere as 
fter des Pabſtes mit foldyen lebendigen Farben in 
feinen Schreiben anden Innocentius ab, daß die 
Eardinäle bey deffen Verlefung ausrieffen: Es 
ift wahr, was der Mann fagt, wir koͤnnen ihn 
nicht verdammen ! ohngeachtet der Pabſt für 
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Zorn darüber hätte zerberften mögen. Kurk,rs 
wird dieſer Mann von den Seribenten feiner Suit 
oͤffentlich gerühmt, daß er Pabft, König, Praͤla⸗ 
ten nnd Moͤnche gang frey befivafet , Die heilige 
Schrift fleißig gelefen , und den Paͤbſtlichen 
Bann fo wenig geachtet, daß er nichts weiter dar⸗ 
gegen gethan, als an den Richterſtuhl Chriſti ap⸗ 
pellivet, und folgendes gans ruhig und gottieclia 
verfchieden. Der Pabft aber muſte im kurtz 
bernach in jenes Keben folgen. Wie Thomas 
von Aquino in feinen Schriften Zeugniſe der 
Wahrheit von ſich geftellet, Fan weitlaͤufftig bey 
dem Dorfcheus in Thom. Aquin conf. verit ge⸗ 
funden werden. Hier wollen wir mur einige Saͤ⸗ 
Ge, fo Diefer Autor beweifet, zur Probe anführen, 
woraus zu fehen, wie weit Thomas noch oͤffters 
von dem Pabſtthume abgegangen. Alto hält er 
die Traditionen keinesweges dem Worte Gottes 
gleich, die Schrifft aber allen zu lefen nothıa, vo'l⸗ 
kommen, und Feines andern Zeugniſſes bedneiti 1. 
Ron der Paͤbſtlichen Hoheit und Unterwürftiss 
feit redet er an vielen Orten gans widerfinnin, | 
ohngeachtet er felbige in feiner Summa ausdrud + 
lich durch einige falfche Zeugniſſe Cyrilli Alexan⸗ 
drini beftätigen will. rgleichen teilen a 
ihm werden noch viele andere gegendas Scofeu r, 
den Bilderdienft und andere Roͤmiſche Zrıch 1 
mer und Mißbräuche bey angeführten Scriben⸗ 
ten geroiefen: wiewohl Thomas feine Zeugnit ie 
dermaffen in die eingeriffenen und herrſchenden 
Irrlehren verwickelt, daß ihm die Papiſten nic» 
mahls darüber aufiegiggerworden. Don anders 
Wahrheits⸗Zeugen Ban man den Catalogum te- 
ſtium veritatis und andere nachfchlagen. 

Im XIV. Zahrhunderte hat es eben nicht an 
Zeugen der Wahrheit gemangelt, die dem Pabſt⸗ 
thume und den herrfchenden Irrthuͤmern kraͤfftig 
roiderfprochen haben. Ja das Zeugnis der Wahr⸗ 
heit nahm auch mitten im Pabſtthume mehr und 
mehr uͤberhand, ohngeachtet nicht alle das Hertz 
hatten, fo oͤffentlich damit ans Licht zu treten, und 
den AntisChriftifchen Stubl zubefturmen. In⸗ 
zwiſchen muſte dieſes ales Der folgenden Reform as 
tion zur Vorbereitung dienen, damit das Wort 
der Wahrheit deito leichter Beyfall finden möchte, 
wenn man von dem Derderben der Kirche bereits 
an allen Drten eine ziemliche Erfennmiß hatte, 
Taulerustadelt den Dienst der Heiligen und Ens 
xl, und bezeugt, dab man, was den wahrbaff.en _ 
Troſt der Seele betrifft, von allen Creaturen im 
Himmel und auf Erden ledig ftehen, und auf ries 
mand als auf GOtt allein bauen u. bleiben mi\ jje, 
EinErg-Bifchof zu Auxerre hatte ander aberalc us 
biſchen Beobachtung der Paͤbſtlichen Feſt⸗Tae 
fo wenig Gefallen, daß er durch einen Prowirc Als 
Synodus deren eine ziemliche Anzahl abſchaffte. 

Von den IBallfahrten nach Rom, wie auch son 
der Roͤmiſchen Beichte und Abſolution hatten tiefe 
gar ſpoͤttiſche Gedancken, wie aus einem Gedichte 
dieſer Zeit erhellet, welches Afıni penitentiarius bes 
tittelt wird. Man fteller nehmlich einen Wolf, 
Fuchs und Efel vor, welche einander beichten, 
Der Fuchs, als VBeichtvater , abſolvirt Den 
Wolf gar bald, und entſchuldigt ihn auch; 
deggleicben thut dee Wolf, da er das Beicht⸗ 
vater ⸗/ Amt angenommen gegen den Such 8. 

Als 
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Als aber der arme Eſel kommt, und bekennet: 
er ſey einſtens mit einem ilgeim nach Nom ges 
reiſet, und habe demfelben aus Hunger Das 
Stroh, fo.er um die Fuͤſſe gewickelt gehabt, ad⸗ 
ur. Da machten. die ne die 
Tod⸗Sunde daraus, fallen über ihn ber, 
zerreiſſen und freffen ihn. Die Deutung ift leicht 
zu machen, 

Gegen die Transfubftantiation redete ein ges 
wiſſer Dominicaner, Nahmens Johannes Pa 
eifienfis, und behauptete, daß das Brodt ohne 
dem Gebrauch auf dem Altate nur ſchlecht Brodt 
ſey. Der Schul⸗ Rector zu Ulm, Johann 
Muͤnzinger, hielt 1384. eine öffentliche Rebe, 
und erwieß daß es unrecht ſey, die Hoftie ans 


zubeten 

Bon dem Meß / Opfer. geftund ein geroiffer 
Johannes Hager im WBärgburgifchen , Daß er 
bereits 24. Fahre glaube und Iehre;,;28 ſey die 
Meffe fein Opfer, und koͤnne weder Todten noch 
- Lebendigen nügen. '%a, wenn er ein gantzes 
Haus vol Gold hatte: jo wolte er nicht einen 
Heller an eine Meſſe fpendiren, 

Inſonderheit arıfff man den Pabſt bey feinet 
Tpranncy und groben Exceſſen an. Petratcha 
nennet den Pabſt⸗ Sitz Babylon ; wo es weder 

an Zrrthuͤmern/ noch Herrfchfücht‘; noch Unge⸗ 
rechtigkeit und Grauſamkeit, noch Wolluſt und 
dergleichen Laftermy aber wohl an der Liebe, 
Treue und Glauben, und andern Tugeriden ger 
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widerſetzet, wollen wit ietzo nicht weitläufftig Te re⸗ 
den. Den falſchen Wunderwercken der betrug? 
lichen Pfaffen, welche bald die Erucifire ſchwi⸗ 
gendimachten , bald den Roſt oder die zufaͤllige 
Roͤthe einiger Sachen: vor das Blur Ehrifti aus⸗ 
gaben, wie zu Eracan gefcheheny dato ſich ſelbſt 
ir die Finger ftachen,daf die Hoftien blutig wur⸗ 
den,und andere folche Bosheit mehr vornahmen 
dieſen begegnete Johannes Wuͤnſchelbergeln 
Deutſcher Theologus, in dem Tractat de —* 
et mirdeolis falfis. ‚Die Verſchwendungen dev 
Koften bey den Begräbniffen, und Meſſen vor dt 
Todten, worzu die Mönche ıhres Voriheils hal⸗ 
ber: das Teichtgläubige Volck berederen, wurden 
duch ein Decret des Rathe zu Brixen ohnerach⸗ 
tet —— Moͤnche mit Haͤnden und Fuͤſſen Due 
eh teten, verboten. 
gewiffer nicht ungelehrter Mann, — 
ewa um die Mitte dieſes Jahrhunderts geleber) 
und Domitianus Calderinus genennet wird; 
—— von der Meſſe, und wenn ihn einige 
iner guten Freunde noͤthigten, dieſelbe wider 
ſeinenWillen zu befuchen ; prlegte et zu jagen: 
Mun Pu uns gehen, und den gemeinen 
Fa mern beywohnen. 
Wuhelm Alhus, ein Abicklefitfiher und ver⸗ 
— jbilligte nicht nur Dre Pries 
fondern. behauptete auch, daß es feine 
ra an den Feſt⸗ Tagen zu arbeiten? ind 
—* verdamtate er die Anbetung der Des 





brecde , und‘ Ehriftus felbft vor Geld verkaufft Kata 


würde. ‚Der. Titel:des AutisChrifts wat von 
den Päbften ſeht gemein: "Yohannes XXI 
ward vom vielen fuͤr einen Ketzer geſcholten. 
Br fragten. auch nichts nach der”. Paͤbſte 
nniſiren. Die Florentiner befahlen ihren 
Prieftern den Gottesdienſt zu Halten Ghnerach⸗ 
ter es der Pabſt durch das Bann Interdict vers 
boten hatte. Deragleichen that Ludovicus das 
varus in Deutſchtand und machte unter ans 
dern den Mönchen zu Straßburg ‚ welche ihre 
Horas Canonicas unterlaffen — — 
Sie ſolten entweder ſin —2 
das iſt, entweder ihres — 55— 
oder aus ziehen. Man hielt Die Ausſpruͤche * 
u fire unvecht, und rölbegfegte ſich den⸗ 
19%: F ir”. 

Die Lehre der Waldenſer breitete ſich jt dies 
fen Zeiten gewaltig"aus ‚und fie legten ſchoͤne 
Zeugniffe der Wahrheit ab, Giner von ihnen, 
Der zu Wien verbrannt wurden, bekennete, dab 

Deren m Böhmen und Detterreichinae allein über 
80000. anzutreffen geweſen waͤren, zu geſchwei⸗ 

derjenigen, jo in dem übrigen Dentfchland; 

Seandreih, Engelland, Illyrien/ Italien Sa⸗ 
voyen, und in den Miederlanden ihr Weſen ges 

habt haben. Mär fehe den Artickel Walden⸗ 
Be imuur Bande: p. 1300. u. ff. Von den 
Zeugniſſen der Wicklefiten —*— wir hier eben⸗ 

vieles beybringen: wir wollen aber unſere 

auf den Aruickel —— im Lv. Bande p. 
air. uf. verwei 

Am XV. — — find ebenfalls Zeugen 
der Wahrheit aufgeftanden, die dem, Pabſtthu⸗ 
me Widerſtand gethan haben. Don den Kay: 
ren * andern Potentaten, die ſich den Paͤbſten 


Cenſe, welcher um das Jehe 
* gelebt, ſchrieb untet andern das Birds? 
de teptem acibus Bedlehis'in Apocälypi-defcrid 
ptis/ et de auctoritate eccleſio ejulque reformar 
Gone, worinne ev hiche mag berveifet, dah · die Ritz 
he uͤber den Pabſt / ſey zr:jondeiir ** daß der 

die uon Reformation al⸗ 
lejeit verhindert hatte. Sein Buch de erroris 
bus — — ————————— beſtrafet ſo wohl 
die im Schwange gehenden Lafter , als auch die 
Abgoͤttereyen mit: den: Helen, Zildern, Wale 


e8 
md Jobe ouchtorão 
— Männern zu Paris; berichtet iht 
Difeipel 2kventinen, ie noch. vor Luthern 
wohl taufendindhl beze Y habe die ſcholaſti⸗ 
iche Theologie Ben:teinen Brunnen der heiligen 
Wahrheit mit dem Unflath ihrer Fragen, und 
den wilden Waſſern ihrer Mennungen trübe und 
anfauter gemacht. Ein: Prieſter zu: Roftotk 
Nahmens Nicolaus Aus, hat in Ni 
ſiſcher Sprache ein Buch, die dreyfache Schnure 
genannt, ausgehen laffen, worinnen er das Sym⸗ 
deium des Ehriftlichen Glaubens, die gehn Gebo⸗ 
te und das Vater Unſer erklaͤrt Er nennet in 
ſelbigen den Ablaß einen bloſſen Betrug der. ar⸗ 
men Seelen und einen Fund griff Geld zu machenẽ 
er bezeuget: der Pabſt habe keine ſolche Gewatt 
wie man ſich insgemein einbilde, und man duͤrffe 
ihm weiter keinen Gehorſam leiſten, als jo fern et 
gebiete, was recht iſt. Er verwirfft Die Vereh⸗ 
rung der Heiligen und Reliquien, die Traditio⸗ 
nen und allen Aberglauben, und‘ weiß das ſchaͤnd⸗ 
— ——— aufs — e vor⸗ 
zuſtellen. . Wu 
i 
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Bir koͤnnten noch fait unzahliche ſolche 


Wahrheits-Zeugen anführen , wenn wir nicht | 
dadurch allzu weitlaͤufftig wuͤrden: Genug; daß 


man ſchon hieraus erkennet, und aus der gantzen 
Hiſtorie dieſes Jahrhundertes ſehen kan, wie das 
** —— tzen gegen das Pabſtthum 
jur Vorbereitung der gewuͤnſchten Reformation 
immer ſtaͤrcker worden. Dahin gehören noch die 
Lehrer Johann Berfon, Theodoricus de Niem, 
Nicolaus de Clemangiis, Laurentius Dalla, 
und.andere mehr, in deren Schriften Die Greuel, 
und faſt unendliche Bosheiten des Damahligen 
Pabſtthums zur Gnuͤge eröffnet, und beftristen 
werden; obfchon Die beftandigen Anti-Ehriftiz 
ſchen Berfolgungen, und andere Urſachen, die. hin 
und wieder vorfommen, den Sieg der Wahrheit 
bisher noch hinderten und aufhielten. 
 &8 werden auch unter die Zeugen der Wahr⸗ 
beit vor der Reformation Andreas Profe, Geor⸗ 
ge Srichenbufen, Johann Breitenbach, und an⸗ 
dere gejehlet, wovon man in Wilhelm Ernſt Ten⸗ 
zels Hiſtoriſchen Berichte vom Anfang und erſten 
Fortgang der Reformation p. 32. und 89. nachſe⸗ 
hen kan. Ferner werden darunter gerechnet An⸗ 
* —* en des — —— 
ler St. Auguſtini, nn Ro ‚Bifchef zu 
Roͤffen in Engelland, D. Ulrich Rifpach- Mau 
will hingegen aus tuͤchtigen Documenten erweiſen, 
daß Viclef nicht, wie Sorus und andere gethaft, 
unter die rechten Zeugen der. Wahrheit gezehlet 
werden koͤnne, weil er diefelbe vielmehr zufallig bes 
zeuget, und viele: fonticos nevos gehabt Habe 


Bon verfchiedenen Zeugen im XII, Jahrhundert | '' 
hat Martin Scyodius in feinem Buche de bonis | , 
vulgo Eccleliaflicis didis, :Sedt. IH. gehandeit; |‘, 
Auch gehören unter die Zeugen der Wahrheit vorſ 
Schwanbaufen, Eur |», 
ſtos zu St;:Gangolfs-Stifft m Bamberg, Mage] -: - 


der Reformation "Johann 


Darius Jacobus Baudenfis, auch in vielen S 
en Iohann Ferus, und Michael Medina 
Adrian Turnebus, der ſich zwar zum Paͤbſtlichen 


Religion befennete,aber gut Evangeliſch geſtorben 


iſt. Don Seelen Selecta Litteraria IX. P 
Endlich gehoͤret auch hieher Mol 
ſellpfaff zu Dettingen in Bayern, 
einer Predigtvom Gla 
worden, aber lieber ſeik iimt; als dierkine Lehre 
verlaſſen wolte.: Bernhardin Bide verfertigte 


p. 310; 
6,8% 


2480. ein Deutſches Carmen, in welchem er umer h 


andern klagt: es ſey mit dem Geige zu Nam ſo weit 
mmen, daß einer ums Geld eine Pabftliche 

ulle bekommen fünnte, darinne behauptet wuͤr⸗ 
de, es fey Feine Hölle. EEE 
Einige Gelehrte haben fidy bemühet, die Zeugen 
der Wahrheit in einem und andern Lande befons 
ders zu ſammlen. Go hat D. Johann Beorg 
LiebEnecht eine Difputation de euangelicz verira- 
is ante reformatiotiem in Haflıa confefloribus, Gief 
fen1726, gefchrieben, woraus mis einige Wachs 
vichten mittheilen ‘wollen : Heſſen ift durch den 
Bonifacius und Winfrid zur Ehriftlichen Reli⸗ 
gion gebracht; nach und nad) aber in den Paͤbſtli⸗ 
hen Glauben verfallen. Dennoch ſind einige in 
den verfinſterten Zeiten ſen, die die Wahr⸗ 
heit erkannt haben. Johann Gensheims 
fatis Limpurgenſibus findet man folgendes; 


24 


r wegen ı“ 
nach Saltzburg citixt 
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„In dieſem (1339 ) Jahre wurde zu Viayng cin 


„Unglaube offenbar, der hatte heimlich gewehret, 
„mehr denn 600. Jahr und laͤnger. Diefer Uns 
„ glaube und Articul war alio, daß man nimmer 
„nicht andere Heiligen anrufen folte, denn ſie be⸗ 
„teten vor niemand. tem, fiehielten,daf zwey 
„Wege waren; wenn ein Menſch geftorben war 
„te, fo führe er gen Himmel oder in die Hölle, 
„Item, hielten fie inihren Sitten, daß ein purer 
„Laye möge alfo wohl confecriren, als cin Pfaffe 
„Item, fie hielten, daß der Biſchof oder Paoyt 
„Leinen Ablaß mochte geben,- Item, fie hickten, 
„Daß das Gebet, Almofengeben, Meſſen und 
„Faſten, dns hulffe alles nichts den Seelen, denen 
man dag u 
ten Irrthuͤmern, die dieſen Leuten zugeſchrieben 
werden, ift zu ſchlieſſen, dab fie Zeugen der Wahr⸗ 
heit geweſen. Umer ſolche Zeugen werden auch 
gejehlet Haiſtulfus Luli Schüler, Rabanus; 
Sayıno, der Fuldiſche und Drrsfeldiiche Münch, 
LampeuusSchafnabingenfis,Zildegardis,und 
jonderlich die Waldenſer ; als welche ſich auch in 
en hervorgethan. Aus einer gefchriebenen 
schen Ehronicke fichet fnan, wie diefe Leute 
2233. ju Marpurg verfolget worden find. E⸗ 
—— 
y di ndgraf, ig8, en 
5, Biel Keger in Der Gegend — an ) 
Graf Seinticd) von Seyneinermwar, 
Der ſich aber bekehrte zwar. 
Aueh wurden begriffen dieſe Zet 
Ritter, Prieſter, und trefliche Leut, 
Deren ſichetliche umgewandt, or 
Be find. mit Feuer verbrannt, ©: 
elches hinter dem Schloß Marburg 


—— Bach 
| £ J 
Die edle Schencken von 


x bergh 
Muſten auch laufen in den Weg. 
Ein alte Frau ihm zugethan, 6 
Weil fie blieb fteiff auf ihrem Bahn, 
j . warınan fieverbrennet hat, 
Und hierauf ward gefchlagen t0dt ..  ; 
an welcher trieb die Sach, 
2 vauenhigdren es gefchah. > 
Landgraf Curt hat verftört im Rand 
All Ketzerſchul, wo et fie fand. 
nd dann Willandsdorff zuvorn, ? 
arauf auch Keserfehüler warn, 
Inder Grafſchafft Naſſau eslag, 
Welches man hierbey auch wiſſen mag. & 
AUnter die Zeugen der Wahrheit, ſo gegen 
das XV. und XVI. Jahrhundert, und alſo um 
die Reformations⸗Zeit in Heſſen gelebt Awer⸗ 
den ſonderlich gezählt Henrich de Haßia, fon 
hann Aohlbaufen , oder Tfobann von: Butz⸗ 
bach, "Johann Trithemius und Gabrieh 
Biel , welcher degtere audy zu Busbach geſtan⸗ 
den. Aus einem alten Manuſcripte von der Re⸗ 
formation zu Butzbach gehoͤret folgendes hieher? 
„AnnoDom. i525. hat Ehren Caſpar Wenix Geb⸗ 
hard Wenixen, weyland Landgraͤflichen Kellers 
„Sohn,augefangen zu predigen das Evange⸗ 
„lium am allererſten, und da das Kloſter 
„noch in feinem Weſen war, konnte er —* 
Fr aum 


achthaͤte 2. ,, ı Aus Diefen vermepns ⸗ 


a4 eigen der Wahehen Segen der WDabrhit "a 


»Kaut in der Kirche haben. Hat demnach ets ver, u. fi f. So weit gehet der vierte Zei⸗ 
” fiche mahl vor der Griedeler Pforten im näher | Begriff. 





> (ten Garten auf einem Baum̃e geftanden, und | Der fünffte Zeit-Begriff gehet von Luthern 
feine Predigt gethan, nachmahls aber im an bis auf unfere Zeiten... Cs iſt übrigens allen 
”Landgräflichen Schloffe, va fich_die Bürger | Gelehrten bekannt, daß Flacius einen Cataloguum 
”verfammlet, aber er Eonnte nicht Dieinfte erlans| teftinin veritatis gefchrieben ; von welchem wir noch 
” gen: Iſt demnach zu Rockenberg eine Zeit lang | etwas anmercken miiſſen. Die von Flacio ans | 
Pfatr⸗Herr geweſen, und darauf Gen Noßs) geführten Zeugen der. Wahrheit Fünnen; wie * 
” bach Fommen, da er fein Leben geendet. Anno | fonft aud) von Gerharden in Conteſſ. Caihol. und 
* 1520. d. 26. Jun. ift Ehren Henrig Rockenber⸗ andern gefchtehet, in Practiſche und. Theoretiſche 
"ger, Kugelherr allhier zu Butzbach, geftorben, | eihgktheilet werden. Jene haben dag gortlofe Ler 
"weicher andy die Wahrheit erfannt, im Klo- | ben, dieſe aber die verderbte Lehre geitraft. Aus; 
”fter geprediget, aber er hat nicht lange Zeit en iſt nicht viel zu thachen. . Sie Haben wohl⸗ 
"gehabt, der Kirche zu dienen, daß auch Keller | Suͤnden berührt, darinne fie felbit geſteckt, oder 
ond Bürger vermuthet, die Pfaffen hatten ihn | Doch ſolches unter verdeckten Nahmen gerhanz 
”pergeben;, welches ihnen auch Wolff Juſtin⸗ Hingegen die behre nicht berührt, ja die Wahr⸗ 
"ger vorgetvorffen auf feinen WBegrabnuß;, daß | beit Wohl gar verfülget, wie zu: Eoknik.. Ders 
” auch ſchier die Buͤtger in der Kirche Die Pfaf⸗ gleichen Reformation iſt nicht auf die Aenderung 
”fen hatten angegriffen, wo fie nicht das Chor | der Religivn angeben... Viele haben ſich auch 
”jugefchlagen, und zu ihrer ‚Hölle dem Kloſter Aus bloſſem Meid dein Chrs und: Geldgeitze oder. 
getrochen wäre. Anno iso. iſt Ehren Ni⸗Schweigerey der Paͤbſte und / Praͤlaten widerſe⸗ 
”colaus Blechenbach zum Pfarr⸗ Herr, das het. Daher haben ſich alleriiy Leute, Henden; 
*Evangelium zu predigen, angenommen wot⸗ Satyrenſchreiber, Paßquillanten, Enthufiaften, 
»den, hat vormahis zu Sulbach und Sodeu Raturaliſten, wie Amthiähis Miarcelfinus, und 
> hen etliche Jahr die Pfarre regieret, ünd dies | Muchiavellus ſich in Flacii Citatogum mit eins 
*weil er noch cwlebs geweſen, hat er fich zur | efchlichen. Die Theoretifthen, weiche die Irt⸗ 
» She beitattet, an Staͤrkrein, imd iſt die erite thümer in der Lehre angegriffen, haben mehr ji, 
Perſon gervelen;, ſo in Eheſtand getreten. Me⸗ bedeuten: Doch find fie nicht von gleicher: Ber 
*ben ihm hatten Die Patres, nehmlich 5. an Der | fehaffenheit. Crtliche haben ihr Zeugnif abgelegt, 
* —— im Kugelhauſe Sacramente adminiſtri⸗ | che Die Zerthumer ullzuſehr überhänd genommen, 
fer, und die Krancken Befücht, obiit 1584. d. ind find Dabey in öffentlichen Aemtern und Anſe⸗ 
”24. Jul, Anno 1534. d. 4, Jan. ftatb Ehren Jo⸗ | ben geftanden : Däs ift eben nichts ſchweres geiver’ 
hann Siegel, Pater des Kugelhauſes, weicher | fen, wie zu der Zeir, da man Gut und Blut vor die 
auch neben Ehren. ag geprediget: Anno) Waohrlheit můſſen Auffeken. - Erlidye haben num‘ 
> 1436. ſtaͤrb Ehreit Ihann Sörkelt ‘Pater, hak’| bie Rechte der Flirſten wider die PabitlicheTptans, 
sau gelehrt. „ Anne 136. auf Maria Nat hey bebatptet, het SFranöffehe Kirche. Anz 
=pitatis ſtarb Ehren Teonhardus, ‘Pater des dere haben nur klelne ABahrheiten entdecket, undı 
*Kugelhauſes, hat auch geprediget. Anno i548. die groͤſten Jerthuͤmer behalten. Die wicht iaſtent 
Conradus Stegenbach, Mosbachenfis, wel⸗ Zeugen haben gleichwohl groſſe Fehſer gehabt, al) 
> her vormahls zu Koͤnigſtein und hernaͤch zu | Zuß, ja wohl gar neue falfthe Lehren daru erfüns: 
> Busbady Kugels Here gervefen; auch hier im | hen.als Wielef. Luther aber ift anfangs ein ans 
> Deden die Wahrheit Erfehen, und gelehret Eine | derer Buß geweſen⸗ der bey wenig Wahrheiten / 
*Zeit lang, und darnach zu Ortendurg Pfar⸗ | hoch ſehr viel Jetthuͤmer gehegt: Nachgehends iſt 
"ter morden, von Ortenburg hleher zum ‘Pfars| Er imiger ju groͤſſerer Exlenntniß gelangt, und hat 
»rer angenommen worden, Und, Aano Dom;| ülfe alle uͤbrigen Zeugen der. Wahrheit tweit übers 
>73. d. 27. Jul. im HErrn entfchlafen; feines | roffen: Slaclus haͤt von ſeinen Zeugen ibahteben: ' 
» Alters über 30. Jahr. Anno 1550. d. r. Aug: keine andere Meynung gehabt, als wir jetst.amı 
—— Johann Siegen; der legte Pater | fuhrt haben, und er hat vermuthlich ſo wohl ihren 
"des Kugelhanſes, hat auch aglehrer Nach Unjerſcheid, als Fehler, eingeſehen. Unterdeſſen 
”der Zeit haͤben ſich v. ©. F. & üimd Her⸗ hat er feinen Zweck erreicht, und durch Sammiung 
ren in die 3. Jahr lang um das Kügels ſolcher Zeugniſſe der Kirche groſſen Dienſt gethant 
* haus getrieben, bis fie es in Ordnung * —— Arbeit iſt wohl wwch eins und da⸗ 
"bracht, daß fie es alle 4. annehmen, wie es andere zu uͤberſehen, zumahl da er in dieſem Studid 
"denn jetzt im Schwange gehet. Diefes find die) inshrentheilsdns Eis muſte brethen vieles auch als 
= sornehmften Zeugen in Heſſen bor des Refor⸗ Maͤchlavels Boßheit, jur ſelbigen Zeit noch nicht! 
> mätion.” _ R 22. |Ientdeifer, und befannt iodr.. Der berübtnte 
Zu Hof im Voigtlande find dor der Refor⸗ Hett D. Heumanũ vergleichet die practifchen Zeus - 
mation folgende Zeugen der Wahrheit aufgeftans| gen euin piorum defiderioreun fcripturibus noliratiä 
den: D. Theodor Wöruniger widerſprach 1489; | bus: Man ſehe ſein IH. Brogrammd; welches den 
dem Ablaß tapfer. M. "Job, Sörgel hat von Titul hat: Lutherusteflis veritatisacvindeximpuper 
iger, bis ici4. auf die Hei. Schrift, und fonz| tu vaus oriinneminentillirnus, ünd in feinem Eu: 
derlich auf Die Epifteln Pault gedrungen und 96 | theto Apocalyptico; (Hannover 1717.) ſtehet. Wir 
weiſſaget, Patılns mürde bald hervor gejogen | Wöllen feine eignen Hukte anfülyven:: Name & 
werde. M. Joh. Zellertviderfegte ſich 1517. dem | iplos, ſchreibt er von diefen Brattifchen Zeugen; nul« 
Ablaß-Krämer Tetzeln, und M. Caſpar Löner | lümieligionisnoltr=dogına impupnafe; fed:hedie- 
wat 1524. der erfte öffentliche Evangeliſche Leh⸗ nis omnia fana eſſe largiri: Cxterum vitam wiaus 
Unjvirfal- Lexiei LXII Theil. ö Chti- 








23 Zangen der Wahrheit 


Chriftiansmdeteflari, ſtatun 
lis emendandum cenfere. 


eetlehi@ in nonnnl- 


langen und offenbahren Streit, nach der Spra⸗ 
che diefer Leute von Beinen angefochtenen Lehrpun⸗ 
eten wiſſen wolle. Es ift doch viel ein anders, das 
ungoͤttliche Weſen der heutigen Maul-Chrijten bes, 
ſtrafen: Ein anderesaber die Kirche felbft anlagen 
und reformiren wollen. Und die muͤſſen einen gant; 
indifferenten Glauben haben, welche in ihrer Res 
ligion contradicterifche Lehr⸗Saͤtze fo gleichgultig 
anſehen. Will man aber den Reformatifmusmit 
der politifchen Raiſon Carls V. und Steidans ent⸗ 
ſchuldigen: Reforınare von eftaliam inuchere fideın 
sutreligionein, fed vitia tantum atque ınores einen · 
dare: So könnte man diefes wohl denjenigen zu 
gutehalten, welche die Kirche nur von auffen ans 
fehen, und nicht begreiffen, daß dergleichen Refor⸗ 
mation in den Sitten und Leben, die Anderung in 
der Religion ohnfehlbar mit ſich führe. Daher 
widerſetzte fichder Römische Hof Der Reformation 
beſtaͤndig, ob derjelbe ſchon die Verderbniß Der. 
. Difeiplinerfannte. Und diejenigen, welche tiefr 
fer einfahen, mereften voraus, daß ohnfehlbat das 
gantze Lehr⸗Gebaͤude des Pabſtthums muͤſte um⸗ 
gekehrt werden, wenn die Reformation nach des 
Kayſers Sinn ergehen ſollte. Denn es gehet mit 
ſolchen Reformiren, wie mit einem alten durchfreſ⸗ 
ſenen, und im Grunde verderbten Haufe, da die 
Bauleute nur etwa von dem Dache, und einigen 
Balcken ſchwatzen, die man neucinzuziehen hätte: | 
Denn fie aber anfangen einzureiflen; fo Ichret 
iche von felbft, daß man den gangen Plunder um⸗ 
ten müffe. So ftund es mit der Roͤmiſchen Kir⸗ 
che, und eben folchen Concept haben die angemaßs 
ten Neformatores von der Evangeliſchen Kirche ; 
wie es denn am Tage lieat, daß fie eingans neues 
Gebäude und Verkehrung der meiften und 
wichtigften Glaubens» Lehren intendiren. Miri 
Lexicon Ant’guirat: Ecclefisft. p. 934. u.f. Uns 
fehuldige Nachrichten des Jahrs 1712. p. 558; 
Des Jahrs 1713. p. 927; des Fahre 1714. p. 4055 
des Fahre r717.p-1385 des Jahrs 1718. p 303. u. f. 
des Fahre 1726. p-689.U. 10655 des Fahre 1727. 
P-447.u.f. des Jahrs 1728.p- 760. u. ff. wie auch 
p.1006; des Jahrs 1730. p 486. u.f. Zurge 
tagen aus, der Rirchen⸗Hiſtorie des Neuen 
aments III, Th. p. 311. u. ff. p- 542. u. ff. p- 802, 
u.ff.p1077.u.ff. IV. Th. p. 166.0: ff. p- 553. u. ff. 
P-047 uff. | 
: Zeugen der Wahrheit, Lat, Tefes veritatir, 
oder Tefter de veritate, heiffen in denen echten fo 
viel, als wahrbafftige Zeugen, oder folche, die von 
ihrem wahren Wiſſen, und von der wahren Ber 
fchaffenheit einer That oder Handlung ausfagen, 
wie davon in denen Artikeln: Zeuge, im V. Ab⸗ 
itte, und Zeugen (guͤltige) wie auc) Zeugen⸗ 
‚und Zeugen:Dechör, bereits mit ındhs 
vrerm gebandelt worden. 
- Zeugen» Warnung, fiehe ZeugenssZrinnes 


Sag in Wechſel⸗Sachen, fiche Seuge, im 
gen wieder fallen laſſen, fi 
fallen jaſſen. 


* 











Zeugen / Zwang 044 
Zeugen⸗ Wiederholung, fiche Zeugen : Datz 


* we giebt em bör, (wiederholte). 
Zeumann zuverftehen, daß er nicht mm den Pieti⸗ 
eno Refdrmatiſmum billige ; fondeen auch nach laſſen. 


Zeugen wiederruften, fiche Zeugen fall 


Zeugen-Zabl, fiche Zeugen, (Zahl der). 
’ — zuruͤck ruffen, ſiehe Zeugen fallen 
Zeugen / Iwan, oder Zeugen⸗Coercirung, 
Lat. Teftinm Coactio, oder Tæſinm Gercitio, heiht, 
wenn ordentlich angegebene nnd vorgeftelte Zeus 
gen, die aus bloffer Hartnaͤckigkeit oder Unger 
horfam das vorr ihmen geforderte Zeugniß abzule⸗ 
gen vertveigern, jo denn von ihrem ordentlichen 
Richter durch darzu Dienliche Zange Mittel aus 
gehalten werden, Wie denn überhaupt ein jeder 
Zeuge, wenn er nicht deshalber in denen Rechten 
befonders privilegiret, moch ſonſt werwerflich ift, 
aud) wider feinen Willen Zeugniß abzulegen fehuls 
dig ift, |. 22. ff. deteflib 1.19.C. eod. GBailLib.l. 
Obf. 100. n. 2, md wenn er es ohne rechtmäßige 
Urfache ausfchlägt,mit willkuͤhrlicher Straffe dar⸗ 
zu gezwungen werden fan, Ruland de Commif- 
far. Lib. 11. c. 7.0.10. Berlich P.1.Concl. ar. Im 
Churfuͤrſtemhume Sachfen aber ift die Straffe 
beitimmt, nehmlich gehen Rheiniſche Gold » Sub“ 
den, zur Helffte dem Michter, zur andern Heiffte 
dem Producenten zu reichen. Welche Straffe 
fo offte, wie offte einer fich weigert, Zeugniß zu 
geben, auferlegt und gefordert werden kan; und 
wird doch der Wiederwillige von dem abzulegen? 
den Zeugnifje dadurch nicht befrenet,ja vielmehr fol. 
er. mit noch härterer Geld⸗Straffe dazu gezwun⸗ 
gen werden. Proc. Drön.tit.22. Carpzov F. I. 
C 16.d, 47.0. 6.u.f. Che und bevor ihm aber 
der nothigen Koften wegen Satisfactiongefchieht; 
fo wird er ausdem Haufe zum Zeugniß zu geben 
zu gehen, oder die Reife anzutreten, nicht gerwun⸗ 
gen. I, pen, C. de teftib. 1. 13. $.illaC; de judie. Mar⸗ 
tiniad O. P. $,tit.26. $.1. 0.448. u.f. Berger Ex 
D. F. tit. 22, Obf. 2, not. un. p. 726. Wiedriger 
Mepnung it, und daß die Zeugen destwegen, weil‘ 
ihnen die nothigen Koften zu Antretung der Reife 
noch nicht gereichet noorden, das Zeugniß ordentr 
licher Weiſe nicht abzulehnen vermögen, jeigef 
Wernber in Sel, Obl, For. P. VI, Obf. 370. und in’ 
Supplem. nov. ad eand. Obſ. Befiche auch Ber, 
tochs Promt, Jur. Vol. II.v. Teßir,.$. 29. und 30. 
Nach dem Canoniſchen Rechte, wenn cs geiftliche 
Perſonen feyn, fo werden fie fufpendiret, und 
bey Verharrung ihrer Halsftarrigkeit in den Rirs 
chen⸗Bann gethan. c. 2. X. de teftib. cogend. die 
Layen aber werden durch die Kirchen: Eenfur dars 
zu angehalten e. 4. fegg. X. eod, c.f.X. eod. Heuti⸗ 
ges Tages ift es dem Willkuͤhr des Richters anden 
meiften Orten überlaffen. Doch Pfleger man ins⸗ 
gemein auf eine Geld» auch wohl zu Zeiten eine Ge⸗ 
faͤngniß⸗ Straffe zu erkennen. Ja es meynet Ris 
vinus in Enuncist. Jur. ad Ord. Proc. S:x. tit, ans 
Enune. 1.daß auch zu Zeiten wohl die Territion, 
oder auch gar Die Tortur ſtatt haben fünne. Es 
Fan aber diefes nicht als in fehr-gruffen und wichti⸗ 
gen Sachen zugeftanden werden. Siehe Zeugen: 
Tortur. Es find aber dennoch gewiſſe Perſonen, 
die man zur Ablegung eines Zeugniſſes gar nicht 


2 


pe Fan; es müfte denn fonften auf Feine ans 
dere Art die Wahrheit heraus gebracht werden 
‘ j . re nen. 


245 » Benget 
—— & erzählgt dieſe pridilegirte Perſonen 


ad Proc, Sax. tit. 22, und Rivinus in 

—— Jur.ad. cit,tit. Beſſehe hierbey aach die Ar⸗ 
tickel: Zeuge, im V. Abfehnitte, und veugen (pri⸗ 
vilegitte.) Insbeſondere kan ein Geiſtlicher we⸗ 
gen deſſen, was ihm im Beicht ⸗Stuhle anver⸗ 
trauet worden, zu zeugen nicht gezwungen wer⸗ 
den, wenn man auch gleich ſonſten hinter die 
Wahrheit der Sache gar nicht kommen koͤnnte. 
c.2. da pœn. dıfl. 6, e. 2. X. de offic. jud. ordin. 
Eiche au) Obis Difl. de Sigillo Confefl, penit. 
—— 14. und Fleiſchers Einleit. zum Beiftlichen 
echte Lib. III. &.)14.$. 27. u. es. wie auch den 
—— der Siegel, im —— 

u. ff. Sonft aber und auſſer dem 


wohl, als die Layen, jum Ben geben gezwun⸗ 
gen werden, Pingizer 2. 
Conit. 16, def. 69. n. 2, gleich 
dern nur allein auf den Fall eingeichwäncket 
da die: Wahrheit anders nicht ten. werbem 
Bail Lib. I. Obf. 100.0,4. weniger 


* ein ‚Geiftlicher zu Ablegung des Zeugen« | ¶Zeug aus 
Se R 


Eydes zu nöthigen, yo ein ener Zeuge 
feinen. Ölauben:hat, und —— — Zeugen⸗ 


mbee. 20. © 3 qu. 9. 0. ei de * Sal 
Lib. 1. Obſ. 10% — —— 
Berger i m Reſolut. tit,.de te qu. 4. 
Berroch in Bram. Jat. Vol il. v. u $.33: 
m uͤbrigen iſt nichts Datamgelegen, ob die ge⸗ 
e ——— ‚bürgerliche oder 
inli che anbetrifft. Laa. ff. de tellib. l 16. 
Ceod.o 1. —— Xde teſtib. cogend. Sollen 
aber. die Zeugen-zu Ablegung eines Zeugnifles 
Bonner < gezwungen werden; ſo muͤſſen ſie erſt recht⸗ 
mäßiger Weiſe citirt, und Zeugniß zu — er⸗ 
mahnet ſeyn, und ſich dennoch widerſetzen, oder 
gar nicht inen. 9 eo, X. de 
gend. Inzwifchen, "nen Dot) micht zu Ables 1 
—— eines — werden, x) die 


bis auf. den fiebenden | Leric 


Grad, nad) dem — * — L4 ff.do 
de teitib..und S. 6, de grad, Die verſchwã⸗ 
gerten, oder andere -Anverwandten, welche ftatt 
der Eltern und Kinder find, L.. 5. de tefl. 3) Die 
ee L.4.d.t, 4) Die der Pubertät nas 
n,L.19.$.1.d.t. $)DierChesteute, 
B.kC.16.d:51. 6)Die Bürger x. wenn fie ale 
wider die Stadt ec. follen — 
den, Carpzov Lib. II, ‚Refp. 93. Wenn man 
nur die ——— auf eine andere Arthaben fan. 
‚0 F. X. de tell. cog. Hermanns Juriſt. Lex. 
Tom.Il, v. Feugen. j* 
Zeuger, n) der Welt⸗Weisheit Mas 
aifter, und Reetor der — in 
raunſchweig verwaltete dieſes Amt bis 1553. 
iers —Se— Kirchen⸗Hiſtorie 
IH. Th. p. 414. aus Hetmann Jamelmanns P. 
II. hiflor. ecclefialt. 7 28. Siehe die Ada fcho- 
daßica 111.3. p. 48 
—— a it 
tie, und gab folgen 
Verdruß und ——— Halle in Sachſen 
2612. in 4. Lipemii Bibliotheca Realis Theologi- 


Amte — 


Bergwercken, wenn 
—5 —* heutiges Tages die Geiftlichen: fo —*— — ee bemashtigen fan. 

nform, it. 
Carpzov P. LIn.? 
ſolches von an⸗ 
wird, genennet, den GOtt zum Zeugen —— des ewi⸗ 
gen Bundes mit Noah. Pf. 





zur Lade eingebracht werden muß; . 





deughaus 
ein, Wuͤrtbburgiſtes Dorff im 
welches allda mit acht Yu 
— Lexie. Tobog. des 
Zeuges, eine —2* f de 3 uh 
* ie —— 


ge 
cken, wenn die Teufe * —* worden, 
Zeuge nichts mehr —* oͤnnen. Äh 
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thanen an 
Feänckif —— 


P.2. £.eır, Spieg.pch, indic, F Zi. 
Beugs der: * Seuge, un TE ba 


Zeugevater aller Börter, che Sein, Coon 
fen») im XXXIX: Bünde: p.' ‚fehe N 
Seuge verlicehren dein — 88 * 
Berg⸗ 
po in 
Zeuge in den Wolcken wird der Regent 


‚there Bib ur Lexicon p. 453. . 
gewürden, 


day fihe Zug 
Zeunfeld, in Dorf m: Shlningen, fiche 


REN, äh 
möchte wohl das. Dome 
bedeuten, ſo man aus feinen Waaren erzenget 
oder dasjenige, ſo man geſammlet, 2* 
rien einzukauffen. Allein bey einigen Handwer⸗ 
ckern iſt es das Geld, was woͤchentlich oder mo⸗ 
nathlich von Meiftern, Wittwen und Geſellen, 
Die Bar⸗ 
bier⸗ Innung zu Jena hat in ihrem VI. Articke 
deswegen folgendes: ꝰ Was Meiſter pn 
"fen alle Sonntage zum Zeuggelde zw geben; 
> fchuldig ſeyn. * ſollen auch * Die Me t 
"fter, als Wittfrauen und Gefellen alle Gonns 
” tage, als die Meifter und Wittwen fechs Pfens 
nige, ein Gefelle aber drey Pfennige Jeugteid 
— ſchuldis ſeyn. Beyers Handwercks⸗ 


Zeughaus eur Verwahru rung des Chen 

wehrs, fi fiche Arcenal, im 1. Bande p. 1188. u. f. 
Zeughaus iſt auch ein Gebaͤude, den ho 

mitten und Eleinen Fagd- Zeug Hecke 
verwahren. Daffelbe fol von. Rechts * 
ziemlich geräumlich, groß und weit gebauet fen 
daß darinnen viel de an Tuͤchern und 
gen aufgehangen, und dennoch auch in der Mit⸗ 
ten die Zeug⸗Wagen ſtehen koͤnnen. Wie nun 
eines jeden Heren Vermögen, auch die Liebhaber 
u —— | —— da man 

piel, mancher wenig Jagd⸗ bat, alſt 
muß man aud) in Anlegung — Gebaͤu⸗ 
des, nach ſolchen und andern vorfallenden Um⸗ 
ftänden fich richten. Es merde.nun das 
haus hundert oder zwer hundert Ellen lang ‚fo 
muß es feine Ace Weite haben, und dee 
Boden denen Schwellen gleich allenthalben mit 
breiten Steinen gepflaftert werden, tweil man inſt 
Wagen und Pferden, nach Bedürffen, hinein 
und heraus fahren, und den Zeug aufs und abla⸗ 
den muß. Das Saͤulwerck ſoll wenigſtens acht 
Ellen hoch ſehn, und die Balcken oben zen Ch ' 
len — liegen; ——— 


€ 
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den Eden fein rund und glatt gehobelt feyn, damit 
der Zeug im Abjichen nicht etwan an Splittern 
und Schiefern hängen bleiben, und Lücher reiſſen 
möge, Weber folche Balcken nun erden die Tür 
«ber, oder auchdie groſſen Nege dergeftakt gehans 
‚get, daß ſolche eine Elle vonder Erde hängen, in der 
Mitten aber, wo gefahren wird, muͤſſen fie hoch ges 
—5* werden, daß ein Wagen zu fahren freyen 
aum haben kan: Anbenden Giebel⸗Enden kom⸗ 
men die Thore, umda hindurch ein⸗ und aus zufah⸗ 
gen, tie auch zen Thore nad) dem Hofe zu. Oben 
in den Dach⸗Stuhl kommen allerhand leichte Ne⸗ 
und Lappen, aufdie kleinen Balcken zu handen: 
— * das Ziegel⸗Dach mit guten 
Kappfenftern allenthalben wohl veriehenfeyn, daß 
der Regen nicht durchnaͤſſen, noch der Schnee 
duschitieben möge. Unten in allen 4 Windeln 
werden von Latten kleine Verſchlaͤge gemacht in. 
deren erſteren das Wagner⸗Zelig, in den andern 
das Stell⸗Zeug, in den dritten und vierten die Ga⸗ 
deln und Zangen, und anderes dergleichen noͤthiges 
Geraͤthe, jegliches. abſonderlich aufgehoben wird; 
Die Kaſten iu den Thuͤren werden auch abfonderläc) 
und ordentlich zuſammen geſetzt. Die Furckeln 
und Heftel werden an der Wand auf Traͤger hin⸗ 
geleget, oder indie Winckel an die Wand ordent⸗ 
Hch hingefegt:. Auıfen um das Zeughaus herum 
zu. an jeder Säule Hacken einidylagen, Die 
etze und Rappen zu trocknen: Man hat aber noch 
eine fchönere Erfindung den naflen Zeug bey anhals 
senden Regen Wetter im Zeuahause ſeloſt zu trock⸗ 
nen, nehmlich manläffet eiferne Hacken, jeden eine 
ibe Elle von dem andern, unter jeden Balcken 
lagen, daranıman das Tuch mit der Ober⸗ und. 
ntersLeine aufbänget, daß die Naͤſſe ſich drunter 
ziehen, und die Lufft folche austrocknen künne: Es 
miſſen aber ſolche Hacken mitten unter die Balcken 
feſt angeſchlagen werden: Denn ſonſten, wenn die 
Hacken zur Seite kaͤmen, koͤnnte daran ein Tuch 
im Herabziehen leichtlich einhacken, haͤngen bleiben, 
und Schaden nehmen. Es haben auch einige Rol⸗ 
len, entweder zwiſchen oder auf den Balcken, den 
damit ohne Schaden herunter zu ziehen; je⸗ 
ch alles nad) Gelegenheit des Haufes und Zeus 
Oben auf die Giebel gehören Hirſchgehoͤrne. 
uswendig herum muß das Haus fein ſauber mit 


“= Kelch getünchet ſeyn, auf den Boden aber ja kein 


Korn oder ander Setrayde geſchuͤttet werden, wo⸗ | 
durch die Ratten und Maufe zum Schaden herbep 
gelocket würden, In die Thore kommen zwey 
groſſe runde Löcher, ats Schuͤſſeln groß, damit Die 
Lufft zu aller Zeit Tages und Nachts ungehindert 
frey durchſtreichen, und von fich feibft den Zeus 
trocknen koͤnne. So fan man auch bey guten Yet 
ter und trockner Lufft die Fenfter öffnen, damit die 
Lufft deito beffer —— und inwendig alle 
Feuchtigkeit benehmen moͤge: Das Inventarium 
dder richtige Berzeichnif über alles und jedes, was 
im Zeughaufe an Fagd-Zeuge, Wagen, Geſchirre, 
und andern von Groͤſten bis zum Kleinſten ver⸗ 
wahrlich aufbehalten wird, hat der Wagenmei⸗ 
ſter oder der aͤlteſte Zeug⸗Knecht, ſo daruͤber geſe⸗ 
‚und eine forafaltige fieißige Aufſicht haben muß, 
amit alles und jedes fein fauber umdreinlich gebals 
ten, das ſchadhaffte und zerbrochene ausaebefiert, | 


das naſſe und feuchte getrocknet, auch jedes abfons , 


derlich zu vechter Zeit geveiniget,, fodann in guter 


Or dnung an gehörigen Ort wiederum verchaffer, 
und darinnen erhalten werde. 

Zeug⸗ Hauſes, (Uebergebung eines) ſ. Ueber⸗ 
gebung einer $eftung, im X. VII. B. p Gʒi. u. ff. 
Zeug⸗ Holtz, heiſſet bey denen Muͤllern das 
Schier-Hols zu allen Baus und Beſſerung derer 
m. bis und _—— 
wer icon p.299. Vermoͤge der Churfuͤtſtl. 
Saͤchßl. Muͤhlen — vom Fahre 1613. ım 
Eingange, fol der Haus Marfehall das Zeuge 
Hole, auch allen andern Vorrath, fozum Mübts- 
werche gehörig, alsKrummlingg&chauffeln, Wel⸗ 
‚en, Getreide, Keulen, loben, Hols, Eiſen⸗Stei⸗ 
me, amd alle Nothdurfft zu rechter Zeit, mit gutem 
Rath, und mit den Mubls Pferden, in der Zeit, . 
wenn man am wenigſten zu verfäumen hat, zut 
elle ſchaffen.  Zumelchr Zeit «8 aber mit den. 
Muͤhl⸗ Pferden füglich nicht geſchehen fan, ſoll mit 
den Amts» Unterthanen gehandelt werden, daſſelbe 
nach der Zeche zu führen, denen ſoll von einer ſchwe⸗ 
ven Fuhre, dafuͤr 6. ‘Pferde gefpannet, 6. Gtoſchen, 
bon einer gememen Fuhre aber, dafuͤr 3. ode. 4. 
Pferde geſpannet /z. Groſchen gegeben werden, das 
toll alles der Muhlmeiſter mit Fleiß anrichten. 

Zeugis eine Landſchafft ſiche JZeugitane. Wi. 
' LEUGITANA, eine Landſchafft, Feugitane. 
deugitane, deugitaniin Bette, Zeuges, Lat. 
Zeugisana, Zeugitunia, eine Landkbäfrt in dem ei⸗ 
gentlich jo genannten Africa,auf der Kuͤſte des Mit⸗ 
ellaͤndi ſchen Meeres, - Sie wird durch den Fuß 
Tuſca von Numidien abgefondert, und-ift anſetze 
ein Stück des Königreichs Algier. Die Ptobint/ 
welche die kandſchafft Zeugitane in fich faßt, wird 
auch die Carthaginienſiſche genennet. Wir wol⸗ 
len des Plinius Worte hiervon anfuͤhren: A Tulca 
Zeugitana regio & quæ proprie vocetur Africa. Es 
fheinet, als.ob bier Plinius Lib V. Cap. 4. bloß 
diefe Landſchafft Africa im eigentlichen Verſtande 
nennete: Allein Byzatium Faniticht ausgefcyloffen 
werden. Denn Die Eintheilung und Bervielfältis 
gung der Landfchafften it viel fpäter gefcheben. Ae⸗ 
chicus nennet dieſes Zeugitane Zeugis oder Zeu⸗ 
ges So ſchreibt er in der Abhandlung ven Africa: 
Zeuges prius nononius loci cognomentum, ſed touus 
provineiz [uit, velut in hodiernum ita a prudentibus 
aceipitur. Byzanttum (fo nennet er Byjaeium) eli. 
ubi.ejus metropoliseivitssHadtumerus hta eſt: Zeugis 
ell, ubi Carthago exitas conflituaeh. Pirwolen 
noch des Julius Solinus hieher gehörigen Worte 
beyfugen: OrmuisAfrica, fchreibt er Cop. XXVII. zu 
Anfange, a Zeugitano pede incipit: Die Worte 4 
pesie, heiffen hier fo viel als vonden Gitengen,toiee® 
Saltmafius erklärt ; der aber des Plinius Worte: 
& quz proprie, Dein Berftande nach theilt,als wenn 
Reugitana eine andere Landfchafft waͤre, und das 
eigentlich je genannte Africa ebenfalls: Daher jies 
bet auch Salmafius Des Solins pedım hieher,und 
meynt, wo Zeugitane aufhoͤre, da fienge fich das eis 
gentlich jo genannte Africa an. Es ift aber viel fiches 
ver, wenn man die Worte des Plinius,aus welchem 
die übrigen alle das ihrige genommen : Zeugitana re- 


nge, Bexers Hand⸗ 


7 & quæ proprie vocetur Afr:c: mitSardummen ale 


o erklärt: Lindeben diefe Landfebafft wird Zeus 
gitane genennet, wie es auch Aerbicus verſtan⸗ 
ven, deſſen Worte wir ſchon angefüͤhret haben. 
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Hidorus Sifpalenfis fagt Lib. XIV. Origin.|  “ Curubim M. P, XxVi x 
Cap, V. Zeugis,-ubi Carthago magma, ipſa et &!c.. . i 2.1 gen 

vera Atrica inter Byzacium & ee un — Ye 5 = 


quæ ptoprie vocatur Alrica, habet hc tria premon- 


Plinius feget Eurubim Wiſhen Neapel und 


toris,.&c. Dicror Uticenſis M dier find e orte; Oppida, Carpi, Milus, & 
Alan En ehrt) vl ru, Che Nespoln „Mor After Ipfs 
— ———— diſtinctio. Libyphgenices voc “ gu —2* 


VPunius nennet drey Vorgebuͤrge, die in dies 
fer Landſchafft Zeugitane liegen follen. Das 
erfte ift Promontorium Candidum; das andere 
bat von dem Apollo, und das dritte vom Mer⸗ 
eur feinen Rahmen. Plinius nennet auch vers 
iedene Städft in Zeugitane, voraus man dies 
rovintz Rage und Länge abnehmen kan. Hier 
feine eigene Befchreibung davon. A Tulca, 
Zeugitana regio, & quæ proprie vocetur, Africa efl. 
Tria promontoria : Candidum ; mox Apollinis, 
—— Sardiniz : —— ne —— 
id al proeurrentia duos t finus ’ ippo- 
henfem, proximum ab-oppido „ quod: Hipponem 
dirutum vorant, Disrrbytum a Gracis didum pro- 
°t aquaram irrigua. Cui finitimum "Tiheudalis 
hune oppidam, longius #iköre, Dein pro- 
wmontorium Apbllinis, .& in alteto finu Ukties 
&vium Romanoruim, ‘ Catanis morte :nobilis : flu- 
men Bagrads. Locüs 8 en Colonia 
Garthago, = in velligiis’Osrthaginis: colonia 
Maxulla. rd er fer hberum 
Clüpea in ptomontorio® Mercurii’ »Irem”"libera 
Curubis, Neapolis. Diefes it Plinii Beſchrei⸗ 
bung von Zeugitane, Br 80 
Wir fehen hieraus, daß die Landfchafft 
Sitane ſich von dem Fluffe Tufca, wo fich 
midien endigt, anfange, und bis nach Hadrume⸗ 
tum fich erſtrecke. Diefes Hadrurhetum nen: 
net Plinius Die erfte Stadt in Byjacien umd 
Treapolis die legte. Wo follman aber das hin⸗ 
rechnen, welches zwiſchen Neapolis und Hadru⸗ 
metum liegt? Vermuthlich zu Zeugitang, weil das 
übrige dort herum alles darzu gehoͤret, und uͤbet 
—— nichts zu Byzacium gerechnet 
uſſer Hotres Clin, welches ſchlechtweg Ad hori 
in Peutingers Tabelle genennet wird. Wenn wir 
an dem Vorgebuͤrge des Mercurs fortgehen ſo tref⸗ 
fen wir, wie Ptolomaͤus berichter, Aphrodiſtum, 
einen Tempel der Venus an. Hierauf folgt Sia⸗ 
'gul, weſches in der Peutingeriſchen Tabelle Siagu 
‚genennet wird. Nach diefem koͤmmt die Pflam⸗ 
ſtadt Neapolis, die Plinius die freyenennet : Allein 
don der Pflanſtadt thut er nicht die getingſte Er⸗ 
wähnung. un ne 
Bir wollen ung bey Befhreibung diefer Städte 
nicht aufhalten, fondern unferefefer auf die Artickel: 
lim XXXVII Bande p. 330. und Neapo⸗ 
kis im XXIIL. Bande p. 1436. verweiſen. 
Zwiſchen Neapolis und Hermaͤa liegt, wie Pli⸗ 
nius ſchreibt, Curubis, Kareoßis, Curobis, Curabis. 
nennet ſie, wie Neapolis eine Freyſtadt. 
der Reiſe⸗Beſchreibung iſt die Ordnung der 
aͤdte verändert, und iſt folgende! — 


Hadcumeto 
Horrea »: M. P. XVI. 


wußt, als. Ptolo 


1 Affe ift des Polybius 
Q 


ge Mercurs, 
bis und die Pflanzſtadt Neap 
fommt nod) des Scylacis us \n Welcher 
wiſchen Neapel und Hermäa, Daramter, Ciupea 
liegt, eine it von anderthalben Tage fest, w 
man zu Schiffe dahin gienge; i ae 
wird die Entfernung des einen. von, dem 
andern nur auf 20000. Cthyittg ‚gefest, weircbeg 
zu einer. Fahrt von anderthalb & U: 
nig find, Cs iftdaraus zu eicflen, De iin king, 
rario eine —— sangen ſehm 
Neapel Curubis Jein Ste shape 
lee 2: on ng an: Mn erahnen 
‚ Dutput, wird auich Pudput ud Puuppuf ‚ge 
fthrieben. "Dan ke Dunn ch Bunde 
P-1719. MR .'ı BEREIETAEETGG 
2: Mäher nach den Borgebürgeerinda sır [legt 
Alpis. Bey; Liefer Stadt hatzıfith der: guoffe 
rolomäus fehriübereilt, daeeraus’einer, wey 
dee macht, und die eine Aſpis die andere Ely⸗ 
Dea vennet, und jene über Die anders unter. dag 
a Er macht alſo dieſe Ord⸗ 


vd r Kurs FR ı Te 4 


Raven. tt Clopea. or "J 
Epnaia da 7Das Vorgebuͤrge 
2 = B MHermaͤa. 
sg AIR... 
Kögoii, Palat. Kilgaßıs — Kurobis, Palat 
—* PRO Surabis, " 
ı., Ned torıs noAdirg. Die Mlapiftade 


TE enpe . 

ft e8 iſt nicht ein entfelicher Fehler „ in welcher 
Prolomäus verfällt, Er macht auseiner Stade . 
wey derichiedene. , Die eine legt er an der einen 
Seite des —— an, und die andere gegen 
über, an der andern Seite, fo daß das Vorgebürge 
indie Mitte zu ſtehen komint. Die Sathe hätte 
er beſſer wiſſen follen. Beyde Staͤdte haben ſich 
niemahls dort befunden : uber eine Staͤdt hat 
wohl da gelegen, welche die Griechen Alpis, und 
die Eateiner Elypeanenneten. Den Sahmen dass 
te fie von der Figur des Hügelsbefommen, toorauf 
fie lag, Strqbo hat offenbahr feine Sachen 
beffer ‚als Proiomsus; er bat feine 
neue Stadt erdichtet, umd hat die Nahmen wohl - 
gefaſſet. ne vs "Agmuder Kapxpdapmanng wöreug, 
yo KAvamiaı Karses; dasift, von Aſpis die Stade 
der nienſer, worlche „Eiypea genen» 
‚net wird. Solinus hat diefes, auch beſſer ge⸗ 
ine Worte meis 


ſen es aus: Clypeam eivitatem Siculi; ex(Irnunt, 


| &yAlpida primom nominant , «Cap. XXVIE 


‚ Apabemes 
sus 


en Zeugitane 


——— 
us Aſpis nichts anders, als des Livins , Mela, 
md des ‚Dlinius Clupea, oder, des Solinus 
‚ und des Itinerarii Clypea. Den Uriprung der 
— erzaͤhlt Strabo Lib. XVII. und Solis 
36 : aber wegen der Lage ſind die Erdbeſchtei⸗ 
bev: fehr uneinig. Diefes wuͤrde Weitlaͤufftig⸗ 
Feit erfordern, wenn wit alles anfuͤhren wolten. 
m Es gehoͤrete aber alles dieſes eigentlich unter 
Den Artickel Aſpis, im II. Bande p. 188363. 
Ehe wir dieſe Seite von Zeugitane verlaſſen, 
ſd muͤſſen tie noch von des Caͤſats Aquilaria 
reden, welches vermuthlich in dieſe Gegend ges 
hoöret hat; hat es ſelbſt im IL. DB: de 
bello civili "befshrieben :- liſdein temporibus €. 
Curio, in Africain profechts ex’Sic’ha, - - - bidun: 
que & no&llbüs tribus nuvigatiöne Confumtis, sd 
it ad eum -loeum, qui adpellatur Aquilaria. 
ie loens abeſt· a Ohapeis poſſſum XXII. millis, 
Aubetque non meommodem æſiate ſtationem, & 
öbtis eminentihus promontoriis continenur. 
Caſar haͤtte wohl gethan, wenn er die Nah⸗ 
men der Votgebinge genennet ,' oder, gemeldet 
Hätte‘, nad) welcher Gegend K ig lagen: Ob 
gegen Süden oder Morden ? Die beyden Sei⸗ 
ten der Halb⸗ Inſul berginipt mit einander das 
DBorgeburge Merenrii, | e es Plinius nennet, 
oder Hermaa, wie esdie Griechen Steabo, und 
Protomäus heiſſen. N 
Die rechte Seite, welche nach den Sorten 
zu liegt , haben mir iegt, beſehen ? ‘Die-Tincke 


* 
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Auf Carthago folgt beym Ptolomaͤus der 
Einfluß des Bagrada, Plinius feßer Lib, V. 
Cap, IV, Caſica Cornelia datzwiſchen. Vucay 
'fcheeibt er, eivium Romanottim, Catonis morte 
| nobilis c Aumen Bagrada : -loens ; Galtra Corne- 
lias.celoniaCarthago. Allein man thut beffer, 
wenn mandem Drolomäus, ‚als dem Plinius 
folgt. Denn Caͤſar de bello cvili Lib- II. Cap. 
XXIV. fehreibt, Curio wäre zum Fluffe Bagra⸗ 
da geoinmen , und fen nach zurück gelaſſenen 
Legionen, mit Der Neuterep- vorgerucht, Das 
Eornefianiftbe Lager zu recognoſciren, da wäre 
er nun fo.nahe an Utica gefommen,. daß er des 
Darus Lager, das nahe an der Stadt geweſen, 
ſehen koͤnnen. Der Fluß Bagrada ergießt ſich 
wiſchen Ubea und Carthago ins Meer, Doch 
naͤher an Carthago, als nach jener Stadt zu. 
Man ſehe den. Actickel Bagrada im IU. Bande 


I * L k . fi. . . 14 
Nunmehro erſcheint, nach dem Prolomäus, 
Kopm?ie. warußıhd. Gernieiis cofhra , des Cor⸗ 

i Lager, nemlich Scipiong des. altern, wels 
cher zuerſt fein Lager daſcloſt aufſchlug, als,er 
bey dem zweyten Paniſchen Kriege iu Africa 
dete. Orxoſius ſchreibt Lib: V.Gap. XL, | 
dritten Kriege: Profedti in Akcıgam conlules, & 
Scipio tusc.tnbanus militum ð ꝓope Vriesm ‚ma; 
joris Africani eoftca tenueruur.. Plinius ſagt car 
fra Cornelis ;_ Caſar Lib. JE hell, cıv.l. Cap. KXIV, 
caltra Corneliana; Appianus Lis. Il. Civil. p, 747- 


Seite, welche an dem Earshaginienfifchen Med | vor Xagmez Tov_Zxgriwrog-,.. Scipionis, yallım, 


Buſen ift, wollen wir nunmchro auch in Aus | gleichwie Lucanus 
in nehmen. Auf derfelben finderr wir | denjelben redet: 


diſua und Carpis. Jenes Mlaufier Zweifel 


Mifua beym Plinius Lib. V. Cop: IV, woraus | Die Lage 

us ju  verbeffern it. Die. andere. 
Stadt wird beym Prolomäus-Käpzis, Carpis, | dam 
bevm Plinius Carpi im Plurali genennet, Auf’ 
Cyprians war Secundinus axCar-, 


dem en 2 * 
is, dem Auguſtinus Lib.;VJ. contra Donagiftas 
8 XXXI, Ka diefen Nahmen giebt. 
Die dritte Stadt an der MeersEnge heißt 
beym + Prolomäus Mafia, welche defien 
Ausleger Marula nennet; beym Plinius aber 
ſtehet Mapulla, der fie auch ‚eine Colonie nens 
net. Colonia, fagt er: Carthago, magnie in 
veftigiis Carthaginis: colonia Maxulla. Oppida, 
@arpi, Miſua, & liberum Clupea in -promöntotio 
“Mercurii. he — 
Nach Marula kommt der Einfluß des Cas 
tada, welcher in der Gegend, wo Tumig liegt, 
ſich ing Meer. ftürgt. Diefe lektere Stadt 
“welche ietzo überaus mächtig worden, heißt 
. “bey den Griechen Törms, und, wofern Fein Feh⸗ 
fer eingefehlichen ft, Tums ; bed den Läteinern 
Funes, Man fehe hiervon meiter den Ars 
tickel Tunte, im XLV. Bande ip. 1826. u. ff. 
Nunmehro koͤmmt Carthagofelbft, die Haut: 
Stadt inAfrica, welche die Thrier erbauet hats 
ten, und die mit der Stade Rom ftets um den 


Borzug ſtritte. Don der Rage der Stadt veden | 


Dolybius Lib, I. Cop. LXXIIL, Strabe L/b. 
‘XVII. p. $72, und von ihrer Macht und Groͤſſe 
Binnen die blutigen Punifchen Kriege zeugen 
Man fehe ein mehrers unter dem Artikel Cars 
chago, im V. Bande p- rıöı. u. ff. ., 


Lib. IV, 0.699. von eben 


ud“ 


- en, vereris; cetuis veltigia valli, 
des Lagers hat Cafar Am Angeführt 

rte wohl befehrieben: Curio ad Humen Bayra- 
n pervenit;.ibi,C. Caniniunn Rebılum.legarum 
eu Inne ben relinquit : ipfe cum equitstwante- 
oedit ad caflra exploranda Cornelisne, quod is ler 


cus- peridomeus caltris habebarur. Id autem 


‚\eft iugum dire&um, eininens in mere, utraque $x 


parte preruptum atque aſperum, fed paullo t⸗men 
leniore faltigio sb ea parte, quæ ad Vticein vergit; 
abet diredto Rinere ab Vtica paullo amplius p-flus 
M. Sed hoc itinere eſt fous, quod mare ſuccedit 
longe lateque is locus reflagnat : quem fi quis vitare 
voluerit, v1. millium circuita in oppidum perveniet. 
Vermuthlich irret der nicht, welcher bier dag 
ſchoͤne Dorgebürge, Pulchrum promontorium, 
ſucht. Diefer Nahme koͤmmt in dem Buͤnd⸗ 
niffe der Roͤmer mit den Garthagintenfern vor,in 
welchem ausgemacht ward, daß weder die Roͤ⸗ 
mier, noch dev Römer Bundsgenoffen bis uͤber 
das ſchoͤne Vorgebürge fchiffen ſolten. Hier 
find des Polybius Worte aus dem IL. B. Cap- 
XXI. MH DAEIN PQMAIOTZ MHIE 
TOTZ PQMAIRN ZTMMAXOTZ ’EIIE- 
KBINA TOT KAAOT AKPATHPIOT. - NE 
'NAVIGANTO KOMANI ROMANORUMUE 
SOCII VLTRA PULCHRUM PROMONTO: 
RIUM. Livius berichtet, daß esunter dem Dors 
gebürge Mercurs gelegen; welches wohl zu mer⸗ 
t£en ift. Polybius fepreibt Lib: TIT.Cap. XXIII. Te 
dvnardv axgwrnpwr est, TO mooXeiueven dutns Tie 
Kagyndivos weos Tas agnrıs. Das ſchöne Vor- 
gebbrge wird Dasjenige geneñet, vorlches gegen 


— — — 





3 deugitane J 
Mitternacht vor Carthago liegt. Übrigens 
gehoͤren die weitern Nachtichten bierbon unter 
den Artickel Bon, imIV. Bande p. sar. 

Wir gehen zur Stadt Utica fort, welche fi) 





ietzo unfern Augen darſtellt. Die Griechennennest / 


tenfie trun, Frycani, Dio Caßius aber Lib. XLI, 
"Ovrucr, nach —— Feige = Mels, 
us inus phanus n fie eine 
olonie der Tprier, und Strabe fagt : — 2* 
th Zerſtoͤrung det Stadt Carthago das Haupt 
n Zeugitane worden „Im XVIl. Buche p. 70. 
4 rum Ötoriga era deva Tu peyi 
Kairo afwsnarı Kararudurng de rys Kapx- 
dovos, tRtivy yv rar Anrebrers reis Poyuaioı; nal 
ÖpLAnTneUr weg Tacwv Asßun F ei. Utica iſt 
ſo wohl der Groͤſſe als dem An nach die 
andere Stadt nach Carthago; und als dieſe 
zerſtoͤret worden war, die Jaupt + Stadt dieſer 
Landichafft, daraus die Römer ihre Zriege 
in Africa geführe haben. Die Bürger hieſ⸗ 
fen Nuxaier beym Pofybius Lib. I. Cop. LXXIII, 
beym Dio Caßlus aber 'owraieucı ; Bea Caͤ⸗ 
far Uticenfes. Der Kayſer Auguſtus ertheilte 
ihnen das Roͤmiſche Bürger-Recht: res ourmn- 
diss AoNras haımraro, er Mächte die Uticen⸗ 
fer zu Bürgern. Man fehe übrigens Urica im 
LI. ‘Bande p- 1023. FE 
* Uber Utica fiehet man das Borgebürge des 
Apollo, tie es Plinius und Ptolomaͤus heiſ⸗ 
fen. Beym Strabo findet man ’areAAaer, 
Apollonium, welches wees Th ’Irian bey Urica 
bervorragen fol, 
Wie Prolomäus berichtet, fo erfeheint nun 
Shiniffa, welches im Itinerar o Tuniza, in der 
Peutingerianifchen Tabelle ift an eben dem Orte 
wiſchen Utica and Hippo Diarrhptus, Tumſa 
gefeßt, und jivar, wie es fcheinet vor Tuniſa 
vder Thiniſa. 


Beym Prolomäus finden wir nun Hippo 


Diarrhptus zum Unterfcheid des fo genannten 
Königlichen Hippd, welches in Numdien liegt. 
Diefe Ordnung bat auch Plinius behalten 
Lib. V. Cap. IV. A Tufca, ſchreibt er, Zeugitana 
Regio, & que proprie wocetur Africa. Tria 
proimontoria : Candidum : mox Appollinis, aduer: 
form Sardinie: Mercurii , aduerlun Siciliæ, in 
altum Procurrentia duos efficiunt finus, Hipponen- 
jem, proximum ab oppido, quod Hipponem di- 
rum vocant, Diarrhytım a Gtæcis diölumn, 
propter aquarum Irrigua, Karduin mednt, man 
mie überall an ftatt drutum, Zarytum lefen, 
daß diarytuın heraus Fame, auf eben die Art, wie 
man Zabulus an ftatt Disbolus ; Zeta odet Zxta 
ftatt Dita nach der gemeinen Art zu reden, ger 
fchrieben ward. — ee >. —* ug 
Diefes Hippo gar noch nicht zerfturer, fondern e 
u A hat Pflanʒſtadt. Daͤher muß der 
Appianus in Pın. p. rır. verbeſſert werden, wel⸗ 
cher Hippo wiſchen Utiea und Carthago ſetzt. 
Ubtigens ſtimmen der Erdbeſchreiber Anthicus 
tind der Verfaſſer des alten Itineratũ mit derjeni⸗ 
yen Ordnung überein, welche wir hier beobächter 
ben. Bey jerem folgen die Stadte alfo auf 


nder! 
-Hadrumetum, 


ale 


Er} 3 - . 





Ruſicade. 2 ET 
Indes Antoninis Ttindrario findet man folgerde 
Ordnung durch Numidien und Zeugitane: 

—* Königliche Hippo 4 


Hippo Zairhytut | 
Tumije, | Fa 
Miete, ö — — 28 


Unica, | E 
Gallus Galnnaceus, "ed 
Larthago. er. 3 
Hieraus fehen wir, daß Hippo Diarrhytus im 
aufferften Zeugitane liegen muͤſſe. 

Zwiſchen Diarehdtus Hippo und der Numi⸗ 
difchen Kolonie, QTabraca , finden wir beym 
Prolomäus Neptuni aras , und des polls 
Tempel, (Apollinis Templum), jvep Derter, wei⸗ 
che mehr dem Nahmen nach, als an ſich felbft 
berühmt — Plinius aber ſetzet innerhalb 
dem Fluß Tuſca, der Grentze von Numidien; 
ein DVorgebütge, das er Candidum- nentet. 
Hierinne it er dem Mela gefolgt Lib. I. Cap. vu; 
weicher von Numidien anfängt: Oppida, Hippo 
regius, & Ruficade, & Tobrace. Deinde tria‘ 
promontoria, Candidum, Apollinis , 'Mercurii, 
valte projedte in altum, duos grandes effie unt ſinus: 
Hipponeuſein vocant proximütn ab Hippone Diar« 
chyto, qui litori eius adpofitus eft? In altero funk! 
caltra Dellia, eaftra Cornelia, Aumen Bagrad», urber 
Veica& Carthago. Aus dern Dlinius yat Solinus 
das einige gefchöpfft Cap. XXVIN. Oinnis Africa a 
Zeugitano pede insipit, promonturio Apöllinis Sar- 
diniæ contraverla, Promontorio Mercurii procedenis 
in frontem Sieanam. Proinde extenta in duss pro- 
ıninentias, quatum alters promontoriun Candidurm 
dieitur : alteram, quzelt in Cyrenajca regione, Phu- 
cuntern vocant. irehrete Nachticht treffen wir 
von diefem Bergebürgenichtan.: Ptolomaus hat 
es gar weggelaſſen. Man fiehet aber hieraus, daß 
esgegen Abend zu in dem aͤuſſerſtem Zeugitanien 
müffe gelegen haben. Man [che Candidum promen: 
torlum, im V. Wardep.se7. —* 

Endlich koͤmmt der Fluß Tuſea welcher die 
Grenge zwiſchen Numidien und Zeugitane macht; 
wie ung Plinius Lib. V, Cap. IIL, IV, berichtet: As 
in ora (nemlic) von Numidien) Tacatus, Hippo 
Regius, flumen Armua? Oppidum Tabraca eiviini 
Romanorum. Tufcafluvius, Numidiz finis- -- A 
Tofca Zeugitana regio. Alſo hat dieſer Strom 
wiſchen Tabraca und Hippo Diarrhhrus feinen 
Ausfluß, deffen Ptolomaͤus auch unter Feiner are 
dern Benennung Ermehnung thut.. on 

Beſchreibung des Micrelländifchen Zeugi⸗ 

taniens Zeugisane Meaiterrana c·- 

Das Mitteländiiche Africa iſt etwwas unbekann⸗ 
ter, alsderübrige Theil, weil man ur 


‚ 





Do Zeugitane 


Glaubwürdigkeit desProfomauß,Anddesalten Ii-' Cigifa, lein⸗Tuburbo, (Tuburbs mi 
es 


nerarii verlaſſen muß. Unter dan Vorgebuͤrge d 
Mercurs liegen die Derter Almoͤna, Uticna, Chra⸗ 
bafa, QTurzo, lauter dunckele Nahmen. Viel⸗ 
leicht gehört auch hieher Pagus Mercurialis beym 
Sponius Mifcell. erud. Antiquit. p. 191, wel⸗ 
ches von des Mercurs Vorgeburge feinen Nah⸗ 
men befommen haben fol; wie diefer gelehrre 
Mann behauptet. In Diefer Gegend liegen 
nach Mittag zu, fizibirra, Mediccara, QTucma, 
Eerbica, Saſura, Eilma, Vepillium, und ans 
dere unbekannte Derter , bis an die Eybifchen 
Wuͤſten. Alles diefes berichtet uns der eingige 


Prolomäus. RT RL 
Unter Carthago an der Mittags-Geite her⸗ 
einwaͤrts teifft man an das alte Marula (Maxulla 
vetus), Köiva, Quina, eine Colonie am Yluffe 
Ampfaga, bey welchen auch Uthina liegen fol, 
deffen Bilchof Selig von lichina, auf den Con⸗ 
cilid Cypriani zu gegen geroefen , beym Autzu⸗ 
in Lib. VI. contra Donatift, Cap. XXX. Hier- 
auf folgen Audira, Groß + QTuburbo, (L’uourbo 
majus), welches Unterfcheidungs - Zeichen in der 
Peutingerianiſchen Tabelle darzu gefet wird. 
Diolo fagt fehlechtiveg Tuburbo, und fügt 
binzu: Bullaminfa, Wurbli, Ticelia, Thabba, 
Tichaſa, Negeta, Tufcubis, Timica, bi an den 
Mampfarifchen Berg (Maimpfirus mons), Unter 
Utica und Hippo find Uzan, Thifica, Eipipa, 
Meldita, Sifara, ein Sumpf, unter welchem 
man nahe bey Hippo Diarrbytus einen. ändern 
erblickt, der Hipponitis genennet wird, und in 
weichen nah Agathodaͤmons Ptolemaiſchen 
'Zabelle: ein Fluß gebet , tmelchet des Plinius 
Fluß Tuſca zu ſeyn fcheinet , wie etliche dayor 
halten. Uber den, Sumpf Sifard findet inan 
des Drolomäus Theudale, deflen Ptolomaͤus 
gedencft, und wovon Plinius L. V. Cap. IV, 
ſchreibt: Cui, (nemlich dem Zippo. Diarrhytus) 
finitimum. Theudalis immune, oppidum , longius 
alitore. Weiter herunter liegen Sobros, Mit 
ta, welches aud) in Peutingers Tabelle zu fehen, 
ift; ferner Flica, Tucca, und Tabia unter. dem 
Berge Eirna. Mehr gegen Suden ju liegen 
Vaʒua, Bendena, Nenſa, Themiffua, Aquæ 
colidæ, Zamamijon ( ») und Zigira 
Ddaſia 6 —— Thunuba und Muſſe an dem 
ge Mamfar, — 
Aules was wir bisher angefuͤhrt haben iſt 
aus dem Ptolomaͤus genommen. Hierju iſt des 
Hirtius Parada an der Straſſe, die von Thapſo 
nac)-Utica gehet, zu ſetzen. Denn ſo ſchreibt ge⸗ 
dachter Hittius Cap. UXXXVII. de Bello, Africano! 
Equites interim Scipionis, qui ex proelio fugerant; 
quum Vtieam * iter lacerent, perveniunt, ad 
oppidum Paradam. Einige halten Davor, dieſes 
wäre des Strabo Phara, weldyes nach feinem 
Berichte des Scipions Reuterey in. Brand ger 
ſteckt haben föll, Eben diefes erzahlt Hirtius von 
Parada. Doc die Sache ift noch nicht ſo ausges 
macht; teil Sttabd Phara mit Thena, Achold; 
Zella verbindet; weldyes Städte am Syrtifchen 
Meer⸗Buſen find, und Auffer dem Lege nach 


——— int lunerztis koͤnnen wir noch 
oninus luneragio koͤnnen wi 
mehrere Derter anfuͤhren als Unuea, Dina, Ballı, 


—— — — — —ñ —— — — — — — — — — Tl — —— 
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aus) Core⸗ 
va, Mufti, Membreffo, Sicilibba, Affura, Tucca 
Terebinthina, Cilio. Die Lage diefer Derter muß 
man durch die Wege und Straſſen abnehmen, 
Dom Königlichen Hippo geben zween Wege nach 
.. Auf der erjten Strajfeliegen folgen» 

erter: 


Zeugitane 


Cluacaria, 
Duburbo, das Kleinere M. P. XV. 
Cigiſa M. P, XXVI. 
Barthago M. P. XVIII. 


Der andere Weg vom Königlichen Hippon 
Carthago iſt diefer : Or he 


Das Königliche Hippo,  _ 
Tagaſte M. P, LIN, 
Naraggara M. P. XXV. 
Sicea Veneria MP. XXXII 
Muſti M. P. xxxiv. 
Membreffa M. P. XXxxv 
Sicilibra M. P, X. 
Unuca, M. P. Xıfl. 
Pertuſa M. P. vu. 
Carthago M. P. XIV. 


Bohr diefen Oettern wird Eluacaria in Tabula 
Auguftana Cluear, ynd Klein Tuburbo (Tuburba 
Minus mit einen zuſammengezogenen Worte Tu- 
— genennet. 

us der andern Straſſe von Hippo Regius 
nach Earthägo, 2 Muſti eine —5— 
Lage, weil es von einigen zu Numidien gerechnet 
wird: Vie man denn einen Ancsnianus Mu⸗ 
ſtitanus unter den Numidiichen Biſchoͤffen an⸗ 
trifft. Allein Vibius Sequeſter de Ruminibus 
hat der Stadt Muſti an dem Fluſſe Bagrada 
ihre Stelle angewieſen, weldyemitten durch Zeu⸗ 
gitane fließt. Bagkada, fchreibler : Afticæ iuxta op: 
pidum Multi, ubi Regulus ferdentem longum B. 
CKX, exercitu adhıbito interfect. Daß es nicht 
weit von Baprada gelegen haben muͤſſe, bezeu⸗ 
gen die.übrigen Wege von Tuburbd durch Balis 
und von Catthago nad) Sufctula. Sie folgen 
alfo anf einander: | 


Von Carthago nach 
Unucd 20000, Schritt 
Vallis 22000. 

Coreva 20000. 
Muſti 26000. 
Aſſuras 20000. 
Tucca Terebinthina 12600. 
ufibus. 25000. 
Gufetuld 25000 


Folglich Fan die. Stade Mufti nicht in Numi⸗ 
dien liegen: Man Fan auch nicht wohl jugeben, daß 
das eine Mufti in Numidien, und das andere in 
der Landichafft Zeugitarie gelegen habe. 
.. Membrefa oder Membreffa, Membriſſa,koͤmmt 
inden Eoneiliis dor. Den legtein Nahmen trifft 
man inder Peutiugerianiſchen Tabella an. 
übrige gehört unter den Artickel: Membreſa, 
im. XX. Bände p: 577. _ ai — 
Sicilibra *— Sleilibba iſt auch in dieſer Ge⸗ 
gend befindlich, ingleichen Unuca oder Inllea, wel⸗ 
ches von Sieilibba iz000; ferner Pertuſa, wel⸗ 
ches 7000. Schritt davon liegt. So 
Auf det dritten Straſſe, welche auf beyden Sei⸗ 
ten, ſenderlich zur Rechten des Fluſſes ae 
N 





Jeugitane 
und die wie jetzo beſchrieben haben, find 
noch folgende Oerter ju mercken: Valli, Coreva, 
Affırd; Tucca Terebinthina. Wir wollen uns 
nicht aufhalten, fondern unfere Leſer auf die 
e-Valli, im XLVI. Bande p. 384; Coreva, 
im Vi Bande p. 12765 Afiere,; im U. Bande pı 
19875 ingleichen Tucca, im XLV. Bande p. 109. 
verweiſen. Bey dem letztern Orte müffen wir 
etwas anmercken, welches man in dem angefuͤhr⸗ 
term Artickel nicht finde. Qucca Terebinthina 
wird. zum Lnterfchied von drey andern Dertern in 
des Antoninus Itinerario alfo genennet. Man 
muß fich wohl vorfehen, wenn man nicht diefels 

ben mit einander verwechſeln will, 

Eben in diefem Mittelandifdyen Zeugitane has 
ben wir fehon oben einen Ort angeführt, der eben 
diefen Nahmen führt. Ptolomaͤus nennet ein 
Tucca, das in Numidien lienen fol, und noch ein 
anderes in Mauritanien, 8 Tucca, davon 
wir jest handeln wollen, kan eine Münse von 

ander Severuserläutern, worauf die Wor⸗ 
teftehen: ar. FXH TEPEBENTINDN.KArXE- 
AQN. Go hat die Münse Triftanus entworf⸗ 
ſen Tom. 11. p. 401. und Parinus in Alexandro 
P-33- voofelbit fie folgende Auslegung Darüber 
’Ayadı TyxnTepsßerlirw Kapxadanimr, 
das iſt, Bona Fortuna five Tucca Terebentinorum 
Carthaginienfium. Uebrigens glauben einige, die⸗ 
8 Queen ſey eben der Ort, welchen Cyprian 
uc i, und Auguftinus Lib. VI. adv. Dona- 
tilias Cap; 24. Thuccabori nennet. 
Tilio ift ein Ort, welcher auf zwey Gtraffen 
Bon. Tusdro nach Theveſte, und von Thevefte 


8 Tusdro auf-einem andern Wege vorkoͤmmt. 

ie erſte Steaffe iſt dieſe: 

Von Tusdro nach dem 
Vieum Augufli) 31000. Schritt. 
Aquas Regias, 35000. 

Mſeliana 18600, 
Sufetula, 36000. 
ilie, 25000, 
Menengere, 21000, 
heveſte 


27000. 
Wir muͤſſen wieder zurück gehen, wo wir ſte⸗ 
hen blieben ſind, und die Stadt Vina betrach⸗ 
ten. So wird fie in den beſten Editionen des 
kinerarii gefchrieben, welches aud) Heronymus 
Surita aus einer Handfchrifft beftatiget. Eini⸗ 
gelefen Viva. Die Lage diefes Ortes Fan man 
der Reiſe von Carthago aus, abnehmen, 


WVon Carthago nad) 


23000, Schritte, 
Aultput 10000. 
ren Caͤlia 32000, 
Sadrumetum 10000. 


Ein anderer Weg von Carthag⸗ iſt dieſer: 






oan Carthago nach der  . 

Stadt Marula 18060. Schritte. 
; ade Dina 28000, 
en Putput 12000, 


ie Hadrumetum, 18000, * 


Es ht bey Befchreibung der. Landſchafft Zeu⸗ | fprofen feon, 





Zeugitane —R 
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Staͤdte aufſuchen. Alſo kommen daſelbſt vor, 
der Sinuarenſiſche Biſchof, der Pienſiſche, der 
Gunelenſiſche, der Uzalenſiſche, der Puppitani⸗ 
ſche, der Puppianenſiſche, der Thelenſiſche, Lab⸗ 
denſiſche, Migirpenſiſche, Verenſifche, Eulfis 
taniſche, Bullenſiſche, Timidenſiſche, Tagara⸗ 
tenſiſche, Uzipparitaniſche, Muzuenſiſche, Fus 
dalenſiſche, u. ſ. w. Allein, da man nicht eis 
gentlich weiß, wo * Städte gelegen haben; 
fo thut man beffer, man ſchweigt, als wenn 
man biel Ungewiſſes davon fchwat. 

Endlich rwollen wir noch Nefips, Nepherin, 
hinzu feßen, welches eine Feſtung ohnweit Car⸗ 
thago iſt; welcher man aber Feine gewiſſe Lage 
jueignen fan. Man fehe hiervon ein mehrere 
unter Nepheris, im XXll. Bande p. 1726, 


* . * * - 

Nachdem wir Zeugitane, was die Fintheilung 
und vornehmften Derter betrifft, durchgeſehen 
haben; fo müffen wir uns auch nach deſſen Eins 
wohnern erkundigen. Man fagt, daß die Einwoh⸗ 
ner dieſes Bandesder Wahrſagerey aus den Hans 
den fehr ergeben geweſen, und daß die fand» Streif⸗ 

r,dieman Böhmen oder Eghptier nennet,daber ger . 
onen fegn. Denn die Deutichen nennen diefe letz⸗ 
tern Zigeuner, welches Wort einige AchnlichEeit mit 
dem Worte Zeugirane bat, Die erften, wel 
che ſich 1417. in Deurichland fehen laffen, wa⸗ 
ten ſchwartz, garſtig und übel gefleidet. Sie 
führten ihre Weiber mit ſich, und hatten einen 
Eapitain, Zundel genannt, den fie chrten, wel⸗ 
cher beffer gefleidet gieng, als die andern, und 
dadurch von ihnen unterfchieden war, Sie nen» 
neten fich Egyptier, Haben vor, daf fie aus ih⸗ 
rem Sande verbannet worden, weil ihre Vor⸗ 
fahren die heilige Jungfrau Maria mit ihrem 
Sohne, als fie Tofepb dahin gebracht, nicht 
annehmen wollen, und fuchten dem Bolcke weiß 
zu machen, daß fie durch einen göttlichen Befehl 
verdammet worden, diefe Sünde durch eine fies 
benjährige Verbannifirung, da fie hin und bee 
jiehen müften, und Feine gewiſſe Stätte hätten, 
ju büffen. Nachgehends, als ſie in Franckreich 
kamen fprengten fie aus, daß der Pabſt ihnen 
diefe öffentliche Buſſe auferleget harte, teil fie 
dem Ehrüjtlichen Glauben abgefuat, und Maho⸗ 
metaner worden, und daß diefe Strafe auf ihre 
Nachkommen erbte. - Es kan feyn, daß diefe 
Herumläuffer aus Nubien und Eghpten gekom⸗ 
men, und hernach fich in den Pandern um die 
Donau herum unvermerckt ausgebreitet haben, 
bon wannen fie durch Ungarn in Böhmen ges 
Hangen, da fie fich denn zuerft in Deutfchland, 
Italien und Franckreich, fehen laffen, und inden 
andern, wodurch fie zogen, das Volck, fo fich 
8 ihnen begeben wolte, und die ſie zu ihrem 

orhaben geſchickt zu ſeyn erachteten, mit ſich 
nahmen. Einige geben ver, daß ſie von den 
Einwohnern der Stadt Singara in Meſopota⸗ 
mien, (die anjetzo Atalib heißt, und in Diar⸗ 
beck liegt) welche von dem Julianus dem Ab⸗ 
truͤnnigen aus ihrem Lande verjagt wurden, ent⸗ 
Wagenſeil hingegen hat nicht 


tzitane noch uͤbrig, Daß wir nach der Notitia pro- | ohne Wahrſcheinlichkeit dafür gehalten, die ers 


vinche "procondulsris, 
ideen 
Umiverfal- Lexici LXIT. Theil, 


in welcher die Biſchoͤffe ſten Zigeuner wären Juden geivefen, die fich in 
ien benennet werden, dieſe 


den um die Mitte des XIV, Jahrhunderts wider 
| R diefed 


1.77) ZEUGITANIA | dZeugma 200 
diefes Vol aus Anlaß der damahls wuͤtenden Zeug Knechte, bey der Artillerie, fiehe Zeugs 
Peſt erregten harten Derfolgungen zufammen | Diener. 

geichlagen, und damit fie deſto ficherer waren, Zeug⸗BKoſten, find auf Bergwercken diejenis 
einen gang fremden und fernen Urſprung ange» gen Ausgaben, welche bey den Kunſt⸗Gezeugen 
geben hätten; welche Meynung Denn fo wohl | nothivendig muͤſſen ausgegeben werden, darüber 
durch die Zeit, in welcher Diefe Leute zuenft er: der Steiger ein Regifter halten, und mit der 
ſchienen, als durch die vielen Füdifchen und He⸗ Gerbers Schmiede⸗ und andern Zetteln richtig 
bräifchen Wörter, fo in der Zigeuner» Sprache | belegen muß. 
untermifchet zu finden, beftarcket zu werden ſchei⸗ Zeugma, it in der Grammatick eine Syn⸗ 
net. Gleichwie man aber nicht allzu gewiß tactische Figur, da zu unterfchiedenen Subſtan⸗ 
weiß, wo fie anfänglich hergekommen, alfo iſt tivis, ein Verbum oder Adjectivum gefeget wird, 
bingegen diefes gewiß, daß fie Carl V. 1549. | fo mit dem naͤchſten uͤberein koͤmmt, 5. E. Sociis 
aus Spanien und Brabant, Carl IX. 1561. aus! & Rege recepto. Virgil. Ciper tibi falvıs & 
Franckreich, und. die Vereinigten Niederlande! hadi. Dieſes find feine Waffen, fein Helm 
1582. aus ihren Herrfchafften verbannet haben, und Schild “eweien:- an fkate Diefes ift fein 
nachdem fie Durch ihre Dieberey und Hexerey Hm ꝛc. Hederichs Dieal-SculsLericon p. 
bey allen Nationen fich verhaßt gemacht. Sie 2876. Sabeicii Dratorie p. 192. \ 
be den Artickel: Zigeuner. Es find auch der-| Zeugma, it in der Diedes Kunft eine Figur, 
gleichen Leute in der Tuͤrckey, welche Torloquen | wenn zweene Theile der Rede alſo geordnet wers 
genennet werden, und von dem Baſazet aus uns| den, Daß mau fie von neuen mit einem Zufage 
terfchiedlichen Orten weggeraget worden. Sie⸗ wiederhohlt. Mlicrälüi Lexicon Philolophicum 
be den Artickel: Siebenbürgen, im XXXVIl. | p. 1406. | 

Bande p. 986, u. ff. Spondan. Leunclav.| Zeugma, eine Biſchbfliche Stadt unter dem 
Aventin ana, 1. 7. Beſold thelanr. pract. Wa⸗Ertz⸗Bißthume Hierapolis, in Syrien, in der 
genfeil peralibr. p. 166. Mlartiniere dietion. Landſchafft Commagene, an dem Fluſſe Cuphrat, 
geogr. p. 226. Pasquier. Voetius. Becs| von Samoſata 72000. Schritte gegen Süden, 
mann, Thomafius in differt. de Ciogaris. Cels } wifchen Germanicien 30090. und Edeſſa 45000. 
larü N ‚titia Orbis antiqui T, IL.’ p. 879. u. ff. Huͤb⸗ von Dolichn 10000, Schritte gelenen, wie Ans 
necs Zeitungs» Lericon. Allgemeines Hiſtori⸗ coninus berichtet. Don der Stadt lo in Ci⸗ 








ſches Lericon. * | licien war fie 400. Stadien eutfernt, wie Stras 
ZEUGITANIA, eine Landichafft, fiehe Jeu | bo meldet; von Seleueia Pieria aber 132000. 
gitane, Schritte, nach des Pliniue Zeugniffe; von Oru⸗ 


Zeugitanien, eine Landfchafft, fiehe Zeugi-! ro in Mefopotamien, der Grengedes Roͤmiſchen 
tane. Reichs, 20000. Schritte gegen Abend; und 
Zeug-Baften, fiehe dem Articfel Zeug, beyſ von Groß⸗-Seleucien 527000, ebenfalls gegen 
den Papiermachern; ingleichen Papiermacher, Abend. 
im XXVL Bande p. 646. 

Zeug: Knechte, find Fand +» Bediente, welche 
dem Wagenmeiſter zu Huͤlffe zugeordnet, auf 
deſſen Befehl den Zeug zu ftellen, anzufcblagen, 
anzubinden, abführen zu laffen, ausjufchlagen, 
die Furckeln zu fegen, zu beben, zu richten und 
anzupfloͤcken, auch, wenn das Fugen ins ganke 
gebracht, umd umher beftellet iſt, auf zwey Pos 
fen oder Flügeln daffelbe Tag und Nacht mit 
ihren Stellskeuten und Hebe⸗Gabeln zu begehen, 
und fo erwas von arofjer Hitze oder Winde et⸗ 
wan der Zeug einfallt, oder zu niedrig und zu 
‚feblapp wird, folchen wieder anziehen, oder bey 
eingefallenen Regen die ftraffen Keinen in etwas 
nachlaffen, damit der Zeug in Ordnung gefteliet 
bleibe, nicht zerreiffe, oder das Wild durchbreche 
und Schaden geichehe. ie denn auch bey Ber 
ftelung der gangbaren Straffen benöthigten Orts 
ein ZeugsKnecht mit Stell⸗Leuten zu ordnen if, 
telche, was in währenden Jagen an Furckeln, 
Heffteln und Hacken zerbricht, gleich) wieder mas 
chen, ingleichen trocknen, aufhangen, und alles, 
mas nur an Fagd > Gezeuge zu beffern, eiligit zu 
rechte machen mögen, Ben Stellung der Tür 
cher zu einem Haupt» Jagen bindet der altefte 
oder erfte Zeug « Knecht die Haupt Leine zuerit 
an; der werte laͤßt forne anziehen und anbins 
den: Der dritte ftellet nach; der vierte läffet Die 
Wind-Feinen anbinden , und der fünffte oder juͤng⸗ 
fie commandirer die Anpfloͤcker. 


Nahmen. 
Den Nahmen hat die Stadt von der Brücke 
über den Fupbrat bekommen; indem Zevyua eine 
Bruͤcke bedeutet, 


Brücke. 
Die berühmte Brücke, welche Alerander der 
Groffe tüber den Euphrat ſchlagen laffen, bat 
diefe Stadt am meilten mit bekannt gemacht. 
’Errauda di vor ist Jo Zeun 78 ’Eudgare, DW 
ſelbſt ift jego die Drücke über den 1Eupbrat, 
fagt Strabo Lib. XVI.p. 516. Er verftehetdars 
unter eben die berühmte Zeugmatiſche Brücke, 
über welche die Roͤmer reifen müuften, wenn fie 
in die Morgenlandifchen Provintzien wollten. 
Hier iſt eine Stelle aus dem Plinius Lib. V. Cap- 
24. Cingilla Commagenen tinit: linme civitas in- 
eipit, Oppidaadluuntu: Epiphania& Antiochia quæ 
ad Euphraten vocantur. Item Zeugma, LXXII. 
millibus psflunm a Samoßtis, tranlitu Euphratis 
nobile. Hierans iſt klar, daß an dem Orte nicht 
nur eine Bruͤcke uͤber den Euphrat gegangen, 
ſondern daß auch eine Stadt gleiches Nahmens 
darbey gelegen habe. Denn ſie wird hier in der 
angefuͤhrten Stelle unter die Staͤdte gerechnet, 
bey welchen der Euphrat vorbey flieſſet. Die 
fes fiehet man deutlicher aus einer andern Stelle 
Lib, XXXIV. Cap. i5. Ferunt exſlare ferream ca- 
tenam apud Eupbrtem amnem in urbe, qua Zeuß- 
ma eppellatur. Der Urbheber von diefer Brücke 
fol Alexander der Groſſe feyn, Plinius feet 
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Kette, die bey der Stadt Zeugma waͤre, redet, fiochten, weiche 
folgender maſſen fort: qua Alexander Magnus ıbı |che ſoll angewendet haben. 


junxerat pontem. Und Dio Caßius Lib. XL. p., 





en deugmacher 
öVE——— — —— — —— 
am angeführten Orte, da er’ von der eifernen [Seil aus Weinſſock und Ephens Zeigen ges 


us zu gleichem Gebraus 


128. fehreibt: Te de di Konrew Tv ’Eudparm Verſchiedene andere Nachrichten von der 
Stadt. re 


na]2 7 Zeüyua (rw yap are In ]ä ’Arıfardpa 
sealeias 1 zweior exsire, Tr Taujm erepauddn, 
xicrnras) diaßamerlı. Craild autem Euphratem. 
apud Zeugına (fic enim ab Alexandri expeditione, 
quod ;bi flumen transmifit , adpellatur) tranlennti 
&c. Stepbanus, der Ort⸗Beſchreiber, fagt 
folaendes von Zeugma: Zeüyue ers Zupiag 
er 1a "Eudgdin. ar AAsE undaos dufas dAuserı, 
dießisarı a zeloweda: Zeugınia oppidum Syriz 
ad Euphrstem, ubi Alexander ponte catenıs jun- 
eo, teaduxit exereitum, Es feheint auch, als 
ob Lucanus durch Zeugma Pelleum Lib. VIL. v. 
237. nichts. anders als unfer Zeugma verjtanden 
habe. &s finden fidy aber bierbey einige Um⸗ 
ftande, welche einen auf Zweifel verleiten koͤn⸗ 
nen. Denn Arrianus meldet Lib. IL p. 168. 
Daß Alerander bey Thapſaeus feine Voͤlcker 
über des Darii Brücke geführt habe, nachdem 
er Diefelbe gang wieder beritellen laften. Dies 
fes it auch mit dem Marfche des Königs viel 
übereinftimmender; weil er aus Eghpten zurück 
kam, und auf den Darius loß gieng, der feine 
Truppen zu Babplon in Bewegung gefegt hatte. 
Es ift nicht zu glauben, Daß er bis nady Toms 
magene hinauf marfchiret ſey, um uber den Eur 
phrat zu gehen. Kr Fonnte es.naher haben, ‚Er 
durffte nur bey Thapfacus überfeßen, ro der, 
Feind die Brücke verlaffen harte. Es Fan auch 
aus feinem Schrifftffeller bewieſen werden, daß 
Alerander jemahls eine Reife nach. der Land⸗ 
ſchafft Commagene unternommen’habe. Auſſer 
dem thun viele der Stadt Zeugma und der Bruͤ⸗ 
cke dabey Erwehnung; doch melden ſie nichts 
von dem Erbauer der Bruͤcke. Plutarchus 
Craſſo p- 54. ſchreibt: Copias flumen nera ro 
Zeũyua juxta oppidum Zeugma quum traduceret. 
Und Florus L.III. Cap. 12. meldet von eben dies 
fer Unternehmung: Qvum Zeugmna tranfiiflet ex- 
ercituss Ferner Taeitus berichtet Lib. XII. Cap. 
18. Pofits caftris apud Zeugin, unde maxime 
pervius amnis. Ingleichen fagt Ammianus Lib. 
. XVII. (Valef. VII) Nos diſpoſuimus properare 
Samofita, ur ſuperato exinde Aumnine, pontimn- 
que apud Zeugina'& Coperſane jun&uris abfeifis, 
baftiles imperus, ſi juviſſet fors ufla, repelleremus. | 
Diefes ijt Fein neues Zeugma oder eine neue 
Brücke geweſen; fondern beydes iſt kurtz nach 
Alexanders Zeiten, wie es ſcheint, erbauet wor⸗ 
den. Denn Plinius fügt Lib. V. Cap. XxiV. 
Zeugma LXXIL ;millibus poſſuum = Samofatis; 
tranfitu Euphratis mobile, - Ex adverlo Apamiam 
Seleucus, idem utriusque conditor ponte junxerat, 
Heutiges Tages fiehet man noch einige übrige 
Merckmahle von-diefer Brücke. Ä 





Verſchiedene Wlerchwiürdigkeiten.in dieſer 
ae Stadt | 


Sn diefer Stadt Zeugma wurde, wie aus den 


angeführten Schrifftſtellen erhellet, eine Kette lerhand Zeugen 










| Ufer, weil er auf-dem Weſtlichen lag ‚ 


| bis antiqui "Tom, II, p. 342. u. ff, 


Der Poet Statins thut derfelben Erwaͤhnuna 
im 111: Buche feiner Sylvarım — ng 
Antiquæ habylonis opes, & Zeugma Latinz 
Pacis iter. . 
Als der Kayſer Titus nach Antiochien Fam — 
reiſete er auch nach dieſer Stadt Zeugma, Hier 
Famen einige Gefandten von dem Perſiſchen Ks 
nige Vologeſo mit einer güfdenen Erone zu ihm, 
damit fie ihm zu dem erhaltenen Siege iher die 
Juden Glück wünfchten. Diefe nahm er dor 
ee —— er lieſſe ihnen — 
eine herrliche Mahſeit zurichten, und wie 
der nach Antiochien ie 
Man fichef noch Muͤntzen, auf welchen man 
einen Tempel mit der Umſchrifft ZEYFMA- 
TEDN erblickt. Diefer Tempel fol von dem 
Veſpaſian unter dem Titul Pacis Larine erbauet 
worden fen, tie Triftanus murhmaffet, ber 
die ZBorte des Statius an den Domitian, zu 
Berafftigung feiner Meynung anfihrt. lern 
es giebt dergleichen Müngen, twekhe offenbar 
den Jupiter mit dem Spieſſe im Tempel fis 
Ka, Keen ’ = — zu erkennen geben, 
Tempe m Frieden, ſondern den 
Jupiter, geheiliget ſeh. ki — von 
Heutiges Tages wird dieſe Stadt unter de 
ahmen Zeugma in den voͤlligern Charten mi 
angeſetzt; allein eines theils zu hoch am befagten 
Fluß, und andern Theils auch am un⸗ t 
inge⸗ 
gen auf dem Oeſtlichen gegen über Pe 
war. Das alte Zeugma ift jegonicht mehr da: 
es ftchet aber an dem Drte ein Eleines Staͤt 
gen Pont de Menbigz, oder wie andere ſagen 
Siisron Menbig genannt, Cellari Nouitia or- 
Baudrande 
Lexicon Geographicum Tom. II. p. 350. So 
pbus vom Füdifchen Kriege VIL, 8, P- 98 .- 
nnlings Dappeius exoticus T. IL, von Afien 
p. 18.u.f. Begers Theſaurus Brandenhurg, T. 
Il. p. 730. Pauſanias in Phoc, Plinius Lib, 
XXIV. Allgemeines Hiſtoriſches Aericon, 
Seugma, eine Stadt in Siebenbürgen, Siehe 
Claufenburg, im Vi. Bande p: 268, J — * 
Zeugmacher, find eigentlich zweyerley: Ei⸗ 
nige, Die nur allein in Seide arbeiten; andere, 
melche Zeuge von Woll⸗ und Eameel» Haaren, 
oder auch von Wolle und Seiden unterrmicher, 
zu, murchen pflegen. Diefe Aetzetn joen: ſich 
aus den Spaniſchen Niederlanden, zur Zeit det 
(durch des Duc Dalba Tyranneh ‚und der von 
Soanien intendirten Einfuͤhrutg der Inanſe 
tion) entſtandenen Unruhe, hach Deutſthlan 
begeben, und ſich daſelbſt in umterfehiedliche Pros 
vindien und Staͤdte vertheilet haben ;-daher auch 
noch die Kämme, womit man die Wolle Yu 
zurichtet und kaͤmmet, die Spas 


‚ womit Alerander die Brücke, ſo er Inifchen oder auch die Weiſthen Kaͤmme denem 


verwahret era 
auda gebauet,. befeſtiget, wie auch ein Schiffs Ines wor. 
. f 2 


, „Wniverfal- Laxich LXII. Tbei 


In Nürnberg iſt dieſes Hand⸗ 
werck 
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werck im Jahre 1629. von einem Hoch» Edlen 
Rathe mit loͤblichen Geſetzen und Ordnungen 
verſehen werden, und pflegen fie daſelbſt drey 
Stücke Zeug zum Meiſter⸗Stuͤcke zu, machen, 
nehmlich ein Stück Machair, ein Cru Vier⸗ 
drat, und . es —— — bei 
eugen machen die Zeugmacher auch) an verfchies 
= Drten andere Arten der Zeuge, als Fut⸗ 
ter» Tuh, Boy, Eadis, Son, Warfchet, 
Cron⸗ Raſch, Heren: Soy, und allerhand mes 
lirte ModesZeuge von Wolle, wie auch von 
Cameel ⸗ Haaren, Polemit, Draguet, Came⸗ 
lot, Baracen, und dergleichen. Von halbſei⸗ 
denen Zeugen, ſonderlich von Burrat, werden 
ſie auch an theils Orten Burrat⸗ und Zeugwuͤr⸗ 
cker genennet. 
Zeugmacher ⸗Manufacturen, find Bars 
d, Bert» Barchend, gebufchter Barchend, 
leider⸗ Barchend, Bomaſyn, Bonrett, aud) 
Borrat genannt, Brocade, Buben⸗Sammet, 
davon Die Länge 22. und 3. Geraiſche Ellen bes 
tragen fol. Ferner Eartus, ehemahls einfacher 
Harras genannt; Engelfaat , jweufchafftig, bie 
auf vierſchaͤfftig; Gans ⸗Augen, gezogene, gang 
und halbwollene Arbeit; Grobgruͤn, die Lange 
82. und ;. Geraifche Ellen. Dergleichen viers 
adnichter Harras, doppelter Harras, jetzt 
afch genannt, wiewohl Die Tuchmacher das 
nicht zugeftehen wollen; einfacher Harras, jest 
Catys und Hunde» Koth genannt, Die Lange 22, 
und 3. Geraifche Ellen. Kerſey, leinen Zeug, 
von 6. bis 24. Khäfftig, Parofen, auch halbfeis 
‚ dener Bergkan, Perpetuan⸗Raſch, ebemahls 
doppelter Harras genonnt, Cron⸗Raſch, Sa⸗ 
ton⸗ Raſch, die ‘Breite ſieben Viertheil Tuchs 
Raſch, -die Breite zwey Ellen auf dem Ge⸗ 
elle, Wald⸗Raſch, Zeug⸗-Raſch, Die Breite 
—* Viertheil auf dem Geſtelle. Satynisck, 
auch Verſtatt genannt, ingleichen Sarderniß 
und Stannesk geſchrieben und ausgeſprochen; 
Seiden»Ruff, ' Stoffe, leinene und tollene 
Trippe, die Lange auch 22. und z. Elle: Diefe 
pflegen halbiret zu werden, müflen aber doc) 
nach Proportion die Large und Breite halten. 
Berdrehte Trogette werden; für Traht und 
Vortraht gefehrieben; gebluͤmter und fehlechter 
Vorſtatt oder Satynis. Vermoͤge ihres fiebens 
jehenden Artickels, find die Zeugmacher befugt, 
nachftehende Gattungen zu verfertigen: Seide⸗ 
nen Ruff, halbfeidenen Parofan, geblumten 
Vorſtatt, Sarderniß, und zwar vierfadnichten, 
Grobgrün, Gans Augen, Harras, doppelten 
Harras, Fiſchgraht, Engelftatt, Cartys, Zars 
fe, Vorftatt, gezogene und halbiwollene Arbeit, 
wie fie jego Nahmen hat, fo die Breite hat, 


als es an andern Orten in Deutſchland braͤuch⸗ | beruber 


iſt. 

—— PELLMÆVUM, iftbeum Cucanus Lib. 
VIIL v. 237. nichts anders, als die Stadt Zeug⸗ 
ma, von der ein Artickel vorher gehet. Cellarii 
Notitia Orbis antiqui p. 342- 

+ ZEUGMATENSIUM NUMISMA, ſiehe Zeugs 
- Stadt. * — 
Zeugmeiſter, an etlichen en Ober⸗Zeug⸗ 
meiſter, Frantz. Major E Artillerie, Lat. —* 


* 


Præfectus fabrerum, Prafectus rei vor. 


264° 
menstarie, es muß einer in der Artillerie und 
Kriegs» Weſen erfahrener und wohl verfüchter 
Mann feyn. Er hat die Aufficht und Inſpection 
uber feines ‘Prineipalen Zeughaus; er ‚ordnet in 
demfelben, was zu des Herrn Dienften, fo wohl 
im Lande, als was aus dem Zeughaufe zu Felde: 
geſchaffet wird, nimmt von den unter fich haben⸗ 
den Zeugwärtern ade Fahre die Rechnungen ab. 
Unter ihm ftehen alle Subalternen, fo vom Zeugs 
haufe dependiren; er aber ftehet unter dem Ges 
nerals FeldsZeugmeifter. Flaſchens Ingenieur⸗ 
Lericon p- 1029. u. f. 

Zeugmeifter, (Erb) oder Erb⸗Arſenal⸗Her⸗ 
ren, ift in den Defterreichifchen Landen eine erb⸗ 
liche Charge, welche die Grafen von St. Zilas 
rio, oder St. Hilair von Serdinand 11. erblich 
erhalten haben. Denn zu Diefes Heren Regie⸗ 
rung entftunden in Oeſterreich viel innerliche Zer⸗ 
rürtungen, ja Serdinand ward endlic) gar in der 
Haupt⸗Stadt Wien belagert, da ihm denn Gil⸗ 
bert von St. Hilario durch die Pforte des Arfer 
nals zu Hülffe Fam. Diefer Derdienfte wegen 
bekam die Gräfliche Familie von Et. Hifarioden 
Titul als ErbsArfenal-Herren von Defterreich: ° 
Eben diefes Amt verwaltete fonft in Steyer⸗ 
marc? David Keiffer, ein Herr von Adel; nad) 
ihm trug Jacob Kisl, Baron in Raktenbrunn, 
diefe Charge zu Lehn. Diefe Linie ift aber erfor 
ſchen. Wurmbrands Colledtanea Hil!o icoGe⸗ 
nealogica p. 345- . 

Zeugmeiſter, (General: Feld⸗) fiche Benerals 
geld; Zeugmeiſter, im X. Bunde p. 848. d. 

Zeugmeiſter, (Ober⸗) fiche Zeugmeifter, 

Zeugmeiſter, (ReichesBeneral-$elds) fiehe 
Reichs; General SeldsZeugmeifter, im XXXI. 
Bande p. 82. 

Zeugmeifterey-Runft, fiche Geſchuͤtz ⸗ Kunſt, 
im X. Bande p. 1232. uf. 

ZEUGMINIUM, cine Stadt in Ungarn, fiehe, 
Syrmiſch, im XLI. Bande p. 1077. 

Zeugniß, Kat. Teſtimonium, ift eine Auffage 
eines andern vm einer gewiſſen Begebenheit, 
daß ſich etwas jugetragen,, -gder nicht zugetragen ' 
babe, und zwar entweder auf diefe oder jene Art. 
Denn es betreffen die Zeugniffe entweder die Epis 
fteng einer Begebenheit, ob fie fich wuͤrcklich zus 
getragen habe, oder nicht; oder die Befchaffen- 
heit derfelbigen, ob infonderheit eine Sache in 
diefen, oder jenen Umftanden geſchehen. 


1. Philofopbifche Abhandlung. 

Ein Philofophe betrachtet die Zeugniffe in der 
Logick bey der Lehre von der Hiftorifchen Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, die groͤſtentheils auf die Zeugniſſe 
wobey aber die Rede nicht von dem gütte 
lichen Zeugniſſe ift, ale welches eben fo viel gilt, 
als eine Demanftration; fondern nur von dem 
menfchlichen,, bep welchen legtern man fo wohl 
auf feine Gültigkeit, als auch auf die Vielheit 
und Uebereinſtimmung derſelben zu fehen, wein 
— gr die hiftorifche LBahrfcheinlichkeit ers 

en ai | * 


enn 
In Anſehung ihrer Wuͤrde, oder Guͤltigkeit find 
‚die Zeugniſſe gar ſehr unterſchieden, daher mar 


| nicht einem den gleich Slauben beymeffen darffi 


"Man 
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Man hat vornemlich dreverley Arten der Zeugen. | Glaubwuͤrdigkeit, wo man nicht hinlaͤnglich er⸗ 


Denn auf Seiten des Verftandes können dieje⸗ 
nigen, "Die uns eine Begebenheit erzehlen , ents 
weder verftändige und weife Leute jeyn ; oder fols 
Ge; auf deren Berftand wir vielen Staat zu 
machen nicht Urſach finden, unter welche Tegtere 
ver Pöbel gehöret , deſſen Lbereinftimmung in 
einer Gefchichte das gemeine Befchrey genennet 
wird, folglich das Zeugniß weifer und verſtaͤn⸗ 
er Ceute, ſonder Zweifel von mehrerer 
ichtigkeit, als das u. der Unverſtaͤn⸗ 

. Denn je weniger Berftand ein Menſch, 

der etwas erjehlet, beſitzet; deſto fähiger ift er, 
fich felbft eine Lügen aufjuhefften zu faffen, und 
———— eben fo leicht wieder mitiutheilen. 
In Anfehung des Willens find diejenigen, die 
uns eine Gefchicht erzehlen , entweder in der 
Sache, die fie erzehlen, intereficer, und alfo von 
einem Affect vor oder wider die Perſon, oder 
Sache, von welcher fie uns was erzehlen, wahr⸗ 
ich eingenommen; oder fie find dabey in- 
Das Zeugniß der Iestern iſt viel 
ichtiger, als das Zeugniß der erftern , wenn 
efe auch gleich verftandige Leute find; noch weit 
mehr aber, wenn fie aus der Elaffe des Pöbels 

10. Endlich find diejenigen, die eine Bege⸗ 

enheit bezeugen, entweder felbft bey Derfelbigen 
zugegen geweſen; oder fie haben dasjenige, was 
fie ung erzehlen, nur von bören fagen. Diefe 
ketern, wenn ſich die Begebenheit vor uralten 
Zeiten ſoll zugetragen haben, haben entweder 
zur en Zeit gelebet, welche Cozvi heiſſen; 
oder fie find neuere Zeugen, die ihre Wiſſen⸗ 
Schafft erſt von jenen haben.‘ 

Doch hat man beyder Glaubwuͤrdigkeit eines 
Zeugnifies nicht bloß auf Die Umftände der Per: 
fonen , die und was erzehlen,, fondern auch der 
Erjehlung felbft zu fehen. Denn finden fich 
zweyerley Erzählungen von einer Sache, inderen 
einer feltfame, mwunderliche, und mit einander 
ftreitende Umſtaͤnde angeführt werden, das fich 

ingegen bey der andern nicht fo befindet: fo 

dieſe jener vorzuziehen. i 
Ein Siftorienfchreiber muß nichts feßen, mas 

g nicht entweder felbft gefchen oder empfunden, 
fer was zu feiner Zeit geſchehen, Davon er glaubs 
ren rdige Trachrichten hat ; oder mas er mit 

| digen Zeugniffen anderer darthun Fan, 
verdient er und glle andere, die ihm treu⸗ 

‚nachgefchrieben, wie es zum ufftern zu ge⸗ 

Kochen. pflegt, keinen Glauben. 

Bu ein Hiftorienfchreiber von einer Sache 
ichts gederiset an dem Orte, da +, doch billig 
en hätte gedenken follen und Eunnen, und 
ein; verftändiger Mann ift, der 

2 bey. der Sache, geivefen, oder zu 

1 oder glaubtwurdigen Zeugniffen 




















folgt: (if es nicht giaubwuͤrdig, dab die Sa⸗ 
che ſah jugetragen habe, man müfte denn einen 
zure em Grund feines Sillſchweigens anfuͤh⸗ 
Di ð Doceumente, Archive, öffent 
Ude Acta, Müngen, Inſchrifften , Zeugniffe 


GSefelfhafften haben, allerdings ihre 


I 


> 





eich Dhilofophifepes Eericom 


weifen Fan, daß etwas irriges, eigennüikiges, und 
parthenifches dabey vorgefalien, daß man alfo 
aus geheimen / Nachrichten etwas grimdlicyers 
und beffers zu behaupten im Stande ift. : Fa⸗ 
beicit Logic. p. 124. : 
Sonſt machten die Philoſophen auch folgens 
de Eintheilung unter den Zeugniffen. Sie — 
ten einen Unterſcheid zwiſchen den göttlichen und 
menfchlichen Zengniflen. Ferner nenneten fie 
ein Zeugniß entweder wabrhafftig-görtlich, ders 
gleichen in der heiligen Schrift anzutreffen ift, 
und welche der Grund der gansen Chriftlichen 
Theologie ift; oder berrüglich , dergleichen in 
den Orakeln der Heyden , und den Antworten 
der Zeichendeuter anzutreffen ift. 

Das Zeugniß kommt entweder von den Alten 
her, dergleichen find die alten Philofophen, und 
Geſchichtſchreiber; oder der Meuern, welche 
man ehedemin die, welche periculi participes, und 
extra periculum waren, in glaubiwürdige und 
falfche, in geſchworne und ungeſchworne eins 
theilete. Micrelii Lexicon Philofophicum p. 1337- 
u. f. Don den übrigen Arten, von iweichen die 
Philoſophen reden, fehe man die obigen Artickel 
unter Tellmonium, als Teflimenium angelicum, 
im XLII. ‘Bande p. 1431. Teflimonium anti- 
quum, ebend. p. 1431. Tefimonium autbenticum, 
ebend p. 1432. TAimonium divinum immedia- 
zum, cbend. p. 1435. - Teffimonium divinum me= 
diatum, ebend. p. 1435. Tefliimonium humanum, 
ebend, p. 1437. Endlidy giebt es auch noch diefe 
Arten, als. Teftimonium ignobile, intranfitivum, 
mobile, novum, perfonale, privatum, publicum, 
reale, tranfitivum, tranfumtum, welche unter 
diefen Artickeln oben im XLII. Bande p: 1437. 
uf. aufjufchlagen. 


ie aus der Ubereinftimmung und Beſchaf⸗ 
fenheit der Zeugniffe die Wahrheit einer Ges 
ſchichte zu erkennen, haben wir oben in dem Ars 
tickel: Wahrſcheinlichkeit, im LIT. Bande pr, 
i020. u. ff. ausführlich gerviefen. Man leie hier 
nad) des Thomafius Einleitung der Vernunfft⸗ 
Lehre, c. 10. Rüdiger de lenlu veri & falſi 1.3. c. 
2, Eiſenhart de hide hiſtoriea. Rechenberg ia 
difpwation. hiftorico. Politicis P. 2, dılyutat. 236 
Bierling.de Pyrrhonilmo hiftorico. Miende im 
difputat. de eo, quod juflum eſt circa: teſtumonia 
hiltoricorum. 

Auffer der Hiftorie, betveifen die Zeugniffe 
nichts, und ift nicht noͤthig, diefelbige bey Un⸗ 


terfihung des Weſens einer Sache und: bey 


Beurtbeilung einer gerechten und Elugen Uns 
terrichtung zu Hüfffe zu nehmen. Die Aris 
ftotelici und andere Lehrer der ſo ‘genannten 
Topifchen Locorum haben den Ztugnifien auch 
in befonder Fach) angewieſen, aber ihren eigent⸗ 
lichen Nutzen in der Hifterifchen Wahrſchein⸗ 
keit nicht gejeiget. Die Alten nenneten es in 
der Lateinifchen Sprache Argumentum 'nartifi- 
ciale, aſſumtum, externum ; wie aus demlicero ' 
zu erfehen iſt, fiehe Scheibler in.oper. logic. P, 

nn in ſyſſein. logit, 1, 3. & or. 


u. Siftge 
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Ju: Hiſtoriſche Nachricht von ſolchen Ge⸗ 
aſchichtſchreibern —— Zdeugniſſe nichts 


Polybius ſagt, wenn man die Wahrheit 
von der Hiſtorie nehme: ſo ſey darinne alles ei⸗ 
tel, wie der gantze Coͤrper eines Thiers nichts 
tauge, wenn ihm die Augen ausgeſtochen worden. 
Bey der Hiſtorie find Zeugniſſe noͤthig. Ob 
dieſe gleich nicht allezeit richtig ſind; ſo kan man 
doch mit den Sceptikern oder Zweiflern nicht 
behaupten, alle Hiſtoriſche Gewißheit ſey ver⸗ 
daͤchtig; oder mit Heinrich Cornelius Agrippa 
vorgeben, als wenn auſſer der heiligen Schrifft 
nichts wahres zu finden ſey. Viele Geſchicht⸗ 

reiber muͤſſen mit groſſer Vorſichtigkeit gele⸗ 
ſen werden. den Juͤden find wenige, wels 

e gute Gefchichtichreiber heiffen koͤnnen, weil 
& unzabliche Fabeln vorbringen. Man fagt 
zwar, die Juͤden wären nur. in auswärtigen 
Geſchichten unerfahren, wie denn nur diejenigen 
bey ihnen fir weife gehalten worden, welche 

as Gefes verftanden, Tofepbus Antıqu tat. 
Lib.XX. Cap. ı1. Die Rabbinifhen Fa: 
bein wären Quellen und Reichthuͤmer vier 
fer verborgenen Sachen. Man kan aber wohl 
eher Waſſer aus Bimsfteinen, als Wahrhei⸗ 
ten aus ihren ungereimten Erzählungen hervors 
bringen. Wir wollen der Füden nicht fpotten, 
auch nicht mit dem Grotius, Cafrubonus, 
Scaligern, Owen, Morinus, Brunfmann, 
und andern ihnen eine ſolche Unwiſſenheit und 
Barbaren zufchreiben, daß man ihnen nichts 
glauben dürffe, wo nicht glaubwuͤrdigere Zeus 

en vorhanden waren. Sehr viele Gefebicht- 
Tchreiber dieſes Volcks beobachten nicht die Pflicht 


fcher Befchichte vor, der alte Abba Kolon habe 
Waſſer aus dem Euphrat, den Leim zu Eneten, 
gehohlt, woraus zwey Hütten vem Romulus- 
und us erbauet worden, damit fie nicht 
wieder einfieten. Hieher gehören die feindſeli⸗ 
gen Maͤhrgen der Juͤden, fo fie wider Hadria⸗ 
nen erfonnen. Der Kavfer Antoninus der 
Fromme fell den R. Juda fo hoch geachtet 
haben, daß er ihm feinen Mücken untergebals 
ten, wenn er babe wollen ins Bette steigen. 
Fine Fliege fol in des Kanfers Tirus Gehirn 
gekrochen ſeyn, und ihm den Tod verurfaches 
haben. Allenthalben bezeugen fie einen boͤſen 
Sinn gegen den Heyland JEſum. 

Die Araber find auch von der Hiſtoriſchen 
Wahrheit fehr abgegangen, und haben fich die ° 
Geuche zu Dichten einnehmen laſſen. Wir 
wollen zwar nicht alle Zeugniffe der Mahomes 
tanijchen Gefchichtichreiber. für nichtig erflären: 
Doch macher die groffe Hochachtung, fo fie ges 
gen den Wisbomer tragen, daf fie die Wahr⸗ 
beit der Gefchichte unterdrücken. Der Alcoran 
zerſtummelt die Bibliſchen Hiftorien und beflecfet 
fie mit erdichteten Fabel. Schwurg de Ma 
hommmedi furt»p.o2. Die Araber irren gar offt in 
der Ableitung der Nahmen und Hebraͤiſchen Woͤr⸗ 
ter. Sie erdichten Geſchlechts⸗Regiſter, und leiten 
des Mahomets Ankunfft von Adam her. Adrian 
Reland de religione Mahommedica. Sie 8 
zaͤhlen fälfchlich, daß Adam die Kirche over 
Mofchee in der Stadt Mecca erbauet habe, fo 
bernach von der Suͤndfluth niedergeriffen, und 
von Abraham umd Iſmael wieder erbauet wors 
den. Europam nennen fie Frangiſtan, welcher 
Nahme, wie Ihomasbyde bey den Welt⸗Rei⸗ 








eines vedlichen Hiftorici. Die Gefebichte vor | fen Abrabam Peritfol p. 13. bemercft , zur Zeit 
der Sündfluth find mit vielen Jüdischen Er⸗ | des heiligen Krieges foll entſtanden ſeyn; weil fie 
Dichtungen ſchaͤndlich beflecft. Cie fügen, GOtt | fahen, daß fehr viel Francken unter dem Vol 
babe die Welt nicht in ſechs, fondern in einem | cfe waren; fo mennten fie, alle@uropäer wären 
Sage erfchaffen: Die Geclen wären in den Francken, und nennen fie bis auf den heutigen 
eriten ſechs Tagen vor ihren Coͤrpern erſchaf⸗ Tag noch alſo. Was haben ſie von Alexan⸗ 
fen. Eva ſeh nicht das erſte Weib, ſondern dern nicht für Fabeln erfonnen ? Sie inachen 
es ſey vor derſelben eines bereitet worden. aus kleinen Saam-Koͤrnlein groſſe Haufen voll 
Adam’ fen ein. Hermaphrodit , oder Mann | Lügen. Johann Heumclsvii Paud. Hiftor. 

ind Weib zugleich, umd fo hoch geweſen; daß Turc. p. 213. ’ | 
er don einem Ende der Welt bis zum andern! Hierher find dieienigen zu zählen, welche den 
gereichet.” Das Manna,- die Schrift des! Heydnifchen und Chriſtlichen Gerchichtfchreibern, 
efeges, Die Kleider Adams und Evens wa⸗ | fo die Grengen der Wahrheit überjehreiten, chne 
zen den andern Tag gefchaffen: Adam habe | Grund zu viel glauben, Es find Leute geweſen, 
bis zum 130. Fahre nichts als böfe Geifter ger | welche die alten Kabeln fuͤr eine wahre Hiftorie 
zeuget. Sie haben ferner mancherley Abend» | gehalten haben, Ereflas von Enidus wird von 
theuer, die nach der Suͤndfluth follen gefeheben, Plutarchus für einen lügenhafften Seribenten 
ſeyn: Abrabam foll in einen glüenden Ofen gehalten. Er unterfcheider die Jahtbuͤcher der 
ſeyn gerworffen worden. Bileam habe fich Ebraer nicht fattfam von den Afiprifchen, und er 

mit feiner Eſelin fleiſchlich vermiſcht, babe ein | hat vor Alters, wie Annius von Viterbo in 
Yuge;jund ein lahmes Bein gehabt, wie die voriger Zeit, die Gelehrten betrogen. Herodo⸗ 
Gemariften dichten. Urias, wie in dem Bu⸗ tus bringt vieles vor, welches er entweder felbft 
‘che Zoar gefchrieben wird, habe; ehe er in den |'nicht glaubet, oder von andern gehöret, oder an 
'Kriegigegangen, der; Bathſeba einen Scheide, | entfernten Orten vorgegangen iſt. Des Peno⸗ 
"Brief nach der Gewohnheit aller derer , fo zu | phonts Eyropadie muß man für Feine Hiftorie, 
Felde gezogen , gegeben: Daher habe David | fondern füreine Abbildung einer gerechten Regie⸗ 
“mit Barbfeba nicht gefündigt. Die Juͤdiſchen rung halten, Heinrich Stephanus vertheidigt 
‚Gefchichtichreiber und Ehronoloai geben bin | mit echt das Anfehen Diodors aus Si⸗ 
und wieder vor, die Perfiiche Monarchie habe cilien wider des Ludewigs Vives Beſchuldl⸗ 
nur ohngefehr +2. Fahre gedauret, AR. Abras |.gungen. Doch erzahlet Diodor einige fabelhaffte 
ham Ben Diosgiebt in der, Erzahlung Roͤmi⸗ Dinge,und die Chronologi beſchweren cher 
nicht 


wicht billig, daß er in der Zeit⸗Rechnung nicht 


gar richtig ſey. Florus biebt biy des Kivius 
Drdnuug , und + offt in Beſtimmung der Zei⸗ 
ten und Perfonen zweifelhafft. Es ift zu vers 
wundern, daß der Gothiſche Jornandes die 
Roͤmiſche Hiſtorie vom Romulus bis auf den 
Auguſtus aus dem Florus glücklic) ausfchreibt, 
und doch dejfelben gar nicht erwahnt, Strabo 
verdient das Lob eines guten und redlichen Scri⸗ 
benten: Doch ift er nach Ph. Lluvers Mey: 
nung ein Fremdling in Deutſchland. Juſtinus 
laͤufft in der Juͤdiſchen und Roͤmiſchen Hiſtorie 





— — — ———— — — — 
gen an, daß Heinrich der Vogler in Daͤnemarck 
gezogen, und ſich Gormonen zinsbar gemacht: abet 
Sperling verſichert Conment. de ſummo regio 
aom'ne & titulo, daß er bey dem Cranzius nichts 
hiervongefundenhabe. Daraus fichet man, wit , 


leicht man 
werden. 
Diele find mit einem oder mit zweyen Zeuge 
niffen zu frieden, ohne zu prüfen, wenn und wie 
fie folaen. Zuweilen fehlen auch gute Seribenz 
ten. Aurelius Victor, ımd andere nach ihm für 


von denen, die citiren, koͤnne betrogen 


hömif gen, Valerianus fen gang untuͤchtig zur Regie⸗ 
A a ng ade 
\ n. rich von rei 
der buͤrgerlichen Gedancken ab. Die neuern ſtehet noch unter den a ee ee 
Geſchichtſchreiber erzählen vieles von Lrajan, ſern; obfchongroffe Männer ihm dieje Ehre haben 
avon doch Eutropius, Aurelius Vicror, abſprechen wollen. Diefe wenden ihre Muͤhe vers 
— ehenkee wies gender. Sabmen Gr Seuniken Dlkker ahın ee nike 
e jede . n der en er alles ohn Unterfcheid bey 
Zonatao redet offt allzu einfaltig und nach ſei⸗ den Morgenlaͤndern ſuchen. Andere beruffen ſich 
nen Sinne. Appianus wird von Routart allzu ſehr auf öffentliche Inſtrumente und Archive: 
nicht für fo aufrichtig, als Dionyſius angeſe⸗ wer weiß aber nicht die frommen Berrugereyen 
ben. Bodinus ſchreibt, & — —*—*— ‚des Roͤmiſchen Stuhls, und Die mancherley Kuͤnſte 
Scaliger — -. m in der Dil —2— Fuͤrſten. Auf das Zeugniß eines Haufes im 
und Voßius beſchuldigt * daß er ausſchreibe. ‚der Genealogie Fan man ſich nicht fartfam verlafz 
Hunibald iſt gantz au — — 8 ſen. 2* Urtheil iſt nicht wohl gegruͤndet, daß 
fest, wie oncing urtgel et. Agnolden toir Fr eine Geſchichte nicht mit. dem Zeugniſſe dee 
Schuld gegeben, daß er nachlaͤßig geweſen. | Feinde der Wahrheit beftätigen koͤnne. Plinius 
Adamus ** irret in den —— ſchreibt genau von den Begebenheiten der Chriſten. 
a 
v N l 
fpricht, in Veraͤnderung der Rahmen, Strabo nen, er habe den Kesern = —— — 
Lucanus, Juvenalis, —— Tacitus, rathen. Carls Caraffa Cominentaria de Germa» 
iger ‚ —n arce — er nia ſaera reltsucata find nicht ganglich zu verwerffen. 
a  Mlgneriihe ——— 
. 8 A ie Gelehrten find: 
en fie pflegten er] * einen — weifelhafft, ob Joſephus ſelbſt erben 
ing aufzufangen, mohl zu maͤſten, zu opfern, | Lib. XVIII. Cap, 3. wider der Zuden Gew i 
zu ‚erreijfen, und zu fpeifen. Dan beruffet ſich den Heyland alfo gelobt — a — 
vergebens auf den Aurelius Victor, welcher | Recognitiones, Conllitutiones, Epiſteln und Cano- 
fagt, Aucelianus habe zuerft cine Erone auf nes Apoftolicı finden bey uns wenig Glauben. 
fein Haupt geſetzt; weil das Gegentheil aus den ' LTicodemi Evangelium, Hermaͤ Paſtor Egefippf 
Müngen der vorhergehenden Kapfer bekannt iſt. Schriften find offenbahr untergefchoben, Daß 
DerMärtyrers Tod der Siebenſchlaͤfer gehort uns j in den Iofepbum, -Borionidem von dem neuern 
ee en an 
—* 5 Die Sryählung Deranob« Ex. Blafio, | > * die Tranſchen Zeiten geſetzt: 
der Pabſt Alexander II. den Fridericus Ae⸗ | find aber, wie fie heut zu Tage vorhanden, ums 
nobsrbus mit Füjjen getreten, wird billig verivorf- | tergefiboben. Conftantinsdes Broffen Echenck⸗ 
fen; weil die Seridenten derſelben Zeit nichts da⸗ brief hat nicht Den Schein der Wahrheit und des 
von erwähnen. Das Wort Sacrament inder Ber | Alterthums. Bentianus Hervetus muthmaſſet 
deutung, die es bey der Kieche hat, wird gemeinig⸗ | nicht unbillig, daß in Theodorers Kirchen⸗Hi⸗ 


lich den vierten Jahrhundert zugeeignet; da es doch | 
ſchon im 11. Jahrhunderte bey dem Cyptian gefun⸗ 
ben wird. Johann Andress Schmidt in Hıllor. 
Sec. IV.f.halix maculata, halt es für cın Gedicht, daß 
Eonftantinder Groſſe durch die Taufe von dem 
Ausſatze jey befreyet worden Das Carl der 
Groſſe ein Deutſcher fep, it von Limnaͤus und 
andern noch nicht fartfam erwieſen; doch iſt auch 
nicht zu glauben, daß er ein Frantzoſe geweſen: Ba⸗ 
ronius hat es gar wohlberwiefen, daß die Erz aͤhlung 
von Eginhards Liebeshändeln mit der Imma, 
Kayfers Carls des Groſſen Princeßin, ein Mähr- 
gen ſeyn. Calviſius fuͤhrt den Cranzius zum Zeu⸗ 


ſtorie viele Kindiſche Fabeln von einem andern 
hinzu geſetzt worden. Einige alte Editionen der 
Kirchen Vaͤter, die mit guter Sorgfalt zu Dr 
fel ans Licht gefommen, darf man mit den prach« 
tigen und, neuern SParifischen ‚Ausgaben nicht 
vertauſchen. Thuan iſt fehr verderbt und vols 
fer Tücken, die nicht zu füllen find. Martini 
Chronicon Colonienfe ift perftinnmelt heraus ges 
geben worden Die Miünge Abrabame ift 
unteraeichoben, und man Fan ihm die Erfindung 
Geld zu feblagen nicht zufchreiben. Adolphus Occo 
ſtoͤſſet offt wider die Geſetze einer Hiſtorie an weil er 
ſich auf falſche Muͤntzen verlaͤſſet. Muthmaſſungen 

phone 
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ohne Grund koͤnnen für Feine. wahre Zeugniſſe und Philoleg. Difpurationen IV. Bande 


der Gefchichtfehreiber angefehen werden. Ada: 
mus Bremenfis vermuthet auf eine vielfaͤltige 
Weiſe, Stormarn wäre von dem Sturm und 
der Uneinigfeit, fo unter den Einwohnern offt 
entftanden, alfo genennet worden. Olaus Aud: 
beck macht das Anfehen des Verfaſſers des IV. 
Buchs Efrä fonft nicht groß : er meynet aber, 
wo derfelbe fich als einen Hiftoricum aufführe, 
da fünne man ibm trauen; er thut aber felthes 
vermuthlich um Feiner andern Urſache, als da- 
mit er- den Urfprung der ‚Finnen von den Iſrae—⸗ 
liten herleiten Fonne. ‚Man fehe deffen Diflerts- 
tion de origine ac religlone Feonorum. Johann 
Moller halt für hochit ungereimt, daß man den 

rahmen der Stadt Hamburg vom Jupiter 
Zammon herführen till. Angrivarii ſollen jo 
Biel heiffen als Angliarii: Angelus ſoll, wie Pau- 
Ius Cypraͤus will, von dem Fluſſe Angel herkom⸗ 
men. Diele betrügen ſich, welche vor dem 
fünften Jahrhunderte Städte in Deurfdyland 
fuchen. Einer wolte das Geſchlecht der Ahlefel⸗ 
der von Cafi Marii Zeiten herfuͤhren: er wird 
aber von Tenzeln deswegen widerlegt. 

Viele Gefchichrfchreiber find durch Leichtfin, 
nigfeit, Kuͤhnheit, Hoffnung eines Gewinſtes, 
Unmiflenbeit, Sorgloſigkeit, Unvorfichtigkeit, 
Neid, Haß, allzugroſſer Leichtgläubigkeit , und 
durch andere Laſter in groſſe Irrthuͤmer verleitet 
worden. Velleſus Paterculus erhebt das 
Elaudifche Geichlecht Dergeitalt, daß er der Be⸗ 
ſchuldigung einer Schmeicheley nicht entgehen 
fan. Horatius Turſelinus nennet Otten IV. 
aus Schmäbfucht wider alle Bılligkeit deter- 
rimum. Epiphanius ift verdächtig, wo er den 
Origenes angreifft. Eunapius verräth allent⸗ 
halben fein feindfeliges Gemuͤth gegen die Ehrift- 
liche Religiop. Conring nennet den Bzovius 
billig einen fymahiuchtigen und thoͤrichten Ges 

ichtfchreibee , regen „feiner Grdichtungen. 
zen ift unbilligwider die Lutheraner. Beym 
Robertus Baguinus ift das meifte verderbt. 
Bodinus urtheilet von dem gemeinen Weſen 
der Deutſchen ungeſchickt. Carl Sigonius ver: 
birget einiges heimlich, und bringet andere 
Dinge wider die Mechte Der Deuſſchen, fo fie 
an Ztalien haben, mit Unrecht vor. San⸗ 
derug liegt zuweilen: Pallavicinus ift aber 
Hläubifch.: · Waſenberg hängt zu ſehr auf Die 
Seite dee Römifchen Kirche, Maimburg ift 
genen die Seinigen geneigt, und hart wider 
andere. Man hält davor, J. Sroiffard fey 
von den Engellandern mit Gclde beftochen wor⸗ 
den, daher ift er jehr freugebig in den Pratens 
fionen der Engellander wider . die Franjoſen. 
Gotifried Arnold hat das ſtaͤrckſte Gift inſonder⸗ 
heit wider die Evangeliſche Kirche ausgeſpien. 
Schultze in ſeiner Deutſchen Chronick irret 
unwiſſend, und betruͤgt mit Wiſſen. Bey fo 
geftalten Sachen kommen fehr- viele Zeugniſſe 
der Gefhichtfehreiber jum Vorſchein, welche in 
Ewigkeit nichts beweiſen. Ad. Heinrich Lack⸗ 
manns de teflimoniis Hiftoricorygm non probant'- 
bus Cummentario, Hamburg 1735. Giehe auch 


p- 208. u. ff. 
UI Berrachtung der Feuaniffe in Abſicht 


auf die Redekunſt. 

Die Zeugnifie muͤſſen auch in der Redekunſt 
betrachtet werden, mo fie von groſſen Nutzen find. 

Hiſtoriſche Sachen werden woͤhrſcheinlich 
aus der Ubereinſtimmung und Guͤltigkeit der das 
von vorhandenen Zeugnifie und Zeugen. Hier⸗ 
her gehören alfo alle geſchehene Dinge und alle 
Nachrichten, die wir andern von finnlichen 
Dingen geben oder von ihnen befommen. Die 
gültioften Zeugniſſe fommen von Feuten ber, 
welche bey einer Sache ihre Sinne gegenwaͤrtig 
gebraucht haben : Hierauf folgen die Zeugniffe 
von Leuten, die zwar gegenwärtig geweſen, aber 
feine fonderliche Penttration haben : ‚Ferner 
welche es von denen, Die gegenmwartia geweſen, 
aebört : weiter, welche es von hören fagen haben, 
aber zu der Zeit zugleich aclebt haben: Die 
felhlechteften Zeugniffe kommen von denen ber, 
die nachher bloß von hören fagen , es erfahren. 
Ihre Zeugnifle find entweder geſchriebene oder 
mündliche, und befemmen von ihnen den 
Werth. 

Wenn man hier nun die unterſchiedenen Gra⸗ 
de wohl erwegt, die Beſchaffenheit der Perſo⸗ 
nen und Sachen zu Huͤlfſe nimmt: ſo kan man 
genugſame Argumente, einen Hiſtoriſchen Satz 
su beweiſen, anführen. 8. E. Ich ſolte bewen⸗ 
ſen, daß Friedrich Barbaroſſa vom Pabſte mit 
Fuͤſſen getreten worden: oder daß die Paͤbſtin 
Johanna wircklich gewefen,: oder dch beydes 
eine Fabel ſey: oder daß es in Aſien Leute gege⸗ 
ben, die nur ein Bein gehabt, und damit doch 
ſo geſchwind lauffen koͤnnen, als andere mit 
zwey Beinen: oder daß jemand ein uͤbles Leben 
fuͤhre: oder daß der Schwan ſich ſelbſt zu Grabe 
ſinge. Alſo haben die Zeugniſſe ihre Kraft eis 
gentlich in der Hiſtoriſchen Wahrſcheinlichkeit. 


In den übrigen geboren fie zum fuco oratorio, „ 


3.&. Wenn ich fage: ein Theolvaus muß Par 
teinifch, Griechiſch, und Hebraͤiſch kennen; fo 
wäre der rechte Beweißgrund diefer i Denn Las 
teinifeh ift Die Sprache der Gelehrten; Griechifch 
und Hebraiich aber, die Grundſprache der Bis 
bei, welche ein Thologus nothwendig verftehen 
fol. Erforderten es aber die Regeln der Klug 
heit, fo beruffe man fich noch auf den Slacius in - 
claue Scripture ſacræ, Francius de nterpreta- 
tione Scripture facre, Glaßius in Grammstica 
& Rhetorica facra, oder wohl den Heil. Augu⸗ 
ftin de dofrina Chrilt. L. IL. Cap X. da er fagt: 
Latina honunes & duabus aliis ad fcriptursrum 
divinarum cognitiohem habent opus, Hebrea 
feilicet & Græca, ut ad exemplaria procedentia 
recufratur, fi quam dubitationem attulerit Latino- 
rum interpretum infinita varietas. Und hier dies 
nen die Zeuaniffe,. wenn man Leute vor fich hat, 
die ın dem Vorurtheil menfchlichen Anfehens ftes 
ben, und fich von jemanden, den man anfuͤhret, 
lauter Wahrheiten verfprechen,oder die cin groffeg 
Gedaͤchtniß, wenig Verſtand buben. 

Ferner find die Zeugniſſe noͤthig, wenn es ſcheint, 


einen Auszug daraus in.den Gruͤndlichen Aus: |alsob man Neuerungen vorbrächte ; da kan man 


zügen aus den neueſten Theolog. Philojopb. 


fich hinter die Zeugniſſe angeſehener Leute verſtecke 
un 


— —— 


und jene Meynung mut ihren Worten vortras 
gen. Geldgeigigen undabergläubiichen Leuten 
gefallen die Zeugniffe auch fehr wohl. Doch it 
es auch nicht verboten, zum Putz und Ausdeh⸗ 
- numg einer Rede Zeugniffe anzufuͤhren. Weil 
die meiſten Allewsta Zeugniffe feyn follen: fo 
bat es mit denfelben fait gleiche Bewandniß. 
Gonft findet man ganse Sammlungen von 
Zeugniſſen. Am beiten iſt es, man fucht fie 
ſelbſt aus probaten Seribenten zuſammen, Da 
man fi) denn der Auchırum el.tlicorum vor 
andern bedienen fan. Denn man darf nicht 
dencken, daß diefe legtern deswegen hierzu nichts 
taugen, weil man gemeiniglich nur Lateinifch 
und Griechiſch daraus lernet, und fie den Schul⸗ 
Knaben in die Haͤnde giebt. 

Man kan feine Meynung durch allerhand 
Zeugniffe erläutern, wenn man die Gleichheit eis 
nes Saßes mit anderer Leute Meynung, Aus: 
fprüchen, Spruͤchwoͤrtern, und dergleichen dar⸗ 
thut, wobey man diejenigen Umſtaͤnde bemercken 
muß, worinne ſie genau mit einander uͤberein 
kommen, oder von einander unterſchieden find, 
3.€. Ben dem Satze: falſche Leute ſoll man 
meiden, koͤnnte man den Tacitus anfuͤhren, wel⸗ 
cher ſagt: Quibus deeſt iaunicus, ſubinde per a- 
micos opprimantur; ferner aa einem andern Or⸗ 
te: odium fallacibus bländ tıis velatur; oder man 
fpräche: mer einmahl auf dem fühlen Pferde 
ertappr worden ijt, Dem trauet man nicht wie⸗ 
der. Oder man koͤnte fprechen: Groſſe Ser: 
ren find einem manchmabl obne Raiſon 
gram, umd die Stelle des Tacitus hinzu fegen: 
Multi poteot/bus invdi non culpa, fed ut Ragitio- 
fum impatientes. Tacitus Annelium Lib. VI. 


Cap. 48. 

De Zeugniffe und überhaupt die erläuterns 
den Argumente haben groffe Gewalt und oͤff⸗ 
ters groͤſſere, als die, welche zum Beweiſe Dies 
nen, nachdem nehmlich der Zuhörer mehr durch 
die Phantafie, als gründliche Schluffe zu con⸗ 
vinciren iſt. Daher hat man forgfaltig dahin 
zu ſehen, daß man micht der Wahrheit zum 
Nachtheil felbige anbringt , oder der Tugend 
fi Ehrbarfeit damit fehade, hingegen den Las 





n-und Unmahrbheiten den Weg bahne. Man 
an durch die Zeugniffe und illuftrantie überhaupt 
eine Sache lächerlich, abject, haͤßlich; aber auch 
prächtig, ernſthafft, fehon und angenehın mas 
chen; fie mag anund vor ſich ſeyn, wie fie will. 
Wie leicht ütes alfo, daß ein Waͤſcher dieſe Far⸗ 
ben verſetze und dem Zuhoͤrer oder Leſer ein Blend⸗ 
werck vormache, den guten Geſchmack verderbe, 
und den Willen verkehre. Daher einem ver⸗ 
hünfftigen kLeſer es allezeit verdächtig wird, wenn 
er merckt, daß man es mehr auf illuftrantia, als 
aut Gründlichkeit ankommen laffe. DieKlug- 
beit. egfordert bierbey, daß man zufoͤrderſt fehe, 
ob die Sache auch muffe illuſtrirt ſeyn oder nicht; 
hernach, daß man ſich nach einen guten Vorrath 
bey dieſer Art der Argumente umſehe, und aus 
demſelben nach Beſchaffenheit derſelben, nad) 
den Begriffen und Neigungen des Zudoͤrers oder 
keſers illulir atia gusſuche, und ob ſie ſich zur vor⸗ 
habenden Diſpoſition ſchicken, erwege. Alſo 


müflen fie nicht gar zuumbefannt, weit hergeholt, gelehrter at ii haben, und nur allein 
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gezwungen, verhatt, obfeon, dunckel, weydeutig 
kappiich, gar zu befannt, und fonft eines Abſich⸗ 
ten zunvider ſeyn; nicht ungegründete, ürgerliche, 
uble Gedancken jugleic mit rege machen, nicht 
ju weitläyfftig , in gar zu geofler Menge, oder 
gar zu fehr gekuͤnſteit, oder am unrechten Dre 
vorgebracht werden: hingegen unter fich ſeibſt 
mit der Sache und allen ihren Umftänden in gus 
ter Harmonie jtehen, welches alles denn w 
vieler dabey vorfallenden Umftände nicht eigent- 
lid) Fan determiniret werden, fondern es ift fols 
ches einer geſchickten Anführung, fleißiger Les 
bung, und eigenen Nachfinnen zu überlaffen, 
Wenn man hier fragen muß: woher nehmen 
wie Brodt in der. Wuſten? da fieher es 
um einen Redner gefährlich aus. Und wenn ung 
‚emand fragte: woraus er feine Iuftrancıa ders 
nehmen muͤſſe; fo wide ung fehr bange werden. 
Zwar bey denjenigen, welche aus dem Weſen 
der Sache flieſſen, giebt es Feine Schwierigkeit; 
hingegen bey den andern, welche auſſer dem We⸗ 
ſen der Sache ſind, ſetzet es um ſo viel gröffere, 
Auf die Fueatta, Gradus ad Parnaflum, Speculs, 
Polyantheas, Florilegia, Flores, Arcana, Lexies 
Nucleos, Seininaria, B.bliothecas, Bellaria, Po- 
!ymatbias, Oflicines, Horas fuccifivas, Memorg- 
bilia, Collectanea, Aınphitheatra, Auritodinas, 
K hefauros,Recueils,Memoires, Diverfitez curieufes 
Oevresmeles. Lufthäufer, Reife Befchreibungen, 
Schagmeifter, diem Ana, und dergleichen Lo- 
corum communium feriptores möchten wir nicht 
gern allen Leuten weiſen. Der SGeſchmack ift 
nicht bey allen einerley, und der Verſtand vief 
weniger. Doch damit wir etwas fagen, ſo ras 
then wir; Man nehme Zeugniſſe aus ſoichen 
Seribenten, Die dem Zuhörer gefallen, Erem⸗ 
pel von guten Sachen aus der neuen, von böfen 
ausder alten Hiftorie, ꝛc. und zwar alles mit eins 
ander aus feinen eigenen mit Verſtand geſamm⸗ 
Ieten Ercerpten, Fabticii philoſophiſche Ora⸗ 
torie p.72, 8i, HO,T14,U.119. 
ogiſche Abhandlungen von Zeug 


UL 
* niſſen. 
¶) Von den Zeugniſſen, die Goͤttlichkeit der 
Schrifft von auſſen berzubeweifen. - 

Die Gottesgelehrten nehmen beſonders drey⸗ 
erley Arten von Zeugniſſen zu Huͤlffe, weiche die 
Goͤttlichk eit der heiligen Schrift von auffen her 
bemweifenfollen. Das erfte ift das Zeugnif dee 
erfteen Kirche; das andere das thaͤtige Zeugs 
niß —— in der Yang Kirche; dasdrite 
te endlich iftdas Zeugni einde des goͤttli⸗ 
on. LDortes. F 3 e 

ir rollen juerft das Zeugniß der erftech 

Birche von dem göttlichen — heiligen 
Schrifft in Betrachtung ziehen. Es iſt ohne 
ftreitig, daß die Kirche Gottes von Anfang der 
Welt, letztlich auch die Kirche des Neuen Teftas 
ments die Schrifft als Gottes YBort angenom⸗ 
menhabe: da denn von Anfang bis zudiefer Zeit 
nicht nur fromme, fondern auch vernunfftige deu⸗ 
te geweſen, die eben ſo wohl, als heutiges Tages 
die Zweifler und Freydencker, alles haben unter⸗ 
ſuchen und genau prüfen koͤnnen. Sollten ſich 
denn eine fo groffe Menge gottfeliger, Eluger und 
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wuͤrde bewahren, bis an jenen Tag. Es ift 


— — — — — — — — 

die Unglaͤubigen, und Gernklugen die Nichtig⸗ 
keit des Vorgebens, daß die Schrifft GOttes 
Wort fen, eingeſehen haben? Sollte die goͤttli⸗ 
che Vorſorge eine jo groſſe Menge redlicher See 


len die GOtt um ſein Licht und Beyſtand ange⸗ 


flehet, ſich umſonſt um die Wahrheit bekuͤmmern, 
und ihren aufrichtigen Fleiß in Forſchung derſel⸗ 
ben umfonft und vergebens feynlaffen? Man hat 
freylich dieß Zeugniß nicht von einer jeden Kirche 
anzunehmen; fondern von einer folchen, welcher 
Go0tt die Bücher der Schrift nad) und nad) 
durch die Propheten und Apoftel hat aushändi- 
gen und übergeben laffen, und alfo von der erftern 
Kirche. So hat auchdie Juͤdiſche Kirche von 
‚Mofis und nachhero von anderer Propheten 
Schriften, und die Rirche Neuen Ceſtaments 
von der Evangeliften und Apoftel Schriften ein 
wahres und. gültiges Zeugniß abftatten können, 
als denen fie übergeben worden. Und jo hat die 
Roͤmiſche Kirche nicht, was fie hierunter fucht, 


‚nehmlic) die Gewalt und das Anfehen, die Buͤ— 


‚her der Schrifft entweder für görtlich zu erkennen 
oder nicht: Es kommt da nicht auf ihren Auss 
ſpruch an, indem fie Feine Bücher von GOtt 
Durch die Propheten oder Apojtel felbft empfan⸗ 
gen, und daher auch nicht im Stande iſt, auf fol« 
che Art von Dero Goͤttlichkeit zu zeugen. Es iſt 
demnach eine groffe Verwegenheit, daß fie fich 
unterjtehet, durch ihrenangemaßten richterlichen 
Ausfpruc) ein Bud) der Schrift fir canoniſch 
zu erflären, oder nicht, indem ja die Goͤttlichkeit 
nicht von der Kirche, fondern von dem Heiligen 
Beifte herruͤhrt. 

Das ebätige Zeugniß der Maͤrtyrer in der 
erften Kirche iſt nicht weniger auch ein Beweiß 
für die Wahrheit und Görtlichkeit der heiligen 
Schrifft; folcher Leute, weldyen auch die Feinde 


wahr, man fan nicht in Abrede ſeyn, dag nicht 
Irrglaͤubige geweſen, und noch ſind, welche ſich 
uͤber ihren Irrthum martern und toͤdten laſſen: 
allein es iſt gang was anders aus Unwiſenheit, 
Figenfinn, Defperation, und ſich einen Ruhm 
nach ihren Tode zu erwerben , ingleidyen aus 
Aberglauben und Dorurtheilen , etwas leiden, 
als wenn die Märtyrer der erften Kirche, in wels 
cher Adern das Blut Ehrifti gleichfam ned) warm 
wallete, und welche die Wahrheit der Chriſtli⸗ 
chen geoffenbahrten Religion mit guten Gruͤn⸗ 
den angenommen, und deren Krafft an ſich ers 
fahren, ein ſolches ausgeftanden haben. 

Endlic) fommt auch das Zeugniß der Seinde 
der Schrifft und des goͤttlichen Wortes in 
Betrachtung. Daß die Heyden die Geſchichte 
des alten Teftaments durch ihr Zeugniß bejtätis 
get, jeigt Buddeus io Hilor. Ecclet. Vet. Tell. 
T.1, Per. 1, $.1,$.29. p. 139. u.f. Wie ebens 
falts ein Theil kluger Heyden viele Kehren der 
göttlichen Dffenbahrung, mit ihrer Uebereinſtim⸗ 
mung, obgleic) nicht mıt Vorſatz gebilliget,; bat 
Grotius de veritäte regions Clmiltian« Lib. IV. 
nun. 12, p. 287. u.f. dargethan. Eben dieſes iſt 
ein Beweiß, daß die heilige Schrifft keine Din⸗ 
ge lehre, die wider die geſunde Vernunfft ſeyn, 
und wie ſich die goͤttliche Offenbahrung durch 
ihre hoͤchſte Billigkeit und Vernuͤnfftigkeit an 
den Hertzen auch der Henden ſelbſt gewirckt ha⸗ 
be. Die Lehre des Neuen Teſtaments von der 
geſchehenen Zukunfft des Meßiaͤ, von ſeiner 
Perſon, Stand und Amt Fan nicht nur aus dem 
alten Teftamente, welches Die Juͤden altein fuͤr 
GoOttes Wort halten, jondern auch aus andern 
Schrifften der Züden erwiefen werden, wobon 
Brotius am angeführten Orte Lib, 3. num. 16, 


ſelbſt das Zenghiß eines unſchuldigen imd heiligen | p. 232. u. f. handelt. Wie viel nun das Zeugs 
Lebens nicht verweigern fonnten. Diefe haben | niß der Feinde auf ficy habe, wenn es der Wahr⸗ 
mit ihrem Blute und Tode bejeunet, wie fie auf) heit zum beften abgelegt wird, Fan wohl nıcs 
die Wahrheit der göttlichen Offenbahrung nicht | manden verborgen jeyn. Heßiſches Hebopfer 
aur leben, fondern auch fterben wollten, Geſetzt XU. St. p- 17. u.t. 
auch, daß Dodwels und anderer Meynung de|(2) Don dem innen Feugniffe des heiligen 
pꝛueitote Martyrum in veteri Ecclefia, ihre Rich⸗ Beifies, (Teflimonio Spietussandliinterno.) _ 
tigfeit hatte, und nicht fo viele ächte Märtyrer| Der Glaube mit der Verſicherung in den 
waren, als vorgegeben wird: fo benimmt folches | Scelen der Gläubigen ift fo ſtarck, daß er die 
doch der Krafft diefes Beweiſes gar nichts.) Vernunfft felbft gefangen nimmt, 2. Corinth. 
Denn hätten gleich einige aus Einfallt und Fer, | X, g. und durch keme Trübfal oder Angft der 
thum oder Figenfinn ihr Leben hingeneben: fo] Welt zernichtet wird, Rom. VII, z5.u.f. zi 
Fan man diefes doch ohnmoͤglich von allen ſagen. Corinth. Lie. Daraus iſt zu erkennen, daß die 
Es wäre auch hoͤchſt ungereimt zu behaupten, daß himmliſchen Lehren in die Hertzen nicht Durch eine 
die Hihe, oderauch ein fanertöpfifches cWeſen fie natürliche Krafft eingepflangt, fordern durch dert 
zu folcher Entfchlieffung gebracht, da ja ımter ih⸗ Finger GOttes eingefehrieben werden, ' Weil 
nen Perfonen von allerley Gattung, nicht nur Al-| nun ein wahrer und feffer Glaube in Dingen, 
ce fondernauch unge, nicht nur Arme fondern | welche die Vernunfft weit uͤberſteigen nieht ent 
auch Reiche, nicht nur Ungelehrte, fondern | ftehen kan, wonicht GOtt das Hertz innerlich bes 
auch Gelehrte, nicht nur Männer ſondern auch wegt und ſtaͤrcket: folciten unfere Gotresgelchrs 
ABeiber und Zungfrauen geweſen. Sie erfann- | ten insgefammisdiefen Glauben von dem inter? 
sen vielmehr die Wahrheit ihrer göttlichen Meli-| Zeugniffe des heiligen Geiftes her, und-fagen? 
Sion und alerheiligften Glaubens, durch das ins | es ſey eine Handlung oder Wirckung des heiligen 
wendige Zeugniß des heiligen Geiftes recht leben⸗ Geiftes, da er die heiligen Lehren aleichfam mit 
Dig; fie ſtelleten ihr Beben danach an; fie mandel- | feinem Beyfalle befeftiget und den Menſchen das 
gen nach dem Exempel des Hevlandes; und ſo von uͤberzengt und überredet. Dieſes Zeugnik 
tourden fie immer mehr inne, daß dieſe Lehre von] ift nicht ein Teſtimon um verbale, daß es durch 
BOtt fep, und waren gewiß, daß er ihnen, nach| die Sinne ins Hers fallen, und darinne gleich? 
feiner theuren Zufage, ihre Beylage önnte und| fam fehalten follte, welches die —— * 
F ’ 


% 
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fhreibt Lib IV. de verho Dei Cap. IV. Die durch die bloffe moraliſche und vorwuͤrffige Kraft 
Schrifft nenne die Bücher der Propheten und | der Begriffe und Urtheile in der Seele alles aus« 
Apoſtei göttliche Bücher, man Eönne aber wegen 
Des Zeugniſſes der Schrift nicht glauben; fintes' 
mahl der Alcovan auch von fich zeuge, deswegen | Elar und deurlich begriffen werde, daf es unrecht 


Jůdiſchen Nathe auf diefen "Zeugen. beruffen, |imden caufs deeundig,nicht erflänen, : und deui⸗ 
"Apoftela. Vi3&. Die Theffalonicher erfuhren, vorſtellen koͤnnen m Bollen;fj regen Di 
daf der heilige Geiſt das Evangelium befrafftige, | Rrafft leugnen? Sie begreiffen den 





die Glaͤubigen von Gott delchete; Johann V, 45. deutlicherklaͤren. Geſetzt ader ſolches fehlete: 
Es wird von ihnen geſagt, daß ſie das Zeugniß ſo muß uns dach genug ſehn, Daß die heil. Schrifft 
Gottes in ſich hätten, ı. Joh. Vyro;m. f. War⸗wen der Wuͤrckun des heiligen Geiftes, die mit 
um wird endlich der heilige Geift ein Siegel ae⸗ wie Gottes verbunden ift, fo deutlich ke⸗ 
„mennet ? II, Eorinth. I. 22. Ephet. I, 12. Br Die vender Sinne und der Vernun 

Gott redet oder ſchreibt, da bezeuget und beweiſe dieſer Lehre alſo zuwider, weil fie Pe 
ee auch die Richtigkeit feines Wortes, wie ein ſetlich wirckende Arſache, die in Die Seele, aſs eis 
‘König mit ſeinem göttlichen Siegel; it Auffee die Inen Geiſt wircke,leichtlich zulaſſen. Die Seele 
ſem Zeugnifle gedenckt die heilige-Schrifft auch ſoll bermoͤgend ſeyn, alles gleichfam aus fich hers 
noch) eines andern. Der heilige Geift verſichertl aus zu wickeln: das Conunerciam der Seele und 
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Desteibes ſoll nicht phyli- um.fondern nur metaphy- , egmit der Glaubensſtaͤrcke auf die Deutlichkeit 
der Erfenntniß und auf die Stufen der lleberzeu⸗ 


ficum.idesle & intentinnsle feyn: die Subftangen 
follen gar nicht von anderndependiren. Sie wen⸗ gungan. Wo ſoll die geroiffe Zuverficht Ebr. XI, 
1.bey den Einfültigen herkommen ? c) die uͤberzeu⸗ 


den 3) ein, es fey unrecht, die Drdnung der Natur, 
gende Krafft des heiligen Geiftes wird der Ueber⸗ 


den Lauf und die Verknuͤpfung der caufarum te- | 
eundarum mit fo viel übernaturlichen PBirckuns | zeugung, die aus deutlichen Brunden folgt, entges 
gen geſetzt, ı. Korinth. II, 4. Coll denn da der hei⸗ 


gen des heiligen Geiſtes zu ftöhten. Wahre 

Grundſatze der Vernunfft ſtreiten nicht mit der] lige Geiſt nicht mehr ıhun, als nur das Hertz bereis 

beiligen Schrift: aber angenommene Säge, die | ten, die Kennzeichen und Gruͤnde der Lehren zu faſ⸗ 

su Erflärung natürlicher Dinge erfonnen worden, | fen. d) Der heilige Geiſt befräfftiger und verſie⸗ 

und dienur wahrfeheinlidy find, wider die Flaren | gelt auch die verſtandene Waͤhrheit durch fein 
Zeugniß in den Glaubigen, ı. Joh. V. 10. 2. Eos 


Zeugniſſe der heiligen Schrifft anführen, iſt thoͤ⸗ 3 
rinth. 1.22. Der reformirte Werenfels hat alfo 


richt, gottloß und felbft wider die gefunde Ders | ri 
nicht Urfache, den Theologis vorzuwerffen, daß 


nunfft. Wer den natürlichen Gnaden-Einfluf | nicht 
Gottes in die Hertzen der Menfchen nicht leiden | fie lieber. dunckle und Gcheimnißmäßige Reden 
führen, als eine Sache deutlich erklären wollen. 


Kan, der fhöffet die gange Heils-Drdnung über den 

Hauffen. Was iſt alsdenn die Wiedergeburt, armin, Beranus, und andere, verſtehen uns 

Erne rung, Bereinigung mit Chriſtorc.? Die | ter dem innern Zeugniſſe des heilinen Geiſtes eine 

Epießgefellen diefer Leute find die Eocinlaner, | Bewegung des Willens und Erfahrung der ins 
nerlichen Suͤßigkeit und des Friedens. Unſere 


welche zwar nicht gaͤntzlich das inmerliche Zeugniß 

Gottes und ſeines Geiſtes Huͤlffe leugnen: aber Gottesgelehrten zahlen hieher mit beſſermRechte 

doch halsſtarrig vorgeben, daß zur heilſamen Erz | die geiſtlichen und uͤbernatuͤrlichen Bewegungen 

kenntniß der göttlichen Wahrheiten der befondere | der Seele, und zwar fo wohl des Verftandes als 

Beyſtand des heiligen Geiftes nicht nötbig fey. | des Aßillens. Kollag in Exm, Ti eslog. Aeroa- 
mat.p.132, Wenn das Wort Gottes zu Hertzen 


Soeini Prælect. Nheol. C⸗p.io. Oſtorods Unter: 

richt Cap. I,5.u.f. XXXIV, 2. 3. Es iſt nicht zu | gehet: fo wircket der heilige Geiſt durch daſſelbe 

Hermundern, daß fie ige fo viel einraͤu⸗ viel Gutes. Die Secle des Menſchen wird innigft 
| bewegt, Ebr. IV, 12. und geruͤhret, Apoſtelg. IH, 


men, weil fie Die Erbfühde und das Unvermögen . 
in geiftlichen Dingen leugnen, wie auch Feine Ge: | 37. Das GundensElend wird empfunden, 2.Cor 
rinth. VIL,g.u.f. Die fteinernen Hersen werden 


beimniffe in der heiligen Schrift finden wollen. 
&iemögen doch erwegen, was 1. Eorin;h. IT, 9. | zermalmt, Zerem. XXIU, 29; aber auch wieder 
geheilet, Jerem. LVII, 15. 16. Matth. XI, 28. u;f, 


20.12. 14, ſtehet, und jagen, ob fie nicht Gort um Ä 
feinen Geiſt, und um die Erleuchtung anrufen, | Die Augen des Verftandniffes twerderi geöffnet, 
oder ob fie aufum deßwegen Ephef. 1, 17. u. f. | Buea XXIV, 45. Ephef.L 17. u. f. Die Seaele bes 
11, 17, und den König David eines eiteln Aber⸗ | fommt neue und uͤbernatuͤrliche Kräffte, 1. Petr.l, 
glaubens befchuldigen? . 123. 1. Perr.La.u.f. und wird mit unausfprechlicyer 

Man muß auch diefe wichtige Wahrheit gegen | Süußigfeit erfuͤllet, Ebr. VI, Pſ. CXIX. 103. XIXI. 
Diejenigen retten, welche ſie allzu ſehr verBleinern. | Wer ſolche geiftliche Bewegungen eriveat,der fan 
Samuel Werenfels thut diefeg, wenn er Syliog. | wohl verftehen,daß fie nicht von einer bloſſen Vor⸗ 
Diflert. Theolog. differt. VII, Sech 3. fchreibt: | ftelumgder Wahrheit, noch voneiner natürlichen 
Wenn die Theologi fagen, der heilige Geiftzeus | Krafft des Berftandes berfommen Fünnen. Je⸗ 
Ige vonder Wahrheit und Bßrtlichkeit der Lelyre, | remtas Friedrich) Reußens Melstema de teflimo- 
„und der heiligen Schrift: fo wollen fie nur fo] dio Spie-tus fandti interno. Eoppenhagen 1733. 
„öiel Damit andeuten, der heilige Geiſt erleuchte | Den mirgerheilten Auszug aus diefer Diflertas 
vdie Hertzen der Gläubigen alfo, daß wenn fiedie | tion findet man in den Auszügen aus den neueften 
ubellige Scheifft aufmerckſam lefen, fie darinnefo| cheotogifchen, philolog pbilofopb. Difpuras 
—— erregen gen vionen IV. Bahd p. 27. uf. 
vund dadurch alſo bewegt werden, Daß fie my. tifche Abhandlung der Materien von 
demſelben nicht weiffeln duͤrffen,  Diegänge| Erege Mh Stugnißen, 

Das Zeugniß Bortes Des Herrn wird in der 


Sache fol un — —— darauf ankom⸗ 

wet ı zu einer b leberzeugung von 7... ; 

vr —— —** Schrifft in dem Schrifft genommen fur | 

Menſchen eine gewiſſe Verfaſſung und Zuberei-) 1) Das Wort Gottes, nemlich ſowohl vor das 
Kung der Seele erfordert werde; 2)daE mandie-| Geſetz, und deflen zivo Tafeln, II. B. Mof. XL.20, 
fe Difpofition Gott und dem heiſigen Geifte zu XXV, 16. weil fie von Gott und feinem heiligen 
Dancken habe. Ludwig le Blane, ein vo Willen jeugen ; als aud) abfonderlich vor das Ev» 
mer Lehber eben Derjelben Kirche, Iehrer hiervon | angelium, oder die Lehre von Ehrifto, wie David 
"Thef. Difp, Sedau. T. II,p 889. weit beffer.: Die) CXIXDifaft durchgaͤngig das göttliche Aort des 
Wache feldft ift klar. Wenn der heilige Geiſt in Herrn Zeugniß nennet. Denn die Schrift iſt es 
Dſeſem Falle nichts mehr thut, als daß er die Seele | die von Chriſto zeuget, Zeh, V, 39. Apoſtelg. X.43- 
zum Verſtaͤndniſſe der geiſtlichen Lehren geſchickt Offenbahr. XIX, ce. 9 

macht; der Beyfan aber felbft und der Glaube aus 2) Dasfeiden Jeſu und das Bekenntniß, das 
Ver Betrachtung und Gruͤnden entſtehet; fo iſt⸗) | er in ſeinem Leiden abgelegt, ſintemahl er unter 
alsdenn die Llebetzeunumg faſt ur perſa⸗io mera · Pontio Pilato bezeuget hat ein gut Befennmiß, 
fie, und der formdule ·Aus des —— und Rey, — J 

Falles iſt nichi son dem heiligen Geiſte, als vvn der 3) Die, Drofeßien und das Bekenntniß jur 
vachſten wirckenden Urfache, bySedann komme | Ehre Ehrifti „darüber man offt u * 
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Blut muß aufſetzen. Daher werden ſolche Bes | fes nicht nur aus den Gebothen ſelbſt, ſonderũ 


hr. XVII, 16, 
2* Ein gewiſſes Zeichen, daß in gegemroärtig, 
bi re reden werde 2. B. Mof.XXV.2o. 
un fünfte Buch Mofis — auch das 
Zeugn genennet, das dem Konigezulefen befoh⸗ 
lenivar. ĩi. BKoͤn. Xl 12. V. B. Mof. XVII, 18. 


Zeugniß, dasift, an dem Orte, da man opfert | chen fein 


0) 
undbetet,und der Predigtſtuhl war ehe die Hütten 
waren2.‘B.Mof. XVI, 34. Luthers ex- 


Aetes bibliſches Lexicon p. 453. u. f. bey welcher 


ſcztern Stelle wir uns noch etwas aufhalten 
wollen. Es ER Veit nehmlich im 1.9. Mof.X vi, 
alſo: Wie der HErt Moſe geborhen bat, 
alſo ließ eo (das ——— Aaron da⸗ 
felbji vor dem Zeugniß zu behalten. Zurbers 
Hands Gloſſe ge wie allererſt angeführet: 
Die Weymariſche Bibei feget an dem Orte, 
dee zum. Gottesdienſt geheiliget und geweiher iſt: 
— vor der Bundes⸗Lade, daruͤber der Gna⸗ 
I war, von welchem GOtt Zeugniß gab. 
Olese, Bibel fagt: wo GOtt feine Gegenwart 
t, 2. B. Moſ. XX, und dein Mofi erfchien, 
iffts-Hutte gebauet ward ;hernach aber 
—* in der Lade des Bundes verwahret. Ebr. 


— 


— 


Sa.) Sen 















——— die Erklaͤrungen bey: 


und Die Mahrheit hart geboten. 
— Hier iſt (1) die Benennung 
‚Ciegis Venoımınatio), 


tigkeit, wie 












Deine Zeuguiffe. Die, Gebote 
GSotites find chts anders ale Gerechtig⸗ 
Zeit; die von lauter handeln, wie ſie in die⸗ 

offt beſchtrieben werden. Es wird 
derboihen aue Ungerechtigkeit, und ber 
fohlen die „Barinne wir GOtt dier 
wien follen, Luca 1, 75. b) GOttes Zeugniffe, Die 
nicht allein etwas be und alſo einen Mens 


Ss par yama ig machen ;  fondern die 
| \ * einem Zeugen 


wie 
——— eine Eigenſchafft der 
m. Scbotbe, da B.fie den Menfehen von € 
Wabmahnen, vor allem Unheilswarsen, und 
u SOttes Willen zeugen, V. Bi Mof. XXX; 
Syrah XV, 16. u. f. c) Die Wahrheit, 
enn & —* es + Shoe nd eitel Wahrheit, Pſ. 
X) 7 GH wahrhafftig und Fan nicht 
' vi; er 










— 


ift nicht ja und nein, ſondern 
Beiehtöxkcevelstio): Du haft gebotben. 


Er nen⸗ cken der-Reliaion bat, 
es nad) dem ‚Hebräis | pel davon ı B. König. XXI, zo, als Abab ju den 
‚tellimonia tus, du haſt — Anſchlaͤgen, welche Jeſe — wider Naͤboth 


ke und Zeugen fur genennet, | auc) in dem Beichluffe derfelben. zu erſehen. 


“eraogs Lehr⸗ Tugend und Eafters Spiegel m 


303.1: f. 

© Sn nice 3 e ohne Urſach wider 
deinen N A — bettuͤge nicht mit dei⸗ 
nem Munde. nicht: wie man mir 
thut, fo will ich wieder chun, und einem jegli« 
Werd? vergelten. Sprüc). Salom, 
XXIV, 98. und 29.: Wir tverden in Erklärun 
dieres Spruches unfere Gedancken vornehmlich , 
auf zwey Stücke richten. Erſtlich wollen wie 
die Fasır und den Umfang des falichen Zeuge 
niffes nebjt den gehörigen Einſchraͤnckungen der 
Faͤlle und Umſtaͤnde, worauf es ſich erſtrecket, 
oder nicht erſtteckt vorſtellen; ſodann aber 
werden mir die — Urſachen und Bewe⸗ 
gungs ⸗/Gruͤnde anführen, welche die Menſchen 
in dieſer Sache zur Ausuͤbung antreiben ſollen. 
Dieſe Wahrheiten liegen in der angezogenen 
Schrifftſtelle. 

Die bochſte und graͤuliche Stufe der bier 
verbothenen Sünde ift erſtlich ein muthwilliges 
fatfches Zeugniß in gerichtlichen Sachen, es bes 
treffe nun Haupt Verbrechen, oder die zeitlichen 
Güter. B. Moſ. XXI, ı: Leiſte dem Bortlos 

keinen Beyfland, daß du ein falfcher Zeus 


en 
en wir noch bon einigen andern ge ſeyſt. Dasift eine —* gkeit im hoͤchſten 


Grad, wojuman ſeines Gewiſſens wegen derge⸗ 


d Dubai die Zeugniſſen deiner Gerech⸗ | alt unmöglich verleitet werden Fan, da uies 
1. |mand in einem Fau fich damit verſchuiden kan; 


welcher noch den. geringften Schein und Fun⸗ 
Wir finden ein Creme 


macht, feine Einwilligung gab: Stellet zweene 

Buben vor ihm, Die da zeugen und fprechen? 
Du haft GOtt und den König. geläftert; und 
algdenn führet ihn heraus und ſteiniget ihn, daß 
er fierbe. Der Character, der ihm von dem 
Propheten in dieſer Abficht beygelegt worden, 
ift dieſer: daß er fich Jelbit verkauft habe, boͤ⸗ 
yes zu thun vos dem Herten, im 20. v. Ein 
anderer Brad des Laſters, Das im angetührten 
Terte verworfen worden; ft, wenn man. wider 


Wort | feine Brüder einfalfches "Zeugnif giebt, obgleich 


nicht wircklich in einer Öffentlichen Anklage vor 
ums | der Obrigkeit, doch auf eine. geheimere Weiſe 
in’gemeinen Umgange:- -als wenn man wiſſe 
lich und boßhafftig wider jemand. falfche N 


richten ausbringet,, entweder in hung eines 
eigennüsigen Vortheils denman felbft zů haben 
vermeynt, oder. aus Neid wider -Ihn,.oder. aus 


Rache, weil man ſich beleidigt zu feyn einbildet. 


‚2,Cor.L, 18; (2) "Die Dffenbahrung des | Das iſt es eben, wie in oben angeführten 
Er Worten ſtehet: 


Sey nicht ein Zeuge. wider 


“ ei icht- verborgen gehalten; ſondern verküns deinen Nächten‘, ohne Urſach. Und ſprich 





—— chehen iſt, theils in der Schöpf nicht: Ich will ihm thun, wie er mir get 
— indes Menſchen Herb | Ich = dem Denfcben 2 Kinn Sterifen 


en feinen Wercken 


‚Röm.it, 145 cheile auf dem Berge |vergelten. Allein es fen Rache oder fonftetivas, 






Mof. XX, ımd hat dem: Menfchen |das einem a dieſem Unternehmen vgefu 
Willkuhr geſtellet/ſolches zu thun |ift doch die, 


ht: ſo 
ratur diefer Sünde an fich ſelbſt 


4 im ) dern vera es * n, und ge⸗ von der graͤulichſten Art, und. befindet fid) unten 





Ä 
nr Pr 


ung, wie |der Zahl der abſcheulichſten Rafter, welche fo wohl 
ale Beoba et haben: Du von der Vernunft als Schrift verustheilet wor⸗ 
— llenz wie dies ‘den, — — werden ker Si nun 


willig 3 
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dem Pful, der mit Feuer und Schwefel breu, 
net, Dffenbahr. XX1, 8. Und unfer Heyland, 
soelcher fonft niemahls, als wider groſſe Laſter 
hart redete, fagte den Phariſaͤern, als fie falſche 
und boshaffte Beſchuldigungen vorbrachten, daß 
fie darinne ihrem Dater dem Teufel nachahm⸗ 
zen. Joh. Vlil. 44. Daß der Teufel ſelbſt von 
aufens ein Lügner gervefen, ein Lügner in dem 
Berftande, daß er falſche Beſchuldigungen aus; 

eſtreuet, denn dag bedeutet eigentlich das Wort 

aßoraz, und Daß er der Vater und Befoͤrde⸗ 
ver Derfelben bey andern ſey. Doch es giebt 
noch ferner geringere Grade von dem Verbre⸗ 
eben, das in den angesogenen Worten beftrafft 
wird. - Ze weniger dietelben aber in den Augen 
der TBelt ärgerlich, undje weniger fie unbedachts 
ſamen Gemüthern anftößig find: deftomehr Ge⸗ 
fahr ift vorhanden, dab man darein fülle, und 
deitomehr Sorge iſt vonnöthen, uns wider Diefes 





EBerbrechen zu. verwahren. Dabin gehört Die t 
unbedachtſame und eilfertige Gewohnheit, ein Zeugniß abzulegen. 
theilende und liebloſe Nachrichten zum Nachtheil | 
feines Naͤchſten auszubreiten, ohne daß man noch | 
weiß, ob die Anklage wahr fey, oder ob die Be 


urtheilung Grund habe, In dieſe Elaife kommen 


Beam a 


wahr find ; deren Ausbreitung aber innöthig,und 
wider die Geſetze der Kiede find. Als wenn man jeis, 
nes Nächten wirckliche Gebrechen zu ſeinen Nach⸗ 
theil, ohne daß man einen wahren Nutzen weder 
ben ihm noch bey andern zum Zweck hat, erzaͤhlet. 
Diefes Verfahren war unter dem Gefes alfo vers 
bothen: Du folljt nicht als cin Obrenbläfer oder 
Zungendreicher bin und hergehen unter Deinem 
Volck,zB. Moſ.xIXx, i6. Undob es gleich klar ıft, 
daß die obigen Tertesworte ihr vornehmſtes Abies 
hen auf falfche Befchuldigung haben: fo erfirecken 
fie fich) doch auch dem Buchſtaben nach und eigents 
lich auf Die liebloſe Wahrheit: Sey EeinZeuge vols 
der deinen Naͤchſten ohnellrſach. Gewiß in allen 
Fallen, worinne es entweder die Handhabung der 
öffentlichen Gcrechtigkeir, oder der offenbahre 
Vortheil einiger auter Chriſten infonderheit ers 
fordert, in allen dieſen Fallen ift es der Menfchen 
Pflicht, die Strafbaren von allerley Arten anzuflas 
gen und wider fie in Gerechtigkeit und Wahrheit 
Aber in allen Fallen iſt 
es offenbahr ein Bruch dev Chriſtlichen Liebe wenn 
man darinne ein Vergnuͤgen fucht, Daß man auch 
wahre Nachrichten ohne Noth zu feines Nächiten 
Schaden oder —8 ausbreitet. In den Faͤl⸗ 





unzählige Arten der Laͤſterung, Verkleinerung, len, da einer den andern ins beſondere beleidiget 


Verleumdung, üble Nachreden, Afterredungen, | 
Zungendrefchereyen, übereilte Urtheile, u, f.f. In | 


diefen Dingen kommen die Gelegenheiten, bey 


hat, ift es eines Chriſten Pflicht, die beleidigende 
Perſon auch wiederum insbeiondere oder in ge⸗ 
heim zubeftraffen. Und der Dertbeil von dieſem 


welchen es auch denen, die von feiner boshafften Verfahren an fehr groß feyn: Sir. XIX, 13; Erin⸗ 


Art find, fehr leicht ift, aus Nachläfigkeit, aus 
Mangel der Sorafalt und Aufmerckſamkeit ſich 
zu verfündigen: Die Gelegenheiten, fagen wir, 
welche Die Menfchen zur Verſuͤndigung in die⸗ 
ſem Stuͤcke verleiten, kommen in dem gemeinen 
Leben ſo haͤuffig, und ſo offt wieder, daß die 
Schrifft denjenigen als einen gewiß vollkomme⸗ 
ven Mann vorſtellet, welcher beſtaͤndig wider 
bieſen Irrthum auf feiner Hut ſeyn kan. In 
vielen Dingen, ſagt der Apoſtel, fehlen wir alle: 
wer auch nicht in einem Worte fehlet, der iſt ein 
vollkommener Mann, und geſchickt den gantzen 
Leib zu zaͤhmen. Der Urheber des Buches Je⸗ 
ſus Syrach hat ſchon vorher eben die Anmer⸗ 
ckung gemacht im XIX. Cap. 16.0. Es entfaͤhret 
offt einem ein Wort, er meynets aber nicht von 
Hertzen, und ter iſt, Der nicht mit feiner Zunge 
änſtoͤſſet. David. fagt gleichfulls Pf. XV, ırt 
HErr! wer wird wohnen in deiner Hütten, mer 
wird bleiben auf deinem heiligen Berge.⸗⸗Wer 
mit feiner Zunge-nicht betreugt ⸗⸗ und feinen 
Maͤchſten niche verleumdet. Die Vorſchrifft, 
die er demnach fuͤr noͤthig erachtete, ſich wider 
dieſe Ubereilung zu verwahren, iſt ſehr merck⸗ 
wuͤrdig: Ich ſprach: ich will acht Haben auf meine 
Wege, daß ich nicht ſtrauchele mit meiner Zunge. 


Sehtze eine Wache, o HErr, vor meinen Mund; | H 


und bewahre die Thuͤt meiner Lippen, Pſ. CXLI, 
3. Ohue groſſe Aufmerckſamteit und beſtaͤndi⸗ 
ge Ernſthafftigkeit werden die taͤglichen Gelegen⸗ 
* zu dieſer Verſuchung die Menſchen zur 
Thorheit verleiten. Wo viele Worte ſind, da 
gehet es ohne Suͤnde nicht ab, Spruͤchw. Xiꝙ 
Endlich iſt der geringſte und unterſte Grad dieſes 
Verbrechens, das mir jetzt betrachten, wenn die 
Leute ihre Bruderrichten, wenn fie Dinge gusbreis 
sen die nicht falſch, nicht zweifelhafft, ſendern gewiß 


nerc deinen Freund / vielleicht hat er es nicht gethan, 
und wenn er es gethan hat, daß ers nicht mehr thue. 
Erinnere deinen Freund, vielleicht hat er es nicht 
geſagt, u. wemn eres geſagt, daß ers nicht mehr für 
ge. Wenn dein Bruder ſagt unſer Heyland / wider 
dich ſundiget, ſo gehe und halt ihm fein Verbrethen 
vor zwiſchen ihm und dir allein: hoͤret er dich, ſo haſt 
du deinen Bruder gewonnen. Aber hört er dich 
nicht, ſo nimm zween oder drey mitdirz« Lind will 
er die nicht hören: fo ſagees der Gemeine, das iſt 
gebrauche alle moͤgliche Mittel ins geheiuntund.auf 
Die freundlichſte Weiſe, ihn zu. beſſern und, zu aͤm⸗ 
dern. Wenn aber diefe Weiſe nichts helffen will 
fo fage esder Gemeine, fage es der Rerfanemhung; 
jage es einer Anzahl ernithaffter und aut geſinneter 
Chriſten alles zum Beſten der beſtraften Perfon; 
daß fie durch vieler· Erinnerung und Ermaͤhnung 
zur Reue gebracht werden möge. Dieſes Ders 
fahren iſt von der Kundmachung eines Mens 
schen. Fehler im aemeinen Umgange fehr uns 
terfchieden. Denn daben bat man insgemeig 
Feine Abficht, die beustheilte und gerichtesg 
Derion zu -beffern, ſondern nur feinen Neid) 
Bosheit, Schwachheit oder thoͤrichte Ein 
bildung zu befriedigen, wenn man meinet, 
man baue fich auf den Fehlern ‚anderer eine 
ochachtung für feine eigene Perſon. Nichts 
deito weniger. muß man auch im gemei⸗ 
ten Umgange die Character und Merckmahle 
der Perfohnen nicht vermechieln,. als‘ wenn 
man Beinen Lnterfcheid zroifchen’ * Der: Dit 
gend und dern Pafter machen. mufte:. ſondern 
der Berftand hiervon ift dieſer/ daß Chriſten to 
wenig —* ein falſches Zeugniß wider ih⸗ 
ren Bruder reden ſollen, daß ſie vielmehr als⸗ 
denn, wenn ‚man. der. Tugend keine wirck⸗ 
liche Ehre, und dem Laſter keinen 

Nachtheil 
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Nachtheil und Verachtung zuziehen Fan, man anderer Leute Beben reden; und wo Du es ohne 
auch Erin Vergnügen an der leblofen Mahıheit, böjes Gewiſſen thun kanſt: fo offenbahre es ih⸗ 
die man ohne Noth bekannt machet, haben ſoll. nen nicht. Denn man hoͤret dir zu, und merckt 
ae ae Sa DR me dl Warte 
ben, Pine Ende rag —— der ſterben, ug 4 1 Demnach wirft nicht davon 
taͤnde, worauf fie fich erftrecft und |berften. Es find demnach die Unbequemlichkeis 

‚nicht erjteecht, vorgeftelet haben: fo müffen wir 5 eine unbaͤndige und — a 
uamehro die HauptsUrfachen der Bewegungs⸗ nach dem dauf der Dinge über, den Menſchen 
Geuͤnde vorlegen, welche die Ausübung diefer ſelbſt den bringen pflegt, ihre natürliche Strafe, 
Zugend in uns befördern ſollen. Und alſo ents | Wer das Leben liebt, und gute Tage feben 
ſtehet urſpruͤnglich aus der eigentlichen Natur will, das ift, wer unzählige Zaltjtricke und Une 
und Berfaffung der menfchlichen Geſellſchafft, ruben vermeiden will, welche ſich nachläßige Leu⸗ 
—— a u De a 9 OR Be Fu 

1 

Worte fo wohl, als ihre Handlungen regieren | erügliches reden. ı. — 10. Sonſt wird 
ſollen. Denn durch beyder gemeinſchafftliche er ſich unvermeidlich ein unruhiges Leben zuzie⸗ 
Beobachtung gegen einander wird die menſchli⸗ hen. Das ift die natürliche üble Folge von die⸗ 
Geſelſſchafft erhalten: und durch Schimpf⸗ | jer Gewohnheit in Anfchung der Perfonen felbft, 

fo wohl, als durch ungerechte Handlun⸗ | die fich Damit verfündigen. Allein die Suͤndlich⸗ 

en Re Re: nee ee a ee te 
n,den fie un andern zufüge er⸗ 

——— moran die Wohlfahrt und leumdung und Liebloſigkeit iſt eine Peſtilentz, die 
— von Datho geickhen, | weinennman Ai ——— 

a Ta we— 14 
Ephef IV, 25: Legt die Luͤgen ab, und redet Die | Spruͤchw. XVII, g. Die Worte 2— De 
Wohꝛhein ein jeder mit ſeinem Nächften, Gutes gendrefchers find. wie Wunden, und dringen big 
mahl wir Glieder unter einander ſind. Die) in die innerſten Theile des vauchs. Und xxvi. 
Beſchaffenheit einer jeden menſchlichen Sefells Wie ein rafender Menfih, der Feuethraͤnde 
Hl 0 Ne 
nen en betreu 

ichen Coͤrper alle Trennung, Uneinigkeit und | verläftert und verkleinert) und * m 
Spaltung dee Glieder nothiwendig die Trennung | nicht gefcherget? Er fan fich thörichter Reife 
1md Aufisfung des Gangen befördert: alo ha⸗ | als bey einem Scherte und ben Kurhiwellen dar⸗ 
— in allen menſchlichen Gefellichafften und als | über vergnügen: aber der boͤſen Früchte, und 
—— Staats⸗ die Zaͤnckereyen und | Folgen find mehr, als man vorher ſehen kan. 
en, die ngen und Spaltuns | Der Anfang des Zanckes ift, fagt der meife 

* die ginn her mung Afterreden, Berklei | Mann, als wenn man Waſſer ausläffe. Und 
und ee ange! und andern Arten der alls | wie Kohlen bey brennenden Kohlen find, und Holg 
Neben entftehen, ebenfalls: unvermeid⸗ bey dem Feuer: alſo iſt ein nchiſcher Mann, 

ie eh khisihe Wuͤrckung. DieZuns | einen Zanck anzuzunden. Dieß iſt ein Bewe⸗ 
mb pre safe Dia HI, 5. 8. ift ein kleines Glied, gungs-Brund, welcher aus der Natur und Bay 

Siehe was für eine | faſſung der menſchlichen Geſellſchafft überhaupt 
— bins. Di |9c ——— 
lg er Die Beute de 

Den der Perfon, Die Diefer Thorheit ergeben | fich einer alyufreuen. Rede zu enthalten, i die 
ſchaͤdliche Folgen iu. »Sprüchtv.XVH, | Betrachtung, Daß fie mit der. gehörigen Hochach⸗ 
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ich usl,o 

er Bedle. wos De Gottloſe wird durch Die | feyn fcheinet,und hält feine Zunge wicht in * 
feiner Bippen deſtricket: der feinen | fondern verfuͤhret fein Hert/ des Gottesdienſi 





„. Übertretung 
Bi, der bewahret fein Leben: mer eitel. Die lUrſach iſt/ weil eindaieftiik des 


Lippen weit aufthut, der wird das nen. und vor GOtt und dem Vater 
‚Berderben finden. = Die weiſen ürheber des Gottesdienſtes darinne beſtehet, daß fie Die; 
u der Weisheit, und Jeſus Syrache drü- | fehen durch einenguten Wandel mit weiſer Saufi⸗ 

Een ſich in dieſer Sache vortrefflich auss; Das muth bewaͤhren. Wenn ihr demna * Fair 

Oyr der Eiferfucht höret alle Dinge, und Das | term Neid und Zanck in euten u: 
-Setöfe des Murmelns ift nicht verborgen: derd⸗ruhmet euch nicht, und luͤget nicht mider an 
wegen enthaltet eure Zunge von dem Afterzeden: | heit. Denn wo Neid und Zanck It,da ift Unards 
‚Denn 6 ije fein Bor —— das ſo hinge / numg und allerley boͤſes Werck, III, 13.u.f. ‚Ole 
10. Wer ſeine Zunge regie⸗cherweiſe rechnet der heilige Apoftel Paulus unter 

zen fan, "wird ohne Zanck leben, und wer das |die Dinge, die mit den Worten unfers HErrn 
haſſet, wird weniger ‚Übel haben, Er⸗ Ehrifti;und.mit der Lehre von der Gonfege 

e nicht einem andern, was die Hi ‚erzäblet ligkeit nicht beſtehen koͤnnen, ſondern ihr widerſte⸗ 
worden· fo wirft du nimmer das Boͤſe furchten: | hen, Neid, Hader, Läfterung, boͤſen Argwohn und 
mjonfbtorder du eines Freund noch Feind: vonhdergl.u. Tunorh. Vl, 4. Und deshalben men 
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er Epheſ. IV, 31: Alte Bitterkeit und Zorn, und 


Grimm, und. Gefchrey und Läfterung fey ferne von 
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es: das Geietz felbft richtenimtV Cap. n v. Wer 


von feinem Bruder übel redet, und feinen Bruder 


euch, faınt aller Bosheit. Seyd aberunteneins| richtet, der redet übel vom Geſetz, und richtet das 

‚ander freundlich, herglich, und vergebet einer dem Geſetz. » » Es it ein Gelige :ber, der feclig mas 
‚ andern, gleichwie GOtt euch vergeben hat in Chri⸗ hen und verdammen fan: Wer bift du, daß du 
ſto. Ja er beſtrafft darummit groffen Ernſt auch| einen andern richtet? Unſer Heyiand verbeut 


in ſolchen Dingen, weldye an ſich von geringer 
Wichtigkeit zu feyn fcheinen, und in Bergleichung 
mit andern kaum zu nennen find, Die Leute, als 
folche, die da lernen müßig fern, von Zaus zu 
Ahaus herum Lauffen, Schwäger find und 
Mlüpiggänger, und Dingereden, die fie nicht 
follten, Timoth. V. 13. weil ſie dadurch den Gei 
der Gottſeligkeit daͤmpfen, und die Wirckung un 
den Nuhen einer ernſtlichen Betrachtung zer⸗ 
ſtreuen. Endlich iſt 3) die Betrachtung, daß wir 
ſelbſt alle dem Zorn imterworffen ſind, auch ein Be⸗ 
wegungs⸗ Grund wider die Verleumdung und 
Verkleinerung, inſonderheit wider das Richten, 
welches aus dem Unterſcheid in den Meynungen 
mehr denn zu natuͤrlich entſpringt. Was unſer 
Heyland zu den Phariſaͤern in einem andern Falle 
fagt: Wer ohne Sünde unter euch ift, det 
den erften Stein auf fie, das fan man 
nicht weniger mit Recht auch hier anwenden: IBer 
unfehlbar vor alle Irrthuͤmer felbft gefichere ift, 


der fen einfo Be Hichter über die Fehler an⸗ 


derer, alger will, Und wenn die Echmähung und 
Veruͤnglimpfung fich auf Dinge, ſo Die Religion 


angehen, gründet : fo iſt das Verbrechen defto groͤſ⸗ 


fer und unverantwortlicher, weil dieß heißt, dem 
Gerichte GOttes in Anfehung anderer muthwilli⸗ 


ger Weiſe vorgreiffen, und ihn zu reigen, Daß er 


ung defto ftrenger richte. Wir reden hier nicht von 








diefes Richten ud Beurtheilen anderer umter der 
Straffe, daß man felbit deito ſchaͤrffer wieder ges 
richtet werden fol. Dichter nicht, daß ihr nicht 
gerichtet werdet. Und wenn er von einer ſchim⸗ 
ptenden Zunge, die den Mächiten ing Gefichte 
schilt, fpricht: Wer zu feinem Bruderfagt: Du 
Narr, der ift des höllifchen Feuers fehuldig : Wie 
vielmehr wuͤrde er wider boßhafftes Afterreden, 
und lieblofes Verkleinern einen alcich ftrengen 
Ausdruck gebraucht haben? Die Urfach iſt: weil 
ſolche Art der Verkleinerung und Derunglimpfs 
fung wircklich weit nachtheiliger und fchädlicher 
ift, davor man ſich fo gut nicht hüten Fan, und de⸗ 
ren uͤbeln Wirckung fich weiter ausbreitet, als vie⸗ 
le andere Arten des Unvechts,fo man fein mNaͤch⸗ 
ftenthunfan. Air wollen dieſe Abhandlung mit 
der Erklaͤrung des HErrn Matth. XII.36.befchliefe 
ſen: Ich ſage euch: daß die Menſchen Re⸗ 
chenſchafft geben muͤſſen am juͤngſten Tage von 
einem jeden unnı'nen Worte (das iſt, von einem 
jedem boshafften Worte wie aus dem Zuſammen⸗ 
hange des Textes klar erhellet) das fie deredi ha⸗ 
ben; denn nach deinen Worten ſollſt du nes 
rechtfertiget, und nach demen Worten ollſt du 
verdammet werden. Clarcks Geiſtliche Reden 
X. Th. p. 134 u. ff. 

(c) ® muß aber auch ein gut Jeugniß bar 
ben von denen die drauſſen find,aufdafi er nicht 


der üblen Befchreibung, welche man von allen ͤf⸗ falle dern Läfterer in die Schmach unt Striche, 
fentlichen Laftern und ofrenbahren Ungerechtia- Timoth. It. 7. Wenn der Apoſtel einen guten 
keiten machen fol und muß. Allein die Menſchen, Prediger und Diener JEſu Chriſti aufs beſte un⸗ 
‚welche von den Dingen verfchiedene Beoriffe ha⸗ terrichten und ermahnen will; fo gedencft cr auch 
ben find fehr geneigt einander mit Vorwuͤrffen und| unter andern eines guten Zeugniffes, welches er 
Verweiſen zu belegen, und zwar nicht ihrer after, bey den Heyden zu erlangen ſich befleißinen fol. 
fondern ihrer verfchiedenen Einſichten wegen. Und Er zielet ohne Ziveifel auf die Gewohnheit der 
ben die Schwachheit, welche bey einem Mann, | Fauft-Rämpfer zu feinerZeit. Keiner wurde zum 
Der eben der Sette und Parthey zugethan it, gar Kampf gelaffen,dereinärgerliches und boͤſes Leben 
richt tadelhafft ift: Das foll ben einem Mann von|'geführt : daher muften die Vornehmſten den 
einer andern Parthey das unvergeblichſte Verbre⸗ Kaͤmpfern vorgeſetzte Maͤnner genau nach) eines 
henfeyn. Die Juden meynten, daß ein jeder Feh⸗ jeden Kaͤmpfers Leben und Wandel fragen. Ja 
Yerben einem Samatiter oder Heyden unendlich dieſes war noch nicht genug, ſondern die zukuͤnfti⸗ 


* er in eines andern Auge ſchien ihnen weit | lich bey den Leuten herum gefuͤhret, mit der ange⸗ 
zu ſeyn, als der Balcke in ihrem eigenen. haͤngten oͤffentlichen Bitte an das Volck, daß 
Das iſt es, was der heil. Paulus beſtrafet Roͤm. ein jeder unter demſelben, der etwa Boͤſes von den 
I, 12. Dubeftniche ohne Entſchuldigung, du Kaͤmpfern wuſte, ſolches anzeigen mochte. So gar 
Menſch wer dus auch bift, der du richteſt, Cerres | will der Apoftel Haben, daß ein Ehriftlicher Lehrer 
veie aber von einem Juden, der den Heyden verur⸗ unfteaflich und unanſtoͤßig wandeln foll, daß er key 
Ahellte) denn darinne du einen andern richteſt | den erbitterten und erboßten Heyden gutes Zeugs 
werurtheileſt du dich felbt. Aber diefesgehetnerh | niß habe. Und gewiß in der erſten Kirche gab es 
dauf wirckliche Fehler. Der groͤſte Grad diefer| viel mehr umpträfliche und heilige Prieſter, weil die 
Marthenfichkeit, der noch. weniger entſchuldiget ¶ Wahl zum Predigtamte nicht durch Lift und viele 
werden Fan, ift dieſer, wenn Leute andere um des / andere fehändfiche Wege zu Stande gebradyt 
willen verachteh und verunalimpfen,toag — ward. Zu dem Ende pflegte der Biſchof vorher, 
em iſt weil ſie thun was vicleichtityeeSschul:| die fo in den heiligen Ordentreten wollten, öffent« 





waͤre, als bey einem von ihrem Volcke und gen Kaͤnpfer wurden von dem Ausruffer öffents , 


* 


Digkeit warzuthun, weil ſie weiſer, liebreicher, be⸗ li) vor dem Volcke herzuſagen und abuzkuͤndigen, 


er oder gewiſſenhaffter find, als fie ſelbſt. damit, wenn etwa das Volck bey ihrem Leben und 
ne vedet Daulırs a XIV,4. Wer biſt/ Wandel envas erhebliches zu erinnern haͤtte, es 
Bu; daß du eines andern Knecht richteſt ? Er ſtehet folches bey Zeiten thun könnte. Auf ſolche Weiſe 
Inder Fakt ſeinem eigenen Herrn. Jacobus nennet wurden die Unwuͤrdigen und Umbipiemn = 
* orffen, 
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worffen, und hingegen die, fo es verdienten, zus: FIfu, Joh. XV,26.u.f. Apoſtelg. V, 32. Die 
gelaffen. Hierdurch gefhah die Ordination | Schrifft der Propheten jeuget von Jeſu, oh, V, 
techtmäßig, und ſchiug zu allgemeinen Veranuͤ⸗ 39. ° Alle Propheten zeugen von Fefu, Apoſielg. 
gen aus, wenn nehmlich, wiegedacht, ein jeder | 8,43. Man bleibt aber billig bey der Drdnung der 
erit vorher darinne um Rath gefragt wurde, tie | Worte, toicfieftehen. Allein es wird bierben ger 
Eyprian Epifl. 86. p. 113. redet. Daher ward | fragt, wie fich dieſe Worte zu den vorhergehenden 
durchgaͤngig von allen und jeden Geiftlichen ges | febicken? Piſcator verftchet es bloß als eine Er⸗ 


209 


fagt,- daß fie follten öffentlich abgefündiger, und 
ihre Nahmenberaefagt werden. Ja man bielt 
diefes fir fo recht und billia, Daß auch der Kanfer 
Severus felbit; ob er gleich ſonſt die Ehriften 
verfolgte, diefe 
"bürgerlichen und weltlichen Dienfte beobachtete 
Denn, wenn er willens war einige von feinen 
Amts s Hauptleuten ausjufenden, oder gewiſſe 
Schatzmeiſter zu beftellen : fo trug er erft die 
Mahmen derer, die er zu foldyen Dienfte bratı- 
chen wollte, dem Volcke vor, und fragte fie: ob 
fie wider diefe Perfon etwas zu fprechen hätten; 
iwenn fie etwas wider fie wuͤſten, follten fie es ſa⸗ 
gen. Denn er bielt, nach den Worten feines 
eigenen Geſchichtſchreibers, es nicht fuͤr gut, daß 
da die Chriſten und Juͤden gewohnt waren, Die 
rahmen derer, welche als Priefter und Kirchen: 
diener follten ordinirt werden, öffentlich zu verfins 
"digen, man nichteben diefes bey Erwehlung der 
"Amtshauptieuterhäte, rvelchen doch der Menfchen 
Leben, und alle ihr Haab und Gut anvertrauet 
Wenn man auch heutiges Tages in die⸗ 
ſem Stuͤcke alle moͤgliche Muͤhe und Sorgfalt 
anwendete; fo wuͤrden wir weit geſchicktere und 
froͤmmere Prediger haben. 
(d) Das Zeugniß Jeſu aber iftder Geijt der | 
Wei ‚ Dffenbahr. XIX. 10. Hierbey 
muͤſſen wir fehen, was diefe Worte bedeuten, 
und wie ſie zu den vorhergehenden Worten gehoͤ⸗ 
ren. Viele Ansleger verſetzen die Worte alfo: 
Der Geiſt der Weiſſagung iſt das Zeugniß Jeſu. 
Dergleichen in der Schrifft offt vorkoͤmmt, als 
Sob.1,1.1V,24.Rom. Vi, 23; wie wohl es hier 
fafteinsift, ob ich fage: das Zeugniß Jeſu iſt der 
Geiftder Weiſſagung; oder der Geilt der Weiſ⸗ 
gms iſt das Zeugniß Jeſu. Durch das Zeugs 
Jeſu wird die Evangeliſche Lehre der Prophe⸗ 
ten und Apoſtel verſtanden, als welche alle von 
Zefyzeugen. Durch den Geiſt der Weiſſagung 
oder Prophezeyung wird nach etlicher Meynung | 
der heilige Geiſt felbft verftanden, der inden Pros 
pheten war, und durch fie von Ehrifto weiſſagete; | 
wie er heiffer der Geiſt der Dffenbahrung, Eohef. 
1 17. Es fan auch dadurch verftanden werden 
die Prophetiſche Lehre, fo die Propheten aus Eins 
geben des heiligen Geiftes vorgebracht haben; 
wie der Geiſt bedeutet die Lehre der Lehrer, 1. Cor. 
XIV, 32. 1. Joh. IV, r. Der Verſtand ift alfo 
diefer : der Geift der Weiſſagung, das ift,der heis 
lige Gift, Durch welchen die Propheten weiflages 
ten, oder die Lehre des heiligen Geiſtes inden Pro» 
pheten, zeuger von Zefu, daß er fey der eingebohrne 
Sohn Gottes, der wahre Mehias, und der einige 
Heyland der gansen Welt. Alfo auch in concreto 
bon den Perſonen zu reden, heiffet es: Dieda haben 
den Seift der Weiſſagung oder der Propheten, 
Die haben auch das Zeugniß Jeſu. Diefes ift eben 
das, was fonft mit deutlichen Worten geſaget 
wird: der heilige Geift und Die Apoftel zeugen von 
“ Univerfal-Lexici LXIL. Theil, 





klaͤrung, daß man wiſſen folle, was das Zeugnig 
Jeſu haben, fen: oder vielmehr wer Diejenigen 
feyn, Diedas Zeugniß Jeſu haben, nehmlidy die 
Propheten oder Lehrerder Kirchen. Es gehoͤret 


nheit bey Vergebung der ãaber auch dieſer hinzu geſetzte Spruch zu den F 


hergehenden Worten des Engels als ein Beweiß, 
warnm Johannes oder andere Chriſten die Ens 
gel nicht anbethen ſollen: nehmlich darum, weil 
das Zeugniß Jeſu iſt der Geiſt der Weiſſagung, 
oder Die Lehre des heiligen Geiſtes, welcher mie 
Gott dem Bater und Gott dem Sohne das Zeugs 
niß Jeſu und die Weiſſagung den Engeln und 
Menſchen offenbahret: undalfo,mer das Zeuaniß 
des Herrn Jeſuhat; der hat auch den Geift der 
Weiffagung und der göttlichen Offenbahrug, 
welchen Geiſt der Bater und der Sohn allein hat 
midgiebt, Von füch felbft weiß cin Engel fo we⸗ 


nig von der We Taaung als TJoharmesıe. Das 
vum follen diejenigen,die das Zeugniß Jeſu haben, 


nicht die Engel, fondern Bott den Herrn anbethen, 
der da iſt Bater, Sohn und heiliger Geift. 
(e) Derfelvige Beift giebt Zeugniß unſerm 
Geiſt, daß wirBortes Rinder find, Roͤm. VII, 
16. ImGriechiſchen ftehet das Wort —XR 
eẽn er zeuget mit. Nun koͤnnte man zwar mit 
Lurthero ſagen, daß das Mitzeugen, an ſtatt des 
ſchlechten Wortes Zeugen ſtuͤnde, weil es in der 
heiligen Schrifft nicht ungewoͤhnlich, daß die zu⸗ 
ſammen geſetzten Woͤrter ſtatt der eintzeinen ſte⸗ 
ben. Jedoch finden wir nicht dringende Urſa⸗ 
hen, von dem eigentlichen Worte, wie es im 
GrundsTerteftehet, abzuweichen. Es will der 
Apoſtel dadurch anzeigen, Daß, ungeachtet unfere 
rwiedergebohrne Seele wegen der empfangenen 
heiligen Tauffe, und fo viel klarer bibliſchen 
Sprüche wegen, der göttlichen Kindſchafft genug 
verfichert ift, alfo, daß fie ung felbftfagen, daß mir 
Gottes Kinder find; doch der heilige Geift über 
dieß alies noch darzu komme und zugleich mir das 
von zeuge : worben aber zu merchen, daß dag 
Zeugniß des Heil. Geiftes viel vortreflicher fey, 
als das Zeugniß unferer wiedergebohrnen Seele. 


«| Denn jenes ift aöttlich und unendlich ; welches 


von diefem nicht Fan gefiagt werden. Ingleichen 
daß foldy Zeugniß nicht unmittelbar, fondern 
mittelbarer Weiſe durch das Wort, und die heis 
ligen Saeramente gefchehe. Unterdeſſen koͤnnen 
wir nicht leugnen, daß feld) Zeugniß, ob es gleich 
unmittelbar gefchiehet, dennoch allemahl mit einer 
unausfprechlichen Hergens + Berfiegelung vers 
bumdenfey, (Ephef. 1, 13. u. f. 2 Eorinth. I, er. 
u. f.) und eine gans ungemeine Suͤßigkeit nad) 
fich ziehe, welche fich im Gemuͤthe äuffert. 
VL Jepiphe Abbandlung vom 
3 


eugniſſe. 
Jeugniß, Lat. Tefimonium oder Arteflatia, 
halt in denen Rechten, und zwar vornehmlich 
in Abficht auf das proceffualiiche oder rechtliche 
Verfahren — oder zweiffelpafftige 
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— r — —— — — — —j — 
"und vor Gerichte anhaͤngig gemachte Parthey⸗ 
Sachen oder auch andere von Nichterlichen 
“ Amts wegen zu unterfuchende bürgerliche oder 
peinliche Fale, die von gewiſſen als Zeugen ans 
. gegebene und vorgeforderte Perſonen eröffnete 
Miffenfchaftt, oder deren auf die ihnen vorges 
haltenen Artickel und — ertheilte 
„mündliche Antwort und Affage. Wovon aber 
ſowohl im Artickel: Beuge, im V. Abfchnitte, als 
auch in denen Artickeln: Zeugen-Auffage; Zeus 
gen⸗ Verhoͤr; Zeugen⸗Vorſtellung; und Pro- 
Fon, im XXIX. Bande p. 620, u. }, bereits um⸗ 
ftändlich gehandelt werden. Daß wir aljo alls 
“bier weiter nichts mehr vor noͤthig erachten, bey⸗ 
‚zufügen, alsnur noch mit wenigem zu zeigen, was 
vor. befondere Arten der. Zeuguiffe und Beweiß⸗ 
thuͤmer man-fich ehemahls in denen Deuffchen, 
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bus provinciæ, & non sb exterois, nıfi fuerit ap- 
peliatum. Capst. Addit. Lib. III.c. 72. Peregrina 
udicia generali fanctitate prohibemus , quia ındi- 
gaum elt, ut ab externis jud,cetur, quı provincia- 
les & a fe ele&tos dicit habere judices, Copit. Lib. 
VIL c. 230. zuförderft, und ehe die Paͤrtheyen 
den Krieg Nechtens vor Gerichte befeftigt, hat 
der Beklagte den Kläger Das vorenthaltene- oder 
entwaͤltigte Gut, oder die Frucht, Darum er dens 
felben beklagt, wieder ausliefern und. zultellen 
müffen. Das hieher gehörige Geſetze ift des In⸗ 
balts: Omnes poflesfiones, & omnia fibi.fablata 
»tque fruclus cundtos, ante liteın contellstam, ptæ · 
ceptor palleflorirefturt. Addit. Lib, III, c. 69. 
Von der Reftitution oder Gekung in den vorigen 
Stand hat man diefe Geſetze: Wenn jemand 
einem hoͤhern Stande gedrungen und aus Furcht 


"Berichten, abſonderlich in den mittlern Zeiten, ſo fid) feiner-Gerechtiafeit und Rechtens begeben, 


Wohl bey denen buͤrgerlichen, als peinlichen Pro⸗ J 


eeſſen gebrauchet hat. In denen alten Fräncfis 
‚ Ichen Sefegen wird von Beſtellung der Gerichte 


geſchrieben, daß dafelbft vierericy ‘Perjonen ers | 
„ger Abweſenheit in Schaden und Gefahr feines 


ſcheinen folen, als Kläger und Beklagte, Zeus 


gen und Nichter. Der Kläger bat feinen Ge⸗ 


‚gentheil vor Serichtenur in zweyen Fällen gebie⸗ 
tenlaffen follen, L:b. VII. e..0x8. nehmlich wenn 
Die Klage defien Freyheit oder eine Erbſchafft ans 
‘belanget. In andern Sachen aber , wenn der 
Graf oder feine Statthalter, Gericht gehalten, ift 
"jedermann, Freyen und Leibeigenen, dahin bey 
‚Straffe,des Banns zu erſchemen angeſagt und 
verfündiget worden, damit Beklagte und Zeugen 
‚alsbald bey der Hand und zugegen feyn koͤnnen: 
‚Jlaczteris caufis uude 
non manniatur,(ed per 





* ratianem ell redditurus, 
mitem baunistur. Lib IV. | 


oder durch eines 2iraliftigen Betrug, aus. Irr⸗ 
thum und Mangel des Verſtandes, oder Guis 
Zivang und Drang ſich feines Rechtens und guys 
ter Befugniß verzichen, oder regen danawie 


Standes gekommen, und feinen ordentlichen 
Michter erfucht, daß er durch feine Erkaͤnneniß in 
fein voriges Recht und Stand möchte gefeßet wer⸗ 
den; ſo hat ſolch Begehren ſtatt gefunden: lore- 
ga rellitugo, dieitur,, fi-quando res quzlibet aut 
ctuſa, qux perierat, im priorem ftatum reparatur, 
vel id, quodelicui ſublatum eft, refurmatur, ‚Ita, 
ut corum. cauſæ vel res in -integrunr-revocentur, 

ui aut per timorem potellatis alieujus compulfi 
ſunt, aut fraude vel errore decepti funt , aut per 
captivitatem vel quameunque injufliın neceslits- 
tem. longaınque diltantiam am aut ſtatum inge- 


cap 25. Des Klägers Anklage oder Bezuchthat, | nuitatis perdidiſſe noſcuntur, aut ſi qu pro necehi- 
wenn der Gegentheil nicht zugegen geweſen, wes | tate longzque peregrinstionis. ablentism, vel. rg- 
der Behör, noch Glauben bey den Richtern ges | ftaurands ea, quæ indemnis .ıninorum gefta eſſe 
funden; fie haben auch feinen Beſcheid gegeben, probantur. Capitulat. Lib. VII. cp: 2io. Wenn 

if beyde Theile zur Gnuͤge und der Sachen | der Beklagte vor Gerichte nicht erſchienen, ab⸗ 
Nothdurfft nach ver öret worden: Quoties accu- | fonderlichda der Graf fich einzuftellen befohlen; 
Jator aliquid de adverlario fuo.eo ablente luggeſſe· jo bat man gegen denfelben als uͤberwundenen, und 
zit, ei, ante difcusfionem utriusque partis penitus | der Sachen befanntlichen, verfahren, weil er, die 
non tradarur. Capit.Lib.11.c.168. In Eriminals | Gelegenheit, feine Unſchuld darzuthun, verſaͤu⸗ 
Sachen und indenen, die.eines Stand und Chr | met hat: Manitellum eft, confiteri eum de crı- 


zen belangt, haben die Partheyen nicht durch 
Proeuratoren, fondern felbft, ihre Sachen müf- 
fen reden und verantworten : Quando in caufa 
capitali vel in caufa ſtatus interpellatum. fuerit, non 
per procuratores, [ed per ipfos eft agendum. Lib. 
VII.c 274. Der Kläger bat gegen den Beklag⸗ 
ten in Malefis und Frevel an dem Drte feinen 
Anſpruch und ‚Forderung anftellen müffen, da der 
Handel, darum es zu thun geworfen, entſtanden, 
damit Kläger und Beklagter ihre Sache ınit ges 
genwartigen Zeugen dem Richter defto beffer und 
gruͤndlicher darthun koͤnnen: ‚Crufa ibiagstur, ubi 
erimen admittitue. Lib. VII. c. 282. Klaͤ⸗ 
ger hat dem Beklagten in Civil⸗Sachen vor 
einen Richter folgen und daſelbſt Flagen muͤſſen; 
indem niemand, ausgenommen:in .Appellations 
Sachen, vor fremde Berichte zu erfcheinen fehuls 
dig, und das Urtheil, fo von. einem fremden 
Richter gefprochen worden, nichtig geweſen: 
Quicunque caufam habuerit, a Juis judicibus judi- 


Gr 


cetut. & nonab alienis, id eſt, a luæ jullis judici- | 


mine, qui indulto & delegato judieio purgendi fe 
occafionem.non utitur. Ipfa ablentia pro cootel- 
fione conſtat. L. VII. c, 35. Ferner bat man 
diefe Artdes Proceſſes beobachtet, daß der Graf 
oder das Gerichte, auf des Beklagten Ungehors 
fam, alle deſſelben Güter, beivealiche und unbes 
wegliche, nad) der Sachen Schwere oder Ger 
ringfügigkeit, verbannt oder befchloffen; doch) 
dergeftalt, daß der Beklagte deren genoſſen. 
Wenn er aber den Bann in Zahr und Tages⸗ 
Friſt nicht zerfchlagen, und ſich bey dem Gerich⸗ 
te ledig gemacht, bat er fic) davon müflen abs 
thun, undfeyn die Guter dem Küniglichen F. ſeo 
heimgefallen, darauf der Grat und feine Statt ⸗ 
halter erftlich die Fahrniß gefchäßet, und Davon 
den Kläger bezahlt haben. Wenn folche die Ber. 
sahlung nicht erreicht, hat man auch die liegenden 
Güter geſchaͤtzt und angegriffen. Wasnach der 
Zahlung nody übrig geblieben, hat dem Fiſco ger 
bührt und zugeftanden. Capie. Lib. IV. <- 24 
Welcher geftalt aber auch der Kläger feine ga 
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weiſen, und wie der Beweiß und die Zeugen bes 
Maffen ſeyn muͤſſen, Davon hat man folgende 
Nachricht: Zufürderit hat aller Beweißthum 
auflebendiger Kundfchafft und Zeugniß beftan- 
den; ſchrifftliche Urkunden, Briefe und Siegel 
aber haben nur in fo fern zum Beweiſe gedient, 
wenndiefelbe mit Zeugen erwieſen werden Füns 
neh, fonften ift man nicht darauf gegangen. Das 
dianusfol.g6. Illawtatein lite mota plus teſtibus 
allum fuit, quam tabulis, Statutum eft, ut fcriptu- 
rau prolator atfirmet, nam fi is, qui-fcripturam pro- 
tuht ejus non aditruxerit veritstein,ut folfitatisreum, 
efledamnandumn. Capit. Lib. VII. e. 181. Siquis 
profert, veritatem ejus teſtibus probate 
debet, quis ia omnibus caufis conflitutum eft, ut 
rälator leripturam affirmet, Cæpit. Lib. V. c. 216, 
Zeugen hat man allein unbefcholtene ehrliche 
zuaelaffen,.und den Grafen und Rich» 


term: infonderheit befohlen, Daß fie leichtfertige lie⸗ 


Derlichefeute, die den Meineyd geringichäsig hal⸗ 
ten, und um ein geringes einen falichen Eyd zu 
Khmwören kein Bedencken haben, nicht aufnehmen 
tollen, und feynd nicht allein, die falſch gefchworen, 
auch, die denfelben Beyſtand gethan, und 
V Zeugniß als wahrhafft ausgegeben, zur Straf⸗ 
ſe verdammt worden: Optunus quisque in pago 
vehciwitate ia teſlſimonium oſſumatur, & cui ille, 
comtga quem teftunoniare debet, nullum crimen pol- 
fieändicere, Copie.Lib, IL. c.32._ Summopere ad- 
mionendi funt comites & judices, ne viles & indignas 
sefonascoram ſe permittant ad teftimonium acce- 
dere, quoniam Multi ſuat, qui perjurare pro nihilo 
dıscunt, in tantum, ut pro unius diei fatietate, aut pro 
—— — jatamentum conduci poſ- 
unt, animasque ſuas perjurio perdere minime for- 
midant. —222 quod non —*— illi, 
i perjarant,: Jed.etiam qui perjuris conlentiunt, 
kanlli pledtendi ——— Addit Lib. II. 
e. 87." Die mit öffentlichen Raftern behafftete oder 
iheer Ehren und Standes entfegte, haben nicht 
Zeugen feyn koͤnnen: Teftesnon adınittantur, qui 
‚Sant focii crimiais, necinfames, nec caluınnietores. 
Gapis.Lib, V.cap.ıs7. Nonelt credendum contra 
alios eorum confeilioni, qui criminibus implican- 
ur, nifi fe prius probaverint innocentes, quia peri- 
ET. & adıniei non debet, rei adverlus quem- 
cünque&.proteflio. Jbid.. Eines eingigen Mannes 
naniß, wie hohes Standes und Anfehens derfels 
Weſt, hat feine Wuͤrcklichkeit auf fich gehabt, 
tauc nicht gehört worden: Unius teilimonium, 
wis.dplendıda & idonea videatur eſſe perfona, 
iatenus audiendum. Copitulat. Lib. VII. c.207. 
gene hat man — wider ihre Herren 
Sache zugelaſſen. Ub. VII. c. 148. und 
























mmen worden, haben die Richter einen je⸗ 
am iblichen Eyden, die Wahrheit auszufas 
laden,und vor falſchem Zeugniß und Meins 

yD Hetoarnet. Capir. Lib. VII. c. 179. und 207. 
Bey Einführung der Ehriftlichen Religion in 
Deutſchland iſt es mit den Eydſchwuͤren anders 
Item warden, als in den folgenden Zeiten. 

mm damahls hat man mit GOTT allein und 
heiligen Evangelio die Wahrheit -beftäs 

tief, ‚davon ein Planr&rempel, daß Öraf Bufonis 


wfal-Laxici LXI, Cheil. 


a8o« . Ehe die Zeugen Derhör und Kundichafft | The 


dem Pabſte Nicolao als | quod ante Page sommißit , 
P} 


lein aufdie Heil. Dreyfaltigkeit und das Evange⸗ 
lium geſchworen hat, wie Regino Lib. II. fub Anuo 
866. erzehlet: Ego Engeltrudis, quæ fui uxor Bu- 
fonis Comitis, juro Domino meo Nicolao ſummo 
Pontifiei per Patreın,, Filium & Spiritum Sandum, 
& per hæe quatuor Chrilli Dei Evangelia, qu=ore 
ofculor & manibus propriistango, u. {.w. Son 
aber findet man auch noch einen andern Mr 
damit Die alten Deutfchen die Wahrheit bezeuget 
und beitätiget, nehmlich, daß fie ein Büfchel Aeh⸗ 
ren⸗ Frucht in der rechten Hand gehalten, Gott 
und die Engel, fammt den Umſtehenden über dem, 
was fiegefagt, zu Zeugen angeruffen und darau 
die Buͤſchel aus den Händen in die Höhe geworf⸗ 
fen haben. Capir. Lib, VII. c. 285. Profitemur o- 
maes ftipulis dextris in manibus tenentes easque 
propriis e ınanıbus ejicientes, coram Deo & Ange- 
lis ejus, ac vobis cundlisque facerdotibus & popu- 
lis ee nectalia facere, nec facientibus 
conlentire , fed magis Deo, auxiliante reliltere, 
— iſt der Brauch erwachſen, daß man alle 
e in Kirchen geſchworen, und im Schwoͤren 
die Finger auf ein Kaͤſtlein mit Reliquien gelegt, 
und die Worte dazu gebraucht: So wahr mir 
BOTT beiffe, und die Zeiligen, deren die Res 
liquien feynd, daß ich die Wahrheit fagen koͤn⸗ 
ne: Owmne Sscramentum in Ecclefia & iuper Re- 
ligoies jaretur, & quod in Ecclefis jurandum eft, 
vel cum Sex eledtis, vel fi XII. effe debent, qua- 
les potuetit invenire, fie illum Deus adjuvet, & 
illi Sancti, iſtæ reliquis funt, ut veritatem 
dicat. Cap. Lib. VI.c.209., Alemanni, urpote 
bellicofi, gladii, quem ſpatam wocabant, prehenfo 
capulo teftificabantur, parati manu etiom tueri ve- 
ritateın , quam femelatfirmaflent, wie Dadianus 
fol.ss. bezeuget. Das ift: Inder Berhör,und wenn 
die Zeugen ihre Kundſchafft abgelegt, haben fie 
ihr Schwerdt bey dem Knopfe in den Händen‘ 
gehalten, und damit zu verftchen gegeben, daß 
fie mit dem Schwerdte die Wahrheit, die fie 
ausgefagt, verfechten wollten. Iminaſſen denn 
auchgefehehen, wenn dieZeugen, die der Kläger 
und Beklagte aufgeführt , nicht zuſammen ges’ 
ſtimmt, und Fein Theil dem andern Recht geben 
voollen, daß alsdenneinjeder Theil einen ausaes 
ſchoſſen, derauf freyen Felde mit Brügeln iber 
der Wahrheit gelämpft, und haben die Kämpfer 
feine andere Ruftung, als nur einen Schild ges 
habt, Welcher nun unter den beyden uͤberwun⸗ 
den worden, den hatman, wie auchallen feinen 
Beyſtand, fur meinepdig und falfehe Zeugen ges 
halten, und ihm hierum- die rechte Hand abges 
hauen ; die übrigen von feiner Seiten haben ihre 
Hände mit Gelde loͤſen müffen, davon zmey 
ile Dem Gegentheil, und der dritte zum Fre⸗ 
vel dem Fılco heimgefallen. Diefer Proceß a⸗ 
ber hat auch ftatt gehabt, wenn ein Geiftlicher eis 
nen Weltlichen vor Gerichte beklagt, und Zeus 
gen geführt, davon der Elare Tert alfo lautet: 
Siambz partes teftium ita inter fe diffenferiot, us’ 
onllatenus una pars alteri cedere velit, elegantur 
duo ex ipfis, id eft, ab utraque parte, unus, qui’ 
cum fcutis & fultibus in campo decertet, utre pars 
veritatem vel falfitcatem fuo teflimonio fequatur, 
Etcampioni, qui victus fuerit, propter perjurium, 
i ‚Inanus, am. 
putetug, 


\ 
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tetur. Cæteri vero ejusdem partis tefles, qui 


Zeug E 
I. c. 30, bezeuget, allwo auch noch unterſchiede⸗ 





ulfi apparuerunt, manus fugs rediment. Cujus) ne andere Arten von Beweißthuͤmern, als ;. €. 


compolitionis dux partes ei, contra queun tellati 
funt, dentur, tertia pro fredo folvatur. In Ec- 
elehafticis negotüis, ubi de una parte feculare, de 
a'tera vero Eccleſiaſtioum ium eſt, idem mo- 
dus obfervetur. Capie. Lib. IV, c. 23. Die 
Deutſchen haben ſich dee Wahtheit und Stand» 
bafftigkeit in allen ihrem Wandel befliffen. Dar⸗ 


- mm babenarch die Zeugen in ihrer Ausjage nicht 


allein ihre eig.n: Wiſſenſchafft gekundſchafft, ſon⸗ 
dern fo fie auch von alten Handlungen befragt 
svorden, Die ſich vor ihrer Lebzeit zugetragen, und 
darauf ausgefagt, was fie von ihren Eltern und 
Voreltern oder andern gehört, ift daſſelbe als 


durch ein glüendes Eifen, oderdie Seuer-Probe, 
ferner durch fiedendes Waſſer, nder die Waſſer⸗ 
Drobe, das Kampf » Recht oder den Zwey⸗ 
Rampf,die Creug-Probe, die Empfahung des 
Zeil, Abendmahls, u. d. 9. m. erzehlet werden, 
von welchen allen aber bereits am gehörigen Or⸗ 
te und in befondern Artickeln umftandlid) von 
uns gehandelt worden. 

Zeugniß, heift ſonſt auch fo viel, als ein Teſti⸗ 
ficar, Arteftar, Schein, Zettel, Daß, Bund⸗ 
ſchafft, u. ſ. w. oder ein fchrifftliches Bekaͤnnt⸗ 
niß uber eine jedivede , zumahl auffergerichtlicye 
Handlung und Angelegenheit, Lat. Teflimonium, 


wahrhaft angenommen , und darauf erkannt | Tefificatio, Teflatie, Atteflatum, oder Breve Tefla- 
worden. Davon fagt Dadianus tal. 55. Vıdı | zum, Deren aber gar vielerley Arten find, tie das 
fchedas veteres, certa tellımonia contınentes, cum | von in denen unter dem Worte: Schem, im 
afcriptis teftium nominibus, qui de his veftiti ef- | XXKIV. Bande p. 1159. u. f. und Zetcel, im LXI. 
ſeut, qua vel ipfi vidiflent, vel parentum fenio- | Bande p. 1787. u. f. wie auch Arıefatum, im IT. 
sum relatione didiciflen. Das andere Mittel | Bande p. 2076. u, f. befindlichen Artickeln ein 
des Beweißthums it der Eydſchwur des Klägers | mehrers nachzufehen. ' Weswegen wir allbier 
geweſen, wenn an lebendiger Kundſchafft Mans, nur noch eine. und die andere Anmercfung, ders 
gel fürgefallen, darinne aber den Richtern ſolche gleidyen Zeugniffe oder Atteftate überhaupt ber 
Maaß zu halten fürgefehrieben worden, daß fie| treffend, bepfügen wollen. Es ijt demnad) bey 
der Sachen Belchaffenheit und Wahrheit, ſo diefen Zeugniflen oder Atteftaten wohl zu mer⸗ 


viel möglich, aus andern Umftänden erforfchen, | cken, wer ſolche bittet; wie dann hierinn nicht 


und es niemahle leichtlich zum Eydſchwure kom⸗ 
men laffen follen: Volumus, ut Sacramenta cito 


jedermann zu willfahren üt, weil offiers dem Er⸗ 
theitenden Daher viele Verdrüßlichkeiten entſte⸗ 


non fiant, fed unusquisque judex prins caufam ve-| hen koͤnnen. Ein anders iſt es,wenn ſolche Zeugs 
raciter cognofcat, ut, cum veritas latere non pof-| niffe von Amtswegen gegeben werden muͤſſen. 
fir, nectacile adSacramenta veniant, Copit. Lib. | Sonft nennet man diefe Zeuaniffegutveilen audy 
V.e.197. Die Mittel, die der Beklagte zu Recognitionen und Recepiffe. Evs iſt aber eine 
Beweifung feiner Unſchuld gebrauchen Formen | folche Recognition eigentlich nichts anders, als 
und follen, find mancherley geivefen. Das ers derjenige Schein, fo einem gegeben wird, welcher: 


fte iſt geweſen, daß er mit und durch Zeugen des 
Klägers Anklage und Beichuldigung von fich ab⸗ 
gelehnt und zu nichte gemacht. Zum andern, 
wenn die Sache alſo befihaffen geweſen, daß 
man lebendige Kundſchafft nicht führen Eünnen, 
als wenn einer feinem ;Sreunde oder Bekannten 
Geld oder Gelds werth aufzubehalten aeben, 
und ihm folch vertrautes Gut durch Diebftahl 
abhändig geruseden, hat fid) der, fo es in Ver⸗ 
wahrung gehabt, auf gefchehene Anklage mit 
dem Eydſchwure beholften, und dami fich uns 
ſchuldig erwiefen. Gleichergeſtalt hat: man es 
aud) in andern Fallen gehalten: fi quis fidelis 
libertate notabilis aliquo crimine au: intamia de- 
utatur, utatur jure, juramento fe excufare. Syn. 
Trib.Cent. Eecl, 9.0.9. © 13. Sires intertiate fur- 
to ablats fuerit, lice.t ei, cui res intertiata fuerat, 
per Sacramenta fe excufare de furto, quod nec ſuæ 
voluntatis aut confcientiz fuiſſet, quod ablatum 
eit, aut tantum fine damno reflituat. Confir. Carol. 
fol. 1295. e 39. Inden Fraͤnckiſchen Geſetzen 
mird bierinne eine befondere Art zu veden ger 
braucht, dergeftalt: Si aliquis adverfus quemlı- 
bet querelam habere voluerit, licest ei fecundum 
legis ordinem cum Sacramento, quod pofuimus 
manu propria in fingulis je idoneum fasere, pur- 
ut propter odum ibi non advenerit. Capit. 

Lib. III. c. ult. Fiebat purg-tio manu tertia, quar- 
ta, quinta, &c. duodecim?, Lib. III, cap. 64. wie 
Gregor. Turon. Lib. IX. cap. 13. it. 16. und Lebs 


mann in der Speyeriſchen Chronicke P. I. Lib. 


“ 





etwas überliefert oder zur Verwahrung gebracht 
hat. Die Einrichtung diefer untericyiedlichen 
Zeugniffe aber Fan gar leicyt aus denen nachfles 
benden Formularen erfehen werden: 
Zeugniß. 
„Demnach Zeiger dieſes N. I. von N. ge⸗ 


„buͤrtig, welcher ben mir 3. Jahr lang in Han⸗ 


„dels- Dienften aeftanden, nunmehro aber wil⸗ 

„lens ift, fich in der Fremde ein mehrers umzu⸗ 

„fehen, um ein fehrifftlich Zeugniß bey mir ans 

„nebalten, ich ihm auch ſolches zu verweigern 

„Feine Urfache gehabt, fondern vielmehr feine 

Wohlfahrt nach beftem Vermoͤgen zu fördern: 
„begehre; Als gelanger an alte und jede, fo ger 
„genwaͤrtiges zu fehen und zu leſen befommen 

„möchten, mein dienftfreundfich Erſuchen, fie' 
„wollen diefem meinen Zeugniß Glauben geben, 
„und gemeldeten N. N. deſſen fruchtbarlich ges 
„nieflen laffen : welches ich um einen jeden nach 

„begebender Gelegenheit und Vermögen gang 
„gerne verfchulden werde, Zu mehrer Beglaus 

„bigung babe ic) dieſes eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
„ben, und mit meinem gewöhnlichen Petſchafft 
„befiegelt. Gefchehen uM. ꝛc., 

Atteſtat. 


„Demnach Zeiger dieſes N. N. mich En 
„desbemeldeten um ein beglaubtes Atteftat bitt⸗ 
„lich erfuchet, daß er nehmlich zu N. aller ans 
„aewendeten Mühe ungeachtet dennoch das 
„Weib I. N. nicht erfragen und — > 

uns 
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‚ koͤnnen; fo haben ſolches ihm keinesweges ab» 
„Ichlagen ſollen; allermaſſen ich ſelbſt aleerwe⸗ 
„gen mit herum gefraget und geſuchet, ſondern 
„bezeuge Krafft dieſes = Steuer der Wahrheit, 
„dab gegenwärtiger N. N. Leinen {Fleiß in 

> „Auffuchung und Ausforſchung des bemeldeten 
„Abeides N. N. nebit mir gefparet, weld)es 
„hierdurch bezeuget wird. Geſchehen ze. zu 


ut. Km j 
Recognition. 

„PBir Birgermeifter und Rath allhier zu 
„N. urfunden hiermit und befennen, daß Frau 
„N. N, weyland ſeelig nachgelaffene Wittbe 
„Endes dato vor uns auf gewoͤhnlicher Hans 
„dels-Stuben erfchienen, und uns zu erkennen 
„gegeben, welchergejtalt fie eine Difpofition ges 
„macht, vermöge welcher fie ihrem Sohne, M. N. 
„genannt, ein Legarum von 100, Rthlr. und 2. 
„Theil an ihrem Garten für dem Augſt ⸗Tyore 
„gelegen, geordnet und gemacht, hatte, mit ges 
„meiner Stadt⸗Inſiegel zu befrafftigen, und das 
„Geld in Ratyss Verwahrung anzunchmen, 
Wenn wir denn ſolchem gejiemenden Suchen 
„deferirt , bemeldete Difpolition ratificiret, auch 
„die 100. Rthlr. in treue Verwahrung aufs und 
„angenommen ; als haben wir unter unjers 
Actuarii eigenhändiger Subſeription Diefe Re⸗ 
„eognition zurück geſtellet. So geſchehen N. 
„den 2. Mertz 1714. 

Rec 


„Demnach Zeiger diejes mir das derfehloffer 
„me Käjtlein und ‘Briefe wohl überliefert, fo 
„babe auf Begehren -_ loco recepifle erthyeis 

et. Erfurth den . Merk 1714. 
= * (L.$.) Meviusmppr.,, 

Sormular einer Recögnition wegen infinuirs 
tee Schendung — den Todes⸗ 


Daß uns Buͤrgermeiſtern und Rath der 
Fuͤrſtl. Saͤchſiſ. Reſidentz Stadt N. WR. 
„Bürger allhier, und deſſen Eheweib N. N. 
„nebjt ihrem kriegiſchen Vormunde, Nahmens 
„RN. N. eine alſo genannte Donstionem mortis 
„canfa verfiegelt, und zwar perfonlich überreichet, 
„und folche bis zu ein und des andern Abſterben 
„und auf ferners Anhalten gerichtlich binterles 
„get worden, wird hiermit bekennet. Zu Urs 
„fund deſſen ift anmwefenden beyden Eheleuten 
„Liefer Inſinuation halber dieſe Recognition uns 
„ter gemeiner Stadt Fnfiegel und des Ober⸗ 
„Stadt-Schreibers Unterfchrifft ertheilet wor⸗ 
„den. Se yeicehen zu N. den N. Monats 
. Ann, W. 
$ormul, wie einer an Die Lehen gefchries 
ben werde. 
„Die Lehen ift bey der hiefigen Pfarr rectifis 
iret, und Das Lchens Geld entrichtet.  Sigan 


„Jh 


„N. N. Drarrerdafelbftung | 


i Hu EM. | 
Bern es ſich aber fügen folte, daß dergleis 
en fehlechte Zeugniffe oder Atteftate im ordent⸗ 
lichen Proceſſe oder Rechts⸗Gange einer oder 
der andern Parthey vorgeleget würden; fo i 
diefe alsdenn nicht gehalten, felbige zu recognofeis 
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ren, ob fie gleich in ihrer Abweſenheit eydlich 
confirmiret worden. Wernher Sel. Obf. For, 
P.VI.Obf. 310. Desgleichen hat. and) ein uns 
befchwornes Atteftat eines Notarii Feine Krafft 
zubenseifen. Denn obgleich fonft in denen Rech⸗ 
ten gefagt wird, daß dem Nolario, als einer in 
öffentlichem Amte ftehenden Perfon, Glauben 
beygemeffen werden muffe ; fo iftfolches dennoch 
nicht anders zusulaffen, als wenn das Geſchaͤff⸗ 
te, von welchem gehandelt wird, in ein ſolennes 
Inſtrument nach gehöriger und in den Gefegen 
furgefcheiebener Forme gebracht, und daſſelbe 
auch im Driginal producirt worden. Auſſer⸗ 
halb ſolchem Falle aber ‚wenn etwan ein Nota⸗ 
rius ein Zeugniß von fich giebt, wird es nur als 
fonft ein jedivedes anderes Privat » Infirument 
angefehen, und alfo verdienet Diejes, wo es nicht 
endlich confirmiret worden, keinen Glauben. 

Sel.’Obl. For. P. X. Obi. 275. Das 
Zeugniß der Eltern aber Fan, wenn es von — 
gleich nicht beſchworen worden, wider die Kins 
der Urfache und Anlaß zum Erfullungss oder 
Reinigungs-Epd geben, wie Berger P1.Supplem, 
ad E. D. F. tit. 38. $. 2, p. 356. mit einem rechtlia 
chen Ausfpruche bezeugt. Das Arteftat eines 
Pfarrers oder Scyulmeifters aus dem Kirchen« 
Buche, von dem Geburts⸗Tage Fan vor ein guas 
rentigionirtes Inſtrument nicht gehalten werden. 
Denn wenn gleich insgemein Davor gehalten 
wird, daf dergleichen Arteftat oder vielmehr Ex⸗ 
tract aus dem Kirchens‘ Buche den Tag der Ges 
burt zu beweiſen zulange; fo muß doc) foldyes. 
alfo temperirt werden, daß nichts deſtoweniger 
wider ein dergleichen Sinftrument fo wohl die 
Eydes⸗Delation, als der Beweiß durch Zeugen 
zugelaflen werde. Berger P.I. Supplem. ad E. 
D. F. tit. 5.8. 8. p 34. Bertoch in Promt. Jur. 
Vol,1l. v. Tefimenium. Hingegen mag durch das 
Zeugniß oder Atteſtat der ordentlichen Obrig⸗ 
keit eines- feine Armuth gar wohl bewieſen wers 
den. Neu⸗Erl. Chur.Saͤchſ. Prices Brdm, 
ad tit. 1. $. 10. 

Am übrigen findet eines Richters Atteftat 
oder Zeugnik, welches feine eigene Handlungen 
anbetrifft, weiter Beinen Glauben, als in ſo ferne 
daffelbe mit denen darüber gehaltenen Acten oder 
anderer Geftalt zu beftärcken if. Der. Elch, 
Sax.3. In Sachen aber, fo vor ihm und feis 
nen Gerichten vorgelauffen oder verglichen wor⸗ 
den, ift feiner Affertion oder Decret fo lange 
billig Glauben und Benfall zu geben, bie 
vom Gegentheil ein anders genugſam erwiefen 
wird, Ibid. 

Zeugniß (abgeswungenes \, ob und in wie 
tern folches gultig, fiehe in dem Artikel: Zeus 


gen-Zwang. 

— (abſchrifftliches), ſiehe Jeugen⸗Re⸗ 

atur. 

—— Academiſches), Lat. TMimonium 
Academicum, heißt ein ſchrifftliches Bekaͤnntniß 
oder Atteftat, tvelches denen auf Univerfitäten 
Studirenden bey ihrem Abzuge oder auch bey 
andern Borfallenheiten, zu ihrer defto beffern 
Recommendation, wegen ihres Wohlverhalteng 


ft und unermüdeten Studirens, von denen dafigen 


öffentlichen Lehrern ertheilet wird, 
T3 deugniß 


* 


ſagte Sache bekannt ſey, und dieſelbe gleichſam 


ckeln: õeuge, im V.Abfchnitte,undZeugen-Auffas 


| Lat. Tefimenium ſictum oder /uppoftum, heißt eis 


niß, im J Abfchnitte, 
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Zeugniß (allgemeines), fiche Jeugniß (zwei / Zeugniß (eröffneres), ſiehe Oeffnumg der 
feibaffteo). | Bundſchafft, im XXV. — ff. 
Zeugniß (ein altes), Lat. Tefimenium ami.) und Arteflationum Publicario, im 11. Bande p. 
‚iftein Zeugniß, fo auseinem alten Schräfft: | 2076. u. ff. tie auch Zeugen» Auffage, und 
fteller, oder dergleichen brieflichen Urkunden ges | Zeugen-Derbör, 
kommeniwird. Siehe Urkunde, imLi ‘Bande p deugniß (erzwungenes), ob und in wie fern 
Ist. uff. — — im XxIx Bande | folches gültig, ſiehe in dem Artickel: Zeugen⸗ 
pP- 620.1. ff. wang. | , 
Zeugniß (ausgefchrwägtes, oder vor det Feit| Zeugniß (eydlich beftärcktes), fiche Zeugens 
Fund gemachtes), fiche Zeugen Auflage; des⸗ — — und Zeugen⸗ 
gleichen Arzeftarionum Publicario, im il. Bande) Derbör;z wie auch Zeugniß, im VI. Abſchnitte, 
p. 2076. u.ff. und Deffnumg der Bundfchafft, | und Zeugniß, oder Atteſtat. 
imXXV. Bande p. 600.1. ff. Seugniß (falfches) berrügliches, luͤgenhaff⸗ 
Zeugniß (avthentiſches), fiche Tefämenium| tes, verfälfchtes, und unwahres Zeugnif, Lat. 
autbenticum, im XLII. Bande p. 1432. und Pro-| Teflimonium fal/jum, fraudulentum oder dolofum, 
batto, im XXIX. Bande p- 620. uff. von deffen Beichaffenheit und von Beſtraff ung 
- Seugniß Cbeichwornes), fiehe Zeugen⸗ derer dergleichen abgebenden Perfonen, fiche in 
Auffage, und Zeugen-Zyd, wie auch Zeugens| denen Artikeln: Zeugen (berrügliche) und 
Derbör ; desgleichen Zeugniß, im Vi.Abfchnitte, | Zeugen (falfche); wie auch Zeugniß, im VI. 
und —— oder Atteſtat. Abſchnitte; desgleichen Falk Crimen, im IX. 


Teugniß ( d U fe / 

). fenheit und die Gultig⸗ oder Ungultigkeit eines 
Zeugniß (berrüglichsgörtliches), fiehe Jeug ⸗ aus einem folchen falfchen Zeugniffe gefähten 
Urtheils anbelanget, davon find infonderheit die 
Zeugniß (blindes), Lat. Tefimonium cacum, | Articfel: Senteng (falfche) im XXXVI. Bans 
heißt bey denen Rechts» Gelehrten, wenn einer | de p. 166. und Senteng (erſchlichene) ebeud. 
Bon einer groffen Menge Volcks oder von einer | p- 165. wie auch Sentens, ebend. p. 144. nach⸗ 

gangen Stadt faget, daß ihr die von ihm ausger | zufehen, . 
Zeugniß (falfches) wider feinen Naͤchſten, 


ſiehe Jeugniß im V. Abſchnitte (b). 
Zugnß (fingirtes), ſiehe JZeugniß (erdich⸗ 


















zu Zeugen angiebt. Calvinns in Lex, Jur. v. 

Tefiimonioram Modus. Don einer andern Per 

Deutung diefer Benennung fiehe in dem Articfel: | tetes). 

Ceca dies, im V. Bande p. 59. Jeugniß (freywoilliges), ſiehe Zeugen (frey⸗ 
Zeugniß ‘contradicrorifches), ſiehe Feugniß | weillige) und Zeuge, ım V. Abſchnitte, wie auch 

(zweifelbafftes). Seugen:Derbör. 

- Zeugniß (dolofes), fiche Zeugniß (fal-| Seugniß (generales oder fehr.allgemeines) 


febes). ſiehe Jeugniß c zweifelhafftes). 
JZeugniß (dubioͤſes), ſiehe Zeugniß (zweifel ⸗ 


— Rue). ſiehe Tefimonium 
— ide, im XLU. Bande p. 1437. und 
Zeugniß (dunckles und umverftändliches p. 1437. und Jengen 
fiche Jeugniß (sweifeibafftee). 


(geringe). 

Zeugniß (einheimifches oder bäußliches), 

Sat. Tefimonium domefiicum, was hierumter in 
denen Rechten zu verftchen, fiche in dem Artickel: 
Zeugen (bäußliche). 

Zeugniß (Engliſches), Lat. Teflimonium An. 
— ein Zeugniß oder Beweiß, den ein 
Engel giebt. Ob aber dergleichen, zumahl heut 
zu Tage, ſo leicht zu hoffen? das iſt eine ande⸗ 
ze Frage. Wenigſtens moͤchte wohl derjenige, 
welcher fich ja etwan auf ein joldyes Zeugniß bes 
ruffen wolte, abfonderlich in Denen Proteſtanti⸗ 
ſchen Gerichten, ſchwerlich gehoret, fondern das 
gegen vielmehr zu einer folchen Art des Bewei⸗ 
fes angehalten werden, wovon in denen Artis 


und Zeugen der Wa £ 
Zeugniß (gnugjames), fiche Zeugen (guͤl⸗ 
tige). 
deugniß (Goͤttliches), ſiehe Jeugniß, im L. 
und V. Abſchnitte. 
Zeugniß (gülciges), fiche Zeugen (gültige) 
und Zeugen Auſſage. 
Zeugniß (gutes), ı Timoth. II, r. fiehe Zeugs 
niß, im V. Abfchnitte (c). - 
Zeugniß (haͤusliches), ſiche Jeugniß (einheis 
mifcbes). - 


Zeugniß, fiehe Zeugniß, im V. Abſchnit⸗ 
te 


Zeugniß (inneres) des Keiligen Gei—⸗ 
fies, er Feugniß , im IV. Abfchnitte, Nums 
er (2). 

Jeugniß (irriges), Lat. Teſtimonium erro- 
gentlich fo viel, als ein ſalſches oder von dem Ineumn, heißt die Auſſage eines Zeugen, der ſich 
Vorzeiger jelbft gemachtes Atteftat. Sonſt \entweder im der Perſon oder Sache, um 
aber verftehet man hierunter auch die falfche |deren willen er abgehöret wird, irrt, und 
und unwahrhaffte Auffage der vorgeftellten Imag daher zu Feinem gultigen Beweiſe ger 
und abgehörten Zeugen. Siehe Zeugniß (fal⸗ |braucht werden, wie in denen Artickeln: 
ſches). Zeuge, im. V. Abſchnitte, und — 
— ujjage, 


ge umftändlich gehandelt worden. 
Zeugniß (erdichtetes oder untergefchobenes) |! 


errügliches), fiche Zeugniß (fals| Bande p. 189. u. ff. Was aber die Beichafs 


ge) 
Feugniß (gewoiffes), fiche Zeu iſſe) 
3 wen : gen (gewiſſe) 


Zeugniß (des ABrın), oder Goites 


zon Zeugaif 
Auffage, wie auch Zeugen» Verbör.-vereits mit | 
mehrerm ausgeführet worden, 

Zeugniß (juftificieres), ſiehe Salvations⸗ 
—* im XXX. Bande p. 1236. und Pro- 
batio, im XXIX. Bande 
‚ Jeugen-Derbör, 


Zeugniß (klares und deutliches), Lat. Tefi- 
"wondum clarum &5 diftin&um, heißt eine Zeugens 
Auſſage, darinne ein oder anderer Punct auss 
—— — oder verneinet if’ Siehe Zeus 
gen ⸗ Auflage. 

a Pe (lügenhafftes), ſiehe Zeugniß (fals 


Seugniß (menfihliches) oder Zeugni eines 
Menſchen, Fat. Tejlimonium humanum, oder 
Teflimonium Hıminis, üjt ein Zeugniß, ſo ein ſterb⸗ 

licher Menſch an die Hand giebt. "Siehe Zeug; 

Aß und deugen⸗Auſſage, wie auch Zeuge, im 
V. Abfchnitte. m 1. 

Zeugniß (mbndliches), Lat. Tefimonium orı 
prolatum, oder Tefimonium viva voce depnfitum, 
desgleichen Tefimanium prafentir, heißt die von 

einem perfönlich und gegenwärtig voraefteikten 

‚amd abgehörten Zeugen auf die ihm vorgehalte 

‚nen Artickel und Frag-Stücken erteilte mind; 
lihe Antwort und Auſſage. Siehe Zeus 

.gersAuffage, und Zeugniß, im VI . Abs 

Ichnitte. an 

Zeugniß (neues), fiche Tefimonium Novum 

‚am XL. Bande p. 1439, und Zeugen⸗Verhoͤt 

wiederholte). 

Zeugniß (nichtiges) vergebliches und un⸗ 
nuͤtzes Zeugniß, Lat. Tefimenium nullum. fru- 

‚Rraneum, vanum, oder inurile, heilt Die Auflage 
eines Zeugen, welche entweder wegen Untuͤchtig⸗ 
keit deſſen Perſon, oder wegen ihrer innerlichen 


p- 620. u, ff. wie auch 






f 











Mängel verwerfflich gemacht wird. Siehe JFeu 


gen (verwerffliche) und Zeugen-Auffage, wie 
auch Zeuge, im V. Abfchnitte. 


Zeugniß (obſtutes), ſiehe Jeugniß (sweifels |, 


hafftes). 

Zeugniß (oͤffentliches), ſiehe Oeffentliches 
Zeugniß, im XXV. Bande p. 564. und Urkunde 
im Li. Bande p. sı. uff. 

Zeugniß (offenbahres), Lat. TeAimonium ma 
nifefum, heißt bey denen Rechts⸗Gelehrten ein 


Zeugniß welches von gewiſſen und gegenwärtis | felba 


“gen- Zeugen etjkattet wird. 
Aufage. 

Jeugniß (perfönliches), fiehe Tefinionium | 
‘perfonale, im XL. Bande p. 1440. und Zeugniß 
(mündliches). 

Seugniß (Privat,), Lat. Toflimenium priva- | 
tum, * Zeugniß, io eine — oder 
auch eine ſoiche, Die in keinem öffentlichen Amte | 


und Bedienung ftehet, oder doc) nicht wegen dies |) 


‚fer, fondern vielmehr in ihren tigenen oder auch 
anderer Privar-Angelegenheisen von fich giebt. 
Siehe Zeugniß oder Atteftat, und Feuge, im V. 
Abſchnitte. 

Zeugniß (publicieteo), ſiehe Oeffnung der 
Zum En im XXV. Bande p. 600. u. ff. 
und ArıcAaiionum Publicasie, im 1. Bande p 


I: 


tige ; und Zeugen-Auffage. 


basio, im XXI: Ba 


FJeugniß (Schul⸗) fie 


Siehe Zeugen⸗ h 


Zeugniß 
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2576. u. ff. wie auch Seugen⸗ Auſſage und 
gen⸗Verboͤr. ur | 


seugniß (rechtmäßigen), fiche Zeugen (gůl⸗ 
ae ß (revocirres) fiche Zeugen (Wider⸗ 
ruffung Der). Be 


Feugniß (faloirres), ſiehe Salvations⸗ 
Schrifft, im XXXxIII Bande p. 1236, mid Pio- 
nde p. 620. u. ff. wie auch 

24419 


Zeugen⸗ Verhoͤr. 


Zeugniß fbtifftliches), Lat: Teflimonium 


Seriptum, oder Teflimonium abfentis, heißt ein vun 


einem Abweſenden und ſchriffelich 'erftattereg - 


onia, imXLi. 


Zeugniß. Siehe auch Surda Teffime 
fern äber-derz 


p· 400. »Db und in wie 
geichen zulaßlich/ oder nicht; davon iſt in denen 
Artickeln: Zeugen Auſſage und: Zeugen⸗ Ders 
hör, wie auch Zeuge, im v>Abfchnitte : der 
gleichen Zeugniß, oder‘ Acteſtat, nachju⸗ 

m, ti tt * 7 


jeben. : ? 


“r 


XXXV, Baude p. 1645. 


"Feugnig LeinTchibaches und ungegelindes 


te8), Rat. Tejlimonium infirmum, heißt eine Zeis 
get Auffag?, welt Centiveder ſchon F er r 
ſich ſelbſt wenig oder nichts beweiſet, oder die 
doch font gar leicht; verwerfflich und unkraͤff⸗ 
tig gemacht werden kan. Siehe Zeugniß nl 
tiges). J "art: 77 ri ⸗ 

Zeugniß (Sententz aus einem falfchen), ſiehe 


Zeugniß (falſches) 
ſiehe Zeugen ſon⸗ 


Ina 


Seugnmipxfonderlichee), 
derliche) und Zeugen Aufjatze. 
Zeugniß ſtatthafftes/ fiche Zeugen (guͤltige 
und Zeugen⸗Aufſage De 4. 1 
Zeugmß (taubes), Lat. Tefimanium Jurdum, 
ſiehe Surda T:fimonia ‚ im XL, Bande p- 


400. r 
seuaniß (taugliches), fiche Zeugen (gültige) 
und Zeugen⸗A Be h 
PR re — —— von der 
Goͤtt lichkeit der HeiligenSchrifft ſiehe Jeunni 
im V. Abſchnitte ae — P 
Zeugniß (durch Die Törtur‘erpreßtes), fiche 
Zeugen⸗ Tortur. 
— arirendes), ſiehe Jeugniß (zwei, 
tes). 


Seugriß (vefälfchtes), ſiche Zeugni (fat 
bes) * Falfi, Crimen, im 1X, Bande p. 

189. u. ff. 
— (vergebliches), fiehe Zeugniß (nich⸗ 

(verfhloffenes), ſiche Jeugen⸗Re⸗ 
iſtratur und Zeugen⸗Verhoͤr. 

Zeugniß (verweigertes), ſiehe Zeugen 
wang. .. 
Zeugniß(vervrerffliches),fieheeugnißfnich» 

tiges) und Zeugen (verwerffliche). 

FT A a 

te8). 

- Zeugniß (übereinftimmendes), fiche Zeugens 

Gleichheit und Zeugen-Auffage. - 
Zeugniß (übergebenes), ſiehe in dem Artickel: 

Zeugniß, oder Arteftat, 
— deugniß 





Zeugniß 

Zeugniß (unbeſchwornes) in tie fern daſſel⸗ 
be guͤltig ud nicht, fiehe in ne Artickeln: Jeu⸗ 

Auffage; desgleichen Zeugen» KEyd, und 

Zeugen Darbör: wie auch Zeugniß, im Vi. Ab» 
fchnitte, und Zeugniß, ader Atteftat. 
Bi —— ſiehe Zeugniß 
(ſchwaches). we 

Zeugniß (ungeroiffes), fiche Jeugniß (zwei⸗ 
—— — 


‚(ungültigee), ehe Zeugniß nice 
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Zeugniß 
ges) und Zeugen ( ). 
Seugniß(unkräffrigeo),fichesengniß (ſchwa⸗ 


eognif (unnügee), fiche Zeugniß (nichti⸗ 


—— (unrechtmaͤßiges), ſiehe Jeugniß 

(nichtiges) und Zeugen verwerffliche) 

Zeugmiß( ſiehe ʒeugniß(nich⸗ 
iges) und Zeugen (verwerffliche). 

FE gnißlumgsaglichen) liebe Feugniß (nich’ 

tiges) und Zeugen (verwerffliche). ö 

— ß (untergeſchobenes), ſiehe Jeugniß 

ichtetes). 

Zeugniß (unverſtaͤndliches), ſiehe Zeugniß 

Gweifelhafftes). 
Zeugniß (unverwerffliches), ſiehe Zeugen 

(gültige) und Jeugen⸗Auſſage. 

— unwahres), ſiehe Jeugniß (fal⸗ 

N hes * . y # : 

. Zeugniß (unwabrfcheinliches), Lat. Tefimo- 
nium inverifimile, oder Dicto teflir inverifimilia 
‚de s, heißt, wenn ein Zeuge lauter unwahr⸗ 
heinliche Dinge ausfont. SicheZeugen-Auffar 

geund Zeuge, im,V. Abfchnitte: : 
Zeugnißfunzufäßliches),fiche ZeugnißChich» 

tiges) und Zeugen (verwerffliche). ' 

Zeugniß (unzweifelbafftes ), fiche Zeugen 

Gewiſſe) und Zeugen der Wahrheit, wie auc) 

Zeugen⸗ Auſſage. 

Zeugniß (Urthel aus einem falſchen), ſiehe 
Zeugnuß falſcheo. Br 

Zeugniß (wahrbhafftiges), von deffen Be 

febaffenheit und Gültigkeit fiehe in m Artir 

en : Zn > —— —— Cal, 
mie aud) Zeugen: ge, und Zeu er 

. Wabrbeit. a 


Zeugniß (wahrha oͤttliches), ſieh 
Pas: im I. —e— — 


nt (wabricheinliches), fiche Jeugen⸗ 
uſſage. 
‚ Seugniß(widerfprechendes), ſiehe Jeu 
—— u. 
Zeugniß (wieder , s 
—— ß — ar holtes), ſiehe Seugen-Der 
. „ Jeugniß (widerruffenes), fiche Zeugen (Wi⸗ 
derruffung der), 
Zeugniß (willkuͤhrliches) ſiehe Zeugen (frey: 
willige). 
Zeu nläßliches), (tige) 
Bi. vanißG; * ), fiehe Zeugen (guͤltige 


Zeugniß (sweifelbaffees) ungewoiffes, dun⸗ 
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widerſprechendes Zeugniß, Lat. Zejtimenum 
ambiguum, ancepı, dubium, ıncertum, ob/curum, in- 
difinfum, aquivocum, contrarium oder contradi- 
Borium, heißt cine Zeugen-Auffage, die entiveder 
allzu allgemeine, oder doch nicht wohl zufamınens 
Ifimmende, oder auch, fonft nicht allzu klare und 
deutliche Dinge enthalt; Davon in denen Arti⸗ 
ckeln: Zeuge,im V Abfchnitte, nie auch Zeugen, 
Auffage; Desaleichen Zeugen (berrügliche) und 
Zeugen (wanckelmuͤthige) ein mehrersnad)zu 


fehen. 
Zeugniß (zweydeutiges), ſiehe Jeugniß 
(zweifelhafftes). ai 

Zeugniß cines Abdeckers, fiche Jeugniß vers 
— Perſonen. * 

Zeugniß abgeben, fiche Teftificiren, im XLU, 
Bande p-2439..und Tefticen, ebend. p. 1444. wie 
auch Zeuge und Zeugniß. J 

Zeugniß eines Abgefallenen, oder der den 
Ölauben verläugnet, ift von Feiner Gültigkeit, 
fiehe Zeuge, im V Abfchnitte, wie auch Zeugniß 
verſchmaͤchter Perſonen. 
Zeugniß eines abgelebten und alten Breiffes, 
tie es mit Deffen Abnehmung zu halten, fichein 
dem Artickel: Zeuge, im V. Abſchnitte, und Zeus 
gen (privilegirte), wie auch Probatio od per. 
perwam rei memoriam, im ÄKIX. Bande p 
628. u. ff. | 

- Seugniß aus Abgunft, ift von Feiner Gültig 
feit, fiche Zeugen (gehaͤßige) und Zeuge, im V. 
Abſchnitte, wie auch Zorn. 

Zeugniß ablegen, oder Jeugniß eben, 
Teftificiren, im Xlil. Bande 54 A —— 
hiren, ebend. p. 1444. tie auch Zeuge, und 
Jeugniß. 

Zeugniß eines Abmiethers oder Pachtets fics 
he Zeugniß in ſeiner eigenen ER e 

Zeugniß von dem Abfterben eines wirchlich 
Todten, fihe TodensSchein, im XLIV. Bande 
p- zıo.und Zeuge,im V Abfchnitte, 

Zeugniß derer Abwärts:Derwandten., ſiehe 
Zeugniß naher Anverwandten. 

Zeugniß eines Abweſenden, ſiehe Zeugniß 
Cfäbrifftliches) und wie es mit deffen Firftelung 
und Abhoͤrung zu halten, indenen Xrtickeln: Zeus 
ge,im V.Abfcpnitte,und Zeugen; Dorftsllung wie 


auch Zeugen (lange abweſende). 


Zeugniß eines Abwefenden Tod zu erweifen, 
ſiehe Toden-«Schein, im XLIV. Bande p. 710, 
und Zeuge, im V. Abichnitte. 

Zeugniß der Accis⸗Bedienten, fiche Jeugniß 
von Amts wegen. 

Teugniß im Accuſations⸗ oder Anklage 
Droceffe, wie es mit deſſen Abnehmung zu hal⸗ 
ten, fiehe in Dem Artickei Zeuge, im V. Abfchnitte, 
N. I, 

Zeugniß der Ackers⸗ oder Bauers- Leute, 
fiche Zeuge,imV. Abfchnitte,und Perit⸗ im XXVIL 
Bandep- 461. wie auch Zm/pe&io, im XIV. Bande 


. 746. u. ff. 
u —* eines Actuarien, ſiehe Jeugniß von 
ckeles, unverſtaͤndliches, zweydeutiges, ‚oder Amts wegen. — 


Zeugniß 


Worten, ſiehe Zeugniß vornehmer und anges 
febener Derfonen. 

Zeugniß Adelicher Perfonen, jiche Zeugniß 
vornehmer und angeſehener Perſonen. 

Zeugniß eines Adminiſtratorn oder Verwal⸗ 
ters gewiffer Birchen ⸗ oder Stadr-Bürer, ſiehe 
Zeugniß in feiner eigenen Sache, und Admi- 
nifratores dee Kirchen Güter, im 1. Bande 
p- 530. u. f. 

Zeugniß eines Adoptirenden oder Pflege, 
Datere, fiche Zcunniß naber Anverwandren. 
Jeugniß eines adoptirten Sohns,fiche Zeug: 
niß naher Anverwandten. 

Zeugniß eins Abvocaten, in was dor Fällen 
folches zulaßlich, oder nicht, ſiehe in dem Artickel 
Zeuge, im V. Abfehnitte, wie auch Zeugniß 
in feiner eigenen Sache, und Zeugniß aus 
Gunſt. 

Zeugniß der Advocaten wegen ihrer Admiß⸗ 
ſton zum Pracriciren , ſieheSchein (Admiſ⸗ 
ſtons⸗) im XXXIV. Bande p-1160. 

Zeugniß eines Aechters, oder in die Acht ers 
Härten, fiehe Jeugniß verſchmaͤchter Perſo⸗ 
nen, und Adıe-r&rkiärung. im 1. Bande p. 


340. u. f. 
Zeugniß aug Affection, ſiehe Jeugniß aus 
Gunſt. 


Zeugniß aus affectirter Feindſchafft, ſiehe 
ri FR und Zeuge, im V. Ab⸗ 
uitte. 
Zeugniß eines Agenten, ſiehe Zeugniß in-feis 


ner eigenen Sache. 

Zeuggniß der Agnaten, fiche Zeugniß naher 
Anverwandten, 

Zeugniß eines Albernen, oder einfältigen und 
unverjtandigen Menfthen,ob und wie fern daſſelbe 
gültig, ſiehe i den Artikel: Zeuge, im V. Ab» 
ſchnitte, Daggleichen Menze capıus , im XX. Ban: 
de p. 848. u. f. 

Zeugniß eines alten und abgelebten Breifes, 
wie es mit deffen Abnehmung zu halten, ſiehe in 
dein Artickel: Zeuge, im V. Abſchnitte, und Jeu⸗ 
gen (privilegirre) wie auch Probatio ad perpe- 
fnam rei mewmeriam, im XXIX. Bande p 
628.u.f. j 

Zeugniß aus einer alten Urkunde, ſiehe Ur, 
Eunde, im LI. Bande p. 151.1, f. und Probatio, im 
XXıX. Bande p 620. u. f. 

JZeugniß wegen alter Zandlungen, |. Zeugniß 
im vi. Abichnitte. 

Zeugniß eines Amanten, oder Liebhabers, f. 
Zeugnih aus Gunft. 

Feugniß einer Amme, 


Zeugniß von Amts wegen, Lat. 


dei caufa exbibitum, wird von denenjenigenger | Vatere, 
g 


t, welche in öffentlichen Aemtern und ‘Ber 
dienunaen ſtehen, wenn fie in Sachen und 





Zengniß 
Zeunnif; bey Adelichen Ebren Wun den und endet und-verpflichtet worden. Dieher gehẽ⸗ 


306 


ven z. E. alle obrigkeitliche und Gerichts⸗Per 
fonen, oͤffentliche Notarien, geſchworne Ya 
ten oder ‘Briefträger, Ausreuter, Ereeutorn, 
u,d.g. tie davon im Articfel ; Zeuge, im V. 
Abſchnitte, und Zeugniß oder Atteftat, ein 
— rg 

eugniß eines Angebere, ſ. Zeugniß in fei 
eigenen Sache. a ur. 

Zeugniß eines Angeklagten, ſ. Zeugnif eines 
nquifiten, = » " 
Zeugnih angefebenen Mannes 

Teftes Ci, Im XLU, Bande ee 
Re rg im V — 

eugniß eines angeſeſſenen Mannes, ſie 
Teſie⸗ Ciafhei, im XL. Bande p- 1420, —* 
— — im V. Abſchnitte. 

eugniß eines angewuͤnſchten Sohns, 
—— —* — — 

eugniß eines Anklagers, ſi iß in ſei 
ner eigenen Sache. — 
u - —— ‚wie es mit 
ejlen Apnebmung zu halten, fiehe in dem Artickel; 
—— ET fiehe in dem Artickel: 
Zeugniß eines Ankömmlinge, oder Fremd 
lings, wıe e8 mit dejfen Abnehmung — 
ſiehe in dem Artickel: Zeuge, im V. Abs 


ſchnitte. 
JZeugniß anrüchti 
niß — fiehe de⸗ 


Zeugniß eines anſaͤßigen Mannes 
fer Ciyfiei im XLU, Bande p. re 
gleichen Zeuge, im V. Abfchnitte, 
| Zeugniß eines anſehnlichen Mannes, ſiehe 
Tefler Giafici , im XLIL. Bande p. 1426, uf 
a * e, im V. Abſchnitte. 

eugniß der Anverwand 
De 

Zeugniß eines Anwalds, ſiehe Jeugniß in 

> a ann = Zeugniß aus Gunſt. 
eugniß eines Anweſenden, ſiehe Jeugniß 
(münd.iches). CH 

Zeugnip-Apofteln, fiehe Apofoli, im II. Ban⸗ 
de p. 922. und Dimiforie teſtimoniales, im VIL, 
Bande p- 941. j 
Zeugniß eines Arlequins, oder Gaucklers, 
fiehe Zeugnip verfchmächter Perſonen. Ä 

Zeugniß in Armen-Sachen; wie es mit —* 
Abnehmung zu halten, ſiehe in dem Artickel: 
Zeuge, im-V. Abfhnitte. 

Zeugniß armer und duͤrfftiger Leute, fiche 
Zeugen (arıne) und Zengen-Derhör,desgleichen 
Zeuge, im V.Abfchnitte. 


g Zeugniß wegen Acmurb , f. Zeugniß oder 
EM Atteftat. 


Tefimovium| Zeugniß eines Arrogivenden oder Pflege 


fiehe Jeugniß naher Anverwandten, 
Zeugniß eines Arrogieren oder an Kindesftatt 
aufgenommenen, fiche Zeugniß naber Anvers 


SBerrichtungen , ihr Amt betreffend , Zeug. | wandten. 


wif von fich neben ; und ift dergleichen von 

befonderer Gültinfeit , wenn fie anders nur 

worber ſchon zu folchem Amte ordentlich ver- 
Univerfal-Lexici LX11. Theil, 


heiffen die vom i 
del, um darüber die von ihm angegebenen und 
u vor 


Zeugniß/ Artickel, oder Zeugen⸗Artickel, 
Zeugenfuͤhrer uͤberreichten Arti⸗ 
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laſſen; ven deren Beſchaffenheit und r⸗ 
derniſſen im Denen Artickeln Zeuge, im V. 
Abſchnitte, desgleichen Jeugen⸗ Auffage, und 
Zeugen⸗ Verhoͤr, ein mehrers nachgeſehen wer⸗ 
den kan. 

Zeugniß der Argzney⸗Verſtaͤndigen, ſiehe 
Wund ⸗Zettel, im LIX. Bande p. zı95. und 
Befichtigung der Wunden im I. Bande p. 
2489. u. f. wie auch /m/peio, im KIV. Bande 
p· 747. uf. ü 

Zeugniß derer Afcendenten, or Aufwärts: 
Verwandten , fiche Zeugniß naher Anver⸗ 


wandten. 

Zeugniß eines Aſſeſſorn, oder Gerichts» 
Beyſitzers, fiche Zeugmip in feiner eigenen Sa, 
che, und Zeugniß von Amtswegen. 

Zeugniß derer Aufwärts » Verwandten, 

fiche Zeugniß naber Anverwandten. 
Zeugniß eines Augen» Zeugens, oder der 
die Sache felbft mit Augen. gefehen, fi.he Tefis 
orwlatsıs, im XII. Bande p- 1448. Desgleichen 
Zeuge, im V. Abſchnitte, und Femgen: Auflage. 

Zeugniß zu Ausführung der Unſchuld, 
fiche Unſchuld (Ausführung oder Beweiß der) 
im XLIX. Bande p. 1970. u. f. wie auch Ders 
tretung des Bewiffens mit Beweiß, im XLVIII. 
Bande p- 37. u.f. 

Zeugniß eines Ausgeſtaͤupten, oder zur 
Clan: gehauenen, fiche Zeugniß verfehmäch- 
ter Perſonen. i 

Zeugniß eines Ausländers, wie es mit deſ⸗ 
fen Abnelumung zu halten, fiche in dem Artickel: 
Zeuge, im V. Abfchnitte, 

Zeugnif ausplaudern, oder ausfchwaren, 
- Pat, Atteßationer revclare, Wird von denen Zeu⸗ 
gengefagt, welche ihre auf Die ihnen vorgeleg⸗ 
ten Zeugniß: Artickel und Frag Stucke erſtat⸗ 
tete Antwort oder Auflage, wider Das ihnen 
deshalber auferlegte richtetliche Gebot, vor 
der Zeit jemand anders eröffnen und Fund 
machen. Siehe Zeugen» Auffage, und Zeus 
gen⸗Verhoͤr; Desgleichen Zeuge, im V. Ab; 
Ichnitte; wie auch Arzeflarionum Puhlicatio, im 
Ir. Bande p. 2076. u. f. und Deftnung der 
Rundſchafft, im XXV. Bande p. 600. u.f. 

Zeugniß eines Ausreuters , fiche Zeugniß 
ton Amtswegen. 

Zeugniß eines Ausrichters, oder der einem 
andern die Hiiffenerban hat, fiche Zeugniß in 
feiner eigenen Sache, und Zeuguik von Amts⸗ 
wegen. Schein, (Aufffe) im XXXIV. Bande 
p.f160. ee 


JZeugniß eines Ausrichters fremder Geſchaͤff⸗ 


te, fiebe Zeugniß in feiner eigenen Sache, 
desgleichen Negoriorum Geſtio, im XXIII. Bans 
dep. 1773. u. f. 

Zeugniß ausſchwatzen, fiche Zeugniß aus, 
plaudern, 


Zeugniß in anffergerichtlichen Zandlungen, 
| 


fiehe Zeugen, (auſſer gerichtliche). 


! Infpeötio, im XIV. 
| Zeugniß eines Bauern, 
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. vorgeftellten Zeugen vernehmen umd abhören zu: Zeugniß beyeinem auffergerichtlichen Teſta⸗ 


mente, fiehe Teftaunents»Zeuge, im XLIL'Bans 
De p. 1375. u. f. und Tiefer Clofäci, ebend. p- 
1426. u. f. wie aud) Zeuge, im V. Ab⸗ 
ſchnitte. 


Zeugniß zum auſſerordentlichen Beweile, 
was bey deſſen Abnehmung zu beobachten, 
ſiehe in dem Artickel: Feuge, im V. Abſchnitte, 
und Zeugen (Beweiß durch). 


Zeugniß eines Auswartigen, wie es mit 
deſſen Abnehmung zu halten, ſiehe in dem Ar⸗ 
tickel: Zeuge, un V. Abſchnitte. 


Zeugniß der Bader und Barbirer, oder 
anderer Bund ⸗Aertzte, jiche Wund = Zet⸗ 
tel, im LIX. Bande p. zıgs. und Beſichti⸗ 
gung der Wunden, im Ill. Bande p. 1489. 
u. fe wie auch im/pefio, im XIV. Bande p. 
747, u. f. 


Seugnis eines, der mit Baͤrenoder andern 
wilden Thieren im Lande herum zichet, fiche 
deugniß verſchmaͤchter Perfonen. 
JZeugniß in Bagatell⸗ Sachen, wie es mit 
dejien Abnchmung zu halten fiche in dem Artickel: 
Zeuge, im V. Abfchnitte, 


| Zeugnif eines Ballenbinders, fiehe in dem 


Artickel: Zeuge, im V. Abfchnitte N. XI. 


Zeugniß eines Banckerotti iß 
RER DE: Pr . — fiehe Zeugniß 


Zeugniß eines in den Bann gethanen, ſ 
Zeugniß verfehmächter Perſonen, und Feu 
im V. Abſchnitte. Pen, ar 


Zeugniß der Barbierer oder Vader, und am 
derer 2 Bund» erste, fiche KOund + Zettel, im 
LIX. ande p. 2195, und Befichtigung der 
Wunden, im II. Bande p. 1489. u. f. wie auch 


Bande p. 747. uf, 


fiche Zeuge, im V. 
Abfchnitte, > Seugen « Tortur, desgleichen 
ers, im AAVI. ‘Bande, p. 461. wie au 
Infpedlio, im XIV. Bande B 746. u.}. au 


deugniß der Baus Derftändigen, fiehe in 
denen Artickeln: Infpeilio, im XIV. Bande p. 
756. u. f.  Perii, im XXVI. Bande p. 
461. Anfchlag, im II. Bande P- 444 u. f. 
Subbsftaion, im XL. Bande p. 1530. U. f. 
Tax, im ALU Bande P-463. u. f. und Schi, 
gung, im XXXIV. Bandep. Fr. uf. 


— — Beamten, ſiehe Zeugniß von 


Zeugniß der Becken und Muͤhlverſtaͤndi 
wenn ſolches noͤthig und gültig, fiehe in = 
Artikel: Infpeio, im XIV. Bande P-7i7. uf. 
- Zeugniß eines Bedienten, fie :gniß ei 
—— ſiehe Zeugniß ei⸗ 


Zeugniß aus Beduͤncken i 
Eredulirär. — — 
Zeugniß der beeydigten Bau⸗ und Werck⸗ 


leu⸗ 





Zeuguiß 


leute, ſiehe in denen Artickeln: Ia/pectio, im 
XIV. Bande p. 756. u. f. Periei, im XXVIN. 
Bande p- 461. Anfchlag, imIl. Bande p- 
444 u. f. Subbaftation, im XL. Bande p. 
1530. u. f. Tar, im XLII. Bande p· 463. u. f. 
und Schaͤtzung, im XXXIV. Bande p. 
777. u. f. 

Seugniß eines Befehlshabers oder Bevoll⸗ 
mächtigten , fiehe Zeugniß in feiner eigenen 


Zeugniß der Befreumdten , fiche Zeugni 
ER un mailen —— * 

Zeugniß befreyen (von) ficheVerfchonen, im 
XLVN, Bande .. 1723. und Zeuge, im V. Abs 
ſchnitte. 
Zeugniß befreyeter Perſonen, ſiehe Zeugen 
(privilegirte.) 

Zeugniß wegen Befreyung vom Saltz⸗Jolle, 
ſiehe Salg-Paß, im XXX. Bande p. 1180. 

Zeugniß wegen der gefchehenen Begräbniß, 
fiehe Todten / Schein, im XLIV. Bande p. 710. 
und Feuge, im V. Abfchnitte. 

Zeugniß eines begüterren Mannes, fiche 
ToftesClafii, im XLU. Bande p. 1426. u. f. des- 
gleichen Zeuge, im V. Abfchnitte, 


Zeugniß eines Bekandten und Verwandten, 


Zeugniß aus Gunſt, und Zeugniß naher 
nverwandten. 

Zeugniß eines Beklagten, ſiehe Zeugniß ei⸗ 
nes Inquiſiten. 

Jeugniß der Belehnung, ſiehe Lebn⸗Schein, 
in xVĩ. Bande p. 1459. und Muth⸗Zettel, im 
XXI. Bande p. 1589. u, f. desgleichen Vigi⸗ 
Jang-Schein, im XLVII, Bande p. 1230, wie 
auch Zeuge, im V. Abfchnitte N. VII. 


Zeugniß eines Beleidigten oder Erzuͤrnten, 
ift von Feiner Gültigkeit, fiche Zeugen (gebäßis 
ge) und Zeuge, im V. Abfchnitte,wie aud) Zorn. 

Zeugniß eines berühmten und angefebenen 
Mannes, fiehe Tefer Clafiei, im XLI. Bande 
p- 1426. u. f. desgleichen Zeuge, im V. Abs 
ſchnitte. 


Zeugniß bey der Beſcheinigung, wie es mit 
deilen Aufnehmung zu halten, fiehe in dem Ars 
tickel: Zeuge, im V. Abfchnitte, 

Jeugniß zu Befcheinigung des Intereſſe, wie 
es en ufnehmung zu halten, ſiehe in dem 
Artickel: Zeuge, im V. Abſchnitte. 


Zeugniß eines Beſchenckten, oder dem von 
einein andern etwas verehret worden, ſiehe Zeug⸗ 
niß in ſeiner eigenen Sache. 

Zeugniß beſchriener oder uͤbel veruͤchtigter 
Perfonen, ſiehe Zeugniß verſchmaͤchter Pers 
ſonen. 


Zeugniß eines · Beſchwoͤrers oder Teufels⸗ 6 


Banners, ſiehe Zeugniß verſchmaͤchter Pers 
ſonen. 


Zeugniß beſiegeln, ſiehe Teſtimoniale Sigil- 
Ium, im XLII. Bande p. 1430. und Sigillum Te- 
Univerfal-Lexici LXII. Theil, 
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Fimoniale, im XXXVIL. Bande p. ır77. wie auch 
Zeugen (Siegel undUinterfchrifft der). - 


Zeugniß wegen des Befines im Pofeforie 
Summariisfimo, wie es nit defien Abnehmung zu 
halten, fiehe in dem Artikel Zeuge, im V. Abs 


ſchnitte. 


Zeugniß eines beſoffenen und trunckenen 
an. fiche Seugniß eines Trunckenbols 
6. 


Zeugniß aus befonderer Suneigung, fie | 
Zeugniß aus Gunſt. * 

Zeugniß eines Beſtaͤndners oder Miet⸗ 
manns, ſiehe Zeugniß in feiner eigenen Sache; 

Zeugniß eines beragten und alten Greiſes, 
tie es mit defien Abnehmung zu halten, fiehe in 
dem Artickel: Zeuge, im V. Abfchnitte, und 


—— — 


Probatio ad ‚perpetwam rei menuriam, im XXIX. 


Bande p. 628. uf. 


‚Zeugniß eines betrunckenen Menſchen fiche 
Zeugniß eines Trunckenboldes. 


Zeugniß eines Bettla ſiehe Zeugen, 
——— und Probatio —— rei memo· 
riam, im XXIX. Bande p. 628. u. f. 

Zeugniß eines Bevollmächtigten 
Zeugniß in feiner eigenen Sache. — Pre 

Zeugniß bey dem Beweiſe, fiche 
—— en und Probatio, % KK ge 
p- 020. u. f. 


Zeugniß zu Beweiſung der Unfchuld, fiche 


Unfchuld (Ausführung oder Beweiß der) im 


XLIX. Bande p. 1970. u. f. wie auch V 
tung des Geweifiene mit Beweis, * —— 
Bande p. 37. u. f. 
Zeugniß eines Beyfiners des Geri 
Zeugniß in feiner eigenen Sache. — 
Zeuniß eines Blasphemanten oder Gottes⸗ 
läfterers, ſ. Zeugniß verfchmächter Derfonen, , 


Zeugniß eines Blinden, Lat. Tefimenium ° 


Coeci, ob und in wie fernfolches gültig, oder nicht, 


fiehe in dem Articfel: Zeuge, im V. Abfchnitte,: 


Zeugniß eines Bloͤdſtaniden, ift von Feiner 
Gültigkeit, A —* e, V. Abſchnitte, und Mente 
captus, im XX. Bande p. 848. u. f. wie a 
Zeugen (verwerfliche). * 

Zeugniß eines blutſchaͤnderiſchen Men 
ſ. Zeugniß verſchmaͤchter Perſonen. kom, 

Zeugniß der Blutes » Freunde und Anvers 
wandten, f. 3eugniß naher Anverwandten, 

Zeugniß eines bößlichen Verleumders, f. 
Zeugniß verfchmächter Perfonen. 

Zeugniß eines Boren oder Briefträgers, f, 
Zeugnig von Amtewegen, und Zeugniß in feis 
ner eigenen Sache. 


Zeugniß einer Braut, f. Zeugnif aus Gunſt. 
Feugniß » Briefe, Sat. Tefimonialer Litera, 


m eines Bräutigams, f. Zeugniß aus 
unft. | 


ſ. Teflimonium, im XL. ‘Bande p, 1430. und 
Va Zeug⸗ 
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Deugniß, oder Atteſtat; wie auch Dimiforie Te- | von einem andern eine Sache abgetreten worden, 

Äimenigler, im VI. Bande p. 941. kat. Tiefinnium Cfimariö, |. Seugmiß in feiner 

; Zeugniß aus Brieflichen Urkunden, A Ur, |eigenen Sache. 

‚Funde, imLLBandep. ısı. u. f. und Probazio, Zeugniß eines Cbirurgi 

: s gi, oder Wund⸗Artz⸗ 

im XXIX. Bande p. 620. u. f. tes, ſ. Wund ⸗ Zectel, im LIX. Bande p. 2197. 
Zeugniß eines Brieftraͤgers, ſ. Jeugniß von.| und Befichrigung der Wunden, im IIi. Ban⸗ 

Amtswegen. Dep. 1489. u. f. wie auch In/peölio, im XIV. 

— eines Broͤdtlings, ſ. Zeugniß eines | Bande, p. 747. uf. 

Domeftichen. Zeugniß Chriſti, f. den Artikel: Verfieges 
Zeugniß eines Bruders, |. Zeugniß naher lung, im XLVII. Bande p. 1827. u. f. beſon⸗ 





Anverwandren, ders p. 1829, u. f. 
Zeugmiß einer Buhlſchafft, oder liebender | Zuummifi in Civi . 
gps gniß in Civil» oder. Bürgerlichen Sa 
Perfonen, ſ. Feugniß aus Bunft, ; chen,von deffen Beichaff.nheit und Aufnehmung, 


Ss an Buͤrgen, f. Zeugniß in feiner ſ. in dem Articel: Zeuge, im V. Abſchnitte. 


Zeugniß in Bürgerlichen Sachen, von def | ei ed Elienten, f. Zeugniß in feiner 


fen Beichaftenheit und Aufnehmung, ſ. im Artis 


ckel: Zeuge, im V. Abſchnitte. Zeugniß bey einem Codicill, f. Codicildur, im 
Zeugniß eines Buͤrgers vor feine Obrigkeit, VI Bande p. s6r. u. f. wie auch in dem Artis 
f. Zeugniß aus Gunſt. el: Zeuge, im V. Abſchnitte. 


. - Zeugniß eines Buͤttels, oder Stadt »und Ges | Zeugniß der Cognaten, oder der mütterjichen 
richts⸗Knechts, f. Jeugniß verfehmächter Pers Anverrvandten,(.Zeugnif naher inverwandten, 


fonen, und Zeugniß von Amtewegen. j — 
Zeugniß eines Calumnianten, ſ. Jeugniß vers, deugniß derer — — Sun 
Kumächter Derfonen 2 ‚de, f Zeugniß naher Anverwandten. 
Zeugnif in Cambial- oder WVechfel-Sachen, | Zeugniß eines Collegüs, ſ. Deffentliches Seugs 
ſin dem Attickel: Zeuge, im V Abſchnitte, N mb, im AXV. Bande j. 504. und Umiver far 
XI. wie aud) Parere, im XXVI. Bande p. 847. u. ev. XLIX, Bande p. ıg15. wieauch Zeuge, im 


‚. Zeugnif; einer canailleufen , oder gemeinen V. Abſchnitte. 

und liederlichen Weibs⸗Perſon, f. Zeugnif | Zeugniß in Commercien⸗ oder Handlungs⸗ 

verfchmächter Perfonen. Sachen, (indem Artickel: Zeuge, im V. Abs 
Seugnif eines Candidaren, Pat. Telimmium ſchnitte, N. XI. wie aud) Parere, iM XXVI. Bans 


Candidati, heiſt ein und anderes Atteſtat, ſo nach dep 847- u. f. 

Gelegenheit ein der Gottes Gelehrtheit VYefliffer | Feugniß eines Commiſſariſchen Richters, 

ner, welcher gerne zu einem geiftlichen Amte bes ſ. deugniß von Amtswegen, und Zeugniß in ſei⸗ 

fordert ſeyn mochte, denen Patronen oder denen, |nereigenen Sache, 

die joldyes zu vergeben haben, zu feinerdeftobeh | —_ — — 

fer Recommendätion tıberreicht. Und obaleich |. Feugniß einer Communitaͤt oder Bemeine, 

indenen meiften Kirchen Ordnungen verfehenift, 1 Deftencliches Seugniß, am XXV. Bande p- 

daß ein folcher Candidat gereiffe Zeugniffe von 1564. und Umverfitas , im XLIX. Bande p- 1815. 

andern Leuten wegen feines bishero geführten Le, wie auch Zeuge, im V. Abſchnitte. 

bens- Wandels beybringen folle ; fo ift jedech | Zeugniß eines Comoͤdianten, ſ. Zeugnis vers 

nur zu bedauern, daß felbige, wie bekannt, öffs | fcymädhter Derfonen, 

ters nur erbettelt, oder gar mit Gelde erfaufft ö 4 

ſeyn. Zu geſchweigen, daß ſolche nur von der | deugniß der Compurgatoren, oder Sacras 

äufferlichen Aufführung, nicht aber von denjeni, ; mentalen, ſ. Sacramentalen, im XXXIN. Ban⸗ 

gen Eigenfchaftten, welche Paulus ı. Tim. IV, de p 287. u.f. wie auch Zeuge, im V. Abſchnitte, 

12. von einem Prediger verlanget, koͤnnen geges N. VII. | 

Kehle — Einleitung zum geil | Zeugniß condemnirter, oder durch Urtheil und 
PER Recht verdammter Perſonen, f. Zeugen, (vers 

geugnib eines Capital⸗ oder Tod; Seindes, werfliche), und Zeuge, im V. Abfchnitte. 

iſt von Feiner Guͤltigkeit, ſ. Zengen, (gebäfige) | s 

und Zeuge, im V. Abfchnitte, wie auch Zorn. © | —— Rn, * —* 

Zeugniß bey Cavaliers⸗ le. £ | enheit und Aufnchmung, f. in dem Ars 

* und rende ae Ban: Zeuge, im V. Abfchnitte, und befonders 

Zeugniß eines Cedenten, oderdeffen,dereinem| 
—— Sache abtritt, Pat. — Zeugniß eines Conſorten, oder Theilhabers 
dentis, ſiehe Zeunif; in ſeiner eigenen Sache, an der ſtreitigen Sache, ſ. Seugniß in feiner eige⸗ 
* Zeugniß eines Ceſſionarien, oder deffen, dem nen Sache, B 
eug⸗ 








- 
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Zeugniß bey eınem Contracte, ſiehe Jeugen 
ontracts⸗). 

Zeugniß, fo aus einer Copey von einer Sache 
entiehuet iſt, Lat. Telimonium sranfumtum, hat, 
wenn die Sa he zum Streite gedeyet, und als⸗ 


denn nicht das Original ſelder vorgeleger wird, | 
Beinen Glauben; oder e8 müfte denn etwan cis 


ne vidimirte Ablcheifft fen. Siehe Zeugnif 
oder Atteſtat und Urkunde, im LI. Bande p- 
151. u. ff. wie auch Vidimiren, im XLVIII. 
Bande p. 1026. u. ff. au⸗ 
Zeugniß der geſchehenen Copulation, fiche 
Trau⸗Schein, im XLV. Bande, p 246. 


Zeugniß einer Courtoiſie Schwefter ſiehe 
Beugnip verſchmaͤchter Perſonen. 
Zeugniß eines Cram⸗ oder Ladens Dienere 
ſiehe Zeuanif eines Domefticken. 
Zeugniß eines Creditorn oder Gläubiger, 
fiche Jeugniß in jeiner eigenen Sache, 
Zeugniß der Creduliräe, oder Das Zeugniß 
eines, der nur glaubet, die Sache verhalte ſich 
fo, wie er faget, oder wie er etwan dencket und 
fich es einbildet, Lat. TeAimonium de Credulitare, 
iſt von Feiner Gültigkeit. Siehe Zeuge, im V. 
Abſchnitte, und Zeugen-Auffage. 
Zeugniß in Criminal oder peinlichen Sas 
eben, von deſſen Erforderniffen fiehe in dem Ars 
tickel: Zeuge, im V. Abjchnitte N, III. desgleis 
en Zeugen-Auffage, wie auch Zeugen: Tortur 
und Zeugen » Derbör, 
Zeugniß einer Curandin, fiche Zeugniß in ſei⸗ 
uer eigenen Sache. 
Zeugniß eines Curatorn, fiche Jeugniß in feis 
ner eigenen Sache. 


Zeugniß eines Debitorn, oder Schuldners, 
fiehe Zeugniß in jeiner eigenen Sache. 

Zeugniß zur Detenfion, oder zur Beweiſung 
und Ausführung der Unſchuld, fiche Unſchuld 
Ausführung oder Beweiß der), im XLIX. 
Bande p- 1970. u. ff. wie aud) Vertretung des 
Gewiffens mit Beweiß, im XLVIU. Bande, p- 
37. u. ff. 

Zeugniß degradirter Perfonen, oder ihrer 
Ehren und Würden entfegter Perſonen, ift 
von Feiner Guͤltigkeit, ſiehe Teuge, im V. Abs 
ſchnitte. 

Zeugniß eines delegirten Richters, ſiehe 
Zeugnip von Amts wegen, und Zeugniß in 
feiner eigenen Sache. 

Zeugniß eines Delinquenten, fiche Zeugniß 
eines Inquiſiten. 

Zeugnif bey der Demonftrarion oder Der 
febeinigung, wie es mit deſſen Aufnehmung zu 
halten, ſiehe in dem Artickel: Zeuge, im V. Abs 
ſchnitte. 

Zeugniß eines Denuncianten, ſiehe Zeugniß 
in ſeiner eigenen Sache. 

Zeugniß wegen deponirter Gelder oder an⸗ 
derer Sachen, ſiehe Schein (Depofitions), im 
XXXIV. Bande p. 1160, , 


- 


Zeugniß derer Defcendenten, oder Nieder⸗ 
8: Derwandten, fiehe Zeugniß naber Ans 

verwandten. 

Zeugniß eines Diebes, fiche Zeugniß eines 
Inquiſiten. 

Zeugniß eines Dienſtboten, ſiehe Zeugniß ei⸗ 
18 Domeſticken. 

Zeugniß der Dienſt⸗Leute, ſiehe in dem Arti⸗ 
ckel: Zeuge im V. Abſchnitte, N. VII. 


Zeugniß der verſtatteten Dilation, ſiehe 
Schein (Dilarion) im XXXIV. Bande p, 
1160. 


Zeugniß difputiclich machen, bedeutet dag 
nad) geendigten Zeugens Berhör gewöhnliche 
Derfahren derer Partheyen über der Zeugen 
Perſonen und Auflage, wovon in Denen Arti⸗ 
Keln: Difpurstionss Belege, im VII. Bande 
p- 1058. Desgleichen Zeugen⸗Vorſtellung, und 
Zeugen (Einwendungen woider die) ein meh⸗ 
vers nachzuſehen. ‚ { 

Zeugniß aus Documenten, oder brieflichen 
Urkunden, |. Urkunde im LI. Bande p-ısı.u.ff, 


und Probasio, imXXIX. Bande p. 620. u ff. 


Zeugnif eines Domeftichen, Lat. Tefimenium 
Dome/tei, dergleichen find z. E. Eheleute, Kinder, 
Gefinde, Dienjtboten, Mithleute, und andere 
Hausgenoffen, fie haben Nahmen, wie fie wol⸗ 
len, ift ordentlicyer Weiſe von Feiner Gültige 
keit, aujjer nur in gewiſſen und ausgenommenen 
Fällen. Siehe Zeugen ı häusliche) und Zeugen 
(verwerffliche) und im Haupt-Artickel: Zeuge, 
im V. Abjchnitte, 


Zeugniß eines Doppfers und Spielers, fiche 
Zeugniß verfchmächter Perfonen, und Spieler, 
im XXXVIII. Bande p. 1630. u.ff. 


Zeugniß mit drey Mannen, fiehe Urtheil in 
der Lehns⸗Inſtantz, im LI. Bande p. 753. u.f. 
‚wie aud) Sacramentalen, im XXXIII. Bande 
p- 287. u. ff. 


Zeugniß eines Dürftigen, fiehe Zeugen 
(arme) und Zeugen (verwerffliche), desgleichen 
Zeuge, im V. Abfchnitte, 

Zeugniß eines Edelmanns, fieheZeugnif vors 
nehmer und angeſehener Perſonen. 


Zeugniß eines Ehebrechers, ſiehe Zeugniß 
verſchmaͤchter Perſonen. 

Zeugniß eines Ehegatten, ſiehe Zeugniß na⸗ 
her Anverwandten, und Zeugniß eines Do⸗ 
meſticken. 

Zeugniß in Ehe⸗Sachen, ſiehe Zeuge, im V. 
Aſchnitte. 

Zeugniß eines ehrenruͤhriſchen Verlaͤum⸗ 
ders, ſiehe Zeugniß verſchmaͤchter Perſo⸗ 
nen 


Zeugniß eines in Ehren und Wuͤrden ſta⸗ 
benden Mannes, ſiehe Zeuge, im V. Abfchnitte, 
und Tefer Clafiei, im XL. Bande: p. 
1426. u. fs wie auch deugniß vornehmer 


U3 Feugniß 
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N 0 ñ —ñ —ñe —ñû — —ñ  ————— 

Zeugniß wegen ebrlicher und rechrmäßiger im XLII. Bande p. 1204. u. ff. wie auch Teftas 
Geburt, ſiehe Cauf ⸗Schein, im XLI. Bande | ment erflären, ebend, p. 1296. u. ff. 
p. 379. und Geburts⸗Brief, im X. Bände p. Zeugniß eines Erb⸗Meyers oder Pachters, 
32. ſiehe Zeugntß in feiner eigenen Sache. 
Seugniß ehrlicher und unbefcholtener Per | Zeugniß eines Eıbzins-Manne, fiche Zeugs 
fonen, fiehe Zeugen (gültige). niß in feiner eigenen Sache, 

Zeugniß ebrloſer Perfonen, fiche Zeugniß | Zeu ; 

gniß in Erfahrung bringen, fiehe Zeus 

verſchmaͤchter Perfonen, gensAuffage; desaleichen, Pers Publica- 

Zeugniß in feiner eigenen Sache, Lat. Tefi” | tie, im N. Bänden. 2076. u. f. und Oeffnung 
mmium in propria cayfa, oder Tefimenium de der Bundfchaffe, im XXV. Bande p. 
Er Interefe, beißt —— —* 600. u. ff. 

nen, welche an der Sache, worüber fie daffel‘ r 
bige erftatten, felber einigen Antheil oder Gun i, ' — ſiehe Artefariomum Pubh- 
er ſey fo groß oder geringe, als er wolle, oder im [ff 9, Im - Bande p. on uf. und Oeff⸗ 
Gegentbeile auch einigen Schaden und Nach, vung der undjchafft, im X) ‚Bande, p-6oo. 
find 3. €, Gläubiger und Schuldner, tie auch | Perbör. 
Buͤrgen, Erben und Erbnehmen, Eedenten und | Zeugniß der Erſtern Rirche von der Goͤtt⸗ 
Ceßionarien, Legatarien, Frucht: oder Nutz⸗ | lichkeit der Heiligen Schrift, fiche SJeugniß, 
—* ann m — ‚ Schyenckende | im 1V. Abſchnitte, Nummer (1). 
und Beſchenckte, Pachter und Verpachter, Kla⸗ ES 

rund Beklagte, Anwälde, Gevollmächtigte, a — —— ſiehe Zeugniß 


Interhändler u. (.w. Siehe Zeugen verwerff⸗ 
ſiche) und im Haupt⸗Artickel: Zeuge, im V. Zeugniß eines Ers ⸗Spielers, ſiehe Jeug niß 
Abſchmite. verſchmaͤchter Perfonen, und Spieler, im 
b , s j XXXVIII. Bande p. 1630. u. ff. 
Zeugnif von feiner eigenen Schande, iftuns Zen . 
gültig, fiche Zeuge, im V. Abfchnitte. Pr ne al 1 * —— 
N ndes, iſt von Feiner Guͤltigkeit, fiche eur 
Seugmß in fine eigenen ade 7 |Gm Cocbehige) und Zeuge, im V. Abjhuune, 
= | ’ ın, 
Zeugniß eines Eigenthuͤmers, fiche Zeugni . Re 
(afiner deren Sad. — | : R Ping. 4 chen are 24 — 
hs p en, fiche ın Des 
— *— aus Einbildung, ſiehe Jeugniß Dar | nen Artıckeln: Zeuge, im V. Abichnitte, und 
Eredulir t. Proba:io ad perpetuam rei memorium, im AX:X, 
Zeugniß eines einfältigen und unverftändi- | Bande p 628. u. ff. 
sten Menſchen, ſiehe Zeugen (unerfahrne) und | Zeugniß eines Excommunicirten, oder in den 
Umviffenbeic, im XLIX. Bande p-2147.u.ff. | Bann gethanen, fiche deugniß verfehmächter 
Zeuaniß einheimiſcher oder haͤußlicher Der, Perſonen. 
fonen, fiche Zeunniß eines Domeſticken. Zeugmß der gefchehenen Execution, fiehe 


m — XX * 
Zeugniß der geſchehenen Einweiſung, ſiehe —— (Suͤlffs⸗ im XXXIV. Bande p. 


Schein (Aülffer) im XXXIV. Bande p. 1160. Zeugniß eines Executorn, oder der einem 
Zeugniß einer einzeln Perfon, fiehe Zeugnig | andern die Hulffe gerhan bat, fiche Schein. 
(Privat). - ı (Suites) imXXXIV. Bande p- 2160, wie auch 
Zeugniß der Eltern, fiche Jeugniß naber Zeugmß in feiner eigenen Sache, 
Anwerwandten, und Zeugnig aus Bunft, Zeugniß eines Eydbrüchigen, fiche Zeugnik 
Be eines $Emankipirten, oder der na, verſchmaͤchter Perſonen. | 
terlichen Gewalt entlaffenen Sohns, fiche Zeugniß eines Factorn, fiehe Zeugniß in 
Zeugniß naher Anverwandten, und Zeugniß feiner eigenen Sadye, und Zeugniß * Dos 





aus Gunſt. meſticken. 
Zeugniß eines Enckels, oder Enckelin, ſiehe Zeugniß einer zu Falle gebrachten oder ge 
Zeugniß naher Anverwandten. fchenderen Weibs⸗Perſon, fiche Zeugnif = 


— eines Engels, ſiehe Zeugniß (En ſchmaͤchter Perfonen. 
g i ) — fi 
Zeugniß eines Erb⸗ Beſtaͤnders oder Pach⸗ er — 
ters, ſiche Zeugniß in ſeiner eigenen Sache. Zeugniß eines falſchen Angebers, ſiehe 
Zeugniß eiges Erben, fiehe Zeugniß in feis | Zeugniß in feiner eigenen Sacye, und Zeugen 
ner eigenen Sache. (falfche). 
‚Zengniß eines Erblaſſers fiehe Jeugniß in | Feugniß aus einem falſchen Wahne, fiehe 
feiner eigenen Sache, desgleichen Teftament, Zeugniß der Credulitaͤt. 
! = Zeugniß 


a7 Zeugniß Zeugniß 

—— — — — —— — — — 

Zeugniß eines wegen Falſchheit ——— Adelichen /Ehren, Wuͤrden und Worten, 
lſche) 


















und uͤberwieſenen, fiehe Zeugen (fa und-|fiehe Jeugni nd angefehener 
Zeugniß vericjmächrer Derionen. Frl nie 
Zeugniß eines familisren und queen Fteun⸗ Zeugniß eines lichen Raths, ſiehe 
dee, ſiehe Zeugnif aus Gunſt. Zeugniß ——— angeſehener Per⸗ 
JZeuoniß eines Fechters, ſiehe Jeugniß ver, ſonen. — 
ſchmaͤchter Perſonen. Zeugniß aus Furcht und Zwang, ob und in 


Zeugniß derer Feinde der Heiligen Schrifft 
von derſelben Goͤttlichkeit, ſiehe Zeugniß im 
3. Abfchnitte Nummer Cr), 

Zeugniß aus Jeindichafft und Zorn, ift uns 
gultig, fiehe Zeuge imV. Abfchnitte, Desgleichen 
Zeugen (gehäfige) und Zorn. 

Zeugniß eines Feld⸗Huͤters, fiehe Jeugniß von 
Amts wegen. 

Zeugniß der Seldmeffer oder Marckſcheider, 
fiehe in denen Artickeln: Znfpeio, ım XIV. 
Bande p. 750. u.ff. desgleichen Seldmeffen , im 
IX. Bande, p 475. u. ff. wie auch Marck⸗ Schei⸗ 
der, im XIX. ‘Bande p. 1270. u, ff. und Marck⸗ 
Steine ebend. p. 1272. u. ff. 

-Zeugnif in Feudal⸗ oder Lehns» Sachen, 
firhe Seuge, im. V. Abfchnitte, N. VAL 
Zeugniß eines Fideicommijfarifchen Zrben, 
fiche Zeugniß in feiner eigenen Sadye. 

. 3eugniß in FiſcaliſchenSachen, jiehe Zeuge, 
im V. Abfchnitte, 

Zeugnif eines der Flucht wegen verdächtis 

iſt ordentlicher Weiſe von Feiner Gültigkeit. 
Sie Zeuge, im V, Abſchnitte. 
Zeugniß einesglächtlings oder Landlaͤuffers/ 
ſiehe Feugmif verfchmächter Perfonen, und 
Vagabund, im XLVI. Bande p. 93. u. f. des⸗ 
gleichen Nirgends zu Zaufe, im XXIV. Ban: 
de p- 992, u. f. 

Zeugniß eines Foͤrſters, fiche Jeugniß von 
Amts wegen. 

Zeugnig wegen der Fracht oder Ladung, 
ſiehe Schein, (Lader) im XXXIV. Bande p. 
1101. 

Zeugniß einer frechen und liederlichen 
YDeibs-Perfon, fiche Zeugniß verfähmächter 


Perſonen. 


Jeugniß eines Fremdlings, wie es mit deſſen 
Abnehmung zu halten, ſiehe in dem Artickel: 
Zeuge, im V. Abfchnitte. A 

Zeugniß eines Freundes, fiche Beugnip nas 
ber Anverwandten imd Zeugnis aus Bunft. 

Zeugniß freyer und ehrlicher Leute, fiche 
Zeugen, (gültige). 5 BA 

Zeugnif; eines Sreygelaffenen, ſiehe Zeugniß 
aus Gunft. 

Zeugniß der Srift-Verftattung, fiche Schein, 
Dilation⸗) im XXXIV. Bande p 1160. 

Zeugniß eines Fruchtnieſſers, ficheäeugniß in 
feiner eigenen Sache. | 

Zeugniß eines Fuͤrſten, fiehe Jeugniß vors 
nehmer und angejebener Perſonen. 

Zeugniß ben Fuͤrſtlichen, Graͤflichen, oder 


wie fern folches gültig, fiehe in dem. Artickel: 
Seugen-Zwang. Ä 


Zeugnif eines Fuſtigirten, oder zur Staus 
pe gehauenen, ſiehe Zeugniß verfehmächter Pers 
fonen, 

Zeugniß einer BalanteriesSchwefter , oder 
verbuhlten Weibs⸗Perſon, fiche Zeugniß vers 
fymächter Perſonen. 


Zeugniß eines Gaſt⸗Wirths, ſiehe Zeugniß 
in feiner eigenen Sache; desgleichen Wirth, im 
LVIL Bande p. nor. u. ff. wie auch NVaure, 
Caupones, Stabularsi ut recepta reſtituant, im XXIII. 
‘Bande p. 1320. u. ff. 


ſchmaͤchter Perſonen. 


Zeugniß geben, ſiehe Teſtiftciren, im XLIL, 
‘Bande p. 1430, und Teftiven, ebend. p. 144 
* auch Zeuge, im V. Abſchnitte, und Zeug⸗ 
niß. 


Zeugniß gebung (Verweigerung der), tie 
dabey zu verfahren, fiehe in dem Artikel: Zeus 
gen + Zwang. 


Zeugniß der Preburt, fiche Tauf-Schein, im 


XLIL Bande p- 379. und Geburts Brief, im 
X. Bande p. 532. 


Zeugniß eines geehrten und angefebenen 
Mlannes, fiehe Zeugen, (gültige) * Tefter 
Clafkei, im XLII. Bande p. 1426. u.f. 


Zeugniß aefäbrlich krancker und hart dars 
nieder liegender Perfonen, fiche Zeugen (Erans 
che) und Probatio ad perpetuom rei memoriam, im 
XXIX. Bande p.628. u. f. 


Zeugnif eines jur gefänglichen Hafft 
brachten, ſiche Zeugniß eines — 
ten. 

Zeugniß eines Gefangen⸗Waͤrters oder 
Kerckermeiſters, ſiehe Zeuanig verſchmach⸗ 
tet Perſonen, und Zeugniß von Amts we⸗ 
gen. 


Zeugniß eines Gefatters, ſiehe Jeugniß aus 
Gunſt. * 


Zeugniß det Gefreundten und Anverwand⸗ 
ten, ſiehe Jeugniß naher Anverwandten. 


Zeugniß bey der Gegen⸗ Beſcheinigung, 
wie es mit deſſen Aufnehmung zu halten, fiehein 
dem Artickel: Zeuge, im V. Abſchnitte. 


Zeugniß bey dem Gegen⸗ Beweiſe, mag bey 
deffen Aufnehmung zu beobachten, fiehe in denen 
Artickeln: Zeuge, im V. Abfchnitte; desgleis 
chen Zeugen-Dorftellung und Zeugen Verbör; 
wie auch BegensBeweiß, im X. Bande p. 

589 


Zeugniß eines Gaucklers, fiehe Zeugnif ver» | 


Ei) Zeugniß 
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589.4. fund Reprobatorial⸗Artickel, im XXXI. J Zeugniß einer Gerichto⸗Perſon, ſiehe Zeug⸗ 


Bande p. 653 u ff. 


Zeugniß eines Gegenwaͤrtigen, fiche Zeugnif 


(mündliches). 


Zeugniß cines gehaͤßigen und feindfeeligen 
- Menfitzen, ift von Feiner Guͤltigkeit, fiche Jeu⸗ 
im V. Abſchaitte, 


gen (gehzpige) und Zeuge, 
wie auch dorn. 
Zeugniß eines Gehoͤrloſen, ob und in wie fern 
tolches zulaßlich, fiehe in denen Artickeln: Zeuge, 
im V. Abjchnitte, und Feugen-Verbör, wie auch 
Taubbeit, im XL. Bande p 213. u. ff. 
Zeugniß eines GebörsZeugen, Lat. Tefi- 
menium auriti five de auditu „ fiche Teflis de au- 


ditu, im XLIL Bande pP: 1445. wie auch Zeuge Zeugnß von Amts wegen. 


im V. Abſchnitte, und Zeugen-Auffage. - 

Zeugniß einer geil und wollüftig lebenden 
Weibs ⸗Perſon, fiehe Zeugniß verſchmaͤchter 
Perſonen. 

Zeugniß eines Geiſtlichen, oder Zeugniß ei⸗ 
nes Priefiers, Lat. Tefimenıum Clerici, oder S- 
cerdotis, hat, wenn es nicht endlich beitärcker 
worden, in denen Rechten fo wenig Glauben, als 
anderer oder weltlicher Perfonen ihres. Siehe 
Zeuge, im V. Abfchnitte, und Zeugen⸗Eyd, wie 
auc) Zeugen (verwerftliche) Desgleichen Zeus 
gen» Zwang. 

- Zeugniß ın geifilichen Sachen, fiche Zeuge, 
im V. Abjchnitte, 

Zeugniß eines Beleits + Zinnehmers, fiche 
Zeugniß von Amts wegen. 

Zeugniß einer Geliebten, fiche Jeugniß aus 
Gunſt. 

Zeugniß einer Pemeine, ſiehe Oeffentliches 
Zeugniß, im xXXV Bande p.s6g. und Univerfizas, 
im XLIX. Bande p. ıgı5. wie auch Zeuge, 
im V Abfchnitte. 

Zeugniß einer gemeinen und liederlicyen 
Weibs /Perſon, ſiehe Zeugniß verfehmächter 
Perſonen. 

Zeugniß eines gemeinen und ſchlechten Men⸗ 
ſchen, ſiehe Jeugen (geringe) und Zeugen 
(Wängel der), desgleichen Zeugen (verwerff⸗ 
liche) und im Haupt⸗ Artickel: Zeuge, im V 
Abſchnitte. 

JZeugniß eines Gemuͤths/æ Freundes, ſiehe 
Zeugniß aus Gunſt. 

Zeugniß bey dem Gerade⸗Verkauf, was da⸗ 
bey zu beobachten, ſiehe in Dem Artickel: Zeuge, 
im V. Abiehnitte, und Gerade, im X, ‘Bande p 
1043. u. ff. ' 


Zeugniß der Gerechtigkeit, Pf CXIX. 138.| G 


fiche Zeugniß, im V. Abſchnitte @). 
Zeugniß in getichtlichen Zandlungen, ſiehe 
Zeugen (merichtliche) 

Zeugniß wegen gerichtlich binterlegter Gel⸗ 
der oder anderer Sachen, fiehe Schein (Depor 
fitions) im XXXIV. Bande p. 1160. 

Zeugniß eines Berichts + Befinere, fiche 
Zeugniß in feiner eigenen Sache, und deugniß 
von Amts wegen. 

Zeugniß eines ‚ Berichts » Knechts, fiehe 


Zeuemiß verfehmächter Perfonen, und Zeugniß IR 777. fl 


- 


von Amts wegen. 


niß von Amts wegen, 

Zeugnißeines geringen und fchlechten Mens 
ſchen, fiche Zeugen (geringe) und Zeu 
(Wiängel der), desgleichen Zeugen —— 
che), und im Haupt⸗Artickel? Zeuge, im V. 
Abſchnitte. 

Jeugniß eines Geſchaͤffts⸗Verrichters, ſiehe 
Zeugniß in feiner eigenen Sache, und Mgetio- 
rum Gejlie, im XXlıl. Barde p. 1573. u ff. 

Zeugniß einer geſchwachten Weibs⸗Perſon, 
ſiehe Zeugnip verſchmaͤchter Perſonen. | 

deugniß eines geſchwornen Boren, fiche 

Zeugniß der gefchwornen Bewercken, fiche 
in denen Articfeln: Zn/pedkio,un xIv. Bande p. 
756. u. fi Periti, im XXVII. Bande p 461. 
Anſchlag, im 1. Bande p. 444. u. f. Subha⸗ 
ſtacion, im XL. Bande p. 1530. 0. f. Cax, um 
XLil Bande p. 463. u. ff. und Schatzung, im 
XXXIV. Bande p. 777. 1. ff. J 

Zeugniß eines geſchwornen oder Tod ⸗ Seins 
des, iſt von keiner Guͤltigkeit, ſiehe Jeugen (ges 
haͤßige), wie auch deuge, im V. Abſchmite, und 
Oorn. 

JZeugniß geſchworner und oͤffentlicher No⸗ 
tarien, ſiehe Jeugnip oder Atteſtat, desgleichen 
Zeugniß von Amts wegen, 

Zeugniß eines Beielfchaffters, fiche Jeugniß 
in jeiner eigenen Sache, 

Zeugniß, fo von dem Belege oder denen Rech» 
ten felbjt vor gultig erflärer wird, fiche Jeus 
gen (gültige). 

Zeugniß, fo von dem Geſetze oder denen 
Rechten ſelbſt verworffen wird, fiehe Zeugen 
(verwerffliche), 

Zeugniß des Geſindes, ſiehe Jeugniß eines 
Domeſticken. 

Zeugniß geſippter Perſonen, oder naher An⸗ 
verwandten, ſiehe Zeugniß naher Anverwand⸗ 
ten. 

Zeugniß eines Geſpans oder Mithelffers ei⸗ 
ner Udelthat, ſiehe Zeugniß eines Inquiſi⸗ 
ten. 

JZeugniß eines Geſtaͤupten, oder zur Staupe 
achauenen, ſiehe Zeugniß verſchmaͤchter Pers 
ſonen. | 
Zeugniß eines Bevatters, ſiehe Zeugniß aus 
Zeugniß eines Bevollmächtigten, fiche Zeug⸗ 
niß in jeiner eigenen Sache. 

Zeugnif eines Bewalchabere, fiehe Zeugniß 
in feiner eigenen Suche. 

Zeugniß der Gewercken, fiche in denen Ars 
tiefen: Imfpe&io, im XIV. Bande p. 776. uf. 
Periei. im XXVII. Bande, pr 461. Anfchlaa, im 
IT, Bande, p-444.u.f. Subbaftation, im XL. 
Bande p. ısz0. u. ff. Tar, im XLI. Bande 
463. u. ff. und Schägung, im XXXIV. Pande 


Zeugniß 


J 
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Zeugniß aus Gewinnfücht, ehe Zeugmiß in | ten, Obrigkeiten un inter ſiehe Zeugnig in | ten, Obrigfeiten und Unterthanen ‚und überhaupt 
feiner eigenen Sache. alle Diejenigen, welche einander entweder befons 
er guiß bey Der Gewiſſens - Vertretung, | ders gewogen find, oder von welchen Doch derglei» 
fiehe Dertretung des Gewiflens mit Be den gemeiniglih vermuther wird, und Deren 
weiß, im XLYIM Bande, p. 37. u. ff. begleichen | Zeugniß Daher entweder gang und gat nicht, oder 
Unfchuld (Ausführung oder Beweiß der) im | nur in einigen gewiſſen und beftimmten Fällen 
XLIX Bande, p. 1970. u.ff. Statt hat. Einmehrers hieher gehöriges fiche 
Seugniß aus Bewogenheir‘, fiche Zeugniß | indem Artikel : Zeuge, im V Abfchnitte ; des⸗ 
3 


aus Gunſt. gleichen Zeugen (günftige); wie auch Ze 
—— ſiehe Gen Auffage, und — nn 

fei Seugniß —* ee fiche Zeugniß in | der An id en, Rebe Gengnig 

einer eigenen Sache Zeusniß eines guten Bekannten oder Ge⸗ 

Zeugniß aus Glauben und Beduͤncken, ſiehe mhe 

Zeugniß der Credulitaͤt. wůrha · grrunder / ſehe Seugn Baus Gunſt. 


ai ng eines in gutem Ruffe und Anſehen 
fEebenden Mannes, ſiehe Zeugen a 
* Teftes Clasfici, im XLII "Bande, p. 1426, 


Zeugniß eines, der den Glauben ver: 
laͤugnet, it von keiner Gültigkeit „ fiche Zeuge, 
im v Abfchniete wie auch Zeugniß — 
ter Perſonen. 

"Beugniß eines glaubrwwirdigen — ſie⸗ 
be Beugen (gültige) und Tefes Clasfici ‚im XLII 


em eines Handloͤhners, fiehe Zeugen 
(geringe) und Zeugen (Mängel der) desglei- 
hen Zeugen (verwerffliche) und im Hanpı-Ars 





Bande, p. 1426. u. f. |tifek: Zeuge im V &bjchnitte, 
e s Gluͤcksbuͤdn ehe Zeu 
en — — sniß Zeugniß eines Sandlungs.Bebienten, fiehe 


Zeugniß eines Domeſticken. 


deugnißvon der Goͤttlichkeit der Seiligen Zeugniß eines Aandlungs » Parrons, fü ehe 


Schrift, fiche Zeugniß / im IV Abſchmitte, Zeugniß in feiner eigenen Sache, 


Nummer (1). 
Zeugniß in Handlungs / und 
Sugnis GOttes, fieheZeugnie, im und | 6 Be Are re re A | 


Abſchnute. 
Zeugnis GOttes und ſeines Geiſtes, (mer, te, N-XI, wie auch Barere, im XXVI Bande, 


P- 847. uf. 
liches) fiehe Zeugniß, im IV Abſchnitte, Nums Zeugniß der. Sandlungssund Wechſel⸗Ver⸗ 








Te gnißeines Gottes-Kiäfterers,fihedeng- ftändigen 7 fiehe Parere, im XXVI Bande, 
niß verfchmächter Perfonen.. p. 847: U. 


Zeugniß der Handwercks⸗Geſellen, was di 
Zeugniß Graduirter Perſonen, ſiehe Jeug⸗ was dies 
= vornehmer und angefebener Perfos en N en » fiehe in dem Artickel: 
Zeugniß bey Bräflichen Ehren, Würden | Zeugniß eines'Aarlequins oder Baucklers 
und Worten, fiche Zeugnig vornebmer und | liche Zeugniß verfehmächter Derfonen. 
angefebener Perfonen. Zeugniß hart darnieder liegender Perfor 
Zeugniß eines Greiſes, wie es mit deſſen Ab», | PR ſiehe Zeugen (Erande) und robatio ad 
nehmung zu halten, fiche indenen Artickeln: Zeus —— — im XXIX Bande, p. 628. 


ge, im V Abſchnitie / und Zeugen (privilegirte) u deugniß ausäaß und Feindſchafft iſt von kei 
— 


wie auch Probatio ad perpetuam rei memoriam, im 
XXIX Sande/,p. 628. u.ff. ner Gültigkeit, ſiehe Jeugen (gebäßige) desglei⸗ 


Zeugniß aus Groll und Feindſchafft, iſt von gen denge, im V Abföhnitte, und Zorn. 
keiner Sültigkeit,, ſiche Zeugen (gebäßige) und — bey dem Haupt⸗Beweiſe, ſiehe Jeu⸗ 
Zeugnißder Groß + Eltern, ſehe Zeugniß ——— 620. u. ff. 
naher Anverwandten. Zeugniß des Saupt· Hlaubigero, ſiehe Jeug⸗ 

Feugniß aus einem guarentigionirren [HF in feiner eigenen Sache. 
Inſtrumente, jiehe Urkunde, im LI Bande, Zeugniß des Haupt⸗ Zchuldners, ſiehe Zeug · 
ps 251. u. ff. und Probatio, im XXIX Bande, [niß in feiner eigenenSache. 
P-620. u.ff. Zeugniß eines Jaupt-Spielers, fiche J Jeug⸗ 
Zeugniß aus Gunſt und Wohlgewogen⸗niß verſihmaͤchter Perſonen, und Spieler, im 
beit, Latein. Te/fimenium ex fuvore & benevolentia, XXXVIII Bande, p. 1630. u.ff. 
wird von folchen Perfonen geſagt, vieeinanderent: | Zeugniß eines von Hauſe etwas lange 
weder mit Bluts > oder Gemuͤths· Freundſchafft, abweſenden, ſiehe Zeugen (lange abe» 
oder mit Litbe, —— — En fende). 
ung verwandt find, als da ſind z. E. alle nahe An- eugniß des Haus⸗ Befindes, ſiehe Zeugni 
ae, oder fonft gute Freunde und Bekann⸗ Mn findes, fiehe Zeugnif 
te, Eheleute, Braut und Bräutigam,liebendeEl-| Zeugnißeineg Haus⸗Herrns, ſiehe Zeugniß 
tern und Kinder, Herrſchafften u 30 | aus Banft, 

Univerfal-Lexici LX1] Theil, & JZeug⸗ 
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Zeugniß eines Haus⸗Sohnes, ſiehe Zeugniß Zeugniß eines Ignoranten, oder eines un⸗ 
naber Awerwandten. wiſſenden und unerfahrnen Menſchen, ſiehe Zeu⸗ 
Zeugniß der Hauswirthſchafft· Verſtaͤndi⸗ gen (unerfahrne) und Unwiſſenheit, im&LIX 
gen, fiehe in dem Artickel: Zeuge, im V Ab-| "Bande, p. 2547. u. ſſ 
fehnitte, und Periri, im XXVl Bande, p.461. Zeugniß der geihehenen Jmmißion und 
wie aud; Infpefio, im XIV Bande, p. 746.| Einweifung, ſiche Schein (Aülffsr) im XXXLV 
uf Bande,p: 1160, 

Zeugniß einer Heb · Amme, ſiehe imPrtictel:]  Feugniß einer imprägnirten oder geſchwaͤn· 
Infpedlio, L XIV Bande, p. * u. f. und gerten Weibs » Perfon , ſiehe Jeugniß ver⸗ 
Wehe » Mütter , im LIN Bande, p. 1959. ſchmaͤchter Perfonen. 

u fl Zeugniß indifferenter Perfonen, ſiehe Jeug· 

Zeugniß des Heiligen Beifkes,fiehe Zeugnig, niß, Im! Abfipritte. 

imIV Abfcpnitte, Nummer (2). Ä Zeugniß infamer oder ebrlofer Perfos 

Zeugniß von der Geiligen Schrifft ibrer nen, ſiehe Zeugniß verfhmächter Perſo⸗ 
Goͤrtichteit, ſiehe Zeugniß , im IV Abſchnitte, nen · > ; 
Nummer (1). — Be nn zur ger 

eugniß aus beimlicher Feindſchafft, iſt ann; ge en, fiche Zeugniß ti» 
F ne Bültigkeit , fiebe Zeugen (gehaͤßi⸗ nes Inquiſiten. 


j m.” Zeugniß eines Inquiſit inli 
v A Inquiſiten, oder 
Bu Zeuge, im V Abſchnitte; mie auch Beklagten, Lateiniſch Tefimonium — 


tatio Rei five Iuquiſiti; Ob und in wi 
des Herrn oder Gottes ug⸗ — —————— Io 
a eine r fiehe Zeuge es überhaupt zur Ueberweiſung feiner Geſpaͤ⸗ 


— ne und Mithelffer einer Uebelthat dienli 

ar eines Herrn, fiche Zeugniß aus | gültig A ift bereits in Denen Arien: En 
N, gen » Auflage, und Zeugen⸗Tortur, mi 

—— — — ſehe deugen Derbör, — ju See 

rt nen | . - n . 

—— Eine — Zau· | Alhier aber wird nicht undienlich feyn, folgen, 


| | de Frage zu erörtern: Dbnehmlich e 
Zeugniß eines Heyden, iſt verwerfflich, fiche |ter Delinquent Durch Die epdliche — 
Zeuge, im V Abſchnitte. Blur beftätigte Auffage ziveyer feiner Mirger 

Zeugniß der Heyden von der Goͤttlichkeit |bülffen und Cammeraden , als übermiefen er» 
der Zeiligen Schrift, fiche Zengniß , um ıv klaͤtet, folglip mirder Todes « Straffe angefer 
Apfehnitte Nummer (1). ben werden Eönne? Welche billig mit Ja zu bes 

Zeugniß vom Hoͤren⸗Sagen, Lateiniſch 7,. antworten. Denn Die Befagung oder Ange, 
‚fimonium auriti ve deauditu, fiehe Teflis de audi- 


bung des Eammeradeng , eingig und allein auch 
20, im XUII Bande, p. 1445. mie auch Zeuge, im ohne End, und wenn felbige nur mit denen inder 
v Abfchnitte, und Zeugen-Auffage. 


— —5 —— —** Ar. ar. 
niß eines Hof⸗Meyers, ode „enthaltenen Qualitaten und Umftänden verſehen 
— uch pi fan — * iſt, eine redliche Anzeigung zur Tortut macher, uın 
zen Some in era (a 
Zeugmiß der gefehebenen Zülffe /fiche |jeftänn: quifiten, wenn ſie nehmlich 

; g dabey verharren und folche 
ae (Aölffses ) im XXXIV Bande, p. — un Blut — zur —— 
— — Ueberweiſung derer allzuhart verſtockt 
Beugriß — Sure, ſiehe Zeugniß ver, ſich ſchon — Mi» Delinguenten,bro @r- 
— Wa — — mangelung anderer rüchtigen Zeugen, zumahlbey 
—* N8, eugniß | einer in einem einfamen oder entlegenen Orte, und 
verfehmächter Perfonen, und Zeuge, im V |erman auch wohl zur Nacht - Zeit und ohne Bey: 













Abſchnitte. ſeyn anderer ehrlicher Leute deruͤbten Uebelthar, 
Zeugniß eines Huren · Wirths, fiehe Zeugnig ſtatt haben. George Rhemus in Nemef. Carolin, 
verfehmächter Perfonen. adart,66. und Matth. Stepb. Farinac Lib, II, 


Zeugniß der Zur Binder, ob und in wie fern *. Crim. Tit. 6. quæſt. 63.n.28. Jacob 
gel gültig, fiehe in dem Artichel: Zeuge, im — 22 — 16.n,14, Tarp⸗ 
nitte. be . J 7— 4.n, 34. 35 u. 3% 

e Und ob zwar wohl Diefer im folgenden n b 
Zeugniß eines Idioten, oder eines gantz uns 9 ‚39. nebft 
- wifferiden und unerfahrnen Menſchen, fiehe Zeu⸗ en nom Hals⸗ 
gen (unerfabrne) und Unwiſſenheit, im XLIX eben nicht zur ð erurtheilung, —— 
Bunde, p.2547. uff. zur peinlichen Frage vor hinlaͤnalich achtet : foift 
Zeugniß einer Jedermanns/ oder Öffent- | jedoch dieſe Mehnung meter der Analogieder eds 
ri un r fiche Zeugniß verfehmächter |re, nach — 3 1.1elcher zur Fortur die unbes 

Ionen. ı eydigte Auflage des Mitgehülffens 

Zeugniß ef » Dffenbahr. XIX, 10, fiehe gnuoſam erfennet , gang er = 
Zeugniß, im V Abſchnitte (dy. auch bepder ihre Lehre der Rechis Regul, 
tag 
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daß Die Ausnahme von einer Regel dieſelbe in 
denen nicht ausgenommenen Fällen befeftige, gar 
nicht zuftimmig. Dann da nach der Regul des 
Art. 66. und 67. der Peinlichen Aals +» Ges 
richts⸗ Ordnung. zwar wohl zur Weberweifung 
des Delinquentens, ordentlicher Weiſe taugliche 
und unverlaumdete Zeugen erfordert werden, 
hingegen aber die Austeger diefer Artickel als ei: 
ne Limitation und Ausnahme von der Regul, an⸗ 
führen, daß in denen Thaten, fo ſchwer zu erwei⸗ 
fen und dahero dem Beweife nach von der gemeis 
nen Rechts⸗Regul ausgenommen find, auch fo 
gar fonften belaͤumdete und untüchtige Zeugen zu⸗ 
läfig fenn, wie abfonderlichh Carpzov und 
Blumlacher cc. I. ausführen, fo flieffer Daraus 
von felbften, daß aud) in ſolchen ausgenommenen 
2. die Mit⸗Inquiſiten auch fd gar ein eydli⸗ 
es Zeugniß, zur Ueberzeugung ihres Mitgehülf⸗ 
fens, rechtlicher Weiſe aͤbgeben koͤnnen und durf⸗ 
fen. Immaſſen ſonſten die Ausnahme Feine 
Ausnahme von der Megel,, den. Beweiß zur Ue⸗ 
berzeugung der Mitgehuͤlffen betreffend, ſeyn und 
allhier etwas behaupten wurde; welches aber der 
Intention des Kanfers Carls V, gar nicht zus 
frimmig wäre, da jedoch Die Zulaffung derer in 
habilen und mit eben dieſem Verbrechen behaffs 
teten Zeugen ſolcher Beftalt eine würcklihe und 
zicdhtige Ausnahme von der Regel des Eriminal: 
Beweiſes, zur Ueberweifung durch taugliche Zeu⸗ 
gen von denen Rechtsgelehrten bey dem Art. 66. 
und 67. der Peinlichen Aals Gerichts; Ord⸗ 
mung durchgehends behaupter wird. Rhemus, 
Martb. Stephanus ad art, 66. und Blumla- 
cher adart, 23. n. 25. Carpzov Prax, Crim, 
"Part. III, quali. 114.0, 34. #5 = 16. Gilbaus 
fen inArbor. Judic. Crim. c. 17. Part Ill, de Teftib, 
n. 43. #7 + = 47. Dorausdenn flieſſet, dat, ms 
dem dergleichen endliche Auslagen derer Belen: 
ner, da zumabten ſelbige auch vorhero mit ihrem 
Tode und Blute beſtaͤtiget werden, in allewege 
zur Üeberzeugung der hart laͤugnenden Inquiſiten 
dienen müffen und hieraufdie Todes » Straffe zur 
verläßig zu erfennen ſey; angeſehen von ſolchen Des 
finquenten, die de von ihrer Auffage weder Scha⸗ 
den noch Nutzen zu gewarten, und folche endlich ers 
härter, auch mit ihrem Tode und Blute bebraͤff⸗ 
tiget haben, nicht zu glauben, daß fie muthwillig 
und vorfeglich Durch eine meineydige Auffage ihre 
"Seelen hätten ins Derderben bringen wollen. 
Arg. I. fin, C, adL. Jul. Reperund. ibique Du. c. 
26. c. 1. quæſt. I. Weſenbec in Paratitl, de 
Confell. n, 10. Ar, art, 25. der Peinlichen 
ZalssBerichts- Ordnung in Verbis: darauf 
ſtirbt, oder mit feinem Eyd berbeurer ıc. Mol: 
ler L. III. Semeftr. c 8. in fine, allwo fd gar eis 
nes Befchädigten, in feiner eigenen Sache gethas 
ne Auffage feine befondere rechtliche Wuͤrckung 
hat; um wie vielmehr muß nicht eine viel ſtaͤrcke⸗ 
re und vollkommen gültige Wuͤrckung folder 
zweyer oder mehrere MitgefangenerAuffage beyae- 
feget werden,die von ihnen nicht in ihre eilgenen Sa⸗ 
che auch nicht in ihren eignen Rutzen und Vortheil, 
fondern bloß und allein zur Beſtaͤrckung der ver⸗ 
übten That wahrhaffter Befchaffenheit, eydlich 
erfolget und beftätiget worden it? da zumahl 
bep ſolchem gottlofen Geſinde es garnichts Neues 
Univerfal- Lexici LXIICheil, 


— — == — 


Zeugniß eines Inquiſiten 326 


und Ungewoͤhnliches iſt, daß fie ihre Gemuͤther der⸗ 
maſſen zu erhaͤrten sapabel und geflieffen find, 
daf fie auch die allerſchaͤrffſte und hartefte Peine 
lichkeit auszuftihen, und alles abzuiaͤugnen, ſich 
unterfangen ; Dahero fie denn auch ihrer Mitge⸗ 
hülffen endlich, jamit ihrem Tode und DBlute 
verfiegelten Auffage nach, alsüberzeuge, mit der 
Lebens Siraffe zu belegen find, Arg, 1. 21. 6. 
2.fl, de Teft. c. 7. Cauf 2. quaft, r, in fin, 
Sttyck in Ulu Modern. ad tit. ff. de Teft,n. 3. 
wie folches die Juriſten⸗Facultaͤt zu Altdorf den 
16 Aug. 1724 und ſo denn auch im Zahre 1727. 

mit ihrer Autorität bekraͤfftiget hat, auch darauf 
in denfelben Jahre zu Roßſtall, der wegen qualis 

ficirten Diebftahls innen gelegene Andreas Rupp, 

insgemein Schneider, Joachtm Rethſch, insge⸗ 
mein Sulberlein, Friederich Niedelmayer , insge⸗ 

mein Schindersfriedel, nach der, von ihren Mitge ⸗ 

ſpaͤnen beepdigten und mit dem Tode beftätigten 

Auſſage, und zwar die beyden erftern mit dem 

Strange, die letztern aber mit dem Schwerdte, 

als uͤberwieſene Uebelthaͤter hingerichtet worden. 

Welches billige und rechtmäßige Verfahren, in 

dem Fürftenrhume Anſpach, Krafft eines den 26 

Kenner 1736. zur Hocbfürftliben Brandens 

burg⸗ Onoltzbachiſchen Hals ⸗· Gerichts⸗ Ordn. 

in Druck ergangenen Anhangs, beybehalten und 

beſtaͤtiget worden, wie ſolcher von p. 5. bis 12. 

folgender maſſen lautet: 

„Als ſolle I) zur endlichen Verhoͤr der bes 
»fennenden Inquiſiten, nach reiffer der Sa— 
„chen Unterſuch- und Ermegung, alsdann 
„fürgefbritten werden: Wann 1) zwey oder 
„mehr Mifferhater, einer, mit einander und 
„init mehr andern begangenen Lebeithar,geftäns 
„dig find, und dabey einen oder mehr, ihnen nicht 
„oorgelagte Mitgehülffen dergeftalt angeben, daß 
„jelbige entweder Die That felbft mit verüber, 
„eder darzu gerathen, geholffen, oder Schilds 
„macht geftanden, oder daran Antheil gehabt har 
„ben; 2) In denen Haupt» Umftänden, weiche 
„fie abgefondert im Gericht auffagen, auf den 
„Dritten übereintreffen; 3) Die That an fich 
„wahr und das Corpus delidi vorhanden ift; 4) 
„Der oder die mit angezeigte Gehuͤlffen fo ' bes 
„wandt find, daß man ſich der, auf fie angegebe⸗ 
„nen Uebelthat, zu ihnen. wohl verfehen Ean, zu⸗ 
„mahlen, wann 5) diefelbe in der Geſellſchaͤfft 
„der gefangenen Bekennere, oder bey dem Cor- 
„pore delidi ſich haben betreten laſſen, oder deffen » 
„iu überführen ſeyn. 

„Im Fall nun II) die vorftehender Maffen 
„befchuldigte Co-⸗Inquiſiten dennoch über alle güts 
„liche Verhoͤren, auch in der Tortur aufdem Laugs 
„nen hartnäckig verharren oder auch nach der, 
„bey vielen eine Zeit hervorfommenden verſtock⸗ 
„ten Art, mit verftelltem Schlafen, Ohnmachen 
„und Stillſchweigen zu Feiner vernehmlichen oder 
„ausführlichen Antwort zu bringen find; So mag 
„folgender Modus probandi vorgenommen und 
„veranftaltet werden: Daß, wann die Be 
„kennende, aus denen, rechtlicher Gebühr nad) 
„geführten Acten, eine Todes » Straffe ver- 
„würtfer zu haben, ex qualitare deli@i, vors 
„aus ermäßiget werden können, alsdenn nad) 
zulaͤnglich inftruirter Sache und kurtz vor 

X4 „her 
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Feugniß eines Inquifiten 
„her, ehe man mit denen Bekennern zur Beſe⸗ 
Kung des Peinlichen Bann» Gerichts und Ur⸗ 
„thels-Spruchs fehreitet,, ihre Auffagen wieder 
zdie MitsGehirffen aus denen Acten zufammen 
„gej0gen, ad revidendum eingeſchicket / fodann des 
„nen B.tennenden und zwar jedem befonders vor⸗ 
„gelefen, und jeder Darüber nochmahls befraget, 
„aud) beweglich ermahnet werden folle: 
„Ob er deifen noch geftändig ſey, darbey 
„bleiben, auch darauf mit gutem Gewiffen 
„teben und fterben Fönne? Ferner, ob er zu 
deſſen Befräfftigung aud) einen leiblichen 
„End zu GOTTſchwoͤren wolle? 
„Wann nun die Bekennere ſolches bejahen, ſol⸗ 
„ien nach deren Abtrirt, auch die biß dahin abs 
„laugnende Co⸗Inquiſiten vorgerühret, ihnen ſol⸗ 
„che Auffagen vorgelefen und fie zur freywilligen 
+Bekenntniß gleichfalls nochmahls ernſtlich vers 
„inahnet, bey ihrem beharrenden Laͤugnen aber, 
„alsdann der Eyd von denen wiederum vorzus 
‚„führenden Bekennern, in Gegenwart der Ab» 
„läugnenden, nad) deren vorgangiger nochmahll⸗ 
„gerFrmahnung zur freywilligen Bekeũtniß würck: 
„lich abgeleget, in der Eydes⸗Formul aber jener 
„bisherige Bekaͤnntniß umftändlich voraus anges 
„führe, und dieſes alles ordentlich ad Protocollum 
„genommen werden: 
* „Bann nun II) nach diefem die Belennende 
- „und zum Tode verurtheilte Llebeichärer, bey dem 
su ihrer Verurtheilung niedergefesten Bann⸗ 
Gericht, oder auch am festen Gerichtss Tag, vor 
„dem öffentlich hegenden Blut » Gerichte nad) 
„Dorlefung ihrer eigenen, jie felbft betreffenden 
„Urgichr, auch bey ihrer gegen ihre Mit-Gehülfe 
„ren beſchworen, ihnen ebenfalls wiederholt vor 
„zulefenden Auffage beharren, und ſolche, nach dem 
„hierauf zu publicirendem Urtheil, mit dem Tos 
„de bey ihrer Hinrichrung beſtaͤrcken; So mögen 
„alsdann die abliugnende Inquiſiten nach reiff- 
„licher Ueberlegung, zu Erfüllung derer vorheri- 
„gen Anzeigungen für überzeugt erfannt, folglich 
„auch gegen fie zur Todes-Berurtheilung , der 
„Gebühr nad) verfahren werden. 
„Mann fi) aber IV) zutrüge, daß zwey oder 
„mehr Snquifiten, wegen einer bekannten oder 
„überwiefenen Uebelthat, worbey fie einen Drits 
„ten, zu ſolcher Zeit Hüchtigen, oder abwefenden 
„Gehuͤlffen angegeben, vor einem auswärtigen 
„Gericht zum Tod verurtbeilet, und Darauf bins 
„gerichtet worden wären, ſolches ihr Angeben auf 
„den Dritten aber nicht beſchworen hätten, oder 
„auch ſolche auswärtig Gefangene zur eydlichen 
Beſtaͤrckung wieder einen Dritten nicht ange» 
„halten werden wolten: So mag in folchen Fall 
„gegen den in Diffeitig: Brandenburgifcher Zuris: 
„diction ſchon gefaͤnglich fisenden, oder auch nach 
„der Hand zur Hafft gebrachten Mit Gehülffen, 
„bey andern zutreffenden, wichtigen und die That 
„veroffenbahrenden Umftanden, diefes zur Ueber— 
„eugung genug ſeyn, wann zwey Complices ihre, 
auch unbeſchworne Auſſage, auf den Dritten 
„mit dem Tode beſtaͤtiget haben, und ſolches mit 
„denen auswaͤrtigen oder diſſeitigen Inquiſitlons⸗ 
„Acten zu beurkunden iſt, alſo und dergeſtalt, Daß 
„ein ſolcher verſtockt » bleibender Inquiſit, ohne 
„vorhergegangenem&yd feiner hingerichteten Com⸗ 
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„plicum, feines Abläugnens ahngehindert, zum 
„Tode verdammet werden Fan ıc. »SIchülins 
Theatr, Conicient, Crim. Tom. I, €, 8. $. 20.und 
Tom, Il, c.7.$. sr u. ff. 

Zeugniß in Inquiſitions⸗Sachen, was das 
bey zu deobachten, fiehe in dem Artickei: Zeuge, 
im V Abſchnitte, N. lil. wie auch Jeugen-Auf—⸗ 
fage;3eugemsConfrontirung ; Zeugen-Tortur, 
und deugen-VDerbör. 

Feugniß, aus intereßirten Abfichten, fiehe 
Zeugniß in feiner eigenen Sache. 


Feugniß intereßirrer Perfonen, fiche Zeug. 
niß im I Abfchnirte. 

Zeugniß, der aefuchten Inveſtitur oder Lehns⸗ 
reichung, fiche Lehn⸗Schein, im XVI Bande, p- 
1459. undMiurbsZettel, im XXI’ Bande,p.1589 
us f. deegleihen Vigilantz-Schein, im XLVIH 
Bande, p. 1230, wie auch Zeuge, im V Abs 
fehnitte N. VII, 

Feugniß eines Juden, Lat. Tefimonium der 
Attefasio Judai, Wann gefraget wird,ob und in 
wie weit ein Jude zeugen könne? fo find die Falle 
fehr wohl zu unterfeheiden, und zu fehen,ob ı) Die 
Handlungen auffer Gerichte, oder 2) in demſel⸗ 
ben, 3) ob folche unter Juden alleine, oder 4) 
unter Chriſten alleine, oder auch 5) unter Juden 
und Ehriften zugleich tractiret werden? Was 
das erfte anlanget; fo fragt fih es wiederum: 
ob ein Zude bey und wider einen Ehriften Eonne 
Zeuge fen? als 3. E. bey einem Teftamente, 
welches Abraham Baͤſtner in feinem Program- 
mate de Tele Judxo, Leipziig 1736. bejaher, und 
fo gar auf Schenkungen, Eontracte und alle an 
dere auſſer · gerichtliche Handlungen erftrecket, weil 
ſonderlich bey Eontracten beyde Partheyen, in ders 
gleichen Zeugniß, wohl erwogen und ungezwungen 
willigten, und ſich dergleichen Zeugen von freyen 
Stücken erwehlten ; alfo gefebehe ihnen durch ihren 
eigenen Willen Fein Unrecht. Ingleichen, weil man 
ſich vor dergleichen Uebeln, fo einem aus ſolchem 
Zeugniß erwachien, durch Die öffentlich vor⸗ 
gefehriebenen Landes⸗ Geſetze vorfehen koͤnnte. Es 
beruffe fi) bemeldeter Kaͤſtner $. XI, auf ein 
Refponfum aus der Wittenbergiſchen Juriſten⸗ 
Facultat vom Jahre 1705. welches bey Wern⸗ 
bern P. I, c. 193. p. 336. zu finden, wo die 
fehließtiche Urfache, warum ein Jude wider einen 
Ehriften vor Gerichte nicht zeugen Fönne, aus 
drücktih hinzugeſetzet iſt: weilen die Juden 
levis notæ moculo loboriven. Wer aber hier⸗ 
an laborirt, fan in dem Teſtamente eines Bru⸗ 
ders nicht eingefeger werden; ſondern es ift ſol⸗ 
des gang ungültig, und fan von dem enterbten 
Bruderals ein lieblofes angefochten und vernich⸗ 
tet werden, L. 27. C. de inoff. Teſtem. er 
aber hiervon als dem Gröffern ausgefchloffen, 
Fan auch bey dem Heinern, nehmtich zu einem Ges 
zeugniß bey dergleichen Teftamente nicht gebrau⸗ 
het werden. Ja man fehlüffer vielmehr, daß 
die Juden gar vor infam zu balten, hieraus: 
Mer ein Lafter der verlegten Majeftat begehet, 
deffen Nahme wird ausgerottet, und feine Schr 
ne fo gar durch den L. 5.8 1. C. ad Jul. Majelt, 
desgleichen in der Güldenen Bulle c. 24. vor 
infam erklaͤret. Iſt nun ſolche Straffe hier ge⸗ 
ordnet, wie vielmehr muß fie bey den Juden ftatt 

finden, 


| 
| 
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finden,melche die allerhöchfte und allerhelligſte Ma⸗ 
jeftät, den Sohn GOttes läftern, und unter andern 
ſich wider Ihn unddie Heilige Dreyjaltigkeit mit 
dien Worten: Timmach, Schemo, Vefichro. 
Das ift, fein Nahme und Gedaͤchtniß werde aus; 
gerottet, heraus laffen,und vor deffen allerheiligiten 
Nahmen ausfpenen, wie Brockes in feiner Noti- 
tia Adtorum aus einigen vor den Öerichten zu Wit⸗ 
tenberg wider einen Juden, Iſaac Hirſch 
und Mofes Simon, im Monat Julio 1718. 
ergangenen Acten erjchlet , welcher erfterer, 
nach Auſſage des getaufften Juden, Meyers, 
obgedachte Worte wider die Beil. Dreyfaltigkeit 
ausgeftoffen, und Der andere darıu auf Die Erde ge: 
fppen, auch ermähnter Meyer endlich deponiret, daß 
die Juden gemeiniglich bev Benennung der Heil. 
Drevfaltigkeit und unfers Erloſers JEfu Ehrifti, 
dieſe Worte auszuftoffen pflegten, und der Eoin- 
quiſit Mofes Simon, Da die Juden felbige als eine 
Läfterung brauchten, aeftanden. Wer nun das 
Haupt, als den theuerften Hepland, durch folches 
Zeugniß verfolget,und folchen Öffentlich verläugnet, 
der thut Diefes um fo viel mehr an feinen Gliedern, 
als den Ehriften. Nun allegiret zwar mehr bemelr 
Derer Baͤſtner zu feinem Behuf L. 21. C. de herer. 
inwelchem ein Unterfchied zwiſchen Den groben und 
ſuhtilern Ketzern gemacht, und unter jene die Mani- 
chaͤer, Barboriren, Samariter, Montaliften, To: 
fcodrogtften und Ophiften, unter dieſe aber die Ju: 
den gerechnet, Denen erfteren auch überhaupt alles | 
Zeugniß Denlegtern aber nur Das aerichiliche Zeug: | 
nif mit dem,von nur erwehnten Baͤſtner angeführ: | 
ten Unterfchiede, Das auffergerichtliche aber, bey 

Zeftamenten und Eontracten:c. wegen ihres allge . 
meinen Nugens und Nothroendigkeit Ichlechters 
dings verboten werden. Allein wer wolte aus ob» 
angeführten Läfterungen wenigſtens nicht Die Aus 

den vor Die allerverdammlichften Keger auf Der 
Welt und Eapital-Feinde der Ehriften achten, und 
alfo unter die in dem angezogenen L. 21. ermehnten 
groben Ketzer zählen? Was aber hiernächft Die ge 
richrlichen Geſchaͤffte anbelanget; fo entitehet zuför- 

derft Die Frage: Ob ein Qude, wenn er einen an: 
dern Juden gerichtlich belanger, Fönneeinenuden | 
zum Zeugen angeben ? Welches Kaͤſtner l.c beja · 

bet, und auch wohl auffer allen Zweiffel geſetzet iſt. 
Allein fragt es ſich: Wenn ein Jude einen Chriſten 
verklagt, ob jener wider Diefen einen Yuden zum | 
Zengen gebrauchen könne? So verneinet felbiges | 
Taͤſtner lc. und beruffer ſich Deshalber auf 2 Re- | 
fponfa aus dem Schöppen-Stuhle und der Juris 
ften» Facultaͤt zu Peipyig. Er limitirt aber dieſes 
s) wenn nebſt Dem Anden noch ein Ehrifte Zeuge | 
if,nd allegirı das Weichbild art. ulc. daß die Ju: 

den auch die Ehriften alſo mit zwey Juden und ci 








| 


‚nem Ehriften überzeugen. 2) An peinlichen Faͤl⸗ ters beepdiger werden müffen, 
Die groͤſte Rluaheit zu gebrauchen nörhig ift, damit 


len, wenn man anders Die Wahrheit nicht haben | 
Ean, jedoch wird einem Ehriften wider eines Juden 
endliche Auffage Der Reinigunas Eyd zuerkannt, | 
wie Die Juriſten ⸗ Facultaͤt zu Wittenberg im Mo: | 
nat Julio 1704 nad) dem Berger L. Il. Refp. 215. 
geſprochen. In dem Lafer der verlegten Majeftät 
mwird auch ein Jude wider einen Ehriften zugelaffen. 
C. contra Chriftianos de hæret. in 6to, Bondifal. in 
Tr. de Flerer. qu.13.n.10. 3) QBenn ein Ehrifte fel- 
ber einen Zuden wider einen Juden angiebt; ſo gilt 
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deffen Zeugniß night allein wider ven uden,fonder 

au wider den * Denn > ich sum —* 
gen vor mich angebe, den muß ich auch in eben der 
Sache wider mich, als Zeugen leiden; ſintemahlen 
Klaͤger und Beklagter hierinnen ordentlicher Weiſe 
einander gleich zu halten. 4) Wenn ein Jude von 
einem Ehriften wider einen Ehriften al Zeuge ans 
gegeben wird. Allein das Beninnen des einenChri. 
fteng, Daß er Den Zuden als Zeugen angiebr, fan 
dem andern fen Recht nicht benehmen ; fintemablen 
Die Juden vor Gerichte nicht zeugen fönnen, und 
find alfo diefe Ausnahmen zwar in dem Gehirne ge⸗ 
lehrter Maͤnner, keinesweges aber in den Geſetzen 
gegründet. ı Ferner fragt es ſich: Ob eines Juden 
Handels · Buch wider einen Chriſten einen halbftän. 
digen Beweiß habe, und der Jude zum Erfuͤllungs⸗ 
Eyde zu laſſen ſey? Welches Kaͤſtner c. 1. verneis 
net, weil Die Juden kein gerichtlich Zeugniß wider 
einen Chriſten ablegen Eönnen : Hier aber, wäre er 
Ja, wenn er zum Erfüllungs. Epde gelaffen würde, 
gar Zeuge in feiner eigenen Sache, wider einenChris 
ften, und beſtaͤrcket er ſolches mit unterfchiedenen 
Relponfis aus der Zuriften-Facultär zu Wittenb, 
und dem Schöppen-Stuhle zu Leipzig. Siehe auch 
Bergers E.D.T.p. 720.0. 8. allwo er diefen Schluß 
macht: Mer nicht zeugen Ean, der ift auch ju dem 
Erfüllungs Epde nicht zulaffen. Endlich wird 5) 
gefragt: Wenn ein Ehriftden andern belanger,und 
der Beklagte giebt vor fich zwey Juden zu Zeugen 
an, jo auch gutauffagen, ob der Beklagte zu dem Er⸗ 
füllungs,Epdezu laffen ? Antw Wenn der Kläger 
einige ftarcke Murhmaffungen der Wahrheit vor 
ſich hat; fo wird er, dieſer zweyen Zeugen Auſſage 
ohngeachtet, u. nicht der Beklagte zum Erfüllungss 
Eode gelaffen, weil Zuden alleine, ohne einen Ehris 
ften, mider einen Ehriften zu jeugen nicht tüchtig 
ſind, wie ſchon oben ermähner worden. Baͤſtner cl, 
Vermoͤge eines Kayſerl. Reſcripts vom 29 Nov 

1690 ward in Schlefien anbefohlen, Daß Die Aus 
den»Zeugen nicht durchgehende zu Ablegung eines 
Zeugniffes, befonders wider Ehriften, in Proceffen 
jugelaffen, fondern die zur Zeugen: Deponirung et» 
forderliche Requifiten in Anfehung der Juden mie 
aller Schärfe beobachtet, und die Subornation 
oder die Anftifftung derfelben ſowohl an den Anſtiff. 
tenden, als Angeſtiffteten, exemplariſch beftroffee 
werden folle. Siehe Anton Balthaſar Walthers 
Silef. Diplom. Tom. II. Pärt. I, Generali P. 199 uf. 
wie auch Weingartens Vindem, Judicial p. I, 
c.9. P.458. Nachdem aber auch heur zu Tage die Er 


| fahrung lehrer, daß menigllebelthaten gefchehen oder 


Inquiſitions. Proceffe geführer werden, wo niche 
Juden mit Verhehlung der Thaͤter, Erfauffung 
der geftohlnen ARaaren, oder auch, wo fir geſtohlen 
worden, mit begriffen ſind; dahero ſolche auch oͤff⸗ 
hingegen hierinnen 


vor dieſes Volck der Eyd ſcharff und bündig genug 
eingerichtet werde, mie bereits in Dem Artickel- 
Schwur auf Das Geſetze, im XXXVI Bande, p- ss 
u ff. umftändlich gezeiget worden. Wie denn auch 
unter andern in denen Marggraͤflichen Anfpachis 
ſchen Berichten eine gang befondere Art üblich ift, 
welche wir allhier zu eines jeden Belehrung nebft 
dem Eyde und dem gangen Verfahren beprücken 
wollen. 
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EEs fraget nehmlich der Richger den Juden: 
Is 
„Zube, du weiſt ja, was Die lſeres Hadibros heifs 











„Antw, Ya. 


2. 

„Du weißt, was darinnen flehet: Lo Tiffa es 

„chem Adonai Elohecha, Jafchaft, Kilojenoke? 
„Antw. Sa, 


. 3s 
„Weiſt du auch, daß deine Rabbiner fagen, in 
„dem Buch Lechach Tuff, daß ein Zude folche grof- 
„ſe Bünde begehet, wenn er einen Ehriften oder 
„Goy betrügt, befügt,und gegen ihn falfch ſchwoͤret, 
„als wann er einen Juden betrüge ? 
„Antw. Ya. Die Antworten werden allbier 
„um deßwillen ferner ausgelaffen, weil folche 
„von den Juden müffen gethan, und, mie jie 
„fallen, erſt niedergeſchrieben werden. 


4- 

Weiſt du auch, daß, welcher falſch ſchwoͤret, es 
„mag ſeyn bey Juͤdiſch⸗ oder Heydniſchem Gerichte, 
„der macht, daß Himmel und Erden zittern, Das 
„Gehenem, das ift, die Hoͤlle fich freuet, daß wieder 
„ein fündiger Menfch, ein falfcher Schwoͤrer, zu 
„ihr Eommt, wie eureeigene Rabonen oder Rabbis 
„ner in Medrafch Jalkot und im Talmud befagen ? 


5. 

Weiſt du auch, daß die Nefiim oder Propheten 
„geweiſſaget haben, Daß Bes Hamikdafch, das if, 
„der Tempefoder das Heiliachum zu Jeruſalem, ift 
„yerftöret worden, weil fo viele faliche Schmühre 
gethan ſeyn worden, deshalben bedenke Dich Zu: 
e, Du fteheft vor Dem Gericht, laſſe Dich Düncken, 
„dur fteheft vor GOtt, dem Richter aller Richter, 
Gott aller Götter, HErrn aller Herren, ob er 
„ſchon imHirmel figer, Doch hörer und fiehet er alles? 

6 


„Weiſt du auch, daß durch den Schwuhr du dir 
„alie Küche Mofes, ſowohl die 98 Fluͤche desdrit- 
„ten Buchs Moſes, als Die 109harte Flüche im 
„fünfften Buch Mofes, warın du falfch ſchwoͤreſt, 
„aufden Half zieheft, fo werden gewiß auch alle Fluͤ 
„he auf Dich und dein Hauß-Gefinde kommen, du 
„verſuͤndigeſt dich nicht allein, fondern Deine gange 
„Familie oder Mifchpacha , thuſt Du aber recht 
Ichwoͤren, fo haft Du auch Den guten Lohn zu ges 
„warten, Darum befinne dich wohl ? 


7 
„Set ermahne ich dich noch einmahl, gedencke 

„nicht, weil Deine leichtfertige neueRabbiner Unter» 
ſcheid gemacht, zwifchen einem Juden oder Ehrir 
„ten, nehmlich fie erlauben dir mündlich, daß du eis 
„nen Ehriften, weil er dein Bruder nicht ift, mohl 
„berrügen und belügen darfft, wenn nur fein Chil- 
„lulhafchem, d. i. wenn es nur nicht lautbar wird, 
„und, wie Die Juden fagen, Dadurch Dir Nahıne 
„GDttes nicht geſchwaͤchet wird, daß man fagt: 
Sehet was die Juden vor einen GOtt haben, der 
„erlaubt su belügen und zu betrügen, wann es aber 
„in der Stille bieiber, (6 ſchadet es nichts? 

„hierauf muß der Jude Hand⸗-Geloͤbniß 

„thun, und fraget ihn fodann Der Nichter 

„weiter: 


1. 
„Ob er noch nuͤchtern und nicht gegeſſen habe? 
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„Dieſes iſt ſowohl bey Chriſten, als Juden, 
„darum zu wiſſen und zu fragen nöthig, Damit 
„nicht Diefes der Seelen Seeligkeit, Dann das 
„ewige Heil betreffende Werck beraufcht ger 
„ſchehe und hernach ipſo jure null fey. 





» 


2» 

„Ob es noch Zeitdie Thephilin auf den Kopff zu 
nfegen ? x 
„Denn mo e8 nicht die rechte Zeit, melches 
„Bormittag nur noch vor ı2 Uhr ift, wäre 
„der Eyd unzuläßig und ungültig. 


x 9 . 
„Ob die Thephilin noch Kofcher fep ? 


4 
„Ob fein Arba Kanfos Kofcher fey ? 

„Hierauf muß der Jude den Thephilin - 

„sen und wird ihm Das Hebräifche Alte Teſta⸗ 

„ment porgeleget, und darinnen die Thora, 

„das ift, die sehen Gebore aufgefchlagen, auf 

„melches er den rechten Arm entblöffen und 

„folchen auf Die Thora fegen muß, und zwar 

„allesin Gegenwart eines Juͤdiſchen Dorfins 

„gers oder Rabbinens, und erlicher Juden; 

„ſodann ſchwoͤret der Jude folgenden Eyd: 

„In GOttes Nahmen. 

„ZH Schmul, ein Sohn des Moyſes Schwei⸗ 
„nickels, geweſenen ZudenszuM. ſchwoͤre zu GOtt 
„dem Allmaͤchtigen, dem GOtt Abraham, Iſaac 
„und Jacob, welcher genennet wird Adonai Elo⸗ 
„bim, Zebaoth, Elſchadai, Ehejefcher, bey dem 
„greffen Görliden Nahmen, Schem Schethava⸗ 
„Ja, der Himmel und Eden und alles, mag Darins 
„nen ıft, erfchaffen, einen leiblichen Eyd, daß ich da 
‚einen wahren und Kofchern Sefer Thora, oder 
„gühig geichriebenes gantzes Gefeg Moyfes in meis 
„nem Arm halte. 

„Ich ſchwoͤre zu GOtt dem Allmächtigen,, der 
„Himmel und Erden und auch mich erfchaffen, eis 
„nen leiblichen Erd, daß ich Schmul Zhro 2. zu N. 
„dor meine rechte Herrichafft halte, der ich ſchuldig 
„und willig in allen Sachen, welche nicht wider mein 
„Gewiſſen, und die heiligeThora oder Geſetz GOt · 
„tes lauffen, Gehorfam zuleiften und ihren Befehl 
„u vollbringen. 

„Ich ſchwoͤre zu GOtt dem Allmaͤchtigen, der 
„Himmel und Erden und auch mic) erſchaffen, eis 
„nen leiblichen End, Daß ich denen gegenmärtigen 
„Leuten nichts abgefaufft, (oder diß und jenes nicht 
„oethan, nicht weiß, ob dieſe Waaren geſtohlen wor⸗ 
„den ſeyn, odet Daß diefer Da und da geweſen). 

„Ich fhwöre zu GOtt dem Allmächtigen, der 
„Himmel und Erden und aud) mic) erfchaffen, eis 
„nen leiblichen End, daß ich in allem die Wahrheit 
„richtig und ohne Falſch angezeiger habe (werde). 
„Ich ſchwoͤre zu GOit dem Allmaͤchtigen, Der 
„Himmel und Erden und auch mich erſchaffen, eis 
„nen leiblichen Eyd, daß mir viefen Eyd niemand 
„auf der Welt foli Mattis fen, oder aufzulöfen,und 
„daß ich auch nicht glaube, daß ihn jemand auflöfen 
„und mich davon befrenen Eönne. 

„Und dieſes iſt fo wahr, alsich GOtt andere, und 
„fo wahr ich mich zu denen 613 Geboten, die in ftir 
„ner heiligen Thora oder Befes, fo ich da gegenwaͤr⸗ 
„tig in meinem Arm halte, gefchrieben find, befenne, 


„Iſt 


9— 
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„Aſt es nıcht mahr.und ich verbredhe Diefen Epd, 
„ſo befleide mich der 
„te mich ſtets als ein Gürtel ‚ er fol in mich kom» 


Jeugniß eines Im Bopf verrückten 334 
ugniß eines Zaͤmpfers oder $echters, fies 
nen 


Fluch, als ein Kleid, und gürs | he er verfehmächter Perfo 


Zeugniß eines Baͤuffers, ſiehe Feugnißin feinee 


„men gleich als Das Waffer , und glei als das eigenen Sache. 
»Delin meine Gebeine, mein Geber ſeyn zu Suͤn· ¶ Zeugniß der Rauffsund Handels · LTeute, fiche 
„den, verflucht ſeyn im Himmel und auf Erden, Parere,im XXVI Bande,p. 847. u. f. 


„und meine Seele und keib follen keinen Theil har 


Zeugniß eines Rauffinanns » oder Ladens 


„den anallen Verſprechungen, die uns GOTT | Diener, fiche Zeugniß eineg Domeſticken. 


»gethen, auch nicht an dem Diem Habba oder ewi · 
„gen Leben, zu ewigen Zeiten; verflucht ſoll ich 
„ſeyn ın meinem Kommen, verflucht in meinem 
„Ausgehen. Meine Wege follen verfinftert und 
„gang glütſchig werden? Ich foll in Hunger, 
„Durft und mangelhafft leben; Ich ſoll Gewalt 
„und lUnrecht leiden müffen und Niemand fol mir 
„helffen; GOtt ſoll mich ſchlagen, mit Unſinnig⸗ 
„keit, mit Blindheit und Verderbung der Augen, 
„mit Verdumbung des Hertzens, mir Geſchwulſt 
„und Fieber, mit Hige, mit Brunſt, mit Magel⸗ 
„ſchlecht, mir Gelbſucht, mit Feuchtblattern, mit 
»grünen Grund, mit duͤrren Grund, vom Ballen 
„meines Fuſſ⸗s an die Knie und an die Edyendel 
„biß an den Wirbel, daß ich nicht kan geheiler wer: 
„den; Ic ſoll Nacht und Tagin traurigem Ge 
„müth, erſchrockenem Hergen und Angſt ſeyn, und 
„die Verderbung fol ſeyn in allen Wercken meiner 
„Hände, Die ich fürohin zuchun. Ich fol zum Boͤ. 
„ſen abgefchieden feyn von allem Geſchlecht Zfrael ; 
„Meine Tag: follen vermindert ſeyn, ich folte ver» 
»mogelen von der Welt, und ein Ende nehmen mit 
„Schrecken, Mein Edrper foll liegen vor Wögeln 
„des Himmels zu effen und zum Vieh der Erden, u. 
„Niemand follfiedavon jagen, mein Gedaͤchtnlß 
„ſoll vergehen vonder Erden , und ich fol feinen 
„Rahmen haben auf der Straffen. 

„Dieſes alles betheure ich mir dem Nahmen 
„GOttes ohne mefiros, modoi, modoe de modoe 
„und alle Aueflucht, ſo man gedencken kan, daß Das 
„wahr iſt, als mir der GOTT Adonai Elohim 
„helffe, der Himmel und Erden und alles, was dar⸗ 
»innen iſt, erſchaffen. 


„DOmen!, 

Siehe Schülins Theatr, Confeient, Crim, T. T, 
8.9.8. Schließlich koͤnnen wir nicht umbin, 
allhier noch mit wenigen zu gedenden, Daß die Fur 
den bep ihren Schuld · und Geld » Eontracten ges 
wohnt ſind, ihre Handfchrifften alfo einzurichten, 
daß fie in ſolchen, zwoͤlf von hundert, im Falle des 
Gewinnſtes dem Innhaber oder Gläubiger an 
Zinfen zu entrichten, verfprechen,, und zwar 1) mit 
bepderfeitiger Anrührung des Zipfels vom Kleis 
De ein es wie des andern, auffer wenn Zeugen Dabep 
find, da fiedenn des Zeugens fein Kleid anrühren ; 
2) mit dem Schwur auf das Gelege; 3) mit Ber 
drohung des groffen Bannes, und 4) ſolle dem 
Annhaber Des Briefes fo lange geglaubet werden, 
Bis der Schuldner das Gegentheil,daß er nehmlich 
init dem Gelde nichts, oder nicht fo viel gewonnen 
habe , erweiiet. Ludwigs Gelehrte Anzeigen, 
1 Theil, p. 390. 

Zeugniß eines jungen Menſchen, fiehe Zeug: 
niß der Unmuͤndigen. 

Zeugniß einer Tungfer , fiehe Zeugniß eb 
ner Weibs + Perfon, und Zeugniß der Uns 
mündigen. 


Zeugniß Bayſerlicher und geſchworner 
fentlicher Notarien, ſiehe Jeugniß oder u 
flat, und Zeugniß von Amts wegen, wie auch 
Notarien, im XXV Bande, p. 1334.u. ff. 

Zeugniß eines Berckermeiſters, ſiehe Zeug⸗ 
niß verſchmaͤchter Perſonen, und Jeugniß von 
Amts wegen. 

Zeugniß eines Betzers, ſiehe Jeugen (vers 
werffliche). 

Zeugniß einer Kinder: Moͤrderin, ſieheseug - 
niß verſchmaͤchter Perſonen. 

Seugniß einer Zinder » Mutter, ſiehe im 
Artıdel: Infpedtio, im XIV Bande, p.747.u. fi 
und Wehe» Muͤtter, im Lll Bande, p. 1959. 


u. f 

Heugniß einer Rinder « Wärterin, fiche 
Zeugniß aus Gunſt. 

Zeugniß eines Kindes, ſiehe Jeugniß der Un⸗ 
muͤndigen, und Zeugniß naher Anverwand⸗ 
ten, 

Zeugniß eines an Kindes Start aufgenoms 
menen, fiehe Zeugniß naber Anverwandten, 
und Zeugniß aus Gunſt. 

Zeugniß der Nirche, fiehe Feugniß, im IV Ab» 
ſchnitte, Nummer (1) und (2). 

Zeugniß der Erftern Rirche von der Goͤtt⸗ 
lichkeit der Keil. Schrift, fiehe Seugniß, im 
IV Abfcpnitte, Nummer (1). . 

Zeugnißeines im Birchen · Banne ftebenden, 
ſiehe Jeuge, im V Abſchnitte. 

Zeugniß aus dem KRirchen⸗Buche, fiche 
Schein —— XXXIV Bande, p.ı160, 
und Zeugniß oder Atteſtat. 

Zeugniß megen der Rirchen-Buffe,, ſiehe in 
dem Artikel: Zeuge, im V Abfchnitte, 

Zeugniß eines RirchenRäubers, fiche 3eugs 
niß verfehmächter Perſonen. 

Zeugniß in Birchen · Sachen, ſiehe Jeuge, im 
V Abſchnitte. 

Zeugniß aus Maren Briefen und Sic 
geln, fiche Urßunden , im LIBande, p. 15 1. 
u. fund Probatio, im XXX Bande, p.620.u. ff, 

Zeugniß einer klugen Frau, fiehe Zeugniß 
verfehmächter Perfonen. 

Zeugniß eines Anechts oder Sclavens, fit 
he Seugen (geringe ) und Zeugen (Maͤn⸗ 
gel der) desgleichen Heugen (verwerffliche) 
und im Haupt » Artikel: Zeuge, im V Ab⸗ 
ſchnitte. 

Zeugniß eines im Bopfe verruͤckten, iſt von 
keiner Gültigkeit, ſiehe Zeuge, im V Abſchnitte, 
und Zeugen (verwerffliche) desgleihen Der, 
nunfftloß , im XLVII Bande, p. 1431. u. ff. 
wie auch Unfinnig, im XLIX Bande, p. 2017. 


* Zeugniß 
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Zeugniß eines kraͤncklichen und ſchwaͤchli⸗ 
chen Menſchen, ſiehe Zeugen (krancke) und 
Probatio ad perpetuam rei memoriam,im XXIxBan⸗ 
de p. 628. u. ff. 3 

Zeugniß eines, Arams oder Laden:Dieners, 
ſiehe Zeugniß eines Domeſticken. 

Zeugniß eines Krancken und hart darnieder 
liegenden, ſiehe Zeugen (krancke) und Zeugen 
(privilegirte) wie cuch Probatio ad perpetuam rei 
memoriam im XXIX Bunde, p. 628-u. ff. 
Zeugniß in Briegs⸗Sachen, ſiehe Zeuge,im V 

Abſchnitte, dx. X. 
Zeugniß zum kuͤnfftigen Gedaͤchtniß, was 
bey deſſen Aufnehmung ju beobachten, ſiehe in de⸗ 
nen Ärtickeln: Feuge, im V Abfipnitte, und 
Probatio ad perpetuam rei memoriam,im XXIX Bar» 
de, p.628. u. ff- 

Zeugniß kund machen, ſiehe Zeugniß aus⸗ 
plaudern. 

Zeugniß der Bunſt⸗ Verſtaͤndigen, ſiehe Peri- 
ri, im XXVIl Bande, p. 461. und In/peclio im XIV 
Bande, p.746. u: ff. 

Feugniß eines Bupplers oder Huren- 
Birth, fiche Zeugniß verſchmaͤchter Per- 
onen. 
— Zeugniß eines Laden⸗Dieners, ſiehe Zeugniß 
eines Domeſticken. 

Zeugniß wegen der Ladung, ſiehe Schein 
(Lade) imxxxiv Bande, p. 1161. 

Zeügmiß eines Laͤſterers der goͤttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt, ſiehe Seugmiß verſchmaͤchter Per« 
ſonen. 

Zeugniß eines Laͤſterers der weltlichen 
Majeſtaͤt, ſiehe Zeugniß verſchmaͤchter Per⸗ 

onen. 

ü Zeugniß eines des Landes verwiefenen, fiehe 
Feugnißverfchmächter Perfonen, und Reles 
gation, im XXX1Bande,p.432.U.ff. 

Feugniß eines Landläuffers, fiehe Jeugniß 
verfehmächter Perfonen, und Dagabund, 
im XLVI Bande, p. 93. u.f. desgleihen Nir⸗ 
gends zu Hauſe, im XXIV Bande, p. 992, 


uf. 

Jeugniß der Land-und Marckſcheider, fiche 
in denen Artikel : Infpeio, im XIV Bande, 
p.750.u. ff. desgleichen Feldmeſſen, im lx Ban⸗ 
de, p.475 · u. ff. wie auch Marckſcheider, im XIX 
Bande, p.1270. u. ff. und Marck⸗Steine, 
ebend. p. 1272.u.ff. 

Zeugniß eines Land Reuters, fiehe Jeugniß 
von Amts wegen. 

Zeugniß der Landwirthſchaffts⸗ Verſtaͤn⸗ 
digen, ſiehe in denen Artickeln: Zeuge, im V Abs 
ſchnitte, und Periti, im XXVII Bande, p.461. 
wie auch In/ pectio, im XIV Bande, p. 746. u. ff. 

Zeugniß eines etwas lange von Hauſe abwe⸗ 
fenden, ſiehe Jeugen (lange abweſende). 

Zeugniß eines laſterhafften und übel beruͤch⸗ 
tigten Menſchen, ſiehe Feugniß verſchmaͤchter 
Perſonen. 

Zeugniß eines Laſttraͤgers, ſiehe Zeugen (ge 
ringe) und Zeugen (Maͤngel der) desgleichen 
Zeugen (verwerffliche) und im Haupt⸗Artickel: 
Zenge,im V Abſchnitte. 
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Zeugniß eines Layen, oder einer weltlichen 
Perſon, ſiehe Zeuge, im VAbſchnitte. 

Zeugniß eines Tegatarien, oder dem in einem 
Teſtamente etwas vermacht und verſchafft wor⸗ 
den, ſiehe Zeugniß in ſeiner eigenen Sache. 

Zeugniß der gemutheten Lehn, ſiehe Lehn⸗ 
Schein, im XVi Bande, p. 1459. und Muth⸗ 
Zettel, im XXI Bande, p. 1589. u.f. desglei⸗ 
hen Vigilantz » Schein, im XLVIIl Bande, 
p. 1230, wie auch Zeuge, im V Abſchnitte, 
N, VIIl. 

Feugnißeines Lehns · Herrns, fiehedeugniß 
aus Gunſt, und Zeugniß in feiner eigenenSachr, 

Zeugniß ————— aus 
Gunſt, und Zeugniß in ſeiner eigenen Sache. 

Feugniß der geſchehenen Lehns⸗ Muthung, 
ſiehe Lebn = Schein, im XVI Bande, p: 1459. 
und Muth⸗ Zettel, im XXlı Bande, p. 1589- 
u.f. desgleichen Vigilantz⸗Schein, imXLVi 
Bande, p. 1230. wie auch Zeuge, im V Abe 
fepnitte, N. VI. 

Zeugniß m Lebns» Sachen, fiche Zeuge, im 
VAbſchnitte, N. VII. 

Zeugniß eines Leibeigenen, fiebe Jeugen 
(geringe) und Zeugen (Miängel der) Desglei- 
den Zeugen (verwerffliche) und im Haupt 
Artickel: Tcuge, im V Abſchniite, wie auch Leib» 
eigene,im XV1 Bande,p- 1506. u. ff. 

Zeugniß leiblicher Eltern oder Binder, fit 
he Zeugniß naber Anverwandten. 

Zeugniß bey einem leigren Willen oder Te⸗ 
fEamente, fiehe Teftaments- Zeuge, im XLII 
Bande, p. 1375- u.ff. und Tefes Clasfici ,„ ebend. 
p. 1426. u.f. 

Zeugniß einer Kiebften oder Kiebbaberin, 
fiehe Jeugniß aus Bunft. 

Zeugniß eines Liebſten, oder Kicbbabers, 
fiehe Zeugniß aus Gunft. 

Zeugniß einer liederlichen WDeibs + Perfon, 
fiehe Jeugniß verfehmächter Perfonen. 

Zeugniß der Litis:Conforten, fiche Zeugniß 
in ſeiner eigenen Sache. 

Zeugniß eines im Lohne und Brodte ſte⸗ 
henden Bedienten, ſiehe Zeugniß eines Do⸗ 
meſticken. 

Zeugniß eines Maͤcklers, ſiehe Zeugniß in ſei⸗ 
ner eigenen Sache, und Wechfel «, Schliefs 
fung derer Maͤckler im LI Bande,p-ı 719.1. ff. 

Zeugniß der Maͤrcker, fiehe in denen Arti= 
ckeln: Infpeiio, im XiV Bande, p. 750. u. ff. 
desgleichen Feldmeſſen, im IX Bande, p.475. 
u. ff. wie auch Mardfcheider, im XIX Bante, 
p. 1270. u. ff. und Mard » Steine, ebend. 
p- 1272. u. ff. 

Zeugniß derfffärtprer von der Goͤttlichkeit 
der heiligen Schrift, (tbätiges) fiehe Zeuge 
niß, im IV Abfchnitte, Nummer (1). 

Zeugniß der Mäurer und ZimmerfMeifter, 
fiehe indenen Artickeln: Im/pediio, im XIV Ban» 
de, p. 786. u. fi Periti, im XXVI Bande, 
p. 461. Anfchlag , im II Bande, p. 444. u: f- 
Zubbaftation, im XL Bonde, p. 15 30 u. ff. 
Tar, im XLII Bande, p. 463. u. ff. und Schaͤ⸗ 
gung, im XXXIV Bande, p.777. u. ff. 


— — —— ——— ———— — — —— —— — — —— —— — 


Zeugniß 


Zeugniß einer ATagd 
gd, fiche Zeugniß eines 
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Zeugniß einer Ma 
Domeſticken. 

Zeugniß einer Magiſtrats⸗Perſon, fiche 
Zeugniß von Amts wegen. 

Zeugniß eines Majeftäts» Schänders, ſiehe 
Zeugniß verſchmaͤchter Perfonen. 

Zeugniß eines Majorennen, oder Volljaͤhri⸗ 
gen, ſiehe Zeugen (guͤltige) und Zeuge, im V 
Abſchnitte. 

Zeugniß eines Mandatarien, oder Gevoll. 
een, fiehe Zeugniß in feiner eigenen 

c. 

Zeugniß der Marckſcheider, ſiehe in denen 
Artickeln: In/pectio, im xIV Bande, p. 750. u.ff. 
desgleihen Feldmeſſen, im IX Bande, p. 475. 
u. ff. wie auch Marckſcheider, im XIX Ban- 
de, P.1270. u. ff, und Mard-Steine, ebend, 
p. 1272. u. fi. 

Zeugniß eines Marcktſchreyers, fiehe Zeug: 
niß verſchmaͤchter Perfonen, 

Zeugniß in Matrimonial » Sachen, ſiehe 
Zeuge, im VAbſchnitte. 
Zeugniß eines Mediateurs oder Unterhaͤnd⸗ 
lers, ſiehe Jeugniß in feiner eigenen Sache. 

Zeugniß der Medicin = oder Artzney⸗Ver—⸗ 
feändigen, ſiehe Wund ⸗ Zettel, im LIX 3an- 
de, P.2195. und Befichtigung der Wunden, 
im lil Bande, p.1489. u. ff. wie auch Inſpeclio 
im XIV Bande, p. 747. u. ff. | 

Zeugniß eines Meineydigen, fiehe — 
verſchmaͤchter Perſonen, und Zeugen (fal- 
ſche) desgleichen Meineyd, im XX Bande, 
p. 329. u. ff. 

Zeugniß eines Melancholiſchen, odet Schwer⸗ 
muͤthigen, iſt ordentlicher Weiſe don keiner Guͤl⸗ 
tiakeit, fiehe Zeuge ‚im V Abſchnitte, und 
Schwermurb, im XXXVI Bande, p.464. uff. 

Zeugniß eines Menſchen, ſiehe Zeugniß 
(menfcliches). 

Seugniß eines Meuchelmoͤrders, ſiehe Zeug⸗ 
niß verſchmaͤchter Perſonen. 

Zeugniß eines Meyers odge Vachters, fies 
be Zeugniß in ſeiner eigenen Sache. 

Zeugniß eines Mietmanns oder Pachters 
ſiehe Zeugniß in feiner eigenen Sache, 

Zeugniß in einer milden Sache, Lateiniſch 
Tefimonium in Pia Cauſa. Ob zwar ſonſt bekann. 
ten Rechtens, daß niemand zu einem Zeugniſſe 
wider ſich ſelbſt oder zu feinem Nachtheil an- 
gehalten werden möge ; ſo leider folches dennoch 
in Anjehung milder Stifftungen feine Ausnahme, 
mie aus nachſtehendem Falle zu erfehen, welcher in 
Chriſtophs Zeinrichs von Berger Decifioni- 
bus Summi Provocationum Senatus Eledtoratus Sa- 
xonici, 2. 330. Dec, 346. vorftellig gemacht wird, 
und welcher im Hochlöbl. Appeliation » Gerichte 
des Ehurfürftenthums Sachfen vorgefallen: Es 
hatteeine gewiffe Perſon, eintzig nnd allein in Ge⸗ 
genwart ihres Eheweibes, dem Lazarethe zu Leip⸗ 
zig ein Vermaͤchtniß beſchieden. Mach Able⸗ 
ben dieſer Perſon nahm nur ermeldetes Lazareıh 
die hinterlaffenen Erben des Berftorbenen in An: 
fpruch, und führte die hinterlaffene Wiitwe zur 

Univerfal » Lexici LXII Theil 


Zeugniß eines Mund · Boten 


Beuginar. Dbrun 
en, 68 koͤnnte Diefe mir dem Qeuani 

erden; foharfie ſich doch Sean 

nen, in Erwaͤ 

de Sache anberraf. 

Schluß gemacht 

sum Beſten jema 
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e 1 - 
ſiehe Zeuge, im V Apfel N 9 * Sachen, 


Zeugnig eines Minderjfhriaer 
8 Indien eriäbrigen, ſiehe Jeug⸗ 


JZeugniß eines mi | 
eines Inaͤuiſiten. Hebäters, fiehe Zeugnig 
Feusniß aus Mißgunft, ; { - 
tote fihe Seugen Cgehifige) vanhank 
un nn nie, mie aud 0m. 

eugniß eines Mitbeklagten fi ’ 
eines Inquiſiten Zumt Niehe Zeugnig 
| genen — ‚und Zeugniß In feiner eis 

Zeugniß eines Mitbelehnten 
in feiner eigenen & E fiehe Zeugniß 
fönitte, —* ache, undZeuge, im V Abs 
Zeugniß eines Mit 
feiner eigenen Sache, erben, fiehe Zeugniß in 


Zeugniß eineg Mitgenoffen 
berg an irgendeiner Sade, — 
F eigenen Sache. 

eugniß der Mitglieder einer Gemei i 
es mit deſſen Abnehmung ju halten , —* ha 
—— Zeuge, im v Abſchnitte. = 

eugniß eines Mithelffers ei 
fiehe Zeugniß eines ee Hebelehar, 

Zeugniß eines Mit · Saͤuglings | i 

einem andern eineriey —— — 


Zeugniß aus Gunſt. 
Zeugniß eines Mitſchuldigen ſi 
eines Inqui 3 r: 1tbe Seugnig 
m Bu — und Zeugniß in feiner eiges 
Zeugniß der Mitſchwoͤrenden 

der Sa⸗ 
cramentalen, fiehe Sacrame . mi 
—— Fe n£alen, im Xxxiit 


. wi ; 
fhnitte, N. VII. « auch Zeuge, imV Abs 


Zeugniß eines Mittlers, oder Unt 
—— in ſeiner eigenen — 
Zeugniß eines Mitzeugen ie 
ı (Mir-) und Zeugniß in feiner — 
Zeugniß eines Moͤrder iß v 
ſchmaͤchter Perſonen. * AibeBenguiß ven, 
Zeugnißder Muͤhl 


„Oder Dheilha⸗ 
Jeugniß in feie 


Be, —— 

—— eines Münches, fiche Zeugnißeineg 
ne Miündlein , fiche Zeugnig 
| — engnig ap ade anpserwanbten, 


Zeug: 


339 Zeugniß der geſcheh. Muthung eines Lehns 
Zeugniß des Ober Derrn⸗ ſiehe Zeugniß 


Feugniß} der geſchehenen Muthung eines 
Lehns, frhe Lebir = Schein, im XVIBande, 
p- 1459. Desaleichen Vigilang » Schein, i 
- XLVI Bande,p- 1230 wie auch Muth⸗ Zeitẽ 

im XXI Bande, p. 1589.u.f.und Heugel, im V 
Abfchnitte, N. VII. 

Zeugniß einer Mutter, fiehe Zeugnißnaber 
Anverwandten, und Zeugniß aus Gunſt. 

Zeugniß eines Nachbarn, fiehe Zeuge, im V 
Abfihnitte, und Zeugen⸗Tortur. 

Zeugniß wider feinen Naͤchſten, fiehe Zeug ⸗ 
niß, im V Abſchnitte (b) · 

Zeugniß derer naͤchſten Anverwandten und 
Blurs: $reunde, ſiehe Seugniß naher Anver⸗ 
wandten. u, 

Zeugniß eines närrifehen und vernunfftlos 
fen Menſchen, iftvon keiner Gültigkeit , fiehe 
Zeuge, im V Abfchnitte, und Zeugen (vers 
werffliche) desgleichen Dernunfftloß, im XLVIL 
Bande, p.5431. U. ff. wie auch Unfinnig, im 
XLIX Bande, p. 2017: u.ff- 

Zeugniß naber Anverwandten , Lateiniſch 
Tefliımonium propinquorum, oder Confanguineorum, 
iſt, wenn nahe Anderwandte und Bluts- Freun⸗ 
devor oder rider einander zu Zeugen angegeben 
und vorgeftellet werden , fie. mögen nun gleich in 
der auf und abfteigenden kinie, als Eltern und 


Kinder, Gruß » Eltern und Endel, oder |u 


Seitwaͤrts, als Brüder und Schwelten, 
oder auch auf andere Art, ald Eheleute, vers 
ſchwaͤgerte Perfonen, u. d. g. mit einander ver 
wandt ſeyn, Deren Zeugniß aber nur in gemiffen 
Faͤllen inden mehreften aber gar nicht Statt hat, 
oder ihnen Doch wentaftensnicht abgenöthiger und 
abgezwungen werdenmaa. Bichedeuge, im V 
Abichnitte und Zeugen» Swang. 

Zeugniß narürlicher Binder , ob und in wie 
fern Daffelbe gültig, fiehe in dem Artikel: Zeuge, 
im V Abfchnitte- 

Feugniß eines YTeben-Zeugen, fiehe Jeugen 
(ir-) und Feugniß in feiner eigenen Sr 


e. 
Zeugniß der Neben · oder Seitwaͤrts⸗· Der- 
wandten, ſiehe Zeugniß naher Anverwand⸗ 
ten. 
Zeugniß eines Nefen oder Enckels, ſiehe 
Zeugniß naher Anwerwandten. 
Zeugniß aus Neid und Abgunſt, iſt von kei⸗ 
ner Gültigkeit, ſiehe Zeugen (gehaͤßige) desglei⸗ 
chen Zeuge, im VAbſchnute, und Zorn. 
Zeugniß einer nichtswärdigen und liederli⸗ 
chen Weibs ⸗Perſon ficheseugniß verſchmaͤch⸗ 
ter Derfonen. 
Zeugniß derer K’Tiederwirts- Verwandten, 
ſiehe Zeugniß naher Anverwandten. 
Zeugniß einer Niftel oder Enckelin, fiehe 
Zeugniß naber Anverwandten. 
Zeugniß eines Notarien, fiehe Jeugniß oder 
tteftat, und Zeugniß von Amts wegen, tie 
auch Notarien, im XXIV Bande, p- 1394. u. ff. 
Zeugniß eines Nothleidenden und Dürfftis. 
gen, ſiehe Zeugen (arme) und Seugen (vers 
werffliche) Desgleichen Zeuge, im V Adfchnitte. 
Zeugniß eines Nutzniefſers, ſiehe Jeugniß in 
feiner eigenen Sache. 


Zeugniß eines Partons 348 
aus Gunſt. 

Zeugniß eines Obmanns, oder Schieds⸗ 
Richters, ſiehe Zeugniß in feiner eigenen 


ache. 

Zeugniß einer Obrigkeitlichen Perſon, fiche 
Zeugniß von Amts wegen. | 

Zeugniß eines ©briften, fiche in dem Artickel: 
Zeuge, im V Abſchnitte. N, IX, 

Zeugniß der Oeconomie⸗ Verſtaͤndigen, fie 
heäenge, imV Abfchnitte, und Periei, im XXVIL 
—— p. 6 1. wie auch In/pectio, im XIV Bande, 
P. 74 1 . 

Zeugniß eines Öffentlichen Seindes, ift von 
keiner Sülrigkeit , fiehe Zeugen (gebäfige) und 
Seuge,imV Abſchnitte, wie auch Sorn. 

Zeugniß öffentlicher und gefehworner No⸗ 
tarien, fiche deugniß ober Atteſtat, und Zeugs 
niß von Amtswegen, wie auch Notarien, im 
ae en pP. 1349. u.f. 

eugniß einer öffentlichen Aure, fiehe Zeug- 
niß verfchmächter —— Ai 

Feugniß eines öffentlichen Schend » oder 
Gaſt ˖ Wirths, fiehe Jeugniß in feiner eigenen 
Sache; desgleihen Wirth, im LYI! Bande, 
p- 1101.U. ff. wie quch Nautæ, Cawpones, Stabula- 
rii, ur recepta refliswant, im XXIII Bande, p- 1320. 


Zeugniß eines öffentlichen Spielers, ſiehe 
Zeugniß verfhmächter Perfonen, und 2* 
ler, in RXXXVIII Baude, p. 1630. u. ff. 

Zeugniß eines öffentlichen Trunckenbolds, 
* — ——— — 
Zeugniß eines oͤffentlichen Uebelthaͤters, fie 
he Zeugniß eines nquiſiten. ee 

Zeugniß eines öffentlichen Wucherers, fiche 
Zeugniß verſchmaͤchter Perfonen , und Wu⸗ 
cher, im LIX Bande, p. 691.u.f. 

Zeugniß eines Officivers , fichein dem Arti⸗ 
del: Zeuge, im VAbſchnitte. 

Zeugniß zum ordentlichen Beweife , fiehe 
Zeugen (Beweis durch) Desgleichen Prodatio, im 
XXIX Bande, p. 620. u. ff. 

Zeugniß auselerOriginal » Urkunde, ſiehe 
Zeugniß, oder Attejtat; Desgleichen Urkunde, 
im Li Bande, p. 151.u.ff. und Probario,im XXIX 
Bank, P- 620. u. ff. * 

Zeugniß · Ort, ſiehe Locus Teſtimonii, im XVIII 
Bande, p. 199, 

Seugniß des Pabftes, ob ſolches zu einem völ- 
ligen Beweiſe hinlänglich ſey, ſiehe in dem Artickel: 
Zeuge, im VAbſchnitte. 

Zeugniß eines Pachters, ſiehe Teugniß in ſei⸗ 
F eher ee — 

eugniß in Parthey⸗Dachen, ſiehe Zeu 
ae —— p ERBE LINE DEREN 
eugniß eines Pasquillanten, fiehe Zeugni 
verſchmaͤchter Perfonen, A — 
— eines· Pathen, ſiehe Jeugniß aus 
un 

Zeugniß eines Patienten, oder Bettlaͤgerigen 
fiehe Jeugen (krancke) und Probatio ———— 
rei memoriam, im XXIXBande, p. 620. u. ff. 

Zeugniß eines Patrons, oder Haus · Herrns 
ſiehe JZeugniß aus Cunſt. | 

" Zeug, 


341 Zeugniß ein 

eins Patrons v. eineme J 
ZZeugms ein as v. einem Schiffe e. Zeugnißt | 
— dark. Dareone vonei e. eugniß überdie Repro 
; han vonein — die R — 
— 
—— —* ‚Beklagten, ſiehed eug⸗ Be meine ua * Seugnißter. 
Misc year: SER —— —— —— Pr 

Zen ud feiner Sn fiehe Ceoobi ati elften Penfp a gniß 
keine — — Er. Rn (Beine Onerulant Wi a 

Fe aan age, wie) 18 «Ya Man! 
— — — — af, ea I ft Sir 

— | ‚fiehe Zeugniß XLVII Bande,p, feihen Dernii nd Zeugen. 
det, an uud Pflege,Ri im XLIX rare f- Ile a nen im 
m aus — Anverwand en. = — — ah L: ff. nfinnig; : 

eugni e | y ug | Ane⸗we Seren, fiehe Zei 
Me 2 er ae. 
eugniß pöbel RE: keit, fiehe eines Rebellen, i 
— Het] TE nen at ei 
Beuge, im v Afan — Gehen ebakam, De ud —— 
mitte; pt: \ictick [4 ä eugniß ni — maͤch⸗ 

3 ei: ‚fo bon 
N eugniß 6es POS, fiehe Zeugniß Rn oe ertläret a felbft vor 
en: eines Poffenzeiff be Beuguiß,, fo.von den * eugen (gül 

‚fiehe Zeugriiß verſchmã ers, oder auch wörffenwird, fi J denen Rechten ſeibſt ver⸗ 
ugniß im Poffeffori nächter Perſone Zeugniß e Zeugen (ve ſelbſt ver⸗ 
hey zu beobadhten, —— m Zeugmißi eines Rechtlichen Derfkrnben 2 
Abſchnitte. ſiehe im Artickel: — da⸗ Zeu in feiner eigenen S Sepftandes, fie ‘ 
*F agnis weg Arad j ge,imV burt, Ar rechten Dede ſiehe 
Gelder, oder nn auf die oft genebeitet: p. 3794 de Eau : a Pier there Bei 
Poft-)im — — fiehe Schein |" Zei uns » tief, im u Dane 
„ euer Degen, 1 &io ! Zeugniß der Rech Bande, + 
ugnig im V Abfchni ‚1 Zimoth. iii; >, fi der Rechtageleh fstgelebiten ‚' fiehe & 
s Sense schäung: 7 iehe u. ff. und —2 Im KXK 9 che Kath 
rg seien Amts un Y9or pP. 858. U. ſſ.wiea (gemeiner) im LU Bene 
ne,im V Abfchnite, iede in dem —— im XXXVIL Ban uch Sententz (3 Bande, 
Beagen Dorfen. Zeugen· Eyd, J *— I rs wid In Rechen eh elebrungs-) 
ugni nee a Ab Sache ’ 
a —— Berg eine | Zeuguiß beißtr Re eh ſiche Zeuge ‚int 
ge des Princi = — — — RER 
eure Bere ringe 
—— ER an! ee — 
— —— er eigenen |, ‚Beuani singe. — eugen· Regi⸗ 
— Sad am, Mi EEE EU San 
„Bengniß privügieer Per Ä a Be PERS Sen Zeuge, im vor 
| — Perſonen, ſiehe Zeu⸗ niß and geebeien — 
—— bey det Probati — Aeneon en, fiehe Zeugs 
„durch) desnlaich ſiehe Zeugen bein nen, fiebe Scuanik ; n,oder des Ba * 
* Zen EN im XXIX Bande, 943° I ini tion ı * 8* ter Perſo⸗ 
EEE | 5, ” + U. Tl» . 
’ „im — E * 
PR. * — atorn ſihe Zeugnißi eg eined ihre Def. 
een Pesteeälieung ft anigin HT Abe egmßcns Gegen. 
giſtratut. ER yeöllicung, fiehe Zeigen r abgefallen iß —— 
and — Re mV He, (On ine Glen 

Auſſa ya eröffnen Perſo a LEE eugn ‚ehe Ze 
— * Tage un Besen Drbör een di Seaamß üherdieR * —— 
— —z— ——— epröbatotial oder Gew 

nde, p. 600 dſchafft ng zu halte wie es m — 
ur car ft: lt XRY Lim v % ien, fiehein den it deſſen Aufneh⸗ 

heil. | ung, und Zeugen» > eichen Heugen » v euge; 

V = Verboͤr; wie auch — 
* 

eiß/ 


245 Zengniß eined Richters 
Beweiß, im XWande, p- 589.u. f. und Repro⸗ 
batorial⸗ Artickel im XXX1Bande , P. 653. 


u. ff. 
—— Richters, ſiehe Zeugniß von 
Amts wegen, und Zeugniß in feiner eigenen 


Ga 

ef Rotel, ſiehe Zeugen · Regiſtratur. 

Zeugniß eines mit Ruthen ausgeſtrichenen, 
oder zur Staüpe gehauenen, ſiehe Zeugniß 
verſchmaͤchter erſonen. 

Zeugniß der utbengänget ; ſiehe in denen 
Artikeln: Infpeio, im xIV Bande, p. 750.u.fl 
desgleichen Feldmeſſen, imIX Bande, p.475. 
wie auch Marckſcheider, im xxx Bande, p.1270. 

u. ff. und Marck⸗Steine, ebend. p. 1272. u. ff. 

Zeugniß der Sache (zum öffentlichen) fiehe 
Urkund,imLiBande,p. ı5t. . 

Zeugniß eines der Sache verſtaͤndigen 
Mannes, fiehe Zeuge, im V Abſchnitte, und Pe- 
riti, im XRVII Bande, p. 46 1. mie auch In ſpetlio, 
im xiVv Bande, p. 746. u. f. 


Zeugniß eines Sachwalters , ſiehe Zeugniß 


in feiner eigenen Sache, 

Zeugniß der Sacramentalen, ſiehe Satrar 
mentalen, im XXXIII Bande ,. p- 287. uf. wie 
auch Zeuge, im VAbſchnitte, N. VI. 

Zeugniß eines ſaͤmtlichen Collegii, ſiehe 
Oeffentliches Zeugniß, im XXV Bande, P. 564. 
und Univerftas,im XLIX Bande, p.1815- wie auch 
Zeuge, im V Abfchniree. " 

JZeugniß eines Saͤuffers, ſiehe Feugniß eines 

Trunckenboldes. 

Zeugniß einer Saͤug⸗ Amme, ſiehe Jeugniß 
dus Gunſt. 

Zeugniß ſagen, ſiehe Teſtificiren, im XUII 
Bande,p. 1430. und Teſtiren, ebend. p. 1444. 
wie auch Jeuge, und Jeugniß. 

Zeugniß eines Sauff⸗Halſes, oder betrun⸗ 
ckenen Menſchen, ſiehe Zeugniß eines Trun⸗ 
ckenbolds 

Feugniß eines Saufchneiders, fiche Zeugniß | „, 
mer pe Derfonen. 

iß eines Schänders der Goͤttlichen 
ma aͤt, fiehe Zeugniß verfehmächter Per- 


— eu niß eines Schänders der weltlichen 
ne ät, fiehe Zeugniß verfehmächter Per⸗ 
onen. 
Zeugniß eines ae ſtehe Zeugniß 
in iner eigenen Sache. . 
eugniß beh einer Schenckung unter Leben- 
den, fü fiehe in denen Artikeln; Schendung, im 
XXXIV Bande, p. 1283. u.ff. und Schendung 
unter Lebenden, ebend p. 1297. uf. 
zeugniß bey einer Schendung auf den To⸗ 
' des» Sall,fiche indenen Artickeln: "Schenung,t 
XXXV Batde, p. 1283. u. ff. und Donario mortis 
cauſa, im VI Bande,p. 1251. 
Zeugniß eines Schendsoder Gaſt / Wirths, | 
fiehe Zeugniß in feiner eigenen Sache, desgl. 
Wirtb,imLVit Bande, p- rroi.u. ff. tie auch 
Naute, Serge receptareflituant, im 
XXIII Bande, p. 13 20. u. ff 
Zeugniß eines Schieds- Richters fiche Zeug 
niß in feiner eigenen Sache, 
*4 









inder Lehns⸗Inſtantz, imLI 


Zeugniß eines Siechen und Brancken 244 


Zeugniß eines Saiff ma ne⸗ eugnig 
in feiner eigenen Sache, desgleichen Naurz,.Car-? 
pones ‚ Stabularii , ut recepta seßippant im Rau 
Bande, p:1320.u.ff. ° 

Zeugniß eines Schiffs,Patrons, fi fiehe Zeige 
niß in feiner eigenen Sache: 

Zeugniß eines Schinders, ſiche Zeuguiß 


verſchmaͤchter Perſonen. 


Zeugniß eines ſchlechten und geringen 
Menſchen, ſiehe Jeugen (geringe) und Zeugen 
(Miängelder) desgleichen Zeugen (verwerfflia 
* und im Haupt Artickel: Jeuse, im V Ab · 

nitte. 

Zeugniß eines Schuldners / ſiehe Seugniß 
in feiner eigenen Sa 

Zeugniß in SchulsSadıen, fiehe in dem Arui⸗ 
del: Zeuge, im V-Abfipnitte. 

Zeugniß eines ſchwaͤchlichen und kraͤnckli⸗ 
en Menſchen, ſiehe Zeugen (krancke) und Pro- 
batio ad perpetuam rei — im XXIX Bande, 
P-628.u.f. 

Zeugnißder Achwiger ab Schwoägerie 
nen,fiche Jeugnißnaber Anverwandten. - 

Zeugniß einer ſchwangern Weibs Derfon; 
fiehe Seugniß de Weib⸗ Perſonen, und Bene 
im V Abfchnitte. 

Zeugniß eines ſchwelgeriſchen und vers 
ſchwenderiſchen Menſchen, ſiehe Zeugniß eines 
Trunckenbolds. 

Zeugniß eines Schwersobder uͤbel boͤrenden 
ob und in wie fern ſolches zulaͤßlich, ſiehe in denen 
Artikeln; Zeuge, im VAbfchnitte, und Zeugen⸗ 
Verhoͤr, wie auch Taubheit, im XLII Bande, 
p- 213.0 ff. 

Zeugniß eines Schwermätbigen, ift ordent⸗ 

licher Weiſe von Feiner Gültigkeit, fiehe Zeuge, im 
VXbfcpnitee , und Schwermuth „im XXXVI 
Bande, p. 464. u. ff. 

Zeugniß einet Schweſter, ſiehe Zeugniß 

* Anverwandten. 

eugniß eines Seegenſprechers, fiehe 3eug. 
niß verſchmaͤchter Perfönen. 

Beugniß der —— ſiehe eugniß 
naber Anverwandten 


Zeugniß eines Senfalen, oder Maͤcklers, fie 
be Zeugniß in feiner eigenen Sache, und Wech⸗ 
fel- — derer Maͤckler, im LIN Bande, 
‚P- 1719. u.m 

Zeugniß mit fieben Mannen, fiehe Urrheil, 

Bande  P.753+ 
u. f. wie auch Sacramentaleli, im XXXI Yale 
De, P.287. u. ff. desgleihen Befibnen, im IT 
Bande, p'r#B9. und Beweiſen felb fiebend, 
—— 1634. 

Zeugniß der Siebner über Marckſchelder, 
ſihe indenen Artirfeln: Infbe&io, imNXIV Bande, 
p. 750.0. ff deshl Seldiieffen ‚im IX Bande, 
p.475. u. ff. wie auch Marckſcheider, im XX 
Bande, pıY270. U fi und Marck· Steine;chend. 
p 1272. un ff. Ita 28 Int: 

Jeugyhiß einet Siehe und Brancken ſiche 
Zeugen (krancke) Und Probatio ad perpetuan rei 
memeriam, Im XRIX ande, 628. u N 

* Zeugniß 


345 


FeugnißdeSippfhuffee-od.naben im: Zeugnig ins Trunckenboldes 346 
nenn 


Zeugniß der Sippfchaffts «oder naben An, (geringe) und Seugen ¶ Maͤngel der) Desglei- 


— ſiehe Zeugniß naher Anverwand⸗ Fer Zeugen (verwerffliche) und im Haupt- 
Teugniß eines Sodomiten, fiehe Zeugniß 


erichel; Zeuge, im V Abfchnitte. 
Zeugniß eines Tafchen-Spielers,fiche Jeug⸗ 


verfchmächter Perfonen. niß verſchmaͤchter Derfonen. 


Zeugniß eines Sohnes ‚fiche Zeugniß naher 
Anverwandten. 


Zeugniß eines Tauben,ob und in wie fern fol« 


Zeugnißder Soldaten , fühe 3 ‚ge, imv ches zulaͤßlich / ſiehe in denen Artideln: Zeuge, im 
Abfcpnitte, N.IX. und eg ee Y Abfehnitte, und Seugen-Derbör , wie auch 
Zeugniß eines Spielers , fiehe 3eugnig vers] Taubbeit,im XLil Bande, p. 213. u.ff. 


ſchmaͤchter Perfonen, und Spieler im XXXVII 
Bande,p. 1630. u.f. :q 


Zeugniß eines Tauff-Patben, ſiehe Jeugniß 
us Gunſt. 


Seugniß eines Spoͤtters der goͤttlichen Zeugniß bey einem Teſtamente, ſiehe Rim 
Majeſtaͤt, ſiehe Zeugniß vetſchmaͤchter Pers | niumTeftamentarinin,im XxLIl Bande,p. 1443. und 
onen. j De: | Teftaments-Zeuge,cbend. p. 1375. wie ach Te- 
. Zeugniß eines Ppöttersder weltlichen Ma⸗ ſtament, ebend.p- 204. u.ff. und Teſtament 
jeſtaͤt, ſiehe Jeugniß verſchmaͤchter Perſo⸗ (ierlihes) ebend. p. 1373. u.ff. desgleichen Ze, 
2 ; 


Aes Clasfei,ebend.p. 1426. u. f. 


Zeugniß eines Sprachloſen, ob und in wie!” 


fern 


Zeuge, im V Abfcpnitte, und Zeugen » Derbör, 


wie 


u * > a . . a * 
| —— eins Stadt, Bnechta,fiehezeugnig| Zeugniß eineg Teufels · Banners, ſiehe Jeug⸗ 
verſchmaͤchter Perſonen; und JZeugniß von 


xLAl Bande/ p· 1204. u. ff. und Teſtament ers‘ 


zuch Stumm, im XL Bande, p. 1349. klaͤren, ebend.p. 1296.u.ff. 


miß verſchmaͤchter Perfonen, und Sauberey, 


Amts wegen. | ImLXI Bande, p. 62. wf | 
Zeugniß eines Stallbalters oder Gaſt. Zeugniß eines Theilbabers, an der ſtreitigen 
Wirths, ſiehe — in feiner eigenen Sa Sache, fiehe Zeugniß in feiner eigenen Sa 
che;. desgleichen Wirth , im LVil Bande 


e+ te 
P. rror.u.ff. wie auch Naure, Caupones, Stabula- Zeuguiß einer Tochter, ficheZeugniß naber 


rü, 


ur recepta reflituaont, im XXIH Bande, | Ittwerwandten. 


p-1320.u.ff. N Feugniß aufdem Tod-Bette, was davon zu 
Zugniß einer Standes:Derfon,fiche Zeug- Halten; ſiehe indem Zrtickel: Tod » Bette, im 
niß vornehmer und angefebener Perſonen. XEIV Bande;pi65 6. u. f. | 
‚, Bengnißder Ztrinheder ober Difitatornfie |, Zeugniß von dem Tode ‚eines wuͤrcklich 
he in denen Artickeln Infpedio N) im xv Bande, verſtorbenen, ſiehe Toden⸗ Schein, im XLIV 
9: 750. u. ff. desgleichen Selömeffen,im 1X Ban:  Bande,p.710.und Zeuge, im V Abfönitee. 
de, p.a75. U. ff. wie auch Marckſcheider, im XIX Zeugniß eines Tod / Seindes , ift von keiner 
* * 1 270 u.ffund Mare Steine,ebend. | guyriakeit, febecugen (gebäßige) und Zeuge, 
EA TA © m VAbſchnitte, wie auch Zorn, | 
- Sehgniß eine Sterbenden bas Davon zu | Zen eines Tod⸗Krancken, fiehe Zeugen 
Be ap Artikel : Tod⸗Be tte m XLIV | rancke)und Brobatio ad perpetuam rei memoriam 
ande, p: Du ! Tu . + z 


ud 
"der, 


Beumiß aus Gunfe. - - 


k 

37 . IMXXIX Bande, p-628- u. f. 
eugniß der Ztieff Elt ern und Stieff Bit, | Zenmmigeineg Todfchlägers, fieheZeuanii 
ſiche eugnißitaber Anverwandten, und eh mächrerpers 2 * ſieh * 
Zeugniß eines toͤdtlich krancken, fichegeugen 


Zeugniß eines Stockblinden ſiehe Seugni undProbatio ad perpetwam rei membriam, 


unes Blinden, —— u 
Zeugniß eines Stockmeiſters, fiehe Zeugniß . Feugniß .cineg.aüf die Toleik gebtaddren, 


rr: 


le wegen. 


HmXKIX Bande, p. 628. u. ff. 
maͤchter Perfonen, und Zeugniß von 


Re, ka Fe SHE 
kugniß eines Stimmen, ob und in wie fern | Zeugni 


Trau⸗Schei LVBaude, prz46. 
Wihes zuläßlich,fieße in denen dirickein :3euge,im Trau⸗ Schein, XL 
—3* —— v.Verhös, wie aud |; Zeugniß eines Trundenboldes, oder Zech⸗ 
——— Xb Bande, p. 1349. u. ffF. Bruders; Das iſt, eines verſoffenen und entineder 


43 


eugniß einer fEuprirten oder gefehwächten {iniemahls viel nügternen ‚ Ober Doch zu der Zeit, 
- 4 da er zum Zeugniß geben erfordert wird, betrunckes 
——— ſiehe dengui⸗ verw⸗ ter * — Lateiniſch Te/fimonium —* oder 


Zeugniß in ſummariſchen Rechts» Sachen, Paratoris, {ft wegen feiner allzugroſſen Unvermds 


. 
% 


Fenge, im V-Abfchnitte. 5 ; Tgenheit, vernünftig zu dencken und nachzuden⸗ 


weugniß eines Superintendenten , fiehein | ten, billig zu verwerffen. Siehe Zeuge, im 


dem Yrrichel: Zeuge, im V Abſchnitte Et 


3 


—— eines Tagelöpners, fiehel Zeugen im̃ 
4 nc 


vb —— *— — a 
m en 2 fi ker Derfonen;. gleichen enheit, im 
— — im feine p. 1293. uf. und Verfepwender, 
en z * Bande/ p. 1729. u. ff. — 

953 Seugı 


der gefchehenen Trauung , ſiehe 


. Leute, ſiehe Teftes Clasfiei, im XL en ‘fd en Unſchuld 
— —— ſJ. deegleichen Zeuge, im V 4— —— nie 
ſchnitte. 


BETA — Tr FT TE Te A ö rn 2 
347 Zeugniß eines Tutorn Zeugniß ber ve verercttagdes Gew.c· 348 
on a 2 a en 


—— 


Feugnißeined Tutorn, fiehe Zengniß in feiner;| Zeugniß eines Vernunfftloſen, iſt von keiner 
— a desaleichen Vormundfehaftt,. Sälri.Eei, fiehe Zeuge, im VAbſchnitte, und 
imL Bande, p.927. uff. und Vor mundſchaffts · vn (verwerffliche) desgleichen Vernunfft⸗ 
Verwaltung, ebend. p- 1021.10. ff. - 1108, im XLVITWande, p.1432.0-ff wie auch Une 
Zeuaniß der väterlichen Anverwandten, fies | finnig, in XLIX Bande, p 2017. ff. Be 
he Zeugniß naher Anverwandten. Zeugniß eines Derpachters, fiehe Zeugniß in 
Feugniß eines der väterlichen Gewalt ents| feiner eigenen Sache. | 
laffenen Sohnes, fiehe Jeugniß naher Anver· Zeugniß eines Verraͤthers, fiehe Jeugniß 
wandten, und Jeugniß aus Gunſt. verſchmaͤchter Perfonen ; und Derrätber, 
Zeughiß eines in der väterlichen Gewalt ſte⸗ | im xLvu Bande, p. 1605.11. ff. ee 
benden Sohnes, fiche Zeiigniß naber Anvere| Zeugniß eines verreiſen wollenden, fiehe 
wandten, und Zeuaniß aus Bunft. Zeugen (lange abwefende). —* 
Zeugniß eines Vagabonden oder Landlaͤuf · Zeugniß eſnes Verrůckten im Bopfe, iſt von 
fers, ſiche Zeugniß verſchmaͤchter Perſonen, keiner Gültigkeit, fiche Jeuge, im VAbſchnitie, 
und Vagabund, imXLVI Bande, p. 93. Us f. [uno Zeugen (verwerffliche) desgleihen Ver⸗ 
wie auch Nirgends zu Zaufe, im XXIV Bande, nunfftloß, im XLVIE Bande, p. 1431. u. ff. wie 
p- 992.0. f. — auch Unfinnig, im XLIX Bande, p. 2017. u.ff. 
Zeugniß eines Vaſallen ſiehe Zeugniß in feine | Zeugniß bey Verſchenckung oder Verkauf⸗ 
eigenen Sadye, und Zeugniß aus Bunfk, wie |fungder Gerade, mas dabeh zu beobachtet; fies 
auch Zeuge,imV Abfchnitte, N. VII. bein dem Artickel: Zeuge, im V Abſchnitte, und 
Zeugniß eines Vaters, ſiehe Zeugniß naher Gerade, im X Bande, p. t043. 14 ff. J 
Anverwandten. Teugnin verfehmichter, infamer, ebrlofer, 
Zeugniß eines Verächters des Zeil. Abend- oder anrüuchtiger Derfonen ‚Latein. Tefimonium 
mabls, ift ungültig, fiehe Seuge, im V &be | infümium, fiye infamia notarorum, iftorventlicher 
ſchnitte. Weiſe von feiner Guͤltigkeit. Es gehoͤren aber 
Zeuaniß eines Derbannten, oder in die Acht | hieher ale diejenigen Per ſonen, welche in denen 
ertlärcen, fiche Zeugniß verfehmächter Perſo · Rechten entweder wegen ihrer Schand-und Uebel⸗ 


nen, und Zeuge, im V Abfchnitte, thaten vor eht loß erfannt werden, dis da find Ehe⸗ 
Zeugniß verbuhlter Perfonen,fiheseugniß | brecher, Diebe, Räuber, muthwillige Banckerot⸗ 
aus Bunft: tirer u. f. 10; oder Die wegen ihrer alzu niedertraͤch · 


Zeugniß eines Verdichtigen wegen der | tigen und unanftändigen Eebens » Yrt nicht vor 
Sud ‚ iftordentlicher Weiſe von feiner Gültige | fo aut. als andere ehrliche Leute, gehalten werden, 
eitz fiehe Zeuge, im v Abſchnitte. 3. €. Shinder, Bürtel, Saufcpneider , öffentliche 
Zeugniß der vereydeten Bat » und Werck⸗ Spieler, Marcktſchreyer, Gluͤcksbuͤdner u. dig. . 
Ceute/ fiehe in denen Artickeln : Infpeio, im | PEvon und was etwan beſonders wegen derer Co 
Kıv Bande, p.356.u. f. Periti, im XXVu Wan, woͤdlanten ‚und anderer dergleichen Leuten zu erin» 
de, p.46 1. Anſchlag, im Bande, p. 444. u. f. MEN fo wohl in denen Aruͤckeln: Zeuge, imY 
Subbaftation , imXL Bande, p. 1530.u. ff. ‚Abfäpnitte, als auch Derfihmächre Perſonen m 





' Tar, imXLIt Bande, P.463:u.f. und Schü Al l Bande, p 1717. uff. und Unebre, it 


ung, im XXKIV Bande, p- 777. uf Ver 1212, uff ein mehrers my 


"Zeugniß verfälfchen,fiebe Feitgniß (falfches) uſchen· —— 
und Puff rimen,imIX Bandep. 189.u.f. | enter Perfonen, fühe 
Zeugniß einer verburten Weibs ⸗ Derfön, Zeugniß eines Verſchwenders ſiehe Zeug · 
ſiehe Zeugrtigverfhmächeer Perfonen. _ |niß eines Trunckenbolbe und Derfchwender, 
gel re ee ſiehe Zeugniß in | im XU.viL Bande, p-1729:u.f, 
ner (4 * “ _ ” fi es 
| ——— re —— renten Ih name ——— 
ey zu beob⸗ Zeuge, Zeugniß indiger und wei 
im V ee und Gerade, im X Bande, ae Im 1 Mbfehaities WERTET 
p. 1043+ U. 1. ER gniß verſtorbener Perfonen, ob uhd in 
Zeugniß eines Verliugnets des Glaubens, Bine ſolche guͤltig, fiehe indem Artichel: Zeuge, 
iſt von feiner Guͤltigkeit, fiehe Zeuge, im V Abs im V. Abfchnitte ,_ und Proberio. ad perperuam rrä 
ſchniue, und Zeugniß verſchmachtet Derfonen, |mernoriam, im XXIX Bande, p628.u.ff., -: 
VdgZeugniß eines Derliumders, ſiehe Seugnig |: Zeugniß von eines. ebenen wuͤrcklich 
verſchmaͤchter Perſonen. erfolgtem Tode, ſiehe Loden + Schein, Am 
Zeugniß eines Vermaͤchtnißnehmers, oder |XLIV Bande, p.710: und Zeuge, im V Abs 
dem in-einem Teſtamente etwas dermacht und ſchnitte. run 
verſchafft worden, ſiehe Feugniß in feiner eigenen | Zeugnig bey der Vertretung des Gewiſ⸗ 
Sache. | ſtſens mit Beweiſe, ſiehe Pertxetung des Ge⸗ 
Zeugniß vermoͤgender und wohlhabender wiſſens mir Beweiß wg Verrat ch 
bs es der.) im XLIX Bande, P,,1979 
I Je Fer, win au el * 
| Zeuge 
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Zeugniß eines Derwalters, gewiffer Kirchen: 
oder Stadt⸗Guͤter, fiehe Jeugniß in feiner eige⸗ 
nen Sache, und Adminiftratores der Birchen⸗ 
Guůͤter, im Bande, p- 530. uff. 

Zeugniß der Verwandten, fiehe Zeugniß 
naber Anverwandten, | 

Zeugniß verwerffen, fiehe Jeugen (ver: 
werffliche) und Zeugniß (nichtiges). 

Zeugniß eines Derwiefenen ‚, fiche Zeugniß 
verfehmächter Perjonen, und Relegation, im 
XXX Bande, p. 432. u. ff. 

Zeugniß einer Vettel oder liederlichen Weibs⸗ 
Perfon,fiche Zeugniß verfehmächterPerfonen. 

Zeugniß übel berüchtigter Perfonen, jiehe 
Zeugniß verſchmaͤchter Perfonen. 

Zeugniß eines Uebelthaͤters, ſiehe Zeugniß 
eines Inquiſiten. 

Zeugniß viel vermoͤgender Perſonen, ſiehe 
» Teftes Clasfici, im XLII Bande, p. 1426. u. f. des 
gleichen Zeuge, im V Abſchnitte. 

Zeugniß eines Difitatorn, fiehe Zeugniß von 
Amts wegen, . 

Zeugniß unangefeffener Perfönen, ſiehe Zeu 
gen (geringe) undäengen (verwerffliche). 

Zeugniß umanfebnlicyer Perſonen, fiehe 
Zeugen (geringe) und Zeugen (verwerffliche) 
desgleichen Zeugen (Mängel der) und im Haupt: 
Artickel : Zeugen, im V Abfchnitte. 

Zeugniß unbegüterter Perfonen, fiehe Zeu- 
gen (geringe) undZeugen (verwerffliche.) . 

Seugniß unbefcholtener Perfonen , fiehe 
Zeugen (gültige). 

* Zeugniß umcitirter oder unerforderteräeus 
gen, fiehe Zeugen (frepwillige) und Zeugen 
CInftruments:). 

Zeugniß eines unedlen oder gemeinen Mans 
nes, fiehe Zeugen ( geringe) und Jeugen 
(Mängel der) desgleihen Seugen (verwerff 
liche) und im Haupt-Artikel: Zeuge, im V Abs 
ſchnitte. 

Zeugniß unerbetener oder unerforderter 
Perſonen, ſiehe Zeugen (freywillige) und Zeu⸗ 
gen (Inſtruments⸗). 

Zeugniß unerfahrner Perfonen, ſiehe Zeu⸗ 
gen(unerfabrne)und Unwiſſenheit, imXLIX 
Bande, p- 2547. u. ff. 

Feugniß unerförderter Perfonen, fiehe 
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nium Impuberum, worunter überhaupt alle Rinder 
und andere ſolche Perſonen zu verſtehen, die ihre 
muͤndigen und vogtbaren Jahre noch nicht erreis 
chet haben, iſt ordentlicher Weiſe von keiner Bül- 
tigkeit. Siehe Zeuge , im V Abſchnitte, und 
Zeugen (verwerffliche) desgleihen Minder- 
jäbrig, im XXI ‘Bande, p.307. u-ff. tie auch 
Muͤndlein, im XXIT Bande, p.408.u.ff. 
Zeugniß zur Unfchulds » Ausfübrung, fiche 
Unfhuld (Ausführung oder Beweiß es * 
XLIX ‚Bande, p. 1970. u. ff. wie auch Vertre— 
tung des Gewiſſens mit Beweiß, im XLVIN 
Bande,p. 37-1. ff. 

Zeugniß eines Unfinnigen, iſt von Feiner Güls 
tigkeit, fiche Zeuge, im V Abfchnitte, und Zeus 
gen (verwerffiiche) desgleichen Dernunfftloß,* 
im XLVI Bande, p. 1431. u.ff. wie auch Unfin- 
nig, im XLIX Bande, p. 2017. u, ff. 

Zeugniß unſtraͤfflicher Perfonen, ſiehe Zeu⸗ 
em a gi delbaff 

eugniß untadelhaffter Perſonen 
Zeugen (guͤltige). — — 

Zeugniß der Untergaͤnger, ſiehe in denen Ar⸗ 
tickeln? Inſpecio, im Be eye 
desgleichen Feldmeſſen, im IX Bande, P-475. 
u. ff. wie auch Marckſcheider, im XX Bande, 
p. 1 — u.f· und Mard»Steine,ebend.p. 1272, 
5 


Zeugniß eines Ulnterbändlers, fiehe Zeugniß - 
in feiner eigenen Sache. ſeh ag 
Zeugniß unterſchreiben, fiehe Zeugen (Si 
gelund Unterfchrifft der). e” NR 
Jeugniß bey der Unterſuchung in peinliche 
Faͤllen, was dabey zu beobachten, fichein * 
tickel: Zeuge, im VAbſchnitte, N. III. mie auch 
Zeugen:Auffage, Zeugen⸗ C onfrontirung, Zeu⸗ 
gen⸗ Tortur und Zeugen: Verhoͤr. 
Zeugniß eines Unterthanen, ſiehe i 
aus en - —— * 
Zeugniß derer Unterwaͤrts⸗ Derwandt 
ſiehe JZeugniß naber Anverwandten. ie 
Zeugniß ımverleumdeter Derfon 
Deugen (gültige). * r in 
Zeugniß unvermögender Perfonen r fiehe 
Zeugen (geringe) und Zeugen (verwerffliche) 
mie auch Zeugen (Maͤngel der). 
ſiehe Zeug⸗ 


Zeugen (frepwillige) und Zeugen (Inſtru⸗ niß, im 1 Abſchnitte. 


ments»). 

Zeugniß wined Ungläubigen, Lateiniſch Tr- 
‚flimonium Infidelis, ift von feiner Gültigkeit , fiche 
Zeuge, im VAbſchnitte, und Feugen (verwerffz 
liche). 

Zeugniß einer Unboldin , 
verfehmächter Perfonen, und Zauberey, im 
LXI Bande, p. 62. u. ff. 

Zeugniß einer Univerfität , oder ga 
Gemeine, fiehe Oeffentliches Feugniß, im XXV 


Bande, p. 564. und Univerfitas, im XLIX | lüftig lebenden Weibs- Perfon, 


Bande, p. ı815. mie auch Seuge, im V Ab: 
ſchnitte. Rn: j 
Zeugen der Unmündigen, Lateiniſch Tefimo- 


Zeugniß eines Unverftändigen , 
gniß eines unverfkändigen und uner⸗ 
— Menſchen, ſiehe Zeugen —— 
und Umwiſſenheit, imXLIX Bande, p 2 547.u.f. 

Seugniß aus Unwillen und Feindſchafft, ift 


von Eeiner Gültigkeit, ſiehe Jeugen (gebißi 
fiehe Feugnig | Und Zeuge, im V Abfenitte, wie aud Surbäßige) 


Zeugniß umwiffender Perfonen, fiche Zeu⸗ 
gen (unerfabrne)und Umwiffenbgit, im XLIX 


gen Bande, p.2547. u ff. 


Zeugniß einer unzüchtigen, oder geil und wol⸗ 
ſiehe Jeugniß 
verſchmaͤchter Perſonen. 
Zeugniß eines vollen und trunckenen Men⸗ 
ſchen, ſiehe Jeugniß eines Trunckenboldes. 


Zeug» 
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"weißes, was beydeffen Aufnchmung zu beobach⸗ 
ten, fiehein denen Artickeln: Zeuge, im V Abs 
ſchnitte; desgleichen Zeiigen.Derbör, und Zeu⸗ 
gen-Vorftellungs; wieauc Gegen + Beweiß, 
im X Bande, p. 589. u.f. und Reprobatorial 
Artickel, mXXX Bande, p- 658. id. ff. 
Zeugniß ju Vollfuͤhrung des Haupt · Beweis 
fes, ſiehe Zeügen (Beweiß durch) und Proba- 
sio, imXXIX Bande, p. 620. u. ff. 
Zeugniß eines Dolljäbrigen, fiche Zeugen 
(guͤltige) und Zeuge, im V Abſchnitte. 
Zeugniß der geſchehenen Vollſtreckung der 
- Aulffe, ſiehe Schein (Aulffs:) im XXXIV Ban⸗ 
De, p 1160, 
s  Zeugnißeines Vormunds, ſiehe Zeugniß in 


feiner eigenen Sache, desgleichen Vormund⸗ 


"Schafft, im L Bande, p. 927- u. ff. und Vor⸗ 
mundfchaffts Derwaltung ,. ebend. p. 1021. 


u. ff. 

Zeugniß vornebmer und angefebener Per- 
fonen, worunter mir allhier fo wohl die höhern 
Standes und Adelichen, als auch fonft mit be= 
fondern Ehren und Mürden neyierten Perfonen 
verjtehen, ift ordentlicher IBeife, und wenn fonft 


nichts befonders erhebliches dabey zu bedencken 
vorfält, von ungleich befferer Guͤltig· und Unver- 
werfflichkeit, als anderer geringer und unanfehns 


licher Perfonen ihres. Siehe Zeuge, im V Ab» 


fepnitte, und Zengen (privilegirre) wie auch Te- 
ande, p- 1426. u. f. Desglei; 
chen Parole (Auf) im xXXVIBande, p. 1009. 


fles Closfici, im XL} 


und Derfprechen bey Fuͤrſtlichen, Graͤflichen 


oder Adelihen Ehren, im XLVII Bande, 


P. 1949. U 


Zeugniß EM ſich ſelbſt, ſiehe Zeugniß in ſei⸗ 


ner eigenen Sache. 
Zeugniß aus einer Urkunde ‚ fiehe Urkunde, 


im Li Bande, p- 257. u. ff. und Probatio, im 


XXIX Bande, p.620.u.fl. . 
= Zeugniß durd Urtheil und Recht ver- 


dammter Perfonen, fiehezeugen (verwerff: 


liche) und Zeuge, im V Abfchnitie. ' 


Zeugniß eines Wahnſinnigen, iſt von keiner ſchnitte, und Periri, 
Guͤltigkeit, ſiehe Zeuge, im V Abfehnitte, und vie auch Infpedio, 
. Zeugen (verwerfflicye) Desgleichen Vernunft, |. ff 
Bande, p. 1431. u. ff. wie auch Un—⸗ 


los, im XLVIl 
finnig, Im XLIX Bande, p. 2017. u. ff. 


Zeugnißder Wahrheit, ſiehe Zeugen: Auſſa⸗ 
ge, und Zeugen der Wahrheit, wie auch Ze 


gen (gewiſſe). 


eugniß in Wechſel⸗Sachen, ſiehe in dem Ar⸗ 
euge, im V Abſchnitte, N. XI, wie auch 


tickel: 
Parere, imXXVI Bande, p. 847. u.f. 


Zeugniß eins Mechfel-Senfalen oder Maͤck. 
lers, ſiehe Zeugniß, in ſeiner eigenen Sache, 
und Wechſel⸗Schlieſſung derer Maͤckler, im 


LIII Bande, 1719. u ff. 








les Clasfict, im XLI Bande, 
| gleichen Zeuge, im V Abſchnitie. 


TE Ye 
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—— — eG re — — —— — — — — 

Zeugniß einer Weibs · Perſon, worunter wir 
fo wohl, alle verheprathere ‚ als unverheprarhere, 
und alfo fo wohl wuͤrckliche Ehemeiber , ais Witt 
wen und Jungfern verftehen, ob undin wie fern 
ſolches gültig, ſiehe in denen Artickeln: Zeuge, 
im V Abſchnitte, und Weiber⸗ Rechte, imLIV 
Bande, p. 78. üff 

Zeugniß einer weiſen Frau, ſiehe Zeugniß 
verſchmaͤchter Perſonen, und Zauberey, im 
LXI Bande, P- 62, u, ff. 2 
Zeugniß weifer und verfkändiger Leute ſie⸗ 
he Zeugniß, im 1 Abfchnitte. vi 

—— 

Zeugniß weit entfernter Perſonen, ſiehe 
Zeugen (entfernte). BEL 

Zeugniß einer weltlichen Perfon, fiehe Zeu- 
ge, im V Abſchnitte. — 

Zeugniß der Werckmeiſter oder Bau = Ver. 
ftändigen, fiehein Denen Artickeln: Infpedio, im 
XIV Bande, p.756. uf. Periti,imXXVIt Bans 
de, p.461. Anfchlag, im lI Bande, p. 444.u.f. 


ıSubbaftation, im XL Wande, p:1 530. u f. 
‚Tar, imXLII Bande, p.463. u.fl. und Schä- 


gung, im XXXIV Bande, p. 777. ff. 

Zeugniß einer Wettermacherin, ſiehe Zeug- 
ei ee Perfonen, im LXI rg 
p. 62. u.fl. 

Zeugniß wider fich ſelbſt, fiche Zeugniß in 
feiner eigenen Sache, und Zeugniß in einer 


‚milden Sache. 


Zeugniß aus Widerwillen und Feindſcha 
it von keiner Bültigkeit,fiche — et 
und Zeuge, im V Abſchnitte, wie au Zorn. 
—— eines — * mit wilden Thieren 

ande herum ziehet iche Zeugni ⸗ 
ſchmaͤchter Perſonen. a ze = 

Zeugniß eines Wirths, fiehe Zeugniß in feis 
ner eigenen Sache, Desgleichen Wirch,imLvu 
Bande, p-ı 101.4, ff. tie aud) Naure, Caupo- 
nes, Stabularii ur vecepta refitwant, im XXIII 
Bande, p. 13 20. u. ff. 

Zeugniß der MWirthfchaffts « Derfkindis 
gen, fieheindenen Artickan: Zeuge, im v Abs 
Im XXVI Bande, p:46r. 
im XIV Bande, p. 746. 


Zeugniß einer Wittwe che ie si 
= » Derfon. ‚ fieheZeugniß einer 
eugniß wohl angefebener Derfo 
Fefles Clasfiei, imXLI — p — * 
Ben Bee —— 
Zeugniß au o ogenbei 
Beugniß aus Gunſt. gewogenheit, ſiche 
Zeugniß wohlhabender Perſonen, ſiehe 7e- 
P- 1462. u. f. des⸗ 
Zeugniß wohl qualificirter Perfonen, fiehe 


Zeugen (wobl qualificirte). | 
Zeugniß einer wollüftig lebenden Weibs⸗ 


Zeugniß det Wechſel · Verſtaͤndigen, ſiehe Perſon, fiehe Zeugniß verſchmaͤchter per⸗ 


Parere, im XXVI Bande, p. 847. uf. 


Zeugniß einer Wehe-Mutter, ſiehe im Arti⸗ 


ſonen. 


Zeugniß eines Wucherers, ſiehe Zeugniß 


del: Infpeelio, im XIV Bande, p- 747. u.f. und verſchmaͤ te Perſonen, und PMucher, im 


Wehe⸗Mutter, im LIU Bande, p. 1959. u.f. 


LIX Band,, r* 691, U. ff. 
Zeug: 


- 
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Zeugniß eines in Wuͤrden und Ehren ſte⸗ 
henden Mannes, ſiehe Zeuge, im VAbſchnit⸗ 
te, und Zeugen, (privilegirte) wie auch Te⸗ 
Pes Cloſſci, im XlLil Bande, p- 1426u. f. 

Zeugniß der WundAertzte, ſiehe Wund: 
Settel, im LIX Bande, p. 2195. und Beſich⸗ 
tigung der Wunden, im Il Bande, p- 1489 
u. ff. mie auch Infpefio, im XIV Bande, p. 
747 uf. 

Zeugniß eines Zahnbrechers, fiehe Zeug⸗ 
niß verſchmaͤchter Perſonen. 

Zeugniß der Zauberer oder Zauberinnen, 
ſiehe Zeugniß verſchmaͤchter Perſonen, und 
Zauberey, im LXI Bande, p- 62 u.ff. 

Zeugniß eines Zech⸗Bruders, fiche Zeug⸗ 
niß eines Trunckenboldes. 

Zeugniß eines eine Zeitlang von Hauſe ab⸗ 
weſenden, ſiehe Jeugen, (lange abweſende). 

Zeugniß der Zimmer · und Mauer⸗Meiſter, 
ſiehe in denen Aatickeln: In/pectio, im XIV Ban⸗ 
De, p.756u.f. Periti, im XXVII Bande, p. 444 


nf. Subhaſtation, im XL Bande, p. 1530 sandere der Sohn. Alſo findet bier 


Zeugung (ewige) 334° 


gegeben das Leben zu baben in ibm felber 
Es ift alfo diefes eine eigentlich fo genannte und 
die allervollEommenfte Zeugung , davon die 
menfchliche Zeugung nur ein Schatten if. Die 
Ratio formalis einer eigentlichen Zeugung beftehet 
in dieſen drey Stücken: 1) Daß man etwas aͤhn⸗ 
liches hirvorbringe z 2) daß man fein Weſen und 
Definition einem andern mitiheile; und 3) daß 
dadurch ein Verhaͤltniß zwiſchen dem Vater und 
Sohn intſtehe. Mo dieſe drey erforderten Stücke - 
ſich zufammen finden, da ift eine wahrhaffte, eigente 

liche und weſentliche Zeugung. Nun aber finden 
ſich bey diefer ewigen Zeugung des Sohnes Gots 
tes alle drey Stüce. Denn der Sohn ift (1) 
das Ähnlichfte Bild feines Waters, und Fan fas 
gen: Wer mich fiebet, der ſiehet den Vater, 
Yoh.XIV, 9. (2) Der Bater hat ihm fein er 
fen mitgetheilt; daher ift er dem Water ducgaues, 
(3) Es enrficher aus Diefer Generation oder Zeu⸗ 
gung, zwiſchen der erften und andern Perfon ein 
Verhältniß des Vaters und Sohns, fo daß die 
erfte Perſon genennet wird der Oster, und die 
eine eigents 


u. ff. Tar, im XL Bande, p- 463 uff. und lich fo genannte Zeugung ftatt, 


Schäsung, im XXXIV Bande, p.777 uff. 

Beugniß eines Sinsmannes, fiehe Zeugniß 
in feiner eigenen Sache. 

Zeugniß der Foll»Bedienten, fiehe Zeug⸗ 
niß von Amts wegen. 

Zeugniß aus Zorn und Seindfchafft, iſt un, 
guͤltig, ſiehe Jeuge im VAbfhnitte, und Zeu— 
gen, (gehaͤßige) mie auch Zorn. 

Zeugniß einer zugegen geweſenen Perſon, 
ſiehe Zeugniß, im l Abſchnitte. 

Zeugniß aus Iwang und Furcht, ob und in 
wie fern folches gültig, fiehe in Dem Artickel: 
Zeugen⸗ Swang. 

Zeugniß in zweifelbafften Rechts: Sa- 
chen, fiche Zeuge, im VAbſchnitte. 


Zeugpritſche, iſt ein Inftrument bey den Par| 


piermadern, mit welcher Der Zeug, wenn er in, 
den Zeugs Kaften gefchaffer, und in Hauffen ges 
legt worden, derb geſchlagen wird. Buchdru⸗ 
der + Zunft und Schriffrgiefferep 1 Theil 
. 212. 

TeugsRafch , ſiehe Kraͤmpel⸗Raſch, im XV 
Bande, p. 1639. 

Seugfchafft, fiehe Zeugenſchafft. 


Sohn, heute habe ich dich 





Der hypoſtatiſche Charatter des Sohns ift 


ſeine ewige Geburt, oder ſeine leidende Jeu— 
gung, gleichwie dem Vater die thaͤtige Zeus 
gung zukoͤmmt. 


Dieſer Character wird dem 
Sohn zugeſchrieben, Pſalm IL, 7. Du biſt mein 
gezeugt. Im 
Propheten Mich. V,2. wird.dem Mebias ein dops 
pelter Ausgang zugeſchrieben, nehmlich ein seits 
licher. aus Berhlehen, und ein ewiger von E⸗ 


Imigfeit her aus dem Weſen Gottes, wie der 


Blang von der Sonne ausgehet. Die Weit 
heit fpricht Spruͤchw. VIIL, 24. Da die Tieffen 
noch nicht waren, da war ich fehon bercitet 
(gebildet und gezeuget,) da die Brunnen noch 
nicht mit Waſſer quollen. Aus diefen Sprüs 
hen der Heiligen Schrifft,ift die Sache gewiß; 
weil aber die Art Darinne nicht determinirt ift: ſo 
Fan auch derfelbe von feinem menfchlihen Vers 
ftande begriffen und erfläret werden, fondern es 
gehörer dieſe ewige Geburt des Sohnes · vom Das 
ter unter die groͤſten Geheimniſſe det Religion, 
die wir erſt in jenem Leben werden verftehen lernen. 
Es ift alfo unmöglich Die eigentliche Art derfels 
ben zu befihreiben: wir wollen aber Doch zwo 
Anmerckungen hierbey machen, twelche dieſes Ges 


Zeug,» Steuer, ift auf Bergwercken ein ge | heimnls einiger maffen aufklären follen : 


wiſſes Geld, melches eine Gewerckſchafft der anı 
dern aiebet, Die den Kunftgezeug hält, und de> 
ren Waſſer abführer. 


1.) Man muß von diefer Zeugung alle diejenis 
gen Schwachheiten und Unvolfommenheiten abs 
fondern, die mit der menfchlichen Zeugung vers 


Zeugung, fiehe Generario, im X Bande, knuͤpfft find, fonderlich folgende: Cr) die menſch⸗ 


P. 848. 9- ‚ ; 
Seugung, (ewige) Lat. Generatio aterna, 


liche Zeugung geſchiehet auf eine Coͤrperliche Are 
aus materialifhen Saamen. Da aber Gott 


wird in der Heiligen Schrifft der erften Perfon | ein Geiſt ift; fo muͤſſen von feiner Zeugung alle 


in der Gottheit beygeleget. 
Dogmatiſche Abhandlung. 


Coͤrperliche Begriffe bey Seite geſetzet werden, 
(2) Bey Menfchen ift zwar der Sohn, der ge⸗ 
zeuget wird, mit ſeinem Vater einerley Weſens: 


Sie beſtehet eigentlich in einer wahrhafften Doch find fie beyde nicht ein Weſen, ſondern 


Mireheilung des Lebens und Weſens, welches zwey Weſen. 


Daher Ean der Water fterben, 


Gore der Vater urfprüngli in ſich felbft hat,| und der Sohn lebendig bleiben, weil ein jeder 
nad) Joh. V,26. wie der Dater das Leben] ein befonders Weſen hat. Der Sohn Gottes 
bar in ihm felber, alfo bat er dem Sohn | aber ift nicht nur gleiches Weſens, fondern auch 
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eines Weſens mit dem Vater: Ich und; der | alfo der erfte 


Vater find eins Joh. %, 30. (3) Bey der 
menfchlichen Zeugung theilet zwar der Vater dem 
Sohn ſein Weſen und Leben mit: aber nicht al⸗ 
les, was er hat. Der Vater kan ſeine Gelehr⸗ 
ſamkeit, Klugheit Leibes⸗Staͤrcke und Tapfferkeit 
dem Sohne durch Die Zeugung nicht miutheilen. 
Daher ein kluger Vater einen tummen Sohn, 
ein ſtarcker Vater einen krancken und ſchwaͤchli⸗ 
chen Sohn haben kan. Der Sohn Gottes aber 
ſagt: alles, was der Vater hat, das iſt mein, 
JZoh. XVI, 15. Alſo iſt nichts in dem Weſen des 
Vaters, das er nicht dem Sohne mitgetheilet 
hätte, alle feine Majeſtaͤt, Herrlichkeit, Weis 
heit, Macht und Liebe; Daher es heißt Eoloff. 
4,3: Daß indem Sohn alle Schäge der Weis— 
beit und Erfenntniß liegen; und ®.9: Daß in 
‚ihm die gange Fülle ver Gottheit wohne. (4) 
Durch die menfchliche Zeugung gehen die Kin- 
der dergeftalt von dem Weſen der Eltern aus, 
daß fie nicht zugleich in ihnen bleiben. Ein Sohn 
ift nicht mehr im Pater, vielmeniger der Vater 
in dem Sohne: Daher koͤnnen fie beyde an meit 
entlegenen Orten von einander entfernt leben. 
Aber der Sohn Gottes ift durch Die ewige Ges 
burt alfo von feinem Vater ausgegangen, daß 
er Doch immer in ihm und in feinem Weſen bleis 
bet. Joh. XIV, 10: Bläubeft du nicht, daß ich 
im Vater, und der Dater in mir ift? Dies 
fes ift über unfern Verftand. (5) Bey der na 
türlihen Zeugung ift der Feugende ftets der Zeit 
nach eher, als der Gezeugte, und es fan eine 
Zeit genennet werden, Da der Sohn eines irrdi⸗ 
ſchen Vaters noch nicht gemefen. Aber fo ift es 
nicht in Gott. Vater und Sohn find beyde ohne 
Anfang, und es fan Feine Zeit genenner werden, 
da der Sohn noch nicht gemefen ſeyn folte, 


11.) Es iſt zwar in der gangen Natur Eein 
Erempel einer folhen Zeugung , mie dieſe ift: 
doch giebt und die Schrift ein Gleichniß an die 
Hand, dadurch es erläutert werden Fan, wenn 
fie ihn nehmlich Hebr. I, 3. drauyaoum vis de. 
us nennet. Gott befümme in dee Schrifft Den 
Nahmen eines Lichtes, ı Joh. 1,5. Wenn 
nun der Sohn ein Abglanız diefes Lichtes heif, 
fer: fo wird ung Dadurch ein bequemes Gleichnif 
an die Hand gegeben, die emige Geburt des Soh⸗ 
nes vom Vater zu illuflriren: (1) Wie das 
Licht und der Abglang des Lichtes eines Weſens 
find: fo ift auch der Barer und Sohn eines goͤtt⸗ 
lihen Welens. (2) Wie Das Licht und ver 
Blank deffelben zu einer Zeit ıft: fo ift auch Das 
ter und Sohn von Ewigkeit her zugleich geweſen, 
und es fan Eein Zeit Punct beftimmer werden, 
da Das ewige Lichte ohne Abglans geweſen feun 
folte. (3) Wie der Glantz beftändig vom Lichs 
te ausgehet, und daraus gleichfam gebohren wird, 
und doch auch in demfelben bleibt: alfo ift auch 
die ewige Geburt des Sohnes vom Vater gleich 
fam eine ewige Abftammung des Lichtes vom Lich: 
te, nach welcher ver Sohn auf eine unbegreiffli- 
che Art vom Pater ausgehet, und doch in ihm 
bleibt. (4) Wie das Licht durch feine abglaͤn⸗ 
genden Strahlen fich offenbahrer: alfo offenbah⸗ 
vet fich der Vater durch den Sohn. Diefes ift 
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hypoſtatiſche Character des Sohnes 
in Aaſehung des Vaters, nehmlich die leidende 
Zeugung. Der andere Character in Anfehung . 
des Heiligen Geiftes gehöret in gegenwärtige Ab⸗ 
handlung nicht. Daher koͤmmt nun der Nahe 
me eines Sobnee, welcher unfern Erlöfer fo 
offt im Alten und Neuen Teſtamente beygeleget 
wird. Im Alten Teſtamente heißt es vom Meſ⸗ 
ſia: Ich will fein Vater ſeyn, und er wird mein 
Sohn ſeyn, 2 Samuel VIl, 14. Denn daß diefe 
Worte nit von Salomo, fondern von Chri« 
fto handeln, ift zu fehen aus ‚Debr. I, 5. Palm 
11,7. Du bit mein Sohn; V. 12: Küfler den 
Sohn; Zef.1X, 6: Ein Sohn ift ung gegeben; 
Spruͤchw. XXX,4: Wer hat alle Enden dr Welt 
gefteller? wie heißt er? und wie heißt fein Sohn % 
Im Freuen Teftamentewird Ehriftusüberhung | 
dert mahl Gottes Sohn genennet. Der Vater. | 
hat zwepmahl vom Himmel geruffen , March. in. | 
17.KVII, 6: Dieß ift mein lieber Sohn. Der, 
Sohn hat ſich felbft Dafür bekennet, Luca XXI, 
70. da er gefragt ward: Biſt du denn Gottes 
Sohn? fo antwortete er: du fagefks, denn ich 
bins, Die Engel haben es befräfftiget, Luck 
1,35. Die Menſchen haben e8 bekannt, ale Na«' 
thanael, Foh.1,495 Patrus, Joh. VI, 69; Mara 
tha, Joh. Xl, 273 der Hauptmann bep dem To | 
de Ehrifti am Ereug, Matth. XXVIL, 54. Ya bie | 
Teuffel ſelbſt haben es geftchen müffen, Luca IV, | 
41.da fie ſprachen: Du bift Ehriftus, der Sohn 
Gottes. Nun werden zwar fonft in der Schriffe 
auch Ereaturen Kinder Bottes genenner, nehme 
lich Die guten Engel, Hiob XXXVIIL, 7; die Ds 
brigkeiten, Palm LXXXIL, 6; die Gläubigen, 
Joh.J. 12. Allein, daß Die andere Perfon in der 
Gottheit den Nahmen eines Sohnes Gottes 
in einem fo befondern Verſtande führe, als er 
Feiner Ereatur zukommt, das Fan ermwiefen wer« 
den (1) aus den Beywoͤrtern, da er heift der 
eingebobrne Sobn, Yoh.l, 14.18; Der eigen 
ne Sohn, Röm, VII, 38; der erfigebobwne 
Sohn, Hebr. 1, 6; der liche Sohn, Matth. 
U, 17. Joh. Ul, z5. Hierdurch enıftehet nun eis 
ne genaue euzeggecnzis, wie Die Gottesgelchts 
ten reden, nach welcher wer Cohn im Dater, 
und der Vater im Sohne, auf eine gang unbes 
greiffliche Art ift. Joh.XiV,9= 11. (2) Aus feis 
nen DBorzügen, die Diefem Sohne in der Heilis- 
gen Schrift zugeeignet werden. Er ift ein folcher 
Sohn Gottes, der eins iſt mit dem Darer, Joh, 
X, 30; der vermögend ift, Die Wercke des Sa⸗ 
tans zu zerſtoͤren, 1 $oh. II, 85 der das Haus 
Gottes, oder die Kirche felbft erbauet, und Mos 
fen zum Haushalter darinne beftellet hat, Hebr. 
111, 3.55 der allein den Vater vollkommen Eenner, 
Euch X, 22; der Das Ebenbild des Waters ift, 
Hebr.1, 3; der in des Vaters Schooß iſt oh. 
1,18; der Augen hat, wie Feuerflammen, Df- 
fenbahr. II, 18; und vor welchem aljo Feine Crea⸗ 
tur unſichtbar ift, Hebr. IV, ra u.f. Der Grund 
von diefer Benennung der andern Perfon ift die 
ewige Beburt vom Vater, oder Die Zeugung 
von Ewigkeit her. Ehriftus ift die andere Pers 
on in der Gottheit, und zwar in Anfehung der 
Ordnung zu fubfiftiten. Denn wie ©) in einer 
jeden Familie der Sohn, zumahl der erft- und einges 
bohrne, 
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bohene, Der nächfte nach dem Vater ift: alfo, da 
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quam fermo ille caro fieret, intelligebatur iplum 


der Vater in der Himmliſchen Haushaltung die | Dei oraculum, intra nubis caliginem nondum ma- 


erfte Stelle hat, fo kommt die zweyte dem Sohne 
zu. 6) Wieder Vater deswegen der erfteift, weil er 
von fich fubfiftire : alfo iſt Der Sohn deswegen der 
andere, weil er vom Water fubfiftirt. Um diefer 
Urfachen willen wird er dem Vater in der Heiligen 
Schrift nachgefegt, und dem Heil. Geifte vorge» 
fest. Doc) meil diefe Ordnung keine Ungleich» 
heit der Wuͤrde in ſich faffet, fo ftehet er auch zuwei⸗ 
len vor dem Bater, ald 2 Eorinth. XIII, 13. da 
Paulus ſpricht: Die Gnade unſers HErrn FEfu 
Chriſti, und die Liebe GOttes, und die Gemein⸗ 
ſchafft des Heil, Geiftes ſey mit euch allen. 

: Polemifche Abhandlung. 

Unter den Streitigkeiten, welche in der Kir» 
che GOttes entftanden find, ift dieſe nicht eine 
der gerinaften, welche megen der Zeugung des 
Sohnes GOttes erregt worden. Wir wollen 
die vornehmften Irrthuͤmer bey diefem wichtigen 
Geheimniffe unfers Glaubens anführen: 

Michael Serverus foll der erfte fepn, von dem 
wir handeln wollen. Was feine Meynung von 
Ehrifto anlangt: So fan man zwar nicht laͤug⸗ 
nen, Daß er nicht nur dunckel fcpreibt, und feine 
Sachen verwirrt vorträgt, fondern fich auch zus 
weilen zu widerfprechen fcheint, welches nicht an: 
ders fepn Ban, wenn man fid) info wichtigen und 
alleBernunfft überfteigenden Dingen vonder Ein- 
falt und Gehorfam des Glaubens abbringen, oder 
zurück halten läffet. Doc Fan man fo viel fe 
ben ; wohin er mit feinem verrückten Sinn hin» 
ausgemolt, Ueberhaupt hält er Ehriftum für eis 
nen bloffen Menſchen, und meynt, er Eönne nicht 
wo Naturen in einer Perfon haben, Unter ans 
dern fagt er in feinen Büchern de Trinitatis erro- 
ribus, p, 92. von der Lehre, daß Ehriftus zmo Nas 
turen in einer Perfon habe, und wahrer GOtt 
und Menfch fey: in qua fententia tot ſunt errores, 
quot verba; nec quid fit perfona, intelligunt, & 
abutuntur vocabulo dum de natura verbi ita me- 
taphyfice loquuntur. Er giebt zwar zu, daß 
Ehriftus der Sohn GOttes fey, und von GOtt 
gezeuget worden: Die Zeugung aber felbft er: 
klaͤret er auf eine*befondere Art. Sie foll durch 
das Wort gefchehen fepn, und Das nennet er Se- 


nifeftatum, quia Deus erat ille fermo, Et poft- 
quam verbum homo fadlum ett, intelligimus ĩpſum 
Chriftum, qui eft verbum Dei, & vox Dei. Nam 
quemadmodum vox eft ex ore Dei prolarus, Noch 
Fürger und deutlicher erklärt er fichin reftitutione 
Chriftianifmi, Da es heift: in Deo fuit prius femen 
generationis, nehmlid Das verbum oder dus 
Wort, quam efler fadus realis filius Dei, Eben 
dahin gehöret auch, mas er de trinitatis errori- 
bus, L. III, p. 68 vorbringt. Denn, nachdem er 
angemerckt, wie Ehriftusvon GOtt gezeuget wor⸗ 
den: So till er die Art folcher Zeugung mit eie 
nem Gleichniſſe erkäutern, und fügt hinzu: hanc 
fimilitudinem accipe: fi potentia mihi daretur, ur 
vice feminis viri per oris flatum in muliere £lium 
generarem, tunc fi millo flatu, ego recederem, di. 
cere mulieri poflem, filium genui, filium in terelin- 
quo, qui veniente temporis plenitucline, fadus ho- 
mo ex te nafcetur, Et licet ifta Ge inepta dicere, 
meus flatus eftfilius, imo verbum meum erit mi- 
hi filius; tamen ratione feminalis virtutis tunc ge- 
nitum filium dicimus, non quod fuerit realis gene- 
ratio flarus illius, feu verbi a Deo prolati ; fed exter- 
na illa verbi prolatione facta eft carnis generatio, 
Indem aber Servetus ein gewiſſes Verbum oder 
das Wort jugiebt, durch welches, in fo fern «6 
in GOtt felbft ſey, die Zeugung Chriſti, als des 
Sohnes GOttes, von Emigkeit gefhehen ; fo 
fern es aber auſſer GOtt hervorgebradye , Durch 
die Krafft des felbigen Die wuͤrckliche Geburt ers 
folget: Go harer damit das Wort zwar von Chri⸗ 
ſto unterſchleden, dadurch aber nichts felbftftän. 
Diges noch etwas vom Vater Diftinctes verſtan⸗ 
den; fondern fo viel man aus feinen Morten 
ſchlieſſen kan, follfelbiges nur ein Vermögen, oder 
eine Würdung GOttes anzeigen, da er fich eine 
Abbildung, oder Vorftellung Ehrifti, fo fern ex 
in der Zeit hat follen gebohren merden, gemacht 
worbey er ſich aber nicht Deutlich, noch auf einer, 
ley Art erkläre. Denn bisweilen veder er fo, 
als wenn er Durch das Wort die Abbildung von 
Ehrifto feloft verftünde ; zumeilen hingegen fagt 
er: erhabe fich Durch das Wort Ehriftum, wie er 


‚ folte gebohren werden, vorgeftellet. &o mache 


men generationis: Die Zeugung aber felbft habe.| er auch einen Unterſcheid unter dem Worte, fo 


in generationis cogitatione beftanden , daß fich 
nehmlich GOtt Durch das Wort eine Abbildung 
von Ehrifto, der in der Zeit folte gebohren wer: 
Den, gemacht, und indem er fich Diefes vorgeftel; 
let: So fey ſolches die Zeugung Ehrifti von 
GOtt, darauf zur beftimmeen Zeit deffen würd, 
liche Geburt gefolget, nachdem, fo zu reden, das 
Wort auffer GOtt hervor kommen, und ſich 

leihfam eine Saamens.Krafft zur Geburt Ehri- 

i geaͤuſſert. Diefes erhellet aus verſchiedenen 


fern es in und auffer GOtt fey. Aufdem Wors 
te in GOtt beruhe die Zeugung Ehrifti, als des 
Sohnes GOttes; auf dem Worte auffer GOit 
aber deffen leibliche Geburtvon ver Maria. Das 
hin gehört unter andern, wenn er in Refticuione 
Chriftianifmi, p. 105 ſchreibt: Non eft fine figniß- 
catione, quodin Veteri Teflamento toties legas ma- 
nusoculos, faciem, & pedes corporalibus oculis vi= 
fos: & quod nihil horum in Novo Teftamento re- 
periatur ; fed ejusoppofitum, nempe Deus Spiricus 


Stellen , die wir in feinen Büchern antreffen. | eft. Ratio eit in promtu, quia tune Chrifti apud 
So fagt er de trinitatis erroribus, Lib. VII, p. | Deum perfona figurabatur, Non erst tunc realis 
110: Erat Chriftus in mente divina preformatus; diſtinctio parris a filio, fed ipfi Deo tribuebantur for- 
erat quidam modus fe habendi quem in fe ipfo Deus | me corporez, quæ nunc funt in filio, und p. 110 
difpofuit, ur fe ipfam patefacerer, feilicer Jefu fortfährer: Verbum illud, quod erat apud Deum, 
Chritti efigiem in fe ipfo deferibendo. Rorheio | & eratipfe Deus, erat Jefu Chrifti perfona per quem 
und mar Lib, IT, p. 48. ſchreibt er: verbum ergo Deus glorie videri voluit, videtur & perpetuo vide- 
in Deo proferenteeft ipfemer Deus loquens. Poft | bitur. &ind das nicht feltfame und vermirrte 
prolarionem eſt ipfa caro ; feu verbum Dei Ante- ! — und wie Fan es anders fepn, wenn ei» 
2 
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ne thörichte und verfinfterte Vernunfft fich über 
den Berftand GOttes und deffen Wahrheit er- 
heben will. | 

Die Socinianer Idugnen die Zeugung Des 
Sohnes GOttes gar. Denn wenn unfere Got- 
tesgelehrren die Gottheit Ehrifti unter andern da« 
her beweifen, weil er von Ewigkeit ausdem We 
ſen des Vaters gezeuget worden, und mit ihm gleis 
ches Weſen befommen , Pf. II, 7: Mich, V, 25 
auch Deswegen der Sohn GOttes, der eingebohr- 
ne, der eigene Sohn genennet werde: So will 
man inder Socinianifhen Schule überhaupt von 
diefer ewigen Geburt nichts wiſſen, und mepnt, daß 
felbige etwas unmoͤgliches ſey. Denn Ehriftus 
Fönne weder aus einen Theile des Weſens des 
Vaters geyeugt ſeyn, meil foldyes Weſen unzers 
trennlich fen ; noch aus dem gangen Weſen, indem 
fonft der Vater nicht mehr fünne Vater feyn, in 
Betrachtung, daß das göttliche ABefen, foder Ans 
zahl nach ein eingiges, vielen nicht Eönne gemein 
ſeyn. Die Worte, Pf. II, 7. handelten von Da» 
vid, und würden im Neuen Feftamente auf Chri⸗ 
ſti Auferstehung und feine Erhöhung appliciret. 


Beym Mich. V, 2. werde nichts anders gejeiat, 
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Perſon des Mittlers, Die aus der göttlichen und 
menfchlichen Natur beftehet, und nach beyden das 
Mittler Amt führe, anzeige. Wegen diefer Leh⸗ 
re befam Roellden Campegius Vitringa zum. 
Gegner, welcher fo bald, als er vernahm, daß jener 
diefelbe Öffentlich vortrüge, im Jahr 1689 einer 
gemwiffen Difpuration folgende Eorollaria beyfuͤg⸗ 
te: (1) Der Sohn, alsdie andere Perfon der Heil. 
Drepeinigkeit, fey von dem Water von Ewigkeit 
her geyengt. (2) Diefes fen die vornehmfte Urs 
fache, warum diefe andere Perfon der Heil, Drey⸗ 
einigkeit der Sohn genennet werde. Roell fand 
fi) Durch dieſe Saͤtze getroffen und beleidigt, daß 
man ihn der Lehre wegen verdächtig machen wol⸗ 
fen ; fegte Daher fo gleich zween Tage hernach zu 
feiner Bertheidigung Thefes theologicas de gene- 
rarione filii & morte fidelium temporali auf, um fols 
he den 11 Merk befagten Zahre zu vertheidigen, 
Vitringa fchrieb hieraufeine Difputstionem theo- 
logicam, in qua thefesde generatione filii ex patre 
& morte fidelium temporali nuper vulgatas exami- 
nar. worinne er fo wohl die Zeugung des Sohnes 
GDtres, ald auch den letztern Punct, in welchen _ 
Roell au befondere Säge vortrug, erflärere. 


als von Alters her habe Ehriftus den Anfang feis | Wider Diefe Einmwürffe ſchrieb Roell eine andere 
nes Geſchlechts. Er werde wohl der Sohn HHDr | Difpurarion de generstione filii & morte fidelium, 
tes genennet; eshicffen aber auch alle Gläubigen | quz fuasde ĩis theſes pleniusexplicat, & contra ob⸗ 


Kinder GOttes, und bedeute dieſes weiter nichts, | 
als daß er an Kindes flatt angenommen worden; 
und meil er unter folchen Kindern oder Söhnen 


der vornehmfte und allerliebfte ſey, fo führe er 


daher ven Titel des eingebohrnen oder einigen ' 


Sohnes. 

Unter den Roellifchen Zmiftigkeiten, welche zu 
"Ende des vorigen ı zen Jahrhunderts entftanden, 
war Die Pehre von Der eigen Zeugung des Soh⸗ 
nes Gottes die vornehmfte. Roelllehrte, Diefe Zeu⸗ 
gung Fönne nicht in dem Verſtande genommen 
werden, als ob die andere Perfon der Gottheit ihr 
Weſen von der erfien empfangen hätte; fondern 
das habe fie von fich felbft. Denn die Zeugung in⸗ 
volvire nothwendig eine Unvollkommenhen, und eis 
ne Aenderung von keiner Exiſtentz zu einer Exi⸗ 
ſtentz: Die Perſon, welche da zeuge, koͤnne nicht 
anders als eher, denn die Gezeugte concipiret wer⸗ 
den. Wolte man alſo die Zeugung der andern 
Perſon in der Gottheit in eigentlichen Verſtande 
annehmen: So wuͤrde man die wahre Gottheit 
derſelben Dadurch verleugnen. Derohalben muͤſ⸗ 
fe man diejenigen Worte, die von einer göttlichen 
Perſon auf menſchliche Weiſe gefprochen würden, 
als Oster, Sohn, Zeugen, und gezeugt wer: 
den, auf eine GOtt gegiemende Weiſe verftehen. 
Der Sohn GOttes werde alfo die andere Perfen 
genenner, weil fie fi Durch vie Menſchheit, als ein 
ſichtbares Licht eines unfichtbaren GOttes, offen» 
babret ; Das Zeugen aber bedeute fo viel als offen, 
bahren. Solchergeſtalt meym er, koͤnne man die 
Schrifftſtellen von Chriſto am allerbeften erklaͤ⸗ 
ren, und ſey er zu ſolcher Erklaͤrung inſonderheit 
Dadurch bewogen worden, weil er bey Unterſu⸗ 
chung des göttlichen Wortes, alsLucäl, 26. u.ff. 
Matth. I, 17. XVII, 5. Marct XIII, 32. Joh.IIl, 
12. 14. und anderer Oerter mehr befunden, daß 
der Nahme des Sohnes GOttes infonderheit in 
den Schriften des Neuen Teftaments Die gange 


jeätiones Vitringianas defencir, Als Vitringa 
hierauf einen Epilogum differtationis de generario:’ 
ne filũ Dei & morte temporali entgegen fegte: So 
antwortere Roellin der Differtatione alrera de ge- 
neratione filii Dei, oppofita epilogo Cl, Viri C. Vi- 
tringa, womit alfo der Streit zwiſchen Diefen bey» 
den Gelehrten ein Endenahm. Endlich verſprach 
Roell auf Anrachen des Academiſchen Senats 
und befonders der Theologifchen Facultaͤt zu Fra⸗ 
necker, feine befondere Meynung von der Zeugung 
des Sohnes GOttes weder öffentlich noch insge⸗ 
heim vorzutragen, noch Die darvon edirten Schriffe 
ten wieder drucken zulaffen. Nachmahls injungirs 
ten auch die Friesländifchen Staaten den ag April 
169 1 dem Roell fcharf: er folle feine Mepnung 
von der ewigen Zeugung des Sohnes GOttes fer⸗ 
nerhin auf Feine Weiſe vortragen oder ausftreuen. 
Soichergeftalt ward es in Sranecker yiemlich rus 
big. Man hielt e8 aber auch anderer Drten für 
nöthig, ich rider Die Roelliſchen Hypotheſes zu 
verwahren. Deswegen ward fchon 1689 auf 
dem Synodus zu Utrecht Darüber tractirt; mit 
noch mehrern Epfer aber gefchahe ſolches 169 1 in 
dem Schiedamifchen Synodus, Da Die Unterfus 
hung der Roelliſchen Mepnungen vier Gottesge⸗ 
lehrten aufgetragen ward, Diefe machten aus 
den Roelliſchen Schriften weitlaͤufftige Excerpra, 
welche dieſe vier Puncte angiengen : (1) Den 
Mißbrauch der Vernunfft in dem geoffenbahrten, 
soreliben Worte; (2) die ewige Zeugung des 
Sohnes GOttes vom Vater; (3) die Beftreis 
tung des allgemeinen Glaubens in diefem Punct; 
(4) den natürlichen Tod der Gläubigen. ‘Und 
diefe vier Puncre wurden völlie, nah Roells &d« 
Ken, verworfen, meilfie dem Worte GOttes und 


| Reformirten Lehre zumider wären. Eben dieſes 
| ward 1692 im Synodo zu Gorcum gebilliat, und 


daben befähloffen, daß alle Eandidaten des Pre 
dige- Amts Die Roelliſchen Säge vom Mißbrauche 
Der 
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der Vernunft, vonder Zeugung des Sohnes 
GoOttes, und von dem Tode der Gläubigen zu 
deteſtiren und fich mit allen Kräfften darwider zu 
fegen verbunden ſeyn folten. Im Fahr 1693 ward 
auf dem Synodo zu Briel verfchiedenen Gelehrten 
aufgetragen, gewiſſe Artickel auf zu ſetzen, welche 
allenthalben auf Art einer gewiffen Formul bey 
den Eyaminibus folten vorgelefen, und die Candi⸗ 
daten darüber vernommen werden. Jetzt wollen 
wir nur Diejenigen Artickel anführen,die eigentlich 
hieher gehören: 


(1) Ob die Lehrevon der ewigen Zeugung Des 
Sohnes GOttes vom Vater, in der Heil. Schrifft 
unbekannt ſey? > 

(2) Ob durch die ewige Zeugung des Sohns 
vom Barer die Eoerifteng des Sohns mir dem Ba- 
ter von Ewigkeit her zu verſtehen fey ? 


13) Ob die Zeugung des Sohnes vom Vater 
in einer von Ewigkeit her gefchehenen Beftimmung 
zum Mitler⸗ Amie, oder inder Offenbahrung feiner 
Herrlichkeit zu fegen ſey? 

(4) Ob bey Behauptung der gemeinen Lehre 
der Kirche, Die Einwürffe der Gegner nicht koͤnn⸗ 
ten beantwortet werden ? 2 


Solchen Eyfer bezeigte man auch in andern Sy⸗ 
noden widerdie Roelliſchen Säge, und befonders 
wider denjenigen von der Zeugung des Schnee 
GoOttes, welcher Sag,nebft dem, von dem natuͤrli⸗ 
chen Tode der Gläubigen, Die beyden Haupt ⸗Pun⸗ 
cte waren , wider welche Die orthodoxen Theologen 
alle Wachfamkeit anwendeten, Damit fie ſich nicht 
ausbreiten folten. er 

RambahsDogmatifcheTheologie 1 Th.p-38F 
u. ff. Burge Sragen aus der Birchen⸗«Hiſtor. 
FT. Teftaments, 1X Th. p.476 uf. Walchs Res 
ligions · Streitigkeiten auffer der Epangelifcyen 
Kirche IV Th. p. 41. u. ff. 404. 

Zeugung (die Materie der) fiehe Mas 
terie der Kervorbringung, im XIX ‘Bande, 
p- 2038. 

Jeugung des Menſchen, fiehe Generario, im 
X Bande, pP: 848. g. 


Zeugung der Pflanzen, fiehe Pflanze, im 
XXVII Bande, p. 1444 u. ff. 


Zeugungder Pflanzen obne Saamen, fiehe 
Feugung der Thiere und Pflangen obne Saas 
men. 

Zeugung ohne Saamen, fiche Zeugung der 
Tbiere und Pflangen obne Saamen. 


Zeugung fehöner Binder. Wenndem Op⸗ 
piano zu glauben, fo hatten die Pacedämonier in 
Gemohnbeit, daß fieinden Gemächern, morinne 
fich ihre Weiber am meiftenaufbielten, allerhand 
ſchoͤne Gemaͤhlde aufhiengen, damit fie, wenn fie 
ſchwanger wären, ſolche beftändig für Augen ba 
ben, und Daher eben fo ſchoͤne und wohlgeſtalte zur 
F bringen moͤchten. Seine Worte lauten 

alſo: 


Ipfa ſolent etiam fzpe uſurpare Lacones, 
Dum uxores cernunt utero catulire tumentũ 
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Eximie pictas tabulas, & fplendida ponunt, 
Quique hominum genere eflulferunt inter 
Ephebos, 

Zu Sparta braucht man auch die Kunft an 

manchem Weibe, 

Denn wenn diefelbe acht en einem ſchwangern 
eibe 


So hängt man ihr Gemaͤhld in ungemeiner 
er, 


Bon fhöner — in ihrer Cammer 
— r. 


Porta in magia Natur. Lib.Il.eap. 20. Man fin⸗ 
det aber nirgends Nachricht, ob fie Damit ihren 
Zweck erreichet haben. Nochmeniger liefet man, 
daß die Lacedaͤmonier ſchoͤn von Perfon und Anfer 
ben gervefen, mie eshätte ſeyn muͤſſen, wenn obige 
Gewohnheit beyihnen allgemein gewefen, und die 


begehrte Würcfung gethan hätte. Diele Nach . 


richt haben wir vonihnen, Daß fieein Eriegerifches 
und sapfferes Volck waren, welches den Erad)s 
ten nach, vonder Leibes ⸗ Schoͤnheit nicht wird viel 
Weſens gemachet haben. Sie waren vielmehr 


befliffen, ihre Kinder recht hart zu erziehen, und; 


fie zur Arbeit, auch Ettragung alles Ungemachs 
anzuführen. Wir lefen von ihnen faft mit Erſtau⸗ 
nen, daß fie an einem gewiſſen Feſte, bey dem Als 
tar der Diane Orthiz, ihre Knaben bis auf den 
Tod gepeitfchet, Da fie Denn untereinander geftrit- 
ten, werdie Schläge am längften aushalten kon⸗ 
te, und folder trug mitgroffem Ruhme ven Sieg 
davon. Dis befräfftiger auch Cicero, welcher, 
alser zu Sparta geweſen, vernommen, daß wenn 
man die Knaben auch) bis auf den Todt gepeiticher, 
ſie dennoch nicht gefchrien, auch nicht einmahl ge 
ſeuffzet haͤtten. Die Eltern ftunden dabey und 
vermahnten die Kinder, die Schläge gedultig und 
ftanphafftig auszuhalten, droheren ihnen auch 
mohl, ſo ſie es nicht ihun würden. Diele muften 
unter ſolchen Schlaͤgen erliegen, und davon des 
Todes ſeyn, die man oͤffentlich und als Sieger mit 
einem Crantz auf dem Haupt begrub, auch ihnen: 
zu Ehren Statuen ſetzte. Johann Gottfried 
Lackemachert Antiquitat. Græcor. Sacr, Part. IV, 
c.2. F. 10. Solte ſich eine fo ſtrenge Nation 
wohl viel um die Zeugung ſchoͤner Kinder bekuͤm⸗ 
mert haben? Indeſſen glaubt man doch, es konn⸗ 
ten die Muͤtter auf ſolche Weiſe ſchoͤne Kinder zur 
Welt bringen. Johann Baptiſt Porta loc. 
cit. giebt groſſen Herren den Rath, ſie ſolten in 
ihren Schloß⸗Gemaͤchern, und wo das Ausſehen 
derfelben hingehet, Bilder von Eupido, Adonis 
und Ganymedes aufhängen, oder nach dem Leben 
aufitellen laffen, damit ihre Gemahlinnen diefelbis 
ge fters für Augen haben, und durch die Einbils 
dung ihrerLeibes: Frucht gleihe Schönheit zuwe⸗ 
gebringen möchten. Er erzehler ferner, wie er 
vielen Leuten diefen Rath gegeben: Solches höre 
te einsmahls auch eine Frau, Die gerne ſchoͤne Kin» 
der gehabt hätte, und ftellete ſich darauf ein fehe 
ſchoͤnes aus weißen Marmor gehauenes Kindlein 
vor Augen, morüber fie nachhero ein Kind zur 
Welt brachte, ſo ſchoͤn, fett und volles Geſichtes, 
fat wie das Marmor: Bild, aber auch fo blaß war, 


daß es ausfahe wie ein natürlicher Marmor, Die 


ganse Sache kommi auf die Einbildungder Mur 
33 ter 
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ter an, weil dieſe der Leibes⸗Frucht eine oder die an⸗ 
dere Gefihts-Bildung zu geben vermoͤgend iſt. 
Es iſt glaublich, daß wir die Geſichts Bildung im 
MuttersLeibedurch Die Impreßion der Mutter em» 
pfangen: Dem ohngeacht iſt noch fehr zu zweifeln, 
ob dag, zu Zeugung ſchoͤner Kinder, angegebene 
Mittel allemahl und bey allen merde die verlangte 
Wuͤͤrckung thun. Dabep wird erfordert, daß 
die Mutter nicht allein von ftardfer Einbildung 
38 ondern auch ihre Einbildung beftändig auf 
ild richte, dem das Kind foll ähnlich wer⸗ 
= An einem von beyden aber pflegt es gemeis 
nigfich zumangeln ; entweder iſt die Einbildungs⸗ 
Krafft der Mutter nicht ſtarck genung; wie denn 
bekannt, daß ſie nicht bey allen von gleicher Staͤr⸗ 
cke iſt; und deswegen mag fie wenig oder nichts 
ausrichten. Oder die Einbildung wird nicht 
gnugſam auf das Bild, ſondern auf etwas anders 
erichtet, indem die Mutter mit andern rt 
Jungen befhäfftiget ift, und in Anſchauung tes | 
Bildes kein Mergnügen findet. Da muß es wie 
derum feblichlagen. Geſchichts aber, Daß beydes 
bey einee Mutter im hohen Grade angetroffen 
wird, fo fönnte dadurch wohl etwas ausgerichtet 
merden. Gleichwohl iſt dergleichen Bornehmen 
Denen Müttern nicht zu rathen. Sie thun beffer, 
wenn fie die Bildung der Geftalt ihrer Kinder les 
diglich GOtt und der Natur überlaffen. Nur 
haben fie ſich zu huͤten, Daß fie durch widrige Eins 
bildungen und Vorſtellungen ihre Frucht nicht 
ungeftalt und monſtroͤs machen. Was hilfftend» 
lich einem Kinde die Schönheit des Leibes, welche 
mehrentheils eine Dumme und lafterhaffte Seele 
zum Gefehreenhat. Jener Mutter kam es heuer 
zuftehen, als fie auf vorgedachte Weiſe eine ſchoͤne 
Tochter gebohren hatte. Sie gieng als fie ſchwan⸗ 
ger war, alle Tage in Die Kiche, um ein ſchoͤnes 
Marien, Bild fleißig zu befhauen, Damit ihre Leis 
bes⸗Frucht dergleichen Geſichts Aehnlichkeit über: 
kommen moͤchte, welches auch erfolgte. Sie ge⸗ 
bahr eine Tochter, welche, da ſie erwachſen, wegen 
ihrer Schoͤnheit denen Nachſtellungen des Manns⸗ 
Wolcks ſehr unterworffen war. Sie ward end⸗ 
lich geſchwaͤngert, brachte das Kind um, und 
verlohr daruͤber zum groͤſten bLedweſen der 
Mutter, den Kopff. Ernſts Hiſtoriſches Bilder: 
Haus Tom I, p.405. Claudius Quillet, hat 
unter dem Nahmen Calvidii Laͤti, ein Werck 
herausgegeben, fo den Titul führer: Callipadia, 
five de pulchre prolis habendz ratione, Es i 
ein fchön lateinifches Gedichte, aber für die Jugend 
zieinlich anftößig; und meil es Darneben auf fal 
ſchen Gründen erbauet ift, ſo moͤchte er damit nur 
lieber fepn zu Hauſe geblieben. Der Verfaſſer 
mar ein Abr,für den fich ſolche Sachen nicht wohl 
ſchicken, und es fcheinet, als härteer in dieſer Ma- 
terie mehr Erfahrung gehabt, als eseinem Abt an» 
ſtaͤndig iſt. Man giebt nicht allein Anmeifung zu 
Zeugung fchöner, fondern auch verftändiger und 
glücklicher Kinder. Plinius Hiftor, Natur. Lib, 
XXVI,c. 4. redet von einer Artzney Did Democri⸗ 
tus, die zur Zeugung nicht allein ſchoͤner, fondern 
auch guter und glückfeliger Kinder gedienet. An eis 
nem andern Drt,nehmlich Lib. XXIV. c. 17 fchreibt 
et: Hermeſias wird genannt, nicht ein Kraut, 
fondern eine Artzeney aus Elsin geriebenen Fichten, 
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er an, weildiefe ver Reibes, Frucht eine oder Diean» | Aepffel,Kernen, n mit Honig, Myrrhen, Safran. 
und Palm Bein, hernac) miſcht man Theobro- 
tium, (mas dis ſey, wiſſen wir nicht) und Milch 
darunter, undläßtesdie, fo Kinder zeugen wollen, 
infonderheitaber Die Mister nach der Empfäng« 
nuͤß trincken, fo werden davon gute, auchan Ges 
ftalt und Gemuͤthe vortrefflihe Kinder gezeugt. 
Bon den Quitten willman,daß wenn ſchwangere 
Weiber fie offt und viel effen, fie Davon gefchickte 
und mit vielem Berftand begabte Kinver gebähren 
folen. Anton le Grand Curiof. Nature Arcano- 
rum Perfcrotator. p.266. Wenn Morbof in 
Polyhift. Philofoph. Lib, II. Part, II,c. 47. $. 2. des 
Serutinii Ingeniorum Jani Huarti gedendet, fo ſagt 
er, esfündefich dabep ein Anhang unter dem Tis 
tul: Quomodo generari ingeniofi & fapientes libe- 
ri posſint. Worinne vermuchlich Diefe und ders 
gleichen Kunſtſtuͤcke mehr werden anzutreffen ſeyn. 
Es it aber mir dem allen ein unnüges und vergebes 
nes Beginnen. Denn glückfeelige Kinder jeugen 
mollen, iftdie allerungereimteſte Sache, weil der 
Menſchen Glück und Unglück nicht von der Zeus 
gungoder Geburt herrührer, fondern aus gang 
andern Quellen entfpringet. Denenjenigen, wel⸗ 
che durch dergleichen Mittel verſtaͤndige Kinder 
zeugen wollen, duͤrffte es leicht ergehen, wie je⸗ 
nem, der in ſoichem Fall feine Zuflucht zur Aſtro⸗ 
logie nahm. „Es war einer, „ſchreibt Johann 
Barclajus in Argen. Lib,Il.c. ı7 „von dieſem 
„Aberglauben dermaßen eingenommen, daß er 
„auch nicht in feines Welbes Schlaff- Cammer 
„aieng, che er die Sterne zu Rathe genommien hatte, 
„Mann entweder der Schwantz des Drachens 
„die Sterne umſchlingete, oder fie der Scorpion 
„mit feinen Scheeren anftecfete, oder etwan fons 
„ften mas ungeheuers am Himmel fund, fo fchlief 
„erdurchaus alleine. Ftaget ihr, wie es hinaus 
„iftgelauffen? Er hatte erliche Kinder — 
„und fie ſeynd alle Narren worden.» Herr D 
Walch im Philofoph. 2er. Tit. Naturell der Eee 
len, führer aus vorgedachtem Huarto an, daf die 
Kinder in ihrem Naturell gemeiniglich nach den 
Eltern geriethen, und wenn diefevon groſſem Ders 
ftande wären, felbigen auch auf die Kinder forts 
pflangten, hält auch ſolche Meynung für ſehr 
wahrſcheinlich. Dieſes aber gründer ſich haupt« 
fächlich auf den wilführlichen Saß, daß die See⸗ 
fen der Menfchen per traducem fortgepflanget würs 
den, und alfo von den Seelen der Eltern herkaͤ⸗ 
men, Solche Meynung ift noch vielen Schwies 
rigfeiten unterworfen, und ohnedem nicht zu bes 
greiffen,iwie Die Geele,als ein einfachesDing, von 
einer andern entflehen ſolte; weswegen auch nicht 
bieldaraufzugeben ift. Zudem begeugt die Erfah⸗ 
rung dag Gegentheil, wenn nehmlich verftdndige 
Elsern zum Öfftern die Dümmeften Kinder zeugen. 
Here Walch will zwar audy diefen Einmurf bes 
ben, und ſchreibt: „Es ift auch Die Beſchaffenheit 
„der Zeit, da der Benfchlaff gefchicht, und ob die 
„Eltern nüchtern oder truncken geweſen, Diefen 
„oder jenen Affecteben gehabt, ingleichen ver Zus 
„fand der Mütter waͤhrender Schwangerfchafft, 
„nicht aus der Acht zulaffen, daß wenn ſich hie 
„bey aufferordentliche Urfachen finden, auch 
auſſerordentliche Wuͤrckungen erfolgen. Sms 
defien bleibe Dis Sache doch ehr pweifelhofft, 
indem 
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indem man nicht gewiß weiß, ob dieſe Dinge ei⸗ 
nen ſolchen Einfluß haben, Daß Davon dir Ver⸗ 
ftand der Kinder folte Schaden leiden. Was 
will man endlich Dazu fagen, wenn dumme Eltern 
verfländige Kinder zeugen, dergleichen Erempel 
ja nicht felten find. Davon kan man die Urfache 
nicht in den Eltern ſuchen. Wir machen daher 
den Schluß, daß verfändige und kluge Eltern 
eben fo wenig Urfache ſeyn koͤnnen, wenn fie ver; 
ſtaͤndige Kinder jeugen. en Schar 
fa u, 2314 u. * 
* Ar Lat. Definitiogenesi- 
ca, Depmitio realis, wird Biejenige Erklärung ges 
nennet, welche die Zeugung eines Dinges, oder 
Die Art, wie fie entſtehet, erklaͤret. ‚Hieraus fit- 
het man, doß die genetifche Definitionen Die rer; 
len find. Den Nutzen diefer Zeugungs · Erfid 
rung hat Iſaac Barrow in Ledionibus Geome 
ericis lect. 2. u. ff. p. 13. u. ff. gewieſen. Wol—⸗ 
fens Philolophia Rationalis p- 214. Dan febe 
übrigens die Artikel: Defmisio, in VII Bante, 
p. 409 u. ff. ingleihen Sad: Erklärung, im 
XXXIN Bande, p. 230 u. ff. 
Zeugung des Sohnes Gottes, füche Zeu⸗ 
ung, (ewige). 
— see ER fiehe Geburts»Saame, 
X Bande, p- 545. 
——— De Che, fiehe Tiere, im XLIII 
ande, p: 1333 u. ff. 
— de Tbiere und Pflangen ob» 
ne Saamen. Wenn ein Thier nicht ordentli» 
her Weiſe von feines gleichen gezeugei wird, oder 
eine Pflange ohne Saamen hervor waͤchſet: So 
nennet man es generationem æquivocam oder 
fpontaneam, Mit ſolcher generatione æquivoca 
waren die Alten dergeftalt eingenommen, daß man 
unter ihnen faft nicht einen eingigen antrifft, Der ihr 
widerſprochen hätte. Sie hielten beſtaͤndig dafür, 
daß ausder Fäulung nicht nur unvollfoinene, jons 
Dern auch wohl vollkommene Thiere entfichen Fönn- 
ten: Ja fie glaubten, es wären alle Thiere, auch 
mohl gar der Menfh durch ein? generarionem 
fpontaneam oder freptoillige und von ohngefehr 
geichehene Zeugung von der Erde hervorgebracht 
morden. Deswegen nenneten fie auch Die Erde 
die Mutter aller Dinge, Gvidius läffer ſich 
hiervon alfo vernehmen: 
Cetera diverlis tellus animalia formis 
Sponte fua peperit, pofquam verus humor ab 
ine 
Percaluit folis, — udæque paludes 
Intumuere æſtu, ſœcundaque femina rerum, 
Viuaci nutrita folo, ceu matris in aluo, 
Creuerunt, faciemque aliquam cœpere mo- 
j rando. 
Der andern Thiere Schaar, vertheilt in man: 
den Drden, 
Sind von der Erde felbft aus fich gezeuget 
worden. j 
Denn als der alte Schleim, in den die Son⸗ 


ne griff, 
Im naffen Pfügen Koch aufsund ins Gähren | fi 


lie 
Trug das belebte Geld, gleih einem ſchwan⸗ 
gen Weib, 
Den Saamen * Art, gleichwie im Mut⸗ 
terleibe: 
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Der wuchs und nahm wohl zu durch ſolchen 
t 


Aufenthalt, 

Und fo bekam das Thier fein Leben und Geſtalt. 
Selbſt die heydmſchen Weltweiſen lieſſen ſich 
ſoſche Lehre gefallen. Die von der Joniſchen 
Secte ſtatuirten, Die Erreugung ſey Durch vie 
Wärme und Kälte und Verdinnung oder Ders 
dickung derLufft gefchehen. Ariſtoteles hat den er⸗ 
fenkiriprungder Menſchen cbenfaus alſo vorgeſtel⸗ 
lt. Die Stoicker wolten mir ihren Rationibas 
feminalibus gleichfalls eben dieſes fügen, und in 
Epicurs Schule hat man ebenfulls von Deu 
Bläsgen und Hdutgen,moraugdie erſten Menſchen 
hervorgekrochen, geredet. Bruckers Fragen aug 
der Philofophifchen Hiftorie, V Theil, p. 423, 
u. f Die frepwillige Zeugung der Pflantzen aus 
der Faͤulung, oder einer mit Waſſer vermiſchten 
Erde, ohne daß der Saume darzu fon vorhans 
den wäre, Eamihnen noch glaublicher vor, und fie 
ſcheueten fich nicht zu fagen, es könnten von fich 
felbft neue Kräuter entftehen. Man, ift endlich 
gar dahin verfallen, daß man die Geburten aus 
dein Saamen, durch einedaben borgehende Faͤu⸗ 
lung hat erfiären wollen. Ein Ey, fchreibt der 
verfappte Bafilius Valentini in Trad de Ma- 
erocolmo, p, 147 u. f. wird durch die YWärıne in 
eine Form, Eoagulation oder Härte acbracht, 
Durch weitere Wärme geht das Ey in eine Fäus 
lung, da wird daſſelbe corrumpirt; Durch folche 
utrefaction nimmt dag En ein nett genus an, 
daß ein neu Leben wiederum in ihm erivecker ‚und 
ein junges Hühnlein daraus gebohren wird. Bald 
darauf aber fpricht er: Der Saame muß erfilich 

in der Erde verfaulen, che er hervorſchieſt. 
ir wollen um der Ordnung willen zuerſt 
von den Thieren, hernach von den Pflantzen han⸗ 
dein, und augenſcheinlich Darıhun, wie Eine von 
beyoen natürlicher Weiſe ohne einen vorhande⸗ 
nen Saamen können sejeuger werden. on - 
der freymilligen Zeugung der Menſchen aug der 
Erde wollen wir hier nichts erwähnen, fondern 
unfere Leſer auf den Mrtickel Generatio, im X 
Bande, p. 348 u. ff. verweilen, Dan erjehler 
zufoͤrderſt viele Eremipel von Thieren, die aus der 
Faͤulung entſtehen ſollen. Von groffen Thieren 
getrauet man ſich nicht, es zu behaupten, ſondern 
es ſind nur geringe Arten, die man als unvells 
fommene Thiere anfieher; als erftlich die Maͤuſe, 
von welchen die gemeine Sage ift, daß fie, wenn 
der Nüflug in Egppten wieder in fein. Ufer tritt, 
aus der zur Geburt geneigten Feuchtigkeit und 
Erde erwachfen, alfo daß man fehen Fan, wie ſich 
ihre Formirung anhebt, indem fie nehmlich an cis 
nem Theile des Leibes (don ein eben haben, 
wenn die hinterfte Bilcung noch lauter Erde iſt. 
Sie ſollen quch aus der faulen Materie, die ſich 
in den Schiffen befinder, gar häufig wachen, 
und hernach Durch natürliche Vernnſchung ans 
dere ihresgleichen jeugen Dan den Schlangen 
ſchreibt man, daß fie ans Menſchen Marck und 
Fleiſch, ingleichen aug den Haaren der PReibs, Ders 
onen und Pferde erwachſen. Porta Magiæ natu- 
ralis Lib, li cap.2.8. 2 u. 7. Auf eine andere Are 
follen Schlangen gezeuger werden, wenn man fie 
nehmlich dürret, und zu Pulver macht, und fols 
ches Pulver nebft einer feuchten Erdein einer irrde⸗ 
nen Schale in eine fette, und füffe Erde begräbt, 
und 
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und wenn fich die Zungen zu regen beginmen, er⸗ 
was Regenwaſſer und Milch auffie gieſſet. Sap⸗ 
pelii Relat, Curiof. Tom, Ihp. 5 er Scor⸗ 
pionen machen will, verfährer alfo: Mehmet Bas 
filen · Kraut, im Zulio oder Auguſt geſammiet, 
ſtoſſet daſſelbe, als wenn * den Safft heraus 
preſſen wollet. Die zerftoffene Maſſe ſtreicht in 
einem warm gemachten Tiegel drey Finger Dich, 
ftürget einen andern groffen Tiegel darüber, und 
verftreicht fiebepde mit Erde, Roßmiſt und Thon, 
feet fie einen Monat lang in dem Keller, ſo wer⸗ 
den lebendige Scorpionen daraus. Kraͤuter⸗ 
manns Zauber · Artzt p. 13. Die Froͤſche follen 
aus faulenden Staub und Regen entſtehen, und 
Aelianus will dergleichen geſehen haben, davon 
das Vordertheil nehmlich der Kopf mit = Füffen 
fort gefrocden: Das Hinteriheil aber noch nicht 
geftaltet geweſen, fondern nur wie ein leimichter 
Schieim -ausgefehen, und fo mit fortgefchleppel 
worden. Porta Magia Natural, Lib, II, Capı 2. 

.3. Nicht weniger will man durch dergleichen 
roceſſe allerhand Fifche hervorbringen. Bon 
den Aalen jchreibt Ariftoreles, fie wären weder 
männlichen noch weiblichen Geſchlechts, meil nies 
mahls einer gefangen worden, der entweder Milch 
oder Rogen gehabt: Alfo muͤſten fie aus dem 
Schlamme der ausgetrockneten oder abgelaffenen 
Seen entfiehen, oder, wie Ritcher will aus der 
Haut, welche die Alten jährlich ablegen, wenn 
folche verfaulet. Porta Lib. II, Cap. 4: $. 2 
Auch follen die Karpfen aus ferten Letten erwach⸗ 
fen. Ebendaſelbſt $. 5. Nach dem Bericht 
der Alten follen aus Dem Aaſe eines Rindviches 
Bienen, eines Pferdes Weſpen, eines Maulefels 
Hummeln oder Heuſchrecken, und eines Eſels 
Käfer wachſen. Ebendal. 
‘14. Die hierben der Einbildung ein wenig zu 
Huͤlffe kommen wollen, fagen nur, es werden aus 
geriffen Thieren andere gezeugt; aber nur ſolche, 
derer fich dieerften zur Nahrung bedienet. So 
follen aus den verfaulten Enten Kröten, ausden 
Reihern Hechte, und aus den Störchen Fröfche 
und Schlangen entftehen. Andreas YDeber 
in differt. an & cujufmodi Angeli aſſumant corpo- 
ra,$. 11. Andere die fo weit nicht gehen wollen, 
glauben nur, es waͤren geringe Sorten von Thies 
ren, Die dem Lauf der Natur nach, als Ungeziefer 
ausden Säften und Ausdünftungen der Körper zu 
wachfen pflegten. Man nennet fie, fagt ein ge⸗ 
wiſſer Autor , der über die Unterredung von Det 
Magia nacurali fonft feine Anmercfungen gema- 
chethat, dafelbft p. 23 u. f- »appendices formarum, 
„oder ſolche Thiere, fo aus den geringern Kräfften, 
„der mächtigern lebhaften Formen ver Coͤrper ih⸗ 
„ren Urfprung haben. Alſo fehen wir jährlich, 
„das auf jeden Kraut und Pflange eine gewilfe 
„Art von Schmetterlinnen gejeuger wird, fo bald 
„dag Kraut in feinem Wachsthum volllommen 
iſt, und eine Ölichte Feuchtigkeit von fich wirft, 
„fo ihm ferner unnöthig ift. Dergleichen hatvor 
„einigen, Jahren , ein curieufer Beobachter der 
„Gartenſachen zufammen gefangen, getrocknet, 
„in Zungfernglas gelsimet, und mit einer Eurgen, 
„doch nefhickten Erklärung auf Die Raths · Bib⸗ 
liotheck in Leipzig verehrer. Die Zeugung der 
„Läufe bey Kindern aus ben fetten Köpfen, und 
„bey allen Menfchen durch den Schweiß, wie auch 
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„die Laͤuſeſucht, ferner Die Floͤhe, Wanzen, Holtz⸗ 
„wuͤrmer, und der kleinen weiſſen Schmetterlin⸗ 
„ge aus den Blättern Der Pappelweiden bezeu⸗ 
„gen, Daß Das Ungeziefer ohne Bermifchung der 
»Saamen don ihren Eltern hervorgebracht wer⸗ 
„ven Eönne, 

‚ Wenn man dieß alles ein wenig in Erwägung 
sieher: So wird man bald gewahrt, Daß das mei« 
fte Davon lauter Gedichte und Fabelmerck ift, wel⸗ 
ed einer dem andern nachgeſchrieben, und Doch 
keiner mag verfucht oder erfahren haben. Bey 
denjenigen Geburten, Die noch einiges Anfehen 
der Wahrſcheinlichkeit haben, ift fonder Zweifel 
ein Irrthum vorgegangen. Unter die abge⸗ 
ſchmackteſten Fabeln hatıman zuzählen, wenn die 
Alten wollen Mäufe und Froͤſche gefehen haben, 
die am Vordestheile des Leibes gelebt, und völlig 
gebildet gewefen, da das Hinterrheil noch Leim 
und Erde war. Denn wer hat jemahls dergleis 
hen nach der Zeit wahrgenommen? LBas Die 
Mäufe anlangt, die aufden Schiffen aus einer 
faulen Materie wachſen follen, fo ift ſolches nur 
ein Irrthum. Weil die Schiffe auf dem Lande 
erbauet werden, fo finden fi) Darinnen alsdenn 
ſchon Mäufe ein, welche, wenn das Schiff aufs 
Waſſer gebracht ift, ſich darin häuffig vermehren. 
Dieß har man nicht bedacht, fondern ſich einges 
bilder, fie würden erft-auf den Schiffen aus einer 
Faͤulung gezeuget. Wenn fi) auch an den Or⸗ 


„ten, wo vorher Waſſer geftanden, welches all⸗ 


maͤhlich ausgetrocfnet ift, die Mäufe haͤuffig ſehen 
layen, jo kommen fle nach und nad) vom trocknen 
dahin, weil fie daſelbſt gute Nahrung finden. Es 
find aber ſolche Mäufe, Die ordentlicher Weiſe von 
andern in det Erde ausgehecket worden. Die 


Lib, IL, Cap. 2. & Fabel von den Fröfchen, fo aus Staub und Wafı 


jer entftehen follen, hat gleichfalls einen Irrthum 
zum Grunde. Die Froͤſche werden aus ihrem 
Leich oder Eyergen gezeuget, und wenn um Die 
Zeit, da ſie ein wenig erwachſen ſind, ein Regen 
einfällt, fo kommen fie häuffig aus ihren Löchers 
gen hervor, hüpfen auch wohl im Sande herum 
Da ift man denn auf Die Gedancken gerathen, 
fie wären aus dem mit Regen befeuchteten Staus 
be erwachfen, oder gar mit den Regen aus der Lufft 
herabgefallen. Joh. Rajus in Gloria Dei oder 
Spiegel der Weisheit und Allmacht Gottes Lib. 
IIl,e 15.p.737u-f. Daß aus dem Schweiß, vers 
faulten Fleiſch und andern Dingen, Läufe, Flienen 
nebft andern Ungeziefer kommen, ift dee Wahrheit 
auch nicht gemaͤß. Sondern dis Ungeziefer legt feis 
ne&yergen an folche Derter, wo fie ann füglichften 
Eönnen ausgehecket werden, und woſelbſt die junge 
Brut, wenn fie zu leben anfängt, aifo bald ihre 
Nahrung finder. Einige haben fo gar behaupten 
wollen, Gott habe dergleichen Ungeyiefer anfänglich 
nicht erfchaffen, fondern es ſey nachhero erft aus 
der Fdulung entftanden , eben wie es noch heutiges 
Tages aus einer Faͤulung gezeuget würde, Iſaac 
Schoöcfii Centur. rariorum Problematum, Prob» 
lema 76. p. 87. Sie irren ſich aber fehr, indem 
Miofes ausdrüclich des Gewürmes gedencket, 
welches Gott am fechften Tage der Schöpffung ge⸗ 
macerhat. Das Ungeriefer wird auch, mie alle 
andere Thiere aus feinem Saomen gejeuts 
get, welches die Erfahrung fartfam beftätiget, 


|darum müffen diefe Gedanken von felbft wegfallen. 


Zu 
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Zumahl da fich Feine Urfache finder, Die geringe, worden, mieder entftchen Fünnren. Aber das 
und in unfern Augen veraͤchtliche Wuͤrmet und| bey ereignen fich auch Schwierigkeiten, Die, 
Infedta, für unvollfommene Thiere auszufchrepen. | Eyergen , wenn fie verſchlungen werden ‚ hätten 
Dan hat ſolches nur den Alten nachgeberer , und | noch nicht ihre Vollkommenheit erreicht ‚ müften 
nicht bedacht, Daß dieſe Thiergen in ihrer Arteben| auch in dem Magen verdauet und verdorben wers 
fo vollkommen, als die allergröffeften find. Sie ha: | den, oder fie fänden wenigſtens nicht einen beque» 
ben eben fo wunderbare Bliedmaffen, als die groß men Drt, wo fie Eönnten ausgeheckt werden. 
fen, find mit allen denjenigen Theilen verfehen, wel. Sagt man aber, es würden folche Thiere nur aug 
cde nicht allein zur Rahrung,fondern auch zur Fort. der Faͤulung Des Fleifches Der andern, von denen 
Pflangung des Geſchlechts erfordert werden: Ja :fiegefreffen worden, gezeuget, foifteseben fo uns 
fie verdienen noch mehr Verwunderung, als Die |gereimt, als daß aus faulen Fleiſch Fliegen und 
groffen, weil, ob fie ſchon fehr Elein und fubtil find, |anders Ungeziefer wachſen follen. Ueberhaupt ift 
man dennoch bey ihnen eine eben fo wunderſame | von der frepmilligen Zeugung ber Thiere, welche 
Structur der innerlihen und Aufferlichen Theile, |ohne einen Saamen gefchehen fol, ein für alle- 
els bey den groffen findet. Dißführer ung ſchon mahl zu mercken : Erftlich,, wie alle diejenigen 
Plinius zu Gemuͤthe, wenn er Hiftor. Natur. Lib. Thiere, von denen man glaubt daß ſie aus einer 
U, cap. 2.f&reibet : Inmagnis fiquidem corporibus, | Fdulung entftünden, als Mäufe, Fröfche, Aale, 
aut certe majoribus, facilis officina fequaci materia Laͤuſe, Fliegen 2c. vollkommene Drganifde Cor⸗ 
fuit. Inhistam parvisarque tamnullis, quz ratio, | per haben , und gleich den groffen Thieren mir A- 
quanta vis, quam inextricabilis perfedio ?Ubitot| dernund Nerven, Mäuflein und Fünftlihen Ge⸗ 
fanfus collocavitinculice? & iunt alia didtu, mino- | lencken der Glieder ‚ mit denen zur Nahrung nds 
ra. Sedubi viſum in eo pretendit ? Ubiguftstum | (higeninnerlichen Theilen , wie audh mit gewiſſen 
applicavit? Ubi Odoratuminferuit? Ubi vero tru- | zur Sinnlichkeit gehörigen Gliedmaffen verfehen 
eulentam illäm & portione maximam vocem inge- | find. Hiervon find auch Die allerfleinften Würms 
neravit? Qua ſubtilitate pennasadnexuic? pr=-|aen, derer man zum Erempel 30000 in einem 
longavit pedum crura ? Dilpofuit jejunam ca- | Tropffen Waſſer durch die Vergroͤſſerungs/Glaͤ⸗ 
veam,uti alvum? Avidam Sanguinis, & potiſſi. fer wahrgenommen, nicht ausgeſchloffen ; Denn 
mum bumani firim accendit? Telum vero perfedi- weil fie leben und fich bewegen, fo folgt, daß fiedie, 
ende tergori, quo fpiculavitingenio ? Atque ut ſo wohl zur Nahrung, als auch zur Bewegung ge. 
incapaci, cum cerni non poſſit exilitas, ĩta recipro· hörige Gliedmaſſen haben muͤff · Sonun der⸗ 
ca geminavit arte, ur fodiendo acuminatum pariter, | gleichen Thiere ſolten aus einer Faͤulung entſtehen, 
forbendoque fitulofum eſſet. Quosteredini ad per- | müften fie fo Eünftlich zufammen efüger werden, 
foranda robora cam fono teſte dentes artixie? porif- | Daß ein jedes Glied feinen rechten tt, feine rechte 
fimumgae e ligno cibarum fecit. Sed turrigeros Ele- | Gröffe und innerliche Befchaffenheit bekaͤme, auch 
ntorum miramur humeros,taurorumgue colla,& | alle alfo ınit einander verbunden würden, daß eins 
sruces in fublime jadustigrium rapinas, leonum ju- dem andern den nöthigen Dienft leiften könnte: 
bas, cum rerum natura nusquam magis , quam in | Solteeswohl moͤglich feyn, daß ein folhes Merck 
minimisrota fir, Quspropter quzfo,ne heclegen- | aus einer groben Materie, als Leim, Sand, vers 
tes, quoniam ex his fpernunt multa, etiam relara fa- | faultes Fleiſch, Waſſer und dergleichen entftüns 
ftidio damnent, cum in contemplatione nature nihil | de, und bloßdurdh die Sonnen » Hitze hervorge- 
poffit videri fapervacuum. Was beimundern wir | bracht würde ? Die Sonne kan dabey nichts 
am meiften, ein groffes nach dem Leben gemahltes | mehr hun, als die Theile auflöfen und fubtil mas 
Bild, odereingang kleines , fo in Miniatur ge⸗ chen. Allein mer ordnet fie alsdenn fo fünftlich, 
mahlet, unddocd dem Original vollkommen ähn: | daß daraus ein vollfommmener Drganifirter Eörs 
ich iſt. Das letztere verdiener nach jedermanns | per wird, an dem alle innerliche und äufferliche 
Geſtaͤndniß die meifte Bewunderung alfo auch | Glieder in ihrer ordentlichen Proportion ftehen, 
das Eleine Gewuͤrme für den groffen Tieren. Es ihre gemäfle Gröffe und Befchaffenheit haben, und 
heiſſet auch aar nichts, wenn. man das Unge⸗ | alfo ernähret werden und wachſen Eönnen ? Die 
jiefer Appendices formarum nennt. Denn zu | Sonne andiß nicht thun , Die Materie vor fi 
geichweigen, Daß die Ariftoreliihe Lehre von noch meniger ; Dahermüfte es ſich von ohnge⸗ 
den Formen ſehr dunckel und unverſtaͤndlich her⸗ fehr durch einen blinden Glücks-Fal begeben, 
au t, auch heutiges Tages wenig mehr | wenn ſolchergeſtalt ein mit allen benoͤthigten Glied⸗ 
gilt; So muͤſte doch derjenige, der fie annimmt, maſſen begabtes Thierchen entftünde. Iſt aber 
gefteben, daß Das allergeringfte Thierchen , eben | Diß nicht hoͤchſt ungereint? So wenig gemiffe 
fo woh' “ine Form im Ariftoreliihen Sinne has | in Bewegung gefegte Theile der Matsrie fih von 
be, al. = :allergeöften, und esiftungereimt, wenn | ohngefehr alfo zufanmen fügen Eönnen, daß dar- 
man fie unverftändlicher Weiſe nur Appendices | aus ein künftliches Mathematiſches Foftrument 
nennt. Die Zeugungder Thiere aus entlünde: Eben fo und no vielrmeniger wird 

andern , Die ſich ihrer zur Speife gebraucht, zum | aus folchen Theilen ein weit EänftlicherOrganifcher 
Erempel, der Froͤſche und Schlangen aus einem | Eörper von ohmgefehr entftehen Fönnen. Penn 
Storch, haͤtte zwar einigen Schein, man müfte | es auch nurauf einen bloifen Gluͤcks⸗Fall ankame, 
fie aber gang anders erklaͤren, als gemeiniglich fo muͤſte man ſich hoͤchlich wundern , warum die 
gericht. Nehmlich alfo , daß indem fie die dadurch hervorgebrachte Thiere, als zum Ereme 
Thiere freffen , fie zugleich ihren Saamen mit| pel, Mäufe, einander fo wohl nach der innerlichen 
verfblingen, aus meldhen etwa eben diefelbi | als Aufferlichen Beſchaffenheit, befkändia gleich 
gen. Thiere Derer Saamen mit verfplungen und Ähnlich find. Es ifteinoffenbahrer Wieders 
Univerfal- Lexici LXl1 Theil, Ya. ſpruch, 
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ſpruch, daß ein ohngefehrer Zufall, melcher bald 
fü, bald anders ausfallen muß , gleichwohl verer: 
minirer feyn, undallemahlauf einerley Art aus- 
fallen folte, und einerley Effect zumege bringen. 
Die ordentliche Zeugung der Thiere gefchicht nicht 
durch einen blinten Gluͤcks⸗Fall, fondern aus ei⸗ 
nen Saamen oder Ep , morinn ſchon das gante 
Thier nach allen feinen innerlichen und dAufferli- 
chen Theilen im Eleinen enthalten ift, und nur aus 
einander gewickelt wird , indem folche Theile an 
der Gröffe wachfen und zunehmen. Hier findet 
kein ohngefehrer. Zufall ſtatt, fondern es gehet Da» 
mit gang begreifflich und natürlich zu, und man 
hat dabey Die Almadıt und Weisheit GOttes zu 
bewundern, der in der Schöpffungden Saamen 
fo fünftlich eingerichter, Daß daraus die Thiere 
entftehen koͤnnen. 
abzunehmen , daß die Zeuaung der Tihiere ohne 


Saamen ein Wunderwerck ſeyn wuͤrde, auffer. 


dem aber unter die unmöglichen' Dinge gehöre. 
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welches er feſt zumachte, Daß kein Ungeziefer da⸗ 
zu kommen konnte, und fo kam daraus kein eingi= 
ges Wuͤrmlein oder Ungeziefer hervor. Weil 
es ſich aber anſehen lieh, als haͤtte dargqus deswe— 
gen nichts koͤnnen gezeuget werden, weil durch 
Verſchlieſſung des Glaſſes der ſreye Zugang der 
Lufftverhindert worden ; Als band er Die Glaͤ⸗ 
fer nur miteiner gang fubtilen Leinwand zu, wo⸗ 
durch zwar Die Pufft ſrey hindurch gehen Eonnte, 
aber dem Ungezisferder Zugang verwehret ward, 
und fegte fie im Eommer an die Sonne, und 
zwar in.einen heiffen Landes =» Strid, morinn 
nehmlich die Stadt Floreng lieg. Gleichwohl 
molten daraus feine lebendige Thierlein werden. 
Er that gar zerquerfchte und verfaulte Fliegen in 
die Gläfer, und Doch wolten daraus Feine Fliegen 


Hieraus aber it ohne Mühe | werden, ABenn er aber die läfer offen ließ, daß 


das Ungegiefer zu Den verfaulten Dingen om» 
men fonnte, fo zeugte Dis Ungeziefer Darinne bald 
feinesgleichen. Zedoch entitunven Feine andes 


Wenn auch die Zeugung der Eleinen Thiere, die te,Infedta Daraus, alsfoiche, Die in den Gläfern 
man als fehr geringe anfiehet , fo leicht Fönnte ber geweſen waren , und dafelbft ihre Nahrung geſu⸗ 
werckftellinet werden , indem nur ein wenig Leim, chet hatten. Richard Bentley de Stultitin,& 
Sand, Waſſer ec. und die Waͤrme der Sonnen |irrationabilitate Arheifmi. Orat. 4. p. 194. Der 
wörhig, fo würde es was uͤberfluͤßiges ſeyn, daß ſich Lateiniſchen Ueberſetzung. Joh. Rajus in Glo- 
bey ſolchen Thieren ein Unterſcheid des Geſchlechts tia Dei, Cap. 15. p. 726. bezeugt, doß einige 
fände, und ſedes mit denen zur Zeugung verordne⸗ Glieder der Königlichen Geſellſchafft zu Londen 
en Gliedern verſehen waͤre. Die Sache felbft iſt dergleichen Experimente mit eben demſelbigen Er⸗ 
bekannt genung, nehmlich, daß Das Ungeziefer | folg gemachet haben: Wodurch denn die Sache 
ſowohl von Maͤnnlichen als Weiblichen Geſchlech⸗ gnungfam entſchieden iſt. Indeſſen find hier 
te ſey. Darausfchlieffen wir , GOit habe bey noch einige Einwuͤrſe aus dem Wege zu raͤumen, 
ihnen, wie bey andern Thieren, den Unterſcheid de man dierber jumachenpflegt: 1) Sragtman, 
des Geſchlechts für nöthig erachtet, und daß ſie auf woher die Würmer im menſchlichen Leibe ihren 
Peine andere Weiſe, als durch die Vermiſchung |Urfprung hätten, als mozu ja fein Saame konn, 


benderley Geſchlechts mögen gezeuget werden. 
Geben wir hiernächft Acht auf die Erfahrung; fo 
giebe fie gleichfalls einen Beweis an die Hand, 
daß die Zeugung Der Thiere ohne Saamen vor 
Die fange Weile angenommen werde. Man 
wird gewahr, wieinunfern Ländern keine andere 
Thiere oder Gewuͤrme entſtehen, als welche dar: 
inn ſchon vorhanden ſind. Waͤre ihre Zeugung 
aus einer Faͤulung moͤglich, ſo wuͤrde es ſich ja 
wohl einmahl begeben, daß allhier daraus ſolch 
‚Ungeziefer entſtuͤnde, als man zum Exempel, in 
America antrifft. Oder es koͤnnte geſchehen, daß 
ſolchergeſtalt eine gantz neue Art von Wuͤrmern, 
dergleichen noch nie geſehen worden, gezeuget wuͤr⸗ 
den. Keines von benden hat man jemahls wahr, 
genommen, eben ausder Urfache, weil Eein Thler⸗ 
lein Ean gezeuget werden, wozu nicht fchon der 
Saame in andern feines gleichen Thierlein vor 
handen it. Der gelehrte Staliener Franciſcus 
Redi hat die freywillige Zeugung der Thiere oh⸗ 
ne Saamen , durd) vielfältig angeftellte Proben, 
am nachdrücklichften widerlegt. Er nahm vers 
fault Fleiſch von allerhand Thieren, Vögeln, Fi⸗ 
ſchen und Schlangen, ingleihen verfaulten Kd- 


‚tevorhanden ſeyn? Esiftaber genung, daß man 


erweifen Eönne, tie die Zeugung eines Thieres 
ohne Saamen unmoͤglich ſey, daraus folgt ja, 
daß auch diefe Würmerauseinem Saamen ihr 
ven Urſprung haben müffen, wenn man fchon nicht 
wüfte, mie er in den Leib der Menfchen kommt, 
Jedoch ift wegen des letztern hoͤchſt mahrfheinlic, 
daß weil diefe Würmer durch den Stuhlgang viels 
fältig mit ausgeworffen werden, die Fliegen ihe 
ren Saamen, welcher vielleicht fehr ſubtil iſt, forrs 
tragen , und in der Menfchen Speife und Franck 
bringen, Da er denn mit verfchlungen und im eis 
be ausgehecket wird. 2) Haben ſich viele an der 
Verwandelung gewiſſer Würmer oder Naupen 
in Schmetterlinge , oder-ander geflügeltes Unge⸗ 
ziefer geftoffen, und Daher behaupten wollen, weil 
folche Verwandelung natürlicher Weiſe möglich, 
auch ihre Zeugung ohne Saamen möglich fey. Als 
lein eg ift erftlich dieſer Schluß falfch, weil zwiſchen 
der Zeugung und Verwandelung eines Thieres 
noch ein groffer Unterſcheid iſt. Hernach hat 
Her Swammerdam obferpiret, wie es mit fols 
cher Verwandlung zugehet. Er hat wahrge⸗ 
nommen, daß die Wuͤrmer, woraus endlich ein 


fe, Kräuter und Obſt, und machte damit Proben, fliegendes Ungeziefer wird, ihre Flügel und ande- 


ob daraus einige Thierlein oder Ungeziefer würden ı ve lieder fhonhaben , wenn ſie noch ale Wuͤr⸗ 
gezeuget werden. Er befand aber gar bald, Daß | mer erfcheinen, und folche Glieder fich mit der Zeit 
dergleichen verfaufte Dinge dem Ungeziefer nur | nur auseinander wickeln ‚und alfo zum Vorſchein 
zum Nefte dieneten, mworinnen fie ihre Eyer leg⸗ Eommen : Daher man fich hierüber fo wenig zu 
ten, und der ausgehecktem Brut die Nahrung | verwundern hat, als wenn einigen Tihieren mit 
gaben. Er that dieſe verfaulte Dinge in ein Glas, 


der Zeit Hörner, dem Menſchen aber die Zähne 
ud 


ne —— 
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und der Bart wachſen. S. Rich. Bentley loc. cit. 
p.202. 203. 3) Pflege man auch wohl Die Krebſe 
und Eydexe anzuführen, va jenen die Scheeren wie 
Der wachſen follen, wenn fie einmahl abgebrochen ; 
Diefen aber Die Schwänge, wenn fie ihnen abge 
fchlagen werden: Welches unter andern Robert 
Baple in Exercitationib.’geUtilitate Philofoph,Na- 
eural. Experimental. Exercit. 1,$.29. p. 16. nicht für 
gang unmöglich hält, und infonderheit den Plis 
nium anführet, der in feinem Haufe will bemercket 
haben, daß wenn feine Söhne, Die mit den Eydexen 
fpielten, ihnen Die Schmwänge abgefchlagen, felbige 
nad wenig Tagen wiedergefommen, und das ges 
wöhnliche Sutter gefucht, da er Dean gefehen, mie ih⸗ 
nen DieSchwänge allmählich wieder zu wachſen an- 
gefangen. Allein Plinins hat fich geirrer. Die 
Schmänte find den Eyderen nıcht wieder gewach⸗ 
fen, fondern nur nicht gang abgeſchlagen worden. 
Diß aber konnte er fo genau nicht bemercken, weil 
fie fich nah den Verluſt des Schwanges gar zij ge⸗ | 
ſchwinde davon geſchlichen haben. An den Krebfen ‚ 
befinderes ſich Öffters, Daß eine Scheere viel Eleiner 
als die andere ift. Aber Desiwegen ift die Eleine nicht 
don neuen gemachfen, nachdem die vorige ihnen ab» 
gebrochen worden. Sonſt Fönnte man mit gleis 
chem Rechte behaupten, wenn einem Menſchen, wie 
ſich auch zuträgt, das eine ‘Bein Fleiner und Eürger, 
als das andere ift, es waͤre ihm Das erfte abgeriffen, 
und an deſſen Stelle einanderesgemachfen. Wo⸗ 
zu ſollen dieſe ungegruͤndete Muthmaſſungen, da ja 
fonft Urſachen genung vorhauden ſeyn koͤnnen, mel: 
che die Scheeren der Krebſe an ihren voͤlligen 
Wachsthum hindern. 4) Berufft man ſich auf die 
Thiere, welche an den Baͤumen, und in den Fruͤch⸗ 
ten und Blaͤtiern wachſen, oder von gewiſſen 
Pflantzen entſtehen ſollen. Unter den Thieren 
ftehen billig die bernicles oder Roth⸗Gaͤnſe 
oben an, welche Ber gemeinen Sage nad) 
auf den Schottiſchen Ufern an gemiffen Bau 
men machfen follen. &ie merden von eini- 
gen für Enten, von andern für Gänfe gehalten, 


weil fie gröffer alsjene,und nicht gar fo groß als die, 


fe find. Ihrer gedender ſchon Gervaſius Tilbe- 
rienfis in Otiis Imperial. p. 1004. nit folgenden 
Worten: “In dem Ertz⸗Blßthum Canterbury, 
„und Der raffchafft Kent, wachfen an dem Ufer 
„des Meeres Bäume fo groß wie die Beiden. An 
„denfelben Emmen einige Knoten hervor, woraus, 
enn jie zur ordentlichen Groͤſſe erwachſen, Voͤ⸗ 
„gel werden, welche noch einige Tage mit den 
„Schnaͤbeln an den Bäumen bangen bleiben, her: 
„nad herab und ins Meer fallen. Diefe Bögel 
„werden bey nahe fo aroß ald Bänfe, und man iſſet 
„fie in der Faften»Zeit gebraten, und fiehet dabey 
„nicht ſowohl aufdie Schmackhafftigkeit ihres Ftei- 
ſches, als auf ihren Urfprung, teil fie nemlich an 
„den Bäumen gewachſen find. Der gemeine 
„Mann nenne diefen Vogel Barneda.“ Man 
koͤnnte hieraus murhmaffen, Daß die Fabel von ih: 
rer Zeugung urfprünglidy von folchen Leuten her: 
rühre, diein der Faſten⸗Zeit gerne Fleifch effen mol: 
len,und zu dem Ende erdichtet hätte, Die Roth · Gaͤn 
fe würden nicht von andern ihres gleichen gezeuger, 
fondern wuͤchſen auf den Bäumen, daher man fie 
nicht für Fleifch halten, fondern in den Faſten wohl 
effen duͤrfſte. Nachhero har man dieſe Fabel in 
Univerfas. Lexiei LXUI Theil, 


* —— 2 
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mer beybehalten, und ſich nicht getrauet, ihr au mi 
derfprechen. Nur-wegen ihres —— — 


man ſich nicht mit einander 


vergleichen. Einige 


hielten dafür, ſie erwuͤchſen ausden Wuͤrmern, vie 


aus dem im Waſſir verfaul 


ten Holg entftünven, 


» Andere fagten, fie kaͤmen her von venYaum: Fruͤch⸗ 
ten, worin fie verſchloſſen lägen, und nachdem ſelche 
ins Meer gefallen, heraus kroͤchen Manmwird an 


den Baͤumen, und derfelben 
allerhand Beulen, IBargen 
wie man es font nennen moͤch 


Blättern, vielfältig 
Schwaͤmme, oder 
te, gewahr, worunter 


man auch dis Gall Yepffel zu rechnen bat, Gemei⸗ 
niglich aber laͤſſet ſich in Jolchen Bee ein oder der 
antere ABurm finden. Vielleicht verfteht ınan 
durch die Baum Früchte, woraus die Roth⸗Gaͤn⸗ 
fe entſtehen follen, vergleichen Beulen, welche Ber» 
vafius Knoten nenner. Undfo hat Die Sache eir 


nigen Schein, weildoch darin 
vorhanden find. Allein es h 
pigbiusentdecket, Daß folche 


n lebendige Wuͤrmer 
at Marcellus Mal⸗ 
Beulen daher enıfte 


hen, wenn die Fliegen, oder anderes Ungeziefer mit 
ihrem fpigigen und fubtilenRüffel die Knoſpen oder 
Blätter der Bäume durcbohren und ihre Eyer 


hineinlegen, da fiedenn zuglei 


ch eine gewiſſe ſcharffe 


Feuctigkeit mit einflöffen wodurch Die Blätter 
aufſchwellen, und alfo dus von ihnen gemachte Röch» 


lein wieder zuquillet. 
Beulen, worinn die Epergen 


Solcergeftalt entftehen vie 


ausgehedfer werden, 


und Die Jungen auch ihre erfte Pa rung find 
bis fie ſich endlich durchſteſſen und in — 
Zich. Bentley loc, eit p. 18. Alfo ficher man, 


wie Die darinn gezeugte Thierg 
Saamen entftchen, auch 


en ebenfals auseinem 


Daraus nimmermehr 


Gänfe oder Enten werden Fönnen ndern nur 
Fliegen und andere Eleine Abärmen une Beſchaf⸗ 
ſenheit Des Saamens, den die Alten hinein gelegt 
haben. Wer jih die Sache deutlich vorftellen 


will, der gebe nur Acht auf d 


a8 Dbft, worinn fich 


ein Wurm befindet, Er wirddarinn allemahlein 
Loch antreffen, wodurch die Alten, als das och 
klein geweſen, ihre Eyer hinein gelaſſen, die daſelbſt 


ausgebruͤtet worden. 
machen wollen, geben vor, die 


Die es noch ein wenig beſſer 


Roth Gaͤnſe wuͤrden 


aus gewiſſen Muſcheln gezeuget (Porta in Mag. 
7% Lib, I1,eap.;. $.4.); verdienen aber eben 6 

nig Glauben. Denn obymwaranden Britannir 
fen Ufern fich haufig ſolche Muſcheln finden, wor- 
inn das Thier einigermaffen einerEnte gleicht (Bec⸗ 
mann in Hill, Orb, Terr. Geogr. p.124): &o Ean 
doch ſolche Gleichheit zu keinem Beweiß dienen, und 


aus einem Mufcels Thier 


Fein Vogel werden, 


Bircher de Arte Magnetica, Lib. III, Part, V. cap. 1. 
mil, Die Eperdiefer Vögel, welche fie in den Nordli⸗ 
hen Begenden häufig auf dag Gig legten, würden 
zuſchlagen und zerbrochen, hernach aber Durch die 
Wellen ans Land geworfen, da denn der durinn 


befindliche Saamen in den ho 


hlen Baum-Rinden, 


in den Löchern der Erden, auf den Blärtern der 


Bäume, inden Mufcheln, un 


D dergleichen Dertern 


ausgehecker wuͤrde, und Daraus ein vollkommener 
Vogel entſtuͤnde. Solche Gedancken aber haben 


auch keinen Grund, weil, we 


nm Die Eyer einmahl 


zerbrochen find, und die Structur der Frucht, wels 
che ſich in Eleinendarinn befindet, zerftörer worden, 


es unmöglich ift, daß Daraus 
eniſtehen * Jedoch was 
42 


ein lebendiger Vogel 
brauchts dergleichen " 
wun⸗ 
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wunderliche Einfälle, da ja die Holländer in ihren 
Schiffarthen nad) Grönland dieſe Gaͤnſe in einigen 
Mordlichen Inſeln häufig angetroffen haben, mie 
fie über den Eyern gefeffen, und fie ordentlich aus ⸗ 
gebruͤtet. Aappelii Relat, Guriof, Tom, II, p; 9. 
Welches auch dadurch beftätiget rird, Daß man in 
ihren Leibern viele Eyer gefunden, woraus noth» 
wendig folgt, Daß fie ihr Gefchlechr eben wie andere 
Vögel forrpflangen. Die foldhergeftalt ordentli⸗ 
cher Weiſe ausgeheckte Gänfe werden dann ihrer 
Nahrung nachgehen, und diefelbige aufden Schot- 
tischen Ufern, etwan geroiffen Fifchen , Die daſelbſt 
gleich denen Heringen zufammen fommen, antrefs 
fen. Da mandißnicht erwogen, fo hat man ſich 
eingebilvet, fie müften wegen ihrer groffen Menge 
auf den Bäumen gewachfen ſeyn. Manmilluns 
auch überreden, es wüchlen auf gewiſſen Bäumen 
in America Auftern und Schnecken, die man häufig 
an ihren Aeften und Zweigen hängen fähe. Happe⸗ 
lius Tom, I,p 639. Wenn die Sache damit aus 
gemachet wäre, Daß die Auſtern an den Bdumen 
hängen, fo Eönnte man auch mit gleichem Recht bus 
haupten,duß auch Menfchen an den Baͤumen wach⸗ 
ſen. Denn man hat ja zum oͤfftern Menſchen an 
den Baͤumen hangen geſehen, die ſich Daran erhenckt 
haben. Weil ſich dieſe Auftern und Muſchel⸗tra⸗ 
gende Bäume nirgends als am Ufer eines Waſſers 
befinden, undihre Zmeige niedermerts hängen, alſo 
daß die Fluch Des Meeres: biß an fie reicher, fo blei⸗ 
ben die Auftern und Schneden beym Ablauf des 
Waſſers an den Bäumen hängen (Happelii kKelat 
Curiof, Tom. IV, p.487.) und derjenige muß ein en» 
fältiger Tropff geweſen fepn, welcher geglaubt, daß 
fie anden Bäumen gemachten, Folgende Erzeh 
lungen von lebendigen Thieren, die an den Baͤu⸗ 
men mwachfen follen, kommen noch artiger heraus, 
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Man hat nur Belieben, ung von entfernten Laͤn⸗ 
dern munderbahre Dinge zu erzehlen,, und wenn 
wir fo einfältig find, fie zu glauben, werden wir aus _ 
eigner Schuld betrogen. Hierbey nun laffen wir 

es bewenden, nachdem zur Gnuͤge Dargeihan, daß 

die von den Baͤumen erzeugte Thiere unter die er 

Dichteten gehören, und alſõ Die Wahrheit, Daß ehne 

Saamen kein Thier könne gezeuget werden, Das 

durch feinen Abbruch leide, 

An der Materie von der freyroilligen Zeugung 
der Pflangen ohne Saamen, werden wir defto für 
ser fepn können, weil es damit gleiche Beſchaffenheit 
als mit ven Thieren hat. Esmill mar Johann 
Baptiſta Porta in Magia Natural. Lib, Lil, c. x, 
$. 2. 3. ſolche Zeugung der Plangen durch unterıchie» 
dene angeftellre Verſuche betätigen, wovon er 
ſchreibt: "ch felbft habe es vielmahls verfucht und 
„Erde genommen, foman gar tief bey Grundlegung 
„der Gebäude, oder aus Brunnen herauf gezogen, 
„uod Diefelbe in einem Geſchirr an Die Sonne g& 
„ſetzt; Da denn ollerien Arten von Kräuterntars 
„aus gewachſen. Indem ich auch mehrmahle Luft 
„halben, und aus Begierde Die Narur genau zu uns 
„terfuchen, vwielerley Arten von Erdreich Jam mien, 
„und in Geſchirren an die &onnefegen, auch ſtets 
„mit etwas Waſſer befprengen laffen, fo habe ſch 
„urtheilen fönnen, daß aus einer zarten und fubtis 
len Erde Kräuter gewachſen mit gartünnen lan» 
„gen Stengeln, und mit fubtilen Zäferlein und 
„Blaͤttlein: Da hingegen aus einem rauhen, ftars 
„en und grobfandigen Erdreich, niedrige, holgs 
„bafftige und vielfältig gefpaltene hervorfomn.en. 
„Menn ich auch Erdegenommen aus dicken Waͤl⸗ 
„dern, fumpfigten Dertern, und feuchten Geſteine, 
„ſo find mir Kräuter.gervachfen, vomarauer glatter 
„Art mit fafftigen, fleiſchigten Blärtern, als Nabel⸗ 


In einer gewiſſen Sinefifchen Proving finder ſich „Kraut, Purgel:Kraut, Hauß-Wurs und Knas 
ein Böglein, Tunahoangfung genannt. Eshatei | „ber Kraut. Auch hab ichs verfuche mit von weis 
nenhel,rothen Schnabel, undift maͤchtig, mitrelft | „ten gebrachter Erte, fo man zu Balloſt unten in 
feiner angenehmen Mannigfarbigkeit, jedermanns | „ven Schiffen gebraucht; Da find fo wielerley 
Augen nach ſich zu jiehen. Es erwaͤchſet aber aus | „‚Rräuter gewachfen, daß man fie Baum erkennen 
der Blume Tamghoa, und führer an von Derfel- „können. Endlich habe ih auch Wurtze ln, Rin⸗ 
ben ven Nahmen; leber aber nur fo lange, als vie | „den und verfauleds Saam · Werck floffen Iajjen, 
Blume andemBaumefiger. Andere Baum Blär | „vergraben oder mit Erde vermenget, hernach an 
ter follen fich, ſobald fie ins Waſſer fallen,in fc | „gefeuchtet, und mit foldhen cefochten Arten beiprite 
Be Vögelein verwandeln, worüber fich die Sineſer „Bet: fo find faft eben folche Kräuter wieder an den 


fofehr verrmundern, daß fie mepnen, es feyn Geiſter. 
In dem Königreich Borne, finden ſich Bdume, der 
rer Blätter Beben Haben, und wenn fie abfallen, auf 
dem Stiele, gleichwie auf einen Fuß einhergehen, 
doch keine &peije annehmen, fondern foldyergeftalt 
bis an den gten Tag ohne eingige Nahrung beym 
Leben bleiben. Happelius Relat.Curiof.Tom.II, p.7. 
Der Herr Salmon im gegenwärtigen Staat der 
Driental. Inſeln, cap. 9. p. 44. meldet, mie nad) 
dem Bericht der Mißionarien in den Phillippinis 
fchen Inſeln die Blatter von erlihen Bäumen in le 
bendige Ereaturen verwandelt würden, dererFluͤ— 
gel, Füffe und Schwaͤntze, nach ſolcher Verwand⸗ 
lunq, eben die Rarbe und Geſtalt behielten, welche 
die übrigen Blätterhärten. Einige Patres gäben 
var, daß fie diefes felbft nefehen härten. Ein an erer 
aber, ſetzt er hinzu, erElärer fich daruͤberweit vers 
nünfftiaer und fpricht, daß dieſe Ereaturen von ei. 
nem Wurme, der inden Blaͤttern ausgeheckt wird, 
herkomme. Dog iſt eins ſo wahr, als das andere. 


„Tag kommen; Als nemlich aus Eichenen Wur— 
„tzeln Engelfüß, Baunı Oßmund, Spicant, over 
„etwas, das eben wie dieſe ausgeſehen, und ſoiche 
„Art gehabt.“ Allein Porta hat ſich Zweifels oh⸗ 
ne geirret, und nicht bedacht, daß der Saame zu den 
Pflantzen ſchon in dem Erdreich verborgen gelegen : 
Oder weil theild Saamen fehr ſubtil ift, kan er fich 
in dem Waffer, womit die Erde befprenget worden, 
aefunden haben: Dver, indem dag Erdeich aus Der 
Tiefe gegraben worden, hät ein Wind, weicher den 
S aamenderPflangen hin und wieder zu jerftreuen 
pflegt, einige hinein geworffen, oder es Fan ein mes 
nig andere Erde, worinne Saamen geweſen, un⸗ 
vermercftdarunter gekommen ſeyn. Wir mögen 
ihm vielmehr des Marcelli Malpigbii Erperi, 
mente entgegen feßen, welche, Da fie weit forafältis 
ner angefteltet wurden, gank anders auda follcn 
find. Diefer füllereein Glas miı Erde, Die arg ter 
Tiefe geholet war, und band ten Hals Des Glaſes 
mit einer fubeilen Leinwand zu, alfo daß wohl eine 

Feuch⸗ 


’ — — 
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Feuchtigkeit durchdringen und Die Lufft hineinjPeir folcher Verwandiung. Diefes Alles nun hat 
kommen Fonnte, aber nicht einiger Saamen, ders) feinen befondern Nugen, und Diener Die Athei⸗ 
geichen die Winde hin und her zu werffen pflegen :|ften einzutreiben, weiche ung überreden wollen, 
Und fo molte feine Erde nicht die allergeringfle| daß Menſchen und Thiere von felbft aus der Er⸗ 


Pflange oder Kraut hervorbringen. Bentlepl.c.|den könnten entftanden fepn. Tharfanders, 


P.204. Wie könnte man auch hoffen, daß die Na⸗ Schau Plag, Th. Ip. 787u.f. 
tur chne Saamen Kräuter zeisen folre? Alle Erd»| Feugung der volllommenen Thiere, fiche 
Gewaͤchſe haben ihre befondere Fünftlicde Stru | Zooronie, 

eur, wodurch fie geſchickt find, den Nahrungs: — : Waaren, ſiehe den Artickel: Zeug, 
Safft nitt allein an ſich zu ziehen, ſondern ibn ingleichen Zeug⸗Manufacturen. 

auch alfo zu bereiten, Daß er ihnen Nahrung geben |» Zeugwärter, Zeug Wart, Stüdwärter, 
fan. Man finder zudem Ende inden Pflanzen eine Frantz. Garde d’ Artillerie, Lat. Armamentarüi 
groffe Menge fubtiler Röhrgen, die aus den Wurs |Cufos, Curator, ift ein Officier in Feftungen 
geln bis in die Blätter und Früchte forrgehen, und groffen Städten, welchem die Aufficht über 


woraus ſich ihre Bewunderns⸗wuͤrdige Structur ein Zeug Hauß, und über das Gefbüß, und 


ſlieſſen läßt. Es bringen alle Pflangen ihren |Munirion Darinnen anvertrauet worden ift, und 
Saamen, einige wenige ausgenommen, derer der vor deffen Erhältung Sorge und Mühe has 
Saamen, weil er vielleicht gar zu fubtil ift, man | ben muß. Solcher muß ein in der Artillerie ges 


zur Zeit noch nicht entdecket hat; und wenn man ſchickter und erfahrner Drann ſeyn. Seine Ber: , 


ſolchen Saamen Durch die Vergroͤſſerungs-Glaͤſer | richtung beftehet vornehmlich Darinne, daß er al» 
beichauet, fo erfenner man darin Deutlich die gantze les, was ihm im Felde von Artillerie anvertrauer 
Pflange nach allen ihren Theilen; zu einem Bes wird, als auch alles, was zum Zeug⸗Haus gehoͤ⸗ 
weiß, daß, indem die Pflange waͤchſt, Diedarinn ber ret, in richtiger Ordnung und gutem Stande 
findliche Theile nur auseinander gewickelt, und hält, fein Megifter und Inventarium darüber 


foeiter ausgedehnet werden. Solcyergeftalt gehet ſuͤhret, feine Mechnung alle Jahre an den Zeug . 


es damit natürlich u. Es würde aber einem Wun⸗ | meifter ableget, und alles beobachtet, was zum 
derwercke fehr nahe fommen, wenn einige Theile! Ruf und Dienft feines Principalen: nöthig iſt. 
ſich von ohnfehr alfo folten zufammen fügen, daß Siehe auch den Artickel: Arcenal, im II Banı 


nicht allein daraus eine vollfommene Pflange |de, p. 1188 u. f. 


entftünde, fondern auch ihren Saamen bräch 
te, woraus aufs neue eben Diefelbige Pflantze 
auf vorgedachte natürliche Weiſe entſtehen Eönte, 
Wer hat auch ijgmahls wahrgenommen, daß die 
Erde ſolche Gewaͤchſe hervorgebracht hätte, Ders 
gleichen man zuvor niemahle sefeh.n: Dig müs 
fte ohne Zweifel zum öfftern gefchghen, wenn aus 


Zeugwärter sur See , Zeug⸗ Wart sur 
See, rang. Gerde- Magofm, Hol. Kompa. 
n'e- Mrefer, ift ein Bedienter eines See. Arſe⸗ 
nals, oder ScaZeug-Haufes, der das Negifter 
über das Tau und Seegelwerck, Pulver, Ca⸗ 
nonen, Kugeln, Gewehr, Proviant, und übers 
haupt alles dasjenige führer, fo zur Ausrüftung 


blofjee Erde und Waſſer ohne Saamen einelund Verſorgung der Schiffe gehöret, und er 


Pflantze Eönnte gegeuget werden. Da es nun 
nicht gefchehen ift, fondern Das Erdreich alle— 
mahl nur folche Pflantzen brinat, als zuvor ſchon 
längft bekannt geweſen: &o ift nichts gewiſſers, 
als daß ohne Suamn fein Kraut over PM flange 
hervor fomme. Zwar hat man unterfibiedene 
Pflantzen, die ſich durch ihre Wurtzeln vermeh+ 
ren, wodurch aber ihre Zeuaung aus einem Saa⸗ 
men nicht meafällt, meil fie Daneben Doch aus 
dem Saamen entftehen, oter die Wurtzeln, 
gleichwie bey den Zwiebel: Gewaͤchſen, ihnen an 
ftart des Saamens find. Unter die wunderbahs 
re, oder vielmehr ertichtere Geheimrilje der 
Pflantze, gehöre auch die Verwandlung verfel, 
ben. Der Zimmer Baum, wenn er aus feinem 
Fande, no er gemeiniglid waͤchſt, herausae- 
bracht, und im ein anders aepflanger wird, fo 
wird ein Lorbeer » Baugı oder Epheu daraug, 
Rircher in Arte magna lucis & umbraæ L. VII, part, 
1.cap,6. Portain Magia Natur. L. Ill. cap. 2. $- 
14. it, $. 22. giebt vor, daß aus Kappis-⸗Saa— 
men oft Rüben, und hingegen aus Rübe:-Saa: 
men wieder Rappis » Kraut werde: und wenn 
man eichene Zmweiglein in eine Alaunreiche Er e 
fest, follen fie fich in Weinftöcfe verwandeln. 
Nur dieſes einkige Darf man hierbey erinnern, 
daß eine jede Pflantze feinen hefondern Saamen 


Junter feiner Auflicht hat, und fo mohl in Eins 


nahme als Ausgabe bringe. Faͤſchens Inge— 
nieurs@ericon p. 1030. 

Feng : Wagen, Tagd s Wagen, darauf 
das Jagd⸗Zeng neführer wird, ift acht bis neun 
Ellen lang; der Kaften, weicher von Dünnen Bre⸗ 
tern wohl jufammen gefpünder und gefüget- ſeyn 
muß, ift anterchalb Eden hoch, und anderthalb 
Ellen breit, auch mir Unterzügen verfehen, daß 
er fich nicht biege. Hinten und forne find zween 
eiferne Bügel, mit wilden Schmweing-Peder ums 
iogen, Darüber wird oben eine lange Stange an. 
geſtecket, Damit die Plahne oder Dede von Tril« 
lich vor Regen, Schnee oder Wind über den 
Zeug geyogen und gedecket werden koͤnne. Hin⸗ 
ten und forue werden gantze Sau-Haͤute, mie 
Vorleder oder Vorhaͤnge gemacht, die man auf 
heben und mieder fallen laffen, auch unten zus 
ſchnallen fan, damit nichts naffes einfchlage 
Zu beyden Seiten des Wagens werden jmeen 
Kaften fefte angemachet, darinn man die groffen 
und Eleinen Hefftel, nebft Proviant, und andes 
rer Geraͤthſchafft als Wagenwinde, Radehauen, 
Aexte oder Beile, Schnittemeſſer, Bohrer, Meiſ⸗ 
ſel, Hammer und Zangen, Stricke und Naͤ⸗ 
gel haben Fan. Aufeinen ſolchen Zeug-Wagen 
merden drey hohe Tücher geladen, und bey jedem 


habe, der die Mflange felbft im Eleinen in fich Tuche deſſen Furckeln und groffe Heffte! aclener, 
enthält; fo zeigt fich gang deutlich die Unmöglich» vor dem — aber vier oder ſechs Pferde ge: 
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ſpannet; nachdem nehmlich das Vieh oder der 
Weg beſchaffen iſt. Derer hohen oder ſchmalen 
Mitteltuͤcher, weil ſie leichter ſind, werden viere 
auf einen Zeug: Wagen geladen. Siehe aud) den 
zn: Magenmeifter, im LII Bande, p- 
sıgu.f. 

Zeug · Wart, ſiehe Feuigwärter. 

Zeug⸗ Wart zur See, ſiehe Zeugwaͤrter 
zur See. 

Zeug⸗· Weber, ſiehe Jeugmacher. 

Zeugwinde, Moufße ferrte, ift eine Winde, 
womit die Siuͤcke auf die Laffeten gehoben mer: 
den. Faͤſchens Ingenieur Lexicon p. 1030. 

Zeug von Wolle, ſiehe Zeug, (wöllen). 

Zeug Würder, ſiehe Jeugmacher. 


bella Domini, gladius Domini und venenum 
cervi, 

In der Borrede zu dem unter Num. 1. ange 
führtem Wercke meldet er, daß er auch 


no 
3. Comm, fuper Arba Turim, und 
4: Super iocos difhciliores r< Tofephoth zur 
Preſſe fertig liegen habe, 
Wolf Bibl. Hebr.Vol.I, p. 962 und Vol, II, p- 
960. Unſchuld. Nachricht. 1714 p. 642 f. 
Zevi, (Abraham) ein Rabbine zu Verona, 
florirte um Die Mitte des 17 Zahrhunderts, und 
gab den Pfalter in Hebr. Sprade zu Verona 
1644 in 32 heraus, Wolf Bibl. Hebr. Vol, I, 


Fevi, ein Rabbine, Iſaacs Sohn, in der| PF92- 


andern Helifte des 16 Jahrhunderts, hat Des 
Mabbi Meirs, deffen Vater Babbai geheiffen, 
MINEN 7 mit einer Vorrede zu Eracau 
2977 in 4. an Licht geftellet. Wolf Bibl. Hebr, 
Vel.T,p. 1000. 

JZevi, ein Pohlnifher Nabbine von Eracau, 
war ein Sohn Iſaac Jacobs, und florirte ae: 





devi, (Jehuda) ein Kabbine von Verona, 
fiehe Juda Zevi, im XIV Bande, p. 1494- 
Zevi, (Salman) ein Yude zu Dffenhaufen, 


welchen aber Jacob Basnage Hift, Judaic. T,V, 


p. 2088, ohne Grund aus Ditenburg gebürtig 


zu ſeyn meint, hat zu Anfang des 17 Zahrbuns 


derts florit, und Theriacam Judaicam geichricben, 


gen die Mitte des 17 Jahrhunderts. Man hat fo zu Hanau 1615 in 4 gedruckt. Ueber dieſes 
von ihm einen Commentarium in R. Jacobi Veil hat er noch ein ander Buch wider die Ehrifllihe 
PD) NOT 7D fo nebſt Diefem Buche | Religion verfertiger ; ift aber endlich zu Regen⸗ 
zu Cracau 163 1 in 4 gedruckt, auch dafelbft und | ſpurg, wie Johann Wuͤlfer in der Vorrede 
zu Prag etliche mahl wieder aufgelegt worden. | ad Theriacam Judaicam ad examen revocatam mels 





Wolf Bibl. Hebr. Vol. I, p. 1000, 

Zevi, ein Prager Jude, Epbraims Sohn, 
veraltete unter Denen Seinigen Das Amt eines 
w oder Corredtoris, und flarb 1700. Man 
hat von ihm dida, melche fein Sohn unter dem 
Titel: liber terrz defiderabilis zu Dprenfurtirıo 
ing dar u pi und nicht mehr als ein Blart 
füllen. Woif Bibl.Hebr, Vol. 1,p. 997f. 

Zevi, ein Sohn "Tacobe, von Dfen gebürs 
tig, begab ſich, als diefe feine Vaterſtadt mit 
Sturm erobert worden, nach Bosnien, und 
gab, nachdem er von Da in Deurfhland gekom⸗ 
men, zu Hamburg und Altona, letztlich aber zu 
Amfterdam inder Synagoge einen Rabbinen derer 
deutſchen Juden ab, gerieth aber allda mit dem 
Rabbi Nehemia Chajon in einige Streitigkeit, 
die ihn bewog, von Amfterdam megzuyiehen. Er 
reifete hierauf nad) Londen in Engelland, und 
wurde von da nicht lange darnach als Rabbine 
nah Lemberg beruffen, wo er auch um 1733 
geftorben. Er wird fonft gemeiniglich nur Zevi 
Aſchkenaſi oder der Deutfche genenne. Man 
hat von ihm | 

1. Quafita & reſponſa, die zu Amfterdam 1711 

in $ol.von 127 Blättern ſtarck gedruckt find, 

Man trifft auch einige refponfa von ihm in des 

. R.Meir, ben ifaac, refponfis, Die zu Am⸗ 

fterdam 1715 heraus gefommen, und in 
ZN FaEN Amfterdamer Edition 
1707 an, und fein refponfum ad epiftolam 
R. Mofche Medinenfis pro R. David Nieto, 
Rabbino Londinenfi, ftehet Hebräifch nebft 
der Spanifchen Lleberfegung in des R.Dav. 
Nieto Buche de providentia divina, fo zu 
Londen 1709 in 4und ebend. 1711 ing ge, 
druckt, 

2. Verſchiedene Schriften wider den obge⸗ 

dachten Nehemia Chaijam Chajon, als 


— 


det, ſehr elend geſtorben. Wolf Bibl. Hebr.Vol, 
1,p.358f. und Vol.IIl,p. 245. 

Zeviani, ein Stafiener, von welchem wir weis 
ter nichts melden fönnen, als daß er Die Drey Bü- 
her dis Ticero von den Pflichten, ins Italie⸗ 
aifhe überfeger, und unter folgenden Titui zum 
Druck befördert hat: 1 tre libri di Ciceromedegli 
Ufhzi, cioe degli onorati coflumi, nuovamente 
volgarizzati, eton qualche annorizione, Vero⸗ 
na1736inE. Man an von diefer Ueberſetzung, 
welche gar wohl gerathen ift, nachiehen die Leips 
3iger Gelehrten Zeitungen aufs Jahr 1737. 


p. 436. 
Zevi Afchkenafi, ein Rabbine, ſiehe Fevi 
ein Sohn Jacobs. j is 
Sevi, der Deutfche zugenannt, eine Rabbis 
ne, fiehe Sevi, ein Sohn Jacobs. 
Zeviota, ein Gebürge in Engeland, fiche 
Cbeviota, im V Bande, p. 2100, 
Zevirizke, (Hermann von) Eommt vor in 
einer alten Urkunde vom Yahr 1147, darinne 
Kayfer Eonrad die Donation deffen Pand-Gurs 
an das Stift Nienburg confirmiret. Beck⸗ 
manns Hiftorie des Fürftenth. Anhalt. Vol. I, 


435. 
Zeuͤtſch, ein Adeliches Geſchlecht in Thuͤrin⸗ 
gen, fieh: Zeitſch, imLXI Bande, p.888u.f. . 
Seulen , ein Barfbergifcher Flecken an der 
Rodach, eine Stunde von Lichtenfels gegen Cro⸗ 
— — von * Holtz ⸗· Haͤndlern und Floͤ⸗ 
ern bewohnet. Soͤnns Lex, Topogr. des Trans 
—— p. 65. dh 8 
senlenreuth, irrig Zillenreuth, ein Ritters 
(hafftlihes Dorf in dem Marggrafthum Bay 
reuth, des Orts Gebürg, eine Etunde von 
Weppenberg, gegen Neuftart am Culm, befis 
gen die Herren Groſſen von Trodau. Yönns 
Lexic. Topogr, des Fraͤnckiſchen Kreifes p- 3 10. 
Seulenros 


=) 
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Zeulenroda, eine kleine Stadt im Boigtlande, | eine Meile von Jena aelegenen Stadt Burgel, 
„eine Meile von Schlaitz nelegen. Es gehöret ſolche floriere zu Anfange diefes 18ten Jahrhunderts 
dem Herrn Grafen von Neuß zu Ober⸗Graͤtz. Zu | und hat ſich Durch verfchiedene Schriften in der 
Anfange diefes ı gten Jahrhunderts wurde der ba | gelehrten Welt berühmt gemacht, davon wir fols 


Bannte Chiliaſte und vornehmfte Anhänger Des | gende anführen Eönnen: 


D. Deterfens, George Paul Siegvold oder 
M. Beorge Blein-⸗Nicolai, nachdem er zu Frieß⸗ 
dorf und Ramme!sburg in der Grafihafft Mansı 
feld von feinem Pfarr · Amt war abgefeger worden, 
Dafelbft zum Prediger beftellet, und verurfachte an 
biefem Orte Durch feine Mepnung, von welcher fich 
viele Leute einnehmen lieffen, groſſe Bewegungen, 
gleichwie auch D. Peterfen felbft ſolchen Eingang 
daſelbſt fand, daß ihm oͤffentlich zu predigen und 
Das Abendmaͤhl zu adminiſtriren verſtattet wurde. 
Sm Jahr 1706 hatte dieſes Staͤdtgen Das Uns 
glück, daß es gänglich in Die Afche geleget wurde. 
Ubfens Geographiſch⸗Hiſtoriſches Lexicon; Voll 
ſtaͤndiges Lexicon der Alsen, Mirlern und 
Neuen Beograpbie; Aurge Fragen aus der 
Rirchen « Hiſtorie des Neuen Teftanents, 
Theil VIIL, p. 737; Allgemeines Hiſtoriſches 
Lericon, 

Seuler, (Paſchaſius) hat Mifcellanea Gramma- 
zices ju Antwerpen 1524 in 8 herausgegeben. 
Lipenii Biblioch, Philofoph, p 618. . 

Zeulitzheim, ein Ritterſchafftliches Dorf in 
Ben und zwar in dem Bezirck Des Cantons 
aunach, drey Stunden von Schweinfurt ge 
gen Arnftein gelegen. Es gehört dem Graͤflichen 
Schoͤnborniſchen Daufe, welches ſolches, nachdem 

es von denen ausgeftorbenen Herren von Wolfs⸗ 
thal dem Stiffte Bamberg heimgefallen, von die⸗ 
ſem erhalten. Es hat dieſes Dorf, welches der 
Evangeliſchen Religion zugethan iſt, ſeit 1746 
ſtarcke Eingriffe in ſeiner —— Mebung er⸗ 
dulten muͤſſen. Weil aber dieſe Veraͤnderungen 
erſt nach Dem Badniſchen Frieden erfolget, fo hat 
der Kayfer Carl der Sechſte Glorwuͤrdigſten Ans 
denckens ı722 den 17 December felbige abzus 
thun befohlen. Die Sache verjog fi bis 1728, 
da die Herrihafft eine Commißion Deswegen nies 
-derfegte. Allein Da weiter nichts ausgemacht 
wurde, und Eein Schluß erfolgte; jo gab die Ge⸗ 
- meinde den 177 Mer& 1737 wieder ein Memorial 
bey dem Corpore Evangelicorum ein, welches auch 
deswegen bev dem Kayſer Vorftellungen machte, 
Eben vergleichen geſchahe auch den 36 April 1738. 
Soͤnns Lexicon Topogr. des Fraͤnckiſchen Kreis 
fes, p. 196. Ada Hıflorico- Eeclef, Band UI, 


‚1. Diff. de igne Johannzo, Jena 1699; fiehe 
Fabricii Bibliogr. Antiqu. p, 332. 

2. Dif. de bacchanaliis Chriftianorum, vulgo 
das Carneval,ebend. 1699. Fabricius 1, c, 
p. 339. | 

3. De die Viridium, ebend. 1700. Sabricius 
l.o. p. 334 

4. Diſſ. de DominicaLztare, ebend. 1701. $as 
bricius l.c.p 333. 

$. Vitz Profeflorum Jenenfium, una cum ferip- 
tis a quoliber editis, Jena 171 1.ing, Dies 
fes Buch ift in vier Elaffen eingetheiler; in 
der erften Eloffe ftehen die Profeffores ver 
Heiligen Schrifft, welche von Anfang der 
Fundation der Univerfirdt Jena bis 1711 
gelebet haben; in der andern find enthafren 
die Profeffores der Mechtsgelehrfamkeit ; in 
der dritten liefert man die Profeflores der Dies 
dicin, und in der vierten und legten Elaffe firts 
det man Die Profeffores der Philoſophie re 
cenjiret. Wobey mir noch anzumercken ha, 
ben, daß die Profeffores jeder Facultaͤt, ehe 
folche find zufammen ansicht getreten, von 
dem Heren Berfaffer befonders ediret wor⸗ 
den. Siehe Ada Eruditorum vom Zah 
1711; ingleichen Jonſius descript, Hiftor, 
Philof. L. III, c. 36. $. 10. 

6. Exemplariſch. Evangeliſch⸗Deutſcher Schuls 
meifter; ebend. 1701 ing. 

7. Wohlgeplagter und wieder getröfterer 

Schulmeiſter; ebend. 1702 in 8. 

8. Difp. de Methodologia pzdentica circa fun- 
damenta linguarum, Jena 1698, und wieder 
aufgelegt, ebend. 1702 in 4. 

9. Beſchreibung Des Earnevals oder Faſt⸗ 
nachts » Beyer der Ehriften, wobey zugleich . 
von Opern, Comoͤdien, Derkieidungen x. 
gehandelt wird,ebend. 1703 ing. = 

30. Fontanalia Chriſtiana, oder Ehriftliches 
Waſſer⸗Feſt in einer Gedächtnis, Predigt 
der 1613 eingebrochenen Thüringifchen 
Suͤndfluth celebrirer; ebend; 1704 in 8. 

eumer,(Zohann Ehriftian)ein Magifter dee 
J loſophie und Rector zu Ronneburg in dem 
uͤrſtenihum Altenburg, welches Amt er noch 


p. 13. Siſtoriſches Jahr-Buch von 1737.1745 begleitete. Er hat viele Programmata ans 


p. 158. 


Licht gefteller, Davon wir folgende anführen Fön» 


Zeulner, (Zohann) ein Rechtsgelehrter, hat | nen: 


Examen creandorum Notariorum, zu Nürnberg 
.16 20 in 12 zum Druck befördert. Rönige Bibl; 
ver.& nova, Drauds Biblioth Clafl. p. 791. 

Zeulsheim, ein Dorfinden Ehurfürftenehym 
Mapng, ſiehe 3eilsbem, im L\1 Bande, p- 711. 

Zeume, (Zohann Heinrich) von ıhm finden 
wir einen Tractat angeführt, welcher ven Firul 
hat: Bewiffens Ueberzeugung von der göfts 
lichen Authoritaͤt der Zeil. Schrift, Nuͤrn⸗ 
berg 1735 in 8 

Feumer , (Zohann Eafpar) ein Magifter der 


z, De faluratione, Ronneburg 1741 in Fol. 
Ada Scholaft. Band I, p. 474. 

2. De falutatione Pontificiorum: Gelobet fey 
Jeſus Chriſt; ebend. 1742 in Fol. 

3. Defelicitate Gothanz & Altenburg terrarum 
fub Friderico ; ebend. 1745 in Fol, Ada 
Scholaftica, Band V, p. 182. 

Zeumer, (Johann Ehriftoph) Sr. König, 


Mojeftär in Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl zu 
Sachſen Hof» Rath, Canonicus und Siiffts⸗ 
e der | Cangler zu Zeig, iſt vor einigen Jahren geſtor⸗ 
Philoſophie und Paftor Adjunctus in der Fleinen, | ben. 


FJeumig, 
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Zeumitz, oder Zeunitz, ein Chur⸗Saͤchſiſches | etliche abgemählte Perfonen, als zur Rechten vier 
Dorfin Meiffen, und beionders indem Erb-Amte | alte Eniende und ihre Hände aufhebende Man- 
Grimma gelegen und dahin gehörig. Geogras | nes + zur Lincken aber vier dergleichen Weibs. Pers 


pbifche Special» Tabellen des Churfürften, 
thums Sachſen, p- 203. GBoldfchadts Ber 
fihreibung der Marckt⸗Flecken x. 

Zeimdorf, ein Anhaltifches Dorf unweit Ed 
then, in dieſes Amt gehörig: Boldfchadts Be 
fhreibung der Marckt » Flecken ꝛc. 

Jeuner, König. Preufifher Eapitain vom 
Haackiſchen Negimente, wurde im Jahr 1745 
von feinem-Könige mir dem Orden pour les Meri- 
tes beehtet. Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche Nach⸗ 
richten, Band VII, p. 150. 

Scuner, (Safpar)gebohren zu Srenberg 1492, 
wurde 151% im 24ften Jahr feines Alters vom Bis 
fhoff zu Meiffen, Johann von Saalbaufen, 
zum SPriefter gemenher und zwar anfänglich zu 
Ebersporf, unter Chemniger Ephorie, ferner zu 
Eommotau in Böhmen, —— er aber in 
die fünf Jahre ein Roͤmiſch Cathoͤliſcher Prieſter 
geweſen, nahm er die Evangeliſche Lehre an und 
kam folchergeftait 1521 als Eoangeliſcher Pfar⸗ 
rer nach Trebſen bey Grimma, verehlichte ſich all⸗ 
da mit einer, Nahmens Catharinen Buchne⸗ 
rin, und wurde alſo einer von den erſten beweibten 
Evangeliſchen Predigern. Im Jahr 1539 wur 
de er von Hergog Heinrichen als Paſtor nach 
Freyberg berufen, that am Sonntage Miferi» 
cordias feine Anzugs- Predigt, und ward ihm hers 
nach um Jacobi, dad. Juſt Jonas und Ger 

orge Spalatin zum andern mahle die Kirchen 
zu Freyberg viſitirten, die Inſpection in Kirchen 
und Schuls Sachen, fo wohl in der Stadt als 
auf dem Lande über den nunmehro dafelbft einbe 
zirckten Kirchen» Sprengel anbefohlen. Es wur⸗ 
den aljo zu erwehnter Zeit alle Pfarrherren in der 
‚Dafelbft neu aufgerichten Superintendur zufam- 
men beruffen, ihnen Die neuen Kirchen» Agenda 
vorgelefen, und fie zum Gehorfam gegen den Sus 
perintendent zu Freyberg angemiefen. Faſt zu 
gleicher Zeit ordnete diefer neue Superintendent 
an, daß die Geiftlihen auf dem Lande in feiner 
Didees, des Dienftags, die nachmahls fo ger 
nannten Fircular, Predigten in dafiger Dom-Kir: 
che halten folten. Er hatte vielen Verdruß in ſei⸗ 
nem Amte, infonderheit wegen der damahligen 
Slatianifhen , Synergiftifchen , ——— 
und Adiaphoriſtiſchen Händel zu erdulten, ſtun⸗ 
be aber in groſſen Anſehen. Im Jahr 1555 war 
er einer aus den Bifitatorn, welche nach Abfter, 
‚ben Ehurfürftens Morigens, auf Befehl Ehurs 
fürftens Auguftus die Kirchen diefer Lande viſi⸗ 
tiren muften. Er ftarb 1565 im 73ften Zahre 
feines Alters und zoſten feines Predigt » Amts. 
Ihm zu Ehren fteher noch jego nachfolgendes ſchoͤ⸗ 
nes Epitaphium im Ereug: Gange bey der Doms 
Kirchen der güldenen Pforte, bey dem Musgan» 
ge zur lincken Hand, über dem Ort, wo Ehurs 
fürftens Auguſtus Geftiffte Sonntäglich ausge: 
theilet wird, aus Bildhauer » Arbeit, jedoch im 
Holge, gefeget. Zu oberft nehmlich fieher ınan 
einen Geiger ; etwas herunter, den aus dem Gras 
be aufftehenden Hepland, und weiter Des Herrn 
Jeſu Tauffe am Jordan: Zu bepden Seiten find 


i 


———— en — 


ſonen, zwiſchen welchen fünf Eleine weiß gefleide. 
te Kindergen Enien, fo dann ift folgende Schrift 
auf Holg unten gefchrieben. 
Refpice pone jacent monumento inelufa recenti 
Frigida Zeuneri Cafparis offa fenis. 
Corpus habet tellus gremio mortale, fedaflris 
Cozleftis lætus Spiritus inter agit, 
Coram confpiciens, quem mente profeflus& ore, 
Quo minus folida ipeque fideque Deum, 
Cujus oves pavit, circumdans paſcua fepto, 
Nee lupus aut ſegetem vaftus oberret aper, 
Hic vineta furens, at ovilia diffipat alter, 
ı Difficilis certeeft id prohibere labor. 
Ef, fed opusmajuscui Chrifti Spiritus adſit 
Fucatos fratrüm poſſe cavere dolos: 
Hoc animo intrepido licer ipfum corporis zgri, 
Debilitarer irer cautus utrumque tamen, 
Militiamque ponam redi fibi confcius egit 
Certandoretineusfimplici corde fidem, 

Sic dedit officium cum none qui legis adftans 
Nunc requiem emerito quafo ‚pracare feni. 
Obiit 27 Augufti, mane circa quintam An, 1565. 

Diefes Epitaphium hat ehemahls in der Kir 
he, nahe bey dem Altar, an einem Pfeiler ges 
ftanden, ift aber allbereit vor vielen Jahren aus 
derfelben an diefen Drt in befagten Ereug- Gange 
verfeßet worden. Es liegen aber annoch zwey 
meßingene Tafeln vor dem Altare, auf welchen 
die beyden Grabſchrifften zu befinden, welche Va⸗ 
lentin Apelles, der Damahlige Rector am Gym⸗ 
nafio zu Frenberg, 1586 in 4 ein und einen hal⸗ 
ben Bogen ftarck ‚nebft andern Gedichten, hat 
drucken laffen unter dem Titul: In honorifichm vo- 
luntatis ofhiciofz teftificatipnem erga clariffimum 
& dodiffimum virum, ejus generum , M, Chriftia- 
num Toxoten, alias Schüz, Concionatorem in au- 
la illuftriffimi Saxoniæ Principis, Electoris Augufli 
&c. &erga reliquos Zeuneri filios filiasque fecit Va- 
lentinus Apelles. Allwo Zeuners Lateinifche 
Grabſchrifft alfo lauter: 

Quem vivens docuit, moriens quoque faflus leſum 

Has fua Zeunerus membra recondit humo, 
Foenere multiplici commilla talenta locavit 

Per deciesannos quinque minifterii, 

Bis denis feptemque loci hujus epifcopus 

Ingenua & vigili dexteritate fuit. 

Vitz anno gemino & luftris ter quinque peradlis, 

Ultimus adusei, triftia mulca dedit, 


Seiner Frauen aber, welche den 6 Zuniusı563 
im 73 Zabr ihres Alters, und alfo zwey Zahre 
vor ihm geftorben, hat Apelles folgende Deutſche 
Graſſchrifft gefeger: 

Hier ruht in Ehrifto ohn all Beſchwern 

Sampt Caſpar Zeuner ihren Herrn, 
Fra Batharin ein from Matron, 

Ein Zier und ihres Haufes Kron, 

Ein fruchtbar Weinftock vieler Reben, 

Gab gutten Safft zum rechten Leben, 
Dann fie, wie man Gott fuch und finde, 

Ahr Kinder leret und Kindes. Kinder. 
Iſt in Bott entfchlafen VIZunii RN 

i en 
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Don feinemsiwidern ward 1) Johann Zeuner 
Sradt-Richter in Frevberg, weicher Ben 16 Sep- 
tember 1618 in feinem 93 Jahte verſorben; 2) 
Joſeph 3 
3593. 3)Eſther, erſtlich Barthelmes Hilli⸗ 
gers, Pfarrers zu Pappendorf, hernach M. Lud- 
wig Ungermanns, Superintendentens zu Col⸗ 
dis, Ehe Frau. 4) Catbarine, M Chriſtian 

ugens oder Sagızzarii, Hof⸗Predigers in 
Dresden, Ehe,Frau. Brauch im Ehrensvollen 
Alter p. 14. SGroßens Zubel Priefter- Diitorie 
1 Theil, p. 467 undltZheil, p.ggf. Wili 
ſchens Frenbergifche Kirchen⸗Hiſtorie HM Fheil, 
P. 9. Schlegels beben und Tod Eafpari Aquild 
P. 407. 

Zeuner, (Caſpar) gebürtig von Frepberg in 
Maßen, allıvo fein Vater gleiches Nahmens,und 
bon weichen der vorherftehende Artickul handelt, 
Superintendent gervefen, Er. ıvar Anfangs er» 
liche Zahre bev dem Gymnaſio in feiner Barers 

tade erſter Baccalaureus; erhielte abet hier» 
auf das Paſtorat zu Pappendorf) einem Dorf 
zwiſchen Frepberg und Waldhein gelegen, wo 
er das Unglück hatte, daß er 1565, da er nur 
zwey Fahre Dafelbft geweſen, von feinem eigenen 
Pferde fo geichlagen wurde, daß er fieben Tage 
beraad, nehmlich den 14 Zunius nur beſagten 
156 5ſten Fahres, zu Freyberg in der Eur ftarb 
undinder Dom⸗Kirche begraben ward. - Wili⸗ 
fibens Frepbergifche Kirchen· Hiftorie MI Theil, 
P. 505. 

Zeuner, (Zofeph) ein Bruder des vorigen, war 
gebohren zu Freyberg, wo fein Vater als Superin⸗ 
Sendent geſtanden. Er war vom Jahr 1559 bie 
1593, als in welchem Jahre er verstorben, Paſtor 
zu Oederan, einem Staͤdtgen in Meißen, zwiſchen 
Freyberg und Chemnitz gelegen. Wilifchens 








. repbergifche Kirchen⸗Hiſtorie ll Th. p.478- 


Jeuner, (J. P.) ein Medicus. Don ihm ift 
bekannt: Dif: decaufis finiftri morborum eventus, 
medico culpa vacante, Frfurt 1741. Bibliotbeca 
Haneliana p. 578. } 

Zeumner, (Loreng)von Zwickau gebürtig, mar 
M railter der Philofophie, und bekleidete Anfangs 
von t514 an das Recorat in feiner Bater:Stadt ; 
ward aber hernach 1517 ins Predigt Amt allda 
derſezt. Ludovici Schul⸗Hiſtorie II Theil, 
p· 147 

Zeuner, (Maximus) von ihm iſt eine Schrifft 
unter folgendem Titul im Druck vorhanden: 
Schöne Deutſche welrlidde Srüdlein, Nuͤrn⸗ 


berg 1617 ing. Lipenii Biblioch, Philofoph, p.4 
‚p. 1026, ” 
Zeuner, (Paul) ift gebohren in Zwickau den! 


25 November 1672. Nachdem er feine®tudien 
abfolviret, wurde er den 16 November 1703 jum 
ubftituirten Paftor zu Schlemma unter der 
Anfpection Zwickau beruffen, in welchem Amte er 


.1706 völlig folgee. Sein Groß⸗ Vater iſt viertzig 


Jahre dafelbit Paftor gemein. Iccanders 
Geiſtliches Minifterium des Ehurfürftenthums 
Sachſen p- 272. 
JZeunicken, ein Dorf ed —— in: 
dnigsberger Kreife nelenen und denen von 
— fal-Lexici LXII Theil. 





euner, Paſtor in Oederan, ftarb| 
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Schmidberg zugehörig. Abels Preußiiche Geo, 
graphi: pı 56 des Anhangs, der Ritter: Saal ge⸗ 
nannt. 

Zeunig, (Johann Gotth.) von ihn ift bekannt: 
Traclatus Juridicus de arte notariatus & uflieto No- 
tatii, Helmſtaͤdt 173 7 in 4» 

Zeumitz, fiehe Jeumitz. 

Zeus, oder Zeus, iſt der Griechiſche Nahm 
einer Gottheit, ſiehe Juppiter, * In ern 
P.1647 uf 

Zeuß, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen in 
der Nieder-Laujig, und infonderheit ın der Com 
terep Friedland gelegen. Geographiſche Spe⸗ 
cial⸗Tabellen des E hurfuͤr ſtenthums Sachſen 
p. 203. Wabſts Churfuͤrſtemhum Sachſen 
p. 135 (in Bepl. ) 

deufterbow, ein Dorf in Pohlen, nahe 
Eracau, wo der H. Stanıslaus ſoll — —— 
wohin auch jährlich groſſe Wallfuhrten geſchehen, 
und mutz jeder zeit Det neue Koͤnig vor ſeiner Croͤ⸗ 
nung nebſt den vornehmen Hof Bedienen, alten 
Gebraud nad, Proceßiono Weiſe dahn gehen, 
um daſelbſt die Relquie des H. Staniola zu beſu⸗ 
chen. ⸗Huͤbners Zeitungs Lexicon. 

Zeuta, eine Stadt und F. ſtung in Afri 
Ceuta, ım VBande, p. en * dan * 


Zeutas ein Thraciſher Weltmweifer,fan 
dem zamolyisfoll gelebet haben. an —— 
keine weitere Nachricht von ihm Jornano de 
rebus Getic. c.55 Bruckers Fragen aus dee 
Philoſophiſchen Hiftoriel Th. p. 222. 

Zeuthen (Janus Lorenz ) eine Däne wa 
Magiſter der Philoſophje und zu rſt Rector * 
Schule zu Aarhauſen und zulegt Haſtor Prima⸗ 
rius an der Kitchedes Heil. Canulu⸗ u Orenſee 

auf der Inſul Fühnen. Er ſtarb im Monat Fe⸗ 
bruar 1628, und hat zum Druck befüruert 

t. Predigten über den 23ſten Pfalm. 

2. Leichen⸗Predigten, die er auf eini 

fen: Erang gehalten, Vonigrotn Die 
WittensDiar,Biogr, T, U, 

Zeuthen, (Peter) ein Profeffor der Phi 1 
und der Mathematick in dem —S 
fee auf der Inſul Fuͤhnen ſeit 1733. Er har vers 

| fepiedene Mathematiſche Abhandlungen geichries 
ben, Daer noch im Cullegio Mediceo Dar, Er 
hat aud) tabulas motus planetarum Primariorum, 
verfertiget, aber Noch nicht im Druck gegeben. 
Ada Sch lafica, ill Band, p. 524. Strodt⸗ 

— Geſchichte jegtlevender Gelehrten Theil, 
+ I. 





* 


Zeuthon, Ort, ſiehe Jeython. 

Zeutſch, ein Adeliches Geſchlecht in Thuͤri 
fcheBeitjb,imLX1Bande,p. 89gu.M 7 

Zeutſchner, (Tobias) ein Schlefifcher Muſi⸗ 
tus, fiehe Tsenfehnerus (Tobias) XLV Ban⸗ 
de,p.228 1. 

Zeutter,(Johann) ein Magifter der Philoſo⸗ 
pbie, war 1635 Pfarrei zu Gruibingen in dem 
Hertzogthum ABürtemberg. Kerbers alte und 
neue &:- ſtliche Minifterium des ganzen Hertzog ⸗ 
thums Wuͤrtemberg p. 661. 

Bb | | Zeut⸗ 
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Zeutter, (Zohann George) ein Magifterder 
—— ward 1649 Pfarrer zu Unter⸗ 
fingen im Hergogthum Wuͤrtemberg, ftarb 
dafelbft 1673. Ferbers Alte und Neue Geiftliche 
Minifterium desgangen Hertzoghhums Würtems 
berg p. 723. 

Fengbeim, ein Flecken und Amt am Fluß 
Dietz, im Fürftenehum Naffau, unweit Hada 
mır. Goldſchadts Belchreib. der Marckt ⸗Fle⸗ 
dAenx. Huͤbners Zeitungs-fericon. - 

Zeutzheim, (Nieder⸗) ein Kirchdorf auf dem 
Weſterwalde, in der Graffchafft NafausDadas 
marander Elsbach, eine Stunde oberhalb Hadar 
mar, und drittehalbe von Limburg. Werte 
rauifcher Geographus p.296. 

Feunbeim oder Zeigbeim(©bers) ein Dorf 
auf dem Weſterwald, in der Grafihafft Naffau- 
Hadamar, eine Stunde oberhalb Hadamar, drey 
von Dies und von Bilmar. Wetterauiſcher 
Geograpbus p.3 12. 

Zeutzſch, ein Ort in Thüringen mit einer Kits 

ehe, in der Orlamuͤndiſchen Superindentur gele⸗ 

gen. Schlegels Leben und Tod Caſpari Aquilaͤ 





p- 239. 

Zeugſch ein Adeliches Geflecht in Thüringen, 
fiehe Zeitſch, im LXI Bande, p: 838 u. ff. 

Zeuridamıs,einKönig der Spartaner von dem 
Geſchlechte der Eurypontidarum oder Proclidarum ; 
er war ein Sohn des Theopompus. Allge⸗ 
meine Chronicke, Band, p. 158. Meliſſan⸗ 
tes Neu⸗eroͤffnete Schatz-Cammer Griechiſcher 
Antiquitaͤten p- 275- 

Zeuridin, it der Beynahme der Goͤttin Juno, 
welcher Apis ihren Tempel errichtete, als er mit 
angefpannten Ochfen, (als daher fie auch, fo ferne 
Guys, ich fpanne an, heißt, folhen Nahmen 
hat) zu erſt das Feld zu ackern und mithin das Ge 
ireyde zu bauen in Egppten wies. GpraldusSyn- 
tagm. II, p. 125. Hederichs Lexicon Mytholog. 


Zeuridimus, war ein Sohndes Königes Leo⸗ 
rxychides zu Sparta ausdem Haufe der Proclida- 
rum. ‚Er ftarb vor feinem Dater. Meliſſan— 
tes Neuseröffnere Schatz⸗Cammer Griechiſcher 
Antiquitäten p. 276. 

Zeurippe, war des Königes Pandions zu 
Athen Gemahlin, und die Schweſter feiner Mur 
ter, mitwelcher erden Erichtonius, und Buten, 
mie auch die Philomela und Procnen jeugere. 
Avollodorus LI, c.13. Hederichs Lexicon 
Mytholog. 

Zeurippe, des Laomedontis Tochter, welche er 
dem Sicyon für die Huͤlffe, fo er ihm leiſtete, zur 
Gemahlin gab, wofuͤr Diefer hernach auch felbft 
deifen Königreich mit ererbete, und nach feinem 


Nahmen nannte. Paufanias unter dem Wort| 7, 


Eorinth c. 6. Hederichs Lexicon Mytholog. 

Zeurippe, des Eridans Tochter und Gemah⸗ 
lin des Teleontig, mir welcher er ven Buten, einen 
der Argonauten, zeugete. Hyginus Fab, 14. P. 36. 
Hederichs Lexicon Mytholog, 

Zeurippus, war ein Sohn des Apollo und der 
Spilis, einer Nymphen. Er wurde nach dem 
Phaͤſtus König in Sichon, welches im Zahr der 
Welt 279 ı geſchahe und regirte biß 28 13, mithin 

22 Jahre. Mach feinem Ableben ift die Regie 
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rung von Sichon den Prieſtern des Apollo auſge. 
tragen worden, von welchen der Charidemus der 
legtegeweienift. Paufanias unter dem Wort 
Eorinthc. 6. Hederichs Lexicon Mytholog. Alls 
gemeine Chronice, 1Band, p- 61. Siche 
auch den Artikel: Sicyon, im XXXxVIl Bande, 
p- 948." 

Zeurippus, ein Sceptifcher Philofophe, der 
fid) aber nicht ſonderlich mit feinen Zweifeln bes 
rühmı gemacht. Es gedender deſſen Laertius 
L. IX.f 116 und meldet, daß er dem Aenefides 
mus, der zu Alerandrien um die Zeiten des Cicero 
der Sceprifhen Philofophie gewaltig unter die Ar⸗ 
men gegriffen, gefolget ſey. Bruckers Fragen 
aus der Philofophifhen Hiftorie II TH. p.13 1 8- 

Zeuris, son Tarento gebürtig, daher er Zeufis 
Tarentinus genennet wied, war ein Anhänger 
des Herophilus, und lehrte zu Carus in Phrygien 
die Ärtzeneykunſt mit groſſem Ruhme. Er lebte 
zu den Zeiten des Strabo, und Galenus zählet 
ihn beftändig unter die Empiricos, meldet auch zu⸗ 
gleich, daß erüberdie Schrifften des Hippocra⸗ 
tes commentiret habe; esift aber von allen feinen 
Wercken nichts mehr vorhanden. Strabo L. XII. 
p-580. Fabricius Biblioth. Græc. Vol. xl, 
pass. Bruckers Fragen aus der Philoſophi⸗ 
(den Hiſtorie Ul Th. p.r32t u. ff. Stollens 
Anleitung zur Hiſtorie der Medicinifchen Gelahr⸗ 
* p-27. Reſtners Mediciniſches Gelehrten 

exicon. | 

Zeuris, ein Pprehonifcher Philoſophe der ſich 
aber nicht fonderlich berühmt gemacht. Aegidins 
Menageüber den Laertlus L.IR. ſ. 106 hält ihn 
fürden vorherftehenden Medicus, weil nehmlich 
die Medici gerne zu der Secte der Pyrrhonier ins 
eliniret, wie aus Timonis, Mienodoti, i 
Empirici, Saturnini und anderer Exempeln 
erſehen. Bruckers Fragen aus der Philoſophi⸗ 
ſchen Hiſtorie II Th. p. 1318u. 1322. 

Zeuris,ein berühmter Mahler, florirte 200 Jah⸗ 
revorEhrifti Geburt. Ermar von Heraclea ger 
bürtig, Doch weiß man nicht, welche Stadtdiefes 
Nahmens eigentlich gemeine fey. Die Mahlers 
Kunft harte damahls angefangen hoch zu fteigen 5 
er aber brachteden Ruhm, den fie durch die Hand 
des Apollodorus erworben, zu einer groſſen Balls 
fommenheit. Etliche jagen, Daß er die Manier ers 
funden, Licht und Schatten recht zu mifchen ; Darin» 
nen aber find alleeinig , Daß er fich vor andern auf 
die Farben verftanden. Ariſtoteles tadelt an feir 
nen Gemählden, da er die Affecten nicht ausges 
drückt; Plinius hingegen bezeuget, was das Por» 
trait verPenelope belanget,gerade dasGegenfpiel; 
Und Quintilian fagte, daß er Die Ertremitäten feir 
ner Figuren allyuftarck mahlete, und hierinne dem 
omer nachahme, welcher in feinen Zeichnungen 
der Leiber, auch bey den Frauens⸗Perſonen ſtarcke 
und dicke Gliedmaßen machte. Er verdiente ſich eis 
nen groffen Reichthum, und ließ fich einften, da die 
Olympiſche Spiele gefeyrer wurden,in einem Man» 
tel fehen, auf welchen fein Nahme mir göldenen 
Buchftaben zu fehen war. Nachdem er ſich genug 
erworben, wolte er feine Arbeit nicht mehr verkauf⸗ 
fen,fondern verfchenckte feine Gemaͤhlde, undfagte 
ohne Bedencken, fiewwären Doch nicht zu bezahlen. 
Vorhero aber mufte man ihm auch nur vor — 

n⸗ 





* 


— — — 
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Anfehen derſelben Geld geben ; wie denn Eeiner Die 


von ihm gemahlte Helena zu fehen befam, der nicht 
zuvor eine gewiffe Summe gezahlt, Desiwegen auch 
einige Spörter diefes Eontrefait eine Hure nenne» 
ten. Er unterftund fich unter daſſeibe die drey 
Verſe aus der Ilias zu fegen, in welchen Zomerus 
ſagt: Daß Priamus und feine anfehnliche Raͤthe 
zugegeben, Daß die Griechen und Trojaner nicht zu 
tadeln wären, daß fie umder Helena willen fo lange 


Zeitfo viel Uebel und Gefahr ausftünden, indem | & 


ihre Schönheit der Schönheit derer Goͤttinnen 
nichts nachgaͤbe. Ob dieſe Helena eben diejenige 
des Zeuxis geweſen, fo man zudes Plinius Zeiten 

om gehabt, oder die, ſo er vor die Einwohner 
zu Croton in dem Tempel der Juno derfertiget, kan 
man nicht gewiß ſagen. So viel weiß man, daß die 
von Croton ihn Durch viel Geld zu ihnen zu kommen 
bewogen, Damit fie viel Schildereyen von feiner 
Hand bekommen möchten, um damit ihren Ten 
pelauszufhmücen. Als er ihnen nun jagte, daß 


er die Helena mahlen wolte,gefiel es ihnen fehr wohl, 9 


indem fie wohl wuſten, daß er in Abmahlung der 
Weibsbilder infondecheit vortreflich war. Sie 
mußten ihm aber hierzu Die ſchoͤnſten Mägtgen vor; 
fielen, von welchen er fünfe wehlte, und hernach, 
as.eine jede Davon unvergleichliches an ihrer Ge⸗ 
Ralkbarıı in feinem Gemaͤhlde anbrachte. Man 
hie, Daß er einft mie dem Mahler Parrbafius 
den Vorzug geftritten, und gegen denfelben ver, 
ielerhabe., Seurishatte fo vollfonsmene Frau: 
ben gemahlet, daß die Vögel herzuflogen, und fie 
Whacken wolten. Parrhaſius aber mahlte ei. 
fo kuͤnſtlichen Vorhang, daß Zeuris denfelben 
vor einen wahrhafftigen anfahe, und in der Mey: 
nung / daß er ſein Gemaͤhlde Dahinter verborgen,ihn 
wolte wegziehen laſſen. I nun Parrhaſius 
Durch feine Kunft Menfchen, Zeuris aber nur Voͤ⸗ 
gel-betragen, fo geſtund dieſer jenem den Sieg zu. 
Zu einer andern mahlte er einen Knaben, 
fo natürlich, der ABeintrauben trug; weil aber die 
Voͤgel dennoch auf dieſe Schilderen zuflogen, fo er- 
Bannte er, daß fie nicht vollkommen waͤre, indem 
wenn ee den Knaben fo natürlich, als die Trauben, 
geſchildert hätte, ſich die Vögel vor ihm wuͤrden ges 
fürchtet haben. Gleichwohl foll er die Trauben 
auggefteichen, und die Figur, fo ihm am wenigſten 
teathen, aufgehoben haben. Archelaus,der Rd: 
Ian Macetonien, bediente ſich feines Pinfels zu 
isyieriing feines Pallafts. Eines feiner ſchoͤnſten 
Bemählde ift ein Hercules geweſen, wie er die 
Sihlängen inder Wiege in Gegenwart feiner dar, 
05 erftaunenden Mutter oh Er felbft nd 
ſeſt inen von ihm gemahlten Fechter vor andern 
n eb, darunter er einen Vers dieſes Inhalts gefeher 
ae daß man dieſes Bild eher radeln als nachma⸗ 
mmerde: Es fcheint auch, daß er viel auf feine 
lemena gehalten, meiler die Agrigentiner damit 
ent. Errühmtefich nicht, Daß er geſchwin ⸗ 
de, ſondern vielmehr, daß er gang langiam mahle, 
weil dieſes das Mittel fen, ein Merck zu verfertigen, 
das lange daure. Man fagt, daß als er ein alt 
Weib gemahlt, er dergeftalt bey Deren Betrach⸗ 
tung zu lachen angefangen, daß er darüber geſtor⸗ 
Bann; melcher Umftand aber eiwas zweiſelhafft if. 
Euicianıs hat einen von ihm gemablten Centau— 
rum toeiblichen Geſchlechts, und Carlo Datti des 
Univerfal- Lexici LXII Theil, Br 
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| Seuris Leben befeprieben. Plutarch. in Pericle, 
| Plin.1.34.8.35.9. Xelien.Var,Hiftor, L.IV. 1, 14. 
17.47. Quintil. L. XII. 10. 
218. Valer. Maxim. Lill. eq. Cicero de orator. 
& de invene.L. I, Perrault parallele des anciennes 
& des modernes T,!. Junius de pichura veterum, 
Baylens Hiſtoriſches und Eritisches Wörter, 
Bud, Th-1V,p 560. de Pilss Diftorie und Pe 
ben der berühmteften Europdifchen Mahler,p.133. 
bels Griechiſcher Alterthuͤmer Th. 1, p· 134 1. 
Allgemeine Chronicke, BandI,p. 300. Corvir 
mi Fontis Latinitatis P, Il. Hederichs Reales 
Schulsericon. Allgemeines Sifforijches Les 
icon. . 

Zeurxo, mar des Oceanus und der Tethyos 
Tochter. Heſiodus Theog, v, 352. Hederichs 
Lexic. Mytholog. 

Sewele, (Borformusde) ein Engliſchet Capi⸗ 
tain, welchen fein Monarch Eduard — 
als Geſandten an den Kapferl. Hof Carls IV im 

abr 1349 ſchickte. Ludwigs Reliqu. MStorum, 


.m r 


.V. P: 462. 

Sewerpulver, ift das Fittwerpulver ‚ oder 
gepulverter Zittwer. 
Zewicker, ein Dorfin Meiffen, zwey Stunden 
von feipzig gelegen, fiche Föbicer, 


Zewicker, ein Dorf in Thüringen und befon- 
ders indem —— gelegen und er 
gehörig. Geographiſche Special. Tabellen 
des Churfürftenebhums Sachſen, p. 203. 


Zewitz, ein Dorf inder Herrſchafft kauenb 
gelegen, und denen von rel und —— ir | 
Wo es nicht zwey verſchiedene Doͤrfer DI N 
mens in gedachter Herrſchafft gieber) gehörig, 
Abels Preußiihe Geographie, p. 36, und 37. des 
Anhange, der Ritter-Saal genannt. 

S-wig, Sebig, ein Dorf unweit Radegaft, im 
Fürftenehum Anhalt. Goldſchadt eib, 
der Marckt Flecken ꝛc. FOR ON Dee 

Zewsky, eine ander Ukraͤniſchen Grentze li 
de Nußiche Stadt. Don Wreech en 
Schwediſchen Gefangenen in Rußland und Sibe. 
vienzc, p- 8. 

Zewsky, (Jaros) war 1740 bey dem ohlnis 
(hen Reichs, Tage zu Warſchau —— 
Wyoſogrod. Hiſtoriſches Jahr Buch vom 
> Ks pP. 756. 

ey, Lat. Ciana und Zeya, ein Eleiner Bach, wel, 
her durch Mayntz flieffer, und fich in den Rhein er⸗ 
geuſt. Baudrands Lexic, Geogr. T.II, P.480. 


— — 
— 


Ubhſens Geographiſch · Hiſtoriſches Lexicon. Zübse 


ners ZeitungsLexicon. 

ZEYA, ein Bach, ſiehe Jey. 

Sepbold, (George) war im Jahr 1740 Muͤntz⸗ 
Verwalter zu Schwabach. Yon Faickenſtein 
Chronicon Swabacenfe, p.28, 

Zeydeler, ein Chur⸗ Saͤchſiſches Dorf und zwar 
im Ertz / Gebuͤrge in dem Bezivck Des Amtes Grüls 
Ienburg gelegen und dahin gehörig. Geographi⸗ 
ſche Special;Tabellen des Churfürftentbums 
Sachfen, p.203. 

Jeyer, ein Flüßgen im Hertzogthum Erain, fire 
he Zayer, im LX1 Bande, p- 201. 

Bba Seyer, 


CälinsRhodig.L. IV, 
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Zeyer, insgemein Zur Zeyer, ein Dorf mit ei⸗ 
ner Kirche im Elbingiſchen Werder. Hartwichs 
Geographiſch · Hiſtoriſche Landes: Beſchreibung 
der drey im Pohlniſch⸗Preuſſen liegenden Mer: 
bern, P.214.und216, 

JZeyern, ein Dre dieſes Nahmens in dem Bif- 
thum Bamberg, an dem Fluß Rodach gelegen, 
Allgemeines Apdrograpbifches Lericon, 

Zeyl, ein Flecken mit einem Schloffe in der 
Grafſchafft Waldburg in Schwaben, fiehe Zeil, 
im LXI Bande, P.702. - 

Zeyl, die Grafen von Zepl, fieheden Geſchlechts 








- Artikel: Waldpurg, im Lil Bande, p.145 8u. f. 


.- 


Zeyla, ein reiche Handels. Stadt indem König: 
teich Adel in Africa, fiehe Zeile, im LXI Bande, 


Pp- 703. 

Zeylan, eine Aftarifche Inſel, ſiehe Ceylon, im 
V Bande, p. 1917. 

Zeyland, ein Gewaͤchs, ſiehe Dapbnoides , im 
VII Bande, P.704. 

ZEYLANICUM NERIUM LATIFOLIUM 
FLORE RUBRO ODORATO PLENO, fiehe Ne- | 
rium Zeylanicum latifolium flore rubro odorato ple- 
no, im XXI Bande, p. 1779. | 

Zerlar, (Martin) der Welt Weißheit Magis 
fter und Pfarrer zu Rieth indem Fuͤrſtenthum Go. 


tha, inder Adjunctur Pindenau gelegen, und unter! 


die Superintendur Heldeburg gehörig. Ru— 
dolphs Belchreib. des Fürftench, Gorha, ITh. 
Vol.I, p. 185, 

Sepler, (Zacob) ein Magifter der Philofophie, 
aus der freyen Reichs / Stadt Ravenfpurg gebürs 
tig, wurde 1627 den 20 Dec. zum Diaconusinfel. 
ner Vater · Stadt beruffen undftarb 1635. Ada 
Hiflorico-Ecchef, Band IX, p. 418. 

Zeylon, eine Afiatijche Infel, fiehe Ceylon, im 
VBande, p.ı917u.f 

Zeymare, ein Fluß in Perſien und zwar in der 
VProvintz Ehufiftan oder Sufiltan, an welchem die 
Stadt Sus lieget. Meliffantes Geographie, 
Theil II, p.284. 

Sepnal, ein Perſiſcher Pring, ſiehe Fenial, im 
LXIT Bande, p. 1243. 

Zeypern, ein Drt dieſes Nahmens in Dber, 
Schleſien am Fluffe Bartſch gelegen. Allgemeis 
nes Hydrographiſches Kericon,p. 53. 

Seyplingen, (Heinrich von) ein Elericug, 


kommt alfo in zwey alten Briefen Ludwigs, Her: 


6098 zu Brandenburg, von den Zahren 1338 und 
1339 als Zeuge vor. Ludwigs Reliqu, MSto- 
rum, T. VII, p. 58. und6 1. 

Zeyr, (Wolfvon) wohnte 1529 der Belage⸗ 
rung Wien von den Türcken ben, und ftunde da, 
mahls unter des Hauptmanns Hans von Ried; 
lingen Compagnie. Lewentlaws Tuͤrckiſche 
Chronicke, p. 255. 

Zeyring, ein Landes⸗Fuͤrſtlicher, und zwey 
Meilen von Judenburg, in Ober⸗Steyer gelegener 
Marckt· Flecken. Zeilers Befchreibung der Zehen 
Kreiſe des Heil. Röm. Reichs, p. 108, 

ZEYZ, ift der Griechiſche Nahme kiner Hepdni: 
ſchen Gottheit, ſiehe Juppiser, im XIV Bande, 
p. 1647u.f. 
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Zeys, Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe Zeis, im 
LA Bande, p.713 u. ff. 

ZEY ZQZON, war bey den Griechẽ ein Wunſch, 
deffen fie ſich bedienten, wenn einer niefete, und heift 
foviel, als, der Hoͤchſte feegne und erbaltedich. 
Taubmann inComment, in Plautum, Epidic, ad. ı. 
fc.r. p. 407. it. Pfeud. ad. 1,p,9u. Heinxich Carl 
Schuͤtzens Vernunfft / und Schrifftmäfige Ab» 
handlung vom Aberglauben (Wernigeroda 1746 
in4.) Ada Scholaflica, VIL Band, P-423. 

Zeyß, ein Städtgen indem Stiffte Fulda, fiehe 
Geyß, im XBande, p. 1410. en 

Zeyß, Perfonen Diefes Nahmens, fiche Zeis, im 
LX1 Bande, p-713 u. ff. 

Zeyſt, ein fihönes Schloß in Holland, in der 
Proving Uttecht, fiehe Zeift, im LXI Bande, 
p: 724. 

Zeython oder Zeutbon, ift nach Nigers Be⸗ 
richte der heutige Nahme desjenigen Ortes, wel⸗ 
chen Prolomäus APHETERION nennet, ind ihn 
ang Meer in Indien diſſeits des Fluffes Ganges fer - 
get. Der legtere Nahme mag daher ftammien, 
meil man ſich Dafelbft auf Die Schiffe fegere, in den, 
Cherfonefum Auream jufahren. Martiniere in 
Didiion, Geograph, & Crit. voce: Apheterion, 
Baudrands Lexic. Geograph, T.ll, p. 480. 


Zezaro oder Zezere, wie auch Zecaro, fat. Ze 
carus, und Ozecarus, ein Fluß in dem Königreich 
—— hat feinen Urſprung in der Provi 

eira, nicht weit von dem Flug Mondejo, lau 
aber im Gegentheil gan ſchnell: wie er denn mit 
folder Gewalt bey Puhente inden Tajo fäller, dag 
er bis an Das gegenfeitige Ufer ftöffet, und ınan fein 
blaulichtes Waſſer auf hundert Schritte lung von 
dem Eriftallinen Strom des Tajo unterfcheiden 
fan. Des Staats von Portugall Erfter Theil, 
p-zu.f. Colmenar Delic, de Portugal p, 47, 
Baudrands Lexic. Geogr. T. II,p. 349, und 480, 
Ubfens Geographiih-Hiftorifches Pericon, Volle 
ſtaͤndiges Lexicon der Alten, Mittlern und 
Neuen Geographie. Faͤſch in feinem Geogras 
phiichen Anhange bey feinem Ingenieur⸗Lexicon. 
„einzelmanns Geographie, p. 88. Zübners Zei 
tungs· Lexicon. Allgemeines Aiftorifches Leris 
con, ° . 4 J 
Jeze oder Seze, (Graf von) ſiehe den Ge 
fhleht&Artickel: Visconti, im XLVIII Bande; 
p. 1808 u. ff. befondersp. 1812, 

Zezelacha, war nad) Der alten Geographie ein. 
Dorf in dem Weſtlichen Theile von Thüringen 
und zwar indem Bejirck Des Pagi Orientalis Grabs 
feld gelegen. Jetzo heift Diefer Dre Seßlach. 
Don Saldenftein Thüringifhe Ehronide, B-1,: 
p. 141. — 

Zezere, ein Fluß in Portugall, ſiehe Zezaro. 

Zezil, eine kleine Stadt in dem Königreiche Al⸗ 
gier, fiehe "Fali, im XIV Bande, p. 1715, 

Jezina, eine ehemahlige Stadt in Pommern, ſo 
wiſchen der Perſente und Bra gelegen. Sie iſt 
aber, wiſſen aber nicht durch mas Unglück, gang zu 
Grunde gegangen. Micraͤlius vom alten Poms 
mer· Land, B. u, P-39, 








Zezker, 


‚er 


— 
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Bester, Gedicht, fiehe Zerfehter, im LXI 


Nde, p. 1785. 
"383 elbadı, ro Dorf, fiche Zessihah, 


Zezzihah, war na 


mohner hatten Den Gebrauch, wenn fie 60 Zahe 
alt worden , Gifft zu trincken, Damit es den übris 
gen nicht an Lebens. Mirtelm fehlte. Denn diefe 


& der Geographie der mit-| Inſul iſt ziemlich unfruchtbar; der Hafen derfelben 


Iren Zeiten ein Dorf in dem weltlichen Thürins | ifteiner von den ficherften und fefteften inden Mit 
und zwar in Dem Bezirck des weſtlichen Pa | telländifhen Messe. Die Infulmuß ven Türefen, 
Fr Jetzo heiffer Diefer Ort Ze3gelbach: | ald denen fie gehörer, einen getwiffen Tribut zahlen. 


Thüringifche Chronick B. I, p. 143. 


Die Stadt, fomitten in der In ſui liegt und auch 


* „ein Ort in dem Hertzogthum Savoyen, | Sea heiſſet, hat den Nahmen eines Bißthums der 
welchen 1672 die Genueſer zur Revange einaͤ⸗ Drientalifchen Kirche; allein ihr Biſchoff bringt 
Raams, teil Die Savoyer das Genueſiſche Land nur die Helffte Des Jahrs allda zu, Die übrige 


Feuer und Schwerd vermüfteren. 
dolphso Schaubühne Theil IV,p. 1111. 


Zgorka von Gorka, Geichlecht, fiehe Borka, | lung. Der 


im X Bande, p. 25 1. 
Soragsen, (Zacob) war im Jahr 1609 Lant⸗ 


Boigt zu Uri in der Echweitz. Leus Schwei. | ner demjenigen 


Berifches Lericon, p. 5 


Cu. | Helfte aber lebt er zu Thermia. Diefe Stadt, 


bey melcher der gedachte Hafen, treibtgute Hands. _ 
Mein allda ĩſt vortreflich fo macht 
man auch allda viele feidene Zeuge. Unter den 3 
vielen Brunnen, fo daſelbſt zu befinden, ſoll ei⸗ 
fo Daraus trincket, dag Gehitn 


verrücen, jedoch nur auf eine kurtze Zeit. Der 


9. 
B®baswig, Geſchlecht, ſiehe Zaſchnitz, im | Poet Simonides und der berühmte Arht Bras 


Ki Bande, p.3 u. ff. 


ſiſtratus, find aus dieſer Inſul gebürtig gewe⸗ 


Zhien, Tangiank, ein groſſer Fluß in China, ſen. Plin.L. II,c. 22.1. IV,c. 12. Solin. 
und. befonders in der Provins Eheklang. Es | Polyhift, c. 7. Ariftoteles Hift, animal,L, V, €, 
fleßtfelbiger ohnweit der groffin und volckreichen | 19. StraboL.X, sum. Cafaub. comment. Ae⸗ 







ne Broving durchflieffee. Mleliffantes Geo 


elö+ Hiftorie, Theil I, p. 576 auf der Ahnen» 


noffsßy von Pangendorf, Catha⸗ 


afel derer Ke 
e. von Ai fteher die Dafelbft als eine 


aemahlin Nicolajens, Kanoffsky von Langen: | 


dorf shretimied, 
"Ahr ein Adeliches Geſchlecht in Bbh⸗ 
men. Stang, Benedict Zhorsky von Zhorze, 
err auf Modlohorik und Wolenow, Kupferl, | Bet- 


briſter Burggtafen Amts; Rath,indem König: 
reiche Böhmen, lebte 173 8, und hatte drey Soͤh⸗ 
ne. Colend,S, Adalb, Allgemeines Hiſtori⸗ 
hes Lexicon, inder Fortfegung. 
horse, fieheden vorftehenden Artickel. 
sierober Zea,, Bat, Cea, Ceos;Cia, Ciör, Hi- 
drulla, Hydrufla, eine von den Cycladiſchen In⸗ 
ln in dem Archipelago, zehen taufend Schritte 
oem Attiſchen Worgebürge, fo fonft Sunium, 
munmehro Cap des Colonnes genennet wird. 
She begriff vor dieſem ein Stück von Euboea, 
aber Das Meer abgeriffen, und nachgehends 
Insefehe das vierte Theil von ihrer Länge tveg- 
genommen: Diefe Länge begriff 500 Stadien 
er-62500 Schritte. Zu des Strabo Zeiten 
waren von den vier Städten Diefer Inſul, um 
een willen man fie Tettapolis geheiffen, nur 
Den vorhanden, nehmlich Aulius und Eat: 
+ bie übtigen zwey ruinieten Städte waren 
Ro und Paͤeeſſa. In der Nähe dieſer letz⸗ 
Delay ein Tempel des Sminthiſchen Apol⸗ 
zwiſchen welchem und Paͤeeſſa auch einer war, 
tet nad) feiner Zurücfkunfft von Troja 
* a Ehrengebauet., Ein Weib aus 
} ahmens Pamphila, des Latoi 
, bat die Kurft Seide zu fpinnen und 
Stoffe darays zu machen , erfunden. Die Ein» 



















Wels: Stadt Haancheu vorbey, woſelbſt er | lian.L. II, e 3. 
Deurfche halbe Meile breit iſt, doch iſt felbi, | nouvelle, 
e tief, gehet auch nicht ſo weit, weil er nur | Geogr. T. I, 


Guillet Athenes ancien. & ’ 
S — Voyage LI. Baudr. 

aylens Hiſtoriſches uno Criti⸗ 
ſches Wörterbuch Theil IV, p. 563 ;Baudrands 
Lexic. Geogr. T. II, p. 4805 Meliſſantes Geo⸗ 


grapbie, Theil I, p. gg. | 
. "8bolubina, ein Adeliches Geſchlecht, das und graphie, Theilll, p. 144; Ubfens Geographiſch⸗ 


weiter nicht befannt, auffer Daß in Königs 
sohn: ni A | 9 |der Alten, Mittleren und Neuen Geonra 


Hiſtoriſches Lexicon; Vollſtaͤndiges Kericon 
phie; Cellarii neue Geographie, p. 76 ; Als 
gemeines Hiſtotiſches Lexicon Theil iv, Huͤb⸗ 
ners Zeitungs Lexicon. 

Zia, ein Ort im Gelobten Lande, deſſen Eufei 
bius in Zn« in Loc, Hebr, gedencket, und den er 
fünf Meilen von Philadelphia negen Welten fer 
Indem Gelobten Lande, im Stamme Gab 
jenfeit Des Jordans, lag nach dem Jofepbo An- 
tiqu. L. RX, c 1. ehedem ein Flecken, Miya ge 
nannt, von welchem Calmet in Did, fager, DAB 
er obiges Zia fey. Mattiniere Die, Geogt, 
voce: Mya. . 

Ziabalagh, ein König, fiche Sabdiel, im LX 
Bande, p- 986. 

Siabarik, ein Wunderbaum in Arabien. Er 
ift hoch. Es werden aus deſſen Holg Amuleta 
oder anhangende Attzeneyen gemachet, und denen 
Pferden und andern Thieren vor die boͤſen Aus 
gen angehende. Dappers Beſchrelbung von 
Aſia, p- 343. u vr 

Ziabatiſten, eine Secte unter den Mahome⸗ 
tanern. Es haben die Ziabariften , wie Abuls 
fatai, ſchreibet, gantz andere Meynungen, als die 
Kadariſten, fo eine andere Secte der Mahomeras 
ner. Sie, die Ziabariften, benehmen alle Würs 
ung, oder die Macht zur Wuͤrckung, ven Mens 
ſchen, und fagen, «8 ſchaffe Gore die Würckung, 
und die Macht, welche zu diefer Würckung gehös 
rer oder erfordert wird, alfo Das folche Macht Feis 
nen Einfluß in der Wuͤrckung verurfache, 

Es find auch etliche untet den Ziabariften, die 
den Menfchen eine Macht zufügen, welche einige 
Eindrucung in der Würckungverurfache, Die 
erften werden reine oder fErenge, und diedndern 

Bb3 mittel⸗ 
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mittelmaͤßige Ziabariſten genennet. So weit | und die Widerſpenſtigkeit betreffend, zuſchreiben. 


sr” - —“ “er .-- F 
— = — — — an gg a - 


Abulfarai, 

Ziabarijaron ift ein Arabifhes Wort, und bes 
deutet eigentlich eine Allmögenheit, oder Allmacht 
und Gröffe der Macht und Herrſchafft; bey den 
Arabifhen Schul- Lehrern aber beveuter es eine 
Leugnung der wuͤrcklich oder thaͤtlichen Eigenſchaff⸗ 
ten (negationem attributorum realium) in Dem 
Menſchen, alfo daß felbige, oder die Wuͤrckung 
des Menfchen Gott zugefchrieben merden, wie 
Schareſtan, Ebnol Raſſai und andere Araber 
Elärlich zu verfiehen geben. 


Hier an diefem Orte begeichnet das Wort Zia⸗ 
baryaton eigentlich einen Zwang: und ift folgend» 
lich ein Ziabarift derjenige, welcher behauptet, es 
thue Der Menfch alles gezwungen, nehmlich 
durch Krafft des Goͤttlichen Rathſchlußes, welcher | 





ihn durch einen unvermeidlichen Nothzwang treis | 


be zu allem Demjenigen, was er thut und vors 
nimmt. | 

In diefein Sinn und Verſtande ſagt ein Aras ' 
bifcher Schreiber in feinem Buche von den viers 
zig Artickeln des Mahomeriihen Glaubens: 
Die Ziabariften behaupten, es oefchehe alles, was 
in der Welt vorgehe, fo wohl Gutes ald Boͤſes, 
fo wohl Worte ald Wercke, durch eine Vorfchis | 
kung oder Verordnung Gottes (Predeftinatio- 
nem) und fep hierinne bey Den Menfchen Feine 
Freyheit, ſo wohl im Willen als MWohlge- 
fallen. 





Unter den Mahometanern findet man infons 


Man Fan auıh nicht facen, Daß dergleichen unter 
die Macht des Schoͤpffers gehöre. Wiewohl 
Alnedham foldyes wieder den Sinn feiner Ans 
hänger gefprochen hat, als welche behaupteten, es 
könnte Gott zwar ſolche Dinge thun, ermolle fie 
aber nicht thun, dieweil ſie ihne unanftändig und 
ſchaͤndlich find. Ja «8 find eiliche hierinne fo weit 
gekommen, und unter andern Modzar, der Moͤnch 
der Motazaliften genannt, daß er und fie fagten, 

önne Gott lügen und unrecht hun, und warın 
er ſich alfo erzeigte, fo Fönnte und würde er uns 
gerecht und lügenhafftig fepn (welches erſchrecklich 
zu hören). 

Etliche unter den Motazaliften, als die Ziafcha- 
mianiften, behaupten auch aus dieſer Urſache 
(Damit fie nemlich auf ſolche Weiſe ferne von der 
Mepnung derjenigen abweichen möchten, welche 
Gott zum Urheber und Urfacher der Sünde ma 
den) es fen mit nichten zugelaffen, zu fagen, daß 
Bott einen Ungläubigen gefchaffen habe, diemeil, 
wie fie fügen, ein Iingläubiger ein Gemächt ift, fo 
aus dem Unglauben und einem Menſchen beſtehet. 
Sort aber fagen jie, ſchaffet Feinen Unglauben. 


Die jweyte Meynung, Gottes Rathſchluß bes 
treffend, gehet Die reinen oder firengen Ziabaris 
ften an, dergleichen die Ziabamianiften find, 
welche zum Urheber ihrer Seste den Ziahm har 
ben, der zu Ende des Reichs der Ommiaden flo⸗ 
riret hat. 

Diefe behaupten, es koͤnne der Menfch nicht 


derheit drey Mepnungen, den Rathſchluß Gottes das geringfte Ding verrichten, man fünne au 
betreffend, wie auch des Menſchen Macht in An⸗ nicht von ihme fagen, daß er mit Macht oder 
fehung feiner Wuͤrckungen. ’ Vermoͤgen begabt fey, fondern daß er alle Wer⸗ 

Die erſte Meynung gehet die Motayaliftenan. cke gezwungen vollbringe, zumahlen bey ihme kei⸗ 
Zu Denyenigen, was allbereit vorher gemelder ne Macht noch Wille, noch Ermehlung zu fin, 
worden, kan auch folgende aus Alfchareftan ges | den fey, fondern daß Gott in ihme die Wuͤrckungen 
fuͤget werden, es behaupten nehmlich Die Motazar | fchaffe, wie er ſolche auch in unbefeelten Dingen 


litten folgende Meynung: 


Der Schöpfer ift meife und gerecht, und fan 
ihm nichts Boͤſes noch unbiliges zugeſchrieben 
werden. Es iſt auch unmoͤglich, daß er von ſei⸗ 
nem Knechte (dem Menſchen) etwas ſolches har 
ben wolte, dus wider feinen Befehl ftreiter; oder 
daß er eiwas dem Menfchen einpflangen, und 
ihn hernach deswegen belohnen folte; Sondern | 
der Menſch ift der felbfteigene Urheber und Tihd- | 
ter im Bdfen und Guten, im Glauben und Un- | 
glauben, im Gehorfam und Ungehorfam, und 
wird wegen feiner Wercke belehnet, Der Herr 
hat ihme, dieſes alles zu thun völlig Macht gege⸗ 
ben. Die Würcktungen des Menfchen beftehen 


zuwege bringe» und daß ihm alle Wercke durch 
eine verblünte Medens;Art (metaphorice) zuge⸗ 
ſchrieben würden, eben auf eine folche Weiſe, wie 
fie den unbefeclten Dingen zugeeignet werden, als 
wenn man fagt: Der Baum giebt Früchte, Das 
Waſſer Iauffer, der Stein beweget ih x. Das 
gleichwohl durch Dinge felbft nicht geſchicht, fon+ 
dern Durch höhere Urfachen. Sie behaupten 
auch, dab Belohnungen und Straffen auf Diefe 
Dinge erfolgen, welche aus Nothwendigkeit ents 
ſtehen. Ja daß auch, indem Der Zivang und 
die Norhmendigkeit behauptet wird,die Einfegung 
der Gebore auh aus Nothwendigkeit gefchehe, 


Almotarrezi bejeuate ein gleiches, wenn er 


in Bewegungen, Ruhe, Hebung, Berratptung |fereibt, es behaupten die Ziahamianiften, daß in 
und Wiſſenſchafft. Ja, weldes noch mehr ift, |der That keine Wuͤrckung bey jemand, als bey 


der Menſch fühler in ſich felbft eine Wuͤrckung 
und Macht, und ein jeder, Der folches leugner, 
der feugnet auch Dasjenige, Das fich in der That 
und Wahrheit alfo verhält. 

Sie hüren ſich über alle Maffen Gott zu einem 
Ur facher des Uebels zu machen. Etliche, Damit 
ſieſich defto beffer hierinnen vorfehen möchten, 
haben alle Macht, das Boͤſe betreffend, von Gott 
ve garkgohen. Anmelden Sinn und Rerftun 
de 


Gott fen; und daß die Menfchen in dieſen Din⸗ 
gen, welche ihnen zugefchrieben werden, fich erzei⸗ 
gen, alsein Baum, Den der Wind hin und her bes 
weget. 

WVon dieſer Secte lieſet man bey Ebnol Kaſſai 
folgende Beſchreibung: Die Ziahamianiſten ſind 
Lehrſchuͤler oder Anhaͤnger des Zia hms, Zefwans 
Sohns: Die geben vor, es fen bey und in den Men⸗ 
ſchen gan u. gar Feine Macht, weder eine wuͤrcken⸗ 


lnod ham aljo fhreiber: Man fol und muß | dennoch erlangende, fondern felbine fen in eben dem⸗ 
Goit feine Macht, das Böfe, Den Ungehorfam jen genGrade, als die unbeſeelten Dinge. Sie fagen 


auch / 
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auch, es werde inskunfftige das Paradiesund Höls Erwehlung unterworfen find, fallın unter Gots 
liche Feuer verſchwinden, wann diejenigen, Die bey» |te6 Macht allein, uno hat ihre felbfteigene Macht 
des verdienen, fich werden Darein begeben haben, |Eeinen Einfluß in ſolchen Würdungen. Gott. . 
bis endlich nichts mehr beftehen bleibe „ als Sort Jaber ift gewohnet, Die Dinge alfo zu ſchicken und 
allein. anzuordnen , daß er in den Menfchen eine Macht 
Endlich geherdie dritte Meynung die mittelmäf ‚und Ermehlung zu entftehen verſchaffet. Indem 
figen Ziabariften an, dergleichen find die Nazja nun hierinn Feine Verhinderung vorfällt, fo laͤſſet 
rianiften, Dararianiften und Aſcharianiſten. er die Wuͤrckung entftehen, welche feiner Macht 
Die Napariſten, (Die ihren Nahmen von Ha⸗ untermorffen wird, und ſolche Wuͤrckung des 
an Ebn Hiobammed Il Nazjar befommın Menfhen wird von Gott gefchaffen, und vom 
ben) geben vor, es feye Gott, der die Wercke der Menfchen fortgebracht underlanger, Es ift aber 
Menfchen, ſowohl gute als böfe, ſowohl erbare als Durch Die Erlangung der Würckung feine Verei⸗ 
unerbare, ſchaffe, der Menfch aber uͤberkomme die» nigung mit des Menfchen Macht und Willen zu 
felbe. Nazar behauptete überdies, es habe Die verftehen, wiewohl ingwifchen folchergeſtalt, Daß 
meue Macht, foin dem Menschen fich befinder, eine allda Feine Einflieffung in ihre Weſenheit gefuns 
Eindruckung indie Wuͤrckung, welche er auf Ara- den werde, als nur daß der Menfch ihr unter» 
biſch Kasb, das ift, Erlangung, nennte ; eben auf worffen fey. Und diesift die Meynung des Abil 
ſolche Weiſe, als Al. Aßchari folche befeftiger, mit Haſan Ab Aßchari. Soweit Schareftan. 
welchem er auch hierinnen überein Eommer, daß fie Gleichwohl find auch andere gefunden worden, 
bepde die Macht der Wuͤrckung gleich ſtellen. wæelche fich s die Seite des Abil Haſan begaben 
Alſo halten auch die Dararianiften die Wercke und vor Drehodore oder Rechtglaͤubige gehalten 
der Menfchen vor wahrhafftig von Gott gefchaf- wurden; felbige haben Davor gehalten, es fen dieſe 
fen, doch alfo, daß fie auch der Menfch wahrhaftig Sache anders auszulegen und zu erklären, es ſeye 
überkonme. nehmlich allda eine Eindruͤckung der gefchaffenen 
Mas nun die Mepnung der Abcharianiften Macht,(nehmlich des Menfchen) in die Wuͤrckung, 
fene, erkläre Alfcharefkan in folgenden IBorten: und zwar fey die Macht nichts anders, als dasjem⸗ 
Der Wille Gottes iſt einig und ewig, welcher ſich ge, was Kasb, oder Die Erlangung genennet wird. 
zuallen Wercken füger, zuflieffet und beywohnet, Berner berichten einige Arabſſche Schreiber, 
welche er will, ſo wohl feinen-eigenen Wercken, ald daß die alten Araber, indem fie einen Elaren und 
den Werken feiner Knechte, (nehmlich der Men- offenbahren Unterfhied zu ſeyn verfpürten zwi⸗ 
chen) niit dieſem Einfehen, mit welchem fievon ihs ſchen denjenigen Dingen, welche der Erwehlung 
me gefchaffen find, und nicht mitdiefem, Krafft dep der Menfchen unterworfen, und welche nothwen⸗ 
fen fie von ihme erlanger worden. Dannenhero ‚dig von den unbefeelten Gefchöpfen, in denen kei⸗ 
har Al⸗ Aßchari gefagt : Er will alles, ſowohl dass ne. Wiſſenſchafft oder Ermehlung ift, fortkom⸗ 
jenige, Das gut, ald auch Das böfes in ihnen ift, ja men, und gleichwohl inzwiſchen Durch die Bewels⸗ 
ſowohl das nügsals unnüglichfte. Und gleichwie | Gründe ſich gezaͤumet befinden, welche ausfündig 
er will und weiß, alfo will er es auch vom Menfchen |machen, daß Gott alle Dinge fehaffe oder hervor 
‚haben, daß ers wiſſe. Er hat der Feder befohlen, bringe, und folglich auch Diejenigen Dinge, wel · 
ſolche Dinge auf die bey ihm befindliche Tafel zu che von den Menfchen geſchehen, daß, fagen wir, 
ſchreiben.  Diesift fein Urtheil und ewiger Rath |die alten Araber die Mittel, Strafe, diefe Dinge 
ſchluß, und befchlieffet er alſo, Daß nichts mag noch [unter einander zu entfcheiden und bepzulegen, er⸗ 
an verändert und verwechfelt werden. Es be, wehlet, und dabey behauptet hätten, es feyn die 
Hauptet auch Als ABchari, es werden den Mens Wercke der Menfchen von der Macht Gottes hers 
fchen ſolche Dinge geboten, welche fie nicht mächtig |vor gekommen, aber Durch -Erlangimg oder Urs 
zu vollbringen. So weit Schareftan. berfommung der Menfchen ; und zwar in dieſem 
»; Unterdefien ſcheinet er gleichwohl, weiler einige | Verſtande. Gore läffee ale Dinge auf folche 
Macht im Menfchen erfennet, dergleichen Wacht Weiſe hinrollen, daß, wenn der Menſch ſein Vor⸗ 
behauptet zu haben, bey welcher keine Krafft iſt, ‚nehmen oder feinen Zweck und Ziel zum Gehorſam 
Aanige Dinge von neuem hervor zu bringen, es richtet, Gott in ihme eine Wuͤrckung des Gehors 
fen denn, Daß es Gott feinetwegen alfo verordnet, | ſams verſchaffe; und wenn er fein Ziel und Vor⸗ 
und daß er ſchaffet, nach der gefchaffenen Macht, | nehmen zur Uebertretung richtet, Gott in ihme 
ober unter und mit derfelben, eine Wuͤrckung, die] auch eine Wuͤrckung der Uebertretung anrichte. 
zu aller Zeit bereit und fertig iſt, wenn Der Menfch | In Betrachtung Deffen ift der Menfch gleich als 








ihrer begehret, und fich Darzu benieber, welche 
uͤrckung Kasb, das iſt, eine Erlangung, genen: 
netwird. Diefe iſt, in Anſehung der Schöpfung 
von Sort, in Betrachtung der Fortpflangung, 
durch swelche fie im Mittel fortgebracht wird, und 
im Anfehen der Erlangung, vom Menſchen, als 
unter deffen Macht fie fälle, Diefe Meynung 
wird, nach dem Urtheildesjenigen Schreiberg, wel⸗ 
‚her das Bub Scharhol Mawakef gefhrieben, 
vor Drthodor oder rechtglaͤubig gehalten, welcher 
auch fein Urtheil, dieſe Streitigkeit betreffend, in 
folgenden Worten ausdrucket: 

. Die Würcungen ver Menfchen, welche der 


ein Hervorbringer feiner Wuͤrckung, wiewohl er 
inder That und Wahrheit fein Volbringer, Ver. 
richter und Auswuͤrcker derfelben fan genennet 
erden, 

Auch diefes aber hat, mie die gemeldete Schreis 
ber. bezeugen , wieder feine Difficultäten und 
Schwierigkeiten; dieweil ſolch Vornehmen oder 
Abſehen des Hertzens Gottes Werck iſt, alſo daß 
bey und in den Menſchen keine Macht noch Theil⸗ 
genoſſenſchafft in Hervorbringung ſeiner Wercke 
gefunden wird. 

Dannenhero haben die alten Araber das 
Werck forgfältiggu unterſuchen und zu erforſchen 

niemabls 
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niemahls getrachtet, weil die Streitigkeit hiers] Dannenhero dieſelbe nicht. auf Goues Wuͤrckun 
von zum oͤfftern Da hinaus ſchlug, daß man ent⸗ kan gezogen werden, als welche an ihr ſelbſt kei⸗ 
weder Die Gebote und Verbote aufheben muͤſte, nen Nutzen noch Schaden verurſachee. 
oder daß dem einigen Gott, ein anderer Bott und| Die Ziabariſten geben auch vor, es habe Gott 
Mittgefell muͤſte zugefüger werden, Recht, Macht und Gewalt über feine Geſchoͤp⸗ 
Diejenigen aber, welche etwas ausführlicher, | fe um alles mit ihnen zu chun und vorzunehmen, 
als fie, hiervon zu reden gefbillet, gebrauchten die») mas er wolle, alfo Daß niemand ihn fragen dürfe, 
N Manier zu reden: Allhier ift Eein Zwang, noch warum er diefes oder das gerhan habe; ja wenn er 
veper Wille, fordern das Werck gehet Die Mit-| alle Menfchen, ohne Unterfcheid, würde ins Pa- 
tel Straffe hin. radies verfegen, fo mürde Doch folches Feine Uns 
Weil nehmlich Gott, (wie fie vorgeben) die) gerechtigkeit ſeyn; oder wenn er alle zum Feuer 
Macht und den Willen im Menſchen ſcaffet, und | verdammete, fo würde er gleichfalls Feine Unge- 
fotche dermaffen zubereitet, fo fönnen fie zur Würs | rechtigkeit begehen , fondern in allen diefen Dins 
ckung eingeben, als von Gott auf diefe Weiſe ges gen einen Weg als den andern gereiht feyn: Zus 
ſchaffen. Hernach kommt vonihnen das Werck | mahlen diefes eine wahre Gerechtigkeit ift: Wann 
hervor, mie Dann alle Dinge, (melche geſchaffen derjenige, dem Das Recht zuſtehet, folches , genen 
oder hervorgebracht find) von Gott gefchaffen| Den er es gebrauchen Ean und mag, nach feinem 
werden; nehmlich etliche unmittelbar, und etli⸗ Wohlgefallen und Gutduͤncken gebrauchet. So 
che durch darzwiſchen kommende Mittel und Urfas| weit Abulfarai. 
chen; nicht zwar, als ob die Mittel und Urſachen Faſt ineben dieſem Verſtande ſchreibet Scha⸗ 
an ſich ſelbſt erfordert wuͤrden, um einen Eingang reſtan mit folgenden Worten: Gott regieret in 
jur Hervorbringung Der Wercke zu haben, ſon⸗ Der gantzen Welt, die er geſchaffen hat: alſo daß 
dern weil Gott die Mittel im Menſchen geſchaffen, er thut, was er will, und verſchaffet, mas ihm ae» 
und dermaſſen bereitet hat, daß fie alloa eingehen faͤllt. Wann er alte Geſchoͤpffe insgeſammt wol 
Eönnen: Und alſo find die Wercke, Die unter die te ins Paradies gehen laffen, fo wuͤrde er deswe⸗ 
Wahl oder Ermehlung gerathen, und dem Mens, gen nicht unbillig handeln; oder wenner alle ins 
ſchen zugefchrieben werden, von Gott zwar ge | Feuer würffe, et wuͤrde Deswegen nicht ungerecht 
fchaffen, aber des Menſchen Macht unterworfen ;| fepn: Zumahlen dies eine Ungerechtigkeit ift, wann 
nehmlich Diefer Macht, welche Gott im Menſchen jemand ſolche Dinge u verrichten, und darüber 
geſchaffen hat, daß fie möchte Ichicfli und bes) zu herrſchen trachtet, Dazu er noch fein Recht hat: 
quem feyn, zur Hervorbringung des Werckes Weil er aber ein volllommener Herr über alle 
einen Eingang zunehmen. Es ift aber beffer, fas| Dinge ift , fo Fan ihme Beine Unbilligkeit aufge 
gen berührte Schreiber, Daß wir in Diefer Sache] Dichtet,, noch einige Gerechtigkeit zugeeignet wer⸗ 
ung auf den Weg der Alten begeben, ihren Fuß-! den. 
ftapfen folgen, und das Streiten und Kämpfen] Erfüget ferner dieſe Worte hinzu: Die Grund- 
wegen Diefer Sache aufheben, auch Die eigentliche] fefte der Auflegung - der Gebote ift Eein fol 
Wiſſenſchafft hiervon Gott allein überlaffen. ches Ding, Das Sort nörhig hat, diemeil ihm dars 
Der Ziubarften find zweyerley: erliche wer: | aus feine Nugbarkeit enrftehet, auch Fein Unheit 
den reine, oder pure und fErenge) Ziabari.| oder Ungemach von ihme, auf Diefe Weiſe, abs 
ften genennet, welche nicht zugeben, Daß in Dem | geivender wird: Ja er fanund mag Die Menfchen 
Menſchen eine Wuͤrckung oder einige Macht zur | mit Belohnung oder Strafe anfehen, fie verdam. 
Wuͤrckung g:funden werde. men, oder ihnen Gnade erweifen, freywillig, ernfts 
Andere find mittelbare oder mirtelmäßige! li und ohne einig Verdienſt. Was anbelanger 
Ziabariften, welche dem Menſchen eine Mache) die Belohnung, unverdiente Anvertrauung der 
zufügen, Die aber gang und gar Feine Eindrü:! Güter, Liebe, Huld und Gnade, ſolches alles ges 
dung und Einflieffung in die Wuͤrckung har; |fbicht aus lauter Güte und Barmbergigkeir: 
dann Diejenigen, welche der im Menfchen hervor: | Was aber die Strafe und Pein betrifft, folches 
gebrachten Mache einige Einflüffe in die Wuͤr⸗ iſt feiner Gerechtigkeit zuzuſchreiben. Man darf 
ung zufchreiben, (die fie Kabs oder Ueberkom⸗ ihn auch nicht fragen, warum er alfo handele? 
mung nennen) fönnen, nad Schareftans Mey: | fondern Die Menfchen felbft mögen deswegen bes 
nung, Feine Zinbariften genennet werden, mies |fraget werden. 
mohl, nach anderer Schreiber Urtheil, fie auch Alſo ſagen auch einige andere Araber: Die Ber 
mittelbare Ziabariften heiffen, die nehmlich die lohnung ift eine Gnade von Gott: und die Strafe 
mittlere Meynung zwiſchen Der Behauptung des eine Gerechtigkeit. Der Gchorfam gegen Gott, 
Norhzwangs vertheidigen, und Die völlige Zulaſ⸗ iſt ein Kennzeichen der zufünfftigen Belohnung; 
fung dem Menfchen felbften wollen zugefchrieben und die Hebertretung ift ein Kennzeichen der fol. 
haben; welche Dem Menfchen Kasb, oder Die ler genden Strafe. Die guten Wercke find Kenns 
berfommung und Handreichung, in Hervorbrins jeichen der Glückfeligkeit, Die böfen Wercke aber 
gung eines Werckes, zueignen, wodurch er Lob | Kennzeichen des Elends. Dappers Belchreis 
oder Schande erlanget, wiewohl ohne Einfluß in |buna von Aſia, p. 507 u. ff. 
die Wuͤrckung felbit; Dannenhero fie auch die] Ziabianofciky, ein Pohlniiher Prins, wel⸗ 
Aßchariſten unter Diefelben rechnen. dem, als er 1729 in Wien Die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
Ser iſt zu merken, daß Das Arabifhe Wort |fchafften erlernen ſollen, fein Hofmeifter, Nahmene 
Kasb ben Den Arabern eine Wuͤrckung bedeute, | Stanielaus Strajofciky, ein Pohle und heims 
weiche sur Quführung des Nutzens, oder Abkeh. licher Jude, unvermerckt das Audenthum beyqe⸗ 
rung des Böfen, gereicher und angewendet wird, / bracht, und die entfeglichften Erecrationes wider 
die 
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die Hochheilige Dreyeinigkeit gelehret. Nachs 
dem aber dieſe boͤſe That durch den Laquey dem 
Beicht Vater des Printzen entdecket worden; fo 
hat man den Hofmeifter gefangen geſetzt, und 
den Proceß dahin gemacht, daß felbigem Die zwey 
Bruͤſte mie gluͤenden Zangen geriffen, Die Zuns 
ge heraus gefchnitten , er auch Darauf lebendig 
verbrannt werden follen. Weil er aber feine 
Suͤnben bereuer, und das Chriſtenthum ange 
nemmen hat, fo ift er, aus Kapferl. Majeftät 
allerhöchften Gnaden, nur decolliret, und der 
Eörper darauf verbrannt worden. Ludwigs 
Univerfal-Hiftorie Th. V, p. 214. 

Ziabka, ein Adeliches Geſchlecht, welches in 
Litthauen fehr alt, und wegen Der befondern Dien⸗ 
fte, fo 48 dem Vaterlande ermiefen, auch zugleich 
fehr berühmt ift. Das Wappen deffilben find 
zwey grüne Fröfche im rothen Felde, und im ans 
dern Felde führer es einen zertheilten Pfeil. Bog⸗ 
dan Ziabka (Froſch) har ald Mottmeifter, da 
der Stephan Bathori König in Pohlen, mider 
den Groß · Hertzog in Moſcau Friegte, mit feiner 
Korte das Schloß Dinnenburg in Liefland mit 
Macht erobert. In Mähren hat gelebet Beor: 
ge Zabka von Kimberg, auf der Burg Kaus 
nis, Wlaſſatitz, und Prſchitz, Kapferl. Rath 
und Böhmifcher Vice» Eangler. Er hatte zur 
Ehe Dororbeen Neidekarkin von Meideck, 
mit der er einen Eohn und fünf Töchter gezeu⸗ 
get. Pfeiffers Schau» Plag des alten Adels 
in Mähren p- 134 u.f. Siehe auch den Artis 
del: Jabkow, im LX Bande, p. 994 u. f. 

Ziack, (Aegidvius) aus deffen Feder ift folgen- 
de Schrift gefioſſen: Traum: Theologie Des news 
en Sehers J. ©. Roſenbachs, Nürnberg 
1606 in ı2. 

Ziadafon, ein Kraut in Arabien, welches, 
wenn man es iffet, den Durſt vertreibet. Dap- 
pers Belchreibung von Alien p- 343: 


Ziadimah oder Jodaimah, ein Arabifcher 
König zu Hira. Don ihm weiß man nichts 
meiter zu fagen, als daß er Den Ausfag gehabt, 
und daf er von einer benachbarten Pringefin, 
Nahmens ZJoba, liſtiger Weile gefangen und 
durch Deffnung einer Ader um das Leben ges 
bracht worden. Er harte ihren Vater todt ges 
ſchlagen, folches zu rächen, both fie ihm Hey» 
raths· Tracten an, und mie er in Das Netz gieng, 
fo kam er nicht wieder. Huͤbners Politische His 
ftorie Th. IX, p. 265. 

Ziahm, der Urheber der Ziahmianiften, fiehe 
Ziahmianiſten. 

Ziahmianiſten, eine Art von denen reinen 
oder ſtrengen Ziabariſten, welche zum Urheber 
ihrer Secte den Ziahm haben, der zu Ende des 
Meise der Ommiaden fioriret hat. Siehe den 
Articel: Ziabariſten; ingleihen Dappers Bes 
fehreibung von-Afia p. 508. 

Ziatavec‘, Ziakawetz, Zakavecz, Zaka⸗ 
wecz, eine alte Adeliche Familie in Böhmen, 
welche die Hertſchafft Bivgan befiget. Balbin 
führer deren Stamm» Reihe von Johann her, 
der zu Ausgang des funfjehenden Jahrhunderts 
gelebet, und ein Groß ⸗Vater Wengels worden, 

Univerfal Lexici LAII Theil, 
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Jiambach 


von deſſen Ut⸗Enckeln Johann Carl im Jahr 
1640 Königl. Hof: und Cammer⸗Gerichts ·Bey⸗ 
figer in Böhmen, mie auch Hauptmann des 
Pilsner Kreifes geweſen. Ob nun Diefes derje⸗ 
nige Johann Carl, Frepherr von Zakawecz, 
2 lder mit Salemenen, Georgens Wratis⸗ 
von Mitromig Tochter , vermähler gemeien, 
Fönnen wir nicht fagen. Johann Boren Hfas 
rimilian ift 1647 zu Pilfen geftorben,, und das 
felbft in dem ſchwartzen Klofter begraben worden. ' 
Diefes legtern Sohn, Wentzel FZibrisid, hat 
feinen Stamm mit etlihen Söhnen fortgefeßer, 
Am Zahr 1738 ftand Wentzel Ziafames von 
Ziafama als Dbrift- Lieutenant in Kapferlichen 
Dienften. Noch vorher lebte Wentzel Anton 
von Zakawecz in der Ehe mit Polorenen, Zden⸗ 
fo Eufebius, Freyherrns Wratislau von Mirror 
wis, Herrns in Liten, und Eliſabethens von 
Gersvorf aus dem Haufe Malibwig Tochter, 
So ift auch nicht nur Eliſabeth von Zakava mit 
Nicolaus Wratislam von Muromwig, Herrn zu 
Chlumzan; fondern auch Aeinrich von Zaka⸗ 
wecz mit Ludomille Earharinen, Felix Wratis⸗ 
lau von Mitrowitz, Herrns zu Mireſſow, und 
Ludomillens von Braniſſow Tochter vermäh- 
let geweſen. Balbinus Tab Stemmat P. II. Gau⸗ 
hens Adels Lexicon Th.l, p. 3000. Redels Su 
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henswürdiges Prag p. ı28. Colend. Adalb.: , 


Allgemeines Hiſtoriſches Kericon, in der Fort 
ſetzung. Huͤbners Geneniogifche Tabellen, Th. 
II, Tab.6 76. 

Ziakawetz, Geflecht, fiche Jiakavec. 


Jialkowsky, (Marie Charlotte) von Zialko- 
wis, gebohrne Girdfin von Werdenberq, wurde 
den 3 May 1738.von Der damahls vermitrweren 
Römifhen Kapferin, Wilhelminen Amalien, 
in den Stern-Ereuß:Orden aufaenommen. Ges 
nealogiſch Archivar. aufs Jahr 1738 p- 186. 

Jialowski, (Euftratius Johannides) ein ge 
bohrner Ruffe, Griechiſcher Religion, welcher 
fi 162 1 zu Altdorf und Nürnberg eine Zeitlang 
aufbielte, und eine brevem delineationem ecclefiz 
erientalis Gracz feinem Wohlthaͤter, Johann 
Vogeln, Rectorn dee Schule zu St Sebald, 
hinterließ , Die nachgehends von Wolfgang 
Bundlingen, Predigern zu Nürnberg , des ben 
rühmten Hälliiden Gundlings Vater, mit ges 
lehrten Anmerdungen zu Nürnberg 1681 in 8 
zum Druck befdrdert worden. Der Verfaſſer 
berührer in Diefem Wercke mehr die Kirchen⸗Ce⸗ 
remonien, als Die Lehren und Glaubens Artickel 
der Griechiſchen Kirche, und hält fich den Pros 
teftanten zu Gefallen, meiftens bey denjenigen 
Stücen auf, in welchen die Griehen mit den 
Proreftanten einig finds ingleichen fiehet er mehr 
auf die Rußiſche, al überhaupt auf die Griechi- 
ſche Kirche... Walchs Einleitung in die Reli⸗ 
gions-Streitigkeiten auffer der Evangelifch-Lurhes 
riſchen⸗Kirche Th. V> p- 388 u-f. Burtze Fra⸗ 
gen aus der Kirchen » Aiftorie des YTeuen 
Teftaments, Th. Xlp.ı4u.f. Lippenii Bi- 
blioth. Theol. T,I,p.564. Jöchers Gelehrten⸗ 
Lericon. 

Ziambach, ein anfehnliches Schloß in Böh- 
men, — war im Koͤniggraͤtzer Kreiſe — 

c as 
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Das 1712 lebende Boͤnigreich Böhmen) dem Neuen Thore zu Mayland eine Inſcripuon 


p. 143. auf ihn, die alfo lautet: 

Ziamberg, eine Herrnſtadt und Schloß in| . XII. Maji MDLXX. R. P. M. 
Böhmen , fiehe Senfftenberg, im XXXVII " Angelus Zampa de Cremona 
Bande, p. 44 . Ord, Prxd, Inquiſitor ex muldis 

Ziamets, und Timars. Durch diefe zwey bonisque hzreticorum confifcatis 
Woͤrter verfteher man geroiffe Grund Stüden, hunc fundum emit, incultum 
deren Die fiegreichen Tuͤrcken Die Geiftlichfeit,|  coluit, domum erexit ad füftentationem ofl- 
den Adel und die Privat, Perfonen in den Ländern cii 8. Inquifitionis, 


beraubet, welche fie vom denen Ehriften erobert] Ariſius Cremona Literata Tom. II, p, 161. Er⸗ 
haben, wie Herr Is Guilletiere in feinen Aıhe- hard Bibliorh, Scriptor, Ord, Pradicat. Tom. II, 
nes Anc.& Modern. p. 361 * Syn p. 107. 
‚ Übrigens den Artikel; Timar, im XLIV Sande | Jian, if eine Gold⸗ Maͤntze des Königreichs 


p.202 u.f. Algier, Die zu Tremecen geſchlagen wird; Auf 
Ziampach von —— ein ſehr altes deren einen Seite ſtehet der Nahme des Dev, 
Apliches Gefcplecht in Mähren. Etliche Schriff‘ \auf der andern einige Buchftaben, oder Arabis. 
ten melden Burian Ziampachen, deſſen Gemah ˖ ſche Legenden aus dem Alcoran genommen. Es 
fin gervefen Bohunkadon Zerotin,die einen Sohn |ift.die fHärckfte Münge, die in allen Ländern, die 
Sdento etc. auf Boretig, gebohren. Der Ob unter Algier fteben, gepräger wird. Der Zian 
müger Kirchen Schriften melden , daß 1361 gilt hundert Aſpers Suvarp DIE, Univerl. de 
Puta Ziampach von Pottenſtein Probft allda | Commerce. 
gewwefen , und hernach Bischoff zu Münfter wor | Ziangi, ift eine Gilber-Münge zu Amada⸗ 
den. Im Yahr 1306 lebte Conrad von Pot Iparh, die an einigen andern Dertern der Mos 
tenftein. Im Zahr 1415 unterfehrieb ſich in |gulifchen Länder gangbar ift. Sie gehöret unter 
dem Briefe an Das Coſtnitzer Eoncilium in Der | pie Zahl der Roupies und gilt. 20 pro Centro 
Drdnung der eilfte Mileſch von Ziampach ‚ fonft | mehr, als diejenigen , die man dafelbft Gaſana 
von Pottenften, und etwas unten Wilhelm |nenner. Der Ziangi kommt auf 36 Frangöfi- 
von Portenftein. Im Zahr 1534 zu den Fer Ihe Sous. Savarp Did. Univerl, de Com- 
ten Ferdinands des Eiften lebten im Königreich |merce. 
Böhmen Johann Ziampach, von Pottenſtein, Ziangir, der jüngfte Sohn des Sultan So⸗ 
auf Ziampach, Wengel Ziampach von Potten- leimans , hatte auf beyden Seiten einen Puckel. 
“ fein. Dor nicht langen Zeiten lebten in Mähr Als der Vater, auf feiner andern Genahlin Ans 
ten apnto Ziampach ec. auf Hluck, Wentzel und |fifften, feinen Alteften Sohn erfterer Ehe, den 
Spento. Am Zahr 1556 florieren Johann Muſtapha, im Jahr Chriſti 1552 hatte um» 
Ziampach von Poitenſtein und Sdento x. Im bringen laffen, und obiger Ziangir Die Leiche feis 
Sabre 1519 ift in dem Staͤdtgen Weſele eine | nes Bruders erblicher; hat dieſer, ohngeachtet 
Manns Perfon des Wappen Derer Ziampacher der Vater ihm des getödteten Bruders Roß, 
begraben worden. Zu den Zeiten Marimiliang Diener, Geyelt, Schaͤte ı. famt der Amafig- 
des Andern lebte Burian x. auf Kiſchberg; Zu niſchen Landſchafft alsbald antragen laſſen, den- 
Rudolphs des Andern Zeiten florirte Wilhelm noch dem Vaier mit ſcharffen Worten die uns 
Ziampad von Pottenftein, auf Tferadig. · Mag · | menfchliche That verrwiefen, und fich fofort mit 
„ dalene Mariane von Ziampach und Portenfkein eigener Hand erftochen, fo, Daß er auf des Bru⸗ 
lebte gegen das Jahr 1580 als die zweyte Ger ders Reiche niedergefuncken und verfchieden. Les 
mahlin Fohannfens von Zerotin, auf Ullerddorf wenklaws Türdifhe Chronicke p. 56 u.f. 
und Fofpna. Carl von Ziampad etc. auf Preo| Ziani, Geflecht, fiehe Zani, im LX Ban» 
ftolg, hatte zur Gemahlin Magdalenen Tſchernt. ide, p. 1561 u.ff, > . 
ſchigkin von Ragon, Die ihm zwey Söhne Adam | Ziani, (Anton) und als Vic Capelmeifter 
und Albrechten, aud.jiwey Töchter, , Cathari · am Kapferlichen Hofe im Jahr 1703 in Diene 
nen und Apollenen gebohren, Czenieck Ziam⸗ ſten. In Rogers Mufick-Catalogo werden 
pach zc. auf Niemez, der gemelderen Herren drit / ſichs Sonaten von zwey Riolinen und Generale 
ter Bruder, lebte um das Jahr 1500. Bage Baffe von ihm angeführer. 
cius p. 273. Pfeiffers Schau⸗Plat des che Ziami, (Peter) ein Doge zu Venedig, fiche 
mahligen alten Adels in Mähren p. 126 uf. Si Zani, (Peter) im LX Bande, p.assou.f. 
napii Schleſiſche Euriofitäten, Th. I, p. 1075,) Ziani, (Peter Andreas) war ums Fahr 1648 
und Th. II, p. 288. ‚Eapellmeifter zu St. Marco in Venedig. ein 
FZiampus, (Angelus) ein gelehrter Domini, fiebendes aus drep-vier- fünf: und ſechsſtimmigen 
caner von Eremona, war in der Theologie, in Gonaten, beftehendes Werck, ift in Freyberg 
der Heiligen Schrifft und in Denen Kirchen⸗Vaͤ · herausgefommen; auf ſolchem wird er der Rd» 
tern fehr erfahren, florirre gegen die Mitte und miſchen Kapferin Eleonore Eapellmeifter ges 
noch in der legten Helffte des 16 Jahrhunderts, nennet. 
da er Cenfor Fidei in Mapländifchen war, und; Ziani, (Sebaftian), ein Doge zu Venedig, 
fchrieb ein Werckgen de veritare purgarorüi ad- fiehe Zani, (Sebaftian) im LX Bande, p. 
verfus Calvinum. Er trieb nach feiner Strenge 1572u. ff. , 
viele Straf Gelder ein, und lieſet man noch heu | ZIANNT, 'ein Volt. Man liefert bey dem Am⸗ 
tiges Tagis an einem Haufe in der Vorſtadt vor miano Marcellino L.XXV, c. 1, dieſe Worte: 
Eminuit 
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Eminuit tamen inter varios certaminum cafus Ve- 
tranionis morsviri pugnacis, qui Legionem Zianno.- 
rum regebat. Worüber Valeſius anmercker, 
daß diefe Zianni, in einem Manufcripte der Notitiz 
Dignitatum Imperii Tznni, und in den meiften 
übrigen Eremplarien 7baanni und Tbanni genen» 
netmworden. Bir kennen das Land derer Tzanno- 
rum, welche, wie uns Procopius Perfic.L.1. Aga= 
tbias L.V. Juſtinianus in der Novella2g, de 
Moderatore Helenoponti, berichten, Nachbarn des 
rer Zagier und Armenier waren, HMiarcellinus 
Comes, welcher dieſer Voͤlcker in feiner Chronicke 
von der Regierung Theodofii Des jüngern geden- 
cket, nennet dieſe Voͤlcker Zannos. Euſtathius 
in Dinoyſ. ſpricht: & naxgmves E91es Tlovrızen. 
Teras yoy Eiawes gapiv, iiurmurenov de 
Tewves, ws a TV neAonmv neATeravTE, 
Usbrigens find diefe Wörter: Zianni, Zan- 
ni, Tzanni, Tbaanni und Thanni nur der 
Schreib; Art, oder der Ausſprache nach unters 
ſchieden; fo, wie man ohne Unterfchied fpricht 
Zangæ und Taangæ, Tabennofiorz und Tabennofi- 
tz, Turullus und Tzurullu. Manfan aus dem, 
was jest gefaget worden, eine Folgerung ziehen, 
nemlich, Daß die Zianni oder Tzanni, fange Zeu vor 
Der Regierung des Kayſers Yuftinians für Buns 
des⸗Genoſſen und Huͤlffs⸗Voͤlcker ver Roͤmer ge 
halten worden. Miartiniere Did. Geogr. Ba 
ſiehe anbey den Artikel: Tzanier, im XLV Bans 
De, P. 2277. 


Zianus, oder Ziani, Perfonen diefes Nahmens, 








ſiehe Zani,imLX Bande,p- 1363 u ff. 


Ziango, war ehedem eine Saͤchſiſche Burgwart. 
Der Hr Rector Schötrgen hältfelbige für das 
heutige Zinnitz bey Ealau in der Nieder⸗Lauſitz. 
Schoͤttgens Diplomatifche Nachlefe der Hiftorie 
von Dber-Sachfen, Th. VIL,p. 410. 

Siare, ein Berg in Ungarn, fiehe davon unter 
en Artikel: Turocz, im XLV Bande, p. 1954 

Fiata, eine Fortreffe, deren Ammianus Mar⸗ 
cellinus gedencket. Es feiner, daß fie in der 
Nahbarfhafft des Tigris müffe geweſen fepn. 
Martiniere Did,Geogr, 

Ziateck, eine feine Stadt in Böhmen, fiche 
Sat, imXXXIV Bande, p. 260. 

ZIATECUM, beiffen die Lateiner eine Stadt in 
Böhmen, fiche Sa, im XXXIV Bande, p. 260, 


Sieg, (Hohen⸗) ein Schloß und Klecken indem 
ıhum Magdeburg in dem Holh/ oder in dem 
Luckenwaldiſchen Kreife gelegen, und dem deli, 
hen Geſchlechte Brand von Lindow zuftändig- 
Dafelbftift eine Königl. Preußiſche Poft-Station 
auf der Poft-Straffe von Magdeburg nach Pois⸗ 
dam und Berlin, Es lieget diefer Orr vier Meilen 
von Magdeburg. Goldſchadts Befchreib. der 
Marckt/⸗Flecken xc.p.238. Abels Preuß ſche Geo: 
grapsie, P-64. Des Anhangs, der Ritter» Saal ge: 
9148, (Zangen;) ein Dorf indem Hergogthum 
Magdeburg, nicht weit vonder Königlich Preuis 
ſchen Poſt · Station Zoben-Ziatz gelegen. Bold- 
ſchadts Beſchreib. der Marckt⸗Flecken etc. p. 297. 


Ziawariſten oder Chawariziiſten, eine Secte 
Univerſol· Lexici LxIITheil. 
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unter den Mahometanern. Dieſe Chawarizüiften 
find mit ihren Mepnungen den Zijatiften oder Sir 
jatiften gang entgegen, Es merden nehmlich alle 
diejenigen, welche wider einenrechtmäßigen Amamı 
oder Prälaren , der mit gemeiner Bewilligung ers 
wehlet und angenommen worden, fich auflchnen, 
Ehamariziften genennet, entweder weil fie, zu den 
Zeiten des Mahomers Bundsgenoffen, wid er die 
rechtglaͤubige Imams, oder hernach, mider ihre 
Nachfolger ſich empörer, oder ſich von ihnen abgts 
fondert haben. Haben alfodie Chawariziiſten ven 
Nahmen vomAufftehen oderAusgehen uͤberkom̃en, 
weil fie vom Gehorſam, der einem Imam oder‘Prä» 
laten zukommt, abgewichen, oder von Demfelben ab» 
gefallen find, Man koͤnnte fie Abfällige oder Wi⸗ 
dDerfpenftige nennen. z 

Anfangs find diejenige mit dem Nahmen der 
Ehamaziiften beleger worden, weldye vom Ali abge: 
wichen, als fie mit ihme der Schlacht in Seffin, wis 
ber den Muavias, beygewohnet harten, nehmlich 
12000 Mann; welche Dem Urtheil gewiſſer Perfos 
nen, in Erwehlung des Alis oder Muavias zum 
Ehalif oder Imam, fich widerfegten, und zu ihren 
Feld-Dbriften den Abdalla, des Rafabi Sohn, 
erwehlten. 

Dieſe wichen deswegen vom Ali ab, dieweil er 
ſich dem Urtheil der Menſchen, wer nehmlich zum 
Amanroder Chalif ſolte erwehlet werden, uͤber der 
Beylegung der Streitigkeit zwiſchen ihme und 
Muaias unterwarſ. Sie wurden auch deswe⸗ 
gen Mohakkamiſten, das iſt, Urtheiler oder Rich⸗ 
ter genennet, dieweil der erſte unter ihnen, als er ges 
hoͤret hatte, daß Ali und Muavias ſich, die Benen⸗ 
nung der Urtheiler oder Richter betreffend, vertra⸗ 
gen hatten, ſolle geſaget haben: Soltet ihr uͤber der 
—— urtheilen? da iſt Egin Urtheil, als bey 

tt. 

Abulfarai und Schareftan ftellen diefe zmo 
Grundfeſten ihrer Keserep. Erftlih halten die 
Ehamariziiften auch denjenigen zum Amte eines 
Imams oder Prälatens bequem zu ſeyn, der nicht 
aus dem Gefchlechre Der Koreizüiten ift, wann ee 
nur gottesfürchtig, gerecht, und mit andern Gaben, 
die zu Diefem Amte erfordert werden, verfehen ift, 
Wann nun ein folder von der Wahrheit abgewis 
chen, fo Fan und mag man ihn tödten, oder des 
Reichs berauben, Ueberdiß geben fievor, es koͤn⸗ 
negar wohl feyn, Daß gank und gar fein Imam in 
der Welt ſey. Und wanns die North erfordert, eis 
nen Imam zu machen, fo fagen fie, es koͤnne derſel⸗ 
be ein Knecht, oder Freyer, oder Nabateer, oder 
Koreiziiterfepn. Ein Koreizüiter ift der evelfte un« 
terden Arabern, undein Nabateer ift einer vom ges 
tinaften Pöbel oder Schaum des Volcks. 

Fürs andere, fo fagen die Chawarisüften: Als 
hat in Ernennung und Beftellung der Richter fich 
fteäflich erzeiget, Dieweil er das Urtheil ven Mens 
fchen übergeben, da doch Eein Urcheil und Gericht 
als bey GOtt iſt. 

Ya die Chamarizüften find endlich dahin geras 
then, daß ſie den Ali eines Unglaubens befchuldiger 
und Flüche wider ihn ausgegoffen. 

Ali, wie Elmacin ın Hiftor. Saracen. Lib. I, e.5. 
Abulfeda und Jannab berichtet, zog im Zahe 
657 oder 658 wider Abdalla, den Sohn Wa⸗ 
bebs, Feld. Dbriften der Chamarizüften zu Felde, 
Ä Cc 2 und 
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und toͤdteten ihn, und alle, welche dem Abdalla 
folgten, da hingegen von des Alis Bundsgenoſſen 
nur fechfe oder fieben umkamen. Ein wenig ans 
ders aber und etwas mweitläufftiger erzehlet Scha⸗ 
reftan dieſes Gefecht, und deſſen Ausgang mit fol. 
genden ABorıen: Ali lieferte den Chawariziſten in 
Nahramaneine graufame Schlacht, alfo, daß un» 
tee denfelben nur ro mit dem Leben Davon kamen. 
Zwey derfelben flohen nah Omman, zwey nad 
Earmanien, jwey nad) Segeftan, zwey nad) Gezi⸗ 
ra undeiner nah Te, Maur, in Zemen. Und hier 
aus ift die Kegeren der Ehamarizüften entfproffen, 

welche an diefem Orte, bis auf dieſen Tag, geblie⸗ 


ben ift j 
Es find fele viele Secten der Ehamarizüiften, 
doch ſind der vornehmſten, auffer der Secte der 
Mohakkemiſten, nur fechfe; alle Die übrigen aber, 
find von den berührten fechfen entfproffen. Und ob» 
gleich dieſe ſechs Secten in andern Stücken fehr meit 
von einander unterfühieden find, fo ftimmen fie Doch 
hierinnen mit einander überein. Sie wollen nehm- 
lich durchaus haben, man folle dem Ali und Ots⸗ 
mann gang und gar abſchwoͤren, welches alles an. 
dere Religions; ABefen weit übertreffen folle, Sie 
geben auch nicht zu, Daß jemand auf eine andere 
Weiſe fich darf in den Eheftand begeben. Sie 
halten grobe Sünder vor Ungläubige, und achten 
noͤtbig ju ſeyn, fich vor dem Immam, wann je 
mand das Gefeg übertreten folte, zu ftellen. 

Amam oder Alimam , ift ein Arabifches Wort, 
und bedeutet insgemein.bey den Arabern einen 
Borjiger oder Vorgänger, dem andere folgten 
und nachtreten oder etwas nachmachen. Eigent⸗ 
lich und inſonderheit aber iſt ein Imam, der den 
Leuten mit Kirchen, Eeremonien, Gebräuchen und 
‚Sitten vorgehet,-und ein Vorfteher der, Religion 
und Heiligehümer ift. Imam bedeutet auch einen 
König, oder vielmehr einen Kayſer, entweder ver: 
möge allgemeiner Bedeutung, oder weil im Maho» 
metanifchen Reiche, Der Kayfer zugleich der oberfte 
Borfteher Des Gortesdienftes und der hoͤchſte Prie⸗ 
fter ift: Und in diefem Verſtande wird er auch Eha- 
if, das iſt, Staatsfolger, Statthalter oder Com⸗ 
mendant, nehmlich des Mahomets genenner. 
Gleichwie auch das Wort Al⸗ Iman, warn es blos 
und allein genommen wird, den beruͤhmten Pro⸗ 
pheten Mahomet ſelbſt bedeutet. Kurtz: Ein 
Imam iſt bey den Arabern oder Mahometanern 
derjenige, der uͤber das gantze Mahometaniſche 
Bold, und ſowohl in geiftlich » als weltlichen Sa⸗ 
chen gebietet. 

Sonſt wird bey den Arabern derjenige vor einen 
Amam gehalten, der in allen diefen Dingen des 
Mahomers Stelle vertritt, um Die Regeln des Ger 
feßes zu befräfftigen, und Die Grentzen Der Religion 
zu beſchuͤtzen, Dem alle Menschen gehorfam zu feyn 
verbunden find. Daß alfo ein Imam bey ven 
Arabern oder Mahomeranern faft eben fo viel ıft, 
als bey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen ein Praͤlat, 
Prior, Biſchoff oder Pabſt zu Rom, und bep den 
Süden ein Hoherprieſter. 

Diefe Ziamariften ftreiten ohne Unterlaß unter: 
und mit einander wegen des Zuftandee, ſowohl der 
gläubig-als ungläubigen Kinder, nach dieſem ke» 
ben, und wie man fich gegen denfelben in Diefen be» 
ben erzeigen ſolle. 
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Es wird auch eine Streitigkeit, Das Amt und 
Nothwendigkeit des Imams berreffend, unter den 
Arabiſchen Schul⸗Lehrern getrieben: Erſtlich, die 
Nothwendigkeit betreffend, einen Imam zu verord» 
nen? Fürs andere, wegen Der Eigenſchafften oder 
ber Beſchaffenheit eines Zmamıs ‚welche an demje⸗ 
nigen,der zu Diefem Amte vor tüchtig gehalten wird, 
erfordert werden. Drittens, worinn es beftehe, 
daß jemand zu Diefem Stande rechtmäßig erhoben 
merde. DBiertens, den rechrmäßigen Nachfolger 
des Mahomers in dieſem Anıre betreffend, und der, 
gleichen Streitigkeiten mehr. Ein Imam wird 
auf Perſianiſch Pyſiiwa genennet. 

Alle Perfianer bekennen ſich zur Secte und Reh; 
re der Zilatiften. Dappers Beichreibung von 
Alien, p. 514 u. ſ. 

Zib, ein Dorf in Phoͤnicien, drey Stunden von 
der Stadt Acre gegen Norden gelegen. Ehedem 
mar es eine Stadt, mit Mahmen Aczib, Achziph, 
oder Achazib, Lat. Acziba, fo in dem Stamme Af 
fer gelegen. Martiniere Did. Geogr. & Crit, v. - 
Aczib. Kinleitung eut Beograpbifdsen Wif 
— 69. 

Ziba, einer aus den Knechten Sauls, weſcher 
Mephiboſeths, Jonathans Sohns Hauß- Wer⸗ 
waltet war, und deſſen Acker, auf Davids Befehl, 
bauen folte, brachtedem David, als er vor feinem 
Sohn Abfalom fliehen muſte, allerhand Geſchencke 
und Proviant, und gab Daben feinen Herrn, den 
Mephiboferh an, als wenn er ihm folches Unglück 
gern goͤnnete, welches David leicht glaubte,und die» 
fen Lügner mit Mephiboſeths Acker und Gut bes 
fchendte, 2 B.&am.IX,2 9. C. XVI, 4. Schnei⸗ 
ders Bibliſches Lexicon, Th. li. Burmanns Bir 
blifche Wercke, p. 1034. Miri Onomafticum Bi- 
blicum, 

ZIBACH, fiehe Zarbas, im LX Bande, p. 1413. 

Sibala, alfo nennet das Manufeript vom Pros 
lomaͤo L. VII, c.4. in der Pfaͤltziſchen Bibliotheck 
eine von denen benachbarten Infeln von Taproba⸗ 
na, Der Briechiihe Tert hat BrlsAz,- Bizala, 
an ftatt Zibala, und einige Lateinifche Eremplarien 
leſen bibala. Martiniere Didion, Geogr. 

Zibbelle, Dörfer, ſiehe Zibelle. 

Zibberick, ein Adelicher Ritter⸗Sitz im Holtz⸗ 
Kreiſe des Hertzogthums Magdeburg, > 
Herrn von Alvensleben gehörig. Goldfchadts 
Beſchreib. der Marckt⸗Flecken ꝛc. Abels Preußi⸗ 
ſche Geogr. p. 64. Des Anhangs, der Ritter⸗Saal 
genannt, * 

Zibea, die Mutter des Koͤniges Joas, Des Koͤ⸗ 
niges Ahasja Gemahlin, fovon Berfaba gebürtig 
mar, 22. Könige XIL, I. Schneiders Biblis 
fches Pericon, Th. III. Miri Onomafticum Bibli- 
cum, . 

ZIBEBA PASSULE, fiehe Rofinen, im XXXIl 
Bande, p. 956- 

ZIBEB& PURGANTES, Zweiferi, fiehe Pafu- 
ie mujores, ſeu Zibebz vel Pruneli purgantes, Zwel« 
feri, ım XXVI Bande, p. 1228. 

ZIBEBARUM SYRUPUS, P.A,R. ſiehe Zibes 
ben Syrup, Auafpurger. | 

Tibeben, fiehe Rofinen, im XXXII Bande, 
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Traͤnckei esvie 
r und zwantzi 
rar m he — ——— 124 in Beol. 
N fund Aucker n aus und kochet es mit "|  Sibellero Rat. Byblus, ei 
7 A i zwehy „Lat. Byblus, 
welchen ihr mit a. eine zu einem Syrupe, eh Baudrands eo in Phönis 
gen koͤnnet. Diefer Spru ein Zimmer anür | pen ellire, eine Art von Zobelhä — —— 
— unter dem Nahmen a ni = ent Dr — im LXI Bande, p. 256; —* be —* 
ekannt iſt, eröffnet allmaͤhli ebaram fehr| gipell ; ingieihen 30 
Ean ihn — —— den Leib, und man — (Bernardin) ein \ 
fonen verordnen. er und zaͤrtliche Per- | pie och a ſih auf die netten —— —* 
Jibeben Wein, wi — arck. Er und trieb 
nen und —— Re nach des Wohlerfahr⸗ — und —— — des ı7 
11 Haupt: Theile feines —— Angeben, im | Peru vor Marci Brifaldi —— Gedichte, 
fo verfertiget: Man unſt⸗Buchs p.222 al» mans 1608 herausgefommen be De Die I 
Eymer reines ze Br Keſſel fieben reger Auguft, p. 61. efindlich find, 
darein ein Viertel: Pfund 25 und ſchuͤttet/ ges ae Zunahme des Sprifch 
beben, und ein Halb Pfund fe ne frifche blaue Ziv ſche Fra s des Andern. Huͤbn en Koͤni⸗ 
mit einander fo lange fied einen Zucker, ldffet €8|tiefel: Aller h.1, P.302. Oicheaud Diftoris 
En — Te 
denn hebet man de | erh wird eon, ein Heviter, der ‘ 
läffer ihn dh he * — und m Eau zum Weibe — zn, deffen 
— SE 
- > a Des a ' — 
——— Ribergen, ein Dre bie Rahmen 
ein, Dame bie alt groffe Sübiget der of cn: Ofel, am Zluß Berbel oder Yorel ar 
nen ein wenig unterbrochen igkeit der Roſie⸗ gen. Allgemeines Hydrogr er Borkel gele⸗ 
man neun Pfund gang Kein gelofenen rm code De 57. aphiſches Leri⸗ 
Ben und aud) Überdas Des MM fen * Wein⸗ — Ziebett, Pateinifch Ziberbum. 
eines hinein, füller es alfo, und v heinifchen | Griehifchen Gamrerev, welches etbum, fo vom 
Faß aufdas beite, läffer es acht 3 erfpünder dag bedeutet; oder von dem Arabi eben auch fo wid 
gen und ruhen, denn fan man es age oder 14 lie, ODr Zebed, das Schaum hei (den Worte Ziber 
man etwas Gemürge hinein h — Win ferner Civera, Zibetbo ——— follz 
man nod einen weit herrlich 3en, fÜ erlangt Srangöfifh Civerse genan pesdium, Zibersum, 
Trand. ern und delicatern | ſchmierichte Materie, wie au Aft eine fette und 
— (George) ſiehe Ziebeler —* 4 — meifgelben Farke * * — 
ibeline, ei : uchs: Er wird meiften t ſtarcken 
Pferdes od Fun Selen eines Mutter: ae gebracht, und ei Fr —— Weſt⸗ 
—— oder fchecfigt, undvon — = - brbey — * ——— 
eden iR; wie denn unter, Deiner, von den Holländern ins Rei & 
de ihren — — Geſtuͤten jede Stu- wie Pomet in iherkiidie 2* geſendet, 
eg marquiret find zn ame c. su .. es Drogues, Lib, I, 
agd ⸗ Pr r iöfes Reitz] ; er, wov i . 
ar Fecht SER — —— Siberb, —— — wird 
- ZIBELLA OCCIDENT — Lateiniſch Coeu⸗ — 3 
Acricel: Fibeth. ALIS, fiehe unter dem Hi — * adorasus, Felis Zihshi, — * 
Zibelle oder Zibbelle, ein Dorf i zus —— iconum, Cotus ——— | 
: ——— in der Ober » ne 2. cum, ne s aber Aumal Ziberbi. 
elbft eine Pfarr» Kirche, zu . Es iſt ſteller mahlen di enennet, Die Sch u 
Zichactstorf nehörer 8 welcher Das Filial| mi Diefes Thier, fagetder b rifft⸗ 
. dfehadts B minicaner» Mönch C aget der berühmte Do» 
der Marckt» Stecken x, ıc. WO eſchreib. ſchen Afri abat in ſeinem Abendlaͤndi 
thum achfen, p. 124unt abfts Ehurfürften.| hate ica, auf verſchledene Art ab. ndlänbis 
d chfen, p. 124 und 144 in Dep. Glare es für die bey d ab. Einige 
ei Minifteriun des —E berühmte Anima; aner: han & ie an 2 
n, p. 427. andere die Muskus · Kate en es die Ziberbs 
Zibelle oder Ziebelle, ein Dorf mit Meli cket ſich inder That nicht w Ft Nahme ſchi⸗ 
— F Sachſen, und beſonders a ah Achnlichkeit mit der Rate hat pr ne 
reis i en, undeini 34* als an d 
Es sat ein Pa ade en —— gelegen | belbart — —— die ihm als in Eu 
Special » Tabellen des Chucfürftenrpums ne zu Kairo gefehen, —— Der verfdhledes 
Sachfen, p. 203 ums — Thier von der Eger Reifen 
un Des, offen i 
€ zen vergleicht eseinem oBolfe, 
“ Seine 
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Seine Schnautze ift ſpitzig, feine Augen und Oh⸗ſey, tie viele mennen, ſondern in eigenen folliculis, 
ren find fein, der Knebelbart wie bey einer Ka: | dasift, Höhlen und Häutlein, welche zwiſchen dem 
ge, Und das Kien weiß und ſchwartz geſprenckelt, Hintern und den Geburts-Gliedern, wie bey dem 
nebft einigen gelben Streifen. Der Schwang | Dalentiniin der dritten Figur zu fehen, liegen, in 
it lang und bufchicht, roie bey dem Fuchſe. Es | vielen darinn zu findenden Eicheln oder Drüfen 
ift mild, graufam, gefräßig und fein Biß gefähr- | gegeuget merde,melche andem Maͤnnlein wohl noch 
fi. Man fänget fie in Schlingen, hält fie in drds | einmahl fc groß, als an den Weiblein ſeyn, und des 
tbernen oder hölgernen Bauern, und füttert fie | romegen in jenen auch mehr Ziebeih, alsin biefen 
mit Bleingefehnittenen rohen Fleiſche. Dapper, | gefunden werden foll. 
welcher das Thier faft eben fo beichreibt, feget| Der Beutel, Darinnen der Ziberh ftecket, liege 
hinzu, feine Schendel wären mie ſchwartzen lans | gemeiniglich unter dem Hintern. Diefer ift er» 
gen Haaren befegt , Die Füffe hätten jeder fünf | wan drey Zoll tief, und zwey und einen halben 
Klauen, mit ſcharffen geraden ſchwartzen Nägeln breit , er ift etwan fo geraum als wie ein Eleines 
bewaffnet, und, einen Theil feines Kopfs ausge⸗ Hüner+ Ey und verbirget eine aroffe Menge klei⸗ 
nommen, gliche e8 eines groffen Hunde miehr.als | ner Drüfen, Daraus Diefe wohlriechende Materie 
einem andern Thier. Herr Pomer, welcher ei» | gedrücker wird. i 
nes, das die Siamefifchen Gefanden 1689 mit) Das Vaterland diefer Thiere iſt Africa, da fie 
aus China gebracht hatten, verwahret, faget in | zmifchen ver Sanaga und dem Berge Atlas fü» 
feiner Hiftoire des Drogues, es gliche einer Spa» | wohl, als in dem Königreiche Naria bey Abifi- 
fnifchen Katze oder einem Iltis, und Doch fteller es | nien und Ducja unter Sierra Leone gemein ſind. 
ein Kupfer wie einen Fuchs vor. Lemery be: | Auf der Gold: Küfte find auch fehr viel Zibeih Ka⸗ 
ſchreibet Die Zibeih « Katze in feinem Materialien» | gen, welche Lie Portugieſen Rato de Agali, und 
Lerico, p. 1221 alfo : Sie fieher, fpricht er, einer | Die Aethiopier Aankau nennen. Man finder 
Spanifchen oder Enper-KRage nicht unähnlich, hat | zwar dieſes Thier auch in Javaund verfchiedenen 
doch auch etwas von dem Fuchſe an fih. Ihr Gegenden von Oſt und Weſt Indien, aber Feine 
Kopf ift mit grauen und ſchwartzen Daaren befe- | Eommen denen von Guinea gleich, welche Die Nes, 
get, ihre Ohren find Eleiner, und nicht alfo fpigig, | gern Raftor nennen. In diefen Ländern mohs 
mie die Kagen Ohren, auswendig ſchwartz, in⸗ | nen fie längft den Waffern, an welchen fie fich bes 
wendig weiß. Die Zähne find ſpitzig, zum öffs | fonders Nefter von Holg bauen, fo fünf Faͤcher 
tern aber auch zerbrochen: Dennmeil dieſes Thier | hoch, und oben mit Leimen vor dem Regen vers 
gar wilde ift, fo bricht es fie in Stücken, wenn es ſchmieret find. Die Portugiefen halten ihrer viel 
in das Gitter feines Kefichts beiffer, darein es ver» | und haben ven dem Ziberh oder Agaligeoffen Vor⸗ 
ſchloſſen it. Sein Hals, Leib und Schmwang | theil. Sie fenden ihn wohl gereiniger in gläfers 
find mit gar langen, hart und ftarren Haaren be. | nen Flaſchen nach Lißabon, wo er viel gilt. 
ſetzet, welches mit andern Eurgen und gelinden] Es ift nicht leicht diefe Thiere zu unterhalten: 
Haar vermifcher ift, welches als wie Wolle Fraus | Denn auffer dem, daß fie fehr mild find, und ge» 
fe. Die groffen Haare haben Dreyerlen Farbe, | fährlich beiffen, Eofter ihr Freffen, als Gevoͤgel, 
und machen gemeiniglich Flecken und Streifen, | Tauben und vergleichen, viel. Barbot faget in 
einige find ſchwartz, Die andern weiß, die übrigen | feiner Beſchreibung von Guinea, ihr beftes Fut⸗ 
braunröthlicht, der Hals iſt ſchwartz und weiß und | ter fen Eingeweyde von Vögeln und roh Fileifch. 
hat einige lecken. - Unter der Kehle und an dem | D. Stibbs bemercker, fielebten einen Monat obs 
Bauche iftes ſchwartz, der Schwan ift ſchwartz ne Trincken und gäben mehr ar wenn fie mit 
und unten etwas weiß, die Beine find kurtz und Fiſchen gefüttert würden. Sie laffen viel Harn, 
mit eben ſolchen Haar, als tie der Kopf bedecker. | wie Die Kaninchen. Pbilofopbical Trensadtions 
An jedem Fuffe har es fünff ſchwartze Zehen mit | N. 36. p. 704. Blounts Natur-Gefchichte, p. 12. 
geraden und nicht fehr Erummen Nägeln oder] In Holland, wo man ven Ziberh vornehmlich 
Klauen gewaffnet. Das, was dieſes Thier merch | nach Franckreich und Engelland fchafft, werden 
machet, befteher in einem dicken Ölichten Weſen, | viel Ziberh-Kagen unterhalten. Man füttere fie 
welches man Muskus oder Ziberh nennet. mit dem Gelben von Eyern und mit Mil, wovon 
Es fragt ſich aber, mie undin welchen Theilen | der Muskus weiffer wird, als bey den Afcatifchen 
diefer Thiere der Ziebeth gezeuger und gefunden | und Africanifchen, welche Fleiſch freffen. Die 
werde? wovon vor diefem verſchiedene Meynun⸗ Zuden zu Kairo und in Holland treiben vornehnis 
gen geweſen, indem einige Den Zieberh vor einen | lich Diefes Geſchaͤffte; Daher man Urfache hat zu 
Schweiß, andere vor einen Eyter, andere vor ets | glauben, daß viel Berfälfchung Damit vorgeht. 
was anders gehalten, twie bey dem Sam. Dale| Auf was Art und Weiſe aber der Ziberh ges 
im dritten Theile feiner Pharmacolog. p, 583 und ſammlet werde, hat man folgende Nachricht Es 
in Caſtells Trad. de Hyzna Odorifera zu erfchen | wird nehmlich Diefe Materie entweder zu Haufe 
iſt. Doc kommen fie darinne überein, daß er | aus den zahm gemachten Ziberh- Rasen gefanım= 
ſich bey den Männlein zwiſchen der Ruthe und Geis | let, und mit Eleinen Löflein , mie Ohr» Löffel, aus 
fen, in den Weiblein aber inwendig in den Ge den oben beſchriebenen Loculis oder Höhlen ges 
burts:Sliedern finden faffe, wie Vielheuer in Bes | fchöpffer, oder auf oem Felde von den Bäumen 
fehreibung fremder Materialien, p. 199 aus an» | und Sträucher , woran fid) das Thier gerieben, 
dern berichtet. Allein esift auch hierinne weit ge; | abgermifcher. Jenes, nehmlich dag Ausichöpffen, 
fehler worden, indem obbelobte Schrifftiteller aus | muß zur Sommers:Zeit immer über den andern 
felbit eigener Erfahrung bezeugen, daß der Zieberh | Tag, zu Winters + Zeit aber, da diefe Materie 
Eein dergleichen, Ercrement, oder Saamen + Fluß | nicht fo flügigift, die Woche weymahl gefchehen. 
Ä Nimmt 


— 
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Nummt man nun dieſe rechte Zeit nicht in Acht, fo | den, undder 


reibet ſich das Thier andie Mauern oder Pfoften, 
Derjenigen Gegitter oder Elathern, worinneesein- 
gefperret wird,indem die Materie nach einigen Ta- 
gen etwas ſcharf wird und das Thler kuͤhelt oder 
fticht, weswegen es fich Durch. das Neiben und Be- 
wegen Davon zu beftenen fu wenn man folche 
auf bemeldte Art und Weiſe nicht felbften heraus; 
langet, welches doch auch nicht ohne Empfindlich⸗ 
keit u. Schmertzen des Thieres gefchieher, wie Po⸗ 
met an dem ſeinigen erfahren hat. Weil nun dieſes 
an den wilden Zibeth⸗Katzen gar nicht practiciret 
werden kan, und dieſelben ihren Zibeth an die alten 
Aeſte der Bäume reiben,fo geben die Schwarhen 
Acht,tvo fie einige öligte Flecken und Rlumpen an 
Den duͤrren Aeften fehen.nehmen folche ab,fieden fie 


in Waſſer, daß ſich das Unreinedavon fcheide, wel⸗ 


bes ſich nachmahls auf den Boden feget, da hinge: 
gen der wahreZiberh oben auf dem WBaffer ſchwim⸗ 
met, welcher vor den beften gehalten wird, wie ob» 
— Faber am angefuͤhrtem Orte daron ur⸗ 
eilet. 

Im uͤbrigen hat der Zibeth nicht alle einerley 
Farbe, und wollen deswegen einige verſchiedene 
Sorten machen, indem Sam. Dale am angeführ: 
tem Orte, ohne den gemeinen, eines ſchwarhen Zi, 
beths, fo aus Oſt⸗Indien kommen foll, Meldung 
thut, welchen er gänglich verwirfft. Pomet herge. 
gen gedencker eines braunen, welchen er Civerze de 
Ouinte ou du Brefil oder den Brafilianifcheı. 
Zibeth nennet; da hingegen der Hollaͤndiſche gant 
weiß ift, meil fie Die Kagen mit Milch und Eyern 
ernähren follen. Unterdeſſen giebt gemelöter Ma: 
terialifte eben nicht fo viel auf die Farbe, wenn 
fonften ver Geruch und die übrigen Qualitäten gur 
find, indem derjenige, fo von ihm aus der Katze 
gefammlet worden, auch braungefehen, und auch 
Der weiße mit der Zeit gelb und endlich gar braun 
wird. Indeſſen wird Doch der weiße Zibeth, wenn 
er zugleich feift, von ſtarckem, guten,doch etwas wi. 
drigem&erud), bittern Geſchmack und rother Con⸗ 
fifteng ift, vor den beften gehalten, wie Marx in ſei⸗ 
ner Materialien»E Cammer p.2 19. ſchreibet. 

Wie aber, wenn er mit Butter und Fert verfäls 
ſchet iſ? Indem Schurg p. 23 feiner Material» 


Cammer deffen nicht in Abrede ſeyn kan. Einige‘ 
gebenvor, daß wenn manden Ziberh auf Papier! 


reiben, und nachmahlen darauf fchreiben Eönnte, 
ſoll ſolcher unverfälfchefepn. Alein Diefe Probe 
ift gang untüchtig, indem es die Bernunfft giebet, 
Daß, wo Ziberh als eine Fertigkeit auf Papier 
Fomme, allda keine Schrift halten Fönne, ob es 
ſchon vom beften und veritablen Zibeth gemefen, 
wie Pomet jelbft erfahren; mesrosgen dieſer Feis 
nen beffern Rath weiß, als daß man ſich an ehrlir 
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Zibeth oben ſchwimmen, tie ob 
meldter Saber wohl angemerckerhat, Pr 

Mas endlich ven Nusen und Gebrauch d 
Zibeths anlanger, fo hat er, wegen feiner —** 
gen und oeligten Theilgen, eine fehr jertheilenne, 
erweichende und ſtaͤrckende Krafft, dienet wider 
das Grimmen der kleinen Kinder, Colic, Gebaͤhr⸗ 
mutter, und Mutterſchmertzen, auf den Nabel 
wohl gerieben, wenn es nur die Krancken,(indem 
viele Weiber deſſen Geruch nicht vertragen koͤn⸗ 
nen) leiden mögen. Er ſtaͤrcket die männliche 
Krafft und Diener gegen die Unfruchtbarkeit der 
Weiber. Am meiſten aber wird der Ziberh von 
den Parfumirern, zu allerhand wohlriechenden 
Balſamen und Salben gebraucher,und riechet viel 
befer, wenn er mit Biefam und Amber vermens 
gerift, abfonderlich, wenn nicht gar zu viel Dazu 
genommenwird Wenn der Ziberh indie Hem⸗ 
sen gerieben wird, ſoll er alleg ufe vertreiben ; bey 
Armen aber wäre dieſe Laͤuſe-Saibe wu theuer, Zi⸗ 
beth mit Anis· Oel angemachet, und indie Hand⸗ 
ſchuh gerieben, giebt einen guten Geruch, abſon⸗ 
derlich, wenn eiwas Bieſam darzu genommen 
wird. Einige ruͤhmen auch das Fell von der Zi⸗ 
beth ⸗Katze, welches den Magen waͤrmen, auch 
zu andern mehrern Kranckheiten gut thun ſolle, wie 
Hoffmann in Clav. Schroed. P-655 geſchrieben. 
Die Schwartzen und Wilden follen au das 
Sleifch von dieſen Thieren zur Speife gebrauchen, 
on welchen und nod andern Nusbarkeiten Cas 
!tell in feinem Buche de Hyana odorifera weit⸗ 
aufftiger handelt. Ein gewiſſer Schrifft ſteller 
meldet, Daß er ſich am beſte mır Brandewein und 
Zucker dermifche, welches er aber nicht thut Denn 
mit Brandewein wii erfich gar nicht vermifchen, 
wohl aber mic einem ausgepreßtem Dele, als dem 
Mandel Oeleꝛc. ferner mit einem & ff Dele, als 
dem Terbenthin:Dele, und endhch auch muteinem 
DinerabDele, ais dem Agtftein.Dole. Allges 
meine Hiſtorie der Reifen zu Waſſer und 
Zand, Ill Th. p. 275 uno 321 u f Siſtorie 
der Molucifchen Inſuln I Tb pP: 1500. Heſ⸗ 
ſens Oft: ndiſche RefeBefchreibung p 315. 
Dappers Beichreibung von Africa p 36. 305. 
346. Ebend. Beſchreibung von Americap 47. 
Staats-Befchreibung des Durchlauchtigen 
Melt-Breijes, 11 Th. p. 430. Spftematis 
fiber, Schau» Play aller einheimifchen und 

ausländifchen vierfüßigen Thiere, il S:üd. 

Tiberh,(Abendländifcher) ſiehe Ji 

cidentaliſcher⸗). —— — — * 
‚Siberb, (Occidentaliſcher·) Lat. Ziberba Or. 
eidenzalis, heifit dasjenige lieblich riechende We⸗ 
fen, welches Paracelſus aus Sulphure humano 


che und bekannte Kaufleute halte, auch den ge⸗ oder MenfchensKorh Durch Die Digeftion zu mas 
ſcheiebenen und gedruckten Zetteln nicht alemahl| chen erfunden hat. 


traue; vornehmlich aber auf den Geruch wohl 
Achtung gebe, welcher etwas ranzigt ſeyn wird, 
wenn Butter oder ander Fett untermenget ift, es 


fen Denn der Miſchmaſch noch gar neu, wo es ſchwer, 


ja faſt unmoͤglich iſt, die Butter vom Zibeth zu 
ſcheiden. 


ZIBETHA, ſiehe Jibeth. 

ZISGETHA OCCIDENTALIS, ſiehe Fiber 
( Occidentalifcher: ). * 

Zibeth· Eſſentz, Eentio Ziberbi. Unter 
Johann Popps Ehpmifchen Argeneven finder 


ABenn er aber mit andern Unreinigkeiten vers man einen ‘Proceß, weicher lehret wie man die Efs 


tift, fo kan man ihnnur in fiedend Waſſer ſentz und Krafft ans dem Biſam, Amber 
—— wird ſich der Unrath gleich Davon ſchei⸗ | und Campher deſtilliren fol, 


Amber, Zibeth 
und in ſelbigem wird 
der 
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der Campher zum Muſter vorgeſtellet, um ſich mit: 
den andern Stückeneben alſo zu verhalten. Er 





fauter aber folgender mafen: Nehmet Campher, 
dermiſchet denfelben mit Mandel-Del, thut ihn in 
einen Glaskoiben, und feget dDenfelben in Das 
Waſſerbad oder warme Aſche, laſſet es alſo inder 
Bärme digeriren auf feine Zeit, bis Das Mandel» 
Delden Campher, oder diefelbe Materie, Die man 
zubereiten will, aufgelöfet habe. Darnach druͤ⸗ 
cket es durch ein Haͤrin Tuͤchlein, daß es von den 
Hefen geſchieden werde. Will man nun den 
Eörper, oder das Mandel⸗Oel von der Eſſentz 
f&eiden, fo ſchůttet oder gieffet Brandwein daruͤ⸗ 
ber, laffet es alfo ſechs Tageinder Digeftion fte 
hen, darnach deftillivet den Brandiwein fammtder 
Eſſentz aus Afche herüber, fo nimmt der Brands 
mein die Effeng mit fich herüber,und das Mandel 
Del bleiber dahinten. Darnach deſtilliret den 
Brandmein im Bade gang gelindedavon, fo blei⸗ 
ber die Effeng am Boden, in Geftalt eines Oels, 
von aller Unreinigkeit gefchieden, liegen. Hier⸗ 
über macht Agricola feine Anmercfungen, wenn 
er fpricht: Der Schriffifteller verheiffe, er wolle 
die Effeng aus Amber, Bieſam, Zieberh und Cam⸗ 
pher machen lehren, und jeße Das Erempel, wie 
man mitdem Campher umgehen ſolle, Dadurch ge 
beee zu verftehen, Daß man mit den andern gleis 
her Geſtalt verfahren müffe, aber dieſer Proceh 
fen nicht viel werth· Denn es würde der Amber, 
Biefam und Zieberh Dadurch in Feine Eſſentz ger 
bracht, fondern es fen viel ein anderer Griff dar- 
hinter, diefelben zu bereiten, fonderlich aber mit 
dem Eampher. Man folle Demnach hier roiffen, 
dah viel eine andere Bereitung Des Ambers und Zi⸗ 
berh6 als des Camphers erfodert würde. Denn 
wenn diefelben mit dem Mandel-Dele folten zerlaß 
fen werben, wuͤrden ſie dadurch nur vielmehr ver» 
derbet, derowegen hätten die Philoſophen auf an. 
dere Mitteldencken müffen, den Amber zu zu bereis 
ten, damit deffen Tugend und Geruch erhöhet 
würde. Es fen aber im diefen mohlriechenden 
Stücken eine groffe Krafft verborgen, die inwen⸗ 
digen Glieder und Geiſter gewaltig zu ftärcken,über 
alle andere Argeneyen, und deſſen habe fich Kayſer 
Kudolph der Zweyte, in feinen jugeftandenen 
Schwachhelten offte bedienet, wie denn auch die 
Königin Eliſabeth in Engelland, fiehabe ihn aber 
folgender maßen bereitet und diefe Zubereitung fehr 
eheim gehalten: Man nehme nehmlich des beften 
Ambers fieben oder 8 Theile, Alexandriniſchen 
Bifam einen Theil, weiſſen Zuckercand einen Theil, 
mache alles zu einem zarten Pulver, thaͤte es auf 
einen Reibſtein, und feuchte es mit Roſen⸗Geiſte 
ab, reibe es alsdenn drey Stunden an einander, 
und wenn es wolte trocken werden, muͤſte man bis⸗ 
weilen von dem Roſen · Geiſte etwas darunter mi⸗ 
ſchen, Daß es wie ein Brey muͤrde. Darnach 
thäte man es in ein Glas und verwahret es auf 
das befte, nach dieſem fege man esin einem frifchen 
Keller bey ſechs Wochen, alsdenn eröffne mandas 
Glas, thäre es wieder auf einen Reibftein, und 
riebe es mit Dem Roſen⸗Geiſte ab, fege es alsdenn 
noch einmahl fechs Wochen ineinen frifhen Kel⸗ 
ler, fozöge esfich ufammen und wuͤrde die zähefte 
Maße ;davon gebe man einer Erbfen grosin einem 
guten Weine, oder fonft in einem bequemen Ve⸗ 





— — — — — — — — — — — 
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hicul, fo ſaͤheman Wunder, wie es die verlohrnen 


Kraͤffte wiederbraͤchte und ſtaͤrckte. 9a, wenn 
ein Menſch in den letzten Zuͤgen laͤge, ſo erquickte es 
ihn wieder; es ſey aber eine ſehr theure Artzeneh, 
hingegen aber auch von gewaltig großer Wuͤr⸗ 
ckung. Ueber dieſes aber haͤtte man noch eine andere 
Art, die Amber ⸗ Eſſentz und dergleichen wohlrie⸗ 
ende Sachen zu machen. Nehmlich es würde 
des wohlriechenden Ambers ſo viel genommen, als 
man wolte, und man riebe ſolchen auf einen Reib⸗ 
Steine, goͤſſe ein wenig Schwefel-Del dazu, und 
riebe es folange, bis eine gang zähe Materiedavon 
liegen bliebe, dieſe thaͤte man in ein Glas,göffe einen 
Brandwein, oder Lavendel-Geift darüber, u. fegte 
es mohl verfchloffen in eine gelinde Digefion, fo 
würde der Geiſt Die Eſſentz zu fich ziehen, u. die Hefen 
zu Grunde fhlagen, Ten angefeuchteten Geift göffe 
man ab, undandern daran, zoͤge alſo alle Tinctür 
aus, alsdenn zöge man den Geift im Badegelins 
de Davon, fo bliebe ein Honig Dicker Safft im 
Glaſe liegen, welcher einen überauslieblichen Ge 
ruch hätte, und von groffen Kräfften fen, davon 
nehmeman einen oder zween Tropffen auf einmahl. 
Die Weiber aber, welche Mutter. Beſchwerung 
hätten, folten fich dieſer wohlriechenden Argency 
enthalten, meil fie ihnen mehr Schaden als Nu: 
ten zu wege brächte. Die alten unvermögenden 
Männer, wenn fiejunge Weiber hätten, möchten 
diefes gebrauchen,es erweckte die Zeugungs⸗Kraͤff⸗ 
te, und machte ſie angenehm; und wenn man von 
dieſer Eſſentz einem Weibe ein wenig in den Nabel 
ſchmierete, fo bekaͤme ſie einen gewaltigen Appetit 
zu den Männern, Damit aber beyderley Theilen 
mannigmahl ‚nicht gedienet wäre. In folchen 
fällen aber Fönne man Weibern und Männern 
damit zu Hülffe kemmen. Ber diefes nicht bes 
zahlen Fönnte, und gleihmwohl in Dem Venus; 
Lager auch etwas präftirenmolte, der folle nur deu 
Miſt von einem Rebhune nehmen, und darunter 
ſeine Galle vermiſchen, daß es wie ein Brey wer⸗ 
de, und ſo man das maͤnnliche Glied, ſonderlich 
vorne die Eichel, damit ſalbete, ſo erweckete, es 
wunderlich den Appetit zu Dem Beyſchlaffe, dieſe 
Krafft haͤtte auch das deſtillirte Muscatennuß ⸗ 
Oel, ſo man daſſelbe nur in den Nabel ſtreiche, es 
ſtaͤrckete alle Glieder, inſonderheit die Mannheit, 
— koͤnnte ſich auch folgenden Mittels bes 


Rec, Caftorei, 

Galang. 

Macis, 

Caryophyllor, 

Anifi, 

Piperislongi 

Borracis Venet, aa, 3. Quentl. 

Sem, Linguz avis 38, 

Boleti ceruini, 

Satureiz, 

Rad. Satyrionis collede Venere in 
Leone ‚exiftente Valerianz aa, 
QDuentl. ı$, 

Stinci marini, 

Rad. Aronis, 

Cardamomi 2a. 3ij, 


Gieſſet 
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Gieffet Branstmein darüber , unt ziehet in ein m 
verföhloffenen Glare die Tinctur aus ; gieſſet den 
gefaͤrdten Branntwein Neigungs · weiſe ab,andern 
aber wieder darauf, und ziehet alle Tinctur heraus. 
Den Geiſt zieher im Bade zur Honigdicke her⸗ 
über, hernach ehur einen Theil praͤparirten Amber 
Dazu, und bringet eszur gehörigen Eonfilteng oder 


Dillenmaffe, woraus Pillen zumachen , von wel, | 
chen man bey Schlafengehen einen bis zwey Scru⸗ | 


pelnimmt. Sie würden wunderbar. Was nun 
bisher von dem Amber und Bifam gemeldet mor: 
den, folte auch von dem Ziberh verftanden werden, 
indem fie faft einerlen Vermögen hätten. Inſon⸗ 
Derheit waͤre diefe Eifeng vor Die Colick ein ausbün- 
Diges Mittel , denn wenn man nureines Brand 
ſchwer in den Nabel ftreiche, alfobald vergiengen 
Die Schmergen. Es gedaͤchte Paracelsin Car- 
boanribus eines Zibeths, welchen er Occiden 
taliſchen nennte, ‚und fen deswegen viel Fra 
gens und Diſputirens unter den Gelehrten ge 
weſen, was er doch damit müfte gemepnet haben, 
weilbefannt, daß indem Occidentaliſchen Indien 
Eein Ziberh defundenmwürde. Endlich aber hätten 
die fleißigen Erforſcher feiner geheimen Schriften 
befunden, daßes ein gemachtes Werck ſey, aus dem 
allerverachteften Dinge, nehmlich aus Menſchen 
Kothe, wenn nehmlich derfelbe eine Zeitlang in der 
Digeftion gehalten würde, foverliere ſich nicht als 
fein der üble Gerud , fondern würde fehr lieblich 
und anmuthig, alfo, daß er dem DOrientalifchen 
oder Eghptiſchen nichts nachgaͤbe, an Kräfften und 
Zugenden , und waͤre fich deswegen wohl zu ver⸗ 
wundern, Daß aus dieſem verachteten und abſcheu⸗ 
lichen Dinge ein fo herrliches Medicament hers 
Eommenfolle. Und dieſes fen Fein Gedichte oder 
Marrentraum, wie etliche Unverftändige Davor 
bielten. Agricola wileinen Laboriften gefehen 
haben, der aus Menſchen⸗Koth den Stein der 
Reifen machen wollen, hätte aber hierinne 
fehr weit geirret , doch aber habeer ihn dahin 
gebracht, daß er eine Erde Daraus gemachet, Der 
beften Siegel-Erde in allen Tugenden gleich, denn 
er habe gefehen , daß fiein gifftigen Krandheiten 
waͤre gebrauchet werden ‚ allwo fie den Schweiß 
mit Bertvunderung getrieben, und mehr, als fonft 
die befle Siegel, Erde thun koͤnnen, er habe des, 
wegen derfelben viel verfauffet , und ein Drach⸗ 
ma vor 12 Groſchen gegeben. Undmeiler feinen 
erft vorgefeßten Endjreck nicht erlangen koͤnnen, 
habe er einen andern gefunden, und gleichwohl feis 
ne aufgemendeten Unkoſten dadurch mieder erlans 
get, wenn er es manchem gefagt hätte, woher ihm 
Diefe Siegel⸗Erde zugefommen wäre, er würde 
wohl mit diefer unflätigen Materie aus dem Lan- 
de gejaget worden ſeyn. Agricole verfichert, 
Daß er dieſen Occidentaliſchen Ziberh nicht gemacht, 
er müfte aber einen vornehmen Ehymiften, der 


ſolches gang gewiß bemerckftelliget, auch deffen | 


auf einmahl ein ganges Pfund gehabt, und ihm im 
WVertrauen geſaget, daß er es andersnicht als aus 
MenfchensKothe gemachet habe, Damit er aber Die: 
fem Boraeben habe Glauben zuftellen Fönnen , fo 
habe er deffen einmahleinen Verſuch anftellen wol» , 
len, undan flattdes Menſchen⸗Koths, Küh:Korh 
genommen , denfelben Drey Monate in der Dige: | 
Univerfal - Lexici LXII Theil, 
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jiion gehalten, alsdenn das Phlegma im Bade 
abgezogen, und Das ander: in ein ftärckeres Feuer 
gefeget, ſo habe ſich ein fchöner gelber Sublimat 
indie Höhe begeben, und alser das Ölas aufoema- - 
het, d habe dieſer Sublimat einen ſolchen (hönen 
Geruch von fich gegeben, Daß ihm niemähle ein 
Biſam oder Ambra fo gerochen, Darüber er fich 
befftig bey ſich felbft verwundern müffer. Als er 
ſolches nun herausgenommen, fo waͤre es mie eine 
weiche Butter anzugreiffen geweſen, und hätte es in 
einem filbernen Buͤchslein eine gute Zeit, länger 
als drey Jahre liegen luffen. Als er es wieder ers 
oͤffnet, ſo waͤre der Geruch noch ſo ſchoͤn und lieb⸗ 
ich geweſen, als kein Zibeth oder Biſam ſehn kon⸗ 
nen, derowegen habe er es noch einmahl verſuchet, 
und ſehen wollen, ob es auch weiter angienge, uͤnd 
es ſey auch wieder richtig angegangen. Und dieſen 
Zibeth habe ein Tuͤrckiſcher oder Cypriſcher Jude 
bey ihm geſehen, welcher denſelben zu kauffen bes 
gehret, er habe ihm aber nicht geſaget, wo er her⸗ 
kommen waͤte, und weil dieſer Jude vorgegeben, 
er wolle ihn nach Venedig bringen, fo habe er ihın 
ein halb fund zukommen laflen, und er habe 
ihm bezahlet , daß er damit Pönnen zufrieden feyn, 
Wo nun Diefer Jude damit hingekommen jey 
oder ob er andern natürlichen Darunter vermifcher, 
Eönneer nicht fagen. Denn er hielte Davor, * der 
Betrug wuͤrde in Diefem nicht groß gemefen feun 
indem er Feinen Unterfchied unter bepden früren 
koͤnnen, ohne daß bie Farbein diefem gemachten 
gar gelbe getvefen , man hätte ihm aber auch leicht 
helfen fönnen. Und fen ihm nundiefes aus Kühs 
Koch begegnet, wer wolte zweifeln, Daß aus Mens 
ſchen⸗Koth dergleichen nicht auch koͤnnte gemacht 
werden. ¶ Es fen ſich aber gleichwohl über des Pa⸗ 
racels Scharffſinnigkeit zum hoͤchſten zu verwun. 
dern, daßer in ſolchen Geheimniſſen ver Natur fo 
glücklich geweſen, wir aber wären zu faul, Daß mir 
feineErfindungen nicht weiter ercolieten und zu uns 
ferm Nutzen antvenden lerneten. 

ZIBETHICUM ANIMAL, ſiehe Jibeth. 

ZIBETHICUS CATUS, fiehe 3iberb, 

ZIBETHIESSENTIA, ſiche Jibeth Eſſentz 

ZiBETHIFELIS, ſiehe iberh. ö 

ZIBETHINUS CATUS, fiehe Jibeth. 

ZIBETH! QUINTA ESSENTIA, ſehe Quint⸗ 
eſſentz des Ziberbs, im XXX Bande, p- 339. 

JZibeth⸗ Batze, fiehe Ziberb. 

Ziberb: Del, Lateiniſch Oleum Mofebelinum ges 
nannt. Deffen findet man in Johann Helfric 
Jungkens, Corp. Pharmaceveic. Chymic, Medic, 
Univerfal, p. 689. jiweye beſchrieben: als ı) 
folgendes : 

Rec. Olei puri recent.fhiß. 
Darinnelaffet nachftehende Stüce, gröblich ges 
ſchnitten und geftoffen, weichen, nehmlich: 
„ Herbz Majoran,Rorifmar, Thymi, aa,re- 
cent, ziß. 
Flor. Lavendulz, Spicz, Tunic, rubr, aa, 
recent, Zvi, 
Caryophyllor, 
Cinamom, opt, 
Cubebar. 
Cardamom, 
Macis, 


Jiheth· Quinteſſentʒ 





Macis, i 
Nucis mofchat. aa. 5f, 
Calamiaromat. Ziß, 
Crocı opt, Zi. 
Styracis calamit. Ziß. 
Vinsalbı boni, 3i, vel ii, 
kaſſet e8 einen und den andern Tag mit einander 
weichen, u. Denn in einem gläfernen Kolben, der mit 
feinem Helm bedecket ift, ein und Das anderemahl 
aufwallen; Die Feuchtigkeit, fo herüber gehet, 
gieffer zuletzt wieder dazu, und wenn e8 ein me 
nia Ealt worden, fo feiget es Durch, und drücke 
Die Specienfharffaus. In Dem ausgepreßten 
Dede zerlaffer weiter: 
Maftichis electæ, 3iß, 
Olei Nucum Mofchat. expreff. 5$. 
Miſchet en genau mit einander, und nachdem ſich 
Die wenige Feuchtigkeit aefeger,, fo hebet Das Dil 
in einem mohl verſchloſſenen Glaſe oder Gefaͤſſe 
auf. Wolte man aber, an ſtatt des gemeinen 
Baumoͤls, ausgepreftes Mandel » oder auch 
Bennußoͤl nehmen, 0 würde Das Ziberhöl, fo wohl 
an Kräften, als am Geruche, meitvortreffl.cher 
werden. Es iſt ein herrliches Del zu Ealten "Be 
ſchwerungen des Magens, welchen es ſtaͤrcket und 
märmer 53 Es dienet zur Colick und den Gebre⸗ 
ben ver Nerven , Dabep fturcdtes auch Das Ge 
hirne, und bewahret vor der fullenden Sucht und 
Dem Schlage. Es wird fo wohl aͤuſſerlich, als in 
nerlich gebrauchet. Das 2) iſt das Oleam Mo 
ſchelinum Nicolai Alexandrini, P. A, welches man 
alfo verfertiget : 
Rec, Olei puri, #&vi, 
Macis, 
Nardi Indicz, 
Cotti, 
Maftiches, aa. 36. 
Styracis calamitz, 
Croci, 
Myrrhz, 
Cinamomi, 
Cafliz ligneæ verz, aa, 3vi, 
Carpoballami, 
Caryophyllor, 
Bdellii, aa. 3, 
Nue, mofchat, No, ii. 
Nochdem alles zwey Tage in einem wohl verdeckten 
Gefaͤſſe, über aelinden Sands Feuer mit einander 
geweichet, fo feiget man es Durch, und thut ein 
Duentgen Ziberh, der in ein menia Rofengeift auf: 
geldſet worden, dazu. Drefes Del iſt zu allen 
Falten Beſchwerungen vortrefflich, befonders aber 
Diener esdem ſchwachen Magen , welchen es ftär- 
cket und erwaͤrmet; aufgeftrichen heilet es die Geis 
ten-Schmergen, und nuget wider die Strangurie, 
Eolick ‚und alle Nerven- Kranckheiten. Es ſchickei 
ſich am beften unter Die Rüchäpffel. 
Ziberh-&uinteffeng , ſiehe Quint⸗ Eſſentz 
des sibeths, im XXX Bande, p. 339. 
Zibeths, (Üuinteffeng des) fiehe Guint⸗ 
effeng des Zibeths, im XXX Bande, p. 339, 
ZIBETHUM, fiehe Jibeth. 
Siberten Rage, fiche Zibeth. 
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Zibetten-Thier, ſiehe Zibeth. 

ZIBETTUM, ſiehe Zibeth. 

Zibja, ein Sohn Seharaim, aus dem Stamm 
Benjamin, ı Ehron.IX,9. Schneiders Bibli⸗ 
sches Pericon, Theil III. 

Zibide, Dorf, fiehe Zerbe , im LXI Bande, 
p. 1361. u f. 

Zibingen, ein Dorf in der Chur⸗Marck Bran⸗ 
| Denburg, im Lande Sternberg gelegen, welches 
Kr Adeliche Geflecht derer von Burgsdorf 

Pfands weiſe inne hat. Abels Preußiiche 

Geographie, p. 57 des Anhangs, der Ruter⸗ 

Saal genannt, | 

ZIBINIUM , alfo nennen die Lateiner eine 
Stadt in Siebenbürgen , fiehe Hermannſtadt, 
im Xl1 Bande, p. 1719. 

Zibit , eine Arabiſche Münge. Es ſind gar 
Eleine füpfferne ‘Pfenniae, und daher vielmehr 

Zeichen, Denn eine Münge zunennen. ZwepZis 
bit machen einen Direm, oder Drem, fo auch ein 
füpfferner Pfennig ft, am Gewichte fo ſchwer, als 

| ein Drachma. Lewenklaws Tuͤrckiſche Chro⸗ 

nicke, p. 177. 

Zibit, Fluß, fiehe Zibith. 
| Zibit Koͤnigreich und Stadt indem gluͤckſeli⸗ 

gen Arabien, fiche Saba, im XXXIII Bande, 
p.30 uf. ingl. Zabit, imLX Bande, p. 994. 

Zibith, ein Fluß indem glückfeligen Arabien ge⸗ 
gen den rothen Meer ohnweit ver Siadt Zibich. 
Huͤbners Zeitungs⸗ Lexicon. 

Zibith, Koͤnigreich und Stadt in dem aluͤckſe⸗ 
lig-n Arabıen ſiehe Saba, im XXXII Bande, 
p. 30.u.f. ingleichen Zabit, imLX Bunde,p. 994. 

ZIBITHUM REGNUM , Königreich [4 
Saba, ımXXXill Bande, p.30. uf, —— 
chen Zabit, im LX Bande, p. 994. 

ZIBITUM , Stadt, ſiehe Saba, im XXXIM 
Bunde, p 30 u. f. ingleichen Zabit, im LX 
Bande; p 994. 

Zibock, (Andreas) hat nach des Lipenii Be 
richt in Biblioch Philofoph p. 1479. vondem groß 
ſen Tiroliſchen Adel gefchrieben, 

Ziboim , eine Stadtund Thal nicht weit von 
Jeruſalem, des Stammes Benjamin, Nehem. 
X, 34. ı San. Xll, 18. Schneiders Bibli⸗ 
ſches Lericon, Theillll, Schmidts Biblifcyer 
Hiſtoricus, p.58. 

Zibola, Lat. Cibola, eine Handels » Stadrin 
America ‚und zwar in Neu » Mericoin der ande 
ſchafft Ealıfornia gelegen. Einleitung zur Geo» 
graphiſchen Wiffenfchafft, p 315; Dappers 
Beſchreibung von America, 

Zibolle, fiehe Zwiebel. 

Zibramontius, (Aurelius) von Mantua ge» 
bürtig, war Abt zu Graflano, zuvorheroaber des 
— Wilhelms zu Mantua Secretair und 
Rath. Er wurde den2g Merk 1593 zum Bis 
ſchoff von Alba erwehlt, und von Dar in eben dem 
Jahre den 14 Noveniber ins Bißthum Eafale vers 
jest, ſtarb aber zu Rom 1589, und erhielte feine 
Örabftätte in der Drepfaltigkeits: Kirche daſelbſt 


in 
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n monte Pincio, Ughellus Ital, Sac, Tom, IV. 
P- 299 und 574. 

Ziby oder Zebu, Inſul, ſiehe Jebu, im LXI 
Bande, P. 260. 

Ziccata, (Mutius) ein Italiener. Von ihm 
hat man folgende Ueberſetzung: il perfetto ambaf- 
ciatore transportato dall’ idioma Spagnolo & Fran- 
ceſe nell’ Italiano, Denedig 1649 in 4. Haller» 
vords Biblioth. Curios, p. 280. Lipenii Bibl, 
Philofoph, p. 802. 

Ficcavo, ein Probſt auf der Anful Eorfica, 
und Anhänger des Barons von Neuhof oder 
des fo genannten Königs Theodors. Wirwif 
fen von ihm weiter nichts, als daß er 1743 am 
30 Jenner nebft verfchiedenen Eorfen von des 
Theodors Anyangern ſich zu Schiffe begeben 
habe, und mit einem andern Engliſchen Schiffe 
Die folgende Nacht unter Seegel gegangen fey, 
zu Denen bey Corſica och mehrere nebft etlichen 
Transport-Schiffen ftoffen ſollen, um vor Ajac⸗ 
ciozu gehen. Genealogiſch⸗Hiſtoriſche Nach⸗ 
richten, V Band, p.767 uf. 

ZICCHI, hieſſen ehedem gewiffe Voͤlcker in A⸗ 
fien, fo vorher Achaer genennet wurden. Sie 
wohnten an den nördlichen Einfluffe des ſchwar⸗ 
Ken Meeres, und hatten die Heniocher und die 
Saginer gegen Morgen, und die Eerceter gegen 
Abend zu ihren Nachbarn. Baudrands Lexic. 
Geogr. T. Il, p. 351% 

ZICCHIA, dieſes Wort, welches fo viel als Sey- 
#bia heifjet, kommt alfo vor bey dem Stepbanus, 
dem Diaconus, indes Züngern Stephan Leben, 
fo in Handfchrifften lieget, Baudrands Lexic, 
Geogr. T. Il,p. 350. 

Zichia, ein Fluß, welchen Cedrenus in 
Thracien zu fegen ſcheinet. Xylander glaubt, 
daß diefes der Fluß Lycia des Pauli Diaconifey, 
Martin. Ortel. 

Zicchin, Gorbia und Nicopfrs, find Derter, 
welche an Dem Ufer des Ponti Eurini lagen, dem 
Ortelio zu Folge, welcher das Leben des Johan⸗ 
nis Damafceni, und Surium in dem Leben des 
Heil. Stephani des Juͤngern anführet. De 
trus Gylles erwaͤhnet Zichta ebenfalls in feinem 
Bofphoro Thracie. Martiniere Did, Geogr, 

Fichia, Stadt, fiehe Fichia. 

Ficenfis, ein Biſchoͤfflicher Sig in Africa, in 
der Provincia Proconfular. BDonatus wird in 
der Eonfereng von Carthago No. 193 Epifcopus 
Zicenfis genennet. Der Herr Dupin muthmaf 
fet, daß diefes eben der Sig ſey, welcher in der 
Protig der Bifhoffthümer von Africa Ziggenfis 
heift, und unter die Provinciam Proconfularem ger 
feget wird. Diefes ift die eingige Urfache, wel⸗ 
che man hat, den Sitz Zicenfem in diefe Pros 
ping zu fegen. Martiniere Did, Geogr. 

Zicha, ein Dorf ander LBipper, bey Sonders* 
haufen in Thüringen. Goldſchadts Beſchreib. 
der Marckt⸗Flecken ıc. 

Zichem, eine — — Brabant, ſiehe Si⸗ 
chem, im XXXVII Bande, p. 895. 

Fichemiss, oderZichenus, (Frans) ein Fran⸗ 
eifeaner von Sichem in Brabant, fo zwiſchen 
Arſchott und Dieft gelegen, daher er auch feinen 
Zunahmen erlanget hat, florirte in der Mitte des 

Umverfal-Lexiei LXII Theil. 


—— — 





Jichmini 


ı6 Jahrhunderts und war Gyardian feiner Or⸗ 
dene» Brüder zu Mecheln und auch zu 
Er ſchrieb | 2 Ne 
1. Explicationem VII, verborum Chrifti in eru- 
ce, Antwerpen 1556 in 8. 
2. Enarrationem in prophetam Jeremiam ebend, 
1559 
3.Concionem de eleemofyn® efficacia, Ant 
werpen 1556, 
4. ee ad mortem, Maftricht ı 554 
n 8. 
Andrei Biblioch, Belz. Sweertius Arhene 
Belg. Boͤnigs Zibliorb. ver, & nova, Lipenü 
Biblioth, Theolog. T, II p. 24. 68 u. 43 8» 

ZICHENA, heiſſen die Eateiner eine Stadt in 
Brabant,fieheSichen, imXXXVIIBande,p.g95. 

‚Sicheneus, ( Cuſtachius) oder Euſtachius von 
Sichenis, fiche Rivieren (Euſtachius von der) 
im XXXI Bande, p. 1850 u. f. 

Zichenis, ( Euſtachius von, fiehe KRivieren 
Euſtachius von der) im xXxxlBande, p. 8506. f. 

Zichenis, (Johann von) ein Niederländifcher 
Dominicaner,von Sichem gebürtig,daherer auch 
feinen Zunahmen erlanget, ftudirtezu Löven, wur⸗ 
de nachgehends General Prediger und auch Pris 
or. Er florirte im 16 Zahrhundert, und fehrieb 
Litanias Sandlorum ac Beatorum Brabantum, E. 
chard Bibl, Seriptor. Ord. Prædicat. T' om, Il p.335, 

Zichenus, ( ran) fiehe Zichemius, 

Zicher, ein Adeliches Geſchlecht in der Graf⸗ 
ſchafft Ruppin, wofelbft es das Ritter⸗Gut Ginee 
viforo beherſchet. Abels Preuß. Geogr, p. 44 
des Anhangs, der Ritter» Saal genannt. Dies 
terichs Hiſtoriſche Nachricht von denen Grafen 
zu Lindow und Ruppin p- 15. 

— aid, febs Zinchi, 

ichi, ein Gräffliches Geſchlecht 
a flihes Geſchlecht in Ungarn, 

Zichia, ift nad) dem Bericht des Aptbonus 
die Haupt» Stadt in Briowia oder Bryouia 
Öriechenlandes, und verſtehet er durch Griechen» 
land Aſiatiſch Romanien. Solchen Rahmen lege 
einer dergeſtalt aus und ſpricht, es ſeh Cydna; 
da doch auch der Cedrinus Zicchiaͤ gedencket, als 
einer Stadt in Klein Aſien. Solches ift zu fin 
den im Leben des Kayfers Eonftantini Eopronys 
mi, da gemeldeter Cedrinus von einer unerhör⸗ 
ten Kälte fehreibet, Dadurch die Waffer famt dem 
Meere felbft dermaffen zugefroren, daß man von 
Ziechia zu Fuß übers Meer bis zu der Donaw 
das iſt, bis zu Donaumünd hat gehen Fönnen, 
wo nehmlich Die Donau ins Meer kauft, wei 
ches auf der aufferften Örenge des Landes Thras 
cien if» Lewenklaws. Tuͤrckiſche Chronik, p. 


342. 

Zichinni, ein Fürft, fiehe Jichmim 

Zichlinsty, ein Adeliches Geflecht. Ein Here 
von Zichlinsky ward durch feine Gemahlin, eine 
Grafin von Dänhof, ein Bater von einer Toch⸗ 
ter, Die fich.der 1720 noch lebende Herr Bogus 
(aus von Unruh, Herr auf Birnbaum und Tirfehs 
tigel, Starofte zu Obornick, hat ehelich beylegen 
— Sinapii Schleſiſche Euriofitaten I Th, 
P. 1013, 

Zichmini, ein Fürft zu Porlanda nahe bey der 
| da In⸗ 
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Inſul Frißland in Norden zu der Zeit, als der 
beruͤhmte Ritter von Venedig, Niclaus Zeno, 
ſolche Inſul um daß Jahr 1380 entdecket, da er 





denn bey ſeine Anlaͤndung, von obigenürften viele 


Gnade genoß. Huͤbner in der Polit. Hiſtor. 
II Th. p. 861 nennet dieſen Fuͤrſten Zichinni 
und betittult ihn einen Koͤnig auf der Inſul Friß⸗ 
land; zweifelt jedoch aber auch an der gantzen 
Erzehlung von der Entdeckung der Inſul Friß⸗ 
land. Wir wollen indeſſen hier dasjenige, von 
dieſem Fuͤrſten mittheilen, was in dem Neu ent⸗ 
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gel, famt noch einen aroffen Schiffe, mit weichen 
fie gegen Weſten fortfeegeiten. . Mit Diefer Ars 
made befamen fie fonder grojfe Mühe Ledovo 
Iloſe und etliche andere kleine Inſuln, darnach 
wendeten ſie ſich nach dem Meerſchoß, Sudero 
genannt, allda fie ım Hafen der Stadt Sanne⸗ 
ftof etliche ziemlich groffe Schiffe mit eingefalts 
ten Fifchen befamen, und allda Fam auch ihr Fürit 
Zichmini wieder zu fie, welcher mit feinem Kriegs» 
Heer zu Lande dahin fommen war, diefer- hatte 
unter Weges das ganke Land eingenommen. 





deckten Norden oder Gründliche und wahr! Sie faumeren fich aber alda nicht lange, fon 
baffteReife- Befehreibung aller Mirternächtis) dern feegelten nach Weſten fort, und kamen bald 


gen und Nordwaͤrts · gelegenen Laͤnder, Staͤd⸗ 
terc. (Franckf. undLeipz. 1727 in 8) p. 93 uff. 
von ihm gemeldet wird. Daſelbſt ſtehet folgen⸗ 
des: Es war dieſer Fuͤrſt ein groſſer Herr, und 
hatte etliche Inſuln unter feiner Gewalt, genannt 
Porlanda, nahe bey Friefland Mittagwerts. 
Diefe Inſuln waren die reichften und am beften 
bewohnet, unter allen die in derfelben - Gegend zu 
finden. Der Fürft hieß Fichmini, er beherr⸗ 
ſchete nicht allein Die jetzt gedachte Pleine Inſuln, 
fonderu es war ihm auch in Frißland das Her 
tzogthum Sorandi unterworfen, fogegen der In⸗ 


fu Schottland Seitwerts zu fieget. Ce war | 





in einen andern Meer »Bufen, und als fie weit 
und breit herumſchweifften, fanden fie noch viele 
Inſuln und Städte, welche fie einnahmen, und 
die fich alle unter des Fürften Bothmaͤßigkeit bes 
geben muften. Nach Perrihtung aller diefer 


Meer» Troublen bereder€ ficb der Hauptmanı, 


mit Herrn Niclas Zeno, dab man bey Bonden» 
don ans Land fteigen folte, um zu fehen, was des 

ürften fein Krieg zu Lande vor Fortgang habe. 

Ida fie denn mit groffen. Freuden vernahmen, 
daß der Fürjt eine groffe Schlacht gehalten, und 
die Feinde bis aufs Haupt geſchlagen, auch habe 
die gantze Inſul Bothſchaffter undGefanden abges 


aber dieſer Fürft Jichmini nicht allein ziemlich ſchickt, fich zu ergeben, auch fo gleich des Fürften - 


mächtig an Land und Leuten, fondern er waraud) | Kahnen und Panier in allen Städten und Fer 
ein tapfferer Kriegs «Mann, behertzt und mehr: ſtungen ausgeftecfet. Deromwegen der Haupt 
hafft, ſonderlich aufm Meere, alda er einen vortriff- | mann vor das befte hielte, allda des Fürften Ans 
lichen Admiral abgabe und fehr berühmt war. kunfft zu erwarten, wie mandenn vor gewiß fagte, 
Nun hatte er das Jahr zuvor, nehmlich 1379, das er bald kommen würde, welches auch ger 
den König Haquin in Norwegen, dem die Ins |fthahe. Der Fürft Fam mit Sieges Palmen, 
ſul Frießland unterthan war, in einer Schlacht | und wurde von allen mit groffen Freuden und 
überwunden, welcher Bictorie er denn begierig Gluͤckwuͤnſchungen empfangen. Es wurde aud) 
war nachyufegen, noch mehr Ruhm und Ehre mit | des Heren Niclaß Zeno darbey nicht vergeffen, 
redlicher Fauſt zu erlangen, deswegen war ermit | fondern nebft allen Venetianern mit groffer Eh⸗ 
feinem Kriegs = Heer angekommen, fein Heil zu | re und Ruhm überhäufft. 3a man hörte faſt nichts 


verfuchen, und Friefland gar unter feine Gewalt 
zu bringen, welche Inſul um ein gut Theil gröf 
fer den Ißland ift. Als nun der Fürft fahe, daß 
der obgedachre Niclas Feno,von Verfon ein tapf- 
ferer ftreitbarer Mann und in Kriegs-Händeln, 
und fonderfich auf dem Meere, wohl verſucht und 
erfahren, fprach er freundlich mit ihm, und über- 
redete felben, Daß er fich mit allen den Seinigen zu 
Kriegs» Dienften gebrauchen laffen wolte, nur 
darum, daß erfeiner Euriofitat ein Gnuͤge thäte. 
Darauf ließ erfie zur Armade aufbrechen, und 
da er Herrn Niclaſen Zeno ſchon dag völlige 
Eommando vor feinen Hauptmann offerirte, 
nahm Diefer esdoch nicht an, weilen diefer nicht 
Ehrgeigig,und einen andern das Seinige gerne lief; 
Derowegen, als er fich bey dem Fürften hoͤfflich 
vor die hohe Ehre bedankte, und ſich aufs befte 
wegen noch unbefannter Länder entſchuldigte, fo 
ließ es der Fuͤrſt gefchehen ‚unterdeffen aber be— 
fahl er feinen Hauptmann ihn ingroffen Ehren 
zu halten, und ſich feines Raths allerwegen ju 
bedienen, angelegen feyn laffen, als einen der da 
groſſe Erfahrung fo wohl auf dem Meer als in 
andern Kriegs⸗ Haͤndeln hätte. Demnach bega; 
ben fie ſich zu Schiffe. Diefe Armadedes Für: 
ften hatte 13 Schiffe, darunter nur 2 mit Rus 
dern verfehen, Die übrigen aber hatten alle&ee- 










anders; als wie ſich die Venetianer fo vortrefflich 
gehalten, derowegen auch der Fürft feine Freude 
nicht bergen konnte, fondern den Herrn Nilcas 
Zeno zu fich beruffte, Ihn mit der groͤſten Lobes ⸗Er⸗ 
hebung und allen erfenntlichften Danck feines ers 
wiefenen Fleiffes und Tapferkeit dadurch ihm ſei⸗ 
ne Armade erhalten, und noch fo viel Land und 
Inſuln darzu gewonnen worden, zum Ritter 
ſchlug, beſchenckte auch alledie Seinigenfehr reich» 
lid. Nach diefen z0g der Fürft gleichfam als in 
einem Triumph in Friefland ein, welches die 
Hauptstadt der gangen Inſul if. Nach der 
Zeit ernannte der Fürft Zichmini Herrn Niclas 
Zeno zum Hauptmann über feine gange Armar 
de, und verfügte fich mit ihm fammtaller Kriegs« 
Ruͤſtung nach Eftiand, oder Schottland, (wel: 
che Inſul zwifchen Frießland und Norwegen 
liegt,) diefelbige zu erobern. Sie thaten fehr große 
fen Schaden, doch muften fie bald wieder abyie, 
hen, weiln der König von Norwegen mit einer fehr 


groffenArmade wider fie ankam. Dahero verlieffen 
fie diefe Inſel, doch mit erfehrecklichen Ungewitter 
und groffen Sturm, daß faftalle ihre Schiffe zer⸗ 
feiterten und zu Grunde giengen, die übrigen ſal⸗ 
virtenfich in die groffe unbewohnte 
da.Unterdeffen hatte der Sturm, des Königs Ars 
made ebenfalls betroffen, und fo übel mit ihr ge⸗ 


Inſul Grislan⸗ 


hauſt, 





hauſt, daß fie faſt alle zu Grunde gegangen. Als der | ren auch ſehr viele Schiffe, bis endlich bey wieder 


Fürft Zichmini diefe Zeitung erfuhr, und noch vergangenen Sturme, 


von einem feindlichen Schiffe dazu, welches gleich. 


ſam in die Inſul Grießland verworffen war; ließ 


er feine Armade. wieder ausbeflern, und weil er 
fahe, daß er nahe bey Ißland war, entfchloß 
er ſich Burg, ſolche zu überfallen; denn Diefe 
Inſel gehörete auh dem König in Norwe—⸗ 
gen. Er fand aber das Land fo wohl befeftir 
get, und mit Wolck verfehen, daß er 
auch da wieder zurück weichen mufte, weil feine 
Armade gar zu Fein und er ſchon viel Volck, abs 
fonderlich Durch den letzten Sturm verlohren hatte: 
Derowegen er von feinem Fürnehmen abftchen 
mufte: Um aber doch nicht gar ledig und leer 
auszugehen, fo richtete er feinen Lauf auf die 
andern Inſeln, fo auch Ißland zugehöreren, und 
derer 7 waren, nehmlich Tallos, Broas, Iſ⸗ 
cant, Trans, Mimont, Damberc und Bres, und 
da er fie alle geplündert hatte, bauete er zu Bres 
eine $Feftung, darinnen er den Herrn Niclas 
Feno mit etlihen Schiffen, Volck und nöthigen 
Proviant fieß, und weil er vermepnte, dißmahl 
der Sachen aenung gethan zu haben, 309 er mit 
der. Eleinen Armade, fo ihm war überbiieben, 
wieder nah Haus in Friesland, Nach dem 
Todte des Niclas Zeno, murde fein Bruder 
Anton Zeno von dem Fürft Zichmini fehr hoch 
gehalten, ja obgleich derſelbe verlangen trug wies 
der nach Haufe zu Eehren, ließ es doch der Fürft 
nicht zu, indem er verhoffere, noch durch Hülffe 
feiner das gange Meer zu beherrfchen. Es was 
ren, nehmtich erft kuͤrhlich von feinen Fiſchern 
gegen Welten zu, etliche gar reiche und wohlbe⸗ 
wohnte Inſuln erfunden worden: Weiln fienun 
davon den Fürften Zichmini, nad) ihrer Anheim⸗ 
kunfft, Nachricht gaben, und es aud) ihrer mehr 
bezeigten; entfchloffe ſich Der Fürft, den Herrn 
Anton 3eno mit der ganken Armade in diefe 
neue Länder zu fehicfen, und es waren ihrer aud) 
fehr viele, welche auf eigene Koften mitzufahren 
begehrten, daß dahero die Hoffnunggroß war, an 
Land und Leuten mächtiger zu werden. Es wur⸗ 
de alfo alles zu einer groffen Schiffarth nad) E⸗ 
ftotitand veranftaltet, aber es kam auch ein grof 


fer Unfall darein, indem der Fifcher, welcher ihr ihn nicht gereuen folte: 


Anführer feyn folte, 3 Tage vor der Abreiſe ploͤtz⸗ 
lich ftarb, daß fie nicht wuften, was fle anfangen 
ſolten. Doc) es unterließ der Fuͤrſt deswegen 


dieſe Reiſe nicht,fondern es waren nochetliche Schiff 


leute vorhanden, welche mit dem vorigen Fifcher 
herausgekommen, dieſe muften folche 
fahrt mit antreten... Und alfo feegelten fie gegen 
Weſten bin, funden auch etliche Beine Inſuln, 
fo unter Frießland gehörten, und als fie durch 
viele gefährliche Derter glücklich bey Ledevo ans 


gelanger, hielten fie dafelbft 7 Tage Raſttag, um |fteigen, und in aller Eil mit Hol und 


dfe irrenden ſich wieder zu⸗ 
fammen funden. Sie fuhren alfo * —— 
ter guten Wind immer beſſer Weſtwaͤrts, und 
erſahen nicht lange darauf ein Land, worauf ſie 
gleich die Seegel richteten, und allda in einen ſi⸗ 
chern und guten Port anlangten. Es war aber 
eine groffe Menge Docks da, welche alle wohl 
bewehret, ihnen die Anfarth verwehren wolte 
damit fie nicht andas Land ftienen. Allein Fi 
mini befahl den Geinigen, da fie ein Zeichen 
des Friedens geben folten, Darauf die Snwohner 
ro Männer aus ihnen zu fie ſchickten, weiche zehn, 
‚nerled Sprachen verftunden, fie konien aber doch 
keinen verftehen , al8 einen einigen länder: 
Dieſer allein wurde zu dem Fürften gebracht und 
‚ gefragt, wie diefe Inſul hieß, was vor Inwohner 
allda, und wer fie beherrfchere: Dieſes beantwars 
teteer: Es hieß dieſe Inſul Icaria, und alle ihre 
Könige, fo darinnen regierten, hieffen Scart, 
nach ihren erften König, welcher allda regieret und 
ein Sohn Dädali, Königs in Schottland, gewe⸗ 


fen, Diefer,da er die Inſul eingenommen, habe ſei⸗ 


nen Sohne Scarum ihnen zum König ac 
ſamt denen Gefegen, welche die Infilanee per 
gebrauchten: Als nun diefer ihr erfter König J. 
carus noch weiter fhiffen wollen, mehrer Land zu 
erforſchen, fen er in einem mächtigen Strom "uns 
tergangen und ertruncken; Dahero diefeg Meer 
noch das Icariſche Meer genennet würde, und 
uch alle Könige noch; dieſen Nahmen führeten. 
teweil ſich aber ihre Königean ihrer Herrfchafft 
begnügen lieffen, und nichts mehrers, als was ihs 
nen von GOTT befcheret, verlangeten, blieben 
‚fie bey ihren Gefegen unveraͤnderlich, um deswils 
‚len fie auch Fein fremdes Volck bey ihnen einkoms 
‚men lieſſen, ſey auch vor dismahl ihre Bitte an 
den Fuͤrſten, er wolle fie bep ihren alten Geſetzen 
und Gewohnheiten friedlich laſſen, wiedrigenfaus 
würde es viel Bluts loſten, weil fie alle bereit pa. 
ven, vor ihre Freyheit zu ſterben: Jedoch damit 
fie gar nicht mepnten, als wenn felbige gar 
keine Öemeinfhafft mit Fremden haben wolten 
fo koͤnnten fir wohl einen von ihnen bey fich ber 
halten, ihn mit guten Aemtern verfehen, daß es 
Denn die 10 Männer, 
welche an fie abgefand, waren fauter fremde Reutr 
fie nehmen aber von Feiner Nation mehr alg eiv 
nen Mann. Hierauf antwortete Fürft Fichmis 
nifonft nichts, als daß erfich erfundigte, mo ein am 
derer guter Port zu finden wäre: Hierauf ftelle- 


if | te erfich, als wenn er gartwieder weofahren tmolte, 


allein er fehiffete um die Inſul herum, und als er Oſt⸗ 
werts zu dem Hafen kam, der ihme war angezeigt 
worden, fuhr er mit der gantzen Armade in vollen 
Seegeln hinein, ließ Das Volck hurtig ang Fand 
Waſſer 


die Armade mit aller Nothdurfft zu verſehen. verſehen, denn er beſorgte von den Inw 
Ron dar langeten fie den 11 Zul. bey der Inſul | überfallen zu werden. Es war en 


ruhig, giengen fie vorbey. Es blieb aber Das gu⸗ 
te Wetter nicht fange bey ihnen, denn fie waren 
faum auf dem hohen Meere, fo überfiel fie ein fo 
befftiger Sturm und graufames Ungewitter, 
daß fie 8 Tage nicht wuften wo fie waren, verloh⸗ 


Ilofe an, weiln aber guter Wind unddas Meer | ge nicht vergebens, denn Die da herummohnende 


Inſulaner gaben den andern ein Zeichen 
mit Feuer und Rauch, darauf fie ſich ka 
gefaßt machten, und verfammleten ſich her» 
nach mit groffen Haufen ans Geftarte 
und ſchoſſen mit Pfeiten nad) ihnen, aıfo daf 

Dd 3 fehr 


— — — 
en u — — — 
425 Zichmini Zichmini J 2 


Ei 
* 


487 dichmini 

ſehr viele verwundet wurden, etliche auch gar 
todt blieben. Es halff bey ihnen nichts, man 
mochte ihnen Friedens /Zeichen geben, wie man 
wolte, fie ergrimmeten noch immer hefftiger und 
ftritten fo eyffrig als ob ihre Yanke Wohlfahrt 
darauf beftünde, Derowegen fie fi) auch nad) 
ihren Schiffen retirirten und davon fuhren. Sie 
nahmen einen groffen Umſchweiff um die Inſul; 
es begleiteten fie aber foroohl auf den Bergen als 
dem Meer⸗Geſtade die Infularen, um ihnendas 
fernere Antanden zu verwehren. Und ob ſie wohl 
Willens waren, in einen fihern Hafen anzulaͤn⸗ 
den, ob fie nicht noch einmahl mit ihnen zu ſpre⸗ 
then kommen Eönnten; fo gleng ſolches doch nicht 
an, weiln die Leute gar zu wild gegen fie thaten, 
und ftets in Waffen waren, um wo fie ans 
Sand giengen, fie anzugreiffen. Als nun der 
Fuͤrſt Zichmini fahe, daß er nichts ausrichten 
Funte, und ihm auch endlicy an ‘Proviant man⸗ 
geln möchte, fuhr er etliche Tage gegen Weſten 
zu, Es entftund aber ein graufamer Wind ges 
gen Süd und Weſt, dahero das Meer etwas un« 
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guter Boden, Fluͤſſe und ſicherer Haſen; nahm 
er ihm vor, das Land mit Leuten zu beſetzen, 
und eine Stadt zu erbauen, damit daſſelbe be» 
wohnet würde. Allein fein Volck, welches von 
fo langwicriger Reife fehr matt worden war, 
auch groß Ungemady und Gefahr ausgeftanden 
hatte, wurde fehr ſchwierig, und verlangte mit 
Gewalt wieder nad) Haufe, weil der Winter 
vor der Thüre, und fie fonften noch ein gantzes 
Jahr warten müften, wenn fie anjego nicht aufs 
brachen. Derowegen der Fuͤrſt, weiln mit 
dem ſchon ſchwierigen Volcke ohnedem nicht viel- 
mehr auszurichten, ſich entfehloffe, Die meiften 
Grübel-Köpffe fortzuſchicken, und nur welche, 
und abfonderlich Die Selbftbleibenden bey fich zu 
behalten. Nachdem nun der Fürft, Zichmini 
in dem erfundenen Lande eine Stadt gebauer 
und die Inſul befeftigen lieſſe; ift er noch weiter 
hinein ins Land gereift, ſolches gaͤntzlich zu erfor: 
fhen. Und foweit obgedachter Schrifftfteller 
des Neu⸗entdeckten Nordens. 


geſtuͤm ward, doch gieng die Armade noch im⸗ ZICHN Æ insgemein Zichne,ift nach demZeugnis 
mer ſtarck fort, bis fie endlich Land ſahen. des Leunclaus eineBiihöfliche&tadt in Diacedo- 
Weiln nun das Meer faft aufgeblafen und uns | nien, deffen Bifchoff unter dem Ertz /Biſchoff zu 


geftüm, das Land ihnen auch unbekannt war, 


Serra, (Zara) fund. Nachher ift dieſes 


wuften fie lange nicht, was zu thun war, ob fie Bißthum feibft zu einem Erk» Bißthum erhoben 


anländen oder weiter fahren folten. Doc) ge- 
ſchahe es, daß der Wind ein wenignachließ und 
Die Lufft gang 
welche von der Armade mit Ruder » Schiffen 
ans Land, Famen aber bald wieder zurück, und 
geigten an, wie fie einen fichern Port und gut 
Land gefunden hatten, deffen fie fich fehr.erfreuer 
ten, zogen ihre Nachen und Schiffe im Port, 


und ftiegen ans Land: Dafelbft nun fahen fie | Ya 


von weiten einen groffen Berg, welchen die 
Schiff-Leute Witferthe nannten, dieſer rauchete 
ſehr, darum ſie glaubten, daß Menſchen hier 
wohnen muͤſten, und ob es gleich noch ziemlich 
weit von ihnen, ſandte der Fuͤrſt dennoch etliche 
100 Mann dahin, ſich deſſelbigen beſſer zu erkun⸗ 
digen, unterdeſſen verſahe ſich die Armade mit 
Holtz und friſchen Waſſer, und fiengen viel 
Fiſche und Meer » Dögel, fanden auch ſovlel 
Eyer von Vögeln, daß fi) alles Volck recht 
herglich wieder erquickte und erfättigte. Sie ſa⸗ 
hen aber keinen eingigen Menfchen, und nenneten 
diefen Ort Trin, und das Vorgebuͤrge Capo di 
rin. Es kamen auch nad) 8 Tagen die aus: 
Yefendeten Soldaten wieder zurück, und erzehlten, 
wie fie_fehr weit in der Inſul und auf dem 
groffen Berge geweſen, und Fame der Rauch aus 
dem Berge, indem er das Anfehen hätte, als ob 
der Berg inwendig brennete. So ſey auch nicht 
weit von dem Berge ein Brunn, darinne eine 
Materie wachfe, fo faft dem Peche zu vergleis 
chen, und welche ins Meer rinnete; Es wohnte 
aud) viel Volcks Daherum, welches fehr klein und 
furchtſam, denn fie flöhen Augendlicks in ihre 
Höhlen, fobald fie felbige nur erfehen hätten; 
Ferner ſeh auch ein groſſer Waſſer ⸗Strom all» 
da, und ein guter ſicherer Port. Nachdem 
nun Fuͤrſt Zichmini vernommen, daß an dieſem 
Orte eine ſubtile und geſunde Lufft ſeye, auch ein 





ftillervurde : Hierauf fuhren gleich p.3 50. 


worden, das gleich nad) Serra feinen Piag er 
halten. Baudrands Lexic. Geograph. T, II, 


Fichne, Stadt, fiche Zichne, 


Zichow, ein Schloß in der Ucker⸗Marck, wel⸗ 
ches dem Adelichen Geſchlechte derer von Arnim zus 
ftandig ift, und zwar fehon vor faft drey hundert 
hren, wo nicht drüber. Zum Beweiß führen 
wir folgende zwey Urkunden an: 


ı) Ertract aus dem Lehn⸗· und Gefambte 
Aands Briefe über Zichow und Zubehör vom 
Jahr 1472: „Wir Albrecht von Gots Gnas 
„den Marggrave zu Brandenburg ꝛc. Beken⸗ 
„ne offentlich mit dißem Brieve, für Uns 
„Unfer Erben und Nachkommen Marggraven 
„zu Brandenburg und fuft allermeniglich, Die 
„ihn fehen oder hören leſen, daß Wir Unfern 
„Lieben Getrewen Yenning, Abim, Claus, 
„ans, und Bernd, Gebrüder und Vettern 
„die von Arnym genandt, und allen ihren 
„rechten Lehns « Erben, dieſe nachgefchriebene 
nLehn » Güther Jaͤhrliche Zinfe und Mente 
„zu rechten Mann⸗KLehn und Befambter 
„hand, gnediglih gelichen haben, nemblich 
„das Schloß Zihow ꝛc. Geben Coͤln an der 
„Sprew am Montage nach Invocavit anno 
n1472.» 


2) Ertract aus dem Lehn + Briefe über 
Zichow vom Jahr 1582: „Wir Johanns 
„George Churfuͤrſt ꝛc. Bekennen « = daß 
„ir, nad) Wbfterben Jacoben von Ars 
„nims zu Jichow feeligen, Unſern Lieben 
„Getreuen Clauſen und Jobſten Gevettern 
„den von Arnim zu Cammer und Niederlanden, 
„als den naͤchſten Agnaten und ihren — 

en 
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chen Reibs-Lehns-Erhen d 
i i as Schloß Fi 
>» » in allermaffe . oß Zichow tzoge v 
— na — zu dent ed —* * ee AD DER 
»$rang Arnim und i olf und) thums M * niſtrator des Hertzo 
———— — en feeligen in ee einige Fahre als Hof 
ns cr Gnaͤdigiich geliehen ch F fi —— noch ein ga —*5* & n 
» * um @oin an ..sıhe und E : s mte St 
ee der Sprew Montags nach Lu: Alda jog ee * — nach een 
Grundmanns ſe ob, und uͤbertr mit noch gröfferm Fleiſ⸗ 
Shen es — — Maͤrcki. Vater. Er dr * — auch darinnen en 
— Bra; * a — — af gewunden auch —— Obal, Baſ⸗ 
itter⸗Saal genannt. angs, der aus Helffenbein Po f ‚ und machte 
Zicht, oder Besichtigung, heißt fo vi foldhe fonften — — —— 
eine Beſchuldigung, ad. heißt fo viel, als | mit Buckeln, auch Gberbieß Ben pflegen, 
en erffung oder Zured- | VON Rhinoceros⸗ Horn und ie erhand Becher 
gar. Objeio Criminis are Uebelchar, | Muffe ferner mit denn kuͤnſtl — Er 
be Jurechnung. —— * mputorio. Sie⸗ derqleichen Gefaͤſſen ſehr er urchbrechen bey 
fo viel, als ein Ealumni ‚st auch ein Zichter ftellte die Schiff Galeeren, di umzugehen, und 
und eine Sicht S ante oder Fnjuriunte, wöhnlid) waren , in Oval ie zu folcher Zeit ges 
Anjurien-Sa — Sichts: Alage eine ſchicklich dar. Zulest = mit aller Zugebör gar 
Derbal-"niuri JS njurien » Klage. Siehe die er ald der Erf gab er wererley Rercke 
Injurien, im XLVI Bande aar kann nder vermögedes Dreh QBercts 
u.f. desgleichen Injura verdalis, i ‚p. 117 aar Fünntli hervorbra — ercks 
ve, P. 708. Schimpfen, im xx KV Banı | nu; Curioſitaͤten zu vieler Bewund —— 
p. 1588. Schmach, im XXXV®B XIV Bande, |mehnlich die fo aenannte Eontrefait- Büchfe —* 
* Zachen, ebend p. 267 unff.formigen hohlen Edrper je Sararbeiteten Ey⸗ 
u an — nem Siuck beſtunden völlig ns 
eolıche Anzei 3° Ida itei 
— —— eh —— 
ge Vermuthung einer be nünffti nad) der € allerhand viereckigte Coͤrper, di 
. w s . . die 
wovon in denen unter Dem re Usbelthatz Im 5 gur denen Dodeczdris völli ’ 
x. EEE RE und 8.10, völlig beyka 
— —— nn * 
ndicien zur) in XLIV 4 (fen, Die man na ‚ In fich begrife 
p.15 15 u. ff. befindlichen Artıckeln : Bande, hachgemacht. * der Zeit auch anderwaͤrts hat 
nachzuſehen. un mehters a Terdi m Fahr 1643 gien 
. ier Ferdinands MI Befehl gerauf Ray 
icht, ein Fluß, fiehe Zichtfluß und Darauf von Dar mit —— Regenfpurg, 
Ser fiehe Jicht. " ange „2 2 Jahr aufbielte ns ee ==. 
ichtfluß, ein Tlüßgen i en Kapfer in der ‚ und ermeld« 
ker ai ae — e 
t. Allgemeines Apd in die Exns|tTefüh untermiefe. Da i überfam, 
= A 159. oydrogtaphiſches Leri MT — und SräR. Perfonen — * 
Zichtow, ei eſchicklichkeit wegen 
——— — in der Ehur » Marck 097 Augen ae wc et ‚und mit gnds 
Mur gelegen. rl a befondere in der Alten: nach erb.iltenen Ilrlaub ſich —— endlich 1644 
Abels Preuf. Geo von Alvensleben beißen. bera verfügt ‚und feine Kunft um nad) Nürn» 
der Ritier- Ba : Bun p. 38 des Anhangs, — bis er den 18 —— * * 
oppelmayrs Hi geſtorben. 
3i t. — AR ittor, Nachri 
cht Sache, ſiehe Zicht. Nuͤrnbergiſchen Kuͤnſtlern p. > — 


Zichts Blage 
ſiehe Zicht 3i 

. i ich ($ et . 
gr Nicolaus Dama de) ift ung weiter let Ju IN til * ältere, ein Kunſt. Drechs⸗ 
kom inne, auſſer Daß ihm und feinen N von Heiffenbeinerı achte fib, ba er allerhand 
Dom fire Jahr 1349 von dem Breßlaui * ſchoͤnen sg —— und andern 
Ben ac ka An ai Se u dee I 
ber einen Hof in Domßl ruͤhmt, und ‚ allenthalben be 
— — Schau» Ping des Kun ih een onuns dieer 
2 igen alten Adels in Mähren p.250 es | abjonderlich of Rudol ae De 

: . ? s . u i 
—8 ein Graͤfliches Geſchlecht in Ungarn, des nei Dan hatte, Daß % ie Fe 

ul? gen Jahrhund 
Zick, (Lorenk) ein K | Prag beruf erts von Nürnber 

( — ag berufft,und fc fi enberg nad) 
nn fir en 10 —— ri — Dirven en ——— pe = 
gte bey guter Anmeifung ſeines— te. Er farb 1632 und hinterli ng bedien» 
Kernen Dez 3, gu ka m Dr 1 De —— ehrikopo Sid We 
Dieh-Kunft eine groſſe Geihieklidkei ih in ihrer Kunft noch wei id, Die 
innen vor feinen- jiven andern Bru eit, und darı | Bon dem mi och weiter hervor gerhan 
a n Brüdern den Vor⸗ mittlern gehet ein Arti j 
zug Im Jahr 1613 begab er ſich zu —— —— Hiſtoriſche Ma — vorher. 
rubergiſchen Künftlern, p. 297. on denen 
Zieh, 
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Sic, (Stephan) ei er SET ET TEE 
in Kunft 
ae a ge aan Met vom 
N ‚, don ſeinem Dat : ie + ne, p. 
ah Kur Aoveng Siden, — ausg he Siceln, wird von den Zi ö 
er Kunſt mit befondern Fleiß geübte heiſſet fo viel als junge Zi iegen gefaget, und 
erde einiger Untermeifung, * | egen gebähren. Siehe 
—— Leibes ⸗Conſtitution ſich ni u dicker, eine Inful, fo pur 
ber wagen Durffte, mit der Zeit forne in bie hoͤret. Ubfens Seogra A, Inſul Rügen ges 
EN allein alles, was ber — daß |con. Schneiders Fer er — 
— dargeftellet,, mit gleicher = fein ſtroms p. 336. reibung des Oder 
er pe ed Mani ia ** Sicker, cin Ritter Sitz auf d 
en a und gröfferer ee ee von Rablden en 
. — rat j sifti 
— Boch Bein te bejeugten un. Kuͤgen eingepfaret. Altes und aber 
abet aus einem Stüd a m Zicker, (@roffen: ) ein D 
aus —— — er nicht mehr als 7— De on Rügen, ke ide Kirs 
Ren denen Kunft — ertiget, davon die zwey = Se er eDdevige oder Mönd ts indem 
EB vreßden, Det britt Cammern zu Wien und zu eftehet Diefes Dorf aus vi gut gelegen. 
ber einem curidfen Pi nd zu acht Eoffaten und fünf Einli ier Bauer⸗Leut 
in Nürnberg alsherr m curiöfen Liebhaber | Die dafige Ki ınd fünf Einlinger: en, 
rrliche Ku ' aber | die daſige Kirche find ei nger: Kathen. 3 
worden. Fin ande nf» Stuͤcke zu Theil Tiezo ind eingepfarrt: lei — n 
Werck gab eben res auſſerordentliches K | Alte w oder Tiffow, Wirris, ein Zicker, 
dieſes no s unſt⸗ Altes und IT * ris, und Ga 
ed an —— — —— Erlaͤuterung er Re 6 — Sabarii 
‚die neben herum e Feder. | 162. euen Rü 
ob zuglauͤch b gene p. 
ri uaking “are Arsigir ae U | Dune Dehmhauih seem: Saite des Palo 
n em Groß-S ee nr uͤnchgut es 
— ehe habt Wr ginge eingepfarrt. Yes und er — Groß-Aicer 
ubtil gearbeitere : Ficker, (Rlein.) ei . Ruͤgen p. 220. 
m man verfchiedene hin gie] gen und * mc ein Dorf auf der Inſul PR 
. Diefeg Öfftere Unterne eder ans devitze ın Bejirck des Län ö 
ferner * h hmen gabe ge oder Moͤn dgens Med» 
mes a: daß er fich, um noch —— ‚aus zwey nn Es beftche 
ebenfals gerg Near . Des Fran | — eu ut und oh 
sein Der Nat ‚uno L- eu ie Kirche. 
ge auch yet bennühere mi hers | rung des Alten ui — — PR 
zur —2 war giemlidh weit, je ya er Zickeranu — 
"nad en F ge rg indem ihn gr Zicker auf * en Pfarrer zu Grofen« 
456 u N 8 e ” f ungen. 
a an al Ion Ind Ya 
eicher feine meheefte gar fubeile A lindheit, zu |p; * FJobonnis zum Zicker, wel ynodi vidua 
ee daran verhindert — Das m ——— Zickeranus — * u a. 
——— Nor ar davon gänglich —— net. ———— se 1556 —— + 
) n13Dc en IM ige Er eygewo 
pelmayrs —* —— Neuen Rügens p. * läuterung dss Alten und 
berg Künftlern p- 3 10 n denen Nürn, | Fickermann, (Eh 
Fickadel, ei * 27 December zu riftian) gebohren 16 
dem Mar ‚ ein Dorf mit Amts-Unterch — zu Wollin, in Pommer 72 den 
heit i ar er Nieder-Laufig und i anen iM nyr ein Vater Martin Zickerm n gelegen, 
a m blenifchen Kreife gelegen B infonder. AR a. Amts» Schufter war, € ann, Bürs 
year - Tabellen des Ch » Beograpb. olin, Stettin, Roſtock . Er ftudirte zu 
or p. 203. urfürftentbums | here An dem legt A —— und 
1 e i 
— > Dorf mit einem fchriffefäßi — — ni Zulius unter D. —— 
ſitz, und be e in dem Marggrafthum Nied Bigen | führen merden —— TON Sörifften am 
* in fonders indem Luccauiſchen K er-£au: | [ang in feine —— inſormirte er eine Fr 
Beogr ne oder ee ei ward erftlich bey —— einige von —— 
—— * pecial-Tabellen des Churs ment Beld- Prediger ; enbii af Mellinifhen Regi⸗ 
eiftl ; chfen p. 20 zu St.P ich aber ı 
geiftlihes Minifterium des 3. Iccanders und ft er in Stettin. Er war ei 714 Paftor 
Ehurfürft d ftarb 1726 war ein guter P 
enthums diſſers im Map, im 54 3 oet, 
Alters. Er hat geſchrieben: ahre ſeines 











Sachſen p- 447. 
Ficke oder Geiß, hei 
niſchen heiſſet nach den Mei 1. Eine theologi N ' 
Pedens» Arten das Beiblein — uf: —— Diſſertation, deren Ti 
on dem Fefto ee = Evangelium in 
arız , Luc. 1,39, Greifft 
ds 


Rehe. Burtzer Begri 
egeiff der edlen J 

153. en 
Ziel, ein Staͤdlein in d Jaͤgerey .. 1704. Diefes ift Diejeni 
—— Semigallien. — — — er, wie in der er 
u | Zeltungs⸗ ke fige D Feigen Sn Dos ieh 
Ye riedri n 
ven dat” Ein Eurer Auszug Daraus ee 
| in 





Zickler 434 


terweiſung des berühmten Philologens Profeſſor 
Tympens, feines Vetters, in den Morgenläns 
diſchen Sprachen zu genieſſen, bey welchem er den 
gantzen Curſum der Morgenlaͤndiſchen Sprachen 
von den erſten Gründen an biß auf Die Ledio- 
nem Gemarz Babylonicz hörte, Darneben be» 
diente er fich des Umgangs mit einem befehrten 
Juden Zeilbrunnern, welcher im Talmud ziems 
lid erfahren war, In der Sottesgelahrheit hörs 
te er den hochberuͤhmten Kirchen · Rath D. Wals 
chen und den nunmehro verftorbenen Lic. Züls 
lich; in der Auslegungs⸗Kunſt den Damahs 
ligen Adjunct Pfeifern, fo jeßo ald Doctor und 
hinterlaffen. Profeffor der Heiligen Schrifft auf der Univer⸗ 
Amand. Gelehrtes Pommern, p- 132. ſuaͤt Erlangen lehret; in der Weltweisheit Pros 
Zierb, (Frans) ein Eonverfus von Ingolſtadt | feffor Lebmann, Profeffor Reufch, Profeſſor 
In Ober⸗Bayern, mar ein Moͤnch in dem Stifft Muͤllern, und den Damahligen Adjunct Schu⸗ 
und Klofter Rott in Ober» Bapern, fo an dem berten und nunmehrigen Doctor und Profifjo r 
Inn gelegen und Yenedictiner- Ordens ift, wie Der Theologie zu Helmſtaͤdt An der Narurs 
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in den Novis Litterariis maris boltbici 
Auni 1704. p. 326. 

3. Hiftorifche Nachricht von den alten Einwoh⸗ 
nern in Pommern, auch von Dero Reli⸗ 
gion und Bekehrung, infonderheit aber von 
der St. Petris und Pauli» Kirche in Alts 
Setting. Stettin 1724 in 4. Einen 
Ausjug Daraus findet man in den Um 
fihuldigen Nachrichten des Jahrs 1725. 


p. 772. 

3. Langhanſens Kinder-Poftill, die er ver» 
mehrer herausgegeben. 

4. Eine Soldaten Poftil,die er in Manufeript 





auch Prediger darinnen, trat aber zu Leipjig Wiſſenſchafft befuchte er die Vorleſungen des 

Hoftach Jambergers und in der Mathematick 
des Hofrath Darjes. Im Zahr 1744 den 25 
Jenner erhielte er zu Jena die Maeifter Würde 


1667 ju der Evangelifchen Religion über, two er 
in einer gehaltenen Predigt öffentlich wiederruffte, 





Er betitelte diefelbe: Davids groffes, heiliges 
und feliges Verlangen nach dem Haufe des Herrn, . und noch in eben biefem Jahre beftieg er den oͤf⸗ 
und führer als die Haupt-Motive feiner Begier⸗ fentlichen Difputir « Stuhl und vertheidigte eine 
de nach der Evangeliſchen Wahrheit an, weilin der wohlgeſchtiebene Abhandlung über Die Stelle x 
Rdmiſchen Kirche Gore nicht recht geehret, fein | B. Mof. XLIX, 12. Hierauffieng er gleich an, 
Wort nicht lauter vorgetragen, und die Heiligen | privatim in der geiftlichen Philologie und in den 


Sacramente nit nad Chriſti Einfegung aus 
gefpendet würden. Unfchuldige Nachtichten 
1714. P. 191, 

Ziefingen, ein Drt, fo ehedem zu der alten 
Graffhafft Blanckenburg im Braunſchweigi⸗ 
ſchen gehörte. Junckers Anleitung zur Geo 


graphie der mitlern Zeiten, p- 565. 


Zicklein, fiehe Copela, im V Bande, p- 


619. 

Zicklein (Reber) ſiehe Rebe, im XXX Ban 
de, p. 1926. 

Zickler, (Adam Friedrich) ein Magifter der 
Philoſophie und Rector zu Stolberg in Meiffen, 
ftarb 1742; deſſen Stelle hierauf Gottfried 
Groſchuf erhielt. Ada Scholaflica 1 Band, 
p. 561. 

Zickler, (Friedrih Samuel) ein Magifter der 
Philofsphie und zur Zeit der Philofophifchen Fa: 
eultät zu Jena Adjunctus vermehrte die Anzahl 
der - Lebendigen 1721 den 14 Movember zu 
Schwabsdorf, bey Weimar gelegen, mofelbft 
damahls fein Water Samuel Bortfried Zick⸗ 
ler, Pfarrer geweſen, welcher aber hernach Par 
ftor und Adjunctus zu Sultzbach und endlich 
Pfarrer und Superintendent zu Bürgel im Weis 
marifhen Fuͤrſtenthum geworden. Anfangs 
wurde er von Demfelben zu Haufe privatim unter; 
richtet, hierauf aber im Fahr 1735 auf das Fürft; 
liche Gymnaſium nad Weimar geſchickt. In 
dieſem hörte ee M. Schuſtern, D. Reinbar: 
den, Rector Carpoven und Inſpector Rie, 
ſewettern. Nachdem er gantzer fuͤnf Jahre 
auf dieſen berühmten Gpmnafio geweſen, und 
binnen der Zeit mit dem gröften Fleiß den ſchoͤ⸗ 
nen ABiffenfhafften.obgelegen, begab er fid) 1740 
auf die Univerjirde nach Jena, mofelbft er das 
Glück hatte, der öffentlichen und befondern Uns 
Uuiverſol· Lexici LXI1 Theil, 


Morgenländifhen Sprachen täglich zulefen. Im 

Zahr 1747 den 7 October wurde er in die Zahl 

der ordentlichen Adjuncten der löblichen Philos 

ſophiſchen Facultaͤt auf-und angenommen, nachs 
dem er fich hierzu durch etliche Differtationen 

* * gebahnet. SeineSchrifften find nach⸗ 

olgende: 

ſ Differtatio Philologico-Exegetica ad vatici- 
nium Jacobum, Ger, XLIX, 12. Jena 
1744, auf ſieben Bogen in 4. Es ent⸗ 
hält Diefe mit Fleiß ausgearbeitere Schrifft 
eine umftändlihe Erklärung der ſchweken 
Worte des fterbenden Zacobs, morinnen 
er folgendergeftalt von dem Meßia gezeu⸗ 
ger hat: Seine Augen find rörblicher 
denn Wein, und feine Zähne weiffer 
denn Milch. Syn dem erften Abfchnitte 
erden die verfchledenen Mepnungen Durchs 
gegargen, welche man auf Seiten der Chal⸗ 

ifchen Dollmerfcher, der Füdifchen Ereges 
ten, der fiebenzig Dollmetſcher, der Griechi⸗ 
ſchen und Rateinifchen Väter, wie auch der 
Paͤbſtiſchen, Ealvinifchen,und endlich Ean⸗ 
geliſchen Ausleger uͤber dieſe dunckle Stelle 
ans Licht gebracht hat. In dem andern Ab⸗ 
ſchnitte traͤgt der Verfaſſer ſeine Erklaͤrung 
vor, und nachdem er von dem nrw, ale 
dem Subjecte der Rede, von den Zufams 
menhange der gangen WBeiffanung, mie auch 
von der Schönheit des Meßilaͤ, verfchiedes 
nes beygebracht hat, giebt er feine neue 
Ueberfegung an, melche,alfo lautet: multo 
nigrior oculos, vino &c. und führer foldhe 
weitlaͤufftig aus. In dem dritten Abſchnit⸗ 
te werden endlich Die andern Meynungen, fo 
von diefer Stelle handeln, widerlegt. Einen 
meitläufftigern Auszug und Mecenfion Das 
ton finder man in Der sn. 

Ee amm⸗ 





433 JZicklet Ziden- 
Sammlımg von alten und neuen| Zidan, (Muley ) ein Sohn Muley Iſma-⸗ 
Theologiſchen Sachen aufs Zahr 1745 \els, Königs von Marocco, ſiehe Mluley Zidan, 

p. 700.f im XXI Bande, p. 712. 
a, Diff. I Hiftorico-Exegetica generatim expo- | Zidar, ift der Nahme einer Barbarifchen 
nens religionem beftisrum ab Aögyptiiscon- |Stadt, dem Ortelio zu Folge , welcher deu 
fecratarum ‚ad illuftrandum quedam Scrip-| Brammaticum Probum anfuͤhret. Mlarti« 


turz facr® loca, ebend. 1745- 
‚ Differt, II de eodem argumento, ebend- 
1746. 


preditum exponens, ebend. 1747« 

„ Commentatio Exegetica divinam Jeremie 
ad officium Propheticum vocationem ad il- 
luftrandum ipfius C, I, g. exponens, ebend. 
I 748: 

6. Chaldaismus Danielis Prophetz, in quo ra- 

tionem vocum Grammaticam. fecundum 
principia Danziana expofuit, Jena 1749 


in 8. 

Zickler, (Samuel) ein Magifter der philoſo⸗ 
phie ward 1563 Diaconus zu Bayhingen indem 
Hergogthum Würtemberg. Zerbers altes und 
neues geiftliches Minifterium des gangen Her: 
gogthums AWürtemberg,p- 141. 

Zickler, (Samuel Gottfried) fiche in dem Ars 
tifel: Zickler, (Friedrich Samuel). 

Zickow, ein Dorf im Anhaltiſchen unweit 
Coswig, in Diefes Amt gehörig. Boldfihadts 
Beſchreib. der MarcktFlecken ic. 

Zickow, (Thidericus de) koͤmmt alfo in einem 
Briefe vom Jahr 1337, krafft deffen der Ehur: 
fürft KLudewig zu Brandenburg dem Capitul 
des heiligen Nicolai zu Stendal die Privilegien 
beftätiget, als Zeuge vor. KZudwige Reliqu. 
MS'T. T. VII, p- 47: 

Zickra, ein Dorf im Boigtlande, in dem Be⸗ 
zirck des Amtes Plauen gelegen und dahin gehds 
tig, Geographiſche Special:Tabelien des 
Eburfürftenthums Sachfen,p. 203. 

Zicksdor f, ein Dorfmit einem fhrifftfäßigen 
Kirter- Gute in dem Marggrafthum Ober-Laufig, 
und befonders in dem Laubaniſchen Kreife gele⸗ 
oen. Es hat eine —— Geographi⸗ 
febe Special: Tabellen des Churfuͤtſten⸗ 
thums Sachfen, p. 203. 

Ziclag, eine Stadt im Gelobten Sande, fiehe 


klag. 

Ziclos, Stadt in Ungarn, ſiehe Siclos, im 
XXXVII Bande, p. 940. 

Zicopa, ein Fluß in Rußland auf der Inſul 
Tandenos. Mlartiniere Dit. Geogr. voce 
Condenos. ſoleht, ſehe Ziſſt 

icſt, Geſchlecht, ſiehe Zit 
Shi fiehe SicSar, im XXXVII Bande, 


941 

iczi, Geſchlecht, fiehe Zirfi. 

ida, eine Stadt in dem glückfeligen Arabien, 
fiehe Ziden. 

Zidaczow, eine Stadt in der Woywodſchafft 
Reuſſen in Pohlen. Uhſens Geographifch 
Hiftorifches Lericon. Huͤbners Zeitungs · Lexicon. 

idan, (Muley:) ein Sohn Hamets Sche⸗ 
reif, Königs zu Marocco, fiehe Muley Zidan, 


im XXIL Bande, p. 711. 


. Differtatio Exegetica ftatum ecclefiz novi 
foederis primevz a JeremiaC, Ill, 14, feg- 


niere im Did, Geogr. 

Ziddim, oder vielmehr Zidim, efne Stadt, fie 
he Zidim. 

St. Ziddinus, ein Märtyrer, fiehe St. 
Mammarius, den 10 Zunius, im XIX Ban« 
de, p. 824 u. fi 

Zidefia, der legte König in Juda, fiche Zer 
defias, im LXI Bande, p. 300 u. f. 

Zidem, Stadt, fiehe Ziden. 

Ziden, oder Zidem, oder Zida, fonft auch Bis 
da, Biodda, Bindda, Jiddah und Sidde, 
Pat. Zidena und Zidenum , eine See: Stadt, in 
dem glückfeligen Arabien und zwar in dem Für» 
ftenthum Zibich, fehs Meilen oder eine Tage 
Reife Weftwerts von Mecca, am Ufer des rothen 
Meers gelegen. Sie ift eine Eleine Stadt, und 
hatte fie ehedem meder Mauren noch Gräben; 
von der Zeit aber an, Da die Portugiefen an die⸗ 
fen Drt gefommen, wurde er mit Mauren ums 
ringet , und nachmahls mit Eaftellen befeftiger. 
Es ift nehmlich dDiefe Stadt gegen dem Lande 
zu mit einer Ringmauer und etlichen Thuͤrmen 
umgeben, welches Mauerwerck aber nunmehro 
wegen Alters gang Darnieder liegt. Gegen dem 
Meer zu ift fie offen ohne einige Mauer. Sie 
hatdrep Thore, an jeglicher Seite oder Ecke eines, 
und das dritte ift in der Mitte gegen dem Land, 
und wird das Mleccaner Thor genennet. An 
einer Ecke der Stadt gegen dem Land zu, ift eine 
doppelte Mauer, und zmwifchen beyden Mauern 
liegt eine Mofchee. Darnach gegendem Meer - 
zu, da die Stadtmauer ans Waſſer anftöffer, 
hat man von neuen, gleichiwie eine Bruſtwehr 
gemacht, und darauf Stuͤcken gepflantzet. Auf 
der andern Seite der Stadt, zu Ende der Ring⸗ 
mauer haben die Tuͤrcken ehedem einrund Boll 
werck angelegt und folches ebenfalls ınit Stücken 
beſetzet. Mit dem Hafen dafelbft will e8 nicht viel 
heiffen: denn er ift voller Felſen und darzu nicht 
tief genug, alfo, daß die Schiffe nicht anfahren 
fönnen: fondern müffen zum twenigften auf jehen 
Italieniſche Meilen davon halten. Zu dieſem 
Hafen kamen fonft jährlich in die dreyßig bis 
viergig geladene Schiffe an mit Spegeren und 
andern koͤſtlichen Waaren, von denen man jährs 
lid) bis in die 1 50000 Ducaten hatte. Noch heut 
zu Tage ift zu Ziden ein Zollhauß, allwo die 
Schiffe fo aus Indien, Jemen und andern Läns 
dern kommen, den Zoll bezahlen, Nehmlich eis 
nen Theil dem Türdifchen Kayſer, und den an⸗ 
dern Theildem Herrn von Mecca, der auf Aras 
biſch Scherif, oder Sierif Mekka, Das ift Edels 
mann von Mecca, genennet wird, jumahlen er 
aus dem Geſchlecht Mahomers entfproffen ift: 
Gleichwie alle Mahometaner die fi) aus dem 
Adelichen Geſchlecht des Mahomers entfprofs 
ſen zu ſeyn ruͤhmen, den Titul Sjerif oder 
Seid führen. Der Kayſer hält in Ziden 
einen Statthalter oder DOberften, der en 

aber 
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Aber nur einen Einnehmer. Diefe Stadt wird 


von den Mahometanern faft eben fo heilig als Mec⸗ 
ca und Medina gehalten, weil Eva, mie fie fagen, 
alda fol begraben ſeyn. Man zeiget ihre Grab» 
Rätte,ohngefehr 38 oder 40 Schrittelang,nehmlich 
gemeiner Manns Tritte, und ift Eeine andere Zier⸗ 
rath Daran, als daß der Stein zu Ende der Ecken in 
eiwas geſchmuͤcket. Andere ordnen, nach Erzehr 
lung der Anwohner, der Eva Grab in eine Messjid, 
nahe bey ver Stade, Weil zu Mecca alle India⸗ 
niſche Waaren anlanden, und Die Kaufleute von 
allen Orten in dem Hafen von Ziden an das Land 
fteigen ; fo trifft man deren unzählige auf dem We⸗ 
ge zwiſchen Diefen zwey Städtenan. &iereifen ab 
und zu, mit Cameelen, die mit Waaren beladen 


ſind, welche fie an verfchiedene Drte, fonderlich nach 


Sprien und Eappten, und von dar nad) Europa 
verführen. Martiniere Did. Geogr. Lewen» 
klaws Tuͤrckiſche Ehronide, p. 316u. f. Baud⸗ 
rands Lexic, Geograph, T.il, 350. Allgemei⸗ 
ne Hiſtorie der Reife zu Waſſer und Land, 
BandI,p.173. Corvini Fons Latinit. P.II. Uh⸗ 
fens Geographifch · Hiſtoriſches Lericon. Voll: 
ftändiges Lericon der Alten, Mittleren umd 
Neuen Geographie. Meliffantes Geographie, 
Th. 11,p.248. Huͤbners Zeitungs Lexr. Müllers 
kleiner Atlas, Th. II, p.32. Cellarii neue Geo: 
graphie, P.787. Dappers Beichreibung von A⸗ 
. fien, p.310. 

ZIDENA, Stadt, fiehe Ziden. 

ZIDENUM, Stadt, fiche Ziden. 

Zidern, fiehe Argilops, Plin. im 1 Bande, p. c30; 
ingleichen Haſenbrod, im XII Bande, p. 705. 

Zidim, eine Stadt unter dem Erbtheil des 
Stammes Naphthali, Zof. XIX, 35. Schnei, 
ders Biblifches Lericon, Th. II. 

Zidlarn, ein Drt diefes Nahmens in Ober: 
Bayern, mofelbft die Alza, welche fich Eur vorher 
zertheilet, wiederum zufammen flieſſet. Allgemei, 
nes Hydrographiſches Lericon, p. 37. 

Zidlina, ein Fluß in dem Königreih Böhmen, 
und zwar im Königgrägers Kreifegelegen. Eslie 
get unter andern an felbigem Das ſeſte Schloß 
Ehlumnig, und gehet endlich in Die Elbe, Melif: 
fantes Geographie, Th. I, p. 1122. 

Zidlochowitz, alfo wird in Pfeiffers Schau: 
Pag -ded ehemahligen alten Adels in Mähren, 
p- 38. das Adeliche Geſchlecht derer von Schidlos 
witʒ gefchrieben, von welchen Der Artickel: Schid⸗ 
lov, im XXXIV Bande, p.1403. nachzufehen, 

3180, Geflecht, ſiehe Zydo. 

Fidon, eine See⸗Stadt in Phönicien, fiche 
E:rdon, im &XLIBande,p. 539 uf. 

Zidon, ift der erfigebohrne Sohn Canaans, 
von welchem die Sidonier herfommen, der auch 
Die Meer-Stadt Sidon in Phönicien erbauet hat. 
DB. Mof. X, 15. Joſ. XIX,28. Schneiders 
Bibliſches Lexicon, Theil II. Miri Onomafticum 
Biblicum, 

Zidon, ein König zu Fetz und Marocco, fiehe 

Miuler Sidan, im XXI! Bande, pı 709. 
Zidovski, Gefchlecht, fiehe Zydo. 
Fidron de Azebedo, (Frank) ei 

Univerfal- Lexiei LÄl] Tpei 


\ 


s Jeſuit, fo |denburg, e Lande Sternberg gelegen, und Denen 
e2 
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nein 
11608 zu Balladolid in Spanien ift gebohren wors 
den, Erlehrete Anfangs drey Zahre die Philofos 
phie, unddie Theologie acht Fahre, wurde hernach 
Profeffor der Theologiezu Salamanca, gab auch) 
viele Fahre einen Prediger ab, dirigirte die Collegia 
zu Avila, Segovien, und Medina del Campo, lebte _ 
noch 1675, und ſchrieb: Comm. in Matthzum f. po» 
tius in IV Evangeliftas cum tractatu ad calcem 'de 
pulchritudine virginis-& matris, Lion 1670 in Fol. 
Er hat auch herausgeben wollen : Illuminatum Sa- 
lomonem, novæ de celo politie formam & magi- 
ftrum Prineipem. AlegambeBibliorh, Script. 5.J. 
‚ZipenitBiblioth. Theolog. T.Il, p.253. Boͤnigs 
Bibl. ver. &nova, Joͤchers Gelehrren,Eericon, 

Siebe, ein Fluß in dem Marggrafthum Laufig, 

quillt in der Ober:Laufig , gleichfam mitten in der 
Goͤrlitzer Hepde, aus der Erde hervor, flieft zwi⸗ 
ſchen Kleinsund Sroß-Tyfchirne durch, und mender 
fih Nord⸗Oſtwaͤrts gegen Das fo genannte Dörfs 
‚gen Zehrbeutelzu; fällt aber, ehe er ſolches erreichet, 
' unterhalb dem Saganifchen Orte Nickol ⸗Schmie⸗ 
de in die Groß · Tyſ birna. Carpzovs neu eroͤff⸗ 
neter Ehren ⸗ Tempel merckwuͤrdiger Antiquitäten 
‚des Marggrafthums. Ober Lauſitz, p. 224. Allge⸗ 
meines Hydrographiſches Lexicon. 

Ziebeben, ſiehe Zibeben. 

Ziebeck, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Anhalt on. 
weir Eöthen, gegen den Amt und Fiecfen Gröpzig, 
Goldfchadts Befchreib. der Marckt Fleckenꝛ. 

Siebel, eine Herrigafft in dem Hergogihum Zu. 
li im Weſtphaͤliſchen Kreife, unwen Bernich ge: 
legen, und den Grafen von Merternich gehörig, 
Aübners dollſt. Geogr. Th. I, p. 489. 

Siebeler, (George) war um das Jahr 13562 
Pfarrer zu Sultzbach. Als. in dem gedadıren 
Zahre D. Chriftian Brück, Fürft. Sachſen⸗ 
Gothaiſcher Eangler, aufeinmahl 40 Pfarrer abfes 
tzete, welche eine gewiffe Declaration nichr unter. 
fpreiben wollen ; jo warnere ihn zwar obiger Ziebes 
ler, daß er GOttes Augapfel nicht antaften folte, 
mwoferne er nicht molte auf die Finger geklopfer 
ſeyn; Allein ver Cangler nannte fie lofe ‘Dfaffen 
und Elamanten, und muften fie fort. Huͤbners 
Politiſche Hiftorie, Th. V, p. 882. 

Biebelle, Dorf, fiehe Zibelle, 

Biebendorf, ein Dorf im Megnig-Pübnifchen 
Weichbilde. Auf diefen Ort fchrieb ſich Leona 
hards von —— zu Groß · Rinnersdorf Sohn, 
Sriedrich von Stoſch, zu Groß-Rinnersdorf, 
Guhlau, Ziebendorf, Brauchitſchdorf und Dirſch⸗ 
witz / des Liegnitziſchen Fuͤrſtenthums Luͤbniſchen 
Weichbildes Landes ⸗ Elteſter, der 16115 geſtorben. 
Im Fahr 1736 beſaß dieſes Gut Chriſtoph 
Gotthard von Kredwig, auf Bielwleſe und Zies 
bendorf, des Fürftenehums JBolau im Steinauis 
ſchen Kreife Landes. Elteſter. Melch. Sriedriche 
von Stoſch Genealogia Des Geſchlechis derer von 
Stoſch, Th. I, p- 109. und 168, 

Zieberg, ein Dorf im Stifte und Amte Fulda, 
wey Eleine Stunden von der Stadt Fulda, Wetr⸗ 
terauifcher Geographus, p. 420, 

Fiebett, fiehe Ziberb. 

Siebingen, ein Dorfin der Ehur-MarcdBran. 





Step 
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Freyherren von Malzan gehörig. Abels Preußi⸗ 


ſche Geographie, p- 58. Des Anhangs, Der Ritter» 
Saal genannt. 
Ziebolle, ſiehe Zwiebel. 

Ziebrack, Rat. Mendicium, eine Stadt mit einem 
Feften Schloffe in dem Podwerther⸗Kreiſe des Ks 
nigreichs Böhmen, allwo fich eine Wild bahn bes 
finder. Auf baſiges Schloß machte ſich Der unar⸗ 
tige König Wenzel, nachdem er ſich 1392 oder 
1394 mit einer Bade-Magd, aus det Bad»Stube, 
nackend umd blos auf einem Kahn über die Moldau 
ſalvitet. Erließ darauf feine Feinde, Die Prager, 


zu ſich auf eine Erbis. Suppe zu Gafte bitten : wie |. 


e aber nicht kommen wolten, fo war er anfeine an 
* Art folches zu rächen bedacht. Nehmlich er 
machte den Herhog Johann von Ratibor zum 
Eommendanten zum Carlftein, dem traueten Die 
Staͤnde und famen 1396 zuihinzu Gafte, welche 
nun mider ihn geweſen waren, und ihn gefangen fer 
Ken laffen, Die mochten war wieder nad) Haufe zie | 
ben; es muſte aber ein jedweder feinen Kopf aufder | 
Reftung gurückelaffen. Algerneines Hiſt or. Lo‘ 
icon, Th. IV. Faͤſch in dem Geographiſchen An⸗ 
hange feines Ingenieur⸗Lexicons. Huͤbners Pelit. 
Hiſtorie, 


xicon. Das 1712 


p. 143. 

Jiebulcka, Geſchlecht, ſiehe Zybulcka. | 

Zieche, Züche, Bett Zieche, ober Bert-öu- 
che, Pat. Cadurcurs, oder Induvie Leis, find Die Ue. 
berzüge,, welche man über Die Deck · Betten zicher, | 
und unten entweder mit Bändern zufaüpfer, und | 
mit einer Rundſchnur zufchnürer. Sie gehören 
nad Sachſen · Recht zu denen fo genannten Gera⸗ 
de» Stüden. Siehe Gerade, im X Bande, 
p- 1043 u. fl. 

Ziechowicze, eine kleine Pohlniſche Stadt in 
Mafovien, am Buch⸗Fluſſe zwiſchen Warſchau 
und Grodno gelegen. Vollftändiges Lexicon 
der Alten, Mittlern und LTeuen Beograpbie. 

Ziecke, (Abraham) ein Magifter der Philofo- 
phie, erbielte 1687 das Eon-Rertorat zu Luccau in 
der Nieder» Faufiß, welches Amt er bekleidete bie 
169 1, da er Rector zu Torgau in Meiffen worden, 
Ada Scholaflica, Band VI,p.484. 

Zieckern, ein Adeliches Geſchlecht in der Ehurs 
Marek Brandenburg, welches Das daſelbſt in ver 
Priegnig gelegene But Stredenthin beherrſchet. 
Abels Preußifche Geographie, p. 43; des Ans 
hangs, der Rirter-Saal genannt, 

Ziedelmüble, alfo heift eine Mühle in Meiffen, 
in dem Besirck Des Amtes Torgau gelegen. Geo⸗ 
graphiſche Special-Tabellen des Churfür- 
ſtenthums Sachſen, p. 203. 

Zieden, Stadt, fiehe Ziden. 

Zieder, ein Zlüßgen in Schlefien, und zwar in 
dem Fürftenehum Schweidrig. Erentfpringt in 
deſſen Kirchfpiele Landshut, an den Fuffe des hd» 
hen Riefen-Gebürges, unterhalb Friedland, hinter 
dem Stadigen Schönberg. Hierauf flieffer er eis 
nen ziemlichen Strich durch das Gebürge nad) 
Guͤrielsdorf, nach St. Andreas, nach dem Eifter: 
tienfe Mönche; Klofter Grießau, und nach dem 
Dorfe Hernodorf; fällt aber endlich, nachdem es 


lebende Boͤnigreich Böhmen, | 
| 
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auf drey Meilen weit gefloffen ift, bey ver Stadt 





Landshut in die Bober. Allgemeines Hydrogra⸗ 
pbifches Lericon. Ubfens Geographiſch⸗Hiſto⸗ 
riſches Lexicon. Schneiders Befchreib. des Dover» 
Stroms, p.149. Mieliffantes Geographie, Th.!, 
p- 1133. Beograpbifche Nachricht von dem 
Hertzogthum Schlefien, p. 54. Luck Schle 
ſiens curieufe Denckwuͤrdigkeiten, p. 2165. 
Zieder, ein Dorf in dem Schleſiſchen Fürftens 
thum Schweidnitz, Das Dem Abt zu Grißau gehö⸗ 
ret. Aus dieſem Dorfe muften im Jahr 1687 Die 
Lutheriſchen emigriren, wovon Auca in Schleſiens 
curieuſen Denckwuͤrdigkeiten, p. 485 u.f. alſo 
ſchreibet: “Nunmehro publicirte man hin und wie⸗ 
„der in Schleſien ſehr ſcharffe Edicte wider Die Res 
„lapfen, und zwar nicht ohne Nachdruck an Denen, 
„diedefhalben ſchuldig waren. Es fegte auch der 
„Herr Abt von Grüßa denen Lutberifchen Kin» 
„wohnern zu Reichheinrichsdorf und Zieder eis 
„nen gewiſſen Termin, Da fie fich entweder zu feiner 
„Kirchen erklären, oder ihre Nahrung und Gewer⸗ 
„be anderwärts fuchen folten ; welche aber Das leg» 
„te ermwehlten, und fich ven 5 Auguft befagten 
»(1687) Zahrs, den Tag vor Ende des gefeßten 


31V, p.121. Ebendeß. Zeitungs Le» | „Termins mit Sad und Pac und 100 Wagen, 


„beftehendein 1240 Perfonen, aufmachten, und in 
„Laußnitz zogen, Darunter Die meiften Weber und 
„Bleicher waren. Hieruͤber beſchwereten ſich die 


„Land⸗ Staͤnde derer Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz 


„und Jauer gar hoch bey Hofſe, daher der Praͤlat 
„ſich nach andern Unterthanen umſahe, und wie⸗ 
„derum allerley Leute einlogirte, Damit er jene bes 
„friedigte, und Die leeren Wohnungen wiederum 
„anfuͤllete.“ 

Ziegan, Geſchlecht, ſiehe Czigan, im VIBans 
de, p. 1982. 

Ziege. Obgleich dieſes Thier unter dem Arti⸗ 
del: Capra, im VBande, p- 699. benennet, und 
unter dem Artickel: Beiß, im X Bande, p.sas uf, 
nach feinem mediciniichen Nugen befchrieben wer» 
den ; fo ift doc) an feinem von beyden Drten eine 
ausführliche Abhandlung Davon gefchehen ; daher 
wir folche allhier nachholen wollen. Es wird aber 
unter dem Worte Ziege oder Bei in einem weit» 
ldufftigen Verſtande das gantze Gefchlechte mit 
Boͤcken und Zicklein begriffen, eigentlich aber heiſſet 
es allein das Weiblein Des Ziegenbocks. Diefes ift 
einzahmes und wegen feiner Milch, Fleiſches und 
Felles nügliches, Daneben aber dem jungen Gehöls 
be und Sträuchen fehr ſchaͤdliches Thier, daher mo 
nicht rauhe unnüge Gebürge, oder weite von Foͤr⸗ 
fen und Holgungen fern entlegene Trifften vorhans 
den, das Halten dieſes Viehes entweder gar verbos 
ten, Oder alleinim Stalle erlaubet wird. Es gieber 
gehörnte und Eolbigte, oder gefolbte, welche Eeine 
Hörner haben, Man finder offt, daß von gehoͤrn⸗ 
ten Ziegen gefolbte Zick lein, und von gefolbten Zies 
gen gehörnte Zicklein fallen, Diejenigen Ziegen 
werden vor bie beften gehalten, Die einen langen und. 
geftrogten Milchzeug, krauſe Hörner und Gloͤcklein 
unter dem Dalfe haben, und an fich felbft von einer: 
rechten Gröffe find ; Die Kolbigten werden von eis 
nigen den Gehoͤrnten deswegen vorgejonen, wei 
man fich weniger von ihnen zu befürchten hat, ob fie 


‚auch fon unter den Schaafen getrieben werden, 


viel 


da hingegen Die Gehoͤrnten mie ihren Stoffen 
a er⸗ 


Ziege 

Verdruͤßlichkeiten verurfachen können. Und wenn 
wahr ift, daß die Kolbigten nicht fo leichtlich hin; 
werfen, als die Gehörnten, fo möchte auch dieſes 
viel zu ihrem Vorzuge dienen. Wiewohl dieje- 
nigen, fo an kalten gebüraigen Orten wohnen, 
gerade das Wiverfpiel behaupten, und die Ge 
hörnten den Kolbigten Deswegen vorziehen, weil 





. jene meiftentheils dickere und zottigtere Haare ha⸗ 


{ 
r 


\ 


ben, und alfo aufden Winter und wider Die Kaͤl⸗ 
te mit einem beffern Pelge, als die andern verſe 
ben, auch dabeh im Stande find, mit ihren Hör: 
nern den Wölfen, die an ſolchen alten Dertern 
gar gerne ihren Aufenthalt haben, ſich mwiderfe: 
gen zu Eönnen. Die weiffen follen mehr Milch, 
die ſchwartzen aber heilfamere geben. Das Alter 
Der Ziegen erfennet man, wie bey den Schaafen, 
an den abgemorfenen Spig-ZÄhnen,, und darge 
gen gefhobenen Schaufeln. Denn im evften 
Sabre ihres Alters laffen fie zween Eleine Zähne 
fallen, und befommen dargegen zwo groffe Schau⸗ 
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ſie beyſammen zu behalten, Daher man fie gemeis 
niglich unter den Schaafen oder Schweinen aus 
treibet, und ihnen Schellen anhänger. In den 
Staͤllen werden fie von dem andern Vieh abger 
ſondert, jedoch muß man ihnen fleißig ausmiſten. 
Denn der viele Miſt und Die böfen Feuchtigkeiten 
find ihnen hoͤchſt ſchaͤdlich. Die Ziegen haben 
vor allen andern Thieren gerne die Waſſerſucht, 
welche fie von ihren allzu vielem Sauffen befom» 
men. Hierbey muß man ihnen unter der voͤrder⸗ 
ften Schulter die Haut ein wenig und gar gelinde 





aufſchneiden, daß das Waſſer weglauffen kan und 


ihnen hernach das gemachte Löchlein mit weiſfem 
Fichten, oder Tannen⸗Hartze wieder verſchmie⸗ 
ren, Damit es rein und fauber zuheıle. In grofs 
fer Hige find fie auch bisweilen mit der Darre ge⸗ 
plaget / dabey ihnen die Euter gang Stein hart wer⸗ 
den; in dieſem Gebrechen muß man fi: ihnen mit 
Mid + Rahm, oder guter Milch ſchmieren, fo 
mird ihnen das Euter wieder geſchlach und gelin« 
de. Hat eine Ziege gezickelt, und Die Milch mie: 


feln, und fo fahren fie jaͤhrlich fort, bie fie — 
Schaufeln haben, das iſt, bis in das fünfte Jahr, der verlohren, ſo muß man das Melcken dennoch 
da ſie ihr Gebiß beyſammen und zu ſchieben und nicht unterlaſſen, ſondern damit immer anhalten, 

zuwerfen aufhören muͤſſen. Wenn dieſe Schau. | fo wird fie endlich wieder melcke gemachet. Die 
feln ungleich , ausgefreffen und ftumpf find, und | Ziegen: Mil und Ziegen » Molcken find vor die 
mehr Sturgeln, als gangen Zähnen gleich fehen, | Haus-Wirthe auf dein Lande, zumahl im Som. 
fo hat die Ziege gewiß ein hohes Alter auf fich, und | mer, ein autes Ladfal, und fie dienen zur Speife 


ihrem Heren die; beften Dienfte ſchon ges | und zum Trancke. 
feifter haben. Einige find zwar der Meynung, | liche Käfe, 


daß man das Alter der gehörnten Ziegen, wie bey 


Dem Rind. Vieh, an Den Knoten oder Ringlein 


der Hörner, erkennen möge. Allein es ift falfch, 
und läffer fich darauf nimmermehr bauen. Denn 
fie entftehen ohngefähr bey ihnen, und finden fich 
bey Ziegen von gleichem Alter, bald mehr, bald 
weniger. Im Butter find die Ziegen mit gerins 
gen Unfoften auszuhalten und zu ernähren. Denn 
Den Sommer über behelfen fie ſich mir allerley 
Gras, Kräutern und Laub, fo fie von Dornen, 
Hecken und Bäumen gar artig abzuzupſen wif: 
fen; wiewohl fie Damit ſchlechten Ruhm verdie⸗ 
nen. Den Winter über gieber man ihnen das 
im Fruͤhlinge und Sommer aufgedörrte Laub und 
Gras für, auffer dieſem aber ift ihr Futter dem 
Kuh⸗Futter gleich, Doch achten fie Das Stroh) fehr 
wenig, befonders wenn es. nicht grafigt und Doch 
ob ift. Bey vermögenden Leuten, Die an der 
n-Milch ein angenehmes Getraͤncke haben, 
bekommen fie auch Grummet, Kraut und ge⸗ 
ſchnittenes Futter. Denn je beffer man fie hal, 
je beffechalten fie filh wiederum. Man giebt vor, 
Daß felbige, wenn fie Schierlings » Kraut fräfen, 
fer. würden, welches ſonderlich Lucretius L, V 
befräftiget, wenn er fchreibet: 
Quippe videre licer pinguelcere ſæpe cicura 
Barbigeras pecudes, homini quæ eſt acre ve- 
nenum, 
Sie tragen fünf Monate, werden lim Detos 
ber ımd November zugelaffen und werfen gegen 


Oſtern; fie find gut zur Zucht, wenn fie ein Zahr 


alt find, und taugen vom zweyten bis in das ach⸗ 
te Zahr, bringen zwey bis Drep junge Zichlein, 
und etliche beziehen fi) Des Jahres zweymahl. 


Die Milch gieber ferner tref⸗ 
fo wird auch Butter daraus —— 
Denn wenn der Rahm oder Die fette Fruchtigkeit 
in der Ziegen⸗Milch bliebe, fo würden die Kafe 
alu herbe erden, daß man fie nicht effen koͤnn. 
te, mie Denn ohnediß die Haus Mütter allezeit 
etwas gute Kuh Milch unter Die Ziegen. Milch giefs 
fen, wenn fie wollen Käfe machen, und follen die 
Käfe davon viel beffer und fchmackhaffter werden, 
als wenn fie aus, purer Ziegen» Milch gemacder 
morden. Die Butter aber, Die aus der Zienen, 
Milch gerühret wird, wuͤrde an fich ſelbſt feht here 
be ſchmecken, und übel zu effen fepn; daher die 
Haug-Mürter den Rahm von der Ziegen, Milch 
auch mit dem Rahm vonder Kuh» Prilch vermen- ' 
gen, und ſolche Butter vor ihr Gefinde brauchen, 
die denn fehr gefuud if. Die pur aug Ziegens 
Milch gemachte Butter brauchet man zu aller 
hand Leibes⸗Schaͤden, und Heiler dieſelbe über die 
maffen wohl. Die guten Ziegen⸗Kaͤſe werden 
auf folgende Art gemachet: Man nimmt Ziegens 
Milch, und etwan den deitten Theil. Ruh» Miich, 
giefjet fie unter einander, feger fie an das Feuer, 
undläffet fie ein wenig warm werden, alsdenn thut 
man £aab von einem Kälber» Magen, den man 
mit Mehl gefüllet und trocken werden laffen, hin 
ein, fo viel man noͤthig zu ſeyn vermenner, ımd 
nachdem man auch viel oder wenig machen will, 
Daß es gerinnet; wenn es nun derb worden, jer⸗ 
rühret man die Milch, und ſchuͤttet von dieſem zu⸗ 
ſammen geronnenen Weſen in einen Durchfchlag, 
oder ſo man deſſen viel hat, in ein Sieb, daß die 
Molcken ablauffen, nachgehends thut man fie in 
groffe oder kleine Kaͤſe. Naͤpfe, ſetzet fie indie Rd. 
fe-Banck, und wendet fie fleißig ums weil fie ſeht 
ſchwinden, fo ſchuͤttet man, wenn fie fich gefeser, 


Sie verlaufen ſich leicht, und Fleitern überall | wieder etwas nach, bie es derb wird, und thut 

hinan, fo, daß ein Hirte mit dreyhig Ziegen mehr, | Kuͤmmel oder Garbe mit dazu. Sind fie derb 

denn mir dreyhundert Schaafen zu thun hat, ao fo ſchuͤttet man auf jede Seite eidas 
63 


Sig, 
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Salt, und wendet fie um, alsdenn läffer man fie 
zwölf Stunden ftehen, big fie recht harte werden; 
alsdenn leget man fieauf Stroh, wendet fie fleißig, 
daß die Maden nicht hintin Fommen, und verwah · 
vet fieim Kaͤſe⸗Korbe, oder im eigenen Käfe-Haw 
fe. In Nuß-Laube, Kirfh-Laupe, Kraut Blät 
ern, oder Wein-Laube Fan man fiefehr wohl er» 
ten. Unter den Ziegen » Käfen werden vor, 
nehmlich Die Gebuͤrgiſchen geſuchet, und infonder» 
heit die Aberthammer, Die ihres Geſchmacks hal» 
ber gar unter Die Delicateffen gezählet werden. 
Die Urſache mag wohl feyo ,. daß Die Ziegen auf 
den hohen Gebürgen, da fie unter den Föftlichen 
Kräutern die Wahl haben, nicht die ſchlimmſten 
austefen, und daher aucheine fehr geſunde und fer, 
te Milch geben, welche Die Haus-Mürter geſchickt 
zu tractiren wiffen, und Daraus Die Pöftlichften Kaͤ⸗ 
fe machen. Wie aber ale Waaren verfaͤlſchet 
werden, alfo müffen auch Die Aberthammer Käfe 
vielen andern, die Abertham nie gefehen, unter ih⸗ 
rem Nahmen mit forchelfen. Denn es find nicht 
alle rechiſchaffen, welche Die Groͤſſe, Farben und 


das oben gemachte Loch haben, «8 koͤnnte auch 


Aberiham unmöglich fo viel Kaͤſe aufbringen, als 
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bosf, die Säure und Schärfe zumaäßigen, Die Hir 
Ge zu ſtillen, und die Verftopfungen zu eröffnen. 
Bon einer Ziege, welche ein Auer-Hahn förmiges 


Monſtrum geworfen, können die Breßlauer Na⸗ 


tur, Befchichte, Verf. XIX, p. 2995 Yngleichen 
von einer jungen Ziege, welche ihre Milch und Eus 
ter mit auf die Welt gebracht, Verf. XXVII, p. 
200; Und von einer monftröfen Ziege mit zweh 
Bären» Klauen und einem unförmlichen Kopffe, 
welches Daher entftanden fepn fol, weil obngefehr 
in der ſechſten Woche von der Empfaͤngniß, als 
das Vieh ausgetrieben worden , Polacken mit 
zivep Yären fi im Hofe gefunden haben, Verſ. 
Xl, p- 326 .nachgelefen werden. Weil übrigens 
das Ziegen⸗Geſchlecht ein unruhiges, leckerhafftes 
Vieh ift, das feinem Geſchmack ein Gnuͤgen zu 
thun, an gefährliche Derter und allenthalben hin 
zu Elertern, ſich gar nicht fcheuer, Dabey aber auch 
manchen übeln Kal thut: Darum wird die Braut 
Jeſu, Hohenl.Salom. 1,8 ermahnet,ihre Ziegen. 
Böcke,Ziegen-Heerde ben den Hirten -Häufern zu 
weiden, damit, wenn fich jenein Gefahr begeben, Die 
Hirten zur Rettung ar Hr fönnen,das iſt, de⸗ 
nen hitzig ⸗ andaͤchtigen Einfaͤllen nicht gleich nach⸗ 








unter diefem Nahmen in andere Länder verſchi⸗ zufolgen, ſondern erfahrner Leute Rath zu hören, 
cket werden, fondern es contribuiren die andern | Sonft wurden Ziegen wie Schaaf Vieh bey Den 
Gebuͤrgiſchen Derter, als Joachimsthal, Gottes | Opfern Des ‚Herrn gebraucher, und hierunter Fein 
gabe, Beringen, Platte, Johann » Seorgenftadt, Unterſcheid gemacht, da fie offt im Hebraͤ ſchen ei» 
piefenthal, infonderheit die vielen Wald⸗ Haͤu | nen gemeinen Nahmen bepvderfeits haben, I’zon 


fer, fo die befte Gelegenheit Dazu haben, vieles mit 
dazu. Es find auch Die andern Gebürgifcben Zies 
gen» Käfe nicht zu verachten, welche mir allerhand 
guten Kräutern und Saamen angemacher wer. 
den. Die Aberıhammer befommen ihre grün. 
liche Farbe entweder vom fhimmlichten Brode, 
dder von gepülverten Kräutern. Das Siegen 
Fleiſch ift unterſchiedlich; die geſchnittenen Boͤ⸗ 
efe haben ein zaͤrter Fleiſch, aber geringer: Haut; 
die Kietzlein oder Zicklein werden den Laͤmmern 
gleich geachtet, und auf gleiche Reife zugerichter, 
wiewohl fie magerer find, und etwas geiles an fich 
haben. Das Fiegen: Haar wird zu allerhand, 
als zum Ausftopfen der Kiffen, wie die Reh⸗ Haa⸗ 
te, zu gewiſſen Filgen und Zeugen, zu Stricken, ja 
zum falſchen Haar bey den Perugven, viel verar⸗ 
beitet, abfonderlih wird Dazu vor andern Das 
weiſſe Ziegen» Paar geſuchet. Aus den Ziegen, 
gellen werden Eorduan und Handſchuh, auch 
ergament bereitet; Die jungen Ziegen-Häutlein 
ienen zu Nefteln, Beuteln, Sädeln, ſtarcken 
Gürteln und linden Handſchuhen. Der Miſt 
ausihren Ställen giebet den Feldern eine erſprieß⸗ 
liche Düngung. In der Artzeney wird Das. Horn 
und Haar zum Räuchern gebrauchet,, in Peft- 
Zeiten Die böfe Luft zu vertreiben, und Die von Der 
ſchweren North, oder Mutter⸗Beſchwerung befal, 
jene zu ermuntern. Das gerönnene Bocks. Blut 
nimmt man gemeiniglih in WeinsEfig bey dem 
Seitenftehen, wenn ſich nehmlich der gemeine 
Mann durch ſtarckes Heben weh gethan, oder 
durch einen üblen Fall, Stoß und dergleichen ver» 
tahrlofet worden, Daß er Blut ausfpepet; man 
gebraucher es auch bey Zermalmung des Stein. 
Die Milch ernähret, reiniget, heiler die Schwind⸗ 
und Pungenfucht Eräftiger als alle andere Milch, 
und das Molcken ift fonderlich gut im Schaan 





nehmlich und Seh, welche Ziegen und Schaafe 
andeuten. Deconomifches Lexicon; Jablons⸗ 
Bi Allgemeines Pericon der Künfte und Wiſſen. 
(haften; Schneiders Biblifches Pericon, Theil 
11. Siehe auch den Artickel : Dieb, im XLVIIl 
Bande, p- 1044 u. ff. 

Ziege, (güldene) mitrorben Hoͤrnern. Der 
gleicyen führer der. Frey. Staat Venedig in dem 
unterſten Mittel⸗Schilde des Wappens im blauen 
Felde, wegen der Marggrafſchafft Iſtrien, welches 
Band theils Durch Die Waffen, theils Durch frey⸗ 
millige Untermerffung der Anwohner, meifteng 
zugleich mit Dalmatien ift erlanget worden. Tris 
= Wapen-Kunft,p.779 der Feuſteliſchen Aus 
gabe. 

Ziege, (huͤpfende oder fpringende) Lufft,Ers 
ſchelnung, fiehe Seipulæ accen/@, im XL Bande, 
pP» 148. 

Ziege, (Reber) fiehe Rebe, im XXX Bande, 
p. 1926. 

Ziege, (fpringende) fiehe Seipulæ accenfa, im 
XL Bande, p. 148. 

Fiege,(wilde) die wilden Ziegen find im fo meit 
von den zahmen unterfchieden, daß dieſe von den 
Menfchen ernährer werden, und ihren Nugen ges 
ben; jene aber in der Irre herum lauffen, und 
ihre Nahrung felbft ſuchen. 

Ziegel, Ziegel, Stein, BernStein, Brand» 
Stein, BadıStein, Lateiniſch Tegula, Later, 
Sransöfifh Brigue, Tuile, Ztal. Quadrello, ift 
ein aus wohl gearbeiterer Erde formirter, und 
durch das, Feuer zu gehöriner Härte gebrannter 
Stein. Derfelben find vornehmlich zweverley: 
Mauer » Steine, oder Mauer » Ziegel, Frantz. 
Brique , und Dach » Steine oder Dach⸗ — 

rantz. 
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Frantz. 7Tuile, jene Dienen,die Mauren eines Baues 
aufzufuͤhren, dieſe, denſelben zu decken. Die 
WMauer⸗Steine find ablang geviert, und zwar einer 
halben Leipziger Ellelang, ſechs Zoll oder einer 
Viertel⸗Elle breit,und vier Zoll dicke, Daß demnach 
zu einem Stücke Mauer,die eine Elle lang,eine Ele 
hoch und eine Elle Dicke,48 Mauer»-Steine erfodert 
werden. Zu den Mauer-Steinen werden noch 
gezäbler,die Wölbe-Steine, welche aneiner Bei. 
tedicker, als an der andern Seite, und gleichlam 
Keilförmig ſeyn, Damit fie defto beffer nach einem 
Bogen fich fhlieffen und zu Verfertigung der Ge: 
mwölberzugebrauchen. Die Pflaſter⸗Steine oder 
Platten, fo zu Belegung der Heerde und Pflaftes 
tung der an der Erde befindlichen Zimer undSäle, 
infonderheit der Maltz⸗ Haͤuſer nüglich zu gebrau⸗ 
chen, werden gemeiniglih Quadrat⸗ſoͤrmig bereitet. 
Die Sims⸗Steine, welche in einer beſondern 
Dazu gegebenen Forme geftrichen, daß fie gleich zu 
Berfertigung der Simie gebraucht werden Fön. 
nen, müffen fo wohl im Trocknen an der Lufft, als 
and) im Brennen felbft, wohl in Acht genommen 
werden, daß fie Durch allzu vieleund ſchnelle Hige 
nicht krumm lauffen, fondern ihre begehrte Form 
überall behalten. Der Dachfteine giebet es vers 
ſchiedene Arten: Als Hohl⸗Ziegel, welche an dem 
einen Ende etwas meiter als an demandern, und 
dergeftalt aufgedecferwerden, Daß über zween Der» 
gleichen Hohle Ziegel,der dritte mit verkehrter Höh- 
lung lieget, Diefe Art werden Mönch u. CTonne; 
das Dach aber,das damit gedecket, ein Hohlwerck 
genennet, jedoch heut zu Tage wenig mehr gebrau- 
cher, weil ſolche Ziegel einem Haufe nicht nur eine 
ungleich ſchwerere Laft machen, als Das anjego ge, 
wöhnliche Slachwerd, fondern auch, weil ein ſol⸗ 
ches Hohlwerck viel Reparatur⸗Koſten erfoers, 
wenn ein oder der andere Ziegelmitder Zeit ſchad⸗ 
hafft wird, indem dergleichen Ziegel ſtarck in Kalck 
geleget werden müflen,und dennoch dabey, ſo es ein» 
mahl ausgebeffert worden, immer böfe bleibet; zu 
geſchweigen, Daß unfer heutiger Kalck nicht mehr 
von der alten Güte, und ſo, wie ehemahlen ‚bindet; 
Daher ſiehet man das Hohlwerck nur noch aufalten 
ftarcfen Gebäuden. Hierzu gehören auch Die 

orſt⸗Steine, welche nichtsanders ſeyn, als Hohl⸗ 

iegel, die vornen am ſchmalen Ende ein koch ha⸗ 
ben, Dadurch der Forſt⸗Nagel geſchlagen, und alſo 
Der Stein auf dem Forfte befeftiget. werden kan; 
ingleichen die WO alm» Steine, welche von den vor, 
bergehenden nur Darinne unterſchieden, Daß fie 
gleich hinter Dem Loche, wo Der Nagel Durchgefchlas 
gen wird, gegen dem breiten Theile zu,noch eine Na⸗ 
fe haben, welche verhintert, Daß, ob gleich der Nagel 
loß wird, der Steindod nicht von dem Dache fal⸗ 
len Ean, fondern auf dieſer Nafe figen bleiben muß; 
wiewohl man jegiger Zeit dergleichen Forft:Ziegel 
nur ſchiechterdings, ohne fie zunageln, inden Kalck 
feget, und einen über den andern etwas weit vor⸗ 

reiffen laͤſet. Die Flachen oder platten Dach: 

iegel,derer esihrer Breite nach halbe undgange 
giebet,haben an dem einen Ende inder Mitten eine 
fo genannte Naſe, welches Derjenige Zupfen oder 
Hacken, womit fie auf Die Latten angehangen wer; 
den,an dem andernEnde aber find fie,entweder wie 
oben, nad) einer geraden Linie abgelchnitten, oder, 
welches auch beifer, arrondirer und abgerundet: 
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Dieſe werden dergeftalt übereinander geleget, daß 
allezeit zwiſchen zween Ziegeln ober:und uns 
terhalb der Fuge ein Dritter zu liegen fommt, 
fo, daß die Fläche des Daches gang Schus 
penförmig ausfieher, daber man auch Belegenheit _ 
genommen, dergleichen einen Bieber-Schwang: 
zunennen, da man Diefe Deckung fonft gewoͤhn⸗ 
lich, wegen der flachen Ziegel, ein Flachwerck heifs 
fer, und heut zu Tage am meiften mit gutem Nu⸗ 
tzen gebrauchet. Esift ein ſolches Dach nicht nur 
leichte und yierlich, fondern es fan auch, mo es 
fchadhafft worden, ein Stein hin und wieder gar 
bequem und ohnegroffe Koften eingesogen werden. 
Hierzu find annoch zuzählen Die Blendfkeine, wos : 
mir mandas Holtzwerck anden Gebäuden zu vers 
bienden pfleget, wo es in das Wetter zu ſtehen 
koͤmmet. Denn diefe find nur ohne Nafen, abs 
lang.vierecker, fonft aber in der Dicke und Breite 
der Dachfteine, eine halbe Ellelang, mit wey Loͤ⸗ 
chern verfehen, wodurch fie mit Nägeln an dag 
Holtzwerck gehefftet werden Fönnen- : Die legte 


‚ Art find die Dach: Pfannen, welche ebenfalsnoch 


eine alte Art, und gleichfam das Mittel. zwiſchen 
den zwo anjego befchriebenen Battungen ſeyn; fie 
haben hohle Seiten, davon die eine über die andere 
unter ſich gebogen ſtehet ‚ womit jie in einander 
faffen und wohl fehlieffen. Allein, da fie wegen 
der Krümmen Des an bepden Seiten hohlen Faltzes 
leicht zerbrechlich, und wo fie tuͤchtig gemachet 
feyn ſollen, im Ziegelſtreichen mehr rheit erfo⸗ 
dern und weit muͤhſamer, bedienet man ſich der⸗ 
ſelben zu unſerer Zeit garnichtmehr. Der Leim, 
oder Die zu den Ziegeln gehörigeErde foll im Auguft« 
Monat in Menge gegraben und auf Hauffen , 
vertheilet werden „, Daß die Sonnen⸗Hihe ſoiche 
durchfochen, folglich der ftrenge Herbft durchwin⸗ 
den, und leglih Die harte Winters: Kälte reche 
wohl und gefehmeidig durchzwingen möge. Die 
diegel· Erde muß kein allzufetter Leim, auch niche 
allzuflüßig feyn, denn davon pflegen die Steine im 
Brande zu ſchwinden, und viel Eleiner zu werden. 
Sie foll mir keinem Mergeloder Schmergel, mit 
keinen Steinlein oder freffender mineralifcher Er⸗ 
de, davon fie bey dem Froft und Regen, IBerter 
zerſchiebeln und jerfpringen, vermenget, auch nicht 
allzumager,fandig oder zu fpröde fepn, weil Davon. 
nur bloß zerbrechliche Steine werden. Des 
Frühlings wird die im vorigen Herbfte ausgegras 
bene Erde nach der Ziegel»Scheune in den Sumpf 
geführer, Dafelbft eingefümpfer, das ift, mit 
Waſſer fo lange begoffen, bis fie Durchgehents 
wohl erweichet, hierauf von den Arbeitern mie 
bloßen Beinen durcheinander getreten und gefnes 
tet, nach dieſem heraus auf die Traten gefchlagen, 
und mit ecfigten Spaten undeifernen Meffern ums 
geftochen und zerhacket, Damit die Erde noch ges 
ſchlachter werde, und alle Darunter befindliche 
Steinlein, Wurgeln und anderer Unrath heraus. 
fommen und davon abgefondert werden mögen, 
— beſtreuet der Ziegelſtreicher den Streich⸗ 
iſch mit reinen trockenen Sande, worzu inſon⸗ 
derheit der Elare Fluß ⸗ oder Waſſer⸗Sand, der 
tauglichfteift, Damit der Leim fich nicht anhänge, 
lege die Mauerſtein⸗Forme zu rechte, und Drücket 
fo viel Beim darein, als noͤthig iſt, überftreicher fel« 


bige, Daß fie ſchoͤn glatt werden, und leget fiein der 


Ziegel 
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Ziegel, Scheune aufden Boden gerade nieder, Daß 
fie daſelbſt von der Lufft trocken und harte werden. 
Die Dachziegel werden auf einem mit Leder 
überzogenem ‘Bretlein in der eifernen Dachfteins 
Forme geſtrichen, glattgemachet, der Zapfen,oder 
die fogenannte Nafe, daran ſormiret, nochmahls 
mit Sande beftreuer, die Forme umgewandt, und 
Die geftrichenen Steine auf Die Dachftein-Breter 
geleget,welcheder Zunge fo gleich aus Des Streis 
ders Hand nimmt, und auf Das Geftelle leget, 
Damit fie ertroefnen mögen. Kin guter und hurs 
tiger Streicher Ean des Tages eilf bis zwölf hun⸗ 
dert Stüche Mauer / und bis funzehn hundert Stuͤck 
Dad, Sieine ſtreichen. Wenn nun an Mauer 
Daq / Forſt / und andern Steinen fo viel getrock⸗ 
net, alsman ju einem Brandenöthighat, ſo laͤſſet 
der Ziegler einfahren, befeger Die Baͤncke im 
Brenn Ofen bis über die Schlufftlöcher mit 
Mauer » Steinen, mölbet auch gleichſam Die 
Schlufften, und machet das Schloß ſo wohl als 
. den Erang von Mauer-Steinen, den übrigen 
Platz aber fülleter mit Dach⸗Forſt⸗Steinen an, 
weldye Steine er insgeſamt dergeftalt vortheilhaff⸗ 
tig feget, Daf das Feuer und Die Hitze überall 
durchdringen fan. Oben wird der Dfen wieder 
mit Mauer-Steinenzugedecer; die Thüre, fo an 
der Seite mitten indem Dfen gehet, mit Steinen 
und Erde verfchütter, und hierauf mjt Stroh und 
dücrem Reiß Holtz angebrannt, mit gutem Eiche 
nen. und Afpenen, oder welches noch beffer, mit 
Tannen/ Fichten» oder Kiefernen Scheiten, bis 
auf den fünften Tag fortgefeuert, und endlich 
wieder mit Reiß · Holtze befchloffen und abgebrannt. 
Das Holt muß weder grün noch faul fepn, weil es 
ſonſten nur glimmet und fein Feuer giebet, welches 
den Ziegeln fo wenig nuget, als wenn man ein 
Gebräude Bier mit puren Kohlen gut und tüchtig 
Pochen wolte. Runde Klippel undStock ⸗Scheite 
taugen auch nicht viel, und thun Drey Klafftern 
zechte eichene Scheite fo viel, ja noch mehr, ale 
von jenen vier Klafftern. , Denn fie legen fich vor 
das erftenicht fodichte in Klafftern zuſammen, mie 
die rechten Scheite, fondern laffen groffe Lücken 
zroifchen fich, und zum andern lieget ein Klippel, fo 
bald die Schale wweggebrannt, und glimmet nur, 
anftatt, daß er Feuer geben ſoite. Das Hole, ſo 
man zu einem Brande benoͤthiget, ſoll billig noch 
vor dem Anbrennen an den Ofen gefuͤhret ſeyn, das 
mit der Ziegler in Ermangelung des Holtzes, mit 
der Feuerungnichtftille halten Dürffe, und Scha. 
dendadurch verurfachet werde. Den erſten und 
andern Tag wird nur das Schmauch- Feuer gemas 
eher, Das ift, vie Ziegelwerden mit einem Eleinen 
Beuer gleihfam geräuchert, damit fie annoch ets 
mas und zwar allmählig austrocknen, und auss 
ſchwihen Eönnen, den dritten Tag werden Die 
Säluft-oder Schuͤr Loͤcher, fo meit,verfeger, daß 
Man nue mit einem Scheite geraumig Darüber 
weg ſchuͤſſen Fan, und alle Fugen zwiſchen den 
Steinen auf Das befte mit Leimen verſchmleret, 
alfo, Daß nechft derobern Deffnung im Schuͤr⸗ 
Loche nur noch eineiniges Pleines Zug » oder Lufft⸗ 
Loch an den Boden deffelben gelaffen wird. Und 
von dieſer Zeit an, fähretman noch drep Tage und 
wo Nächtemit ſtarckem Feuer fort, beführet den 
Dfen oben mit Erde, beleger ſolche 


1 
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von Dachziegeln, und gieber Acht, Daß das Feuer 
I nirgends durchbrechen möge, Denn wo folches 
gefchehe, und es würde denfelben nicht geweh⸗ 
| tet, fo würde der Brand nicht gleich erden, 
Denn der Ziegel» Dfen, oder vielmehr Die ge 
brannten Steine in demfelben acht Tage lang 
abgekühlet, werden ſolche aus undauf dem naͤch— 
ften an gedachten Dfen gelegenen Platz gefahren, 
die Mauer-Steine hundert-reife, die Dach · Ziegel 
aberin lange Reihen gefeget. Wenn 'die Ziegel 
von guter Erde und wohl gebrannt find; fo find 
fie abfonderlih im Feſtungs · Bau, den gehaue⸗ 
nen oder Bruch: Steinen vorzuziehen, weil, wenn 
darauf gefchoffen wird, fie nicht fo viel Schaden 
thun, alsdie Bruch⸗Steine. Herr Solard fagt 
in feinem Polybe T.V. p.437: Ein Haus von 
gebackenen oder Ziegel Steinen, Das nurhalb fo 
dicke iſt, als ein Haus von harten:oder Bruch 
Steinen, tiderftehet denen Canonen viel beſſer 
als dieſes letztere. Ob aber die Ziegel fefte und 
von guter Erde fepn, Fan durch einen Schlag pros 
birer werden; ob fie aber recht ausgebrannt, ers 
fähret man, wenn man mit einem Hölglein, Eifen 
oder Finger fanfft daran ſchlaͤget, und darauf mers 
cket, ob fie helle Elingen oder nicht. Es iſt auch 
ein gutes Merckmahl, wenn man fie Durch das 
Waſſer zieher, und fie verändern ihreFarbe nicht, 
Wenn mar ſicher gehen will, fo follen die Ziegel, 
ehe fie zum Bau verwendet werden, ein oder zweh 
Jahr an der Lufft und Wetter liegen. Andere ra⸗ 
then, man folle fie nach dem Brande in Waſſer 
legen, und zum zwepten mahle brennen, fomürs 
den fienoch einmahlfofefte ſeyn als fonft. Allein 
es werden noch wenige dieſem Mathe gefolger has 
ben, weil er garzu koſtbar in das Merck zu fegen. 
Die Alten haben fo wohl die Pflafter-Steine oder 
Platten, als auch die Dach⸗Ziegel auf verfchiede- 
ne Art, z. E. gelb, blauligt, ſchwattz, ſonderlich 
aber gruͤn glaßiret, wie davon noch hier und dar 
auf wenigen Gebaͤuden ein und andere Spuren 
anzutreffen. Gleichwie nun ausgemacht, daß 
dergleichen bunte und fo wunderlich ausgezierte 
Dächer keinen Beyſall finden, fo bleiber Dagegen 
gewis, daß In Deckung der zierlichften Gartens 
und Luſt⸗ Haͤuſer in geroiffer Maße, die glafürten 
Steine gar wohl gebraucher werden koͤnnen. 
Penn man nehmlich die Dächer mit gemeinen ros 
then Ziegeln decket, und nur mit farbigen glafürten 
Ziegeln einfaffer, die etwan nach getwiffer angegebes 
nen Form geftrichen,, daß ſie z. E. wie Campa⸗ 
nen, Dieman um Die Zelte macher, ausfehen. Aus 
geriebenen Ziegel-Mehl, welches man glühet, mit 
Del etliche mahl abgelöfcher, und dieſes hernach Des 
ftiliret, wird das befannte Siegel-&elbereitet, fo 
zu falten Zufällen zu gebrauchen, fiche Siegel» 
SteinsDel. In der Argeney gebraucher, hält 
der Ziegel an und dienet zur YBlurftilung, wenn 
man ihn zerftoffen aufleget. Wenn die Ziegelfteis 
ne wohl gebrannt fern, fo haben fie Die Krafft aufs 
zuetzen. Wenn man ſie zu etwas mifchet,und fich 
damit ſalbet, ſo dienen ſie wider das Gucken, Ge⸗ 
ſchwuͤre und Podagra. Wenn man ſie mit Pfla⸗ 
ſtern vermenget, ſo eroͤffnen ſie die harten Apoſte⸗ 
men und Drüfen. 
In der H. Schrift leſen wir 2B.Mof.I,r4u. 


mit Stüden | €. V,7. daß Die Egyptier Die Kinder Iſrael ange ⸗ 


halten 


u 


— — — — — 
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halten Ziegel zu brennen, und mit dieſer Arbeitde: | Dambouder in Prax, Crim, c. 87 n.ı. daß die dar⸗ 
nenſelben das Leben fehr fauer gemachet, Da an fich | auf zuerfennende Straffe mit Unterſchiede zu be 
Das Ziegel» Streichen Beine leichte Arbeitift. Was | ſtimmen fey, wie im Artickel: Ziegel» Decker, 
Die Ziegel des Daches beym Lucaͤ V, 19 anlanget, | mit mehrerm gedacht werden fol, Wer aber 
mit deren Aufbrechung liebreiche Leute einen |die Ziegel von eines andern Dache wegnimmt, 
Gichtbruͤchtigen vor Jeſu Fuͤſſe niedergelaffen, | ift mit der in dem fogenannten Interdido quod 
verſtehet ſich folches von fauber gearbeiteten Plat⸗ vi aut clam enthaltenen Straffe angefehen. L, 
ten, womit der flache Boden des Daches oder | fi alius. 7.8. fi quis difieium. ff, quod viaut clam, 


des Altans, nach morgenländifher Gemohnbeit | Sonft werden Die Ziegel auch Tafchen genenner” 


beleget gewefen, die auch wohl koͤnnen glafürt| Wenn nun oben auf einer Dicken Mauer oder auf 
geweſen fepn, da im Grund-Tert ein Wort von | den Pfeilern hohle oder flache Ziegel zu Abmen. 
Toͤpffer. Arbeit fteher. Gleiche Meynung fol es Dung des Regen, Waſſers befindlicy find; fo mird 
nad; Bocharts Anmerdung in feinem Hierotoi- | daraus verftanden, daß eine folde Mauer des, 
ol, 2.c. 57 haben, wenn der Prophet ef. | jenigen ſey, gegen Deffen Haus oder Hof zu die 
LXV, 3 ſaget: Das abgöttifche Volck babe | Ziegel oder Tafchen abgelegen fepn, oder fich die 
auf Ziegelfteinen, das it, aufdenen mit Zies | Abfäge wenden; vergleichen befonders in ven 
geifteinen oder Platten belegten flachen Altans | Garten Hof und andern frenftehend.n Mauern 
Dächern den Bögen geopffert, fintemahl es | gar vielfältig bemercket wird, Manz de Servir. 
an deraleihen Drten fonft ſolcherley Gott misfäl | p. 493. Beſold Contin, von der Taxe der ge⸗ 
liges Wefen allerdings getrieben hat, daß man | brannten Ziegel fiehe in dem Artikel: Ziegel⸗ 
von denen auf dem Dache im Saal Ahas ge= ſtreicher. Pentbers ausführliche Anleitung 
machten Altären (2. der Könige XXUL, ı2 und | zur Bürgerlihen Bau⸗-Kunſt Th. J. Oeccıo- 
Ser. XIX, 13.) liefert und Machricht finder, mel: | mifches Lexicon. Jablonski Allgemeiner Yes 
ergeftalt auf den Dächern geräuchert worden | ricon der Künfte und Wiſſenſchafften. Faͤſch 
fey. Campejus Vitringa giebt in feinem Coms | Kriegs» Ingenieur s Arrilleries und &ee-Pericon, 
mentario über den Eſaias C-LXV, 3. zu pedens | Wolfens Anfangs Gründe aller Mathemat ſchen 
den, ob man die Ziegelfteine nicht vor’ denen | Wiſſenſchafften Th. L p. 324 u.f. Hederichs 
Platten nehmen Fönne, ſo man auf den Altar | Anleitung zu den fürnehmften Mathematifchen 
des Herrn geleget, und darauf Sau-Fleifh und | Wiffenihafften p. 263. Schneiders Bibliiches 
dergleichen mehr abgörtifh geopfert habe, nach Lexicon Th. II. Schmidss Bibliider Macher 
Des Joſephi Antiqu. Jud. XII, 7. Erzehlung und | maticus p. 234. 
Erklärung. Daß man übrigens im Zuͤdiſchenn Ziegel, (Dad) fiehe Stein, (Baw) im 
Lande viel mit Ziegeln gebauet habe, giebt das | XXXIX Bande, p. 1534 u. ff. 
höhnifhe Spott» oder Spruͤchwort & IX, 10: Siegel, (Pflafter:) fiche Pflafker.Fiegel, im 
Ziegelfteine find gefallen, aber wir wollen es mit | XXVIL Bande, p. 1576, 
Werckſtuͤcken wieder bauen. Siegel, (Probe)-ift ein ordentlicher Mauers 
Ziegel, in welchen zwey runde Löcher, wie ein 
Aus denen Rechten ift zu mercken, daß befons | Species. Thaler von Gröffe, und fo tief als die» 
Ders die aufgelegten Dach » Ziegel wegen ihrer | fer Dicke ift, gegraben find, darein wird Probe 
Bereinigung mit einem Gebäude als ein Theil| von Werd Bley, für dem Hüttenmeifter zum 
Deffelben angefehen, und alfo auch vor unbeiveg- | unterfuchen , wie viel ſolches Silber halte, ges 
lich Gut geachtet werden. L. 7. S. 10. fl. de ac- | gofjen, und werden ſolche Proben, Werck Bley⸗ 
quir, rer. domin. welches auch in fo fern Statt | Proben genennet, von einem wird probierer, 
hat, diefelben mögen gleich ſchon wuͤrcklich aufge | der andere aber zur Nachricht auf gemwiffe Zeit 
lept ſeyn, oder nicht, oder aud) wieder abgenoıns | beygeleget. 
men feyn. L granaria $.1.f.dead.eme. Daher! Ziegel, (Schacht>) ſiehe Schacht : Ziegel, 
können auch die Ziegel in ſolchem Verſtande an|imXXXIV Bande, p- 695. 
und vor ſich nicht, fondern blos mit dem fämts| Fiegelbach, ein Flüßgen in der Obern Graf 
lichen Gebäude befeffen werden. L.nam origo. 8. ſchafft Cagenelnbogen oder in der Landgrofſchafft 
fſ quod viautclam. Ferner Eönnen fie aus gleis | Heflen-Darmftadt, hat feinen Urfpruna im Opene 


chem Grunde eingig und allein nicht vermacht 
oder befchieden werden... L. cxtera 43. $ item hoc 
prohibetur. fi.de legat.i. Auſſer dem aber mer: 
den fie nur zu denen beweglichen Guͤtern gezaͤhlet. 
Papo ad Confuer. Burbon, $.232.fol.253. Ob 
und in wie fern aber felbige daß Eigenthum anjei⸗ 
gen, it beym Perfonali in Mifcellan. qu. 47 n. 
17. und beym Sprenger de Jure Ædiſie. p. 50 
v.f. zu erſehen. Wenn aud wegen Baufällig: 
keit eines Gebäudes zu beforgen, Die Darauf lie 
genden Ziegel möchten Schaden thun Fönnen; 
fo finder Me in denen Mechten ſolchen Falls ver 


ordnete Berficherung wegen beforglihen Scha⸗ 


walde, oberhalb Laudern, an dem fo yenornten 
Stubenmwalde, und flieffet von Tannen auf Reis 
chebach, Wilhelmshauſen, Amanshaufen, und 
Schönberg; wendet ſich vom Aufgang gegen den 
Niedergang und rinnet Dur die Berg: Stra 
auf Das Staͤdtgen Bensheim, und auf A 
bad; läffer das Schlof und Staͤdtgen Zwingen⸗ 
berg etwas zur rechten Seite liegen, und kommt 
fo denn nach Hänlein, nad) dem Fohanneshof 
und nah Bruchhof; geher ferner zwiſchen Hahn 
und MWafferbiblis durch, und Mft den Sa: dr 
graben in ſich fallen, wird aud) bald darauf der 
Zandgraben genannt, und geht durch moraftis 


dens ftatt. L. flaminum, $.-Servius quoque ff. de ge Holgungen hin nad Budelborn, Bergach 

damn. infed. Und wenn durch Die berabfallens | und ee ge —* —* * He⸗ 

den Ziegel jemand getoͤdtet wirds fo lehrer Jacob rquer Laͤndgen fort nach dem ſehr alten Flecken 
Univerfal-Lexiei LAU Theil, Sf Trebur, 
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he. innen nen 
Feburverſtaͤrckt ſich bey dieſem mit der gethanen Verſprechen nachgekommen, koͤn⸗ 
Schwargbadh, und begiebt fich weiter nach Aſt⸗ nen wir nicht fagen. * Er 
heim; fält aber endlich bey Gintzheim, gerade] 4. Epitome hiftorica regii , liberi , exempti, 


unterhalb der Inſul Nonnenau, in, den Rheins in regno Bohemie antiquiflimi, celeberrimi, 
Strom. Diefes ift nach den allerneueften and; ac ampliffimi monafterii Breunovienfis vulgo 
Sharten der eigentliche Lauf dieſes Waſſers, und S. Margarethe, ordinis S, Benedidi prope 


alfo diejentge Zeichnung auf den alten Eharten Progam, Coͤlln 1740 in Fol. Einen Aus: 
falſch, welche den Einfluß dieſes Flüßgens bey zug und Nachricht von der Einrichtung dies 
Gernsheim in den Rhein und den Einlauf der fes Werks findet man in den Leipziger 
Schwartzbach in eben diefem Strom oberhalb Gelehrten Zeitungen vom Zahr 174 1 p. 
Stocftar fegen. Allgemeines Hydrographi⸗ 705 uf. 

ſches Lexicon p.ssgu fe Rheiniſcher Anti.· $.'Sponfalia virginis Deipare, Königshofen 
quarius pı 380% 1740 in 8. 


Ziegelbach , ein Dre diefes Nahmens in! 6. Hiftoria didadica de Sandz Crucis cultu & 
Schwaben in der Grafihafft Waldburg am veneratione in ordine divi Benedidi, Wien 
Fluße Aitrach gelegen. Allgemeines Apdro 1746 in 4. Der Berfaffer will hier bewei⸗ 
grapbifches Lericon p. 25. fen, daß man von Anfang der Kirche her 

Ziegelbach , ein Dorf in der Grafihafft Ca,dem Creutze Ehrifti einen Religions: Dienft 
ſtell in Franken, fiehe Ziegenbach. erriefen, und daß Die Benedictiner mit 


Jiegelbaur oder Zigelbauer, ( Magnoald ) derfelben ſolchen Dienft ordentlich befördert 
ein deurfcher Benedictiner- Mönch, der fich in der hätten, Unfchuldige Nachrichten des 
gelehrten Welt durch feine Schriften einen be Jahrs 1746 p.i55. 

— u gemacht, davon wir folgende Ziegelberg, ein Berg in dem Friedrichsgoder 
anführen können: Forfte, in Den Gothaifhen Landen gelegen. 

1. Hiftorifhe Nachricht von der St. Geon | 3 . 

— ( vor een Der Deusfe Ypc een des Fuͤrſtenth. Borha, 
in Religions. und Neihs-Kriegen geführet Ziegelbergk, fonft genannt, Aldenbergi- 


at, ABien 1735 in ' . 
” mi S. — — excellentiam 3, [be Steiger, ein Berg in dem Fuͤrſtenthum 


cultum $. Protomartyris complexa, dag jft, Botha und zwar befonders in dem Georgenihd» 
geben und Gefhichie des Heiligen —* ler — im Amte Georgenthal gelegen. Rus 
ni, worinnen die Prärogativen und Ber, — Beſchreibung des Fürftenthums Gotha, 
ehtung des Heiligen Ertz⸗Maͤrthrers, und Th. » 253. 
der Kapferlihen Haupt und Kefideng, | Siegel brennen, ſiehe Ziegel⸗Huͤtte 
Stadt Wien eriten und vornehmſten Pa. Ziegelbrenner , ſiehe Ziegelſtreicher, und 
trong aus bewährten fontibus gründlich und | Ziegler, 
ausführlich vorgetragen werden , ebendaf.| Ziegel⸗Dach, Ziegel» Deden, Lat. Teckum 
1736in8. Don diefem Buche, welches |Laserizium. Vermoͤge der Bönigl. Pohl, 
dev Berfaffer dem jetzigen Erg Bischoff zu | und Churfürftl. Sachf. General =» Derord» 
Bien, dem Herrn Cardinal von Rollo: | nung vom Jahre 1719. $. ı.n. 23. follen in den 
nitzſch Dedicicer hat, finder man eine Re | Städten Schindeln und Stroh-Dächer, fo viel 
cenfion In den Leipziger Gelehrten Zei: | möglich abgefchafft, und darinnen Eeine Scheus 
tungen vom Yahr 1736 p- 229. nen gebauer und angeleget, Die neuen Käufer 
3. Novus rei litterariæ ordinis $,"Benedidi | aber, mo es ſich hun laffen will, feinen und 
Confpedus, opus elucubratione dignifi- | Yrand: Mauern darzwifchen aufgeführer, oder 
mum , ad perfedam hiftorie Benedidinz doch wenigftens Zienel- Dächer Daraus gefegt wer⸗ 
cognitionem fumme necellarium, & in com- |den. Desgleichen follen auch vermöge eben Dies 
mune non utile minus quam fciru lectuque | fer Verordnung $ ı n,4 Die Feuer, Mauern und 
jucundum,. Autore P. Mognoaldo Z.egel. | Rauch Fänge fteinern angeleget, oder doch mit 
baur ; Theologo Benedi@ino profeflo in im- | Reime wohl und füchtig ausgefchlagen und beklei⸗ 
periali mönafterio ad duplices aquas, Pars I | bet, auch das Dach um die Feuer» Mauern here 
preliminaris vel generalis, Volumen I. Res | um mit Ziegeln gedecfet werden. Nicht weniger 
genfpurg 1739 in Fol. Eine Recenfion | ift auch in der Zochfürftl. Saͤchſiſch Borbais 
davon finder man im Monat Decenber | feben Forſt oder Wald,Ordnung vom Jah⸗ 
1 174 von den Novis Actis Eruditorum, re 1644 im Dritten Haupt⸗Puncte c. 20.8 
wie auch in den Leipziger Gelehrten Zei⸗ verſehen, daß die Unterthanen ihre Haͤuſer und 
tungen vom Jahr 1739 p. 798 u.f. wo⸗ | Gebäude mit Ziegeln zu decken erinnert werden, 
bep wir nur noch bemercken wollen, daß und hierzu denjenigen, welche berechtiget find, 
man diefes Werck in einigen ausländifchen ET ihnen die fonft zu ihren Dächern nöthigen 
Tages Büchern dem Herr Pater Herrgott | Schindeln aus denen Fuͤrſtlichen Wäldern ums 
zugefchrieben. Sonſt ift diefer Theil nur |fonft abgegeben werden, Dagegen Holg zum Zier 
eine vorläufige Abhandlung von dem gan, |aelbrennen ohne Bezahlung gegeben werden 
gen Wercke, und fiehet man aus, dem | jolle. 
Grund: Rufe, welcher demſelben vorgefeger | Ziegel-Deden, fiche Ziegel-Dach. 
ift, daß noch drey Theile haben nachfolgen | Ziegel-Decker, Lat. Tegularii. Was deren 
follen. Ob aber der Herr Verfaffer feinem ' Lohn und Taxe nach ihrer Tage: oder — 
rbeit 
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Arbeit im Churfuͤrſtenthume Sachſen anbelan⸗ 


get; ſo iſt davon im Artickel: Zimmerleute 
nachzuſehen. 
eroͤrtern, was deshalber Rechtens, wenn ein Zie⸗ 
gel⸗Decker unter feiner Arbeit einige Ziegel herab⸗ 
fallen läft, und dadurch jemand.von Den Vorbey⸗ 
— beſchaͤdiget oder gar gerödter wird? 

ntwort = Drventlicher Weiſe ift er weder in 
Dem einen, noch in dem andern Falle ftraffbar, 
wenn er nur vorher gewiſſe Erinnerungs + Zeichen 
a ellet, arg. l. cum quid, ff. fi cert. perat, oder 
Die Borbeygehenden mit lautem Zuruffen oder 
auf andere gebührlihe Art und Weiſe ge⸗ 
mwarnet und ihnen die Gefahr angezeiget hat. 
Welches Azo dahin verftanden haben will, 
wenn Diefes Zuruffen oder diefe Marnung am 
gehörigen Orte und zu gelegener Zeit gefchehen, 
Damit die Gefahr vermieden werden Eönne, und 
und mie alfo auch der 1 fi, foluturus, ff, de folur, 
1. 1. princ.]. de pupillo. $, in plurium, ff. de nov. 
oper. nunc, |, firem. $.fin, ibique Barrolus& DD. ff. 
de evidt. gar mohl zu deuten. Gleichergeſtalt 
beftätiget auch foldhes Angelus ad$. Item fi puta · 
tor, Initic.de L, Aquil. allwo derfelbe Diefes als ei⸗ 
ne allgemeine und fo wohl vor Die Ziegel » Decker, 
als alle andere dergleichen Werd » Leute dien» 
liche Regel feget, ‘daß, fo offt fie irgend etwas von 


eben herab zu werffen nöthig hätten, felbige zu⸗ 


iten denen unvorfichtigen Vorbeyge⸗ 
— — oder ihnen durch andere Zeichen 


Die Gefahr verfündigen ſolten, damit fie ſol⸗ 


che entweder Durch defto hurtigers Zulauffen, 
oder Durch einiges Verziehen und Stilſtehen 
um fo viel eher vermeiden Fönnten. 2 —— 

r all 


die Werckleute we —— 
ee | folten BA * zu er 

ngfchon N; enur au 
——— — gef efichen Ort ein gewiß 


hinſetzen, welches zwar nicht gar zu 


fes 

Heinund unkennbar, fondern etwas groß und 
kenntlich ſeyn mäfte, und vornehmlich zwar ein 
folches,dergleichen fonft alle Ziegel- Decker oder an- 
dere gleichmäßige Werckleute bey foldyen ihren Ars 


Dierbep aber ift noch Die Frage zu | 7: 
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Ziegel = Erde, heiftdiejenige Erde, woraus 
Die Ziegel gemacht und zubereitet werde Lateiniſch 
erra, ex qua lateres compinguntur. Dbnun wohl 
nicht zuldugnen, daß die Öruben , woraus ſolche 
Erde gewonnen wird, dem Grund s oder Eigen» 
thums= Herren des Grundes oder Bodens, mar 
aufdiefelben zu befinden , nichtaber dem Fürften 
oder Dem Landes = Herrn ‚jugehören, wie Carp- 
300 P,II,Conft, 13, def. 3.n, 6, bezeuget, fo ift doch 
hingegen auch nicht zu zmeifeln , daß ſeibige von 
dem legtern nicht mit einiger Abgabe folten £önnen 
beſchweret werden. Block de Aerar.Lib. Il, c, 34, 
m.15. Sieheübrigensden Artickel: Ziegel. 

Ziegel, $arbe , heiffet diejenige, fo mit den Zie⸗ 
geln überein kommt; ſolche zu machen, wird erfor⸗ 
dert ein Loth Salpeter, ein Lorh Spieß- Glas und 


ein Gr. Schwefel. Curieufe Runſt· und ders 


Schule, Theil l. p.79. 
Ziegelhahn, Dorf, ſiehe Fiegelbeim. 
Jiegelhaim, Geſchlecht, ſiehe Jiegelheim. 
Jiegelhalſen, ein Ort dieſes Nahmens in der 


alten gefuͤrſteten Grafſchafft neber 
welchem Der Fluß —— —— Jan 


Rundenfeufer und Nagmöfeufer zu ſich nimmt. 
Allgemeines Zpdrograpbifches Zeric. p. 539. 

Siegelhaus,ein Anſpachiſches Dorfim Voigt⸗ 
= era zoo radeon davon ges 

eilsheim. s Lexic, 

Fraͤnckiſchen Kreiſes, p. 3 89. he 

Ziegelbaufen, ein feiner Dre im Pfaͤltzi 
ohnmeit Mannheim, welchen der — 
— Pfele offt beſuchet. Huͤbners Zeitungs » Les 
ricon. 


* w u 52 
2 


beiten undan dem unddem Orte auszufegen pfle⸗ 
en, und Durch deffen Anzeige fich billig ein jeder in 
t nehmen fönnte. Denn wenn diefes geſchehen; 





fo wäre hernachmahls ein ſolcher Werckmann 
ſchon entſchuldiget, wenn er gleich Durch Ruffen 
und Schreyen meiter Bein Zeichen wegen der be 
ſorglichen Gefahr, und ſich Davor zu huͤten, geges 
ben hätte, arg. d. 1. cum quid, ff. fi cer® per. Und 
obgleich diefe Urfache an und vor fich einem nicht 
ruffenden Werdmanne nicht völlig zu Statten 
Eommen möchte 5 fo könnte ihn Doch dagegen eine 
eingeführte lange Gewohnheit gar wohl ſchuͤtzen, 
welche auch noch jego hin und wieder Dauert und 
beobachtet wird, und um welcher Willen man es 
ſchon vor gnug zu feyn erachtet, einem jeden Durch 
dergleichenZeichen die Hefahr angedeutet zu haben. 
Hernach aber ift er auch megen gleichwohl erfolgter 
veſchaͤdigung oder Ertödtung nicht gehalten , das 
vor zuhafften, wenn nur befannt und Elar ift, da 
von Seiten feiner bey folcher Thar Peine Boßheit, 
Gefährde, oder Haß, oder eine boßhafftige Un» 
achtſamkeit vorgefallen. Dambouder in Prax. 
Crim, c. 87. n. 1. 
‚Univerfal - Lexisi LXI Theil, 


f | lin Ehrifttans, 


Ziegelheim, eines der Alteften Adelichen Ge 
ſchlechter in Schleſien, nach Anzeige des Wappen« 
Bude, Th.1,p.50. Dietrich von Zirgelheim 
war in dem Gefolge des Hergogs Albrechts des 
Herghafften zu Sachen, als folder 1476 aus 
fonderbarer Andacht nach Rom, und ferner nach 
dem Heiligen Grabe gen Zerufalem reiſete. Am 
Yahr 1553 den 13 Februar ſtarb Auguſtin Zie 
aelheims zu Jenckendorf nachgelaffene Wirtib, 
MWalpurgis Kotwitzin auf Zobel, und liegt zu 
St. Peter und Paul in Piegnig begraben. ar⸗ 
bar von Ziegelheim aus Tiffenfurch,, die Gemah⸗ 
repherens von Noftig , Herrns 
der Herrfchafft Seidenberg,Kavferl. Raihs Caͤm⸗ 
merersund Dber » Amts - Eanglers in Dber« 
undNieder » Schlefien, auch Fürftl. Mönfter. 
bergifchen Be gieng 1662 den — 

2 mit 
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mitTodeab. Sonſt findenmir auch noch folgen. Siegelbütten, einZagd » Haus inder Amis⸗ 


de, ohne daß die Zeit wäre angemercket worden, zu 
welcher fiegelebet: Barbar von Ziegelheim war 
Woifens von Carlowig auf Waldheim Gemah⸗ 
lin. Eliſabethen von Ziegelheim aus Volckers⸗ 
dorf hatte ſich Friedrich von Earlomig auf Hermp- 
Dorf ehelich beylegenlaffen. Barbar von Ziegel 
heim war die Deitte Gemahlin Georgens von Car⸗ 
korig, auf Kriebenftein, Amts + Hauptmanns zu 
Liebenwerda. Lafpar von Ziegelheim, auf Vol: 
ckersdorf, lebte in der Ehe mir Elifaberhen , einer 
Tochter Hanfens von Polen, auf Eing und 
Naundorf, und Reginens von und aus Heynitz. 
Marie von Ziegelheim, aus Hermßdorf, ift Diten 
von Pflug auf Strehla angetrauet worden. 


Das Wappen anlangend , fo iftin deffen weils 
fen Schilde eine vom rechten Windeldes Schildes 
herabgehende rohe Straffe: Auf dem Helme 
finvdrey Strauß « Federn, die mittlere roth, Die 
andere weiß: Die Helm-Decke ift auch weiß und 
roth. Wappen + Buch Th.lp. 50. Sinapii 
Schleſ. Curioſ. Th. I, p. 76. und Th. Ih, p. 1138. 
Muͤllers Saͤchſ. Annales, p. 42. Gauhens A 
dels⸗ Lexicon, Th- I, p. 3006. Königs Adels.Hi- 
ſtorie, Theil, p.136. 15 1.157 und 754. Theilll, 
p. 370. und Th. Ill, p. g29 und 1175. 

Fiegelbeuffer , (Zohann Ehriftoph) ein Mar 
gifter * Philoſophie, ward Anfangs 1591 Dias 
conus zu Wildbaad in dem Hergogehum Wuͤr⸗ 
temberg, und bernach 1603 Paflor zu Erpfingen 


in eben dem Dergogthum. Serbers altes und 
neues Geiſtliches Minifterium des gangen Her 


tzogthums ABürtemberg, p. 240 und 819. 


Ziegelbof, ein Dre diefes Nahmens im Hol 
fteinifhen an dem Flug Schwartau gelegen. All 


gemeines Hydrographiſches Lericon, p. 537. 


Ziegelhof, ein Dorfaufder Inſul Rügen,und 
zwar in dem Bezirk des Berger Kirchſpiels gele⸗ 
gen,war vor einiger Zeitdes Herrn Eapitains von 
Scheelenkchn. Fabarii Erläuterung des alten 
und neuen Rügen, p. 28. 

Ziegelbof, ein Dorf in dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg und zwar in dem Denkendorfer Ge⸗ 
neralat und 'Blaubepern Superintendur gelegen, 

_ Kerbers altes und neues Geiftlihes Minifterium 
in dem gangen Hergogehum Würtemberg , 
pP: 832. 

Ziegelbof, ein Nürnbergifhes Dorf und Her- 
ren-Hauf, fiehe Ziegelftein. 

Ziegelboven, (Wolſhart von) kommt alfo in 
einem alten Briefe vom Fahr 1298, Krafft deffen 
Gundader der Dritte Herr von Stahrenberg 
in einem Klofter in ObersDefterreich eine jährliche 
Meſſe ſtiftet, als Zeugevor. Ludwigs Reliqu, 
MStorum, T.W,p.236, * 

Ziegel-Zütte, ſiehe Ziegel-Scheune, 


Ziegelbürte , ein Drtdiefes Nahmens in dem 
Hergogthum Wuͤrtemberg, und befonderg indem 
Denfendorfer Generalat, und Hevdenheimer 
Special-Superintendur gelegen. Serbers alteg 
und neues Geiftlihes Minifterium des gangen 
Hergogihums Wuͤrtemberg, p. 774. 


Hauptmannfhafft Culmbach, welches Jagd⸗ Amt⸗ 
der Ober⸗Forſtweiſter zu gedachtem Culmbach mit 
verſiehet. Hoͤnns Lexic. Topogr. Des Frändif. 
Kreifes, p. 310. 


Ziegel» Mehl, wird von gebrannten Ziegeln 
gemacht und beym Probieren und Eementiren 
gebrauchet. Mineropbili Mineral» und Berg 
wercks.Lexicon. 


JFiegelmuͤhle, eine Muͤhle dieſes Nahmens in 
Thüringen, und befonders in dem Fuͤrſtemhum 
Querfurt gelegen. Geogr. Special-Tabellen 
des Churfürftenebums Sachfen, p. 203. 

Ziegel:Defen, ſiehe Ziegel: Ofen. 

Fiegel· Oel, fiche Ziegelftein- Oel. 


diegel » Ofen, ift das Gebäude, darinnen 
die vom Keime geftrichenen Ziegel durch das Feuer 
jur verlangten Härte gebrasht werden. Der Zies 
gel Oefen giebet es vornehmlich ziweperlep Arten, 
nehmlich gefebloffene oder gewölbte, und offe- 
neoderungewölbte. _ Diefeleptern finddie ges 
meinften, jene aber etwas feltener anzutreffen, 
Die gewölbten haben oben in dem Gewölbe 
Lufftloͤcher, welche zum Theil oder auch gang ver» 
machet werden koͤnnen. Man finder Ziegel 
Defen mit zwey, Drepoder vier Schluffilöchern, 
nachdem nehmlich die Gröffe des Ofens befchaf- 
fen it. Die mit zwey Schlufftlöchern werden 
felten über achtzehn bis zwantzig taufend Mauer» 
und Dachfteine halten, wenn auch mehr Dach⸗ 
als Mauer-Steine gebrannt werden, und pfleget 
man fie nur foldher Orten anzulegen, mo ent 
meder eine Erfparung des Holges gefucher wird, 
oder die Steine feinen groffen Abgang haben. 
Ein Ofen, worinn mwenigftens fünf und zwan- 
Gig bis Drevfig taufend Dach ⸗ und Mauer 
Steine gebrannt werden können, muß im Lichten 
zehen Ellen lang, neun Een hoch und neun Fllen 
breit , und mit drey Schluffilöchern verfehen 
ſeyn. Es gieber zwar BrennsDefen, worinnen 
viergig taujend Mauer » und Dachfteine, wenn 
gleich dieſer letztern nur vierzehn big funfjehn taus 
fend find, Pag genung haben, allein, es find 
bey ſolchen groffen Defen diefelnbequemlichkeiten : 
daß der Ziegleran einem Brande länger ftreihen, 
brennen, ein-und ausfahren muß; daß ein ſolcher 
Brand mehr Hols erfordert, und daß man folglich 
auch nicht fo viel Bränderhun fan; daß man mebhe 
unteife und unausgebrannte Ziegel aus einem fo 
groffen Dfen befömmt , und daß, wenn man es 
beym Lichte beficher, man nach Proportion eben 
nichtmehr Vortheil Davon habe, als von einem, 
welcher mittelmäßig ift, und hingegen mehrere 
Brändeaushaltenfan. Ein Brenn:Dfen wird 
entweder mit einer Wellerwand und ſteinernen 
Pfeileen von gebrannten und einer Futter ⸗ Mauer 
von ungebrannten Steinen; Oder aber von pu⸗ 
ren Steinen aufgefuͤhret, und mit einem ziemlichen 
hohen Dache verfehen, Damit die Sparren und 
Windlatten nicht fo leichtlich vom Feuer ergriffen 
werden mögen. Man bauet fie gemeiniglich an 


Höhen , Damit fie mit der intern und den zween 
Nebenſeiten in die Erde zu ſtehen kommen. 
ne, wo die Schluffiloͤcher ſind, wird ein Schup⸗ 


For» 


pen 
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pen angebauer, welcher ziemlich geraum ſeyn muß, 
Damit nicht nur das bendthigge Holg zum Theil 
darinnen jtehen, fondern auch Die Ziegelbrenner 
vor denen Schuͤr⸗Lochern Plag genug haben, bey 
Einfhieffung des Reifholges und ver Scheite 
recht ausholen zu können. In diefem Schuppen 
wird in einem Windel das Afchen-Foch gemauert, 
Darinnen Die von jedem Brande gewonnene Afche 
verwahret und gefammlet wird, dahero Diefer 
Schuppen mit einer Thüre und Schloffe verfehen 
fen muß. In der Heil. Schrift lefenwir 2B. 
Sam. xil, 3 1. daß David die übermundenen Am 
moniter in Ziegel-Defen verbrannt; melchesjein 
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Lu, . 
rium Laterarium, Stang. Tuilerie, ift ein Gebaͤude, 


darinn die Ziegel verfertiget und zum Austrocknen 
aufgeftellet werden. Es wird nur mit Holgwers 
che abgebunden, ohne daß Der Raum zwiſchen des 
nen Säulen, Riegeln und Bändern ausgemauert 
werden darf. Unten an der Erde werden an einem 
bequehmen Drtedie Sumpf-Löcher, und an denfels 


ben die Traten angebracht, auch infolhem Rau. ' 


me nichts ald Mauerfteine geſtrichen und aufgefer 
ger. Dberhalb deffelben find zween Böden uͤber 


einander, auf welche man mit der Radeberge bes 


quehm muß fahren fönnen: Der untere Boden 
wird gemeinigli noch zu Mauerfteinen gebraus 


erfhredlih Bild ver Straffen GOttes if. Es | bet, dahingegen auf Dem obern Die Dachfteine ges 


will zwar ein fuͤrnehmer Schtiffiforſcher Dafür hal⸗ 
ten, daß dergleichen Verbrennen der Ammoniter 
in den Ziegel:Defen aus dem Grurd⸗Texte nicht 
ſeſt zu ſchlieſſen ſey; andere aber läugnen nicht, 


ftrichen werden, als weswegen nach der Länge hin 
zwo gedoppelte Reihen Stelgerüfte, und auf dem⸗ 
felben die Dachſtein Breter zu finden find, Das 
Dad muß feine gehörigen Deffnungen ſowohl, ale 


Daß dieſes geſchehen, ruffen es aber dabey als eine | ein jeder Giebel haben, und vor denen Löchern oder 
Barbarifde That — deren ſich David vor Feuſtern hoͤltzerne Laden vorgemacht ſeyn, damit 


EHDtt mehr zu ſchaͤmen, denn zu ruͤhmen habe; je, 
Doch ſcheinet e8 am glaubmürdiaften zu fepn, Daß 
David mit den Ammonitern alfo wuͤrcklich verfahs 
ren, und darinnen nicht gefündiget, fondern als 
ein Diener der göttlichen Gerechtigkeit Diefe zwar 
graufame, aber vonden Ammonitern unter ans 
dern wegen ihres greulihen Kinder, Morde, wel, 
he fie dem Teuffel, Moloch genannt, im Feuer ge, 
opfert, mohlverdiente Straffe ausgeüber habe, 
Eiche übrigens den Artikel: Ofen, im XXV 
Bande, p. 822. 

Ziegelofen, ein Sächfifches Dorf, und inſon⸗ 
derheit im EhursKreife in dem Bejirck Des Amtes 
Schmeinig gelegen. Beograpbifche Specials 
Tabellen des Churfürftenehums Sachfen, 
P.203. 

Ziegel zum pflaftern, fiehe Pflafter-Ziegel, 
jmXXVIl Bande, pı 1576: 

iegelroda, ein Dorf mit Amt&Unterthanen 
in Thüringen, und befonders in dem Bejirck des 
Amtes Wendelftein im Fürftenehum Querfurt ge- 
legen; es hat ein Paſtorat oder Haupt-Kirche, eis 
ne Schende und Holtz. Geographiſche Spe⸗ 
cial» Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 
fen, p. 203. 
Ziegelroda, ein Dorf mit einem Paſtorat oder 


man bey bequehmer Lufft Diefelben auf, bey widri= 
ger IBitterung aber wieder zumachen fan, Ein 
Schob. oder Stroh, Dad fol bey einer Ziegel- 
Scheune beifere Dienfte thun, als die Schindel⸗ 
oder Ziegel» Dächer, weil unter Diefen bepden letz⸗ 
tern Die Ziegel allzurafch und geſchwinde trocknen, 
movon fie aufreiffen und zu Schanden werden. 
Weil auch oft fchale trockne Winde gehen, welche 
denen im untern Raume ftehbenden von kein: friſch 


geftrichenen Ziegeln nachtheilig fallen, fo muß dag 


untere Saͤulwerck, an der Seite, mo der Wind 
hergehet, mit Reißbündeln verfeger werden. Ans 
fonderheit muß die Scheune im Dache und ander 
Seiten dergeftalt wohl verwahret ſehn, daß weder 
Regen, noch Schnee eindringen, und an denen im 
Vorrathe liegenden rohen Steinen Schaden ‚vers 
urfachen fan. Ziege Scheunen oder Ziegel⸗Huͤt⸗ 
ten auf feinen Grund und Boden aufzurichten, ifE 
Denen gemeinen Rechten nach unverwehret. Mat⸗ 
thaͤus Weſenbeck Conſ. 60, n, 30 u.f. und Conf.2yz, 
n.15 u · ff. Wiewohl nicht zu Iäugnen, daß ein 
Fürft oder Landes⸗Herr auf die Ziegel⸗Huͤtten et» 
was gewiſſes fegen koͤnne. Rauchbar qu. 22, nu, 
undız. Zeig. P.I.qu. 13.n,42. und Block.de Ae- 
rar. L. Il,c.34.0.15, Weswegen auch heutzu Tas 
gein Thüringen die Ziegel. Hütten, Darinnen man 
Die Ziegel brenner, von dem Bandes Fuͤrſtem denen 


Haupt:-Kirche in Thuͤringen, und befonders in dem } Unterthanen unter einem gewiſſen Gelde verſtattet 


Sangerhaufishen Bezirk gelegen. Iccanders 
— Miniſterium des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, p- 249. 

Ziegelrode, ein Dorf mit einer Filial Kirche in 
Thuͤringen, anderthalbe Stunde von Mangfeld, 
in der Graſſchafft Diefes Nahmens. Die Murter- 
Kirche heift Alsvorf. Goldſchadts Beſchreib. 
der Marckt⸗Flecken ꝛc. Iccanders Geiftl.Mini- 
ſterium des Churfuͤrſtenihums Sachſen, p. 388. 

Ziegelroth, ſiehe Roth, im XXXII Bande, 
p- 1116. 

Ziegel-Sambad, ein Würburgifhes Dorf 
im Amte Hertnsvorf, hat fieben Dajelbftige Unter» 
thanen. Hoͤnns Lexic. Topogr. des Fraͤncki⸗ 
ſchen Kreifes, p. 196. 


werden. Fritſch in Contin. Theſ. pract Beſold lie, 
Z.n,2. Unterdeſſen ift nicht zu zweifeln, daß niche 
auch auf einem fremden Grunde und Boden die 
Gerechtigkeit eine Ziegel,» Hütten aufjurichten, jes 
manden zufommen Eönne, Davon zu fehen Mantz 
defervit. Ruft, tit. 3, n,346. und Weizenegger de 
fervit.c.2,n.10, Ueberhaupt aber vonder Sache 
zureden; fo gehörer das Ziegelftreichen und Ziegels 
Hütten aufrichten nach Den alten Rechten unter die 
gemeinen Nugungen. Nach dem Herkommen 
aber wird es an einigen Orten unter die Regalien 
gezogen, und dem zu Folge ift niemand befugt,ohne 
der Landes Obrigkeit Bewilligung dergleichen ans 
zulegen. Befold Contin. Wenn durch Fahrläß 
figkeit des Zieglers, Der feines Herrn Ziegel Hütten 
in Beftand hat, ſolche in Brand gerarhen, vielleicht 


Fiegel» Scheune, Fiegel-Zütte,Siegelftadel, daß er bey dem BrennDfen, in welchen er vorhero 
Bat, Figulina, oder Ofheina Lateraria, und Tugu. | Feuer Re eingeſchlaffen; fo muß er dep * 
3 n 
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den erfeßen. L.27.$.9.adL. Aquil. Denn obgleich 
das Schlafen natürlich ; fo fan fich doch derjenige 
damit nicht entſchuldigen, welcher fich zum Wa 
chen einmahl verftanden, und hierzu beftellet wor⸗ 
denift, angefehen er, woſern er hätte ſchlaffen mol; 
len, entweder gar Eein Feuer in den Ziegel, Dfen 
hätte legen, oder Doch zum mwenigften Daffelbige fo 
verwahren follen, Damit es Feinen Schaden thun 
fönnen. L.27. ad L. Aquil, ibiyue Anton Faber. 
Beſiehe auch Rimmalds des Jüngern Conf. 373. 
0.33, Alex. Raudens Decif, Pifan. 6. n.26 u.ff. und 
beym Leubler de Incend. c. 4.n. 37. wie auch beym 
Sprenger de Jure Aedif. p.83. 

Ziegel-Schicht,ift eine Art von Kohlen. Mi⸗ 
— Mineral» und Bergwercks.Lexicon; fie 
he auch den Articdels- Brand, im IV Bande, 
p. 1012, . 

Ziegelfehoppen, fiehe Schoppen, im XXXV 
Bande, p. 1004 . 

Ziegelftadel, fiche Ziegel- Scheune. 

Ziegelſtein, ſiehe Ziegel; ingleichen Stein 
(Baus) im XXXIX Bande, p- 1534 u ff. wie auch 
Mauer: Stein, im XIX Bande, p. 2158. 

Ziegelftein oder Schindel, in der Wappen, 
Pr fihe Schindel, im XXXIV Bande, 
P.1593- 

Ziegelftein, ein Ritterſchafftliches Schloß und 
Dorf, ohnfern Culmbach, befigen Die Herren von 
Darellals Culmbachiſche Bafallen. Soͤnns Le- 
xie. Topogr. des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 310. 


iegelftein, vor Zeiten Ziegelbof genannt, ein € 


Nürndergifches Imhofifches Dorf und Herren, 
Hauß, eine Stunde vonder Stadt Nürnberggele, 


. gen. Ehedem gehörete dieſer Drt denen Hallern Echmä 


und hat Peter Haller dem Rath zu Nürnberg auf 
diefem Hauſe 13770 die Deffmung verfchrieben. 
Anden Fahren 1449 und 2552 haben die beyden 
Marggrafen Albrechte zu Brandenburg in ihren 
wider die Stade Nürnberg geführten Kriegen die 
fes Dorf mit Feuer ruiniret. Hoͤnns Lexic. To: 
pogr. des Frändifchen Kreiſes, p. 549. Glücks 
Geographiſche Belchreibung der Reichs» Stade 
Nürnberg, p. 25. 

Ziegelſtein⸗Oel, Ziegel⸗Oel, Lat. Oleum Late- 
rinum, Oleum de Lateribus, Qleum Philoſo m, 
Oleum Divinum, Oleum Benediflum , Oleum San- 
ctum, Oleum perfectæ artis, ift ein mit Ziegelfteinen 
deſtillirtes Del: Dazu nehmet einige Stuͤckgen Zie 
gel, laſſet fie unter brennenden Kohlen alühend wer, 
den, und löfcher fie in einem irrdenen Becken, das 
halb vol Baumdlift, ab; Das aber alsbald zugede, 
cket werden muß, weil fi) das Del anzünden möch- 
te. Laſſet fie gehen bis zwölf Stunden, bis das Del 
die Ziegel wohl Durchdrungen, in Der Schwemme, 
nehmet fie darnach heraus, und pülvert dieſe mit 
dem Dele durchbeigten Ziegel etwas gröblich, ſchuͤt⸗ 
tet folches Pulver in eine wohl glafurte Retorte, die 
fo groß ſeyn muß, Daß ein Dritteldavon ledig blei» 
be. Stellet fie inden Reverberir:Dfen, und haͤn⸗ 
get einen groffen gläfernen Recipienten vor, verlutis 
rer Die Fugen gang mohl, und gebet Anfangs ein 
gelindes Feuer, daß die Retorte davon glühend wer, 
De, und verftärcher es nach und nach, bis man die 
Dünfte auffteigen ficher ; haltet alsdenn damit fo 


Biegelftein, Oel 


lange an, bis nichts mehr uͤbergehet; machet die Fu» 
gen.auf, und heber den Recipienten weg, da denn in 
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der Retorte der gaffge Ziegeljeug wird ſitzen blieben 


fepn, welches als mas unnüges megzufchmeiffen ift. 
Gieſſet das Del im Recipienten unter getrocknetes 
— ſo viel gnung iſt, und machet einen 

eig Daraus, aus dieſem aber viel kleine Kuͤgelein, 
und thut dieſe in eine glaͤſerne Retorte. Stellet die 
Retorte in den Sand, haͤnget einen groſſen Reci⸗ 
pienten dran, verleimet die Fugen und machet ein 
Stufen Feuer Darunter, und rectificiret alles Del, 
gieffer es in eine Phiole, und heber esauf; hat es et» 


was Phlegma, ſo muß man es ſcheiden. Es iftein 


gut duſſerlich Mittel wider Milg: Beſchwerungen, 
Gifft, und Mutter⸗Erſtickungen; Man gieber es 
auch innerlich zu 2 bis 4 Tropffen in Weine, man 
thut auch erliche Tropffen Davon ins Ohr, fo laͤſſet 
das Saufen und Brauſen nach. In dem Brans 
denburgifchen Difpenfator wird dieſes Del, 
p. 129. alfo zu verfertigen gelehret: Nehmer Stür 
den Ziegelfteine, Diemäfig glühen, und merffet fie 
in Baumöl, damit fie fo viel Del ih fich ziehen mös 
gen, als nur möglid) ift; Davon macht fo viel, als 
beliebig, und füllet Damit eine befchlagene Retorte 
halb an; denn gebet offenes Stufen» Feuer, ſo wird 
erft ein weiſſes Del kommen; Darauf man den Re⸗ 
eipienten verändert, und Das Del gelb zu werden 
anfänget, endlich aber roth kommt, fo man befons 
—— —— Yon * een 
mäßig rectificiret, und ſolchergeſtalt ein r | 
gelftein,Del erhält. Von diefem Dee, tie wir 
es aus dem Difpenfator befchrieben haben, meldet 
afpar Neumann, in feinen Preied. chemic, 
P-287. Daß es ein Septicum und zertheilendes Mit⸗ 
tel fen, welches in Flechten, Auswachfungen, 
mmen an der Borhaut des männlichen 
Gliedes und in garfiigen Geſchwuͤren, auch bep 
dem milden Fleiſche, Desgleichen wider Die Kröpffe 
| und andere harte und Ealte Geſchwuͤlſte gebraucher 
‚ werde; nicht weniger nuße es bey feifchen Quer, 
ſchungen, wo feine Engündung ſey. Valentin 
‚ Bräuteemann will in feinem Apothecker, p. 146. 
| daß man das Ziegelftein Del alfo verfertigen fol: 
Nehmer einen oder mehr alte Ziegel, brechet folche 
in Stücken, und laffet fie in Feuer glühend tvers 
den, löfcher fie im Dele glühend ab, und, nachdem 
fie erkalter, ſtoſſet fie zu Pulver, Diefes thut in 
eine mit Dicken Leimen gang beſchmierte und ges 
trocknete Retorte, mit einem weiten Halfe, Daß ein 
Drittel leer bleiber, feger folches in einen Ofen, daf 
der Schnabelaufder Seite deffelben heraus sche, 
und leget einen wohl verwahrten Recipienten dar» 








an. Alsdenn muß Anfangs klein Feuer darunter 
gemacht werden, daß Die Retorte allgemaͤchlich 
warm werde, und nicht jerfpringe; es inäre Denn 
Sad, daß eine irrdene Retorte gebraucher wärs 
de. Wenn nun die Retorte recht marın, fo kan 
das Feuer allgemächlich nach und nach vergröffert, 
zuletzt aber vecht ſtarck gegeben werden, womit dag 
Del endlich ausflieffen muß. Und, obwohl die 
Ziegel gang trocken, fo kommt Doch erftlich Wafı 
fer heraus, welches hernach von dem Dele muß ges 
ſchieden werden. Diefes Del, ob es gleich übel 
riechet, fo ift es doch fehr gut, die eingefhrumpf: 
ten Nerven, und andere kalte Gebrechen zu 
heilen, 

Zie- 





gem 


u. nn nen 


De mn. 


461 Ziegelftein: Oel % 


Ziegelftein. Oel, Bhunraths, Oleum Late- 
rinum, Khunrathi. Diefer Schrifftfteller Ichret 
benanntes Del im Theile feiner Medull, deftilla- 
tor. p, 255 u. f. alfo verfertinen : Nimm ſchoͤne, 
rothe, mohl ausgebrannte Ziegelfteine, fo viel 
du wilſt, zerſchlage fie in Stuͤcken, wie Haſel⸗ 
Nuͤſſe groß, mache fie fehr wohl glühend, und 
thue inein ander Gefäß, Das nichts Öligtes Durch» 
Dringen läffer, fhön Baum» Del, (NB, Manche 
nehmen audy gut Nuß-Del, oder Rosmarin:Del, 


Lohr, Del, oder Stein ⸗Oel) und wirf die gluͤhen⸗ 


den Stücke Ziegelfteine hinein nach und nach 
eingeln. Damit das Del aber nicht entzündet 
erde, löfcde fie alfo in dem Dele ab, in das uͤbri⸗ 





Jiegelſtein · Del 


verwwahre: bis zum Gebrauche. Denn es iſt ein 
edler Schag in der Argney. Aber unten ins 
Blas-Kolben bleiber ein Dickes Del zuruͤcke, das 
nicht fo ſubtil und Eräfftig, und ift zu auswendi⸗ 
gen Öebrechen bequemer als innwendig zu nugen, 
Es wird dem abgezogenen Ziegelftein» Dele, als 
eine gerechte Probe zugeeignet , Daß es füt ans 
bern Delen an dem zu erkennen, menn man eis 
nen Tropfen davon in Baum »Del tröpfelt, fo 
falle oder finde es nicht u Boden, und daß das 
gegen andere Dele in das Ziegelftein / Del gerhan 
oder getröpfelt, zu Boden fallen. Diefem De 
le find, wegen feiner fonderlichen ausbündig grofs 
fen gewaltigen Artzeneyiſchen Würcfungen, vie 
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ge Del, mas fich nicht in dieſe Ziegelfteine eins | le herrliche Nahmen gegeben; denn es für ſich 
gezogen , loͤſchet man wieder Ziegel » Steine ab, | felbft ohne andere in der Deftilation zugefchlage: 
bis man genug. Dieſe Del geiraͤnckte Ziegel | ne Zufäge im inner + und Aufferlichen Gebrauce 
Stücke lafje etwan ein paar Tage an der Luft, | ein gutes Hülffs» Mittel ift, allerley Kranckheis 
(und nicht an der Sonnen) ftehen, Daß fie ein nme» | ten und Gebrechen zu heilen, bisweilen werden 
nig teuchen werden, zerftöffe fie in einem Mörfel | ihm im Gebrauche aud) andere abgezogene Dee 


zu einem groben Pulver, und ja nicht zu Elein: | 
Daffelbige im Sande dur) die Retoffe in eine 
anlutirte wohl groffe Vorlage nach und nad, (ale 
erſtlich gelinde, und je länger je mehr das Feuer 
geftärcker, aufs legte am allerftarckiten getrieben, 
bis nichts mehr herüber geher) abgezogen, und 


‚ babe wohl Achtung Darauf, daß Du es erſtlich 


nicht vertreibeft ; Denn es mürde einen zu fehr 
brandigen Geruch befommen , alsdenn laſſe das 
euer abgehen , und die Gefäffe von fich feibft 
allmäblig erfalten, und eröffne fie, fo findeft du 
in der Vorlage ein ſchoͤnes Del, welches von der 
Art ift, Daß es vieler Dinge, fo Darein geleget wer: 
den, Kraft und Tugend in fich ziehet. Dieſes 
kan man in einem wohl vermachten Glaſe zum 
Gebrauche behalten. Will man Aber Diefes Del 
noch fubtiler haben, fo ſchuͤtte Das herüber deftil. 
firce Del wiederum in Das vorige gebrauchte wei 
te Gefäß, und loͤſche darinnen nochmahls mohl- 
geglühete Ziegel-Brocken oder Stücke, fo viel du 
milft , damit ſich das Del alles Darein ziehen 
tan, nachdem fie auch etwas trocken worden, 
röblich zerſtoſſen, und gleichwie zuvor Durch die 
Retorte im Sande herüber in Die Vorlage abge 
zogen; Man mag auch diefe Arbeit und Deftilla 


- tion zum. dritten oder vierten mahl wiederholen, 


fo befommt man endlich ein gar herrlich und koͤſt. 
Ih Del. Will man diefes Del auf das allerfubs 
siefte machen, fo ıhue DIE offt abgegogene Del in 
einen niedrigen Glas· Kolben, und ftürge einen 
andern dergleichen Glas⸗Kolben, (jedoch Daß ſich 
ihre beyde Mund, Löcher fein auf einander ſchi⸗ 
fen und fügen) Darauf, und vermache und ver; 
fienele Die Bugen aufs befte. Beſſer aber iſt es, 
daß du das Del in ein rechtes Eirculier- Glas, (das 
auf beyden Theilen feine Arm⸗Roͤhren hat, und 
den Ehymiften mohl befannt it) thuft, und im 
Srauen, Bade gelindefter Wärme auf Drey oder 
vier Wochen circuliren läffeft, wenn diefe zu En⸗ 
de, fo Öffne das Gefäffe, und gieffedas Del in ei⸗ 
nen andern Glas: Kolben, und ziehe es Durch den 
Helm im Frauen » Bade gelinde nad) und nad) 
fleißig ab, fo ſteiget. dir in Das vorgelegte Gefäh 
ein fchönes, klares, lauteres Del, das gar fehr 
durchdringend ift und vornehme Euren, (nächft 
GHDtt) verrichtet, Behalte es befonders wohl 


der den Kranıpf, auch wen von Gihte-&chmer, 


— — — — — — — — — 


nach Gelegenheit beygemiſchet. An ſich felbit ıft 
es fubriler, reiner und leichter Subftang, higigs 
durchoringender , fchnell » Digerirender und 1er. 
theilender auch trocknender Natur, und Eigen 
ſchafft, verzehrer alle waͤßrige Fenchtigkeit im 
Menfhen, Deromegen es zu allen Ealten Kranck 
heiten gut und nügli it und billig als ein vortrefs 
licher Balfam zu achten. Es ift fehr dienlich für 
alle Verſtopfung des Gehirns und der Nafen, 
auch Kopf» Schmergen, fo von Kälte herkoms 
men, auch gegen den Schwindel, ſchwere Ge 
brechen oder fallende Sucht, Schlag, und der 
nen Das Gedaͤchtniß abgeher, falliret und gar ver, 
geffen werden, Denen das Haupt zittert, hilft wi. 


gen und dergleichen die Nerven verleger und er— 
lahmet worden , wenn man etwas diefes Deld 
durd den Mund einnimmt, auch nach Gekgen. 
heit deffen in di Nafen-Lächer tröpfelt,den Haupt, 
Wirbel, Schlaf und hinten im Nacken damit 
fihmieret , und wohl einreibet, fo Öffner es die, 
felben Verftopfungen, ermärmer und ſtaͤrcket das 
Falte Gehirn und Haupt, Vernunft und Gedadchi⸗ 
niß, und verzehrer die Eulten Flüffe des Haupis, 
die vor das Geſichte, Gehör, auf die Zähne ıc: ıc, 
zu fallen pflegen. Die harte, trockene Räude 
auf dem Haupte damit beftrichen, fo heiler «8 
diefelbe. So man Die Augenlieder oder Haut. 
lein über den Augen Damit beftreichet , ſo troch, 
net es Die Falten Fluͤſſe, fo in Die Augen fallen, 
und benimmt alfo das Rinnen, Triefen, Fliep 
fen , Zähren und Schwären der Augen, vers 
treiber ‚die Geihmwulft, Schmetgen und Wehe 
der Augen, auch ihre Rothe und Flecken, fo von 
überflüßigem Blute herkommen; Ingleichen als 
le andere Mängel der Augen, als da find Has 
bern, Nebel, Fell, wachiend Fleiſch, Biattern 
und Fifteln ver Augen, Augenwinckel und ders 
gleichen; ftärchet Die Geifter des Befihts und 
ſchaͤrfet ſolches, behüter für Ahnehmung des Ga 
ſichts, Bloͤdigkeit Und Dunkelheit der Augen, 
Auch ift es gut für Die Gebrechen der Ohren, alg 
Perftopfung, Verfallung des Gehoͤrs oder Dh, 
tenwehe, Singen, Saufen böfe Gehör, Rinnen, 
Bluten, Schwaͤren und Eytern der Ohren, und 
dergleichen Mängel, fo von böfen Falten Fiäifen 

und 
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und groben dicken Daͤmpfen herkommen, zudem | Schmergen benommen. Vermiſchet man es in 
fo toͤdtet es die Würmer in den Ohren , fo ents | die zu auswendig des Reibes, in der Eur der 
weder Darinnen gewachſen, oder von auffen Dar | Waſſerſucht und Geſchwulſt zu gebrauchende 
ein kommen find, wenn man nur gin Tüchlein | Salben, fo iftes einerfprießlich und nugbar Mits 
oder Baumwolle in dieſem Dele geneget, in die rel. Wer von Falten Flüffen und Berftopfungen 
preß hafften Ohren ſtecket und mit Baunfwolle | im Ereus, Lenden, Hüften, im gangen Ruͤckgrade 
vollends verſtopfet; Ingleichen für die Geſchwulſt oder Mücken groffe fehmerslihe Wehen hätte, 
und Beulen hinter den Ohren, die foll man täg und wenn er, indem er ſich bückete, fich nicht 
lic) drey · oder vier mahl mıt dieſem Dele fchmies | wiederum recht aufrichten Fönnte , und müfte 
ren. Denn alfo verzehrer es folche ſich dahin ge, alfo Erumm bieiben, fo ſchmiere man an der Waͤr⸗ 
feste Flüffe, ftärcfet auch das Gehör und brins me felbigen Dre, auch den Ruͤckgrad mit dieſem 
get es nieder zu rechte. Das rotzige Flüffen der Dele, fomwirder, (naͤchſt GOtt) wiederum zu rech⸗ 
Naſen zu benehmen, fo wohl, als auch den ges te kommen. Diefes Del erzeiget auch feine Hülfs 
ſchwaͤchten verlohenen Geruch zu ftärcfen und | fe den Weibes-Perſonen für Yuffteigung und 
wleder zu bringen, fol man Des Morgens und Verſtickung, auch fonften allerley Wehen der 
zu Macht dieſes Del in ein Sälblein vermifcher, | Mutter, auch Die erfaltete Mutter zu erwärmen, 
in die Nafe ftreichen, oder Wicken Damit negen | und'Thre verftandene Blume oder Monats» Zeit 
und in die Naſe ſtecken. DieZahn-Schmergen | wieder zubringen, unfruchtbaren Weibern in ih 
ſtillet es, und tödter alle Würmer die in den | ven Geburts » Bliedern ihre böfen Feuchtigkeiten 
Zähnen gefunden werden, fo die Zähnbäuler da, | zu verschren, zu trocknen und zur Empfaͤngniß 
mit befttichen, oder darinnen genegte QTüchlein | gefchickt zu machen, das vermwirrete oder verwi⸗ 
pder Baummollene Meiffel Darein geleget, und | ckelte Hälttlein, Secundinam, Davon fich die Mifr 
nach Gelegenheit darein gefteder werden. Es | geburt begiebet, wieder zu rechte zu bringen, auch 
dienet auch wider die unnatürliche Verzuckung | fo wohl Die lebendige als todte Frucht zu foͤrdern 
des Mundes, Spasmus Cynicus genannt , und | und zu treiben, wenn ihnen diefes Dil eingeges . 
wenn die Mundkrümme einem vem Schlage | ben, auch fie auswendig, in und um den Nabel, 
kommen wäre; Ingleichen vor die Krümme und auch Herg-Grüblein, und fonften an gebührlichen 
Verzuckung des Halfes, und wenn einem der | Orten Damit geſchmieret, ja Mutter: Zäpflein Da» 
" Hals, (aus Urſachen, daß ihm Die Flechfen von | mit zugerichtet, bepgebracht, und neben andern 
Slüffen gar erftarren) wehe thur, und er fich mit | gehörigen Mirteln von unten auf beräuchert mer» 
dem Halfe kaum ummenden Ean, ſo ſchmiere man | Den, aber alles nach Gelegenheit und Erfoderung 
die Eehn- Adern mit dieſem Dele, und alsdenn | der Norhdurft. Allen Ealten Kranckheiten der 
ein warm leinen Tuͤchlein darum gebunden, fo | Nieren und Blafezu Hülffe zu Eommen, derfelben ° 
verzehrer es die Flüffe Darinnen, erweichet auch | Verſtopfungen zueröffnen, und ſolchen Schmiertz 
die Sehn Adern und Nerven. Den falten Hus | und Wehe zu ſtillen, den Stein in Nieren und 
fen zu vertreiben, auch alle böfe Fiüffe und hars | Blafen zu zerbrechen, und durch den Harn aus⸗ 
ten verftopften Schleim , fo Die Brunft enge mas | zutreiben, und Daß ſich ferner Fein Gries oder 
hen und Keichen verurfachen , zu ermeichen, die | Stein leichtlich mehr anſetze; ingleichen den Harn 
verftopften Lungen » Adern zu eröffnen, und fie | Oder Urin zu befördern, wenn man ihm nicht wohl 
von groben böfen Flüffen und Feuchtigkeiten zu | laffen fan, daß er leichtlich, (menn er verftnpft waͤ⸗ 
reinigen, Die Wehen und Schmergen der Bruft | te) wider abgehet, auch infonverheit das Bluthar« 
zu benehmen, weit um die Bruſt zumachen, das | nen zu vertreiben, Dazu ift Diefes Del ein Eöftlihes 
Keicpen zu vertreiben, und Luft dem Hersen zu ; Mittel, und fo einem die Blafe inwendig grindig, 
geben , auch) das Blutauswerffen oder Blut⸗ | auch das Häurlein darinn fi ablöfer, und alfo 
fpegen zu legen, darzu nüget dieſes Del, fonders | Die Blaſe derletzet würde, fo heilet diefes Oel dies 
lich in Roſen⸗Syrup getrumgfen, ausıvendigaber ſe Mängel gar mohl, nehmlich wenn man es eins 
zur Salbung der Bruft gebraudet. Den Mar | genommen, auch auswendig um die Lenden, Bia⸗ 
gen zu erwärmen und zu ſtaͤrcken, auch für deffen | fen und Schaam fich hiermit geſchmieret hat. Es 
Geſchwulſt, Erhärtung und Blähung ift dieſes ſtillet auch das Baud» Grimmen und allerlev Reife 
auch wohl eine bequeme Argeney, auswendig über | fen im Leibe, wenn man es in und um den Nabel, 
deffelben Gegend geftrichen, und innerlich aebraus | wo man Schniergen fühler, reicher ; jedoch anders 
chet, Diener für unerſaͤttlichen Hunger, als Hunde: | ve Mittel nach den Umftänden daneben auch ans 
Hunger, Kuͤh⸗Hunger und unnatürlien Huns | wendet. Und wieein edler Balfam, der der Faͤu⸗ 
ger, jedoch Daß keine Hitze hierbey verhanden ſey. lung widerſtehet, fo wehret dieſes Del den innerlis 
Ohnmacht und Schwachheit, auch Zittern und | chen Faͤulungen, toͤdtet und treibet Die Würmer 
Klopfen des Hergens zu benehmen, Darzu wird | aus Dem Reibe, verhindert ihr ferneres Wachſen, 
diefes Del mir gutem alten Weine, auch etwan | und man gebraucheres inn-und Aufferlih. Die - 
nad) Gelegenheit mit andern Dingen getrundken. | fes Del mildert auch des After» oder Maftdarme 
Es zertreibet auch Das gelieferte oder geronnene | Wehe und Schmergen, tödret auch Die Würmer 
Blur im Leibe, ſo von Fallen, Schlagen, und | fodarinnen zu wachſen pflegen, wenn man es ei 
dergleichen Urſadden herkommt, wenn diefes Del | genommen, und auswendig den Schaden damit 
in » und dufferlich gebraucher roird. Die Vers | beftripen hat, und etwann auch die Wicken; fo 
ftopfung und Erhärtung des Milges wird durch ! Darinnen geflecket, Damit genetzet merden, in dies 
den iansund auswendigen Gebrauch dieſes Dels | jem Falle möchte ınan Wermuth Safft oder defr 
eröffnet und erreiche, und alfo Die Milg befeuch- | fen Ertract damit vermifchen. Salbet man die 
tet und lieblich gemachet, und ihr die Wehen und | Gemächte, der Menſchen mit dieſem Dele, fo 
veißer 
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Leiser es zur Luft, Liebe und freundlicher Ben 
wohnung Wem kalter Gift vom Opium, 
Bilfenfaamen oder dergleichen beygebracht waͤ⸗ 
re, fo hat man an diefem Dete ein befonders Ex⸗ 
periment, ſolchem Gifte zu miderftehen, es Durch 
den Schweiß auszutreiben, und ihm feine Mas 
lignitdt zu benehmen. Und weil es vermögend 
ift, die Schmergen zu flillen, fo lindert und leger 
es.auch die erfalteten Glied. und Gelenck⸗Such⸗ 


ten und Beſchwerungen der Sehn» Adern, es 


ſtillet die Schmergen und Reiffen in den Ger 
Ienden, und Gliedern, die Gicht an Händen, 


Knien und Füffen, und bey allen Gicht⸗Kranck⸗ 


heiten, und wenn daran gleich Knoten erſcheinen, 
fo benimmt es derfelben Zufammenziehung, auch 


das Zittern der Hände und Schendel, und wenn | 


ein Glied erfaltet, oder vom Schlage gelähmer 
it, das bringet es wiederum zurechte und ers 
waͤrmet daffelbe, wenn die befagten ſchadhafften 
Derter, Fügungen, Gelencke, Seiten x. mit dem 
Diele an der Wärme offt beftrichen und folches 
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Nimm deſtürtes Liquoris de Botin ſechs Untzen, 
Stein⸗Oel eine halbe Untze, Fuchsſett und Stein⸗ 
Marck, jedes ſechs Untzen, Daraus mache eine 
Salbe, man darf aber fein Wochs darzu thun. 
Wenn die Fiſcher ihre Garne mir Diefem Dele 
beftreichen ‚ to fuben fie fehr viel Fische. Bu 
‚man die Wartzen, fie mögen am Leibe fepn, oder 
mo fie wollen, vertreiken, fo miſche unter einan⸗ 
der von dieſem Oele einen Theil, und halb fo 
viel abgezogen Maftir» Del, darn.ir ſchmiere Die 
MWarsen täglich Dreymahl, fo werten fie vergehen, 
Und fo man Eifen mit diefem Dele beftreicher 
und es hernach zum Feuer hält, fo zuͤndet es fich als 
fobald an und brenner. Ein Dodrvon Baum⸗ 
wolle oder Kertzen ⸗Garn in dieſes Del geneker, 
und dann mit Unfchlitt oder Machs eine Kertze 
daraus gemachet und angezündet, foll auch im 
MWaffer brennen. Ingleichen Tauben Korh mit 
dieſem Dele vermenger, und Tännen-Holg das 
| mit beftrichen, aledenn eine Zeitlang andie Sons 
ne geleget, fol von fich felhft anfangen zu bren⸗ 





wohl eingerieben wird. Dieſes Del lindert, er» nen. Desgleichen lebendiger Kai und Schwe⸗ 
weichet, jertheilet und zeitiget alle harte Ges | fel jedes gleich viel, mit Diefem Delzu einem Teis 
ſchwuͤlſte, harte unzeitige Gefchwüre, Beulen, ge gefneten, Kuͤglein daraus gemachet und trock⸗ 


Hoppen, Weberbeine und dergleichen Berhärtun- 
gen, Dabey Feine Hitze, Empfindlichkeit, noch 
Schmergen ift, auch Ader-und Hals-Kroͤpffe, 
und fonft allerley Befchtwerungen der Glieder, 
fie mögen entftehen wovon fie wollen, und wenn 
fie gleih von Frangofen verurfachet wären, auch 
allerley Blartern , dieſes alles nach Gelegenheit 
zeitiget, eröffnet und heilet es; fonderlih wenn 
man einen Umfchlag von der Lubich⸗Wurtzel 
oder Kuh⸗ Waitzen/ mit Waffer fein zu Mus 
oder einem dicken Brey gefotten, mit dem Gel⸗ 
ben vom Eye und einer weiſſen Zmiebel, die 
unter warmer Afche gebraten ift, alles wohl un» 
tereinander gehacket und gemenget, und Diefes 
Del Damit zufammengefeget, darauf lege; Man 
loͤſet auch wohl Salmiac in Diefem Dele auf, 
und ftreicher es Darüber. Die Spaͤlte von 
Schrunden an Händen und Fuͤſſen, fo daran 
im Winter von Ealter Lufft auffpringen, werden 
wiederum gebeilet, mern man diefes Del darein 
ftreichet, ſonſt ift es auch eine ſtarcke Artzeney 
wieder gifftige Stiche und Beſchaͤdigungen von 
Ungeyiefer, als Schlangen , Nattern, Scorpio; 
nen und Spinnen, auch wider die Biffe wuͤten⸗ 
der toller Hunde, wider die Stiche und Perle 
gungen der Horniffen, Immen und Bienen, nur 
dag man Diele Schäden Damit beftreicher. Al⸗ 
ferien Wunden und Stiche, fo wohl andere aus. 
wendige Schäten, als Fifteln, böfe Blattern, 
abfcheuliche Kräge, die dem Auffage fat ähnlich 
ift, werden vermittelft Diefes Dels geheilet. In 
Zufammen:iehung der Wunden, oder Krümme 
eines Gitedes ift Diefes eine koͤſtliche Salbe, da: 
von Philipp Theophraſt Patacles viel ge⸗ 
halten: Nimm Beinmarck, Ohrenfhmale und 
wild Kagen-Fert, jedes acht Ungen, abgezogenes 
Terpentin⸗Oel, und Stein,Del; jedes vier Ungen, 
daraus mache eine Salbe, und nach gehöriger 
Bähung des Gliedes, überftreiche Daffelbe damir 
und reibe fie wohl ein. In Schmwindungen der 
Wunden, foll man das Glied, fo da ſchwindet 
erliche Tage nach einander täglich etwas mit Neſ⸗ 


nen laffen, hernach ins Waſſer geworffen, fo 
werden fie Darinnen auch brennen. Gintem hl 
nun dieſes Ziegel Delein kraͤfftig ſtarckes Oel iſt, ſo 
| nehmeman deffen auf einmahlnur zwey oder drey 
Tröpflein ein, in gebührlichen Säfften, Decocten, 
Bruͤhen, abgejogenen * und Getraͤncken, 
wie es bequem iſt. Aeuſſerlich aber mag man 
es fuͤr ſich allein, oder in eine bequeme Salbe, 
Schmaltz ꝛc. vermengen und uͤberſtreichen. Es 
find auch ſonſt noch mehr kraͤfftige wuͤrckliche 
Tugenden dieſes Dels, die nicht allein in Der Me⸗ 
‚biein, fondern auch in allerlev Kunſt: Sachen füg» 
lich zu gebrauden. Solche zu melden hat 
|Abuntatb beliebter Kürke halben unterlaffen, 
und mweilallhier nur diejenigen fo alteals neuere 
Aertzte von diefem Ziegel-Del (ohne Zufäge an» 
derer Specien bereitet) geichrieben, er auch Deren 
einen Theil felbft erperimentiret hat, angezeiget 
worden, fo ift es doch nemiß und unfehlbar, daß 
diefes Del viel Eräfftiger kan gemachet werden, 
menn darinnen zu einerjeden Kranckheit, Wund⸗ 
und andern Schaͤden bequeme Kräuter, Wur⸗ 
geln, Gemwürkesc. eine Zeitlang geweichet, vis 
geriret und wiederum wohl ausgepreffet werden, 
und alsvenn daffelbe Del im Gebrauche gebuͤhr⸗ 
fi angewendet wird. Wie denn de pbis 
lipp Theopbraft Paracels im Tractate vom 
St. Zohannis-Kraute, daß er perforatam nen» 
net, angezeiget, da er von allerley Wund Bak 
kmen meldet, und einen ſolchen Mund» Balſam 
u den Wunden, welche in einem böfen Zochen 
gehauen ſeyn, vermitrelft dieſes Ziegel» Dels zu 
bereiten, unterweife. Seine Worte find ſal⸗ 
ande: „&o ift es nicht Wunder, es merden oft 
„Wunden nehauen, in böfen Zeichen, alfo, daß 
„eine Fleine Wunde zum Tode gebe. QRo fol 
„che Wunden an fich felbft toͤdtlich ſeyn, und 
„doch dem Drtr oder dem Gliede nach nicht toͤdt⸗ 
„lich, diefelben Wunden follen mit diefem Bals 
„fam aeheiler merden, alfo, duß man nehme, Zus 
„ael Del und dieſes anfülle mit Zobanniskraut⸗ 
„Blumen, und ſechs Tage an der Sonnen flv 





Blu · 


ſein hauen, und hernach mit dieſer Salbe ſalben: ni und Denn foll man es wohl von ven 
N 
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„Blumen ausdruͤcken, und mit andern ſolchen 
„Blumen wiederum anfuͤllen, aber auf ſechs Tar 
„9%, und dieſes ofte thun, auf ſechs oder fieben- 
„mahl, fo wird ein folder Balſam daraus, daß 
„er folchen toͤdtlichen Wunden allen verfommt 
„und fie untödtlich macerıe.»n Den Ealten 
Brand zu loͤſchen, ift diefes Ziegel» Del, welches 
vorbeſagter Geſtalt zum dritten mahle von Zies 
geltücken deſtilliret, hernach zum dritten oder 
mehreren mahlemir friſchen Johanniskraut⸗ Blu⸗ 
men eingeweichet und wieder ausgedrucket, alſo, 
daß es von den Blumen wohl kraͤfftig werde, 
das allerbeſte Mittel, und das verbrannte Fleiſch 
loͤſchet ſich ab und faͤllt alles hinweg, darnach kan 
man ſolchen Schaden mit guten Oppodeltoch⸗ 
Pflaſtern wohl heilen. Ingleichen wenn einem 
das männliche Glied nach gefchehener venerifchen 
Action, unreiner Vermiſchung gang und garer- 
hier, entinder, odet wohl gar der Falte Brand 
darein gekommen ift, fo ift ein Erperiment in 
diefem Falle jetzt gedachtes Ziegel» Del mir 30, 
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hanniskraut Blumen bereiter, Darüber geftrichen, 
und dann ein Füchlein umher gefcblagen, das in 


einem Decocte von Myrrhen, Weyrauch und 
Aloe geneger if, ſolches löfchet gewiß Die Hike 
und den Brand. Auf dergleichen Art kan man 
auch. mehr Wund⸗Balſame mit andern JBund» 
Kräutern, Gummaten, und was fonft zu Wun» 


den, alten und neuen Schäden, auch den Brü- 


chen dienlich, nach Gelegenheit zurichten, nach 
eines jeden Gefallen, und wie es ihm die Erfahs 
. rung ferner lehren wird. Wleichergeftalt gehet 
es auch zu in andern medicinisihen Gebräuchen 


diefes Dels, su allerley Kranckheiten und Gebre⸗ 


chen inner»und aufferhalb des Leibes, und ſon⸗ 
derlich wird es bereiter mir erlichen Ingredientien, 
Daß, wann es gebrauchet wird, es Den Menichen 
(über feine vorige Maas) gewaltig zur Liebe reis 
bet, als da man Bertram » AWurgel langen 
Pfeffer nnd Paradiss Körner, jedes gleich viel, 
und Bihergeil balb fo viel, und deren eines 
in den Ziegel» Del wohl digerirer, und ausdrus 
cket, und hernch folches inn:und aͤuſſerlich gebuͤh⸗ 
render Weiſe anwendet. Desgleichen in 
Kranckheiten tes Schlages, fallender Sucht, 
Waſſerſucht, Mutterkranckheiten, Steines, fen» 
denweh, Zwperlein, und wie ſonſten etwan kalte 
Gebrechen und Kranckheiten von kaltem Giffte 
verurſachet ꝛc. Man verfaͤhret nehmlich gleicher 
Geſtalt mit den dazu gehoͤrigen Sachen, wie ge⸗ 
ſaget, als zum Exempel, zu Stillung der Schmer⸗ 
tzen in allen Gicht und Glieder » Kranckheiten, iſt 
dieſes Del alfo zu bereiten, Daß man ju einem 
Pfunde deffelben vier Untzen Opium thue, oder 
in Ermangelung deffen, fo viel geftoffenen Bil⸗ 
fen» Suamen und in einem wohl vermachten 
Glas, Kolben des Sommers an Der Sonne, im 
inter aber in einem warmen Bade, Aldhe, 
Sande, digeriren laſſe, alsdenn ift es in dieſem 
Fate ein herrlich geſchwindes Huͤlffs⸗Mittel. Ein 
zufammengefegtes Ziegel⸗Oel aber ift folgendes : 
Nimm Periram-Wurtzel, langen Pfeffer, Pa— 
radis⸗Koͤrner, Indianiſchen Spic, Cartamo» 
men, Aloe⸗Holtz, Ranke, Euphorbium, Wachol: 
derbeeren, rothen Sandel, Maſtix, von jedem ei— 
ne Untze, milden Mohn zwo Untzen, groͤblich zer⸗ 


ſtoſſen, in einem Glas» Kolben gethan, das ZiesInachfolgenden Stüde 
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gel-Del darüber geſchuͤttet, Daß es drey guter Fin⸗ 
ger breit Darüber ftehe,den Glas» Kolben wohl 
verftopffet und verfiegelt, acht Tage in dem 
Frauens Bade , oder fonften an einem warmen 
Orte(jedoch täglich oft umgerührer ) weichen, und 
darnad) Das Glas erfalten laffen, alsdenn eröff» 
net, die Materie mit dem Del ausgefchüttet, und 
durch ein haͤrin Tuch, gepreffer, fo befommeman 
alsdenn ein fehr Eräfftig zufammengefegtes Zies 
gel-Del; Will man, fo Fan man es zum andern 
oder Dritten mahle mit foldhen neuen Specien 
alfo weichen laffen, und wieder ausdrucken ; Dies 
fes würde alsdenn gewaltig durchdringend und 
das allerfräfftigfte werden, und ift in vielen Gebre⸗ 
hen mit groſſen Nugen zu gebrauchen. 3. €. 
Einer Perfon, die nicht ſchlaffen mag, der fülbe 
die Schläfe mit Diefem zufammengefegten Dele, 
fo Ean fie Dermaffen alfo ſtarck in Schlaf gebracht 
werden, daß man ihr, wenn fiemwider auftwachen 
fol, Wein-Ehig in den Mund gieffen muß. 
Mer nicht wohl, fondern übel hörer, dem tröpfes 
le man von dieſem Dele in Die Ohren, oder befe 
fer ift e8, wenn gedrehete Baummollene Meiffel 
oder Zäpflein mit Diefem Oele genetzet, in die _ 
Dhren geftecker werden, fo wird der Patiente 
Beſſerung des Gehörs empfinden. Wuͤtet die 
Muster einer MWeibes: Perfon, fo foll man ihr 
den Geſchmack und Geruch von diefem Deledurch 
den Mund eingehen laffen. Sol eine Frauges 
bähren, und es kommt fie hart an, fo darf man 
ihe den Nabel mit dieſem Dele fhmieren, fo wird 
ı fie Des Kindes ohne Schaden genefen. Iſt eis 
ne Frau von der Geburt verfehret, fo wird es 
j mit ihr beffer, wenn man fie mit diefem Oele 
‚falber. Hat ein Weib ihre monatliche Zeit lan⸗ 
ge nicht gehabt, und fie empfindet deswegen im 
35 — in der lincken Seiten und im Ruͤcken 
jeihmerungen, Wehen und Schmertzen, fo 
pülvere weiſſe Myrrhen und feuchte fie mit Dies 
fem zufammengefegten Ziegel-Del an, Daß es eine 
dickliche Materie werde, alsdenn zünde es an, 
und laffe den Rauch davon durch einen Trichter 
der Weibs:Perfon in ihre Schaam (Die fie ger 
rade über Die Röhre des Trichters halten, und 
um und um wohl verdecfer ſeyn muß, Damit der 
Rauch nicht vergebens hinweg gehen kan) fo bes 
fommt fie ihren verftandenen weiblichen Blu. 
men-Fluß mieder undgenefet alfo. Reibet man 
die verlähmten Glieder, Geſchwulſte x. fleißig 
warm mit Diefem Dele, fo vergehen fie. Alle 
Wunden, Stiche, Fifteln, Krebssund allerhand 
Geſchwuͤre, fie mögen ſeyn wo fie wollen, auch 

an den Gemaͤchten, vertreibt dieſes Del. 
Siegelffein.©el,Popps und Agricolaͤ Oleum 
Loterum, Poppü & Agricole. Der erſte von die⸗ 
ſen Schrifftſtellern lehret es alſo verfertigen: Neh⸗ 
met drey Pfund Baum ⸗Oel loͤſchet gluͤhende Zie⸗ 
gel-Steine darinnen ab, thut diefelben in eine Res 
torte, und jchlager ihnen zu, ein halb Pfund Flein 
zerftoffenen Galmey, Wachs 12 Lorh, Turbich 2 
Loth , Ammoniac Gummi, Opopanax Weyrauch, 
Maſtix, undDrachen-Blur,jedes anderhalbẽoth 
Campher und Biebergeil, jedes ein halb Loth, mis 
ſchet alles wohl unter einander und deftilliret qus 
der Retorte, ſo kommt Waſſer und Del; nehmet 
hernach daſſelbige Oel, und vermiſchet es mit 
m, als mit — 
e 
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Del, 8 Loth, Majoran s und’ Spiel » Del, jer|.und thut fie in eine Retorte, fehlager ihnen noch 
Des ein Loth, Zimmet:und Nägelein» Del, jedes | nachfolgende Stüde zu: Terpentin ein Pfund, 
zwey Duentlein, und deſtilliret es wiederum Durch | Wachs ein halb Pfund, Lor⸗Oel acht.Loth, miſchet 
Die Retorte,fo habt ihr das rechteZiegel-Stein-Del. | alles untereinander,u. deftillivet esausdemSande, 
Ueber diefen Proceß macher Agricola ſeine Anmer⸗ fo geher Waſſer und Del berüber, fondert das Del 
ckungen folgender mafen: Dr Schrifftfteller, | von dem Waſſer ab, thut hernach das Del in eine 
fchreibet er,lehre hier ein Ziegel-Stein-Del,verfers | andere Retorte, und ſchlaget ihm nachfolgende 
sigen, es ſey aber. mehr ein Balfam als ein Del, | Stuͤcke zu: Achtſtein anderthalb Lorh, Maftir 
Denn das Ziegel Del folle allein für fich felber ohne | drey Zach, Weyrauch vier koth, flühigen Storag 
fremden Zufag deftilliret werden, es fen ohnedem | zweyLoth, Calamith⸗Storax drey Loth, Weyrauch, 
bigig und dDurchdringend,daß es alſo ſolcher higigen | Banzoe, jedes zwey Loch, MegeleinsDel ein halb 
Zufäge nicht bedürffe,und er fönnegar nicht fehen, | Loth, Muscaten-Deldrep Duentlein, Fenchel:und 
wie fich die Gummien zur Deftillation ſchickten, Anis-Del, jedes zwey Loth, alles untereinander ge⸗ 
Denn diejelben gäben ohne Zurichtung, für ſich miſchet, und noch einmahl über der Retorte Des 
allein, Fein Del; molle man aber alsdenn einen | ftillirer,fo bekommt man aus den Ziegel : Steinen 


Balſam machen, fo Eönne man ihn.allezeit einen | ein Erärftiges Del. Hierüber machet Agricole 


Zufag geben,und alsdenn mit einander herüber | feine Anmercfungen, wie folget: Was von der 
beftilliten. Denn wenn man die Gummien erftlich | vorigen Zufammenfesung geſaget worden, waͤre 
in dem Oele erweiche, und alsdenn mit herüber de⸗ auch von diefer zu verftehen, denn es waͤre gleicher: 
ftillier, fo gäben fie ihr Del und Fertigkeit gerne von | geftalt ein hitziger Wund⸗Balſam wie der vorige, 
ſich, mithin ſey Poppen in diefem Stücke nicht zu | Der inder Wund⸗Artzeneh feinen fonderbaren und 
folgen. Es waͤre an dem, daß das; Ziegek Stein, | groffen Nutzen habe, derowegen dieſes Del billiger 
Del ein gewaltig Eöftliches Del fep,und würden viel | unter den Balfamen ftehen und zu finden ſeyn folce. 
Ealte und harte Geſchwulſten Damir geheiler, wie er | Wolte man derowegen ein einfaches Del machen, 
denn auf eine Zeit in Defterreich einen vornehmen | fo müfte man ihm nicht viel Specien zuſchlagen. 
Mann Damit geheiler,der zwey ganger Fahre an eis Es wäre aber dieſes gleichwohl eine gar feine Com⸗ 
nem Knie eine harte Geſchwulſt, wie ein Stein, und pofition, welche nicht zu verachten, und thaͤte in als 
eines Arms dicke gehabt, alfo daß er den Schenckel | len alten und unheilfamen Schaͤden fehr wohl, es 
wederbiegen noch ſchmiegen Fönnen, den habe er ei» | reinigte und trocknete treflich aus, erweichete und 
nig und allein mit dem Ziegel-Stein-Dele in kur⸗ | lindertedie ftarren Glieder, wenn fie offt Damit 
Ger Zeit geheilet, daß die Geſchwulſt verſchwun⸗ | gefchmierer würden, und was dergleichen kalte Zus 
den, undder Schencel gang wieder gerade wor; faͤlle mehr wären, viefelben zertheilete es, und er“ 
den, es würde aber nicht allein mit dem Baums | märmetedie Glieder wieder. Jungcken ſchreibet 
Dele, fondern auch mit andern Zufägen deftilliret. | in feinen Noten über Agricolk Anmerckungen, 





Und habe er diefes einsmahls vor einen von Adel, 
welcher wenen Balter Slüße in allen Gliedern gros 
Reiffen gehabt, alfo gemachet: Er habe nehmlich 
rein Menfhen- Schmalg genommen einen Theil ; 
darzu gethan Fuhs-Schmalg zwey Theile; und 
beyde wohl untereinander gemifcyer, alsdenn die 
glühenden Ziegel⸗Stuͤcken darein gefchütter und 
wohl zugedecfer, fohabe ſich das Schmalg gang 
in Die Ziegel+ Stücken gezogen, daß nicht Das ges 
zingfte herausgeblieben,alsdenn habe er es durch eis 


diefes Del jev heut zu Tage in fo ſtarcker Hochach⸗ 
tung nicht mehr, als es vor Diefem gewefen, denn 
nachdem Tadenihm, wie allen Delen, die Larve 
abgezogen und gemwiefeh, Daß fie ſubtile Säuren 
wären, und alfo vielmehr einen Schmergen der. 
Glieder folten vermehren, als ftillen helffen, fo häts 
te es viel von feinem Lobeverlohren; daß aber dem 
alſo waͤre, daß ein ſolch deſtilliret und ſubtil gemach⸗ 

tes Del eine Saͤure mit ſich führe, erweiſe er 
durch das Silber, welches ein Del angreiffen und 


ne Retorte getrieben, und ein gewaltig ſchoͤnes Del | auflöfen koͤnnte; und wenn es nicht aus einer 
erlanget von aroffen Tugenden. Denn es nehme! Säure beftünde, fo würde eseine ſolche Auflöfung 


alle Ealte Flüffe ausdem Geaͤder hinweg, erwaͤrme 


Daffelbe,und mache es gelinde und gelencke, fo wohl | Säure fi 


an Menfchen als Vieh. Erhabe auch mit diefem 
Oele viel fteiffe und lahme Pferde geheitet, welche 
hernach aufden Schenckeln fo gerade worden, als 
wenn ihnen niemahls etwas gemangelt hätte. 
Ingleichen wäre es auch ein herrlicher Bal- 
fam, die unreinen Geſchwuͤre zu reinigen und 
zu einem guten Grunde zu bringen, venn es 
fuchere allen Wuſt heraus und heilere ges 
fhwinde, derowegen wuͤrde es von etlichen 
Zueiliges= oder Philoſophen Del genennet, man 
Fönnte es auch noch auf andere Weiſe bereiten, 
nehmlich mit Terpentin Oel/ Storarıc nachdem 
esder Künftler haben wolte, davon fünne man 
Abunratben in feiner Medulla deftillatoria nad), 
Iefen, mo man ausführlichen Bericht Deswegen 
findenmwürde. Noch auf eine andere Art bereitet 
Popp das Ziegel-Stein-Del, nehmlich alfo: Neh⸗ 


get gerne ‚ maßen Fein Metall ohne 
auflöfen laffe,vielmehr aber preife er 
dasjenige Del an, welches nach der Abziehung des 
ſubtilern Dels jurücke geblieben, das fagt er, fey 
mehr alkali ch und diene wohl beffer einen Schmer⸗ 
gen vonder Säure zuftillen, als das fubtile übers 
deftilirte Del; aus ver Urſachen fey auch das Del, 
twelches in den Lampen gebrenner werde, in den 
Catholiſchen Kirchen bey den Biltefn, ein fo gutes 
Mittel allerhand Schmertzen zu ftillen, welches 
zwar der gemeine Pöbel den Bildern zufchriebe, 
ben welchen das Del brenne, das fen aber die Urfas 
che nicht, fondern weil es durch die Flamme das 
ſubtileſte faure fcharffe veligte Weſen verlohren, fo 
wäre es gleichfam Dadurch geſchickt und leer wor⸗ 
den dergleichen fubrile Säure wiederum an fich 
zu ziehen, und den Schmers jo Davon herrühre, zu 
ftiflen. Und diefes ſey auch Die Urſache, daß ein 
altes Del eine balſamiſche Natur annehme, indem 


er zwey Pfund Baum:Del, loͤſchet glühende) Durch die lange Zeit das Alcali einen Theil vonder 


Ziegel-Steinedarinnen ab, ſtoſſet ſie hernach klein Säure — ingleichen aus dieſer Urſache 
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ſey 
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ſey auch ein dickgemachtes Del, welches feine ſub⸗ wuͤrde Doch immer einerley Del hervorfommen, 
tile Del- Säure verlohren,beffer,das Eifen vor Dem | und zwar, wegen der Verwandelung und Veraͤn⸗ 
Mofte zu bewahren, als dasjenige, welches friſch derung des Baum-Dels, nicht aber wegen der ju⸗ 
und ſubtil ſey, mie denn die Zeugs IBärter zu De | gefegten Ziegel-Steine,alswelche ein unſchuldiges 
nedig alledas Del, womit fiedas Gewehr anftreis | Mittelving wären. Indeſſen ift obbefchriebenes 
chen lieſſen, zuvor auf die Helffte mit gelindemn | Del, in Anfehungfeiner Kräffte, nicht zu verach» 
Feuer abraucheten und einkocheten. Don der, | ten: indem es zu den Geſchwulſten der Mils, zu 
‚gleichen Dele, das Gewehr bor Roft zu verwah, | Lähmungen und Eontracturen, Aufferlich gebrau- 
‘ren, hätte einer dieß, ein anderer was anders, wol⸗ | het, nicht unkräfftig befunden wird. 
‚te man aber aug diefem Grunde einfolh Delmehr | Siegelftreichen, heiffer fo viel, als aus Leimen, 
Dazu geſchickt machen, fo lieffeman Baum-Del mit! durch Hülffe ver Formen, Mauer: Dad: Forfts 
Silberglättefochen, und hernach Durch eine Dün, oder andere Ziegel-Steine verfertigen. Siehe Tier 
ne Büchfe von Linden-Hols durchtropffen, fo gel, und Jiegel-Scheune. 5 
verliere es von feiner ſcharffen Sqaͤure noch mehr, Ziegelſtreicher, Fiegelbrenner oder Ziegler, 
und grieffe alfo Das Eifen nicht felbft an, lieſſe auch Lat. Larerarius, iftein Ziege Arbeiter,der Mauers 
Feine fcharffe Lufft durchdringen. Wenn man: Dad und andre Ziegel fertig und tuͤchtig zu mas 
nun aus diefem Grunde das vorgelegte Ziegel- chen und zu ftreichenmeiß, Er bekoͤmmt entwe⸗ 
Stein Del abmeffen wolte, fo hätten DieAltengar der Das Tagelohn und mar gemeinialich einen 
offt gefehlet, und dienete folches gar nicht, einigen Groſchen mehr, als der mit der Nadeberge fährer: 
Schmertzen ju ſtillen, es fen Denn in den Geſchwul · Oder man bezahler ihm vom Tauſend roher Stel 
ften, Davon Agricola einige Erempel anführe, ne etwas gewiſſes. Deren Kohn oder Tare im 
welche von einer groben zufamımen geronnenen Ehurfürftenthume Sachſen, und befonders im 
Säure ihren Anfang genoinmen, daß, wegen eis Meißnifchen Kreife anbelangend; fo ift felbige in 
ner gewiſſen Uebereinftimmung, Diefe fubtile Säus | der Churfuͤrſtl. Sächf. Tar- Ordnung vom 
ve, Diefelben aufzuldfen Krafft hätte, und weitaus Jahre 1623 bey dem Worte: Fiegelftreicher 
gleicher Säure ein Schmergen entftünde, fo folle alfo vorgefchrieben: Bon taufend Dach/⸗ oͤder 
man ſich vor einem Ziegel Stein-Dele hüten, abs Mäauer-Ziegeln zu ftreichen oder zu brennen, und 
fonderlih, wenn es noch dazu mit woͤrthafften auszuführen, von 18 bis 21 Groſchen; von der 














Sachen geſchaͤrffet worden. Ruthen Kalck.Steine zu brennen, von 5 bis 6 Guͤl⸗ 
Ziegelſtein⸗Oel, (rothes) ſiehe unter dem) den, vor die Decke 2 Guͤlden, das Hoitz aber muß 
Artickel: Ziegelſtein⸗Oel der Eigenthums Herr ſchaffen; von einem Forſt⸗ 


Ziegelſtein⸗Oel, (zuſammengeſetztes) oder Kehl⸗Zlegel 3. 4. 5. Pfennige; von eis 
D. Sauſts, Oleorum Pbilofopborum Compoſi. nem groſſen Pflaftersoder Heerd»Ziegel, eine hal⸗ 
zum Oleum Regina dictum, D. Fauſti. Nehmet be Elle lang und breit, Groſchen; wo es aber 
Baum⸗PPel, ſo viel beliebig, gieſſet es in ein irrdes von Alters anders hergekommen, fol es bey der 
nes verglafurtes Gefaͤſſe, mit einer engen Muͤn⸗ alten Ordnung und Gewohnheit verbleiben. Die 
dung , werffet Stückgen Ziegel-Steine, die wenig/ Fleinen Pflafter- Ziegel werden den Mauer-Ziegeln 
ftens braunrorh geglüberfMd, hinein; laffer fie als; gleich geredhner, 
fo eine halbe Stunde darinne, denn ftoffer fiezul Fiegel-Thor, in Zerufalem, hat in die Gegend 
einem gröblihen Pulver, und deſtilliret nach der| des Thals Hinnom geführer, und wollen einige für 
Kunft auserzer Retorte. Das Del, fo heruͤber Das mahrfcheinlichfte halten, Daß darunter das 
gegangen, laffet wieder in andere Stuͤcke gluͤhende fonft fo genannte MIift- Thor zu verftehen fen, das 
Ziegel Steine zichen, Denn deſtilliret abermahls,| bin die Töpfer Scherben geworfen, darbey mar 
und folches wiederholet auch zum dritten mahle.| andern Unrach aus der Stadt hingefchürterhabe, 
Nun nehmer diefes dreymahl rectificieten Ziegel: Ds I 2, Schneiders Biblishes Rricon, 


Stein:Dels, ferner: eil, ei 
Olei Hyperici codi, aa. Zi. | Ziegel⸗Werck, find fehr unreine gepochte 
Gummi Galbani, Zwitter. Minerophili Mineral» und Berg⸗ 

“ Ligni Juniper. Opt. aa. 3iß, | werct8-Rericon. 


Baccar. Juniper. Siegemaier, (Ennius)-fiche Jiegenmeier. 

Succini flaviprzp.aa. 3. Siegen,ein Thier, fiehe Ziege. 
Nachdem alles unter einander gemifcher, fonieffer| Ziegen, ( George David) hat eine Schrift de 
anderthalb Pfund des beften Spanien Weins aquila, zu Wittenberg 1 667 in 4 der Preffeunters 
darüber,und deſtilliret, wie vorher,mit glühenden) geben. Lipenii Biblioch, Philofoph, p. 88. 
Ziegebund Kiefel-Steinen, wiederholet auch ſol. Ziegenbach, ein Wäßergen in dem Fuͤrſten⸗ 
ches zumandern mahle, und lafjet das Infus alle] thum Anhalt,fo bey dem Vorwerck Brefen in die 
mahl eine halbe Stunde ftehen ; Endlicy gieſſet Roßlaufält. Becmanns Anhaͤltiſche Hift. II Th. 
wieder anderthalb Pfund Spanifhen Weindar: 1B.c.2. p.109. Allgemeines Apdrograpbis 
anf, unddeftilliret, ohne glühende Steine dazuzu] ſches Lexicon p, 492. 
werffen; nach geendigter Deftillation aber ſchei. Siegenbady oder Ziegelbach, ein Dorfoder 
det Das Del, und heber es zum Gebrauche auf | Sledenin Sranden, und zwar in der Grafſchafft 
D. Barckhaus mepnet, Daß diejenigen Auslas | Eaftell, eine Stunde von Speckfeld gegen Schains 
chens werth waͤren, welche glaub en, daß das Ziegels | feld zu gelegen. Hoͤnns Lexicon Geogr, des Fräns 
Stein Del von den Ziegel» Steinen felbft feihe | cFifhen Kreiſes p. 466. Goldſchadts Beſchreib. 
Kräffte befäme: Denn man möchte das Baunm | der Marckt- Flecken ıc. 
Delentmweder mit Potafche, ungelöfhtem Kalde,| Fiegenbady,Ziegendorf, ein vermifchtes An⸗ 
oder Ziegel⸗Steinen, oder für fich Beftilliren ; ſo ſpach und Nürnbergifches Dorf,im Amte Wind, 

pad, 


473 Ziegenbärte * 


ſpach, eine Stunde von Fichtenau, gegen Schwo⸗ | gen zu einem 


Ziegenbalg 474 
ſuͤndlichen Leben hatte; aber doch 


bach gelegen. Hoͤnns Lexic, Topogr. des Frän: |Durch die harten Beſtraffungen feines Gewiſſens 


ckiſchen Kreiſes P.389 u. 549. 


‚noch immer zurück gehalten wurde. Bon dar 


Siegenbärte, ſiehe Biltz, im IITYande, p-1856. kam er auf das Gymnaſium nad) Görlig unter 


Siegenbain, (Zohann Ebhriftian) mar im Zahr 
1676 und folgende ein Buchdrucker zu Witten⸗ 
berg. ‘ Buchöruder: Aunft Th. 1, p. 80. 

Ziegenbalg, (Bartholomäus) ein berühmter 
Königlih-Dänifher Mifionarius, und Probft 
zu Tranquebar auf der Küfte Coromandel in Dft: 
Andien, ift gebohren 16893 den r4 Junius (alten 
Ealendars) zu Pulsnig, einem Städtgen in der 


Dber-Laufig, drey Meilen von der Königl. Refir 
dentz ·Stadt Drefiden gelegen. Sein Bater, ein 
Kauff und Hanvelsmann in befagten Staͤdtgen, 
hieß gleihfals Bartholomäus Fiegenbalg, und 
feine Mutter Catbarine. Diefe feine Eltern wur⸗ 
den ihm zeitig entriffen, fo, Daß er fie wenig ges 
kannt. Doch hat er ſich mehrmahls erinnert, 





die Information des damahligen berühmten Re 
ots M. Sammel Groffers.  Dafelbft trug 
ſich es zu, daß, als er fein fechyehendes Jahr er⸗ 
reichet hatte, er mit einen frommen und got⸗ 
tesfuͤrchtigen Studenten bekannt wurde, welcher 
bey Gelegenheit eines muſicaliſchen Eollegii , fo 
unfer Probft eben Damahls hielt, ihm zu erfens - 
ven gab, Daß zmar Die Mufick eine gar herrliche 
Kunfk waͤre, aber von feinen andern recht kon⸗ 
ne gebraucht werden, als folhen, die mit Gott 
und ſich felbften in einer geiftlichen Harmonie 
ünden. Als nun Herr Ziegenbalg, dem Diefe 
ede fehr mohl gefallen hatte, ferner fragte, was 
doch Diefe geijtlihe Harmonie wäre, verfeßte je⸗ 
ner darauf: Das menſchliche Gemuͤthe waͤre 


wie feine Mutter auf ihrem Sterbe⸗Bette ihn und nach dem klaͤglichen Suͤnden· Fall gang vermirs 


ihre übrigen Kinder insgeſamt habe zu ſich kom⸗ ret, und muͤſte 
men laffen, und zu ihnen gefager: „Lieben Kin daferne es zu 
„der, ich habe euch einen groffen Schag geſamm⸗ gelangen folte, 
let, einem fehr groſſen Schag habe ich euch ge: zu Diefem Studenten eine befondere 
Hfammlet.“ Da nun feine Altefte Schweſter fie Fam , und bat, daß ihm 
Hefraget: “Liebe Mutter! wo habt ihr Doch den. 
elbigen Schag? “ habe fie geantwortet: “Su: nieffen, erklärte ſelbiger fich 
scher ihn in der Bibel, meinerlieben Kinder, da lig Dazu, doch ſolchergeſtalt, 
„werdet ihre ihn finden, denn ich habe ein jedwedes (haft der Welt 


feines Umgangs und feiner 


gang anders Difponirer werden, 
einer rechten Harmonie wiederum 
Als hierauf unfer Siegenbalg 
Neigung bee 
erlauber ſeyn möchte, 
Freundſchafft zu ges 
gar geneigt und wil⸗ 
daß er die Freunde 
ernſtlich vermeiden möchte. 


+Blart mit meinen Thraͤnen geneger.“ Solde Worauf unfer Herr Fiegenbalg antwortete, 


Meve nun fey ihm und feinen Geſchwiſter fehr ing 


‚Daß er feiner Führung und Anleitung fich gerne 


Herggedrungen, ſo/ daß fie nachher fich unter ein: |unterterffen twolte, entdeckte auch demfelben fein 
ander derfelben offtmahls erifiert hätten. Bon feis\ganges Herg, und verlangte, daß ihm ein gus 


nem Dater, und deffen Begebenheitẽ, ift ihm nichts ter Raıh, 
weiter erinnerlich gemefen, als daß eine entftande; | auzuftellen 


wie er fein Ehriftenchum gebührend 
hätte, möchte ertheilet — Der 


ne Feuers Brunſt mit zu feinem Tode geholffen Student antwortete: Alle Welsheit und alle gu⸗ 


babe: Denn als derſelbe bey feiner legten Kranck⸗ te Gaben FA 


it ſehr ſchwach darnieder gelegt, und erft erwaͤhn⸗ 
unvermuthere Feuers ⸗ Brunſt in der St 
entftanden, meldhe auch fogar über deſſen Haus zu. 
faihen gefchfagen ift, hat man über ſolchem Schre⸗ 
cken nicht gemuft, wie man den krancken Mann fo 


bald erretten koͤnnte, daß er nicht von der Glut des 
Feuers möchte verzehret werden. Es haͤtte fish aber | einen Gore wehlgefälli 
fein Vater ſchon lange vorher, zu mehrerer Bereits | alsdenn würde alles 9 
fehaffe ‘feines Todes , feinen Sarg machen laffen, ſtatten gehen. 


ade | zutheile 


en von Gott, welcher auch bereit 
und willig wäre, einem jedem feine Gaben tilts 
n, nur fände er auf Seiten dee Menfchen 

fo viele Hinderniffe, inden Diefelben fid) nicht in 
feine heilige Ordnung ſchicken wolten. Wolie 
er demnach der Gaben Gottes theilhafftig wer⸗ 
den, müfte er ſich vor allen Dingen beftreben ‚in 
en Stand zu Fommen, 

les glücklich und gefegnet von 
Hierzu aber zu gelangen, erbot 


worein ihn die Antvefenden damahls noch geleger, ſich mehrermelderer Student, daß er täglich mit 


ausder Feuersbrunft errettet, und mitten auf dem 


Marckt niedergefeht 5 worauf er auch endlich geſtor⸗ das Buch der Natur führen mwolte. 


ben. Unfer Herr Probft wurde hierauf von feiner 


älteften Schweſter erzogen, und fleißig zur Schule | Frucht bey ihm ſchaffte, 


und Leſung göttl. Worte gehalten, und Gott fieng 


ihm beten, Gottes Wort handeln, und ihn auf 
Weldes 
göttlichen Seegen dieſe 
daß er fuͤr ſeine Seeie 
innige Sorge zu tragen anfieng. Einige feiner 


er auch that, und unter 


an, Eräfftig an feiner Seele zu arbeiten, indem er fich | Damahligen Mit: Schüler, welche wohl mercken 


derer Gedancken vom dem Himmel und der Hölle, 
niernahlsentfchlagen konnte. Wobey er, wenn et⸗ 
was Boͤſes von ihm begangen war, in feinem Ge⸗ 


Eonnten, mas in feinem Gemuͤthe damahls vors 
gieng, fiengen an, ihn Darüber zu verhöhnen 
und zu verfpotten, fo Daß auch fein getreuer 


mürbeimer harte Beftraffungen fühlte: und wenn | Freund beforgete, er möchte ſich Durch ihre 2ds 


jemand geftorben war‘, bey fich felbft mehrmahls | fterungen in feinem 
hen > mag Diefe Seele wohl hingefahren | und deswegen für 


ſeyn? welch eine groffe Weränderung wird fie 


guten Borfag ftöhren lafjen, 
gut befand, ihm. mit ſich auf 
eine damahls vorhabende Reife zu nehmen, Das 


erfahren haben? Nachdem er Denn fich entſchloſ. mit er im Guten noch mehr befeftiget werden 


fen harte, dem Studieren zu folgen , gieng er | möchte, 


rmahls aufs Feld, oder auf die Berge, fiel 
* Fey und bat, Gott wolle ihm Weis⸗ 
beit geben. Mittlermeile zog er auf Die Schule 
nach Camentz, woſelbſt er zwar viele Verſuchun⸗ 


Da er denn zwar nad) feiner Rück 
Eunfft nach Görlig von manchen verhöhner, aber 
Dadurch nur defto inniger zu Gott, der ihm im. 
zroifchen viel Freude und Süfigfeit zu ſchmecken 
gegeben hatte, getrieben wurde. Und bis hieher 

693 „ gieng 
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gieng unſers Herrn ng wen 
mehr erwehnten feigen treuen Freund; nad) deis| ten zu correfpondiren. 
fen Abgang die aute Hand Gottes, welche ihn an den Kerr Prof. Francken nah Halle, des 
ergriffen, und auf den Weg Des Lebens gefühs| Inhalts, Da er deffen herausgegebene Buß Pre- 
“ zer hatte, ihn noch ferner zu leiten nicht unter⸗ Digten zu lefen befommen hätte, und dadurch waͤ⸗ 
laffen hat. Denn da er ſich in Die Stille zog, | ve erwecket worden: weshalben er ein befonderes 
fleißig betete, und die Betrachtung des Woris Vertrauen zu demfelben gefaffer hätte, ihm um 
Goxes feine Luft feyn ließ, wurde er im Guten | Rath zu bitten, mie er fein Ehriftenthum und Stu» 
immer ſiaͤrcker. Da gedachte er erſt recht Der |dieren nun ferner zu führen hätte. - Als ihm nun 
Worte feiner Mutter, welche diefelbe auf dem |hierauf zur Antwort geſchtieben worden, daß er in 
Sterbe Bere zu ihren Kindern gefprochen, daß |demjenigen Kampff, in welchen er Durch Gottes 
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Führung durch | mit einigen frommen und gelehrren Gottesgelehr⸗ 


Unter andern fchricb er 


fie nehmlich den gefammleten Schag in der Bie Gnade getreten wäre, treulich fortzufahrgn, und 


bel ſuchen folten. Weswegen 
Schweſter durch Briefe ermahnte, 
fehl ihrer 


er auch feine wegen ſeiner Studien dahin zu ſehen hätte, Daß 
diefem Be⸗ er es darinne zu einer rechten Maturitär bringen 
Mutter nachzukommen, und famt ihm |möchtes (Zu welchem Ende ihm die Information 


Die himmliſchen Schäge in dem Worte‘ Gottes|des Damahligen Rectors an dem Sriedericianis 


fleißig zu ſuchen. 


den, 
Zeuffel, die Welt, 
Blut erhalten harte; Famen erft Die 


Als er nun einige Zeit in Dem | ſchen Gymnaſio, nachherigen Doctors und Pros 
Genuffe der empfindlichen Gnade Gottes geftan-|feffors der Heiligen Schrifft zu Halle, 
und darinnen manchen Sieg wider den chim Langens , recommendiret, war:) fuchte 

und fein fündliches Fleiſch und Ziegenbalg dieſen mohlgemepnten Kath werck⸗ 

allerhäctes] ftellig zu machen, und valedicirte Deswegen zu 


Os 


fen Verſuchungen über ihn, indem er die wöfts| Goͤrlitz alsbald, um von Da nach Berlin zu ger 
liche Gemeinſchafft Gottes in feiner Seele nicht hen, erhielte auch bey feinem Abfchiede, von feis 


mehr empfand, 
achtete, hingegen 
ſchen nichts, 


und fi von Gott als verlaffen| mem geweſenen Rector ein gar gutes fchrifftliches 
bey fich felbft und andern Mens) Zeugniß. Als aber inzwiſchen eine feiner Schwes 
denn lauter Zammer, Elend und| tern geftorben, und er in fein Vaterland nach 


Hergeleid gewahr murde. Da giengen ihm erft| Pulsnig zu reifen genöthiget worden, fand fich 


die Augen recht auf, daß tiefe DVerderben der 
Menfchen einzuſchauen, und mufte er fih höch, 
{ich verwundern, eines theils über die groſſe Lang⸗ 
muth Gottes, welche mit fo vielem Verſchonen 
regierte, und nicht alsbald nach Gerechtigkeit 
firaffte, andern theils aber über Die groffe Bos⸗ 
heit Der Menfchen, Die bey ihrem Elende noch jo 
ftolg, frech und ficher ſeyn fönnten. Bey fob 
chem Zuftande feines Hergens waͤre ihm ein in 
den Wegen Gottes erfahrner Freund, welchem 

ſich ‚hätte offenbahren Fönnen gat ſehr er⸗ 
*3 geweſen: weil aber faſt jedermann in 
dem Wahn ſtunde, es wäre ſolches eine bloſſe 
Melancholey, die man durch Luſtbarkeiten ver⸗ 
treiben müfte, als konnte er dießſalls fein Anlie 
gen niemanden recht vertraulich entdecken; wes⸗ 
wegen er in groffer Berrübnig dahin gieng. 
Nachdem er aber ganger neun Monate in folcher 
Sraurigkeit geftanden hatte, und inzwiſchen von 
Gott wohl geprüfer war, fieng Das erfreuliche 
Licht des Evangelii wiederum an in feiner Seele 
aufzugehen , und wurde er in eine rechte Freudig⸗ 
keit geſetzet. Jedoch wurde er in einen neuen 
Kampf eingefuͤhret, als er bey ſich ſelber anſtund, 
ob er bey der Gottesgelahrheit bleiben ſolte, in 
Ermegung beydes der fehr ſchweren Verantwor⸗ 
tung, als auch des in dem Lehr⸗Stand eingerifs 


indeffen bey ihm gine groffe Unpäßlichkeit ein, 
melche in einem Anfag vom malo hypochondriaco 
beftunde, um deswillen er genöthiget wurde, fich 
zu Pulsnig eine Zeitlang aufzuhalten, um das 
felbft ſich curiren zu-laffen, da inzwiſchen er, fo 
viel es fein Damahliger ſchwaͤchlicher Leibes ⸗Zu⸗ 
ſtand zugab, feine Studien vor ſich in aller Stil⸗ 
le forttrieb, und felbige fo eintichtete, Daß er nebſt 
dem Lateinifhen, Griechiſchen und Hebräifchen, 
fich fonderlich auf das Forſchen in der Heiliger 
Schrift legte ; auch folche Schale uͤcher, 
welche ihm hierzu beſonders gute Anleitung gas 
ben) und den Sinn des Heiligen Geiftes am 
deutlichſten zeigeten, vor andern tractirte. Da 
er fih.auch Darneben bemühete, mit feinen Gas 
ben zu wuchern, und feinen Nächften nach Ge- 
legenheit mit Worten und Briefen zu erbauen > 
ließ Gott foiche gute Intention nicht ungefegnetz 
fügte es auch, Daß er nach überftandener Unpäßs 
lichkeit dahin (na) Berlin) Fam, da er nicht nur: 
zu mehrerer Solidität in feinen Studien gelan— 
gen Eonnte, fondern auch zur Uebung der Gotts 
feeligkeit und des rechtſchaffenen Ehriftenthumg: 
noch mehr erwecket wurde. Nehmlich D. Spe⸗ 
ner und obgedadhter D. Lange lieffen ihn nach, 
Berlin kommen, mofelbft fie ihn ſehr freundlich 
aufnahmen , Desgleichen auch von dem Baron 


fenen groffen Verderbens, welches er dazumahl | von Canſtein geſchahe, melcher i i 
gewaht wurde, Ammirtelft übertvand er dieſe Subfifteng ‚Dafelbft ein” jährliches re: 
Anfechtung, in Betrachtung, daß eben deswe⸗ von dreyßig Thalern verfprah. Da hoͤrete er 


gen fehr möthig waͤte, Die Theologie zu ftudiren, 
weil der treuen Arbeiter fo gar wenig wären. 


zu feinem höchften Rergnügen die rechten Prin⸗ 
cipien der wahren NBeisheit, und wurde fo mohl 


Und da er die im Zahres:Zeit feiner Seele erzeig.| in den Biblifhen Stunden, welche allda gehals 
ge gditliche Wohlthaten beherkigte, war Ihm fol| ten wurden, als in den Lectionen Eräfftig ermuns 
es ein Präfftiger Trieb, ſich Gott zu feinem | tert. Hier hatte er Gelegenheit feinen Zuftand 
Dienft hinwiederum gänglich aufzuopffern, und | zu entdecken, und alle vorfallende Zweifel vorzu- 
zu ſolchem Zweck ſich tüchtig machen zu laffen.| tragen, um darinnen guten Rath und Unterricht 
Er fieng alfo mit allem Exnft an feine Studien) zu haben. Derohalben er Gott nicht genugfam 
zu treiben, und zu deren befiirer Einrichtung | dancken Fonnte für alle das Gute, fo ihm an dies 


ſem 
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fem Drtewiederfahren. Nach Perflieffung aber 
einiger Zeit gefiel es dem lieben GOtt, ihn mit einer 
anhaltenden Kranckheit abermahls heimyufuchen, 
indem das vorhin eingeriffene Hebel fich nicht allein 
nicht minderte, fondern auch von Tage zu Tage zu 
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unangenehm ſeyn, wenn es hier gang eingeruͤcket 
wird. Eslauteralfoe: „Nachdem mich GOtt, 
„nach feinerkiebe und Batmhertzigkeit, durch man« 
vcherley Anfechtungen und einen ernften Bus. 
„Fampf vonder Welt zu ſich gesogen, und ſich in 


nahm ‚ ungeachtet von ihm allerhanddienliche Ar» inmeiner Seele durch heilfame Wirckungen, mit feis 


Beney + Mittel Dagegen gebraucht wurden. Da⸗ 
her endlich, auf Gutbefinden der obgedachten vor; 
nehmen Bönnerf, und eines verfländigen Artztes, 
von ihm befchloffen wurde, daß, weil das malum 
hypochondriacum,, nebft andern Zufällen, bey 
ihm aufshöchftefommen wolte, er fih von Ber: 
fin aufeine Zeitlang hinmwiederum weg, und nad 
feinem Vaterland begäbe, um dafelbft unter Ver. 
pflegung der Seinigen eine gang andere Didt an» 
zufangen, Dergeftalt, daß er fich täglich eine Mo» 
tion machte, und hingegen im Studiren ſich etwas 
mäßige. Welchen Rarher am Endedes May 
Monats 1702 werckſtellig machte: als worzu der 
Baronvon Canftein, nebft heilfamen Medica- 
menten, auch Die erforderten Reife Mittel darreis 
dere. Ob ihm zwar das liebe Ereug allenthalben 
auf dem Fuß nachfolgete, ſo wurde er doch jederzeit 
“ wiederum reichlich getroͤſtet durch vorhin benann⸗ 
ter Lehrer heilfame Briefe und erbauliche Schriff: 
ten. GOtt ſegnete auch, nebftden Medicamen: 
ten, den Gebrauch des Egerifchen Sauer Brun: 
nen, in ſoweit, Daß er eine groffe Erleichterung 
fand, obgleich das Uebel nicht völlig gehoben wur; 
De, daß er wiederum nach Berlin zu gehen ſich här- 
te entſchlieſſen moͤgen. Jedoch entſchloſſe er fich 
Damahls , Diefurge Zeit feines Lebens mit denen 
von GOtt empfangenen Gaben, an feinen Naͤch⸗ 
ften, mündlich und (hrifftlih zumuchern. Und 
ob zwar von guten Freunden wohlmeynend erin; 
nert wurde, ſich in etwas zufchonen , fo gedachte 
er doch, es ſey beſſer Eurg und wohl, alslange und 
übelgelebet. Nachdem er nun nach feiner Kranck⸗ 





„nem Sohne durch den Heiligen Geift genu ' 
„als meinen liebreichen Vater zu ee 
„hat; ſo iſt von vier Fahren her mein einiger 
„Haupt » Zweck in allem meinen Thun und Lafs 
„fen geweſen, wie ich in Diefer Welt, nebſt der 
„wahren —— und ſteten Reinigung meiner 
„eigenen Seele, aus ſchuldiger Danckbarfeit, 
„beydes GOtt und meinen Nächften, zu jenes heis 
»ligen Ehren, und zu Diefes Seelen » Heil und 
„Wohlfahrt, rechtſchaffen und nach allen Wers 
„mögen, welches GOtt darreicher, dienen miöch« 
„te. Undals ic, ſolchen Zweck zu erhalten, zeit- 
»hero in meinen Studiis Beinen Fleis noch Mühe 
„geſpahret; hab ich mir wider erhoffen, aber 
„bieleicht nicht ohne GOttes heiligen Rath, eine 
„folde Unpäßlichfeit an. meinem Eörper zugejo- 
„gen, die mir, ungeachtet aller angewandten Mes 


„dicamenten, von langer Zeither beydes an meis " : 


„nem Leibe und zum Öftern auch an meiriem&. nis 
„the, täglich und ftündlich groffe Echmergen ver, 
„urfachet hat, ich auch nach allen Umftänden, und 
„nach unterſchiedlicher erste Ausfpruch, nıie 
»gang und gar feine Hofnung machen Fan, davon 
„befreyet zu werden. Dbichnun gleich fehe und 
„empfinde, daß ich durch ſolche Unpäßlichkeit an 
„vielem Guten gehindert werde, fo wolie ich doch 
„nichts deftomeniger mit meinem GOtt und feinem 
„heiligen Willen, der ja nichts böfes, auch in die⸗ 
»fem Fall intendiren Ean , herglich gerne zufrieden 
»fepn, und nicht darwider murren, wenn ich auch 
»folcpe, ohneeinige Linderung, mein Lebtag tra⸗ 
»gen muͤſte, fintemahl mir dadurch die Eitelkeie 


heit twiederum in etwas zu Kräfften Eommen war, | »diefes vergänglichen Weſens nur defto bitterer 
bat er zwar verfchiedene benachbarte Univerfitäten | „und unangenehmer gemacht, meine-alljugroffe 
befuchet , jedoch vor andern die zu Halle fich gefals „Begierde aber zu vielem Miffen, gedämpfet , 
len laffen, toofelbft er 1703 im May » Monat an⸗ „und Der oft allyuftarcke eigene Wine ſich unter 
Eam,und ſeine Studien nach dem Rath der Profeſ⸗ | „göttlichen Gehorfam zu begeben , deſto ſtaͤrcker 
foren eintichtete,und in allem einen geſegneten Fort⸗ »gendthiget , ich auch vor Eigen » Liebe undeige 
gang verfpürete, fonderlich da fich,die Profefforen „mer Ehre, welche der Studirenden fubtilfte ein, 
gegen ihn als Vater verhielten, und den Eürgeften | »de find, und in ung ſtets falſche Abfichtungen er» 


und leichteften Weg zur Erlangung der wahren 
Weisheit zeigeten. Aber auch an diefem Ort hat 
er bey feinem Chriſtlichen Wandel und fleißigen 
Studirendievorige eingewurtzelteLeibes⸗ Beſchwe⸗ 
rung aufs neue empfunden. Wobey es dann an 
mancherley Prüfungen nicht gemangelt hat, und 
er einmahl aufdie Gedancken kam, ob es we 
gen nur bemeldeter feiner Leibes ⸗Beſchwerung 
nicht rathſam ſeyn möchte, eine andere Lebens 
Her, zum Erempel, die Haushaltung und Acker: 
Bau, ſtatt des Studirens zu erwaͤhlen? Wes⸗ 
wegen er an einen ſeiner Profefforen, zu dem 
er allbereit auf Schulen ein befonderes Ver⸗ 
trauen gefaffet hatte, folches fein Anliegen ſchrifft⸗ 
lich! eingab, und deffen guten Rath fich ausbat, 
Diefes Schreiben, weil es von der guten Stel 
lung des Gemuͤths, in welcher Herr Ziegenbalg 


„wecken, defto gewiſſer würde vertvahret werden ; 
„alfo daß aus einem einigen , obwohl dem Leibe 
„ſchmertzhaftigen Übel, ein gedoppeltes und viel⸗ 
„faches Gut san der Seelen und geiftlichen 
„Wachsthum entſtehen könnte. Allein weil gleich» 
„mohlaus folder ſehr empfindlichen und unheils 
„baren Unpäßlichkeit in meinem Gemuͤthe ſchon 
„unterfchiedliche Gedancken von Fortſetzung mei» 
„ner Studien ſich ereignet, und ich nunmehro mit 
„denfelben ein gantzes Jahr ſchon zu kaͤmpffen 
„gehabt, auch jetzo annoch als ein unruhiges 
„Rad damit herum getrieben werde, und keine 
nbeftändige und göttlichen Willen gemaͤſſe Refo- 
„lution faſſen Fan: bin ich, felbige dem Herrn 
„Profeffor, um Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden, 
»fhrifftlich zu entdecken, hoͤchlich in meinem Ge⸗ 
„wiſſen genöthiget worden, nemlich, wie daß ich 


ſchon damahls geweſen, ein ſattſames Zeugniß „mir zum oͤſtern, aus Betrachtung beydes meiner 
giebt, wird dem geneigten Leſer verhoffentlich nicht »groffen Schwachheit des Leibes, als auch der 


nIchroes 
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„ſchweren Pflichten eines geiſtlichen Amts, und | „gegen GOit, als auch gegen denſelben, ohne 


oviches war nicht ohne Anruffung GOttes, um 
— — ſeinen heiligen EA zu erkennen 
„iu geben, in der Furcht des Herrn vorgefeger has 
„be, meines Studirens, was Die Humaniora ans 
„langer, gröften Theilsmich zu entäuffern , und 
„wegen Der ordentlichen und nothdärftigen te 
„bens - Mitteln, forıhin der Deconomie und 
„Acer + Baues zu befleißigen. In Bettach⸗ 
- „tung aber meines ernftlichen Vorſatzes, nemlich 
Gott, in Ausübung der mir aus Gnaden mits 
„getheilien Gaben, höchlich annoch in der Welt 
„zu preifen, und öffenslich meines Nächften See 
„ten + Heyl mit aller Treue zu ſuchen und zu bes 
„fördern; hat diefes fehnliche Verlangen, jene 
3, Begierde immerdar meit übermogen ‚ jedoch ha= 
„ben beyde von langer Zeit her, bis aufdiefe Stun⸗ 
„de, gegen einander in heftigen Ringen geftan- 
„den. Iſt alſo mein vemürhiges Bitten, fo wohl 
„ar GOit, vor dem ich täglich Deswegen meine 
„Knie beuge, als auch an den Herrn Profeffor, 
„u welchem ich eine Eindliche Liebe und Ver⸗ 
„irauen habe, er wolle mich einigermaſſen durch 
„einen guten und GOtt wohlgefaͤlligen Rath, von 
„diefer Unruhe des Gemuͤths befrepen, und mit 
„Anruffung göttlicher Weisheit , mir diefe Fra⸗ 
„gen beantworten : 


1) „Obesmödglich fey, bey folder Schwach⸗ 

„heit Des Leibes, meinen Studiis zum mwenigften al» 

. „fo nachzukommen, daß ich dabey tuͤchtig ge: 

„macht wuͤrde, einiges auch nur das allergering« 

. gfte Amt in dem Weinberge GOttes zu verrich- 

„ten, und wie , oder auf was Weiſe ſolches mög- 
„lich? oder 

2) „ob esdienlicher fey , Daß ich auf Michaelis 

„meine Studia im Nahmen des Herrn hinlege, 

„und nochmals, bey wenigem Gebrauch derſel⸗ 


„ben, mich Des Acer » Baues befleißige, und. 


wie ich auch in ſolchem Stande, nach meinem fo 
23 und aufrichtigen Verlangen, in Be⸗ 
wahrung meines eigenen Seelen Heyls, GOt 
"res Rahmen verhetrlichen, und meinen Naͤch⸗ 
„ten im Geſſtlichen dienen und behülfflich ſeyn 
„eönne ?_ Oder 


3) „ob es rathſamer fey, wenn ich mich auf kom⸗ 
„menden Michaelis nur deswegen wiederum nach 

aufe begebe, daß ich Dafelbft fo lange meine Ge, 
2* pflegete, bis ich einiger maſſen von dem 
„tief eingewurtzelten malo beftepet waͤre, und 
„nachmals die Studia difficiliora zu tractiren,allhier 
„wiederum anflenge ? 


„Was fonften vor Umftände annoch bey Be; 
„antwortung Diefer Drey Fragen zu wiſſen von noͤ⸗ 


ssthen find, Eönnen felbige durch Nachftagung ginde 


„don mir felbft mündlich entdecfer werden. Liber 
„haupt aber fan ich den Heren Profeffor gewiß 
„verſichern, Daß gleichwie ich folches in Aufrich⸗ 
„tigkeit meines Hergens, bloß und allein mich 
„hierinne nach göttlichen EpBillen zu richten, mei⸗ 
„nen eigenen aber, famt allen Einmwürfen der 
»Bernunft zu verläugnen, gang einfältig aufge 
„zeichnet habe, ich gleichfalls des Herrn Profefs 
„ſors Rath, als Gottes heiligen Willen erkennen, 
„und demfelben in Eindlihem Gehorfam beydes 


„einige ungegründete Einwuͤrfe, nachkommen 
„werde. » 


Bartholomäus Ziegenbalg. 


Als ihm Darauf vorermähnter Profeffor feinen 
Rath mündlich eriheilet, und Here Ziegenbalg 
in feiner Rede Darauf Fam, da einige in fremde 
Lande geſchickt würden, allmo man diejenigen 
Wiffenichafften, fo nebft ver Theologie pflegten 
erlernet zu werden, und auf welche er fich wegen 
feiner Eräncklichen Eonftitution nicht recht applis 
ciren Fönnte, eben nicht fonderlich von nörhen häts 
te, ober nicht auch fo möchte gebraucht werben ; 
wurden damahls unter andern Rorftellungen 
auch die Worte zu ihm gefprochen, deren ſich Herr 
diegenbalg nachher in Indien erinnert hat, da er 
in einem feiner erften Daher gefommenen und zu 
Berlin gedruckten Briefen p. 28. fchreibet: 1 ich 


„gedencke offtmahls an Die Worte, die chemahls - ; 


„derfelbe zumir redete, als ich mich dazumal ſchon 
„reſolvirte, in fremde Lande mich ſchicken zu laſſen, 
„aber nachmahls wegen meiner Unpaͤßlichkeit vers 
„hindert wurde, da er ſagte: wenn man eine See 
„le unter dergleichen Voͤlcker rechtſchaffen zu 
„OOtt führte, fo waͤre ſolches eben fo viel, als 
„wenn man in Europa hundert gewoͤnne; indem 
„Diefe täglich gnugfame Mittel und Gelegenheit 
„u ihrer Bekehrung hätten, jenen aber dergiei⸗ 
„chen mangelte. Weil aber die Leibes + Bes 
ſchwerung anhielte, und ihm immer heftiger zufetz 
te, mepmete er Äh Durch Veränderung Des Orts ju 
rathen, und begab ſich von Halle nach Merfeburg, 
woſelbſt er auch eine gute Gelegenheit fand , mit 
dem Worte EOttes an Jungen und Alten zu ar⸗ 
beiten, immaſſen er nicht nur des L. Salgmanns 
und anderer feinen Leute Kinder in die Informa- 
tion genommen, fondern aud einigen dafigen 
Gpmnafiaften, aufderen eigenes Begehren , eine 
Bibliſche Hebungzur Erbauungangefangen, und 
ſo wohl bey venfelben, als auch einigen andern Leu⸗ 
ten, fie zum Guten ju erwecken und aufjumuntern, 
einen Einganggefunden. Und da immittelft dag 
Werck des Herrn bep der ihm anvertrauten Ju— 
gend recht zu treiben , ihm allein zu fchwer fallen 
molte, hat er auf Burbefinden feiner Gönner 3 
auch Approbation feiner hochwertheſten Lehrer in 
Halle, einen frommen Studenten, Namentlich 
Chriftian von der Linde, der nachher Prediger 
ju Liepe und Damme worden, nach Merfeburg 
zu fommen und mit ihm die Arbeitzutheilen, er, 
fucher: welches derſelbe auch, weil er den göttlts 
hen Willen darunter erfannt, willig angenom⸗ 
menhat. In einer dißhalb anden Herren von der 
ergangenen Zufchrifft des Herrn Fiegers: 
balgs vom 25 Merg 1704 find unter andern, 
nachfolgende Worte befindlih 5 Beil er fich 
„nunmehro nad Ueberzeugung göttlichen ARil- 
„tens an hiefigen Ort zu ziehen, in der Furcht des 
„Herrn reſoldiret hat , allwo er nach meiner eiges 
„nen Hofnung, in Vereinigung mit mir, viele 
„Seelen aus dem Sünden» Schlaf zu erwecken 
ngedencker, und bey ſolchem Vorſatz fchon vorher 
»gnugfanserfehen fan , Daß dißfalls feinen End⸗ 
„zweck 
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„Mect zu erreichen, man nicht müffe alhier fuchen, 


„was auf Erden ift, d. i. zeitliche Ehre und fleiſchli⸗ 
„che Gemaͤchlichkeit, fondern eıngig und allein mas 
„droben ift, d.i. was goͤttlicher Wille dißſals von 
„undverlanget ; uns darbey gang gewiß verfichern» 
„de, daß obgleich unfer Leben allhier mit Ehrifto in 
„GOit einige Zeitfolte verborgen bleiben, es den⸗ 
„noch auch mit ihr zu feiner Zeit werde offenbahr 
„werden inder Herrlichkeit. Nun der HErr HErr 
„wolle ihn denn mit Kraft und Weißhelt aus der 
„Höhe ausrüften, und mit reichem Seegen u. freu 
„Digem Muthe zu uns kommen laffen, auf Daß fein 
»heiliger Nahme auch an dieſem Orte, Durch gerin« 
»ge Werck jeuge möge herrlich gepriefen, und fein 
„Reich auf alle Weiſe vermehrer werden, Amen 


Als er noch im Sommer eben deffelbigen 1704 
38 nach Erfurt verlange wurde, überließ er 
ine Berzichtungen gemeldeten froihen Studenten, 
welcher mit ihm dem Gemuͤthe nach aufs innigfte 
vereiniget war, Sie thaten einander noch zuletzt die · 
fs Verſprechen, nichts anders Zeit ihres Lebens zu 
ſuchen, als die Auferbauung des Reihe JEſuChri⸗ 
fi: und mit folcher Intention arbeitete er auch zu 





ſchmertzhafften Paßionen befrepet, und aufs neue 
geftärcket Härte, daß er feine Studien, obwohl maͤſ⸗ 
fig, treiben, und-feinem Würerlande ſowohl mit 
Predigen, als auch mit einer Bibliſchen Hebung, fo 
er alle Abend in dafıger Schule zuhalten Erlaubniß 
bätte, dienen koͤnnte. Und an mehr gedachten 
Heren vonder Linde ſchrieb er: “ch lerne jego 
„aus meinem Zuftande recht erkennen, daß GOtt 
„die Seinigen recht wunderlich zu führen meiß, 
„Denn als ich aus Berficherung görtliben Wil, 
„lens nach Erfurt zog, und mir Dafelbft auch genug: 
„ſame Belegenheit indem HErrn zu arbeiten gege · 
„ben wurde; ſo ſchien es meiner Vernunfft ſehr 
„verkehrt und thoͤrigt zu ſeyn, Daß ich von dar ſo 
„bald wegen meiner Unpäßlicpkeit wegziehen ſolte: 
„ba ich aber nun fehe, daß ich durch dieſe Reife nicht - 
„allein faft gänglich gefund worden bin, fondern 

„mie auch allhier eine Thür zu des Nächften Er. 

„bauung aufgerhan worten, fo erkenne ich erft die 

„heilſame Führung GOttes hierinnen, und habe 

„ihm Dafür herglich zu Dancken.“ Zu Ausgang 
des Mertz 1705 ſchrieb er, Daß der Herr Diaconus 

zu Pulenig nach Dftern ins warme Bad gehen 

und ihm unterdefjen feine Predigten auftragen wärs 


Erfurt nicht ohne Seegen, obgleich unter allerlep de; und hoffete er hiernächft wieder nach „Halle zu . 
faifchen Beurtheilungender Weltsgefinneten. Seis | kommen, und feine Studien daſelbſt eine Zeitlang 

ne Eondition daſelbſt war diefe,daß er verfchiedener | fortzulegen, Noch Deuplicher hat fich.nachhero Die 
Leute Kinder, Deren Anzahl ſich auf zwantzig belief, | gute Hand GOttes über ihn gejeiger- Denn als 
unterrichtete. In einem Schreiben vom 13 Auguft | er nun faft.einganges Zahr-hindurch feine Studien 
2704 an vorbemeldten feinen Freund, den Heren | zu Pulsnig wiederholet und in aller Stile fortgefes 


bon der Linde, fchreibet er von dannen: “Es fan 
„mich nicht gereuen, Daß ich an Diefen Ort gezogen 
„bin: jedoch iſt nur eins, Das mir alles andere ver» 
„bittert und unangenehm machet, welches ob es Der- 
„ſelbe gleich nicht gerne hören möchte, ich dennoch 
„nicht bergen Ban, nemlich, Daß ich mich allhier der» 
„majjen unpäßtlich befinde an meinem Malo hypo- 


: gerhatte, und nun im Begrif war, wiederum auf 
die Univerficät zu ziehen, befamer unvermuthet eis 
ne traurige Poft, daß feine jüngfte Schwerter ge» 
ftorben wäre, Daher er nebft feiner Altern Schwer 
fter vorhero zu Deren Begräbniß zu reifen gendthis 
get wurde, Untermegens nun lag ihm ermeldete 
feine ältefte Schweſter an, Daß, toril fie bepden Ge⸗ 


„chondriaco als ich mich noch niemahle,und an keis | ſchwiſter nur allein noch übrig, und er immer _ 
„nem Orte befunden habe, Mit was vor Leibes. kraͤncklich zu feyn pflegte, er noch ein Zahr bey ihr 
„Schmertzen ich diefen Brief anjetzo gefchrieben, | bleiben, und für fich ftudiren möchte. Moreiner 
„das kan ich nicht fagen. Den gangenTag habe ich ‚endlich willigte, jedoch mit dem Beding, Daß er zus 
„im Berte gelegen, und bin nur jego, Diefen Brief in vor auf ein paar. Monate eine Reife chun möchte, 
„der Eplzufchreiben, aufgeftanden. Und obgleich , fi mit frommen und gelehrten Leuten befannt zu 
„die guten Leute alhier viel Mühe aufmich wenden, | machen. Er ſchied alfo von ihr und reifete gen 
„und iches auch felbften an nichts ermangeln laffe, Berlin, , wofelbft er von einem Prediger erfucher 
„ſo ſcheinet es doch, ald wenn es vielmehr ärger als wurde, deſſen Stelle in Kirch und Schule zu Wer⸗ 
„beſſer werden woite. Indeſſen will ich Doch hier ; der, fo fünf Meilen von Berlin gelegen, eine Zeits 
„aushalten, folang als ich an ; wenn ich aber gang lang zu vertreten, welches er auch ganger acht Wo⸗ 
„und gar feine Befferung ſehe, fo werde ich wohl ben mir Freuden har. Mittlerweile wurden auf 
„wider meinen Willen von hier nach Haufe ziehen Befehl Sr. Königl. Majeftät von Daͤnnemarck 
- „müffen, indem mich dergleichen Paßiones zu alem durch D, Lütkens einige Stutenten verlanget, 
„untüchtismachen. Jedoch dürfte der liebe GOtt welche als Mißionarien nah Oft-Zndien, Weſt⸗ 
„unterdeffen vielleicht mit mir etwas beffers vorha | Indien und Africa gehen, und Denen Heyden Das 


„ben: Dem fey demnach alle meine Sache befoh» 
„en!“ Was fi nun Here Ziegenbalg in den 
jest angeführten Worten vorgeftellet, Das ift alfo 
erfolget. Denn als Die Leibes · Schwachheit bey 
ihm zugenommen, hat foldes ihm genöthiget, am 
29 Auguft 1704 fich von Erfurt, nachdem er Da» 
felbft nur zwey Monate gemefen, miederum weg, 
und nach Pulsnig in fein Vaterland zu begeben, 
umdafelbft su UBiedererlangung feiner Geſundheit 
die noͤthige Pflege zubaben, und eine andere darzu 
Dienlihere Lebens s Art anzufangen. Vom 26 
October 1704 meldete er aus Pulsnitz mit Freu» 
den, wie GOtt ihn wiederum in fo weit von Den 
Univerfal. Lexiei LXII Teil, 


felbft eine Gelegenheit zu ihrer Befehrang geben 
ſolten. Wie nun unter andern auch feine Perfon 
mit vorgeſchlagen, und ihm ſolches angetragen wur · 
de, ſtellete er zwar thells feine Untuͤchtigkeit, theils 
feine Jugend, theils auch feine Leibes Schwachheit 
Dagegen vor, und mepnte, er würde gänglich Damit 
verfthonet bleiben ; weil ihm aber alle feine Einwürf. 
febenommen, die Wichtigkeit der Sachen fürgeftels 
let, zugleich auch ein anderer frommer Student, 
Nahmens Aeinrich Plürfehau, alsein Mitgehuͤlf⸗ 
fe dazu ermähler worden war, fo entſchloſſen fie fich, 
nach hertzlicher Anruffung GOttes, im Nahmen 
des HErrn ri Beruffanjunehmen. Sie nah⸗ 

men 


mien darauf von ihren Verwandten uno Freunden 
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theils mündlich, theils ſchriffilich Abfchied, reiſeten 
den 8 Dctober 1705 mit freudigem Muthe aus 
Berlin, Eamen den 15 October in Eoppenhagen 
an, wurden von D. Luͤtkens mit Freuden empfan» 
gen, und auf allergnädigften Special Befehl Sr. 
Königl. Majeftät von Daͤnnemarck durch den da⸗ 
mahligen Biſchoff, D. Bornemann, als Mißio⸗ 
narien nach Oſt⸗ Indien ordiniret, wiewohl nicht 
ohne viele und ſonderbare Prüfung. Darauf | 
traten fie den 29 November in das Schiff Sophie 
Hedwig, welches ihnen eine fehr nügliche Univerfis 
tät ſeyn mufte, und auf welchen unter andern Mes 
Ditationen, auch das Buch: Allgemeine Schule 
der wahren Weißbeit, genannt, verfertiget wur: 
de. Auf dieſem Schiff murden fie von GOtt mit 
Huͤlff und Schu begleitet,in harten Anfechtungen 
getröftet, und Den 9 Jul. 1706 gefund und friſch 
nach Tranquebar gebracht. Dafelbft legten fie 
fi mir allem Fleiß auf die Portugifiiche und Ma; 
labariſche Sprache, welche fie unter goͤttlichem Se⸗⸗ 
gen immer mehr und mehr erlerneten; dabey fie 
nicht allein anfiengen, einer und anderer Seele aus 
dem Hepdenthum ihre Blindheit vorzuftellen, fons 
dern auch nach und nad) einige zum Ehriftenehum 
zu befehren. Bey ſolchem gotrfeeligen Vorhaben 
erregte fih auf Seiten einiger, Deren Hülffe und 
Schutzes fie billig hätten genieffen follen, allerhand 
Widerſtand gegen fie, den fie aber Durch die Krafft 
des HErrn zuüberminden fuchten, und refolvirten 
fich fofort in GOttes Nahmen eine Eleine Kirche 
aufzubauen, welchen ihren Borfag Der liebe GOit 
auch förderte, fo daß den 14 Yun. 1707 ber erfte 
Grundftein zu folcher Kirche geleget wurde, und den 
14 Auauft Die Einweihung gefchahe, Da denn derſel⸗ 
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als auch aus feinen ehemaligen Driefen hat melden 
koͤnnen. Denfernern Berlauf feines Lebens und 
Amts, und was er zum Preiſe GOttes darinnen 
ausgerichtet hat, geben die ausführlichen Berich. 
te der Königl. Dänifchen Mißionsrien aus 
Oft-”ndien hin und wieder mit mehrern zu erken. 
nen; » Aus Ddenfelbigen wollen wir hier etwas me. 
niges annoch_bepfügen, Wie num die Königl, 
Daͤniſche Com̃ißion dasjenige Werck war, morzu 
Ziegenbalg ausgefandt war; fo trachtete er felbige 
auf alle Weiſe nach Möglichkeit zu befördern. 
Weil aber immer noch allerhand ſchwere Hinders 
niffe im Wege lagen, die nicht anders, als in Euro, 
pa gehoben werden fonhten,fo befand er für noͤthig, 
eine Reife dahin anzutreten : Er gieng dannenhero 
mit dem Dänifchen Schiff, Frieprich der Viert⸗ 
genannt, den 26 Det, 1714 unter Seegel, und kam 
den erften Zun.ı7ı5 zu Bergen in Norwegen unter 
—— gluͤcklich an. Darauf begab er ſich 

ber Hamburg nach dem Koͤnigl. Lager vor Stialı 
fund, uno murde allda einer allergrädigften Aus 
dieng von Sr. Königl.Maj. in Daͤñemarck gewürs 
diget. Als er alle Umftände der Mifion, und Die x, 
fache, warum er zu Sr. König! Maj. gereifet wäre, 
allerunserthänigft erzehlet harte, reifere er von da auf 
Coppenhagen zudem Mißions Collegio, um dafelbl 
gleichfals von dem Zuſtande der Wißlon Bericht 
abzuftatten. Bon dar gieng er nach Deurfchland, 
woſelbſt ihm GOtt eine liebe Ehegenofin, Miatie 
Dororbeen, weiland L. Salgmanns, Hochfuͤrſtl 
Saͤchſ Merſeburg. Regierungs Secretairs, eingis 
ge Cochter, welche er ehemahls in Merſeburg infor⸗ 
miret haite, zufuͤhrete. Bon Deutſchland gienger 
ferner über Holland nach Engelland, allwo er nicht 
allein mit Dafiger Socierät, de propaganda Chrifti 


17 Dit. 1708 fieng Ziegenbalg an, das N. Tefta | Mißions, Wercke hielt, fondern auch bey Sr. Rd 
ment in die Malabarifche Sprache zu überfegen, | nigl. Maj. von Groß · Britannien allergnädigfte Au- 
war auch allbereits bis in das 23 Kapitel Marthäi dientz hatte. Im Jahr 1736 den 4 Mergbegab er ſich 
kommen, alsihn darauf am 19 deifelben Monats | wiederum mir den EnglifhenSchiffen auf die Oft, 
GOtit einer ſchweren Trübfal überließ, ſintemal er FndifheRüc-Reife, und Eam unter göttlicherFühs 
denfelbigen Tag auf Das Eaftell ind Gefaͤngniß ge | tung in Madrespatnam aufdiefer Kuſte den 10 Aus 
bracht wurde. Ob er nun fon mit diefem Maals | guftan ; von Dar er feine Reife über Land vollends 
zeichen der Knechte GOites gang zufeieden war, fo | jorıfegte, und glücklich vollendete, indem er den 2 


ben der Nahme Jeruſalem gegeben wurde. —— unterſchiedene Unterredung von dem 


wolte er Doc) unterdeſſen Die kleine geſammlete Ges 
meine nicht ohne feine Arbeit laſſen, fondern begehr⸗ 
te, daß ihm Freyheit möchte verſtattet werden, Die 
angefangene Leberfegung des N. Teftaments fort: 
zuſetzen; Da ihm aber Diefes nicht verſtattet wurde, 
fovermittelte es dennoch GOtt, daß er unterdeß in 
der Stile zwey Bücher in Deurfcher Sprache 
ſchreiben Eonnte, das eine, vom BOrt-gefälligen 
Lehr⸗Stande, und das andere vom GOtt⸗ge⸗ 
fälligen Cbriften- Stande. Und ob er gleich die 
Zeit über, Da er im Gefaͤngniſſe figen müffen,an dem 
Werck des HErrn, zu welchem er ausgefandt wart, 





. gerne fortgearbeitet hätte; fo faheer doch dieſes, 


was ihm begegnet war, nicht anders an, als daß 
GOtt ihn dadurch noch mehr läutern und tüchtia 
machen wolte, damit er inzwiſchen Durch Gebertund 


‚Betrachtung des adttlihen Worte viel Kraft auf 


das Zufünfftige ſammlen möchte. 


Und bis hieher gehets, was man von ihm ſowehl 
aus ſeinem eigenen Aufſatz, ſo in der Vorrede zum 
GoOtt · gefaͤlligen Lehr» Stande befindlich iſt, 


Sept. in Tranquebar anlangete. Er wurde noch 
vor Diefer feiner Reife mit Der Ueberfegung des N, 
Teflaments in Der Malabarifchen Sprache fertig, 
darauf er alfobald an Die Ueberfegung des A. Teſta⸗ 
ments ſich machte, und in Diefer gefegneten Arbeit 
unter gditlichem Bepftande die fünf Yücher Mofis, 
desgleihen auch Das Buch Joſua und der Richter zu 
Ende brachte. Er hatte in der Malabariſchen Spra⸗ 
che eine ſolche Fertigkeit erlanget, daß vieje von den 
gelehtten Bramau en felbft in dieſer Sprache cine fol 
De nette Schreib⸗Art nicht ſchreiben konnten. Er 
legte auch in Tranquebar eine Portugiſiſche u. Mas 
labarijche Buchdrucker ey an, in welcher viele von 
ihm verfertigre Bücher gedruckt werden. Unter 
waͤhrender feiner kurtzen Ehe, hatte ihn der liebe 
GOit mit zwey jungen Söhnlein, Ernſt Gottiieb 
und Chriſtian —— erfreuet, und das drit⸗ 
te iſt erſt nach feinem Tode an dag Licht der Weit 
kommen. Ein Jahr vor feinem Abſterben reiſe⸗ 
te er in Mißions · Geſchaͤfften nach dem Engliſchen 
Fort St. David, Da er denn auf ſeiner Ruͤck Reiſe 
nah dem Mohrifchen Ort Porto Novo kam, uno 

daſelbſt 
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daſelbſt in den Straffen hin und mieder den Heys 
Den DaB Evangelium verfündigte, auch einige Ma⸗ 
labarifhe Büchlein vom wahren Ehriftenthum 
unter fie austheilte : wodurch beydes die Malabas 
ren und Mohren fo erreger wurden, daß fie zum 
Dafigen Mohrifchen Ober⸗Haupte giengen, und 
ihn verklagten, Daß er wider ihr Geſetz redete: 
Worauf ſich eine. groffe Menge zum Hollaͤndi⸗ 


ſchen Logie, allwo er abgetreten war, nahete, und 


allerhand Läfter » Worte wider ihn ausftieffen. 
Des andern Tages früh um 7 Uhr verfammlere 
ſich noch eine gröffere Menge, ſchimpftem und laͤ⸗ 
ſterten auf ihn, trieben mit den gegebenen Mala⸗ 
bariſchen Buͤchlein allerhand Muthwillen, und 
wolten ihn heraus haben. Es hatte ihn aber der 
gnaͤdige Gott nicht in die Haͤnde dieſer boͤſen Rot. 
ze wollen kommen laſſen, indem er ſchon zwo Stun⸗ 
den vorhero gantz fruͤhe nach Tranquebar fort⸗ 
gereiſet war. Zu Anfang des 17 17ten Jahres 
wurde der Anfang zu einem neuen Kirchen⸗Bau 
gemacht, dahero er den 9 Februar ſelbigen Jah⸗ 
res, die Rede bey der Grundlegung, nach An 
leitung des Pauliniſchen Spruchs, ı Eor. Ih, ı£ 
bielte, und als Sort Huͤlffe ſchenckte, daß die Kirs 
che 1718 geendiget wurde, fo hielte er auch Dat» 


innen am ı 1.Dectober die Einweihungs» Predigt| ft 


über Jer. XV, 19,20. os. Er hat alfo in dem 
neuen Ferufalem Die erfte Predigt gehalten, und 
iſt auch der erfte, Der Darinne begraben worden. 
Was endlich unfers Probfts Krandheit und Tod 
betrifft, fo ift folgendes Davon kuͤrtzlich zu melden, 
Schon fehs Monate vor feinem Abfterben befam 
er ftarckes Reifen im Leibe und dabey hefftigen 
Huften, mogegen er zwar Medicin gebrauchte, 
aber dabey fein Amt noch öffentlich und befon» 
ders verrichtete. Zu Ausgange aber des Octo⸗ 
bers 1718 vermehrten fich feine Leibes + Zufälle 
Dergeftalt,, daß er genoͤthiget wurde, einen gan⸗ 
Gen Monat das Berte zu hüten. Es gab ihm 
aber der liebe GOit durch den Gebrauch der 
Dazu verordneten Mediein, fo viel Kräffte, Daß 
er in-den darauf folgenden Weynachts- Feper- 
‚tagen, mie auch am Neu-Fahrs » Tage öffentlich, 
wiewohl mit ſchwacher Stimme predigte, mel 
he Neu-Zahrs Predigt feine legte gemefen ift. 
Denn nachhero bekam er ein Recidiv, dergeftalt, 
daß die nachherige Kranckheit weit heftiger, als 
Die vorige war: Sonderlich fühlte er, daß es das 
malum ‚hypochendriacum waͤre, wogegen er al» 
Jerhand Medicamente gebvauchte, die aberfolches 
Uebel nicht heben wolten. Darnach wurde ihm 
geratben, die Stahl Eur anzufangen, welche er 
ehedeffen in Europa gebrauchet, und Davon gute 
Wuͤrckung zu feiner Beſſerung gefpührer hatte. 
Es wurde demnady von ihm zwar belieber, felbis 
ge zehen Tage nad) einander zu gebrauchen, Fam 
aber dabey gang von Kräfften, daß er beftändig 
liegen mufte. Da er endlich merckie, daß GOtt 
vielleicht feinen Ausgang aus diefer Welt in Die 
Seeligkeit bald befördern würde, beftellte er den 
roKebruar ı 7rofein Haus, übergab M. Grund. 
lern die Mißiong: Rechnung fammt andern Do. 
eumenten; erinnerte, wie es ſo wohl mit der Miſ⸗ 
fion, als mit feiner Familie gehalten werden fol: 
te; ließ auch die Malabarifche Gemeinde vor ſich 
kommen, gab ihr unterfchiedene gute Vermah—⸗ 
Univerfal.Lexiei LXII Theil, 
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nungen , und nahm von ihr Abſchied. Er bes 
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ſchloß, ven Tag darauf um 9 Uhr. das Abend, , 
mahl des Herren zu nehmen; weißer aber diefelbe 
Nacht je mehr und mehr Schwachheit empfunden 
hatte, fo ſchickte er des Morgens um 5 Uhrzu Ms 
Bründler, mir Bitte, Daß ihm Das Heil. Abent, 
mahl gleich gegeben werden möchte, welches er 
auch fo fort, zur Stärkung feines Glaubens, 
und zur Verficherung, daß erinder Gnade Got⸗ 
tes ftünde, unter hertzlichem Gebet und Anruffung 
Gottes genoß. Nach gehaltenen Abendmahl fans 
den fich wiederum einige Kräffte Des Reibes : Wie 
aber folche Einen Beftand hatten, fondern fein Leib” 
durch einen heftigen Seiten: Stich, Der fich end⸗ 
lich indie Bruft zog, mie auch Durch heftige Wins 
de, wiederum fehr geſchwaͤchet wurde, fo gefiel 
es dem lieben Gott, ihn endlich den 23 Februar 
vorgedachten 1719 Jahres aus feiner Arbeit aus⸗ 
zufpannen: Denn frühe nach 7 Uhr empfand cr 
* Engbruͤſtigkeit, und fanden ſich allerhand 
odes⸗ Zeichen ein. Darquf verlangte er, daß 
mit ihm gebetet werden möchte, welches auch mie 
vielem Weinen gefchahe: Und da ihm nach gehals 
tenem Gebete zugeruffen wurde : Der Heyden⸗ 
Apoftel Paulus begehrte aufgeldfet und bey Chris 
o zu ſeyn: antwortete er mit ſchwacher Stim- 
me: Ach! gar gerne, erlaffe mich mit feinem Blus 
te von meinen Sünden abgemwafchen werden, und 
bekleidet mit der Gerechtigkeit Ehrifti, aus Diefer 
Melt aus, und in fein Reich eingehen! Als er 
mit dem Tode rang, und fehr arbeitete, fo wurde 
zu ihm gefagt: Es ift Diefes ver legte Kampff, er 
halte hierinne durch die Kraft Ehrifti ritterlich 
aus, und gedencke mit Paulo: Ich habe einen 
guten Kampff gekaͤmpfet, ich habe den Lauf vol« 
lendet, ich habe Glauben gehalten, hinfort ift 
mir beygelegt die Erone der Gerechtigkeit, melde 
mir der Herr an jenem Tage, der gerechte Rich⸗ 


‚ter geben wird: fo antwortete er: Ach ja! ich will 


in diefem Kampff durch Ehriftum aushalten, auf 
daß ich eine fo herrliche Eroneerlange. Einwenig 
nachher ſagte ex: Ich Ean nicht mehr fprechen, 
Gott laffe nur das, was ich gefprocdhen, im Se - 
gen ſeyn! Ferner > er: Ich habe mich täglich 
dem Willen reines Gottes ergeben, Wiederum 
fagte er: Chriſtus fpricht, Vater, ich will, dag 
wo ich bin, da fol auch mein Diener feyn. 
Er griff auch mit ſchleuniger Bewegung der Hand 


nach den Augen, und fagte: Wie ift mirs denn 


fo helle vor den Augen, ift es Doch, als wenn mir 
die Sonne in Die Augen (diene. ‘Dann begehrs 
te er, Daß man mit dem Elavicnmbel fpielen, und 
das Lied dabey fingen folte: Jeſus meine Zuver« 
ſicht ꝛc. weldhes Denn auch gefchahe, und dag 
Lied gang ausgefungen wurde. Letzlich verlangs 
teer, aus groffer Fodes:Angft, auffer dem Ber« 
te auf dem Ruhe- Stuhl zu figen, und fo bald man 
ihn Dahin gebracht hatte, verfchied er fo fort, uns 
ter herglichen Thränen, Seuffgen und Gebet der 
Anmefenden; da er denn in Diefem Leber nicht 
länger gelebet bat, ald 35 Fahre, fieben Monate 
und achtzehen Tage: Den folgenden Tag , als 
den 24 Februar wurde er in Die neue Ferufalemss 
Kirche vor dem Altar begraben, mit einer Peichen« 
Predigt, die ihm M. Johann Ernft Gruͤnd⸗ 
ler über Joh. UN, 29, 30 hielte, und welche her» 

92 nad 
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nach gedruckt worden. Seine Grabfchrifft, die 
ihm zum immerwaͤhrendem Andencken auf eine 
kupferne Plate gefeget worden, lautet alfo: 
Tu, ln Spem 
Futurz Refurredionis 
fub hoc tumulo quiefcunt ofla 
beati win 
Bartbolomai Ziegenbalgii, 
S. Regie Msjeftatis Daniz & Norw. 
primi ad Damulos olim 
Miffionarii, & ecclefiz Evangelicz | 
ex iisdem collectæ Prepofiti, 
Nati d, 24 Jun. 1683. 
Denati d. 23 Febr, 1719: 

Ben Führung feines wichtigen Amtes hat et 
allen rühmlichen Fleiß und Freue angewendet, und 
ift fein Tod aud) von den Heyden fehr bedauert 
worden. Auf dieſes fein Amt hat ein renommir⸗ 
ter Handelsmann in Nürnberg, Johann Sried» 
rich Riederer, eine merckwuͤrdige Fnvention ger 
habt; da er durch Eabbaliftifche Nechnung aus 
dem Tirul und Nahmen: Der Wohl Ehrwuͤr⸗ 
dige Herr Bartholomäus Fiegenbalg, Voͤ⸗ 
niglicher Daͤniſcher Mißionarius in Oſt⸗In⸗ 
dien zu Tranquebar, die Worte, Apoſt. Geſch. 
XXI, 18. herausgebracht: Und als er fie ge 
gruͤſſet hatte, erzäblete er eines nach dem 
andern, was Bott getban batte unter den 
Zerden durch fein Amt. eine obgedachten 
beyden Söhne, Ernſt Gottlieb, und Chriſtian 
Lebrecht , find mit ihrer Mutter, die ſich wie 
der in Indien an Oluf Lygaard, Vice» Com 
mendanten und Secret-Rath in Tranquebar, ver⸗ 
heprarhet, nachmahis nad Europa gekommen, 
und zu Eoppenhagen von ihr erzogen morden. 
Endlich müffen wir auch noch feiner Schriften 
gedencken, wovon die vornehmften find: 
+. Der Königl. Dänifhen Mißionarien aus 

Df-Andien eingefandte ausführliche Berich- 
te. Diefes Werck hat der Herr Probft Zie: 
genbalg angefangen, welches hernach der 
Süngere Profeßor Francke in Halle fort 
gefeset hat. Miplii Biblioch, Anonym, p, 


1057. 

2. Allgemeine Schule der wahren Weisheit, 
Srandf. 1710 in $- 

3. Vom Gottgefälligen Lehr⸗Stande. 

4. Dom Gottgefaͤlligen Ehriften» Stande. 

5. Novum Teftamentum Domini noftri Jefu 
Chrifti ex originalitextu in lingaam Damuli- 
cam verfum in ufum gentis Malabaricz, Frans 
quebar ı 715 in 4. Nebftdem Herrn Probft 
Siegenbalgen hat auch M. Johann Ernſt 
Grimdler an diefer Weberfegung gearbeitet. 
Siehe Ada Eruditorum 1717. p. 249. 
Ehe noch folches gang abgedruckt war , fo 
überfchickte der Here Probft ein Eremplar 
davon an Se. Kayferl. Majeftät mit beyfol⸗ 
gender Zufchrifft: Novum Teftamentum Do- 
mini ac Salvatoris noftri Jefu Chrifti in gra- 
tiam gentium Indicarum, io Linguam ipfo- 
rum doctam ſ. Malabaricom ex ipfis fonti- 
bus fidelicer translatum, in officina Typogra- 
phica, quam India primam 1713, accepit, im- 
preilum, Pars I. continens quatuor Evangeli- 


Biegen» Bart 488 


ftas & Ada Apoftolorum. Quas primitias, 
reilitterurie & Indie fagras, Auguftiflimi Mo- 
narchz, totius Chriftianitacis Capiti Eminen- 
tiflimo, Carolo VI, Imperatori Romano invi- 
diſſimo, reliqua,ex ea, qua par eft, ſubmiſſis. 
fimi animi pietate ac veneratione, in Augufte 
Bibliochecz Vindobonenfis depofitum offero 
ego interpres ac editor, hortholomæur Zie- 
genbalg , in negotio Evangelii propagandi 
Mifhionarius Danicus, quiante aliquot menfes, 
uberioris eonfultationis & inftrudionis caufa, 
i#Europam redii, & fub futuri anni initia, vo- 
lente Deo, in Indiam denuo abiturus fum, Ha- 
le $axonum d. 18 Odobr. M. D. CCXV. 
Er hat hierauf auch das Alte Teſtament in 
eben dieſe Sprache uͤberſetzen wollen, iſt aber 
damit nur bis auf das Buch der Richter 
kommen. 

6. Theologia Thetica. 

7. Explicatio doctrinæ Chriſtianæ, in Portugis 
ſiſcher Sprache. 

8. Grammatica Malabarica Latine fcripta, Hal, 
le 1716 in 4. 

9. Nidi Wunpa, oder Malabariſche Sitten⸗ 
Lehre. Dieſes Buͤchlein iſt von dem Herrn 
Probſt aus dem Malabariſchen ins Deut⸗ 
ſche uͤbetſetzet worden. 

10. Ulaga Nidi, oder weltliche Gerechtigkeit, 
beſtehende in fünf und ſechtzig Lebens ⸗Re⸗ 
guln, fo vor fehr langen Zahren von einem 
Herdniſchen Poeten, der fih Ulage Na⸗ 
den genennet hat, in Malabarifchen Vers 
fen aufgefchrieben worden, hernach aber 
in die Hoc) » deutſche Sprache überfeget 
von Bartholomäus Fiegenbalg. Diefe 
Schrift haben die Verfaſſer der Dänifchen 
Bibliotheck aus den Handſchrifften ves 
Deren Probfts in dem erften «Stück ihrer 
Bibliotheck, p. 393 u. f. eindrucken laffen, 

— Handſchrifften ſind noch von ihm vorhan⸗ 

a) Eine accurate und weitlaͤufftige Bes 


ſchreibung von Abgoͤtterey der Oſt⸗In⸗ 


diſchen Heyden. 
h) Lexicon Malabaricum. 
Ein mehreres von ihm erzehlen der Boͤnigl. 
niſchen Mißionarien aus Oſt⸗Indien eins 


| gefandter ausführliche Berichte, und befons 


ders in der Achtzehenden Eontinuation. Siehe 
auch Broffers Hiftorie von der Ober-Laufig im 
Anhange; La Eroze Hiftor. du Chriftianisme des 
Indes L. VI; Rurge Sragen aus der Rirchens 
Aiftorie des Neuen Teftaments, Theil VII, 
P- 589 u.f. Allgemeines Ziftorifches Leris 
con, Theil IV ; Joͤchers Gelehrten » Lexicon, Th. 
11; Walchs Einleitung in die Religions , Streis 
tigfeiten aufjer der Evangelifchen Kirche, Theil I, 
p- 742 0. f. ingleichen Theil V, p- 806: Ludwigs 
Univerfal-Hiftorie, Theil II, p. 178, Theil IL, p. 
34 und 194; Coburgifcher Zeitungs Ertract 
aufs Fahr 1716. p. 49 u.f. aufs Jahr 1717. p. 
113 und 160, Ludopici Eröfneter Schau PDlag 
der Allgemeinen Welt Gefchichte des Achtzehens 
den Zahrhunderts, Th. I, p. 177 u. fe 
Siegen» Bart, oder Handel · Schwan, in. 


gleichen Rheling , ift eine Art der Küchen 


Schwaͤm⸗ 
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Schwaͤmme, welche zum Theil glißender gelber andern von Berlebſch, Thilens Nabkommen, 
Farde ſeyn, und in feuchten Waͤldern wachſen, | weil fie ſich getrennet, und nicht mit einanter in 
theils find fie gang zinnlich und fafftig, und glei | gefammmten Lehn blieben, alles entfallen, und aus 
hen dem grauen Moos. Man quellet und ko⸗ den Händen kommen iſt. Denn obwohl Tpi» 
et fie mit Butter und Gewürge. Oeconomi⸗ lo von Berlebſch von dem Schloffe Berlebfch 
ſches Lericon; fiehe auch den Articul: Bils, im | und Ziegenberg Befig genommen, und daraus 








111 Bande, p. 1856. nicht weichen wolte, ohngeachtet er von dem Rand; 
Fiegen » Bein, ein Gewaͤchſe, fiehe Horn. |grafen Hermannen zu Heffen gewarnet worden 
Blume, im XV Bande, p- 1536 u. f. mar; fo zog diefer 1408 mit Heeres» Macht ſo⸗ 


mohl vor Berlebſch als Ziegenberg, und nahm 
Ziegenberg, eine Stadt und Schloß in dem Lu, foiche Schlöffer, als an ihm I 
Sißthum Lüttich, fiehe Chevremont, im V —— in hmahie —— 
—— die Herren von Epſtein, und von diefen kauflich 
Ziegenberg, ein Schloß, worzu einige Dörfer | an Graf Philippen von Eagenelnbogen getom 
‚gehören, in der Wetterau an dem Fluſſe Uſe, nit men, der 6 an feiner Tochter Mann, Sandaraf 
weit von Butzbach und Friedberg gelegen. In Zeinrichen IH,verftammer. Nach diefem haben 
Auchenbeckers Analedis Hafliacis Coll, VIl, p. g8 die Dieden zum $ürfbenfkein von dem Haufe 
185 wird gefeget, Daß es gegen der Werra faft Heſſen zu Lehn empfangen. VWincelmann Heſ⸗ 
anderthatbe Meilen über Münden, nicht weit ſiſche Beſchreibung, p- 191. Allgemeines Ai: 
vom Kauffunger Walde, undder Stadt Wigens ſioriſches Kericon ; Theil IV ; Kübners Zeie 
haufen gelegen fey. Auf diefem Schloffe hat für |tungs-Lericon; Muchenbecfers Analed. Hafliac, 
Alters Das liche Geſchlecht gleiches Nahmens, | Colled, VI, p-253 und 261. Celled, VIl,p. 182. 
von welchen ein Artickel nachfolget, gewohnet. 195 u. ff. und 209. Goldſchadts B eföreibung 
Es haben aber die von Berlebfeh, auf Funde der Marckt Flecken xc. Allgemeines Zydrogea, 
| ee rg non pbifches Lericon, p. 612, ur 
mit Bergmanns: Gerechtigkeit , man ju ie , | 
Damahliger Zeit Die Kagenborg genannt, erfaufft, —— nd ha W Marografthum 
nur wegen Amtes Feuchtwang, eine Stunde davon gegen 
ausgeftorben, weiches um dag Ende des 14 ober; Tundelfpühl an dem Fluß Wernitz gelegen. 


Soͤnns Lexicon Topograph. des Frändi 
um den Anfang Des 15 Jahrhunderts geſdehen: Qr ins, n 290; Allgemeines Apbeogra kt 


ben die von Berlebſch die Herrſchafft Zie, . 

ab vollendet gar an ſich erfaufft, und das | [des Lexicon, p. 626. | 
Schloß verbefert, und nach Dem beften angerich ⸗Ziegenberg oder Fiegeberg, ein uraltes Ade⸗ 
tet und bemohnet, bis Thilo Berlebſch, Ritter, | liches Geſchlecht, welches auf dem vorftehenden 
von dem Schloffe Berlebſch und Ziegenberg von | Haufe und Schloſſe zum Ziegenberge für Alters 
dem Landgrafen zu Heſſen verdrungen worden, gewohnet, und bereits vor viertehalb Jahrhun— 
wie weiter unten erzehlet werden foll, als worzu derten ausgeftorben ift. Es find Die Herren von 
die Theilung und Trennung derer von Berlebfc | Ziegeberge zu Damahliger Zeit in groffem Anfehen 
Die Gelegenheit gegeben. Denn, weil ſich Diefes| geweſen, und haben viele ftattliche Güter daherum 
Adeliche Geſchlechie fehr gemehret, weit ausge-|gehabt, von welpen fie den Gottesdienft allente 
breitet, und an Gütern zugenommen, haben Die| halben befördert, und Klöfter und Kirchen reiche 
bepden Arnoldt und fein Berter Thilo von Berz] lich begabet. Im Jahr 1558 war ju Münden 
lebſch, weil derfelben Brüder und Vetter verfiors| auf der Schloß » Eapelle eine Agenda, fo von 
ben, und fie zu beyden Theilen viel Söhne hats zo dahin foll gefommen feyn ‚ in welcher 
ten, Die Güter, auch das LBappen mit Schild und | Agenda folgende Nahmen derer Herren von Zies 
Helm, NB, ohne allen Fürbehalt Der Samtlehns | genberge, (welche zu Hedeme eine Memorien und 
afft, erblich in zwey Theile gerheiler, det gänglis ı jährliche Allmofen zu halten und zu geben verord. 
hen Meynung, teil fie zu bepden Theilen fo viel | net und geftifftet haben, nehmlich am Tage Re 
Söhne hätten , ihre Linien Fönnten nimmermehr | minifcere in der Faften) geftanden : In derfelbis 
ausfterben oder verlöfhen. Alfo haben fie im | gen Memorien ſolte man gedencken Heren Zers 
ahr Ehrifti 1349 getheilet. Herr Thilo, der manns, Deren von Fiegenberge, welcher im 
itter, Arnoldts Better , hat von dem Wap- Jahr Ehrifti 1094 verftorben ; eines Sohns 
pen, die fünf Sittig im güldenen Felde, Die zwee⸗ Günters, welcher im Zahr Ehrifi 1127 geftors 
ne roihe Küriß » Prügel, zweene weille Schnee | ben ; Herrn Bernbardts , Beorgens, ger. 
Ballen, und die vierzehen hmarge Hanen: Fa | manns, Heimberts, Johanns, Gebrüpere, als 
der, darzu das Haus Junde, Ziegenberge, Biß- | le Herren um Fiegenberge, und Büntere Soh⸗ 
haufen, und das Haus zu Bouenten unter Pleß zu | ne; fonderlich aber folte man gedencken Diefer Her- 
einem Theil ſammt den zugehörigen Sievelhöfen Iren Schwefter, Frauen Bunigundes, melde 
oder Fortvergen befommen. Arnold aber behiel. | Herrn Bardone dem legten zum Sichelnftein vers 
"te die güldene Sparren im ſchwarze ‘Felde, mit | mähler, und aber von demſelbigen, als fie hoch 
dem Helin Zeichen der krummen ner mit den ſchwanger gangen, und ſehr nahe der Geburt ge⸗ 
Häufern Berlebſchen, Arnoldtſtein, und Alden, weſen, auf ihrem Gemach, da ſie in ihrem andäc- 
ſiein ben Aldendorf an der Werrha mit den dazu | tigen Gebete gelegen, ſchaͤndlich erſtocket worden, 
gehörenden Gütern. Weldyes durch Hanſen von im Jahr 1189. Hiervon Fan man in Tobanm 
BZerlebſch und feiner zwölf Söpne Abfterben, den —— Corbeyiſche Chron. Das 24 Eopitel, 
3 im 
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— — ——— — — — U — — 
im Catalogo Abbatum, bey Wedikindo dem 30 |gen, es ſey kein Bock, ſondern eine Ziege, (fiche 
Abt zu Corbey, ingleichen in feiner Braunſchwei· Webers Examen Art. Herald. p. 151), welchen 
giſchen Ehron. Lib. II, bey Leone, und im 4 Bus |Unterfcheid man an der Figur nicht erkennen Fan. 
che bey Sichelſtein und Ziegenberge weiter le |Triers Wappen ⸗Kunſt, p. 482 der Feuftelifchen 
ſen. Ausgabe. Siehe die Artickel: Ziegenhayn. 
Zn obgedachter Memorie ſolte man auch geden⸗Fiegenbocks⸗Auge, AÆophebalmus, iſt ein 
cken Herrn Borcharts des Eltern, Herrn Geor⸗ Stein, weichen Plinius beſchreibet, und tie ein 
gens Sohn, welcher dem Klofter Marlen⸗Gar. | Auge eines Ziegenbocks ausfehen fol. Minero⸗ 
+ gen viel gutes gethan, und ohne Erben verftor- phili Mineral sund Bergwercks⸗Lexicon. 
ben ; Ingleichen Herrn Hermanne des Juͤn⸗ Ziegenbocks Blut, ſiehe Bock, im IV Bande, 
gern, Herrn Hermanns des Altern Sohne, wels|p. 303. 
her in obbemelter Agenden Comes, das ift Graf, Ziegenbocs + Unfchlier, fihe Bock, im IV 
genannt wird, und ftehen folgende Worte mit | Bande, p. 303. 
rothen groffen Buchftaben gefprieben: Herman-| Ziegen, Boͤcke, die Männlein von den Ziegen, 
nus junior filius Hermanni fenioris, Comes & Do- fiehe Boch, im IV Bande, p. 302. u 


minus in Ziegeberge, fundator hujus Altaris, obiit i : 
Anno domini 1266, cujus anima requielcat in fan- Er en en; Sg — ſiehe B 
7) . 


a pace. Er hat auch fonften neben und mit feis j = — 
nem Bruder Giſone dem Kloſter a Siegenbrüd, rin Bambergifhes Dorf, am 
ten viel ftatrlicher Güter zugemender, verfiegeie Fluͤßlein Schorgaft, in deffen Amte Schorgaft ges 
und verfchrieben, fonderlich dem Klofter die Pfarr, lesen. Hoͤnns Lexie. Topogr. des Frändifhen 
Kirchen St. Johannis in dem Eaftell Drangfels Kreifes, P.65. | 
„de genannt, gelegen, frey und erblich gegeben.| Ziegenbuch, ein Drt dieſes Nahmensin Frans 
Auch hat jegtbemelter Biefo fonften für fich alsjcfen, und zwar in ber Graſſchafft Eaftell und in 
* feine vier Hufen Landes mit Confens der G. zu|deffen Ober »-Amte Eaftell gelegen. Die beutis 
Eberftein dem obbemelten Kloſter verfchrieben.| gen Souverainen von Europa, p. 1010, 
Und ob wohl derfelbe Gieſo zweene Söhne, nehm) Ziegenburg, ein Städrgen, Schloß und Amt 
Le dringen und —5** gehabt; fo m — im Voigtlande, ſiehe Ziegenruͤck. 
och jung und unvermäbhlt geftorben, darnach i ; i vor 
auch der Vater erblaffet. Und iftdie gange Herr; Ei — — — ea be 
fhafft an Burcharden, den legten, der Her⸗ Bamberg. Es befigen folches die Derren von 
manns des jürigern Sohn tar , gekommen, deß Zirfehberg. Aönns Lexic, Topogr, des Sräne 
fen Weib Mathilda, Hanfens von Butlern, des Fischen Kreifes, p. 65. 
Ritters, Tochter geweſen. Derfelbe hat im Jahr Ziegen A an, mied fo wohl von den 
Ehrifti 1395 dem Klofter Marien-Garten, und Shuftern zu Schuhen als von den Buchbind > 
der Hir den zu Hedemen am Tage Johannis des 27. Bücper-damit einzubinden, gebrauchet ” 
Taͤuffers erliche Gürer zugewendet, gegeben, ver: ’ ‚ ; 
i Ziegendorf, Dorf, fiehe Fiegenbach. 


It und ieb d iegenb d 
fiegelt und verfchrieben, auf dem Du erge, das Ziegenfeld, (Großen) ein Dorfindent Bis 


bey an und über find folgende Zeugen geweſen; 1:01 
Johannes Leo, Probſt in Marien-Garten, Hein: ; thum Bamberg, zwey Stunden von Weißmain 
eich Weidemann, Paftor zu Hedemen, Zeroni. | gelegen, gehörer denen Herren von Schaumburg. 
mus Meyer, Paftor zu Ermeswerder, Eure von | Sönns Lexicon Topogr. des Fraͤnckiſchen Kreis 
Berlebſch, Werner von Hanftein, Eigisbandr| fes, P-24- 
von Bishaufen, und Heinrich von Grone, Sig,| Ziegenfeld,(Rlein) einim Hoch /Stifft Bam⸗ 
ftidts Sohn. berg gelegenes und den Herren von Schaumburg 
Diefer Herren von Ziegeuberae Wappen ift !gehöriges Schloß und Dorf, zwey Stunden von 
gerefen , ein weiſſer fpringender Ziegenbock, im) Weißmain gelegen. Hoͤnns Lexic, Topograph, 
blauen Felde, mit güldenen Hörnern, auf dem |des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 32. 
Helme eine güldene Krone, darinnen zwo aufge-| ZiegensSell, Feilis coprina, fiehe Ziege, 


richte güldene Renn⸗Fahnen. Und find mit de| =: „Rei i . 
nen von Schwanringen, Pleß und Noftorf nahe ee Bruni er Feng ZA 


- ber mandt — a. Stamm + Bud Darüber, finden ſich unterfchiedliche Meynungen, 
he : Ai Geh ee u indem einige Daffelbe unter die ungefunden Speise 
erg Pe fen rechnen wollen, angefehen die Ziegen immer 


! ’ das Fieber hätten, und alfo die jungen Ziegen» 
Biegen» Bock, das Männlein von den Ziegen 
fiehe Doc, imtV Bande, p. 302. „Boͤcklein von ihnen nichts gutes faugen koͤnnten. 


ſiehe Hingegen leſen wir in dem Alten Teſtament, daß 

Fiegen⸗Bock, (ein wachſender ſchwartzer) !die heiligen Vaͤter junge Ziegen⸗Boͤcklein öfters 
mit guͤſdenen Hörnern und von Schwartz, (wor⸗ zu ihrer Speiſe gebraucher; und Platina de rar. 
auf ein Stern) und Gold quer getheilten Flügeln. 


) vict. will, daß fie unter den jahmen Thieren das 
Dergleichen befindet fihin dem Land-Grafl. Heſ⸗ |gefundefte haben. "ul, Alerandrin gie 
ſiſchen Wappen aufdem nähften Helme nach dem |bet hierinnen den Ausfchlag und faget, daß fie 
mittelften gefrönten Helme zur Lincken: Und war zwar trocken Fleiſch hätten, es. würde aber foldye 
wegen der Grafichafit Zienenhapn. Diefer Helm: | Trockenheit der ertwachfenen Ziegen durch Die zare 
Schmud alludirer auf den Nahmen. Andere fa Ite Jugend, fonderlich der noch Saugenden alfo 
. ‚ gemile 












— —“* 


| 
| 
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gennldert, daß ſelbige vor gemaͤſigt paßiren koͤnnen. JZiegen ⸗Haare find ein Bild der aͤuſſerlichen Men» 
Dem fep aber wie ihm wolle, fo behaͤlt doch das) ge der Gemeine Chriſti, in ihrer ſchͤnen Ordnung, 
Lamm Fleiſch den Vorzug, und iſt das Ziegen: | Hohenl. Salom. IV, 1. C. VIl, 5. Schneiders 
Fleiſch hitzig, trocken und boͤsſafftig mit einer | Bibliſches Lexicon, Th, IL. Schmidts Bibli» 
rg — —* hat das | (her Phyſicus, p. 463. 

geilſte und heßlichſte Fleiſch unter allen, Caper, IHR) i 

Geiß, oder Heil⸗Bock heiſſet er, wenn er ver an” Stadt " Nieder· Heſſen, 
— en Shen — ln F —* Ziegenhagen, eine Stadt und Graſſchafft in 

anck guten Theils vergehet, er auch am Fette zu⸗ ‚ne 

nimnit, eb bleibet aber Doch allezen etwas übrig, | Nieder» Heffen, fiche Ziegenbayn. 

welches Delicaten Leuten mißfält. Die jungen] Ziegenbagen, einDorf in dem Hergogehum 
. Ziegen richtet man auf alleehand Art zu, tie die | Pommern, im NewStettinifhen Kreife gelegen 
Laͤmmer, wiewohl das Ziegen» Fleifh an Güte und denen von Güntersberg gehörig. Abels 
mit Dem Lamm» Fleifche nicht zu vergleichen ift, | Preußif.he Geogr. p. 24, Des Anhangs, der Kir 
weil es gr viel je gie A —* ter Saal genannt. 

einen geilen Geſchmack behaͤlt; daher auch die 

Fleiſcher und Gar» Köche gemeiniglich ein we⸗ — ein Gräfliches Geſchlecht, ſiehe 
nig von dem Felle an den Lämmer-Schtwängen diegendayn. 

laſſen, damit man felbige von den Ziegen unterfpeis |  Ziegenbagen, (David) ein Magifter der Phi, 
‚den könne. Die alten Ziegen richtet man eben | fofophie, von Hamburg bürtig, war Anfangs Rie⸗ 
zu wie die Schaafe, ihr Geſchmack aber ift nicht ans | cior der Schule zu Bremen, verließ aber, als die 
genchm, und pflegen es nur gemeine Leute zu effen, | Ealviniften fo groffe Unruhe daſelbſt erregten, fol. 
denen zu Gefallen hat doch auch ver Koch etliche Zus | des Amt freumillig, und begab ſich mit feiner 
bereiungen, als +) Ziegensoder Bock⸗ Fleiſch mit | Frauen nach Braunſchwpeig, und nahm zuerft dag 
-Swiebeln: Hacket vergleichen Fleiſch zu Koch⸗ Ton⸗Rectorat an der Martins. Schule an, wurde 
Stücken, waſchet folches fauber aus, feget es in eis | darauf an folder an M, Andseas Ponchens 
nem Topife mit Waſſer zu dem Feuer, und laſſet es Stelle Rector, und endlich ı 566 Paſtor an der 








bald gar kochen, hernach Fühler es aus, und thut es St. Andreas⸗Kirche. Es ergriff ihn aber indie . 


wieder ig einen Kopf, Eafterole oder Tiegel, ſchaͤ ſem Zahre noch Die Peft, daran er den 22 October 
ler einen ziemlichen Theil Zwiebeln ab, ſchneidet ſie ftarb, als er kaum 28 Tage im Minifterio getvefen, 
Hein, und ſchuͤttet fie auch an Das Fleiſch; gieffet | und Das Paftorat nod nicht einmahl bezogen hate 
alsdenn von der Brühe, darinnen das Fleiſch gefor | re. Rebemeiers Braunſchweigiſche Kırden, 
che: hat, daran, würger es mit Ingber und Pfeffer, | Hiftorie, HI Theil, p. 260. Beuthners Hambur, 
er ein wenig era Butter, 8 en fols | gifches Staats und Gelehrten-Eericon. 
es hinin, ſetzet es au das Feuer, laſſet es kochen, ienenbagen, (Friedrich Michael) K 
bis die Zwiebeln gar und die Bruͤhe dickigt worden, PR erh De 
und rübtet e&hernadpan. 2) Ziegensoder Socke | Den yutherifchen Eapelle zu St. Zames, welge 
leijb mie Rüben. Macher dieſes ab wiedas | Sieile er im Jahr 1725 befleidete, 
höpfen-Fleifch mit weiffen Ruͤben. 3) Ziegen — (Hof 
oder Hoc; Fleiſch mit Kraut. Bereitet Diefes Ziegenhagen ——— erſter Evangelifcher 
wie das Schyöpfen-Fleifch mit Kraut. Ber Zie, Haupi⸗Paſtor zu Sr. Nicolai in Hamburg. Er 
gen,oder Bock Fieiſch auf andere Art zurichıen | befl-idete Anfangs das Paftorar zu St. Earhari, 
will, Ean ſich nur nach dem Schöpfen-Kteifche rich, | nen In Magdeburg, wurde aber im Jahr 1626 ge⸗ 
ten ; bey gemeinen deuren wied esnur mit Kümmel | gen Oftern zum Diaconus zu Catharinen in Han⸗ 


abgefochet, und in brauner Butter geprägelt, aufs burg ae und bald darauf zum Diaconus zu - 


getragen. Die alten erste haben Das Ziegen, St. Nicolai, und um Michaelis um Haupt: Pa, 
Sle.f fehr gefund, und Fr eine gute Argenen'in ſtor aneben derfelben Kirche ermähler. Als er 
Dielen Rranckheiten gepriefen, und berichtet Coler | NOG zu Magdeburgiwar, predigte erdie Wahrheit 
aus dem Plinius: man koͤnne wohl taufend Arge, des Evangeliichne allen Scheu, dergleichen er au 
nepen aus Den Ziegen bereiten, welches man aber | Nahgebends zu Hamburg that, und gieng ven Wi. 
an feinen Ort gefteller fen läffer. derſachern getroft entgegen. Allein es dauerte 
nicht lange, ſo ließ lhm E E. Rath der Stade Hams 

iegen-$üffe, ift eine Art von Brech / Stangen, burg die Cangelverbierhen. , Hierauf verſammle⸗ 
unten wie ein Ziegen⸗Fuß geſtaltet. Minero⸗ | ten fich die Kirchen⸗Geſchwornen, und die aus al 


pbili Minerabund Bergwercks⸗Lexicon. len vier Kirchſpielen gevollmächtigee Bürger am⸗ 


Zn . Freytage nach Quaſimedogeniti bejagten 1526ften 
— nr — — Jahres, und ſchickten einige aus ihren Mitteln, um 
welcher einen Ziegen-Fuß vorgeſtellet hat. Mine, E Re an won —— 

nn k a ? Ob nun wo 
ropbili Minerakund Bergwercks Lexicon. Derfeibe u —5* * e6 Amt “ fo gleich wie 
Siegen Haur, iR an einigen Orten Morgens | der hergefteller ward; fo wurde doch hier und da 
ländifcyer Genenden fehr zart und fchön gefallen, | geſprochen: Es würde €. E. Rath den Herrn Zie⸗ 
und hat trefliches Zeug in Beber-Arbeit gegeben, | genbagen wegſchaffen, weil er dıe Leute Ehrifilich 
wie eben daraus auch Decken und Teppiche zur | abfo!virte, und ihnen das Abendmahl unter bepderr 
Stiffts Hürteaemacht worden, 2B, Mol XXVI, ley Geſtalt gäbe. Diefes Gerüchte war auch eben 
7 Schöne, lange, Gold-farbige und glängende | nicht, ohne allen Grund; immaſſen €, €. — 
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wohl wuſte, daß Liebe und Eintracht jederzeit der 
Suadt Hamburg Grund-Sdulen gewefen waren, 
auch folchenoch ferner zuerhaltenfuchte. Deswe · 
gen ward Ziegenbagen nicht nur beurlaubet, fon: 
dern ihm zugleich angedeutet, Daß er fich innerhalb 
drey Tagen aus der Stadt, wozu Wagen und 
ferde bereit ftünden, begeben folte. Als dieſes 
In ward, verfammleten fich den folgenden Sonn⸗ 
tag nach Stephan Kempens gehaltener ‘Predigt, 
bey vier hundert Bürger in dem Lectorio zu St. 


Magdalenen. Dafelbft berederen fie fich mit ein, men müfte vorgetragen werden. 
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zu waͤhlen. Zu Diefer Wahl hätte M. Heinrich 
Sendenborft, Eappellan vafelbft , welcher dag 
Paftorat bis anhero verwaltet, Urfach gegeben ; ins 
dem er bey Prft:Zeiten das Pfarr-Hauß verlaffen, 
ev auch überhaupt ein abgefagter Feind der Evans 
gelifchen Lehre war. Auf der Kirch ⸗· Geſchwornen 
Vortrag antworteten dieſe drepzehen Buͤrger, daß, 
weil nach dem gemachten Receß, allen Erbgeſeſſenen 
Bürgern Des Kirchfpiels die Paſtorats. Wahl ges 
geben wäre, Denfeldigen nothwendig dieſes Vorneh · 
Die Kirch· Ger 


omohl insgemein, in Anfehen der ſchwornen lieffen alfo am Sonnabend nach Mars 

use — * Evangelii, als auch in» |thäi, alle eingepfarrte Bürger des Kirchfpiels Ni» 
fonderheit des beurlaubten Ziegenbagens vorzu: | colai auf das Embeckiſche Hauß zufammen ruffen, 
nehmenmäre. Als fie nun vier Bürger ausihnen | und nachhero Siegenbagen zu ſich bitten. Als Dies 
erwähler hatten; ſchickten fie foldhe an den Wort, | fer erſchien, eröffneten fie ihm die auf ihn gefallene 
Halsenden Bürgermeifter Dietrich Hohuſen, und Wahl Derfelbige entſchuldigte ſich zwar anfäng» 
: Hieffen ihn bitten, Daß er E.E. Rath Des andern Tas | lid Damit, daß er weder Doctor noch Magifter, 
ges anfagen laſſen möchte, auf Das Rath ⸗ Hauß zu auch der Mann nicht wäre, dafür fie ihn vielleicht 


kommen. 
Buͤr gemeiſter ein, Daf man wegen miorgenden Ta 
ges Proceßion halten würde; gleichwohl hat er den 
Bürgern die Gefälligkeit erwieſen, E. E. Rath des 
Morgens um 7 Uhr zuſammen ruffen zu laffen. 
- Zur befagten Stunde erfpienen auf Dem gemeinen 
Kiofter- Saale bey zwey taufend Menfchen, welche 
gehen Bürger aus jedem Kirch · Spiele ermählten, 
Die Urfache von E. E. Rath zu vernehmen: War ⸗ 
um Herr Ziegenbagen die Stadt räumen folte? 
Der Vortrag hiervon an E. E. Rurh gefihahe | 
Durch Joachim Wegedorn, Don Raths we: 
gen war man nicht in Abrede, mehr erwähnten 
Ziegenbagen beurlaubet zu haben, und zwar um 
feiner Lehre willen, welche Diefer guten Stadt zum 
Berderben gereichen würde, Deswegen Kayſerliche 
Mandate und Paͤbſtliche Breven vorhanden tod. 
zen ; wodurch der Kaufmannfchafft groffer Scha⸗ 
den gefchehen koͤnnte; zumahl da überhaupt alle 
Neuerung gefährlih wäre. Man muß geftehen, 


Zwar mendere Anfangs rgedachter halten möchten: Und wenn er es ja annehmen fols 


te; fo wolte er an keinem Kirchen-Dienfte gehalten 
feyn, der wider das Evangeliummäre. Auch moͤch⸗ 
ten fie ihm Das Hauß, Darinnen er wohnen folte, 
wohnbar machen, und ihm und feinem Capellanen 
billigen Unterhalt ſchaffen. Wie nun die Kirchen 
Geſchwornen zu St, Nicolai die geſchehene Wahl 
den Kirchfpiel- Herren anzeigten / waren diefelben 
mit ſolcher Wahl nicht zufrieden, und der Burge- 


meifter 2. Gerhard vam Holte verborh, Laß Jie⸗ 


genbagen eingeführet werden folte. Am Michae 
Iı& Tage den 29 Sept. 1526 erfchienen die Ges 
ſchwornen nebft den zwantzig Bürgern auf dem 
Rath · Haufe, und fragten nach der Urfache: Wars 
um ihnen Die Einführung des Herrn Ziegenha⸗ 


gens unterfager worden ſey? E. E. Rath gab die . 


Antwort: Weil die Wahl ohne Zuziehung des 
Kirchſpielg⸗ Heren gefchehen wäre,und der Ermähls 


te ven gröften Theil der bisher üblichen Kirchep⸗ 


Gebraͤucht abzuſchaffen gedaͤchte. Die Bürger 


daß dieſe Reynung E. E. Raths, niemanden als | führten darauf an, daß E. E. Rath ihnen damahis, 


dem, der alten Vorurtheilen ergeben, nichts in ſich 
zu halten ſcheinen moͤchte, welches der geſunden 
EBernunfft, und andern Staats ⸗Regeln zuwider, 
wenn man das noͤthige vorausſetzet, vornemlich da 
deſſen Abſicht um Friede und Ruhe bey dieſer guten 


als Bugenhagen erwaͤhlet worden, zugeſtanden, 
Daß ſie einen andern Mann nach ihrem Belieben er» 
mwählenmöchten. Es hätte auch der Herr Burges 
meifter pam Zolten ſolchen den Kirch Geſchwor⸗ 
nennachgegeben. Worauſ fieeinhellig auf Here 


Iten, abzielte, under wohl mufte, daß | Ziegenbagen gefallen; der fich oft und vielmahl 
— —e—— die Stadt Hamburg von dem Predigt: Stuhl dahin erflärer hätte, daß 


son langen Zeiten her nicht viel Seide gefponnen 
hatte. Als nun dieferhalben zwifhen E. €, Rath 
und der Bürgerfhafft Rede und Gegen Rede ge 
pflogen worden, gab endlich E.E. Rath aufinftän, 
diges Anhalten der Bürger nach, daß Ziegenha⸗ 
gen, es fep zu St. Catharinen, oderineiner andern 
Kirche predigen möchte, Diefen Endſchluß brach: 
ten die viertzig Abgeſchickte den auf dem Klofter an: 
noch verfammleren Bürgern zurück, Die ſich gegen 
E.E. Rath dieferhalben bedandken lieffen, und nad 
Haufegiengen. Darauf hat E. E. Kath alle Ein- 


er nie etwas lehrete, welches mit dem Worte HDts 
tes nicht überein kaͤme, und fo er Des Gegentheilg 
übertoiefen würde, er folches Öffentlich widerrufen 
mwolte: Man habe an ihm gefpühret, daß er Die 
Wahrheit und GOttes Wort rein und lauter pte» 
digte. MWüfte aber E. E. Rath einen andern 
Mann, der den Herrn Ziegenbagen aus der Hei 
ligen Schrift widerlegen und überwinden Eönnte, 
fo wären fie erböthig, denfelben gerne zu hören. 
Wolte aber E. E. Rath mit der gefchehenen Wahl 
zufrieden ſeyn, ſo wolten ſie mit Herr Ziegenha⸗ 


mohner zu Rathhauſe fordern laſſen, und ihnen fünf ! gen, der Ceremonien halber handeln, und er koͤnn⸗ 


Artikel, nach welchen fie fich zu richten hätten, üs | 


bergeben. Auf St. Matthaͤi Abend den 20 Sep 
bee haben die Kirchen ⸗Geſchworne zu St. Ni⸗ 
colai etwan drenzehen Bürger auf das Embeefifche 
Hauß fordern laffen, und denfelben Fund gethan, 
daß ihnen von den Kirchſpiels ⸗ Herren befohlen 


soorden, mit ihnen einen Paftor an befagter Kirche | allerwenigften aber , ohne Willen und Zus 


te und müfte es alfo halten, wie e8 zwifhen®. €. 
Rath und der Bürgern belieber und bermilliget wor; 
den. Mach langer Beredung ift Diefes Der Abs 
ſchied geweſen, Daß weder E. E. Rath noch 
der Burgemeiſter vam Holten ſich erinnerten, 
ten Kirchen » Geſchwornen und Buͤrgen, am 


ſtim· 


rg 
gern 
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ſtimmung der Kirchſpiel Herren , die Wahl zus 
geftanden, zu haben. Und dieſes zu glauben, ift 
fo vernünftig, als fich vom Gegentheil zu über: 
zeugen unbillig wäre, E. E. Rath willigte doch 
naqhhero aus Liebe zum Frieden und Eintracht, 
in die unternommene Wahl, und Ziegenhagen 
trat ſeine Amts⸗Verrichtungen wuͤrcklich an. 
Als hierauf Ziegenhagen die Fabeln und andere 
Diß uche, auch das ſchaͤndliche Leben vieler 
Tfaffen mie groſſem Nachdruck ſtraffte, fo ges 
dachten die Dfaffen ihn einen gewaltigen Poſſen 
zu reiſſen; indem fie Das gantze Weynacht · Feft 
1526 über aus dem Ehor blieben, in der Mey⸗ 
nung; daß Dadurch der Gottesdienſt wuͤrde zerſtͤh⸗ 
ret werden und nachbleiben muͤſſen. Allein Fie⸗ 
genhagen bedachie ſich nicht lange, ſondern ließ 
den Geſang mit feinen Cappellaͤnen, Kuͤſtern, 
Schulmeiſter, Geſellen und Kindern fo wohl 
ausrichten, daß der Anfchlag feiner Feinde fie 
felber traf. Denn als die Gemeine fahe, mie 
ordenilich der Gottesdienſt Das gange Feſt 
Aber beſchicket ward, fagten fie: Können fo we⸗ 
ig Perfonen die Sache fo ehrlich ausrichten, 
Morzu bedürffen wir fo viele Pfaffen? melden 
enfall fi) Jiegenhagen zu Nuse machte, 
Daßer die wideripenftigen Pfaffen, Die ihre Pflicht 
‚am dem Feſt fo ſchlecht in Acht genommen, als 
or nun auch nicht wieder in das Ehor lafs 
wolte. Dadur fielen nicht nur die Vigi⸗ 

ein Seel-Meffen, und andere im Chor gebräuch: 
‚Eeremonien weg; fondern es ward auch Das 
‚Heilige Abendmahl nach der Einfegung Chriſti, 
unter beyderley Geftalt ausgetheilet 5 welches 
Unternehmen die Pfaffenfchafft gewaltig verdroß. 
Es bekleidete aber Fiegenbagen das Partorat 
‚an der Str. Nicola⸗Kirche bis 1529, oder nad 
anderer Meynung bis 153 1 den 17 Jenner, da 
er geftorben: -. Verfisch einer zuverläßigen 
Nachricht vondem Rirchyen:und —— 
Zuſtande dert Stadt Hamburg in den mit, 
lern Zeiten, II Theil, p. 148 u. ff. und 222; 
Beurhners Hamburgifches Staats:und Gelehr⸗ 


"rensfericon.. 


Er —5 — eine Stadt in Nieder⸗Heſſen, 
‚fiehe Sieg n 


legenhahn, ein Dorf mit einfe Kirche im 

Reignifchen- Kreife, ohngefehr zweh Stunden von 
foınmarfh, dem Heren von Bofen gehörig. 
Boldfchades Beſchreibung der Marckt⸗Fle⸗ 







Blegenbabn; ein Dorf und Adeliches Ritters 
Surin Thüringen, eine Stunde von Zena, der 
del Familie von Geuſau zuftändig. 


 Boldicpadts Beſchreibung der Marckt⸗Fle⸗ 
dann. Es iſt dieſes Zweifels ohne dasjenige fir 


\ Biegendain in Thüringen ohnmeit Jena, 

Aches nach Olearii Bericht in der Thüringis 
ſchen Chronicke Theil I, p- 242, im Jahr 1290 
von Räubern angefeindet worden, 


wiegenhaim, eine Stadt und Grafſchafft in 


Nieder⸗ Heſſen, ſiehe Ziegenhayn. 
ZIEGENHAIMIUM, Stadt in Nieder⸗Heſſen, 
fiche Ziegenhayn. 
Jiegenhain, eine Stadt und Grafſchafft in 
Mieder- Deffen, ſiehe ge N 
Univerfal-Lexici LKIl Tpei 


— — — — — — — 
— — — — — 


— — 
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JZiegenhain, ein Dorf, fiehe Jiegenhahn. 

ZIEGENHAINA, eine Stadt in Nieder Hef 
fen, fiehe Siegenbayn. 

ZIEGENHAINENSIS, COMITATUS, eine 
Graſchafft in Nieder⸗Heſſen fiehediegenbayn. 

ZIEGENHAINUM, Stadt in Nieder Heffen, 
fiehe Jiegenhayn. 

Ziegenbale, oder nach der alten Schreibart 
Czʒiegenhals, eine Eleine und etwas fefte Star, 
in Ober · Schlefien und befonders in dem Fürs 
ftenthum Grotkau, oder, wie es andere nenrien, 
Neiſſa, drey Meilen Suͤdwaͤrts von der Stadt 
diefes Nahmens, an dem Fluß Biela gelegen. 
Sie ift inder Ordnung die vierte von den Weich 
bilds. Städten in befagten Fürffenthum und hat 
fehr gute Nahrung , abfonderlich ift es berühmt 
wegen der dortreflichen Eifen-Hämmer und des 
fchönen Blafes, welches dafelbft in ſehr groffer 
Menge verfertiget, und hernach in fremde Länder 
verhandelt wird. Die groffe Kirche giebt dem 
Staͤdtgen das befte Anfehen, welches eine ſtarcke 
RingMauer und Thor, Thürme befchlicffen wi⸗ 
der feindliche Anfälle. Zahrmärckte hatesjährs 
lich drey, der erſte wird gehalten vierzehn Tage 
nad) Ditern, der andere zu Laurentii und der 
dritte Sonntag vorMarien- Geburt. Im Jahr 
1428 vermüfteten Die Hußiten Ziegenhals und 
die Gegenden dort herum erbaͤrmlich, und indem . 
Deutſchen und Schwediſchen Kriegehat es 
abermahls viel Trangfalen ausſtehen müß 
fen, abfonderfich fteckten e8 1527 Die NBeimaris 
fhenin Brand, Uebrigens gehörer dieſes Städt, 
gen, wieüberhaupt Das gange Fuͤrſtenthum Neuſ⸗ 
fe dem Biſchof zu Breßlau. Im Fahr 1445 
am Tage Ereug: Erfindung den 3 May hat Ders 
809 Bolco zu Oppeln, aus Zulaffung des Bis 
ſchoffs und Kapitels, dieſe Stadt, nehmlich Zie⸗ 
aenhals von Herrn Jerſig Stoſch um 1600 
Flor. Ungriſch geloͤſet, dieſelbe ſo lange inne zu 
halten, biß von dem Stiffte dieſe Summe 
würde gezahlet ſeyn, welche Summe auch nach 
fünf Jahren, im Jahr 1450 feria tertia poft Ja- 
cobi, Biſchoff Peter II, entrichter hat. Miels 
| chior Friedrich von Stoſch Genealogia des 
Geſchlechts derer von Stoſch, Th. I, p. 47 und 
163. Luca Schleſiſche Denckwuͤrdigkeiten, p. 
783; Abelsforrgefegte Preußifche Reichs» und 
' Staats: Geographie, p. 1525 Uhſens Geogras 

phiſch⸗ Hiſtoriſches Lexicon; Vollſtaͤndiges Lexi⸗ 
con der Alten, Mittlern und Neuen Geo⸗ 
graphie; Huͤbners vollſtaͤndige Geographie, 
Tden I, p. 725 Meliſſantes Geogr. Th. T, 

p. 11315, Schneiders Beihreibung des Oſter⸗ 
oms, p. 695 Aübners Zeitungs: Lericon; 
Mlüllers Kleiner Atlas Theill, p. 412; Sturms 
Topolegifhe Anmweifung zur heutigen Gecgras 
phie von Deurfhland, p. 121; Kurtze Geo, 
graphiſche Klachricht von dem Zettzog⸗ 
thum —— p. 385 Marpergers Bes 
ſchreibung der Meſſen und Jahrmaͤrckte ‚p. 152. 
Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon Theil iV. 


Ziegenhals, (Chriſtoph) ein Magiſter der 
Philoſophie und Con⸗Rector ander Creutz⸗ Schu⸗ 
le zu ON, farb den 7 October 1741 


— 
— — — — — — —— 
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Ada Scholoſtico l Band, p. 486. Da in dem 
Coburgiſchen Zeitungs Ertracte des Jahrs 
1725. p. 124 gemeldet wird, daß Herr M. Chris 
ſtoph Ziegenbals, bieheriger vierdter College 
von der Ereug- Schulen in Dreßden, in dem ge⸗ 
dachten 1725 Fahre Eon-Rector in Ehemnig 
worden fey: So folget Daraus, daß obiger Jie⸗ 
genbals von Ehemnig wieder zurück nah Dreß⸗ 
den muͤſſe beruffen worden fepn. 


Siegenhayn, oder Siegenbaim, Ziegen 
bain, Ziegenbeim, und auch Eaygenbain, 
Lat. Comitotus Ziegenbainenfis, eine ehemahlige 
Grafichafft, nunmebro aber ein Heffen  Eaffelis 
ches Amt in Nieder-Heffen, und zwar recht mit» 
ten inne. Ihre Länge übertrifft Die Breite,und 
erftreckt fih von dem Berg: Schloß Hergberg 
oder Hergburg, bis an Das Klofter Haina, und 
noch etwas weiter hinaus, ineinem Strich 
über fieben Meilen Weges. Mitten durch flief: 
fer der Schwalmftrom. - Sie hatte ehedem ihre 
abfonverliche&rafen, welche FürftlicherErtraction 
waren, und von den alten Landgrafen zu Thürins 
gen und Helfen herftammeten; denn Friedrich, 





Ludwigs des Vierten und Eiſernen Landgrafens 


in Heffen und Thäringen, dritter Sohn, bauete 
die Stadt Ziegenhayn, und nennete fi) 1473 
zuerft einen Grafen davon. Ein mehreres von 
ihm ſiehe in dem nachfolgenden Gefchledhre-Artis 
cul. Die merckwuͤrdigſten Derter dieſer ehedem 
berühmten Graſſchafft find die Stadt und Fes 
ftung Ziegenhayn, von der ein befonderer Ars 
ticuf folger, ferner Trepfa, Hertzberg, Neukit⸗ 
chen, wofelbft die alten Grafen zu Ziegenhapn 
ihren nunmehr verfallenen Hof:Sig hatten, 
Rauſchenberg, das Klofter Heina oder Aal 
na,das Berg: Schloß Sıhwargenborn, am 
Knüllberg, Das re Landeburg, das Schloß 
Denfburg, das Schloß Jeßburg, die Stadt 
und Herrſchafft Nidda, u.a.m. Heutiges Ta. 


nes wird diefe Grafichafft in geroiffe Aamter und | 


Gerichte abgerheiler, Deren jedes feine beftellte Be 
amten hat, welche Die Juſtitz verwalten, und der 
Hocfürftt. Herrſchafft Nenthen und Gefälle aus 
denen fruchtbaren Frucht» und Wieſen⸗Laͤndern. 
Gehoͤltze Fiſdereyen, nutzbaren Schaaftriften und 
herrlichen Wildbahnen beobachten. Johann, 
Ottens, Ertz Biſchofs zu Trier, aͤlteſter Bru—⸗ 
der, der wegen feiner Leibes, Staͤrcke der Stars 
cke genennet wurde, war der legte Graf von Zie⸗ 
genhayn, und gieng den 18 April 1450 mit To⸗ 
de ab. Hierauf entftunde wegen der Verlaſſen⸗ 
ſchafft zwilchen dem Landgraf Ludwigen zu 
Zeſſen, und dem Graf Adolphen zu Hohenlo⸗ 
be, ein langrieriger Proceß. Der leßtere wolte 
nächfter Erbe fenn, meil er des legten Grafens 
Tobanns von 3iegenbayn Schwefter Tochter 
zur Ehe hatte. Es beruheren die Herren ra 
fen zu Hohenlohe gang feſt bey Ihrer Anforde 
rung, und maßten ſich bereiss des Gräflichen 
Tituͤls von Ziegenhann an. Auf Seiten des 
Herrn Landgrafens Ludwigs befand ſich die 
Sache aljv. Beſagter Graf Johann zu Zie 
genhayn und Nidda, der legte dieſes Gefchlechts, 
hatte einem Kaufmann groffes Gut auf der 
Strafe nehmen laffen, Als num derfelbe Kauf: 


Ziegenbayn 


I. mann mit vielen Anfuchen, Bitten und Flehen 
nichts wieder befommen Eonnte, wartete er Dee 
Bilegenheit, daß Landgraf Ludwig (als er im 
Gelobten Lande’ geweſen) auf der Zurückreife 
nah Venedig kam. Da er nun Dafelbft den 
Grafen Johann bey fich hatte, fprach ihn der. 
Kaufmann ernftlih an um Wiedererftattung 
des entiwandten Guts, und der aufgelauffenen 
Schaͤden, mit Bedrohung, wenn er ihm nicht 
alfobald befriedigen mürte, er ſolches an die 
Dbrigkeit zu Venedig molte gelangen laffen. 
Ka nun der Landgraf Ludwig von Helfen 
diefen Ernft vermerckte, fchlug er fih ins 
Mittel, und erftatteredem Kaufmann feinen Vers 
luft, doch mufte der Grafihn die Graſſchafft 
Ziegenhann dafür verfchreiben; darnach gab er 
dem Grafen vollendg fo viel heraus, und verglis 
che ſich mit Demfelben, daß, meil er Eeine Leibess 
Erben hätte, er und feine Gemahlin, (Die einevon 
Waldeck war ) die Zeit ihres Lebens die Graf: 
fhafft inne haben, und (doch weiter unbefhwe. 
tet) gebrauchen folten; darnach folte fie an Hefs 
fen fallen, wie auch geſchehen. Wiewohl vie 
Grafen von Hohenlohe auch daran Anſpruch 
haben mwolten, ward es Doch endlich zu Worms 
1495 verglichen, und Ziegenhapn Heffen zuges 
ſprochen. Die Erzehlung führet Spener aus 
Spangenberge U Eipiige an. Etenmäßis 
ges wiederholet bemeldter Spangenberg in feiner 
Sacdfen » Mannsfeldifhen Ehronick , wenn er 
ſchrebet: „Im Jahr 1495 am die raffchafftzies 
ı „genhapn gänglich an Heffen durch Kayſer Mia, 
| „eimilians des Erften Ausfpruch zu Worme.,, 
ı Zn übrigen verziehe fih der Graf zu Waldeck 
 feinee Anforderung; hingegen. vermwilligte der 
Landgraf Ludwig dem Grafen Otten zu Wal. 
deck, deſſen Großmutter Agnes, Gräfin zu 
Ziegenbayn, geweſen war, jährlich hundert Gäls 
‚ben. Und fo ward alles abgerhan , und ein 
. jeder, der noch etwas an der Grafſchafft prätens 
dirte, gänglich befriediger. Don felbiger Zeit an 
| har das Hocfürftlihe Hauß Heffen : Caffel die 
Srafihafft Ziegenhayn, mit allen Hoheiten, Ges 
rechtigkeiten, Regalien und Pertientien beherts 
ſchet. Dr ungenannte Verfaffer einer in Ri 
chenbeckers Analedis Hasfineis Colledt, VI, p- 
‚241 0. ff. befindlihen Rurgen Chronica der 
‚ Landgrafen, fo Thüringen und Zeflen bey 
‚ einander gehabt haben;die in Reimen gefchries 
‚ ben iſt, entdecfet p. 333 Die obangeführte Urfa- 
de, warum Graf Johann zu Ziegenhapn feine 
Grafihafft noch bey feinem Leben verkauffet 
in folgenden Keimen: 


Die Graffchafft Ziegenbayn erwarb 
Dom legten Graffen eher ftarb, 

Hiervon ich fo gefchrieben. finde, 

Daß Über Meer gezogen find, 

Landgraf Ludwig und Graf Johann, _ 
Der war der legte von Ziegenhan, 
Zu befuchen das Heilge Landt, 

Und als man ſich herwieder wandt, 

Und in die Stadt Venedig kam, 

Ein groffer Kaufmann das vernam. 
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- Det da zuvor uf frener Stras 
- Berauber und geplündert was 
Ron Graf Johann oder den fein, 
Wie das zu der Zeit was gemein, 
Gar offt erſucht hat der Kauffmann 
Den Grafen, daß er moͤcht wieder han 
Sein Buch das ihm genommen was, 
Als nun nicht wwolt gefchehen dag, 
Guts Wetters er erwactten that; 
ze eim Zaun als er nun hat 
tfehen fein Gelegenheit, 
Daß unter fremder Obrigkeit 
HEr da den edlen Grafen fandt, 
Alfo in einem fernen Pandt, 
Eanger er ihn anuyıb fein Guth 
Und ihm groß Befahr zurichten thut, 
Daß es auch darauf ſtehen thet 
Daß ihm ſein Leben koſtet ber, 
Der Graf den Fuͤrſten bath um Troſt 
Daß er vom Kaufmann würdt erloſt, 
Der weiſe Fuͤrſt ſichs unternam 
Und mit dem Kaufmann uͤberkam, 
Für fein Schaden ihm gab ſolch Geld, 

Daß er zufrieden war geftellt, 
Hergegen ihm Dertröftung thaͤt 
Der Graf, weil er kein Erben haͤtt, 
Wolt er ihm helfen zu ſeim Landt, 

Als man wieder heim kam zur Handt 
Der Fuͤrſt handelt mu ihm mit Fug, 
Das er der Zuſag thaͤt genug, 
Und die Sad wardt dahin gericht, 
Daßer möcht wiſſen ein Bericht, 
Wo er fein Geld wieder nemen folt, 
Bey dem Graffen dasmal viel Goldt 
Denn von Werdta Noding genannt, 
Der Sachen er ſich unterwandt, 
Zwiſchen den beyden Herrn handelt, 
Daß der Pand- Graf nos erlich Geldt 
Du Grafen heraus geben hätt, 
Dofür er ihm verfauffen thaͤtt 
Die Graſſchafft, doch mir dem Beſcheidt, 
Daß er gleichwohl feing Lebens Zeith 
Diejelbig folt behalten all, 
Dergleiben au fen Ehgemahl, 
Die ein Graͤfin von Walde war, 

. Die Sad ward fo verrichtet get 
Daß der Fürft die Graſſſdafft nahm ein 
Bey des Graffen Lebzeiten fein, 

Und weil Noding das Bıft aethan 
Daß der Kauf möcht ein Fottgang han, 
Der Land- Graf ihm argeben hat 
einem Geſchenck Ammenrodt, 
s ein Wuͤſtung zu dieſer Friſt 
War, und nachmals gebauer ift, 
Die Heren aber von Hohenloh 
Diß Kaufes gar nicht worden froh, 
Wolten zur Graſſchafft Erben fein, 
Undlange Zeit ſich fperten Drein, 
Biß es nachmahls kam zum Vertrag - 
u Wormbs ur einem Reichs⸗Tag 
ey Landgraf Aenrichs Sohn genannt 
Wilhelm, der ſich mit ihm abfimdt, 
Mit zweyen Graffchafften allda, 
Nemblich Fiegenbain. und Nidda, 
Alfo das Land zu Heffen guth | 
gandgraf Ludwig vermehren thut, 
Unwverfal Lexici LX1l Theil. 


. 
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Lipp, Bidtberg, Waldeck darzu Burn u 
Ihn auch zu eim dehn⸗Herrn erkohrn. 


Als 1567 der Pandgraf Pbilipp, der Groß⸗ 
muͤthige, ſtarb, hinterließ er vier Ptintzen, nehm⸗ 
lich 1) Wilhelmen, den Weiſen, 2) Ludwis 
gen, 3) Pbilippen, und 4) Georgen, den 
Frommen. Bey der Brüderlichen Theilung des 
ro Erb» Länder, fiel, vermöge der RBäterlichen 
PBerordnung, das Fürftenthum NivdersHeffen, 
famt der Grafikafft Ziegenhaun, an den älteften 
Landgraf Wilbelmen den ABeifen, welcher die 
Caſſeliſche Linie fortgepflange. Das ABappen 
der Grafen von Ziegenhapn war getheiler, gleich 
mitten überzwerch, Der Untertheil war ein gülden 
nes. der Dherfte ein ſchwartzes Feld, daͤrinne 
ftunde ein filberner Stern mir ſechs Spitzen. 
Der Helm hatte eine guͤldene Decke, worauf 
sven Flügel, fo uͤberzwerch getheiſet waren, alfo 
daf Das Dbrifte ſchwortz, das Unterfte goldfdr⸗ 
big, zwiſchen beyden Flügeln praͤſentirte ſich ein 
ſchwartzer Ziegen» Kopf mit filbernen Hörnern 
und Füffen. Hetr Eſtor har das Ziegenhapnis 
ſche Wappen in eine abfonderliche Unterſuchung 
gezogen, welche in Buchenbeckers Annal. Haifi- 
ac, Colled VIl,p. 126 u. ff. ſtehet. Gleichwie 
nun den Titul von den Brafichafften Ziegenhayn 
und Nidda, beyderſeits Hochfuͤrni. Drifte Haus 
fer, Caſſel und Darmftadt, gemein haben: als 
fo ftehen auch die YBappen Dero Hochfuͤrſtl. 
Wappen einverleibet. Wegen Ziegenhapn fuͤh⸗ 
ren ſie ein beſterntes Schild und einen ſchlechten 
Helm oben mır einer ſchwartzen und geflügelten 
Ziege. In denen gröften Solennitäten Ddiefer 
Hocfürftl Häufer wird auch jederzeit das Maps 
pen der Srofichafft Ziegenhapn, gleich deren ans 
vern Heßichtn Provinsien vorgetragen, Alfo 
ward 1663 In Der prächtigen Reichen, Procefion 
des Landgrafens Wilhelins des Sechften zu Heſ⸗ 
fensEaffel Die Zienenhapnifche Fahne, durch Rus 
dolphen von Trotta zu Amshaufen getragen. 
Ben denen anfehnlichen Reichen: Eeremgnien 1661 
des Landarafens Georgens des Andern zu Hefe 
fen » Darmftadtteug unter andern Hochfuͤrſtl. 
Kleinodien die Ziegenhapnifche Fohne Emich von 
Keſſel. Winckelmanns HefifheChronick Th. 
N Bertii Commentar, ker Germ C. II, p.669. 
Speners Hift. Infignium L. II, c.23. 8. 3. Dis 
liche Heßiſche Chronicke Th, I, p. 92. Span 
genbergs Mangfeldifhe Ehronicke c. 233. Es 
bend. Saͤchſiſche Chronicke c.346. Auck Fürs 
ſten⸗Saal p. 1068 und rogo. Ebend. Grafens 
Saal p.795u.ff, von Sranckenberg Europ. 
Herold Th. 1, p. 474. ucelini German, Sacr, 
P.I. Junckers Anleitung zur Geographie der 
Mitrlern Zeiten p. 636. Leben und Thaten 
des Nönigs in Schweden Sriedrichs, Lands 
grafens zu Heſſem Caſſel p. 9. Zeilers Itine- 
rarium Germ. p. 755. Ebend. Beſchreibung der 
sehen Kreife des Heil. Romiſch. Reiche p. ges, 
Buchenbeckers Ansled. Hall, Colled. III, p. 48. 
und Colled. VI, p.222. 333.338. Anleitung 
3u der Hiſtorie der aͤlteſten Sürfklichen Ads 
fer des Zeil, Röm. Reichs p. 272. Zübners 
Volſſtaͤndige Geographie Theil III, p, 391. Buͤb⸗ 
ners, des Aeltern, Politiſche Hiftorle Th. V, 

3 '’a® p. 668. 
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p.668. Melißantes Geographie Th.1, p- 938. 
Aunolds Hiftorifhe und Politiſche Geographie 
p. 945: Falckenſteins Thüringiihe Chronicke 
Th · Il, p.644 u. ff. — 


JZiegenhayn, oder Jiegenhaim, Ziegenhain, 


vor Alters Ziegenhagen, Ziegenhahn, und 


Ziegenheim, Czygenhaim, Lat. Aegenboino, 
Ziegenbainum, Liegenbamum, Ziegenbaim:um, 
Zirgenbeimium , eine Eleine Stadt und anfehn: 
liche Feſtung in Nieder-Heffen, und zwar iſt fie 
die Haupt» Stadt der vorftehenden Grafſchafft 
gleiches Nahmens. Sie lieget ſechs Meilen von 
Caſſel, und eben fo weit von Fritzlar, viere von 
Marburg, und zweye von Homburg, im tinei 
ebmen und moraftigen Gegend, und wird mit 
. dem Schwalm: Strom umfloffen. Sriedrich, 
Ludwigs des Vierten und Eiſernen, Lundgra: 
fens in Heffen und Thüringen, tritter Sohn, 
hat folche erbauer; Das Jahr aber, da folches 
geſchehen, ift nicht zu beftimmen. Es ift Diefer 
Ort von Natur und Kunit fefte, und nicht allein 
- ‚mit ftarcfen Mauern, Waͤllen und Pafteyen, 
ſondern auch auffer den Waſſer-⸗Graͤben Bin: 
- ters Zeit mit einem See, und im Sommer mit 
einem Moraft rings umgeben, und Ean man nur 

an einem Ort zu dieſer Feltung aelangen, da ein 


Ziegenbapn 04 


vielen Orten, wo der Strich hingesangen, an 
den Feld- Früchten groffen Schaden gerhan, fon» 
dern es hat auch das Gewaͤſſer hin und wieder 
Feine geringe Verwuͤſtung angerichtet. Bey Reu⸗ 
ters hat Die Gewalt des Waſſers den Damm ei— 
nes Teichs zerriſſen, worauf der ſo genannte 
Schwaͤlm⸗Fluß und andere kleine fe hoc) ange 
ſchwollen, daß fie aus ihren tiefen Ufern getreten 
find, und durd) den ſtarcken Strom an Häufern, 
Scheuern, Mühlen, Gaͤtten, Aeckern und 
Wieſen, groſſen Schaden verurſachet haben, 
wobey zugleich verſchiedene Menſchen und Vieh 
umgekommen find. Zu Angerbach im Riedeſe⸗ 
liſchen find Durch dieſe Fluch einige Haͤuſer wege 
sejpünler worden, und man hat viergehen Derfels 
ben gezähler , welche dieſes Unglück betroffen. 
Zu Bauerſchwend hat Die Gewalt des Waffers 
eine Del» Mühle nebft zwey Scheuern, und auf 
ver Altenburg zwey Haͤuſer mit fich fortgeführer, 
und zwar nut ſolchem Ungeftüm, daß die Pläge, 
wo fie geftanden nicht mehr keunbar geweſen, zus 
mahl da das Waſſer groffe Steine dahin gewaͤl⸗ 
ger hatte. An dieſem legteen Orte, wo noch ein 
anderes Haus nur zur Helffte ſtehen geblieben, 
iſt eine Frau mit ihren zwey Enckeln von der 
Fluth mitgenommen worden, und alle dieſe drey 
Perſonen haben in dieſer Waſſers-Noth elendig⸗ 





Damm uͤber den Moraſt aufgefuͤhret worden. lich umkommen muͤſſen. Es ſind auch noch 
Es hat die Feſtung nur ein eintzig Thor, und zwey Schäfer, welche die Schaafe ſchwemmen 
fan in Belagerung: Fall gang unter Waſſer ges | wollen, ertrundin, und zu Ziegenhapn ift ein 
feger werden, auch find deren Befeſtigungs-Wer · Kind im Waſſer verunglüc:t. Den Schaden, 
cke dermaffen hoch aufgeführer, daß man von aufs den Diejes aufjerordentliche Wetter hin und mie 
fen nichts von Gebäuden fehen Fan. Weil aber; der verurfachet, hat man über jmangia taufend 
Diefe Feſtung mitten in Moräften lieger, fo wird Thaler geſchaͤtzet. Windelmanns Befchreibung 
fie für einen ungefunden Drt gehalten. Es voied; Heilen p.249 uf. Luca Grafen⸗Saal p. 795 
Fein Fremder in die Feftung gelaffen , er habe uf. Junckers Anleitung zur Geographie der 
denn etwas fonderliches Darinne zu verrichten und! Mitlern Zerten p. 636. Seilers Beſchreibung 
abſonderliche Erlaubniß. Inwendig hat fie eine Der zehen Kreiſe des Hei. Roͤm. Reichs p. 866, 
feine Kirche, in der unter andern des letzten Gra⸗ Ebend. Itinerarium German. p. 755. Baudrands 
fens Jobanns u Fiegenbapn Begräbnis zu fer Lexic. Geogr. T. II, p. 480, Uhſens Gengras 
ben. Das fhöne Fuͤrſtliche Reſidentz⸗Schloß, phiſch Hiſtoriſches Lexicon. Huͤbners Vollftäns 
welches der Landgraf Moritz zwiſchen dem alten dige Geographie Th. TI, p. z91. Huͤbners, des 
Schloß aufgefuͤhret, und mit bequemen Gemaͤchern Aeltern, Zeitungs Lexicon. Meliffantes Geo— 
vergröffert hat, iſt nicht weniger daſelbſt in Augen⸗ graphie Th.l, p.938. Martini Anweiſung zur 
ſchein zu nehmen. Das anſehnliche Zeug⸗ Pauß neuen Staats-Geographie p. 347. Vollftäns 
Darinnen vermag allerhand Kriegs: Nüftungen, diges Kericon der Alten, Mlittleen und 
infonderheit viele grobe Kanonen famt gehoͤriger Neuen Geograpbie. Cellarii Neue Geogra⸗ 
Munition. Desgleichen find die weitlaͤufftigen phie p. 466. Artolds Hiſtoriſche und Polirifche 
Provians-Häufer und Marſtaͤlle mit allen Noth. Geographie p. 945. Muͤllers Kleines Atlas Th. 
wendigkeiten haufig verfehen. Die Eünftlichen '1,p.3:9. Kinleitung zur Geograpb. Wifs 
Round Hand-Mühlen von befonderer Erfins fenfbafft p. 119. Heintzelmanns Grographie 
dung, geben auch der Feftung groffen Nusen.| p.ı77. Sturms Topologiihe Anweifung jur 
Es befinder ſich auch daſelbſt ein groſſes Amt, heutigen Geographie von Deurfchland p. 251. 
und das geſammte Fürftliche Archiv. Die Vor⸗ Berckmeyers curiöfer Antiquarius p. 576. Leip⸗ 
ſtadt, fo insgemein Weichbaus oder MWieg:| ziger Politiſche Feitungen vom Jahr 1749 p. 
baus heiffer, ift von ziemlicher Gröffe, und mit| 373. Allgemeines Hiſtoriſches Lexicon Th. . 
einem Walle und ’Pafteyen umgeben. In dem | IV. Allgemeines Hydrographiſches Tericon 
dreyßigjaͤhrigen Kriege hat man Diefent Orte nichts p. 536. Die heutigen Souversinen von Eu— 
anhaben Eönnen, obgleich fonften gang Heſſen ropa p. 849. Triers Mappen: Kunft p. 476. 
im Feuer geftanden. Endlich verdiene noch an⸗ 482 und 486 der Feuftelifchen Ausgabe. 
gemercket zu werden, daß bey diefem Orte und 


in daſigen Bezircken Den 25 Man, als am ans 
dern Pfinaft » Fenertage , dieſes jegtlauffenden 
1749ſten Jahres ein groffer Wolckenbruch, der 





mit Donner und Blis vermifcht geweſen, gefal⸗ 


Fiegenbapn, ein Dorf in Meiffen, und befons 
ders indem Bezirck des Erb» Kreis · Amtes Meiffen 
gelegen und dahin gehörig. Es hat ein Poftorat 
oder Haupi⸗Kirche, melche vor der Reformation 


den. Das Donner-Werter hat nicht allein an |fundirer worden. Beograpb. Special Tabellen 


des 
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des Churfuͤrſtenthums Sachfen p- 203. Ge 
neral ⸗ Brand⸗ Caſfe aufs Jahr 1746 P- 29. Ic» 
anders geiftliches Minijterium des Ehurfürften- 
thums Sachſen p. 84. 


Fiegenbapn, Fiegenbeim, auch Ziegenba- 
gen, ein altes und bereits in Dem funfzchenden 
Jahrhunderte ausgeftorbenes Graͤfliches Ge 
ſchlecht im Nieder Heffen, woſelbſt deren Stamm: 
Schloß dieſes Nahmens am Schwalm⸗Fluße 
nebft einer Stadt zwiſchen Homburg und Neu: 
ſtadi gelegen ift, fiehe von der Grafſchafft fo wohl 
alsvon Der Stade die vorhergehenden beſondern 
Ariickel: Diefe Grafen, welche ehedem in der Abs 
sep Fulda den Nahmen Advocari geführer, haben 
ihren Urfprung aus dem Haufe Heſſen genommen. 
Denn $riedrich, Ludewigs IV, des Eijernen, 
Pandgrafens in Heffen und Thüringen, Dritter 
Sohn bekam zu feinem Antheildas Stuͤck Landes 
in Deffen, welches hernach die Grafſchafft Ziegen 
hayn genennet worden; bauere hierauf Die Stadt 
Ziegenhapn, und nennete frch zueriteinen Grafen 
davon. Diefer Friedrich, erſter Graf zu JFie⸗ 





— — — —— — —— ——— — 
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ebenfalls von feiner Gemahlin Elicken Feine Kin: 
dererhaltens 3) Gerlach, Graf zu Ziegenhapn; 
und 4) Gottfried II, Diefe zwey letzien haben 
ihren Stamm fortgefeget: , 


A) Gerlach, Graf zu Ziegenhayn, des Gira» 
fens Borıfrieds 1, dritter Sohn, hat in der Ehe mit 
Eucardis, zwey Söhneerzielet, nehmlich 1) Luds 
wigen ll, Örafen zu Ziegenhann, fo 1268 floris 
rer, und ineiner unfruchtbaren Ehe geleber, deſſen 
Gemahlin har Sophie geheiffen, und muthmaffee 
Lucaͤ im Grafen · Saale p. 800, daß fie eine ges 
bohrne Graͤfia von Nidda gewefen, weil er bey der 
Stadt Nidda Güter gehabt, die Zmeifels ohne 
von feiner Gemahlin herkommen, und die er her⸗ 
nad) den Hofpital dafelbft verfuuffer; und 2) Rus 
dolpben, Giafen zu Ziegenhayn, weldyer 1181 
am Leben geweſen, und endlich im iedigen Stande 
verftorben, womit alfo des Graf Gerlachs Faum 
angefangene StammsLinie wieder, verwelcket. 


B) Bortfried II, Graf zu Ziegenhahn und 
Reichenbach, des Grafıns Go ırricde I vierdter 





genhayn, hat audy mit dem Anfang feiner Regie | Sohn, liebte die Rırrerlichen Urbungen und Waf. 


rung im Jahr 1173 die Stadt Trepfa angeleget 


und. erbauet, welche gleichfalls an dem Fluße 
Schwalm und nicht weit von Ziegenhapn lieget, 
und anjego eine Lrae Stadt der Ruterſchafft ift. 
Er hat drey Kinder hinrerlaffen : +) Bogmannen 
oder Gottfriedenl, Grafen zu Zegenhahn, vor 
welchen hernach unter Nummer 11; 2) Poppenl, 
Grafen zu Reichenbach, von dem alsbald unter 
Nummer !; und 3) Judithen, Gräflı von Zie⸗ 
genhaun, die 1181 die erſte Gemahlin Friedrichs 
11, Grafens und Herren zu Brena worden, 1220 


erblaſſet und zu Brena begraben lieget. 


1.) Poppo, Graf zu Reichenbach, des erſten 
Grafens Friedrichs zu Ziegenhayn zweyter Sohn, 
lebte um Das Jahr 1144, und, weil er die Graf—⸗ 
ſchafft Reichenbach in Nieder ⸗ Heben, fd jetzo nur 
ein Amtift, bekommen, ſchrieb er ſich einen Gras 
fendavon. Zhmiftvon feiner Gemahlin Berta 
gebohren worden Zeinrich, Graf zu Reichenbach 
ein Bater Zeinrichs 1l, Grafens zu Reichenbach, 
der umdas Zahr 12 15 florirte, und einen Sohn 
hinterlaſſen hat. Diefer war Gortfried, Graf 
von Reichenbach, welcher zwar mit Mechtuͤden, 
Gräfin von Abenberg, vermaͤhlt geiveien, abeı 
Beine Kinder verlaffen, mithin dieſe Linie beſchloſſen 
hat, nachdem er feinen Better, Graf Bertholden 
von Ziegenhayn, 1250 jum Erben eingeſeget hats 
te. Siehe übr gend auch ven Arudel: Reichen: 
bach, im XXX1 Bande, p. 35 u f- 


1.) Gotzmann oder Gortfried I, Graf zu 
Ziegenhapn, des erften Grafens zu Ziegenhapn 


Friedrichs erfter Sohn, pflangere frinen Stamm 


fort, undbüffere ı 184 zu Erfurt nebft andern fein 


Leben ein, indem der Saal worauf fie ſich ver, 
fammlet, um tie Streitigkeiten zwiſchen Chur: 
Mayntz und dem Landarafenin Thüringen abzu⸗ 
thun, unvermurheteinfiel. Seine Kinder find: 


1) Ludwig I, Grafzu Ziegenhapn,welder ı 523 
ohne Kinder verftorben ; 2) Berrbold, Graf zu 


Ziegenhapn, fo 1258 am Leben war, und hat er 








| Söhnen erfreuer. 














fen. Im Jahr 1209 befand erfich untervielen 
Fürften und Grafen auf dem von der Mheinifchen 
Rirterfeharft in der Stade Worms angeftellten 
praͤchtigen Zhurnier, und that jich befonders hers 
vor; 1222 war er mit in Dem anfehnlichen Ge⸗ 
folge des Landgrafens Ludwigs VI zu Thüringen 
und Heffen, als derſelbe mit feiner Gemahlin Eli. 
fabeıhen nach Ungarn reifete und dafelbft feinen 
Schwager, dem König Andres, einen Beſuch 
abſtattete. Erhalfdiefem Landgrafen auch treus 
lich, als ſolcher nach feine Zurückkunfft aus Uns 
gara den Grafen von Orlamunde heim fuchete und 
deſſelben Land verderbre. Seine Gemahlin, Hed⸗ 
wig, gebohrne Graͤfin zu Caftel, hat ihn mit jwey 
Selbige ſind: 1) Burchard, 
Graf zu Ziegenhayn, welcher in feiner Zugend 
ſtadiret und in den Geiftlichen Stand gerreten,mie 
er denn Probft zu B. M.V. adGradus zu Mayntz 
worden, und Durch feine vortreffiche Eigenſchaff 
ten ſich bey dem Pabſt Innocentz V, in ſolches Ans 
ſehen geſetzet, daß er ihn 1246 zum Ertz ⸗Biſchoff 
von Saltzburg ernennte; er ſtarb aber noch in Dies 
ſem Jahre unterwegens, da er ſolche Wuͤrde in 
Beſitz nehmen wolte: wie etliche meynen, fo ift er 
ın Salem begraben worden; und.2) Gottfried 
111, Graf zu Zegenhayn. Diefer refidirte, wie 
aus denen Umſtaͤnden erhellet, auf dem Schloſſe 
Rauſchenberg. Esericheinet aud) deffelben Zus 
neigumagegen dieſe Stadt, aus feinem befondern 
ihr ertheilten Freyheits⸗Brief, in welchem die 
orte unter andern alſo lauten : Specialiter duxie 
adjungendum, quodomni talijure, quod montisin . 
Ameneburg Cives habent, noftros Cives in Rau- 
fchenberg nos volumus vigere & gaudere. Ada 
ſunt hæc apud lacumin Rufchenberg ANNO DO- 
MINI M.CC.LXVI. VII,K.P.JVNI, Er lebte 
noch 1276. Bon feiner Gemahlin hat man nichts 
zuverläßiges. Unterdeſſen erzielete er in feinem 
Ehe/⸗Stande zwey Söhne: 1) Gortfrieden IV, 
Grafen zu Ziegenhapn, von dem alsbald ein mehr 
vers, und 2) Bertholden Il, Grafen zu Ziegen- 
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bayn, welcher mit Eliken, einer gebohrnen dand | ju Ziegenhapn, von dem bernad) ; und 2) Engel⸗ 
graͤfin von Deffen, zwar eine vergnügte, aber Dar | brecht, der Jüngere, Graf zu Ziegenhapn, wels 
ben unfruchtbare Ehe geführe.. Mur — cher wohl ſchwehrlichdem Vater in der Graſſchafft 














Gortfried!V, Graf zu Ziegenhayn, (Der Zaͤn⸗ Nidda gefolgerift, weil er insgemein nur Graf zu 
cfer, Rixofus) jugenannt, iſt 1292 mit den Weſt Ziegenhapn betintult wird. Wegen feiner Geo 
phälingern zum Streit kommen bey Geismar in | mahlin ſtimmen Die Schrifftfteller nicht.mit einan» 
Helfen, und harfie gefchlagen, wobey aufdie 200 ber überein. In der Genealogie der Grafen zu 
gefangen worden, hingegen find wenige tod blies Ziegenhapn ſtehen dieſe Worte: Engelbrecht der 
ben: Er gieng endlich 1303 ju Ziegenhayn den Juͤngere, deſſen Gemahl Ilſegard von Ep⸗ 


Wen alles Fleiſches, und mar er von feiner Ge⸗ 
mahlin, Mechrilden, Heinrichs, des Kinds, Land⸗ 


grafens in Heſſen, Tochter, mut folaegden Kindern | 


erfreuet worden; 1) Johann, Graf zu Ziegen: | 
bon, von dem meiterunten unter (b) 2) Ötro | 


Graf zu Ziegenhayn, weiber ſich frübgzeitig Dem | und in der zweyten Feine Ilſcgard. 


ſtein 1341. Dingegen inder Gräflichen Epfteis 
nischen Stamm⸗Reihe ficher dieſe Anmercdfung: - 
Siegfried il } 1328. Seine Gemablin Iſen⸗ 
gardy Graͤfin zu Siegenbapn. Unterdeffen fin» 
Der jich in Der erſten Stamm⸗ Reihe keine Iſengard, 
Soo viel iſt 


geiſtlichen Stande gewidmet, 1323 Doms Herr gewiß: Graf Engelhrecht, der Juͤngere, hinterließ 


zu Manns, und 1329 DomDerr zu Colln wor⸗ 
den; 3) Hedwig, Gräfin zu Ziegenhapn , die 
wndıs Fahr 1312 gelebet; 4) Adelheit, Graͤ 

fin zu Ziegenhayn, fo mit Graf Heinrichen zu 
Rheineck vermaͤhlet worden; und 5 Engelbert, 
der Aeltere, Graf zu Ziegenhayn, von dem jo gleich 
unter (a) 

(a) Engelbert, der Acltere, Graf zu Ziegen: 
hann, Gottfrieds IV, jüngfter Sohn, fo 1342 er: 
blaſſet, machte einen guten Anfang zu einer neuen | 
Stamm Linie, aber ſie verwelckte bald wieder. Er‘ 
hat zwey Gemahlinnen gehabı: Die erfte Adels 
hei, Graͤfin von Arnsburg blieb unfruchtbar, und 
beurlauhte die Welt 13455 Die andere aber, Heu⸗ 
wigis, Graf Luthers zu Iſenburg Tochter, gebalır 
ihm Luckroen, Geäfierzu Zlegenhayn: Dieſe 
vermaͤhlte ich mit Johaun, Groͤſen zu Zegen⸗ 
hayn im Nahe 7316, und ſollen beyde noch ım 
Jahr 1330 gelebet haben. Aus folcyer Ede ıft 
entproſſen Sepfried oder Siegfried, Graf zu 
Ziegenbapn, weicher 1341 ohne Erben verftor« 
ben, und endigte die Faum angefangene Stamm» 


keine Kınder. Oben angeführter Gortfried V, 
Graf zu Ziegenhepn, Ritter, Engelbrechis des 
jünaern, älterer Bruder, lebte in groffem Anfehen 
und bep Kapfer Carla IV, in ausnehmender Ach 
tung. Dieſer Kavfer verwilligte itmaus ſon der⸗ 
baren Gnaden, mir Kath und Wiſſen des Reichs, 
einen Zoll in der Stadt Treyſa von allendurchs 
Paßirensen Kaufmanns» Guͤtern. Da es nad) 
dem Tode des Cry: Biſchoff Johanns 1, zu 
Mayng wegen feines Nachioloers Graf Arolphe 
von Naſſau, zu öffentlichen Unruhen Eum, in wele 
chem infonderheir Die Erfurter dem Landgrafen feis 
ne Dörfer recht feindlich beſchaͤdigten; und aber 
Indefjen Marggraf Friedrich zu Meiffen ein groffes 
Kriegs Heer geſammlet, um feinem Bruder, dem 
Landorafen Baltha ſarn, zuhelffen: So lagerten 
ſich h erauf im Jahr 1375 an der Unſtrut der 
Ertz⸗ Biſchoff Adolph zu Mapng Hettzog Dito 
u Braunſchweig, unfer Gtaf Gottfried zu dies 
genhayn, Graf Heinrich zu Waldeck, und die 
Staͤdte Heiligenſtadt und Duderſtadt, bey Ge⸗ 
baſſe. Auder andern Seue des Stroms flanden 


Linie. Ehe wir nun ſolche verlaſſen und zur am) die Landgräfliden und Meißner ; jevoch es kam 
dern ſchreiten, muͤſſen wir vorhero noch zwey wider alles Vermuthen zu keinem Treffen. Weis 
merckwuͤrdige Umftände berühren, nehmlich erſt-⸗ | ter wiverftand dieſer Graf Gottfried zu Ziegen» 


lich, daß man den nur gedachten Grafen Johann hayn nebit vem Erg. Biſchoffe zu Trier, dem Bis 


zu Ziegenhahn in der Ordnung des Stamm⸗Regi⸗ ſchoffe zu Paderborn, und vielen andern, der Stadt 
ſters nicht finder, daher man weder feinen Vater, | Edlin,als dieſe Die Stade Turg oder Teutſch 1396 


noch ſeine Geſchwiſter wiſſen kanz und zweytens, 
daß Graf Ulrich u Müngenbera, der letztere ſeines 
Geſchlechts, welcher 1236 verſtorben, Mechtil⸗ 
den gebohrne Graͤfin zu Ziegenbayn, zur Gemah⸗ 
lin nebabt, von derer unterfchiedene Töchter hin⸗ 
terlaſſen, und die gleichfulls im Geſchlechts Regi⸗ 
fter nicht vorkommt. Een > 
(b) Johann, Graf zu Ziegenhahn, Gott 
frieds IV, erſter Sohn, hat die vaͤterliche Linie fort⸗ 
gepflange. Er hat 1358 das Zeitliche mit dem; 
Eigen verwechſelt, und iſt in der Kloſter⸗Kirche 
zu Haina, woſelbſt die Grafen von Ziegenhayn ehe: 
dem ihr Begraͤbnis gehabt, begraben worden, 
Seing Gemahlin war Adilheit, des Graſens En⸗ 
gelhardts zu Nidda, der 1329 ale Der Teste fine] 
Geſchlechts verftorben, eingine Footer und Erbin 
der Grafihaft Nivda. (Weil Nidda und 
JZiegenhayn fat einerley Wappen führeren, will 








angezündet. _ Anionderheit verband fich Graf 
Gotifried zu Ziegenhapn Durch eine Vermählung 
mit dem Hergogliden Haufe Braunſchweig, ine 
demer 1372 mir Annen oder Agnefen, des Ders 
tzogs Ernitens zu Braunſchweig zweyter Tochter, 
ein Beplager bier. Von derfelven find gebohren 
worden: 1) Jehann, zugenannt der Starcke, 
Graf zu Ziegenhayn und Nidda, von dem weiter, 
unten, 2) Bortfried VI, Graf zu Ziegenbapn, 
welcher 1425 Den Weg alles Rleiiches gegangen, 
ohne mit feiner Gemahlin, einer Gräfin zu Ep⸗ 
ſtein, Kinder gezeuget zu haben; 3) Engelbrecht, 
Graf zu Ziegenhayn, Der fruͤhzeung erblaſſet; 4) 
Agnes, Graͤfin von Ziegenhann, die des Grafeng 
Adolphszu Waldeck (deffen Vater Graf Heinrich 
der Eiferne, Ritter von Yerufalem ) Gemahlin 
worden; 5) Siegmund, Graf zu Ziegenhapn,ein 
Herr von rechtem Helden Muthe, welcher die 


man muthmaßen, als wären fie einerley Ge⸗Kriegs- und Ruterlichen Waffen liebte, und 1403 
ſchechts geweſen) Von dieſer feiner Gemahlinſind das von der Rheiniſchen Ritterſchafft zu Darm⸗ 
ihm gebohten worden: 1) Gottfried V, Graf) ſtadi angeſtelte Thurnier befucher,aber auch in dem⸗ 


ſelben 
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felben fein Beben verlohren hat; 6) Eliſabeth Graͤ⸗ 
fin von Begenhapn, die Gemahlin des Grafens Ul⸗ 
richs Vi,zu Hanau ;und 7) Otto, Graf zu Ziegen: 
hapn,melcher 1429 den 13 Febr. als Erg Bischoff 
und Churſuͤrſt zu Stier das Zeitliche mit dem Emwis 
gen derwech ſelt, ſiehe von ihm einen befondern Ars 
ticket im XXV Bande, p. 2401. Dbgebachter 
Johann, Graf zu Ziegenhayn und Nidda, mit 
dem Zunahmen der Starcke, (Fortis) hat ſoichen 
men wegen feiner ungemeinen Leibes⸗ 
Staͤrcke erhalten; und ift derfelbe auch der Groſ⸗ 
le) zubenahmet worden, immaffen er 
nur«ein ftarcker fondern auch ein groffer Herr 
geweſen. Bon feiner Stärcke wird als ein Bar 
weiß angeführer, Daßer einsmahl zu Frankenberg 
auf der Gaffen ein Fuder ABein, welches ihm im 
rege geftanden, ohne eines Menſchen Hülffe auf 
Die Seite gehoben, und ſich alfo Raum gemachet. 
Es wird derfelbe, wie auch oben gefchehen, in dem: 
Gefiplechts-Regifter in der Ordnung als der ers, 
fte Sohn des Grafen Gottfrieds V und feiner Ge; 
mablin Agnes, Derkogin zu Braunfchweig gefe, 
get. ‚Aber in diefem Stücke find die Schrifftſtel⸗ 
fee nicht einftimmig, indem etliche wollen, Graf 
Johann fey ein Sohn des Grafens Gortfrieds VI 
und feiner Gemahlin, einer Gräfin von Epfein. 
Alſo ſchreibt Spener in hiftor. inſignium Lib IIH, 
&23,%.3: Ex his @odofredus, qui 1425 deces- 
fie,;ex Eppentteinia Comite reliquit Poeunem Co» 
mitem ultimum, virum ftupendi roboris, Dem» 
nach wäre folcher Graf Zohann nicht Graf Gott: | 
6 VI Bruder, fondern vielmehr deffelben leib- ; 
icher Sohn geweſen; Daß aber folches falfch fen, | 
ermeifer folgende Urkunde: „Wir Johan Gras 
„we zu Zigenhein und zu Nydde befennen 
„und tun Eunt offentlich mit diſem Briffe, daß 
„wir uns gruntlich und genglich vereynt und zus 
„ſamen getan han mif dem edeln Gotfride Gra⸗ 
„ven zu Zigenhein und zu Nydde, unßem 
„lieben Bruder; mit ſolchen Phunten hernach 
„gefchriben. und nymmermer zu ewigen Zyden 
„uon ime zu fheiden, fundern bp einander zu blis 
„ben, mit allem deme Das he und wir isund hau 
‚sfemerlichen oder befundern oder hernadymals ges 
„tonpnnen mögen nicht usgenommen. Zum ers 
„ften ſo han mir angefehen angeborne Liebe und 
liche Trume, und han den. vorgenan⸗ 
An unſern lieben Bruder mit uns zugeloßen, 
den zweyn Gravefchaften — und 
Bin , Stoßen , Steven , Dorfen, Ge 
ten , Guden, Paffen , Mannen, Burg 
„mannen, Burgern und Geburen mit allen 


Firen Zugehorden nicht ußgefcheiden: Alfo Das 


„hefin lebtage gantz uß darby bliben und eine 
Abehtzucht voran haben fal. Und ift funderlis 
„hen bereit, das wir uns wyben füllen, dargu 


Zuns der vorgen. unſer Bruder getrumelichen 
"„helffen.und raden fal, als das billihe und mos 
gelichen ift. Und fal uns der vorgen. unfer 


Sruder forder nicht drangen oder underſien 
ze nyddern in keyne Wiſe, fundern be fal 


Slins vor finen lieben Bruder und den eldeften 


erren balden, und unfer beyder Lant und 
AÆuten helffen und raden , ſchuren und fir. 
Smenrnad) aller finer Bermogende und Macht 
zuf Das die Graveſchaft zu Zigenhein und Nyd · 
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„de unfer bepder. Lande bp einander unverteilt 
„bliben, und were das ung feyn Weip enwur: 
„de, fo folten wir dem vorgen. unſſem Brus 
„der wol gönnen ein Weip zu nemmen, doch 
»alfo daß es mit unferm Made, guten Willen 
„und Verhengniße geſchee, und darmidde fu, 
„den fir ungenyddert fin, ſunder bp aller uns 
„fer Macht und unfern Gravefchaften und Lan 
„de bliben, als das billige ift. Anders fo enfaf 
„oder enmag be fich nicht weiben in keyne Wi. 
„fe. Es en were dan das wir eyn Wip und 
„Erben heiten, konde he fich dan gewiben uf ein 
„ander Lant, Das fulde he tun mit unfer beider 
„Landes Rade Wißen und Willen, Ouch fo 
„iſt beret, Das alle Briffe, die unfer Bruder 
„und wir vor underepnander gegeben han, tot 
„fulen fin und keyne Macht me haben. Alle 
„dieſe vorgefchribene Punte und Artickel in di. 
„em Brif gefchriben globen and ſchweren wir 
„Grave Johan obgen. in guden Trumen an 
»Eydes flat in Kraft Dies Brieffes ftede, ve 
„fe und unverbrochen zu halden üsgeſcheiden 
„alle Argelifte und Geverde. Des zu Drkuns 
„de und ganger Sicherheit han wir unfer Ins 
„geſigel wißentlich an diſen Briff tun hencken, 
„der gegeben iſt nach Chriſti Geburt tuſent 
»vierhundert und darnach in dem viergenften- 
„Jare, uf Sand Margreten Tag der heilgen 
Jungftawen. Es ſcheinet, daß der Kayſer 
Diegmund denen Grafen zu Ziegenhapn mit bes 
fondern Gnaden zugerhan geweſen, immaſſen 
er ihnen den 1372 von Kayfer Catln IV vers 
liehenen Zoll zu Treyſa, 1423 beflätiget, auch 
noch über das verbeffert, und gleichfalls auf Ge 
munden ertheilet. Es lebte übrigens mehr ges 
dachter Graf Johann zu Ziegenhapn und Nids 
da fm Eheftande mir Elifaberhen , Graf Hein 
richs 1 zu Waldeck Tochter, jedoch ift folche 
Ehe unfruchtbar geblieben, immaffen Graf "Yo: 
Dann der Starke zu Ziegenhapn 1450 den 18 
April ohne Kinder als der Tetzte feines Ges 

chlechts verftorben, und ift er in der Klofter, 

irche zu Daina bep feinen Eltern begraben 
morden. Don demnachmahls wegen der Der. 
laſſenſchafft entftandenen Streite ift in dem Ar- 
tickel: Ziegenhayn, Graffhafft, gehandelt wor 
den, mb man auch Das Wappen derer Gras 
fen von Ziegenhayn befchrieben ſindet. Lebri. 
gend wollen wir zum Beſchluß dieſes Artickels 
aus eines Ungenaninten Genealogie und kurger 
Chronica der Kandgrafen , fo Thüringen 
und Heſſen bey einander gehabt haben ‚ die 
In Reimen abgefaſſet und in _Wuchenbeckers 
Analedis Haffiacis, Colled. VI, P. 24: u. ff. bes 
findlich ift, noch diejenige Stelle mittheifen ‚weh . 
che von dem Abgange der Grafen zu Ziegenhapn 
und ihren Wappen handelt: 


Zu dem auch als daffelbig Jahr 
Viergehn hundert und’ funfjig war, 
Starb der lege Graf zu Fiegenban 
Und Flidde, mit Nahmen Johann, 
Gen Heina man fein Leichnam bracht 
Und fein Grab bey fein Borfahrn macht, 
Mit Schildt und Helm man ihn einlegt, 
Wie man in ſolchen Fällen pflegt, 
Und 








sit 


Ziegenhayn 


— — — — 
Und war das Wappen ſo gethan 
Der guten Grafſchafft Ziegenhan, 
In der Mit war getheilt der Schild 
Ein guͤlden Feld das unterft hielt, ; 
Das oberft Theil war ein ſchwartz Feld 
Darinn mar auch ein Stern geftellt, 
Don Silber blanck der hat 6 Ed, 
Der Helm hat auch ein gälden Dec, 
Darauf fah man 2 Flügel ftahn, 
"Auch in der. Mitt gerheilet ſchon, 
Das unterft Theil auch gülden gar, 
Aber gar ſchwartz Das oberft war, 
Ein fhwargen Ziegen » Kopf zu Handt 
Man auch zwiſchen ven Flügeln fandt, 
Mit fein fordern Füß, die warn 
"Ron Silber, wie dann auch die Horn; 
Das Ridiſch Wappen fich fo bielt, 
Mitten war auch gerheilt der Schildt, 
Das unterft heil auch aülden war, 
Das oberft Theil aber ſchwartz gar, 
Darin ſtunden zween filbern Stern, 
Der jeder har 8 Spigen gern, 
Ein gülden Deck der Helm auch hat, 
Zwen Flügel man drauf fehen that, 
Die waren in der Mit gerheilt 
Und gülden war das unterft Feldt, 
Das oberft ſchwartz von Farb zu Hand, 
In jedem Flügel man auch fandt, 
ween Sterne mit 8 Ecken ftahn, 
Alfo war dis. Wappen gethan. 


Erliche aus diefem Geſchlechte werden in dem. 
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Gemahlin Friedrichs von Carlowitz aus Herms⸗ 
dorf; es ſol aber Eliſabeth von Ziegelheim heiffen- 


Db alfo nicht etwan auch im Bnauth Ziegenhapn 
vor Ziegelheim gefeger worden, läffet man dahin 
geftellet ſeyn. 

Fiegenbeim, eine Stadt und Graſſchafft in 
Nieder Heilen, ſiehe Tiegenbarn- 

Jiegenheim, Gräfliches Geſchlecht, fiche Zie⸗ 
genhayn. 

ZIEGENHEIMIUM, Stadt in Nieder. Heſſen, 
fiehe Ziegenhayn. 

ZIEGENHEINENSES COMITES , Geſchlecht, 
ſiehe Ziegenhayn. 

Ziegenbof, ein Ort dieſes Nahmens in dem 
Hertzogthum Wuͤrtemberg, und beſonders in dem 
Adelberger Generalat und Schorndorfer Speciab 
Superintendur gelegen ; gehöret nach Lorch indie 
Kirche. Kerbers Altes und Neues Geiſtlichts 
Minifterium in dem gangen Hergogthum Wir 
temberg, P- 324- 

Fiegenbof, ein Bayreuthiſches Dorfin Fran⸗ 
den. Hoͤnns Lexic. Topogr. des Srändiihen 
Kreifes, p.3 10. 

Ziegen: Zorn, ein Gewaͤchs, fiehe Bocks⸗ 
Zorn: Braut, im IV Bande, p.zı8u.f- 

Ziegenborn, (Ehriftoph George) ein Eurlän» 
der,aus Mitau gebürtig, welcher zu Jena der Phis 
loſophie und Rechtsgelahrheit obagelegen, aus deren 
geſchickten Verbindung folgende Schrift von ihm 
zum Druck befördert worden: Juris Civilis Roma» 


Arrickel: Mipng, im XIX Bande, p. 2444| ni de poflesfione & jurib isei fü 
jyuribusex ea enatis eive conces ıs 
als Domberren zu Mayng benennet; fonft abet | Jo@rina in ordinem redacia, Jena 1734 IN 4- 2 


£önnen von Diefem Geflecht aufgeſchlagen wer⸗ dovici Hiftori 
den: Johann Heinrichs von Falckenſtein er ber Wolffiſchen Philofopbie, %. 


Shüringifhe Chronicka, U Theil, p. 642.N. ff. 
Zuck Grafen» Saal, p. 798 u. ff. Algo 
meines Siſtoriſches Kericon, Theil IV. Bat: 
bens Adels » Lexicon, Theil Il, p. 1332. Bin 
chenbecters Analeda Hasſiaca, Cole. I, p. 175 
Colled, Il, pı 17. 235. 310, 314.346 U. 3595 
Colled, IT, ps zo. ır. 48 U. 495 Colleät, IV, 
p. 319 u. 350, Colled, V, p. 166. 178. 222 
und 425; Colled, VI, p, 333-338 und 425 ; Col- 
let VIL,p.126u.f.186, Colled, IX, p. 154- 159. 
208; Colled. XI, p. 122. 130. 131. 133. 135+ 
136.137. 139. 141. 148, 157. 162. 165 und 
"172; und Colied. XII, p. 321, 393. 398 und 
414. Biedermanns Öenealogie der hohen 2. 
ftenhäufer im Fraͤnckiſchen Kreife, Theil I, ab. 
XLVI. Sagittarii Diftorie der Graſſchafft 
Bleiben, p- 138 und 160. Burgermeiſters 
Eiraven : und Ritter» Saal, p. 140. Huͤbners 
Politiſche Hiftorie, Theil VII p. 635. Ebendeß. 


B:nealog. Tabellen, Th. I, Tab. 155, und Th- 11, |- 


ab. 350.389. 376-405:438- U. 579 Aller des 
Zeil. Rom Reichs gebalrener Reichstäg Ord- 
nung ıc. vom Jahr 1356 bis 1613. P. 307 

Ziegenbapn, ein Adeliches Geſchlecht, welches 
in Bnautbs Prodromo Miſnie, p. 598 unter dem 
Meiß niſchen Adel mit angeführet und zugleich ge⸗ 
meldet wird, Daß es fonft unterm Schleſiſchen Adel 
ſeh. Zn Königs Adels⸗Hiſtorie, Ih.III, p 168 


fteher auf der Ahnen Tafet derer Bofen, Eliſa⸗ 


beth von Ziegenhapn aus Boldersporf als eine 











Ziegenborn, (Michael) ein Magifter der Phi⸗ 
tofophie. Bon ihm koͤnnen wir folgende Schriff · 
ten anſuͤhren: 

1. Quzftiones tres.de baptismate, 

a) An infantes ex fidelibus Parentibus in ec · 
clefianati, dam adhuc in uteroconrinentur, 
adoprati fint in fœdus Deiäic. 

b) Utrum io baptifmo pauci tantum, abfoluto 
Dei Decreto , ad vitam zternam ordinati, 
gratiam Spiritus S, accipiant? 

e) An aliter, quam in nomine Patris, Filii & 

' Spiritus S, baptizandum, Halle 1616 in 4. 
Siehe Lipenii Bibl. Theol, T. I. p. 1305 
2. Apotheca fpiritualis, ebend. 1617 in 8. Gier 


Bönigs Bibliorh. ver, & nov. p. 884. 

3. Thefaurus Elegantiorum A, Monutii in me- 
liorem formam reduätus, feipyig 1 6u in 12. 
Siehe LipeniiBibl. Philofoph. p. 1150, und 
DraudsBibliorh, Claff. p. 1363. 

4. Aldi Manutii’Thefaurus Elegantiarum, cum 
Indice Latino-Germanico, Eölln 1625 in 12. 
Siehe Lipenii Biblioth. Philofoph. p. 424- 

5. Tbeod. Morelli Campeni Enchiridion Ora- 
torium ad verborum copism & eleganticm La- 
tini fermonis parandam fruftuofisfimum, Halle 
1620 ing. Siehe Drauds Bibl. Claſſ. p.1439. 

6. Medulla ex Audomari Toleilibris Rhetori- 
cis excerpta, Franckfurt 1609 in 1% Siehe 
Drayds Bibliorh, Clafl, p, 1482. — 

Ziegen⸗ 


be Lipenii Bibl, Theol. T. II, p. 445, und - 
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JZiegen/Inſul, Iola delle Capre, Æa, eine Inſel 


auf dem Archipelagus, ſiehe Mega ‚im 1Bande, 
617. 
r Fiegen-Bäfe, davon fiehe unter dem Artikel: 
Räfe, im XV Bande, p. 48; ingleichen den Arti- 
del: Ziege. 2 
Ziegentlappen, fiehe Biberklee, im 11 Ban⸗ 
de, P. 1738. 
Ziegen: Kraut, ein Gewaͤchſe, fiehe Galega, im 
X Bande, p. 100, 


 Fiegenlaab , Coagulum Hadi, wird wider 
Bauchfluͤſſe gelobet. Siehe Coaguium, im VI 
Bande, p- 519. 


Ziegenloch, einegroffe Höhle aufm Hartz, und 
zwar ywifhen Stollberg und dem Klöfter Ilefeld 
bey dem, eine halbe Meile von Norohaufen gelege: 
nen Hochgraͤflich ⸗ Stollbergiſchen zum Amte Ho⸗ 
henſtein gehörigen Dorfe Nieder⸗Sachswer⸗ 
fen, immaſſen daſelbſt zur lincken Hand gleich an 
dem Wege, welcher nach dem Dorfe Appenrode 
geher, ein fteiler Berg fich befindet, Darinnen Diefe 
Hoͤhie iſt. Den Nahmen hat fie daher befommen, 
weil die Nieder-Sachswerfifchen Einwohner vor 
mahls Ziegen auf Dem vorgemelderen Bergegehal 

- sen haben, fo Tag und Naht, Sommer und 
Winter Darauf verblieben find, welche offtmahls 

zu Nacht⸗Zeit, wenn ſtarcke Plags Regen oder 

groſſe Ungewitter entſtanden, vorne in die Höhle 
ſich reteriver haben. Der Eingang zu Diefem Zie 
denloch, welches über die maffen Ealt, ift nicht gar 
zu weit, und trifft man zu Ende Deffelben einegrofle 
"Duncfle Höhle an, von Dar man mieder Ducch eine 
Klufft Priecher, und alsdenn in eine andere Höhle 
kommet, fo vonder Natur mit einem Stein Selfen 
rund gewölbet, und wie eine Stube ausgegppfet 
if. * Hinter diefem Gewölbe ju Aufferft Diefer 


Hoͤhle ift ein Fall⸗Loch vorhanden, welches fehr‘ 


"rief, und gleichfam als in einen Abgrund hineinge: 
. ber. Von dieſem Loche ift die gemeine Muthmaſ⸗ 
fung, daß ſich ein Theil von dem nahe dabey geleges 
nen Fang Teiche darinnen befinde, und Die Rede, 
dag ein Hirte» Junge in foldem Waſſer erſoffen. 
Als derfelbe auf Dem gegen Die Höhle über gelege⸗ 
nen Pfingft-Rafen das Bieh gehütet, und ihm eine 
Luft anfommen, die Höhle zu befehen, habe derſel⸗ 
“be ſich gu dem Ende gang allein hinein gewaget, 
wäre aber nicht wieder Daraus gefommen, auch 
nach allen mühfamen Suchen Darinnen nicht ge 
funden worden. Der fo genannte Tantz · Teich 
iſt über dem Dorfe Nieder⸗Sachswerfen, jur 
uncken Hand des Berges, wenn man nad) Appen- 
rode zu gehet, hart an den Bergen, darinnen fi) 
Das Ziegenloch befinde. Das Waffer darin» 
. nen hat nady des Heren D. Berends Beſchrei⸗ 
bung io feinem curieuſen Hartzwald feinen fichtbas 
ren Zufluß, aber einen jiemlich ſtarcken Ausfluß, 
und ift von folcher Tiefe, Daß man auch an dem 
Drte, to es Doch am niedrigften ftehet, Feinen 
Srund wahrnehmen kan ; derowegen ſolches auch 
gang Fhwarg und graufam angfiehet- (Er mel, 
Det, menn man mit einem Kahn auf Diefer See ſuͤh⸗ 
te, und dem vorgebachten "Berge zu nahe käme, fo 
fienge derfelbe gleichfam an zu tamgen, und mit des 
nen darauf Fahrenden in einem Ereis hinein zu ge 

“  Univerfal- Lexiei LAU Tpeil, 








Ziegenmeier 
hen, Daher er auch den Nahmen des Tang-Teiche 
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erhalten. Ein folcher gefährlicher Tantz aber hät. 
te einsmahls einem unvorfichtigen Fifcher, fo den 
Teich Damahls gepachtet gehaht, bald dag Reben ges 
Eoftet, inımaffen er mit genauer Noth ſich durch Die 
geöfte Bemühung los arbeiten können. Die Urs 
fache dieſes gegzwungenen Tanges waͤr ein Strudel . 
oder Wafler» Wirbel, fo ſich unter dem hohlen 
Berge, darunter Das Waſſer hinzu flieſſet, befäns 
de, und die herzunahenden Kähne an fich zoͤge. 
Am Zahr 1682 hätte ein Hanndverifcher Soltat 
in Nieder⸗Sachswerfen im Quartier gelegen, fo 
ein guter Fischer und Taͤucher gemefen, der mans 
hen Fiſch aus dieſchSee gehohler, und berichtet, 
daß unter Dem Berge ein Loch in den Felfen gienge, 
darein das Waſſer fiele und folchen Wirbel verurs 
fachte. Der Con · Rector zu Ilefeld, Herr Rit⸗ 
ter, hat einsmahl dieſen Tantz ⸗ Teich, Der nach 
Ilefeld gehoͤret, ausgemeſſen, und ſolchen ſechs 
Morgen und dier und viertzig Ruthen befunden: 
den Morgen zu 120 Ruthen gerechnet. Er hat 
ihn auch ausgelother, als er 1728 bep hartem 
Froft überbrücker gemefen, und die gröfte Tiefe 
zwoͤlf Fuß, Die geringfte aber fieben Fuß befunden. 
Das Waffer it damahls gang faul und ſtinckend 
gemefen ; ingleichen hat befagter Herr Ritter dem 
Herten von Robr berichtet, es waͤre der Wahrheit 
gemäß, daß er feinen Einfluß hätte, ohne was bey 
ſtarcken Regen · Wetter von dem anliegenden ho⸗ 
hen Berge und kaͤndereyen hinein fiele; an zwey 
Drten aber zeigten fich zwey, wiewohl fehr ſchwa⸗ 
he Quellen, wie man bey hellen Wetter aus den 
auffteigenden Luft» Bläßgen abnehmen koͤnnte. 
So hätte er auch feinen Ausfluß, als nur bey ftar« 
den Regen IBerter, und fchnellgehenden Schnee, 
Falſch hingegen wäre 1) der von Herrn D. Beh⸗ 
rens angegebene Wirbel, als der wohl nicht gefrie⸗ 
ren fönnte, zumahl wenn er fo reifend gemefen, al& 
daß er einen Kerl mit einem Kahn verſchlucken koͤn⸗ 
nen; er glaubt auch nicht, Daß.jemahls auf einem - , 
fo Eleinen Teiche ein Kahn gelegen, dann er fähe 
nicht worzu, ed müfte Denn zur Bequemlichkeit der. 
Fiſch Diebe, oder der Sachfenwerfifchen Bauern 
gefchehen ſeyn; Nicht weniger 2) deſſen Uner⸗ 
gruͤndlichkeit, denn ſonſt wuͤrde er ihn nicht haben 
auslothen koͤnnen, wie doch mehr als an zehen Or⸗ 
ten von ihm geſchehen; und 3) daß ein rauſchendes 
Waſſer unter dem Berge und dem von ihm ber 
ſchriebenen ohnfern dem Teich gelegenen Ziegen» 
loch von diefem Teiche ausgienge. Von Rohr 
Geographifche und Hiftorifche Merckwuͤrdigkeiten 


des Ober» Dartes,.p. 49 u.f. Bebrens Hergynia 


Curiof. p. 82. und 91. Uhſens Geographiſch⸗ 
Hiftorifches Lericom Volljtändiges Lexicon 
der Alten, Mittleren und Neuen Geographie, 
Huͤbners Zeitungskericon. ' 


Ziegen: Mleer, fo nennen einige einen Theil 
von dem Mitielländifchen Meer, fiche Archipeia- 
gas, im Il Bande, p. 1233. 


Ziegenmeier, (Ennius) oder Fiegemaier , ges 
bohren zu Goßlar 1585, Mittwochs nach Nicos 
lai, fludierte zu Wittenberg, und murbe von Da 
1609 zum Con⸗Rectorat indem Lande ob der Ens 
beruffen, und zu Wien 1614 zu einem Poeten er 
crönt; im — Zahr aber anf der — tät 

na 
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ena jum Magifter gemacht. Bon da kam-er 
> En ae an der Martins» Schule nach 
Braunſchweig; nahm aber nicht lange darnach 
das Con· Reciorat an der St. Johannis ⸗Schule 
zufüneburgan. Weiten er viele Berdienfte vor 
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dem Roigtlande, an ver Saale und an der Thür 
tingifchen,, auch Oſterlaͤndiſchen Grenge zwiſchen 
Schlaitz und Poͤſeneck gelegen. Es ift foldhes 
Saͤchſiſcher Botmaͤßigkeit. Vor Alters aber 
hat es den Voigten von Plauen gehoͤret, welchen 


fich hatte, berief man ihn 1625 an die St. Eathar | es von der Eron Böhmen verfegt geweſen; weil 


inens@5chule zu Braunſchweig zum Restor, Der» 
—— hernach den in Map 1641 an der 
‚St. Martins: Schule bekleidete, jedoch nur etliche 
Sonate lang, maffen er bereits den 7 Dctober im 
6 Zahre feines Alters mit Tode abgegangen. 
ebtmeiers Braunſchweigiſche Kirchen: Hiſto⸗ 
rie, IV Theil, p. 541u. f. —c Band 
Hl, P · 43 · 
Ziegenmelcker, ein Vogel, ſiehe Nachtrabe, 
im XXill Bande, p. 282. 
iegenmeper, (Jacob) aus deſſen Feder iſt ge 
oem Der enbedie und zu einem in GOtt recht 


fie es aber nicht wieder reftituiren wollen, foll es 
Kayfer CarliV und Marggraf Sriedrich von 
Meiffen 1357 eingenommen haben. Aber es 
finder ſich vielmehr, daß die Marggrafen fotches 
nebft Triptitz und Auma ſchon vorhero gehabt, 
und ums Zahe 1327 den Roigten von Plauen 
zu Lehn gegeben, Doch kan es ſeyn, Daß es 1357 
denen von Plauen wieder genommen worden; 
Denn 1443 haben es Ehurfürft Sriedrich der 
Guͤtige und fein Bruder Wilhelm der Tapffes 
re, Dergog von Sachfen, gehabt, und damahls 
miederfäuflich un den Ritter Hanſen von Blan⸗ 
ckenberg gelaſſen; Desgleichen auch von eben 


feöhlicpen Chriſtemhum angeleitere Welt · Menſch gedachtem Wilhelmen 1448 an Woigten von 


rächen, Sranıffurt 1726 in 8. 
22 hat dieſen Tractat erft in Holläns 
difcher Sprache, und in demfelben die Befehrung 
und ihre Folgen, nachdem er Das Kriegs. Weſen 


und feinen vorigen ruchlofen Wandel verlaffen, be mir auf feine Linie 


„ Nachdem das Buch fünfmahl Hol 
a hat man es ins Deuts 
ſche überfegt. Fortgeſetzte Sammlung von 
alten und neuen Theologiſchen Sachen vom 
Jahr 1726 p. 1084. — 
legenmeyer, (Philipp Ludewig) von Braun⸗ 
—* ‚ward 1726 ſechſtet College an 
der Schule zu Wolfenbüttel, und furg darauf Pa: 
ftor zu Rautheim bep Braunſchweig. Ada Scho- 
jaflica, Band VI, p. 393. 
Ziegen: Mil) , ſiche Milch, im XXIlBande, 
p. 128. ingleichen Siege. 
Ziegen Milch⸗· Waſſer, Ayus Ladis caprini. 
: Der befte Theil und Die gelegenfte Zeit feiner Des 
ſtillirung ift, wenn man die früh Morgens emol⸗ 
cene Milch von denen Ziegen nimmt, die auf hohen 
Bergen wohnen, und von Denenjenigen, fo auf gu: 
ten Wieſen gehen, da viel Blumen ftehen, und fol- 


he mitten im May, aus dem Frauenbade zu ABafı l 


brenner. Diefes Waller Morgens und 
Abende, jevesmahl auf vier Loth getruncken, ift 
gut für die Peſtilentz. Alſo gedruncken, dienet es 
auch für das Grimmen im Bauche. Mit dieſem 
Waſſer das Angeficht des Morgens und Abends 
beftrichen und gewaſchen, von ihm felber laffen tro⸗ 
cken werden, und das offt gethan, ift gut für Die 
Miefemen und Runtzeln im Angeſichte. Die 
Hände und Haut Damit gemafchen, und von ihm 
felber laffen trocken werden, macht fie weiß und ge 
‘finde. In die Augen 'gerhan, vertreibet Die 
-Schmergendarinne, fo von Hige entftanden, 
Fiegen⸗Raute, ein Gewächfe, fiche Gaiega, im 
x Bande, p. 100, 
ZDdiegenruͤck, ein Bera biefes Nahmens in 
BöhmenanderElbe. Allgemeines Hydrogra⸗ 
phiſches Lericon, p. 138. . 
j diegenruͤck, oder Jiegenburg, Lat. Dorfam 
*  Caprarum ein Schloß, Staͤdtlein und Amt, in 


4 


Obernig geihehen. Zn ver erblichen Landes. 


Theilung zwiſchen Ehurfürft Ernſten mit deffen 
Bruder Hergog Albrechten von Sachfen 1485 


hat Ziegenrück der Ehurfürft befommen, und das 
und Nachkommen gebradt, 
Bey der Gothaiſchen Erecution find Stadt und 
Amt Ziegenrüch, nebft noch drep a Aem⸗ 
rern, Arnshaug, Weida und Sachſenbůtg, wel⸗ 
che insgemein die vier aſſecuririen Aemter heiſſen, 
dem Ehurfürften Auguſten für die auſgewendete 
Unfoften verpfänder, nach der Zeit aber gaͤntzlich 
überlaffen worden; if alfo Ziegenrüct an die 
Sadfen-Albertinifche Linie gekommen, bep’weh 
cher es durch Ehurfürft "Johann Beorgens Tr 
—— a A deffen | — an a 
n, Hergog Moritzen zu Sadhfen.Zeig. 
Diehen. Als aber 1718 deffen Sohn, er 
Moritʒz Wilhelm, ohne männliche Leibes Erben 


abgegangen, hat der Höchftfeel. König von Poh⸗ 


len Sriedrich Auguft, als Ehurfürft zu Sach⸗ 
fen, gleichwie alle übrige Lande, alſo auch diefe 

Stadt und Amt inSBefig genommen. Das da 

fige Amt, welches zugleich von dem Amtmänne 
zu Arnshaug verwaltet wird, hat unter ſich ein 
Staͤdtgen, nemlich Ziegenrück, zwey Marckt 

Flecken als Geſtitz und Liebegruͤn, ſunſzehen 
Dorfſchafften mit Ober» und Erb. Gerichten, 

nebft fiebenzehen Mitter- Gütern. Die Kirche 
dafelbft ift lange vor der Reformation er et, 
und ſtehet das gantze Kirchen» Gebäude auf ei 

nem fehönen hohlen Gewölbe oder Keller, ders 
gleichen ſchwerlich in gang Sachfen wird An. 
treffen ſeyn. Zahrmärckte hat es jährlich viere: 
der erſte wird gehalten Palmarum, der andes 
ve zu Himmelfahrt, der dritte am Sonntage zu 
Bartholomaͤi, und der vierte den Sonntag 
nad Martini. Uebrigens ift dieſes Städtgen 
Schrifftſaͤßig und gehören den Rath die Erbur 
dem Amte aber Die Ober» Gerichte. 


Des dafigen Amts Gebuͤhren anlangend; ſo 
find Diefelbigen in der Churfuͤrſtlich⸗Saͤch fĩ⸗ 
ſchen Tax und Moderation der Gebühren in 
Aemtern vom Jahre 1612 alfo beftimmer und 
vorgefchrieben ; 

In 


Pfennige dem Richter ; 


Ziegenrůck 


In Rechts⸗Sachen. 

Einen halben Guͤlden von einer gemeinen Fra⸗ 
ge zu ſtellen in Buͤrgerlichen Sachen; Ein Guͤl⸗ 
den in peinlichen Sachen, was fremde Perſonen 
anlanget; Fuͤnf Groſchen von der Publication 
des Urtheils zweene Groſchen von Abſchrifft deſ⸗ 
ſelben; Ein Groſchen von jedem Blat zu proto⸗ 
coliren; Ein Groſchen von jedem Blat zu coupi⸗ 
Ein Gülden von einer Urgicpt in peinlichen 

en. 
Don Urpbet und Vorledigung der 
Gefangenen. 

Vier Groſchen dem Schäffer; Sechzehn 
Fuͤnf Groſchen dem 

nd⸗Knechte; Zweene Groſchen jeden Tag und 
Nacht von Fremden Sitze⸗Geld; Ein Thaler 
yon einem Geburts Briefe, wenn der auf Perga⸗ 
ment gefchrieben wird; Sechs Groſchen fürdas 

gament; Fünf Grofchen von einem Kauff 

tiefe, nach Gelegenheit des Kauffs ; Fünf Oro; 
ſchen von! Berichten, nach Gelegenheit der Guͤ⸗ 
ur; Zweene Grofchen von einer Vorſchrifft. 

. Don Arreft. 


Fün ifinge dem Schöffer, zweene Schil⸗ 
und a - —— Groſchen 
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Wehr Geld; drey Scillinge dem Lands Hen-und 


echte. j 
Und fol der Richter von dem Gerichts - Sie 
gel, Geburts» Briefen, Urpheden, und andern Acs 
eidentien, nichts mehr zu fordern haben, 
j Von Anfegung'der Zülffen. 
Fünf Groſchen dem Schdffer, vier Pfennige 
‚eben denifelben von jedem Bülden twegen der Im» 
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des ältern, Zeitungs Lexicon; Meliſſantes Geo. 
graphie Theil l. p. 1067; Uhſens Geographiſch⸗ 
Hiſtoriſches Lexicon; Vollſtaͤndiges Lexicon 
der ‚ Mlittleen und Neuen Geogra⸗ 
pbie; Zeilers Beſchreibung der zehen Kreife 
des Heil. Röm. Reichs, p. 439 und 471 ; Mlars 
tini Anmeifung zue neuen Staats:Geographie, 
. 428; Cellatii neue Geogr. p. 356; Die 
utigen Souverainen von opa, p- 
818; Heingelmanns Geogtaphie, p. 170; 
Sturms Topologifche Anweiſung zur heutigen 
Geographie von Deutichland, p. 106; Blas 
feys Geſchichte des Hohen Chur und Fürftl. 
Haufes Sachſen, p. 103; Soͤnns Sachſen Eos 
burgiſche Hiftorie, BU, pı 93; Wabfts Chur⸗ 
fürftenehum Sachſen, p. 14. 105. 152. in veyl. 
Iccanders Geiftlihes Minifterium des Chur. 
fürftenthums Sachſen, p. 288; Geogtaphiſche 
Special · Tabellen des Churfuͤrſtenthums 
en /P. 25 und 203; LKaitigens Palms 


Ziegenruͤck, ein Bahreurhifh Dorf. Zoͤnns 
Lexic. Topogr. des Fraͤnckiſchen Kreifes, p- 3 ro. 

Ziegenſpeck, (Michael) ward 1655 Amts 
mann zu Roͤmhild und ftarb 1655 im Monat 
December. Weinrichs Hennebergifher Kir⸗ 
| Schulen, Staat p. 683; Wegels 
Hiforie der Stadt Roͤmhild p. 165; 

Ziegenſpeck, (Michael) ein Pfarrer und 
Senior zu Rhanis, einem Städtgen bey 
Saalfeld in Thüringen, lebte in der erften Hulffs 
te des fiebenzehnden Jahrhunderts und befam 
auf feinem Rahmen von dem Damahligen Res 
etor zu Altenburg, M. Joſeph Llaudern, fols 


mißion, Taration und Tradition, woferne es als | gendes Anagrammma: Ecce! hicpie fignas Zelum, 


ſo herbracht; Drey Gülden von einer Hülffedem | Seine 


Familie florire noch in Eoburg mie aus 


Richter, Schöppen und Land Knechte, datgegen Wegzels geehrten und gelehrten Eoburg, p. 118. 


fie, da es gleich zur Taration und Immißion 

kommet, ein mehrere nicht zu fordern haben fol» 

in; Dtey Grofchen von einer Eitation, in Bürs 

gerlihen Sachen ; Ein Orts: Gülden in prinlis 
hen Sachen zu citiren, dem Schöffer. 
Don eingelegtem Gelde. 

Vier Pfennlge von jedem Guͤlden dem Schoͤſ⸗ 

fer, wofern es alſo herbracht, und in ſtetem Brauch 


erhalten. 

— Von Gunſten. 

Zuͤnf Groſchen dem Schoͤſſer; Drey Groſchen 
von einem Tagefahrts⸗Schreiben; Zweene 
5* von jedem Scheffel Getreidicht, fo ver⸗ 

aufft wird, Meſſe⸗Geld; Sechzehn Pfennige als 
einem Schreibe ⸗ Schilling, von jedem Lehen; 
Ein Grofchen von einer gemeinen Mißive; Fünf 
Grofchen von einem befiegelten Vertrage zu ver. 
fertigen, und in das Amts⸗Buch zu verleiben, 
Doch nach Gelegenheit der Sachen; Fünf Gros 
ſchen von einem Abſchiede, waniger oder mehr, 
nach Gelegenheit der Sachen. 

. Dreffer de urbibus Germ. p. 623; Beclers 
—— Fr p. 273 u. f. 289 u. 276. .. 
lers fifche Annales p. 7.19. 22.24.26. 50. 
108. 138. 161. 4425 Allgemeines Hiſtori⸗ 
fihes Lericon, im IV Theile; Albini Meipniv 
fche Land · Chronick, p. 201; YZübnere vollſtaͤn⸗ 


" Dige Geographie, Theil II, p. 776; Kübners, 


Univerfal-Lexici LXI1 Theil, 


erhellet. Bon feinen Schriften Eönnen wir fol, 
gende anführen: 

1. Geiſtlich Uhrwerck, das ift, die allertrofts 
reichfte Hiſtorie Des Leidens und Sterbeng 
zen Eprifti, Wittenbetg l16ı7 in ı2. 

iehe Lipenii Bibliothec. Theolog. T, II, 
P- 438» | 

2. Freud» und Gebet» Palmen, am Zubildo 
ber Augfpurgifhen Eonfeßion, Leipzig 
1630. ‚ . j" 

Auffer dem hat er noch verfchiedene Lieder ver⸗ 

fertiget, welche im Coburgiichen Geſangbuch 
von den Jahren 1630. 1649. 1655. 
1683 und im Eoburgifhen vom Jahr 1680 


find: 
Ad! GOtt thu dich erbarmen vieler beträng» 
ten Leut. 
Ade, ich muß dich laffen, du ſchnoͤde böfe 
Melt, 


Das alte Zahr ſich ender. 

Fangt al mit mir zu jauchzen an. (am Zus 
biläo der Augfpurgifchen Eonfeßion 1630). 
Diefen Geſang hat der Hochberuͤhmte Here 
Drofeffor Rappe für würdig geachtet, in 
dem — Theil feiner Jubel Hiſtorie eine 
zuruͤcken. 

O Fruͤbling mein Ergoͤtzen. 

Schau, Liebes Hertz, groß Wunder (En. 

Kk 2 — Seht 
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Seht auf, nehmt wahr ein andern Mann, 293. — Churfuͤrſtenthum Sachſen, p- 
ed . " 


noch fefte fteht. 42 in Beol. 
u in eg Anh Ziegerheim, ein Dorf in Thüringen, und 
Walts GOu mein Merck ich laffe; twelcper |Jwar in dem. Hochfürftl. Schwartzburgiſchen 
Iegtere Gefang für Handwercts Leute Der Amte Paulin» Zeil gelegen und dahin gehörig. 
allerichönfte ift, und Daher auch in den meis — Churfuͤrſtenthum Sachſen, p- 46 in 
—— —— — JZiegerkraut, ſiehe Schierling, im XXXIV 
Deefpner, Exfurtifhhen, Geraifhen, Haui. Bande, p. 1454. 
ſchen, Lemgoiſchen, Naumburgifihen, Zi) Ziegersberg, ein Schloß und Dorf in Nie 
tauer und Zwickauifchen gefunden wird. |DetDefterreich in dem Quartier Unter: IBiener: 
Weggels Hiftorifcpe Lebens ⸗Beſchreibung der Wald gelegen. Subrmanns Altsund Neues 
berühmteftan Lieder: Dichter Theil LIT. Oeſterreich, Theil I, p. 280. 
——— ſind — en she 
den weißquerzige Gänge, daran Wolfert lieget. . 
Mineropbili Dinerakund Bergwercks Lericon. Stegefar, Geflecht fiche Zigeſer. 
eg ein Behaͤltniß für Bean, — Stadt, Schloß und Amt, ſiehe Fi⸗ 
darinnen fie ihr Nachtquartier finden, und ihr geſer. 
Sutter vorgeleget befommen. Der Boden foll| Biegefer, Geſchlecht, ſiehe Zigeſet. 
gepflaftert , und Krippen und Raufen fefte ans | Zie geth, eine Stadt in Nieber-Ungarn, fiche 
gemachet feyn, Daß Die Ziegen, als unruhige Thie» — 
ve, ſolche nicht herabreifen mögen. Man machet Ziegeunet, Zigeuner, Zigeinet, Zigainer, 
gemeiniglich einen Unterſchied darein, damit die Zuͤgeunet, Lat, Cingari, oder Zingari, ein ums 
Boͤcke befonders, und Die Ziegen aud; befonders ſchweiffendes und zujammen nelauffenes Gefin- 
ftehen Eönnen. | del, das fich faft in Die gantze Ehriftenheit ge 
Ziegentod, fiehe Bifenbütlein, (blau) im 
VII Bande, p. 627. 











Denn fie heiffen auffer denen ſchon angeführten 
Jiegen⸗Vieh, fiehe Jiege. Nahmen, auch Attingon, Cigon‘, Cingeni, Cy- 
ZiegenZebend, fiehe in denen Artideln: \ani,Cigari,Gyngari,Z’geunt, Zigineri, welche alle 
Zehend, im LXI Bande, p. 375 u, ff. und Ze; einerley Nahmen find. Selbſt das Wort Srrm- 
bend :Ördnungen, p. 451 u. ff. Desgleichen | gar, womit fie von den Griechen benennet wer⸗ 
Bult»Schenden, im IV Bande, p. 275. mie |den, fcheinet mit den andern einerley zu feye, 
auch Lebendiger Fehenden, im XVI Bande, wenn die Sylbe ar weggeworffen, und das t in 
p. 1271. _ C oderZverwandelt wird. Sie heiſſen auch Ta. 

Ziegen: Zoll, fiehe Zoll, desgleichen Rofle iten oder Tartarn und Heyden, ingleichen Sas 
Geleits⸗) im XXXII Bande, p. 612 u. ff. tacenen, Saraceni, und Agoreni, oder auch ver⸗ 

Zieger, bep den weitzer / Kaͤeen; ſiehe dorben Zogaren:; vornehmlich aber Zgyptier, 
Schweitʒer⸗Kaͤſe, im xXXXVI Bande,p.358. da denn vermuthlich aus dem Nahmen Agyp- 
Zieget, (Ambroſius) hat ein Buch gefchries | “ani, Die Benennung Cyari, oder Cingoni, u. ff. 





ben unter dem. Titul: Vernuͤnfftige Anleuung ‚entfproffen ift: Indem unfere Borfahren, die. 


zur Oeconomie und Runftsmäßigen Verbefferung | Deutfchen, die Nahmen zu verfürgen pflegten, fo 
des Feldbaues, Risleben 1733 in 4. haben fie von ‚Erypsianr, Die beyden erſten Spl- 
Zieget, (Aufonius) der Philofophie Manis | ben weggeworffen, und allein Ciani übrig gelaß 
fter, fand in der andem Helffte des fechszehen- |fen. Siehe Jacob Thomafii Differtation de 
den Zahrhunders zu Stendal im Lehr »Amte, | Cingaris, (Leipyig 1652) 8 4u.f. In Franckreich 
Engelts Altmaͤrckiſche Chronicka, p. 18. heiffen jie Bobemmiens, Böhmen. So werden fie 
Zieger, (Friedrich Ehriftoph) ein Medicus. | auch von einigen Gelehrten Nubianer genennet. 
Er hat gefchrieben: Difp. de Auseriz,, Straß- DenNahmen Figeuner leiten einige aus dem 
burg 1720. Misteri Catalog. Difp. p. 334. | Dentfchen her, und fell er fo viel heiffen, als Zieht⸗ 
Zieger, (Michgel) ein Magiſter der Philoſo⸗ einber, weil dieſes Volck keinen gewiſſen Sitz hats 
phie, ward zu Zittau 1650 den 9 December ger | te,fondern von einem Ort zum andern jog, (Zei⸗ 
bohren. Er-fudirte zu Leipzig und nachtem er lers Gendfchreib. Epift, 71) welches dadurch 
dafelbft’ den 14 April 1681 Magifter worden, | noch mehr wuͤrde beftätiat werden, wenn 8 an 
wurde er zum vierten Eollenen und Eantor an dem, daß die Alten den Nahmen Zihegan den 
das Gpmnafium in feiner Vaterſtadt beruffen, | Rand» Läuffern gegeben, ehe noch Die Zigeuner 

u welchem Amteer den 10 Junius 1682 inftal: | befannt worden find. Zeilers Sendſchreib 

lirer wurde. Er hat dieſes Amt 52 Aahre be: | 276 Brief. - : 
Eleidet und ift 1735 geftorben. Carpzovs Ana- | Was den Urfprung der Zigeuner betrifft, das 
led, Faltorum Zittav. Theil INT, c. 6. p. 114. ruͤber hat man ſich zur Zeit noch nicht vergleiz 
Ada Scholaflica III Band, p. 295. hen - können. Eine gewiffe und ausaemachte 
Fiegerbeim , ein Dorf in Thüringen, und | Sache aber ift e8, Daß fie im s sten Jahrhunder⸗ 
befonders in dem Hocfürftl. Schwartzburg · Son · | te, unter der Regierung Kayſer Sigiemunde, 
dershauſiſchem Amte Blanckenburg gelegen, und |zuert in Deutſchland gefehen worden. 
dahin gehörig GBesgrapbifihe Special:Tas Zeiler fehreibt , fie wären im Yahr 1414 
bellen des Churfuͤrſtenthums Sachfen, p. zuerſt in Heffen ankommen. Weil aber faft 
un alte 








Fiegefar, Stadt, Schloß und Amt, ſiehe Fi" 





ſchlichen und unterfchienih nenennet mird. ' 


u © up u: 
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alle Eefchicht » Schreiber ihre erfte Ankunfft in 
Deutſchland in Das Fahr 1418 feßen, fo will 
Jacob Thomaſius in feiner Di. de Cingaris 
16. 17. es lieber mit den legtern halten. Don 
ber Zeit an durchzogen fie in-2 Yahren gang 
Deutſchland, und wandten fich nachhero auch 
nach Italien, Srandreich und Spanien. Der 
erfte Hauffe, fo in Deutſchland ankam, beftand 
aus 14000 Menſchen, an Männern, Weibern 
und Kindern, und war in verſchiedene  Eleine 
Dauffen vertheilet, deren der eine: fich hie, der 
andere dorthin wandte. Sie hatten Pferde, 
Maulefel und Efel bey ſich, und flunden unter 
dem Befehl eines Königs, oder Dbriften, Nah⸗ 
meng Michael, Aventinus aber fchreibt,, ihr | 
Dbrifter , den fie im Jahr 149, als fie in Bay | 
ern gervefen,, gehabt, hätte Sindelo oder Zan⸗ 
Dadel geheiſſen. Stumpfius begeuger in feiner 
Kanfer = Ehronid, daß fie bep ihrer erften in, 
kunfft die nöthige Lebens-Mitrel für baares Geld 
gekauft, und viel Gold und Silber bey fib ge, 
habt, ob fie gleich im ſchlechten und yerriffenen | 
Kleidern giengen. Kapfer Sigismund foll den | 
erften, wegen ihrer guten Auffuhrung, einen 
Grey Brief und. ficheres Geleite ertheilet haben. 
Thomaſ loc.cit. Uebrigens waren Die Zigeu⸗ 
ner von Farbe ſchwaͤrtzlich, und nicht gar zu, 
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auch einige ihren Urfprung in Aſſyrien, andere 
in Eilicien, wieder andere auf dem Berge Eau 
cafo ‚viele in der Tartoren, noch andere aus der 
Proving Zeugitana in Africa, ingleigen in der 
Landſchafft Nubia und Abyßinien fuhen. Se 
leiten auch einige ihren Nahmen von den Zechis, 
Zichis, Zinchis, her, die ihren Sig hinter dem 
Tanad, an dem Maͤotiſchen Sumpffe gehabt, 
und aus dem Aſiatiſchen Sarmatien hergeweſen 
ſeyn ſollen. Abels Deuiſche und Saͤchfiſch. Als 
terth. Th. Il, p.3 29 u. f- 3a e8 wollen einige Die 
Zigeuner gar zu Cains Nachkommen machen, 
die gleich ihrem Stamm» Bater unter und flüchs 
tig ſeyn, und in der Welt herumſchwermen müß 
fen. Thomafius loc.cie. $.54. Allein diefe wiß 
fen nicht was fie fagen, indem ja Das aange Ge⸗ 
ſchlechte Eains in der Suͤndfluth untergegangen 
it. Will man fie endli zu Chams Pads 
fommlingen machen, fo Fan es mohl feyn; nıan 
fichet aber alsdenn Doch feine Urſache, warum 
fie Deswegen Vaganten und Landläuffer fepn 
müften, da andere aus Chams Geſchlechte bes 
ftändige Wohnungen huben. * 
Der Zigeuner eigenes Vorgeben, von der Urſa⸗ 
che ihrer Reiſe, war auch nur ein Gedichte, womit 
fie Die Leute bewegen wolten fiezu Dulten. Solches 


reinlich in Kleidern und übrigen Auffuͤhrung. | gelung ihnen auch anfänglich , man hatte Mitlei⸗ 
Sie wolten Ehriften ſeyn, und gaben vor, dag den mit ihnen, und trug Bedencken fie zu beleis 
fie aus Slein-Egypten kämen; Daher fie auch |digen. Man meynte auch, fie würden fich nad 
in dem Kapferlichen Frey⸗Brief Egyptier genen» Vollendung ihrer fiebenjährigen Wallfahrt wie 
net worden. Solches befräfftigen auch 3 Grab⸗ Der nach Haufe verfügen, aber es geſchahe nicht, 
ſchrifſten ihrer Obriften, welche Mart Ctuſius |fonpern wenn man fie Deswegen zur Rede ſetzte, 

. in feinem Schwaͤbiſchen Anal. anführer. Die hieß «6: Der Weg wäre ihnen verlegt, daß fie 
erfte lautet: „Als man jehlet. nach Ehrifti unſers | nicht in ihr Vaterland zurück Eehren Eönnten: 
„Seligmachers Geburt 1445 auf St. Sebas | Doer jie müften nad 7 Zahren die Wallfahrt wit⸗ 


nfliands Abend, ift geftorben der Hochgebohrne | 
„here Danuel, Hergog in Klein⸗Egypten, und 
„Herr zum Hirfhhorn deifelben Landes.“ Die 
Andere: „Anno Domini 1453 obiit nobilis Cc- 
„mes Petrus de minori Ægypto, in die Philippi 
„& Jacobi Apoftolorum, + Die Dritte: „Anno 
„14598 auf Montag nach Urbani, ftarb der Wohl 
„gebohrne Herr Johann Frey-Graf aus kleinern 
„Egppten: Des Seel Gott gnädig und barm- 
»bertig wol fepn.* “Bon der Urſache ihrer Rei. 
fe EGwatzten fie den Ruten vor, tie jie das Eh. 
ftenchum verleugner, und 7 Zahre lang das Hep- 


der von neuen antreten; thären"fie es nicht, fo 
würden fie mit Mißwachs und andern Fand. 
Plagen heimgefucht. Zwar ſchreibt Srumpfius, 
die.erften Zigeuner wären nachverfloffenen 7 Zah» 
ren wieder ın ihre Vaterland zurück gekehret. Es 
kan aber nicht jepn, weil fie als Land Päuffer nir⸗ 
gends zu Haufe waren, und Eein gewiſſes Vater: 
land hatten. In andere Ehrifttiche Länder md. . 
gen fie wohl zum Theil "gezogen ſehn, doch blies 
ben ıhrer viele in Deutichland zurück, und man 
hat Nachricht, Daß feir der Zeit immer welche 
darin anzutreffen geweſen. Einige wollen die le 


denthum angenommen, ſolche Sünve molten fie berbleibfel der Zigeuner nur für einen zufammen 
durch eine fiebenjährige Wallfahrt büffen. Sie !gelauffenen Haufen von Dieben, Mördern, Spitz⸗ 
mengten auch wohl den Pabſt mit ein, der ihnen ‚buben und andern lofen Geſindel halten, die fich 


zue Büffung ihres Abfalls vom Chriſtenthum, 
Diefe fiebenjährige Wallfahrt auferleger hatte. 
Beilers Sendſchreiben, Epift. 71.. Andere fü, 
gen, ihr Vorgeben ſey geweſen, Taß fie mit ih. 
rer Wanderſchafft die Sünden ihrer Vorfahren 
büffen müften, ald melde die Jungfrau Maria 
mit dem Jeſus ⸗Kindlein nicht aufnehmen wollen, 
napoem fie auf ihrer Flucht in Egppten anfom- 
men. Noch andere geben vor, Die Zigeuner 
hätten vor diefen in Singara, einer Stadt in 
‚Mefopotamien gemohner, und wie fie von Dem 
abtrünnigen Kapfer Juliano Daraus vertrieben 
worden, haͤtten ſie nicht wieder zu dem Beſitz ih ⸗ 


nach dem Abzug der Zigeuner zufanımen rottiret, 
und für Zigeuner ausgegeben. Nun iſt nicht zu 
leugnen, Daß ſich allerhand lofes Gefindel zu ih⸗ 
nen mag gefellet haben, welches fie euch millig 
aufnahınen, und ihnen die ſchwartze Farbe durch 
allerhand Schmiereregen zu geben wuſten, da⸗ 
mit fie nicht mögten erkannt werden. 


- Man liefer fogar von einem Spaniſchen Edel. 
mann, der fich in ein Zigeuner» Mägdgen verliebt, 
und Dadurch bewogen worden ‚ zu ihrer Geſell⸗ 
ſchafft zu treten. Thomaſſus $.62. Ben dem’ 
allen. aber ıft Doch auffer Zweifel, Daß viele mürck- 


zes Bundes kommen koͤnnen; Dahero vagirten | liche Zigeuner im Lande geblieben, zu welchen fich 


fie nunmehro in der Welt herum, „So wollen 


allerhand ruch 


loſes Volck geſchlagen hat. 
Kke 3 
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Ob die erſten Zigeuner redlicher geweſen, als tiges Tages häufig angetroffen. Um Groß⸗ Bas 


ihre Nachkommen, läßt ſich fo eben nicht fagen, 
wiewohl e8 Thomafis behauptet. Sie waren 
Doch wenigſtens Berrüger die fich mit allerhand 
Lügen von ihren eigenen Umftänden zu beheiffen 
"fuhren. Doch können ihre Nachkommen immer 

fchlimmer geworden fen, wie es bey folchen Land» 
Streichen zu gehen pflegt. Sie waren Üinver- 
fehämte Bertler, die, was fie mit Güte nicht er, 


radein in Ungarn giebt es viel Zigeuner, fo eigene 
Häuffer haben, und theils mit Roßtaufchen,t 

mit Schmiede⸗Werck, und theils mit Stehlen ſich 
ernähren. Sie laſſen fich auch hin und wieder in 
Ungarn und Siebenbürgen für Hencker oder 
Scharfrichter gebrauchen. So ziehen auch etli _ 
che unter ihnen Das niedergefallene Vieh ab, und 
gärben Die Leder aus. In Siebenbürgen wachen 


halten Eonnten , mit Lift oder Gewalt an fich |fie Das Gold aus denen Flüffen und Baͤchen, und 


‚brachten, wie fie denn vortrefflic Darauf abge 
richtet waren, durch allerhand Griffe und Betruͤ⸗ 
gereyen Die Leute ums Geld zu bringen. Zudem 
Ende legten fie fich aufs MWahrfagen und beſchwe⸗ 
ren‘, gaben auch viele medicinifhe Geheimniffe 
vor , womit «6 aber eitel Tand und Betrug war. 
Wolte die Fift nicht heiffen, fo brauchten fie wohl 
Gewalt, mit Rauben, Morden und Plündern. 


Man giebt ihnen gar Schuld, daß fie der Für 


een Spionen geweſen, Die ihnen die Anfchläge 
und das Vorhaben der Ehriften verrathen haͤt⸗ 


ten. Daher ſchon feit dem Zahr 1500, faft in. 


allen Ehriftlichen Ändern, mo fie anzutreffen ges 





muͤſſen ſolchen Gold⸗Sand für ein gewiffes Geld 
an die Kapferlihe Cammer liefern, gehen meis 
ftend nackend, freffen Das Aas von den auf dem 
Schind ⸗ Acker gemorffenen todten Pferden, Küs 
ben, Schaafen, ꝛc. Bon den Einwohnern befom» 
men fie das krande und todte Vieh, Davon fie 
das Fleifch inihren Hütten räuchern, theils an der 
Sonnen doͤrren, und als eine groffe Delicareffe, 
meiftens roh und ungekocht verzehren. Von ver 
Wahrſagerey verftehen fie nichts, legen ſich auch 
nicht darauf. Im Zahr 1676 plünderten Die Zi⸗ 
geuner das Ungarifhe Staͤdtlein Potack, und 
ſteckten es famt Der Kirche in Brand. Unter Die 


weſen, wider fie ſcharffe Befehle und Verord⸗ | fen Zigeunern hat fich ein Frantzoͤſiſcher Ingenieur, 


nungen ergangen find. 


Pierre Durois, befunden, fo ins ote Johr, bey 


Sie gaben fi) zwar vor Ehriften aus, und ihnen geweſen, und groffe Wechfel aus Franck⸗ 


lieffen ihre Kinder tauffen, aber das gefchahe nur in 
Der Abficht, Damit fie Dadurch Das gewöhnliche Pa- 
then: Geld gewinnen möchten. Sonſt waren fie 
wohl ſchlechte Ehriften, weil fie fich weder der Pre 
digt des 
mahls bedienten. 

Fraget man nun aber: Was deng eigentlich Die 





reich gezogen. Derfelbe wurde von Den Kapfers 
lichen gefangen, und fand man bey ihm faft aller 
Ober Ungariſcher und Reichs Staͤdte Abriffe. In 
der Wallachey ſollen Die Zigeuner Muficanten ab» 


göttlichen Worts, noch des Heil. Abend; | geben, wiewohl ihre Mufick erbärmlich genung 
| Elinget, Mart. Zeilers Beſchr. des Königr Un⸗ 
' garn, P.29. 748. 1017. Die Zigeuner find gnerft 


Zigeuner für eine Nation geweſen, und woher fie | in Deutſchland ankommen, und von hier aus in an 
zu ung fommen find? fo ift ſolche Frage gewiß | dere Länder von Europa gegangen, daher gang vers 


ſchwer zu beantworten. Sie felbft_ zwar geben 
fi, wie oben gemeldet worden, für Egpptier aus, 
. Allein das int der Wahrheit nicht gemäß, fintemahl 
Belonius bezeugt, er habe die — in Egh⸗ 
pten, in groſſer Menge, unter den Palmbaͤumen 
anden Fluß Nilus gefehen, welche Dafelbft eben fo 
wohl, als anderswo, fremde geweſen. Seiler Ep. 
532. D.Wagenfeil zu Altvorf hat hin und mie; 

- Der in feinen Sthrifften davor gehalten, Daß die Zis 
geuner urfprünglich von den Zuden herkommen 
ſeyn, welche im 13 und 14 Zahrhunderte nad 
Chriſti Geburt groffe Verfolgung in Deutfchland 
und andern Ländern erdulden muͤſſen, Dahero die 
jenigen, fo dem Feuer und Schwerdt entronnen, 
fich in die Wälder begeben, Dafelbft eine Zeitlang, 
foviel möglich verborgen gelebt, endlich aber mit 
perftellten Kleidungen und Sprache wieder hervor: 
kommen, und fi vor Egpptier ausgegeben, Denen 
hernach allerhand lofes Geſindel, um ein freyes lie⸗ 
Derliches Leben zu führen, fich beygefellet.: S. Huͤb⸗ 
ners Staats Zeitung undEonverfat. Lex. Tit. Zi⸗ 
geuner. Solcher Mepnung fteher entgegen , daß 
ſchwerlich zu begreifen , wie eine fo grofje Menge 
Menſchen, nehmlicdy 14000 fich fo lange in den 
Waͤldern hätte aufhalten und verborgen bleiben 
koͤnnen. Die ſchwartze Farbe der Zigeuner ſtim⸗ 
met auch Damit überein, als welche wir an den Ju⸗ 
den nicht gemahr werden. Weit beffer treffen es 
Diejenigen, welche fagen, fie feyn aus der Tuͤrckey 
und denen Ungarifcben Grengen zuerft in Deutſch⸗ 
land anfommen. Denn hier werden fie noch heu 


muthlich ift, daß fie aus Ungarn und denen Stlavos 
nifchen Ländern gekommen. Thomas Brown 
ſchreibt in Pfeudodox, Epidem. L. VI, c. 13. der 
Zigeuner Sprache fey Sclavonifch geweſen, wo⸗ 
durch obiges noch mehr beftätigerwird; Sintemahl 
diefe Sprache in Ungarn und der Tuͤrckey, auch 
am Türchfchen Hofe felöft, fehr gebräuchlich ift. 


Gleichwohl muß doch auch dafelbft nicht iht eis - 
gentliches Vaterland fepn, und es fragt fich, mo 
ſolches zu ſuchen? Allein, wo will man Daffelbe fin. 
den, da die Zigeuner ein umlauffendes Volck find, 
fo nirgends zu Haufe gehöret. Am beſten fcheinet 
wohl die Mepnung zu ſeyn, welche man von ihnen 
in Salmons heutiger Hiftorie von Derfien, Cap. 
IX, p. 247. liefjer: „Die Fackirs, heißt esdafelbft, 
„in Mahomerhanifchen, Die Balenters in Heydni⸗ 
„den, und die Zigeuner in Ehriftlichen Ländern, 
„find einander fe ahnlich, als ein Ey dem andern, 
„und fie find ohne Zweifel ein Geſchlechte. Die 
„Kalarider oder Kalenter find eigentlich heydniſche 
„Vettel. Mönche; die Fackits aber mahomerhanis 
„ſche: wie nun diefeofft in Indien ziehen, weils da 
„wohl fo viel Mahonietaner giebt, als nz 
„beyt etley Religiofen aber wohl von einer Religion 
„ioviel, als von der andern, D. i. von keiner mas hals 
„ten; fo machen fie leicht Compagnie, und find . 
„bald in Perfien, bald in Indien, bald in Egupten, 
„bald in Europa, da mir fie Zigeuner oder. Hey⸗ 
„den, oder Tartares nennen. Ich halte fir, als 
„le drey Sorten, gang und gas für einerley, 

und 
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»undeben Daffelbe Volck, fie mögen in Ajiaioder | verftchen. Die rechten Zigeuner» Banden er* 
»Europaftyn; nur daß fie bey den Völkern, da | wehlen einen Chef unter ſich / der fje ale comman« 
afie ich aufhalten, eine in etwas veränderte Ges | Diret, und dem fie insgemein Gehorfam leiften. 
»ftalt und Benennung annehmen oder bekommen. | Das Weibꝛ volck trägt lange Mäntel, Damit fie 
„dep den Hepden und Mahometanern paßiren fie | unter ſolchen die geftohlnen Kleider und andere 
„füreine Art Mönche, Die ſich alles Dinges ent | Sachen defto beffer verbergenmögen. Sie fühe 
„halten, daher würde ſichs nicht wohl ſchicken, | ren Pferde, Piftolen, und alleıhand Gewehr 
Weibsvolck ordentlich und öffentlich bey fich zu bey fih, um fich derfelben bey Gelegenheit zu ber 
„führen. Snzmifhen gefhieher es doch heimlich, | dienen. Inſonderheit wollen fie in dem Narivis 
„wenn fiendthig finden, ſich Damit auf Reifen zu | edrftellen, in der Ehiromantie, und indem Wahr 
„behängen. In Chriſtlichen Ländern, da fie bey | fagen fehr erfahren ſeyn, und propheceyen alfo den 
„den Earholifchen die Walfahrtenden, und bey ! Leuten, und meiftentheilsdem gemeinen Volck, ges 
„den Proteftanten andere, aus gangen und erh | genein Teinck geld alles, was die Leute gerne hoͤ⸗ 
„chen Familien beſtehende Bettel-Banden für |venmollen. Sie erkundigen fich öffters beyans 
yſich haben, fegen fie fich aufeben den Fuß, wach | dern nach diefer oder jener ihren Umftänden, Damit 
„fen auch offt mit ihnen, wie in Aſien mir den Fa⸗ | fie geſchickt feyn, manchen Leuten dasjenige, tag 
„ckiern und Kalentern, in einen Hauffen zufam: | ihnen in Den vorigen Fahren ihres Lebens begeg« 
„men, nachdem fie Dort oder hier find. DaB fie] net, Berzufagen, und fie Den andern die Mepnung 
„aber einerlep Vol, und-bald in Europa; bald von ſich bepbringen, daß fiemit ebenmäßiger Ge 
„in Afia find, Ean man aus Hergog Heinrichs zu ſchicklichkeit das Fünfftige propheseyen werten. 
„Sachſen Reife ins Gelobre Land fehen, die er Sie wollen Das Feuer verfprechen Fönnen, und eg 
1498 nad) Damahliger Zeiten Gewohnheit, ge | auch an den gefährlichften Orten anzünden, da e6 
“nthanhat. Der Verfaffer der Lebens Beſchrei. Doch keinen Schaden thut, wie man dein Erem— 
„bung dieſes Fürften erjehlet Davon folgendes:'| pel har, Daß fie bisweilen in Den Scheunen Feuer 
„Er, der Hertzog, redete aber felten von dies angemacht, und die Scheunen Doch nicht anges 
„fer Reife, als die nun faſt vergeffen war, es ſteckt. Sie lagern ſich insgemein gerne an die 
„bärte-fih denn fonderlid Occafion oder | Brengen, Damit fie be einer Auffuhung und 
„Gelegenheit dazu gegeben, als wenn man | Verfolgung deſto eher inein fremdes Gebiete übers 
„etwa der Gezeunter u.'3igeuner,wie man fie | fpringen, und halten ſich am meiften in den AB. 
„nennet, gedachte: Denen war er gram, und, | dernauf. Ihre Kinder.pflegen fie zu unterfchienes 
„biefle fie Verraͤther, oder Ausfpäber der, | nenmahlen tauffen zulaffen, und reiche und rors 
„ande, darum Daß fie ibn in Sprien ges;| nehme Gevattern Dabep zuerkiefen, Damit fie von 
„kannt und gemeldet batten, dadurch er in;| dem Pathen Gelde defto beffer ſchmauſſen und 
„Sorge und Befabr geftanden,wolte fie auch praffen mögen. * 
„derohalben in ſeinem Gebiete nicht leiden. 
„Alſo daß ich die gange Zeit, weil ich zu Srepsit Uebrigensiftgeriß, daß die Ziegeuner jederzeit 
„bergam Hofe, und ſonſten in Seiner $. G. gottloſe böfe Leute geweſen, die mit allem Recht 
„Städten und Aemtern geweſen, nie Beine |verfolget werden. Es hat Herr Hoͤm in feinen 
„Zigeuner allda |gefeben, wenn fie gleich | unvorgreiflichen Gedancken von Stadt und Fand, 
„fonft im Lande geweſen. Siche An. Eins | Berteln,folgende Beſchteibung von ihnen wie fie 
„leitung zur Hiftorie des Ehurfürftenchums | in den Eoburgifchen Landen nach ihrem neueften 
»Sadfen.» Zuftand und Lebensart befunden worden, vorge; 
— bracht: Er ſagt, fie geſtehen und geben vor, wie fie 
Jedoch heut zu Tage ift mehr als zu bekannt, daß | fich ineinige Teuppen oder Haufen ausgerheiler, 
diefe Ziegeuner nichts anders fepn, Denn ein zus [welche wohl ſechs hundert Köpfe ausmachten, 
ſammen gelauffenes böfes Geſindel, fo nicht Luft ſtuͤnden unter einem Huuptmann, Nahmens Reis 
warbeiten hat, fondern von Müßiggang, Steh | chart, und kämen alle Zahraneinem Orte zufame 
fen, Huren, Freſſen, Sauffen, Spielen u. f. m. |men. Sie findzu zwantzig, dreyßig, viergig, auch 
Profegionmagen will. Es finden fich hierbep | mohljezumeilen mehr oder weniger Mann ſtarch 
abgedantfte und deſertirte Soldaten, liederliche | meiffohne Gewehr, haben hingegen erliche Yf se 
Bevienten und Handwercks Purſche, Die ihrkn | ben fich, worauf fie ihre Bagagennd Raub deito 
erren und Meiftern nicht wollen gut thun, unge | leichter forzubririgen und zu falviremvoiffen. Bay 
tarhene Söhne, Die ihren Eltern entlauffen, ſolche Tage ſchicken fie Weiber und Kinder auf die he, 
Weibes⸗Vetteln, die den Staupenſchlag erhalten, nachbarten Dörfer zum Stehlen aus, weiches fle 
und fich fonft weder Durch Kuppeln noch Huren ers | unter dem Vorwand des Betleins und Wahrfds 
was mehr verdienen Pönnen. Sie färben ſich gens durch Emwendung Kleider, Waaten und 
die Geſichter mit gruͤnen Nuß ⸗Schaalen, damit fie | leinen Geraͤths aus den Bauer⸗Haͤufern, Abfans 
defto (heußlicherausfehen, und unmiffenden Zeus | gung der Hüner und Bänfe, oder mas ihnen fonft 
ten die Meynuna deſto eher bepbringen, als ob fie | zu maufen vorfömmt, fehr meifterlich, und behaͤn⸗ 
aus den heiffen Mirtags;Ländern ihren Urfprung | de zu verrichten wiffen. Den Einwohnern der 
herführten. Sie machen unter fih eine befondere | Derter, wo fieihren Unterſchleiff und Nacht: Lager 
Sprache und eigene Mund»Art aus, damit fie | finden, thun ſie gantz keinen Ucberlaft, fondern jehr 
defto fremder feinen, und einander dasjenige, | ven fuͤr ihr Geld und Raub, damit forhane Wirthe 
was zu Beförderung ihrer Abſichten Dienlich,coms | fienicht verrathen, und wenn fie wieder Fommen, 
municiren fönnen, und andere Leute fie dochnicht | beherbergen mögen. Bor einen a. 
| ebene 
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Ueberfall ftellen fie Wache aus, find auch fo fchnell 
zu Fuß, daß man fie, zumahl in Waͤldern, nicht 
tohleinhohlen kan. Ihre Weiber führen insgemein 
fehr ſcharfe und lange Meffer bey ſich verborgen, 
mit welchen jie fich im Nothfall wehren, und das 
geſtohlne Feder» Vieh defto geſchwinder ſchlachten 
und fortbringen koͤnnen. Wenn man fragt, wo⸗ 
von ſie ſich naͤhren, geben ſie vor, theils vom Pfer⸗ 
de⸗Handel, theils von Betteln, theils auch von ih⸗ 
rem Solde, den ſie durch Wechſel ausKlein-Egpps 
ten über Denrorhen Meer von dem Tuͤrckiſchen 
Kayfer an den Römifchen Kapfer, und von die 
fem an die Herren Fugger zu Augfpurg über: 
macht befonımen. Da nun diefes Ziegeuners 
Volck, wie jegt angeführet worden, mancherley 
Unheil anzurichten pfleget, fo ift gar eine billige 
und gerechte Straffe fürdiefe Leute, Daß man fie, 
wie far allenthalben in Deutſchland anggprünet 
it, aller Orten, esfey in Städten, Flecken, Doͤr⸗ 
fern, Buͤſchen und Waͤldern, mit gewaffneter 
Hand aufjucht, und mit Gewalt aus dem Lande 


verweiſet; fie auch bey verfpürren Widerſtand fo ' 


Fiegeiner es 


ben auch fo wohl gantze Kreiſe, als einzele 
Reichs⸗Staͤnde; von Zeit zu Zeit, und nachdem 
ſich dieſes, theils im Der Reichs-Acht liegende, 
theils fonft unnüge Geſindel ziemlich vermehrer 
har, fi nendthig gefunden, in ihren Landen 
fothane Reiche » Sagungen fo wohl zu Mid 
derhohlen, als in gemwiffer maßen zu fehärffen. 
Die Reichs · Sagungen anbelangend; fo wird 
abfonderlih in denen Reichs; Abfchieden zu 
Augſpurg vom Jahre 1500. tit. von Figeunern, 
zu Speyer von 1544.$. Aber derjenigen hal 
ben:c. zu Augfpurg oder in der Reformation 
guter Policey von 1548. tit. von Figeunern, 
zu Augipurg von 151. $. Nachdem uns auch. 
angezeigtzc. und in Dem naͤchſtfolgenden $. 
Damit nunindemac. wie auch in der Policey⸗ 
Ordnung zu Franckfurt von 2577. tit. 28. von 
den diegeunern,derjenigen halber, fo fich Ziegeus 
ner nennen, und hin und her in den Landen zies 
hen, allen Ehurfürften, Fuͤrſten und Ständen, 
bey den Pflichten, damit fiedem Heil. Reiche vers 
wandt find, eenftlich geboten, daß fie hinfüro die» 


gleich) tod fchieffen laͤſt, und diejenigen, foman ers |felben Ziegeuner, nachdem man glaubliche Ans 


greift, ohne einige Gnade und Nachfehen, und 


ohne einigen weitern Proceß blos und allein um ih» ſpaͤ 


res.verbotenen Lebens⸗ Wandels und bejeigten 
Ungehorfamg halber, mit Leibsund Lebens⸗Straf⸗ 
fe belegt,die Weiber und Kinder aber in die Zucht 
und Arbeit-Häujerauf ewig verdammt. Das 
‚befte Mittel, Die Ziegeuner zu entdecken, ift, wenn 
die Straſſen Bereuter ihre Pflicht in Obacht neh» 
men, und fleißig patroulliven, ingleihen, wenn 
die Fäger und Forſt Bedienten dasjenige, mas fie 
von ſolchen Diebs Motten und leichtfertigen Ge⸗ 
ſindel antreffen, alſobald entdecken, und von dieſer 
ihrer Pflicht ſich weder durch Geſchencke noch 
Drohungen abbringen laſſen. 


Gleichwie nun alſo heut zu Tage die Ziegeuner 
als ſchaͤdliche Boͤſewichter, ja als Ausſpaͤher, 


Kundſchaffter und Verraͤther der Chriſtenheit an⸗ 


geſehen werden: Alſo find fie auch aus Deutſch⸗ 
Tan fo wohl, als andern Reichen vielfältig’ ver« 
bannet, ja durch ein Urtheil des Cammer⸗Gerichts 
zu Speyer alles Schuges entfeger und Vogel⸗ 
frey erfläret worden. Jablonski Lex, Bec⸗ 
mann * 


HOierbey fragt es ſich nun zufoörderſt nicht un⸗ 
billig, ob dieſe ſo genannten Zigeuner in einer wohl⸗ 


bꝛſtellten Republick zudulten? Oder ob von ihnen 


‚ne Grunde geſaget werden möge, Daß ſie wenig⸗ 
ſtens unter ſich * eine Art von einer Republick 
ausmachen? Es wird aber das erſte, in Anſehung 
„bes von ihnen vielfältig geſtiffteten Unfugs, abſon⸗ 
derlich vom Beſold de Trib. Domeſt. Societ. Spec. 
c. 4. n.q. und vom Block᷑ de Aerario Lib. Il. e. 102, 


0.28. u.ff.Das letztere aber wegen ihres beſtaͤndigen | P 


Herumſchweiffens und andernjdurch fie in Denen 
Republicken und Staaten, wo fie ſich einmahl 
einzunifteln gefucht, verurfachten Unmwefeng, vom 
erſt bemeldeten Beſold in feinem Tractat de Princ, 
& Fin, Polit, c.g. n. g. und bon vielen andern 
- billigverneine, Daher finder man nicht allein 
Thon in denen Reichs-Satzungen verfchiedene 


Berordnungen wider die Ziegeuner, fondern es has 


zeige hat, Daß fie Erfahrer, Verraͤther und Aus⸗ 
her ſeyn, und die Ehriften-Landedem Türcken, 
und andern der Ehriftenheit Feinden verkunds 
ſchafften, in und durch ihre Lande nicht ziehen, 
handeln, noch wandeln laffen, noch ihnen def 
fen Sicherheit und Geleit, auch Feinen Paßport 
geben, und da auch Die Ziegeuner einigen Paß⸗ 
port erlanget hätten, oder nachmahls erlangen 
würden, felbige dennoch Krafft folder Ders 
ordnungen caßirt, vernichtee und aufgehoben 


‚feyn, Die Ziegeuner ſich auch des naͤchſten aus den 


Landen Deutfcher Nation thun, ſich deren ent⸗ 
Auffern, und darinne nicht finden laffen follen, 
Denn mo fie gleichwohl hernach noch darinne bes 
treten, und jemand mitder Thatgegen ihnen hans 
deln oder etwas vornehmen mürde, ver folle 
daran nicht. gefrevelt, noch unrecht gethan has 
en» kg i . 


Nachdem aber die im befagten allgemeinen 
Reihs-Sagungen enthaltene Verordnungen den« 
noch nicht vermögend geweſen, dieſes leichtfertige 
und liederliche Gefindel von dem Deurfchen Bor 
den völlig wegzubringen ; fo haben ſich wie ſchon 
gedacht nicht allein ganze Kreife, fondern auch 
einzele Reihe Stände gemüßiger gefehen, von 
zeit zu Zeit fg wohl forhane Ordnungen in ih⸗ 
ren Landen zu wiederhohlen, als aud) nach Ber 
ſchaffenheit und Erfordern der Umfände in eis 
nem und Dem andern Puncte noch mehr zu 
ſchaͤrffen. 


Hieher gehoͤret nun zuſorderſt das VBayſerl. 
atent, die Ausrottuug deren in dem Land 
binsund wieder fEreiffenden Zigeuner und 
anderer zuſammen vottirten Dieb + Raubss 
und Mörder-Befind, wie auchderen Recep- 
tatorum betreffend: „Wir Earl der Sechfte 2c, 
„Entbieten N, allen und jeden Unferen nachgefeg» 
„ten geiftsu. weltlichen, Brundund Dorff-Dbrig« 
„keiten, und allen Unferen Landfaffen,Unterthanen 
„und Getreuen, mes Würden und Standes Die 

. nn 
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„inlinferem Erg + HergogthumDefterreich unter, 


„und ob der Enns, ſeß · und wohnhaffefennd, Un: 
»ſere Gnad, und geben euch gnaͤdigſt zu ver neh⸗ 
„men; Obwohlen zu mehrmahlen durch weh⸗ 
„land. Unfere Borfahren regierende Herren und 
„Lands »- Fürften Unfers Ertz + Hergogthums 
„VOeſſerrelch wegen gängliherBerbannificung de; 
„ten indem Land hin und wieder ftreiffenden Zi, 
„geuner, amt Denen bey fich habenden Weib, 
„Kindern und andern zufammen rottirten Dieb» 
„Raub = und ander Mörder » Gefindel viel: 
afältig fehr gemeſſene Mandara ausgegangen, nicht 
„weniger aus Unferm gnädigften Befehi, infons 
„berheit Evafft des unterm sten Zulü 1720 letzthin 
„publicirten offenen General = Patents zu allge, 
„meiner Des Landes Nuhe und Sicherheit wider 
„felbeder Bann und onnfehlbare Leib-und Lebens: 


»Strafen zu jetermanng Wiſſen und Warnung | 


„eundgehanmworden ; So giebet jedoch zu Uns 
„fern groſſen Misfallen die Erfahrnug leycer an 


„den Tag, daß dieſe heilfame Verordnung und | 


„annoch fürwährender Eofer den ermünfchten | 
Zweck und vollfommene Wuͤrckung von darum⸗ 
„bennicht erreichen woill, alldieweilen verfihiedene 


euner s Gefind fowohl insals auffer der mit 


Anſere Unterthanen dieſen Landsverderblidyen 
„befonderer GSorgfaltigkeit angeordneten Auf: 


„tteib - Zeit verbochenen Aufenthalt und Unter, | 


Ichleiff in ihren Wohnungen zu verftatten fich 
„„unterfangen. | 
Wenn nun aber Unfer Hochgeehrtefter Herr 
„und Water, Römifcher Kapfer und Landes 
„Füuͤrſt Cheiftmildeften Andenckeng bereits in dem 
„Anno 1689den 22 November emanirten Gene; 
„tal = Mandat wieder Die Receptarores und alle 
„diejenige , ſo dieſem ſchlimmen Gefind quovisde 
„mum modoungebührlichen Aufenthalt und Un; 
„terſchleiff geben werden , die unausbleibliche 
„Todes = Straf allergerechteft ſtatuiret, weiche 
„aber nunmehro wegen Länge der Zeit faft in Ver: 
sigeffenheit gekommen zu feyn fcheinet. Erfriſchen, 
„betätigen und publicieen ſolches demnach hier. 
„Mt dergeltalt, Daß, gleichwie Wir es bey der in 
„denen vorigen Patenten derer in dem Land hin 
„Und wieder flreiffenden Zigeuneen mit felbig zu: 
„falten rottirten Dieb Raubsund Mörder Ge- 
„undel halber aufgefegten Leib» und Pebeng » Be⸗ 
affung allerdings verbleiben laſſen, alſo auch die 










»Befindbey Tagoder bey Nacht ; heimlich oder 


„orrentlich, in-oder auffer der AuftreibsZeit, fie md: 
„:nendon denen geraubtzoder geftohlenen Gütern 
„etwas participieerhaben, oder nicht , oder auch 
„ohne Hoffnung eines Gewinns, in ihren Häufern, 


„Scheunen, Hütten, Böden oder anderen zur Ver⸗ 


„bergung bequemen Dertern unzuläfigen Yufent= | 
‚„halt verftatten, mithin quocunguedemum modo | 
„Denenfelben. verborhenen Unterfchleiff ertheilen,, | 


„dann mit dem’ Schwerdt vom Leben zum Tod 
„ingerichtet werden follen. 








7 Rece ptatores und alle Diejenige, fo offt ermeldten | 
Aſiſchaͤdlicher Zigeuner und anderes Raub: | 





>alfo gleich in gefängliche Verhafft gezogen, und fo | 
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„die vermög obig Unfers unter dem ı JZulii 1720 
»publicirten Patents in eines jeden Gezirck an dee 


„nen Haupe-Straffen aufgeftellte Tafeln Inhalt 


„der mehr⸗erholtes Zigeuner + und Raub » Ges 
„find, welches fich mir Waffen widerſetzet/ jeder⸗ 
„maͤnniglich zu iddten erlaubet iſt, alfo gleich ver⸗ 
„neuern, und mit ausdrücklichen Worten beyfuͤ— 
»gen folen, daß auch denenienigen, die Denenfel» 
„ben einigen Aufenthalt und Unterfchleiff, wie es 
„immer Nahmen habe, freywillig verftatten ;’ mit 
»gliherTones » Straffmürden angefehen wer⸗ 
„den. Ind damit endlich dieſes heilſame Gefag 
„und Ordnung Unſeren Unterthanen in immere 


„der Zigeuner und dandederderbl Raub-Gefindg. 


„waͤhrenden frifchen Gedaͤchtnus ruhen, und kei⸗ 


„Mer aus ihnen mir einiger Unwiſſenheit oder ande⸗ 
„rer Auoflucht ſich ſchuͤtzen möge;’ Als wollen 
„Bir und befehlen gleichfalls euch gefammten 
„Land. Gerichts » Inhabern und zugleic) Dorff- 
»Obrigkeiten als auch euch Dotff » Obrigkeiten 
„allein, daß ihr diefes Unfer erfrifchtes gemeſſenes 
„Generale jährlich in der Panthadung denen Un. 
„terthanen vorlefen, und zu Deffen genauer Beob⸗ 
„achtung fehr ernftiich ermahnen follet. Wornach 
„ſich ein jeder zu richten und vor Schaden zu huͤten 
»wiſſen wird. Geben in unſerer Haupt⸗und Re⸗ 
— Stadt Wien den 1g Augufti im 122 
„Jahre 
Obiges Patent ſtehet von Wort zu Wort, ſo wie 
es allhier eingeruͤcket worden in Fabers Europäif. 
Staats: Eangley im XLI Theile, p- 724. u. ff. Und 
wie aus Anton Baltbafıe Walthers Silefiz Di- 
plomaticz T. Il, Part. I, Generalia, p. 236. 23%, 
239. undvielen folgenden zu erfehen ; fo find auch 
im Hertzogthume Schleſien, als e6 noch unter 
Defterreichifcher Bothmaͤßlgkeit geftanden , viel 
fältige Kayſerliche Befehle ind Dber » Amtliche 
Parenrewiterdie Zigeuner, und deren Ausrors 
tung betreffend, ergangen, abfonderlich untern 
Dato Bernſtadt den 5 September 1618 Darin» 
nen Dievorigen Verordnungen beftätiget merden, 
mit beygefuͤgtem Befehl, wenn fie binnen 14 
Tagen nicht aus dem Landegiengen, und die Leute 
dergewaltigen, oder andere gefaͤhrliche Practiquen 
vornehmen wuͤrden, dieſelben aufjubringen, und 
an keib und Leben beſtraffet werden follen ; ferner 
unter dem Dato Brieg den zı Merk 1619 daf 
die Zigeuner durch die Landes — Einfpänniger, 
oder, mo es noͤthig, mit Hülffe von Pand und 
Städten aufgetrieben, gefangen und nach denlini 


. änden an Leib und geben gefraffet, oder aus dem 


Lande vertiefen werden follen; desgleichen vont 
12 Febr. 1633 vom 4 Deremb.1685 vom 28 Apr; 
1688, vom 3 Juni 1689, vom 13 Aug. 1695 und 
vom 8 Auguſt 1703 nebft deffen Erneuerung vom 
27 Septemd. 1703 und vom 3 Februar 706 daß 
die Zigeuner zurüicke gewieſen, hierzu die fand- Dis 
litz zu Hülffe genommen, und wenn fie ſich wider, 
fegten, an Leib und Leben geftraffer werden fol- 
len; nicht weniger vom 19 April 1908, daß zu 
Abhaltung des Zigeuner + Gefindels aller Dr; 
ten gegen Die Grengen Tafeln auf Säulen 


Beſehlen derowegen euch Eingangs ernannten | aufgefeger, und darauf tie Strafen derfelben 


„insgemein, infohderheit aber Denen Land » Ger | abgemahler erden’ follen : 


»tichtern hiemit anddigft, auch ernftlich , daß fie 
vquu mehrerer Abſcheu und gerichtlicher Vertilgung 
Univerfal- Lexisi LX11 Theil, 


wie auch vom 26 


Juhi 1735 wegen Ausrettung des Dogeifrey: 


efläcten Sigeune :, Gefindels; wiederum vom 


23 Jumii 
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23 Junii 1721 und vom 26 Mertz 17726 wegen 
Ausrort » und Beltraffung der Zigainer, 


Die Churfürftl. Saͤchſiſchen Lande ans 
langend; fe har man darinne ebenfalls nicht ers 
mangelt, von Zeit zu Zeit Die ſchaͤrfſten und 
nachdruͤcklichſten Verordnungen wider fothanes 
Jiederlihe und Land + verderbliche Geſindel dfr 
fentlich bekannt zu machen.  Abfonderlich follen 
bierjelbft die Zigeuner, welche ohnedem durch» 
achends im Heil. Römifhen Reihe verbannet 
find, unter feinerlep Gerichten bey Vermeidung 
100 Rheiniſcher Gold » Guͤlden Straffe oder 
Einziehung der Grrichte gedulter werden. Poli- 
cey· Ordn. von 16 17,n. 19, Und von 1661, tit, 
11. wieauch zu Folge des Mlandats von 1709, 
$.ı2. Ihre Kinder folman an feinem andern, 
als demjenigen Ortetauffen, da fiegebohren wor⸗ 
den, und man deffen gewiß ift. Policep » Ordn. 
von 1661;,tie, 11.6.4. Beſiehe auch ten Gene 
al = Art.6. Unpüberhaupt foll men fie nir- 
gende bey hoher Straffe dulten, haufen,hegen,oder 
herbergen , wie aus denen vielen Deshalber ergan⸗ 
genen Mandaten von den Jahren 1579.1590. 
1691.1652- 1670.1684.$.6.1689. 1703.1713. 
1720. und 1722. wie auch aus Denen Amts » Pas 
tenten vonden Jahren 1590.1652.1665.1689. 
und 1696. mit miehrerm wu erfihen. Zu defto | 
mehrer Eriduterung der Sache aber wollen mir | 
alhier nut das ſchon ermehnte allergnätigfteflTam | 
dat vom 4 April 1722 als das legte und neuerlich: | 
fe von dieſer Art beufügen , welches Se. Königl. | 
Majeftär von Pohlen und Churfuͤrſtl. Durchl. 
zu Sachſen rider Die aus denen Hefifchen und ans | 
dern angrengenden Landen kurtz zuvor mit Gewalt 
bertriebeneftarcfe Zigeuner » Bunde, fo fich her⸗ 
nach in Den Zhüringer » Waldgeyegen und auch 
aufdenen Saͤchniſchen Grentzen blicken laffen, in 
das Fand auszuſchreiben, der Nothdurfft befunden: 

„Bir, Frietrich Auguft, von GOges Önaden 
„Könige. und Ehurfürt ac. Entbierhen allen und 
„iedenx. Unfern Gruß, Gnade und geneigten 
„Willen, und wird denenfelben erinnerlich ſeyn, 
was Wir, und Unferein GOtt — 
„ren, für ſcharfe und ernſte Mandate, fo wohl 
„Anno 1689, als auch nachgehends, und zeithero 
Hu unterichiedenen mahlen ‚wieder Das Raͤuberi— 
„ſche Zigeuner» Hefindel, zu deſſen Aufiuch + und | 
„Bertreibung, haben ins Pandergehen laffen, und 
„was inſonderheit in Denen Eontagiong » und wie- 
„der die im Lande verfpührte Diebs » und Räuber: 
„orten, ausgelaffene Mandaten und General» 
„Verordnungen, berührter Zigeuner halber, ent: 
„halten, und anbefohlen worden. 


„Nachdem aber biß Daher die zu Unferer Un: 
„terthanen Beſten geführte Landes » DVürerliche 
„Abficht dennoch nicht völlig erreicher werden koͤn⸗ 
„nen, und Wir anıgo Die zuverläßige Nachricht 
„erhalten, daß dieaus Denen Heßifchen und an» 
„dern angrängenden Landen unlängft mit Ge; 
walt vertriebene Zigeuner +» Bande, fo in 1500 
„Perjonen beftehen fol, fid in den Thüringer: 
IB ud aerogen, und allbereit einige von diefem 
„böfen Hefindel, in einem uud andern Dorffe, auf 
„denen Örängen fich blichen laffen; Und dahero | 
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„die Nothwendigkeit unumgänglich erfordert, 
„dieſem Volcke bey Zeiten und mit allen möge 
lichten Nachdrucke zu fteuern , damit fie nicht 
„auch in Unſeren Banden, wie es in theils benach⸗ 
„barten bereitsgefchehen, fichzufanmenrortiren, 


„und Darinnen gleichfalls Mord, Raub, Plüns | 


„derungen, und andere dergleichen Frevel-Tha—⸗ 
„ten ausuͤben können; &ohaben Wir, zu Abs 
„wendung Diefes Ubels, vor nöthig befunden, 
„nicht nur Bingangs erwebnte Mandate und 
„Verordnungen vorigo anbero zu wieder» 
„boblen, und zu erneuern, fondern auch , ver 
„mittelſt dieſes Unſers gegenwärtigen Mandats, 
„dahin zu ſchaͤrffen, und uffs neue anzubefchlen, 
„Daß, gleichwie Wir bereitsdurd) Uniern Gene— 
„ral⸗Feld⸗Marſchall, undtirigirenden Cabinets⸗ 
„Miniſter, Den Grafen von Flemming, bey Uar 
„ferer Militz, Die hierzu erforderte Drdre ſtellen lafe 
„fen, alfo auch Unfere ſaͤmtliche Vaſallen, Beams 
* Gerichts- und allellnter » DObrinkeiten im 
„Lande, bey fich und Denen Ihrigen, die ungeſdum⸗ 


I „te binlänglidye Verfuͤgung treffen follen, Daß, 
„wenn acht Tage, nach befcehehener Publication 


| „Diefes Unſers Mandals, melches allenthalben in 
„denen Gerichten, an die Graͤntz und Weg Saͤu⸗ 
„len, und ſonſten an offenen Orten, oͤffentlich ane 
„uſchlagen iſt, in denen Städten, Flecken, Dörf- 


„fern, Wäldern, und Sluhren, Unfers Ehurs 


Fuͤrſtenthums und zugeböriger Bande, einige Zie⸗ 


„geuner angetroffen und betreten würden , Da fie 
„auch gleich offene Paffeporte oder andere Atteftas 
„te vorzuzeigen hätten, ſie dennoch nicht allein mit 
„Haab und Guthe, Leib und Leben, wie es ohne- 
„dem obangejogenes Mandat de Anno 1689 if 
„ichhält, frey gegeben , und Preiß fern, fons 
„dern auch felbige fo fort auf der Stelle niederge- 


„fehoflen, oder fonften getoͤdtet, ihnen das Ih⸗ 


„rige abgenommen, undniemand, der mit der 
„That auf ſolche Arıh wider fie etwas fürnumme, 
„Unrecht gerhan, oder, was verbrochen, noch diß⸗ 
„alls zur Verantwortung gezogen, die Weiber 
„und Kinder aber, fo erlanget und ertapper mer» 
„den, in die naͤchſten Aemter und Berichte gAMe 
„tert, und entweder Dafelbft , wo fie betreten wor» 
„den, untergebracht, und sur Arbeit angebalten, 
„oder, da fich hierzu alldar Beine Belegenheit fände, 
„don daraus indas Zucht / ind Armen + Hauß 
„nacher Waldbeimb, oder auch in andern 
„Zucht⸗ und Armen-Häufern, nad) Gelegenheit de, 
„rer Umftände, fortgefchaffet und eingenommen 
„werden follen ; Wie denn auch, zu defto ſchleu⸗ 
„niger Vertreibung dieſes ſchaͤdlichen Volcks, ſol⸗ 
„ches mit allem Fleiſſe aufzuſuchen, und hierun⸗ 
„ter nach Anleitung Unſers wider die Diebs- und 
„Raͤuber⸗Rotten, Anno ı7 zoauggelaffenen Mans 
„dar, ben deffen Erblic-oder Rerfolgung, an die 
„Glocken zu ſchlagen ift, oder fonft andere Zei⸗ 
„chen zu geben find, Damit nebft denen Finmohs 
„nern und Unterthanen, zugleich auch die Militz 
„und Jaͤgerey, welche letztere darzu ebenfalls We 
„fehliget worden iſt, aufs ſtaͤrckeſte und eylfertig⸗ 
„ſte ſich derſammlen, Die offtberuͤhrten Ziegeus 
„ner, auf Erfordern, mit geſamter Hand 
„angreiffen, und wieder fie, auf ob vorgefchrie- 
„bene Maaſſe, oder, wie 88 fonften die Nothwen⸗ 

„dig: 
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„digkeit mir ſich bringen möchte, verfahren Fön» | nommen, gefrevelt, oder dißfalls unrecht gehan 


„nen, und alfo Unfere, zur Sicherheit des Lan- 


haben fol, Damit nun aber dieſes Ausfchreis 


„des, und Unſerer getreuen Unterthanen, abzie | ben und Patent, fo zu.Erhaltung des Landes 


„iende Intention, deſto füglicher und gewieriger 
„erreichet werden möge; Zu welchem Ende denn 
„nicht weniger auch Unfere Ober » Kreiß»- Haupt: 
„und Amtleute, und andere Gerichts» Obrigkeis 
„ten, auf und an deneff Graͤntzen, mit denen bes 
„nachbarten Herrſchafften und Beamten, Dat 
„aus fleißig und behörig zu commmniciren, und 
„tie Die Aufſuch / und Vertreibung, aud Ber» 


„folgung des offt angeregten Ziegeuner⸗Geſindels 1dbl. Landes « Regierung , tie 


Sicherheit, Verhütung beforglicher Gefahr und 
Beförderungtes gemeinen Beften gemepnet und 
angefehen, zu jedermänniglihs Wiſſenſchafft ges 
langen möchte: fo folte felbiges nicht allein an 
gewöhnlichen Stellen angeſchlagen, fondern auch 
auf den Eangeln verlefen werden. Am übrigen 
aehörer in denen Ehurfürftl. Sächf. Landen die 
Dbficht auf die Zigeuner » Rotten vor die Hochs 
Wabſt in feiner 


„am füglichften, leichteften, und gefhroindeften | Hiftorichen Nachricht von des " Ehurfürftens 
vzu Wercke zu richten, fich mit Denenfelben hier» | thums Sachfen und derer dazu gehörigen Lande 
„über zu vernehmen, und eines gewiſſen zu vers jetziger Berfaffung der Hohen und Niedern Zw . 


„gleichen haben ; 

„Wornach ſich alfo Eingangs beruͤhrte Unfere 
»Bafallen, Beamte, auch alle und jede Gerichts: 
„und Unter» Obrigkeiten, fo wohl als fämmtliche 
„Unterthanen, gebührend und genau zu achten, 
„und zu deſſen hinlänglicher Bewerckſteligung, 
„und Beranftaltung , das nöthige behörig zu 
„verfügen miffen werden und füllen. Des zu 
„mehrerer Urkund haben Wir diefes Mandat eis 
„genhaͤndig unterfchrieben, und Unſer Cantzley⸗ 
„Secret darauf zu drucken anbefohlen. So 
„geſchehen und geben zu Dreßden, am 4 April, 
„An. 1722. 

„AUGUSTUS REX 
»(L. $S.) 
„Heinrich von Buͤnau, 
„Joh. Ehriftoph Günther, 8.5 

Siehe Chriſtoph Ernſt Siculs Annal, Lipf. 
Sedt, XVII, p. 166 u. ff. und vermoͤge eines auf 

dem Ehurfürfl. Saͤchſiſchen Schloſſe zu Budiſ⸗ 
fin am 18 October 1652 datirten Amts⸗Patents 
bleibt es auch im Marggrafihume Dber » Laufig 
bey Der von Shrer-Ehurfürftl. Durchl. zu Sad» 
fen ſchon in Dero Policey. Ordnung vom Dur 
to Drefden den 23 April 1612 wegen der Zigeus 
ner gefchehenen gnädigften Verordnung , alfo, 
daß nehmlich, vermöge derer daſelbſt angezogenen 
Reichs⸗Abſchiede und Ehurfürftlichen Ausſchrei⸗ 
ben, wie auch vermöge der Dber » Amts» Regie⸗ 
rung in bemelderem Marggrafıhume Ober » Lau- 
fig gugefertigten gemeffenen Inſtruction, erwehn: 
te Zigeuner, fo im Lande auf» und abzuziehen, und 
daffelbe neben den Anwohnern mit Rauben und 
Stehlen, und fonft allerhand Berrug aufs hoͤch⸗ 
ſte zu bedrängen, zu beſchweren und zu vergewal⸗ 
tigen pflegen, in dieſem Lande nicht gedultet, viel- 
meniger Darinnen handeln und wandeln, oder ih» 
nen Sicherheit und Geleit gegeben, fondern al; 
fobald aus dem Lande verjaget werden folken. 
Im Fall aber viefelben fich widerſetzig erzeigen 
würden, mag ihnen des Orts Obrigkeit, da fie 
ſich einlagern wollen, alles, mas fie bey ſich has 
ben, abnehmen, fie in Das Gefängniß legen, und 
ungefdumt an daſiges Ober: Amt zu fernerer Ans 
ordnung berichten... Wie denn auch Feiner , fo 
mit der That wider diefelben, tals welche, befa 
ge des Buchſtabens hoͤchſtgemeldeter Reichs: Ab: 
ſchiede und Churfürftlien Ausichreiben , mit 
Haab, Gut und Leib Preiß find) etwas fürg 
. Uniwerfal- Lexici LXII Theil. 


ftig Sed. II, c. 1. $. 12. n. 1. begeuget, 


An denen Röniglich-Preußifchen und Chur: 
fürftl. Brandenburgilhen Landen ift man 
ebenfalls in allem Ernft auf allerhand dienliche 
Mittel und Wege bedacht geweſen, die Zigeune: - 
rifchen Land · Streicher zu vertreiben und aus u⸗ 
rorten, welche mit Handfehen, Wahrfagen, Kraͤu⸗ 
ter geben, Fügen und Truͤgen, Rauben und 
Stehlen, und dergleichen Unmefen und Boßheit 
mehr, die einfältigen und vormigigen Leute gar 
fehr verführen und um Das Ahrige bringen, ja 
oftermahis in einem Tage und Nacht, mo fie bes 
herberget werden „ vielmehr Uebels und Boͤſes 
fifften, als wohl die Pfarrer in vielen Predig- 
ten nicht ausrotten und zu rechte bringen koͤnnen. 
Zu foldyem Ende ift nicht allein ſchon in der Kir⸗ 
chen » Difitarion des Inſterburgiſchen und 
anderer Lutheriſcher Aemter in Preuflen 
vom Zahr 1638.anbefohlen worden , daß die 
Zigeuner in den Städten, Vorſtaͤdten und 
Dörffern nicht anfgenommen und beberberget, 


fondern auf das Feld gemiefen, ynd im Lande 


nicht gelitten werden, welche aber wider dieſes 

Verbot handeln, und um eines vermeynten g« 

ringen Nugens halber ſolche böfe und ſchaͤdliche 

Leute aufnehmen und behaufen, der Herrſchafft 

20 51. Pohln. zur Straffe zu erlegen ſchuldig 

ſeyn follenz fondern es ift auch durch unterfchtes 

dene. neuere Königl. Verordnungen, als unter 

—— Marienwerder den 29 October 1709. 

igeberg den 2ı May 1710. Eöln an der 

Spree den 24 November 17710 und viele ande 

re die ernftlihe Verfügung gefchehen, daß in 

den Königl. Preußifchen Landen Feine Zigeu⸗ 

ner gedultet. werden follen. Siehe Wuͤhelm 

Zeinrich Becbers Kursen Ausjugaus denen 

vornehmften Königl. Preuß. Evicten und Ver⸗ 
ordnungen , bey dem Worte: Zigeuner, mie 

auch Brubens Corp. Conttit, Pruten. P, I, N. 5, 

p- 73 und P. III, N. 373. 374 und 375. p. 507 

u.ff. In einem: audermeitigen Edicte, unterm 
Dato Berlin den 26 Zulü 1717 beklagten jich 

Ihro Königl. Majeftät von Preuffen, Friedrich 
Wilhelm, Glorwuͤrdigſten Andencdens: 


Was maſſen Sie höchftsmiffällig vernehmen 
„müften , daß, Denen vorherigen , fo vielfältig 
„ergangenen Edicten wider die Zigeuner, Lands 
„ſtreicher, ftarcfe Bettler, und dergleichen Diebs⸗ 
* entgegen, ſich dennoch abermahlen Ray 

2. „ie 
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Spis.] „die Grängen zu betreten, und Dafelbft feinen 
Frevel auszuüben „ derfelbe aber auf friſcher 
„That ergriffen würde, folte demſelben, Damit 
„deren auch bereits da und dorten viele aufge ⸗ „dem Fiſco Die Atzungs » und andere Gerichts» 
„griffen , und zur 'gefänglichen Hafft gebracht „Koften erfparet würden , Denen Dieben aber ı 
„worden. Sie molten derohalben. aus Landes; | „die Hoffnung, bey langwierigem Arreft, durch 
„WVaͤterlicher Borforge, und Damit eines heile, „R) und Gewalt juentfommen, und der Strafr 
„fo viel möglich , Diefe und deraleichen Diebes. „fe zu entgehen, benommen würde, nachftehender 
„Rotten, zur Sicherheit derer Reiſenden, auch „Eurger Proceß gemacher werden: 

„Handels und Wandels, und damit eim jeder) „Bann nehmlich dergleichen Dieb in flıgran- 
„Dero Königlichen Schuges genieflen möchte, „ci und auf wuͤrcklichem Diebftahl betroffen 
„von Denen Grängen’ Ihrer Provingien abge; ; „würde, und man darauf feiner ſich verſichetn 
„halten, andern Theils aber denen Aufgegrif-|„Eönnte,; folte ex fo gleich vor die Gerichte des 
Fenen ein ſchleuniger Proceß gemachet, und ab| „Dres, als: melche , insbefondere zur Zeit Öfe 
„fo Das Land von diefem Geſchmeiß gefaus| „Fentlicher Jahr Märckte und Kird) + Meffen, 
„bert würde, hiermit befohlen und verordnet) „auf denen Gerichis + Stuben, oder font ge: 


535 Ziegeuner 


„cke Banden vergleichen Landſtreicher, Sy 
„buben und Gaudiebe, in Dero Koͤnigreich, 
„Chur » und andern Landen eingefunden hätten, 


„haben: 
1) „Daß binführo Fein Reifender, 


„wöhnlicher Orten, gegenwärtig und verlamms 


es fene\ „let ſeyn muͤſſen, gebracht, und ihm fein Wer» 


„Manns oder Weibs Perſon, deſſen Stand und |»brechen , mit. denen Dabep maltenden Umfläns 


„Eondition aus feinem Äufferlichen Anfehen oder 
„font nicht beurtheiler werten Fönnte, an Dero 
„Land «Grängen und Päffen, desgleichen Durch 


„den, vorgehalten und in ein kurtzes ‘Protocol 
„gebracht werden. Geſchaͤhe es nun, Duß Der 
„Delinquent das Fadum dennoch unverſchaͤmt 





„Dero Feſtungen und Städte paßiret oder gelaf. „laͤugnete, ſolten die Dabey zugegen geweſene 


„fen werden folte; es feye Dann, Daß er, auffer fi, 
„nem Reife» Paß auch einen Paß feines Herkom⸗ 
„mens, Profeßion und Vorhabens von der Re 
„aierung oder Obrigkeit des Dres feines Her kom: 
„mens, vorzeigen , und Damit feine “Perfon les 
„aitimiren Eönnte, Zu dem Ende, und damit 
„Diefem defto genauer überall nachgekommen, al 
er Unterfchleiff aber dabey verhüret würde, 
„ſolten in denen Städten, 
„olhen Orten , wo die Thore nicht bewachet 
„würden , Desgleichen in denen Dörffern „ Di: 
„Gaithalter, Wirthe und Krüger gehalten feyn, 
„von denen bey ihnen einfehrenden Fremden und 
ss Reifenden vorbefchriebene Paͤſſe und Zeuguiffe 
„abzufordern, durchzuſehen, und Falls fie et; 
„was verdaͤchtiges Dabey oder fonft in dem Um⸗ 
„gange mit Dem Fremden anmercken, fodches fo 
„gleich, und zwar bey hoher Geld⸗Straffe, auch 
„bey entdeckter Eollufion mit dem Fremden oder 
»Reifenden, oder wohlgar mit denen Spitzbuben, 
„bey unausbleiblicher Leibes« Straffe der Obrig: 
„keit jedes Orts entdecken und anzeigen. 


2)» Da auch die Erfahrung lehret, daß un⸗ 
„term Nahmen von Gluͤcks⸗Toͤpffen, Taſchen⸗ 
„Spielern und Riemen » Steryern, dergleichen 
„Diebe » Gefinde fich zu verſtecken, und bep fol- 
„cher Gelegenheit feine Dieberenen auszuüben 
„pflegte; fo folten forthin in Sr. Majeftde Staͤd⸗ 
sten, Flecken und Dörfern, weder auf Jahr⸗ 
no Wochen ⸗Maͤrckten, oder Kirch »Meffen, 

„dergleichen Leute, es wäre dann, daß fie vom 
„Könige darüber fpecialicer privilegiret , bey 
„Eonfikcation ihrer Buden oder. Eörperlichen 
„Arreſts, nicht zugelaffen werden , fondern al- 
„ten dergleichen Leuten Die Graͤntzen ihrer Pros 
„bingien, zu Ausübung ihrer ohnedem verdaͤch⸗ 
„tigen Profeßion , gaͤntzlich gefperret und ge; 
„ſchloſſen feyn. 

3) „Möchte, ‚der Königlichen ernften Der: 
„ordnung zurider, ein Spisbube, Gandieb oder 
„ Beutel» Schneider dennoch fich gelüften laffen, 


Zeugen in Gegenwart des 


jntinem Epde belsger , und ſodann, 


| 


Mardt » Flecken und 





— — — —— — — — —— — — 


Delinquenten mit 
auf deren 
„ſummariſches Gezeugniß, warn dererſelben wer 
„nigftens zwey das Facium angeſehen, Der Des 
|nlinquent fo fort ohne Anfehung des Werths de 
„rer geftohlenen Sachen, es feye der Diebftahl 
|„vollfommen verrichtet oder nicht, ohne weite⸗ 
| „re Anfrage bep Des Königs Majertät oder Dero 
„Regierungen, mit Staupen» Schlägen des Lan⸗ 
| „des ewig vermiefen werden. 

4) »Solte ſich aber hierbey zutragen, daß von 

„dieſem Diebs ⸗ Gefinde ein folder Diebftahl, der 
„deren gemeinen Rechten nich Eupital, ausge 
j„übet mürde, folte der Inauifitions-Proch zwar, 
Infervato Juris ordine, wider ſothane Mifjerhäter 
„inftruirer werden; es hätten aber dennoch die 
„Gerichte eines jedweden Orts dahin zu fehen, 
„daß derfelbe, fo viel als möglich, beſchleuniget und 
[mh Ende befördert würde. 

„Hierauf wird den Eanımer: Gerichte zu Ber⸗ 
„in, auch allen Königlichen Reaierungen, hohen 
„und niedrigen , geift » und weltlichen Gerich⸗ 
„ten, Dbrigfeiten in denen Städten, und auf 
„dem Lande, auch denen Königlichen Fifcafifchen 
„Bedienten befohlen, fich darnach gehorfanft 
„achten, und dieſe Königliche allergnätigfte WB; 
„lens⸗ Mepnung, jeder feines Orts, zum Effect 
„zubringen. Damit aberdiefes Königliche Evigt 
„überall befannt würde, folte.es in Denen Thoren, 
„Schencken und Wirths Haͤuſern, affıgirer und 
„angefchlagen werden, . 

Eiche Faßmanns Leben und Thaten Friderici 
— Königs in Preuffen II Theil, p. 40 
u. ff. ——— 

Hiernaͤchſt ergieng auch, weil ſich die abge— 
danckten und invaliden Soldaten, desgleichen an ⸗ 
dere, theils arme, theils liederliche and boͤſe Leute, 
noch immer nicht wolten wehren laſſen, auf dem 
Lande zu betteln, oder verkotenen Handel und 
unerlaubte Dinge zu treiben, ein abermahliges 
Koͤnigliches Ediet unter dem Dato Berlin 

den 


* 
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den ı Mer& 1717. worinnen verordnet wurde: | 
Daß alle dergleihen Auffäuffer und Bettler, es 
„möchten Diefelben ſeyn Invalide oder andere Ein: 
„heimiſche, oder Fremde, oderauch Zigeuner, mit 
allen ihren bey fich habenden Troß, Weibern 

„und Kindern, fo bald fie ertappet worden, nach 
„der nächften Compagnie, und von Dannen zur 
„naͤchſt belegenen Feftung gebracht, Dafelbft wohl 
„verwahret, bey Maffer und Brodt zur Arbeit 
„angehalten, und demnaͤchſt meirerer Befehl ih⸗ 
„ienthalben eingeholet werden folte-» Jbid. pı 147. 

Wider die Raubereyen und Diebereyen aber 
ergieng ein ernewertes und geſchaͤrfftes Edict un: 
ter dem Dato Berlin den 24 Novembr. 1724. 
welchem zu Folge dem Anzeiger einer Zigeuner⸗ 
oder Diebes ⸗ Notre jedesmahl zehen Thaler be, 
zahlet, die im Werck ergriffenen Zigeuner und 
Mäuber ohne Anfrage aufgehangen, die fich wi⸗ 
berfegenden aber auf der Stelle todt gefchoffen wer: 
den folten. Ibid. p. 693. 

Endlich erfchien noch ein neuerd und weit ge 
ſchaͤrffters Ediet wider die Zigeuner, Landſtreicher 
und im Lande herum vagirende fremde Bettler, 
unter dem Dato %.rlin den 3o November 1739 | 
folgenden Inhalis: | 

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
„den, König in Preuffen ze. ꝛc. Thun Fund und 
„fügen hiemit zu wiſſen: Demnach zu Unferm 
„nicht geringen Mißfallen vielfältig wahrgenom» 
„men worden, daß man Unſere wegen der aufden 
„Lande ſich fo häufig zeigenden Zigeuner, herum 
„ftreihenden Bettler und Vagabonden, verſchie⸗ 
„dentlih emanirte heilfame Verordnungen fehr 
„ſchlecht beobachte, ja faft gänslich auffer Augen 
„ſetze, Wir aber ſothanen zum Beflen des gemei- 
„nen Weſens gereich nden Patenten überall voll 
„kommenes Gnuͤgen geleiſtet wiſſen wollen ; 

„Als renoviren und beſtaͤt gen Wir ſaͤmmtliche 
„dieſerhalb publicirte kdidia, ſonderlich dasjenige, 
„ſo unterm 20 Decembr. 1727 ſo ernſtlich, als 
„nachdruͤcklich ergangen, daß alle fremde Bert 
„ler und Landverderbliches loſes Geſindel ſich re⸗ 
„tiriren, und gaͤntzlich auſſer Landes, die einheis 
„miſchen aber au Die Oerter ihrer Geburt, oder 
„mo fie bishero einige Fahre gewohnet und fid) 
„ſonſt genehrer haben, begeben follen : Geftalt 
„dann alle diejenige, fo irgendwo ſonſten ange: 
„troffen und aufgegriffen werden, gleich nad) den 
„Feſtungen gebracht, und daſelbſt nach Maßge⸗ 
„bung Unferer Eirculair = DOrdre vom 25 April 
»1728 fo an fänımtlihe Gouverneurs ergangen, 
„fo fort aufgenommen werden müffen. Sjmaleis 
„chen renoviren Wir auch die gedruckte Inſtru⸗ 
„ction vom 20 Novembr. 730. Wie es mit Auf 
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»berge und Nachtlager, in ihren Gütern ver, 
„ſtattet, und nicht fo fort, oder wenigſtens ald 
„bald es nur feyn Fan, in Eonformität Unferer 
„Verordnungen, felbe angehalten und aufgeho; 
„ben, mit Berluft Ser Zurisdiction, oder ein 
„Tauſend Thaler Strafe an Gelde, angefehen ; 
„die Schulgen und Genieinde aber, fo hierun- 
„ter fAumig, oder bemeldten Gerichte-Dbrigkei, 
„ten nicht behörig hülfflihe Hand geleifter ha, 
„ben, mit empfindlicher Leibes » und nach Be— 
„finden auch fo gar Feltungs Strafe unablaͤßig 
„angefehen werden follen. 

„So bald nun ein ſolcher Zigeuner, oder anı 
„derer herum vagirender Berrler und Landſtrei⸗ 
„cher anlapirer wird, und aus deſſen Auffage er, 
„helle, Daß er bey hellem Tage durch ein oder 
„anderes Dorff Durdgegangen, auch etwa Das 
„ſelbſt gebertelt , oder fich fonften verdächtig ge, 
„macht, und von Leuten gefehen, nicht aber ars 
„eetirer worden: So muß Das Protocol fo fort 
„der Regierung eingefandt werden , welche alfo 
„bald Durch einen Fifcalifchen Bedienten ex ofi- 
peio es unterſuchen, und Lie Schuldigen nach 
„dieſem Edict ſtraffen laffen muß. Maffen denn 


„allen Unfern Regierungen, Krieges» und Dos 


„mainen » Cammern, Juſtitz⸗Colleglis, Gene 
„rals Fifcal und Ficalifben Bedienten , Acmı 
„tern , Gerichts » Obrigfeiten und Befehlsha— 
„bern injungiret wird, refpeäive Darüber, wie 
„über alle andere, der Zigeuner, Land »Berrler 
„und Landftreicher halber ergangenen Berord, 
„nungen, nachdrücklich zu halten, und Damit fich 
„niemand mit Der Unwiſſenheit entfchultigen mös 
„ge, dieſes Edict alle Fahr von Denen Cangeln 
„ablefen zu laffen. 

„Urkundlich unter Unferer hoͤchſt / eigenhändt. 
„gen Unterfprifft und aufgedruckten Königlichen 
„Innſiegel. Gegeben Berlin, den 30 Novem: 
nbet 1739. 


„Fr. Wilhelm. 
„S. v. Cocceji.. 
Siehe Ludwigs Gelehrte Anzeigen II Theil, 
p. 1075 u f. 


Auffer dem aber fehlt es auch nicht an anderer 
Deutſchen Reichs; Fürften und Stände ziemlich 
gefhärfften Verordnungen wider Die Zigeuner, 
Alſo haben 5. E. dergleichen geſchaͤrffte Werotd 
nung auch Ihre Churfürftl, Gnaden zu Mayne, 
auf gemachtrs Concert mit den affociirren vier 
Kreifen, wider die Zigeuner, fremde Bettler, und 
übrige liederliches Heren-lofes Gefinde im Jah⸗ 
re 1724 ergehen laffen, Krafft deren an den. er, 
griffenen Zigeunern und famoſen Jaunern die 
Lebens · Strafe,sohne alle Formalität, bloß und 


„hebung der Zigeuner und anderer Landfteeicher | allein um ihres verbotenen debens ⸗/Wandels, und 
„zu halten, audy was maffen um das Land von | bezeigten Ungehorfams halber, vollfttecket. deren 
„dem liederlichen Gefindel rein zu halten und das Weiber und Kinder mir Nuthen ausgehauen, und 
„Buteln zu verhüten , felbiges fo gleich bey den gebrandmarcket, die Landftreicher, Vaganten, 
»&rängen im erſten Dorfe anzugreifen und weg« · Bettler , bleßirte Soldaten , freimbde Juden und 


„zufchafen ſey. BETEN 
Scchaͤrffen aber und ertendieen zugleich felbi- 
ae Krafft Diefes dahin, Daf von nun an biejes 
„nige Gerichts» Obrigkeit, fo dergleichen Zigeus 
„nern, Landftreichern und Land. Bettlern, wiſ⸗ 
„ſentlich zinen Aufenthalt , oder gar eine Ders 





ander Herren lofes Geſindel aber, fie mögen mit 
Paͤſſen und Abſchieden verfehen ſeyn, oder nicht 
aufgefucher, und mit Gewalt ausgemiefen, auch 
bey veripürenden Widerſtande, fogleich nieder, 
geworffen oder gar todt geſchoſſen werden follen, 
wie pie TOD in denen Eledtis Juris Pu= 
3 lich, 
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‚ blici, Tom, VI, im vi Stücke, p 656 uf. zu 
befinden, und in ihrem gantzen Zuſammenhange 
folgender maffen lautet: 
RNad demahlen dem Hochwuͤrdigſten Fürften, 
„und Herrn, Herrn Lorhaffo Franten, des Heil. 
Stuhls zu Maing Ertz +» Biſchoffen, des Heil. 
Rdodmiſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantz ⸗ 
„lern und Churfuͤrſten, Biſchoffen zu Bamberg x. 
„unterthänigft vorgetragen worden, Diefelbe auch 
„ſehr mißfällig vernommen, wie daßdie wegen Def 
„hin und mieder annoch herum vagirenden ruchlo- 
„een und dem gemeinen Weſen hoͤchſt · ſchaͤdlichen 
»ziegeuner, Jauner, Bettel. Juden, und andern 
„Herrnslofen Diebs Gefindleins, (wodurch dann 
„auch gemeiniglich allerhand anſteckendk Kranck 
„beiten öffters bepgebracht werden) fomohl von 
Reichs als Kteiß wegen, wie auch fonft insbeſom 
„dere Durch offenen Druck kund gemachte oͤffters 
„eeiteriete nachdruckſame Verordnungen nicht 
„mehr anreichia ſeyn wollen, anbey ſich auch ger 
„Auffert,daf es mehrmahlen an rechtſchaffener Exe⸗ 
„eution und Vollziehung der fo heilfamlich vers 
„faften Reichs⸗ und Kreiß »auch andern Diipofi« 
„tionen mehrmahlen ermanglet, und der vorgeſetz⸗ 
„te Zweck bisanherd nicht habe erreiche werben 
„Eönnen, dayumahlen auch wahrzunehmen gerne 
„fen, daß in Denen Kreifen felbften ein und anderer 
- „derer Hoch und Löblichen Ständen, dergleichen 
„ruchlofen und diebiſchen Gefind, wiſſentlicher 
„Dingen, entweder aus Furcht oter andern Praͤ⸗ 
„teten freyen Aufenthalt geftattet, und nicht nur | 
„den in obvermeldten Schläffen enthaltenen Ris 


„gorder Strafen nichtvorgefehret, oder auch en» | 


„ander mit gebührender Hülffleiftung nicht an! 
„Handen gegangen-morden fepn: Als ift bey leg | 
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„hin zu ertwachfen anfange, Daß fie dem Land⸗ 
„mann, fo ihren das Nachrlager abſchlaͤget, mit 
„Mord und Brand zu drohen ſich nicht entbloͤde⸗ 
„ten, duch allbereits unterſchiedliche Scheuern, 
„ſammt dem Getraidt murhmaßlich auf Anfte- 
„ung folder Boͤßwichten im Rauch aufgegans 
„gen wären, wodurd das Land » Volck vie fo 
„heilfamlich angeordnete Kreiß » Verordnungen, 
„mit erforderlichen Ernft und Nachdruck zu voll» 
„ziehen abgefchrecfer wurde; Alsift ferner zu ge= 
„meinfamen Schluß gebracht, und allee Orten 
„ju verfündigen beliebet worden, daß von Pu⸗ 
„blitation Diefes alfo gleich alle in dieſer Kreifs 
„ien Landen nicht gebürtige, oder dahin unters 
„worffene Land Streicher, Vaganten, Bettler, 
„bleßirte Soldaten , fremde Zuden, Ziegeuner 
„und anders Herren »lofes Gejindel , fie mögen ' 
„gleich mit Paͤſſen, oder Abfchieden verfehen 
„ſeyn, oder nicht, ohn Unterſchied alles Gebiet 
„gänglich quittiren, und ſich von Daraus ans 
„ders wohin begeben, oder bey Unterbleibung: 
„deſſen der ernftlid und nachdruckſamen Berfür 
„gung gemärtig feyn follen, Daß man fie aller 
‚Orten, es fepe in Städten, Flecken Dörffern, 
„Buͤſchen oder Wäldern, mit gewaffneter Hand 
„auffuchen, und mit Gewalt hinaus verweifen, 
„auch bey verfpürenden Widerftand, fo gleich nie 
„dermerffen oder tod fchieffen laffen werde. Um 
„aber denen in dergleichen Fällen öffters zu ber 
„'ahren habenden Jurisdictions » Eollufionen, 
„durch welche, der täglichen Erfahrnüß nad, 
„viele heilfame Schlüffe und Anftalten unvollens 
„jogen verbleiben , und ins Stecken gerathen, 
„vorzubiegen; fo ift einhelliglich unter Ehurs 
„fürften und Ständen verabredet, und belieber 





„terer Berfammlung der affociirten vier Pöbl. vor: | „worden, Daß, wann ein oder anderer von ders 


„deren Reichs Kreifen nochmahlen für ndthig ans 
„geſehen, die ſchon vormahls abgefafte Concluſa, 
„und darüber ausgelaffene Parenra ihres völligen 
Inhalts hieher nıcht allein zu miederholen und 
„zu beftätigen, fondern hiermit aufs neue, und 
„fchärffefte zu verordnen, daß alle ergriffene Zie⸗ 
„geuner, famoje Jauner ohne einige Gnade und 
„Nachfeben fine ftrepiru Judicii, und ohne einigen 
„weitern Proceß, bloh und allein um ihres verbo⸗ 
„tenen Lebens » Wandels, und bezeugten Unge 
„herfams halben miedem Schwerd, und nad) Br- 
„finden mit höherer Leibs-und Lebens⸗Straf hin. 
„gerichtet, deren Weiber und erwachſene Kinder 
„aber, wenn fie auch gleich einigen Diebſtahls nicht 
„überriefen, mit Ruthen ausgehauen, gebrand: 
„marckt und des Lande auf ewig verwielen, oder 
„auch in Zucht» und Arbeits » Häufer auf ewig ge 
bannet werden follen, und weildndiefes leichrferti- 
„ge, böfe,und anderes Herren loſes Geſindel, hier 
„und da an folche Ort zu ziehen beginnet, wo es der | 
»IBuldungen halben mehrere Bedeckung und Si⸗ 
„cherheit zu finden vermeynet, und deifen Anzahl 
„mercklicy, und zwar dergeſtalten vergtöffert wer» 
„den wolle,dafiohngeachter der Da und orten, auch 
„fo gar in denen Dörffern angeordneten Wach⸗ 
„ten, man faft taͤglich vom Einbrechen und Raus 
„ben, auch wohl Spolürung der Reifenden, und 
„mar mit ſolchen Umftänden.hören und verneh⸗ 
„men muß, mas maffen deren Impertinentz Das 


„gleichen auslindifchen Land» Streihern, Bett⸗ 
„lern, Solvaten, fremden Juden, Baganten, 
„Herren » fofen Geſindel, oder auch andern ge 
„wiſſer maffen denen Löbl. Kreiß / Landen incors 
„porirt , oder Darzu gehörigen Leuten Durch 
„Streifen, Patrouilliren, oder Durch andern 
„Beranftaltungen, mie fie es nach ihren Gefal⸗ 
„ien difponiren , Handfeſt gemacht , oder zur 
„Stelle gebracht würden, fie oder Diefelbe, ohne 
„daß es jemanden zum Praͤjudiz, Prärogativ, 
„oder Vorteil in Gerechrfamen, mie die Nahr 
„men haben fönnen, weder für jego noch fürs 
„Eünfftig gereichen, oder allegirt werden möge, 
„daß ein jeder Macht haben, und befugt, auch 
„darzu verbunden ſeyn folle, Die Fremde und Aus⸗ 
„tändifche aus feinen Aemtern und Diſtriet dem 
„geratheften auf ihre Heimatb yielenden Weg nach 
„feinen nechft benachbarten Stand an verichloffes 
„ne Orte, umihnen das Ausreiffen, oder Durch⸗ 
„gehen vermehren zu Fönnen, ohne Eaarde, weme 
„in loco intermedio Diefe oder jene Species Juris- 
„idhionis ftrittig, oder unftrittig yuftebe, mir fiche 
„ter Convoye Auszuliefern, welcher ed Dann auch 
„alſo, und fo fort einer nach dem andern, bis die 
„Kreis:&rängen erreicher ſeyn werden, zu beobach⸗ 
„ten haͤtte. Und da auch ferneriveit zu vernehmen ge» 
„weſen, daß einige freche und vermegene Leute ſich 
„in Ordensoder in andere neiftlihe Kleider vers 
„huͤllen; fo wird gleicher maffen hiermit verordner, 


„» 
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„Daß auf dergleichen Fremde , und befonders aus | 
„Italien, oderderen Auffage nad , von andern 
»2Balfahreen anfommende Geiftlihe, genaue 
„Obſicht gehalten, und felbige bey der Eintretung 
„in dieſer affociirren Kreifen Landen, fo fern fie mit 
„ufficienten Däffen, und Atteſtaten nicht vollkom⸗ 
„mentlich verfehen fepn würden, angehalten, von 
„Ort zu Orten gleich ad Ordinarium geführer, von 
„felbigem eramtinirer, und befindenden Dingen 


nadh weiters fortgewieſen, oder abgefchafjer mer» 


„den. Weilen auch legtens wahrzunehmen gewe⸗ 
„ten, daß hin und wieder in denen gebannten Herr: 
„ſchafftlichen Forften die ſchaͤdliche Wüdterer, 
„oder ABildprers- Diebe ſich einſchleichen, welche 
„darinnen mit hochverbotenen Buͤrſten nicht nur 


„groſſen Schaden verurſachen, ſondern auch ſich 


„erfrechen . Die auf ſie ausgehende Forſt Knechte 
„moͤrderiſcher Weiſe anzufallen, und niederzule⸗ | 
„gen, Damit fie von ihnen nicht erfannt , ange— 
„bracht, und ergriffen werden mögen, mithın 
„gleichmaͤßige hoͤchſt⸗ ſtraͤfflicheLebens Art, wie dus | 
„hieriñen zu mehrmahlen bemerckte ſchaͤdliche Jau⸗ 
„ner⸗ und Rigeuner-Gefind, annehmen und ſuͤhren, 
„auch dann und mann ſich wohl gar zu denen 
„ſelben rottiren; So iftauch dieſerwegen verord⸗ 
„net worden daß vorderiſt ein jeder deren Hoch und 
„Loͤbl. Staͤnden in feinen Forſten die noͤrhige An 
ſtalt und Aufſicht trage, Damit ſolche von Deraleı= | 
„schen Wildprers-Dieben gefäubert diefelbe aufge: 





ſtricts. Straffe neuer! 
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Kreis Landen einen wichtigen m 
wie = * —* — —— 
»Nachdem ben gegenwaͤctig all ira ei 
„allgemeinen C e6- Derfammlunn die — 
„te Anzeige geſchehen, daß ohngeachter der fo viel 
„fältig und zwar erſt kurtzhin ausgefündten P : 
„tente,und der. Darinne angefegtenPeib.und ebene, 
„Strafe, Das dem Publico hoͤchſt⸗ ſchaͤdliche * 
„geuner-Jauner⸗And anders Herrenloſe Gen 
„de, abermahlen in dieſem Pöbl. Scwäbicten 
„Creiſe hin und wieder herum bagire und fich — 
„gar erfrecherhabe,am 22 elapfı erft wiederum vie 
„Kaiſerl und Reichs + Por anzugreiffen und au 
„mishandeln, jo dak, wenn felbige ſich nicht mir N 
„Flucht geholfen haͤrte, dag Poft-Paquer fahr 
„alien de, wasdarian befindlich geivefen derfel 
„Denabgenommen. worden wäre: And nr J— 
„ſolchemlnweſen zu begegnen ſo fort Die dem Pubs 
lico ſo hoch angelegene Correſpondentz und Si⸗ 
„cherheit Des Briefwechſels für allem dergleichen 
„bosyafften und frevelhafften Beginnen, auch Ge 
„fahr zu praͤſerviren, von ohnumgänglicher Noth⸗ 
durſt ſeyn wil Als hat man Daher (Amtliche 
Hoch⸗ und Loͤbl. Stände vermittelſt dieſes Pa⸗ 
„tents geziemen? erinnern wollen, hierauf inihren 
„Landen, Territoriis und Gebieten , ein wachſa⸗ 
„mes Augezuhaben , fo fort zu Dem Ende ı she 
„nur die ohnehin ſchon mehrmohlen beliebte Di⸗ 
ich b’nmiederum vorzumche 


»fangen und zur gebuͤhrenden Straffe gezogen wer» | „men, und öfters zu micderhohlen — 


„den, ſo dann gegen einander, auf beſchehene An⸗ 
zeige, und Nahmhafftmachung der Delinquen: 
„ten alle huͤlffliche Hand geboten, die mit Ergreif⸗ 


„und Auslieferung befördert, und feinem verruf: | „Dief.r mit beiveh 


»fenen Wilderer, mwiffentlicher Dingen verbote: | 
„ner Unterfchleiff oder Beherbergung unter befah | 
»render gleicher Beftraffung , geftattet werden, | 
„vielmehr aber gehalten ſeyn folle, fo viel immer | 
„möglich, mit Daran zu ſeyn, Daß, mann gleich das 
„Verbrechen in fremden Foͤrſten gefchehen, 

„nichts deſtoweniger Die Verbrecher zur Verhafft | 
gezogen, und mit denenfelben denen peinlichen | 
„echten nach verfahren werden folle. Damit | 
„aber Diefer jest emanirten Verordnung halber 
»fich niemand ver Unmiffenheit entfhuldigen ınd« , 
„ge, ift dieſes Patent gleich vorigen aus Special» 

„gnaͤdigſten Befehl Ihr. Churfürftl. Gnaden bep 
„denen Gemeinden nochmahlen öffentlich abzule 
»fen, und zu verfündigen , auc) andieoffene Zie: 

»geuner und andere Sıöcke, fo Dann ad Vaivas | 
„anzuſchlagen, und Darüber gleich denen vorigen, 


„auch auf jedesmahliges Erfuchen und 
„den Poſthaltern ſchleunige Hülfe zu lei 
„mit regulitten Leuten fo wohl, 


Anzeigen 
ften, und 
Hehe ca Nu in Abgang 
reg rMannſcha 

„wohl Tags, als Nachts ſolchergeſtalt a n 
„gehen, Damit die Eorrefpondeng, woran jedoch 
„ſo vieles gelegen, durch dergleichen bos hafft⸗ und 
„raͤuberiſches Diebs· Geſindel nicht gehemmet und 
»ficher geſtellet, allenfalls aber, und wo ein ſolcher 
„Freveler ſolchergeſtalt ob der That ertappet 
„und beygefangen werden ſolte, demſelben BE 
„Maaßgab Der vorliegenden Creiß / Schluͤf 
„ſe ohne weiteres Der Preceß gemacht und 
„mit der äufferften Todes.Straffe, und befinden» 
„den, Dingen nach Der Poenarorz, andern yum 
„Abſcheu und Erempel, gegen denfelben ohnnach⸗ 
„ſichtlich fürgegangen werden möge, Zu deffen 
„mehreren Urkund hat man gegenwärtigeg Patent 
nbegreiffen, und unter der 5 Baͤncke gewöhnlichen 
„Inſiegel publiciten laſſen Signarum im den 
» 2Mayı749. Der Sürften und Stände des 


sabfonderlich das legtere in Anno 1711 unterm | „Lobl. Schwäbifchen Creifes bey gegemwär- 


„aten May in offenen Druck gegebene und pubiis 
„eirte nachdrücklich zu halten; Wornach fich 
„denn einjederzurichten , und vor Schaden felb | 
„ften vorzufehen miffen wird. Signatum unter 
„hoͤchſtgedachter Seiner Ehurtürftl. Gnaden 
shieben gedruckten Cantzley · Inſiegel. Daing ven | 
„22 Marti 1714. 
(L. 5)» 

Desgleichen hat noch gantz newerlich unter den 
Berarhfchlagungen des eine Zeitlang zu Ulm ver, 
fammiet gervefenen Schwaͤbiſchen Kreifes aud) 
die Sicherftellung Der fand = Straffen in dieſen 








„tig verfammleren allgemeinen Bonvenr 
„iwefende Rätbe Borf af ans 
„fandte, ” ö bſchafft und Ge⸗ 

Der Hochfuͤrſtl. Saͤch ſiſch - Gothaiſchen 


Landes⸗Ordnung P. I c.4. 
N, c. 4. tit. 23 zu Folge 
denen Zigeunern, nachdem ihnen J —* 


Londen zu wandeln in den Reichs-Drdnungen viels 


faltig Verbot gefchehen, wo fich Diefelbi ; 
denen Sürflrh-Gothafden Randen bitte Ian 
ſen, ıbre Haab und Güter genommen , und fie 
amt Weib und Kindern daraus getrieben mer: 
den. Und vermoͤge Des eben daſelbſt am 29 Jenner 
16 64 ergangenen Patents wegen der Gard 
Brüder 


545 Tiegeuner Ziegler 544 


ee) anne nn — 
Brüder follen die Zigeuner fogleich an den ren: |lungs + Ley. Arnckiels Mitternaͤchtiſche Döl- 
gen — ee werden. &s follen auch |cfer, Thall, p.45. uf. Falckenſteins Nord» 
hierzu Die zur Landes » Defenfion beftellten Offiels | gauifche Alterthünn, Th. I p. 125. e.1l. Tacob 
ter denen Gerichten aller Orten Die Hand bieten, | Thomaſii Difp. de Cingaris. Allgem. Ebro- 
und zu dem Ende jedes Dres Mannſchafft mit ib» nicke, VIBand/, p. 66. Micraͤlii Hiſtor. Lecleſ. 
rem Gewehr, auch norhdürfftigem Kraut und Loth ı T. I, p. 887. Wegeners Einleit. zuden Welt 
fich der Gebühr nach wohl bereit, geübt und verfes | und Staats⸗Geſch. p-422. Breßlauiſ. Samml. 
hen halten laffen; wie denn auch die Verfolgung RXXlll Verſuch, p. 69. Tharfanders Schau⸗ 
von einem Orte und Gerichte in dag andere in fol: Platz, Th.Ill, p.331. uff. Nerrets Heiden 
chen Fällen, vermöge der Reichs⸗Satzungen, er⸗ Tempel, p. 1097. Apent. Annal, p. 835. Ale 
- Tauber und zu gebrauchen ift. gem. Hiſtor. Ler. T.IV,p. 973. Bodin de Re- 
Am Hertzogthume Würtemberg aber werden publ. Lib.v. Pauli Zeit und Luft, T. N. 198. 
„X p.690. Voetius Dipl. T. II. p.654. Camer. 
die Zigeuner abfonderlich Deswegen nicht gedultet, hor. fubeif. Cent.l;p.rg5.u ff. Siehe im übrle 
weil fie ſich offtmahls untermunden haben,denHer · & * Set Pr za be 
gg von ARürtemberg Eberharden! an — — m alte en u: gitane, im letzten 
tanin Egypten zuverrathen, wie aus des Cruſii Sie — 2 
geuner⸗Inſel, Zigeuner ⸗Inſel, iſt eine 
‚Annal, en ah 19 vorigen Jahrhundert erft — Inſel, 
p- 120. 0.2. bejeuget. nahe bey Belgrad oder Griechifh = LBeiffenburg 
Nun iſt wwar nicht zu läugnen , Daß die vorer⸗ in Servienin IIngorn, wodie Sau in vie Donau 
wehnten Verordnungen und die Darinne enthalte faͤllt. Uhſens Hiſtoriſch⸗Geogr. ker, T. Il, p.5 56. 
nen Strafen dem erften Anfehen nach einem und! Zuͤbners Zeitungs:Rericon. 
dem andern gar leicht allzu hart vorkommen moͤch⸗ JFiegeuner⸗Kinder find nicht zu tauffen, wenn 
ten. Allein gleichwie Das allgemeine Wohl die | man nicht gnugfame Verfiherung hat, Daß dieſel⸗ 
Strafen erfordert 5 alſo befehlen auch dieſe heilfas | ben noch nicht getaufft find, vermöge ver Chur⸗ 
mern Gefege, erheifchender Nothdurft nach Die | fürftl. Saͤchſ. General-Articel Art. 6. und der 
Straffen zuerhöben. Aus diefem Grunde wird | MTagdebusgifchen Rirchen » Ordn.c.3.$. 25. 
die Strenge der Kriege-Zucht,da man manchmahl | Es ıhur auch die Obrigkeit wohl, wenn fie derglei⸗ 
einen Soldsten, wenn er wider Verbot ein einis | chen Boͤſewichter, fo fich oder ihre Kinder, um Ge 
ges Huhn geftohlen, am Leben ftrsfjet, juftificirer. | winſts willen, erliche mahl tauffen laffen, mit. will: 
An ſich iſt zwat wohl wahr , Daß zwiſchen einem | Führlicher Straffe beleger. Carpzov in Prax.Crim. 
Huhn und des Menfchen Leben Feine Proportien | qu, 93.0, 43. und Fleiſchers Einleit. zum GBeiftl, 
ift. Wenn man aber die Urfachen, welche derglei> | Recht, Lib. I, c. 3. $.16. Siehe auch ven Arti⸗ 
chen Schaͤrffe amathen, betrachtet; ſo wird der ckel: Ziegeuner. 
Zweifel bald wegfallen. Minime, ſchreibet ein ge. Biegeuner-Braut,fiche Guͤrtel· Kraut, im XI 
wiſſer Politicus, culpeculæ durior conſtituta eſt Yande,p. 1269. 
poeno, ut faciliusgraviora crimina evitarentur , ob| Ziegeuner⸗Saͤulen, ſiehe Jiegeuner. 
maxima diferimina‘, quæ velex minimo difeipline | Fiegeuner-Sröce, fiche Siegenner, 
militaris negleclæ punclo oriuntur. Redteergo, ſi Fiegeuner-Tafeln, fiche Ziegeuner, 
debito modo dura.hxc lex publicara fuerit, mi- Zieglein, fiehe Geiß, imXxX Bande, p. 646. 
lesvel pullam rapiens rapietur ad furcam, cum po. | Siegler, Siegelbrenner, iſt derjenige, fo einer 
tiorem legum fandtitare publicaque fecuritate furan- | — vorgeſetzet iſt, und alles dasjenige, 
di voluptatem habuerit, & ita conſenſiſſe videatur | mag jun Streichen und Brennen der Ziegel etfor⸗ 
in puenam facli ſibi ſatis cognitam. Finder fich nun | dert wird, aus dem Grunde verſtehet und ererciret. 
eine Yuftification der harten Straffen wider dig, Die Ziegler haben ein frepes Handwerck, wiewohl 
Soldaten; fo mırd noch vielmehr Die Schärffe fie Zungen darauflernen, und felbige , nach übers 
wider Die Zigeuner und ander dergleichen Gefindel ftandenen Lehr-Zahren,als Geſellen gefördert wer⸗ 
zu juftificiren feyn. Denn Diefe liegen obgemelde | den. Sie machen auch Erin Meifterftück, fondern 
ter maffeninder Meichs = Acht, und ift alfo ihr ſo einer von denGeſellen en übers 
Haab und Gat, Leib und Leben, deffen ohngeach: | kommen Fan, und den erften Brand verrichtet, iſt er 
tet, obaleich einer oder mehr offene Päffe vorzules | Meifter. Er muß die Scheunen mit tüchtigen 
gen haͤtten, fintemahl diefelben in den Reichs Ab⸗ Streichern und andern Arbeitern verfehen und be> 
fehieden gänglich aufgehoben, caßitet und vernich⸗ | fegen , Die Erde zu Denen Ziegeln zu rechter Zeit 
tet worden, Deeiß, wie alio befonders in Denen Ele- | merfen, einfümpfen und wohl durcharbeiten laflen, 
&is Juris Publici T. VI, im Achten Stuͤcke p. 654. | auch Achtung geben,Daß die Steine fleifigund fau⸗ 
u. ff. bervon geurtheiletwird. Einmehrersvon | ber geftrichen, und beym Einsund Ausfahren nicht 
dieſem Zigeuner · Geſchmeiſſe finder manin Abas> | grob Damit umgegangen werde. Ermuß die Stei⸗ 
ver gritſchens befonderer Abhandlung de origi | ne in dem Dfen felbften fegen , und vom Anfange 
ne, Patria& Moribus Ziogarorum , wie auch beym | des Braudes bis zum Ende perfönlich gegenwärtig 
Johann Lumnaͤo de Jur. Publ. Lib. IX,c. r..n, | feyn, damit das Feuer nicht ausgehe, oder aber vor 
161.1. Camerario Hor. Subcif, Cent, I, c. | der Zeit zu ſtarck gemacht, fondern alles Dergeftalt 
17. Cent. Il, e. 38. und 75. und Cent. IIl,c. 75. | beobachtet werde, Daß kein Fehler vabep vorgehen 
Schoͤnborner Polit, II, c. 16. Slemmings | möge. Endlich hat er fi auch zu bemühen,daß die 
Deniſchen Zäger, Theil lL,p. 44. u. ff. Ludolpbs im Vorrathe ſtehenden gebrannten Steine verkau⸗ 
Schau, Bühne, Theil l, p. 400. Huͤbners | ferund zu Geide gemachet werden. Weswegen 
Natur-Kunſt⸗-Berg-Gewerck und Hand: "er an vielen Orten Die Helfte Des Zaͤhlgeldes, oder 
au 











— —— — gun * 
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sr. Biögler * Leslet —* 
eyugenüffen hat. Von einem je⸗Meiſſen, und Land» Grafen in Thüringen, die 
= end ——8 befömmt | andes » Regierung, und die Gr&tgebürgifche 
erüberhaupt, ſowohl fürs a und fah⸗ cke gemeinſchafftlich Hatten; und drey 
ren. Soͤmpfen, Arbeiten und Streichen, als Muͤntz⸗Meiſter zu Freyberg verordneien. Don 
auch für das Ein⸗ und Ausfahren, gemeinigfich | denfelben erhielten dieſe beyde Ziegler auch) dieſes 
ig gute Groſchen; für das Tauſend dergleis | Amt und Erlaubniß eine eigne Schmeltz Hütte 
Steine, fo roh verfaufft werden,achtzehm gute | an der Mulde ſich zu erbauen , und als fie nadıges 
; fürdas Stüc von Forftfteinen und | hends dieſen ihren Landes⸗Herren ſtarcke Geld« 
oder Pfla nen zu machen, zween Summen vorgeftredfet, betamen fie das gefammte 
Muͤntzwerck allein, nebft den Gerichten in der 


l icht ſelbſten, ſondern nur die Formen 
—— —38 Ziegler jeden 


rten 
— ingleichen die Mauerſtuͤcken, oder es 
wird ihm ebenfalls von jedem Brande ein geſetz⸗ 
tes bezahlet. Endlich hat er noch nebft feinem 
erdentlichen Deputate, fo bey jeglichen Brande 
in einem Schyeffel Korn, und jaͤhrlich, nachdem 
die Herrſchafften find, in einem Viertel Bier und 
einem Schöpfe beftehet,freyen Eofent,und ſo offt er 
brennet,zumQnfrifchen,Drephig,vierzig, funfsig und 
mehr Kannen Bier “a — Siehe aud) 

eicher. 


den Artickel: Ziegel 
Ziegler, eine ſehr alte vornehme Adgliche 
nitie in Meiffen und der Ober⸗Lauſitz, welche den 
nahmen Rlippbaufen, von einem alfo ge 
nannten Ritterfige, im Amte Meiffen bey Wuß⸗ 
trup unweit Dresden gelegen, (welcher gegen Auss 
ang des fiebenigehenden Jaͤhrhunderts an dem 
ureSächfifhen Berg, Rath; Heigius gelanget 
) fuͤhret: wiedenndiefe Familie vom Bucelino, 
cenſtein in Theatr. Saxon, Anautben in 
Prodr. Mifnie, Spenern in Opere Heraldico, 
und im Wappen · Buche 1 Th. p. 161 dem vor» 
nehmften Melßniſchen Ritter «Stande bepgefellet 
wird. In der Lauſitz befiget fie die Güter Bel 
gern, Cunewalde, Marckersdorf, Oberhorck, But» 
ta und Brefa. In Schiefien, als wofelbft es 
vormahls aus Ober » Laufig auch ausge 
itet, war ſolchem Geſchlechte vor diefem das 
Sur Probfthapn im Lignisifchen zuftandig, das 
ber es Luca der Lignitziſchen Ritterſchafft beyge- 


Veberhäupt Fan aus Ardivalifchen und an» 
dern ächten Urkunden und Nachrichten darge 


Stadt Frepberg und auf dem Lande, nicht weni⸗ 
— — Freyheit auf drey Jahre, jährlich aus den 
‚Bürgern Rathsherren zu erweblen, und dem 
Landes - Herrn zur Conftmation zu präfens 
tiven, gleichroie fie auch den Silberkauf allein 
hatten, weiches ales mit Urkunden, infonderheit 
vom Fahr 13 73 erwieſen werden Fan. Sie hat⸗ 
ten die Ritter⸗Guͤter ernitz, insgemein 
Gebertitz, Zelfenberg, Reid x. an ſich ges 
bracht, und ihr Geſchlecht fortgepflanget,, wiewohl 
des legten, nehmlich Aanfens Zieglers Nach» 
fommenfhafft, weiche die Güter Schönfeld, 
Sansdorf, Lockwitz, Zſchackwitz ꝛc. befeffen, und 
davon der letzte, Tilemann als beyder Rechte 
Doctor und Dom» Herr zu Meiffen, im Jahr 
1451 verftorben, bad abgegangen; Wigand 
aber hatte hinterlaffen: a) Nicoln, Dom-Euftos 
den des Stiffts Meiffen, und Probſten zu Wur⸗ 
sen, im Jahr 14255 b) Wfiganden II, der in 
Srepberg nebft andern Vornehmen von Adel, 
wie in Muͤllers Theatr. P, I,p. 350 zu ſehen, im 
Rath · Stuhl gefeffen, und im Jahr 1453 Burs 
gemeifter geweſen: Er befaß nebft feinen zwey 
‘Brüdern Gavernig, Eaftappel , Reick ıc. und 
ward ein Vater 1) Wigands III, auf Pilnis, 
a) Nicols, der unverehlicht geftorben, und 3) 
Andred, auf Ponewltz, deffen Sohn, Wigand 
IV, auf Struppen, feine beftandige Nuchkom« 
menſchafft hinterlaffen: Dahero vorerwehnter 
Wigand II, die Pillnitziſche Linie allein forte 
geſetzet, die aber in ſeinen Urenckeln Chriſtophen 
und Hanſen, ſich geendiget, gleichwie auch Pills 
nis im Jahr 1569 ſchon an die von Looß war 
verfauffet worden, und c) Michaeln, auf Gus 
verniß, von deffen vier Söhnen find Balthaſar 
und Cafpar anpuführen. Derlcgtere, Cafpar, 
fo 1514 mit Hergog Georgen zu Sachſen vor 
Damm in Frießland gezogen, zeugte den beruͤhm⸗ 
ten D. Bernhard Zieglern auf Gavernig, der 


than werden, daß diefe Familie vor Alters zu | Anfangs ein Mönch gewefen, nachgehends aber 
—8* im Stadt⸗Regiment geſeſſen, und Durch Luthers Lehre angenommen, und Doctor der The⸗ 


ergiebigen Bergwercks Bau ju 


Srepberg, zu ſol⸗ ologie und Profeſſor der Hebräifchen Sprache 
&en Bermögen und Anſehen gelanger, Daß fie) zu Leipzig worden, und 1552 im 56 


abre feis 


nach und nad) viele und wichtige Ritter⸗Guͤter in| nes Alters, ohne Kinder verftorben, fiehe von ihm 


iſcher, Pirniſcher, und Srepbergifcher| einenbefondern Artickel. Sener , 


afar ‚auf 


an ſich gebracht, wie aus folgenden zu ers» pe jetzo —— gehörig, ftarb 
ird 


fen wird. ._ 
. 4 wird t Wyrand Ziegler, | vern 
De ——8 er ring Chriftoph, war Amts» Hauptmann zu 
ocknitz im Jahr 13.29, ein Vater Mis| Meiffen 5 diefer aber, Caſpar, auf Pohlens, Her» 
welche, weil fie in Berge] Koglich & 


Dede Ri 


maren, Sich endlich zu 


Ya 21478 und hinterließ Chriftopben,auf®as 


‚un auf Pohlens, u. Taubenheim. 


aͤchſiſcher Rath und Amts-Hauptmann 


epberg niederiieſ⸗ Zweig geendigets gedachter fein Bruder aber, 


Aare erh 
—— kt n fc geübt, undim Berg | zu Schellenberg oder Auguftusburg, der aber io 
wercks⸗Bau Fe und Freyberg ſehr feinem Sohne, Cafparn, auf Frauendorf, feinen 


it, alsdiedrey Gebru 


dere, Fries) Chriftopb 


zeugete 7) Hieronymum zu Roͤhrs⸗ 


clich 
Bu zu der 
and Wilhelm, M und 3) Srangen, Dedyans 
aloe ar ben Dr 


> 


847. Ziegler - 


ten in Breßlau im gahe ig 15 der alfe und 
— 3 verſtorben; Baltbafar aber die Linie 






zu Gavernig unterhalten, Die zugleich Blancken⸗ 






hayn befeffen, wiewohl fie nicht lange fortgepflan«| Werck 


get worden, gleichwie auch Gavernig im Jahr 
1595 ſchon war an die Pfluge verkauffet wor⸗ 
den. Gedachter Hieronymus zu Roͤhrsdorf, 


gen Groͤditz gelanget. Er war ein Vater von 
vier Söhnen, von welchen nur Wolff oder 
Wolffgang, ein gelehrter Cavallier, der. im 
Jahr 1623 verftorben, das Geſchlecht fortgefe- 
get. Sein mit Catharinen von Maufhwis, 
aus dem Haufe Armenrub in Schlefien, erzeug⸗ 
ter Sohn, Joachim, Erbherr auf Rochowitz, 
Eunewalde und Beerwalde in Böhmen, wie 
auch Pfandes⸗Innhaber der Güter Gradis in 
der Ober⸗Lauſitz, gelangte wieder, (nachdem fein 
DBater vieles durch feine nur gedachte Heyrath, 
und von den mütterlihen Anvermanden erhal: 
ten) zu gutem Vermoͤgen undzu Ritter⸗Guͤtern, 
nebſt Groͤditz, Cunewalde, Roͤcknitz :c. und zeu 
gete mit Anne Marien von Rechenberg, aus dem 
Hauſe Croſta, Rudolphs von Rechenberg, auf 


Klein⸗Bautzen, und Barberns von Ponicfau | B 


aus dem Haufe Prieris Tochter, 1) Anne Me: 
rien, die Gemahlin Heinrich Wentzels von 
Hund und Altengrotfau, Herrns auf Unwuͤrda 
und Groß⸗Schweinitz; ) Wolff Rudolphen, auf 
Cunewalde, Nechern, Schoͤnbach, der neunSoͤh⸗ 
ne hinterlaſſen hat, von welchen Carl Gottlob 
im Jahr ızı5, als Königlich « Pohtnifcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Seneralund Commendant der 
Feſtung Koͤnigsſtein verſtorben; von den uͤbrigen 
aber hat man keine Nachricht erhalten; 3) Jo⸗ 
achim Ernſten, zu Noſtitz, Sörcke ıc. Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Rath, Cammer⸗Herrn und Landes» 
Aelteſten des Bautziſchen Kreifes, ums Jahr 
1667 und 1680, von deſſen dreh Soͤhnen, 
Friedrich Ferdinand auf Butta, noch 1684 flo» 
riret; und 4) Heinrich Anshelmen, auf Rade- 
merig, Linda, Probithayn ꝛc. von deſſen mit He⸗ 


‚net haben fol, P 





und eine Gouvernantin auf gedächtem. feinen 
©: in r 1773 


Ebriftian Auguft war 1738 und 1749. 
Königt. Pohiniſcher un. Shin» Sicilherg une 


leichten Reuterep, feit 1748 den rg | 2; 


vorhero aber Fahndrich feit a ze en 19.Dctenr. , 
nter 1 tes 7 


rürftt. Sächfifcher Appellationgs Rat % 
des⸗ Aelteſter der Dber u Laufig, ah ud Lane, 


mit Danens Federn gejieretz an —— iſt ein 


en find weiß und roth. Siehe das Wappen. f 


im. Holtzſchnitt in-Peccenfteins Theatr. Saxon, 


p- 82 F J J 
Es hat Wilhelm Ernſt Tentʒel eine Hiſtorl⸗ 


febe Beſchreibung derer von Ziegler und Kippe 
haufen aus Archivaliſche —— 


aufbehalten wird. Sonſt aber können auch von 


Aidebranden von Aund und Altengr 
Eoebau 1723 in Folio Marlene Siftoris 
febes Lericon.. Müllers Si 

P. 14 34.65.72, 332.404.411,462. 607.674 
u. 678.. Senfen⸗ Kitchen Rekormariorkent : 


diefem berühmten Geſchlechte nilt-mehrernn 
leſen werden; Leichen / Predigt auf = ; 


n und ‚andern - = 
Nachrichten verfertiget, die noch E — — 


* 


lene Sabinen von Hohderg erzeugten zwey Soͤh⸗ | Jubel· Geſchichte des AmtsSpolpen,p. 188 —— 


* oo ı 
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Bieglee 

Sinapii Schleſiſche Euriof. I Th. p. wgı u.f. 
wie auch, p. 50 u. 484, und IITh. p. 1138, ine 
gleichen, p- rı4 u. 950. Donats Europ. Tags 
Regifter des Jahrs 1702. p. 129 u. f. Sagittarü 
Hiſtorie der Grafſchafft Gieichen /p. 18. 158.183. 
282.332.395.365.367.399 U, 421. Carp⸗ 
5008 Ehren Tempel der Ober⸗Laußnitz I Th. p. 
173 u. ff. Die Durchlauchtigſte Zuſam̃enkunfft 
im Jahr 1678. p. 47. 55. 146.200.234U.262. 
— — Theater, Saxonic,p. 82 u. f. Adel⸗ 
olds Adel» Stand, p. 48. Neumarcks neu- 
fprogfender Palm⸗Baum, 387 u. 412. Bnau⸗ 
tbens Prodrom. Milniz,p. 598 u.f. Lünigs Eu⸗ 
sop.Titular Buch, p-947 u. 1009. Huͤbners Ge⸗ 
neabogifche Tabellen, II Th. Tab. 945. Boͤnigs 
Adels-Hiftorle, 1 Th. p. 179. 314-3 16.317.33% 
334+336.4 14.463. 738.746. 809. 878. 961. 
997. 1022. 1087. 10884. 1090, II Th. p. 129. 
274.316.378.483+536. 560.575. 585. 600. 
644- 652. 667.693. 701: 709. 740. 777. 909 
910, 949. 1068. 1070. 1079. II2r. 1192 U. 
1214; und II TH. p. 50. 210. 215. 391. 392. 
452.507. 562.732.904.1102. 1124 U. 1198. 
Bönigl, Pobln.und Churfürftl. Saͤchſ. Hof⸗ 
und StaatssLalender gi das Jahr 1749. p. 
7. 32 U. 62. Gauhens Adels⸗Lexicon, 1 Th. p. 

3001 uff. ' ö F 
Jiegler, ein altes vornehmes Patricien-Ges 
ſchlecht zu Erfurth und um felbiger Gegend, wel» 
bes; daſelbſt unterfehiedene Güter befiger, fih von 
Ziegler ſchreibet, in viele Linien vertheiet, auch 
aufdem Eichsfelde ausgebreitet, und fich in Chur: 
Mapnsifchen Kriegs» Dienften infonderheit her⸗ 
vorgethan bat. Es foll folches vom Hartze aus 
der Graffſchafft Stollberg? herftammen, wiedenn 
noch ein Ort im Mansfeldifchen, fo Ziegelroda 
genannt, lieget, fo ihr Stamm⸗ Hauß gewefen feyn 
fol. Nun ift zwar gewiß, dab ſich ihrer unter» 
ſchiedliche anden Stollbergifhen Höfen in Diens 
ften bey vorigen Zeiten aufgehalten. Doch find 
ſelbige noch weit mehr im Thüringer-Lande, und 
noch vor den Zeiten des Kapfers Rudolphs desl 
von Habsburg, welcher fo viele Raubſchloͤſſer zer» 
ftöhrer, die zerrüttete Stadt Erfurth in ordent⸗ 
fiche Regiments:Form wider bracht, und fonjt 
viel töbliches in den daſigen Landen geftifftet, be⸗ 
kannt. Im Jahr 1200 und etliche go wird eis 
nes Zieglers gedacht, Daß er verftorben, und der 
Stiffts,Kiechen der Fungfrau Maria in Erfurth, 





auwo er begraben, etwas legiret habe. Anno 1412 


preſentatus eft ad Beneficium quoddam Theodo- 
rieus Ziegler per Sffridum, Cunradum, & Apol- 
donemZiegler, Fratres,Heredes // erneriZiegelers. 

Die ordeneliche Stamm + Reihe wird mit 
Bieslern Ziegler, Obriſten Rathmeiſtern zu Er⸗ 
furth und Fundatorn dafiger Starten (denn das 
mahis nur alein der Thüringiiche Adel das Res 
giment hatte) gemacher. Er ift 1349 geftorben 
und in die Kirche zu Kopffgarten,- als welches 
Dorf denen von Ziegler eigenthumlich gehöret, 
laut vorhandener Monumente , begraben worden. 
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abgegangen, und in der Kirchen zu Erfurth ſeine 
Ruhe gefunden. Jetzt gedachter Giesler, de 
gere, ward 1347, nebft feinem gedachtem Bru⸗ 
der Kudolphen, von den Grafen zu Schwarge 
burg mit Hopffgarten beliehen, und liege nebft feis 
ner Gemahlin, einer Brunnin, in der af 
Kirche zu Erfurih begraben. ‚Seine Kinder find 
Rudolph und Cine. Der altere Sohn, Rs 
dolph, auf Hopffgarten, war mit Einnen von 
Vargula vermahlet, deren ihr Epitapbium in der 
Barfüffer- Kirche zu Erfurth alfo lautet: Anno 
1370 die Luciæ obiit Cinna, que fuit filia Fride- 
riei de Varila,& ux, Rudolphi,, Filii Geisleri Zieg- 
lers. Aus diefer Eheift entfproffen Rudolph IL, 
Solcher kauffte 14111 Mien und Zollendorf, und 
wurde von Landgraf Friedrihen in Thüringen 
fanit feinem Sohn Siegfrieden beliehen. Geis 
ne fammtlichen Söhne aber waren: 1) Thilo» 
mann, Doctor und Eanonicus B,M. V. E, fo 
1420 Redor Magfinic, war; 2) Siegfried dee 
Aeltere, der Fur vorher genennet. worden, und 
von dem bad ein mehrers; 3) Curt, welcher 
in der Che mit Eugula Schwanringen, Fritz Vige 
thums Muster, gelebet, 1411 Nien und Zollens 
dorf verfauffet, und 1437 das Zeitliche gefegnet; 
und 4) Apel, welcher die Rofenburgifche Linie 
geftifftet, von der hernad), Jetztgedachter Sieg⸗ 
fried, der Aeltere wurde, wie ſchon gemeldet, zů⸗ 
gleich mir feinem Pater 1411 mit Wien und Zol⸗ 
fendorf belieben, und fand in dem Kloſter Ears 
thaus bey Erfurth feine Rubeftätte, nachdem er 
von feiner Öemahlin, Margasethen vonder Sach⸗ 
fen, mit verfehiedenen Kindern war erfreuet wor⸗ 
den. Gelbige find: ı) Thilo, der Rechte Dos 
ctor, Dom Herr B.M. V. E. welcher feinan Bruder 
das Väterliche Erbeübergeben; 2) Rudolph, der 
Stiffterder Rronenbergifchen Linie, 3) Sieg, 
fried, der Stiffter der Ingerslebiſchen Linie; 
4) Otto, der Gtiffter der Rebenftodifchen Lis 
nie; und 5) Curt, der Stifter der Faßiſchen 
Linie, von welchen Linien allen ſowohl als von 
der obgedachten Rofenburgifchen Linie nunmehro 
befonders gehandelt werden fol. 

I. Die Rofenburgifche Linie, 

Der Stiffter diefer Linie, (zu welcher die Ziege 
fer zum Baͤrenkopff, zur Roſenburgk, zur Pers 
chen, zur Engelburgk zur Speerftange, zu Mil 
haufjen, Tonna, Hopffgarten und Eckersleben gem 
hören) ift Apel Ziegler, Siegfrieds des Aeltern 
Bruder, Er wurde im Jahr 1425 von Sach⸗ 
fen wegen der Zinfen zu Dachwich beliehen, ließ 
famt feinem Bruder 1446 ihre Söhne mit Hopff⸗ 
garten und Meicherdorf beleihen, ftarb 1642, und 
hinterließ von feiner Gemahlin, einer von Eichen, 
1)-Rudolpben, von dem alsbald, und 2) Mar⸗ 
garetben, eine Gemahlin Hugen euthens. Nur 
gemeldeter Rudolph, zum Baͤrenkopff ſtarb 145 
und liegt zum Auguſtinern begraben. Don feis 
ner Gemahlin , Thela von Wiganden, find hin 
gebohren worden: 1) Rudolpb,dermit Cifavon, 
Amelunren geehlichet gervefen, 1508 das Zeitliche 





Bon feiner Gemablin, Alheiden von Kottermann | mit dem Ewigen verwechfelt, und In der groſſen 


hinterließ er zwen Söhne, 1) Gieolern, von dem 


fogteich,und «)Rudolpben, weldyer 1364 Raths⸗ Paul, zur Rofenburg, 


Hoſpital⸗Kirche zu Erfurth bepgefeget worden ; 2) 
1523 zu leben aufgchds 


Erfurth worden, mit Margarethenvpn | tet; 3) Adolarius, welcher Urſul Reinbothen zur 
— — —* N, i° 55 mis Tode ‚Brmabln hate, und 1558. erblaffet; ‚und 2 
a . fi 
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Bernhard, zur Roſenburg. Diefer iſt in denen | ficus worden, 1479 erblaffet, und im Thu⸗ 


®ahren 1478. 1495 Und 1525 mit ſeinen Brüs 
dern von Schwarsburg beliehen worden, hat eis 
ne Zeitlarig in Mühlhaufen gewohnet, und mit 
einer von der Marthen, Hanſſen zur Roſenburgk 
gezeuget. Solcher ward ı 525 belichen ‚und durch 

bern Moͤnchin von Mönchen, Gofjerftädt ein 

ter: 1) Hanſſens, zur Lerche, von dem her 
nach unter A; 2) Bernhards, der 1569 von 
Sachſen beliehen worden; 3) Dietrichs, von 
welchem weiter unten unterB; und 4) Sieg⸗ 
munds, ſo 1598 das Zeitliche mit dem Ewigen 
verwechfelt. 

A.) Kan, zur Lerche, ftarb 1584, und erziels 
te in der Ehe mit Doct. Peter Eckerts Tochter, 
ı)Ehriftopben, der 1588 von Sachſen beliehen 
worden ; 2) Hanſſen, welcher 1 570 Das Licht der 
Welt erblicker, ſich mit Margarethe Dorotheen 
von der Sachſen verheprathet, und 16011 die 
Schuld der Natur bezahlet; 3) Daviden ‚der 
um das Fahr 1588 gelebet; und 4) Rudolpben. 

B,) Dietrich hinterließ ben feinem 1 595 erfolg« 
ten Ableben von einer von Erannichfeldt, 1) Dies 
trichen und 2) Hanſen, von Denen gleich ießo. 

(1) Dietrich hatte eine von Huttin zur Ge⸗ 

mahiin, und verließ 1613 das Zeitliche als ein 

RBater 1) Jacob Heinrichs, von dem hernach; 

2) Zanß Georgens, der 1636 geftorben ; und 

3) Philipps. Settgenannter Jacob Heinrich 

wurde 1606 zur Welt gebohren ‚undgieng 1683 ; 
den 25 Julius den Weg alles Fleiſches, einen | 
Sohn hinterlaffend, mit Nahmen Acınrich E⸗ 
“noch, der 1652 auf die Welt gefommen. 

(11) Hanß zeugete mit einer Gromannin vers 
ſchledene Kinder , und ſolche ſind: 7) Jocob Srie- 
drich, von dem hernach ; 2) Rudolph, der 1671 

ur Leiche worden; 3) Ziob; und 4) Elſa. 
; gedachter Jacob —— zu Tonna, 
wurde 1609 zur Welt gebracht, und verließ ſol⸗ 
che wieder 1669 als ein Bater ı) Johann Frie⸗ 
drichs, von welchem hernach; 2) Mariens, die 
an den von Faſold verheyrathet worden; und 
3) Anne Magdalenens. Vorhin gemeldeter 
Johann Sriedrich, zu Edfersieben, erblickte 
1660 das dicht der Welt, lieh ſich Anne Regi⸗ 
nen von Witzleben ehelich beylegen, und zeugete 
"mit ihr George Friedrichen, Hauptmann, der 
ſich mit Ehriftianen Marianen, gebohrner Ro- 
manus aus Leipzig, einer Hochberuͤhmten Poetin, 
von der der Artikel: Ziegler, (Ehriftiane Ma- 
riane von) nachgelefen werden fan, vermaͤhlet hat. 

il Die Aronenbergifche Linie. 

De — — Linie (weiche die Ziege 
ler zum Greiffen, Steinlawen, Mühlhaufen, zum 
Kronenberge, zu Eichelborn, zu Kirchheim, Mor 

Bau und Uttſtedt unter fich begreiffet) Stiff⸗ 
ter it Rudolph, Siegfrieds des eltern Sohn. 
Dieſer gieng 1457 aus der Welt; feiner Ge⸗ 
mahiln aber, Anne, wird fehon im Jahr 1424 
gedacht. Die aus ſolcher Ehe entiproffenen Kin⸗ 
der find: 1) Siegfried, beyder Rechten Dos 
ctor ‚der 1446 mit Hopffgarten und Meichendorf 
beliehen, 1499 Rector Magnificus zu Erfurth, und 
1504 jur feicheworden; 2) Thilomann, Doms 
Herr und Mag. Fabr. in Unferer Lieben Frau⸗ 


me begraben lieget; 3) Rudolpb in Roſen⸗ 


burg, welcher 1462 mit Hergog Wilhelmen ins 
Gelobte Land gezogen; 4) Dietridfyzum Greif, 


von dem hernach; und 5) Balthaſar, beyder 
Rechten Doctor und Eanonicus B.M, V.E. fo 
1480 Rector Magnificus worden. Allererſt 
erwehnter Dietrich , zum Greif, ward 1467 drit⸗ 
ter Rathsmeifter zu Erfurth, und ftarb 1476. 
Seine Che mit Margarethen von Emrichen ift 
mit folgenden Rindern gefegnet worden: 1) Jan, 
zum Greiff, von dem hernach unter A; 2) Rus 
dolpb,beyder Rechten Licentiat, fo 1502 erblafs 
fet, und zum Barfüffern in Erfurth begraben fies 
get; 3) Nicol, der 1505 geftorben, und mit ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer von der Sachfen, zum Bar⸗ 
füffern beygefeget worden, und 4) Adolarius, 
zum Greiff, von welchem weiter unten unterB, 
A) Sanß, zum Greif, verließ. 1516 dag Zeits 
liche, und ift Durch Margarethen, Rudolph Ziege 
lers zum Falckenſtein Tochter, ein Vater zwey⸗ 
er Soͤhne worden. Der jüngere, Hanß, ftarb 
531 und ift in der Hofpital- Kirche zu Erfurth 
begraben worden. Der ältere, Asmus, zu Stein» 
Lawen, auf Eichelborn, gieng 1532 mit Tode ab, 
und fieget mit ſeinen zwey Gemahlinnen, einer 
von Denftedt, und Annen von Milwitz, gleiche 
falls, inder Hofpital-Kirche. Seine Kinder find: 
ı) Catharine, die Semahlin Bünthers von Büs 
nau, zu Neuendorf; 2) Asmus, der mit Mars 
garerhen von Milwitz verehlichet geweſen; 3) 
Chriſtoph, weldyer 1532 verfchieden; 4) Rus 
dolpb, von dem hernach; und 5) Eobanus, fo 
1536 Das Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelt. 
Jetzt allererft gedachter Rudolph auf Eichelborn 
und Kirchheim, Obriſter, gieng 1599 den Weg 
alles Fleiſches, nachdem er zu weyen mahlen vers 
maͤhlet geweſen, erftlich mit Zudithen von der Mes 
fer, und hernach mit Eatharinen von Bodewitz. 
Seine Kinder find: 1) Judithe, die 1557 ge 
ftorben; 2) Hanß, der 15 60 das Licht der Welt 
erblicket, und 1584 die Augen geſchloſſen, von 
Judithen Schwengfelden nur einen einkigen 
Sohn hinterlaffend, mit Nahmen Kan, der 
jüngere, welcher 1600 erblaſſet; 3) Paul, zum 
Kronenberg, von welchem alsbald; 4) Rudolph, 


zur Mühlhaufen, auf Kirchheim , der zwey Ges 


mablinnen gehabt, erftlih Magdalenen von 
Dromsdorf und hernach Catharinen von Buͤ⸗ 
nau: Die erfte Gemahlin hat ihn mit einem 
Sohn erfreuet, mit Nahmen Rudolph, zur 
Muͤhlhauſen, auf Kirchheim, weicher 1625- ge 
ftorben; und 5) Carbarine, fo mit Rudolph 
Zieglern zum Rebenſtock verehlichet worden. Vor⸗ 
hin erwehnter Paul, zum Kronenberg, auf Mebß⸗ 
burg, hat von feiner Gemahlin, Flifabetben von 
Milwitz (deren Eltern Sever, Obrifter Raths- 
meifter , und Anne von Grärfen) folgende Kin⸗ 
der hinterlaffen: 1) Rudolph ; von dem hernach 
unter 1; 2) Beorge, von welchem glechfalls 
hernach unter II; 3) Chriſtoph, von dem un⸗ 
ter MI; 4) Anne, Dieerftlich an Maren Yaco- 
bis, dann an Balthafarn Germann und drittens 
an Heming Kniephoffen iſt verhehyrathet wor⸗ 
den; 5) Catharine, die Gemahlin Heinrichs von 


en⸗ Kirche zu Erfutth, fo 1477 Rector Magni- Utzbergz 6) Marthe, eine Gemahlin D. Mer 


ders; 
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ckers; 7) Juftine, die Gemahlin erſtlich eines; Eatharinen von der 


don Usberg, und dann Doct. Züngers; 8) Ju⸗ 
Diebe, eine Gemahlin Elias von Selger; und 
9) Marie, die Gemahlin Michel Aeneaͤ Ernſts. 
(1 Rudolph harmit Barbarn von Eberbad) 
uget: 1) George Rudolpben,der 1621 ger 
bohren | und — * —— 2) 
Sanß Pauln, zu edt, Capit eutenan« 
—2 mit einer von Wurm zu Ollersle⸗ 
ben vermählet worden; 3) Melchior Rudols 
pben, fo auswärtig in Indien geftorben; 4) 
Chrifopben, Eornet in Daͤnnemarck; und 5) 
Annen Berfeben,, die Gemahlin Jacob Res 


An Georg , Dbrifter Vierherr verließ 1663 
das Zeitliche, nachdem er in der Che mit Audi» 
then, Wolff Zieglers Tochter erzielet: 1) Paul 
Tpriftopben, 2) Georgen, von weichen beyden 
fogleicy ein mehrers, und 3) Judithen, die Ge⸗ 
abtin Heinrichs von Gerftenberg , ſo 1658 er 
blafe, (A) Paul Chriftoph , Schloß-Rathss 
meifter und Chur⸗Mayntziſcher Gerichts⸗ Affeffor, 
interließ bey feinem 1679 erfolgten Ableben von 
ne Sabinen ven der Marthen, ı) Anne 
Sabinen, die 1662 das Licht der Welt erbli⸗ 
teet, und dem Hauptmann Heinrich Adamen 
Hallenhorſt ehelic) ift bepgeleget worden; und 
2) George Paulen, welcher 1687 Das Zeitliche 
mit dem Sroigen verwechfelt, und ift ihm von 
%ulianen Magdalenen Mattenberge ein Sohn, 
— 1683 den April geboh⸗ 
ren worden. (B) George hat 1666 das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechſelt, und in der Ehe mit 
Marthe Marien von Braunen, auf Eberſtadt, 
einen Sohn ergielet, Beorge Rudolpben, der 
1693 die Schuld der Natur besahler, nachdem 
er erttich mit Anne Catharinen von Ottera, und 
hernach mit Marie Margarerhen von Milwitz 
verheyrathet geweſen. 
(11) Chriftopb, auf Kirchheim ward durch 
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Marthen zur Ehe gehabt; 


und 7) Anne, die ſich Asmus von Fenſtern ches 
lich hat beylegen laſſen. 
I, Die Ingerslebiſche Linie, 

Der Ingerslebiſchen Linie (worinnen enthalten 
die Ziegler zum Falckenftein, zum Hirſche, zu 
Mühlhaufen, Kirchheim, Wallersleben, Linder, 
bad, Ingersleben, Oßmannſtedt, Walichen, 
Froͤdſtedt und Metbach) Stiffter ijt Siegfried 
zum Hirſch. Dieſer hatte einen Theil von 
Waltersieben, war 14 Jahre Oberſter Rath 
meifter in Erfurch, und Ober, Bormunddes grofs 
fen Hofpitals, allıvo er auch) nebft feinem Weibe, 
Tela von Saalfeld , begraben liege. Er ftarb 
1464, und find feine Kinder: ı) Siegfried, bey» 
der Rechten Doctor und EanonicueB. M. V. wels 
cher 1498 zu leben aufgehoͤret, und indem Thum 
bengefeget worden; 2) Rudolph, der Acltere, 
von dem hernach unter A; 3) Hanß, der Xeltere, 
von welchem gleichfalls hernach unter B; 4) Con, 
rad, der 1505 das Zeitliche mit Dem Ewigen ver> 
wechfelt, und mit Getruden Amelumen vermähr 
let gewefen: und 5) Adolarius, fo 1501 erbiafe 
— — lieget er zum Barfüffern in Erſurth bee 
graben. 

A) Rudolph, der Aeltere, zum Falckenſtein, 
farb 1493, und fiegt zu Erfurth im Groffen 
Hofpital begraben. Bon einer von Bergen find 
ihm folgende Kinder gebohren worden: 1) Mats 
tbes, der 1477 am Leben war, und 1511 das 
Lehn präfentirte, 2) Rudolph, fo 1501 geftor« 
ben; 3) Eobanus, zu Mühlhaufen, deffen Sohn 
Asınus 1522 florirte, und mit Eatharinen Kels 
nerin, Faus dem Guͤldenen Rathe vermählet, 
geweien; 4) Dietrich, von dem hernach ein 
mehrere; 5) Hanß, welcher 1.504 am Lebeh war 
und in Hirſchkopffe wohnete, 6) Georg, zum 
Falckenſtein, der 1534 in die Ervigkeit eingieng; 
und 7) Baſtian, welcherisız zu Leben aufgehd« 
ret, und Magdalenen von Usberg zur Gemaͤh⸗ 


Marthen von Bodewigein Bater 1) Chriftoph | lingehabt. Dbgedachrer Dietrich, zu Mühlhaue 


Andreas, der mit einee von Brand fich ehelich 
verbunden; 2) Eliſabethens, verhey- 
rahet an Schierſchmiedt; 3) Rebecke Catha⸗ 

nis, einer Gemahlin George Heinrihs von 


fen, lebte 1507 als ein Vater 1) Zeinrichs ‚von 
dem fogleich, und Melchiors, zum Falckenſtein 


| Hauptinannszu Mühlbaufen. Yet allererft ge⸗ 


nannter Zeinrich, zu Mühlhaufen, Obrifter, floe 


BP, auf Dolftedt und Ingersleben, Ober- | rirte 1534, und hatte einen Sohn, Cafparn, zu 


ns zu Donna: und 4) Rudolpbs. 


ı Sranckenhaufen ‚der noch 1574 am Leben war, 


By Adolariıs, zum Greif, gieng 1505 aus | und mit einer von Waffen Cbriftopben, Haupts 


eitlichkeit, 
— von der Sachſen Tochter, zwey Soͤh⸗ 
ue gejeuget. Solche find: 1) Adolarius, zum 
von dem hernach, und 2) Pbilipp, 

welcher 15 54 zuleben aufgehüöret, nachdem er in 
der Ehe mit Annen von der Sachſen einen Sohn 
erjielet, Hanſen, der 1574 das Zeitliche mit dem 
Ewige‘ verwechfelt. Vorhin gedachter Adola- 
eins; zum Greif, farb 1579 im neungigften 
Jahre feines Alters, und war er von Annen von 
der Marthen, mit folgenden Kindern erfreuet wor⸗ 
den: ») Chriftian, welcher 1588, die Welt vers 
laffen, und iſt er mit Sibyllen Meinbothin vers 
hlet geweſen; 2) Adolarius, der 1596 zum 
Genuß der Seligfeit gelauget; 3) Tacharias, 
Greifen, welcher 1592 in die Ewigkeit ver⸗ 
worden; 4) Sanß3 5) Beorge Carl, 
meifter in Franckreich; 
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6) Siegfried, der 
1 


und harte er mit Mechtilden, | mann auf dem Scloffe zu Cobura, erjielte, 


Diefes feine Gemahlin, eine von Griesheim, 
gebahrihm 1) J Caſimirn, und 2) Rus 
dolphen. Jener zeugete mit Urſei Reginen von 
Erffa, 1) Heinrich Chriſtophen, der 1653 ger 
bohren, und mit Anne Eliſabeth Schneidern ver⸗ 
heyrathet geweſen, und 2) Hanß Hartmannen, 
der 1656 auf Die Weit gekommen, und ſolche 
1689 wieder verlaffen, nachdem erinder Ehe mit 
Anne Ehriftinen von Reineck erzielet, ı) Chris 
ſtinen, gebohren 1685, und 2) Anne Catha⸗ 
rinen, gebohren 1687. 

B) Hanf, der Aeltere, zum Hirfch, ftarb 1500, 
Seine mit Annen von dee Sachſen erzeugten 
Kinder find: 1) Adolarius, der um das Jahr 
1502 am Leben und mit Ludmillen, Simonsvon 
Denftedt Tochter, vermahlet war; 2) Hanß 
zu £inderbach, von dem hernach; und 3) Sieg, 
Mmz fricd, 


552 Ziegler 


Fiegler 





fried, zum Gülden Ringe, welcher nach Gotha 
wich, und daſelbſt i5 14 verftorben. Jetztgedach⸗ 
ter Hanß, zu Linderbach, verließ 1518 das Zeit 
liche, und hatte mit Margarethen von der Sach⸗ 
fen einen Sohn gezeuget, mit Nahmen Curt, 
zu Linderbach, der 1545 die Augen: gefihloffen, 
und liegt er zu Erfurth im Thum begraben. Er 
ward durch Annen von Gebefen, zu Gaberndorf, 
ein Darer 1) Beorgens, zu Linderbach, der erft- 
lich mit einer von der Marthen, und Dann mit 
einer von Benningen vermählet geweſen, 1590 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechfelt, und 
foigende drey Söhne hinterlaffen: (a) Chriſto⸗ 
pben, (b) Zeinrichen, und (c) Ludwigen, zu 
nderbach, der mit Margarethen von Gleichen 
verehlichet gewefen, und 1597 die “Belt verlaf, 
- fen: Und 2) Hanſens, zu Linderbach, welcher 
Angersleben denenvon Kromsdorf abkauffte. Er 
hatte zwey Gemahlinnen, erftlich Siftern von Ziege 
ler, zum Rebenſtock, und hernach Emerentien von 
der Sachſen, und hinterließ bey feinem 1613 
erfolgten Ableben folgende Kinder: 1) Hanß 
Dietrichen von dem hernach; 2) Otto Heinri⸗ 
chen, welcher 155 1 Die Schuld der Natur be 
zahlet, nachdem er in der Ehemiteiner von Wan- 
Henheim zwey Söhne gezeuget, davon der Ab 
tere, Otto Bbilipp, 1646 gebohren und 
. 1669 verftorben, und der jüngere, Otto ein 
rich, auf Ingersleben, 1593 in die Ewigkeit vers 
ehet worden; 3) Emerentien, die Gemahlin 
altens vor Lichtenberg, welche 153 5 geſtorben; 
und 4) Ernſt Wilbelmen, der 1597 mit Tos 
de abgegangen. Vorhin gedachter Hanß Dies 
trich, in Sngersleben, Ofmannftedt und Wol⸗ 
lichen, hinterließ: bey feinem 1649 erfolgten Abs 
leben, von Eatharinen Ziegler, aus dem Neben 
fisch, Sanß Rudolphen, Fuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Sammer-Zunckern, der 1619 gebohren, 2) Ca⸗ 
tbarinen, fo 1622 auf die Welt gefommen; 3) 
Zeinrichen; 4) Elſtern, die Gemahlin Eafpar 
Bernhards von Hanftein ; und 5) Meluſinen die 
— Chtiſtoph Johns von Taubenheim, auf 
lotha. 
IV. Die Rebenſtockiſche Linie, 

Der Rebenſtockiſchen Linie (von welcher die 
Ziegler zum Rebenſtock, zum Ringe, zu Stoll 
berg, Alperftadt, Lindenthal, Steten‘, Nien und 
Zellendorf, Suͤltzenbruck und Frohnroda herftams 
men) Stifter ift Orfo Ziegler, welcher 1421 
das Licht der Welt erblicfet, 1447 zum Helligen 
Grabe und in achtzehen KönigWiche gezogen. Er 
wurde von dem Roͤmiſchen Kapfer aufs Neue 
zum Ritter gefchlagen, und ihm aud) das Wap⸗ 
pen gang roth gegeben. Diefer bauete 145 1 3u 
Erfurth in der Futter-Gaffe ein Hauß, nad) der 
go des Rebenſtocks, welchen er 1449 aus dem 

elobten Lande mitgebracht; nennete folches 
Hauf zumRebenftöc, und machte es zum Stam̃⸗ 
Haufe. Er wurde 1499 Obrifter Rathsmeiſter, 
1509 zog er nad) Gotha, und wurde dafeibft von 
Ehurfürft Friedrichen, und Fohannen, Dergogen 
zu Sachſen in Schug genommen; 1516 aber 
begab er ſich wiedernach Erfurth, ftarb 15 17 im 
95 Jahre feines Alters, und liegt im Marienknech- 
ter. Klofter begraben. Das ihm von Ehurfürft 
Sriedrihen zu Sachſen 1447 ertheilte Arteftar] 


und Geleits⸗Brief lautet alfo: „Allen und Jeg⸗ 


„lichen Geiſtlichen und Werrlichen, Fürften,Srafe 


„fen, Herren, Rittern, Rnechten, Bürgermeiftern, 
„Raͤthen und Gemeinen der Städte und fonft 
„Allermänniglich, welches Weſens oder Wuͤr⸗ 
„digkeit die find, und mit diefem Unferm Brieffe 
„erfuchet werden: Entbierhen Wir von Gottes 
„Snaden Friedrich, Herkog zu Sachfen, des Hei; 
„Romifchen Reihe Er&- Marrfchall,und Ehurs 
„Fuͤrſt, Land⸗Graf in Thüringen und Marggraf 
„zu Meiffen ꝛc. Unfere willige, freundliche Dien⸗ 
»fte, Gruß, Gunſt und alles Gute, als fi) das 
„gegen eines leglihen Stand und Wuͤrdigkeit 
„heifchet und gebühret, Ehrwuͤrdigſten, Ehrwuͤr⸗ 
„digen in GOtt Pater und Durchlauchtigfte 


„Hochgebohrne Fürften, befonders liebe Herren 


„Ohmen und Sreunde, Edlen, Wohlgebohrnen, 
„eftrengen, Veſten, Ehrſamen, WBeifen lieben 
„Beſondern und Getreuen: Als der Geſtrenge 
„unfer Dann und lieber Getreuer, Otto von Zieg⸗ 
„ler, dieſer gegenwaͤrtiger von Ritterlichen Stam⸗ 
„ine Ehrlich und Wohlherkommen, ſich ietzund in 
„fremde Lande füget, die alte Redlichkeit in den» 
„felben Landen gewöhnlich zu erkennen, auch Rit⸗ 
„terfchafft und andere Wercke darzu gehörende, 
„darinn zu erfahren und zu üben, davon bitten 
„Wir euer ieglichen befondern mit ganten groß 
„fen Fleiffe, jo Wir freundlichſt und günftig mos 
„gen, Ihr wollet Euch denfelben, den Unfern, 
„wo er zu Euch Fommer , befohlen laſſen feyn Ihm 
»Bunft, Förderung, Hitffe Rath und guten Wil⸗ 
„ten Uns zu Dancknehmer Freundſchafft und 
„Liebe beweiſen, auch Euer Gleit und Sicher 


„heit, ob Er des bedürffen und Euch darum er⸗ 


„fuchenwürde , zufchicken, damit er auf und abe 
„Durch Euer Lande und Gertwerge alles Dinges 
„frey, ficber, ungehindert und mit behaftener Haas 
„be hin und wieder fommen, und Unfer darinn 
„genieffen möge, als Wir uns des und alles Gu⸗ 
„ten zu Euch gänslich verfehen, das wollen Wir in 
»gleichen.oder groffern Sachen, mo dasvon Euch 
„an Uns gelanget, um einenieglichen williglichen 
„gerne verdienen, verſchulden, in allen Guten ers 
„Eennen, und die Unfern thun Uns hieran wohl 
„su Dance. Geben zu Torgau am Montage 
„Sanct Barbaren Tageder Heiligen Jungfraus 
„en, Anno Domini milleßmo, quadringentefimo 
„quadragefimo feptimo, 
Friedrich, Hergog und Churfuͤrſt zu 
Sachſe 


en, ꝛc. 


(LS) | 

Die Königreiche, wodurch der Otto von Ziegs 
ler gereifet, find folgende, davon die Wappen oben 
auf feinem obgedachten Haufe, zum Rebenſtock 
genannt,auf ſteinernen Blatten gemahlet ftunden; 

1. Das Roͤmiſche Königreich, 

2. Das Koͤnigr. Croatien. 

3. Koͤnigr. Sicilien. 

4. Koͤnigr. Prieſter Johannis. 

5. Könige. Franckreich. 

6. Königr. Dännemard. 

7. Das Königr. Böhmen. 

8. Könige. Dalmatien. 

9. Könige. Eypern, 

10. Koͤnigr. Portugal. 

11. Koͤnigr. Engelland. 

12. Koͤnigr. 


— — — — 


— ——— 
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"12. Könige. Schweden. 
“13. Königf. Ungarn. 


"34 Könige. Neapoli, 5 


8. Königr, Armenien. 

z se Pe Navarra, 

N Shrig: Sdotiland. 

‚18. Königr. De Zu 

ee obgedachte Rebenſtock wird als einrares 

Eben den jegigen Beyſitzer, dem Chur⸗ 

Mabnbiſchen Obrift: Lieutenant, Wolff Chriſtoph 

von Ziegler, noch als ein Willkommen verwahr⸗ 

lich bepbehalten. Mehr gedachter Otto Ziegler 
iſt zweyp mahl vermähler geweſen, erſtlich mit Mar⸗ 
garethen Roffenzrepgen,fo im groſſen Neuen Spi⸗ 
al annoch zu ſehen; und hernach mit Kunne Ern⸗ 
die er ſich 1481 ehelich hat beylegen laſſen. 

ie Kinder find: 1) Eyla, eine Nonne, Die 

1486 lebte ; 2) Catbarine, Nicolas Hildebrande 

Gemahlin, fo 1504 geftorben; 3) Thilo; 4) 

Seinrich, der Aeltere, von welchem fo gleich ein 

mehrers; und 5) Eliſabeth, die 1470 gebohren, 

und als Braut des Bürgermeifters Heinrich 

KHelners 1508 erblaſſet. 

A) Thilo gieng 1467 aus dieſer Welt, nach, 
in er erſtlich mit einer Kuͤndorfen, und hernach 
ft Wargarethen von der Sachſen vermaͤhlet ge; 

weſen. Seine Kinder find: 1) Barbar, die 

rsıR als eine Nonne lebte, und 1538 Das Zeit- 
liche verließ, 2) Elifaberh, Hank Milwigens 
mählin; 3) Thilo, welcher 1487 beliehen 
otden; 4) Otto, welcher mir D. Reinbothen 
deie I: Due — 5) nn 

1559 als arh zu Stolberg verftorben; und 

6) Ehriftoph, zum Stockfiiche, Schloßherr, 

welcher 1537 mit Tode abgegangen, nachdem er 

‚mit Mardarethen Utzbergen verchlichet geweſen. 

B) Zeinricy der Aeltere zum Mebenftocke, flo⸗ 
rirte 1490. Er oder feine Gemahlin, Elare, 

Heinrichs von Bünan zu Schielen Tochter, ftarb 

75134 und liegt inder Kaufmanns Kirche zu Er⸗ 

für, Seine Kinder find: 1) Zeinrich, zum 

Mebenftocke , von dem hernach Nummerl; =) 

Wolf, zu Steten , weldyer 1496 das Licht der 

‚erblicker, und zu Bifchleben in der Kirche 
räben liegt; 3) Carbarine, Hermanns von der 
then Gemahlin, ſo 144 geleber ; 4) Peter, zum 

"Minae, von dem hernach unter Num̃. 11; 5)Chri⸗ 

ſtoph der ı 515 amfeben war ; und 6)LTicolaus, 
eliher mit einerKeinbothen vermähler gemefen. 
GSeinrich, zum Rebenſtock, lebte in ver Ehe 

mit Margarerhen, Ehriftoph Ziegler zum Stock⸗ 






Öchter, und ftarb 1574. eine Kinder 


ſind 7) Thilo, Ammann zu Königftein, wel⸗ 
der 1881 den 29 December mit Tode abgegans 
gen; 2) Ottilie, die ſich Hieronymus von Der 
Sachſen, ehelich hat beylegen laſſen, und 1614 
Fr: 3) Rudolph, von dem fo gleich ; und 
4) Efiber, Hanf Zieg'ers zu Landerbach Ge 
mahlin, fo 1588 das Zeitliche mit Dem Emigen 
verwechſeit. Jetzt angeführter Rudolph lief 
bey ſeluem 1600 erfolgten toͤdtlichen Hintritt, 
von Catharinen, Rudolph Zieglers aus Mühl- 
haufen Tochter, 1) Thilen, zum Rebenſtock, 
der 1638 aus Diefer Ziitlichkeit gegangen, und in 
der Kaufmanns: KRircye zu Erfure begraben lieget; 
und‘ 2) Catharinen, Hanf Dietrich Zieglers 
m Muͤhlhauſen Gemahlin. 
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“ (II) Peter, zum Ringe, erzielte in der Ehe mit 


Catharinen von Milwitz, 1) Pertonellen, Mel. 
chlor Lutzenbergers von Dornheim Gemahlin; 
a) Claren, die 1540 Frank Emmerich, alias 
Ftanckenberg geehlichet, und 1577 zu leben aufs . 
‚geböret; 3) Orten; 4) Wolffen, von welchen 
beyden alsbald ein mehrers; und 5) Cathati» 
nen, die Gemahlin George Bodewitzens zu 
Kranihborn. (A) Otto gieng 1608 den Weg 
alles Fleifhes, und hat in weyfacher Ehe, 
erftlich mit einer von der Sachfen, unt nachmahlü 
mit einer von Bodelmig, gelebet. Seine Kin, 
ber find: r) Heinrich, der 1590 geftotben; 2) 
Catharine, eine Gemahlin Hieronymus von Der 
Sachſen, die 1613 zur Leiche worden; 3) Anne 
Marthe, welche 1652 zu leben aufgehörer; 4) 
Marthe Magdalene, die Gemaͤhln Woif 
Heintichs von Hitſchbach; 5) Chriſtine, niet; 
che 1595 geſtorben; 6) Emerentie, fo "e-m 
Predigern in Erfurrh begraben lieger ; und >) An⸗ 
ne Vetonicke, die Gemahlin Eafpar Ahrakme 
von Bodewitz. (B) Wolfiſt 1362 nad Goa 
gezogen, und von Dar nach Franckreich auf Sie 
blutige Hochzeit. Mir feiner Gemahlin, Kudıh 
Bieglern, hat er gezeuget: ı) Wolfen, 2) ein, 
rich MWilbelmen , von welchen benven ſoele ch, 
und 3) Fudirhen die Gemahlin George Zi-wlers, 
Aa) Molfgieng 1645 den Weg alles Fleiſches, 
nachdem ihmvon Anne Marien von der Sachſen 
mar gebohren worden Wolf, fo eine von ter 
Sachſen aus Molsvorf zur Ehe gehabt. Die 


Kinder folder Ehe find: 1) Anne Mlatie, mel 


de 1621 auf die Welt gekommen und hat fie 
George Friedrih Breitenbacher, Kapferlichen 
Poftmeiftern in Erfurth zu ihrem Gemahl ers 
halten; Wolf von Dem alsbald ein mehrers uns, 
ter Nummer (1); 3) Sanß Zeinrich, weldyer 


"1625 Den 24 Auguft gebohren; 4) Jacob 


Siegmund, von dem hernach unter Nommer 
(I); und 5) Adolph, der 1631 geflorben und 
bepm Barfüffern in Erfurt lieget. (1) Wolf but 
1623 Das Eiche der Welt erblicker, und jıch 
1653 — u ei Lindnern, ons 
trauen laffen, Aus folder Ehe ift entiproffen 
Wolffgang Chriſtoph, EhursMannsıder 
Dbrift Lieutenant, welcher 1656 zur Welt ge— 
bohren worden, und mit Magdalene Sıbeller, 
Johann Friedrih Bachows, Frenberens von 
Echt, Sachſen⸗Gothaiſchen Premier Mipiſters, 
und Magdalene Sibyllen Thomaͤ Tochter nes 
jeuget: ı ) Auguſte Sriedericken; 2) Anto⸗ 
nerte Wilbelminen; 3) Sopbie Chatlotten; 
und 4) Friedrich Wolffgengn (11) Tacob 
Siegmmnd, Chur⸗Mayntziſcher Obrin Wacht⸗ 
meifter und Commendant zu Gernsheim, iſt 
1683 aus diefer Zeirlihfeit gegangen, und hat 
zmey Gemahlinnen”gehabt, erfflich Regine Aus 
liane Springsfelden, und hernach Marıhe Ehris 
fine Zieglern. Seine Kinder find: 1) Fried⸗ 
rich Siegmund, 2) Anne Juliane, 3) Geot⸗ 
ge Sriedrich, 4) Wolf Zeinrich, 5) Ernſt 
Bortlob, 6) Jacob Johann, 7) Andrese, 
der 1680 gebohren, und Ernſt Rudo'rh, 
B) Aeinrich Wilhelm, harte erſtlich Annen 
Margarethen Crannichfelden, und hernach Ans 
nen Sabinen Bodinen zur Ehe. Sie liegen als 
le vor der Kaufmanns Kirche zu Erfurth braras 
Mm4 | ben. 
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ben. Seine Kinder find: ı) Zeinrich WII; 
beim, der 1625 geftorben; 2) Otto Yeinrich, 
fo 1636 aus dieſer Zeirlichkeit gegangen; 3) 
Deinrich Wilbelm, welcher 1636 erblaffet; 
4) Anne Margarethe; 5) Anne Judith, die 
1636 jur feihemworden; 6) Rudolph Zeintich, 
von dem hernad); 7) Zanf Milbelm, fo 1636 
das Zeitliche mit dem Emigen vermechfelt; und 
3) Sanß Rudolph, Nur erſtgedachter Ru⸗ 
dolph Zeintich verließ 1683 die Iterbliche Hüt- 
se feines Leibes, nachdem ihm von feiner Ge; 
mahlin, Marthe Elifaberhen, Fachin von Wei 
ſenſee, zur Welt gebracht worden: 1) Dietrich 
Zenning, der 1658 zu leben aufgehoͤret; 2) 
Dietrich Wilhelm, ſo 1659 gebohren worden; 
3) Marthe Chriſtine, die 1660 zu leben ange 
fangen und J. S. Zieglers Gemahlin worden; 
Seinrich Gottlob, der 1663 auf die Welt 
gekommen; 5) Mlarthe Marie, welche 1666 
durch ihre Geburt die Zahl der Sterblichen vers 
mehrer; 6) Sabine Eliſabeth, fo 1683 aus 
diefer Zeitlichkeit gegangen, and 7) dank Ru: 
dolph, der 167: das Licht der Welt erblicket. 


V. Die Safifche Linie. 
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wurde 1515 Bürgermeifter zu Schafhaufen, und 
farb i550 indem 86 Jahre feinesAlters. Don feinen 
Söhnen find Conrad, Strang undTtel. Hans zu 
mercken. x) Der dltefte, Contad, mar anfäng» 
lich Eonvent-Herr im Klofter Aler- Heiligen, trat 
aber 15 29 in den Eheftand, und flarb 1547 oh⸗ 
ne Erben. 2) Derjüngfte, Itel. Hans', gieng 
1559 als Obherr und Statthalter, mir Tode ab, 
melche Ehrenftellen auch fein Endel, Johann 
Wilhelm, der 1653 in feinem 79 Zahre ge 
florben; 3) Dermittelfte, Stang, war ein Va⸗ 
ter Jans "Jacobs, welcher i590 Bürgermeifter 
worden, und bey feinem ı599 etfolgtem Tode, 
drey Söhne, Srangen, Johann und Chriftox 
pben, nachgelaffen: a) $rang, waranfangs bey 
Joachim, Brafen von Fürftenberg, Eammerjuns 
cker, nachgehends aber Dber-Boigt zu Neukirch 
und Benfiger des grofien Raths; b) Johann 
hatte zwey Söhne, Hans Tacoben und Itan⸗ 
gen. Der ältefte, hans Jacob, fo 1585 ge⸗ 
bohren, ftarbı 661, nachdem er feiner Barerftadt 
als Reichs /Voigt, Sedelmeifter und Obherr 
gedienet. Der jüngere, Stang, war 1587 ges 
bohren, nahm 1614 zu Baſel die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de der Rechte an, und ſtarb 1628 als Rachs⸗ 


Der Faßiſchen Pinie (daraus die Ziegler auf | fhreiber zu Schafhauſen; ec) Chriftopb, bes 


dem Eichsfelde abftammen) Stifter ift Curt. 
Dieſer vermwechfelte 1455 Das Zeitliche mit 
dem Emwigen, und hatte mit Margarerhen von 
Hochhertz zwey Söhne gezeuget. Solche find: 
ı) Eobanus, von dem ſogleich; und 2) Adola; 
rius, der ıgorgeftorben. Jetztgedachter Eoba⸗ 
nus ſtarb 1504 und liegt nebſt feiner Gemah⸗ 
lin, Cathatinen von der Sachſen in der Augu- 
ftinersKirche zu Erfurth begraben. Seine Kins 
der find: ı) Zobanus, von welchem alsbald, 
und 2) Adolarius, Dber- Stadt Voigt zu Ers 
furth, der 1537 das Zeitliche mit dem Emigen 
verwechiel. Nur genannter Eobanus wurde 
1538 in die Ewigkeit verfeger, nachdem ihm von 
feinee Gemahlin Wolfs von Milwig Schiefer 
gebohren worden Marx zum Güldenen Kaffe. 


Eleidete in feiner Geburts Stadt Das Amr eines 
Reichs: Voigts, und hinterließ unter andern zwey 
Söhne, Hans Jacoben und Alerandern. Der 
jüngfte, Alerander , ift gleichfalls Reihe Boigt 
und Obherr geweſen; der ältereaber, Hans Ja⸗ 
cob, 1587 gebohren, und 1613 zu Baſel Die 
Doctor Würde angenommen, hat nad und nad) 
die anfehnlichften Ehrenftelen zu Scafhaufen 
erhalten, bis er endlich 1640 Bürgernieifter wor⸗ 
den. Er ftarb 1656, und hinterließ unter an» 
dern drey Söhne: 1) Der Altefte Chriſtoph, 
diente der Erone Frandreih als Hauptmann, 
und entleibte 1659 einen feiner nahen Anver⸗ 
wandten in einem Duell, wurde aber zwey Jah⸗ 
re hernach von des entleibten Schmwefter Sohne 
zu Theyingen unter der Hausthüre todt ge 


Diefer hat zwey Gemahlinnen gehabt, erftlich | fhoffen; 2) Der mittelfte, Zeintich, legte fich 
Margarerhen von Denftedt, und hernach eine | auf die Kaufmannfhafft, und gieng 1644 ju 
von Kuchen; feine Kinder aber find: ı) Yobas | Alicante mit Tode ab; 3) Der jüngfte Johann 
nus, der 1582 lebte; 2) Hanß, ſo 1584 geflors | Conrad, gefegnete 169 1 als Obherridas Zeitliche, 
ben; 3) Wendel; 4) Conrad; 5) Chriftopb, Diefes legtern Söhne haben 17:7 zu Wien ihren 
auf den Eichsfeldt, von dem fo fort ein mehrers; | alten Adel ⸗Stand erneuern laffen , und fchreiben 
und 6) Balchafar. Allererſt erwehnter Ebris | ſich nunmehro von Ziegler. Johann von Zieg⸗ 
ſtoph, auf dem Eichsfeldt, erzielte in der Ehe | ler, von Schafhaufen in Der Schweig gebürtig, 
mit Barbarn, nie Heinrichs von Ebersbach | ftudirte zu Marburg, und diſputirte Dafelbft den 
Tochter, 1) Conftantinen, Canonicum im Thunı | 2 Zunius 1717 unter D. Waldſchmidten de 
Unferer Lieben Frauen zu Erfurth, und 2) Caf | pofleflione, ejusque efledibus inter gentes, 
pat Zeinrichen Dechanten des Stiffts St. Ge | gemeines Aiftorifches Lericon. 
veri in Erſurth, der 1663 Die Augen gefchloffen.| Sieger, ein anderes Adeliches Gefchlecht in 
Siche sang Baſilii von Bleichenftein, Tabu- |der Scheiß, fo fih Ziegler von Ziegelftein 
Ias Genealogicas in Rudolp> Gotha Diplomarica. |nennet. Don demfelben mar Paul Ziegler von 
Allgem. Ziff. Leric. Leichen Pred.auf Re | Siegelftein (oder wie er beym Zuͤbner heißt: 
becke Sieglerin, Erf. 1637 in 4. Leichen-Preb. | Zigler von Ziegelberg)vonı5o3 an bis 1541 
auf Stephan Fieglern, Erfurch 1634 in 4. und alfo 38 Zahre hindurch, Biſchoff zu Ehur. 
Ziegler, eine Adeliche Familiezu Shafhaufen! Er bat in feiner langwierigen Regierung ſehr 
in der Schweiß. “Johann, deſſen Großvater | viel von feinen Unterthanen, und ſonderlich von 
Conrad 1440 Sedelmeifter zu Scafbaufen |den aufrührifhen Bauern ausftehen müffen, 
getvefen, wurde 1487 zu Brüffel von dem Roͤmi⸗ | daß er fich endlich auch auf fein Schloß Fürften- 
ſchen Könige Marimilian in ten Adelftand erho: | berg hat retiriren müffen. Allgemeines Ziftos 
ben. Im Zahrızız vertrat er in dem Maylaͤn⸗ rifches Lexicon. Aubners Polit. Hiftor, Th. 
diſchen Kriege die Stelle eines Hauptmanns, VII, p. 443. u. f. Gauhens Aels;Lericon. 
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Ziegler, ein anſehnliches Patricien⸗Geſchlechte Streit uͤber der Flacianiſchen Lehre von der Erb⸗ 
je dem Canton Zürich, es ehemahls Die im | Sünde, als in welchem er mit Joſua Opitzen und 
Weerd genennet worden. Hans Ziegler ge | andern, die ihm anhiengen, keine Gemeinſchafft has 
nannt Pfifein.ma 1515. Obrifter Hauptmann | ben molte, fondern ihnen bey Gelegenheit beftändig 
in den Mapländifchen Kriege, und hatte 10 Brü- | miderfprach, Dagegen der Evangelifchen Wahrheit 
Der, von denen ihrer achte ihre Tapferkeitin unter- | in dieſem Stuͤck allemahl das Wort redete, Dies 
ebiedemen Seldjügen fehen laffen. Der jüngfte, |fes warden Flacianifch-gefinneten aus dem Hers 

Melſoder Jung ‚ kam, nachdem er viele |ren- und Ritter» Stand fo zuwider, Daß fie Damit 
zu Felde gedienet, 1552 ins Regiment zu | umgiengen, ihn, wo möglich, von Herrnals wegzu⸗ 
Züri, und hinterließ bey feinem Tode, der 1579 | fchaffen, und an geſſen Statteinen Mann nach ihs 
erfolgtefdrianen, welcher ein Mitglied des Rachs | rem Willen dahin zu fegen. Da aber Diefer Ans 
geweſen, und fich in unterſchiedlichen Gefandfchaff: ſchlag nicht fo leicht ins Werck zu richten mar, ſuch⸗ 
gen gebrauchen laffen. Er ftarb 1633 in feinem | te Der befannte ‘Patron Der Flacianer, Landmar⸗ 
87 Fahre. Vonſeinen Söhnen haben ſich Adrian ſchall von Roggendorf, ob nicht Durch eine freunde 

“ans Jacob vor andern hervor gethan; 1) | liche Unterredung zwiſchen Opitzen und Zieglern. 
Adrian ſo Landvoigt zuSax geweſen, undPharnıa- | etwas mögte zu gewinnen ſeyn. Ob nunvergleis 
copoeism fpagyricam herausgegeben, hat fein &e | hen Unterredung wuͤrcklich vor ſich gegangen fep, 
ſchlecht fortgepflanger; von feinen Urenckeln flo⸗ wird nicht gemeldet. 
‚gieten im 18 Zahrhuntert Jobann, als Doctor | Diefer redliche Mann ftarb im Anfang des fol⸗ 
Ver Medicin, Examlnator und Mitglied Des Mes | genden Jahrs 1578, Daher zu vermurhen, er mers 
16; Adrian, ald Doctor der Medicin und | de das harte Schickſal nicht erlebet haben, daß 
Amtmann zu Winterthur; Hans Conrad, als noch im jelbigen Zahre auf Befehl Kanfers Ru: 
J iſter und Sylherr; Beatus aber als ein dolphs den Evangeliſchen zu Herrnals ihr oͤffent⸗ 
Mitglied des Regiments und Schultheiß des freyen sicher Gottesdienſt verboten, und die Kirche da— 


Stadt⸗Gerichts; 2) Hans Jacob, ſo der Doctor! ſelbſt zugeſchloſſen worden. Ferbers Geiſtliches 


Dr Medicin und Zunftmeiſter geweſen, wie aus Mınifterium des Hertzogthum Wuͤrtemberg, p. 
"feinem befondern Artickel zu erſehen, hat unter | 146 und 370; Raupachs Presbyterologia Auftr, 
Miedliche Söhne gehabt, von Denen Jacob und | p- 209. 

"tb b berühmte Medici worden. Dieſes Ziegler, (Anton) war im Dctober 1720 ars 
- Tapterh Bası Jacob Chtiſtoph, fo von der | dDiandesEapuciner-Klofters in derOfter-Baffen zu 
* KRaufmannfchafft Profeßion gemacht, har fein Ges | Regenfpurg. Paricii Wachricht von allen in der 


> fehlecgt mit ſchdnen Fideicommiffen bedacht. Leue | Stade Regenfpurg gelegenen Stifftern, Haupt- 

J ciſches Lexſcon, Th. I,p- 58. Duͤrſte, Kirchen und Kloͤſtern Catholiſcher Religion p. 

tere GSäaſchlecht Bud, Allgemeines 2 Ebend. das im Jaht 1723 lebende Res 
eAcon. genſpurgp. 182. 


1 gg einChymicus von Zürd,leb:| Biegter, (Bernhard von) iin Doctor der Heil, 
te zu Anfang des ſiebenzehnden Jahrhunderts, | Schrifft und Profeffor der Hebräifhen Sprache 
und trug aus Oswald Erollene, Jofepb Quer⸗ auf der Univerſitaͤt zu Leiprin, war aus dem oben 
“ eerant, und anderer Pharmaceutiihen Schriften | abgehandelten Adelichen Geſchlechte inMeiffen,und 
. rmacopcei gyricam zuſammen, Die zu | nicht weit von der Stade Meiffen auf der Ziegler 
1616 ig gedrusft, undebendafelbft 1628 | ihrem Dorfe, Gaernig oder Gävernig genannt, 
ng wieder aufgelegt worden. MangetsBiblioch, |den 10 Nobember: ifo auch D. Luchers Ges 
Seriptor. Medicor. Linden. renov. p. 14. Reft: | bure.Tag) 1496 gebohren. Erift anfänglich ein 
Her Mediciniſches Gelchrten-Pericon. Moͤnch zur Alten: Eell bey Noffen, und nachmahls 







9 Stegler, (Ambrofius)ein Würtemberger von | zu Leipjig des Anton Margaritä, eines getauff⸗ 


Ge 1559 Pfarrer zuOber / Rxingen, ten Zudens, Lehrling in der Hebräifchen Sprache 
—— — Badnangmar. Ermard|geweien, Wegen feiner Geſchicklichkeit ſtunde er 
na sehen Fahren, nehmlich 15 70 mit anddiafter | bey D. Luthern, deſſen Lehre er angenommen, 
Ber Migung Hergog Ludwigs nad) Tlagenfurt | wohl angefchrieben, weswegen er ihn auch an den 
Kärnten berufen, woſelbſt er einige Jahre das | damahligen Hochfuͤrſtl. Anſpachiſchen Cantzler 
oargeliunm mit Lob und Seegen predigte. Als Geotge Voglern recommandirte, welches Res 
ihmihlerauf 1576 von den Verordneten der bepden | commendations · Schreiben auch fo viel wuͤrckte, 
Ebo maeliſchen Stände, in Nieder-Defterreich, und| daß er Hochfürftl. Anfpachiicher Rach und Lector 
"Adam Beyern, als Inhabern des Guts Herrn | DerHebräifhen Sprache wurde: mie er denn auch 
als Pfarr · Amt bey der Evangelifhen Gemei-! vorhero ſchon von Hertzog Seiedrichen IL, jur 
—6 netter Beruf angetragen ward, fol Biegnig in die hohe Schule, ſo daſelbſt hat ſollen auf⸗ 
-folite er zwar demſelben alſobalde; verfiel aber nach | gerichtet werden, zum Profeſſor ver Hebraͤiſchen 
dar langer Zeit in einen Eräncklichen Zuftand;, | Sprache war berufen worden, Endlich erhielte er 
Mmöthigte, fich eine Zeitlang nah Wien und | Die Profeßion der Hebräiichen Sprache zu keipsig, 
Anter die Hand des Artztes zu begeben, da es denn | wurde Dafelbft den 6 September 154 1Picentiat der 
——— Schweigger ihm nicht al⸗Heil. Schrifft, und nach zwey Jahren den 10Octo⸗ 
Heimbefannt; ſondern ihm auch noch im gedachten | ber 1543 eben daſelbſt Docror. Philipp Me⸗ 
Sabre als fein College zu Herrnols zugeordnet | lanchton hat fich Öffters feiner Hülffe in Ausler 
Sonſt bewies er fich bev Führung feines | gung der Heil. Schrift bevienet, immaffen er es in 
Ams ſo wohl in det Lehre alsim Leben untadelich, | der Hebraͤiſchen Sprache fehr weit gebracht hutte- 






welches ſich infonderheit zeigte bep dem damahligen — Leipjigden a Jenner 15523 nicht gel 
und 7 —— * ) ’ 5 wie 
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wie in des Hochberuͤhmten Herrn D. Joͤchers Ge⸗ 
Iehrten Lexico ſtehet, den » Zenner 15 56, im 56 
Sahre feines Alters, und liegt in det Paulinet. Kir · 
De begraben. Homelius ſagt von ihm: Bern- 
hardus Ciglerus natus ĩn familia equeftri hujus gen- 
sis cum lingvz Hebtææ magnum uſum haberet, non 
folum hujus etatis ftudiisin ea lingva, fed etiam po- 
feritati profuit. 
Adam Siber hat ihn folgendes Epitaphium 
werfertiget: 
Nobilis antiquo proavorum ftemmate, longe, 
Nobjilior veri cognitione Dei: 
Bernhardus firus hoc poft fata fuprema fepulchro 
Ziglerus, tegitur, corpus inane folo, 
Fecerat hunc error monachum: fedgratia Chrifti 
Reddidireximia relligione virum, 
Quilüpus ergo prius fucıat, muratur in agnum, 
Paftoris fequitur juſſa pedumque fui, 
Dockinam calamo veram, lingvaque profeflus, 
Qus docuit cura, fedulitate, fide ? 
Sermonis facrz quo fcripta volumina legis, 
Non habuit quenquam cognitione parem, 
Hunc cum Leucoreo coluit Philyrzus Elifter 
Albi, nunc raptum mœſtus uterque gemit. 
‚Offa premittellus, mentem feliciatela, , 
In fedes Chriftus tranftuliczthereas, 


Bon Schrifften hat er nicht viel hinterlaflen, 


teil er feine Hände faft gar nicht brauchen fünnen : 


Denn er war in feiner Jugend von einem neuen 
Gebäude herunter gefallen, und hatte die rechte 
Hand jerbrochen: Da nun der Schaden geheilet 
worden, blieb dennoch die Hand unbrauchbar, 

Es ſind aber feine Schriften folgende: 

1.De perperus doctrina regni Chrifti, hocelt, ec- 
elefia, Wittenberg 1549 in 8. 

a. Difp. de Miſſa, contraSidonium,Merfeburgen- 
fem Epifcopum- Darinnen hat er die Eins 
führung der Meffe behauptet. Desgleichen 
hat er auch Ineiner Nedegerhan, Die er 1549 
gehalten, morinnen ihm aber Nicolaus 
Amsdorf widerſprochen, welcher heraus, 
gegeben: Auf die kuͤnſtliche, ſpoͤttiſche 
umd bitter hoͤhniſche Oration, ſo D. 
Ziegler zu Leipzig am Ofter- Montage 
wider die befländigen Aurberifchen re⸗ 
eitiretbat, Anno 1549, bäurifche und 
einfältige Antwort durch Nicolaum 
von Amsdorf. Man kan davon nachſehen 
Walchs Einleitung in die Religlons⸗Strei⸗ 
rigkeiten in der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kir⸗ 
che Th. h p. 138. Th. IV, p. 327. 

3. Diſp. de omnibus ecel, dodtrinz capitibus. 
Adami Virt German, Philofoph. p. 140 u. f. Rol 
lii Bibliotheca nobilium Theologorum; Buddi 
Thanatologia p. 225. Albini Meißnifche Land: 
Ehronic Fit. 25.p.352: Fabricit Annales Misn. 
p. 2005 Ebendef. Memor, Germ.& Saxon, p. 
328; Sauers Diar. Hiftor. p.5; Vogels Leip⸗ 
ziger Arınales p. 146.153. 1925 Haußdorfs Les 
bens · Beſchreibung Lazari Spenglers, p. 198 u. 
304; Aönige Bibliorh ver, & nova; Schlegele 
Beben und Tod Eafpari Aquilaͤ, p. 1 52- 

Ziegler , (Caſpar) beyder Rechte Doctor ‚des 
Churſachſiſchen Schoͤppen⸗ Stuhls zu Leipyig 


* 


Beoyſitzer, Vornehmer des Raths und Pro· Conſul,ſ 


Ziegler 


zu Cotbus in der Nieder⸗Lauſitz den Map 1581 
gebohren. Sein Vater war Paul Ziegler, Ar» 
chi⸗Diaconus der Pfarr Kirchen daſelbſt; die Mut⸗ 
ter aber Eliſabeth, Anton Schneiders, Buͤr⸗ 
gers und Cramers zu beſagten Cotbus, hinterlaſ⸗ 
fene Tochter. Bon dieſen feinen Eltern iſt er nicht 
allein bald Anfangs zum Chriſtenthum, fondern 
auch zur Schulen und zum Studiren gehalten 
worden, Nachdem aber Dicfelben nach der Zeit 
beydiefem ihren Sohne ein gutes Ingenium vers 
fpühret, Die Schule auch Des Orts faſt zu wenig 
fepn wollen; Alshaben fieihn 1598 nad Breß⸗ 
lau verfchickt, woſelbſt er denn eben indem Gym⸗ 
nafio zuſSt. Marien-Magdalenen den Damahligen 
gelehrien Rector, M. Jobann Haͤckels hofen an» 
getroffen; Da er ſich denn unter der Anfuͤhrung 
anderer Collegen bis in das ſuͤnfte Jahr in Spra⸗ 
ben, in der Logick, Ethick und Phyſick ziemlich fefte 
gefeget hat. Darauf haben ihn feine Eltern im 
Jahr 1603 auf die Univerſitaͤt Wittenberg verfchie 
cket; daſelbſt er denn anfaͤnglich ſich in der Got⸗ 
tes⸗/ Gelahrheit unter D. Myliuſſen, D. Ges⸗ 
nern, D. Rungen, und D. Zuttern geuͤbet: 
So wohl auch in ver Philoſophie, ſich des Unter» 
richte des damahls berühmten M. Bregorius 
Horſtens bedienet. Und ebfchon feine Eltern in 

den Gedancken geftanden , weil damahls auf ver 

ı Univerfirät Wittenberg die Theologifche Facul 

taͤt in groffen Flor geftanden, daß er durch jolche 
Gelegenheit zu der Theologie fich menden würde; 
fo hat fi doch feine natürliche —*— zu der 
Rechts⸗Gelahrheit gelencket. rowegen, als 
er 1604 von Wittenderg nach Leipzig ſich begeben, 
und anfänglich inder Logic und Ethick ſich noch 
ferner geuͤbetz auch damahls feinen Blutsfteund, 
D. Joſeph Urſinum, noch am Leben angerrofs 
fen; hat er auf deſſen Nash und Gutachten die 
Rechts-⸗Gelahrheit angefangen, Darinnen er die 
erften Gründe in denen Vorleſungen über die Ans 
ftituten alfobald das erfte Fahr begriffen, und her⸗ 
nad) 1605 und 606 in imepenDifputir»Eollegien 
überdie Anftituren des D. Wilhelm Schmeas 
ckens und M. Balthaſar Maͤvii fi gelber. 
Als aud 1607 D. Bartholomäus Muſculus 
ein Collegium über die Pandecten angefangen, 
und vornehme Studenten an ſich gebracht, 





-hat unfer Here Segler Denfelben fih auch 
| bepgefeller 


und feine Gelegenheit , etwas nuͤtz ⸗ 
liches u lernen, vorbenoehen laffen. Endlich als 
auch der damahls berühmte Theoreticus D. Wil⸗ 
helm Schmuck, 1608 ein Collegium Treutleria- 
num zu halten, angemeldet, hat eraudy ſolches mit 
gutem Nug befucher. Hierauf hat er nachmahls 
ſelbſt unterſchiedene Collegia über Die Inſtituten und 
Pandecten gehalten, alſo daß unter ſeiner Anfuͤh⸗ 
rung unterſchiedene Studenten es in der Rechts⸗ 
Gelahrheit weit gebracht haben: Immaſſen erliche 
derſelben hernach auf andern Univerſitaͤten Die Dos 
ctor⸗Wuͤrde angenommen und zu oͤffentlichen 
Aemtern fih haben brauchen laſſen. Wie denn 
H rr Ziegler ſich es vor eine befondere Ehre ger 
baten, Daß unter andern in feinen Borlefungender 
vornehme und. gelchree Mann, D. Bernhard er. 
ram, geweſener Fürftl. Sächi. Cantzler zu Alten» 
burg, ſich befunden, welcher in zwehen feiner Vorle⸗ 
ungen 1609 und 1611 ſich hat finden laffen- 


mie auch berühmter Practicus zu Leipzig, wurde Wiewohl nun hierauf unfer Here Siegler 
im 





ptör. und Informaior ſich aufge 
irat nach Jena ſich gewen 


vermittelſt feiner Eydesleiſtung inſtalliret worden; 












RE 


* Aa F —— And nahın, _ 

ds er l € { \ 

4 feiner —8 9 im Bruͤ — F 
a 


continuirenden Kriege: 


jemplüm, fexus, nat, &. An.C. 1633. cum, haud, 
multo, plus, annos, 40. gereret, denatz. pareoti- 
„bus, defideratifs. Filius obfequentiß, CASPAR. 
ZIEGLERUS. ICtus. & Anteceflor.inAcad.Witreb, 
cum, nulli amatam, gratiam, relerre, jam, pollie, , 
75127798 REF RT 
Seinen Eheftand betreffend, fo hat erfich ans . 
rangli 1617 mit Annen geb. Waltherin, Jo⸗ 
bann Aheftens binterlaffener Witwe verhegrns 
Det die ihn zwey Söhne, als Friedrichen, wel⸗ 
her, nachdem er die Nechtsgelahrheit fo mohl zu 
Leipzig bep feinem Herrn Vater und andern vörr 
nehmen Profefforen, als auch zu Roſtock und Cops. _ 
penhagen begriffen, aus Begierde fremde Lande - 
ju fehen bep damahligen Kriegstäuffien ſich ans 
faͤnglich in Holländiſche Dienfte zur, See, und 
hernach in Venetianiſche Kriegs» Dienfte beges 
den, und Caſparn, einen vortrefflichen Rechis⸗ 
gelehrten, von dem der nachftehende Artikel hans 
delt, wie auch eine Tochter, Annen, gebohren; 
1633 aber mit Todte abgegangen: Worauf er 
ſich zum andermahle 8 mit Sopbien, gebohrs 
ner Rorbbauptin, D. Matthias Broffens hin. · 
terlaffener Witwen, in ein Ehe- Verbindniß * 
gelaſſen, mit welcher er zwar einen Sohn, Na 
mens Heinrich, erzeuget, der aber in. der neun» - 
sehnden Woche wieder mit Tode abgegangen. 
Bon feinen Schriften find abfonderlich befannt: 
Communes sonclufiones ad auream praxin N’colai 


ben feine Arbeit höchften Sieiffes verrichtet, Da Cahvali, JCi,direlz, in quibusde diverforum Ro- 


- 


dry Ziegler 
aanolmpeno tam mediate quam ĩmmediate ſubjeclo· 
rum inſiautũs, Auftregis, Landfasfiatu, jure terrĩto· 
nahi, Schriftfasfiatu, Ambtſosſiatu, jurisdidione No- 
bilium, civitarum, & aliis connexis juribus perica · 
Ontur, Leippig 1617 in 4. Drauds bBibliorh. 
Claff, p. 676. Stepners Infcriptiones Lipfienfes, 
p. 206. Wittens Diarium Biogr, T.1. Dos 
geh Leipgiger Annsles, p. 677. Programma Fu- 
ebr. uud Lebens: Lauf bey der auf ihn gehal- 
terien Leichen- Predigt, fo zu Leipzig 1657 in 4 aus 
der Dreffe gehoben worden. 
tegler, (Eafpar) ein Doctor der Rechten und 
Anteceffor auf der Löblichen Univerfirät zu Wit. 
tenberg, wie auch Ehurfürftt. Saͤchſiſcher Appellar 
dons. Rath, der Zuriften Facultaͤt Ordinarius 





Siesler 60 
das dritte Jahr uͤberſchritten hatte, fo fiel er von Er 
ner groffen ſteinernen Treppe herunter, und veylen® 
te dadurch fein zartes Haupt fo gefaͤhrlich, da 

alle an feinem Leben zweifelten. Ob nun gleich [ob 
he Wunde durch verjtändige und erfahrne Wund⸗ 
Aertzte wiederum zurechte gebracht wurde, ſo war 
doc) zu beforgen, daß das Uebel wiederum Arge 
werden moͤchte vornehmlich ſtunde man in Sorgen, 
daß nicht ſo viel Faͤhigkeit mehr bey ihm uͤbrig ge⸗ 
blieben waͤre, daß er zum Studieren geſchickt und 
tauglich einsmahl werden würde, Zum wenigſten 
bekuͤmmerte man ſich, daß durch ſolchen gewaltigen 


Fall das Ingeniuin, wo nicht gaäntzlich zuSchanden 


gemacht, dennoch groſſen theils zerſtoͤhret und rui⸗ 
niret ware worden. Derowegen ſich die Eltern 


und Senior, des Churfürftl. Saͤchſiſchen Hof⸗ſchmertzlich bekuͤmmerten u. berathſchlageten, was 
Gerichts, geiſtlichen Conſiſtorii, und Schoͤppen· ſie doch aus demſelben einmahl machen, und zu wel⸗ 
Stuhis Aſſeſſor zu Wittenberg. Well dieſer | ber Lebens» diet fie denfelben anführen — und 
weltberuͤhmte Rechtsgelehrte nicht allein gang | haben alſo faſt ale Gedancken fahren laſſen denſel⸗ 
Sachſen durch feine ſeltſame Gelehrſamkeit erleuch· | ben den Mufen zu widmen. Allein dem Amaͤchtigen 
tet, ſondern auch eine jonderliche Zierde von gang GOtt hates Dennoch weit anders und beffer gefale 
Deutſchland geweſen, fo fan man denfelben mit| fen,daß er nicht alein zu den Studien angeführet, 
groffen Rechte unter Die Zahl der gröften Rechtss } fondern auch Durch dieſelben einkicht der Welt wer« 
geleheten feiner Zeit vor allen andern zählen, und | den ſolte. Deun über eine Hleine Zeit gieng dasLicht 


feine pet une r fo mercfwürdig, Da | feines Ingenii dergeftalt bey ihm auf, daß man feis 


fie billig umſtaͤndlich befehrieben zu werden verdies 
nen. Es ift derfelbe 1621 den „+ September zu 
Leipzig gebohren worden, welche edle Mufensund 
Handels» Sradt vornehmlich darinne glücklich ift, 
daß fie jederzeit weltberühmte groffe Leute in ihrem 
Schooß geheget und gezeuget hat, welche der ganı 
ben Welt Durch treffliche Meriten und Gelehrſam⸗ 
feit befanntworden. Db nun gleich Leipzig das 
rinne glücklich geroefen, Daß es unfern berühinten 
Ziegler erftlich ang Licht gebracht, fo it doch Wit⸗ 
tenberg noch viel glückfeliger zu ſchaͤtzen, weil derſel⸗ 
be ſolches Durch feine Gegenwart trefflich gezieret, 
und berühmt gemacht,auch dafelbft viele Jahrelang 
rg beftändigen Sig und Aufenthalt genommen 

at. YBasfeine Familie anbelanget, fo it bekannt, 
daß folche nicht allein in gang Sachſen und 
Deuſſchland jederzeit wegen dero edien Tugenden 
berühmt ; fondern auch in andern fremdenfandern, 
ja gar in Afien und Perfien florirend und befannt 
geweſen. Bir wollen uns mit Etzehlung feiner 
vornehmen Groß⸗Eltern nicht lange aufhalten, 
fondern nurvermelden, da fein Here Vater glei⸗ 
ches Vrahmens, und von welchen der vorftehende 
Artickel handelt, ein hochverdienter Proconſul zu 
Leipzig geweſen. Seine Mutter Anne, eine gebohr⸗ 
ne Walther in, iſt eine gottesfürchtige,tugendfame 
Frau geweſen, und deswegen ſonderlich zu preiſen, 
daß ſie ein ſo edles Pfand gebohren, erzogen und vers 
pfleget hat: jedoch in dem Stuͤcke ihr ungluͤckſelig, 
daß ſie ſo fruͤhzeitig verſtorben, ehe ſie noch an die⸗ 
ſem ihrem edien Kinde ſonderliche Freude erleben 
koͤnnen. Es wurde unſer Ziegler von dieſen ſeinen 
tugendhafften Eltern nach ihrem Stande erzogen, 
fo viel es die damahligen Zeiten, da alles in Deutſch⸗ 
land in voller Kriegs. Flamme ſtunde, und fehrer« 
barmlich zugienge, zugelaffen haben ; vornehmlich 
aber zur Gottesfurcht und guten Studien fleißig ans 
gehalten. Es hatt aber dieſelben bey nahe alle 
Hoffnung, die fie von diefem Kinde gehabt, auf eins 
mahj fallen laffen, indem ein eingiger gefährlicher 
Fau dieſes zuwegebrachte; Denn da desfelbe Baum 


nen mercklichen Abgang dadurch verfpühret,und al 
fo nichts mehr mangelte, als dag man denfelbert 
fleißigumterrichten lieffe. As diefes feine Eltern 
wahrgenommen, fo haben fie nicht unterlaffen, den» 
felben fleifigen u. gelchrtenZehrern anzuvertrauen, 
weil fie wohl wuften, daß vieles daran gelegen feDy 
wenn Kinder gute Lehrmeifter antreffen : Denn es 
haben nicht allein Diejenigen Leute, die zwar gelehrt 
feyn, auch die Gaben zu lehren, und andern das jeni⸗ 
ge geſchicklich beyzubringen, was ie etwan felbftem 
wiſſen; Dahero es geſchicht, daß viele groffe Köpfe 
fewor der Zeit verderben und Durch die Fehler Dep 
Lehrer zurück geblieben, ob fie gleich ſenſten zu große 
fen Dingen gebohren worden find, Es hätte unſern 
Ziegler foldyes auch leichtlich wiederfahren konnen, 


wenn er nicht bepzeiten unter Die Zucht Der wackern 


Schulmänner, M. Adam Rorbens, fo hernad) 
farrer zu Marck⸗Klebetg worden, und riedrich 
appolt wäre gegeben worden, deren Treue und 

Geſchicklichkeit im Unterrichte, er jederzeit zu ruhe 

men pflegte, weiles.diefe geweſen find,die ihm in der 

erften Jugend die Augen eröffner, und ihm. dem 

Beg gezeichet haben, daß er ohne lange Um⸗ 

ſchweiffe dahin gelangen Eönnen, wohin fonft an» 

dere mit geoffer Beſchwerlichkeit in der Irre Kin 
wandern müffen. Seine brennende Liebe gegen 

Studien begonnte auch mehr und mehr dergeftalt 

anzumachfen, daß er ſo gar unter Dem gröften Tu⸗ 

mult und Kriegs, Allarım dennoch fo unvergleichlie 
che Progreffen machte, daß er in Dem fechzehnden 

Jahre feines Alters fein eigener Praceptor Ki 

und fich felbft ohne Anführer üben koͤnnen. J— 

mahis wurde ales in Deutſchland durch den Krieg 

verheeret u, vermüfter, alle qute Schulen, Künfte u. 

Wiſſenſchafftẽ lagen darniederzdennoch wurde un« 

fers Sieglerstuft zum Studiren nicht darnider ges 

ſchlagen im̃aſſẽ alle diefe Unruhen ihn gar nicht vers 
sagt machten,fondern vielmehr ermunterten u. fein 

Gemürh aufrichteten, defto fleifiger den? Studien 

obzuliegen. Dahero er ernfthafft bey fich befchloffe, 

alle Arten ber Difeiplinen nicht obenhin, Naben 
m 
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mit rechten Ernſt durchzugehen. Vornehmlich 
aber bekam fein hurtiges Ingenium, welchet 
alle Diſciplinen leichte faſſen konnte, auch groſſe 
Luft, die Mathematiſchen Wiſſenſchafften zuer: 
50 welche er auch in kurtzer Zeit dergeſtalt bes 
daß er von den allerſchwerſten Fragen, 
*— ihm vorgelegt wurden, eine gruͤndliche 
Antwort geben konnte. Durch diefe lobwuͤrdi⸗ 
ge Lebens s Art har er ſich einen Weg gebahnet 
mit gelehrten und berühmten Leuten bekannt zu 
werden, welche ihm auch den Math ertheiler, 
daß er —— der Philoſophie werden 
m er auch 1638. nachgekommen, 
dieſe Wuͤrde gering und bey vie⸗ 
O0 in sd zu ſeyn feheinet, fo hat doch uns 
fer Slegler bey feinen Leb;eiten nicht einmahl, 
— zum oͤfftern bekannt, daß ihm diefe 
dennoch ein grofler Trieb und Anreis 
gung 1 u höhern Tugenden zumege gebracht has 
e Tach diefem ift er audy im Fenner 1641. 
nach Wittenberg gezogen, und bat daſelbſt 
Buchnern, Sperlingen, Pompe⸗ 
jan, und andere berühmte und aelehrte Männer, 
fleißig lehren hören, und unter denſelben in den 
MWiffenfchafften fehr zugenommen. Denn Gott 
hätte es fo derfehen, und verordnet, daß er auf 
—* en Univerſitaͤt, welche einmahl durch ihn 
Flor ſolte gefeßt werden, auch groffen 
um feiner anfahenden Studien erlan- 
gen follte. Hierauf ift er wiederum zu keipzig 
angelanget, und hatdafelbit 1643. die Magifters 
Wuͤrde angenommen. Damahls hat er von 
allen, die erfahrne Kenner geichickter Köpfe —* 
ein groſſes Lob davon getragen, im⸗ 
maſſen er in den 78 Wiſſenſchafften vor al⸗ 
= andern — * gehabt. Die Lateiniſche 
che Sprache, und alle Hiſtorien, 
per or 8* Geſchichte, hatten gleichſam 
in ſeinem Gehirne ihre Reſidentz genommen. 
Er hatte das erg * et, was zur Philoſo⸗ 
ee eig ift. ie Geheimniffe der 
und Pofiealirchen ABifl Wiſſenſchafften harte 
——*— ergruͤndet. Die alten und 
n hatte er durchſtudiret, und 
erſtinde derſelben Meynung genau. Was 
an von nen, fagen, welche er aus dem 
nde wohl verftanden , dDergeftalt, Daß zu 
ig in. Derfertigung eines Deurfchen Ger 
ben niemand ** geweſen iſt, und 
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et und gewieſen hat, ai und 

Manier der Ztaliener , dern Sprache er fehr 

—* berftunde, auch Meadrigalien in Deuts 

zu verferfigen, und zu erfinnen, 

h weldye Erfindung, weil er der erſte Urhe⸗ 

ber geweſen, er ſich einen unfterblichen Namen 

gebracht bat. Beil er auch wohl wur 

fich die e mit der Muſick angenehm 

un. füchte er hierinne fein Bergnuͤ⸗ 

auch deswegen mit den erfahrenften 

um, zumabl, weil erinder Mufick 

nicht amerfabren war, fondern folche 
* LXII. Theil, 


ſehr wohl —— Das Collegium Gellianum. 
welches fo lange Jahre auf der Leipziger Univerſi⸗ 
tat floriret, und ſich bey allen Gelehrten einen 
groffen Ruhm ———— hat vornehmlich 
unſerm Zie ri einen Urſprung gi dancken, und 
hernachmahls die vortreflichfien Männer, = 
cher in der gelehrten Welt einen groflen Nutzen 
geftifftet, nehmlich den Eſaias Puffendorf, Jo⸗ 
bann Strauchen, Friedrich Rappolten, Chri⸗ 
ftian Stiedrich Franckenſteinen, Jacob Thor 
maſtus und andere an fich gezogen, wobey denn 
alles, was in der Litteratur, Antiquitäten und 
Hiftorie vorgegangen, fleißig unterfucht worden 
Es find diefes mittelmaßige und geringe Erzehlun⸗ 
gen von unferm Ziegler, wenn man fie mit denjes 
nigen, welche noch übrig find, vergleicher, iedoch 
mir Stillſchweigen nicht zu ibergehen fepn, weil 
daraus unfers Zieglers vortrefliches Ingenium 
hervor leuchtet, und erſehen werden kan. Es 
war aber demſelben noch nicht genug, es hierbey 
bewenden zu laflen, fondern erbielte für rathfam, 
nach hoͤhern Dingen zu ſtreben, woferne er ſich 
einen ewigen Ruhm in der Welt zuwege brin⸗ 
gen wollte. Er war aber damahls in dem 
Stande, daf man aus demfelben machen Fonte, 
was man mollte, entweder einen Tiheologen, Ju⸗ 
riſten oder Argt,fo war er zu allen geſchickt. Weil 
er. aber fein eigener. Herr nicht geweſen ift, und 
nach feinem Gutdüncken fich nicht einer folchen 
Art der elehrfamkeit widmen konte, wie er gers 
ne gewollt hatte; fo mufte er nach dem Pillen 
feines Vaters die Theologie fudiren, worzu ders 
be aus einem befondern heiligen Eifer beroogen 
wurde, welchem Willen feines Vaters er auch 
—— widerſtreben wolte, noch durffte. 
Es muſte alſo unſer Ziegler wider Willen ein 
Theologe werden, und ſich ſolcher Wiſſenſchafft 
vornehmlich ergeben. Er beſuchte derowegen die 
Theologiſchen Vorleſungen der weltberuͤhmten 
Gottesgelehrten, Hoͤpfners Zülfemanne, Carp⸗ 
zovs, Aromayers, Sluters, worunter er in 
urber Zeit einen fo glücklichen Fortgang hatte, 
daß er auch Doctorsmäßig war, und es andem 
gervefen, daßer eine Ehren⸗Wuͤrde darinne cms 
pfangen follen., Als er aber damahls bey ſich 
wohlbedächtig überleger hat, mas Plato an eis 
nem Orte gefchrieben, daß ein Menfch nicht des⸗ 
wegen gebohren wäre, daß er für ſich felbften lebe, 
fondern dem Vaterland und dem gangen menfche 
lichen Gefchlechte zum Heil und Nugen fein Thun 
und Laſſen anjtellen mufte, und derfelbe wohl far 
he, daß feine angebobene Natur und Weſen jur 
Sottesgelahrheit wenig geſchickt ſey und er alfo 
hierdurch dem Vaterlande wenig Mugen leiften 
Eönnte, fo verwechielte er die Theologie mit der 
Jurisprudentz. Ob nun gleich fein Vater fol 
ches anfänglich ungern fahe, und unfer Ziegler 
ſich deswegen hertzlich bekiminerte zumahl weil 
er wohl wuſte, daß es ihm von etlichen moͤchte uͤ⸗ 
bel ausgelegt werden, wenn er ſolchergeſtalt um⸗ 
ſattelte, fo hat doch emdlich fein Vater gerne feine 
Einwilligung darzu gegeben, und unſer *— 
troͤſtete ſich hiermit,daß er vielleicht als ein Re 
helehrter ſowohl bey Gott als vor der Welt mehr 
geilſames und — ſtifften und uni 
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ten wuͤrde, welches denn auch geſchehen. Es iſt 
aber unſer Zi 
weſen, als er fich von der Gottesgelahrheit ju der 
Rechisgelahrheit wandte, welches Alter denn eine 
Verhinderung zu ſeyn fchiene, das groffe Meer 
der Rechtsgelehrſamkeit mit gutem Erfolg zu uͤ⸗ 
berſchiffen. Allein es würde derfelbe Dabey nicht 
verzagt, fondern griff diefe Aßiffenfchafft 1672. 
mit folcher brennenden Begierde und Luft an, daß 
wer auch nicht nur die Tages-Zeit, fondern gange 
Naͤchte darzu anwendete. Hieruͤber ſaß er einſt 
in tiefen Gedancken, da denn ohngefehr des Lip⸗ 
or Buch de Conftantia von dem Bücher Fache 

rab fiel, welches er als ein Zeichen annahm, bey 
feinem Börfage beftändig zubleiben. Seine vors 
nehmſten Anführer zur Rechtsgelahrheit find ge 
weſen ſowohl fein Vater felbft, als auch die ber 
sühmten $uriften, Amadeus Eckolt, und Poly⸗ 
carp Wirth, unterwelchen er dergeſtalt fo zuges 
nommen, daß er in zwey Fahren mehr gefaſſet als 
andere, welche noch fo fleißig ſeyn, in fünf Jah⸗ 
zen lernen Fönnen, und viele, ob fie gleich gute 
Köpfe haben, in jehen Jahren eine ſolche Gelehr⸗ 
ſamkeit fich ſchwerlich zuwege bringen Fünnen ; 
immaſſen er denn in Diefen zwey Fahren alle Theis 
le der Rechtsgelehrſamkeit gehoͤret, und ift er hier⸗ 
auf alſobald auf der Univerſitaͤt Jena 1655. im 
Monat Mertz Doctor worden. Solchemnach 
war nichts mehr uͤbrig, als daß unſer Ziegler auf 
einen Schauplotz gefuͤhret wurde, darauf er ſei⸗ 
ne Kuͤnſte und Wiſſenſchafften an den Tag geben 
koͤnnte. Seine Gedancken richtete er vornehm⸗ 
lich auf den praͤchtigen Dreßdniſchen Hof, wo⸗ 
ſelbſt er ſich auch eine Zeitlang aufhielte, und ſeine 
vortrefliche Gaben der Gelehrſamkeit und Ge⸗ 
ſchicklichkeit bekannt machte. Gleich darauf in 
eben dieſem 1055ſten Jahre im Monat May wur⸗ 
de ihm eine Profeßion der Rechte zu Wittenberg 
ertheilet, weil eben damahls eine Stelle ledig 
war. Es ſollte wohl mancher an dieſer wahren 
Geſchichte zweiffeln wollen, weil es ein unerhoͤr⸗ 
tes Benfpiel ift, daß ein Menſch, welcher nur 2. 
Jahre lang ſich auf die Rechte geleget, bereits die 
hochfte Wuͤrde darinnen empfangen, und gleich 
darauf Profeſſor der Rechten worden, auch im 
Tribunal und in groſſen Juriſtiſchen Collegien 
aufgenommen worden, welches Gluͤck kein 
Menſch fo leicht wird gehabt haben. So viel 
iſt nehmlich daran gelegen, daß man nicht mit uns 
gervafchenen Handen, und gleichſam blindlings 
zu der Nechtsgelahrheit zueile, fondern vorhin 
Solche Hulffs Mittel, wie unfer Ziegler gehabt 
bat, zur Hand habe, ehe man dicjelbe ergreiffe. 
Damabls tebte fein Vater noch, und hatte das 
Glück, feinem Sohn vor feinem Abfchiede deswe⸗ 
gen zubegluckwinfchen, und folche groffe Freude 
an ihm zuerleben. Als aber unfer Ziegler feine 
Profeßion zu Wittenberg angetreten, fo hat er 
eine befondere Gefchicklichfeit und Fleiß in Leh⸗ 
cen eriwiefen, daf er alle Tage aller Studenten 
Augen und Ohren auf fich gefehret, und einen uns 
gemeinen Zulauf in feinen Borlefungen bekom⸗ 
‚men, und welches merckwuͤrdig geweſen, fo iſt ihm 
alles jo glucklic) von ſtatten gegangen, daß er alle 
Jahre hüher geftiegen, und geöffere Ehren ABürs 
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den erhalten hat. Zu derſelben Zeit war Augu⸗ 
in Strauch Ordinarius der daſigen Juriſten- 
Facultät, und als derſelbe nach Dreßden beruf⸗ 
jenwurde, und zu Regenſpurg im Nahmen ſei⸗ 
nes Churfuͤrſtens deſſen Staats» Augelegenheis 
ten in Acht nehmen mufte, jo wuſte man feinen 
gefchicftern andeffen Stelle zu erwählen, als uns 
fern Ziegler; derowegen ihm denn 1662. dieſes 
twichtige Amt anvertrauer worden, und Damit 
Wittenberg nicht allein fich Diefes Mannes zu ers 
freuen hätte, fondern er auch dem. Hof, undgang 
Sachſen⸗Land erfprießtiche und mehrere Dienfte 
ſeiſten koͤnnte, fo iſt er nach Dreßden beruffen 
worden, daß er dem hoͤchſten Tribunal beyſitzen 
moͤchte. Zu Wittenberg aber war das geiſtli⸗ 
che Conſiſtorium eines treflichen Mannes beduͤrff⸗ 
tig, dannenhero es für varhfam befunden wurde, 
unfern Ziegler dahin zu verordnen, weil feiner ges 
funden wurde, welcher fo wohl die Geiſtlichen als 
weltlichen Rechte beſſer verftanden, noch zugleich 
einen Theologen und Juriſten abgeben koͤnnen. 
SHierben hat er es wollen bewenden laffen, und 
feine höhere Ehren / Wirden annchmen wollen ; 
denn ob er gleich zu hoͤhern Aemtern beruften, 
und vonvielen grofien Furften und Republicken 
in ihre Dienfte begebret worden, fo bat er Dach 
Feines annehmen, fondern mit der Stelle, die er 
zu Wittenberg erhalten, zufrieden ſeyn wollen, 
und feitialich ben ſich befchloffen, daben bis an 
dag Ende feines Lebens zu verbleiben; wiewohl 
er folche erlangte Wuͤrden nicht zum Hafen feiner 
Ruhe beftimmte, ſondern er war Tag und Nacht 
fo unverdroffen in feinen Gefchätften, daß ihn nies 
mand übertraf, und wenig waren, die c8 ihm 
gleich thaten: denn er machte ſich unaufherlich, 
forpohl durch Lehren, durch Herausgebung ge+ 
lehrter Schriften, „durch Urtbeilsabfaffen, Ders 
gleichungen wichtiger Streitigkeiten, Reſpondi⸗ 
ven und Eonfuliren, nicht allein bey der Univerſi⸗ 
tat Wittenberg, fondern auch bey dem gantzen 
gemeinen Weſen böchft verdient. Es können 
hiervon feine gelehrten und vortreflich heraus ge⸗ 
ecbenen Schrifften ein aroffes und wichtiges 
Zeugniß abgeben, vornehmlich diejenigen, wo⸗ 
durch er die Rechte der Majeſtaͤt und der Unter⸗ 
thanen, wie auch das Kirchen: Recht in ein hel⸗ 
leres Licht gefeget bat, welche auch nicht allein 
die Deutichen , fondern auch die Ausländer ımd 
die Roͤmiſch⸗Catholiſchen felbjt bewundert has 
ben. Es bejeugen e8 aud) die grofien Briefs 
Wecehſel, welche er mit den gelcheteften Man 
nern durch die gantze Welt getrieben; desgleis 
chen fo viele vortrefliche und in den vornehmſten 
Bedienungen ftehende Männer, die aus feiner 
Schule hergeftammer, und die ihm noch nach feis 
nem Tode als ihren Fehrer gebrauchen, wie auch 
fo viele taufend gerichtliche Sachen, darüber er 
ein Urtheil abaefaflet. Herr Korn thut in der 
Lob⸗Rede auf Fieglern Erwehnung, daf er von 
glaubwuͤrdigen Keuten gehöret habe, wie daß ums 
fer Ziegler zuweilen in einer Deeta ſummi tribuns- 
Iis Dresdenfis, Deren alle Fahr zwey indieiret 
werden, faftben die drey hundert Urtheile abaes 
faffer habe. Das Rectorat zu Wittenberg bat 
er einmahl, und zwar 1661. zuder Zeit verwal⸗ 

tet, 
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tet, da der Pennalismus im Schwange gegan⸗ 
gen, und bereits ſolche Wurtzeln geſchlagen hat⸗ 
te, die kaum auszurotten geweſen find. Mit 
was vor Verdruß er dieſes Uebel zernichtet 
babe, iſt den enigen bekannt, welche ſich Die 
damahligen Zeiten vor Augen ſtellen koͤnnen. 

Die oͤffentliche Bibliotheck zu Wittenberg, 
welche damals jerſtreuet und jeyſtoͤret gelegen, 
bat er, fo viel es ſich thun laſſen wollen, in Ord⸗ 
nung gebracht, und mit neuen Geſetzen und 





Verordnungen verſehen. Hernachmals als 


das Rectorat 1673, zum andern mahl und 1681. 
zum drittenmal wieder an ihn gekommen, hat er 
ſolches abgeſchlagen; iedoch hat er allemal der 
Univerſitaͤt heilſame Rathſchlaͤge ertheilet. Er 
iſt zuweilen auſſerordentlich an den Dreßdni⸗ 
ſchen Hof beruffen worden, daß er uͤber wichti⸗ 
ge Sachen Rath geben moͤchte; er iſt auch zu⸗ 
weilen von dem Churfuͤrſten ſelbſt als Schieds⸗ 
mann zu Entſcheidung etlicher wichtigen Streit⸗ 
Sachen gebraucht worden, von welchen Ver⸗ 
richtungen er aber in feinem hohen Alter befreyet 
worden. In .allenfeinen Sachen bat er fich fo 
aufgeführet, daß er nicht allein gelehrt und Flug 
gefchienen, fondern auchin der ‘That geweſen iſt, 
und nichts zur Prahlerey gethan, ſondern alles 
auf fein gutes Gewiſſen ausgerichtet hat. Er 
bat einem jeden gerne zu, feinem echte. verholf- 
fen, und nicht ſowohl Darauf gefehen, was eis 
ner und andtrer. von ihm geredet, fondern wie 
er es einmahl vor Gott zu verantworten ſich ges 
trauete. Weil er fich anfanglicy der Theologie 

nd göttlichen Weißheit gewidmet gehabt, fo 
* er auch die gantze Zeit ſeines Lebens ein Got⸗ 
iesfuͤrchtiges und Gottgeheiligtes Leben gefuͤh⸗ 
get, und Gottes Wort allen andern Sachen 
vorgezogen, auch darnach geitrebet, daß er in 
allen Dinaen, fo viel es das menſchliche Ver⸗ 
mögen zuläffet, als ein vollkommener Chrift les 
ben möchte. Seine Affeeten trachtete er auf 
allerhand Weiſe mit Gewalt zu bezwingen, das 
mit diefelben uber ihn nicht Here werden, fons 
dern er die Herrſchafft über dieſelben führen 
möchte , und folche vielmehr feiner gefunden 
ernunfft Geborfam leiten möchten, auch 
fein Gemuͤth nicht beunruligen koͤnnten. Es 
ieuchtete eine unglaubliche Standhafftigkeit und 
ſonderliche Moderation bey demſelben hervor. 
Er konnte ſich ſowohl in Glück als Unglück 
allgzeit wohl fehicken, und wenn ihm etwas 
fehmiersliches begegnete, fo wurde er nicht 
überwunden, fondern felbften Sieger und Les 
berwinder. as feine Treue, Dexteritaͤt, 
Ghedult und Geneigheit zu helffen anbelanget, 
fo wicheer hierinnen niemanden, fondern übers 
traf viele, Alle feine Sachen fing er mit 
Derftande, und nicht mit Verwegenheit an. 
Der, Geiß fande bey ihm Feine ftatt, und 
ob er gleich dasjenige nicht verachtete , was 
er rechtmähiger Weiſe erworben hatte, fo 
ließ er fich Doch Durch Reichthum und Gut nicht 
verblenden , und fein. Hertz einnehmen , fons 
dern gebrauchte yoldyes alles, wie einem recht- 
fhaffenen und weifen Manne gehöret und 
gebühret. Den Armen bat er fe veichlich 
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mitgetheilet, Daß er auch denjenigen gegeben, 
welche ibn nicht darum —— = ihm 
ihre Noth bekannt iſt geweſen; denn er hat ju 
ragen pflegen, daß derjenige feine. Güter rechts 
mäßig und gluͤcklich anmendere , welcher den 
Armen damit beyfpringe. Er that nichts aus 
Ehrgeitz und ‘Betrug, fondern alles aus treuem 
Fersen und aufrichtigen Gemüthe, und gieng 
den geraden Weg: Das Necht har er nicht 
verfauffet, ſondern gefprocyen, feine Sententz 
bradjte er allemahl frey und ungeicheuet vor. 
Wenn ibm Stamm» Bücher übergeben wuts 
den, fo fhrieb er diefe Norte darein: prout 
religio fuggerebst, welche Worte er auch ſtets 
im Munde führe. Das Stellen und Ver⸗ 
tellen war bey. ihm verhaffet, und auf dasjes 
nige, was nefraget, wurde, gab er eine aufs 
richtige Antwort, und bielte niemanden mil 
vergeblicher und leerer Hoffnung lange auf. . 
Es fchagten ſich alle glücklich, die ihn lehren hoͤ⸗ 
reten, und rechneten es unter die höchfien Theis 
le ihrer Gluͤckſeeligkeit, daß fie einen folchen 
Mann pon wichtigen und erheblichen Sachen 
reden hoͤren Eonnten. Alle, die ihm befuchten, 
empfinge er mit-der gröften Freundlichkeit, und 
ließ fie allemal mit groffem Trofte wieder von 
fidy gehen. Ben luſtigen Zufammenkünfften 
war er auch luſtig, und haffete die, fo durch 
ihr allge ernfihafftes Weſen fich einen Ruhm 
und Namen zumege zu bringen gedachten, 
Seine Meynung war, daß man bisweilen 
auch eine ſittſame Luftigfeit bey den Leuten 
bejeigen muͤſte; dannenhero er fich auch öffters 
an einem fittfamen und Iuftigen Scherhe zu 
vergnügen pflegte, und brachte auch zumeilen 
felbft einen Schertz mit vor ‚ jedoch mit fol 
cher Maſſe, dag fein Anſehen keinesweges das 
durch verringert“, fondern vielmehr anfehnlis 
cher wurde. Kurs :, Unſer Ziegler war ein 
Mann, weicher es für die gröfte Gluͤckſeelig⸗ 
feit jchagte, wenn er fo leben Fonnte, daß fein 
Gewiſſen unverleget bliebe , und har auch in 
Wahrheit beifer gelebet, ald viele, welche den 
Leuten Lebens⸗Regeln zu lehren pflegen. Lim 
diefer Urfache willen war er bey alleri hohen 
Miniftern am Dreßdniſchen Hofe, :als den 
riefen, Wolframs dorf, Tauben, Beradors 
fen, Einſiedeln, Schönbergen, und andern 
jehr beliebt und angenehm, und die andern vers 
eheten ihn, tie fie am bejten konnten. Vor⸗ 
nehmlich aber hat er mit dem hochverdienten 
Prafidenten Zeinrich Aildebrand von Zinfies 
dein, groffe Freundichafft und Vertraulichkeit 
gepflogen , als einem folchen Eollegen , deſſen 
Klugheit, Aufführung und Gottesfurcht, wie 
auch andere groffe Tugenden, bey dem gemeis 
nen Weſen groffen Nutzen geftifftet haben, wos 
von denn auch unfer Ziegler einen groffen Nach⸗ 
druck und Anjehen erhielte. Herr Zorn bes 
richtet in feiner Leichen⸗Rede auf unfern Zieg⸗ 
ler, daß, wie felbiger einsmahl feine Beurlaus 
bung von der muͤhſeeligen Wuͤrde im Appels 
lations⸗ Gerichte fuchen wollen, fo habe hoch 
gedachter Prafident von Einſiedel denſelben 
gebethen, daß er «8 bey feinen Lebzeiten doch 
Ina nicht 
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nicht thun moͤchte, ſondern ſo lange im Senat 
bleiben. Was feinen Eheſtand betrifft, jo hat 
er ſehr ſpaͤt dazu gethan, nemlich als er bereits 
über viergig Fahr alt geivefen, und weil dar 
Band der Ehe durch den Tod verfchiedene mal 
zertrennet worden, ſo hat er fich dreymal verhey⸗ 
rathet gehabt. Seine erſte Ehegattin iſt Catha⸗ 
rine, Caſpar Boſens, des Raths und wohl: 
verdienten Baumeiſters, wie auch Handels⸗ 
manns in Leipzig, Tochter, und des beruͤhmten 
Wittendergiſchen Gottesgelehrten D. Wilhelm 
Leyſerts, hinterlaſſeye Wittwe geweſen, mit 
welcher er ſich 1663. den 17. Febr. ehelig ver⸗ 
bunden. Und als folche den 30. Zunius 1676. 
aus der Welt gegangen, ift er 678. den 19. 
Auguſt mit Frau’ Marien Eliſabeth Blau⸗ 
- bartin, Heren Andreas Srauendorfs, beyder 
Rechten Licentiatens, Burgemeiſters und Stadt: 
Spndici zu Naumburg Wittwen, in die andes 
ve Ehe getreten. Nachdem aber dem allmach- 
tigen Gott nach feinem verborgenen und allein 
weiſen Rath gefallen, auch felbige am ı2. Merg 
1682. von feiner Seiten aus diefer mühfeligen 
Sterblichkeit abzufordern, hat er fich 1684. zum 
drittenmal mit Xungfer Johann Barbaren, 
Herrn Börners, berühmten Rechts⸗ 
Eonfulenten, und Stadt⸗Syndiei zu Drefden, 
binteriaffene Tochter, verehliget, mit welcher 
er his an fein Ende eine hoͤchſt⸗erwuͤnſchte Ehe 
führer. Die erfte und legte Ehe it unfrucht- 

r gervefen. Mit der andern aber hat er eine 
eingige Tochter, Namens Regina, erzielet. 
Ein Sohn ift ihm niemals gebohren worden; 
Und ob er gleich der legte feines Stammes und 
Geſchlechts geweſen; fo bat er ſich doc) durch 
feine gelehrten Schriften dergeftalt verewiget, 
daß, fo lange die Welt ftehet, foldye feinen 
Ruhm nimmermehr werden erfterben laffen. 
Als er einsmals des Nachts im Bette lag, fü 
legte ein Dieb die Reiter an das Stuben⸗Fen⸗ 
fer an, und ftieg hinein. Da er nun aufge 
pn und gefragt, wer da fen? fo erfchrickt 
er Dieb und antıvortet: Guten Abend Kerr 
Parhe, (tie er denn auch würcklich fein Pathe 
eweſen). Als nun unſer D. Ziegler weiter ges 
tagt, was er denn wolle? fo antwortet diefer: 
er bärre wollen fehen, ob er noch fein gefund 
wäre. Hierauf hat er dem Kerl einen ſcharf⸗ 
ten Verweiß gegeben, und ihn laſſen fortge⸗ 
ben. Wir fchreiten zum Ende und berichten 
von dem tödtlichen Hintritt unfers Herrn Zieg- 
less noch folgendes: Nemlich er befam. in den 
Iegten Fahren feines£ebens, da er ſonſten alles 
zeit von gefunder Natur gemefen, groſſe Stein⸗ 
fchmergen, womit derfelbe fehr. befftig gepkanet 
worden, welches Uebel auch von Tage zu Tage 
'mehr zugenommen , dergeftalt , daß es ihm 
fehr ſchwer gefallen, entweder in feiner Stu⸗ 
dier s Stube herum zu fpaßieren, oder mit 
NRuhe auf dem Stuhle zu ſitzen, viel weni- 
ger hat er fich Eünnen in der Kurfche fah— 
ren laffen. Herr Horn fehreibt in mehr ans 
gezogener Rede, daß er erftaunen müfte, wenn 
_ er an Die fchreeflichen Schmertzen gedächte, 


yoomit dieſer Mann augefochten worden, und 
welche er oͤffters in Beyſeyn feiner Collegen 


mit den Leßzen verbeiſſen wollen, damit fie 
es nicht mercfen möchten. 

Diefe Schmerzen und dergleichen Bes 
ichwerlichfeiten . des Alters griffen den Leib 
wohl an, aber entfraffteten ihm Eeinesweacs 
fein Gemuͤthe, wie er denn auch nicht dahin 
können gebracht werden, daß er fich die Im⸗ 
munitaͤt von "feinen Aemtern - hätte tribuiren 
laſſen, die ihm doch mit hoͤchſten Rechte jur 
Eam, fondern er ift am letzten noch fo arbeits 
fan geweſen, daß er darinnen die Füngern 
weit übertroffen. Er wäre auch vielleicht 
nech länger am Leben geblieben, wenn nicht 
ein anderer ungluͤcklicher Fall darzu gekommen 
ware. In ſeiner Jugend hatte er, wi: oben ge⸗ 
dacht, da⸗ Ungluͤck gehabt, daß er den Kopf 
zerfallen hatte, In feinem Alter beneancte 
ihm noch ein groͤſſeres Unglück; denn als er 
einsmials des Wintens die fteinerne Treppe 
herunter gehen wollen, um die Abend: Mahls 
zeit zu halten, und folche mit Eiß angelauf⸗ 
fen und glatt geweſen; jo ift er herunter ger 
falten, und hat das vechte Bein zerbrochen, 
welches Uebel er auch fo gedultig ver fchmer« 
tzet, daß, als der Bund Arge die zerbroche⸗ 
nen Knochen wieder füglich an einander ges 
ſetzet, und alle, die gegenwärtig gervefen, üb» 
fonderlich feine Ehcliebſte und Tochter, das 
gange Hauß mir Schreyen und Wehklagen 
erfültct haben , er fü gelaſſen geweſen, als 


wenn ihm nichts begegnet wäre, auch faſt kei⸗ 


ne Zeichen eines Schmertzes von ſich blis 
cken laſſen, und drey Monate lang beftändig 
und unbemweglidy auf dem Berte gelegen, das 


bey er denn mit der gröften: Gedult- den - 


Schmergen Widerftand gethan hat. Mit 
dieſer und dergleichen Gelaſſenheit hat er 
auch das Alter felbjt überwunden, und ift fo 
glucklich gervefen, daß die gebrochenen Theile 
feines Fuffes wieder gut an einander gefuͤget 
worden, dergeitalt, dab er auf beyden Fuflen 
wiederum ftehen, und ohne Stuck wandern koͤn⸗ 
nen. Gshaben fid) alle Menfchen hierüber ſehr 
erfreut, die Freude aber ift ſehr Furg gervefen, und 
bald in Leid und Trauer verfehret worden: denn 
die eine Zeitlang im Schlaf gelegene Steinſchmer⸗ 
Gen besonnten wiederum zu erwachen, und verurs 
fachten ihm greuliche Schmergen ; wie man denn 
funfjehen ziemlich groffe Steine in feine Blafe 
gefunden. Hierzu kam noch ein to: tlich 8 Firber, 
welches nichts anders als einen tüdtlichen Auss 
ganganzeigete, und haben feine Schmergendurch 
feine Erfahrenheit der Aergte können eelindert 
noch geftillet werden, fundern alle Tage mehr zuges 
nommen. Als er ſeines Lebens Ende heran zunas 
ben vermercket, fo hater fein Teſtament gemacht, 
und feiner lieben Ehegattin und Tochter das Ickte 
Lebewohl geneben; vornemlich aber aus bruͤnſti⸗ 
ger Liebe zu Bott zum Sterbens:Ende fich bereir 
tet, und nachdem er das H. Abendmahl enpfargen, 
ifter 1690. den 17. April in dem Hertn verfchieden, 
nachdem er Alters,Chren,und Lebens fatt geweſen. 
Sein Alter bat er auf 69. Fahr gebracht. 
vortrefliche Epitaphium welches unfermZirgler zu 
Wittenberg in der Schloß⸗Kirche, allwo er begra⸗ 
ben lieget, aufgerichtet iſt worden, lautet * 3 

.0. M. 


Das: 





— —— 
FRE 
569 Ziegler 
} D. 0. M. 


Viro, Meritis. inlufri, 
Jurecon/ulto. incomparabili. 
Confiliario. in. ſummo. Provoostionum. 
Senatu, 

Omnibus. Elogiir. majori. 
Senatur. Juridici. Vitembergenfir. 

Prineipi.  - 
Summis. in, Patria. Honoribur. P 
Funde, | 
Cafpari, Zieglero. 

Genere. & gnime. nobil. 
Ars. & Ufu. Juris. fupra, ſeculi. 
gloriam, evelo. 

In, Aula. Saxonis, Electorit. mirifice 


\ imato. 
In, Academia, Hac. Patrir, inflar. 
Culto, 
Qui. /ancte. Scmper. integreque. 
Vixit. 
Rei. Publico. magis. Quam. familiæ. 
/ua. con/uiuit. 
Ob, Fidem. Prudentium. Gravi- * 
tatem. 
Admirationi fuit. 
Cujur. Fuma. nunquam, Senefcat. 
Memoria. in. monumentir. ingenii. 
Atquæ. in. Animis. Hominum. 
Donec. Hominer. erunt. 
— vigebit. m 
ass. A. cls la c XXII. eid. r. 
>, Mörtwo. A. clo Ise XC. et 
vidua. & Filia Lugente⸗ 
Pofuerunt. 


Endlich iſt nichts mehr übrig, als daß wir noch 
die vortreflihen Schriften anführen, welche 
nicht nur zu feiner Zeit wohl aufgenommen wor: 
den, fondern auch bis auf den heutigen Tag 
von den gelehrteften Männern fehr-hoch geſchaͤ⸗ 
tzet werden. Cs find aber die vornehmften da- 
von folgende: 


r) Diff. de bptismo non iterendo , JBittenb. |- 


661.04. Siehe Struvs Biblioth. Juris p. 587. 
2) De Jure Fortalitiorum ; 
3) D. de Epochis; 
4) de ingenio; 
5) defolis & lanæ defedtibus, sd c. 28. L. II 
Nod. Atticarum A. Gellii ; 


6) derebus pro derelifto habitis, Wittenb. 
1686. in 4. 
7) de Jure clavium ; 
8) de Jure comınerciorum ; 
9) de Foroprivi'egisto; 
10) de Juremonetz, JBittenberg 1668, 
rt) dejJaremercatorun; ; 
12) deMohatra, contradiu, Wittenb. 1663. 
13) de Ratihabitione, ejusque effeAtu juris. 
14) de fingulari Eledtoris Saxonix eıninentia, 
Wittenb. 1679. ing. Siehe Struvs Bibliorh. 
Juris p. 804. ® 

ı5) de Teftamentis, 
- 16) de Jure vedigalium ; 
- 17) deComınodato; 

18) de Conflitutione Syndici; 


19) de Dep-fito; \ 
' 20) de eu, quod juflum eft circa mortem; 
“ 2r) de jurbus Auninum,„& 
tim, 

22) de jure colledtandi ; er 

23).de jure dilpenfandi 5 

24) de juribus Judeorum, Wittenberg 1684. 
Einen Auszug ‚Davon findet man in dem 6ten 
Stück der gründlichen Auszüge aus juriftis 
ſchen Difpurationen. 

25) de jure exıgendi eollectas ad elocationeın 
filierum ululleium, ebend, 1686. 

26) de jure vierum publicarum; 

27) de mutuo; 

28) de obligationibus in genere; 

.29) de pigaorbus & hypothecis, Wittenb. 
1684, in 4. 
30) de preferiptione feudal’, ebend. 1682; 

31) de privilegiis milrum; 
R 32) de renovatione invelturz feudalis, Wittenb. 
1682. : 
33) Dill. de Teftamento tempore peflis privile- 
giato, cbend. 1692. twieder aufgelegt 1714. 
- 34) de tigno juucto; 

35) detoulura Glericorum, Wittenb. 1685, in 4. 
Siehe Struvs B:blioth. Juris p. 564. 

36) de Vıfitstionis ecclefialtice & procuratio- 
nis jure, Wittenb. 1679; 

37) de penis commilli; 

38) de Conditionibus, Jena 1655; ift feine 
Fnaugural-Differtation. N 

39) de otlicio ‚pretorum ; 

40) de Jure interpretandi leges, dilpenfandi, 
aggratiandi, reft tuendı, legitimandi, venem ztatig 
concedendi & dandı privilegia ; 

41) de afletu mg ſtratus; 

42) de jure revocandi; 

43) de jure fücceflurum & heredun; 
„er de prefidiis cenfitieis ruralibus, Wittenb. 
1673. 

45) de pubertati proximis eorumque juribus; 

46) de jure erigendi Academias i 
dlores &c. YBittenb. 1661, in 4 — 


47) de Jure habendi comitia & mittendi. le. 
gaos; / 

48) de Procuratoribus, Wittenb 1669. 

49) Eclogarum Juridicarum lunx‘ fatura 
Wacab 1682, in 4. * 

50) Eclog« forenfes XVII; 

st) de Pofleflione; 

52) Eudnesfure Ecclefisfticum, feu Epifcopus 
niles in veter: ecclefia invifus, Wittenb. 1672, in 
4. und ebend. 1719, in 4. Giche Struvs 
Biblioth, Juris p. 559. und Lipenit Biblioth. Theol, 
T.1Lp.6or 

53) de jure litem denunciandi,-ebend.16785 . 

54) de remiflione delinquentium ad locum de- 
lid, ebend. 1683. und wieder dafelbft aufgelegt 
16995 

55) de tortura, ebend. 1689; 

56) de jure Vafalli in feudo, ebend. 1667; 

57) dejure repreſſaliarum, ebend. 1666, 

Nun 3 58) de 


publicarum fon- · 
% . 


gr Ziegler 
9) De antiquo curfus publici, & novo Pollts- 


rum Jure. Man finder diefe Abhandlung unter] 
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68) Comunentarius de Epifcopis, eotumque 
juribus & privilegiis, ac vivendi rstione, Nuͤrn⸗ 


andern auch mit bey feinem Tractat de Juribus ‚berg 1686. in 4. Diefes iſt ein fehr gelcheter 
' Majeftatis L.II. e.18. p. rı2r.u f. (nach der Wit: | Trassat und von dem Verfaſſer aus unterſchi ed⸗ 


tenbergifchen Ausgabe 1710. in 4.) 
59) De reftitutione fpolistorum, ebend. 
60) Prælecliones in Decretales, ebend. 1699. 
61) De Ædilitio edikto, ebend. 1669. in4- 
62) Rabulıftica five de artibus Rabulariis, Dreß⸗ 
den r685. in 4. Siehe Struvs Biblioth, Juris 
.1770, und gar. In dieſer Schrifft hat der 
Egerfaffer die liſtigen Practicken und Schalck⸗ 
heiten der Advocaten entdecket. Wegen ſeiner 
WVortreflichkeit iſt fie auch ins Deutſche uͤber⸗ 
ſetzt und von Herrn D. Beyern mit den Ziegleri⸗ 
ſchen Diſputationen zuſammen wiederum aufs 
neue herausgegeben worden. 
63) Dicaftice, feu de officio Judicis, Titten: 
berg 1672. ing.. Siehe Struvs Bibliorh. Juris 
414. Diefes ift ein herrlicher Tractat, dar⸗ 
inne er nicht alein Anweiſung giebt, wie ein Rich» 
ter fein Amt gebührend und gewiſſenhafftig ver⸗ 
walten foll, fondern auch die Bosheiten etlidyer 
Richter in Abfaflung der Urtheile berühret. Die 
letzte Ausgabe ift, welche mit der Vorrede des 
Heren Prof. Seebachs zu Wittenberg ans Licht 
getreten, darinne er von dem Mugen Diefes 
Wercks handelt. | 
* 64) Commentarius in Fob. Pauli Lancelottj In- 
flitutiones Juris Canonici. Pramifla eft D flert. 
de Juris Canonici origine & incrementis, ebend. 
1669. in 4. Dieſes iſt eines von ſeinen ſchoͤn⸗ 
ſten Wercken, darinne er das vornehmſte im 
Eanomſchen Rechte gelehrt ausgefuͤhret, und 
vornemlidy die Fehler dieſes Rechts entdecket. 
Es wird von allen Gelehrten hoch geichagt und 
angeprieſen. Siehe Struvs Biblioth. Juris p. 
498. 531. und 927, und Kipenül Biblioth. Theol. 
T. 1. p. 156. — 
65) Adnotationes ad Franciſci de Roy inſſitu- 
tiones Juris Canonici, Leipzjig 1699. ing. Dieſe 
Anmerckungen ſind ſehr ſchoͤn und gelehrt auf 
unſern deutſchen Conſiſtorien eingerichtet und an⸗ 
gewendet worden, da vorhin dieſe laſtitutiones 
vom Roy auf den Zuſtand von Franckreich ges 
sangen find. Siehe Struvs B.blioth. Juris 
p- 526. 
‘ 66) De Jure Narurz & Gentium, feu Commen- 
tarius ad Grotium de Jure belli & Pacis, Witten⸗ 
berg 1666. in 8, Leipzig 1686. und Straßburg 
1706. in 8. Es ift einer don den beiten und ges 
lehrteſten Commentariis, Die uͤber den Hugo 
Grorius herausgegeben worden; er wird auch 
vom Barbeyraden in der Dorrede zu feinem 
Srangofifchen Grotius gelobet. Giche Bru- 
ckers Fragen aus der Philoſophiſchen Hiftorie 
vr Theil p. 9305 und Rablens Biblioth. 
Philofoph. Struviana, P. Il. p. 323. und 327. 
67) Superintendens ad normam Conflitutio- 
num Eeclefiafticarum in Eledtoratu Saxonico, 
Dreßden 1638. in 4. ımd Wittenberg 1712. 
* 40. Siehe Struvs Biblioth. Juris- p. 
505. 


* 


lichen Monumenten der alten Kirchen geſamm⸗ 
let worden: 

69) Tradt. de Disconis & Disconiflis veteris 
»eclefixz, Wittenberg 1678. in 4. Siche Struvs 
Biblioth. Juris p. 565. und Lipenii Bibliotb. Theol. 
T. I. p. 516. \ 


70) De Clerico renitente, ebend. 1684- in 12. 
In dieſem fchönen Tractat erfläret er vornems 
lic) Des Leo Conltıtutiones ‚de Epilcopis & C e- 
rıcıs, welche vom Kayfer Juſtinian in L. 3r. C. 
de Epılcopis & Clericis wiederholet worden, und 
jeiget auch zugleich, in welchem Fall und auf 
was Maffe man die grofien geiftlichen Aemter 
von fich ablehnen koͤnne, worzu ihm denn der 
ehemals groſſe und hochberuͤhmte Gottesgelehr⸗ 
te, Martin Beier, welcher die ihm angetragene 
Würde eines Dber-Hofs Predigers nicht anneh⸗ 
men wollen, die Beraulaffung und Gelegens 
heit gegeben, wie die Hiforia Weleriana p. 116. 
anzeiget. 

71) Diatribe Canonica de dote ecclefiz, ebend, 
1676. in 4. und wiederum ebend. 1717. in 45 
ift ein ſehr gelehrter Tractat. Siehe Struvs 
Bblıuth, Juris p. 5705 Gelehrte Sama Li. und 
LU. Theil, p. 314; und Kipenü biblioth. Iheol. 
T.I. p. 752. PN 

72) Tradt. de Juribus Majellatis, ebefid. 1668. 
in 4, und wiederum Dafelbft 1681, 1698. und 1710. 
Diefes ift der allerbeſte Tractat, den unfer 
Ziegler getchrieben, und ift auch der erfte gewe⸗ 
fen, welcher diefe vortrefliche Materie fo gruͤnd⸗ 
lic) ausgeführet hat. Davor ſtehet fein Bilds 
niß, Darunter der beruhmte Medicus und Polys 
biftor in Nürnberg, Herr D. Gottfried Thoͤma⸗ 
fius, folgende Verſe gefeßt: 

Trıltes exuvias, ſauctæque habitacula mentis, ” 

Exprefla heic modico quısquis in wre vides. 

Sparge pias lacrymas & tanti notninis umbram, 

Qua divos deceat relligione, cole. J 
Hoe une poterat, fi fata Deusque dediſſent, 
Publicä floridıor fofpite ftare falus. 
Hocuno humanis compertum eſt rebus ademto, 
Extremum patriz ſuecubuſſe decus, 

73) Exereitstiones de regicidio Anglicano, Leip« 
ig 1652. in 123 welche hernach mie "Jacob 
Schallers, eines Profeffors zu Straßburg, Dis 
jertation über einige Stellen des Miltons, zu 
Leiden 1653. in ı2. wieder mit aufgeleat worden, 
auch ift es befonders wieder unter die Prefle ges 
geben worden zu Amfterdam 1676. in ı=, 
Siehe Gryphius de Scripter'bus Hiflor. Se- 
culi XVII. illuftrantibus p. 335; Morhofs Polyh. 
T. I. L, VI. Sect. 1. $.8; Lipenii Biblioth, 
Theolog. T. II. p.641. und in Aablens Biblioth. 
Philofoph. Srruviana P, II, p. 288. 


74) Notz ad Stepbani Igftitutiones JurisCano- 


‚nici, ebend. 1699. In 8. " 


75) Commentarius sd Proceflus Saxe- 
nici ordinationem. Accefit de fucces- 


bone conjugum five portione fuperflitis 
sonjugis 
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conjugis Atarutarın Tractitus, Leipzig 1693. in 4. eine Lieder, deren jwangig 


und ebend, 1710. in 4. Siche Struvs Biblioth. 
Juris p. 405. ° 

76) Dilceptationes feled® varii ti, 
Leipzig 1712. in 4. Diele Sammlung von uns 


ſers Zieglers Differtationen, fo Herr George 


Beyer herausgegeben, beſtehet meiftens aus fol: 
eben, die ins Juse vile einfchlagen. Eiche Struvs 
Biblioth. Juris p. 38r. u. f. 

77) Threnus io obitum Adami Chriflopbori Fa- 
eobi, Ci clarilTumi, Conſiliatii Elektur.s Saxoniz, 
in 4. 

78) Adbullı faorum ſuarumve facta Parenta- 
Jia, Wittenberg 1682. ing. Giche Kipenü 
Biblioth. Theol. T. 1. p. 72. i 

79) JEſus, oder zwantzig Elegien über die 
Geburt, Leiden und Auferſtehung unfers HErrn 
und Heylandes JEſu Ehrijti, Leipzig 1648.11 8. 
Siehe Kipenii B blioth T’heol. T.H.p.70. Uber 
dieſe Elegien hat Chriſtian Sriedrich Francken⸗ 
Stein, Profeſſor zu Leipzig, folgende ſchoͤne Derfe 
gemacht: 

O bonum, Zieglere, factum! Porticue Zenonis 

Et Lyceo, Socratisque fonte, quod prom,tum 
Tibi, 
- Qiodque cultori benigaa contulit novenfilum 
Dentra virginum Dearum, nun profanz [er- 
vıat 

Literaturz, nec inde, quæ Diones æmulos 

Gefferit puella vultus, vendicet partem fibi, 

Nempe fant hæe prima Jefu confecrata carınina, 

Ulius diclura laudes, grätias gr.tas ei 
Redditura, Concalelcunt & mihgprecördia 
Perlegenti,, affeÄtuique fent Mon difpari 
Mancipari me: Juvat nunc ire per velligia, 
Fine tali amœuiores litteras javat fequi. 
O bonum, Z’eglere, fallum! quæ can.t cwleftia 
Mufa, nomea illa cœlis inferet brevi Tuum. 

80) Ein Tractat von Madrigalen, einer ſchoͤ⸗ 
nen und zur Muſick bequempten Art Verſe, wie 
fie nach der Staliener Manier in unferer Deuts 
ſchen Sprache aus;uarbeiten, nebjketlichen Erenıs 
peln, gnißo vermehret, ABittenberg 1685. in 8. 
Bir wollen nur das neunzehnde Madrigal dar⸗ 
aus anführen. Er ſoll ſelbiges damahls gemacht 
haben, als er noch zu Leipzig geweſen, und cine 

rediger⸗Stelle befommen ſellen. Denn weil 

einige UÜbelgefinnte Durch uͤbles Augeben dar⸗ 
an verhindert, fo foll er ſich auf dieſe poetijche 
Der herausgelaffen, und ſich zur Rechtsgelahr⸗ 
heit gewendet haben. Da er denn auch feine 
Dreuung glücklich erfüllt gefehen. . 

Zieglers Madrigal wider die Berleumdung, 
ch frage nichts nach allen LäftersKagen, 
ie fpeyen auf mic) loß, 

Und dichten, was fie wollen, 

So werd ich dennoch groß ; 

Ihr Geifer kan nicht haften, 

Die Unſchuld bleibt in ihren Eigenfchafften. 

Sie follen mich in folcher Bluͤthe fehn, 

Daß ihnen noch die Augen waͤſſern follen ; 

. Und das foll bald geichehn. r 

Denn wenn mic) erjt diefajtersZungen ftechen, 
So fang icy an mid) hoch herfür zu brechen. 


Stollens Anleitung zye Hijtorie der Gelahr⸗ WEhren ⸗Gedaͤchtniß aufihn, 


keit p2-uf. 
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gedruckt worden, wie in der —— — arten 
P, Il, p· 272. n. 633. angemercket iſt ftehen im 
Eoldiger Gejangbuc 1714; im Deehdner ryig; 
im Luͤbecker 17035 im Naumburgifchen 1717; im 
Kegenfpurgifchen 1710; im Zittauifchen 1717; 
wie auch in des „Deren prof. Linde Theologis 
in hymais, oder neuen Schmalkalder Gefangs 
buch 1722. ‚Sie ſind, oder follen vielmehr 


ſeyn: 
Auf! Auf! zur Rech 
—— et euch. 


Die Flache iſt 
mich in dir, und beiffe dich 


sch fieue 
—** 
us meine Zuverſicht und mein Heilan 

Es — aber davon das zweyte Paul De 
bern, geivefenen ‘Prediger zu Nürnberg, und dag 
legte: IEſus meine Zuverficht, das audere 
dem Heren D. Sonntagen zuſchreiben, fol der 
berühmte Poet und Redner, Herr Johann von 
Apig, gemacht haben ‚wie Herr M Gottfried 
Baichafar Scharf, E. Hochehrwuͤrdigen Mir 
niſterii der Evangeliſchen Kirche zu Schweidnitz 
Senior, in einer curieuſen Obfervation de quo- 

m hymuorum Germanicorun Autoribas Si- 
lefis, welche indem eilften Bande der Mifeellan. 
Lipf. ad incremema vei listerarie gelefen wird 
beweijet. Bon dem Zieglerifchen Liede "ch 
freue mic; in die x. wovon von Herrn M. 
Aiebleen eine fchöne Lateiniſche Uberfegung in 
D. Bdgens Advents-Andachten über das Pied: 
Mir Ernſt, o Mienfchen:Binder x. zu lefen ift, 
handelt Serpetius in feiner Fortfegung der Fies 
der⸗Gedancken p. 194. und mit mebrerm Kerr 
D. Böse in feinem Annabergifchen Denkmal, 
welches zu Lübeck 1723. in 8. ans Licht getreten. 
In felbigem wird die er Gefang in vier Predig⸗ 
ten erklaͤret. Zu Ende ſind noch beygefuͤget uns 
ſers Zieglers erbauliche Gedancken —— 
5. Durch feine Wunden find wie 
(weldye Gedancken aud) dem auf ihn zu Dreßden 
1692. in Folio gedruckten Ehren-Gedächtniß eins 
verleibet find); ingleichen feines Herrn Vaters 
Meditation über feinem LeichensTert Ef. 53. u. 
welcher beyder Männer Lebens; Gefshichte mit 
unterjchiedenen bifondern Merckwuͤrdigkeiten in 
der — werden. 

in mehreres von dieſem hochberi; 
Rechtsgelehrten fiehe in Fabricis era —* 
Fabric. ł.ll.p. 136. in Pippins memor. Theolog. 
ın Appendice p. 1042. u. f. in den Air Erudit. 
vom Fahre 1688. p. 223; vom Jahre 1693. im 
Monat Auguſt; und vom Fahre 1699. p- 165; 
in dem Leben der Staats und Rechte y 
ten Theil I, u. 20; 
T.II. in Claudü Sinceri vitis & ſeriptis magno- 


beiler, 


Lieder- Dichter Th.1l1 ; 
bus XVI. poft Chriftam nstum teculorum Comment. 
p.206; und endlich in dem bereits angeführten 
wo auch fein Büdniß 


diegler 


defindlich. 


575 Ziegler 





Symnajii zu Hermanſtadt in Ciebenbürgen, 
zur Zeit aber ijt er ‘Pfarrer bey-Hermanftadt in 
Schellenbero. Aus deflen Feder find folgende 
Cautzel⸗Reden gefloflen: 

1) Betrachtung über des Ausfpruche JEſu 
von der Gluͤckſeeligkeit feiner Fünger, aus Luc. 
sc,23.und24. Es iſt ſolche Rede zu lefen indem 
e fien Anbange von des Herrn Paſtor Wag⸗ 
rers Sammlung auserlejener Eangel + Reden. 
. 301. U. f. PR E 
2) Die Betrachtung der Güte GOttes, alt 
eine Anleitung zur Buſſe uber Matth. 23, v.34> 
9. Man liefet ſolche ebenfalls indem erften An⸗ 
bange von des Herrn Paſtor Wagners 
Sammlung auserlefener Cantzel⸗Reden, p- 

uff 

——— Gottlieb), iſt gebohren im 
Jahre 1702. den 25. Mertz zu Pulßnitz, einem 
in der Ober» Laufis, nahe an der Meißniſchen 
Grentze liegenden Städtgen, allıwo fein Vater 
Johann Gottlieb Ziegler, cin Bruder des an 
der St. Ulrichs · Kirche in Halle ſtehenden Mus 
fics Directors Herr Johann Gotthi f Zieglere, 
Organiſt und dritter College an der Schuleift; 
bat in diefer, bis in das dreyzehnde Fahr, fo wohl 
in der Gelehrſamkeit, als infonderheit in der 
Muſick, unter väterlicher Unterweiſung einen gus 
ten Grund geleget; von Jahre ı7ır. bie 1720. 
im Wayſenhauſe zu Halle den Schul:&tudien, 
und bey feinem Vetter daſelbſt, der Mufif obge⸗ 
legen, hierauf bey nabe drey Jahre lang Die 
Theologie auf dafiger Univerfitat getrieben, das 
Mufif-Eollegium fleißig dabey befuchet, und in 
elbigem verfchiedene jelbft verfertigte Cantaten, 
Trio, Duverturen, Concerten und dergleichen 
aufgeführet. Als er, aus gewiffen Urfachen, 
von den Eltern nach) Haufe geruffen worden, hat 
er ſich meiftens in 
* mit dem groſſen Virtuoſen, dem nunmehro 
eel, Herrn Heinichen, Herrn Weiſen, Herrn 
Pegzolden, Herrn Piſendeln, und andern Be 
kanntſchafft gepflogen, inſonderheit aber von dem 
erſten und dritten vieles in der Muſik erlernet. 
Als erauf diefer mit allem Recht alfo zu nennens 
den muficalifchen Academie anderthalb Fahr zus 
gebracht, iſt er zum zweytenmahle nad) Halle ges 
gangen, und hat in einer Zeit von drey bis bey 
nahe vier Fahren, dafelbit die Rechts⸗Gelahr⸗ 
beit tractiret. Im Fahre 1727. den 16. May iſt 
er, nach abgeleater Probe, an des verftorbenen 
Duedlinburgifchen HofsDrganiftens, Mecken⸗ 
bäufers, Stelle gnadigft beruffen und angenom⸗ 
men; aber, nach dem Tode Auguft Schmidts, 
gervefenen Drganiftens an der HauptsKirche zu 
Et. Benedicti in der Altitadt daſelbſt, auf vor: 
hergegangenes unterthänigftes Anfuchen von Ih⸗ 
ro Hochfuͤrſtl. Durchl, der Aebtißin im Fahre 
1730. am 8. &eptember in diefe Bedienung ver: 
feget worden. Mit dem Anfange des ı728ten 
Jahres bat er angefangen einen QTractat von 
Generalbaß zu fchreiben. 

Ziegler (Ehriftiane Mariane von), eine ge: 
bohene Romanus, und Hochberuͤhmte Kanfer- 

liche geerönte Poetin, wie auch Mitglied der 
Deutichen Geſellſchafft zu Leipzig, allwo fie ges 


reßden aufgehalten, das. 


Ziegler $76 


Ziegler (Chriftian), var anfangs Neetordes |gen Ausgang des. verfinffenen fiebenjehenden 


Jahrhunderts das Licht der Welt erblicket. Sie 
ift, eine preißwuͤrdige Tochter des weiland 
Königl. Pohlnifchen und Chur⸗Sachſiſchen Ges 
heiten Raths und Burgermeifters ju Leipzig, 
Herrn Stang Conrads Romanıw. Es hat 
fich Diele Dame durch ihre Gelehrſamkeit einen 
groffen Namen in der. Welt erworben, fo daß 
ihr Ruhm bie an die Aufferften Grentzen von 
Europa erfchollen. Im Fahre 1730. ım Mos 
nat Auguft nahm die Deutfche Befellichafft zu 
Leipzig fie in Anfehung ihrer Schrifften durch 
einhellige Wahl und aus eigener Bewegung uns 
ter ihre Mitglieder auf. Und da dieſer Ents 
ſchluß derfelben durch ein paar Abgeordnete bes 
fannt gemacht, auch nad) einiger Uberlegung von 
ihe angenommen worden: fo har untere Frau 
von Ziegler bald darauf ihre Antritts- Rede an 
die Gefellfchafft eingeſchickt, welche alsdenn den 
15. November befagten Jahres in einer ordent⸗ 
lidyen Berfammlung derfelben vorgeleien wor⸗ 
den; dahingegen auch der Herr Baron von 
Scherthoß die Antwort im Nahmen der Geſell⸗ 
ſchafft abgeleſen. Wie wuͤrdig ſie dieſer Ehre 
geweſen, Fan man unter andern daraus ſchluͤſ—⸗ 
fen, daß fie nachher zweymal den Preis in der 
Pocfie in derfelben Gefellfchafft davon getragen. 
Nach drey Fahren bewogen die fonderbahren 
Verdienſte unferer Frau von Ziegler und ihre 
ausnehmende Faͤhigkeit, die Feder auf eine fels 
he Art zu führen, welcher ſich Männer nicht 
ſchaͤmen dürften, die Töbliche Phile ſophiſche Far 
eultät zu Wittenberg, derfelben eine Arı der Bes 
lohnung angedeyben zu lafjen, die wenigſtens von 
ganzen Univerfitäten, noch Feiner Perfon von ih⸗ 
rem Gefchlechte ertheilet wordenwar. Eichat 
nemlich diefelbe den 17. October 1733. durch ihren 
damahligen Dechant, Herrn Johann Bortlieb 
Krauſen, oͤffentlichen Proſeſſor der Hiftorien, 
ben der feyerlichen Zuſammenkunft, die zu einer 
Magiſter⸗Promot on angeſtellt war, zur Kayſer⸗ 
lichen geeroͤnten Poeten erklaͤren laffen. Wir 
koͤnnen nicht umhin das Diploma dieſer fo ſel⸗ 
tenen feyerlichen Handlung bier mit anzuſuͤhren. 
Es iſt alſo abgefaßt: 


I. N. D. N. I. C. 


„Johannes Gottlibiur Kraufe, Hiftoriarım Pro- 
‚feflor Publicus Ordinsr:us idemque hoc ttmpore 
„imperotorio beneficio conflitutus Comer Palatınus 
„et Cullegii Philufophici in Acadcınia \V tteber- 
„genfi Decanus Ledtcri $, Et primi Philcfcpho- 
„cum fuerunt Poetz, et oınois propemodum sb his 
„cum eruditio, tum inprim's Philofophia dimana- 
„vit. Quare Poetam ab fepiente fola ztate docen- 
„dique ratione Maximus diflinxit Tyrdur, et Lan- 
‚Hantiur Fırmianus mieinor z prodidt, Poetas, 
„orto nondum Philofophiz nomine, perfourm di- 
gnitatemque fapientum fuflinuffe.  Hemerum 
„fuiffe ſummum Poctain, juxts er Philofophum, 
„dubitaverit nemo, fi quis non ignoret Homeri de 
„philofophia Pırphyrium et Phavorinum ſetipſiſſe 
„libros. Vates Homero fequiorer, ut Homerum in- 
„genii glorie non æquatint, partes tmen philo- 
„lopbiz, alii aliss, verfibus ad unum fere ornsrunt 
„onnes. Quos nomisatim appellare fuperledeo, 

Allud 


* Illud vero ex iisdem cognofeci , eonjundtil- 
® fima elle Studia Pochin & hie. — 
»hzc caula fuit, quam ob rem Aauguſſiſſimus quon- 
”dam Sacri Romani imperji Vicarius, Potentifli- 
® mus Rex Polonisrum, ac Serenillimus Princeps 
Elecdor Saxoniz, Fridericur Auguflur, memo- 
* riæ gloriofiffimz ‚ordini Philofophorum Acade- 
ꝰ mise Wittebergenfis Privilegium lange cleinentif- 
” fime dederit, concelleritque; Divi Caroli VI. 
®-Imperatoris Augullifhimi & Invichſſumi, sudtori- | 
ꝰ tate corrobratuin, Poetas Cæſarios faciendi, cre= 
»andi, infigniendi, quo, cum Philoföphi.a Poes 
* is ſuas fententias söcepiflent, Poetasideo vel im: 
* peistiis ornandos prxtipusve honore afficiendos 
* ducerent. Ego igitur Chrijfianam Marianam di 
” Ziegfer, gente Romanain, Heroidem, nom mi« 
> aus fcriptorum, ‚quam generis, delebritate illu: 
”firem; auctoritate,& poteflste Imperatoris, qua 
”in preelentia füngor, nomine ordinis mei, a ine, 
” Laurex Coronzünpofitione, annulique traditione, 
?Poetriom Cafariem factam, crestam, infigni-' 
”tam efle, oımnibus ac fingulis notum eſſe volo; 
”Poetriem Laurestain ab omnibus falutari, stque 
”agnofci jubeo, & pnteflate plena præditam eſſe 
”teflor, omuibus ac fingulis ornsmentis, infigni- 
” bus, pfivilegüis, prerogativis; exemptionibns, li⸗ 
” bertstibus; conceflionibtis, honoribus, favoribus 
* & indultis, utendi, fruendi, potitirdi, & gauden- 
”di; quibus c#teri Poetz Lanresti, ubivis Loco- 
* zum & Gymnafiörum proinoti, gaudent, fruun® 
ꝰ ur & utantur, confueludine, & de jure, Eami 
*&nim, penfititis, quæ abundanter proflant, ingenii | 
> enltiTiuni dncnimentis, in arte Poetiea excellere 
” invenimua, utque Laurea Poetica; privilegiisque; 
” & ormaimentis; eoque pertinentibtis, digniflimaiti, 
”effe, Super eft,; Deum precarı iminortelem, ipſi 
*ut hod doftrinz præmium bene evenire jubeat, 
ꝰ eamque monere/& hortari, ut oimneın Foeſin 
> ſuam ad commenkationem virtutis ac divini: Nu⸗ 
minis gloriam referat, cujus »fflatu Poetäs Excitari; 


»ültiena credidit antiguites, & exiftimavit. Dat; | 


”Witreberge, die XVII. menfis Odtobris anno 
en, falus parta eſt, elo Is ecXXXlil. ” 
, 29.Ditobr. darauf wurde ihr diefes Diploma | 
zufamme Den Lorbeer» Zweigen und, dem Epheu⸗ 
be eingehändiger: fe Ehren » Bezews 
gung wurde im Nahmen dee Deutfchen Seil 
ſchafft zu Leivsig von dem Kochberuhmten Herrn 
eofefir Gottſched in einem Gedichte beſun⸗ 
get, welches den zıften gedachtem Monats in 
unferer von Ziegler Behauſung bey anfehn- 
licher Berfammlung des damahligen Heren Re⸗ 
etotis Magnifici, Dis D. Müllers, und ver 
ſchiedener vornehmen Glieder der dafigen Univer⸗ 
firät ausgetheilet worden. Wegen feiner Net⸗ 
tigkeit voolleh wir dieſe Gedichte mit herſetzen. 
Es lautet ſolches al: ° 


So nimm denn Ring und Lorber hin, 
Den dir Verdienſt und Gaben reichen, 
Du hochberuͤhmte Dichterin 
As deiner neuen Wuͤrde Zeichen, 
bit den Lohn aefchickter Lieder, 
«Den Phoͤbus deiner Stirne beut: 
ihn die Einfalt offt, erittwenht, 
in alter Werth verjungt ſich wieder⸗ 
Univerfal: Lexiei LXII. Theil, 





- Und die von Greifenberg erfahren? . _ 
‚ Die doch fo-wohl von feharfem Sinn; 


= diegler 
Da ihn Apollonz weiſe Hand 
Itzt Deiner Scheitel — 


Glück zu? gelehrte Leucoris, 
Wie herrlich ift die Wahl zu preiſen! 
Dein Schluß ift neu, und doch gewiß 
Ein wohlerwogner Schluß der Weiſen. 


Du hältft nicht nur der Diänner Aiffen 


8 Lehrer⸗Huts der Krünge werth 
Nein, wen der Muſen Koft genaͤhrt, 
Kan Ruhm und Preis Davon genüffen, 
Ein jedes Alter und Gefchlecht 
Sat gleichen Lohn, und gleiches Recht. 


Was prahlt ihr Welſchem doch fo viel 


Mit euren ſtoltzen Dichterimen? 
Kan der von diegler Seytenſpiel 

Nicht auch in Deutſchland Lob gewinnen 
Man ſiehts, ſie hat ſich mehr errungen, 
Als keine noch vor Ihr erlangt; 


* 


Indem —— Haupt mit Zweigen prangt, 


Die keiner Deutſchen noch gelungen: 


Sso mañnche ſich auch vor der Zeit 
Dem Deutſchen Helicon geiveyht, 


Wenn bat diß Preuſſens Molerin 


Als die von Kuntſch und: Breßler waren. 
Bo bleibt. Die Hopers , die vom Brenner, 


Und die vort-Gersdorf neuen Zeit ? 

ie alle ruͤhmt fo gar der Neid; 

enn fie beichämten offtmahls Männer, 
Gleichwohl iſts ihnen nicht gegluͤckt 
Daß ſoich ein Lorber fie gefehtnückt, 


Gekroͤnter Eeltes, wacktet Held! 


er du aus dicken Finſterniſſen 
Zuerſt die Deutſche Vorderwelt, 
Durch deinen Witz und Geiſt, geriſſen; 
zent Opitz, Fürft der Dichter! . 
r du DIE Deutfchen deutſch gelehrt, 
Euch beyde hat ein Krang geehrt; 


Euch beyde nennt man grofle Lichter: 
For fevd an Ruhm und Lorbern reich, . 


Ja dem Petrarch und Taſſo gleich? 


Was euer Krantz bed Maͤnnern that, 
Thut diefer bep dem Frauenzimmer: 
Wie mancher eure Spur betrat; 


X 
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So fehlte auch dei von Ziegler nimmer 
In Deurfehlands weit geftreckten Grentzen 


Hat fie ſchon Nymphen aufgebracht: 
Was wirckt nicht Fünftig erſt die Mache 
Bon ihrer Scheitel edlen Kränten? - 
Wer weiß, tie manche diefes Feſt 
Hinfort nicht ruhig fchläfen laͤſt? 

Nun haſſe, wie du ſonſt gedreut, 
O Dichtetin, die ſchoͤnen Lieder; 
Und lege ;- wenn es Did) gereut, 
Die ausgefpielte Flöte nieder, 
D! lehrt fie gleich nicht Gold gewinnen, 
So ift fie doch ber Mühe werth: 


Denn wen nicht Ruhm und Ehre nähert, 


Der fühlt auch nicht die edlen Sinnen, 

Dadurch ein Geift von Deiner Art 

Ein ar > kluger Mufen ward, 
» 


Ihr 


+ 


m; ‚ieglee 
Ihr Spoͤtter, a denn Stoltz und 
a 


hn 

Hat euch Vernunfft und Wis verblendet, 
Wbenn ihr der Deutſchen Mufen Bahn 

Auf griechiſch und lateiniſch ſchaͤndet. 

Sang ru derin mit fremden Zungen? 

Gang Flaccus ihm auf griechiſch nach? 

je tragen gern von euch die Schmach, 
Dafern es ung nur fo gelungen; 
Daß einft die deutfche Nachweli fpricht: - 
So geiftreich fhreibt man jego wicht! 
Bas fegen wir noch mehr hinzu? 

Wir, die wir Deines Geiftes Gaben, 

Grpriefne Ziegler, ch als Du, , 

O Leucorig! verehret haben. - . 

Du bift ein Glied in unferm Orden, 

Du haft den Preis bey ung erfampft? 

Die Mißgunft ift bereits gedämpft, 

Nun biſt Du noch berühmter worden: ; 

Und wirkt, Apollo giebts ung ein, 

Durch Dein Verdienft, unſterblich feyn. 
Auſſer dem Herrn Profeflor Gottſched haben 
auch ned) andere der Frau von Ziegler ju ihrer 
merckwuͤrdigen Croͤnung Glück gewuͤnſchet, wel⸗ 
che Schrifften hernach das folgende Jahr zu 
Leipzig unter folgenden Titul unter die Preſſe ge⸗ 
geben worden: Sammlung der Schrifften 
und Gedichte, welche auf die Poetiſche Croͤ⸗ 
nung der Hochwohlgebohrnen Frauen, Frauen 
Chriſtianen Marianen von Ziegler, gebohrnen 
Romanns, verfertiget worden. Mit einer 
Vorrede zum Druck befoͤrdert von Jacob 
Friedrich Lamprecht, Mitgliede der Deutſchen 
Gefellfchafft in Leipzig, in Groß⸗Oectav, acht 


. Fiegler so 

3) Der Saͤchſtſchen Unterthanen getrene 
Wuͤnſche und frohe Hoffnung bey dem glücklis 
chen Antritt des, groſſen Stuffen- Fahres Er. 
Königl. Maieftät in Pohlen und Churfürftl. 
Durchl, zu Sachfen. Durch diefes Gedichte ers 
bielte unfere Frau von, Ziegler rr32. in der 
Deutfchen Geſellſchafft zu Leipzig den Preiß der 
Poeſie. Es iſt ſolches nebſt noch einer Schrifft, 
die den Preis der Beredſamkeit in gedachter Ge⸗ 

ſchafft davon getragen, unter folgenden Titul 
ans Licht getecten: Iwo Schriften, welche in 
der Deutfchen Geſellſchafft zu Leipzig auf das 
Jahr 1732. die Preiffe dev Poeſie und Bered⸗ 
famteit erhalten haben, Leipzig 1732. auf drey 
Bogen in Oetav. Biche Leipziger Bel. Zeis 
tungen vom Jahre 1738: p. 529. u. f. 

4) Fin Gedichte auf die 1732. zu Bologna 
vorgenommene Doctor s Promotion des noch das 
felbft beruhmten und gelehrten Feauenimmers, 
Laura Maria Catharina Bafi, ın findet 


dieſes Gedichte in den Keipziger Gel. Zeitun⸗ 


gen vom Fahre 1732. p. 918. u. ff. 

s) Ein Gedichte über das hohe Abfterben Ihro 
König. Maieftät von Bohlen und Ehurfurftl, 
Durchl. zu Sachen. Es ſtehet felches in den 
rue Gel, Zeitumgen vom Jahre 173% P- 
262. u. ff. 

6) Ein Gedichte, wodurch fie 1734. den Preis 
der Poeſie in der Deutſchen Geſellſchafft zu Leip⸗ 
zig abermahls erhalten. Es ift diefes, mebft det 
Rede ihres jehigen Heren Gemahls, durch wel⸗ 
che felbiger zu gleicher Zeit mit ihr den Preiß in 
der Beredſamkeit davon trug, Unter folgender 
Aufihrifft gedruckt: worden: Zwo Schrifften, 


l 
i 


Bogen ſammt dem ‘Pertraite, diefer Dichterin, | welche in der Deutſchen Befellichafft zu Zeips 
Man hat aber diefe Golennität nicht allein mit | zig auf das Jahr 1734. Die Preiffe der Poeſie 
Schrifften zu verewigen gefüchet; fondern man | und Beredſamkeit erhalten haben, Leipzig 1734. 


bat auch zu Nuͤrnberg eine befondere Medaille 
darauf derfertiget. Go gereichet ihr auch nicht 
zu geringen Ehren, daß ihr Bildniß dem zwey⸗ 
ten Theile der fo beliebten Zuverläßigen Nach⸗ 
richten vorgefeget erden it. Was ihren Eher 

and anlanget, fo ift fie erjtlich mit einem von 

önig, und fo denn mit dem Hauptmann von 
Ziegler vermäblet gervefen. Nachdem aber bey« 
de dDiefe ihre Eheherren ihr durch den Tod ent⸗ 
riſſen worden; fo hat fie fich zum dritten mahle 
an den Königl. Preußischen Hof⸗Rath, wie auc) 
Sprofeffoen der Hiftorie und des Natur⸗ und 
Bölcker- Rechts zu Franckfurt an der Dder, dem 
Hochberuͤhmten Herm Wolf Balchafar Adol- 
pben von Steinwebr verehliget, mit welchem 
fie noch) bis dieſe Stunde in einer hoͤchſt vergnuͤg⸗ 
ten Ehe lebet. Ihre Schrifften, ‚welche mit all- 
gemeinen Beyfall aufgenommen worden, find 
folgende: 

ı) Berfuch ın gebundener Schreib⸗Art, zwey 
heile, Leipyig 1728. in Groß» Dctavd. Einen 
Auszug davon findet man in den Leipziger (Bel. 
—* 1728. p. 31. u. f. 

2) alifche und vermiſchte Send⸗Schrei⸗ 
ben; ebend. 1730. in 8. Eind Recenfion davon 

indes man in dem dritten Artickel des 156ſten 

heils der Deutfchen Actorum Eruditorum; ins 

gleichen in den Leipziger Bel, Zeitungen 1730, 
P-,712, und 1731. pı 567, 


auf drey Bogen ing. Siehe Leipziger Gel, 
— 1734. p. 894 uf. 

7) Der Madame Scuderp fcharfflinnige Un⸗ 
teerredungen von Dingen, die zu einer wohl ans 
ftändigen Auffübrung gehören, überfeget von 

ans Mlariana von Ziegler , gebohrner 
Romanns, Leipjig 1735. ing. Manfchedaven 
noch die Leipziger Gel, Zeitungen vom Fahre 
1737. p. 544; ingleichen Stollens Zuſaͤtze zu feinet 
KHiftorie der Bhilofophifchen Gelahrheit p. 54. u. f. 
3),Dde, dem Bifchoffe Adam Adami zu Chr 
ren gefertiget, als deſſelben Relatıo hiltor.ca de 
Pacificatione Osnabrugo - Monsfterieni, Auno 
M. DCC XXXVII. wieder don neuem an das Licht 
gegeben wurde, Leipzig 17377. in 4. Wir mol 


len diefe Dde, an frart einer Brobe ihrer Staͤr⸗ 


cke in der Dicht⸗Kunſt, hier völlig mittheilen: 
HORATIUS 


Jam fider, & pax, & honor, pudorqu⸗ 
Prircut, & neglecta redire virtur 
Andet. 


DER. 
Die Kirche jauchzt: Ihr Necht befteht, 
Und ruht auf feftgeftellten Gründen; 


So weit die Macht der Deutſchen ehr, 
Kan fie die Sicherheit durch Schu im, Fries 


den finden. 
Die Zwietracht weicht der Einigkeit, 


Ü. nn 


— — Era 


— — * 


u 


Sieglec 


7 flicht der Haß der alten Zeit, 
Und darf fich weiter — in dieſe Geenthen 


Der hohen Staͤnde —ã— Band 
ee Hersen, Mund und Hand, 
Ein földyes Ungeheur ins Elend zu derjagen (»). 
(a) INSTRUM. PAC, Ars I. il. II. 
XVI. XPI. 


Wie grauſam hat ihr wilder Arm 

Des Hoͤchſten Heiligthum zerſtoͤret! 

Wie hat nicht Ungluͤck, Gram und Harm 

Durch ſi ie, der Unfehufd Quaal erwecket und 
vermehret! 

Sie fuchte Blüt, und nicht die Schuld, 

Und hatte ſonſten nicht Geduld, 

Als nur die Noth zu ſehn, i die Bedrängten 


drü 
Sie näherte Nattern in der Beruf, 
Un — der verdammten Luſt 


Das Opfer ihres 7 I, fic) zur Rache 


te(b). 
(b) vid. SLEIDANUS, LONDORPIUS, 
PUFFENDORF, CHEMNILTIUS, p. 
"BOVGEANT. : . 


= Se mehr die meh berderbt And dat, 
Fe mehr gewoͤhnt fie fich zum Wuͤrgen: 

e weiter fie Die Waffen trägt, 

e mehr verſchmaͤbet ſie A fichern Friedens⸗ 


a wuͤnſcht der Unfchuld Untergang, 
Und ihe wird Feine Zeit zu lang, 
Das Ausgejogne — * ihren Hals 


wetzen. 
Ei⸗ blaͤßt die matten —* auf, 
Und denckt und finnet hur darauf, 
Den ängefachten Brand in volle 8 Hu ſetzen. 


Wie Sturm und Wind die Wolcken treibt, 
in ſchweres Wetter aufzuthuͤrmen; 
Wobeh die Welt in Sorgen bleibt, 
Sich wider feinen Sol mit-Vorficht u bes 
ſchirmen: 
Der ſchnelle Blitz hernieder fährt, 
Und hier und dort ein Haus verzehtt, 
Das fonft die Zeiten troßt und die Gewalt 
verſchmaͤhet; 
Und wenn dieß kaum getilget ik 
. Sein Schwefels Fluß ein neues frißt, 
Daß ein erſchrocknes Volck bey GOtt um 
Beyſtand flehet 
So hat die Zwietracht auch gethan, 
Und manches Fuͤrſten Blut erhißer; 
Und, wie fie tapfer. fügen Ean, 
Durch diefes Schlangen + Gifft den Redlich⸗ 
ſten befchmiget, 
Dem beit et gantzen — ein, 
ie Wahrheit fol vertilget ſehn: 
„Und nun durch Tod und Staub ihr frey Der 
kaͤnntniß buͤſſen. 
De Da beafın ic, 
i r eit ritt , 
ünd wiu von Gnade nichts von Er⸗ 
— —5— 


Was hat die Gluthen angeflammt? 
J a 
al Lexiei LXI, Theil, 


Sieger - yde 
az 
Warum man vi ‚4 An os Menfchens 


Sind Reich und —* — in Nor? 

em wird ein ſchwerer Fall’Hedroht? , 

er will den Kayſer⸗Thron zu Fiund und 
rtzen 


—— u Wercke geht, - - 
Und einen Ruhm —* di das — 


7 
(c) wid. LONDORP, Tom. IV, 

Ein ſchwacher Moͤnch entdeckt ein Eicht, 
Sein Geift wird’ dadurch aufaekläret: 
Er folgt ihm, und verſchweigt es nicht, 
Und’jeiget es der Welt, 1vas er dadurch er⸗ 


ref, 
Die Salbe, die fein Sr En gab, 
Dreibt vieler Augen Scyupzen. ab 
Wodurch das arme Dolck jo er blind ge⸗ 


weſen. 
J weiſet die Betrugereb | 
nd war dag befte Mittel fen, 
‚feiner Seelen Noth voükemmen zu 90 


Zur — ——— ‚Hiperia, Loch. 


& —* * Tag den. Wanderzma 
in Der er a! se onen m, 
———— und vergnuͤgen Fa ’ 

Wenn er fein neues Bir! burch hiring Elan 


empfangen 
So ſehr nahm d le er 
Miu Bi Sa J 

Und trieb ſie kraͤftig —5* den Falun zu vers 


Ein jeder ward dadurch Oral, 
Und von der Wahrheü überführt, 
Daß er berbunden fey Die Finfterniß zu haſſen. 
Wer macht ſich Auf? wen ſeh ich dort? 
wem, warum, wie will et Fampfen? 
Wer ſchickt den Held ? der Lalte Nerd;(e) 
Die Hitze fol, bier = den Verfolgern 


möfe 
Er kommt hu Streit; und fällt er ſchon, 
So bleibt ihm doch de Siegess-Eron, 
Und ung durch —— er die Frepheit ünd 


„he, Hör tier Held, 
au ine ite 
Und dor der Laͤnder A nid) felber hinge⸗ 


Heben; 

(e) &ustavus ADOLPHUS, Rex Sue- 
ciæ. vid.PHILIPPI ARLANIBAI ‚Ars 

ma Suectea. 
Doch wird man einſt bes Nordens fart, 
Und durch das lange Streiten müde... 
Und was man ſonſt verworfen hat, 
Daran gedenckt man st; das Aofehn ir det 


Fr 
Man eilt von allen Orten iu, x 
Umd finnt auf die gemeine Kuh), 


Und will bei Streitigkeit — Cihrin 


In Maͤnſter und in Ofnabtäc 

Befeftige man das Neiches Stück, 

Und weiß der Deutſchen — nad ihtem 
Wberth u Kb 


F 
Da e Di⸗e 


38 ‚Ziegler 
Die Weisheit nimmt den Vorfis ein 
In diefem hohen Staats» Gerichte, 
Und macht der Arglift falſchen Schyein 
Durch Einficht und — bey aller Welt 
un ei 


£ N . — 
SGice ſetzet, ordnet, und beſtimmt, 
Sie loͤſcht das Feuer das noch glunmt, 
Und übergiebt die Schuld’ dem ewigen Ver⸗ 
IE SER seſſenchß. 
ei wird durch Huger Männer Rath, - 
ie Sicherheit vor jeden Staat, 
Und das erkannte Hecht vernünftig abgemeffen. 
(t) Art. 1I.INSTR, PAC. At werinqueper- 


petua obliviot5 Ammefia amnium eorum. 


quæ ab initio horum motuum, quocun- 
queloco modove ab una vol altera parte, 


ultro Citroque hoftiliter facta funt&c. | 


O Deutfchland, fürchte dich nicht mehr, 
Die Zanckſucht hat die Kraft verlohren; 
Sie bebt bereits und zittert fehr, 
Und hört das Friedens» IBort, fo iht den 
| Tod gefchtworen. 
Die Vorſicht reicht die ihren Schild, 
Die fhugt dich mehr als jenes Bild, 
"Das Kom fo ange Zeit zum Wunder auf 


gehoben. 
Die Kirche wird nicht mehr gedrückt (E), 
Kein Greng-&tein durch Gewalt verrückt (bh), 


on 


Compofitio GRAVAMINUM EC. 
CLESIASTICORUM, art. V.£$ VII. 
(b) 'Reftitutio ex capit· AMNESTIE, 
art: IV. PIII:& IX, 
() ANNUS DECRETORIUS. MDCC 
XXIV. * 
Was blendet mich denn vor ein Strahl 
Bon Prachtserfüllten Koftbarkeiten? 
Iſt dieſes nicht der Götter s Saal, 
Wo Recht und — den Urtheils⸗Spruch 
reiten? 


Und aller Peuetung ein Riegel vorgeſchoben (). 
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Damit die Nachwelt nach zu deiner Ehre wache. 


Dein redliches und Deutfches Blut, 

Gilt mehr als wohl dein Biſchofs⸗Hut, 

Den deine Froͤmmigkeit und Sorgen⸗Laſt 
verdiente; 

Du mwiderftandeft der Gefahr, 


Die dir wur uͤberwindlich wer, 


Indem durch Deine Krafft des Friedens Deb 
gwweig grünte. 
Ein Held an Muth, ein GO an Rath, 
Das bift du groffer Mann geweſen; 
Ein Heyland vor To mandyen Staat, .. 
Beil deffen kranckes Gluͤck durch deine Kunft 


cceeneſen. | 
Was du fonft ſprachſt, Das galt ſeht viel, 
Der Linder Wohlfahrt war Das Ziel 
Der Treu⸗ gefinneten und Weisheits vollen 
42 Sprüche. | 
So viel man Klugheit und Berftand 
Bey jenen grofien Seelen fand, 
So wagteskeinerdoch,daßer ſich Dirvergfiche, 
Wohin verſchwindet das Geficht? 
Mas hindert mich, ihm mehr zu preifen? 
Mein ſchwacher Kiel vermag es niet, 
Soviel als er verdient. ihm Ehre ju errveifen. 
Er wird von feinen Banden los, 
Durch denis # #5 » groß, 0 
Daß die Vergeſſenheit von feinem Nahmen 


— weichet. 
Die Großmuth, beyder Eigenthum, 
Verewigt den erworbnen Ruhm, 


Durch dife hat er auch den höchften Gtad 


erreichet. 


9) Vermiſchte Schrifften, in gebundener und 
‚in ungebundner Rede, Göttingen 1739: in 8. 


Genealogiſcher Archivarius aufs Jahr 173% 


p-318. Leipziger Bel. Zeitungen aufs Fahr 1730. 
P-816 5 aufs Jahr 1732. p. 465; aufs Jahr 1733. F: 
789.U.830. Ludwigs Univerfal-Hiftorie V. Theil 
:p-338. Srauenzimmer:Lericon. 


Biegler, (Chriſtoph) von Stuttgard aebüttig, 


Wer ifts, von deffen treuer Hand, _ 


2. 


Oper öffnet die verſchloßnen Gruͤfte? 
Welch ein Geficht bethöreg mich? 


„ADAMI, der fo viel get 


lebte im fechzehenden Zahrhunder.x, und dieng von 
Die Schäße, die er vor fich fand der Soanaeli — ——— 

— geliſchen Kirche zu den Jeſuiten uͤber. Ha⸗ 

— a * dargeleget ſenmuͤllers Hiſtor —*88* * Fiſchlins Suppl: 

ae ‘ad meinor. Thheologor. Würteımb p. ı71.u.f: 

age mt ne — a Siegler, Sheifkoph) ein Medicus von Könige 

"Kuh ie — — * ENG berg in Preuffen, lebte zu Ende des XVI. Jahrhun⸗ 

Zur Ruhe vor da Sethiäerden? gung der derts, undfchriebftatt feiner FnaugueaßDilptrtas 


y ' - | tipndeepilepfia, welchein Fob. Jac Geharbii 330 
—— 8. WESTPHALICE selt6ı9, edirter Difputationen-Collection decad:IL. 


f ftehet. Mangets Biblioth. Scriptor. medıcor. 

Wie wird mir? was bezaubert mich? Ziegler, (Chriſtoph) ein Magifter der Philoſo⸗ 
phie, ward zu Biſchofswerde in Meiffen 1786: den 
‚18. Mertz geböhren. Den Grund ju feinen Studien 
‚legte er in der Schul Pforte, von daraus er 18X08. 
nach Wittenberg gieng. Nachdem er feine Stu⸗ 
dien dafelbjt glücklich geendiget vurde er jum fünfe 

ten Eollegen an das Gymnaſium zu Zittau berufs 














Vielleicht ift es ein Re der dick / gemachten 
h uͤfte; 
Nein, nein, es iſt der groſſe Mann, 





han, | 
Daß Kayfer, Fuͤrſt, —— Fried | fert; und den 4. Jenner 1611. in diefes Amt eingefůͤh⸗ 


” 


„DBerläßt den Staub, und jeigt fich bier, E 
"Und fängt nad) langer Zeit mn wieder an zu 


‚vet. Im Jahre 1612. kam er als Prediger nach 
Oſchitz in Böhmen, und 1624. nach Henewelde $ 
endlich aber ward er 1631. Archidiaconus zu Zittau, 
toojelbft er 1632. geftorben. Zum Druck baten 


und 
Er geht durch AT - - Kraft berfür, 


leben. B folgendes befördert: 
Willkommen Ehren⸗werthes t! ID) Jubileum Evangelicum, Evangeliſches Jubel⸗ 
Du Schutz⸗Gott der gefränckten. Sache. ‚Jahr indrey Jubel⸗Predigten, Leipzig 1617. ing. 
Der Neid has deinen Ruhm geraubt, Siehe Kipenüi Biblioth, Theol. T. II. p. * 
Fa | E ' x a re FRE 





u diegler 

2) Onus Bohemiæ, das iſt, von der Laſt des be⸗ 

ſchwerlichen und gefährlichen Krieges, über Eſ. 22. 
9.1, in drey Predigten, ebend. 1622. in 4. Giche 
Prätgrii Biblioch, Homiletic. 

Carpzowo Analedt. Faftor. Zittav, im IM. Theil 
c. —— ingl. im III. Th.c. 6. p. nif. Senfens 
Kirchen⸗Reformation⸗ und Jubel⸗Geſchichte des 
Amts Stolpen p. 279. 

Ziegler ( Chriſtoph), aus deffen Feder find fols 
gende Schriften gefloffen ? 

+1) Wahl: Capinlationes mit den Nömifchen 
Kapfern und Königen, und des Nömifchen Reichs 
Churfuͤrſten, Franckfutt am Map rzır.in 4. 
Eiche Struvs Biblioth. Jurisp-689. ._, 

2) Corpus Sandtionum Pragımaticartrtı Sacri Ro- 
mani imperii, oder des heiligen Roͤmiſchen Reiche 
vornehmſte Grund⸗Geſetze ebend. 1712. in 4. Man 
ſehe davon nach Struvs Bibliorh. Jurisp. 602, U. } 

Ziegler, (Daniel) ein Magifter der Philoſo⸗ 
phie, ward 1,64. Paftor zu Hundsholg in dem 
Hertzogthum Mirrtemberd, hernach 1566. Paftor 
zu Gechingen, und endlich 1577. Specialis zu 
Bildberg in eben dem Herhogthum. Ferbers als 
tes und neues geiftliches Minifterium des gangen 
Hergogthums Wuͤrtemberg p- 237, 534- U. 678. 


Ziegler, (Daniel), ein Magifter der Phildſo⸗ 


pbie, ward 1593. Diaconus zu Steuffen in dem 


Derzogthume Wuͤrtemberg, hernach 1597. Paſtor 


zu Malmſen und endlich 1603. Paftor zu Gächin- 
gen; in eben dem Hertzogthum. Ferbers altes und 
neues geiftliches Minifterium des gangen Hertzog⸗ 
ihums Wuͤrtemberg p. 207, 237. und 728. 

Jiegler ( Daniel) Paſtor Primarius zu Biſtric 
oder Roͤſen in Siebenbürgen, des Gymnaſii In⸗ 


ſpector und des Hochehrwuͤrdigen Capituls Con⸗ 


Senior, lebte noch 1749, und hat ſich durch ver⸗ 
fchiedene Predigten bekannt gemacht, deren Ders 
jeichniß folgendes ift: | 

1) Das der Auferftehung JEſu gleichfoͤrmige 
Leben der Giaͤubigen, uber Marc. ı6. Man fins 


Det folche in dem dritten Theile von des Herrn Pa: |p 


- Kor Wagnero Sammlung auserlefener Cantzel⸗ 
Reden * wicht ige Wahrheiten heiliger Schrift, 
p· 132. u 


‚ER 
2) Der Beweißder Auferſtehung KEfneheifi: 


aus dem ben der Heiligen, über Mare. 16. Man 


Pastor Wagners Sammlung auserlefener Can⸗ 
hel⸗Reden ıc.p- 159. U.f- fr | 

3) Die felige Überwindung der fündlichen Mens 
fchyen- Furcht im Ehriftenthum, aus Joh. 3, 1715. 
Man findet foldye in Dem erjten Anhange von des 
Herrn Pater Wagners Sammlung auserlefes 
ner Cantzel⸗Reden p 235. u. f. 

4) Die edlen Früchte eines guten Vernehmens 
unter Obrigfeiten und Unterthanen,aus Matth. 8, 
2:13. Man findet ſolche eingedruckt in den erfien 
Anhang von des Herrn PaſtorWagners Samm⸗ 
kung auserlefener Cantzel⸗Reden p 267. u ff. 

5 Die groſſen Vortheile eincr fruhjeitigen Got⸗ 
tesfurcht, aus Luc. 2, M⸗ 2. Es iſt ſolche befindlich 
in dem erſten Anhange von des Herrn Paſtor 
Wagners Sammlung auserleſener Cantzel⸗Re⸗ 


den p· 425- 


uff 
Sie oͤffentliche Hochachtung der Gottſelig⸗ 


Wuͤrtemberg p-s14 


phia, Rinteln 737. Dieſe Ei 


ſaget. 


ndet ſoiche ebenfalls indem dritten Theile von des 


und zu Wittenberg. 
er Subſtituirter 


Paftor zu Sayda, einem Stadtiein An 
— Grengen, Er farb daſelbſt 
03 en 


— — — 





keit, ber Matth. e, v. 1⸗ i2. Es iſt dieſe zu leſen in 
dem erften Anhange von des Herrn Pälter Wag⸗ 
ners Sammlung auserlefener Eantel⸗Reden uͤber 
De Wahrheiten heiliger Schrifft p- 


487+ 
Ziegler, ( David) einMagifter den Philofophie, 


ward 1622, Paſtor u Wolfenhauſen in den Her⸗ 
zogthume Wuͤrtemherg. Ferbers altes und neues 
geiſtliches Miniſterium des gantzen Hertzogthums 


Ziegler, (David), war erſt Pfarrer zu Bengem 


heim hey Franckenberg, nachmãhls aber Conrector, 
dann Rector zu Coburg, und endlich "Pfarrer ju 
Wetzhauſen in Francken, allwo er 1714. Freytags 
vor 
Schlage gerühret worden, und im Soften Jah ſei⸗ 
nes Alters geftorben. 


imonig und Jüdaͤ auf der Cantzel vom 


na Evangelifches Cor 
burg p.sro. uf, Bon feinem Sohne, Beorge Sa» 
lomon, folget ein befonderer Artickel. f 


" Ziegler, (Frang von), ein Doctot und Profeſſot 


der Medicin auf der Univerfität Rinteln, welher 
noch 1749. am Leben war. Von ſeinen Schrifften 
find ung folgende bekannt worden.) 
1) D ff. de Aphonia periodica evermibus ort@, 
Baſel 1724. —— Eu 
" 8) Progr. de mörtis meditatione,Öptuma Philofo+ 
ladungs⸗Schrifft 
hat der Herr von Ziegler als Rectot Maynificus 
der Univerfität Rinteln verfertiget, und darinne 
die Peiche eines Studentens, Nahmens, Juſtin 
Mlorig Werner Gloͤckners aus Rinteln, ange⸗ 
Siehe Alla Academica 1737: p- 252. 
3) Progr. de natur benignitate circa Cönfervandos 
incolas quoscungue, ebend, 1737.. Siehe Acka Art 
demica 1737. P. 250. , — 
4 Hupenburgifehen Geſund⸗Brunnens Furke 
und vorläufige Beſchreibung, nebft angehängtert 
Megifter der mercfwürdigiten Euren von 1739% 
bis 1742. Einen Auszug davon findet man in den 
Leipziger gelehrten Zeitungen vom Jahre 1744 
1.30 x 
$) Progr. de. ereati haminis officio primario, 
Rinteln 1748. Dieſe Einladungs Schrifft iſt 
verfertiger worden, als der Kerr von Ziegler 
den 1. Auguft 1748. die Prorectorat+ Wuͤrde ar 
Seren Prof. Conrad Sriedrich Ernſt Bier⸗ 
fing uͤbergeben· Siehe Marburgiſche Bey⸗ 
träge zur Gelehrſamkeit, im l. Theil p. 188.1. fe 
Ziegler (Friedrich), ein Magifter der Philer 
fophie, gebohren zu Leubnig den 24. May 1657. 
Sein Vater, Johann, war Schulmeiſter das 
felbft , die Murter aber war eine gebohrne Sfchies 
drigen aus Dreßden. Gein Vater hatte unter 
feinen Sthul: Kindern, und fonderlich unter feinen 
vier Söhnen, das Lied: JEſu meine Sreude 2. 
austwendig zu lernen aufgegeben ; und dabey vers 
ſprochen, denjenigen der Heil. Sottesgelaheheit 
zu widmen, welcher unter allen am erften dieſen 
ap würde gefaffet haben, und Das war er. 
r ſtudirte in der — ee — 
m Jahre 1680. war 
Paſter zu —E "end 
1693, (da er nur fein gıftes Jahr zuruͤck geieget) 


den I. 
April 


7 Biegler 
April 1720. Jo 
Friedrichen, folget ein beſonderer Ärlickel. 
Seine Schrifften find : 

ı) Die Seelen /Vergnuͤgung in Grünen, 
Leipzig 1691. in 8. | 
2) Heilige Reiſen durch die Welt an der 
Hand und Seite JEſu Ehrifti, welches letztere 
aber annoch in Handſchafft lieget. Wiliſchens 
Freyberg. Kirchen⸗Hiſtorie I. Theil p. 550. mt. 

Ziegler, (George) ein Prediger zu Königs 
berg, fiche Cieglerws, (Georg) im VI. Bande p. 40. 

Ziegler, (George Ad.) ‚von ibm hat man: 
- Anmercfung über das Braunfchiveige Kriegs; 
Hecht, Wolfenbüttel 1677. ing. 

Ziegler, (George Salomon), ein Evangeli⸗ 
feher Theologe , gebohren 1680. den 26. Februar 
zu Benzenheim bey Sranckenberg, woſelbſt fein 
Water, David Ziegler, von dem ein befondes 
ver Articul za Iefen, damahls Pfarrer bey der 
nen en von Hutten war, Er ſtudirte, nach⸗ 
dem, er die Stadt⸗Schule in Coburg beſuchet, 
und von feinem Dater gnugfam unterrichtet 
worden, vom Jahr 1695. in Jena, und ward, 

nachdem er. feine Studien auf befagter Lnivers 
ſitaͤt vollendet, bey dem Grafen zu Limpurg, 
Beorg Eberharden, informator , ju Som— 
merhaufen. Als nun diefer Here 170%. mit Tod 
abgieng, und defien Lande feinem Herrn Bru⸗ 
der, Graf Vollvachen zu Limpurg, heimfielen, 
wurde er 1706. von demfelben zum Diaconus 
nad) Ober⸗Sontheim beruffen, da er zu Pfingſten 
anzog, und dafelbft verblieb bis in Herbſt 1713, in 
welchem Fahre er an des berüchtigten Woyttens 
Stelle, welcher ausgerreten war, Hochgraͤflich⸗ 
Limpurgifchee Hofs Prediger und Stadt: Pfar- 
zer zu Marck⸗Eimersheim ward. Don Fugend 
an hat derfelbe abfonderlich die Mahlerey gelie⸗ 
bet, und darinnen durch eigenen Fleiß, ohne ei⸗ 
nige Anweifung, eine folhe Fertigkeit erlanget, 
daß er fo wohl Landfchafften, als auch Mignatur⸗ 
Eonterfaiten accurat zeichnen koͤnnen. Von fei- 
nen erbaulichen Liedern find auf den reichen Herbft 
1727, unterm Titul: GOtt fchuldiges Lob⸗ 
Opffer, zu Rotenburg ander Tauber befonders 
gedruckt diefe folgende drey: 

Erheb did) mein Gemuͤthe. 

ie groß ift deine Guͤtigkeit. 

Wie groß, wie groß ift Deine Lieb’? 
Die übrigen Zieglerifchen Lieder heiffen : " 
Ach! fichre Welt, wie fteht dein Sinn fo gar 
* nicht auf das Ende hin. 

Ach! treuer GOtt, mie gehts doch zu x. aufs 

Evangelium am zoften Sonntag nad) Trinit. 
Dennoch), o du treuer GOtt, bleibft du mir 
= in meiner Noth. 
: Der jimgfte Tag ift nah, 


Dir, GOtt, mir frölicy fingen x. auf die 
irchweih 


rchweih. 
Du, JEſu, nimmſt die Sünder an. 


Du haltft doch nicht, zurück, April Mond, 
Ei — — Hertz biel in 
al in 
— dem Buſen h 


ege 
Fromme Witwe, meine ni 
weh geſchich 





Von feinem Sohne, “Johann | 


tt. 
cht, ob dir ja ietzt 








Ziegler ‚so8 
Gott, aus danckbaren Gemuͤthe, denck ich 
ietzt an deine Guͤte. 
| Ott, du Geber aller Güter x. aufden reichen 
Herbſt 1726, 
| Halt innen einſt mit den Gedancken, du: uns 
jufriedener Menfchen  Einn. 
Heut zu Diefer Kirchweih:zeit, die ung glück 
z fich if erfchiener. 
Hoͤchſter GOtt, ic) klage die 2e. über die Uns 
j vergnuͤgſamkeit. 
Ich habe das Vertrauen, ich weiß, du wirſt 
mein GDtt, 
Ich trete num mit grauen Haar ins 48ſten 
Lebens > Fahr, 
Irre dich, o Sünder nicht, GOtt laͤßt fich 


fuͤrwahr nicht fporten. 
Lern dic) fein wohl, mein lieber Ehrift, der du 
fonjt Gott ergeben bit, in feine Weiſe ſchicken ıc, 
uber das Evangelium am ten Sonntag nad) 
Epiphanias. 
Limpurg! acht es nicht gering, oes find ja groſſe 
Ding, die du haſt von GOtt genoſſen ic." 
Lob fey Bir, d du milder GOtt. : 
Nimm Ffum auf in deinen Standeic. Uber 
das Evangeliumam andern Sonntag 
nach Epiphanias. r 
Nun das Jahr gebt jest zu Ende, | 
Nun, ich weiß, GOtt wird nicht laffen. $ 
D BDtt, das Gute ift ſehr viel, das du mir 
haft erwieſen. — 
O Gott, durch dein Geſchick kommt nur allein 
mein Gluͤck. 
O Zion, ſey bereit, nach deiner Schuldigkeit 
auf den erften Advent Eonntag. ’ 
Schaller und haͤllet iegt alle. mit loben, auf 
. ben guten Herbft 1724. 
Mas teoget ihr, ihr ‚Feinde doch? 
Wenn in dem Ereug du ficheft nicht ‚mein 
rtz, jo bald. / 


Wilſt du GOtt bevegen daß er ſeinen Seegen etc. 
Wohlgethan, was GOtt gethan, er fuͤhrt auf 
die Himmels⸗Bahn. 
Wesels Hiſtoriſche Lebens⸗Beſchreibung der bes 
ruͤhmteſten Lieder⸗Dichter im IVten Theile, 
Singer (Hank Jacob), fiche Ziegler, (Johann 
ac 2 


Ziegler (Heinrich Anshelm von) und Klipp⸗ 
haufen, ward gebehren den 6. Fenner des Fahre 
1663. zu Nadmerig in der Ober-Laufis, Gen 
Vater, gleiches Nahmens, war Erbhert auf 
—* Probſthain, Linda, Bicha und Mar⸗ 
ckersdorff, und ſeine Mutter Selene Sabine von 
Hoberg; ſein Groß⸗Vater aber Joachim von 
Ziegler, Erbherr auf Kochomig , Kuhne und 
Beerwalde, in Böhmen, wie auch Pfands⸗Jun⸗ 
haber der Güter Graͤditz in der Ober-Faufig,mel- 
cher wegen der Lutherifchen Religion fein in Boͤh⸗ 
men befindliches Vermoͤgen fahren laffen. In dem 
14. Fahre feines Alters ward er auf das Gymnas 
fium zu Goͤrlitz gefchickt, allwo er in drey Fahren fb 
guten Fortgang hatte, daß er 1689. auf die Univers 
fitat zu Sranckfurt ander Dder ziehen Fonnte. Das 
felbft legte er ſich mit groffem Fteiffe auf die Erers 
eitien, die Sprachen,’ die Rechtsgelehrſamkeit md 
die galante Liffenfehafften, als die Dita, De 

i ue ie, 
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nealogie, Beredſamkeit, vornemlich aber auf die | Director des Fürftenthume Bernſtadt in Schle⸗ 


Deutſche Poeſie, darinnen er das Lob hat, daß ſien worden, vollends zu Stande gebracht. Eß 


er in iſters Tract. de,Poctis Gerinan. p. 
117. Poeta nobilis per eminentiem genennet wird. 
Im Jahre 1684. nöthigte ihn der Tod feines 
Vaters, von gedachter Univerfitat nad) Haufe 
zu reifen, und die Adminiftration des in dem 
Erbtheil ihm zugefällenen Ritter⸗Guts Probft- 
bain anzutreten. Den 6, Auguft 1685: heyras 
tbete er zu Drefden Sabinen, eine Tochter 
Wolfs von Lindenau auf Machern , damahls 
der verwittibten Ehurfürktin von Sachſen Ober 
Küchenmeifters, und nachmahls Churfuͤrſtlichen 
Saͤchſiſchen Ober » Land - Fiſchmeiſters. Gein 
paterlich Gut Probſthain verfauffte er, und 
brachte dagegen die Güter Podelwitz und Alts 
koͤtig, zulegt, aber Das.eine Meile von Leipzig 
gelegene Staͤdtgen Liebert⸗Wolckwitz, an ſich. 
Eine Hof⸗Bedienung zu erlangen, bemuͤhete er 
fich keinesweges, nahm aber die Stelle eines 
Stiffts-Raths zu Wurtzen an, welches ihm 
nicht hinderlich war, ſich nach ſeinem Verlan⸗ 
gen, den Studien zu widmen. Durch ſein 
vieles Sitzen verſchlimmerte er feine ohnedem 


iſt auch die erſte Fortſetzung des Schaupl 
und Labyrinths der Zeit zum Vorſchein a 
men, welche der Here Profeffor Stief m Breß⸗ 
lau verfertiget hat. 

Sein ſchoͤnes Sterbesdi® in Uhlichs Pret⸗ 
feher und Leißniger Geſang⸗Buch heißt | 
So ſchweb ich zwifchen Tod ımd Leben, 
Allgemeines Hiſtoriſches Kericon, IV, Theil’ 
Joͤchers Gelehrtensfericon ; Stollens Zuſaͤtze 
zu ſeiner Hiſtorie der Die dophiſchen Gelahrheit 
p. 92. Wetzels Hijtorifche Lebens Befchreibung 
der beruͤhmteſten Lieder» Dichter, I. Theil p. 469 

Siegler, (Hieronpmus) war im vierzchnden 
Jahrhunderte Profeffor der Poeſie zu Ingol⸗ 
ſtadt. Die Burgunder behaupten von einem, 
fo-eben diefen Nahmen führer, daß er 1389. das 
Pulver erfunden; ob er aber mit dieſem einerley fen, 
koͤnnen wir nicht fügen. Unfer Ziegler hat verfchies 
dene Schriften hinterlaffen, Davon wir folgende 
anführen koͤnnen: 

1) Ophiletes, Drama Comicn - Tragienm ex: 
Mattbixo defumtum, Baſel 1546. in 3. Siehe 


ſchwache Leibe Eonftitution , und vermehrte | Kipenit Bibliorh. Theolog. T. I. p. 49r. 


die Hypochondrid, welche ihm von feiner, Ju⸗ 
gend angebangen, fo daß endlich eine gefahrli- 
che Schwindſucht daraus ward, woran er, 


nach einem Lager von etlichen XBochen, den 8. 


Septembr. 1696. zu biebert⸗ Wolckwitz mit Tode 
abgieng. Don feinen vier Söhnen ſturben 
Guſtav Anshelm- und Jerdinand Adolph 


2) Chritti vinea, Drama facrınn ex Matthxo c.: 
XX, defumtam, ebend, 1546. ing. und mit der 
vorftehenden Schrift Bafel ıssı. In 8. Siehe 
Zipenii Biblioth. Theolog. T. Il, p. 901. Ebend. 
Biblioth. Philofaph. p. 327. - 


3) H.ltoria Illuſtrium Germaniæ virorum, In⸗ 


| golftadt 1562. in 4. Siehe Lipenii B:bl. Philof. 


noch vor ihm; Wolff Heinrich aber und Carl p. zır. ' 


Gottlob bald nad) ihm. Auch hinterließ er 
drey Tochter Henriette Sabinen, Chriſtianen 
Eliſabeth und Charlotte Wilhelminen, fiche 
den Geſchlechts⸗ Articfel. . Seine gelehrte Ber 
mühungen find folgende :. 


ı) HeldensLiebeder Schrifft Alten und Neuen | Sift 


Z:eftaments, , in 32. Liebes» Begebenheiten. 
Die neueſte Ausgabe davon ift, die zu Leipzig 
1734. in drey Theilen in 8. ans Licht getreten. 
Herr Prof. Stolle uriheilet in feiner Anleitung 
zur Hijtorie der Gelahrheit p. 227, Daß die Poe⸗ 
fie in diefem Wercke wohl zu loben; Die 
Schreib⸗Art aber ware nicht fo natürlich, noch 
auch fo anmuthig und Durchdringend, 

2) Aftatifche Banife, oder blutiges, doc) mus 
thiges Pegu. Die neuefte Ausgabe von dieſem 
leſenswuͤrdigen Roman ift diejenige, fo zu Leip⸗ 
jig 1738. in jwey Theilen in 8. hecausgefommen, 

3) Hiftorifcher Schau Dlas der Zeit, ebend. 
1695. in Fol. und ebend. 1700. * 

4) Hiftorifches Labyrinth der Zeit, darinnen 
Die den mercfwirdigften Begebenheiten, Lebens 
Befchreibungen und Gencalogien der alten Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Haͤuſer in Europa enthalten find, 
ebend. 701. ın zwey Banden in Fol. Eine Re 
cenfion Davon findet fich in den Mlonatl, Aus⸗ 
zuͤgen aus allerhand neuen berausgegebenen 
B 


n ıror. im Monath Geptembr. p. 30. P 
ſetzet ihn in feinem Catalogo Kectorum Archi-Gym- 


Diefes ilt das legte Werck des Herrn von di 








4) Vita Job, Aventim, welches Leben gemeinigs 
“ * des Aventini Annales Bojotum gedruckt 
wird. 

Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon I. Theil, Allge⸗ 
meine Chronick VI. Band p. 78. Allgemeines 
iftorifches Lericon,, IV, Th. in Artikel: 
Ziegler (Jacob). 

Ziegler, (Hieronymus), von ihm ift befannt 
Difl. de defertione appellationis, Helmſtaͤdt 


1673. in 4. 

Ziegler, Saab) ein. berühmter Theologe, 
Mathematicus und Geographus, war zu Landes 
but in Bapern gebohren und nicht zu Landau, 
wie in des Morert Wörter, Bud) fteher. Eini⸗ 
se, als}. E. Paul Jovius, wollen, daß er ein 
Schwede, und zu Upſal Profeſſor der Mather 
matick geweſen, welche Meynung viclleicht das 
ber entſtanden, weil er einige Gchrifften, fo 
diefes Königreich betreffen, an das Licht geftel« 
fet, Allein dieſer Beweis wuͤrde für-Dierenigen 
kaum zureicbend ſeyn, welche bles geſagt hats 
ten, daß er ſich uur einige Zeit dafelbft aufge» 
halten habe; denn er fager ſelbſt, daß vr fein 
Werck von Scandinavien, nad) den Nach—⸗ 


richten verfertiget habe, welche ihm bey feinem 
Aufenthalte zu Nom mitgetheilet tvorden. Die⸗ 
fes iſt gewiß, Daß er zu Wien eine lange Zeit 


rofeſſor der heiligen Schrifft geweſen. D. der 


ler, über welchem er, nachdem von andern Theile] nafii Viennenfis ad annum 1542. p. 77. unter 
nut achjig Bogen fertig gehabt, geftorben, worauf] die Gottesgelehrten der Univerſitaͤt Wien, 


es der gelehrte Balthaſar Chriſtoph Sinold,| und fehreibet daſelbſt: 
gengtint Schuͤtz, der nach dieſem Hofrath und clarebantlitteri 


Intra hoc decennium 


litteris Ambrofius Salter , Jacobu⸗ = 
0 
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Joh. Gaudentiur, celeberrimi Theologi. Nach 
des Thuani Bericht foll er aus Wien aus 
Furcht für den Tuͤrckiſchen Waffen weggegan⸗ 
gen ſeyn, worauf der Freyherr Heintich Runa 
von Chunſtatu, aus der Familie des Boͤhmi⸗ 
chen Koͤniges Beorge Podiebrads , ihn mit 
ich auf feine Güter: nad) Böhmen genommen, 
tofelbft er vielen Umgang mit den Picardern ges 
abt, und ihre Schriften aus dem Boͤhmi—⸗ 
then ins Lateinifche überfegen laffen: Nach der 
it hat er fich an dem Hofe des Biſchofs von 
fau, Wolfgang Grafens von Saͤlm, aufs 
Sehalten, welcher geehrte Prälat fein Mäcenas 
geivefen. Einige unter den. Pröteftantifchen 
Schrifftſtellern erkennen ihn fuͤt ihren Bruder, 
Um das Fahr 1523. hatte er viele Neigung, die 


- 





Glaubens⸗Verbeſſerung anzunehmen , welches: 


unter andern aus einem Wercke erhellet , wel⸗ 
ches er zu Rom für den Eraſmus wider den 
— Stunica gemacht hat. Mit D. CLu⸗ 
thern hat Ziegler ſchon * in einem Briefwech⸗ 
ſel geſtanden, wie aus des Herrn D. Bud⸗ 
deus Suppleimento Epiſtolarum Lutheri p. 74. 
abzunehmen iſt. In den Judicibus lhrorum pro- 
hibitorum hat er die Ehre, unter den Ketzern 
vom erften Range zu ftehen. Das lächerlichfte 
aber ift, daß er in Anton von Sotomajor in- 
dice librorum prohibendorum & Expurgandorum 
p- 546. genennet wird Theologus Calvino-Zvin- 
glienus, Geographus & Hiftoricus Lutheranus, 
Demnach müfte er als ein Theologe ein Calvi⸗ 
nift und Zwinglianer, als ein Geographus und 
Geſchichtſchreider ein Lutheraner geweſen fern. 
Er iſt gut Catholiſch im Auguſt 1549: zu Paſſau 
geſtorben; nicht aber 1559, tie man im Morori 
vorgiebt, umd fein Maͤcenas, der Bifchef zu 
u, hat ihm ein Grabmal in feiner Biſchoͤf⸗ 

ichen Stadt machen laffen. Was endlich feine 


Schrifften anlanget, fo hat die Inquiſition et⸗ 


liche derſelben zu leſen verboten, und das Leſen 
der uͤbrigen nicht anders zu gelaſſen, als bis man 
gewiſſe Dinge darinnen verbeſſerte, und zu dem 
Worte Ziegler allemal das Zeichen. eines ver⸗ 
worffenen Sichrifftftellers, ſetzte. Es find aber 
folche folgende: 

1) Terr« Sandx, quam Palæſtinam nominant, 
Syrie, Arabie, Egypti, & Schondiz doditlima 

. Delcriptio, una cum fingulis tabulis earundem 
regiohum topographicis, Straßburg ı532, und 
zugleich mit des Wiſſenburgs Palzfline Defcri- 
ptione, Straßburg 1536. in Folio. Siehe Lipenii 
Biblioth. Philofoph. p. 1081. 

2) Chtiflierni lecundi, regis Danmarchiz, cru- 
delitas trata in proceres Sveciz & lum 
Holmenfen, ebend. 1536. in Fol. Siehe Drauds 
Biblioth. Clafl. p. 1136. Diefes Werck wird 
fonderlich von dem Paul Jovius fehr gelobet, 
und ift auch in. der That fo mohl wegen der 
netten Schreib» Art, als der vielen drinnen 
enthaltenen Nachrichten nicht gering zu fchägen. 
Man findet dieſe Hiſtorie von Chriſtierns 
—— auch in dem zweyten Bande des 

chardens Scriptor. Hiftor. German. fo zu Baſel 

- 1574. gedruckt worden. 

3) De Conftrudtione folidz ſphhæræ, & de Ca- 
mönica per ſphæram operatione, & de hemi- 


- 
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cyclo Berofi, memorato a Yirruvio, Baſel 1736, 
in 4. Siehe Draude Biblioth. Cisll. p. 1493. 

4) Commentarius in Caji, Plinii Libr. II. -Hi« 
for, Natur. quo diflicukates Plıniene, pralertim 
Aftronomicz, omnes tolluntur, Baͤſel 1531. in 4 
Der P. Sarduin bemercket dieſe Ausgabe in 
der Vorrede zu feinem Plinius. In Lipenit 
Biblioth. Philof, p. 130. ſtehet, daͤß ſie in Folio 
gedruckt ſey. Weiter ift dieſes Werck druckt 
worden zu Halle in Schwaben 1738. in 4, wel⸗ 
che Ausgabe von Geßnern bemercket worden; 
zu Franckfurt 1543. in 4,und keipzig 1373. in 44 

ı Jacob Wilich redet in der Vorrede eines 

Buchs, welches don dieſer Materie 1534. in 4. 

gedruckt worden, ruͤhmlich davon. 

5) Organum, quo Catholica fiderum, ut apud 
Plioium eft, mira arte do etut, ebend. ty531. in 4. 

6) De Rebus Judicis Liber, 


7) Conceptionum in Genelin & Exodum Com- 
mentar. Baſel 1548. in Fol. Siehe Lipenii Bi- 
plioth. Theolog. T: I. p. 675. und 733. 

8) Super arbitrio humano exempla & feripturz; 
Baſel 1548. Siehe Lipenii Biblioth. Theolog 
T, 1. p. 84. 

9)Tradtit. de raptu Apofloli Pauli in tertium 
| coehım, Bafel 1548: Siche Kipenii Biblioch, 

Theol. T. 1. p. 63. 

10) De S,lenni feſto Pafch® ad Veteres Colla- 
tio, Baſel 1748. Siehe Zipenit Biblioth. Theol. 
T. N. p. gu». 

| 11) In Hıftoriom Judith elucubratio & Cheo- 
‚nographica cenfura, Bafel 1548, Siehe Lipenii 
Biblioth. Theol. T. 11. p. 153. 

12) Libellus Jacobi Ziegleri adverfüs Facobi 

Stunice male dıcentiam,; pro Germania, Bafel 








23. 
} 13) Adta Popalia nondum evulgata. 
14) Cominentar. in Saphzaın. 
i5) Contra Vallenfes Libri V. Leipzig igız, 


Baylens Hifterifch-Eritifches Woͤrter⸗Buch 
im IV. Theile, Thuanus L. VI. p. iig. Teißiet 
Eloges des Scavans; Jovius Bog. e. 138. Schets 
fer in Svecia litter. p. 273; Beufchius de Lau- 
risca & Patavio Germanico L. Il.p. 273. u f. und 
322; MWloller hypoinnem. ad Sveciam Litteraram 
p- 441; Voßtus de Scientis Mathematicis; 
Budäi Thanstolog. p. 222; Auberti Niraͤi 
Außariuin de Scriptor. Eceleſ. p. 120; Allge⸗ 
meines Hiſtoriſches Lexicon im IV. Theile; 
Joͤchers Gelehrten⸗ Leyicon im ll. Theile; Schel⸗ 
horns Sendſchreiben an Bernhard Raupa⸗ 
chen, welches man vor Dem zweyten Theile 
des legtern feines Evangeliſchen Defterreichs 
findet; Boͤnigs Biblioth. ver.& nova; Goͤtzens 
Merckwürdigkeiten der Könige. Bibliotheck zu 
Drefden III, Band p. 454. 

Ziegler, (Jacob) ein Magifter der Philos 
fophie, gebohren zu Leipsig , ward anfangs 
Profeſſor zu Dansig, nachgehends aber zu Ende 
des 1576ften Zahres Nector des Gpmnafii zu 
Thoren, allwo er den 16. Decembr. ısgr. 
geftorben. Zernickens geehrtes und. geleht⸗ 
tes Thorn. Ebend. Thorniſche Chronick p. 179. 

Colbius 
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Eolbius in Presbyt. Regiom, p.85. 

torius in Achenis Gedan. p. 27. und 200. Joͤ⸗ 

a Gelehrten» Lexicon. Ada V. 
p. 271. 

Ziegler (Johann), war vom Fahre 1544. 
fünffter College an der Schule zu Meinungen, 
Weinrichs Hennebergifcher Kirchen: und Schu 
len⸗Staat p. 562. 

Ziegler (Johann), ein Magiſter der Philoſo⸗ 
pbie, ward 1606. Diacorus zu Sultz am Mes 
Far in dem Hergogthum Wuͤrtemberg. Zer⸗ 
bers altes und neues geiftliches Miniſte⸗ 
ge * gantzen Hertzogthums Wuͤrtemberg 


— (Johann), ein Magiſter der Philoſo⸗ 
*8* ward 1635. Diaconus ju Guͤglingen indem 
Hertzogthume Wuͤrtemberg. Ferbers altesund 
neues geiſtliches Miniſterium des Hertzogthums 
Wuͤrtemberg p- gır. 

Ziegler (Johann Bernhard), von ihm if 
uns eine Differtation de Phrhifi befannt, welche 
in Erfurt 1692. gehalten worden. 

Ziegler (Johann Eafpar), von Meinungen 
gebirtia, ward 1706. Subſtituirter Paſtor zu 
Ober» Maffeld:i in Hennebergifchen, und 1.00 in 
eben diefem Jahre völliger Partor. Er ftarb 
£7rı. den 22. October, nachdem: er das Fahr vor⸗ 


George Salomon Zie —— und hat her⸗ 
Bauen: 1) Andächtige Wochen⸗Stunden, 
Roͤmhild 1723, darinnen dieſe Lieder von ihm 
en 

eut ift der Sonn⸗ a goer dag 
er Sonntag iſt vollendet. 
> Der Montag ſtehet innen. 
. Yun der Montag ift zu Ende. 
Ach! heut am Dienftag Ichre 
? Mein Dienjt und Arbeit — ietzt auf. 
3 Heut iſt Mittwoch, da ich bin. 
" drreuer Mittler JEſu Chriſt. 
x Ah! GOtt, beut an dem Donnerftag. 
' Da Donneritag fich endet. 
2 Diefer Freytag foll mich freuen. 
- ‚Der liebe Freytag iſt zur Ruh, 
r Ad! Herr am Samſtag haben wir, 
Dein GOtt! der Samſtag ift dahin. 
Ingleichen: 
Ad! GOtt, ſchick meine Todes⸗Stund. 
Aus groſſer Angft o groffer GOtt. 
ilf, Gtt, durch deinen Nahmen. 
Gones Nahmen will id nun, fortgehn 
und meine Reiſe thun. 
Komm, IEfu, theurer Lebens-Fürft, 
Mein GOtt, ich will didy preifen. 
2) Hodegeticum Paftorale, Hildburghaufen 1725, 
in ı2. Man ſehe davon nad) Fortgeſeczte Sam̃⸗ 
lung von alten und neuen Theologifchen Sa⸗ 


chen aufs Fahr 1727. p. 08. und 1744.. 
Univerfal-Loxiei LXII. Theil, 


Seietät. 


‚auch den Collegiis zu 
‚als Rector für, und ward endlich bey drey Er&s 


—— 
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lage Dib Wenels Hifterifche Lebens-Q N der 


— Lieder⸗Dichter IV. Theil 


Ziegler (Johann Chriſtian), Dochtleſt. 
Sachſen⸗Hildburghauſiſcher Marrer zu Linde⸗ 
nau, hat * Druck befoͤrdert: Geſehene Nacht⸗ 

und wunderbahres Phaͤnomenon, 
Anno 173%. den 29. Junius, oder am Tage 
und Pauli Nachts nad) sehen Uhr, 
ranckfurt und Leipzig —78 in 4., nebſt einem 
Kupferſtich, zuſammen ein Bogen. Der Herr 
D.Iröreifen in Straßburg hat diefe Nachricht feis 
ner Rede von der Marcftfchreyerey der Gottes⸗ 
Gelehrten laſſen beydrucken. 

Ziegler (J. C.), von ihm iſt bekannt: Diſt 
de ſoũs — deleclibus. Jena 1652, : Bibl, 
Hanel. p. 

Ziegler sen Ehriftoph), gewefener Mus 
fie» Director und Organiſt bey der Univerfität 
Wittenberg, gab eine Intavolatura zur Violadi⸗ 
gamba, aus Sntraden, Allemanden, Eouranten, 
Sarabanden und Eapriccien beftehend, in länge 
lichten Dctav heraus. 

Ziegler (Johann Conrad), ein Magifter der 
Philojophie, ward erſtlich 1695. Paſtor zu Voͤ⸗ 
ringen am Muͤhlbach in dem Hertogihum Wuͤr⸗ 
temberg; hernach 1702. Paſtor zu Bonlanden; 
und 1712. Paſtor zu Eltingen in eben dem Her 
tzogthum. Serbers altes und neues geiftliches 
Minifterium desgangen Hertzogthums Wuͤrtem⸗ 


. [berg p. 59, 91. und 62i. 


Ziegler (Johann Erhard oder Reinhard), ein 


‚| Iefuit, war zu Dedickhofen , in dem Stiffte 


Speyer, 1569. gebohren, und trat 1588. in Die 
Cr lehrte die Philoſophie, Mathe⸗ 
matick und Theologie zu Mayntz, ſtund ſo dann 
ayntz und Aſchaffenburg 


Biſchoͤffen und Churfuͤrſten zu Mayntz Beicht« 


Vater. Er ſtarb den 24. Julius 1636, und hat 
von Schrifften herausgegeben: 


1) Chrißopbori Clavii Opera omnia, ab ipfo Au- 

—— — Mayntz 1012. in fünf Baͤn⸗ 
n in fo 

2) vidimus contra D. Matth. Hos. 

3) Kecepiſſe, dieſe Schrifft bat Ziegler eben⸗ 
falls, wie die vorherſtehenden, wider den 
Ehur⸗ Saͤchſiſchen Ober⸗ Hof Prediger 
Matth. von Hoe, unter dem Nahmen Des 
dicthovius gefehrieben. 

4) Leichen⸗Predigten. 

Biblioth. Script. S, J, Yittens Din- 
T. I. Allgemeines Hiſtoriſches Les 
Gelehrtensgericon, 
Ziegler (Johann Friedrich), ein nod) leben» 


4 der Prediger zu Voigtsdorf in dem Meißniſchen 


| Erg.Sebürge, ward 1677. zu Roͤhrsdorf, allwo 
4 fein Bater, $riedrich Ziegler, von weldyem ein 


| befonderer Artickel handelt, damahls Pfarrer 


gewefen, gebohren. Er bekleidet feit 1715. bes 


| fagtes Predigt: Amt, und wegen hohen Alters 


ift ihm vor einigen Jahren M. Chriſtoph Gott⸗ 
fried am Ende an die Seite geſetzt — 
Seine gelehrte Bemuͤhungen ſind folgend 
) Das geſeegnete Alter mach feinem Selen, 
Urfachen, —n Rortheilen, 
2. , Mitteln, Dinderniffen und Pflichten. 
Pp 2) Die 


- * 


595 Siegler 


2) Die tägliche Pflicht des Denfhen, oder 


das tugendhaffte Leben, wie ieder Tag in 
der Sterblichkeit weislich zu vertheilen, die 
Verrichtungen des Ehriftenthums und 
Beruffs nach dem Zwecke einer wahren 

roͤmmigkeit abzuſehen, und der gantze 
ebens ⸗Wandel in einer tugendhafften 
Entzogenheit von der Welt, und in from⸗ 
men Betragen gegen GOTT und den 
Nächften, erbaulich einzurichten. 

» Die Würden des heifigen Predigt⸗ Amts, 
aus deſſen goͤttlicher ar RS ‚ eigentlicher 
Befchaffenheit, vornehmften End»Urfachen, 

ingleichen Wuͤrckungen und verſchiedenen 

Schickſalen unter hiſtoriſcher An ak, mie 
daffelbige von Anbegin der Welt von 
GDtt weislic) verordnet, Durch alle Zeiten, 
fo wohl des Alten als Neuen Qeftaments, 
mit der wahren Kirche fortgepflanget, und 
bis Daher wunderſam erhalten worden, 
umſtaͤndlich erwieſen, und nebjt beygefügs 
ter zwiefachen Decadder bisher beforgten 
Zahrs-Methoden, zu GOtt geheiligtet Be⸗ 
trachtung überlaflen, in 8. (1. Alph) 

— Frepbergiſche — 

Theil p- 565. u. f. Iccanders Geiſtl. 
Heim des Churfuͤrſtenthums Sach⸗ 


fen p- 5 

Ziegler Fohann George), ward im Jahre 
1695 ein Mitglied des Raths zu Meinungen, 
and ftarb 1709. Weinrichs Hennebergifcher 

Kirchen⸗ und Schulen-Gtaat p. 6gr. 
+ Ziegler (Johann Gotthilf), Mufi k⸗Director 
und Organiſt zn St. Ulrich in Halle, vie guch 
verordneter Muficus indem Königlichen Paͤda⸗ 
goal dafelbft, iſt gebohren im Fahre 1688. zu 
Drehden. Er bar’ im vierten Fahre feines Als 
ters die Singe⸗Kunſt, und im fechften das Ela- 
vier zu erlernen angefangen, auch in bepden fols 
che Vollfommenheiten erlanget, daß er im zehn⸗ 
ten Fahre eine vorgelegte Partie ohne Anftoß 
alfobald wegfingen, und im letztern gar offt für 
andere Drganiften den —— Gottes⸗Dienſt 
verrichten Fünnen. Dieeſes iſt nachgehends in 
efden bey Herrn 


Ziegler 06 
Gottes-Belahrbeit; da ihm aber die ‚ Stitme 





zu predigen, teil er allzu lange den Difcant des 
fungen, nicht glücken wollen, ergriff er, auf Eine 
rathen guter Freunde, die Rechts⸗Gelahrheit. 
In dieſen arg hat er zwar ver⸗ 
ſchiedene Berufe bekommen, felbige aber, weil er 
feine letztern Studien, die in der Philsfopbie, 
Phyſik und Mathematik beftanden, noch ab« 
warten wollen, ausgefchlagen ,„ bis er end» 
lich. im 1716. nach Reval zum Orgas 
niften- Dienfte beruffen werden. Worauf ihm 
viele Gönner , und infonderheit fein Vorfahre, 
Herr Adam Meißner, von Halle nicht weglaſ⸗ 
fen wollen, fondern es dahin gebrucht, Daß er nach 
abgelegten öfferitlichen Proben, diefem beygeſel⸗ 
let: worden. Nach Fahresfrift iſt fein Vorfahr 
geſtorben, da er denn den völligen Dienſt übers 
fommen. "Seit der Zeit find ihm aufs neue wie⸗ 
—— verſchiedene Berufe, und zwar die dritte 
—* zugeſchicket worden; das hochloͤbliche 
irchen⸗ Collegium aber fo wohl, als die Herren 
Geiſtlichen, haben ihn nicht folgen laffen wollen, 
ohngeacht er dieſe letztere bereits angenommen 
gehabt, fondern ihm funfzig Thaler ander Befols 
dung jugeleget. Hierbey hat er einen ungemein 
wife Zugang von Scholaren ſo, daß von früh 
bis Abends neun Uhr alle Stunden befeget 
waren, umd haben noch in dem 1730. Fahre drey 
und dreyßig Expectanten fich angegeben, welche 
bey ihm noch Feine Stunden bekommen koͤnnen. 
Mebft nur gemeldeten ftarcken Arbeit hat er zwey 
Evangelien-Fahrgänge, und einen Epiſtel⸗Jahr⸗ 
gang componiret; > wey Trattate von dee 


Mufif —— De — des einen heiſſet: 
Neuerfundene mufi Anfangs-Brümde, 
die fo —— betreffende; und 


genannten 
der Titul des —— Ffeuerfundener 
riche won General Baß, dabey nur fünf bie 
ſechs Regeln dürffen auswendig gelernt, Die ans 
dern aber blos durch eine erfundene Obfervation 
fo gleich behalten werden koͤnnen. 
Siegler (Johann Facob), Doctor der Medi⸗ 
cin und Zunfftmeifter zu Zucch ‚ iſt aus dem obis 
gen PatritiensGefchlechte in dem Canton Zuͤrch 


Pegolden, im Jahre 1710. | entfproffen, und ein Sohn Adrian Zieglers, wel⸗ 


Dr 
ein halb Jahr bey Heren Sachauen und letzilich | cher 1633. in feinen 87. Jahre verftorben, Daraus 


beym Herrn Eapellmeifter 


Dachen fortgefeget | zu muthmaffen, daß fein Sohn, der obige Johann 


worden. In der Compoſition hat er verſchiede⸗ Jacob ſchon zu Anfang des XVII. Jahrhunderts 


ne Lehrmeiſter gehabt; 
etici, und ihm ihre Unterweifungs-Methode nicht 
anftändig geweſen, hat er — beym Herrn 
Capellmeiſter Theilen, mehrere Gnugthuung ges 
ud, hierben aber denngch nicht unterlaſſen, 

wohl Italieniſche, Frangofifche und Deuiſche 
Mufikalifche Schrifften, als ſtumme Lchrmeifter, 
fich anzufchaffen, auch vermittelft einer smwepjähe! 
sigen Reife, verfchiedene Eapellen Deutfdylans | 
* dern Snfp $ Gel 

p dem Herrn Inſpeetore n Gelegenheit, 
bon dem ſeeligen Herrn —* — Francken ins 
Koͤnigliche Padagegium aufgenommen zu wer⸗ 
den, und felbiacs bey nabe drey Jahre zu befür 


hen. Hierauf begab er fich nach Franckfurt am! 


Mayn und dafelbft etliche Jahre in Condition, 
im ahre 1713. aber wiederum zurück nach Halle geb 
auf die Univerfirät, und ſtudirie den Zahre die, 





Die Muſik verfchaffte ihm ! 


weil es aber pure Bras | floriret habe. Diefer Joh. Jacob hat unter andern 


ı) Tractatum de fermentatione ; 
2) Tradarum “ Nicotiana; 
3) Judieium theolegico - phyficum von dem 
Erdbeben x. 
drucken laſſen. Allgemeines Siftorifches Les 
xicon. 
Jiegler (Johann rl ein Zefuit, fiehe 
— ( Johann Erhard). 
ler (Johann Reinhard), ein Magiſter der 
—E ward 1674. Pfarrer zu Goͤltzhauſen 
in dem Hertzogthume Wuͤrtemberg. Ferbers 
altes und neues oeiſtliches eg des gans 
gen Herkogthums Wuͤrtemberg p 
ge ( Fohann Rudolph * = gehret der 
= u Appenzell in der Schweit, ift 169%. 
ohren. Im Zahre 1729. ward er Vicarius 
des Diaconi vum groffen Münfter in neigen 
welches 


\ 


Dbilowphie,. ward 1637. Paſtor zu Hedelfingen 


‚dan. t, an welchem letztern Drte er 
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welches er Aber nicht laͤnger als bis 1730. Michaeli Zieglero, patritio Suevo, Ai plurimis 
betleider, du er Praͤceptot der erſten Claſſe eben» | cum Germaniz & Galliz, tum ltaliæ civitatibus per- 
Bafeibft, umd 1736, Praͤceptor der andern Claſſe agratis, ob preclaras animi ingeniique dotes mul- 





v den. Hierauf ı "er als Lehrer andie Schus ‚torum gratiam conciliaverat, Demum hoc Tici- 
RK gu Appenzell gekommen, Bon feinen Schriff⸗ | nienfi Gymmatio adeo in omni virtutum genere ex- 


ter find befannt worden: —— | celluerat, ut non minus in Philofophia, quam in Ju- 
T Mareefuchumg des Korn Negend im Brach ⸗ rispruilent. atque in Muſieæ modulis florerer; qui⸗ 
2 onarin'g. que cum fyric. ardoribus,xftus leniendi caufa, Ticino 


| 2) H abula Synoptica formationis Grecorum | ämni nacans fe eredidifler; ejus vorticibus involu- 
Rerborum. ie Mufeum Helver. P: 18. p- | tus, diem obiit an. M. D. LXIV. Non. Quindt. etat. 
73; ingleichen ſehe man von ihm nad) | fax XXVII. 
Aa Scholaftica 111. Band p. 443: und VII. Joan. Corradius Catwitz, cui flebile defiderium, 
> — Band p. 366. reliquit, 4 
Secius focio cariflimo, atque opt. merito . 
moeftill. pof. 


au Johann Walther), ein Magiſter der 
hie ward anfangs 1579..Diaconus zu 










jglingen in dem ‚Dergogthume Nlirtemberg ; Suevia me genuit, rapuit Ticinus 
ernach 1734. Paſtor fu Sälghaufen, und endlich —— 
4. Paftor u dommersheim in eben dem Her⸗ Urma brevis calidis te lave, F 
ogthume, Ferbers geiftliches Mimſterium des | ER 
—— en Hertzogthums Wuͤrtemberg p. 173. 185. EURER — — 
4 \ z — 
"Ziegler Cohann Walther), ein Magiſter der Ziegler (Michael), von Groͤningen, war ein be: 


rühmter Philoſophe und Profeffor der Medicin zu 
* ——— des xXVI.Jahrhunderis. 
Ron feinen Scheifften find bekant 

‚ 9) Oratio de vita et morte Georgi Liebleri, Tuͤbin⸗ 
gen 1601. in 4. Siehe Bibliosb, Ittigian P. II. 


dem Hertzegthume Wuͤrtemberg. = $erbers 
liches Minifterium des gangen Herkogthums 
WBürtemberg p.267. | 













ebend. 1609. Siehe Drauds Biblioch. Claff. 
P 1203. 

3) Oratio monitrix ad ftudiofos adolefcentes, eo- 
rundem parentes et preceptores etc, habita, 


Hertzogthums Wartemberg p. 698, 716. und ebend. ðio. in 4. Siehe Drauds nhiblioth. laſf 


St. > Er ß 335 Frehers Theatr. Erudit. Joͤchers Gelehr⸗ 
e TBolfgang), ein Nagiſter.¶len bern 

x ET nee Ziegler (Paul), ſiehe im Artickel: Ziegler 
der "Dhitofd) in a nahe der Aeltere. * 


„Siegler (Peter), ein Prediger aus Coburg ges 
bürtig, war Pfarrer zu Kupf,und Ichte noch 1667, 
da er bereits so. Zahre im Heil. Predigt-Amte ges 
ftanden, und das ze Jahr feines Alters erreicht 


ai "16 ‚7. Daftor zu Srammen-Stettenund 
* Paſtor zu Unter⸗Lenningen, in eben 


ch ums Jahr 171g. geftorben. Ferbers altes 






und meies geiftliches Minijkerium des sangen — Groſſens Jubel-PrieftersHiftorie 1. Th, 

ME a jet 1 „ ” 6 ! + 4 
ttogthums bet: p. 004, 731. un ——— — imxvn Jahr⸗ 
d), ward erſt iyct. Cantor zu hunderte, war von Wuͤrtzburg gebuͤrtig, und wird 


en in Thüringen, und nach einigen Jahren 

rauf 1661. Cablan zu Arnftadt. Olearü Thuͤ⸗ 
side Ehronicke 1. Theil p. 162. 

\ (Eorentz), war im Jahre 1745. Pros 


dat der Rechte genennet. Man berichtet von ihm, 
daß er fich einen Koͤnig und Löwen vom Stamme 
Auda — 8 eh den meiften Reichs⸗Staͤd⸗ 
t Ir ten, allıvo er feine Berfammlungen und Winckel⸗ 
e.der Politic und der Geſchichte an dem Col- Predigten hielt, dieHerannahung des Reichs Chri⸗ 
a Hümanitacis uSchafshaufen in der Schweitz. fi verfündiget, Dahero er auch an unterfehiedlichen 
Sreodtmans Geſchichte ieptlebender Gelehrten | Deren als ein Auftwiegler zur Strafe gezogen wor⸗ 
IX. Theil p. 205. 
euier (Michael), ein Schwaͤbiſcher 


Patris | am Mayn viel &ermen und Aufſehen erreget haben, 
bat,nachdem er die mehreſten Staͤdte Deutſch⸗ 


indem er allda ein Wappen an dem Hauſe Braun⸗ 
land Franckreichs und Italiens befehen, ſich auf | felsherumter geriffen, und vorgegeben, daßer nach 
jerliniverfitat zu Pavia aufgehalten,fo wohl in der | dem andern Palm, die Könige mit einem eifernen 
Ihilofophie, Kechts-Belahrheit, als Muſik ſich Scepter zerſchlagen, und zuAufrichtung des Reichs 
roorgethan, und daſelbſt im Fahre 1564: den 5. (Chr die Heyden und Fuden mit den Ehriſten ver 
Yuguft im a7. Jahre feines Alters, als er fich im | einigen, ſich felbften aber in aller dreyen Blute ba⸗ 
Fluffe Tefinsgebadet, fein Beben befchloffen. Sein | dentwürbe. Als er nun vondannen öffentlich vers 
nbee Dom-Rieche zu Pavia befindliches, und von’) roiefen worden, begab er fich erftlich nach Dänes 
ſehann Coradio Cotwicz verfertigtes Grab⸗ mark und Schweden, und als man ihn auch da 
lautet „wie folgetz: » -— - --  . ..- "| michtleiden wollen, nach Engelland, nach welcher 

. WOnwieerfal-Lexich LXII. Theil. ı Boa Zeit 













P- 96. 
2) Oratio de vita er obiru M. Georgi Burchardi, 


\ 


von einigen Magifter, vonandernabereinCandisr . 


den. Inſonderheit aber foller 1620. zu Sranckfurt . 
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Zeit man von ihm weiter nichts in Erfahrung ges 


bracht. Unter feinen Schrifften ift vornehmlich 
befannt: 


1) Concordia Evangel. Franff. 1620. in fol. 

Siehe Fabricii Biblioch. Grec. Lib. IV. c. 5. 
221. 

2). Anci-Amoldus und Anti- Nagelius , oder 
gruͤndlicher Beweis, daf ein tertium fecu- 
lum, oder Teftamentum Spiritus S. fey, fo 

620. in 4. herausgekommen. 

Theatr. Europ. t.3. p. 270. Arnold Kirch- und 
Ketzer⸗Hiſt. 3. 10.7. Jechera Gelehrten⸗Lexicon. 
Allgemeines Hiſtoriſcheo Lericon in der Fott⸗ 

ung. 

— (Reinhard), ein Masifter der Philo- 
fephie, ward 1678. Diaco: us zu Unter⸗Oewiß⸗ 
heim indem Hertzogthume Wuͤrtemberg. Ferbers 
altes und neues geiſtliches Miniſterium des gan⸗ 
gen Hertzogthums Wuͤrtemberg p. 192. 

Zie zler (Rudolph Heinrich ein Doctor und 
Profeſſor der Rechten, wie aud) des Saͤchſiſchen 
Collegii De han da Eifurt, Farb den 10, Jenner 
733. im alten Jahre ſemes Alters, nachdem er fich 
eine geraume Zeit Franck befunden. , Genealogi⸗ 
ſcher Arvicharius des Jahrs 1733. p.363. Von 
ſeinen Schrifften iſt uns nichts weiter bekannt 
worden, als folgende Diſſertationen: 

1) De actione Hypothecaria. contra tertium Pof- 
fellorem inftituenda, Erfurt 17312. Siehe 
Rliotb. G.ibner. P. Il. p. 114.0,.1647. 

2) De emtione vitalitii, ebend. 1708. Siehe 
Catalagum Difpp. Misleri P. 278: 

3) De jure liberorum in bonis parentum, ebend. 
ızı0. Giche Gutaing, Drp. Mi;leri p. 278. 

4) he juris confultis | bonis Chriftianis, ebend. 
1711, Siehe Cat sing. Difpp. Misleri. 

Jieglet Werner Nicolaus), war vorher erfter 
rediger zu Iſenburg; wurd: aber 1742 oberiter |p 
Betr „Ephorus und Benfiger in Conſiſtorio zu 

ernigerode in der Grafſchafft Stollberg. Acta 
Scholsfica IV. Band p- 381. 

Fiegler ¶ Wilhelm Ludwig), ein Licenciat bey⸗ 
der Rechten, ward anfangs den i9. Februar 1723. 
Advocate, und hierauf den 6. May ı726. Procus 
rator bey dem hechftslöblichen Kayferlichen und 
des. Heil. Roͤmiſchen Reiche Cammers Gerichte zu 
Wetzlar, in welcher Bedienung er nod) 1748. 
ftunde. Yleues Genealogifch - « Schematifches 
— und Staats Handbuch fuͤr das Jahr 


17 

Zeoler (Wolfaana), ein Magiſter der Philo⸗ 
fopbie, ward 1708. Paſtor zu Zainingen in dem 
Hertzogthume Wuͤrtemberg. Ferbers altes und 
neues geiſtliches Miniſterium des gantzen Hertzog⸗ 
thums Wuͤrtemberg p. 797. 
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iegra, ein Dorff mit einem Schrifftſaͤßigen 
Kitter- Gute in Meiffen, und befonders in dena 
Bezirck des Amtes Leißnig oder Doͤbeln gelegen. 
Es har cm Paftorat oder Haupt⸗Kirche, und ge⸗ 
böret denen von . Specials 
Tabellen des Cont / Sürftenchums. Sachſen. 
p. 203. Wabfte Ehur » Fuͤrſtenthum Sachſen 
p. 75. in Beyl. Iccanders geiftliches Mimftes 
rium des Chur⸗Fuͤrſtenthums Sachſen p. 88. 

Ziegea (Chriftian), der Philoſophie Dosifter 
und ArchirDiaconus zu St. Zacobi in Ham 
burg, welcher feit 1713. den $. November das 
Amt des HErrn mit aller Treue und Sorgfalt 
verwaltet hat, ftarb den 16. . Yermer 1749. des 
Morgens. Srifti m feinem Berufe zum HErru 
gefordert worden, indem er den Sonntag vorlyer 
in der Kirche vom Schlage gerühret worten. 
Goͤttens iegtlebendes gelchries Europa 1. Theil 
p. 5. Jamburgifche Zeitungen 1749. Rum x1. 
Bon feinem Sohne gteiches Nahmens fiche den 
nachftehenden Artickel. 

Ziegra (Ehriftian), ein Magifter der Philos 
fopbie, ward zu Hamburg 1719. gebohren, wo⸗ 
ſelbſt fein * Vater gleiches Rahmens, von 
dem der vorherſtehende Artickel handelt, Archi⸗ 
Diaconus bey der St. Jacobs-⸗Kirche war; die 
Frau Mutter heijfet Miagdalene, eine gebohrne 
Teublfin. Zu Haufe ward er 4 fange von 
Creu und Schmiedten unterwiefen, 
hierauf Fam er in das Johanneum, in weſchem 
er en, Wernern, Rumſchen, Neudorfen, 
und Muͤllern zu feinen Lehrern hatte, Da er 
fich alsdenn. in das dafige Gymnaſium wandte; 
fo genoß er zwey Fahre Richeys, Wolſens, 
Dornemanns, Reimars, Wincklers, und E⸗ 
verſens Anführung in den ſchonen Wiffenfchaffe 
2 in der Mathematick, Diftorie und Philoſo⸗ 

und Alards in der Theologie. Pflug, 
* hernach ins Predigt-Amt befördert wor⸗ 
den, unterrichtete ihn ins beſondere in der Mas 
thematich; und Richens, welcher zur Zeit in Der, 
Kohannig” + Schule lehret, in der Ebräifchen 
Sprade. Bey den Abſchiede aus dem Gym⸗ 
nafio vertheidigte er unter Dem Beyſtande des 
Seren Profeſſor Reimars öffentlich eine Dife 
fertation de legibus ante Molen Mofaicis. Hiers 
anf nieng er 1741. zu Oftern auf die Univerficat 
nach Leipzig, und erhielte unter dem damahli⸗ 
gen Rector, D. Rlaufingen, das Academifche 
Bürger: Recht. Seme Lehrer auf Diefer Linie 
verfität waren D. Hebenſtreit in der Chaldaͤi⸗ 
ſchen, Sorſthen und Rabbiniſchen Sprache, 
wie auch in der alten Metaphyſick, M. Sancke 
in der Ebräifchen Sprache, Prof. Rappe in: 
der Rede⸗Kunſt, Prof. Beyer in der Kirdyins 


Sieglerin (Ehriftiane Matiane von), fiche Hiſtorie, D. Yöcher in der Gelehrten Hiftorie, 


Ziealer (Ehriltiane Mariane von). 


f. Bocefehed in der Deutjchen Rede und 


Prof. 
Siegler von Mlipphäufen, Seehlecht, ſiehe Dich Kun; Prof. Richter in der Mathema⸗ 


Fiegler. 

Ziegler von Ziegelberg, Geſchlecht, 
Ziegler. 

Jiegler von Ziegelſtein, Geſchlecht, 
Ziegler, 


fophie zu Leipiig. Don ihm bat man: 
Nitput. de Magiftris, Leipzig 1641. in 4. 
Zipenit Biblioth, Philofoph, p. $71. 


| find jeithero folgende gewefen: 


In der lehrenden und jtreitenden Theologie 


fiehe Sc er die Borlefungen D. Weiſens; M. 


nckens in der Beiftlicyen Moral; Prof. Crus 


fiehe |fii in der Exegethick, Homilie und im Difputiren. 


Den or. Febr. 1743. erhielte er zu eipzig die Ma 


Ziegner (Friedrich), ein Magifter der Philos [gifter- Würde. Im Jahre * oder 1745. gieng 


Seine Schrifften 
1) Diſqui- 


er nach Hamburg zuruͤcke. 


| 


601. Ziegra 
ı) Diſquiſitio doctrinæ de munde oprimo, Yeıps 
519 1744. Auf 144. Bogen ing. Einen 
Auszug finder man im dritten Stück des 
Jahres 1745. von den Brändlichen Aus⸗ 
zuͤgen aus den neueſten Theologiſch⸗ Phi⸗ 
loſophiſch⸗ und Philologiſchen Diſputa⸗ 
sionen; ingleichen in den Leipziger geleht⸗ 
ten Zeitungen vom Fahre 1745. P.39. 
* 2) de genuina Philofophiz.definitione, ebend. 
1745... Einen Auszug daraus: ſiehe in den 
Zeipziger gelebrten Zeitungen vom Jahre 
. 1745: P.40. Er 
Arigels Nachrichten von den Bemühungen. der 
Gelehrten in Leipzig im Jahre 2743. p. 42. uf 


Ziegra, (Chriftian Samuel) ein Magiſter der 


Philoſophie und Prediger zu Dablen, gebüttig 

von Wittenberg, war ein Sohn des nachftehens 

den ABirtenberaifchen Profeffors der Phnfick, D. 

Eonjtantın Ziegras. Don ihm ſind folgende 
Dipierrationesbefamt:  ; ar 

3) de morteplantärum, Wittenberg 1688. Sie⸗ 

he Cara}. Diſpp. Mirteri p. 572. > 

:R) de magiea morborum curatione Difp: I; 

‚ ebend. 1681. : Siehe Gatal.:,Di/pp:, Mislers 


. P: 573 7 . i ; 
- 3) Dill, de Serpehribus ignitis, populo Ifraelitico, 
- . in deferto devinigus immillis; ebend. 1684. 
in 4. fo zu Jena 17732. wieder aufgelegt wor⸗ 
den. Siehe Biblioth. Plati. P. I. p. 200; 
m. 2327 ir En 
" 4) de aunis elimadtericis vitæ humane Difpp:H, 
ebend. 1682, Siehe Caral. Difpp: Mirlers. 
$) de crudeliffima tiberorum immolatione Molo- 
cho fada, Ad, VII, 34. Dilpp. III. ebendi' 
1684. A 
6) Jusbelli ob tranfitum per, alienas ditiones ex-, 
ercitui denegatum, ebend. 1686. Siehe bi. 
Alioth. Gribner. P. Il. p. 5. n· 23. 
Tdiegra, (Conſtantin) ein Doetor der heiligen. 
Schrifft und Profeſſor der Natur⸗ Lehre zu Wit⸗ 


tenberg, ward gebohren 1617. zu Doͤbeln in Meifs |... 
17) De natura er conftitutione Phyfices, ebend, 


fen, wojelbit fein Bater, Beorge Ziegra, Vorſte⸗ 
her des Hofpitals geweſen. Den Grund zu feis 
nen Studien legte er aufder Schuls’Pforte, wors 
auf er auf die Univerfirat nach Reipzig 309 ‚und 
hernach nad Wittenberg gieng, woſelbſt er 
auch nachgehends fo wohl die Magiſter⸗Wuͤr⸗ 
de, als den Doctor Hut in der Theologie ers 
halten. Im Jahr 1658. wurde er zu its 
tenberg Profejfor der Naturs Lehre, welches 
Amt er- mit vielen Ruhm bis an fein Ende bes 
Eleidet bat. Was feinen Eheftand anlanget, 
fo hat er fich das erſte mahl mit Zungfer Ans 
men Sopbien Fritſchin verehliget , mit wels 
her er neun Kmder erzielet, und als dee Tod 
ihm folche von der Seite entrifien, fo hat er ſich 
zum andern mahle mit Zungfer Marien Chris 
ftinen Dalicyovin verheyrathet, welche ihm fünf 
Kinder gebobren. Er ftarb im Monath May 
1691, und hat viele Theologifche und Philoſophi⸗ 
ſche Differtationes zum Druck befördert , davon, 
wir folgende anführen Esunen: ,. 
ı) Diff. in Epiftolam tertiam divi Johannis, Wit⸗ 
tenberg 1642. Di: 
2)-Dif in Caput Il. Epift. ad Hebr, ebend. 1644. 

3) Di in caput IX. Evangelii Johannis ,, ebend.F 





* 


* 


Ziegra 602 


1645. Diefe, wie auch die zwey vorfteheuden 
Theologifchen Abhandlungen hat er water 
* Vorſitze D. Wilhelm Leyſers ge 
ten. 
4) Orchodoxa Pſalmi fecundi Expoſitio, ebend, 
1651; . 
$) Orthodexa divinitacis Chrifti Jer. XXXIII. 
v.5. 6. 'perlpicue propofita demenftracio, 
ebend. 1652. Lipenii Biblioch, Theol. T.l. 
: pP. 512. 
6) Dill. derelatione Deiad extra per opera ejus- 
dem immanentia. j 
7) Diff. Philof. de integritate et puritate Novi 
Teftamenti, ebend. 1645. 
8) Exercitatio Philologica ad Gen. XXXL v, 19. 
30. 32. u. f, ebend. 1045. 





.." 9) Pofitienes Græcæ, ebend, 1647. 


10) Theoremata quzdam Philologica, ebend, 
1668. 

11) Difp. XX. inquibus orthodoxiam ex Scriptu- 
ra S.invicte probatum, et Heterodoxiz recen- 
tiorum et precipuorum adverfariorum oppo- 
fitam propofuit anno 1657. er 1658. 


12) Difp. XX. Summarium Locorum Theologi- 


corum D. Wilbelmi Leyfers explicantes, notis- 
queilluftrantes. Diefe Differtationes find 
hernach zuſam̃en gedruckt worden, ımter fols 
genden Titul: Summarium Locorum Theo- 
logicorum e Scripture dietis confignarum er 


notis accuratiſſimis audum, Wittenb. 1668. 


13) Vindicatio Articuli V. Auguſtanæ Confeſſio- 
nis Difl: inauguralis. ebend. 1650. Giche 3- 
bliotb. Ittigianam P. 1. p. ıgt. 

14) de nomine Domini ac Servatoris noftri fua- 
viffimo, folatiique pleniflino, quod eſt Fefus, 
ebend. 1677. Siehe Lipenü Bibliorh. Theol, 

- TE. p. 351. 


. 3 ’ 
15) de Theologia fpecialiterfic dicta, ebend.1ı657. | 


P- 573- 
.. 22) de Zoophytis, ebend. 1667. Siehe Biblios 


Siehe Lipenii Biblioch. Theel. T.Il. p. 354. 


16) de peccato in Spiritum $. ebend. 1657. Gier 
he Lipenüi Biblioth. Theol. T. I. p.461- 


1659. 


18) de qualitate, ebend. 1663. 


19) Pofitionum Phyficarum o&tonarius ‚eb, 1671. 

20) de aquis fupracaeleftibus, ebend. 1660. 

21) deSympathia atque Antipathia rerum natura- 
lium, ebend.1663. Giehe Catal. Di/pp. Mir- 
leri 


6. 
Platner. P.I.p.200. n. 2323. s 
23) de aquis falubribus, ebend.1659.Ciche.Caral. 
Difpp. Misleri p. 573. J 
24) de cauſis corporis naturalis in genere, 
ebend. 1064. 
25) de coloribus. atque in ſpecie de viriditatis 
caufa, ebend. 1668. F 


Goͤtʒens Elogia Germanorum quorundam Theo- 
logorum p, 648.1. f. Joͤchers Gelehrten-Fericon. 


Ziegra, (Conftantın) ein Doctor beyder Rech⸗ 


ten, und vornehmer Practicug zu Dreßden, war 
ein Sohn des vorftchenden D. Conftantin Zie⸗ 
gras, Profeffors der Phofic zu Wittenberg, wel⸗ 
chen er mit Annen Sopbien Fritſchin erzielet. 
Gögens Elogia Germanorum quorundam T beolo- 
gorum p. 651, 


Pp 3 Ziegtas, 
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Ziegen, (George David) der Heil. Schrifft ¶ Jiehe Brunnen, follen in Städten, Flecken und 
Piconciat , und Paſtor zu Schmiedeberg im Doͤrffern in gutem Weſen erhalten, und wohl ver⸗ 
Chur⸗Kreiſſe, ward gebohren zu Wittenberg faſſet, ſauber und rein gehalten, und was darau 
den 9. November 1653._ ein Herr Vater wandelbar wird, ohne allen Verzug erſetzet und 
war der vorherſtehende D. Conftantin Zieges, | erganget werden,damit man fichderen zu allerhand 
der Aeltere, und die Mutter Anna Sopbis | Nothdurfft, und fonderlic) bey Feuers⸗Bruͤnſien 
Fritſchin. Er ftudirte in feiner Vaterſtadt umd | ohne Verhinderung * bedienen haben moͤge. 
wurde daſelbſt anfangs Adjunctus_der Philofos Ehurfürftl, Sächl. eral⸗ Verordn. wie Feu⸗ 
phifchen Facultaͤt, in welcher Wuͤrde ihn die) ers⸗Bruͤnſte abzuwenden, von rıg.n. 14. und 
Univerfitat Wittenberg 1694. zum Paſtor nach Fuͤrſtl Saͤchſ. Gothai ndes/Ordn. P. IL 





. Bothaifche La 
Schmiedeberg berief. Man bat von ihm vers | c-3- tit. 16. Siehe übrigens dem Artichel Schoͤpf⸗ 


fehiedene Differtationes, als: 
ı) Diff. de Oleo undionis ſaero, Exod. XXX, 
21-25. Difpp. Wittenb. 1680, in 4- Siehe 
CLipenii Biblioch. Theol. Ts II. p. 374- und 
Caral. Difpp. Misleri p. 573. 
8) de insuguratione et conlecratione facerdo- 
“tum Hebreorum,, ebend. 1682. ing. Siehe 
$abricit Bibliogr. Antiqu. p. 560. und Kipes 
nii hibliuth. Theolog. 'T'. Ir. p. 695. 
3) de Apoftolis og we:madarnarı Ta ndrus 
“ex. Cor. IV, 13.%beud. 1693. S. Catal. 
Difpp. Misleri p $73. 
Bögens ElogiaGermanorum guerundam Theolo- 
gorum p. 6sı. anders Geiſtliches Miniftes 
rium des Ehurfüurftenthums Sachſen p. 303. 
Ziegra, (Michael Gottfried) ein Licentiat der 


Medicin, war ein Sohn des vorftehenden Wit⸗ 


tenbergifchen Profeffors der Natur⸗Lehre D. 
Conftantin Jiegras. Bönens Elogia Germano- 
tum quorundam Theologorum p. 6sı. 

Ziegram, ein Dorff in Thuͤringen, und befons 
ders im Schwartzburgiſchen, ohnweit Blancken⸗ 
berg gelegen. Olearii Thuͤringiſche Chronick 1. 
Theil p 37. j 

Ziegsdorff, ein Saͤchſiſches Dorf, und zwar 
im EhursKreiffe, in dem Beirc! des Amtes An⸗ 


naburg gelegen, und dahin gchorig. Geographi⸗ 
ſchen, den er liebet, aus lauter Gnade und 


‚Barmbergigkeit an fich ziehet zu feinen ewigen 


ſche Special: Tabellen des Churfürftenthums 
Sachfen p. 203. 

Zieh Bänder, find auf Bergwercken eiferne 
Ringe, mit welchen die Pochwellen zufammen ges 
halten und gefchraubet werden. Minerophili 
Bergwercks⸗Lexicon. 

Jieh Bänder, bey denen Mühlen, find von Eis 
fen,und werden gebrauchet,mwenn etwas jerbrechen 
mil, damit es zuſammen gebunden wird, wie an de; 
nen Karr⸗Raͤdern. Bayers Handwercks⸗Lex. 


P- 299. — 
Fiebs Bänder, beyder Artillerie, ſiehe Fieber 


Bänder. 

Ziehe, (Beiffr) fiehe Reiffziehe, im XXXI. 
Bande p. 229. 

Biehes Bänder, auf Berg⸗Wercken und Bey 
Mühlen, ſiehe Zieb>Bänder. 

Ziehe⸗ (oder Rade-) Bänder, Lien⸗ find bey 
der Artillerie eiferne Bänder, welche die Schienen 
und Felgen der Raͤder an denen Laffeten zuſammen 
halten, und werden mit einem Zieh⸗Nagel zuſam⸗ 
men gezwicket. Sie find entroeder einfache, Zins 

Fimplas, an Beinen Laffeten-Radern ; oder doppels 
te, Liens doubles , zuden groffen Laffetens Rädern. 
—— Ingenieur⸗Lex. p: 031, Vollſtaͤndiges 

athemat. Lex. p. 1256. 

Ziehebanck, ode: Reckbanck, ſiehe Muͤntz⸗ 
Druckwerck, im XXIL Bande p. 467. 





Moſe feinen Nahmen befam. 2. 





Brunnen, im XXXV. Bande p. 852. u. f. 

Juhe ⸗Geld, fiche Jieh Geld. 

diehet oͤpfe heiſſen vey den Schroͤpffen diejenl⸗ 
gen Koͤpffe, welche man ohne Schroͤpffen aufſetzet, 
auf der wohl befeſtiget, etwas hin und ber 
siehet, weswegen fie aud) diefen Nahmen befuns 
men, und Damit fie nicht gar zu zeitlich loßgehen, 
beftändig bin und her beweget. 

Ziehen. Diefes Wort fommt in derheiligen 
Schrift fehr offte vor. Alfo wird es Bi. X, 9. 
von dem Gottloſen gebrauchet ‚der den Elenden 
in fein Wehe jeucht. Der Herr zog den Siſſe⸗ 


xa an das Waſſer Kiſon mit ſeinen Wagen und 


mit feiner Menge; Buch Der Richter IV, 7. Der 
König in Ffrael jieher die Spoͤtter an fich, Hof. 
VI,g. David betete: Zeuch mich nicht hin une 
ter den Bottlofen und unter den Lbelthätern, Pf. 
XXVIH, 3. Abſonderlich ſaget GOtt von fich 
ſelbſt: Er habe Ephraim ein menſchlich Zoch zie⸗ 
hen, und in Seilen der Liebe gehen laffen, Hof. 
X, 4. Wie denn diefes Hebräifche Wort eine 

iß mit einem andern bat , welches 
heiſſet, aus dem Waſſer berausziehen, davon 
Buch Mof. I, 
10. * — 2. — XXll,ır. Es 
wird alfo zu verftchen gegeben , die kraͤfftige 
MWürckung göttlicher Liebe , wenn er den Mens 


Heil. Diefer Zug gefchiehet nicht phyfice oder 


‚natürlicher eıfe , wie ein Pferd den Wagen 
ziehet; nicht gewaltthaͤtiger Weiſe, wie man! 


einen wider feinen Pillen beym Leibe faſſet, 
und vor Gerichte ziehet, dergleichen Paulo bes’ 
gegnete , Apoft. Geſch. XVI, 19. Doch auch 

nicht allein im moralifchen Sinn (meraliter) und 

auf die Art, wie ein grüner Zweig das Schaaf 
oder Die Ziege, einen Geisbals die Hoffnung 

des Gewinns, oder einen Wolluͤſtigen die uͤppi⸗ 
ge Wolluſt, einen Geyer das Aas nach fic) zier 
het x. Sondern hyperphyfice und uͤbernatuͤr⸗ 

licher Weiſe, wenn nehmlih GOtt ſich felbit, 
als das allerliebwuͤrdigſte Weſen dem Menfchen 
vorſtellet, feinen Verſtand erleuchtet, daß er 

etfennen mag, welches da fey die Hoffnung feis 

nes Berufs, und welcher fey der Reichthum 

feines herrlichen Erbes, Eph. 1,14. Der Wils 

le wird von der natürlichen ABiderfpenitigfeit 

befreyet, und befümmt neue Kräffte ſich zu GOtt 
zu wenden; woruͤber fich der feel. Water Lu⸗ 

ther erfläret, Tom. V.Altenb, p.652. b. Bibl. 

Real. Ler.1. Th. p. 2713. uf. 

Im Prediaer Salomo II, 3. ftehen die Wor⸗ 
te: Da dachte ich in meinem Zergen, meis 
nen Leib vom Wein zu ziehen , mn. 

[3 


Ziehen 


ng 
erg zur Weisheit zu ziehen x. Beym ers 
ften Anblick ſcheinet es, als wolten angegogene 
orte gang was anders haben. Allermaͤſſen 
es Feine unbefonnen erwehlte Mittel» Straffe 
heiſſen mag, wenn man fein Herk vom Wein 

oder allerhand irrdifchen und leiblichen Ervoͤtz⸗ 
lichkeiten abziehet, und hingegen deſſen Gedans 
cken auf un wendet. Allein man 
muß hier Salomonis Sinn, welcher fehr ſchwer 
zu errathen, vornehmlich aus dem vorhergehens 
den ſchlieſſen. Anfanglich hat er ihm vorge 
a aa 

t zu richten , und u uͤckſeelig zu 
machen; weil aber dieſes mit vieler Dibe, 





oder, wie er felbjt im vorhergehenden redet, mit 
murde er anderes 
: Wohlan, ich will 


vielen Grämen verknuͤ 
Sinnes, und fpra 
leben, und gute Tage haben. Doc) 
— Vorſatz dauerte nicht * Kin 
wurde er gewahr, wie die fleifchlichen 
Wolluͤſte einen Menſchen gang tolk und thöricht 
machten, und in lauter Unruhe, Schimpff 
Schande fegten. Solches alles’ zu vermeiden, 
und recht ruhig und vergnüge zu leben, gieng 
ines Hertzens Schluß dahin, die Erfürs 
ng der Weisheit mit allerhand Ergoͤtzlich⸗ 
iten abzuwechſeln, und durch eine angeneh« 
me Veränderung das Gemuͤthe und den Leib in 
einen defto beffern und erwuͤnſchtern Zuftand zu 
en. Don dem Bein fchreibet David Pf. 
IV, daß er des Menſchen Hertz erfreue; und 
daher meinete Salomo, wenn er fich deffen 
bey feinen Geſchaͤfften bediente , wuͤrde gleich, 
falls doc) fein Hertz dadurch erfreuet ters 
den. Er verftehet aber durch die Weine nicht 
etwa bloß einen vortreflichen und anmuthigen 
Zune ; fondern alle Annehmlichkeit, die ein 
enſch von herrlichen Effen und Teinden, ven 
delicaten Gafterenen und andern Erfrifchungen 
haben fan. Wolte iemand bier einwenden; 
mir koͤmmts vor, als ftünde im Terte ſchnur⸗ 
ar das Gegentheil, indem es heiſſet: 
will meinen Leib von Wein ziehen ; dem 
> mir zue Antivort : Angezogene Redens⸗ 
fet muß erſt recht verftanden werden; will 
man das Hebräiiche genau ausdrücken, fo 
wird es alfo lauten: Protrahendo carnem me- 


t, 















_ diehen G6ob 
cken, Sffen , Pan quetiren und anders fündlis 


ches Wohlleben geleget , wie er im vorherge⸗ 
henden zu thun entfchloffen ; fondern bey ders 
gleichen Erquickung ‚ auch die Weisheit und 
Thorheit erwehlet. Allein fie war an und vor 
ſich fleiſchlich, und fo befchaffen , daß fie ihn 
von GOtt und der wahren Gluͤckſeeligkeit im⸗ 
mer mehr und mehr abfuhrete. Nach Geiers 
Erklärung im feinem Commentario wolte der 
König zu dem Ende fein Herg zum Wein jier 
hen, damit er erfahren möchte, was denn Klur 
ges und Thorichtes bey dieſer Euft , und er her⸗ 
nach andere darvon defto beffer Fünnte unters 
richten. Tiesm, Pred. Sal. p.61. Bibl. Real⸗ 
Lex. Th. Il. p. 2746. uf. 

Sm Evangelio Johannis VI, 44. finden wir 
diefe XBorte : Es Fan niemand zu mir kom⸗ 
men, es fey denn, daß ihn ziehe der Vater, 
der mich gefandt bat, Diefes hat Neformirs 
ter, Seiten dahin gedeutet werden wollen , als 


Iten erwieſen, fo befchaffen, daß der Menfch 
derfelbigen unmöglich roiderftehen Eönute , teil 
es auf ein Ziehen ankommen folte. Welcher 
Mepnung auch die Secte der Janſeniſten im 
Pabſtthum beygefallen, wenn fie fügen: Cs 
Fan niemand glauben, es fen denn , daß er von 
GOtt eine Fräfftige Huͤlffe, welche nicht allen 
gegeben wird, erlanget habe, und Dannenhero 
faget der Heyland: Niemand Fan zu mir Foms 
men, e8 ziehe ihn denn der Vater. Welche 
Meynung Bellarminus T. IV. C. XIE de Gra- 
tia Lib, II, p. 806. und 807. $. Ad hæc etc, fols 
gendergeftalt behauptet: Scriprura docet, re ipſa 
non credere nifi illos, qui habent auxilium efficax,, 
quo fit, ut homo non folum poflit credere, fed 
etiam credat, et hoc auxiligm NB. non omnibus 
dar. Nam imprimis Joan. VI, Dominus ait: 
Onanis, qui audivic etc. et ideo ibidem addidit: 
Nemo poteft ad me venire, id eft, fine dubio nul- 
lus veniet, nifi Pater traxerit eum erc. Hierauf 
aber-ift die Antwort : Daß zwar nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß die göttliche Hülffe eine Eräffig wuͤr · 
ckende Gnade ſey, nach der Schrifft Urtheil, 
Roͤm. J. 16. Hebr. IV, i2. Daß aber dieſelbe 
nicht allen gegeben ſey, iſt Bellarmini falfcher 
‚ fo mider die Schrift Joh. II, 16. und 


are e8 mit der Gnade, die GOtt den Ausers - 


am ad vinum , „ich will fo leben, daß ich | göttliche Liebe ausdrücklich jtreitet. Sie fchlagen 
„meinen Leib immer mehr und mehr zu den Ers ſich auch mit ihrem eigenen Schwerdte, ſonder⸗ 
„göglichfeiten, die man aus delicaten Speis | lich) in angeführten Sprüchen beym Bellarmino; 
„fen und herrlichen Geträncke empfindet, auch |maffen die Arauficaner in ihrem Eoncilio aus 
„fonft bey Gaſtereyen und in Geſellſchafft zu druͤcklich melden , daß diefes Zichen Durch den 
„Henieffen pfleget , locke und ziehe, und ihm | Heiligen Geift gefchehe. Caranza S. T. Arauf. 
„bierdurch Luft und Erquickung machen. „|p- 243 cap. 8. "Nun wiſſen ja die Einfälcigften 
Wo wollen wir aber auf folche Weiſe mit der |aus ihrem Catechiſmo, daß wir den Heil. Geift 
Überfesung Luthers hin? Solte denn diefer |nicht ohne Wort und Sacramente, wie aus der 
bier nicht gefehlet haben ? Nach deffen Do | Formula Concordiz befannt ift, erlangen. Daß 
metfchung fpricht Salomo: Ich will mein |fie aber. einen Unterfheid zwiſchen genugſamer 
# vom [Deine sieben, und nad) dem Her | und kraͤfftiger Gnade machen wollen, als wenn 
aͤſchen, ich will es zum Weine ziehen, die Juͤden zu Chriſti Zeiten zwar genugſame 
Diefe Säge roiderfprechen ja einander. Gier | Gnade, aber Feine Fräfftige gehabt hätten, 
bet man auf die Sache felbft, fo Fan man iſt gans falſch und ungereimt , denn Gna⸗ 
Cuthern nicht verwerffen, fondern feine Meys |de ohne Krafft ift gar feine Gnade, feine 
nung alfo erflären: Salomo habe fein Hertz Liebe und Erbarmen, dadurch iemand gehofffen 
fo weit und dermaffen vom Wein gezogen , * wird, weil fie felbften geſtehen, Daß Diejenigen, Die 
er nicht gang und gar fich auf das Wein⸗Trin⸗ | folchemur allein haben, weder — 





- 
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noch iemahls auserwehlet worden find. AUas} >adurch wuͤrcken. 
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Es weiß. aud) die Helige 


Ban aber härter , auch wider die gefunde Der | Schrift von folchen Zreang » Eeilen, die GOtt 


nunfft unverantwortlicher , gefaget werden, 
als daß Chriſtus denen Juͤden geprediget, Zei: 
een gethan, fie zum Glauben vermahnet, 
Gnade gegeden, allein Feine NB. Eräfftige, 
dadurd) fie gan und gar eingenommen , 
gezogen und zum Glauben geführet wer⸗ 
den Eönnen? Warum? weil, nad) ihren 
Schul⸗Gedancken, dieſelbe ſchlechterdings nicht 
erwehlet geweſen, oder der Vater ſie ihm nicht 
gegeben gehabt. Man reime zuſammen: Chris 
ſtus, als der allwiſſende GOtt, babe ſchon ge⸗ 
wuſt, wie ſie einwenden, daß der Vater ihm die 
Juͤden, ſo unbekehret geblieben, ſchlechterdings 
nicht. habe geben wollen, dannenhero ſey ſeine Pre⸗ 
digt nicht kraͤfftig geweſen. Wuͤrde alſo nach 
dieſer falſchen Lehr⸗Art folgen, daß der Heyland 
anders geredet und anders gedacht; mit dem 
Munde aottlofen Menfchen geprediget , und im 
Hersen fie verworffen; über die Stadt Ferufa- 
lem geweinet, £uc. XIX, gr. und innerlich ihren 
Untergang gewollt. Hat man doch dergleichen 
Gedanden nicht einmahl von einem ehrlichen 
Manne, gefchiweige denn von dem Heyland der 
Welt felbft. Solte denn die bewegliche Pre⸗ 
dig Chriſti, March. XXI, 37. Wie offt babe 
ic) deine Kinder verfammlen tollen , wie eine 
Henne verfammlet ihre Küchlein unter ihre Fluͤ⸗ 
gel, und ihr habt nicht gewolt ? zu einem Vol⸗ 
cke, zu einer Stadt, die fchon ohne Bedingung 
verivorffen gervefen, gefchehen feun? Wer wolte 
ſich dieſes einbilden, wer folte esglauben ? Wuͤr⸗ 
den nicht Diefe Leute , daferne die Janſeniſtiſche 
Lehre ftatt finden folte, öffentlich an jenem groſ⸗ 
fen Gerichts, Tage auftreten, hefftig Elagen, ein» 
wenden, ſich entfchuldigen und fagen: Herr, es 
ift wahr, du haft ung zwar geprediget, geftraffet. 
und vermahnet, allein wie haben wir Deiner Pre⸗ 
digt glauben Fünnen, da wir fchon fchlechterdings 
in deinem ewigen, heimlichen, verborgenen und 
unerforſchlichen Rathſchluſſe find verworffen ges 
weſen, da der Vater nicht, wie andere, uns 
gezogen, da du uns nicht, wie andere, unfehl⸗ 
fehlbare und Fräfftige Gnade zu glauben gege⸗ 
ben. GOtt behuͤte uns für dergleichen. ieriger, 
graufamer und harten Lehre, Daß aber in hei⸗ 
liger Schrift gefaget wird: Niemand Fomme 
zu Ehrifto , der Vater ziehe ihn denn , ift recht 
und wahr ; Aber der Vater will das nicht thun 
ohne Mittel , fondern hat darzu fein Wort und 
Sacramente, als ordentliche Mittel und Werck⸗ 
jeuge, verordnet, und iſt weder des Vaters noch 
des Sohnes Wille, daß ein Menfc die Predigt 
feines Wortes nicht hören oder verachten , und 
auf das Ziehen des Daters ohne Wort und Sas 
eramente warten folle. Denn der Vater zeucht 
wohl mit der Krafft feines Heiligen Geiſtes, ie⸗ 
doch feiner gemeinen Ordnung nad) durch das 


Gehoͤr feines göttlichen YWortes, als mit einem 


Metze, dadurch die Auserwehlten aus dem Ra: 
chen des Teuffels geriffen werden, darzu fichein 
ieder armer Suͤnder verfügen, daffelbe mit 
Fleiß hören, und an dem Ziehen des Vaters 
nicht zweiffeln fol: Denn der Heilige Geift 


oill mit feiner Kraft beym Worte ſeyn, und | feiner Nahrung nachgehet. 


im Wercke unferer Bekehrung gebrauchen jols 
ve, nichts;  fondern fie redet vielmehr von Der 
Sachen fo: ch nahm Ephraim bey: feinem 
Arm, ꝛc. Hof. XI, 4. und GOtt will durchaus 
feinen ‚gezroungenen, fondern einen vernunfftigen 
Gottesdienſt haben Rom. Xll,ı. Weidet die Heer⸗ 


de Chriſti, fo euch befohlen iſt, und 2c. 1. "Petr: V, 3. 


es ſolte auch dem Meßia fein Volck, nad) feinem 
Siege williglich opffern, Pſalm CX,3. Das 
rum beftehet das Ziehen GOttes darinne, dab 
er zwar Eräfftig, aber doc) nicht gewaltig und, 
uowidertreiblich , bey einem Menfchen, ver 
be£chret werden toll, anklopffet, Dffenb. IIl,2o, 
Wie denn auch das Evangelium, welches zum 
Anklopffen gebrauchet wird, nicht iſt ein ted⸗ 
ter Buchſtabe, ſondern eine Krafft GOttes xy 
Roͤm. 1,16. Ja, wenn der Minh. nicht 
aus verwegener Bosheit den Riegel der Hals⸗ 
ſtarrigkeit vorſchiebet, und dem Heil. Geiſte zu wi⸗ 
derſtreben fich geluͤſten laͤſſet, Apoſt. Geſch. VII, sie 
hut GOtt das Hertze auf, wie bey der Lydia, 
Cap. XVI, 14. So zeucht-BDit din Men⸗ 
fehen , daß er in ihm wuͤrcket, beyde das Wol⸗ 
len und das Vollbringen, Phil. U, 13. Sau⸗ 
lus fchnaubete mit Drauen und Morden wider 
die Zungen des. HErrn, Apoft. Geſch. IX, 7 
aber fo bald ihm die Stimme zog : Saul, 


‚Saul, was ‚verfolgeft du mich? gab er es 


wohlfeiler, und fragte: HErr, wer bift du? 
und als GOtt noch, einmahl das Gnaden-Geik 
anzog: Ich bin JEſus, den du verfolgeit, es 
wird ee. da wor er gewonnen. Doch ſtellete 
er fich.nicht an, toie der Ochſe, wenn er am 
Joche ziehen muß , fondern als ein vernuͤmffti⸗ 
ger Menſch, war .er willig zu Fommen , und 
ſagte: HErr, was wilt du, das ich thun fol® 
Strauchs ſtarcke und Milch⸗Speiſe p. 1334 
Loͤders Deutfchs Theolagifch « Hifteriiches Sys 
ſtema Th. IL. p. 1529. 1530. 1532. u. ff. Bibl. 
RealsLer. Ih. I. p. 2536. u.f. Luther im 
I. T. Eißl. B. ıgr. a. $ ule. uber das 6. Cap. 
Johannis ſchreibt davon-alfo : „Ziehen, heiſſet 
„hören den Mund Ehrifti, umd von ihm lernen, 
„und von feinem Munde nicht weichen, und nur 
„hinweg mit den Fragen, denn durch den Mund. 
„fo du hoͤreſt, da wirſt du erhalten , da wirft 
„du auch erleucht , gelehrt, gezogen, und zu 
„Chriſto gebracht , denn erſtlich bereit Dur den 
„Vater in den Sohn reden, du hoͤreſt die Stim⸗ 
„me oder das Wort, damit bift du noch nicht, 
„gezogen, denn die Bernunfft fpricht : Cs fcy 
„Chriſtus nur ein Menfch, und feine Reden 
„nur Menſchen Norte ‚aber darnach wenn du 
„gerne mit dem Worte umgeheſt lieſeſt, boreft es 
„predigen, und liebeft daſſelbige, fo wirds cins 
„mabl ‚und bald dazu Fommen, daß Du fageft, 
„GOtt hats felber geredet, und fprecheft, 
„warlih, das ift GOttes Wort. Foͤrt⸗ 
ſchens ertrahirtes Bibl. L. D. Martin Luthers 
P- 414. 

Ziehen, gesogen, oder uͤbergezogen, heißt 
bey einem Hirjche, wenn man ibn fichet, oder 
fpüret. Ziehen auf das Gräffe, heißt, wenn er 


Siehen, 


Me © — 
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diehen, (Ans) ſiehe Anzieben, im I. Bande daß einerley Thiere in das Joch geſpannet, und 

- 756. u. ff. nicht etwa —* mit einem —* —* Eſel 
ert und gepfluͤget werden ſolte, V. 

Sieben, (Auf) ſihe Aufziehen, im l. Bande Ioypaye xxıt, 10: eben alfo begebret aud aldi 

P- 2167. | | der Apoftel won den Eorinthern, daß fie nicht 

Ziehen, (auf die ober von der Wache) fiche | follen # iv „ oder.an einem ungleichen und 


Wache, im Lil. Bande p- 102. u. fj. und Wach⸗ frem 


Ordnung, ebend. p. 182. u.ff. 


" Ziehen, (Aus) fiche Aussiehen, und zig, ‚dahin gemein 
m 


hm 11. Bande p. zagr. tie auch Eaemzio, im 
Bande p. 2331. u.f. 


, Ziehen, 


Ducdyup, 


im-YU. Bande p. 1657 


* Ziehen (ei 
KULV,g Die 


— 25 and den Beift der Wahrhei 


d fie gegeben, und Fönnen in feinem Stücke 


von dem Geifte und Vater der Lügen angefochten 
worden. Es hat dem Teufel nie an Werd‘; 


welche die 
net, zum Theil mit Menfhen-Sasungen permen- 


get und verderber haben. Darum foll der König] Zib 
der YBahrheit auf feyn, und fo wehl in eigener]; 


Derfon, als durch die Bothſchafften au feiner ftatt 
die Wahrheit retten, und die Feinde derfelben zu 
Schanden machen: Zeuch einber, als.cin Held 
alıf feinem Streit⸗Wagen, der Wahrheit zů gute! 
ZJEſus hat es auch in der That erwieſen; und 
wie er die Wahrheit nicht nur durch feine Die⸗ 
ner verfündigen und vertreten laffen, fondern fie 
auch felbft mit eigenem Munde geprediger; fo 
bat er fie gleichergeftalt gegen die Widerſacher 
mit eigener Hand durch das Schwerdt des Geis 
ſtes vertheidiget, Neumeiſter. Evangel. Seegen 
Lien.u.f. Anhang sum Bibl. Real⸗Lexicon 
p.1780. u.f. 
Ziehen( am fremden Joche), Il.Cor.VI. 14. 
daſeldſt ſtehet: Ziehet nicht an fremden Joch 
mit den Unglaͤubigen; welche — von An⸗ 
ſelmo Cantuarienfi oder vielmehr Hervaͤo Burdi- 
alenfi in feinem Comment, über die Epifteln Pau⸗ 
i alfo angenommen werden, als ob der Apoftel 
durch die Lngläubigen die falfchen Apoftel vers 
anden hätte, von welchen die Corinther, nach⸗ 
em fie zur Freyheit in Chriſto beruffen waren, 
ſich nicht wiederum in das nechtifche Joch der 
Levitiſchen Sagungen fangen laffen folten. Gal. 
V.ı. Alleine, weil in der Stadt Eorinth noch 
iel Heyden waren , die das Evangelium von 
gef nicht angenommen hatten, und es in den 
chrifften Pauli, und fonderlich in feinen bey 
den Epifteln an die Cotinthier nichts neues ift, 
6 er die Heyden mit dem Nahmen der Uns 
glaubigen bezeichnet ;_ fo will er ohne Zweifel 
auch allbier die Corinthier ermahnet haben, daß 
fie mit den unglaubigen Heyden, die unter ih⸗ 
nen lebeten, nicht an einem Joche ziehen folten. 
Denn gleichwie GOTT zur Zeit des Alten Te⸗ 
ftamentes den, Kindern Iſrael geboten hatte, 
Univerfal-Lexici LXII. Theil. 






(Durchs) fiehe Durcbsieben, und 


n folten , : 
götterey und abergläubifchen Irrthuͤmern, noch 


mit ‘Den. nicht zu gemein 
machen, und ihren Bögen opfern, wenn -fie 
zu denfelbigen beriffen und eingeladen würden, 


nicht. beyw fondern lieber , fo viel 


) en, 
lich ;- Fich ihre N : 
gen, an Kegern und falfchen Eehrern — —* ich; ſich ihrer Geſellſchafft und Gemein⸗ 
iſſame Lehre zum Theil gar gelaͤug⸗ 


fft auffern, als durch dieſelbige zu aller? 
band heyduiſchen und unchriftlichen Weſen fich 
verleiten laſſen. Rivini Veſp. St. P. I. p. 414. 
iblifches Reals Zesicon I. Theil p. 2748. 


u 1.» 

Ziehen Cin $rieden), IT. Kin. V,ı9, Das 
felbft ftehen diefe Worte: Er ſprach zu ibm: 
Fi in mit, Frieden. Toffanus giebt diefe 
Gloffe über Die Abſchieds⸗Rede Eliſa, daß 
biermit der Prophet Diefen. KTaeman habe 
wollen kurtz abweifen , und ihm genugjam zu‘ 
verftehen geben, Daß ihm. diefe feine Bitte 
mißfalle , und er nicht Darein milligen wollen, 
fondern habe ihm ohne einige Antivort den Sees 
gen des HErrn ſchet, und ihm nur das 
nicht aber das Zur 


r den wahren GOtt 
erfennen, welches denn eben fo viel, als 
wenn ein Lutherifcher Edelmann , mitten in 
dem Pabſtthume, feinen eigenen Evangeli⸗ 
ſchen Prediger , und eigene Kirche hätte, un⸗ 
terdefien aber feinen eigenen Fuͤrſten zur Meſſe 
Da begleis 


Gu Ziehen 

begleitete, und in, feine Kirche mitgienge, | 
weiter aber nichts thate , «als zufchauete, vor 
Eeinem Bilde niederfiele, Fein Creutz machte, 
noch die empor gehaltene Hoſtien anbetete, als | 
fo, daß iedermann fehen koͤnnte, er ware 
kein Papiſt: Alſo hat auch Naemann dem 
Könige in Aſſyhrien nur blos den aͤuſſerlichen 
Dienjt begehret zu leiften., daß er ſich auf 
feine Schultern lehnete, ‚weiter aber nichts 
thate,. dab dem Gösens Dienfte‘ anhaͤngig 
wäre. "Darum: au. Elifa ſolches geftastete, 
und zusibm:fagter Zeuch bin in Friede; Er 
weſte - demnach - Tagen ; te beglei 
dich ‚auf dem ABegt „: und ſey dir guaͤdig, 
weil du Deine Abgoͤtterey erfenneft ,.. und ins⸗ 
funfftige fo einem guter Borfag haft’, : welchen: 
der HErr in dir vermehren und, erhalten wolle, 


bel gloßiret haben. Weihenm Evangel. Spr. 


und Kern⸗Poſtill. p. 342: u: fu Erxegetiſch. 


Prediger⸗ Lex. II. Thp. 288: ui fi 


Ziehen, (Geld auf oder zu Wechſel) ſiehe 
Traßiren/ im XLV: Bande p. 40. u. ff. desglei⸗ 
chen en) im. LILL Bande p. 
1482. U. . — 


‘ Fieben, (Hinter⸗) heiſt in denen Rechten fo 
viel, als etwas vernichten, oder wieder aufheben, 
Lat, Rfaindıre, 3. €. einen Kauff, Bergleich, 
Verloͤbniß, n. ſ. w. wovon an feinem Drte ein 
mehrers nachzufehen. 


Ziehen (ber den Jordan), IV. Mof. XXXII, 
21, wo es heiſſet: 50 ziebe über den "ordan 
für dem HErrn, wer unter euch geruͤſtet iftıc. 
Der, wie c8 nad) dem Hebräifchen lautet: 
Tranleat ex vobis omnis accindus armis ipfum | 
Jordan ante Jehovam, - „ein ieder aus euch geruͤſtet 
„siehe über den Jordan fir dem HErrn. „ Yet 
ches denn nicht alſo zu veritehen, als ob alle| 
fleeitbare Männer der Rubeniter und Gaditer 
hätten’ über den Zordan ziehen, und mit den 
Eananitern ſtreiten ſollen, fb daß gar Feiner 
diffeit des Zordans ben denen Weibern und 
Kindern, und ihrer Haabe zurücke bleiben 
dürffen ;_ fondern es werden nur fo viel damit 
gemeinet,, als zum Streit und Kriege vonnoͤ⸗ 
then feyn Denn e8 wäre nicht ficher 
gervefen, Kinder, Vieh und die übrige-Fa- 
milie ohne allen Schuß „ und ihre Städte oh⸗ 
ne alle Befasung zu binterlaffen, da fie anf 
allen Seiten Feinde um ſich her hatten, Moa- 
diter, Edomiter, Cananiter ; und andere 
feindfeelige Bölcker , die fie leicht tberfallen 
hätten Eönnen. emnach war voreins aller⸗ 
dings noͤthig, daß ſtreitbare tapfere Maͤnner 
. zam Schutz und Beſatzung zuruͤcke bleiben. 

—* war es hiernaͤchſt darum noͤthig, damit 
Aecker und Felder beſtellet werden koͤnnten, 
maſſen das Manna den fünfften Tag, nach— 
dem fie über den Jordan gegangen waren, aufr 
börete, und fie Doch noch ganger fieben Fahre 
zu friegen hatten, ehe fie das aclobte Land 
überall einnabmen , und es unter ſich theilen 
konnten. Solcher Beftalt bedeutet allhier das 







Der HErt begleite| M 


und verwieſen hätte, d. 7, 


Ziehen J 


Wort omnis, alle, oder ein ieder, ſo viel, als 
muitus, ein ziemlicher Theil, oder viel der 
Mubeniter und Gaditer ; wie denn auch nach⸗ 
gehende nur bierkig taufend von diefen beyden 
Stämmen, und dem Halben. Stamm Das 
naſſe, mit- über den Zordan dinger‘, weil 
Joſua felbige vor genug bielte, "of. ‘IV, 1%, 
ob fie fid) ſchon alle darzu willig erboren Hatten, 
8, waren aber der ftreitbaren Maͤuner dieſer 
drittehalb Staͤmme über hunderz und zehen taus 
fend ; fo muffen in Gilead Diffeit des Jordans 
uothwendig firbenzig taufend und etliche hundert 
Drum, 0a 
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ann zuruͤcke geblieben fehk. 
die Kriege nath fieben Jahren zu Ende waren, 
oſua obgedachte viergig taufend Mann 


und J 
diefer drittehalb Stamme roieder zurück gehen 


und beimziehen ließ ;._fo ſprach ihnen: 
mie..c8.alfo Die Urheber der Aeimarifcden Bis | Ar Fomi eb 5. .fo fprad) .er zu ihnen 


Ihe kommt wieder heim mit groſſem Gut zu eu⸗ 
ren Huͤtten, fo theitet nun den Kaub eurek 
inde aus unter eure Brüder, Joſ XXII, 8. 
koͤnnen aber ihre YBeiber’ and Kinder 
nicht ihre Brüder genennet werden, und alfe 


ift auch hieraus zu ſchlieſſen, daß fie ein Theil‘ 


der ſtreitbaren Männer zurüche gelaffen haben, 
zum Schutz, wider den Anfall der Feinde, 
mit ihnen bey Gelegenheit zu ſtreiten. Indef⸗ 
fen ermahnet fie Moſes allhier insgemein, wer 
geruͤſtet ſey von ihnen, der ſolle über den Jor⸗ 
an ziehen; Denn fo folten fie darnach uns 
fchuldig feyn dem HErrn und für Iſrael, dag 
it, es folte ihnen deffen Feine Schuld zuges 
rechnet werden, weſſen er fe iego geziehen, 

ondeen fie folten 
das Land zu eigen haben, und nach ihrem 
Begehren befigen ; fie möchten Städte darin» 
nen bauen für ihre Kinder, und Hürden für, 
ihr Vieh, und alles thun, wie fie geredf 
hatten. Acerra Bibl, Cent. X. Hift. 89. p. 1326, . 
u, ß Bibliſches Real⸗Lexicon IIL. Th. p. 2538. 
u. f. 


Ziehen (Bfeine Binder), fiche Ziehen Heine 
Rinder, 


Sieben (ein menfchlich Joch), Hof. XL, 4,. | 


fiehe den Artickel: Ziehen. 


Sieben die Muͤhle) ein Spiel, ſiehe Muͤhle 
ziehen, im XXII. Bande p. — liche ub 


Sieben (aus Mutterleibe), Pf. XXI, ro, wo 
es heiſſet: Denn du baft mich aus mriner 


Mlurrer-Leibe gezogen. Nach dem Hebräis 
fehen heift es eigentlich, mit Gewalt und Macht _ 


durchdringen und berausgchen. Es bat die 
Natur einen engen Weg anf und in die Weſt 
zu kommen,wie Feufche Hergen wohl roifen. 
Soll nun ein Kind zur Welt gebohren werden, 
fo muß GOtt das befte thun. GOtt muß das 
erst dee Hebammen felbft verrichten ‚- fonft 
wuͤrde es wohl nachbleiben, daß ein Men 
lebendig und gefünd zum Welt gebohren würde, 


Es deiftaud) das Grund⸗Wort fo viel, als wenn 


man mit anhaltenden oder zuriifhaltenden 
Athem etwas verrichtet, wie die Gebaͤhrerin 
den Athen an fich zu halten pflege. GOTT 
habe gemacht , will David ſagen, und Ginas 

de 


* 


613 Ziehen 

de gegeben , daß feine Mutter auch habe Föns 
nen den Athem an fich halten, je gar. genau 
und eigentlich koͤmmt die Vorforge und Auf⸗ 
fiht GOttes zu dem Wercke der Geburth. 
Fa er brauchet das Participium , du bift mein 
QAuszieher, damit wird angedeutet feine ſte⸗ 
tige Fuͤrſorge, nemlich, daß diefelbige fein 
ftetiges Werck ſey, daraus er eine Profeßion 
made, Daß er immer im Ausziehen it. Er 
will fagen ; 
mer aus, du haft mid) gefund aus Murters 


Leibe gezogen, Du zieheft mid) aud) täglich und 
ffündlicy aus fo mandyerley Elend, , Trübfal 
und Worb, daß ich felbft es nicht erzehlen Fan, etc. 

Really. 


Scriv. Bibl. Parv. P. I. p. 153. Bibl. 
11. Th. p. 2747. Ä 


Ziehen (nad) fi) ), Hohe Lied Salomonis 
J, 4, iwo es heiffer: Zeuch mid) wach dir, ſo ꝛtc. 


Diefes ift der Braut andere Bitte an Ehri: 


ſtum, daß er fie nicht allein Aufferlich durch 
die Stimme feines Evangelii' ruffe; fondern 
zugleich das Hertz aufthue, Apoft: Geſch. XIV, 
ig in ihr wuͤrcke. 
acht in dem, der 
Wenn es aber 
zeiget es eine — 

8 
bedeutet auch das Verharren in der Gnade: 
Breite, (Hebr. Zeuch) deine Guͤte uͤber die, 
In denen 
aber, welche gezogen werden, iſt es ein 
Zeichen der Schwachheit, ob. VI, 44, und 
das ift eine Frucht und Nutz des Todes Chri⸗ 


16; durch feinen Geift 

Denn Ziehen bedeutet eine 
da jiehet, Hiob XXIV, 22. 
jum guten gefchichet., 
und geneigten Willen an, Hof. XI, 4. 


die Dich Eennen, Pſ. XXXVI, ır. 


fti, Joh. XU, 32: Diß Ziehen heiſſet, von 
GDtt Fräfftig gelchret werden, Joh. VI, as. 


Es ift auch ein Zeichen der ewigen Liebe GOt⸗ 


£e8 ‚gegen alle Menfdyen, wie er denn zu 
Sfrael fpriht: Ich habe dich ie und ie gelie, 
bet xc. Ser. XXXI, 3. Aimswortb in h.l. p. 
32. u. f. Die Weimariſche Bibel fagr: 
Zeuch mich dir nach, an dich beftändiglich 
zu gläuben, Joh. VI, 44, Cap. XN, 32, 
Deiner Liebe fruchtbarlich zu genieffen, Jerem. 
XXAXI, 35 
famen, Joh. XV,s, 10. Pſ. CXIX. 335 Dir 
zu Ehren gedultiglich zu leiden, Matth. X, 38. 
2. Teffal. V. 5; und endlich bey dir im Him⸗ 
mel zu verbleiben, Joh. XIV,3. Cap, XVII, 
24. Diblifches Real⸗Lexicon II. Theil p. 
2735. U. f. 

Fiehen, (Ueber⸗) fiche leberzieben, im XLVIL. 
Bande p. 783- u. f. 

Ziehen, (Unters) fiehe Unterzieben, im XLIX. 
Bande p. 2318. 


Ziehen, (Wolls) fihe Vollbringen, imL. 


u.f. Vollziehen, ebend. p. 628. und 
bung, ebend. p- 629. u. f. 


Ziehen, (von der Wache) fiche Wache, im 
LI. Bande p- 102. u. ff, und NEE | 


ebend. p- 182. u. ff. 


Zieben (von binnen). Laſfet uns von 


Univerfal-Lexici LXII. Theil, 


Du mein GOtt ziehejt mic) ims 
















deinem Worte williglicdy zu gehor- | 


im XLV. 


Bande p. 467. Vollſtreckung, ebend. p. 626. 
Vollzie⸗ 
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hinnen ziehen! Dieſe ungewoͤhnliche Stim⸗ 
me hat ſich vor der Zerſtoͤhrung der Stadt Je⸗ 
ruſalem hoͤren laſſen, wie in deren Hiſtoͤrie 
aus Joſeph. 1. 7. de bello Judaico c. 12, ange⸗ 
führet wird, welche Stimme GOtt Zweifels 
ohne zu ſeinen Engeln vernehmen laſſen, da 
es mit Jeruſalem und. dem Jüͤdiſchen Volcke 
num folte zum Ende Fommen. Denn die Ens 
gel find feine Diener , hatten auch bishero, 
weil er zu Serufalem feine Wohnung gehabt, 
die gange Stadt umd alle Einwohner für alen 
Feinden und Gefahr behuͤtet; Aber nun fols 
len fie mit ihm aus dieſer Gegend ziehen und 
diefelbe verlaffen. Welches iedoch nicht fo 
zu verſtehen, : als wenn er nad) feinem uns 
wandelbaren Weſen diefes Volck und Gegend 
verlaffen wolle, wie mir Menfchen zumeilen 
thbun, Da wir von einem und. dem andern 
Orte weichen, daß nichts mehr von ung zus 
gegen; ſondern es ift zu verſtehen von feiner 
gnadenreichen Wuͤrckung, nad) welcher er 
fih von einem unartigen und halsjlarrigen 
Dolce wendet, und demfelben feine Gnade, 
Hulffe und Heyl entzeucht, roorauf denn ans 
ders nichts als lauter Trauren, Unglück 
und Noth erfolgen fol und muß. Denn wie 
es eine bofe Vorbedeutung ift,- wenn ein 
Kriegs « Dbrifter von einem halsjtarrigen' 
Hauffen meichet mit der übrigen Yrmade, und 
dem ‚Feinde folche zur Schlachtung gleichſam 
uͤberglebet; wie es auch für Fein gut Zeichen 
zu halten, wenn ein Advocat feinem Elienten 
nicht mehr beyftehen und feine Sache führen 
will: Alfo, wenn GDtt einem böfen Vol⸗ 
ke feine Gnade entjeucht, und mit feiner 
Hülffe von ihm weichet, was fan man ans 
ders da fchlieffen, als da groffe Noth und 
Gefahr muͤſſe obhanden ſeyn. Lafii Conc. in ı 
Amos p. 247. u.f. Biblifches Real:Lericon 
I. Theil’ p. 2537. u. f. 

Ziehen, (vorhin) fiehe voraus reiten, im L. 
Bandep. 716. 

Ziehen (vor Recht) fiche Recht ziehen (vor) 
im XXX, ‘Bande p. ı531. 


Ziehen, Wechſel/ Briefe) fiehe Traßicen, 
Bande pP: 40. u. ff. desgleichen Wech⸗ 
fel-Eontracr, im LIU. Bande p. 1482. u. ff. 


Ziehen, (weg-) fiche wegzieben, im LI, 
Bande p.1953. 

«Ziehen, (zu⸗) ſiehe Zusiehen. 

Ziehen, (zuruͤck⸗) ſiehe Zuruͤck ziehen, 

Ziehen, (zuſammen) ſiehe Juſamme 
ziehen. | 

Ziehen (zu fich), Joh. XII, 32, wo es beiffet: 
Und hoͤhet i 


ich, wenn ich er werde, ſo will 
ich ſie alle zu mir ziehen. Es iſt dieſer Spruch 


von vielen Auslegern nicht recht betrachtet wor⸗ 


den, wenn fie faͤlſchlich gemeinet es ſey die 
Rede von der Himmelfahrt JEſu Chriſti; 
Allein es iſt weit gefehlet. Nach der heiligen 
Grund « Sprache lauten die Worte alſo: 

Das Wenn 
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ern ich nun zum höchiten für dee Welt ber |achären ale ſolche Wohlthaten und Gunſt⸗Be⸗ 
fchimpfet und verkleinert werde, und den Ereus weiſungen, welche alle in.ibrer eigenen Natur 
hes⸗ Todt ausſtehe, fo foll die Krafft meines |angemercfet, einer verbindenden Krafft find, wie 
Erenges am mächtigften feypn. Denn es wird | Hof. Xl. 1. Da Firael cin Kind x. v. 4 Ich 
fich folche Krafft sheils in dem GnadensBeruff zog fit ze. Aber die Seile brechen denn in Stuͤ⸗ 
der Gläubigen zu mir, theils in der Aysbreis |cfen und der Guͤrtel verfaulet , wenn fie Feine 
tung eines thätigen Chriſtenthums gar Deutlich | Früchte hervor bringen, die der Bekehrung mürs 
zeigen. Das Grund Wort Erhoͤhen heiffet dig find, und in die ſtinckende Grube eines une 
eigentlich durch einen feeligen Tod abgefordert danckbaren Hergens vergraben werden, v. 5.6.7. 
werden. Drufius Lib. I. animad. cap. 36. Ur Es find aber foldye feite Bande Die inwendige 
abire eft mori, fic afcendere ufurpant $. Seripto- | und Eräfftige Wuͤrckung des Heil. Geiſtes, der 
res in mortis mentione, ‚vel quia anima fublimis | ung Fräfftig und beitändig an ihn verbinder und 
abit nempe ad Deum, qui cam dedit, ur ait |fefte macher, fo, daß wir durch den Geift ein 
Ecclefiaftes, aut quia alcendere eft perire, ex- Leib mit ihm werden, eine Pflange mit ihm im 
feindi, evanefcere, ut Joh. V. 26, ſicut afcendit | der Gleichfoͤrmigkeit ſeines Todes und ſeiner 
acervus in tempore fuo, et Exod. XVI. 14, er | Auferfichung, Rom. VI, 5. Wir die Braut und 
afcendie cubatio roris. Fuͤrnemlich aber wird | er der Bräutigam, er das Haupt und wir die 
durch dieſe Erhöhung nichts anders verftanden, | Glieder. Derſelbe verbindet ung ie länger ie 
als die Ereusigung und Erhöhung zur Schmach | mehr an ihn durch den wahren feeligmachenden 
und Verachtung. Denn nad) dem Gebraud) | Glauben, welcher, weil er der Geiſt des Glaus 
der Syrifchen und Targumifchen Sprache, ber } bens ift, 2. Cor. IV, 13, fein Band ift, womit er 
deutet es nicht allein eigentlich Er , fons | uns ziehet. Derſelbe verbindet ung durch eine 
‚dern auch als ein Zeichen aufhängen, wie uns | fefte und ungeheuchelte Liebe mit ihm , welche 
Bochart beym Biermann in Mole et Chrifto | niemand kennet, als der jie erfähret. Und diefe 
p. 791. ingleichen Heinſius in Ariftarcho p- 902. | ift fein Seil und feir Band, Rem, V,s, Ebr. VI, 
Suicerus in voce draamyıs er önbarıs p. 11.) 19, Röm.XV, 4,5, Apoft. Geſch. XVI, 14. er, 
und Tom.IV. Oper, p. 274. Ichret. Der HErr | XXXI, Ebr. VIij. Joh. 1, 8. Cap. VI-37, Cap 
JEſus mwolte, wie Cyrillus anmerdet, in XVI, io, Cap. XIIL,37, Cap. VI. 67. Jeſ. LIV. 3. 
feinen Reden fich nach den Juden richten, ins Matth. XI, 39, Ebr. XI, 2 Tim. II, 3, Phil. IL, 
dem er nicht faget,, Daß er würde gecreugiget, \ Cap. II, 20, 2 Cor. V, 2, Roͤm. VIIL,22, Pfſ. 
fondern nur erhoͤhet werden, welches eine ges | XLIT, 1. Pi. XV, Jeſ. XXXV, 6. Amel. N.T, 
-Jinde Redens⸗Art war. Denn er wolte, daß | P.I. p.62, p-tozı.u, ff. Zwar es feheinet, als 
das Gcheimniß feines Todes Denen folte ver | ob Auguftinus ein Eremplar gehabt habe, dar⸗ 
borgen bleiben, die nur nach feinem Tode duͤr⸗ | innen nicht das _mafcul. aarras , fondern Das 
fteten, teil fie ſich unwuͤrdig machten, es zu ers | neutr. warra geftanden, denn er hat dieſe Obfers 
kennen. Was aber diejenigen betrifft, wel⸗ | vation dabey, JEſus habe deswegen nicht gefagt 
che ſchaͤrffern Berftand hatten, fo Fonnten diefe |omnes, ALLE, fondern omnia, alleg, non 
"wohl beareiffen, daß er fagen molte, er wurde | enim omnium eft files, Denn es glauben nicht 
für die Menſchen leiden und ſterben. Go wird | alle, welche aber dennoch dem Goͤttlichen 
auch) von den Opfern, welche Fürbilder der Erz | GnadensZug folgten, bey denen wolle er warre, 
‚böhang Chriſti am Creutze waren , geſagt, alles, Geiſt, Seele und Leib, ihr innerliches 
aracdepichar, das ift, aufgenommen und in die | und Aufferliches zu fich ziehen, damit er alfe 
Höhe erhoben werden. Denn Diefes ift Die Ber | den gangen Menſchen jeclig machen möge. 
deutung Diefes QBorts, wie zu fehen ift Matth. | Allein wenn auch gleich das mafeulinum behals 
XVII, 1. £uc. XXIV, sr. Ebr, XIIL, 15, weil fie |ten wird, tie es in denen älteften und mei⸗ 
oben auf den Altar und das Holg geleget, und | ften Codicibus gefunden wird , fo hatte dens 
GOTT, der in der Höhe wohnet, aufgeopfert | noch feine Anmerckung nicht minder ihre gute 
wurden. Wie nun die Priefter die Opfer in die.) ftatt , denn es find fo Dann darunter zu verſte⸗ 
Höhe auſhuben, alfo wird auch von Ehrifto ges | hen die, fo fich ziehen laflen, und dem Gnaden⸗ 
-faget, daß er fich felbft in die Höhe gehaben, das | Zug folgen; Wenn aber andere fich nicht sies 
ift, aufgeopfert habe, Ebr. VIL, 27, das ift, unfte | hen laſſen wollen , fo ift die Schuld ihr eigen, 
Sünde als Priefter auf das Holtz, an feinem | wie folches- an dem mit ihm gecreugigten Schaͤ⸗ 
Seibe getragen, 1. Petr. II, 24, diefelbe alfo von | cher klaͤrlich zu-fehen. Faxco heiſſet eigentlich 
uns hinweg zunehmen. Ferner fpricht Ehriftus: | einen von einem Orte zu einem andern bringen, 
Fych will fie alle zu mic ziehen. Alles das je⸗ | und zwar dahin, mohin er von fich felbft nicht 
nige, womit uns GOtt an fich verbindet, wird | Zommen Fan, fondern es muß der, fo ihm zichet, 
in der heiligen Schrift Dann und wann mit | feine Krafite dran ſtrecken, Moſe XXXVIL, 28. 
Selilen und Banden verglichen, fo verbindet er | Fer. XXXVIII, 13; darneben aber finden wirs 
fich mit denjenigen , mit welchem er in einen | au von einem,moralifchen Zuge (morali tradiu), 
Bund tritt, und welchen er laͤſſet fagen, daß fie | wenn einer überredet wird, fich zu dem andern 
fein Volck ſeyn follen. Und welches füfler Gleich» | zu halten, Buch der Richter IV, 7. Hof. VII, $. 
niß Fan man ausdrücken, als dieſes, wodurch er | Hier nun iſt es von einem beſondern Zug ju vers 
bejeuget, daß, gleichwie ein Guͤrtel und Trag- | ftehen,, der weder phyſiſch (phyfics), gewaltſa⸗ 
Riemen Flebet an den Lenden eines Mannes, al- | mer Weiſe, noch moralifey (moraliter) durch 
fo habe ſich GOtt verbunden an Iſrael und fie |bloffe Leberredimgen, fondern durch goͤttliche 
laſſen am fich kleben, Jerem. XIM, sn Hieher an ind Wuͤrckung gefchichet, fo JEſus lei⸗ 
* ſten 





— — — — — — — — — —— — — — —— —— —— — — 





nn FR j * 4 ⸗ u 
67 Stehen Jieh Geld 618 

—rr — — | — — EN — 
ften will, indem er fie bekehret, erleuchtet, x. | aufs und zugezogen werden muͤſſen. Cie wer⸗ 


er. Delic, Catech. P. III. p. 992.1. f. res !den gemeiniglich aus länglicht gevicrten Maſchen 


ch. Pred. Ker. 11. Th. p. 2179. u. ff, Ans 
ng des Bibl. Real⸗Lex. p. 1684. u. f. 

—— in nn R on 

iren (in Commißion), im .Bans 

de p- * f. desgleichen Wechſel ⸗Commiſ 

fion zu traßiren, im UIll. Bunde p. 1472, 


u. ff. 

Ziebendes Mlirtel , fiche Blafenziehendes 
Mittel, im IV. Bande p- 77. 

Ziehende Dögel, fiehe Zug⸗ Vögel, . 

Ziehen Kleine Binder, ijt eine den Kinders 
Müttern, Bepfrauen , Ammen und Muhmen 
befannte und gervöhnliche Verrichtung bey Fleis 
nen Kindern, Die fich, nach ihrer Art zu ceden, 


weh gethan, da fie nehmlich bey ſolchen Fallen 


die kleinen Kinder auf ein-Kiffen legen , den eis 
nen Arm und Fuß Ereugiveife uber den Ruͤcken 
dichte zufammen fügen ‚ oder dergleichen Unter⸗ 
nehmen von vornher mit Aufziehung eines Glas: 
Kopffes, vermöge eines angebrannten Lichtleins 
auf dem Bauche —— — 
Ziehe Panſter / ſiehe Zieh⸗ Panſter. 
Zieher, oder Zieher eines Wechſel⸗Briefes, 
iſt derjenige, fo einen Wechſel⸗Brief craßirt, 
ſiehe Traßirer, im XLV. Bande p. 29. u. ff. und 
Traßirte Wechſel⸗Briefe, ebend. p. 40. u. ff. 
Desgleichen Camp/or , im V. Bande p. 486. wie 
auch Wechslet, im LIIL Bande p. 1756. 


u. ff. 

Fieber, (Paneratius) gebürtig von Nuͤrn⸗ 
berg, war bey angehender Reformation ein halb 
Sabre Frühs Prediger zu St. Petri in Freyberg, 
Fam aber 1539. als Pfarrer nad) Lichtenbery bey 
Freyberg, wo er 1556. ftarb. Wiliſchens 
Srepbergifche Kirchen-Hiftorie IL Theil p. 165. 
und 416. 

Fieber, (Schraubens) ſiehe Schraubens3ies 
ber, imXXXV, Bande p. 1107. 

Zieher, (Wachs⸗ ſiehe WachesZieher, im 
LU. Bande p. 320. 

Zieher⸗Horn, ein Stein, fiche Hammonir , im 
XI. Bande p. 399. u. f. 

Sieber eines LDechfel-Bricfes, fiche Zieber. 

Ziehe⸗Schacht, Siehe Zieh Schacht. 

Ziehe-Tröge, ift ein ausgehauener Klotz oder 
Stock, deifen ſich Die Gerber bedienen, und indem» 
felben die Schaaf⸗Felle gar machen. Bayers 
Handwercks⸗Lex. p. 492. 

Ziehe⸗ Welle, fiche Welle, (Zieh⸗) im Liv. 
Bandep. 1537. 

Ziehfarbe, iſt bey den Goldſchmieden fo viel, 
* der un, den fiedem Golde nachdem Fars 


geben. 

Ziehgarn, oder Haͤnggarn, ift ein Garn, wels 
ches zum DVogelfange , infonderheit aber zum 
Schnepfen⸗ und Waſſer⸗Huͤner ⸗ Fange gebraur 
cdet, und Daher ordentlich und hauptſaͤchlich an die 
Durchs und Zugänge oder Schlufften, die man 
bier und dar um den Forft uder Holger herum ges 
machet hat, aufgehänget und geftellet wird. Dies 
fe Art Garn oder Netze pfleget man auch fliegerw 
de Fieh⸗ und Haͤnggarne zu nennen, weil jie 
aehmlich oben mit Kinglein verfehen find, und 


läugft an einem Geile hin , wie ein Vorhang, 


oder Schmafen gemachet, und follen nicht über, 
15. Ellen breit, und 2». bis 24. Ellen hoch ſeyn. 
Man muß fie aus jarten Doch feiten Faden bes 
reiten, und an allen Maſchen der oberften Reis 
he meßingene Ringlein anhefften , um das Ne⸗ 
ge zum Aufrund Zuziehen deſto geläuffiger zu 
machen. Durch) diefe Ringlein ziehet man als⸗ 
denn ein mittelmaßiges Geil, oder eines halben 
— dicke Leine oder Schnur. Auf beyden 
Seiten muß man auch kleine Schnuͤrlein durch 
die voͤrderſten Maſchen ziehen, und zu beyden 
Enden anbinden, damit man das Haͤnggarn 
geſchwinde aufs und zuziehen koͤnne; welches 
denn am —— geſchehen kan, 
wenn ein iedes Schnuͤrlein neun bis zwölf Zof 
länger als die Höhe von gedachtem Garıte iſt, 
und weiter herab haͤnget. ie find darinne 
jehr bequem, daß eine einige Perſon derfelben 
viele richten und aufziehen an, und nicht dabey 
immer Stand halten darff; maſſen vorges 
Dachte Voͤgel von felbften fich darinnen fahen 
umd — Trichters Exercitien⸗Lexicon 
pP. 987. u. f. 


Zieh: Beld, Ziehe⸗Geld, oder Zieh⸗Unko⸗ 
ften, fiche Sumtus Educationis , im XLI. Bande 
p. 270. und Unterhalt, im XLIX. Bande p, 
2132.0.ff. Abfonderlich muß im Churfuͤr⸗ 
ſtenthume Sachfen dus Geld zu Erziehung eines 
nchlichen Kindes der Jungfrau⸗Schaͤnder ent⸗ 
richten. Conft.27. P. IV. Und wird, weng 
er abmwefend, die gefhmängerte Perſon deshals 
ber nach Befinden in deſſen Güter immittiret. 
Reſcript von 1632, Hierbey fragt es fich —* 
nicht unbillig, ob nach denen Statuten, in we 
hen denen unmündigen Kindern ein gewiſſes 
Ziches Geld ausgefeget worden, folches Ziehe⸗ 
Geld von der gansen Erbfchafft, che die Wittwe 
wegen ihrer ftatutarifchen Portion vergnuͤget, oder 
nur von demjenigen, was die Kinder insgeſammt 
nach gefchehener Eonferirung und Abfindung der 
Wittwen befommen, ausjufegen fey ? Es wird 
aber die Beantwortung und Entfcheidung diefer 
Frage am beſten aus nachftehenden rechtlichen 
Ausipruche zu erfennen ſeyn, mie ſolcher im IV, 
Bande des Allgemeinen Juriſtiſchen Oraculi 
p.703. u. f. zu befinden: 


Specier Facti. 


Iſt in denen Statuten einer gewiſſen Stadt, 
„daß. denen unmindigen Kindern, wenn fie mit 
„erzogenen und ausgeftatteten concurrirten , et⸗ 
was gewiſſes zum Ziehe⸗Gelde ausgefeget wer⸗ 
„den ſolle, geordnet. 

Quꝛeſtio. 

„Wobey denn, ob ſolches Ziehe⸗Geld von de 
„gansen Erbichafft, und ehe die Wittwe ihrer 
„itatutarifchen Portion halber befriediget, oder 
„nur von demjenigen, was die Kinder insge⸗ 
„ſammt nad) Abfindung der Wittwen befoms 
„men, auszufeßen, Zweifel entftchet,nach mehrerm 
Inhalt eures uns zugeſchickten Berichts und der 
„Beylagen. 
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Rationes dubitandi-· 


Wenn nun gleich zu Behauptung der letz⸗ 
» — Meynung fuͤrgewendet werden möchte, 
"Daß in dem ſtatuto ſub A. fo vom Ziehe⸗Geld 
"handelt, der Wittwen nicht gedacht erde, 
” und daher es das Anfehen gewinnen wolle, daß 
*es dißfalls bey der Verordnung der Sächfis 
"schen Rechte , nach welchen der Witwen ib- 


‘ ”re Portion ohne dergleichen Onere gebühret, 


> zu laffen, da befonders das Abfehen angereg- 
> ten Statuti nur dahin gerichtet, damit unter 
"denen Kindern eine durchgehende Gleichheit 
> getroffen werden möchte, ingleichen in dem 
»Statuto füb B, infonderheit , daß der Witt: 
> men aus ihres Mannes Erbſchafft entweder 
”der dritte Theil, oder ihr eingebrachtes Gut 
” abgefolget werden folle, ausdrucklich verfehen, 
»worzu komme, daß umterfchiedene bewaͤhrte 
Rechts⸗Lehrer in denen Gedancken begriffen, 
»daß die Kinder, ehe und bevor die Wittwe 
” wegen der ihr zuftchenden ftatutarifchen Porz 
tion vergnüget worden , die legitimam zu for 
ꝰ dern nicht befugt. 
„Modeſt. Piftor. 1. qu. 2, n. 10. et n. 

„Berlich. I. Conel. 27. n. 86. Carps. 

„Part. I. conft. 28. def, 100. 
»Hieruͤber zu Erfuͤllung berührter Portion dass 
”jenige, was fie bey Lebens⸗Zeiten vom Va⸗ 
»ter befommen , in gemeine Theilung zu brins 
> gen fchuldig, 

„Carpz. Part. III, conſt. sı. def, 27. 

„Lotbm, Vol, ı. confil.24, 
»Bey welcher Bewandniß denn felbige Meys 
» nung um fo viel defto mehr auf das allein vers 
> möge gewiſſer Statuten geordnete Zieh⸗Geld 
” zu erſtrecken. 


Rationes decidendi. 


> Demnach aber und dieweil in denen gemeis 
"nen Kayſerlichen Rechten nicht undeutlich ver; 
»fehen , daf die Przcipua Juris, dafür auch ans 
”gerogenes Ziehe-Geld allerdings zu achten, 
> zuförderft von der Erbfchaffts- Maffa abzu- 
ziehen. 
„arg. l. 50. fam, ercife. 1. ı7. et 15. C. de 
„neg. geſt. 
” ingfeichen denen Kindern in legitimam nicht zu 
* imputiren, 
„arg. did. |, so.fam. ercifc.l.ı, $.15, de 
„eollat. 1.36, pr. 1. deinoff. teitam, 


»Worzu Fommt , daß in dem Gtatuto füb A, 
* der Erbfchafft ingemein Erwehnung gefchiehet, 
»hiernechft geftalten Sachen nad), und da, 
» permöge des Statuti ſub B: der Wittwen der 
”dritte Theil ohne Unterfchied gegunnet wird, 
»jegtgedachtes Statutum fub B. von denen 
»Saͤchſiſchen Rechten disfalls abgehet, und al 
*ſo um fo viel defto mehr als exorbitans, aus 
” eben felbigen Statuten zu erläutern und einzus 
ſchraͤncken; Im übrigen fo viel der Kinder 
» legitimam betrifft , ‘die dritte Meynung, daß 
”angeregte legitima nicht aus derer beyderfeits 
Eltern gefammten Vermögen , noch auch des 
> Baters Erbfchafft nad) Abzug der der Witt⸗ 
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"wen juftehen)en ftatutarifdyen Portion ; ſon⸗ 
"dern aus ermeldeten Vaters eigenen , iedoch 
”unzertheilten Guͤtern, ju ziehen „ denen Rech⸗ 
"ten und der Billigfsit gemäß, in mehrerer Er⸗ 
wegung, daß von dem Mutter⸗Gut bey Per 
”benssZeiten denen Kindern die legitima nicht 
”gebühret, noch auch, daß berührter legitim, 
” permitteljt derer Statuten, worauf der Witt⸗ 
"wen Succeßion gegründet, ein Abbruch aes 
ſchehen, alfofore füglicy vermuthet werden 
» mag. 


„ Drunnem, 3, Decif.23. Stryk. Tract. 
„de fucceil. ab inteft. differt, 4. Cap. 3. 


„th. 60. 
> Zugefchrweigen, daß des. Heren Carpzovii Meys 
"nung nad) Lib. VI, Refp. 48. derer Kinder legiti- 
” ma, fo wohl als der Wittwen ſtatutariſchen 
” Portion, nach Beſchaffenheit der ſammtlichen 
> Erbfchafft, ohne Abzug zu rechnen. 


Decifio. 


ꝰSo ſcheinet dannenhero fo viel, daß das in 
”dem Statuto fub A. Denen unmündigen Kıns 
"dern geordnete Ziehe-Geld allein von des Nur 
> ters, iedoch ſaͤmmtlichen Gütern, und alſo vor 
ꝰ der Wittwen Eollation und Ab;ug ihrer ſta⸗ 
> tutarifchen Portion, zu ziehen. B.R. AR. 
von Serger.,, 
Jieh⸗ Haͤubgen, werden von gemeinen Leuten 
des Nachts im Bette getragen. 
Sieb Nlinge, ift bey den Tifchern ein dünn breit 
Stuͤcke Stahl, wird gebrauchet, faubere Arbeit 
damit zu ſchaben. Bayers Handwercks⸗Lex. 


P- 491. 

3ieh-Rloben, iſt gleichfalls. ein Tiſcher⸗In⸗ 
ftrument , in welches man die Leiſten einfpannet, 
Bayers Handwercks⸗Lex. p. 492. 

Ziebl, fiehe Ziel. 

Ziehm, heiffet man dasjenige Stücke Fleifch 
am Rinde, fo auswendig oben aus dem Hinter 
Biertelgehacfet wird. 

Fiehnberg, ein Dorff mit einem Vorwerg in 
Meiffen, und befonders in der Hoch: Gräflichen 
Schwargburgifchen Herrfchafft Penig gelegen. 
Geographiſche Special: Tabellen des Churfürs 
ſtenthums Sachfen p. 203. 

Zieh⸗ Panſter, oder Ziebe-Panfler, wird in 
Mühlen dasjenige Rad genennet, welches swey 
Gänge hat, und fidy bey aufſchweilendem Waff⸗t 
in die Höhe ziehst. Wiedeburgs Einleit, zuden 
Mathematiich. Wiſſenſch. p. 441. Wolffs Eins 
leitung zu. den Mathemat. Wiſſenſch. 1. Theil 
p. 819. 

ZiehsPengel, womit man die Schrauben bes 
weget, ift derjenige, welcher mit der Spindel 
ein Rad an einer Are formiret , und dannenhero 
die Krafft noch über das Vermögen der Schrau⸗ 
be vermehret. Wolffs Mathemat. AnfangssGr. 
II.Th. p 7906. 

JZieh⸗Ring, iſt in Bergwercken ein Ring mit 
einer Schraube , womit die gebrochenen Kunſt⸗ 
Stangen zufammen gezogen werden. Berwards 
Phrafiologia Metallurg. p. 18 

Zieh⸗Schacht ift, daraus die Erge und Gänge 
mit Kübeln gejogen werden. ni 

Sich 


% 
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Ziel 





JFiel, (Nacht⸗) fi: de Hlacheräiel, im xXiil. 


daß er gerade unter den Treibeichacht Fommt, fiehe Bande, p.2 


chacht, imXXXI. Bande p, 1424. 

Sieh-Scheiben, find’ bey den Muͤhlen die 
Driehlinge- Scheiben , welche , wenn das abges 
ruͤckte Werck angelaffen werden foll, wieder eins 
—— oder —— werden in das Stirn⸗ 

Beyers Handwercks⸗Lex. .P.299. 

Dieh⸗ (oder Tems) fchur, eine Art Schiffe, 
fiehe Creck ſchut, im XLV, Keen. Be 

„ Btebrrog, fiehe Ziebe 


Aiehung, jiche a 
8 Zieb-Untoften, — 


1; Zteh-WDelle, fiche Welle, Ge) imLiV. Din 


‚1537. 
iel, ſiehe viodur, im XXI, Bandep: DR Hi) 

— Frantz. 4utte, wird der Drtigenennet, 
worauf etwas gerichtet, oder darnach geſchoſſen 
wird. „Säfchene Fngenieursker. p-1031. Schon 
vor Alters fanden fich Ziele an denen Orten, t00 
ebungen im Wettlauffen, Wettrennen, Schieſ⸗ 
Werffen, und dergleichen mehr vorgiengen 
und getrieben wurden, und wurde ein ſolches Ziel 
bey denen Griechen rides, rigua, Bagßardy, ge 
excoros , Lat. Finis, Terminus, Meta, Scopus ge⸗ 
nannt, weldyes von denen vor Augen gehabt wers 


eh 


«den muß bie es vo5 andern zu erreichen begehrten; 


und den Sieg davon ju tragen verlangten. Pau⸗ 


lus gedencket der. Sache im Gleichniſſe, Phil, II, 


13. 14. fagende ; ” ch vergefie, was dahinten ift, 
” und ſtrecke mich zudem, das vornenift, und jage 
” nach dem vorgeftreckten Ziel, nad) dem Kleinod, 
"welches vorhalt die himmliſche Berufung Dt 
tes in Chriſto JEſu, und welches in voller Heili⸗ 
»gung und Verherrlichung beſtehet.“ Pollux 
in — ill, 30. Schneiders Bibl. x.lli. 


Th.p- N 

Ziel, Zi, oder Zieler, Lat. Terminus, heißt in den 
echten fo viel, alsein Termin, oder eine gewiſſe 
und beftimmte Zeitsgrift, binnen oder zu welcher 
etwas gefchehen und geleiftet werden fol. Daher 
ſter⸗Meſſe, und verftehet 
darunter Die in Der —— oder keipziger 
Oſter⸗Meſſe gewoͤhnliche Zahlungs +Zeit. In 
gleichem Verſtande ſagt man von einem Schuld⸗ 
ner,er habe Das Ziel verftreichen laſſen, wenn er 
auf die beftimmte Zeit mit der berfpcochenen Zab; 
lung nicht inne gehalten, u.f.w. Giche Termin, 
im XLIl. Bande p. 978. u: ff. und Zahlungs; Zeir, 
imLX. ‘Bande p. 1294. u. 

Biel, heißt bey den Handwercks⸗Geſellen die ge⸗ 
ſetzte ae, fo lange er bey dem Meifter zu arbeiten 

ocyen. Beyers Handwercks⸗bLex. p. 492. 
* * Stuͤcken, ſiehe Wire, im XXI. 
nde p.4 
Ziel, Br Ziel Stätte, fiehe Zielftatr. 
Fiel, ( George) Collega ‚penultimus an der 


Säule um Heiligen Seifte im neuen Spital zu | erhafftere 
u 


uͤrnberg, worzu er-den 4. Oct. 1747. gelangete. 
Ada Scholaftica VI. Band p. 408. 

Ziel, (Gnaden⸗) ſiehe Lebens⸗Ziel, im XVI. 
Bande p ıagı. 

Ziel, (Lebens«) fiehe AebenerZie, imXVI. 
Bande p. 1081. 


zu Ceorberbeiiihimses Lebens»), 


fache 
‚ (Lebens) Dasvorberbeftimmte, ſiehe 


Ziel, I aanbetsch Lebens⸗) ſi ehe Lebens · Ziel 
im xvi. Bande p.iagi. 

Ziel, (vorherbeſtimmtes Lebens⸗) oder das 
vorberbeftimmte Ziel des menfchlichen Lebens. 
Ehe wir unterfuchen : Was es mit dem von 
GoOtt vorherbeſtimmten Ziele des: menfchlichen 
Lebens für cine Bewandmß habe ? fo feßen wir 
als eine unftveitige Wahrheit * voraus, daß 


. von GOtt allen Menfchen beſtimmet fey, eins 
I zu fterben.: Der Menſch vom Weibe ger 


be ven, lebet kurtze Zeit. Hier gilt feine Ausnahme, 
———— geſetzet, — * 


mahl zu ſterben. Und es mag der Tod von ung 


ſo lange entfernet ‚als es immer ſeyn kan; 
ſo leben wir doch nur hier auf Erden eine Fürge 
Zeit; im Anſchung der Darauf folgenden Ewigkeit, 
die niemahls ein Ende nimmt.” Wie lange iſt es 
nicht , daß ſchon Mofeg die Rechnung gemacht: 
Unfer Leben waͤhret fiebnjig Fahr, und wenns 
hoch koͤmmt, ſo finds achtzig Jahr; welche durdy 
die —— in den folgenden Zeiten zur Gnuͤ⸗ 
t worden. Nun dieſes allgemeine 
Siet hat En der HErr den Menfchen geſetzet. 
Es ift daſſelbe eine göttliche Straffe, welche auf 


die Suͤnde der erften Menfchen erfolget iſt Den» · 


elben hatte GOtt gedrohet, welches Tages fie ie ſein 
Gebot übertreten würden , folten fie des Todes 
jterben. _ Und nachdem foiches leider ! geſchehen; 
fu Fan auch die von dem wahrhafftigſten Weſen 
gedrohete Straffe nicht ausbleiben. Ja auch 
diejenigen, welche dutch den Glauben an IEſum 
von dem ewigen Tode befrenet find, koͤnnen, weil 
x les der Weisheit GOttes nicht gefallen, ihnen hier 
auf Erden die Erbfünde zu benehmen, eben dies 
ferwegen dem zeitlichen: Tode nicht entgehen. 
Wiewohl GOtt denſelben hrem Beſten ans 
wendet, und er ihnen eine Thuͤr zum ewigen Le⸗ 
ben worden iſt. Es iſt alſo kein Zweifel vorhan⸗ 
den, daß GOtt in dieſem allgemeinen Verſtande 
dem menfchlichen Leben ein Ziel beftimmet habe. 
Wir müffen eben diefes “auch ferner deswegen 
zugeben ; Weil wir gar bald wahrnehmen, die 
natürlichen Kräffte, welche Die Menfchen mit auf- 
die Welt bringen, reichen nice zu, das fie Ahr 
Leben beftandig fortführen koͤnnen. Wenn! 
wir auch niemahls durch unfere Schuld etwas 
vornehmen , daß die Kräffte , welche unſer Lee 
ben erhalten, ſchwaͤchen konne, fo würden dies 
felben doch mit den Fahren abnehmen, und ends 
- unſer Leben von felbft aufhören. GOtt 
Err ift es, dem wir alle unfere Lebens⸗ 
— te zu dancken haben. Er hat vorher ges 
fehen, wie * wir durch dieſelben unſer 
Leben fortſetzen koͤnnen; und nach ſeiner un⸗ 
erforſchlichen Weisheit "hat er dem einen dau⸗ 
Lebens Kräffte, als dem andern, verlies 
hen. Erreichen wir nun Das Ziel unfers Lebens, 
welches wir „vermöge der Beſchaffenheit unſers 
Leibes und unfers Gemuͤths erreichen fönnten, 
mern wir diefelben nicht zur ‘Belt —— 
unſers Todes mißbrauchten; ſo waͤre die U⸗ 
deutlich, warum wir ſag * muͤſſen: 
du biſt 8, der die Meenfehen ftecben laſ⸗ 
? Malm xC, 3. Doc, es find wenige,oder ' 
es 
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es ift wohl gar niemand unter den Menfchen, |zu hefftige und lange anhaltende Gemuͤths / Ber 
der dasjenige Ziel feines Lebens wuͤrcklich erreis | wegungen unferer Geſundheit Aodruch thun, 
het, welches er durch die ihm von GOtt verlies | und unfere Natur entkräfften ? Alles dieſes 
benen Kräffte feiner Natur hätte erreichen Füns | aber hindert nicht, daß wir mit Hiob befenen z 
nen. ‚David behauptet , daß verfchiedene ihr | Der: Menfch hat feine beitinimte Zeit, die Zahl 
Leben nicht einmahl zur Helffte bringen. Don | feiner Monden ftchet bey GOtt: ‘Der hat ihm 
dem Ziele des Lebens, daß die Menfchen wuͤrck⸗ | ein Ziel gefeget, das wird er nicht- übergehen“ 
lich erreichen , handelt Hiob Eap. XIV. #.5.|&s iſt nehinlich Fein Widerſpruch unter-folgen« 
wenn er fpricht : ꝰ Der Menſch hat feine bes |den Sagen: . Die Menfchen verfürgen ſelbſt 
” ftimte Zeit, die Zahl feiner Monden fteht |die Zeit ihres. Lebens , die fie Durch die ihnen 
® bey dir: Du haſt ihm ein Ziel'gefegt, das wird von GOtt verlichenen Kräffte hätten erleben 
” er nicht übergeben.” Man müfte diefen deut» |Fönnen, durch eine unordentliche Lebens-Art. 
lichen Worten. It anthun, wenn wir nicht | Lind: Die Merifchen fterben zu der ihnen’ von 
aus denfelben.erfennen roolten , daß einem teden | GOtt vorher beſtimmten Zeit. Hat nicht GOtt 
Menſchen ein gewiſſes Ziel geſetzet fen 5; and der HErr von Ewigkeit es ſchon vorher gefehen, 
* ein ieglicher Menſch alsdenn gewiß fein Les wie ſich ‚die Menſchen ihrer Freyheit bedienen, 
en beſchlieſſe, wenn dieſes Ziel dariſt. Wenn und die ihnen gegebene Lebens⸗Kraͤffte anwen⸗ 
auch gleich ein Menſch Diejenigen Jahre nicht ers den würden ? Hat er nicht den Lauff der Natur 
reichete, die er vermoͤge * Natur erreichen: geordnet? Geſchiehet es nicht mac) der von ihm 
koͤnnte ; ſo ſtirbet er doch allemahl nach dem feſtgeſetzten Ordnung der Natur, wenn umere 
vorher beſchloſſenen Rathe GOttes und das Ziel Lebens⸗Kraͤffte durch Unmaͤßigkeit geſchwaͤchet, 
Lebens, welches er erreichet, iſt ihm in allen durch Maͤßigkeit aber in ihrem Weſen erhalten 
aͤllen von GOtt vorher beſtimmet worden. werden? Hat GOtt nicht dieſe Ordnung der 
Wir finden dieſes wahr, wenn ein Menſch durch Natur nach ſeiner hoͤchſten Weisheit erwehlet/ 
ſeine eigene unordentliche Aufführung Schuld und andern ebenfalls moͤglichen vorgezogen? 
daran iſt, daß er das natuͤrliche Ziel ſeines Le⸗ Weil er vorher geſehen, daß er durch dieſe von 
bens nicht erreichet. Und es iſt kein Zweifel, ihm beliebte Ordnung feinen Endzweck, den er 
daß ein Menſch nach dem vorbedachtem Rathe bey der Schoͤpfung gehabt, am beſten erreichen 
GOttes fterbe, wenn einige Begebenheiten, die wuͤrde? Und koͤnnen wir auch zweifeln, daß 
nicht in feiner Gewalt ſtehen, ihm den Lebens» feine weiſe Vorſehung ſich auch beſonders auf 
aden abſchneiden, und zu der Zeit unter die die Zeit unfers Todes erſtrecke? Diefes iſt ja 
odten verfegen., da er vermoͤge feiner natuͤrli⸗ die wichtigfte Zeit in Anſehung des Menſchen. 
chen Lebens⸗Kraͤffte noch länger hatte leben Füns Wie er alsdenn erfunden wird, fo wird er vor 
nen. Um dieſes Deutlich zu machen, wollen wir ; dem Nichterftuhl JEſu Chriſti geführet; -und 
erftlich erweifen , daß auf beyde ietzt angejeigte es wird ihn, nathdem er gehandelt hat, eut⸗ 
Art das natürliche Ziel des menfchlicyen Lebens weder eine ewige Verdammniß, oder eine ewi⸗ 
efftmahls verfürger werde. Und nachgehends ge Ginaden- Belohnung zuerkannt werden. Es 
darthun, daß, Dem ungeachtet, das würcklis ift alſo gewiß, daß GOtt, der die Aufführung 
ehe Ziel Des menfchlichen Eebens von GOtt vors | der Menfchen, und alles, was fie nach ihrem 
ber beſtimmet fey. Und wie Elar liege es doch freyen Willen vornehmen, vorher gefehen, auch 
vor Augen , daß die Menfchen durch den Miß⸗ alles in der Natur fo geordnet habe, daß der 
brauch ihrer Freyheit die Zeit des Lebens, wel⸗ | Tod der Menfchen zu der —* erfolge, wenn es 
che ſie vermoͤge ihrer Natur haͤtten erleben ſein weiſer Rathſchluß erfordert, den er nach 
koͤnnen, durch ihre eigene Schuld offtmahls den vorher, geſehenen freyen Handlungen der 
abkuͤrten! Kommt es nicht auf die freye Menſchen eingerichtet hat. Und wir wiederho⸗ 
Wahl der Menſchen an, ob fie mäßig oder un⸗ len die Worte Hiobs voll van Lbergeugung:' 
mäßig leben wollen ? Und mer wird es leug | Der Wenſch hat feine beftimmte Zeit, Die Zahl 
nen, daß eine unmaßige Lebens⸗Art uns der | feiner Monden ftehet bey GOtt: Der hat ihm 
undbeit beraube, und unfere Lebens⸗Kraͤffte ein Ziel gefeget,, dag wird er nicht überachen. 
ſchwaͤche? Kommt es nicht auf die freye| Ja che mir noch gebohren waren, hat GOtt 
Wahl der Menfchen an , ob fie fich , ohne auf ſchon Stunden, Tag und Fahre im Lebens⸗Lauf⸗ 
den Wegen ihres Beruffs zu ſeyn, in folche| fe gezehlet. Ja, wir können mit gutem Grunde 
Umftande , in welchen fie nicht ohne die gröfte | fagen : Nicht nur die legte Stunde , ſondern 
s⸗Gefahr ſeyn Fünnen , hinein wagen wol⸗ | aud) die letzte Minute unfers Lebens iſt von GOtt 
len, oder nicht ? Und wenn fie in denfelben | Vorher beftimmer worden. Aber mer it GOtt, 
umkommen, müffen wir denn nicht geftehen ‚| der diefes alles beftimmer hat ? Er ift das voll» 
fie ſeyn felbft Schuld daran, daß fie nicht Jans | Fommenfte Weſen, der alle unfere Berrichtunden 
ger gelebet haben ? Die erften Bewegungen | vorher gerouft, welche wir nach der ung von hm 
unfers Gemuͤths ſtehen zwar nicht in unferer Ger | mitgetheilten Freybeit vornehmen wuͤrden. Dies 
malt: Aber wir Fönnen es doch , wenn twir | jenigen betriegen fich alfe hefftin, welche aus dem 
Acht auf ung felbft haben, verhindern , daf fie | vorher beftimmten Ziele ihres Lebens den Schluß 
nicht zu hefftig werden, und nicht zu lange! machen: Es fey einerlen, ob fie ihrer Geſundheit 
dauern. Unterlaſſen wir nun diefes Durch uns | fchonen, oder nicht, fie werden doch nicht cher fters 
fere eigene Schuld ; ſo iſt es abermahls offens | ben, als bis ihre Etunde da iſt; nnd wenn diefelbe 
bar , daß wir unfer natürliches LebengZiel abs | vorhanden, fo müften fiefterben , fie moͤgen num 
kuͤrtzen. Dem mer weiß es nicht „ daß gar auch vorhero gelebet haben , wie fie immer aes. 
j u wollt. 
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wolt. Denn EOtt hat es ja nicht nach feiner uns 
umiſchraͤnckten Macht beſtimmet, Daß fie zu Diefer 
oder jener Zeit fterben follen, fondern nach feiner 
mweifen Vorſehung: Weilen er ihre freye Hand» 
lungen vorher gefehen, und denenfelben dieſe oder 
jene Zeit ihres Todes nad) ſeiner volfommenften 
Weisheit gemäß befunden. Wuͤrden alſo die 
freuen Handlungen der Menfchen anders beichafs 
fen fen; fo würde ihnen auch ein anderes Ziel ih» 
res Lebens vorher beftimmer ſeyn. Und fo bleibet 
es denn eine unftreitige Wahrheit: Die Menfchen 
find durch ihre unordentliche Rebens » Art öffters 
Schuld daran, Daß fie das natürliche Ziel ihres Le⸗ 
bensnichterreichen; und Dennoch fterben ſie zu Der 
ihnen von GOit vorher beftimmten Zeit. Doch 
es ift nicht alemahl ein Fehler an Seiten der Men. 
fchen die nähefte Urfache, daß ihr natürliches Le— 
benssZielverfürgetwird, Es wägt fich auch oͤff⸗ 
ters zu, daßeinige Begebenheiten, die nicht in ihrer 
Gewalt ftehen, ihrem Reben ein Ende machen, wenn 
fie fonften in Anfehung ihrer Natur noch länger 
hätten leben Fönnen. Solche Begebenheiten nun 
‚ find von zweyerley Gattung. Entweder weichet 
EDtt von dem ordentlichen Lauffe der Natur ab, 
und macher auf eine aufferordentliche Art Den Le⸗ 
ben dieſes oder jenes Menfchen ein Ende. Oder 
es find auch Zufälle, welche ſich nach Dem ordentlis 
hen Lauffe der Natur begeben,und welche wir nicht 
„verhindern oder vermeiden Eönnen, die unferm Le 
ben ein Fürgeres Ziel fegen, als wir von unfern das 
bens:-Kräfften harten vermuchen fönnen. Don 
bepden Fällen find Erempel genung vorhanden ; 
er beyden Fällen aber erweiſet fich der HErr uns 
er GOtt recht augenfcheinlicy als ein HErr über 
Leben und Tod, der unferm Leben ein Ziel ſetzet, das 
wir nicht Üüberfchreiten werden. Und da GOit 
von Ewigkeit her alle feine Wercke beruft find; fo 
muͤſſen wir auch in diefen Fällen dag Ziel unfers Le⸗ 
bens ein vorherbeflimmtes Ziel nenfe 


gefält es ihm doch jegumeilen von demjelben abzu⸗ 
weichen, um fich Dadurd) als einen HErrn alles def. 
fen, mas er gefchaffen hat, zu bervrifen. Und fol» 
ches ift auch offtinahle in Anſehung des menſchli⸗ 
chen Lebens gefchehen. Wir wollen ung anjego 
nur zum Erempel anf Die zweymahl funfjig Dann 


unterfihiedenen mahlen, von dem Könige Ahasja 
an den Propheren Eliam abgeſchicket worden ; 
Den als ver ubgeordnete Hauptmann zu Elia, der 
oben aufdem Berge faß, ſprach: Du Mann GDt: 
tes! Der Koͤnig ſaget, Du folt herab Eommen ; ant⸗ 


n. Hat darauf folgenden Ewigkeit 
gleich GOtt felbft den Lauf der Natur geordnet, fo | Fein Sperling ohne * — 
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tur geſchehen, und welche weder in der Me 
Gemalt ſtehen, noch von denſelben — un 
den ober verhindert werden. Wie oft machet 
wicht eine ungefunde ABitterung, eine anftecfende 
Kranckheit, eine rauhe £ufft, ein befonderer Zufall 
da zum Eyempel ein Stein vom Dache fält und je 
mand tüdtet, Daß fehr viele Menfchen ihr Leben eins 
büffen, Die fonft noch länger hätten feben koͤnnen? 
Und in dieſen Umflaͤnden faͤllt es Elar in Die Augen, 
daß GOtt der HErr den Menfehen dag Ziel ihreg . 
Lebens beſtimme. Esift nehmlich niemahle eich» 
rer und deutlicher zu erkennen, daß dem Menſchen 
erwas nach dem Willen GOties begegne, alsiyenn 
fie zu demjenigen, das ihnen twiederfährer, durch ihs 
te eigene Aufführung nichts bepgetragen, und dafs 
felbe weder befördert haben, noch au vermeiden 
koͤnnen. Es geſchiehet zwar alles ohne Ausnahme 
unter der Vorſehung und Regierung GOites. 
Aber ia den angezeigten Umftänden leuchter es Eläs 
rer, als fonft, hervor, daß etwas, nicht nur unter der 
Zulaffung, fondern auch nach dem Willen GOttes 
geſchehe. GOtt har den gantzen Lauf der Natur 
geordnet. Alles, was wir zufällige Wegebenheiten - 
nennen, weil wir Die Urfachen und Abfichten bey 
Denfelben nicht einfehen, und weil fir fih unvermus 
thetjutragen ; Alles Diefes gefchicher unter der gött« 
lichen Aufſicht. Begegnet ung nun etwas nad dem 
ortentlihen Laufe der Natur, oder durch zufilllige 
Begebenheiten, wofür mir nichts fönnen;foifkkein 
Zweifel, Daß ſolches dem göttlichen Willen geinäß 
fey. Und diefes müffen wir vornehmlich alsdenn 
behaupten, wenn Durch eine Begebenheit, Die wir 
nicht ändern koͤnnen, Das natürliche Ziel unſers de⸗ 
bens abgefürger wird. Indem der Ted eines 
Menfgen nicht nur allezeit einige, fondern auch oͤff⸗ 
ters ſeht viele wich; ige Veraͤnderungen in der Welt 
nach ſich ziehet, und auf das Ende deg menfchlichen 
Lebens der gange Zuftand eines Menfchen, in der 
Ga, fäne 
Willen des Alle 
auf die Erde; fo wird auch das — 
chen Lebens zu keiner andern Zeit erfolgen, als wel» 
He GOtt für gut befunden hat. Und Diefe wichti⸗ 
ge Wahrheit: Daß GOtt der HErrunferm Leben 
ein Ziel ſetzet, giebt ung zu den erbaulichften Bas 


trachtungen Anlaß; Dus v 
beruffen, welche nebft einem Hauptmanne, zu zwey | a8 vorherbeftinme Ziel 


unfers Lebens ermunter ung, bey Zeiten 

ben ung wohlzu bereiten. Es hend 
lofen vie nachdrücklichften Bewegungs » Gründe 
sur Buſſe: Und macher die Bottesfürchtigen in ih⸗ 
rem Tode getroſt. Es iſt gewiß, GHDrr hat dem 
Leben aller und jeder Menſchen ein Zielgefeger, und 


morrere Elias: Bin ichein Mann GOttes; ſo falle ver Menfch vom Weibe gebohren ledet nureine Eur. 


euer vom Himmel, und freffe dich und deine funf⸗ 
ale. Und alfobald fiel Feuer vom Himmel, und 
fraß ihn und feine funfjige. Gleichwie nun dieſes 
unftreitig durch ein offenbahres Wunder gefche, 
ben; fo ift esauffer Streit, daß es GOtt jegumeis 


se Zeit. Und wie thörigtiftes denn, nur v 

lid darauf bedacht fepn, wie man in —— 
konne glücklich werden? Hier iſt Eein Dauerhafftes 
Dergnügen zu erwarten! Ehe wir ung verfehen, 
find wir dahin, und müffen alles verlaffen, tvag ung 


Ien, wierwohl niemahls ohne die weileften Urfagpen, | hier auf Erden angenehm geroefen! Laß dichs ni 
gefallen, auf eine aufferordentliche Art dem Leben irren, —— ——— 


der Menſchen ein Ziel zu ſetzen: Solte es auch gleich | Herrlichkeit ſeines 


alsdenn nicht allemahl Elar in Die Augen fallen, daß 
GOtt von dem ordentlichen Laufe der Natur ab» 
weiche, Es mird aber noch öffters durch andere 


| aufes groß wird, 

be in feinen Sterben —— 
ne Herrlichkeit wird ihm nicht nachfahren, Palm 
AULIX, 17.18. Iſt diefesunfere vornehmſte Sors 


Begebenheiten dem menfchlichen Leben ein Ziel ge |ge; wie wir um JEju Chriſti willen, nach diefem Pe, 
et, welche nach dem ordentlichen Laufe der Nas | ben zu einer ewigen Seeligkeit ge * 
ſetzet, wel ————— benn 8 okeit g mia 


ai 


. 
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iſt alles unſer Thun verlohren, und der Erfolg aller digkeit dem Willen ihres verſoͤhnten und gnaͤdigen 


unſerer Bemuͤhungen wird nichts, als eine ewige, 
aber allzuſpaͤte Reue und Bekuͤmmerniß ſeyn. 
Ferner: Iſt es gleich GOtt der HErr ſelbſt, der 
unferm Leben ein Ziel feger: fo kommt es doch oͤff⸗ 
ters auf unfere freye Aufführung an, Daß Das na. 
tuͤrl che Ziel unfers Lebens verkuͤrtzet wird. Und 
wie behutfam muͤſſen wir denn mit ung felbft umge: 
heu! Welch eine ſchwere Verantwortung werden 
wir haben, wenn mir Durch unfere eigene Schuld 
unfere Lebens» Kräffte ſchwaͤchen! Welch einen 
Schaden fügen wir uns felbft zu, wenn wir Durch 
übermäß ges Eifen und Trincken, oder durch an- 
haltende hefftige Gemüthe: Bewegungen, welche 
wir verhindern Eönnten,, ung unferer Gefundheit 


berauben, und dem Ziele unfers Lebens entgegen | 


Vaters im Himmelergeben, und ihre &eele in Die 
Hände deffen befehlen, der fie in alle ewige Ewig keit 
erquicfen und erfreuen wird. Theophili und 
Sinceri Sammlung auserlefener und überzeugen. 
der Cantzel Reden, Th. 1V,p.37u.ff. 

Siel, (Forms) ſiehe Lebens,Ziel, imXVI Ban 
de, p. 128. 

diela, Stadt, fiehe Tele, im LXI Bande, 
p. 1029. 

Fielbah,- ein Flüßgen, welches unter dem 
Städtgen Werdenberg in den Rhein rinner, 
Ardrograpbifches Lericon aller Ströme und 
Fluͤſſe 2c. P.469. 

Zielberg, ein Adeliches Geſchlecht, welches in 


laufen! Gewiß, eine jeve Zeit Des gegenwärtigen  Salcfens Entwurf einer Hiftorix Corbeienfis Di- 
Lebens muß von und Eoftbar und fehr werrh gehal | plomsticz, p, 45. unter denen Herten von Adel mit 
ten erden. Wir mögen fterben aus welcher Ur» | angeführet wird, Die von Eorvepifcher Lehn · Cam⸗ 
ſache, oder zu welcher Zeit es auch iſt; fo ſterben mer ehedem gewiſſe Guͤter empfangen und noch 
wir allezeit unter * — — Der beſitzen. 

Menſch hat in allen Faͤllen feine beſtimmte Zeit, die ZFielchowitz, ein Ort dieſes Nahmens in dem 
Zahl feiner Monden ſtehet bey GOtt. GDtt hat — Maͤhren, am Flüßgen Oskowa. 
ihm ein Ziel geſetzet, Das wird er nicht übergehen. Allgemeines Hydrograph. Lexicon, p. 424. 
Und dieſes gilt ſowohl von dam Ziele Des Lebens der Ziele, fiehe Ziel. 

Gottloſen, als von dem Ziele des Lebens derer bie a. 

GHrrfürchten. Bendeflerben nachdem Willen! _ Fietemp, Heingmann) war im Zahr 1418 
und Burbefinden®HDtres. Aber gegen die Gort Schultheiß ru — in der Schweitz. Leu⸗ 
ſoſen verhält ſich GOit als ein gerechter Richter, | Schweitzeriſches dexlconp 3 13. 

der fie zur mohlverdienten Straffe ziehen mill.| Zielen, bey dem Geſchoh, heiffer felbiges fo gegen 
Gegen diejenigen aber, die ihn fürchten, erweiſet er den Zweck zu richten gefliffen ſeyn, daß man ihn tee, 
fich, in Beftimmung des Ziels ıhreg Lebens, alsein! fe. _ In der H. Schrifft wird ſolches Wort von 
gnadiger und barmbergiger Vater, dev aufihr Be GOtt gebrauchet, PI.VI, 13. GOdt fehler hier, 
ſtes bedacht iſt. Und was Ean fürchterlicher ſeyn, innen nicht, mas die Pfeile feines Gerichts anbe 
als wenn ein Gorrlofer mitten in feinen Sünden langet, und weißer feinen Dann gerviß ıu faffen. 
und ohne Buffe, es fey num auf welche Art es wolle, | Wenn aber böfe Menſchen, mit ihren höhnifchen 
dasihmwon GOtt beftimmte Ziel feines Lebens er. ; Abfihten und giftigen Worten noch fo wohl gezier 
reicher? Alles, was ihm hier auf Erden angenehm let zu habeg vermeynen, fehler es ihnen Doch entſetz⸗ 


gervefen, entfernet fih alsdenn von ihm auf ewig, 
und das Ende feines gegenwärtigen Lebens machet 


den Anfang jueiner ewigen Berdammniß. Wor⸗ 


an aber können im Gegentheil wohl alle diejenigen, 
welche um JEſu Willen mit GOtt verföhner find, 
und welche in GOttes Wegen wandeln, ein gröfs 
feres Vergnügen haben, als daß das Ziel ihres te; 
bens von ıhrem nütigen und barmhertzigen Water 
im Himmiel vorher beftimmet worden ? Diefe ıpif- 
fen es gewiß, GOtt werde fie zu feiner andern Zeit 
von Diefer Welt abfordern, als in welcher fie zu 
dem Richter Sruhle JEſu Ehrifti mit Freudigkelt, 
als zu einem Gnaden Stuhle hinzu treten Eönnen, 
und ein unaufhörlihes Vergnügen ihrer warten 
wird. Diefehaben nicht Urſache, irgend eine Ge; 
fahr zu fürchten; Weilen fie fich auf den ABegen 
ihres Beruffs befinden, und der Lehre JEſu wuͤr⸗ 
dig wandeln. Iſt es der Weißheit ties ge⸗ 
mäs, und ihrer ewigen Seeligkeit zutraͤglich; fo 
wird HHDtt fie in der aröften Gefahr beſchuͤtzen. 
Pie er ſolches an dem Daniel in der Löwen. Gru⸗ 


be, anden drey Männern im feurigen Ofen, und an | 


fehr vielen andern zum Exempel bewiefen. Denn 
GOtt har feinen Engeln befohlen über ihnen, daß 
fie von denfelben behütet werden auf allen ihren 
Wegen une in allen ihren Umſtaͤnden. Gefällt eg 
aber HDer, dieſelben auf Diefe oder jene Weiſe von 
der Welt abzuſordern; fo können fie fih mit Freu 


lich, und treffen fie ſich endlich felbft am allermei ⸗ 
‚ften, 
Bibl. Lex Th. II, p. 700. 


Pf XXXVIL, 12°15. LVIU,g. Schneiders 


Zielenbart, Geflecht, ſiehe Sulnbard, 

Zielengig, Stadt, fiche Filengig. 

Zieler, fiche Ziel. 

Zieler, (Cammer⸗) fiche CammersZieler, im 
V Bande, p. 439 u. ſ. — 

Jieler, (Reichs⸗) ſiehe Colbeciæ Imperii, im VI 
Bande, p. 688 u. f. wie auch Reichs:Anlage, im 
XXXl Bande, p.65; desgleichen Römer » Mo⸗ 
natb,imXXXI Bande, p. 344. 

Zieler, (Unterhalts⸗) oder CammersZieler, 
fiehe diefen Artichel, im V Bande, p. 439 u. f. 

Sieles, Siles, ein Dorf im Stiffie Fulde, und 
im Amt Wevers, drey Stunden von Weyers. Es 
{ft zwiſchen dem Derrn Abt, und den Zundern von 
Weyers gemeinſchafftlich. Wetterauiſcher 
Geographus, p.420, 

Sielev, ein Chor Herren· Stifft Praͤmonſtra⸗ 
tenfer» Ordens in Böhmen gelegen. Bucelin 


German. Sac, 


Zielhayndorf, eine Herrfchafft, oder Dorf mie 


einem Schrifftfäßigen Kitter-Guteim Saͤchſiſchen 
Erg» Gebürne, und befonders in den Bejircke 


des Amtes Zwickau gelegen. Beograpbifche 
* ep 1 oe 


— — — fen 


— 


> ESCHER JOH 
Fpecial · Tabellen des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen p. 203. Wabſts Churfurſtenihum 
Sachſen, p. 93 in Beyl. J 


Fieli oder Ziely, (Wilhelm) ein Catholiſcher 

uͤrget in Bern, welcher den erften ordent'ichen, 

vangeliſchen Prediger daſelbſt, D. Sebaſtian 
Mexyern oder Major, ſeiner Lehre halben, im 
Jahr 1522 fo hefftig —X daß D. Miley. 
er ane abgendthigte Ehren, une; um Fünf» 
tigee Sicherheit und Fruchtſchaffung willen, zu 
füchen ſich bemüßiget gefunden. Er wandte fi) 
Daher vor die Obrigkeit, Und, da Zieli die Klas 
ge jidar zugeftehen muſte, aber die dem D. Micy | 
er bengelegte Schuld der Ketzerey nicht zu beineie 
fen verinochte: So ward ein Vertrag gemadht, | 
mit erberener Nachlaffung des D. Mlepers, daß: 
Zieli diefen, an Eydes ftatt bey gegebener Treu | 
in des Scultheiffen Hand an Stab entſchlug, 
datzu eine Geld⸗Straffe erlegen muſte, und D. 
Atepern folgender Brief unter der Stadt Bern 
Siegel gegeben wutde: | 


Wir der Schulthes und Rath ıc. Thund 
„kund hiemit, daß heut dato diß Brieffs vor Uns 
sit erfchinen der Wirdig, Geiſtlich und Hoch⸗ 
„gelehrt, Herr Sebaſtian Meyer, Doctor der 
„Heil Schrift und Laͤßmeiſter des Götteshaus zu 
„Barfüfen hie in vnnſer State, onnd hat vnns 
„mir Cag bericht, wie Dann vnnſer Burger ABil: 
„heim Biell Inn hoch vnnd ſchwaͤr beladen, vnnd 
. „angejogen, vnnd namlich einen Ketzer vnnd der 

„dann kaͤtzerſchy Lher predige gefehollten,, vnnd 

„ich deh nit begnuͤgt ſonnder darbey geredt habe, 
Fwie Er den rag wolle erleben, daß Er, Der yes 

nannt Herr Laͤßmeiſter, verbrennt werde. Band 
„fo diel wyter, fo folle "Er an erlichen Drten im 
Miderland geweſen ſyn ,vnnd daſelbs ſolliche 
Frrung onnd Unruh gemacht, dann Er habe 
‚müffen mit unwillen abfcheiden, vnnd ſhe ſolli⸗ 
sche beſchuldigung Im hinterrucks verdaͤchlich 
Fxannd an (ohn) alle urſach beſchaͤchen; Mit bitt 
vnnd anruffen, Im darum gegen den genann⸗ 
zen Wilhelm Zielin recht zu halten, vnnd mit 
„dert Stab zu richten , damit Er fein Eer vnnd 
„öuten Luͤmden retten, brand Im wandel vnnd 
widerruff zu ſiner Eren Nottdurfft möge derlan⸗ 
„gen: Dann mo der bemeldt Wilhelm Zieli, Die 
„obangezdugten elagſtuͤck nie gelaube, woͤlle Er 
Inn dero der Nottdurfft nach unterrichten. So 
‚hät aber Dargegen der genanıpt Wilhelm Zieli 
„auch allerley zu feinem glimpf vrenend fuͤrgewen⸗ 
det, fö- könnte Er nit abred fin der clag durch den 
„berührten Herrn Päßmeifter angezogen; Aber 
„bochnit in der geftalt, das fin arund ſye gewaͤ⸗ 
fen Denfelben einigen’ Wee zu ren ju belapen; 
Sonder was Er In ſollichem geredt, das habe 
Er vff deß Luthers Schriften vnnd fer, die in 
„oiel Artiklen ſeltam vnnd ungehoͤrt vnnd altem 
Bruch vnnd Harkommen hit glichfoͤrmig ſye, 
Mthan, mit bitt vnnd anruffen ſolllchs derge- 
„ftalt vffzunaͤmmen, und den viel geſagten Her: 
Ken Lahmeiſtern zu vermögen, feiner clag abzu- 
„fand, vnnd Inn derer nit zu beſchwaͤren, Dann 
Ar wolle Inn Dagegen vuch nuͤtzit gefcholten har 
Xen, für Den achten vnnd halten, fd aller Eren 
„roledig , vnnd Luͤndens Namens vnnd harkom ⸗ 
Muver/ol· Leæici LXU Theil, 





ielineky⸗ 638 


„mens unbeflect fpe, Band als wir Nu den 
»handel mit mer tvorten, bie nit nor ju melden 
„berftanden, onnd Der genampt Laßmeiſter, v 

„birtlihe Erſuchung deßhalb an Inn befhähen 
„vnns rechtlicher Erlürterung erlaffen, vund den 
»Span , Do mit gnugfamer verfächung finee 
„Eren, dans vertruwt vnnd übergeben. Ha⸗ 
„ben wir geordnet vnnd abgeredt, daß der ge⸗ 
„nampt Wilhem Ziely den obbemeldten Herrn 
„Laͤßmeiſter obangezougter Beſchuldigung vnnd 
„Schmachred in eim deß Schultheſſen hand 
„vnnd deßhalb an den Stab entſchlachen, vnnd 
„ſich in ſollichem ſolle bekoͤnnen, als Er ouch ge⸗ 


Ahan hat, unnd namlichen daß Er die Mort, 


„fo Er obberürter geftalt wider denfelben Here 
„Laͤßmeiſter geredt, off Inn erdacht, vnnd Imm 
„deßhalb vnguͤtlichen gethan habe, duch von Im 
„nuͤtzit Anders wuͤſſe, dann Eren vnnd guts, vnnd 


8 „als von einem frommen Herren vnnd Doctorn, 


„dem billich alle Würde vnnd Er zu gelegt fol 
„werden: Vnnd diewil der genant Wilhelm Zies 
»'9, wo bie fach mit Recht vßgetragen füllte wor⸗ 
„den fin, mit leiſtung vnnd fonft verrer Straff 
„hätt muͤſſen leiden, vnnd zu dem vuch die Ents 
„ſchlachnuß durch Inn gethan mit dem Eyd fülls 
„te beſchaͤchen, ouch dieſer handel an vnſerem vß 
„eren Rechten eröffnet fin, darum das Am ſoll⸗ 
„ches vß bittlicher erfuchung viel gefagten Herren 
„Leßmeiſters nachgelaffen ift, vnnd Er fich vors 
»gerhaner Entichlahung benügt hat: Sind wit 
„bewegt Darum demſelben Wilhelm Ziely su ſtraff 
„offjulegenn:E. Pf. Die zu vnſeren handen zu ds 
„een, band zu antivurtten, biß vff vnſer ben: 
„gen. In krafft diß Brieffs, def zu Urkund mit 
„vnſerem anhangenden Sigel verwart , vnnd 
„dem vilgefagten Herrn Doctor Überlaffen, Ba 
lan u Mittwuchen vor Lucye Anno 
; j.“ 


” 


Scheurers Berneriſches Maufoleum, Th. 1, 
p. 164 u. ff. 


Zielinsky, eine Adeliche Familie in Pohlen, des 
ren Güter in der Woywodſchafft Plociko gele 
gen. Sie ſtammet aus dem Haufe Swincka 
her, fo ſchon 1148 floriret. Bregorius, Woys 
wode don Ploczko, hat 1588 ein Diploma Kaps 
> Sliegmunds II, als Zenne unterſchrieben. 

dam Schenck von Ploczko, Valentin Eaftes 

lan, und Johann Truchfeß von Phochko, haben 
nebft andern diefes Gefchlechts, Die Wahl Rays 
ſers Uladislaus IV unterſchtieben. Im Zaht 
670 war einer von Zielinsky, Pohlniſcher Erons 
Jaͤgermeiſter und Staroſt zu Bromberg. Er 
wurde auf dem Land. Tage zu Stroda in Groß⸗ 
Pohlen, aus Verdacht, daß er heimlich mit 
Franckreich Briefe gewechfele , Übel zugerichtet. 
Ein Zielinsky, Erg: Bifchoff zu Lemberg, ward amt 
2 Merk 1707 von einer Rußifchen Parthey aufs 
gehoben, und farb Nach diefem im April des 
1708 Jahres in Möfcau in der Gefangenſchafft. 
Jacob und Valentin Zielinsky ünterfchrieben, 
1735 den 30 Julius die Manifeftarion, zu Rd 
nigaberg, welche wider bie zu Haltung eines Ge 
neral-Pacificatione:-Meiche: Tags don dem Koͤni 
ge Auguft TE publicirten Univerfalia_ gerichtek 
war. Der erfie mar Schende von Pſock und 
fra Marſchall 
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Marfchall der Conſoederation diefer Woywod⸗biges bey dem Waſſerwaͤgen in einer yiemlichen 
ſchafft, der andere aber Schencke von Zawskrzyn, Entfernung durch die Abfichten, oder Dioptern 
Delegatus ad latus regium. Otolst᷑y Orb. Pol, T.I. zu erkennen, und dadurch die Horizontal-kinie 
Tbeotr. Europ. T.X. Allgem. Ziftor. Ler. Th. zu determiniren. Es foll diefelbe fünferley noͤ 
W, und inder Forrfegung. Abels Preuß. Geogr. |thige Requifita Haben: 1) Daß das Zeichen dar⸗ 
p.ig des Anhangs, der Ritter» Saal genañt. Lud» | an Deunich und accurat von weiten wahrzuneh» 
wigs Univerfal-Hiftorie Th. LI, im II Abſchnitte p. men ſey. 2) Daß fich ſolches Zeichen bis auf 
188 u.f. Geneal.Archivar. des Jahrs 1736 p.ı48. | den Boden, und auch bis zu oberſt der Stan 
Sielinstp oder Selinsty , (Martin Sieg. |ge bervegen und fortrügfen laffe. 3) Daß das 
mund) ein Lucherifcher Theologe und Paſtor bey |Zeiden, wenn e6 von dem Boden erhöher, an 
ter Pohlnifhen Kirche in Königsberg. Er lie | der, Stange zugleich ein daran gemachtes und rich» 
erte in, Jahr 1730 in Pohlniſcher Sprache das |tig abgerheiltes Maag abfchneide, und bey der 
deue Teftament und die Pfalmen in r6mo mit | geringften Berrücfung daffelbe andeute. 4) Daf 
einer Vorrede Ouandts. Bey dem Neuen Fe, die Stange mit etwas verfehen fey, woran man 
ftamente hat er fich nach der Leipjiger Edition, abnehmen fan , daß fie perpendicular gehalten 
bey den’ Pfalmen aber nach der Dangiger Biber werde, und denn 5) daf Die Stange felbft nad) 
gerichtet, und 1736 if ein neu Titei⸗Blatt zu erforderten Umftänden ſich verfürgen und vers 
Diefer Ausgabe gedrucket worden. 42a Hfo. |längern laſſe. Wie dieſes alles zu erhalten ſey, 
rico Eectef. x Band, p. 284. Goͤttens jegeies erzehlet nicht nur Sturm in feinem Tractat von 
bende Gelehrte in Europa Th. T,p. 265. dem Nivelliren, fo er aus des Piccords Nivel- 
Fielitz, ein Adeliches Schloß und Flecken in lement genommen har , fondern er giebet auch 
oltz Kreiſe des Hertzogthums Magdeburg be |felbft eine bequeme Art’ hiervon an die Hand. _ 
MWollensieben , dem Herrn von Schnlenburg | Angleichen Fan "Sacob Leupolds Befchreibung 
ehörig. Boldfchadts Beſchreib. der Marche: | feiner neuen AWaffer- und Horijontal. Waagen 
lecken ꝛc. Abels Preußiſche Gengraphiep 66 | disfalls nachgelefen werden. Vollftänd, Ma⸗ 
des Anhangs, der Ritter» Saal genannt. An them. Lericon p. 1356 u.f. Faͤſchens Inge⸗ 


fiquarius Des Klb-Stroms p. 625. nieursfer. p. 031 uf. | 
JFiel des Lebens, fiehe Lebens⸗Ziel, im Xvi) Zielſtatt, Ziel Städte, oder Zihlſtatt, Lat, 
Bande, p. 1281. Mera oder Locus Facwantium, bebeutet in der 


Ziel des Lebens, (das vorberbeftunmte) | Peinlihen Yals; Berichts » Ordnung Kapfer 
fiche Ziel, (vorberbeftunmtes Lebens-), Karls v Art, 146, nichts anders, als. den zu den 
Ziel das menfchlichen Lebens, fiehe Lebens; | gemöhnliden Schügen » Uebungen beftimmten 
Ziel, im XVI Bunde, p- 1281. und angeriefenen Plag, oder mie mir heus:zw 
Ziel des an Eng cr Lebens, (das vor»! Tage zu fagen pflegen, den chief + Plan, 


berbeftimmte) fiehe Fiel, (vorberbeftimuntes | Schieß » Plag, Schieß « Graben, oder das 
Lebens). * Schieß⸗ Zeus, und wird daſelbſt bey Exkläs 
Biel Ofter-Mleffe, fiehe Ziel. . tung einer ungefährlihen Entleibung, die wider 


Ziels, —— Lebens») ſiehe Ver. eines Thaͤters Willen und auſſer einer Nothwehr 
kuͤrtzung des Lebens⸗Ziels, im XLVIL Bande, geſchieht, hiervon alfo geredet: So einer ein 
p-1028. ziemlich unverboten Werck an einem Ende und 
Siels, (Verlängerung des Lebens.) fiche Orte, da ſolch Werck zu üben ziemlich ift, -thur, 
Verlängerung des LebenssSiels, im XLVII |und Dadurch von ungeſchickter gang ungefährlis 
Bande, p. 1033. her ABeife wider des Thaͤters Willen jemand 
Fielfhwiger Mark, ein Ort diefes Nah, entleibt, derfelbige wird in viel Wege, die nicht 
mens in Meifen und befonders in dem Bezire moͤglich zu benennen ſeyn, entfchuldige. Und 
des Amtes Eilenburg gelegen. Beograpbifche damit Diefer Fall deſto leichter verftanden werde; 
Special » Tabellen des Churfürftenehums | fo wird dafelbft unter andern diefes Gleichnih ger 
Sadfen p.203. - fegt: So ein Schüge in einer geröhnlichen Zihls 
Felsdorf, ein Chur⸗ Saͤchſiſches Dorf und ſtatt ſtehet oder figt, und nad) dem gewöhnlichen 
war im Chur · Kreiſe, in dem Bezirck Des Amtes Pie. | Blarte ſchleßt, und es laͤufft ihm einer unter Den 
enwerda gelegen und dahin gehoͤrig. Es hat felbir Schuß, oder es läft ihm ungefährlicher Bei 
es eine Filial- Kirche undeine Schende.. Geogr. ‚und wider feinen Willen feine Büchfe oder Yen 
pecial- Tabellen des Churfüt ſtenth. Sady | bruft, ehe er recht anſchlaͤgt und ankommt, - und 


fen p. 203. . Siehe auch Silfforff. ſchießt alfo jemand zu Tode, dieſe beyde ind ent⸗ 
Ziels» Släche, (Geber) fiche Sebe» Ziels» ſchuldiget. Hielte ſich aberder Schüge in ber Zihl⸗ 
gläche, im XXXVI Bande, p. 1322. far unfürfichtiger Weiſe, und mürde alfo von 


- Zielßdorf oder Julßdorf, ein Dorf im Chur⸗ dem Schügen, wie obftehet, jemand entleiber; fo 
Reife, und zwar in dem Bezirk Des Amtes Lie wird der Thaͤter nicht genug entſchuldiget. Aber 
benmerda gelegen und dahin gehörig. Es ift da. deũoch ift mehr Barmhertzigkeit bey ſolchen Entkeis 
ſelbſt eine Filial Kirche und eine Schencke befind» | bungen, Die ungefährlich aus Geilheit oder Unvor» 
fih. Geographiſche Specials Tabellen des | fihtigkeit, Doc) wider des Thaͤters Willen geſche⸗ 
Churfürftenehums Sachſen p. 203. hen, zu haben, als was argliftig und mir Willen ge» 

JZiei⸗Staͤte, fiche Zielſtatt. ſchieht. Und wo ſolche Enileibung geſchehen, follen 
Ziel⸗Stange, iſt eine nach gerader Linie abs die Urtheiler bey den Verſtaͤndigen, fo es vor ihnen 
Heftoffene Stange, an melcher ein gewiſſes Zei: | zu Schulden kommt, der Straffe halber Rache 
hen auf und niedergelaffen werden Fan, um fel- I pflegen. Siehe auch $, 4, Inft, de — A 

. ie 
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ẽ iel· Verkooper, ſiehe Seelenverkäuffer, im | die Butter aber Darf niemahls braun werden; 


XXXVI Bande, p. 1170, dor dem Anrichten begieffer fie, ftreuet klar 
Stel verfiteichen laſſen, fiche Zieh, riebene Semmel re fauber 
Zlely / (Wilhelm) fiche Fielk, und Fan bey dem Auftragen ein wenig braune 


Siemecki, «Micolaus) Archidiaconus Pezeven- | Butter darunter gethan werden. 2) Ziemer 
5a: Von ihm finder man:.Refponfionem ad | anders zu braten. Wenn diefelben vorher 
Famofum Anonymi eujusdam libellum contra Pa- | zugepußet find, fo ſtecket ſie an einen Spieß,und 
stes, Societatis Jeſu in Polonia ad illoftres regni ; zwifchen jeden Ziemer jedesmahl ein Stuͤck Speck; 
Proceres edirum, quiinferibitur s. Gonfilium dere- hernach fönnt ihr fie wie vorher gejeiger braten, 
Superanda & in ‚pofterum fabilienda pace Rei- | 3) Ziemer gefpickt zu braten. Diefe richtet 


publice, in quo vſtenditur pacem fee conſtitui 
‚nee ftabiliri pofle, quam diu jJelaite in Polonia_ 
maneant: Franckf. 1510 in 4. Draudii biblioth. 
Claſſ p. 1344... Koͤnigs biblioth. ver, & nov. 
Lipenii Biblioch. Philofoph. p. 71 1. | 
Ziemen oder: geziemen, Lat. Decere oder 
eonveniere ,heift in den Rechten fo viel, als uns 
‚Derboten, geſchicklich, oder anftändte Siehe 
Ziemlich Werck, und Woblanftändigkeit, 
im LVIII Bande, p. 82 u. ff: 
Diewmen, (Suche: ) ſiehe Fuche ziemen, im 
IX Bande, p. 2224. — 
diemen, (Aitfch=) ſiehe Hirſch⸗Ruthe, im 
KU Bande, pı. 750, 

Ziemenick, ein Abgott, fiehe Zimiennich. 
Ziemet, Lateinifh Turdus. viferuerus, Frans 
Böfiih Grive; if ein Vogel von dem Geſchlech⸗ 
se der Droffel, und die Eleinefte Gattung derfel» 
ben. Sie werden am fpäteften gefangen, geben 
fonft an Güte den andern nichts nach, und wer⸗ 
den auf gleiche Weiſe zugerichtet. Sie freffen 
gerne Wacholverbeere, davon ihr. Fleiſch einen 
guten Geſchmack bekommt. Sie findein belieb⸗ 
tes Effen, und merden meift gebraten aufgetra⸗ 
m Daß aus Dem Unrath des. Ziemers, der 

iftel auf Eichen, Linden, Tannen und andern 

Bäumen wachſen folte, wie viele von den Alten 
geglauber haben, ſolches iſt falfch, weil Theils der 
Miftel da waͤchſet, mo niemahls Ziemer hinkom⸗ 
men, theils weil die — auf allerley Baͤumen 
figen, jedennoch aber quf einigen gewiſſen Baͤu. 
men der Miſtel ausſchlaͤget, wie er denn auf den 
Nußbaͤumen, Lerchenbaͤumen x.'niemahls gefun⸗ 
den wird. Die Breßlauer berichten in ihren 
Natur⸗Geſchichten, daß es im Januat 133 viel 
Ziemer gegeben, wegen der ſonderbaren Waͤrme 
in dieſem Monate. Den Lock⸗Zieinern muͤſſe taͤg⸗ 
lich gekocht, und ein groſſer Topf voll Rüben vor, 
geſetzet, mit Hirfemehlund Eberefchbeeren gemis 
ſchet werden, Verf. XV, p. 49. Ihr Zug habe 
tm Februar angehalten, meil fi in den Waͤl⸗ 
dern viel ſchwartze Maden Klumpernsweife auf der 
Erde gefunden, Die ihnen eine Delicareffe wären, 
p. 164. Eo find die Ziemer auf groffer Herren 
Zafeln ein beliebt Efjen, welche meift gebraten 
aufgetragen werden, Deren Zubereitung alfo ges 
ſchicht: 1) Ziemer zu braten, Ihr müffer fo 
viel Ziemer, als ihr deren von noͤthen gehabt, 
zupfen , fauber zupußen, felbige darnach an einen 
hölgernen oder dazu gemachten eifernen Spies 
‚ftecken, und fie ein wenig verſengen. Wollet ihr 
fie nun gar braten, fo bindet fie an einen Brat⸗ 
Spies, und leget fie zum Feuer, begieffer felbige 
bald mit yerlaffener Butter, beſprenget jie ein we⸗ 
‚nig mit Sale, und laſſet fie aljo in vollem Giſcht 


zu wie Die ABachteln, ſpicket fie fein Blein und faus 
ber, und bratet fie hernach wie die Wachteln. 
Die Ziemer gehören unter das fo genannte grofs 
fe Vogel⸗Woidwerck, davon zu fehen im Artie 
del: Dogel-PPDaidwerd, im L Bande, p.r 34 
Uebrigens fiehe auch den Artikel: Arammeres 
Vogel, im XV Bande, p. 1737. 
Siemer, fiehe Einfpänniger, im VII Bande, 
p. 39. und Eigenlöhner, ebend.p. 513. 
iemer, (Martin) der Weltweisheit Magl⸗ 
ſtet und Paſtor zu Wartenburg an der Elbe, 
unter Die Inſpection Wittenberg gehörig, ift zu 
Gräfenhapnichen den 20 November 1656 ge 
bohren. Er wurde 1687 von der Iniverficde 
Wittenberg, die in Befig des juris vocandi ift, 
als Paftor nad) obbefagten Wartenburg berufa 
fen» Iccanders Geiftl. Minifter. im Ehurfürs 
ftenthum Sachfen, vom Jaht 1723. pı 304. 
diemet, heift der Ropkümmel, von welchem 
Sefelkraut, im XXXVIl Bande, p. 583 nach⸗ 


zuſehen. 
Ziemetitʒ, Geſchlecht, ſiehe Jiemenky. 
Zdiemesky, Ziemetig, ein altes — 
mes Adeliches Geſchlecht in Dem Schlefifchen 
unge Range! ss un Ankunfft aus 
uſe Starykon in l 
t. Zu Ende des ſechzehenden —— 


war Daniel Ziemetzky Landes» Hauptmann ir 


dem erwehnten Fuͤrſtenthume, und ift Deffe 
Tochter an Niclaſen von Gofchigey u Sau 
vermähler worden. Ein anderer von Ziemegky, 
auf Wilanowig und Dembowitz im Teſchniſchen 
floririe um das Jahr 1687, und hatte zur Ges 
mahlin Eudomillen von Guretzky, Die 1662 den 
16 Zenner auf Die Welt gefommen. Won ihe 
ift eine eingige Tochter gebohren worden, die ſich 
Adam engel von Lariſch auf Dembomwis und 
Niclin, ehelich hat beplegen laffen, und die ihrem 
Gemahl mehrgedachees Ritter · Gut Dembowig 
gebracht. Mach Anfang des achtjehenderk 
Jahrhunderts lebten 1) Uladielaus von Ziemes 
tig Ziemetzky, auf Marckoſchow und Miechowitz, 
Landes/ Hauptmann in der freyen Stlandes 
— — * und Tarnowitz in Ober⸗ 
Shlefien; 2) Johann Leopold von Ziemetig 
Ziemetzky, ehemahls auf Seibersdorf im Teſch 
nifhen, welcher eine von Grotowskh zur Ehe, 
und von ihr unterfchiedliche Kinder hatte, von 
denen zwey Söhne 1722 zu Halle ftudirten; 3) 
Daniel von Ziemetzky, welcher im Lubliniger 
Kreife Oppliſchen Fürftenthums ein Theil von 
Sadaw beſaß, und mit Anne Barberh von 
Sommerfeld und Falckenhayn verehlicher mar, 
von der gebohren Johanne Charlotte, Hofı 
Fräulein am Fürftl. Saͤchſiſchen Hofe zu Mers 


‚Sraten.. Dierbep folt ihr fie öffters begieffen, Mama Stang Ludwig von Ziemiejkp auf Pur 
* 3 bie 


6 $ Ziemkendorf 


-bie war 1747 Deputirier Des Toſter Kreiſes im 
Schlefiſchen Fürftenthum Oppeln, Anton Zie⸗ 
mejkh befand ſich noch 1748 als Faͤhndrich un 
‚ter der Graf» Brühlifchen leichten Reuterey in 
Königlich Pohlnifhen und Churfürkl, Saͤch ſi⸗ 
ſchen Dienften, und mar feit dem B Ociober 
4746. Okoloki P. Il, Orb, Polon. p. 78. 
Sinapii Schleſiſche Curioſuaͤten, Th. Il, p. 
645. 1138 U. f. Allgemeines Hiſtoriſches 
Lericon. Baubens dels· Lexicon, Th. I, p. 
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robaratas,° Datum Prenzlaw Anno Domini 
MCCCXXX fexto, in die Tyburci & Valeriahi 
Martyrum beatorum. . 
Ir Uckermaͤrckiſche Adels» Hiſto⸗ 
10, P- 5 U, We. y 2 ’ 

Ziemliche Nothdurfft, fiehe YYocbdur 
im XIV Bande, p: * — » ! Mr 
et maſſen angteiffen, oder ziem 
Srage, Lat Serundus torture gro- 


Ziemli 
lich ſchar 
dus, heiſt in peinſſchen Sachen an’ iheils Drien 


1332 U. f. Das 1747 lebende Schlefien, p- | fo viel, ald der andere Brad der Toriur wie fob 


22- * — 
Jiemkendorf, ein Ritter » Gut in der Ucker⸗ | il. 24. n. 5. befindlichen Ausſpruche 


ches in fölgendem und beym Richter P, V, Con- 
der Furl 


marck, und das. ehemahlige Stamm + Hauß des ſten⸗Facultaͤt zu Jena alfo erklärt zu befinden: 


— — —*8* Ge⸗ 
ſchlechts gleiches Nahmens. Anietzo und zwar „licher m 
bereits feit vielen Jahren beherrſchen ſolches die — eig Der par 


„Mann in der Urtheilen diefe Worie: Zien» 
ſen Frage mit ange 
wird dadurch der'andere Grad der 


Herren von Eickſtedt. Grundmanns Ber: | „Tortur, welcher am alleraebräugplichften it, 


fuch einer Ucker Märdifchen Adels=Hiftorie, p- 


Udermarck, welches aber vorlängft ausgeftorben. 


ı „perftanden, und haben die Scharf» Richter fok 


he Tortur unterfchiedlich verrichtet, und bom 


56; | 
Ziemkendorf, ein Adeliches Geſchlecht in der „Onziehen der Schraubem allein —— 


WVon ihrem Stamm Gute handelt der vorſtehen⸗ 
Bon diefem Geſchlechte har im 
Yahr 1330 Johann von Taymeckendorf ge 


de Artickel. 





„wenn gleich der Gefangene weder gereckt ho 

„aufgezogen worden, bisweilen · die Inquifiten yes 
„ſchnuͤret, und die Bein Schrauben angelegt; 
„auch iſt wohl dee Geſandene iennich gebunden 


debet, von welchem folgende Urkunde vorhanden; » | „und geſchnuͤret, a Dal 
u Nomine Domini Amen. Humana negotia tra» j Die 8 bi Eon D ——ã a 


dita literis & voci teflium ex eorum trahunt me- 


„und. die Schienbein gefchrauiber worden. Uebe 


moria fitmamentum. Nos igitur Thydericus | „piefes hat auch der Scharf» Richter den Inhui⸗ 


Murmelter, Älbertus de Jagow, Petrus de Klin- 
ckow, Nicplaus Gudehn, Hinrich Koningb, Hın- 
rich Brandenborg , Jobanhes Tantow, Nicolaus 
Kileptow, Gherard Schmarfow, Johannes Rueſche- 
baem, Johann Kruger, & Johannes de Tzolchow. 
Coniules Civitatis Prenzlaw, ad univerforum Chri- 
fti Fidelium, tam prefentium quam futurorum 

titiam tenore prafentium cupimus pervenire, q 

vir prudens & honeitus Johannes de Teymecken- 
dorp, nofter civis & burgenfis divini metus inftin : 
&u pro ampliatione & melioratione eultus divini 
& pro falute anime fux,'omniumque fuorum pro- 
genitorum , a Thiderico Murmefter & Nicola 
Oldrian tunc temporis proviforibus Eccleſiæ fan- 
&x Mariz Parochie noſiræ civitatis, noftro & dil- 
creorum noftrorum civium pleno confenfu feu 
aſſenſu accedente, Oblatas, vinum, luminaria, quæ- 
eunque neceflaria, Carbones & pretium duorum 
fcolarium omnibus ac fingulis annis & diebus fin- 
gulis ad duo altaria, ab ipfo Johanne, in honorem 
Domini noftri Jefü Chrifti & ſuæ Matris gloriolz 
in prenotata ecclefia fundata atque fituata, conı- 
parsvit, ita videlicet Juod unicuique duorum Sco- 
larium didis duobus altarıbus miniftrantium five 
fervientium in quolibet termino feu quartali unius 
cujusque anni duo folidi brandenburgenfium de- 
pariorum dabunturfive perfolventur. Omnia quo- 
que & fingula fupra dia a prelibata eceleſia no- 
ſtra Parochiali & ab ejus Proviloribus quibuscun- 
que miniftranda danda arque procuranda & per- 
petuis temporibus duratura, Pro omnibus ſupra 
feriptis Johannes ſepe dictus XXVIIl, Marcas 
Brandenburgenfis argenti in ufus ejusdem ecclefiz 
redattas & converlas in parata dedit pecunia ple- 
nius & perfolvit. In hujus rei evidens Teltimo- 
nium prefentes litteras fupra his eonfettas eidem 
Johaoni dedimus noftr@ Civitatis Sigillimunimine 


| nten ziemlicher maſſen gebunden, und auf die 


„Leiter etwas gezogen ; leglich- find dem tb 
„genen, wenn er auf die Reiter — die 
Sdrauben · Stdcke an die Bänegelent,et aba 
„nicht ausgereckt, oder gedehnet wotden Fritſch 
in Thef, Pra&.  Befold, Contin. Siehe au 
den 3 : — im.XLIV Bande, 
1473 u. ff. wie au nt ei im 
RUE Be nun 
Fiemli atffe Srage,: i e 
maſſen angreiffen hir: . 
Ziemlich Werck, heift in der Peinlichen 
Hals: Berichts Ordnung) Art, — Kr 
er —* Te und etlaubte That oder 
ndlung, wie ſolches in dem Artickel: Fiel 
- mehrer ef zu befinden. rt 
. siemnoy-Pojas, ein Gebürge, fiehe Ral 
noi Pojas, im XV Bande, p. — — 
Ziememislaus, Hertzog von Cujabien fücht 
— im XXXVI Bande, p. 1790, 
iemonislaus , Hergog don ujavien, 
Semovitus, im XXXVI Bande, p. * 
Ziemomislus oder diemoviſtus, Hertzo 
Pohlen, war ein Sohn Leſcus —A 
demſelben 913 in der Regierung, welche er, um 
ter Deurfcher Hoheit, in Ruhe und Frieden bie 
an feinem 964erfolgten Tod führte. Er mar 
ein frepgebiger, gelinder und fanfftmüthiger Re 
aente, and hatteeinen Sohn, Mieslaus I, zum 
Nachfolger. Er hartediefen im hohen Alter erzeugen, 
u. war blind aufdie Welt kom̃en Als er aber dert» 
ſelben im fiebenden Zahre, nach Hehdnifcher Ge⸗ 
mohnheit,das Haar abſchneiden ließ, fo fing der 
Pring unvermurher an zu fehen, und viel Peu> 
te machten die Auslegung Über: dieſes Wunder, 
daß unter ihm die Chriftliche Religion in Poh⸗ 
len 
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len würde eingeſuͤhret werden, welches auch erſolget 
if; Des Ziemomislus Tochter Adelais, war 
eine Gemahlin Hertzogs Geyſa in Ungarn. Dlug: 
loff. Cromer. Miehov, Huͤbnets Polit. Hift. 
IV Th.p-446. Wegeners Einleit. zu den Welt, 
u. Staats: Gefch, p. 712. Micraͤlii Hiftor, Polit, 
T. 1, p-360. Conners Hiſtorie von Pohlen, l Th. 
p · 30. Beſchreibung des Hertzogthums Schle⸗ 


p. 17. 
— Hertzog in Pohlen, ſiehe Jiemo⸗ 
m Us. 
JZiemovitus, Hertzog in Pohlen, ſiehe Semo⸗ 
vitus, im XXXVI Bande, p-1789 u. ff. 
Ziemovitus I, Hertzog von Mafovien,fiche Se 
movitus, im XXXVI Bnnde, p. 1790. 
Diemovitus II, Dergogin Mafovien zu Eyirn 
und Rava, war ein Sohn Boleslaus I,von deffen 
erfter Gemahlin, Przemizlava, Tropdenus bon 
Lithauen Tochter. Er wurde 1283 gebohren,und 
ftarb 1333 ohne Erben. Cromer. Diugloff. 
Michov. Allgem. Hiſtor. Kericon in der 
. Fortfegung. | 
JZiemovitus II1,HergogvonMafovien, war ein 
Sohn Troydenus, Hergogs zu Warſchau, und 
ein Urenckel Ziemovitus ĩ. Er war Anfangs. Her 
809 zu Czirn, nachgehends aber, Da feine Brüder 
und Bertern fÄmtlih ohne Erben verftorben, von 
gantz Maſovien, womit ihn der König von Pohlen, 
Cafimir Ill, 1355 belehnte. Nach diefes Königs 
Tode nahmer 1370 die ihm verfprochene Derter 
Moczkound Rava,nebft drey andern, in Beſitz. 
ierauf gerieth er 1372 mit dem Erg Biſchoff zu 
efen in Streitigkeit, welcher ihn in Bann that, 
und nichteher abfolvirte, als bis er ihm zwey kleine 
Städte abgetretẽ hatte. Er ftarb endlich den: 7 Zu: 
nius 138 1, und hinterließ von feinereriten Gemah⸗ 
lin Euphemien einer Tochter Nicolaſens II, Her: | 
togs von Troppau, zwey Söhne, Janußius, 
- Hersog zu Warſchau, und Ziemovitus IV, 
B an zu Ploczko, von Dem hernach; von der 
andern aber, Claren, Hergogs Uladislaus 
zu Münfterberg Tochter, Die er umbringen lafs 
fen, hatte er einen Sohn. und zwey Toͤch— 
ter. Diefelbewaren: r) Heinrich , welcher erfti.ch 
Probſt zu Leutſchutzund Plocyko mar, hernach aber 











1391 Kingalen, des Groß-Herkogs Keyſtuth | 


von Litthauen Tochter, heyrathete, und das fol 


gende Zahr ambengebrachten Biffte erben mufte. | £o, war ein Sohn Uladislaus, Hergogs zu 


2) Agatha, oder Offta, Uladislaus, Hergogs 
von Oppeln und Dbrzin, Gemahlin. 3) Salo⸗ 
me, welche erftlih an Cafimien, Herkog von 
Sietin, und nach deffen 1377 erfolgten Tode an 
Zeinrichen mit der Schramme, Hergog von 
Srieg, vermählermorden. Dlugloſſ. Cromer. 
Miechov. Bugenhagens Pomeranis EKichſtedt 
Annal. Pomeran. Allgemeines Aiftorifches 
Lexicon, inder Fortſezgung. 
Ziemovitus lV, Hertzog in Maſovien zu Plocko, 
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Bande, p. 1790 gemeldet worden) woruͤber er 
aber nicht nar von Siegmunden, nachmahligem 
Kapſer, ſondern auch von Jagello, Könige in 
Pohlen, viel Ungemach ausftehen mufte. Ends 
lich trat er dieſem legten: 3 88 gegen eine Summe 
Geldes, Drohigin und Bielsk, nebft dem Rech 
te aufdie Eron Pohlen,ab, ftund ihm 1410 mider 
die Creutz⸗ Herren bep, und ftarb 1425, Daerfein 
Alter auf 6o Jahre gebracht harte. Seine Ge 
mahlin war Alexandra, Des jegterwehnten Ja⸗ 
gello Schweſter, welche er 1388 heyrathete, und 
mit derſelben Bielsky zum Brautſchatze bekam. 
Sie gebahr ihm ſolgende 10 Kinder: 1) Jiemo⸗ 
vitus V, von dem ein Artickel folge; 2 ) Uladis⸗ 
laus, Hertzog zu Plocjko; 3)Alerandern, Bis 
ſchoff zu Trivent, Patriarchen zu Aquileja und 
Eurdinal; 4) Troydenus, fo bey feines Vaters 
Leben geftorben ; 5) Caſimirn, Hertzog zu Bielsk, 
welcher den 14 Septembr. 1446 ohnbeerbt mit 
Todeabgegangen. 6) Offten over Euphemien, 








* 


Wengelsl, Hertzogs zu Teſchen Gemahlin; 7) 


Zimburgin, welche 1472 Ernſten dem Eifernen, 
Hertzoge in Oeſterreich, beygeleget worden, und 
1429 geſtorben; 8) Marien oder Aemilien, wel⸗ 
che den 29 Septembr. 143 2 Bugislaus, Hertzog 
in Pommern zum Gemahl bekommen; 9) Aga⸗ 
then oder Catharinen, welche an des Hußiti⸗ 
ſchen Königs Siegmunds Koributh Sohn, Mir 
chaeln, verheyrathet worden; 1o) Catharinen oder 
Annen, fo unvermählt geſtorben. Dlugloſſ. 
Cromer. Mliechov. Bugenhagen Pomerania. 
CbroniconStomſenſe ap. Pez. Allgemeines Hiſto⸗ 
rifches Lericon, in der Fortſezung. 
Ziemovitus V, Hergogin Mafovien zu Rava, 
warein Sohn des vorhergehenden. Er wohnte 
1410 der Schlacht, welche ver König Jagello 
den Creutz ⸗Herren lieferte, ben, und Bam bey dem» 
felben in folches Anfeben, daßer ihn 143 1 zum: 
Feld⸗Herrn ernennte, Nach deffen Tode, wel⸗ 
cher 1434 erfolgte, folte er Adminiſtrator des. 
Reichs werden, Eonte aber wegen vielen Wider⸗ 
ſpruchs nicht Dazu gelanuen. er hinterließ nur eis: 
ne Tochter, Wlargaretben, Eonrade VII, des 
Schwarzen, Hertzogs zu Oelß und Eofel, Gemah⸗ 
lin, Dluglofj. Cromer. mersb. Scripe.: 
Silef, Allgemeines Ziftorifches Lericon in der 
Fortfegung. 2 
Ziemovitus VI, Hertzog in Mafovien zu Plocy 
Die 
fo, ftarb den 4 Zenner 1462 am beygebrachten: 
Giffte, und ließ Feine Kinder. Diugloff. Allge 
meines Ziftorifches Kericon in der Fortfes 
ung. 
JZiemovitus Hertzog zu Glogau, war ein Sohn 


Caſimirs II, kam 1358 zur Regierung, und | 


ftarb 1381 ohne Erben. Kübners Politifche 
Hiftorie, IV Th; p- 304. 

Bien, fiehe Zinn. 

diener, iſt bey den Blech⸗Haͤmmern die Per⸗ 


war ein Sohn des vorhergehenden, den ihm feine on, welche die Bleche verzinnet. Beyers Hand⸗ 


erſte Gemahlin, KEuphemie, gebohren. Er weis | werde: 


gerte ſich, von dem Könige in Pohlen, Ludewi- 
die Lehn zu nehmen, und wurde nach deſſen 


ter. P. 492: 
Zien⸗ Ertz, fiehe Jinn⸗Ertzt. 


Zienewicz oder: Zieniewicz / (Andreas) ein 


ode, fo 1382 erfolgte, von einigen Ständen | Pohlnifher Jeſuit aus dem Palatinat Novogrod 


zum König in Pohlen erwehlet (wie bereits in ei⸗ in Lirthauen, mofelbft er 1609 nebohren. 


nem Eurgen Artickelunter Semovitus im XXX VI | trat 1629 im 20 Zahre feines Alters in die So- 


a cietät, 


Er: 
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eierät, lehrte hernach lange Die Rhetorick, Philofos 
phie, Moral⸗ und Scholaſtiſche Theologie, war 
in verſchiedenen Collegiis Rector, gab auch eine 
Zeitlang einen Prediger und Miß onarium ab, 
undmwarnoch 1674 am Leben. Man hat von 
1. Plaufum Appollinis & Muſarum, ( nomine 
Academiz Vilnenfis) in Heroifchen Berfen, 

Vilna 1638 in 4 

2. Phznomena feu al pedumfeliciffimi ſyderi 
ebend. 1641 in Fol. i 

. Decora Lilieti Paciani, eb. 1641 in $ol. 

4. Pärentilem fplendorem Catharinz Porocie, 
ebend. 1642 in Fol. fo lauter Panegyrici 


find. . 

Bonften hater auch Jul. Hayneufue exercitia 
fpiritualia aus der Lat. indie Pohlniſche Sprache 
überfegt. Alegambe Bibl, Seriptor. Soc, Jefu, 
Zipenii Biblioth, Philofoph, p. 1525- 

Zien Haus, ift ein Haus,zu den Blech · Haͤm̃ern 
gehoͤrig, worinnen die Bleche verzinnet werden. 
Daben werden erfodert Die Zinn ⸗· Oefen, worinnen 
die Pfanne eingemauert wird, vier ſteinerne Zinn. 

‚ Schalen; ein gegoffenes eifernes Tifhlein, und 
anders mehr. 

Zienbaufen, Dorf, fiehe Jehenhauſen, im 
LXI Bande, P.456. 

Zieniewicz, (Andreas) fiehe Jienewicz. 

Zien»Alufft, fiehe Zinn» Alufft. 

Zienkowicz, (Michael Johann, Graf von) 

-Bilheffvon Vilna oder Wilda, und Ritter des | 
Königl. Pohlnifhen Weißen Adier-Ordens, ein 
ſowohl wegen feines hohen Alters, als auch wegen 
feiner gründlichen Gelehrfamkeit und ungeheuchel · 
ten Frömmigkeit, durch dans Pohlen hochgeach⸗ 
ser Praͤlat. Anfänglich war er einer mit von des 
nenjenigen Magnaten, welche Des Königs Sta- 
stislaus Parthey wider den König Auguſt III hiel⸗ 
gen, und ſich noch 1735 hey jenem in Königsberg 
aufhielten; Wie er denn auch den 30 Qulius ges 
dachten Jahres die Manifeftation zu Königsberg 
mit unterfchrieb, welche wider Die, zu Haltung eis 
nes General· Pacifications · Reichs Tags von Aller. 
hoͤchſtgemeldeter Majeſtaͤt Auguſt II publlcirten 
Univerfalien gerichtet geweſen. Jedoch er unter⸗ 
warf ſich nachmahls dem rechtmäßigen Könige, 
und ward von fohhen 1736 den 11 Auguft, als 
andem gewöhnlichen Ordens Feſte vom Weißen⸗ 
Adler, zum Ritterernennet. Bon ihm ift folgende 
Schrift zum Vorſchein kommen: | 

Synodus Dioecefana Vilnenfis ab Illuſtrisſimo, 

Excellentisfimo, ac Reverendisfimo Domino 
D. Michaele Joanne Zienkomwicz, Dei & 
Apoftolicz Sedis gratia Epifcopo Vilnenfi, in 
Ecclefia ſaa earhedrali celebraa, Wilda 
1745 in 4. 1Alph. 2 Bogen. 

Man erfiehet aus diefem von dem Bifchöfflichen 
Auditore, Herrn Dictorin Albrecht — 
wicz, auf Befehl des Biſchoffs ausgefertigten 
Wercke, daß diefer Preiß wuͤrdige Herr bereits in 
dem Anfangedes 1744 Jahres alle Prälaren ſei⸗ 
nes Stiffis zuſammen beruffen, und-mit einhellis 
ger Beyſtimmung derfelben zur Ausübung reiner 
geiftlichen Sirten, und Ermeiterung freyer Kün. 
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nungenabaefaffer habe. Inſonderheit iſt als et⸗ 
was vor die Pohlniſchen Muſen ungemein erfreus 
liches zu bemerchen, Daß der Herr Biſchoff in eben 
dieſer Berfammlung dem Wildaiſchen Stiffts— 
Seminario zum hinlaͤnglichen Unterhalte der dem⸗ 
felben vorgefetzten Lehrer Das anſehnliche und übers 
aus ergiebige Dorf Korkorzyszki auf ewig ver: 
fegrieben habe. Die wider die Dißidenten an es 
nem und dem andern Orte mireingefloffenen heffti⸗ 
gen Ausdrückungen doͤrffen ung nicht befremden, 
indem wir wohl wiffen, daß ein Catholiſcher Praͤ⸗ 
lat bey dergleichen Gelegenheiten auf die Keger 
losziehen müffe, Daferne er anders in feiner Kirche 
den Nahmen eines vollkommenen Rechtglaͤubigen 
zu behaupten gedencket. Sonſt ſcheinet dieſes 
Werck in der Topographie von Litthauen von groß 
ſem Nutzen zu ſeyn. Man findet hier ein ſehr weit⸗ 
läufftiges und recht vollſtaͤndiges Verzeichniß aller 
Städte, Marckt⸗Flecken, und Dörfer des Wildai- 
ſchen Stiffts, welchem das Gtoß Hertzogthum its 
thauen einverleibei iſt. Ja es iſt faſt zu zweifeln, 
daß man von einem andern Pohlniſchen Stiffte ei⸗ 
ne ſo genaue und richtige Beſchreibung werde auf⸗ 
weiſen Eönnen. - Schumanns Jaͤhrliches Ge⸗ 
nealog. Handbuch des Jahrs 1747, 1Th. p rti, 
Leipziger Gelehrte Zeit. 1747 P- 148 uff. 
Geneal. Archiv. des Jahrs 1732 p. 50, im Sup⸗ 
plemente, des Jahrs 1733 P.4495 1734 P.603 ; 
1735, P.29i; 1736. P-137, 4.484. Bonisl. 

obin. u. Eburfürftl. Saͤch ſiſcher Hof⸗ und 

taats⸗ Calender auf Das Fahr 1749 P.2 u. 3. 
Zienwald, Zinnwald, ein auf Böhmifchen 
Grundund Boden nelegener Berg⸗Flecken. Er 
liege auf einer hohen Flaͤche der Saͤchſiſchen und 
Böhmifchen Grenge, und hat gegen Morgen Toͤp⸗ 
lig,gegen Mittag Billyn, gegen Abend Altenberg, 
und gegen Mitternacht Gepßing. Diezum Theil 
sang fein gebaueten Häufer find hin und wieder 
mie vielen Zinn Berg-Zechen, untermenger, und 
rings umher mit einem ſtarcken Walde umgeben; 
daher es auch ſowohl, als von dem ergiebigen Zinn⸗ 
Bergwerck ſonder allen Zweifel ſeinen Nahmen be⸗ 
kommen haben mag. Doc ſollen, nach dem Inn⸗ 
halteiniger Stücken vom Beyßingifchen Kirchen 
Archiv, zu Anfange des vorigen fiebengehenden 
Jahrhunderts, über 10 Wohnhaͤuſer nicht Das. 
felbft geweſen ſeyn. Und weil ſich daſige Einwoh⸗ 
ner zur Zeit des dreyhigjaͤhrigen Krieges mehren- 
theils in gedachten dicken Waͤldern verhauen und 
verftecfer, auch Daher manchen frindfichen Solda⸗ 


| ten hinter dem. Verhau meggebüchfer haben; fo 


find fie damahls von den Feinden nur. die 
Strauch⸗Haͤhne, u. f. w. genenner worden. 
Was des Ortes Alterthum betrifft, fo will man, 
wiſſen daß viele alte Berg, Bücher noch(wenigſtens 
vom Böhmifihen Zinnwalde,) vorhanden wären, 
davon uns aber Feines zu Gefichte gekommen, mithin. 
kan man fogenau nicht fagen, wenn Zinnwald ei> 
gentlich angebauct worden. Die Haupt:Ein’' 
theilung Diefes Berg» Fleckens aber ift, daß 
er in den Böhmifchen und Saͤchſiſchen 


Zinnwald fuͤglich eingetheilee werden kan; 


weil ſich jener wiederum beſonders in den Foͤr⸗ 
dern Zinnwald theilet, fo nach Fuͤrſtenau; und 


' ng in den Ainter = Finmwald b Genfing‘ 
fie und Wiſſenſchafften, gar mweisliche Verord, laut beglaubter Nachricht dorf a . eyßing 


einge⸗ 
pfarret‘ 





— 
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Pfarrer gemefen. Solches exhellet aus dem nach⸗· | Lig, ſammt E. E. Rath zu Graupen, unter wel⸗ 
Drädlihen Reſcript vom 16 Oct. 1728, I die hoheche Diefe armen Leute damahls g ſich vereie 
Landes-Regietung an den Damahlige han | wigten,, dem Evangelio Dajelbft den Garaus) zu 
zu Pirna, indiefer Zienwaldiſchen Refermationd, | machen. Demnad ward am 25 Zunius,per-big- 
Sache ergehen laffen , darinnen er uhter andern | herige Evangelifhe Zinnwaldiiche Kirchen⸗Lehrer 
‚alfo befehliger worden iſt. Weil das Reforma- | und treue Zeuge Evangelifcher Wahrheit, M. Im⸗ 
„tions-Borhaben aufdem Zinn walde zu Schmäs | manuel Zeinvich Bauderbach, zuförderft von 
lerung ihrer Gerechtfame gereidhe,immaffen, ver» | Dannen vertrieben. An eben jegtgemeldereng 
möge derer bey dem Ober » Eonfiftorio , under | Tage, nehmlich den 26 Junius 1728 iſt auch der 
„&uperintendur zu Pirna vorhandenen Matri- | Zinnmaldifche Catechet vom Clariſchen Zinntvals 
„culn vom Jahr 1575 und 1617, wie auch der | de, Nahmens Chriſt. Friedr. Rösler, von 
„vom Jahr 1671 gehaltenen Viſttation dieſe Zinn | SGchellerbau bürtig, nach Graupen citirer, und ihm 
. „mwälder von vielen und langen Fahren her, naher | von dafigen Berg · Amts » Bermalter Die bis⸗ 
»Gepking und Fürftenau eingepfarrer, und bisher | herige Haltung Der Evangeli en Schule mit 
„dabed geblieben , auch Denen geifflichen Rechten | groffer Hefftigfeit vermiefen, auch ſo gleich, nebft 
„hach einfeitig, und ohne Ihre Einmilligungdavon | Drohungen mit Befangenführung aüfden Spiel. 
„nicht gettennet werden mögen, hiernächſt durch bergzc-unterfaget, undgemelder worden: Da 
„das dermahlige Unternehmen, wenigſtens, foviel | binnen wenig Wochen der Grund zu einerRömifch- 
„die Ihnen digfalls zuſtehende Gerechtſame ber Catholiſchen Kirche auf dem Zinnwalde folte ge» 
traͤffe, dem Weſtphaͤliſchen Friedens = Schluß } graben werden. Welche auch nach wenig Jahren 
„u nahe getreten werde; As ſolte er, (der Ami⸗wuͤrcklich aufgebauet worden iſt. Denn im Jahr 
„mann zu Pirna) bey Denen Obrigkeiten derer | 1729 Fam zudem Ende ein Baumeifter mi anem 
„Zinnwaͤlder eine Proteftarion in Schriften eins | Move ver Kirche dafelbft an, nach mweldenfie3e 
„legen, und Ihre Befugniffe , geſtalten auch von Elen lang/ 16 breit, und 19 hoch werden follen: 
»Dreßden aus bey Ihro Majıft. dem Kapfer Dies | Undift ſolches Gebadude auf ı 8000 Thle gefhäger 
„ſerwegen Das nöthige vorgeftellet_ erden wurde, | worden. Anfänglich ift ver Päbftliche Goitesdienſt 
‚„immittelftvermahrenu.i m. Da nun an bey⸗ | aufdem Graͤflich ElariihenZagd-Haufe gehalten, 
Den jegiger Zeit der Fürjt von Lobkorig in Bil. | ven VII Sonntagnad) Trinitatis aber ift folcher 
Ion, der Graf Clari von Töplig, und det Rath zu | von dar weggenommen, und jum erftenmahl in 
Graupen Theilhaben, fo iſt der fÖrdere und hintere | demjenigen Haufe Meffe gelefen worden „ weiches 
Zinnwald auch in die Billyniſche, Elarifcye und | den Nahmen der Dechanen von felbiger Zeit an 
Graupifche Herr ſchafft abgecheilet worden. Des | geführet, undder Saͤchſiſchen Grenge fehr nahe 
ver Einwohner auf dem-fördeen Zinnwalde find | liege. Ein Päbftlicher Schulmeifter hält in der. 
vor einigen Jahren, (da nehmlich lauter Evanges | vormahls Evangelifchen Schul: Wohnung feine 
liſche noch da gemohner haben) über 150 und auf | Schul = Zuformation: undfkatt des vormahli 
dem Hinteren über 600 gezählet worden. Die | gen Evangelifchen Berg s Amtes ift kurtz hernach, 
meiſten ſtammen von Boͤhmiſchen Exulanten her, 1729 nehmlich, ein Roͤmiſch⸗ Catholiſcher gefeger, 
die man mit Fleiß endlich noch fo lange bey der ! unddem Bergmeiſter damahls der Nahme eines 
‚Evangelifchen Religion, wiewohl nicht ahnealle | Berg Verwalters gegeben worden. Obgedachter 
Anfetung, gelaffen, und ihnen die Wohn⸗Staͤtte Evangeliſcher Catechet aber murdevon E. Hoch⸗ 
‚fammt dem Bergbau verftattet hat, bis etliche, die |Löblichen Ober + Eonfiftorio zu Drefden mit dem 
GOtt aufdem Bergwerck reichlich gefegyet, ziem» | Schulmeifter = Dienite zu Beerwalda , fo ein 
lich Feld an fich gekaufft, und gröffere Häufer zu be= | Filial von Radeburg iſt, verforger. i 
quemerer Wohnung aufjubauen angefangen has Doch nieder auf Das 1 72 8fte Jahr jurück zu 
„ben. Und nachdem fie nach deren Vollendung ſich | Eommen,fo kamen, nachdem obgedachter Rauders 
———— figen eingebildet, ſo haben die Paͤbſt⸗¶ bach vertrieben, den 4. October darauf geiſtliche 
lichen Reformitten ſich dagegen deſtoweniger ein» | und weltliche Commiſſarien, mit zwey Jeſuſten 
"bilden können, Daß ſolche Begüterte um des Evan | auf dem Zinnwald an, und deuteten Den armı 
geki Willen ihre mohlausgebaueten Häufer, Feb | Leuten an , daß fie Diefe vor ihre Seeliolger erfen» 
der und dergleichen würden im Stiche laſſen. Ya, nen, und ihren Gortesdienft befuchen müften, 
auch ſich derer Hauß · armen Einwohner umfo viel] au Taufe, Trauung, und Beerdigung bey 
"mehr zu verfichern , fo hatman Päbftlicher Seite | ihnen allein ſuchen, hingenen die Lutherifhhen 
- mitder Reformation bis nach der Erndte und ges | Prediger ſchlechterdings meiden , oder in ſechs 
gen den Winter zu angeftanden. Solcergeftalt | Monaten emigriren folten. Die Zinnwalder 
haben die Roͤmiſch » gefinneten Reformanten | wurden hierauf durch wiederholte Straf » Ber 
auch ſchon vor mehtera Fahren her viel Mühe ans. | fehle angehalten, auch waͤhrend Diefer Zeit in der 
gewendet, und ihnen die Religions = Aenderung, Jeſuiten Predigten zugehen. Den Evannelifche 
fonderlih im Zahr 1652. 1666. 1694 und 700, | Eutherifchen Predigern obgedachrer Ehut⸗Saͤch⸗ 
mit allerhand Bedrohungen aufnöthigen wollen, | firhen Kirchen, ift am 8 Detober das härtefte 
fo aberdur hohe Borbitten und Vorſtellungen, ſgedrohet worden, wenn fie fich auf den Zinns 
fonderlich Zhro nunmehro vorlängft in GOtt wald Boͤhmiſcher Seite würden fchen laffen. 
hödhftielig ruhenden Majeſtaͤt der Königin in | Dier hat nun fein Suppliciren der Unterdrück 
Mohlen x. noch immer abgewendet worden. Allein | ten, Beine Vorſtellung des Ehur -» Saͤchſiſchen 
im Jahr 1728 brach Die Berfolgung dergeftale | Amtmanns zu Pirna, und des MDerens von 
aus, dag die Fuͤrſtlich Lobkowitziſche Herrſchafft j Buͤnau als Conotorg zu Geiſing und Fürftsnon, 
zu Bilſen, und die Gräflih + Clariſche zu Toͤp⸗ | aud der gemeldten oren eiwas geholfen; 
Univerfal-Lexiei LXU Theil, Ss | fondern 
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Waohrheit ver ſichern daß der reide Berg-Epigen, 
den in dieſen ſo rauhen Ort geleget hat, vielen 
andern Ziun⸗Birgwercken, beſonders wegen 
rd ri Zinnes, den Vorzug bey nahe ftreitig 
re er a 
f Dee ünfi, heil des Zinamaldes gehörer unter 
dem Nohinen St. Beörgenfeldt in das Chur 
Saͤch ſiſche Amt Altenberg, ‚fo vermöge gnädigfter 
Concehion vom 1 Yuliusis7ı an die Böhm 
Greiige gebauet worden iſt. Die Einmohher 
deffelben ſind jaͤhrlich nur mit a Thaler Erb Zinn 
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ſondern es muſten die Bedraͤngten auswandern, 
und das Ihrige mit dem Ruͤcken anſchen. 
Doc hat ſich Feiner zum Pabſtthum bervegen | 
laffen, ſondern es find vielmehr andere Durch ihre 
Standhafftigkeit bewogen morden, ihrem Erem | 
pel zu felgen, ja fih vom Pabſtihume, zut 
Eoangelifhen Kirche zu wenden, wobey inſon⸗ 
derheit Herr M. Bauderbach, Pfarter zu: 
Beifing, gar rühmlichen Fleiß erwieſen hat. 

Doch haben die Vertriebenen auf den Zehen, 
wlewohi hicht ohne Verringerung ihres ohnedem 
vorhin ſchon geringen Lohns und verfchiedeirer | belsget; von Den andern Beſchwerungen und 
Abgaben, die Berg » Arbeit gröftencheild noch | Dienften aber gänzlich befreyet worden. Seit 
behalten. Denn die Evangeliiche Berg » Leute] 1728 find demnach Die. bepden Saͤchſiſchen 
Hänglich um Die Arbeit auf Boͤhmiſchen Refier | Theile des Zinnwaldes um ein ziemlihes an 
ju-bringen , ſchien unter andern deswegen un⸗ Häufern vermehtet, und von den Boͤhmiſch⸗ 
möglich, oder Doch nicht vorthellhafftig zu feon, | Zinnmwäldiiden Erulanten angebauet morten. 
teil der gröffene Theilderer bauenden Gewerden | Inſonderheit jind Die auf Dem St. Georgenfelde 
damahls Proteftanten geweſen. deuerbauten Häufer zum Ruhm der Religione- 
NMaͤchſt dem, daß GOit das Hergeines Chriſt⸗ Standhaffrigkeir ihrer Beſitzer unter dem Nahmen 
lichen Kaufmanns bey Dreßden gelencket, Denen Gott getreu bekannt worden. Von dieſem 
armen exulirenden Zinnwaldern fo wohl mit Zinnmalde ift der geehrte und gelehree Johann 
baarem Gelde beyzuſtehen, ald auch nach und | Chriftian Scheiter, der Medicin Doctor,Hcd> 








nach 14 Bibeln (Nach erhaltener Bibel hateiner Fürftlih Morggraf-Bayreuthifcger Hof = Roıh 
„don denen. vertriebenen Evangelifhen ini] unvLeib » Mericus gebürtid. Man Fan von 
waldern damahls gelaget. Iſt mein “aus dieſem Drte nachlefen. Meißners Nachricht von 
weg, ſo habe ich doch eine Bibel), 27 Dreßd.der Zinn⸗ Berg⸗ Stadt Altenberg, p. 64 3. u. ſſ 
nifce Befang » Buͤcher u. ſ. mw. in Zeiten zuzu⸗ ortgeſetzte Sammlung von alten und neuen 
fepicten : &o hat fic auch der bepdenen Böhmi-| Theolsgifchen-Sacen 1730, p. 1131. uf. 
fen hohen Herrſchofften Damabis gar fonderli | Zurtze ragen ausder Wirchen s Hiſtorie des 
angefeheneHr. Berg Verleger Tobias Otto indil, | FT-Teftam. XI Th. p i357.u.f- Yübness 
-tenberg dererfelben fo wohl mit beweglichen Bor: | Zeitungs » Bericon. Allgemeines Hiſtoriſches 
fielungen bey dem Herrn Wirthſchaffts⸗ Nath, Lexicon, Th.1V undinder Fortfegung. 
als auch mit einem erklecklichen, Vorihuß zur.|, Ziep, ein altes Wort aus der Chauciſchen 
Aufbauung neuer Häuier treulich angenommen. | Sprache, welches ſo viel heiſſet als Eiter. .Siepen, 
ZAusoen Königlichen Berg » Gemach zu Dreß- | foviel als Eiter geben. Leibnigens Colled;Ery- 
den ergieng überbieß 2 — Er —— mologicaP, I, p.56. 
unius 1727 an Die Berg >» Aemter Freyberg/ — 
Shen u. Sieh + Hübel allergn “ J za ein Ort in den Niederlanden, ſiche 
Befehl, Diefe Erulanten vor andern mit Berg⸗ : ——— 
Arbeit zuvarforgen. — Eiaibın ende Grete Wine 
Der vierdte Theil des Zinnwaldes fteher unter } in dem Striche Landes, fo der Fläming ——— 
der Hoc) . Adelich ⸗ Bünauifden Herrſchafft zu) wird, andem Fluſſe Milde gelegen. Goidſchadts 
Lauenſtein und Wayſenſtein und hat auch feine Beſchreib der Marckt Flecken. Bechmann⸗ 
beſonderen Werg » Zechen, auf wekhen man fo | ‚Hiftoriedes Furſtenchums Anhalt, Vol.1;P.22 
* — — * a Junckers Geograph. der mitilern Zeiten iR 
ſchen Zechen au en bauet, und dievor anigen ! 219. Allgemeines * 
Jahren unter dem Nahmen des Vereinigten p. — — 
nn rer a und * en | Ziepen, fieheFien. | 
steren drey Böhmifhen Refieren unterfchieden X; Y 
worden find, Denn Das Bergwerck wird nur | p, — ſiehe Droffel, im Vil Bande, 
vornehmlich aufdem Buͤnauiſchen, Billoniſchen, Bier, ſiehe Jierrath. 
Clariſchen und Graupiſchen Gebiete ſtarck ger Zierat, fiche Zierratb. 
baue. Aa por. 200 Zunren hat man auch eine Fierath Zi 
"Silber > Zee, der Ungläubige Thomas| Sr ſiehe ierrath. 
genannt, ju bauen angefangen, und von dem Sierbach, ein Flüßnen, fo unterhalb Ternbach 
erſten geſchmeltzten Silber die Kirche zu Gerfina indie Enns fället. Allgemeines Apdrograpb. 
mit einer-filbeinen Kirchen» » Kanne beſchencket: KLericon,p-160. 
Dagegen man aber jego nur auf Zinn bauet.| ' Zierbert, ein Schloß und: Ritterlicher Sitz 
Wir wollen hier nicht unterfuchen , wie weit das | In Steyermärckifchen, ohnmeirder Stade Steyer 
aemeine Sprüchmort von Zinnwalde überhaupe | gelegen, welcher ehemahls denen von Pürbiniger, 
Grund habe, wenn man zu-fanen pfleget: Die gugehoͤret hat. Im Jahr 1a85 wurde ſolches 
vielerley Herrſchafften, das Boͤhmiſche Bier, | Schloß von Siegmmd Pruͤeſchenckh ein 
amd die fichrlichen Igitrer verderbten dem | genommen. Preuenpueb, Annal, Styrenf,p. 177, 
Jinnwald. Vlielmeht mäffen wir nur mit! 137 un0377: 
i 3 Sierding, 


645 Ziercking (Ober⸗) 


JZiercking, (Ober⸗) ein Dorf in Dber-Defters 


reich in dem Machland⸗Viertel gelegen. Fuhr⸗ 


manns Alt» und Neues Defterreih, Theil I, 


p- 383. 

Fierding, (Unter⸗) ein Dorf in Ober»Defter- 
reich in vem Machland Viertel gelegen. Fuhr⸗ 
manns Altund Neues Oeſterreich, Th. I, p.383. 


Jiercknitz, oder Czircknitz, ein Flecken oder 


Dorf im Hergogehum Mitte, Erain, am Pyrbau⸗ 
mer Walde, welcher allhier Deutſchland von Ita⸗ 
lien theiler, Dabey Der wunderbare Ziercfnigersoder 
Czircknitzer ⸗ See, (von dem im VI Bande, 
p. 1383 ein Artickel) liege, Meliffantes Geogr. 
Thel, p. 840. 

Ziercknitzer See, fiehe vorftehenden Artickel; 


‚ingleichen den Artikel; Czircknitzer See, im Vi 


Bande, p 198 3. 

Zierd, fiehe Sierratb. 

Zierdand:, heift bey Thurniren, Ropfsund Qvi⸗ 
tentennen, dee Gewinnſt, welcher dem, der feinen 
Leib und Lanze am zierlichften geführer, zugewendet, 
und Darüber.zu erkennen dem Frauenzimmer nach 
löblichen Brauche heimgelaffen wird. Trichters 
Exercitien Lex. p. 2360. Speid, Cont. Jablons- 
ky Lex. p. 904. 

Jierde, ſiehe Zierrath. 

Jiereck, Geſchlecht, ſiehe Sirck, im XXXVII 
Bande, p. 1790, 

Fieremberg, (Joachim) gebürtig von Eolberg, 
war der Medicin Doctor und Stadt Phnficus das 
felbit, Er hat das dritte Buch ver Maccabder aus 
Dem Griechiſchen in das Deurfche überfeger, Wit 
tenberg 1554. S. Gelehrt. Pommern, p. 132. 

Fierenberg, vor Alters auch Sprenberch, eine 


kleine Stadt nebft einem Amte in Wieder Deffen, 


vier Stunden von Caffel, und eine Meile von 
Wolfshagen an der Warme, faft zoiichen zwey 
hohen Bergen, dem Doͤrnberg und Behrenberg, 


gelegen, das Amt Zierenberg ſtoͤſſet an die Graſ⸗ 


D. Joh 


ſchafft Waldeck. Uhſens Beogr. Hiſtoriſch. Per. 
Ehil, p.5 56. Mielifjantes Beogr. Th-1, p.937. 
Zübners Zeitungs-Lericon. Huͤbners, des juͤn 
ern, volftänd. Geogr. Th. 11, p-386. Zeilers 
Befchreib. der X Kreiſe des H. R. Reichs, P- 866. 
Allgemeines Zrdrograph. Leric, p.614. Dolls 
ſtaͤnd. Ler. der Alten, Mittleen und Neuen 
Geogr. p. 1231. Kairigens Hiftor. Geneglog: 
‚Dalm Wald, p,sı7z. Bauchenbeckers Analedta 
‚Hafliaca, Colled. I, p. 10. und2s; Colled, VI, p.295 ; 
Colle&, VII, p. 114. und Colledi, XI, p.95. 
Zierenberg, (Deinrih) ein Rathshert zu 
Bremen. um das Zahr 1477. Im Zahr 1492 
ehelichteer Margarerben, des Bürgermeifters zu 
Bremen, Heinrichs von Roden, Tochter, Muss 
bards un und Verdiſcher Ritter» Saal, 
p. 3. des Anhangs. 
ierenberg oder Zirnberg, (Zohann) ehe: 
mahliger Bürnermeifter zu Dantzig. Er hat mit 
Torvino einen Religions Streit ge: 
führer, wie aus beykommenden Briefen zu 
erfehen ift: 
Goues Segen fep mit ung. Dermahleins 
„Hocjaelaherer Herr Docter Corvine, habe off 
„unterfehieden ermahnen und bitten, meiner Hers 
„ren Eoleaen, 
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Sierenberg 645 


— y — — — — — — — 
„hen, und zu bitten, er feiner in offendlicher Pre⸗ 


„digt, unterſchiedlichen gefchehenen erbietung zu 
„folge, mir den Ort aus den Inftirutionibus Calvinä 
„namfündig machen, und Denfelben Ort vffiegen 
„wolle, aus welcher er die bep uns alhie, onerhörte 
„Schlußrede gemacht, daß die Ealviniften, mie 
„welchen Rahmen er Die Reformirten Religiongs 
„Prediger und Zuhörer ongesweiffelt Denotiere, 
„über wie er jego einbenommenen Bericht nach uff 
„Ealvinum allein, und Diejenigen, fo in Diefem 
„Punch Calvino adftipuliesen, reftringieren fol, 
„bon der Heil. Tauffe nicht mehr halten jollen, alg 
„u den Tuͤrcken oder Heyden, und nicht beifer hal, 
„ten fönnen, danuenhero man auch die Ealviniften 
„nit zu Gefattern bitten, noch bey Der Tauffe leis 
„den, ja welche mancher zum Thor hinaus meifen 
„folte, wie in hernachfolgenden Predigten, diefe 
„und andere mer, grauſame Eonfequentien fein ges 
„höret worden, diefe und dergleichen Worte, wie 
„fie fich leichter laffen reden, Den probiert erden, 
„alfo fol mir lieb feyn, die Probation derfelben ein, 
„zunehmen, Damit ich den Dre nachſchlage, und 
„alfo off den Grund der Wahrheit kommen möge, 
„hiemit wird der Herr feines Ambft gebühr, wie 
„auch feiner Zufage Folge leiſten, wolle derhalben 
„der Here unbefchiwert, Zeigernmeinen Diener ei. 
„me Zeit benennen, wen er Antwort off das Schrei. 
„ben abfordern folle, darnach er ſich möge wiſſen 
„Su richten, Darum Dangig den Sontag Remi. 
„nifcere, | 

„den 24 Febr, 1619. 

„Johann Zienberg, 
„Rathsverwanter. 
Die Antwort auf dieſen Brieflautet alſo: 
„Gottes Gnad und Friede, mit ung allen 
„Amen. 

„Hochweiſer Herr Johann Ziernberg, ich habe 
„es nicht ungerne Ay daß mir der Herr ein 
„Schreiben bemuftes Inhalts zugeſchickt, Denn 
„dadurch habe ich Anlaß befommen, denfelben zu 
„berichten, wie ichs vor Diefen in einer Predigt ges 
„dacht, daß man die Ealviniften nicht folle zu Ger 
„fattern bitten, Davon ich fonften vernehme, daß 
„Ungleiche und Unterſchiedliche relariones gefprens 
„ger worden, wie es Denn auch aus des Herrn 
„Schreiben erfeinet, noch lieber aber wehre mie 
„des Herrn Schreiben gemefen, wen es fo geftellet, 
„daß er mich Darum gefraget, ob ich in folcher 
„Form, wieer berichtet, von Der Cantzel in offentli» 
„cher Verſammlung gedacht:hätte, Den daraus het 
„ich abnehmen können, Daß der Herr nicht alebald, 
„dem was ihm irgend vorgebracht, feinen Glauben 
„yugefteller hette, fondern mich zuvor Darauf hören 
„tollen, es heift fpridh Deinen Nechften drum an, 
„vieleicht haters nicht gethan, und die Erfahrung 
„bezeiget ed, Daß nichts in gewiſſer maaße Fan fo 
„recht gefeget werden, daß nicht durch einen Zuſaiz, 
„und verkehren einen böfen Sinn und Meinung 
„gewinnen fonte, Daß nun der Herr wie auch ale 
„andere fo es zu wiſſen begehren recht gründlich eins 
„nehmen mögen, wie meine Wort hievon geweſen, 
„fe will ich hieher ſetzen, mag ich nach tes Herrn 
„Schreiben ; nicht gefager, und denn berichten, 


des Raths alhie mich beivegen laſ⸗ „was ich gefaget, Darinnen mir auch meine Zuhd⸗ 
zjfen, Durch dieſes Brieflein ven Herten zu erſu⸗ xret u re koͤnnen. 
2 


Di 


b 


’ 


647 Zierenberg 648 


1) „Daß die Calviniſten, oder die Ealvino ad- | „Die da teten woͤlen, ergern; Derohalben man 
‚„ftipuliren nicht mehr von der Heil. Tauffe halten | „wohl in den beſtelten Kirchen Augſpurgiſcher 
„tollen, als Zuden, Heyden oder Türen, Daß hab | „Eonfeßion keinen Ealviniften bep der Heil. Tauffe 
- „ich nicht gefaget, und fonderlich der Heyden mit | „leidet, fondern ihn davon abweiſet, dieſes jepnd 


Zierenberg 














„feinem Wort gedacht, 


„meine Wort gewefen, die gefteheich, und habe fie 


2) „Daß ich Die, jo Calvino gleich,von der Heil. | „hernach nicht feminiret, fondern Diefes habe ich 


„Tauffe lehren und glauben, nicht vor Ehriften, 
„iondern vor Heyden, und nicht beffer halten Fön, 
„nen, das ift mir niemahls in meinem Sinn noch 
„Mund gefommen. 

3) „Daß man die alviniften felte gar zum 
„Thor hinaus meifen, daß hab ich nıcht gereder, 
„und hat e8 Fein ehrliebender Mann, noch fonften 


„einer von mir gehöret; Daß aber diefelben ‚- die 


„GoOtt mit Kindern gefegnet, wohl folten zufehen, 
„wen fie zu Gevattern bitten, und feine Calviniſten 
„dazu erwehlten, Daß hab ich gefagt mit folcher 
„Maaß, den ein Calviniſt beter nicht bey der Tauf⸗ 
„fe, und können auch Die Noch des Tauffiinge nicht 
»fürtragen, noch zu bitten, Daß er Diefelbige mit ei» 
„nem feeligmachenden Glauben, begaben, und waß 
„Ehriftus durch fein Leiten und Sterben, uns 
„Menfchen erworben, ihme appliciren und jueignen 
„wolle. Den nach der Ealviniften Lehre, fo het: 
„ten die Kinder fo von Ehriftlichen Eltern geboh: 


„een werden, Beine Erbfünde, fie wehren auch nicht, : 


„ihrer fleiſchlichen Gebuhrt nach Kinder Des Zorns 
„und der Ungnade, ſie weren ſchon im Bunde mit 
GOtt, wegen der Verheiſſung, ich mıll Deines 
„Saamens nach dier GOtt fenn, darumb hilten 
„auch die Ealvinifteri die Heil. Tauffe nicht vor ein 
„ordentlich nochmendig Mittel, dardurch GOtt 
„den Glauben in den Bleinen Kindern wuͤrckete, 
„fondern nur fuͤr ein Zeichen, Damit ihnen GOttes 
„Gnade verfiegelt werde, in der fie ſchon weren, ehe 
„fie getaufft werden. So glauben auf die Eals 
„diniftennach ihrer Lehrer Bericht, Daß GOtt von 
„Emigkeither, in feinem geheimen Rath, aus bloſ⸗ 
„ien Willen, nur weil es ihm fo gefallen den gröften 


„Theil des menſchlichen Geſchlechts zur ewigen 


„Berdammniß geordnet und gefetst hette, ben dem 
„hülffe kein Gebeth, Wort noch Sacramenr, Die 
„würden auch nicht wiedergebohren, durch Die 
„Heil. Zauffe, mie auch kein Kind das gerauffer 
„würde, dieweil der Glaube hernach erſtlich durch 
„das Wort GOttes gegeben würde, So koͤnte 
„eein Ealvinift darein gewiß fepn, Daß fein Pare in 
„der reinen Religion , auferzogen würde, melches 
„auch den Gefattern zuftände, daß fie entweder 
„urch des Kindes Eltern, oder, wenn die fterben 
„ſolten, durch fich felbften befördern, vaß es geſche⸗ 
„he; Deromegen möchten die Eltern, die einen 
„Ealviniften zu Gevattern bitten, eben fo lieb eines 
Tuͤrcken oder Züden bitten, daß er bey ihres Kin. 
„des Tauffeftünde, Daß mas dieſe betten würden, 
„das betet auch ein Calviniſt. Nicht fageich, (hab 
„ich darzu gethan) daß die Calviniſten Juͤden oder 
FTuoͤrcken feindt, den ich weiß, Daß fie etliche Glau⸗ 
„ben: Articul'mit der Ehriftliden Kirchen glaus 
„ben, und für wahr halten, die fein Tuͤrck oder Juͤ⸗ 
„detwahr fenn glaubt, fondern dieſes fage ich, Taf 
„ein Calvinift nicht bey der Tauff berre, alfo wan 
„ern ein Für oder Tuͤrck da geaenmertig tere, 
„tie es den auch die Erfahrung mitbringet, daß 
„men fie gebeten worden, ben der Tauff zu ftehen, 
„ſie ſo gang und gar nicht beien, Laß fie auch andre, 


„wohl vielmahl erinnert, daß idy Durch die Calvini⸗ 
„ften, nicht gange Kirchen verftehe, fondern vor» 
„nemlich ihre Lehrer und folche Zuhörer, Die fo glau⸗ 
„ben wie Tremellius, Balvinus, Beza, Pifcas 
„tor, Zanchius, in ihren Büchern ihre Religion 
»befchreiben, denn ich wuſte das viel in Ihrer Ges 
„meine die da nicht wuſten, maß vor Öreuel hincer 
„der Ealvinifchen Religion ſteckete. Neben Die 
„fen habeich auch wohl, wenn mein Terte ven ich 
„erkläre, mir folches in Die Hand gegeben, (denn 
„ſonſt nötige ich mich nicht zuihnen, Dasm fen meis 
„ne Zuhoͤrer) gedacht, Daß es nupı recht were, duß 
' „man bir offentliche Ealvinifche behter duldete, vie 
' »offftellere, Daß fie Predigen müffen, und fie ex pu- _ 
„blico befoldete, den Dadurch machet die Obrigkeit, 
»daß die Leurhe fündigen, und Fönten es vor GVti 
| „nicht verantworten, die dermahleins folcyes von 
„ihnen fordern würden, und daß ift recht gefager, 
|„darinnen fallen mir die Calbiniſchen Lehrer bey; 
»Denn ob wohl diefelben fagen, - wie es auch, 
„ GOtt lob) wahr ift, daß mır eine foiche Religion 
„haben, nach welcher wir recht alduben, Chriſtlich 
„leben und feelig werden können, demnach wenn fie 
‚ „ineinem Orte einſchleichen, und die Obrigkeit an 
pſich bringen, fo ruhen fie nicht ehe, fie Haben denn 
„Die Unfrigen ausgejagt, dieweil fie die Obrigkeit bes 
„teden, es falleihr nicht veranıwortlich, Daß fie uns 
„ſere Prediger Dulderen , tie Die Stadt Bremen 
„den zeugen fan, oder fo -fie noch ihnen ein Hauß 
„oder Kirchlein verftatten, wie in Niederlandt, fo 
„muͤſſen tod die Zuhörer ihre Prediger befolden. 
„Wenn nun, Hochmeifer Herr Zirnberg, obge⸗ 
„feste meine Rede gegen die gehalten wird, die man 
„dem Herrn vorbracht hatt, fo wird ſich en merck⸗ 
„licher Unterfcheid finden. Ya ein recht boslich 
„verkehren meiner Worte, darum hab ich fie umb 
„o umbftändlicyer referiren wollen, warum ich bits 
„te, der. Herr keinen Berdruß nehmen wolle, ich 
„habe der Calviniſchen Bücher fo viel gelefen, und 
„bin unter ihnen, Da fie einen breiten Fuß haben an 
„unterfchiedlichen Dertern, fo lang umbgangen, 
„denn ich woll weiß was fie lehren, und mie fie ihre 
„Lehr propagieren. Ich mil ihnen nichts auftu⸗ 
„een, Daß foll der Herr in der That erfahren, 
„Meine Zuhörer aber muß ich warnen, daß fie ſich 
„hütten für der Calviniſchen falfchen Lehr, denn fie 
„ift nicht recht, dieweil fie fein Wort GHDxres zum 
„Grunde hate, fo auch Der Herr meinen würde, ich 
„hette in Erzehlung Ihrer Meinung in der Tauffe 
„dar bey zu viel gethan, fo erbiete ich mich dahin, 
„Daß ich es alles mit der Calviniſchen Lehrer Bor» 
„ten erweiſen will, Daß fie derfelben und keiner ans 
„oren Meinung ſeyn, und empfehle hiemit den " 


„Herrn in GOttes Schirm und ®&chus. Da- 

„tum den l 
„Aprilis 1619. 

Johann Eoroinus, D. 

Eccleſ. Gedanenfis, 


Unſchuld. Nacht. 1734 P.39 u-f}. 
PuEE 22 0; Ze, 2E Zu JFie⸗ 
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629 ierendorff 


‘ Zierendorff, (Ignatz Aloyſius) der Heil. 
Schrifft Doctor und ehemahliger Profeffor der 
Eentroverfien im Jeſuiter Orden. Er wurde 
durch fleißige Prüfung des Examinis Conecilii 
Tridentini Chemnitisni, welches zu widerlegen ihm 
von den Obern anbefohlen worden, bewogen, im 
Fahrız 12 ſich zuderEvangetifch-LurherifcyenKirche 
zu wenden; Und da er ſich nachmahls auffer Spe⸗ 
eiakBeruf befande, hat er ein fehr ausführliches 
Werck unter dem ° Titel: Papilmus a'ypades 
xæi Eyypabes, ausgearbeitet, in welchem er bey 
allen freitigen Glaubens. Puncten zeiget, wie das 
Pabſtthum gar feinen Grund in der H. Schrift 
babe, vichnehr in derfelben ſchon verdammt fey, 
und wie es aus dem Heydenthum, Judenthum 
und allerhand Keßereyen zufammen gefloffen fen. 
Die Ausarbeitung ift ihm wohl und: gruͤndlich 
gerathen, und führet er zur Ueberzeugung der 














Päbftler infonderheit viel aus den Inftrudtoriis |3 


der Fefuiten und dergleichen Büchern, an. Ob 
dieſes Werck nachmahls zum Drück befördert 
fvorden, wiffen wir fo genau nicht. Unſchuld. 
Fachrichten1712. p. 1o092u. f. Juverlaͤßige 
Nachrichten 67 Th. p. 520. 

Sieretheim, ein Ort dieſes Nahmens in 
Schwaben am Flüßgen Egge. Allgem. Hydro⸗ 
grapbifches Ley. p. 134. 


Sierlein 


Biblioch. Vet. & Nova, 


Bierig,(ZohannEonrad von Scheres gena 
ſiehe Scheres, Johann Eonradvon) —— 


nde,p- 1319, 
Sierig, (Theodor Bernhard) der Ph 


Magifter, von Eüftrin in der Neuen 
Brandenburg, hattebereits zu Anfange des 1679 
Jahres die Magifter- ABürde erhalten. 

ihm find folgende Diſſertationes als Drafes d 


vertheidiger worden : 
1679, 


2. Exercitatio phyfica de formarum quidditate & 


ortu, ebend. 1679. 


Bieriyenfis, (Amand) fiehe Zieriyeus. 


Sieritgens, Siericenfis, Sierizenfis, Zierj 
fis, (Amand ) ein Mitorit, nennte ch von (eier 
Geburts/⸗/Stadt Zirickfee, auf der Seeländirchen 
Inſul Schowen gelegen. Er war einer von den” 
gelchrteften Männern feiner Zeit, uno ſonderuch 
in der Griechiſchen, Hebraͤiſchen und Chaldaͤiſchen 
Sprache wohl erfahren. Sein Tod erfolgte 
1534 zu £öven, Man hatvon ihm unter ans 


Biergaden, ift am Kayſerlichen Hofe dasjeni- | dern 









ge Behaͤltniß, wo. die Provifion, und Die Bereit: 
ſchafft von Eonfecturen, Früchten und ‚andern 
Speifen aufbehalten wird, Lat. Condirorium 
menja Secunde. Dahero führet der Ziergad⸗ 
ner feinen Nahmen, welcher darüber die Aufſicht 
bat, und überdieß auch die . Eonfeituren und 
Speifen mit ‘Blumen verfehen muß: Huͤbners 
Zeitungs» Lexicon. 
Ziergadner, fiehe Ziergaden. 
. Ziericenfis, (Amand) fiehe Fierirens , (U- 
mand). a 
JZicrickſee, Stadt, ſiehe Jirickſee. 
Zieritius, Perfonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Zieritz. 
Zieritʒ oder Zieritius, (Bernh nd) ein Rechts⸗ 
gelehrter, gebohren aus der Neuſtadt Branden⸗ 
* burg, allwo ſich fein Vater, der ein Schottlaͤndi⸗ 
ſcher Edelmann war, niedergelaffen hatte. Er 
ftudirte zu Leipzig, war “Burgermeifter und 
Sch öppe zu Brandenburg, wie auch des Chur: 
fürftlihen Land⸗ Gerichts in der Marc Infpector, 
febte noch 1632, und ſchrieb: 
‚si, Notas & obfervatt. in Caroli V conftieutio- 
nem criminalem; Actellerunr ad Leg. ſunt 


Franckf. 1624 in 4. 
2. Apologiam pro Foedere Smalcaldico, ebend, 
1628 in 4. 

3. De Principum inter ĩpſos dignitatis prero- 
gativa, Commentatiunculam, Sena 1611 
in ı2. 

4. Diſſ. de Cotiverfionibus & everhönibus Re- 

. . rumpublicarum, Leipzig 1609 in 9. 

$. Colleötanea de Scopelismo, Franckf. 1629 
in 4 + . de * 


1. Chronicon a C. M. ad an, 15345 Antwer⸗ 


« pen 1534 in Fol. 
2. De 70 hebd, Dan, 


3. Conıment, in Genefio, in Jobum, und in, Ec- 


- elefiaften, 
4. De XL Manfionibus Ifraelitarum in 


Welche 3 letztern in Manufeript in der 


Bibliotheck zu Löwen befindlich find 


5. Scrutinium vel venatio veritatis hiftoricz, 


Antwerpen 1534 in Fol. 
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Bvttfling, Lipenu Bibl, Theok T. II, p. 
728. Strwwii Bibl, Juris p. 439. Draudu 
Biblioch, Clafl, p. 699. 1240 u, 1245. Bönigs 


Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 


deſerto: 


Andr. Bibl. Belg, p. ı 34. Sendteich Pande. 
tz Brandenb. p. 139. Kipenüi Bibl, Real, Theof, 
TI, p. 584. T. U, p. 15. 360. 756. Draudii 


Bibl. Clafl, p. 1057. Jochers Gelehrten # gen 
ricon. 


Zierizenfis, (Amand)ſiehe Fierireus, 


Bierl; Flecken, fiche Firle. 


Zierizius Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
Fierig. 3 


dierl · Berg, ein Berg, ſiehe Jirls⸗Berg. 


Sierle, Flecken, ſiehe Zirle. 


Zierlein oder Zierlinus, (Georg ) ein Evange⸗ 
| liſcher Theoioge und Kayſerl. gectenter Poet, von 
“* *güsdam ff de Extraord, Crimin, Collectanea, | EIP!halgebürtig und gebohrenden 14 Map ı 592, 


Er war erft Diaconus, henach Oberſter 
und Superintendent zu Rotenburg an d 


Paſtor 
er Tau · 


bet, wie auh des Conſiſtorit Präfes, fehrieb: 
I. — Erklaͤrung uͤber den Propheten Oba⸗ 
ias. 


2. Örationem po&ticam de Antiocho Epiphane; 


. ex libris Maccabzorum, 


3. Leichen-Predigten ats über Rom. XIV. — 


8. Apoſtel⸗Geſchicht IX. 26 »- a2, 


Pfaim 


XKU, 27. Offenbar, XI, 17. x. x. 


"und ftarb den «9 Yuguft 1661 im 70 
&$ 3 


Sahre 


ſeines 


Von 
aſelbſt 


1. Diſſ. Moralis de gratitudine, Leipzig 


* 


651 Sierlein 


mes Alters, und 44 feines Amtes. Er bat 
ei jehen erzeugten Kindern einen eingigen 
Sohn, Johann Baptiſt Zierlein, von dem 
ein Artickel folget, und drey an Geiftliche ver« 
begrashere Töchter hinterlaſſen. Wate 
Diar, Bioge. T. II, ad an, 1661. ⸗ 
chers Geiehrten ⸗· Lexicon. Groſſens Jubel⸗ Prie⸗ 
ſier⸗Hiſtorie, I Theil, p. 467 und II Theil, 
p- 89. A 

Zierlein, (Johann Baptift) ein Sohn des 
vorftehenden George Zierleins. Er ift Anfangs 
Diaconus, nachgehends auch Eonfiftorialis und 
Scholarcha in Motenburg gewefen, zu deffen 
Pildnis fein College, Simon Renger, folgende 
Verſe beygefeget: 

His pietatis amor! patris hic viget zmula 

virtus ! 
Janus Baptifles nomine reqve decus. 

Zierlin, preco Dei, meritorum lumine clarus. 

Vmbram dar pidor, dona fed ipfe Deus, 

Groffens Zubels Priefter» Hiftorie, 1 Th. p- 
467, und III Th. p- 89. 

Zierlein, (Yohann Georg) ein Sohn des vor, 
ſtehenden Johann Baptiſt Sierleins, und En⸗ 
ckei des gleichfalls vorhergehenden George Zier⸗ 
leins, ein alt / verdienter Geiſtlicher der Stadt Ro⸗ 
lenburg an der Tauber, ward Anfangs, als er ſeine 
Siudien auf der Univerſitaͤt vollendet hatte, Pfar⸗ 
ser zu Bethwar, kam hernach auf Gammesfeid, 
ferner nad) Lichthal und endlich nach obgedachtem 
Motenburg,allıvo er auch 1722 geftorben ift, 
nachdem er 54 Jahr im Minifterio_geftanden. 
Grofiens ZubelPriefter-Diftorie, 1 Th. p. 467. 
und UITH. p. 89. 

Zierlich, fiehe Solenn, im XXXVIIl Bande, 


eh ertice Accufation, fiche Solennia Accufa- 
sionis, im XXX VI Bande, p- 53 1. er 
Zierliche Action, fiehe FSolennis Adio, im 
XXXVIL Bande,p. 532 
Zierliche Adoption, fiehe Solennis Adoprio, 
im XXX VII Bande, p. 532 U. > 
Zierliche Appellation, jiche Solennia Provo- 
eationis, im XXXVII Bande, p. ‚531. 
Zierliche Befeftigung desBriegsRechtens, 
ſiehe Solenne Briegs⸗ Befeſtigung, im XXXVIII 
Bande, p. 529 
Zierlicher Beweis, fiche Probario, im XXIX 
Bande, P- 620, 


Fierlicher Contract, fiehe Solenner Con- 


gract, Im XXXVII ‘Bande, p. 529. 


Zierliche£mancipation,fiche Solenmis Eman- 


eipasio, im XXXVIIL Bande, p. 523. 


- Zierlicher erfter Hof eines Kayſers, fiche 


Zierlicher Hof. 


Zierliche Eviction, ſiehe Zvißtio Solemmis, 


jm VII Bande, pe2130. +... ua 
Bierlicher Eyd, ſiehe Eid, im VII Bande, 

p- 479 u. ff. wie auch Schwur auf das Befes 

ge, im XXXVI Bande, p. 558 u. ff. 


Zierliches Bedinge, fiche Solenner Con | 


tract, im XXXVIN Bande, p. 529.. 


Zierlihe Gewäbrsleiftung, ſiehe Zviio So-|im XLVil Bande, 


demnis, im VII Bande, p- 2130. 


£ 
* 


JZierlicher Vergleich 652 


Zierlicher Hof, oder, wie in der Guͤldenen 
Bulle tit. 27. genennet wird, ein Hochzeitlicher 
oder Hochfeyerlicher Hof eines Bayſers, Lat. 
Solennis Curia Imperacoris, bedeutet eigentlich 
nichts anders, als eine aufferordentliche Solenni- 
tät, oder eine fo hochfeyerliche Handlung, da Ih⸗ 
ro Roͤmiſch⸗Kayſeri. Majeftat von denen Ertz⸗ 
Aemtern oder denen Ehurfürften auf die im bes 
meldeten 27. Zitul der GBüldenen Bulle vor 
gefchriebene Art aufgewartet wirds dergleichen 
aber heut zu Tage faftnur beyder Handlung Der 
Kapferlichen Erönung beobachtet zu werden pflegt, 
und welche fonft auch der sierliche erfte Hofei⸗ 

nes Kapfers genennetwird, wovon bereits in Des 
‚nen Artikeln: Bayſer, im XV Bande p. 312 
u. ff. Desgleihen Segen, im XXXVI Bande, 
p. 1259 u. f. und Tifch, im’ XLIV Bande, p. 
407 u. ff. mehrere Anzeige gefchehen. 

Bierlihes Inſtrument, fiehe Solennes In⸗ 
ferument, im XXXVII Bande, p- 530. 

Bierlihes Jurament, fiehe Bid, im VIIE 
Bande, p. 479 u. ff. wie aub Shwur auf 
Das Beferze, im XXXVI ‘Bande, p- 558'u. ff. 

Sierlihe Klage, fiche Solennis Adio, im 
XXRVIN Bande, p. 532. und Solennia Accufa- 
tions, ebend, p. 531. wie auch Libellus Ordına- 
rius, im XV Bande, p. 775. und Libellus, ebend, 
p. 769 u. ff. 

Fierlihe Kriegs⸗Befeſtigung, fiche So— 
lenne Briegs-Befeftigung, im XXX VII Bans 
de, p. 529 

Sierliche Litis⸗Conteſtation, ſiehe Solen⸗ 
ne Kriegs⸗Befeſtigung, im XXXVHI Bande, 
P-529. 

Sierlihe Obligation, fiehe Solenne Ver⸗ 
bindung, im XXXVIL Bande, p. 530 u: f. 

3ierliche Obfignatiön, fiche Solenne Ders 
fiegelung, im XXXVII Bande, p. 531. 

Sierliches Pact, fiehe Solenner Contract, 
im XXXVII Bande, p- $29- 

Sierliiher Proceß, fiehe Proceß, (ordentlis _ 
cher) im XXIX Bande, p. 685 U. A wie auch 
Solennia Judiciorum, im XXXVIIIBande, p. 531% 
undSolennitäten desProceffes, ebend,p. 539. 

Bierlihe Provocation; oder Appellation, 
fiehe Sodennia Provocasionis,im XXXVIII Bans 
de, p. 531. 

JFierliche Renunciation, fiehe Verzicht, im 
XLVII Bande, p. 212 u. ff. 

Fierliches ſchrifftliches Teftament,fiche Te- 
Ramentum Scripsum Solenne, in -XLU Bande, 
p. 1410. 2 

Bierlihe Stipulation, ſiehe Stipulstiom, 
(feyerlidye) im XL Bande, p, 167 uff. 

Sierliches Tefkament, fiehe Teftament, 
(ierliches) im XL Bande, p. 1373 u.ff. 

Sierlihe Tradition, fiche Uibergebung, 
(feperliche) im XLVIn Bande, p- 620, 

Sierliche Verbindung, ſiehe Solenne Ders 
bindung, im XXX VII Bande, p. 530 u. f. 

;; ‚SierlichesDerfabren,ficheProceß (order, 
licher) im XXIX Bande, p. 689 u.f. desgleichen 
Derfabren, im XLVIL Bande, p. 543 u. ff. 


Sierlicher Vergleich fiehe Vergleich,(folenner) 
p. 734und Solenner Con⸗ 


5 
li 


Altract, im ZRAVIU Bande, pı 529. 


Zier⸗ 


—— — 
"> Bierliche Verpflichtung, ſiehe Solenne Der; 
bindung, 8 —— Ba 1.930 uf. 
" Sierliche Verflegelung, fiche Solenne Det 
Aedekme, im KARVU Yander.33r. % 


lerliches Vetſprechen, filhe Promisfio ſo- 
a, m cl p. 80 ‚und Derfpre: 
beit, (einfeitiges) tm XLVIL Bande, p. 1946 
2 REN, 


Dierliche Vevsichtleiftung, ſiehe Verzicht, 
im XLVul Bande, p. 212 u. „+ -. | 
‚„äpierliche Vibergebung, fiehe Wibergebung, 
Beige) im XUVHl Bande,.p. 620, 
. Sierliche Worte, ſiche Wort, (zierliches) 
im LIX Bandu,p. 389 uf. f. 
Zierliche Wort » Verbindung, fiehe Stipu · 
lation, (feperlidye) im XL Bande, p. 167 u. ff. 
% Bierlichkeit, fiehe Woblanftändigeeit ,. im 
LVIII Bande, p. 82, ingleicyen Solennität; im 
xxxvul Bande, p. 535.1 ff. umd Zierrath· 
 Bierlichkeir, (Teftaments:) fiehe Solennis 
derer Teftamiente, im XXXVII Bande, 
P- 539. wie auch Teſtament, (sierliches) fm 
XLII Bande, p. 1373 u. ff. 
Zierlichkeit eines Gebäudes, ſiehe Zierrath. 
Dierlinus, Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
ein 


——— Dorf, ſiehe JZirrndorf. | 
Zierold, (Ehrift.) aus Lengefeld im Voigtlan⸗ 

‚ fam 1705 nad Moscau in Rußland an die 
Säule der San eliſch⸗ Lurherifchen neuen Kir. 
&e in der Deutſchen Slaboda. oder Vorſtadt 
als Kollege; ward aber 1720 Rector. Bieder, 
inatins Nova Adta Scholaltica, Band I, St. Xu, 


p. 930. 
Fierold, (Johann Michael) der Weltwels⸗ 
heit Magifter und im Jahr 1,703 Pfarrer zu Re 
göfen, unter die Inſpection Belgig gehörig. Jc⸗ 
nders Geiftl ‚Minifter. im Ehurfürftenchum 
achſen, vom Yahr 1723. p- 345. 
; sBierold, (Johann Wilhelm) ein berühmter 
Rurherifcher Gottesgelehrter, ivar der Heiligen, 
Schrift Docıor, und Paftor bey der St. Ma- 
wien » Kicdde zu Stargard, Probft des Stargar⸗ 
diſchen Syndodi, mie auch Königlicher Eonfifto- 
rial⸗Rath und erfter Profeffor , bey dem Eollegio 
uſtri Groͤninglano. Sein Geburts» Dre war 
Dber » Wiefenehal in Meiffen , allwo er den 14 
May 1669 auf die Welt kam. : Sein Batermar 
Tebias Fierold, Rathsherr und Stadtoogt 
daſelbſt; die Mutter aber Magdalene iſt eine ge⸗ 
bohrne Arnoldin en. Von feinen Bor: 
Fahren ift fonft noch dieſes zu bemercken, daß dieſel⸗ 
ben bis zur Zeie der Reformation ihren Sig zu 
Prag und zu Joachimsthal in Böhmen gehabt, 
alltbo fie zur Evangelischen Neligion gebracht wor; 


. Den, und zwar durch den Dienft des berühmten 


Niattbefii, mit welchen der Aelter⸗Vater un. 
‚fets Zierolds an einer Kirche geſtanden, bis fie 


auf die erfolge Roͤmiſch · Catholiſche Reformation 


in Böhmen mie Hinterkaffung ihrer Güter in’ das 
Churfuͤrſtenthum Sachfen zu flüchten, ſich gend» 
thiget geſehen. Seine Eltern brachten ihn bey 
anwathſenden Fahren in die Stabt-Schule, von 
dat nach Schneeberg, und ſodann im ZJahr 1684 


—— — — —ñ — — — — — — — — 


— —— — — — — — — — — — —— — 


Jierold 


weiter nach Annaberg, da er unter Anführung 


des Dafigen Rectors, M. Stuͤvelii, in den Schuls 


Studien fo gluͤcklich zunahm , daß er im Jahr 
1688 die Univerſitaͤt Leipjig beſuchen konma 
‚Hier hörte er D. Alberti, Thomafium, Gürs 


tbern, Herrichen, Mencken, Eyprianen, gran. 


ckenſteinen, und Pfeiffern fleißig, und.da eben 
damahls Die fogenarinten Collegia Philo - biblica. 
in Leipzig auffamen, gab er bey denfelben gleich⸗ 
falls einen Zuhoͤrer ab. Im Jahr 1690 erlan 
te er Die Magiſter /Wuͤrde daſelbſt, diſputirte für. 
wohl.oͤffentlich als privatim, und dienete ande 
ten mit Leſung verſchiedener Colleglen, worauf 
er nad) Dreßden reiſete, und ju D. Spenern 
ins Haus zog, da er deſſen Collegio biblico bey⸗ 
wohnte, und ſich auch fonft defjen guten Rache 
in feinem Studieren bedienete: Bon Dreßden 
reiſete er wiederum nach Haufe, und hielte ge⸗ 
wiſſe Catechiſations · Stunden, wobey er groſſen 
Beyfall fand , bis er wiederum nach Leipzig gieng, 
und nach gehaltener Diſputation defortumara ftul. 
eitia, den Studenten mit nuͤtzlichen Vorleſungen 
diente. Als aber hiernächft in Halle eine Univer. 
fität angeleget wurde, ernennte man ihn bey der; 
felben 1693. zum Bepfiger der Philoſophiſchen 
Faeultaͤt, und als er fich drey Jahre dafelbft aufs 
gehalten hatte, nahm er eine Reiſe in fremde Läns 
det vor, und hielte fich am längften zu Wien auf, 
mo er ſich der Kapferlichen Bibliorheck bevienete, 
Er war auch im Begrif nach Engeltand und Hol. 
land zu gehen; erhlelte aber den Beruf zum Re» 
ctorat des. Gymnaſil zu Neuen⸗ Stettin, den er 
auf nachdruͤckliche Vorftellung des D. Breit, 
haupts jenem Borfage vorzog, und bereit war, 
demſelben zu folgen. Da aber zu felbiger Zeit - 
Neu-Stertin mit dem Gomnafio abbrannte Ao 
entſchloß er ſich wieder nach Haufe zugehen Bd 
ches auch geſchehen waͤre, wenn nicht eben das 
mahls die Profeßion bey dem Groningiſchen Eol. 
legio und das Paſtorat an der Johannis⸗Kirche 
zu Neu Stargard ledig worden wäre, als zu Des 
ten Erfegung man ihn dahin berief: Wieer denn 
auch zu Ausgange Des Jahres 1696 alg Paftor . 
zu Johannis, und im Anfange des folgenden 
1.697 Zahres, als erfter Profeffor ver Sheblo 
gie eingeſetzet wurde, weswegen er auch im Jahr 
1698 zu Halle Die Doctor Würde annahm. Als 
‚er bey feinem Paſtorat wahrnahm, daß fich Die 
Augend , welche ihr Brod vor den Thüren ſuch⸗ 
te in einer gar zu groffen Blindheit befand, fo 
theilere er anfänglich Bücher und Schulgeld une 
ter fie aus; merckte aber gar bald , daß ſoiche 
Wohlthat grofiem Mißbrauch untermorffen fen, 
daher änderte er feine Gedancken dahin, daß a: 
die Kinder auf feine Unkoſten informiren ließ, wel⸗ 
des der Grund war des Wapfenhaufes, Das 
nachhero durch feine Worforge zu Stante gebracht 
worden. Nah des Probſts Seldii 1713 es 
folgten Tode, ward er 1714 zum Paftorat der 
St. Marien Kirche, zum Probft des Stargars 
diſchen Spnodi, und zum Aſſeſſor des Königlis 
chen Eonfiftorli beruffen, und zmar aus befondes 
rer Königlichen Gnade mit Benbehaltung feinee 
Theologifchen ‚Profeßiön, welche michtine Ant 
ver er bis am fein Ende mit getreuer Sorgfalt vers 
malte hat, Es erfolgte aber fein Ende nach ei 
1 
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ner ſieben woͤchentlichen Fieber » Krandkheit und 
daher entftehenden groffen Leibes » Echtwachheit, 
dabey aber doch befondern Gemürhs:Freuigkeit, 
2 15 Auguft 1731, im 63 Zabre feines Als 
tere. 


- Bon feinen Eontreverfien, die er mit Schel⸗ 
wigen, Büchern und Thomaſio gehabt , iſt 
folgendes zu mercfen: Und mar I) mas Die bey⸗ 
den erftern betrifft, fo gab D. Zierold 1702 ana- 
logiam fidei per exegeſin epiftole ad Romanos de- 
“ menftratam , nebft einer Votrede wider Schel⸗ 
wigen und Büchern heraus. Derlegtere, oder 
Here Bücher, fagte folgende Schrift entgegen : 
nagıs öyues, hoc eft, dogma fansticum de 
notitia litterali & ſpirituali ĩta difcuflum, ut theo- 
logaftri Stargardienfis & anteceflorum preftigi=; 
nec non fundamenta errorum præcĩpua in theolo- 
gia myftica detegantur, Wittenberg 1702 in 4 
von vier Bogen. Herr D. Zierold nahm Das 
her Gelegenheit , Diefe Materie weiter auszufühs 
ren, und ein befonderes Buch Davon zu fehreiben, 
welches er mit folgender Aufſchrifft: „Der Un 
„terſcheid der wahren und falichen Theologie; oder 
„Sotteögelahrheit nach Dem Unterfcpeid Der Na. 
„tur und Gnade in einem Aufferlichen ; oder, geift» 
„lichen Menſchen, zu einem dufferlichen ehrba⸗ 
„ren, oder Ehriftlichen gottfeeligen Leben , den 


ve erfchrecflih, wenn Sierold und andere Spe⸗ 
nerianer lehrten, die Erkenntnis der Wahrheit; 
die ein Um aus-dem Buchftaben der 
Schrift habe, gehöre zur Finfternig, Fleiſch und 
Teuffel. Man gebe aber gernezu, daß ein Wie⸗ 
dergebohener Lehrer mehr Mugen ſchaffen Eönne, 
als ein Unmiedergebohrner, Davon aber Handele 
die Streit» Frage nicht. 3 


Nebſt dem wurde zwiſchen D. Zierolden und 
Büchern auch von der Platoniſchen Phüofophie : 
ob und wie weit felbige Dem Chriſtenthum 
den gethan? diſputiret. Es hatte nehmlich 

er, unter andern in feinem Platene myflico 
zu meifen gefücht, Daß der Fanaticismus feinen 
erften Urfprung aus der Platonifchen Philoſo⸗ 
phie habe, und Dabey Fierolden angegriffen. 
Hierauf gab diefer heraus: „D. Martin Purhers 
„Evangelifche Aufmunterung zur Liebedes Wors 
vtes GOttes wider das Ariftorelifch » Scholaftis 
„Ihe Ehriftenthum , infonderheit wider Herrn 
„M. Friede. Ehriftian Büchern zur Warnung 
„vor Der Tiefe Des Satans, 1700 in 4 ;» worin⸗ 
nen er viele Stellen aus Luthers Schriften zus 
fammen gelefen, in denen er wider Die Ariftotelie 
* RR — Fin ur —* Schaden, 

er dadurch im Chriſtenthum geſtifftet wor 

klaget; Hierauf aber ſich ſonderlich zu M. a 


„fanatiſchen Earnaliften, infonderheit der falfchen | chern wendet, und weiſet, was er vor Irrthuͤ⸗ 
'ntehre, Herrn D. Schelwigs und Heren M. | merdaraus gefogen. In eben diefem Zahre gab 
„Büchers entgegen gefeget,„ 1703 in 4 heraus | aueh Herr D. Zierold heraus: „Einleitung zur 
gab, und darinnen handeltevom Uripruug, Grund | „gründlichen Kirchen « Hiftorie mit der Hiftoria 
und Fortgang der falſchen Theologie , fonderli | „philofophica verfnüpfft, darinnen die Kraft des 


D. Schelwigs und M. Büchers : Bon der 
wahren und faljichen Erkennins des göttlichen 
Ebenbildes und der Sünde: Bon dem übrigen 
Vermoͤgen des natürlichen Menſchen in natürlie 
chen und Unvermögen in geiftlihen Dingen: 
VWVon den Kräften des geiftlichen Menſchen: Bon 
der wahren und falfchen Theologie in einem na, 
türlichen , oder geiſtlichen Menſchen: Don der 
wahren und falfchen Befehrung, Glauben, Recht⸗ 
fertigung, Deiligung, Erkenntnis GOttes: Bon 
der Wergleichung und Unterfcheidung der wah ⸗ 
ren und falfchen Theologie. Hierauf fol Here 
Bücher einen beſondern Tractat de notitia litre- 
rali & fpiriewali herausgegeben haben, wie Herr 
D.& öfcher in dem vollftändigen Timotheo Veri- 
no, Part. II, p. 262 angemercket: Herr Zierold 
aber beförderte zum Druck fynopfin veritatis di- 
vine, oppöfitam Synopfi controverfisrum , calum- 
niarum & errorum D. Samuelis Schelwigii, 1706 
in 8, und fahte nicht nur eine Differtation voran, 
in welcher er eine Vergleihung der Meunungen 
einiger neuern, fonderlih Schelwigs und Bü. 
chers, mit dem Irrthum der Zuden, Pelagia: 
ner, Mafilienfer, Scholafticker, Papiften, Armi- 
nianer, und Eocinisner anftellte ; fondern füg- 
te zu Ende auch ein Verzeichniß der Irrthuͤmer 
and Verlaͤumdungen M. Büchers in Deut 
fher Sprade bey. Diefer ftellte hierauf Zie- 
roldum daurerrmupsgsvcer, Oder das Grund⸗ 
böfe Gewiſſen D. Johann Wilhelm Zierolds 
2708 ans Licht; in welcher Schrifft er den An⸗ 
bang des Zierolds an deſſen Synopſin veritatis zu 
toiderlegen fucher, und unser andern fagt, es waͤ⸗ 


„Ereuges Chriſti als der einige Grund des wah⸗ 
„ren Chriſtenthums wider die Feinde des Ereuges 
„vom Anfang der Welt bis auf unfere Zeit vor⸗ 
oeſtellet 5» welches Der erſte Theil war. 
Darauf folgte der ‚andere Theil mit dierer Auf⸗ 
ſchrifft: Gruͤndliche Kirchen : Hiftorie von der 
„wahren und falſchen Theologie in einem wieder» 
„gebohrnen und untviedergebohrnen Menſchen 
„vom Anfang der Welt bis aufunfere Zeit, 1703 
„in 4 Dem eriten Theil diefes Wercks hat 


man 173 1 einen neuen Zitul gegeben, und den 


erften Bogen mit Weglaſſung der Dedication 
umdrucken laffen, und zwar auf folgende Xrr: 
„Philofophia Ariftotelico- Scholaftica herefium pa- 
„trona & obfletrix; oder, Das Ariftorelifch » und 
„Scholaſtiſche Chriſtenthum, worinnen erwie⸗ 
„ten wird, daß die rechtgldubigen Väter der ers 
„ften Kirchen der Platoniſchen Philofophie obge⸗ 
„legen; hingegen aber der Urfprung.aller Keger 
yrey und Verderbens aus der Vermiſchung der 
„Ariſtoteliſchen Philofophie mit der Ehriftlichen 
„Theologie herzuleiten fey, » wie ſolches auch in 
der Zammlung auserlefener Materien zum 
Bau des Reichs GOttes, Theil I, p. 33 ange» , 
jeiget worden. Im erften Theile handelt Zierold 
von der Hiftorie der Füdifchen Kirche und meift 
darauf , wie der Saame der göttlichen Erfennts 
nis unter den Henden, fonderlich Durch den Py⸗ 
tbagoras und Plato-fey erhalten worden ob⸗ 
ſchon nicht zu ldugnen, Daß an dieſen Philofophen 
viel böfes anzutreffen getvefen. In dem folgen. 
tenrebeter von Dem Verfall der Zuden, und wie 
ſich das Heydenthum unter Das göttliche Wort 
gemis 


nannten Pietiſten ein Heydniſches, ein. Hermes 
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remiher haͤtte; kommt hiernechft auf Die Hılto- 
rie des Neuen Teſtaments, und führe infonders 
beit aus, mie fich die Ariftorelifche Philoſophie 
in das Ehriftenchum eingefchlichen , Da er denn 
verfhiedene Zeugniffe der Kirchen-Lehrer wider 
den Ariftoreles beubringt. Und ob mohl Lu— 
tber bey feiner Reſormation das Arıftoreliiche 
Chriſtenthum angegriffen hätte , fo waͤre Doch 
nachgehends das fo genannte Scholaftiihe Ehri« 
ſtenthum wieder eingeriffen, welches an allem Un⸗ 
heil Schuld fen. In dem andern Theile wird 
ſonderlich die Controvers von der Theologie eines 
Unmiedergebohrnen mweitläufftig abaehandelt, wo⸗ 
bey der Verfaſſer aus dem Alten und Neuen Teſta⸗ 
mente, ausden Schriften der Kirchen Pehrer, aus 
der Keger: Hiftorie, aus Luthern und den fpmbo- 
lichen Büchern, aus Denen aus unferer Kirchen 
entitandenen Fehlern und aus den Zeugniffen uns 
ferer Theologen darthut, ein Unwiedergebohrner 
habe £eine wahre Erfenntnif Goͤttlicher Dinge 


und Eönne ihm Eeine Erleuchrung beygeleget wer: | 


den. Hierauf ließ Herr M. Bücher ſane fü ges 
nannte „Pirtiftifche Monarhe, in welchen die Fies 
„fe des Satans im Dem Hermetiich- Zoroaſtriſch⸗ 
„Pythagoriſch⸗ Platoniſch⸗Cabbaliſtiſchen Chri⸗ 
„ſtenthum der Pietiſten, inſonderheit eines Star⸗ 
„gardiſchen Theologaſtri aus deſſen Einleitung 


„jur gründlichen Kirchen⸗Hiſtorie gezeiget wird z* 


drucken. Es ſind ſolcher Monathen zwoͤlffe, und 
er hat ſie 1705 und 706 nach und nach heraus: 
gegeben. An den fünf erſten leget er den fo ge⸗ 


tifch-Zoroaftriiches und eın Pnthagoriſch⸗Plato⸗ 
niſches Ehriftenihum ben, und will Die Ziefe des 
Satans in demielbigen jeigen, worauf er in Dem 
fechften, fiebenven, achten und neunten von dem 
Platonismo der Kirchen Vaͤter handelt, und in 
dem neunten zugleich eine W;verlegung der Diſ⸗ 
fertation anftellit, welche Zierold feiner fynopfi 
veritatis divinz fürgel»get hat. Syn dem ıehnden 
und eilfften unterfucher er Macarii myſtiſche 
Theologie ſamt Arnolds Anmerkungen; In der 
Zugabe aber des elften Monats etliche Prerifti- 
ſche Säge von der Theolonte und mill den Be: 
trug in Der jegterwehnten Zieroldifchen fynopfi 
veritatis zeigch. In dem wolfften hat er ſich be: 
mübet, zu erweiſen, daß aus des Platonis Schu: 
le die Kaupt⸗Ketzer ın die Chriſtliche Kirchen aus; 
gegangen, auch die Cabbala und myſtiſche Theo⸗ 
logie entftanden ſey, dabey ſich denn eine zwey⸗ 
fache Zugabe befindet. In ver einen wird der 
Platonismus der Juͤdiſchen Eabbald, und der 
moftiihen Theologie gezeiget: in Der andeen Die 
Widerlegung der Synopfeos veritatis des D. Zie⸗ 
rolds in dem Artickel von der Theologie insge— 
mein fortgeſetzet. Man fan von dieſen Strei⸗ 
tigfeiten nachleſen: Walchs Religions: & treitig 
Eeiten in der Evangelifch. Lutheriſchen Kirche Th. 
I, p. 795 und 798. Th. V. p.159 u.ff. Unſch. 
Nachricht. 1706, p. 333 U. f. 1710, p. 854. 
1707, p. ı22u.f. Aurge Fragen aus der 
Rirchen:Ziftorie des Neuen Teftaments Th, 
VII, p. 207.248 und 436. 


1) Den Streit mit dem Herr D. Thomas], 


ſius betreffend, fo ift ſolcher wegen des Concu⸗ 
Univerfal-Lexici LXII Theil, 
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binats entftanden, indem D. Zierold im Jahr 

1714. wider des Herrn Thomafii Differtation 

de Concubinatu , folgende Schrifft herausgab: 

„Theologiſche Gedancken von der Heiligkeit des 

„Eheftandes, und von der Unheiligkeit Des Con⸗ 

„cubinats.“ Man fehe hiervon nah Walchs 

Religions» Streitigkeiten in der Evangelifch:Lus 

therifchen Kirche Th. I, p. 77. und KRurtze Fra⸗ 

gen aus der NirchenZiftozie des Neuen Te⸗ 

ftaments, Th. VIII, p.664. 

Seine Schriften find: 

1. Ein Tractat von der Mäßigkeit im Eſſen 
und Trincken. 

2. Confilium de ftudio hiftorie ecclefiaflicz 
rede inftirtuendo & lectione patrum, 

3. D. Luthers Meynung von der Reforma⸗ 
tion der Univerfirdten. _ 

4. De abufu concionum. 

5. De iniquo proceflu romanorum adverfus 
Manlium Capitolinum. 

6. Medulla theologiz exegetice, 

7. Diff. de Rebus geltis Germanorum, Leipzig 
1693. 

8. Die Ausrottung aller Heuchelep, Franckf. 
1700 in ı2. 

9. Der Eingang zu dem ewigen Reiche unfers 
Herrn Jeſu Chriſti, ebend. 1700 in ı2. 

so. Dreverley Arc Menſchen in der Well, 

Franckf. 1701 in 12. ’ 

11. D. Luthers Evangelifche Aufmunterung 
zur Liebe des Worts Goites wider Das As 
riſtoteliſch » Scholaftifche Chriſtenthum, 
1700 in 4. 

12. Einleitung zur gründlichen Kirchen Hiſto⸗ 
rie mit der Philoſophiſchen Hiſtorie ver⸗ 
knuͤpfft, Th. i, Stargard 1700 in 4. Dies 
ſem erſten Theile hat man nachgehends fol⸗ 
genden neuen Titul gegeben: Philofophia 
Arıftorelico-Scholaflica herefium patrona & 
obfterrix, ebend. 173 1 in 4. 

23. Der andere Theil der Kirchen- Hiftorie 
vom Unterfcheid Der wahren und falfchen 
Xheo!ogie, Frandf. am Mayn 1703 in 4. 
Beyde find recenfiret in Unfchuld. Nach⸗ 
er 1705 , P. 486 u. ff. und Unpartb, 

ibliotbecar. Th II, p.249 u. ff. Von 
diefer Kırcden » Hiftorie ſowohl als der 
unter Nummer zı gedachten Schrift ift 
ſchon oben bey Denen Eontroverfien geredet 
worden. 

14: Die Vergebung der erfannten Sünden. 

15. Die Gleichheit der Gläubigen mit Ehrifto, 

16. Analogismus nominum & rerum ex Pfalm, 
I, de felicitate piorum & pœna impiorum, 
Stargard 1705 iN4- 

17. Analogia fidei per Exegelin epiftolx ad Ro- 
manos demonftrata , Stargard 1702 und 
1720, Halle 1719 in 4. S. Unfehuldige 
Nachricht. 1702, Suppl. I, p. 570, 

18. Der Unterfcheid der wahren und falfchen 
Theologie, oder Gottes. Gelahrheit, nach 
dem Unterfcheide der Natur und Gnade ıc, 
©taraard 1703 in 4 

Tt 19, Sy- 
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19. Synopſis veritatis divine, contra Synopfin| und Antritts⸗Predigt vorgeſtellt. Leip⸗ 

Schelguigianam , Berlin 1706 ing. Iſt res zig 1716 in g. Iſt vecenfire in Un— 
cenfirt in Unſchuld. Nachricht. 1706 , p ſchuld. Nacht. 1716, p. 920. 

333 u. ff. Beſiehe anbey Supplem. I, der b) Gerade Wege des Herrn, Darinnen 
Unfhud. Nachricht. p. 842. Don die die Gerechten wandeln, aus Yuc. XIV, 
fen vorftehenden drey Schrifiten haben wir 1,12. gejeiget. Ebend. 1718 in 4. 
bereits oben bey Denen Eontroverfien Nach⸗ <) Anti-Melancholicus, oder Artzney wider 
richt ertheiler. die Traurigfeit aus Joh. XVI, 16423 

20, Veri nominis Orthodoxia per Exegefin vorgeftellet, ebend. 1717 in4. . 
epift, I, ad Timoth. demonftrara, Stargard d) Dffenbahrung Jeſu Ehrifti gegen feine 
1708 in 8. Liebhaber aus Marth. I, 1s 12. vorge⸗ 

21. Pieudo Orthodoxia theologorum fine fide, tragen. Frandf. 1700 in 12. 
ebend. 1708 ing. Die Necenfion davon €) Aufmunterung zur Liebe des Wortes 
ftehet in Unſchuld. Nachricht. 1710, p. Gottes, Leipzig in 4 


864u. ff. 36. Progtammata &c, 

22. Deutliche Erklärung ſchwerer Stellen Hei⸗ —— 
liger Schrifft aus der Vereurung der Der en finder man auch in — der 
bräifhen Buchftaben in 24 Vorftellungen, | — Schrifft ſolgende ſchoͤne Lieder von ihm: 
Leipzjig 1713 biß 1716 in 8. Die Recen, 
fion fleher in Unfehuld.Fachriche. 17. GBon, du haft aller Menſchen ‚Herten. 
p. 319 u. f. Kachricht. von Fournalen,| 2 Hert , wecke mich Doch auf. Tom. I, p. 


P- 96 u.f. or Ehriftus mein Leben, fo bin ich yufri 
a3. Difl, Moralis de fortunata ſtultitia, Leipyig 3 den. Tom, II, p. rı ir N 


1690. } 
24. Di. de przrogativa Barbarorum populo- 4.D — ſchoͤnſtes Seelen/ Licht. Ebend. 
Pr ER. —* ihm kan man nachleſen. Hildebrands 
5 * 9 
25. Theologiiche Gedancken von der Heilige | Veteichniß Der Hirten nah Gottes Hergen zu 
Eeıt Des Eheftandes, und von der Unhei— > Er 
ve Stargard. Rurge Sragen aus der Kirchen“ 
ligkeit des Concubinats. Diefer Schrift Tiſtorie des Reuen Teftaments, XI Band 
ift oben bey den Eontroverfien gedaht ),225u.F, Yeels Bicder- Hiftorie Th ** 
worden. * 2 hdwigs Univerfal « Hiftorie °h v'B. 
26. Dorrede über Abasverus Sritfehens ,,,, Töchers Gelehrten:Lericon. Allgemeis 
— Libri III, Ber |neo Siftorijches Kericon. 
27. reulogia ver ıca. Li a — om: R 
"in 1706 in 8, 1 Mph: 3 Vogen. Giche Sierold, (Johann Wilhelm) gebürtig von 
Borns Schat; Kammer der cheolog. KBif, "Stargard in Pommern , ward 1724 den ı7 
ort 9. Wiſ⸗ Februar zu Reipzig Magıfter, und war damahls 
ſenſchafften Th.l, p- 503. (bon Diaconus zu Et, Nicolar auf der Inſul 
28. Schöne Jugend Des Gortgeheiligten Sa | Wollim. Siculs Annal, Lipfienfes Band Hi 
muels , Leipiia 1712 in 4 von rı Bogen. |», 6or. : 
Siehe Unfhuld. Nachricht. des Jahrs Fieromsky, ein Pohlniſcher Magnat, fiche 
1712P.67t. Spromsti, 
29. Die Erneuerung des Ebenbildes Gortes| Zierotin, Geflecht, fiehe Firrtin. 
in dem Menfchen, aus den Sonn: und| Fieromw, ein Drt im Mecklenburgifchen , der 
Seft- Fans: Evangelien des gangen Jahres, Adelichen Neaendandifchen Familie gehörig. 
Srandf. 1714 ins. Siehe Gelehrte gas Schröders Wismariſche Erſtliche, St. 6. 
ma, Th. XXXIL, p. 646. Unſch. Nachr. p. ag. 
1714, P. 873» Zierowa, daß Stammhauß derer Freyherren 
30. Der Prediger Salomo aus der Bedeu; von Zierowsky, in dem Groß Streliger Kreiſe 
tung der Hebräifchen Buchſtaben gründlich des Fürftenthuns Oppeln nelegen, fiehe den Ger. 
erklaͤrt, Leipzig i715 in 4. Iſt recenſirt ſchlechts⸗Artickel: Zierowsky. 
in Unſchuldigen Nachrichten 1715, p.|__Fierowelp von Zierowa, ein vornehmes 
349 uf. Adeliches und zum Theil Frepherrlibes Ge 
31, Erflärung des Propheten Obadias, ſchlecht in Schlefien, welches von Denen Grafen 
ebend. 1719 in 4. iehe Leipz. Belebrr. von Bielin oder von Proßkau abſtammen ſoll. 
Zeit. 1719, P. 408. —* vo — rer —— rn 
3. Der Prophet Joel aus der Bedeutung welcher nachdem er in Pohlen ge üchter, daſelb 
ß der —2 Buchſtaben gruͤndlich F bald Bielinsky, bald Pruskowsky, zum An⸗ 
haret, ebend. 1720 in 4, Siehe Unjeh, |Dencken feines Vatets Prußkoſchs, Grafens von 
Tachr. 1720, p-519. Bielln, genennet worden; hierauf mit Dem Koͤ⸗ 
nige in Pohlen, Boleslao dem Kühnen, deſſen 














Pr f i i d ini in « 4 
33 — — — — vornehmfter Hof⸗Cavallier er war, nad) des Heil. 
34. De nexu communionis noftrı cum Deo. Stanislaus Ermordung nach Ungarn gegangen, 
35. Predigten. Als: nach asdachten Boleslai Tode General des Un» 


a) Klarheit und Freudigkeit des Evangelis | grifpen Königs Ladislaus I worden, und dafelbft 
ſchen Predigt, Amtes, in einer Abfihieds, |umıo83 einen neuen Sitz vor feine Familie ges 
macht) 
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macht) zwey Soͤhne gehabt haben, davon So⸗ 
bieslaus das Geſchlecht ſortgepflantzetz Januſ⸗ 
ſtus oder Januſch (Johann) von Bielin aber 
ſoll nach ſeines Vaters Tode um das Jahr noo 
aus Ungarn in Schleſien gekommen, und daſelbſt 


Lignitziſchen ‚Fürftenthums erhoben, 
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ſich durch ungemeine Derterisht bay: Hofe m ho⸗ | 
he Gnade, wurde in den Sterberr Stand * 
obbemeldter Maſſen zum dandes Hauprinann des 
Im Zahr 


1687 den 7 Zenner geſchahe in Lignitz fein folen-, 


ein StammsBater,der Sierowefer , Dobins ner Einzug, und den 8 darauf erfolgte durch den 


ker und Zernowsker (ein Herr von Zernows ⸗ Herrn 


Grafen von Oppersdorf, Königl. Obers 


Ey iſt Hofmeifter bey dem Biſchoffe zu Breßlau, Amts, Karh und zu Diefer Handlung-verordnes- 


und mit Marianen, einer Tochter George Pofar ten Kopferlihen- Lommiffar, die in 


dowsky von Poſadowa, dieer mit Magdalenen von 
Kurtzbach und Witkow, gezeuget, vermählet 
geweſen) worden ſeyn. 


_ Nur gedachte Ziet owsbker follen das Stamm⸗ ‚folgende 
Hauß Fierowa im GroßStreliget Kreiſe Op⸗ Hauſes: Va 
plifhen Fürftenehums erbauet und Davon den Suckeflorum ufam & utilitatem 


liche Proßkauiſche Wappen im Wappen Buche | 


Geſchlechts · Nahmen angenommen haben. 


Sie führen auch im Wappen zwey verkehrte 
Huf-Eifen nebft einem Hirſch, wiedas Freyherr⸗ 


Th. 1, p. 38. zeiget. DR 
Im Zahr 1562 lebte George Zierowsky ven 


Dencdw. fteher) und mar der Fürftenehümer 
Dppeln uad Ratibor Dbrifter » and » Michter. 
Sanß Zierowsky von Zieroma, auf Tſchepano⸗ 
wis im Dpplifchen ‚ florirte 1563 als der Für: 


Zierowsky, und liegt- in der Klofters Kirche zu | 
St, Marid auf dem Sande begraben, woher | 
Diefer Vers: Non.obiiin Patria verum abii in Pa. 
triam, Hanß, der Züngere, Zierowsky von 
Zieroma, auf: Halbendorf im Oppliſchen, ver 
uͤrſtenihuͤmer Oppeln und Ratibor Land: Rechts: 
ſitzer, war 1576 auf Leben. Im Jahr 1607 
war Melchior Zierowsky von Zierowa, auf Po⸗ — 
luwſy (das heiſt auf Deutſch ſo viel als Halben⸗ 
Dorf) gleichfalls der Fuͤrſtenthuͤmer Oppeln und | 
Ralibor Land⸗Rechts · Beyſitzer, und hat dieſem 
Paptocius in ſeinen Dialogis das fuͤnfte Geſpraͤ⸗ 
che dediciret. 

Vor andern hat ſich berühmt gemacht Io 
hann Ehriftopb, dis Heil. Nöm. Reiche Frey⸗ 
herr von Zierowa Zierowsky (im Luca p. 1257- 
wirder irrig Andreas genañt, und nurder Sohn. 
Johann Chriftopb;, auch beyden, nicht nur dem 


Vater, fondern auch dem Sohne unterfcheidene | 
Sefandfchafften an Pohlniſch / und Rußiſchen Dofe | 


zugefchrieben) Herr auf Hennersporf, Gellendorf 
und Herendorf der Römifh + Kayferl. Majeftät 
Rath, und nad) glülihit nach Bohlen und Moſ⸗ 
can abgelegter Kapferl. Geſandſchafft, vom Jahr 
3686 des Fürftenthums Lignig Landes⸗Haupt⸗ 
mann... Er mar vorher des Fuͤrſtlichen Stiffts 
unfer Lieben Frauen auf dem Sande zu Breß⸗ 
lau Rath und Eangler, des Zobtnifihen Haltes 
Hauptmann ‚wie auch der Fürftenrhümer Op: 
peln und Ratibor LandesBeftellter, nachgehends 
Biſchoͤfflicher Rath und Reaierungs + Eansler 
des Bißthums Breßlau zur Neyß, wie auch ge 
dachten Bißthums Deputirter zu denen Öffentli- 
chen onventen in Breßlau geweſen; thate durch 


abermahllge Geſandſchafften dem glorwuͤrdigſten Ober⸗ Amts⸗Rath in 


Ertz⸗ Haufe Oeſterreich groſſe Dienſte, und fügte 
——— INcheil, 





hrung. 


Er tegierte das Fürftenihum gar rühmlich, und. 
| 


zierte 1688 das Königl. Schloß zu Pignit auf, 
dem Malle gegen Mittag'mit Bäumen , — 
Inſerſption im Laboratorio des Zeug⸗ 
Vallum hoc in faum ſuorumque oflicio 
ı & u Johannes Chri- 
ftoph. S. R.I. B; de Zierowa Zierowsky, S. Cæſ. 
Maj,.Leopoldi I, Confil. & hujus Ducatus Lignic. 
Capiton. arboribus fruiferis & Vinetis ere pro- , 
prio firmari & exornari fecit 1688, . So ward 
auch ein Theil des. Schloſſes vollends.unter ihm 


Feen * dieſer bey der Cantzelley befindlie . 
ne De j en Inſcription: Regnante & Ducatum Lieni- 
Zieroma (nicht; Zierau, wie in Luck Schlef. cur. conſ. heteditarie pollidente Augulſtiſſ. Rom. ag 


Leopuldo Strudtura zdificii hujus continuata. & 
ad prefentem Perfeölionem redaqa eff, cura & : 
fladie Joh, Chriftoph, S. R. 1. Bar,. de Zieroway 


ftenthüner Oppeln und Ratibor Königl. Land, |Zietowsky, S, M. ‚Cal, & Reg. Confil..& hujus 


Rechis ⸗Beyſiher. Im Jahr 1565 den 2ı Nos | 
vernber ftarb Szolangi Ungarie in Caftris Johann | 


Lignic, Ducat. Capitan, An. 1693. Auf dir em « 
öniglichen Schloffe.gefegnere dieſer Pr — 
und hochgelehrte Freyher in hohem Alter plöglic 
an einem Schlug-Fluffe die Zeitlichkeſt im Jahre 
695, den 14 April, Abends in der achten Stuns. 
de; Der Leichnam wurde den 18 darauf nach 

— — Fürftenthumabgefüh; . 
ret. Auf fein Wappen hat eine Poetifche Te, . 
der alfo aludirer: * Neenſce de; 


Diana ſchenckte Dir Die zwey verkehrten Eis: 
en, t 
And ließ dich, — von ihren Hirſchen 
. n. 
Den Feinden — ſtets in die Augen 
gehn, eu 
"Und ficher hin ge * in ReichsGeſchaͤfften 
andelnz — — 
Dein Huffſchlag ſolte ſich in lauter Gold ver⸗ 
Du fo als ein Dir in Sehlangen.H, 
ein Hirfch in angen- Hs 
len ftehn, gen. Da 
Der, wenn ihm gleich ein Wurm mit Gift! 
— und Stadheldräue, 
| Yanfelben unterteitt, und keine 
35, ſcheuet. 
Bon feiner Gemahlin find zwey Söhne und 
zwey Töchter gebohren worden. 8 ned 
Töchtern ift eine an einem von Schiemoneky, 
Königl. Regierungs⸗Rath des Fuͤrſtenthums 
Brieg, und Kayſerlichen Reſidenten in Pohlen; 
Die andere aber an den Königl. Ober-AmeRarh, ’ 
Freyhetxn Brunerti, vermähler worden. Don 
den Söhnen farb der jüngere frühzeitig; Der ' 
andere aber war Hanß Chriftepb,ver jüngere, . 
des Heil. Romiſchen Reiche Frepherr von Zies . 
roma Zierowsko, welcher 1697 als Königl, 
Schleſien floriret; aber we⸗ 
verſtorben. Es iſt mi ihm 
Br or Die! 


Matter ı 


nige Fahre hernach 
Ita 
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— — — — — — — — — — ——— EEE la ar > 
tenherrliche männtiehe Lmie erlofchen, im» aber hicht in Die Augen fället, und ein angeichz 
Sn 5 ge eingige Tochter, Marie Aus | mes Anfehen hat, wird es nit 9— bey * 
dodiden, hinterlaffen, mit welcher der Graf j Lob verdienen. Daher muß man bey dem Bau 
Ehriftoph Leopold von Eolonna, Kahſetl. Cams nothwendig zugleich mit auf Die Zierde deſſelben 
merhere und Jaͤgetmelſter in Schleſien, fein Bey⸗ — ſeyn. * iſt * erh rer Eu 
— ——— pe, ab ai Eat fin Dan, — 
Ein naher Veitet von beyden vorftehenden ift | Det, und alfd Fan Eein Bau, Meifter Davon 
geweſen Johann Wensel Zerowsokv von Zies | heit, Daher nennet man ihn weſentlich —* na⸗ 
römwa, bey dem hohen Dom Stiffte zu St. 20 | türlih: Oder er dependirt von der Menſchen 
hannis zu 83 — — wi * Willkuͤhr: 
beym Heil. Ereug Dafelbft Eanonicus, und IE | Her weſentliche Zietrath beſtehet in der 
dem Jaht 1704 Hocfürftl. Bird dA. Karh und Symmetrie und Eurithmie. Die Symmetrie 
—* tes BPiythums Breßlau | erfordert, Daßalle Theile eines Gebäudes fo wohl 
jur Men: Diefer hinterließ bep feinem 17:9 | umger einander, als gegen das ganhe Gebdude 
erfolgten Ableben ben Ruhm eines fehr an eine gute Proportion nad) ihrer Fänge, Breite 
und gefehickten Herins, Im Fahr 173: Rarb | un Höhehaben: Die Eurithmie, aber beftehet 
Johann Beorte von Zirb wekd und Zierömg, | Harinne, daß ein jeder Theil Des Haufes Dierech, 
auf Torhonoroig im Teſchniſchen Fürftenthum, | 1ypa4e Habe, und angehötigenDrt und Stelle zulics 
ein um die Evangeliſche Kitche vor Teſchen —— gen komme. Die beſten und angenehmſten Pro⸗ 
verdienter Cavaher, deſſen nachnelaffene Wird | Foruones find auffer Streit Diejenigen, welche 
on Tocprer Wilhelms von Eardinal und ZBier | a durch einzelne und Eleine Zahler —— 
‚bern, laffen, weil diefelben turch den blöffen Augenfchein 
Sonft find aud noch u merchen: 1) —— = leicht und richtig Eönnen erfanit und unterfchies 
eine von Zieromsfp, eine Gemahlin 8* SE den werben. Dasjenige aber ergöger unſet Gemuth 
Frepherrngvon Yarotiehin; 2) N. von —* am meiften, weiches nicht zu vieles, noch allju= 
‚ aus dem Haufe Schirofowig, die Gemahlin ſcharffes Nachfinnen erforder. Daher find fols 
Balıhafars , Zrepherene von — und Otuen. gende Pioportönes, 1: 11: 171:3,1:.4, 2:3, 
dorf, auf Schmeinig im Glogaulichen, * UM | 224,3: 8,4:57 $:6,2. für die beften zu achten. 
dad Zah 1480 orlebet. Sinapii Sc enfbe ir treffen dergleichen Proportionesan unferm 
Eutiofitäten, Ih. I, p 1097 u- f. und Th. Ip: | vionen Leibe aller Orten an, bep allen Glievern, 
496 u: ff. Ingleihen p. 55. 117. 180.350, “eig fo mohl wenn Diefelben mit einander, ober gegen 
$14. 352. $61. 904: 1013. U. 1040. Henelit | den gantzen Leib verglichen werden. Wie Oi 
Silefiogr. Ren, c. 8. pa 537 Mc 18 Pe 159° duvius Lib, III, c. i. au Albrecht Dürer in 
Schumanns jährliches Genealogiſches * ſeinem Buch von den Proportionen der Glieder 
buch des Jahre „1747 &h- U; p. 154 foaf = | des menschlichen Leibes, und andere, mit meh⸗ 
ehior Sriedrichs won Stoſch Genealogie des | nern getviejen haben. Aus eben der Urfache ges 
Geſchlechts derer von Stoſch, Th. Il, P. an. | fallen auch unſern Ohren Diejenigen Ten? vor 
Lucd Schlefiens cur. Dencw. Wahrendorfs andern, welche auf einem Monochordodurch Ders 
—X Merdwürdigkeiten, Tb. I; p. 140 uhleiden Proportiones Heiner Zahlen atlaruwer 
Die heutigen (1698) Chriſtlichen Souverais | Den ig die Derape (Diapafon) wenn die Theile 
nen von Europa, p. 596. 582. 623. U. 626. | „nes Monochordi fid) verhalten — 2: wo 
Zuͤbners —— Tabellen, Th. lll. Tab. Detaven (Disdiapafon) — 4: 1, die Quinte 
Zi. Gaubens dels· kericon. Allgemeince (Diapente) =— 3: die Quarte (Diateſſeron) 
GSiſtoriſches Lericon, _ — 4: 3, Die Octave mit derQuinte(Diapafon cum 
Sietrath, Zierarh, Zierde , Lat. Ormamen- | Ti Dente) 3:1 &c. wie Vitruvius (Lib, II, -5) 
— ſiehe Schmuck, im XXXV Bande, p. | dieſelben — mit am Fleiß — 
u.P. | ‚ ! det hat. as nun für Proportiones unfern 
Zierrath, fat. Ornamensa, Ftang —— Odren wohl gefallen, die find auch unſern Augen 
heift in der Baukunf, ae ge nahm ein Angenehit. Bas aber beyjedtveden Theiledes 
auffer Ten meientlihen Stücken, allein ihm ein | aupeg für eine Propottion anzubringen; wird 
hönes oder prächtiges Anſehen zu geben, * am beſten aus dem Endzweck und Gebrauch def 


ich, ale da find Simſe, Einfafjungen, Schnitz⸗ BRD N 
Fruchtſchnuͤre, Gemaͤhlde, Bilder, 1 felben erkannt. 3. E. Weil man durch eine 


Thür bequem durchgehen muß, und Die Breite 
d. 9. Ale Zierrarhen follen nach dem Zwerte und | der Menfchen in der Pofitur, wie er ju gehen 
der Art des Gebäudes gerichtet ſeyn , damit ihr | „Acger, halb fo groß 4* die Höhe; fo Fan fich 


ret nicht zw viel und nicht zu menig auch keine ;,: — 2 
Fee un nik anaend, nt han = 3-4, Par a rm Op 
der Sade ergeno . en ———— 
werden aber Die Zierrathen eingetheilet in ze, mertrie Der Breite * Höhe won fon 12 
fentlidje oder narörliche, und in willkuͤhrli. Ueberhaupt will die Symmetrie eines Gebdus 
che. Was die wefentlichen oder narütlichen | des haben. Daß 1) die untern Theile eines je; 
Zerrathen anbelatiget, fo trifft Das, was titan im | den Stoces ſtaͤrcker ſeyn müffen, als die obern; 
gemeinen Sprühmort zu fagen Pfleger: Die | welche fie ıragen, und unterflügen. 2) Daß in 
Augen wollen auch iht Theil haben, auch, | einem aroff-n Gehdude auch groffe Zimmer und 
bey dem Gebäude ein. Wenn ſelbiges gleich eine groſſe Hauß⸗Thuͤre, in groffenimmern aroffe, 
noch fo feſte und noch fo bequem gebauet, dabey Thüren und Fenfter ſeyn ſolen. 3) Daß dei 
t 


— — — 


— 2* 





Grayitatis genau im der Mitte fehn, damit die Dis jenigen Theile des Haufes, wo ſie am meiſten an 


Dege Eigenfihafften haben: Diefem nach wird zu und Eintheilung nicht aller Orten getroffen 
e fo 


den: a)genfter, Säulen, ind was fonften Bops Bierdebeftcher darinn, daß fiefein ſtarck und dauer 


Pi 


2 ): —* Figur und Broͤſſe haben, ja in allen ben vermahlet werden. 2) Will man andern 


gen Enge des Raums, die HausThüre an eine ſten feine zierliche Säulen, und zwiſchen denſelben 
Ser — kan gegen über an der oder unter den Fenſtern Sinn-Bilder mir ſinn⸗ 
andern Ecke ben dergleichen blinde Thuͤre auch ‚reichen Deviſen. 3) Bitter muͤſſen an die aͤu⸗ 
nur. gemahlet werden: ar De2.;E 

* 2 het * *7 4. — F | 
dem willfüßrwlichen Zierrath anlangende, | dendie Waͤnde entweder mit allerhand Abentheus 
Fo-ift überhaupt gu. mercken, daß, gleichwie der er, Helden⸗Wercken, als. Schlachten, Turniren 
menſchliche Corper, dem wir bisher Das Gebaus | Jagden, und dergleichen, oder. Landſchafften, ats 





t, und dergleichen gemahlet werden, 4 
3 ſi 
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fich die Moden der Kleider bald zu verändern pfles) Heiffen,oder nur an einen, welche lang herabhangen / 
gen, und nahmahls nur verächtlich werden. ‘Das | und Pilaſter Feſtonen genannt werden.) Sculpruza 
Schnitz / und Bildhauer Werk wird entweder /Aaleatond es, Grillenwerck oder Grotesque, weiches 
aus Stein, als Marmor, Alabafter,oder hartem | hafb erha benes Schnitz ⸗· Werck iſt und aller hand laͤ⸗ 
Holt, oder Metall, als Kupfer, Bley oder Gyps, cherliche Inventiones vorſtellet. Bey dieſen Schnie- 

auch wohl nur aus Thon formiret. Es gehoͤren Werck iſt folgendes zu beobachten. 1) Die Form 

hleher zuförderft die Statuen, welche viererley deſſelben muß in jedweden Gebaͤude von ſolchen Din. 

Gattung ſind, als 1) Pariles haben ordentliche | gen genommen werden, mit welchen der Einwohner 

Statur und Gröffe: 2) Colofli werden in Nie | vielfältig umgehet, oder Die fich auf das Gebaus 

fen-Geftalt formiret: 3) Wieder andere (Sigilla) | de einiger maſſen reimenz fo ſchicken ſich über Die 
find von gang Heiner Form: Dazu koͤmmt 4)| Thür eines Obfervarorii am  bequemften die In- 
das halb erhabene Schnitz ⸗Werck, (Simz, Baflo | rumenta Aftronomica: Eines Zeug-Haufes Die 
Rilievo) wenn nicht Die gantze Statue, fondern| Kriegs-Zeichen und Machinen : Eines Rath⸗ 
nur der vordere Theil derfelben ausgehanen iſt, Haufes Frucht-Hoͤrner und dergleichen. 2)Je 
wie auf den Leichen-Steinen und Epitaphiis ge⸗ höher das Schnik- Werck zuftchen Eommt , defto 
braͤuchlich ift. In ordentlicher Gröffe formiret | grober und ftärcfer muß es gebilder werden, das 
man diejenigen Statuen, welche Gelehrten und | mit man auch von weitem alle £ineamenten bes 
anderen Standes Perfonen, diei fich um das ges mercken koͤnne. Wiedeburgs Einleit. zu den 
meine Wefen wohl verdient gemacht, zu Ehren Mathematifch, Wilfenfd. p- 518 u. ff 











gefeget werden: Wiewohl auch zur Schmach uͤber 
wundener Bötcker dergleichen zuweilen aufgerichBey denen alten Züden pflegte man ſchon die 
tet worden; wie die Caryatides und Atlantides) Winde und Boden oder Decken, von alleriey 
bey dem Vitruvio lib. I. c.r. und DW. VI, C.| Hol von Taͤnnen, und von den Reichen, mit 
10. Die Höhern dienen nur für hohe Poten⸗ wohlrihenden Holge, als Eedern und Enpreffen 
taten und Kriege-Helden,und werden in Auguftas, | zu überziehen, wie ı Könige VII, 7. Pſ. LXXIV, 
‚Heroicas, und Maximasgetheilet: Die erftenübers 16. Hohen Lied Salom. VII, 9: Ejech. XXVIT, 
treffen Die ordentliche Groͤſſe a zdie mittlere, 2, | 5. fo Die getäffelten Haͤuſer hieffen, Hagg. I, 4. 
die fehtere 3,auch wohl mehrmahl: Durch Die Fleis | er. XXI, 14. Ya fie wurden fo gar mit Helf⸗ 
nen werden mancherley Menſchen, Thiere, und | fenbein und anderer Fofttichen Arbeit kuͤnſtlich aus⸗ 
andere natürlidhe Sachen vorgeftellet, dergleichen | geleger, Amos IN, 15. Cap. VI, 4. Pſ. XLV ‚9. 
man auf die Gefimfe zu ftelen pfleget. Man Eſ. 11, 16. wie inſouderheit Ahabs Pallaft .des 
ſtellet dergleichen Statuen entweder einzeln allein jest gerühmet wird, 1 Könige XXI, 39. und 
oder e8 werden zwey, auch wohl mehr in einer Inoch heute zu Tage Königliche und Fuͤrſtliche 
Action mit einander vereiniget ‚welche man Gruppi Perſonen ihre SpiegeßPorcelan Bernftein Ea⸗ 
nennet, als die 7 Mufen, 3 Öratienu.f.f. Nicht binerter u. d. gt. haben. So ift auch Zweifels 
weniger werden einige zu Fuß, andere zu Pfer- ohne in dem Tempel Salomonisdas Simewerck 
de gebildet. Es giebt auch auffer den bisher er⸗ der Heiligen Säulen «Ordnung gemäß, bin und 
klaͤrten noch eine andere Art, welche man Bufli wieder zu ſehen geweſen. Was die Mahierep 
nennet, da nur der Kopf eines Menfchen mit dar. |anbelanger, fo ift ung zwar vonder Mahlerep der 
an hangender Schulter und Bruſt gebildet wird, /Yuden wenig bekannt, indem fie auch nach der 
Dergfeichen find Termini Hermeris oder Grentz⸗ Zeit der Babplonifchen Geſaͤngniß die Bilder und 
Steine, ingteichen die Sprenen, da an ſtatt der , Gemaͤhlde gantz verabfcheuten,u, Feine Mahler une 
Füffe der untere Theil eines Fiſches formiret wird, | ter fich Duldeten;, fo haben fie dennoch vordem 
welche man in Gärten an den Ecken der Gale⸗ groſſen Pracht Damit getrieben, und ihre Hdufer 
rien, auch an Die Wände der Grotten zu ſtellen bemahlet mit allerley Bildern, vornehmlich von 
pflege. Bey dieſein und andern: dergleichen | rorher — Jerem. XXI, 14. Eych. XXI, 
Schnitz⸗Werck ift überhaupt in Acht zu nehmen 14. Daher heiffen ſchoͤne Cammern im Hebraͤ⸗ 
daß 1) feine Stasue foll bloß unter dem freyen iſchen Figurz feu imaginum conclavia, d. i. aus⸗ 
Himmel, fonderm in einem Gehaufe, welches oben gemahlte und mit ſchoͤnen Bildern gezierde Zim⸗ 
ber gewoͤlbet, und hinten hohl ift, dergleichen die mer, Ezjech. VII, 12. So pflegten fie auch den 
Itallener ( Nidos 8. Nichos) Bilder» Blenden Flur oder Eſtrich mit allerhand bunten Stei— 
heiffen, ftehen. 2)Es. müffen Diefe Bilder » Blenden nen zu pflaftern, Efth. 1, 6. Eſ. LIV,ır.ı Chron. 
inwendig mit dunckeln Farben angeftrichen feyu. XXX, 2. Ob auch wohl die Alten Feiner Stu: 
3) Die Statuen felbft muͤſſen darinn Durch ein ben⸗Beſchlaͤge oder Tapeten, die. Wände in eis 
Poftement, einige Fuß, nehmlich auf + der Hoͤ⸗ nem Zimmer damit zu behängen, ſich bediener has 
he der Statue, von der Erden erhoben werden. | ben mögen; So haben fie dennoch ihre Ken 
Auffer den Statuen wird fonft noch allerhand. fter und Thüren mit dergleichen koͤſtlichen Für 
Aet von Schnitz⸗Werck gebrauchet, als x) Tro-| hängen, odervon ſchönen weiffen Leinen, und mit 
phze, Sieges-Zeichen, welches Abbildungen. ers | Güldenen Drat Himmelblauen- Burpurs und 
erbeuteter und zum Gepränge aufgehengter Waf| Schartah-Faden in Blum -Werck dDurchwebten 
fen und Sclaven find. 2) Cornua Amalthez, | Tapeten behangen, wie infonderheitan dem Tem 
Frucht⸗Hoͤrner, 3)Encarpi oder Gvirlandes, Frucht⸗ pei wahrzunehmen. Lund, Levit. Prieft. L.IT, 
Schnüre, welches Vorſtellungen find von aller|c. 20, p. 327. Bon Bildhauer-Arbeit hat ſich 
hand Blumen und Früchten, oder Mufcheln, die Jin dem Tempel Salomonis fehr Eoftbahres und 
entweder von anderen getragen werden, oder an |fünftliches, infonderheit in Holtz und Erst geaͤuſ⸗ 
beyden Enden angebunden find, Da ſie Zeftonen |fert, 2 Chron. II, 10, So wahl im Heiligen 
F als 








Staats, Ser. XXIl.ia. Ezjech Vill,ız, Eli, 
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ſondern von vortrefflichen Schnitzwerck ziemlich | Sache ſchicken. Es ſchicket fihi 
erhoben und vertieffet, auch noch über diefes mit| Kopf auf-ein Hochzeit einge erh * 
Dem lauterſten Golde überzogen, z. E.Schnitz- oder | Apollinis zu einem Trauer⸗Gedichte. Au ir 
Bildwerck von Erd- Schwaͤnmen oder vielmehr Zierrathen, wen fie zumahl noch ſchlecht sülschen 
wilden Kürbiffen mit ihren Blättern, Früchten, | find, ſchaͤnden ein Buch mehr,als daß fie felbigeg 
Stielen, Zügen und Blumen, ı Kön. Vi, 18. Palme | zieren, und machen cs doch heuer ohne Norh: Da 
werd und Cherubim, v. 29,325 desgleichen [ds | hingegen wohl ausgejonnene und nötbige Diet: “ 
ne Bilder und Staruen der Cherubim, v. 23,28. |then ein Buch beliebt machen, und dem Bud 
Die alten Römer und Griechen hutten infon» | händler fo wohl, als Buchorucfer Ehre brinne , 
Derheit vielerley Bilder und Statuen, bie fie aufzu⸗ Buchdrucer:Runft, 1Theik Wörter» Buch, 
fieHen pflegten : Als 1) Pariles, welche gewiſſe Wei⸗ p. 241. ⸗ 
fe, oder um das Vaterland Hochverdiente Leute, Sierrarben, (Eck.) Lat. Verfara, Stang: 
oder überwundene Könige in eigentlicher Lebens» | Oreillons, find Berfröpfungen oder nach ie 
Grögevorftelleten, wohin auch die Caryades, Laſt | Winkeln gebrochene Einfofjumgen an Seen 
trägerinnen,und Atlantes, Laft- Träger, zu rechnen. |und Thüren. Scamoszi nenher fie Srol, Zun- 
2) Magnz, Augufte, melde groſſen Königen und Ice, wovon wohl das in der Ausfprace völli 
Fuͤrſten zu Ehren in anderthalb Lebens. Größe auf | überein Elingende Deutſche Wort —— > 
gerichtet wurden. 3) Majores, Heroicz, Die groffen | Eommt, welches man braudıt bey En —— 
Helden gewidmet waren, und Doppelte Lebens, | Die auf und abſteigende Spigen har, dah man —* 
Groͤße hatten. Auf ſolche folgeten Maximz, Co- | die Einfaſung hatZunden. Pentbers ausführs 
losfi, welche die Lebens Größe wohl ſechsmahl | liche Anleitung zur Bürger. Hau: Kunft I Fpeil 
überftiegenhaben. Endlich 4 Sigilla, kleine Os | p. 48. . 
Ben-Engel:oder Menſchen Bildlein, viefen pflegte | Zierratben,(Srauen:) fiehk Schmuct Weis 
auch ein Stuhl Styiobara untergefeger, und jie in | bers) im XXXV Bande, p, 477. und Weiber 
ein — — —— J ein | ge⸗ Schmuck, im LIV Bande, p.1o9. 
alter, eingefihloffen, aud) zubepden Geiten mit ' h 
le gejierer zu werden Buch der ABeisheit XII, —— ſiehe Ornat (Bir⸗ 
13.16. Dergleihen die Teraphim oder Haus: MB 1B05e 
Goͤtzen der Alten gemwefen, 1B. Mof. XXXI, i9. Sierrathen,(Weiber,) fiehe Schinu (Dein 
30. D.der Richter XVII, 4. Wie denn mit den | ber) im XXXV Bande, p. 477: und Weibers _ 
Bildern groffe Abgötteren getrieben ward, welches Schmuck, im LIV Bande, p. 109. 
GoOttes Wort fo offt beftraffer, 3 B- Mof. XXVL | Zierrathen der Römifchen Bürgermeifter, 
1. Efa.XL, ı9. Cap. XLIV, 12. 13. Hab. Il, 18. | fiche Ormaniensa Coxfularia, im XXV »Bande, 
emete * eg XVIL, | p,1962. ? 
29. Bar. VI, z3u.f. Ezech VIII, 3,10. Danun i ; / 
die Cherubim im Tempelıo Eilen, d. i. 16 Schuhe, — — in Unter⸗ 
6Zol, 8 Linien Pariſer Maaß hoch waren, und zu gem. Zrdronraphif * ass, Eu. 
Siehe auch Zierfkorf. — 


die beyden Fluͤgel ihrer Laͤnge gleichwie des Men⸗ 
Zierſten, ein Dorf in Nieder⸗Heſſen, unweit 


ſchen Laͤnge und — —— die⸗ 

fer Art Statuen oder Bilder wenigſtens unter vie | _, ‘ der⸗ 

Magnas und Auguftas, Do nicht gar unter die Maxi- Fritzlar. Goldſchadts Beſchreio. der Marckts 

masundColoffas, ı 3. Kon. VI, 23u.f. 2 Chron. | Sleden ıc, 

Ul. ıou.f. vorausmennfie Knaben Geftaltund | Zierſtorf, ein Dorf in Nieder,Defterreich in 

Proportion gehabt. dem Quartier Unter-Mannharts Berg gelegen. 
In der Bibel werden Eoftbar gezierte und ges | Fuhrmanns Altund Neues Defterreid) 1 Theil, 

mahlte Häufer öffters vorgefteller: 1) Als Zeichen | p.306. Siehe aud Fiersdorf, 

einer verjchivenderifchen Pracht und übermäßigen Zierwaſſer, fiche Talck⸗Oel, im KLI Bande, 


6. 2)Ein geſchmuͤckt Hauß ift ein Bild eines wol: — 
luͤſtigen n. —————— Hertzens, Matth. Sierwing, eine Fleine Stadt in ‚Pobten, ander 
XI, 44. Luc. Xh,25. 3) Schöner Schmuck und Weicſel, zwiſchen Warſchau und Pooko gelegen. 
Zierrach eines Gebaͤudes iſt auch cin Bild des — — Critiſches Lexicon xll Th. 
errlichen Zuſtandes der Kirche GOttes, EſLIV, | P- 1079. 
nr er 20.2. Offenb. XXL 18 u.ff. 4)! Fieſar, Stadt, Schloß und Amt, fiehe Fis 
Einem Stein mit 7 daraufauggehauenen Figuren | gefür. 2 
wird Ehriftusveralichen,inAinfehung der Gnaden· Zieſar, Geſchlecht, ſiehe Zigeſar. 
Gaben des H. Geiſtes, Zach. 1,9. Dffenb. I, 4. | Zieſcherus, (Stanislaus). Ron ihm findet 
Eſa. XI.2. Schmidts Bibliſch. Mathemaricus | man: Refurationem Examinis F. Socini, Poſen 
P.276 u. ff. 1594 in 4. Lipenii Bibl.Real, Theol, T. II, 
Zierrathen, in der Buchdruckeren,als Vignet⸗ p. 775. 
ten, ou de lampe, Cartouchen, ſollen nicht ums | Zieſchwitzer Marckt, ein Flecken, im Leipziger 
fonft da ftehen, fondern fie müffen einen Grund, | Kreife, im Amte Eilenburg geleben. Esift fols 
Nutzen, oder Bedeutung haben, warum Die Ko⸗ | her Flecken allezeit die Grentz⸗ Scheidung zwiſchen 
fien darauf gewendet worden find. Denn auffers | dem Ehurfürften und Siiffte Meißen m. 
-ftehe 


— — — 
— — — — ———— — — —— — 
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ſtehet de 
Amte E 
Bothmaͤßigkeit zu. 
Sachſen, p.73in Beyl. 


Tiefe 
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tiffte Meißen die Lehn davon, dem |Deten Hoden zu zertheilen. Die Erbſen feibft heis 
urg aber Die Dbers&erichte und | ler Die bösartigen Wunden, treiben den Urin und 
Wabſts Ehurfürftenth. | Stein, und lindern die Schmertzen. 


Zieſer⸗· Erbſen, (rothe ) ſiehe Tiefer, Erbfen, 


Jieſe, oder Ziſe heißt bey einigen ſo viel, als die (graue und rothe). 


ſonſt fo genannte Acciſe, wovon unter dieſer Ber 


Zieſer⸗Erbſen, Cweifle) Cicer album ſot vum, 


nennung iml Bande, p. 276. ein mehrere nach» | machfen in den Luſt⸗Gaͤtten; man brauchet Den 


zuſehen. 
Zieſe, (Johann) Paſtor zu Straßberg, in dem 
Hoch ⸗Graͤfiich Stollbergiſchen Arite Hayn gele⸗ 
gen, und unter das Hoch/⸗Graͤflich Stollbergiſche 
Eonfiftorium gehörig; Er wurde 1688 Dahin be» 
rufen. Iccanders Geiftliches Minifterium im 
Chut fuͤrſtenthum Sachſen, im Jahr 1723 P-374- 
Zieſelmaus. Dieſe Art Maͤuſe ſo wir 
auch Bilch-Maͤuſe heiſſen, werden aud) an 
etlichen Orten in Deutſchland Fiß- oder 
groſſe Haſel⸗Maͤuſe genennet, wie fie denn 
in der Lebensart und wegen ihrer Nahrung den 
Halel-Mäufen in allem gleich kommen. Diefes 
Thier Eommt ſchier den Wiefeln an der Größe bey, 
welches lang und dünne, der Schwan ift gang 
Eur, Die Farbe Des Baͤlgleins heil Aſchen färbig, 
der Kopf und das Gebieß gleicher einer gemeinen 
Haus Maus, an ſtatt der Ohren aber, hat es nur 
göhlein, wie der Maulwurf, wodurch «8 ſehr 
ſcharf hoͤret. Die Wohnung ſuchet dieſes Thier 
in der Erde, und graͤbet ſehr weit um ſich, damit 
es, wegen 'einer eintragenden Speiſe geraume und 
begeum dabey herum fpringen konne. Denn ob 
es ſchon nicht fo viel ald die Haſel Maus einträger, 
fo liebet es Doch eine groffe Weite, um feine Be 
quemlichkeitzuhaben. Di Nahrung ift mit den 
Hafıl-Mäufen geniein, indem ed den Hafel-Nüffen 
ziemlich nachftellet Doch fcheinet es mehr Die Buchs 
Nuͤſſe und Eicheln zu lieben, weil man ordentlich 
mehr von dieſen legtern in ıhren Höhlen finder, als 
der Hafel-Nüfe. Man finder auch offt Waitzen 
und Düncfel darinnen. In der Argenen Diener 
es zu nichts; den Menfchen aber Diener das Bälgs 
lein und das Fleiſch, als wie von den Eichhürnern. 
Denn aus den Baͤlglein, ſonderlich wenn man ſol⸗ 
cher viel hat, machet man Hauben, Muͤtzen, Ge⸗ 
braͤm, oder Schlieferlein. ( Hand: Müffgen wie es 
Die Sachſen nennen) das Fleiſch aber Diener gebra» 
ten oder gefocht,zu einer Delicaten Speife und dem 
Leibe zur guten Nahrung. Ihr Schaden befteher 
darinne, Daß es die Eicheln, Hafel:und Buch⸗ 
Nuͤſſe ziemlich verderbet. Und wenn dieſe nicht 
wohl aerathen. fo begeben fie fich aus den Waldern 
» indie Felder, und vornehmlich dahin wo Waitzen 
oder Duͤnckel ſtehet, da e8 denn unſaͤglichen Schas 
den thut. Siehe auch Maus, im XIX Bande, 
p. 2233 
Fiefer, Stadt, Schloß und Amt, ficheigefar. 
Fiefer, Geſchlecht, ſiehe Figefer. 
Tiefer » Krbfen, firhe Bichern, im XV 
Bande, p. 586. 
Zieſer⸗Erbſen, (graue und rotbe) Cicer ni- 
um rubrum, arıetinum nigrum velrubrum, 
Dieſe blühen im Junii. Man braucher den 
Saamen. Der Syrup hiervon dienet wider die gel: 
be Sudt: Das Decoct toͤdtet die Wuͤrmer trei⸗ 
bet die Frucht und Monare-Zeit,und vermebret Die 
Mid Min made biervon Wauchläge, Die 
Schupen, Flechten, Peft--Beulen, und die entzün- 


Saamen aber felten. 

Sieferlein,firbe Cornus, im VI Bande,p.1324- 

Zieſerlein Daum, fihe Bruft:Beer, im IV- 
Bande, p- 1661. 

3iefernüßlein, fiehe Zirbelnuͤßlein. 

Zieſner, (Johann Friedrich) ). Unter dieſem 
Nahmen finder man: 

1. Theies phyfico-medicas, Rinteln, 1733. 

Siehe Biblioch Hanelıan p. 578. 

2. Kurtze Lebens. Beichreibung leglich verſtor⸗ 
bener Gelehrten und Künftler ; welche in M. 
Lilienrbals legten Banve frinerHiftoriichen 
Sammilungvon AdisBorusfieis, im II Sri 
cke, zu befinden ift. Siehe Leipzig. Belebrre 
Seit. 1733. p. 212, 

Sießler, ( Daniel D’to) aebohren zu Rochlitz 
den 27 Auliugı666 ſtudirte zu Peip:io, und nahm 
1692 zu Wittenberg die Magifter- Würde an,gab 
hernach ben denen jungen Örafen von Callenberg 
einen Hofmeifter ab, und erlangte 16 94 als er ſich 
eine Zeitlang in Dresden aufgehalten, Das Dias 
conat zu Mügeln, und 1710 das Paftorat dafelbft, 
nachtem er bereits 708 zu Leipyg Baccalaureus 
der Theologie worden. Er hat ı) Tobann Sied, 
lers Müglifhe Ehren und Gedaͤchtnis Saͤme big 
aufs Jahr 709 fortgeſetzet und in Druck herang 
gegeben. Leipzig ı709 in 4. Man hat auch von 
ihm 2) Paßions-Blume,eb.ı7ozinı2 Heinen; 
Beſchreibung der Stadt Rochliß p.289. Iccan. 
ders Geiftl. Minift. im Ehurfürftenth. Suchen, 
p. 371. Siedlers Mügeln,in der Zießlerifchen Fort; 
fegung p. 92u.ff. 

dießler, (Paul Otto) ein Bruder des vorigen, 
war zu Rochlitz geborren, wo fein Water Otto 
Kapferl. Notarius und des Damahlen allda woh⸗ 
nenden Örafens von Schlick Secretair gemefen. 
Er frequentirte zu Zwickau unter dem berühmten 
Daumio, und ftudirte hernach zu Leipzig, wo er eis 
ner mit von denen mar: Die Collegia Pieratis hielten, 
Er ward mit der Zeit Rector zu Tennftäot, wo er 
dergleichen 1643 u. vorher dergleichen gerhan. Bon 
dannenifter nach Neus Brandenburg gekommen, 
mo er nod 1717 als Prediger im Vrinifterio geftan- 
den. Heinens Befchreibung der Stadt Rochlitz, 
P- 289. Nurge Fragen aus der Birchen⸗ Hiſto⸗ 
vie des IT, Teftaments, VII Th.p 44.U.76. 

dieten, ein Dorf in der Ucker Marck gelegen, 
denen don Bredow zuſtaͤndig. Abels Preuß. 
Geogr. p. 5odes Anhangs, der Ritter: Saal ges 
nannt. 

Zieten, Geſchlecht, ſiehe Jiethen. 

Zieten,( Groß⸗)ein Dorf in der Mittel⸗Marck, 
in dem Havellander Kreife gelegen, und denen von 
Luͤdicke zuftändig. Adels Preuß. Geogr. p. 47- 
des Anhangs, der Ritter-Saal genannt. 

dieten,(Groß-und Klein-) me Dörfer in der 
Mittel⸗Marck, im Teltower Kreife gelegen undder 
Adel. Familie Slans zugehörig. Abels Preuß. 
Geogr. P.46 des Anhangs, der Ritter ⸗Saal genaiit. 


Zieten⸗ 





Zietenfier 


Zietenfier, ein Dorf in der Neuen Marck 
Brandenburg, im Arnswalder Kreife gelegen und 
denen von Wedel zugehörig. Abels Preuß Geogr. 
P. 57.de8 Anhangs, der Kirter»Saal genannt, 
Ziethen, ein Schloß und Dorf in Thüringen, 
unweit Camburg an der Saale. GBoldfehadts 
Beſchreib. der Marckt Flecken sc. 

- Siechen, ein Chur⸗Sachſiſch Dorf in Meiffen, 
unweit Lommatſch. Goldſchadts Befchreib. der 
Marckt⸗Flecken ıc. ’ 

Ziethen, ein Dorf in der Neuen Marck Brans 
denburg, im Soldiner Kreife gelegen, denen von 
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Burgsdorf zuſtaͤndig. Abels Preuß. Geogr. | 


°P 53. Des Anhangs, der Ritter-Saal genannt. 
Sıehe Fierben (Hohen⸗). 
Siethen, ein Dorfin der MittebMarck, im Tel. 
fomer Kreije gelegen und denen von Schlabern; 
dorf zugehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 48. des 
Anhangs, der Ritte-Saalgenannt. 


Ziethen, oder Zieten, eine alte Adeliche Fami: F 


lie in der Marck Brandenburg und im Braun 
ſchweigiſchen, welche noch heutiges Tages in Der 
Grafſchafft Ruppin die Güter Meselthin, Wild. 
berg und Wuſtrov beherrſchet. Don ihr finder 
man zuerft Berndten von Ziethen aufgezeichnet, 
Der im Zahr 1345 von den Srädten Berlin und 
Edlin, die den Probft Nicolaum zu Bernau öffent 

- Lich binrichten laffen, an den Pabft nach Rom ger 
fendet worden, um fie von dem bißherigen zehenjaͤh⸗ 
rigen Bann loszuſprechen. Nachgehends wer, 
‚den Balthaſar, Hanß und Barſten unter dieje⸗ 
nigen Ritter gejählet, welche 1492 mit Hertzog 
Heinrichen dem aͤltern su Braunſchweig in der Be⸗ 
lagerung der Stadt Braunſchweig ſich befunden, 
Han von Ziten ſtehet als Zeuge in einem Frey⸗ 
heits Briefe des Graſens Joachims ju Lindow 
und Herrns zu Rußpin, vom Jahr 1503, fo der 
"Stade Wuſterhauſen ertheikt worden. Johann 
von Zierhen, Ehur:Brandenburgifcyer General, 
Major, floridte um Das Fahr 1695. Hanß 
oachim von Ziethen war bereits 1740 Köniyl. 
te Major von dem Leib-Hufaren.Eorpo, 
und wurde in ſolchem Fahre zum Dbrift-Pieurenant 
und Ritter pour les merites etnennet. Im Zaht 
“1741 den 5 Zun, ward er Ehef von dem gangen, 
Hufaren-Eorps und chat ſich in dem in Schlefien 
geführten Kriege befonders hervor. Im Ditober 
1744 ward er General Major, und fignalifirte fich 
‚2745 inder Schlacht bep Hohen: Friedberg. an 
foldyem Jahre befam er auch eine jährliche aufjer» 
 ordentlide Penfion von 700 Thalern, und im 


+ Zabr,ı 746 1m September einen foftbaren Tuͤrcki⸗ 


ſchen Sebelvgn feinem Koͤnige geſcheacket. 
—— nden wir noch ſolgende: ‚r) N. von 
Ziehen, war eine Gemahlin eines von Königs 
marc; 2) N, von Zierhen, auf Wilttberg, erzielte 
in der Ehe mit Annen-von Der Öröben, aus dem 
Haufe Koltzebandt Urſeln von Zierhen, die eines 
von Barfuß, auf Migelin, Gemahlin worden; 
und 3) Ein Eapitain von Zierhen lebte in der Ehe 
mit einer von Lohenſtein, der Tochter Sigismunds 
don Lohenftein, auf Groſſen· Silber, Koͤnigl Pohl 
niſchen und Chur · Saͤchſiſchen Majors, welcher ſol⸗ 
mit feiner erften Gemahlin, Des berüͤhmten Ge» 
nerols von Peukold eint gen Tochtet erzieler, 
Reimann Hif, Oeneal. P.Hl.p. 97. Allgemeines 
Univerfal « Laxici LA Theil, 
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Hiſtoriſches Lericon. Gauhens AdelsPericon, 
Reinbecks Nachricht von dem Brande zu Berlin 
1730P. 35 0.f. Unterricht von Srangöfifchen 
Titeln (Berlin 1747 in 8) p. 80. Pfeiffers 
Schau Plag des alten Adels in Mähren, p.243. 
Leichen:Predigt auf Gertraudten von Hon⸗ 
dorf, (keipz. 163 1 ing). Leichen Prediger auf 
Adamen von Koͤnigß marck (Wittenb 1622 
in 4). Abels Preuß. Geogr. p. 44 des Anhangs, 
der Ritter Saal genannt. Dieterich⸗ Nachricht 
von den Grafen zu Lindow und Ruppin,p. 15 und 
129. Genealogiſch + Hiſtoriſche Nachrichten 
and IT, p.1045; Band II, p. 83 und 295; 
Band VI, p.7655 Band VIT, P-438.975 und 
976; Band VIII, p. 139; und BandıX, P-468. . 
Ziethen, (Hohen.) ein Schloß und Flecken in 
der Neuen: Marck Brandenburg, anvderthalbe 
Meile von Soldin, einem Herrn von Durgsdorf 
zuftändig. Goldſchadts Beſchreib de Marckt⸗ 
lecken, p. 238 u. f. Siehe oben Zierhen. 
Fiethen, Blein ·) ein Dorf in der Ucker. Marck, 
denen von Linger zugehoͤrig. Abels Preußifche 
—* p. 5a. des Anhangs, der Ritter⸗Saal ge⸗ 
nnt. 
Zietow, ein Dorf im t 
im Belgatder Kreiſe 325* 
dewils zugehörig. Abels 
des Anhangs, der Ritter · Sa 
Zietſchewitz, oder Jetſchewitz 
Sachſiſch Dorf in Meiffen, um Anıte Drefden, 
unmeit dem Marcft: Flecken Kerfcyenbroda. Bold» 
ſchadts Beſchrelb. der Marckt⸗Flecken sc, 
Fietz, ein Dorf ben Ziegefar im Hersogthum 
Magdeburg. Boldfchadts rei 
Marckt Flecken ꝛc. —— ——— 
Fietz, Paul Detlef) ward 1725 den 26 Gebr, 
als Präcepsor bey der Thum · Schule zu Luͤbeck ein⸗ 
6* Biedermanns Nova Ada Scholaftica, 
des l Bandes, 12 St. p. 933. — 
Zietzo, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen in 
‚Sadfen, undzmar im EhurRteifein dem Beuret 
‚Des Amtes Delzig gelegen. "8 hat felbiges eine 
Bilial- Kirche. ie Mutter: Kirche ift. zu Mörg. 
Geograpbilche Special:Labellen des Chur⸗ 
fuͤrſtenthums Sachſen, P.203. General⸗ 
Brand⸗Caſſe aufs Fahr. 1746 p.496, Iccan⸗ 
‚ders Geiſtlich. Minifterium im Ehurfürftenchum 
P-347. F 
ie 


Sachſen, vom Jaht 1723 
‚ ein Freyherrliches 
von Zievel vermähite ſich 


Sievel oder Ziewell 
von Hagen, die 1739 in 


ſchlecht. N. Freyhert 
mit Apollonien, Freyin 
die Zahl der Stern⸗Creutz ⸗Or dens⸗Damen qufge⸗ 
nommen worden iſt. Ein Baron von Zievei ober 
Ziewell ward 1740 Chur⸗Bayeriſcher Brigadier 
vonder Cavallerle. In dem in Bayern 1742 und 
1743 geführten Kriege har ev feinen Helden · Muth 
gezeiget. Genealogiſch⸗Hiſtor iſche Nachrich⸗ 
ten, "Band I, p,2715 Band Ill, p.a28 und 
Band V, p. 336. Be 
Zievonia, eine Göttin, ſiehe Dʒiewanna, im 
; VI Bande, 1693 u. f. ar on 
Zierwell, Gefchlecht, ſiehe Zievel. 
diezelsken, ein altes Geſchlecht der Freyen I 
— Sie führen einen blauen ur 
ind u au 


Ken Pommern, 
und Denen von Po, 
Preuß. Geogr. p.26. 
algenannt. 


ein Ehürs 
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aufdem Block im gelben, wie auch einen auf dem 
gecrönten Helm. Micraͤlii Antiquitat, Pomeran. 
VlBuch, p. 390. 

JZiezenaw, ein Dorf im Hertzogthum Pom ⸗ 
mern, im Pohiner Kreiſe gelegen, und denen von 
Rligingzugehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 25. 
des Anhangs, der Ritter Saal genannt. 

Fiesing, ein Drtdiefes Rahmens im Erg, Stiff; 
te Trier am Fluß Kpll. Allgemeines Aydros 
‚grapbifches Zericon,p.271.  ' 

3ie30, Dorf, fiehe Zietzo. | 

if, ein Monat, fiehe Sif, im XXX VII Bande, 
p- 1123. 

Zifen, ein Det in der Schweltz am der einen 
Duelle des Fluſſes Ergeg oder Aergig, als deffen 


„fünfte Quelle, nachdem fie auf dem ABafferfoll ber 
vorgebrochen, neben St. Roman, St. Hilario, 


Reigolzweil, Gorifen, Zifen und Bubenvorf vor» 
bey rinnet, Allgemeines Hydrographiſches 
Kericon, P · 16 5» 
Ziffer, Lat. Zifra, Ziphra, Nora numeralis, Nota 
numerica, Figura numerica, Charaöler Arithmeticus, 
heiſſet dasjenige Zeichen und Merckmahl, woran 
man erkennet, wie viele eingelne röffen von einer 
Art bepfammen find. Das Worrgiffer oder Zy- 
phra nimmt man fonft zwar nur vor Die Nulle; 
. man benenner aber auch überhaupt alle Zahlen · Zei⸗ 
den mit diefem Nahmen, welches Wort vom He 
bräifchen 20, Sipher, numeravit, herfonumt. Es 
find die Ziffern gleichfam das Alphabet, wodurch 
hernuch die Zahlen ausgedrucket werden. Ja die 
meiften Wölcker haben ficb vor Diefem der Buchſta⸗ 
ben hierzu bedienet, und viele brauchen fie noch. 
Bondenen Pateinern find nicht mehr denn fieben 
Buchſtaben hierzu augerlefen worden, nehmlich! 
bedeutet eins, V fünf, Xzehen, L funfjig, C hun: 
dert, D fünfhunidert, und M taufend, und find Die 
festen als Anfangs: Buchftaben der Lateiniſchen 
‘Benennung der Zahlen angefehen worden, 3. €. 
das Mvon Mille. Es ward aber das M vor Diefem 
alſo geſchrleben: elo, dergleichen man noch aus der 
nen alten Büchern erficher, und bisweilen von ung 
Felbft als eine Antiquitaͤt geliebet und gebrauchet 
“wird; Unddaher Harman auch D vor fünfhundert 
ertoehler, weil To das halbe Zeichen von dem vor Al, 
tersgebräuchlichen cIa, ausmachet. C ift genom⸗ 


menvonCentum, Es ward aber auch zu Anfans 


ge das C nicht fo förmlich ausgedrucket , fondern 
man pflegte esdergeftaltzu mahlen.L, und Daher ift 
es gekommen, daß man, als gleichfam die Helffte 
‘vonC dor die Helfftevon 100, nehmlich vor zo zur 
“ Bedeurung erwehlet. V iſt zmar Die Helffte von 
X, tag aber zu deffen Erwehlung vor die Zehen An: 
laß gegeben, fiehet man nicht. Es ift Demnach, 


mehr mahrfeheinlicher, Daß Die 7 Zeichen, die man ; 


insgemein Roͤmiſche Ziffern nenner, aus der Fin- 
ger Rechnung herfommen, da man durch Legung 
und Etellung der Finger, und durch das Halten 
‚derer Hänte die Zahlen andeutete: Wie ſolches 
aus dem Beda, Aventino, und anderen mehr zu 
erfehen ift, Dievon der DaAylonomia gefchrieben has 
‚ben. Am allerbegnemften aber find unftreitig dies 
jenigen Zeichen, welche unter ung vorjego als Ziſ⸗ 


fern befannt find, und einen ungemeigen Vortheil 
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im Rechnen geben, fo, daß ohne dieſelben die Re 
cen⸗Kunſt zu ihrer gegenwärtigen Vollkommen⸗ 
heit nicht gelangen önnen. Ihren Urfprung pfles 
get man an einem Quadrat zu zeigen, welches mit 
einem Circul befchrieben , und durch feine Diago⸗ 
nalPinien getbeilet worden. Man ſchreibet inoge⸗ 
mein ihre Erfindung denen Arabern zu: Allein 
| Walliſius Oper. Arichmetic, cap, 9. p.48. Vol, 1. 
Oper. Mathematic. hat dargethan, daß felbft ein 
Araber Alfepadi in einem Arabifchen Manuſcript, 
welches in der Boblejanifchen Bibliorhecf zu Ox⸗ 
ſurth verwahret wird, fie Denen Indianern zueigs 
net. Die Saracenen haben fie in Dem zehenden 
Jahrhunderte zuerft nach Spanien gebracht, von 
dar find fienach Franckreich gefommen, gegen das 
Ende des ermehnten Zuhrhunderts, dur Ger» 
bertum, Der nach vielen geiſtlichen Wuͤrden endlich 
um das Fahr Ehrifti 999 unter dem Nahmen Syl⸗ 
vefters ll auf ten Paͤbſtlichen Stuhl erhoben wor · 
den ift. Lnter den Griechiſchen Schriffiſtellern 
bediente ich Der Biffern um Das Fahr Ehrifti 1270 
Marimus Planudes, ein Münch zu Eonftantinos 
pel am erften, deffen Yrrdopopiav xor' "das man 
noch har. Den Unterfchied, der fomohl vor dieſem, 
als noch jego bey verſchiedenen Voͤlckern in dem 
Gebrauch der Ziffern ſich befinden, hat Georg He⸗ 
niſchius, ein Medicus und Marhrmaricns zu Aug · 
fpurg, in einem befondern Traclaͤtlein erkiärer, mel- 
ches er unter Dem Titel: De Numeratiene multpli- 
ci vetere & recentiori, 1605 in Detav herausgeges 
ben. Auch findet man hiervon dienlihe Nachricht 
bey Dem Beveregio in dem erften Buche feiner 
— — nn er feinen laftitu- 
tionibus Chronologicis bepgefüget hat, ingleichen in 
Johann Sriedrich Weidlers DIM. —— 
cu-critica de characteribus numerorum vulgaribus 
& eorum eratibus, „Wittenberg 1727, Siehe 
Bründlicher Auszüge aus den neueften Juti⸗ 
fe » Medicinifch » Hiſtoriſch⸗ Phyſicaliſch⸗ 
und Mathematiſchen Difpurarionibus, St. 5. 
P.366u.f. Neues vollftändig. Mathemat. 
Ler. p.1358u.f. Meißners Philoſoph. Lexic. 
P7 5 4 ai ne. de — Art, & Scient.Lib, 

Coap.Vlll. Stollens Hiftorie der Philoſoph. 
Gelahrheit, p. 315. Faͤſchens Ingenieur⸗Lexic. 
p. 1032u. ff. 

Die Moſcowiter waren ehedem auch in den Zif. 
fern unerfahren, und bedienten fich bepihrer Rech» 
nung Eleiner Kuͤgelchen, foan Mehingenen Drarbe 
angerephet waren : Keine andere Manier zuzählen 
hatten fie inallen Einnahm-Stuben, auch fo gar in 
der Czaariſchen Rent · Cammer nicht. Siehe daß⸗ 
manns Leben Friedrich Augufts, Königs in Yoh ⸗ 
len, P.276. 

"Ron der Ziffern Bebrauche, den rechtlichen 
Verordnungen zu Folge, fiehe in dem Artickel: 
Zahl, imLX Bande, p. 1151u. ff. 

Ziffer , Lat. Charader eryptograpbicus, Frantz 
Chifre, ift eine geheime & heifft, fo in Ri 
Staats. Eangeleyen gebraucher wird, Briefe zu 

‚reiben, die folde Dinge enthalten, die niemand 
| als der, an den fie gerichtet, wiſſen fol. Derglei⸗ 
chen Ziffern beitehen entweder aus verwechfelten 
Auchftaben, oder aus einem felbft erdichteten Als 
phabet, oder aus gewiſſen Ziffern und Zahlen, den 
8 die 
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Die Bedeutung gemiffer Buchftaben , Spiben, 
oder ganker Woͤtter zugeeignet, die in ein ordent⸗ 
liches Regiſter verfafler, und davon jeder Theil ei⸗ 
ne Abfchrifft bey fich hat, Dieſes Regifter wird 
der Schlüffel genennet. Die beyden erflern Ar 
ten ind mirgeringer Mühe auſzuldſen. Diedrit 
reift, wie die ficherfte, alſo auch bie Hemeinefte, 
jedoch nicht ohne alle Gefahr der Auflöfung, wie 
denn hin und wieder ſolche Laute angetroffen mer. 
ben, bie dutch tiefes Nachſinnen hinter das Ge⸗ 
heimniß zu Eommen wiſſen. Der groffe Mathe⸗ 
matik· verftändiger Wallis in Engelland ift hier⸗ 
innen glücklich geweien, hat aber freymürbig bes 
Bannt, Daß es mehr auf einen Benie und Krafft.des | 
Nacfinnens,als auf Kunft und Regeln anfomme. 
Ausführlich haben davon gefchrieben, Guſt. Ser 
lem in Cryptomenitice & Cryptographia , ud. 
Zenit, Hiller, in Myfterio artis Steganographice, 
Caſp. Schött, S, J. iv fehola Steganographica. 
gens erſte Eolumnen.Ziffer glei ẽ kan, davon 
nehet in der ſo nörbigen als nuͤtzlichen Buchdru⸗ 
ckerkunſt und Schrifftgieſſerey Th. I, p. 243 
u. fi. des Format; Buchs, folgende Nachricht: 
In FOLIO, TRITERN, wie auch 
in 8EXTO. 
V. vu Mil, 
1105 1381 1657 
1117 1393 1669 
1129 2405 ı68r 
1141 ı1417 1693 
1153 1429 1705 
t165 2441 1717 
1117 1453 1789 
1189 1465 1741 
1208 147? 1953 
1213 1489 1765 
1225 1591 1777 
1237 1513 1789 
1249 1525 1801 
126r 1537 1813 
997 1993 1549 1825 
1009 1235 ı56t 1837 
1297 1573 1849 
1309-1585 1861 
1045 1381 1597 1873 
1057 1333 1609 1885 
1069 1345 1621 1897 
805 1088 1357 1633 1909 
817 1693 1369 1645 1921 
In FOLIO DUERN, und in 
i QUAR Ö, 
tt. iv, v. vi. Win van. 
gat 110g 1289 
929 ıtı13 1297 
937 1128 1308 
94$ #129 1313 
953 1137 1321 
1145 1329 
1153 1337 
161 1345 
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277 


———— — 


tt, 
185 369 553 737 
193 377 561 748 
20t 385 569 763 
209 393 577 261 
"217 401 $8$ 769 
225 409 593 777 
233 417 601 785 
241 425 609 793 
249 433 617 gol ! 
257 441 625 809 993 1177 1361 
265 449 533 217 rocı 1185 1369 
Ro 273 457 641 Bis 1009 193 1377 
Univerfal- LexiciLKIl Theil, 


u; 


EZrzrziommigne> 


1269 1353| 


Ziffer (Columnen.) Kr). 


N 97 28ı 46% 649 833 1017 1201 1385 
D 105 289 473 657 Rat 1025 1209 1393 
P 113 297 481 665 849 1033 1217 1402 
Q 121 305 489 673 857 1041 1225 1409 
R 129.313 497 581 865 1049 1233 2417 
137 321 505 689 873 1057 1241 1425 
145 329 513 697 881 1065 1249 143$ 
153 337 521 705 BR 1073 1257 1441 
168 845 529 713 897 1081 Ie6y 1449 
169 353 537 721 905 108% 1273 1457 
177 3617 $45 729 913 1097 1287 1465 
DUERN in QUARTO, und in 
OCTAVO, 
u, WV. 
737 1105 
753 1121 
769 1137 
785 #153 
291 . 1169 
817 A185 
833 1201 
849 1217 
865 1233 
88t 1249 
1265 
128: 
1297 
1313 
1329) 
1345 
1361 
1377. 
1393 
1469 
1425 


8 
7 
V 
x 
Y 


Z 


— 
— 
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V. 
1473 
1489 
1505 
1521 
1537 
13 
1569 
1585 
1604 
1617 
1633 
1649 
166% 
1681 
1697 
1713 
1729 
1745 
1761 
1777 
1793 


VI. 
1848 
1857 
1873 
1889 
190$ 
1928 
1937 
1953 
1969 
1985 
2001 
2017 
2033 
2049 
2065 
2081 
2097 
2113 
2129 
2 145 
321 2161 
337 1441 1809 2177 
353. 7a 1457 1825 2193 

n FOLIO TRITERN, gefpalten. 
Da eine jedivede * ihre befondere Ziffer hat: 


fe auch 

In QUARTO TRITERN, und in 

DUODECIMO, 
1. ut. iIV. 
$53 105 1657 
57? 129 1681 
Ser his 1905 
825 1177 1929 
649 1201 1753 
673 12925 ‚41777 
1249 ı$ot 
1873 1825 
1297 1849 
134 1873 
1345 1897 
1369 1921 
1393 1945 
1417 1969 
1441 1993 
1465 2017 
1489. 2041 
1513 2063 
1537 2089 
1566 Ang 
1588 2137 
1609 2audt 
1633 1185 


1 
ı 
17 
33 
49 
65 


81 
27 
113 
129 
145 
161 
: 197 
193 
209 
225 
241 
257 
273 
289 
305 


w 
oa 
- 
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VI. 
2761 
2785 
2809 
2833 
2857 
2881 
2905 
2929 
2953 
2977 
3008 
302$ 
3049 
3073 
3697 
ai2t 
2593 3145 
2617 3169 
2648 3153 
2665 3217 
2689 3241 
2713 3265 
2737 _3289 

Siffers 


2209 
2233 
2257 
2281 
1305 
2329 
2353 
2377 
2401 
2425 
2449 
2473 
2497 
2521 
2545 
2569 


KOrMagrozgramgomnmons> 


um drehet, bis Die Zeiger » Nadeln auf die vers 


Finger, fo Ean folder leicht verbogen werden. 
Stellt man damit den Stunden » Zeiger, fo mas dafeibftisder Brühling, und) Serbfigepahe wen 


675 Siffer Platte 0 Sigae 680 
nn 0 — —— —— ⸗ ————— — — —— — ————————— — — — — —— — 
Ziffer » Platte, Frantz. Cadron, iſt derjenige ziehen wir, wenn noch eins Dazu kommt, die er» 
Auffere Theil der Uhr, auf welchem die Stunden Iften neune mit dem folgenden zuſammen, und 
und Minuten verzeichnet find. Die Ziffer · Platte Inennen es3eben,d.1. ein Sieben. Kommen aber 
einer Taſchen · wie auch Schlag » Uhr ift in zwölf | mehr als eimmahl zehn zufammen, fo heit man 
Stunden eingetheilet, zwiſchen welchen man Die 
Puncte vor Die halben nd Viertel Stunden bes 
mercket. Die Stunden Zeiger-Nadel zeiget Die 
heile der Stunden, als die Halben ‚und Vier⸗ 
te, Stunden gant deutlich, aber Die Minuten fan 
er nicht Deutlich zeugen. Diefem Fehler abzu⸗ 











big, fo viel als zween Zuge, coneradte zwentzig, 
und durch Verwandlung des N in A, zwantzig; 
Dreyfig, d. i. drey Züge; Viertzig, d. i. vier 
üge,u.f.f. Aenn.nun 10 foldye Züge zuſam⸗ 
er abzu- |men kommen, fo folte es zehnzig heiffen: - Da 
helffen, bat man noch einen Minuten-Zeiger bin» |fagt man aber hundert centum. Diefes Wort 
zu gethan, der in einer Stunde ſich einmahl her» | hundert aber ſcheint fo viel zu fepn, alsunter eins 
um drehet, und an dem in 60 gleiche Theile ge: | ander: Denn wenn man jehn Züge gezählet hat; 
theileten Rande Der Ziffer: ‘Platte Die Minuten wei. fo ziehet man diefelben alle in einen Haufen zus 
fet. An den Minuten » Uhren Diener die Fürgere | ſammen, oder ſtreichet fie unter einander, und 
Zeiger» Nadel die Stunden zu meifen, die andre | fängt wiederum von neuem an zu zählen, tie bes 
und länge Nadel aber weiſet die nach einer Stun: |Fannt if. Pohls Neuverbefferre Teuiſche Or⸗ 
de — — Zum ame, ** ıhographie, p.us u.ſ. 
Der Stunden » Zeiger über drey Uhr ſtehet, um igaben 
der Minutens Zeiger iz Minuten weiſet, fo ift es ga —— ) ß — ⸗ 
ein ee ic auf = ak ZIGE, Volck, fiehe Zy > Fr 
ten, fo ift es halb vier, und jo weiter. ie Zei. ZIG - i 
ger,Nadel der Uhr vor» oder ruͤckwerts zu fielen, „10 * NA, ſiehe Jochfiſch, Im XIV Bande, 


* 


rucket man nur den Minuten⸗ Zeiger ; betrifft es 

aber gange Stunden, fo muß man ben Stunden» Bun ——— 

Zeiger fortrücken. Am beſten iſt, Daß man for 31 de . 

iehl, wenn es auf erliche Minuten, als auf|, Sana, ein Drt in Armenien. Er wird in 

gange Stunden ankommt, auf dem Zapfen, dem Itinerario Antonini auf der Straffe von Tra⸗ 

der über der Ziffer⸗Platte hervorrager, Den Uhr⸗ — un . —* —— —— 
i / 24 von Die 

Schluͤſſel ſtecket, und damit ſolchen fo lange her» km On engem cdet. ade Tab . en 

fangte Stunden und Minuten zu ftehen Eommen: | get in Diefe Gegend an flatt Zigana einen Ort, 

uck den Minuten + Zeiger mit dan Nahmens FRIGIDARIUM. So viel iſt gewi 
sg Brig daß Diefes Quartier von Armenien fihr ealt N 
Es ift fapt allezeit mit Schnee bedecket; man wird 


het man die Platte ſchmutzig und die Uhr bes h ah, 
fommt wc ein hefliches Anfehen. Es iſt F Weinſtoch Fan daſelbſt nicht wachſen. Die 
bier auch zu mercken/ daß nichts Daran gelsgen| 0," Dignitatum Imperii gedencket Diefes Dres 
fey,, ob man dieZeiger- Nadeln rechts oder lincks auch — fie (&reiber Siganne, an ſtatt Zigas 
umdrehe, wie viele vermeymen , daß es Der Uhr N9- artiniere im Geographifch « Eritiihen 
Lexico, Th. XII, p. 1679, 


Schaden thur , wenn man die Zeiger » Nadeln 
verkehrt herumdrehe. Am beften ift, Daß man diganer von Zegotha, Geflecht, ſiehe Ip 
Die Zeiger- Nadeln dahin.umdrehe, wo man durch! gan. | | 
den kuͤrtzeſten Weg zu Der verlangten Stunde ZIGANI, Pol, ſiehe Ziegeuner. 
fommen fan. Alerander von Uhren, p.273 u.f.] Sigenne, ein Ort in Armenien, ſiehe Ji⸗ 
befiehe anbey den Artickel : Seiger » Platte, im} game. . 
LXI Bande, p. 699 U. f. ‚ Sigar, ein altes Deurfhes Wort, bedeutet fo 
ZIFFRA, fiehe Siffer. viel, als eine-Zufammenfegung mancherley Sas 
Zifloͤt, fiche Suifor, im XL Bande, p. 1805. . |chen, und feiner, nad) einiger Vorgeben, von 
Zifuentes, Gifuentes, eine Stadt in Neu | dem Srangöfifhen Worte Guarent oder Gusren- 
Eaftilien, am Fluß Tajo in Spanien, welche | ter herzuleiten. zu fepn. Es fen ihm aber, wie ihm 
einem Gräflihen Geſchlechte den Nahmen gie-) wolle; fo wird Doc) dieſes Wert in der Reichs- 
bet. Ubfens Hiſtoriſch « Geograph. ger. Theil Satzung vom Land» Srieden zu Eobleng vor 
II, p. 556. Huͤbners Zeitungs » Lexicon. das Eigenthum der Sachen oder vor ein Eigens 
Fig, ift ein Anhänge» Wörtgen, kommt vom | Gut der ni Sg gebraucht, wie beſon⸗ 
verbo ziehen her, und bedeutet fo viel als einen) ders Wehner In feinen Obferv. Pra&, bey dem 
Zug oder etliche Züge. Es ift aber diefe Parti-| Worte Zigar anmercfet, und hinzu feger daß 
cul nur in den Nahmen der Zahlen gebraͤuchlich, man in der angezogenen Reichs-Satzung wie es 
welche durch zehn follen ausgefptochen werden: | feine, Sicuvariotar an ſtatt Sieuvarintues fefen 
3. €. in jmangig ,drepfig, vierkig,u. ſ fe Wie] müfe. Denn, fagt er, die Sagung wolle, d af 
denn dag Wort zehen felber, nom verbo ziehen | Das Reiß » Geld von denen eigenen Mitteln ar 
gemacher ift; meil neun und eins zufanmenger ſchwungen werden ſolle. Und ob er ſich gleich des⸗ 
ogen , das erfte Ziehen oder zehen ausmacht. | halber auf Melchior Haiminsfeid Goldaſts 
enn wir zählen nach der alten eingeführten Ge: | Rational, Conftit. Imper. fol, 22 berufft; fo beſchul⸗ 
wohnheit ordentlich mar bis auf neune; Hernach digt ihn doch Schilter in feinen Ahmerckumen. 
— daß 


es Züge, oder kuͤrter, Sig. Es iſt demnach zwan⸗ 


— — — — 


6: 


Zigat 





daß er den von ihm angzzogenen Goldaſt wegen | rorherum , weiche 
feiner Fehlechafften Leſe Art nicht gnugfam vers | gelaffen hatten. 


Zigerius 682 


ne in dieſem Quartiere nieders 
artiniere im Geogr. Criti⸗ 


ftanden babe, und alfo nicht wiſſe, ob er das vorbes | fchen Lerico Th. XII, P:1679. 


meldete IBort, fo mie er es liefer, auf das Deut. 

ſche Wort Zigar, oder auf das Frangöfifche 

Wort Guarent, deuten ſolle. Es fey aber ſalſch, 
wenn man das Wort Zigar von Guarent ablei⸗ 

sen wolle, wie bemelderer Schilter in feinem 

Gloßario mit mehrerm ausführer. 

— let, eine Stadt in Nitder-Ungarn, ſiehe 


gen, eine, Eleine Anful in Schavonien, wel: 
che der Sau Fluß machet, in der Graffchafft Zag⸗ 
rab, zwiſchen den Städten Zagrab und Sifeek ge: 
legen. Sie hieß vor Alters SEGESTICA, Mar— 
tiniere im Geogr. Eritifhen Perico, Th. XII, p. 
3679. Uhſens Hiſtoriſch⸗Geogr. Lex. Th. Il, p. 
556. Baudrands Lex. Geogr, T. Il, p. 178. 
Zuͤbners Zeitungs-Bericon. 
Sigeiner, Volk, fiche Ziegeuner. 


Zigerius, (Emerich) ein gebohrner Syrier, 
mar im Jahr 1549 Evangelifcher Prediger zu 
Tolna, mofelbft er Schulmeifter geweſen, und 
Studirens halber 1543 nad Wittenberg gekom⸗ 
men; allmo er ſich aber Unpäßlichfeit wegen kaum 
ein Zahr lang aufhalten können, und ſodann 
mieder zurück in fein Vaterland gekehret. Es 
hat derfelbe nachgehends im obgedachten 1549 
Jahre einen Brief an Matthiam Yılpricum, 
oder Slacium, nad Wittenberg gefchrieben, 
welcher von Slacio , unter folgendem Titul— 
Epiftola cujusdam pii concionatoris ex Turcia 
ad M. Illyr. milla, qualisnam ſtatus Evangelii & ec- 
clefiarum fub Turco fit, indicans, cum prefatio- 
ne Alyriei Magdeburg, 1549 in 8.1 Bogen, herz 
ausgegeben worden. Syn feiner Worrede meldee- 


Slasius obenbemerckte Umftände von dem Stel⸗ 


Bigeira, oder Figira, eine Stadt in dem ei. |jer ſolchen Briefes. Hierauf führer er zwey Ur⸗ 


gentlihen Africa, in der Proving Zeugitana. 
Prolomäus L.IV. c. 3. ſetzet fie in Die Zahl der 
Städte, welche zwifchen der Stadt Thabraca 
und dem Fluffe Bagrada liegen. Martiniere 
m Geogr. Eritifchen Lexico Theil XII, p. 1679. 
Cellarii Notit, Orb. Antiqu. T. Il, p. 892. 


Sigelbauer, (Magnoald) fiehe Ziegelbaur. 


drucken laffen. 


ſachen an, um welcher Willen er dieſen Brieß 

Die eine Urſache iſt dieſe, daß er 
allen frommen verfolgten Rechtglaͤubigen zung 
Troft zeigen möge, daß, wie Gott fein Volck 


und feine recht gläubige Kirche unter den Tuͤr⸗ 
cken erhalte, alfo ee auch Diefelbe unter ung erhal⸗ 
ten werde. Die andere Urfache ift, daß er dies 


Figeley , ein Dre im Fürftenehum Rügen, jenigen Chriftlichen Hertſchafften, welche Dierei« 
nahe bey Mellnig gelegen, welcher in Das Paftos ne Lehre und deren Bekenner in Deutſchland 
zat Schwantow eingepfarret. Altes und Neu— |nicht leiden koͤnnen, beſchaͤmen und iur Pindigkeie 


es Rügen, p. 277 


bewegen möge, wenn fie hören, Daß die Tuͤrcken 


Zigene , Sigana, oder Pantonflier, ſonſt Chriftum in ihren Landen predigen lofen, ja gar 


ep der Kammerfifch 


auch genannt, eine Art Fiſche 
auf der Weſtlichen 


die Diener des Evangelii wider den 
fte von Africa, fo zu Sier: | 


ntis Ehrift 
üten. Es proteſtiret auch Flacius wider die 


za Leona gefangen werden, und nach Janne- Beſchuldigung derer, Die da fürgeben folten, ee 
quins Bericht fehr ſtarck und fehr — auch wolle Durch Herausgabe dieſes Briefes einen Yuf- 
0 nefährlich, als der Hay ſind. Es if Diefer kuht erregen, indem er der Türcten Regiment 

iſch gröffer als ein Pferd und gleicher dem Hap dem Ehrifllicpen Regiment vorziehe. Doc bew 
bis auf dem Kopff, der fehr groß, und fapt mie| kennet er, daß anjego viele Chriſtliche Regenten 


ein Hammer geftalter ift. 


den äufferften Enden gefe ‚Sua ha 
aroß, an bepde auf eine Be 4 pH nes naftra a divinis illis plurimum iverſa Ego 


fehen furchtbar aus, 


Seine Augen find! Khlimmer ſeyn, als vie Tuͤrcken. Er fchreiber: 


bet & Deus confilia & judicia, & nus homi- 


beym Hay, in verſchiedenen Reihen. Allgem. hodierna die cum als hominibus dicerem, quod 


iftorie der Reifen zu Waſſer und Lande, 


II, p- 341. 
‚ZIGENHEMUM, Stadt, fiehe Ziegenbapn. 
Sigenbagen, Stadt, fiehe Ziegenhayn. 
. Sigenbain, Geſchlecht, fiehe Ziegenhayn. 
DZigenhirt, (Georg) ein Evangelifcher Predi 
ger zu Hörier, fo in der dafigen Franciſcaner⸗ 
Kiofter» Kirche nach der Wieder MWegihaffung 
der Mönche zum erften wieder allda geprediger. 
Falckens Entwurf einer Hiſtoriæ Corbeienſ. Di- 
ploinat. p. 60. 
Zigenbörn, (Michael) fiehe Jiegenhorn. 
Zigenruͤck, Schloß, Stadt und Amt, fiehe 
Jiegenruͤck. —— 
Iger, (Emerich) ſiehe Zigerius. 
Zigerdoll, ſiehe Schierling, im XXXIV 
Bande, p.1454. er 
-Zigere , eine Stadt in Thracien. Plinius 
L, IV, s. 11. feget fie Landwerts ein, und in die 
Rachbarſchafft von Nieder-Moefien. Er füger 
hinzu, dieſes fep eine Stade derer Scychaum A- 


longe fatius effer, Chriftianos Monarchas habere 
Budam, quam Qurcum, & tamen ibi jam regnans 
te Torco predicdeur evangelium Jefu Chrifi , fü 
Chriftiani eam urbem tenerent, non predicaretur, 
fed pro Chrifto antichriftus coleretur, Beil der 
Brief felber fo gar bekannt nicht ift, und zumahl 
deswegen gelefen zu werden verdienet, weil er ein 
der Evangelifhen Religion ruͤhmliches Zeugnig 
eines Tuͤrckiſchen Baffa in fich faffet , fo wollen 
mir denfelben gang hieher fegen. Er lautet von 
ort zu Wort alfo: 


Pio ac doftloviro, MATTHIE ILLYRICO 
publico lectori in Academia Witebergenfi, 
amico & fratri diledifimo, EMERICUS 
ZIGERUS gratiam & pacem, 


Etfi ſepe animus mihi fuit feribere ad te, name 
memoria tui‘intimo cordi meo imprefla, non finie 
me fui oblivifci, non tamen mibilicuie, quod volui, 
preflare, partim propter longinquitstem, partim 
propter difhicultatem minikerii arymnasque & aHi« 

Uu 3 | diones, 


683 Zigerius 
Aiones, quas ab impiis Papiflis aflidue patimur. 
Nune igirur conditienem noltram Ecclefizque Tta- 
tum fub imperio Turcico brevibus accipe, Que 
ut clarius ĩntelligas, agemino, utdicitur, ovo eX- 
ordiar. Cum olim Witeberga folviffem, quam pri- 
mum feftinavi venire Tolnam, quod oppidum tum 
fumma impietate oppreflum erat, Ubi cum duas 
hebdomadas manfıllem , inter tot ‚millia hominum 
tres, aut ad ſummum quatuor homines inveni, qui · 
bus Evangelica veritas placeret. Hinc folvens ve 
ni Calmaneeum , ubi verbum Dei fefqui menfem an- 
punciavi. Deus nobis adfuit. Nam plurimi adjech 
impietate adhzferunt Chrifto, prefertim Matthzus 
Enderieus, Audiofus Patavinus, Magitter ſcholæ, 
&nbnnulli facerdotum, hinc vocatus ſum Zeblebli- 
um, quod oppidum eft prope Rubeum portum, vul- 
go Webrebsmarch vocatum, ibi Jefu propitio fixi pe- 
des. Erfi autem hzc regio füribus, predonibus &ho- 
micidis fait refertiflima, tamen fere omnes p£niten- 
tiam agentesad Jeſum Chriftum funrconverfi. Cum 
autem cum Michaele Stario, paftore Ecclefiz Lafpo- 
pienfi, contuliffem, qui multum minifterium verbi 
adjuvie, tum magna multitudo hominum ad Chri- 
{tum converfa eft, asque inde Evangelium in tota fe- 
re Pannonia usque ad Myſiam utramque ſparſum & 
divulgatum.et: Tamerfi autem multas zrumnas ae 
perfecutiones lumus pafli, tamen Dominus affuit no- 
bis, atque nos contra vim omnium portarum infero- 
‚rum defendit & confervavit. Tandem poft duos an · 
nos & novem menfes a quibusdam piis hominibus 
{um vocatus Tolnam, atque in extremo civitatis do- 
minico collocatus, hic vulgus fciflum eft, alii adhe- 
rent Chrifto, alii regnum Pape ampleätuntur, & pe- 
dibus manibusque defendunt, hic multa nobis &ar- 
dua certam!na fuerunt. Sed Dominus nos admirabi» 
limodo per Prefetos ac Magiftratus Turcicos de- 
fendit, omnes enim fere Magiltrarus Turcarum, & 
przcipue Jurisconfulti, quos ipfi Kadias vocant, ne 
feio quomodo nobis favent,Circa ferias Joannis Bap- 
tifiz conlul Tolnenfis, qui vulgo Judex vocatur, 
Ludam Reteum magna fumma pecuniz aggreflus eſt 
Cafareum Quaftorem, flagitans, ut ego vel interfi- 
ciar, vel civitate pellar, fed neutcrum impetravit, In- 
terim quidam pii caufam noftram ad Baflam fummum 
magiftratum tulerunt; quinoftra caufa intelleca pa- 
zum defuit, quin confulem capite truncaverit, ac 
mandavit, vt Predicätores Evangelic« fidei, quam 
Martinus Lutherus reperit,(fic enim ille Evangeli- 
cam fidem vocat) ubique libere omnibus volentibus 
audire, predicent, & omnes Ungari fimul & Sclavi, 
qui volunt finemetu periculi hoc verbum audiant & 
recipiant, Hzc enim, (inquir) eft vera Chriftiano- 
rum fides& religio,ac permifit eriam hudæ Evange- 
lion Chriftianis anpunciari, fed perfidi Rhagufei, tui 
fympatriote, refiftunt Evangelio, ii enim in caflrıs 
Turcarum mercaturam exercent, Hic jam Tolnz 
feptem meufes manfı, fcholam zdificavi, nam Papiltz 
veterem pollident, Auditores lirerarum Studiofos 
habemus fere fexaginta, plebejos plus quingentos, 
Reliqua mulsitudo facerdorum ac laicorum, nugas 
Papz ampleäitur ac fovet. Cooperariis carernus, 
Quipropter, fi qui Ungarorum füht iflic,redta eos 
ad nos mitte. Nam in his regionibus magna mellis 
eft, operarii pauci. Multa oppida, pagi & ville, pul 
fis Pape ſatellitibus, omnino miniftris verbi carent 
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Tureicum imperium fugiunt. Hie eſt ftatus ecele- 
fiz in Pannonia inferiore, Rogste ab Ecclelia oratio- 
nem, ut Deus magisindies ferociam noſtrorutn Prin= 
eipum frenetac mitiget, ut ubique nobis liceat libere 
annunciare Evangelium & repugnantes veritati con- 
vertantur. Siquandotibiotiam fuerit, rogo, ut pre» 
ſentem ftarum Erclefise in Saxonia & in aliis regioni- 
bus Germaniz nobis fignificatum cures, ac li guid no- 
vi in prefentia edirum efl, fac ejus nobis vepiarn. 
Magna enim nunt librorum hic eft penuria, En mifi 
tibi unum aureum Ungaricum boni ponderis, hune 
rogübenevole accipias, ne quæſo tenue munuſculum 

reipicias, fed benevolum animum & inopiam dantis, 

Ucinam mihi liceat aliquando te videre, & tua jucun- 

dilfima confuetudine frui. Saluta D, Philippum ; Sa» 

lotant vos omnes miniltri Ecclefiarum in Pannonia 

inferiore, Saluta Ungaros & prztipue Matthzum 

Moerzerum mihi ſummo amicitie vinculo devin- 

dum, atque roga, ut quam primum & nosinvilat, at- 

que hoc minifterium adjuvet, Nam ab omnibus piis 

tummo expedtaturdefiderio, Dominus nofter, Je- 

fus Chriftus, diu te incolumem tonferver, Toln«, 

tertiadie Augufti, 1549. 

Unfehuld. Nachricht. 1738.P.382u.ff. 

Zigerkraut, fiehe Schierling , im XXXIV 

nüe, P.1454: 

Figerli, (Heinrich) war 1519 Landvoigt zu 
Zug in der Schweitz. Leus Schweitzeriſches 
Lexicon, Th. I, P: 5% : 

Zigerlin, (Appolinari) florirte 1556 ald Am» 
man des Orts Zug Inder Schweiß aus der Ge 
meind zu Aegere. Teus Schweltzeriſches Lerb 
con, Th. I,p. 47: 

ZIGERUS, ein Fluß und Hafen in Indiem 
fiehe Zizerurs. Nee 

Figefar , Ziegeſar, Fiegefer, vor Alters 
Jieſar und Jieſer, eine Eleine Stadt, Schloß 
und Amt in der Mittel» Marck Brandenburg, 
an den Magdeburgiſchen Grentzen , im Teltowi⸗ 
ſchen Kreife drep Meilen von Brandenburg geles 
gen. Es ift ſolches Schloß das Stamm Hauß 
des nachftebenden Gefchlechts gleiches Rahmens: 
wiewohl ſelbiges bereits in dem 13 Jahrhunderte 
denen Fürften von Anhalt gehoͤret hat, fiehe den 
Geſchlechts⸗ Artickel. Im Yahtiz96 hat es Bl⸗ 
hoff Heinrich Il zu Brandenburg vom Haufe 

nhalt an das Stift Brandenburg durch Kauff 
gebracht, und haben nachmahls einige Biſchoffe 
auf dafisen Schloffe refiviret. Nachherd ift es 
an die Ehurfürften zu Brandenburg gefallen. 
Uebrigens hat der Ort viel von Mäubern und 
Feinden ausftehen müffen, und ift 1580 undı593 
abgebrannt. Im Zahe 1646 entſiunde dafelbft 
ein Gefund-Brunnen. Noch iſt zur gedencken; 
daß die Stadt ein Kloſter gehabt, das ſich der 
von Slans don Churfürft Joachimen II ausge 
beten, deffen Nachkommen aber es vermurhlich 
nicht mehr befigen. Abels Preußiſche und Bram 
denburgiſche Staats-Beographie p. 206. Eben⸗ 
deſſ. Fortgefegte Preuß. Beogr. p. 49. Ebendeſſ. 
Preuß. Hiftor.p. 225. Allgem. Hiſtor. Zer. Th. 
IV. Zeilers Beſchreib. det Reben Kreife des H.M, 
Relchs p. 472. Angeli Märckifche Chronicke pr 
87. Adnigs Adels. Hiftorie, Fh. II, p. 1228, 


Nam qui ftudiofi line vefiunt, loco fibi Karent, Huͤbners Vollſtaͤndige Brogr, Th. II, p: 802. 
m 


eliſſan ⸗ 
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Meliffantes Geographie, Th. I, p. 1105; Uh⸗ 


—— Hiſtoriſches Lexic Schneiders 
ſchreibung des Dder » Errohms, p. 190. 
Zübners Zeitungss-Pericon; Ebend. Politifche 
Hiftorie, Th. VIII, p.g32 ; Sturms Topologifche 
Anweiſung zur heurigen Geographie, p. 90. 
Zigeſar, Zigefer, Ziegeſar, Ziegeſer, vor 
Alters Zieſar, ein anſehnliches altes Adeliches 
Geſchlecht in Meiſſen, welches aus der Marck⸗ 
Brandenburg herſtammet, allwo es vor vielen 
hundert Jahren anſaͤßig geweſen, und von dem in 
Dem vorſtehenden Artgfel abgehandelten Schloſſe 
den Nahmen bekommen, wiewohl ſelbiges bereits 
in Dem dreyzehenden Zahrhunderte denen Fuͤrſten 
von Anhalt gehoͤret hat. Cuno von Zieſar befaß 
das unweit Brandenburg gelegene Schloß Beu⸗ 
ten; hatte aber 1410 das Ungluͤck, daß Hanß von 
Treßkau und Heinrich von Iſenburg ihm ſolches 
Schloß abnahmen, und nebſt andern Darauf be 
findlichen Koſtbarkeiten 1300 Schock Groſchen 
Beute machten. Jacob von Zieſar hat noch 
1492 gelebet. Heinrich von Ziegeſar, Churfuͤrſil. 
Saͤchſiſcher Cammer⸗Juncker, und George An⸗ 
dreas von Ziegeſar hat als Ertz Biſchoͤflich⸗ Rag⸗ 
deburgiſcher Hof » Rach zu Anfange Des ı 7ten 
Zahrhunderts floriret, wie denn Diefer 16 14,unter 
Marsgraf Ehriftion Wilhelms, Erg - Biſchoffs 
zu Magdeburg, Comitate mit zu Naumburg 
bey der Renovation der Erb » Vereinigung 
zwiſchen Chur ⸗Sachſen, Brondenburg und 
Hiffen, zugegen geweſen; jener aber ſich allda 
"unter des’ Churfürftens zu Sachſen, Hertzog 


Johann Georgensl, Eammer » Zundern, mit 


- »alldabefunden: - Zanf von Ficgefer trat 1626 
und Johann Adolph von Ziegeier 1657 in Die 
ruchtbringende Geſellſchafft. Mushard geben, 
cket in dem Bremiſchen Ritter » Saal, p. 571. 
auch diefer vornehmen Familie, daß felbige Den 
Urſprung und der erften Ankunfft nad, aus Ober 
Sachſen, und nicht gar zu vielen Jahren in gedach⸗ 
te Lande gekommen, 
Henning von Ziegefar, auf Luͤbnitz ze. ift der er: 
ſte, von welchem wir die richtige Abftammung big 
aufdiefe Zeit darthun koͤnnen. Erhar ſich Ey: 
ben von Barby. aus Hundelufft ehelich beplegen 
faffen , melde unter andern Sieginunden, auf 
Luͤbnitz re. gebohren- 
von Thuͤmen aus Waltersvorf zwey Söhne: 
) „anfen,und Siegmunden, von dem wir nun 
befondersreden tollen. 
ren von Ziegefar , auf Luͤbnitz und 
Woͤrlitz, Der zweyte Sohn Siegmunds, vereh⸗ 
Tehre ſich mit Hyppoliten Brandin von Lindau aus 
Wileſenburg, und hat mit ihr zwey Kinder erzieh⸗ 
let, als M) Hanßen, von dem ſogleich, und 2) 
Arppoliten,eine Gemahlin Hanßens von Brück, 
auf Niemeck und Segrena. Jetztgedachter 
Zaͤnß von Zioeſar, auf Worlitz, hat von feiner 
Gemahlin, deren Bor + und Geſchlechts-Nahb⸗ 
me und unbekannt, eine Tochter erhalten , mit 


Nahmen Anne Klifaberh ‚Die ich am — — 
Zerbſt, au 


41640 mir Sieamund Wiprechten von 
Thieſſen, verwaͤhlet; welcher abef derſelben den 2 
Merg 1642 durch den Tod verluſtig mordem, 


vy Kap von Zigrſar, auflübnigic. Sieg | Jägerhneifter , haben nach dem Anfang — ı8 


und 2) Siegmund Adolpben, 


Diefer zeugete mit Even. 


Zigeſar I 


| — ! 
munds Bruder, ward Durch Marien von Karde⸗ 
ckau aus Frewßdorf unter andern ein Vater 
Hanßens, auf Luͤbnitz. Solcher erzielte in Der 
Ehe mit Annen von Rödern aus Barig, 1) Zauß 
Chriſtophen, welcher fih aus Dber s Sach 
fen in die Brehm » und Verdiſchen Landen ges 
wendet, und fich als Braunſchweig⸗ kuͤneburg⸗ 
Zelliſcher Dbrift » Lieutenant, Marie Merten 
Elüvers, Heinrich Elüvers zum Stucfenbörfiel 
Tochter, ehelich hat beplegen laffen, won der ae 
bohren : =) Sopbie Dorothee; b) Marie 
Kleenore ; ©) Magdalene. uliane; d) 
Agnes Eliſabeth, die Ehriftoph von Zefterflech 
auf Sagehorn geheprathet; und e) Chriſtoph 
Dietrich , welcher 1706 als Eapitain. florirte; 
Diefer war 
1570gebohren, 1614 al8 Hof s Ydgermeifter mit 
dem Ehurfürften zu Sachſen, Hergog Johann 
Georgen I, bey der Erneuerung der Erb s Berti» 
niqung. jwifhen Sachſen, Brandenburg und 
effen, zu Naumburg; 1022 den27 Junius 
auf » Zeuge bey deſſen fiebenden Pringen Hein» 
rihen; 1657 aber als Churfuͤrſti. Saͤchſiſcher 
Dber s Hof = Zägermeifter bey dieſes Ehurfürs 
fteng folerinen Leichen s Begängnißgegenmärrig, 
und ift endlich 1665 den ı ı Decemb. alt 87 Zahre 
Infolcher Würde, wieauch als Amıs - Haupts 
mann zuNoffen, zu Drefven verftorben. Er 
hatte fich verehlicher erftlich mit Sabinen von Log 
aus Pillnig , melde am 9 May 1625 Todes vers 
blidyen, und nahmahls am 25 October 1630 mit 
Marien von Einfiedsl aus Syra. Die Kinder 
erſter Ehefind: 1) Sophie Magdalene, ge⸗ 
bohren den 2ı Februar 16:9 und geftorben den 
19 Februar 1620, und 2) Sabine Eleonore 
gebohren 1625 den 27 April, vermählt 1646 den 
23 Februar an George Wilhelm Gebaftianen 
von Heerdegen, auf Braſchwitz, Ehurfürftlichen 
Säcf.Land = Zägermeifter des Ehur . Meifni- 
ſchen und Leipziger Kreifes, und geftorben 1683 
den 7Mip. Die Rinder zweyter Ehe find : 
Sanß Adolph, von dem fogleiy, und 2) Jo⸗ 
bann George welcher als Churfuͤrſtl. Sach⸗ 
ſiſcher Ober » Borftmeifter , 1691 Den 12 Der. 
fid) mit bey dem foiennen Leichen » Begänanig 
des Ehurfürftend Johann Georgens Il befunden. 
Jetztgedachter Hanß Adolph, Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Ober » Earid » Jaͤgermeiſter in dem Ehur » 
Meißnif. und Leipziger Kreife , wie auch Ober, 
Forftmeifter zu Sixeroda, war ebenfalls 169: 
bey der Leichen ⸗Proceßion Des Ehurfürfteng 
Johann Georges HI gegenwärtig, gleichwie 
auch vorher 16 80 beh dem Leiche Begdnanif res 
EhurfürftensYohann Georgens IL. Er hartefich 
Marie Elifaberhen Frepin von Lügelburg aus Ze, 
ſchecknitz ehelich antrauen laffen, von der gebohren: 
ı) Carl Siegmimd, und 2) Johann Sieg⸗ 
mund. Diefer wohnete als Ehurfürftl. Saͤchſi⸗ 
ſcher Jagd⸗Juncker 1691 dem mehrgedachien 
folennen Leichen⸗Begaͤngniſſe des Durchl. 
Ehurfärften zu. Sochſen, Hertzog Johann Geor⸗ 
nn H —* mit bey. 9 
hriſtian Ehrenfried, Hertzogl Zeitziſcher 
Schloß =» Hauptmann, und Fanß an —* 
VPohlniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Ober « Bund» 


ahr⸗ 


es Bigerb 


Sahrhumderss floriret. 
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Chriſtian Siegmund | Zigeuner⸗Kraut, ſiehe Guͤrtelkraut, im XI 


war 1725 Konigl. Pohlniſcher und Chur· Saͤchſiſ. Bande,p. 1269. 


Dber » Fort » und Wildmeifter, Dorotbee 
Charlotte Magdalene lebet noch als die zweyte 
Gemahlin Frang Philipps, Fteyherrns von Se⸗ 
 Fendorf, Sachſen⸗Querfurtiſchen Cammer; Jun⸗ 
ckers und Trabanten⸗Lieutenants. 
Das Wappen derer von Zigefar anlangend, fo 
führen felbige drey neben einander aufrechts geſtell⸗ 
gegrne Blätter von einem Hanff = Stengel im 
fibernen Schilde. Auf dem offenen Adelichen 
SuenierssHelme, ruhet ein grün and fülberner ge⸗ 
bundener Baufch oder Bund, aus welchem ein 


“halber Hügender zum Streit gerüfteter Greiff mit |P- 


: zorh ausgeſchlagener Zungen fich erhebet. Die zu 


Zigeuner · Saͤulen, fiehe Jiegeuner. 
Zigeuner » Stöde oder Saͤulen, ſiehe Sie 


geumer. 2 


Zigeuner-Tafeln, fiche Ziegenner. 

ZIGEUNI, Bold, fieheiegeuner. _ 

Ziggelow, ein Eleines Guͤtgen in dem Fuͤrſten 
thum Rügen, unter die Präpofirur und Paſtorat 
Poferig gehörig , fo ehedem dem Adelichen Ge— 


fchlechte derer von Stein Bugeböret, melche Fami · 


lie aber erloſchen iſt. Alt 
228. 


ZIGGENSIS , ein Bifhöfflicher Sig in Africa, 


nd VNeues Rügen, 


bebden Seiten herabhangende Helm. Decken find ſiehe Acen ſi. 


grünundfilbern. "Herr Mushard hat im Bro 


Zigaulen, ein Schloß in dem Hersogthum 


mifchsund Berdifchen Ritter ⸗Saal p. 571. fülr| Rärnpten, und zwar im untern Viertel, eine halbe 


gendes hiervon gefchrieben; 
- Cannabis ift-elypeo foliorum germina fron- 
dent 
Et ſuper hæc Gryphus cernitur ungue minax: 
Signa boni Patris; cujus Cuftodia fervar, 
Quod celer anre ſuo tempore cura parat, 
dasif: 
Was Breiffen » Art erwirbt, das bleibet wohl 
verwahret, 
Wie ein *—— — das Buͤndlein 
t 


e hält. 
So fl ein ler Mann, der das erworbene 
fahre, 
Und weißlich in dem Hauf die Sachen hat 
beftellt. 28 


Bon Ritter- Gütern, StammundGefchlechts 
" Häufern derer von Ziegefar haben mir zurgeit nicht 


‚mehr in Erfahrung bringen koͤnnen, als daß felbis |. 


ge ; auffer dem vorfiehenden Stamm«Haufe Zier 
gefar, ehemahls geweſen Lübnig, Wörlig ic. | 
Angeli Maͤrckiſche Ehronickep. 187. Miüllers 
Saͤchfiſche Annales, p. 276. 277. 295. 600.U.607- 
Weckens Befchreibung der Reſidentz + Stadt 
Dreßden, p 332: Beckmanns Anhältifche Hi 
forte, Th. VIl,p.3 ro. Gauhens Adels » Lei, 
con. Allgemeines Ziftorifches Lericon, Th. 
IV, und in der Fortfeguna. Luͤnigs Europäifches 
Situlav» Bud, Pp.947: Bnautbs Prodr, Milniz, 
p.598. Mushards Bremifch » und Verdifcher 
Kitter-Saal, p. 570. 57 1.u.f. Die Durchlauch⸗ 
tigfte Zufammentunfft 1678 p. 13. 3,7. 127. 
131.145. 156, 157,184. 185. 219. 296. 242, 
258.259. 287. 290 und 301. Boͤnigs Adels- 
Hiftorie, Th. 1,P-2875 Theil IT, p: 160 und 462 5 
u. Th.lIl;p. 504. 506 u. 723. Schumannsjährs 
- fiches Senealogifches Hand » Bud) des Jahrs 
1747, Th. 11, p. 242. Neumarcks neu-fprofjen, 
der Palmbaum, p.245 1.401. Grundmanns 
Berfuch einer ücker⸗Maͤrckiſchen Adels · Hiftorie, 
p- 108. | — 
Zigeth, Ungariſche Stadt, fiche Fygeth. 
Zigeuner, Volck, ſiehe Fiegeuner, 
Zigeuner-⸗Inſel, Inſul, ſiehe Fiegeuner, 
Inſel. | 
Tigenner-Binder, ſiehe Ziegeuner: Binder, 


Stunde von Elaggenfurt ‚an einem luftigen Ort 
gelegen. Es nehöret folches denen Herren Geifls 
lichen aus der Gefelfhafft Zefu auf Elagenfurr. 
Eiche Dalvafors Kärndten, p. 263. 


ZIGIATUS , it ein Wort, welches die Stern, 


| Deuter von einem Menfchen brauchen; derin Dem 


Zeichen der Waage gebohren worden. Neues 
vollftind. Mathem. Keric.p. 1359. Wolf⸗ 
Marhemat.Per. p. 1486. j * 
JZigilde, ein ehemahliges Dorf zwiſche 
Kloſter Visbeck und der Stedt a * 
Fluß Peine gelegen, deſſen Eberhard in Tradir, 
Fuld. Cap. V, $. 8. Öffters gedencket. &. Eckard⸗ 
Franc, Oriental. T. I, pı 650. u.f. T.IT,p25. 


Sigilis, Flecken, fiehe Jagylis, imLX Bantı, 


p. 1143. 

ZIGINER], fiehe Siegener, x 

Jigira, Stadt in dem eigentlichen Africa, fie 
Jigeira. ei 

Jigira, eine Stadtin Aſſyrien. Ptolomaͤus 
L. Vi,c. ſetzet ſie gegen Norden, undfehe weit 
von dem Tigris. Siehe Zipiere. 

Zigkera, ein Saͤchſiſches Dorf mit Amtsg und 
und Adelichen Unterthanen, und zwar in Neu— 
— Steh, F Amte —— EI 

eogr. Special » Tabellen des 
thums Sacyfen,p. 203. * * 

Ziglag, Stadt, ſiehe Ziklag. 

Ziglak, Stadt, ſiehe diklag. 

Ziglak oder Filagius, (Michael) ein Veuer 
und Mutter » Bruder des Königs Matthias 


Corvini in Ungarn; welcher es, nebft feine 


Mutter dahin brachte , Daß beſagter Matth 

zum Königein Ungarn erwehlet wurde. Es thaten 
jich zwar Anfangs allerhand Partheven hervor: 
Doch Ziglack ließ aufden Reichs Tage auf dem 


Wahl - Plage, Rockos genannt, harte bey der 


Stade Peſt, aufeinem Tiſch allerhand Hencker⸗ 
Inſtrumente legen, mit bepgefügter Erklärung, 
wo fich jemand wegern würde, feine Stimme 


diefem Matthias au geben , fo folte feiner-übel ges 
wartet werden. Es mar aber damahls Matthias 
allererft 17 Zahrealt, und alſo ward belieber, Daß 
fein nächfter Vetter, der obnedachte Michael 
Ziglack, unterdeffen Das Reich regieren folte. 

Er 
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Er beſchuͤtzete die: Nieder / Hungariſchen Gren 
Ken gegen die Tuͤrcken, und ftugp bey dem Koͤ⸗ 
ig Matthias in groffen Gnaden; Allein es 
tete nicht lange, fo entftund eine groffe Zwies 
tracht zwiſchen ihm und feinem Oheim Matthias, 


don weichen aber die Schrifftfteller Die rfachen | O 


- nicht anführen. Die wahrſcheinlichſte Davon 


ift wohl Diefe, daß die Dbrenbläfer ven König | 


gegen feinen Oheim aufhetzten, und Diefer ‚feiner 
Seits dem König unterweilen wohl guten Rath 
gab, allein auf eine ftörrifhe und unangenehme 
Art · Das Mifvergnügen des Königs gieng fo 
weit, daß er dem Zilagius zu fich entbieten, und 
ihn in ein verwahrtes Sefängnißaufdas Schloß 
Vilagoſwa gefangen fegen ließ, allwo ihn niemand 
fehen und mit ihm reden durffte, als ein Laquay, 
welcher ihm zu feiner Aufwartung vergönnet war, 
‘und ihm auf folgende Art befrepte. Nachdem 
‘er einige von der Befagung auf feine Seite ge; 
bracht, machten Diefe auf Die beftimmte Zeit eine 
groffe Bewegung, und rufften, daß fie von Dem 
Thurme des Eaftells einige Haufen Tuͤrcken 
mäherg fähen. Hierauf zog Die Beſatzung aus, 
und diejenigen, fo-um die Sache muften, ftellten 
fich gleichfalls ſehr eifrig an,dergleichen zu hun; 
Allein da die meiften von der Beſatzung hinaus 
‘waren, kamen ſie wieder zurück, fchloffen die Thos 
ze des Caſtells zu, ſtellten Michaeln in Freyheit, 
und ſchlugen die übrigen Soldaten die noch in 
‘dem Eaftellmwaren, und von diefer Unternehmung 
nichts wuften, ohne Anftand tod. Als die an⸗ 
dern : lange genung herum gejogen waren, 
die gefpührren Tuͤrcken aufzufuchen, Famen fie 
ohne Erblickung eines einigen Feindes zurück, 
und verwunderten ſich hoͤchlich die Thore des Ca⸗ 
ſtells vor ſich verſchloſſen zu finden. Sie wolten 
das eine Thor mit Gewalt erbrechen, allein ſie 
wurden ſo wohl empfangen, daß ſie froh waren, 
ohne allzugroſſen Schaden abziehen zu koͤnnen. 
Zigalius gab. dem König ſelbſt Nachricht don 
Diefer Begebenheit, und beklagte ſich zugleich 
über das ihm angethane Unrecht, da man gleichvor 
feiner Befreyung fein Todes» Urtel, als wenn jol, 
ches von dem König ausgefprochen worden, auf 
Das Schloß Vilagoswa überbracht hatte. 
Matthias nahm die Entſchuldigung feines 
- Dieims an, bereigte fein Leidweſen über das 
borgegangene, und ward vollkommen mit dem» 
felben ausgeföhner. Es finden ſich Gedicht: 
Sqreiber, welche dieſe Sache vor ein bloffes 
angefteltes Weſen zroifchen dem König und 
feinem Oheim halten, Durch dieſes Bepfpiel ve 
nen andern Hungarn gegen den Konig, Der auch 
‚ feines eigenen Dheims nicht verfchonte, eine de⸗ 
ſto gröffere Ehrerbietung einzupraͤgen. Was 
hieran ift, iſt ungewiß, fo viel aber auſſer allen 
Biveifel, daß diefer Zufall ven König fehr furcht⸗ 
bar gemacht hat. ‚Als dem Silagius hierauf 
Die Statthalterſchafft von Nieder Ungarn über, 
geben wurde, blieb nicht das geringfte Zeichen 
eines Mißvergmügensübrig. Allgem. Chron. 
vi Banı, ps 430u.f. Suͤbners Politiſch. His 
ftorie, Th. IV, pP: 776.778. 
Zigler, Geſchlecht, fiehe Ziegler, 
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Siglide, cin alter Gau, ſiehe Zilgede. 

v ——— —— die Inſel Giglio 
nennet, davon im ande, P- 1464 U, 
nachzufehen iſt. Ber 2 h 
Zignanus, (Evangelifta) ein Genuefer des 
tens Minorum de obfervantia, florirte um die 
Mitte Des ı7 Zahrbunvderts, war ein anfehnlicher 
heologus und vortrefflicher Peediger. Er 
führte dabey ein Eremplarifch Leben, und war 
infonderheit wegen feines auftichtig redlichen Ge⸗ 
muͤths meit und breit berühmt. Man hat von 
ihm eine Predigt in laudem S, Margarethe virginis 
& mareyris in Ital. Eprache die er zu Palet⸗ 
mo 1651 in Druck herausgegeben. Oldoin 

Athzneum Ligufticum p. 168. 

Signanus, (Paul) ein Eanonieus an der 
Eollegiat- Kirche St. Agatha zu Eremona in feis 
ner Baterftadt, florirte 153 2.und legte fich ſtarck 
auf die Hiftorie, ſchrieb auch ein Werck de re- 
bus memorabilibus patrie ejusque viris infignio- 
tibus, deffen Zofeph Breßlanus oͤffters erweh—⸗ 
net, welches aber feinem Bericht nach 1630 in 
der Damahligen ſtarcken Seuche verlohren gans 
gen. Arifins Cremona literara Tom, Il,p, 
137. 

Zignitz ein Dorf im Fürftenthum Wen⸗ 
den, im Schlawener Kreife gelegen. Abels 
Preußiſche Geogr. p. 31 des Anhangs, der Kit 
ter-Saal genannt. 

Sigory, fiche Hindlaͤuft, im XIII Bande, 
p. 132. 

Zigtis, Stadt in Africa, jiehe Zygris. 

Zigzag, ift eine Art Laufgraben, u mit kur⸗ 
gen Schlägen oft geführer werden, und dem bes 
lagerten Dete nähern, wenn die Belchaffenheit 
des Bodens und der enge Raum es alfo erfor, 
dert. Beſiehe auch den Artikel: Sic.Sac, 
im XXXVIL Bande, p.941. 

Sihe, ein Neihinim nach der Babplonifchen 
Gefängniß, deffen im Buch Efra, Eap. II, 43. 
gedacht wird, Schneiders Bibl. ker. Th. Ill, 


p. 701, . 

Zihegan, fo viel als Randläuffer, fichein dem 
— — 

ihim, heiſſen allerley wilde Thiere, welche in 

Geſellſchafft derer Ohim ſtehen. Bepder eits 
werden zu Bewohnern des verwoͤſteten Babels 
eingeſuͤhret, duech den Propheten Eſaiam, Eap. 
All, io. 20, 21. wenn er alſo ſpricht: „Babel 
„das ſchoͤnſte unter den Koͤnigreichen follumgekchr 
„eet werden, wie Bodom und Gomorra, daß man 
„fort nicht Da wohne, auch die Araber Feine Hürs 
„te daſelbſt machen ; fondern Zihim werden ſich 
„da lagern undtihre Häufer voll Ohim fegn. » ° 
Man ift der eigentlichen Bedeutung diefes Worte 
nicht gewiß, ficher aber fo viel klar genung, daß 
Tchiere darunter verftanden werden, die fich gern 
an wüften Orten aufhalten, und durch graͤhli⸗ 
ches Geheule oder Geſchrey eine ſehr unangeneh⸗ 
me Muſick machen. Daher laͤſſet ſich Vitrin— 
ga in Efaiam des Bochatti Hierozoici I, 3,c, 
14 Meynung gefallen, der die Zihim von wils 
ven Raten augleget, die don den Arabern Tza, 


' Zigler, Perfonen dieſes Nahmens, fihe | jan Dſaievan, Felis, eine Kase genenner mürs 


iegler. Er 
Sieg Univerfal-Lexies LXH Cpeil, 


den, welche ſich auch an wüften Orten mirerlich 
&r genung 


Ziehen 


genung hören laffen. Luther hat esandermeis 
tig Marter oder ungeheure Thiere gegeben; 
Zieronymus aber hat gar Teuffel und Geſpen⸗ 
fter Daraus gemacht. Schneiders Bibl. Leric. 
Th. IT, p. 70. Schmidts Bibl. Phyficus, 
pP- 483. Bibl. Real-Ler. Th.1. 

Zihlhaufen, ein Dorf mit einer Filial- Kirche 
indem Hergogthum MWürcemberg und befon 
ters in dem Bebenhäufer Generalat und Bah 
linger Superintendur gelegen. Serbere altes 
und neues geiſtliches Minıfterium Des gangen 
Hertzoathums Würtemberg, p. 630, 

Zihiſtatt, fiche Jielſtatt. 

Zihn, ſiehe Zinn. 

zZihn (Zohann Friedrich) der Welt» Weis. 
heit Magifter und Archi-Diaconus in der Hen⸗ 
nebergiſchen Stadt Suhl, mar Dafelbft den ı 
September 1650 gebohren. Sein Vater- war 
Marcus Fibn, Notarius Publicus EAfdreus, 
Stadtsund Gerichts. Schreiber, wie auch Raths⸗ 
‚ Berwandter zu Suhl; Die Mutter aber Mars 
the Jartungen. Er war der erfte, fo in Dem» 
felbigen Gotteshaufe, an welchen er nachmahls 
gedienet, bey 
ten dreufigjährigen Kriege zur Heil. Tauffe die 
er eben an dem angeftellten Danck⸗ und Frie- 
dens Feſte bekommen, gebracht worden. Er 
frequentiete bie ins Jahr 1664 Die Stadt⸗Schu⸗ 
fe in Suhl, in welcher ſonderlich des. Rectors 
M. Jacob Mylii Anformation ihm wehl zu 
ftatten fommen: Nachdem war er 7 Jahr ein 
fleißiger Wumnus des Fürft!. Saͤchſiſchen Ger 
meinfchafftlich » Hennebergifhen Gpmnafii zu 
Säleufingen, und genoß fürnehmlich der Inſor⸗ 
mation des Rectors M. Job. Ernſt Schadens 
mit fehe mercklichen Nugen. Im Yahr 1672 
vafedıcirre er Öffentlich, und trat zu Leipzig feine 
Academiſcheñ Siudien an. Gleichwie er einen bes 
Kindigen Trib zur Theologie bey ſich ve ſpuͤh⸗ 
vet hatte, alſo ſuchte er ſich in derſelben, wie auch 
in der Philofophie feſte zu ſetzen, worzu ihm 
Schertzer/ Rappolt, Oleatius, Carpzov, 
und noch andere ſehr behuͤlfflich waren. Im 
Sabre 1675 nahm er zu Wittenberg die Magi⸗ 
AR an. Am Zahr 1679 folgte er in 
einer Vaterſtadt, feinem gewefenen Präceptor 
Am Rectorar, indem M. Myllus zum Paftorat 
zu Viernaugelangete. Nachdem er ſolchem Am» 
jen Zahrerühmlich vorgeftanden, und manches 
— Subject aus feiner. Diſciplin erlaſſen 
atte, ward er 1690 zum Sub ⸗Diacono, und 
1708 zum Ari. Diacono beruffen. Er Funte noch 
kurtz vor feinem Ende rühmen, daß er in feinem 
gangen Leben faft von Feiner Kranckheit gerouft, 
auch noch bey fo guten Leibes. Kräften fen, als 
er in feinen blühenden Alter geweſen. Als er 
fichs abe: am wenigſten vermuthef hatte, fagte ihm 
ein Hectiihes Fieber dermaffen zu, Daß er den 
ı5 Jenner 1719, im 68 Jahr feines Alters den 
Geift aufgeben mufte. Er hat fich mit Marie Eli: 
fabethen M. Johann Ludwig Winters Tod: 
ten 16877 verehlichet, mit welcher er einen Sohn, 
Johann Ludwigen, und eine Tochter gejeus 
get, und hinter fich am Leben geiaffen, Bm 
feiner Gelehrſamkeit ieuget feln Pritagogus Gram 
maticus ad Rudimenta Lasinitaris, Def 1689 heraus 
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erfolgten Friede, nad) den befann.: 


Lexic. Th, XII, pr 1683, 


JZije: Raes 69 2 


gekommen, und 1707 cum Append, Græcæ le- 


Aionis adauaP zum andernmahl aufgeleget 
morden. 

Bon feinem Eremplarifhen Wandel aber 
— folgende von ihm verfertigte Lieder, 


1) OOtt ſteht mir bey, was fol ich denn fürch- 

ten der Feinde Gefchrey. 

2) SO lebet noch, Seele, was verzagft du 
Do 


2) = es reif, ift mein Ziel. ib 
4 eine Zeit ift nun dahin ꝛc. über 
KXXXVIN, ı0, ß * 
5) Was mein GOtt thut, das iſt mir gut. 
Man finder diefelbigen in dem Schleufingis 
feben Befangbuch, und H. D. Ludovici hat 
felbige in feiner — Lieder» Hiflorie, 
als damahliger Recior zu Schleufingen recenſi⸗ 
ret; die Zeit, da ſie ediret, bemercket; und eini⸗ 
ge Anmerckungen hinzugefuͤget. In der Kirche 
zum Heil. Creutz, zu Suhl, hinter dem Altar iſt 
yu feinem Gerächrniß ein in Eifen gegoffenes 
Epitaphium aufgerichter. Sein Symbolum 
und auch fein Leichen ⸗ Text war: zmeire (av xgı= 
ses Phil. I, ar. Mit welchen er fein Abfchen 
micht nur auf feinen Nahmen, fondern auch zu⸗ 
‚gleich auffein Perfchafft harte, in welchen er füh> 
rete Chriftum crucifixum, und oben drüber den 
Pelican mit feinen Zungen, welches er alfo aus⸗ 


legete, und auf fich Deurete: 


Mein Schild, mein Helm, und Pelican, 
Mein Schutz, mein Heil, und Leben, 
Iſt Jeſus, der dawillundfan, — 
Bas ſeelig iſt, mir geben, 

Er ift meines Lebens Licht, 
Meinen Zefum laß ich nicht. 


Lepotins Leben der Gelehrten in Deutſch⸗ 
fand, Th. II; pr 305 u. ff. Menels Lieder 
Tichter, Th; Il, p. 470. Weinrichs Henne 
berg. Kirch und Schulen Staat, p.568: Tor 
burgifch. Zeitungs/ Extract 1719. Pi 5: Joͤ⸗ 
chers Gelehrten.Lexicon. 

Zihn, (Johann George) ein Magifter der 
Ppilofophie zu Leipzig in der andern Helfite des 
»7 Zahrhunderts. Bon ihm find folgende 
Differtationes befannt: 

1. De Bibliothecis, Leipyig 1678. 

2. De abdicatione magißtratus, ebend. 1680. . 
Catolsgus. Difputationum Misleri p. 573. 

Zihn, (Johann Ludwig) Anderer College an 
der Schule zu Suhl im: Hennebergifchen, im 
Jahr 1747. Ada Scholoftica, VII Band, pr 


381. 

Fijatiften, eine Mahometaniſche Secte, fiche 
Schiais, im XXXIV Bande, p. 1377 u.f. 

Zjibil Mouſa, ein Berg, fiehe Sinai, im 
XXXVI Bande, p. 1575. . 

Zjibel Tor, Berg, fiehe Sinai, im XXX VII 
Bande, p.is7z. 

ZijeRaes, alfo fehreiht Cornelius le Bruyn 
T. V,p. 147. den Nahmen ver Stadt Chir 
ras,  Mlartiniere im Geographiſch Critiſchen 


ZIGNA, 
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|—m — BE Er — — — 
 ZIUGNA, wird bey dem Lazio der Fluß Achar⸗Filagius, (Michael) ſiehe Jiklagk. 


daͤus genennet, Davon im l Bande, p. 314. gehan⸗ 
delt wird; | 

Ziip, (de) ein See, fiche Zippa. 

Ziiſche Seide, fiche Seide (Fiifche) im XXXVI 

ande, p.1378. : 

Fika oder Zicka, eine kleine Stadt in Nieder: 
Ungarn, am Fluß Sarmige, jmiihen Stuhl 
Weißenburg und Sarmar. ‚Man hält fie für Die 
alte Stade Magniana des Prolomdi, und für 
die Stadt Mogetiana oder Mogentian« im iti⸗ 
nerario Antonini. Martiniere im Geogtaphiſch⸗ 
Hiftorifchen Lexico, Th. XII, p.1683. Ubfens Hi⸗ 
ſtoriſch · Geogr. der. Th. Il, p.556. Baudrands 
Lex. Geogr, T. Il, p:480. Aübi.ers Zeitungs 
Zericon. 

Zikan, ein Adrlihes Gefhleht in Böhmen, 
welches allda mit Giftern angefeifen und auf den 
Land. Tägen mit erſcheinet. Redels Sehens 
würdig. Prag, p- 128. 


Zikklau oder Cikklau, (ehrifteph) mar mit in; 


der Fruchtbringenden Geſellſchafft unter dem Neh⸗ 
renden. Er wurde in dieſelbei637 aufgenommen, 
und bekam zum Nahmen: Der Faßlichte, zum 
Gemaͤhlde: Den Wunder · Baum, wie er * 
men ſcheuſt, und zum Beyworte: Treibet 
aus. Neumarcks Neu s ſproſſender, Palm⸗ 
Baum, p2685. x 
Ziklag, Ziglag, auch Siceleg, Sicelle, Sicete- 


fiehe 


ohl 


Zilbach, ei 
bach. ein Jagd» und Forftı Hauß, fiche 


Zilbke, ein Vorwerck, ſiehe Silpke, im XXXVII 
Bande, p. 13 31. 
‚ Sildendorf, ein Dorf in der Nieder⸗Lauſitz, in 
Die Abtey Zelle gehörig. Martiniere im Geogr. 
Critiſchen Lexico, Th. Xll, p. 168 3. * 
Zilef, eilef, oder Zilie, ein Fluß in Africa, in 
der Barbarep, im Königreiche Algier. - Diefer 
Fluß, welchen man für Den Cartenum der Alten. - 
hält, ift groß, und entfpringt auf dem Berge Guns 
neceris; Läufft durch wuͤſte Ebenen, und fällt gegen 
Dften von Moftagan, an den Grengen von Tre⸗ 
mecen und Tenez,indas Meer. Die beyden lifer 
dieſes Fluſſes werden von reichen undtapfern Aras 
bern bewohnet, welche zwehy biß Drep raufend Reu. 
ter in das Feld ftellen Eönnen. -Dappers Africa, 


Bi 


Miartiniere im Geogr. Eritifchen Lerico, Th. XlIl, 


„1683. 
Zilehardt, Geſchlecht, ſiehd Zuͤlnhardt. 
ileja, ein Fluß und Brunnen ben Serufalem, 
104, im XXX VI! ande, p. ı 325u ff, 
Zileiß ein Drtdiefes Nahmens indem Elſaß am 


Fluſſe Zi. Allgemeines Hydrographiſches 


Cexicon, p.240 
„Zilentzig, Zilenzig Sillengig, Zielentzig, Tzi⸗ 


lenzik, Czilentzig Lat. Zitenziga, eine wohlgebaue⸗ 


te und unter Chur · Brandenburgiſche Hohen geho⸗ 


eba, eine Stadt im Gelobten Lande nicht weit von kige Stadt in dem’ Fürftenehum Eroffen, hart an 


Horma an der Grenge der Philifter, 3 Stunden Den Pohlniſchen Grengen, yelegen. 


Sie iſt 1244 


Men Morgen don Gaza, gelegen, fo Anfangs dem |von einem Herra von Mroferb den Tempel Her 
Stamme Suba gehörte, 301. KIV, 31; Dermac en gefdendn, nadgehends aber, nebft andern 
aber dem Stamm Simeon eingeräumer worden, |Öütern, Dem Fohanniter-Drden übergeben wor⸗ 
Eap.XIX,3. Nach dieſen brachten fie die Phizis den. Sowohl in als vor der Stadt befinden ſich 
fter unter fich, bis fie der König Achis dem Davıo |einige Rurer ⸗ Sitze und Burg · dehn, melde unmits 
einrdumete, als er für Saul fliehen mufte, ı Sam. |telbar: unter den Heermeifter zu Sonneburg gehds 


XKXVII,6. Sie ward hernach in feiner Abweſen |FEN ; Die Stade air ifk jego, 


jedoch mit gewiſſen 


heit von den Amalefitern geplündert undalleg weg: | Vor hehalt des Stadt⸗Magiſtrats, der Comihurep 


geraubety welchen aber David nachfegte, un 
Maub mieder zuruͤcke brachte, Cap. X&X, 1.17. 
Joſephus bezeuget, daß David diefe Stadt, da er 
König worden war, ſo geliebet habe, Daß er gewolt 
bat, daß ſie fein und feiner Machkommen eigen und 
Patrimonial⸗ Gut ewiglich fen folte. Heut zu 
Zage ift es ein Kleiner Flecken, allmo nur etliche 
Mehren wohnen, Burmanns Biblische Aer- 
WE; 0.888. Schmids Biblixher Hiftor. p. 50. 
Biblifch. Real-Ker. Th. 1, p. 25 15. Miri kurs 
tze ragen aus der Geögr. Sacra, p. 354. Schnei: 
vers Bibliſch. Lex. Th. Ill, p. 701. Cellarii Nont. 
Orb, Antiqu. T. Il, p. 495» ännlings Dapper. 
Rcoueus. T.II. von Paläftina, p.6 1. Allgem. 
n.1Band, p-48. Meliſſantes Geoar Th. 
»p.237. Slawii Joſephi Saͤmmiliche Wercke, 
Shit: p.187. Einleit. zur Geogr. Wiſſenſch. 


p. 264. Huͤbners vollſtaͤndige Geogr. Th. IL, 


pisıge. 
Zitzai, (Val. Helopdus). Donkihm finder 
man: Tra&tationem de Sacramentis in genere, Ge 
Yev’isgs ing. Kipenü Bibl, Real, Theolog. 
TB, p- 699. . | 
Zil, fiehe Ziel. 
"Zil, ein Fluß in der Schweiß, fiehe Zyl. 
—— Lexici LXII Theil, 


und allen zu Lagoiv einverleibet. 


Es wohnen daſelbſi viel 
Tuchmacher, und gehet eine ſtatcke 
Handlung nach Pohlen. 

3 Jahemaͤrckte gehalten: 


ine | Paffage und 
So werden auch allhier 
als ı, Mittewoche nach 


l Eſtomihi, 2) Mittewoche nach Johannis, und 
Matewoche nach Creutzes Erhöhung. Bor — 


hat nahe an der Stadt auf einem Hügel ein Schloß 
geitanden. Als im Zahr 1318 Waldemar l, 
Marggraf zu Brandenburg, den Hohanniter:Drs 
den in Schug und Schirm nahın, der Orden ihm 
hingegen 1250 Marek Silbers verfprach, folde 
Gelder aber nicht fo balde auforingen Eonnte, vers 
pfändete er Dem Marggrafen die Stadt Zilentzig, 
morüber ſolgendes Inſtrument ausgefertiget 
wurde: 

„Wie Woldemar von de Gnade Godes Marc- 
„greve tu Brandenborch un tu Luſitz bekennen und 
„betagen mer deme Geiſtlichen Manne Bruder 
„Paulus von Mutyna de Commendur iß tu Ers 
„ford, un tu Copſtede, un en Statho, der Bruder 
„Leonardug von Tybertis, de en Viſitator if def 
„Hofpitals Synte Johannis van Zerufalem, in als 
„ien Landen uppe dese fit Deßmeeres in Dubſchem 
„Lande, Bemen, Denemarcken,Stveden, un Nors 
„wegen godegedingerhebben, dat he un fin gefinde 
„in unfe Iunderlifen befeirminge fcolen gemefen, un 

ra 


dar. 
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„dat ere leut unſe leut ſcal fin beide binnen der Mar: 
„ke und buteh, dar Wie Bor un Herscop hebben, 
„als in dem Hertochdume tu Sterin, unde in Der 
„Herscop der von enden, und des von Mekels 
„borch, un anderwegene, da man Durch unfe Lieve 

' „oder vorcht in Dun un laten fcalundmwil. Un oc 
„dat de Erde unde Bruders mit gude, un mit rech⸗ 
„te be.de dat deß Hofoital iß,und deß Tempels ettes⸗ 
„wanne waß, bliven an ſulke Bryheit, als ſe van de» 
„me Stule iu Rome un van anderwegene redelken 
„ſin begnadet, bevryet un begiftet: Un ok dat wie 
„en recht Richter fin alle deß Unrechtes, dat eme un 
„ſine brudern un an eineme Gude beide Dat deß Ho» 
„ſpitals ih, um des Tempels waß, gefchen iß oder 
„noch gefhen mach: Un dat mie in fetten dn de 
„&teden des mie fulen nicht mefen moghen, unfer 

 „Richter,den fe flagen ere noth, de en van unfer mes 
„genrechterichten. Un den Biſcoppen, de in unfe 
„Herfcopfin, bidden un bieden alſe verne alfo mi 
„ban rechte mogen, Dat fe en recht richten oder Pas 





„pen un Leyen, na des Paves Bode, un na eres 
„fulves walt. Hierumme heft he van fines Drs ı 
„dent wegen, un van Der walt De he het, maiprade, | 
„un met volborde finer Broder ver Commendur de 
„hierna fereven ftan, Bruder Ultich Des Swanes 
„tu Bardeleve un tu Nemerow Bruder Gewert | ð 


„van Bortvelde tu Brunſwik, un tu Gosler, und 
„Bruder Georgius van Kercow tu Zachan, Uns 
„met gudeme willen gegeben twelf hundert Mark un 
„fuͤnftig Mark Brandeburges Sulvers, ungebor⸗ 
„her: Bor dat vorbenamede Geld her he unß tu 
„eineme Pande geſat de Stadt ru Zelencefe met alle 


„dene Gude un met den Dorpen de Marcgreve ' 4 
„Dttefo in den Orden deß Tempels brachte, dat iß 


„Rangenveld, Brefen, Rychenow, Buckholt, Lu— 


„ben met alle dem nut, und met ſulkeme Rechte alſe | rühmter Rechtes Gelehrter im 16 Fahrhundert, 


„dardes Tempels waß unnuan erın Orden kamen 
if, mer alleden ſchieden, un wat binnen Dem fchie, 
„den lit ane Den Hoff tu Zalencefe, met alle deme, 
„dat dar tu hört an varenden gude oder ananderme 
‚Bude, Dit vorbenumende But mägen fe löfen 
„undedit vorbenumende Gelt vondefer tit wante tu 

- „lechtinißen vord aver twei jahr, Deden fe dat 
„nich, fü feal Dat But unfe un unfe nafomelinge 
‚ntechte Gut blieven, dat fcolen fo unß vertinfen ful. 
„ker wyß al fe fe dem Ergbißcop van Magdeborg 
„hebben vermwißer, dat fe met Un van deme Bude 


„dat des Tempels waß gode gedinget heben, Dat wie 


„des ane Anfprafe blieven. 
„Ban of Dit vorbenumende ut wert gelöfet, 
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„tete holden fcal, alfe fe befereven fin, und hebben 
„deſen iegenwerdigen Breeff tu ener bemifing met 
„unfen Inſegele beſegelt. Dit is gefchen tu Erenis 
„men;da dere Brieve fin gegeven nah Godes Bort 
„duſent Zar, Drie —— Zar, Achtein Zar, deß 
„Sonendages vor Lichtmeſſen.“ 

Von der Zeit an bleibt dieſes Patronat unver⸗ 
rückt, bey dem Durchlauchtigſten Churfuͤrſtlichen, 
nunmehro Königl, Preuffen, Brandenburgifchen 
Haufein Gebrauch und Gewohnhelt. Beckmann 
vom SohannitersDrden, p.158u. f. Luck Fürs 
ften-Saal,p. 773 u. f. Marpergers Meffen und 
Jahrmaͤrckte, p.ı52. Pufendorf de rebus geftis 
Friderici Wilhelmi, L.VI, $.48. Huͤbners Zeis 
tungs.2ericon. Huͤbners, Des jüngern, vellftänd, 
Geogr. Th. II, p- 814} 

Zilenzig, Stadt, fiehe Zilengig. 

Zilenzig, ein Drt dieſes Nahmens in der Chur⸗ 
Marc Brandenburg, an dem Flüßgen Pofte oder 
Poſtun. Allgemeines Apdrograpbifches Ze» 
zicon, P.442. 

ZILENZIGA, Stadt, fiehe Zilengig. 

Zilerus oder Zillerus, (Frang) ein berühmter 
Buchhäntler zu Venedig, der den befannten T'ra- 

Tradatuum Univerfi Juris mit Approbation 
8 Gregorius XIH unter Direction verfchie- 
dener Rechts · Gelehrten, befonders des Meno⸗ 
chius und Aloiſius Balbus erſt 15 84 und hernach 
1590 zu Venebig, in Fol. in 27 ſehr groſſen Baͤn⸗ 
den, herausgab. Wolfs Monumenta Typo- 
graph. T.l, p.750. Struvs Biblioth, juris, p, 362. 
Siletus , ( Johann) fiehe den nachftehenden 


rtickel. 
Ziletus oder Jilletus, (Johann Baptiſta oder 
auch nur Johann) von Venedig gebuͤrtig, ein be⸗ 








ums Jahr 15 72. Er hat unterſchiedliche Schriff⸗ 
ten verfertiget, als: 

1. Confilia five Reſponſa variorum JCtorum ad 
Caufas criminales pertinenrium in! Tomos 
colledta, Venedig ı 572 in Fol. 

2. Confiliorum de caufis ultimarum voluntatum, 
fucceflionum, dotium & legitimationum, ex 
Dd. colledorum Volum. I, ebend, 1568 
in Fol. KARLS 

3. Tract. de teſtibus probandis &reprobandis, ex 
variis autoribus collediis, ebend, 15.68 in 4. 

4, Indicem omnium Librorum Juris, 1566 
in Folio. 


„ſo feal et wedder kamen an den Hofpital Sunte | Bönigs Bibl. ver. & nov. Hallervords Bibliorh. 
„Johannes, aljo alß er deh Orden von deme Tem. | Curiofa, p.209. Draudii Bibl. Clafl, p, 607. 841. 
„pel mag, ande tit, Dat de Meifter undede Broderg | 324. StruwiiBibl. Juris, p. 2zı. 


„dan deme Tempel tu Paris gevangen worden, 
„Tu eineme Orkunde alle Defer vorgeferevenen Re: 
„de hebben wie deſen Brief gegeven befegelt mer uns 
eme Inſegele unde mer unfer Manne Anfegele, de 
„mer uns van alledefevorbefere Rede lonet und re⸗ 
„derhebben, dat iſt Greve Gunther von Kevenberg, 
„Dronfefo Redeko van Meder, un Johann van 
„Greifenberg. Unde wie Gunter Greve u Ke⸗ 
„venberg, Droyſeko Meveko, un Henning van 


Tilgede, Tiglide, ein ehemahliger alter Deuts 
(cher Pagus. Junckers Beograph. der nrierkige 
Zeiten, P.298. . 

Zilie, Fluß, fiehe Safarda, im XXXIII Bans 
de, P.5 12. 

'zi ia, Stadt, fiehe Arzila, im II Bande, 
p- ı772 ngleichen Jilis . 
Zilie, Fluß, ſiehe Zilef. 


Zitif, ein Fluß im Königreich Algier. Deutſche 


„Greiffenberg Ritter, un man unfes vorbenume: | Staats, Beogr. non Afia, Africa und Ameris 
„den Herrn befennen, in defem legenwerdigen ca, p. 217. Müllers Heiner Atlas, Th. Il,p. 92. 


„Brieven, Dat wie vor ene Lover, um geredet heb⸗ 


„ben, Dat he alle deſe vorgefcreverte Rede vaft unde | Bande, p. 1301. 


Zilina, eine Stadt, fiehe Silein, im XXXVII 


- Ziliolo, 


607 Ziliolo | Zillbach 698 


- Siliolo,(Alerander) ein berühmter Graljenifiher angefehene Eavaliere ben den l.fünf Bringer 
Geſchichtſchreiber in der erften Helffte.des ı7 Zahrs | uno Gebrüdern zu a ee 
hunderte, von dem folgende Schriften bekannt Caſrar Filz zu Schildern im Lignitz ſchen lebten 
—— N EEE 1506. ZudwigsReligg. Manufcriptor. T,V1, 

» Gverra colV. i Francia eCarlo | », wf. inapii iof. 
—— Duca di Savoia per il Marche- s Ale ne Sakfige Eurif 12h. 
to diSaluzzo dall’ anno ı 600 fin all’ anno * 
1602 ſo in hiftoir. memorabl. de fon tems L, I, ki an Perfonen dieſes Rahmens, ſiehe dp. 
5 R Venediger Drucks von 1642 in + | .. 
et 


2. Regenza della Regina Maria di Francis, della 
morte del R&Etrico IV. fuo marito, che iegni 
anno 1610 finoall’anno 1614 iftan ange 
führtem Orte Lib. IX. befindlich. . 

3. Sollevarione de’ i Prigeipi e Baroni di Francia 
controelReLudovico XIII, conturto quello | Silla, wareinevon des gortlofen Lamechs Wei⸗ 
che percio ſucceſſe dallannoı6 15 ſin all'anno bern, die ihm den Thubalkain und Naema geboh⸗ 
1620 ſtehet eben an ermeldtemOrte L.III.PAI.xen hat, und welche er neben der Ada hatte, B. Moſ. 

4. Eſpeditioni € vittoria di Ludovico XIII. con- |amIV,ı9. Das Wort Zillu bedeutet ſopiel, als 
tra gli Vgonorti dall' anno 1620.all’anno 1622 | umbra ejus, ihr Schatten, oder auch wohl fein 
foman in oben angeführtem Wercke lib. V. | Schatten, der wie es andere überfegen, eine 
P. II. ansrifft. Boͤchin, eine Ruchenbecerin, diegute Bißlein 

5. Larebellione de’ popoli di Valtelina della re- | machen fan. Die Juͤden meynen, Lamech habe die 
publica Grizone, con legverre fatte per qvefta ! eine zum Kinderzeugen, Die andere aber nur zur 
cofa da diverfi Principi fin all’anno 1626 ift) Woluft genommen; und zwar, wenn die Ada 
auch allda Lib. VII. P. II. befindiic). ſchwanger gewefen, fohabe er fie weiter nicht bes 

6. Alledio & prefa dellaRocella, fteher Lib.P.IIL. ruͤhret, fondern fie hätte g’eibfam, alseine Witt 

7. Movimenti d’armiin Italia per occafione del | we, folange alleine wohnen müffen, big fie gebohs 
Ducato didlantova e di Monferrate dall’ anno | ren. Zilla hingegen fep fein Schatten, oder unter 

’ + , ° — 

Pr . 628 finoall’ anno 3630 ftehet Lib, Ill. P.Ill. . — geweſen, das iſt, fie ſey ſtets rm 
e Long bibl. Hiſtor. de France, und bey ihm geweſen, und die hätte er nicht ars 
Zilis, eine Stadt in Afcica, in Mauritania Tin, | AUGE zum Kinder Zeugen, abe * jur 

itana, "nahe bey Der Küfte Des Oceavi Arlancıci. Bolt, fi an ihrer Schönheit zuergögen, und 
a$ Itinerackam Anvonini bemerket diefelbe 24 —— zu erfättigen, Daher fie auch mit 

Dreilen von Tingis wiſchen Tabernd und ad Meis| pam, — — —— 

euri, 14 Meilen von jenem, und 6 von dieſem Dr - =. 185, 

te. Diesitebendle Stad melde Strabo Se aber m Dane ke an Pin ealtn, Dabep 

les nennet. Prolomäus, L.IV, c. 1. nennet fie et Unirucptbarkeit geträne 

Zilia, und Ra fie Sandrodrts ein, an Das Ufer eis | C** WOtden, Damit fie ipre Schönheit behalten, 

nes Flußesgleihes Nahmend. Bey einigen hat ” durch — gebaͤhren ſelbige nicht verliehren 

ſie auch den Nahmen XKilie. Sie muſte nicht weit * Re —— in Gen. p. 152, 

nom Meere feyn. Denn PliniusLib, V,c.ı. fe 9 cerra Biblica Mulleriana contin, IV 

get fie auf die Küftedes Deeani, (in Ora Oceani) P.878u.fj. gͤrt ſchens Vibliiches Ler, 

er.berihret uns ber dieſes, Daß felbige eine von Ber —— P. — Bibliſches 

Auguſto geſtifftete Colonie geweſen fep, und daß fie * * eal-Ler. lTheil, 

Julia ConftantiaZilis geheiſſen habe. Ebendie | P Zul 3 Tori are A or 

‚em Schriffiteller zu Folge, war ſie von der Both: | aynioreih Duo nae Art gewiſſer Thiere im 

anäßigkeit der Könige von Mauritanien ftep, und] 7. ee — 

ete unter Hiſpaniam Baxticam, ine In⸗ 

— welche Bolgius — — Wind ⸗Loͤcher, dargus fie den Athem alſo blaſen, 

führer, gedencker Diefer Stade unter dem Tirul; | DAB Ne im Lauffen gar nicht mude werden. Maͤnn⸗ 

Col. Conftantia Zili Augufta. Diefe Stadı führer u ig Exoticus Curiof. 1Xh. von Africa, 

woch jegoihren alten Nahnıen ;denn man wıll,daß | 8 — 

Diefes das jeßige Arzilafey, ein Nahme, den man —— —— enger auch Zil⸗ 

mit dem Arabiſchen Artickel vermehret hat. In ——A— gebauetes, ſhoͤnes Jagd» 

Anfehung deflen, daß Strabo Lib. II, p.igo | HNO FOR-Hauß ſammt einem groffen dazu gehöris 

fpricht,daß fie Fulia Foza heiffe, befehe man unter | 9" Forſte undereflich neu angelegten Borwercke, 

dem Worte Julia, im XIv Bande ‚p.1557. Mars in der gefürfteten Grafſchafft Henneberg, an der 
tiniere im Geographiſch. Critiſchen Lerico Xll Th. —— oft oieriehalbe 

P. 1684. Siehe auch den Artickel: Arzillo, im gen, ind a Sand, und dem Dergogzu Sachfen» 

1Bande, p.1772 an 
ne Aue I 0g9 zu Sachſen Eifena ilbelm Zeinrichs, 
on wer Gilicy — — —— ine r —— Ableben nahm es der Hertzog zu 
efien. Apeczko von Silicz kommt a achſen⸗Weimar, als naͤchſter Berter,in Be 

Zeuge vor in einer alten Urkunde vom Jahr 1292. |fis. Nicht weit davon ftehet dag voreinisen Habe 

Thammo und Theodrich von Silicz waren 1312ren neuserbauete Jagd⸗· Hauß, de kleine Zilbach, 

&r 3 genannt; 


“ R 

Zilker, (Samuel ) ein Magifter der Philofo, 
phie, lebte in Der andern Helffte des fechjehnden 
Zahrhunderts und, war Pastor zu Derdingen in 
dem Hertzogthum Würtemberg. Serbers Altes 
und Neues Geiſtliches Minifterium des gungen 
Hertzogthums ABürtembergp. 183. 











— a — — — 
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genannt. Es kam obbeſagtes Jagd-⸗Hauß in der Zillerbed, ein Schloß und Grafſchafft im Lan⸗ 
— — — Er her de von Waes in Flandern, fiehe Zillebeke. 

elın zu Weimar; Im Fahr 1662 murde dieſer i : w 
Drrin Communien unter ven vier Fürftl. Gebruͤ⸗ a ae aa a * 
dern zu Weimar, Johann Ernft, Adolph Wil |Yandmann, wie auch Directorial-@efandter bey 
beim, Johann Beorg, und Bernbarde behab | dem Meiche-Tage zu Regensburg, feit. dem Fahr 
ven. ImZaht 1672 kam e& Durch abermählige| 1725 und nocy 1747. Lihmigs Europänkhes 
Rertheilung an Hgrgog Johann Ernſten zu |Firuları Buch, p. 6 6. Schumanns eat 
Sadyfen-ABeimar, And endlich 1691 an Sachſen· Hand, Buchtes Zahrs 1747. IITh. pr282 u f. 
Eiſenach · Goldſchadts Beihreib. der Marder |, %. ParicidasimZahr 172 lebenbeiRe nd: 
Flecken uꝛ. Huͤbners Vollſt. Geogr. MITH |purg, p.32, 3 BR 

. P. 234: 4,732. Müllers Saͤchſiſche Annal, Züfersweil, ein Oxtim 
P.441.451.502.0.599. Mieliffantes Geogr- den ‚ ein Ort im Untern Elſaß ohnweit 
.ITh. p.882. Junckers Staai des Fuͤrſtenth. Bi o,oder Bienwald. Allgem. Hydrogra⸗ 
— 2 Aeingelmanns — p.a79. |P — Lexicon p.540. 

gem. Hiſtor. Lexicon. Huͤbners Zeitungs⸗ illert, (Chriſtoph) ein Magiſter de 
Lericon. Ebend. Supplementa zu feinen Hiſtor. phie, ward 1707 * zu of 
Geneal. und Geogr. Fragen Tom. VIII, p.452 u. dem Hrrgogehum Wuͤrtemberg. Ferbers Altes 
Tom, IX,p. 523. und Neues Geiftlihes Minifterium des gangen 
— J ee —* Fulda, im Amte Hertzogthum Wuͤrtemberg p. 399. 

euhof, drittehalbe Stunden Davon,unddrepvon | Zillefius, (Ca i 
Bruͤckenau. Wetteraͤuiſcher Geographus, | ihın —— gen 
4 Fillebete eine in Flandern indem Lande von a ek | & 

D t i : r 

Waeces gelegene Herrſchafft, welche Carl il, König — Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe di⸗ 
in Spanien, Carlırnon Dongelberghe zu ehren, " Br 
den ze April 1672 zu einer Bicomteerhoben, und |. Mibardtshoff, ein Dorf in dem Hertzog · 
derfelben unter andern die Herrfchafft Pergate, fo [am Würtemberg, in dem Adelberger General 
in Hennedau fieget, mit einverleibet. Burkens und Waiblinger Superintendentz gelegen. Es 
Troph. deBrab, Suppl, T\ 1, p.484. F Zre&.de iſt dafelbft fine Filial- Kirche und if deren Muts 
sous les terr. du Brabanı. Allgenteines Zifto- | ter Kirche zu Hochnackher. Ferbers Altes und 
rifches Lerican IV Th, und in Der Fortſetzung. Neues Geiſtliches Minifterium im Hergogehum 


Zůbners Zeitunge-ericon., Würtemberg p 283... _.. 
— — Mi Zilli, Dorf und Amt, ſiehe Filly. be , 
illenreuth, Dorf, fiehe Seulenveuth, Zillich, ( Ehrittian Tobias‘) debol n 
llengig. Stadt, fie Filengig. = berg den — * — — 


er einer St | h i A 
— a - gi a — — | —— * —— Trebitz, unter die Inſpe⸗ 
nannt, und vermehrt ſich gleith bey feinemlirfpruns | Geiſtl. Siniferinm ri, en. Iccanders 
ge mit vielen Baͤchen, als mit der Ungentbad, Bun vom Yahr 172 = ————— Sr 
ckelbach, Jenerbach, Cammerbach und mit dem ae 
Styllupfuß; fließt darauf an einem Hammer Billiger, ( Ehriftoph) gebohren zu Ficbenau un. 
wercfe vorbep auf den. MarcktsZlecken Zeile, und ter Der Inſpection Pirna den 3 November 1695 
nimımt bev Stuben den mitder Krumbach, Wim mo feine Eltern das geld baueteg, Er ſtudirte auf 
terth.lbach, Ortusbac, Schwwarghath,Schiefern: | DT Säulezu Pirna, SpmnaftPu Bausen, und. 
boch Weilenbad, Häntenbad) und Acpernbach | Dev Jahre auf der Untverfirät Wirtenberg,befugh- 
vermehrten Gerloßfluß zu fich; gehetdamitneirer EAU aufeine kurtze Zeit Reip;ig. Nach vollbrach⸗ 
fort, nimmt noch untermweges die Sundenbach fe Studien war er ſechs Zahre langin Drefven 
mit ich; theile ſich nachgehends in giweene Arme, Inſormatot· Im Jahr 1728 ward er Diaconus 
und fällt mit dem einen Acm unterhalb Straß, mi | #4 Frauenftein und trat Diefes fein Amt den XX 
dem andern aber oberhalb Kropfsberg in den Ann» | Sonntag nach Trinitaris bep fehr elenden Zeiten 
fluß. Allgemeines pdrögrapbifches Lericon | A, meil Kira, Pfarr, Diaconar und das dande 
allee Ströme und Klüße in Deutfehland, Stadtgen noch völlig in derdiſche lagen. Im Jahr 
—— Zu — — —— — er zum Paſtor in 

Zuller, (Bernhard) ein Kayſerl. Biofini eben Diefe tadıgen beruffen. Willifchens 
Jahr 1721 und * — ſiaſt, im et ea 1335 U. 341. 
Ziller, ( Zohann Ludwig) ein Masifter der | Zuıma rm ann amt, fiehe Olty. ; 
— — a er —— in, Sag, (Heinrich ) Ritter, kommt vor ineiner 
dem Hergogthum Würtemberg. Serbers Altes n er * unde vom Jahr 1334 U.1338, fo beyde 
und Neues Geiftliches Minifterium des sanken ne wigs Reliqu. MStis T.VII, p.23u,61 zu 
Hergogehum Würtemberg p- 838. be 2: ) ar 
Zillerbach, ein Flüßgen im Ertz⸗Bißthum illis, ein Dorf in dem fo genannten Rhein 
Salgburg, welcher —— der —— Walde, am Rhein. Martiniere im Geogr. 
Salgbura in die Salga fällt. Allgemeines gg, Erit. Lex. KIT Th.pir 6ga a 
drographiſches — p.5 10. Zillensdoef, Dorf, ſiehe Zilmsdorf. ga 
ur, 


' mie erma unfere Grenadirer. 


.- 


bar felbiges eine Filiaf- Kirche, und ift Die 


+ beichlagener Dolch, und fehen niit unter Denen 
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Zilly, oder Zilling, ein Dorf und impertan: 
tes Amt im Fuͤrſtenthum Halberftadt, dem dafis 
gen Dom ⸗Capitel gehoͤrig. Abels Deuiſche und 
Saͤchſiſche Alterthuͤmer Th. Il. p. 595. Zübners 
Polit Hiftorie Th. IH, p. 657. Ebend. Zeitungs ⸗ 
Lexicon. Goldſchadts Beſchreib. der Marckt⸗ 
Flecken ıc. p. 578. 

Silmersdorf, ein Dorf mir Adelichen Unter, 
thanen in Sachſen, und zwar im Chur⸗Kreiſe in 
dem Bezirk des Amtes Prerfch gelegen. ri 

ut 
ter » Kirche zu Langengroffe. Geogr. Special 
Tabellen des Churfücftentbums Sachfen p- 
203. Iccanders Geiſtliches Minifterium im 
Ehurfürftenhum Sachfen p. 331. 

Zilmiſſus, ein Hügel in Thracien. Macro: 
bius Saturnal. L.],c.ı8 fpricht, es fep auf diefem 
Hügel ein Tenıpel, welcher dem Gotte Sebadeo 
geroidmet ſey. Ortelius mercket an, daß By: 
raldus Syntagm 8 Deor, Climiſſus an ſtatt Zil⸗ 


‚ft 
J Jimara = „og 
Sim, fiehe 3er, im LXI Bande, ‚1361, 
ZIMA DE AQUILA, fiehe dan, im 


XXXIN Bande, p. sı9: 

Simalia, (Ludwig) fonft Bugella genannt, 
ein Italieniſcher Medicus, von Bergamo gebürs 
tig, war ein Mitglied des dafigen Collegiiimedi. 
ci, und lebte in der Mitte des fechzehenden Jahr⸗ 
hunderts. Er gehört nebft Barthol. Albano 
unter Die erften, fo de Balneis Tranicherii oppidi 


Es | Bergomatis geſchrieben, welche Schrift unter dem 


Tittul: Index balaeorum S. Pancratii vallis Tran- 
fcherianz agri Bergomatis, Der zu Venedig 1553 
in Folio herausgefommenen Sammlung de Bal- 
neis p. 190, wie auch der zu Bergamo ı5g2 ang 
Licht geftellten Collectidn mit beygefüget worden, 
Calvi Scena litteraria degli Sgrittori Bergamafchi, 
p. 377. Mangets Biblioth, Scriptor. medieor, ' 
Beſtners Mediciniſch. Gelehrten-gericon p, 934. 
Aönigs Biblioch. vet, & nova, 

Simara, eine Stadt in Groß-Armenien, dem 


miſſus lieſet. Martiniere im Geograph. Eritis Dolino zu Folge, welcher fie unten an den Berg 


ſchen Lerico Th. XII, p. 1684. 

Silmsdorf, ein Dorf mit Adelihen Unter; 
thanen in dem Margarafthum Dber-Paufis und 
wwar in der Herrſchafft Moska gelegen, ven Hers 


Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sachſen 
p. 203. Wabſts Churfuͤrſtenth. Sachſen, p. 
134 und 144 in Beyl. — 

Zilnhart, Geſchlecht, ſiehe Zülnbard. 
Silnitz, Dorf, ſiehe Zoͤlnitz. 

Zilpa, des Ertz- Vaters Jacobs Magd, mit 
welcher er unterſchiedene Kinder gezeuget, ſiehe 
Silpa, im XXXVI Bande, p. 1330. 

Ddilpach, Jagd⸗Hauß, ſiehe Zillbach. 

Zilſtotf, ein Chur· Saͤchſiſches Dorf.in Meiſ 
fen, unweit Ubigau. Goldſchadts Beſchreib. 
der Marckt⸗Flecken. Siehe auch Zielsdorf. 

Ziltendorf, ein Dorf mit Amts⸗Unterthanen 
in dem Marggrafthum Nieder⸗Lauſitz, und jmar 
befonders im Calauiſchen Kreife gelegen, Geo, 

zapbifche Special » Tabellen des Churfür. 
22 Sachſen p.203. 
Zilthai, ein Iſraelit aus dem Stamme Ben- 
jemin. ı Ehron.IX,20. Schneiders Bibl. ker. 
Sh..IIl,p. 701. ; * 

Dilthai, ein Hauptmann über taufpnd, aus 
dem Stamme Manaffe, welcher zu David übers 
siergn.ı Ehron. XI; 20, Schneiders Bibl. 
Er. 2- Til, pP. 751. | 

"Filsari, oder Die 600 Männer genannt, ge 
hoͤren mit unter Die Perfifche Kriegs: Macht, und 
find diejerligen, Die bey folennen Auf» und Ein, 
zuͤgen patadiren müffen. Sie find alle wohlge 
wachſene, junge und anfehnliche Beute, tragen 
hohe, gleich einem Zucker-Hute formirte Mügen, 


eine Muſquete, Saͤbel und ein mit Silber reich 


Toren Des Königlichen Pallaſtes, da fonft die 
Sophis Die Wache allein hatten. &ie find zu 
des groſſen Schachs Abbas Zeiten errichtet wor, 
den. ee Hiſtorie und Beograpbie vom 
Bönigreicdy Derfien, p, 199. ° 





‚RA, ber wid der P. Hatduin anmerder, 
ten von Reibnitz zuftändig. Geogr. Special. | war Diefes ein wichtiger Fehler ; 


| 


dieſer gelehrte Ordens: Mann gemachet hat, grün. 













Ahr Gewehr iſt B 


ne Tuͤrckiſche Stadt in der 
Epiro, am Joniſchen Meer. 
geraden Felſen, hateinen guten Dafen uno 


ig. Die umliegende Fleine Landſhaff 


Eapotes ſetzet, allwo der Euphrat entfpringt, 
Man laß ehedem in den gedruckten Eremplarien 

des Pfinüi Lib. V,c.24, ZIMYRA, oder ZIMI. 
fo 
Denn Simyra 
ift eine Stade in Sprien, am Ufer des Mittel 
laͤndiſchen Meeres. Die Verbefferung, welche 


der ſich auf die beften Manufcripte, welche Zi, 
mara Iefen. Alſo ſchreibt auch Prolomäus, 
L.V, c. 7. welcher Jimara in Klein-Armenien, 
am Ufer Des Euphrats, aber fehr weit von der 
Duelle Diefes Fluſſes bemercket. Alles Diefeg 
fimmt mit denen Itinerariis überein. Daß in 
nerarium Antonini feget Jimara in Klein· Arme⸗ 
nien, auf die Straſſe von Satala nah Melite 
ne, wenn man längft an dem Geftade Dinreifer, - 
in Diefer Ordnung: 


Analiba, 

Zimars, M,.P.XVT, 
Teuecila, M.P,XYT, 
Sabus, M,P.XXVIll, 
Dafcufa, M.P, XVI. 

In der Tabula Peutingerians findet man: 

- Simara, xvili. 
Zenocopi, xVitt. 
Vereufo, XIII, 

Saba, xvill. 
Dafcufa, ü xviti. 


Ein Umſtand, worinne diefe Schrifft-@steller 
mit einander nicht überein ſtimmen ift die Ans ' 
zahl der Meilen. Das Itinerarium Antonin; sähe 
let 60 Meilen von Zimara nad) Dafeufa; die 
Tabula Peutingeriana aber ſetzet 67 Meilen, und 
will, daß es 8 Meilen wären. Martinier⸗ 
im Geograph. Critiſchen Lexico Th. Xıi, P.1685, 

audrands Lex. Geogr. T. II, p.351. Kellarii 
Norit, Orb. Antiqu, T, II, p. 335. | 

Zimara, Chimera, Acroceraunia, eine klei. 
Griechiſchen PBroving 

Sie liegt auf einem 
einen 
gehds 
heifjet 
oleich ⸗ 


Biſchoff unterdem Ertz⸗ Bſchoff u Fepanto 
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gleihfals Chimera, und die Einwohner nennen 
ſich Chimaͤrioti oder Cimarioti, welche grofle 
Mänber find, und ſich vergeftalt auf ihre hohen 
Berge verlaffen, daß fie dem Groß-Bultan den 
Tribut zu geben verweigern. Huͤbners Zeitungs: 
Lexicon. Vollftändige Kinleit. zur Beogr. 
Wiſſenſch. p. 180. 

Zimara, (Marcus Anton) ein Philofophe und 
Medicus, war von St. Pietro im Neapolitanis 
ſchen gebürtig. Er erlernte zu Padua Die Arge, 


ney⸗Kunſt, übte fich aber am meiften in der Welt⸗ 


weisheit, und hielt es mit den kehr⸗Saͤtzen des A⸗ 
riftoteles und Averrboes, über deren Wercke 
er viele Commentarios an dag Licht aeftellet. Nach: 
dem er hierauf eine Zeitlang die Logic u Padua ge: 
Ichret, wendete er ſich wehen der Dafinen Kriegs» 
Unruhen nah Rom, undtehrte allda die Philoſo⸗ 
phie mit gutem Beyfall, ward aber von dannen 
wiederum nach Padua zum Profeffor der Philos 
ſophie beruffen, und verwaltete ſolches Amt von 
1525 biß 13532, da er vermuthlich mit Tode ab- 
gieng. Seine Schriften find: 

s, Solutiones contraditlionum Ariftoteligg: Aver” 
rhois in unum collectæ & in ordinem redadtz, 
melche bey Diefer beyden Philofophen Wer, 
den edit. ap. Jundas zu Venedig 1575, in 9 
Detav Bänden mit gedruckt worden. 

Tabula dilucidationum, in dida Ariftotelis & 
Averrhois, ürd. alphab, propofita, Venedig 
1564 Und 1575 in 8» 


* 


3. Antrum magico-medicum , welches Werck 
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documentam , Franckf. 1625 in 8. Der 
andere Theil hat den Titul: Anıri Msgico- 





Medici Pars II. In qua arcana naturz, Sym- . 


pathiz .& Antipathie rerum in plantis &c. 
omniumque corporis humani morborum, im- 
primis Podsgr«, Hydropes,, Peftis, Epide- 
mie & Cancri -exulcerati cura Hermetica, 
Specifica , Charaderiftica & Magnetica conti- 
nentur, Acceflerunt Porte intelligentisrum 
& Canones Hermetici de Spiritu, Anima & 
Corpore Majoris & Minoris Mundi 'n 
furt 1626 ing. 5 zn 

Ferner findet man von ihm 

4. Quzftionem de movente & moto de intentio- 
ne Ariftotelis & ſui Commentatoris Averrois, 
Venedig 1505 in Fol. | 

5. — Phyficas , Franckfurt ı 607 
nı2, 

6. Quæſt. de Prineipio individuationis. _ Die⸗ 
fe Schrift ift befindlih in. Tabaı,n von 
Janduno Q.Q. fuper Libros Metaphyfico- 
rum, Venedig ı505 in Fol. 

7. Solutionem Contradidionum Themiſtii ĩn A- 
siftor. Phyfica, libr. de anima &c. Venedig 
1570 in ol, 

g. Contradidliones ac Solutiones in Ariftot, de 
Anima, Venedig 1540 ing. 
| 9. Theoremara feu Memorabilium propofitio- 
num limitationes, Venedig 1563 in 4. 


Toppi Bibl, Nap, Papadop: Hift. gymn. Pa- 


zu Sranckfurt in zwehen Theilen is2 5 und tav. Keſtners Medicin. Gelchrt. Lex. p. 934. 
1626 in g mit einem überaus prahlerhafften Bruckers Kurge Fragen aus der Philofoph. His 


Titul gedruckt worden. Man hält dieſes ftor. Th. VL p. 240. lie, c), Con 


rings de Seripe,” 


’ 


Werd? vor untergefchoben, indem man das XVI poſt Chriftum natumSeculorumCommentarius, 
von zwey Auflagen findet. Denn Arcudiip.ı53.lie.b).. Conr. Besner in Bibl, Joh. An⸗ 


in Galatinalerterata hat eine Edition von 1575 
und 15 76 ing angeführet, in Lindenio re- 


ton. van der Linden de Scriptis Med. Anton, 
Riccoborus Gymn, Patavini Lit, p.221, Draits 


novato aber wird Diefe nicht ertwehnet , fon» dii Bibliorh, Claff, p.982.1307.1434. Mangets 
dern eine andere, nehmlich die Frauckfurter |Bibliorh. Seriptor. Medicor, Arcudi Galatina ler- 
von 1625 undı626 in g citiver, melche legs iterara , p. ı7ı u.ff. Zipenii Bibl. Philofoph. Ads 


tere hingegen dem Arcudi fo wenig, alsdie Inigs Biblioth. vet. & nova. 


erfte Dem Lindenio bekannt geweſen. Es 


har fich ſolches Buch fehr rar gemacht; und 
“weil man aus deffen Titul erfehen Fan, mie 


' Simara, (Theophilus) ein Medicus und Sohn 
des vorhergehenden, hatte zu Neapolis und auf 
andern Welſchen Academien ſtudiret, und nebft 





feine Philofophie beihaffen geweſen, fo mols der Argeney-Kunft auch in andern Theilen der 
fen wir Deffen völligen Tirul von bepden Theis Gelahrheit ſich wohl umgefehen, lebte hernach zu 
ken hier anführen. Der erfte Theil führer Lecce in Apulien, erwarb Durch feine. weitlaͤuffti⸗ 


den Zitul: Antrum Magico - Medicum. 
“quo Arcanorum Magico - Phyficorum, Sigil- 
-loram , Signaturarum & Imaginum Magica- 
rum, fecundum Dei nomina & conftellatio- 
E nes Aftrorum, cum Signatura Planetarum con- 
ſtitutarum, ut & curationum Magneticarum 
& Charaderifticarum ad omnes corporis hu- 
maniaffedus curandos thefaurus locupletifli- 
mus, novus, reconditus; cui medicamenta 
etiam varia Chymica ex mineralibus & vegera- 
bilibus conficiendi methodus; tradtatus item 
de rebus, que humano corpori eximiam & 
venuftam formam inducunt; de variis etiam 
metallorum & mineralium preparationibus & 


In ge und hoͤchſt glückliche 


rarin ein ſolches Ver⸗ 
mögen, daß er feinen Erben, auffer vielen ans 
fehnlichen Guͤtern, noch 80000 Ducaten an bag» 
ten Gelde hinterließ, ftarb zu Lecce 1589 im 70 
Jahre feines Alters. Er hat ein Buch. de Ani- 
ma, jo zu Venedig 1584 in Fol. herausgefoms 
men, gefchrieben, war auch Willens noch ande 
te Wercke herauszugeben, allein et wurde von 
dem Fodte daran verhindert. Arcudi Galatina 
letterata, p. 182 u. ff. Beſtners Medicinifches 
Gelehrten Lericon p. 934. Draudii Bibl, Claff, 
P.1302, Königs Bibl, vet. & nova. 

Simarum, man finder diefes Wort in einigen 
Ausgaben des Dyis Cretenfis Lib. Vl. und Or» 


experimentis plurimis tradtatio fubjungitur: ‚telius hat Daraus gefchloffen, def dieſes ein Ort 
Acceffit motus perpetui Mechaniciabsque ul» an Der See, zwifchen der Inſel Ereta, und dem 


lo aqua vel ponderis adminiculo conficiendi, Lande derer Lothophagorum fep; welches jedoch 


ent 


PEPPER?” 


— — 
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eine:fehr unbeſtimmte Lage ſeyn wuͤrde. Aber 
dieſes Darf und nicht irre machen: Denn die be⸗ 
ſten Ausgaben Des Dicys Cretenfis leſen ISMA- 
RUM-, anftatt Zimarum , undgeben dieſe Stadt 
für einen von denen Dertern aus , wo Uloſſes lan» 
dere: Martiniere im Geograph. Eritifhen Ler. 
Sh.XH, p. 1685. 

Simat, ein Berg,fiche Zameres,imLX Bande, 
P: 7480, 

- Zimbach, ein Saͤchſiſches Dorfin Thüringen, 
unmeit Gotha gehen Georgenthal. Goldſchadts 
Belchreib. der Marckt⸗Flecken ꝛc. 
“ Bimbaoe, oder Zimbor, wird die Feftung 
Moſſata genennet, Davon im XAl 8 

p. 1909. nachzuſehen 
Zimbel, ſiehe Cimbai, im Vl Bande, p. st. 


Zimbel. Die Becker bedienen ſich auch dieſes 
Wortes bey dem Preʒelbacken, denn wenn der 
Feig aufder Beute gelänger,. fo werden Zimbel 


daraus geſchnuten, wie groß nehmlich eine Prejel 
werden ſoll. Die Zimbel werden auf dem Tiſche 
weiter gelaͤnget, von zwey Perſonen geſchloſſen, und 


don der dritten weg⸗ und auf Breter geſetzet, allwo 


ſie eine Zeitlang gähren. | 
Zimbelkraut, fiehe3pmbelkraur. 


Fimbeln, ift eine Art Regifter in den Orgelwer 
Pi jivar ı) grobe Zimbel , vondrep Pfeif: 


} beſetzet. 2) KlingendeZimbel, drey Pfeifen 


arck, wiederholt Durch das gange Elavier , in f, 
unde, wird alſo gefeget, f,3,c, meiches die Kunſt 
reicheſte ſeyn fol. 3; Zimbel ift von zwo Pfeif- 
fen, wird erlihemahl, meift durch Die Dctave, 


wiederholet. 4) Wicderholenve Zimbel, iftvon 
einer und zwo Pfeiffen beſetzet, und wiederholet. 


5) Kleine Zimbelift bon einer Pfeiffen, und oft 


wied cholet. 6) Zimbel⸗Baͤſſe, find zwehe zum 
hoͤchſten dreyerley Art. Die groͤſten etwan zu eis 
nem. halben Fuß Thon ‚ und werden erliche mahl 
foiederholet ; Die andern find etwas geringer, und 
werden zwepmahltwiederholet, und doch durch alle 
Duarten und Quinten Difponirer. 

Zimbeln, (Mirtur) frehe Mirturzimbeln, im 
XXlBande, p.652. 

‚Zimbern , Derter diefes Rahmens, fiche Zim- 
niern. 


Zimbern, Graſſchafft, fiehe ven nachftehenden 
Artickel: 


Zimbern oder Cimbern, ein Schloß in Schwa⸗ 
ben, ohnweit Rothweil, und den Neckar—⸗ 
Strohm, welches ehemahls einer Grafſchafft 
und Graͤfli hen Geſchlechte den Nahmen ge 
geben. Esiftviefelbe mit Wilbelmen, Grafen 
von Zimbern, Er& = Herkogs Serdinands I 
Dber » Hıf +» Marichall im 16ten Fahrhunder: 
te äusgeftorben, worauf deſſen Güter ıheils an die 


Grafen von Fürftenberg , theils an die Rothwei⸗ 


let gelanger find. Es gehoͤreten zu dieſer Graf⸗ 
ſchafft die Oerter: Herren⸗Fimbern, (das et 
wan Ancia Zimbern hatgebeiffen, wie Kayſer ©r- 
to Il daſſelbe tituliret in einer alten LrEunde, mel; 
ches ehemahls WOibelm Werner, Grafiu Jim 


ande, 


Zimbern 706 


Oder, ivie gemeinialich in Den Band» Eharten ſtehet, 


Marſchalken⸗ Zimbern, wiſchen Sultz am Rus 
cfat · Stroem und Dornham gelegen, Heuigen. 
Zimbern, Roten » Zimbern‘, Zimbern im 


Löchle; Ferner die Herrſchafft Wildenftein, die 
Herrſchafft Gomegnies in den Niederlanden. 
Burgen. vom Schwäb. R. Adel, Spangens 
bergs Adelfp. P.l, Yunders Beograph. der 
mittleren Zeiten, p. 636. Huͤbners vollſtaͤndig 
Geogr. Th. Ill, p. 302, 

Zimbern, oder, wiein den alten Jahr. Büchern 
ſtehet. Cimbern, eine. ausgeftorbene ehedem 
Srepherrliche, nahmahls Bräfliche Familie, de⸗ 
ven Rahmen man von den altenZimbern (Cimbris) 
herleiten will, und welche eine derer ülteften ift, und 
auf denen vornehmften Thurnieren grofje Ehre 
eingeleget. Sriedrich vonZimbern, war einer 
von Denen vier Deputirtin ‚ welche Kapfer Hein: 
ti 1 um 930 an Die Obotriten und Wenden abge» 
ſchicket, Daß fie fich wieder unteriverffen folten. Er 
hinterließeinen Sohn, Sigfriden oder Seifri- 
den von Zimbern, telcher vericyiedenen Thurnie: 
ren, als dem zu Magdeburg 938, und dem zu 
Rotenburg an der Fauber 942 bey ewohnet. 
Seine Schweſter oder Anverwandte , Richarde 
von Zimbern „befand ſich 948 aufdem Thurnier 
zu Eoftnig mit, und Wilhelm von’Zinbern war 
1080 auf dem Thur nier zu Augfpurg gegenmdrtig, 
Seine bepden Söhne Nahmens Albrecht und 
Milbelmvon Zimbern , haben ſich ebenfalls im 
Thurnieren hervorgethan, und 116 5 zu Zuͤrch 
geoffe Ehre eingeleget. einrich von Zimbern 
beſuchte 1209 das Thurnier zu Worms, und bins 


terließ einen Sohn, welcher 123 5 dem Thurnier . 


zu Wuͤrtzburg mit bepgemohner. Johann von 
Zimbern jeugte mit feiner Gemahlin ‚” deren Nah⸗ 
men und Geſchlecht aber unbekannt iſt Wernn⸗ 
bern von Zimbern, welcher 1270 floriret, und % 
delheiden von Abenfperg zur Gemahlin gehabt,von 
der ihtn zwey Söhne gebohren worden, nehmlich 

brecht und Wernher, Frepheren. von Zims 
bern, unter Denen Wernher von feiner Gemah> 


lin, ‚Anne, —— von Fa'ckenftein, keine Kin⸗ 


der nachgelaſſen; Albrecht aber ‚welcher 1298 


geftorben, Das Geſchlecht fortgepflanger hat. Er 
war mit Agnefen,. Marggräfiı von Hochbera ver: 


mählt, und zeugete nic ihr Wernhern, Freys 
heren von Zimbern, Derin hohem Alıer geftorben, 
und erft Annen von Rordorf , hernach Brigiden, 
Freyherrin von Gundelfingen zut Gemahlin ges 
habt, ‚Sein Sohn, Johann, Frepherr von 
Zimbern, ftarb 1441 , und hinterließ von feiner 
Gemahlin, Kunegunda, Gräfin von Merden« 
berg, auffer einer Tochter, Nahmens Annen; 
Gräfin vonZimbern, diean Eberharden, Grafen 
von Berdenbergvermähler worden , nen Soͤh 
ne, darunter Johann, Grafvon Zimbern, mit 
feiner Gemahlin, Verena, Gräfin von Hohen» 
berg, Beine Kinder erzielt ; Wernber, Graf 


vonZimbernaber, welcher 1483 geftorben,, Ans _ 
nen, Gräfinvon Kirchbera, zur Gemahlin ge⸗ 
habt die ihm Johann Wernhern, Feeyherrn 
von Zmbern, zur Welt gebracht. Diefem ges 


been , dem Sebaſtian Muͤnſter, geriger); hohr feine Gemahlin Margaretha akn von 


Wald-Zimbern,ob der Stadt Mommeil, jetzo 


itals- Zimbern genannt, Marſchaicken 
nn. Lexici LXU Theil. 


Dertingen, 1) Amalien, Die andem Pa: derofen 


von Pisa vermaͤhlet worden, 11) Jobann 
9 | 


ers 


707 Simbern 
Wernbern, einem Gemahl Eatharinens, Frey⸗ 
berrin = Erpach und Bater (a) Johann Lhri⸗ 
ftopbs, Grafens von Zimbern und (b) Gott; 
fried Chriftopbs von Zimbern, die alle beyde 
Eapitular » Herren zu Straßburg gemefen; 111) 
Catbarinenvon Zimbern, eine Gemahlin Georg 
Joachims, Grafens von Lupffen; IV) mil 
beim Wernbern, Grafen von Rimbern ‚ einen 
Gemahl Annens Landgraͤfin von Leuchtenberg, 
und Vater 1) Friedrich Chriſtophs, Grafens 
vdon mbern, welcher mit feiner Gemahlin, Kune⸗ 
gunde, Gräfin von Eberſtein (2) Urſulen, Graͤ⸗ 
fin von Zimbern, eine Gemahlin Bernhards, Gra⸗ 
fens von Ortenburg (b) Gibpllen, Gräfin von 
Zimbern, eine Gemahlin Eitel Friedrich ra 
feng von Zollern (e) Marien, Gräfin von Zim⸗ 
bern, die erſt mit Georgen, Grafen von Thurn, 
herdach mit Cafpern , Frenberrn von Lauter vers 
mähltgevefen (d) Eleonoren, Bräfin von Sim: 
bern, eine Gemahlin erſt Lazars Freyherrns von 
Echwendi und Hohen Landiſperg, bernach des 
reyherrn,Zehann von Limpurg (e) Wilbelmen, 
Br von Zimbern, Der 1594 geſtorben, und 
mit Sabinen, Graͤfin von Thurn vermaͤhlt geroe» 
fen: (f) Annen, Gräfin von Zimbern , eine Ge⸗ 
mahlin Joachims, Brafensvon Fürftenberg. ( g) 
Apollonien, Gräfin von Zimbern, eine Gemahlin | 
Georgens, Grafens von Helffenftein, Ch) Jo⸗ 
bannin ‚Gräfin von Zimbern, eine Gemahlin Ja⸗ 
tobsron Woaldpurg, und (i) Aunegunden, Graͤ⸗ 
fin von Zimbern , die erft mit Johann von Wald⸗ 
purg, hernach mit Bertholden, Freyhertn von Koͤ⸗ 
nigseck, vermaͤhlet geweſen, gezeuge hat; und 2) 
Annens, Gräfin vonZimbern / einer Gemahlin 
gJobſt Nicolaſens, Grafens vonZollern. V) Gott⸗ 
fried Wernher, oder nur Gottfried , Graf zu 
Zimbern, welcher auch Herr zu Wildenſtein tituli⸗ 
rerwird. Er hinterließ bey feinem 155 5 erfolgten 
Ableben, von Apollonien, des Grafens Her: 
manns VMT, Fuͤrſtens zu Henneberg eriter Toch⸗ 
ter, einen Sohn und eine Tochter. Die Tochter, 
Anne Gräfin zu Zimbern,mard Graf Juſt Niclas 
von Zollern ehelich bengelegt. Der Sohn, Fro⸗ 
ben £briftopb, Graf zu Zimbern, ftarb 1563, 
nachdem er mit Runigunden, Des Grafens Geor⸗ 
geng Izu Eberftein, und Walpurgis, gebohrner 
Gräfin zu Schlick, Tochter, folgende Kinder ges 
zeuget: x) Annen, Gräfin zu Zimbern, 2) Leo⸗ 
noren, Graͤfin zu Zimbern, 3) Appollonien, 
Gräfin u Zimbern,eine®emahlin&eorgens, Gras 
fens zu Delfenftein , welche nach Abgang des Ge⸗ 
ſchlechts Die. Herrſchafft Wildenſtein ererbte; 4) 
Johannen / Graͤfin zu Zimbern; 5) Bunigun· 
den, Gräfin zu Zimbern; 6) Sibyllen, Gräfin 
zu Zimbeenz 7) Marien, Gräfin zu Zimbern,und 
gy) Wilbelmen, Grafen zu Zimbern , des Ertz⸗ 
Hertzogs Ferdinands 1 Dber » Hof s Marfchalln, 
welcher fich Durch feine Qualitäten in groffes Ans 
fehen gefeget , undim 16 Fahrhunderte ohne Kin- 
der verftorben,, mithin als der legte fein uraltes 


Graͤſliches Geſchlecht beſchloſſen. 


as uralte Zimbriſche Wapen praͤſentirte Das | 
Pe Normenifche Wapen, nehmlich einen | 
gömen oufugrichtftehende, haftende mit den zwer 


Forderklauem eine Helleparten (die Alten fhreiben Maaß, 


ö— — — — — — — — — 


Ziment⸗Amt zu Wien „og 


Streit oder Mordaxt). Zwiſchen demſelben und 


dem Königlichen Norwegifchen Wapen ift auch 
Fein Unterſcheid auffer denen Farben der Feldung. 
Denn das Königreich hat einen gelben Lörven im 
rothen Felde , aber die Grafen zu Zimbern haben 
einen gelben Loͤwen im blauen Belde. Und eben 
dergleichen Kriegs » Waffen brauchten die alten 
Eimbern oder Mordasen, wie fie Die Alten nennen. 
Solches mag mohl ein fcheinbahres Merckmahl 
ſeyn, womit die Herkunfft derer Herren Grafen 
zu Zimbern, ous dein uralten Königl.Eimbrifchen, 
oder Normwegifchen Geſchlecht fol behaupter wer⸗ 
den. Bucelin in Germania Stemmatographica, P, 
IV, p.321. Königs Bibliotheca verus & nova. 
Meiers Dleßifcher Urfprung, p. 7. Zübnere Ge 
nealogifche Tabellen. Th. II, Tab. 481. 504- 508. 
511und 584. Luck Fuͤrſten ⸗Saal, p. 1264. Eis 
ne ausführliche Nachricht aber von diefem Ger 
fehlechte finder man in des nur angezogenen Luck 
Grafen-Saal,p. 208. uff. 


Jimbi, if eine Art von Muſchelwerck, welches 
an einigen Orten derAfricanifchen Küfte,vornehms 
li zu Angola, und im Königreich Congo, ftattder 
Eleinen Düngedienet. 2000 Zimbifommen auf 
dasjenige, was Die Negreseine Macoure nennen, 
welches Eeine wuͤrckliche Münseift, meil garkeine 
in diefem gangen Theile von Africa ift, fonvern nur 
eine Art dasjenige, was man fauffer und verfauf- 
fer,zufchägenift. Vielleicht iſt der Fimbi von 
denjenigen Mufcheln, welche die Europder, fo 
nach Guinea handeln, Bouges nennen, nichtun 
terſchieden; es fcheiner unterdeffen, Daß die Pattes 
des Eapuciner + Ordens, und Mißionarien in 
Eongo, denen man die Beſchreibung dieſes Kd- 
nigreichs, die zu Lion 1680 gedruckt orten, ju 
dancken hat, welche die eingigen find, Die von Dem 
Simbigeredet haben ‚ziemlich Deutlich fagen, Daß 
Diefes Muſchelwerck in den Africaniſchen Meeren 
gefunden wuͤrde, dieſes aber Fan man nicht 
von den Bouges fagen, welche aus den Maldivis 
ſchen Inſeln Eommen , woman fie Coris nennet. 
Savary Did. Univ, de Commerce. j 

Simbor, Fellung, fiehe Moſſata, im XI 
Bande, p. 1909. 

Zimbre, eine Inſul in dem Mitteländi 
Meere, nahe bey der Kuͤſte des rer m 
nie, dem Jovin de Rocheforg zu Folge, mil 
en Herr Corneilleanführe. ie iſt 15 Mei⸗ 
len von dem Vorgebuͤrge Bon, und 45 Mei⸗ 
len von Goulette entlegen, welches der Hafen 
von Tunis iſt, ob fhon Goulette über 20 Meir 
len Davon enrferner if. Diefe Anful ift un 
bewohnt, aber man trifft gutes Waſſer Darauf 
— ae —* viel Schiffe daſelbſt, um ſich 
zu erfrifchen. artiniere im Geogr. Eri 
— Geogr. Crit. Ler 


Zimbre, (Peter Candidus de) ſiehe Candidus 


December (Peter) im V Bande, p. 529. 
Zimbriſche Schwanen » Orden 
Schwanen « Geſeilſchafft 

XXXV Bande, p.ı850, 
Fiment « Amt zu Wien, ift diejenige Amts, 
Stuhe, oMmo Durch verordnete Perfonen alles 
Elle, Gewicht and Wange zimentiret, 
j dus 


» Siehe 
an der Elbe, im 





f 
’ 


709. Timer 
Dasift, marquiret, oder von Obrigkeits megen ge- 








- Zimmel 710 
Simmel, Zimmer, Zeimer, Zaͤmmer, ift dag 


zeichnet wird, zum Beweißthume, daß es richtig | Hintereheil auf dem Rücken Des Hirſches, von 


fen, Lateiniſch Menfaris & 
Buͤbners Zeitungs s Lexicon. 
Zimer, eine Art Vögel, fiehe Ziemer. 


ZHMIA , welches Wort abfonderlich indes be· Ruͤckgrads⸗ Knochen anfängt. 


ponderibus præafecti. welchem vie Keulen abgelöfer, und welches das 


befte am Hirſche ift. Es geher aber derfelbe fo 
weit, als die Eis Beine reichen, und wo fich der 
‚Einen folchen 


rühmten Griechiſchen Gefeggebers Solons Gefe | Hirfd + Zimmel, auffer der gewöhnlichen Arc zu 
gen bey ven Demoftpene und Plutarcho vor= |braten, niedlich zu zu richten, verfähret man al» 
kommt, bideuter überhaupt fo wohl eine Todes; |10: Man nimmt einen feilten Hirſch-⸗Zimmel, waͤ⸗ 
als auch eine jediwede andere Art von Strafen, wie | det denfelben fauber aus, durchſtoͤſſet ihn hera 
Pratejus anmercket. Hingegen Cujacius Lib, nach mit groben Specke, wieman eine a la Dau⸗ 
VI, obferv, 25.derneinet, Daß durch Das Wort Zr- ı be fpicket, ſtecket etliche hölgerne Spießgen zu, 
yiss eine Lebens · ſondern vielmehr nur eine Gelo- ſetzet folchen in einen groffen Topf oder Keffel zum 
Strafe angezeiget würde, und beruffer fich Deshal- | Feuer, gieſſet Waſſer, Eßig und Bein darauf, 


ber auf des Bellii Anfehen. Wie denn derfelbe 
auch noch ferner Lib, X. obf. 7. anmercket, Daß der 
bey dem Harmenopulo befindliche Titul: Tlegi.&- 
puäv aenwv, im Lateinifchen eigentlich de Mulclis 
aerüszu überfegen, und zu derjenigen Are von Zoͤl⸗ 
len oder Abgaben zu rechnen fen, welche vor den 
freyen Gebrauch der Lufft entrichtet werden mus 
ften, und wovon fo wohl Cedrenus in Michaele 


falget ihn, wirft allerhand Kräuter, als Roßs 
marin, Lorbeerblaͤtter, Thumian, Salben, Iſop 
und eine Zwiebel dazu, und läffer ihm Eochen, 
bis er bald weich wird. Hierauf nimmer mar 
ihn heraus, leget ihn auf eine Torten-oder Bras 
tens Pfanne, läffet ein hausbacken Brod reiben, 
vermiſchet Diefes mit Zucker, Zimmer, Ingwer, 
klein gefchnittenen Eitronens Schalen, ei Paar 


Palzologo, als auch Peſcennius Niger beym | Evern, zerlaffener Butter, Wein, und ein we⸗ 


Spartiano Ermehnung thun. 


Zimiennick, oder Fiemienniß, der Nahme ei. 


mes Goͤtzens, welchem noch heutiges Tages viele 
von den Einwohnern der Pohlnifchen Landſchafft 


nig von dem fette, worinn der Zimmel ift.gefo= 
het worden, imgleihen etwas Brühe; macher 
ſolches alles alseinen Teig, beftreichet den Hirſch⸗ 
Zimmel mit Eyern, und uͤberziehet ihn von oben⸗ 


Samogitien, ungeachtet jie fich zu dem Ehriftli, |her gang und gar eines Fingers dick mit dieſem 


chen Glauben bekennen, zu Ende des Octobers 


Teiche, ſtreichet es mit einem warmen Mefier feire 


Jahruch gewi ſſe Opffer bringen. Es follen auch in | Natt au, begieffet ihn mit jerlaſſener Butter, und 


Litthauen und Preuffen bey vielen gemeinen Leu⸗ 
gen Diefe abgoͤttiſche Eeremonien noch gebräuch- 
lid ſeyn. "Connor ftate of Poland, P. I, lettr, 5. 
Aarttnochs Differt. de variis reb, Prufl. Diff, XI, 
p. 172. Allgemeines Ziftorifches Lericon. 
JZimin, ein Staͤdtlein in Klein » Pohlen , eine 
Meile von Koftin gelegen, allda im Jahr 1656 
Die Schwediſchen alles ausgeplündert. Schneis 
ders Beſchreib. Des Oder ⸗Strohms, p- 216, 
ZIMIRA , Stadt in Groß-oder Klein» Armes 
nien, fiehe Jimara. 
Zimiri, eine Landfhäfft in Aethiopien. Nach⸗ 
Dem Plinius L. XXXVI, c, 16 gefaget hat, Daß dies 
fe Landſchafft fandige fen; fo mercket er an, daß 
man eine Art von Magnet:Steine dafelbft finde, 
dem man twegen feiner blutrorhen Farbe ven Bey» 
nahmen Hazmatitesgebe. Martiniere im Geogr. 
Erit. 2er. Th. XIT, p. 1685 u. f. 
Bimisca, (Zehann) ein Kapfer, fiehe Fornnes 
1, Zymisca oder Zimisces genannt, im XIV Ban⸗ 
De,p.850u.f- 


fireuet geriebene Semmel Darüber ; feget felbigen 
endlich in einen heiffen Backofen, und läffer ihrr 

baden. Wenn man ihn anrichter, ſtreuet 
man Zucker und Zimmer Darüber. Soll nun eie 
ne Brühe dazu Eommen, tie denn gebräuchlich, 
fo feget man in einer Eaftrole Butter auf Koks 
feuer, und läffet ſolche heiß werden, rühret hernach 
ein Paar Haͤnde voll geriebene Semmel darein, 
laͤſſet ſie Eaftanien » braun röften, gieſſet ferner 
"Brühe von Wein Darauf, wuͤrtzet es mit Zucker, 
Eitronen-Schalen und Scheiben, und läffer die⸗ 
ſes kochen, bis es ein wenig Dick wird. Diefe Brüs 
he muß man unter Dem Zimmel, und nicht Dauguf 
gieffen. Oder man bereitet einen HirfyeZimmel, 


mie vorher gemeldet, und ſchlaͤget ihn alſo an: Man 


nimmt ein halb Pfund Mandeln, und läffer fie ei 
nen &odıhun, zieher ihnen die Schalen ab, ſtoͤſſet 
fie denn in einem Mörfel, doch nicht gar zu Elein, 
gleichtvie zu einer MandelsTorte, und thin fie im 
einen Ziegel oder irrdene Schuͤſfel; hernach weis 
chet man Semmei ein, Drücker ie hernach wieben 
gang reine aus, und ſchuͤttet fie, nebſt ein Paar 


Zimiscee, (Zohann) ein Kayfer, fiehe Joannes | Haͤnde voll geriebener Semmel, auch zu den Man 
1, 3pmmisca oder Zimisces genannt, im XLV Ban. | dein, ſchlaͤget fechs Eber dran, gieflet = halb Min 


be, p.850 u, f. 


ſel dicken Rohm hinein, wuͤrtzet es mit Zucker, Zim⸗ 


St. Zimius, ſiehe St. Marinus, den 12 Ju⸗ met, Muicaren-Blürhen, und klein geſchnitienen 


nius, im XIX Bande, p. 1572. 


oder geriebenen Eitronen-Schalen,diefes alles ruͤh⸗ 


Zimto, Erg: Bilhoff zu Prag, ſiehe Zbynko, ret man durch einander Flar ab, Ferner läffer man 


im LXI Bande, p. 234- 


ein halb Pfund Butter ergeben, welche man auch 


Zimlenberch, (Rapolto von) ein Sohn Fmi.| darunter muß laufen laffen. Hierauf beftreichen 


lovon Zimlenberg, kommt zugleich mit dem Bas | man den Zimmel mit Eyern, ſchlaͤget ihn mit der 
ter, im Jahr 1266 als Zeuge vor, in einer alten | abgeriebenen Mandelfaree an, ſtreichet ihn aber 
Urkunde, fo in Ludwigs Reliqu. MSt. T. IV, p. | fein alatt zu, nimmt einen Pinfel und jerklopfet ein 
64 zu befinden ift. Ep, beftreichet Damit den Zimmel gleicheiner Pas 
Zimma: Safran, fiehe Safran, im XXXıu | Inn eis auf die —— Eyer klare Butter 
nde,p- 520. aufen, ſtreuet geriebene Semmel darüber und fe» 
— Univerfal-Lexici LXII Theil. Vp a get 


* Jimmel (Hirſch·) 


Bet ſolchen in einen Backofen: Dieſes aber muß | Schleufingen ordiniret worden. 


nicht fo fehriheiß gebacfen werden, als der vorige. 
Wenn er num im Backofen folte zeitig Farbe ber 


kommen, fo decket man einen Bogen Papier dar⸗ 


über, machet aber inzwiſchen diefe Brühe: Man fe: 
get in einem Ziegel oder. Caſtrole ein Stück But: 
ter aufs Feuer, ftreuet geriebene Semmel darein, 
gieffer Brühe, Wein und einen Löffel voll Ehig da⸗ 
zu, und läffet Diefes zufammen Fochen, wuͤrtzet es 
mit Mufcaren: Blumen, Ingwer, Zucker, Zimmet, 
vielen Eitronen- Schalen und Eitfonen-Scheiben, 
daß es recht piquant wird, richtet hernach Diefe 
Brühe in die Schhffelan, und den angefchlagenen 
Zimmel darüber, garnixet ihn aufs zierlichfte, und 
däffer folchen auftragen. " 

Simmel, (Airfeh:) fiehe Ziefch - Fimmel, im 


XI Bande, p- 253. 

Zimmer, Lat. Tienumoder Conclave, heift ind 
gemein ein Gemach oder Stube in groffen Palläs 
fen und vornehmen Häufern. Siehe Gemach, 
im X Bande, p. 7525 ingleihen Zimmern: Cere⸗ 
moniel, 

Zimmer, oder Ruthe, dadurch wird das 
männliche Glied bey Menfchen und Thieren ver: 
ftanden. 

Zimmer, das Hintertheil auf dem Rücken des 
Dirfches ; fiehe Zimmel. 

Jimmer, Zimmer · Zobeln, Bat. Pirinsi fafei- 
euli muſtelarum Scythitarum, wird ein Paquet 
von zwantzig Paar Zobeln, oder anderm koſtbaren 
Rauchwerck genennet. Faͤſchens Kriegs Ange: 
nieur· Artillerie und See⸗Leyxicon; Jablonski All⸗ 
gemeines Lexicon der Kuͤnſte und Wiſſenſchafften; 
Zuͤbners Zeitungs » Lericon. 

Zimmer, ein Dorf in Thüringen, fiehe Zim⸗ 


‚3 immer, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen 
in dem Marggrafthum Nieder > Paulig und zwar 


ein Paftorat oder Haupt · Krche. Geogr. Spe⸗ 
cial · Tabellen des Churfuͤrſtenthums Sach, 
fen, p. 203. 

Zimmer , Geflecht, fiehe in dem Artickel: 
Zimmern. 

Zimmer, (Heinrich) mar vorher Prediger zu 
Saltzungen, und wurde hernach Paftor zu Ilme. 
nau inder gefürfteren Sraffchafft Henneberg, wo⸗ 
felbft ee 1592 Den 28-April geftorben. Wein 
richs Sennebergifcher Kirchen » und Schulen⸗ 
Staat, p. 727. 

Zimmer, (Johann) ein Magifter der Philoſo⸗ 
phie, wurde 1671 zum Con⸗Rector nach Luccan 
in der Nieder: Paufitz beruffen, von Dannener 1676 
anderweit befördert worden, Ada Stholoflica, 
Band VI, p.484. 

Zimmer, (Johann Jacob) ein Magifter der 
Phitofophie, ward anfangs 166: Paſtor zu Aich⸗ 
ftaig in dem Hertzogthum Wuͤrtemberg, und her» 
nah 1673 Paftor zu Glarten in eben dem Her: 
tzogthum. Ferbers Altes und Neues Geiftliches 
Minikerium des gangen Hertzogthum Wuͤrtem⸗ 
bera,p 526 u. 626. 

Zimmer, (Peter) von Juchſen gebürtia, ftudir: 
te gu Exturt, und wurde nachher zu Oberftadt, ei» 
nem Dorfe in der gefürfteten Grafſchafft Hen- 
neberg, Pfarrer, zu welchem Amte er 2553 zu 


in der Herrfchafft Forfta gelegen. Es harfelbiges 


»ı2 
Bepder 1555 
gehattenen Rifitation fand feine Predigt, die er 
damahls ablegen rhufte, Benfall, und in dem ange 
ftellten Eramen mit ihm ließ er ſelne gute Theolonh 
ſche Wiſſenſchafft gar wohl fehen. Weinrichs 
Hennebergiſcher Kitchen = und Schulen⸗ Staat, 


p. 306. 
3 immei, (Parades) fiehe Parade, im XXVI 
** p. 727; ingleichen Zimmern· Ceremo⸗ 


niel. 

Jimmer /Reichs⸗Hof Raths.) ſiehe Reichs⸗ 
Hof⸗· Raths⸗Zimmer, im XXXIBande, p. 107. 

Zimmer, (Spiegel⸗) ſiehe Spiegel · Zimmer, 
im XXXVIII Bande, p. 1601. 

Zimmer, (Spiel) ſiehe Spiel Zimmer, im 
XXXVIl Bande, p. 1638. 

Zimmer, (Taffel⸗) ſiehe Taffel-Bemach, im 
XLI Bande, p. 14335. 

2 immer, (Difiten) fiehe Iimmern · Ceremo⸗ 


niel. 

Zimmer, (Wahl⸗) oder Conclave, ſiehe dieſes 
Wort im VI Bande, p. 903 u. ff. wie auch Bay⸗ 
fer, imXV Bande, p. 304. 

Zimmer, (Wechſel⸗) fiehe Wechſel Band, 
im LIITBAmde, p. 1084 u. ff. 

dimmer, (inter) fiehe Winter Zimmer; 
im LVil Bande, p. 1008. 

Zimmer, (Wohn) fiehe Wohn; Zimmer, im 

Zimmerau, ein Ritterſchafftliches Dorfin dem 
Bißthum Wuͤrtzburg, liegt im Amte Koͤnigsho⸗ 
fen, eine Stunde davon gegen Seßlach, und ge 
hört theils Denen Herren von Guttenberg, theild 
dem Stifte Würsburg. Es harte ehemahls eine 
Evangelifche Kirche gehabt. Was die Herren 
von Truchſes allda an Gütern haben, das gehet 
Sachen» Coburg zu Lehen. Hoͤnns Lexic, To- 
pogr. des Fraͤnckiſchen Kreifed, p. 196» 

Zimmerau, (Johann Oswald von) hat zum 
Druck befördert: Opuiculum aſceticum de oratio- 
ne ex S, litteris contextum. KipeniiBibl, Theo- 
log. Ti I, p. 104, 

Zimmerart. Es feinen wohl die Holafpel 
ler gleiche Werckzeuge mit den Zimmerleuten zu 
haben, allein diefe brauchen, auffer der Zimmerart, 
noch eine Dverch und Stichart, welcherley ein 
Zimmergefelle auf feiner Wanderſchafft, nebft 
dem Schlidt: Belle und Windel:Eifen, bey ſich 
führten, oder dem Meifter für jedes Stück, ſo er ihm 
vorbält, einen Groſchen inne laffen muß. Sie 
he übrigens den Artickel: Aſcio im Il Bande, pr 
1816, 

Zimmerbach, ein Dorf in dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg, darinnen Pfalsgraf Kudolpb dem 
Klofter Bebenhaufen, fo von ihm geftiffter worden, 
1192 einige Bauer⸗Guͤter oder Höfe geſchencket 
hat. Cudwigs Religu. MStorum, T. X, p. 413. 

Zimmer Beil, Hache 4 Fäquerre, ift ein ots 
dentliches Beil, fo zu unterfchledenem Gebrauch 
in der Feld» Arbeit gebrauchet wird. Faͤſchens 
Kriegs: Ingenleur⸗Artillerie und See⸗Lexicon. 

Zimmerberg, ein Berg In dem Hertzogihum 
Gotha, und befonders in dem Friedrichsoder For 
fte, und in dem Bejircke des Amtes Reinhards⸗ 
brunn gelegen. Rudolphs Belchreibung des 
Fuͤrſtenthums Gotha, Theil I, p. 241: _ 

Simmerr 


Zimmerberg 





713 Zimmer» Ceremöniel | Zimmer, Runft yr4 
Simmer »Teremöniel fiche Zimmern » Ceres con; Faͤſchens Kriegs-AngenieursArtillerierund 


moniel. See⸗Lexicon, p. 80. 
Zimmer⸗gloͤſſe, ſiehe Slöffe, im IX Bande, Zinmmer-Zolt, ſiehe Bauholg, im I Bande, 
beſonders in der Marck 


p.1254 u. ff. p. 727: Wie fü 
immer: Befellen, von deren Tage und Mor | Brandenburg zu Werzoen, fiche in dem Hrtickel: 
Zimmer» ungen, vonderen Tage. und Wo⸗ 


chen⸗ Lohn fiehe in dem Artickel: Zimmermann. Zoll, (holtz⸗). 
Zimmmer⸗ Haacke, oder Klammer, Lat. Anfa 
Ferrea, Frantz. Crompon de Chorpentier, heifs chen⸗Lohn fiehein dem Artikel: Zimmermann. 
fer in der Wappen-Kunft der Haacke, Sturm | Zimmer:Aunft, Lat. Ays Tignario, Sr, Char- 
anche, wenn beyde Gpigen nach einer Seite |Perrerie, iſt ein Theil der Bau-Kunft, worinnen 
ehen. 23. E. ein fehwebendes unten zugefpistes die Verbindung des oltzwerckes in denen Ge⸗ 
aßionssEreuß von zwey auswerts gekehrten | bauden gezeiget wird. Es wird demnach hierins 
Klammern begleitet. Beckenſteins Einleitung nen zuförderft angewieſen, wie an mancherleh 
zur Wappen:Kunft, p. 237.: Arten Hölger die Zapfen und Einlochungen zu 
ebene fiehe Zimmer-Aunft. |formiren find, wie die Streif⸗Nuthen, ds 
immerbaufen, ein Dorf in dem Hertzog⸗ | ungen , Schlüffel « Zapfen , Schwalben⸗ 
thum Pommern, in dem Plateniſchen Kreife ge- Schwangförmige Zufammenfügungen, Stab» 
fegen, unddenen von Blücher zuftändig. Abels Nuthen, verborgene Schlußs Keile, und dergleis 
Ereusifhe Geogr. p. 22 des Anhangs,der Ritters | chen Sachen mehr, aufvielfältige Art der Deuts 
aal genannt, fhen, Frangofen und, Italiener zu zu bereiten; 
Zimmerbieb, heiffet, bey dem Forfte die Ars | wie die gemeinen Daͤcher aufzuführen, und der 
beit an dem Bau» Holge, wenn es an dem Or⸗ Werck.Satz hierzu zu machen ſey; nicht weni⸗ 
te, wo eögefället worden, bewaldrechtet, oder gar| ger, wieman ſich wegen der Stifftung bey eis 
abgebunden und die Zulage gemachei wird, Weil nem Wiederkehr, Walm und Pavillon zu ver 
nicht nur ‚durch das viele hin-und wiedergehen | halten habe. Hiernaͤchſt wird duch daͤrinnen 
und Trampein der Zimmerleute, zumahl in gehandelt, wie die gebrochenen Dächer einzurich⸗ 
naſſem Wetter und weichen Erdboden, das jun⸗ ten,und die nöfhige Zufammenfegung mancher 
ge Holt oder die in der Erde befindlichen Keime) ley Hölßer vorzunehmen fey, welche bey denen 
"und Saamen zertreten und zernichtet werden, Dach⸗ Hang⸗· und Spreng/⸗Wercken, Fünftlichen 
we auch Durch die aufdem Boden überbleis) Bogen-Gerüften und dergleichen vorzufommen 
ende Späne der junge Wuchs fehr gehindert pflegen; wie die Chor-Hauben, Kuppeln Behr 
wird, ſo ift, ſolches zu verhüten,fo viel moglich dahin| ſche Dauben, und dergleichen abzubinden find, 
zu fahen, daß das Zimmerholtz rund und unbeſchla⸗ Endlich wird auch darinnen ein Unterricht erfors 







gen hinaus gefchleiffet, und die Arbeit an einem 
unfhadhafften Drteverrichtet werde, Oecono⸗ 
nomiſches Lexicon; Jablonski Allgemeines Le⸗ 
xicon der Kuͤnſte und Wiſſenſchafften; Baiers 
Allgemeines Handlungs » Kunft + Berg und 
Handwercks-kericon, Trichters Ritter Exer⸗ 
citiensLericon. 

Zimmer⸗Hof, Fr. Arelier. Die Zimmerleute 
koͤnnen nicht, wie andere Handwercker, in ein 
Gemach zur Werckſtatt ſich einſchlieſſen laſſen, 
brauchen alſo gemeiniglich das raͤumige Feld da⸗ 
zu und heiſſen ſelbigen Platz die Zulage; Weil ſie 
aber bey machendem Feherabend ihre Werckzeu⸗ 
ge wohl, ſamt dem, was daran haͤnget, Die Arts 
feheide, Sicherheit halben mit ſich nehmen, alles 
Holtzwerck aber, famtden Spanen, was fie nit 
etwan vorhin felbft verſchleppet, oder andern, ge⸗ 
gen eine Erkenntlichfeit, wegzutragen vergönnet, 
zur uͤcklaſſen müffen, bey welchen Umftänden, da 
ju einem offenen Orte, jedweden cin freher Zus 
rite frey ftehet, der Bau⸗Herre im Gefahr alters 
band Abganges ſchwebet 5; Als ift dJobwuͤrdig, 
wenn eine Stadt· Obrigkeit binnen der Ring⸗ 
mauer einen bequemen Platz hierzu ver- 
ordnet, und den beſchleußt, welchen man 
fo dann den Zimmer⸗Hof nennet , derglel⸗ 


dert, wie kuͤnſtlich gefprengte Brücken anzuıle 
gen; wie mancheriey Hoyen und Rammen darzu 
zu verfertigen, und ein fo genanntes Bockgeftelle 
gehörig anzudrdnen fey, und was deffen mehr, 
darvon ein jeder rechtſchaffener Zimmermann dis 
nen gründlichen Begrif haben fol. Hiervon 
nun hat Dechales einen befondern Tractat ges 
ſchrieben, der mit in feinem Mundo Mathemarico, 
T. 11 zu finden iſt. Etwas hiervon trifft man 
auch an in Leonhardt Chriftopb Sturms in 
Das Deutſche überfegten Daviler , wie auch in 
Johann Dogels Modernen Bau-Kunft. Mehr 
Durch genaue Zeichnungen als Regeln wird diefe 
Kunſt erftaret in Jobenn Wilhelms Archite- 
Aura eivili, der als ein geſchickter Meiſter die Be⸗ 
fhreibung und Vor⸗Riſſe giebet zu vielen vora 
nehmen Dach Wercken, auch Keltern, Fall: Bruͤ⸗ 
cken, ingleichen zu allerley Preſſen, Wendel Trep⸗ 
pen und dergleichen. Dem noch beyzufuͤgen iſt 
Caſpar Walthers Archiredtura civilis, welche 
geichfalls eine Beſchreibung und Verzeichnung 
der vornehmſten Dach-Wercker enthalt. So 
verdienet auch allhier angeſuͤhret zu werden Joſt 
Heimburgers neuseröfneter Bau » und Zimmers 
‘Mas, worinnen eine etwas deurlichere Anweifung 
zum Zimmer: Werd anzutreffen ift: Denn ex 


then zu Leipzig anzutreffen. Sonſt heiffet handelt nicht nur von Verbindung der Dach⸗Wer⸗ 
man auch denjenigen geraumen eingefaßten Piatz cke und derjeiben Proportion, von Schifftung 
ben einem Zeughaufe einen AImmer »oder Baus auf dem Lehr-Gefpar, Welſchen⸗ Hauben, Chor⸗ 
Soß allwo nicht nur die Materialien zur Artillerie] Hauben und dergleichen, wie auch von denen Boͤ⸗ 
gehörig, verrmahret werden, fondern auch die] gen, Treppen, Brücken, und andern Stücken mehr, 
Zeugs Arbeiter wohnen, Baiers Allgemeines| fondern er erklart auch eine- iede gegebene Fiaur 
Dandlungs; Kunſt⸗ Berg· und HandwercfssTeris! denen — zum Beſten gang nn 

v3 len 


215 Jimmerlaus 


ten iſt unſtreitig vorzuziehen 
lers Zimmermanns⸗Kunſt, indem er; 
Geometrifche Gruͤnde zu fe \ 
und eine Deutliche und volftandige. 
giebet, wie nad) ſolchen Regeln auf leichte 
Zuerley Wiederkehr, Werck⸗Saͤtze Schifftungen, 


Kuppeln, 


dergleichen mehr, zu verſertigen ſind. Pentbers gen, 


Zimmermann 716 


ee ERGREIFEN. Do EEE. Dee ——— 

i ‚Schriffs (Bändern befeftiget, die ledigen Fache aber her⸗ 
a nn — Sin nady mit Leim oder Steinen gefüllet und aus 
diefeibe auf | geflochten werden, aufgeführet, welches ein Fach⸗ 
ſich vorgenommen, | oder Riegelwerck heiſſet. An aufgemauerten 
Erklärung | Gebäuden hat der Zimmermann allein die Bal⸗ 
Art | fen zu ſtrecken, und das Dachwerck aufzufegen, 


Das Bau⸗Holtz wird im Walde gefället, an ei⸗ 


Hang»und Sprengwercke, und was | nemgeraumen Drte, mit der Bind- Art ausgeſchla⸗ 


mit dem Schlicht- Beil gefchlichtet, mit der 


ausführt. Anteitung zur Bürgerlichen Bau-Kunft KreugsArt gelächet,abgebunden, d. i. die Stücke 


1 Theilz Vollftändigee Mathematiſches Le 
* Neißner⸗ Philoſophiſches Lexicon. Sie⸗ 
he auch den Artickel: Zimmermann. 


Zimmerlaus , heiſſet bey den Zimmerleuten ein eins 


geflicktes Stuͤcke Holtz, wenn ſie zuweilen das Maas 
kurtz genommen, und hernach zur Ergaͤntzung 


u 
Deffetben eine Zimmerlaus einfegen müffen. Bei: | per, 


ers Allgemeines Handlungs Kunft-Berg » und 
Handwercks⸗ Lexicon. 

Zimmerleute, ſiehe Zimmermann. 

Zimmerling, ſiehe Zimmerſteiger. 

Zimmerling, (Gottfried Wentzel) ein geſchick⸗ 
ger und gründlicher Mechtrgelehrter zu Breßlau 
woſelbſt er auch 1687 den ı ı April gebohren wor, 
den Sein Herr Vater war Wengelünmerling, 
eines Hochloͤblichen Königlichen Amts Breßlau⸗ 
iſchen Fuͤrſtenthums geſchworner Advocat; ſei⸗ 
ne Frau Mutter, Sufanne Catharine, aber 
eine gebohrne — Nachdem er in dem 
Magdaleniſchen Gymnaſio in feiner Vaterſtadt 
unter Anfuͤhrung Wimmers, Pobls, KBuͤpfen⸗ 
ders, und ſeines Anverwandens, des beruͤhmten 
Chriſtian GOryphii, einen guten Grund in den 
nöthigen Wiffenfhafften und Sprachen geleget, 
gienger im Jahr 1702 von Breßlau nad) Zena, 
und hörte dafelbft in der Welt» Weißheit und 
Mechrs-Selahrheit die vornehmſten Lehrer dieſer 
hohen Schule; von dar wendete er ſich im Jahr 
1705 nach Wittenberg, wo er mit gleichen Fleiß⸗ 
fe den gemachien guten Anfang in der Rechtsge⸗ 
Iehrfamteit fortfeßte; bie er 1707 nad) Breßlau 
wieder zurück kommen; in welchem Jahre er auch 


den 18 November der Stadt Breßlau geſchwor⸗ 


ner Advocat worden. Im Jahr 1719 den 22 
Junius aber wurde er auch unter die Zahl der 
Königl. Amts » Advocaten aufgenommen. In 
beyden hat er das Lob eines fehr redlichen und 
aufrichtigen Rechtsgelehrten ſich erworben. Mit 
en Eheliebfte, einer Straßburgerin von Ger 

lechte 
ie 1 gQulius 173 $ von einem Steck⸗ und S lag⸗ 
Stuffe, nachdem er fein Alter auf 48 Jahre und 
14 Wochen gebracht. 
Schlefiens im Jahr 1735 p. 570u. f. 


Gelehrte Neuigkeiten 


mit ihren Zapfen in die Fugen gerichtet, alsdenn 
der Bau gehoben, und wenn er völlig aufgefe» 
get oder gerichtet, wirdvon dem Bau⸗ Herrn den 
Zimmerleuten ein Hebmal gegeben, oder wie es 
anderswo heiſſet, der Krantz, (welchen einer vor 
den Zimmergefelen mit befondern Eeremonien 
oben auf die Firft des Baues geſtecket) verſchen⸗ 
Auffer den fon benannten MBerckzeus 
gen brauchet ein Zimmermann noch) Sägen, Meiſ⸗ 
fein, Klam̃ern, ein Winckelmaaß, Maapftab, Me 

fhnur und Roͤthel, die nöthigen Zeichen zu ma⸗ 
chen. Ein Zimmergefell muß nachfolgende Stuͤ⸗ 
cke, eine ZimmersArt, Zwerch⸗ und Sticyart ‚ein 
Schliätbeil und ein Minckeleifen ihm felbft an. 
ſchaffen, oder dem Meifter dafür wöchentlich 
ein gewiffes inne laffen, und wenn einer Meifter 
ju werden verfanget, wird. er durch viele Fragen 
verfuchet, darauf er richtige Antwort zu "Heben 
wiffen muß. Des Zimmermanns Verrichtung 
ift, Daß er nad) des Bau⸗Herrn Angeben und 
Entwurf die Käufer entweder gans von Hol 
verfertige, und hernach ſolches Holtzwerck auf einen 
in die Erden gelegten fteinernen Grund aufrich, 
te; oder es wird auch das unterfte Stockwerck 
von Mauerfteinen durch den Steinmeser oder 
Maurer gemauert, und alsdenn das andere Stock⸗ 
werck von Holtz durch die Zimmerleute darauf 
gefeget. Zuweilen wird auch wohl der gantze 
völlige Bau, von Grund an bis an das Dach 
mit Quaterſtuͤcken oder Backſteinen aufgefühs 
vet, und nur inwendig die Zimmer, und das Dach 
aus Balcken von den Zimmerleuten verfertiget. 
Es mag nun ein Haus aufgebauet werden, wie 
es wolle, und entweder von Mauerwerck oder 
Holtz zubereitet feyn, fo fan man doch das 
bey der Zimmerleute nicht entbehren, und pflegen 
fie zum wenigften an allen Däufern die Spars 
ren und alles Holswercf, worauf das Dach bee 
reitet wird, wie auch alle Balken, worauf die 
Böden geleget werden, ingleichen, die inwendigen 
Bande zwifchen den unterfhiedlihen Cammern 


hat er feine Kinder ergeuget. Er ftarb | und Gemaͤchern zu machen. Ehe aber foldhes 
geſchiehet, fo werden die Balken und Bauhdle 


ger, auf einem hierzu bequemen weiten Page, 
von den Zimmerleuten zuvor behauen, und mit 
der Sägen nad) dem Maas zerfäget, mit Nds 


JZin mermann, Lateinlſch Faber lignoriuc, | theiftein überall bezeichnet, wo ein Balcke in den 


Frantzoͤniſch Charpentier, iftein Handwercksmann 
der das Bau⸗Holtz wohl abzurichten, und aus 
demfelben entweder gange Haͤuſer, oder ein Theil 
Derfelben aufzuführen weiß. Gantze Häufer wer 
den entweder aus lauter Holtz von über einan: 
der gelegten Boten, welches man ein Schurg- 
werck nennet, oder allein mit Stielen, die in ge 


andern foll gefüget und mit ausgehauenen Loͤ⸗ 
ern eingerichtet werden, Daß fie ſich in einander 
wohl ſchicken, worauf hernach in die durchgebor⸗ 
ten Löcher die Naͤgel geſchlagen, und alfo alles 
zuſammen befeftiget, wird. Sie haben ein ge» 
fbenchtes Handwerck; an ftatt eines Mei 
ſter⸗ Suͤcks fchlaget man ihm drey Hoffſtaͤd⸗ 


wiffer Weite von einander auf die Schwellen |te für , und wird derjenige, welcher Mei— 


gefeget, und unter einander mit Riegeln und ſter zu werden verlanget, auf ——— 


eife 


— — 


” 
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Weiſe examiniret und befraget, worauf er rich: 
tige Aniwort geben muß, wie bereits oben ge⸗ 
melde. In der Rapferlichen fregen Reiche, 
Stade Nürnberg haben die Zimmerleute ihre 
Ordnung, und.drey Geſchworne, welche ihre 
Handwerks Gebräuche fleißig zur Hand haben, 
aud alle entftehende geringe Irrungen unter ib» 
nen zu ſchlichten, ſich angelegen ſeyn laſſen. Ein 
reiſender Zimmer⸗Geſell muß auf ſeiner Wan⸗ 
Derfchafft, fünf Stuͤcke Werckzeug mit ſich ſuͤh⸗ 





. zen, als eine Zinmer⸗Ayt, eine Zwerch⸗Axt, eine 


Stich ⸗Axt, ein Schlihr Beil und Windel- Ei, 
fen, oder dem Meifter für jedes Stuͤck, das er 
ihm vorhält einen Grofchen inne laffen. Tabs 
lons ki Allgemeines Lericon der Künfte und Wıp 
ſenſchafften; Beiers Allgemeines Dandlungss 
Kunſt Berg und Handwercks⸗ Lexicon. 

Der Zimmerleute Tage⸗Lohn betreffend, fo 


ertheilen wir hier folgendes Kayſerliches Patent J 


vom ı4 September 1722, welches ſich auf die 
Maurer und Tagewercker erftreder: u 
„Wir Earl der Sechſte von Gottes Gnaden, 
„Entbieden N. allen und jeden ‚ denen die unfer 
„Patent zulefen vorfommen, infonderheit aber 
„denen Maurern und, Zinimer »Meiftern, wie 
„auch Dero Gefellen und Tagwerckern, unſere 
„nad und geben euch hiemit gnaͤdigſt zuverneh⸗ 


„men, was geftalten wir zwar wegen der in Des | ;- 


„nen. abgemichenen Zahren fuͤrgeweſten Theu⸗ 
„zung verſchiedene Victualien denen Mauer und 
„Zimmer Gefelen auch Tagwerckern in fo weit 
„nachfehen muffen, daß fie den ihnen vorhin ges 
„ſetzten Taglohn erhöhen, und. dadurch ihr noth» 
„wendiges Auskommen verrichtin mögen. 
„Wann nun aber Die zur Steigerung des Tag. 
„iehns obgeſchwebte Urfachen ‚nunmehr gängs 
„lich abgewichen, hingegen Durch die Gnade 
„Gottes des Allmächtigen jene, vorhanden, mel 
„che Damahlen benanntlid Krafft eines unterm 
»26 Marty 1714 Zahrs emanirten Kapferlichen 


„Generalis, Die bey theuren Zeiten erhöhere Sa | Ru 


»gung des von denen Maurern, Zimmerleuten 
„und Tagwerckern genoffenen Taglohns zu maͤſ⸗ 
„ſigen und Ju verringern, den Anlaß gegeben 
„haben, anermogen bey gegenwärtig von Gott 
ngefegneten Früchten, Schmaltz, Mehl und Brod, 
in. einem fo lehdentlichen Preiß fich befinden, 
„daß Maurer Zinimerleute und Tagwer—⸗ 
„cher mit dem vormahl verringerten Taglohn 
„gar wohl zufommen koͤnnen; Als haben 
„wir gnädigft gefchleffen, Daß es bey ober: 
„wehnt -Anno 1717 gemachter Satzung bis 
„auf unfere weitere (höpffende gnädigfte Refo- 
„lution Dergeftakten fein Berbleiben haben, 
„daß einem Maurer und Zimmer; Gefellen von 
„Georgie bis Michaeli 2 1 Kreußer ſammt dem 
„Meifter Grofcen, einem Tagwercker aber jeder, 
zeit nur 15 Kreuger vor feinen Taglohn gereis 
„cher. Und da ein Meifter oder Gefell, wie auch 
„ein Tagwercker mehrer fordern oder annehmen, 
„auch Der Bau⸗Mann mehr reihen, mithin Diefer 
„unferee Satzung juwieder handeln werde, fo; 
„wohl der Bau: Dann, als der Meifter jeder mit 
„gehen Tholer, Die Gefellen und Tagwercker 
„aber, jeder mir Abbruch und Annhaltung eines 
„Zaglohns; und wohl auch nah Beſchaffenheit 





Zimmermann 28 


— ————— — — — 
„der Sachen mit Leibes · Straff beleget, foniten 
‚naber nebſt obbeſagtem Taglohn weder Eſſen 
„noch Trincken von Denen Gefellen oder Tag- 
‚ntwercern gefordert werden follen; im übrigen 
„es fonften bey denen gnädigft anbefohlenen 
„Abſtellung und gemachten Vorſehungen aller⸗ 
„dings verbleiben fol. Deſſen man jedermän» 
„niglich durch gegenmwärtiges Patent zur Nach» 
„echt auch gehorfamfter Fefthaltung, und damit 
„ein jeder fich vor. Schaden hüten möge, hiemit 
»etinnern wollen. „Daran gefchiehet unfer gnds 
„Digfter Will und Mepnung. Geben in unfes 
„ter Haupsund Reliteng- Stade Wien den 14 
»&eptember 1722. Es fteher ſolches in Sabs 
ei Europäifchen Staats Eangley im XLI Theile, 
P. 733 ff. So werden auch die Zimmerleure, 
Mäurer, Ziegeldecker und Steinfeger in der 
Eburfürftl. Sächf. Policey- Ordnung vom 
aht 1661. Tit. 23: c. 9. nicht ollein in eine 
Elaffe zuſam̃en gefegt,, fondern auch ihr Tag-und 
en — Geſtalt beftiimmer: 
immerfeutei, Maͤurer, Fiegel 
gr "und Steinfeger.: > — 
Im Chur J Rreife 
. „Denen ſoll woͤchentlich gegeben ki 
„Sommer langen Tagen 2. Berge “ 
"Dem Mil. » u 1 $l. 6Gr. 
-- „Dem Gefellen , , 1 St, 
am Winter, dem Meifter » 1 1. 3 Gr. 
* „den Geſellen ·5186.. 
Und fl 33 —— 
„Und ſollen hierüber Fein Bier,en 
„Getraͤncke fordern, Die Zinmerlen —— = 
»Dolz und Spänen weder vor fih,nod) Die Ah: 
„rigen, etwas mit zu Haufe nehmen, jedesmahl 
vbey Verluſt des Hefegten Tage⸗Lohns 9 
Im Thuͤringiſchen Breis den Zimmer, 


leuten. 


15 Gr, 


** Meiſter woͤchentlich - bey flüge 
"Dem Gefellen -  ; . — 

„Vor dem Jungen, doch, daß er 

„mehr nicht, als einen, auf der 
„Werckſtadt ‚habe ‚ 1 81; 

Den Mäurern, 

‚Den Meifter wöchentlih  . ı &i 

„Der von eo * daß der Bis or. 
auherr die Helffte halte ‘ { 
Dem Mäurer * Fl. — 


‚al 
Im Meißnifchen Rreife, 

„Bon Oftern bis auf Michaelis 

„dem Meifter, wenn er felbft arbeis 

er und Gelegenheit des Orts Woͤ⸗ 
„chentli 24/bis 30 Br, 
„Einen Geſellen 281. * 
„Einen Handlanger oder Zufoͤr⸗ 
„derer 2 12 bis 18 Br: 
„Von Michaelis bis auf Oſtern * 
„Dem Meifter » .» ı Sl.oder a4 Gr. 
Dem Geſellen » + 1% Or. 
„nDemKandlanger + 12 bis 15 Gr 
Doc) follen fie Som̃ers · Zeit uma Uhr anund 
„um s Uhr abaehen, Herbſt / und Frühlings: Zeig 
„aber umb 6 Uhr an und umb 5 Ubrabgehen. 


Im 


79 Zimmermann 
m Leipzigifchen Rreis. 
Zimmerlente. 
„Dem Meifter im Sommer auf 


eine Woche, wann er felbft arbeis 
‚tet, 1 81. 6.Gr.dis 1 Pl. 9 &r. 
„gm Winter 151,3 &r. bis ı 51.6 Gr. 
„Dem Gefellen, im Sommer . 
* ’ I Fl. bis 1 Fl. 3. Gr. 
„am Winter⸗ 18 Gr. bis x Fl. 
„Einem Zungen im Sommer 


yIm Winter ⸗ 


„Und ſollen über ſolch ihr geſetztes Lohn nicht 
„befugt ſehn, einig Holtz weggutragen, noch Biers 
„geld zu fordern, bey Straff Des Wochenlohns, 
beym Richten aber eines Gebäudes eine Mahl 
zeit, und darbey Bier zu trincken, nach eines je⸗ 
„den Orts Herkommen und Gebrauch, und des 
„Bauberen Willkuͤhr. 

„Wann einalı Haug mit Schrauben erhoben 
„wird, und über Macht ſtehet, ſoll von jeder 
„Schraube 3 Gr: gegeben werden. Und follen 
„im Sommer frühe umb 4 Uhr an die Arbeit 
„sehen, ihre gemöhnlide Mahlzeit» Stunden 
„halten, und mir der Sonnen Niedergang wie 
„der abgehen; und nur eine Stunde Mahlyeit 


12 bis 15 Gr. 


„halten. Da fie auch zut Ungebühr feperten oder | 


„nicht zu rechter Zeit andie Arbeit giengen, foR es 
„ihm an ihrem Wochenlohn abgefürget werten. 
„Es foll auch der Meifter Die Gefellen , die er 


„einmahl an die Arbeit angeführer, ohne Bewilli. 


„sung des Bau⸗Herrn von dem Bau ab-und ans 
„ders wohin zu führen nicht befugt feyn, bey der 
„Obrigkeit noinkührliher Strafe. . 
aͤuter, 
„haben gleichen Lohn wie die Zimmerleute: 
„Dem Mautrhelffer im Som⸗ — 
18 Gr. 


„mer ⸗ 
„im Winter ⸗ 15 Gr. 
Wil aber der Bau⸗Herr die Arbeit verdin⸗ 
„aen, fol hon einer Mauer Eller dicke, und Acht 
„Ellen ins gevierdte, 2 Thaler, anderthals 
„be Eile diefe 3 Thaler, und fo ferner, nach⸗ 
„den die Mauer Dicke, zu Lohn gegeben werden. 
m Erugebürgifchen Kreiß. 
Fimmerleure, _ 
„Einen Meifter eine Woche von 
„Lätare bis Michaelis vor feine Ar 
„beit, und daß er den Werckzeug 
„hält s 4 ı 31. 6 Gr. 
„kommt jedes Tages 4 Gr. 6 Pf. 
„Bon Michaelis bis Laͤtare aber | 


. ’ ’ 1 Sl. 3 Sr, 
„eommedes Tags 4 ©r. 
„Einem&efelen im Sommer-Tagen 1%! 
„kommt einenfag + 38r.6 WM. 
„Winters: Zeit ⸗ 18 Sr. 
„kommt des Tages 3 Gr. 

Maͤuerer.⸗ 

„Einem Meiſter im Sommer uff | 
„eine Woche . 1 51.3 Br. 
„koͤmpt einen Tag ı 4. Gr. 
„An kurtzen Tagen aber woͤchentl. 1 gl. 


„Einem Gefelen in Sommers 
„Tagen 00.5 ’ 1.81, 


. sb 
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„In kurtzen Tagen 18 Gr. 
„Einem Handlanger im Som̃ler 15 Gr. 

| „Des Tags + 2 &r. 6 Pf. 
„Winterszeit 12Gr. 


„Des Tages ⸗ 2 Gr. 
„Dem Lehr⸗Jungen ſoll gleich den Handlan⸗ 
„gern bey ſoſcher Arbeit Winter und Sommer 
„abgelohner werden... 
‚Im Voigtländifchen und Neuſtaͤdti⸗ 
ſchen Kteiß. ve 
- "Zimmerleute; - Er 
„Einem: Meifter eine Woche 
„von Laͤtate bis Miachelis vor ſei⸗ 
„ne Arbeit, und das er den Werch 
„eug halte ⸗ 


4Gr. 
„Von Michael bis Laͤtare aber 
„woͤchentlich ⸗ 1 Fl. 
„koͤmpt jedes Tages 3Gr.« Pf. 
„Einem Geſellen in Sommer, Tagen Fl. 
„kompt einen Tag 3 Br. 6. Pf. 
„des Winters 186Gr- 
„Jedes Tages u 3 Gr 
J Maͤuerer. 
„Einem Meiſter uff eine Woch 
„im Sommer: Pu. BE >| 3 


 „fömpt des Tages = 6% 
„an Fürgen Tagen aber md» 

„chentlich R . ⸗ 
koͤmpt einen Sg 3Gr. * 
„Einem Geſellen in Som̃er⸗Tagen 1Fl. 


„Jeden Tag —⸗ 3 Er. 6 Pr 

„In kurgen Tagen +» 18.6 
„Des Tages . 3 Gr. 

„Einem Handlanger woͤchentl. 12 Gr. 

„koͤmpt den Tag . a Er. 


„Dembehr⸗Jungen foll gleich den 
„Handlangern bey folcher Arbeit . 
„wöchentlich gelohnet werden. Zr 
„Es felen auch beydes Zimmerleute und 
„Muüuerer den Sommer über umb 4 Uhr an 
„der Arbeit fepn, des Tages zwo Stunden aus 
„regen, und umb 6 Uhr zu Abend wieder von 
„der Arbeit gehen. In Eurgen Tagen aber fols 
„ten fie frühe mit dem Tage an der Arbeit ſeyn, 


ynur eine Stunde su der Zeit ausfegen und mit 


„dern Abend wieder abgehen. 

n Wegen der Feyertage bleiber es bey Unferer 
„Landes: Ordnung, wenn nemlichen in einer 
» Woche ein ordentlicher Feyertag einfällt, fo ſoll 
nderfelbe den Werckleuten zu gute gehen und bes 
„lohnet werden. MWoabermehrineiner Woche 
„einkaͤmen, toll ihnen nicht mehr, denn einer 


4 „paßirer werden ;2Bo fie aber felbft vor fich muͤhi⸗ 


„ge und Saufftage, auch gute Montag und gan⸗ 
„ge oder halbe vergleichen Tage machen, follen ib» 
„nen Die, oder Diefelbe, fo offt es geſchiehet, nicht 
„berlohner, fondern gänglich abgefürget werden, 
„Und follen hiermit auch die Badeſchichten, ſo wohl 
vdes Sonnabends zeltlicher, als ſonſten von der Ar⸗ 
nbeit zu gehen, gaͤntzlichen abgeſchnitten und ver» 
„bothen feyn. „ 
Welches auch eben alfo und faft mit eben den 
Worten ſchon vorherin der Ehurf. Saͤchſ. Tay⸗ 
Ordn. vom Jahre 1623 bey dem Worte: Zim⸗ 
: met; 
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merleute beſtuumet worden. Nur daß an dieſen /ſie bey Licht arbeiten; vor Amuͤndung der Lichte, Die 
letzten Orte inſonderheit wegen derer Affecurirten | Des Tages über gemachte Spaͤne aus der Berk: 
Aemier noch ſolgendes binzu gefüget worden: ſtatt an einen gewahrfamen Ort verfchaffen. did, 

- „als Zimmerleute, Miurer, ——— Tün | Arı3.6.6, —— koͤnnen wir nicht umhin auch 
xcher, oder wie ſie ſenſten ſeyn, fo nach dem Tage; | Desjenigen Boͤnigl. Preußiſchen Patents unter 
„werck und Wochen⸗Lohn arbeiten, fol man im | dem Dato Berlin den 26 October 172 1 zu geden⸗ 
» Sommer, voa Oſtern bis Michaelis, jedern bey | Ken, wodurch Ihro Königl. Majeftdt von Preufs 
„der Koft, einen Tag geben: Einem Meifter 4 Bro» | fen allen in» und ausländifchen Zimmerleuten, fo» 
ssichen, einem Geſellen 3 Gr. 6 Pfennige, einem | wohl Meiftern, als Geſellen, Die fich zum Bau nach 
„Handlanger 2 Gr. 6 Diennige; im Winter aber | Preuffen begeben wolten, die allergnädigfte Berfis 
„vorr Michaelis bis Oftern: Einem Meifter 3 Or. | derung gaben,daß fie nicht nur don aller Werbung 
»6 Pfennige, einem Befellen 3 Srofchen, einem | frey feyn, gute und richtige Bezahlung, auch volle 
„Handlanger 2 Groſchen.“ " Arbeit auf verfchiedene Fahre erhalten, fondern 

- Zu Folge der Churfürftl. Saͤchſ. Landes» | auch noch über dem, wenn fie fich in Preuffen etabli- 
Ordnung im MarggrafrbumYTiedersLaufig | ren möchten, ihnen alle Douceurs wiederfahren fol 
von i6 51 tit.7.$.1. aber joll einem Zunmermanne, | ten. Faßmanns Leben und Thaten Friedrich 
als den Meiftern, mehr nicht, als des Tuges ſechs Wilhelms, Königs in Preuffen, U Thein P-641. 
Groſchen. deren Öefellen vier Groſchen, von Licht Es fieng aber ohngefähr im Mittel des Jenners 

meß bis Martini, jedoch ohne Speiſung oder ande | 1722 das Zimmer ⸗Handwerck im Churfurſten⸗ 
ve Zuphat,gegeben und gereichet, da ihnen aber auch | thume Sachfen an, denen an fie eintommenden 
tägliche Speifung gereicher wird, alsdenn nur die | Einladung: Schreiben aus und nach andern Bans 
Delfftedes Geldes entrichterwerden. Was aber | den nicht mehr Gehör zu verleihen, wie in Chris 
befonders die Zummerleute nach Jahalt der Chur: | ftoph Ernſt Stxuls Annal.Lipl. Sea. XVIl, paso. 
förftl. Säcyf. General» Dersrönung, wie | angemercet wird; geftalt ſich geduffere, Daß ichon 
Seuers-drünfte abzuwenden, und bey deren | voneinigen Jahren her. bieleder beften Zimmerleu⸗ 
Ent ſtehung ſich zu verhalten, vom Jahre »719 | te aus hieſigen Landen durch dergleichen Einlas 
$. 10. und 35. zu beobachten haben, iſt aus dem Ar | Dunge Schreiben an andere Orte gejogen worden. 
tel: Sächfifche Seuer-Orödnung,; im XXXHI | Wermuchlih mochte der Ruf, wiets anderwärts 
Bande, p-349 u ff. zuerfehen. * Desgleichen wird | nicht beffer, fondern wohl eher ſchlimmer, als in uns 
auch in der Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Gochaiſchen im | ferm Sachſen kande, getroffen werde, das befte 
Jahre ıszrpublicieten, und 1667 revidirten Feuer⸗ ¶ Mutel ſeyn / Dadurch Die hieligen Unterthanen von 
Ordnung c.i.Art.i $. 9. denen Zimmerleuten, wie | dergleichen ſchaͤdlicher Emigration abgehalten wor⸗ 
andern zueinem neuen Bau, infonderheit aber eines | den. Wiewohl anbey nicht fonder Grund verlaus 
neuen Heetdes, Ba; Dfens, Brau ⸗Waſch⸗ und | tete, daß ſolcher Abyiehung derer Zimmerleute und 


yar 






Siedes» Kıffels, und dergleichen, erforderlichen 
Handwerdsleuten, auferlegt, u. bey Vermeidung 
fowohl derer jedes Dres allbereit perordneren, als 


anderweit anzuordnenden ernften Strafen verbos, 


ten, auf untaugliche Plägeeiniaen engen gefährhs 
hen Heerd, Dfen-Fuß und Dfen ‚oder Feuers 
mauern, die nicht wohl beftiegen,gef-hrer,oder Feuer 
und Rauch ohne beforgende Gefahr Darauf gehal. 
ten, oder in Feuers Noͤthen mit Hulffe leichtlich ger 
rettet werden koͤnnen, nicht zu bauen, Wuͤrde nun 
hierwider einer oder der andere handeln, und eine ges' 


fährliche Feuer-Stäte au fegen fich unterftehen;; fo" 


fol ſolchem Meifter über Die albereitinsgemim ans 
gedeutete Straffe, zu noch mehrer, auf eine gewiſſe 
Zeit das Handwerck zu treiben eingelegt,und Feiner 


anderer .Unterthanen auch von Obrigkeits wegen 
gefteuert, und bey nachdruͤcklicher Strafe verbos 
ten. worden,daß von ſolcherley Einladungs-Schreis 
ben niemahls Feine Eröffnung gefchehen , ſondern 
folche bey der Obrigkeit eingehändiger und von die⸗ 
fer zuruͤck gehalten werden toiten. - Und ift fo nach 
dergleichen ungebührliches Abziehen der Beute bins 
tertrieben worden. Wor aus ſich bemꝛercken ldft, 
daß unſer Sachſen, GOtt Lob! wie in vielen ans 
dern, alfo auch an tüchtigen Arbeitern vor andern 
Provinsien gefegner ſey, und von feinem diſſeitigen 
Ueber fluſſe zwar andern Ländern gushelffen koͤnne, 
jedoch nicht zu verdencken ſey, wenn es auf Bepbe⸗ 


haltung des Seinigen bedacht iſt. 


Schließlich iſt hierdey noch zu gedencken wie ſich 


mit einiger Entſchuldlaung, ſonderlich aber mir die die Zimmerieute bey Aufrichtung eines deuen Sal 


fer; daß es der Hauß⸗Wirth alſo haben wollen gehd⸗ 
ret werden. Inmehrer Erwaͤgung, daß ſie auf ders 
gleichen begebende Faͤlle nicht allein ohne das ſchul⸗ 
dig ſeyn follen, einen jeden von dergleichen unbefug⸗ 


gen, oder bey Ausbeſſerung eines alten, zu Folge 
ber Peinlichen Yals-Gerichts-Ordnung 

fer Carls V zu verhalten haben, als wofelbft im 
215.216 und 277 Artichel folgendes vorgefchrie 


tem und gefährlichen Bauen zeitig abzumahnen, | Gen zubefinden: 


fondeen auch, da er nicht folgen molte, Denen verord» 
neren Befichtigern es anzumelden, Damit der Ort 
in Augenſchemgenommen, und ein Beſcheid erthei⸗ 
let werden koͤnne, ob und wiefüglich ein Heerd, O⸗ 
ſen · Fuß, Feuermauer, Keſſel, und dergleichen, das 


2r5. „Mit was Maß die Werckleuth in den peinle 


„hen Gerichten nothduͤrffdige Galgen zu machen 


„und zu beſſern ſchuldig ſeynd? 
„Item, nachdem an vielen Orthen in den peinib 


bin zu bringen ſeyn möge... Nicht weniger ſollen „sehen Berichten Gewonheit iſt, ſo man einen neuen 
auch die Zimmerleute, und gnderg,die mir Epänen, | „Galgen machen, oder einen alten beſſern will, daß 
Pihen und Leimen umgehen , ihrer Lichte und | „alleZimmerleuth, die in demſelben peinlichen Ger 
Feuerwercks wahrnehmen, mit. Eichten an Die Der} „richt wohnen, darzu helffen müffen, Das dann einen 
jer, da fie Spaͤne liegen haben, ſich zu leuchten en& | „aroffen unziemfkhen Unkoſten macht, ſolcher Un⸗ 
halten, auch sur Winters. Zeit gegen Abend, wenn Hkoſt je zu Zeiten auf Diejenige,. fo sinen Mebelrhären 
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„peinlichen beflagen, mit noch mehr Unbillichefeit | wurde, und ihnen unterthan gemefen, Buc.Il, 5 1. 


„ueichlagen würde;vemfelben fürzufommen,mollen 
wir, fo fürter Durch vorgemelt nächfter peinliche 
Obrigckeit einneuer Galg zuzimmern fürgenom: 
„men und verfbafft würde, daß alsdann gedachte 
Obrigckeiten oder ihre Befehlhaber , alle die, fo 
„rich Zimmers Handwercks um Lohn gebrauchen, 
„und in ſolcher peinlicden Gerichts· Obrigkeit ſaͤß⸗ 
„hafft ſeynd, indie Stadt, Marckt oder Dorff, dar: 
„innen Das peinlich Gericht gewohnlich gehalten 
„würde, Durch deſſelben peihlichen Gerichts: Bür- 
ntel oder Amiknecht auf einen namhaffien Tag er; 
„fordern, und ihnen das zum weniaften vierzehen 
Tag zuvor verkünden laffen, und welche mit dieſer 
„&rforderung alſo anheimiſch betretten, oder in- 
„wendig drey Meil Wegs von ihrer häußlichen 
Wohnung arbeiten, follen aufbeftimmte Zeit und 
„Malftart ericheinen, und feiner ohn Leibs:Norh, 
„bie er auf Widerfprechen bep feinem Eyde betheu⸗ 
„tet, bey Straff zehen Gälden, aufbleiben. Auf 
„obgedachten Zirmmerleuthen, foR der peinliche 
„Richter ver End eine Zahl, fo viel ihn zu gemeldter 
„Arbeit north bedunckt, beftimnfen , und alsdann 
„dieſelbe Def Richters beftimmte Zahl von gevady 
„ten Zimmerleuthen, durch ein Loß, das er der peins 
liche Richter datzu verordnet ‚ermählen, Die ben 
„Bermeidung obgedachter Poͤn um ein gemöhnli, 
schen Taglohn, das ihnederfelbig Gerichts: Herr, 
„ohn der Kläger Schaden bezahlen, Folg zu hun 
„ſchuldig und pflichtig fepn, auch Derhalben von nie 
„mand gefhmächt, veracht oder verkleinert werden 
„follen. So aber einer von jemanden derhalben 
„verklagt, verſchmaͤcht oder verkleinert mürde, der 
„ſoll ein Marc Golds, als offt Das befchichr, halb 
„der Obrigckeit, in def peinlichen Gerichts Zwang 
„Der Heberfahrer figt, und den andern halben Theil 
„dem Geſchmaͤchten verfallen feyn, dar zu ihm auch 
„don gemeldter Obrigckeit ſoll mit Recht verholf⸗ 
„fen werden, und ſoll ſolches vor und nach gemel» 
„ter Rechtlicher Hülff, demſelben Geſchmaͤchten 
„an feinen Ehren, guten Leumuth und Handwerck 
„in allweg unverlege und ohne Schaden ſeyn. 
216, „So aber ein ſolcher Ueberfahrer be 
„ſtimmte Geld-Pön nicht vermöchte, Der foll im 
Kercker folang aeftrafft werden, biß er dem Ber: 
„legten nothduͤrfftige Entſchuldigung thaͤte, daß er 
„ihne an feinen Ehren, damit nicht wolle oe. 
„ſchmaͤcht haben, und fich verpflichte, fürcher der» 
„gleichen Schmad zu vermeiden, folcher Ueber⸗ 
„fahrer fol auch darwider von niemand befchüget 
„oder gehandhaber werden, bey Verliehrung obge⸗ 
„meldter Pit einer Marck Goldes. 
249. „Item, fo man Dann einen Galgen oder 


fo ift vermurhlich, Daß er dem Joſeph in der Zimmer» 
Arbeit geholffen habe, biß er im dreyßigften Jahre 
feines Alters ins Lehr- Amt getreten. Sie bemeifen 
aber damit zugleich unmwiffend, daß er »)der aroffe 
Welt⸗Zimmermann gemefen, Davon Die unendliche 
Weißheit ver Sohn GOttes felbft redet Sprüche 
Salom. VIII, 22.29.30; 2) Der Kunft:reiche 
Baumeifter fep, der, wie von ihmden Davidzuges 
faget worden, ein Haufi gebauer, Luth. Tom. VII. 
Jen. p. 156; 3) Auch Das Vorgerüfte dieſer ſichtba⸗ 
ren Welt zu feiner Zeit werde abbrechen, und einen 
neuen Himmel und neue Erde ur Wohnung feiner 
Ausermwählten bauen und aufrichten. Dann 
bauers Evangel, Dendm. p.88- 


Simmermann, eine Adeliche Familie in Schle⸗ 
fien, deren Wappen präfentirer einen getheilten 
Schild, defien Ober. Theil blau, Darinnen der obere 
Leib eines zur Linden (des Anſchauers) gekehrten 
gelben Lömens: Das Unter-Theil ift gelb ohne 
Bild. Auf dem gecrönten Helm ſind drey Federn, 
die fördere blau, die mittlere gelb, und Die hintere 
roth. Die HelmDecken find gelb und blau. Im 
Bahr 1536 den 29 Der. farb Loreng Zimmers 
mann, Präcentor der Eapelle zu U. L. Frauen, wie 
auch der beyden Kirchen zu Breßlau Vicarius, und 
liegt in ver Collegiat⸗ Kirche beym Heil. Ereus das 
felbft im Fleinern Chor begraben. Ein Herr von 

Zimmermann und Mitte» Sebnig, harte zur Ehe 
ı eine von Rothkirch, von der gebohren: Chriſtoph 
| Adam von Zimmermann, auf Mitiel⸗Sebnig im 
| Lignigifchen , deffen Ehe mit Marie Mogdalenen 
von Niebelſchuͤtz mit folgenden zwey Kindern geftg- 
net worden: ı) Eliſabeth, gebohren ı 690 und 
oeftorben 1657 den ı May; und 2) Chriſtoph 
Friedrich, gebohren 1699 den 27 Nov, und ges 
ftorben 1706 den 23 Febr. Einervon Fimmer« 
mann befaß um Diefe Zeit Die Heiffte von Schmi⸗ 
degrod in der freuen Standes-Herrihafft War⸗ 
tenberg. Anne Zelene von Zimmermann und 
Mireel»Sebnig ward 1669 Earl Heinrichen von 
Ponniske und Gersdorf auf Mittel» Säbnig, 
Faͤhndrichen, ehelich bepgeleger. CarlPaulvon 
Zimmermann florirte zu Ende des fiebenzehenden 
und Anfang Des achrzehenden Jahrhunderts ale 
ı Hildesheimifcher Geheimder Rath und Cantzler; 
ward aber im Fahr 1706 in Das Reichs: Hof 
| Rarhe: Collegium eingeführet, und ı 707 vom Kay» 
ferernennet, daß er nebft dem Abt von Kempten, 
| als Principal-Eommiffar, der Eommißion in der 
Eammer Gerichts: Viſitations ⸗ Sache mit bey⸗ 
‚wohnen folte. Ob nun dieſer zu diefem Geſchlech⸗ 





„Enthauptftatt mauren toill, fol es darzu noth⸗ |tegehöre, können wir mit Gewißheit nicht fagen. 
„dürfftiger Maurer halber, in folchem peinlichen | Er wird für den Verfaſſer derjenigen Schrifft ge⸗ 
„Bericht Obrigkeit fäßhafft, allermaffen, wie oben | halten, Die zu Hildesheim 1696 in Folio heraus kam 
„pon den Zimmerleuten gefegt, iſt, auch gehalten | unter dem Titul: Cöllnifeher Brumbftab 
„undgehandeli werden.“ ſchleuſt die Weiber aus, weiche Schrift dem jes 

‚ Zimmermann, alfo wird Ehriftus von feinen | go fehr raren Wercke des Werner Thummer⸗ 
Lands⸗Leuten genennet, Marc Vi;z. mo wir fol: | murbs, welches 1643 in Folio unter dem Titel : 
ende Worte lefen : Iſt er nicht der Zimmer⸗ Krumſtab ſchleuſt niemand aus, ans Licht gege · 
mann, Marit Sohn, umd der Bruder Jaco. | ben worden, entgegen geiegtift. Eine Recenſion 
Bi, und Joſes, und Judaͤ, und Simonis? json unfers Simmermanns Schrift findet man 
Beil er nehmlich bey feinen Pflege Vater dem | in der Thomafifchen Bibliotheck, Sh 24. n. 3. 
Joſeph vordem dag Zimmer Handwerck getrieben. | Siehe anch Mylii Biblioth. de Anonymis, p 1995. 
Denn weil or bey feinen Eltern im Haufe erzogen wo folder Schrift gleichfals gedacht wird. 
—WMW 4 . \ 
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eng ng 
Wappen: Bud), Th.IIl,p.92. Sinapii Schlefif. | mermann und Denero ein Mitſchuldiger bey dem 
Euriof. Th. 11,p.871u.1139. Baubens Adels: | Kopf genommen und zum Tode verurtheilet wa 
Lericon, Th. il, p. 1333. Diebeutigen (1698)| ren, fofchrieb er mit eigener Hand an Aldegons 
Bomverninen von Europa p.1078, Ludovici| de , Daßerihnen ihr Verbrechen vergäbe und ers 
Schau-Piag der Algemeinen Welt Geſchichte des | fuchte ihn, fie mit feinem peinlichen Tod zu belenen. 
Achtzehenden Jahrhunderts, Th.Ill,p. 219 u.276.| Sie wurden alfo an Pfählen gemürger, und in vier’ 
Simmermann, ein Moͤnch, half 1581 reis | Stücken gehauen. Man henckte fiean den Thoren 
der den Priatzen von Dranien einen Anfchlag | aufamd ſteckte die Kopffe auf pen andere Bolwers 
fehmieden, welcher auf dieſe Art ablief: Ein gemif- |'fe der Burg; von da fie vier Jahre darnach, als der 
fer Spanifcher Kaufmann, aus Biscaja gebürtig, | Derog von Parma die Stadt Parma eroberte, 
Nahmens Anafkro , welcher wegen unglüctliher | vonden Jeſuſten abgenommen , Öffentlich als ein 
Handlung fehr herunter gefommen war, nahm auf | Heiligehum verehret,und endlich begraben wurden. 
eine von dem König von Spanlen erhaltene fhrifftl | Allgemeine Chronicke, Th. VII, p. #43. u.f. 
Berficherung auf achtzig taufend- Ducaten , und | Zimmermann, (A.) von ihm iſt ung eine Diſ⸗ 
auf Berhegung eines gewiſſen Iſuncta über fich, | fertation befannt de prudenti morbi' tra@stione, 
den Pringzuermorden ; weil er ich aber die &as | (0 zu Helmſtaͤdt 1730 gehalten worden.  Bidtiorb. 
che felbft auszuführen nicht getrauete, fo beredereer | Henelian. p. 578. 
feinemgetreuen Diener Johann Javregui dar | Zimmermann, (Adrian) einDrgel-Batıer,hat im 
zu, mit Der Berficherung, daß er Dadurch dem | Fahr 1600 die aus 43 Stimmen beftchende Ko— 
Vaterland und dem König einen groffenDienft er; nigliche Schloß - Drgel in Koͤnigsberg verfertiger. 
weiſen würde , und es ohne Sünde ihun konnte; Befiche Mattheſons Anhang erlicher 6o Drgel- 
da der Prins von dem König als ein Verrächer | Werde zu Niedtens muficalifcher Handleirung 
des Landes erfiärer , und jedem Freyheit war ge | zur Variation des General-Baffes,p 186. 
geben worden, demfelben Das Leben zu nehmen. | Zimmermann, (Andreas) ein Evangelifcher 
Diefes bekräftigte der Mönh Zimmermann, | Gortesgelehrrer aus dem Magdeburaifhen®, mar 
bey welden Javregui daraufzur Beichte gieng, Anfangs Archi⸗Diaconus zu Burg inFemern, her» 
und von demfelben die Loßzaͤhlung von ſeinen Sun⸗ nad von 1639 an Paftor und zugleich Inſpector 
den und Die geweyhete Hoftieempfieng. Hier | aller Kirchenin Femern. Erflarb 1650: Man hat 
auf begab fich der Mörder auf das Gebdude der | von ihm Piorum Solamen contra crucis & mortis 
alten abgebrochenen Antwerpifhen Burg, und far | tentamen oder Frommer Ehriften Troft wider Die 
ſte deñ Pring, Da er nad aufgehobener Tafel von | Anfechtung und Bitterkeit des Creutzes und Todes 
den Herren und Edlen umringet nach feinem — ‚Im einer Reich» Predigt über David Gloxin, Buͤr⸗ 
mer gieng miteiner Sack⸗Piſtole unter Dem Hure, germeiſtern in Burg, ausz Fin 1V,ı8, Stettin 
daß er ihm eine Kugel unter dem rechten Obre hins | 1650 in 4. MollersCimbria literata. . 
einjugte, welche durch den Baumen mit Wrgneh; | Zimmermann, (Andreas) ein Magiſter der 
mungeines Zahns Durch Den linken Kinn- Backen | Philofophie und Kayferl. gecrönter Poet ⸗ war Pa⸗ 
wieder heraus fuhr: wegen alluuftardfer Ladung |ftor zu Rudisleben in der Arnſtaͤdtiſchen Didces, 
fprangver Laufft, u. verimundere ihn am Daumen, auch Senior des Minifterii alloa, und den 30 Mertz 
Die Hellebardierer. ftachen dem Mörder auf der [16465 gebohren. Er gelangte ſchon 1676-8 Pas 
Stelle mit vielen Stichen ode. Der Printz ſanck in ſtor zu Dornheim bey Arnftadı ins Minifkrium, 
eine Ohnmacht und ward von allen für todt gehal⸗ kam nad etliden 20 Fahren. von dar zur Pfarre 
ten: Das Gerichte Davon breitere ich Durch gang | Eipenfeld und nach 6 Fahren zum Paſtorat in Ru⸗ 
Antwerpen aus. Der PöbelEam aufdie Beine disleben, allwo er noch 1730 in dem 54 —8 feis 
und die Bürgerfchafft ins Gewehr ; man bildere fich | nes Minifterii mebft feiner Eheliebfte , Antiin Ca⸗ 
ein, Daß es ein Anſchlagder Frangofen märe,daß fie Itharinen Mavin, am Leben gemeren, auch fein Amt 
Deswegen den Mörder fo geſchwind auf Die Seite |ju Zeiten ſelbſt mit Predigen verrichtet hat, ob ihm 
geichaffer,und nachher das Schelmſtuͤck mit mehre· | wohl fein ältefter Sohn, N. Johann Ernſt Zin⸗ 
rer Gewalt von neuen anfangen würden. Nach⸗mermann ſchon vor 6 Zahrenift fubftituiret mors 
. dem manalle nöthige Anſtalten Dagegen gemachet, |den. - Eine feiner Töchter, Nahmens Catbarine 
fo fand man bey dem entleibten Mörder Merck: | Regine, iftAnfangs an Johann Cbrift. Zinden, 
mahle und Briefe, Daß er und fein Herr Spanier | Dfarrern zu Friedelshaufen im rel; Meis 
wären . Man fegte feinen Coͤrper zur Schau aus, |nungen,und nach deffen 7 1 8 erfolatem Ableben an 
und entdeckte den Mahmen des Dieners, Herrus "Johann Georg Döbeln,vierten Schul = Colle⸗ 
und Mönche. Worauf der Eörper geviertheiler, |aen zu Salgungen ; die andere Tochter aber, Eli 
undanden Thoren aufgehangen ward, Co bald ſabethe Margarerbean Aartınamm Wilhelm 
der Pring ins Bette und wieder zu ſich felbft ger | SSchneidern, Marrern und Adiunctum in Mare 
bracht war, fo faheman Hoffnung zur Genefung, tinsroda AlmmauifherDidres, d-rhepratber wor⸗ 
weil ihm weder Goficht noch Sprache,vornehmlich |den; fein Sohn aber, Sigmund Chriſtian Zim⸗ 
aber der Verſtand, nicht fehlte. Als ihm das Reden mermann iſt ı 723 zu Saltzungen ald den Giotteds 
unterſaget ward / ſo ſchrieb er dennoch mit fefter und |gelahrheit Vefliffener geftorben. Groſſens Zus 
fertiner Hand. Die groffe Hald:Ader mar durch⸗ |bel-Priefter-Hiftorie, II Ch. p. 239. 
ſchoſſen; Allein das Feuer hatte dem Schaden | FZimmermann,oder,wie er auch aefchrieben wird, 
durh Berfdbrumpffelung der Deffnung der Ader Czymmermann (Antony lebte in der erften Helfte 
einiaermaffen gemindert , aufjerdem wenig Rath des fechzehenden Fahrhunderts, und warum dag 
zu Stillung des Blures gemefen feon würde. _ Als Zahr 1524 Pfarrer zu Teuchern von weldemDr, 
der Prins Nachricht bekam, daß der Mönch Zim⸗ re er nachgehends um des Evangelii willen vertrie⸗ 
Univerfal- Lexici LXI Theil, — 332 ben, 
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ben, doch anderweit zum Pfarr-Ame nach Meu⸗ 
felwig, ohnweit Altenburg, beruffen war. Ermar 
bey Beorgen zu Sachfen über zwey Puncte ange: 
Elagt worden; als taufe er in Deutſcher Sprache 
und theile das Sacrament des Altars unter beyder: 
ley Geſtalt aus. Ueber beyde machte er ſeine Ent⸗ 
ſchuldigung in folgender Schrifft: Antwort und 


Entſchuldigung an den Durchl. Hochgebohr· 


nen Fuͤrſten und Herrn, Georg, Hertzog zu 
Sachſen, 15 24 auf zwey Bogen in 4, wovon man 
in den Unſchuldigen Nachrichten vom Jahr 
1715p. 588. u.f. einen Auszug findet. 
Zimmermann, (Balthaſar) gebohren 1517 zu 
Rensburg im Hollfteinifchen, wo fein Vater Mat⸗ 
rhias Königl. Dänifcher Secretalr war, ftubirte 


zu Roſtock, und auf Denen Dänifchen Univerfirdten | 


Die Medicin, und nahm zu Roftoc 1643 die Mas 
iſter⸗Wuͤrde an , wolte darauf eine Reife nad) 
eandreic thun, um fich in der Artzney » ABiffen 
ſchafft noch fefter zu ſetzen, ſtarb aber noch zuvor den 
2 May 1646 zu Eoppenhagen im 29 Jahre. Man 
bat von ihm eine Difputationde dytenteria, Die er 
zu Sora 1645 unterm Vorſitz D. Georg Krug⸗ 
Zens gehalten. Mollers Cimbria liserara. 
Zimmermann, (Eäfareus) fiehe Turrianus, 
(Eäfarius) im XLV ‘Bande, p. 2004. 
Zimmermann, (Earl $riedrich) von Dreßden 
gebürtig, ward den ro Julius 1634, nebit noch 


Fünf andern kicentiaten, Doctor der Mebicin. Dos | 


gels Leipziger Annales,p.888- »  . 
. Simmermann, (Earl Friedrich) ein fehr geſchick⸗ 
ger und gelehrter Bergwercks⸗ Berftändiger,fo fich, 
wo wir ung nicht irren,in Dreßden aufhält,Eönnen 
aber nicht melden, was er bedienet. 
Schrifften folgende herausgegeben; . 
1. D. Johann Sriedrich Henkels, Königl. 
und Ehurfärft. Saͤchſ Berg: Raths, Eleine 
mineralifche und Chymiſ. Schrifften auſ Gut⸗ 
befinden des Verſaſſers, nebſt einer Vorrede 
und Anmerckungen berausgegeben, Dreßden 
1744in 8. In der Vorrede dazu traͤget 
Herr Zimmermann die Bergwereks⸗ Wiſ⸗ 
ſenſchafften bey nahe zuerſt in einer zuſamen⸗ 


Er hat von |. 
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obachtungen inder Natur Die gantze Beſchaf 
fenheit der Erge- Erzeugung , mittelft Der in 
.. den Ersten befindlichen Eife» Erde durch Die 
Gaͤhrung erklaͤret und nach Den vornehmften 
« Umftänden vorgeftelet wird. 3) Gedan⸗ 
cken über die magischen und medicinalifchen 
‚Steine. Das zweyte Stück enthält 4) eine 
Abhandlung von etlichen heutiges Tages 
nicht fo bekanuten Umſtaͤnden des Meißni⸗ 
ſchen Ertztgebirges. 5) Vorſtellung der 
Berg = Deconomie nach ihren vornehmſten 
Hauptſtuͤcken. 6) Gedancken von Der Ueber⸗ 
einſtimmung, welche an etlichen Saͤtzen aus 
der wahren Alchymie mit verſchiedenen im 
Mineral» Reiche ſich ereigenden Umſtaͤnden 
zu bemercken iſt. 7) Verſchiedene minerolo⸗ 
giſche Obſervationes, aus einem Schreiben 
des Rußifchen Kayſerl. Feld⸗Medici, Herrn 
D Lerchens,unterm Dato: Aftracanden 
2 Qulius 1735 genommen, nebfl Herrn d. - 
- Gerers , weiland Königl. Leib-Medici und 
Hof-Rarhs erlaubte Gedanden , die er che 
dem durch Veranlaſſung einer Wochen⸗ 
fchrifft über Die Abſicht der Aldipmiften ent⸗ 
worfen. Indem drirten Stüc kommt vor 
‚ 8) Unterfuchung der Beſchaffenheit des Feus 
-< erg, um die Hürten arbeiten Daraus zu erläus 
tern. 9) Nachricht von der gegenmärtigen 
Beſchaffenheit der Bergwercke zu Ehrenfrie- 
dersdorf, von dem Herrn Bergmeiſter, Jo⸗ 
hann Gottlob Bluͤhern, auggeftellet: 10) 
Bericht von den Blaufarben, Wercken und 
Zugutmachung der Kobolde und Wißmuth⸗ 
graupen; 11) Bericht von einer Gaͤngſtrei⸗ 
tigkeit ac, nebfteiner Frage: Ob die Donner 
wæetter in die Bergwercke einfhlagen? Der 
Verfaſſer Ean kein Erempel davon ausfindig 
machen, und erfuchet zugleich andere Gelehr⸗ 
E um zuverläßige Auflöfung diefes Zwei⸗ 
8 


4 . 
Man fehe davon nadh die Freyen Urtheile und 
Nachrichten vom Jahr 1746, p. 673. u. f. ingl. 
Dollftindige Kinleitung in die Monats⸗ 


bangenden Ordnung vor, und inden Anmer ⸗ | Schrifftender Deutfchen, im erften Stück tes 


dungen zeiget er eine nicht gemeine Kenntniß 
von allen denjenigen Wiffenfchafften, welche 


erften Bandes, p. 43- 
Sunmermann, (Earl Yulius) war 1746 Can⸗ 


zur Aufnahme des Bergweſens erforderlich tor zu Rathenom in der Mittelmarck. Aa Schola- 
find. EineRecenfion davon findetman in Den | gca, Band, VIl,p.379.  ' 


Leipz. Bel. Zeit. vom Fahr 1744, p 890. 


u. f. ingl. fehe man davon nach: Vollſtaͤndi⸗ 
‚ge Kinleitung in die Monat-Schrifften 
der Deutfchen, im 2&t. des ıBandes,p,141. 


2. Ober· Saͤchſiſche Berg: Academie. Bon dies 


Jimmermann, (Carl Paul von) fiehe den Ge⸗ 
ſchlechts⸗Artickel: Jimmermann. 

Zimmermann, (Caſpar) ein Magifter der Phi» 
lofophie, ward Anfangs 1565 Paftor zu Jeſingen 


fer Berg + Academie find 1746 drep Stücke, | 0b Tübingen und hierauf 1569 Diaronus zu Tüs 


Davon jedesohngefehr zwoͤlf Bogen in 4 aus⸗ 
machet, ans Licht netreten.- Herr Jimmer⸗ 


bingen. Serbers altes und neues gelſtliches Mini⸗ 
fterium des gangen Hertzogthum Würteniberg, 


mann hatdie Abficht, eine ordentliche WBerg- | P 466 und sor. 


Academie nach Art einer andern Univerfirdr 
errichtet zu fehen- 


Zimmermann, (Ehriftian) dee Weltweis heit 


Zu dem Ende zeiger er in | Magifter und Stadt » Predigerzu Dreßden, ge 


der erften Abhandlung des erften Stückes, ! bohren zu Dreßden den 24 Jenner 1598. Sein 
wie ſolche ins Werd zu richten fep ; . über: | Dater war Sacharias Zimmermann Ehurfürft- 
haupt aber fucher er Durch Diefe Schrift ei» | lich » Säcfifher Funfsisiähriger Nenth » Sr 
nen Weg zu einem ordenilichen fpftematis | cretair daſelbſt 5 Die Mutteraber Otilie gebohr⸗ 


ſchen Wercke aller BergwercksWiſſenſchaff· ne Rappoldin. 


Dieſe ſeine Eltern lieſſen an 


tenzubahnen. Alsdenn ſolget 2) ein Chy⸗fleißiger Pfleg » und Wartung diefes ihres 


mifcher Verſuch, woraus nebſt enlichen Be» Sohnes nichts ermangeln; und lieffen 


ihn 
daher 


‘ 
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daher nicht allein in der gemeinen Stadt: | ches Amt angetreten, jedoch nicht länger als ein 
Säule zu Dreßden, fondern auch zu Haufe | Jahr vemfelben vorgeftanden: Denn meiln der 
durch Privat⸗Lehret fleißig unterrichten > Und | Stade- Prediger Balthaſer Meißner mit Tod⸗ 
Dieweil jie alsbald in feinen mindern Jahren ein | te abgieng, wurde er in Dem folgenden 1623 
fleifiges und fähiges Ingenium, auch fonderbahr | Zahre Dazu behörig beftellet, welches Amt er auch 
re "Belebung zum Studieren bey ihm vermerd= | mit aller Treue und Sorgfalt in Die drey und 
ten; haben fie ihn im zwölften Fahre feines Al | viergig Jahre ruͤhmlich und loͤblich verwaltet. 
ters, 1610 in die Chur· Daͤchſiſche Land⸗Schule, | Sein u erfolgte Den 2 November 1665 im 68 
Pforca verichicker, daſelbſt er fünf gantzer Zah: —* eines Alters. Er erklaͤrte unter andern die 
re geblieben, und feine Studien mit dem gröften | Bücher Samuelis in funfjehen hundert Predig⸗ 
Fleiſſe forrgefeger har. Darauf hat er ſich 1615 | ten. Uebrigens hat er fich zweymahl verhenra- 
auf Die Univerfirät Leipyig begeben, und ſich etlis | cher: Das erftemahl 1621 den 14 Jenner mit 
che Fahre dafelbft aufgehalten s Beil er aber | Zungfer Roſinen, Matthias Seelfiſchens, 
kranck und mit einem Viertaͤgigen Fieber befal⸗ wohlverordneten Rarhs Caͤmmerers und Buchs 
len worden, fahe er jich genöthiget nach Haufe) führers zu Wittenberg Tochter, mit welcher er 
zu Eehren, um ſich dafelbft auscuriren zu laſſen; 4 Kinder, als zwey Söhne und zwey Töchter 
jedoch har er es waͤhtender folcher Zeit nicht am | geseuget, Davon der «ine Sohn und die zmey 
Studieren ermangeln laffen; auch ſich bald dars | Töchter dem Vater in der Seelisfeit vorange⸗ 
auf, als feine Geſundheit ein wenig wieder her; gangen; der eine Sohn aber M. Johann Sa⸗ 
gefteller, auf die Univerfitde NBirtenberg geiven» | muel Zimmermann, Paftor zu Neuftadt bey 
det,-Dafelbft er fih in Die fünf Fahre aufgehab | Drefden worden , fiehe von ihm einen befon. 
ten, und anfaͤnglich der Philoſophie fleißig obge | dern Artikel. Zum andernmahl har er fich den 
legen, worinnen er. auch alfo zugenommen, daß 24 Jenner 1634 mit Zungfer Annen, George 
er- im Fahr 1620 mit Ruhm Magifter werden | Reichbrodts , Chur⸗Sachſiſchen Renth. Cam⸗ 
fönnen: Nach dieſem hat er fi gang und gar | mermeifters Tochter , in ein Ehe. Berbünpnig 
der Theologie gewidmet, und nicht nur vielfältig | eingelaffen,, von welcher er fieben Kinder befoms 
in den Theologifhen Difputationen,. fomohl im | men, als zwey Göhne und 5 Töchter, welche 
Dpponiren als Reipondiren, fi) geübet, fon» | aber alle dem Vater in die Ewigken vorangegans 
dern aud vornehmer Theologen Vorleſungen —* Die von D. Chriſtoph Bulaͤo, über z 
befucher und ift Dadurch in ihre Bekanntſchafft Tim. IV, 7. auf ihm gehaltene Reichen » Predigt, 
gerarhen: Wie er denn die vortrefflichen Profeſ⸗ iſt zu Dreßden 1658 in 4 im Druck herausges 
foren in der Theologie, welche damahls zu Bir | Fommen, allwo auch fein Lebens Lauf zu befinden 
tenberg gelebet, als D. Balduin, D. Meiss| it. Sonft handeln von ihm auch Srebers 
nern, D. Nicol. Hunnium und D. Sranzen| Theatr. Erudir. Wittens Diarium Biogr, T.L 
fleißig gehdret, und ihre Stunden befuger, auch | Carpzovs grünende Gebeine. Weckens Bes 
deswegen von der Theologiſchen Facullaͤt ein | fhreibung der Refideng-Stadt Dreßden p. 229 
ehrliches und anſehnliches Zeugniß erlanger. Und | und 255. Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon. 
weil ihm Gore der Herr vor andern ein herrlis ' 
ches Pfund anvertraust, deſſen er auch wohl zu] Zimmermann, (Chriſtian) mar zu Sardorf 
gebrauchen gewuſt, iſt er dadurch auch an ans| in Meiffen 1655 den ı Zenner gebohren, und 
bern Drten befannt worden. Als hierauf 162: | nahın in feinen Studenten Jahren die Würde 
zu Dreßden der — zu St. Annen mit Tods eines Magifters der Philofophie an, wurde dar⸗ 
te abgegangen, hat fein Vater, ohne fein Wiſ⸗ auf 1683 Paftor zu Kaufelig, 1686 aber u Ho⸗ 
fen; da er noch auf der Univerſitaͤt geweſen, bey | henwerbig und Zurdorff Belgiger Znfpection, 
E. E. Rathe zu Dreßden feinetwwegen um Beför- | von Dar ward er 1691 nad) Bierhe, und im fols 
derung angehalten, auch Deswegen gute Bertrd» | genden ı 692 Zahre zum Diaconat nach Pretſch, 
ſtung bekommen: Indem aber gleih Damahls| endlich aber 1695 zum Paftorar nad Bleddin 
M. Johann Aucios, aus Böhmen anhero] und Beſewig, Krembergifher Didces, berufen. 
kommen ‚und vornehmer Leute Vorbitte gehabt, | Allhier erhielt er 1728 M. Chriſtian Gottfried 
iſt derfelbe zu ſelbigen Amie befördert ; Ihme Bentzelmannen zum Subftituten ‚der auch fein 
aber. von. E. E. Rath die erfte Beförderung, Died Nuchfolger nachhero worden, und warb 1732 





ſich ereignen wuͤrde, verfprochen und zugefaget } vor ausgedient erkläret, worauf er den + Jenner 


worden: Und weil ſich immittelſt die Berg: Pre | 1735 in dem 80 Jahre feines Alters und in dem 
Diger. Stelle zu St. Annaberg verlediget, hat er | 52 Miniſterial⸗Jahre ſtarb. Iccanders Geifl. 
ſich darum betvorben, und ift auch durch vor- | Minifterium in Sachſen p. 304 und im Supplem, 
nehmer Leute Beförderung darzu gelanget. Er.) XI, P.687. Berns Drefpnifche Merckwuͤrdig⸗ 
ift aber. daſelbſt länger nicht, als ein Jahr ges | Feiten 173 — Groſſens Zubel- Priefter- His 
blieben; Denn als zu Dreßden M. Theodor | florie II Theil, p- 375. 
Müller, Diaconus an der Ereug- Kirche, 1622 
mit Fodte abgegangen, if E.E. Rath zu Dreß | Zimmermann, (Chriftian) von Neumarck 
den feines Verſprechens eingedenck geweſen, aus dem Bogtlande gebürtig, war Magifter dee 
und hat ihn, ohne fein Suchen und Anhalten, | Philofopbie, und wurde 1677 Bergs Prediger 
alfobald zum Diacono beruffen, melden Beruff | an der Marien: Kirche oder Bero⸗Capelle zu Ans 
er auch vor einen Görtlichen gehalten: Dahero | naberg. Er hat noch t7 10 in folder Bedienung 
, anf vorherergangene probe» Predigt, und geleber, da ihm fein Sohn M. Chriftian Sigiss 
ur⸗Fuͤrſtlicher gnaͤdigſter Confirmation, fol mund, * ſubſtituiret worden, mmierlings 
— 3 


Herrlich⸗ 
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Herrlichkeit des Annabergiſchen Tempels p- 105. | vinismi halber im Verdacht hatte: fo befam er 
liches Minifterium des Ehurfür- | 1609 feinen Abfchied; jedoch gelangere er um 
das Jahr 1617 mieder zu feinem vorigen Amte, 


i i i und verwaltete ſolches biß 1627, da er am 4 
Zimmermann, (Chriſtlan) ein Magifter der Map geflorben. Atdo Schal va Band Vin, 


P-88+ 


Zimmermann 


Iccanders geift 
ftenthums Sachfen p. 19. 


bilofophie , ward 170: Präceptor zu Neuen⸗ 

urg in dem Hergogehum Wuͤrtemberg. Ser- 

bers, Altes und Neues Geiſtliches Minifterium 
des gangen Hertzogihum Wuͤrtemberg p- 244- 





|eras Cantiones zu Nürnberg herausgegeben. Be⸗ 
Zimmermann, (Ebhriftiin) der Philoſophie ſiehe Drauds Bibl, Claſſ. p. 1620, 


Magifter, hat, als 1717 Das smephundertjähris | 


ge Gedaͤchtnis⸗Feſt des Anfangs der heylſamen 
Kirchen » DVerbefferung gefepert wurde, zum 
"Druck befördert: Jubila Jubilzi ansgrammatica, 
Wittenberg ing, 9 Bogen. 


Zimmermann, (Chriftian) aus Mietau in | die den Tirul führte: Differtario juridica, qua ja- 
Eurland gebürtig, ſtudirte zu Wittenberg und ‚ra genuina de filia nobili vi confuerudinis vel pa- 
727 unter dem Beyſtand Hi familie renunciante, ut & de fucce[kom Ha- 


vertheidigte Dafelbft ı 
D. Johann George Jochens eine Differra: 
tion de confervanda doftrine evangelic® puritate. 
Fortgeſetzte Sammlung von Alten und Neu⸗ 
en Theologifchen Sachen aufs Zahr 1727 p. 
1208. 


Zimmermann, (Chriſtoph) ein Magiſter der Zimmermann, (George) der Gottesgelahr, 


hilofophie ward 1704 Präceptor zu Bottwar 
in dem Hergogehum Würtemberg. Ferbers 


Altes und Neues geiftliches Minifterium Des gan: | har, fol bey feiner Erecution das alte und. 


gen Hertzogthums ABürtenberg p. 359. 

Zimmermann, (Daniel), ein Magifter der 
8 und Paſtor zu Waldkirchen im 

ogtlande, lebte um die Mitte des fiebenjehn, 
den Zahrhunvderts. Aco Hillorico - Eceleſ 
Band VI, p. io91. Vielleicht ift er Derjenige 
Daniel Fimmermann , welcher die Pfalmen 
Davids in Verfe gebracht, und unter folgendem 
Titul ans Licht geftellet > Mufica Sionica, oder 
Pſalter Davids, Reimmeife, und in Lieder ges 
faffet, Leipjig 165: in ı2. Siehe Lipenii Bibl. 
Theol. T.Il, p. 576; und Gelehrte Neuigkei⸗ 
ten Schlefiens vom Zahr 1738 p. 89. 


Zimmermann, (Daniel) von Polis in Pom⸗ 
mern gebürtig, ftudierte zu Greifswalde, und 
vertheidigte Dafelbft den 21 April 1705 unter Dem 
Burfige D. Johann Friedrich Mayers The- 
ſes de ecclefia Syntherica, von welchen man ei. 
nen kurtzen Auszug findet in den Movis Liztera. 
ırüs maris Balsbici vom Jahr 1705 p. 173. 


Zimmermann, (Daniel Ehriftoph) ein Ma, 
gifter der Philofophie, mar Anfangs Paftor in 
Geyer, einem Dorfe in dem Meißniſchen Erg, 
Gebirge, von dannen er 1711 als Paftor nach 
Mildenau eben im Ertz⸗Gebirge fam. Iccan⸗ 
‚ders Geiftliches Minifterium des Ehurfürften 
thums Sadfen p. 22. 


Zimmermann, (Daniel Ehriftoph) war um 
das Zahr 1723 Paftor wu Kiebig, einem Dorfe 
in dem Bezircke des Stiftes Wurtzen gelegen. 
Iccanders Geiftlihes Minifterium des Ehurfür: 
ſtenthums Sachſen p. 371. 

Zimmermann, (Elias) von Dehtingen in der 
Grafſchafft Hohenlohe gebürtig, wurde am Gym⸗ 
nafio Dafelbft 1605 Con⸗Rettor. Er war zwar 


’ 





| 


| 
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Zimmermann , ($elir) hat im Jahr 1580 Sa- 


Fimmermann , ($riedrih Conrad Ehrift.) 
aus Megenipurg, ftudirte zu Marpurg und vers 
theydigte Dafelbfb den 7 Julius 1738 unter dem 
Borfige Heren D. Johann Ulrich Eramers 
in den Hörfaal der Aueiften eine Abhandlung, 


noica contra Refponfum Argentoratenſe in perito- 
rio Seren. Principi ac Domino Milbeſmo, Haſſiæ 
Laudgtavio, rel, vindieantur. Allerneuefte Nach⸗ 
richten von Yurifkifchen Büchern, Theil IH, 
P. 278: 


beit Befliſſener, melcher feine leibliche Mutter 
und zwey Schweſtern graufamlich —— 
(3 
kannte SterbesLied gemacht haben. .. 
O Welt, ih muß dich laffene. 
darüber in Johann Srumpfens Bayreuthis 
ſchen Geſang⸗Buche von Yahr 1630 p. 448: bie 
Melodie ftehers Inſpruck, ich muß Dich laffen. 
Es hat aber Wesel in feiner Lieder » Hiftorie 
Th.l. p. 423 umſtandlich erwiefen, Das Der rech- 
te Derfaffer dieſes Lieds Johann Heſſe fep, — 
wiewohl der Hochfürftl. Brandenburg: aprew 
thiſche Eonfiftorial » Math, Ober - Hofs Pra 
Diger und Superintendent, George Albrechr 
Stübner, in der Vorrede des neuem Bayreu ⸗ 
thifchen-Gefang + Buchs daffelbe dem Jimmer⸗ 
mann noch mit dieſen Worten, zugefchritben 
hat; bey vem Eiede: O Welt ich muß. dich laſ⸗ 
fen, fagende, it aͤnzumercken, daß es ein des 
mer Sünder, George Zimmermann, von A⸗ 
febersieben, zu Bezeugung feiner ernſtlichen 
Buſſe verfertiger hat, dahin zielen die Wotte: 
Mein Zeit iſt nun vollendet, der Tod Das Las 
ben ſchaͤndet, welche Worte D. Johann Olea⸗ 
rius in feiner geiſtlichen Singe » Kunſt p. uo⸗ 
geändert, und Dafür geſetzet: Det Tod das Les 
ben endet. Wetzels Hiſtoriſche Lebens « Bes 
— der berühmteften Lieder⸗Dichter Th. 
ill, p.471. 


Zimmermann , (George) ein Weigelianer 
und Präceptor im Paͤdagogio zu Marpurg, leb⸗ 
te in der erften Helffte des fiebenzehnden Jahr⸗ 
hunderte. Er mwolte nebft Philipp Yeinrich 
Homagius, fo ein College von ihm mar, Die 
Heydniſchen Schul» Bücher nicht leiden; fon 
dern Weigels Bücher dafür eingeführe wi 
fen. Sie ſchwatzten auffer dem von einem 
befondern Szculo Spiritus Sandi, und was 


\ 
3 





ein geſchickter Mann; weil man aber verfchiede: | dergleichen Dinge mehr waren. Endlich wur⸗ 
nes an ihn ausfegte, und befonderd ihn Des Eals | den fie in Berhafft genommen. Zimmermann 


wieders 


— — 
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wiederruffte war din fanae es gereueteihn aber her» | nachbarten Kirdhezu Korch zu verrichten,aufsetra, 


nach, Deswegen gieng er freptoillig nach Holland / gen worden. Im 
er daſelbſt nicht | ger in der Hochgraͤflich⸗Wolffſteiniſchen Reſidentz 
und finder man, Sulgburg werden, fo er aber abfchlug. Er lebte 
daß er in einer berühmten Hanſee⸗Stadt geftors| noch 1730. 

ben. Homagius aber wurde anfänglich von Mars] Altdorf gehalten, 
purg weagewiejen, hernach aber wurde er zu Caſ⸗ haben, harter noch hera 


zu Den Wiedertaͤuffern; wiewohl 
geblieben, fonvern gieng weiter; 


fel mir Ruthen gefchlagen. Johann Heinrich 
Ottius in Annalib, Anabapt. p.243. Colberg 
im Platoniſch Hermetifchen Chriſtenihum I Theil, 
P.259. Allgem. Chronick IX Band, p. 229. He⸗ 
rings Kirchen⸗ und Ketzer⸗Lexicon. Walchs 
Einleitung in die Religions-&Streitigkeiten auffer 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, IV Theil, 
P: 1078 u. ff. | 

dimmermann, (George) ein Magifter der 
Philofophie, ward 1605 Diaconus zu Sindelfins 
gen indem Hertzogthum ABürtemberg. Ferbers 


Jahr ı714 folte er HofPredie 


ffer ven Differtationen, die erzu 
und die wir bereits angeführet 
usgegeben: 

1. Drey von ihm gehaltene Leichen⸗Predigten 
vornehmer Perfonen aus der Hochherrl, 
Muflifhen Familie, 

2. Hundert Colloquia Latina Langians, die er 
indie Griechiſche Sprache überfegtumd 729 
ang Licht geſtellet. Solche hat hernach fein 
Tochtet⸗Mann, M. Colmar, Rector in der 
Säule zum Heil. Geift im Neuen Spital 
in Nürnberg, zugleich in Die Deutſche Spra- 
che gebracht. 


In Handſchtifften har er hinterlaſſen, die 


Altes und Neues Beiftliches Miniſterium des gan⸗ Schmalk aldiſchen Artickel in Grichiſcher Sprache, 


Ben Hertzogthums ABürtemberg p. 199. 


foer überfegt. Hirſchens Minifterium Ecclefia- 


Simmermann, (George Caſpar) ward geboh | fticum Norimbergenie in urbe & agro Jubilans 
ren1668 den 2 November zu Schleußingen in der | p. 76 u. ff. 


gefücfteren Graffchafft Henneberg, woſelbſt fein 


Simmermann, (Georg Ehriftoph) ein Hoch⸗ 


Vater Johann Nicolaus Zimmermann ein} fürfl. Anſpachiſcher Jubel⸗Prieſter, der durch viele 


Barbierer und WundArgt geweſen. Nach zwölf] ausgeſtandene 


ſchwere Fatalitaten fein Priefterli. 


Jahren lang gelegten Grund feiner Studien in al») ches Jubilaͤum als rude donatus endlich auch noch 


lerhand Sprachen und Wiſſenſchafften in dem! erreigerhar, war 1665 
Hochfuͤrſtlichen berühmten Gymnaſio in gedach⸗ fein Water Schultheiß 


ten Schleußingen, wo er fonderlicy Drey Reden 
unter der Direction Des Rector Schadens, gehal: 
ten, Davon Die erfte de b Johannis conftantia, Die 
andere de principis Clementia, und Die Dritte de 
eumparatione adverfz fortunz cum noverca, fü 
feine Abzuge Rede war, handelte, ift ee 1689 im 
Monat Merk auf Die Univerfirtät Jena gezogen, 
“ worauf er 1691 im Junius zwey Tage vor dem 
Academifchen Fefte Perriund Pauli nach Altdorf 
gekommen iſt. Denn in eben dem Zuhre 1691 
wurde er, da er noch in Jena war, zur Pfarr Eis; 
mannsberg indem Fuͤrſtenthum Sultzbach, Die 
über anderthalb Fahr ledig geftauden, vorgeſchla⸗ 
au, und nachdem er gekom̃en; wurde er beruffen, 
«raminiret und ordinirer, da ihm in Altdorf zu woh⸗ 
nen beliebet, wo er,nebft denen Sonn »und Feyers 
tages Prediaten zu gedachtem Eifmannsberg, noch 


zu Obern Breit, allwo 
und ein ſehr angeſehe⸗ 
ner Mann geweſen war, gebohren, und ſtuditte 
erſt auf dem Gymnaſio zu Anſpach, hernach auf 
der Univerſitaͤt zu Wittenberg kam darauf an 
den Hochgraͤfl. Hof nach Ober, Sontheim, und 
wurde Fnformator der jungen Comteſſen von im» 
burg. Ron dieſer Hochgräfl. Herrihafft ward 
er auch Daserfte mahl im Fahr 1692 nad) der 
Pfarr Ober-Leimbach und Neudorf befördere; 
nach 2 Jahren aber Fam er in das Fürftenthum 
Anſpach, und wurde nah Wieſenbach, indas 
Decanat Creilsheim gehörig, berufen, allmo er 
13 Jahre an dem Dienft des HErrn geftanden 
harte, aber unter vieler Wiederwaͤrtigkeit Dafelbft 
eben müffen. , Er war ein epfriger Theolog, der 
nicht nur wider die allgemeinen im Schtvange ges 
hende Lafter, ſondern auch infonderheit wider die 
Ungerechtigkeiten und andere Sünden der meltlis 


* er — * 
—— * 
— — — — — — £ 


vier Fahre denen Studien obgelesen, und Dafetbft | den Beambien und feiner anvertrauen Pfarr⸗ 
viermahl diſputiret, nehmlich im folgenden Fahr) Kinder hefftig geepfert, fi aber dadurch viele 
692 rentilirte er unter D. Sonntagen Heade-| Verfolgungen aufden Halb gezogen. Darneben 
cada quartam Hypomnematum Mifcellaneorum in} Dranger aufein recht thaͤtiges Chriſtenthum nicht 
pöfteriores duas Epiſtolas Johannis Theologi, a.| nur bey Der lieben Jugend, daß folche zueiner leben, 
P.27--35. In eben dem Jahre den 5 October Digen Erkenntnis GOites und Ordnung des Hedis 
vertheidigte er eben unter D. Sonnragen ein| möchte angeführet werden, und war ein fleißiger 
felöft ausgearbeiteres Specimen Parallglographi Catechete, zudem Ende er auch hernach Den zer» 
cum in extantiora quedam uavaxäs Arycusvz No. } gliederten Catechismum unter dem Zitul: Cate- 
vi Teftamenti. Im Jahr 1694 den 27 Mertz chilmus Luthero-Parfimonianus enuclearus: Der 
brachte er gar eine Griechiſche Differtation auf das bepden Männer Lurbers und Bargens übliche 
Earheder , und vercheidigte ————— uns| Eatehismus: Fragen in kuͤrtzere Fragen und Ants 
te D. Sonntagen. Der Tful felbiger ift’, wort jertheilet, unter einer Borrede Des Hochbe⸗ 
Amsorzoparan "Agdgay Tüv Exuaäreädean, | rühmten Theologens, Herrn D. Johann Wil, 
und noch inebeq dem Fahre hielte er die zwölfte! belms von der Lieb; im Jahr :7 18 herausgeges 
Difpuration über das von D. Fadricio edirteOpus | ben, fondern er hatte ſich auch noch als ein Sanpis 
polthumum b, Sauberti, unter dem Borfig Sabri- | dat des Heil. Predigt · Amis ſchon vorgenommen, 
dia p. 157-288. Im Jahr 1695 wurde er zur! mit er in Der Dedicasion dieſes ergliederten Cater 
art Eſchenau beruffen, die er den Sonntag vor) hismi an die Hochgräfl. Herrfhafft von Dber, 
acobi angerreten u. 1708 iſt ihm zugl.ich von dem | Sontheim felbft anführet, und über Dero Hodyı 
Haren Baron von Buͤnau / die Predigten in der bes gräfl: Tafel unser andern geiftlichen Difeurfen 5 
Ä 16. 
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ters feinen Borfag Öffentlich bezeuget: Dafern ihm 
GoOtt durch einen ordentlichen Beruff in das 
Predigt:Ame verhelffen würde, jo wolle er 
niemand, weder. junge noch ale abfoloiren, 
er babe denn folche eraminırer, verboret, uns 
errichtet, Grund der Hofnung gefordert, die 
in ihnen iſt, und fie zur Buſſe vermabner: 
Darüber ihm damahls ſchon die Docherleuchte 
Frau Gräfin, Sophie Eleonore, die hernach 
das dreyfache Klee⸗Blatt an dus Licht gegeben,Das 
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ſes alles machte nur deſto mehr Verbitterung, und 
da er endlich gar gegen Das hoͤchſte Eollegium ſich 
etwas hart vergieng, fo gab alles zufammen Anlaf, 
daßerı724 vonfeinem Pfarr-Amt gar enzfeger, 
und ihme befohlen wurde, wenigftens 4 Stunden 
weit fich von jeiner Pfarre zuentfernen. Als er 
nundurchunglücliche Erfahrung überzeugt wor⸗ 
den, weßener ſich durch vernünftige und wohlmen- 
nende Erinnerungen nicht wolte bereden leſſen, fo 
ifter nun Darüber wieder in eine ſchwere Miltz⸗ 














beteübte Prognofticon gefteller: So werde es | Krandheitgefallen, und in ſolchem Elend über 6 


ibm dann bep feinem kuͤnfftigen Amt gewiß 
nicht wohl geben. Solches har hernach redlich 
eingerroffen,indern fich ſchon in der Pfarr Wieſen⸗ 
bad), da fich fonderlich Die Großen, Reichen, Laſter⸗ 
haften u.Unmiffende unter Denen Par Kindern 
aufs heftigfte widerſetzet und als er Desiwegen Die 
" Riderfpenftinevom Beicht⸗ Stuhl abhalten wol⸗ 
te, fo ſchwere Berfolgungen, auch von den Br: 
amten des Drtes auf jichgeladen, daß fie ihn zum 
oͤfftern verklaget und nicht eher geruhet hatten, bis 
‘das Hochfuͤrſtl. Conſiſtorium bewogen worden, 
denielben vom folcher Pfarre, die er 13 Jahre ver: 


Jahre varnieder gelegen,bis er ı 730 den Heyl und 
' Sauer Brunnen zu Ereilsheim glücklich gebraus 
chet; und durch GOttes Seegen völlig Dadurch 
reſtituiret worden, worauf er im ſolgenden Jahr 
das Tractaͤtlein Hygea Creilshementis jur Danck⸗ 
barkeı gegen GOtt har drucken laſſen, darinnen 

er gleich im Titul⸗Blatt angezelget: Daß er auf 
des Heiligen in Iſrael Zulaſſung das erftere . 
mablbisin das ste Jahr, und das anderemabl 
bis in das 7te Jahr an durispmo malo bypo- 
chundrıaco meloncholia und Miltz⸗Ktanckheit 
hefftig und gefäbrlich laborirer babe, jedoch 


waltet hatte, wegzuthun, und mit 8 Kindern auf vondem durch GOtt gefegneten Gebrauch 
eingeringer Ort nach Mönd Sontheim zu trans- des Lreilsheimifchen Heilbr onnen an Gemuͤth 
locıren. MBeiler aber ſolche Wocarion nıcht vor und Leib ſo gejund worden für, daß er mie 
Goͤulich erkannt, Harte er fich dieſelbe fo ſehr zu GOttes SJülffe wieder frölich und gerroft auf 
* Hergen geyogen,daßi er Darüber in eine ſchwere Me· der Cantzel lehren könne: Er irzwar ſeit der 
lancholie und Miltzkranckheit verfallen, auch noch Zeit zu Eeinem ordentlichen Dienft mehr gelanger, 
“im erften Jahre ſolche Pfarr wiederum verlaffen,! indem Die Hochfuͤrſtl. Herrſchafft zu Anſpach in 
und fich mir Weib und Kindern nad) Anſpach be | Anfehung feines mijerablen Zuftandes und vielen 
geben, um ſich Dafelbften nicht nur der Hülfe derer Kindern ihm ein Jährliches Gnaden-Geld von 200 
Herren Medisorum zu bedienen, fondern auch, Rthl. zu feinem Unterhalt verordnet; jedoch hat er 
manner würdereftiewicet fepn, eine anderwärrige | bishero-an unterfchiedlihen Orten vor andere 

Veförderung zu erwarten. Hierdurch war ein) Diener GOttes mir ihrer Erlaubnis geprediget 
Hochfürfl. Eonfiftorium bewogen worden, dan» und categpıfiret, feine übrige Zeit, aber mit Bü» 
felben nach einer geraumen Zeit zu einem DPrconat cherſchreiben und Beſuchung gelehrter Leute zuge⸗ 


nach Ereglingen zu berufen, allwo noch mehrere 
Geiftliche vorhanden waren, Dafelbft er ſich auch 
dermaffen recolliairet, daß ihm nach 4 Jahren wie: 
Der eine eigene Pfarre zu Onoltzheim, und wegen 
feiner zahlreichen Ramilie nah 3 Jahren die ein« 
wiglihe Pfarre Büchenbad) anvertrauet wurde. 
Weil er aber von feinem Vorfag, unter Zungen 
und Alten zu carechifiren, nicht ablaffen wolte, da⸗ 
bey diejenigen, Die in einigen Sünden lebten, jur 
ernftlihen Buſſe anyumahnen,und die Widerſpen⸗ 
ſtigen in ſo lang vom Beicht⸗Stuhl eigenmächtig 
abzuhalten, bis fie ſich beſſern würden, fo verfiei 


bracht. Am Zahre 1734 war der obangeführte 
andere Theil des Muntern Prieftersoder der 
fortgeſetzte und wieder aufs neue von GOtt 
nach langen Trauren ermunrerte Priefter 
ans Licht gekommen, raslcher auf gleiche Were in 
an Gelpräche des Prieſters mit Denen ABis 
derſprechern verfaffer ift, Darinnen infonderheie 
feine legteren Fatalitaͤten erzehler, und dabey vers 
ſchiedliche Realia aus denen Eafuiften und andern 
| Autoren angeführet werden, Dabey man aber alles 
prüfen und das Gute behalten muß. Im Jahr ı737 


hat derſelbe ein Troft-Büchlein vor die Witiben 


erwieder indievormahlige Werdrießlichfeiten, das | und Wayſen heraus gegeben unter dem Titul: 
von er in ſeinem edirten Munteren Priefter der | Die zwar ſehr betrübte u. durch vieles Creug 
maßen anguͤglich fchreibt, Daß man Bedencken | zu ihrem Nutzen geübte, doc) aber dabey von 
trägt, es hieher zu fegen, ſintemahl auch genaues | GOtt geliebre Wireben und Wapfen: Dar⸗ 
re und gründliche Nachrichten feiner Erzehlung mis} innen er eine ungemeine Belefenheit vieler erbaulis 
derſprechen. Denerften Theil von dieſem Tra: | hen Schriften gezeiget,die er zu befonderem Troft 
ctat hatte der Derfaffer 1719 zu Büchenbach | folder Berrübten ercerpirer hat. In Denen voris 


herausgegeben, unter dem Titul: Der muntere | gen Zuhren 


Priefter, wie er ſtehet auffeiner Aut, und wie 
er tritt auf feine Defte, und giebt Antwort 
dem, der ibn ſchilt und widerſpricht: Darin⸗ 
nen er fein widriges Schickſaal und die Einen: 
Dungen der Widerfprecher mehrentheils recenfirer; 
fo nicht unbillich, daſerne es nur imeiner beſſern 
Eintheilnngund ohne unerlaubte Affecten gelche- 
ben, ein Supplement des wohlgeplagten Prieſters 
Mifanders_Fönntegenennstwerden. Allein. Die, 


von ibm ſchon publieicet worden: 
Der allzu be lsubifche Chriſt, darinnen viele 
aberglaubifche und zauberifhe Sachen angeführet 
werden, welche die Welt nicht vor unrecht erfennet, 
andere Bleinere Schriften, ald diẽe Spuhren der 
Vorſorge GOttes vor die Schulenoder vordie 
Lehrende und Lernende und mehr andere zu ger 
ſchweigen. Es hat alfo dieſer Mann viel Gutes 
und ſchoͤne Gaben, aber auch) feine Menſchlichen 
Schler und Gebrechen gehabt. Erbezeuger felbft 

im 
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im muntern Prieſter P. IT. p. 74, daß er einmahl 
nut einem Mann, der nach ihm in Die Pfarre 
Wieſenbach gejogen, geredet: Was doch die 
MarrsKinder von ihrem vorigen Pfarrer fagen? 
Weil diefer ihn min nicht Eennete, fu befannte er 
deito freyer: Ho, Liber den klagen viele, fie feyn 
recht frob, daß er weg ift, fie hatten ihn ger⸗ 
ne aber alle ihre Saamen: Selder fahren lafjen : 


Er wäre ein gar wunderlicher unrubiger Kopf 


geweſen, habe alle Derge eben machen wollen, 
babe viel in der Ricchen geſchmaͤhlt und den 
Ketten alles bereder x. 

Er hat alfo feinen Amts-Eifer nicht mit behoͤ⸗ 
riger Behutſamkeit tractiret, und den Reſpect 
der Dbern vielmahl bey Seite gefegt, Davüber er 
bey feinem Eigenfinn in fo grofle Verfolgung ges 
rathen it. Er bedauerse aber auch) dabey feine 
begangene Sünden und Unrecht, was er, abfons 
derlich in der Zeit feiner Berwirrung und Elends 
findlich geredet und gerhan habe, und bereitete 
ſich zulegt weh! zu einem feeligen Ende, daß alſo 
Die vorigen Mängel und Schwachheiten mit 
Epriftlicher Liebe zu beurtheilen find. Er lebte 


in einer wenmabligen Ehe, anfänglich mit Frau 


"Annen Marien, einer gebohrnen Schummin, 
Die des Rlofter-Derwalters im Klofter Sultz, 
Georg Schummens, Tochter gewefen, und 
‘ward durch ſie mit 10. Kindern gejoegnet, Die 
‚allefammt wohl verforget worden. “Diele war 
ihm ein aroffer Troft in feinen Berfolgungen, 
und eine treue Pflegerin in feinem erſten melan⸗ 
choliſchen Zuſtande, ftarb aber endlidy vor Rum- 
mer 1728. Daher erihr zu gutem Anden, 
«Een ‚ein ſchoͤnes Frauen-Lied verfertiget, und 
‘folches in der Hygea Creilshemenfi p. ss. ‚einvers 
-feibet. Seine andere Ehe war nicht fo begluͤckt, 
wie er in der Hygea Creilshemenfi:p. 197. felbft 
‘beflagt, daß es ihm in feinem lesten elenden Zus 
ſtande an noͤthiger Pflege gefehlet, indem ihn fein 
Ehegatte auf etliche Fahre verlaffen habe: alfo 
‘hatten alle Plagen des wohlgeplagten Prieſters 
Miſanders fich bey ihm eingefunden, aber der 
Here hat ihn doch-aus altem folchen Elend ers 
rettet, und bie an das hohe Alter am Leben ers 
halten. Zu bervundern it es, und wohl wirrdig, 
daß es zum Preiß des goͤttlichen Nahmens anges 
mercket werde, tie feine 10. Kinder von GOtt 
die Gnade gehabt, daß fie ben dem elenden Zus 
ſtande ihres Vaters dennoch allefammt find geoß 
“erzogen , und noch ben feinen Lebzeiten überall 
verſorget wurden, ohnerachtet ihnen der Water 
mit wenig oder gar nichts hat koͤnnen an die Hand 
gehen , fo haben fie Doch durch ihr Wohlverhal⸗ 
ten überall Gnade und Gunft bey GOTT und 
Menſchen aefunden. Die ältefte Tochter, Jo⸗ 
banne Eliſabeth, ward an Herrn Georg Mi⸗ 
chael Pflaumer, Hochfuͤrſtl. Anfpachiichen Pfars 
rer zu Berthelsdorff im Schwobacher Decanat 
verheprathet. 2) Geerg Ehriftopb Zimmer: 
mann ift ein berühmter Bader und Ehirurgus zu 
Augſpurg im Peopolder-Bad worden, der feinem 
Vater in feinem Alter viele Wohlthat erwiefen. 


Diez) AnneMarie ift an den Hochfuͤrſtl. Bayreu⸗ 


thiſchen Cammer⸗Muſieum, Caſpar Boͤnigen vers 
henrathet worden. Die 4) Apollonia Marga⸗ 


retha, lebte vor einigen Jahren noch ala Wittbe, 
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und har den Anipadifchen Cantor, Blaffern, 
zum Manne gehabt. Die s) Eve Salome, des 
Limpurgiſchen Schul⸗Dieners, Hoͤpffners, zu 
Ober⸗Fiſchbach Ehe⸗Weib. Die 6) Anne Mars 
varethe, des Hochfürft). Stadt-Schreiberg Muͤ⸗ 
gels zu Waſſerthruͤdingen Eherfiebite. 7) Jos 
bann Korens Zummermang,, Hochfürfi. dns 
fpachifcher Pfarrer erſtlich zu Walliſſau im Des 
canat Schwabach, hernach zu Dambach im Des 
ı canat ABafferthrudina. 8) Johann Zimmer, 
mann, Ampacifher Cantor zuYuernhofen:. 9) 
Sophie Marie, Deren Mieiffels, Vogts ju Eben» 
rid in der Grafſchafft Wolfjteinpurbaum Ehege⸗ 
| nofin, und 10 ) Johann Georg Zimmermann, 
in Det chen Haupt-Stadt Hirſchberg ges 
weſener Tertius,nadygehends Mittags Prediger. 
Unter fo vielem Elend, Kranckheit und Truͤb⸗ 
ſalen ift diofer Mann dennoch zu einem hoben Al⸗ 
ter gelanget, und hat ſchon den ı2. April 1742, 
fein Priefterliches Jubel» Fahr theils ins theils 
auffer Amt bey noch.inuntern Krafften erreichet, 
die aber bald hernach abgenommen, darauf er 
den 3. April 1744. mit guter Vorbereitung zu 
Ereilsheim im 79. Jahre verftorben. Deflen 
widrige Schickſale, Die unter denfelben edirte vers 
fchiedene Schriften und dadurch erivorbene ein ' 
und ‚andere Verdienſte haben den beruͤhmten 
Hector in Weiſſenburg, HereM. Johann Ales 
xandern Döderlein, bewogen, demijelben in eis 
nem Elegiiſchen Gedichte , welches auch unter 
dem Ditul: noos Q nouc gratularoria ad virum 
perquam ‚Reverendum et Clariflimum Dn. Georg. 
Chrift. Zimmerınannmum ‚, Sereniflimi Principis 
Onolsbaco - Brandenburgici "Theologum . grande- 
vum.meritifimum, Dodoribus ecclefiz evangeli- 
‚ce Jubilzis.M. Groflüi. merito. adfcribendum,, ‚bes 
‚ fonders ift gedruckt worden, zu feinem erlebten 
} Priefter » Jubileo zu gratuliven. Es lautet dafs 
| felbe nachfolgender maffen: 
Vir.meritis canisque tuis Venerande! capeſſe, 
Qux cum laude ftruit pegmata fama tibi. 
Fama püs ftudiis curisgue parara moleftis, 
Fama tibi dodis conciliara libris. 
Famaque, ‚quam veget= viridisque corona fe- 
nedtz . 


Temporihus nedtir, vir venerande, tuis, 
En! Grofli dilede cui cecinifle virorum, 
Quos mierita et cani condecorare fui. 
Laudes, non tantum laudi, eft, fed quæ mo- 
numenta u 
Fame aliis præſtas, ipſa tibi ipfe paras. 
-ı En! inquam novus aceedit tibi laudis alamnys, - 
uem merita et fenii pulcra corona Jecent, 
Infere, fac. iftum dodis nitidisque libellis. 
: Mulcis, queis famam conciliaffe ftudes. 
| ı Eft-dignus, mihi' crede, ſua pierare üdeque 
Doctrina eft dignus, ‚dignus et ore, palam 
Quo. verum retumque colens conftansque se- 
‚ naxque 
| Propofiti a redto tramite qunquam abüit. 
| Qui mala tot paffüs, quot pifcibus unda natatur, 
Et tenerum pennis ara pulfat avis, 
Non defperavit cauſæ bonitate, fideque 
Tautus et anxilio cuncti potente porens, 
Quid mirare ?,.gerunt  infignia gentis ayite 
Zimmermannorum cor cruce confpicuum. 


Ana Quz 
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———— 


Quz lauro connexa tegit corona fuperne 
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Zimmermann (Hermann), ein YubelPrie: 


Quod feulptora magis quam vaga penna fter und Prediger zu Marfchat an der Elbe, drey 


notat. 
Conveniunt perfzpe fuis infignia fatis : 
Zimmermannorum crux propria, eftque 
malum, 
Nonnifi certantes, pugnantes er füperantes 
(Pagina facra docet) digna corona manet. 
ER Zimmermannis grandzvis dignus abunde, 
Quos dignos cenfes vivere laude, tuis. 
Saxonibu: Franci funt digni, rewrove röcrer, 
Digni et Francigenz laude et honore tuo. 
Omne ajunt trinum perfedtum : junge duebus, 
Quos ornas, noftrum:: fic tibi jufta trias. 
Quod reliqguum antiftes doftorum fande vi- 
rorum 
Groffi fac vivas fac valeasque pari 
Annorum numero, et fuperes! fac præmia et 
Inter 
Maerobios capias precipuumque locum. 
Non deerit, fero qui poft tua fata beata, 
Quod prrftas aliis, prefter idemque tibi. 
Tu vero rexrov clariflime! quæ meruifti 
Et meriti er fenii premia lata cape. 
Vive inter ftellas, quas primi luminis ajunt, 
Nec jubar et lucem deftruat atra dies. 
Ore pio acclamant mecum feliciter omnes, 
Qui canos doctos vir venerande tuos 
Ur par.elt, magnifaciune, venerantur amant- 
uo 
Digni, quos pariter Pa corona beet, 
Maxime et hos inter nati natzque noveni, 
Omnes qui gaudent pärre vigente ſuo. 
Patre vigent novis titulis et honoribus audto 
Et patri debent commoda quisque fua, 


Be Zubels Priefter-Hift. I. Ih. p- 413. 


u. ff. 

Zimmermann (Gottfried), ein Magifter der 
Philoſophie, war um das Jahr 1723. Paftor zu 
Wermsdorff oder Hubertsburg in Meiſſen. Ic⸗ 
canders geiltliches Minifterium des Ehurfürften- 
thums Sachſen p. 177. 

Zimmermann (Heineich), von Coͤlleda in 
Thüringen, ward Eantor in feiner Vaterſtadt, 
wenn er aber gelebet, ift ungewiß. Olearii Thuͤ⸗ 
ringiſche Ehronicke 1. Theil p. 3. 

Zimmermann (Herrmann), der Cathedral⸗ 
Kirche zu Riga Paſtor und Beyſitzer des Con⸗ 

ſiſtorii daſelbſt, ward gebohren zu Kiga 16754. 
den 24. September. Nachdem er in der Dom⸗ 
Schule in feiner Waterftadt den Grund zu feis 
nen &tudien gelenet , 309 er auf Die beyden Unis 
verfitaten Roſtock und Wittenbderg. Hierauf 
that er eine Reiſe durch verſchiedene Provintzen 
Deutſchlands, und kam 1680. den 2ı. April wies 


Meilen von Lüneburg, welcher 1720 fein Doppels 
tes Jubel⸗Feſt im Amt und in der Che begangen, 
bey welcher Solennitaͤt auch feine altefte Encke⸗ 
lin dem Adiuncto am Paltorat, Guͤnther Otto 
Fritſchen, ehelich ift angetrauer worden, dergle 
chen Glück aud) fein Borfahrer, Jacob Marg⸗ 

af, gehabt hat. Groſſens Jubel⸗Prieſter⸗ 
Ditorie 1. Theil p. 469- 

Zimmermann (Zacob Heinrich), ein Magifter 
der PBhilofophie, war vorher Paſtor zu Heyde, 
und hernach Paſtor zu Langewieſen in Thuͤrin⸗ 
gen, lebte noch zu Anfange dieſes Jahrhunderts. 
Olearii Thuͤringiſche Ehronide 1. Th. p. 2602. 

Jimmermann (Joachim), ein Magiſter der 
Philoſophie, ward zu Quedlinburg den 2ı. Febr. 
1680. gebohren. Im Fahre 1709. ward er Feld⸗ 
Prediger bey dem loͤblichen Milkauifchen Dragos 
nersRegiment, und hierauf 1778. Pater zu Buls 
zig im Chur⸗Kreiſſe in der Zahnifchen Dioͤces. 

ccanders geiftliches Minifterium des Churfürs 

enthums Sachen p.340, 

Zimmermann (Joachim Johann Daniel), 
verrichtete anfangs als Tandidat des heiligen 
Predigt⸗ Amts in der Zuchthaus⸗Kirche zu. Ham⸗ 
burg die Predigten und Catechiſationen, wurde 
aber am ſechſten Sonntage nach Trinitatis 1743. 
zum Diaconus an der St. Catharinen⸗Kirche 
daſelbſt erwaͤhlet. Man ruͤhmet feine ſchoͤne Gas 
ben und gute Wiſſenſchafft, beſonders ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der Poeſie. Von ſeinen Schriff⸗ 
ten ſind bisher bekannt worden: 

1) Die Weiſſagung Jacobs von Ehriftoim i B. 
Moſ.c. 49, v. 1. und 12. in einer Predigt erklaͤ⸗ 
ret. Bon dieſer Cantzel⸗Rede die den 17 Febr. 
1736 in der St. Jacobs⸗Kirche in Hamburg 
gehalten worden, und die wider die Werthei⸗ 
miſche Bibel leberſetzung gerichtet iſt, findet 
man einen Auszug in dem s4ften Stücke des 
1737ſten Jahres der Staats, und gelebrren 
—— des Hamburgiſchen unpattheyi⸗ 
ſchen Correſpondenten; ingleichen ſehe man 
davon nach Walchs Einleitung in die Reli⸗ 
gions⸗Streitigkeiten in der Evangeliſch⸗ Lu⸗ 
theriſchen Kirche V. Theil p.1339 , und Ludos 
vici neueſte Merckwuͤrdigkeiten der Leibnigs 
Wolfiſchen Welt⸗Weisheit S. 182. 

2) Die Nichtigkeit der Lehre von der Wieder⸗ 
bringung aller Dinge. Hamburg 1748 in 8. 
Eine Recenſion davon findet man in Kraffts 
neuen Theol. Bibliotheck XXXI.St. p. 35 u. ff. 

Zimmermann (Johann), ein Jeſuite, ſ. Czim⸗ 
mermann (Johann), im VI. Bande p. 1982. 

Zimmermann ( Johann), iſt von 1433 bis 1471 


der nach Haufe. Das folgende Fahr 1681. den Jin dem Raths⸗Stuhle zu Zittau geweſen, binnen 
14. May wurde er zu Riga Diaconus an der welcher Zeit er das Richter-Amt drey Jahre, nem⸗ 
Johannes⸗Kirche, 1683. d:n 30. May Diaconus lich 1452, 1466 und 1470, und die Bürgermeifters 
an der DomsKirche und bald daranf Diaconus | Wuͤrde in den Fahren 1450, 1454, 1458, 1463 und 
an der dafigen St. PeterssKirche. Im Jahre |1467 bekleidet hat. Carpzovs Analeda Faltorum 
1691. den 13. September wurde er Wochen⸗ |Zirtav. II. Theil c.4. p.277,und 292. 
‘Prediger, noie auch Benfiger im Eonfiftorio, und | Zimmermann (Johann), Pfarrer zu Kleinen 
endlich im Monat Zulius 1700. Paftor an der | Nehauſen, war zu Freyburg 1566 gebohren, allwo 
Dom⸗Kirche. Er ftarb 1702. den 31. Sjenner. ſein Bater, Lane Zimmermann von Budjiadt 
Nova Lätter, maris Bakbich vom Jahre r702, p. |geburtin,ein Hofmeirter geweſen; die Mutter aber 
198: u. f. Anne Herwigs, von Coͤlleda. Er wurde 1576, 
nach 
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nach Abfterben feines Waters, ohngefehe im neun 


ten Jahre jeines Alters, von feiner Mutter in die 
Schule zu Freyburggethan, allıvo er 6 Zahreals 
ein Eurent-Schulergewefen. Hierauf haterein 
Jahr zu Eißleben, und ein Jahr zu Mücyeln fees 
quentiret, von da er ısg,. nach Muͤhlhauſen gekom⸗ 
men, allwo er fich 3 Jahre aufgehalten. Im Fahre 
1587 iſt er nach Erfurt in das AuguftinerKlofter 


gekommen, allwo er ein Jahr die Lectiones gehoͤret, 


. und hernach auch die Academifchen Vorleſungen 
befuchet hat; bis er 1589 von Heren Gans von 
Werthern zum Präceptor der Schulen um Kloſter 
Dondorff beftellet und verordnet worden. Am 
Jahre 1595 wurde er den 7 Ders zum Pfarrer 
nad) Burgwende, 1599 den ır 
zur koſſa, und endlich 16rı den 23 Fenner zum Pfar⸗ 
rer in Kleinen Nehauſen beitellet und. beruffen. 

ı Welches teßtere Amt er bey nahe neuntchalb Fahr 
und bis an fein Ende treulich verwalter hat. Sein 
Tod erfolgte den 3 Zunius 1620, im s4 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er hat fich sg1 den 18. October mit 
Jungfer Miargarerben, Wolff Bergeners von 
Kleinen Rhoda, Tochter, verehliger, mit welcher 
er gKinder, als 3 Soͤhne und 6 Toͤchter gezeuget, 
von welchen noch ſieben bey ſeinem Ableben vor⸗ 
handen geweſen. Die Leichen⸗Predigt hat ihm 
der damahlige Pfarrer zu Groffen Nehaufen M. 
Johann Georg Bürtel über Pſ. CXXVI 0.5.6, 
gehalten, welche nadymahls zu Erfurt 1621 in 4. 
— mit jeinem Lebens⸗Lauffe befoͤrdert 
worden. 

Simmermann (Johann), von Grießheim in 
Thüringen, ftudirte zu Jena, kam daraufins Affe 
burger Schloß,und befleidete anfangsdas Paſid⸗ 
rat zu Klofters‘Bergen bey Magdeburg, ward dar⸗ 
nach 1657 zum Diaconat an der Heil. Geiſt⸗ Kirche 
in Magdeburg beruffen, und 1664 nach dem Tode 
Zachariaͤ Herrmanns den g November durch ors 


dentliche Poſtulations ⸗Wahl zum Probſt des: 


Klofters Unfrer Licben Frauen dafelbft einhellig 
erwaͤhlet, und den 13 oder 19 befagten Monaths 
durch ordentliche Solennitäten ins Klofter einge 
führet. Den 14 December 1688 wurde er des 
Abends auf feiner Studier-&tube von einem 
Schlagfluffe angegriffen, fo daß ihm felbige Nacht 
die Sprache und alle Kräffte vergangen, worauf 
er auch bald geftorben und den aaften darauf zur 
Leichen beitatter worden. Bey diefer Gelegenheit 
bat einer der Herren Tonventualen des Klofters 
Bergen, Namens Rathard Bermann, in feinem 
Leichen⸗ Carmen damahls gar nachdrücklich alfo 
von ihm gefchrieben: 
Atropor enfe quidem lethale infligere vulnus 
Tam charo capiti nequiter anſa fuit 
Iclura erravit: nam, clum caput impetit ipfum, 
Nominir en! tantum prefcidit illa eapue, 
Pro 7@ (ar inquam, tummodo (Ara recidit. 
Sic /mermannus , perpes, honorus, abic! 
Dicite, Grammatici, num detur Apbersfir us- 
quam 
In terris melior? dicite, Theolegi! 
Non reor ipfe quidem! Manuarius effe quis 
optet, 
Mortalisque opifex, divus ubi eſſe queat ? 
Audiit, Uranie, fique, inquit Aphzrefin iftam, 
Parca, licere Tibi, Bellua fzva, putas, 
Univerfal-Lexici.LXIl, Theil, 
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Ef mihi plus juris! pro me nova Prosihefs 


aufır, 
Adfır et Antithefir! fie volo, fic jubeo! 
Himelmannus erit novis hic, novus incola 
cœli. 
Angelicis miftus Chriſti adumque choris 
Hic Flamen Psodromumque Dei, matremque 
videbir, kai 
Quorum Pr«co, pius Prapofitusque fuit. , 
Dicite, Grammatici, num Prostbefir, Antiche- 
fis re 
Ede queat melior? dicite Theologi! etc, 
err Malachias Siebenhaar hat aus feinem 
ahmen Jobanner Zimmermanuus , afpiratione et 


eil sum ‚liecera illa tina extrafis Diefes Anagramma heraus 
zum ‘Pfarrer g 


es ; ‚nmeras anno. Meibom. 
Clerus ad Spiritum $. p. 312, u. f. 
Leuckfeldt Antiqu. Premonftr. p. 41. Jöchers 
Gelehrten⸗Lexicon. 
Zimmermann (Johann), von Lüneburg ges 
buͤrtig, war im Jahre 1664 und folgende Eons 
reetor an der Dom⸗Schule zu Guͤſtrob. Aa 
Scholaſtica 1. Band p. 348. Nova Listeraria 
maris Baltbici 1704. p. 164. 

Zimmermann ( Johann), aus feiner Feder 
find folgende Schriften gefloffen : 

1) Aula Dei gloriofa, feu conciones Panegyricz, 

Prag ı6gr. in fl. 
2) Mater dolorum Simonis gladio eransfixa, 
ebend. 1692, in 4. 

Zimmermann (Johann), ein Magifter der 
Philofophie. Don ihm find folgende Differca- 
tiones befannt: 

1) De Congiario ad C. XXV, Panegyr, Plin. 

Wittenberg ı7ı2. 
2) De immortalitate arimi. germanz virtutis 
fundamento, ebend, 1714. 
Cotalogusr Difputationum Misleri p. 573. 

Zimmermann (Johann), ein Magifter der 
Philofophie, ward 1720 zum Paſtor nach Glau⸗ 
bis in Meiffen, unter der. Inſpection Großhayn, 
beeuffen. Iccanders geiſtliches Minifterium des 
Churfürftenehums Sachſen p. 67, 

Zimmermann (Johann), war 1742 Diaco⸗ 
nus bey der Evangeliſchen Gemeinde zu Amſter⸗ 
dam. Acta Hiſtorico Eccleſ, VII. Band p. 46. 

Zimmermann (Johang Andreas), ein Ma⸗ 
gifter der Philoſophie, aus Langewieſen in; Thuͤrin⸗ 
gen gebürtig, war zu Anfange dieſes ıgten Jahr⸗ 
hunderts Paſtor zu Epenfeld. Olearii Thuͤrin⸗ 
gifche Chronicke I, Theil p.262. 

. Simmermann (Johann Ehriftian),von Brieg 
aus Schlejien geburtig, ein gebohrner Reformir⸗ 
ter, welcher 1676 zu £eipzig fich zur Lutheriſchen 
Kirche gewendet, Don ihm ijt feine Revoca⸗ 
tions Predigt im Druck_erfchienen, unter dem 
Ditul: Der allzuwitzige Calviniſche Lehrer, wel⸗ 
cher alle Glaubens⸗Artickel, nicht nach der. Hei⸗ 
tigen Schrifft., ſondern nach feiner Bernunfft 
einrichtet, beweiſet, darnach ſchaͤtzet und GOt⸗ 
tes Willen meiſtert. Aus denen Calviniſchen 
Schrifften unter die Augen geſtellet, und durch 
die Heilige Schrifft widerleget in einer oͤffentli⸗ 
chen Revocations⸗Predigt zu Leipzig bey volck⸗ 
reicher Verſammlung in der Michaelis; Meile 
1676. in der Kirchen zu St. Nicolai gehalten; 

Aa a o | -  Keipjig 
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geip;ig 1676 in 4. Aus den beyaedruckten Zeug⸗ 


nifien der beyden Univerfitäten Leipzig und Jena, 
erheltet, daß er vor feiner öffentlichen Bekennt⸗ 
niß der Rutherifehen Lehre, zwey Jahre, feit dem 
April 1673 zu Jena Johann Miufäum, Fride⸗ 
mann Bechmannen und Johann Wilhehm 
Baiern, und auch ſo dann zwey Jahre zu Leip⸗ 
zig Johann Adam Scherzern, George Moe⸗ 
bium, und Friedrich Rappolten, über die Dom 
matifche und Polemiſche Theologie gehoͤret, und 
alfo nicht unbereitet zur Lutheriſchen Kirche übers 
gegangen fen. j 
’ Zimmermann (Fobann Ehriftian), ein Do- 
ztor der Medien und Practicus zu Schneeberg 
im Ert-Gebürge, hat herausgegeben: 
1) D Cafpart Neumanni, Contiliarii Regis Praffo- 
ram, Profefloris Publici Chemiz Practice Bero- 
“+ Jimi, Prolediones Chemicas , feu Chemiam 
Medico - Pharmaceuticam Experimentalem ec 
Rationslem, Berlin 1740. Eine Necenfien 
davon findet man in den Leipziger gelehr⸗ 
ten Zeitungen 1749, 79 Stuͤck. In verſchie⸗ 
denen oͤffentlichen Nachrichten finder man 
angezeiget, daß hierinnen gar nicht aufrichti⸗ 
ge NeumannücheCollegia enthaken, ſondern 
ſolches ein ſehr mangelhafftes, und, nebſt als 
ſerhand Fremder Arbeit, unter des Hrn. Hop 
Kath Neumanns Namen herausgeaebenes 
Werck fer. Der Her D. Fimmermänn 
aber: lehnet diefe gemachten Befchuldigungen 
von fich ab, wovon man die Keipziger ge: 
Aehrten Zeitungen vom Fahre 1741 p. 454 
‚uf. ingleichen vom Sabre 1747 p. sso u: ff. 
mit mehrer nachjehen Fan. 5 ' 

D. Johann Theodor Ellers Königl. Preuß. 
Hr dahs und erſten Leib⸗Medien Phyfio- 
‘ logiam er Pathologiam Medicam, feu Philofo- 

phiaın corporis humani fani & mortofi. Schnee | 

berg 1748 ing. Eine Recenſion davon findet 

man in den Zeipz. gel. Zeit. 1748 p. 563 uf. 
‘ Zimmermann (Johann Chriſtoph), war im 
Sabre 1732: Hochfuͤrſtl. Heffen-Eaffelifcher Lega⸗ 
tionse&ecretär uf den Reiches Tage zu Regen⸗ 
ſpurg. Schumanns Genealogifches Handbuch 
aufs Fahr 1741 MH. Theil p: 260, u 

Zimmermann (Johann Eonrad), war 1667 

den a8 Auguſt zu Heinßheim am Neckargebohs 
re, ſtudirte zu Straßburg, ward Pfarrer zu 
Senfeld im Odenwalde und zugleich Adjunctus 
des Etadt-Minifterii zu Dehrinven in der Graf: 
ſchafft Hohenlohe, und nad) etlichen Fahren Re⸗ 
tor an dem Gymnaſio zu gedachten Oehringen. 
Er iftızor geftorben, Alte Schelhfieca HI. Band 
'P-59 und. VIIR Band p. 90: ° 

— — Johann Friedrich)/ ein Roͤ⸗ 
niſch⸗Catholiſcher Converſus im Aufangt des 18 
Jahrhunderts, war von Bonn gebüttia, und trat 
in den Mindriten Orden, gab hernach zu Leut⸗ 
ſchau und in Negabanien in Ober⸗Ungarn einen 
Ordens⸗Bruder ab, revocirte aber zu Stuttgard, 
ich fein Bekenntniß, und die Darauf erfolgte Be⸗ 
Echrnng zu Chriſtian⸗Erlang 1706 in 4: auf wer | 
Bogen drucken darinnen er befennet, daß ihm ei⸗ 
‚ne Lutheriſche Predigt Anleitung zu feiner Con | 
derfion gegeben, twelcher er auch im 42 Jahre ſei⸗ 
« nes Alters ocfolget. Bon Stuttgard wandte er 
fich 1706, nadyden ihn D. Pfaff zu Tübingen mit | 
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einem Zeuoniſſe verſerget, nach Schweinfurt, Eos 
burg und Nürnberg, wo er aber weiter hinges 
formen, und wenn er geſtorben, ift unbekannt. 
Samlung von Alten u. Neuen 1734. p. 1008 u. f. 

Zimmermann (SFohann George), von Wits 
tenberg geburtig, ſtudirte in feiner Vater⸗Stadt, 
und verthendigte daſelbſt den 16 September 1702 
unter dem Vorſitz des Appellation⸗Raihs, D. Jo⸗ 
bann Heinrich Bergers, eine felbjt ausgearbutes 
te Differtation de Vacuo. 

Zimmermann (Johann George), von Frans 
ckenſtadt in Thüringen gebürzio, wurde 7721 zum 
Paſtoͤr mach Zeuchfeld und Echleberoda in This 
tingen, unter der Inſpection Freyburg berufen, 
und zu diefem Amte den s December nur beſagten 
Jahres zu Leipzig ordiniret. Siculs Yeipziner’ 
Jahr⸗Geſchichte 1721 p. 3225 Iccandets geiſtl. 
Minifterium des Ehurfürftenthums Sachſ. p.ı72. 

Zimmermann (Johann George), ein Mad 
fter der Philoſophie, von Thorandt in Meiſſen ges 
burtia, war 1723 Pajtor zu Klein⸗Alberts dorf im 
Ertz⸗Gebuͤrge unter der Chemnitziſchen Inſpection. 
Iccanders geiſtliches Miniſterium des Churfuͤr⸗ 
ſtenthums Sachſen p. 35. 

Zimmermann (Johann George), ein Schul⸗ 
College zu Hirfchberg in Schleſien; verlieh aber 
1748 freywillig fein Schul⸗Amt, und gieng zu Des 
nen Herrenhuthern iiber. Ada Schal. VII. Bp. 406. 

dimmermann (Johann Jacob), gebohren zu 
Vayhingen im Wuͤrtembergiſchen um das Jahr 
1644, ftudierte zu Tübingen, legte fich aber vor 
nemlich auf die Mathematik, und nahm um 1664 
die Magiſter⸗Wuͤrde dafelbitan. Hierauf ward 
er 1071 Diaconus zu Betigbem in feinem Baters 
lande, muſte aber 1684 wegen der Chiliaſterey und 
anderer irrigen Meinungen folch Amt aufgeben. 
Er begab ſich alſo 1685 nach Amfterdam, und von 
dar nach Franckfurt, wo er by D. Schügen zu 
Tiſche gieng. Bald hernad) ward er aufferordents 
licher" Profefior der Mathematik zu Heidelberg. 
Als aber die Kriegstroublen dafiger Gegend übers 
hand nahmen,begaber ſich ioßh mit D. Abraham 
Hinckelmannen, der zum Pajtorat nad) Ham⸗ 
burg war zuruͤck beruffen worden, mit dahin, und 
brachte ſich da durchlinterrichtungder Jugend und 
Buͤcher⸗ Correcturen auch mit gutchatiger Leute 
Freygebigkeit fort. Im Jahre 1690 ward er indie 
neuaufgerichteteKunſt Nechnungstiebende Geſell⸗ 
ſchafft aufgenommen, und .erbielte faſt die oberſte 
Stelle darinnen, unter dem Beynahmen des Bier 
tenden. Er erwarb ſich bald darauf durch feine As 
firo!ogifche u. Algebraifche Schriften, ingt. durch 
eine neue u. funftteiche Derfertigung aroffer Gilos 
ben einen ungcmeinenKuhm,u. fehlte nicht viel,daf 
er. 1591 zum Profeffor an dem Gymnaſio daſelbſt 
ware gemacht werden,da erderak Amt vorbero zu 
Rostock vergeblich zu erlangen gefucht. Allein der 
Verdacht gegenihn, daß cr ein Anhänger von Ja⸗ 
cob Boͤhmen u rin feinen Lehre nicht richtia fen, vers 
urfachte, daß man ihn vorben gieng. Weil er nun 
ſahe, daß er fein Gluͤcke in der alten Wett ſchwerlich 
wide machen Eönnen, that eu nebſt noch 07 Ham⸗ 
burgern eine Reife in die neue Welt, und wolte 
fih da nebſt ihnen vor der Hand⸗Aebeit nehren. 
Als er nun in Holland anlanate, und ein Kauff⸗ 
mann, yoeldyer der Duacfer- este zugeihan, von 
ihrem Vorhaben benachrichtiget worden, ſcheuck⸗ 

te 
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e er ihnen nicht nur 2400. Acker Landes in Pens 
loanzen Die ihm der Duacker Haupt, Wilhelm 
Penne, der folche von König Carl I. in Engelland 
verehrt befommen, vermacht hatte, fondern gab 
ihnen auch 132. Pfund Sterlings zu Reiſe⸗Koſten. 
Indem er ſich nun anfchickte, die Reiſe nach As 
merica anzutreten, ward er ploßlich zu Roterdam 
Franck, und ſtarb daſelbſt in dem 49. Jahr feines 
Alters, noch ın ermeldetem Jahre 1693. eine 
Wittwe, die von denen General» Staaten ein 





jährlich Gnaden⸗Geld befam , gieng mit ihren |- 












Kindern unter dem Beleite der andern nad) Amer 
rica, wo fie in einem Haufe alle beyfammen wohns 
sen. Er hat verſchiedene Schrifften ans Licht ges 
ftellet, darunter 
a) Die Lateinifchen. 

ı) Theorie fecundorum mobilium perfedtz, 
QTübingen 1664 in 4. 

2) Amphiclearrum orbis kellati f. fyftema mun- 
di Pychagorico-novum, adumbratum ab Hafli- 
no, ebend. 1669 in 4. 

3) Prodromus biceps cono Ellyptice era priori 
demonitrate planetarum theorices, Gtutts 
gard 1679 m 4. 

4) \.ometoieopia annorum 1680, 1681, 1682. 

ccbend. 1682 in 4. 

$) Jovis per umbroia Dianz nemora venantis de- 
liciæ h e. lulignis er infrequenter vifa Jovis in 
Luna occultatio die 31 Mart. 1636 oblervata: 
acc. nova methodus tum apparentis magnitudi- 
nis folis tum globi terreftris dimetiendi, Nuͤrn⸗ 
berg 1686 in 4. . 

6) Philalethe exercitatio theoricorum Coperni- 
co cœleſtium Mathematico-phyfico-theelogi- 
ca in 3, partes diftindta : acc. dialogus inter rer- 


ricolam et Lunicolam, Philadelphia 1689 in 4. 


Mylii Biblioch, de Pfeudonymis p. 145 n.297. 
b) Die Deurfchen, unter denen 
a, feine eigene: 

«, 3) Anmweifung, wie vermittelt der FirrSterne 
und des Monden differentia latitudinum 
zweyer oder mehr gegebener Derter auf neue 
und leichte Art zu finden, Tübingen 166g in 4. 


2) Calendaria germanica anniverlaria, GStutts | - 


gard 1675 u.F.ingleichen Hamburg 1690 u.f. 

3) Muthmaßliche Zeit-Bejtimmung bedorſte⸗ 
hender Gerichten GOttes uber das Europaͤi⸗ 
ſche Babel, und hierauf erfolgenden Anfang 
des Reichs Chriſti auf Erden, unter dem 
rahmen Ambrofii Sehmann von Cami⸗ 
niez, ohne Meldung des Ortes 1684 in g. | 
In diefer Schrift tragt Zimmermann fehr 
feltfame Meynungen vor. Cr bemuͤhete fich 
darinnen den fanatiſchen Chiliaſmum von 
neuen zu behaupten, und prophezeyete das 
her von der guͤldenen Zeit, welche ſich ohnge⸗ 
fehe um das Jahr 1693 einſtellen wuͤrde. 
Er brachte. die alten Streiche wieder. auf die 
Bahn, und ſagte: die Welt hätte drey groſſe 


bundertjährige Wochen; in der erften hätte |' 


GOtt wen beſondere Gerichte gehalten, 


gleichwie auch in der andern, demnach waͤ⸗ 


ren eden fo viel in der dritten übrig, nehm⸗ 
li die Ausrottung des geiftlichen Babels, 
mie auch des Gogs und Magogs, wenn GH 
vorher die Kirche auf Erden in einen geruhi⸗ 
gen und blühenden Zuftand gefeger hätte. 


* 





denen Menſchen verkuͤndiget. 
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Er fagte, es wäre die Zeit vorhanden, da 
das Europaifche Babel von einem feindlis 
dyen Heer aus dem Morgenlande, oder das 
AntivrEhriftiiche Weſen und das Roͤmiſche 
Reich von den Tuͤrcken tolte jerftöret werden. 
Auf ſolche Verwuͤſtung würde eine grojfe 
Can andern Deren nenate er es cine allges 
meine) Bekehrung der Juͤden und Heyden, 
und nach ſolcher Die Aufrichtung des hoͤchſt⸗ 
gluͤckſeeligſten Reiches IJEſu Chriſti auf Er⸗ 
den, folgen; wobey er ſich auf ein Zeugniß 
etlicher vornehmen Gottesgelehrten bezohe. 
Diefen Untergang Babels, und die darauf 
folgende ABiederbeingung des Iſraelitiſchen 
Meiches, hätte der groſſe GOtt nicht nur 
durch unterfchiedene Spruͤche und Weiſſa⸗ 
gungen der heiligen Schrift, fondern auch 
durch haufige Cometen, die man.am Himmel 
geſehen ſonderlich im Fahre 1664, 1605, 1680 
und 1681, ngleichen durch Die erweckten Pros 
pheten, vornehmlich durch Jacob Böhmen, 
Don der Zeit, 
da ſich Diefesherrliche Reich unter dem Him⸗ 
mel anfangen folte, hat er insgemein und ins - 
ſonderheit geredet. Auf die erſte Art benies 
met er aus der Berrarhtung der eriten fieben 
Tage diefer Welt, der ſieben Waſſer⸗Kruͤge 
in Cana, der fieben Bitten des Baier Unferg, 
der ſieben Worte des Hören Chriſti am 
Ereug, des beruͤhmten, heiligen und fiebenden 
Propherens von Adam, Henochs, das Ende 
des jechiten, aber abgefürsten taufendften 
Jahres diefer Welt; aufdie andere Art aber 
bezeichnet er das Fahr nach Chriſt Geburt 
1693, und gruͤndet ſich vornehmlich auf die 
Aſtronomiſchen Anmercfungen und geheimen 
Zahlen. “Das wunderliche Woraeben dies _ 
jes Mannes widerlegte alsbald D. Zaͤber⸗ 
lein, damahls Profeſſor der Heil. Schrifft zu 
QTübingen, in dein Tractat: Schrifftwaͤßige 
Widerlegung des fo. genannten Ambrofüi 
Sehmanns von Caminiez muthmußlicher 
Zeit Bejtanung,gervißi gegenwaͤrtiger gärtlis 
cher Berichten ac. Tübingen 1685. Man ers 
innerte hierauf Fimmermannen etliche mahl, 
er möchte Doch feine nounderlichen Traͤume 
fahren laſſen, als welche mit GOttes Wort, 
der Augfpurgüichen Eonfefiion, der Aehnlich⸗ 
keit des Chriſtlichen Glaubens, der beftändis 

Ubereimſtimmung der reinen Lehre, nicht 
überein kamen, undfolte hingeaen der heiligen 
Schrifft mit den Spmbolifchen Büchern, 


welche er vormahls ſelbſt umterfchriebent, fol⸗ 


gen: als er aber nichts deſtoweniger ben feinen 


Gedancken blieb, beſorgte man er tmöchte ans 


|, ‚dere verführen, undfegte ihn, wie wir bereits 
‚ oben gemeldet, von feinem Amtab, verwieſe 


ihn auch gar von felbigem Orte. Man ſehe 
weiter davon nach Carol’ Memprab. Eccl. Sec. 
ı7 adannum 1684 p. 36. u. f.. Übfens Kirchens 
Hiſt. des XVLu. XVIi. Jahrhunderts p.rg4 uf. 
Peter Dahlmañs Schouplatz der maſquirten 
und demaſquirten Gelehrten p. 293. Unſch. 
Flache. vom Fahr 1701 p.395 u. ſaf. Borns 
Neueroͤffnete Schags-Kammer aller Theol. 
Wiſſenſch. aus den Unſch. Nachr.xc. 1. Theil 
p. 397 uf. Allgem. Chron,XH Band p.226. 

YAaaz 4) 
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4) Bey nahe gang aufgedecfter Anti-Ehrift, 


oder unvorgreifliches Bedencken ber die Fra⸗ 
e: Db die Evangelifche Kirche mit Recht 
belsund AntisEhriftifch zu ſchelten, von 
melcher auszugehen fey ? nach Grund der heis 
ligen Schrifft aufgefegt, mit Beyfuͤgung der 


"Beantwortung anderer diefer Materie vers | 


wandten Neben⸗ Fragen, 1685. in 4. 

5) Kurße doch befcheidentliche Beanttvortung 
des mehrentheils wider ihn ergangenen Ca⸗ 
Iendrifchen PBrodromi Johann Nicolas 
Drinters, Dfenbach 1688. in 4. 


6) Darreichung der gemeinen Liebe gegen die |. 


übrige Juden, Türcken und Heyden zu ihrer 
Seligmachung in der brüderlichen Liebe, oh⸗ 
ne Benennung des Orts, 1689. 

7) Seriptura facra Copernicans £. aftronomia Co- 
pernico-fcripturaria bipartita, oder ein gang 
neuer und fehr curieufer afteonomifcher Des 
weisthum des Eopernicanifchen Weitgebaͤu⸗ 
des aus Heil. Schrift, Altona 1690. in 4. 
Hamburg 1796. ing. Nürnberg 1709. in 8. 
Wolfens Unterricht von dem vornehmſten 
Mathematifchen Schrifftens. 225. Aa Eru- 
ditor, 1691, P. 205. 

8) Orchodoxia Theoſophiæ Teutonico-Böhmia- 
nz, oder Christliche Unterfuchungen der Ans 
mercfungen Johann Chriſtoph Holtzhau⸗ 
fens, Predigers zu Franckfurt , über Jacob 
Böhmens Schrifften, und infonderheit feine 
Auroram oder Morgenröthe unter dem Nah⸗ 
men M. Johann Marcbäi, Franckfurt und 
Leipzig 1ög1.ing. In dem Anhange bey dies 
fem Buche ftellt Zimmermann eine ſcharffe 
Eenfur an wider des Etaſmi $ranzifci Ges 

Gtralder Morgenrörhe Epriftlicher und 
Krimis Wahrheit wider das Stern, 
gleiffende Frrlicht der Abfonderung von der 
Kirchen und Saeramenten,ingründlicher Er; 
oͤrterung der vornehmften HauptsFragen umd 
Schein⸗Saͤtze heutiger Böhmiften, wie auch 
beygefuͤgter Unterfuchung, was von des "as 
cob Böhme Schriften zuihalten fey, hervor: 


leuchtend, fo 1685. in 12. ans Licht getreten,und | - : 
erinnerte unter andern, er habe ebenfalls, wie | - 


Tobias! Wagner des Felgenhauers Morgens 
roͤthe fir des Boͤhmens Aurora angeſchen. 
Dieſes gab gedachten Franziſei Anlaß, daß er 
ferner aufſetzte: Widerlegung der Verleum⸗ 
dungen, womit der verlarvete Johann 


Matthaͤi in feiner vermeinten Ortbodoxia | 


Behmiana den Franziſci und feinen Schriff⸗ 
: ten diffamicer, 1697. ing; ingleichen : Die in 
der Perfon eines falfch genannten Johann 
Mlartbäi vereinigten und Simei 
zerbrochem Sports und Läfter-Pfeile, fo 
derfelbe in Appendice feiner faͤlſchlich ges 
rübmten Orrbodoxie Behmiane wider die 
Chriſtliche Wahrheit verfchoffen 1692 ing. 
Siehe Walchs Einleitung in die Religiongs 
Streitigkeiten auffer ver Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
rischen Kirche IV. Th. p. rg. u. fund 1127. 
9) Berlangte Ehriftliche Beantwortung der 
vierzig twichtigen Fragen von Jacob Böhs 
mens Lehre, fo ven D. Abraham Sinkel⸗ 
mannen allen Liebhabern derfelben find vor⸗ 
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gelegt worden durch J. J. M. C. D. Am⸗ 

ſterdam 1693 in 4 Siehe Ludovici Schau⸗ 
Platz der allgemeinen Welt⸗Geſchichte des 
achtzehenden Jahrhunderts J. Th. p. itq. u.f. 

10) Deteclio deteclionis. unter dem Nahmen eis 
nes Liebabers der Wabrbeit. Abrabam 
“inkelmann in Hamburg hatte 1693 in 4. 
herausgegeben: Derectienem fundamenti Beb- 
miani, Unter ſuchung und Widerlegung Der 
Grund⸗Lehre diein Johann Jacob Bõh⸗ 
mens Schriften vorhanden worinnen rarzs 
ter andern der Rechtgläubigen Sinn Der 
alten "Jüdifchen Cabbalä, wie auch der Lies 
fprung alles Sanaricifini und Abgörterey 
der Welt entdecket wird. In diefer Schrifft 
legte Zintelmann den Haupt-Örund aller 
Böhmifchen Irrthuͤmer deutlich vor Augen. 
Darwider verfertigte Zimmermann gegens 
wärtige Schrift. Buddeus in I ſagoge aduni- 
verfam Tbeologiam Lib. 1. cap. Vil. p. 1370. 
Pfaff in Introd. in Hiftor. Theolog. Litrer, 
P.11.p.365. Walchs Einleitung indie Relis 
gions-Streitigfeiten in der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Kirche 1. Ch. p. 747.11. V. Th. p.54. 
Ebend. Einleitung in die Religions⸗Strei⸗ 
tigkeiten auffer der Evanaelifch-Lutberiichen 
Kirdye IV. Theil p. 1129 Aurge Fragen aus 
der RivchensAiftorie des neuen Tejlaments 

Viil. Theil p. 533. 

17) Auf alle und iede Hypotheſes applicableFuns 
damental:Yufgaben von den Sonn⸗ und 
Mond-Finfterniffen, durch Erempel, welche 
aufdas Jahr Ehrifti 1699. zu Hamburg und 
in denen augrengenden Orten fich ereigren 
werden, deutlich erfläret, und in nothwendi⸗ 
gen Figuren, und vermittelft Logarithmifcher 
Geragefimal- Tabellen aufs vortheilhafftigs 
fte berechnet. Hamburg 1691. Siehe Nova 
Litteraria maris Balthicivom Fahr 1790 p.93. 

12) Logiftica Aftronomo-Logorithmica oder die 


in Legarithmiſchen Tabellen vertaffete Seras 


gen⸗Rechnung, vermittelft deren alle Sonn⸗ 
und Mond-Finfterniffen, ſam̃t andern aftros 
nomiſchen Aufgaben fchr vortheilhafft berech⸗ 
net werden, Zelle 1692 in 8. 

13) Millenarii ſancli ĩmmota veritas et immunitas, 
a confequentus temporariis acinftantüs fecula- 
sibus, das iſt, wohlmeinende Beantwortung 
der vergeblichen und zum Theil ſehr weltlichen 
Eimvürfe des Antichiliafmi D.Augufi Pfeifferd 
gegen die Gnaden⸗Zeit des tauiendiahrigen 


Reichs Ehrifti, vorgelegt Durch P. Chriſtia⸗ 


num, Franckfurt und Leipzig 1692 ing. 

14) Das liebreiche Geſpraͤch zwifchen P. Er⸗ 
net und D.Zymern, 1696. 

1) Das Grundforfchyende Geſpraͤch über die 
Formulam Concordiz, den Pietilmum, Chi- 
liafmam und Aßeiffagungen. 

16) Coniglobium nocturnale ftelligeniem ſ. conus 
aftrofcopicus geminus , das iſt, eine vors 
theilhafftige und nach dem Himmelsgemaͤſ⸗ 
fen Hevelianifchen Geſtirn⸗Regiſter einge⸗ 
richtete und aufeine neue bequeme Manier in 
einer zweyfachen fo Mitternächtigenals Mits 
tägigen Stern⸗Kegel überaetragene Hims 
mels⸗ Kugel, fammt einem Untervichte, wie 

ein 
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n . tenIV. Theil p. 31. und X. Theil p. 283. 
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fie ſich feloft alle Sterne:, die mit bloffem 
Gefichte, ohne Fernsund Stern⸗Glaß gefes 
hen werden, kennen und lernen möge, nebft 
andern hierzu dienfamen Aufgaben , Ham⸗ 
burg 1704,1706. in 8. und 1740. ins. 

b. eine fremde ins Deutſche uͤberſetzte, 
nehmlich Thomas Burnets theoria ſaera 
telluris, mir Anmerckungen, Franckfurt und 
Leipzig 1693, Hamburg 1698. in 4. 


In Handfchrifft hat er hinterlaſſen: 


i. Scriptum regno patrocinans chiliaſtico. 

2. Aſtrologiam ſcripturariam. 
Mollers Cimbria literata. Ferbers Geiſtliches 
Miniſterium des gantzen Hertzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg p- 121, Nova Litteraria maris Ralihici 1700. 
P: 91. Fiſchlins Supplem. ad memor. 'Theolog. 
Wirtemberg. p. 230. u.f.f. Arnold in der Kirs 
chen: und Ketzer⸗Hiſtorie IV, Theil Sect. 3. n. 18. 
MH. Bandp. os. Cröfius in Hitlor. Quakerorum 
L. 111. p.563. Druckers, Fragen aus der Philoſo⸗ 


phiſchen Hijtorie VI. Theil p. rısg. und rıgr. 


Zimmermann, (Johann Jacob) ein Magir 
fler der Philoſophie, ward 1687. Paſtor zu Ge⸗ 
chingen in dem Hertzogthume Wuͤrtemberg, und 
41703. Paſtor zu Reichenbach in eben den Her⸗ 
sogthum. Ferbers Geiſtliches Miniſterium des 
gantzen Herhogthums Wuͤrtenberg p. 532. u 792. 

Jimmermann, (Johann Jacob) ein beruͤhm⸗ 
ter Schweitzer, aus Zuͤrch gebuͤrtig, und zur Zeit 
Profeſſor der heiligen Schrifft am Gymnaſid in 
feiner Vaterſtadt, wie auch der Königlichen 
Preußiichen Academie der Wiſſenſchafften zu 
Berlin Mitglied, Ermurde anfangs 1731. eben« ; 
dafelbit —*66 der Kirchen-Hiftorie und des 
Rechts der Ratur, welche Profeßion er bis | 


ein ieder daraus ohne mündliche Anweifer 


‘m „bekleidete, da er felbige mit der Profeßion 


der Theologie verwechſelte. Don feinen gelehr⸗ 
ten Bemuͤhungen koͤnnen wir folgende anfuͤhren: 
N Xxercitatio de fato Stoicorum. Man fins 
det ſolche Abhandlung in dem Mufeo Hiflors- 
-.60- Theolog. Pbilolog. Bremenfi Vol. I. P. Li. 
uff. In felbiger it der Herr Profeſſor 
.. bemühet ,. zu beiveifen, daß die Stoicker durch 
das gem eine weife Vorſorge GOttes in 
‚Der Regierung der Welt verftanden. Geis 
,. m Gruͤnde, welche er mit vieler Gelehrſam⸗ 
keit vorbringt, fommen darauf an: 1) daß 
+ Die Stoicker einen GOtt geglaubet , und in 
hm alle Gluͤckſeeligkeit gefegt, 2) ihm einen 
PR ummenen Verſtand und Weisheit zuges 
. .feheieben, 3) ihn vonder Welt unterfchieden, 
‚ 400} ihm vorgegeben, er forge für alles, fo, 
‚wohl geiftliche als leibliche Dinge,am meijten 
aber Air den Menfchen, 5) daß fie eine Freyheit 
„zugelaffen.. Man fehe davon weiter nach 
* ers Fragen aus der Philoſophiſchen 
Hiftorie, II. Theil p. rore. u. f. 
2) Diff. de Atheifmo Platonis. Diefe Differ: 
Aation ftehet in dem IX. Bande von Schels 
horns Amauitat, Litter.. Man fehe davon 
Jach Relationes von gelebrten Neuigkei⸗ 





3) Vindiciz Diff.de Arheifme Platonis contra ea, 
quæ Gundlingianorum Part. XLIII. et XLIV, 
peracerbe monuit D. N. H.Gundlingiur. Es 


— — —a — — 


— — — —— — — — — — — —— — — — — ——— — — 
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ftehen folche in dem XII. und XIIIBande von 
Scyelborns Amaenitat. Liter. 


4) Feb. Facobi Hulderici, Puftoris in Orphano- 
trophio et Profefloris Juris Naturz ac Ethices 
clariffimi, "Ara xuxveio, feu Oratio facra, 
paucis ante beatam mortem diebus publice re- 
citata. Kam adiperfis norulis ediuit, hiftori- 
amque vitæ erobitum ejusdem adjecit Job. Fa- 
cobus Limmermunnur. Cujus quoque ad cal- 
cem addita eit oratio de Stoicorum et Epicu- 
reorum Religioni Chriftianz intentatis convi- 


tüs. Zuͤrch 1731. in 4. nebſt dem Bildniffe 


Hin Prof.Aulderiche. Esiftdiefes eine Bors \ 


bereitungssRede auf das Pfingft-Feft 1730, 
welche, da fie der Verfaſſer wegen ſchwerer 
Unpaßlicykeit nicht felbjt halten füngen, vom 
— Profeſſor Zimmermann af feinem 
oncept öffentlich abgelefen worden. Sie 
handelt vondem Stephanug, der furg vor ſei⸗ 
nem Ende den Hunmel offen gefehen, und ijt 
überaus erbaulic) abgefaffet. Die andere 
Mede,die aus der Fcder des Heren Profeffor 
Jimmermanns ſelbſt geflojien , läffet ſich 
ebenfalls mit geöftem Bergnügen lefen. Siehe 
Leipziger (Belehrte Zeitungen vom Zahre 
1732.P. 6%. u. f. 
4) Je miraculis, que Pyrhagore Apollunio Tya- 
nenfi, Francifcr Afıjho, Dominico et Ignutio Lo- 
J le tribuuntur, Libellur. Audlore Pbiteleu- 
thero Helvetio, ebend. 1734. ing. Kin Aus: 
zug davon findet fid) in den Leipziger (Bel. 
Zeitungen vom Fahre 1734. p. 674. Wf. 

5) Apolagia virorum eruditorum, fallo Arheifmi 
ſuſpectorum, ebend. 1737. in 2. Bänden in 4. 
Man fehedavon nach die Leipziger Belebrs 
ten Zeitungen vom Fahre 1737. P. 5405 ins 
gleichen Tempe Helver. 1, Band p 127; die 
Aelverifche Bivliorbeck IV. Stück p. 1725 
und Ludovici Merchivürdigkeiten der Leib⸗ 
nitz⸗Wolfiſchen Weltweisheit p. +30. 9.333; 
wie auch Bahlens kiblioth. Philoſoph Stru⸗ 

vianam T.l.p.141. 

6) Oratio de precipuis virtutibus, quibus 8. 

Theologiæ Profeflorem ornatum efle oportet, 
dia d.10.Septembr. 1737, quum Profefloris 
Theologiz munus in Athenæo parrio { »lemni- 
ter aufpicaretur. Acceflit brevis vitz fato- 
rumque Job. Rudolpbi Crameri, Antecefloris 
Clariſſimi, Narratio. Man liefet Diefe Rede 
indem IX. Theile vom Mufeo Helver. - Siehe 
Leipz Bel. Zeitungen vom Jahr 1739.p.867. 

7) Difquifitio de religione Pythagore. Pars Prior, 
Es jteher dieſe Abhandlung in dem X. Theil 
des Mufei Helvetici p. 161 - 189. j 

8) Difquifitio dereligione Pythagore. Parspo- 
fterior. Man finder dieſe Abhandlung in dem 
XI. Bandedes Mufei Helvetici p. 345-369. 

9) Diff. de recentiorum quorundam erudicorum 
prz=pofteris adverfüs incredulos difpurandi 
methodis, ebend. 1. Th. 1739. u. 1. Th. 1741. 
ing. Diefe Schrifft iſt wider die Zessres [ur 
la religion sffenticlle Al'homme diflingute de ce 

in’en el que # acceffoire , welche ‘Briefe zu 
mfterdam 1738. in 8. herauskommen, ger 
ſchrieben. Siehe Acta Hiforico-Ecckf. VI. 
Band p.609. 
— 10) 


Jr Zimmermann 


10) Oratio de precellentia eruditionis Theolu- 
gicx, mentium calo receptarum collatæ, 
cum imperfedta et umbratili rerum divina- | 
rum, quæ in terris locum habent, co nitio- | 
ne, ebend. 1741. ing- Unter den Lrfächen, | 
welche einen mehrern Fortgang in der Theo⸗ 
logifchen Erkenniniß hindern , werden von 
dem Herren Profeflor folgende angeführet: 
1) defectus ſtudii eruditionis T’heologicx in 
plerisque; 2) przjudicia fedtaria; 3) Zelus ſe- 
ctarius, pariens opinionem infallibilitatis, er 
conjunflus cum odio diflentientium ; 4) re- 
rum in Theölogia cognofcendarum mültitu- 
do; 5) contiliorum et Syftematum Theolo- 
gicorum et formularum religiofarum decrera; 
6) promptitudo hererificandi eos, qui pro- 
greilds ficere volunt in cognitione vericatis 
et nata hinc fcripta eriftica Mareforum et Ca- 
loviorum; 7) difficultas omnium Theologiz 
partium, €, g. exegefeos biblicz dogmaticz, 
propheticz, hiftoriz ecclefiaftice. Diefer 
Dede it am Ende eine Poftfatio, wie er es 
nenmet, beygefüger, in welcher der Herr 
Profeſſor Zimmermann klagei, daß erliche 
ihn wegen der Dration der Heterodoxie, ja. 
gar des ſcepticiſmi "Thewlögiei befchuldigen 
wollen, wider die er fich verantwortet. Es 
hatten nehmlich einge Decani auf dem 
Lande harte Schriften wider diefe Rede 
herausgegeben, auf weldje er aber in einer 


aus dreyßig Bogen beftehenden Schrift 
antwortet. cine Widerſacher molten 


zwar mit Schreiben fortfahren , aber die 
Sachen wurden fo vermittelt, daß mit ges 
meinfchafftlicher Bervilligung fid) fechs Des 
cani und ſechs Zuͤrchiſche Profeſſores zufam« 
men ſetzten, in welcher Zuſammenkunfft 
Herr Profeſſor Zimmermann die Einwuͤr⸗ 
fe der Dechanten anhörte und beantwortete, 
und zwar placide et moderate, daß fie fic) 
endlid in feinen Antworten beruhigten. 
Man gieng alfo in Friede aus einander,und 
der Streit hatte ein Ende. Man fehe das 
von 'nad) Aa Hißorico-Eechf. X. Band 
p- 426. U. f.' allwo man einen Ausjug.davon 
findet, darwider aber im zwölfften Theile 
des Mufei Helverici p. Gzq. u. f. verfchiedenes 
erinnert wird. Ferner ſehe man davon nach: 
Fortgeſetzte Sammlung von alten und 
neuen Theologiſchen Sachen aufs Jahr 
1742. P. i23. u. f. 

11) Meditatio facra, complectens ſalutaria quæ- 

dam monita ad verum et legitimum uſum S. 
edenæ pertinentia. Pars prior, Zuͤrch 1746. 
in 4. Einen Auszug davon findet ſich in 
dem III. Theile von dem Ma/co Helvetico p. 
480. u. f. Zr \ 

12) Meditatio facra falutaria quedam monitaad 
verum et legitirmum uſum facrz coene perti- 
nentia compleätens. Pars pofteriör ‚'ebend. 
1747. in 4. Eine Recenfion davon finder 
ſich im VIL, Theiledes Mu/ä Helverichp.479. 
u. f. ingleichen jeheman Davon had) Ada Hi- 
forico-Eelefi X. Band p. 426: u. f. 

13) Diff de Theologia Marct T. Ciceronis. Man 


‘ 


te. 


Bimmerntann se 


“ findet ſolche in dem Ma/ro Hetzerico, Ill. Theil 
P-374- u.f. - 
14.) EXamen argumentorum, quibus fuam de fo& 
Ssoicorum fententiam olim impugnavernt Cl. 
Buddess, Theologus Jeneufiscierilimus, o sur 
© dyios. Man findet ſolches Examen in dem 
VI. Theile Deo Mufei Helvetici p. 175.u. f. 
15) Meditatio de pia et circumfpedta in tradtı ıdis 
ſanttiotibus ditciplinis tedtanda ſimplicitate. 
Pars Prima. Zuͤrch 1748. in 4. Man ſehe 
davon nad) den X, Theil vom Mu/so Heizics 





16) * tationes de cauſis magis magisque inva- 
leſcentis incredulitatis et medela huic malo 
adhibenda. Davon find, fo viel uns wiſſend, 
bisher zehen Theile an das Licht getreten. 

Diefes wären alfo die Schriften, fo uns zeit 
ber von dern Heren Profeffor Zimmermanı: bes 
kannt worden, wobey wir noch gedencken wol⸗ 
len, daß er in der Aiblicsheque Germanigue und 
fonften verfprochen, eine Apologtam preitantiuum 
dodtrina atque ingenio virorum umnis zvi heraus 
zu geben. Ob aber Diefes Veriprechen von ihm 
erfullet worden, koͤnnen wir nicht fagen. 

Übrigens fehe man von ihm nach Mlofers Bes 
xicon der iegtlebenden Lutheriſch⸗ und Reformir⸗ 
ten Theologen in und um Deutfchland-H. Theil 
p. 778. und Rathlefs Sefchichte ietztlebender Ge⸗ 
fehrten 1 Theil p. 292. 

Zimmermann , ($ehann Liborius) ein Mas 
gifter der Philoſophie, und ordentlicher Profeſ⸗ 
for der heiligen Schrift zu Halle, war von 
XBernigerode auf dem Hars gebürtig , tooferbft 
er 1702. jur Welt gebohsen worden. - Sem 
Pater, Heinrich Zimmermann, war Bürger 
und Becker dafelbft; die Mutter, Anne Barber 


iſt eine gebohrne Holterhofin geivefer; Der Ans 


fang feiner Schul⸗Studien machte er in der Schu⸗ 


te feiner Vater⸗Stadt, von dar er nah Halber⸗ 


ftadt gieng, und die dafige Doms&chule beſuch⸗ 
Im Jahre 1721. gieng er auf die Univerfi- 
tät Fena. Hier hörete er in den Morgenlandis 
fhen Sprachen Ruſſen; in der Bhildfophie 
aber Walchen und Jambergern. In der Gots 
tesgelahrheit hatte er vornehmlich D. Buddeum 
zu feinem Lehrer , der ihm anreitzete, daß er die 
Magifter- Würde zu Jena fuchte, umd-auch ers 
hielte, worauf er 1725. philvfophifche Vorleſun⸗ 


'gen mit vielen Beyfall zu halten anfieng , und 


nachmahls auch zugleich theologische Stunden 
eröffnete, und zwar auf Amrachen D. Buödeus, 
der vor fein Gluͤck eifig ſorgete. Im Fahre 
t728. ward er Hoch⸗Graͤflicher Stellbersifcher 
Hof Prediger und Conſiſtorial⸗Rath zu Ilſen⸗ 
burg in’der Graffchafft Wernigerode , von da 
er im Fahre 1731. an das nach Gieffen'beruffes 
nen Herrn D. Rambachs Stelle, als ordent- 
licher Profeſſor der heiligen Schrift auf die 
Univerſitaͤt Halle gekommen, allwo eran Anen 
hitzigen Fieber im Monath April 1734: geſtorben, 
und ift ihm am 18. April eine Zeichens Bredige 
gehalten worden. "Seinen Eheftand betreffend, 
jo hat er ſich Dorothee Louyfen, Martin Lanz 
eng, Predigers zu Ehriftianftadt in der Nieder⸗ 
Lauf, Tochter ebefich beylegen laſſen. Was 
feine Schrifften anlanget fofind davon befanne: —. 
1) 


713 Zimmermann 
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) Diff. de mundi exiſtentis imperfedione, Jena Zimmermann (Johann Lorenk), ein Sohn des 


1725. Siehe Ludovici Hiſtorie der Wolfi⸗ 
ſchen Philejopbie 1. Theil p. 301. $.496. 

2) Dill. de moralitate adionum humanarum, 
ebend. 1728. In diefer Differtation hat 
Herr Zimmermann den Herm Baron von 

Woolf zu widerlegen gefucht. Allein es ents 
. ftund cin folcher Lermen dabey, ohngeachtet 
der altere Herr Graf Reuß, da der Herr 
Graf ven Lynar felbjt opponirte, und die 
vornehmſten Profeſſores zugigen waren, 
auch Here D. Deck aufjerordentliche Erin⸗ 
nerung that, daß der Herr Braf Reuß geurs 
theilet: „Er hatte zwar von der Wolfiſchen 
„Philoſophie vorher keine gute Idee gehabt, 
„numneheo aber harte er mit Erſtaunen geſe⸗ 
„hen, daß fie aus Menſchen rechte Unmen⸗ 
„ſchen mache.. Die Studenten ſchrien aus 
polen Halſen ein v'var Wolf und perear Zims 
mermann ums andere. ‚Den gansen Ver 
lauf dieſer Diſſertation beichreibet weitlaͤuf⸗ 
tig D. Joachim Lange in den 130 Fragen 
aus der neuen Mechaniſchen Philoſophie p- 
1495 ingleichen fehe man davon nach Ludo⸗ 
vici Hilterie der Wolfiſchen Philoſophie 

1. Theil $ 38. 

‚ 3) Anzugs- Predigt , ebend. 1729. 

4) Natürliche Erfenntniß G.Dtres, des Welt, 
und der Menjchen, nebft audern dahin gehoͤ⸗ 
rigen Wahrheiten, welche die Grund⸗Saͤtze 
aller wahren Gelehrſamkeit, fuͤrnemlich der 
Welt⸗ Weisheit in ſich enthalten,ebend.1729 
ing. Herr Profeſſor Zimmermann bedienet 
ſich in diefer feiner Metaphyſik der ſyntheti⸗ 
fchen Methode, die er von der Mathematis 
fchen unterfcheidet und derfelben vorziehet. 
Er hat den Herrn Baron von Wolf hin und 
wieder widerleget, und wendet vor, es ſey 
deswegen gefchehen, weil er bey vielen in dem 
Verdacht geftanden, daß er die Meinungen 
diefes hochberuͤhmten Mannes billige, wels 
chen er auf Eeine füglichere Art von fich habe 
ablehnen künnen. Siehe Leipziger gelehrte 

. Zeitungen vom Fahre 1730 p- 573 u. f. ingl. 
Cudoviei Diftorie der Wolfiſchen Philoſo⸗ 
pbie I. Theil p. 162. 8. i180; wie auch Bah⸗ 
lens Biblioch. Philofopk, Struvianam T. J. 
p 317. uf. 

5) Rurger Abriß einer vollſtaͤndigen Vernunfft⸗ 
Lehre in Tabellen verfaßt, ebend.1730. Sie⸗ 
he Ludovici Hiſtorie der Wolfiſchen Philo- 
ſophie 1. Theil 8. 175. und 11. Theil 8.56; 
und Rablens Biblioch. Philofoph, Struvia- 
nam T. L. p.289. 

6) Uberſchwengliche Erkenntniß JEſu Chriſti. 
Halle var in 8. 

Seeligkeit der Glaͤubigen. Coͤthen 1731 in 8. 
Siehe von ihm weiter das Programma Fu- 
nebr. ingleichen ack H lorico-Eeckef.1. Band 
p.241; Genealogiſchen Archivarium aufs 
Jahr 1734 p.128. Leinziger ael. Zeitungen: 
aufs Jahr 1724 p. 337 und 6645 Cudovici 
Hiftorie der Wolfiſchen Philoſophie 1. Th. 
$.482. Baumgartens Programmata p- st 
u. Fort geſetzte Sam̃lung von alten und 
neuen Theol. Sachen aufs Fahr 1735 P- 53. 

Univerfal-Lexici LXII. Theil, 





obigen Beorge Chriſtophs war ı740 Hochfuͤrſtl. 
Anfpachifcher Pfarrer zu Walliſau im Dicanat 
Schwabach, und wurde bernac) nach Dambach 
im Decanat Waſſerthrudingen, befoͤrdert. Fal⸗ 
ckenſteins Chronicon Svabacente p.106. Gtoſ⸗ 
fens Jubel⸗Prieſter⸗Hiſtorie 11. Theil. 
Zimmermann (Johann Samuel), ein Magis 
fter der Philoſophie, und Paſtor zu Neuſtadt bey 
Dreßden, ward den 7 Nov. 1626 u Dreßden ges 
bohren. Sein Bater war M. Chriftian Zımmers 
mann, Stadt⸗Prediger dafelbjt, vondeflen Le⸗ 
bens-Sefchichten wir oben in einen bejondern Ars 
ticfel gehandelt; und die Mutter Frau Rofine, 
Matthaͤi Seelfiichens, E. E. und Hochweiſen 
Raths in Wittenberg Caͤmmerers und fuͤrneh⸗ 
men Buchhaͤndlers daſelbſt, Tochter. Als ein 
Knabe von guter Art hat er anfänglich unter drey 
gelehrten Privat⸗Praͤceptoren, fo fein Bater ihm 
bald nach jeiner Frau Mutter Tode, da er nur fünf 
Fahre alt geroefen, mit aller Luſt und Fleiſſe einen 
glücklichen Anfang im Studiren gemacht, und in 
Denfelbigen in der Creutz⸗Schule infeiner Vaters 
Stadt binnen ſechs Jahren dergeſtalt zugenoms 
men, Daßer 1644 im fiebenzehenden Fahre feines 
Alters mit Vortheil die Unwerſitaͤt Wittenberg 
beziehen koͤnnen, wofelbft der damahls mweıtbes 
ruͤhmte Here Profeffor Oftermann ihm fonderlich 
in anterfchiedenen Eollegien ſtattlich fortgeholffen, 
er auch in der Philoſophie fich fo fleißig erwielen, 
daß er den 12 April 1647 unter dem Vorſitze D, 
Aplamanns welcher damabis der Philoſophiſchen 
Facultaͤt Adjunetus war, und nachgchends Su⸗ 
perintendent zu Chemnitz worden, eine Metaphy⸗ 
ſiſche Diſſertation de honitate gehalten, und baid 
darauf unter dem Decanat des weltberühmten 
Duchners Diagifter worden, Hierauf bat er fich 
gang umd gar der Theologie ergeben, und der das 
mabligen bochberuhmten Gottes⸗Gelehrten, als 
des Lepfers, Roͤbers und Kuͤlſemanns Borlefuns 
gen fleißig befuchet. Als aber nur gedachter D. 
Huͤlſemann nad) Leipzig beruffen wurde, ift er ebes 
nermaſſen demfelben nachgezogen, und fo wohl von 
ihm, als auch von dem Heren D. Joh Benedier 
Carpzoven, deſſen Tiichgenoffe er uberz Jahre ges 
weſen, als ein Sohn gelicbet und achalten worden; 
immaffen er auch unterfchiedene Theoretiſche und 
Homiletifche Eollegia bey ihm gehalten, auch unter 
feinem Benftand in dem Collegio Antipapiftico 
ausdes Hrn, D. Chemnitii Examine ConciliiTri- 
dentini de concilii autoritate erScripturz Saeræ ori- 
gine, den 25 Sept. 1650 oͤffentlich diiputiret. Als 
er aber vier ganger Jahre in Leipzig verzogen, iſt 
fein Bater Darauf bedacht geweſen daß er noch bey 
feinem Reben ins heilige Predigt⸗Amt möchte bes 
fördert werden. Dannenhero cr bey E. E. und 
Hochweiſen Rathe zu Dreßden bittend eingeFoms 
men und gebührend angefuchet, daß, woferne et 
man in oder auffer der Stadt ſich ein Pfarrsoder 
Diaconat-Dienft erledigen wirde, er vor. andern 
dazu befördert werden möchte. Dadennerfolget, 
daß er 1655 zu Dem damahls ledigen Diaconat zu 
Neuſtadt bey Dreßden, nad der am Sonntage 
Exaudi, in Beyſeyn aller drey damahis Ichenden _ 
Herren Bingermeiftern und etlichen des Raths, 
wohlabgelegten Probe⸗Predigt ordentlich berufs 
- Bbb fen, 
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fen, und weil der damahlige Superintendent uns 
paͤßlich, iſt er von feinem Vater felbft, wiewohl 
nichtohne Thränen darzu ordiniret worden. Dies! 
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neues geiftliches Minijterium des gangen Hertzog⸗ 
hums Wuͤrtemberg p. 777 und 778. 
Zimmermann ( Zchann Zacharias), Hoch⸗ 


ſes Amt hat er das darauf folgende Pfinaft- Felt | fürftlich-ABeiffenfelftfcher Rath ind Buͤrgermei⸗ 


angetreten, auch daffelbe mit aler Treue u. Wach⸗ 
ſamkeit irber elf Jahre mit gutem Ruhm und Et⸗ 
bauung feiner Zuhörer dergeftalt hekleidet, daß in 
Anſehung deſſen, als 1665 das Paftorat ſich erledi⸗ 
sr, E. E. md Hochweifer Rath in Drefden bes 
wogen worden, ihm zu ſolchem Amte einhellig zu 
bernffen, welches er auch bis an fein Ende mit grofs 
fem Seegen und vielem Ruhme befleidet. Inden 
heiligen Eheſtand iſt er bey Antretung feines heili⸗ 
gen Predigt- Amts mit GOtt zu fehreiten entſchloſ⸗ 

n geweſen mit Jungfer Marien, weiland Chur: 
faͤrſtl. Süchfifehen Leib Medici, D. Caſpars Sve- 
vi, Tochter, welche ihm auch bis auf des Priefters 
Hand verfprochen worden. Als aber durch eine 
unvermmithetenranckheit diefe feine verlobte Braut 
Dodes verblirben, hat er ſich 1656 den 28 Jenner 
mit Jungfer Wagdalenen Sophien, gebohrner 
Heymannin, Simon Heymanns, Churfuͤrſtl. 
Duͤrchl. m Sachſen wohlbeſtallten Amt-Schef- 
ſers zu Moritzburg, nachgelaſſenen mittelſten Toch⸗ 
ter verehliget, mit welcher er zwoͤlf Fahre und vier 
Monate eine friedliche und fiebreiche Ehe gefuͤhret, 
auch mit ihr acht Kinder, als drey Söhne und fünf 
Toͤchter erzielet, von welchen die drey Söhne und 
zuven Töchter fehr zeitlich wiederum den Weg alles 
sSleifches gegangen. Nachdem aber diefe feine 
Ehe⸗kiebſte nad) ausgeſtandenen ſchweren Ges 
burts⸗Schmertzen ihm den 24 May 160609 in dem 
satten Fahre ihres Alters von der Seite aeriffen 
worden, hat er nach verfloffener Trauer-Zeit fich 
den 28 November 1670 jum andernmahl verheys 
rather mit damahls Jungfer Annen elicitaten, 
D Cheiftian Nicolai, hochberuͤhmten Rechts⸗ 
zelehrtens und fuͤrnehmen Conſulentens in Dreß⸗ 
den, geliebten mittelſten Tochter, mit welcher er 
eine behaͤgliche und von GOtt geſeegnete Ehe 
über zehen Jahre gepflogen, auch in waͤhrender 
Zeit mit ihr gezeuget drey Soͤhne, nahmentlich, 
Jobann Samuel, Chriſtian Ehrenfried, und 
Sottfried Salomon, davon der mittlere alsbald 
nach erlangter Rothtauffe wiederum dieſe Welt 
geſeegnet. Er ſelbſt iſt geſtorben den rı Junius 
16;1, und darauf am 19 beſagten Monats, war 
der dritte Sonntag nach Trinitatis, in der Kirche 
um Heil. Drey⸗Koͤnigen in Neuſtadt zur Erden 

eitattet worden, dabey ihm der damahlige Ehur- 
Saͤchſiſche Ober-Eonfiftorial:Rarh und Super: 
intendent zu Dreßden, D. Samuel Benedicr 
Carpzov, tiber 2 Cor. 12, d. 9 die Leichen, Predigt | 
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gebalten, welche hernach auch zu Dreßden it fol. 
in Druck erfchienen, und daraus wir diefe Lebens» 
Gefchichte entlehnet. Sonſten fan man von ihm 
auch nachieben Schlegeld Leben der Drefdeni- 
ſchen Buperintendenten ; Weckens Befehreibung 
der Reſidentz⸗Stadt Drefden p. 278, und Joͤ⸗ 
chers Gel. Lexicon U. Th. 


Zimmermann (Zohan Ulrich), ein Magifter 
der Philofophie, ward anfangs 1679 Paftor zu 
Beitswenler in dem Hergogthume Wuͤrtemberg, 
von dannen er 1691 als Paftor nach Brens in 
eben dem Kergogthume kam. Serbers akesund 


fter zu Kindelbruͤck in Thuͤringen, farb im 
Monat Auguſt ıraı,, naddem er das Syndicat 
bey gemeldeter Stadt 43 Jahre, und das Bürs 
germeifter-Amt 24 Sabre bekleidet hatte. Lude⸗ 
wigs Univerfal-sHiftorre IV, Theil p. or3- 

Zimmermann (Juſtus), it unbefannt , und 
ſtehet im Eoburgifdyen Sefang- Buche 16er in 4, 
darinnen viele weltliche Melodien uͤber die &ieder 
geſetzet find, bey Dem Liede: 

So viel an mir, ich meinem GOtt vertrau, 
Y’Denels Hiftorifche Lebens⸗Beſchreibung der be 
rühmteften Lieder TIL, Theil p. 471. 

Zimmermann (Ludervig), ein Magifter der 
Philofophie, ward anfangs 1654 Paſtor zu Rei⸗ 
chenbach bey Zeil indem Hersogthume Wuͤrtem⸗ 
berg,hernach 1658 Paſtor zuKorb,umd endlich 1671 
Paftor zu Neckerhaufen in eben dem Herso# 
thume, woſelbſt er auch zu Anfang dieſes Jahr⸗ 
hunderts geftorben. Ferbers altes ımd neues 
geiftliches Minifterium des gangen Hertzogthums 
Wuͤrtemberg p. 232,281 umd 719. 

Zimmermann (Martin), war vorher Predir 
ger zu Loſſa in dem Herkoarbume Ratıbor, ward 
aber 1578 von Herkog Georgen zu Brieg in ſei⸗ 
ne Schloß-Kirche zum zweyten Hof Prediger ers 
nennet. Als fich aber dieſer gelchrie und From 
me Dann entfchuldigte, welcher Geftalt er ſich 
zu Diefem vornehmen Amte nicht wuͤrdig erfernn» 
te, fprad) Der Hertzog: Mein Herr Martin , die 
Fuͤrſten gehören eben in den Himmel, darein die 
Bauern gehoͤren, man darf mir Fein ander Evan 
gelium prediaen, als den Einfältigen. Luck 
Schlefiens curioͤſe Denckwuͤrdigkeiten p. 248. 

Zimmermann (Martin), von Jacobshagen 
aus Pommern gebuͤrtig, war 1604 Cantor zu 
Velburg, 1607 den 22 May Cantor zu Sultz⸗ 
bach, 16t2 im Detober Reetor zu Velburg, und 
nachher zu Nabburg; Fam aber 1620 wieder 
nach Sulsbach, und wurde endlicd) 1622 Rector 
zu Vohenſtrauß. Bindermannse Nova Ada 
Seholaftica, des I. Bandes 2 Stuck p.1r8.- 

Zimmermann (Martin), ein Maaifter der 
Philoſophie, ward anfangs 1635 Paſtor zu 
Hirfchlanden in dem Herkogthume Wuͤrtem⸗ 
berg, hernach 1640 Paſtor zu Hewmaden, 1646 
Pastor zu Afperg, und endlich 1660 Paſtor zu 
Neckar⸗Remß in eben dem Hersogthume, 
gerbers altes und neues Minifterium des’ gans 
gen Hergogthums Wuͤrtemberg p. ®1, 95, u 
und 285. 

Zimmermann (Martin), war im Jahre r7ı5 
Diaconus zu Saltzwedel und edirte eine Schrifft: 
Vernichtigung des Predigt + Amts durch den zu 
fehr gebundenen Binde⸗Schluͤſſel, Hamburg rzır 
ing. Darinne jeiget der Berfaffer erftlich, daß, 
wo nicht der groffe Bann, doch wenigſtens die 
Ausſchlieſſung der Unbußfertigen vom Heiligen 
Abendmahl, eine nothwendige Göttliche Ord⸗ 
nung ſey: Ferner, daf die Nachlaͤßigkeit der 
Prediger und Gemeinde, und die aar tu genau 
an den Obern in diefem Stuͤck geſchehene Eins 
ſchraͤnckung eine groffe Hinderniß der Seelen⸗ 

Sorge 
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Sorge und Befferung fey. Hierauf führet er 


aus, daß Fein eintzeler Prediger, auch nicht das 
Minifterium oder ein Eonfiftorium allein diefes 
wichtige Werck über fich nehmen, fondern aus 
ieder Gemeinde Berfammlungen hierzu von Pre⸗ 
dig: Amt, Obrigkeit und Deputirten des Volcks 
folten gehalten werden. Endlich, weil ſolches fo 
bald nicht in Schwang zu bringen, fo giebt er 
Math, die Eonfiltoria möchten gewifjenhafften 
Predigern indeffen etwas mehr zulaffen, und die 
ſchuldig befundenen, fo fic) dieſer Zulaffung miß⸗ 
brauchten, deſto ſchaͤrffer an Geld ftraffen; die 
Prediger aber, denen in Eonfiftorien nicht genug 
gcholffen wuͤrde, möchten in Special⸗Faͤllen, 
nad) genugfamer Verwarnung folche Beicht- 
Kinder andern überlaffen. Man fehe davon nad) 
Unfchuldige Nachrichten vom Jahre 1715. p- 
361. u. f. 

Zimmermann (Matthäus), ward ums Jahr 
1532 eriter Evangelücher Prediger zu Plaun in 


Thüringen , in der Srarihafft Schwargburg. |. 


Olearii Thuͤringiſche Chronicke 1. Theil p. 291. 
Jimmermann (Matthaus), ein Doctor der 
heiligen Schrifft und zulegt Guperintendent zu 
Meinen, wurde 1625 den 2ı September zu Epes 
ties in Ungarn gebohren, gllwo sein Barer, Adam 
Zimmermann, ein Kaufmann uud Raths⸗Herr, 
Und endlic) Buͤrgermeiſter war, die Mutter aber 
bieß Magdalene Brodforbin. Im vierjehenden 
Jahre feines Alters kam er nad) Thorn in das 
Gpmnafium, woſelbſt er drey Jahre blieb, und 
alsdenn 1644 nach Straßburg auf die Univerfis 
tät z0g, allwo er 1646 Magülter wurde. Bon 
dar machte er fid) 1648 nad) Leipzig, und rourde 
1657 nach Leutſch in Ober⸗Ungarn zum Rector 
beruffen, da er denn das folgende Jahr zu Leip⸗ 
zig Zunafer Annen, D. Wilhelm Schmudens, 
Profeſſors der Rechten, Tochter heyrathere. In 
eben deinfelben Jahre wurde cr Paftor in feiner 
Vater⸗Stadt, welche Stelle er acht Jahre lang 
befleidet hat. Als aber hierauf in Ungarn die 
Verfolgungen wegen Der Religion angiengen, 
wurde;er von dem Ehurfurjten zu Sachen Jo⸗ 
hann Beorgen dem Andern zum Adjunctus des 
Guperintendenten nad) Coldig in Meiſſen berufr 
fen, und hernach zu deſſen Nachfolger, weshal⸗ 
ben er auch 1661 den 28 November zu Leipzig 
Liceneiat der heiligen Schrift wurde, Im Jah⸗ 
re 1662 Fam er nach Meiffen, und wurde allda 
Superintendent, wie auch Paſtor, und nahm den 
24 April 1666 zu Leipzig die Doctor⸗Wuͤrde in 
der heiligen Schrifft an. Im Fahre 1683 ftarb 
ihm jeine erſte Liebſte, deswegen heyrathete er 
Jungfer Dorotheen Magdalenen, Friedrich 
Auafchreiters, Amtmanns zu Meiſſen, Tochter. 
Sr ftard 1689 den 24. October zu Meiſſen, nadys 
dem er des Morgens vorher in der Sacriftey, da 
er eben auf die Cantzel gehen folte, vom Schlage 

gerührer worden. Seine Schrifften find, 

ı) Hiftoria Eurychiana, quæ herefeos hujus or- 
- tum, progreilum, propagationem, errerum 
enarrationem et refurationem cum Conſecta- 
rio, Lutheranos non efle Eutychianos , com- 
leditur. Diefe Hiftorie hat er unter dem 
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Rerfaffer davon fey, bekennet er felbft in ſel⸗ 
ner gleich) folgenden Diſſert. Hifor, 'Theol. 
ad dictum Tertulliani: Chrifiani fine, non 
nafeuntwr p.37 und 349. Siehe Sagittas 
rii Hiftor Fceleſ. p. 853, und Peter Dahl⸗ 
manns Schauplatz der mafquirten und des 
mafquirten Gelehrten p. 58.  _ 

2) Dill. Hiftorico-Theologica ad didum Ter- 
tulliani : Chriſtiani fiunt, ‚nen naſcuntur; 
ebend, 1662 ing. Man fehe davon nach , 

Fabricii hibliogr. Antiqu. p.104; und. Lipe 
nit Biblioch, Theol. TI. p. 2815 ingleichen 
Hijlor. Biblietb. Fabrician. P.V. p.200. 

3) Dil: de antiquis Chriftianis, ebend. 1669, 
Siehe Biblioihee. Siberian, p. 156..n.343% 
4) Tradt. de montibus pieratis Romanenfigm, 

unter dem Nahmen Dorochei Aſcianii, 
ebend. 1670 in 4. t 
$) Analecta Mifcellanea menftrus eruditionis fa- 
erz et profanz, Theologicz, Liturgicz; Hi- 
ftoricz, Philologicæ, Moralis, Symbolicz; 
‚Ritualis curiofe , cum figuris et indicibus. 
Meiffen 1674, und ebend. 1677 in 4. Sie⸗ 
he Kipenit Bibliothec. heoloy. T, I. p.38, 
und T,1l.p.296. Catalogur Difpwtationum 
Misleri p. 646, 

6) Planctus Mifenenfis, 1680 in 4. 

7) Commentariolus de presbyteriflis veteris ec- 
clefiz. Annaberg 1681 in 4. Giche Lipe⸗ 
nii Biblioch. Theolog. T. Il. p.551; Sabricit 
Bibliogr. Antiqu. p. 461; u. Struvs Bibliorh. ° 
Juris p. 519. 

g) Amaenitates Hiftoriz Ecclefisflice hadtenus 
bonam partem ordine hoc intadz, cum figu- 
ris. Dreßden 168: in 4. und Leipſig 1703 
in 4. Siehe Lipenii Bibliech. Theol. T. IL, 








P- 34 
9) Florilegium Philologico-Hiftoricum aliquor 
myriadum titulorum cum optimis autoribus, 
qui de quavis materia ſeripſerunt, adhibita 
re nummaria et gemmaria, Premittitur dia- 
tribe de eruditione eleganti comparanda, 
-Parsi, Dreßden 1687 und P, II, 1689 in 4, 
10) Florilegü appendix , ebend. 1688 in 4. 
ı1) Difp. de acceptilatione Sociniana, imprimis 
injuria in ‚meritum er ſatisſactionem Jefu 
Chrifti, 
12) Wolckenſteiner Bad-Sabbath, oder Pres 
digten über die Evangelin am 6,7,8, und g 
Sonntage nach Trinitatis zu Woickenſtein 
gehalten. Freyberg 1031 in 4. Siehe Lis 
penii Biblioth. Theol. T. II. p. 692. 
13) Huldigungs, Predigt. Meiffen 1680 in 4. 
14) Der Frafftigite Troft im Leben, Leiden und 
Sterben aus Rom, V, 8,9. beym Leichen» 
Begangnifle D. "Joh, Adam Schergers, 
1683 in fol. 
Man fehe weiter von ihm nach CzwittingersSpe- 
cimen Hungar. Litt. Nicerons Memoires pour ſer- 
vir & Phiftoire deshommes illuftres dans larepubli- 
quedeslettres T.36; Wittens Diar. Bio \T.1I; 
i Memor. Theolog. p. 338; bfe: 8 Leris 
con der berühmteften Kirchen⸗ Lehrer und Seriben⸗ 
ten des XVI und XVII Jahrhunderts, 11%. p. 1008 


amen Theodor Alchufens zu Leipzig 1659 | u. f. Allgem Hiſt. Lex. IV Th. u, in der Forſetzung; 


in 4. herausgegeben, und daß er der wahre 
Univerfal-Lexici LXII. Theil, 


öshers Gel. Lex. Boͤnigs kiblioth verusernova; 
. Bbba Vogels _ 
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Vogels Yeipziger Annales p. 708 und 731. Anna- Paſtoe zu Weißach in eden dem Hertzogthume. 
les Academia Fulix Semeftr. IV. p. ros; M. Geor⸗ Ferbers altes und neues geiſtliches Mmiſterium 
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ge Sigmund Greens Epift, de Plantatis in domo 
Jehevx,, in atriis Dei efflorefcentibus ad Pf. 42, 175; 
Alta Hißorico-Eeclef. IX Band p. 1315 und Ada 
Schelafica V. Band p.534« , KEN 
Zimmermann (Matthaus Benjamin), ein 
Doctor beyder Rechten, vermehrte die Anzahl der 
Lebendigen zu Soyerswerda, einen Staͤdtgen in dem 
Marggrafthume Ober⸗Lauſitz, 1706 den 2ı Sept. 
Sein Vater hieß Matthaͤns Zimmermann, und 
die Mütter war Anne, M.Samuel Martini, O⸗ 
berften Paſtors zu Hoyersiverda, Toter. Diefe 
feine Eltern thaten ihn anfangs in die Schule in 
feiner Vater⸗Stadt, und lieffen ihn von dem da⸗ 
mahligen Rector Reintangen ſowohl in den Chris 
ſtenthum, als in den Anfangs-Gründen der Wiſ⸗ 
fenfchafften auf das forgfaltfgfte unterrichten. 
Hierauf Fam er in die Schule nach Budißin, und 
genoß ver Unterweiſimg der beyden Rertoren M. 
George Ehrenfried Bebrnauers und M. Mir 
chael Thymens. Im Fahre 1729 im Monath 
Map begab. er fich auf die Univerfirat Witten— 
berg, und lief fi) von dem damahligen Rector 
D. Mencken in die Zahl der Studirenden ein; 
fhreiben. Er befuchte alsdenn die oͤffentlichen 
fo wohl, als Privat Vorlefungen der beruͤhmten 
Profeſſoren, als Leyfers, Menckens, Chladent, 
Erellens, Haſſens, und andere. Machdem er 
sen Fahre daſelbſt ftudiret, gieng er auıf Anra⸗ 
then feiner Freunde auf die Univerſitaͤt nach Leipr 
‘ia. Dafelbjt hörte er Die hochberuͤhmten Man- 
ner, Briebnern , Franckenſtein, Maſcoven, 
Bärrnern und D. Auguft Friedrich Muͤllern. 
Durch diefer feiner Lehrer Recommendation ger 
ſchahe es, Daß er bey verfchiedenen jungen Her 
ren zu Peipzig Hofmeifter wurde. Mach einiger 
Zeit difputirte er unter dem Borfig Herr D. Jo⸗ 
bann $lorens Rivinus und ließ fich von der Ju⸗ 
eiftens Facultät eraminiven- Hierauf gieng er 
nach Drefden, und ließ fi) im Monath Auguſt 
1740 unter die Advocaten aufnehmen, nachdem er 
vorher ein Eramen ausaeftanden. Weil er nun 
‚ Sic) vorgefegt hatte, fein Glück in Leipzig zu fuchen, 
woſelbſt aber die meiften Sach» Dermalter und 
Kechts-Eonfulenten einen Gradum haben, fo bes 
mübete er fich ebenfalls darnach, In dieſer Ab⸗ 
ficht gieng er nad) Erfurt und nahm dafelb ſt den 
26 Mer; 1744 die Doctor⸗Wuͤr de in beyden Rech⸗ 
ten an, nachdem er vorher feine fo genannte Ledtio- 
mem curforiam ad rubricatam L. 23. ff. ad L. Aquil. 
gehalten, und feine JZnaugural-Differtatiön.de vi- 
. eariatu ſaeri imperii Germanico Romani, ex Archi- 
Officis ohne Benftand vertheidiget hatte. Er gieng 
hierauf wieder zuruck nach Leipzig und wolte nun 
practieiren. Bir formen aber nicht fagen, daß ihn 
das Gluͤck dafelbft fonderlich gefucht. Er farb im 
Sommer 1748 aneinem hitzigen Fieber. 


des gangen Hertzogthums Wuͤrtemberg ps 164, 
ibt und 196. 

Zimmermann (Nicolaus), ein Magiſter der 
Philoſophie, wurde zu &rempen in Störmarn den 
16 (26) December s6or gebohren. Er legte zu für 
beck, und auch zu Hamburg einen guten Grund ſei⸗ 
ner Studien, befuchte hernach Die Univerfiräten 
Königsberg, Roſtock, wo er auch die Magiſter⸗ 
Wuͤrde erlanget, und Leipzig, ward 1634 an dee 
Michaelis-Schule zu Lüneburg Sub⸗Eonrector, 
bald daraufaber Eonrector und 1646 Rector, trat 
hernach 1646 das Rectorat an der Johannis⸗ 
Schule dafelbft an, und ſtarb den2g December 
1661 im Goften Fahre feines Alters, Zum Druck 
hat et folgendes befördert : 

1) Gregorii Nazianzeni Poemata ſelectiora cumdo- 

ctorum virorum interpretatione. Plineb.1647 ing. 
2) Aurclii Prudentii Clementis Opera, eb. 1648 in 12. 
3) Scholam Precatoriam, Deutfch in ı2. Lipenii 

Biblioth. Theolog. T. Il. p.sse. 

Bon ihm koͤnnen nachgefehen werden des Herrn 
Mectors von Seelen Athen Lubec. YMJollers { im- 
bria Literat. u. Ludovici Schul-Hift. 1 Th. p. 44. 

Zimmermann (Dfte Joh. Gottlieb), ein Licen⸗ 
tiat der Rechten, von Dreßden, ward 1741 Amts 
mann zu Altenberg im Ertz⸗Gebuͤrge, von dar er 
1743 unterdem Titul eines Königl. Pohl. u. Ehurs 
fürytt.Sächfifchen Commißions⸗ Raths nach Des 
brilugk in die Nieder⸗Lauſitz Fam, und nebjt feinem 
Bruder, welcher den Tirul Amts⸗Inſpector fuͤhr⸗ 
te, das dafige Amt pachtete, Meißners Nachricht 
von Altenberg p.324. 

Zimmermann (Peter), ein Licentiat, oder aber 
Doctor der H. Schrifft, war von Thorn in Preufs 
fen gebürtig, woſelbſt er auch nachgehends des Mis 
nifterii Senior und des Gymnaſii Rector worden. 
Im Zahre 1645 wohnte er dem berühmten Eollos 
‚quio in feiner Vaterſtadt ben, u. ftarb deng Sept. 
1656, nachdem er feine beyden Aemterzo Jahre bes 
kleidet hatte Zum Druck hat er Orationes, u, viel⸗ 
leicht auch noch andere Schrifften befoͤrdert. Wit⸗ 
tens Diarium hiogt. T. 1; Rurge Fragen aus der 
Ruicchen-Aiftorie dest Teuen Teftaments VI. Th. 
p. 870. Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon. 

Zimmermann (Peter), ein Prediger in Bres 
men, lebte im ı7 Jahrhunderte und schrieb: Gebet 
und Flehen, Geſchrey und Thraͤnen JEſu Chriſti, 
in dreyzehen Predigten, uͤber Ichannis C. 17. Ems 
den 1643 in 4. PräcoriiBibliorhec. Homiler, 

Jimmermann Philipp), von Gandersheim, 
war unter den +3 verſchriebenen Organiſten der 
jmölffte welcher das im Fahre 196 inder Schloß⸗ 
Kirche zu Grüningen erbauete Orgelwerck befpielt 
und eraminiret gehabt. Befiche Werckmei 
Organum Gruning. rediv, $. ır, 

Zimmermann (Philipp Nicolaus), war erſt 


“ Zimmermann (Michael),ward 1554 Paſtor zu |Paftor in Möhrenbach, wurde aber 1702 Paſtor 
Ditelsheim in dem Hergogthume Wuͤrtemberg. zu Langewieſen in Thüringen, wo er am Feſte Mas 
Serbers altes und neues geiftliches Minifterium riaͤ Verkündigung nur befanten Jahres angezogen. 
des gantzen Hertzogthums Wuͤrtemberg p.205.  |®fearii Thiringifche Chronicke ĩ Theil p. 262. 
Zimmermann (Michael), ein Magifter der| Zimmermann, (Sammuel) von ihm iſt im 
Philoſophie, ward anfangs 1605 Diaconus zu | Druck vorhanden: Probier- Buch alle Metallen, 
Boͤblingen ‘in dem Hertzogthume Wuͤrtemberg, | Ming x. Edelgeftein, Perlen, Corallen ıc. Augſp. 
biraufıörı Paſtor zu Wierßheim, und endlich 1614 73 Lipenii Riblioth, Philofoph. p — 
.. , unmer? 
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Zimmermann, (Sigismund) ein Magiſter der 


hiloſophie, lebte in der andern Helffte des XVII. 

ahrhunderts, und war ums Jahr 1687 und fol⸗ 
gende Pajkor, und Berg Prediger zu Annaberg. 

Simmermann, (Wilhelm) ein Lutherifcher 
Theologe, war zu Neuſtadt am Kocher, im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen 1540 gebohren, und hattein feinen 
Studien jo guten Fortgang , daß er ſchon im 16 
Jahre feines Alters zu Tüpingen Die Magifters 
Wuͤrde erhieit. Hierauf wurde er 1563 Paltor 
zu Dagenlod) im Asürtembergifchen, dus folgende 
Jayhr 1504 Diaconus zu Stutgard, fünf Fahr her⸗ 
nach aber, du er nach Wimoffen beruffen wurde, 
Doctor der Theologie, und ferner 1578 Hof Pres 
Diger und Aſſeſſor in den Churfuͤrſtlichen Conſi⸗ 
ftoriv zu Hewelberg.. Am Fahre 1583 fchickte 
man ihn nebjt Limorbeus'Rirchern aufdas Col⸗ 
loquium zu Quedlinburg, welches zwiſchen den 
Pfaͤltzujchen und Braunſchweigiſchen Theologen 
gehalten wurde, Als aber Fur Darauf Johann 
Caſimir die Adminiſtration in der Pfalz übers 
nahm, wurde er von demſelben nebjt andern der 
Augſpurgiſchen Eonfeßion zugetharien Theologen 
feines Amtes entſetzt, und kam fodann wieder in 
fein Baterland, allwo man ihn zum Superingens 
denten und Paſtor in Baihingen machte. Ends 
lich wurde er 1586 nach Gras zum Inſpector Der 
Kırchey und Schulen beruffen, weiches Amt er aus 
einem bejondern Antriebe feines Gewiſſens antrat, 
und ſtarb jo dann 1600. ein keichnam wınde 
nach der Hand auf der Jeſuiten Anjtıfften wieder 
ausgegraben, und ins Waſſer geworffen. Geis 
ne Schriften find : 

1) Apolegia Germaniea, quam contra Heidel- 
bergenfes feripfi. Siehe Fechtens Epiftol. 
Theaol.p, 689. 

“ 2) Hiftoriea collegis fuis D, Pbilippo Felfinio, M. 

Dionyfio er D. Lauterbachioapprobatz, Siehe 
Sechten I.c. p. 692. 

3) Epiltolx fex ad Marbachium ſcriĩptæ extand 
apud fechtiuml.c. P.V.er VI. 

Sifchlins Memor, Thheolog. Würtemb. P. l. p. 182. 
u.f.f. Srifchlin Eleg. Libr. X. Eleg. 2. Thuanus 
Hiitor. L. CXXIV, p. 1553, Serpilit Ipitaph. p. 64. 
Arnold Hiltor. I’, 1.Libr. XVI.c.8.n. 11, Ferbers 
dites und neues geütliches Minifterium des gan- 

n Hertzogthums Würtemberg p. 41,140 U. 502. 

Allgemeines Ziftorifches Kericon IV, Ch. Joͤ⸗ 
chers Gelehrten⸗Lexicon. 
Zimmermann,(Schiffs⸗) ſieheSchiffs / Zim⸗ 
mermann, im XXXxIV.Bande p. 1521. 

Zimmermeiſter, von deren Tage und Wo⸗ 
chen⸗Lohn, wenn fienchmlich felber arbeiten, fiehe 
in dem Articfel Zimmermann. 

Zimmermeijter, (Senteng derer) fiche Sens 


tengdererBau:Derjtänoigen,im XXXVII Ban⸗ 


Dep. 208. 

Zimmermeifter (Urtheil dberer)f. Sentenz des 
ret Bau⸗ Verſtaͤndigen, im XXXVII Bandep 208, 

Jimmer⸗Meiſter, (Zeugniß der) ſiehe in Des 
nen Artickeln In/peöfio, im XIV Bande p. 756 u.ff. 
Anfchlagder Güter , im II Bande p. 444 uf. 
Subhaſtation, im XL Bande p. 1530 u. ff. Tape, 
im XL Bande p. 463 u. ff. und Schägung, im 
XXXIV. Bandep. 777 u.ff. 

Zimmern, ift bey Bergiverefen ftets noͤthig, 
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Jimmexn 
und wird auch Gezimmer genennet. Siehe Ger 
zimmer, imX Bande p.ız12. Deuceri Koͤnigl. 
Berg⸗Recht Lil. c.ır. Bergbhau⸗Spieg. L. I, 
c.26.$.3.L.11l:c.16.$.3.. Daher ſagt man: das 
Gezimmer hat einen feſten Fuß im Geſtein, d. i. ein 
gut Fundament, Berg⸗Inform.b. II. k44. Berg⸗ 
bau⸗Spieg polt indic. voc. Gezimmer. Gezim⸗ 
mer in Schachten find Tragjtempel, Joͤcher, Eins 
ftreichipreizen und dergleichen. Urſpr. des Berg: 
werchsc.10.f.26. KöbnepfP,l.c.H.f.9 Wi 
das Zimmern zu verrichten, giebt Anweiſung Berge 
bau⸗Spieg. L.ll.c.26. Giebt es jo gar zuviel Zins 
merns; macht es cin Gebäude fchiwerhältig.derg- 
bawSpieg.L.II. c.30.$.3. Was fuͤr eine uns 

glaubliche Menge Holges die unter der Erde ber 
findlichen Berggebäude an Verzimmerung der 
' Gruben, Schächte und Stollen wegnehmen, daß 
oͤffters um ſelbige Gegend kaum oben auf der Erde 
ſo viel Hols zu finden, als wohl unter der, Erde vers 
bauet worden iſt, und daſelbſt Pe man auss 
übrlicher und deutlicher bey den weitlaͤufftigen 
ergwercken des Hartzwaldes und Ertzgebuͤrgi⸗ 
ſchen Kreifes augentcheinlich erſehen. Es iſt aber 
das Zim̃ern ein nothwendiger Bau bey den Berg⸗ 
wercken, weil das Geſtein nicht aller Orten jo feſt, 
daß es an fich felbjt beitandig, fonderlich nahe am 
Tage, auch bey gebrochenen Sangen, Faulen uud 
dero Orten, wo zumahl fandigte Geburge und keine 
andere Schickſale des Landes anzutreffen, u. wenn 
es gleich manchen Det eine Zeitlanghält, jo löfer es 
ſich doch endlich, und wird bruͤchig, entweder wegen 
der Klüffte,oder duch das Waſſe ,Erddinite und 
Werter. In Schachten iſt das ſtaͤrckſte Gezimer 
ein gantzer Schroth, welcher am Tage gebrauchet 
wird, und beſteht von vielen Gevieren, eines auf das 
andere gelegt. Ein Geviere aber iſt von 2 Joch und 
2 Kappen zuſammen gemacht. Man hat noch eine 
andere Art Schächtejinunerung. Wenn cin Ges 
viereauf 4 Bolzen gelegt, welche auf einem guten 
Fuß im@efteine ſtehen, darhinter werden Schwar⸗ 
ten, Schalhoͤltzer u. Stangen gelegt, iſt aber nicht 
fo beſtaͤndig. Wenn aber eine Schacht im Geiteis 
ne fefte haͤlt, fo wird nur ein Strich mit Seitenbres 
teen ar ſonderlich wird aufder Seite, wo es 
nöthig, öffters in Schächten nur halb Öezimer ges 
braucht. Ein ieder rechter Schacht wird unterichies 
den durch die Einftriche in Fahr⸗ u. Foͤrderſchacht. 
In Fahrfchächten werden die Fahrten nache inan⸗ 
derwieder angehaſpet, daran eine Fahrd von 24 
Sproſſen oder 12 Ellen lang. In Foͤrderſchaͤchten, 
wo die Kübel anjtreichen u, Die Tonnen aufgezogen 
werden, wird es mit Stangen verzimmert, daß fie 
‚ daran glatt Auf u.niederftreichen. In den Stollen 
gebraucht man nur 2 Thürfiocke,u, oben eine Kapr 
pe,unten einen Steg, worunter das Waſſer lauffen 
ſoll, da denn, wo es noͤthig und das Gebirge nicht 
ſtehen will ſoiche Thuͤrſtoͤcke nahe beyſammen geſe⸗ 
tzet ſtehen, darhinter mit Schwarten, Schalholtz 
oder Stangen ausgezimmert wird, auf die Stege 
werden Bretter gelegt, darauf man fahren 
| und fördern Fan, unten lauffet das Waſſer her⸗ 
vor. Wo es auf fündigen Gaͤngen lange Wei⸗ 
le bat, auch hängend und liegend nicht ftehen 
roill, da will es Holtz zum Uberfluß und geſchick⸗ 
te Leute Haben,bey dergleichen find ſtarcke Stuͤtzen, 
Säulen oder Trage-Stempel hoͤchſt noͤt hig. Im 
Bbb 3 ſandigten 
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ſandigten Gebirge erfordert das Zimmern een | 
recht verjtändigen Mann , und muß fehr dichte 
verwahret feyn,es ſey Schacht oder Stollweiie, 
weil es fonft leichte und offt eine Rolle machet, 
hindurch waͤſchet, und das Gezimmer über den 
Hauffen wirfft. In folchen Gebirgen hat das 
Gezimmer Feinen langen Beltand, fondern es ſto⸗ 
cket gar leichte, lauffet von Feuchtigkeit ſchimm⸗ 
licht an, bis es innerlich gang morſch wird, zer⸗ 
berjtet, auch bricht, und einfälle. Es dauert auch 
- in der Öruben ein Holg beffer als. das andere. 
Das feifche Fieferne, ſo im zunehmenden Monden 
gefället worden, und aljo grün und harzig in die 
Grube gefchaffer wird , dauert ziemlich lange. 
Etliche haben eine gewiſſe Zeit zu Fällung des Hol: 
ges, zum Gebrauch in der Gruͤben, daß es dauer: 
hafftiger bleiben fol. Wiewohl auch ein groffer 
Unterfchied unter der Art des Holtzes, auch dahin 
zu ſehen ift, ob es in trockenen, feuchten oder gar 
nafien Bodenfommt. ABo feuchte Dünfte find, 
oder boͤſe Wetter, da ftocker es bald undfällt ein, 
Ferner braucher man Holg zu Waſſer⸗Kuͤnſten, 
Röhren und Kunſt⸗Geſtaͤnge, Räder und derglets 
chen, Goͤpel und Huthaͤuſer; ja wenn man das 
Gaftein mit Feuer innerlich zwingen muß, fo ge 
het Holtz genug auf, des übrigen zum Bergbau 
' jehr vielen bendtbigten Werckzeuges nicht zu ges 
dencken, indem alle zu orzehlen zu weirläufftig feyn 
durffte. 

Simmern, oder Limbern, fonft auch Mlarien; 
thal genennet, eine Nonnen⸗Adtey Penedietiners 
Drdens, in dein Bezirck des Bißthums Speyer, 
nicht weit von der Stadt Giglingen gelegen, wel⸗ 
ehe 1239 von Bifchof Hermannen zu YBürsburg 
geftifftet worden. Bucelinus in German. Stem- 
matogr. T.I.p 95; von Salchenftein Codex Di- 
plom, Antiqu, Nordgav. p. 60. Ebend. Analed. 
Nordgav. I. Nachleſe p. 68. Ebend. Thuͤringi⸗ 
ſche Chronicke l. B. p 342. Zeilers Beſchreibung 
der zehen Creiſe des Heiligen Römifchen Reiche 
p- 724 Allgemeines ZiftorifchesLericon IV. Th. 

Simmern, ein ehemahliges 1226 von Graf 
Rudolphen von Hirnſtein geftifftetes Nonnen: 
Klofter, Eiftercienjer- Ordens in der Grafichafft 
Dettingen, am Fluß Eger, welches von den Gira, 
fen von Dettingen Eutherifcher Linie reformiret 

wurde, weswegen 1627 fcharffe Befehle an fie 
abgiengen. Wie fie denn 1630 das Klofter den 
Catholiſchen swieder einräumen müffen. Jedoch 
ift ihnen folches in den IBeftphäliichen Frieden 
wieder zugeftellet worden. Carafa in Germ, re- 
ſtaur. Merian Topogr.Suev. p.272. Schame⸗ 
Ki Kloſter⸗Lexicon p.35. Doͤderleins Hiſtoriſche 
Nachrichten von dem uralten Hauſe der Kayſer⸗ 
lichen und des Reichs Marſchallen von Calatin 
p. 83. von Falckenſtein Codex Diplom. Antiqu. 
Nordgav. woſelbſt man p. 60, 90, 228, 230, 240, 
244 berfchiedene Diplomata, dieſes Kloſter betref⸗ 
fend, antrifft; Ebend. Analett. Nordgav. 1. Nach⸗ 
lefep.63. Ebend. Thuͤringiſche Chronicke 1.B. 
p. 342. Zeilers Befchreibung der zehen Ereife des 
Heil. Rom. Reichs p. 724, Allgemeines Hydro⸗ 
graphiſches Kericon p. 134. 
Zimmern, ein Amt in Schwaben, nach Hechin⸗ 
gen, und dem Fuͤrſten von Hohen-Zollern gehörig. 
Soldſchadts Beichreibung der Marcktflecken ıc. 


phiep.444. Sübners Zeitungs⸗ Lexit. 

Zimmern, ein Wurgbyrgiiches Dorff im Am⸗ 
te Örünfeld, hat 61 Inwohner. Hoͤnns Lexic. To- 
pogr. des Francfiichen Creiſes p. 196. 

Zimmern, in Wuͤrtzburgiſches Dorff im Amte 
Rottenfels gegen uber am Mayn, beiteher aus 38. 
Amtsslinterihanen. Hoͤnns l.exic. Topvgr. des 
Fraͤnckiſchen Ereifes p. 196. Allgemeines Aydros 
graphiſches Lerion p. 332. Antiquarius dee Ne⸗ 
Kar: Mayn⸗ Lohn⸗ u. Miofel-Sreomsx.p 172. 

Zimmern, ein Hohenlohiſches Dorff, 2 Stuns 
den von Weickersheim gegen Rotenburg liegend. 
Hoͤnns Lexic. Topogr. des Fräncfiichen Ereifes 
p- 466. Die heutigen Chriftlichen Souverainen 
von Europas p. 1018. 

Zimmern;, ein Anfpadyifches Dorff, eine Beine 
Stunde von’Pappenheim ander Altmuͤhl. Hoͤnns 
Lexic. Topozr, des Fraͤnckiſchen Ereifes p. 389. 
Allgemeines Ardrograpbiiches Lexicon p- 34. 

Zimmern, ein Dorff in dem Hersoathume 
Wuͤrtemberg, und zwar in dem Denckendorffer 
Generalat und Heydenheimer Superintendur ges 
legen. Ferbers altes und neu's geiſtliches Minis 
ſterium des gantzen Hertzogth. Wuͤrtemberg p. 75. 

Zimmern, ein Saͤchſiſches Dorff in Thüringen, 
jroifchen Apolda und Dornburg. Goldſchadts 
Befhreibung der Marcktflecken xc. 

Zimmern, oder auch Zimmer,ein Dorffimit eis 
nem Paſtorat oder Haupt⸗Kirche in Thuringen, 
und befonders in dem Bezirck des Amtes Langen⸗ 
falga gelegen. Es iftdem Herrn von Aopfgarten 
zuſtaͤndig Goldſchadts Belchreib. der Marder 
flecken ꝛc. Iccanders geijtliches Minifterium Des 
Ehurfürftentyums Sachen p. 244. Geogr. Spe⸗ 
cial-Tabellen des Churfuͤrſtenth. Sachſen p.293. 

Zimmern, oder Zimbern, ein Öräfliches Ges 
ſchlecht, ſiehe Zimbern, 

Zimmern, Zimmer, Simmern Simmer,eine 
Adeliche Familie, welche Sinapius unter die vor⸗ 
nehmfte in Schlefien ſetzet, und meldet,daß fie fchon 
1633 das Ritter⸗Gut Greoß⸗Noͤdlitz im Breßlaui⸗ 
ſchen beſeſſen habe; ſonſten aber aus Pommern, 


‚und zwar aus dem Haufe Simmers⸗Campo her⸗ 


geſtammet. Er führetderen Anherrn in Schlefien 
nicht an, und vermuthet nur, daß fie bey Gelegen⸗ 
heit des drenfinjäbrigen Kriegs aus Pommern in 
Schleſien fihhanheifchig gemacht. Es iſt aber, 
wie Gauhe muthmaſſet, deren eigentlicher Anherr 
ſonder Zweifel Cofmus von Stminern, von Col⸗ 
berg in Porumern,von welchen im XXXVII Bans 
dep. 1426 ein Artichel befindlich. Er hielte fi am 
Kayſerlichen Hofeauf, und ward des Koͤniglich⸗ 
Boͤhmiſchen Fifei in Schlefien zu Breßlau Ober⸗ 
Aufieher, allwo er 1650, alt 7ı Jahre, verftorben. 
Er fcheinet nicht Nachkommen hinterlaffen zu bar 
ben, indem Joachim von Hohenhaus, feines Vaters 
Schweſter Sohn,auf Bolwinckel in Pommern, der 
fidy mit Ludwigen von Simmern aus Pommern 
1633 in der beruhmten Holſteiniſchen Gefandts _ 
fchafft mit befunden, und deffen Nachkommen in 
Schleſien iego den Frenherrlichen Character befis 
Ben, nachgehends dieſes Ritters But befeffen ; auch 
findet man fonften nichts von denen von Simmern 
in Ponmern, und ob fie allda noch floriven, aufge 
zeichnet, 
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. in dem gedachten Sinapio werden folgende 


angeführet, LT. von Simmern,aus dem Haufe 
Simmers-Eampo, hatte zur Ehe eine von Dars 
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guſch, aus dem Haufe kaſſene in Pommern, Von 


ihr gebohren N. von Simmern, der in der Ehe 
mit einer von Braunſchweig aus dem Hauſe 
Sirachmin deren Mutter eine von Rammin aus 
dem Haufe Bayerien in Pommern) eine Tochter 
erjielet,mit Nahınen Margarethe von Simmer, 
Die 1606 an Petern von Hohenhauſen auf Bols 
lenwinckel in Pommern vermählet worden, deren 
Sohn, Joachim von Hohenhaufen, nad) der Zeit 
in Schlefien bey feinem Freunde, dein von Sim⸗ 
mer, zu Groß-Medlig ſich aufgehalten, auch erſt⸗ 
bejagtes But, wie oben gedacht, nachgehends an 
fich gebracht hat, 

Sonſt fommen noch folgende vor: Buniguns 
de von Zimmern, die 1434 eine Aebtißin gervefen. 
Johann Peorge von Zimmern, der ein Manuale 
Cæſareo· Dicaſteriale Rothwilenfe gefchrieben, fo zu 
Coſtantz 1679 in 8 gedruckt, und in dem vierten 
Stüfe der Unpartheyifchen Urtheile von Jurı 
ſtiſch / und Siſtoriſchen Büchern p.354 u.f. re 
cenſiret worden iſt. 

Ubrigens ſollen vor ſehr alten Zeiten in Meiſſen 
die von Zimmer bekañt geweſen ſeyn, wie denn dat 

Dappens Buch I. Th. p. 161 die von Zimmer ju 
* aͤlteſten Meißniſchen Geſchlechtern ſtellet, deren 
child iſt geſpalten, deſſen Foͤrder⸗Theil ſchwgrtz 
darinnen ein rother Hacken (uncus), das hidete 
Theil roth, darinnen ein ſchwartzer Hacken. Auf 
dem Helme iſt ein Bund mit 2. Hacken, wie im 
Schilde. Die Helm⸗Decken find roth um 
ſchwartz. Und im Kappen» Buche It. Theil 
1% v7r ſtehen fie imter den Heßiſchen Familien, ie: 
Doch miteben dem Wappen, nur daß das Foͤrder⸗ 
Theil des Schildes roth das hintere Feld blau, und 
Die Hacken bende ſchwartz, auch die Helms Decken 
roth undblau find. ’ 
- Und in einem alten meift Schlefifchen ift das 
Wappen derer von Simmer alfo zu finden: Ihr 
Schild iſt getheilet, deſſen Untertheil ein gelb und 
ſchwartzer Shah. Das gelbe DObertheil hat 
2. Öterneit,deren einer im hintern obern 
Winckel Der andere aufder fordern Seite unten 
über dem Schache jtehet, ein ſchraͤgliegendes eiſen⸗ 
iges Fuftrument,jo einer Baum⸗Saͤge gleich, 
aber mit groffen Zihnen, und an ftatt des Griffe 
einen Rincken habende. Der gecröhte Helm 
aahbier Strauß⸗Federn, deren fürderjte und 
te gelb, Die andere und vierte ſchwartz. Die 
Helm Decken find auch gelb und fchwars. 
Bonigs Adels⸗Hiſtorie l. Theil p. G3, 308, 331, 
325724, 940, 986; II. Theil p. 94, 143,331, 
3337 346, <30, 719, 1175; und Ill. Theil p. 248, 
950,283,568,571,726,746, 928,964, 1171, 1206, 
12195 Paubens AdelssLericon II. Theil p. 1080 
uf. Sinapii Schlefifche Curioſitaͤten IL. Theil 
1618.” Schöttgens Diplomatifche Nachle⸗ 
Feder Hiforie von Ober⸗Sachſen V. Theil p.83. 
Simmern, ($rauen-) ein Dorff mit einer 
Kirche in dem Hertzogthume Wuͤrtemberg, und 
ie in dem Bezirck Des Adelbergers ⸗/Genera⸗ 
und Laufer Superintendur gelegen. Die 
Hi haben dafelbft feit der Reformation alfo 
auf Einander gefolget: 
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ohann Moll. 

acob Mack ward Paftodssr 
Thomas Gerſtetter 1560 
Daniel Moͤrlin 1563 
M. Melchior Reoſpacher 1774. 
M. Michael Adler 1778 ' 
obann Ulrich Thunn 1614 
briftopb Kumtell 1621 

M. Johann Schmidt 1677 

M. Jaceb Kartner 1663 

M. Johann Chriftopb Spinbler 1667 

M. Johann Wilhelm Parft 1687 

M. Johann Daniel Ebel * 
Goldſchadts Beſchreibung der Marcktflecken x, 
p-ısı. Ferbers altes und neues geiſtliches Mi⸗ 
niſterium des gantzen Hertzogthums Wuͤrtem⸗ 
berg p. 42i. 

zimmern, (Zerin:) ein Staͤdtlein, ſiehe 
“eren: Zimmern, im XI. Bande p. 1798. 

Zimmern , Marſchalcken⸗) ein Schloß in 








M. 
M. 


dem Hergogthume Wuͤrtemberg, zwiſchen Sultz 


und Schiltach gelegen, wird für Das alte 
Stamms.Haus. der ausgeftorbenen Grafen von 
öimmern oder Zimbern gehalten. Huͤbners 
oollſtaͤndige Geoaraphie IL. Th. p.284. GSiehe 
oben den Artickel Zimbern. 

Zimmern, Meckar⸗) ein groſſer Flecken am 
Neckar, in der Unter⸗Pfaltz gelegen, und ing 
EhursPfälsifhe Ober⸗ Amt Mosbach gehörig. 
Go dſchadts Beſchreibung der Marckiflecken 
P- 354- 

Zimmern, (Öber-) cin Chur-Maynsifches 
Dorff im Erfurtiſchen Gibiere, in Thüringen, 
Irey Stunden von Erfurt gelegen, und ins Amt 
Alach gehörig. ‚Boldfchadrs Beſchreibung der 
Marcktflecken ꝛc. 

Simmern, (Unter⸗) cin Chur⸗Mayntziſches 
Dorff,im Erfurtiſchen Gebiete, in Thuͤringen, drey 
Stunden von Erfurt gelegen, und ins Amt Atz⸗ 
mansdorff gehoͤrig. Goidſchadts Beſchreibung 
der Marckiflecfen ꝛc. 

SimmernsCeremoniel, oder das Schloß: und 
Zimmer +Cevemoniel. u denen gang alten 
Zeiten haben ich fo wohl die Deutichen, als auch 
andere Europaifche Landes⸗Regenten nicht fo bes 
ftändig, als wie in den neuern in ihren Reſidentzien 
aufgehalten, fondern find in ihren Landen bald an 
diefem Drt, bald wieder-an einem andern herum 
gezogen, wie es ihr Staats-Frtercfle,die Beſchaf⸗ 
fenheit der Umftande, und die Wohlfarth ihrer 
Unterthanen erfordern wollen. Alſo meldet Leh⸗ 
mann in feiner Speyeriſchen Ehronicke in dem 
VIL Bucye und dejjen XIV. Eap. p. 7x4. daß die 
Roͤmiſchen Kayier und Könige ihre Hothaltung 
vor diefen gar felten in. ihren Laͤndern angeftellt, 
fondern diefelbe gemeiniglich inden Reichs⸗Staͤd⸗ 
ten aufgefchlagen. Sie vertraueten ihre Kayfers 
lichen und Königlichen Höfe, welchen Pfalgens 
Pallaͤſte, oder Pahlengen hieſſen, gewiſſen Beam⸗ 
ten, die im Nahmen der Roͤmiſchen Kayſer, als 
Richter oder Grafen, wie ſie damahls genennet 
worden, bey den Einwohnern allerhand verrich ⸗ 
ten, und enticheiden muften. j 

Die Fürftlichen Kefidenk-Häufer müffen vor 
andern einer beftändigen Ruhe und Sicherheit ge⸗ 


jmiefien, und ver fich unterjtehet, auf dem Schloß⸗ 


Plage 


4 


J 
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Plaͤtze oder in einem Fuͤrſtlichen Gemach den ans 


dern mit Verbal⸗ oder Real⸗Injurien anzugreif⸗ 
fen, wird mit weit haͤrterer Straffe angeſchen, 
als wer ſolches in einem andern Privat⸗Hauſe 
thut. In manchen Hof» Drdnungen iſt wohl 
gar die Abhauung der rechten Hand darauf ges 
fegt. Es beißt dieſes Den Burgr Frieden bres 
chen, weil vor diefen im Gebrauch geweſen, daß 
man bey den Schlöffern gewiſſe Tafeln ausges 
bangen , und die Worte Burg Frieden darauf, 
fegen laſſen, zum Zeichen, daß an dieſen Orten 
eine allgemeine Snviolabilitat ſeyn ſolte. Weh⸗ 
ners Obferv. Prad. voc, Burg⸗Friede. 

So darf fid) auch niemand unterfangen, aus 
den Fürftlichen Gemächern von: den Meublen 
etwas ju entwenden, zu vertaufchen , oder nur 
das allergeringfte Stuͤck, fo in den Reſidentz⸗ 
Häufern angetkoffen wird, zu verändern oder zu 


u 
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Damit nun von den Fuͤrſtlichen Gchiöffern 
und Gemächern allerhand boͤſe Leute deſto cher 
abgehalten werden, fo find allenthalben, ſo wohl 
unten bey dem Eingange, als auch bey unterichies 
denen Gemächern, befondere Wachen verordnet, 
die auf die Eins und Ausgebenden ein wachſa mes 
Auge haben muͤſſen, und nicht leichtlich iem and 
von fremden , zumahl von verdächtiaen Leuten, 
ohne Erlaubniß des Hof Marfchalls, oder. des 
Schloß⸗ Hauptmanns, in das Schloß einla ſſen 


Zimmern: Ceremoniel 





duͤrffen. 


Zu den Schloß⸗Wachen werden entweder ei⸗ 
nige von der ordentlichen Militz genommen, als 
Grenadirs u. ſ. w. oder andere handfeſte, anfchns 
liche und getreue Leute, auf die ſich die Herr⸗ 
ſchafft verlaſſen Fan, und die als Trabantenu.f.w. 
eingekleider werden. » Die Schweitzeriſche Nas 


tion hat von einigen Jahrhunderten her vor andern 


beſchaͤdigen. Daher iſt in den meiſten Pagen⸗ | die Ehre, daß geeroͤne Haͤupter und andere groſſe 
Ordnungen anbefohlen, daß die. Pagen in den Herren in Europa fie zu ihren Leib⸗ Wachen er⸗ 
Fuͤrſtlichen Gebäuden die darinnen befindlichen wehlet. Die Feine Schweitzer annehmen, laſſen 
Thuͤren, Kaſten, Schraͤncke und Truhen, mit doch zum wenigſten ihre eigene Landes-Kinder 
Abbrechung der Schloͤſſer, Baͤnder, Riegel und nach der Kleidung der Schweitzer mondiren. 
Handhaben, ingleichen Fenſter, Tifhe, Baͤn⸗ Das Corps der Schloß⸗Wachen ift nach dern 


cke und Bettſtaͤtten, Bett⸗Gewandte, Tapeze⸗ 
reyen, Contrefaits, Bilder, Gemaͤhlde, Weit⸗ 


ſchaͤdigen, verwuͤſten, zubrechen und wegreiſſen, 
die Waͤnde, Tafelwerck, Geſpuͤnte, gegoſſene 
oder ſonſt ausgeſetzte Boden mit Fackeln, Lich⸗ 
tern, oder fonjt in andere Wege nicht beſchmu⸗ 
gen, heßlich machen, begieffen, oder verderben 


llen. 

Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm zu Branden⸗ 
burg reſcribirte unterm Dato den 12. Jenner 
16084, daß derjenige, welcher vom Churfuͤrſtli— 
chen Hof⸗Zimmer, fo mit Dero Fuͤrſtlichen, oder | 
Der Eiyurfürjtlichen Gemahlin, oder auch des | 


EhursPringens Nahmen oder Wappen bezeich, 
net, wie auch Kleinodien , oder Gold und ander 
ve Meublen zu ftehlen fich gelüften lieffe, oder 
auch darüber betreten und überzeugt wiirde, daß 
er mit Sperrwerck, oder Nach⸗ und Dieber 
Schlüffeln, die Bemächer auf dem Churfuͤrſtli⸗ 
hen Schloß, es fey zu Coͤln an der Spree, oder 
zu Potsdam , oder wo fonft Hof gehalten mer 
den möchte ‚eröffnen, oder durch gefährliche In⸗ 
ftrumente erbrechen wollen , folte, ob er aleich 
noch nicht wuͤrcklich geſtohlen, ohne Anfehen des 
Werths von dem geftr*Ienen Silber oder Sa; 
then am Reben geftraffer werden. 

Der feel. Geheimde Rath Stryk gedencfet in 
feinee Differtation de fanfitate refidentiarum p. 


36. eines curieufen Zufalls: Es hätte auf einem | - 


gewiſſen Brandenburgiſchen Luf-Schloffe ein 
Mahler unter andern Phantafien bey einem ges 
wiſſen Jagd⸗Stuͤck ein etwas freches und leicht; 
finniges Weibs⸗Bild in einer Coquetten Kleis 
dung gebildet. Wie fich nun eine gewiſſe Frau 
dieſerwegen getroffen findet, und glaubt, daß fie 
dadurch gemennt und gefcbimpfft fen, fo bekommt 


' Lands und andere Charten und Tafeln nicht bes 


N 


Unterſchied der Höre, und nad) dem ar& ren oder 
fleinern Staat , den ein aroffer Herr formiten 
will, ftarcfer oder ſchwaͤcher. Sie fleben ents 
weder unter einen Capitain⸗Lieutenant, oder Ca⸗ 
pitain, oder auch unter einen Lieutenant. 


In den alten Hof-Drdnungen der Fürftlichen 
Deutſchen Höfe findet man, daß die Schluß 
Thore zu Mittag und Abends, fo bald mar ſich 
zur Tafel gefegt, zugefchloffen, und nicht eher, bis 
man wieder von der Tafel aufseftanden ,. obne 
fonderbagen Befehl, geöffriet werden follen, ..C# 
muͤſſen in den Damahligen Zeiten die Schloß» Thor 
te entweder mit gar Feiner, oder Dech nicht mit ſo 
ftarcker Wache befest gervefen ſeyn, als ietzund, da 
ſie zu allen Zeiten mit Trabanten beſetzt ſind, und 
alſo nicht zugeſchloſſen werden duͤrffen. 

Über die ordentlichen Wachen werden biswei⸗ 
len bey gewiſſen Gemaͤchern, in denen beſondere 
Koſtbarkeiten von Gold, Silber und Kleinodien 
aufbehalten werden, auch noch eigene Wachen von 
Ober⸗Offic iers, als zu welchen man fich gemeinig⸗ 
lich mehr Ehrlichkeit zu verſehen pfleget, geſtellet, 
wiewohl man in den neueſten Zeiten hin und wieder 
Exempel hat, daß auch dieſelben, aus Verleitung 
des Satans, die ihrem Herrn ſchuldige Treue ge⸗ 
brochen, und dasjenige, welches ſie haben bewachen 
ſollen, zu berauben geſucht; die aber auch ihren 
wohlverdienten Lohn davor empfangen. 

Die zur Bewachung der Gebaͤude und Gemaͤ⸗ 
cher geſtellten Garden muͤſſen von einem ieden, 
Fremden und Einheimiſchen, aus Reſpect vor Die 
Serrfchafft, und wenn es im übrigen noch fo 
fehlechte und unanfehnliche Leute wären, vor Diejes 
nigen gehalten wwerden, die fie find, will einer nicht 
bisweilen ein unangenchmes Tractament von ih⸗ 
nen zugewartenhaben, Gin ben Hofe unbekann⸗ 


fie einige Helffers-Helffer zu-fich, laßt die Thuͤre ter, zumahl wenn er von geringem Etande, muß 
des Gemachs erbrechen, und das Gemaͤhlde mit | die Thuͤren nicht leichtlich felbit öffnen, fondern ſel⸗ 
einer andern ‘Farbe überziehen. Es ijt aber dies bigedurd) die Garden öffnen laſſen, nachdem er ibs 
fes fehr fbel aufgenommen , und fie von dem nenmit Höflichkeit angezeigt, daß er gerne wolte 
Procurator Fifei bieſerwegen verklagt worden. ‚hinein gelaſſen kyn. Er muß ſich auc * 

i acht 


— — — 
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acht nehmen, daß er ſich nicht in den Gemächern | gegeben, einige Voͤgel, als Naben, fehwarge 
umquſehen verlange, wenn er in einem Ober⸗Rock Sbtoͤrche, u; ſ. w. beftandig aufbehalten und gefüts 
geljet, nder einen Mantel um fich gefchlagen, | tert werden, welche ſich auf den Schloß: Pläsen 
weil dieſer Habit bey Hofe verhaßt und verdäch- | herum promeniren, und täglich meafliegen. oder 
tig gehalten wird. j weggehen und wieder zuruͤck kommen. un 

Die allgemeine Ober» Aufficht über alle die) . In Anfehung der Einfahrt der Caroffen inden 
Fürftlichen Luft-Schlöffer und Fagd-Häufer iſt innern Schloß⸗Platz, hat man bey einigen groffen 
entweder einem Dbet- Land» Baumeifter, oder | Höfen ebenfalls gewiffe Veranſtaltungen. Alſo 
fonft einen andern Intendant und Inſpecteur⸗ lieſſen im Fahre 1693. der Kayferliche Ober⸗GMof⸗ 
Geheral, oder wie er nach dem Anterfchied der! Marfchall, Graf von Windiſchgraͤtz, an dem Kaya 
Europaͤiſchen Provinsien nur immer fan und mag | ferlichen Hofe einen Anfchlag publiciren, wie es 
genennet toerden, anvertrauet. Bisweilen woh⸗ mit dem Cinfahren der Waͤgen indie Kayſerliche 
met zugleich auf dem ordentlichen Reſidentz - Burg zu halten. Wenn jedermannerlaubt wuͤr⸗ 
Schioſſe der Herrſchafft noch ein Schloß⸗Haupt⸗ de, in den innern Schloß⸗Platz zu fahren, fo wuͤr⸗ 
mann, oder Trabanten-Haupfmann, der über Die de,bey der Stellung der Earoffen und Pferde, durch 
Trabanten geftellet, und gemeiniglich über dem | Das Geſchrey und Gelaͤrme der ein⸗ und ausfahtens 
Fuͤrſtlichen Schloß⸗ Thore einige Zimmer innen | den Kutſcher mancherley Ungelegenheit verurſacht 
bat; bisweilen beſorget aber auch der Hof⸗Mar⸗ | werden, fo der Durcblauchtigften Herrſchafft, und 
ſchall oder Haus-Marfchall Dasjtnige, was dem denen, aufdem Schloß gar öffters zuſammen kom⸗ 
Schloß⸗ Hauptmann fonft zukommt, > menden Eollegiis, fehr verdruͤßlich ſeyn wuͤrde. 

as Hof⸗Marſchall⸗Amt, unter dem der Ca⸗Es wird entweder in befondern Verordnungen; 
ftelan, der Bettmeiſter und Hof-DBerwalter ftes oder auch durch Die bloſſe Gewohnheit ausgemacht, 
ben, helfen nebjt der Hoch- Fuͤrſtlichen Frau Hof⸗ welchen erlaubt ſeyn ſoll in den inneren Schloß⸗ 
meifterin, den Hof / Taperiererm, Hof: Mahlern, Plah zufahten, Alten Furftlichen Perſonen, wenn 
u ſ. w. alles, was bey Anſchaffung, Veraͤnde⸗ fie als Gaͤſte bey dem andern Hofe einſprechen, iſt 
rung und Verbeſſerung der Meublen noͤthig, an⸗ dieſes gemeiniglich zugelaſſen: Jedoch will biswei⸗ 
orönen. Ueber die übrigen Schloͤſſer, die mit, Ten an einigen groſſen Höfen ein Unterſchied 
Meüblen verfehen, und von der Herrichafft zus | macht werden, unterden regierenden Landes⸗Fuͤr⸗ 
weilen befucht werden, find einige Eaftellane oder) ften, und unter den apanagirten. - Manche wollen 
sBettmeifter geſetzt. Bey den Fürftlichen Witt⸗ es auch denen Fuͤrſten, wenn fie Vaſallen von ih⸗ 
wen pflegen an ſtatt der Hof vder Haus⸗Mar⸗ | nen, oder ſonſt einiger maſſen dependent find, nicht 
ſchalle ihre Hofmeiſter Sorge davor zu tragen. | wohl zugeſtehen, und jest es bisweilen deswegen 
An einigen Fürftlichen Hufen in Deutſchland | unter geoflen Herten einige Streitigkeiten. Bey 
hat der —* oder Haus⸗Marſchall nicht die all⸗ den Abgefandten wird aneinigen n ein Unter⸗ 
gemeine Aufficht:üiber alle Zimmer des Schloſ⸗ ſchied gemacht, unter den Ambaſſadeurs und Enz 
ſes fondeen einige ſtehen unter feiner Mufficht, Anz | vohes. Denen tegtetn ſtehet diefes nicht eher freu, 
dere unter der Auiflicht des Ober » Hofmeifters,. als am Tage ihrer erften Audieng und ihrer Abs 
noch einige ändere, als wie Die Retirade, u. f 10. ſchieds⸗Audientz. Weber diefe Perfonen haben an 
wieder unter einer andern Aufficht. So pflegen | einigen Orten manche Daten von hohem Range 
auch bey einigen Mefideng-Sthloffern, deren Bes | und einige groffe Minifter die Erlaubniß, in dem in⸗ 
nicht allein weltliche Megenten des Landes, | nern Schloß⸗Platz jufahren. Die uͤbrigen Wa⸗ 





figer 


fündern auch zunleich Adminiſtratores eines Bis 
ſchoſthums mit Find, die Hochwuͤrdigen Doms 
Capitul gewiſſe Zimmer innen zu haben, 
Auſſer der Aufficht, fo uber das Schloß und 
Veffen Zimmer einigen Groffen aufgetragen, ha⸗ 
ben noch einige andere geringere Gubalternen die 
* uͤber gewiſſe Plaͤtze, Gemacher und Be⸗ 
fe, als, die Leib⸗Medici über Die Fuͤrſtlichen 
Apötbecken, die Hof⸗Gaͤrtner über die Fürftlichen 
ien und Garten, die Hof⸗Grotiers über 
die ichen Grotten und Cafcaden, die Biblios 
checasii tiber die Bibliotheken, die Kunſt / Kaͤm⸗ 
meter, oder wie fie fonft genennet werden, über 
die Kunſt ⸗/ Kammern, Diufchel : Eabineter, und, 
andere Naturalien, u. ſ. w. | 





gen und ‘Pferde müffen vor dem Schloſſe warten, 
und da fid) jemand unterfängt, mit Gewalt einzu⸗ 
fahren oder einzureiten, ſo Werden ihm öffters Wa⸗ 
gen und Pferde verpfänder, 
Bisweilen find die Fuͤrſtlichen RefidengHaus 
fer fo angelegt, daß die groͤſten und nothwendigſten 
Hof⸗Offieianten, die fleißig um die Herefchafft ſeyn 
müffen, entweder zugleich mit auf dem Gchloffe, 
oder doch in denen, dem Schloſſe mit angeheffteten 
Neben⸗Gebaͤuden, wohnen. Bey andern Höfen 
hingegen wohnen die gröften Miniſter und alle Hof⸗ 
Eapaliersin der Stadt, und auf dem Gchlofje ift 
auffer denen Hof-Damen und den Pagen niemand 
ri als einige Bediente von der geringſten 
orte. Ä 
In der untern Etage find gemeinialich die 


Er gabe Reſidentz⸗Haͤuſer in Deutſch⸗ 
ind find war mehrentheils an einem beſondern, Dienſt⸗Gemaͤcher, als, die Silber-Cammer, die 
frepen, und von den andern Wohnungen der , Küche und Eonditerey, das Zimmer zum Waſſer⸗ 
Städt abgefonderten Ort erbauet: Jedoch fin⸗ brennen mitder Kuͤch⸗ und KellersStuben ; ſammt 
dee man auch an einigen Orten, als wie in Han⸗ dem Zchr-Barten in einer richtigen Ordnung anzu⸗ 
never; daß fie mitten in der Stadt unter den ans | teeffen. Unter diefen Gemaͤchern find die Keller zum 
dern Haͤuſern mit ftehen. Bier und Wein, ingleichen Die VorrathssKeller, 
einigen Schlöffeen obferviret mar, daß, | welche öfters dergeſtalt angeleget, daß man mit 

einer fehe alten und bisweilen von einigen | Pferd und Wagen gang bequem bineinfahten kan. 
Yabehunderten her eingeführten Gewohnheit, zu| Ben den alten Schlöffern findet man mehren» 
deren Anfang eine gewiſſe Gefchichte Gelegenheit: theils Wendel⸗Treppen mis ſchmahlen Stuffen. 
- Univerfal« Lexich LXII. Theil, Es ey 
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Be denneuern hingegen ſind dieſe beſchwerlichen 


und gefaͤhrlichen Treppen abgeſchafft, und an de⸗ 
wen ſtatt breite und helle, mit beſondern Ruhe⸗Plaͤ⸗ 
tzen verſehene, und mit Statuen ausgezierte Stie⸗ 
gen angelegt. Nachdem das Steigen der Trep⸗ 
pen einigen groſſen Herren unbequem fällt, ſo hat 
man in den neuern Zeiten bequeme Seſſel erfunden, 
ſo an einem Gewichte haͤngen, durch deren Huͤlffe 
ſie ohne Treppe aus einem Zimmer in das andere 
fahren koͤnnen. Alſo haben Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
in Bohlen, und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen in 
Ders Palais zu Alt ⸗Dreßden dergleichen Seſſel, 
ängleichen Ihro Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. von Sach⸗ 
ſen⸗Gotha auf dem Schloſſe zu Altenburg. 

Die Hof⸗Capellen find von vielen Fahren her 
an den.allerineiften Orten alfo erbaut, Daß Fuͤrſt⸗ 
kiche Perfonen aus ihren Gemächern fich teoefenes 
Fuſſes im die Kirche begeben,und dem Worte GOt⸗ 
828 dafelbjt zuhören konnen. Go zeigen fich auch 
allenthalben auf den Fürftlichen Schlöffern groffe: 

dlange Säle, welche theils zu mancherley Lufts 

rkeiten, an den Fuͤrſtlichen Nahmens⸗ und Ge⸗ 
burts⸗Taͤgen, tbeils auch zu den Propoſitionen, Die 
der Landfchafft vorzutragen, gewidmet find, An 
einigen Drten hat man eigene Propofitions-Säle, 
auftvelchen von dem Fuͤrſten bey kand⸗ und Stifts⸗ 
Taͤgen denen getreuen Land-Standen die allergnaͤ⸗ 
digſte und gnaͤdigſte Propoſitionen eroͤffnet werden. 
Die Zimmer folgen mit ihren beſondern Vorge⸗ 
mächern von Fuß zu Fuß hinter einander, damit 
manaus einem indasandere gehen koͤnne, und die 
Thuͤren alle nad) Perfpectiviicher Ordnung und 
&ymmetriegefehen werden. Die Fußboden der 
immer find entweder mit allerhand raren und faus 
Holtz ausgelegt,bey welchen mancherley Eunft- 
Jiche Erfindungen angebracht, oder von polirten 
Marmor, Zafpis, und andern raren und gefchliffes 
wen Steinen. 

Die Meublen und Tapifferien find nad) dem 
Unterſchied der Gemaͤcher unterfchieden. In dem 
erſten Vorgemache oder der erſten Antichambre 
ſind ſie nicht ſo koſtbar, als in der letztern. Je naͤ⸗ 
her die Vorgemaͤcher den Herrſchafftlichen Gemaͤ⸗ 

chern kommen, je mehr nehmen die Meublen an 
Koftbarkeit zu. So iſt auch ein Unterfchied unter 
den ordentlichen Wohnungs⸗Zimmern, und unter 
den Gemaͤchern, die zur Aufnahine der freinden 
Herrfchafften gewidmet , ingleichen unter den Aus 
dientz ⸗ Gemaͤchern, Neben-Audieng-Gemächern, 
Parade⸗Zimmern, Retiraden, u. ſ. w. Fallen 
Galla⸗Tage bey Hofe ein, ſo wird bey denſelben 
Solennitaͤten die Pracht der Meublen noch weit 
mehr vergroͤſſert, da zeigen ſich allenthalben, ſonder⸗ 
lich aber in den Parade⸗Zimmern, goldene und ſil⸗ 
berne Koſtbarkeiten, an Tiſchen, Spiegeln, und 
Gheridanetten, Cron⸗Leuchtern, Wand⸗ Leuchtern, 


u. ſ. w. 

In den Tafel⸗Zimmern findetman zierlich aus» 
gearbeitete Credentz⸗ Tiſche, die mit mancherley 
Trinck⸗ Geſchirren von alten und neuen Sorten, 
aus Gold, Silber, Erpftall, Perlen-Mutter u. d. g. 
ausgearbeitet, allerhand Trinck⸗Muſcheln, und 
Schaalen, groſſen fübernen Flaſchen, Sefäffen, Ber 
en, Schweng-Keffeln, und vielen andern mehr, 
gan ordentlich und prächtig befest find. Biswei⸗ 
fen find auch in diefen Zimmern Fontainen und Ab⸗ 
rAhlungs ⸗Waſſer durch die Kunft gar artig anges 
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bracht. So wird man auch hier mancherley Ta⸗ 
feln gewahr / die ſehr ſinnreich ausgeiunnen, u. nad) 
allerhand Erfindungen veraͤndert werden koͤnnen. 

Es darff ſich niemand von den Fremden unters 
fangen, an den Fürftlicyen Höfen die Herrſchafft 
fpeifen zu fehen,es müfte denn folches Die Herrſchafft 
oderder Hof-Marfchall-erlauben. Bey manchen 
Solennitäten wennoffene Tafel gehalten wird, ift 
jedermann vergonnt, in Das Tafel-Zimmer zu tre⸗ 
ten,yedoch muͤſſen fie in fauberer und reinlicher Klei⸗ 
dung erfcheinen, und Die Weibes⸗Perſonen dürffen 
keine Regen QTucher, die Manns-Perfonen aber 
feine Mäntel um fich gefchlagen haben. Es werden 
auch diejenigen, fo Francklich md umgefund ausſe⸗ 
ben, umder Herrfcbafft bey der Tafel deren übeln 
Anblick den Appetit zum Eſſen nicht zu verderben, 
zuruͤck gehalten. Wollen Fremdein die Tafel⸗ oder 
andere Zimmer ohne Erlaubniß eindringen, ſo wer⸗ 
den fie anfänglich, wenn die Wache hoͤflich iſt, mit 
guter Manier vermahnt, zuruͤck zu bleiben, und roo, 
fie dem ungeachtet weiter fortgehen wollen, mit Ges 
— und durch ein Paar Ribbenſtoͤſſe zuruͤck ger 
trieben. 

Inſonderheit find die Fuͤrſtlichen Schlaf⸗Zim⸗ 
mer vor andern ſehr privilegirt, und wird, zumahl 
in Deutſchland, nicht ein jedweder in dieſelben hin⸗ 
ein gelaſſen, ob er gleich ſonſt in den übrigen Zim⸗ 
mern des Sthloffes herum geführet wird, Cs iſt 
aud) teider den Wohlſtand ſich auf die Fuͤrſtlichen 
Lehn⸗Seſſel oder Ehren⸗Sitze niederjujegen , oder 
in den Befehen weiter za gehen, als einem verguͤn⸗ 

ftiget, oder von dem, der die Fremden herum fuͤhret, 
gezeiget wird, f 

- An einigen Höfen darff fich niemand, auſſer ei⸗ 
nigen Örojfen , weder in einem Vor⸗Zimmer noch 
in einem andern Gemach mit einem Spaniſchen 
Rohr in der Hand fehen laffen, an andern hingegen 
iſt es erlaubt, jedoch muͤſſen Die Eavaliers, wenn fie 
in das Fuͤrſtl. Gemach zur Herefchafft hinein treten 
wollen, den Stab indem Vorgemach ziurůck laſſen 

An manchen Höfen wird auch fe gar datinnen ein 
Unterfchied gemacht, daß nıchtein jeder Hof-Eavas 
lier, ohne Unterſchied, Die Erlaubniß hat, ſich ben 
nächtlicher Meile Durch feine Bebienten mit. Fa⸗ 
ckeln die Treppe hinauf leuchten zu laſſen. 

Aufden Fuͤrſtlichen Schloͤſſern in Deutfchland 
darf fich ein Fremder nicht mit ſolcher Freyheit um⸗ 
ſehen, als wie in Franckreich. Dafelbit koͤnnen die 
Fremden in den meiſten Zimmern des Schloſſes zu 
Verſailles nicht nur frey und ungehindert aus- und 
eingehen,ob gleich die Wache daftehet,fondern audy 
felbft indes Königs Schlaf-Gemach. Das Ans 
Elopfen an dey Thüren ift in den Könialichen Haus 
fern nicht erlaubt, fondern wenn fie ugemacht, und 
man weiß, daß die Leute oder Bedienten darinnen 
find, Fragerman nur mitden Nägeln an. 

Wie man an den Höfen bey mancherley Hands 
lungen gar fehr auf den Rang zu ſehen pflegt, alſo 
werden auch bey denZimmern gewiffediang- Eeres 
monielle beobachtet, jedoch iſt man in diefem Stück 

an einem Hofe immer ordentlicher und genauer, als 
an den andern. Die vornehmften Bedienten, ſo 
der Herrſchafft am naͤchſten ſeyn muͤſſen, duͤrffen 
ſich auch in den Vorgemaͤchern, die den Zimmern 
der Fuͤrſtlichen Herrſchafft am naͤchſten find, auf⸗ 
halten, da hingegen die weitern denjenigen Eavalies 
ren gewidmet, ſo im Range den andern — 
n 
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An einigen Höfen find eigene und beſondere Ord⸗ | ein’fehr alter Hausrath, und von etlichen 100. Jah⸗ 
nungen publicizet, in welchen Zimmern fich fo wohl | ven in Deutfchland bekannt, Im Fahre 1700. was 
Die Pagen als Eavaliers, die ‚Fremden und Einheis | ven bey dem Beylager, fo mit Herkog Hanfen zw 
mifchen, nach dem Unterjchied ihres Standes und | Sachfen mit Frau Sophien, gebohener von Meck 
ihrer Bedienurgen, duͤrffen finden laffen, ob zwar | Ienburg gefchloffen ward, auf dem Schloffe zu Tor⸗ 
Die Damen faft allenthalben in den meiften, Stuͤ⸗ gau mit Gold geftickte und mit mancherley Figuren 
cken vorden Eavaliereneinen Vorzug haben, ſo iſt und Hiftorien durchwürckteTapeten zu ſehen Sie⸗ 
ihnen doch nicht an allen Höfen ohne Unterfchied ers | he aus einem alten Saͤchßl. Hiſtorico das II Stuͤck 





laubt, in dem erſten Vorgemach ihrer Fuͤrſtin zu 


ſeyn, ſondern einige muͤſſen ſich in dem andern Vor⸗ 
gemach aufhalten. 

An dem Kapſerlichen Hofe hat man zwar zu als 
ken Zeiten in diefem Stücke einebefondereDrdnung 
in Dbacht genommen. Man hat aber doch wahr⸗ 
genommen, daß es zu Zeiten Kayfers Joſephs noch 
viel ordentlicher gehalten worden, als zuZeiten Leo» 





von Struvens Hiftorifchspolitifchen Archiv p.+o, 
Jedoch waren fie nicht fo gemein als Fri H une 
bloß in den Furftl. ParadesZimmern zu fehen. An 
ftatt der Tapeten fahe man mehrentheils in den 
Dorgemächern die Bildniffe von den Hoch⸗ Fürftl, 
Anverwandten,in Lebens⸗Groͤſſe oder auch Bilder 
bon unterfchiedlich gehaltenen Fagden,von jagdbas 
ren Hirſchen wilden Schteinen, raren Hunden,u, 


polds. Bey dieſem wurden alle Envoyes in das letz⸗ ſ. w. Bisweilen waren auch die Wände mit Waſ⸗ 


te Vorgemach gelaſſen, welche man ſo gar den Ab⸗ fer Farben bemahlet, 
geordneten der Reichs⸗Staͤdte nicht berſagte. Bey | Sprüchen der Heil. Schrifft beſchrieben 


jenem aber ift in das letzte Vorgemach niemand ans 
ders als Grafen, und die, fo von gleichem Stande, 
\eingelaffen worden, und muften die Abgeſandten der 
Fürften indemandern Vorgemach ſtehen bleiben. 
Eiche des Lurieufen Bücher-Labiners VL. Eins 
gang p. 889. In den ZimmersDrdnungen einiger 
Höfe werden die Perſonen in folgende 4. Claſſen 
eingetheilet: r) in die Geiftlichkeit ;2) indie Hofbe⸗ 
dienten; 3) in die Kriegs-Dffieianten; und 4) in 
fremde Durchreifende. Diefes tt mehrentheils bey 
den Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Höfen, da man die Vor⸗ 
ächer ftets mit einem groffen Theil der Geiſt⸗ 
ichkeit angefüitlet findet. Ob ſie vor vor den an⸗ 
dern einen groſſen Vorzug haben, fo dürffen fiedoch 
nicht an allen Hoͤfen allenthalben eindringen,toie fie 
wollen es wird Auch unter ihnen felbft,nach ihren bes 
fondern Wuͤrden und Range ein Unterfcheid ge 
mächt. In die Retraiten⸗ und Retiraden iſt an di 
len Drten niemand erlaubt, zu gehen, als Fürft 
chen Perfonen, die fichan dem Hofe aufhalten, fit 
mögen hun den Anverwandten beyzujaͤhlen fern 


bder nicht, ingleichen den Abgefandten und groͤſten 
Miniſtern. Die Pagen und Laqueyen duͤrffen ſich 


nicht weiter unkerſtehen, in den Fuͤrſtlichen ʒimmern 
oder Vorgemaͤchern aufzuhalten, als wenn fie ge⸗ 
kuffen werden, oder fo länge fie etwas darinnen zu 
berrichten haͤben, auffer die Leib: Pagen , Denen an 
Ken vor den andern ein Vorzug juftehet: 
ode haben fie zu den Zeiten unſerer Vorfahren, 
da manche Leib⸗Pagen wohl 30. Jahr altgervefen, 
— geſtanden, als jetzund. 

Wie der Staat allenthalben in gantz Deutſch⸗ 
land von 60. bis 70. Jahren her gewaltig zuge⸗ 
nommen; alſo haben fich von dieſer Zeit an auf den 
Fuͤrſtlichen Schlöffern, fo wohl in Anſehung des 

als der Ausmeublirens, gewaltige Veraͤn⸗ 
derungenereisnet: Zu Eingang des abgewichenen 
xXvil. Zahrhunderts wuſte man noch nicht ſo viel 
von fd vielen Borgemichern,die hinter einander fol⸗ 
von den Gips- Decken, von den gebrochenen 
&hlıven, von den zitrlichen Caminen, und von mans 
cherley prächtigen Meublen, die man heugiges Tas 
in den Furjtlichen Zimmern erblickt. "Auf den 
ijes Sälen fahe man kuͤnſtliche uusgeſchnitzte 
fe von Linden-Baumen oder Andern Holtze, 
denen die Cavaliers und Damen an den Mars 
As⸗Tafeln ſpeiſeten. Die Tapeten find zwar 
„ Univerfal- Lexici LXII. Theil, 









oder mit unterfchiedenen 
Heil. Einige 
uͤrſten find Feine Liebhaber von Veraͤnderung der 
Reublen, fondern diejenigen find Ihnen die liebiten, 
die fie von ihren Fuͤrſtl. Eltern und Groß-Eitern 
noch her haben. Andere finden hingegen ihr gröfteg 
Vergnügen an offtmahliger Abtwechfelung und in 
Nachahmung alles deſſen was bey den Ausländern 
an Galanterien und Koſtbarkeiten wahrgenommen 
wird. Sie jind bey det Architectur und Ausmeublis 
rung ihrer Fuͤrſtl. Refideng und Luſt⸗Haͤuſer nicht 
mit dem zufrieden, was ihnen die finnteicheften Mei, 
fter in Frunckreich und Ztalien, Holland und Ens 
gelland andie Handgeben, fondeen fie miifen auch 
noch darzu, fo wohl bey der Bau⸗Art, als bey den 
Meublen, aus der Türcfey, China, und andern 
Ländereyen aufferhalb Europa, neue Erfindungen 
herho hlen. YusdemTeftament des Koͤmgo in Spas 
nien, Catls 1. erhellet faſt, daß die Koͤnge in Spas 
nie nicht jo freye Gewalt haben wie andere Sous 
verains, nad) ihrem eigenen Gefallen mit den Meus 
bien, die auf den Koͤnigl. Refideng-Schiöffern ans 
jutreffen,eine Beränderung vorzunchmen,indem er 
in dem XLII.Artieul diſponiret: "Das ſein Pallaſt, 
„vie auch alle andereKoͤnigl. Haͤuſer in Dradrit und 
‚andern Städten und Drtenfeiner Kande,mit ſam̃t 
den Gemaͤhlden, Tapejereyen, Spiegeln und an⸗ 
dern Geraͤthe, womit fie nusgezieret, feinem Suec⸗ 
reſſor und Nachfolgern underänderlich für eigen 
verbleiben folten. Dagegen benahm er ihnen alle - 
Gewalt fuͤr jeeu.llegeit, Daß ſie von diefen Haus 
„fern und Koͤnigl. Palläften, hichts daraus wegzu⸗ 
"nehmen, oder darinnen zuverändern, Erlaubniß 
haben ſolten Zu Boltziehting deffen, befahl er, 
daß alle gegenwaͤrtige Mobilien, nach den Anwen 
tarien, ſo ſchon in den Haͤuſern befindlich, colazionfa 
vet, und dasjenige, was Hoch nicht eingefchrieben, 
auch Darein gezeichnet werde, Damit allescit geforger 
werden koͤnne, daß vondiefen Mobilien, von feiner 
Nachfolgern, auffer zu Befchugung der Kieche und, 
des Königreichs, etwas verändert noch verſchencket 
werde. Einige groſſe Herren halten viel auf Fofthas 
ve Sranköfifche Tapiſſerien, die mit ihren eigench 
oder ihrer Borfahren berühmten Thaten prangen * 
andere aber mehr auf andere Foftbare Semähne 
und findet man bey ihnen, nach der, dus Zrakien fich 
herfchreibendenMode,die Säle und Gemaͤcher vor 
unten bis oben Aus, nach einer ſehr guten Ordnung 


mit den Funftlichften Schildereyen ausgejieret, © 
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erblicket man auch bey denen Roͤmiſch⸗ Cathoſiſchen Auf den Hof⸗Plaͤten ſind entweder gruͤne Ter⸗ 


ſo wohl auf den Hoͤfen, als auch in den Gemaͤchern, 
hin und wieder — von der Jungfrau Marie, 
und von einem ımd dem andern Heiligen,der ben ih⸗ 
nen ingroffer Hochachtung fteher. Bisweilen wer⸗ 
Den jur Zeit eines declarirten Kriegs die Bildniſſe 
derjenigen Souverainen, Die ſich feindfeelig erklärt, 
aus den Fürftlichen Zimmern weggenommen. Als 
fo fchaffte man im Jahre 1706. die Bildniffe der 
beyden Ehurfürften zu Ein und Bayern, nach 
dem fie in die Acht erflaret , und die vier Altejten 
Bayeriſchen Bringen nad) Clagenfurth geführet 
worden, ausden Kapferlichen Zimmern weg. 


GroffeHerren finden bisweilen an manchen Ge⸗ 
genden auf denLande einen befomdern Gefallen, und 
erbauen ſich nicht nur zu ihrem Bergnügen an den⸗ 
felben Orten prächtige Sthlöffer und ſchoͤne Land- 
und Luſt⸗Haͤuſer, ſondern fie befehlen auch ihren ho⸗ 
ben Minifteen und vornehmften Hof⸗ und Kriegs: 
Bedienten an, daß fie fich ebenfalls dafclbft anbaur 
enmüflen. Wenn ſie fich nun aufbefagten Land; 
Häufern aufhalten, fo wird ein aröffer Theil des 
Ceremoniel⸗Weſens bey Seite geſetzet, und eine 
freyere Lebens Art erwehlet. An Deutfehland ift 
an vielen Höfen eingeführek, dab die Cavaliers bey 
der Hertichafft, auf den Fand-Häufern ohne Des 
gen erſcheinen, und wer aus Verfchen einen Des 
gen angeſteckt, wird gemeiniglich mit einem groffen 
Glas ABeine beftrafft. 

Hier pflegen öffters Die gecroͤnten Haupter des 
Mittugs und Abends nicht nur in Gefellfchafft mit 
der Königlichen Familie zu fpeifen , fondern ziehen 
auch zuweilen einige von den anweſenden Herren 
und Damen mit an die Tafel, welches fonft in ih⸗ 
ten Königlichen Nefidensien nicht zu geſchehen pfler 
Het. In manchen Luſt⸗Schloͤſſern, die fie alle Jah⸗ 
re zu gewiſſen Zeiten zu befuchen pflegen, find alle 
Meublen von den groͤſten bis zu den Eleineften, derer 
die Hochfuͤrſtlichen Herrſchafften, und alle Hof⸗ 
Bedienten männlichen und weiblichen Gefchlechts 
benoͤthiget find, in beftändiger Ordnung: Andere 
hingegen, die nur bisweilen befucht werden, find 
kicht ſtets ausmeublirt, und bey dieſen pflegen die 
Fuͤrſtlichen Hof-Tapezierers voraus geſchicket zu 
werden, wenn ſich dieHerrfchaftt auf denfelben eine 
Zeitlang aufhalten will, Die Architectur dieſer 
Luft-Häaufer ift unterfchiedlich. Viele beftchen aus 
einem aroffen Pavillon, der mit unterfchiedenen Ans 
dern umgeben, Diefe find bisweilen wiederum in 
kleinere ‘Pavillons eingetheilet. In dem Haupt; 
Pavillon wohnet der Fuͤrſt mit feiner Gemahlin, 
oder mit desjenigen, die fie als Gemahlin lieben,und 
in den andern die Perſonen der Fuͤrſtlichen Familie, 
oder die vornehmjten vonder Hofſtatt. Bey eini⸗ 

find Die Zimmer alfo eingerichtet, daß man die 
nder Runde herum aus einem in Das andere gehen 
fan. Misten in den Pavillon iſt ein groſſer achte: 
ckigter Saal, in welchen öffentliche Zufammen- 
kunffte, Balette und andere Luftbarfeiten gehalten 
werden. Auf den Pavillons find Couplen, die mit 
einem Uhrwerck gejieret, 

Deffters find bey diefen Luſt⸗Gebaͤuden Gale⸗ 
tien, die ein plattes Dach haben, Die zu einem Als 
tandienen, auf welchen man rund um den Plag zu 
den Haupt⸗ Gebaͤuden Fommen Fan, 


ind, 


raflen, die mit geſchliffenen Pflaſter⸗Steinen oder 
aufandere ABeife eingefaft, oder mancherley mit 
Statuen ausgezierte Drangerien und Fontainen. 
Die Hanpt- Treppen find mit Baluſtraden und 
andern feinen Auszierungen von Alſreſco⸗Mahle⸗ 
ren Eoftbar verfehen. In den Gemächern findet 
man kuͤnſtlich zubereitere Camine, tvelche mit mans 
cherien Portraits ausgesieret find. Man bewun⸗ 
dert oͤffters in denen Gemächern die fehönften 
Spiegel von allerhand Art, vorden Gpicaetn lie⸗ 
gen bisweilen marmorne, oder andere acfchniste 
nackende Venus Bilder,diemit ungemeiner Kunſt 
verfertiget. 


Auf vielen Luſt⸗Schloͤſſern trifft man defondere, 
mit Gold and Bildhauer⸗Arbeit untermengt anges 
legte Porcelain⸗Gemaͤcher oder Cabinerter an, in 
welchen die feßönften von Porcelain aufteigenden 
Zierrathen anzufehen, an grofien Topfen, Vaſen, 
Schuͤſſeln, Aufſaͤtzen, Thee⸗ Ehocolade- Eoffees 
Geſchirren, mit dazwiſchen geſtellten Spiegeln, 
Indianiſchen Krügen, Pagoden, nach ſchoͤnſtet 
Drdnung und mit befonderer Pracht. 


Bey den Luſt⸗Haͤuſern findet man die ſchoͤnſten 
Garten, die in verichiedene Quartiere eingerheilt, 
und mit befondern Haupt: und Neben⸗Fontainen 
ausgezieret. Die gepflankten Hecken ftellen mans 
cherley Theatra und Amphis Thentra vor. So 
muffen auc) die mancherley Waſſerleitungen, 
Spring Brunnen und Örotten,die Land⸗Luſt vers 
mehren helffen. Bey den Grotten find ſchoͤne 
Eajcaden, welche das Waſſer in die Schaalen 
werffen,im Sommer eine angenehme Kuͤhlung und 
Geranfche verurfachen. Auf der Erden find man⸗ 
cherley Spring⸗ Waſſer angebracht. In dendas 
bey befindlichen Cabinettern, deren fich Die Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Herrſchafften zur Sommers ⸗Zeit, we⸗ 
gen der angenehmen kuͤhlenden und ſpielenden 
Waſſerwercke, mit beſondern Vergnügen zu be» 
dienen, und wofelbft fie öffters Tafel zu halten pfles 
gen, zeigen ſich mancherley Statuen und erhabene 
Gemahlde. So ſind auch ben den Grotten nicht 
jelten Bade⸗Zimmer von weiſſen Marmor , oder 
auf andere Art kuͤnſtlich ausgearbeitet, mit anges 
ſchloſſen. 

Bey den Luſt/Gaͤrten find gewiſſe Thier⸗Gar⸗ 
ten von allerhand fremden und raren Thieken. 
Man ſiehet hierinnen vielfältig ſchoͤne Alleen, cu⸗ 
rieuſe Alabaſter⸗ und Marmor⸗Statuen, kuͤnſtli⸗ 
che Waſſer, groſſe und kleine Caſcaden, Voͤgel⸗ 
Haͤuſer und Teiche, in welchen uud auf weichen 
mancherley rare Fifche, wie auch Enten, Schwäne 
und andere Waſſer⸗Voͤgel aufbehalten werden. 
Auf den Canaͤlen liegen koſtbare Jachten oder 
andere zierliche Schiffe, Darauf man ſich zu erlu⸗ 
ftigen pflege. 

Bisweilen werden auch Eremitagen vorgeſtel⸗ 
let, die als Eabinetter, und nach Art der Einoͤ⸗ 
den, wie verfallen, von Hols und Mauerwerk 
aufgeführet werden. Man findet bier eine Fleis 
ne Eapelle, Schlaf Kammer, Küche, Garten 
und Studier-&tube, die mit. Gemaͤhlden von 
mancherley geiftlichen Hiſtorien verſehen und 
—* mancherley Einſiedler ⸗Geraͤthe befeßet 
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Die. Orangerie⸗Hauſer find ebenfalls oͤffters 
don einer ordentlichen Architectur, und in dieſelben 
bisweilen mancherled Waſſerſpiele angebracht: 
Die Drangerie Gärten auch von einer ſchoͤnen 
Drdnung and Einrichtung. Die raren Gewaͤchſe 
Rellen unterſchiedene Alleen vor,zwifchen welchen die 
Spatzier⸗Gaͤnge von grünen Raſen fchnur gerade 
abgetheilet und befeßt, und tie fie etwan weiter hin 
nachunterſchiedenen Erfindungen Fünftlich angeleat 
Julius Bernhards vonobr Einleitung zur Ce⸗ 
remoniel · Wiſſenſchaft der groſſen Herren p.62.u.f. 
Zimmernow, (Herr von) Koͤnigl. Preußiſcher 
Obriſter, war vorher Obriſt⸗Leutenant bey dem 


Anhalt⸗Deſſauiſchen Regimente in Halle, hernach 


Commandeur bey dem Printz Dietrichiſchen Me: 
gimente; ward aber wegen feiner Verdienſte den 
F. Junius 1741. zum Obriſten erklaͤret. In dieſer 

Qualitaͤt commandirte er nebſt dem Major Dob⸗ 

* 1744. in Monat October zu Pardubitz in 

oͤhmen, wo damals die Preuſſen ihr ſtaͤrckſtes 

Magazin hatten. Als nun den 19. Drtober befagten 
Jahres die Oeſterreicher ſolches Magazin durchs 

Feuer ruiniren wolten, kam es zwiſchen beyden 

Partheyen zu einem Scharmuͤtzel, in welchem unſer 
wackerer Oberſter eine ſolche toͤdtliche Wunde an 

dem Kopf und Arm bekam daß er wenig Tage ber. 

nach ſeinen Geiſt aufgeben muſte. Genealogiſch⸗ 

Siſtoriſche Nachrichten 111. Band p. 83. VI. 

Band p.1006. VII Band p.293, VII. Band p. 

138: Der Reiſende Deutſche im Fahre 1744. p. 384. 

Zimmer-Ördnungen, fiche Zimmern + Cere- 
moniel. 
Zimeros, (Diego de) Koͤnigl. Spaniſcher 

Kath von Indien, ſtarb im Monat October 1697. 

Die heutigen Chriſtlichen Souverainen von 


@p-4t. 

"Fimmersecht, Lat. Fur Sunerfctei, fiche Su- 

‚perfreies, im XLI. Bande p. 302. u. ff. 
Simmerjcheid , ein Dorff in dem eigentli> 
chen Fürftenthume Naſſau, eine&tunde von dem 
Emſerbad, anderthalbe von der Stadt Naſſau. 
Iſt wiſchen Naffau-Dies , Naſſau⸗Uſingen 
und Naſſau⸗Weilburg gemeinſchafftlich. Wet⸗ 
terauifcher Geographus p. 420. | 
--Zimmerfchnur, Zach. I, 16. fb 
fein gezagen werden fol. Iſt Eurglich fo viel 


geſagt Man wird zu Jeruſalem fehen viel 
leute und Bauleute, die bin und wie⸗ Gewuͤ 


in der Stadt bauen, hier ein Haus, da ein 
Haut aufrichten, da die Zimmerfchnur nicht 
voird feyern noch müßig liegen, fondern an als 
len Deren gebraucht und gezogen werden. Er 
meinet auch nicht allein Der ZFimmerleute 
Schnur, fondern auch der Steinmetzen und 
aller andern Yauleute, die mit Schnuͤren, Bley, 
Eifen und Ruthen ihre Arbeit mefjen und 
richten. 
Zimmer: Schraube, fiche Schraube, im 
XXXV. Bande p. T104. 
gimmersdorf, ein Dorff, ft im Anfpazbi- 
ſchen Ober⸗Amte Feuchtwang, zwey Stunden 
on gegen Gumenhauſen beſindlich. Hoͤnns 
Toposrt des Fraͤnckiſchen Crahſes p. 389. 
immerſteiger, it ein Beramann, der die 
Zimmer Arbeit verſtehet, und fich darzu gebrau⸗ 
ber aſſet. Wird auch ein dimmetling ger 


fo um geruſa 
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nennet. Minerophili Mineral und Berd⸗ 


wercks⸗ Lexicon. N 
Jimmer⸗Thal, oder auch Schmid-Thal, | 
ein Drt oder Gegend um, Lydda herum, deſſen 
Nehem. XI, 35. aedatht wird. Es haben das 
relbjt nach der Babyloniſchen Gefangenithafft 
die Rinder Benramin gewohne. Sonſt wei 
man von der eigentlichen Gelegenheit diefeg 
Orts nichts zu fagen, Fan auch nicht gewiß ans 
‚wigen, warum und woher er alfo genennet wot⸗ 
den fey. Schneiders Biblifches Fericon, mil. 

Zimmer:Zobefn, ſiehe Zimmer. 

Zimmer, fiche Zimmer. 

Fimmeren, ein Fleines Dorff anf dem We⸗ 
ſterwald, im Fuͤrſtenthume Naflau + Naffau, 
im Kirchfpiel Emmerichenhayn. Wetteraui⸗ 
scher Geographus p. 420. 

Zimmt, Zuminet, Zimmtrinde, Jimmtroͤhr⸗ 
lein, Caneel, Cinnamey, Lat. unanwmum, Cina= 
mimum & Cunela , Othic. von einigen Cinnamum, 
Cinanım , Cimmomum genannt ; ſonſt heißt der 
Zimmt auch im Lateiniſchen, Cinamomum, five Ca- 
nella Zeilanica,\..B Canella legirfma, Matth. Canch- 
la oriemtalis, Monard. Cameila five Cinamomum zül- 
gare, I.B. Cafia cinamomeza, Pan]. Hermann, Catal. 
Cofka, Canella, feuCinamomum, Chabr. Cafia cin- 
namomea, Valent. Arbor Cawellifera Zeilanica cor- 
tice arerrimo ſeu prafluntifimo, qui Cinamomum 
Oficinarum, Breyn, Pr. 2. & Obf. 130, Dee. i. An. 
4.et 5. Ephem. N. C. Griechifch Kırauwror und 
Kl uwuov, gleichſam Kovanera nwuor, Ginnamurm 
inculpatum. Denn die alten Griechen nenneten als 
fes Gewuͤrtze, welches aufrichtig und unverfälfcht 
war, Amomum; daher Adien und andere Amo- 
m ım fhrCinnamomumgefeget. Ferner nennt mark 
denZimmt, Dar/fmi Avic. das iſt, Lignum Sinenfe, 
Simefifches Holtz, ober Darchini, das ift, Lignum 
Chinenfe, Chinefiiches Holtʒz. Vgeiter, Xylocinna= 
momalm, Das iſt, Lignum Cinnamomi, Zimmtbölg, 

in, Lib. XI. c. 19. denn ZuAsv bedeutet Holß. 

on denen Zeylonneſern wird er Curdo, von denerk 
Maldecern Cuylınann, von denen Malabaren Cu- 
imeagenennet. In Malayo heiffer er, Cars Mair, 
das iſt, aulce Lignam, ſuſſes Holtz. Cinnamn: 
mum aber fol fo viel heiſſen, als Chin« oder 0 
nenfe Amomum, oder vielmehr Amomum ex China 
delatum, das ift, Chinefifche Wuͤrtze, oder ein 
ts, P aus China gebracht worden, 
Canella aber ift das Diminutivum von Cenoa, ein 
Rohr; reicher Nahme dem Zimmt deswegen ers 
theilet worden, weil Diefe Rinden, als wie kleine 
Roͤhrlein fehen. Und im Fransöfifchen nennet 
man ihn Canelle, Canele, Cannelle, vder auch Cina- 
mome. Es beſtehet aber der Zim̃t aus einer duͤrren, 
von ſeiner aͤuſſern Schale geſaͤuberten, und in lan⸗ 

n Röhren juſammen gerollten Rinde, ſo gelbroͤth⸗ 
licht iſt, und einen ſcharffbeiſſenden, ſuͤßlichten und 
gewuͤrtzhaften Geſchmack, auch einen ſehr angeneh⸗ 
meh Geruch hat. Er wird aus Oſt⸗Indlen, ab⸗ 
ſonderlich aus der Inſul Ceylon, über Hollanding . 
Reich und anderefander gebracht: indem er fonften 
nirgends, weder in Africa, Sina, Perfien, noch 
in andern warten Landern, viel weniger gegen 
Porden,oder gar in Finn land, wie einige vorgeben, 
waͤchſet welches Oläus Rudbeck im dritten Thei⸗ 
te feiner Altlantica,c. 1a p- 526; bekennet, und gegen 

Erz h . ben 


79 Zimmt 
den Diodor behauptet. Den Baum dieſer Rinde 
nennete P. Zerinann, weicher ſelbſt in Ceylon ges 
weſen, anfaͤnglich Lacrus Zeylanica Bæccis calicula- 
sis, er hat ſich aber nachgehends im Cat.Hort. 48 
B. felbft verbeffert, und haͤlt ihn daſelbſt für ein bes 
ſonderes Baumgeſchlechte, von weichem er in feinem 
MSS. M.M. fehreibet, Daß der Stamm eines Lin; 
denbaumes Dicke und Groͤſſe habe und mit beeiten, 
groffen, und immer grünenden Blättern, wie Citro⸗ 
nenblätter, und nad) Näglein rüchend, gezieret fey, 
durch welche der Lange nach drey Nerven giengen, 
und immer zweye gegen einander jtunden; wiewohl 
Plukenet eine andere Art abmahlet, da die Blätter 
faſt vierecfigt find. Der Baum trage Eleine weiſſe 
fechsblätterige Sternblümlein, und nach diefen 
Eleine Eicheln, wie Oliven, und wachſe aus einer 
Wurtzel, fonach Campher rüche, fogar, daß man 
mit Waſſer auch Campher davon deſtilliren koͤnne; 
wie folches Tavernier in feiner Neifebefchreibung, 
Die Alla Soc, Angl. Vol. I.p. 704. und die Acta Haf- 
wien/ium, Vol. 11.p. 37. bejtätigen, aud) noch weit: 
Yaufftiger und Flärer in einer Fnaugural- Difputa: 
ion,fo Derbach 1690. ju Marburg in Heffen, de 
' CafliaCinnamoınea & Malabathro gehalten,gejeiget 
wird. Der Zimmebaum, fchreibt Bartholom. 
3orn,infeiner Botanolog. Medic, p, 209, Wovon 
die Zimmerinde kommt, waͤchſet in Oſt⸗ Indien ab⸗ 
ſonderlich in der Aſiatiſchen Inſul Zeilan,oder Geis 
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aber, als die befte, und die man zu ung bringet, 
wird alfo fort von der auswendigen, graulichten 
und groben gefaubert, in vierfantige Stücken ges 
Ichnitten, undandie Sonne geleget, fo lauffet fie 
felbft in Röhren oder Pfeiffen zufammen, und ers 
langer von der Sonne ihre gelbrörbliche Farbe; 
woferne man aber nicht recht mit ſothanen Roͤhren 
umgebet, forderden fie blaß oder afchtarbicht, his 
gegen durch garzu groſſe Hitze ſchwaͤrtzlich; wies 
wohl die inwendige Seite allezeit etwas grau blei⸗ 
bet. Dieſe Rinde, wann ſie noch friſch iſt, hat we⸗ 
nig Geruch oder Geſchmack, ſo bald ſie aber an der 
Sonne getrocknet, bekommt ſie einen anmuthigen 
Geruch, Geſchmack undKrafft So lange die Rin⸗ 
de noch friſch und ſchleimicht iſt, kan man ſie ſchoͤne 
um einen runden Stock herum rollen, da ſie denn 
wegen des leimichten Safftes dergeſtallt anzichet, 
als od fie feſte darum geleimet wäre. Solche Stoͤ⸗ 
cke werden heruach für zimmtſtaͤbe verkauffet, und 
zwar ziemlich theuer; da doch das Zimmtholtz, oder 
das Holtz vom Zimmtbaume, an und fuͤr fich felbſt, 
gar Feinen Geruch hat, es fey denn, daß es gebren⸗ 
net werde : dann, alsdenn rüichet es ſehr ſtarck, und 
verurfachet groſſe Haupifchinergen, wenn man zu 
nahe bey dem Feuer jtehet. Die Infuln, allıvo die 
Zimmtbaͤume jtehen, geben einen ſchoͤnen und weis 
ten Geruch von fich, 10, daß fie eher gerochen,als ges 
fehen werden. Diejenigen, welche Neifebefchreis 


lan, vonden Arabern Tenarifr genannt,welches fo | bungen zur See gefehricben haben, berichten, daß 
viel, als Terra Delieiarum, heiſſen fol. Sie ift in | juder Zeit, da der Zimmt am meiften in Zeilan, die⸗ 
dem mittägifchen Theile des Sndieng gelegen,200. | je Infuleinen fo ſtarcken Geruch von ſich gebe, daß 
Meilen im Begriffe; welche Fnful jehr fehon, und | felbiger auf hundert Meilen weges auf der Hoͤhe des 
mit vielen Bergen, darauf diefe Baume wachſen, Meeres, nicht ohne Erquicfung und Erſetzung der 
gezieret ift. Sie wachſen fo hauffig dafelbft hervor, | gefchwachten Gefundheit, Durch den zuruyrenden 

nd vermehren fich fo fehr, daß es nicht allein groffe | Wind empfunden werde; welches fich ebenfalls 
eBälder davon giebet, jendern man muß fie auch | aufden Moluckiſchen Inſüln zu träger, alle der 
zumeilen zum Theil ausrotten und abbrennen, das | Wind den Geruch von den Naͤgelein piele Meilen 
mit fie fich nicht zu weit ausbreiten. Er jteiget ſo wegführet, zumahl wenn jtilles Wetter it, Athan. 
hoch empor als ein Delbaum, bisweilen auch wohl | Kirchet, Lib IV. Mund. futter. seit. 2. c. 8. p. 215. 
kleiner, hat viele, lange, gerade, dicke und wohlge⸗ Job. Albert von Mandelsloͤh, Lib. IT. Itinerar. 
ordnete Zweige oder Aeſte die ohne Knoten find,und | ©. 4. Bob. Boyle, de Nat. Determ. Efuv. c, 4. 
aus melchen noch andere Aeftlein hervorfommen,fo , Job. Bohn, Cireul. Aust. phyfiol. p 362. Wann 
mit ziemlich groffen Blättern bedecfet find, die an | manden Baum ſchneidet, ſo iſt der Geruch fo ſtarck, 


Geſtalt den Citronen⸗ oder Lorbeerblaͤttern glei⸗ 

en, und hangen allezeit zweye und zweye an kleinen 
Stielen beyſammen, hinten ſind ſie etwas breit, 
vorne aber ſpitzen fie ſich zu, und hat jedes Blatt, 
3. oder 4. nach der£änge JauffendeXederlein, gleich? 
wie unfer fpigiger Wegerich. Aus diefen Eleinen 
Aeſtlein kommen am Ende viel Bleine wohlruͤchende 
weiſſe Blümlein hervor, fo von der Sonnenhitze 
gelb werden, und.abfallen, nach welchen die Frucht 
folget, in Groͤſſe und Geſtalt der Meinen Dliven oder 
Haſeinuͤſſe, welche anfangs grün, bald röthlich, zus 
legt aber ſchwartz und glängend wird, daraus die 
Einwohnerein Delbereiten, an Farbe und Krafft 
dem Mußkaten: Dele gleich, fehr heilfam und gut 
für viele Kranckheiten; es hat einen Geruch und 
Befchmack wie derZimmt an fich felbft. Die Affen, 
Meerkagen und Vögel freſſen Die Beeren gerne, 
wenn fieaber auf die Erde niederfallen, alsdenn 
wachſen junge Baume aus derienfelben wieder her⸗ 
vor. Nenn nun folche groß iverden, fohauet man 
die alten ab, Damit die jungen Raum und Lufft zu 
wachfen haben mögen. Die Rinde des Baur 
mes ift gedoppelt, und werden alle beyde zugleich 
im Mars oder April abgefchaler, die igwendige 


daß die Soldaten,twelche dabey Wache halten, Faß 
alle Franck davon werden, Thevenot Neifebeichreis 
bung, Pert. 111. p. 218. Der Zunmtbaum, faget Ler 
mery, infeinem Diateriglien Keric. p- 314. heißt um 
Frantzoͤſiſchen Conelier, und waͤchſet fo hoch als eine 
Meide: Erträge Blätter, weldye an Geſtalt dem 
Indianiſchen Blatte,das wir Malsbathrum zu nen, 
nen pflegen, ähnlich fehen. Seine Blüten fehen als 


wie Eleine Kelchlein oder Becherlein, find weiß und 


wohlruͤchend: darauf folgen die Früchte in Groͤſſe 
und Geſtalt derDliven,die find anfangs grün, wer⸗ 
den aber ſchwartz, wann fiereiffen. Diefer Baum 
wächfet aufder Inſul Eeylon, mittagwaͤrts in In⸗ 
dien gelegen, Reiſende berichten, wie daß es ganke 
Wälder voll, wolf Meilen lang von ſolchen Baus 
mengäbe, die tragendes Jahres zweymahl. Die 
Frucht fiele ab und Auf die Erde, ſchluͤge aus, und 
wuͤrde fo gefchtuinde zu einem Zimmtbaume, daß, 
wenn die Einwohner die Wege durch diefe IBäls 
der nicht mit allem Fleiffe veine hielten, dieſel⸗ 
bigen, von wegen Menge diefer Baͤume, in 
wenig Jahresfriſt geftopffer ſeyn wuͤrden, daß 
niemand dadurch Eommen koͤnnte. Das Holg 


hat weder Geſchmack, noch Geruch, die — 


* 
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ſte und beſte Krafft ſtickt in der Schaale ober 


Rinde, welche auſſen graulicht iſt, und inwendig 
gelblicht, wann ſie annoch friſch. Nachdem ſie 
von dem Baume abgezogen worden, wird fie mit 
leichter Muͤhe in zwey Theile getheilet, und nur 
Die unterfte Davon, als die beite, behalten. Sol⸗ 
chergeftalt ift der Zimmt die andere Rinde, die 
legen fie in die Sonne, daß fie treugen fan, da 
rollet fie zufammen, fo, wie wir fie zu fehen bes 
Fommen, und erhalt durch innerliche Gaͤhrung 
ibren Geruch und Gefchmack: dann fie hat we⸗ 
Der den einen, noch den andern, wann fie erft bon 
dem Baume abgenommen worden. Doch müfs 
fen fie Dabey genau in Obacht nehmen, damit 
die Sonne nicht zu heiß darauf fcheine, fonft 
wuͤrde ſie ſchwartz werden, und einen guten Theil 
ihrer flüchtigen und beſten Theilgen verliehren. 
Hingegen, wann das Wetter gar zu feuchte, 
wuͤrde ſie zu langſam trocknen, eine graue Far⸗ 
be bekommen, und bey weitem nicht fo kraͤfftig 
feun; meil ihre Principien nicht fattfam erhoͤhet; 
dannenhero gehöret eine gantz gemaͤßigte Waͤrme 
dazu. Man fol diefelbige ermählen , wenn «8 
fein fchöne, dünne und zarte Rinden ſind, die 
hoch von Farbe, ftarck vom Geruche, und ſcharff 
vom Gefchmacke find. Man faget, wann der 
"Baum feiner Rinde berauber worden, und wuͤr⸗ 
de drey Fahre hindurch in Ruhe gelaffen, jo bes 
Fame er eine neue Schaale, die eben jo gut fey. 
Es taugen aber nicht alle Baͤume dazu, daß man 
den Zimmt daran erziehe, jondern nur Die juns. 
gen, als die drey⸗ und vierjahrigen ; twestvegen. 
auch die Indianer die alten Zimmt--Baume,twann 
fie junge Sproffen dabey finden, abwerffen, und 
den jnngen dadurch Lufft und Platz machen; 
und wenn ja die Rinden von den alten Baumen 
auch unter die andern gefchalet werden, werffen 
ie folche doc) nachgehends aus; und deſtilliren 
8 Del davon. Das Holg aber, fo wohl von 
jungen, als alten Bäumen, Fan weder dergleis 
hen Geſchmack, noch Geruch geben, fondern bey⸗ 
des iſt in dergleichen Staͤrcke nur an den Rin⸗ 
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Kraͤffte und den Geſchmack des Zimmts mehrjerbds 
het und hervortreibet, ſondern ihm auch die fehöne 
roͤthliche Farbe giebet, da er von dem Baume gantz 
braun und rauh kommet. Einige ſagen, daß der 
Zimmt erſt nach einem Monate, oder gar nach ei⸗ 
nem Jahre ſeine rechten Kraͤffte befomme, fo doch 
nicht wohl zu glauben, denn ja alle Gewaͤchſe friſch 
am ſtaͤrckſten find. Ob aber der alfo geſammieie 
und aufgetrocknete Zimmt um einen fo fehlech 
u. an die Austander verfauffet werde, w 

] in feiner Materialfammer p. 26. vorgies 
bet,fo gar,daß man des beften EancelseinQuintal, 
das iſt, 128. ‘Pfund, in Ceylon um 2. Hokandifche 
Gulden kaufen koͤñe, iſt deswegen nicht wohl glaub⸗ 
lich,roeil die Holländer ein Groſſes daran werden, 
und nicht allein Die zu Diefer Arbeit beſtimmten Leu⸗ 
te gemeiniglich mit i5. bis 1600. Soldaten bedecken, 
fondern auch wohl eine gleiche Anzahl Arbeiter dag 
gange Fahr durch unterhalten muffen, welches den 
Preiß des Zimmts nothwendig fehr vermehren und 


erhöhen muß, wie Tavernier davon mit mehrem zu 
leſen it, Ohne den.gemeinen umd oben befchriebes 
‚nen Zimmet komint juweilen aus Holland eine ans 


dere Art, welche aus breiten und ſehr dicken Schaa⸗ 
len deſtehet, und den die Alten mit den Arabern, 
Darcbeni, die Frantzoſen aber Canellemarze nennen, 


wie Pomet in feiner Hiſtorie p. 126. berichtet. Dies 
ferrühret von. dem wilden ZimmteBaume, oder 


Canella filveftris her, jo Ratou Rarva genennet 


wird, und deffen Raius, Hif. Plant. Toin, U. fol. 


1562. gedencket. Er ift gegen den Zeilanifchen für 
zu halten, wie G. Meifter, im Oſt⸗ 
Indianifchen Luſtgarten p. 78. rede. Ammanrr 
nennet ihn in feinem Qractate,de Mat. medic.Miutz 
terzimme, welchen Namen fonften die Holgcafie 
auch hat. Unterdeffen halten ihn alle für fehlechrer, 
alsden gemeinen,indem fein Geſchmack nur in dem 
imvendigen dünnen Haͤutgen fteckt, und wann dies 
ſes abgeichabet wird, hat das übrige rocder Saft, 
noch Kraft, weder Geſchmack, noch Geruch. Les 
mery halt diefe Gattung Zimmt, am angeführten 
Drte, für die Rinde, weldye von dem Stamme des 


den zur fpühren. Wie es mit der Cinfammlung | Zimmts Baumes fey gefchälet tworden : Gie ſey 


und Abfchalung der Rinden hergehet, wird vom 
Herbert de Jager, mweitlaufftig in einem beſon⸗ 
deen Berichte befchrieben, der in nachſtehenden 
Artickein, wo vom Zimmefchälen, und Zimmt- 
ſchaͤlern gehandelt wird, zu finden iſt. Sie 
gefchiehet nemlic) des Jahres ziveymahl, als im | 
Februar und Auguft, zu welcher Zeit eine ges 
wiſſe Feuchtigkeit zwiſchen den Stamme und der 
Schaale zu finden, umd alfo beyde deſto leichter: 
zu fcheiden find. Wann nun die Zeit herbey kom⸗ 
men, ſo fchälen die Schwartzen und Ziuumtſchaͤler, 
deren etliche hundert hierzu gebrauchet werden, Die 
erſte und mittlere Rinde ab, ohne daß fie Die dritte 
verlegen dürfen, dann fonften der Baum Noth 
leiden müfte. Alſo feget alsdenn der Baum in ans 
derthalben Fahre allezeit wieder neue Minden, wel⸗ 
dhe zärter und Eräfftiger werden, als die erfte, oder 
diejenige, fo felten abgelöiet wird. Die Ablöfung 
aber gefchiehet nicht anders, als hier zu Lande eine 
Rinde von einem Baume abgezogen wird, ohner⸗ 
achtet Die Zimmtrinden alforund eingekruͤmet find, 
welches Darum gefchiehet; weil fie erftlich noch grün 
find, und nachmahls von der Sonne alſo eingebe» 
gen werden, welche durch ihre Hitze nicht allein Die 


breit und Dicfe,und werde zut Argency gar nicht ges 
brauchet, Das Blatt oder Laub vom Zimmtbaus 
me, als ein ‘Bulver eingenoinen, iſt eine gute Hergs 
ftarcfung. Aus der Frucht diefes Baumes wird ein 
oͤligter und gruͤnlichter ſcharffer Safft gepreſſet, der 
ruͤhret und ſchmaͤcket wie Zimmtöl. Die Einwoh⸗ 
ner auf der Inſul bedienen ſich deſſen zur&täsckung 
des Magens. Die Wurtzel des Baumes wird aufs 
geriffen, und ein Safft daraus gezogen, der wie 
Campher rüchet, Die Probe des Zimmes iſt wann 
die Rinde duͤnne und zarte,auf Der Zunge fehr ſcharf, 
doch mit einer anhaltenden Suͤßigkeit vermifchet 
ift, und einen guten Geruch, und hochrothe Farbe 
hat, Die dicke Rinde, wie auch diejenige, fo weiſſer 
und ſchwartzer Farbeift, werden verworffen. Der 
Zimmt an langen Pfeifen und Röhren wird auch 
mehr geachtet, als der Furke Zimmt, welchen man 
Spolett, und Frantzoͤſiſch Z/cevifon nennet, deſſen 
2. Pfund für 1. fund langen im Berkaufe gegeben 
werden, wie Schurg am angeführten Orte bezeu⸗ 
‚Welche eine gꝛoſſe Partie davon einfanfen,mirfs 

en zu fehen,daß feine Rinden, davon das Del fchon 

abgezogen iſt untermenget ſeyn, welches ſchwer zuer⸗ 
Fennen,man koſte denn einedtöhre nach der — 
wie⸗ 


1) 
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wiewohl die Betruͤger ſolches zu vermitteln, 
und mit einer gewiſſen Beitze dergleichen Rinden 
den ſcharffen Geſchmack wieder zu geben wiſſen: 

weswegen am beſten, daß man ſich an bekann⸗ 
te aufrichtige Leute halte, und Die verlauffenen 
Landftreicher und Bündelträger meide. Einige 
ſtecken den Zimmt in Pfeffer, wo er fich befler 
halten fol. Die Holscaßie ift am Gefchmacke 
vom Zimmt leicht zu unterfcheiden, indem fie 
Elebricht, und bey weiten nicht fo ſcharff, als der 
Zimmt iſt. Was den Nusen und Gebrauch des 
Zimmts anbelanget, fo erquicket er mit feinen 
flüchtigen gervürghafften Theilgen die Lebens: 
Geifter, und ftärcket mit feiner übrigen erwaͤr⸗ 
menden und mäßig-anhaltenden Krafftden Mas 
gen, die Mutter und andere Glieder ; derowegen 
er in Ohnmachten, Hertzklopffen, "Magenweh 
und Bangigfeit, vornemlich aber in allen Mut 
ter⸗Beſchwerungen und Schwach heiten / der 
Schwangern nuͤtzlich gebrauchet wird; wiewohl 
bey den letztern vernuͤnfftig damit umzugehen: 
weil er zugleich treibet, und alfo, werm man ihn 
den Schmwangern zu viel.oder zu offt geben wolte, 

eine Blutftürgung der Muster, oder eine unglick, 
liche Geburi vor der Zeit zu wege gebracht wuͤr⸗ 
de; wie Denn desiwegen der Zimmt, und was da⸗ 
von bereitet wird, die Geburt, Wachgeburt und 


Geburtsreinigung befördern Fan, und den Ger 


bährenden deshalben zu verfchreiben, abfonder- 
lich, wann fid) Ohnmachten und Schwachheiten 
jeigen rollen. So ift auch der Zimmt in den 
Fund Dergleiben als in den Schlage, Fluͤſ⸗ 
n und dergleichen fehr dienlich, zumal bey der 
nenjenigen, welche aus den Magen herruͤhren 
Zu dieſem Ende brauchet man den Zimmt nicht 
allein bloß zu Pulver geſtoſſen, ſondern man hat 
ihn auch duͤrre mit Zucker uͤberzogen, welchen 
einige Canella de Milano nennen; wie denn auch 
die Holländer den noch friſchen Zimmt in Indien 
einzumachen und zu überziehen wiſſen, deſſen fie 
ſich doch mehr zur See gegen den Scharbock, 
als hier zu gebrauchen pflegen. So verkauften 
auch die Materialiften an einigen Orten das 
Zinimt⸗Waſſer, den Syrup, die rothe und weiſſe 
Eſſentz zum Hippocras, und dergleichen, welche ſie 
muͤſſen von Montpellier kommen laſſen; obwohl 
ſolche auch bey uns in Deutſchland gemacht wers 
den, gleichtvie man auch das Zimmt⸗Oel bey ung 
wohl deſtilliren kan, als unten ſoll gezeiget werden. 
Denn der Zimmt fuͤhret viel kraͤfftiges und ſtar⸗ 
ckes Del, nebſt flüchtigen Saltze. Er dienet daher, 
das Gehirne, Hertz und Magen zu ſtaͤrcken, wir 
derftehet dem Giffte, treiber die ABinde und Bis 
hungen, bhilfft zur Berdauung, und befördertauch 
der Weiber⸗Reinigung, und ihre Niederkunfft. 
Man zehlet heut zu Tage acht und mehr Sorten 
des Zimmts, als den Ceylanifchen, Malabari- 
fchen, Americanifcben, den weißlichen, den 
dicßrindigen, den YTöglein Zimmt u,f.w. Nur 
allein auf Eeylon folles neunnerley Gattungen ge 
ben, welche man allhier mit einzufchalten, nicht vor 
undienlich gehalten hat. 
Die erſte und bejte Gattung des Zimmers, 
welche in groffen Uberfluß auf Ceylon waͤchſt, 
und diefem Eyland eigen ift, wird von den Eins 


| als der fcharffe, füffe Zimmer bebeuter. 
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Diefe 
Gattung führet die Hollaͤndiſche Oſt⸗Indiſche 
Eompagnie Jährlich aus, und verbeut bey ſchwe⸗ 
rer Straffe, einige andere Art darunter zu mifchen. 
Die zweyte Gattung beißt Canatte Coronde, 
oder der bittere, anziehende Jimmt. Die Nins 
de geht von diefem Baum fehr gemächlich ab, und 
riecht, wenn fie noch frifch, ſehr gut, hat aber das 
bey einen bitteren Geſchmack. Zu gutem Gluͤcke 
waͤchſt dieſer Art daſiger Gegend nicht viel, weil 
man ſie ſonſt fuͤr der beſten waͤhlen wuͤrde: 
Maſſen groſſe Kaͤnntniß und Achtſamleit noͤthig, 
wenn man die Zimmet⸗ Baͤume ſo wohl unterſchei⸗ 
den will, daß man nicht die ſchlechteſte Gattung 
fuͤr die beſte nimmt. Die Wurtzel dieſer zweyten 


Gattung zinſet eine gute Art von Campher. 


Die dritte, von den Ceylonern, Copperoe Coron- 
de oder Campherhafftiger Zimmet, genannte 
Gattung, riecht und ſchmeckt ſtarck nach Campher. 
Sie waͤchßt auf dieſer Inſul überflüßig genug, 
aber nirgends anders, als in. deren Oftlichen Ges 
genden. Dem ungeachtet finden fie ie und ie 
Mittel, heimlich denen, auf dem feften Lande 
gefeffenen D nen und Engelländern, verftohiner 
Weiſe Fäuflih zu überlaffen. Dem fo fange 
noch ein eingiger Hafen auf diefer Inſul offen, 
laͤßt fich ein Liberfluß dieſer zeringern Gattung 
ausführen. UÜberdiß ift auf. dem feſten Lande 
Indiens, unweit Goa, eine Gattung diefes Zims 
mer Baums, unerachtet fie mit dem ächten Feine 
Bleichheit bet. Gelbige Gattung koͤmmt auch 
in vielem mit dem wilden Malabarifchen Zinnnet⸗ 
Baum uͤberein. Ja, obgleich in Anfehung det 
Beſchaffenheit des Baumes, und der äufferdichen 
Geſtalt der Rinde und des Laubes ſehr menig 
Unterfeheid zwiſchen diefer Gattung und dem ach» 
ten Zimmet⸗ Baum ; gehet dennoch diefer letztere 
an Koftbarkeit, Kraft und Annehmlichfeit, die 
andere weit über, 

Die vierdte Gattung Zimmer nennen 
die Einwohner Welke Coronde, oder den fans 
digten, weil er, wenn man ihn zwiſchen den 
Zähnen Fauet, fandigt feheint. Die Rinde geht 
aemächlich genung von diefem Baume ab, rollt 
ſich aber nicht fo leicht zufammen, wie die andere 
Gattungen, fondern thut fich gem wieder auf 
und von einander. Iſt übrigens fcharffen und 
bittern Geſchmacks, und die Wurtzel giebt wenig 
Campher zur Ausbeute. 

Die fimffte Gattung trägt, in der Coylonir 
fchen Sprache, den Nahmen Sewil Coronde, oder 
fchleimichter Zimmt. Diefer trocknet fehr hart 
auf, welches man beym kaͤuen genung gewahr 
wird. Sonſten hat er wenig Geſchmack, und 
einen unangenehmen Geruch, aber. eine fehsne 
Farbe. Die Mohren wollen ihn öffters gerne 
mit Achten Zimmer vermifchen, weil die Farbe 
jenem fehr ähnlich, auffer, daß der aufrichtige an 
feinen Enden etlichervenige gelbe Flecken bat. 

Die fechfte Gattung heißt bey den Einweh⸗ 
nern Neke Coronde, weil fie einige Gleichheit 
mit einem andern Baum, den fie Nieke Gas, und 
die Frucht, Nieke nennen, bat. Die Rinde von 
diefee Gattung, wenn fie frifch abgefchehlet, riedye 
noch ſchmeckt nach nichts, und wird von den Ceylo⸗ 


wohnern Rafle Coronde genannt, id fo vieh I mern bloß zur ne) gebraucht, Denn fie befoms 
men 
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men durchs Köften ein Del und Waſſer davon, 
womit fie fich ſchmieren, in Hoffnung alle ſchaͤd⸗ 
liche und anftscfende Duͤnſte in der Lufft damit 
zu vertreiben. ie preffen aud) aus den Blaͤt⸗ 
tern einen Saft, von dem ſie ruͤhmen, daß wenn 
fie ihr Haupt damit reiben, das Gehirn Dadurch 
erfeiicher und geftärcket werde, 

Die fiebende Gattung wird Dawel Coronde, 
oder auf Hollandiich, der Drummel-Zimmer ge 
nannte. Die Usfache diefer Benennung üft Diefe, 
weil das Hols diefes Baums, wenn es harte ges 
mug geworden, leichte, und fo zaͤhe ift, daß die 
Einwohner Gefälle und Drommeln, fo bey ihnen 
Dawel heiffen, davon machen Fonnen. Man 
nimmt die Rinde davon, wahrend der Baum noch 
jung ift, und die Leute des Landes brauchen fie 
‚ eben fo, wie bey der ſechſten Gattung gemeldet 
worden. | 

Die achte Öattung hat den Nahmen Catte 
Coronde, oder dornichter Zimmer, weil diefer 
Baum mit Dornen befest. Die Rinde Hleichet 
einiger maſſen dem Zimmer, auffer daͤß fie weder 
fo riecht noch ſchmeckt, und am Laube iſt noch eine 
gröffere Ungleichheit. Wurtzel, Rinde und Blaͤt⸗ 
ter werden auch unter die Argnen-Mittel gezehlet, 
und. man legt fie auf Diejenigen Beulen und Ger 
ſchwuͤlſte, fo aus einem werdorbeneri Geblüte ent⸗ 
ftehen, und bald darnach vergehen füllen. _ 

Die neunte Gattung wird, weil diefer Baum 
allezeit blühet, Mae) Coronde, oder der blühende 
Zimmer, genannt, Die Bluͤthe kommt dem ächs 
ten Zimmet, oder Raſſe Coronde, am naͤchſten, 
aber.es folgt Feine Frucht, wie dey dieſem. Go 
„ft auch das Holtz fo feite und ſchwer nicht, als an 
= andern Zimmet⸗ Baͤumen, welche bisweilen 8, 9. 
bis 10. Schuhe dicke find, Wenn inan diefen 
allezeit blubenden Zimmers Baum fchneidet oder 
bohret, jo laͤufft aus der Wunde ein klares Waſ⸗ 
fer, als aus dem Bircken⸗Baune in Europa, deſ⸗ 
fen man aber ſich eben fo wenig, als feines Laus 
bes oder Ninde gebraucht: Der Ceyloner Bes 
gichte nach niebts noch ein® Gattung Zimmet, ſo 
fie Toevat Coronde, oder den dreyblaͤttrichten 
Zimmet⸗ Baum, heiſſen. Er waͤchſt aber nicht in 
den Laͤndereyen der Hollaͤndiſch⸗Oſt⸗ Indiſchen 
Compagnie, ſondern höher hinauf nach der Reſi⸗ 
dens Candy zu. Ungeachtet äber der vieleriey Ars 
ten des Zimmts, fo find doch nur zwey Haupt⸗ 
Gorten, als der GärtensZimme oder feine und 
füffe, undderwilde. Der feine wird nuraufder 
Inul Eeylan gefunden, und zwar laͤngſt der See 
Kifte in einem Striche Landes von 14. bis ı5, 
Frantzoͤſiſchen Meilen, welcher aber fo fruchtbar 
ift, Daß er die gange Welt uberfiuhig damit ver⸗ 
forgen an. Die Hollander, welche Meiſter von 
der Kuͤſte von Ceylon find, werden bejchuldigt, 
daß fie die Vermehrung der Bäume, welche Dies 
fen feinen Zimmt geben, und von den Einwohnern 
Corinda Bauba genennet werden, um die Waare 
tm Preiffe zu erhalten, mic Fleiß verhindern fols 
fen. Ebemabls thate Der wilde Zimmt, welchen 
die Portugiejen fuͤr Zeitanijchen verkauffen, der 
Hollandifchen Compagnie greifen Schaden, und 
fon dieſes 


ir verbleiben anjetzo bey dem erften, als 
Univerfal« Lexich LAU, Theil, 




























vornehmlich die Urſache geivefen feyn, | 
bob fie den Portugiefen Cochim abgenommen has | 
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dem edelſten, Präfftigften und gebräuchlichtten. 
Zimmte, welcher fo wohl zur — 
Artzenen dienlich, und deſſen Hertz⸗ Haupt⸗ Aus 
gen⸗ Magen⸗ und Mutterſtaͤrckende Krafft faſt 
jedermann bekaunt iſt. Die rechten Zimmt⸗Rin⸗ 
den ſollen J Galens Zeiten gar nicht zu bekom⸗ 
men geweſen ſeyn, denn nur allein bey den Kay⸗ 
fern, welche foldye aus Arabien mit groſſen Uns 
foften zuwege gebracht, und unter ibeen vornehm⸗ 
ften Schaͤtzen verwahret und aufgehoben hätten, 
wie foldyes Galen Lib. I. de Antidotis, und aus 
diefem Claud. Deodat Panth. Hyg. Lib. II c. 2, 
Adam Lonicer in feinem Kräuter» Buche p. 549, 
bezeugen. Plin meldet, daß ganke Waͤlder mit 
Zimmt + Strauchern von den Barbarn, den Aras 
bern aus Neid und Mißaunft wären verbrannt 
worden; dannenhero, fehreibet Lonicer am ans 
geführten Drte, fe leichtlich zu erachten, daß zu 
unſern Zeiten, wie auch gewiß fey, der rechte 
Zimmt nicht zu bekommen wäre. Denn, dies 
weil auch bepde, nchmlic, Theopbraft und Plin, 
fhricben, Daß die Zimmt- Sträucher auf den 
Bergen, neben den Thaͤlern Wüchfen, da die 
Caßie wachjez jo jollten billig die Schifleute, 
welche Die Caßie, oder unſern gemeinen Zimmi 
Aus Arabien heraus führeten, auch das edle 
Zimmt-Holg mitbringen. Dieweil aber folcheg 
bisher niemahle gefchehen, und noch nicht geſche⸗ 
he, als ſtuͤnde zu vermuthen, daß das Zimmts 
Holtz gang und gar von den Barbarn, welche 
folches edle Gewaͤchs den Arabern mißgönnet hät 
ten, dertilget worden und umkommen ſey. Dars 
um halt Lonicet dafur, daß noch zu unfern Zeis 
ten niemand einen rechten Zimmt gefehen hätte; 
wiewohl efliche mienneten, man -folle desivegen 
auch wahren und rechten Zimmt haben Fünen: ' 
Dieweil die Caßie dem Zimmte am Gefchmacke 
und Krafft nicht ungleich, fich auch an der Eafs 
fie zuweilen etliche Zweiglein in die Art deszimmts, 
wie Galen ſchreibe, verwändelten. Allein, «8 
fey Doch diefes ein guugfamer Beweiß dargegen, 
da wir Feinen wahren Zimmt haͤtten: Dieweil 
der Zimmt ein gank holgiges Gertlein fen, und 
nicht hohl, wie die Caßien-Rinden, oder unfer 
gemeiner Zimmt. Auch wäre cin foldher Unten 
fcheid zwirchen dem wahren Zimmt und der Cafa 
fie, daß das allerbefte Stück der Cahie fich kaum 
vergleiche der geringften und fchlechteften Stͤ⸗ 
cke des rechten wahren Zimmts. Auch gabe Ga⸗ 
len zu, daß Man, an ſtatt des Zimms in denüle 
ten Eompofitionen, nehme jwey Theile der Ca 
ſien, das fey, unſers gemeinen Zimmts, dieweil 
man den wahren Zimmt nicht haben könne, In 
der Beichreibung des wahren Zimmt- Gewaͤch⸗ 
fes fev von den Schrifftftellern, dieweiles ührrs 
all faſt unbekannt geweſen, nichts gewiffes ges 
meldet werden, auffer, daß es ein Ötrauch-Ges 
wachje ware, und daß sank holgigte Gerten das 
von abgefchnitten würden, tvelche Der edle Zimt 
ſey. Dieweil man nun das-rechte edle Zunints 
Holtz nicht hätte, fo wolle ſich Lonicer mit dem 
gemeinen Zimmte, oder der Caßie des Diofcoris 
des behelffen, daraus den fchärffiten und beſten 
auslefen, und folchen zu den Compofitionen, und 
auch zur Speife und dem Getraͤncke gebräuchen, 
Dieſe Zimmt » Rinde, fo Cafiaodorasa heiſſe, Tey 
—J higig 
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Diip im dritten, und teocfen im andern Grade. Weine oder Milch gefotten, und ofjt davon ger 

ie Zimmt⸗Rinden blieben sehen Fahre an ihrer | truncken, ftiller die Bauchfluffe und Ruhe, ſonder⸗ 
Natur unverfehret. Mit Waſſer getruncken,, | dertich wenn das Del Davon gezogen iſt. In den 
trieben und beförderten fie die Nachgeburt, und | Apotheken hat. man ven dem Zimmt das einfache 
braͤchten den Frauen ihre Feuchtigfeiten. Zu als | und zufammen gefeste Waſſer, das Elixir, die 
len diefen Dingen hätten fie eine ftärcfere Wuͤr⸗ Tinetar oder Eijens, den Syrup, Balfım, das 
ckung und Vermögen, wenn man das Pulver | Del, den Eonfect oder überzogenen Zimmt, Me⸗ 
von den Zimmt⸗Rinden mit Myrrhen vermifche. ſua Zinnnt⸗Speties, Mynſichts Könicliches 
Gepuͤlvert, mit Honig gemiſchet, benaͤhmen ſie die Zimmt-Medicament, und das Saltz. Bey Chymi⸗ 
Flecke im Angeſichte und am Leibe, des Morgens ſchet Unterfuchung des Zimmts finder man, daß 
und Abends Damit beftrichen, und hernach mit | felbiger aus vligtr ſaltzigt⸗ harkigt- gummichten, 


Roſen⸗Waſſer wieder abgewaſchen. Zimmts 
Minde befanfftige den Huften und benehme den 
Schnupfen. Gie fey gut den Waſſerſuͤchtigen, 
benehme die böfe Befeuchtung im Menfchen, diene 





und meift erdigten Theilen beitchet. In einem 
Pfunde find faft drey Viertel Pfund unaufloͤsli⸗ 
che Erde, zwey Untzen harsigtes, anderthalbe Un: 
tze gummichtes Weſen, und ohngefehr drittehals 


dem erkaͤlteten Magen, ſtaͤrcke das Geſicht und ber Serupel weſentliches Oel; doch iſt die vor⸗ 


Hertz, und mache ein gut Gebluͤte. Es mag nun 
Adam Lonicer von unfern jetzigen Zimmt⸗ Rins 
den halten, was er will, ſo befindet fich doch heu⸗ 
tiges Tages, daß dasjenige, fo den Apotheckern für 
die Caßie verfauffet wird, bey weitem nicht fo 
ſcharff ift, wie Die jegigen gemeinen Zimmt + Rins 
den, ja, daß jene falt feinen Geſchmack hat; dan- 
“ nenhero dann die Aertzte verurfacher worden, die 
Caßie in dem Theriake, Mithridate, und andern 
vornehmen Eompofitionen, gang und gar auszu⸗ 
laſſen, und die Zimmt-Rinden in doppeltem Ges 
toichte davor zu nehmen. 8 find viele der Mey: 
nung, es wären die Zimmt⸗Rinden und die Caßie 
nicht von verfchiedener Art Baͤumen, fondern eis 
nes Baumes Rinden, und wurde die Caßie von 
dem Stamme felbft, der Zimmt aber von den 
Aeften genommen. Andere fagen, die Caßie fen 


Die Aufferfte und dickſte, oder grübfte, der Zimmt 


. aber die inwendige, järtefte und Eräfftiofte Rinde. 
Es Fan aber wohl ſeyn, daß zu Lonicers Zeiten 


nehmſte Kraft im Oele, und feheinet es, als wenn 
viel jalgigtes darinne wäre, und zwar: 1) Weil 
e8 der Brauntewein nicht mit übernimmt, wohl 
aber das Waſſer; 2) weil es fo ſchwer, daß es 
im Waſſer zu Boden falle; 3) weil es fich fo 
ſchwer vom Waſſer feheiden jaͤffet. Die oͤlich⸗ 
ten Theile ſind mit dem hartzigten Weſen nur oben 
hin vermiſchet, und erlanget man ſelbige durch die 
Deſtillation mit Waſſer, das Hartz aber durch 
die Extraction mit Branntewein. Wer alſo aus 
dem Zimmte nuͤtzliche Meditamente erlangen will, 
der muß fie durch die Extraction mit dem rectifi 
eirteften Brannteweine, und durch die Deftillas 
tion mit Waſſer oder Weine fuchen. Alle übrige 
Arbeiten find lacherlich, z. E. da man ihn vor die 
ſem verbrannte, und aus der Afche das Zimmt⸗ 
Salt; auslaugere, oder ihn mit dem rectificirteſten 
Brannteweine deftillinte, und fo weiter. Da auch 
bey drey Viertel⸗Pfund holtzigtes Weſen dabey 
iſt, fo iſt nicht abzuſehen, warum man ihn in Sub⸗ 





etwas beſſers von der Caßie heraus gebracht wor⸗ ſtantz eingeben, und nicht lieber das beſte und kraͤff⸗ 
den, als bishero geſchehen. Unſer Zimmt erwaͤr⸗ tigſte Davon gebrauchen will. Die Präparate 
inet, trocknet, öffnet, zertheilet, oder macht dimne, | find erſtlich das deſtillirte Del, welches faſt allein 
zichet ein wenig zuſammen, reiniget das Gebiuͤte, von den Hollaͤndern gemacht witd; indem ſelbige 


bringet die verlohrnen Kraͤffte wieder, thut ſehr 


gut in Ohnmachten, auch nur in den Mund ge⸗ 
nommen, ſchaͤrffet das Geſicht und Gedaͤchtniß, 
hilfft, mit ſeiner erwaͤrmenden Krafft, dem ſchwa⸗ 
chen Magen dauen, benimmt den Eckel der Spei⸗ 
ſen, machet einen feinen und lieblichen Athem, zer⸗ 
theilet die Blaͤhungen und Winde, ſtillet das 
Bauchweh, öffnet die Berftopfungen der Leber 
amd Mils, befördert den Harn, die weibliche Zeit, 
mie and) die Geburt und Nachgeburt. Es ift Die 
Zimmt-Rindeder vornehmften Stücke eines, wels 
che die Geburts-Schmergen erleichtert, und alle 
böfe Zufälle, fo in dem Gebähren begegnen, vers 
huͤtet, Joh. Wittich, im tröftlichen Unterrichte 
für gebährende Weiber p.ıs. Der, Zimmt ſtaͤr⸗ 
cket die Geburts⸗Glieder, fo aus Kälte geſchwaͤ⸗ 
chet ſeynd, widerftehet der Fäulung der Saͤffte, 


als auch faulenden Gifften ; er widerſetzet fichdem | 3 


Giffte und gifftigen Stichen, fehreibet Balen Lib. 
VII. de Simpl. Med. Fac. ingleichen Zeinrich Sme⸗ 
tius Mifcell. ıned. Lib. IX. c. 13. p. 490. und Ges 
orge a Turris de Hift, Plant. Lib. IL. c. 218. Der 
rowegen der Zimmt vielen Gifft-Arkeneyen, als 
dem Theriae, Mithridat, der Scordien⸗Lattwer⸗ 
ge und andern zugethan wird. Das Zimmt⸗De⸗ 
coct dienet zum Monath⸗Fluſſe, Epbem. Nat. Cur. 
Pec.l.Ann. 9, und 10, obſ. 35, Zimmt im rothen 


den Zimmt aus der eriten Hand haben, und es 
alſo am wohlfeilſten geben fünnen. Denn in Fleis 
ner Menge giebet der Zimmt Bein Del, und viele 
haben auch nicht einmahl fo viel Verftand, daß 
fie das Waſſer eine Zeit kung ftehen laſſen, fons 
dern denken, wenn fie fo gleich Fein Del zu ſehen 
bekommen, es fey auch nichts darinne. Es gienge 
auch noc) bin, daß man es von den Hollaͤndern 
Fauffte, wenn es nur aufrichtig wäre; aber fo ver» 
falfchen fie es mit Beensfüffen Mandel-Dele und 
“Brannterveine, und zwar fo ſtarck, daß in einer 
Unge eine halbe Inge ausgepreßtes Del ift. Wenn 
man fich alfo ſelbſt Fein ZimmtsDel deftilliren will 
fo Fan man Hollandifches fauffen, und das ausges 
preßte Del mit dem rectificizteften Branntiveine 
davon fiheiden. Wer ſich felbit Zimmt-Del des 
ſtilliren will, der nehme 10. 12, und mehr Pfund 
immt, ftoffe ihn geöblich, und gieſſe gnug Waſ⸗ 
fer darauf, und dejtillire hernachdurch die Blaſe. 
Einige gieflen zum andern mahle Waſſer aufdas 
Nuckftändige, doc) weniger, wie vorher, und des 
ſtilliren es noch ein mahl; denn ſtellet man es in 
Glaͤſer ein Viertel⸗ oder haibes Jahr lang ftille 
bin, fo ſondert ſich Das Del von dem Waſſer, wel⸗ 
ches man hernach weiter fcheiden Fan, Der Leips 
ziger Laborante, Stolle, rühmte fich, er Fönne es 
bald davon bringen; es hat aber — 
un 


Kunſt zu fehen betommen. 
der Deftillation den grob zerftoffenen Zimmt mit 
Salss oder Ditrio-Geifte , oder mirdem Vitriol⸗ 
Dele; wenn aber auch gleich die minergiſchen 
Saͤuern etwas helffen,daß es mehr Del af@ber, fo 
zernichten ie doch den Geruch der deftillieten Oele. 
In Holland nehmen fie See⸗Saltz und eingeſaltze⸗ 
ne Roſen dazu. Bey der Deftillation des Dels ers 
langet man auch das Waſſer. Hat man nur ges 
meines Waſſer zur Deftillation genommen,fo heiſt 
Das davon gebrannte Waſſer, Zimmt⸗ Waſſer oh⸗ 
ne Wein, Aqua Cinamemi fine Vino; hat man ihn 
aber mit Weine deftilliret, fo heißt man es Zimmt⸗ 
Waſſer mir Weine, Aaua Cinamomi cum Vino ; hat 


Einige befprengen bor | F. Ann. 3. Obi. 134, Eben dieſe Beſchwerun but 


von dem öfftern Genuß des Zimmts Bor. Mobius 
Lib, II. Epit. Inftit. Lib. I. P.o,c. £, an eiher-edle 
Matrone beobachtet. Es befräfftiget ſolches das 
Erempel $ried. Aofmanns in Merh. med. Lib-I, 
c. 3. p. 14. . von Beverwyck hat erfahren, 
daß etliche fchroangere Weiber, die luͤſtern ha 

Zimmt getvefen, und deflen zu viel gegeflen , me 

alle ihre Zähne Stuͤckweiſe verlohren / Allgemeine 
Araney P.2. des Schatzes der Ungeſundheit c. 
18.p. 2:9. Daher ıntheileter,daßfolcher den Zaͤh⸗ 
nen fehädlich fen. Die Quint-Effengvon Zimmte 
befördert die Monaths⸗Zeit und die Geburt am al⸗ 
lerficherften, fie hebet den Falten Huſten, und die 


> manBorragen- Hundsiungens oder Roſen⸗Safft, Haupt-Schmetsen,ftärcket alle Gliedet,bejonders 
und Rofen-ABafler zugefüger‘, fo heißt es Zimmez | aber den Magen, dasHerg undGehirne,ju den Ohn⸗ 
Waſſer mit Borcagen, Zundssungen,Rofen ıc. | machten ift fie ein befonderes Medicament , fie be 
Aqua Cınamomi borroginata, buglffsta,rofata, &c.| nimmt den Jungfern die blaffe Farbe, und iſt das 

it Zimmt⸗Oele und Zucker macht man den befte Präfervativ wider die Peſt und anſteckende 
Zimmt⸗ Oel/ Zucker, Eleofaccharum Cinamomi,| Seuchen, Peter "Job. Faber Myrothec, Spagyr. 
und mir ausgepreften Muskaten-Nußs und deſtil⸗ Lib. I1.c.38. Der Syrup hatmit dem Waſſer gleis 
lirten Zimmt-Dele, mit rothen Bolus gefärbet, den | che Wuͤrckung. Das mit Quitten⸗Safft deftillirs 
FZimmt-Balfans ; mit Zimmt-Dele und Seiden⸗ | te Zimmt⸗Waſſer iſt ſehr nüßlich, den Mas 
geifte, die Engliſchen Tropfen; mit ZimmtsOele, | gen zu ſtaͤrcken, und das Erbrechen zu ftillen, ins 
natürlichen Zinnober, Zucker, und ein wenig Gold-' gleichen dienet es auch zuden Bauch-Fluffen. Das 
Safran, das Zellifche Gold⸗Pulver. Der Zimmt» | deftillirte Del ift das allerfräfftigfte,desgleichen der 
geift muß nicht durch die Abftraction gemacht wers | Balfam: Sie find fehr higig und ſcharff thun fehe 
den, weil der rectificirtefte Brannttvein nichts oder | gut inder Colick, und bey andern in der Eyl zuſtoſ⸗ 
menig thit übernimmet, fondern Durch die Auflös | fenden Kranckheitenz fie ſtaͤrcken das Hertz Gehir⸗ 


fung, damaneinige Tropfen Zimmt:Del im rectis 
ficirteften Brannterveine auflöfet. Durch die Ex⸗ 
traction erhalt man mit Brannteweine die Effens, 
und wenn man ſolche verrauchet , einen harkigten 
Extract. Die hartzigten Theile im Zimmt find mit 
den oͤligten nur oben hinverbunden. Denn wenn 
man j. E. jur Zimmt⸗ Eſſentz Waſſer guͤſſet, ſo ſchei⸗ 
det ſich das oͤligte ſo gleich davon, welches denn 
durch die Deſtillation davon zu bringen iſt; da denn 
alles riechende mit dem Waſſer uͤbergehet. Das 
Hange Pfund des wäßrigten Zimmt⸗Extractes ift 
nicht dren Heller werth. Das Zimmt⸗ Waſſer ijt 
ein fehr liebfiches und in der Artzeney hochnüßliches 
Waſſer, welches dem Menfchen in allen Schwach» 
heiten, fo ſich von Kälte erheben, Krafft giebet: 
Denn es erwaͤrmet und ſtaͤrcket alle innerliche Glie⸗ 


ne und Die Sinne, im Hertzzittern thut es wunder⸗ 
bare Hülffe, Gv. Varignan Secret. med. p. 34. 
Aeuſſerlich heilet es alle friſche Wunden und 6 
ſchwuͤre, Adr. Ziegler Pharın. Spagyt. p.ıry, Iin 
heiffen und Falten Brande halt es Paul Ammann 
Mannduct. ad Mat. medic. p. 103. ſehr hoch Beſ. 
auch Ol. Crollens Batıl. Chym Conrad Abunras 
then, amangeführten Orte, “Joh. Dan. Mylius 
Antıdotar. Med, chyın. Lib, II,c. 10. Bald. Clodius 
Offic. Chyn. p. 7.1.9. George Gramann, Chy⸗ 
mifche Reis⸗ und Haus s Apothecke Part. IT. c. 5 
Math. Tiling, Pcodrem. Prax. chym. Cl. 0, Ti 
6. und CI. 7. Tır. 10. Claud. Deodat. Panth. Hy- 
gieftic. Lib. IL.e.2, Phil, Gruling Roriteg. Hip 
poerat. Galen. Chymie. Part. IX.c:3. &ieron R 

de Dethll,Sedt.2.c.ı7. Das nicht deftillirte, ſon⸗ 


der, wendet die Ohnmachten, vertreibet Das Hertz⸗ bern ausgepreßte Zimmt⸗ Oel befchreibet Jul Caͤſt 
klopffen, ftillet das Erbrechen und Bauchgrimmen, Baricell, in Hortul. Genial. p. 184. und aus dieſem 
treibet den Harn und die Monaths⸗Zeit, und ift fons | Marc. Ant. Jimara, Antr. Mägic. Med. Pırt,Il . 
derlich gut der Falten , ſchwachen und bisden Mut⸗ | Lib. I. p. 7. und Lib. IV.\p. 606. Man hatdurch dent 
ter: Es hilfft den Weibern in Kindesnöthen, und: | Gebrauch erfahren, daß das ſtinckende Zimmt⸗Oel 
iſt nihlich wider das Keichen, den Schlag, und die ein groſſer Wund⸗Balſam it, Match, Tiling, 
fallende Sucht. Es nußet den Keichenden, Ges ProdePrax. Chym. C1,3.T't.25; Die Tinckur oder 
jaͤhmten, Juckenden und Epileptifchen, fchreiben Eſſentz ift eine Hertz und Magen⸗Staͤrckung; bon 
Zeinrich Smerius, am angeführten Orte, und : derfelben wenige Tropfen in Brunnen⸗Waſſer ges 
Conrad Abunrarh Medult. deftı!laor. P. I. c. 18. | than, Fan man aefchwinde Zimmt⸗Waſſer haben, 
Es hat aucheine befondere Krafft in dem Durchs | Die Zimmt + Cipecies find dem Falten und blöden 
lauffe, fo vom Spieß Glate entitanden, Ahunrach | Magen ſehr nuͤtlich ſie waͤrmen und ſtaͤrcken den⸗ 
am angeführten Orte, und Phil. Gruling Cent. I. | felbigen, fie fordern die Dauung der Speiſen und 
Cur. Med. 4. Wiewohl einige gefunden werden, | die Austheilung der Nahrung im Leibe, vertreibeh 
diedaffelbe weder riechen, noch gebrauchen fönnen. ‚die Winde, und verzehren die böfen Feuchtiakeiten, 
Dalent. Zeinrich Vogler in Diztet. Comment. c, | Das Königliche Zimmt-Medicament ftärcfer das 
4. erjehlet,daß er in der Pfaltz am heine eine Frau | Palte Gehirne und Hertz über die maffen, vertteibet 
gekannt, die vom genommenen Zimmt⸗Waſſer, | die fchadlichen Feuchtigkeiten im Magen, hilfft der 
welches fonft wider die Ohnmachten eingefchwindes | Dauung, ſtillet die Ohnmachten und das Zittern 
Mittel ift, in dergleichen Beſchwerung verfallen | Des Hergens, vertreibet die Winde, machet einen 
. Eine andere hat von dem vielen Gebrauche des angenehmen lieblichen Athem, verhindert ale Faͤu⸗ 
Eee befommen, Epbem. N. G. Dec. ' fung, iſt alten, ſchwachen und erFälteren Leuten, und 
+ Univerfal- Laxici LXII. Theil, Ddda denen 


- Pharm, Spagyr, Lib. Il.c. 7, 


* 


vor Zimmt 


denen, bey welchen ‚die natürliche Wärme und 
Feuchtigleit abnimmt, ſonderlich gut, es ſtaͤrcket 


und erhaͤlt die Kräffte wunderbarlich, mehret den , 


Saamen und befördert die Zeugungs⸗Krafft. Das 
Zimmt⸗Saltz full das Hertz und den Magen ſtaͤr⸗ 
en, die Geburt und Monats⸗ Zeitbefürdern, Adr. 
Siegler, amangeführten Orte p 109. auch wider 

den unordentlichen Appetit dienen, Dan. Mylius, 
Die Einwohner des 
ke bringen ausder Rinde der Wurtzeln einen 

afft, welcher dem Campher am Seruche, Geſtalt 
und Kräfften faft gleich. Er fol für die Lahmung 
der Glieder, Das Podagra und andere Glieder⸗ 
Schmertzen gut ſeyn. In Holland, und beſonders 
zu Amſterdam, wird der Zimmt, wie Savary im 
Soppl. zu feinem Did. Univ. de Comm. bey dem 
Worte Canelle annercfet, das Pfund zu 40. bis 60, 
Sols verfaufft. Das: Tara aber iſt von 17. Pfund 
auf die kaſt. Und in Franckreich bezahlet man vom 
Zimmte, wie eben dieſer Savary in feinem Did, 
Univ. de Comm. bey dem Worte Canelle anmercket, 
die Einfahrts⸗Rechte auf den Fuß von 27. Fivves 
vor den Eentnev, dem Tarif von 1664. gemäß ;und 
vermöge des Zolls Tarifs von Lyon 3. Livres ı2, 
Sols 6. Deniers vom Eentner,vor das alte Recht, 
und 27. Sold 7. Deniers nach der neuen Tape,aufs 
fer 6. Livres vor die alten 4. pro Eent,und 40. Sols 
nach der neuen Tare. Von dem fo genannten kur⸗ 
gen Zimmte aber bezahlet man vor den Centner 
gleichfals 47. Sols 6. Denlers nad) der alten , 
und 2. Sols 6. Deniers nach) der neuen Taxe, 
und aufjer Dem noch 3. Livres vor Die befagten 4. 
pro Eent,und 20. Sols nach deren Erhöhung. Wer 
noch mweitern Bericht von dem Zimmte verlange, 
der befehe "Job. Theod. Schencks, Dillert. medie. 
de Cinamsıno.. Jenz 1670. ugleichen George 
Chriſtian Titius, Differtat. Med. Inaugursl. de Cur- 
namomo, unter dem Vorſitze George Wolfgang 
Wedels,1707. zu Jena gehalten. Fernet — 
Franciſcus, Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſchen Luſt⸗ Gar⸗ 
ten, Part. I. p. 394. Philipp Baldaͤus Wahrhafte 
Beſchreibung der Oſt⸗ Indiſchen Kuͤſten Malabar, 
Ehoromandel und Zeilon, Lb L.p. 418. Robert 
Ainock ZeilanifcheReifeBefchveibung p 22, und 
die Hiſlotiain Cinamomi, tvelche im Append, ad Vol. 
I. 48. Nat. Cur.p. 4:0. f. zu finden, wie auch Pbilo- 
fopbical Transaltions May Decemb. 1729. No. 409. 
allıwo eine Hiſtorie des Zimmt⸗Baums aufder Ins 
ful Eeilan, von dem Commercien⸗ Inſpector auf 
Diefer Fnful, an Herrn Seba uͤberſchicket, und von 
Herrn Scheuchzer uͤberſetzt zu befinden. Zibkorb. 
Britann. 1. Ih. T. VI.n.7. Leipziger Bel. Zei⸗ 
sungen II. Beytragp. 79. u, f. 

Uebrigens fo war Ber Amt die andere Species, 
fo zudem Heil. Salb⸗Oele genommen wurde, 2. 
Mofe XXX. v.23. Im Hebeäifchen heißt es Kinne- 
mon baefaem, einnamum aromatis, i. © aroımaticum, 
wobfriechenderZimmt. Dadurch zwar R. Kim⸗ 
chi Aloen verftehen will, ift aber von dem Herrn 


Fridlibio Clafl. I.ad Exod. XXX. v. 23. gar deutlich | fi 


widerleget morden. Beffer thun wir demnach, wenn 
wir mit Luthern fagen, daß es Cinnameth, Zimmt 
— denn das koͤmmt nicht nur im Buchſta⸗ 

ndem Hebraͤiſchen Worte Kinnemon naher ſon⸗ 
dern es geben es auch die meiſten, ja faſt alle Doll⸗ 
metſcher nicht anders, als Cinnamet oder aud) Car | 
neel, wie alſo die Hollaͤnder und Nieder⸗Sachſen 
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gemeiniglich den Zimmt zu nennen pflegen, weil die 
Zimmt ⸗Rinde gang zuſammen gefrummet, und fü 
rund iſt, wie ein Canal. Es find aber des Zimmts 
unterfcbiedene Arten, und immer eine Art beifer als 
Die a re, wie bereits oben gemeldet worden.. Db 
mn dasjenige, was GOtt zum Heil. Salb⸗Oele 
zunehmen befiehlet, mit dem unftige nüberein kom⸗ 
me, oder unterfchieden fey? Das kan man fo genau 
nicht jagen. Bonfrerius meynet, daß jenes viel 
koſtbahter und rarer geweſen, und werde wohl heüt 
zu Tage ſchwerlich, oder gar nicht mehr gefunden. 
Die Kapſer haͤtten ſolch Cinnameth als erwag ra⸗ 
res und koſtbates in ihrem geheiinften Schatz ver» 
wahret und aufgehoben. Ja Lonicerus will ar, 
daf zu unfern Zeiten nod) niemand feinen vechten 
Zimmt gefehen habe. Denn wir hatten heut zu 
Tage nichtsanders, als Caßia; aber das allerbes 
fie Stück der Gafıä vergleiche ſich Faum deu ges 
rinoſten und ſchlechteſten Stuͤck des wahten Zums 
mets. Zur Zeit Galeni ſey der rechte Zimmt nicht 
denn pur allein bey denen Kanfern, zu bekommen ges 
wefen, als welche folchen aus Arabien mit groſſen 
Unkoften zu wege gebracht, und unter ihre fuͤrnehm⸗ 
ften Schaͤtze verwahret. Plinius ſchreibt auch, es 
ſey diß Eimamomum ſo theuer geweſen, daß das 
Pfund vor tauſend Denar.is verkaufft worden, d.i, 

nach unferer Münge, vor hundert und fünf und 
wantzig Reihe Thaler. Urſinus endlich haͤlt da⸗ 
vor, es ſey dieſes Cinnameth oder Caneel freylich 
wohl das fuͤrtreflichſte geweſen, aber doch aus der 
vorgedachten Oſt⸗Indianiſchen Inſul Zeilen von 
denen Arabern gehohlet, und von ihnen in Syrien 
gebracht worden, aus deſſen aufgeritzten Wurtzel 
ein ſchoͤner Safft heraus tröpfele, oder rinne, und 
aus deffen Sproͤßlein durch die Kunſt ein treflich 
wohlriecheudes Del heraus gezogen werde, und eben 
dag, fügt er, wuͤrde nun hier verfianden, Bonftes 
ring ad Exod. XXX. 23. Konicerus P. V.c. 3 98. 

Plin Hift. Nat. L. XII. c. 19. Utſinus Hort, arou, 

e.5.undn. so. Panciroll de reb. deperd. p. 44. u. f, 
Diofeorid. L.l.c.13. Job. Ad. Ofiand. C-m- 

ment. in Pentat.col.2. Und dieſe, nehmlich des Ur⸗ 
fini Gedancken find nicht uneben, maſſen es aar 
glaublich jcheinet,daß der Akten Einnamomıum und 
das heutige befte Zeilonifche Caneel oder Zimmt⸗ 
Rinde einerley ſey. Daß cs aber dormahls fo 
theuer, und in dem Kayferlichen Schatz als cine 
Marität aufgehoben worden, mag wohl daher ge⸗ 
ſchehen ſeyn, weil Zeilon den Alten fo hekannt nicht 
geweſen, und ſie es mit ſo geringer Muͤhe, wie jetzo 
durch.die Schiffahrt, ſelbſt in Zeilon nicht haben 
hohlen Eönnen. Dach dem fen nun, wie ihm wolle, 
es fey der Alten Cinnamomum und der heutige Zeis 
lonifche Zimmet, ein Ding, oder gi &ich unterfchies 
den ;fo erfennet man doc) aus dem Texte, daß GOtt 
nicht gemeine und ſchlechte Art zu ſeinem Heiligen 
Salb⸗Oel verlanget habe, fondern die fuͤrtrefch⸗ 
ſte, und überaus wohlriechende Species deſſeiben. 
Denn darum ſagt er nicht ſchlecht weg: Kinnermon, 





ondern Kinnemon bsefaesm, welches letztere Wort 
baefaesın Luther zwar übergangen, und im Deut⸗ 
ſchen nicht. gusgedrücket, fo Die vulgara auch geihan, 
und Nur cinnamomum allein exprimiret hat; allein’ 
es iſt im Hebraͤiſchen nicht ohne Urfache binzu geſetzt 
worden, denn GOtt hat dadurch eben Die fuͤrtrefli⸗ 
che u.überaus wohlviechende Art des Zimmits zu ver- 
fichen geben wollen, Mu es die LXX Dolmetſcher 
gar 
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gar recht gegeben: Knya ua uz eundes, wohltiechen- ZimmeKlifir, ficheklixir Cinamcmi, im VI. 
Des Zimme. Aufgleiche Art haben es auch Mün; | Bandep. 873. 
fter und Pagninus überfeget: Cinnamomi aroma-| ¶ Zimmt ⸗Eſſentz, fiehe Efentis Einamomi, im 
tici, wie aueh Junius und Tremellius: Cinnamomi | VI. Bande p. 1940. 
odorasi. ingleichenPifearor infeinerDeutfchenBi-]  Zimmt-Geift, €, D, G. M. aus Th. of, 
bel: Undwohlriechenden Zimmers, Und alſo Spirirw Cinamomi, C.D,G. M.ex Th. Ho 
andere mehr. Schröders coutin. Acerra Bibl. &. Cinamomi eledt, 
Mulleriana, VIIT. hundert. p. sıgr.u. ff. Aufferdem | Cofli aromat. 
fo wurde auch der Zimmt bep dem Alten unterdie| ,_ . Ciflizliguex, au. q. v. 
koͤſtlichſten wohlriechenden Gewuͤrtze gerechnet, | Güffet genug Wein darüber, hernach deftillirek 
Hobenlied IV, 14. Spruͤch⸗Woͤrter, VL, 17. Sir. 
XXIV, 20. Offenbahr. XVII, ır. 13, damit die Klei⸗ 
der und Betten wohlriechend gemachet wurden, 
Spruͤch⸗Woͤrter VL, 17. IM. XLV, 9.Geiftlicher 
Weiſe bedeuterZimmt die Tugend-Krafft,und be- 
fonders die erwarmende Liebe und Guͤtigkeit der 
Gläubigen, Hohenlied IV, 14. Schmidts Bibli⸗ 
fcher Phyſicus p. 387. Jeremias gedencket auch 
Des Zimmts, Cap. VI, 20. wenn er fagt:- Was 
frag ich nach dem Weyrauch, der aus dem Reich, 
Arabia, und nach dem guten Zimmet-Ninden, die 
aus fernen Landenfommen. Bibl. Real. Lex. 1. 
Th.p-2516. Sonft kan man auch noch von dem 
Zimmt nachfehen Garſias ab Horto Arcmat. 
hiflor. Lib. I, Chabraͤus hap. Sciagr. p-33- Clufius 
ad Garſiæ Libr. Aromat. Olaus Wormius, Ca, 
For Durant. hortul, lanit. p. 249. Stalig.Exer- 
eit, 144. Herodotus in Thalia I. 3. Mleifters 
Orientaliſch⸗Indianiſch, Gärtner, p. 77. v. f. 
Salmons Allerneueſter Zuſtand der Inſul Ceh⸗ 
Ion, p.37. u. ff. 

Zimmt, (Americaniſcher) ſiehe Zimmt. 
Zimmt, (dickrindiger) ſiehe Zimmt. 
Zimmt, (feiner) ſiehe Zimmt, 

Zimmt, (Charten⸗) ſiehe Jimmt. 

Zimme, magellaniſcher) ſiehe Cortex Winte- 
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nen Compoſitionen gebrauchet. Für fich genufe 
ftärcfet er das Gehiene und —— 
Dyſe iſt ein bis zwen Loͤffel voll. 
Zimmt⸗Holtz, fiche Zimmt, - * 
Zimmtlattwerge, ſiehe Eleckuarium Cinamo- 
ms, im VIII. Bande p. 728. ingleichen Clectua im 
Diacinamomum Regium, Miuſicht. in eben dens 
felben Bande p. 734. us er 7% 

Zimme⸗Oel, Okum Cinamomi, Nehmet des 
beften und auscrlefeuften Zimmts, brechet denfels 
ben groblicht, zwey Pfund, befeuchtet ibn mit ein 
wenig Nein ; denn thut darzu rein Brumen⸗ 
Waſſer, drey bis vier Maas, deftilliret darauf 
duch die Blafe erſtlich ein. molckenfarbiges truͤ⸗ 
bes Waſſer, mit einigen Tropffen Del vermifcyet, 
welches ſich nach und nach zu Boden feket, und 
mit dem Nelcken⸗ Oele in genauer Verwandſchafft 
ſtehet. Der Zimmt giebt. wenig Del, und dag 
Pfund kaum ein Quentlein. Dieſes Del trocfnet, 
erivarımet, ſtaͤrcket Das Hertz, Die Leber und dem 
Magen, benebft dem Gehirne, und giebet allen 
Gliedern des Leihes⸗Saͤrcke. Soldyergeftalt Fan 
man es bey unsivohldeftilliren, und zwar wird es 
am beften ber eiti Lampenfeuer getrieben, da man, 
ohne das gemeine, vothe und dicfliche Del, weiches 
sanus, im VI. Bande p. 1387. , zuletzt kommt, erftlich ein ſehr ſubtiles, Durchdrine 

Zimmt, (Malabariſcher) fiche Zimmt. gendes und leichtes Del uͤherkommen kan, welches 

Zimmt, Mutter⸗) nennet Amman, in ſei⸗ben auf dem deſtillitten Waſſer ſchwimmt , da hin⸗ 
nem Traetate, de Mat. medica, denjenigen Zimmt, | Agen das gemeine gleich zu Boden finder, wie 
welchendie Fransofen Canclle maste nennen ; wie | Avon in Ettmuͤllers Conuneut. in.Schroed. 
oben aus dem Artickel: Zimmt, erhellet. Giche | 8. weitlaͤufftig zu leſen iſt. Weil es aber hier ju 
auch Cafia lignea, im V. Bande p. 1271. 

Zimmt, (Naͤglein⸗) ſiehe Caryopbyllata Cafia, 
im V. Bandep. rıg2. Ingleichen FTägleinnuß, 
im XXL Bande p 395. und Jimmt. 

Jimmt, (Melcken⸗) ſiehe Caryopbyllsta Cafıa, 
im V. Bande p. ııg2. Ingleichen Haͤgleinnuß 
im xxIll.Bande p. 395. 

"Fimme, (Puſch⸗) ſiehe Zimmt. 
dimmt, (weiſſer) ſiehe Cortex Winteranss, im 
VL Bande p. 1387. 

Zimmt, (woeißlicher) ſiehe Jimmt. 

Zimmt, (wilder) fiche Fimme, 

Zimmt, (Zeilaniſcher) ſiehe Jimmt. 
dimmt⸗ Balſam, Balfamum de Cinamomo. 
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®, Corpor. pro Ballam, 3;j. —38* 

Olei Cinamom. A. Ir 

Mifchet und machet es zu einem Zimmt⸗Balſam, 

welcher mit einwenig Amber oder Zimmtmagiſte⸗ 

riumanzumachen. Siehe auch Zal/amum Gina- 
moms, im III. Bande p. 262. 


indem aus einem Pfunde Zimmt kaum ein Duenta 
lein Del zu bringen, twie Lemery in feinem Coura 
de Chymie, und Dielheuer in Befchreibung frema 
der Materialien, p 94. ausecchnen: Die Holline 
der hingegen einen gewiſſen Vortheil hierinne wiß, 
fen follen, von welchem Pomet in feiner Hiftorie, 
p- 128. ſonderlich gefthrieben ; als Fauffen gemeig 
lich die Materialiften diefes Del von denenfelbiaen 
mit groͤſſerem Profit. Allein man muß fich wohE 
vorfehen, daß man nicht angeführef werde, indem 
viele Betrüger Diefes Del mit dem rectificirteftene 
Brannteweine vermählen und vermiſchen ſollen, 
daß, da man vermeinet, eine Untze von dem Dete 
zu haben, nachmahls Faum die Hälfte darunter 
iſt. Der Betrug iſt aber alfo zu entdecken, daß 
man das Ölas, iWerinne das Del kommt, wohl 
schlirtefe und zu ſehe, ob man kleine Biäklein, oder 
Perlen darinne ih acht nehme, welche eine wäßrigs 
te fpirituofe Feuchtigkeit darünmen bedeuten ; oder 
aber man tuncke Die Spige von dem Meifer hinein, 
— und halte es an das feuer: Brennet das Def 
Simmtbaum, fiehe Zimmt, jobald, ſo iſt von dem rectificirten Yranntervein 
Zimmtbaum, (wilder) fiche Pföudocafia, im | Darunter; ft aber das Del pur, fo wird es 
AXIX. Bande p. 1083, Ingleichen Zimme, nicht gleich brennen, fondern nur einen 
—— re Ddd3 Rauch 


und rectifieiret. Dieſer Geiſt wird zu verſchiede⸗ 


Lande, ſelbſt zu deſtilliren, gar zu Foftbar fallet, . 


Rauch von fich geben. Dieſes Del iſt die rechte 
Quinteſſentz von dem Zimmt, welches man leicht 


mit etivas Canarien-Zucker ju einem Del-Zucker 
bringen, und in verfchiedenen Kranckheiten dien 


lich brauchen Fan. Es kommt auch zu dem Turi⸗ 


nifchen Roſſoli. Es hat eine ſehr Eräfftige, durchs 
dringende und hitzige Natur, vermittelſt deren 
es das Hertz, Haupt und Magen, ja alle Prin⸗ 
cipal⸗Glieder, fo von Kaͤlte leiden, erwaͤrmen 
und ſtaͤrcken, die Lebens⸗Geiſter erſetzen ımd den 
üblen Geruch vertreibenfan. - Es wird vornem⸗ 
lich gebrauchet 1) in geſchwinden Ohnmachten, 
welche es im Augenblicke ftillet. 2) Treiber es 
die ſchwere Geburt und hebet die Verſtopffung der 
Monatlichen Reinigung auf. 3) Iſt es dienlich im 
Schlage, es heilet die gelaͤhmte Zunge und beins 
get die Sprache fat in einem Augenblicke roieder. 
8 wird gebrauchet zu einen, zwey oder drey Tropf⸗ 
fen auf das allerhöchfte, dieweil ein Tropffen mehr 
ige geben fan, als ein gang Quentlein geftoffener 
immt. Das Vehicul Fan ſeyn ein deftillirt 
ertzwaſſer, als da ift Meliffen-Borragen-Och- 
en-Zungentvaffer, oder ein Trincklein Wein. In 
der gelahmten Zunge bringer man ein und ander 
Troͤpflein auf diefelbe mit einem Federkiel. Bey 
isigen und trockenen Naturen hat man ſich im 
— dieſes herrlichen und kraͤfftigen Oels 
vorzuſehen, damit es nicht ein ſcharffes Schwerdt 
in der Hand eines Unſinnigen werde. 
Zimmt⸗Oel, Bhunraths, Oldum Cinnamomi 
Khunrathi. Nehmet Zimmt⸗Rinden nach ‘Ber 


‚Heben, froffet felbige gröblich , fehüttet Taulicht 


Waſſer dazu, und nachdem es drey Tage geftans 
den, fo deftilliret es durch die Blaſe, nach» 
geendigter Deftillation aber ſcheidet das Del von 
dem Waſſer. Es iſt die Zimmt⸗Rinde oder Canneel 
für ſich ſelbſt ein ſehr treflich Gewuͤrtze, daher es 
auch ein gar koͤſtliches ausbuͤndiges Del (Jedoch in 
der Menge ſehr wenig) giebet, welches das vor: 
nehmfte und theurefte Del unter allen Delen jo 
aus Gewürgen deftillivet werden, geachtet wird, 
hat auch einen viel ausbundigern lieblichern Ges 
ruch und Geſchmack, alsfonft ein Del von andern 
Gewürgenhaben mag, jedoch fehr fcharf, hitziger 
und trockener Eigenfchafft, gar fubtiler Subftang, 
erwärmender und eroͤffnender Natur, eserweichet, 
verdünnet, digeriret, kochet und zeitiget, daß es 
auch alle innerliche Glieder rectificiret, ſtaͤrcket 
und die verſtoͤhrten Kraͤffte der erkalteten Natur 
wieder bringet. Dieſes Oel wird dem rechten 
Balſam gleich geprieſen. Denn es widerſtehet der 
Faͤulung und vertreibet dieſelbe, es ſtaͤrcket und 
beſſert das Gehirn und Sinne, nemlich Reden, 
Hoͤren, Sehen, Riechen und Fuͤhlen. Jedoch ſo 
dieſer Sinne einer gantz verlohren, vermag dieſes 
Oel allein nicht denſelben wieder zu bringen, gleich⸗ 
wohl aber wird es dazu nebſt andern bequemen 
Mitteln nuͤtzlich gebrauchet. Hertz, Magen und 
alle Hauyt⸗Glieder und Kräffte des Menfchen er⸗ 
quicket, ſtaͤrcket und erfreuet es, und verbeffert und 
erhalt die natürliche Feuchtigkeit. Sonſten aber 
werden feine Wuͤrckungen mweitlsufftig folgender 
Geſtalt befchrieben: Innerlich gebrauche es, wer 
denn Schnupfen hat, und von Ealten Flüffen und 
Catharren im Haupte verftopffet ift, daß et durch 
die Naſe nicht athmen Fan, es eröffnet folche Ver⸗ 
jtopffung und vertreiber den Schnupfen. Wer den 
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Geruch gang und gar verlehren hat, und denfelben 
gern wieder haben wolte, der vermifche zufummen 
Zimmts und Meiftertvurgel-Del, jedes gleich viel, 
md Boͤrnſtein⸗ Oel den dritten Theil fo viel,als der 
beyden andern, davon acht Tröpflein in einem Lüfs 
fel voll Rosmarien Waſſer eingegeben, und ver 
fahre damit täglich bis zur Beſſerung. Dem Ge⸗ 
hirn iftdiefes Oel gut, es fchärffer Vernunfft und 
Gedaͤchtniß, es ſtaͤrcket das Haupt, umd 
benimmt den Schwindel. Und wer nit der 
fallenden Sucht beladen, der nehme über den 
andern Tag allervege zwey oder drey Tropffen 
vondiefem Dele in einem Löffel vol MajoransPins 
| denblütsoder andern deſtillirten Waſſern ein,fo auch 
wider diefe Kranckheit dienlich ſeyn, und vermifche 
Dazu Vitriol⸗Geiſt und Börnftein-Del,jcdes gleich 


viel, es ift deſto befler. Es trocknet und verzehrer alle 


| Falteüberflüßige Feuchtigkeiten im Haupte, auch 
| deffelben Rotz und Schleim, und verhütet, daß die 
| Falten Flüffe vom Gehirne und Haupte nicht leicht: 
lid) herabin die Roͤhre der Kehlen und auf die fun» 
ge, noch hinten in den Ruͤcken, zwiſchen den Schul⸗ 
teen hinab, oder fonftin die Glieder jallen Eönnen. 
| Derowegen es wieder alle falte Gebtechen des Ges 
hitns und der Sehnadern At,als Zittern, Krampf, 
Zufammenziehung Fahmung.auch Gicht und Zip: 
perlein, die von Falten Feuchtigkeiten entitchen, 
man trincke nur drey Tropffen von dieſem Dele in 
Zim̃twaſſer. Ind dieweil das überflüßige Phlegma, 
damit das Haupt und Gehien beſchweret ift, Die 
Augen und das Geſichte mercflich verleger, folche 
Unreinigkeiten aber von Diefen Dele verzehret wer⸗ 
den ; fo wird derowegen hievon das Gefichte fchr 
geſchaͤrffet und geſtaͤrcket, daß einer recht helle fichet. 
Dem Athen macher eseinen guten Tieblichen Ges 
ruch. Diefes Delmit andern Simplicien, welche 
Die Punge, Hertz und Leber reinigen, gebrauchet, ift 
eine gewaltige Huͤlffe wider Lungen» und Bruſt⸗ 
Kranckheiten, eserwärmet, zertheilet den Falten 
zähen Schleim ſolcher Ölieder , und vertreibet die 
eifcherfeit, fo von folbern angehaͤngtem 
chleim entitanden, es fänfftiget und frillet den 
boͤſen Falten Huſten, und benimmt das Keichen, 
Ensbrüftigfeit und ſchweren Athem. Wenn ſich 
die Weiber beforaen, daß ihnen die Mild) in den 
Brüsten ftehen möchte, fp fellen fie von diefem Oele 
auf einmabhldreyTropffen in gutem Wein gebraus 
chen, und zu unterfthiedlichen mahlen wieder holen, 
das bringet ihnen die Milch zu rechte und mehretfie, 
machet, daß fie den Kindern wohl zu faugen Eyns 
nen geben, und ftärcket auch ihnen die Brüfte. Dies 
fes Del ift eine gewaltige Hersftärcfung, indem es 
von allen Phlegma lediget und beſchirmet, die 
Ohnmacht ind Hertzgeſpann vertreibet, auch fonft 
allerley ſchaͤdliche Gebrechen des Hersens, hinge⸗ 
gen erfreuet und erquicket es das Hertz und bringet 
deſſen geſchwaͤchte Kräffte wieder zu rechte, 
Man pfleget in dieſen Fällen auch etwan den 
dritten Theil von wohlriechendem Calmus-Dele 
darunter zu mifchen, welches fehr bequem ift, 
Den Magen und deſſen Schlund lediget und 
reiniget dieſes Oel von allen phlegmatiſchen 
Fluͤſſen und Schleime, auch die boͤſen Feuch⸗ 
tigkeiten des Magens verzehret und vers 
treibet es, und hindert, daß fie nicht in Faͤu— 
lung gehen, es warme und ſtaͤrcket den Falten 
"Magen, und wer nicht Luft zum Eſſen hat, dem 
erwe⸗ 
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erwecket es Appetit, machet gute Dauung, hilfft dein eingiebet und vermenget. Es verkreibet das 


die Speiſen durch den Leib austheilen, zertheilet 
die groben Blaͤhungen und Winde im Magen, 
und führet fie heraus, es benimmt alſo das Auf: 
ftoffen des Magens, wehret dem Erbrechen, bes 
fördert auch zu der Reinigung des Magens 
durch Stuhlgänge, und befommt allewege dem 
erfalteten Magen fehr wohl. Der erfalteten 
- Leber ift diefes Del gefund : Denn es eröffnet 
ihre Verſtopffungen, reiniget und färcket fie, 
auch ıft es den Waſſerſuͤchtigen, und denen, fo 
den Scharback im Leibe, oder fonft in andern 
Gliedern haben, ſehr nüßlich zugebrauchen,, in⸗ 
dem es folchen Kranckheiten widerftehet. Es er⸗ 
oͤffnet auch ſonſten alle Verſtopffungen der 
Adern und machet gut Gebluͤte, wegen ſeiner 
Reinigung und Saͤuberung. Es eroͤffnet die 
von kalten ſchleimigen Materien, verſtopfften 
Gänge der Nieren nnd treibet den Urin, dazu 
mehret es die Natur oder die Erzeugungs-Kräffte. 
Den erkalteten Mannes Perjonen, den Saas 
menfluß zu ftillen, wird esals ein herrliches Mits 
tel ſehr gelodet, wann man fchöne gröblich zerftof- 
fene Perlen in diefem Zimmt-Oele jergehen 
laͤſſet, und des Dels, fo aus den gelben Veil⸗ 
gen deftillire ift, jedes gleich viel, auch den drit- 
ten Theil dieſer beyder deitillirten Dele, Camz 
pbers Del, und Börnftein« Del halb fo viel 
als des Eampher + Dels Darzu mifchet, und das 
von auf einmahl 12. Tröpflein in bequemen Mit: 
teln eingiebet. Der alliujeuchten und ſchluͤpfri⸗ 
gen Mutter, darinnen noch die Fruchtbarfeit 
verhindert wird, bekomme dieſes Del wohl. 
Denn e8 trocknet diefelbe und jtillet die Mut: 
ter⸗Schmertzen, dazu öffnet es die verftopffte 
Mutter, treibt den Weibern die verftandene 
Blume ihrer Reinigung gar gewaltig und wun⸗ 
derbar, fördert die verhinderte Geburt, treis 
bet die langiame Geburt, Affter-Geburt und todte 
Geburt fort, und flärcket die Mutter , wenn 
etlihe Tropffen diejes Dels in ausgepreftem 
Gevenbaum » Saffte der mit cben fo viel Net: 
tigwaſſer vermifchet ift, eingegeben, oder mit 
Poley⸗ Beyfuß⸗Eiſenkraut⸗ Eamomilien⸗ Feldbes 
thonien⸗ oder Maurrauten⸗Waſſer genoſſen 
werden. Denſchwangern gebaͤhrenden Frauen, 
ſo in Kindesnöthen in Ohnmacht gerathen, etli⸗ 
che Teöpflein von diefem Dele allein, ohne 
Vermiſchung in audere Sachen, in den Mund 
geftrichen und eingegeben, erquicfet und brins 
get fie bald wieder zurechte, beföcdet das Ges 
bähren und it allewege der Gebährerin ein Ber 
währungs- Mittel für die Ohnmacht, dazu auch, 
wenn die ſchwangern Weiber dieſes Del gebraus 
chen, fo wird die ‚Frucht in Mutterleibe fehr ges 
ſtaͤrcket. Wenn aud) ein Kind in Mutterleibe 
auf die Blaſe niedergefchoffen wäre, und das 
Weib deswegen groſſe Schmertzen leidet , fo 
gebe man ihr etliche Tropffen von diefem Dele 
in Malvafier ein und laſſe ihr in das Geburts- 
Glied Teufelsdreck ftecken, jo tritt mitt goͤttli⸗ 
cher Hülffe das Kind wieder auf und Fommt auch 
foiederum zu feiner würcflichen Kraft. Uber⸗ 
haupt dienet und verhütet es die Mißgeburten 
ſchwangerer Weiber. gleichen dienet diejes 
Del wider den Krampf und Laͤhmung der Kin⸗ 
der in bequemen Latwergen, fo man den Kin⸗ 


Grimmen und Schmergen des Leibes , umd ijt 
gut wider Die Darmgicht und Colick, es zer» 
theilet und, führet die Winde aus dem Beide, und 
verzehret allen boͤſen Schleim der Eingerveyde, 
darzu leget e8 die Bauchfluffe. Wenn man dies 
fes Del in gebührlichen Syrupen, oder mit. 
Enzians NBurselfaffte vermijcher, eingiebet, auch 
— * in Agaricſaffte gebrauchet, alles nach Ge⸗ 
legenheit und Umſtaͤnden, ſo dienet es wider die 
phlegmatiſchen langwierigen Fieber. Genen 
kalt Gifft, jo das Hertz deleidiget, und wider 
die Peſtilentz iſt es ein’ rechtſchaffenes Mittel, 
weldyes dem Gifte gans gewaltig miderftehet, 
und es nicht zum Hertzen treten läjiet, und weil 
es gleich dem rechten natürlichen Baiſam gang 
kraͤfftig und koͤſtlich iſt, ſo benimmt es alle Fau⸗ 
lungen, ſo ſich im Leibe des Menſchen begeben 
moͤgen. Nachdem man auch offtmahls die Artze⸗ 
neyen vom Spießglaſe, ſich Damit zu purgiren⸗ 
und Erbrechen zu erwecken, anwendet, und fich 
bisweilen zuträget, daß jolch Purgieren und Erz 
brechen gar zu hauffig und überflüßtg kommt, ſo 
hat man an dieſem Dele, wenn man dren oder 
4. Tropfen davon in ein paar Löffel voll Zimmt⸗ 
Waſſer oder nur in Weine einnimmt, "ein bes 
mwährtes Mittel, das Erbrechen wieder zu ftillen, 
‚| Und überhaupt, dasZimmts Del iftin allen Kranck⸗ 
heiten, Mängeln und Fällen, die aus Kälte ent 
fpringen, ſehr dienlich, und fo wohl den Manns 
als Weibs⸗ Perſonen nüglich. Inſonderhei jtärs 
cket und erguicket es den alten verlebten Leuten alle 
lieder, oder wem fonften gedachter Urſachen 
halben die Kraͤffte abnehmen und entgehen, darzu 
mag man es auch an ſtatt des edlen Balſams, in 
mancherie» Zuſammenſetzungen der Artzenehen 
gang nuͤtzlich gebrauchen und ſonſten auch darin⸗ 
nen’als eine Verbeſſerung anivenden. In den 
Apotheken pfleget man auch Küchlein umd ans 
dere Artzenehen, fo da ftärcken follen, damit zu 
beftreichen ‚ Ingleichen audy; wenn man Manug 
EhriftisKüchlein machen will, iftes nnd) Gelegen⸗ 
heit ſeht bequem, daß man in der, Zufammenfegung 
etliche Tröpflein von dieſem Dele hinein tröpfeit, 
fo werden jie dermaſſen kraͤfftig. Innerlich ges 
brauchet man von dem Zim̃⸗Oele 3. dder 4. Troof⸗ 
fen ineinem Truncke guten Eräfftigen Weins, oder 
fonjtin andern Frafftigen deftillirten Waſſern, Dis 
| eocten, Syrupen, Eonferven, Zucterfüchlein,Cons 
fecten, und dergleichen, alles hach Gelegenheit und 
Umftändender Kranckheit, Aeınieslic, aber, wenn 
jemanden das Haupt verſtopffet iſt, daß er durch 
die Naſe nicht athmen kan, ſtreichet man es auf den 
Hauptwirbel, fo eröffnet es ſolche Verſtopffung 
vertreibet u. verzehret den Schleim, Phlesma, und 
die Blahungen im Gehirne. Man Fan auch unter 
das Zimmt-Delein wenigZittwer-Del vermifhem 
Streicher man diefes Del auf das Haupt, an die 
Stirne, Schläfe und unter die Naſenloͤcher, fo bes 
nimmt es dem Haupte alle kalte Gebrechen und bes 
fanfftiget deſſelben Schmertzen, und macher wohl 
ruhen und hlafen. Thut aber jemanden das Haupt 
im Genicke oder Nacken wehe, fo ſtreiche mn dies 
fes Zimt-Del dahin, fo vergehet der Schmertz, oder 
wen der Schlag getroffen hat, dem reibe man mit 
diefem Dele die Aederlein ımter der Zunge, fo 
bringet es dem Patienten Berftand und Epras 
che 
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. auf dem Boden ein wenig Del finden, welches ı Menfchen fur Fäule, 


man diefes Del in ein wenig Honig. Del oder nur in 
Tauter ſchoͤn Honig, fo vertseibet e8 die Maſern, 
Flecken, Sprencklein oder Spruffen und Kifa- 
men des Gefichts, der Haͤnde, sder wo fie feun, 
wenn man diefe Derter damit bejtreichet. 
gleichen auch, wenn die Zitrachten und Flechten 
mit gutem fcharffen Weineßige wohl gewaſchen 
und mit diefen Zimmt-Dele gerieben und beftri- 
chen werden, ſo vergehen fie durch diejes Mit 
tel. Die ſchadhafften Bruͤſte der Weibs⸗Per⸗ 


fonen , welche löchericht ſeyn, veiniget und hei⸗ 
iet diefes Del, wenn man daffelbe, nad) dem fie 
‚mit rothem Weine wohl abgewaſchen, darein 
teöpfelt, wohl einreibet und folches offte wieder⸗ 
bolet. Wider den verdrüßlichen Geruch, wel- 
„hen etliche Weibs⸗Perſonen zwiſchen den Brüs 
ften und unter den Achfein haben, ift gut, wenn 
man diefe Derter wohl mit Lavendel⸗Waſſer was 
ſchet, und hernach mit Zinunt-Del, ſo mit Myrr⸗ 
hen-Del vermifchet ift, falbet und recht einreibet. 
Man Fan auch wohl noch reine leinene Tücher in 
LavendelsIBaffer feuchten und daruber ſchlagen 
oder darauf legen, fo wird folcher arge Geruch, 
wenn dieſe Arkeney zu unterſchiedenen mahlen 


nach einander gebrauchet wird, gaͤntzlich benom⸗ 
men. 


welche in ſtarcker Schlafſucht liegen, und ſon⸗ 
ſten nicht zu erwecken ſeyn, darzu 


wird es zu andern hierzu bequemen Artzeneyen 
emiſchet, und auſſen uͤbergeſchlagen. In 
—— die das Aufſteigen der Mutter legen, 


und auswendig darzu angewendet werden, wird 


es nach Gelegenheit nuͤtzlich gemiſchet. Will 
man die verhinderte Geburt befoͤrdern, fo vers 
mifehe man diefes Del mit Myrrhen⸗Oele, und 
ſchmiere die gebährende Frau um das Geburtss 
Glied aufferlicb am gebührlichen Orte, es hilfft 
gar wohl. Weil diefes Del balfamifcher Art 
ift, fo heilet es Wunden und. Geſchwuͤre; ins 
gleichen die Derlegungen, fo von Falten giffti⸗ 
gen Thieren gefchehen feyn, wenn man es nach Ber 
quemlichfeit (nachdem die Schaden, juvor wohl 
gebührend gereiniget find) darein troͤpfelt, und 
damit twohl reibet, oder ſonſt in gehörige und 
bierzu dienliche Salben vermijchet, | 
Zimmt⸗Oel, Bemery, Oleum-Cinamomi , Le- 
mery. Mehmet vier ‘Pfund des beften Zimmts, 
jtoffet ihn, und guffet 12. Pfund warm gemadı- 
tes gemeines Waſſer darüber, digeriret es zwey 
Tage in einem wohl verjtopfften ierdenen Ges 
faffe, denn guͤſſet es in eine weite kupfferne Blafe, 
Veget einen Recipienten vor, und verkleibet die 
Fugen wohl mit naffer Blafe. Gebet ſtarckes 
euer, und deftillivet 3. bis 4. Mund Feuchtige 
keit heruͤber; darauf nehmet die aufgeklebte Blaſe 
ab, und güffet das deſtillirte Waſſer wieder Nei⸗ 
gungsweiſe in die kupfferne Blaſe, ſo werdet ihr 


Ar 


Streichet man Diefes Del auswendig an 
den Puls, vor und in die Mafenlocher, auch 
auf das Hersgrüblein, fo erwecket e8 Diejenigen, 


ſtaͤrcket cs 
auch das Herg und dies Lebensgeiſter. Wider 
die Schmertzen und Gefchtwülfte der Gemärhte, 






























aber, fo auf dem Boden der Vorlage lieget, 
ſammlet, und mifchet unter das vorige 


Diefe 
Cohobation wiederholet jo offte, bis keln Del 


mehr übergehet; darauf lafiet das Feuer abge 


ben, und deſtilliret das im Recipienten befindliche 


Waſſer auf die Art, wie man einen Aquavit zu 
rectificiren pfleget, fo werdet ihr das beite geiltige 


Zimmtwafler befommen. Diefes Zimmt:-Del ıft 
die vortreflichfte Staͤrckung, welche den Magen 
ſtaͤrcket, und die natuͤrlichen Ausleerungen bes 
fordert. Man ajebet & den Weibern zur Ers 
leichterung der Geburt, und die Monats⸗Zeit zu 
treiben; auch machet es Luft um, Benfchlaffe, 
und wird gemeiniglich ein Tropffen davon mit 
ein wenig Zuckercand vermiſchet, mitbin ſolcher⸗ 
geftalt ein Oel⸗Zucker bereitet, welcher ſich in 
hersftarckenden und Mutterwaſſern leichtlich auf⸗ 
loͤſen laͤſet. Das geiftige Zimmtwaſſer führet 
eben- dergleichen Kraffte, allein man nm es in 
gröfferer Dofe, nemlich zu 2. bis 3. Duentgen ges 
brautben ‘Ben diefer Deſtillation muß man 
ziemlich ſtarck feusen: denn wenn man nicht bin; 
längbiches Feuer gabe, wuͤrde Fein Delmit auffteis 
gen. Auf daß der Zimmt deſto beffer geöffnet 
werde, und man das Del vollkommen aus, felbis 
gen bekommen moͤge, nimmt man die Eohobe: 
tion ver. Der Zimme giebt weniger Del, als 
die übrigen Hölger oder Minden, indem man 
Faum ſechs Duentgen aus 4. Mund recht guten 
Zimmt erhalt; und das kommt daher; weil wid 
von feindu Oele bey der Deitillation des Geiſtes 
verlohren gegangen, fintemahl das geiftige Zimmt⸗ 
Bayer nichts anders als ein verdunntes Dei ft, 
derien Theile duꝛch die Gaͤhung in dem Waſſer ders 


geſtalt ausgebreiter find, daß fie fich nicht fangen ' 


laſſen, und einen fo genannten fiͤchtigen Geiſt 
ausmachen, welcher, gleich einem Del Zutfer, fich 
mit allen Eäfften vereiniger : denn ergentlich zu 
reden, it dev Del-Zucfer ein Del, deffen in dem 
Zucker ausgebreitete Theile, ſich leichtlic) nit Waſ⸗ 
fer vermifchen laſſen. 
Zimme-Rinde, fiche Zimmt. 
ZunmeRöbrlein, ſiehe Junmt. 
Zimme:Rofe, fiche Roſe, im XXX. Bande 
« 837. . 
- Fhmme-Sald, Sal Cinamomi. Diefes a 
wird aus demjenigen Zimmte bereitet, weicher nnd 
den Deſtillationen oder Extracten dieſes koſtbaren 
Gewuͤrtzes uͤbrig geblieben, und zwar auf eben die⸗ 
jenige Art, als man das Wermuthſaltz zu verfer⸗ 
tigen pfleget, Davon im LV. Bande, p. 401. nachius 
ſehen. Esıjt aber das Zimmtialg dem Haupte und 
Magen aut, und verzehret die boͤſen Fluͤſſe und 
‚Feuchtigfeitendarinnen, und ſtaͤrcket ſoiche Glie⸗ 
der; dieſes Saltz in 2. oder 3. koͤffel voll ſeines eige⸗ 
nen Waſſers mit 2. oder z. Tropfen Zimmt⸗Oel 
eingenommen, ſtaͤrcket das Hertz und alle lebeudige 
Geiſter des Menſchen, treibet die todte Gebutt aus, 
und giebet gute Beförderung denen, foin ſchweren 
Kindesnothen find, treiber auch Die andere oder 
Nachgeburt hinweg, bringet die verſtopffte Mut⸗ 
ter zu recht; mache gut Gebluͤte und erhält den 


Zimm⸗⸗ 
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Dimnntſchaͤlen. Von dieſer Arbeit iefet man „Gelde, zu Betek, Arek x. gegeben — Bondiefer Arbeit liefetman „elde, u Betek, Arekıc. gegeben wirb, womit womit 
in Zerbert de Jagers Berichte von der Zimmt: | „fie fi cd alsdenn auf den Weg ah auch w 
eendte, welchen Michael Bernhard Dalentini, | „meilen etwas duͤrr und hartes Buff: 

Dem. Theile feines Muf, Muleor. in dem Anhan⸗ fi ch nehmen. Lieber Diele baben Re aa ice 

96; P:67. u. f. beugefüger, folgendes aufgezeichs | „dere Bereitfchafft bey fich, svelche in einer Areck⸗ 

netz, „Die Erndte des Zimmts ift zweyerley, die | „eheid, Köcher, einem Hack⸗/oder K er, —— 

und die kleine. Die groſſe fünget i in dem] „einem Erummen Meffer und einem 

„an, und dauert bis ungefehr in den Sep;| „auch einem Stöcfgen, fo dicke als ein Rohr, — 

a Hernber, wenn der Cancel blühet, und Die Rinde „dem Maaſe, welches diezimmtröhre haben follen, 

„oder Schaale von dem Holtze gehet. Die klei⸗ „beſtehet; wovon ſie den Koͤcher hinten an dem 

ne Erndte fol bey dem Regenwetter im Januar „Rücken in den Strick, welchen ſie um den Leib 

oft geichehen, wenn es etwas trocken? „aebunden haben, ftecfen und feſte machen. Dies 

und ſoll dieſelbe nur drep Wochen, mehr oder | „ſes Kapmeſſer blindEet viel heller, und ift auch das 
„apeniger dauern, doch aber allein angefangen 
werden, wenn die Hoch⸗Edl. Compagnie der 
„Minden vonnsthenhat. Ehedas Schalen an 
gehet, fo geber der Modeljaar von Colombo mit 
„20; oder 30. Singalegen, nebſt einigen Chialias |, 
in den Wald, jelbigen zu befehen und in Doacht 
unehmen, wo die meiften Bäume in einem kur⸗ 
„zen Diftrict beyeinander ſtehen, und wo Die bes 
ie Schaͤlung deg guten Zimmts anzuftellen f*p; 
„amd wenn er Diefes ausgefpüret, und einen jolchen 
MPlatz gefunden hat, foryur er dem Commendan⸗ 
sten zu Negombo, oder einem andern, fo dazu bes 
keller iſt, Rapport davon. Wenn nunder Drt 
wor gut gehalten wird, ſo machet man Anſtalt das 
re. Hierzumird nun ein commandi⸗ 
es Haupt (jo von dan Unfrigen Eapitain der 
äler genennet, «und von den Portugie⸗ 
in der Mahbude geheiffen wird, und 
zuweilenin Qualitaͤt nichts mehr ale ein Ser⸗ 
—— ‚welches mit so. Soldaten, 
nei. oder weniger, zutveilen auch nur. 30, nach) 
Ahidcnen Plage zummrfchiret, und noch 
jälern, ungefährisoo: bis 150. 


„Frumme Meffer fo fcharf als eine Flitte und ift 


„gleichen fich die Holghacker in unferm Lande bes 
„dienen, oder wie die Diesgerbeile, Damit fie das 
gi eifch zerhauen, indem fie oben gang flach find. 
er Stiel an dem frummen Meſſer ift ungefehr 
‚ fofang,als ein Stiel an den Meſſern mit fchwars 
„zen @tielen, und anderthalben Zoll breit, mehr 
„oder weniger, eine Spanne lag, roch ausges 
„streckt, nach feiner Krͤmme aber wohl 2. Spans 
„nen ausmachend, und ift die Spige (fo etwas 
„auswärts ſtehet) nur ungefchr s. Finger breit von 
„dern Stiel, dab das Meffer alſo eine groffe Länge 
„haben muß, Aledicfe Keute jtehen unter 2. Pers 
‚ fonen von ihrem Gefchlecyte, welche Hikkedees 
„heiſſen, deren jeder 50, 60, 100. auch mehr oder 
weniger, nachdem die Zahl groß ift, unter fi 
„hat,umd bey nabe mit unfern Cerporals koͤnnen 
„verglichen werden, Ihr Amt beftchet Darinne, 
„daß fie immer Runde geben, wenn die andern am 
„Schalen —* um zu ſehen, wie ein jeder ſeine 
„Pflicht in Acht nimmt, worzu fie diefelben auch 
„anhalten muͤſſen. Ueber dieje beyden Häuptet 
„aber, wie aud) überdie andern, fo unter dieſen 
‚benden ſtehen, iſt ein Aratelu oder Aratfie gefeget, 
m hin. und her zu tragen). nach» | „welcher ordentlich des Tases 2. mahl Runden 
ai * * wenig erfodert werden, und es der „gehet, um zu fehen, wie das Werck vor ſich gehet, 
Bat * Ehe ich aber weiter gehe, muß | welches er zugleich nad) Gebühr befördert, jeden 
( sind Vorbeygehen anzeigen, daß der | „beyfeinen Pflichten halt, auch dem Capitain Det 
Bin miwald ander Gegend Negombo viertehals | „Zimmtichäler von allem Bericht ertheiler, und 
he vier ftehalbe bis fünf Stunden lang, ab- | „vondiefen wieder Ordre helet. Dieſem Arat⸗ 
f 7%, warmen — ‚geichehenmuß.| „fie erweiſen die Caneelſchaͤler fehr groffen Per 
aten ſind unter zwo bis drey Eorporals | „fpect, und beugen ſich vor demfelben fehr tief, mib 
f ttheilet, nachdem die Zahl, groß oder| „groffer Ehrerbietung,in deren Haͤuſer er nicht ge⸗ 
— ann jeder hinten auf dem Ruͤcken einen | ‚;hendarf, weil ſie gar veracht und geringe gehal⸗ 
+ Reis vor einen Monat Proviant, auf| „tenwerden. Die Laſcaryns verfehen ſich auch 
—5 Gewichte, und an der Mufquete) „mit Proviſion, nach ihrer Gelegenheit und Ges 
eiweitund Pfamaͤchtiges Töpfgen mit einem | „wohnbeit, indem auch unter denfelben ein Unter⸗ 
‚engen, alie oder Munde, wie auch Pfeffer und) „Icied vom Geſchlechte unterlauffet, deren Bob 
| ze Bun. dafern fie etwan einige Büffel | „nehmften die Muͤtzgen auf dem Haupte aufrecht, 
„hendens ‚twiervabl fie, auch im Walde bier und} „Die.andern aber auf dem Haupte liegend tragen, 
| —* yfefrer wachſen finden, Die Schaͤ⸗ . Wenn nun alle itung fertig ift, fo fangen 
njerbe om men Kopfvor Kopfein Kleidgen, wenn| „Die Märfehe nachdem Walde juan, aliwo man 
— beit gehen,aucheben fo viel Reis,wie| „ander Seite nach Kandia zu ein Logiment oder 
ie fi aten, welchen fiean ihrem Seh ſo „Eorpsde Garde: vor-die Soldaten aufichläget, 
Bintangftocke, ro; bis n. Schuh lang, | „umfolche Gegend vor dem Feinde oder vielmehr 
haͤrßet und abgehend gemachet iſt, in} „vor den Buſchkleppern zu bewahren, und nehmen 
Feheten Sacke von einem Arackſcheiddie Laſcaryns obngefehr eine Biertelmeiledavon 
gr) pie ſie auch noch gefochten Reis;auf]| „ihren Poſten, weiche, fo bald fie etwas mercken, 


























Flıv der Soldaten Kinder find, 
Be Dun 1 im Kriege nachfolgen,um Beies |, 







welcher denn-fo harterals| „mit einer gewiſſen Zahl Schuffen ein Zeichen ge⸗ 

>rpir icht weniger haben fie auch ihre ;.ben, Damit fich alles bereit balten und in aute Pos 

oͤr in —— reg ‚fitur ſtellen koͤnne; wie fich denn die Soldaten 
ann P > * * ——— —— wenn — etwas ge⸗ 


RER 19 wahr 
— 


„bey nahe anzufehen als eine Hirpe,oder Beil der⸗ 
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wahr werden, fo meiſtens auf die Elephanten an⸗ 
„fommet, welche mit Feuer, Dremmeln, Schuͤſ⸗ 
„fen, und andern Weſen weggetrieben tverden; 
„gu welchen Ende die Soldaten auch die gantze 
acht Bache balten,bey Tage aber fich nur mit 
„einer Schitdwacht, fo Achtung giebet, ob etwas 
„‚norfalle, vergnügen. Diefes Logiment iſt gantz 
„offen, ausgenommen diejenine Geite,mo der Re⸗ 
den herkommet, es ſtehet auf Stuͤtzen, und iſt oben 
„mit Palmenblaͤttern zugedecket, damit ſie trocken 
darinnen liegen koͤnnen. Sie haben auch Die 
„‚gange Nacht Feuer darinne, ſowohl fich zu wars 
„men, als auch die Elephanten zu verJagen. Fer⸗ 
„ner richten fie ohngefehr in der Mitten des Bes 
„‚siechs, wo die Zimmtfchälung vorgenommien wird 
„(reiches fie in die Runde ungefehr anderthalb. 
Stunden rechnen) einen Behalter , ſewohl eines 
„Schiffes lang und 13. oder mehr Schuh breit it, 
„auf, welcher überall offenftehet, aufler derjeni⸗ 
„gen Seite, two der Megen herkommet, wo er oben 
mit einem flachen Dache geſchloſſen wird, wels 
"ches mitten etwas fpigioift, daß dir Megen auf 
„benden Seiten abflieflen koͤnne. Hierein werfs 
fen ſie den Zimmt, und ſo lange dieſer darinne lie⸗ 
get, wird eine Schildwacht daver geftellet. Der 
"Hanke Begriff der Zimmtſch aͤlung if, indie Run⸗ 
„de gerechnet, nicht groͤſſer und weiter von einans 
„der, als fie fich einander zuruffen Eonnen, welches, 
wie ſchon gefaget worden, ungefehr anderthalbe 
„Meile in feinem Umſchweiffe ausmachet. Die 
‚Schäler mad,en auch hie und Da Huͤttgen vom 
„Baumjiveigen und dergleichen , behelften ſich 
auch ſehr genau und kuͤmmerlich, halten eine eder 
„2. Perſonen bey ſolchen Huͤtten welche ihrer war⸗ 
„ten, den Keys ſtampfen, aud) zuweilen in dem 
„Walde mit ſchaͤlen heiffen, Weil auch fein 
„Stein allda ift, eine Heerdſtaͤtte zu machen ſo ſte⸗ 
cken fie Pfaͤhlgen in den Heerd, wo fie die Toͤpfen 
„auflegen, worinne fieden Reys kochen, indem Dies 
„fe Hölßer eben folange, bis der Reys gar ift,auss 
„haltenfönnen. Hier iſt aber zu willen, daß ehe 
„Ddiefesgange Corps, auf den beftimmten Platz 
„vonden rechten und beften Bäumen, daran bie 
ESdalung gefihehen foll, gefommen itt, fie unters 
Weges, two fie campiren, andere, aber gan leichte 
„Hütten auffehlagen, darinne fie Die Nacht über 
„baushalten, des andern Tages aber wieder aufs 
„ heben und weiter reifen. Wenn ſie ſich nun auf 
den rechten Ort, wie oben gemeldet worden, nie⸗ 
dergelaſſen haben, ſo gehet es an das Schaͤlen, 
womit fie Morgens, ungefehr um halb 7. Uhr, 
„auf den Schlag des Tabalinchis, (Io Fleine 
„Drommelgen find) welche von einem befondern 
„Sefchlechte, Borrewags genannt, gefchlagen 
„werden, oder auch nach dem Getoͤn einiger krum⸗ 
„men Hörner, wornach fie ſich im Anfange und 
„Ende ihres Wercks richten, anzugehen pfleget. 
, Doch iftzu wiſſen, daß ehe fie noch andas Werck 
Aelbſtigehen, fie zuvor ihre Koft kochen und an⸗ 
ſchaffen; wie fie denn auch Mittags ungefehr 
„um n. Uhr einhalten und effen, bis fie gegen ein o⸗ 
„der halb 2. Uhr wieder an die Arbeit gehen, nad) 
„s. oder halb 6. Uhr Feyerabend machen und ihre 
„Abendmahlzeit halten; wornach fich die Unftis 
„gen auch richten, nahmentlich die Soldaten, von 
„welchen 4, 5,bi86. Mann ben jedem Trupp ber 
„&chäler ſtets commandiret werden, und ſtehet 
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„allein bey dem Eapitain der Eaneelfchäler, den 


„Anfang und die Endigung Diefes Wercks zu ord⸗ 
„nen, welches beydes er mit dem Dremmelfchlage 
„oder Blaſen der Hörner ankündigen läflet. Zur 
„Mittagszeit iſt es in dem Walde ſehr heiß, unges 
„achtet fie Durch die Baͤume von der Sonne bes 
ſchuͤtzet werden,angefchen Feine kuͤhle Winde und 
„Lufft denſelben durchwehen. Der Modeljaar 
„kommt dann und wann auch wohl cinmahl zu ſe⸗ 
‚hen, wie alles hergehe; wobey er doch Gelegen⸗ 
„heit ninemt, ſich, wie auch anderer Orten, mit Der 
„Glepbantene Jagd oder mit andern Thieren zu 
„erluftigen; zumahl er verbunden ift, Sorge zu 
„tragen, daß die Hoch⸗ Edle Compagnie mit guten 
„Zimmt verſehen werde, auch Deswegen zu zeigen 
„und anzuweiſen, wo der beſte Zimmt in dr Men⸗ 
„gezubefonimenift. Die Schaͤler find auch ges 
„meiniglich verfchlagen, den ſchlechten, mittelmäfs 
„figen und beften Zimmt zu unterfcheiden, und 
„wenn zuviel oder mehr Davon gefammlet worden, 
„als man verlanget, fo verbrennen fie alles, was 
„zu vielift, welches dic Soldaten, ſo die Wache has 
„ben, ſchlafend machet, Deswegen fie fidy mit allers 
„band Gefprächen und dergleichen, wacker und 
„muntererhaltenmüffen. Die Scaler beftchen 
„allein aus Mannsperfonen,und zwar lauter aus⸗ 
„gewwachienen Leuten, ohne junge Knaben oder 
„auch Weibsperſonen, und machen alle zufammen 
„200. bis 400. Mann aus, wovon auch zuweilen 
„einer oder der andere Urlaub befommet, nad) 
„Haufezufehren, welches fie bey dem Eapitain 
„der Caneelſchaͤler erhalten müffen. Bon den ans 
„dern Soldaten, fo bey jedem Trupp der Schäfer 
„commandiret find,Cauffer denjenigen, fo die Wa⸗ 
„chehalten) trincfeneinioe Toback, andere ſchla⸗ 
‚fen; diejenigen aber, fo zur Schildwacht verord⸗ 
net find, warnen die übrigen mit Steinſchmeiſ⸗ 
„fen, wenn fie etwas mercken; auf welchen Fall 
„nicht allein ihre Cammeraden das Gewehr, to fie 
„niedergeleget haben, wieder ergreiffen , fondern 
„es ftellen ſich auch alle andere rund um in gute 
Poſitur ſich zu wehren, ° Der Aratfie har fein 


Huͤttgen auch recht inder Mitten der Caneelſcha⸗ 


„ler, um uͤberall gute Obſicht zu haben, und immer 
„ben dern Wercke fenn zufönnen. Die Echäler 
„halten die gange Nacht Feuer, gegen die Elephan⸗ 
„ten, folche von dem Bezirck abzuhalten, worzu fie 
„das Hole bey Tage ſammlen, wie es auch bey Dem 
Corps de Garde geſchiehet. Desgleichen thun 
auch die Laſearyns, ſo Tag und Nacht Wache 
„halten, und mit Schüflen warnen ac. wenn fie et⸗ 
„was hoͤren und vernehmen, wiewohl auf ihre 
Wache wenig Staat zu mächen ift, und fie nicht 
„viel Gegenwehr thun folten, weht etwas folte 
„vorfallen. ie bleiben allezeit auf ihrem Pos 
ſten, ohne daß einige von ihnen den Caneelſchaͤlern 
ugefuͤget werden ſolten. In dem Marſche aber 
muſſen 100. bis 200. die Wege mit Beiler, wel⸗ 
„che fie die Singaleſiſche Hauer nennen, auss 
„bauen; wodurch die Paſſage ven den Aeſten, fo 
„im Wege ſtehen, befrenet, und ein Durchaang 
‚gemachetroivd. Was nun das Zimmtfdrälen 
„telbft anlanget, md was fonften mehr Darzu ger 
„böret,fo fanget fich daſſelbe andem Stamme an, 
„und endigerfichanden Aeften. An dem Stams 
„me machen fie unten einen Schnitt in die Rinde, 
„womit fie fehr-behemde find, ſolches in einem 

Schnitte 


' 


8. Simmefhälee —— Zimmefbäle > 806 
— ——— J ap mit 7 Hand, allein „Zimmt, fo auf eine Zeit ra rn beya 
„mit ige zu thun, fogar, daß fie das innere | „Jammen legen, und mit geroiffen Zeichen mars 
„Bolt nicht einmal verlegen; weswegen fie dens | „quiren, um eine Sorte vor der andern zu erfens 
„jenigen Det, wo Die Rinde acborften,auchzacfigt |, nen, und gehet auch wohl einiger Caneel nach 
‚der fnotigeit, meiden. Nachgehends thun fie | Colombo ꝛc. ab, welcher zu Ladung der Schiffe, 
„auch oben, nad) der verlangten Fänge, fo etwwan | „fo darzu bereit liegen, bequem genug ift; wird a⸗ 
„fuͤnffte halb Schub ſeyn muß, auf eben die Art eis | „ber zuweilen auch in Körben wohl verwahret ehe 
„nen andern Schnitt, daß die Rinde zroifchen dem | „erweageführet wird. Es iftauch zu wiſſen, daß 
Kg rg — in — * eg * A none 
„ſo etw reit find, geſchnitten wer⸗ „Packhauß tra v fie ni gebuns 
„den fonne, welche fie oben an jeden Drinnen loß | ‚den, ‚oder etwas locker find, man nod) etliche 
„machen, und alsdenn mit der Hand vollends abs |, Pfeiffen oder Roͤhrgen dazwiſchen ftecke, bis das 
„löfen. Hieraufhauen fie den Baum um, und | „Band beffer ſchlieſſe. Unterdeffen zeichnet der 
„Ichälen die Aeſte faſt auf eben Die Art, wie zuvor, | „Eapitain der Eaneclichäler allen Zummt, fo eins 
„wenn fie nehmlich eine ſolche Lange zmifchen den | „Eommet, wohl auf, und behalt fo viel Specifica⸗ 
—** —— ri ger Baum kommen er * — — —5* * * —* 
bis 30. mehr oder weniger zu ar „Jnigſten alda im Gebra , und be 

„und wenn fienod) mehrehülffen vonnöthen has | „dem Ararfin zuzuſehen, daß die Quoten und Tas 
„ben, fo ruffen fie ſich einander zu; wiewohl es . complet eingeliefert werden mochten. Wenn 














„auch Bäume giebet, welchen z. bis 4. Mann ge: | „Die Hoch-Edle Compagnie einige Menge Zimme 
„wachfen find, um felbigezu meiftern. Und obfie | „verlanget, fo ſchicken fie einige Kulis (fo auch eine 
ſchon an den gar jungen Bäumen und den juns | ‚Artder Caneelſchaͤler ift) ab, welche denfelben 
„gen Acftgen den beften Zimmt antreffen, fo werz | „mit Pingas hinbringen, und. zwar in obgefagte - 
„Den fiedoch die Rinde davon nicht abrauffen,jone |,. Bindlein gebunden, woran 3. Bänder oder 
„dern wenn fie den obern und untern rund um, | „Stricke liegen, einer in der Mitten und an jedem 
„auch den langen Schhitt gethan haben, to Flopf- | „Endeeiner; mit twelchen auch wohl ein Afiftente 
„fen fie ein wenig an die Schale, fo gehet und | „oder Schreibergehet, welcher alles auffchreibet, 
„ſcheidet fie ſich gleich ab. Wenn nun die Rinde | „auch dieſelben mit einer Factur an diejenigen 
Aboeſchaͤlet worden, ſo werffen fie dieſelbe auf den Oerter, wo fie hin follen, abfertiget. Dieſe nun 
Boden daß ſie trocken werde, da fie ſich alsdenn | „bringen die Gebuͤnde erſtlich in ein aͤuſſeres Pack⸗ 
i Pfeiffen roller, und bekominen die kleinern ih⸗ „haus, davon cin Keller die Obſicht hat, wo die 
ee Hoͤhle wohl in einer halben Stunde, andere as | „Gebimde gervogen, und zu ihrem rechten Ser 
„ber erfordern mehr Zeitdarzu. Und wennman | „wichte, das fie haben follen, gebradyt werden, 
„Die jungen Bäume, nachdem fie abgeſchaͤlet wor⸗ „nachdemman einige ‘Pfeiffen oder Rühren abs 
„den, ftehen laͤſſet ſo follen fie fich nieder eine Rins | „oder zuthut, wenn das Gerichte nicht zutrifft z 
„de fegen, wie mir vor ficher erzehlet worden ift. | „wie de denn fonften zum Verſchicken adjuftiret 
„Dieſe Rinde nun laffen fie fo lange im ABalde | „und mit der Nummer, als, 1, 2,3, nad) ihrer Sor⸗ 
„trocknen, bis daß nach ihrem Gutduͤncken genug | „‚tirung bezeichnet werden, allwo die Matrofen, ſo 
».gefchafet worden; da fie denn alles aufheben, |, denfelben zugefüget find, zu dem Abwiegen, Tras 
„und in den oben befchriebenen Behälter verber⸗ „gen, Wegſchicken 2c. gebrauchet werden. Einige 
„gen. Hierbey iſt aber zu willen, dab, wenn die | Paͤcke, fo indas Vaterland beftimmet find, wer⸗ 
»Schaale etwas eingefehrumpfet und uneben bes | "den auch wohl mit Kuhhaͤuten umgeben, und alss 
„funden wird, »Diefelbe wenn fie noch grün und | ”denn in das andere innere Packhaus gebracht, 
„feifch ift, mit einem Meffer, das an beyden Enden | „worausfiedenn nach dem Schiffe gebracht wer⸗ 
„einen Stiel hat, gleich gefchaber wird. Zumel- | ‚den, daferne die Fahrzeuge, fo dazu beftimmer 
„chem Ende fie zween Pfaͤhle, ungefehr anderts | „find, fertig liegen. Sonſten ift diefer Zimmt⸗ 
„halb bis2. Fuß voneinander in die Erde pflans | „wald voller Ylutegel, die unferm Volcke viel 
„gen, deren jeder mit feiner Gabel oben verfehen | „Lingemach zufügen, wovon die Schtwargen und 
„Alt, wotein fiedie Rinde legen, wenn fie die uns | „Eaneelfchaler jo viel nicht gequalet werden, wel⸗ 
Sleiche Rauhigkeit abfragen. Und wenn fiebies | „che ihre Fuͤſſe und Leib mit etwas zu fchmieren 
„„senoch nicht bequemlich thun Fönnen, legen fie | wiſſen, daß die Saugegel von ihnen bfeiben. Und 
„ein Bret über die gegabelten Pfähle, worauf fie | , obwohl die Unſern fich deffen an ihren Beinen 
„die Schaale legen, damit fie defto beffer dazu | „Auch bedienen, fo will es doch diefelben nicht jo 
„Eommen möchten ; zu welchem Ende fie den Baſt | „wohl helffen, indem diefe halb im Waſſer, und 
„mit dem Brete auch anklammern und feſte mas — 5 — wieder abgehet, wodurch ſie denn keine 
Wenn nun die Rinde genug gefehabet | Befreyung haben, krancke und ungeſunde Per⸗ 
„worden, machen fie die Klammer loß, nehmen die | „fonen aber, ob fie wohl von unferer Nation find, 
„Rinde heraus, und wenn diefer alfo gefchabte | „Laffen fie wohl mitfrieden, und fuchen nur diejenia 
„3immt wohl trocken worden, legen ſie ihn befons | „gen heim weiche ein gutes Gebluͤte haben, an wel⸗ 
„Ders, term fie denfelben in das oberrvehnte Pack; |, ches fie hauffig in alle Theile eindringen, felbft in 
„haus oder Behalt tragen. Wiewohl fie wohl | „die Ohren, Nafen und heimlichen Derter; fallen 
„auch den andern Zimmt. alfo ſchaben, wenn fie |,‚von den Baumen auf den Leib,ohne daß man ſich 
denſelben gar fein haben wollen. Wenn endlich |„derfelben erwehren koͤnnte, und weil fie ſeht duͤn⸗ 
»fD viel geſchaͤlet worden, als man vonnoͤthen ge> | „ne, wie Nadeln, oder etwas leibiger find, fo koͤn⸗ 
„habt, fo binden fie den Anm in gewiſſe Buͤnd⸗„en ſie überall einkriechen; wodurch denn geſche⸗ 
ein daß fie ihn deſto beſſer tragen, und zum Pads |„hen, daß eine trunckene Perſon, welche in Dem‘ 
„haufe bringen Eönnen, worinnen fie denjenigen Walde gegangen, und mit dem Schlafe übers 
Univerfal-Lexied LAII. Cheil. Eee a fallen 
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„fallen — durch das Ausſaugen des — ccccc |”tweiter oder enger wmadyen Eönnen. Dieieg 
„von ihnen gerne, und in ſolchem Zuftande nach 
„2. 0derz. Tagen gefunden worden, Hingegen 
„brauchen unfere Soldaten folgende Mittel ; Sie 
„rücken nemlich auf den Platz, wo die Saugegel 
„find, und fegen etwas von Limonienſafft aufden 
„Leib, wovon fie gleich abfallen, oder fie binden 
„ein naffes Kraut an ein Suckgen von ungefehr 
„anderthalb Zoll lang, folches fchlagen fie auf den 
„Ort, dahinder Egel Eommt, wovon er ſich gleich 
„wwegbegiebet; zu welchem Ende fie ein derglei⸗ 
„chen Stöckgen auf ihren Mantel und anderswo 
„immer beyfichtragen. Wenn fie einen Saug⸗ 
„egel heraus ziehen wollen, und ein Stück davon 
„im Fleifche bleiber, ſo haben fie fehr viel damit zu 
Ithun, und gehet auch ein Wundartzt mit ihnen, 
- ya nicht allein dieſes Ungemach, fondern auch ans 
„dere Zufälle und Krankheiten unter ihnen zu hei⸗ 
„ten. Wenn die Soldaten ein gewiſſes Lager 
‘ „oder Logiment haben, fo beftreuen fie den Grund 
„wie auch den Boden in der Corps de Garde mit 
„Afehe, wodurch fie alsdenn von diefen Blutwuͤr⸗ 
„men —— find, 

Zimmtfchäler, Die Nachricht von diefen 
Leuten ift ebenfalls aus dem Berichte genommen, 
woraus vorhergehender Artikel entlehnet, und 
lautet dafelbf? alfo: „Die Zimmtichäler,von den 
„Holländern Caneelfchillere genannt, haben das |, 
„Recht der andern Naturellen von Ceylon nicht 
„gemein, daß fie ihre Laͤndereyen nach ihrem Be⸗ 

„lieben verfauffen dürfften, fondern es find nur 
1Leibegüter von der Art, daß fie ihnen und ihren 
„Nadyfommen zum Gebrauch verbleiben, ohne 
„daß fie anders damit umgehen koͤnnen, indem der 
„Kauf und Derfauf davon ungiltig und bey 
„Ichmerer Strafe verboten ift. Es giebt deren  , 
"verfehiedene Geſchlechter, fo doch alle fchlechte 

' „und verachtete Leute ſind, wie die Parrers aufder | , 
- „Küfte, Indeſſen ift doch unter denfelben noch ein 
„geoffer Unterfchied, ſowohl den Stuffennach,als » 
 „jonften, und ift big diefe Stunde noch ungemif, 
„wie vielerley Sorten es von diefen Schälern ges 
„be, wo ſie herftammen, und worinnen fie unters 
fchieden fi find. Diefes: aber fan Hetbert de Ja⸗ 
„ger fagen,dab das Schälergefchlechte, fomit dem 
— ‚Hauptnahmen von Tfialiag,oder wie die Unſern 
 „fchreiben, Ehialias, nad) einiger Behauptung 
„eine befondere Nationfev. Diejenigen, welche 
„unter Negombo fortiven, haben ihre TBohnung 
„unter dem Eafteei allda,und ſtehen alle unter dem 
Modeliaar von Negombo, fo ein Innlaͤndiſcher 
„iſt, und allda viel zu fügen hat, auch deswegen von 
„diefem Volcke ſehr gefürchtet und angefehen 
„wird, Ihre Kleidung ift geringe, fowohl der 
„Männer als der Weiber, welche alle das Haupt 
BSberleib und die Beine bloß, und an dem Mit⸗ 
„telleibenurein Kleidgen tragen, womit ſie ihren 
Leib umwinden, auſſer daß Die Maͤnner noch ein 
„ander Kleidgen, womit fie ihre Schaam bedecken, 
„an fich haben, welches fie, beynahe als die Fifcher 
„zu Paliacatto, um ein Baumtvollenes Seil, fo 
„Dicke als ein Federfiel,oder wohl dünner,tefle ans 
„ftecken, und um den Leib binden, auch deſſen 
„Knopf vorne tragen. Andere machen es oben 
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»Kleidgen ift nicht geivebet, fondern mit der Was 


"del gemachet, und findet man foldye auf dem 
>Maroftezu Eolombe zufauffen, an Farbeblau 
geſtreifft, weiß, nach Unterſchied derjenigen, ſo 
ſie tragen duͤrffen. Sie binden es vorne an, eben 
"alsein Schurgtuch, mit dem Bande, fo daran 
"ist, oder fieftecfen es auch in dag Band, daß es 


*feſte bleibe, alsdenn ziehen ſie es durch die Beine, 


ꝰund ſtecken es von unten wieder durch das Band. 
"Ueber diefes winden nachmahls die Männer ihr 
Kleidgen, welches von blauem Baffa, oder der⸗ 
»gleichen Zeuge iſt, und nur den Anſehnlichſten 
"unter ihnen zukommt; da die Schlechtern hins 
"gegen ihre Kleider von rauhen Dongrys ma⸗ 
„chen. Die Frauensperfonen lafjen ihre Haas 
”re flatternd bangen, ohne diefelben zu binden, 
"und gehen mit dem Dberleibeund Bruͤſten, die 
”gemeiniglich lang herab bangen, bloß, tragen 
"auch nichts an den Füffen, und gehet ihr Kleid⸗ 
"gen von dem Mittelleibe bis uber die Knie, 
"elches gleich) abhanger , 
ı "Ueberdecfe, und wenn fi e fich fegen, winden 
»ſie es wiſchen den Beinen, ihre Schaam au 
bedecken. 


»Die kleinen Kinder lauffen bis in das 
vierte oder fuͤnffte Jahr nackend; worauf 
”fie nachgehends ein Baͤndgen um die Mitte 
des Leibes tragen, und daran ein breit Blatt, 
"zum Deckel ihrer andern Theile. Ob nun 
"wohl diefe Schäler ihre Häufer unter dem 
"Tafteel haben, fo bauen fie doch. hier und 
da im Malde ihre Plantagien von Jam— 
”bo8, Jaacas, und zielen auch bier und da 
»Pathiani, die auf Eingalefifh, Krakan heiſ⸗ 
»ſen, deren Wartung von den Weibern in 
"Acht genommen wird, welheauf dicke Baus 
me Flettern, Damit fievon den Elephanten nicht 
»ertappet werden, wenn fie diefelben wahr⸗ 
"nehmen, a fie machen deswegen auch 
Haͤuſer auf die Bäume von Pinanglatten, 
darauf fie fehlafen, und haben gegen den 
»Regen und Thauein Dach darüber. Wie⸗ 
"wohl diefes Volck meiftens unter dem Schloß 
”perbleibet, und Fan durch den Schall Eleiner 
Drommein gar leichte verſammlet werden. 


»Sie machen von den Nathiani⸗ Ziviebeln 
"eine Art Brodtes, das fie effen, und bedies 
"nen fich dabey einer gewiſſen Speife, wels 
”che fie von den Jaacaskernen zubereiten, 
"welche fie aus dem Walde holen, allivo dies 
„fe Baͤume wild wachfen und einem jeden 

»erlaubet find. Der Landftrich, welchen die 
»Chialias bewohnen, wird Mahbades genen⸗ 
"net, und iſt mehrentheils in und um die 
»Dörffer Billitgt, Cofgure, Afanelo, „Mas 
»dampe, NRabgamme, Eanedemöndere, Mas 
”gale und Dadalo ; tworiiber. vier vornehme 
Vidanes (welche dem Eapitain der Zimmts 
»fchäler gleich nachfolgen, deflen Befehl auss 
"richten , und in deſſen Abweſenheit die 
»Shialias commandiren) bejtellet find, nehm⸗ 
ih: Der erfte und vornehmfte Didas 


„vie eine Schürge mit einem Saum, und zie⸗ „ne (gemeiniglich Vidane » Mahbade genen 
"hen das, Geil * daß ſie es nach — „net), iſt über die Chialias von, Billitot, Eoſ⸗ 


gure 


ohne einige andere 





— 
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„Hure, Madampe, Lanedemöndere, Magale und 
»Dadalo. Der zweyte ift über die Chialias in 
„den Ländern rund um Columbo, welche in den 
„Dörfern Tottebadde,Morregalle, Calnamode⸗ 
„re, Calemodle, Dudure, Pottopitti, Pinwatte, 
„Waskadre, ſammt einem um Negombo, wel: 
„chen fie Heelembada⸗ Vidane nennen. Der 
„Ötitte ift über die Rhoͤne /Chialias, fo in den 
„Landen Mature wohnen. Der vierte iſt uber 
„Rangamme, welcher in demſelben Dorfe uber 
„die Chialias zu ſagen bat, auch allda wohn⸗ 
„hafftig ift. ” 
„zu diefer- Zeit waren indem Dorfe Billilot 4. 
groſſe, 20. kleine Durias, zu redusiren in2 gr. u6 El. 


Cosgure | 
3 ⸗ 9 ⸗ ⸗ se 1» 4# 
Madampe u 
3005 4 ⸗ 6 Rs 
Dadalo 
ee ” ⸗ a a 
Nagale 
2221 ⸗ ⸗ bleibt ⸗1⸗ 
Lanedemoͤndere 
2 # ⸗ ⸗ ⸗ ı # 10 
. Raygamme 
2 4 ⸗ 8 Is 927 
bey denen um Colombo 
⸗ ⸗ 1 ⸗ * N, 
J Uber die Rhoͤne⸗Chialien 
3» 6 , . 2 6 3% 
Negombo | 
I 9 ⸗ # ⸗ 14* 
Oudeware 
1 ⸗ ⸗ ⸗ Is 99 
Waſquadre 
„ws I ⸗ f} ss 1i$ 
Pottopitti 
1— 1’ ⸗ ⸗ „ss Is 
Pirebatte 
Te | I s s se 8» Is 
Ealvamodere 
I 4 I ⸗ ⸗ ⸗21⸗ 
Calamoͤle 
ıs ı ⸗ ⸗ 1s Is 
Morgelle 
.» ⸗ ⸗ es Is 
Hccurle und Tottebadda 
s ⸗ 2 * ⸗ ⸗ 2: 


zufammen 24. groſſe, 54, kleine, zu reduciren in 
13. groffe und 29. kleine. 
Man fehe auch hiervon nach Salmons Befchrei: 
bung der Inſel Ceylon, p. 38. u. ff. 
Zimmtſchaͤler⸗Capitain. Auch diefer Artickel 
iſt aus demjenigen Berichte, Daher die beyden vor⸗ 
. bergehenden genommen, und daſelbſt p.72. alfo 
abgefaflet: „Diefes muß ein ehrlicher, verſtaͤn⸗ 
„diger und redlicher Mann ſeyn, um die Scaler 
nach des Landes Weiſe und Gewohnheit in dies 
„fen Dienfte wohl zu unterhalten und zu regie⸗ 
„ren, auch die Pflichten von denfelben, welche fie 
„in ihren Gefchlechten und nad) ihrer Quantität 
abfonderlid) auch insgemein ſchuldig find,zu ers 
Spalten, wenn der, Edl. Compagnie Verlangen 
„init den ordentlichen Taren, ohne Beſchwerniß 


„oder Drückungen ein Genuͤge geſchehen Ean. | 








— — — — —— — — 
„feine Wiſſenſchafft und Erkenntniß alſo zu lei⸗ 
„ten und zu tractiren wiſſen, daß durch Nach⸗ 
„laͤßigkeit im Gebieten und Abſtraffen ſein Ans, 
„ſehen nicht verlohren gehe, noch durch gar zu 


„ſchwere und ſtrenge Hand deren Zuneigung zu 


„ihm ablaſſe. Er muß fich ferner bejtreben, die J 
„Durias jo viel zu vermindern, als die Reduetion 
„leiden mag, indem derſelben ſchon genug ſind, 
„wenn das Werck, das zu thun iſt, in geringer 
„Zahl derſelben Fan vollzogen werden; derenlibers 


„Auf aber ift hingegen ſchaͤdlich, und zwar in An⸗ 


„iehung der Gerechtigkeiten und Freyheit, die ein 
„eder Durias bar, Indeſſen muß dieſe Redu⸗ 
„tion nicht ploͤtlich und auf einmahl, Aus Furcht 
„einer Empörung in das Werck geſtollet werdẽ 
„ſondern er muß die alte Zahl gang laffen, bis 

„die Häupter, bis aufdie reducirte Zahl,zu fterben - 
„Fommen, da man a'sdenn daben bleiben und 
„Feine andere mehr zulaffen Fan, als bey wieder 


„vacanter Stelle; doc) auch diefes nicht ohne 


„ausdrircklicheZulaffung des Herrn Gouverneurs. 
„Bor dieſem wurde in Verfertigung der General⸗ 
„kLiſte niemand, als nur allein das Mannsvolk und 
ſothane Ankoͤmmlinge, welche der Capitain zu 
„einigen Dienſten bequem zu ſeyn urtheilete, auf⸗ 
„geſchrieben. Weil aber hierdurch verurfachet 
„worden, daß verſchiedene aus particular Abſicht 
„eines eigenen Gewinns durch die Durias vers 
„ſchwiegen und dem Capitain verbelet worden, 
„fo follen, (diefem vorzufommen) künftig in dem 
„DBerzeichniß auch die Weiber, Kinder, und eis 
„nes jeden gange Familie, Feine ausgenommen, 
„mit angefeßet werden, mit Zuthun, was für 


Laͤndereh und Gärten fie befisen, von was Wur⸗ 
| „den fie feyn, und was fin Gerechtigkeit ein ſe⸗ 


„der koͤnne aufbringen, um alfo volltommen ju 
„tigen, was ein jeder vor feine Dienfte genieffer, 
„und was ihm angewieſen iſt, mit Unterſchel⸗ 
„dung, Desjenigen, was fie vor ıhre Dienfte bes 
ſitzen, und desjenigen, was fie vor ihe eigen Geld 
„gekauffet haben. “Bolten hernach einige gefun⸗ 
„den werden, fo dadurch in Armuth verfallen find, 
„Io ift die Edl. Compagnie mit Recht befuget, for 
„thanige verkaufte Landereyen wieder anzuſchia⸗ 
„gen. Er muß auch infonderheit achtung geben, 
„daß die Flandarias, oder Poͤtabemes, die 
„Aratſies und Laſcaryns Feine Kinder von den 
„berpflichteten T’hialias anhalten, heimlich ver⸗ n 
„ſtecken und unterhalten, weldye als die Dienfte · 
„bareften ohnedem der Arbeit zu entweichen füs 
„hen. So foll er auch von den Laſcaryns, fo- 
„unter der Chialias Gefchlechte gehören, eben fo 
„gute Wiſſenſchafft und Kenntniß, als von den 
„andern Geſchlechten haben, nebft guter Aufzeich⸗ 
„nung, wohin folche commandiret werden, als 
„welche, nad) dem alten Gebrauche, unter dem 
„Deflave jtehen, welcher dieſelben allezeit, ohne 
„Widerfpruch des Capitains, commandiren und 
„gebrauchen mag, fo gar, daß alsdenn der Ca⸗ 


„pitain,ohne befondere Einwilligung des Deſſavs, 


„feinen derfelben von der Wache holen darf, e8- 


„mare denn, daß es wegen anderer Eonfideration, 
„auchZeit und Gelegenheit, dem&ouverneur fo ges 
„allen wollte. Diejenigen aber, fo nicht cofmandiret 
„ſind, und an Ort u. Stelle bleiben, ftehen unter dem 


Cr muß auch die Vidanes und Durias Dusch „Befehl - Dienfte desEnpitaing, und pr ” 
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ſeyn kan, ſollen zum wenigſten zehn von der Gaͤlie 
„und zehn vonder Colomboniſchen Seite, mit eis 
„nem Aratſie zu dem gemeinen EaneelsDienfte 
„immer bereit ftehen. Die Eoronde-Halys müffen 
„die meiften Dienfte thun, weswegen aufdiefelben 
„am meiften Achtung zu geben, abfonderlich, daß 
„niemand von denfelben, auf was Weiſe er auch 
„zuvor verfchenet, befchuget und verſchwiegen 
„mworden,aus Privas-Auctorität und Abficht eini⸗ 
„gesRortheils andern vorgezogen werde, die ohne⸗ 
„dem ihre treuen Dienftethun. In der Taration 
„muß er beſcheidentlich und unterſchiedlich hans 
„deln nach dem Alter und Diſpoſition. Der Unter⸗ 
„schied zwiſchen dem Gewichte der Mahbade⸗ 
„Ebialias, und derer von Rhoͤwe verurfachet eine 
„gang beſchwerliche Ungleichheit; weswegen es 
„gut ware, Daß der Eapitain fein beftes thäte, daß 
„folches nach der Weiſe derMahbaden verglichen 
wuͤrde, wenn folcyes nur ohne Alteration der ges 
„‚meinen Ehialias gefchelhen Fan.Er foll auch Sor⸗ 
„ge tragen, daß niemand die Kulis unter den Ca⸗ 
„neelfchälern zu andern Dienften,auffer den Mah⸗ 
„baden, anfaffe oder zwinge, indem fie ihre Pflich- 
ten davon verfchonen ; es fey denn, daß der Herr 
„Gouverneur, oder die hohe Obrigkeit diefelben zu 
„einigen aufferordentlihen Dienften verlangen. 
„Er fol auch udiciren und wiſſend machen, daß 
„den Eaneelfchälern beffer und gerubiger wuͤrde 
„ſeyn, wenn fie allein Die groffe Schaͤlzeit wohl in 
Obacht nehmen,und vom Zul. bis inden Oetober 
„ganger ſechs Monden lang an ihrem Wercke blei⸗ 
„ben, und alfo eine &.Compagnievergnügten ; die 
„übrige Jahrszeit aber zu ihrem Landbau und 
„Hausnahrung anwendeien, ohne daß ſie im Ja⸗ 
„nuar und Februar wieder abbrechen müften. So 
„viel wir berichtet werden, folte Diefes wohl geſche⸗ 
„hen Fönnen, wenn es mit Vorficht vor die Hand 
„genommen wuͤrde; Doch geben wir dazu noch Feine 
„pofitive Drder, und uberlaffen diefes des Herrn 
„Souverneurs Difpofition,um dieſes derE. Com⸗ 
„pagnie zum Beſten nach Gelegenheit der Zeit zu 
„verordnen. Ferner hat der Eapitain auch wahr⸗ 
„„unehmen,daß niemand einige Handlung mit dem 
Zimmt treibe, und wenn er dergleichen entdecket 
„bat, foller es der Dbrigkeit anzeigen. Ingleichen, 
ak keine Keffel, das Zimmtöl zu brennen, aufges 
„richtet werden, fondern foll diefelben ruiniren,und 
„die interfänger anklagen, toorinnen die Conni⸗ 
„ven; vor Handthätigkeit foR zugerechnet und ges 
„halten werden. Er foll niemanden erlauben, einen 
„Ehialias von feinem Gefchlechte zu entfchlagen, 
„als allein der huchften Obrigkeit; worauf nicht 
„iveniger eine ſcharffe Aufſicht zu nehmen, als daß 
„die Caneelſchaͤler ihre Kinder nicht den Durias, 
„Slandarias, oder Coͤlis untergeben, ſolche alda 
„aufziehen; worzu die Corondehalys allezeit 
„groffekift anwenden, um ihreKinder von dem Ca⸗ 
„meelfchalen zu befreyen; weswegen ſie dieſelben 
„wohl mehrmahlen verpfaͤndet, oder an andere 
Freye Leute verkaufet haben, fo wohl dieſem Wer⸗ 
„ce zu entkommen, als auch die Verachtung ihres 
„Gefchlechts, fo fie ſich einbilden, von ihnen abzu⸗ 
„wenden. Damit denn alfo niemand in ſeiner Ge⸗ 
burt, entweder erhöhet oder verkleinert werde, fo 
„laffe man Duriag- Kindern, Ilandarias · Coelis⸗ 
„Kindern Eoclis, Caneelſchaͤler⸗Kinder aber Ca⸗ 


u 
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„.neelfchäfer bleiben. Wenm ein Caneelſchaͤler aus 
„feinem Dorfe oder von feinen Eltern lauffet,umd 
„fich bey einem oder dem andern Modeliaar,Apos 
„bant oder Aratſie angiebt,einfafearyn zu werden, 
„so follen ihn die Officier nicht annehmen, fondern 
„denjelben zurücke fenden. Wenn fie ihn aber 
„nicht zurücke fenden, fo foll der Eapitain fols 
„ches bey der hohen Obrigkeit lagen, feinen Chia 
lia wieder bekommen, die Anhaͤlter aber ſtrafbar 
ſeyn, und alſo dem Ruin der gangen Mahbade,fo 
„durch Berlaufen diefer Leute entftehen koͤnnte, 
„vorbeugen. Dafern die Ehialias ausder Erndte 
„liefen, foll er ſich an das Haupt des Feldlagers ad» 
„drehiren, wo ihm ſoll Huͤlfe wiederfahren, wie es 
„ich gebuͤhret. Damit auch die Anzahl der Caneel⸗ 
ſchaͤler, wie es noͤthig iſt anwaͤchſen muge,fo jollen 
„die unehligen Kinder der Durias, Laſcaryns 
Ilandarias und Potabennes , die ſchon eine Zahl 
„ausmachen, zu Caneelſchaͤlern angebracht und 
„angehalten werden, und follman von nun an ein 
Geſetze vorfchreiben, daß derjenige, fo diefe Kinder 
„in Unehren erzielen wird, gehalten ſeyn fol, diefels 
„ben zum Schälen laſſen aufbringen; wodurch 
„denn die vornehmen Durias, Ilandarias und 
„Potabennes zum Heyrathen beweget werden 
„Dürften,um ihre Kinder von folcherDienftbarkeit 
„zubefreyen. Anders ift hierinnen nichts zuthun, 
„als ben befonderer Drder des Herin Gouver⸗ 
‚ neurg, welcher nach feiner hohen Einſicht Davon 
„zudifponirenhat. Zum Redreß der Mahbade - 
„wird auch ein gutes Mittel ſeyn, daß die verarm» 
„ten Chialias, welche aus Noth und andern Unbe⸗ 
quemlichkeiten ihre Gaͤrten verkauffet haben auch 
wohl gar ihre Wohnplaͤtze verlaſſen, und ſich mit 
„ihrer gantzen Familie in andere Doͤrfer begeben 
„haben, wieder zu rechte gebracht wuͤrden, weswe⸗ 
„gender Capitain alle folche arme Familien aufs 
„ſuchen, und zu den Dertern, woher fie gefommen, 
„Durch Auctorität des Deſſave jedes Diftricts, da 
„Ddiefelbenbefunden werden,bringen foll,um diefels 
„ben wieder in ihre Pflicht, nach ihrem Geſchlech⸗ 
„te undEonftitution zu feßen. Auch follen die Deſ⸗ 
„‚faven dem Eapitain Unterricht geben, womit dies 
„fen armen Leuten twieder zu rechte zu beiten jep; 
„und fo es ihnen anLand gebricht, foldyes ihnen uns 
„terder Hand fchaffen, daß man ihrem Elende abe 
„helfe. Der Capitain muß auch wegen Eintreibung 
„der jaͤhrlichen Zehnden, Renthen und Haupt⸗ 
„Geldern Sorge tragen, und alles der Compagnie 
„zollhebern einhaͤndigen, und dabey eine Rolle mit 


! „genugfamer Anweiſung der Namen, aufs und 


„abgehenden Fahren, Qualitäten, Gelegenheiten, 
„Mitteln und Wohnungen derjenigen,die bezahlet 
„baben,halten,und in allem mit allen den ihm coms 
„mitfirenden, diejenige Methode in acht nehmen, 
„welche ihm hiebevor in der Generalbefchreibung 
„Fund gethan worden, daß folches alles in den 
„nachtolgenden Fahren, zu befferm Reglement 
„dienen koͤnne, ſich wohl vorfehend, daß niemand 
„entweder durch eigene Gunft, oder durch Vor⸗ 
„fprache der Vidanen und Durias, vielweniger 
„durch eigene Conniventz, aus der Rolle gelaſſen 
„werde. Zugleich aber find diejenigen auch 
‚von neuem auf der Rolle bekannt zu mas 

„chen, welche durch die Vidanen und Durias 
„befreyet worden, um alto zu fehen, was für 
Gerech⸗ 
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„Gerechtigkeit die E. Compagnie hat, amd was 
„diefelbe vor Wohlthaten geben Fan. Wenn 
„Die Bidanen, Durias, und andere vor dem ge⸗ 
„eingften bis zu Dem gröften zu buͤſſen verdam⸗ 


„mer worden, fü fol der Capırain Diefelben nun) Mifcher alles unter einander, 
„allein empfangen, und davon eine Nechnung| find ein gutes Magens Pulver, 


„halten, fidy aber diejelben nicht zueignen, fons 
„dern fol bey der erjten Gelegenheit feiner Ans 
„kunft auf Eolombo oder Gale, da der Perpes 
„trante hin gehöret, diefelben dem Caßirer und 
„Secretair anzeigen, um nad) der Haud, bey 
nDerbefferung ihrer Dienfte, nach dem alten 
„Landesbrauch diefelben entiweder wieder zu ge« 
„ben, oder wohl gar vor die Landarmen gänglıch 
„confifeiret bleiben laffen, wie cz der Herr Gou⸗ 
„derneur oder Commendant zu Gale vor gut 
„befinden, und wie weit ſolche Strafe und Ver⸗ 
„beiferung ftart haben folle, ftatuiren wird. Der 
„Eapitain muß auch gebührende Sorge tragen, 
„daß der Areck bey guter Zeit eingefammiect 
„werde, auch desivegen dem Perwalter des 
„Arecks, welchen dieß eigentlich zukommt, nach 
„feinem Dermögen behülfliche Hand zu bieten, 
„auf Daß deefelbe vor dein Anfange des May in 
„Gale fep, denn fonften die Frucht, bey Ders 
„lauten dee Maͤuſe, fonften ni ht über See ges 
„bracht werden fünnte, auch ſolche das Land 
ngroffe Mühe und Arbeit Eojten würde. Und 


Simmtfyrup v4 
Radicum Enulæ ana 56. 
Galangz Zuj, 
Croei optimi $j. 
Sacchari, Zv. 
Diefe Species 
Zimmefpecies, Meſua, nad) der verbeffer 
ten Augfpurgifchen er —— 
Species Diacinnamomi, Me P.A.R, 


%. Cinnamomi tenuis, Zv, 
Caflix lignex 
Rad. Enulz ana Zß. 
Galang. Fvij. 
Coryophyli. 
Pıperis longi 
Zıgib. 
Cardaınom. utriusque 
Macis " 


Ligoi Al &,, ana Ti], 

Croci 3j. 

Saecharı albi Zv. 
Sie befördern die Verdauung, verhindern die 
Faͤulung, und vertheilen die Jrahrung von den 
Speifen in dem Coͤrper. Ä 

Zimmeftäbe , fiehe unter dem Artickel: 

Jimmt. 


Zimmtſultze. Mehmet ein Pfund ſchoͤnen 


„teil zu den Fertificatiosen ven Colombo und | Zucker, ein halb Noͤſel fpanifchen oder anderen 
„Ole, noch vor einigen Fahren Kalck, Eorarz | ſtarcken Wein, halb fo viel ſuͤſſe Milch, ein Noͤſel 
„tenjtein und Zimmerholtz verlanget worden, fo | Eßig und zwey Loͤffel voll grob geftoffenen‘Pfefter. 
„muß der Capitain davor auch Sorge tragen, | Diefes rühret zuſammen eine Viertelſtunde, und 
„und feinen Chialias dergleichen Ordre geben, | feet es alsdenn ſechs Stunden indenKeller ; dars 
„daß die Steine und das Holtz zeitlich zu den | nach feiget es drennal Durch ein haaren Tuch z- 
Kalck⸗Oefen gebradyt werden, daß jährlich nach ı Mehmet ein Viertel ſchoͤne weile Haufeblafen, 
„der Sturmjeit, die gehörige Menge zum Vor—⸗ | fehneivet fie Elein, und alsdenn weichet fie zwey 
„rath gebrannt werde, welche der Gouverneur | Stunden in rein Waſſer, und laſſet fie in einer 
„und Commendant e Gale andeuten wird. |gelinden Waͤrme zergehen. Wenn diefes ges 
» Doch follen zu dem Kalckbrennen und Zubereis ſchehen, fo feget fie wieder in den Keller, daß fie 
„tung der Defen, feine Calapus⸗ noch andere) ftille ſtehet. Wenn fie nun geftanden, und recht 
„Bäume, fo Früchte tragen, abgehauen wers | Mar it, fo machet die vorigen Materien warm, 
„den, fondern man foll fi) mit dem rund um ges | thut Die Hausblafe darin, und fo viel Zimmts 
legenen Waldholtze behelffen; cs märe denn, | Effenz darzu, als ihr es wollet ftarcf haben, gieffet 
„das die Calapus⸗ und andere Bäume ſehr alt |es in eine Schuffel, laſſet es erfalten und ftehen, 
„und unfruchtbar befunden mwifrden, die man und ſchmuͤcket es alsdenn nach Belieben aus, 

„auch zum Kalckbrennen anwendenmag. Nicht | Jimmtſyrup, nad) der alten Augfpurgifchen 
„weniger foll er aus den Nüffen, in der Com» Apothecker⸗Ordnung, Syrupur de Cinnamomo, 
„pagnie Locosgärten, junge Bäume pflangen,um P.A.V. Mehmet drittehalbe Untze recht guten - 
„den Schaden zu erfegen, jodurch das IImbacken groͤblich pulverifirten Zimmet, thut ihn in einem 

„Der Gärten verurfüchet worden. Lestlidy har | gläfernen Kolben, und giejjet zwey Pfund recht 
‚er fich im Holsfällen und Abhauen des Zimmer; | gutes Zimmetwaſſer darauf, laffet es vier und 
„holses nach derjenigen Lifte, welche ihm jährlich |jWwangig Stunden lang an einem warmen Orte 
„zur Mothdurfft fol eingehändiget werden, zu in einem wohl verſchloßnen Glaſe ftehen, damit 


„tichten.., ne er Rp s — —* es durch, und 
— druͤcket es ſtarck aus, und in dieſes ausgedruckte 
Zimmtſperies, Brandenburgiſche, Spreies | pur wiederum fo viel Zimmer hinein, —* diefeg 
Diacinnamomi, Brandenb, alles wiederhofer viermal. Alsdenn ſammelt 
B. Cinnamomi acuti $;. den gangen alfo infundirten und nach den vier 
Cardamoıni utriusque, Einträncfungen zuruͤckgebliebenen Zimmet, und 
Caryophyliorum, gieffet ein Pfund recht guten Malvaſier⸗Wein 
Ligni Aloes, darauf; alsdenn laffet es gleichfalls in der In⸗ 
Macis, fufion ftehen, druͤcket es ſtarck aus, und zu dem 
Nucis Mofchatz, Ausgedruckten thut zweylntzen recht wohlriechens 
Piperis longi, des Mofenmwaffer, und ein Pfund weiſſen Zucker, 
i — ana ziij, fochet e8 in einem wohlverdeckten thönernen Ges 

az, 


fäffe bis zur gehörigen Dicke eines Sprups ein, 
Swelfer 


gıs Zimmefyrup 


Zwelfer hält diefe Zubereitung eines fo Eoftbaren 
Sorups vor abgeſchmackt, maflen die fluchtigern 
Theilgen rährender Kochung gröftentheils vers 
fohren giengen, wie man auch hiervon in einen 
Erklärungen zu diefem Spruche tweitläuftigere 
Beſchreibung findet, | 

Zimmtſyrup, nach der verbefferten Aug: 

fpurgifchen Apothecker⸗Ordnung, Syrupus de 
"Cinnamomo, P.A.R. Nehmet fuͤnf Untzen recht 
guten groͤblich pulverifirten Zimmet, traget_ihn 
in eine gläferne Retorte, und gieflet zwey Pfund 
mit Wein deftilirtes Zimmetwaſſer und zwey 
Ungen recht wohlriechendes Roſenwaſſer Darauf, 
laſſet es in einem wohl verſchloßnen Gefaͤſſe an 
einem warmen Drte vier und zwantzig Stunden 
lang ftehen, hernach filtriret e8 und machet mit 
einer gehörigen Menge weiſſen geläuterten Zu- 
cker, der noch) dicker als Tafelzucker gefochet 
worden, einen Syrup daraus, welcher alle Le 
bens-Geijter erquicket, das Hertz und den von 
Falten Urfachen geſchwaͤchten Magen ftarchet,das 
üble Ausathmen verbeffert, die Verdauung bes 
fördert, und die gangen Leibes⸗Kraͤffte erfeger. 
‚ Bimmefprup, Brandenburgifiher, Syrupur 
de Cinnamomo, Brandenb. Nehmet fünf Ungen 
groͤblich zerftoßnen Zimmer, thut ihn in einen 
gläfernen Kolben, und gieflet zwey Pfund von 
dem beften mit Wein abgezognen Zimmetwaſſer 
darauf, wie auch drey Lingen recht wohlriechens 
des Roſenwaſſer, laſſet e8 in einem wohlver⸗ 
ſchloßnen Gefaffe aneinem laulichten Orte zwey 
Tage lang digeriren, hernach ſeiget es durch, und 
thut deittehalb Pfund gelauterten Zucker hinein, 
laſſet ihn nur darinnen auflöfen, aber nicht For 
chen, fo wird es die gehörige Dicke eines Sy⸗ 
rups uͤberkemmen. Diefer Syrup bat eine vor- 
trefliche hertzſtaͤrckende Krafft. 

Zimmtſyrup, le Morts, Syrupur de Cinna- 
moms, le Mortii, Mehmet zehn Tropfen Zim⸗ 
meröl und zwey Duintlein weiſſen Zuckercand, 
mifchet beydes im Moörfel genau untereinander, 
und diefes Pulver mifchet zu einem Pfunde weiſ⸗ 
fen Zucfercandfprup, und machet nach der Kunjt 
einen Syrup daraus: nehmlich ihr ruͤhret es in 
gelinder Waͤrme des Dampf⸗Bades fo lange um, 
bis ſich alles genau vereiniget hat. 

Zimmtſyrup, Zwelfers, Syrupus de Cinna- 
momo, Zweifer. Nehmet deittehalb Quintlein 
geöblich gerfchnittenen Zimmet, thut ihn in einen 
gläfernen Kolben, und gieflet zwey Pfund gutes 
deſtillirtes Zimmetwaſſer darauf, ftellet es ins 
Bad, fegt ihm einen Helmmit vorgelegter Bors 
lage auf, laffet es einige Zeit digeriren, hernach 


deſtilliret alles bis zur Trockenheit heruͤber. Wenn 


der Kolben Ealt geworden, fonehmet den zuriick» 
gebliebenen Zimmer heraus, und hebet ihn vor ſich 
alleine auf, und traget wieder eben fo viel recht 
guten feifchen Zimmer in den Kolben, gieffet das 
von dem vorigen Zimmer herabgezogne Waſſer 
darauf, und nad) einiger Digeftion ziehet es 
abermals bis zur Trockenheit im Srauenbade 
heruͤber, und den zuruͤckgebliebenen Zimmet he 
‚bet wie den vorigen auf; dieſe gange Arbeit muß 
man auch zum Dritten und wiertenmale wieder⸗ 


holen; dach tan man ſich auch Diefe Mühe vers, 
 Fürgen, wenn mon, uehmlich zum drittenmahle 


— 
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fünf Ungen von dem fchärfjten Zimmer mit dem 

zweymal abgezognen Waſſer auf einmal infun⸗ 
diret, welches man alsdenn bis zur Trockenheit 
des Zimmets herüber deftilliven Fan. Diefes 

abgezogne Waſſer wird fehr ſtarck und feharf 

ſeyn, Daher man es auch in einem befendern umd 
wohl vermadhten Glaſe aufbehalten muß, Den 

von der dreymal angeitellten Deftillatien zurück 

gebliebenen Zimmet werffe man in eben dieſen 
Kolben, und gieffe anderthalb Pfund Malvaſir⸗ 
Bein und zwen Ungen Roſenwaſſer darauf; 
wenn es einige Zeit digeriret bat, jo lege man 
eine Vorlage an, vermache alle Fugen recht ger 

nau, und ziehe fo viel Davon heruͤber, daß ohn⸗ 

gefehrt ein Pfund zuruͤcke bleibt. Dieſes abge⸗ 
zogene Waſſer gieſſe man zu dem vorigen; Dass 

jenige, was auf dem Boden des Kolbens juruͤck⸗ 
geblieben iſt, drücke man aus, laͤutere es mit 
Eyweiß, und verwahre es als einen fiüßigen 
Zimmerertract zur legten Derfertiaung des Sy⸗ 
rups. Hernach nehme man alle bisher deftils 
lirte Waſſer, vereinige fie mit einander, und 
twiederhole nody einmal die Deitillation oder 
Rectification auf dem Gande; das zuerſt bers 
über Eommende halbe Pfund von diefem Waſſer 
hebe man vor fich alleine auf, und das darauf 
folgende Waſſer fange man gleichfals befonderg 
auf. Endlich nehmet den vorbin von der Des 
ftillation aufbehaltenen und mit Eyweiß gelaͤu⸗ 
terten fluͤßigen Extract, kochet ihn mit dritzehalb 

Pfund weiſſen Zucker, bis zur Dicke eines Tas 
felzuckers ein, und gieſſet zulegt eine gehoͤrige 
Menge (ohngefehr anderthalb Pfund) von dem 
oben rectificirten wohlriethenden Waſſer darauf, 

und machet durch pure Auflöfung oder durch eine 

eingige Aufwallung den Fraftigften Syrup dars 

aus. Oder nehmet ſechs Untzen langen foikigen 
Zimmet, dieſen zerſchneidet klein, thut ihn in ei⸗ 
Inen glaͤſernen Kolben, und gieſſet zwey Pfund mit 
Treine abgezognes Zimmetwaſſer darauf, laſſet 

es kurtze Zeit digeriren, dann gieſſet Waſſer dar⸗ 
auf, deſtilliret und ziehet es ab; in dieſes abges 
zogne Waſſer thut drey Untzen guten Zimmet, 
laſſet es in einem gut verſchloßnen Gefaͤſſe drey 

Tage lang weichen, dann ſeiget es durch, und 

filtriret die Eſſenz, ſetzet viertehalb Pfund weiſ⸗ 

fen Canarien⸗Zucker dazu, und machet durch 

pure Auflöfung einen Syrup daraus, der alle 

natürliche Kräffte des Zimmers reichlich befie 

bet, weswegen er aud) Das Hertze und den gans 

gen Eörper ſtaͤrcket und deren Krafjte erfetzet, 

den von der Kälte gefchwächeten Magen ertwärs 

met er, und erfrifcher alle Lebens⸗Geiſter; wenn 

man ihn’ mie Weine vermiſchet, fo macht er fels 

bigen ſehr fieblich, und in der Dofe Ban leichtlich 

Fein Fehler. vorgehen. Oder man Fan auch den 

Zimmetiyrup noch auf eine kuͤrtzere Art nach 

Iwelfers Vorſchrifft zubereiten. ſeehmet 

nehmlich zehn Untzen groͤblich zerſchnittenen recht 

guten Zimmet, thut ihn in einen Kolben oder 

vielmehr in eine Retorte, und gieſſet zwey Pfund 

Zimmetwaſſer, ein Pfund Malvaſir⸗Wein, und 

zwey Untzen Roſenwaſſer darauf. Laſſet es eis 

nen oder ein paar Tage digeriren, alsdaun ziehet 

aufdem Sande, bey etwas ſtarcken Feuer, zwey 

Pfund über die Retorte; djeſes abgejngene geijts 

reich: 


& 
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reiche Waſſer verwahret wohl unterdeſſen, und 
nehmet den auf dem Boden von der Deſtillation 
zuruͤck gebliebenen Zimmet, guͤſſet eine gehoͤrige 
Menge gemein Waſſer darauf, kochet es, das 
durchgeſeigte Decoet laͤutert, und ſetzet dritte⸗ 
halb Pfund Zucker dazu, laſſet es bis zur Dicke 
eines Tafelzuckers abdampfen, und guffet end- 
lid) von dem obigen geittreichen Zimmtwaſſer je 
viel dazu, als zur gehörigen Dicke eines Sy 
rups noͤthig zu ſehn ſcheinet (nehmlich anderthalb 
Dom. oder aufshöchite ein Pfund und fieben 
bis gcht Unsen), laflet Den Zucker darinnen nur 
auflofen , und machet ohne einige Aufwallung 
einen gang vortreflichen Syrup daraus, Zwel⸗ 
‚fer feßer noch folgende ABanung dazu. Wenn 
‚etwa währender Deitiltation, die er.bey etwas 
ftarcken Feuer und ‚über die Retorte auf dein 
Sande anzultelen gebeiffen bat, wegen des 
‚fehweren Zimmetoͤles, fo weder. durch gelinde 








Zimmtwaffer 
E Cinam. ( fien) Si, 


us ar vin. retf. Bj. 
Trancketesvier Tage lang ein, dann nehmer ein 


halb Pfumd Zucker und ein Pfund Rofenmafler, 


mifchet beydes zu dem vorigen, hanget einen haks 
ben Serupel Amber und vier Öran Biſam in ein 
—— darein, und machet eine Tinctur dar⸗ 
aus. — 

Zimmtwaſſer, AquaZinamomi,Diefes wird auf 
die gemeinſte Art am beiten aljo zugerichtet: Neh⸗ 
met gute Zimmtrinden, etwan vier, fünf oder ſechs 
Loth, zerſtoſſet ſie klein, guͤſſet darauf ein Maaß 
Wein, laſſet es an einem etwas warmen Orte, 


‚jedoch mit der Vorſicht, daß der Wein daſelbſa 


nicht ſauer werde, etwan ein paar Tage, oder an 
einem kuͤhlen Orte noch langer ſtehen, ruͤhret es 


fleißig um, alsdenn deſtilliret daſſelbe mit einer 
glaͤſernen Kolben, in einem Marienbade, oder in 


einer Sand⸗Capelle, ſo lange, bis man im Des 


Deſtillation im Bade übergeht, noch auch allzu⸗ſtilliren keine Krafft mehr vermercket. Dieſes 
hoch ſteigen kan, einiges Zimmetoͤl zugleich mit Waſſer ſtaͤrcket den gantzen Leib, erwecket den 
‚dem Waſſer heruͤber getrieben wuͤrde, und nad) Appetit zum. Eſſen, und machet gutes gefundes 
Gewohnheit fih auf den Boden feste, fo muß | Geblüte. Das mit bloffem Weine deſtillirte 
‚man diefes vorher davon abiondern, und einen | Zimmtwaſſer iſt nun zu hitzig und eher einzimmis 


Oelzucker daraus machen, denn ſonſten, wenn 
man es bey dem Waſſer lieſſe, jo wuͤrde es ſich 
nimmermehr mit Dem Syrup vereinigen, ſon⸗ 
dern entweder quf dem Boden liegen bleiben, 
„oder eg wuͤrde uͤber dem Syrupe ſchwimmen 
Auſſer dieſem kan man ſich auch mercken, 
dieſes Zimmetoͤl mit einem brennenden „ectificieten 
Geiſte, als rectificirten Roſen⸗ oder Weingeiſte 
«gänzlich aufgeloͤſet werden kan, welche Aufloͤſung 
man alsdenn zu dem dickern Syrupe vermiſchen 
koͤnnte, damit es ſich mit den innerſten und ſubtile⸗ 
‚sten Theilgen defto genauer vereinige. Doch hat 
Fwelfet davor gehalten, dab man dieſe Sachen 
‚nicht deswegen zu dem Syrupe bringen mufte, das 
‚mit hernach die Apothecker, ohue der: Aertzte ihren 
Vordbedacht, dieſen Syrup, mit der Aufloͤſung des 
Dimmtoͤls verfertigen ſollten; nein, ſondern Damit 
man nur verſtehen lerne, auf was vor Weiſe man 
Sachen, welche ‚gnander zuwider find, als 
Waſſer und Del, mit einander vereinigen koͤnn⸗ 
se; ja, auf was vor Art man alsbald gang alleine 
aus dem Zimmetöle die vortreflichſten Syrupe 
‚und Eſſentzen bereiten koͤnnte, welche in allen von 
„einer falten Urſache entftandenen Kranckheiten, 
‚beionders bey alten Perfonen;fehr heilfam waͤren. 
Fimmttinctur, Tindure Cinnamomi. Neh⸗ 
‚met eine beliebige Menge geftoflenen Zimmet, 
thut ihn in die Matraze, güffet einen Finger breit 
hoch Brantewein darauf, bedecket die Matraze 
recht wohl, und lafler es vier oderfünf Tage lang 
im Mifte digeriren, ſo werdet ihre cine rothgefaͤrb⸗ 
‚te Ziumttinetur erhalten; diefe fondert von Dem 
Zimmet ab, undhebet fie in. einer wohlvermach⸗ 
‚ten Phiole auf, fo habet ihr ein umvergleichlich 
hettzſtaͤrckendes Medicament, welches den Mas 
‚gen ftarcket, und alle Lebensgeifter erfrifchet. 
‚Man Ean fich ihrer wie Zimmerwaffer, nur in ge⸗ 
‚geringerer Dofe, bedienen. Und auf diefe Art 
‚Pan man auch aus allen andern vegetabilifchen 
Sachen die Tinctur ziehen, 


Brandwein, als ein Zimmtwaſſer zu nennen, wer 
es derowegen recht haben will, muß ſo viei Ro⸗ 
ſen⸗ oder ein ander deſtillirtes Waſſer als des 
Weins iſt, auch wohl mehr oder, weniger, nach⸗ 
dem man es ſchwach oder ſtarck verlanget, neh⸗ 


‚men, ſolches mit dem Zimmt fo lange deſtilliren, 


bis es nicht mehr weißlicht oder Milchfaͤrbig übers 
gehet, und keinen Geſchmack nach Zimmt mehe 
hat, man kan aber auch an statt des Roſenwaſ⸗ 
fers ausgepreßten Quittenfaftt zum Weine, auf 
den Zimmt guffen, und daffeibe miteinander des 
feilliven, ‚alsdenn befommt man das fogenannte 
Quitten⸗ Zumniwaffer , welches abfonderlich 
wider das Brechen und den Durchfall ſehr dien, 
lich iſt. Das Zimmtwaffer hat insgemein eine 
erwarmende, Digerirende,sertheilende und Wind⸗ 


‚treibende Krafft, ſtaͤrcket das Here und alle Le⸗ 


bensgeifter des Menjchen, und iſt ein folch Cor⸗ 
dial, fomit Feinem Golde zu bejahien. Es wird 
gebrauchet: 1) in: hefftigen Ohnmachten, und 
Schwachheiten des Hertzens, und in dem 
Elopfen. 2) Staͤrcket es räfftiglich den Falten 
Magen und bringet gute Dauung, jertheilet die 
Finde, ftillet den Eckel und Widerwillen des 
Magens. 3) Esift dienlich in allen Falten Bes 
werungen des Haupts, und des weiflen Ges 
aͤdrichs, ſtaͤrcket das Gedaͤchtniß und Verſtand, 
dienet denen, ſo mit Laͤhmniß, Gichtſchmertzen 
und Schlage angefochten find. 4) Es eröffnet 
die monatliche Zeit der Weiber und befördert die 
ſchwere Geburt. 5) Widerſtehet dem Gifte 
und allerhand giftigen Biffen der Thiere. 6) 
68 giebet einen lieblicyen und anmuthigen Ges 
ruch und Geſchmack, und Fan demnach zu aller 
band Medieamenten, als zu den Purgangen, 
Schweiß und Urintreibenden Mitteln gemis 
ſchet werden. Es wird gegeben von einem 
halben bis zu einem. sangen oder mehr Löffel 
voll, nachdem es ftarck, entweder an ſich felbft, 
oder ineinem Hertzwaſſer. Schwangere Wei⸗ 


Zimmttinctur, Kentils, Tinctura Cinnamo- | ber haben ſich mit Vorſichtigkeit dieſes Waſ⸗ 


Pr Lent li. 
Univerfal-Lexici LXII. Theil, 
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as Quitten⸗ Zimmts 


fers zu gebrauchen, 
Fff waſſer 


dogene 3 
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waſſer iſt maͤßiger Natur, und nicht ſo hitzig, 


als das mit Wein oder Branntwein abge⸗ 
immtwaſſer. Inſonderheit iſt es uͤber⸗ 
aus anmuthigen und lieblichen macks. Es 
ſind auch deſſen anhaltende, ſtaͤrckende Hertz⸗ 
und Lebensgeiſter erquickende Kraͤffte, faſt un⸗ 
— 25 Daher es nicht allein allen an⸗ 
dern Zimmtwaſſern, ſondern auch insgemein 
‚allen deſtillirten Waſſern fo weit vorzuziehen, 
als der Glantz der Sonne den andern Ger 
ſtirnen. Daunenhero iſt es hoͤchſt nuͤtzlich und 
noͤthig zu gebrauchen r).in Schwachheiten des 
Hauptes, Schwindel und Schlage. 2) In 
Hertz⸗ und Bruſt⸗Beſchwerungen, ale Her⸗ 


„genemattigkeit und. Hertzklopfen, Schwind⸗ 


das Anſe 


und Lungenſucht, und Blutauswerffen. 3) 
In Magen⸗Beſchwerungen, als ſogenannten 
—— welches in dem obern Munde des 

agens ſich Auffert, im Durchlauf, Erbres 
chen, rothen und weiſſen Muhr. 4) Inſon⸗ 
derheit ift es ein vortreflich Mittel , wenn jes 
mand von einem gar zu ſtarcken Purgir⸗ o⸗ 
sder Brechpulver, zu ſtarck angegriffen, ge 
ſchwaͤchet, ja offt gar bis auf das Blut pur⸗ 
giret wird; wie denn von ungefchickten Aertz⸗ 
ten, Apotheckern, Barbirern und Badern, 
welche durch ihre ſtarcke Gaulspillen die Pur⸗ 
girungen offt zu ftillen wiſſen, einige gar 
zu Tode purgiset werden. 5) Ju groffen 
Schwachheiten und Ohnmachten, da es offt 
hat, ob dergleichen Krancke jetzt 
ſterben ſollten, in welchen Faͤllen ſchwerlich ein 
ſicherer und gewiſſeres Staͤrckmittel als eben 


dieſes Quitten ⸗Zimmtwaſſer zu gebrauchen. 


6) In Mutterbefchtwerungen und fehweren Ge⸗ 
-burten. Ya es Fan den Schwangern insge⸗ 
mein gegeben werden, zumahl in den ſogenann⸗ 

ten wilden Wehen, teil es in ſolchen Fällen 
Mutter und Kind ſtaͤrcket. 7) In Fiebern boͤ⸗ 
‚fer Art, Ungarifcher Kranckheit und in der Peſt 

felbft, indem es Fühlet und Die nicdergefchlages 
nen Kräffte und: Lebensgeifter ftarcket, Fan es 
fo wohl vor fidy allein, zumabl wenn fich ein 
Durchlauf oder Erbrechen dabey aͤuſſert, als 
auch mit andern Bezoardifchen Waſſern vers 
miſchet, gegeben werden. 8) Fuͤrnehmlich it 
es ein uͤberans herrliches Mittel bey Fleinen 
und zarten Kindern, welchen es vor andern fir 
- her Ban gegeben werden, die es auch wegen flis 
ner Lieblichfeit gerne einnehmen, und offt mit 

Verwunderung dadurch geftarcket und erbalten 

werden. Es kan nach Befinden der Umftände 
“entweder vor fich allein gegeben, oder mit ans 

dern ſtaͤrckenden Mitteln vermifchet werden. Er⸗ 
wachfene Perſonen koͤnnen ein klein Weinglas 
voll, kleine junge Kinder aber ein Loͤffelgen voll 

nehmen. Inſonderheit Eonnen chymifche Mix⸗ 


turen, Eſſentzen und Pulver, deren offt widri⸗ 


gen Geſchmackes durch ſeine Lieblichkeit ver⸗ 
beffert, hiermit eingenommen werden, Wenn 
jemand gar zu hartleibig iſt, und den ordentlis 
den Stuhlgang nicht hat, muß diefes ABaf- 


fer, weil e8 anhaltender , ftopfender Natur, 


“nicht fo offt umd viel aebrauchet werden, bis 


vorher gebuͤhrliche Eröffnung geſchehen. 


* 


* 
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Zinnntwaffer, Amfterdamer , Aqua Cina- 


momi, Amilelodamenlis. 

R. Cinamomi contufi, BBiß. 

AguzHordei, {&viii. 

Deftillivet e8 nad) der Kunſt. Von den vor 
treflichen Kräften, Tugenden und Eigenſchaff⸗ 
ten diefes Waſſers, ſchreibet Conrad Khun⸗ 
rath im J. Theile feiner Medull. deftiilutör. p. 
979. u.f. alfo: Das Zimmt / oder Eanechvak 
fer ift ein gar überaus edel, lieblich und in der 
Artzeney fehr nuͤtzliches Waſſer, von geafer Du 
gend, alle innerliche Glieder, Kräffte, Lebens; 
geifter, ja den gangen Feib des Menfchen damit 
zu erwärmen, zu erquicken und zu ftärcken, Ohn⸗ 
machten abjumenden, auch verlohene Kr 
wieder zu bringen. innerlich diefes Wa 
gebraucher, ift es ein Fräfftig Dina wider alle 
Krankheiten des Haupts, fo von: Kälte entſte⸗ 
hen und herfommen, es dienet wider alle Palte 
Gebrechen des Gehirns und der Gehnadem, 
als da find Zittern, Krampf, Zufammenzik 
hung und Lahmung , fintemabl es die- Falten 
Seuchtigfeiten und Schleim, fo fich im Gehir⸗ 
ne zu verfammien pflesen, dünne machet, Ber 
treibet und verzehret, zertheilet auch die Win 
de und die Blähigkeit im Gehirne, und verzeh⸗ 
vet Diefelben, ftärcker das Gehirn, Hirnadern 
und Gedachtniß, und erzeiget auch ſonderlich 
ſeine Kulffe wider den Schlag , denn welche 
mit demfelben beladen, denen befoͤrdert es die 
Sprache, daß fie folche bald wieder bekommen 
und verwahret auch fuͤr ſolchen Gebrechen. In⸗ 
gleichen, wer mit dem ſchweren Gebrechen und 
der fallenden Sucht behafftet iſt, dem iſt es eb 
ne vortreflich gute Argeney, und verhuͤtet auch, 
daß man diefelbe nicht Teichtlich befommt. : E 
dienet wider den Falten Huſten, auch wider die 
Engbrüftigkeit, ſchwerem Achem vom Keichen, 
erleichtert diefelben Mängel, und machet auch, 
daß des Menfchen Mund einen auten Gerüch 
von ſich giebet. Damit den Weibern die Milch 
in den Brüften nicht verhärte‘, ‘10 koͤnnen fie 
Zimmtwaffer und guten Bein zuſammen vers 
mifchen, und.offte Davon trindfen, "Den alten 
und betaaten, oder fonjt ſchwachen und kran⸗ 
sten, fo viel Ohnmachten erleiden , und denje⸗ 
nıgen Perfonen, welche bereits-in Todeszugen 
liegen, und verfcheiden wollen, ift es: fehr dien⸗ 
lich, fie wiederum zu erquisfen und das Herh 
atwalrig zu ftarcken, iſt auch aut unter bequeme 
Argeneyen vermifcher, Hertzwehe md. Hertz⸗ 
klopfen zu vertreiben. Den Falten ſchwachen 
Magen ertwarmet es, machet wohl verdauen, 
erwecket Appetit zu effen, benimmt den Eckeh 
Grauen, Widerrillen und Erbrechen dez Mas 
gens, und welche mit befagten Mängeln gepia⸗ 
get find, die mögen fid) Diefes Waſſers offte ber 
dienen. Es verzehret auch allen Falten Schleim 
und Feuchtigkeit des Magens, twehret deffen Faͤu⸗ 


lung, und bringet auch demjenigen, dem aus Ger 


brechen des Magens der Athem und Mund übel 
reucht, einen wohlriechenden Athem und Mund 
zuwege. Der Leber und Mil Diener diefes 
Waſſer wider derfelben Erkaltung und-andere 
dergleichen Daraus entftehende Gebrechen. Ins 

befons 


— — — 
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beſondere iſt diefes Waſſer gut der Falten, bloͤden, Jimmtwaſſer, Schmidts, Aqua Cinamomi, 
ſchwachen Mutter, und dienet zu allen Mutters | Schimälij. 
Krancfheiten, dieweil es eine fonderliche Eigen⸗ %. Cinamomi optim. {6i. ne 
ſchafft dazu hat, es fördert die weibliche Blume, | floffet ihn ein wenig und Ichittet darüber: 
fo verjtanden und nicht ganghafft iſt, treibet Die Aquæ Rolsr: 
derbinderte Geburt, und Buͤrde, lindert die Vini malvatic. as. tiv. 
Nothwehen, ſtillet auch die. Nachwehen, ſo die Laſſet es fechs,bis acht Tage benfammen in der 
Frauen nach der Geburt haben, und iſt gut und Waͤrme ſtehen, hernach ziehet es im Bade heruͤ⸗ 
Eoftlich auch ſonſten Mutterwehe, Winde und | ber. Dieſes Waſſer dienet zu allen alten Ge⸗ 
Aufblaͤhen der Mutter zu legen. Ingleichen | brechen, ſo man nach Befchaffenbeit des Alters, 
hilfft gs wider die Colick und Daringicht, wie | der Krankheit, und Natur des Dienfchen, drey 
auch für die verfchloffenen Winde und Blähuns :| oder vier Loth davon eihgiebet. Es Frafftiget das 
gen im Leibe, davon offt groſſe Schmertzen ent | Gehirn, Herk, die Bruft, den Magen, die 
flehen, ift es fehrdienlich. Es wideritehet auch | Mils, und das weiſſe Geäder; fchärffer das Ger 
dem Falten Giffte und den giftigen Stichen und } ficht, widerſtehet dem Giffte, machet einen guten 
Biſſen der Schlangen und. Wuͤrme. Wenn | Athen, treiber den Harn, und die Monatszeit, 
auch jemand Artzeneyen vom Spießgkafe oder defr :| und ftilletdas Erbrechen. " 
fen Extract, von darüber geitandenen Nein, | - Zimmtwaffer, -Lirrechter , Aqua Citiamomi, 
rbrechen und Purgiren eingenommen und | Ultrejedt.na. — 
gebrauchet hätte, und dieſes Erbrechen zu ſtarck B.. Cinzmom. eledt, & groflo modo contuf. 
werden. folte, der nehme dieſes Zimmtwaſſer Biß. 
zween Loͤffel voll, und thue Darein vier Tropfen | 
immtoͤl, (ſo man es haben Pan, wo nicht, fo iſt es 
eben fo vie‘) und alfo auf einmahl ausgetruncken, 
fo ftillet fich bald das Erbrechen und der Patiente 
wird wohl ruhig. Mandartaber Feine Argeney 
von Spießglas,/ ‚fo das Erbrechen erwecken poll, 
in Zimmtroaffer einnehmenz denn ſie wuͤrde 
nichts wuͤrcken· Man gebrauche aber des Zimmt⸗ 
oder Caneelwaſſers an ſich allein des Morgens 
nüchtern, oder wenn es ſonſt die Noth erfordert, 
aufeinmahleinen Löffel vol. Mean fan es aud) 
wohl mit einwenig Mulvafier, oder mit Pome⸗ 
tangen oder Sranatäpfelfaffte vermifchet, dem 
Patienten eingeben, alles nach Gelegenheit: und 
Umitändender Kranckheit. Sonſten wird aud) 
dieſes Zimmtwaſſer zu vielen Fotlichen Confecten, 
Marcepanen und Staͤrck eltlein gebrauchet, we⸗ 
nfeiner ieblichkeit, Krafft, Geruch und guten 
Sefchmacs. Acufferlich gebrauchet man es die 
Mafern und Rufeln zu vertreiben, wenn man das 
Anaeficht und die. Hande offt mit dieſem Waſſer 
waͤſchet. Der Weiber verfehrte Brüftermögen | 
mit dieſem Zimmtwaſſer offt gervafchen werden, 
indem es nuͤtzlich iſt zur Geneſung. Be 
Zimmtwaffer Brandenburgifehes, Aqua 
Cinamomi, Brandenburg. 
®&, Cinamomi acuti, !bi. 
Vini rhenani vel galliei, {xvi. 
Spirit, Vini gallici, ii. 
Laſſet e8 eine und die andere Naht in einem wohl 
verfchloffenen Gefäffe beyſammen ftehen , denn 
deitilliret nach) der Kunft aus dem Sande, mit 

















Aquæ Roſot {Biv, 

Vini albi, ii. 
Deftilliret es nach der Kunft fa lange aus dem- 
Frauendade, aͤls das Waſſer milchfaͤrbig gehet. 

Zimmtwaſſer, (mit Borragen verfegtes) 
Augſpurger, ſ. ea Cinamomi Cordialit, five 
Borroginata, Augultao. im 11. Bande p. 1012, 

Zimmewaffer, ( Gerſten⸗) Bateranifches, 
Aqua Cinamonii Hordeata, Bateana. " 

B. Aquæ Hodei depurst. fviii. 
' : Cinamomiopt. $xi. 
Laſſet es mit einander weichen, und deftilliret es 
nach der Runft aus dem Frauenbade. 

Zimmtwaſſer (mit Gerſte verſetztes) ſiehe 
Aqua Cinamomi Hordeata, im II. Bande p. 1012." 

Zimmtwaffer (mit Gerfte verſetztes) Am⸗ 
fterdamer, fiche Aqua Cin.momi Ho deata, Am- 
ſſelod im II. Bande p 1012, 

Zimmtwaffer, (Hert ſtarckendes) Augfpurs 
ger, Aqua Cinamomi Cordialis, Auguflanor. 

, Aqux Borragin. Bugloff. Rofar. Violac. 
as. [Bi. 
Cinsmom. ele£t, ne 
Nachdem es drey Tage mit einander gerveithet, 
fo deſtilliret es. 

Zimmtwaſſer, (hertzſtaͤrckendes) Nuͤrn⸗ 
berger, ſiehe Aqua Cinamomi Cordialit, Ph. Nor. 
im! Bande —8 * 

Jimmtwaſſer, (mit ſenzungen ve 
tes) Mynſichts, ſiehe Agua ——— 
Myofichti, im Il. Bande p. rorı. 

Zimmrwaffer, (Peſt⸗) Brandenburgifches, 


m afi gem Feuer. Aqua Cinamomi contra Peflem, Brandenburgic. 
Zimmtwaffer, Brüßfer, Aqus Cinamomi, X. Cinamomi optimt, fBi. 
Beuzellenfi. Radicum Diptamnialbi, Angelicz as. 16ß. 


&, Cinanom. contuf. {&£R. 

Vini albi, tiv. 

Aquz Buglofl. Meliff. as. 156. 
Laſſet e8 in einem wohl verftopften Kolben dren 
Tage mit einander weichen, hernach deftillivet es 
durch das Kühlfaß, da denndas Waſſer, wegen 
des beugemifchten Zimmtöls , mildyfarbig heruͤ⸗ 
ber gehen wird, welches ein Kennzeichen feiner 
Güte ift. j 
©. Uwiverfal-Lexici LXII. Theil, 


Vineetoxiei, Contrayerv. a2, 3ß, 
Vinigenerchi & odori, 
Aquz Rofar. aa. [Eiiiß. 
Schneider und laffet e8 in einem wohlverſtopften 
Gefäfle acht Tage mit einander weichen; denn 
deftillivet mit glafernen Befchirr aus dem Frauen» 


bade. 

Zimmtwaffer, (Quitten⸗ Brandenburgis 
fches, fiche Waſſer (Ouictenzimmer.) Brans 
— * Lu. Bande p. 405. 
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Zimmtwaffer, (Quitten⸗) Reichs , fiehe 


— — FE 2 
Zimpel, ein Dorf in Meiſſen, und zwar in 


Waſſer, (Duittenzimmets ) Reichs, im LIII. dem Berircf des Amtes Rochlig gelegen, und das 


Bande, p. 407. 


hin gehörig. Geogr. Special» Tabellen des 


Fimmtwaffer, (mit Quitten verfentes) fiche | Tburfürftenth. Sachfen p. 203. 


Aqua Cinamomi Cydoniara , im II. Bande p- 
1012, 

Zimmtwaffee zum ſchweren Gebrechen, 
Vlürnberger, Aqua Cinamomi contra Epilepfiam, 
Norimberg. 

'R. Cinamomi optimi, bi. 

Semin. Pœoniæ res, 3i. 

Sclarez, 

Caryophyllorum ana 3v. 

Vifei quereini. 

Rad. Pœoniæ ana Zß. 
Zerfchneidet und ftoffet es, laſſet es acht Tage in 
fünf Pfund Zimmetwaſſer weichen, hernach des 
ftilivet esdurch das Bad. 


Zimnisg, ein Dorf in der Nieder + Laufiß, im 
Ealauifhen Kreiffe gelegen. Es ift dafelbft ei- 
ne Kirche, und gehöret der Pfarrer unter das O⸗ 
ber-Eonfiftorium in Rübben. Iccanders geifts 
Jiches Minifterium, im Ehurfürftenth. Sachſen, 
vom Fahre 1723. p- 452. 

Zimorowicz, (Bartholomäus) Bürgermeis 
fter zu Lemberg, der um das Fahr 1671. floriret. 
Yus feiner Feder ift folgende Schrift gefloſſen: 

Viri illuftres Civitatis Leopolienfis, Metropolis 

Rusfiz, collech. Per Bartholomaum Zimo- 
rowiez, Confulem Leopolienfem. Leopoli. 
In Typ. M. Jacobi Mofcicki, . Academici. 
Anno Domini 1691. in 4; 39. Blatter, 


In dieſem ſehr feltenen Wercke find viel Worte 
aber wenig Sachen. Don den beruhmteften 
Lemberger Gottesgelehrten , Nechtserfahrnen, 
ersten, Weltweiſen, Rednern, Dichtern, Ger 
ſchichtſchreibern und Eprachlehrern, werden nur 
die bioſſen Nahmen angefuͤhret. Doch werden 
auf manchen Blaͤttern noch kleine Erzaͤhlungen 
mit eingemiſchet, welche das Andencken edler, 
und gegen die Wiſſenſchafften freygebiger Maͤn⸗ 
ner, von der Vergeſſenheit retten. E. 
dem drey und zwantzigſten Blatte wird Lorenz 
Zojeci, ein Lemberger Domherr, welcher den 
zu Krakow ftudirenden Lemberger Stadtfindern, 
1700. Gulden ausgefeget, mit groffen Lobſpruͤ⸗ 
chen erhoben. Eben dafelbft wird auch Nico⸗ 
laus Bislisc, Dedyant zu Zamoise, ein gebohrs 
ner Lemberger, gepriefen, weil er feiner Vater⸗ 
ſtadt zur Auferziehung zehen ftudirender Jungs 
Tinge, fo viel taufend Gulden vermacht. Janozki 
— von der Zaluskiſchen Bibliotheck l. Th. 

61. u.f. 

Zimovitus, Perſonen dieſes Namens, ſiehe 


Semovitus, im XXXVI. Bande p. 1789. u. f. 


und Ziemovitus. 

Zimpel, ein Nittergut in der Laufnig, dem 
Gersdorfifchen Gefcblechte gehörig. Wabſts 
Churfuͤrſtenth. Sachſen p. 139. der Beyl. 


DZimran, ein Sohn Abrahams, fiehe Simton, 
im XXXVIL Bande, p. 1532. 

Zimei, König inSyfrael, fiehe Simri, im XXXVI, 
Band, p, 1531. 


Zimſchen, ein, Dit diefes Nahmens in dem | 


Herkogthume Kärnthen am Flußgen Olcza. 
Allgemeines Hydrographiſches Lexicon p- 
422, 

Zimski, (Raymund von) ein Eatholick, wels 
er aber von dem Pabſtthum zur Evangeliichen 
Kirche uberdetreten. Man finder vonihm 

Motiven, warum er das Abgoͤttiſche 
Pabſtthum verlaffen, und zu der Evans 
gelifchen Lehre getreten. Wittenberg 


in 4. 
Zipenii Biblioth. real. Theol. T. II. p. 673. 


ZIMYRA, eine Stadt in Groß oder Klein, 
Armenien, f. Zimara. ‚ 


ZIMYRA, eine Stadt in Afien, in der Pros 
vintz Aria, anjetzo Chorafan genannt, ‚gegen 
Morgen gelegen, nach Auflage des Prolomäi 
L. VL c. 17. Baudtands Lex. Geogtaph. T. U. 
p. a1. Hiartiniere im Geogr. Eritifcyen Leric. 
XII Ih. p.1686. 

Simzum, mit diefem Nahmen belegen die 
Eabbaliften diejenige Retraction, wenn fie jas 
gen, daß, nachdem das Licht des Unendlichen, 
das vorher alles erfüllet, um die Welten her 
vor zu bringen, feine Strahlen zurücke gezo⸗ 
gen, es einen finftern Stoff oder ein des Lichts 
beraubtes Weſen, gleich als cine gelöfchte Kobs 
le, zuruͤcke gelaſſen habe, aus melchen die 
Welten gebildet worden wären. druckt 
kurtze Fragen ausder Philofophifch, Hifter. IV. 
Th.p- 867. Ä 

Fin, eine aroffe Wuͤſte, ift ein Stick von 
der groſſen Wuͤſte Pharan und Kades⸗Barnea, 


Auf | fo von Czeon⸗Geber, bis an die Mittagsgrenge 


des gelobten Landes gehet, und alfo einen 
Theil des Landes Edom mit begreiffet. Sie 
wird auch von der Grentzſtadt der Edomiter, 
gegen Mittag, Kades, die Wuͤſte Bades ge 
nannt, 4. Mofe XIII, 22. Gap. XXXIV, z, 
Eap. XXVIL, 14. Cap. XX, 1. Cap. XXXII, 
36. Schmids Biblifcher Hiſtoricus p 102. 
Cellarii Notit. Orb, Antig. T. 1. p.587. Beſie⸗ 
he anbey den Articfel Sin, im XXXVII. Bande 
p-ısss.u.f. 

Fin, Örtelius, welcher den Serapion ans 
fuͤhrt, fpricht, dieſes ſey ein Ort, deflen Eins 
wohner Miber« heiffen, und tvo der Ambra im 
Meere wuͤchſe. Mlartiniere im Geogr. Crit. 
fer. XII. Ih. p. 1686. 


Fin, (Peter Frans) ein Philologe von Bes 
rona, lebte in der Mitte des i16. Jahrhunderts, 


Zimpel , ein Dorf in der Laußnig, dem ſchrieb Orationes 


Schönbergifchen Geſchlechte zuftändig. Wabſts 
Churfuͤrſtenth. Sachſen p. 145. der Beyl. 


1) de virtutibus Auguflini Valerii, epilcopatum 
Veronenfem aufpicantis; * oo 
| 2) de 


t 


— — —— — 


4 
| 
| 


sar Zina 
” 8) dephilofophia laudibus; und 
3) de juris & legum laudibus, 
Nicht weniger überfeßte er Gregor. Nanzianz. ora- 
tionem de amandis & amplectend s pauperibus ; 
Gregor. Nyfen, Ocat. 11. don eben Diefer Materie; 
Pbilomis vita Jofephi; einige Schrifften Ephr« 
mi,.Nili, Marci und Efaie qus der Griechiſchen 
in Die Lateiniſche Sprache. Simler in epit. 
Bibliöth. Geſa. Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon. 
Zina, ‚wird von einigen die Provintz Pam⸗ 
‚phylia, in Klein⸗ Aſien genennet, davon im xxVl. 
Theile p. 441. u.f. gehandelt wird. 
ZINE SEMEN, ſiehe Jittwerſamen. | 
Zinan, oder Zinan;gu, die Haupt-Stadt in 
der Eyinefifchen Proving Rantung in Aſien, fie- 
he Einan, im VI. Bunde p.6ı. 
Binan- Su, ficheden vorherftehenden Artikel. 
dinanni (Joſeph) ein Fralienifcher Graf, von 
dem folgende Schrift im Druck etſchienen 
Delle Vova, e dei Nai degli Vexelli Libr 3 
prund del Conte G;ufeppe Zizanni, coa aicu- 


ne Ollervazioni, ed uua Diflertazione loprs 


varie Ipecie dı Cavallette, in Venezia 3737. 
in Groͤß / Quart, 1. Alph. und 1. Bogen, 
29. Kupfer, 
Eine Recenſion derſelben findet man in den 
Novi- : Air Eruditerum: An. 1741. M. Jul. 
ale · ° 


Zinanus (Gabriel), ein Italiener, hat 

1). de tätione optime imperatidi ſ. de flatu 

” Reipubl. Libb. XII. Venedig 1626. in 4. 
in Stalienifher Sprache gefchrieben, welches 
an Ludwig Hornicaͤus zu Frandf- 1628. 
in 8. in’ Lateimſcher Sprache herausgegeben. 
Auch hat er 


2) Herscleidem 


i lehrten Italieniſchen Gedichte hinter⸗ 
a — vet, & nov, Lipenii 
Biblioth. Philofoph. p. 625. und 1302. Bahlens 
Biblioth; Philofoph. Struv. P. II. p. 247. 

Zinara n ” inira, und Jenira, Lat. Cynara, eine 
wuͤſte —— Archipelagi, gegen die Grentzen 
von Afien, zʒwiſchen Namorgo und kLevita, unge⸗ 
fehr fünf Meilen vonder Inſul Morgo, liegt an⸗ 
jeßomüfte, und hat nichts in ſich, als wilde Thie⸗ 
re Bor Zeiten aber iſt fie bewohnt geivefen, 
wmeldhes einige Dafelbft noch befindliche übrige 
wierckmahle von alten Gebäuden und Pfeilern 
anzeigen. Gegen die weſtliche Seite diefer Inſul 
zu iſt die kleine Inſul Charuffa oder Chariſa 
Es allda gar ſuͤſſs Brunnen-Waſſer. 
Bo Archipel. Uhſens Hiſtoriſch⸗Geogr. 
2er... Th.p. 56. Allgem. Hiſtor. Lex. Mar⸗ 
tiniere im Geogr. Crit. Lex. 

ein Dorf im Voigtlande, und zwar 

eh dem Bezirk des Amtes Plauen ge 
lesen und.dahin gehörig. Geogr. Special: 
Tabellen des Churfürftenchums Sachſen, 


k Zirndorf; Gelhiecht fiehe Bingendgrf. 





| Bechb von Hohen 
* Fff * 








Jinegreſe 226 
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Zinegrefe (Julius Wilhelm), ein Doctor 





der Kechte von Heidelberg, war Generals Audis 
teur im Kriege, fehrieb 


1) Carm na latina ; 

2) Centuria emblematum; oder hundert Bits 
tens und Politische Sinn Bilder in Kupfer 
entroorffen, Franckf. 1623. und 1698.11 4 
ingleichen Heidelberg 1664. in 4. 

3) ohne feinen Namen Nugas Icholaft'cas feu 
lscetias Pennalium. 


und ftarb den 1. Novembr. 1635. im 34. Jahre, 


Mitte diar. biogr.-T.1, ad an. 16%. Draudii 
Biblioth. Claſſ. p. 1086. umd 1354. Örypbius 


de Seriptor. Hıltor, Sec. XVII. p. 169. Lipenu 
Bibliorh. real, Philofoph. p. 85. und 43. Aönigs 


Biblioth:'vetus & nova p. 884. £ 
Zincgrefe (Rovens), war ju Simmern in der 
Unter Pfals den g. Jenner rsgı. gebohren, Sein 
Vater gleiches Namens war von Franckfurth 
aus einer berühmten und fehr alten Familie ent ⸗ 
jproffen, und anfänglich bey Kayfer Maris 
milian IL, nachgeljends aber bey Pfaltz⸗ Graf 
Johann und deffen Söhnen, Muͤntz⸗Meiſter. 
Den Grund in der Lateinifchen Sprache und 
den Wiffenfchafften leate er zu Eölln, wohin er 
im 10. Fahre jeines Alters gekommen, und nach 
ziwey Fahren zu Franckfurt am Mayr, wie auch 
zu Urſel; womuf er 1156. nad) Straßburg 
gieng, und alda Jobann Sturmen drey Jahr 
hörete. Von dar begab er ſich nach Witten⸗ 
berg, und hoͤrete allda Caſper Peucern, Seba⸗ 
ſtian Theodorieum, Winshemium, Edonen 
Huldaricum und andere, erlangete auch 1567. 
die Magifter- Würde, und Eehrete 1566. von dar 
wiederum nach Haufe. - Hierauf trat er eine 
Reife durch Vorſchub Pfalg-Craf Beorgens 
nad) Sranckreich an; denn es wurde ihm zu 
Vollſtreckung diefer Reife und zu Fortfegung 
feiner Studien auf vier Jahr lang, und zwar 
jährlich ein Stipendium von 100. Reichs⸗Tha⸗ 
lern ausgemachet, jedoch mit der Bedingung, 
daß er nach zurückgelegter Reife und Studien 
ſich in Feines andern Dienfte begeben folte. Er 
begab ſich alfo 1566. nach Paris, und Ichrete 
Darneben die Mathematick verfchiedenen jungen 
Leuten privatim. Als hierauf das folgende 
Jahr fich einige interliche Unruhen in Franck⸗ 
reich wegen der Religion hervorthaten, begab 
cr fi) nach den Niederlanden, und hielte 
ſich eine. Zeitlang zu Dovay, die meifte Zeit 
aber zu Loͤwen auf, mofelbft er in genauer 
Freundſchafft mit Tidemann Gifis, von 
Preuffen, und Jacob Friſto von Zurch leb⸗ 
te; zu Antwerpen aber machte er ſich mit dem 
berühmten Medico und Poeten "ohgnn 
Poftbio bekannt, melche ihn alle fehr hoch 
ſchaͤtzten. Als hierauf die Unruhenin Franck» 
reich gejtillet, begab er fich wiederum 1569. 
nach Paris, und unterhielte alda mit Anton, 
Aleviano und Johann Torbekio eine genaue 
Bekanntſchafft. Er hat mwährender. diefer 
Reife viele Widerwaͤrtigkeiten wegen Mangel 
des Geldes ausftehen muͤſſen. Und er hätte 
auch noch ein weit mehreres erdulden müfs 
fen, wenn nicht einer, Nahmens Ernſt 
» Rechberg, 
welcher 
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Zincgrefe ges 





welcher einige Zeit feines Privat⸗Unterrichts ges 
nojfen, und nach Engelland übergehen wolte, fich 
feiner angenommen, und vor ihm auf vier Monat 
lang, die Koft nnd Miethe bezahlet hatte, jedoch 
mit diefem Beding, daß er ihm bis nach Dieppe 
begleiten, und währender Zeit, daß er nach Ens 
gelland reiete, feine goldenen Ketten und übrigen 
koſtbaren Hausrath in Verwahrung behalten 
möchte, Als hieraufobgedachter Herr von Rech: 
berg wieder aus Engeland zurück Bam, begab er 
fidy, nadydem er von ihm abermal mit einigen Gel⸗ 
de verfehen worden, nach Drleans, und nahm das 
felbft 1770. die Doctor Winde in der Rechtsge⸗ 
lehrfamfeit an. Nach feiner Zuruckkunft machte 
ihn Ehurfürft Friedrich ILL. in der Pfaltz zu feinem 
Rathe, und 1574. gieng er mit dem Chur⸗Printz 
Chriftopben, als Kriegs⸗Rath nach den Nieder 
landen, roorzu ihn der Churfürft verunlaffete, wel⸗ 
cher einft zu ihm fagte: Er als ein junger ftarcfer 
Dann fülte billig nicht nur Die Feder,fondern auch 
die Hellebarte führen. Nach zurückgelegten Feld 
zuge Echrete er wieder zurück nach Heidelberg. Und 
ob er gleich feinenHeren,den Ehurpring,nicht wie⸗ 
der mitbrachte,indem er in der Schlacht geblieben; 
wurde er Doch von dem Ehurfürften ſehr gnadig 
empfangen, und in feiner vorigen Wuͤrde beftätis 
get. Er unterwieß viele junge Leute in der Rechtes 
gelahrheit, dem Baterlande zum Beſten, bey muͤſ⸗ 
Dr Stunden aber fuchte er fein Vergnügen in 
tHiftorie. Finige Fahre vor feinem Ende fuchte 
er feine Erlaffung, und erhielte auch diefelbe. Doch 
er jtarb bald darauf zu Heidelberg den 25. Junius 
1610, im 71. Jahre feinesAlters Sein Wahiſpruch 
war: Wie GOtt will, oder: Sic mihi cundta ca- 
dant, ut fert divina voluntas. Johann Leonhard 
Weidner hat ihm folgende Srabfchrifft verfers 
tiget: 
Palladis hic utraque jacet vir clarusabarte; 
Nempe toga imprimis utilisatque lago: 
Qustuor ille ſuum indeteſſum hus usque pro- 
bavit 
Principibus ſtudium, perpetuamque fidem: 
Nec dum defüffet mandato munere fungi: 
(Tantus eum patriz quippe tenebat amor ) 
Ni gravium tandem miferstus Jova laborum ; 


Cæleſtem in patriam juflet abire ſenem. 


Seine Deutfche — oder Deutſche 
ſcharfſinnige kluge Spruͤche, V. Theile, Franckf. 
und keipzig 1693. in 12, 2. Vol. wie auch zu Leiden 
1644. in 12, und Amſterdam 1653. inız, find bes 
Fannt genung. Er pflegte gar oͤfters zu fagen: 
Es fer feine lieblichere Harmonie als des Her⸗ 
Ken®und der Zunge: die allerfchönfte Mufic was 
re die Lbereinftimmung der Sitten ; Diejenigen, 
die begehreten veich zu werden, muͤſten groffe 
orge und ein Elein Gewiſſen "haben: Durch 
treit zoͤge man fich wiederum Streit auf.den 
Hals „ dahero derjenige welcher über eine 
Hünne Streit führete, jich vergleichen folte, 
wenn er ein Ey bekäme: Aus einem Zweifei 
folgten unzehlig andere: Wenn Feine gott 
Iofe Adveraten wären, fo wären auch Feine 


gestlofe Kläger. Es ſch kein Fiſch ohne Schu⸗ 


pe und kein Menſch ohne Fehler: Derjenige 
welcher unter den Leuten mit Ruhm begehrte 
zu leben, ſolte auch das Urtheil derer Mittlern 
nicht verachten: Durch drey Dinge wuͤrde 
eine gruͤndliche Weis heit erlanget, nemlich, 
wenn man die Alterthuͤmer und Vvᷣtercewin⸗ 
digkeiten fleißig betrachtete; viele Bücher leſe, 
und fremde Länder Durchreifete, Es waͤre 
beffer unter Fremmen ,' als unter Berühmten 
bekannt zu kun: SD verhänge bisweilen, 
daß wir in Sünden verfielen, damit unſer 
Glaube deſto ſtaͤrcker durch die Buſſe wuͤrde: 
In einer gegenwoͤrtigen Gefahr muͤſte man al⸗ 
lezeit der Gelegenheit zuvorkommen, und ſie nie⸗ 
mahls erwarten. Zu einem, der ih der Ge⸗ 
fundheit geruͤhmet, hat er gefagt: Zu gar. ges 
fund fey ungefund. Don einem, der, nachdem 
er alle das feine verthan, und nachgehends aus 
Perzmweifelung ein Soldate worden, bat er ges 
fagt: Wenn man das Silber und Goid ver 
than hat, muß man das Eifen angreiffen: ‚Er 
nehnete alle diejenigen Narren, weldye , ihren 
Feind vor geringe ſchaͤtzten und verachteten; 
ri wenn fie ihn überwunden, fo fey diefes 
kein Gieg, einen geringern ju überwinden; 
wuͤrden fie aber von ihm überwunden; jo wäre 
diejes defto fchimpflicher, von einem geringern 
überwunden zu werden. Als er aus den Mies 
derlanden feine Bücher, welche er ven Weche⸗ 
lio, einen damahligen berühmten Buchandler, 
vor Schuld annehmen müffen, nach Haufe auf 
den Rhein fehickte, fügte es fich, daß dieſelben 
aus Unvorfichtigkeit des Fuhrmanns, faſt alle 
in den Rhein ohnweit Bacharach verlohren 
giengen und zu fchanden worden, weswegen er * 
gendes Carmen verfertigte: 
O mihi dilecti, ſoli, mea cura, libelli: 
Credidit autigæ quos mea eulpa molo: 
Ule malus Dominique {ui mandata tecuſam 
Non quod juſſus erat, forte ſecutus iter: 
Arbitrioque ſuo dubias pernittit in undas 
Currum, Rhene, tuas, queis via tecta fuit. 
Protinus in cæcum fubfidunt omnia limum; 
Retro evadendi copia nulla manet. 


Currus equique natant : ſpectantum clamor 
! auras 


Tollitur, ante oculos certaruina fuit. 


Nauta tamen cymba fuccurrit, & adjuvat 
orno: 


Mox & equi vires exeruere fuas. 


Mitior ergo meus dolor elt, " quum dodes 
Terenti, 


Naufragus amittens fcriptadiferta, tuus. 
Deforinata tamen funt omnia fuminis unda: 
Et priſcus libris aunc decor omnis abelt. 
Vix fcriptura poteft cerni, chartzque tenaces 
Humorum, ullius vix precii eſſe queunt. 
Nune hifcunt partem mifere detorti in utram- 
que: 
Nunc laceros aliquis vix referare —— 


82) "Zincha 
Ergo mihi-chari libri, ınagno. xre parati 
. “ 7} ’ 
- Quos coli Audio .nodte dieque pari: 
“Addudii procul io patriam perüiftis in illa: 
»sö“ Dii dent vedtori ptinia digna malo. 
Bon ihm fan ınannachlefen Adami Vite Germ. 
JStorum p. 428.1. ff. -Hoffin anne Lexic.Univerl, 
-Bincha, eine Stadt in Africa,’ Strabo L. 
ZWIL p. 831, zehlet fie unter diejenigen Städte, 
in dem Kriege Eäfars wider den Seipio 
töhret worden. Martiniere im Geogr. und 


I. Acchi, Zichi, Zeche, Zechi, Griech. 
par ehemahliges Volck in dem Afiatifchen 
atien, an dein See Maͤotis oder am Ufer 
des Ponti Euxini, hinter dem Tanak Arrianus 
IPeripl. p. 19. berichtet ung, der Fluß Acheus 
fondere die Zinchos und Samchas von einander. 
Er füget hinzu, dev König derer Zehorum fey 
Stachempbar gewefen welcher ſeine Wuͤrde dem 
Kayfer Adriano zu dancken hatte Eccard füh: 
zer von diefem Volcke den Nahmen der Zigeu⸗ 
‚er her. Mlartiniere im Gcogr. und Erit. Per. 
gun N tt: Orb. antiqu. T. Ip, 75. Abels 
Deutiche und Sächfifche Altertyüum.t. Th.p-329. 
S5:ZINCI FLORES, fiche FioresZänci, im IX 
Bande p-zız. Fi 





Find, Zink, Lateiniſch Zincum oder Cincum, | 


aanft aud) Lontrafäit, Contrefaie, Tonitenaque; 
4 , Spianter, Spiauter, Speantber, 
, Gputer, Marcafica merallica ſeu aurea 

>. gl Doch geher der Nahme Spianter 
weiffen Zinck, weldyen wir abhandeln 
Wollen, eigentlich nicht an, ſondern es wird nur 
Der Engliiche, welcher gelb ausfichet, alfo genen; 
net, ;i vermifchen doch alle mechaniiche 

Künftter ſoichen Nahmen mit unferm weiſſen 

Zinck. Doch fol er von rechtswegen nur dem 

Euglifchen eigen bleiben, und der weiſſe Zinck 

niemals damit: verwechfelt werden. Es fügen 
alſo einige, daß es zweyerley Sorten von Zinck 
gebe, als: x) Zincum A vum. gelben Zinck, wel⸗ 

chen fie für einenatürlide Sache ausgeben, und 

2) weiffen.oder den engen Find, Zin- 

- <im albwin, welchen fie für ein Kunſtwerck halten : 
Allein, es iſt gar Fein natürlich gelber Zinck be; 
‚und findet man in Engelland feinen dergleis 
en gelben Zink als eine natürliche Sache, und 
hat Neumann ſelbſt, bey feinem fünfjährigen 
Daſeyn, niemals dergleichen wuͤrcklich gefunde⸗ 
ven geſehen, noch auch Nachricht davon erhalten 
Zönnten, wo dergleichen in den Bergwercken er: 


alten wuͤrde, fondern dasjenige, was fiedanoch| hätte; allein er ift 
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war eine Zinckminer; allein fie wäre febr var, 


und wäre e8 eine asjenicaliihe Miner, und der 
äufferlichen Geitalt nad) dem Zinnerge glei). 


Unſere Einficht und Meinung aber gehet dahin: 


Daß der Zinck Eeine ſolche Miner habe, welche 
als eine bloffe Zinckminer anzufehen wäre; fer⸗ 


ner find uns auch Feine Zinnfteine bekannt, wel⸗ 


he zum Zinckmachen angewendet werden Köns 
nen, tondern aller Zinck, fo in Europa gemachet 
wird, wird aus Bley und Gilber-Ergen abge⸗ 
fehieden. Den Ballmey fünnte man eines Theils 
eine Zinckminer nennen, weil er auch das Kupfer 
gelb färbet; doch iſt er deswegen noch Feine eis 
gentliche Zinckminer. Die Miner, woraus heu⸗ 
tiges Tages der Zinef genommen wird, ift ein 
Stein, welcher nebit dem Zincke, auch noch ans 
dere Metalle, als Zinn, Bley, Silber, Kupfer, 


Gold und Schwefel haͤlt. Cie wird. im Rays 
: melöberge gebrochen, und iftmehr eine zufammens 


gefegte Miner, als eine bloffe Zinckminer zu nens 


nen. Man gewinnet den Zinck mit andern Mes - 


taten, und alsdenn twird er erftlich davon abges 
fhieden. Der Europaifche Zinck mird mehren, 
theils bey Goßlar in den dafigen Hirten abges 
ſchieden. Es foll auch einigerin Ungarn gewon⸗ 
nen werden, davon wir aber Feine gewiſſe Nach⸗ 
richt geben koͤnnen. Es iſt glaublich, daß viel 
Bleyertze etwas Zinckichtes bey ſich haben, wel⸗ 
ches aber ſo ſehr nicht in acht genommen, und eher 
indie Lufft gejaget wird. Der Zinck iſt ſchon als 
eine natuͤrliche Sache in den Minern, wie etwan 
der Kobalt, Arſenick und das Spießglas in eini⸗ 
gen iſt, und wird alsdenn nur aus den Silbers und 
Bleyergen auf dreyerley Weiſe gefchieden, als: 
Ein Theil davon wird als Zinckblumen mit andern 
Unreinigfeiten zualeich mit der Flamme davon ges 
riffen,und indie Höhe gejaget; ein Theil wird 
durch das häuffige Brennbare der Kohley reducis 
vet sundein Theil wird anden Seitenwänden des 
Dfeng caleiniret, gleichfamfigivet, und Ofengall⸗ 
mey, oder Cadmia Fornacum aenennet, oder auch 
wohi für QTutie verfauftet. Wenn der Zincf aus 
Bleyertzen ausgefchieden wird, ſo fuͤhret ex noch 
immer etwas von Bleye bey fich; mie auch, wenn 
Bley aus folchen Minern gefchieden wird, die et⸗ 
was Zincfhafftes bey ſich Haben fo fuͤhret auch) das 
Bley noch immer etwas Zincfichtes ben fich, wel⸗ 
ches in fubtilen Arbeiten zu ſehen iſt. Fraget man 
nun: Was der Zink fey ? to giebet es dabon vers 
—— : Barbette hält ihn fuͤr 
einẽ Gattung Zinn, fo etwas Queckſilber bey ſich 

Feine Sattungzinn. Es will 


dianter oder Zincum Asvum nennen, fey eine| zwarhomberg aus demZinne etwasZinckhafftes 
Gattung vom Pringmetall, fo durch die Kunft| erweilen, wenn er Zinn und Eifen durch den 
erftlihy zufammengefegt, hervorgebracht worden, |, Tfehienhaufifchen Brennfpienel zufammen ges 
und weder ein natürlicher, noch ein- wuͤrcklich fhmolgen, und Davon etwas Flüchtiges wie Zinck⸗ 
vollfommener Zink ſey. Auch muß maninder| blumen, erhalten hat. Allein das folget noch nicht, 


Materia medica das Zinchpulver nicht mit dem Daß dasjenige was im Feuer davon flieget,eben juſt 
Zinck ware; Denn das thun ja auch noch mehr ans 


Zinckpulver vermifchen, indem erjteres gepulver⸗ 
Sternanis, und letzteres unſern Zinck bedeu⸗ 
tet Auch iſt Zinck und Wißmuth nicht einer⸗ 
Ten, ſondern es find verſchiedene Mineralien. Der 
hat fein eigenes Ertz oder Miner, fondern er 
daus andern Ersen gefchieden. Wo der Oſt⸗ 


dere Sachen, als die Spießglasblumen das fluͤch⸗ 
tige Borraxſaltz, Hombergs fluͤchtiges Zinnſaltz, 
das Hornfilber,und fo weiter. Lemery ſaget, der 
Zinck fey eine Gattuna Marcafit,oder Wißmuth 


nur daß er fich mehr haͤmmern lieffe; allein, erifk 


Dlaniſche herkommt, davon bat man Feine) keineGattung Wißmuth, es mare denn dem bloſen 
Pfannenſchmid 


idt ſaget: Man haͤtte! Anfehennach,und PRO me 
| m 


"Bar Bin? 
tem Bleyebey. Sonit aberijt der Zinck ſehr vom 
Wißmuth unterfihieden. Denn ») iſt der Zinck 
blaͤulichweiß, der Wißmuth aber gelblich. b) Zinck 
vie det im Zerſchlagen keine Schiefer laͤſſet ſich nicht 
puͤlvern, aber etwas haͤmmern; der Wihßmuth hin⸗ 
gegen iſt leicht zu pulvern, und laͤſſet ſich gar nicht 
daͤmmern; e) der Zinck giebet für fi) Blumen, der 
Wißmuth aber keine; chZinck macht das Kupfer 
gelb, Wißmuth aber weiſſer; e) Zinck brennet im 
Feuer, Wißmuth aber nicht;k) derZinck wird vom 
Scheidewaſſer hefftig angegriffen, der Wißmuth 
„aber deſto langſamer; g) Der Zinck wird ausans 
«dern Ertzen gefchieden, der Wißmuth aber wird in 
feinem eigenen&rge gefunden ; h)derzZindfiftleich- 
.ter,als der Wißmuth ꝛc. z) Ein anderer ſaget: Der 
„Zinck ſey ein Bleyertz; allein,obgleich der Zinck bey 
einigen Bleyertzen gefunden wird, fo folget Doch 


daraus nieht, daß er an fich felbit ein Bleyertz fen; |. 


und findet man auch wohl Bleyertze, welche gar 
nicht das geringſte Zinckichtes in ſich haben. So iſt 
auch der Zinck nur einigen Bley einverleibet 
«worden, fo wie der Arſenic. Schwefel etc bey andern 
Metallen. 4omet will,der, Zinck ſen ein natuͤrli⸗ 
ches Weſen ſo um Goßlar gefunden wuͤrde; allein, 
es wird von Natur Fein metallenſoͤrmiger Zinck ge⸗ 
funden, ſondern er wird erſtlich Daraus abgeſchie⸗ 

den und abgeſondert; deswegen aber iſt er doch auch 
„Fein bloſſes Kunſtwerck: indem er ſchon wuͤrcklich 
‚in der Miner iſt, und die Kunſt nur jo vieldaben 

thun muß, dat; fie es abfcheidet, eben wie z. E. das 
Eiſen aus der Eifenerde gefchieden wird. Becher 
ſagt, der Zinck fey ein Mittelmineral, fo zwiſchen 
dem Spießglaf?, Marcafit und Gallmey gehure.6) 
Stahl will daß es einige fluͤchtige Ertze gebe,fo aus 

Arſenic und Queckſilber beſtuͤnden, worunter auch 
der Zinck zu rechnen ſey.7/ Henckel fagtavenn man 
den Zinck beſchreiben folte,fo duͤrfte man nur fagen, 

er waͤre dasjenige, was das Kupfer gelb machte, 

und Fame er in viererley Geſtalt vor,als : unter der 
Geſtalt eines Metalles; unter der Geſtalt eines 
Steines, als Gallmey; unter der Geſtalt einer jtein- 
harten Rinde, als Tutie; und unter der Geſtalt ei⸗ 
nes weißlichen oder graulichen Pulvers, ſo der Al⸗ 
ten wahrer Augennicht, oder Pompholix ſey. Auch 
will er, daß aus Bleyglantze und Spaniſchen Gall⸗ 
men eindinck dargeſtellet werden koͤnnte; hingegen 
iſt des Charas Proceß, Zinck zu machen, falſch. 
Juncker ſaget, der Zinck ſey ein Halbmetall, glaͤn⸗ 
gend wie das Zinn aind aus vielem Brennbaren bes 
Nfehend, welches noch faſt die befteBefebreibung iſt. 
Neumann ſagt, der Zinck ſey ein unvollkommenes 
Metall, und beſtehe aus einer weiſſen metalliſchen, 
und wenigen arſenicaliſchen Erde, nebſt vielem 
Brennbaren. Der Zinck muß von auſſen etwas 
«heller als Bley, inwendig aber glaͤntzend und ſpieg⸗ 
‚Licht ausfehen, abe, doch nicht vollig biegfam, im 
Feuer durch und durch fluchtin, auch brennend und 
entzuͤndbar ſeyn, das Kupfer gelb, und ſolches, wie 
‚auch andere Metalle, ſproͤde machen, und einiger 

maffen Plingend yeyn. Der befondern Schwere 
„nach find einige Metalle ſchwerer, als die andern 
won einer gleichen Groͤſſe z. E. eine Rugel von Bley 
bat gewogen eine halbe Unse, 2. Scrupel und 14. 
Gramtvon Wißmuth eine halbellntze, 6. Gran von 


Kupfet 3.Quentgen, · Scrupel 1o. Gran; von Zinn Zinck auch das Gold ſeines Glantzes nicht berau⸗ 


\ \ 


—— "RE —— 
dem Spießglaskoͤnige und dem mit Zinn vermifch- , 3.Quentgen,ıs.Ör. ; von Zinck 3. Quentgen6. Gr. 
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vomGSpießglas koͤnige z. Quentgen, u.ſ.w. Mithin 
iſt der Zinck ein Halbmetall,und beſtehet aus einer 
weilfen metallifchen&rde; aus einer leichten arſeni⸗ 
caliichen Erde ; und aus vielem *Brennbaren. Der 
Zinck it alſo Hein Halbmetall, weil er ſich nich: 
vollig haͤmmern und ziehen läffet, auch im ‚Feuer 
durch und durch Hüchtig ift. Ein Metall aber ift er zu 
nennen : weil er.ein merallifches Anfehen, und eine 
metallijche Textur und Hartehat ; einiger maffen 
Elingbar iſt, und eine gute Weile im Feuer flieſſet 
2) Siehet er. blaulidymweiß aus, welche blaͤuliche 
Farbe man. garteichtlich mersfen fan, wenn ande 
re weiſſe Metalle, als Zinn; Silber, Wißmuth, 
Spießglaskoͤnig und Bley dagegen gehalten wer⸗ 
den.zJFftder Zinck maͤßig ſchwer, indem er leichter 
als Zinn, und ſchwerer als Spießglaskoͤnig iſt. 4) 
Laͤſſet er fich etwas haͤmmern, iſt aber doch / dabeh 
ſproͤde, welches man durchs Steſſen und Klopfen 
ſehen kan Nſt er im Feuer durch und durch fuͤch⸗ 
tig, wie man im Brennen ſiehet; ingleichen wenn et 
was von dem Zinckfeilig auf gluͤende Kohlen ge⸗ 
ſtreuet wird da er guten Theils Davon gehet. 6) Iſt 
er brenn⸗ und-entzundbar. 7) Flieſſet er im Feuer ei⸗ 
ne gute Weile. 8) Beſtehet er aus einer weiſſen me⸗ 
talliſchen Erde, wie man bey deſſen Caleinirung fies 
het, da das mehreſte, als eine weiſſe leichte Erde ‚us 
ruͤckbleibet, wie denn auch die Erde die mehreſte 
Baſin in allen metalliſchen Vermiſchungen aus⸗ 
machet. 9)Beſtehet er aus einer leichten arſenicali⸗ 
ſchen Erde welchesman erkennet: »Jaus der arſeni⸗ 
caliſchfluͤchtigen Geſtalt. jo der Zinck im Feuer be 
zeuget; b) weil er ſich gaͤntzlich unters und oberhalb 
des Tiegels, als ein weiſſes mehlichtes Pulver in 
der Caleination anleget; cJaus demGeftancke;d) 
aus der grünlichgelben Flamme fo dem phogpboris 
fchen Lichte gleich ift ze) weil er die Metalle brüchig 
und ſproͤde machet,als der Arfenie, wie am weiffen 
Kupfer deutlich zu ſehen iſt, worzu ſchon ein gantzer 
und vollkommener Arſenic genommen wird; $) 
wenn ein Theil Gold und 3. Theile Zinck geſchmol⸗ 
gen,ausgegoffen,geftofien,dann in eine Retorte ges 
than, mit ungelofchtem Kalcke wohl zulutiret, und 
ſtufenweiſe gefeuret wird, fo gehet der Zinck faſt 
mehrentheils in Geftalt der Blumen uͤber, doch 
bleibet das arfenicalifche Weſen ben d m Golde zus 
ruͤck, wodurch jolches zwar in Gejtalt eines gelben 
Pulvers hinterlaſſen, doch feines metalliſchen Anſe⸗ 
hens voͤllig beraubet worden. Wird das lberbleib⸗ 
fel in einen Kolben gethan, und ſechsmal fo viel 
Scheidewaſſer darauf gegoſſen, ſo erhitzet cs ſich 
damit ſehr, und gehet ein boͤſer Dampf Davon in die 
Höhe, wovor man fich wohl zu hüten bat. Das 
Bold aber wird alsdenn inein graues Pulver vers 
wandelt, welches alles von dem arfenıcalischen 
Weſen, ſo imZincke lieget herkommt. Auch iſt noch 
eine aroſſe Frage Ob dieGelbe bey dem Pringanes 
talle für etwas Faͤrbendes, oder nur, als etwas 
Ausdehnendes anzufehen ſey? nemlich daß die Roͤ⸗ 
the durch die Weiſſe nur in die Gelbe ausgedehnet 
werde. Denn, weil bier nur etwas wenig Arfnicas 
lifches in dem Zincke ift, fo machet es das Kupfer 
nur gelb ; Dargegen der vollkommene Arfenic das 
Kupfer weiß machet. Waͤre nun hier bey dem 
Kupfer ein farbendes Weſen fchuld, fo wuͤrde der 


ben, 


* 


ben, ſondern es eher noch vollfommener machen; Kuͤnſtler bald darauf verlohren hat, aus Furcht, 


JZinck Anck 84 


er würde auch die weiſſen Metalle farben,und | man möchte ihn daruͤber fefte halten, und dieſe 
nicht brüchig machen. 10) Beſtehet auch der | TBiffenfchafft Dadurch weiter bekannt gemacht 
Zinck aus vielem Brennbaren : weil 1) das | werden. Man miſchet ferner Meßing und Zinck 
Brennbare bey den Metallen die Urfache der Me: | zufammen, im das Schlagloth zu verfertigen,oder: 
tallung, Dämmerung, Fügigkeit und Farbe, auch | um damit loͤthen zu können, Nun folgen die Zinck⸗ 
als eine Haupteigenfchafft bey den Reductionen | praparate, davon das erfteift, der für fich fublis 
der Metallen zu achten üft; 2) weil, wen Zincf mirte Zinck. Mandat den Zinck in groffen und 
imeinen Ziegel gethan roird,er ſich darinne entzuns | Eleinen, offenen und zugedecften Tiegeln, auch in 
det, und mit einer Flamme ausbricht, auch jo lan | gläfernen u. ſteinernen Retorten, mit ſtarcken und 
ge mit Brennen anhält, bis der gange Zinck vol; ſchwaͤchern Feuer tractiret, und folgendes dabey 
lig jerftoret, und aus feinem vorigen Weſen ge: | beobachtet, als: 1) daß es nicht gleidyfchmelge,fon« 
feget worden; 3) weil der Zinck mit Salpeter | dern eine gute Weile ziemlich Feuer vertragen koͤn⸗ 
perpuffet: denn der-Salpeter verpuffer fuͤr fich | ne; =) daß, wenn es ſich anfanget aufzublähen, es 
nicht, wo nicht ein Brennbares dazu kommt; 4) ich denn erftlich entzumde,und in eine Flamme auss 
weil grob geratpelter Zinck auf ſehr gluͤende Koh⸗ breche; Ydaß dabey ein gut Theil Blumen in of⸗ 
fen geſtreuet, ſich entzunder, und zu brennen anfaͤn⸗fenen Tiegeln mit ſtarcken Feuer verichren gehen; 
get; 5) weil, wenn Zinck mit Vitriolweinftein | 4) daß man bey gelinder Hige eher mehr Blumen 
vermijchet in einer Metorte mit ftarckem Feuer | bekomme, wie man denn von einer halben Untze 
haudthieret wird, die Bitriolfäuere darinnen ſich Zinck, mit dergleichen gelinder Waͤrme tractiret, 
mit dem Brennbaren aus. dem*Zincke vereis| ı5. Gran über das Gewichte im Herausnehmen ' 
niget, und damit einen Schwefel machet ; wird | erhalten hat; 5) daß aläferne Retoͤrten dazu nicht 


aber der Zinck nur bloß mit einem Alkali geko⸗ 
chet, fo giebet er nichts Schwefelichtes; 6) weil 
der GSalpetergeift.fich mit dem Zincke gewaltig 





gefchickt find; 6) daß es ſich in iredenen Retorten 
zwar beffex fublimiren Iaffet, Doch gehet es auch) 
nicht allzugut von ftatten, indem nach dem Grade 


erhiget, und folche Erhigung des Salperergeiftes des Feuers fich immer ein anderer Sublimat ans 
mit dem Zinck ift die ſtaͤrckſte, denn kommt das leget, welche dann mit einander vermifchetund'ver« 
Eifen,nacygehends daszinn,und endlich der IBih- | unreiniget werden ; 7) Die zarteſten und jübtileften 
muth; 7) Iſt das Brennbare mit dem arfenicali- | Blumen gehen allezeit in Geſtalt eines Rauches 
ſchen Weſen daran Schuld, daß es alle ſauere ! weg; S)die firern und fehtverern Blumen aber find 
Menfteuen angreiffenund auflöfen. Der Zinek | nichts anders, als ein calcinirter Zinck, und blei⸗ 
wird in mechanifchen Abfichten von allechand | ben allezeit aufdem Boden des Tiegelsliegen; 9) 
Kuͤnſtlern, als Roth-und Gelbgüffern,auch Zinn Muß bey der Sublimation der Zinck auch Luffe - 
Stuͤck⸗ und Glockenguͤſſern Guͤrtlern und dergleis \haben : fonft blei bet er entweder ſchmeltzend jtehen,; 
chen gebrauchet: indem es einen mehrern Klang |oder es fallen waͤhrendem Schmeltzen von dem 
dabey zuwege bringet. Die Zinngüffer mifchen ſublimirten Zinck einige Blumen darzwiſchen, 
Zinck und Spießglaskoͤnig unterdas Zinn, um welche dann damit vermiſchet werden, dahero ſich 
ſolches ſchoͤner ausſehend, und klingbarer zu mas der Zinck auch nichtmehr entzuͤnden Fan, und in 
chen ;- wierwohl fie heutiges Tages dergleichen |gangen. Stücken vermifcyet , darunter -bleiber. 
Arbeitmit Kupfer und Zinn verrichten. In Ens | Mercklich ift es, Daß der gerafpelte Zinck fiay im 
gelland mifchen fie unter 600. Pfund Zinn ein |eifernen£offel nicht entzunden,oder fublimizen will, 
Pfund Zinck. Zn der Vermiſchung mit dem yermuthlich daher, weil die Lufft eher in die Zwi⸗ 
Qupfer verurfachet der Zind eine mehrere Haͤr⸗ ſchenraͤume eintreten Fan. Die Flamme des Zincks 
te und Sproͤdigkeit, als der Gallmey, und ift hier⸗ hat von allen andern vegetabilifchen u. thierifchen 


ine ein groffer Unterfcheid jroifchen dem Zinck 
und Gallmey: denn der Zinck wird mit dem 
Kupfer ſchmeltzende vereiniget, aber der Gallmey 
wird nur damit cementiret, und mit dem Lieber: 
fluß des Brennbarenerhalten, fo daß e8 die Du⸗ 
ctilitaͤt oder Schmeidigkeit behaltenmuß. Man 
macht durd) Die Vermiſchung des Zincks mit 
Kupfer allerhand Arten von Meßing und Pring- 
metall, und nachdem folcher zugefeget wird, nach⸗ 
dem befommit es die Farbe und Sproͤdigkeit; wie⸗ 
wohl doch einige fchon wieder ein Mittel dafür er: 
funden haben, um feine Schmeidigkeit ihm wieder 
beubringen zu koͤnnen, wenn fie nemlich fublimirtes 


. Queckfilber darunter mifchen. Vor einigen Jah⸗ 


ren fand ſich in Sachſen ein Kuͤnſtler ein, welcher 
in eine groffe Menge, nemlich in ein Pfand fluͤſſen⸗ 
des Kupfer, eine Materievon einem Gran ſchwer 
warf, wovon die geoffe Menge Kupfer alsdennin 
ein blaßgelbes Mehing verwandelt roorden. Ders 
muthlich muß diefes wenige, fo Die Gelbe verurfa- 
chet hat, etwas Concentrirtes geweſen ſeyn welches 
man aher nicht erfahren koͤnnen, indem ſich dieſer 
Upiverfal-Lexici LXIL Theil, 


> 


brennlichen Dingen das zum Voraus, daß ſie die 

dabey ftehenden Menfchen einer Leiche gleich im - 
Angefichte machet, und diefes betveifet aleichfallg 
des Zincks arfenicalifchen Theil, welcher nichts 
anders, als eine Dritte Erde des Bechers, oder eine 
mercurialifche oder arfenicalifche ift. Der Branns - 
tewein erweiſet für fich Feine dergleichen Flamme, 
fodem Menfchen die natürliche Farbe benähme; 
wirfft man aber Kuͤchenſaltz drein, fo ift es gleich 
die Flamme, wie bey dem Zinck. Gleichfalls vers 
hält fich Die Flamme desEißphosphorus alſo: Nun 
wird Diefer aus Urine gemacht, und ift Die Saltz ⸗ 
fauere deſſen Grund, wie denn ſolche auch aus dem 
Urine zu erweiſen iſt; auch eſſen die Menfchen ja 
Salt genug, in weichem auch eine arfenicalifche 
Erde ſteckt. Die Zinckblumen find, wegen ihres 
arfenicalifchen Theites, nicht rathfam, einzunchs 
men. Einige haben Zinckblumen in Bitrioföle 
aufgelofet, mit einem Alkali niedergefchlagen, und 
es ein antepileptifches Arcangeheiffen. Der Auf 
ferliche Gebrauch dererjelben in Augenent zuͤndun⸗ 
‚gen, ſo von —— —— iſt nicht zu 
ver⸗ 
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verachten. Dieeoncentrirte Bitriolfauerc loͤſet den let. Falle ſolche Erde nun aufdie Zinckfeile, ſo iſt es 


Zinck nicht auf, mohl aber die verdunnte: welches 
fich faft bey allen Metallen fo zeiget. YTeumann 
bat verfehiedene Proben auf die Reduction der 
Zincfblumen gemacht, 5. €. mit Unfchlitt, Wachs 
Hartz und Kohlenſtaube, mit offenem Feuer im 
Tiegel geglühet, da fie aber kaum an Farbe veraͤn⸗ 
dert werden. 6. Ungen Kohlenſtaub mit 2. Quent⸗ 
gen Zincfblumen vermifchet, durch die Retorte mit 
ftarctem Feuer getrieben,haben feinen König,aber 
ein wenig Sublimat mit metalliichen Flecken hin 
und her verinffchet,gegeben, und das Waſſer in der 
Vorlage hat oben eine Haut gehabt, die nach und 
nach zu einem Pulver niedergefallen. Eben diefer 
Proceß mit Unſchlitt gemacht, hat auch nichts, als 
ein buttrichtes Unfchlittöl gegeben ; nat firen alka⸗ 
liſchen Salße ift es zur Schwefelleber geworden : 
mit gleich viel Borax, Unfchlitt, Wachs oder Pech 
hat es auch nichts gegeben; mit Borax, Pech und 
Wachs geſchmoltzen, haben ſich abermals einige 
haibmetalliſche Koͤrner gezeiget, fo, Daß daherd Die 
Reduetion doc) eben nicht ganz und gar unmoͤglich 
feheinet. Jinckblumen mit Salpeter verfeget, wie 
einen Clyſſus durch eine rohrigte Retorte getries 
ben, fehr behutfam eingetragen, ohne den Recipi⸗ 
enten zu Jutiren, haben gegeben : 1) einen Clyſſus⸗ 
formigen Geiſt; ayim Halfe der Retorte Zinckblus 
men ;3) einen ſchweißtreibenden Find, und 4) ci 
nen zinckigten Salpeter. Einen Theil Zinck mit 3. 
Theilen Salpeter verarbeitet, giebet einen ſchweiß⸗ 
treibenden Zinck, nach Art des fehmeißtreibenden 
Spießglaſes. Hombergs Zinckol iſt nichts an 
ders, als ein ftinctendes Weinſteinoͤl aus deftillirs 


ebenfalls Fein Wunder, daß hernach der Magnet 
ſolche ziehet. Glauber und Stahl ſchreiben von 
einer Manier, mit Bequemlichkeit Vitrioloͤl zu 
machen: Sie heiſſen nemlich Zinckfeilig mit rohen 
Vitriole zu deſtilliren. Einige wollen den in Sal⸗ 
petergeiſt aufgelöften Zinck mit Saltz / und Bitri⸗ 
olgeiſte niederſchlagen Aber es iſt nicht wahr, man 
muͤſte es denn gar ſehr uͤberſetzen, z. E. 3. Quentgen 
Vitriolgeiſt praͤcipitiren in einem Quentgen aufs 
geloͤſten Zincke etwas Graues. Dieſer mederge⸗ 
ſchlagene Zinck ſoll bey gelindem Feuer fluͤſſen. 
Zinck mit Salmiak deſtilliret, giebet einen ſehr 
durchdringenden urinoͤſen Geiſt, Zinckblumen, 
und eine Butter. ebene faget, der Zinck 
könne aus Silber, Zinn und Kupfer nachgemacht 
werden, es ift aber der Wahrheit nicht gemäß. 
Einige fagen, wenn man Zinck auf geſchmoltzenes 
‚Bley trüge, fo wurden fie zu einem Kaicke; Allein, 
es iſt falſch, der Zink ſublimiret fi) immer wea, 
und Das ‘Bley bleibet wievorhin Bley. Ein ges 
wiſſer gelehrter Mann fehreiber in den Erbemerid. 
N.C.daß der fogenannte Sommer, oder die zar⸗ 
ten Faͤden, welche im Sommer in der Lufft im Fels 
de allenthalben zu fehen, und an den Bäumen, 
Pflantzen x. bangen, nichts anders als Zinckblu⸗ 
men wären, welche durch die Sommerwaͤrme aus 
der Erde nach und nad) fort fublimirer würden; 
allein,das iſt fehr einfaͤltig und muß man fic) wun⸗ 
dern, daß diefer gelehrte Mann es fo offenbar in 
den Tag hinein gefchrieben hat. Wenn man 
Zinck unter Bley güffet, Kugeln daraus macher, 
und damit fchüffen will, trefien folche niemals, 


tem Ehige. Der Zinch an ſich ſelbſt laͤſſet ſich Will man Pringmetall machen, fo mus man zu 
nicht pulverifieen: Die Körnung und Seilung ges | einem Pfunde Kupfer nur ein halb Loth Zinck neh⸗ 
het noch an. Mercklich iſt es, daß die Zinckfeile von | men : denn feger man zu viel darzu,fo wird es weiß. 
der Eifenfeile gleichfam angeſtecket wird, fo, daß Das Pringmetall praffelt, wenn es verfertiget 
fie der Magnet wuͤrcklich ziehet,sweldyes wor Neu⸗ | wird; folches zu verhindern, wirfft man Kohlen 
mannen noch feiner beobachtet hat. Eine Untze hinein. Wenn Gold mit Zinck uͤherſetzet wird, 
Vitrioloͤl hat von einer halben Unge Zinck nichts | fomachet er es flüchtig: er zerſtoͤret überhaupt die 
aufgelöfet, fondern den Zinck in Geſtalt eines | Metalle,machet fie flüchtig, und bringet fie in Blu⸗ 
Kalcks zuruͤcke gelaflen; Hingegen ſchlieſſet ihn | men. Wenn die Metalle mit Zinck im Feuer 
der Ditriolgeift gan auf,läfjeraber eine fehtvarge | tracriret werden, fo entzündet ſich derfelbe, und 
Erde wieder daraus fallen. Der Salpetergeift | brenner mit einer hellen Flammeweg. Salmiak 
Köfet ihn am allergefehtwindeften auf, und exhiget | mit Zinck vermifchet, und Waſſer zugeaoifen, ers 
fich febr damit. Der Saltzgeiſt ſchlieſſet ihn auch | higer fich, daß es ſtarck rauchet, auch wohl aar in 
vollig auf, und das Goldſcheidewaſſer bezeuget | eine Flamme ausbricht. — ſich don 
auch einen ſchnellen Eingriff darinnen. Der de⸗allen Saͤuern, dem Eßige, Zitronenfaffte und ders 


ſtillirte Ehig hat aus einem Quentgen Zinck einen 
halben Scrupel ausgezogen, und die Aufloͤſung iſt 
gantz ſuͤſſe worden, als ein Bleyzucker. Der weiſſe 
Weinſtein hat von 2. Untzen Zinck einen Scrupel 
aufgeloͤſet; die Lauge hat hernach nicht mehr ſauer, 
fondern metalliſch geſchmaͤcket. Das fire und 
flüchtige Alkali hat Damit Feine Veränderungen 
gemacht, obes Neumann gleich mit Zinck 14. Ta⸗ 
gelang digerirt gehabt. Geoffroi ſetzet den Zinck 
in feiner Präcipitationenleiter unter das Queck⸗ 
filber. Stabil faget,der Zinck pracipitire das Eis 
fenausder Vitriolſaͤuere; allein, Neumann hat 


gleichen auflöfen, ja man findet unter allen Metals 
len Feines, welches mit folcher Hefftigkeit von der 
Saͤuere angegriffen wird, alsder Zind, Er praͤ⸗ 
eipitiret gewiſſer maffen, in Anfehung feiner ſubti⸗ 
len alfalinifchen Erde, alle metallifche Auflöfuns 
gen. Mit deſtillirten Eßig bekommt man einen 
eckelhafften ſuͤſen Geſchmack. Der Saltzgeiſt 
concentriret ſich dergeſtalt mit dem Zinck, daß man 
den concentrirteſten Geiſt damit bekommt. 

Zinck, oder Conter /ey, heiſſen auch die Bergleute 
eine gewiſſe Materie, die ſich von dem Rammels⸗ 
bergiſchen Ertzte an die Oefen anſetzet und das 


es verſuchet, aber nichts erhalten. Er hat denZinck | Kupfer gantz weiß machet. 


damit gekocht, digeriret, und fe weiter, aber alles 


Zinck, oder Zincken, Italieniſch Cornetto, ein 


mahl fein Gerichte wieder befomen: der Bitriol | muficaliiches Inſtrument, von Horn gemacht, 
iſt auch nicht einmal alterivt gewefen. Die wenige| Fommt aus der Zudenmufick noch her, wo die Hoͤr⸗ 
metallifche Erde beweifet hier nichts: indem folche) ner, twemit der neue Mond ausgeblafen wurde, 
für ſich auch aus den Eifenauflöfungen niederfäls| faft eben fo geftalter, nur breit und nicht rund, wie 
— ae auch 


\ 


! 
F 


897 Sind 


‚auch am dicken Ende etwas kruͤmmer abgebildet 


worden. Es iſt ſchwer und mit ſehr ftarcken A⸗ 
them, wie ein Poſthorn, und faſt noch ſchwerer, — 
blaſen, klinget aber ſonſt ſehr ſtarck, klar und lie 


lich, iedoch, da nur Horn und kein Metall daju ge⸗ 
mpft. Allein die b. 


nommen wird, etwas gedä 
Schwuͤrigkeit im blafen-hat es vermuthlich.bey 
unsausdem Bebrauchgebracht. Indeſſen trifft 


mans doch noch bisweilen. bey Land» Muficanten | 


in Thüringen an, und wird zur Kirchenmuſic ge⸗ 
« brauchet. Es giebt jiweyerlen Arten;gerade oder 
frumme, Dergeraden Jincken ſind wie derum 
zweyerley: 1) Cornetto dritte, der Finde, 
daraufein muß geftecfet werden. 2) 
Cornerto muro, da das Mundſtuͤck zugleich am Zins 
ken angedrehet und feſte iſt. Dieſe Art * gar 
ſachte und ſtille; daher fie auch. Stillzincken ges 
nennet werden. Die Erummen Zinden find 


gleichfalls unterichiedtich, 1) der gemeine ſchwar⸗ 


se krumme Zinc,der bey den Pofaunen zum Diſ⸗ 
cant gebrauchet wird. 2) Cornestise, ein kleiner 
Zink, fo um eine Quinte höher als: der gemeine 
gehet. 3) Cormeo sarto, oder Carxon, gehet eine 
Quinte tieffer als der gemeine Zincken, und hat 2. 


Kriummen, faſt wie ein kateinſch groſſes 8 in der 


Mitten hat; gehet aber in der Tieffe gar hornhaff⸗ 
tig, und brauchet man an deſſen ſtatt eine Poſaune. 
—— 15. Ton und 4. Balfer, alſo ju⸗ 
en⸗ 19. T 
Finck, eine — Familie. 
Getrüeb von ER florirte 1749. ale Domberr 


zu Merfeburg. Pohin. und Ser 
Bichfber — * Staats , Ealender d 
Jabes 1749. p.06. 


Zinck, eine ſehr alte und Anfehnliche bürgerlis 
hi e Familie i in denen Sennebergifchen Landen aus 
Icher viele berühmte Männer bervor gefoms- 
men. ie hat bereits im Anfangedes ı5. Jahr⸗ 
hunderts floriret, und iftaus derſelben am allers 
erjten befannt worden Friedrich Zink, Ober, 
Schultheiß undRichter des Bricken-und Stadt: 
gerichts zu Wuͤrtzburg, welcher einen Sohn hin⸗ 
terlaffen, Nahmens Thomas Zinck, der das Or 
ber Bürgermeifter- Amt ju Hofheimi in Francken 
befleider hat. Dieſem ward ı913., gebohren 
Martin Zinch, welcher als Fürftl. Saͤchſ. Amts 
mann zu Königsbergi in —— 1588. —— 
Sein nachgelaſſener Sohn, Johann Zinck, ge 
bohren igzt, war Stadt⸗Richter zu @chleufin * 
gen, und hinterließ einen Sohn, Nahmens Salo⸗ 
mon Zind, von dem ein beſonderer Artickel nach» 
nileſen. Er verheyrathete ſich mit des Henneber⸗ 
pifden Eanglers Schröters Tochter, Barbar, 
ie 1623. gebohren und 1696, geftorben, von wel⸗ 
her ihm gebohren worden 
vn. Johann Jacob Find, bender Rechten is 
centiat und Amtmann zu Waſungen und 
Sand, deffen Tochter, Sufann Barbar, 
mit ihrem Eheliebften, N. Herwig der Mes 
dicin Doctorn, 3. Tochter gejeuget hat, als 
Clara "Tobanna, Sufanna Maria md 
Eliſabeth Euphroſina Ma rgaretha. 
II. Anaftafia, welche jung en 
JH. Georg Chriſt —* von dem eine 
. Univerfal-Lexici LX1L. Theil, 


in. 
” 


Keichard| 


- IV, "Johann 


R.... —— 
——— deſſen — 


A4 ee EN Chriftinen 


a. Salomon Chriſtoph Find, welcher 1673. 
geftorben, 
Geo Zind, der Mediein 


b. Georg Theodoſius 
—— Hof⸗Medieus und iu 


einingen , welcher he — 
—2 Amp ab des F 
- Opmnafil zu Erfurt andermeit verbepra 


mem 
ER 
ii: 
4 
J 


Marien und 
— — ſtarb 107 
—— erg ftarb Sr 
Sufanna Maria eu Crifkian Cafin 
mir Yadefelds, — Rechten Licennian 
‚tens, erſt Amtmanns zu Schwattza, nach⸗ 
gehends Bürgermeifters zu Meiningen. Car 
beliebfte; mit dem fie 8. — aus, 
als (1). Johann Chriftopben, (2) 
—— (3) Job. m na 3b; 
besten, gebohren rzrı. (5) Mlarien 
Charlocten —— 1772. —— 
December. (6) Johannen Eliſabeth 
‚gebobren den ag. Merk r7ı5. 
(7 Georg Chriftspben, gebehren den 2; 
Sul, 1717. und (8) Jobanngeintich Erns 
, gebohren 1720. den g. April, 
B. Aus der andern Che mit Annen Marien 
Ebartin 


«. Juſtus Chriſtoph Zinch, von demein bea 
" fonderer Artickel nachzuleſen. 
8. Jobann Jacob Zinck, von dem ebenfalls 
ein beſonderer Artickel handelt, und der von 
feiner Eheliebften, Pbilippinen Ei Eliſabeth 
Spenerin, einer Tochter des Fürftl. Regie⸗ 
rungs-Raths Spenee zu Hanau, nn eis 
ner Niece vondem berühmten Theologo 
Spenern zu. Berlin nach fich 2 3 
Marien Louifen Chriſtianen gebohren den 
—— 1722. und (2) Philipp Jacob 
ben, gebohren den 17. Map ı 
Yy Eliſabetha Maria, Herren 
Wilhelm Walchs, Arebidi bey der 
Stadtkirche zu Meiningen, Eheliebſte wel⸗ 
che ihm zur Welt gebracht (Cr) Erdmuth 
** been, (2) Frideriquen und (3) Jas .. 


d. —— Zinch, welcher 1705. geftorben, 
Sieronymus 3 Jinck, welcher im 


mn 


Kriege geftorben, 


V. Juſtina Dorothen, Heintichs Reineſti 


Licentiatens und Superinten ⸗ 
altzungen, Eheliebfte, aus wel⸗ 
he gebohren worden (1) Salomon 

Dietrich 


. (2) Johann 
Reineſtue welcher Satholifch toorden, und 
als Eonfiliarius und Auditor bey dem ‚Erg 
Bischof zu Wien in Dienfte ag vr ©) 
Alerander Ludwig or 3m 

Gas >» Mer ſe⸗ 


* 
20 DZinck Ziuck Ae 
—— — — — — — * 
Merſeburg. (4) Johan Gottfried Rei⸗Zinck, Hamburg 1740. in 8. 22. Bogen. Die 
neſius. () Theodor Chriftian, welcher 1 fecenfion davon findet man in zuverlaß. Nacht 
dem Kriege gefolget,und Lieutenant&-Gtelle | im IL. ‘Bande p. 197. 1.f. j 
“m beglaber. Sinch, (Ehriftian) ejemahliger Rathe-Yer 
vi. Phann Ebriftian und A [randter ju Guͤſtrow, war gebohren den 25. Die. 
VII. —— * Zinck, welche beyde jung 1568, wurde Rathsherr 1607, und ſtarb dem 22, 
»  verftorben.. —— Map645. im 77. Jahre ſeines Alters. Thomas 
Vl. Eberhard Friedrich Zinck, welcher Anso ect. Guflrovieof. p. 164. 
als ein.Soldat vor Negropont geitorben, | Zinch, (Friedrich Carl)-gebürtig von Bechin⸗ 
und von feiner Eheliebften, Warien Mar⸗ | genaus Schwaben, Fam 1724. als Magifter der 
gatethen Roͤmbildin (1) Barbaren Eleo⸗ | Philoſophie nach Leipzig, und -erhielte durch Vers 
“ noren, die an Dernbard Milbeim Fiat | theidigung nachfichender Differtation die Rechte 
tenbergen, Fürftl. Saͤch. Rath zu Meis | eines Leipziger Magifters: :ı 
ningen verhevrathet worden, und (2) Mla- | Differtatio Hiflorjco-Critica de Therapeutis, fen- 
rien Margarethen nach ſich gelaſſen. Aus tentix nuper defenfz maxſine oppolita, Leipf. 
143 lichen Nachtichten. 1724. in 4. 
Zinc®, (Abraham ) ein Magiſter der Welt⸗Jinck, (Georg Ehriftoph) ein hochberuͤhmter 
weißheit, iſt weiter nicht befaunt, als daß er in des Docter der Medicin und Hochfürftl. Sachfens 
feel. Heren Superintendentens Ubligs Leißnigers Coburg ⸗ Meinngixher Rath md erfter Yeit- Mes 
Gefangbuche,, vom Jahre 1722. das Lied gemas | Dieus, wie auch Landfchaffts:Deputirter und Dr 
chet: Mieglucklich iſt doch unfer Land, Da nod) | der-Birrgermeifter zu Meiningen, war d afelbft 
Der edle Friedeblühetic. Wetzels Lieder-Hiftor | den 14. Mayı648.gebohren. ein Vater, tel 
sie IV. Tb.p 512. an, [Ger Sünftl. Saͤchſiſcher gefannter Regierunge 
dinck, (Aegidius) der Weltweißheit Magi- | Karl) bey der damablig Chur-md Fürft. Sach, 
er und Pfarrer zu Nageln. Er ift von Sonner | Hennebergif, Regierung ;u Meiningen aewwefen, 
* aus Francken gebürtig, und war einer mit hieß Salomon Zinck, feine Mutter aber Barber 
son denjenigen, welche fich dem Fanatico Rofen- | Schröterin, des hochberuhmten Hennebergiſchen 
bachen widerjeget : Denner gab heraus: Kanglers, Jacob Schröters Tochtir. Nachdem 
"+ 3) Die Traum Theologie des neuen Sehers, | erzu Haufe durch Privat- Information md au 
Zohann Georg Roſendachs, Sporers/ Ge⸗ zu Schmalkalden unter Anführung des Nector 
fellen, gezogen aus deſſelben ziwey edirten | Schmidens einen guten Grumd zu denen bebern 
unflätigenChartequen : WBundersund Gna⸗Wiſſenſchafften geleger,bezüger 1665. Die Uuiver⸗ 
denvolle Bekehrung, und Aundersund | fität Sena,und befuchteda misunermideten Fleiß 
Gnadenvolle Führung tituliret 1706. ine. |.dever berühmteften Proſeſſoren damahliger Zei⸗ 
und als hierwider ein gewiſſes Schreiben U. 4. ten, als Rollfincks, Schenctens und, Bechers 
Webers an Rofenbach heraus kam, fegte Herr | ihre privat und Öffentliche Collegia,difputirte auch 
Zind noch eine Schrifft entgegen, welche den Ti- | denitura & d flerent,is Iymptomarıum unter dem 
ul bat: ” Porfig D. Schencks mit vielem Kubm. Erbe; 
2) Ein Dusend handareifliche Faſtnachts⸗ Fra | gab ſich hierauf nad) Straßburg, und wohnredns 
« gen ausdem Eopiafchreiben A. H. Webers an 


felbft denen Vorleſungen derer berühmten Sebige 
Joh. Georg Roſenbachen, Sporers⸗Geſellen, iʒ 


fleißig ben, hielte auch eine öffentliche Diiputation 
» PM. Aegidii Zinckens Traum Theologie betrefs | de dylenteria mitallgemeinen, Beyfall, und nahm 
fend, 1706. in 12, - 


alda 1671. die Doctormwürde an. Auf feiner Hcims 

Sonſt ift auch noch von ihm befannt: ; reife verweilte er fich noch einige Zeit ben D. Ra⸗ 

I Index geminus ſeu moterialis ac Author, iaRe- | ben in Altenburg und bey die Chilian in Gi sieben, 
nati deCartesOpera, Franckf.1724.in 4 und ubte fich bey dem erſtern in Praxi bey Dem Ieß, 
4) Difp. de Analyfi, Jena 1700. tern aber in der Chymie mit befonderm Fleiffe. Als 
5) Difp. deren Titul: Fafciculus Problemat. theo- | er darauf in feinen Baterlande twicder andelans 
reticorum ex theol. natur, petitorum ebend.1700. | get, fiena er an zu practiciren, weiches mit fo glich, 
4)Difp. de Analyfılogica, ebend, 1701. 


lichem Erfolg und ſolchem Zufchlag gefihahe, d 
Waichs Neligions-Streitigkeit inder Evangel. ggefihahe, daß 


er gar bald, nemlich 1677. zum Stadt und Kands 
Luther Kirche V. Th. p- 1031. Theolog. Amel. Phyſico beftellet ward. Er ftieg von dieſer Ehren, 
- Dec. 1.p.299. 701. Allgem. Chron, XL. Band 


Band | ftelle zu verfchiedenen andern immer höher empor, 
.316. Rurge ragen ausder DirchensZiftorie | und wurde, nachdem Hertzog Bernhard feine Rer 
Ku. IX. Th. p. 1214. Catal Di/p. Misleri p 273. 


| fideng zu Meiningen genommen, antangs und 
- ind, B.%) Esift vonihm folgendes ans * deſſen Hof⸗Medicus, kurtz darauf aber 605. 
Licht getreten: Herrn B. H. Brockes, JCti, Com, 


Leib Medicus, und endlich 1706. deſſen Rat 
Palat. Cæſ. Rathsherrn der Stadt Hamburg, und | underfter Leib-Medicus, tvar auch —— * 
t Amtmanns zu Rizebuͤttel, aus dem Engliſch. 


nemlicd) 1688. zum Ober + Burgermieifter in 
überfegter Verſuch vom Menschen, des Hrn. Ales Meiningen und zum Landftand S * * 
xander Pope, Elq. nebft verſchiedenen andern Ue⸗ weniger auch in Gelegenheit dieſer Wedicnuns 
berfesungen u. einigen einenen Gedichten, nebſt eis gen zu verſchiedenen hohen Fuͤrſtl. Eollegiis, nem⸗ 
ner Vorrede und einem Anhange von Beweiſen, ] lich zur Fürftl. Steu —— une Dar 
worinne die Eimvürffe des. Hrn. Cr. wider den El- | Policey-Eollegio und zu Sera br a im 
Say on Man peantwortet werden, aus der Hiflory | Anftalten dafiger Lande gezogen worden. Benals 
ef the worksofthe Learned überfegt von B. 3. len diefen Bedienungen bat er fich jederzeit fo twohf 
| ver⸗ 
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Bat I, Find dinck zat 
—— — — —— —ñ — J 

verhalten, daß er nicht nur ſein tefteng doRFoms Iwey Meilen von Naumburg, gebohren. Sein 
mene Önade, fondern auch derer hohen Miniſter te war Georg Zeinrich Since, Prediger an 
Approbation und feiner Mirftände-uid Collegen | befagtem Orte sdie Mütter aber Johanne Herrn 
Hochachtung erworben.lUberdieſes aber hat er fich Nicolas Bruͤckners, chemahin Ju Nebra mohns 
durch feine befondere Erfahrung im der Artzney⸗ | haften Adoscatensiumd. 2 Choffers oder Amts 

To Dir Groß⸗Vater von Häters 


utterberg im 
Braunſchweigiſchen Dienften, wo fidy auch 
die Weſterhauſiſche Ni e und andere —* 


* 








ciniſchen Faeultaͤt in verſchied allen erfordert 


tborden, wie er denn auch mit denen beruhmmreften ınllien von den Sthweſtern des Salt Zincke 
eis an König. und Eh usfürk: ud Für |anfhalren.-, Yon feinem einpigert Bender hai 
oe, nicht mirider mit viele:andern Gelehrten | met eine Zhnckifche: amihie im Hehiſchen ab} 


Eine Ra Eorefponden geflage „Im Sabre | Die Ufprung Die Gefehs if I erSeced 


b Pattiei 
wandtens und Handelsmanns zu Meiningen ung⸗ aber bereits mit dem Uraͤlter⸗Vater in Verfall 
ſter Tochter, Ifr. Chriſtinen Aleyin, und zeugte | gevathen, fo, daß der Aelter⸗Vater ſich ſhon in 
mit ihr 6 Kinder, von denen Salomon Chriftopb |d ji ⸗ 
1673. ———— der Medicin Licentiat der, und daſelbſt laͤnge Zeit mit Bi im 

e 


und Fuͤrſtl. Sachſiſcher Hof-Medicus ‚713. "Job, | bürgerlichen Stande gelebet, ehe Stoß Bar 
Albrecht 1725, bisChrifting 1879, und Ju⸗ te. mady Lutterberg gefommen Der ro ⸗ 
rbara i68t. geſtorben, Suſanna Maria | Vater: son: mütterlicher Seife twar Alıs der noch 


5, Graͤflich⸗Reumiſchen Eoldaten geſtanden, und 
Sarhfen-Eijenachifchen Amtmanns zu Kalten» in feinem Alteryu Gera getvohrtet.” Aber 
Nordheim jungfter Tochter Fre Annen Marien, Hofrat; kaum drey Diertel Fahr Kt war nah⸗ 
b men ihn feine mͤtterliche Geoß-@ltetn, Die das 
mals ſeht wohl funden, nach Nebra Er blieb 


fo Artickel folger, Job. FacobZirick * ae an beij- Bi und or 
Ri. &ac —* | eirten befß Aus» Unterricht, erſtlich ve 
Rt. Sachen Cohn lm befünibern Dans-Untereicht, 


er d Herrn meiſter nachmahligen rediger / 
Juſtitien⸗Rath / von dem ebinfalls dineigenerAetis | amd darauf vom Herrn giſcher nnd jcht 
dr. u Mebra leberdin Practico der Rechten. Im 
neunten Fahre kehrete er zu feinen Eltern juruch, 
bey denen er, nebft feinem übrigen Gefchwifter, 
; | bien dag dreyzehende Jahr ferner unterwiefen 
ward. - Herr Trobicius, nachhero erfter Predis 
ger zu Reichenbach im Voigtlande, wendete alle 
Mühe an, ibn im Chriſtenthume, in der Tafeinis 
fchen und Griechifchen Sprache, in der Hiftorie, 
Geographie und Rede-Kunft wohl anzufuͤhren 
fo, daß er im Drenichnden Fahre mit Nusen die 
Naumburgifche Stadt-Schule befuchen Fonntd) 
Er ward fo gleich in Die erfte Elaffe nefeget, in 
bus caleulofis rentum & velic befallen worden, daß | derder Reetor M. Schende und der Conrector 
er darandeng, May ı729,nachre t Ehriftlicher M. “einfius lehreten. Der Jetzte war in der 
orbereitung zu einem fel.Abfeheiden, feinen@eift | Griech ſchen Sprache gut betwandert. Durch 
aufgeben müflen, nachdem er fein Ruhmbolles Le: einige Umftände waͤre er bey nahe nach weniger 
ben aufgr. Fahr weniger 4. Tage gebracht, undeis | Zeit von feinem Borfag zu fhudiren abgezogen 
nen 3. jährigen Eheſtand gefuͤhret, auch 40. Jahr | worden, Er bekam Luft zum&oldaten:Stande, 
kang‘Bürgermeifter gewwefen. Aus fehriffelichen | und machte auch twircklich den Anfang, ward aber - 
Nachtichten. Siehe auch Weinrichs Henneber⸗ doch bald darauf BR Samen, Seine Eltern 
giichen Kirchen und SchulensStaat, p. 671. ſchickten ihn daratıf nah Sorau in die Schule, 
und 600. Herr Paftor ‚als damaliger&upers 
Zinck oder Jincke George Heinrich) Hochfuͤrſtl. infendent dafelbft, nahm ihn in ſein Haus und an 
Braunfchiveigifcher  frflicer Hof und Cam: |feinen Tifch. Beydemfelben fand er Anleitung 
mer- Rath, Doctor ud Profeſſor der Rechte und | zum Poeſie, und weil zu der Zeit die Streitigkeiten 
der Eameral-IBiffenfchafften, wie auch Affeffor |mit ©, Peterfen vom Deren Neumeiſier ges 
der SuriftensFacultät auf der Aniverfität zu|führet wurden; fo hatte er- Gelegenheit, auch 
Helmftädt, und Eurator des Hochfürftlichen |davon manches zu hören, Wen der Schu⸗ 
Eatolini zu Braunſchweig. Er ward 169e.|le ſtand M. Barcſch als Reetor, und Hen⸗ 
den 27. September zu Altenrode, einem da⸗celius als Eonrector, melcher nachmahls als 
mahls adelichen Nißmigifchen, nachhero Graͤflich | Rector fn Merjeburg gedienet hat. Die Weiſiſche 
Hoheuſteiniſchen Darfe an der Meißniſchen en⸗ lvnd — Melhoden galten S in > 
3 Drau 





chuler, unter 
—2 ſchickle Anführer 
hierauf ae daf une Sl San auf Ave 
mien gehen fol; allein, einen feiner Mitſchuͤ⸗ 
Ir, der in. efden in Garniſon lag, lockte ihn 
Liſt wiederum in Krieges Dienſte, 
cha denn, daß er 1708. ‚mit nach 
rabant zu Felde gehen mufte, Er that. 
Dienfte eines gemeinen Soldaten, bald darauf 
* Te a I In —— 
ahre ward er von antzoſen gefangen 
und nach Franckreich geführer, von wannen er 
ſich durch eine gluͤckliche Flucht nach Weſtpha⸗ 
len unter vieler Angſt und Noth begeben. Der 
—— Rector zu Lenep brachte ihn wieder 
auf die Gedancken, den Krieg mit dem Studi⸗ 
ren zu —— n, und der. Den Hofrath beſu⸗ 
te darauf * zu Dam, Lippſtadt, 
rtmund * Bilefeld in Weſtphalen. End⸗ 
lic) mußte er nach dem 
nach Quedlinburg ziehen, und der Unterweiſuug 
des beruͤhmten Tobias Eccards noch ein hal⸗ 
Me ahr genieſſen, damit er feine Schul⸗Wiſ⸗ 
ſenſchafften ‚wiederholen moͤchte. Zu Enderdes 
Jahres begab er · ſich auf die Univerfität 
—* Seine Mutter wolte einen Prediger 
ee ihm haben, obwohl feine Groß⸗ Mutter und 
feine eigene Neigungen ihm die Rechte angeneh ⸗ 
mer machten. Herr M. Stolte, nachmahls 
* zu &t. Jacob in peitmar, hatte die 
fficht über ihn, bey dem er auch "auffer der 
Logick die lehrende Theologie, die Auslegungs⸗ 
Kunft und Aſcetick hoͤrele. Zu Anführern- in 
—— und Mathematick erwaͤhlete er 
fip;den or Sytbius 
un den —2 Hamberger. Das Hebraͤiſche 
ernete er vom Herrn D; Dantz, die Theolo⸗ 
giſche Moral aber ſam der Kirchen⸗Hiſtorie 
vom ſeeligen TU Buddeus. Alle dieſe Theo⸗ 
iogiſche "iflenfhafften Fonnten - doch die 
Haupt-Neigung bey ihm nicht unterdrücken, ja 
Theil un fie diefelbe, denn das 
beäifche kam ihm zu ſauer vor. Schon in 
inem zweyten Academifchen Jahre fing er an 
—— des Roͤmiſchen Rechts ju trei⸗ 
und ein Collegium uͤber Die Inſtitutionen 
. Strume, der nachgehends in 
Pr eine Profekion erhielte, zu hören. Bey 
dem Bruder dieſes Gelehrten uͤbete er ſi ch fer⸗ 
ner in der a der Rechten, wie auch in den 
se der Gelehrten, er in feinem 
i Soldaten» Stande etwas vom 
—5— gefaſſet hatte, ſo trieb er zugleich 
prache in eng weiter. Im Jahre 
713. nahm der ‚Kerr Hofrath die: Magifters 


Willen feiner : Eltem ; 


mafine ; in den Proceß · Sa 
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im Di md Predigen übete, 
n — * Stolum, 


aud u 
uͤbes die Moral und Hiſtorie der Gelehrten Col⸗ 


lesia las. Eine Zeitlang vertrat er überdem die 


Brückner, einem Sohn des. Weiſſenfelſiſchen 
Cammer⸗Raths, welcher .ein. Bruder feines 
Groß⸗ Vaters war. Baid darauf wendete er 
ſich aber nach Erfurt. Hier ſtand er das Col⸗ 
oquium bew der Philoſophiſchen Facultaͤt, und 
das ſo genannte Tentamen beym Geiſtlichen 


ruͤckte Minifteriv- aus, Damit er fo wohl ——— 


gia zu leſen, als auch zu predigen erlangete 
—2 ließ er dieſes ſeyn, daß er 
den der Weit · Weisheit in hoͤhern Wiſ⸗ 


und | fenfchafften unterſuchte, und feinen Zuhörern vprs 


trug. ‚Die Luft zu den Rechten wurde aber eben 


erft | hierdurch noch mehr rege gemacht, under nahm 8 


por, —— theils nor ſich zu ſtudiren, theils den 
Unterricht geſchickter Rechtsgelehrten zu ſuchen 
wobey ihm der Doctor und Profeſſor Loͤber nach 
mahls Sondieus zu Nordhauſen, und. der Ge⸗ 
heime Rath Einerts, der damahls zu Erfurt 
lenrete, ſonderlich zu Hilfe kamen. Er hatte noch 
mehrere Bewegungs ⸗Gruͤnde, die Theologie zu 
veriaſſen. Verſchiedene Zufälle am Halſe wenn 
er ibn beym Predigen angriff, und cinige andere 
Umftände, jogen ihm ganslich ‘von der 
Gelahrheit ab. Bon Erfurt reifete der Herr Hof⸗ 
rath nach Halle. Hier lehrete und lernete er· Er 
—— die Vhulo ſobbie Hiſtorie 


rbönete —22 
Reichs ⸗Hiſtorie und das sffentliche diecht be 

Cantzler Tudewig, das. Buͤrgerliche Recht 8 
den. Herren Ludoviei, Böhmer und Lisentiat 
Kruͤger, das Kirchen; Recht beum, Herrn Tho⸗ 
chen aber ließ er ſich 
gang befpnders vom Hofrath und ordentlichen Id» 
vocaten, D Greiff, Amveifunggeben. In Halle 


verſahe der Here Hofrath auch die Stelle eines 


Inſpectors beyeinem Koͤnigl. Freytiſch. Nachdem 
der Herr Hofrach fich anungfam in den Rechten 
vorbereitet, nahmer 1720, umdie Koften zu erſpa⸗ 
ven, die Doctor Wurde zu Erfurt an, nachdemer 
die Prüfung ausgeftanden, die jo aenannte leftio- 
nem curforiam gehalten, und ohne Beuftand de te · 
ceptione in cauponam difputiret hatte. Gleich dars 
auftwurde ernach ausgeftandenem Examen von 
der Regierung zu Magdeburg, vermittelft eines 
Patentes zum ordentlichen Advocaten in Halle 
angenommen. Er verfahe auch das Amt eines 
Seeretairs, Juſticiarius und Syndicus beyden 
Colonie-erichten der PPfaͤltzer in Halle und ward 
bey Eommißionen in Cammer-Sachen, auch bey 
andern Arbeiten zum Actuarius und Regiſtrator 
gebraucht, wobey er aber doch beftändig Collegia 
über die Rechte,fonderlich über die Cameral · Wiſ⸗ 
fenfchafften gelefen. En machten ibn I 
Koͤnigl. Maieität in Preuffen, Friedrich Wil⸗ 
beim, zum Fifcal der Kriege und Domainens 
Cammer im Saalfreife und im Mansfeldiichen. 
Kurk darauf ward er ferner zum wircklichen 
Commißion⸗Rath ernennet,mit beſtaͤndigen Com⸗ 






Wirde nach — an, wor⸗ — — — E. uͤber das on 
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34 
Medicinal Wefenim Saal und Mansfeidiſchen 
Kreyſe beehret, und zum Criminal⸗Rath im Her⸗ 
8* Magdeburg beſtimmet. Diefe ans 
ehnliche Aemter verließ unfer Herr Sincke, 
als er von des ohnlängft verftorbenen Her; 
8098 zu Weimar Durchlauchten zum wirdfliche:. 
Hof⸗ Regierungss und Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath 
beruffen wurde, Er fülgete diefem Winck 1731, 
nachdem er zuvor feine Erlajfung, die ſchwerlich 
zu erhalten war, bekommen. Ohnerachtet 
nun der Herr Hof⸗Rath feine Dienjte 
mit aller "erfinnlicher Treue verwaltete, 
fo ward er doch von einer Familie, die 
bald felbft übel fuhr, und darauf gaͤntz⸗ 
lich ausftarb, auf das enpfindlichite gedruͤ⸗ 
cfet, fo gar, daß er ins Gefaͤngniß gehen mußte; 
aus dem er aber Doch 1738. wieder befreyet wur: 
de, da er ſeine Erlaffung erhielte. Sein Wunſch 
war nun, ferne vom Hofe, anderwärts in Ruhe 
und Freyheit der Welt zu dienen. Anfänglich 
wendete er fich, mit Kranckheit beſchweret, nach 
Saalfeld, wo ihn der hochieelige Hertzog Chri⸗ 
ſtian mit vieler Gnade aufnahm, und als einen 
Gaſt verforgere. Nach drey Viertel⸗Jahren, 
da er ſich von ſeiner Schwachheit wieder erho⸗ 
let, that er eine Reiſe zu etlichen regierenden 
Haͤuſern der Reichs⸗Grafen der Reuſſen. Eini⸗ 
ge von denſelben verlangten verſchiedene Ausar⸗ 
beitungen von ihm, und luden ihm ein, nach 
Graitz und Ebersdorf zu kommen, um ſich bey 
ihnen aufzuhalten. Er ruͤhmet die Gnade dieſer 
Grafen in der Vorrede des zweyten Bandes der 
LeipzigerSammlungen, von denen unten Nach⸗ 
richt — ſoll: Nach dieſem bekam der Herr 
Hof⸗Rath Luft nach Petersburg zu gehen. Er 
trat eine Reiſe nach Dreßden an, weil ſich ein 
Ruf nach Petersburg zu einer Lehrſtelle, die er 
ſich immer anwuͤnſchte, geauffert harte. Im 
Man des 1740ten Jahres Fam er alſo nach Leip⸗ 
zig, von wannen er nach Dreßden gehen wollte, 
wenn er erſt ſeine alten Freunde und die angeſe⸗ 
henſten Gelehrten in Leipzig beſuchet haͤtte. 
Sein Vorhaben entdeckte er einigen Freunden 
hieſelbſt, die ihn aber vielmehr beredeten, in Leip⸗ 
yon bleiben. Die angefehenften Mitglieder 
Univerfität riethen ihm aleichfalls an, er folls 

te die Cameral⸗Wiſſenſchafften zu lehren anfan- 
gen, wozu er ohne Schwierigkeit Beftallung und 
Vyrofeßion erhalten würde, weil der Hoffelbft ei⸗ 
nen Profeſſor in dieſen Wiſſenſchafften laͤngſt 
verlanget hätte. Dieſes Zureden bewegte ihn, 
Leipzig zu ſeinem Aufenthalt zu waͤhlen, welches 
ihn wegen der nachgehends in Rußland entſtan⸗ 
denen Unruhen, nie gereuet hat. Bis in das 
Jahr las der Here Hof⸗Rath in Leipzig 


über die Kechte und Eameral » IBiffenfdhafften, S 


und verfertigte feine meiften Schriften, die wir 
von ihm erhalten haben. Es fehlete ihm nicht 
an der Gnade des Hofes und an der Gewogen⸗ 

* beit fo wohl der Univerfität, als aud) der Stadt 
Leipzig. Die legte Beförderung erlebete unfer 
Herr Hof Rath beym Ausgange des 1745. Jah⸗ 
res, in welchem er erfuhr, daß die Tugend ges 
ckt, erniedrigt umd endlich wieder erhoͤhet 
wird. Ge. Hochfürftliche Durchl. der regieren, 
de Hertzog zu Braunſchweig/ Luͤneburg ⸗ Wolfen⸗ 
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birtel ernenneten ihn zu Dero wwnrckli fe 
und Cammer⸗Rath, ordentlichen —— 
Rechte und der Eameral-IBiflenfcbafften, mie 
auch zum Beyſitzer der AZuriften- Facultär ig 
Helmſtaͤdt, umd zum Eurator des in Braun— 
weig neu anaelegten Fuͤrſtlichen Collegi Ea⸗ 
olini, da er am wenigſten dieſen Ruf vermu⸗ 
thete. Verheyrathet hat ſich unſer Gelehrter 
zweymal. Das erſtemahl mit Jungfer Eva 
Nargare; ha Stuͤberitzen, einer Tochter eines 
Collegen an der Jenaiſchen Stadt⸗ Schue. 
Mit dieſer hat er eige Tochter gejeuget, die an’ 
den Herrn von Rebbinder in Kiel, einem Hols 
ſteiniſchen Edelmann, verheprather ft. die. 
zweyte Che lieh er fich 1720. ein mit der das 
mabligen Wittwe des Königlich Preußifchen 
Land » Baumeilters Brauns in Halberftadt 
Frauen Sophia Yuliana Mlaria Alverdeffen, 
einer Tochter des Groß» Cammerers dafclbit, 
und einer Schweiter des noch lebenden Koͤ— 
niglich-Preußifchen Regierungs⸗Raths Alvers 
deffen in Halberftadt. Ron diefer Che find, 
ziven Tochter tode und drey Soͤhne am Leben. 
Die Schriften des. Herrn Hof⸗Raths find, ſo 
viel man angezeichnet Findet, tolgende: a 
An Erfurt 

1) Schedisfina hifteriz eloquentix Germano-. 
rum & de re Bibliothecaria, in 16. 

2) Diflert.tio inauguralis, de receptione in &au- 
Pe Ban Lebens s Umftände bis 

. finden fich im Brogrammate i 
Solennitaͤt eingeladen reg — 
In Halle 

3) Primit'= hiſtoriæ de eloqnentia Germano- 
rum, 1719, iN8, 9. Bogen. Die Recenſion 
davon fichet im 13. Stücke der Beyträge 
eg zn Siftorie der Deurfchen Sprache 
4) Schediafma I. de re Bibliorhecaris, 
in 8. RR en 

5) Auffer diefen Stücken finden fich verichies 
dene Abhandlungen von ihm in der ——— 
und abgeſonderten Bibliocheck. Cr ließ auch 
—* — a Aiftorifche Nachricht von 
Sigeunern drucken, die in der Renger 
handlung zu haben war. BORN, 


In Leipzig 
6) Eine Finladungs-Schrifft unter dem Dis 
tel: Nachricht und Entnourf der Collegiorum ja- 
idieo-politico-cameralium fuͤr Diejenigen, Die ſich 
auſſer den Zuftig-Bedienungen zu allerhand ans 
dern wirthichafftlichen Policey und Cammer⸗ 
Dienften geſchickt zu machen begierig find, und 
mworinn zugleich von ihrer Nothwendigkeit und 
Nusbarkeit gehandelt wird, 1741.in 8,4 Bogen. 
Siehe Leipziger Gelehrte gen 174% 
p- 16. “amburgifche Beyträge zı. &r. 
von * * a 
7) Srundriß einer Einleitung zu den Came⸗ 
ral⸗Wiſſenſchafften, Erfter Theil, 1742. in 8. 
Vor der Ausgabe Fam eine vorläufige Abhands 
fung von der Art und Weiſe junge Leute auf 
Univerfitäten nicht nur darinnen theoretifch zu 
unterrichten, fondern auch denenfelben zur wirck⸗ 
lichen Ausubung Anleitung zu geben, nebſt eis 
ner Nachricht befonders heraus, In diefer 
vor⸗ 
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vorlaͤuffigen Abhandlung wird Nachricht er⸗ 
theilet, was den Herrn Verfaſſer bewogen, 
an ſtatt der vollſtaͤndigen Einleitung, die in 
dem, bey eben dieſem Verleger zu habenden 
Entwurfe feiner Cameral⸗ Eollegiorum, ver: 
ſprochen, vorerft diefer Grundriß nad) Art 
derer Tabellen eingerichtet, drucken zu laffen. 
Die vornehmjte Abficht iſt, feine Anweifun: 
gen der ftudirenden Jugend allhier dadurch) 
zu verfurgen und zu erleichtern ; dabey er 
denn die künftige Einrichtung derfelben fo 
wohl in der, Theorie als zur wircklichen Pra⸗ 
yi und Ausubung . bekannt und fidy verbind- 
lih machet, nicht allein den andern Theil 
Diefes Grund »Riffes, nemlich der Wiſſen⸗ 
fhafft von dem Cammerweſen felbft, welche 
diefe Grund⸗Lehren voraus feget, in kurtzem 
zu liefern, fondern auch endlich feine grümdli- 


che Inftematifche Einleitung zu denen Gamez | 


ral⸗Wiſſenſchafften, wenn fein Bemuͤhen güs 
tigſten Beyfall erlanget, heraus zu geben. 
Die Schrifft aber ſelbſt beſtehet aus drey 
Buͤchern, davon das erſte die Vorbereitungs⸗ 
und allgemeine Grundlehren der Oeconomie und 
Policey; das andere die beſonderen Lehren der 
Oeconomiſchen Policey⸗Wiſſenſchafft; in An⸗ 
ſehung der Land⸗Nahrungs⸗Geſchaͤffte; das 
dritte aber eben diefelbe, in Anſehung der Stadt: 
rahrungs + Gefchäffte in ihyem Zufammens 
bang durch 18. Tabellen voritellet. Jede ent» 
hält ein Hauptftücfe, welches in zween Ab- 
fehnitte eingetheilet ift, davon der erjte die 
Deconomifche Betrachtung, die andere, die 
Betrachtung nach der Policey, ihren Geſe⸗ 
gen und Anftalten. abhandelt. Kine vorge 
feste Generals Tabelle aber zeiget den Inn⸗ 
halt jedes Buches und Haupt⸗Stuͤckes nad) 
feinen Abſchnitten, Abhandlungen und Abtheis 
Jungen befonders, alfo, daß man alles in eis 
nem Blicke überfehen Fan.. Die nöthigen 
Erklärungen, Eintheilungen, Gage, Regeln 
und Anmerkungen find theils umſtaͤndlich, 
eils Eurg darinnen angezeiget. Alles aber 

it. auf die Zubereitung eines Cammer⸗ Fis 
nantz⸗ und WPolicey « Bedienten, nicht aber 
vornehmlich eines Privat- Wirthes eingerich- 
tet. Jedoch wird die Deconomifche Bes 
trachtung, 3. E. der Land» Güter und Dorfer, 
des Acker⸗ Gartens und Wieſen⸗Baues, des 
Wald⸗ und Forft- Weſens, der Schmeltz⸗ 
Sied⸗ und Berg⸗Wercke, der zahmen und 
wilden Vieh Nahrung oder der Jagd, fer⸗ 
ner. bey denen Staͤdten insgemein und ins 
fonderheit des Schul» Lniverfitäts + und 
Fünf, des Handwercks⸗ Manufacturs und 
Fabriquen + des Commergien »_ Gaftwirth- 
hafttss Braus und Mühlens efens , je 
desmahl zum Grunde geleget, und Daraus 
die Police hergeleitet. Es find Feine Ge- 
neralia, fondern Specialia, nicht aber Singu- 
laria, die in denen Wirthfchaffts + Büchern 
zu ‚fuchen , obgleich bismeilen leithte und ber 
Fannte Dinge. unter denen Specialibus zum 
Grunde der Betrachtung geleget, jedod) 
nur alsdenn mir wenig Worten angemers 
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cket werden, zumal, ſich überhaupt die Kuͤr⸗ 
tze auf die Borlefung und den. Difcurs dar⸗ 
uber "bezieht. Bey jeder Sache werden 
endlich die beften Schriften beruhret, die 
Tabellen aber. find dody noch in SS. am 
Rande eingetheilet. Leipziger Gelehrte 
Zeitungen 1742, p- 247. u.f. Bambur⸗ 
aifche Beyrräge 60, Stuͤck. Goͤttingiſche 
Belchrte Zeitungen 69. St, von eben demſel⸗ 
ben Zahre. 


8) Des Grundriffes Zweyter Theil, 
1743, in jwen Alphab. in g. In Diefen 
ift der. Grundriß zu der eigentlihen Cams 
mer s Finanz » oder ent » Millenkhafft, 
doch etwas umftändlicher, als Die Deconos 
mifche Policey⸗Wiſſenſchafft im erften Theis 
le vorgeftellet. Er beftehet wieder aus drey 
Büchern. Zn dem. erften Buche handelt 
der Herr Verfaſſer von denen Cammer- und 
Finanz s Gefchäfften, ihrem Object und des 
nen damit befchäfftigten. überhaupt. In 
dem zwenten Buche aber von allen ordents. 
lichen und auffererdentlichen Einkünften und 
Ausgaben derer ringen und Staaten. In 
dem Dritten ‘Buche aber von der mannig⸗ 
faltigen Arbeit und denen PRerrichtungen, 
welche zu. dem -Ende in denen Cammer s und, 
Finanzs Collegiis überhaupt und von denen 
meiften Bedienten infonderheit in Cammers 
und Finanz »Gadyen wircklich unternommen. 
werden müßten; Daher er in dieſem, It. 
teen Buche die meiften elaboranda und. expcn 
dienda durchgeht, und der Jugend Anlchung, 
giebt, wie fie fich darinnen bey kuͤnftiger 
Praxi finden · koͤnnen. Es ift im übrigen 
auch diefer Theil nach Art.der Tabellen wie: 
der erfte abgefaſſet, und feine Haupfſtuͤcke, 
Abfchnitte, verfchiedene Abtheilungen und. 
Paragraphe unterfchieden, demſelben auch. 
eine Generals Tabelle voragefeget, damit man 
die Ordnung und den Zufammenhang aller: 
Begriffe, Säge, Regein und Marimen ſo 
gleich uberfehen koͤnne. Und mweil man, fo 
viel diefen Theil betrifft, nicht viel ſyſtema⸗ 
tifche vollftändige Schrifften, wie in der: 
Deconomifchen - Policy +». ABiffenfchafft noch 


‚eher vorhanden find, findet, fo ‚hat er Diele 


Tabellen viel umftändlicher; auszuarbeiten 

vor nöthig befunden, als die Qabellen des. 

erften Theile. Siehe Leipziger Gelehr⸗ 

8 — 1742, p. 879. u. f. 1743. 80. 
u, 


9) Leipziger Sammlungen von Deconomis, 
fehen, Politiſchen Cammers und Finan.Ea 
chen, in unterfchiedenen Bänden, und ein, 
jeder Band beſtehet aus zwoͤlf kleinen Stuͤ⸗ 
cken, von ſechs Bogen. Der Herr Hef—⸗ 
Math feset diefe Arbeit, welche ſich 1742.: 
angefangen, auch nech in Wolfenbuͤttel fort, 
wie er denn bereits einige Stuͤcke das 
felbft abgefaffee hat. Alles ruͤhret nicht. 
von feiner, Feder ber , indefien fie. 
hen doc): uber dreykig — IE 

. iner 
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feiner Arbeit darinnen. Es find überhaupt. 
gegenwärtig 66 Stuͤcke aus der Preſſe ges 


kommen. 
10) Des allgemeinen Oeconomiſchen Lexiei an⸗ 
dere vermehrte und verbeſſerte Edition, Leip⸗ 
ia 1744 in Groß⸗Oetav. 
m) Der Mani actur⸗ und Handwercks⸗Lexici 
Erſter Theil, Leipzig 1745 in Groß⸗Octav. 


In den Leipz. Gelehrt. Zeitung. 69 Stuͤck 


von 1744° ward derſelbe angemeldet, und 
man urtheilet folgendes: Wir haben noch) 
nichts Vohftandiges von Manufacturen 
und Handwerckern, welche Doc) in viele 
andere Dinge Einfluß haben. Siehe auch 
Leipz. Gelehrte Zeit. von 174%, 74 und 98 
Stuͤck. Diefer Theil gehet bis auf den 
Buchftaben F, und es follen noch zweye 
folgen. i 
12) Eine Einladungs⸗Schrifft unterm Titul: 
Gedancken von denen Aßıflenfchafften eines 
Fünfftigen Politici und Staats⸗Manns, ins 
fonderheit aber von denen dazu gehörigen 
Eamerals-IBiffenfchafften, wobey derjelbe 


denen auf der hoben Schule zu Leipzig ice | 


und Fünfftig befindlichen Herren Studiofis 
ein neues Staaten-Kollegium oder von dem 
Zuftande der Deutſchen und anderer Euros 
paͤiſchen Staaten überhaupt und in Anſe⸗ 
bung des Finantz⸗Weſens infonderheit vors 
ſchlaͤgt und eröffnet, Leipzig r745 in4,2und 
einen halben Bogen.  _ 

13) Am Philofopbifchen Buͤcher ſaal, der bey 
Elannern gedruckt wird, rühren von ihm 
das 4, 5,6,7 undg Stücke ber, und alfo das 
meijtedesgangen Bandes, daß alſo verſchie⸗ 

- dene Abhandlungen ibn zum Hoheber haben. 
14) Zum Drucke hater auch befordert des Hrn. 
Srtiſſers verbeffeite und vermehrte Einleis 
tung zur Land⸗Wirthſchafft und Land⸗ Poli⸗ 

cey der Deutfchen. Jena 1747 ing. ı Alph. 

15 Bogen. Herr Hof⸗Rath Zinde hat in 


der Vorrede zu diefeom Buche, welches 1735 


zum erftenmahl im Druck erſchienen, vers 
ſchiedenes von den Lebens» Umſtaͤnden des 
Verfaſſers, welcher Fuͤrſtlich Brauns 
fchweig-Fineburgifeher Amtmann,und nach⸗ 
bero Königl. Preußischer Krieges und Dos 
mainen⸗ Rath, geweſen, beyacbracht, zugleich 
aber von ſeiner auf die Ausgabe gewandten 
Bemuͤhung Nachricht ertheilet. Er hat 
nemlich die Haupt⸗Stuͤcke und Abtheiluns 
gen unser ſich beffer zuſämmen gefuͤgt, viele 
Grund Begriffe 2 fo zu mangeln fehienen, 
binzuaefiaet, die Verhaͤltniß der Lands und 
Stadt⸗Wirthſchafft vorgeſtellet, vomens 
lich aber in den Anmerckungen verſchiedene 
Zuſatze gemacht, und das Dergeichnif der 
Buͤcher von diefer Materie vermehret und 
verbeſſert. Dieaange Schrift beiteher aus 
16 Eapiteln, davon das erſte vom Ackerbau; 
das andere vonder Erhaltung des im Lande 
befindlichen Viehes und der noͤthigen Graͤ⸗ 
‚fereven; das dritte vom Gartenbau; Das 
vierte von der Holkung; das fuͤnffte vonder 
Bergwerck⸗ Haushaltung; das jechite von 
der Art, wie man das Geld, fo an auswaͤrtige 
PVniverſalLaxici LXII. Theil, 


| 


Jinck xa 
Drte vor Pferde, Nindvieb, u.d. g. verſchidt 
wird, im Lande behalten koͤnne. Im fiebens 
den redet der Verſaſſer von der Landess 

Wirthſchafft; im sten von der Jaͤgerey; 
im gten von dem alten und neuen Zujtand 
der Dienfte ; im roten von den Abgaben der 
Land⸗ Leute; im ırten von dem Land» Baus 
weſen; im raten von den vielerley Arten der 
Land⸗Gauͤter; im ızten, von allen Umjtanden 

des Derfweſens, den Gerichten, u.1.f.; im 
14ten, von der Einrichtung hauswirthlicher 
Gebäude, und dem nöthigen Acker-Geraͤthe; 
umd in den beyden legten von den Pflichten ; 
der Derwalter und Pachter, ingleicden der 
Hauswirtheund des Geſindes. Es iſt auch 
der Herr Hof⸗Rath Zincke gefonnen gewe⸗ 
fen, tiber dieſes Buch zu lefen, und nach deiz 
fen Anleitung der Jugend von den Deconos 
mifchen Wiſſenſchafften Unterricht zu geben. 
Siehe Leipzig. Gelehrte Zeitungen 1747, 

. P-303 uf. 

15) Go hat er auch des Herrn Heinrich Wil⸗ 
belm Doͤbels geſchickten Haus⸗Vater und 
fleißige Haus-Mutter, oder kurtze, doch 
gruͤndliche Einleitung zur Haushaltung; 
oder Landwirthſchafft, nebſt einer nuͤtzlichen 
Haus⸗Apothecke, jo zu Leipzig 1747 ing. 
herausgekommen, mit einer Vorrede begleis 
tet, in. welcher er einige gute Anmerkungen 
von dem Unterſchied und dem vechten. Ge— 
brauch der Hayehaltiinas-Bücher aemacht 
hat. Siehe Leipziger Gelehrte Zeitungen 
1747: P.öss uf. 

Sein Leben findet man in Strodtinanns Ges 

ſchichte iegtlebender Gelehrten XIL. Theil p. 257 


u. ff. 

Fine, (Georg Theodofius ) ein Sohn D. 
George Chriſtoph Zinchens, der Miedicin Licens 
tiat und Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſcher Hof Medicus, 
Er wurde 1705 Stadt und Lands Phyficus zu 
Henneberg, und 1706 Hof⸗Medicus, ftarb 1713. 
Es it von ihm befannt: Dill, de venz fectione, 
Altdorf 1701 in 4. Weinrichs Hennebergifcher 
Kirchen» und Schulen⸗Staat p. 671. 

Zinck, (Heinrich) ein Lutheriſcher Prediger, 
war zu — wo fein Bater,Concad Zinck 


Diaconus geweſen/ den Jenner 1564 gebohren. 


Er verlohr ſeinen Vater ſchon im 5 Jahre feines 
Alters, brachte es aber dennoch auf Schulen und 
Univerſitaͤten ſo weit, daß er anfaͤngſich Diaco⸗ 
nus zu Tambach, hernach Paſtor zu Holshaufen 
un Gothaifchen ward. Er ſtarb am legterem 
Drte 1648 im 53 Jahre feines Predigt-Amts, 
und im 84 feines Alters. Blum in Jubil. p. 185. 
nr Jubel⸗Prieſter⸗Hiſtorie 1. Theil p. 469 


uf. 
Zinck, (Yohann) ein zu feiner Zeit beruͤhmter 
Philofophe und Medicus, lehrte zu Freyburg in 
Brisgau alg Profefjor der Philoſophie, war ein 
eifriger Dertheidiger des Arıftoreles, fiorivte in | 
der Mitte des XVI. Jahrhunderts und ftarb 1545, 
im 39 Fahre feines Alters. Er hinterließ: 
1) Methodum ftudendi medicinam. 
2) Libellum de Urinis , beyde in Manufcript, 
3) Commentarium de crifibus, der ju Franck⸗ 
furth am Mayn 1609 in 12, gedruckt, und 
bh bernach 


en Zined 





hernach ebendafelbft 1646 in 12. wieder aufs | te, injurius eflem in vereres ———— 


geleget worden. 
4) Trad. de Dyfenteria, 
Mangets Biblioth. Scriptor. medic. Reims 
manns hifor. liteerat. German. Tom. V, p. 548. 
u. f. Linden, renovat p. 705. Schenchit Bibliorh, 
medic. p. 351. Zeftners Medicinifches Gelehrt. 
m — 934 u f. Boͤnige Biblioch. vetus ð nova 


Zinck J 
vero impoſterum fieri poterit, tempus docebit. 
Im Jahre 1727 begieng er ſein Prieſterlich es 
Jubilaͤum, dar u ihm der Pfarrer in Steinbach, 
Johann Scherff‘, unter dem themate: Theologus 
naura jemifecularis, wie auch Ernſt D David Dat 
termann, Paftor zu Ober⸗Elſa in einer finnreicyen 
Schrift gratulirten. Nach dieſem bar er noch 
2 Fahre bey guten Kraͤfften gelebet, und iſt dar⸗ 





p- 8 
ch oder Zincke (Zehann), fuͤnffter College auf den Merk 1729 im 76 Jahre feines Alters 


bey der Schule zu. Franckenhaufen ,; Gr war 
vorhero Fudimpderator zu Sehtiſen, und feit 
1641 Colega zu Franckenhauſen ſtarb 1650. 
Olearii Thuͤringiſche Chron. II. Th. p. 66. 
Zinck oder Zincke (Johann), ein Sohn des 
vorhergehenden, war auch ſeit 1669 fünffter Col⸗ 
lege zu Franckenhauſen, ftarb nody in eben dein: 
felben 166 often Fahre an der Schwindſucht. 
Olearii Thuͤringiſche Chron. II. Th. p. 66. 
Finck oder Finde ( Johann) , der jungfte 
Cohn Zohann Zinckens zu Franckenhauſen, 
war feit 8681 fechiter College an eben diefer 
Schule zu Franckenhauſen , und ſtarb 1682. 
Olearii Thuͤringiſche Chron. IL. Th. p. 66. 
Zinck (Johann Adam), ein Lutheriſcher Theo⸗ 
logus, gebohren zu Saltzungen den 27 Septem⸗ 
ber 1653, beſuchte anfangs die Schule daſelbſt, 
kam hernach in das Gymnaſium zu Coburg, wo 
er unter dem Vorſitz D. Fromanns die dritte 
Difputation in deſſen Tractat de fafcinatione 
gehalten. Hierauf ‚09 er 1671 nach Jena, hoͤ⸗ 
tete da die beruͤhnteſten Männer felbiger Zeiten, 
darunter auch einige vornehme Medicos, und 
difputivte 1673 unter dem Vorſitze D. Bech- 
manns de termino vire, welche Diſputation 1721 
unterm Titul: Von der Art, Zeit, Ort und an⸗ 
dern Umſtaͤnden des menſchlichen Lebens und 
Todes wieder iſt aufgelegt worden. Als er 
nach Hauſe zuruͤck gelanget, informirte er eine 
Zeitlang zu Gotha, und hatte den nachhero fo 
berühmt gewordenen Auguſt Hermann Francken 
unter ſeinen Schuͤlern mit, genoß auch anbey 
durch Vorſchub des Kirchen⸗ und Conſiſtorial⸗ 
Raths allda das Fürftliche Stipendium, bis er 
1676 Diaconus zu Wafungen ward, mo er fei- 
. ne Antritts-Predigt, die er a drucken laſſen, 
von dem Schifflein Ehriſii ge gehalten. Sn fol 
ther Function blieb er dreyßig Fahre lang, und 
übte ſich währender Zeit neben her in den aus⸗ 
laͤndiſchen Sprachen, aud) in der Phyſik und Me 
Diein, worauf er 1706 Paſtor und Adjunctus zu 
Frauen-Breitungen, auch Inſpector der dafigen 
Kirchen und Schulen werden iſt Seine ſchoͤne 
Wiſſenſchafften erwarben ihm uͤber dieſes auch 
die Ehre, daß er in die Societaͤt der Naturæ Cu- 
rioſorum aufgenommen ward, darinnen er den 


Nahmen Cynthius Septimohtanus erhielt. War⸗ 


um aber von ſeinen vielen Schrifften zur Zeit 
noch wenige ans oͤffentliche Licht ſind geſtellet 
worden, davon giebet deren Verfaſſer ſelber nach⸗ 
folgendes Urtheil: Cum myfteria fine myfleria ma- 


neantque, nec temere propalanda, fed filentio po- , 


tius Harpocratico obtegenda, ne vilefcant ; hadte- 
nus fcripta illa Hermetica ſublimiora ine cum re- 
fervavi nec divulgavi, Si obfcure ſeriberem et eni- 
ꝑmatice, nemini prodeflem; fi vero clare et aper- 








und 53 feines Minifterii mit Tode abgegangen, 
auffer » Tochter auch einen Sohn gleiches Mahs 
mens binterlaffend, welcher. der Medtein Doitot 
und Bhnficus zu —— iſt. Unter ſeinen au⸗ 
noch im Manuſcript vorhandenen Schrifften ſund 
J. Die Theologiſchen: 
1) Tr. de miniſterio eceleſiaſtieo ejasque nomini- 
bus er variis geadibus in noſtris er Papz® eccle- 
his uſitattz. 
2) r. de Paternitate divina ex Eph. Tl, quomodo 
Deus Chrifti Pater er ſidelium fir Pater, 


| 3) Meditativ füper oretionem Dominicam. 


4) Dill. de verfione grecal.XX, quam Judzis Ale- . 
xandrinis tribuit. 

g) Dill. de Talmude Judeoram «usque partibus 
contentis, 

6) Dill. de Cabbala Jedzorum er Chriitianorum, ut 
er deCabbala chymica, 

7) Dill. de arbore vire in paradifo cheologice, 
phyfice, medice et Rabbinice expofita, 

8) Ein Deurfcyer‘ Tractat von der Trunckenheit. 

9) Eine Predigt uͤber Pi. LXXI. 17, welcher def 
fen Lebens⸗Lauf mit beygefuͤget jteher. 

Ohne was jonften vor Furftliche und andere Pei- 

chen- und. Caſual⸗ Predigten von demjelben find 

berfertiget worden. 
u. Die Philoſophiſchen: 

r) Hermes redivivus ſ. trachatus de Hermere, Her- 
metica philofophia ejusque materia et prepa- 
ratione, darinnen von der Alclıymia vera, ge- 
nuina, philofophica vel hermetica, centralı et 
vitali vereque liberali gchandelt, und jelche von 
der fophiftica adulterini, impoftoria et illiberali 
multorum deceptorum unterfchieden wird. 

2) Apello chymicus, in quo agitur de fole ecle- 
fli, terreftri ſ. auro, et philofophico ſ. auro phi« 
lofeph. 

3) De regenerat 
magnum myite 
logica. 

4) De Mercurio philofophico et fimplici er du- 
plici, et de menftruo univerfali ad — me- 
tallieum. 5 

5) De transplantatione femimis auri in vitem, ut 
fiat artificialis arbor vitz, 

6.) De materia lapidis philosophici ın regno me- 
tallico, gemota propiugua et proxima, matcria 
nempe prima, ut communiter vocatur. 


ıe metaliorum phylica, quz eft 
ium, prout regeneratio tlıco- 


7) De pulvere vitz aureo pr' nu gradus feu prime 


prxparationis ex fonte univ erlali, eX auto cen- 

ficiendo per radicalem er centralem ejus folu- 
tionem, non tantum exterioren, fed cumprimis 
interiorem, intra 9 vel 10 menfes; et de medi- 
cina univerfali perfects et metallorum et homi- 
num, qua etiam lapis plülufophorum vocarur 
em tiaclura, elixir, «Ique anima auri fixata, 


Qui 


83 Sind 

‚ :Qui pervenit ad hoc feeretum fecretorum, api- 

cem fcientiz ‚naturalis confecutus eft; namque 

-, eft ſummum magifterium et myfterium vererum 
ſapientum, fammum miraculum nature et artis, 


. » fpeculum, in quo rota natura nuda (Diana) con- | ein Sohn des vorherfbehenden 
ſpicitur. Uno verbo: compendium rotius na- 


ture, in quo omnes vires celi et terre ſunt 
concentrate, Omnia in fidei chriftianz myfte- 
ria egregie adumbrata et illuftrara, 

8) De Isle naturæ effentiali regenerato, fubtilifi- 
mo, puriflimo , luce et igne vivifico impragna- 

‚ t0,ex vegetabilibuset animalibus eliciendu per 
artem ingeniolain, quaseft inftar quintæ eflen- 
tr erseyumınıs. Quz eflentia quinra ex vege- 
tab. et animal, extracta fortior fir er quafi ca- 
tholica, fi cum eflentia V. merallica philofophi- 
ca uniarur. 

9) Compendium philofophicz metallicz. 

10) De regno minerali et metallico, quod Rabbi- 
ni alias Silens vocant, et philofophi regnum 
philofophicum , in quo Sarurnus illorum 

- later. 

Weinrichs Henneberaifcher Kirchen und Schu⸗ 

len⸗Staat p. 319. Groſſens Jubel» Priefters 

Hiſtorie II. Theil p. 239 u. ff. Iccanders geifts 

licher Minifterium im Churfuͤtſtenth. Sachfen, 

dom Fahre 1723 p- 391. | 

FJinck, (Johann Ehriftian) vertheidigte den 

2ı September 1741 zu Marpurg eine Abhand⸗ 

lung, de Amicabili compoũtione, et in ſpecie de 
ı transaflionibus, et quæ intet eas atque pacla re: 
milloria intercedunt. 6 Bopen.. Er handelt in 

Dem erſten Abfchnitte von dem guͤtlichen Der 

_ Er zeiget, was ſolcher fey, giebt den 

Brund der Benennung an, und meldet Die Lies 
bereinftimmung_ der gegebenen, Erklärung: mit 
den Reichs · Geſetzen. —RE er, 
in welchen Faͤllen die Arbitri und Arbitratores 


möglicher find, als vot den Gerichten gu procels 








| "Find J 814 
Weinrichs Hennebergifcher Kirchen: und Schu⸗ 
len⸗Staat P.677. * 


Zinck Johann Facob), Oodirſu Sachſen⸗ 
Coburg» Meinungiſcher wuͤrcklicher Hof ⸗Rath, 


’ 
und Bruder des hernach folgenden Juſt Cha⸗ 
ſtoph Jincks ein fehr gelehrter und beſonders in 
der Hiſtorie and dem Jure publieo ungemein wohl⸗ 
erfahrner Mann, war in der Fuͤrſtl. Reſidentz⸗ 
Stadt Meinungen den ı5 Febr. 1688 aus einer 
in denen Hennebergiſchen Landen fehr ten und 
anfehnlichen Familie gebobren, und wurde am 
fänglidy von Privat / Lehrern fo wohl im Chriſten⸗ 
thume als im Griechiſchen und Lateiniſchen uns 
terrichtet, bis er tuͤchtig war, in Die oberſte Elaf 
fe der alldafigen Fuͤrſtlichen Schule geſetzet zu 
merden, welches 1009 gefchabe. Don dar,gieng 
er 1702 auf das Gymnaſium zu Gotha, allıvo er 

uͤnf Fahre lang die berühmten Schul-Männer, 
erodten, Reicharden und Reflern hörete, 

und nebjt’ andern Sprachen aud) die Syriſche 
trieb, Fahre 1706 ;09 er init feinem Herrn 
Bruder auf Die Univerſitaͤt Halle, woſelbſt er in 
den bürgerlichen Rechten denen berühmten Pros 
fefforen Stryken, Ludoviti und Schneidern, im 
Natur⸗Rechte von Thomafio, in Der Philoſo⸗ 
phie von Gundlingen, in der Deutſchen Hiſtorie 
von Zudcwigen, und in der Mathematitiupn 
Wolfen ternete. Im Jahre: r709 verfügte er 
ſich nad) £eipgig, und hoͤrete daſeloſt Mencken 
über dag Jus civile,« Titium uͤber das Jus publi- 
cum und ein’ practifches Collegium bey D. Schers 
Bern. Ehe er noch 1710 von Leipzig abgieng, 
wurde er zum Faformator bey dem Herrn Gras 
fen von Bicch mich Tuͤrnau beruffen , bald. dars 
auf aber. befam er die Stelle eines Hofmeifters 
bey dem Heren Baron von Tanner, mit wels 
chem er nochmahls die Univerſitaͤt Halle befuchte, 
Jahre 1y13 wurde er von dem Rußiſchen Ges 


ndten, Baton von Urbig, in geheimen Sachen 


firen. In welchen Fälen-Das:laudum dem ar- | des Braunfehrdeigifch« LBolffenbüttelifcyen 

bitrio und dem laudo das arbittium worzuziehen, | fes nach Rußland geſandt, die er auch jo Huck 
und meldet, Daß von den Austraͤgen nicht alles | Jich durch den Grafen von Oftermann, welcher 
zu verfichen fey, was er von den Schieds⸗Rich | fein Dollmerfcher im Rußiſchen Senat tar, zu 
- stern ‚gemeldet, Hierauf Fommt er auf Die | Stande brachte, daß er wider alles Vermu ihen 
Transaction, jeiget, wenn ſolche nuglicher „ als | nach 3 Monathen von dar zurück reiſete, ob er 
in, Compromiß, oder fchiedsrichtenlicher -Auss | fchon unterwedes vielerley Gefaͤhrlichkeiten zu 
uch. In dem zweyten Abfchnittethandeiter | Lande und Waller ausgeſtanden hatte. ° Bald 

von dem lUnterſchiede, der zwifihen Den Trans⸗ | darauf 1714 nahmen der Hertzog, Ernſt Luder 
actiouen und padis remillorüsitt- - Er erfläret; | wig, - denfelben zu dero CabinetsASecrerär an, 
was pada remilloria in genere find, und daß. ein | und 1716 wurde er geheimer &ecretär, wobey 
paöum remiflorium- non . grätuirum ſuper caufa | ihm zugleidy. Die wichtigen Churlaͤndiſchen Ges 
certa celebratum pon der Transaction weſentlich | fharfte von Ihro Königl. Hoheit, der Frau Herr 
unterfchieden ſey, wobey er alles beybringt, was | gogin.anvertraitet worden, die er auch big an ſein 
den Transartionen und. deren mancherley | Ende verſehen hat. Im FJahren 719 wurde er 
—* nur zu mercken ft... Leipziger Gelehrte auf den nach Bamberg ausgeſchriebenen Frans 
Zekungen mapmzuf 30, © > | eAffehen Kreib-Dag mit dem Titul eines Meimms 
Zinck (Johann Jacob), ein Licentiat bepder giſchen Raths verſchicket wo er ſich viel Ruhm 
Verwalter zu Waſungen in | bey ‚Fremden, und‘ gute Berdienfte bey feiner gnaͤ⸗ 


de er zu Wittenberg begder Methten Licentiat, jien gebraucht wurde. Endlich digte Die 
* sn er· vorher: feine Inaugural⸗Diſſerta⸗ Wochfürtliche Serrfehafft denfelben 1723 mit der 


mit 


Br Sind 


‚mit verfehen miffen; und zu verfchiedenen mah⸗ 
len ale Geſandter, theils auf dem Fraͤnckiſchen 
Kreiß / Tag zu Nürnberg zu Verführung der 
Henmnebergiſchen Kreiß-Stimme, theils an aus⸗ 
waͤrtige Fürfiche Höfe, theils auch auf Confe⸗ 
senzien in dem geſammten Fuͤrſtl. Haufe Sachſen 


geſchickt worden, und dabey die ihm aufgetrage⸗ 


den Berrichtungen iederzeit dergeftalt ine Werck 
gerichtet hat, daß nicht allein Die Hochfuͤrſtliche 


vrfchafft mit ihm vollkommen wahl zufrieden‘ 


gewejen,. und ihn mit vieler Önade belohnet, ſon⸗ 
dern auch ausmärtige ihn befonders geruhmet has 
den; wie ihn denn ein und andere Chur⸗ und 
Fuͤrſtl. Haͤuſer verfchiedene mahl unter fehr vor⸗ 
cheilhafften Bedingungen in ihre Dienſte zu ziehen 
getrachtet, die er aber aus treueſter Ehrerbietung 
dor feine Landes⸗ Herrſchafft und aus Liebe zu ſei⸗ 
nen Vaterlande großmuthig ausgefchlagen bat. 
In feiner Ehe, worein er im Fahre 1720 trat, hat 
er mit des ehemahligen Herrn Regierungs⸗ und 
Eonfiftorial-Rathe, Georg Wilbelm Speners, 
zu Hanau, Tochter, Philippinen Zlifaberben, 
einer Enckelin von dem berühmten Theologe, D. 
Spenern in Berlin, acht Kinder gejeuget, von 
Denen aber ein eingiger Sohn, fo zu Jena ftudi- 
ret hat , und eine Tochter noch am Leben find. 
r ſelber ftarb den 3 Zunius 1743. Bon -feinen 
eifften iſt 1726 und 1727 die Ruhe von Eus 
zopa oder Sammlung der neueften Europaifchen 
Friedens s Schlüffe unter der Regierung Kayſer 
Earls des VI. in 4; in IV. Abtheilungen ans Licht 
getreten, welches 8 


tions⸗Rath am Kayferl. Hofe, Heren Juſt Chris 
ſtoph Zincken, denen vornehmften Kaylerl. Con⸗ 
fereng- Miniftern und Geheimen Rüthen darge⸗ 
seichet wurde, diefen Beyfall erlanget hat, daß es 
mit echt den Titul eines politifchen Manuals 
führe, und Schade wäre, wenn es.nicht ferner 
fortgefeget werden folte, worzu der Herr Hofrath 
war den Vorſatz, auch einen ſchoͤnen Vorrath 
betonen gehabt, foldyes aber wegen uberhauffs 
ger anderer Herrfchafftlichen: Geſchaͤffte liegen 
laffen muͤſſen. Man findet ſolche Schrifft recen- 
firet in Deutfch. AZ. Erudir. xl Band p.723 u: ff; 
Seine legte Arbeit war die wohlausgearbeitete 
ſchoͤne Land» Eharte der gefürfteten Grafſchafft 
oo. md daran grengenden Fuͤrſtenthuͤmer 
vburg und Hildburgbhaufen, an welcher er mit 
vieler Mühe und Koften etliche Jahre gearbeitet, 
und noch auf feinem Kranken» Bette die letzte 
Hand geleget. hat, die aber erft nach feinem Tor 
de aus der Homamiſchen Handlung zu Nuͤrn⸗ 
berg zum Vorſchein gefommen iſt, nachdem: au 
der Homannifchen Erben Verlangen noch einige 
Bufähe ponfeinem Heren Bruder beydefüget wor⸗ 
en. Im Manuſcript dat er eine völlig ausge⸗ 
arbeitete Deduction de beheficiis Cxfaram in Hem 
nebergiam collatis hinterlaffen, die aug lauter Ur⸗ 
Funden beſtehet, zu denen er die Siegel nach des 
‚nen Driginalien mit eigener Hand fehr ſauber, alt 
wenn fie in Kupffer geftochen waren, abgezeich- 
net hat. Er hatte ein Werck unter Haͤn⸗ 
den,. dabon der Titul⸗Bogen folgender Geſtalt 
in fol. ſchon gedruckt worden: Rerum Henneber- 


f | Sabre 177 12 welte er niach 
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tasque ineditas complederur,, ad hiftoriam et Para 
Hennebergicarum vıcinarumque regionum facien- 
tin; addiee ſunt diplomatum Caſareorum er figik- 
loram ad authentica zvi infculptarum, icones, 
quæ in chronico Gothwicenfi dehderantur adhue, 
opera et ftudio Fo. Jacobi Zinckti, JCti, Serenifh- 
mis Stxenis Ducibus flirpis Meiningenfis a cohfı- 
liis aulz er regiminis. de re diplomat 
ca Hennebergica et fubfidiis ad eandem hiſtoriam 
fatientibus prefatus eft Fo. Georg. Bor, Confik 
aulicus Saxonicus, Prof. Juris Ordinarius, Tribu- 


— 0 


nalis Serenifimorum Saxoniz Ducum, quod Jenx . 


et, Facult. JCtorumg itemque Scabin. Colleg, 
Affeflor, twelches nebft dem Spangenbergio emen- 


dato, worzu er Hoffnung gemacht, fein fruͤhzeiti⸗ 


ger Tod der gelehrten Weit entzogen hat. es 
lehrte Zei en 1744 p. 20.1. ff, 

Jinck Guſt Ehriftoph) Hochfürftl. Cachfen- 
Coburg + Meinungifcher Hof und Eonfirterials 
Rath, gebohren den 22 Julius 1686 in der Fuͤrſt⸗ 
lichen Refideng- Stade Meinungen, wo fein Herr 
Pater, Georg Chriſtoph Zinck, von dem in vor= 
herſtehenden Artickei gehandelt worden, Der Mes 
Diein Doctor, Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Rath und ers 
fter Leib» Medicus, Landfchaffts-Deputirter und 
DbersBürgermeifter war, wurde in feiner Zus 
gend von Privat-Eehrern im Ehriftenthiume und 
in der Latinitaͤt fleißig informiret, und 1699 mit 
feidem nachgebohrnen Bruder in die Siadt⸗ 
Schule in die erſte Claſſe gefeget , im Jahre 1702 
aber von dar nad) Gotha auf Dafiges Gymna- 


uch, als es von feinem Brus | fium illuftre gebracht, und von Denen berlihmten 
der, dem damahligen Furftl. Meinungifchen Lega⸗ | Schul-Lehrern Vockerodten, Reicha 


rden und 
Beßlern in der 2ateinifchen, Griechifchen und 
Frangöfifchen Sprache auch philofophicis er po- 
Kricis treulich unterrichter, und zum Academiſchen 
Erben gefchicht gemacht. Im Fahre 1706 gieng 
er mit oberwehnten feinem jüngern Bruder auf 
die Univerſit aͤt Halle , 
das Bürgerliche und Lehn⸗Recht die berühmten 
Profeſſores Stryken, Ludopict und Schrieis 
dern, über das Natur⸗Recht Thomafium; über 
die Philofophie und Hiftorie Bundlingen, und 
über dag Jus-publicum Cudewigen " Yım Yahs 
re 1709 verfügte er ſich mit feinem Bruder auf 
die Academie Leipjig, und repetirte'dafelbft das 
Jus eivile bey’ Wieneten, das Jus publicum bey 
Titio, hielte auch ein Collegium pradicum, priva- 
tum bey D. Sciergern, ı Im Fahre 170 hiel⸗ 
te er fich eine Zeitlang ben feinen Vettern dem 
Herrn Connſtorial⸗ Prafiventen Roͤhn und 
Herrn Hof-Rath Gebharden auf, welche beyde 
ihm im Praxi an die Hand gegangen. Im 
te er nach Wien gehen, als er 
aber im Monath April nach Regenſpurg kant 


und hörete dafelbft ıber. 


ſtarb der Kayſer Fofepb , und gab ihm der . 


Sachſen⸗ Gothaiſche Geſandte, Herr Barton 
von Hagen, an welchen er reermmendiret war, 


den Anrath, noch einige Zeit zw Regenſpurg . 


blejben , um ſich dafelbft in Publicis zu-fiben; aes 
brauchte ihm ach. felbften in verſchledenen Ders 
richtungen: Bey folcher Gelegenheit wurde ei 
bey verſchiedenen Koͤnigl. Chur⸗ und Fürfklichen 
Geſandtſchafften bekannt, und genoſſe von de⸗ 
nenfelben viele Gnade und Gunſt/ blieb auch tiber 


ricarum Tomi Il. quormm primus diplomuaa char: | 3. Monathe daſelbſt, und gienge endlich auf ſei⸗ 
—* dr, ‚Bst, wer j nes 
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nes Heren, Waters: Rapel wiederam nach Haus |Diäften Fürften und Dam Herrn Hertog Anton 
F erfuhr aber bald * daß ihm a Uirichs za Sachen Meinungen Hd 


fenthalt zu Regenfpurg genuͤtzet, indem er 1712 
von Ihro Königlichen Majeftär zu Daͤnemarck⸗ 
Norwegen zum Legations etariat bey der 
Gejandtſchafft zu Negenfpurg beruffen, und in 
ſolcher Qualitaͤt fo wohl bey dem Chur⸗Mayn⸗ 
tziſchen Reiches als bey denen Fuͤrſtlichen Defters 
reich⸗ und Salgburgiichen Diredtoriis in Collegio 
Principum qua Hoiſtein⸗Gluͤckſtaͤdtiſcher Legas 
tions⸗Secretarius leg timiret und recipivet wur⸗ 
de, folglich hoͤchſtermeidtes Fuͤrſtliches Collegium 
gleich andern Legations⸗Seeretariis viele Jahre 
bin frequentirte. Inzwiſchen Fam im Jahr 1713 
die grautame Peſt von Aien nad Rogeuſpurg, 
der Reichs⸗Tag nahm darüber feine Retraite 
nach Augjpurg, Regenſpurg aber wurde von als 
len Seiten eingefperret „ und mufte. ev mit der 
Daͤniſchen Geſandtſchafft, welche fich bey auf 
fengebliebener Drdre vom Hofe im Abzug etö 
.. was berfpätet hatte, vielerley Gefahr und Un⸗ 
gemach ausftehen, auch uber ſechs Wochen lang 
in Bayern Quarautaine halten. Der Reichs⸗ 
Tag blieb uͤber Jahr und Tag zu Augſpurg, 
und kam 1714 wiederum nad) Regenſpurg zu⸗ 
ruͤck. Nachdem ſich num 1717’ eine Veraͤnde⸗ 
rung mit der Daͤniſchen Geſandtſchafft ereigne⸗ 
te, und zu gleicher Zeit das Hoch: Fuͤrſtliche 
Haus Sacfen- Eoburg Meinungen eine. wich 
tige Angelegenheit bey dem Reichs⸗Dage anjtt: 
bringen harte, wurde ihm ſolche ungermuthet 
mit behoͤriger Legitimation agen. Er 
uiͤbernahm ſolchen Auftrag von feiner Landess 
Herrſchafft, brachte auch felbigen fo viel moͤg⸗ 
lic) zum Stande, und quittirte endlich aus Lie⸗ 
be zu ſeinem Vaterlande Di 


zu ſeinem Vaterlande die Königliche Daͤni⸗ 
ſche Dienſte, kehrte mit auserleſenen Zeugniſ⸗ 
ſeines Wohlverhaltens vom dem Churs 


ayntzi Dre i ;; Baron von 
Otten — aͤchſiſchen Geſandten, Grafen 
von Bofe, Chur» Brandenburgifchen Geſand⸗ 
ten, Grafen von Merternich, und Sachſen⸗ 


Gothaifchen Geſandten, Baron von Hagen, IF 
nach feinem Hof zurück , und wurde dafekbft im ſtin 


Jahr 1718 mm Cabin retario beſtellet. 
In dieſer Station aber bliebe er’ nicht kange, 
fondern: als feine gnadigſte Herrſchafft noͤthig 
fanden, einen Negotianten an den Kahſerlichen 
Hof nach Wien abzufenden, fiel die Wahl vor 
auf ihn und fo ungerne er auch fein 
Vateriand zum andern mahl verließ, muſte er 
dennoch feiner Landes⸗Herrſchafft gehorſamſt fol⸗ 
en. Er kam im Detober 1718 zu Wien an, 
arte, als wuͤrcklicher Legations⸗Rath zu niehr⸗ 
mahten Audientz bey des Kayfers und der Kayı 
ferin Majejtäten, auch den Zugang bey.KHofe in die 
erfte und andere Känitrliche Anticameram, nicht 
Wenige einen feharahlen Acceh ben dem geſam̃⸗ 
Kapferlichen Miniiterio._ Nachdem aber fein 
Jangwieriges Negotium zu Ende kehrte er bey dem 
Beſchluß Jahtes an feinen Hof zurück, 
und wurde im Jahre 1728 als wuͤrcklicher Rath 
in das Fürftliche Confiftorium geſetzet, alwo er | 
nach Abfterben des Herrn Präfidentens, Baron 
von Wolzogen, das Directoͤrium viele Fahre 
hin geführet, Endlich 


& 
” 
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ſchrifftlichen Nachrichten. 


wurde er von ſeinem gna⸗ [und endlich mit Röniglicyen: 
Dh 


—— 
Durchl. 1548 zum wuͤrcklichen Hof⸗ Rath d 
riret/ und in Confilio intimo introduciret· Er ver⸗ 
heytathete fich 7728 mit des chemahligen Koͤnigl 
Dänifchen Staats⸗Raths und Befandtens, Hrn, 
von Walder ſee mittlern Fräulein Tochter, Char⸗ 
lotten von Walderſee. Seine Diplonariſche 
Sammlungen de rebus Saxonicis et Hennebergi: 
eis vom Fahr 800 bis'hieher, foin vielen Folian⸗ 
ten beſtehen wären Werth, in Öffentlichen Druck 
zur ericheinen, wenn er felbine ediren wolte. Au 
rt - 14 
Tin, (Obſmatus) Ordens des Heil. Benes 
diets, u Brzewnow und Braunau Abt, wie auch 


{ diefes Heil. Ordens durch Böhmen und Mähren 


perpetuirlicher Rifitator_, um das Jahr 1725 
Lünigg Europ. Titular⸗Buch p. 671. 


Dinck, (Salonion) ein vornehmer Rechtsge⸗ 
lehrter und Hennebergiſcher Regierungs. Rath zu 
Meinungen, war 1605 gebohren zu Schleuſingen, 
wo fein Vater Johann Fink das Stadt⸗Rich⸗ 
ter⸗Amt verwaltete. Nachdem cr in denen Rech⸗ 
ten eine gute Theorie erlanget, gieng er 1026 naci 
Speyer, um in dem Cammer⸗Gerichts⸗Proce 
fich zu üben, Im folgenden Jahr begab er fich 
aad) Stragburg, und diſputirte Dajcipjtuecyran- 
nide, befuchte die Univerfitat zu Bafel, und hielte 
auf ſolcher 1630 Eine Difputation de teflamentis. ” 
Im Jahr 1631 gieng er zum erſten mahl nach 
Franckreich, und reiſete mit des Gouverneurs der 
Feſtung Orange, Grafens don Donau Sohn 
ourch die vornehmſte Frantzoͤſiſche Prodintzien alı 
Hofmeiſter. Im folgenden 1032 Jahr reiſete 
nach Italien, dann/ wieder zum andern mahl 
Franckreich mit dem du For de Celognes. Vol— 
Bar begab er fich in Engelland, und wieder ra 
Paris. Allda nahm er unter des Generals Tau 
padel Regiment als Cornet inter des Rittmeifterd 
da Caſſe Compagnie Kriegs⸗Dienſte an. Im 
Zahr 1635 wurde er von dem Seneräl,Bieutendnt, 


Johann Philippen, Rhein⸗Grafen auf Fing⸗ 
gen zum Cupitain⸗ Lieutenant gemacht, gieng 
aber 1638 zuiFortſetzung feiner Etudien wieder 
nach Straßburg/ und hernach mit dem Confilid 
Reformato zu Franckfurt in Sefandefchafft mit 
dem Koͤnigl. difchen Rath ®. Mollen an 
den König in ich und nach Schmieden, 
bey: weldyer Gelegenheit er auch ‘die vereinigt 
uadı Spanifche Niederlande dutchreiſete. Der 
Schwediſche Feldherr, Sraf Jacob de u Gbat⸗ 
die, gab ihm eine Compa 


aeck Ch 
——— 
ent nach Holland gehen, we 
aber ihren Fortgand —— erreifere 


jum dritten mahl nach Franckreich und 


359 Jinck 
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Jungss&chreiben an den Churfuͤrſten von Sach⸗ 


fen nach Drefden, welcher ihm die Hennebetgiſche 
Regierungs⸗Raths⸗ Stelle conferiret, Die er. 1643 
getreten , und bis 1674, da er den ae Fe⸗ 
bruar geftorben , treulich verwaltet hat.: Bon 
feinen Nachfommen fiehe den vorherftehenden 
Geſchlechts⸗Artickel. Aus ſchrifftlichen Nach⸗ 
richten. Siehe auch Heidenreichs Denckwuͤrdi⸗ 
ge Annales p.99. 

Zinck, ( Samuel) ein Fanaticus, gebuͤrtig 
von Dreßden welcher ſich vor einen Apoſtoli⸗ 
ſchen Mann gehalten wiſſen molte , und dahero 
mit andern Fanaticis, der Principien nad), 
vollig überein Fam. Er ließ fchon vom Fahre 
1691 an , allerhand Chartequen wider die Kin, 
dersTauffe, die Geiſtlichkeit, Kirchen und Por 
litiſche Ordnung, wie auch vordie Wiederbrin⸗ 
gung aller Dinge und den Syneretiſmum auss 
fliegen. Im Jahre 17 11 aber publicirge er ein 


- GEend- Schreiben, in. welchem er vergab, 


die Gemeinfchafft aller Dinge fey eben die 


Sreyheit , darn ſich alle ‚Ereatur ſehne, 
und font ein uffen Araerliche Dinge 
fchricb, 3. €. A. ıbifter-mit denen , die er 


felbft Pictijten nennet, nicht zu frieden ,. umd 
vermeinet, der Vieriften Religion, wie er rer 
det, werde das Bild des Thieres ſeyn, welches 


die andern Religionen verſchlingen werde: Das 
hier, jo bald entftchen folle, werde fie vor die| 
Seinige erkennen, und einer, derin dieſem noch 


währenden Kriege. das Haupt der Ehriftlichen 
Könıge werden wuͤrde, fey das Thier, A. 3 3. 
Hertn D. Pererfen , G. Arnolden , 


— und ausge Stele, 


3) reiten: 1712 , inroelchem er die 
Gemeinſchafft aller Süter zum Grunde fes 
get, und diß Die (Frepheit , wornach ſich 
alle Creatur fehne, zu ſeyn vermeinet. 
Ludwigs Univerjabapijtönie U. Band, Il. 
Abichn. p. Ost. 


Sonſt koͤnnen auch noch aufgefchlagen merden 
Unſch. Nachr. 1718 p 9t7 u. f. Rurge Sragen 
aus der Rirchen-ssiftorie IX. Theil p. 1218 u.f. 
Walchs Keligions-Strritigk, in der Evangel, 
Luther, Kirchen. Ih.p 844. 


Zind, (Wolfgang) Paſtor u St. — und 
Pant in Liegnitz geburtig von Wien. Es wird 
von ihm -gerihmt , daß er ein ſehr eifriger Pre⸗ 
diger foll geweſen feyn. So lange er nun bey 
dem gemeinen Manne blieb, die Laſter und Guns 
den fleaffte,gieng es ihm noch mohl; als er aber 
einsmahls in Beyſeyn des Hertzogs auch das das 

mahls findfiche Hof⸗ Leben angriff, muſte er aus 
der St. Peters und Paul-Kırche in die Kirche zu 
Unferer Lieben Frauen gehen. . Es lad ihn nehm 
- der Hergog nach der Mredigt zur Tafel, 

und fagte nach dem Eſſen zu ihm; "Herr Zindke, 
"ihr habt heute euren Zincken ziemlich fcharff ge» 
"biafen, ihe werdet hinführo nicht mehr Pfar⸗ 
ver bey St. Peter, fondern in der Nieder⸗Kir⸗ 
vchen fenn müffen:” Morauf dieſer muthig 
antwortete: ꝰ Ich dancke "davor Ew. Fuͤrſtl. 
»Qurchl: denn alfo habe ich deſto näher zum 


Bdô⸗Thore.Welches Proanditieon auch kurtz dars 
nigen, Herrn Vrofeffor Francken, D —* * * 
haupten verwirfft er, A. ob. und Schreibt da⸗ 


auf erfuͤllet wurde, indern chn die Breßlauer zu 
ſich als Hredier derufferen woſelbſt er den 7: 


pe | läfterliche Dinge: aber, Thiemen und Sees | Setober isgı mit Tode abgieng. Zum Anden 


chen, welcher 1710 den Sendbrief an. alle 
Bifchöffe gefchrieben hätte; hält er hoch, doch fol 
der legte nicht mehr fagen , ich laſſe die Pietiften 
fen, A.4.a. Er giebt vor, gleichtwie er fchon 
u. Americanifchen lieben. Heyden gendefen, 


wolle er wieder dahin. : Ein Regifter feiner | - 


dom Jahr 1691 her edirten ‚Brochure giebt er 
B.n. feg. Siehe Unſch. —— 
Im Jahre 1717 kam er nach Dreßden und vers 
langte bey einer Vacantz im Predigt Amte eine 
Gaſt⸗Predigt 
nicht nur abgeſchlagen, ſondern auch zugleich 
bey der Gelegenheit fein bishkt — — 
gerniß ra vorgeſtellet. Hierauf 
er mit Murren 
nad) einander 
auch andere Perlönen in Drefden — 
ttul unter mancherley Tituln ab⸗ als Extra 
Srofferca, Frage&tücfe, Fliegende Feder, Tiefs 
fe Gedancken, Colloquium enfe , Copie 
BT u eh * welchen ne 


der mit —* — —— 
= denen ſchon genannten, fnduns noch bes 


Me) Fürft-Königl, ‚Lapis Pbilefophorum, 1706 Zind, 


‚inız, Biblierb..Iırig. P.1. p. 319.1n.50. 
2 Die „iu, verbannende * EEE 
2 — 


u thun. Es wurde ihm aber | -, 


‚ und fchicfte etliche abe |. 
ih an. die Geiſtlichen, als 


‘ eMerckwuͤrdigk. I 





| £ vorhanden 


cken ſeines Eifer vor die Ehre GOttes hat 


man ihm ein Epitaphium in der St. * und 
— zu Lignitz —— folgendes 
nhalts J — 
tt * ach 

i 3 gr f asst: ei 


- Am febenden Tage Saft, iR zw Brefs 
lau in GOtt verfchieden der Ehrwuͤrdi⸗ 
ge “err Wolffgung Sind, aibie swor 
Lionig ein getrewer und, flepsiger Aus 
ſpender des örtlichen Wertes in 
Pfarr⸗ Ricchen one Heucheley. Ott 
wolle fein Belobner ſein an jbenemt “ge, 
“ Credo quod Redemptor meus vivit. 


Pie denn auch fein gemahftes Bildniß mit eis 
nem rothen Chor⸗Rocke und weiſſen Chor⸗ 
embde in obiger St. —— Fe PanlsKirche 
acriftey zu fehen ift. hrendorffs Fignigi- 
Theil p 278 u f. Thebefii 
Eignigifche ars Blicher TIL. Th, p- 66. Belchere 
3 | Ffeuigt. Schlefimsizarp, 2 


Jind ⸗Blunnen ſiche Plmsr Zinei im IX, Bars 


DRp: 1315. 


Zincke,, Perſonen dieſes Nahmens, fi che 
Du ihm find im Druc 


10a 35 
Kirchen, 


‚Sincteifen (Zus). 


| 


861 Zincken 
Kirchen⸗Geſaͤnge, Franckfurt 1585 in 12. 
Lipenii Biblioch. real. ĩ heol. T. I.p.eʒi. 
Zincken, ſiehe Zinck. 





Ancken, Corallen Zincken, find gantze Stů⸗ 


cke Corallen, wie fie von den Corallen⸗Baͤumgen 
abgebrochen werden. 

dincken, heiſſen die Tifcher die Fleinen Zaͤpf⸗ 
fein, fo hinten breit und vornen fpisig find, 'wers 
den gebraucher zu Kaften und andern Dins 
sn die man ohne Mägel zufammen machen 
will. 

Zincken, heiffen die hoͤltzernen oder eiſernen 
Naͤgel, fo in denen Egen und Harcken oder Re⸗ 
chen befeſtigt find, 

Zinchen in der Orgel, iſt ein Regiſter unter 
den offenen Schnarerwercfen von acht Fuß Ton, 
merden allein durch das halbe Klavier im Dir 


fcant gebrauchet, haben gleichaus weite Coͤrper, 
Eornet wird meiſtens 
im Baß allein gebrauchet, iſt zwar Real-Mens ı 
fur, aber enger und Jünger, vergleicher fich einer | 


unten etwas zugefpißet. 


Menſchen⸗Stimme. 

Fincken, find auch Die Enden am Hirſchge⸗ 
weyhe. 

Zincken, ein Flecken in Ober⸗Elſaß, ohnweit 
Neuburg, am Rhein gelegen. Antiquar. des 
Rbeinſtrohms. 

Zincken, ein Adeliches Geſchlecht in dem Koͤ⸗ 
nigreich Preuſſen. Abels Preuß. Geogr. p. 18. 
des Anhangs der Ritters Saal genannt. Siehe 
auchoben Find. - 

Zincens&rgt, fiehe Cobold, im VI. Bande 


. 505. 
r Zinckernagel, (Ehriftian Philipp) Burgemei⸗ 


ſter zu Meinungen, und des Grimmenthals Admi⸗ 


niftrator, ftarb 1702. Weinrichs Henneb.Kirche | Landichafft die Rede fey, 


und Schulen⸗Staat p. 690. 


— 
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Sindel , ſiehe Taffet, im XLI Bande 


P-1440. 

Zindel, (Johann Andreas) tar noch im 
Jahre 1740 Hof» Eaplan zu Anſpach. Rath⸗ 
lefs Geſchichte ietztlebender Gelehrten I. Theil 


p 264. 

Zindel, oder Zindekus (Johann Heinrich), 
Er hat verfertiget: 

Tabulam conciliorum univerſalium et particula« 

rium, 1671. 
Rönigs Bibl. verus etnova p. 884. 

Zindel , (Philipp) ließ im Jahre 1609, feine 
Primitias Odarum Sacraram von dier Stimmen, 
zu Dillingen bey Beörge Willern in Quart drus 
(fen. Drandii Bibl, Elail..p. 1647. 

Findel-Binde, ſiehe Mulſt, imLIX. Bande 
p. 1435. ingleichen Selm Köhr, im XII. Bande 


pP: 1304. R 

Sindelinus (Wolffgang). Don ihm findet 
man: 

Epiftolas ad Joach. Camerarium, 1673. 
‚ ZAönige Biblioch. verusetnovap. 884. 
|  Zindelius, Perſonen diefes Nahmens, fiehe 
\ Sindel. . 
| Zindel-Taffer, ſiehe Taffer, im XLI. Bande 
P. 1440. 

Zindi und Jamne. Das Bud) von den Eis 

' genfchafften der Elemente , welches man dem 
Ariſioteles zuſchreibet; aber wohl ein Werck 
'irgend eines neuern Arabers ſehn mag: giebt 
den Nahmen Zindi und Jamne zwey Landſchaff⸗ 
ten: in einem heiſſen Eumare, wo die Maͤnner 
ſchwartz find, und krauſe Haare haben. Mar 
fiehet zur Gnuͤge, daß von dem Lande Send 
oder Zend und von irgend einer benachbarter 
| Eiche Send, im 
XXXVU. Bandep.4. Martiniere Geogr. Crit. 





Zinckernagel, (David) ein Magiſter der Phi⸗ | Ley. XII. Theil p. 1687. 


loſophie, wuͤrde 1616 Rector au der Stadt: 
Schule zu Erfurt, und ein Jahr vorher 1615 den 
15 Merg zum Veuenprediger ordiniret, und hat 
beyde Aemter fat 28. Jaht verrichtet , indem er 
erft 1643 den 20 Februar verftorben. Ludovici 
Schul⸗Hiſtorie 1. Theil p. 35. Olearii Thuͤrin⸗ 
gifche Chron. 11. Theil 28 und 43. 

Zinckeuflor, ein Bayreuthiſch Dorff des Ka⸗ 
ſten / Amts Bayreuth. Hoͤnns Lexic, Topogr.des 
Fraͤnckiſchen Kraiſes p. zio. 

Zinckgraben, iſt ein Bambergiſches, 2 kleine 
Stunden von Lichtenfels gegen Weißmann gele⸗ 
genes Dorff. Hoͤnns Lexic. Topogr. des Frans 
ckiſchen Kraiſes p- 65. 

Zinckgrefe, Perſonen dieſes Rahmens, fiche 
Zincgrefe. 


Zinchow, Stadt, fiche Jinkow. 


Zindik fiche in dem Artickel Zindikiten. 

ZINDIKZEI,, fiehe Zindikiten. 

Zindikiten, Zindikei, gewiſſe Mahometani» 
ſche Keger oder vielmehr Atheiſten, weil fie mer 
der eine goͤttliche Vorſehung och Auferftehung 
der Todten glauben. Sie halten davor, dag 
fein anderer-Gott ſey, als Die vier Elemente, 
daß der Menich nur eine Mixtur oder Vermi⸗ 
ſchung derfelbigen fen, Daßer nach dem Tode wie» 
derum darein jertheilet werde, und daß cr alfo ' 
auf diefe Weiſe in den Elementen wieder zu GOtt 
Fomme der fie nefchaffen habe. Golius jagt, 
Zindik fey ein Magus, und des Zorvajters Meis 
nung zugethan gewefen. Ricaut Imper. Ottom. 
Basnage in Hift. des Juifs L. 1. c. 15. $.19. p. 367 
u.ff. Bruckers furke Fragen aus der philoſophi⸗ 
fehen Hiftorie V. Theil. 324,326 u. f. Allgemei⸗ 


Zinch- Rover, fiehe Piftole, im XXVIII. Bande nes biftorifches Lericon. 


“ 39 
? Funckvoin, ein Dorff im Fuͤrſtenthume Muͤn⸗ 
ſterberg, in Schleſien, Dem Stiffte Heinrichau 
gehörig. Martiniere Geogr. und Erit. Lex. XIL. 
eil p. 1687. 
FEN ſiehe Zinck. 
ZINCUM ALBUM, ſiehe Finck. 
ZINCUM  FLAVUM, fiche Jinck. 
Zind, Geichlecht, ſiehe Finde von Bentʒin⸗ 
gen, 


Zindfer, (Johann) gebürtig aus Schlefien, 
Bon ihm findet man: 

r) Elegias, odas et epigrammita, 1619. 
2) Hiftoriam paflionisChrifi. 
Adnias Biblioth. vetus etnova p. 884. 

Zindt von Rengingen, eine anfehnliche Freys 
herrliche ‚Familie, welche unter Dem unmittelbare 
ren Reichs⸗freben Adel in Schwaben des Orts an 


der Donau gezehlet wird. Jacob Zindt von 
Kensingen, 


36 Zindt 27 Zindt 264 
Kensinaen , mit welchem Bucelin die Stamm | ”feke, fondern darauf mit aller nebörigen Denes 
. Tafel diefes Gefehlechts anfängt , floriste ums | "ration ganglich vertraue, fo werden iedoch vor 
Jahr rg so, und ward ein Ober⸗Aelter⸗Vater "bochernannt des EChur-Maynsiırkeı Herrn 
Marquard Cafpars , deſſen Sohn gleiches | "Gefandtens Ereelleng , von ſelbſten hocher⸗ 
Nahmens, Freyherr Zindt, noch 1708 als Chur: | "Iencht, zu ermeſſen geruben , was maſſen, in 
Baperifcher gebeimder Kath und gevollmächtigter | "Erweaung dermahligen Umjtanden, angele 
Abgefandter auf dem Meiche-Dage zu Regen- | "gentlid) zu bitten gemuͤßiget jene, dieſelbe moͤch⸗ 
fpurg im hohen Alter-gelebet, fiche von ihm den | "ten von obhabend heben Reichs Dirertorä 
nachitehenden Artiefel.Bucelin Scemm. P. 1.p.347- | "wegen hechgeneige zu vermitteln. belieben , daß 
Bürgem. vom Schwaͤb Adel. Gauhens Adels- | "die von dem Kapferlichen Herrn General⸗Feld⸗ 
£ericon, Allgemeines Ziftorifches Kericon. ı"Marichaken aethane gute Conteſtation und 
Zinde von Aengingen, (Marquard Eafpar, | "DBerficherung der Nothdurfft nach“ etwa cr: 
Freyherr) ein Sohn Marquard Cafpar Zindts | "Iläutert z infonderheit aber auch wen der bos 

' von Bentzingen, wie aus vorftehenden Ger | "ben anfchnlichen eich Berfammlung oehm 
ſchlechts⸗Artickel erhellet, war EhursBaperifcher | "ınaßgeblichft eine forderfame Declaration ers 
Geheimder⸗Rath und aevollimächtigter Geſand⸗ "folge , verindge deren, meine Perfen, Fami⸗ 
ter auf dem Deichss Tage zu Regenſpurg im Fahr | "lie, Effecten und Zugewandte fo wohl iest als 
1703 nnd 1704. Weilen dazumahl fich viele | "Fimfftig alles deffen , was die jura legationum 
Verdruͤßlichkeiten mit feinem Principal und den | "behelfliches mit fich bringen , ohnmittelbar zu 
Reichs⸗Congreß ereigneten, und er auch auf feis| "genieflen haben follen: Ich getroͤſte mich 
nes Principalen Geheiß, der Etadt und gefammz | "hierinfalls um fo mehr gang zuverſichtlich der 
ten Reichs / Congreß zu Regenfpurg viel Berdruß | "ohnfehlbaren hochgeneigten ABillfabrung , ans 
anthun mujte, ſchwanete ihm bierbey nichts gus | "erwogen es dem unterm 25 Aprilis verwichenen 
tes, und er fahe zum voraus, daß man ihn nicht; "Rahres ad dictaruram “publicam gebrachten 
fange mehr dulden wuͤrde; und weil er fich be⸗ꝰReichs⸗Schluß gemäß ijt, auch deren fammt: 
fuͤrchtete, es möchte ihm was widriges begeanen, | "liche gnadigften Herren Principalen hoͤchſte 
fo falvirte er fich vorerft in des Damabligen Chur⸗ "Eonniveng erfordert, daß nichts verbänget 
Brandenburgiſchen Gefandtens Quartier. Es ”eder geftatter werde, was dem von Ihro 
ließ ihm aber der Kanferliche General Zrbevilte | "Ehurfürjilichen Durchlaucht. meinem gnaͤdig⸗ 
alles Gutes verfichern, ja ihm gar auf fein Ber.) "Iten Herrn mir zugelegten Character, womit 
gehren eine Wache zu feiner Sicherheit zu geben, | "an das geſammte Reich acereditiret werden, zu 
und ihn zu begleiten, wohin er wolle, offeriren. | »Praͤjuditz, Abbruch, und folglich hoͤchſtnach⸗ 
Dahero der Herr Baron von Zinde nachhero fein | "rheiliger fünfftigen Conſequentz gereichen moͤ⸗ 
Quartier wieder bezog. Unterdeſſen unterließ “ge; Ein ſolches wird hoͤchſtbeſagt Ihro 
ermeldter Herr von Zinde nicht, feiner mehrern »Chüurfurſtliche Durchl. zu beharrlicher Conti⸗ 
Sicherheit halber durch das Ehur⸗Mayntziſche "nuation der vor allhieſigen hohen Neichs⸗Con⸗ 
Directorium noch ein mehrers zu begehren, wels | »vent vielfaͤllig conteitirts und in der That com 
ches nebit der darauf erhaltenen Antwort folgens | "probirten höchften Confideration und Neigung 





des Inhalts war: allerdings veranlafien, mich aber su aller res 
— ſpeetueuſen Gegenbezeigung beharrlich verbin⸗ 
—— — "den, der ich anbey der hohen Reichs⸗Verſamm⸗ 


f 


»lung und infonderheit Er. Ercelleng zu beſtaͤn⸗ 
»Gefandtens Ercelleng träget man an Seiten der | "digen Gnaden mich empfehle. Regenſpurg den 
en rt Aa >19. Aug. 1704. 

»Obligation und erftattet hiemit auch gebuhren — 
>fchuldigften Danck, daß fie Rahme s Hodlöbl.| EM. gZindt, Freyh. v. H. 
Reiche, Berfammlung, (Dero anfoͤrderiſt mich | Pidatum Ratisbonæ 

»hievor hoͤchſtens verbunden erkenne) mir durd) | die1g Aug. 1704 in 

»Dero Herrn Regations-Comiffarium wollen bins | der Neben » Stube 

»terbrinaen laffen, welcher neftalten des Kayferl. | per Galgburg. 
»Herrn General-Feld-Marfchallen Comte dEr⸗ 

»beville Excellentz dem geſammten Reichs⸗Con⸗ 
»vent die Verſicherunq gegeben, daß meine Pers | "Man hatte dasienige, fo der Chur⸗Bayeri⸗ 
>fon, Familie, Effecten und alle die davon depens | ”fche Herr Gefandte auf die vom Reiche Eons 
»diren, nicht das gerinafte Thätliche von ihme | "vent per Secrerarium Legationis Moguntinum 
»oder feinen unterhabenden Leuten zu beforgen, | "ihm, eröffnete Nefglution zur Antwort geben, 
>fondern gleich andern hier anmefenden publis | "audy was er zu fein und Der Geinigen und Zu⸗ 
»quen Miniſtern völlige Freyheit und Securitaͤt "gervandten auch ihrer allerſeits Effecten Ge: 
»zu genieſſen haben ſollen ꝛc. Zugeſchweigen *curitaͤt ferner. verlanget, mit mehrerm von dem 
»anderer obliganten Anerbietungen, welche des | "Chur-Maynsifchen Reichs⸗Directorio vernom⸗ 
»Chur⸗ Mayntziſchen Herrn Geſandtens Ex⸗ “men, darauf auch weiter von Reichs⸗Con⸗ 
»cellentz für ihre particulier hinzu thun wols | "vents wegen beſchloſſen, daß ihm, Herrn Ge⸗ 
fen, und man gleichfalls mit allen Danck ers | "fandten, wehrender feiner hieſigen Geſandt⸗ 
»Fennetz Nun ob ich zwar in Hochged. Deren | "ichafft , für feine Perſon, feine Familie, Ef⸗ 
»Generaͤl⸗Feld⸗Marſchallen dißfalls gütlich bes | ”Fecten und Zugewandte, alle Gicherheit ite- 
ſchehene Zufage nicht die geringfte Diffidens | "raro zu verfprechen, allermafien denn — 
ꝰau 


»Zu des Chur⸗Mayntziſchen vortreflichen Herrn 





Pro Memoria. 
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„auch heute von dem Kayſerlichen General⸗Feld⸗ 
„Marſchallen, Herrn Grafen von Erbeville, 
„mit vielen hoͤfflichen Expreßionen, ihme Herrn 
„Geſanden, ware durch den Chur-Mayntiſchen 

en Geſanden, nochmahl promittiret wor⸗ 
„den, und keinesweges zu vermuthen, Daß Kay: 
»ferliche Majeſtaͤt Ihres !allerhöchiten Orts icht- 
„was foldyes verfügen laffen würden, wodurch 
„die jura Legationis im geringften gekraͤncket wer» 
„den fünnten, worauf mehrgemelder Herr Chur, 
— Geſande ſich gaͤntzlich vertrauen 
* te. 


BVidatum Ratisbonz 
die 21 Auguſti 1704 
per Saltburg in der a 
FArftl. Neben Stube. nr 
- Richts deitoweniger haben &e. Kayſerliche 
Majeftät Eurg Darauf Durch Das Reichs - Mars 
1: Amt ein ſcharfes Decret dem Gefanden ins 
iren laffen folgendes Inhalts: 
‚r „Kavferl. Befehl an das Neichs » Marfchalls 
= „Amt zu Megensburg, betreffend die Inſi⸗ 
„nuation Des Kapferl, Decreti und Paßes 
an Dafigen Ehur: Baperifchen Herrn Ge 
„fanden. . 

„Von der Roͤmiſchen Kapferlihen Majeſtaͤt 
„unſers allergnaͤdigſten Herrn wegen, Dero bey 
„dem Reichs « Eonvent zu Regensburg befindli⸗ 
„chen Reichs Marfchallen-Amt in Gnaden anzu⸗ 
„deuten, was maſſen Diefelbe aus trifftigen Ur: 
„ſachen zu des Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗Dienſten 
„nöthig gefunden und reſolviret haben, den Chur⸗ 
„Bayeriſchen Geſanden N. Zindt in Regensburg 
a nicht zu Dulten, und derohalben gnädigft 
„mollen , auch Krafft Diefes dem Reichs » Mar: 
„ſchall Amt gemeffenen Befehl ertheilen, daß dafı 
„felbe gedachten Zindt bepvermahrtes Decrer | 
„ſammt den Salvo conductu überbringen, und ihn 
„annebenft bedeuten folle, wofern er Diefem Des 
„roernftlichen Befehl innerhalb der vorgeſchriebe⸗ 
„nen dreyen Tagen den ſchuldigen Gehorfam 
„nicht leiſten, fondern in alldafiger Stadt fich läns 
„ger wider Ihro Kayſerlichen Majeftdı Willen 
„vermeffentlich aufhalten würde, daß fodann der 
- „ihmae verlichene Salvuscondudtus aufgehoben, und 

„er ſammt den Seinigen mit Gewalt herausge 
„bracht werden folle, daran thur das Reiches 
„Marfhall» Amt Zhrer Kayſerl. Majeftät aller- 
„nnddigften Willen und Meynung, und Sie vers 
„bleiben demſelben mit Kayſerlicher Gnade wohl 
„gewogen. Signat, zu Wien unter dem hervorge⸗ 
„druckten Kayſerl. Anjiegel den = = Sept. 1704- 
Ut D. A. Graf von Eaunig. 

(L. $.) 

= €. F. Eonsbrud. 
- „Decrerum an den Ehur-Bayerifhen Geſan⸗ 
pen Zindt, daßer von Regensburg abwei⸗ 

© ‚schen folle. 

„Bon der Roͤmiſchen Kayſerlichen Majeftät, 
„unfers allergnädigften Herin wegen, dem Ehurs 
Bayeriſchen Geſanden zu Regensburg, Baron 
„zit, hiemit anzuzeigen, Daß nachdem deffen 
„Principal, Fi mu vn —5 — 

qItlicher Hindanſetzung aller von miſcher 
* ei LAU Theil, 


AUniurrſa Lexici 








Zindt von Bentzingen 866 


„Kap. Majeſt. ſowohl alsvon gefammten Reich 
„an Ahne feither zwey Fahren ergangenen treus 
„hergigen Vermahnungen und ‚aufgerichteten 
„Reichs » Schlüffen , und anerbotenen gütlichen 
„Handlungen, in feinen unverantwortlidien Em> 
„pörungen wider Ihro Kayferliche Majeftdt und 
„dag Reich. bis anhero hartnäckig verharret, einen 
„Friedenbruch nach dem andern unaufhörlich vers 
„über, und nicht nur Ihro Kapferl. Majeftät und 
„andere gerreue Chur⸗ und Fürften und Ständen 
„Länder feindlich überzogen, geplündert, geraubet, 
„gebrandfehäget, und fo viel amihme gewefen, fei> 
„nem Dominat zu unterwerffen gefucher, fondern 
„durdp Einführung groffer feindlichen Armeen 


vdas gefammite Reich in euſſerſte Gefahr geftürs 


„get, endlich auch nach der, durch Gottes gerech⸗ 
„tes Urtheil jüngft erlittener Niederlage fein Bas 
„terland lieber verlaffen , und dem allgemeinen 
„Reiches Feind, ferner anhangen, als fein Ber, 
„brechen erkennen, und fich feiner rechtmäßigen 
„Obrigkeit Ihrer Kapferl..Majeftät, und dem 
„Reiche geborfamft fubmittiren, und um Ders 
„eich / und Ausfühnung gebührend anfuchen wol⸗ 
„ten. Ingleichen er, Zindt, zu Beförderung def» 
„fen verdbammilicher und friedenbruͤchiger Begin⸗ 
„nen ſich mit Vergeſſung feiner Ihrer Kapferlis 
„hen Majeſtaͤt und dem Reiche fchuldigen Pflicht 
„und Mefpects fleißig gebrauchen, auch in Ans 
„ſtifft und Erhalt ⸗ oder Hegung hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
„cher Trennung, Verrath und Menterehen an 
„ih nichts erwinden laffen; So finden Ihro 
„Kayſerl. Majeftde nicht für guet, ihm länger zu 
„Regensburg zu Dulten, fondern thun ihm hies 
„mit gebieten , und anbefehlen, daß er mit ſei⸗ 
„nem Hausgefinde und Zugehörigen, innerhalb 
„drey Tagen von der nfinuation Diefes Des 
„erets aus Regensburg, und fodann innerhalb 
n14 Tagen weiter von Des Reichs. Boden fo ges 
„wiß abteichen folle, als nach deren Berfliefe 
fung ihm Fein ſolches Geleit , welches er inzwi⸗ 
„fihen hiebey zu empfangen hat, gehalten wers 
„den ſolle. Ihm wird aber hierbey ausdrücklich 
„anbefohlen , nicht nur die von Degenfeld , ale 
„eine Ihrer Kayſerl. Mojeftät und dem Reiche 
„unmittelbar unterworffene und ihn nichts anges 
„hende von Adel, und was ihr zugehöret, in Re⸗ 
„gensburg in der Abtey Nieder-Münfter zu hins 
„terlaffen,, fondern fid auch. mir feinem andern, 
„iver der auch ſey, Gut oder Bagage zu beladen: 
„Darnach er fich Denn zu richten, und für Scha« 
„den zu hüten twiffen wird. Signartum zu Wie 
„unter allerhöchft gedachrer Ihrer Kayſerl. Mas 
njeft. hervorgedrucktem Secret» Anfiegel den 28 
„Auguſt 1704. 
(L. S.) Ä 
Ur Graf von Caunitz. 
Consbruch. 

Es nahm hierauf der Here von Finde alſo⸗ 
bald bey allen Ehurfürftlihen und erlich wenigen 
Fürftlihen Gefanden Abſchied, entſchuldigte ſei⸗ 
ne geführte Conduite mit Herrn⸗Befehl, und bes 
gab ſich Tages darauf fammt dem Churfürftl. 
Legationd:Secretar und Eancelliften nah Muͤn⸗ 
chen auf dem Weg, von dannen er nach Franck⸗ 
teich abgegangen. Man ſagt, daß als ihme Das 

Hi Kayſerl. 
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Kayſerl. Decret infinuiret worden, und er daraus 
erfehen müffen, daß ihm Darinne viel Schuld gege- 
ben werde; folches ihme, als einem Mann von 
mehr als 70 Zahren viele Thränen ausgepreſſet 
habe. Es haben auch einige davor gehalten, als 
ob dieſem Miniſter darinn zu harte mitgefahren 
feye, daß er ohne des Reichs fpecialen Conſens von 
Reichs: Boden weggeſchafft worden, weilen ſolches 
einem Kapfer alleine nicht zufomme. Es ift aber 
Kapferlicher Seite die Obferdang von mehr als 
40 Zahren angeführet, und Daraus erwieſen wor · 
den, daß folches unter Die Refervara des Kapfers 
gehöre. In der fogenannten Vorftell » und 
Abndung wider den Churfürften von Bayı 
ern, und deſſen Befanden zu Regenspurg, 
wird Diefer Gefande noch mit ſchaͤrffern Worten 
angegriffen, und ftehet von ihm an einem Drte: 
„Der genannte, obgleich twegen feiner Frangöfi: 
Ichen Art und Neigung von feinem eigenen Herrn 
„längft verworffene, oder zurlichgefegte, und erft 
„neulich mit denen Srangdfifchen Rathſchlaͤgen 
„wieder herfürgefuchte, vory von Deutſchem Ge⸗ 
nblüte entfproffene Ehur » Bayeriſche Geſande von 
»Zindt , Bon ihm und diefee Sache Fan man 
nachſehen Staats. Canglep, T.IX, p- 372.439 
u.484.T. VII, p. 12. Monatl. Staats» Spie 
gel 1703 Februar p. 29 u. ff. und des Jahrs 
1704 Qug. p. sou. ff. u. Sept. p. 34 u. ff. Eu⸗ 
ropdifche Sama, Theil. XXVIN, p- 254 u. ff. 

Zine, it der Nahme eines gewiſſen > bey 
den Tuͤrcken, ſiehe Dunalına, im VIL Bande, p- 
1592. 

Zinedolus, (Jacob) ein Dominicaner aus der 
Lombardie, trat zu Piacenza in den Orden, und 
mar um 1420 berühmt. Man leger ihm Sermo- 


in 2 Bänden noch ungedruckt vorhanden fepn fol» 
ien. chardBibl, Scriptor, Ord, Predicat, Tom. 
Il, p. 771. 

Zinerus, (Nicolas) ein Medicus aus der legs 
ten Helffte des 16 Zahrhunderts,, von dem eine 
epiftola medica befannt, dieman in Bartbelini ci- 
fta medica antrifft. Mangets Biblioth, Scriptor. 
Medicor, 

Zing, eine Feftung in Dalmatien, auf dem 
Berge Gribano gelegen, welche mit ſtarcken Mau⸗ 
ren und Bollwercken aufs Befte verfehen ift. 
Sie wurde 1686 von den Benerianern erobert. 
Cudolphs Schau» Bühne, Theil V, LXXXVI 
Buch Eap. I,p.332. 

Zingan, ein Drt in Perfien, auf der Straffe 
von Easbin nach Ardevil, zwifhen Karaborla 
und Muhul, des Corn. le Bruyn Voyages, T.V, 
p. 204 zu Folge. Es ift zu Zingan eine Cara⸗ 
danferoy oder Herberge für die Reifenden ; Auf 
ſerdem ift es ein fchlechtes Dorf, welches nichts 
mercfwürdiges hat. Martiniere Geograph, 
und Eritifch. Per. Th. XII, p- 1687- 

ZINGANES, gemiffe Indianer, welche na 
be bey Sindy wohnen, und die meiften Schiffe, 
fo dahin gehen oder von .dar kommen, berauben. 
Der geoffe Mogul giebt ihnen alle Zahre Ge 
ſchencke, ungeachtet fie feine Unterthanen find, 
um fie von ihrer See» Räuberey abzuhalten. Als 


I —ñ — — —— 
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fein ‚fie laſſen fih gar ſchwerlich von ihrer alten 
Handthierung abbringen. Thevenot Reife; 
Befchreib. nach der Levante, T.II. Martiniere 
Geogr. und Eritifches Ley. Theil XII, p. 1687. 
Huͤbners Zeitungs »Lericon. Allgemeines Hi⸗ 
ftorifches Lexicon. 

ZINGANI, ein herumſchweiffendes Volch, 
fiehe Ziegeuner. 

Zinganor, (Rio de) fiehe Rio deZingandr, 
im XXXI Bande, p. 1704: 

ZINGARI, Bold, ſiehe Tiegeuner, 

Zingel , ein altes Patricien-Geſchlechte zu 
Nürnberg. Man finder folches im Jahr 1435 
das erftemal im Raths· Buche zu Nürnberg in 
der Perfon Conrads von Fingel. Es find drey 
ausdiefem Geſchlecht zur Raths ⸗· Wuͤrde in Nuͤrn⸗ 
berg gelanget. Heinrich Zingel, welchen man 
das letztemahl im Raths⸗/ Buch finder, im Jahr 
1481, it ohne Erben geftorben. Hiſtoriſche 
MNachricht von Nuͤrnberg, p- 218. 

Zingel, ein Adeliches Geſchlecht in dem Königs 
reich Preuffen, welches noch anjeso daſelbſt Das 
Ritter. Gui Doliewen beherrichet. Abels Preuß. 
Geogr. p 18 des Anhangs, ver Ritter Saal ges 

Zingel, (George) ein Profeffor der Theolo⸗ 
gie zu Ingolſtadt, ftarb 1508. Alma Ingolſto- 
ea Academia, T,l; $. Goͤtzens Merckwuͤr⸗ 
digkeiten der Koͤnigl. Bibliotheck zu Dreßden, 
Band IIl, p- 362. 

Finger, (Groß;) ein Ritter» Gut in dem Koͤ⸗ 
nigreich Preuſſen, dem Geſchlechte von Reibitz 
gehörig. Abels Preuß. Geogr. p. 13 Des An. 
hangs, der Ritter» Saal genannt. 


Bolt, welches an dem Meer herum das Land 
Zanguebar bewohnet. Sie breiteten fich gegen 
das Ende des Jahrs 877, in denen Gegenden 
der Stadt Tufah aus, und rebellirten wider ih⸗ 
ren Gouverneur unter der Anführung eines foges 
nannten Hali oder Ali, der fich rühmte, aus dem 
Geſchlechte des Propheten Mahomets entſproſ⸗ 
fen zu ſeyn. Dieſe Straſſenraͤuber waren ders 
maſſen wohl bewaffnet, und in ſo groſſer Anzahl, 
daß fie ſich Meiſter von denen Staͤtten Baſſora 
und Ramlah machten, desgleichen ſonſt noch von 
vielen Plägen in Arabien. Auf diefe Weife fors 
mirte ſich Hali eine Souveränität, die er vierzes 
hen Zahre lang behielte; alles deſſen ohngeach⸗ 
tet, was der damahlige Calipha Mohtadi that, ihn 
zu vertilgen, oder Doch denfelben unter das Zoch 
zu bringen. Er führte den Titel eines Fürften 
derer Fingbier, und brachte auch diefen Titel auf 
feine Nachfolger, welche nachmahls denen Ealis 
phen fehr viel Berdruß und Hergeleid macheren. 
Allein unter den Ealiphen Motamed und feis 
nem Bruder Muaffec hatte es mit ihnen ein voͤl⸗ 
liges Ende. Es fahe fi nehmlich Motamed 
gendtbiget, denen An» und Einfällen diefes Bol 
dies, Die ſich unter Denen vorigen Ealiphen anges 
fangen, viele Trouppen entgegen zu fegen, und ih⸗ 
ven Progreffen in Arabien und Perfien Einhalt zu 
thun. Hierzu bediente fih nun Motamed anfaͤng⸗ 
lich derer Tuͤrcken, mit denen fih die Trouppen, 

welche 


nes & collationes de tempore & de Sandtis bey, Die | Zingbier , oder Zingier, ein Aethiopiſches 
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ders Muaffecs dependirten, vereinigen muften. A 
fein es wurden diefe Trouppen zweymahl nad) ein» 
ander, vondenenZinghiern gefchlagen, und der Ca⸗ 
lidha ſahe ſich gendthiger, Friedens: Borfchläge von 
ihnen anzunehmen. Endlich aber gieng Miuaffec 
und fein Sohn Motaded von neuem auf die Zing: 
bier loß, um den vormahls von ihnen erlittenen Af⸗ 
ront zu raͤchen. Die Zingbier wurden bald An- 
—* in vielen Actionen und Rencontern geſchla— 
gen; Gleichwohl zogen beyde kriegende Theile noch 
gantzer sehen Fahre mit einander herum, bis end, 


lich die Jinghier Dermaffen mürbe und Kroffulof 


gemachet wurden, daß ihr Fürft fich genörhiget fa 
e,in die Landſchafft Ahuaz zuentfliehen. Hieſelbſt 
de die legte Schlacht vor, in welcher der nur | 
ſagte Fürjt alles, und auch fein Leben verlohr. 
Sein Kopff murde nad) Bagdat geſchicket; Und io 
ein Endenahm es mit denen Zinghiern. Marti⸗ 
niere Einleitung wur Hiftorie von Afien x P- 829 
u.ff. 832u.f. Ebend. Geogr. und Eritifch. Per, 
Th. XIl,p. 1687. Allgemeine Chron. Ill Band, 
P- 922. 

ZINGI, ift eine Oft-Indianifche Frucht, welche 
die Geſtalt eines Sterns hat. Gie befiche aus 
Int Arten länglichter und dreyeckichter Nuͤſ⸗ 





eihen:weije und indie Runde herum fie 

en. Ihre Rinde ift harte, rauch und ſchwartz. 
Die Kerne find glatt und glängend, don einer dem 
Lein-Saamen gleishen Farbe, von einem Geruche 


und Geſchmacke wieder Anis:Saamen, Daher auch 


biefe Frucht in Europa ihren Nahmen des India⸗ 
ee befommen hat. DieMorgenlän, 
der, abfonderlich die Ehinefer, bedienen ſich des Ker⸗ 
nes, ihren Thee und Sorbec zuzubereiten. Sa— 
vary Did, Univ. de Comm. 

ZINGI, Voͤlcker im Aſiatiſchen Sarmatien, fo 
mit denen Sinden, Davon im XXXVII Yandr, 
p: 1607. gehandelt wird, einerlep zu ſeyn ſcheinen. 

ZINGI, Claf: fiehe Anifum flelatum, im 1 Ban⸗ 
de, pP. 346: u 

ZINGIBEL, ſiehe Ingber, im XIV Bande, 
p. 682. ‚ 

ZINGIBER, fiehe Ingber, im XIV. Bande, 
p- 652. 

ZINGIBER AVIZENNE , fiehe Brafilien- 
Pfeffer, im IY Bande, p. 1102, 

ZINGIBER CANINUM, ſiehe Brafilien-Pfefs 
fer, im IV Bande, p- 1103, 

ZINGIBER CONDITUM , Kingemachter 
Ingber, fiehe Ingber, im XIV Bande, p. * 

ZINGIBER FINUM ALBUM, ift ver düte 


weiſſe Throningber, davon zu fehen: Ingber, 


im XIV Bande, p. 682. F 

ZINGIBER FLAVUM, fiehe Curcume, im VI 
Bande, p- 1865. 

ZINGIBER FUSCUM, fiehe Ingber, im XIV 
Bande, p. 632. 

ZINGIBER HORTENSE, fiehe Didamnus albus, 
im VIL Bande, p.792. 

ZINGIBER IN INDIA CONDITUM, der In⸗ 
dianiſche eingemachte Ingber, muß nicht ſaſe · 

Univerfal- Laxici LXII Theil, 


welche von Dem abfoluten Commando feines Bru · | licht, ſondern meich, 


; eines angenehmen und nicht ſcharffen Geſchmacks, 


ZINGIBERTS OLEUM 878 


aus groffen Stücken beftehend, 


und deſſen Brodium weiß und wohl gekecht fenn. 
ZINGIBERIS OLEUM, "ngbers®el. Difes 
Del wird, gleich andern gewürghafften D-len 
Kunft:mäßig aus der Blafe deftillirer. Es iſt ein 
edles, koſtbares und erwaͤrmendes Del, deffen ins 
nerliche Tugenden darinne beftehen, daß es das gcha 
Ge Wefen und Diegange Natur des Menſchen gar 
gewaltig Eräfftiger und ſtaͤrcket, dazu zicher es die 
f&leimigen, phlegniarifchen Feuchtigfeiten von dein 
Gehirne hinweg, derohalben es dem Gehirne febr 
gefund ift, es Diener für denSchwindel und fchärfer 
und ftärder Das. Gedaͤchtniß und den Verſtand. 
Wider alles, was daͤs Geſichte verdunckelt, iſt die⸗ 
ſes Delein kraͤfftiges Ding. Die Lunge und Bruſt 
und der ſelben Geſchwuͤre ſaͤnſtiget es, und ift Inder 
Bruf Seuche, auch Schmwindfucht ein ans Mies 
tel, es wehret und vertreiber den Huften. Und über 
haupt, Diener es in Kranckheiten der Punge und 
Bruſt, auch wider die Heifcherkeit.. Den Mei. 
bern iſt es eine Eräfftige Argenen,fie zu ſtaͤrcken, und 
die Milch zum Kinder fäugen zu vermehren. Ge 
gen Das falfche Seitenftechen, Pleurifis non vera ge⸗ 
nannt, gebrauchet man dieſes Del mit groſſem Pur 
sen, ald ein befonderes Erperiment, alfo: Nımm 
frischen Pferde Mift, befhlage ihn mit einem reinen 


feinen Tu, und koche ihn in gutem alten eine, | 


indiefern Weine gebrauche hernuchdiefes Dal. Es 
einem aus Beſchwerungen Des Magens der Aıhenk 
finder, und fonften zu den Magen Gebrechen , fo 
von dem phlegmarifhen Schleime, welcher ſich in 
dem Munde des Magens angelener jat, herkonn 
men oder enefpringen, auch ale Wınde und Blaͤ⸗ 
hungen im Magen zu zertheilen und zu ftillen, und 
die Schmergen Des Magens zu benehmen ‚ sähe 
Feuchtigkelten und Schleim, fo von uͤbriaem Phleg⸗ 
ma und Cholera kommt, Daraus zu führen, ver 
Mayen davon zu reinigen, Wideriwillen untErbres 
hen zulegen, Die böfe Hige des Magens zu töbten; 
ihm feine natürliche Wärme und gute Verdauung; 
ja daß er auch alle überflüßige Speifen von Fiſchen 
und Obſt in ſich verzehren mag, wieder zu geben; 
Appetit und Begierde zum Effen zu erwecken, zu Dies 
ſem allen ift dieſes Del fehr bequem und vortreflich 
gut. Die Perftopffung der Leber eröffnet es, und 
it derohalben eine gute Hülfeund Verwahrung 
gegen die Kranckheiten und Gebrechen, fo aus fol 
hen Verſtopffungen zu erfolgen pflegen. Wider 
den Stein Dienet dieſes De, wenn man es in Erds 
beersoder Fenchel, Waffer einnimmer, auch ermärs 
met und reiniget es die Mutter, und bringer ven 
Frauens⸗Perſonen ihre gebührliche Zeit wieder; 
und wenn auch dieMurter gar zu feucht und fchlüpfs 
tig wäre, ſo trocknet es Diefelbe gehörig, und machet 
fie zut Fruchtbarkeit befoͤrderlich es erwecket gewal⸗ 
tig Die fleiſchliche Luft und Begierde zum Veneri⸗ 
ſchen Beyſchlaffe; derohalben «8 den alten Mänk 
nern, tvelche erkalter, und ihre männliche Krafft vers. 
lohren haben, gegeben werden foll, Damit fie ermdrs. 
met werben, und zu ihrer männlichen Staͤrcke wies 
der Fommen mögen. Der Erhärtung Des Baus 
ces dienet es zur Ermeichung, indem e8 gar fünfte 
Hülffe erzeiget, e8 zertheilet und führer alle Bld-uns 
gen aus dem Leibe und Gedärmen, oder wo fie fich 
nur aufhalten. Desgleichen ift es hintiederum ; 
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ein bequemes Mittel, den Durchfall des Bauches, | Fieber behafftet ſey. 


Zinira 872 
Die Schmergen des Balıen 


ſo von rauhen Feuchtigkeiten eniftanden, aufjuhal- | Zipperleing ftiller dieſes Del auch, wenn man es 


ten und zu ftillen, Diefes Del ift, wegen feiner aus» 
treibenden und verzehrenden Art, entweder vor ſich 
ſelbſt allein, oder in andern bequemen Argenepen 
wider das Zipperlein und reiffende Gicht, fo von kal⸗ 
ten Feuchtigkeiten enıft.nden, gut zu gebrauchen; 


wiedenn auch fonft insaem:in, die böfe phlegmati» 


ſche Feuchtigkeit, auch das lanymierige oder Falıe 
Sieber durch den E chmeiß auszuführen, zu vertrei- 
ben und hinweg zu nehmen, bediene man fich dieſes 
D isn gutem, Erärftigem, warmgemachten Weine 
oder Wein Efige, nah Gelegenheit und Umftän: 
den, und daraufwohl (in einem Bette) geſchwitzet, 
ſo Hilfe es und erzeiget gedachte Wuͤrckungen. 

Man Eun es auch gegen allerhand Gifft, weıl es 
demſelben Eräfftigen Widerſtand thut und inſonder 
heit dawider gut iſt, gebrauch 'n. Ueberhaupt iſt 
dieſes Oel allen kalten und ſeu hten Perſonen, und 
denen, fo innerlich erkaltet fep, ſehr dienlich. Aber 
diejenigen Perfonen. welche ene gar zu hitzige Leber 
haben, Diefelben follen im Gebrauche damit vorfich: 
tig handeln, und in hitzigen Kranckheiten foll «6 gar 
vermieden werden. Man bedienet fich.diefes Oels 
auf einmahl zu ſechs, fieben bis acht Tropffen, wie 
bey ardern Wuͤrtzhafften Oelen gebräud) ic. 
Aeufferlich aber gebrauchet, erzeiget Das Ingber⸗ 
Del nachfolgende Wuͤrckungen: Das 
und Haupt zur reinigen, Die Fuͤſſe und alle böfe 


ehirne 


darüber fireihet Sonſten ift Das Angber: Dei 
auch in andern Kräfften und Wuͤrckungen dem 
Pfeffer Deleghr zu vergleichen, und mag bisweilen 
eines für Das andere gebrauchet werden; jedoch ift 
das Pfeffer, Del etwas ſtaͤrcker un Grade. Theo» 
phraſt Daracelsfager: Das Ingber. Oel iſt auch 
des Eßigs Erhaltung, wenn eiliche Tropffen von 
diefem Dele in den Eßig gethan werden, folches ver 
wahret den Eßig, daß er nicht umichläget, oder feine 
Säure verlieret. | 
ZINGIBERIS SAL, fiehe Saltʒ (Ingber⸗) im 
XXXIIIBande, p. 1392. — 
ZINGIBER LAXATIVUM, O. A. Caxir⸗In 
ber, D. A. * 
Rec. Zingiber, ʒii. 

Cinamomi, 

Caryophyllor, aa, Zi, 

Nucis mofchate, 

Galangz, aa. Di, 

Croci, gr.XIV. 

Turbith, 3iß, 

Diagryd, Ziij. 

Sacchari, Zıv.! 
Macher es zu einem derben Eonfecte. Einem Er⸗ 
wachſenen giebet man drey bis vier Duentlein Das 
von, Doch brauche man es fein vorfichtig und mit 


Geuchrigkeiten, fie fenn wie fie wollen, Daraus zu zie· Verſtand, oder frage lieber einen verftändigen 


ben, fo ftreiche man diefes Det in Die NafensLöcher 
und siehe ſolchen Geruch wohl ins Haupt. Aber 


fen zumachen, fo ftreihe man diefed Del auswen⸗ 
diganden Schlaf. Zu den Gebrechen der Augen 
ift es von auffen auch gut angewendet, wenn man 
es in andere gehörige Salben vermiſchet. Wenn 


das Zäpflein im Halfe von Feuchtigfeiten oder Flüf 


fen dicke und geſchwollen ift, fo beftreiche oder nege 


Argt deswegen um Kath. Es führerdiefer Ing⸗ 
ber Die Galle und den Schleim ab, doch laffe man 


den Schlaf frin wieder zu bringen und wohl ſchlaf ihn nicht in Fiebern nehmen, er möchte fonft zu 


ſtarck über und unter fih würden, und wegen Des 


Hitze ſchaden. 


| ZINGIBER ORIENTALE, Park. ſiehe Ing- 


ber, im XIV Bande, p- 682. 
ZINGIDUNUM,,. eine Stadt in Pannonien, 


man dafjelbe ein wenig mit Diefem Oele, fo wird es ſiehe Singidonum, im XXXVII Bande, p.i674. 


beffer. Wie denn auch den Frof unter der Zuns 
gen und andere dergleichen Bebrechen im Halfe zu 
dertreiben, mifche man diefes Del in Gurgel Waſ⸗ 
fer, wohl unter einander gerühret, 
gegurgelt und die Schäden offte wohl damit gewa⸗ 
ſchen. Zahnſchmertzen werden auch mit Diefem 
Dele vertrieben, wenn man in dieſem Dele genetzte 
Baummole in den ſchmertzhafften Zahn ftopffer, 
oder das Zahnfleifch an felbigem Orte offte damit be; 
ftreichet: Für die Blätterlein an den Lefjen, folche 
zu heilen und zu vertreiben, befeuchte derjenige, Der 
folchen Mangel hat, Die Lefjen erftlich wohl mit feis 
nem eigenen Speichel, darnach vermifche er zu Dies 
fem Dele Wachs, oder Honig Del, oder nur gut 
ſchlecht Baum-Del, hat man Myrrhen Delbep der 
Dand, fo fan man deſſen auch ein wenig dazu thun, 
und mit ein wenig fubtiler Silberglätte anreiben, 
daß es ein Sälblein werde, und alsdenn die Blaͤt⸗ 
terlein Damit beftrichen, fo wird es bald heiffen. 
Hat ſich in den Weiber · Bruͤſten die Milch erdicket 
und aefäfet, fo vermifche man Diefes Del mit Camil- 
len Del, und ftreiche es über dieſelben böfen Brü 
fte, fo werden fie wieder zu rechte gebracht und Die 
Milch zerrheilet ; jedoch muß man Achtung geben. 
daß nicht etwan eine merckliche Hige in den Bruͤ⸗ 
ften, oder fonft diefe Perfon nicht mir einem higigen 


Zingier, Volck, fiehe Jinghier. 
ZINGI FRUCTUS STELLATUS, fiehe Ani- 


den Half damit | fam Stellarum, im 11Bande,p. 346. 


_ ZINGIN, fiehe Ginfeng,im X Bande, p.1487._ 

Zingis Chan, ein Tartarifcher Kayſer, fiehe 
Bengbistan, im X Bande, p. 869. 

ZINGIS EXTREMA, ein Borgebürge in Afri⸗- 
ca, ſiehe Zengirza, im LX1 Bande, p. 1243. 

Zingft, ein Dorf mit einem Amtfäßigen Rit ⸗ 
ter: Gute in Thüringen und zwar in dem Bejirck 
des Amtes Freyburg gelegen, Die Befiger Das 
voniffen Biegenbirt. Geograpbifche Spe 
cial Tabellen des Churfürftentbums Sach 
fen,p. 203. General. Brand. Caſſe aufs Jahr 
(746 P- 24, 

Zinhagier, Völderin Afeica, ſiehe Janhaga, 
imLX Bande, p. 1560u. f. 

Zinheim, ein Dorf auf dem Weſterwald, im 
Fürftenehum Naſſau⸗Naſſau, im Kirchfpiel Mas 





rienberg. Wetterauiſcher Geographus, p.4a20. 


ZINIRA, Fluß, ſiehe Segura, im XXXVI 


Bande, p. 1306. 


Zinira, Znfel, fiehe Jinara. 


Sinis 





— 


Zinis oder Juſtinopolis, eine Stadt in Aſien, 
in Bithynien , nach dem Ortelio, weicher fagt, 
es fey eben derjenige Ort, welcher fonft auch Fufi- 
mianopolitanum Territorium de Zinis genannt, und 
Deffen indem V Eonftantinopofitanifdhen Eoncilio 

 Ermehnung gethan wird. Martiniere Geogr. 
und Erit. 2er. Th. VI, p. 706. 

Zink, fiehe Find, _ 

Zinkow, eine Stadt in Podolien in Pohlen. 
Suͤbners Zeitungs = ericon. Ubfens Geogr. 
Hiſtor. ger. 
Zink Roer, ſiehe Piſtole, im XXVIlI Bande, 

530. 


pP 
Zinn, Zien, Zihn, Lateiniſch Seannum, Fupi. 
zer, weil man geglaubet, Das Zinn empfienge von 
dieſem Planeten feinen Einfluß , daher auch deſſen 
mediciniſche Krafft von den Alten der Leber gewid⸗ 
met worden. Es wird auch Diabolus Merallorum 
genennet, und auf Syriſch und Ehalddifch Zrag- 
mana, das iſt, Regnum Jovis, Jupiters⸗Reich, 
Davon das Wort Brickmann, und endlich Britt. 
mans, und Britannus entſtanden: weln in Engel 
land die Menge vom Zinn, und auch das befte 
- Binngefundenwird; Auch finder man ee in Boh⸗ 
men, Sachſen, Dft » Indien ic. undüberhaupt 
in wenig Ländern. Griechifchheift es Kxravrıges, 
Sransöjifh ZRain,, oder Zain, Zralienifch Seagno, 
Spaniſch EAanno. ’ Esiftaber das Zinnein weiſ⸗ 
fes weichliches Metall, das fih vom Hammer 
leichtlich ſtrecken laͤſſet, anbey ſchwefelig und glaͤn⸗ 
tzend, ſchwerer und etwas weicher, als Das Sil⸗ 
ber, dem es faſt an heller Farbe gleichet, hingegen 
aber etwas härter und leichter, als das Bley. 
doch zerflieffet 8 bald, wenn es geſchmoltzen wird: 
Die Alten heiffen es Plumbum album ſeu can.) 
didum, Die Srangofen befommen das Zinn, 
nach einiger Bericht , in Mulden, wie Das 
Bley, und haben fie deſſen zu Paris Dreyerley 
Sorten. Dieerfte heiffet Zrain plant, planiret 
Sinn, das iſt ohne allen Zuſatz, wie es aus der 
Grube kommet, und das rechte wahrhafftige Zinn. 
Das andere heiffet Zrain commun, geimeines 
Zinn, das iftplanirer Zinn, Bley und Meping 
mit einander vermiſchet. Das dritte heiffet , Zrain 
Jornant, Elingend, tönnend Zinn, das ift ein 
Gemenge und Legirung von Zinn, Bismurh, Rös; 
leinkupfer (Cuivre de Roſeite) und etwas Zink. 
Untermeilen wird Epiesglas « König darunter ge 
menget; bey welcher Gelegenheit nichts von fei- 
nem ſchwefligen und brechen machenden Sale zu 
beforgen , weil er figiret iſt, und vonder groffen 
Menge anderer Dinge , die Darein gemenget find, 
gleichſam verſchlungen, und vernichtet worden iſt. 
Das natuͤtliche oder planirte Zinn klinget nicht, 
weil es zu weichlich iſt und ſich leichte biegen laͤſſet. 
Damit es aber klingend werden moge, fonehörer 
eine Diateriedazu , welche aus feften und fteiffen 
Theilgen befteher, Damit, wenn darauf geſchlagen 
wird, dieſelben ſich erſchuͤttern und an einander 
offen. Diefesgefchiehet bey dem Elingenden, oder 
fogenannten Englifhen Zinne , welches mit Biss 
much , oder mit Spiesglas und Rupffer aehärter 
und fefte gemacher worden. Wenn diefes Zinn 
recht ſchoͤn und gebührend zugerichter iſt, fo fieher 
es wie Silber ans. Das geſchlagene oder natürs 
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lie Zinn fol zu den Gebrechen der Leber und der 
Mutter dienen; es wird gefeilet und eingenom- 
men. 
Wie aber infonderheit Savarp in feinem Dia. ' 
Univ, de Commerce bey dem Worte: Eflain he⸗ 
richtet; fo kommt des Zinng Die Menge ausEngels 
land, einiges in Lingots oder in Eleinen Klumpen, 
anderesin Saumons oder groffen Klumpen , und 
tod anderes in Blechen oder Platten ‚die man ' 
auch Ruthen oder Stangen, Frantzoͤſiſch Lames 
Oder Verges nennt, Die Linörs wiegen von z 
bis zu 35 Pfund. Die Sauımons yon 2 sobis zu380 
fund, und dieLames oder Bleche ohngefänr ein | 
halb Pfund. Diesaumons find von einer viereckich⸗ 
ten, langen und tiefen Geftalt. Die Lingors find 
bon gleicher Geſtaͤlt ausgenommen, daß fie ſehr 
klein ſind, ünd die Lames find Stuͤcken, die in ge 
wiſſen Arten von Mulden oder Muſchein abgegoß 
fen worden, ohngefaͤhr zweh Fuß lang, einen Zo 
breit, und ſechs Linien Dicke. Das Engluce 
Zinn it Szumons ift von jweperlep Sorten, eine, 
die man mitder Roſe, und die andere, fo man nit 
dem Lamme nennt. Die Rofeift dag Englifhe, 
und Das Lamm das Zeichen von Rouen , wo man 
das Zinn bey feiner Anfunfft probirer, Wenn dag 
Zinn gut, gefpmeidig und rein ft, Dergleichen das. 
Jenige iſt, welches man am erfienaug den Keſſeln 
nimm , Datinne es Die Zinngieffer über den Gru. 
berrihmelgen , fo fuͤget man der Rofedas Zeichen 
des Lammes bey,‘ Mennesim Gegencheile von 
ſchlechterer Güteiftz fo macht man darauf einen, 
wey oder Drey Hacken, nachdem es mehr oder we⸗ 
niger rein iſt. Diefe Hacken heiſſen Griffes oder 
Klauen. , Allein Diejenigen, welche fich aufdag 
Zinn verftehen, halten ſich bey diefen Zeichen niche 
auf, um von feiner Güte zuurtheilen. Die andern 
Zeichen auf dem Zinne find der Kauf: und Hand: 
wercks⸗ Leute hre. Aus dem Spaniſchen In⸗ 
dien bekommt maͤn eine Art ſeht weiches Zinn , in 
fehr platten Saumons oder Klumpen, denı Gewich⸗ 
te nach von 120 bis zju 130 Pſunden. Auch 
kommt deſſen aus Siam in Daffen oder Klumpen, 
von unförmlicher Geſtalt, welche die Zinn· Haͤnd · 
ler und Zinngieffet Lingors nennen r ob fie gleich 
mit denen Lingots vom Englifchen Zinn feine fon. 
derlihe Verwandiſchaffi haben, Das Deutfche 
Zinn, welches man (in Franckreich) von Ham- 
burgüber Holland befommt ‚ wird in Saumons 
von 200 bis zu 250 Pfund ſchwer, oder in £leinen 
Lingots yon 8 bis 10 Pfunden gefhickt, welche die 
Geſtalt eines Ziegelſteins haben ; weswegen man 
fie auch Zinn = Siegel (Efain en Brique) nennt. 
Das Deuiſche Zinn wird auch nicht vor fo gut ges 
fhäger, weil es ſchon dar zu gedienet hat / die Eis 
ſen·Platten, welche man weiß Eiſen oder Blech 
nennt, weiß zu machen, auſſer Daß es mit erwag 
Queckſilber vermiſcht iſt, weiches man gebrauchet 
hat, Damit Die Eiſen · Platten das Zinn annehmen. 
Zu Paris treiben die@ramer und Specerey⸗ Haͤnd⸗ 
ler Das Gewerbe mit dem Zinne im Gantzen, und 
von felbigen kauffen e8 die Zinngieffer ‚die Spiegel. 
macher, und die andern Handwerdsleute, und 
Künftlet,welche deſſen am meiften brauchen. Das 
Zinn in Blättern ift neues und fehr geſchmeidiges 
Zinn, welches man auf emem ſehr gleichen Mar⸗ 
meh Steine mit dem Hammer gefchlagen hat. 
Es 


iz 
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a dient den Spiegelmachern, eshinter ihre Spies 
gel Glaſer vermirtelft des Oueck ſilbers angufü ⸗ 
gen, welches die Fähigkeit hat, es am Das las 
anzuhefften. Eben dieſe Spiegelmacher find es auch, 
weiche dieſe Art von Zinn arbeiten, um es in Blaͤt⸗ 
ter zu bringen ; weswegen fie auc in ihren Statu- dem. 
ten den Nahmen Zinn » Blat + Schläger, | nen Platte gearbeitet wird, welche man auf einen 
Frantzoͤſiſch Bareurs d’Eftainen feuille, bekommen } Amboß mit 2 oder 3 Biber » Fellen zwiſchen den 
haben. Aus Holland bekommt man eine andere | Amboß und die Platte legt. Diefe Air, das Zinn 
Art geſchlageneo Zinn, deſſen Blaͤtter ſehr Elein I zu planiten öder zuglätten,, macht es ſo wohl von 
und fehr dann? ‚ auch gemeiniglich wie ein Horn | oben, als von unten her, überaus gleich, und ver: 
zufammen gerollerfind. Sie ſind entweder gang | hindert es, daß kein eingiger SchlagvontemHams 
mei, oder bloß aufeiner Seite gefärbet. Die mer darauf zu ſehen iſt. Jedoch werden nur die 
Farben, fomanihnengiebt, findamgemöhnlih- | Scüffeln, die Teller , und andere dergleichen fla⸗ 
ften die ſchwartze, die rothe, Diegelbe, und Die Au | che Geſchitre auf der Platte alfo planiret. 4) 
roren » Farbe, Eigentlich aber ift es nur ein | Zain fonnanr, Elingend oder tönend Zinn. 
Fienis „ welcher über das Zinn hergeſtrichen wors Solches iſt nichts andets, als altes planirtes und 
den. Mit diefer Art Zinn in Blättern, melchedie | etliche mahlumgegoffenes Zinn, und welches durch 
Wachs s Händler Appeau oder, den Anflrich | dieje unterſchiedliche Umgieffungen eine harte Eis 
henden, belegt man auch die Fackeln und andere | genfchaffterlanger hat‘, Diees geringer , obgleich 
Wachs » Arbeit ‚ Die man aufpugen und auszie⸗etwas klingender, als das planirte Zinn, macht. 
renwil, Die Mahler verbrauchen deſſen au | 5) Edain commun, oder gemeines Sinn. Dieſes 
ziemlich viel, indem fie folchesin Die Wappen, Cars | iftneues ‚ und mit 6 Pfund gelben Kupfers oder 
touchen und andere Zierrathen fegen, Die fie ente | Meßing, und ı 5 Pfund Bled legirtes Zinn. 6) 
weder bey Trauer + Fällen und Leichen Begängs | Berfauffen auch die Frantzoͤſiſ. Zinngieffer an die 
niffen, oder zu Öffentlichen Fefliviräten machen. | Kefiler oder Kupfer Schmiede, Blech ·Schmie⸗ 
Der Appeau oder Anftrich kommt in kleinen Buͤch⸗· ¶de oder Klempner, Glaſer, Blepgieſſer, Orgel 
fen, deren jede gemeiniglich eine Grofle oder 12 | Macher, Sporer, und andere dergl. Handwercker, 
Dugent Blätter enthaͤlt. Selbiger muß fein | einedre ſchlechtes Zinn, welches halb Bley und halb 
gleich, wohl gefirnift oder gefärbt,gang, und fogut, | Zinn, ift, und welches fie Claire Soudure, Claire 
als möglich, zuſammen gerollet ſeyn. Erofle; Bafle Etoffe, oder Petite Etoffe, das ift, 
Blares Löth » Mietall, klares, fehlechtes oder 
kleines Zeug nennen. Dieſe Art Zinn ft die ges 
ringſte unter allen; undesift Denen Zinngieffern 
nicht erlaubt ‚ folches zu einiger Arbeit zu verbraus 
hen , auffer zudenen Mulden zum Licht ziehen, 
worzu es ſehr dienlich iſt. Sie vertreiben es ger 
meiniglich in Lingors oder Culots, dag iſt, in kleinen 
Klumpen oder Möhren. 7) Zflain de Rature, 
Rature d’Eflain, dasift, gesogenes Finn. Dies 
fes ift neues Zinn ohne Zufag , welches die Zinn⸗ 
gieffer , vermistelft Des Nades und eines ſchneiden⸗ 
den Anftruments in fehr Eleineund dünne Streifs 
fen, ohngefähr 2 Linien breit, gebracht haben. 
Diefes gezogene Zinn dient den Färbern zu ihren 
Färberepen, da es, wenn es auf ſolche Art gezo⸗ 
gen wird, im Scheide⸗Waſſer leichter aufjulöfen 
iſt, als wenn es in groͤſſern Stücken waͤre. 8) 
Potte d’Eftain, welches nichts anders, als calcinics 
tes und in ein graulichtes Pulver verwandeltes 
Zinn iſt. Dieſes gepuͤlverte Zinn dienet darzu, de⸗ 
nen Eifen » Stahl⸗ oder gegoſſenen Arbeiten, wel⸗ 
che einen groſſen Glantz erfordern, Die letzte Polis 
rung zu geben. Wie denn auch die Waffen⸗ 
Schmiede, Schwerdrfeger, Meffer « Schmiede, 
und die, welche &piegel, Eplinder und Kegel von 
Metall und Eifen machen, Diffen am meiften vers 
brauchen. Man kaufft esgemeiniglich bey denen 
Zinngieffern, Die fich Deffen auch zu Beftreichung 
ihrer Hämmer, Polirsund anderer Inſtrumenie 
ihres Handwercks bedienen ‚ um fie deſto glätter 
und weicher zu machen. Die Marmelirer ger 
brauden es auch zu Polirung ihres Marmels, 
Das mehrmahle caleinirte Zinn wird von einer 
ſehr grefien Weiſſe, und ift eben die Species, wel 
he die Chymiſten unter den verfchiedenen Nah ⸗ 

men 








1 weich it. 3) Zfain Plans, planirtes oder ge: - 
alitteres Zinn. Dieſes ift neues Engliſches 
Zinn, weiches auf den Eentner 3 Pfund rorh 
Kupfır , und ı Pfundg Ustzen Wißmuth Zuſatz 
hat. Mannennet es planirtes oder geglättetes 
Zinn, meiles mit dem Hammer aufeiner Eupfer 








Sonft aber führer man abfonderlich in Franck 
reich noch unterf@iebliche Arten von Zinn. ‚Als 
da find 1) KAain en Treillis, oder gegattert Zinn, 
Alfo nenrier man gewiſſe groffe runde und Elare 
Stücken Zinn ‚welche man an ben Läden der Zinn 
gieffer aufgchangen flebt , und die ihnen gleihfam 
zum Zeichen oder zum Auslegen dienen. Diefe 
Gatier find gemeiniglich neues Zinn ohne Zufaß, 
dasift, welches noch nicht in Arbeit genommen 
worden, undnod) alfoift, als wie es in Denen Sau- 
mons, Lingots oder Lamesgemwefen , Dieman ihm 
beym Buff: gegeben hat, umes zu Gattern zu mas 
dien. Dieſe Art Zinn wird an Die Spitgelmas 
der, Glafer , Blehfchmiede oder Klempner, 
Bleygieffer , Orgelmacher, Sporer , Kupfer» 
ſchmiede oter Keßler, und andere dergleichen 
Handmwerder oder Kuͤnſtler verfaufft , welche die⸗ 
fes Meiall zuihrer Arbeit brauchen. Die Zinn⸗ 

ieffer gattern Das Zinn wegen defto leichtern Ders 
uffs, weil es fich auf ſolche Art beffer vertreiben 
läft, als wenn es noch in Saumons oder groffen 
Klumpen wäre. 2) Zain d’Antimoine, ober 
Spiesulas ». Zinn , welches Die Zinngieffer ing» 
gemein Metall oder Blocen » Speife nen. 
nen. Diefes iſt neues Zinn, welches man mit 
Spiesgläs » Könige, Glas +» Zinn oder Wiß⸗ 
murh,und rothem Kupfer oder ungearbeitetem Er» 
gelegirer hat, um es deſto weiſſer, Elärer und härs 
ter zumachen , und ihm auch den Klang des Sil⸗ 
bers zugeben. Diefe Legirung geſchlehet, da man 
zu einem Centner Zinn 8 Pfund 4 Untzen erh 
glas Koͤnia, ı Mund 4 Ungen Wipmurh, un 
4 bis; Pfund roth Kupfer , mehr oder weniger, 
darzu fegt , nachdem das Zinn mehr oder weniger 
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men des Sinn. Yleyweiffes des Jinn⸗Kalckes, | vor den Beften geachtet wird, wiegt ohngefehr 
des Sinn.Pulvers, des Spanifchen Weiffes, | 80 Pfund; der Fuß Zinn von mittlerer Gats 
und des Jovialiſchen Bezoats verftecken. Die | tung 52 Pfund, und das von ter fchlechreften 
Faentzer Geſchittmacher verbrauchen deſſen eben⸗ Sorte so Pfund. Man mercket an, daß das 
falls vieles zu dieſem fchönen weiſſen Schmeltz- Zinn» Erg in Eornmwal, fo gut ift, daß man fo 
wercke, oder der Art des unausloͤſchlichen Fir | gar ung den Schloden, die von den Englifchen 
niffes, welchen man auf der gangen Oberfläche | Zinn Arbeitern vor nichts geachtet und wegges 
dieſes Geſchirtes ſiehet. 9) oin de gloce, oder | worffen werden, noch ifo gutes Zinn gewinnen 
das Glas⸗Zinn, welches eigentlich nichts anders, | Ean, als dasjenige ift, welches aus Deutfcpland 
als der fonft genannte Bismuch oder Wis | und einigen andern Dertern kommt, 


much. 

Die Chymiſten fehen das Zinn als ein undoll · Da wir allhier einmahl von den Bergwercken 
kommenes Metall an, zu deſſen Bereitung zwey ; in Cornwall reden ; fo Fönnen wir der Euriofis 
unterſchiedliche Saamen, nehmlich des Silbers | tät des Lefers einen befondern Umftand nicht vers 
und des Bleyes feiner, Das ihrige beytragen, wo⸗ halten, welchen man in des Childrey Narürlis 
zaus gewiſſer maffen ein zufammen igeiegtes ent | den Hiftoric von Engelland lieſt Diefer Schrifft⸗ 
ftehet , welches von beyden etwas enthält. Uns | fteller verfichert es als eine fehr wahrhafftige Ges 
terdeffen hat Doch Das Zinn feine eigene Bergs ſchichte, daß die Vergleyte, welche in denen tief» 
wercke, ob fich deffen zwar auch in denen Silber» | ften Zinn Gruben, und mandmahl bis 40. und 
and en befindet. Die Arbeit | so Klafftern unter Der Erde arbeiten, darinne 
in Denen Zinn » Bergiwerefer ift fehr rauhe und | zum Öfftern fehr groffe und völlige Bäume an- 
Ehwer, nicht allein wegen der aufferorbentlichen | terffen. Nun gehet zwar der Englifcpe Geſchicht ⸗ 
Zieffe, bis zu welcher fich die Adern auszubreis | fehreiber an ftatt, Daß er es kuͤrtzer faffen Fönnen, 
sen pflegen , ſondern auch wegen des Gefteing, | twie fie Darein gekommen, bis auf die Sündfluch 
Durch welche man fich gar offt quer Durch einen| zurücke. Jedoch ohne feine Zuflucht zu einem 


Meg machen muß, ihnen zu folgen, und wel. fo hohen Alterıhume zu nehmen; fo würden dies 
cher manchmahl fo harte ift, Daß ein Arbeiter in jenigen, welche glauben, daß die erfchöpften Ertz⸗ 
acht Tagen Faum einen Fuß hindurch brechen Gruben fich mit der Zeit wieder anfüllen unders 
Ban. Eben ſo beſchwerlich ift auch denen Berg» Ineuern, alſobald die Schwierigkeit Damit auflös 


leuten Die weiche und zitternte Erde , welche fich 
in denen Zinn Bergmercfen befindet, fo wohl 
wegen der flincfenden und bößartigen Düffte, 
Die fie von ſich ausdünfter, als auch wegen Der 
MWaffer-Ströhme, die Darinne gewöhnlich find; 
fo, daß alle diefe Unbequemlichkeiten Die darinne 
arbeitenden verhindern, Das fie nicht über 4 Stun, 
Den in einem weg in ihrer Werckſtatt Dauern 
Eönnen. Wenn man das Geftein, woraus 
das Zinn gezogen wird, oder nach Bergmänni: 
fcher Art zu reden, Die Metallifche Erde oder das 
Ertz Stuffen.meife ausgehauen und felbige in 
die Höhe gezogen oder getragen hat; fo wird es das 
felbft alfobald mit groffen eifernen Hämmern zer; 
ſchlagen, hernach wird es aufdie Mühle gebracht, 
um daſelbſt noch Pleiner gepochet zu werden, ald» 
denn wird es über dem Feuer in eifernen Pfan⸗ 
nen geröfter, und zu einem fehr feinen Pulver 


gebrannt; endlich waͤſchet man es mit Waſſer, 


um die&rdedavon abzufondern. So lange fich | ke 


nun das Zinn » Erg noch in diefem Stande bes 
finder, nenner man es fchwarges Zinn, Um es 
aber in weiſſes Zinn zu verwandeln: fomuß es in 
die Schmelz. Hürte gebracht werden , Darinne es 
durch die Gewalt des Feuers, jo von Holg:Koblen 
“ unterhalten, und durch lange und ſchwere Blaſebaͤl⸗ 
ge, melde das Waſſer treibt, angefchüret, in 
den Fluß gebracht wird. Nachdem es nun alle Diefe 
Faſons erhalten hat und wieder Falt geworden ift, 
fo ſchmiedet man es; und dieſes ift die legte Hand, 
welche es auf denen Bergwercken von denen das 
figen Arbeitern erhält. Auf denen Bergwerden 
in Cornwall, einer wegen ihres vortrefflichen 
Zinns fo beruffenen Proving in Engelland, ge 
ben 2 Pfund gutes ſchwartzes Zinn in der 
Schinelg, Hütte ein Pfund meiffes Zinn. Ein 
Fuß Zinn aus dem Sumpffe, welcher dafelbft 


Rechte beyahlten- Gegenwaͤrtig aber iſt ihnen 


ſen, daß ſie vor gewiß ausgaͤben, dieſe Baͤume 
wären bey der erſten Nachforfhung darein vers 
endet worden, um bafelbft zu Stügen und 
Stollen zu dienen. Zum Unglück aber glauben 
viele Leute, Diefe Mepnung von Verneuerung 
der Erg Grubenmwäre eine eben fo unauflögliche 
Schwierigkeit, alsdie erfte. Was der bemeldere 
Schrifftſteller weiter hinzufegt, Daß man an einis 
gın Orten in Diefen Bergwercken auch Karfte 
oder Hauen mit Stielen von Buchsbaum oder 
Steh. Palmen, oder auch von Hirſch⸗Gewelhen, 
und Öffters auch wohl gemiffe Heine küpferne _ 
Pagel» Kuppen finde, ja daß man fo gar eine 
Nünge vom Domitian von gleichem Metall das 
reus gezogen habe, ſolches beftärcker dasjenige 
zemlicher maffen, was man vorher fchon gewuſt 
hat, daß nehmlich die Römer während der Zeit, 
ta fie Herrn von Engelland gewefen, an einigen 
Drien in diefeu Bergwercken nachgeſuchet has 
N. 


Die Chymiſten geben dem Zinn den Rahmen 
Jupiter, (fiehe Pure im XIV Bande, p. 1647) 
aus was vor Verhaͤltniß aber mit diefem Dias 
neten, das überläft man ihnen zu erklaͤren. Ber, 
möge der Auflöfung,, fo fie mit dieſem Metalle 
machen, glauben fie, e6 fen von Erde, Schwefel, 
Metalliſchem Salge und Mercurio zufammen ges 
ſetzt. Die vornehmſten Ehpmifchen Zubereituns 
gen, worzu das Zinn kommt, find Das Zinn⸗ 
Salg, die Zinnblume, unddas Diapborericum 
= Zinn, wovon befondere Artickel nachzuſe⸗ 

n. 


Ehemahls war denen Frantzoſen erlaubt, aus 
Engelland Zinn abzuholen, wenn fie nur Doppelt 
fo viel, als Die Engellaͤnder, vor die Ausfahrtss 


Dies 
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dieſes Gewerbe unterfagt, und hat bloß die Eng» 
life Compagnie eingigumd allein, und mit Aus» 
fhlieffung aller andern, das Privilegium, den 

andel damit zu treiben welches den Preis des 
* zum wenigſten verdoppelt hat. Dieſe 
Tompagnie hat auch ein beſonderes Zeichen, 
welches fie auf die Zinn» Klumpen fegt, Die in 
fremde Länder gehen. 


Finn 880 


| in Scheide» Waffer zergehen laffen , welches fie 

mit andern Specereyen in den Keffel werffen, 
ehe fie die Eochenille oder Scharlach » Beeren, 
darein thun. 


ie hiernächft Savary in denen Supple 
menten zu feinem Did, Univ. de Comm, bey dem 
Worte: ZAain anmercket; fo ward im Monat 
September 1701. in Frankreich ein Arret, oder 





n Franckreich bezahlet man vom Zinne die eine Berordnung des Königliben ‚Staates 
—— Gihlären dem Tarif von 1664 zu Raths auggefertiget, die Einfuhre der in Engel⸗ 


Folge, auf nachftehende Art: Mehmlich das un⸗ 
gearbeitete Zinn , feines oder grobes, von allen 
Sorten, nad Proportion so Sols den Eent 
ner , und das gearbeitete, es fey mit befondern 
Zierraten verfehen, oder nicht, nach Proportion 
100 Sols. Auffer denen Gebühren dieſes und 
anderer Tarifs begahler auch das Zinn von allen 
Sorten noch ı2 Pivres zo Sols vom Eentuer, 
zu Folge der Ordonnang von 1681 und fan 
ſolches auch nur über Lyon, Marfeille, Toulon, 
Cette, Agde, Narbonne, Bourdeaur, Rochelle, 


land, Schottland, Irrland, und denen davon 
abhangenden Laͤndern ſelhſt erwachſenen oder 
fabricirten Kauffmanns Waaren betreffend, das 
rinne das Zinn von allen Sorten, gearbeitetes 
und ungearbeitetes, unter ‘die Zahl der Kauffı 
manns⸗ Waaren geſetzet wird, Deren Einfuhre 
in das Koͤnigreich Franckreich unterſagt und ver⸗ 
boten iſt, ſie moͤgen gleich gerades Weges aus 
beſagten Ländern herkommen, oder ſchon ander 
waͤrts niedergeleget geweſen ſeyn, bey Straffe der 
Confiſeirung bemeldeter Waaren und der Schif⸗ 


Rouen, Dieppe, St. Vallery und Calais, in fe, und anderer Fahrzeuge, auf welchen fie uͤbet⸗ 
Franckreich eingebracht werden. Daß aus der | bracht werden, beregre Schiffe und Fahrzeuge 
— Bretagne kommende Zinn von allen 'mögen gleich Engliſche oder Frantzoͤſiſche, oder 
rten anbelangend; fo kan ſolches in die andern ; von andern Nationen feyn, und einer Gelo⸗Buſ⸗ 
— 5 Provintzen bloß über das Zoll. fe von 3000 Livres, fo von denen Frantzoͤſiſchen 
mt Ingrande gebracht werden, allmo die in) Kaufleuten beyzurreiben , welche die bemeldeten 


der Drdonnang von 1681 beftinnmte Gebühr 
bezahle werden muß. Jedoch darfvon dem aus 
fremden Landen in Betragne einfommenden Zin 


Waaren annehmen werden. Nun hat zwar 
hernachmahls der Frangöfifche Hof der Hollaͤn⸗ 
diſchen Oſt⸗Indianiſchen Compagnie die Einfühs 


ne nicht Die geringfte Abgabe entrichtet werder. rung des Zinns aus Siam in das Koͤnigreich 


In Lyon aber find die Zoll» Gebühren nad) dm 
unterfchiedlichen Sorten des Zinns ebenfalls ım» 
terſchieden; Nehmlich Das Zinn inSoumons oder 
groffen Klumpen giebt 17 Sols 6 Deniers vem 
Eentnee nach der alten QTare, und 7 Sole 6 
Denierd dom Eentner nach der neuen Tayes 
das gearbeitete Zinn25 Sole vom Eentner, noch 
denen alten, und so Sole vom Eentner, nach ten 
neuen Rechten; Das alte Zinn durchgehende 8 
Sole; das Deurfche gegatterte Zinn, wie ins 


Srandreich zugeftehen wollen, wenn ſolches ın 
die Frangöfifhen Häfen durch Holländische 
Schiffe gebraucht würde, und foldhes Zinn aud) 
würclid von dem Handelgedachter Compagnie 
herfäme, jedoch mit der Bedingung, daß felbiges 
mit Eertification von den Directeurs begleitet 
und mit einem anftändigen aufgedruckten Mercks 
mahle bezeichnet wäre. Als aber die ter Hols 
ländifchen Compagnie zum Beften ertheilten Bes 
fehle noch nicht öffentlich bekannt gemacht was 


in Saumons. Das Blas-Zinn aber oder der JBE- | ren; fo bedienten fich viele Frantzoͤſiſche Kauff⸗ 


muth bezahle in Frandreid an Einfahres Ges 
bühren, nad) Propottion 4 Livres vom Eentnir, 
den Tarif von 1664 zu Folge- Dingegen in 
Anfehung der Ausfahrts» Gebühren bezahlt daß 
Zinn von allen Sorten, gearbeiteres und ungear, 
beitetes, nach Proportion 4 Livres vom Eentner, 
dem Tarif von: 664 zu Folge. 


Sonſt ift auch durch den 19 Artickel der Zinn 
gieſſer Statuten zu Paris vom Monar May 
1613 allen Frödlern, Altflicfern und andern un: 
terfagt, einiges altes Zinn in Denen öffentlichen 
Yuctionen, noch auch fonft zu verfauffen, um es 
wieder zu verfauffen, oder auszuputzen; fondern 
fie follen es die Bürger zu ihrem Gebrauche und 
Dienfte, oder die Zinngieffer ungehindert Fauffen 
laffen , um es twieder zu verfauffen, oder umju« 
giefien- 

Am übrigen ift das Zinn von der Zahl der 
nicht fÄrbenden Specerepen, welche Den einigen 
Schönfärbern zu gebrauchen vergönner iſt. Sie 
bedienen fich deffelben abjonderlid zum rothen 


leute auf Einverftändniß niit denen Amſterda⸗ 
mern dieſes Vorwandes aus Holland unters 
ſchiedliche Partepen Zinn Eommen zu laffen, bie, 
da fie weder bezeichner, noch mit Eertificaten verſe⸗ 
hen waren, vor Gut, fo in Engelland gezeuget 
und fabriciret worden, und folglich zuder Eonfifs 
cation untertvürffig zu ſeyn, geachtet werden fol 
len, die aber doch aus Nachläßigkeit der Zoll 
Bedienten, ald Zinn von Siam in das König 
reich eingeführet worden, indem man bloß: die 
auf folche Arten des Zinns beftiimmten Abgaben 
entrichtete. Um nun diefem Beginnen vorzuſe⸗ 
ben, und diefem Mißbrauche Einhalt zu thun, 
‚defien Folgen der Vollziehung des Arrets von 
1701 fo nachtheilig ſeyn Fönnen; fo befahlen Se. 
Königl. Majeft. von neuem an, daß felbiges nach 
feiner Forme und Inhalte vollſtrecket werden folte, 
und erklärten fich Diefem zu Folge durch ein neueg 
Arrer vom ı2 April bis 1723 daß, um die Sias 
miſchen Zinne, deren Einfuhre in Franckreich 
erlauber ift, mit denen Englifchen, deren Einfuhs 
te daſelbſt verboten ift, nicht zu vermengen, alle 


Scharlach, nad Holländischer Bafon, da fie es Zinne, die aus Holland kommen, und in die 


Hifen 
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Däfen des Königreichs gebracht werden möchten, 
wenn fie nicht mit einem Eertifisar von Denen Di- 
recteurs bemeldeter Compagnie begleitet, gehörig 


legaliſiret und mit folgendem Zeichen nr bes 


mercket wären, vor Englische Zinne geachtet, und 
als ſolche confifeirer, die Kauffleute aber, die fie 
alſo aufihre Rechnung würden kommen laffen, zu 
‚einer Geld⸗Siraffe von 3000 Livres, dem Ars 
ret von 1701 ju Folge, verdammer werden folten. 


Was endlich die Handlung mic dem Zinne zu 
Amfterdam anbelanget; fowerden zu Amfterdam 
00 fund Englifh Zinn vor 40 Gulden ver 
Faufft; Der Abzug vor Die promte Bejahlung aber 
iſt eins dom Hundert, Hundert Pfund Zinn von 
Siam oder Malacca aber werden bis zu +5 Gul⸗ 
den verfaufft. Der Abyugmegen des guten Ge; 
wichtes vör beyde Arten Zinn ift eins vom Hun⸗ 
dert, und vor die prompte Bezahlung giebt man 
auch ſo biel. So weit Savary. 


Das Zinn dienet auch, wie bereits gedacht, 
zum Färben, Denn die Faͤrber brauchen bey ge: 
wiſſen Fällen, 3. E. wenn ſie Scharlach färben 
wollen, das Zinn nicht allein auf die ſchon be; 
fhriebene Maſſe, fondern auch vor andern zins 
nerne Keffel, und nehmen auch & Heide IBarfer, 
darinne Zinn zerlaffen ift, zu foichen Farben, wel⸗ 
che ſie erhöhen oder Ändern wollen. In dem Koͤ⸗ 
nigreiche Siam, gegen Malacca zu, wird Das Zinn 
häufig gefunden, und haben die Holländer das Pris 
vilegium, Dnsjenige allein zu kaufen, welches zu 
Ligor zu befommen ift, und genüffen bey Die, 
ſem Handel groffen Vortheil. Denn fie geben 
dafür Bengalifche Teppiche und Leinwand von 
Eoromandel an, in welchen Ländern fie das Zinn 
mit grofem Vortheil wieder’ verhandeln, Es ge 
het auch häufig in den übrigen an der See gele. 
genen Kindern des groffen Mogels ab, ingleichen 
in Perſien und Arabien. Die Holländer brin⸗ 
gen Davon Öffters eine ziemliche Menge nach Eu: 
ropa heraus, bey deſſen Verkauf fie guten Vor⸗ 
theil finden. Denn das Zinn ift gut, und ſie ge⸗ 
ben es auf Eredit. Der Zinnftein ift nicht einer- 
ley Barbe, fondern ſchwaͤrtzlicht, graulicht, gelb» 
licht, weißlicht, bräunlicht, roth und grün, da 
denn das falfche, fo mir darunter bricht, von 

dem guten ſchwerer zu umterfcheiden. Der gan 
reine und frifche Zinnftein hält über die Helffte 

Zinm, Diefes find Die fo genannten Zinngraupen, 
Das reine Zion wird entweder in groffe Stuͤcke 

zerſchmeltzet, oder gegattert und in Ballen ger 

braht. Das Gatter wird auf einem Eupfernen 

Bleche in breite an einander rührende Striemen 

nad) der Länge gegoffen, welche zumeilen auch 

über einen Klog in einen Ballen zufammen ges 
rolletz und Das Gewerckzeichen mit dem Ham⸗ 
mer Darauf geieget wird. Diefts pure Zinn, 
wie es aus den Hütten kommt, wird Das glatte 

Finn genennet; ſolches leider einen Zufaß von 

Wiley, deffen man gemeiniglih auf einen Eent: 

ner sehen Pfund rechner, Davon es Denn etwas 

weicher und ſchwerer wird; dergleichen Das ges 
meine und ordentliche ; will man es hinaeaen 
bel, hart und leichte haben, Fan es mit Wie⸗ 

. " Univerfel-Lexici LXU Theil, 


# 
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much, Zinck, Kupfer und der leihen verbeffert 
werden , daß es dem Silber g eich fcheinet und 
einen Klang von fich gieber, sie «6 denn auch 
klingendes Zinn heiffer. Zu probiren, ob das 
Zinn einen Zuſatz habe, und wie viel diefer uns 
gefehr betrage, nehme man reines Zinn, oder 
fo genanntes glattes, giefle Daraus eine Kugel, 
und in eben diefe Forme gieſſe man auch noch arıs 
deres auf unterſchledene Art mit Zufag bermeng« 
tes, . E mit der Helffte Bley mit einem Drie 
theil, mit einem Vieriheil, mit einem Fünftheil, 
mit einem Sechstheil und fo fort, wenn mar 
nun von dem Zinne, welches man probieen will, 
eben dergleichen Kugel gegoffen, und diefe alsdenn 
aufdie Waage bringet, fo giebet ernach Die Rus 
gel, mit welcher diefe in gleichem 
die verlangte Anzeige; denn dag reine oder glatte 
Zinn ift allemahldas leichtefte, Die Böhmifchen 
und Meißnifchen Gebirge geben deffen nicht wenig, 
das beſte aber wird in Engelland in der Proving 
Eornmwall gegraben , dem feiner Güte nach das 
Zapaniſche folget,, welches vie Holländer von dar 
heraus zu uns bringen. Der Nusen des Zinns 
befteherdarinne, Daß allerlep Geſchirr, mancher; 
ley Tifd-Zeug und Gefäffe daraus gemachet mers 


den; ingleihen, daß die Zinn-Afche von den Tip 


fern zum Glafuren , und von Glasſchleiffern, mie 
auch fonft von andern, zum Poliren gebrauchee 
wird; nicht weniger, Daß man Das Eifen- und 
Kupfer = Werck damit verzinnet , auf Daß jenes 
nicht roſtig, dieſes aber nicht voll Gruͤnſpan wer⸗ 
de. Endlich ſchlaͤget man auch von der allerbeften 
Sorte des Zinns, den Stanniol, welcher niche 
allein mweiß, fondern auch gefärbet, gang dichte, 
glatt und wohl gerollet von Blättern, dem Dur 
gend nach,verfauffet wird; Die Chymiften bezeich⸗ 
nen es mit Dem Zeichen 2, und legen ihm nicht nur 
eine befondere Freundſchafft mit der Leber des 
Menfchen bey, fondern haben auch deffen Eigen⸗ 
ſchafft entdecket, daͤß die Argeneyen, die im Zune 
zugerichtet worden, leichte ein Erbrechen verurſa⸗ 
hen. Die Zinn⸗Ertzte finden fich, 1) entweder 
als Zinngraupen, fo das reicheſte Zinn · Ertzt iſt, 
oder 2) als Zwitter Ertzt; oder 3) als Zinnfteinz 
fo drmer am Zinn, undreicher vom fteinigten und 
erdigten Weſen ift; 4) als Wolfram, und das 
iſt Eiſenſchuͤßig. Sie werden iin Kleinen mit dem 
ſchwartzen Fluffe probiret, im Groſen aber ordent» 


6| lich nur ausgefhmolgen,, welches aber jur Metals 


lurgie gehoͤret. Das Zinn iſt ein weiches, weiſſes, 
und dem Silber zum ähnlichften ausfehendes, 
leicht zuſchmeltzendes, leicht verbrennliches, ohne 
Zuſatz nicht klangbares, noch elaſtiſches, leichtes, 
unedles vollfommenes Metall. Bas Zinn laͤſt 
ſich 1) ziemlich ausdehnen, wie an den Folien, 
und Heberzinnen zu fehen iſt; =) wenn es calcinirer 
worden laͤſt es fich nicht leiche vitreſciren; 3) auch 
nicht leicht reduciren, ſonderlich wenn es mit Bley 
calcinirt worden; 4) Zinn verpuffet ſtarck mit Sala 
peter, 5) Es iſt nach dem Bley das weicheſte, bieg⸗ 


ſamſte und am beften zu haͤnmernde Meran ‚ und ” 


doch benimmtes dem Kupfer, Gold und Silber 
feine Geſchmeidigkeit, fo, daß das gefchmeidige 
Gold hernah den Hammer nicht vertragen Ban, 
wenn auch ſchon nicht einmahl mag Förperliches, 


fondern nur ein Dampf vom Zinne daran gekon, 
Kr nun, 


wichte jteher, ' 
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men ‚ fo daß ein Gran Zinn viele Ungen und Pfun 
de brüchig machet, fo Daß, wenn einem Gold» und 
Silber: Arbeiter das geringfte Davon in Die Eile 
kommt, er fie nicht mehr gebrauchen fan, da man 
Doch dencken folte , Daß fich Diefes leicht verbrennli- 
che Metall verbrennen und verſchwinden folte, (0 
daß der Goldſchmied offt die gange Effe umreiſſen, 
Die Gegend ausbrechen, Steine und Materialien 
wegwerfen, und neue Steine ꝛtc. zu Erbauung eis 
ner andern Effe nehmen muß. 6) Diefes 
nicht Elingende Zinn wird nicht nur Durch andere 
Metalle leicht Elingend , fondern machet ſolche auch 
klingend, wie an den Glocken und Zimbeln zu fer 
hen. Diefes find gewiß fonderbare Eigenſchafften, 
daß ein an fich zu himmerndes, dabey nicht ein- 
mahl wiegbares Stäubgen von Zinn , ein fo ſchoͤ⸗ 
nes Metall, als, Gold und Silber ift, hart und 
ſproͤde machet, und daß ein weiches nicht klingen⸗ 
des Zinn die andern Metalle klingend machen muß: 
Es icyeiner zwar dem Bley am nächften zu fom- 
men und nur den Stufen nad unterfchieden zu 
ſeyn. Allein es ift in ver Thor ſehr unterſchieden. 
Dean ı)ift das Bley weit fchwerer als Das Zinn; 
3) Sind fie fehr in Anfehung der phpfilhen Vermi⸗ 
fehung unterſchieden, und der Berhäleniffe gegen 
andere Eörper 3 3) Das Bley vitrefeiret leicht, des 
Ziñ aber nicht; 4) Das Bley wird zu einem Durchs 
fichtigen Glaſe, das Zinn niemahls, fondern wenn 
es auch ſchon in das Bley⸗Glas eingeher, fo miſchet 
es fih doch nicht als Glas, fondern als ein zarter 
Kalck und fubriles Pulver ein, und machet Das kla⸗ 
re Glas halb durchſichtig und mild) gt, mie etwan 
caleinirte Knochen thunz 5) Bley laͤſſet ſich leicht 
reduciren, Zinn aber ſchwer; 6) Bley fchader dem 
Kupfer, Gold und Silbernicht, Zinn aber ver, 
änvert fie fehr; 7) Sind fie auch in Anfehung der 
Aufldfung ac. unterfchieden. Dem Eifen ſcheinet 
das Zinn noch etwas gewogen zu fepn ; wenn 
nehmlich vor dem groffen Brenn⸗Glaſe das Zinn 
erſtlich geſchmoltzen, und denn Eifen zugethan 
wird, fo vereinigen fie ſich recht wohl miteinander ; 
kehret man esaber um, fo fpriger Die Materie um 
fich herum in Eleine hoble Kügelchen, welche wie 
. Heine Granaten jeripringen, und eine ſolche Ma⸗ 
terie von fich geben, Die wie der fo genannte Som: 
mer, ſo im Herbfte und Fruͤh⸗ Jahre ziehet, aus; 
fiehet. Das Englifche Zinn ift Vergleichungs⸗ wei⸗ 
fedasreinefte, Doc fehler es audy nicht an Verfaͤl— 
ſchungen, und werden viel taufend Eentner davor 
verarbeitet, Darunter war Englifch Zinn feyn Fan; 
doch aber nicht einmahlals eine Englifche Zinn: Me: 
lange anzufeben ift. Man glaubets aber doc), weil 
das Zeichen eines Eingels darauf ſtehet. Indeſſen 
ift es allerdings eine Chymiſche Arbeit, ob es wohl 
don den Mechaniften gemachtt wird. Denn es 
diener zumiffen, 1) daß Das reine Englifhe Zinn 
niemabls forob verarbeitet, wohl aber als Stan. 
genzinn verfauffer wird 3 2) Daß eg felbft in Engel» 
land, wenn fie Schüfleln, Zeller ıc. machen wol: 
len, mit allerhand verfeget wird; 3) Daß fein ros 
bes rechtes Zinn aus Eingelland heraustommen 
ſoll, das unverarbeiteie Zinn aber heift Stangen: 
jinn, und wird heraus gelaffen. 4) Wie aber 
die Zufäge zum Zinn in Engelland felbft nicht einer; 
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ber in Engelland felbften nicht einerley legirtes vers 
arbeitetes Zinn, fondern es hat immer einer vor 
dem andern einen beſſern Zufag, und hat Neu⸗ 
mann in Londen nur dreyegefannt , die gleichfam 
filberhafft ausfehendes und hartes Zinn gehabt; 
doch habe er nicht gefunden, Daß fie es mir Bley 
verfeget, meilfoldes Das Zinn verunreiniget und 
heßlich machet. Man fönnte alſo mit reınem um 
verarbeiteren Englischen Zivie in Deutſchland auch 
dergleichen machen, wenn man derngelländer Zus 
ſaͤtze wuͤſtez wiewohl ſolches vor einen inder Chy⸗ 
mie unsrfahenen ZinnsArbeiter, als was ſchweres, 
auch von unfern Deurfchen ſchwer zu vermuthen 
it, folange fie Die schädliche Verfegung mit dem 
Bley im Kopfje haben, welches in Der Republick 
nicht einmahl gehen werden ſolte, weil es höchft 
ſchaͤdlich iſt, wenn nur faure und falgige Dinge 
daraus gegeflen oder getruncfen werden, ındem das 
von ein Blert-Efig entſtehet. Die Sache felbft be» 
ruher ) in Ermehlung bequemlicher und unſchaͤr⸗ 
licher Materıen ; .2) in der rechten Proportion, als 
ohne welche es nicht leicht zu treffen ft. Sie brau⸗ 
en hierzu Eifenburften Spiesglas: König, Zinck, 
Wismuth, Kupffer, Eifen, Prinsmerall u. d. g. 
baldeines,bald das andere in verſchiedener Propor⸗ 
tion. Sie dienen zum Härten und Klingendmas 
chen, und kan offt ein Pfund einen gangen Centner 
hart und Elingend machen. Unfere elende Mixtur 
ift befannt, da man zu ſechs Pfund Zinn, eın Pfund 
Bley feger ; anderswo fegen fie doch nur noch zu 
ıo Pfund Zinnein Pfund Bley, Wenn die Zinn» 
gieſſer probiren wollen, wieviel Bley bey dem Zinne 
iſt, fo pflegen fie ») mit den Zähnen darein zu beiſſen, 
undes an dem mehrern oder wenigen Knirfchen 
zu probiren, weil das reine ziemlich Eniefcher; oder 
2) jie gieffen rein Zinn in eine Kugel:Forme, wiegen 
es und bemersfen Das Gerichte, hernach gıeffen fie 
mit Bley verfalfchted Zinn in eben diefelbe, und 
wiegen e8, und fo Eönnen fie einigermafen die Mens 
geeintheilen. Die Ehpmiften Eönnen es mit ſau⸗ 
von Säfften, deftillirten Eßige, Zitronen-Saffte, 
und dergleichen probiren, welche das Bley aufs 
loſen. Wenn die rorhe Rübenbrühe von mit 
Bley verfegten zinnernen Tellern gegeffen wird, 
fo vergeherdierothe Farbe, oder wird blau. Rein 
Zinn Diener zu Tellern, Schüffeln xc. in Vermi⸗ 
ſcung mit Kupffer zu Glocken, Zimbeln ꝛc. zu 
Sianniol, Folien, zum Verzinnen, und iſt defs 
fen Nugen groß, menn er mit Bley nicht verläs 
ftert wird; ingleichen zu Gefäffen in der Chymie. 
In der Medicin aber tauger das Zinn und alle 
jeine Präparate nichts, fondern ſchaden, Daher 
man jich Davor zu hüten hat. In Anfehung der 
phufifchen Vermiſchung befteher Das Zinn, ı) 
aus einer weiſſen Erde, fo in der Ealcination 
zu fehen, oder wenn etwas Davon unter weiſſe 
Släfer kommt, werden fie milchicht, wie an dem 
Caſſelſchen und undurchfichtigen Porcellan zu fe 
hen. Diefe weiffe Erde fieher man audy aus der 
Auflöfung des Zinns, vermittelt der Praͤcipi⸗ 
tation, niederfallen; 2) aus etwas wuͤrcklich 
Brennbaren, weil e8 mit Salpeter flammen⸗ 
de verpurfet, und meil fi) vom Zinne und Vi⸗ 
triol » Dele ein offenbahrer Schwefel, dermit⸗ 


Im, und bep den vornehmften Zinnaieffeen vor das reift der Deftillation, erzeuget ; 3) meıl «6 
gröfte Geheimniß gehalten werden, fohat man das) den Salpeter etwas alkalificet; 4) auch mas 


Arfeni- 
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Arſenikaliſches, ſo ſich zeuget aus dem den Mens — Antiheclicum. Dazu nimmt man rein 
ſchen ſchaͤdlichen Dunſte, und, aus dem Kuobs |Zinn, Spiefglaß- König, von jedem gleich viel, 
lauchhaften Geruche, wenn es auf groffes Feuer; ſchmeitzet, pülvert und mifcher es mit zwey oder 
oder dor den groffen Brenn⸗Spiegel Eommt. Un» dreymahl fo viel Salpeter untereinander, vers 
fere Vorfahren hatten auch eine Reinigung des |puffet es im Schmelg + Tiegel und füffet es ab. 
Zinnes mit Wachs, Talg ꝛc. Allein es ift Eeine | Der Erfinder hat es vor ein Mittel wider die He 
Reinigung, fondern es gefchiehet von dem brenn⸗ etik ausgegeben, und viele damit verführet; ins 
„baren Theile cheils eine Reduction, Des, mas ſich dem es eher ſchwindſuͤchtig, als gefund machet, 
„ohngefähr verbrenner, eheils eine Erhaltung, und und eher ein Gift, als Artzeney iſt Wird aber 
alfo Feine Reinigung; denn das Phlogifton er · die Galpeterfäure in füßiger Geftalt an das 
‚halt entweder das Metall in feinem compacten Zus Zinn mit dem Könige gebracht, fo heiffer es das 
ſtande, oder reducirer das oben auf ſchwimmende Zinn» Bezoardif, es ift aber einerlep. Sol und 
einigermafjen calcinirte; welches Daraus zu erfes muß es alſo ja gemachet werden, ſo kan man ei⸗ 
hen, wenn man dergleichen gereinigtes Zinn. her· nen Theil Zinn, und wen Theile Spiesalas 
nach nimmt, und es ohne brennbare Materie fhmels | fehmelgen, den König abfondern, mit drey Thei⸗ 
get, fo wird man dergleichen wie zuvor ſehen, wel⸗ len Salpeter verpuffen und abſuͤſſen, und danmit 
ches es Doch nicht von neuem wieder thun müfte, | umgehen tie mit einem Schweiß: trebinden 
wenn es vorher eine Reinigung geweſen, wie man &piesglafe, welches noch die befl: Manier iſt. 
‚denn Durch Umrühren alles Zinn verbrennen kan, In Engelland hat man auch ein Praͤparat von 
welches Zinn-Afche, oder Zinn Kalk iſt. In ons Zinn und Qoecfilber , von jedem zwo Unten, 
gelland verbrennet man Zinn und Bley zugleich, und Schwefelblumen und Salmiak, von jedem 
‚und wird ſolches allda als Zinn⸗Aſche gebrauchet. anderthalbe Unge, dieſes deftillirer, fo findermen 
"Auch wird es mit Sale zu Aſche gemacht, umge= ein eberbleibfel, fo wie Glette fdimmmert, Dan’ 
rührer, und abgefüffet; ingleichen mit Salpeter. machet auch Zinnblumen mit Salpeter und 
"Die Zinn. Afche will ſich nicht fo leichte reduciren, | Zinn, auch durch die Aufldfung mit Saimiaf; 
- "als die Bley-Afche; Doch gehet es endlich mir Pech |fie find aber nichts müge. Einge löfcyen oft ges 
‚und Talg an. Auch macher.man Zinn: Kalf aus ſchmoltzen Zinn in Mutter » Maffern ab, und 
den Auflöfungen, da es theils aus der Auflöfung |megnen, ſolchem dadurch eine befondere Krafft 
niederfäller, 3. E. wenn man aufsclöft Zinn mit zu geben. Das Zinn:Delund der Zinn Schives 
dem Salpzter-Geifteindie Digeſtion ftelletz cheils |fel 2c. find Poſſen. Die Zinn⸗Tinciut des Bas 
daraus mit Metallen, Erde, Alkalien, und.dergleis | fils ift mehr eine Epig- Tinctur, Ob der Efig 
den, niedergeſchlagen wird. Zinn löfer ſich in gleich ordentlicher ABeife Fein Zinn auflöfer, fo 
Vuriol Dele gang auf, wobey ſich zugleich etwas thut es Doch ein recht ſtarcker deitiflirter Ehig an 
Brennbares mit der Vitriolſaͤure verbindet, der Zinn» Afche, und fo dieſer Kalk mit etwas 
“und fich zu einem Schwefel fublimirer. Der Sal-|Salmiak angerieben wird, fo löfer er ſich gantz 
peter / Geiſt loſet auch etwas auf, Doch muß man | leichte vom Efige auf; desgieichen wird aud) ein 











ihn nicht auf das Zinn gieffen, fonft löjet er wenig 
“auf, jondern man muß nur immer wenig auf eins 
mahl vom Zinne in das Scheidewaſſer werfen, 
fo loͤſet jich alles auf; Fomme man aber zu plump, 
‘oder Digericet es, fo fchläget es fich we ß nieder. 
"Die Salkfäure pacfet es am liebften an, doch in 
der Digeftion. Der Kalk, fo bey der Auflöfung mit 


dem Scheidewaſſer niederfälle, löfer fich wieder auf, | Gran geftiegen werden. 


Zinn» Kalk aufgelöfer vom Salmiaf- Geifte mit 
Kalke vor ſich allein, woraus befondere Cryſtal⸗ 
len entſtehen, die in der phofifchen Ehpmie ihren 
Nugen haben. - Die Zin-Erpftallen werden wi 
der Mutter⸗Beſchwerungen angerathen haben 
auch in der That öfters tarinnen gute Wuͤtckung 
erwieſen, nur muß in der Doſe nicht über zehn 
Dar ſich das Zinn mit 





wenn der Saltz · Geiſt dazu kommt. Der deſtillirte Salmiak an einem feutten Orte ſchme ben und 


Eßig will von reinen Zinne nichts wiegbares an, 


"nehmen, ob man es gleih damit kochet x. Zinn;doc) geher es mit nem Zinn» Kalfe an, 


auflöfen folte , beftätiger die Erfahrung nicht; 
Dr 


wird vermicteift Der Infuſion und Schmelgung miſchet man Zinn mit Kupfer, fo aiebt es eine 
auch vom firen Alkali angegriffen, Die Körnung gefshmeidige Elingende Materie, welche bey ung 
des Zinnes gefchichet in hölgernen, inwendig mit| Glocken⸗Speiſe, beyden Frangofen aber la Bron- 


Kreide beſchmierten Büchfen. 


Die Auflöfung | zeheift.” Bon diefer werden Mörfer, Glocken 


des Zinns wird zum Rubinfluffe 2c. gebraucher. | und Statuen gemacht. Auch heift Diefe Vermi⸗ 
Bei. Bunkels Laboratorium, Man machet auch | fung von Zinn und Kupfer oder Meßing, ſchlech⸗ 


‚eine durchdringende Auflöfung des Zinns mit der terdings Metall, 


und werden über vorige Stücke 


eoneentrirten Salgfäure , vermittelt des. ſubli, noch viel andere Dinge, als Degen » Gefaͤſſe, 


mirten Obeckſilbers, da man drey Theile Zinn, | Schnallen u, d. g. daraus bereitet 


Es geſchie⸗ 


mit fünf Theilen lebendigen Queckſilber amalga · het aber dieſe Vermiſchung des Zinns mit venen 
miret, pülvert, {nd mit acht Thellen fublimir | Metallen, welche zu Gieffung der Artillerie = hs 
ten Queckſilber verfeger, und teftilliver, fo erlans | cken, der Glocken und ver Statuen dienen, nad) 


get man den jogenannten rauchenden Geift Des 


unterichiedlicher Proportion, wie Favary in feis 


Caßius. Wenn Waſſer Dazu kommt, fo präch | nam Did, Univ. de Comm, bey dem Worte: Elan 


pitiret es ſich, und der Pricipitar int Das Schweiß⸗ 
treibende Zinn. Wird das Ueberbleibſel mir Sal⸗ 
"peter verpuſſet, fo nennen es einige das groſſe 


anmercket. Nehmlich die Vermiſchung in Anſe⸗ 
hung der Artillerie iſt von 6. 7. und 8- Pfund Zinn 
ju 100. Pfunden ungearbeiteten Erhe. Cınige 


Schweiß » Mittel. Unter den leider! noch ges Stuͤckgieſſer ſetzen zwar nur 4, oder 5, Pfund bins 


braͤuchlichen Zinn » Präparaten 
Univerfal. Lexici LXII Tpe 


des fich des zu; aber diefe Bermifgung | Länglich. 
* et ſich des zu IE hung If nicht zu N 


— ——— 4— 
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Das Zinn vırk indert bey dem Stückgieffen die | fen, und lege es Darauf, und planire es mit einem 
um 38 aber ps Urfache, daß das Licht | Wolffs.Zahn, fo wird es fein licht und glängend, 
weniger widerſtehet. Die Vermiſchung in An⸗ | Alfo thut auch mitdem Gilber, es bleibet fo lange 
fehung der Glocken iftvon 20. Pfundzu xoo. und als das Zinn waͤhret. 6) Voch eine ſchoͤne 
iſt hierzu das haͤrteſte Zinn das Beſte. Die Sta- | Gold⸗ Farbe auf Zinn: Ninm ein Pfund Fürs 
tuen betreffend; fo muß man 4. Pfund zu 100. nisGlas, zu Pulver geftoffen, und 3 Pfund dein⸗ 
nehmen. ei aufdas ältefte, fo - fepn und mache das 
Im Churfürftenehume Sachſen fol das Zinn De faft warm, und rühredas Pu ber in das heiffe 
\ Del, und laffe es darinnen zergehen: Laß es eine 

auf SilbersÖängen Feine Vierung der Gerech⸗ 2" 
uf Stimde fieden, und nimm 4 Porh Galigenftein, 

tigkeit haben. Berg· Ordn von 1589. Art, 22. ; . 

g Operluft und anderer des weiſſen, auch) Darunter, undrühre es wohl uns 
Auch foll daſſelbe bey deſſen tereinander; Nimm darnach 4 Loih Aloe fucco- | 
Strafe nicht gefaufft werden, es fen denn in der |". : | 

tıini, ftoffe das zu Pulver, und rühre es aud) in Den 
Zinn. Wage abgemogen Patent von 1609.$. 1. Hafen, und lafjees fieden, bis es den Ball giebt 
Ein mehrere fiehe in denen Artickeln : Zinn: Berg: een hen ——— ER ’ 

j nd Zinngieſſer, wie auch) er : gute God Far⸗ 
wercks ‚Ordnung, u be. 7) Noch eine andere: Nimm ı Pfund 
dinn Probe· Fürnis: Glas, und ſtoſſe das zu Pulver, auch 2 
Wie Das Zinn zum Särber-& heinwaffer fol Hfund Dei, und laffedas untereinander fieden, eis 
viret wird, lehret-ung folgendes: Nimm Enalif& | ne gange Stunde ; darnach nimm Griechiſch Pech 
Zinn, und gieſſe erſtlichen ein wenig gemein Waſ⸗ Loth, und darzu j Loth Saffran von Defterreich, 
Er darauf, folgends das Scheidwoſſer, um das | und laſſe Das untereinander ſieden, bis er den Fa⸗ 
Zinn aufzuldfen, und ſich Davon abzufreffen. Die den giebt. Darnad) drücke es durch ein Zwillis 
Solution muß nicht Molcen, oder Milhfarbig, Men Fach, dai; der Saft ausgehet, und behalte es 
fondern heil und klar ausſe hen; Won viefem Waſ⸗ denn fauber. 8) Fioch eine Gold Farbe auf 
fer ſchuͤttet man ven halben Theil in den erften | Zinn Pinm Lein-Del, fo viel du wilft, das über , 
Sud, und ven andern halben Theil in den ans | nem Feuer wohl verfchaumer fen, thue Darein eben 
dern Sud, in welchen Der Weinſtein iR aufgelde | fowyiel Agrftein, der wohl geftoffen, miſche es wohl 
fet worden. über tem Feuer, und fepge es wohl, vergrabe «8 
No mercken mir folgende Kunft-Zubereitun. unter die Erde 3 Tage und Nächte ; mas denn vers 
gen: 1) Gold⸗ Farbe auf Finn zu machen: Nimm | inner ift, Das beftreiche Damit, fo wird eg wi⸗ Gold. 
1 Loth) Bali Armenz, ı Lorhwerfen Gummi, laß Cutieuſe Kunſt und MWerd-Achufe, Theil ı, 
fe es gergehen auf einem Kohlfeuer , thue Daten p. 168. 337. 338 U. 346. 9) Noch ein ſchoͤ⸗ 
2 Loth) ein Oel; und wenn es fihzeucht als ein |ner Fuͤrnis, Zinn damit zu vergülden, als 
Faden, fo hartes fein aenung. _ 2) Einen andern | wenn es Bold wäre. Nimm Maftirund Sars 
Gold» Zürnis auf Zinn: Ninm Lein» Del, fo darac jedes 4 Lorh, Terpentin ı Quentlein, ftoffe 
Biel du wilft, das über einem Kohlfeuer wohl ver: ! Die beyden erften Stücke vorhero recht Eiar, thue 
ſchaumt feye, thue darein Aatftein und Aloe pati- ſolches ‚ammtdem Terpentin in 6 Loth Spick. Oel, 
cam, jedes gleich viel, wohl geſtoſſen, und miſche es koche es bey gelindem Feuer, darnach ıhueein mer 
wohl mit dem über dem Feuer, bis es dick wird. nig Colophonien, 2 Lorh Aloes Epaticd darzu, ko⸗ 
Dann ıhue es vom Feuer, und ſetze es verdeckt uns che es wieder, und zwar fo lange, Daß, mern du cis 
ter die Erden, 3 Tagelang, was du denn, fo Zinn ‚ne Bleine Huͤner⸗Feder hinein ſteckeſt, ſolche vers 
ift, damit beftreicheft, Das gewinnet eine Gold; Far» brenne, alsdenn ift der Fuͤrnis genung gekocht. 
be. 3) Gold - Sarbe über Sinn zu machen: | Das Zinn aber zu Diefer Arbeit muß zuvor wohl 
Kit du eine Hold-Farbe machen, die man über gaͤntzend und polirt ſeyn, auch wird dieſer gelbe 
&iüber, Zinn oder Gold ſtreichet, Daß ſie wie Gold Fuͤrnis gang dünne und warm mit einem Pinfel 
fcheiner, fo nimm um erften 1 Pfund Fürnis oder | aufgetragen, und ander Sonnen gerrocknet, Crös 
Maftig, und mache Das zu,Pulver, und 3 Pfund | dersmohl anführender Mahler, p. sıu.f, 
Del, und laffe Das Del vorhin erwarmen, vers! Uebrigens fo wird des Zinnes auch in der Hei⸗ 
ſchaume es, und rühre den Fuͤrnis langſam dar.ligen Schrifft gedacht, Daß es unter die Meralle 
ein, rühre es untereinander, bis der Fuͤrnis wohl gehöre, 43. Mofe XXXI, a2. wurde in dem Dfen 
jergangen ſeye, und faffe den fanfftiglich fieden, ob» | geichmelger, Ezech. XXIT, 20, auf Die Märckte ge⸗ 
ne groſſe Hitze, undrühre es offt um, daß es nicht | bracht, Cap.xXXVIl, 12. Und weil Gou draͤuet, 
anbrenne; und wo es dick wird, ſo nimm 4 Loth er wolle das Zinn von den Zfraeliten wegthun, 
Gruͤnſpan, 4 Loth Aloes, (das macht den Fuͤrnis Efa. I, 25. ſo muß es in groſſer Menge bey ihnen 
Goldfarb) und ein wenig Salarmoniacum; fo nun geroefen ſeyn. So muften auch die Afraeliten 
die Farbe geforten, Daß fie gute lange Fäden zieher, | nach Gottes Befehl alles Zinn und Bley, fo fie im 
ſo hat fiegenung. 4)Ein Sürnis das Zinn das | Streit gewonnen, zuvor Durch Das Feuer gehen 
mit zu vergülden: Nimm 2 Theile Rürnis, eis | laffen, ehe fie es gebrauchten, 4 B. MofeXXKl, a, 
nen Theil Alaun, und ein wenig Sajitan, laß es | So werden aud) die Gortlofen und Heuchler dep 
ein wenig heifi werden, Ley Dem Feuer, laß es ers | fen Schlacken verglichen, Ef. I, 22. Eich. XXIi, 
Falten ; ſtreichs an, laß es trocken einfieden, fohaft | 18. 20, obfie wohl den Schein eines reinen Sil. 
du es. 5) Auf eine andere Art das Zinn zu bers auſweiſen. Die Bauleute bedienen ſich 
- vergulden: Wilt du auf Zinn vergulden, oder oͤffters eines zinnernen Sicht » Bleyes oder 
zinn tne Kanteln, fo ſchabe es am erften gemaͤch⸗ | Grund: Wage, Efa, XXXIV, ı . Sach. IV, 10. 
lich mit e nem Meffer, darnach mit guten Schach Schmidts Bibliſch. Phyſicus, p. 230. Sonſt 
tel Halmen gerieben, und nimm feine Gold⸗Taf⸗ iſt weder in der Stiffts Huͤtte, noch in dem Tem⸗ 


pel 
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pel Salomonis daffelbe zu’ fonderbaren Nusen 
gebraucht worden. Miri kurtze Fragen aus der 
Hiftoria Sacra, p. 161 0. fi i 

Zinn, Wuͤſte in Arabien,ficheSin, im XXXVII 
Bande,p.ısssuf. ° 

Zinn, ehemahliges Kiofter, nunmehriges Amt, 

che Finne. 

JZinn, Geſchlecht, frehe weiter unten Zinn von 
Zinneburg. 
- Zinn, (Taſpar) ein Evangeliſcher Prediger von 


Dftheim gebürtig, war Magifter der Phitofophie, | 3 


und gab Anfangs zu Strafburg, hernach zu 
Um, dann zu Altenftadt einen Prediger ab, wur⸗ 
de endlich 1595 Stiffts- Prediger zu Dehringen 


in der Grafſchafft Hoheniohe, und zugleich Ges | cf 


neral-Guperintendent über gefammte Kirchen das 


rinnen, und ftarb daſelbſt den 8 April 1599 im 3 


65 Jahre feines Alters. Das ihm in bemeldter 
Stiffts⸗Kirche gefegte Monument lauter folgen 


der maffen : 
Reverendus & Cl, Vir 
‘ M. Cafpar Zinn, Ofthemius, 
Oppidi huius ecclefiaftes & Superintendens, 
de eccleiia & fcholis praclare merirus, 
multifariis fortunz procellis la- 
boribusque exantlatis 
in ardente invocatione & fida fiducia ı 
Chrifti ur paſſi ita. redivivi, 
Cujus preconem quadraginta annis 
Argentorati, Vlmæ, Bltenftalii, Oringe 
fidelem ac cordatum egerat, 
‚pie & conftanter expiravit 
Anno gratie MDXCIX. 8 Apr. | 
etatis ſuæ LXV, ipfo fello 
die Pafchatos. 


Sammlung von Alten und Neuen 1743. p- | Zinn 


190 uf, 
‚ Zinn, ( Heinrich Gottfried ) Pfarrer zu 
Schwand, unter das Schwabacher Decanat ges 
börig. Falckenſteins Schwabach, p- 106. 
Zinn, (Zohann) der legte Catholiſche und auch 
der erfte Cvangelifche Pfarrer zu Dftheim im 
Hennebergiſchen. Es wurde nehmlich derſelbe 
« 1529 von Eonrad Biſchoff zu Wuͤrtzburg, durch 
Johannen Guttenbach, Decanum zu Biſchoffs⸗ 
beim nach Oſtheim geſetzet. Nachdem aber 
1548 auf Conſens Albrechts Grafens von Mans. 
feld, die Paͤbſtiichen Ceremonien in der Kirchen 
zu Oſtheim gaͤntzlich abgethan, und der Evange⸗ 
iiſche Gottesdienſt eingefuͤhret worden, verließ ob⸗ 
beſagter Zinn die Paͤbſtliche Lehre, und wurde 
dahero zum Mfarrer und Adjunctus der Supe⸗ 
rintendur zu Oſtheim beftatiget. Allein 1856 
bekam er feine Dimifion, und wurde an feine 
ftatt Andreas Schreiber ordiniret. Wein 
richs Hennebergifcher Kirchen» und Schulen 
Staat, p- 483. | 
* Finn, (altes) fiehe in dem Artickel: Sinn, 
— (calcinirtes) ſiehe in dem Artickel: 
nn. 
- Zinn, (Deutſches) von deffen Beſchaffenheit 
fiehe in Dem Haupt⸗Artickel: Zinn. 
inn, (Diepboreticum von) rang, Ze Dia- 


pborer'zue d' Efto m, ift von jeinem Engliſchen P 


Binn und Spicrglas-Könige, ſo Anfangs zuſam⸗ 


men, und hernach alles bepdes mit Salpeter ger Fovis, y Bu anders, als ein, salcinistes Zinn, 
3 
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fhmolsen worden; woraus man 
ſchiedlichen Abfpühlungen ein Be 
— —— boͤßartiger Kranck⸗ 
e die noder 
geben, / y Did, Univ. ee 
Din, ü 
Zinn, (Engli 
— — gliſches) ſiehe in dem Haupt⸗Ar⸗ 
inn, (feines) ſiehe in dem Artickel: Zinn: 
— Gearbeitetes) ſiehe in dem Artikel: 


inn. 
— (gefärbtes); ſiehe in dem Artickel: 


‚Din (Qegattert) fiehe in dem Haupt⸗Arti⸗ 


Zinn, (geglättetes) fiche in dem Artickel 


inn, 
— (gemeines) ſiehe in dem Artickel: 


Zinn, (gepülvertes) fiehe in dem Artickel 


= 
-Binn, (gefchlagenes) ſiehe Konnum Folo- 
a XXXIX DBande,.p. 1189; ingleichen 
— Gezogenes) ſiehe im dem Artickel: 
Zinn, (Blas-) was hierunter 
Pu = —— Zinn. 
inn, (grobes) ſiehe in dem Artickel: Zi 
Zin n, klingend) ſiehe indem Artickel Zinn, 
Zinn, (neues) ſiehe in dem Artikel: Zinn 
ri —— ſiehe in dem Artickel: Zinn 
inn, (rohes oder un { : 
dern Brtifel: Zinn, crbeitetee) fiche in 


Sinn ‚ (fehwarges) fiche in dem Artikel: 


1, 
Zinn, (Spieß⸗Glas⸗ 
Srnte Aim 06) fiebe m dem Hau 
Zinn; (tönend) fieheindem Artickel: Zinn 
‚Bi, (ungegofjenes) fiehe in dem ruckel: 
Zinn, (ungearbeitet i i 
ei a I g es) fiche in dem Arti⸗ 
Zinn, (weiffes) ſiehe in dem Articket: Zinn 
ZINNA, ehemahli ietzi 
Pi nr hliges Kloſter, iegiges Ammt, 
© — Hagen Drt im 
‚an der Mittags Grentze, und de T 
Zinn gelegen, 4 Mofe EXIT, 3. 44 Sa 
Schmids Bibliſcher Hiftoricus, p. 40, 
Zinna, oder Zinne ein Dort in Meiffen und 
jiwar befonders in dem Bezirk des Amtes Tor 
gau gelegen. Es hat feibiges ein Paſtorat oder 
Haupt Kirche und eine Schenke. Das Fitiaf dazu 
iſt Welſau. Geographiſche Special: Te 
bellendes Churfuͤr ſtenthums Sachfen, p. oo 34 
Goldſchadts Beſchreibung der Marckt-Siecken, 
BeneralBrand-Laffe aufs Jahr 1746, p. 486. 
Iccandes Geiſtl. Miniſter. im Chur ⸗Fuͤrſten⸗ 
hum Sachſen vom Jahr 1723. p. 316, 
Zinnani, (Joſeph) ſiehe Zinanni. 
innanus, (Bubriel) ſiehe Zinanus, 
Sinn » Arbeit, ſiehe Zinngieffer, und Zinn⸗ 
Probe. 
Zinn Afche,Zinnbakt, Cineres Stanni, Cineres 


Stämme Aus 


ſo 


zu verſtehen, 


4 
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fo aus einein grautichten Pulver beftchet, deffen 
fich die Porcellan-und gemeinen Töpffer, wie auch 
die Glasfehleiffer zum Poliren gebrauchen. Ab⸗ 
fonderlich aber dienet dieſe Aſche, Die metallifchen 
Brennfpiegel fauber zu pofiren. Wenn man fie 
fb lange calciniret, bis fie gang weiß worden, ſo 
wird ein Pulver dataus, welches einige Geru/lam 
Fovis, andere Bezoardicum Foviale nennen, und 
nichts anders ift, als der Frantzoſen Bancu' E- 
fpagne, oder Spaniſch Weiß, welches zum 
Schmincken gemißbrauchet wird. 
Zinnbach ein Ort dieſes Nahmens in Thuͤ⸗ 
ringen in dem Hertzogthum Gotha, am Fluſſe 
Leni. Allgemeines Zrdrograpbifihes Kericon, 


. 292. 
& Zinnballen, find, wenn das Zinn zum Ders 
rauff· aufden Schnieltz Huͤtten entweder in groß 
fe Stücke zuſammengegoſſen oder gegattert und 
in Ballen gebracht wird: Diefes geſchiehet, wenn 
das Zinn auf einem Füpfernen Bleche in breite 
zufammen hangende Striemen, Die wie ein Zug 
ausfehen,und man cin Gatter nennet, gegoffen, 
und dann verfehiedene ſolcher Gatter auf einem 
Klotze in einen Ballen zufammen gerollet, mit 
Haͤmmern zufammen gefiblagen, und das Ges 
wercks Zeichen darauf gepraget wird. 

Zinnberg, Geſchlecht, fiche Jinneberg. 
Sinnberg, Geſchlecht, fiche Zinnenberg. 
Zinnberg, (Finn von) Geflecht, ſiehe Jin⸗ 
neburg, (Finn von). 
Zinn⸗ Bergwercke, Frantz: Mines d’ Flain 
von deren Beſhaffenheit fiche in dem Artickel: 
Zinn, und Zinn⸗ Bergwercks⸗Ordnung. 


Zinn⸗ Bergwercke und Gruben, Lat. Fodine 


Stonni gehören ordentlicher Weiſe, rote andere 
Metallsund Ertz-Gruben, zu Denen Megalien. 
Siehe Regalien, im XXX Bande, p. 1706 u. 
ff. und Hierallen-Recht, im XX Bande, p. 
1223 u. ff. In der Güldenen Bulle ti. 9. 
aber werden fie befonders denen Königen in Bohr 
‚men in ſolchem Königreiche, wie auch andern 
‚Beift-und Weltlichen Ehurfürften in ihren Fürs 
ftenthümern, Derrfchafften und Zugehorungen, 
ausdrücklid) vorbehalten. 

Finn Bergwerds-Brönung. Am Ehurfürs 
ſtenthume Sachfen find fonderlich folgende zwey 
Drdnungen von denen Zinn» Bergwercen auf 
dem Altenberge und zu Eybenſtock bekannt, wel: 
che wir unfern Leſern allbier in ihrem völligen 
Zufammenhange mittheilen wollen, um daraus 
defto gewiffer und zuverläßiger zu erkennen, was 
Diefer halben zu beobachten und zu befolgen nos 
thig. Folget alfo: 

Des Durchlauchtigfien Hochgebohrnen 
Gürfken und Seren, Seren Auguſten, Her⸗ 
gogen zu Fachfen, des Keil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertzmarſchaln und Churfürften, 
Landgrafen in Düringeit, Marggra⸗ 
fen zu Meiffen, und Burggrafen 
zu Magdeburg, ꝛc. 
Zienbergekwergs⸗Ordnung auf dem Als 
tenberge, und deſſelben, zugehoͤri⸗ 
den Bergck⸗Refier. 

„Von GOttes Gnaden, Wir Auguſtus 
„Hertzog zu Sachſen, des Heiligen” Roͤmiſchen 
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„Reichs Ertzmarſchalch und Churfuͤrſt, Landgraf 
„in Düringen, Marggraf zu Meiffen!, 
„und ‘Burggraff zu Magdeburg, x. Thun 
„fund und zu willen hiermit öffentlich für aß 
„lermänniglich , nachdem der aümaͤchtige gütige 
„GOtt, unter-andern herrlichen Gaben, damit 
„er Unfern Ehurfürftenthbumb und Lande, aus 
„fonderfichen Gnaden mildiglich und reichlich ges 
„fegnet,de Marggraffchafft Meiffen, auch mit ei» 
„nem vortrefflichen beftandigen Zienbergefwerge 
„uffmltenberg begnader, daß in derſelben Bergck⸗ 
„Refier, nicht allein reiche Zienſtein und Zwitter, 
„Stock und Gangweiſe brechen, fondern auch 
„andere fehöne, und machtige Gänge von allers 
„leh Ertz und Metallen gefunden und angetrofs 
„fen werden, dahero Fünfftig durch Goͤttlichen 
„Segen, beftändige gute Beſſerung und reichliche 
Mutz zu hoffen und zu gewarten, und aber ſolch 
„herrlich, fradtlich und genießlich Zienberackwerg, 
„biß Dahero mit feiner fonderlichen gewiſſen be» 
„fehriebenen Ordnung gefaft, noch vorfehen ges 
„wegen, fondern mehrentheils,nur nach alter Ges 
„wonheit und Gebräuchen, weiche doch cin ieder 
„in vorfallenden Mängeln und irrigen Gebrechen, 
„zu feinem Dortheil und Gefallen anziehen, deu» 
„ten und gebrauchen wollen, gerichtet und ers 
„halten worden, daraus dann nicht alleine groſ⸗ 
„fe llnrichtigkeit und Unordnung, die Uns, und 
„Unfern Bergcfamptleuten vielmehr Mühe, 
„Derdrießligkeit: Anlauffens und Beſchwerun⸗ 
„ae, als andere Unſere Bergefwerge, verurfacht, 
„fondern auch diefer Unrath erfolget, daß dis ge> 
„wißlich alte Bergefwerg, wie jetzo noch für Aus 
„oen, zu Einem rechten beftändigen Auffnehmen 
„und Gedey der Gewercken, ſowol als auch Uns 
„fer armen Unterthanen der Inwohner auff dem 
„Altenberge, hat fönnen gebracht werden. 


„Damit nun folche Unrichtiafeit Unrath nach 
„befchwerlicher, forglicher Vorderb vorfommen 
„werden möge, als haben Wir aus gnädigften 
„väterlichen Gemüth, ff Wir zudem Bergwerg, 
„den gemeinen Nus, und Unſern Unterthanen 
„tragen, mit, wohlbedächtigem Rath Unſerer 
„Bergckvorſtaͤndigen Raͤthe und Berg-Amptleus 
„te, eine Bergck⸗Ordnung wie es kuͤnfftig auff⸗ 
„berührten Wltenbergifchen Zienbergefiwerg al⸗ 
„tenthalben foU gehalten werden, ftellen, verfaffe 
„und umb gemeines Nutzes willen, in Dru 
„verfertigen laffen, wie hernach folgend von Ars 
„ticket zu Artickel unterſchiedlich und klaͤrlich zu 
„befinden. 


„Wollen auch ſelche Bergckordnung, und 
„Fuͤrſtlicher Macht, und von Obrigkeit twegen, 
„alſo geſetzt, geordnet, auffgerichtet, geboten, con⸗ 
„firmirt und beſtaͤtiget haben, und thun ſolches 
„alles hiermit und ih Krafft diß Brieffs, und ge⸗ 
„bieten darauf, befchlen auch und wollen, daß 
„ſich alle und ietzliche Ausländifche oder Einhei⸗ 
„mifche Gewercken, Bergckleut, Vorleger Stei⸗ 
„ger, Heuer, Arbeiter, und wer mit beruͤhrtem 
„Zienbergckwerg aufm Altenberg zu thun und zu 
„ſchaffen hat, oder gewinnen wird, ſolcher Unſerer 
„Ordnung allerding gemeß vorhalten, derſelben 
„wuͤrcklichnachſehen gehorſamlich geloben, und ge 











bühne 


„was Darinnen begrieffen, hiemit aus hoher » 
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buͤhrliche Folge thun ſollen, als lieb einem jedem 
* —— ſchwere Straff und hoͤchſte Un 
„gnade vormeiden . 


„Folgen die Artickel der Zienbergckwergs⸗ 
Ordnung. 


Der Erſte Artickel. 
ie die Muthungen ſollen angenom⸗ 
m, und alsdann vorliehen 
werden, 


lichen fol Unfer iegiger oder kuͤnffliger 
— einem ietztlichen Muther, nach 
iger Wei it er ange: 
„Bergefläufftiger Weiß, zu welcher Ze 
„fucht wird, der Muthunge geftändig ſeyn, und 
„von Siund an von dem Muther ein Befäntniss 
„Zettel nehmen, auf welchen Tagdie Muthunge 
„befchehen, und alsdann fleißig Achtung haben, 
„Daß er uff nichts anders, Denn auf rechten rei» 
chenden Gängen, Stöden, Siegen oder Kluͤff⸗ 
„ten, die Augen fichtig gemacht und eneblöfer 
„fepn, Dabeger den Aufnehmer behalten fan, vor: 
„ieihe. Alsoann nad gnugſamer Beſichtigung, 
„foll der Lehenträger Die nechften viergehen Tag 
“ Snachder Muthung, auf den verordneten Leibe: 
tag ‚im Beſtaͤtigen erfcheinen,und denfelben zer 
ztel, wie gebührlichen, beftätigen, und ing Berge 
„Buch einſchreiben laffen, Davon (oll dem Lehen» 
„träger Abfchrifft gegeben, und ohne gnugfam 
„norhmwendige Urſachen feine Friſt, auch den Ze 
„stel über zweymahl zu erlängen, nicht nachgelaſ⸗ 
„fen werden. Und ob j 
„mahls Muthunge wegern wuͤrde, mit Vorwen⸗ 
dung, daß ſoich Lehen vorhin durch einen andern 
„gemuthet „das foll er demfelben mir dem Zettel, ſo 
„er zuvor angenommen, alsbald beweifen. 


„Es fol ein jeder Lehenträger, alsbald nach feis 


„ner Beftätigung,feinen Gang, Stock, Fletz oder 


dau belegen ſchuldig ſeyn. Da aber daſſelbe 
—— zum wenigſten, mit einem gantzen 
Bewer ſeine Fundgrube oder Maſſen nicht bauen 
„würde, oder aber mit Bewilligung Des Bergck. 
„meifters nicht verfchreiben ließ, Diefelbigen Fund» 
„gruben oder’ Maffen follen wieder in Unfer 
„Frepesgefallen fepn, und wer fie begehrt, verlie⸗ 
„ben, und vermdg Unfer Silberbergck⸗Ordnung, 
„freygemacht werden. 
. „Much foll ein jeder Lehenträger, in den nechſten 
„dierzehen Jagen nach der Beftätigung, feine 
„Fundgruben, und Maffen zu fich nehmen, und 
„ihme wormeffen laffen, x. Davon fol dem 
Bergckmeiſter und Geſchwornen, auch dem 
„Bergeficpreiber, wievon Alters her gebrauch: 
„lich, ihre Gebühr gegeben werden. 

„Es joll auch neben der Beſtaͤtigung der alten 
„Zehen, vorzeichnet werden, durch welchen Ger 
„ichmornen ſolche Zechen frep gemacht, und do 
„arme Geſellen eigene Lehen bärten, mag ihnen 
„der Bergefmeifter bep der Werlarbeit zu bauen 
„vorgünftigen. 

„Und-follen auf den Vorley ⸗Tagen, alle Be- 
„lehnunge, Friſtungn, Steuern, Schied und 
„Vorträge, ordentlich einfchreiben laffen ‚ und 
„toll die Gebühr den Amtleuren, wie vorhin ges 

* „bräuchlicyen, gegeben werden. 


Unſer Bergefmeifter jer | 
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Der. Andere Artickel. 

Daß man Unfern Amptleuten vormo 

dieſer Unfer Ordnung, geborfam * 
ſeyn ſoll 
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„Alle bauende Gewercke, Steiger, Schichtmel⸗ 
„ſter, Muͤhlmeiſter und alle dlejenigen, ſo dem 
„Bergckwerck zugethan, ſollen Unfern verordenten 
Abisvorwalter, Bergefmeifter und Gefhmor, 
j in allen Puncten, Stücken und Articfein 
„Diefer Unfer Drdenung,, dergleichen auch in allen 
„andern, was fih nach Bergckwergs Recht, und 
„mwohlhergebrachten üblichen Brducen, zu Nu, 
„Norhdurfft und Förderung des Dergafwergs, 
„mit ihnen fchaffen, gebieten und befehlen, ohne 
»Widerfegunge, Gehorfamleiften, ihreund ıhrer 
„Gewercken Sachen, gegen ihnen nicht mit fpigi, 
„gen ungeſchickten Worten, fondern befcheidentli- 
„chen vorantworten, würde es aber einer oder 
„mehr, vorächtlicher weiſe übergehen, der ſoll von 
„Unfern Ambtsvormalter und Bergckmeiſter, uns 
„erwartet Unſers fernern Befehlichs, ernftlichen 
»„geftrafit werden. 

„Da aber jemandes vormennte, ihm aeich-he 
„Durd) Unfern Ambis · Vorwaltern, Bergefmeis 
„ſtern und Geſchworne unrecht oter ungürlich, 
„ober ihm würde was wider die Billigkcirauferlcgr, 
„der laß es mit gebührlicher Bejcheidenheit an Uns 
„ern Hauptmannder Ertz Gebuͤrge, oder Dbers 
»Bergekmeifter gelangen. die follen alstenn an 
»Unfer Statt, gebührlihes Einfehen verwenden, 
„unddie Billigkeit vorfügen, Damit fih niemande 
„mit gutem Grunde zu beſchweren haben foll, tc. 


Der Dritte Artickel. 
Don des Bergckmeiſters Ambt. 

„Der jegigeund Fünffeine Bergckmeiſter, follen 
„fi Unfers Ambtsvorwaliers Befehlich und 
„Beſcheids vorhalten, feinen Pflichten nach, täglis 
„chen aufden Gebürgen feyn, Stolin und Zechen 
„fleißig befahren, gute Aufachrunge haben, daß 
„rechte Schicht gehalten, treulich und fleißig ges 
„arbeiter, nügliche Gebäude angeben, mo er Scha⸗ 
„den befinder,abwenden, oder Unierm Ambtevors 
„walter anzeigen, dergleichen in Mühlen, Puch: 
vwerck und Hütten, allenthalben aute Aufacͤtung 
„haben, Daß treulich und fl:ißig gearbeiter, Den 
„Gewercken nichts veruntrauet, ft unnuͤtz⸗ 
„li umbfommen und alles jo vie ich, zu rath 
„gehalten werde. u 

Der Vierdte Articel, 
Von der Gefehwornen Ampt, 

„Die Geſchwornen ſollen fich Unſers Ampts⸗ 
„Vorwalters und des Bergefmeiſters Befehlich 
„und Beſcheids vorhalten, täglich auf den Gebuͤr⸗ 
„gen ſeyn, Stolln, Schicht und Zechen, getreuli⸗ 
„hen und fleißig befahren, gute Aufachtung has 
„ben, daß rechte Schichten gehalten, ıreulich und 
„Aehiggearbeitet, und wo fie Mangel befinden, ſo 
„viel müglichen, abwenden, over Unferm Bergck⸗ 
„meifter anzeigen, Damit daſſelbige abgeſchafft, und 
„vorbeffert, desgleichen in Hüuten und Mühlen, 
„und fonft allenthalben zufehen,damit den Gewer⸗ 
„cken zu Nutz und Beſtem gearbeitet, und nichts 
„dornachtheilet werde, = 

er 
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Der guͤnffte Artickel. 
Von des zehendners Ambt, wie er 
Uns Unſern — einbringen 
f 


39r 


„Unfer Zehendner foll neben dem Bergefmeifter 
„und Geſchwornen, gute Aufachtung haben, daß 
„auftinfern Bergckwergen, allenthalben getreulich 
„gehandelt, und von den Giegmeiftern ordentliche 
„Borzeihnißnehmen, damit er Unfern gebühgen; 
„den Zehenden und was Uns zuſtaͤndig, trec 
„und fleißig einfordere, und ſoll Uns; wie Wirs 
„berordnen werden, zu jederzeit richtige und Elare 
„Rechnung thun, und gnugfamen Borftand bes 
„ſtellen. 

Der Sechſte Artickel. 
Don Gewerckſchafften in das Gegen⸗ 
buch zu antworten, 


„Wem Zehen oder Lehen, alte oder neue, auf 
„den Zwittern beftätiget ſeyn würden,fo follen Dis 
„felben mit Vorwiſſen des Bergckmeiſters, ins 
Gegenbuch, welches Wir darzu verordenet, zu 
„vorleiben geantworter werden, und füllen nicht 
„mehr denn Hundert und acht und wantzig Kus 
„ckus gemacht, Diefelbigen follen auch nicht ferner 
„denn aufacht Kuckus vorentzelt werden, es füllen 
„auch die Gewercken auf den Zwitterzechen, Uns 
„weil ſie Eeinem Erbtheil, dergleichen der Stadt 
„und Kirchen feinen Kuckus vorbauen, und Die 
„Geweccken zuvorn, beneben den Zienhändlern bes 
„williget, die Gewercken von einen jeden Eentner 
„zien,drey Pfenning, und Die Händler, von dem 
„Eentmerdrey Pfenning, zu Erpaltunge Kirchen 
„und Schulen, iederzeit veichen und geben, Did» 
„gleichen follen vorhin von allen Stollen alten und 
„neuen Zehen, von jedem Centner Zinn, Die Ge⸗ 
„wercken drey Pfenning, und die Händler drey 
„Pfenning, jederzeit geben und reichen, 

„Der Gegenfchreiber, welcher von Uns darzu 
„geordnet, und gebuͤhrlicher weiß vorepder ſoll wer⸗ 
„ten, ſoll ſich allenthalben den Artickeln Unſer 
Silber⸗Bergekordenung, mit dem Ein⸗ und Ab⸗ 
Ichreiben der Gewercken Theil gemeß halten, auch 
„nicht mehr von allen Stücken, Denn ſo viel ihme 
„diefelbe Unſere Ordenung zuläft, zu feiner Ge 
„hühr und Belohnung nehmen, allein vom Ab» 
„fehreiben einer gangen oder halben Schicht ſoll 
„man 5 zweene Geoſchen geben, desglei- 






„chen follen uch Die Gewercken, mit Gewehr 
„der Theih, Mberührter Ordnung nach halten, 
„und Darnach geweiſt werden, 
Der Siebende Articel, 
Don der Schichtmeifter und 
Sactorn Ampt. 

„Ein jeder Factor oder Schichtmeifter, wenn 
„er von den Gewercken angenommen, und vom 
„Bergckmeiſter beftätiget, fo foll er auf den Zer 
nen, Hütten, Mühle, allenthalben fleißig zu. 
„ſehen, daß treulich und fleißig gearbeiter, auch fo 
„offt es die Noth erfordert, Zechen befahren, uno 
„daß die Gebaͤude ordentlich angeltalt, den Ga 
„wercken zu Nug und Beſtem gebauet, einrathen 
„beiffen, alle Wochen in Gegenwaͤrtigken der 
„Gewercken, alles was auf ‘Bergef, Mühlen und 
„Hütten gehet, verrechnen, undeinjedes, wie das 
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„nen ihren Vortheil noch eigen Rutz fuchen do aber 
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„Nahmen haben mag, aufs baffeitejte, daß es 
„müglich zubefommen, Eauffen und erzeugen, dar: 
„innen feinen Bortheilfuchen, auch mir barem 
„Geld und keiner Wahr lohnen,da er aber einichers 
„hey eigen Muß fuchen würde, fol er feines Dienftg 
„entfegt, und darzu mir Ernft geftrafft werden, 
Der Achte Artikel, 
Mer ——— oder Factor, und 
teiger zu beſtellen. 

„Alle Schichtmeiſter oder Factor, desgleichen 
„die Steiger follen von dem mehrerntheil der Ges 
„werfen angenommen und beftelt werden, doch 
„tollen die Gewercken folche Perfonen den Amtleus 
„ten angeben, Die zu ihren Dienften geſchickt, vers 
„ftändig, und eines ehrlichen Derkommens und 
„Weſens feyn ‚und ihren Aempiern fürftehen koͤn⸗ 
„nen, trüge fich aber zu, daß durch etliche Gewer⸗ 
„cken aus Gunft ſolche Perſonen, die da nicht tuͤch⸗ 
„tig, oder muthwillig, zaͤnckiſch und gang unver» 
„traͤglich, angegeben wuͤrden, die fol der Ampts⸗ 
„verwaker und Bergcekmeiſter, keinesweges zu 
„ſolchen Aemptern und Dienften zuloffen,fondern 


„den Gewercken auferlegen, daß fie antere tuͤch⸗ 


„tige Perfonen Fiefen, diefelben follen gedachte 
„Unfere Amptleute, gebührlichen vorenden und 
„zu beftätigen, und foll ein jeder Schichtmieifter 
„oder Factor, gnugfame Borftände zu beftellen 
„ſchuldig fen, x. 
Der YTeundte Articel. 
Don der Zaͤndeler Sactor, und der 
Gewerden Schichtmeiſter. 

„Es joll auch der Händeler Factor, noch der 
„Gewercken Schichtmeiſter, oder andern, den 
„Arbeitern mit keiner Wahr lohnen, oder hierin. 


„einer oder mehr brüchig befunden,fo follder oder 
„Diefelbigen, von Unfern Ampfeuten unnachlaͤßig, 
„nach Verbrechung der Sachen, mit Ernft ges 
„ſtrafft werden. Und da die Ampleute darinnen 
„nachlaͤßig ſo wollen Wir ſie 
„laſſen. 


nicht ungeſtrafft 
Der Zehnte Artickel. 
Don der Steiger Befeblich und 
Ambt. 

„Es ſoll ein jeder Steiger zurechter Schicht, wie 
„diefelbig? geordner, auf dem Berge ſeyn, und den 
„Arbeitern Unßlet, Eiſen, und andere Nothdurſſt 
„reichen und geben, mit ihnen in die Grube fahren, 
„und die Arbeiter getreulichen anweiſen, daß ſie den 
„Gewercken zu Nutz arbeiten, auch für ſich ſelbſt 
„Fleiß thun, daß treulich gearbeitet, die Zwitter rein 
„gehauen, der Schicht fleißig gewartet, und der Ge⸗ 
„wercken Nutz und Beſtes gefördert,da aber Un⸗ 
„fleiß durch die Ambtleute befunden, ſoll derſelbige 
„feines Dienſts entſetzt und geſtrafft werden. 

„Es ſollen ſich auch die Arbeiter auf dem Berge, 
„des Steigers, fo auf einer jeden Zechen geordnet, 
„Befehlich und Beſcheids vorhalten,ihrer Schich⸗ 
„ten getreulich warten, und Fleiß haben, daß ſie den 
„Gewercken zu Nutz arbeiten, da aber der Stei⸗ 
„ger einen unfleißig befindet, fol er denſelbi⸗ 
„gen ablegen, oder Unferm Bergckmeiſter an 
„ëiigen, Daß er gebührlie geftrafft werde, und 


„fol 
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„fol keinem Arbeiter zwo Schichten zu fahren nach⸗ 
„gelaſſen werden, da er aber eigene Lehenſchafften 
„hätte, mager dieſelbigen bey feiner weil bauen. 


Der Lilffte Articel, 
Don wöchentlishen Anfchnitt und Lohnen. 


"Die Schichtmeifter und Steiger,fo mit Zupuß 
„dauen, dergleichen alle diejenigen, fovon Vorle— 
„gern Geld auff Zien entlehnen und nehmen follen, 

‚ „ale Wochen auffeinen Tag , welcher darzu bes 
. „nennt wird, anſchneiden was — Muͤh⸗ 
‚len, Hütten und ſonſten auff die Zechen gegangen, 
„ſtuͤckweiß, auch die Nahmen und Zunahmen aller 
„Arbeiter, und was ein jeder gearbeitet, und wofür 
. „daß Lohn ausgegeben, eigentlich anzeichnen, ſol⸗ 
ches den Geſchwornen fürlefen, und fie es überles 
„gen laffen, auch derfelbigen Woͤchentlichen Sum · 
„ma ein Verzeichnigübergeben , welches foll mit 
„Fleiß bewahret, und zur Rechnung wiederumb 
»fürgelege werden. 
„Und fo die Geſchwornen im Anſchnitt Inge: 
„ſchicklichkeit oder Untreu vormercken, Das follen 
„ſie inferm Bergckmeiſter, und der Bergckmeiſter 


„fürder dem Hauptmannder Erg-&ebürge, oder | 


Rormalter , nad Geſtalt der Vothandlung zu 
Afraffen, anzeigen, 

- „Die Ehichtmeifter, Vorfteher oder Bewer: 
„en, follen mit guter Landweriger Müng lohnen, 
„keinem Arbeiter fein Lohn auſſchlagen, noch 

„mit Wahr lohnen ‚ einem jeden auffden Sonn 
„abend daffelbige zu eigen Händen ftellen. 


„Es foll auch ein jeder Vorſteher der Zechen, 
„weder an der Müng, Unßlet, Eifen, Seil, Nüs 
„geh, Zwillig, und andern Nothdurfft zum Berg- 
„werde gehörig, über ihrengefagten Lohn, Eeinen 
„Bortheil oder Genieß fuchen, bey-Linfer ern: 
„ſter Straff ꝛtc. 

Der Zwölffte Artickel. 
Von greymachen. 

Welcher Zwitter zechen frey machen laſſen wiß, 
„der ſoll zuvor Unſern Bergckmeiſter darumb an⸗ 
„fprechen, fo'gend mit feiner Zulaſſung, mit zweyen 
Geſchwornen bemeilen , daß Liefelbe Zech ohne 
„des Bergefmeifters Nachlaſſunge, drey anfahrens 
Ide Fruͤheſchichten nicht bauhafftig gehalten fep, 
und wenn fie alfo Diefelben drey anfahrende 
„Schichten ungearbeitet finden, follen fie die 
nfrey erkennen, doch foll der Bergefmeifter für 
„der Beftätigung , der alten Gewercken Urſach, 
„auff ihr Anfuchung hören, fwarumb die Zech 
„nichtin Das Freye gefallen ſeyn foll, und da ıhre 
„Urfachen nah Bergckrecht gnugfam,foll er fieda- 
„bey bleiben laffen. h i . 

„Würde eine Zechefren gemacht, undes legen 

— * auf der Halden, ſo ſollen 

„Diefelbigen Zwitter denjenigen, fo fie gewonnen, 
„folaen, ſo ſern ſie die, in Zeit vom Aufnehmen 
auffein viertel Jahr hinmenführen. Do fie aber 
"in ohberührter Zeit nicht hinweg geführt als⸗ 
„dann ſollen fie dem Freymacher bleiben. Was fie 
aberanalten Gewercken für Zmirter oder Vor⸗ 
rach für der Mühlen, oderan Schladten für Der 
„Hütten hätren, der ſoll ihnen bleiben. 
duiverſel- Lexici LAII Theil. 
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Der Dreyzehnde Artickel. 
Von Zupus anlegen, auff die freyge⸗ 
machten 3echen, 

„Ein jeglicher Aufnehmer alter Zwitter Zechen, 
„ſoll bald nach dem Beftdiisen einen Zupus. 
„Brieff anſchlagen, und vier Wochen ftehen lafe 
„fen, es foll aber Unfer Berackmeifter auf eine 
vSchicht; über fünf Bülden anzulegen nicht ges 
„ftatten „ Damit die alten Gewercken von ihren 
„Theilen, Durch groffe Zupus nicht gedrungen wer⸗ 
„den, und welcher feine Zupuß aljo erlgt, foll bey 


„ſeinen Theilen bleiben. 

„So aber eine Zeche Zahr und Tag gelegen, 
„toll man keinen alten Gewercken zuzulaſſen ſchul⸗ 
„dig ſeyn. 

Der Vierzehnde Artickel. 
Don Zupus anlegen, und dem 
Ketardat. 


Wo es die Noth erfordert, ſoll alle Quartal 
„in der Rechnung nach Achtung Unſers Haupt 
„manns, DBormalters und VBergefmeifters 
„und mit Vorwiſſen der Gewercken, noths 
„Dürfftige Zupuß angeleget werden. Der 
»Schichrmeifter fol von dem: Bergefmeifter 
44 Zupus = Brief entpfahen , anfchlas 
| „gen, und wie gebräuchlich, vier Wochen ftehen 
inlaffen, welcher Gewercke dann in benfelben vier 
„Wochen feine Zupus felbft, oder durch feinen 
„Vorleger dem verordneten Scichtmeifter oder 
»orfteher, nicht reichen noch vergnügen wird, 
„dem follen feine Theile, nach Ausgang der vier 
„Wochen, ins Retardat gejeget werden. 
„Diewell es aber ein arm Bergckwerg, haben Wir 
„umb der armen Gewercken willen, fo ihre Zupus 
„in ſolchen vier Wochen nicht zu geben vermögen, 
„onddigfkveroronet, Daß han fie, nad den ver» 
„floffenen vier Wochen ‚viergehen Tagelang, da 
nfie ihr Geld und Zupus erlegen ‚ wiederumb zu, 
„ind ben ihren Theilen bleiben laffen möge. Wo 
„fe aber ſaͤumig befunden, und Die Theil ganger 
„ſechs Wochen im Retardat ſtehen lieſſen, und 
„nicht derlegten, Die ſollen alsdann den Gewer. 
„Een, foverlegt, ſaͤnptlichen zum Beffen heimge⸗ 
„fallen ſeyn, und fie Keafft Unfer vorigen Ord⸗ 
„nung, Macht haben, nach verfloffener Zeit, fol« 
yche Theil unter fichaußzutheilen,, oder aber zu ih⸗ 
„tem Beſten zu verkauffen. RL 
Wolten aber die Gewercken unter einander 
»Wöcentli die Köftung zufammen legen ‚ und 
„ohne Zupus bauen, das fol ihnen frep ftehen. 


„Do aber zwiſchen vemfelbigen, daß einer oder 
„mehr feinen Antheil des Unfoftens möcentlidy 
„nicht erlegte, Zwieſpalt ſich zutrüge, alsdann fol 
„der Bergckmeiſter, auf Anfuchen der andern Bes 
„deren, demjenigen, fo den Unkoſten fhuldi 
„if, aufferlegen , ſolchen hinterffaͤlligen und per 
„fehenden Unkoften , in vier Wochen unverzüglie 
„hen zu ergaͤntzen, und foer darinnen dumia, fo 
„follen nach Ausgang der vier Wochen feine Theif 
„den andern , foihren wöchentlichen Unkoften ers 
„legt, in gemein zugeſchrieben werden, doch daß 
„ordentliche Rechnung vor dem Bergckmeiſter da⸗ 
„von gefchehe. | 

gi Der 


j 


| 
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Der Sunfzebnte Artidel. 
Die Jechen nicht zu vorftürgen, und 
R von Bergeveften, 


„Es follen Unfere Bergckmeiſter und Ge: 
„ſchworne fonderlich verhüten , daß die Zehen 
“ „und Stollen nicht vorhauen oder vorſtuͤrtzet wer⸗ 
„ven. Wo es aber beſchehe, ſo ſollen dieſelbi 
„gen, welche die Zechen alſo vorhauen und ders 
„ftürgen, gefänglichen eingezogen , "ufld nicht ber: 
„ausgelaffen werden , fie verbürgen Denn gnug⸗ 
„am, denfelbigen Berge an Tag zu fördern. 
„Do aber jemand etwas vorflürgen molte , Das 
„foll zuvor durch den Bergefmeifter und Die Ge: 
Ichwornen beſichtiget, und obes dem Bergck⸗ 
werg nicht fqaͤdlich ſey, berathſchlaget wer⸗ 
„den. 

Nachdem ſich auch in kuͤnfftiger Zeit, auff die⸗ 
„ſein Unferm Zwitter⸗Betgwerck ſonder Zweif⸗ 
el zutragen wird, daß man in der Teuffe Die 
„Gänge nicht gar zubreitem Blick aushauen, fon- 
dern Bergefveften, die den Bergck iragen, und 
dadurch den Gebäuden zu helffen, wird muͤßig 
Kehen laſſen; So wollen Wir hiermit aus bil⸗ 
„licher und notchwendiger Fuͤrſorg, allen bauen» 
„den Bewerten ben Vermeidung Unfer Ungna⸗ 
„de und ernften Straffe, befohlen und geboren 
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. „haben, wo ſichs künftig alfo jutragen würde, 


„diefelben Bergckoeſten nach Anweiſung und Er⸗ 
Faͤnntniß, Bergckmeiſter und Geſcwornen ſte⸗ 
„hen zulaffen, welche aber dieſelbigen fürfeglich 
Zund heimlich weghauen, oder einbrennen wuͤr⸗ 
„den, die follen Unfere ſchwere Straffe empfinden 
„und gewärtig ſeyn. 
Der Sechzehnte Artickel. 
Von der Quartale⸗Rechnung. 


„Alle Schichtmeiſter und Vorfteher der Zehen 
„follen alle Quartal auf nambafftige Tage, Die 
8We dann hierzu beflimmen werden, für Un» 
„fm Hanpımann, Vorwalter, Bergckmeiſter 
„und Geſchwotnen, beſtaͤndige und richtige Rech⸗ 
„nung thun, Einnahm der Zupus ſamt dem ges 
„machten Zien, darnach Die Ausgab auff Bergck 
„und Mühlen, und ſonſten, was auf Zechen 
„gangen, 
„zu Wochen, 
„bern, reinen Regiftern, fambt lautern ‚_flaren, 
Biſchluß, was Schuld oder Vorrath bleibet, 
„gewiefachet norbringen, vorlefen, und Das ei» 
„ne bey Unfern Ambrleuten einlegen , auf daß ſich 
Dieſelbe Unſere Ambtleute, dergleichen Die Ge⸗ 
wercken zu ihrer Nothdurfft in allewege Daraus 
„erfunden mögen. 


Hier zu ſollen alle diejenigen , fo Zupus ange 


„legt, Die Gewerckſchafften aus dem Gegenbuch, 
neben den Regiftern , haben und mitbringen. 
° Der Siebzehnde Articel, 
Wie man auf den Fwitternverbin- 
gen fol. 

„Würden die Gewercken oderihre Diener be: 
„ehren, aufden Zittern zu verdingen, alsdann 
„ſollen die Geſchwornen Die Zwitter befichtigen, 


ordentlich, fürnehmlichen von Wochen | „müffen , vie follen von 


wie daſſelbe angeſchnitten, in ſau⸗ eg fünff Guͤlden dem 
'»„ J 
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„und mit Fleiß behauen, und da fie befinden, dah es 
„alles zu hauen, und nichts zu ſondern, oder guszu⸗ 
„halten ſey, muͤgen fie nach Gefallen der Gewer—⸗ 
„cken, den Heuern auff Gewinnund Berlufl vers 
„Dingen. Wollen auch die Gewercken dem Mütl- 
„meifter Die Zwitter zuröften, und auf zu bereiten, 
„derdingen, das follen fie u ıhun Macht haben. 
Der Achtzebnde Artickel. 
Don Buchwercken oder Mühlen. 

„So jemand bey Unferm Bergefmeifter Bud 
„werck oder Mühlen muthen und auffnehmf 
„würde, die ſoll er ihnen, fo ferne fieden alten 
„rigen verliehenen Buchwercken nicht ſchaͤdlichen 
„oder zu nahe ſeyn, vorleihen und beftätigen, 
„darvon foll der Lehenträger den Bergckmeiſter 
„zwölf Groſchen, und dem Bergeffchreiber zwer⸗ 
„ne Örofchengeben. 

‚„Allediejenigen, foneue Buchwerck banen, 
„Die follen ihre Weer alſo machen, unddie 
„faſſen, Daß fiedennechften über ihnen dag 
„fer nicht zurück unter Die Rath auftreiben , fon 
„dern Diefelben Rarb über ihnen allewege um drey 
„Viertel Freybergiſche Elen frep laffen , welcher 
„aber darwider bauen und handeln würde, den 
De der Bergefmeifter mit feinem Bauen nicht zu · 
„are. 

„Es ſoll dee Bergckmeiſter fortan Fein Bu 
„twerck auffdasübrige Waſſer verleihen, Da 
„auch Hader, und Zand vorkommen „ fo fol ſich 
„feiner unterfiehen, bey ſchwerer Straf, die 
„Quell und Einfälle, fo bißhero im Haupifiuß 
je ‚ abzugraben, und anderswohin ja 
„führen. 

„Der Bergckmeiſter fol Eeinen Erbfluß verleis 
„ben, fondern Uns zum beften freylaffen. Wuͤr⸗ 
„den Buchwerck oder Hütten ‚ gang. Die Helffte, 
„oder zu Schichten verkaufft, davon foll jedes Theil 
„dern Bergckmeiſtet drey Groſchen, und Dem 
„Bergckſchreiber einen Groſchen geben. 

Der Neunzehende Artickel. 
Von denen, er Miethe buchen 
müffen. 

„Diejenigen, fo nichteigene Buchwerck haben, 
„und ihre Zwitter zur Muthe bey andern buchen 
Sechzig Hätten oder Fu⸗ 
Mühlheren zu Zins ge 
Es ſollen aber die Mühlheren denfelbigen 
„ihre Braupen, Schlamm und After, nad; ihrem 


Nutz zugenieffen , zweymahl hetwieder zu arbeis 
|nten, nicht weigern, noch wehren, und er alfo 
»dann bleiber, Das foll zur Mühlherren Erbe gt 


„ſtuͤr tzet werden. Da aber einer nicht ein gangen 


| „oder halben Roſt, fondern eingele Fuder pucher, 
. 3 


„der foll von einem Fuder oder Hi 
ao nd ce 5 der Hüle, zweene Eros 
„Do auch die Mühlherrn ihre Mühlen 

nlieffen „ oder Die aufgenommene —— 
„bauen wolten, der man doch zur Nothdurfft be⸗ 
„duͤrffte, und Leute vorhanden waͤren, Die Diefeh 
nbigen bauen und wiederumb zu Nut des Mergch 
„wergs jurichten wolten, auf diefem Fall fol der 
„Bergckmeiſter denfelbigen Mülberrn eine Zeit, 
„darinnen fie Diefelbigen Puchwerck bauen ‚und 
„wiederumb zurichten follen, fegen, und aneige 

. 2 
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„nemlichein Viertel Zahr, und fo alsdann dieſelbi⸗ 
»gen ſich in benannter Zeit zum Bauen nicht ruͤ⸗ 
„ften, oder zum wenigften Die Mühlftätt räumen, 
„Gräben machen, und den Borrarh darzu ver, 
»fhaffen würden, fol der Bergckmeiſter diefelbigen, 
„nad Ausgang der Zeit, andern vorleihen, 
Der Zwangigfte Artickel. 

Zwitter zu erkauffen, frey zu fepn, 

oder nicht, 

„Welche nicht eigene Puchwerck haben, oder 
„fonften nicht Vormoͤgens feyn, ihr gewonnene 
„ztoitter für zuführen, und auffjuarbeiten, denſel⸗ 
„ben foll hiermit gnädigft zugelaffen feyn, ihre Zwit⸗ 
„ter andern zu verkaufen. Da aber einer raus 
„pen, Affter, Schlamm für der Mühlen liegen hät, 
„te, Das fol er nicht Macht haben zu vorkauffen, 
„fondern foll den Mühlen folgen. Damit auch al 
„lerley Argwan und Untreu vorcfommen, und vor: 
„hütet möcht werden, fo ſoll der Eeiner weder heim- 
„lich, noch Öffentlich fich unterftehen, ohne Vorwiſ⸗ 
„fen und Porgünftigunge des Bergckmeiſters, 
„Zienſtein zu Eauffen, oder zu vorfauffen, bey Uns» 
„fer ernften Strafe. 

Der Bin und zwantzigſte Articel. 

Der Muͤhlmeiſter Ambt und Befeblich, auch | 
von wen fie auffgenommen follen 
werden, 

„Alle Mühlmeifter follen durch die Gewercken 
„angenommen, und durch den Bergekmeiſter beitd. 

„tiger werden. 

„Und fol ein jeder Mühlmeifter, wie bißhero 
„bräuchlich, frühe umb 4Uhr anfahren, und zu 
„Abend wiederumb umb fieben Uhr mit ſeinen Jun · 
„gen ausfahren, und Schicht machen, und zu je 
„Derzeit fleißig Auffachtunge haben, daß die Zwitter 
„zu Nug, nicht zu grob, noch zu: klein gepocher, Die 

Beyeuge rüftig gehalten, fleißig gefshleimet , und 
„der Stein rein ausgefangen, und da es Die Noth 
„erfordert, gebrennt, Damit gut Zien gemacht, auch 
„nichts in der Trüb oder Schlamm binwegyehen 
„laffen, fondern alles getreulich und fleißig zu rath 
„halten, fo aber Unfleiß befunden, ſollen fie darumb 
»geftrafft werden, und nıan foll feinem Mühlmeis 
„‚fter wöchentlich über einen halben Guͤlden zu Lohn 
„eben. 

Der zwey und zwantzigſte Artickel. 
Daß kein Gewerck dem andern ſeine Muͤhl⸗ 
neiſter, noch Arbeiter abſpaͤnnig mas 
chen ſoll. 

„Es fol auch kein Gewerck, Schichtmeiſter oder 
„Factor, dem andern feine ee ger 
„fter, Zungen oder Arbeiter, abfpännig machen, 
„oder Geluͤbniß geben, fondern follen zu gebührli- 
„cher Zeit abkehren. Do aber einer oder mehr 
„hinterfommen, follen diefelbigen geftrafft werden. 

Der Drep und zwangigfte Artickel. 
Daß den Gewercken das Schmelgen 
frey ſeyn ſoll. 

„Und dieweil Wir den Gewercken eigene Huͤt⸗ 
„ten zu bauen gnädigft zugelaffen, fo wollen Wir 
„auch, daß alle denjenigen, die nicht Hütten haben, 
sihres Gefallens, bey wenn fie esgelüftet, zu ſchmel⸗ 
„gen ſtey ftehen foll,und da einer einmahl oder mehr 
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„in einer Hütten gefchmelger, und Urfachen anzu⸗ 
»jiehen hat, daß es ihm ungewegert geftatt foll wer⸗ 
„den. Auch ſoll niemands durch Luͤbniß, Geſchenck 
„oder andere wege, indie Hütten zu ziehen gemuͤßi⸗ 
„get oder gedrungen werden, bey Straf, 

„allen Gewercken, die auff Unfern Zienbergck⸗ 


pꝛwerg Zienftein erbauen, fol auch frey ſiehen, den» 


»felben ihren gemachten Zienftein , einen Schmels 
„Ger ihres Gefallen ſchmeltzen zu laffen, und foll 
„keiner an einem Schmelger gebunden ſeyn. 
Der Dier und zwantzigſte Artickel. 
Don Zütten in Gemein. 

»Die Schmeltz⸗ Huͤtten zum Zien, welche Wir 
„aus fondern Önaden den Gewercken, diefelbe für 
„ſich felbft, und zu ihrem beften zu bauen, gnaͤdigſt 
„hiermit —— haben,die follen ihre Ofen, Haͤr⸗ 
nte, Gebläfe, Formen, Effen oder Glocken, wie man 
„es nennt, mit allem Fleiß zurichten, Damit den Ge⸗ 
„wercken, fo darinnen ſchmeltzen, derhalb ein 
„Schaden oder Nachtheil erwachſe, und follen die 
»„Schmelger, welche denn zu ihrer Arbeit alletvege 
„mit Epden angenommen follen werden, auffs fleifs 
„figfte auffiehen, daß durch fie, und andere Hüttens 
„Arbeiter, treulich und ohne Gefährde gehandelt, 
„und mo fiein DerHütten an obgemeldten Stücken, 
„Gebaͤuden und andern Mangel fpüren, darauls 
„den Gewercken Schaden erfolgen möchte, das fps 
„ien fieden Ambtleuten bey ihren Pflichten anzei 
„gen, Die follen förder mit den Hürtenherren ſchaffen 
„und gebieten, daß es gewandelt werde. 

„Auch foH fich kein Schmelger unterftehen, mit 
»Schmeigen anzulaffen, es bringe dann ihm derje 
„nige, fo ſchmeltzen will, zuvorn von Unferm ver» 
„ordneten Zehentner ein Zeichen oder Zeıtel. Wel⸗ 
„cher Schmelger darüber ſchmeltzen wird, der fol 
„don Unferm Hauptmann, WVorwalier oder , 
„Bergckmeiſter ernftlich geftrafft werden, 

Der Fuͤnff und zwantzigſte Articel. 

Wie fich die Schmelger mit ihrer Arbeit 

balten follen, und von ihrem 
Lohn. 

„Wenn die Gewercken Zienftein in die Hütten 
„bringen, fo folder Schmeltzer, ehe er den fihmelgr, 
„mit Sieiß ſehen, ober rein und zum Schmelgen 
„tuͤchtig gemacht ſey, und foer finder, daß der Ziens 
„ftein nicht rein gnug, Kieß, Eiſenmahl, und andes 
„re Wildigkeit hat, fo fol er bey feinen Pflichten 
„ſolches erftlihen dem DBergefmeifter und Ges 
ſchwornen anzeigen, Die ihn Dann beſichtigen fols 
„len, folgend dem Mühlmeifter und Vorffeher oder 
„den Gewercken felbft vormelden, und denfelben 
„Stein nicht ehe fhmelgen, er ſey dann gebrand, 
„und fo viel immer müglichen, rein und vechtichafs 
„fen gemacht, damit Unferm Bergckwerge aus 
„Nachläßigkeit nicht in Deme zu Schaden oder 
„Nachtheil gehandelt werde, — 

„Welcher Schmeltzer aber daruͤber und darwi⸗ 
„der, aus Unfleiß oder Unverſtand, unreinen Zien⸗ 
„ftein, Der da nicht tuͤchtig, ſchmeltzen, und daraus: 
„den Gewercken fledficht, Dörnicht, oder hart Zien 
„machen und ausgieffen würde, der foll den Scha⸗ 
„den oder Abgang, fo ihnen derhalben erfolger, 
„nach Erkaͤntniß Unfer Darzu verordneten dimpt ⸗ 
„leute, zu erſtatten geweiſt werden, — 

Ll a „Die 


903 Finn-Bergwerds-Ordnung 


„Die Zienfchmelger follen das Geblaͤß alfo rich» 
„ten und führen, und des Dfensmarten, Damit der 
„eleine Zienftein nicht oben ausftiebe, und Die arı 
„men Gewercken, fo den Zienftein mit ſchwerer 
»Darlage und Mühe erbauer, nichts im Winde 
„vorlichren. — 

„Die Gewercken ſollen einem Schmiltzer von ei⸗ 
„nem Ofen Tag und Nacht zu Lohn geben, dreyze⸗ 
„hen kleine Groſchen, als nehmlich, dem Meiſter 
„ſechs Groſchen, dem Knecht drey Groſchen, dem 
„Jungen zweene Groſchen, und zweene Groſchen 
„Bliergeld, Doc) Daß der Schmeltzer feinen Knecht 
„und Jungen ſtets bey ſich habe. Würde er aber 
‚neinen Tag alleine oder-die Nacht alleine zwoͤlff 
»Stunden ſchmeltzen, fo ſoll man ihm ſieben Gro⸗ 
„ſchen geben. Da aber ein Schmeltzer zwo 
» Stunden zuvorn Schicht machen würde, fol ihm 
„nichts deſtoweniger das Lohn für voll folgen, ders 
„gleichen fo der Schmelger zwo Stunden über die 
»Schicht länger fegen würde, foll man ihme auch 
„nichts hernach geben. 


Der Sechs und swangigfte Articel. 


Wie das Fien ins Breanbauß foll geant⸗ 
\ wortet werden. 

„Alle Gewercken follen ihre Zien ins Brenn» 
„Hauß dem Gießmeiſter uͤberantworten, Die er alls 
„da auffe neue gattern, gieffen, und was rein und 
„gut befunden, das foll er, wie gebührlich, zeichnen, 
„was aber nicht rein ift, Das foll ungezeichner blei⸗ 
„ben. Auch foll ver Gießmeiſter die Zien reiht 
„nach dem Altenbergifhen Gewicht und Eentner 
„wegen und einfhlagen, Damit niemande, weder 


„die Käufer, noch Verkaͤuffer befortheilet, oder be, |» umpff fäller, fol der Hütten bleiben 


„trogen werden mögen. Und foll ver Gießmeiſter 
„alle Wochen dem Zehendner ein ordentlich Vor; 
„jeichniß, wie viel ein jeder Gewerck Diefelbige Wo⸗ 
„che Zien ins Brenn-Hauß geantwortet, zuftellen, 
„Damit der Zehendner, Unfern gebührenten Zehen» 
„den einbringen, undUng, noch den Gewercken 
„nichts voruntrauet werden koͤnne. 


Der Sieben und zwangigfte Artickel, 


Wie fich die Gewerden mir den Haͤndlern 
des Zienkauffs vorgleichen follen. 
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„Wer den Gewercken mehr, dann von einem 
„Dorleger, auch mehr, Dann von einer Zechen, 
„Geld entpfahen und entlehnen, und darnach in der 
»Zahlunge fich der Aufflucht und Behelff gebrau⸗ 
„chen, und fagen, Das Zien wäre nicht mir des, fon; 
„dern mit eines andern Geld erbauet und gemacht, 
„odet der Borleger hätt ihm nicht auff Diefe, fon, 
*„dern auff eine andere Zeche geliehen, an folche und 
„dergleichen Behelf fol fich Unfer Bergefmeifter 
„nicht Eehren, fondern allewege dem Erſten oder El⸗ 
„tern Vorlegern , mit der Hülffe, vor Die andern 
„gehen laffen, ungeacht aller Vorfchreibung, fo fie 
„mit einander eingangen, und auffgericht haben. 

Der Acht und zwantzigſte Artickel. 

Von den Zeichen und Gemercken des Tiens 

und Zienſchlacken. 

„Alles Zien, fo auff diefen Unfern Giebirgen und 
„Gründen gemacht wird, foll mir Des Ambts Als 
„tenberg gewöhnlichen Zeichen nicht gezeichnet wer» 
„den, ed ſey dann gar rein Zien oder Kauffmann; 
„Gutz da fich aber der Schmelger, fo derhalben 
„mit fonderlichen Eyde darzu vorpflicht ſeyn fol, 
„oder jemands andersunterftehen mürde, das uns 
„tüchtige geringe ien, fo nicht Kaufmanns Gut, 
„mit geduppelten Zeichen zu zeichnen, der foll härs 
„tiglichen geftrafft werden. 

„Alle Gewercken, die in frembden Hütten ſchmel⸗ 
„sen müffen, den fol ohne IBegerung der Hütten. 
„Herrn geftatt werden, ihre Schlacken zweymahl 
„herwieder zu fegen, und darnach Die Affterfchlar 
„chen, nach ihrem beften Ruß, zu fich zu nehmen 
„und zu gebrauchen,’ und mas im Abläutern in 
Was 
‚aber für Gefreg oder Aufftchricht im Schmelgen 
„gemacht, foll den Gewercken alleweg folgen. » 

Der Neun und zwangigfte Articel. 
Guten Montag und Dierfchichten nicht zu 
geftarten, und von Hochzeiten. 


„Welcher Mühl » oder Bergckarbeiter gute 
„Montag, oder fonften in der Wochen Bierſchich⸗ 
„ten machen wird, den ſoll man die Woche follend 

außſehern laffen, oder ablegen. Welcher Steis 


„ger oder Mühlmeifter ſolchen muthwilligen Febern, 
„Nachdem auch aus Unvormoͤgen die Gewer⸗ 


„Das ohne ehtliche und norhwendige Urſachen ges 


„cken erliche Haͤndeler virtlichen vermocht, Daß fie | ſchicht, mit Auffyebung der Schichten nadhäns 


„ihn ihre Zien auff eine Zeitlang umb eine Summa | 


„Geldes abgekaufft, und ein ſtatlich Geld darauff 
„geliehen, vormoͤge und inhalts eines ſonderlichen 





„gen, und unangezeichnet wird hingehen laſſen, den 
„ſoll der Bergckmeiſter feines Dienfts entjegen. 


„Und diemeil auch den Gewercken und dem 


„auffgerihten, Durch Uns beftätigten Vortrags, | ‚Bergckwerck zu Schaden, der Hochzeit halben, 


„ſo Anno 1655 datirr, ſolcher Vortrag ſoll in allen 
„Puncten und Artideln unvorrückt von bepden 
„Theilen, den Händlern und Gewercken, ftet, ſeſt 
„und unvorbrüchlich gehalten und nachgelebet 
„werden. 


„Es follen alle Diejenigen, fo von Vorlegern „haben, und nicht nachaelaffen werden. 


„Geld auff Zien aufheben und entlehnen, auff be 
„ſtimte und vorfloffene Friſten unvorzüglichen zah⸗ 
„lien. Do aber die Vorleger derhalben gegen Un: 
„term Bergekmeifter Elanhafftig würden, alsdann 
„fol er, ungeacht ihrer Außflucht und Behelff, zu 
„ihrer Hab und Gut fchleunig vorhelffen, und im 
„ar, fo man fich an ihrem Gut nicht erholen koͤn⸗ 
—— man ſich auch an ihre Perſon zu halten 
vha en, 


„viel Borfäumung der Arbeit geſchicht, fo ordenen 
„Wir, daß förderhin alle Hochzeiten unter Berge» 
„leuten auff den Sonntag angeftalt, und do tin 
„Steiger und Arbeiter derhalben feine Arbeit vor, 
„ſaͤumen würde, dem foll dieſelbe Schicht auffge⸗ 

iermit 
„toll auch ernftlichen verboten fepn, ec Zu 
„en, Häufern, Mühlen, & mieten und andern 
„Dreen, zum Bergckwerg gehörende, Bier oder 
„Wein zu fchencken, bey Straff. 


Der Dreißigfte Artickel. 
Don Geiffen » Arbeitern, 
„Alle dieienigen, fo in Seiffen arbeiten, die follen 
„des Montags, vergleichen alle Tage die Wochen 
„über 


— 
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„über, an ihre Arber gehen, frühe wenn die Son 
„ne aufgeher, den gangen Tag biß zum Niever- 
„gang der Sonnen, daran beharren, und aller» 
„et am Songpend um jehen Uhr, von der 
»Seiffen-Arbeit Sehen. 

„Und follen DieSeiffner dahin gehalten werden, 
„daß fie ihren Zienftein an,dem Ort ſchmeltzen, 
„dahin fie mit dem Vorleihen gehören, auf das 
„Uns an Unſerm Zehenden und Gebühr, nichts 
„entiwendet werden möge- 

„Man fol auch forthin den Seiffnern nicht 
„eine Meilmeges Feld, wie vor Alters geſchehen, 
„borleihen, fondern Gemerck umd Mal. Steine 
„ſetzen, wie fern fich einer feines Seiffens gebraus 
„hen folle. 

»Da ſich auch zurrüge, daß Wir zur Noth 
„durfft Des Verachwerchs, das Waſſer und Die 
„Erbfluͤſſe zu nügern und nöthigern Dingen 
„brauchen Ednnten, als dann follen die Seiffner 
„zu weichen, oder ftill zu halten, ſchuldig feyn, 
„das Waſſer nicht hindern, derhalben follen auch 
„die Erbflüffe ven Seiffnern nicht erblichen vor⸗ 
liehen werden. 5 

Der Ein und Dreyfigfte Artickel. 
Von Theilung der Fwitter. 

„Alle die Gewercden, fo Zwitter erbauen in eis 
„ter Zechen, follen Diejelben auch, zu Vorhuͤtung 
„Zancks, Haders, und allerley Verfortheilunge, 
„ſo viel müglichen, und ihre Gelegenheit leiden 
„will, in einem Puchwerck auffbreiren ‚welches | 
„dann. Unfers Erachtens den Gewercken nüß und | 
„förderlich ſeyn ſolle. 

„Welche Gewercken aber von einer Zechen 
„ihren gewonnene Zwitter auch in einem Puch⸗ 
„werg nicht auffbreiten koͤnnten, die ſollen Macht 
„und Gewalt haben, die Zwitter auf der Halden, 
„jedem Gewercken ſeinen Antheil, nach Anjahl ſei⸗ 
„ner Bergcktheil, ſo er in denſelbigen Zechen hat, 
„nach dem Kuͤbel, oder wie es ſich am beſten ſchicken 
„will, zuzutheilen, und ſonderlichen zu ſtuͤrtzen. 

„Die Steiger ſollen bey ihren Pflichten gute 
„Achtung Darauf geben, daß im Theilen Eein Ges 
„wercke beforcheilet werte, und Die Arbeiter oder 
„Knechte, denen das Theilen befohlen, follen durch 
„Unſern Bergefmeifter ſonderlich Dazu voreydet 
„werden. 

„Wuͤrde ſich ein Zwittertheiler mit Gaben 
„oder ſonſten bewegen laſſen, ungleich oder uns 
„treu darinne zu handeln, alsdenn ſollen der Theis 
„ler, und derjenige, fo ihn zur Untreu verurfacht, 
„nah Befindung der Untreu, härtiglih und 
„peinlich geitraffer werden. 

Hiermit wollen Mir auch ernftlih verbos 
„ten haben, weder Steigere, Arbeitere, Schmel⸗ 
„tzern und Mühlmeiitern, einicherlen Yübnig zu 
„geben, fondern ein jeder fol fich an feinem ge: 
„ordneten Lohn begnügen laſſen, und foll auff 
ndiefe Wege Eeiner dem andern feine Arbeiter, 
„wie die ſeyn mögen, nicht abſpaͤnnig machen ; 
„wuͤrde aberein Steiger, oder Mühlmeifter und 
„Arbeiter, nicht auffrichtiger weiſe abkehren, der 
»fol bey Straf auf Unſern Gründen nicht wei- 
ter gefördert tmerden. 

Der Zwey und Dreypigfte Artickel, 
Don dein Vormeſſen 
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„Dieweil die Zwitter auf diefen Unfern Ge» 
„bürgen und Gründen, nicht allein Stockweiß; 
„fondern auch ganghafftig befunden werden, und 
„vorliehen, fo foll fich Unfer Bergefmeifter im Vor⸗ 
„meffen derfelben auf Bängen, aller Geftalt und 
„Maffen, wie auff Unfern Silberbergckwerg übs 
„lich, und Diefelbe Unfer Ordnung davon fügt, 
„vorhalten. 

„Und man foll dem Bergefmeifter von einer 
„Sundgruben, dergleichen von einer Maffen, von 
„ieglichen ein Gülden zu vormeffen geben,. und 
„den Geſchwornen 12 Groſchen. 

„Truͤge ſich zu, daß ein Stock oder Fletz 
„Zwitter antroffen und entbloͤſt würde, fo ſoll 
„Unfer Bergckmeiſter, auf dieſen Fall gerierte 
„Maſſen vormeſſen, als auf eine Fundgrube 
„xxviij. Lachter, und auf eine jede Maß riiij, 
„Lachter, 

„Do aber der erfte Finder nicht Kübel und 
„&eil einmwerffen , auch nicht vormeſſen wolt laſ—⸗ 
„en, und Damit Diejenigen , fo nach ihme bele— 
„hend, derhalben nicht gefähre möchten werten, 
„to fol der Bergckmeiſter auff die Wege, ihme 
„Das Vormeſſen auffjulegen, Macht und Ge- 


Istwalt haben. 


Der Drey und Dreyfiafteirtickel. 
Von der Marckſcheider⸗Ambt. 
„Der Marckſcheider follnicht unterftehen, ohn 


„des Bergefmeifters Vorwiſſen, jemands zu 


„Marckicheiden , und da man fein bedarff, fol er 
„fich mit Vorwiſſen des PBergcfmeifters, den 
„Gewercken zum beften, gutwillig gebrauchen 
„laffen, und dem Schichtmeiſter ordentlich Ver⸗ 
„eichniß zuftellen,, und alddann in Benfepn der 
„Geſchwornen und bepder Part Schichtmeiſter, 
„und Steiger, Die Stuffen ſchlagen, ung fi 
„an gebührlicher Befoldung begnügen lafen ; 
„do er aber die Gewercken überfegen wolt,fol es 
„auff Des Bergefmeifters und Gefchwornen Er 
„Eäntnis und Ermäßigung ftehen- 

„Und foll der Marckfcheider die Führunge auf 
„den Gängen oder Klüfften, wie auff Silber» 
„gängen, am Saum oder Sehlband des 
„Gangs, im hangenden oder liegenden anhal⸗ 
„ten, und den Gang im Mittel.frey ſtehen laſ⸗ 
„je, 

Der Pier und Dreyßigſte Artickel. 
Don Ricffen der äwirtergänge. 

„Und da fichs beuebe, daß ſich die Gärae in 
„wen, Drep, vier oder mehr Trümmer cheilen 
„würden, und ein Krilberge cder Sollbergs ſich 
„wiſchen Die Träumer legten, und derholben in 
„Anhaltunge der Führung Hader entflünde, 
„Io foll dem Aeltiſten allewege fren ſtehen, ein 
„Thrum, Darauf fie ihre Führung nehmen, und 
„anhalten wollen, anzunehmen, und zu Eiefen, 
„doch fo fern, Daß es augenſcheinlich ermeift, und 
„erkannte, Daß daffelbige ein Thrum von ihrem 
„belehnten Gange ſey. 

„Und da ein Gewerckſchafft auf Diefem Fall 
„ein Thrum kieſen, und annehmen würde, fo (oll 
„doſſelbige Thrum in Gegenwart des Bercck⸗ 
„meifters vorftuffe und ing Bergekbuch vorleis 
„bet werden; es foDen auch diefelbigen Glewer— 
„een, Daffelbige gekörnte Thrum, ihre Rühruns 
„ge vermöge ihres Alters Damit zu erlangen , als 

gl 3 „leweg 
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„leweg zu erweiſen, nach Bergcklaͤufftigem Brauch 
ſchudig fepn. 

„Es ſoll keinem Feine Fuͤhrunge, zuerkannt 
„werden, er komme dann mit ſeinem belehrten 
„ange, wie gebraͤuchlich, zu den Juͤngern. 

„Weiche auch das Alter, und damit die Fuͤh⸗ 
„runge auff andere erlangen wollen, den ſoll der 
Bergckmeiſter ohne großwichtige nöthige Urſache 
„zu ihren Gebaͤuden keine Friſt geben. 

Der Fuͤnff und Dreyßigſte Artickel. 
Wie es mit den Steuren geben, und Ab⸗ 
rechnung derſelbigen ſoll gehal⸗ 
ten werden. 

„Bägen Zechen für einem Stolln, dieman Wa‘ 
„fer oder ander Ehehafften Noth halben nicht 
„bauen fönnte, den mag der Bergcfmeifter zu Foͤr⸗ 
„derung der Bergckwerge und Unſers Zehnden eis 
„ne gleichmäßige Steuer aufflegen, dergeftalt, daß 
„die Zechen, fo zu obberührten Stolln Steuer ge 
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„Zwittern, wie Die brechen und gehauen werden, 
„ohne alle Gefahr geftürgt werden. 

Trifft ein Stoln Zwitter, und hätte feine ger - 
„bührliche Erbräuffe nicht, als gehendhalbe Lach: 
„tet fenger gerade , alsdenn foRh Die Maffen die 
„Wahl haben, die germonnene Zwitter zu fich zu 
„nehmen, fo follen aber den Stöllnern auff die 
„fen Fall die Unfoft, fo die Ziwitter zu gewinnen 
„geftanden, zu erlegen ſchuldig ſeyn. 

„Trifft der Stolln Zwitter , nach Erlangung 
„der Erbeäuffe, die follen ihm folgen und bleiben, 
„und der Stolln mag diefelbisen Zwitter fünf 
„DBierteleines Lachters von der Wafferfeige auf, 
„bis an die Firfte, und eine halbe Lachter in die 
„Weite hauen und zu ſich nehmen. 

„Und foll auch hiemit den Stöllnern ernftlichen 
„verbothen feyn, der Zwitter oder andern Vor» 
„heil halben, einicherley Gefprenge in Stöllen 
„zu machen, es gefchehe Denn aus Urfachen, Die 


„ben, demfelbigen Stolln, fo er in die Maſſen fort, | „Bergckmeiſter und Gefchworne für gnugfam 


„die Steuer an dem vierten Pfenning abrechnen. . 
„Und da ein Stofn eine ftattlidhe Steuer 
„hätte, und nicht fhleunig bauen wolte, alsdann 
„fol ihme der Bergckmeiſter aufferlegen, den 
„&Stolln förderlich zu treiben, Damit diegechen nicht 
„allein den Stolln zu treiben gemüßiger werden, 

„Welcher Vorfteher der Zechen zur Rechnung 
„die vorfchriebene und vorfeffene Steuer nicht 
„einnehmen und einbringen wird, Der foll ſolche 
„Steuer von feinem Geld zu erlegen, geroeift wer⸗ 
„den, oder ie zum mwenigften umb Diefelbige 
„Steuer zum Felde Elagen, und da die Steuer 
„zur Rechnung nicht gefiel, fo foll daſſelbige Le- 
„hen ferner zur Steuer nicht vorfchrieben werden . 

Der Sechs und Dreißigfte Artickel. 
Don dem Vorreceffen. 

„Alle und iede Vorfteher und Lehnträger der 
„Zehen follen alle Quartal die Lehen oder Ze⸗ 
schen, Darauff man nicht angefchnitten hat, ſon⸗ 
„derlich vorrecefien, ein Regiſter der Einnahm 
„und Yusgab, fo das Quartal über darauff gan- 
„nen, bey den Bergckineifter einlegen, damit fich 
„die Gewercken zu der Nochdurfft Daraus zw er 
- „fundigen haben, und follen alle Diejenigen , fo 
„hierinnen fAumig und ungehorfam befunden 
„imerden, von iedem Quartal fünf Gülden zur 
„Straff geben, und mas das Alter‘ zu erhalten 
„antrifft, foll e6 nach Unfer Ordnung auff dem 
„Silber Bergckwerck gehalten werden. 

Der Sieben und Deeißigfte Arrickel, 
Von den Sıölin. 

„Ein ieglier Erb» Stolln, der feine Gerech 
„tigkeit erlangen und haben will, der foll feine 
„gebuͤhrliche Erbtäuffe, als zehendhalbe Lachter 
„fepger gerade, vom Raſen einbringen, und fo 
„er indie Erb. Schächte erfchlecht, und feine Gerin 
„ne darüber bringet, foll ihme der neundte Kübel 
„unwegerlich geftürgt werden. Es foll fein Stoln 
„den andern enterben, er Fomme dann ſieben 
„Lachter, oder auffs genauefte fiebendhalbe Lachter 
„ſeyger gerade unter ein andern Stolln ein. 

„Es follen auch Die Steiger gute Achtung da, 
„rauf geben, und den Arbeitern treulich befehs 
„ten und darzu vereyden laffen, daß den Stöll: 
„nern das Neundte ohne Abgang von gleichen 


| „achten underfennen, 

| „Alles anders, was ſich der Stolln halben 
| „fonft zutragen wird, foll nach Unfee Ordnung 
„und Gebrauch auff dem Silber: Bergefwerg 
„entfchieden, gehalten und geweiſt werden. 

| __ Der Acht und Dreißigfte Artickel. 
Wie man ſich ie * 8 en Zwieſpalten 

Iten ſoll. 

„Alle fuͤrfallende Irrthumb und Zwieſpalt, fo 
„auff dieſem Unſerm Bergckwerge fuͤrſtoſſen, ſol⸗ 
„en erſtlichen an Unſern Bergckmeiſter gelan⸗ 
„gen, der ſoll beneben den Geſchwornen ſich der⸗ 
„ſelbigen Gelegenheit und Umſtaͤnde, mit fleißi⸗ 
ger Beſahrunge und Beſichtigung wohl erkun⸗ 
„den, und alsdann die Vermoͤge dieſer Unſer 
„Ordnung, und nach Bergcklaͤufftigem Brauch 
„vortragen und weiſen. 

„Da es aber die Parten abſchluͤgen, ſo ſoll er es an 
„Unfern Hauptmañ, oder Vorwalter weiſen, alss 
„Dan ſoll unſer Hauptmañ Vorwalter u, Bergck⸗ 
„meiſter, die Parten erſtlichen in der Guͤte zu⸗ 
„bortragen, ſich befleißigen, Da aber Die Güte ent» 
„ſtehet, Die ftreitigen Parten, mit beyderfeits Wil⸗ 
„fen zu Rechtlichem Austrag weiſen und vorfaffen. 

„Und. was alfo für Sachen an Das Recht 
„kommen, die follen Bermöge und Inhalts des 
„Proceß, fo in Unfer Silberberget:Drdnung ders 
an auffgerichtet, gehandelt und ausgeführer 
„ider en. a 

„Da auch ein Theil das andere über Bergck⸗ 
„meifter und Gefchwornen Weiſung zu Noths 
„recht dringen würde, fo fol Das vorluftige Theil 
„Dem gerpinnenden den Unfoften, darein esihn uns 
„billicher Weiſe geführt, zu erftatten geweiſt wer⸗ 
„den, und Darzu nad) Gelegenheit der Perſon und 
„Sachen, auffs fürgehendeder Obrigk. gebuͤhrlich 
„Erkaͤnntniß und Mäbiyung geſtrafft werden. 

Der YJeun und Dreyſigſte Artickel. 
So Bängeoder Rlöfte überfabren 
Würden Gänge, © BER gi 

„Wuͤrden Gänge, Stoͤck, te, oder Fletze 
„in Stöllen Schaͤchten oder andern —— 
„überfahren und verſchroten, mit demfelben foll es 
„Unfer Silber Berge» Drdnung gemäß, gehals 
„ten werden, Doch follder Bergefmeifter in folchen 
„und dergleichen Faͤllen gute Achtung haben,daß er 

„andern 
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„andern vorliehenen Gängen und Mafen, inth:T„meifter in allen Sachen, darzu er ihr bedarf, ge— 


„rer Führung, zu Schaden nichts vorlelhe. 


Der Diergigfte Artickel. 
| Don Friſt geben. 
„Wuͤrde der Bergefmeilter befinden, daß einer 


‚feine Zehen Wafjers halben, oder aus andern 


„wichtigen Urſachen, nicht bauen koͤnnte, fo mag 
„er ihme nach Erforderung der Noth, eine Zeit 
„lang Friftgeben , doch daß der Gebrauch Unfer 
»Drdnungdes Silber + Bergckwercks gehalten 

Der Ein und Diergigfte Artickel. 
Don Kummer und Derboten. 
Wuͤrde bey Unferm Bergefmeifter, Kummer 

und Verbot, zu Zwitter » Zechen, Mühlen, 


Zien und Bergcktheilen gefucht, Da man aud), 
„nach gefchehenem Kummer, Klaganftellen, und. 


Muͤlff begehren würde, darinnen foll ſich der 


» Bergckmeiſter, nah dem Proceß, fo derhal⸗ 


„ben Unſer Ordnung auff dem Silberbergckwerg 
„angehängt, richten. 
Der Zwey und Diergigfte Artickel. 
Vonpuͤchſen⸗Pfennigen. 

„Es follen dutchUnſern Ambts⸗ Vorwalter und 
„Bergckmeiſter, einer oder zweene Eltiſten zur 
Knabſchafft Norhdurfft, und die Puͤchſen⸗Pfen⸗ 
ninge, in Woͤchentlichen Anſchnitt, zu Erhaltung 

„armer gebrechlicher ſchadhafftiger Bergck » Ars 
„beiter, einzunehmen, beſtellt, und mit Eppe 
„darzu vorpflichtet werden. 

„Welche Gewercken oder Vorſteher aber, aus 
Nachlaſſung Unfers Bergckmeiſters, Wochent⸗ 
“ich nicht anſchneiden, die ſollen ihre Puͤchſen⸗ 

Pſfennige zur Rechnung mit einander geben. 
Der Drey und Viertzigſte Artickel. 
Welcher Geſtalt der Bergckmeiſter zu 

büffen bat. | 

„Unter Berackmeifter fol alle Sachen zum 
Bergckwerg gehörend, von Unferttegen zu ftrafı | 
"fen Macht haben, nad) uͤblichem Bergckwercks⸗ 

„Gebraudy , und foll förder mit Denfelbigen Huf: | 


„fen, mie ſolches Unfere Silberbergck ⸗Ord. 


„nung befagt, gehalten werden. 
Der Dier und Diergigfte Articel. 


. Die Bericht mögen die Sreveler auffden 
Gebirgen und Zechen antaften. 


„Und ob Sochen und Zwietracht, die dem |ntenberge 
Bergckmeiſter zu ſtraffen guflünden , und anden 


„Dertern, ba der Bergckmeiſter Die Gerichte von 
AMnſertwegen hätte , fich zutrügen und begeben: 
„Demnach follen vie Gerichtshalter der frepen 
„Bergefftadt auf dem Altenberg, unddiefen zuge, 
„hörenden Dertern , umb mehr Friedes und Ge 
„horfams willen, Macht haben, Die Freveler und 
„Übelthäter anzutaften, und gefänglichen einzus 
„nehmen, folches Dem Bergefmeifter anzuzeigen ; 
„fo aber diefelbigen Sachen follen’ abgetragen und 
„gerechtfertiget werden , fo fol der Bergefmeifter 
die vor berührt, Die Rechrfertigungoder den Ab» 
„trag von Unſertwegen thun und annehmen. Es 
„ſollen auch die Gerichts » Diener Dem Bergck⸗ 


;| »Ötraffen, fonderlich in der Beit, 
| „und von ihrer Arbeit gehen, und 
„ten, zum Bergckwerck gehörende silinfer Breps 


„horfam und gefolgig fepn- 
Der Fuͤnff und Viertzigſte Artickel. 
Von Fried und Freyheit auffn Gebuͤrgen 
und andern Oertern. 

»Damit auch Friede und Ruhe an Ste 
»Drten des Berackwergs deſto baß eı — 
„der ſ wollen Wir, dah in der Gruben, auffden 
„Halden in Zechenhaͤuſern, Kauen Bergck⸗ 
„ſchmieden, Muͤhlen, Hütten, auffn Wegen und 
da die Leute zu, 
allen andern Dr. 


„heit, Friede und Sicherheit, feyn fol, alfo: 
„derjenige, welcher den andern = — 
„Vorgeſſenheit, an beruͤhrten Orien, mit Wor⸗ 
„ten, Schänden und Schmähen beleidigen wuͤr⸗ 
* — a und dem Bergefmeis 
„ſter, ohne einige Nachlaſſung, dren Gu 
a ab 0 fi ce 9 Guͤlden zur 
„Wuͤrde aber einer den andern mit i 
„cher Wehr überlauffen,, —— — 
„und verwunden, der ſoil eingezogen, twohlvere 
»mahrt:gehalten, — Gelegenheit der Bor: 
„wirckung mit Der Schärffe geftrafft werden. 
„Der gleichen ſoll es gehalten werden mit 
ylo GOit Unfern HEren läftern, und — 
„Hriftlicher eife ſchelten und fluchen , dadurch 
„ben Gottfuͤrchtigen/ und fonderlich der Jugend 
„nicht gering Aergernis gegeben wird: — 
„Hiermit wollen Wir auch Steigern, Schicht⸗ 
tbeitern, bey 


’ 


—* und Mühl » % 
»Sormepdung Unferer Ungnade ernflichen ar» 
„boten haben, daß fie von Stumd er 
sÜbertreter ‚es gefchehe die Übertretung mit Wor⸗ 
„ten, Schelten, Schmähen oder daͤſern anyeis 
»gen, Oder wircklich zu Geſaͤngnis bringen wollen 
„auf daß Wir oder Unſere Ampfleute von Unfern 
„regen, gebührlihe Straf an ihren befommen 
„mögen. Würde auch einer oder mehr ſolches 
— — ee nicht zugreifen, 
» ieſelbigen follen glei 

„Übertretung gewaͤrtig fen. BA Staff der 


Der Sechs und Viertzigſte Artickel. 


Todtſchlaͤger ſollen auff dieſen 
Gebirgen ange en 


werden, ° — 
„So einer in Unfer freyen Bergefftadt dem Als 
| ‚ und denfelbigen zugehörenden Gebir« 
‚»gen, ohne Nothwehre einen Todrfclag thäte; 
— —*26 und das Bergckwerg, ob 
auch gleich die Sachen vortragen | 
—— fa. tragen würden, ewig 

Der Sieben und Viertzigſte Artickel. 


Ob Arbeiter inder Gewercken Arbeit 
den nehmen. ee 
„Truͤge ſich zus Daß Arbeiter in der Grub 

„oder an der Gewercken Arbeit, an Slietmafen, 

„Arm oder Beinbrechen, oder dergleichen Fällen, 

„Schaden nehmen , ſo ſoll dem Arbeiter von der⸗ 

„telhigen Zechen Das Argtgeld und Das Lohn vier’ 

„Wochen folgen. . 
| Dar 


— 
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Der Acht und Viertzigſte Artickel. 
Die FZwirterfuhr belangende. 
„Es follen alle Schichtmeifter , Steiger und 
„Gewercken, mit oem Fleiß in Achtung haben, 
„und darauf fehen,daß die Fuhrleute nicht zu kleine 
Zwittertruhnen haben, uno Diefelbigen auch gang 
„vol laden und führen, da fie aber einen oder mehr 
„in deme vorbrüchlichen befinden , denfelben Un- 
„ſerm Bergefmeifter zu ftraffen, unnachlaͤßig an 
Aeigen. 
Der Neun und Viertzigſte Artickel. 
Des Rathſchachts halben. 
Wir wollen auch hiermit eꝛnſtlichen geordnet ba 
„ben, Taf ein jeder verordneter Schichtmeiſtet Des 
Raihſchachts, aller feiner Einnahm und Ausgab, 
zalle Duartal vor Unfern Ambrleuten, richtige 
Rechnung thun ſoll, und jedes mahl Davon eine 
„rahre Abfchriffting Ambt einlegen, hiermit fich 
„unfere Ambileute, auch Die Gewercken felbften, 
zjederzeit urNorhdurfft Daraus erfunden fönnen 

„Es foll auch hinforrauf gedachten Rathſchacht, 
„durch deffelben & chichrmeifter, ohne Bewuſt Un: 
„ſers Ampisvorwalters und Bergefmeiflers,gang 
„und gar nichts ausgegeben werden ‚ hiermit bie: 
„hero viel unnöthiger auffgemandter Unkoſten abs 
„aefchnitten und vorbleibenmögen , Da aber der 
ESchichimeiſter ſich in deme vorbruͤchlicher würs 
„de erfinden laſſen, foll er deßwegen mit Ernft ges 
„ftrafft werden. 

2 Solgen die Eyde. 

Zum Erſten. 

Des Bergefmeifters Eyd. 

SOHN. fchrere dem Ehurfürften zu Sachſen, 
„und Burockaraffen zu Magdeburg ꝛc. Meinem 
„anädigften Herrn, undan Statt Seiner Ehurf. 
„&naden, Ambts Vortwaltern, fo jederzeit von 
„Seiner Ehurfürftlicden Gnaden anhero auffn 
erg: rind onet werden, getreu und aemärtig 
„ru fenn, Seiner Ehurfürftl. Sn. Nutz und From⸗ 
„men ju fördern, Schuden und Nachtheil zu wen⸗ 
„den, auch das Berockmeifter Amt , vermöge der 
„Berccf-Drdnung, treulich und fleißig zu fördern, 
„obderfelben Seiner Ehurfl. Gnaden Berg⸗Ord⸗ 
„nung auch den auffgerichteten beſtaͤtigten Zien⸗ 
„Eauff, mit ernftem Fleiß zu halten , jederman Die 
»Billigeit zu verhelffen, und darob zu handhaben, 
„und was mir Darinnen aufgelegt ift , felber zu 
„verbringen, foviel ichs verftehe, und mir müglich 
‚iſt, Darinnen nichts anzufehen, weder Freund⸗ 
Ichafft, Feindſchafft oder Gabe, auch keines Ge⸗ 
„nieß zu gebrauchen, Dann was mir von Seiner 
„Ehurfl. Gn zugelaffen wird, und alles anders 
„Ju thun, mas einem getreuen Amtmann und Die: 
„ner gebührt, als mir GOtt helffe. 

Sum Andern, 
Der Befhwornen Eyd. 

„Ich N.ſchwere dem Ehurfürfürktenzu Sach⸗ 
„fen , und Burggraffen zu Maadebura x. Mei— 
„nem andpigften Herrn, undan Start Seiner 
»Ehurfl. Gnaden Ampte-Rormaltern, fo jederzeit 
„don Seiner Ehurfürftliden Gaaden anhero 
„auffn Altenberg verordnet werten. aetreu und 
ngemärtig zu fepn, Seiner Ehurfl, Gnaden und 
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„gemeines Beryckwergs Beſtes zu foͤrdern. 
„Schaden treulich und fleißig zu warnen und 
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„wenden, Hochgedachtes meines gnaͤdigſten Herrn 
„Ordnung, und jedesmahls beſtaͤtigten Zienfauff, 
„feſtiglich handzuhaben, wo ich Die uͤbergangen 
„befänte, zu warnen und anzuſagen, die auch un 
„verbruͤchlich nach meinem hoͤchſten Vermoͤgen fel- 
„ber zu halten: Indem allen keinen Nutz oder 
„Genieß, dann der mir in Sur. Churfl. Gnaden 

Ordnung zugelaſſen iſt, zu gewarten, mich von 


„dern feinen Nutz oder Gabe, Freundſchafft oder - 


— bewegen zu laſſen, als mir GOu 
nHellfe- 

Zum Dritten, 
Begenfchreibers und Bergefchreibers Eyd. 

„Ich N. ſchwere dem Ehurfürften zu Sachſen, 
„und Burgaraffen zu Magdeburg ꝛc. Meinem 
„gnädigften Herrn,und an Statt Seiner Ehurf. 
„Gn. Ambtsvorwalter, fo jeterzeit von Seine 
„Ehurfhrftiichen Gnaden anhero auffn Altenberg 
„verordnet werden, getreue und geroättig zu feyn, 
„Seiner Ehurfl. Gnaden und gemeines Bergck⸗ 
„wercks Biſtes treulich und fleißig zu fördıen, 
„Schaden zu warnen und abjumenden,meinAAmbt 
»treulich zu vorfehen, Hochgedachtes meines gnaͤ⸗ 
„digften Heren Ordnung feftiglich zu halten , wo 
vich Die Übergangen befinde, zu warnen und anzu» 
„fagen , jedermann , was mir aus Krafft meines 
„Ambis gebuͤhret, zuleiften, Darinnenkeines an 
„dern Nutzes oder Gewinſtes, Dann der mir zu⸗ 
„gelaffen und geordnet ift, zu gewarten, mich dar» 
„wider keinerley Nutz, Gabe, Gunſt, Freund. 
„ſchafft oder Feindſchafft bewegen zu laffen, fone 
— er —— —* * —— Dear 
„mögen halten, treulich und ungefährlich, als mir 
„GOit helffe. * 

Zum Vierdten. 
Schichtmeiſter, Steiger und Mübhl- 
meifter Eyd. 

„Ich N. ſchwere dem Ehurfürften zu Sach 
„und Burggraffen zu Magdeburg x. Den 
„gnädigften Heren, und an Statt Ssiner Ehurs 
„fürftlihen Onaden Ambts = Wormaltern, fo je⸗ 
„derzeit von Seiner Ehurfürftlichen Gnaden ans 
„Hero aufn Altenberg verordnet werden, getreu 
„und gemärtig zu fepn, Seiner Ehurfürftlichen 
„Önaden und gemeines Bergckwercks Befies 
„treulich zuförden , Schaden zu marnen undabs 
„jumenden , und meinem Ambt , fo mir befohlen 
„iſt, und fonderlich meinen Gewercken, getreulich 
„fürzuftehen, ‚alles, damit ich ihren Nug mit recht 
„fteigern und erzeugen mag, auffs höchfte zu befleip 
„Aigen, Eeinerlep zu thun oder zu verhängen ‚ das 
„meinen Gewercken zu Schaden oder Nachıheil 
„reichen mag, mich allenthalben Hochgedachtes 
„meines gnädigften Herrn Ordnung unvorbrüdr 
„lich zu halten, wo ich Die übergangen beftnde, 
„su Marnen und anzufagen , Feines Geni 
„oder Nußes, Dann der mir in Seiner Ehur 
fuͤrſtlichen Gnaden Ordnung zugelaffen ift, 
„in Deme allen zu gemarten, mich wider dIE 
„alles Eeinen Nug, Gabe, Gunft, Freunde 
„ſchafft oder Feindſchafft bewegen zu kaffen, 
„fondern will ſolches alles nach meinem ködh» 


— — — — — — — — — 


„ſten 


— — — — 
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„ſten Vormoͤgen halten, alles getreulich und 
„ungefährlich, als mir Gott helffe. 
2 Zum Dar 
Slößmeifter Eyd. 

„Ich N. fhwere, daß ich dem Ehurfürften zu 
„Sachſen, ze. Meinem gnädigften Herrn treu und 
„gewaͤrtig fepn will, Ihrer Ehurfürftlihen Ona- 
„den, gemeines Bergdivergs und der Gewercken 
„Beſtes fördern, meinen Dienft mit Flöffen, gu> 
„ter Stück Zien ausgieffen, wägen, und allem an⸗ 
„dern, meinem Flößmeifter » Ambt zugehörend, 
»treulich ausrichten, zu Mehrung Seiner Chur⸗ 
„fürftliden Gaden Zehenden, und der Gewercken 
„Nutz, mit meiner Arbeieund fonft, höchiten Fleiß 
„fuͤrwenden, darinn gar Eeine Gefahr üben, oder 
„iemand ed zu üben, wiffentlih vorhängen, hoch» 
„gedachtes meines gnädigen Herrn Ordnung in 
„allem, das mir Darinnen zu thun eingebunden, 
„feſtiglich halten, Feines Nutzes oder Genieß, Dann 
„fo viel mir zugelaffen und geordent ift, in dem al; 
„len zu gewarten, mich auch Eeinerley Nutz; Gabe, 
„Gunſt, Freundf&afft oder Feindfchafft darumb 
„bewegen zu laffen, fondern will folches alles nach 
„meinem höchften Bormögen halten, treulich und 
„ungefährlich, als mir Sort helfe.» j 
u“ Sum. Sechften, 
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„andvigften Herrn, und an Start Sr. Churfl. 
„Gn. Ambtsvorwaltern , fo jederzeit von Er, 
„Ehurfl. Ein. anhero auffn Altenbergck verordnet 
„worden, getreu und gervärtig zu fepn, Sr. Churs 
„fürftl. Sn. und gemeines Bergckwergs Beftes 
zu fördern, und ſonderlich meinem Dienft, mit 
„Schmelgen, treulich, fleißig gnug zu thun, zu 
„Mehrung Sr, Churfl. En. Zehenden, und der 
„Gewercken Rus, mit meiner Arbeit beften Fleiß 
»fürzumenden, darinn gar Feine Gefahr, noch Be⸗ 
„trug zu üben, oder jemands zu thun wiſſentlich 
„zu vorhängen, hochgedachtes meines gnädigften 
„Deren Ordnung, in allem, das mir darinnen zu 
„thun eingebunden ift, feftigiich zu halten, Feines 
„Nutzes oder Genieſſes, Denn fo viel mir zugelafs . 
„fen und verordnet ift, in Dem allen zu gewarten, 
„mich auch Feinerley Nus, Gabe, Bunft, Freunds 
„ſchafft oder Feindſchafft, davon bewegen zu laſ⸗ 
„fen, fondern will dem allen, nach meinem höchften 
„Vormoͤgen gnug thun, getreulich und ungefährs 
„lich, als mir GOtt helffe. 
Beſchluß. 

„Wollen demnach, daß dieſe unſere Zienbergck⸗ 

„wergs⸗Ordnung, in allen Stuͤcken, Puncten 


„und Artickeln, durchaus von maͤnniglich ſtracks, 


„feſt und unvorbruͤchlich ſoll gehalten werden. 





Wirde ſich aber hierüber iemands unterſtehen 
Der Zwittertheiler Eyde, und ſo viel | „Diefelbige muthwiliig zu verachten, oder eimas 
das Neundte zu ſtuͤrtzen antrifft. „vorſetzlich aus Frevel und mir Gewalt, darwider 
„Ich N. ſchwere dem Churfuͤrſten zu Sachſen, „vorzunehmen, zu handeln und zu vorbrechen, der 
„und Burggraffen zu Magdeburg , ꝛc. Meinem „oder diefelbigen follen noch Gelegenheit ihrer 


urfürftlihen Gnaden Ambtevormaltern und | „fung des Bergckwergs, und Unferer Lande, oder 


5 Gar Herrn, und an Statt Seiner „Vorwirckung, mit Gefängnif, erviger Werwei- - 
Er 
» 


gefmeiftern , fo jederzeit von Sr. Churfl. „fonft am Leibe, ohn alle Gnade geſtrafft wer⸗ 


Gnaden anhero auffn Altenbergek verordnet wer, 
„den, getreu und gewärtigsu ſeyn, Seiner Ehurfl. 
„Gnaden und gemeines Bergefwergs Beſtes treu⸗ 


‚lich zu fördern, Schaden zu warnen und abzu-⸗ „Gewercken 


„ivenden, und meinem Befehl, in Theilung der 
„Zwitter, einem jeden Bewerten, nach Anzahl 
„der Bergeftheile, fo ein jeder in der Zechen hat, 
„treulichen und ohne Gefehrde auszurichten, ders 
„gleichen auch inTheilung des Neunten, mich un. 
„vordächtig, auffrichtig und treu zu vorhalten, 
„alles, Damit ih Seiner Churfürftl. Gnaden 
„und der bauenden Gewercken Rus, mit Recht 
Hftligern und erzeigen mag, auffs fleißigfte nach: 
„znträchten, Feinerley zu thun oder zuuorhängen, 
„das Seiner Ehurfl. Gnaden und meinem Ge 
„werfen zu Schaden reihen mag, mic) allent; 
„halben hochgedachtes meines gnädigften Herrn 
„ordnung, unvorbrüchlich zu halten, wo ich die 
„übetgangen befinde, Daffelbe zumarnen und ans 
„aufagen, Feines Genieß oder Nutzes, Daun der 
mit in Seiner Ehurfl. Gn. Ordnung zugelaffen 
»ift, in dem allen zu gerarten, mich wider diß al, 
Aes Fein Rus, Gabe, Gunft, Freundfchafft oder 
Feindſchafft bewegen zu laffen, fondern will fol 
sches alles nach meinem höchften Bormögen hal: 
„ten, treulich und ohne Gefehrde, als mir GOtt 
” 

* Zum Siebenden. 

.. Der Schmelger Eyd. 

„Ich N: fchvere dem Ehurfürften zu Sachen, 

„und Bursgrafien zu Magdeburg, ꝛc. Meinem 

._. Umniverfol-Lexici LXII Tpeil, 














„den. Wir behalten uns aber vor, Diele Unfes 
„te Ordnung, nad Erforderung Unſer und ges 
„meines Bergckwergs, oder auch der bauenden 
othdurfft, Veränderung der Zeit 
„und Gelegenheit, und anderer bewegenden Urs 
„lachen, in einem oder mehr Articfeln zu voraͤn⸗ 
„dern, zu vormindern, ju vormehren und zu vor, 
„beſſern. Zu Uhrfund haben Wir diefe Ziens, 
„bergefswergs » Drdnung , umb mehrer Nach 
„richtung willen , Öffentlich in Druck vorferti. 
„gen laffen, und die Driginalia, fo Unf.rn Bergck⸗ 
„Ambtleuten zugefchickt, mit Unferm Secret bes 
„ſiegelt, und eigen Händen unterzeichent. Ge, 
„ſchehen in Unfer Stadt Drefden, ven erften 
„Tag Maji, nach Eprifti unfers lieben HErrn 
„und Erlöfers Geburt, 1568. 

olgen zwey unterfihiedlihe Churfuͤrſtl. 
Sr gnaͤdigſte Befebliche, zu defto beſſe 

rer Nachricht der Bergck⸗Ordnung 

als Beylagen angefuͤget. 
Als; 
L 

An die Zerren Ober » und Bergd , Aaupes 

männere baltende, de Dato Dreßden, 

den 5 Augufti Anno 1624. 

„Veſter Rath und fieben Gerreuen, Wit 
„ſeynd unterthänigft berichtet worden, und has 
„ben nicht ohne fonderbahre Befrembdung vers 
„nommen , Daß Die Gewercken des Zwitterſtocks 
„rum Altenberge und dero alda verordenten Bas 
„ctores oder Schichtmeifter Beine WBeraübliche - 
Mmm vReceß⸗ 
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„ern Berge » Staͤdten erbracht und gebraͤuch⸗ 
„ih, oder Summarifch Extradts über Einnah⸗ 
„meund Außgabe an Berge: Pochsund Schmeltz⸗ 
„Koften ins Berg⸗Ampt eingeben, und fich hier 
„u gleichſam nicht ſchuldig erachten wollen, fon» 
„dern allein Dvartaliter Die wenigen Qvatem⸗ 
„ber » Gelder entrichten fellen. Dieweil aber 
„ſolches nicht allein der von Unferm Großherr 
„Vater Enurfürft Auguſto, hochloͤblicher Chriſt⸗ 
„ſeliger Gedaͤchtnis, Anno 1568 allda auffge⸗ 


— — 
„Receße-Regieſter, wie auff allen andern Un— 
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„mit Rathe und guten nuͤtzlichen Vorſchlagen 





„hülffliche Handbiethung zu thun gemeynet iſt, 
„Wir auch ihnen die in uͤbriger Zeit gehabte, und 
„duch GOties Segen weiter hoffentliche Nutzun⸗ 
„gen gantz gnaͤdigſt gönnen, und fie in alle Wege 
„dabeh zu hüten, auch, fo viel an Uns ift, folche 
„gebührlidy erheben, oder erhöhen zu helffen, in 
„Gnaden nochmals gefonnen fepn ; Als werdet ihr 
„offt befagten Gemercken diefes alles zugleich ans 
„zumelden, und wohl einzubilden wiffen, Damit fie 
„von ihrer vielleicht gefaßen irrigen Kegen⸗Mep⸗ 


„richteten Zien ⸗ Bergckwergs Ordnung, und de ' ‚rung hinfüro abfiehen, und aller ungleichen Ges 
„ten 9, 16.36 und 49 Articul, fondern auch Der „dancken dißfalls benommen meiden möchten. 
„nen von Unferm vielgeliebten Herrn Bruder, |, Daran geſchicht unfere zuvorläßige Mepnung; 
te! an — —— — „Datum Dießden, den 5 Augufti Anno 1624. 
„hochloͤblichen Ehriftmilden Andenckens fub Da- ohannes Beor urfürft. 

* Dreßden den 30 Novembris Anno 16005 Ip 8, Ehurfürf:n 


F} ’ II, u 
„und 20 April Anno 1 607 an die damahls verors 
„oenten Cammersund Birgck Rathe ergangenen| An die Herren Ober» und Berge, Haupt⸗ 
„ernften und zum Altenberg, Inhalts der Acten maͤnnere baltende. 


ngebührlich publieirten Befebiichen gang zu wis] „DVefter Rath umd liebe Getreiien , demnach 
„der und ſchnurſtracks zu entgegen: Mir aber | „Uns von Unfern Berge Beambten zum Alters 
„darob nochmals in allewege und mit mehrern „berge unterrhänigfter Bericht vorefommen, daß 
„Ernft, als bißhero gefchehen fepn mag, gehalten „nicht alleine groſſe Unrichtigckeiten im Gegenbuch 
„wiſſen wollen, ungeachtet derjenigen Behelff und | »Dafehbft wegen derer ın Zwitterſtock bauenden 
„Einwendung, fo darwider hiebevor und bißhero „Gewercken, und deren hiebevorn erlangten und 
„don nüßlichen Gewercken Factorn prätendirer| »bißhero oftmals veränderten Bergcktheile ſich 
„worden, fintemahl Ddiefelben Eeiner gnugfamen! »ereignen, fondern auch igt gedachte Gewercken 
„Wichtigckeit, nach folcher Erhebligefeit, daß Wir „ſich unterftehen follen, allerlep heimliche Eontract, 
„dabey beruhen koͤnten: Als begehren Wir hier⸗ „Ceßlones, Transport, Nevers, und dergleichen 
„mit nohmahls gnaͤdigſt, und ernftlich befeh ens | „unter ſich auffzurichten, folche aber dem Bergck⸗ 
„de, ihr wollet mehrgedachten Gewercken inge „ampt jur Berggerichtlihen Ratification und ges 
„fambr, und den Außaͤndiſchen fo wohl, als den „möhnlichen Einverleibung nicht vorzubtingen, 
„Inlaͤndiſchen, Kraft dieſes ufferlegen, dag fie „fondern derfelben fich zu enebrachen, und Rünfftig 
„und ihre Facrores oder Schichtmeifter , wie fie „beſorgliche Irrungen zu verurfachen, hierneben 
„vor Alters genennet worden, bey Vermeidung „auch ihnen, den Beampten, als welche Ahne das 


„Unſerer Ingnade und einer namhaften Straf, 
„fo ihr nach euerer Diferetion werdet zu beniemen 
„wiſſen, hinfüro obangeregten Articuln und Bes 
„fehlichen in allen Puncten gehorfamlich nachle: 
„ben, und olle Qvartalvon ihren Zwitter⸗Gebaͤu⸗ 
„den richtige Iprcificirte oder zum alleriweniaften 
»SummarifcheNeceß-Regifter über alle Einnah⸗ 
„nen an Zien und Borlag, fo wol über Die ſaͤmpt⸗ 
„lichen Berad- Pod und Schmeltz⸗Koſten in Un 
„fer Bergek Ampt daſelbſt einlegen, oder in unver⸗ 
„hoffter weiterer Verbleibung anderer ernillis 
„chern Verordnung gewarten ſollen: Inmaſſen 
„Wir dann auch faſt ſolchen Fall, und do fie ihrir 
„Rechnungen dergeſtalt Scheu truͤgen, Ihnen et- 
„was an denen neulichſt, und vor deſſen unterthä- 
„nigſt geſuchten Begnadungs ⸗Huͤlffen, darzu Wir 
„ſonſt auffm Fall ihrer gehorſamlichen Beſeigung, 
„ſo viel möglich), und nur fuͤglich zu befchehen, gnaͤ⸗ 
„digſt nicht ungeneigt, Feines Weges wiederfah: 
„ren zu laffen, und weil Wir hierunter. nichts 
„neues, no ungewöhnliches, oder etwas gefährs 
„lich s begehren, fondern dasjenige, mas auffallen 
„andern Unfern Berg. Städten, wo dergleichen 
„Zien oder Zwitte» Gebaͤude zu befinden, von Al- 
„ters hero üblich, und ihnen allerfeits zum Beſten, 
„Uns aber und Unſern beftalten Dber:und andern 
„Bergcke Amprleuten zu nothwendiger wohl-be 
»fügter Erſehung und bedürffenoer gruͤndlicher 
„Nachrichtung auffallerhand ſich benehende Faͤl⸗ 


ale, wie inſonderheit bauenden Gewercken ferners „und Bergclgeriqulich ratificiren jaſſen, oder in. 


„geringe Einkuͤnfften ietzo haͤtten, ihre ordentlis 
„chen Gebuͤhren und Accidentia zu entziehen, Und 
„aber Wir diefen Unordnungen Erinesweges nach⸗ 
„sehen koͤnnen: Sondern über ver von Unſern 
„hochlöblichen Ehurfürften Vorfahren diß Orte 
„auffgerichten und publicirren Zien- Bergefwerges 
Ordnung in allen Articuln ernftli und unvors 
„brüclih gehalten wiffen wollen: Als begehren 
„Wir hiemit, gnaͤdigſt befehtende, ihr wollet mehr⸗ 
„gedachten Gewercken aufferlegen, daß ſie nicht 
„allein ein richtiges ſpeclficirtes Verzeichniß aller 
nihrer im Zwitterſtock habenden Bergektheile, nes 
„benft Fürglicher und gründlicher Andeutung, we⸗ 
„ime folche ießiger Zeit Eigenihümlich oder Pfand» 
„weiße zuftändig, innerhalb einer Qvartals:Frift, 
„bon Dato an zu rechnen, ins Bergckampt Altens 
„berg, zu richtiger Eintragung in das allda veror⸗ 
„dente Gegenbuch übergeben, und hinfüro daſelbſt 
„fo offt angeregte Bergefiheile hinfuͤro vorkaufſt, 
„verpfaͤndet, und Durch Erbfaͤlle oder ſonſt veraͤn⸗ 
„dert würden, abe» und zuſchreiben oder gewehren 
„laffen: Sondern aud) alleihre bißhero und zwar 
„fieder Anno 1628 unter ihnen auffgerichtete, fo 
„wohl auch Fünfftige Eontracte, Eegioneg, Trans 
„porten, Nevers, Vorträge, und dergleichen in die 
„Altenbergiichen Bergefbücher, zu Unferer und 
„Unſerer Beampten Wiſſenſchafft und künftigen 
„auff alle File vorträglihen Nachrichtung, ke⸗ 
„gen den gewöhnlichen Gebühren, einvorleiben, 


en⸗ 
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„Kegenfall Unferer anderweit und  ernftfichern 
„Anordnung gewarten follen, darnach fie ſich zu 
„achten, und ihr vollbringet hieran Unfere gnaͤ⸗ 
„digftegefüllige Meynung, Data Dreßden den 
„28 Auguſti Anno 1624. _ 

Johannes Beorge Churfürft., 

Churfuͤrſtliche Saͤchſiſche Zienbergefwergs- 
Ordnung, zum Eybenſtock, wie ſolche auffs 
neue uͤberſehen, an etlichen Orten nach Geie. 
genheit des jetzigen Auffſtandes geaͤndert 
und vormehret, auch den Bergck⸗Beambten 
und Bergckleuten daſelbſt, ſo wohl bauenden 
— und Vorlegern zu beſſerer Nach⸗ 
richt. 

„Von Gottes Gnaden, Wir Johann Geor⸗ 
„ge, Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve und Berge, 
„des Heiligen Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchalch 
„und Ehurfürft, Landgraffin Thüringen, Margs 
„graff zu Meiſſen, und Buragraff zu Magdeburg, 
„Grafe zu der Marck und Ravensburg, Herr zu 
„Ravenfteinzc. Fuͤr Uns und den Hochgebohrnen 
„Fuͤrſten, Unfern freundiichen lieben Bruder und 
„Gevattern, Deren Auguften, Herkogen zu Sach⸗ 

‚ „fen, Jülich, Cleve und Berge ꝛc. 

„Fuͤgen hiermit iedermänniglich zu wiſſen, und 
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„nach folget, ſich gemäß halten, ats lieb iedem fey, 
„Unfere varinnen  ausgedruckte ernfte Straffe 
„und ſchwere Ungnade zu vermenden. ! 
Der erſte Artickel. 
Wie der Bergemeifter Mutbunge 
“ annehmen, und verleihen ſoll. 
„Erſtlichen ſoll der jetige oder kuͤnfftige Bergck. 
„meiſter, einem ieglichen Muther nach Bergck— 
„laͤufftlger Weiſe, zu welcher Zeit er erſuchet 
„wird, der Muthung geftändig feyn, und von 
„Stund an von dem Dutherein Bekaͤntnis⸗ Jet· 
„tel nehmen, auff welchen Tag die Murhung ge⸗ 
„ſchehen iſt, und ſoll alsdann fleißig zuſehen, daß 
„ec nichts anders, denn auff rechten ſtreichenden 
„Gaͤngen oder Klüfften, Die Augen fichtig gemas 
„het, und entblöffer fepn, darbey erden Auffneh⸗ 
„mer behalten mag, verleihe. 
„So dann der Bergckmeiſter dieſelbigen be⸗ 
»fichtiget, und der Muther auff den Vorleihe⸗ 
„Tag den Bergckmeiſter umb Borfeihung des 
„echens erſuchet, alsdann fol ihme der Bergeke 
„meifter Die Vorleihung nicht weıgern, und auff 
„Bangen, Klüfften und Seiffen-Bebirgen, Bes 
„lehnungs Zettel ertheilen, auch) darinnen aug= 
„drücklicher vormelden, an welchem Drte, auch 


„thun Eund öffentlichen, nachdeme der Allmaͤchtige „was fuͤr Fundgruben oder Maffen, und wie dies 


„Guͤtige GOtt Unfer Ambt Schwartzenbergck 
„zum Evbenſtock und fonften daſelbſten umbhero 
„mit Zien und Eißenbergekwergen, auch andern 
„Metallen anddiglich begabet und verfehen, wel- 
che fich bey iegiger Zeit abermuhls Gottlob ie 
'»länger ie böflicher und reicher erzeigen und bes 
„reifen; Und aber Wir befinden, daß weiland 
„die Hochgebohrnen Fürften, Unſere freundiich 
„lieben Here Vetter und Groß HerrBater, Herr 
„Johann Friedrich und Herr Auguftus, beyde 
„Hertoge zu Sachfen und Ehurfüriten, loͤblicher 
„Gedächtnis,im vergangenen 1534. und 1556. 
Dahre, zu Erhaltung und Beforderung diefer 
Dien und anderer Bergefwerge, eine offene 
Bergck⸗Ordnung verfaffet und ausgehen laſſen, 
„und bey Uns aniso die Gewercken und derfelben 
„Borlegerg, umb Berneuerung derfelben Bergck⸗ 
„Ordnung, auch umb fleißiger erofter Aufffehen, 
„aufs unterthänigfteangefuchet und gebethen. 
„Weiln Wir denn ſchuldig und geneigt ſeyn, 
„folhe Zien-und andere Bergckwerge Uns, allen 
„Unfern Inlaͤndiſchen und frembden Gewercken 
„um beften, gnadiglich zu befürdern, zu erheben, 
„und in Aufnehmen zu bringen, Wir audy fo- 
„vlel vermercfen, daß nicht alleine ſehr nuͤtzlich 
„und gut, fondeegaud) die hohe Nothdurfft fon 
„will, daß ſolche Bergck · Ordnung wicderumb res 
„vidiret, verneuert und gemehret, auch mit ernſten 
Flelß darob gehalten, Damit hinfüro derſelben 
„roircflihen nachgelebet, und daraus nicht ge⸗ 
„fehritten werde. ER 
Als haben Wir obberührte alte Bergck-Drd- 

„nung wiederumb für Die Hand genommen, dies 
„jfetbe überfehen, und mit wenig Artikeln, die 
„Mir darein zu „verbleiben für noͤthig geachtet, 
„de beffeen, a am etlihen Orten verändern 
nb verneuern fa 


Y in aller Puncten und Artickeln, wie h 
joy ja LXI1 Theil, ä 
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‚faffen. Berneitern {md publis |, 
„eiren auch hiermit dieſelbe öffentlichen, „und | 
„wollen, daß ein jeder, welchen es belanget, der+ 


„ſelben geſtrecket werden ſollen, ingleichen wel⸗ 
„ches Tages und zu welcher Stunde die Ders 
„leihung geſchehen. Diefelbe Muthung aber ſoll 
„famptder Belehnung in das Bergk-Buch mit 
„Fleiß eingefchrieben werden. 
Der Andere Artikel, 
Melcher Geſtalt der Bergckmei⸗ 
ſter Muthung weigern mag. 

„Und ob der Bergckmeiſter wuͤrde Muthung 
„weigern, aus Urſachen, daß ſolche Lehen vorhin 
„don andern gemuthet ſeyn, das ſoll er demſelbi⸗ 
„gen mit dem Zettel, den cr laut dieſer Ordnung 
„von demerften Muthergenommen und empfan« 
„gen, von Stund an beweifen. — 

Der Dritte Artickel. | 

Der Bergefmeifter foll am Sonnabend 

Verleihe, griftund andere Berg» _ 
ſachen verrichten. ' 
„Der Bergefmeifter fol hinfuͤro alle Sonna⸗ 


„bend, benebenft den Geſchwornen und Berg 
„fähreiber, von Acht biß umb Eilff Uhr zu —* 


„tage, an gewöhnlicher Amptsjtelle, der Muthun⸗ 
„gen, Derleihungen, Friſt, Verſchreibungen und 
„andern Bergfachen gebührlichen abwarten, und: 
„ich darmit, wie bey dem erften Artickel gemefdet, 
erhalten. ne 
„Ob aud) jemand Friſtung oder anders, 


„Bergckwerg belangende, von Bergefmeifter ha⸗ 
„ben oder erlangen wolte, fol ſolches auff obbe⸗ 


„fimmten Tag, in Beyſeyn der darzu verorden« 


„ten, geſchehen, und in das Bergckbuͤch vorzeich" 
„net werden, und aufferhalb deffen fol keine 
„Vorleihung, Friftung, oder beſchehene Mu- 
„thung, die nicht mit Zetteln bewelſt, oder in das 


„Bergckbuch geſchrieben, Statt nochKꝛafft haben. 
Vierdte Artickel. 
So die Gewercken Lehen vom Bergck⸗ 
meiſter erlanget umd —— wol · 
ten vermeſſen laſſen. 
„Auf Begehr der Gewercken, fol der Bergck⸗ 
mim 2 „meilter, 
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„meifter,mit Zuziehung des Bergckgeſchwornen, 
„ihre verliehene Lehen, Fundgruben und Maſſen 
„vermeſſen, doch daß der Bergckmeiſter den Meß⸗ 
»tag viertzehen Tage zuvor oͤffentlich laſſe ankuͤn⸗ 
„digen, wenn und was fuͤr Fundgruben oder 
„Maffen er den Gewercken vermeſſen wolle, ob 
„emand ſolche Meflung zu entgegen, und Deros 
„wegen Wiffenfchafft zu haben von nöthen ſeyn 
„woite, alsdenn eine Fundgrube auf ftreichenden 
Gaͤngen und Kiüfften mit Dreyer, und eine 
„Maſſe mit zweyen Wehren vermeſſen. 

„Mit Vermeſſung der Seiffengebirge aber 
„ſoll es alſo gehalten werden, daß dem Lehentraͤ⸗ 
„ger hundert Lachter lang, und funffzig Lachter 
„breit, wie Herckommen, für eine Fundgrube 
„und bepde nechfte Maffen vermefien, dafür aud) 
„das gewoͤhnliche Quatember⸗Geld entrichtet 
„werden folle, und da auff Zwittergängen und 
Seiffenwerck zwey oder drey Eentner geſchmeltz⸗ 
„tes Ziens zur Ausbeut gegeben wird, ſollen die 
„Gewercken und Lehntraͤger ſchuldig ſeyn, ſolches 
„Feld vermeſſen zu laſſen, und fol dem Bergck⸗ 
„meiſter von einer Fundgruben dreißig Groſchen, 
„von einer Maſſe mit zweyen Wehren zu ver⸗ 
„meſſen zwantzig Groſchen, und von einem Loch⸗ 
„Iſteine zu ſetzen fuͤnff Groſchen gegeben wer⸗ 


„den. 

„Db aber eine Gewerckſchafft ihre Maffen mit 
„verlohrnen Schnüren wolten vermeffen, und die 
„Lochſteine gefegt haben, fol der Bergckmeiſter 
„in Form und Maß, wie angezeigt, den Gewers 
„cken vermeſſen, voneinem Wehr fünff Groſchen, 
„und von einem Lochftein auffjurichten drey Gro⸗ 
„ſchen nehmen, fo denn die Zeche maßwuͤrdig und 
ZDien machen thut, follen fie den Bergefbeamp- 
„ten, dem Herckommen nadı, ihre Meffe + und 
"eochftein-Gaelder, für voll entrichten, und was 
nie von verlohenen Schnüren zu meffen, und 
nLochfteine zu feßen entrichtet Haben, daran abge⸗ 
„rechnet werden. 

Der Fuͤnffte Artickel. 
Bergckmeiſter ſoll irrige Sachen, beneben 
dem Geſchwornen und andern Bergckver⸗ 
ſtaͤndigen, mit allem Fleiß anhoͤren, und 
dieſelbigen vertragen und entſchei⸗ 


den. 

Ob es ſich zutrüge, daß entbloͤſete Gänge am 
„Tage weit genug von andern alten verliehenen 
„&ängen und Maſſen waren, und doch in die 
„»QTauffe den alteften Ganden und Maſſen zu 
„nahend feyn, und fallen würden, wann dannder 
Bergckmeiſter neben den andern Bergckverſtaͤn⸗ 
„digen die er in ſolchem Fall zu fich ziehen foll, doc) 
„unverdächtig, ſolches befichtigen, ſollen fie dem ei⸗ 
„nen Theil,der dem andern aus Unbilligkeit zu na 
„hend ift, dee Gebühr nach weifen, damit unnd> 
Ahig Gezaͤnck und Unkoften vermieden bleiben, 
„da aberdie Parteyen fich nicht wolten gütlichen 
„entfcheiden laſſen, ſollen ſie ſolche irrige Sachen zu 
„derer Auftrag und Entſcheidung an ng, oderln- 
„ſere Ober⸗Bergbeampte gelangen laffen. 

Der Sechſte Artidel. 
mMuͤhlſtaͤdte oder Pochwergcke zu vors 


then. 
„So jemand umb Muͤhlſtaͤdte bey Unſerm 
„Bergckmeiſter zu verleihen mit Muthung anſu⸗ 


„ſperren, und alſo mit 
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„chen wuͤrde, ſoll er die an Enden, da es den vorigen 
„alten und ganghafftigen Gebaͤuden und Muͤhlen 
„unverhinderlichen iſt, verleihen, und zehen Oro» 
nfeben kehen⸗ Geld von einer Muͤhlſtadt neh 
„men. 


Der Ach 

Der Bergckmeiſter und Geſchworner 

ſollen niemand vorlegen. 

„Der Bergckmeiſter und Geſchworner ſollen 
„niemand auff Theile, Zienſteme oder auff Zien 
„leihen, noth vorlegen, bey Unſerer ſchweren 
„Straffe und Ungnade, nad, Örsffe und Mens 
„ge ihrer Ubertretungen. 

| Der Neundte Artickee. 
Bergckmeiſter wie er ſich mir alter verle⸗ 
gener 3echen Derleibung verhal- 
ten ſoll. 

Ob auch eine oder mehr Zechen liegen blieben, 
„und in Unfer Frehes kommen, die ſoll der Bergck⸗ 
„meiſter dem erſten Muther, nach obbeſtimmter 
„Unferer Ordnung, doch die Alten nichts anders, 


| „dennden nechſten alten auffgelaffenen vorzubu⸗ 


„ften Gewercken, ohne Schaden verleihen, und fo 
„tie Verleihung gefchicht, fol det Bergcfmeifter 
„ſolches öffentlich anſchlagen, wo denn die alten 
„verzubuften Gemercken,in vier Wochen nach dem 
„Anſchlage, ihre Theil vorlegen, darzu follen fie ges 
„laffen werden, wo aber nicht, fo mas der Aufneh⸗ 
mer diefelben andern wiederfahren laffen. 
Der Zehnde Arricel, 

Reinem Gewercken künfftig zu geſtatten, 
fein Alter im Felde durch Friſt oder 
Rift zu erhalten, 

„Unfer Bergckmeiſter fol hinfuͤro "bey eenfter 
„Straffe Beinem £chenträger oder Gewerckſchafft 
„ohne merckliche, nügliche, oder ſehr nöthige Ur⸗ 
„fachen geftatten, noch bewiilliggg, Friſten zu ges 
„ben, oder Ju verfihreiben, den Ahdern bauenden 
„Gewercken das Feld durch Frift oder Lift zu ver» 
Pappier und Dinten ihr Al 
„ter zu erhalten, fondern welcher Belehneter fich 
„fünfftig mit Bauen im Felde, oder verfchriebe 
„ner Stollnfteuer nicht berveifen wuͤrdet, denn ſol⸗ 
„fen feine Lehen, alten Brauch nach, frey erkannt 


„werden, 
Der Eilffte Artickel. 
Bergckmeiſter und Geſchworner ſollen 
So area mpte ſeyn. 
Deßgleichen ſollen Bergckmeiſter und 
„ſchwotner ſonſten in Ihren —* —* 


ie, „allen 
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„allen Fleiß fuͤrwenden, und alles, was in Diefer 
Unſerer Ordnung ihnen aufferleget, und fonften 


„Ambts halden zu thun gebühret, treulich aus⸗ 
Nach⸗ 


„richten, und durch ihren Unfleiß und 
»laͤßigkeit nichtz verfäumen, noch einige Un— 
„richtigkeit, Gezaͤnck oder Marbrheil verurfachen, 
„über ihre ordentliche Befoldungen und Gebuͤh⸗ 
„een, Sein Geluͤbniß und Geſchencke nehmen,fon, 
„dern einem ieglichen, zu dem er, vermoge Unies 
„ter Bergck⸗Ordnung berechtiget ift, unverdaͤchtig 
„ver helffen, ſonderlich aber, Die Gebaͤude ſelbſten 
yofft und vielmahls befahren, mit Fleiß beſichti⸗ 
„gen, erwegen, und daran ſeyn, Daß diefelben recht 
„und nüglich angeftellet werden, auch mit Ernft 
„darob fepn, daß die Arbeiter zu rechter Zeit ans 


„und abgehen, und den Gewercken zum Beften, ! 


„mit allem treuen Fleiß gearbeitet, undin Sum⸗ 
„ma dieſer Unferer Ordnung in allen Puncten 
„mit Fleiß nachgegangen werde. Da aber eis 
„niger Unfleiß und Unrichtigkeit an ihnen ges 


»gere anihre Start verordnet werden. 


„welchen 
„püret, ſollen fie vom Ampte geſetzet, und fleißis| Unterſcheid vorliehen iſt, 
Und das I„nehmer, wie 
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„meiſter auff Erſuchen des Kaͤgers, die Billige 
„eeit verheiffen, wuͤrde aber nach Enderung der 4 
„Wochen, einer oder mehr, die Gewehr über ge⸗ 
ſhenckete oder gekauffte Theile, von dem er ſie ver⸗ 
„meynet zu haben, 5* ſoll Unſer Bergefmeis 
„ſter keinem mehr Huͤiffe thun, noch einige Ge⸗ 
„rechtigkeit dieſer Unſerer Ordnung, nach gefegs 
„em Termin, darwider einräumen, 
Der Dreyzehnte Artickel. 
Den Bergckſchreiber betreffende. 
„Der Bergck⸗Schreiber ſoll auff alle Leiheta⸗ 
»de, neben dem Bergckmeiſter und Geſchwornen 
„gegenwaͤrtig feyn, und ale alte und neue Zeche 
„tie Die vorliehen und beftätiget werden, na 
„Anzeigung der Mußettel, fo man vorallen Dis 
„gen aufflegen foll, eigentlich einfchreiben, wann 
„die Muthung geicbehen, auff was Gängen, 
„Klüfften, oder Seiffengebirgen, ingleichen auff 
Tag, nach weme, wie und mit welchem 
‚deffen auch dem Yuffs 
es eingezeichnet wird , beglaubte + 


„mit diefer Unferer Ordnung, umb fo viel defto | „Abfchrifft geben, und esinit den’Büchern zu Eins 


„fleißiger wirckliche Folge gefehehe, haben Wir | „Ihreibung der 


„Unſerm Bergckmeiſter auff dem Schneeberge 
»gnadigft aufferleget und befohlen, daß er das 
Bergckwerg auff dem Eybenſtock und dafelbft 
„umbhero, mit Bereitung der Walde und an« 
„dern auffſehen, in fleißiger Sorge halten fole. 
Da auch iemand einigen Mangel, Klage oder 
Beſhwerung wieder den Bergckmeiſter und 
„Geſchwornen auff dem Epbenftgg® hätte oder 
„gewinnen würde, die fol gemeidiet Bergckmei⸗ 
„ſter auffm Schneebergck, neben Unfern teßigen 
„und künfftigen Oberbergef-Amptleuten anhören, 
„entſcheiden und. verrichten helffen, wie denn auch 
„die Fnfpection und Auffſicht diefes Eybenftocki- 
„ſchen Bergefwergs, Unferm Bergckoerwalter, 
„fd fern ce 


— —— 
vet, ausdrücklichen verzeichnen, weicherge 
Pole Zeche frep bemiefen. arsch 


„Friſtung 
meſſen, Nachlaffung, Retardat und anders, ſon⸗ 
„derliche Buͤcher, und darzu einen verſchloſſenen 
„Kaſten oder Lade halten, dartnnen folche Bis 
„her, wenn man diefelbe 
„gebrauchet, verfählieffen und wohl verma 

„was auch von vorerjehlten und andern Bergck⸗ 
fotche anderer feiner Amptsſachen hats „haͤndeln in Beyſeyn des Wergefmeifterg umd 


lehnungen, über alte 
echen, wie herbracht, halten. 


„In Auffnehmung der alten 


und neue 


Zechen fol der 
tie oben; berühs 


„Ingleichen fol der Bergckſchreiber über alle 
teuer, Schiede, Vorträge, Bere 


n zum Einſchreiben nicht 


„ben, wird haben koͤnnen, auffjutragen, und er „Geſchwornen in angedeute Bücher nicht einges 
um wenigſten den Duartal= Rechnungen bey⸗ yſchrieben wird, fl für unkräfftig geachtet und 
„wöhnen ſolle. Darnach ſich ein ieder zu vich- „gehalten werden. 


ten wiſſe. 
Der Zwoͤlffte Artickel. 
Gegenſchreiber belangende. 


iber verordnet, und zu ſol⸗ ſters, niemand leſen laſſen 

Es ſoll ein Gegenſchrei — * "on! ieh geben, , 
| „der Bergckſchreiber fon auch die 
cſhreiben, und von einem über x. Groſchen nicht 
„nehmen, fonften ſollen ihme Die Schreibegebühr 
„een von Belehnungen, Frift 


Dienft veregdet werden 
er mit * Gewercken, ordentlich und fleife 
o»ſig in ein Buch einſchreiben, und von ieder Ger 
„werekfchafft dasjenige, fo von Alters hero brauchlis 


schenzempfahen,auch Darmit befättiget ſeyn ſoll. So 
ſchrei wird, ieman n 
„dann der Gegenfchreiber erfuchet. wird, ⸗ * —— bera bein dit — 


»denfeine Thelle abe⸗ und einem andern zuzuſchrel⸗ 
„bei. foll man ihme von einem Sechtzentheil 1. 
„Gr von einem Achtheil zween Grofhen, von’ 


€ 16; Gr. geben, und der Gegenſchrei⸗ 
— den Retardaten aus⸗ und einzuſchrei⸗ 
„ben nichts nehmen, würde auch einer einem Theil 
uföyencken; verkauffen, oder welcher Geſtalt ſich 
ajutragen wuͤrde, zukommen laffen, foll der, dem 


„die Theile gegeben find, oder verfaufft worden, | 


„und irrigen Sachen die 
„Vorwiſſen und Bewilligung des Bergekmeis 


„ten wird, entrichtet werden, 


„einer Schicht vier Groſchen, undvon einer ganz |, 





freitigen 


„Es foll auch der * 
ergckbuͤcher, ohne 


ndch Abſchri 
Vormeidung ernſter Bin 
Zupusbrieffe 


en, Verfchreiber 
tragen, Eontracten, und andern dergeftalt, 


andern Unſern Bergefftädten in Uebung gehafs 


Der Vierzehnde Artickel. 
Seiffner und Muͤhlarbeiter belangende, 
„Die follen ale Montage umb neun oder ze⸗ 


„ben Uhr zu ihrer Arbeit auff den Wald gehen, 
„den Tag aus, und die folgenden Tage, als Diens 
„frag, Mitwoch, Donnerftag und Freytag, alle 


„in vier Wochen die Gewehr von deme er die Their „Tage von Auffgang bih zum Niedergang der 


„Iehaben foll, fordern, fo fie ihn je in berührter 


„Sonnen anfahren , ihre Schichten treulich, 
Zeitnichtgewähretwürdendarzu foll Der Wergke | den Gewercken zu gut, verfahren, und 


mm 3 vauf 
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„auf dem Sonnabend um jehn Uhr ihren Abs 
„gang nehmen. 
Der Funffzehnde Artidel. 
Schichtmeifter, Steiger, Muͤhlmeiſter 
und Schmelger. 


„Es follen kein Schichtmeiſter und Steiger, 
„Mühlmeifter , noch Schmeltzer, anders denn die 
„verftändig geachtet, angenommen noch zuge⸗ 
Aaſſen werden, welche feftiglichen follen vereydet 
„werden, Uns und den Gewercken getreu zu ſeyn, 
„Anſer und der Gewercken Sadyen, nüglic) und 
„treulich nach hoͤchſten Vermoͤgen zu handeln. 

„Die Schichtmeiſter follen ale Quatember 
„ihre Finnahmen und Ausgaben ordentlich für 
„Unferm Bergckmeiſter und Geſchwornen berech⸗ 
„nen,darzu alle Dinge den Gewercken auffs gleiches 
„ſte und nechſte behandeln, erzeugen, die abgefuͤhr⸗ — 
„ten Eiſen, Gezaͤu, Selle und anders, mit Mutz 
„wieder anwenden, und in Einnahme der Res | 
„giſter bringen, Damit die Gewercken ſich auch 
olches Abgangs. in etwas zu gebrauchen, und 
„von ieder Zeche ein Regiſter bey Unferm Bergck⸗ 
„meiſter niederlegen, Daraus fich zu iederzeit 
„die Gewercken, wie mit ihnen gehandelt, zur 
„Nothdurfft erfunden koͤnnen. 

„Der Anfehnitt aber fol alle 14. Tage ein- 
„mahl, als des Sonnabends frühe, von 6, bif 
„umb 7. Uhr, beydes von Lehen und Gewerck— 
„ſchafften, darauf Vorlag gethan wird, gehals 
„ten werden. 

„Es folen auch die Schichtmeiſtere auff die 
„Steiger, und die Steiger auff Die Arbeiter fe, 
„hen, damit allenthalben die Schichten zu rech- 
„ter Zeit vor voll angefahren, und fie am Sonn, 
„abend darnach zu lohnen wiſſen, und mo vie 
„Schicht, wie geordnet, nicht vor: voll auffgefahr 
„ren, fol der Mangel den Arbeitern an ihrem 
„Lohn abgezogen werden, darzufoll allewege der 
Schichtmeiſter bey dem Schmeltzen ſeyn, und 
‚fleißig neben Unferm Zehendner und Bergck⸗ 
„meifter zufehen, Daß Unſer und der Gewercken 
Nutz gefchafft und Schaden verhütet werde, 

Der Scchzehnde Articel. 
Ober-Müblmeifter. 


Die Gewercken mögen felbften eine Perfon, 
„fo zu ſolchem Ampte tuͤchtig und verftändig fen, 
„vorfihlagen, und angeben, die auch mit der Ge⸗ 
„wercken Willen zu einem Ober-Mühtmeifter fol 
„beftält, angenommen und verepdet werden. 
„Dieweil fi) aber das Wochengeld nicht er- 
„iftrecket, Daß ihme alleine von ſolchem fein Unter, 
„halt und Beſoldung koͤnte geordnet und ver- 
„richtet werden, und aber fein Fleiß und treulich 
„Auffehen allen Gewercken zum Beften koͤmmet, 
„fo foR ein tegliches Pochwergck oder. Mühle, da, 
„rinnen eine Kunft gehet, alle Quartal 4. Gro⸗ 
„ſchen, zu Unterhaltung dee Mühfmeifters, geben, 
„dagegen fol erdie gange Wochen die Pochwergs 
Icke auff den Waͤlden begehen, und neben dem 
»Bergefmeifter und Geſchwornen fleißig zufehen, 
„daß rechrfchaffene Schichten gehalten, dem 
Berckwerg und Gewercken zu Nutz gearbeitet, 
„die Zienfteine zum Schmeltzen rein gemacher, 
„und die Löhne nicht gefteigert, fondern Gleich 
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„heit gehalten werde, und ficy neben dem Ge» 
—— des Bergckmeiſters Befehlich ver⸗ 
„halten. 


Der Siebzehnde Artickel. 

Zupus anzulegen, Retardat einzuantwor⸗ 
ten, und wie mit den Theilen, fo ge 
meinen Bewerden zugefchrieben find, 

zu handeln. 


„Man fol alle Duatember, wo es noth ift, Zus 
„pusanlegen, die der Schichrmeifter das andere 
„Quartal hernach für Unferm Bergefmeifter den 
„Gewercken foll berechnen, alsdann mögen die 
„Gewercken, mit des Beracfmeifters Rath nach 
„Norhdurfft derZechen wieder Zupus anlegen, 
„diefelbe fol in vier Wochen von iederm Gewers 
„Een gegeben werden, welcher aller nach Anle⸗ 
„gung der Zupus in vier Wochen feine Zupug 
„nicht geben wird, den oder die foll der, Schicht⸗ 
„meiſter Unferm Bergefmeifter im Regifter ans 
„eigen, weldye von Stund an follen ausgethan 
„iverden, und die verzubuften Gewercfen follen 
„und mögen die Theil ihnen alle zu gut behal⸗ 
„ten, oder andern Leuten umb die Zupus oder 
„ſonſt verkauffen. 

Der Achtzehnde Artickel. 
Wie die Arbeiter zu der Arbeit dem 
Wald und wieder Davon geben ſollen. 
„Die Steiger und Arbeiter auff den Zehen ſol⸗ 
„len alleweg am Montag umb 9. oder. 10, Uhr 
„an ihre Arbeit auff dom Wald gehen, und fols 
nen Tag Mad) 4. Stunden, und folgenden 
„Dienſtags, Mitwochs, Donnerftages und Freh⸗ 
„tages, 10. Stunden alle Tage arbeiten, ſolche 
ngefegte Zeit und Stunden thun Feinen Arbeis 
„ter mehr zu arbeiten beſchwehren, denn die rech⸗ 
„te geordnete Schicht, fo man auff andern Uns 
„fern Bergefftädten halten muß, fo mögen die 
„Waldarbeiter am Sonnabend frühe, und nicht 
„eher, wiederum anhelm von ihrer Arbeit gchen, 
„welcher Steiger oder Arbeiter Darüber "brüchig 
„befunden, Die follen abgeleget, und nicht geföpdert, 
„noch gedultet werden. 


„Und weil Steigere und Arbeitere volftändt, 
„ge Schichten, wie nechft gemeldet, fahren müfe 
„fen, fo fol ihnen neben demfelben Beine Weil—⸗ 
„arbeiten auff andern Zechen, wie eine Zeitlang 
„von etlichen zur Ungebühr gefchehen, ferner nicht 
„geftattet werden. Da aberiemand, aufferhalb 
„der ordentlichen Schichten, ſich des&Schürffengbe» 
„fleißigen wolte, fol ihme daffelbe nachgetaffen, 
„und unverboten feyn. 
| Der Neunzehnde Artickel. 

Die Gewercken ſo Vorlag auff ihre Ge⸗ 
baͤude bekommen, und doch die Arbeiter 
mit ur ihres Lohns ver: 

sieben, 

„Welcher bauender Gewerck Vorlag auff feis 
„ne Gebäude nimbt, der ſoll der Arbeiter woͤ⸗ 
„ehentlich, oder alle 14. Tage ihre Löhne entrich, 
„ten und Bezahlung thun, ob einer die Arbeiter 
„mit den Löhnen darüber würde auffhalten, zu 
„tvelcher Zeit ſich die Arbeiter gegen Unſerm 
»Bergofmeifter beklagen würden , foll der 


„Bergckmeiſter den Arbeitern ‚ohne einige. Auß⸗ 


vflucht, 
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„flucht, zu dem oder ſeinen Guͤtern, es ſey ge⸗ 
„wonnen Zwitter, oder auffbereiterer Zinnftein, 
„oder gemacht Zinn, verhelfen, Damit ein jeder 
»jufrieden geftellet, und Elaglof gemachet werde. 
„Im Fall aber, mo arme Gebäude, und eis 
„ner fchuldig fepn wuͤrde, und die Arbeiter klagen, 





„die Eeinen Borlag nehmen, foll den Arbeitern, 


„wie vor Alters üblich und, hergebracht, Huͤlffe 
zu ihrem Lohn zu chun, nicht geweigert werden, 
Der Zwantzigſte Artickel. 
Vorlag belangende. 
„Mit dem Vorlag ſoll es dermaſſen gehalten 
„werden, daß die jetzigen und kuͤnfftigen Vorle⸗ 


„ger ſich ſollen bey dem Bergckmeiſter angeben, |, 
„und ein jeglicher ins Bergckbuch verzeichnet, 


„auch alle Contract auff Zinn » Vorlag, dent 
„ſelben einverleiber werden, welchergeſtalt, mie 
„hoch und we lang er fi gegen Den bauenden 
„Gewercken bewilliget und verpflichtet, und fol 
„lien auch die Zinn Eeinen andern, als ihren Vor⸗ 
„legern, mit deren Geld fie gewonnen, zugeſtel⸗ 
niet und uͤberantwortet werden, vermöge ihrer 
„Verwilligung und auffgerichten Vertrags, und 
„das fie vor Zinn empfangen, ſol alle Quartal 
„und Mechnung, negen einander abgerechnet, 
„und für den Bergckampileuten richtig geniacher 
„werden. ı 

Dir Bin und Zwantzigſte Artickel. 
Zaper und Arbeiter Lohn foll durch den 

Bergckmeiſter gebeflert werden, 
“ „Nachdem in erlihen Zehen die Häper böfe 
„Weiter, auch in gefährlichen und todfjerigen 


„Orten arbeiten müffen, und doch nicht: mehr 
Lohns haben, denn andere, Die dar leihen boͤß 
ie, daß der 


„arbeiten nicht haben: Als wollen 
„Bergefmeilter und Bergckgeſchworner, fo ofit 
Achs zuträgt, Diefelbige Arbeit befichtigen, und 
„nach Ermäßigung den Lohn zieniblicher weiſe ver; 
zbeffern follen. Welcher Steiger und Schicht. 


„meifter aber aufferhalb folcher Urfach, und 9 
„ne Erkaͤnntniß Unfer Bergefbenmpten, den Ar⸗ 


„beitern ihren Lohn fleigern und verbeffern, ‚Die —— fe. aidisiheirigen möglich , verkaufe, 


„follen an Leib und Gut geftrafft werden. 
Det Zwey und FwangigfieArticel. 


- Warn man auff dem Bergefwerg, - | 


6. auch in Muͤhlen und Weſchen 

J verdingen ſoll. 

Go die Gewercken den Arbitern in Zechen 
„verdingen laſſen, ſoll allewege der Stein und 
„das Gebirge nothduͤrfftig beſehen und behauen, 
„alsbann nach Gelegenheit des Geſteins, und 
nicht nach der Perſon verdinget, Damit bie Ge⸗ 
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„anhero beſchweret worden, und einer dem ans 
„dern feine Arbeit abfpännig gemacht hat, ſoll es 
»hinfüro Dermaffen gehalten werden, daß Denger 
„meinen Mühlmeifteen, Arbeitern und Zungen 
„in Bochwergen durchaus die Löhne, nach Ge⸗ 





„legenheit eines jeden Arbeit, wie vor Alters ges 


„ordnet, gegeben worden, Darüber der Bergek⸗ 
„meifter , Geichiworner und Dbermühlmeifter, 
„mit ernftem Fleiß halten ſollen, Damit einen 
„richt mehr, Denn Dem andern, zu Lohn gege⸗ 


„ben werde, und Feiner im Bochwergen dem an⸗ 


„dern, wie bißhero geſchehen, feine Arbeiter und, 
„Zungen, nicht abfpännig, noch abwendig 
mache. ä “ 
Des Vier und Zwantzigſte Artikel, 
Schmeltzen belangende., 
„Weil iego vier verepdere Zinnſchmeltzer vor⸗ 
„handen, fo follen dieſelben die in on * Pi; 
„Fleiß, Uns und den Gewercken zu Nutz ſchmeltzen 
„und gewoͤhnlichem Brauch nach das Ziun gats 
„tern, jedoch nichts zu ihrem Nug ausgisffen, 
„an fich ziehen, noch ichtwas für fich oder andere, 
„enrfremboden, fondern mit dem Lohne, wie es vor 
„alters herbrocht, und bißhero ın Hebung erhal» 
„ten, beſaͤttiget ſeyn, wie fie dann auch neben 
„dem verpflichten Huͤttenwaͤchter, fleißige Auff⸗ 
„acht haben follen, daß von denjenigen teigern, 


* 


Muͤhlmeiſtern und andern, welche an ſtan der. 


»Gewercken bep dem Schmelken ſeyn, nichts an 


„Zinn, weder Grofchen, noch Züse, oder ans 


dere Stüc ausgegoffen, noch veruntrauet, for 


(„dern alles teeulich und fleißig zufammengehalten, 
„und Uns an Unſerm Zehenden, Huͤttenwerck, 
„Geſtuͤb und Schlacken, im geringften nichts: 
„entzogen werde, alles bey Bermepdung Unfer 
„ernſten und ſchweren Strafe, Inmaſſen Wir 
„dann Unferm Zehendner und Bergckme iſter hier« 


„mit gleichfülls befohlen haben wollen, ein fleißie 
»g:8 Auffiehen in Hütten zu haben, und — 


„ju ſeyn, daß mit Unſeem Huͤttenwerck treulich 
„umbgegangen, daſſelbe fleißig und nüglich ges. 


„ſchmneltzet, und Die hievon gemachten. Zinn, fo. 


„auch die Zahlung, dafür gebührlich berechnet. 
„werden moͤge J 
Der Fuͤnff und zwantzigſte AÄrtickel. 

Wie man Leben und Zechen bauen poll, -: 
„Wir wollen; daß Durch einigerley Gesdude 


Innicht zweperlep Lehen und Maffen ſoll gebauet, 
‚und Damit bauhafftig gehalten werden, wer fols 
sches anders befinden, und bey Unſerm Bergck⸗ 
„aneifter Die ungebauere Lehen neuthen wird, ſol⸗ 


„ivercken nicht verkuͤrtzet, noch überfeget werden. „ie fie für Unſer Freyes verliehen werden, 


Gleichfalls foll auch in Müblen, Welchen und 


„Seifen, 


„tverden, und ein recht BergckLachter auff die 


Zechen geordnet , Die Geding, fo verfahren, |. 


“ „Darduech abgenommen, und von einer Stuff, 
„fo verdinger und geicplagen wird, 5 Groſchen 
„gegeben werden. 
Der Drey und Zwantzigſte Artickel. 
Steigerung der Loͤhne. 
Was die Steigerung der Lohne und Ueberſe⸗ 


„tung derſelben anlanget, damit die Gewercken 





‚mit Unſerm Zeichen vermercket und 


\ Der Sechs und Zwantzigſte Artidel, - | 
nach gnugfamer Beſichtigung, gethan So Zinn — wie viel der Centner 


en ſoll. 
So der Allmaͤchtige Gott Zinnſtein in der Art 
„und Revier, nach Schwargenbergck gehörig, 
„geben wird, fol Derfelbe zu Schtoarkenberg, 
„und dev Zinnftein, fo umb Den Epbenftock ger 
„wonnen, daſelbſt und fonften nirgends geſchmel⸗ 
„bet, Das Zinn in die Wage geantiworrer, und’ 


„werden. 


gejeichnet i 
Welche 


⸗ 


» 
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„Welche darüber Zinn verwenden und hin⸗ 
wegfuͤhren, und er ſolches überfommen würde, 
„der foll nach befundener Untreu, feiner Straffe 
sam Leibe, Leben, oder fonften von Uns erwar⸗ 
„ten, darzu fol jeder Centner 112 Pfund halten, 
zift ein Eentner Berggewicht. 

„Es foll auch vor Abführung des Zinng jedes 
„mahl zuvor Unfere Zehendgebühr, als von je: 
„deem Tentner ein Guͤlden, an guter Sammer» 
„müng Unferm Zehentner entrichtet, Das Wag ⸗ 
„9 lo aber, wie bifhero beäuchlich gewefen, dem 
Wagmeiſter zugefteller werden. Woſferne auch 
„der Aumächtige GOtt Diefe Gebirge mit andern 
„Metallen, als Silber» und Kupffer » Ergen, 
„Bley und Wißmuth, fegnen würde, wollen 
Br Unfern Zehenten Uns zu jederzeit daran 
„vorbehalten haben. Bon Eifenftein aber foll 
„Uns das zehende Fuder in gebührlichen Tar bes 
z„jahler werden, woferne aber einer dißfalls brüs 
„chig befunden, fol er an Leib und Gut, nad 
„Gelegenheit der Vorbrechung, und der Gröffe 
‚und Menge feiner Vorwuͤrckung, unnagläßi 
„geftrafft werden. 

Der Sieben und Zwantzigſte Arricdel. 

Das böfe untüchtige Zinn fonderlichen 

zu zeichnen, 

„Die Schmelger follen bey ihren Pflichten 
„das gute Zinn, fo alleine gegattert, mit Dem 


„rechten Zeichen, aber die böfen Zinn, ‚fo von. 


„Kretz, Schladen, und fonften gemachet, auch 
„fonderlichen gieffen nnd gattern, auch mit einem 
„fonderlichen Zeichen bezeichnen, Damit allewege 
„dag gute Zinn vor dem böfen erfannt, und der 
„Rauffmann dadurch nicht betrogen, noch von 
„dem Bergckwerge abfcheuig gemacher werden 
„möge. 
Der Acht und Zwantzigſte Articel. 

Es foll niemand Erinen Zinnftein ungewogen 

und unverzebender Bauffen. 

„Es fol niemand keinen Zinnftein, er fey von 
„Bergckwerg oder Seiffenwerg gewonnen, Eauf. 
„fen, auch keiner feinen verkauffen, es habe ihn 
„dern Unfer verordnneter Bergefmeifter und Ge⸗ 
Iſchworne zuvor befehen , oder wäre mit ihrer 
„Gunſt und Zulaffung geichehen, Doch daß Uns 
„Unfer Zehenden Gebühr allervege Davon zugeftel 
„let und uͤberantwortet tverde, 

Der Neun und Zwangigfte Artidel. 

Luͤbnis und Übrige Zehrung nicht zu 
- geftatten. 

„Es fol hinfort in Schmeltz · Huͤtten wann man 
Zinn machet, von jedem Centner ein Groſchen 
„dem Schmeltzer und Helfferknechten zu vertrin⸗ 
„en, und nicht mehr gegeben werden, was fie 
„darüber, verzehren oder verthun, das follen fie 
„don ihrem Lohn zahlen. 

Der Dreißigfte Artidel, 

„Es foll auch ein rechter Meß⸗Kuͤbel —* 
„und eingeſetzet werden, welcher Meß Kuͤbel auff 
„allen Zechen in einer Groͤſſe ſoll gehalten wer⸗ 
„den, Damit die Gewercken in Vorfuͤhrung der 
„Zwitter, von Fuhrleuten, welche zu Eleine Karn 
„haben, nicht vervoriheilt werden, und foll der 
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„Wergefmeifter im Ampte einen Gegen, Kübel 
„haben, wo Irtthumb fürfiele, daß, man fich 

















ffe | „allda Berichts zu erholen. 


Der Kin und Dreißigfte Artikel. 
Mas vor Münge foll ausgegeben, und dw 
mit gelobnet werden, 

„Alle Münge, die in Unfern Chur⸗ und Fürs 
„ftenthumen zugelaffen und ganphafftig, fol an 
„denen Enden, und mit Feiner andern Müng 
„gehandelt, noch den Arbeitern gelohnet, dieſel⸗ 
„be auch zur Ungebühr, und ihnen zu Nachtheil 
„oder Verluſt, keinesweges gefteigert werden. 

Der Zwep und Dreißigfte Artikel. 
Holzes Srepbung. 

„Auffdaß die Bergckleute an ihren Gebäuden 
„zu Schädten, Stoͤllen, Welchen, Mühlen, 
„Haͤuſern auff den Zechen, füglich kommen md» 
„gen, fol ihnen zu jederzeit, fo fie es nothduͤrſſ⸗ 
„tig ſeyn, auff Unfern Waͤlden Holtz darzu ger 
„laffen werden, Doch ſoll ſolches Holtz in feinem 
„Wege anders , denn nach Anmelfung Unfets 
„Forftmeifters oder Foͤrſters geſaͤllet werden. 
„Welcher darüber Holg fällen und darnieder 
„ſchlagen wird laffen, fol am Leib und But ge 
„trafft werden, Wuͤrde aber fichs zutragen, 
„daß Bergckwerg an denen Orten dufffämen, da 
„doch Die Wälder Uns nicht zuftändig wären, 
„da follen fich die Gewercken mit denen Zeus 
„ten, welchen das Holtz, fo fie bedürfftig, zus 
„ftehen wird, ziemblicher weife vertragen. Und 
„da Spaltung zwiſchen den Partheyen ent 
„ftünde, follen Unfere Beampten zur. Billigkeis 
„fie allervege zu vertragen haben. 

Der Drep ımd Dreißigfke Artickel, 
Stollen-Berechrigteit. 

„Mit jegigen und Fünfftigen Stoͤllen fol es 
„dermafien gehalten werden, daß jehige und kuͤnff⸗ 
„tige Erbftöllen, in welchen Zechen fie kommen, 
„ihre Erbräuffe haben werden, Wetter bringen, 
„und Waſſer benehmen, ihr gebührliche Neunds 
„tes und Gerechtigkeit erlangen und haben follen, 
„tie auff allen Unfern Zinnbergefwergen,, üblis 
„hen und gebräuchlichen iſt, ausgeichloffen, in 
„welcher Zeche vor Diefer Zeit Stöllen getrieben 
„worden find, Darinne ſich diefelbige Gewerck⸗ 
»fhafft der Zechen des Neundten getwiedert ‚und 
»fih mit dem Stoͤllner vergliechen und vertra⸗ 
»gen haben, foll es bey ſolchen Borträgen und 
»Bergleihungen billig bleiben. Wenn aber 
„forthin die Stöllen in eine oder mehr Zechen 
„Eommen werden, follen fie ihre gebührliche Stob 
„len » Gerechtigkeit bekommen und erlangen. 

Der Dier und Dreißigfte Artickel. 
Buchfen-Pfenninge belangende, 

„Es foll auch ein jeder Schichtmeifter von feis 
„nen befohlenen Zehen und Mühlen, wie auch 
„die Schmelgere in der Hütten, ein jeder bey fei» 
„nen gethanen Eydes- Pflichten, bey allen Arbeis 
„tern wöchentlich die Büchfen,Pfennige einmah- 
„nen, und zu fich nehmen, und alle Duatember den 
»elteften der Berge » Knapfchafft zu treulicher 
„Berechnung überantworten , mie auff den an— 
„dern Bergckwergen üblichen und gebräuchlichen 
„if Solche Büchfen-Pfennige folen mit Unferer 
„»Amptlew 
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;Ympsleute ZBiffen, zum gemeinen Nus anger Ifihehen, feinen Mbtran ıuerfennen. much pen ke 
„wendet, gebraucht, und über Einnahme —320 — scher er noch den Un 


„gabe ordentliche und richtige Rechnung gehalten, 
„auch hievon Abfchrifften Unferm verordentem 
„hendner Quartaliter yugeftellet werden. 
Der ZFuͤnff und Dreißigfte Artickel. 
Bergck⸗Sachen in dieſer Ordnung nicht 
begrieffen. 


„Alle Händelund Sachen, fo in diefer Ordnung | „cfen vorzehenden, und von 
„nicht begrieffen, und in der Hüte nicht mögen ent: Groſchen geben follen. 


„fchieden werden, folen an Unfere Ober⸗Bergck⸗ 


Der Ahr umd Dreißigfte Artickel. 


Be Von Seiffen, welche auff diefen Unfern 


Waͤlden geleg 
„Bir wollen, daß Uns die Gewetcken auff allen 
„Seiffen, fo in Diefer Art und Refier ing pen 
„ihre davon gemachten Zien gleich andern Gewer. 
jedem Centner 21 gute 


„Wir wollen Uns auch vorbehalten, diefe Unſe⸗ 


»beampte gebracht, und nach Bergefrecht ausge-| „re Ordnung jederzeit nach Unferer Gelegenhei 


„tragen werden. , 

Der Sechs und Drefgigfte Artidel. 
Von Erhaltung Sriedes ımd Einigckeit, auch 
wie man fich gegen Todrfchlägern hal⸗ 

ten folle. 
„Ws auch vor deffen viel Zwietracht auff dieſem 
„Unferm Bergckwerge Eybenftock, auch auff We⸗ 


„und der Bergckwerge Rus, Wolfahrt, au 


‚ wenn es die Mothdurfft erfordern wird, zu An» 


„dern, zu mindern und zu mehren, 
»gänglich aufzuheben. 
Straffe derer, die diefe Ordnung nicht Hal 
ten, und auch nicht halten wollen, 
„Alle und jegliche Puncta und Artickel in diefer 


auch dieſelbe 


„gen und Steigen, zu und von Bergckwergen, ded+ | „Unferer fürgefcpriebenen Ordnung, begrieffen, 
„gleichen auff den Zechen, Mühlen, Wäfchen und | „wollen Air von jedem feft und unverbrüchlichen 
„Seifen, wie das alles Rahmen hat, oder haben | „gehaltenhaben. Gebieten auch darauf Unferm 
„möge, begangen worden, dardurch Hader und | „jegigen oder fünfftigen Ober-und Berge: Haupts 
„Zodrfchläge erfolger ſeyn, haben Wir verordnet, |»nann ‚ auch Ober Bergefmeifter und Berges 
„und wollen, daß ein Todıfchläger, der ohne Noth⸗ „Vorwaltern Des Ertzgeduͤrgiſchen Kreifes , auch 
„mehreund Beyſtand der Berichte,einen erſchluͤge, „dem Bergefmeifter, und allen andern Berges 
ob er ſich auch mit den Klänern vertragen würde, | ‚Amptleuten, Denen Diefe Unfer Ordnung zu hand» 
„Dennoch foll Derfelbe auff Unſerm Bergefwerge, | „haben und halten gebühret, ernftlichen, ſolche vers 
„und in deſſelben Gerichten nicht gedultet, tweiche ! „neuerte Ordnung mehrer und fleißiger zu halten, 


„auch in der That begrieffen, follen nad) Erfänt: | „Denn zuvorn und bißhero gefchehen, 


„niß, Urtheil und Recht, 
„ſtrafft werden, 
Der Sieben und Dreißigfte Artickel. 
Erbtheil belangende. 

„So eine Zeche vorliehen wird, fie fep alt oder 
„neu, fo ſoll üns, wie vor Alters herckommen, ein 
Achtheil zum Erbtheil zugefhrieben, und fo die 
„zubuß verbauet, und die anvere angeleger, Wir 
„Unfer Erbtheil nicht vorlegen würden, 
„der Theilen, wie mit andern, Die unvorlegt blei» 
„ben, gehaltenwerden. Weiln auch die von Ser 


und ihren Verdienſt ge 


„tatv, welden das Ampt Schwartzenbergck vor |» 


„Alters gehörig gervefen, bey ihren Unterſaſſen den 


| derfelbengang 
„unverbruͤchlich nachzuleben, und wo fie übergan. 
„gen befunden wird, Daffelbe mit Ernſt, ohne fondes 
„re Nachlaffung, zu ſtraffen, wo auch die Strafen 
„von Unſern Bergckamptleuten nachgeſehen oder. 
* ne — a —* Wir an denſel⸗ 
„ben Unſern Bergckamptleuten keinesw 
„ſtrafft nicht laſſen. — 
„Und des zu mehrer Urkund haben Wir Unſer 


foll «8 mit | „EammersSecret zu Ende diefer Unfer Ordnung 


„auffgedruckt, und diefelbe mit eigener Hand un. 
„terjeichner, Geben zu Drefden den 24 Augufti 
nno 1615.“ 


Zinn Bergwerds-Zebend, fiehein dem Artis 


„Gebrauch gehalten, wo auff einee ıhren Unteriha- | el: Zehend (Bergwerds-) im LXI Bande, 
„nen Gütern Bergckwerg erbauer worden ift, Daß | p-428 U. ff. wie auch Sins Bergwerds:Ords 
„dem Ackermann der Erbrheil halb gelaffen wors |nung. 


„den, die andere Helffte aber ihnen, denen von Ter- 


Zinn-Blar-Schläger , heiffen zuweilen die 


„rau, zugehörig blieben, fo wollen Wir Uns auch Spiegelmacher, fiehe Sinn. 


„daran begnügenlaffen. Würde ſichs auch bege» 


„ben, daß einer auff Unferer Unterthanen Gütern | fieheindem Artikel: Finn. 


ſchurffen und fuchen wuͤrde, foll es jedermann ge: 
„aönner und zugeläffen werden, Dergeftalt, fo er 
„nichts antreffen würde, daß er Die geworffenen 
„Schürffe wiederumb einzufüllen ſchuldig fepn, und 
„durchs Bergck · Ampt darzu angehalten werden 
„folle. Ob auch der Ackermann in gebuͤhrlicher 
„zeit diefer Unferer Ordnung fein Erbtheil nicht 
„annehmen, fondern feiner Schäden erfeget fepn 
„molte, fol einem jeden umb feinen zugefügten 
„Schaden , nad Erfännmiß Unterer Amptleute, 
„jiemblicher Abtrag aefchehen. Würde aber einer 


„oder mehr fein Erbrheil zu fich nehmen, deme foll 
„man umb Dir Schäden, ſo ihme mit Verſtuͤrtzung 
Wege und Steige, zu und vom Bergckwerg ge» 


Univerfal - Lexici LXU Teil, 


Zinn⸗Bleyweiß, was hierunter zu verftehen, _ 
Zinn⸗Blume, Srang. La Fleur d’Eflain, ou de 
Fupiter, ift eine Art Weiſſe oder Schmincke, fo vers 
mittelſt eines Sublimir-Gefäffes und durch Hülffe 
des Salmiacs aus dem Zinne gezogen worden. 
Einige bedienen ſich hierzu auch des gereinigten 
Salpeters. Savary Did, Univ, de Comm. v. 
Eflain. 
Zinnblume, Lemery, fiehe Flores Fovis, Lemer 
ry, imIX Bande, p. 1304 u. f. 
JZinn⸗Butter, fiehe Buryrum Joviale, im IV 
ande, P. 2044. 
| ZinnsCEryftallen ‚.Cryfalli Fovis feu Stanni, 
| Diefelehret Jungken, in feinen Noten über Agri⸗ 
Nun colaͤ 
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cola Anmerckungen, in Popps Ehomifche Arkerı pienten vorgeleger, Deffen Bauch in kaltem Waſſer 
neyen, p.57u.f. alfo verfertigen: Mehmet zwey liegen muß ; alsdenn gebet gelinde Feuer, und ſtaͤr⸗ 
— der beſten Zinn» Graupen, wie fie von Den cket es allgemach, fo kommt Anfangs ein hellet 

ergleuten genennet werden, welche ſchoͤn ſchwartz / Saft, dieſem folgen ein Hauffen ungeſtuͤme Geis 
glaͤntzen, ati ein gewachſen gediegen Zinn ift, | fter ; und fo bald man in Acht nimmt, Daß fich etwas 





und noch in k 


euer kommen, Die pülvert auf das | vom Satze erhoͤhen will, fo höret auf, und laſſet das 


teinefte, und gieſſet zwey Pfund Vitriol⸗Geiſt, fo | Feuer abgehen... Hernach nehmer den Geiſt her» 


ohne Phlegma ift, in einen bequemen K 


olben, Der | aus, und vermahret ihn in einem trockenen Glaſe. 


groß genug ift, denn es entzünden fich dieſe bepde in | Diefes ſey nun ein munderlicher Geift , faget 
einander, unddas Zinn löfer fi) auf, ſetzet es auch Jungken, er mache, Daß das Waſſer zu einer har» 


etliche Tage auf warmen Sand, alsdenn gieffet 
drey oder vier Kannen warm Waſſer dazu in den 
Kolben, ſchuͤttet es wohluntereinander, und feiget 
es fo bald auf das fleifiigfte Durch, meil es noch warm 
ift,denn fo bald das Durchgefeigte erfalter, fo entftes 
het eine Mbfonderung von felbften, und fiehet aus, 
als ob ein Wallrath Haufen, weife darinnen 
ſchwimme, und lautet als wenn es ſchrye. Wenn 
nun das Waſſer erkaltet, und dasjenige, ſo ſichtbar 
darinne herum geſchwummen, ſich ziemlich zu Bo⸗ 
den geſetzet, fogieffer das Waſſer ab, das laſſet zum 
Theil auspunften, folegen ſich ferner Erpftallen an, 
diefe ſammlet und thut fie zuden vorigen, fo ſich ge 
feger gehabt, in Geftalt eines Wallraths, Darüber 
gieffer warm Waſſer, und reiniget es Damit von 
übriger Schärffe, und wenn es im Durchſchlagen 
in dem Papier zurück geblieben, fo trocknet es fein 

finde, ſo habet ihr ſchoͤne meiffe, glängende Ery: 

allichen. Davongeberaufeinmahlein bis zwey 
Gran, es ift von groffer Wuͤrckung, bey Mutter 
Beſchwerungen und ABafferfucht würcken fie gar 
wunderbar; fie führen auch aus das flüchtige jal- 
tzigte Weſen, Davon Raude, Heiligfeuer, Auſſatz, 
und kupferige Angeſichter 2c, zu entſtehen pflegen. 
Heilen auch von Grund aus allerhand Sifteln und 
dergleihen. Das übrige Waſſer, fo nad) der 
Aus duͤnſtung, darinnen fich Die Cryſtallen angeſe⸗ 
tzet haben, zuruͤck blieben, das kan man ſerner ab⸗ 
rauchen, fo bekommt man den Vitriol⸗Geiſt wies 


Derum zu dergleichen Präparation tuͤchtig. Das 


Zinn habe fonften noch mehr herrliche Nutzen in der 
Medicin, fährer Jungken fort, es habe Besler vor 


Diefem ein ungeſchmack Waſſer daraus bereitet wis 


der die JBürmer,indem er ein Theil Zinn gefehmol: 
sen, und dag in einem Waſſer, fo darzu Dienlich, 
als Pfer ſichbluͤt oder Fohannes- Blumen Waſſer 
x. abgelöfcher, und dieſes etliche mahl wiederholet, 
zum dritten, vierten mahle; alsdenn den Kindern 
zu trincken gegeben, fohabe esdie Würmer treflich 





ten Erpfallifchen Maffegerinne. Göffe man ihn 
über einen Gold-Safran, und zoͤge ihn davon her⸗ 


über, fo führe er das Gold mit fich Blursrorh über, 
fo diefes erfaltet, wuͤrde es als ein Hartz hart, ſobald 
es aber wiederum in die Waͤrme komme, fo würde 
es als ein Delflieffend. Diefe Arbeit theilte unter 
andern curiöfen Stücken, ein fonderbarer Liebha⸗ 
ber in einem Tractaͤtgen Sol fine vefte genannt; 
mit, worinnen er 30 Erperimente feste, Das ſchoͤne 
Gold» Purpurzu dem Rubin» rothen Glaſe, und 
zum Amalgiren zumachen. 


Zinne, Frantz. Crenau, Rat. Pinna, in der Wap⸗ 
pensKunft, ift eine vierccfige Figur, welche aber al⸗ 
lezeit aus einer Schilves-Theilung oder Figur, als 
Mauer, Eaftell, Ehren. Stücke und Dergleichen ge 
het, und mit derfelben einerley Zinctur hat. Man 
muß die Zinnen nicht mit den Aeſten vermengen, 
Im Blafoniren muß man melden, wie viel Zinnen 
ſeyn, 0b fie aufwärts oder niederwaͤrts geben, ins 
gleichen, wenn auf beyden Seiten einer Figur Zins 
nen find, ob dieſelbe gegen einander ſtehn, oderab» 
gervechfelt find. In demlegtern Fall, wenn nehm⸗ 
lich die Zinnen Wech ſelsweiſe ehn;ift meiſtentheils 
die Zahl derfelben willkuͤhrlich. Der König in 
Preuffen führet wegen der Grafichafft Büren in 
rothem Felde einen flbernen Quer» Balcken mit zu 
bepden Seiten abgewechfelten Zinnen, Triers 
Einleit, zur Wappen⸗Kunſt, p. ssou.f. der Feu⸗ 
Relifchen Ausgabe, Siehe auch weiter unten: 
Sinnen:Schnitt, 

Zinne oderZünne, Lat, Zinna, Cana B, Marie, 
ein fecularifirtes Klofter Eiftercienfer-Ordens, und 
nunmehro wichtiges Aint, nahe bey Züterbocf, und 
vier Meilen von Wittenberg gelegen, und zumSer- 
tzogthum Magdeburg gehörig. Es ift ein Dorf 
dabey, und begreift unter ſich das Staͤdtlein Bu⸗ 
ckenwalde und andere Oerter. Den Nahmen 
wollen einige von den alten Senonern; andere aber 


getödeet; ohne Zweifel megen des Queckſilbers, von denen Wenden herleiten: Allein am wahr 

das mit dem Zinne noch nicht fo hart verbunden, als ſcheinlichſten iſt es, Daß diefes Klofter ehedem Cosns 

bey andern Metallen. Eshabe zwar noch andere |B. Mariz geheiffen, woraus endlich der Nahm 

feine Präparate aus dem Zinne, weil aber diefes, fo | Zinne entftanden it. Es foll dieſes Klofter von 

oben gefeger, wohl unter allen das Beſte fey, fo will | dem Erg ⸗Biſchoffe Wichmannen zu Magdeburg 

es Jungken hierbep beruhen laſſen. Doch aber | geftiffter, und vem Stifte Magdeburg einverleibet 

noch als mas Curioͤſes hier bev fegen, einen wun⸗ |worden feyn; «8 ift aber folches Klofter und Amt, 

derbaren rauchenden Geiſt, welcher durch Hülffe des |nebft Lohburg, eigentlich 1648 durch Den Osna⸗ 
Binns gemacht werde, nehmlich: Nehmer Engli. !brügifchen Friedens · Schluß, Art. XIV Dem Das 
ſches Zinn 3 Loth, Queckſilber + Loth, Darausmas |mahligen Marggrafen zu Brandenburg, Chris 

het nach gemeiner Artein Amalgama in einer höl: ſtian Wilhelmen, vor die aus dem Erg Stifte 
tzernen Schüffel oder Mörfel; es mußaber bey Leis | Magdeburg an venfetben jährlich zu bezahlende 
be kein Eifen dazu fommen, fonft märe Die Arbeit | Summe von 12000 Athlen, mit allen Zubehoͤ⸗ 
um onſt, das Amalsama reiber zu Pulver, und [rungen und Örrichtsbarfeiten, jedoch mit Auge 
thut fo viel es wieget, erhöhetes Queckſilber dazu, ſchluß der FerritorialGerechtigfeit, und dem aus 
reiber beydes wohl unrer einander, thut fiein eine |Drüclichen Bedinge, daß denen Einwohnern in ih» 
Reiorte, legerdie in Sand, mit einem groffen Reci» |ver Politiſchen und Kirchen Perfaffung Eein Ein« 
trag 
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trag geſchehen felle, fonft aber ohne alle Ablegung 
einizer Rechnung, auf Lebenslang zu geniefen und 
zu gebrauchen übergeben worden , welcher auch 
1665 daſelbſt, (u Zinne) mit Tode abgegangen. 
Die Worte des befagten XIVten Artickels lau⸗ 
ten alſo: 


5. 1. „Wegen der Summe der Y2000 
„Reihsthater, fo Herrn Ehriftion Wilhelmen, 
„Marggrafen zu Brandenburg, aus dem Erfts 
„Stift Magdeburg jährlich zu erlegen, ift abge- 
„redt worden, daß befagtem Herrn Marggrafen 
„das Klofter und Amt Zina und Loburg, mit als 
„ien Zubehdrungen, und aller Zurisdiction, Das 
„jus Territorü allein ausgenommen, alsbald eins 
„geräumer werden follen. Und dieſer Aemtermag 
„oerfelbe Herr Marggraf Zeit Lebens gebrauchen 
„und genieffen, ohne davon einige Rechenſchafft zu 
‚geben, iedoch mit diefer Bedingung, daß ſowohl 
„in weite als geiftlihen Sachen den Untertha⸗ 
„nen fein Nachtheil zugezogen werde. 

$. 2. „Und demnach, mie Das ange Ertz⸗ 
„Stifft, alſo auch vorbefagtes Kloſter und Aemıs 
„ter Durch Die unglücklichen Zeiten fehr vermüftet 


„find: fo follen dem Herren Marggrafen vom jes| 


„sigen "Heren Adminiftratore unverzüglic) von 
„des Erh⸗Stiffts Anlage, fo Deswegen geſchehen 
„fol, 3000 Reihsthaler erlegt merden : welche 


„iiveder der Herr Marggrafe, noch feine Erben 


„iwieder zu bezahlen ſchuldig ſeyn follen. 


6. 3. „Ueber das iſt beliebet worden, daß noch 
„Abfterben des Herrn Marggrafen feinen De: 
„feendenten und derfelben Nachkommen in Anfe: 
„hung und regen der nicht Dargereichten Alimen. 
„torum,. erlaubt fern folle, befagtes Klofter und 
Aemter auf fünff Fahre zu behalten, und mit als 
„ten ihren Zugehörungen und Gerechtigkeiten ob» 
„ne Davon Antivort oder Rechenſchafft zu geben, 
Zu nutzen und zu genieffen. Nach Berflieffung 
„aber ver fünff Fahre, follen ermeldte Aemter, und 
„derfeiben Jurisdiction, Gefäle und Renthen, 
„den ErtStifft ohne Verweigerung wieder abı 
„getreten, und obgedachter Summe wegen, ferner 
„nicht die geringfie Forderung gemacht, und ettoas 
„verlanget werden. Und darbep fol es auch ver⸗ 
„bleiben, obgleich das Erg » Stift Magdeburg 
„it einer. gleichinäßigen Erfegung an Den Herrn 
„Ehurfürften zu Brandenburg deffen Erben und 
Maͤchſolger, gelangen wird.m Schmaußens 
Corpus juris, ps 929 u. f. Es iſt dieſes Kloſter 
ſonderlich merckwuͤrdig wegen der, den 27 Auguſt 
1667 von Chur.· Sachſen, Chur⸗ Brandenburg, 
und dem Fuͤrſtlich⸗Braunſchweigiſchen Haufe das 
felbft aehattener Müng:Confereng, in melcher die 
Münse auf den, eben daher ſogenannten oummis 
feben oder Sünnifchen Suß gefeget worden, wo⸗ 
von der Artikel: Finnifcher Fuß, mit mehrern 
handelt. Uebrigens finder man noch nachftehen. 
de Urkunden, die Diefes Klofter angehen: 


1. Ein Zeugnis, fo der Abt des Klofters Zinna 
einem nach Eompoftell reifenden Wall » Bruder 
mitgegeben, vom Jahr 1417 folgendes Annhalte: 
Univerfis & fiogulis Chrifti fidelibus, cujuscungue 
flatus, dignitatis aut eminentix extiterint, in clitua · 
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tibus.hujus erumnofe terre commerantibus, pre- 


fentibus requifitis, nos frater Mauritius, Abbas in, 


Monafterio Czerina, Ciftertienfis ordinis, Branden- 
burgenfis diöcefis, ſinceram in Domimo charitatem. 
cum orationibus devotis. Notum facimus & pu- 
blice recognoſcimus, ad quorum notitiam preienres 
literæ noſtræ ‚pervenerint, quod proviglus Felix N, 
fubditus noftri monafterii, prefentium Öftenfor, ca- 
tholicus & verusChriftianus, non aliqua fententiaex- 
communicationisligatus, bone vitz, honefkzque fa- 


mz,quide licentia fui paltoris limina Sandtorum, & 


przcipue $, Jacobi in Compoflellis, ob remisfionem 
fuorum delidorum vifitare intendsr, Quare omnes 


| & fingules, cujuscunque fexusextirerint, exoramus,,, 


ixiusque precamur, ur fi pradictus & nominatus 
' Felix N. ad vos fe diverterit, aut quovis modo decli- 
| naverit ex sffedu fuz devorionis, erga iplum per vi- 
ſcera milericordiz Dei opera milericordix exhibere 
| haud reculetis, & prefertim vos Eccleſiarum prælati 
| & paftores curam animarum habentes, in cafu, quo 
| eum de hac luce migrare contigerit, Ecclefiaftica 
cum eleemofynarum largitione ei adminiftretis Sa- 
cramenta, premium ab omnipotente Deo & Apofto- 
loSando Jacobo, recepeuri. In cujus rei teflimo- 
nium figillam noftrum prefentibus eft appenfum, 
\ Darum & adtum in noftro caaxnobio Czenns, in pro- 
| feto Jacobi, anno Domini millefimo quadringente- 
ſimo decimeo feptimo. 
| 


' 
1 


f 


I. Ein Brief, mworinnen das Klofter Zinna 
den Ehurfürften zu Brandenburg und deffen Fas 
| milie in die Gemeinfchafft ihrer guten Wercke 
nimmt, vom Zahr 1454 lautet alio: Iluſtri ac Se- 
renisfimo Principi ac Domino, Domino Friderico, 
| Marchioni Brandenbrirgenfi, Sacri Imperii Archi. 
| Camerario, & glorzofz ac inelytæ Catharinz ejusdem 
| Principis legitimæ conthorali,ac N. Filie eorundem, 
Domino & Dominabus noftris grasiofis, Frater Mau- 
ritius Abbas monafterii in Czenna Sandtz Matiæ de-. 
votarum orationum, fuflragiis ac piis operibus ad 
gaudia pertingimus zterna, fi omnia juftorum om- 
nium merita communione fandorum cundis fideli- 
bus fine communia, Jufta-tamen Dei retributione 
his amplius, ur piecreditur, proderint, qui ea devo- 
tis ſuis favoribus fingulariter meruerint. Quadere 
divinz diftributioni conformiter agere cupientes, 
exigente piz devotionis »fiedlu, quem ad ordinem 
noftram, & ipecisliterad monaflerium noftrum. Gras 
tias Veftrasintelleximus habere, humili petitioni ve- 
firz, noftro prxdeceflori, pie memoriz, oblatz fatis- 
facere cupientes „ Fraternitatem Dominationibus 
Veftris noftri Conventus, ac totius Ordinis, prefen- 
tibus impertimus, participes vos efhicientes in vita 
pariter & in morte omnium miflarum, vigiliarum. jex 
juniorum, ledtionum, caftigationum & omnium bo- 
norum, que per fervos nos fuos, Fratres noftri ordi- 
nis, diu noduque divina clementia dignabitur ope- 
rari, ac aduniverla noftra fuflragia, que meritis Pa- 
tronorum ordinis noftri confifi in vita recepimus pa- 
riter & in morte, ut multiplici fuflragiorum ſubſidio 
& hic augmentum gratie, & in futuro mereamioi 
pefcipere coronam fempiternzglorie: hocinfuper 
adjicientes, cum obitus cujuslibet veftrum, quem 
Deus omnipotensad fui iaudem, animarumque ve- 
ftrarum falurem acSandte marris Lecleſiæ utilitarem 
Nına ilongius 
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longius differre dignetur, nobis denunciatus fuerit, | Nos noffrosque hæredes infüper firmisfime obliga- 
idpro animarum falute veftrarum & remedioex tali | mus, quod fi forfitan caftrum & bona noftra Gum- 
communicatione debet fieri, quod & pro F'arribus | mer nos vendere in poflerum oporteret, nequaguam 
noftris. familiaribus & amicis noftris fieri eft confue- | (upradiätam de Bretzyn dominorum de Cynna advo- 
tum. & nomina vefira in libro Mortuorum infcri- | catiam in omnibus fuis juribus, ut prædictum eſt, in 
bendo. &annis fingulis in Capitulo recitando,, Da- | aliquo,diftrahi, feu fub prætextu antiquæ confu« ru. 
tum noftro C’zennenfi in monafterio, in die S. Marti- dinis & abufionis ab ipfis dominis de Cynna ullo 
ni Epifcopi, fub Abbatie figillo noftro, anno Domi- | mgdo avellivaleret. Recognofcimus etiam, quod 
ni 1454. Schoöttgens Diplomat. Nachlefeder | nec ipfi domini & fratres de Cynna nec eorum bo- . 
Hiſtorie von Ober⸗Sachſen II Band, ps 166 U.f. | na, nec eorum homines de villa Bretzyn, de curis & 
171 u. f de molendinis ibidem, nec generaliter de omnibus 
eorum bonis ubicunque fitis ad aliqua privara aut 
Im. Ein Kauf: Brief, worinnen Hermann bon | publica nobis fervitia & heredibus aut fuccefloribus 
Wederden dem Klofter Zinna die Bogtep » Ges | noftris in perpetuum tenebuntur: Teites ſunt dnus 
rechtigfeit zu Pretzin verfaufft, vom Jahr 1307 | Arnoldus de Warmeltorp, dnus Fritzo de Calen- 
folgendes Inhaltes: Univerfis Chrifti fidelibus, | berghe & dnus Randwicus, milites, & Cuneco de 
prafentibus & futuris, ad quos prefeas fcriptum per= | Bardeleue noftri homines in Gummer, ceterique plu- 
venerit, Hermannusde Wederde, miles didus Wel- | rimi fide digni. Ad venditionem noflram predi- 
lerb, Dominus in caftro Gummer, Salutem in eo, qui | &tam rite & rationabiliter fadam inviolabiliter per- 
eftomnium verafalus, Notum vobis efle volumus | peruo obfervandam, nos noftrosque haredes præſen · 
preientium ex tenore, quod nos de libera & mera | tibus obligamus, & ad perpetuam rei memoriam 
vuluntare, & de confenfu hzredum noflrorum om- prefentes litteras figillo Domini Bernardi de Plozk, 
piumrite & rationabiliter vendidimus Domino - - & dniFrederici de Alvensleve, noftri foceri figillo, 
Abbati & conventui monafterii in Cynna, Cyfterci- qui huic venditioni noßr« interfuit, & figillo Dni 
enfis ordinis, Brandenburgenfis Dyocefis, advoca- | Hermanni de Wederde noftri patrui de Warme- 
tiam in villa Bretzyn, incuria & molendinis, Pro | ftorp. in fignum confenfus fui, & hoſtro proprio figil- 
quo nobis ducentas marcas Brandenburgenfis argen- | lo fecimus communiri, Datum Magdeborch, auno 
ti przdidii de Cynna domini perfolverune. Quzx | Domini MCCC. feptimo, 
advocatia pheodali jure pertinebat ad caftrum Gum- 
merc, quod’nos a gratia illuftris principis Domini | IV, Ein Kauf» Brief, worinnen das Klofter 
Rudolphi, Ducis Saxoniz ac fratrum fuorum pheo- | zu Et. Marien ın Magdeburg, dem Klofter Zins 
daliter posidemus, Quam advocatiam ipfisdomi- | na ein Theil Des Werder bey Pregin verfaufft; 
nis ac fratribus de Cynna a nobis venditam nos in | vom Zahr 1307. Er lautet alfo; In nomine San- 
propria perfona & ınanu propria ad manus & ufum | tz & ivdividuæ Trinitatis Amen. Wernerus Dei 
prefatorum de Cynna dominorum ,ipfi Domino | gratia Prepofitus $, Mariz monafterii civitatis Mag- 
Rudolpho Duci Saxoniz & fuis fratribus refigna- | deburgenfis, Fredericus Prior, totumque capitulum 
vimus, data fide- firmisfime promittentes, Quod | ecclefiz ejusdem omnibus in perperuum. Ne acta 
nec in villa Bretzyn, necin curia, nec in molen- | temporum fimul labantar cum tempore, necefle et 
dinis, nec in lapidum fodinis, nec in fylvis, nec| ea litterarum apicibus perhennare, Hinc eft, quod 
lingnis , nec in agris totius ufungii (uf, quod | omnibus volumus norum efle, Quod legitime & ra- 
vulgariter marke dicitur, fecundum diftindlionem } tionabiliter, de confenfu & licentia venerabilis Do- 
terminorum ab antiquo ad Bretzyn pertinentium, | mini Heorici tunc remporis Magdeburgenfis Archi« 
nec in agris, nec in pifcium capturis ad eandem | epilcopi, noftri dyocefani, & de confenfu noftrum 
advocstiam quondam pertinentibus, nec in molen- | unanimi vendidimus Domino, - - Abbati & con- 
do primz infufionis annonz, feu aliorum horum | ventui monafterii in Cynna, Cyftercienfis ordinis, 
primitus infulz anncnz dejectionis & noftr= infufio- Brandeburgenfis dyocefis, partem infulz inter duas 
nis, nec ibidem cujuscunque vulnerationis feu vio- | Albex refluxiones integraliter, que nos contingit, 
lentiz fadæ vel qualiscunque percusfionis , nec in | ex libera donatione bone memoriz nobilis viri Do- 
predidis fratrum terminis usquam alicujus judicii | mini Adelberti marchionis Braudenburgenfis, de 
quicquam nobis unguam, nos & hzredes noftri | conſenſu hrredum fuorum, feilicet Domini Theo- 
ufürpare vel omnimodis artrahere debeamus,, im- | derici comitis de Werbene, Duminorum Ottonis, 
mo ipfi domini & fratıcs de Cynna omnia judicia & | Hermanni & Adelberti Marchionum , czterorum- 
advocatiam in pradic'is fuis terminis& prorfus ubi- | que omnium hæredum fuorum, cum lignis ligno- 
que in cundis fuis finikus, occultis&apertis, absque | rum locis, cum ftagnis, pifcinis, agris, praris, pafcuis 
contradidione noftra & heredum noftrorum quali- | cum vüs & inviis, cum villa Twergowe, &cumom- 
bet, ad uſum & utilitarem propriam libere in perpe- | nibus ac fingulis utilitatibus infra easdem Albezre 
tuum exhercebunt, Etper quæcunque ecclefiafti- | fluxiones jacentibus perpetuo proprietatis tirulo 
ca five lecularia, violentias, infolentias & importu- | posfidenda. Nihilominus vendidimus eisdem om- 
pitates, per malam confuerudinem& abufionem ab | nia nemora, filvas ‚ agros, piſcium capturas, advo- 
olim in fuis molendinis in Bretzin inclitas, ipfi re- | catiam, & omnia jurs, que in hiis bonis fecımd um 
ftringere, compefcere, abradere & exftirpare meli- | diftindiionem terminorum ad nos pertinebant pie 
ti fueriot, etiam contra nos & noftram familiam, & | nisfime in perperuum posfidenda, Volentes no- 
contra quoscunque alios, non aliter, quam gratum | tum fieri omnibus noftris füccefloribus , quod in 
& ratum nos certisfime in his litteris promittimus | noftro monaflerio retinuimus litteras predidtorum 
accepturos nos penitus contra ipforum talia jura. | Marchionum nobis fuper ipfa bona sam jam dia tra- 


ditas, 
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diras, quam fuper illa, quz in villa Bretzyn, mo- 


lendinis & curia per ‘permutationem pro juribus | 


patronatus ecclefisrum in Burch & in Schartowe, 
in -dominium Sandz Magdeburgenfis ecclefie tran- 
ftulimus propter villam Clutzowe & Mofe, & curi- 
am in Magdeburg noftro clauftro contiguam, & 
propter quædam alia nobis competentia in eisdem 
lieteris defcripta, nein bonis nobis rerentis aliquod 


prejudicium patiamur, quod de voluntate predi- | 


<torum dominorum de Cynna fadum eft, ut in cau- 
telam easdem litteras fervaremus. Volentesetiam, 
ut nec ipfipropter has retentasanobislitteras ullare- 
nus a quovis pofterorum feu fucceflorum noftro- 
zum. unguam impedimentum aliquod patiantus, 
fed omnestam przfentes, quam füturi hiis noftris- 
litteris, tanquam predidorum Märchionum origi- 
nalibuslitteris nobis traditis & anobis rerentis cre- 

dant, hoc fcientes, quod ſi villam Clutzowe feu 
alıa bona in predidorum Marchionum litterisa 
nobis rerentis deferipra, quæ ad no⸗ pertinent, nos 
feu lucceflores noftros aliquando inpofterum ven- 

dere contingerer, fi iplas Marchionum litteras 

przfatorum bonorum emptoribus traderemus, hoc 

nequaquam ipfis Dominis de Cynna dampnum feu 

aliquod prajudicium generaret, quia per has no- 

firas licteras füper hujusmodi bonis traditas eisdem 

Dominis de Cynna cautum effe volumus, ac fi ori. 

ginäles lireras predidorum Marchionum haberent. ! 
Et nichilominus prefentibus 'renuncismus litteris 
ipforum Marchionum prædiclorum quantum ad 
hujusmodi bona ipfis Dominis de Cynna per 
Dominum Archiepifcopum & nos vendira & 
hie ‚conferipta, quæ fiquidem bona a tempo- 
ze, aquo non exſtat memoria, quiete & pacifice 
tenuimus& pofledimus, & quantumad eadem bona 
ficvendita, easdem Marchionum litteras nolumus 
habere penitus ullas vires. Tradidimus etiam ipfis 
de Cyona Dominis literas de Advocatia Bretzyn 
cum figillis dominorum teftimoniales, ut ipfi habe- 
ant cum omni jure, quo nos dinofcebamur habere, 
Teftes funt honefti viri Conradus Longus, Walthe- 
rus de Slonftedt, Henricus Clumpfilver,. burgenfes 
in Magdeburg, cæterique plurimi fide digni. Ad 
venditionem & Conventionem prædiclas rite & ra- 
tionaliter a nobis factas inviolabiliter perpetuo 
obſexvandas nos noflrosque ſucceſſores de confen- 
funoftri Capituli prefentibus obligamus, & ad 
Pefperusm rei memoriam prelentes litteras in fig- 
huaiconfenfus veneräbilis Domini Henrici Archi. 

epifcopi Magdeburgenfis, figillo ipfius, & nos 
Wernherus Prapofitus noftro, nosque Fredericus 
Prior, Johannes de Erpzk Cellarius Egghehardus 
Camerarius, torumque Capitulum ejusdem monafte- 
rü,.ngftro, figillis fecimus communiri, Datum 
Magdeburg, anno ab incarnatione Domini M. CCC, 
Septimo, Cal, Apr. Indictione quinta, Concurrente 
Sexto, Epada vicefima quinta. 

V. Ein Kauff; Brief,worinnen der Ertz ⸗Biſchoff 
Heinrich zu Magdeburg, das Dorf Pretzin an das 
—* Zinna verkaufft, vom 1307, folgen» 
des Innhalis: Innomine Sand & individue Tri- 
nitaris, Amen, Henricus Dei gratia, Sanciæ Mag- 
deburgenfis eccleſiæ Archiepifcopus, omnibus in 
perpetuum, Fundationis officii cura nos ammoner, 
ut ſtatus monafteriorum in noftro dominio fundato- 


— —— — —— — 


— ⸗ —ñe —— 
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| ruminrebusad divinum cultum neceffariis per nos, 
prout Domino rationem fumus reddituri, fideliter 
gubernetur, Hine eſt, quodnos Saluti monaflerii‘ 
in Cyona, Cyftercienfis ordinis, Brandeburgenfis 
'dyoceks, anoftra ecclefia fundsti, follicite provide- 
re volentes, de confenfu noſtti totius Capituli unani- 
mi & expreflo vendidimus villam Britzyn, cum 
agris, pratis, lignis, pafcuis, viis & inviis, cum 
molendinis & annexa curia, cum lapidum Fodinis, 
cum aquarum decurfibus, exitibus, reditihus, piſ⸗ 


4 
catutis, exterisgue pertinentiis ſuis & attilitaribus 
tamagrorum, quam 


nemorum, cum omnibus alis. 
rebus ad predidabona pertinentibus, cum annexo 


jure patronarus ecclefix predidtz ville, cum advo- 
catia & alio jure quoliber, Quocunque nomine cen- 
featur, domino Abbati & conveneui prædiclti mona- 
ſterii proprietatis titulo perpetuo poflidenda: Pro 
quorum omnium venditione rationabili & legitima 
przdidi Domini de Cynna nobis feptingentas 
quinquaginta marcas Stendalienfis argenti, quasin 
ulusnoftrecclefix utiliter expendimus, peıfolve- 
runt, Quodfupradiätum jus patronatus ecclefiz in 
Bretzyn per permutationem jurium Patronarus ec- 
clefiarum in Burch & in Schartowe a religiofis viris, 
Pr&pofito & Conventu monafterii $. Mariz neflre 
eivitatis Magdeburg rite ad nos & noftram ecclefam 
fuifle nofeitur devolurum, Pro quarum ecclefia. 
rum redditibus, fru&tibus, provensbus, feurebus 
temporalibus Prepofitus & conventus’ prædicti vil- 
lam, molendina & curiam cum jam didis honis, 
uibus bonis jus patronatus ejusdem ecclefiz in 
Bretzynannexumeft, inrecompenlam nobis noftrz 
ecclefie donaverunt, & ad noftram ecclefiam pro- 
prietatis ritulo transtulerunt, (Quo proprieratisti- 
tulo & jure quoliber, Quocunguf nomine cenfeatur, 
hzc oninia fupradida bona fupradidto io Cynna mo- 
nafterio tradidimus & incorporavimus in ufus pro- 
prios, prout Abbati & conventui expedire videbi- 
tur, convertenda. Ad venditionem & denationem 
ptædiclas rite &rationabiliter anobis fa@as inviola. 
biliter perpetuo obfervandas, nos noftrosque fuc- 
ceflores de confenfu noftri Capituli przfentibus ob- 
ligamus, &ad perpetuam rei memorism prafentes 
litteras nos Heoricus Archiepifcopus noftro, nosque 
Bernardus Prapöfitus, Godefridus Decanus, totum- 
que.ejusdem ecclefiz Capitulum noftro, figillis fe- 
cimus comuniri, Datum Magdeburg, anno Do- 
mini M.CCC, Septimo, Kal. Aprilis, Indidione 
quinta, Concurrente fexto, Epacia vicefima 
quinta, 

vi, Ein Schendungs: Brief;worinnen Chur⸗ 
Fuͤrſt Rudolph dem Kiofter Zinna die Wogtep 
und andere Öercchtigkeiten zu Pregin giebt, vom 
Rahr 1308, lautet alfe: In nomine Sande & in · 
dividuz Trinitatis, Amen, Rudolfus Dei gratia 
Saxonie, Angariz, Weftfalie Dux, Comesin Bren, 
Borchgravius in Magdeburch, ommibus Chrifti fide- 
libus, ad qoos prefens Scriptum pervenerit, falu- 
sem in verofalutari, Adiones, quas mundus ordis 
nat, fzpe delet fucceflus temporis, nifi firmentur 
Karadtere lirterarum. Nofcat itaque prefens ztas 
& fciat poflera, quod nos cum,conlenfu fratrum 
noltrorum Karisfimorum, videliced Alberti, & 
Wentzlay, clauftro in Cynns, przcipue propter 
Deum, & pro univerfis dampnis ab Johanne de 

Nunz Marc. 





959 Finne 
Marcquesftorp advocato noftro in Ziywen, & ab 


äliis omnibus noftris hominibus, a retroatlis 
temporibus, fciliced ad flimationem Noningen- 
tarum marcarum argenti eidem clauftro illatis, 
Advocstiam in Bretzin & proprietatem advoca- 
ti ejusdem; villam & molendinum, cum omni- 
bus aliis eircumftantiis ad pradictam advocatiam 
pertinentibus, cum omni utilitate, qualecungue 
jus nos videbamur habere iu bonis jam ditlis, 
tam viis & inviis, agris eultis & incultis, quam 
in aquis, pifestionibus, ‚paludibus, filvis & vir- 
gultis, palcuis psriter atque pratis, damus & .do- 
namus, dedimus & donavimus libere & quiete 
perpetuo posfidendum, Ita, ut, fi forte domi- 
nium Gummer ad manus noftras, vel ad manus 
noftrorum fuccefforum in futuris 'temporibus 
redire contingat, nos & noftri fucceflores & no- 
ftri officiari debeant jam didum clauftrum in 
prelibatis bonis nullstenus pertürbare. Infaper 
przientibus recognolcimus, pifcaturam & me- 
dium Albex ad villam Twergowe in tanta lon- 
girudine de jure & jufte ab antiquis temporibus 
pertinere, quantam termini agrorum ville ejus- 
dem fe extendunt, cum hoc profitentes, nec 
nos, nec patres noflros, nec avos noftros nul 
lum dominium feu jus in eadem villa habere 
five quomodolibet habuifle inter ambas Albess, 


feiliced antiguum & novam, tam in agris, vüs 


& inviis, flagnis, quam in pratis arque lignis. 
Verumptamen fi quicquam juris in pradidlis 
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per totum, inferius usque infra_ Culenhaghen, 
ubi verus Albea & nova curſum recipiunt, at- 
temptore, nos & noftri hzredes in perperuum 
zdificare aliqued molendinum , feu aggerem 
vel refridum pifcium, quod Werb vulgariter 
dicitur, ullatenus debeamus, ita quod, etiam fi 
nos vel noftros hzredes & proximos poſt nos, 
quod abfit, contingerer alienare, vendere feu 
dimittere poffesfiones feu dominium Gummere, 
nulli debemus dimittere, niſi fufficientem cau- 
tionem pr=dido monafterio in Cynna firmifhi: 
me facienti # quod aliquod molendinum, agger 
feu, reftridus preferipto modo fuper veteri Al- 
bea in perperuum nullstenus conftruatur, Quod 
nos una cum Domino Henrico de Alvenslebe 
$wagero noftro, Domino Frederico de Alvens- 
lebe Socero noftro, & Henekino filio fuo fororio no- 
ftro,Domino.Hermanno de Warmflorp patruo no- 
ftro, & Hermanne filio fuo, Gumperto de Wanzle- 
ve & Gumperto Povch generis noftris, extenfis 
manibus firmiter fervare I[popondimus data fide, 
annuentes ctiam ‚ut villanide T'wergowe in pilcaru- 
ra antiquitus confvera fe fuftentent, & villani 
Bretiyn. in devehendo & revehendo fnas navi» 
büs, & naves quecunque annenam ad mulen- 
dinum tulerint, vel derulerint, ultra jus anti» 
quum per theloneum nullatenus perturbentur, 
Teftes hujus noftri foederis & compofitionis 
funt, Dominus Wsfmedus Abbas in valle S. Ma- 
riez, Dominus Johannes Abbas in Lenyn, frater 














bonis ad nas & ad’ anteceflores noftros perti- | Olricus facerdos & monachus in valle S. Maris, 
nuiffe dinofeitur, tötum pralibato &lauftro damus | Fr, Petrus Camerarius in Lenyn, Fr, Arnoldus & 
& dedimus perperuo, ad habendum pacifice & | Conradus monachi in Cynna, esterique plurämi 


quiete. Utautem hzc noftra donatio &c, Te 
ftes hujus rei fünt Bernardus de ‚Plozk, Her- 
mannus de Tungede, Thydericus de Sprone, 
Conradus de, Globek & ille de Hildenfem, mi- 
lites, & alii quamplures fide digni, Datum 
& adum Rauenfteyn, anno Domini M.CCC, 
odavo, tertio Idus Sept. Prothi & Jaein&ti mar- 


rum, 


vis, Ein Brief, mworinnen ſich Hermann 
von Wederde feiner Gerechtigkeit auf der 
Alten Elbe bey Bregin, zum Beſten des Klos 
fters Zinna, begiebt, vom Yahe 1311 ift fol 
gendes Inhalts: Univerſis Chriſti fidelibus, 
prefentibus & futuris, ad quorum notitiam 
prefens fcriptum pervenerit, Hermannus miles 
de Wederde feu Weller didus, Dominus in 
caftro Gummer, quicquid promorionis poterit 
& honoris. Quoniam, cum molendinum & 
aggerem conftruxiflemus inter utrumque litus 
Albex veteris prope Plozk, eo quod in uno li- 
tore & tota wdificatura prajudicium & inju- 
riam religiofis viris, domine Abbati & conventui 
monafterii in Cynna manifeftius faeeremus, per pru- 
dentes viros & nobis magis amicos familiarisfimos 
plenius informati, opus torum deftruximus & demo- 
Tici fumus, noflris juribus cundis, fi quæ haberedi- 


fide digni, Et ne contingat pr&dictos de Cyn- 
na dominos contra noftram hanc formanı indebi- 
te moleflari, ipfis has litteras figillo noflro & 
przfatorum compromillorum ac amicorum no- 
ftrorum figillis in argumentum teflimonii & fir- 
me fidei prefentibus appenfis tradidimus com- 
munitass, Datum in Arkesleue, anno Domini 
M.CCC. X. VII. Kl, Februarii, in converfione 
beati Pauli, Schöttgens Diplomatifche Nach» 
lefe der Hiftorie von Ober Sachfen, 111 Band, 
p. 304 u-ff. 


So fol auch ehedem in dem Klofter 
Zinne der Gebrauch geweſen fepn, daß Br 
einer daſelbſt gerechtfertiget murde, in allen 
Dörften, melde zum Klofter gehörig, jeder 
Hüffner ein Ey, und ein Eoftet 6 Pfennige ge» 
ben mufte, welches eine groffe Summe betrug. 
Das Gelo bekam der Voigt, und foll um folchte 
Geldes Willen, mancher Dafelbft gerichtet worden 
ſeyn, deme zu viel geſchehen. Anjetzo aber iſt Dies 
ſer Gebrauch gantz abgeſchafft. Schoͤttgens 
Diplomatiſche Nachleſe oder ve von Ober 
Sachſen, 1 Band, p. 533. uf. 

Man fan übrigens von diefem Klofter nach⸗ 
leſen: Abels Preußiſche Geographie,’ p. 305. 
Deffelben Preußifhe Hiftorie, p- 508. Deffels 


nolcebamur & dinofeimur,in utroquelitore, decon- | ben De 

ſenſu haredum noſtrorum renunciantes, & data fide nl ae er —— den N 

firmiter promicteutes & fervare volentes, Quod | Thai, p. 651. u. f. Pomerarii Chronica A 

nec in predigo loco nec alicubi fuper vererem | Sachſen und Nieder « Gachfen, P.269. Pufen- 

Albeam, a prime efluxu ipfiüs ex nova Albea [dorfde rebus geſtis Frider, Wilhelm. p. 673- 
Glaf⸗ 


* 


sinne 


Glaffeys Geſchichie des Haufıs Sadhſen, 
p- air Martiniere — pie Eritift 

ger. Th. Xll. p. 1088. Boldfehadts Belchreib. 
dex Warckt⸗ glackn. Zůbners Zeitungs» Lericon. 


emeines Hiſtoriſches Lexicon. 


“Sinne, Dorf, ſiehe Zinna. 


Sinne, ein altes Adeliches Geſchlecht in Pom⸗ 
mern, welches 1609 in der, Perſon Tidens von 
Der Zinne ausgeftorben, icraͤlii Pommer⸗ 
Land, Buchly, P. 27. . 

Sinneberg oder Finnenberg, ein Freyherrli⸗ 
ches Geſchlecht in Tyrol, welches in des Herrn Gra⸗ 
fensvon Brandis Tyroliſchen Adler unter Dem 
alten Tprolifchen Land = Stande ſtehet. Mit 
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einer Freyin von Zinneberg (Zinneburg) war |ne 


rang von Welſer vermähler, welcher, wie 
pener Operis Heraldici P. I, p.355. anmer 
cket, die Herrfchafft Finnenburg in Schwaben 


vor Die Seinigen erkaufft. Sinapii Schlef. Em | 
ziof. Th. I, p.1139.u.fe Gauhens Adels⸗Lexic. 


In des Schumanns jährlichen Genealogifchen 
Dand » Buche des Jahrs 1747, Theil I, p. 
213. fiehen 1) rang Chriftopb Frantzin 
(fol wohl Frephere heiffen) von Sinnemberg 
und Marnith, der Heiligen Schrifit Docter und 
Dom » Scholaftichergu Briren; und 2)Jo⸗ 

Ignatz, Freyhert von Zinnemberg, Dom: 
Derrgleichfalls zu Briren. In Hübners Ge 
wealogifchen Tabellen, Th. Il, Tab. 928. ſtehet 
eine von Zinnberg , als eine Gemahlin Wolf⸗ 
gangsvon Taufkirchen, welcher 1439 zu Landshut 
sburnicerhat.. 


Sinneburg, Geſchlecht, ſiehe Finneberg. 
Sinneburg, (Finn von) oder Zinnenburg, 
ein vornehmes Adeliches Geſchlecht in Schie⸗ 
fin. In dem Henelio p. 775. heiſſen fie 
innberg. Johann Sigismund Zinn von 
Zinneburg, Kayſerl. Majeſt. Rittmeiſter, Herr auf 
Lelpe bey Grotkan im Neißiſchen, welches Gut er 
dem Freyherrn von Biedermann verkaufft und 
hingegen Grunewitz und Warkau im Ro ſenber⸗ 
giſchen Kreiſe Oppliſchen Fuͤrſtenthums erkaufft. 
Er hatte zur Gemahlin erſtlich eine von Kirſtein im 
Jahr 1686; hernach Barber DU OU 
son Hohenhaufen, von der zur Welt gebracht 
worden: 1). Zepoldine, die erſtlich an Facoben 
von Momböge ‚ nachmahls an Ferdinanden von 
Näfeverheprarhet worden; 2) Jobann Anton 
Zan von Zinneburg, des hohen Dom Stifte 
t. Zohannis.zu Breßlau Dom + Herr; 3) 
ang Maximilian Zinn bon Zirineburg, deffen 
mahlio eine von Wiplar, und dernod) 1730 
gelebetz 4) Caroline, Ord,S.Mariz Magdal, de 
Te zur Neß 5 5) Kleonore, und 
6) N. Am Jahr 1747 floritten ; 1) "for 
on Anton. Zinn von Zinnenburg; des ho- 
n Dom » Stiffts und der Collegiar ‘+ Kit; 
hen beym Heil. Ereus zu Breßlay Doms 
Herr, welches ohnftreitig dee ſchon angefuͤhr⸗ 
te-Yohann Anton it; und 2) $rang von 
innenburg, Dom ». Here bay Dem Collegiat, 

iffte zu Neyß. ER 

Sinapii Schlefiihe Euriofit. Th. I, p. 1139. 
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uf. ‚bend, Olsnograph, Theil I» p. 386, 
— Sileſiogt.renov. 775. Das 1747 les 
en „gi, D217: 
—— —* P-81.88 und 217, Gauhens 
Zinnem 
— Er Freyherrliches Gefcplecht, fiche | 
Finnen, Frantzoͤſiſch Mochicouli er die 
oberfte Bräftung auf einer user 2 
Es Heiffer auch abfonverlich die Schieß⸗Schar⸗ 
ten, welche in einer ſolchen Bruftwehre an den 
—— —— — angebracht wor⸗ 
N. iehe Cremaux , im VIBande 
Faͤſchens Ingenieur⸗ker. p. 103 3. — 


Sinnen, in der Wappen » Kunft, ſiehe Sim 


Zimmen reyherrliches Ge 
4 ern Freyherrliches Geſchlecht, fier 
Zinnenberg, (Grafen Fugger zu 
ger, im ee * I fehe Sg 
Sinnenburg, eine Herrfhafft in Schwaben, 
Speners Opus Herald. I, p. 355. Diehe den 
Geſchlechts⸗Artitkel dinneberg. 


Zinnenburg, (Finn von) Geſchlecht, ſiehe im 
neburg (Zinn von). 


‚ Sinnen » Creug , [ Doppel: ) Frantzoͤſiſch 
Bresefee, in Der Wappen = Kunftl. Das 
Ereug derer von Saliceta zu Genua, ift ein 
Nolches Doppel = auf beyden Siften gekoͤrbles⸗ 
oder Zinnen,» Creutz, welches quch wie ein zwey⸗ 
fach nieder Creutz anzuſehen. Meneſtt 
rold oder Wapen⸗Kunſt, p. 68. u. ſ. 


dinnendorf, Geſchlecht, ſiehe Bellner, im xv 
Bande, p. 420. 

Jinnen getheiltes Schild , (mit) in der 
Wappen » Kunft... Wenn zwer gerade Parak 
lel » Linien an eine queer vor Diefelben geyp» 
yene ftoffen, fo wird der Schild mit Finnen 
getheilt genenner‘, Frantzoͤſiſch erenei „ Rateis 
nifch per pinnas edum, Das Wappen der Gras 
fen von Wardtſtein ift von Silber und 
Schwartz mit fehs Quer » Zinnen, deren ober 
fe filbern iſt, in die Länge getheilet. Triers 
Wappen ⸗Kunſt p.56. der Feuſteliſchen Ausgabe, 
Siehe auch Zinnen·Schnitt. 

Jinnen getheiltes Schild, (mit zuge⸗ 
fpigten) Frantzoͤſiſch Creneid fiché oder paliſe, 
Lateiniſch per pinmas acuminatas, Die von 

lang in Banern führen von Gold und 
orh mit fech6 zugefpigren langen Quer > Zim 
nen , deren oberfte guͤlden iſt, in die Länge 
getheilet. Triers Wappen = Kunft p. or 
der Feufteliihen Ausgabe Siehe auch Zins 
nen =» Schnitt, 


Finnen » Schnitt; Frantoͤſiſch Cremeld, La⸗ 
teinifch Pinnatum per pinnas ſccium, kommt in 
der Wappen « Kunft vor. Es wied jmar der 
Urfprung der Zinnen » Schnitte von manchen 
Wappen » Verftäudigen (Heraldieis) auf eine 
fehe laͤcherliche Art erzehler , allein wenn mar 
zum Grunde ſetzet, daß die Mappen « — 

nicht 


ies He⸗ 
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— —— — — — — — 
nichts anders, als ein Zeichen der Tapſerkeit 
geweſen; fo folget hieraus auch norhmendig, 
daß diefe fogenannte Zinnens Schnitte gang 
was anders geweſen, als ıman in der Heraldick 
insgemein vorzugeben pflege. Ob nun wohl 
die alte Art, einen Ori zu befeftigen, und nicht 
fattfam bekannt, welches aber ebenfalls aus dem 
ierigen Wahn herrühret, ob verdienten unfere 
Alterehümer ſoihane Unterſuchung nicht ; . fe 
fan man doch aus denen alten Städten und 
Schlöffern ziemlicher maſſen fchlieffen , worin 
nen ſoiche möge beftanden haben. Es waren 
alfo die wichtigften Stücke einer Feſtung vor» 
nehmlich 1) Die Mauren, 2) die Thore,, Dieei: 
nen ziemlichen geraumen Platz inwendig hatten, 
3) die Thürme, 4) die Rundele, die auch Par 
fteyers hieffen.. Die Mauren waren wiederum 
mit hohen Zinnen verfehen, zwiſchen welchen Die 
SBertheidiger, oder Soldaten lagen , und mit 
dem Gewehr, als Pfeilen und dergleichen , auf 
die Stärmmenden herunter ſchoſſen. 
dem hatten die Mauren anch groffe Krackfteine, 
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Zinnen eingefpiger find , fagt man auf Frangds 
ſiſch erenelk doublement fiche, Lateiniſch Dinmis in- 
eifis.. Es fönnen aber Die Firmen « 

bey den Ehren»Stücken auf vielerley Artenange- 
bracht werden. --: Denn, es werden die Zinnen 
enttveder eintzeln an die Ehren » Stüchen- ge 
fest, zum Erempel, ein Pfahl mit einer Zinne an 
der linden Seite, Frantzoͤſiſch Pa/ enclaué vers 
feneftre, Lateinifc) Ablas ad finifirum larus pin- 
na inftrublus, oder welches gemeinerift, man fül- 
let Die gange Reihe damit voll, zum Erempd ein 
gezinnter Pfal mit einem ſchwartzen Stabe be⸗ 
legt; Frautzoͤſiſch o / maraille, charge d’une verget- 
te de ſable, Lateiniſch palus pinnatus, incumben“ 
te bacillo nigro. Man bemercker auch wphl Die 
Zahl der Zinnen, zum Erempel, ein fiebenmahl 
lang» und fpiß » gesinneter Spare, Frangöfih 
Chevron pal ffe.de fept pieces, Lateiniſch Cawrberius 
fiptem pinnis acuminatis longis, Er wird Hi 
weder nur-oben gezinnt, fo heift er Frangöfiih 





Auffer | erenelebrereffe, Lateiniſch pinnatum, oder nur un⸗ 


ten gezinnt, Frantzoͤſiſch barailte, erenele verdile 


die ſowohl inntwärts zu befinden, um auf felbigen,| printe, Lateiniſch pinnis deorfum verfis; ift- auch 


weil fie mit Gängen bebauet waren, bin und 
wieder gehen zu Eönnen , als auch Dievon aue- 
waͤrts den Feind abhalten folten, daß er ſich von 
der Mauer nicht Meifter machen könnte, wie alles 
biefes an denen gar alten Städten noch einiger 
maffen zufehen. Nebſt Dem waren die Gräben 
auswaͤrts auch mit einer und zwar ziemlich hohen 
Mauer verfehen, um dem Feinde zu vermehren, 


bisweilen eingeſchupfft, eingerumder gezinnet, 
Frangöfiicy ereneieense, Lateiniſch Pinnacum in 
rorfürs finuatum,. _ Anegemein wird an beyden 
Seiten gezinnt; und zwar werden die Zinnen 
entweder unter einander gefegt, Doppelt geyitint, 
fo heit es Frangöfifch eremele a double , Lats 
niſch Ueringue pinmarum; oder fie findabg 

felt, verſchoben⸗gezinnt, gegen »geinnt, Fr 1 


daßer nicht in den Graben kommen könnte, tel, | Cremeis, & congre ereneld, bretefit & contre bresefit, 
che Art der Befeſtigung man jego Contreſcar, | Lateinisch Pinnarum contra pinnatum. Dan bat 
pen nennet, und unter das wichtigſte Stüd | auch Erempel, daß die Zinnen durchbrochen find, 
der Fortification rechnet, Dergeftalt , Daß wenn | und Diefenennet man Ftangöf. Cremele ajourẽ Pat, 
felbige verlohren, eine Feltung zum Accord fchrei- | pänmisevacuaris. Blsweilen geſchiehet es auch, 
ten Ban, welches vor Diefem ebenfalls beobachtet | Da Die gejinnete Ehren - Stüde mit Mauer, 
worden. Wenn nun ein Officier oder anderer | Strichen find, aledennfaotmanesan. Z. €. ein 


tapferer Soldat , entweder dieſe gemauerte Eon: 


treſcarpe, dasift, Die Mauer « Graben » Zins 


nen, oder die Mauer » Zinnen felber, inglei- 
chen die Krackfteine gewonnen , fo hat er ja da⸗ 
durchden Weg zur Eroberung des Ortes felber 
gebahner, mithin hat er feine desfalls bezeigte 
Tapferkeit nicht beffer beweiſen fünnen, als wenn 
er das Bild einer forhanen gewonnenen 
fication in feinen Schild fegen laffen. ieje 
Erklärung alfo der fogenannten Zinnen⸗Schnit⸗ 
te, wird hoffentlich weit vernünfftiger: heraus- 
fommen, als wenn man felbige zu einemlächerki« 
hen Bildwerck und Mahlerey machen will , ob 
es wohl an dem, daß manche Wappen » Der: 
ftändige (Heraldici) lieber bey ihrer einmahl alfo 
beliebten Spielerey bleiben , als diefer Wahrheit 
ftate geben dürften. Es gieber aber vielerley 
Arten und Benennungen der Finnen» Schnit: 
te: Denn wenn er in die Länge geher, heift es 
ein Mauer -« Schnitt, Franköjiih Muraitte, 
Lateiniſch Murarum, Es giebt auch einen wieder, 
bolten Zinnen » Schnitt, Frantzoͤſiſch Crenele 
resrenele, Lateiniſch pinnispinnatis [edum. Wenn 
die Zinnen jugefpiger find, heift es auf Fran 
tzoͤſiſch crenelt aiguife, Lateiniſch pinnis acumi- 
natis fedlum, und wenn Die zugefpigten Zinnen 
lange find, nennet man edauf Frans patife , auf 
Lateiniſch pinnis acuminatis. longis: Wenn bie 


blauer Doppeltsgeginnter Queer⸗Balcken, mit 
ſchwartzen Maner » Streichen, Frans. Face cre- 
nelte a double magonte de fable, Lateiniſch Faſcio 
urrinque pinnata, nigro murata, ff itzens 
Wappen⸗Kunſt, p.66. u. ff. Joh. Simon 
Beckenſteins Kurtze Einleitung zur Wappen⸗ 
Kunſt, p.27 und 46. u. f. 


ZINNENSIS PES MONETALIS, ſiehe Zinnis 
fber Fuß. hr ur 
_ ZINNENSIS VALOR MÖNETALIS, ſicht 
Zinnifher Fuß. en 


Zinner, ift bev Blei. Hämmiern die Perfon, 
twelchedie Bleche verzinnet. Wird gedinger 
die Blech⸗Schmiede. Hat zum Geding-Selde, 
für fich und feine Gefellen auf ein ganges Zahr und 
yineen Hämmer 5 Thaler, umd hingegen nichts zum 
Geſchencke; Wohl aber zum Lohne von jegliche 
Faffe Dünneifen ı Thaler ı 2 Grofchen, und v 
Bodeneifen 3 Thaler. Muß nicht nur die Geſeh 
len davon halten, fondern auch das beduͤrffente 
Korn und Unglet annehmen. Churfürftl. 
Hammer⸗Ordn. d. A. 1660, $.18. deA r6 
$ro.ı1.189. Ein ſchwartz Faß Dünneifen'jü 
befchneiden.und einzufchlagen, hat er 4 Groſchen, 
von dem ſchwartzen Borenfafle aber g Groſchen. 
Ebend. $.19, Bekoͤmmet aufjsdes Faß, so 

als 
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Blatten Dünneifen 30 Pfund. Zu 300 Blatten | gen, welches wie ein maßives Rad, mit einem Theil 
aber 20 Pfund auf dieBodenfäffer 54 Pfund Zinn | von der Are ausfiehet, von auffen blaulicht und 
Nürnberger Gewicht. Churfl. Zaͤchſ. Kam⸗ ſchwartz angelauffen, welches nach der Einwohner 
mer⸗ Ordn. dd.$$. Das Korn zur Baige muß | Meynung aus der Luft, wie die Donnerkeile da 
ber Zinner vom Dammer-Heren, und par den | bin foll gefallen ſeyn. Das Rad hat im Durchs 
Soeffel Schneebergiſch Mans, für 4 Thaler ans ſchnitt oder Diameter vier Schuh indieAze, ift fo 
nehmen, es mag nun fleigen oder fallen; und foll | lang wie an dinem Stud. Dievon Balp follen 
mit 13 Sipmaas Korn, 38 Fäßlein, zu 300 Blat. | feftiglich glauben, es fen ein Rad von dem Monds 
ten, heraus baigen. Der Hammer-Here fchaffet Wagen, und habe vor diefem fo helle geſchienen, 
das Korn zu ſchroten indie Mühle, der Zinner aber daß es die Nacht gang erleuchtet hätte. Nachdem 
das Schroot in das Zinn · Hauß, und giebet dem | aber ein gewiſſer Dieb, welchem es an ſeinem Steh⸗ 
Herrn vor jedem Scheffel ein Maͤslein zur Metze. lem hinderlich geweſen, darwider gepift habe, fo ſey 
So viel das bendihigte Unfelt betrifft, muß der Zin ⸗von ſolcher Zeit an ſolches verroſtet und Dunckel ge⸗ 
ner den Stein geſchmeltztes auch für 25 Thaler ans | worden. Weswegen denn der König von Balp 
nehmen, esfteige oder nicht, Zu den Blech Faͤß | das Hertz niemahls gehabt, dieſes Stück von fel, 
kein zu 300 Blatten, giebet der Zinner zu jedem 9 | nem ‘Plage zu bringen, oder etwas Davon zu ſchla⸗ 
Pfennige, zu denen von 450 Blatten aber ı Gro | gen, ſondern hat es his daher zum ewigen Geddcht. 
ſchen, 15 Pfennig Beyſteuer. Es wäre denn, niß liegen laſſen, wie ſolches der obbemeldteRumph 
daß alfobald Anfangs beym Gedinge ein anders ab» | in; der Amboinifchen Raritaͤten ·Cammer, im drits 
geredet worden wäre, Wird das Zinn: Hauß | ten Buch, c. 7. p. 207. mit mehrern Umftänden be, 
zecht beftellet, und der Zinner befümmer fein Ges fprieben hat, welcher endlich von derjenigen Mey 
wicht für vol, muß er nach Endigung des Jahres : nung nicht weirentferner ſcheinet, welche dafür hafs 
dem HammerHeren einen Eeniner Zinm wieder | ten will, es müfte Durch den Donner, wie die fo ges 
heraus,und noch wohl darzu einen jährlihenHauß: | nennten Donner Arte, herunter geſchlagen fegn : 
Bing von 30 Thalerngeben. Jedoch Fan auch diß | zumahl man keine Nachricht finden, auch niemand 
falsein anders eingeführet werden. N nn —— —* zu year — . Derglet, 
Zinner, ein Adeliches Gefchlecht, melches im | Den unformliger Klumpe enſchen Haͤnde 
Wappen:Buche, red p-13 — den Ober, ſolte gemacht ſeyn, nicht weniger aber bekannt fen, 
Drälsifchen, und Th. V, p. 47. unter den Oeſterrei⸗ daß nicht allein in Indien verſchiedene Merallifche 
ciſchen Geſchlechtern fteher, jedoch mit einerlep | — — 56 *** und 
inapü iof, Theil 1, n mürden, der» 
. * = Sinapü Schleſ. Euriof. Theil gleichen — Stein in der Stadt Grave, im 
ae, name, Ort | an At rim Bnnop ae” 
e Ablehnun i ’ 
—*2** — tieulicer , Lauging| Zinn · Ertz, (Cryſtallen aus) ſiehe Cryſtallen 
1602 ing. Lipenii Bibl, Real, Theolog. T.n.aus Zinn⸗Ertz, im Vl Bande, p. 1181. 
Past Sinne des Tempels, Matıh. 1V,5. Es war 
Sinner, (Zofeph Leonhard) Pfarrer zu Oden nehmich zu Yrrufalem auffer dem 83 Be 
fols, inder Gegend um Nürnberg herum, und un: Hoehden, eine ausgehauene Ebene so Ellen breit, 
kr Das Dafige Minifterium gehörig, feit 1704 | mir Marmor gepflaftert, fo rund um die Hallen 
Unſchuld. Nachr. 1727 P.1 154. hecum gegangen, und niedriger, als der Vorhof der 
Finnerne Kifenfpießglas-Bönig, ſiehe Regu- | Senden war, und fonft die Vorſtadt des Berges, 


* zu, im XXX Bande, p- 1910. ı Macc. XII, 53. die Straffe vor dem Haufe des 


Jinn·Ertze. Diefe werden insgemein Zinn. | HEren, Eſt. X, 9. oderdie breite Gaffe gegen Mor 
graupen, oder Switter genennetz hierunter hält | gen, = Ehron, XXIX, 4. genennettwatd. Um dieſe 
mandie durchſichtigen gelben Zinngraupen für | Ebene rund herum giengen niedrige Mauren, 6 €. 
was rares, dergleichen D.Spener von einem gu: len hoch, und 6 Ellen breit, fo am Rande des Ber⸗ 
ten Freunde erhalten har, wie Valentini, Muf. | ges rings herum giengen, Damit niemand herunter 
Mufeor. Tom, 11,0. 69. berichtet, Benden Alten | falen konnte. Auf dieſe follder Teuffelden Herrn 
mar ein gewiſſes ZinnsErg, welches Cajizeron Ho- | Chriftum, in feiner Berfuchung, gefteller Haben, wie 
meri genennet wird, fehr bekannt; Besler hat es | einige wollen, Matth. IV, 5. weil Dafelbft fonderlich 
in feinem Gazophylacabgebildet. Man fand und an Der Mittags Seite, eine greßliche ſchreckliche 
grub ſoiches in zehn Inſulen, fo nach des Plins Be: | Tieffe von auſſen hinunter in das Thal war / beh 400. 
richt deswegen auch Cafiserides, die Zinn⸗Inſulen | Een, welches ein über alle maſſe gefaͤhrlicher und 
genennet worden, wovon Ulyß Aldrovand im | tödtlicher Sprung wäre; Wie denn das im Grie 
Muf. Metall. p. 181. mit mehrerm gelefen werden | hifchen befindliche Wort mreguysev, welches Luther 
Fan. Jetzo wollen wir nur noch eines vermiſchten | giebt, die Zinnen, auch offt Das dufferfte, oder die 
Zinnes gedencken, welches in Oſt · Indien, abfons | Aufferfte Ete eines Gebäudes bedeutet. Ligrhs 
derlich in Pegu und Siam Gans genennet wird, | footus Hor, Talm, in Match. laͤſſet dem Lefer die 
und nad Kumphs Mennung nichts anders, als | Wahl: Dber lieber glauben tolle, daß durch die 
eine Bermifhung von Zinn und Kupffer it: Es | Zinnen oder Flügel des Tempels die Königh Halle 
iſt roth, als bleich Kupfer, und ift fo gut als Gold, | zu verftehen, welche nach dem Jofenbo antig. 15, 
darf aber nicht auffer Land geführet werden. "Sie | 14. anden näheften Drte des Tempels neftanden, 
ſhmeltzen es,und machen Häfen und Schuͤſſeln dar: | oder ob er vielmehr den hohen Vorter. Giebel des 
aus. AufBalyfoll ein gervaltig Stuͤck davon lie | Tempels und deſſen Vorhofs dabor anfehen wolle 
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auf den man auch durch gemiffe Stuffen fleigen |gehalten, jeder feinen Stempel oder beiondere Zeis 
Eönnen, wie eraus dem Talmud ermeifet, welches [chen zu haben, ihre Arbeiten Damit zu bezeichnen, 
+ denn auch der Wahrheit am näheften zu kommen |und diefe Zeichen follen auf Die ProbirsTifhe oder 
ſcheinet. Schmids Bibl. Hifloricus, p-977. Scheiben, welche in der Cammer des Königl. Pros 
Abels Hebraͤiſche Alterthümer,p. 835, cureurs vom Ebatelet, und in der Annung der Zinn⸗ 
Zinngatter, fiehe Zinw»Ballen, gieffer- Meifter ihrer befindlich find, abgedruckt oder 
Finn-Befäffe, oder Gefaͤſſe, aus Zinn berferti sn —— en 
get. Sie geben feinen Geſchma⸗ 208 id, als — mag Diefelben feiner verändern, ohne in die 
Gefaͤſſe. Minerophili Bergwercks⸗ Sıraffe des Fuliches und in eine Geld-Buffe von 
Zinn-Beträge, welches von Schmelgen ent — —— en 
Reber, und hernach in Bauſch Gruben mit Dem | pfeines, Dus groffe enchältden erften Buchſtaben 
— —— ausgeſchlagen wird. Minero⸗ | yon feinem Tauff Rahmen und feinen Geſiechts. 
phili Bergwercks Lericon. MNahmen in allen Buchſtaben, und das kleine ent⸗ 
Zinngieſſer, oder Zannengieſſer, auch Weiß. | halt nur zwey Buchftaben, welche der erftevontem 
Gieffer zum Unterfcheid Der. Geel. Koth: und Taufund der erfte von dem Zunahmen jind. Auſ⸗ 
Schwarg » Gieſſer genannt, Lat. Scanazores; | fer Diejen Nahmen und Buchſtaben enthält auch 
Frantz Posiers d’Efain, heilen Diejenigen Hands | jegliches Zeichen noch den Sinn» oder Wahlwpruch 
wercks. Leute, welche alleıhand Geſchirre, Haups | Des Meiftirs, fo wie er fich ſolchen felber etwaͤhlen 
und Küchen; Geräthe, und- andere Arbeiten von | wollen. Die Arbeiten vom Spießglas-planirıen 
inn, als Töprfe, Kannen, Becken, zur Bequem | und Elingenden Zinn werden unteiyalb, und bie 
ıchkeit, zum Hände waſchen und das Leinen-Berd- | vom gemeinen Zinn oberhalb Der Arbeit gejeichner. 
the zu feiffen, tieffe und flache, groſſe und Eleine Siehe Finn. Esift denen Zinngieffern vergönnt, 
Schüffeln und Zeller von allerhand Arten, Feel, | allerhand Arbeiten von gutem und feinem klingen» 
Gabeln, Saltz⸗Faͤſſet, Keil, Pfannen, Sprigen, | Den Zinne, welches mir feinem Kı pfer und Wi⸗ 
Schreibe. Zeuge, Kelche, Bewer, Deckel, Dion: muth velwiſchet iſt, und auch andere von gutem ge» 
— re Kr | nt rent 
er,u,f.w. e ndung der Probe und jur gehoͤrigen Weiſſe 
durch andete fabriciren laſſen, und ſelbige hernach langen zu ae en die —* 
verkauffen, oder auch an ſich kauffen. Zu Paris che und Deckel, welche bloß von klingendem Zinne 











machen die Zinngieſſer eine anſehnliche Innung ſeyn ſellen. Unterdeſſen ift ihnen gleichwohl vers 


aus, welche ven Heil. Felix zum Patrone hat. Ih · boten, irgend eine von ihren Arbeiten mıt Gold oder 
te legtern Statuten oder Annunge- Artikel find | Silber auszuzieren, wenn jie nicht zum Mebrauche 
vom Monat Map 1613. In ihcen Meifter-Brie. der Kirche beftimmer ſind. Die Zinngieffr Dürfs 
fen werden fie Potiers d’etain.unD Tailleursu’armes | fen vor fuͤnf Uhr des Morgens, und nach achr Uhr 
für erain genannt, weil ſie das Recht haben, alle Ar; | des Abends mit dem Hammer nicht arbeiten, Sie 
ten von Zinn Arbeiten, melche fie fabriciven oder | ſollen auch Eeine neue Arbeit verkaufen, noch auch 
fabriciren laffen, zu ftechen und mit Warpen aus» | in ihren Laden haben, wenn fienicht zu Paris, oder 
zuzieren. Denen Statuten und Artikeln Diefer | von einem Parifer Meifter verfertiner worden, und 
Ynnung zu Folge kan keiner als ein Meiſter Darein | esift ihnen auch verboten, alte vor neue zu verkaufs 
aufgenommen werden, wenn er nicht fech6 Fahre | fen. Die Innung der Zinngieffer hat vier ges 
gelernet, drey andere Fahre nach der Lehr: Zeit bey | ſchworne Vorfteher und Aufi-h.r, und Darauf zu 
denen Meiftern ald Geſelle gearbeitet und dad Meis | halten, Daß die Statuten und Ordnungen, fo fie 
ſter Stüce gemacht hat, Das Meifters Zrücke | anbetreffen, genau bervahrer und beobachtet wer⸗ 
bafteher darinne, Daß ein Potier rond, wie fie Dajelbft | den, und die fie angehenden Angelegenheiten zu be« 
genenner werden, oder ein Zinngieffer, twelcher nur ; forgen. Jeder von Diefen Geſchwornen foll zwey 
runde Arbeit verfertigen will, einen Topf, deſſen Jaͤhr lang in ſolchem Amte b.eiben; fo, daß alle 
Leib. auseinemeingigen Stücke feyn muß, derjenige | Fahre Die zweh Aelteſten von ihrer Bedienung abge⸗ 
aber, der vor einen Maitre de forge, oder vor einen | hen, und ihre Stellen durch zwey neue erfeßt wer, 
Schmiede-Meifter pairen will, eine cieffe und eine | den, Die man den 26 enner nach den mehreften 
flache Schüffel mit dem Hammer, und ein Menui- | Stimmen aller Meifter von Der Innung, die Laͤden 
fier, das heiſt, derjenige, welcher fih nur aufEleine | haben, oder arbeiten, und vor dem Königl. Procus 
und dünne Arbeit und Die darzu gehörigen Stücke | reur des Charder verfammler wur den,ermäblen fol. 
befleißigen will, ein Schreibe Zeug zu machen wiſſe. Sonft gefhahe diefe Wahl den 2 Zenneran flatt 
Die Meifters Soͤhne find von allen Schulvigkfeis | de826. Savary Did. Univ. de Comm. v. Porier 
ten befreper, und weder verbunden, Die Rehr- jahre | d’eraim. 
augzuftehen, noch auch Das Meifter- A rücferuma- | In Deutſchland haben die Zinngieffer ein ge: 
chen, indem er fchon genug ift, zum Meiſter⸗Rechte ſchencktes Handwerck, alfo, Daß ıhre reifenden ic, 
zu gelangen, wenn fie nur beyihrem Vater oder uns ſellſchafften Durch gang Deutſchland, und faft «Ne 
ter einem andern Meifter der Innung aearbeitet angrengende Königreiche und Länder (Italien und 
haben. Die Meifters: Witten Einnen arbeiten | Holland faft nur allein ausgenommen) ſich deſſen 
laſſen und einen offenen Laden holten, ſo lange fir im | mit beſonderm Vortheil zu erſreuen haben. AB ıın 
Wittwen· Stande ſind Alle Zinnareſſer Meiſter, dieGeſellen zur Meiſterſchafft gelangen wollen, ınüf 
fie moͤgen gleich durch Das Meiſter⸗Stuͤcke oder ſen fie Durch fehr ſchwere, und Daher mit Recht alfo 
durch Briefe an-und aufgenonmen erden, find ' genannte Reiten Stück, eine Probe ihrer erlernt, 
. tn 
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ten Wiſſenſchafft oͤffentlich darthun; es beſtehen 
aber ſelbige, ſonderlich zu Nuͤrnberg, 1) in einer 


langen in der Mitte mit einem runden Bau 


Zinn-Bruben 970 
alle und jede Arbeit der Obrigkeit Wappen und 
ihr Zeichen ſchlagen. Siehe dinn⸗Probe. — 

Jinngieſſer⸗Loͤth, ſolches wird ‚folgender ges 


verfehenen und zwey Maas Haltenden Schenck⸗ | ftaltverfertiget: Nimm 2 Theile Bley oder Zinn, 
Fanne, welche alſo betitteferoorden, weil man fremd | ı Theil Wißmurh, und 2 Theile Duccküber, 


ankommende groffe Herren, und dero Abgefand» laß esmit einander flieffen. Zinnern 


Schlag⸗ 


ten in ſelbigen mit Wein zu beſchencken pfleget. | Loͤth zu machen: Nimm ı Loth Zinn, ein Loch 
2) Ein groſſes mit zwey meßingenen Haͤhnen vers | Bley, ı Quentgen Queckſilber. Oder, umm 
ſehenes Gießfaß, darein man vier bis fünf Maas | Senfenzinn und Wißmuth, jedes 8 Loih, und 
gieſſen Pan. 3) Einer Ellen weie Sguͤſſel vier fein Bley ein halb Pfund. Eine feine Ärt, ges 


bis fünfPfund ſchwer und diefedrep Stuͤcke muß fchwinde Zinn zu löthen: Nimm 
der junge Meifter innerhalb ſechs Tagen, ohne ! und fein Englifch Zinn, ſchmeltze es, 


— 


einen mercklichen Fehler zu begehen, verfertigen. uͤber ein Blech, daß es gantz duͤnne werde. Wei 


Diefe Meifterftücke hat das Handwere® mit O⸗ inan nun will cin Zinn an dag andere loͤt 
brigfeitficher Einwilligung und Erlaubniß an ſtatt leget man das Loͤth auf das Zinn, 


ben, fo ’ 
und dag ans 


der alten nunmehro unbrauchbaren, imgahr 534 | dere Zinn, fo man man daran löthen will, daru⸗ 
Das erftemahl zu machen beliebet. Die gantze Arbeit et und halt cs nur über ein Licht, oder gering 


der Zinn-und Kannengieffer beftehet Hauptfüchlich | Ko 
in viererley Sachen, als erſtlich inden Schmelßen, kalt wird, fo fistesgang fefte an einander, 


feuer, fo flieſſet das Loͤth, und wenn das Zinn 


Noch 


ſothann in den Formen, drittens indem Gieſſen und eine andere dergleichen und faſt noch befa 


viertensin dem Drehen. Das erfte betreffend fo | fere Lörbung: Nimm Zinn, 


und ‘Bley ‚jedes x’ 


muß erdie unterfchiedlichen Arten der Zinne wohl | Lord, Wißmuth oder Markaſit 2 Loth, dieſes 


onderlic zu richten wiſſẽ, damit ex ſelbiges nicht ver | verfahren. Gutes Loͤth⸗zinn: N 


verftchen, und in dem Schmeltzen ſich hernach | wird geſchmoltzen und darmit, wie erſt gemeldt 


imm4 Lot 


renne, und weileinige Arten des Zinnes fo fpisig | Zinn,ı LorhMerchrii,und ein halbLoth Wißmurh, 


find, daß fie fich ohne gewiffen Zuſatz nicht ‚vers | Das Zinnerne AnöpffsLöeh: Nimm ı 
arbeiten taffen, muß er, wie viel ſolches leide und ers | Bley, 21 Loth Seyfenzinn, 13 Loch Wi 
trage, wohl zu urtheilen wiffen, Damit er fich | gemeinen Grünfpan einer 
nie zu Schaden arbeite,weil Das Zinn ſich gern | und Unſchlitt auch foviel, 
mit allen Metallen vermifchet, und war fo genau, | wuft. 
daß es fehwerlich wieder Davon Fan gefhhieden | Nimm Hartz und Baum⸗Oel, 


fund 


uth 
Hafelnuf groß; Pech 
| verfahre damit wie bee 
Kine gute gefhwindeFinn-Lötbung : 
laß es in eineng 


werden. Daher es die Ehpmiften und Labori- | Löffel zergehen, und wirff etwas Teuffels-Dreck 


ften Diabolum Metallorum , oder den Teuffel |darein, dann 


gleſſe es aus, und das gebro= 


der Metalle zu nennen pflegen. Mit. fehr vie- | dene Stück angefrifcher, oder auf bepden Selm 


Terlen 


ormen müffen fie nothwendig, ja faft|teu verneuret-oder gefeiler;' Dann mit ei 
Kberfcho verfehen fepn, weitihre Arbeit aus faft | Döglein mit ı wen 


der Mixtur angeſtrichen, zetile et 


unzählbaren Stücken beſtehet, deren Doc) Feines | was gefeilt Zinn darauf, laß es erfalten, und ſcha⸗ 


von freyer Hand verfertigetwird, fondern alle ge⸗ 
former und gegoffen werden. _ Zu ſolchem Ende 
muß der Zinn⸗ und Kannengieffer die rechte Zeit 
zu gieffen beobachten, damit nicht, wenndas Zinn 
zu heiß, das gegoffene Geſchitr blauroͤthlich Durch 
einander amaufe, oder fo es zu kalt, nicht wohl 
fälle, matticht und töcherichtawerde. Wenn es 
nun alfo kuͤnſtlich gegoſſen, wird es auf Die 
Drehlade gebracht, abgedrehet, und ihm der Glantz 
und die befte Zierde zuwege gebracht. Dieſe 
Drehlade wird nicht, wie bey den Drehern und 
Drechslern, mit dem Fuſſe getreten, fondern 
vermittelft eines Nades, oder wie zu Nürnberg 
. In der Spanifchen Werckftatt, von einem Pfer⸗ 
de umgetrieben. Bayers Handwercks-⸗Lex. p- 


94 . 
H Zu Folge der Churfürftl, Saͤchſ. Tar⸗Ord · 
nung vom Jahre 1623 follen die Zihngieffer durch 
alle Kreife auf ro Pfund Zinn mehr nicht, 
als ı Pfund, und alfo auf einen Eentner Finn 
so Pfund Bley Zuſatz; vor ein Pfund neudr 
frummer Arbeit, an Handfaffen, Kannen, Fla— 
ſchen, Leuchter, und:dergleichen, 6 Grofchen, da⸗ 
von umzugieffen YYPfennige, an ſchlechter Arbeit 
ron Schüffeln, Tellern, Eonfee-Schalen, 5 


BGroſchen, davon ätttzugieflen ı Grofchen nehmen. |machet wird. Mlinerophili 


be es ab. Noch eine gefchwindere 4; B 
Laß Haufblafe in Spiriru Vini —— 
ſtreiche es damit, fo loͤthet es alles zufammen. ©» 
der nimm Spiegel-Hars und Loͤth · Zinn ıc. Hoch 
ein gut Koͤth⸗ Finn: Nimm 2 Loth Zinn, 1* 
Loth Wißmuth, 3 Loth fein Bley, und laß eg 
unter einander fehmelsen. Curieufe Bunfte 
ge — — Th.p. 159 u, f. 
inngraͤuplein, oder Beffer, ſiehe 
im XV Bande, p. 380, . Mer, fiche Neffen, 
Zinn⸗ Graupen, ſind daB reinfteZinn-Erg,tvenn 
es ls Graupen von allerhand Farben von Stei⸗ 
ne mercklich in die Augen fallt, und insgemein 
zwey Drittel Zinngeben. Siehe Zinn-rge, 
Zinn-Braupen-Kden und Glärte, findvon 
mächtigen Gängen und Stockwercken durch ſtar⸗ 
cke Waſſer abgeftoffene und abgeriffene Geſchie⸗ 
be, welche von Wetter, oder Winde, fo durch 
die Klüffte und Drufen-ftreichen, alfo abgeecker 
poliret und geglättert werden. Mineroppili Berge 
werck8 »Lericon. 

Zinn⸗Groſchen, find Stuͤckgen Zinn in Form 
eines Thalers oder etwas gröffer, Darauf entwe⸗ 
der das Herrſchafftl. Wappen; des Berg⸗Amts; 
oder des Schmelgers Nahmen gegoffen und ges 
Bergwercks/de · 


Und wird ihnen auf 10 Pfund wegen Abgangs xicon. 


im Feuer ı Pfund erlaſſen. Sie ſollen guch auf Sim-gruben fiche Finn Bergwerde, 
002. 


Univerfal- Lexici LA Theil, - 


Sinn 


251 Sinn zu haͤrten 
Sinn zu haͤrten, geſchiehet, wenn man zu ei» 
nem Pfunde Zinn, ein Zoch, oder auch nur ein 
halb Loth Spießglaskoͤnig fhmelget; nur daß 
‘man auch nicht zu viel nehme, fonft-bricht das 
Metall, und wird fpröde, Beſ. BlaubersFurn, 
philofoph,! P. IV. P. 40. 
Sinnbandel,gefhicher entweder auf uwerar⸗ 
beitetes Zinn, unter welchen das Engliſche, wel⸗ 
ches in der Proving Cornwall gegraben wird, 
das Beſte, oder in verarbeiteten Zinn-Manufa- 
eturen, deren abſonderlich Lie Nürnberger vielers 
ley Arten haben, die zum Theil nach dem Geſich⸗ 
te, theils auch nach dem Gewichte, etwan auch 
nach gewiſſen Buldensoder Thalerwerck verfaufft 
werden. Jedoch behalten unter den Zinnern 
Gefaͤſſen die Enalifchen vor allen andern den 
Vorzug, als weiche, wie an den Schüffein und 
Tellern zu erfehen, mehrentheils mit dem Ham: 
mer zubereitet werden. Weil au mit dem 
Zinn, wie mit dein Gilber, ein groffer Betrug 
vorgehen Pan, als wird nicht nur an den meiften 
Dertern in Deutichland, voraus in den Reiche: 
Staͤdten, deswegen öffentlihe Schau und Aufjicht 
gehalten, fondern aud) noch über dieſes das Stadt⸗ 
oder Landes Fürftlihe Mappen, zum Zeichen 
richtiger Probe, Darauf geſchlagen. Das Eng: 
liſche Zinn welches zu Rouen in Franckreich ankom̃t, 
wird gemercket mit der Roſe u. mit dem Ringe jenes 
Zeichen hat es ſchon in Engelland empfangen, dieſes 
aber wird in Rouen erſt darauf geſchlagen und da⸗ 
duͤrch das beſte und reineſte Zinn, ſo im Schmel⸗ 
tzen zuerſt oben abgenommen worden, verſtanden. 
Mit dem Verzinnen des Eiſen⸗ und Kupferwercks, 
damit jenes nicht roſtig, dieſes aber nicht voller 
Gruͤnſpan werde, gehet es alſo zu: Das Eiſen wird 
erſtlich gebeitzet, ſo deñ ausgeſcheuert u. auf das Be⸗ 
E gefaubert, deñ wo nur das allergeringftehangen 
feibet,feßet fich daſelbſt fein Zinn an. Es muß aber 
ſolches Zinn, fo dazu gebrauchet wird, wohl ger 
läutert, und in Fluß gebracht . werden, worzu 
aber ein befonderer Vortheil und Handgriff ger 
höret , damit ſich felbiges wohl anſetze, und dag 
Eifen das Zinn auch gern annchme. Der Preiß 
des Zinns it: Ein Pfund Zinn gearbeitet fieben 
bis acht Groſchen, altes fünf bis fechs Grofchen, 
Uungearbeitet drey bis vier Groſchen. Kin Eentner 
im6,18, bis 20 Thlr. Arbeiter⸗Lohn von einem 
funde 18 Pfennige bis zween Groſchen. Wenn 
das Zinn gut ſeyn fol, ſo muß unter zchn Pfund 
Zinn nur ein Pfund Bley ſeyn, mehr aber nicht. 
 Zinnbaus, fiche Zienhaus. 
Sinn "Infeln, ſiehe Cafiderizes, im V Ban⸗ 
de, p. 1283 u. f. - | 
Zinniſcher Fuß, Zumnifcher Fuß, JZinni⸗ 
cher Muͤntz-⸗Fuß, oder Zinniſche Waͤhrung, 
at. Pes ſwe Volor monetalis Zinnenfis, iſt cin 
gewiſſer Muͤntz⸗Vergleich, fo von dem, oben in 
einem, befondern Artikel befchriebenen Kloſter 
Sinne, aliwo derfelbe gemachet worden, den Nah⸗ 
men befommen hat. Zu diefem Vergleiche hat 
folgendes Anlaß gegeben. Es waren nehmlich 
Durch böfe gewinnfichtige Leute allgemach diegro« 
ben Reichs⸗Sorten in fremde Derter verführet, 
dargegen geringhaltige, als Louis d argerıt, Bur 
gunder und Holländer Thaler, Genuefer, und 
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Venetianiſche Silber⸗Cronen eingeſchleiffet, und 
das Reich in groſſer Menge mit denſelben ange⸗ 
fuͤllet worden, derer kleinen Muͤntzen zu geſchwei⸗ 
gen, Weiln nun durch ſolches Uebel der Sil⸗ 
ber⸗Kauff von Tag zu Tage geſtiegen, und der 
hohen Obrigkeit Muͤntz⸗ Regal hierdurd) empfind- 
liheh Abbruch gelitten, fo daß fie ohne groffen 
Verluſt und Schaden Feine gerechte Reiche-ge- 
maͤſſe Muntze ausgehen laffen Fönnen, ats haben 
die Ober⸗Saͤchſiſchen Kreis-Stände bey dem am 
3 Februar 1665 zu Leipzig gehaltenen Muͤntz⸗ 
Probarions Tage einen ſolchen Schluß gefaffer: 
» Daß nehmlich einem jeglichen Kreis « Stande 
„auf ein Snterimss Mittel bis der Reichs · Schluß 
„heraus Fomme, in Weiſe er ſich und fein 
„Land von ſolcher ſchaͤdlichen Einſchleichung der 
„ungerechten und geringhaltigen Muͤntz-Sorten 
„zu befreyen gemeinet, zu gedencken ungewehret 
„ſeyn ſolle ꝛc. Johann Sebaſtian Müllers 
Annal, Saxon, p. 463 u. 472. Dahero geſcha⸗ 
he es, daß verſchiedene hohe und niedere Staͤnde 
des H. R. R. Anlaß nahmen, eine ſo genannte 
ad interims-Muͤntze ſchlagen zu laſſen, wopon 
Leonhard Willibald Hoffmanns Muͤntz⸗ 
Schluͤſſel P. UI, p. 161 mit mehrern zu leſen. 
Um A Zeit nun ließ der Chur⸗Fuͤrſt zu Sach⸗ 
fen Johann Georg II, als Marggraf in Ober 
Lauſitz, zuerft groffe und Feine Mung-Sorten zu 
Budißin prägen, da ſich auf einer Seiten das 
Churfuͤeſtliche Bruſt⸗ Bild, mit gewöhnt. Titul, 
auf der andern aber die Chur⸗Schwerdter in eis 
nem Schilde, der Saͤchſiſche Rauten »Erans im 
andern , und im Dritten die Dber » Laufigifche 
Mauer zeigte, die Umſchrifft lautete: MonetaNo- * 
va Superioris Lufatiez, 1666. Dicht minder 
wurden neue Meißnifhe Buldiner a Co Creutzer 
ausgemünget, worauf Die eine Seite ebenfalls 
das Ehurfürftliche Bruft- Bild mit dein gewöhnli⸗ 
chen Titul vorſtellete, die andere hingegen dag 
Chursund Fürftt. Saͤchſiſche Wappen nebft den 
Meißnifchen Löwen, jegliches in befondern Schil⸗ 
Dern hatte, und die Umfchrifft führere : Monera No: 
va Ärgentea — der Abdruck davon in 
Hoſfmanns Nuͤntz⸗Schluͤſſel Part, I, p. 62 u. ff. 
zu finden, Hierauf nun vereinigten fi in Ds 
ber⸗Saͤchſiſchen Kreife die beyden EhursFürften 
su Sachſen und zu Brandenburg den 27 Aus 
guft 1667 bey Diesfalls angefiellfer Zufanmen« 
kunfft im Klofter Zinna, daß nachdem bey hoch⸗ 
angeftiegenen Silber-Kauff, unmöglih fallen 
wollen, die Scheide Müngen nach der Reichs» " 
Valvation vom Fahr 1659 ju befihiefen, unter 
deffen aber aus benachbarten Landen, Böhmen, 
Schleſien und Pohlen viel untüchtige Münge in 
Diefes Kreifes Lande eingedrungen, die auf dem 
Reihe, Tage gehoffte Eonformität ins Stecken . 
gerathen, man auch bey dem KreisProbations- 
Eonventen zu feinem Schluffe, wie weit von bes 
fagter Ordnung auf eine Beitiang abzuweichen, 
gelangen fönnen, mit der. Heinen und groffen 
Muͤntz⸗Sorten Befchisfung dergeftalt verfahren 
werden flte: „Daß (da zuvor die Marc? von 
„feinem Silber zu 9 Thalern 2 Grofchen aue ge⸗ 
„münget worden) hinfuͤhro dieſelbe auf schen 
„und einen halben Thaler, oder 12 FI. fo lange 
„folk - 
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„lolle ausgemünget werde, bis kuͤnfftig in dieſem | cim Imperiales cum dubdecim groflis, fecundum 
„Puncte ein allgemeines Reiche» Eonclufum ers | Lipfieniem reperere poſſe. D. Gottfr. Barths 
„folget, jedoch Daß der Fuß des Reichs⸗ Thalers Hodogera Forenfis €. IIt, p. 482 u. ff. allwoer 
„verbfeibe, wie er in obgemeldter Reichs: Balvas | ein weitlaͤufftiges — juridicum des Leip⸗ 
„tion 868 und in Ober » Saͤchſiſchen Kreiſe ziger Schöppen » Huhls zur Erläuterung dee 
zur Gangbarkeit gebracht wWorden.n  Diefer Sache anführe. Carpzovs Ober-Laufisifcher 
Chur⸗Fuͤrſtliche Zuterims-Fuß, und RichtPfens | Ehren- Tempel; 1 Th. p. 212 u.f. Hiafcon - 
nig, welchen man von dem Orte der Zuſammen⸗ | Dill,.de jare circa rem monetar. $, 7.u.ff. Glas 
Eunfft den Zinnifchen Fuß nennete, lieſſen ſich feys Geſchichte des Hauſes zu Sachfen, p. 630, 
aud) der Fraͤnckiſche, der Bayeriſche und der | Sonftift hierbey noch zugedencken, daß befonderg 
Schwäbifche Kreis gefallen, worüber im Auguf | im Churfuͤrſtenthume Sachſen vermöge des Min⸗ 
und September 1667 zu Regenfpurg ein Schluß, dats von: 690. die nach dem Zinnifchen Fuffeauss 
mit der Kayſerlichen Beftatigung erfolgte. Zu dies | geprägten Einsumd Zwege Dritte» Stücken, foan 
fen Zinnifchen Fuß hat alſo die in Budißin im Fahr | der Kraufe zu erkennen, auf 9. und 18 gr. erhöhet 

1666 gefchlagene Münge zuerft Anlaß gegeben. worden. , Ein mehrers fiehe in denen Artickein 

Eiche Franckenbergs Europaifh. Herolds $uß,imIX Bande,p. 2367. und Müng- Suß, im 

Part. 1, Se&. VI, p. 959. Alldieweilen ader die | XXI Bande, p. 548 u. f. 

fer Fuß fehr überfchritten, Die Müng-Eonfufion] Finnischer Muͤntz⸗Fuß, fiehe Jinniſcher 

Im gangen Reiche gröffer, der Suber-Kauff auch | Juß. 

immer höher gefteigert worden, als haben Die bey · Sinnifche Währung, er Jinniſcher Zug, 

den Kreife in Obersund Nieder⸗Sachſen ſich zu⸗ Sinnig, ein Dorf mit Adelichen Unterthanen 

ſammen nacher Reipzigbetaget, allwo im Zahr |in dem Marggraſthum Nieder + Laufis im 
1630 den 16 Zenner zwifchen Chur⸗ Sachfen, | Sprembergifcben Kreife gelegen. Es hat felbir 

Chur· Brandenburg undBraunfhweig@üneburg | ges eine Filial⸗ Sırche, Geographiſche Sper 

ein dergeftaltiger Vergleich geſchehen: „Daß die cial · Tabellen des Churfürftenthums —— 
„xwwey Drittel; und ein Drittel Stückeauf 12 ſen, p- 203. Siehe auch oben den Artickel: 
Thir. (weil die Mark auf ıı ‚Thaler 18 gl. | Zianzo. 
„hoch angejtiegen) die Doppel-Grofdyen auf 12) Jinn⸗KalckCo/a Szanni, Diefer wird wie 
„Thle. 9 Hl. die eingeln und Marien-Grofchen, | der Vley⸗Balck verfergiget, Davon um IV Bande, 
„aud) Sechher, Vierer und Dreyer auf 13 |p- 144. nachzuſchen. Was hierunter ju verftes 
; Thaler beichiefet, juſtiret und ausgeprägetwers hen fen, fiehe in dem Artikel: Zinn, und Sims . 
„den folen., ünd diefes iſt der fogenannte | Afche. un 
Acipsiger Fuß, weichen auch nachgehends andre Zinn⸗Kammer, ift dasjenige Behaͤltniß, wo 
Kreiſe beliebet, welcher auch ſogar der Kayſerli⸗ | Die Zliunne zur Verwahrung gelaſſen werden. 
chen Majeſtaͤt, und dem Reiche ſo angenehm und Zinn⸗Blumpen, ſiehe in dem Artikel: 
practicabel geſchienen, Daß fie denſelben zum Re⸗· Zinn. 

»gulativ ergriffen, under folglich dem Zinnifcben | Zinntöniges, (Spießglastinctir aus dem 
Suffe ſubſtituirei worden, wie obbefagter Verfaſ⸗ | Schwefel des) ſiehe Spiesglastincrur aus 
fer des Europäifehen Herolds cit. los, angemercket. dent —— des Zinnkoͤniges, Dvercetang, 
Iſt alfoein Thaler nach dem Zinniſchen Fuſſe ger | im RRXVIN Bande, p. 1855. 

Bi ‚um 5 Groſchen — ein * Zinntraut, ſiehe Zgvrferum, im VII Bande, 
haler; nach dem Leipfiger Fuffehinnegen wieder IP. 1454 _. i 
zum 3 Srofehen feichter als ein Reichs »Thater | Finnküchlein, Mynſichts, Trochifei Foviales, 
oder; ras Thaler pro Cent ſchlechter worden, und Mynſicht. ur 
muͤſſen daher, wenn 100 Thaler Reihs-Münge Rec. Magift. Jevis anglic. Martis, 
nach dem Zinnifchen Fuffe zu besahten find, 120 Lorall. rubr. ana 5i, N 
Thfr, 20 94. und 133 Thle. 8 gl. nachLeipgiger] __,  Olei fuccin, alb. Crectificirer) 3, -- 
Getde-gegeben werden,wenn aber ein Capital nach | Mifhet alles untereinander und machet vermits 
dem Zinnifchen Fuff? ausgeliehen, und nunmehr reift des mit Mynſichts Mutter- Buffer aufgen 
nach Beipyiger Währung abzuführen ift, hat, der | löfeten Traganths nach der Kunft Küchlein dar 
Schuldner an ftatt 100 Thaler, ıra Thlr. 12 | raus, Davon jedes einen halben Scrupel wieget. 
gl. zu entrichten... Es erfläret ſolches Berger | Diefe Küchleln find von wunderfamer Krafft 
in Difcept, Forenk Tit. go. Obferv. 3.n. 2. p. |und Wuͤrckung. Denn wenn man einem 
1665 mit folgenden Worten: Concors eſt Colle- | Zrauenzimmer, Die wegen Mutter-Befchwerung 
giorum imprimis Saxonicorum Eledtoralium fenten- etſtickt zur Erden lieget, eines oder zweye davon 
tia: debitorem qui centum imperiales ante 27 Au- |in Mynſicht⸗ Mutter · Waſſer einnehmen läffet, 
guft, Stylı veteris 1667, quo cudi gaepit moneta und Damit drey Tage hinter einander anhaͤlt, 
fecundum modum Zinnenfem, mutuatus fit,ad re- | und felbige allezeit früh verordnet, ß wird fie- 
@iruendos centum & viginti Imperiales, com vigia- [nicht allein von dieſem gefährlichen Zuftande ers 
ei groflis, fecundum modumZinnenfem 5 velcentum | rettet, fondern auch nächft Gottes Huͤlffe gaͤntz⸗ 
triginta tres liperiales eum oclo groſſis, ſecundum von allen dergleichen Anfaͤllen Lebenslang 
modum Lipfienlem teneri , itemque eum, qui cen- | befrenet ſeyn. 
tum Imperiales ante 45. Januar. 1690, quo Lipfi-.) Zinnkuͤnſte. Dergleihhen hat Bräutermann, 
enies modus caeptus eft; crediderir, fecundum mo- | in feinem Mineralien Reiche, p. 65 u. f. folgens 
dum ante receptum, Zinnenfem, centum & duode- je: als ı) Allerhand Eiſen⸗ und Kupffer⸗ 
' 803 werd 
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werd zu verzinnen, damit jenes nicht roſtig, 
diefes abet nicht grün werde, Das Kifen 
beitzet man erjtlich, Denn gefcheuert, und auf das 
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oder drittehalb Stunden lang ſtehen gelaſſen; 
wenn es trocken, ſo thue man. eine Dandvoll 
Semmel- Grumen darauf, alsdenn zu einem 


Beſte gefaubert, maffen die geringfte Unreinigkeit | Pfunde diefes Zinns, zwey Loth gefchlagenes 


hindert, Daß daſelbſt fich Mhts vom Zinne anfe: 
tzet. Das Zinn aber, fo darzu gebraucht wird, 
muß wohl geläutert und in Fluß gebracht wer⸗ 
den, aledenn brauchen die Kupffer« Schmiede, 
auch andere, fo damit umgehen, einen geringen 
Vortheil, Damit das Kupffer oder Eifen das 
Zinn’gern annehme, welches man von ihnen viel⸗ 
leicht auch wohl erfahren fan. 2) Zinn zu faͤr⸗ 
ben und hart zu machen wie Silber. Man 
mache eine Vermiſchung von Zinn und ‘Bley, 
mit griechiſchem Pech , nachmahls mache man ein 
Stuͤck von Toͤpffer⸗ Erde, und mache mit einem 
Stocke ein Lod) in diefelbe, thue gemeldete Vers 
wiſchung in den Grund diefes Lochs, und gieſſe 
darüber ficben Ungen in einem Schmeltz⸗Tiegel 
geſchmoltzen Zinn, ehe es geftehet, fo mache man 
ein Loch darein, worein ein Loth Queckfilber ger 
f winde gethan wird, Das wird die Subſtantz 
Zinnes harten und farben, fo gefchwinde, 
daß man ſich wundern muß. 3) Finn zu fär: 
ben wie Rupffer. Dan thue Grünfpan in 
charffen Eßig und reibe mit den Händen das 
ion Damit, fo wird es fich färben wie Kupffer. 
4) Zinn wie Silber am Stridy, Gewichte, 
Zaͤrte und Blang zu machen. Man nchme 
Rauſchgold, oder Mefing fünf Pfund, Eiſen⸗ 
König zwey Pfund, gemeinen Wißmuth andert⸗ 
halb Prund, durch Kunft gemachten Wißmuth 
drey Pfund, gemeines Zinn zwey Pfund. Laffet 
das Meßing erft flieffen, in den Fluß traget hin- 
ein die andern Stücke, nad und nach, wenn nun 
alles geſchmoltzen/ fo gieffet es in einen Centner 
emein Zinn, fo wohl gefloffen, und giefjet es in 
Saine, Zu dieſem Wercke wird der Eiſen⸗ 
König alfo verfertiget: Mehmet Eifensfeil-fpäne 
drey Pfund, Salpeter, Weinſtein, Arfenic, jedes 
zwey Pfund, mifcher es wohl untereinander, laſ⸗ 
fet es flieffen, und macher es zu einem Könige. 
Der durch Kunſt gemachte Wißmuth hierzu iſt 
folgender: Nehmet zwey Pfund Zinn, laſfet es 
flieſſen, werffet nach und nad Stückweife24 Roth 
Arfenic hinein, laffet es eine Stunde im Fluſſe ſte⸗ 
ben, foift es fertig. 5) Moch eine andere 
Art, das Zinn wie Silber zu machen: Man 
nehme Zinn ein Pfund, Spießglaskoͤnig zwey 
Loth, FifenKönig ein Loth, Meßing ein halb 


Lorh, und laffe es zufammenflieffen. 6) Firm zu leſen: Es ergehe 
wie Silber zu eg Man nehme Zinn ein | 
fund, Honig ein Noöffel, güten Eßig auch ein | 
öffel, eine Hand vol Salt, thue es zufammen, : 


Meßing gethan, ein Quentlein Wißmuth, drey 
Loth Weinſtein⸗Saltz, wohl vermiſchet, daß alle 
Schwaͤrtze davon gehe, ſo bleibet das Zinn wie 
fein Silber zuruͤcke; aisdenn muß es dreymahl 
mit blauer Staͤrcke erhoͤhet werden drey Loth, 
alsdenn wohl untereinander gemenget, fo iſt es 
fertig, ſchmeidig und hart. Dieſe Arbeit iſt in 


einem Tage verrichtete.. h 
Zinn lauffen laffen', wenn das Zinn wei 
oder flecfigt worden, fo wird es noch einmahl 
geſchmeltzt und gefeigert. Minerophili Berg, 
wercks⸗ Lexico h. 
Zinn· Magiſterium, ſiehe Magiſterium Jovin 
im XIX Bande, P. 342» Hi . 
Iinnmarcafit, fiche Zifizurbum, im Ul Bam 
dt, P. 1968. * 
Sinnober, ſiehe Ciwnabaris, im VI Bande, pr 


’ 
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Zinnober, (Berg-)fieheBerg-Sinnober, im 


M Bande, p.ı310. 

Zinnober (Blep:) ficheBlep- Butter, im IW. 
Bande, p. 142. — 

Zinnober, ( gemachter) ſiehe Cinnoberis, im 
VI’ Bande, p. 74- 

Zinnober, (durch Bunſt bereiteter) fiche 
Cinnabaris, im VI Bande; p. 74. 

Sinnober, (Mabler-Jwird der durch Kunft 
reitete genennet, davon Cizmabaris, im VIBande, 
p. za nachzufehen. 

Simmober,(mineralifcher) fiche BergZinno- 
ber, im II Bande, p- 1310, 

Zinnober, (natürlich gewachfener) fiche 
Berg-Iinnober, im III Bande, p.1310. 

Zinmober , (Bpießglass) Brandenburg. 
fiehe Spießgias · z innoder und Butter Bran⸗ 
denburg. im XXXVIII Bande, p. 185353. 

Zinnober⸗Eyperimente, wodurch eine wuͤrck⸗ 
liche Moͤglichkeit, die Metalle zu verbeffern, ger 
jeiget wird. Diefes ſuchet D. Joh. Gregor, 
Berbardaus Naumburg durch folgende Abhand⸗ 
(ung zu ermeifen, welche in den Breßlauer Na⸗ 
tur⸗Geſchichten, Verf. XXXI, p. 61 u. f. ale 
fhreiber er, der Alchymie 
nicht beffer, als der Aftrologie und Meteorologio 
als die ſich insgeſammt Durch unzeitige Vorun 
theile von Leuten, die hiervon keinen Verſtand 





zerlaſſe das Zinn, und gieſſe es darein, dieſes wer⸗ | hätten, und alſo auch die Sache nicht einſehen 
de neunmahl wiederholet, nachmahls mache man | möchten, einer. gänglichen Ungewißheit und Nich⸗ 
einen&chtöffersLeim, und mache ein Loch hinein, } tigkeit beſchuldigen laffen muͤſten. Den Einfluß 
thue das Zinn darein, nebft einem halben Pfuns | der Geftirne recht deutlich Fu beweiſen, wolle er 
de Borras, laſſe es in gleichem Feuer Tag und | fünfftig bemüher feyn ; foviet'aber die Verbeſſe⸗ 
Nacht im Fluſſe ftehen, alsdenn thue man es her» |rung det Metallen und Minerallen beträffe, 
aus, fo iftes fertig. 7) Noch auf eine ander | wolleer allhier nur einigeZifioberArbeiten anfüh- 
re Art: Man muß erftlid ein Pfund Zinn in} ren. Zwar duͤrffte er nur / ſpricht erden unglaͤubigen 
einer eifernen Pfanne ſchmeltzen laſſen, hierzu thut Thomas nach Dreßden und an den Kapferlicherr 
man Baumdl drey Löffel voll, fäffet cs abrau« | Hofnach Wien ſchicken; zu Dem fey auch des Baron 
chen, Daß Feine Flamme Dazu komme, und zwo BörzichersHiftoriein Berlin nicht alyu altz allein 
R ! es 
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es moͤchte bey nachfolgendem fein Bewenden has |nun aus ſolchen unvollkomnen Metallen, nehmlich 
ben: Es wäre ihm nehmlich vor einigen Jahren Bley, Eiſen und Kupffer nichts zu erhalten gewe⸗ 
ein gewiſſer Tractat von Zinnobers Arbeiten zu |fen, er aber gleichwohl nicht begreifen können, wars 
Händen gefonmen:, defien Titul geweſen: Par⸗ |um die Zinnoberſtuͤcken Noch gang gemefen, auch 
ticularzeiger von Zinnober»Arbeiten. Der Kunkels Raifon Im Laboratorio chymicop, 348 
Säriffifteller davon aber habe fich mit ‚folgen ihm nicht in den Kopff gewolt; ja daß folche fich 
den Buchftaben genennet: I.N. v. E.l. Unter haben ſchneiden laffen, und auf der Treibeſcherbe 
dieſen Buchftaben habe er auch feine Alchymiam |fo häufige Blumen gegeben ; fo habe er der Sa- 
denadatam , oder entblößte Alchymie herausge, che weiter nachgedacht und Erperimente auf uns 
ben laffen, wie nicht weniger auch feine aus, terſchiedene Art gemacht. Ex habe auch an ftatt 
führliche Beſchreibung von den Goldfanden-ohn des Kolbens und der gläfernen Metorte zween 
wert Zwickau, mo er fich unter den Buchſtaben: | Schmelg:Tiegel genommen, ſolche übereinander 
L E. a. N,E. A. ac. 8. P. & A. L. C. angedeutet; |gefeget, und fie fo gut als er gekonnt verlörer; 
In feiner chomiſchen Eoncordang aber gäbe er Aber fein Queckſilber ſey davon gelaufen, und 
fih den Mahmen op. Ehrd. von Naxago⸗ |habe weiter nichts als Die Zinnoberftücken gehabt, 
raus, "Job. Eques, und nach der Vorrede Des | wie ſchon gemeldet worden. Er habe nun alfo 
Baſil. Renovats fell deffen rechter Nahme feyn |folche reduciren mögen wie er gemolt, fo habt 
Hobann Erhard Neidhold. Diefer Tractar er nihts befommen. Endlich fey ihm einmahl 
nun von Zinnober-Arbeiten habe dem Gerhard die Reduction des Zinnobers mit feinem Silber 
bep: der Reinigung des Queckſilbers, aus dem zu verfuchen eingefallen, um zu erfahren, ob der 
Zinnober das Schröderifche Erperiment zu mas Zinnober in daſſelbe nicht einen Eingang haben 
chen, Gelegenheit gegeben, weil er dabey nichts | und ſich beffer figiren laffen möchte, oder ob er 
einbüffen Eönnen, und ein reines. Queckſilber aus dem Silber nicht eine Goldſcheidung erkm- 
überfommen. Jedoch habe er folches nicht zus gen möchte. Und ſiehe, feine Gedanken wären 
erit mit Silber verfucher, fondern Kupffer und | nicht gaͤntzlich umfonft geivefen. Er habe zwar 
Eifenfeile genommen, auch rothe Mennige , und) twohl keinen Zuwachs des Silbers bekommen, al» 
babe alſo drey Erperimente auf einmahl gema-|lein aus dem Silber, fo-dach rein geweſen, und 
chet, tell er ein reines laufendes Queckſilber im | feine Spur von Golde zuerft gegeben hatte, ha, 
Neserfluß zu ermas haben muͤſſen. Mt ollen| be er ein wenig Gold bekommen, fo-aber Die 
Dreven Erperimenten fey er auf einerley Art ver! Scheidung und alfo nichts weniger die Kohlen, 
fahren, folde in dren Kolben zualeich eingefeßer| beyablet hätte; jedoch habe er eine Möglichkeit 
und fein laufendes Queckſilber in Das Waſſer gefunden. Hierauf ſey er weiter gegangen, und 
herüber getrieben. Der Verſolg aber des gan⸗ den Zinnober durch das Vitriol⸗Oel zu figiren 
hen Procefles fen diefer geweſen. Er habe gang| vermeinet, und folden vor der Cementation zu 
gen Zinnober genommen, und zwar des gemet:|jtoingen, Daß er fein Queckſilber nicht fo bald 
nen einen Theil, Kupffers oder Eifenfeil, oder fahren lieſſe. Er habe aljo ein halb Pfund 9 
rorhe Mennige jwey Theile, den Zinnober in| meinen und gangen Zinnober genommen ‚ leihen 
Beine Stuͤcke gerheiler, folche mir Eyerklar an- |Elein gerieben, und in einen Kolben ein Pfund 
gefeuchter, und fie in den Feilipänen des Meralis|von dem Vitriol. Oele darauf gegoſſen, folches 
fo lange berum getwälget, biß fie bedeckt gewe:|in eine Capelle gefeger und gelindes Feuer gege⸗ 
fen. Darauf babe er mit anderer Kupffer und ben; und Da hätte er einen fauren Schmefelgeift, 
Eifenfeile Schichten in einem Kolben oder Rer|dem Spießglas Eß ge an Säure nicht ungleich 
torte gemacht, drey Tage in einem Cement Dfen befommen, und von Geruch fo durchdtingend, 
gelindes und Darauf ftarckes ‘Feuer gegeben, fo| als Fein brennender Schwefel, daß er fich getraus 
habe er fein laufendes Queckfilber in Das vorge |et hätte, halb todte damit auſzuwecken; mie er 
ſchlagene Waſſer befommen, und feine Zinno« | ihm denn in Ohnmachten, Epilepſie zc. fo mohl 
berftücfe wären grau, wie Bley geweſen, werd |inn als aͤuſerlich nicht wenig Hülffe gerhan habe, 
härten ſich ſchneiden laffen. Die Probe mit dem | Binnen ſolcher Zeit nun Des Herübertreibeng des 
Kupffer fep geſchmeidiger geweſen, die mit Dem | Geift:s härten in dem Kolben der Zinnober und 
Eifen aber fpröde, jedoch hätten fie ſich insge- das Del ſolche Blaſen gegeben , daß fie auch mit 
famt fehneiden laffen. Hierauf habe er den or. |einancer bis in den Helm geftiegen. (Ehen ders 
dentlichen Anfood des Zinnobers mir Blen ge gleichen MPoceß fen ihm nachgehends indes Herrn 
macht, und felbiger fep gut eingegangen, habe D. Ettners Rofero chymico p. 510 ju Händen _ 
aber von allen Drey Proben auf ven Teften oder gekommen, habe aber, wie es Da befchrieben fen, 
Sreibefherben in der Probe nichts bekommen, \e$ nicht aefunden.): Zul:gr aber ſey der Zinnos 
ohngeachtet er ihm wegen der bäufigen Blumen ber trocken und grau liegen geblieben, wie ein 
ben dem Capelliren oder Abtreiben einen groſſen Bley geftaltet, und ziemlich ſchwer. Er habe 
Profit einbilden fönnen. Hierans aber wolle er ioihen mit Bley abgetrieben, aber nichts als 
einen jeden lehr m und warnen, Daß, wenn eis häufige Blumen auf dem Teſte bekommen, un 
ner in dee Alchomie was thus molte, er Das geachtet ihm mit Bunkeln bekannt geweſen, wie 
Kind für den Vater, oder die vollkommnen De: ſehr das Virriöl-Del Das Queckailber feffeln Eön, 
tallın bey Seite ſetzen, und die unvollfommnen |ne; ja es ſey auch glaublich, daß durch Die Auf: 
vor eben fo aut halten folle, «lg die volifomm: !dfung Des Silbers mit dem Vitriol⸗Oele der 
nen ‚weil fie aus einer Materie entſtuͤnden; mel Zinnobet möchte figiret werden koͤnnen, nlfo daß 
des er nur bepläufig mit erinnetn wollen. Da jet Profit gäbe, davon Bunkel an — 
| rte 
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Orie p. 301 nachʒuſehen fey. Darauf habe er] Zinnobergruben zu Sclana. Man gräbes 
68 verfucht, mit Zuſatz des Silbers die Probe | in-diefen eine fette ſchmierigte Erde und Stein, 
zu machen; und da habe er etwas Gold aber | von gelber rother und graulichter Farbe, welcher 
fehr wenig bekommen, und feinen Ueberfchuß am | in zwey Heinen darzu an einem Bache gemachten, 
Silber. Alfo habe er ven Schluß gemacht, daß | Puchwercken geftampffet, und geftoflen, der ges 
er aus den firen Metallen, Gold und Eilber, | floffene Sand, Leim, und Schlam auf gemiffen 
die Firation des Zinnobers holen müßte, Und | dazu gemachten Planheerden , welche mit Leins 
biefes habe er verfucht, und ihm von Ziegelſtei⸗ wand beleget find, gewaſchen und gereiniget wird, 
nen einen hohen Dfen gebauet, mit Regifteen,| da der Berg und Unart mit dem Waſſet weg» 
faft wie einen faulen Heingen, und oben auf ei⸗ gehet, der Zinnober aber, wegen feiner Schwe⸗ 
ne Eapelle appliciret; Hierein habe er einen Kols| re, als ein ſchoͤner rother Sand auf der Lein⸗ 
ben in-Sand gefeget , und mit einer Marck und| wand liegen bleibet, welchen man fammlet und 
ein Viertel⸗Pfund Zinnoberftücken von dem ge | in Eleinen Mollen vollends rein waͤſchet. Die 
meinen, Schichttveife, wie ſchon gemeldet wors | fes it die wohlfeilfte Sorte, und wird Daraus 
den, die Probe gemacht; und einen Helm auf das meifte Queckſilber gemachet. Die Plans 
geſetzet, Waſſer vorgeichlagen und drey Tage |heerde find gebauet, wie Die, fo man zu Eremnig 
und Mächte gelindes Feuer gegeben. Da habe) bey den Golowäfchereyen hat, auf welchen Der 
er num Eein Dueckfilber in der Vorlage befoms | Golt»Sand und Schlich von der Bergunart ges 
men; nad) Eröffnung des Kolbens aber mären| waſchen wird, nur daß fie eiwas kleiner find, 
im Grunde hin und wieder Körner Davon anzu) Das Pfund von dieſem gewafchenen Zinnober 
treffen geweſen. Seine Zinnoberftücke haͤtten Eofter Dafelbft 16 Groſchen, oder 20 Kapfergr. 
gran ausgefehen, fich wie Bley fchneiden laſſen Es finden auch die Bauern auf den Aeckern Dies 
und waͤren ſchwerer als zuerft gemefen, da doch fer Gegend und im Gebürge hin und wieder bey 
das Queckfilber davon geweſen. Hierauf habe dem Pflügen, Graben und anderer Arbeit in der 
ex feine Zinnoberftücfe abermahls genommen und Erde ven Zinnober in Koͤrnern (da offt ein Korn 
von neuem den Proceß mit frifhem Silberfeil | oder Stücfgen etliche Lorh bis zu einem halben 
gemachet; und da habe er Eein Queckſilber auf| Pfunde wieget) Nefter » und Putzenweiſe; weil 
dem Boden des Gefäffes befommen, und Die) aber dieſe Sorte öffters fehr mit Berg + Stein 
Sinnoberftücken wären etwas ſchwerer gemorden, | und Unart vermifcher ift, und ohne vorher durch 
und Dagenen Die Dazu genommene frifche Silbers | chymiſche Arbeit gereiniget , nicht genuget wer⸗ 
feil zwey Loth leichter. Er habe allo vermenner, | den Fan, fo ift fie dem Preiffe nach die mittlere 
daß in foldyen fechs Tagen fein Zinnober genug! Sorte, davon ein Pfund 20 Groſchen bis 1 
wuͤrde figirt geworden fepn, habe folchen mir dem | Thaler Eofter. Die allerbefte und feinefte Sor- 


Eilber abgetrieben und vier Lorh fein Silber 
mehr befommen, als er dazu genommen gehabt. 
So habe er auch in der Scheidung etwas wenis 
ges Gold gefunden; allein der Profit ſey fehr 
ſchlecht geweſen, und wären mehr Kohlen ver; 
brannt worden, als er Ueberſchuß befommen ; 
dahir er diefen Proceß nachzumachen, eben nicht 
rathen wolle, «6 molte es denn Jemand aus Cu⸗ 
riofirät und nicht Gewinſts halber ıhun. Der 
befte Vortheil fen, Daß das Qurckjiber Dem Zin 
nober nicht fo bald entgienge; er zweifle auch 
gang nicht, daß, wenn auf folche Art Der Zin- 


te aber ift diejenige, welche an und aus den Bd» 
den gewaſchen wird, Man fieher nehmlich Da» 
felbjt viel Bauern mit ihren Weibern, Kindern, 
Knechten und Mägden an einem Bache nahe bey 
dem Dorfe figen, welche theild Gruben nahe 
am Bache machen, theils tragen den daraus ge 
grabenen Berg, Stein, Leim, Sand ıc. in Eleis 
nen Mollen an den Bach, und waſchen ſolchen 
fo lange, bis fie ein Körngen Zinnober finden, 
Diefes ftecken fie fo gleich in eine von Baum» 
rinde gemachte Schachtel, welche ein jeder an 
der Seite hangen hat; andere waſchen den 


nober noch beffer figiret würde, derfelbe endlih! Sand und Steinkin in den Biden, und 
einen Eleinen Profit geben werde. Er fege aber] finden eben dergleichen Zinnober. Diefe Sorte 
binzu, daß, wenn der Zinnober zuerft und vorjift nun Die allerfhönfte, in Körnern, die aber 
der Eementation figivet und das Silber flüchtig] felten gros fallen, offt fo hele und durchſichtig 
gemachet würde, man wohl ein Eleines Particus| als Rubin, Davon das Pfund zu Zeiten an Ort 
lar erlangen möchte, fo einem armen Schlucker | und Stelle über drep, vier, bis ſechs Thaler Eos 
zu ftatten Eommen koͤnnte. Jedoch es mären]ftet. Diefen hält man vor den alerbeften von 
nur Diefes feine Gedancken, und er habe es nicht] der gangen Belt, und glaubet, Daß in feinem 
verfucher , koͤnnte alfo für die Gewißheit nicht] Lande ein fchönerer anzutreffen ſey. Sonſt fte 
ftehen. ber die Reduction nicht verftünde, verf cket Die Erde in diefem gangen Revier um Scla⸗ 
folte davon laffen , weil er fonft auf fein eigen] na herum voll Zinnober, es fehler aber ıheils an 
Silber, an ſtatt des Profirs, einbüffen Fönnte.| Leuten, Die die Adern recht Eennen und nachfus 
Er aber für feine Perſon ſey bierinnen meiter| chen, theils an Arbeitern, fonften könnte mon 
nicht genangen, weil er fein Brod fonft verdies| einen grofen Nugen von Diefem Zinnober ziehen. 
nen, und feinem Nächften beffer dienen Eönnte;| Breßlauer Natur⸗Geſchichte, Verf. XXXV, 
ein anderer folte ihm bierinnen nachfolaen, folp.82 u.f. 
würde er über Schuden und Ungluͤck nicht zu] Binnober-Pflafker, ſiehe Emploſtrum de Cin- 
Elagen haben. nobari, im VII Bande, p. 1057. 
Zinnoberfarbe, (Braſilianiſche) fiehe Us] Zinnoberrothe Rofe, (türkifcye) ſiehe Ro» 
such, im Li Bante, p. 83 1: fe, im 3XXU Wande, p. 837. e 
inno⸗ 





3 Zinnoberfpecies 


einnaberis, Mynſicht. 
Rec. Cinnabar, natiu, prap. 3$, 
Lapid, Stell. prep, | 
Corn, Alcis fpagyr. calcio. ana Züi. 
Raf. Cranüi partis antice 
Vifci querc. ana Zii, 
Rad, & Semin, Pzoniz ana Zif,. 
Specier, Diamofchi dulc, ® 
Diambræ ana 51 
Magifter, Perlar, oriental. 
Corall, rubr. ana 3ß. 
Croc, drient, 
Olei Succini albi ana 3i, 
Fol, Auri No, Xi, 
Mifcher es unter einander und machet zufammen 
din Pulver Daraus. Sie haben eine mun- 
derbare Wuͤrckung in der ſchweren Norh, und 


“in allen andern gefährlichen Haus» Kranckheis 


Dun. —414 
r 


ten , und find eben ein fo gewiſſes, ald geheimes 
durch die Erfahrung bemährtes Mittel, angefehen 
man damit nicht Wenigen gluͤcklich zu ihrer vori» 
gen Gefundheit verholfen, hat, ob fie ſchon, neun, 
gehn, zwölf, achtzehn Jahr mit diefer abfcheulis 
chen Kranckheit beladen geweſen. Die Dofe 
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Jinnoberſpecies, Mynſichts, Species Dio- = es ein Eleines Körnlein wird, Diefes wird zu 


‚wenn ed aber ein Metall bey fich hätte, 
fo würde es gar abgehen, und wie das Silber 
blicken, alfo haft du ihm recht gethan. 

2) Wie man Finn abtteiben fol, das fich 
nicht will treiben laffen, fondern aufdem 
Teſt zu Afchen wird, wie folchem zu beif. 
fen, daß es gebe, wie ein Silber, “ Nimm 
Silberglätte, wie viel du wilt, und geuß darauf 
einen guten ſcharffen deftillirten Eßig, laß ertras 
hiren, denn laß den Efig. abrauchen, und mag 
zu Grunde bleibt, das mache zu Pulver, und vers 
miſche es mit dem Zinn, welches fich auf den Teſt 
calcinirt hat, und thue ein wenig Bley varzu, fo 
gehers lauter wieder zufammen in ein Corpus, 
folches träge wieder auf den Teft, mit ein wenig 
"Blep, denn wieder getrieben, fo wirſt du Die rech⸗ 
te Probe finden, was es am Gold und Silber 
hält; Wenn es gefchieden ward. 

3) Die Zinn⸗Probe mache alſo: Nim̃ einen 
Centner Zinnſtein geroͤſt, Kohlgeſtuͤbe ein Achtel 
Centner miſc. darnach nimm ein Quentlein Bor⸗ 
tas, thue ein halb Quentlein unter den Zinn⸗ 
ſtein, und das andere halbe Quentlein oben da— 
rauf, wenns glüend worden, darnach eine viertel 
Stunde zugeblafen. 

4) Bleysund Zinn» Erg zu probiren: 


derfelben ift von einem Scrupel zu einem halben | Nimm Tarrarus, Salpeter, Saltzlimat Mar, 
Duenrgen bis ymey Scrupel, mehr, oder weniger, |tilfana, reib es wohl zuſam̃en, Darnach nim̃ des 
sach Befchaffenheit Des Alters und der Kräffte | Zinn Ergteseinem Eentner, und des Fluffes auch 
des Rranden, ineinem zur Kranckheit Dienlicyen | 10 viel, menge es wohl unter einander, und thue 


Naſſe. 
Morgen, bis der Krancke völlig wiederum ges 


ſund iſ. 

dinnobers⸗Schwefel, (Spießglas⸗) fiche 
Schwefel aus dem Spießglaszinnober, im 
AXXVI Bande, p. 217. 

Zinn:Ofen, beym Bley, Hämmern, ift ein 96 
mauerter Ofen, darinne die Dfannefteher. Das 
Zinn geſchmoltzen und zum Ueberziunen in fleten 
Fluſſe erhalten wird. Siehe auch Zien · Hauß. 

Zinn · Ofen, beym Zinnfchmelgen, ift nicht viel 
anders als ein Stichofen, woran das Auge’ alle 
u offen ftehet, daß das Zinn beftändig lauffen 


n. 
Jinn/ Ofen⸗Schlacken, find wie andere 


Schlacken, welche von Zwittern entſtehen, und 


Bejönders wieder geſchweltzet werden; fo fpfin- 


gen Koͤrnlein Zinn heraus, weil ſie noch Zinn 
ben ſich haben. Minerophili Bergwercks⸗ 


con. 
Zinnopel, 
ſihet faſt wie eine rothe Blende, an der Farbe 


Aus; haͤlt nichts, weiter aber auf Gold. Mi— 


nerophili Bergwercks Lexicon. 
SinnDrobe ‚Rat. Probatio Sranni, Frantz. 
* Mom. Hiervon iſt folgendes zu mer: 


en: 
- 1) Wie man das Zinn flreichend machen 
Nimm eine groffe Capelle oder Teſt, laß 
fie wohl verrätbnen, und ſetze ſolche gerade vor den 


Balg, mache Feuer darum, wiege einen Cents‘ 


ner oder erliche Zinn ein, fege es auf Die Capelle 

e das Feuer gemach Darauf, und blafe 
aledenn wohl zu, fo wird es heiß, und ſtrei⸗ 
qet als ein Zinn, gehrt a bis auf die lebt, 
- * Wniserfor-bexiei ZXIFTHeil, — 


Man wiederholt den Gebrauch alle | Ihnen wie der Kupffer, Probe, allein es darf fol» 


her groſſen Hige nicht, gleichermaffen thue auch 
mit dem Bley: Ers. Ein anders: Nimm eine 
groſſe Kohle, höhle fie mitten aus, und ſchlage einen 
Leimen darum, Damit er im Feuer nicht zerſprin⸗ 
gen Fan, made in Der Mitten ein Elein Löchlein, 
Darein, daß Das Gebläs hinein kommen Ean, ler 
ge denn umher Eleine Kohlen, auch im̃er Zinnftein 
Darauf getragen, und mehr: Kohlen, und blafe mit 
dem Balge geihmwinde zu, doch muft Du zuvor, 
den groffen Kohlen ein Heerdlein machen, darins 
ne du Das Zinn behalten Eanft, gleichergeftalt 
mag man ein gering Bley Er auch verfuchen.. 
Eineandere Zinn, Probe: Der Zinnftein fol 
rein gefichert ſeyn, auch wohl geröfter, darnach 
einen Probir, Scherben erglüen laſſen, und Zinn⸗ 
ftein klein vermengt, unter Salpeter Elein geſtoſ⸗ 
fen, und auf den glüenden Scherben gefegt, dar⸗ 
auf eine glüende Kohle gerhan, fo brennt der 
Salperer, und bald herausgethan, fo finder man 


ift eine Gold» Berg: Artin Ungarn, |Zinn-Körner. 


5) Zinn auf Silber zu probiren: Nimm 
| x Eenıner Zinn, Centner ge örnt Kupffer, mens 
ge es unter einander auf einer Scherben, und 
laffe es mit einander yergehen und treiben, dar» 
nad) nimm es aus dem Dfen, und laß es Ealt 


‚| werden ; Daraus wird eine Speife diefe folt du 


nehmen, und 16 mahl fo ſchwer Bley als dag Zinn 
gervogen, und fege es auf einem Treibſcherben, 
thue ihm erftlich kalt, darnach warm , und halte 
es in voller Hige eine gure halbe Stunde, bie 
ſichs gar reine verfchlacker har, alsdenn nimm es 
heraus, und laffe es Fühle werben, feke es auf 
eine darzu gehörige Capelle, und laffe es abge⸗ 
hen, ” ſichs gehöret, wenn es nun abgegangen 
Ppp 
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it, fo euchs auf, und ziehe Das Bley und Kupf ı fauber ab, nim 
fer: Korn ab, was uͤbrig bleibet, das hält das Zinn * du —* — an Da Wei 
und iſt recht. ine andere Art, das Zinn auf davon in vorigen Model Age geuß auch, 
Silber zu probiren: Zwo Proben gegen eins ſchneide Pe ae den Aa nuoc, 
ander gemacht, jede Probe ein Biertel Eentner denn wiege Die, legt gegoffene Ku el lea 
fepwer, das ift 25 Pfund nad Dem Probier: 'erften , ale dem reinen Zinn; Sind die Mr * 
Gewichte, datu genommen 64 Theil Bley, wohl am Gewichte einander gleich, fo — ugeln 
geröft, Damit der Zinn» Schwefel mild werde, einerley Zinn geachtet: Iſt ober ti me 
darnach das andere Bley hernach gefeget, bis gel ſchwerer ads die erfte fo ift ein 3, —— 
ſichs rein verſchlacket, alsdenn das Werd auf |entrveder im ſchmeltzen darein fi —— 
der Eapelle abgehen laſſen. Dieweil das Zinn hernach darzu geſetzet word ee 
gar ſhder in Fluß zu bringen, daß das Silber. das Zinn ift ie befic ee an a. je leiter 
mit Blep laͤſt fallen: So man nun einen gangen | aber Der Zufaß in dem Zinne'fe if: Wieviel 
Eentner nehmen will, fo will daſſelbe Zinn viel wiffen darzu gehöret ei ——— 
Sley, auch groſſe Scherben und Capellen has —* Gewichte. Ben = — au tju gemach» 
ben, derhalben nehme ich ein Viertel Eentner, wis erforſchet werden fol er Zufag alio ges 
und mache zwo Proben gegen einander; alfohas be gleich Das reine Zi —— Den 
be ich ein Ceniner Gewichte, iſt der Eentner den, Davon reinen — gewogen wer⸗ 
ſchwer ı Quintlein; des Viertel ein Centner macht werden: ——— Zinnen⸗Gefaͤß ges 
ſchwer, ein Loth Bley auf den Scherben geſett, terſchiedlichen Ber werd? Ana bat ei Denis 
und ı6 Pfund rein Kupffer darein geſetzt, Daß der Schraere, | Mi & en einen. Unterſchied an 
€6 mit einander heiß werde und ſchiacke; Als⸗ Kupffer he nf Era, gleihwie Dom 
denn ein Viertel Centner Zinn darein gethan, zutreffen. Er wi 5 — u Probe nicht 
end weh heiß — laſſen, fo ſchlacket fie | 172. 1 Buch, p 170 u. 
ten und liederlih. Eine andere Art: Nimm | i 
1 Eentner Zinn, fege das auf einen Be —— — Pa till, ob das Finn 
undlaß es vor fich alleine caleioniren, biß es gang |mit machen. Und Diefe — die Probe da⸗ 
zu weiſſer Aſche wird, Dann vermiſche Die calcio⸗ erley Art, nehmlich mit —* —5 zwen⸗ 
pirte Zinn Aſche erſtlich mit g Centner Bley, laß Bebrauce inden Fran Sieh allen, nad dem 
es Damit gemachfam angehen, gleich einer firen« auf dem Steine F — ben Provintzen, und 
en Erg. Probe, dann fege Darein nod) gEenener wird. Die Probierun — beobadhrer 
fep zu, damit atıf Die gange Probe 16 Eentner | Ballen geſchiehet vermi s es Zinns mit dem 
Bley Eommen, nebft Centner Bley⸗Glas, und |fernen Mulde ——— ame warmen Füpfs 
die Zinn-Afche angefotten werde, denn das Werck man probieren will rd ni 
pr einer darzu gehörigen Capelle abgehen ſolches harte ift, befindet es fie — 
aſſen. i ’ 

6) Zinn zu beſchicken. Man wieget ein 25 Loth, Hyde Au —* Denn das harie Zinn 
ſo wäre Das halbe Quimiein r Marek in denen | be mit dem Gteine Ar Dasweiche. Die Pros 
25 Loth, vor einen Centner gerechnet; Wenn |genes Zinn in eine fi Sieber, Da an gelchmole 
nundas halbe Quentlein des feinen Silbers in Stein wirfft, welch eine Mulde von Donner⸗ 
einem Beinen Ziegel wohl flieffen IAft, und Die Eteinnennet. Di —2 auch den Probier. 
5 Boch Zinn folen aud, geflofen —————— — e Mulde hat eine kleine, aber 
nac) nimmt man Des zergangenen Zinnes mit halb runde und net, reiche ⏑ in eine 
einem Eleinen Tiegel x Loth ſchwer ungefehr, eiwan eine in Io groffe Döhlung führer, als mie 
und fol e6 in das Silber gieffen, und rühren, fepn würde Ser geihnitiene Billard» 
und in einen Zehnen heraus gieſſen, fo es nn feiner es — = Sinn harte ft, fo er. 
recht gegoffen wird, fo giebt der Ceniner ı Marek weißlicht gm Ten eingang in_bie Mulde 
Silbers. ** o —* eich, jo befindet es ſich 

Alſo fan man auch Zinn beſchicken, daß der licht gefärber e — braut, und blaue 
Eentner 1.2.3. Marc Silber hält. Fun hat werden Ean ’ S fo, daß man es kaum gewahr 
—* recht fiin Sue a. hat auch rechte Ze | Efain . avary Did, Univ. de Comm. v. 

en, was die Marck hält, alfo zu 4. 8. 14. Loih, 
oder was ihe Halt en San —— —525 — —— eben dem Worte: Zain 
Kupffer⸗Zehen, deren Halt man auch gewiß weiß; dieſem Metall ı Inendesbeo: DieÖrice von 
So man nun in einem Probiers Dfen oder | fie gefhmol mpfangen den Augenblick, fo bald 
ſchlecht aufeinem Heerd unter einem Topff pro:| aus — f —— das Zeichen des Landes, 
bieren will, ſoll man allezeit eine Gegen⸗Probe auf eine Ecke nn en nen, welches Öffters eine 
dargegen wachen, und dieſe Zehen einen, als Jedoch macht vi tüches auſgedruckte Rofeift, 
Silber Neben Siüber, Kupffer neben Kupfer, |feiner Güte: fi iefe6 Zeichen Bein Worursheil von 
Zinn neben Zinn; Dann die Neben-Probe tier | haben Das >. die Zinngieffer zu Rouen 
bet ab, morinne und wie viel gefehler ift, Dar: | damit zu mach ‚ neD Ihrer Anfunffe Die Probe 
nach fan man ſich ferner richten. de ein Feines Stiel Pe Daten von Dem Birk 

7) Das Zinn zu probieren, ob Zuſatz da. ſchwer abſchneid tückfein ohngefehr ein Pfund 
bey fey: Nimm rein Zinn, in dem armiß fein | Wenn dag S * welches fie ſchmeltzen laffen. 
Bun ft, und geuß Tavon in einem Dazu gemad» ne befunden rigen ſeht weichen Zi 
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ben iſt, welches ein Oſter⸗Lamm iſt; und als⸗ 
denn nennet man dieſes Stuͤcke Jinn mit dem 
Lanyne, welches am hoͤchſten geſchaͤtzet wird. 
Diejenigen Stuͤcke aber, welche nicht vollkom⸗ 
men weich ſind, ſondern nur demſelben etwas 
gleich kommen, bezeichnet man auf einer Ecke mit 
drey Strichen von einem Brenn » Eifen, deren 
jeder einen halben Fuß lang ift, unddie zwar aus 
einem und eben demſelben Mittel = Puncte her- 
ausgehen, hernach aber ſich von einander entfers 


nen, und eine ſolche Figur machen, welche Die ce 


Bimmerleute einen Gänfe = Fuß, Diefe hier aber 
eine Klauenennen. Die, ſo noch weniger weich 
find, werden mit zwey Klauen, die nach ihnen mit 
drey Klauen und endlich die gantz harten mit vier 
Klauen, und zwar auf jeder Ecke mit einer, be 
jeichnet. Diejenigen betreffend, welche fich 
mandmahl mit Schaume oder Schladen ver: 
mifcht befinden; fo ſchneidet man ihnen, auffer 


den vier aufgedruckten Klauen , noch ein‘, zwey, 


drey, und fo gar dievier Ohren ab, nad Verhaͤlt⸗ 
niß der ſchlimmen Eigenfchafft , tie man daran 
bemercket. Die Zinngigffer , welche dieſe Opera⸗ 
tion machen, laſſen ſich auſſer dem kleinen Stuͤck⸗ 


lein, welches ſie abgeſchnitten haben, die Probe 


damit zu machen, 10 Sols vor jedes Stürfe be⸗ 


zahlen. Dieſe Laute waren vor dieſem im Beſitz, 


überhaupt alles Zinn, welches zu Rouen gnkam, 


und fo gar auch dasjenige, welches meiter aufe 
Seit 


waͤrts gierg, auf ſolche Art zu probiren. 
ohngefaͤhr 40 Jahren aber haben die Kauffleute zu 
—** ein Arret erhalten, ſo das Zinn von dieſer 

robirung frey erklaͤret hat, welches aufwaͤrts 
gehet, das heiſt, welches, da es aus dem Schiffe 
heraus kommt, und nachdem es in dem Zoll⸗Amte 
de la Romaine die Koͤnigl. Abgaben bezahlet hat, 


gerade zu in das Fahrzeug eingeladen wird, ohne | 
in Rouen hinein zu fommen , telches zum wenig⸗ 
ften 20 Sols aufdas Städeerfparer. Einmeh: | 


rers fiche indem Artickel: Zinn. 


Zn denen Ehurfürftl. Saͤchſiſchen Landen ift 
Denen Zinn » und Kannengieffern durch abfonderli» 
che Mandate von denen jahren 1674. 1686 
und 17 10 den 27 Februar anferleget, daß fieüber 
der gefegten Zinn » Probe fteiff, fe und unver» 
bruͤchlich halten, und nicht nur aufnieStörer ein 


‚maß',omit Dem 
‚gen, und fo es rechtmaͤßig ſeyn fol, muß es fchüne 


Sin, Sal en er "968 
gieffer man c» 'n warn Waſſer. Sonft fan man 
es and) durch Die Sublimation fäubern. 

Sinn. Saltz, SarJovis, Sal Sranni 
Ir — rag benz Brantöh 
ſo doch zuvor auf den hoͤchſten Grad calcinirer fon 
ſchaͤrffſten deſtillirten Efige gejo⸗ 


weiß, trocken, leicht und in.Eleinen Spislein feyns 
Es wird unter Die Pomaden und andere Salbenger 
thafl , und gegen die Zittermaͤhler nüßlich gebraus 
tb. Braͤutermann nennetesanfeinen Chymi⸗ 
ſten, p.238. Zinn. Vitriol, Vitrivium Inn und 
lehret es deſelbſt alſo verfertigen: Loͤſet Enqliſch 
Zinn in Scheldewaſſer auf, und laſſet die Aufld⸗ 
fung ſtehen, fo werdet ihr den Zinn Kalck weiß 
wie Schnee, auf dem Boden des Glaſes finden, 
welchen man ſublimiten muß, foiedie Spießglas. 
Blumen bereitet werden, ſo wird man weiſſe Biu. 
men, wie ein Mehl, im Helme finden, welche im 
beſten deſtillirten Weineßige aufzuldfen, und zweh 
Tage zu digeriren ſind, nachdem es dffters umge⸗ 
ſchuͤttelt werden muß. Gieſſet das Aufgelöfte ab, 
und andern Weineßig daruͤber, fület alle Aufld⸗ 
ſungen zufammen , undvejtillirer fie aus den Ba⸗ 
de biszur Trocken. Was auf dem Boden liegen 
bleiber, ift mit rectificiwen Branntemeine zu Digeris 
ren, abzugieffen, andern Bramnteiveinaufjugiee 
fen , bisalles aufgelöferift, Ziehet wieder men! 
Drittel Branntewein im Badeab, und fleller Das 
Uebrigean einen kühlen Ort, Daß ’Erpilallen ans’ 
(hüffen: Diefe zerflieffen in ein Naß, wern man 
fie an einen feuchten Drt bringt. So man von 


dieſem Naffe einer an Murtererftictung liegenden 


Frau, 3 bis 4 Tropffen warm auf den Nabel: 
ſchmieret, fo hoͤret die Kranckheit alfobald auf. &s 
iſt auch zu venerifhen Kranckheiten ein groffes 
Mittel, indem es alle faule und ſtinckende Ge 
ſchwuͤre, Fiſteln, Krebs und andere boͤſe Frebehaffte 
Schäden heilet. Zwey bis drey Tropffen einges' 
nommen, purgiren gewaltig: 


Sinn Salg, Lemery, SarFovisvel Spann Les 
mery. Nehmet eilf Pfund cakinirtes Zinn, thut 


es in eine Matratze, und gieſſet vier Finget 
| von dem beſten deſtillirten Eßig —2 8 


digeriret 
es zwey oder drey Tage in warmen Sande, und 
ſchͤttelt die Matratze bieweilen mit um; denn 


fleißiges Aufmercken haben, fondern auch mit Bor | gieffer die darauf (dwimmende Feuchtigkeit Reis: 


bewuſt Der Gerichte Die Zinm » Arbeit, fo in der | 


Probe nicht richtig befunden und beftehen mwird, 
oder mit den gewoͤhnlichen Stadt » oder Meifter 
Zeichen nicht bezeichnet iſt, wegnehmen, und bie 


gunge « meife ab, und andern deftilirten Eßi 

auf Die zurückgebliebene Materie, und er 
wie vorher Digeriren; Darauf gieffet Diefe Feuchtigs 
kelt wie derum Neigungsıtveife Ab, und wiedeche⸗ 


Verbrecher in Siraffe ziehen ſolen. CLudovici | [er ſolches drey = bis viermahl Datrind) feiget als 


Schau: Plas der Allgemeinen Welt » Gefchichte 
des Achtzehenden Jahrhunderts, Th. Ill, p. 718. 
Zinn-Pulver, was hierunter zu verftehen, ſie ⸗ 
he in dem Artickel: Zinn. 
Finn-Pulver, Charas, ſiehe Pulvis Jovialis, 
Chatas, im XXIX Bande, p- 1530, 
Zinn · Regen, fiehe Regen (Bley⸗ und Zinn.) 
im XXX Bande, p. 1749. 


Jinn zu reinigen. Diefes gefchiehet, fo man’ 


das Zinn über Dem Feuer jerläffer , und, wenn es 

im Fluſſ · ſtehet, etwas Unſchlitt, Wachs oder Ho: 

nig darein mirfft, daß es verbrennet, nachdem 
Univerfal- Lexici LXU Teil, 


le dieſe beſchwaͤngerte Eßige durch , und laffer fie 
in: einem Glaskolben über Sarıdı Feuer verraus 
hen, Daß nur der vierte Theil zurücke bleibe, wei⸗ 
hen man erkalten läffet, undden Glaskolben, obs 
ne zu rütteln, imeinen Weinkeller, oder an einen 
andern Falten Dit feger, und dafelbft drey oder vier : 
Tage ftehen laͤſſet, Da fich denn andie Seiten ‘des 
Glaſes Erpftallen anfegen , welche man aus dem 
Naßheraus nimmt, wiederum einen Theil davon 
verrauchen, Das Ueberbleibſel wie zuwor in ven 
Keller ſetzen, und neus Erpftallen anſchuͤſſen läfferz 
auch mit diefen Verrauchungen und Erpftallifis . 
vungen folange anhält , bis alles Galgaus dem 
Ppp a inne 


Diefes wird aus dem Zinnefelbft, a 


yon Zinn⸗Schalen 


Zinne gekommen, welches man het nach an det 


Sonne trocknet, und ineiner Phiole aufheber. 
Diefes Sals miſchet man unter die Salben und 
Pomaden, und brauchet es jum Austrocknen bey 
den Flechten. Wer das Zinn⸗Saltz nicht als 
Erpftallen haben will, Der mag alle Feuchtigkeit 
über gelindem Feuer davon verraudhenlaffen, fo 
wird er ein Salt bekommen, das dem vorigen an 
Büre nichts nachgiebet. Es befteher aber dieſes 
Saltz aus der Efigfäuere, welche mit Zinn» Tfeil- 
gen begabet ift, und alfo zufammen eine Gattung 
Saltz ausmachen; folte aber gedachte Saͤuere zer⸗ 
hichtet werden, fo würde Das Zinn feine vorige 
Geſtalt erlangen ; und diefes an aufeben die Art 
gelchehen, ald man das Bley⸗Saltz mieder in fein 
voriges WBefenverfeget. Daferneder Zinn Kalck 
nicht lange anung talcinirerund eines Theiles ſei⸗ 
nes els berauber worden , Fan er von der 
Eßigſaͤuere nicht aufgelöfer werden, weil er die ſehr 
weichen und biegfamen 5*8 dieſes Schwefels 
noch bey ſich hat, die zur Wuͤrckung untuͤchtig 
find: Denn daß von der Saͤure ein Coͤrper auf 
geſchloſſen werde, wird erfordert, Daß die Löcher, 
gen fo befchaffen fern , damit fie in felbigen eine 
Zeitlang, um ihre Erfchütterungen zu machen, 
könne aufbehalten werden. Setzet man einen 
Theil des mit Efia befchmängerten Zinnkalcks 
bey Seite, und gieffet darauf gerfloffenes Bein, 
ftein-Del, fo befommt mandas Zinnmagifterium: 
weil dieſes Del, fo ein Alkali iſt, die Eßigſaͤuere, wel⸗ 
che das Zinn aufgeloͤſet hielte, zernichtet und fels 
biger den Raub abjaget. Solches Magiſterium 


muß man hernach auswaſchen und trocknenz es hat 
mit dem Saltze einerlev Nutzen: allein bey die⸗ 


fer Praͤparation befommt man wenig Saltz. 


ern man den Zinn⸗Kalck, derinder Matrage 


zurüchaeblieben, meiter heftig calciniret, und an⸗ 


dern Eßig Farauf gieffer, wird er fich endlich gang | 
und gar auflöfen laffen ; doch will dieſe Arbeit | 


fehr lange Zeit haben, 
j — ſiehe in dem Artickel: Zien⸗ 
au — 

Zinn ſchmelczen, Waage⸗Meiſter bey) ſiehe 
Waagemeiſter bey Sinn und Zwitterſchmel. 
tzen, im bll Bande. p. 595. 

Jinn⸗Seifen, ſiehe Seifen, im xXXXVI Banı 
de/ p. 496. | 

Zinnfell-Rirche, Höhle, fiche Sinfel-L 
— —2 ——— 

Zinnſell · Loch, eine Hoͤhle ſiehe Sinſel· Coch/ 
imXXXVI Bande, P- 1709, 


Zinn den Silber gleich und hart zu machen, 
gefchiehgt alfo: Mehmet des beften Englifchen 
Zinns ein Pfund, des einfachen Spiesglag + Ko⸗ 
nigs, fo gereiniget, drey Lorh, des beften Kupfers 
zwey Quentlein (andere nehmen zwo Lingen) das 
Rupfer wied erftlich geſchmeltzet, alsdenn wird der 
Spiesglas König und Das Zinn auch dazu gethan, 
laffet es aefchrwinde ben ſtarckem Feuer flieffen,fonft 
das Metallfertig, und kan man allerhand Gefeſ 
fe daraus machen laſſen. Das Kupfer benimmt 
dern Zinne das blauliche TRefen und der Spies: 
glas- König giebt ihm die Härte, 
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Finn Spesies, Mynſichts, Species Diajovis, 
Mynficht, 
Rec. Foecal. Rad, Bryoniz 36, 
Sal, Jovis Anglici 
Matris Perlar, 
Corall. rubr ana3iü, 
Rad. Dictamni albi 
Poeoniz ana 3ii, 
Succini albiprep. 
Croci orientalis 
Vifei quercini 
Antophyllor, ana;3i. 
Caftorei veri Ji, 


Mifcheres untereinander uno mache ein fubtile® 
—5*— daraus. Es ſind dieſe Species ein den 

eibern gleichſam vom Himmel zugeſchicktes 
Mittel wider die hefftigſte Murter-Erftictung,denn- 
fie heben nit ohne Verwunderung dieſes grauſa⸗ 
me Uebel. Die Doſe iſt von einen Scrupel bis zu 
einen halben Quentgen. Sie werden dreb, oder 
vier Morgen nach einander ,_ oder zur Zeit der 
Noth, in Mynſichts Mutter: Waffer, oder in eis 
nem andern zur Krandheit Dienlihen Naſſe ver⸗ 
ordnet. 

Sinnfpiefglas-Nönig, ſuche unterdem Atti⸗ 
del: Spießglas: Koͤnig Gold.) Schröders 
KAXVHL Bande, p. 176 8. — * 

Zinnßdorf, ein Dorf mit einem Schrifftfäßir 
gen Ritter » Gute in Thüringen und zwar beſon⸗ 
ders in dem Bezirck des Burglehns Eltenbera, fo 
den Graſen und Herren von Werthern gehörig, . 
gelegen. Geogr. Special, Tabellen des Chur: 
fürftentbums Sachfen, p.203. 

Zinnſtaͤuber, fiche Sederftäuber, im IX Ban 
de, pP. 410. 

Zinnſtein, ifteigentlich bey Zinnhütten, der 
vn —— und fo gereinigte Anpitter, du 
iſt entweder gebrannt oder ungebrannt. i 
‚dub Zwitter. Siche 


| N Zinn x —— He worauf das gegatterte 
nn in Ballen derb zuſammen geſchlagen wird, 
Minerophili Bergwercks⸗Lexicon * 


Zinnſublimat, Sublimatum Jovit. Sublimi⸗ 


tet den mit Scheidewaſſet gemachten Zinnkaick 


‚duch Sublimir⸗Gefaͤſſe oder Töpfe, die auf eis: 
‚ nem langbälfigten Kolben fteben, nach Art, wie 
| man die Spiesalas- Blumen macht nahmafich der 
Kalck wird auf etliche mahl eingetragen und die 
Röhre alezeit zugeftopfet. ° Man fan auch an 
ftart des Kalcks gefeiltes Zinn nehmen, 


Zinn » Verguldung, hierzu dienen folgende 

inge: Nimm Lein-Del oder Fürnis, Mennig,s 
Bleyweiß und Terpentin, ſolches in ein reines Ha 
felein gethan, untereinander fieder laſſen, darnach 
auf einen Stein abgerieben, und wenn du Zint 
vergulden wilſt, ſo nimm ein Pinſelein, beftreiche 
es duͤnn, legedag zwiſchen Bold aufdie lebie Sei» 
ten, ſchneide es ſo groß, als die Zinnerne Spange 
ift, und dupffe die Spange darauf, nachrmahlen 
mit Baumnolle vollends eingedupffer, thue aker 


hicht 





j 
u 


‚ Darin zwinge es Durch ein Tuͤchlein, beftfeiche das 





ET: Finn ditriol 
nicht zu viel Terpentin unter den Grund, es wird 


dir jonften gar bald zu trocken, denn ftatt des Zwi⸗ 
ſchen » Goldes Fan man auch das Augfpurgifche 
Metal nehmen und alſo gebrauchen. Wie man 
auf Zinnen⸗ Geſchmeide vergulden kan: Erſt⸗ 
li muß man, wenn Die Zinnen » Gefchmeide ges 
goſſen, ſolche allerdings ausbreiten, darnach mit 
rother Mennig oder Fürniß, Leins Del, Damit an 
einander abgerieben , Daß es fein Elar wird , und 


getroffen , und hernach. Öle Arbeit mittel naͤßig 


„trocknen laffen, alsdenn mit Zwifchen  Golo die 


Arbeit Damit vergoldet; darbep muß man aber 
auch ein Hälglein haben, und unten daran ein 
Wachs kleben, und Damit auf die Arbeit Dupf: 
fen, daß es anhängt, das Gold aber auf einem 
ledernen Küffen Die Länge und die Breite ae 
fAnitten. Das Zinn ſchoͤn zu vergulden: 
Nimm ı Loth des fchönften zu Pulver geftoffe: 
nen Drachen » Blutes, gielje ftarcfen Spiri. 
tus Bini,der das ſtarcke Büchfen » Pulver ann. 
det, Darauf, laß es in gelinder Waͤrme fichen, fo 
lange bis der Spiritus Viniſchon rubin roch wird, 


Zinn Darmit, und meil es noch naß ift, fo lege 
Gold. Blätter darauf, laß es trocknen; dann pla⸗ 
nire oder glätte es. Der Dre, wo man es ver» 
gulden will, muß zuvor wohl geglättet und erhis 
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geher ein ſchoͤnes Waſſer, und zuletzt ein gelbes: 


Del auf dem Waſſer, welches ein Zinn-Schwer: 


fel oder Balſam ift. Siehe auch unter dem Ars 

tidel: Sinn-Salg, . 
Finn» Waagen, follen bey allen Zinn + Birgr 

wercken richtig und accurat gehälten terden, find: 


meiftentheils bey dem Bergmeiſter, oder Zinn 


Zehndner, imgleichen auf ven Blech. Himmern, 


Zinn · Waagenmeiſter, ift derjeriige, welcher 
dit eingelieferten Zinne verwaͤget, und Acht gie⸗ 
bet, Daß weder denen Gewercken, noch Käufern 
Unredt, fondern einem jedem Recht gefchehe, 
Siehe Waagemeiſter bey Zinn » und Iwitten 
fhmelgen, im LIE Bande, p. 595. 

Zinnwaid, Flecken, fiehe Ziemwul>. 
„Sinn Zacha, eine Nation in Ajien, fiehe Ja⸗ 
kuhten, im XIV Bande, p. 173. 

Sinn »Zebenden, beförmt der Landes; Hert 
und wird von Centner Zinn 12 Gr. aud) mohl 
r 5. gegeben. Minerophili Berqwercks Lexi⸗ 
con. Siehe auch Zehend, (Bergwerds,) im 
Lxl Bande, p 428 u. ff. 

Sim» Zeichen, ſiehe Zinn⸗Groſchen; ingleln 
hen Finn, und Zinn» Probe, 

Zinn · Zeltlein, Mynſichts, ſiehe Zinn· Buͤch⸗ 


tzet, dann geſchwind mit dem men rothen lein, Mpnfichee. 


Spiritu Vini überftridden, un 


dann: das Gold: 


Sinn : Ziegel, was darunter zu verſtehen, fie. 


gleich darauf geleger werden, fo nimmt er das he in dem Artirfel: Finn, 


Eold defto lieber an. Kine andere Art das | 
Finn zu vergulden: Man nimmt, wenn das 
Zinn in der Ausbereitung, und gleichfam noch | 


erhitzt ift, zerklopfft Eyerkiar, und beftreicht es 
darımit, mo man es verguldet haben mill, und 
legt dann das Gold eilend darauf, laͤſt es alfo 


trocknen, dann polieret man es, Neſſei⸗Safft 


thut noch beffer; als Eyerweiß. Zinn noch ars 


derft zu vergulden: Man himmt Staniols 
Blätter, gründet folche mit. einem gemeinen Gold⸗ 


Grund, dann legt man das Gold Darauf mit 
lauter Baummolle, läft es trocknen, ſo find fol» 


che Zinn Blätter auf dag fchönfte vergoldet, mit . 


ſolchen Fan man denn hernach andere Sächen be: 
legen, oder darmit handeln, wie man will, kommt 
über Die maſſen fhön und fauber. Verguldete 
Zinn» Blaͤtter auf Zeug zu legen: Diefeg Fan 
auch auf allerhand Sachen angehen, als, man 


det mon, was man verguldet haben will, (es Eöns 
nen auch iredene oder hölgerne Sachen ſeyn) 
dann feget man das verguldete Zinn Darauf, dru⸗ 


cket es mit einem faubern Schnuptuch fein fanfft . — 
nieder, laͤſt es ertrocknen, dann polierer man es att. 5: „Auch gewiſſe Zinſe und Rente in er 


mit einem Zahn, oder mit einem groben Stahl, 
fo kommt es fofchön heraus, als twärees in Feuer 
don einem Geldfchraied vergulder worden. Lu: 
ricuſe — und Werck⸗Schule, Theil I, p: 
141 U.f 


Fimm » Vitriol, Vieriolum Jovit. Nehmelr- 24 


wey oder drey Pfund caleinirtes Zinn, und ma, 
her einen fihönen nelben Vitriol daraus, wie aus 


Sinn von Zinnberg, Gefchlecht,-fiche Zinn, 
burg, (Zinn von), —— EN 


Sinn von Zinneburg, Geſchlecht, ſiehe Fin; 


neburg, (Finn von) 


Zinn von Zinnenburt chlecht, fiche Zins 
heburg, (Jinn ge Seſclecht, fihe Zin 


‚Sinn s3ogöroch, eine Nation in Afien, fiehe ° 
je 


Jakuthen, im-XIV Bande, p. 17 

. Sinn Füge, find gegatterte Nahmen, oder äns 
dere Züge, weiche don Zinn gegoffen werden ; fies 
he Zinn» Ballen. Minerophili Bergiverdis 
Lexicon. — 3 
Finober, ſiehe Jinnober. 


Zins, Zinſe, Zinſen; dieſes Wort hat uͤber⸗ | 


haupt und nach feinem tveirläufftigften Beariffe 


mancherley Bedeutungen ; fo, Daß es nicht allein - 
die Revenden und Nutzungen von einem ausge - 


teibet Bleptveiß mit Muß» Del ab, damit grün.) ebenen Capital, fondern auch alle und jede jährs 


liche Gefälle, inſonderheit aber die jährlichen Ren 
ten anzeiget, welche det Rentner aus einern ftehens 
den Erbe oder Haufe zu erheben hat. Alfo heiſſet 
es 5. E. in denen Srarue. Lubee. Lib, I, —* 


„Stadt hat3 und u ** Hamburg: 
PL tt 17, art. 8: „Keines Bürgers Guth; der 
—— Erbe oder Zins hat, foll Alock 


Vol, Il. Confil, 40..n.68.u.f. Friedrich Bott 
lieb Struvens Rechtliche Erklärung unterſchie⸗ 


denet Deutſchen Wörter und Redens + Arten, 


Zins, Zinſe, Abzins, Pat, Ü 
fas und ‚Reditus Pecuniia, wird genennet die 


dem Golde und Silber: Diefen Vitridl deſtil Summẽ Geldes, weihemanftatt des Nutens eis 


liret durch die Retorte, aus offenem Feuer, fo 


nes geliehenen Eapitals jahlet- Daher eben der 
Prp3 ateinie 


darauf Das eingelieferte Zin 
mit einem Penfel angeftige und fein überall] Fan, f gelieferte Zinn gewogen werben s 


Mro, oder auch 


2 








971 ; Zins Zins 692 


ee 
ateinifche Rahme Ulura. Es wird aber Diefes| c. 2. 3.7. 19. X. de Ulur, Dahero man ſich gar 
eingetheiler in Ufuram fanplicem und compofitam, | fehr bemühet hat, Gründe zu finden, die Zinfen 


Die Franboſen heiffen es Inzeref? Ample und com- | auch nad) dem Rechte der Natur überhaupt vers 


pof. Das erfte bedeutet im Deutſchen ſchlech⸗ werflich zu machen, bie aber gar ſchlecht ausſehen. 
terdings Die Zinfe, und ift das Geld, welches auf| Dergleichen find, daß das Geld feiner Natur nad) 
eine gewiſſe Zeit bloß vor ein geliehenes Capital ge- | eine Sache fen, die Feine Früchte trage, und es 
zahler wird, ohne daß dieZinfen wiederum zu dem | alfo wienernarürlich ſey, Früchte und Einfünffte 
Eapital gefchlagen und non neuem verzinſet wer⸗ von Geldern zu verlangen: Ingleichen daß es mit 
den. Das andere nennet man Zinfen von Zins | dem muruo gleiche Bewandnis der Billigfeit ha⸗ 
fen, undift das Geld, welches man auf eine ger |ben müffe, als mit, dem commodato; Nun nehme 
giffe Zeit vor ein geliehenes Capital dergeftalt zah⸗ man aber vor ein Eomgnodatum feine Zınfen ; alio 
let, daß die Zinfen wiederum zu dem Eapital ger | folle man billig auch vor ein muruum feine neh⸗ 
ſchlagen und Davon neue Zinfen gerechnet werden. | men: ferner, daß, da man fein Geld wieder bes“ 
Bon diefen Rechnungen finder man viel nügliches | Fomme, von Diefem aber, (als einem Dinge, das 
in Jonas Synopfi Palmariorum Mathefeos, c, 10 | wenn man es nuben will, verbrauchet merden 
p. 205. Es kan auch hieher gejogen werden, was muß,) der Gebrauch fich nicht abfondern laſſe; 
der Herr Baron von Leibnig de Interufurio fim- | es alfo Unrecht ſeye, vor ſolchen Gebrauch, und 
plici in den Adis Eruditorum An. 1683. p. 425 | alfo vor Das Geld felber, Das man doch mieder 
mitgerheilet hat, und in dem Artickel: Zins | bekommet, aud noch etwas zu fodern. Nach 
‚Rechnung, umftändlicher ift abgehandelt wors | den Grund » Lehren van venen Pecten aber ift 
Den. Hier wollen wir nur einige zum Theil ftreis | vielmehr. Die natürliche Zulaͤßigkeit der Zinfen-fols 
tige Fragen berühren: gendergeftalt zu erweifen. Der Zweck aller Pa> 
ete ift, Daß eine an ſich felbft, und vor dem Pacte, 
in der Application ungewiffe, und alio unvolifanıs 
mene Pflicht in eine gewiffe und vollkommene vers 
wandelt werde. Nun ift ein Darlehn eine Prlicht, 
die allerdings vielen und groffen Ungewißheiten 
in der —— unterworffen iſt: Theils von 
Seiten des Glaͤubigers, als Der fein Geld entwe⸗ 
der ohne feinen. Schaden oder Unbequemlichkeit 
entrarhen Fan, oder nicht, und alfo Das Recht has 

ben muß, im legtern Fall eine billige Erſetzung Der 
Unbequemlichkeit fich zu bedingen ; theild auch won 
Seiten des Schuldners, als welcher das Dar 
lehn entweder aus dringender Noth, oder nur 
ſich einen Profit damit zu machen, übernimmier, 
und alfo im legten Fall feinem Gläubiger billig el» 
| nen Theil des Profirs gönnen Fan. Dahero ift 


1) Ob es der Billigfeie zuwider fep, vor 
die Darlepbung einer Summe Geldes etwas 
ſich zu bedingen; und ob es nicht vielmehr 
erlaubet fey, Zinfen und Intereße Davon zu 
nebmen ? Anlaß zu diefem Streite hat fonder 
Zweifel das Mofaifche Geret gegeben, 2 B. Mo⸗ 
fe XXIL, 25. 3 B. Moſe XXxV, 36. und 5 B. Mor 
fe XXIII, 19; welche Geſetze aber, wie Pufen⸗ 
Dorf). N.&G.L.V, c. 7. $. 8.9 gar recht Davor 
hält, ihren Grund in der bejondern Befchaffen- 
heit des damahligen Züdifchen Staats haben, und 
alfo nicht voe göttliche allgemeine, fondern nur 
vor Auͤdiſche Policen-Gefege zu achten find. Denn 
die Nahrung der Juͤden beftunde damahls blos 
in Acer: Bau, Bich- Zucht, und Hand: Arbeit : 
Ihr Handel und Mandel mar Elein und eingeln, | ein Darlehn eine Pflicht, welche in Berrachtung 
und alfo gar einanderer, als unfere heutigen Coms | der Umftände ſowohl des Gläubigers , als des 
mercien: Zhre Lebens» Art alfo war mäßig, und | Schuldners, bald umfonft, bald gegen eine Ge 
gegen unfere Verſchwendung geringe. In einer | genleiftung, zu fodern-und zu leiften billig ift: 
Republik nun, diein ſolchem Stande ift, borger | Und da ſoſche Umſtaͤnde ungewiß find; fo muß die, 
nicht leicht jemand, als der Arme, Der, weiler das } Sache Durch Pacte feft geftellet werden, und es 
Erborgte nicht etwa fich einen Profit damit zu ma, |salfo auf der gerwiffenhafften Ueberlegung und Eins 
den, anwendet, wie in unfern heutigen Commers | rwilligung der Partheyen beruhen, ob das Dars 
cien geſchiehet, fondern es zu feiner Äufferften Noch» | lehn umfonft, oder gegen Zinfen vorzuftrecken und 
durfft verbraucher, es mit genauer Noth tieder | zu übernehmen fey. Auch Ean nach dem Mechte 
erwerben Fan, geſchweige Daß er noch Zinfen das | der Natur, in dem Falle, da es Zinfen zu nche 
vor folte entrichten Eönnen : Der Reiche aber, von | men erlauber, Eeine gemiffe allgameine Quanti⸗ 
dem er borget, leyhet ihm etwas, Das er, in Ers | tät derfelben beſtimmet werden; Ja es ift viel 
mangelung der Commercien, ohnedem nicht fons | mehr Denen angejogenen Gründen der natürs 
derlich nugen Fan : Auch Eönnen die erborgeren | lichen Billigkeit entgegen, einerley groffe oder Eleis 
Summen folhenfalls, wie leicht zu erachten, fich | ne Quantität ver Zinfen bey allen Dariehnen zu 
nicht gay hoch belauffen. Bey welcher Bewand⸗ | fegen; indem einer Seits die Unbequemlichkeit, 
nis feeplich der Wucher nichts anders, als | Gefahr oder Verluſt, mit welcher der Gläubiger 
ein Geitz und als eine Unbarmhergigkeit gegen Die | Das hergefcheffene Geld entrachen muß, andern 
Armen fepn Fan. Es erhellet die Richtigkeit Dies | Theils aber Die Norhdürfftigkeit des Schuldners 
fer Erklärung auch ſattſam aus den angeführten) bald groß, batd klein, ingleichen der Profit, den 
Stellen, da allezeit nur der Armen gedacht wird: | er mit Demerborgten Gelde fich macher, bald groß, 
Gleichwie auch hingegen von den Ausländern , bald Elein feyn Ban: In welchen fämmtlichen Fäl- 
Zinfe zu nehmen erlaube war, 5_ DB. Mofe | len es nicht billig fepn Ban, in einerley Duantis 
XXI, 20. Nichts deſtoweniger haben, auf | tät Zinien zu nehmen oder zu fegen, wohl aber, . 
PBeranlaffung vieler Stellen, die Patres, und mit | daß in jedem Fall die Quantität derfeiben durch 
ihnen die Eanoniften, es überhaupt vor ungerecht | gewiſſenhaffte Unterhandlung, und atfo durch Par 

gehalten, Zinfen. vor, ein Darlehn zugnehmen, | ste ausgemachet werde, Ja da es fih auch ber. 
oe 2 geben 


. 
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en — — — —— —— 
geben fan, daß ver Schuldner Die verſprochenen 
Zinferi enıneder aus Noth und Mangel, oder nur 
teil er mic Dem Gelde ferner wuchert, zur be 
Rimmten Zeit nicht abträgt: Der Gläubiger aych 
ſolche Zinfen entweder mir, oder ohne Unbequems 
lichkeit entrathen kan: fo an Der anstocismus, da 
man von ftehenbleibenden Zinfen wieder Zinfen 
nimmer, nad) dem Rechte der Natur vor fo duch, 
gehends ſchaͤdlich und verboten nicht geachtet wer. 
Wenn wir Diefes ermegen, fo hat zwar 
Grotius L, Il,c. m. $.20. recht, wenn er von der 
gemeinen Mepnung der Canoniſten, daß die Zin. 
fen überhaupt der Billigkeit zuwider waͤren, nicht 
viel hält, auch Die obengedachten Scein-Gründe 
diefes Irrthums gründlich miderleget: Allein dar« 


Den. 


innen Eönnen wir ihm nicht beppflichten, da et 
hinzu thut: Sed quicquid hac de re ſentire libeat, 
fufficere nobis deber lex aDeoHebreis data, quæ 
verat, Hebrzos Hebræis pecuniam dare foenori, 
ER enim hujus legis materia, fi non neceflaria, cer- 
te honelta moraliter: que autem hujus generis 
fun, Chriftisnos quoque obligant, quippe voca- 
tos ad majora virtutum fpecimin. Denn aus 
den angeführten Gründen erhellet, daß Die ge 
dachten Mofuifchen Geſetze mir nichten allgemeine 
Moral-&efege, wovor fie Brotius haͤlt, da er ſie 
honeftas moraliter un — 
fi olicey · Geſetze geivefen, melde in unfern Laͤn⸗ 
oe meder nöthig noch rathiam iſt. 
Vielmehr hält Griebner Princip Jurisprud. Naru- 
tal.L.IV,c.3.$.6. fehr vernünfftig Davor, Daß duch 
fo gar in den Fällen, da es unbillig it, 8* vor ein 
Darlehn zunehmen, z. E. wenn ein Vermoͤgender 
einen Armen ein weniges zu feiner wahren Noth⸗ 
durfft leihet, es nach der Klugheit, weltliche Geſetze 
zu verordnen, nicht raihſam ſey, Die Zinſen zu ver. 
bieten : Jam ſatis enim difficile eft egeno, credito- 
rem invenire: nulluserit, qui eimutuo dabit, fi gra- 
tis däre, qui velint, cogantur. Wenn demnach Die 


Rechtsgelehrten insgemein fagen, daß ein Darlehn 


feiner Natur nach umfonft und ohne Zinfen geges 
ben werde: ſo iſt es alſo zu erklaͤren, daß die Pflicht 
des Schuldners, das Darlehn zu verzinſen, dem 
Darlehn nicht weſentlich ſey, und alſo, wenn ſie 
nicht Durch einen Pact, ausdruͤcklich oder ftılls 
ſchweigend, bed.nget wird, Feine volllommene 


















‚ ben fie Durch weltliche Gefege die Befu niß, ein 
Darlehn ſich verzinfen’ zu laffen, nach Befinden 
einfhränden können, 5. €. daß man nicht über 
fünffe vom Hundertggepmen dürfe; Daß man die 
Zinfen nicht über daR apital antwachfen und zu⸗ 
ſammen ſtehen laſſe; daß der anatocifmus verbo⸗ 
ten ſey, u. ſ. w. Müllers Philoſophie ‚usp, 
P-377u.ff. Herr Wolff bat über die Brage: 
Ob esrechtfen, für das Geld Zinfe zunehmen ?fols 
gende Gedanken: Wenn man dag Geld liegen 
hat, fpricht er, und nicht nuger, bingegen der ans 
dere es aufeine Zeit, da es bep uns müßig lieget, zu 
feiner Nothdurfft, oder bey einem fich fonft erei 
nenden Rothfalle brauchet, und in dem Stante N4 
daß er es zugehöriger Zeit, Da wir e8 felbft vonind, 
then haben, wiedergeben Ean; fo find wir verbuns 
ben, ihm das Geld ohne Intereſſen zu leben, 
Denn da in Diefem Falle es eben fo viel ift, als wenn 
mir es bep uns behielten, und der andere Darmit 
nichts gewinner; fo finder ſich weder von Seiten 
unferer, noch von Seiten des andern ein Brund, 
warum wir Zinfen nehmen tolten. Weil wit nun 
dem andern zu dienen verbunden find, wenn wir eg 
inunferer Gewalt haben, und er eg vor fich nicht er⸗ 
langen kan; ſo ſind wir auch verbunden, ihm in die» 
ſem Falle das Geld ohne Zinfen zu leihen. Hin 
gegen wenn Der andere mit dem Gelde, was wir 
ihm auf eine Zeit leihen, etwas gewinner, und wit 
unter der Zeit ebenfals daſſelbe in unfern Nugen 
hätten verkehren können; fo find wir nicht gehal⸗ 
ten, Dem andern zu Gefallen unfern Nugen fahren 
zu laffen, und demnach fönnen wir nach Prepors 
tion Des Nutzens, den er fich mit uuferm Gelde 
ſchaffet, auch etwas davon fordern. Herowegen 
find wir in diefem Falke nicht gehalten ihm ohne Zins. 
fen unfer Geld zu leihen. Gleipergeftalt wenn 
der andere mit dem Gelde, mas wir ihm auf eine 
Zeit leihen, yiwar nichts gerwinner, jedoch ſich aufan, 
dere Weiſe damit Vortheilfchaffer, und wir unters 
deffen bey andern auf Die vorige Art hätten Zinfen 
heben Fönnen, derjenige auch, der dag Geld gebors 
ger, indem Stande ift ohne Abbruch feiner Noth⸗ 
durfft Zinfen zu entrichten; fo iſt eg abermahle den 
Pflichten gegen den Naͤchſten nicht zuwieder Zinfen 
zu nehmen. Allen wenn endlich derjenige, der das 
Geld geborger , kaum fo viel Damit erwerben Ein; 


Dicht fen; nicht aber Daß Die Berzinfung dem 1daß er feine Nothdurfft hat, ung hingegen es ein 


Weſen des Darlehns zumieder, und ihm a!fo auch 


nicht einmahl zufällig feyn Eönne. Dennesiltviel; 
* wider die * der Pflichten Der Sefälligs 
keit, in deren Zahl ob Darlehn ordentlicher Weiſe 
gebdret, zu fagen, daß ſie nothwendig umfonft, und 
nlemahls gegen eine Gegenleiſtung geleifter werden 
mürten, ohne alle Abficht , ob der leiftente Dabep 
ſchadloß ſey, oder nicht, und ob alfo deren Leiſtung 
der Geſelligkeit gemäß fen oder nicht. Es ift aljo 
auch nad natürlichem Rechte ein Gläubiger bes 
fuat, von feinem Schuldner vor das Dargeliehene 
Geld fi Zinfen zu bedingen, und es wäre der 
Klugheit wicht gemäß, ſolches Recht denen Glaͤu⸗ 
biaern gaͤntzlich zu nehmen. 


dlechtes ift die wenigen Zinjen zu enttaihen; fo 
find wir verbunden, ohne Finien fo viel zu leihen, 
als zu feiner Norhdurfft er ordert wird, Finden 
wir ung nicht in dem Stande, daß wie Die Zinien 
entrarhen Fönnen,, indem wir fie felbft zu unferer 
Nothdurfft brauchen; fo dürfen wir keuten, von 
denen man Feine Zinfen fordern Darf, Bein Geld lei 
hen, fondern müfjen jie an andere meifen, die es 
thun können. Wolfs Gedancken vonder Mer 
(hen Thun und Laffen, p.660u- ff. Zu Regens 
fpurgeneftunde im Jahr 1587 ein Streit wegen des 
Zinsnehmens von Dem ausgeliehenen Gelde, und 
wurden Darüber fünf Prediger abgefeget. "Tacob 


Weil aber tod | Andred keller in der Abfertigung des Gegen Bes 


ei ey Nachlaſſung dieſer natürlichen | richte vom Wucher, p. 8. die Frage, morüber die 
—— F —* 8 dor gut | Unrubeentftanden, alfo für: Dieweil bis auf ſel⸗ 
befunden, u derhüten, daß die Schuldner „bige Zeit in der Stade Regenſpurg üblich aeweſen, 
von ihren Glaͤubigern nicht durch ungewiſſen· „auch von Cammerern und Rath vor Recht gehal. 
hafftenn Wucher verletzet werden möchten; ſo ha⸗ „ten worden, Daß nicht allein im Vormundi Amt 


vwegen 
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„tvegen der Wirttven und Wapfen; ſondern auch | dern im Elende herum gezogen, und weil ſie D. An« 


„unter den Bürgern und Einwohnern in ihren | drei ſo ſchwartz gemacht, habe fie niemand wollen 
„Händeln um den Landläuffigen Zins, wiederfelbe | aufnehmen. Er erzehlt alfo die Sache fo, daß er fie 
„vonden Ständen Des Reichs in wiederfäuflichen | vorunfchuldig; ober doch das Berfahren wider fie 
Zinſen, vor billig und re ennet, hundert Gul. voflingerecht und unbillig hält. Er gründer ſich 
„den um fünff Gulden, nicht eines ernigen Kauffs; vornehmlich auf einen Brief, welchen Jeremias 
„fondeen nur auf erliche gewilfe Zahre, einem aus | Homberger zu Regenfpurgben 16 Aptil 15 89 ge 
„geliehen würden, darum Gürer zu kaufen, zu ſchrieben, und darinnen gemeldet, man habe diefen 
„handthieren ; oder in andere Wege feinen Nugen — zu viel gethan, und aus Haß nur eine 
„damit zu ſchaffen, da der, fo das Geld aufgenom elegenheit gefucht , ihrer los zu werden, Unter 
„men, auch weder Gewinn, noch Verluft mit dem, | andern heift es darinnen: Quod Doctor Jacobus 


„ie ihm Das Geld geliehen, gemein ; fondern allein | Calvinifmi infimulat ejedtos, non profe&to juftam & 


„haben wolte: ob ſolcher Eontract dem Worte fafficientem caufamhabet, Sermel exacerbatus ani- 
»EDtres,dem Gefege der Natur,den Kapferlichen | mus omnia in pejorem partem interpretatur, Or- 
geſchriebenen Rechten, der Ehriftlichen Liebe, al. thodoxa femper fuit & adhuc eft ejetorum doftrina 
„ter Erbar» und Billigkeit zumider fen, und dem | ın omnibus partibus, etiamque cum de ecena domi . 
„nach von einem Ehriften mit unverletzten Gewiſ ni; tum de perfona Chrifti, Erfeger hinzu: Preci- 
„fen weder gegeben, noch genomrmen werden koͤn⸗ pua controverfis de ufuraerat, in qua quum meum 
„ne?,, Solche Frage follen Die fünf abgefegte Pre: | confilium petererur ab ipfo doctore Jacobo, oflere- 
diger bejaher und das Zinsnehmen überhaupt vor | bam, me tale darurum , quo facile omnes contenti 
eine groffe Sünde ausaegeben : Aufder Cangelals | ex utrag"e parte forent. Animadvertentes autem 
fe diejenigen, welche Zinfe nehmen, als Diebe und | quidam ex proceribus, ita fututum, ut retinerentur 
Raͤubet gefholten haben, Die man weder abfoldis | miniftri, quos oderant & ejedtos capiebanr, hoc u- 
ten, noch zum Heiligen Abendmahl laffen Eönne: | num egerunt , ne confılium meum audirerur. 
Ja man habe ſich ihrer in Todtes⸗Noͤthen nicht ans | Nunc in feriptis ftarus pervertitur, & rixæ rixas pa- 
zunehmen, Die Dbrigkeit habe fie erinnert, meh⸗ riunt. Aequitati non adverlari voluerunt miniftri, 
tere Beſcheldenheit und Vorfichtigkeit in Diefer | five e fcriptura, fiveex naiura; five ex jureconful- 
Sache zugebrauchen : Die Gewiſſen mit einer uns | torum refponfis demonfttata fuiffer, Pracipitantia 
nöthigen Strenge nicht zu verwirren: Die Eins | nocuit, Quum uon ftarim paradoxa adprobare 
tracht unter den Predigernnicht aufzuheben; noch | polleut, exturbati ſunt, & nunc objiciuntur ällis 


dierehtmäßigen Verordnungen der Obrigkeit ans | horrenda crimina, ur jufte ejedli videantur, Etũ 


zutaften. Als dieſes alles vergeblich gervefen, ha; | autem illi pernegsnt & a multis millibus contraria 
be man den Heren Pfalg Brafen Philipp Lud⸗ |-tefiimonia hic & alibi habeunt; tamen apud rerno- 
wigen zu Neuburg, und Hertzog Ludwigen zu | tus binc& ignorantes, invifi fiunt, & nuspiam habi- 
Wuoͤrtemberg erſuchet, einige Theologen zu fenden, tandi locum inveniunt: vagantur mileri cum fuis 
welche den fünf Predigern die nörhige Worftelluns | conjugibus & psrvulis viri utique dodi & boni. 
u thun und fie eines beffeen unterrichten möchten, | Solchen Brief finder man in den von echten 

on Neuburg fey D. Heilbrunner und von Tüs | edirten epiftol, theol, Part. V, p.698 u.fl. Dir 
bingen D. Andrei nad Regenfpurg fommen. | vorhin erwehnte Andreas David Carolus wen» 
Sie hätten verfchiedene Handlungen mit den Pre⸗ | det in der Würtembergifchen Unſchuld p. 293 und 
digern angeftellet, und ſich ale Mühe gegeben, ihs | P.378u.ff. verfchiedenes Dargegen ein: Verthei⸗ 
nen ihre falfche Mepnung von Zinfen zu benehmen:: | Diget Andrei Verfahren in dieſer Sache, und 
Welches jedoch nichts fruchten wollen, und man meynet, es ſey den fünf Predigern nicht unrecht 
habe die Sache in der Güte nicht beulegen konnen. gefihehen. Das Anfehen des Zombergers, deſ⸗ 
Inywiſchen waͤren Die Unruhen Darüber in Reger»| fen Brief vorher ermehner worden, macht er vers 
fpurg fo groß worden, daß unter dem Volcke ein daͤchtig, und mercket an, Daß er befannter maffen 


Aufftand zu beforgen geweſen, und der Magiftrat ‚ein jehr eigenfinniger, higiger und hefftiger Mann 


ſich gendthiget geſehen, Den fünf Predigern ihre | gewefen, und fich fo 

Dimifion zu ertheilen, So erzehlen einige den | gemuft, mo er eben a di nahe 
Verlauf ver Sache, fonderlih Andreas David |er Andreä nicht gewogen geweſen, weil er zu Tür 
Carolus in dee Würtembergifchen Unfchuld wi⸗ | bingen eine Stelie geſucht ung fie nicht erhalten 


der Arnolden, p.378. Gedachter Arnold ftellt |Eönnen. Dermnach flünde dahin, ob nicht dass - 


fie in der Kirchen · und KegersHiftorie, Part. II, |jenige, was er in dem erwehmen Briefe ge 

Libr. 16, cap, 30. $.17. P.842. etwas anders vor. |ben, aus einem —— ee — 
Es waͤren nehmlich dieſe fünf Prediger redliche deus ſey: Dagegen jedoch in den Siſtoriſch · Theo⸗ 
te geweſen; Diele aber ans dem Rathe hätten ei, |logifchen Letrahrungen merdwürdiger 
nen heimlichen Haß gegen fiegehabt. Man habe Wahrheiten auf Deranlaffung der bisberis 
ſich hinter fotche Theologen geftecfet, welchen ihre |gen Kinwuͤrfe gegen Arnolds Schriften 
£ehre, Dat; Das Zinsnehmen überhaupt eine geoffe |p- 52 1. und 548u.f. verfchiedenes wieder in 
Sünde fen, nicht aefallen, Sie wären ohne ihre |nert worden. Es kam Diefe Sache auch zu eis 
einige Schuld als Calviniſten erflärer worden. |nigen Streit » Schriften. Der Kath zu Res 
Der vornebmfte unter denen, Die wider flegefpros | genfpurg. fuchte fein Verfahren au rechtferti⸗ 
en, wäre D. Andrei; gewelen. Don viel taw|geh und gab 1588 heraus: „Bericht und 
fend Perſonen hätten fie gute Zeuaniffe gehabt. | „Ermahnung E. Er. Eämmerer und Raths 
Nach ihrem Abſchied waͤren fie mit Welb und Kins| „der Stadt Negenfpurg, deren im Zahr ı 587 


vo⸗ur⸗ 
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„aeurlaubten fünf Kirchen· Diener halber ; „, Dar» hjenigen, welche Durch den Bucher gedruckt wer⸗ 
Wider die abgefegten Prediger einen Begen-Be: | Den, verarmen, auch ihnen bey ihrer Arbeit ent⸗ 
richt drucken liefen: Jacob Andre& aberedirte: | jogen wird, was ſie zur Norhdurfft nörbig haben 
„Abfertigung des ungegründeren Berichts der zu | Da hingegen Die Verfaffung des gemeinen Mes 
„Regensburg Annd 1587 geurlaubten Prediger, ſens es mit ſich bringen, Daß niemand an demjenkß 
„mit eines Erbaren Caͤmmerer und Raths dafelbft | gen Mangel leide, was zur Nahrung, Kleidung 

„angehängtem Bericht und Ehriftlichen Beden | und Wohnung erfordert wird. Wie viel man 
„een, der Zuriftifchen Faculedt zu Tübingen | jährlich Intereſſe von hundert Thaler Eapiral ver⸗ 
„vom Wucher 1589 in 4.5 Bun dem | willigen foll, muß unter den befondern Umſtaͤnden 
Berfahren gegen Diefe Prediger; wie meit | Daraus beurtheilet werben, was man in einem Or⸗ 
ſolches zu billigen ſey, wder nicht, Fan Man |temit hundert Thalern ohngefehr gewinnen Fan. 
nicht gründlich urtheilen. Der völlige Ber, | Es iftmohl nicht zu leugnen, Daß folchergeftalt eis 
lauf ver Sache mit allen dazu nörhigen Um, ner nicht ſo viel Antereffen geben Fan, als der ande 
ſtaͤnden ift fo bekannt nicht. In der Sache | re: JDedennoch aber Da mit ausgelichenen Gel 
felbft, Darüber diefe Unruheentftanden, haben fie | dern gar leicht Wucher aerrieben wird, fe muß 
geirrer, und fish faͤlſchlich eingebildet, als wenn | man überhaupt geroiffe Zinfen feßen, und im übris 





das Zinsnehmen Kberhaupt eine groffe Suͤnde ſey | gen eines jeden Gemiffen überlaffen, wie vfl er ih 
Dennda die Frage eigentlich dahin gehet; ob wir ſich ereighenden Fällen davon hachlaffen mil, 
von folchen Leuten, welche it unferm Geld Nu |ivenn die Dürfftigkeitdes Schuldners es erfor» 
Ben füchen,in gehöriger Maaße Zinfe nehmen koͤn. dert. Wolf vonden Geſeliſchaffl. Leben der 
nen? So findet ſich weder in der Natur, noch in | Menſchen, p.2gou.f. Siehe hiervon auch) den 
der Heiligen Schrift, fonderlihimNeuen Teſta Artikel: Fins-Kechnung: 
mentein Grund, dadurch ſolches unzuläßlich und a Yen ne. 
unerlaubtwürde. Esftreitetfoldhesnicht mirder | 3) Wiemanverhüret, daß nicht viele don 
Liebe, die wir dem Mechften ſchuldig ſind. Biel» | bloffen Zinfen leben? Es find:nicht allein reiche 
mehr findetman dabey Belegenheit Die Liebe aus: Leute zu arbeiten, fondern, wenn fie Dazu geſchickt 
zuüben. Kan man von andern Dingen den Nu: | find, auch Wiſſenſchafft und Künfte ju verbeffern 
gen nehmen, fo ift feine trifftige Urfache anzufühs ‚und zu erweitern verbunden. “Deromegen foll 
ten} warum nicht eben dergleichen mit Dem Gelde | man zufehen, daß nicht leicht im gemeinen Weſen 
gefchehen könne. Zuweilen erfordert die Erhal- Lente geduldet werden, die von bloffen Zinſen, 
turig fein ſelbſt, daß man fein Geld Auf Zinfen | oder auch andern Renten leben, wenn ſie entwe⸗ 
ausıhue, damit man das Capital erhalte, und | derihrem Stande gemäße Arbeit zum gemeinen ı 
einigermaßen von Zinfen leben moͤge. Dieſem ift | Beten zu verrichten, oder Miffenfhchfren und 
nicht entgegen, daß unſer Deyland ſaget: Leiher, | Künfte in Aufnahme zu bringen gefchickt find. 
daß ihr nichts dafür hoffet, Luc: VI; 35. Denn Gleichwie man nun diefe legtere ald Mitalieder in 
er handelt von den Liebes: Thaten gegen die Dürff: | Die Academten dee Wiſſenſchafften und Kuͤnſte zies 
tigen, und verlangt, man folle leihen, da wir auch hen fan; alfo finden ſich für die Übrigen allerhand 
nichts Dafür hoffen, weder Zinfen, noch das Eapi, | andere Bedienungen, die zur gemeinen Wohl, 
tal; noch einen andern Dienft, den Derändere ung | fahrt. anzuordnen die Nothwendigkeit erfordert. 
ingleihem Fall ein ander mahl erjeigen möchte. Damit: man ihnen dergleichen Bedienungen, die 
Er verftehet ein ſolches Reihen, welches nicht an- | nicht ſo viel einbringen; als fie Zeit und Muͤhe er⸗ 
dersanzufehen, als wenn man einem ein Almöfen | fordern, angenehm mache, ſo muß man damit eis 
gäbe. So fteheti auch die Goͤttlichen Geſetze nen hohen Rang verfnüpfen: Da Doch aber ein 
nicht im Wege, welche Bucher und Zinfen zu | jeder feiner Bedienung recht vorfichen muß, wenn 
verbierhen scheinen. Denn das Perbot, 28. | anders dadurd die gemeine Wohlfahrt befördert 
Mof. XXI, 25 und3 B.Mof. XXV, 35 wird aus. werden fol, fo hat man wohl zu uͤberlegen, was füt 
dractlich nur auf die Armen gezogen und da iſts Geſchicklichkeit zu einem jeden Amie erſordert 
auch der Liebe umider, wenn man von ihnen Zins | wird, wenn man das feinige, wie ſichs gebühret, 
fern nehmen wolte: Gieichwie 5 Mofe XXL, r9. | verrichten foll, und nach dieſem zu unterfüchen, ob 
den iraeliten zwar unterfanet worden, zu wu—⸗ —— welche man dazu erwehlen will, auch 
ern: aber nur an den Bruͤdern, welches denn | Die Geſchicklichkeit befiger,oder nicht. Esift beſ⸗ 
- was befonderg geweſen, Da ihnen erlaubt war, | fer, DAB im gemeinert Weſen eiher bon bloſſen 
don den Fremden Zinfen junehmen. Solches ift | Renten lebet, als daß ihm eine Bedienung anver⸗ 
ven vielen fo wohl bey Gelegenheit, als ‚in befon» | trauet wird , welcher er nicht Aufgehörige Weiſe 
dern Schriften ausgeführet worden. Waichs | vorftehen fan. Im erften Falle träger er zum ge⸗ 
Religions: Streitigk. in der-Evangel. Lutheriſch. meinen Beften nichts bey, als in fo meit er andern 
Kitcpelv Th. p- 426 u. ff. Geld zu,löfen gſebet, und Diejenigen derforget, ſo 


ER in feinen Dienften leben: Hingegen in dem ans 
3) Warum die Zinſen zu determiniten, die dern Falle verabſaͤumet entweder det Das gemeind 
man von ausgeliebenen Geldern nebnien 


Beſte, oder verhinderted gar. Wfoift erim er» 
darf? Weilman leichte mit dem Gelde wuchern | fen Falle ein gröften Theils unndgıs; Hingegen 
end dadurch viel Schaden anrichten kan; foift |imandern ein ſchaͤdllches Mitglied. et 
höchft nöthig, daß man eyfrig drüber halte, Damit zweiffeln Daß Das erftere beffer, als dag leg 
man diejäßrlichen Zinfen, die man von dem Eaplr |fep? Wolfs Bernünfftige Gedancken von deiri 
tale nehmen datf, determiniret: Weil fonft die |Befelihaffil; Lebender Menſchen, p.agıü.ff: 
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Juriſtiſche Abhandlung. lation, die Zinfen zu beyah'en, ober aber Die vers 

In rechrlichem Derftande heiffer Zinfe übers | zögerte Wiederbezahlung des ſchuldigen Capitols 
haupt alles dasjenige, mas ein Schuldner feinem Da fie alsdenn auch vermirtelft ricpterlicher Huͤlffe 
Gläubiger oder Darleiher vor die Nutzung und und Anordnung eingetrieben werden Fönnen, l 32- 
Ben Gebrauch Des ihm von dieſem vorgeſtreckten fl.deufur. 1,72. ff. de ſolut. wovon in Dem ſchon 
Geldes oder auch siner andern Sache entrichtet. gedachten Artickel: Verzug, im XLVII Bande, 
Siehe Ufara, im L1Bande, p. 927. Zwar ver⸗ p. 230u. ff. umſtaͤndlich gehandelt worden. Aa 
mengen folches auch einige mit dem Intereſſe. Eir| eg Eönnen auch Die Zinien durch Znneoder Zu 
gentlich aber find die Zinfen von dem Yntereffeuns| tücfhaltung des Pfandes erhalten werden, |. 4. 
terfieden; indem das Intereffeohne Unterſchied 1.22. C.deufur. Weil das Pfand fo gar wegen 
allen Schaden und Gewinn unter fich begreifft,| nicht bezahlier Zinfen verkauffer werden Fan. 1-8. 
melchen der eine entweder wegen ermangelnden| 8. 5. fl.de ping. 2d. An und vor fi aber bee 
Gebrauchs feiner Sache leider,oder der andere aus ftehen die Zinfen entweder in einer gewiſſen Sum 
deren Nusuna ziehet, wie bereits in denen Artie| me baaren Geldes, oder auch in andern verzehrt, 
ckeln: Insereffe, im XiV Bande, p-776 und lichen Sachen, deren einer der andern ihre Stel. 
Verzug, im XLVII Bande, p. 230 u. ff. wie auch le vertritt, und Die in den Rechten abſonderlich 
Schade, im XXXIV Bande, p. 703 u. ff. und fungibiles genennet werden, l 3. $.ult fl, de ulur. 
Schaͤtzung, ebend. p. 777 u.ff. ausgeführet 1. 1.2.3.12.13. C.eod.1,6. $. 1. C.de fecund. 
worden. Diezinfen aber haben insgemein ihr |nupt. als da find nebft dem Gelbe Getreide, Del 
gewiſſes und beftimmtes Maas, über welches ſich und alle Feld-Früchte I. 12. 16.17. C. eod. Ihte 
dieſelben ordentlicher Weiſe nicht erſtrecken mögen, | Fornie beſtehet in der Acceßion oder den Zuwach⸗ 
und find nichts anders, als der Werth oder Die Ver⸗ | fe einer neuen Summe oder Duantität zu Der 
geltung des verftatteten Gebrauchs fremder Gels ſchuldigen Haup» Sache, 1. 12. 16. 26. C. eod, 
Der oder anderer Sachen, fie haben Nahmen, wie fie | nicht aber in der Dbligarion oder Verpflichtung, 
wollen. Mirhin find diefelben auch von denenins- | als welche zur würcfenden Urſache gehörer. Ders 
befondere fo genannten Früchten und Nugungen | gleichen Zinfen fönnen nun alle Diejenigen bedingen 
einer ſolchen Sache, als wie fonft etwan eine Grund: | und bezahlen, fo recytmäßiger Weiſe confentiren, 
Urfache und deren Wuͤrckung, unterſchieden, wie | und Diejenigen Eonrracte, Denen fie hinzu geſebi 
befonders aus dem Articfel: Muctus, im1X Bans | werden, eingehen können, als da find Die Ligen 
d6,P.2179 u. ff. mit mehrerin zu erſehen. Kurg,die | thumss Herren einer Sache, ihre Procuratotn 
Zinfen find indem engeften rechtlichen Verftande, | oder Anmälde, fo cine Special · Vollmacht haben, 
und in fo fern fie bey einem Darlehn dem vorge= | und dergleichen. Insgemein aber Eönnen Die, ſo 
ſchoſſenen Eapitafe oder Haupt · Stuhle zuwachſen, feuerndes Geld bey ſich legen haben, Krafft des 
eine geroiffe Quantitaͤt oder Summe wodurch das | ihnen daran zuſtehenden Eigenthums oder gleich 
Capital oder die Haupt-Summe vergröffert und | als Eigenchums » Rechts, ſoiches auf Zinfe aus 
dermehret wird, und welche von Rechtswegen in | hun. Bor diefem waren Die Bormünder und 
einer Sache eben deffelben Geſchlechts oder voneis | Euratorn insbefondere heut zu Tage aber find jie 
nerley Art mit dem Haupt-Stuhle müffen entrich- | nur gewiffer maßen und unter gewiffen Bedingun⸗ 
tet werden. 1.32.fl. & 1,fin, C. deUfur., Denn | gen verbuhden, der Pupillen und Curanden Gel⸗ 
die eigentliche Grund» und Bewegungs · Urſache der auf Zins auszuleihen. 1,3. C. ae ulur. Auch 
der abzuſuͤhrenden Zinfen iſt die ſchuldige und billig⸗ koͤnnen und muͤſſen ſolche alle diejenigen entrichten, 
mäßige Vergeltung des Gebrauchs eıner fremden | fo bey einem vorhergehenden Eonträcte jelbıge 
Sache., Muhin hat die Forderung Der Zinfen | durch eine befondere Stipulation oder durch ein 
entweder eine befondere, oder die allgemeine Ver. ausdruͤckliches Pact verfprochen haben, oder ſich 
pflichrung, ſich nicht mit des andern Schaden zu | wegen verzögerter Bezahlung des Capitals darzu 
Fereichern,zum Grunde. Und iftalfo auch erftern ! verbindlid machen... Siehe Sinfen (ver ſproche⸗ 
Balls ein ſolches Pact oder&edinge,daein Schuld: ne). Ueberhaupt aber werdendie Zinſen in ge 
ner feinem Gläubiger eine gewiſſe Summe ftatt | winftliche, vergeltliche und Straff⸗ Zinſen 
der Zinfen oder zur Erkenntlichkeit des ihm verſtat · abgerheilt, wovon in beſondern Artickeln ein med 
teten Gebrauchs feiner Gelder oder anderer Sa⸗ |rers nachzuſehen. Was aber ihre Bezahlung 
«henverfpricht, nicht verboten, 1,121. ff. de V. S. | anbelangt; fo müffendie Zinfen ordentlicher Wer 
und Clem, unsde ufur, Im letztern Fall aber ift | fe in eben der Güte abgeführer werden, als das 
allerdings vergönnt,des Schuldners PBerzögerung | Capital. Brunnemamn in l 26. 8. 2.fl.de pad, 
der Zahlung damit zu beftraffen. 1.32, $2.ff.de |dotal. Weil fieeigentlich ein Zuwachs des Eupr 
ufur.1.54.M.locat. , tals und der Haupt: Schuld find: Carpzov b. ll, 

- _ Wenn wiraber hiervon abſonderlich nach dem | Conft.28. def.14. ibique Esbach in not. n...Cerps- 
Sinne derer Römifchen Gefege und ihrer Ausle. L.V. Refp. 93.n. 39. tit.g. Richter P. IL, Dec.72- 
ger reden wollen; fo beruhet Die entferntere wuͤr⸗ n.22.u. 23.und Tom, I.Confil, 13. n. 8. per cap- 
‚ende Urfache derer Zinfen auf Dem Bürgerlichen | 42. X.dereg. jur. in 6. Doch mepnen auch andere, 
Rechte und der Billigkeit. l. 21, fl. de uſut.l.ig. | e8 wäre noch nicht ausgemacht,ob die Zinfen in 
2. Mde act. emt. Und wird in Anfehung der | ebender Guͤte, als das Capital, zu bezahlen, fon 
teen im I.1..eod. gefagt, Daß die Zinfen mit alı | dern, daß fienur einerlen Art ſeyn follen. 1.23. C. 
Recht gefordert werden Fönnen, mennfiever« | de ulur. Siehe auch Ins Maas, almo il: 
ſprochen worden. Die nähere würckende Urſa⸗ aleich. zu befinden, mas dieſer Wegen hey den 
che aber ifteine befondere Convention oder Stipu: | Römern üblich gemefen. Im übrigen aber 
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muß man fo lange, als man die Bezahlung vers ‘| LIX Bande, p. 691u. ff. Wuchetlicher Han⸗ 
zögert, auch die Zinfen entrichten, meil unmiders | del, ebend. p. 758. und Wucherlicher Wech⸗ 
ſprechlich, daß fo Tangeelne Grund⸗Urſache waͤh⸗ fel, ebend. p- 760 u. ff. theils aber auch indenen 
tet, nothwendig auch deren Folgeund Wuͤrckung | Artikeln: Anaroeifmus, im II Bande, p. 79. 
dauern muß, arg. l. femper. $, negotistores, fl. | Antichrefis, ebend. p. 528 u. ff. Aflecurario, 
de jur. immun. Den Endjweck der Zinfe oder der | ebend, p. 1899 u. ff. Bodmerep im IV Ban- 
ren Wuͤrckung anlangend, fobefteher felbige erfl | de,p.341. Police, im XXVIISBande, p. 1187 
lich Darinne, daß der Schuldner, welcher des | u. ff. Controctut Adfecurationis, im IV Ban⸗ 
Gläubigers Capital zu feinem Nuben und Auf | De, p. 1138.: Contro&us Bodemeria, ebend. 
nehmen gebraucht, Demfelben, da er fonft fein | p- 1138. Controctus Mobarra,ebend. p. 1142, 
Eapital anderswo nüglicher anmenden können, | Zoenus Nausicum, im IX Bande, p. 1409+ 
durch Reichung der Zinfe den unterbleibenden | Foenus terreflre, ebend. p. 1135. Lombard, 
Gewinn erfege. Dieandere Wuͤrckung beftehet | im XVII Bande, p. 309. Mobatra, im Xxi 
theils in denen Klagen, Dadurch fie gefordertwers | Bande, p. 838 u.f. Monatliche Zinfen, 
den, theils in der Beftraffung wegen allıu hoher | ebend. p. 1042 u.f. Socide,im XXXVIII Ban. 
und wucherlicher Zinfen; wovon in Anfehung | De, p 168u. ff. Schuld, im XXXV Bande, p. 
der erfteen der Artikel: Sins: Klage, in Anfes | 1414 u. ff. Schuldner, ebend. p. 1451 u. ff, 
bung der letztern aber der Artickel? Wucher, | Wechsler, im Lill Bande, p, 1756 u. ff. und 
im LIX Bande, p. 691 u. ff. nachzuleſen. Wer Verzug, im XLVIN Bande, p. 230 u. ff. hin 
endlich die Zinfe annimmt, der wird mit feiner laͤngliche Ameige gefchehen, theils aber ift auch 
Forderung des Intereſſe wegen ausgefhloffen. | in denen nachſtehenden Artikeln Davon hin und 
Sind aber allzu hohe Zinfen verfprochen wor» | wieder ein mehrere zu befinden. 
den s fo bedient dee Schuldner und deſſen Bür | Nach Anleitung und Maßgebung des Eanos 
gefich der Erception des 1. 20. C. de ulur. welche | niſchen oder Geiftlichen Rechts gehörer es zu de⸗ 
aͤuf die Sachen gehet. Wie denn hierbey zu | nen geiſtlichen Verbrechen, wenn man Zinſen 
mercken, Daß, wenn der Buͤrge ſich bloß für das | von feinem Gelde nimmer. Daß man aber die 
dem Haupt · Schuldner vorgeliehene Haupt | Zins. Materie zu dem geiftlichen Verbrechen ger 
Geld, und nicht zugleich auch für das Intereſſe zaͤhlet hat, Darzu haben Die Vaͤter Der Kirchen 
oder Die Zinjen, fo Durch verzogene Bezahlung | Die Gelegenheit gegeben. Den es ift bekannt, 
auflauffen möchten, verbürger har, felbiger als» | daß indem 5 Buche Mlofis XXII, 19. 20. Gott 
denn ſolcher Intereſſe oder Zinfe halber vondem | befohlenhat: „Du folt an Deinen Bruder nicht 
Schuld⸗Herrn nicht, fondern allein der Haupts | „tuchern, weder mit Gelde, noch mit Speiſe, 
Schuldner beklagt werdenmag. Haͤtte aber der „noch mit allen, Damit man wuchern kan; An 
Bürge auf alles und jedes, mas der Haupts | „dem Fremden magft du wuchern, aber nicht an 
Schuͤlpner fhuldig feyn würde, oder bezahlen | „deinen Bruder; auf daf Dich Der Herr bein 
müfte,in Buͤrgſchafft fich eingelaffen, oder es | „Sort feegne in allem, das du vornimmft, im Lan⸗ 
wären in der Haupt » Obligation, wovor | „de, Dahin du kommeſt, daffelbe einzunehmen. 
dee Bürge gut gefagt‘, die Zinfen ver | „gerner im XV Palm ı. 5. Here wer wird woh ⸗ 
forochen worden ‚ in folchen Fällen müfte der | „nen in deiner Hütten? Wer wird bleiben auf dei⸗ 
Würge vordie Zinfen gleichfals ftehen. Struvs | „nem Heiligen Berge? Wer fein Geld nicht auf 
Qurisprudenz Lib, HI, tit, 9. $. 14 und Synt, | „Wucher gieber, und nimmt nicht Geſchencke über 
jur. Civ, Exerc. 47 th. 42, Daß übrigens der | „den Unſchuldigen. Und Luck VI, 35. Doch 
Stäubiger zumahl bey Particular Bezahlungen | „aber lieber eure Feinde, thut wohl und leihet, 
die nefchehene Zahlung cher auf die Zinfen, als | „daß ihr nichts dafür hoffet:» eſe Sprüche 
das Eapiral, rechnen möge, iſt bereits im Arti- find von dem Lactantio, Bafilio Mlagno, 
del: Zahlung, im 1.X Bande, p. 1170 u. ff. | Bregorio, Nyſſeno, Ambrofis, ——— 
gejeiger worden, und wie es endlich mit Bezah⸗ | Auguftino, Chryſoſtomo, Bernhardo, ders 
lung der ruͤckſt andigen Zinſen im Concurs hal» | geftult erklaͤret worden, als wenn alle Zinfen verbo⸗ 
ten, Dabon ift im rtickek: Finfen, (röckfländis | ten wären, und Niemand diefelben mit gutem Ger 
ge) nachjufehen. Die Arten anbelangend, wo⸗ wiſſen nehmen koͤnnte. Weil nun dieſe Leute in 
durch die Zinfen wieder völlig aufhören; ſo wird groffem Anfehen Runden, und fo gar auch Ariſto⸗ 
davon beſonders indem Artickel : Zinfen, (Aufr | teles Lib. I, de Republ. c, 10. die Zinfen ver» 
horung Der) gehandelt. Was aber hiernächft | worffen hat , fo Eonnte es nicht anders ſeyn, als 
Diejenigen Fragen und Puncte anbetrifft, welche | Daß Diefe Meynung in folgenden Zeiten mufte 
etmwan fonft noch bepdiefer Gelegenheit aufgerworf | angenommen und Defendiret werden, Derowe⸗ 
fen werden und zu erörtern fepn möchten, als z. aen hat der Pabft Alexander IIT, in dem XI 
E ob es Überhaupt billig und erlaubt fep, oder , Jahrhunderte nicht allein auf dem Lateranenfis 
nicht, Zinfe zu nehmen, und zu fordern ? und mie | ſchen Eoncilio , fondern auch durch viele andere 
deren Rechtmäßigkeit zu beurtheilen ? fernerwenn | Berordnungen: (Womit faft der gange Titul 
und in wie fern ſolche übermäßig und mucherlid | Extra de Uiuris angefüller ift) die Annehmung 
zu nennen? ob und in mas vor ällen es ver: | der Zinfen vor ein greuliches Verbrechen ges 
gönnt fen, oder nicht, Zinfen von Zinfen zugehs | halten, und harte Straffen auf dergleichen Leute 
men? oder.aber an ftatt der Zinfengeroiffe Fruͤch⸗ gefegt. Deffen Fußtapffen hat in dem XII Zah 
te und Nubungen von des Schuldners Gütern | hunderte Pabſt Bregsrius X, aefolaer, und 
und Sachen zu ziehen? u. ſ. m. fo ift davon | gleichergeftalt harte Strafen miber Die Wuche ⸗ 
theils (con in denen Artickeln: Wucher, im j ver einaeführet eod. rit, in 6to. End lich hat der 
Univerfal Lexici LXITheil. Qgg2 Pabſt 
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abft Clemens V, in der Clem. un. d, ufur. | 

—— daß nicht nur alle Obrigkeiten / welche 
in denen Geſetzen Zinſen zu nehmen erlaubet, oder 
dieſelben gerichtlich zuerkaant hätten, ſondern auch 
Diejenigen, fo vertheidigten, daß Zinſen zu neh⸗ 
men erlaubt wären, als Keger angefehen und 
beftcaffe werden follen. Ja er hat auch zugleich 
denen Birhöffen und Znquifitoren anbefohlen, 
wider dergleichen Leute zu inquiriren. 


Diefe Mepnung der Canoniſten fand auch 
bey a andern Proteftantifcyen Seribenten 
Beyfall; alfo, daß vom Anfange Lucher und 
meianchthon, und nachgehends Brentius, 
Urbanus, Regius, Hieronymus, Weller, 
und, bey den Reformirten Mufculus, Hype⸗ 
tius Borrbaus, Aretius, Jvellus u, f. w 
alle Zinfen verwarfen. Hingegen fanden ſich 
auch ein und andere Reformirten, ald Oeculam⸗ 
padiue, Bucer, Bullinger, Lalvinus, Vie, 
tet, Zanchius, Dandus , Toffanus, Junius, 
Mastinius, Recermann, Zepper, River, 
Arnefius, Wolleb, und Eloppenburg, wel» 
che vertheidigeen, Daß dieſelben erlaubt waͤren. 
Abfenderlich zog ſich Calvinus Durch ein gewif- 
ſes Refponfum in dieſer Sache den Haß der 
Romiſch⸗Catholiſchen und der Lucheraner auf 
den Halß, indem jene ihm worwarfen, Daß er 
die Wucherer vertheidigtes dieſe aber, daß er 
Schuld hatte, DaB zwey Prediger in Genev wa⸗ 
ren abgeſetzt worden, dieweil er ſie angereitzt haͤt⸗ 
te, zu defendiren, daß Die Zinſen erlaubt waͤren. 
Es hat aber Rivet den Catholiſchen das Maul 
geſtopffet; und bey den Lutheranern hat man 
ebenfalls angefangen zu begreiffen, daß Lie Zins 
fen erlaubt wären, wie Dann dem Ealvino das 
rinnen bepgepflichtet haben., Chyträus, Pelar- 
gue, Heerbrand, Schnepf, Bidenbach, „uns 
nius, Gefner, 40€, Berbard, Badmeifter, 
Meißner, Tarnov, Jackob Andrei, Bals 
duin, Brochmann u. |. w. Und mas Die Zur 
riſten anbetrifft, fo foll Carl Molinaͤus Der ers 
fte geweſen ſehn, welcher Die Moralirät der Zins 
fen — bat, welchem nachgehends Hu⸗ 
go Donellils, Peter Heig und andere geſolget 
haben, obgleich ein Eatholiiher Scribent, Nah⸗ 
mens Konoratus Leotardus in feinem Tr. 
de Ufuris & Contradibus ufurariis coercendis 
quaft, 3. Diefe zu miderlegen gefucht hat. In 
dem vorigen Zahrhunderte, hat eben dieſe Dias 
terie zu vielen Zroiftigfeiten in Holland Gelegens 
heit gegeben, indem der bekannte Gißbettus 
Voetius und feine Anhänger alle Wechsler von 
dem Heiligen Abendmahle ausgefchloffen wiſſen 
wolten. Siehe Voetius in Polit, Ecclef, L, 
I, ır. 2. Sed, 4. c. 3. p 779 u. ff. Weil nun 
eben zu dieſer Zeit Claudius Salmaſius, drep 
Bücher, eines de Uluris, Das andere de Modo 
Ufurarum, und Das Dritte de Foenore trapezitico 

efchrieben,, und vornehmlich in dem letztern bew 
auptet hatte, daß nicht allein Die Zinfen erlaubt 
wären, fondern daß auch die Wechſel-Tiſche zum 
Nutzen der Armen gereichten, welches beydes 
Die Voetianer laͤugneten, fo ſuchte Borxhorn 
den Salmafium in dem Tr. de Trapezitis ju 
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widerlegen SHingegen ven Salmafium ver» 
theidigte Martin Schoock in Exercit. yariar, 
28.deufura trapezitica p. 430: 498. und Sets 
vatius Galläus in Notis ad Ladmtium p, 84 
u fl- p. 608. u.ff.und p. 744 u. ff. Wider dies 
fen legtern aber ſchrieb ein unbenannter Schrift» 
fteler zu Paris im Zahre 1677 ein Tractaͤt⸗ 
gen unter dem Zitul: Defence des fentimens de 
La<tance fur le Sujer de Pulure, welcher aber weis 
ter nichts, als das Anfehen ver Kirchen » Väter 
und des Canoniſchen Rechts anfuͤhret. Wenn 
man alio die Sache ohne Anfehen einiger Autos 
ritaͤt und ohne alle Partheylichkeit betrachtet; ſo iſt 
zu glauben, daß man mit allem Grunde die Zins 
fen veriheidigen koͤnne. Denn ich bin nad) den 
Regeln der Gerechtigkeit mein Geld auszuleihen 
nicht verbunden; fondern wenn ich es thue, fo 
Fan es von Dem andern nicht anders, als ein Lies 
bes. Dienkt angefehen werden. Da ich nun mein 
Geld felbften brauchen , und Damit wenigen Nus 
gen machen Fan; fo erfordert wohl Die natürlis 
he Billigkeit, daß, wenn ich dieſen Gewinſt eis 
nem andern überlaffe, mir davon etwas abgiebet, 
indem er obne mein Geld denfelben nicht härre 
machen Eönnen. Und wenn es erlaube ift, Daß 
ich einem vor Geld meine Sacheverpachten und 
vermieihen und das Meinige verfauffen fan u. D, 
g fo iſt nicht abzufehen , warum ich auch nicht vor 
mein Geld, welches der andere nüger, etwas folte 
fordern fönnen. Und molte man gleich) ſagen, daß 
ich meinem Neben -Menfchen umfonft zu dienen 
verbunden märes fo ift zwat Diefes aufier allem 
Zweifel. Man muß aber auch beenden , daß 
es keine Schuldigkeit fey, Die der andere mir Recht 
von mir fordern koͤnne. Denn fonften würde 
folgen, daß ıch alles das Meinige wegſchencken 
müfte, und auf meine eigene Erhaltung gar nicht 
bedacht feyn duͤrffe. Es wil aber Chryſofto⸗ 
mus in Matth. c. 21, homil, 38. aus Dreperley 
Urfachen die Zinfen nicht verftatten:: 1) Weit dag 
Geld nur zudem Ende waͤre eingeführet worden, 
daß man damit etwas erfauffen Eönnte; 2) Wen 
ih das Geld in Kaften liegen hätte, brächte «6 
feinen Nugen, es heckte keine Zungen u. f. u 
3) Das Geld würde nicht alt, verjehrte ſich niche 
und fönnte nicht verdorben werden. Nun meys 
net zwar Srancifcus Aottomann de Fœnor. 
€. 3. daß Diefe Urfachen fehr wichtig mären ; aber 
wir Fönnen es nicht finden. Denn obgleich das 
Geld zu dem Ende ift erfunden worden, daf dar 
durch alle Sachen könnten gefchäget und erlanget 
werden; fo folget doch deswegen nicht, daß ich 
daſſelbe nicht auch zu einem andern Nuren folre 
anmenden Eönnen, indem mir ja frey fteher, daß 
ich meine Sachen gebrauchen Eun, morzu ich will ; 
Ja es ift mir überlaffen, daß ich mie dem meinis 
gen Nugen ſchaffen Ean, wie ich will, wenn «6 
nur ohne Schaden anderer Menſchen gefchiehet. 
Ich habe meine Kleider zu dem Ende, daf ich fie 
tragen, nicht aber daß ich mir Kevenuen damit 
machen mil, Wer aber wolte dennoch wohl 
glauben, Daß ich fie nicht folte vermierhen kon⸗ 
nen? Die Haͤuſer find nicht zu dem Ente erfun- 
den, daß man fie an andere vermierhen folte; 
und dennoch ift Fein Zweiffel, dag, wenn ich mein 
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Hauß nicht brauche, mir frey ftehe, es einem ans 
dern zu vermierhen. Die Aecker find zudem Ende, 
daß man fie befden will. Wenn ich nun diefelben 
nicht beftellen will und es auch meine Umftände 
nicht zulaffen wollen, warum folteich nicht diefelben 
mit gutem Gewiſſen an einen andern verpachten 
fönnen? Warum foll denn alfo die Sache ans 
ders bey dem Gelde beſchaffen ſeyn? Das Geld 
ift. mein, ic) Ean damit meinen Nugen fchaffen, 
mir mit Vortheil etwas kaufen u.d.g. Ich 
will es aber nicht hun, fondern gebe es einem 
andern, daß er ed'nugen kan. Warum foll ich 
niche mit eben fo einem guten Gewiſſen davor et» 
mas nehmen Fünnen, als vor mein Hauß, A 
cker u.d.0.? Was das andere betrifft, daß ich 
von dem Gelde, fo in dem Kaften liegt; keinen 
Mugen ‚habe; fo ift e8 wahr. Aber was hat 
denn derjenige vor einen Mugen von feinem 
Haufe, der es gar nicht bewohnet, von feinem 
Acker, den er nicht befder,Pvon feinen Kleidern, 
die er niemahls anziehet? Ber wolte alfo fagen: 
Häufer, Wecker, Kleider können nicht genuget 
werden ? Denn diefe find daran nicht ſchuid, 
fondern ich, der ich mich derfelben nicht zu be— 
dienen weiß, oder nicht gebrauchen will. Daß 
alfo Titius fein Geld im Kaften liegen hat, und 
nicht nußet , Das gehet mich nichts an ; fondern 
es ift genung, Daß ich mein Geld nicht ruhen 
laſſe, fondern bey aler Gelegenheit mir damit 
Nugen zu machen ſuche. Und wenn Ehryfo- 
ſtomus 3) faget, das Geld veralte nicht, es 
erde auch durch Den Gebrauch nicht verzehret 
oder verderbet: fo ift auch Diefes zwar wahr. 
Aber eben diefes finder man bey den Häufern, 
Aeckern, Wiefen x. und Dennoch ift es erlaubt, 
Diefelben zu verpachten. Andere meynen, daß 
man deswegen feine Zinfen fordern Fönne, Dies 
weil ich ı) demjenigen, welchem ich Geld lelhe, 
das Eigenthum davon übergebe, fo in der Ber 
pachtung nicht gefhähe; in dieſen alſo nähme 
ich die Früchte oder die Pacht⸗Gelder aus meis 
nem eignen, in; jenem aber zöge ich Die Zinfen 
aus eines andern Sache. Aber es ift genug, daß 
ich dem andern mein Geld mit dieſer Bedingung 
gegeben habe, daß er mir nach Verlauf einiger 
Zeit eben fo viel Geld wiederum zuftellen, und 
unterdeffen etwas von dem Nugen, den er Damit 
machet, abgeben fole. 2) Wenn der Pachter durch 
einenunverfehnen Zufallverhindert würde, das ge⸗ 
pachtete But nicht genüffen zu koͤnnen; fo wäre er 
auch keine Pacht⸗Gelder zu bezahlen ſchuldig; Hin- 
gegen wenn ich einem Geld liehe, fo müfte der 
Schuldner die Zinfen bezahlen, er möchte Das 
Geld genugt haben, oder.nicht. Aber auch Die 
fes hut zur Sache nichts. Denn der Glaͤubi⸗ 
ger giebt nicht dem andern Das Geld zu einem ges 
wiſſen Gebrauch, er verfpricht auch nicht dem, 
welchem er es leiher, daß er Das Geld auf Diefe 
oder jene Art würde nutzen Eönnen; fondern er 
sohler ihm das Geld, ohne ſich zu befümmern, 
morzu es der andere ammenden wolle, und Ean 
ihm alfo auch nicht bepgemefjen werden, ob der 
andere Das Geld hat nugen koͤnnen, oder nicht 
und ob er Schaden oder Vortheil davon gehabt 
hat , oder nicht: 3) Bey der Verpacht / oder 
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Vermiethung bleide Die Gefahr der Sache bey 
dem Herrn; Pingegen wenn man einem Geld 
liche, fo muͤſte Der Schuloner daffelbe wiederum 
bezahlen , es möchte geftohlen,, oder durch ander 
Unglück verlohren gegangen feyn. Aber Diefes 
it von keinet Exheblichkeit. Denn in Augleis 
hung des Geldes übergebe ich dem Schuldner 
das Eigenthum, und alfo nimnıt er alle Gefahr 
auf ſich. Wenn derowegen die Sache verlohren 
gegangen; fo kan er mir daſſelbe nicht zufchreis 
ben, indem ich ihn ſchadloß zu halten nicht vers 
ſprochen habe. Was die obenangeführten Spruͤ⸗ 
che aus dem Alten Teſtamente anbelanger; fo 
hat zwar Gott, mie ſchon oben erinnert, daſelbſt 
den Zuden verborhen, daß keiner von dem andern 
Zinfen nehmen folte; aber dieſes Gefeg gehet an⸗ 
dere Menſchen nicht an. Denn mie wolte Diefeg 
ſeyn fönnen, da Bott daſelbſt denen Juͤden von 
Fremden Zinfen ju nehmen erlaufber hat? Wei⸗ 
ches Sort nicht würde gethan haben, wenn Die. 
felben dem Menfclihen Geſchlechte (hddlich und 
ihm zumider wären. Und obgleich erliche meHnen, 
Daß er es blofi aus Ha gegen die andern Boi⸗ 
der gethan habe; fo läffer fich aber diefes von 
Gott gar nicht argivohnen, indem Feine Affecten 
bey ihm Statt finden, und er als ein Barerdeg 
gangen Menfchlichen Geſchlechts alle Menfchen 
auf einerley Art lieber, und vor deren MWohlfepn 
und Erhaltung Sorge träger. Er würde auch 
Darinnen nicht dijpenfiret haben, wenn die Zine 
fen dem Rechte der Narur zuwider wären. Daß 
er. aber Denen Juden von ihren Mitbrüdern Zins 
fen zu nehmen verbotben, hat feine befondere Ur- 
fachen gehabt. Denn Gott führte fie in ein frem« 
des Land, welches fie erft einnehmen muften: 
Sie waren ein Volck, welches denen Heyden 
auf das aͤuſſerſte verhaßt mar. Es war fein Land 
dag zu groffen Eomfnercien gelegen war ; ſondern 
mo das meifte auf Acker: Bau und Biehzucht ans 
kam. Esserforderten alfo Die Umftände , daß die 
Iſraeliten felbft vor ihre Erhaltung muften be« 
dacht ſeyn, ohne daß fie fich eines groſſen Zu⸗ 
gangs und Huͤlffe von andern zu verſprechen hat⸗ 
ten. Es wolte derowegen Gott haben, daß ſie 
als Brüder zuſammen leben, einander unter die 
Armen greiffen, und nicht zulaffen folten, daß 
ein Bruder Noth lite. Und dieſes zeiger zur 
Genuͤge Die ganze Verfaffung der Zfraelitifchen 
Republick. Eben fo wenig Fan auch das Ger 
gentheil aus dem Neuen Teftamente, als Luck 
VI, 15 bemiefen werden. Denn Ehriftug zielee 
in feiner gangen Rede eingig und allein auf das 
Geſetz Mofis, von welchem wir bißher gehandele 
und ill haben, daß ein Jude dem andern helfe 
fen, und Geld leihen folle, wenn er gleich gar 
Eeine Hoffnung hätte, Daffelbe wieder zu empfan⸗ 
gen. Es ift aljo daſelbſt gar nicht Die Rede von 
den Zinfen, fondern von dem Capital felbften und 
unter dem Worte Sünder verfteher er nichts an⸗ 
ders, als andere Völder, Er will auch nichi fagen, 
als wenn der Schuldner das Capital zu reftituiren 
nicht ſchuldig wäre, wenn er es gleich bezahlen konn⸗ 
te; fondern feine gange Rede war nur dahin gerich⸗ 
tet, denen Zuͤden zu zeigen, daß alle Menfchen we⸗ 
gen ihres eigenen Wohlferne verpflichtet wären, 
2193 andern 
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Andern Menfchen ſobiel, als es möglich ift, zu Dies| Rechen. 3: E, Es verlanget jemand ven. mir Geld; 
nen, und alfo auch denfelben Geld zu leihen. Und | Damit ich ihm nun dieſes leihen möchte; fo offerirt 
ziar Diefes fo gar auch in dieſem Falle, wenn fie | er mır Eeine Zinfen, fondern die Verkauffung eines 
gleich Feine Hoffnung haben, Daffelbe nieder zu bes | Guts, woraus ich die Revenuͤen an ſtatt der Zins 
kommen und der Zuftand des andern Menfchen fo | fen beben kan, und nur ſchuldig bin, ihm mach erleg⸗ 
befchaffen ift, daß es ohnmöglich zu ſeyn fcheinet, | tem Capital daſſelbe wieder zurück zu verkaufen, 
das empfangene Geld wiederum anfchaffen ju Eöns | Aber auch dieſes ift nichts anders, ats Zinfen. Denn 
nen. Dannenhero wolte Chriſtus die Zuden gleich» | ich Eauffe Das ut, bezahle dem andern Das Gelb, 
famalfovermahnen: Weil nun ihr Juden einans | er giebt mir das Gut und ich genieffe die Früchte, 
der als Bruͤder betrachten muͤſſet; ſo ſeyd ihr Diefes | Er Faufft wieder das Gut an jich, bezahlt mir mein 
auch deſto mehr zu thun verpflichtet, abfonderlich da | Geld wieder, und ich behalte die Früchte, die ich ins 
es euch Sort auch ausdrücklich befohlen hat. Leiher | zwiſchen daraus gezogen habe. Thomaſius ın Dill, 
Deromegen einander, und wenn esder Bruder nicht | de Ufu prad, diftind, inter Emtion. cum pa&toretro- 
wiedergeben Ean, fo laſſet es ihm, faller ihm Defiwes | vendend. & contradt. pignor, Iſt denn aber dieſes 
gen nicht ſchwer, fucher ihn nicht unterzudrücken, | wohletwas anders, als ein Darlehn? Eben dieſts 
fondern ihm vielmehr aufzuhelffen. Und daß dieſes muß auch von den jährlichen Einfünfften oder Ab⸗ 
die Meynung Chriſti geweſen fey, fiehet man auch | gaben gefagt werden, indem dDiefe der Pabft Mar⸗ 
aus Luck VII, 30. allwo er alfo faget: „Wer Dich | Tinus V und Calirtus IL. in Extravagant. comm, 
„bittet Dem gieb, und wer dir Das deine nimmt, ta | €. regimiei de Emtion, & vendition, ju keinem an« 
„fordere es nicht wieder.“ Hier wil Chriſtus has | dern Ends erlaubt haften, als das Verbot der Zin⸗ 
ben, daß wirandern das Unfrige geben follen; aber ſen dadurch vermeiden zu Fönnen. Curtius T-LL. 
er verbierhet deßwegen nicht, daß mir andern nicht Ill, Conjectur. c,29. Man fuchet aber in dem Ca⸗ 
etwas verfauffen, verpachten, vertaufchen und das nonifihen Rechte die WBucherer mit unterſchiedenen 
Unfrige gerichtlich oder in der Güte follen wieder | Strafen zu belegen. Alfo werden diefelben 1) Im 
fordern Eönnen; Sondern er zeiget nur, daß wir ;fam; 2) Köfien fie nicht zum Abendmahl gelaffen 
auf alle Weiſe der Nothdurfft, anderer Menfchen | und 3) keine Oblationen oder Opffer von denſelben 
zu Hülffe kommen follen ; alfo, wenn wir fehen, Daß | angenommen erden. Iſt es ein Geiftlicher ; fo 
unfer Neben-Ehrift etwas braucher, Daffelbe aber | verlieret er fein Amt und feine geiftliche Pfruͤnde 
nicht bezahlen Fan, daß wir es ihm ſchencken ſollen; Es darfihnen Niemand ein Haus vermierhen, und 
und wenn ung einer etwas fchuldig ift, nicht aber zu | koͤñen fie auch nach ihrem Tode mit chriftlichen und 
- bezahlen vermag, oder Doch menigftens Dadurch in gebräuchlichen Eeremonien nicht begraben werden, 
Noth würde gefeger werden, daß mir es ihm laffen, 'c.1.de Ufar. in6to, Und wei einer gleich auffeinem 
und unfern daraufhabenden Rechten zurenunciren | Todt⸗Bette befohlen hat, Die bey feinem Leben ge⸗ 
verpflichtet wären, Man iſt aber dieſem ohngeach⸗ | noffene Zinſen wieder zu reſtituiren; fo kan er doch 
tet in dem Canoniſchen Rechte dabey geblieben, Daß | nicht eher, als bis alles erfuͤlet worden ift, mit ge» 
die Zinfen zu nehmen nicht erlaubt ſeyn koͤnnte. Es wöhnlichen Eeremonien zur Erde beftattet werden.: 
ſcheinet aber daß man diefelbe nur dem Nahınen | Diejenigen, fo dergleihen Wucherer haben bes 
nach verbothen, die Sache aber felbft = graben laffen, werden nach dem ec. 3. X, d, Uſur. 





hat. Denn wenn man einem Geld leiher; fo Ban |von ihrem Amte fufpendiret , biß fie nach der 
man fich etwas gewiſſes vor den Schaden, den man | Willführ des Biſchoffs Davor gnug gerhan har 
dadurch leider, oder vor den Nugen, den man ents | ben, und nad) der Verordnung des c. 1. d. fe- 
behren muß, verfprechen laffen. Frageft Du, mars | pult, in Clementin, 9 ſie ſogleich im Kirchen⸗ 
um? dieweil dieſes, nach der Sprache der Canoni. Bann. Es Fan ein ſolcher auch kein Teſtament 
machen; ſondern es iſt daſſelbe an und vor ſich 
ſelbſten null und nichtig. Es hilfft auch nichts 
nicht dieſes. CovarrımiasLib. Il.Var. Reſolut.c. wenn einer gleich ſich entſchuldigen molte, dag 
1.0.2. Aber was iſt denn dieſes anders? Iſt wohl er deswegen Zinfen genommen habe, damit e 
ein Unterſchied, ob ich es Zinſen, oder Intereſſe nen⸗ dieſelben unter die Armen austheilen, und die 
ne? Man fieher alfo, wie man die Menfchen nur | Gefangenen habe tanzioniren Pönnen ; denn 
durch Veränderung der Nahmen zu blenden gefus | man müffe nichts Boͤſes chun, damit eiwas Gun 
chet hat. Ya eben dieſes Intereſſe, fo mıan zu nehs | te6 Daraus erfolge. Er muß deromegen alle ge⸗ 
men vergoͤnnet hat, iſt viel ſchlimmer, als alle Zin⸗ hobene Zinſen wiederum reſtituiren; er waͤre denn 
fen. Denn dieſe find in den Geſetzen auedruͤcklich fo arm, daß er ers nicht thun Fönnte. Und day 
beftimmer und auf ein gewiſſes Maas gefegt, alfo, | find auch alte feine Erben verbunden. Wenn 
daß man nieht mehr, als fo viel geordnet ift, nehmen | der Schuldner hat ſchworen müffen, daß er-die 
darf. Hingegen das Intereſſe Ban ich fo hoch fchd- | gezahlten Zinfen nicht wieder fordern. wolle; fo 
gen, alsich will. Und deßwegen hat man auch in | muß der Gläubiger ihm nicht nur den Epp erlaf 
ein und andern Landes Ordnungen Diefem Uebel fen, fondern auch diefem ohngeachtet , alle 
vorbauen und feſt ſetzen muͤſſen, wie hoch Das An. ‚fen wieder herausgeben, e. 6. X d. Jurejur, 
tereſſe bey ausaelehntem Gelde äftimiret werden fol, den Proteſtanten find zwar die Zinfen nicht ver 
le. Augo Grotius ad jurisprud, Batav, P, Ill, c,ı0, | boten. Denn aber jemand mehr nimmt ‚ als 
ad fin, und Johann von Sande L. III, Deciſ. Frit, | ihm erlaubet ift, oder fonften auf andere Art die 
Tie, XIV. def. 3. Siebe auch den Artickel: Zins, wucherliche Boßheit ausüber; fo foll er nach de 
Maas. Auf gleiche Art fuchte man Die Zinfen uns |nen Landes Ordnungen beftraffer werden. _ Aber 
ter einen verftellten Wiederkauffs-Contract zu ver» | ob es gleich an dergleichen euren nicht mangelt, 
ſo 


ſten u reden, Feine Zinſen, ſondern nur das Inter⸗ 
effeift; jenes aber haben nur die Päbfte verbothen, 
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fo finder man doch faft nirgends, oder gemiß | werben. did. Bey Widerruffung eines rechtwaͤſ⸗ 
fehr felten, daß jemand deswegen mit einiger | figer Weifeverkaufften Lehn⸗Gutes wird zwar das 
Straffe angefehen wird. Die Urſache koͤnnte Kauf: Geld,C. 49. p. 2. aber fein Intereſſe bezah⸗ 
man vieleicht gar bald errachen. Fleiſchers let. Idid. Am Eoncurs hat das Fand u geliehene 
Einleitung zum Geiftl. Recht Lib. IT. c. 33. per | Geld feinen Vorzug mehr, Erlaͤut. Proc. Ordn. 
rot, Wie foldhes alles auch in dem Artickel: ad 49. und Alte Proc.Ordn. tic.49. $.3. Und 
Wucher, im LIXBande,p, 691. u. ff. mit mehr | Das Intereſſe wegen verzögerter Zahlung und die 
term ausgeführt zu befinden, Zinfen an ſich fabft werden erft nach allen Capi⸗ 
talien bejahlet. Torgauiſches Ausfchreiben tie, 
Die Churfuͤrſtlich » Sächfifhen Pante an⸗ vom Wucher. Proc. Ordn. tit. 50.8.2. rl, 
belangend; fo fol in felbigen an Zinfenund Ars | Proc, Ordn. ad zo. fie mögen aus einem Wech ⸗ 
tereffe wegen verzoͤgerter Zahlung jährlich mehr,als| fel » Briefe, oder andern Obligationen herrühren. 
s f.voneinem Hundert , nicht gegeben oder ges| Brläur. Proc Ordn. Dod find bey gerichtlich 
nommen werden. Landes Ordn. von 1550| tonfntirten Poſten. Erlaͤut. Proc. Ordn. ad 46, 
sit. von den Wucherern, und von 1555. tit. | &-3.2d 50, infonderheit auch bey wiederfäufflichdn 
vom Wucher. C. 30. p. 2. Torgauiſches Ani letztern 3 Jahre vor entjtandenem Con⸗ 
Ausſchreiben tie. vom Wucher. Dodfindin| curs oder angeſtellter Klage die Zinſen neben dem 
Wechſel⸗Schulden 6 proCent zulaͤßlich. Man⸗Capitale zu vergnuͤgen. Erlaͤut. Proc. Ordn. ad 
dat von 1702 und 1704. Banqueroutier⸗ 42.0. 8. und Decifion 8.9. 10. Auch wird, wenn 
Mandat 5.2. Beliche auch die Mandate von | das Defionations-Urthel Rechts⸗ Eräfftig,jedeng 
1673 undızor. Auch iſt vormahls bewilliget| Glaͤubiger Das Intereſſe wegen Ber abgeurtheilten 
worden / daß ein Glaͤubiger zwar 6 fi. ncehmen,den 6) Sache gleich dem Capital in feiner Ordnung ents 
aber zur Steuer entrichten folte, Land. Tranck⸗ richtet. Erl. Proc. Ordn. ad so. Wiederkaͤuffli- 
Steuer » Ausfchreiben 1628. Reſolut. 1647| hezinfen werden vor unbeweglich Gut geachitet. 
momit aber derfelbe hernachmahls wieder vericho: | C. 24. p- 3. haben aber anderer Geflalt Fein ding» 
networden. Brört.Landes:Bebr. von 1661. | lich Recht, als wenn ſie gerichtlich conftituirer und 
tie, Cammer-Sacyen$. ı2. Und bep Nachlaſ⸗ confentiret worden. Erĩ Proc. Ordn.adga.n.g. 
fung der 5 von 100 Zinfen wird zu Beobachtung | auch fodenn fein Vorzugs » Recht vor antern 
der Ehriftlichen Liebe ein jeder in den Torgaui. Hopothecken. Idid. Die fogenannten trocenen 
fehen Ausfehreiben tit. vom Wucher, und in | Zinfen an Zins "und Erb » Zins gehören in 
denen Mandaten von 1609 und 625 fürnehnt: | Pzibgedingen und deraleichen den Erben, nach Ge⸗ 
fich gegen die Armen und Norhdürfftigen vermah⸗ ftalt und Länge der Zeit, C. 16, p. 3. obgleich 
met. Durch gerichtliches Verbot‘, feinen Glaͤu. ihe Borfahr die Zins + Zeit nicht erleber, hat, 
Biger nichts zu begahlen, wird ein Schuldner von! Ibia, oder ſolche erft binnen Dem dreyßigſten 
den Zinfen nicht befreyet, Decifion 27. menn er; fällin geworden. C. 32.p-3. Und fönnen jelbige 
micht Das Geld gerichtlich) Deponirer oder verfiegeln., präferibiret werden, C.2.p. 2. ſowohl an ſich felbft, 
ldffet, Ibid. oder, daßeresnichtgebraudyer , bes 
moeifer oder endlich beſtaͤrcket. Zbid. So werden | nebenmwerden. C.3.p.2. Wie denn ſolche Zins 
auch diefeiben dem Gläubiger nicht abgeſtricket, fen nicht allein in Gelde, fondern auch in Gerrepde 
wenn der Schuldner einen Anftand oder Quin⸗ ; und andern beſtehen. Tbid. Und aus denen am 
quennel erhält. Decifionzo. Es lauffen aber | 2 Qulü 1746 zu Drefßen publicirten Neuen Da 
die Zinfen auch über dag alterum tantum, oder cfionen find hierbev befonders die VII wegen 
menn fie gleich das Capital überfteigen, Der ruͤckſtaͤndiger Zinfen von verpfändeten unbe 
eifion 29. und koͤnnen, wenn fie dem Eapitale weglichen Gütern, die Xll wegen Zinfen von 
gleich, noch ferner gefordert werden, Jbid, wenn, Dermädytniffen, Die XV megen Zinfen von 
gleich garnichts abgetragen worden. Ibia Doch rücftindigen Kauff +» Geldevor empfange» 
muß indiefem Falle dee Schuldner gerichtlich ges| ne Cram ; und andere Waaren, Die XVlire 
mahnet worden fepn, Zbid. und wenn der Gläubis| nen Befrepung eines Butes von den Brb-Fins 
aer die Bezahlung des Eapitald anzunchmen ſich fen, unddieXX!l wegen gehobener Nutzungen 
wider Recht geweigert, werden Feine Zinfen| voneinemverpfinderen Bute an ſtatt der or⸗ 
mehr bezahlet. Ibid. Mandat 1623. Zins von! dentlichen Zinfen, anzumerden, wovon am ge» 
Zins zu fordern und Das Intereſſe zum Capitale hörigen Drte und in befondern Artickeln ein mehs 
zu fchlagen,ift nicht erlauber. Leipziger Wcchfels | vers gedacht werden fol. 
Ordn. $ 30. Torgauifhes Ausfchreiben tit. Und in denen Hochfuͤrſtl. Saͤchſ. Gothaiſchen 
vom Wucher. Befiehe auch die Erläut. Proc. Landen follen zuförderft die Zinfen bey Ausleihung 
Ordn.adg2 n.8. Gomirdaud von mieder« des Capitals von der. Haupt » Summe, bey 
kaͤufflichen Zinfen der unabforderlihen Haupt Strafe der Confiſcirung des halben Haupt 








" Summen kein fernerer Zins gegeben. Erl. Proc. Stuhis, und nach Gelegenheit auch noch bey an 


Ordn.ad 42.0.8. An Schuld⸗Sachen foll nebft | derer willkuͤhrlicher und ernftlicher Beſtraffung, 
dem Duanto des Eapitalsvieeigentliche Zeit, von | nicht innen behalten werden, befage der Dafinen 
welcher die Zinfen u. das Intereſſe wegen verzöger | Landes » Ordnung P. Il, c. 4.tit. 20. uch 


terZahlung anzurechnen,in demürthel oderAbihie | ſollen dieſelben nur 5 vom Hundert ſeyn, und auch 


de deutlich erprimiret,. Erl. Proc. Ordn. ad 39. |darauf erkannt werden, Jdid. Bom Armuth 
8.5. Anhang. 10. u. wenn dieſes nicht geſchehen, | aber find dieſelben nach Chriſtlichem Gewiſſen zu 
folge von Zeirder erhobenen Klage OBERE nehmen. Ibid. Die Wucherlihen aber *— 

WM tr⸗ 


als daß fie in geringerer Münge oder Gerrepde ger 
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Überhaupt bey DWermeidung fhon erwehgter 
Straffe durchaus verboten. Ibid. 


fer noch ein mehrers fo wohl von der rechtli⸗ 
Ken Befchaffenheit der Zinfen überhaupt,als auch 
don vielen hieher gehörigen befondern Fällen und 
Streitigkeiten zu wiffen begehret, Der Fan deshals 
ber bey nachftehenden Schrifftftellern fein vollkom⸗ 
menes. Gnuͤge finden. Und zwar gehören hieher 
zufoͤrderſt alle Commentatores ad Libr. XXI. ff. 
tit, deUfüris, als da find Eckolt, Reiger, We— 
ſenbeck, Hahn, Lauterbach, Schöpfer, Lu 
dovici, und viele andere, beſonders aber Die im 
Jahre 1598 zu Franckfurt in 8 zuſammen an Das 
Licht gegebenen unterſchiedlichen Schriffiſteller; fo 
denn aber au Honorati Keotards Trad.de 
Ufuris & Contradibus Ufarariis Coercendis, Beiden 
1649 in Fol. Marquard von Sufannis de 
Judzis& Uluris, Frandfurt 1613 in 8. Jacobs 
Gaitte Trad, de Uſuris & Foenore, itemque de 
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Blevogten gehaltene Dil, de Centefimis Ufu- 
ris, Die unter des legtern zu Jena 1672 in 4 
an das Licht geftellten Diflerrationibus zu ber 
finden. Bon der billigmäßigen Preportion 
zwiſchen den Zinfen und dem Kapital has 
Wilhelm Gottlieb Leibnig in feiner Medi- 
tstione Juridico - Mathemstica de Interufu- 
rio Simplici auf eine fehr gelehrte Art gehan- 
delt, weſche Schrift auch in denen Aclic Eru- 
ditorum Lipfienfibus vom fahre 1683 p. 445» 
einverleiber zu finden, und wovon befonders in 
dem Artikel: Fins » Rechnung ein mehrere 
gedacht merden fol. Nicht weniger Leienss 
mürdig iſt Johann Ortens Tabors Conful- 
tatio Academica de Przüdiis Debitorum Infe- 
licium , & imprimis de Exceptione Alterius _ 
Tanti Uforarüi, ad 1 27. $. 1, C. de ufuris, 
ad textus parallelos accommodata , die erftlich 
gang befonders zu Straßburg 1652 ins, her⸗ 
nach aber auch mit andern Taborifchen Wer⸗ 


Uforaria trium ContraQum Pravitate , Paris 1688 Iden zu Leipzig 1688 in Fol: an das Licht ger 
in 4. Carl MTolinäus de Commerciis & Ufuris, |geben worden. Don der verzögerten Zahlung 
Cdiln 1626 ing. CLalius Tech de Ufuris, Franc: |und daraus entfringenden Rechtmäßigkeit der 
furt 1598 in 8. Martin Azpilcueta, Antwer⸗ Zinfen handelt Perers Barbofä Trad. de 
pın 1600 ing. Das Binsfeld, Trier 1611 | Mora, Frf. 1625. Fol. Stephanus Sorcatulug 
ing. Cafpar Caballinıs, Coͤlln 1566 in 8. de Mora, Hanau 1599 ing, melden auch Xe- 
Augo Donellus de Uſuris, Frudtibus & Mora, $rf. mylius Ferrettus beugefüger worden, der ſonſt 
1589 ing. und infonderheit Heinrich Hahns war ju Erfurt 1586 in 8 nad) Der neuern 
Lex Imperii de Sorte& Ufuris, Helmftätt 1665 Auflage aber zu Osnabrüg 1675 in 8. an das 
ing. So hat auch Babriel Schweder in einer Licht getreten, nebft eben deſſelben Trad. de In- 
befondern Dif.de Ufuris pretii tardius ſoluti, Tuͤ⸗ terelle, atque oblervationes & Remifliones po- 
bingen 1689 ing, und Harpprecht de Tacito tiſſimum Pradlice, Berner Dominicus Aru⸗ 
P.ı&o Majorum Ufurarunı remiflorio gehandelt. Es mäus nebſt Johannis Saportaͤ Compen- 
iſt aber auch ſchon feit langen Zeiten , wie bereits |dio, Jena 1608 ın 12, und Taco von Glins 
in dem vorhergehenden erinnert worden, zwiſchen de Mora, Amfierdam 1649 in 8. Als aud 
ven gröften Gottes,» und Rechts » Gelehrten durch den langwierigen dreyßigjaͤhrigen Deut 
ein befftiger Streit wegen der Billig » und Recht⸗ ſchen Krieg viele Schuloner an den Bertels 
mäßigfeit der Zinien und deren zu beftimmenden Stab geriethen ; fo haben fich unterichiedlis 
Maaffes gemeien desjenigen Streites, welcher bes | he gefunden , melde noch mährend dieſes 
fonders in den neuern Zen über Die Rechtmaͤſ⸗ Krieges die Frage aufgemorffen und unterfis 
ſigkeit Des Sechften Zins » Thalersin Deurfch» | cher, auf mas vor, eine Art Denen verarmten 
fand entftanden, allhier nicht weitläufftig zu ges |Schulonern einige Erleichterung verfchafft wer⸗ 
dencken, als movon beffer unten in dena Artikel: |den Fönnte ? Abſonderlich hat ſich mir diefer 
Fins « Thaler (Sechſter) ein mehrers zu ' Materie Cafpar Manz in feinem Patroci- 
erinnern Belegenheit ſeyn wird; fo hatte auch ber Inio Debitorum depauperatorum ; Nürnberg 
reits Claudius Salmaſius in feinem Trad. de I2446 in 3 beichäfftiget , welcher auch einen 
Modo Ufurarum, Haag 1639 in4, viele Critiſche Deutſchen Tractat unter dieſem Titul ges 
Streitigkeiten wider Daniel Heinſium, auf eine fhrieben hat: Zinß » Scharmügel zwifchen 
zwar gelehrte , aber auch ziemlich beiffende Art, 'dem Gläubiger und Schuldner, Zngolftadt 
durchgezogen, und auch Furg daraufin einem an- |1645 ing. So kam auch fat um eben dies 
dern Trad. de Foenore Trapezitico, Haag 1640 |fe Zeit noch ein anderer Tractat unter folgen» 
in g.diefe Materie weiter ausgeführet. Es erregten |dem Titel zum Vorſcheine: Johamnis Me 
ſich aber wider denfelben inforiderkeit Martin |catii Setaw in Bren weir de Preludio Belli 
Schoock in feiner Abhandlung de Ufura Trope- |Civilis inter rigorofos Creditores & calamitofos 
zieica, welche unterdeffen zu Utrecht 1663 in 4 us | Debitores ſuper Cenfibus przteritorum anno- 
fammen heraus gegebenen Exercitationibus zu bes jrum, Nürnberg 1642 in 12, vor deffen Ver⸗ 
finden, und “Job, Cloppenburg de Foenore & 'fafjer man ebenfalls den erft gedachten Manz 
Ufuris, Leiden 1640 in 8. Gleicher Geftale haͤlt, immaffen eben diefer Tractat hernadhs 
find hieher zu ziehen Gerard Noodt de Foe- mahls wiederum unter dem Titul: Difqui- 
nore & Ufuris , Leiden 1698 in 4. und de la lfitio de Solutione Debitoris Cenfuum , Ingol⸗ 
Placerte in feinem Teactatede PInterer; ferner ! ftadt 1658 in 8 aufneleget worden. fo 
Johann $riedrich Gronov de Ufuris Centefi- |hat man auch noch meiter Davids Mlevü 
mis, Leiden 1661 in 8. Megidius Betsburg de | Difcuffionenn Levaminum Inopiz Debitorum , 
Ufuris Centehmis , Triente , Semiffe, Paris | Leipzig 1636 in 4. Johann Ottens Ta 
1523 in 4. beſonders aber die unter Johannbors de Debitorum per calamitates bellicas 
Strauchs Vörfige von Johann Philipp |ad incitas redaclorua pᷣreſidiis, Straßburg 
1646 
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1646 in 4. Wolffgang Siegmunds von 


Vorburg Alylum adflıdorum & fpoliatorum De- 
bitorum , Frf. 1634 in 4. und Benedict Carp⸗ 
3008 Alyıum Debitorum ad incitas redadtorum, 
keipjig 165 7 in 4.erhalten. Nachdem aber durch 
den VIII Artickel: $. De indaganda , des Weft: 
pbiälifchen Sriedens » “nftruments , denen 
Schuldnern war vorgefehen, und alfo durch eine 
Pragmatiſche Sanction feſtgeſtellet worden, was 
kuͤnfftighin in Anſehung derer von denen durch 
ungluͤckliche Krieges » Laͤuffte verarmten Schuld⸗ 
nern einsutreibenden Zinſen Rechtens ſeyn folte, 
wovon in dem Artickel: Jins⸗ Maas nachzuſe⸗ 
hen; ſo gab Heinrich Hahn einen vortrefflichen 
Commentarium ad dictum Faragraphum & Con- 
ſtitutionem Ratisbonenſem de anno 1654 von 
Schuld s Sachen, Capital und Zinfen, ber: 
aus, melden wir Johann Eichels Veranſtal⸗ 
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bauet Land anfaͤnglich mit ſolchem Bedinge aus⸗ 
gethan, oder daß ſchon angebaute Gruͤnde um 
ein leidliches, und mit Vorbehalt eines ſolchen 
Zinſes verkauffet worden. Auf den erften Fall 
bleibet Dem Gute » Herrn das Eigenthum, und 
wird nur Die Nutzung verliehen; der Zins aber 
muß bey Gefahr des Verluſtes Der Lehen entrich» 
tet werden, Daher er auch zumeilen Sabr » Zins 
|genennet wird, und hat bey jedem Berfauffe der 
Lehns» Hereden Vorkauff, und einen Theil am 
Kauff » Gelde. Andern Falls bleiber die Lehen» 
fhafft dem Zins » Herrn, das Eigenthum aber 
dem Zins. Manne. Doc) kan der Zing » Hert 
wegen Des verfeffenen Zinies ſich unterpfänvlich 
an das But halten. Ein Haus» Vater oder 
Verwalter foll feine Zins » Megifter richtig hal⸗ 
ten , und nicht leichtlich Reſte von einem Zahre 
zum andern aufwachſen laffen, fondern feine Zins 


tung zu danden haben , Helmftädt 1633 in g- | fe alljährlich ordentlich eintreiben. Denn fonft 
Auch finder man von eben dieſer Angelenenheit wird es Denen Leuten nicht nur ſchwerer ihre 
ein Confilium vom Didenbach beym Londorp. | Schuldigkelt abzutragen , fondern es wachen 
Auſſer denen bisher erwehnten Schrifftſtelern auch öffters einer Herrſchafft viele Verdrieß— 
aber handeln auch noch inſonderheit von denen lichkeiten Dadurch zu, Deren ſie ſonſten über 
bieher gehörigen Sachen Paul Chriftinäus Vol. hoben feyn koͤnnte. Zinckens Deconomilches 
1. Dec. 77. Vol, 111. Dec.Belg. gr. u.ff. und Dec. Lexicon II Theil. Hierbep enifteher Die Frage, 
47. abfonderlich vom Fœnore Nautico, Kauft de wem alsdenn, wenn ein bloffer Frucht oder Nutz⸗ 


Aerar, Claſſ. IV, Confil. 298. Befold in Dil, fin- | nieffer eines Gutes vor dem Tage neftorben ift, an 


gular. infert. Tra&, de Vit.& Mort.c. ı, n. 7. U. ff. 
und c. $. Cajpar Rodericus de Ann, Redit, c, 
4 » 12. Jobann Baptiſt Caͤſar Part, II, Con- 
Sl. Mußr. 66 vornehmlich aber "Johann Jacob 
Speidel in feiner Bibliorh, Juris, Vol. II. v. Ufu- 
- r2, und viele andere von ihm angeführte Rechts⸗ 
Lehrer in ihren daſelbſt nahmhafft gemachten 
Schriften. 

Zins, Lat. Cerfus, Fran. Cens, heift in den 
Rechten eine Erfänntlispkeit, fo der Here eines 
Gutes bey deſſen Verleihung an einen andern 
fich vorbehalten har, Daß, ſo offt es veräuffert 
wird, derfelbe ihm abgeftatter werde. Dieſelbi⸗ 
ge wird fonjt auch, der Khr:Schag, die Lebn. 
Waare, vver ver Hand; Lohn, und die Damit 
beſchwerten Güter Ehr⸗Schaͤtzig oder Zins: 
Leben genannt. Wehner. Siehe Cenfus, im V 
Bande, p. 1821. desgleichen Ehr⸗Schatz, ıni 
vi Band», p. .. Lehn⸗Waare, im XVI 

ande, p. 1492 u. ff. 
rt Bat. Cenfus , Frantz. Cens, heiffet auch 
in einem andern DVBerftande eine jährliche Ent 
tichtung oder Abgabe, fo dem Grund» oder Las 
ben» Herrn von einem nusbaren, und unter Vor: 
beiyalt eines jährlichen Zinfes einem andern vers 
Faufften oder verliehenen Gute gebühret, und an 
Gelde, Getreide, Flachs, Hühnern, Gänfen, 
Unſchlitt, Früchten, oder andern dergleihen Sa 
chen auf gewiſſe Zeiten und Tage des Fahre ent: 
richtet wird. Erliche derſelben find Erb Sins, 
Bürer, Lat. Bono Emphyteutica, die der Zins 
fer oder Zinemann als eigen befißet; andere aber 
nur ſchlechte Zins» oder Laß» Güter, Lat. Bo⸗ 
na Cenfitica over Cenfualia , die ihm nach Be⸗ 
lieben des Grund» Herrn wieder genommen wer⸗ 
den mögen, ob er fie gleich ſchon eine lange Zeit 
gebrauchet hat, daher fie vielmehr nur einer Ber, 
pachtung gleichen. Wehner. Solcher Zins ruͤh⸗ 
et nun eigentlich Daher, daß entweder unge 

Upiverfal-Lexiei LX1 Teil, 





welchem die ihm wegen ſolchen Gute gebührende 
Zinfen und andere jährliche Gefälle bezahlet wer⸗ 

den müffen, zuftehen ? Nun wollen zwar einice 

behaupten, Daß, gleichrie, wenn ein Fruchtnieſſer 
ſtirbi, eheer vie Früchte von dem ibm zu nutzen 
überfaffenen Glite einerndtet, ſolche Früchte, wenn 
fie gleich reiff find, nicht deffelben Erben, fondern 
dem Heren des Grundes und Bodens, oder dem 
neuen "Befiger, z. E. einem Kaͤuffer, Legatarien 
oder Fideicommiffarien, anheim follen, es wäre 
denn, Daß der Fruchenieffer die Früchte von dem 
Acer oder Grunde und Boden bereits abgefon» 
dert, obgleich Diefelbe noch auf Der Erden liegen, 
und in Eeine Scheuer oder Haus gebracht wor 
ven, melden Falls Die natürlichen Früchte ans 
noch ihm oder feinen Erben zusebörten, alfo auch 
die Zinfen und andere jährliche Gefälle, wenn der 
Nugnieffer vor dem Jane, an welchem ſolche nes 
zahlet werden jollen, geftorben ift, nachgehends 
ven Eigenchums » Herrn gang und nar zufallen 
muͤſten. Hartmann Piftor P. I.qu. 25.n. 8. 
Berlich P. VIII. Concl, 22, n. 19. Carpzov P. 

II. Conft. 16, def. s.n.2.u, 6. Wie denn alfo 

auch die Ehurfürftl. Saͤchſ. Schöppen zu Lripyig 
in Sachen Danfen Amerleing zu Eölleda im Mos 

nat Dctober 1628 ausgelprochen und erkannt 

haben: „Dieweil ihr ſelbſten berichtet, Daß euer 

„Vater in feinem Gute nur allein den Ufümfru- 

„um gehabt, ehe und zuvor aber Der Zinf-Tag 

„eommen, da die Bauren von ihren Aeckern die 

„jährlichen Gefälle abftatten follen, Todes vers 

„fahren ıc. So fepd ihr nunmehr von den Zins 

„Leuten einigen Zinß zu fordern nicht berechtiget. 

„V. R. MB. Andere hingegen find der Lega⸗ 

lifchern oder Gefegmäßigern Mepnung, daß die 

Zinfen und jährlichen Gefälle nach Geftalı der 
Zeit erlanget und auf des Nutznieſſers Erben vers 
fället werden, welches ib auch in 1. 26. ff! de ufu- 

fruct, gegründer findet. Brunnemann ad. 13. 

Rrx fl, quib. 
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ff, quib. mod. ufusfr, amitt. n. 4. Schöpfer inSy- 
nopf. ff. tit. de ulufr.n 10. Franckenberg in Pra- 
xi Moderna }lluftrium Materiarum Juris Lib. II, 
n, 16. Im übrigen giebet das Schwäbifche 
Land Recht, das Lehen: Weſen betreffend, c. 
211 Elareund deutliche Maaffe, auf was vor Art 
und wenn befonders in Lehn⸗Guͤtern die von fel: 
bigen zu erhebende Zinfen und Natzungen verfals 
len fepn follen, auf folgende Art: 

1) „Ob der Man dehainen Lehen erben hat 
„nach finem tode, fuuer fin gut dem erbe, ey fi 
„aygen oder Lehen, der fol nemen den nutz, der! 
„ſich nit hatergangen. l 

2) „Nu hoerent uuonn er fi ergannen habe. 

3) „An Sant ABalpurg tag ift ver Lemberze⸗ 
„hende gelt verdient, | 

4) „An Sant Johans tag ze ſunuurnden iſt 
„berdient allez gelt von flaifche. | 

5) „in Margreten tag ift verdient allerhande| 
„gut aun uuin und aun Forn- | 

6) „An Sant Gallen tag ift verdient der uuin. 

7) „An Sant Martin; tag if verdient daz 
„Forn.„ Siehe Seckenbergs Corp, Jur. Feud,| 
Germ. p. sog uf. | 

Nun ift zwar nicht nöthig, Daß man die Na⸗ 
tur aller und jeder hieher gehörigen Arten von 
Zinfen fo genau unterſuchet; fondern man ver] 
ftehet allhier Durch dieſelben nichts andere, als 
eine jaͤhrliche Praͤſtation, ſo jemand einem an 
dern zum Zeichen eines erhaltenen oder reierpirten 
Rechtes zu dem Ende gieber, Damit daſſelbe Das | 
Durch erhalten werde. Es haben dergleichen Zins 
fen unterfchiedlige Endzwecke, wor auf hauprfäch- 
ſich in Beurtheilung derfelben muß gefehen wer» 
den. Alfo ift r) ein gemilfer Zins oder Cenfus, 
welcher vormahls denn Kömifhen Pabſte zum‘ 
Zeichen feines befondern Schutzes bezahlet wur⸗ 
De, c. 8. X.de privil. von weicher Art Zinfen man 
unterſchiedene Diplomata beym Leibnig Tom.l. 
Script. Brunfuie. c.27. p. 526. und beym Lünig 
Tom, Il. Spicileg, Ecclef.p.9. 11. u.f. findet. 2) 


mag, €. 16, n. 15. 


|rem 
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bezahlet worden. Finder man, daß fie zum Zei» 
chen der Schuß» Gerechtigkeit find gegeben wor⸗ 
den; fo hören diefelben auf, fo bald das Ktofter 
vermüftet worden ift, ° Mager de Advocat. Ar- 
Sind fie aber zu dem Ende 
gegeben worden, daß das Klofter nicht mehr 
unter des andern Schuß » Gerechtigkeit fichen 
folle ; fo bleiben Diefelben allerdings, menn gleich 
die Vermüftung ‘des Klofters geſchehen. Es 
haben auch die Bifhöffe aus unterfchiedenen Ur⸗ 
fahen dergleichen Zinfen zu genieffen gehabt, 
Als 1) vor die denen Kloͤſtern ertheilte Erlaubs 
niß, Die Parochials Kirchen von denen Lihen zu 
arquiriren, 2) wenn eine Kirche bey einem Layen 
zu Lehen gienge , und von Dem Biſchoffe Darvon 
frep gemacht wurde, 3) vor die RBerpachtung der 
Kirchen an gewiſſe Geiſtlichen, 4) wenn fie ih» 
Diderfan» Rechte zum Beften dieſes oder jer 
nes Klofters renunciirten, 5) wenn Kirchen jus 
ſammen vereiniget wurden, 6) vor die Befrehung 
von den Eractionen oder ordentlichen Abgaben. 
Es wurden auch zu Zeiten bey der Dedication 
dem Biſchoffe Ehren halber dergleichen ausges 
madt. c. 30, C. 18. q. 2. Darinnen folgten 
auch nachaehends die Fürflen und endlich die 
Kirchen « Patronen ; alfo, daß man Deswegen 
unterſchiedene Zinſen hin und wieder in denen 
Ländern antrifft, welche an Die Obrigkeit mirfe 
fen bezahlet werden. Abfonderlich meynten tie 
Patronen, mas denen Bifchöffen erlaubet mi. 
re, Fünnte auch ihnen nicht verwehret feyn, und 
beſchwerten alfo Die Kirchen mie unterfcyiedenen 
Zinfen. Deswegen iſt auch in dem c. 23. X. de 
Jur. patron. denen Patronen zwar erlaubet wor⸗ 
den, die alten maͤßigen Zinſen nehmen zu koͤn⸗ 
nen, nicht aber Die Kirche mit neuen zu belegen. 
Es werten aber Diejenigen alre Zinſen genenner, 
welche ſich der Patron, mit Conjens des Bis 
ſchoffs bep der Stifftung der Kirche refervirer 
hat. Es werden viefe Zinfen niehrentheils ents 
weder in Getreyde, odergn Gelde bezahle. Im 


Zum Zeichen einer gänglichen Befreyung von der ! erften Falle müffen fie in Dem Maaffe geneben wers 


AQurisdiction der ordentlichen Obrigkeit, Lünig|ven, twelches ; 


ur Zeit, da fie eingeführer worden, 


P. 1il. Spicil. Ecclef. p. 3. u. ff. und Johann tim Gebrauche gemefen ift. Iſt daſſelbe niche 


Petet von Ludwig Tom, II. Keliqu. MSS. p. 
208. 3) Zum Zeichen der Unterrhänigfeit, wel: 
che der Pabſt Gregorius VII von 'allen Reichen 
verlannte. Und dDiefer ift nicht nur dem Roͤmi⸗ 
ſchen Stuhle bezahlet worden, fondern man hat 
fo gar auch den Klöftern feine Güter offerirer, und 
zum Zeichen der gefchehenen Oblation und Re 
cognition ſich zu einem jährlichen Zinfe verbun. 
den. Eben daher find auch unterfchiedene Ar: 
ten von Zinfen entflanden,, welche Denen Advo- 
eatis Ecclefiz oder Denen Schirm + und Schuß: 
Herren der Kirche zum Zeichen, Daß Die Kirche 
ihre Schuß » Gerechtigkeit erfennete, entftanden. 
Und war wurden diefelben gegeben , entweder 
zum Zeiten einer bloffen Defenfion, oder einer 
dem Hdvocaten zufommenden SGurisdiction. Al⸗ 
fo, daß degwegen die Frage entflanven iſt, ob 


Shus + Gerechtigfeit Fönnte bewiefen werden ? 
Welches aber mir allem Recht gelaͤugnet wird, 


fondern derjenige, fo dergleichen prätendirer, | anderer 
muß beweifen, zu welchen Ende die Zinfen find | Reiches 


|de Centib. in 6. 
aus der Beyahlung folder Zinfen nicht Die lichen Recht, 


mehr bekannt; fo muß man fehen, ob eines, ober 
unterfchiedeng Maaffe in einem Bande feyn,c. 18. 
&. de Cenfib. (Ein groffer und Eleiner Scheffel). 
Iſt nur eins; ſo gehet man nach dem gemeinen 
Maaſſe. Sind ihrer aber jmen; fo darf man 
es nur nach dem Eleinen Scheffel bezahlen ; alfo, 
daß die Zinfi » Leute zu dem groſſen nicht koͤnnen 
gezwungen werden. Wird ver Zink in Gelde 
bezablet, und es ift unterdeflen mic diefem einige 
Veraͤnderung vorgegangen; fo muß er in dem 
Gelde gegeben werden, welches jur Zeit des cons 
ſtituirten Zinſes gaͤnge und gebe geweſen iſt, wo 
man nicht beweiſen Fan, daß in geiſtlichen Zinfen 
ſchon über 40 und in andern über 30 Jahr diefel- 
ben in andern Gelde find angenommen worden, 
. 20. und 26. X, de Cenfib. Gonzalez ade, 26.X, 
. Sleifchers Einleitung zum Geiſt⸗ 
Lib. Il.c. 19. $. 1⸗ 5;. Was aber 
auſſerdem ſonſt noch wegen Einforderung derer 
geiftlichen Renten, Gülten, Zehenden, Zinfen und 

gleichmäßiger Gefälle, fo wohl in denen 
Abfchieden zu Augfpurg von ı 530. und 
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uch - - — — — —— — — —— — — — 
1555. Oder, wie dieſer lettere ſonſt auch genen · ¶ Zins, Rene, oder Bülte, Lat. Redieus, bes 
deutet auch noch eine andere Art von jährlichen 


55 wird, — — * auch im 
nabruͤgi riedens⸗Schluſſe von 1648 Einkuͤnfflen dergleichen on 
$. 45°49. verordnet zu befinden, iſt bereits im —— in — —— —— 
Artichel: Schend,imLXI Bande, p. 375 u. ff | Lib. I, c. 10. berichtet, in allen ihren Banden von 
—— bepgebracht und ausgefuͤhret wor⸗ — Metall⸗Gold/und GibersGruben von 

— a alg, von Vieh, von Wein 

Sins, Sinfen, werden ferner auch gewiſſe jähr | und von — — eiber ——— —— 
liche Renten oder Guͤlten genennet, fo an einem | haben, davon auch) meitläuffig zu lefen bepm 
Sute erfauffet werden. Lat. Aumui Reditus.| Lais de Republica Romana Lib, II, c. ı v d 
Diefelben find entweder ablöslich, und Fönnen | Kipfius de Magnir, Rom, Civetonins nn 
durch Wiedererlegung des Kauff -Schillings wies tropius Lib, IV, fÄyreiben, daß Zutius Cäfar * 
der abgekauffet werden, oder klebend und unab⸗etfi⸗ Romiſche Kapfer, nachdem er die Lande deg 
löslid) - nicht mögen abgekauffet werden. | Kheinſitoh überwunden, aus gang Gallien 
Siehe Rente, im XXXI- Bande, p. 624. des- auf zehen —44* Gofdes jährlich genoffen 
gleichen Annui Redieus, im I Bande, p. 408 U. | Opeicyes aber auch nicht fo gar unglaublich, 
f. und WiederkäufflicheZinfen, im LV Banz | weil Plutarchus in Befchreibung von des Pr 
de, p. 2102 u. ff. Dergleichen Zinfen aber find | dachten- Kapfers Leben und Thasen meldet daß 
der Verjährung nicht unterworfen, und Die Vers | er in Gallien auf 800 Städte und 300 Wil 
feflenen Eleben an dem Gute, und bleiben zur \c£er dem Römifchen "Reiche zugefüger habe 
af, eines ieden Bafipers. Mchnes. Daher | Son fagt aud) Dio Cafius im KXvI QYudıe 
gehören auch befonders Die unablöslicyen Zinfen | yom Kapfer Augufto und deffen —— 
zu denen unbeweglichen Dingen; da hingegen Reyten und Zinfen alfo: Ab Augufti mortequa- 
Die ablöslichen Zinſen unter die beweglichen tuor prolata funt ipfius volumina, quorum ah 
Büter zu rechnen , obfehon unbewegliche Güter complestebatur, quæ ad milites, quzque ad redi- 
Davor verfeger worden, wenn folche nur nicht auf | zus famptusque publicos pertinebant: Item - 
eine lange Zeit beftellet find; denn in foldem | va pecunie fumma in filco efler & — 
—* waͤren fie vielmehr zu denen unbeweglichen ejusmodi ad Imperium fpe&tabant. Und in * 

ingen zu zahlen. Struws Jurispruden; chem Verſtande bedeutet das Wort Zins eigente 


Lib. II, eit. 2, $. 4. und Lyncker in Comment, | j; 
ad fit. de Domin. Rer. th, 3. infin. und ch.6. | Wei ne na 0er a8 die fonft fo geiannten 


Wenn hiernächft jemanden von einem Teftirer in ——— —* er dergleichen 
feinem fegten Willen jährliche Penfionen, Ein’ | unerfolchen Benennun * rs a bat auch 
Tünffte oder Zinfen legiret oder verordnet worden; | ein mehrers zu befinden fondern rtickeln 
fo ift daben nachgehender Unterſcheid in Acht zu DE E 
nehmen: Nehmlid) wenn jemand einem andern | Sins, Zinfe, oder Rente, heiffen endlich auch 
eine jährfiche Penfion oder Zinfe verordnet haͤt⸗ die fonjt infonderheit fögenannten & eib-Renten. 
te, mit dem Anhange, daß diefelbige feinen Erben | ſiehe diefen Artickel, im XyI Bande, p. 15545 
auch gereichet und'geleiftettverden fol; ſo werden UND Consroffus Vizalicius, im VI Bande, p- 
nicht eg —— alle —— 1143; 
mende Erben dadurch verftanden, unne⸗ — 
mann adl. = Legat. — einem ei⸗ Sins, (Ab-) ſiehe Zins. 
ne ſolche jährliche Penſion oder Zinfe verordnet, | Zins, (ablöslicher) fiche Zins, und Wieder 
und die Worte: Ihm und feinen Erben, nicht | ESuffliche Zin im Lv 
Ban set worte T ms * * — if he Zinſen, l im LV Bande, p. 2102 

ation und Reihung der jaͤhrlichen Penſion un { 

infen weiter nicht, als auf des Legatarien, oder | _ Bins, (achtfacher) Lat. Yura Befhr oder 
dem folche befcjieden worden, eigenes Lehen, ers | BeJalis, ift, wenn von ausgelichenen Eapitatian 
ſtrecken. SandeLib. IV, tit. 4. def. g.Struns | alle Monate der hundert und funfzlgfte Theif 
Jurispr. Lib, II, tit. 23. 21. Die Obrigkeit | von der gangen Haupt-Summe, und alfo jahr» 
aber hat, wenn ihr dergleichen Zinfen von denen lich acht pro Eent oder auf Hundert Thaler Ea. 
Unterthanen gebühren und nicht zu rechter Zeit | pital acht Thaler Zinfe bejahlet werden; dere 
abgeführet werden, wegen felbiger fo wohl über, | gleichen ehemahls zu Rom denen Geld» Wechgs 
haupt, als auch infonderheit wegen des Ruͤck⸗ lern und audern Handels⸗Leuten zu nehmenver« 
ftandes, in der letztern Gütern ein ſtillſchweigend gönnet war. I. 26. $. 1. C. de ufur. Siehe 
Unterpfand. Struvs Jurispr. Lib, II, tie. 34. | Sinns-MTaas, und Wucher, (Fudens) im LIX 
6,31. Rudingers Obf, Prad. Cent, V. Obf. | Bande, p. 732 u. ff. 


. Sonft koͤnnen hierbey noch abſonderlich MER ’ 
Dal ui de —* — Coͤlln 1601 ac —— * 
in 8. Jeledrich Martim de Jure Cenfaum & ae ae — 
Annuorum Redituum, Freyburg 1604 in 4. und! ": 
George Srangkius * I, Vatier. Reſolut. Je⸗ —— gegeben werden muß. Sie⸗ 
na 1656 in 4. bey welchem letztern dieſe Sache x 
am vollftändigften ausgeführt zu befinden, tiach / Sins, (Adker«) von deffen Beſchaffenheit fiche 
gelefen werden, er in dem Articfel: Zins, * 
Univerſol Leæici LXII Theil. Rrrr Tine, 
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Zins, (adjudicirter oder zugeſprochener) 
Lat.l ara odjudicare;heißt, wenn einem Schuld⸗ 


Heren oder Kläger die von einem den Schuld⸗ 
an Beklagten vorgefehoffenen und ausge 
Hagen Capital naͤchſt ſelbigem auch zugleich die 
derſprochenen oder ſonſt gewoͤhnlichen Zinſen 
zuerkannt werden. Siehe Zins von einer ab⸗ 
geurtheilten Sache, und Zins: Maas. 


ins, "(alter 
a een Rechte zu verfichen, fiehe in 
dem Artickel;. Zins. 
Zinsl, (angenommener) fiche Zinfen, (An 
nebmung der). 
Zins, (aufgefehwollener) fiche Sins, fo dem 
Capital gleid). 


Zins, (auffäglicher) ſiehe Zins, und Wieder, 
kaͤuffliche Zinfen, im LV Bande, p- 2103» 


- Zins ‚ (aufferordentlicher) fiehe Sins (un⸗ 
gewöhnlicher). a | 

Zins, (bedungener) fiehe Zins, (werfproche: 
ner) wie aud) Stipulirte Finfen, im AL Ban 
de, p- 195 . 


Zins, (begieriger‘) Fat. Uhra orvida, heift 
bey einigen Shrifftftellern fo viel, ale der eilf⸗ 
fache Zins, fiehe Sins , (eilffacher) und Zins: 
Minus. 


Zins, (beiffender) Lat. Ufurd ererbe, Ufura 
mordaces oder mordenressfont auch febr ſchwere 
und groſſe Sinfen genannt, Lat. Ufura mag 
ne, oder vielmehr moxime und gravisfime, 
heiffen fo ungewoͤhnliche Zinſen, weldye dem 
Schuldner gleichſam Marek und Blut aus den 
Knochen und Adern ausfaugen, und daher fonft 
aud) Blutige Zinfen, Lat. Uure Jenguinolen- 
se genannt werden; dergleichen insgeinein al- 
fe die zu ſeyn pflegen, welche über 5. oder 6. vom 
Hundert hinan ſteigen. Siehe Zins (wucher- 
licher) und Zins, (übermäßiger ) wie auch 
Zins, Mass; desgleihen Wucher, (Juden⸗ 
im LIX Bande, p. 732 u. ff. 

Zins, .(bemintelter) ſiehe Zins, (ver⸗ 
deckter )· 

Zins, (Bergwercks⸗) ſiehe Jehend, (Berg 
wercks⸗·) im LXI Bande, p. 428 u. ff» und von 
deffen Beicheff.nheit bey den Römern in dem 
Ariickel: Zins. : 

Ting, (befeheidener) fiehe Zins (billiger). 

Zins, (beftändiger) ſiehe Sins (ewiger). 

"Zins, (beftellrer) Lat. Cenfus conflisurivus, 
fiehe dieſen Articket: im V Bande, p. 1821. und 
Zins, (verfprochener). 

Zins, (beſtimmter) fiehe Sins, (gewiffer). 
“Zins, (betagter) fiehe Jins (gefälliger) und 
Fins:Tag. 

2... Sins, (betruͤglicher) 


fiehe Sins, (vers 
deckter). 


was vor welche hierunter nach 


* 


Zins (eingeforderter) . 1000 


Zins, (billiger) Lat. Ufure er aquitate debi- 
23, fonft auch leidlicher,, mäßiger, bejcheide: 
ner und rechtmäßiger Zins genannt, Lat, U- 
füra civiles; moderata, modefla , bonefla, miti- 
ores, minimæ, lewiores, nonmordaces ‚jufla, oder 
legisima, heiffen ſolche Zinfen, welche vielmehr 
uriter dem in den Mechten beftimmten Maaſſe 
der Zinfen gefordert und bedungen werden, als 
daſſelbe überfteigen. Siehe Zins: Maas. 

Jins, (Bifchoffs-) von deſſen Urfprunge und 
Beſchaffenheit fiche in dem Artikel: Zins. 

‚Sins, (Blafen) heift an theils Orten eine ge» 
wiffe jährliche Abgabe von den Branntwein /· Bla- 
fen, oder wegen der verftatteten Erlaubuiß, Braũt⸗ 
wein zu brennen und abzuziehen, Lat. Canon pro 
— Facultotit viuum eduflum comfis 
endi. — — 

Zins, (blutiger) oder gleichſam das Blut aus 
faugender Zins Lat. Ufure fanguinelenta, fiche 
Zins, (beifjender) und Zins, (wucherlicher). 

Sins, (Boden.) fiche BodensZins, im IV 
Bande, p. 336. Grund-Zirs, im Xi Bande, 
p- 1146. Wort-Fins im LIX ‘Bande, p. 546 
u. ff. Stand. Geld,imXXKXIX Bande, p. ı 128. 
und Superfeses, im XL1 Bande, p. 302 uff. 

Zins, (Camin⸗) fiche Sins, (Herd⸗). 

Zins, (Larerben;) fiehe TarerbensZins, im 
V ‘Bande, p. 822. 

Zins, (Chirograpbarifcher) oder aus einer 
Schuld⸗Werſchreibung, fiehe Jins von einem 
Darlebn. “ 

Zins, (Chriftlicher.) Lat. Ufura bomine 
Chriftiono d gno, heiſt ein ſo leidlicher und biliger 
Zins, als ein Schuldner von feinem Gläubiger oh⸗ 
| deffen Schaden zu begehren , feibft nicht ar, 
| 


1 — nn nn 


ringer verlangen fan. Siehe Sins, (billiger) 
und Zins Misas, 

Zins, (compenfatorifäher) fiche Zins, (ver, 
gelrlicher). 

Jins, (conftitwirter) fiehe Cenfus conflim- 
zious, im V Bande, p. 1821. und Sins-Aauff. 

Sins, (determinirter) fiche Zins, (ge 
wiffer). 

Zins, (Deutfcher Jahrs⸗) von deffen Ber 
ſchaffenheit fiche in dem Artikel: Jins⸗Maas, 
und Mucher, im LIX Bande, p. 718 u.ff. 

Zins, (Dinglicher) ſiehe Cenfus mere realis, 
im V Bande, p. 1822, 

Zins, (Dreryfacher)tat. fura guadrans, oder 
griplex, heit jährlich dDreg vom Hundert, fiehe 
Zins: Maas. 
„Sins, (eilffacher) Lat, Ufura Deunz, heit 
jaͤhrlich eilfe vom Hundert, ſiehe Zins; Maas. 

Zins, (einfacher) oder Zins von einer Un⸗ 
‚ge, Lat. Ufura Uncie, oder uncioria, heift jäbriich 
eines vom Hundert, fiche Jins-Maas; desalı 
chen As, im II Bande, p. 1773 us. ff. wie auch 
Uncie "furoria, im XLIX Bande,p, 1165.10 
Wucher, im LIX Bante,p. 716. 

Sins, (eingeforderser) fiehe Jinſen (Min 
forderung der), 

> Zins, 


a — 





— 


— J eo gi or, Tr — 
—— eh kan — ©, 
8* —— — 
— — — — Is _ >. == — 


root’ Zins (Grb⸗) Zins (groſſer) 100g 


Sins, (Erbs) fiche Erb⸗ing Im Vi Ban- | und wird fonft auch ein _befcheidener und billz bill 


de, p. 1508 und Zinphyteufis, ebend. p. 1029 ger Zins genannt. Siehe Zins, ( billig 


u. ff. wie aud) im Artikel: Zins; und Finsfrep | desgleichen Zins: 
nicht alle Jahre etc. im Vl Bande, p. 283 und "Zins, (Bänfe:) von deffen 04. und 706, 
Chnjala: Solte auch der Erbzins Mann 2c. he in dem Artikels Zins Beſchaffenheit, fies 


ebend. p. 298. Sins, (Batter: 
=) fiche Gatter 
— erhaltener) fiche Zinſen Annehmung ande, p. 401. und Cenfüs — ei red 


Bins, (erhöbeter) fiche ins, (höherer) und |“ m V Bande, p. 121. — 
Zins (wucherlicher). —— ſiehe Zins, und Ting, 

Zins, (erßauffter) fiehe Zins-Rauff. 3; —* 

Vins, (erlaffener) fiehe Zins-Erlaffung. 44* (gefälliger) ſchuldiger zahlbarer, be, 

Sins, (erlaubter jſiehe Sing, (vechrmäßiger) | Beer, vertagter oder verfeffener Zins ‚Lat. 
und Zins· Maas, desgleichen Wucher, im LIX —* oder * exrigibilis ‚voie auch Cenfus 
Bande, p. 694 u. ff. ) — oder folvendus, od 

Sins,(ewiger) ſtets waͤhrender oder immer: folvenda, heift derjenige Zins, deffen Liefers oder 
fort dauernder Zins, Lat. Cenfus perperuus, 
Kasse 6 viel, als ein rue fo genannter unablös» 

ber Zins, von deſſen Belchaffenbeit in denen 
Artickeln: Zins, und ——* Zinſen70 u. ff. wie auch Zahlungs⸗Zeit, ebend. p, 
im LV Bande, p. 2102 u. ff. ein mehrers nad) 
zuſehen. p. —* (gei ft & 

Zins „(epdlich verfprochener) Lat, Ufura ıns, (geiftliyer) von deffen Urfprunge u 
cum Furamenso promiffa,ift abfonderlicyvon einem Beſchaffenheit ſiehe in dem Artickel: * 
—— se —— der — Sins, (Geld⸗) fiche Jins⸗Geld. 

umme und der Zinſen gut. zu ſeyn vermittel Jins, (gemeiner) ſiehe Zi uͤbli 
m —— —— at ohne alle a. und Bing, (fplechten). a a. 
und Aus zu bezahlen, wenn er auch glei 3i : . i 
vorfehügen wolte, es fey daben ein —— v ee) fiehe Confüs miss, im 
en Hondedeus Vol. Il. Confil, Zins, (Berften-) ſiehe Zins⸗Getreide. 

Sins, (Fabr-) font auch das Sahr-Beld, |), „rer (Befegmäßiger)fiche Sins, (B.andübe 
oder Land»Zoll, genannt, fiehe Zoll, (Land.) ber). 
und — im gi Bande A —— Zins, (Getreide⸗) ſiehe Zins⸗Getreide. 

ins, (Fahr⸗) was denen Zins-Bütern | Zins, (gewinftli ehe Fi 
darunter 8 — * in a: — licher). (gewinftlicher) fiche Jins, (wucher⸗ 
ins, und Rutfcher - Zins, im XXX ‘Bande, Zins, (gewiffer) determinirter 
4 oder B 
& * — Wort » Sins, im LIX ſtimmter Sins, Lot. Ufura certa,liguida, — 

Zins, (feperlicher oder ſolenner) oder durch nr ’ — — — gewiffe und beſtimmte 
die Geſetze beftimmter Zins, Lat. Uurz folennes, Maas. e bat. Giche Zins 
fiehe Sins, (rechtmäßiger) und Sins» Mars. * 

Zins, iſcaſcher ) oder Zins wegen Fiſca⸗ — (gewöhnlicher) fiche Sins, und Zins, 
liſcher Schulden, Lat. ra Fifealis,oder Up, | Fandüblicher). 
ro ex Debito F’feali, heift in denen Rechten fo | "Sins, (Bewölbe,) oder Laden,Zins, Lat. 
viel als ſechs vom Hundert jährlich, weil nehm, | Lorarium pro Tolerno, heift das vor den Ges 
lich ehemahls der Fifeus gewohnt war, fo vielan | brauch und die Nutzung cines Gewölbes oder 
Zinien von feinen Schuldnern anzunehmen. I, 17, Kadens verfprochene und zubezahlende Miet⸗ oder 
$. fi debitores, A. de ufur. undl. 6. fl. de jur. file, | Pacht ⸗ Geld. Siehe Pachr-Geld, im XXVI 
Wie cs aber mit Abtragung derZinfen von derglei· Bande, p. 93 U. f. und Zorasio Conducctio, im 
Gen Schulden heutiges Tages, zumahlwegen füu- | XV Bande, p. 75 u. ff. 
migeroderverzögerterZahlung zu hatten,davon fan | Zins, (gröfter oder fehwerfker) Lat. Ufara 
im Artickel: Verzug, im XLVI Bande, p.230 mazxımo oder gravisfima, hieß bey denen Alten 
u, ff. nachgeſehen werden. (Infonderheit der zwölfffache oder monatliche 

Zins, (Slachs-) von wen und wie folcher abs | Jins. Siehe Zins, (swölfffacher) und Zins 


zuſtoſſen, ſehe in Dein Artikel: Zins. Maas. 
Sins, (Fleiſch⸗) wenn folcher gefalig, fiehe in! Sins, (groffer) fiehe Zins , (beiffender), 
dem Artickel: Fins. Sonſt aber verftande man chemahls unter denen 


Sins, (feepwillig. verfprochener) fiehe Zins, | groffen Zinfen, wie Calvinus in feinem L.exico 
(verfprochener). , 2 Juris v. Ufura Noutica anmercket, gemeinialich 
Zins, ( Frucht⸗) ſiehe Ting: Betreide, reine andere, als eben dieſe Ufuras Nauticas, 
Fins, (fuͤnfffacher) Pat. Ufuro quincumx oder | wovon in Denen Artickeln: Nourrc= Ufure, im 


Quineunsiakis, heit jahrtich.fünfe vom Hundert, | XXI. Te pP. 1324. und Foenus Nouticum, 
’ Ir 3 im 





1003 Sins (Grund⸗) Zins (Bauffmännifcher) 1004, 


une EEE u. 2ei nee. ———————— 
en . und Wucher, (Juden) ebend. p. 732 
im 1x Bandep. 341 u. f. wie auch Bodmere ' u, ff. un —* 
im IV Bande p. 347 u. f. ein mehrers m a wie auch Zins · Mass, und Fine, Gwälff 


gufehen. —X Zins, (Juden.). 
Zins, (Brund-) ſiehe Grund + Fins, im XI ya a hate 


Bande, p. 1146. Boden » Zins, im — nichts anders, als die unter Kauffleuten in An⸗ 


de 336. YWort-Zins, im LIX Bande P- | 
Bed, im KRXIX Bande, p.|PUNg her aufdorghingegebenen bnaren ie 
54 \ KLI Bande, p. 302 uch ihrer übrig andlungssund We fe, Sa» 
* und Superfcies , im ıP- * — — — Orts —— 
«ff. ne Zinfen anden, Lat. Ufura inter Mer- 
Fins, (Büters) fiche Confur mere realis, iM | sarores five Negosiotores recepta, oder Ufura 
v Bande, p. 1822. und Gemfus publicus bono- | Commerciorum coufa confPituta, oder Uſura prop- 
rum, ebend. wie auch Zins, und ins» |sermerces tobernarias. Es find aber auch die 
= — 

i i eide. ndern 

ee grade Aue » Geld, im XII eg —* —— * 
Bande, p. 899. und Dölcfers aud) Cioikund Mäbftiihen 
— ——— Mechten. Bon der Reichs Eammer allein wird 
fonft fo genannte Schuß-Ge , welches die Eine gemeiniglich gefagt, nicht daß felbige fie verbiete, 
wohner eines Drts, die feine Bürger find, zu ent jonbern Daß Retblge aBein aus einem Äniehen Die 


— ſelben nicht zuerkenne, wie ein Praͤjudicium von 
richten haben. einer Handels-Frau beym Gpllmann Tom, II, 
Zins, (Beerds)fiche Zins, (Zerdr). tit. 12. in, Fin,vor. un.p. 268. vorhanden. Raum⸗ 
Zins, (Aellers) ſiehe Zeller-Fins, im XIll burgers Tractat von MWechfelsund Eommercis 
Bande, p. 1287. en⸗Sachen, und zwar abfonderlich in Der Demfelben 


Zins eerd⸗Zins, oderherd-Reche, | vorgefegten Abhandlung von befondern Kauff 
fonft — —— Schorfkein » Zins | mann Rechten $. 97. ur das ſchaͤndliche und 
genannt, at. Cenfus Area, oder Veligal Ca- übermäßige Wuchern ift ihnen fo nachdrücklich 
minarium, heift an theil Orten eine geroiffe und ernftlich, als wie andern unterfagt. Zwar 
jährliche Abgabe, die von den Keerden, Caminen | wollen fonft auch des Intereſſe wegen abgangis 
oder Schorfteinen an die Obrigkeit des Ortes gen Gewinns allein denen Kauffleuten zueianen 


bezahlt werden muß. Menoch Arb. Jud.quæſt.Lib.ll.caſ.119. cent. 2 
Zi oass)fiche Wort-Zins, imLix| Beil. Lib. 1Obf. 6. Afflictus Dec. 20. Pe- 
Bande, ar we ieh i guera Dee. 31, Rapbaelde Torre Dilp. 3. ꝙ 9. 


ER n. 37. Aber wir folgen dem Scaccia $. 1. 9.7. 
Zins, (böberer) Lat. Uura majores, bedeu: | para, IL ampl. 8. num, 222. Srancifco —* 


tet alle diejenigen Arten von Zinfen, weſche gro Cpriaco in Contr. For, 526. und andern, 


das in denen Rechten vorgefchriebene Maar | unter welchen Philipp Mlelanchton Epie Phil, 
derfelben überfehreiten. Siehe Zins / Maas, und| Moralis ——— wird, u. denenjenie 


‚ Zins, (wwucherlicher). — gen fo nicht Kauffleute find, dieſes geben. Das 
Zins, (Honig) ſiehe in dem Artickel: Zeids| Antereffe zu beweiſen, erfordern Scaccia h. r. 
ler, im LXI Bande, p- 658 u. ff. 9. 7. p. 2.ampl. 8, num, 228. und Ancharius 


ins, (Zuͤhner⸗) fiehe Zins, und Fi Conf. 148. daf' eine gewiffe Gelegenheit, etwas 
— CGuͤhner⸗) ſieh Sins, ns· Hh⸗ en genen; bey 

; Abri einem Kauffmanne aber iſt eine wahrſcheinliche 
— en We * ge . * Gelegenheit gnug hiegu, da iederzeit bey ſelbigem 
wie aud) Annui Redisus, im U Bande D. 403 die Vermuthung des Gewinſtes obmaltet, und 
u. f. Pfrände, im XXVIL Bande, p. 1687.10. foren Vermuthungen handelt die Decif. 
Wäbrung, (Stadt) im Ul Bande, p. 436. en. 1.n. 4$. 46. und Raphaelde TorreDifp, 


3- 9.9. n. 60. und begeugetaucyvon der Pra⸗ 
und Mucher, im LIX Bande, p. 697. ctic Menoch Arbitr. queft, Jud, cal. 179. n. 7. 


Zins, (Jabrs=) von deffen ehemahfiger Ber) in F. ein gleiches, ob er wohl in Anſehung des 
fehaffenheit bey den Römern, wie aud) heut zu) rechtlichen Grundes anderer Mepnung iſt. Zu 
Xage ‚abfonderlich in Deurfchland, fiehe indem| Genua aber ift nicht gnug zu bewetfen, daß einer 
Artikel: ZinsMlans. — Kauffmann ſehe. Giurba Obſ. 11. p. 1. 

ins, (immerwaͤhrender) ſiehe Zins, (ewi⸗ Scaccia $. 1. quaft. 7. p. 2. ampl, 8. n. 226 
a. Ci b )ſieh ‚(ewi und 236. Decif. Gen, 78.9. 15. Das Pacı oder 
Sins, (innebebaltener) von einem ausgelie- ne a ig Fuge —— 
henen Eapital, ſiehe Jins, und Wucher, im LIX Berveife nicht an eftrenget .n. folte,i At 
Banderp- stufe he ——— 

a u,geroöhnlih.AftliceusDec,g1.RaphaeldeTors 

- Zins, (Juden) Füdifcher Fins, oder Sinfen, |re ex Decif. Ros. Rom. 30. p. 397. Heig p. 2. 
fodenenuden zu bezahlen, Eat. UfaraJudaispra q. 3. num, 18. Daß das Pact auf die fimpfe 
flanda, ſiehe Wucher, im LIX Bande, p» 699. | und bloffe Auflage des Gläubigers in Tarirung 
rn des 


1005 


Jins Vauffnaͤnniſcher) 


—© — — — —— — — 
des Intereſſe zu gehen, in den Rechten beſtehe, be⸗ 








Zins (Bauffmaͤnniſcher) 1006 
Livres binnen 14 Jahren und 6 Monaten in 4000 


jahet Rapbaelde Torre Dilp.z. quelt.ıo, n.ı1.ı2 ; Eioresverwechfelt werden. So wollen auch einis 
u; ff. und ex Decif; Rot, Rom. 30, wo er auch viele | gedenen Kauffleuten Die fo genannten Straff:Zins 
Rechts⸗Lehrer anführer ; welches aber andere vers | fen abfprechen, oder daß eine Straffe dem Eontras 


neinen. Wiewohl, daß von Gewohnheits wegen 
foldes uͤblich ſey, Raphael de Torre l,c. und 
Aflictus Decil. 91. bezeugen. Jedoch wird der 
Beweih des Öegentheils nicht ausgefchioffen. Af⸗ 
flietus d.1. und Rapbael de Torrec. 1. Es le⸗ 
gen auch denen Kauffleuten ein fo genanntes aus 
waͤrtiges Inereſſe bey Afflictus Decif, 20, und 
Dafelbft Urſilius Rotæ Flor. Deciſ. 32, in fin. Cag⸗ 
nolus in l.curabit n.Gi. C, dead.empt. Und daß 
foldes auch alfo in denen Niederlanden gelte, bes 
zeugt Chrifkimius Deciſ. igʒ. vol. ı. und Decif. 2. 
42. inf, Welches mir zwar von Gewohnheit we 
gen ihnen zugeben, nicht aber von Rechtswegen. 
Daß Anterefje von Intereſſe, ſowohl im Verluſt, 
als Gewinn, gefordert werden Eönne, leugnen 
Carpzov P. II. conft. j0.def.29, Goͤddaͤus vol 4. 
eont. 28. und Strache decontr, wercat. Ande⸗ 
re wollen aber Doc) lieber Der bejahenden Meynung 
folgen, Berlich P. I, Conel, 38 n,3u.f, Borgias 
Cavalcanus Decil, 6. part. 3. n,25. Rebuff in 
Repet.]. un. n.29. C. de fent. quz pro co quod int, 
Und daß diefes auch alfo in Dem Königreiche Nea- 
poli, in Savoyen, Genua, und Mantua Statt 
habe, bezeuger Alerander Raudenfis in Tiadt. de 
Analogis Lib, I. c.ı2. Beſiehe auch Sardus 
Conk 285 Ir. Tiger Cyriacus Contr. 526.n,46. 
Urfilius ad 454%. Deciſ 291. Giurba obl. n. p.i. 
u. z5. Die Urſache iſt, weil Der abgaͤngige Ge⸗ 
winn bey einem Kauffmanne vor Schaden geach⸗ 
tet wird. Fr. Niger Cyriacus dl. Cachetanus 
Deciſ.iaʒ Gratian. diſcept. for. 387. Molinaͤus 
de Uſur. n. 10. Oſash. Decil. 143. Daß ein 
Kauffmann Zinfen von Zinfen fordern koͤnne, ſpre⸗ 
chendie Rechte ab. Von gegentheiliger Gewohn⸗ 
heit aber bezeugen die Decif, Jen. 78. Scaccia 
F. 7. g.7. Leoninus Conf, 13. und andere 
Rechts Lehrer bey Dem Molinaͤo de Ufur, n.506. 
und Mevius art. 21,.Lib.3.n.3. Wie auch von 
feiner Zeit befräfftiger Cicero ad Attic. Lib. VI. 
Epift. 1. und Epift. 3. nicht weniger unter den Grie. 
hen Theophraſtus in Caradtere mei rüs ame 
vos, allwo er eei ray nuszodavessav handelt, 
Es ift auch ausgemachten Rechtens, Daß, wenn 
das. Intereſſe gefordert wird, deſſen gedoppelte 
Sunme nicht überfchritten werden Fönne, welches 
aber Die Rechts⸗Lehrer in geroiffen Fällen mit gewiſ⸗ 
fer Maaſſe zugeben, mie ſolches auch belehret Ra⸗ 
phael de Torre Diſp. 3. q.9. n.41. Daß aber 
ein andere armöhnlich fey, geftchet er felbiten, da 
daffelbe in Wechſeln wohl auf Den zehenden Theil 
und drüber ſteigen Eönne, Difp. 1.9.13. n. 27. deme 
auch benpflichter Scaccia $.7. gl.2. ». tor. und 
Burfistiss Conf. 68. n. 14. Lib. L und fepe dieſes, 
wie fie fagen, unter Kauffleuten die gemeinfte Mey⸗ 
nung. Daß das Alterum tantum, oder Da Die In⸗ 
tereſſen das Eopital auswerffen, unter Kauffleuten 
ſtatt finde, laͤugnet Johann Otto Tabor de Al- 
tero tanto p. 4. art. p.331. Daß aber zu Lyon 


darauf reflectirer werde, bejeuget Der Verſaſſer Des ; 


cte koͤnne einverleiber werden. Marantha p, 
135. 0,16, num. 121. ed. novifl, Decius conf, 39, 
Scaceis $.7.gl.11.n. 43.44. und andere bey dem 
Straccha de contradt.Merc.fub fin. n.21.tofern fie 
nicht datthun, daß ihnen fo undfo viel Daran geles 
gen. Andere aber machen einen Unterfcheid, ob 
der Quantität oder einer gewiffen Summe eine 
Straffe beygeſetzet werde, welchenfalls fie «8 ver. 
neinen; bon einem gemwiffen Dinge oder einer ge» 
wiſſen Leiftung aber infonderheir felbiges zugeben, 
Thefisurus Decil. 79. Daß aber ſowohl von 
Rechts ı als der Billigkeit wegen dergleichen Denen 
Kaufleuten zu verftatten fey, bejahet Strache 
d.l. und Molinaͤus de Ulur. n.35. wie auch von 
Franckreich der fchon erwehnte Verfaſſer des Trai- 
te desChanges bezeuget. Und irren die Eanoni⸗ 
ften, die bey Kayffleuten den leg. fiquis major, C. 
de transaclionibus ſimitiren. In Deutſchland aber 
ſind rechtliche Zinſen ſuͤnffe vom Hundert. Carp⸗ 
30v P. 11.C.30.d, 20.20 Hambuyg 6. Statrut Hamb. 
P. I. — zu Dreßden und Coburg 6 eder 7 
unter Kauffleuten, wie Wolffgang Erhard Abt 
zu Erg bey Der Frage: Ob riner Stadt die 
Vielheit der Handelsleute vorträglich feye? bezeu« 
get. Der Kapfer Zuftinian giebt denen Kauffleu» 
ten achte, 1.cosC. de ufur, welches Alciarus Tom I. 
Reſp.s. Lib, I. n. 9. einen ehrlichen Gewinn nen- 
net; neune, Die Rota Gen. Decif. 134. jchen, An« 
gelusadl, ficreditores d. pign.cred, Scaccia $. 1. 
queft, 7. part, 2,ampl, 8 Traite des Changes, Mo- 
deſtin Piſtor. conſ. 47. num.9. Alfo find zu 
Bergamo 2 Souls vor eine Livre geſehi, Mioli» 
naͤus de Ufür, num, 501, und zu Mapland vermöge 
des daſigen Statut. 43. welches faft eben fo hoch 
kommt; und endlich zwölffein Niederlanden, befas 
ge der Conſtitution Carlsdes V. Gudelin Lib. 
I, c.3. Andern aber, ſo nicht Kaufſieute, find 
dergleichen verboten, und iſt nur einer von ſechze⸗ 
hen zugelaſſen, oder auch von achten, der belichten 
Abrede gemäß. Grotius Introd. Lib III, part 16. 
inf, Zypraͤus in Not. Jur.Belg, Chriftinius De- 
cif. 293, Vol.I. Und daß in Franckreich jeder 
mann zwoͤlffe vom Hundert zu nehmen erlaubet 
fep, berichtet Molinaͤus de Uiur. num, 47. obwohl 
insgemein 15 oder 12 vor Hundert gegeben wer⸗ 
ben; wie Rebuff ad l.i2. de V. S. befager. Hip⸗ 
politus Riminaldi Conſ. 177.n.28. giebt gar fechs 
sehn vor Hundert zu, Die Pnoner Zinfen aber 
find gantz ſchaͤndith, davon Fr.olinäus de Ufur. 


\n, 506, handelt, welche jedoch denen, fo nicht Kauf: 


leute, verboten find, befage des Traite des Changes, 
In Wechſeln aber ift das Intereſſe des Ruͤck⸗ 


Wechſels ein ordentlich Antereffe, Decif- Gen. r. 


num. 41. Es ift aber auch an und vor fich nicht 
unbillig, Daß Die Kauffleute gröffere Zinfen ziehen, 
als andere. Wenn ein Statut wäre, daß die 
Kauffleure gröfferer Zinfen geniefien follen, und ge 
fraget würde, ob auf ven Fall, da ein Kauffinann 
nicht mehr ein Kauffmann fepnwolte, von Der Zeit 


Truite des Changes & Rechanges c. ı, und zwar uns | Die Zinfen verringert und nicht mehr als die ordent⸗ 
ter Raufflsuten allein. Dahero vechnet Derjelbe | lichen fortlauffen würden ? &o bejaher ſolches Ba · 
nach dieſer gewoͤhnlichen Art, wie nehmlich 1000 chov ad Treusier, th.4. d. uſur. lit, C. Ob aber 


bey 





1007 Zins (Relter-) 


bey einem ſolchen Statute, und da ein Glaͤubiger 


erft anfängt, Handlung zu treiben, Deinfelben die 
und denen Kaufleuten geſetzte Zinfen zu 

uffen anfangen, daß nehmlich der Schuloner, fo 
vorher Die ordentlichen gezahlet, nunmehro Dem 
Gläubiger von der Zeit an, da er angefangen zu 
handeln, die gröffern zahlen müffe? Solches laͤug⸗ 
net Molinaͤus de ufaris n, 6. Desgleichen laͤug⸗ 
neter c. 1, n. 601. daß bep einem foldyen Statute, 
wenn ein Kauffınann einem andern, fo ein Kauff⸗ 
mann ift, feine Schuld cediret, diefer ebenfals Die 
gröffern Zinfen in Zukunfft fordern Fönne. Alſo 
menn der Gläubiger Eein Kauffmann wäre, feine 
Schuld aber einem Kauffmanne cedirte, Darf der 
Schuldner nicht mehr, als Die ordentlichen Zinfen, 
zahlen. Raumburger c. |. $.100-115, 


von rüchfFändigem Kauff ⸗Gelde; wie auch 
Sins in Wechfels Sachen; Ddesgleichen Sins: 
Maas, und Marzabl, im XIX Bande, p. 1891. 

Zins, (Belter⸗) fiehe Belter⸗Zins, im XV 
Bande, p- 425: 

Zins, (Rircyen,) ſiehe Zins der Kirchen. 

Zins, (Blebender) fiche Rente, im xxxl Banı 
de, p- 624. und Wiederkäuffliche Zinfen, imLV 
Bande, p- 2702 u. ff. wieaud) Zins. 

Zins, (Rlofter:) von deffen Urfprung und Bes 

chaffenheit, fieheın dem Artickel: Sins. 

Zins, (Rönigs.) oder Rönigs»Zoll, Pat. Cen- 
fus Regalis, fiehe diefen Artickel, im V Bande, 
p. 1823. und Wort» Zins, im LIX ‘Bande, 
p. 5450. ff. 

Zins, (Rorn.) fiehe Fins-Betreide, 

Zins, (Büb:) ſiehe Zins (Vieb»). 

Zins, (Bünfftiger) oder zukuͤnfftiger Zins, 
Lat. Ufurz futuræ, deſſen Znnebehaltung oder Abs 
ztehung von einem auszuleihenden Capital ift vers 


boten, fiehe Zins, und PVucher, im LIX Bande, Ba 


p.69 11. ff. 

Zins, (Laden) fiehe Zins (Gewölbe), 

Zins, (Laͤmmer⸗) wenn folcher gefällig, fie 
jn dem Artikel: Zins, zen 

- Bins, (Lager) fiehe Lager: 
Bande, p. 234. 

Zins, (Land.) oder Zins von dem über Land zu 
verfhickenden Gelde, Lat. Ufara terreflris, 4 
Fanus terreflre, —* * Artickel, im IX Bande, 
p- 1135. und Zins/Maas, wie auch Zi 
(swölfffacher). . f BR 

Zins, (Landüblicher) ordentlicher, üblicher 
gebräuchlicher, gemeiner, oder durch befonder 
te Befege und Local-Staruten eingeführter 
und vorgefchriebener Zins, heift dag entweder 
durch eine. lange hergelwachte Gewohnheit oder 
durch ausdrückliche Landes: Geſetze und Berords 
nungen beftimmte Maas der Zinfen, von wer; 
benden oder ausgeliehenen Eapitalien, Bat. Ufur« 
conſuetæ, confuetudinarie, frequentes, ordinarie, 
recepte , uſſtatæ, vulgares, populares, provinciales, 
Legibus intruducia, UND faturarie, von deren Bu 


Geld f im XVI 


gens beſiehe hierbey die Artichel: Zins; und Zins 


Sins (ordentlicher) 1008 
ſchaffenheit im Artickel: Zins: Mans, ein mehrere 
nachzuſehen. 

Zins, (LCaß⸗) Pat, Locarium, oder Cenſus ex bo- 
nis locaris, heiſt eine gewiſſe jaͤhrliche Abgabe von 
denen Zins · Guͤtern, fonft auch Der Erb⸗ oder 
Fahr · Zins genannt; fiehe Sins. 

Zins, (lauffender) fiehe Tinfen (Lauff’der), 

Zins, (legirter jäbrlicher) was dieſerhalben 
Rechtens, fiche in dem Artickel: Zins. 

Zins, (Leib⸗) ſiehe Mitthum, im LVII Bons 
de, p. 1887. und Leib» Renten, im XVi Bande, 
p- 1554 | 

Zins, (leidlicher) fiehe Zins (billiger). 

Zins, (liquider) fiehe Zins (gewiſſer). 

Zins, (mäßiger) fiehe Sins (billiger). 

Zins, (Mapgaflen:) fiche Maygaſſen⸗Zins, 
im XIX Bande, p- 2343. und Rutſcher Zins, im 
XXX Bande, p. 2048 u f. 

Zins, (Metallen) von deffen Beſchaffenheit, 
fiehe in dem Articfel: Fins, und Zehend (Berg: 
werds.) im LXI Bande, p. 428u. ff. . 

Zins, (Mleper») ift eine Art von Erb»Zinfen, fo 
von Denen Meyers Gütern zu entrichten, Davon in 
dem Artikel: Meyerding, im XX Bande, p.1498 
u. ff. ein mehrers nachzufehen. 

Zins, (Tier) oder Miet Geld, fiche Zocarium, 
im XVII Bande, p.73. und Pahr-Geld, im 
XXV1 Bande, p- 93 u.f. 

Zins, (Milch.) ſiehe Milb + Zins, im XXI 
Bande, p. 164. 

Zins, (moderater) fiehe Zins (billiger). 


Sins, (monatlicher) fiehe Monatliche Zinfen, 
im XXI Bande, p. 1642. desgleichen Zins (zwölf: 
facher) und Zins⸗Maas; wie au Uars, im Li 
| Bande, p-927u.f. 
Zins, (Mühl) ſiehe Muͤhl Zins, im XXL 
nde,p- 185. " 

Sins, (Nach⸗) fiehe Cenſus annuus frumenta- 
rius, im V Bande, p. 1821. 

Fins, (nagender) ſiehe Zins (beiffender)._ 


Zins, (neuer) was vor welche nach dem Sinne 
des Canoniſchen Rechts alſo zu nennen, ſiehe in 
dem Artickel: Zins. 

Zins, (neunfacher) Pat. Ufura Dodrans, heiſt 
neun vom Hundert jaͤhrlich. Siehe ʒins⸗Maas, 
und Zins (Bauffmaͤnniſcher). 


Zins, (nothwendiger) Lat. Ufura neceffaria, 
heift ein folcher , welchen ein Schuldmann dem 
Schuld» Heren entweder wegen feines frentvillig ner 
fehehenen Verſprechens, oder wegen verzoͤgerter 
Zahlung, oder endlich auch wegen eines deshalber 
ergangenen und Darauf aerichteten gerichtlichen 
Aus ſpruchs zu bezahlen fchuldia it. Siehe Zins, 
und ins von einer abgeurtbeilten Sache. 


Zins, (öffentlicher) fiche Cenfüs publicus, im V 
| Bande, p. 1g22u.f. 


Dins, (ordentlicher) ſiehe Zins (Landübli» 
| cher) und Sins (rechsimäßiger), 


% 


‚Sins, 


1009 ins Pacht· 

"Sins, (Pacht: ) fiehe' Locarium , im XVII 
Bande, p. 73. und Pacht⸗Geld, im XX Vi Ban⸗ 
de/ p. 93. u. f. 

Sins, (pactirter) ſiehe Zins (verſproche⸗ 
ner). 

Zins, (parricularer) fiehe Cenſus privarus,im v 
Bande, p- 1822. 

Zins, ( perpetuirlicher ) fi fiche Sins (ewi⸗ 
ger). 

Zins, (perfönlicher) ſiehe Cenfus perfonalis, 
im V Bande, p. 1822. und Cenfüspublicus per- 
ſonarum, ebend. p.1822. u. f. 

Zins, (Pflafter-) fonft auch das Sabr-Geld 
oder Dee Land =» Zoll genannt , fiehe Zoll 
(Lande) und Wege » Geld, imLiit Bante, 
p- !880. 

Zins, (präferibirter oder verjährter) ob und 
in wie fern folder Statt habe, fiehe in Dem Ar- 
tickel: Zins, und Verjährung, imXLVII Bans 
De, p- 854. u. ff. 

Zins, (Privat⸗) ſiehe Confus privasus, im V 
Bande, p. 1822. 

‚ Zins, (pupillarifcher) fiehe Pupitlares Ufure, 

im XXIX Bande, p. 163 1.und Zins von unmuͤn⸗ 
Pe Rinder Dermögen. 


Zins, (qualificivter) Pateinifh Ufure qual fi- 
sata, heiffen in Denen Rechten Zinfen, welche ent⸗ 
weder in Anichungdes Handels, bey deſſen Gele⸗ 
genheit, oder nach der Art und Weiſe, wie fie bes 
ftimmer und ausgemacht werden, eine beſondere 
Qualitaͤt und Eigenfhafft befommen. Siehe 
Zins, und Sins: Maas. 

Zins, (realer) fiehe Cenfus mere realis, im 

V Bande, p. 1822. wie auch im Artickel: 

I Zins. 

Zins, (rechtmäßiger) heift fo viel, alsein or- 
Dentlicher , oderinden Rechten und Gefegen ber 
ſtimmter und vergönnter Zins, Lateiniſch Ufare 
Jegitime, jufla jure debite, ‚legales, Legibus preferi- 
pre oder permiffe. Siehe Zins - Maas, und 
Zins (billiger) wie auch Zins (Landüblis 
eher). 

Zins, (vecompenfirlicher) fiehe Zins (ver- 
aeltlicher. 

Zins, (reeller) fiehe Cenfar mere realis , im 
V Bande, p- 1822. wie auch im Artickel: 
Pins. 

Zins, (vefervirter) fiehe Cenfus refervativus, 
im V Bande, p- 1823. mie auch im Artickel: 
Zins. 

Zins, (reſtirender) ſiehe Zins (ruͤckſtaͤn⸗ 
diger). 


Zins, (ruckſtaͤndiger) oder Zins » Reffe, 
gateinifh Ufare refidue , heiffen zwar ſchon ver» 
fallene und betagte , aber noch nicht bezahlte 
Zinfen. Won ſolchen mag nun jwar ordentlis 
her Weife fo wenig, alsfonft etwan von Zin⸗ 
fen, mwennfie auch ſchon dem Gläubiger Durch 
Urcheil und Recht zugefprochen wären , wieder | 

Univerfal- Lexici Lx Theil, 














‚reits im Artickel: 


‚Zins ſſchlechter) 


un XVII 1 Binspn — werden, auch nicht «inmahl in 
folhen Fall, wenn zwilchen dem Gläubiger und 
Schuldner verabtedet worden, daß der Zins 
zum Capital ſolle geſchlagen ſeyn; ſo, daß fie 
ſolches nicht. einmahl durch Die in den Rechten ſo⸗ 
genannte Fiction der kurtzen Hand ıhun koͤn⸗ 
nen, es fey denn mit Landes » Fürftlicher Ges 
nehmhaltung geſchehen. Brunnemann ad ı.f. 
C.de uſuris. Ikdoch hat vorftchente Regel ihre 
Abfälle, nehmlich, wenn die Zinfen nicht dem 
vorigen Gläubiger , fondern nunmehro einem 
andern zukaͤnen; als wenn der Vormund mes 
gen feines Uaguͤndigen, oder ein Bevollmächtigs 
ter oder Gefchäffts » Ausrichter wegen feines 
PrineipalenZing einnimmt , fo ifter ſolche einges 
nommene Zins = Gelder, gleich einem Capital, zu 
verzinfen pflichtig. Struv in Synt. Jur, Civ, 

Ex. 27. th,$ 1. Ingleichen, da der Öläubiger 
einem andern Die rüdftändigen Zinfen megen 
Khuldigen Capitals cediret ; fo mag Derjenige, 
dem Diefe Zine » Forderung übergeben werten, 
wohl wegen Des. Verzugs Zins von dem Schuld⸗ 
nee fordern, zumahl wenn Die Anmeifung mit 
des Schuldners Genchmbaltung und alſo ver« 
mitteift einer Delegation geſchehen waͤre. Struw 

c.l. Ferger fan ein Buͤrge von Denen an dem 

Gläubiger des Schuldners wegen gezahlter Zins 
fen wiederum Zins fordern. Denn dasjenige, 

wovor der Bürge Zing fordert, ift bey ihm fein 

Zins, fondernein angeleates Capital. Mevius 

P, V,Dee. 8 Was aber hiernächft die Be⸗ 
jah lung der Finfen bey entſtehendem Concurs ans 
belanget ; fo werden fie gemeiniglich mit ihrem 

Haupt » Stuble in eine Erafie geletze. Und 

diefes zwar abfonderlich zu Folgedes l. 18. fl de 
potior. pign. Un. theils Orten aber, und vor 

nehmlich im Ehurfürftenthume Sachſen, ver⸗ 
hält fi Die Sache Damit gantz anders, wie bes 
Vorzugs + Gerechtigkeit, 
im L Bande, p. 1357. u. ſ. gejeiger worden. 

Sonſt aber fönnen hierbey auch noch vie. Artie 
del; "Anatocifimus. im 11 Bante, p- 798: Verzug, 
im XLVH Bande, p. 230.u.f. Fins⸗Erlaſſung, 
und3ins von růckſtaͤndigem Kauf Gelde, nach⸗ 
gejehen werden. 

Zins, (Rurfehers) fiche Rurfcher-Zins, im 
XXX Bande, p. 2048. u- f. wie auch Wort: 
Zins, im LIX Bande, p. 546. u. ff. 

Zins, (Sala Jfiehe Salg-Zoll, im XXXxlil 
Bande,p- 1618. und indem Articfel : Sins, 

Zins, (ſchaͤdlicher) oder auch fEraffbarer, 
ſchaͤndlicher und verbaffter Zins, Wbateiniſch 
er oder »ocive, ingleichen Ufura pu- 
nibilis, Ufura turpis und odiefa, heift in denen Rech⸗ 
ten fo viel, als ein mucherlicher Zins , weil Die 
Wucherey nicht allein Des andern Gelde und Gu⸗ 
te ſchadet, fondern auch in Denen Rechten als eis 
ne fchändliche und verhafte Sache ernftlich verbo⸗ 
ten und verpönift: &iche Zins (beiffender) und 
Zins-Maas, wie auch Wucher, im LX Bande, 
p.69 1.4. fl. 


Zins, (fehindlicher) fiehe Zins (ſchaͤdli 


Tine L BEER) Lateinifch Uura a 
eiſt, 


1010 


—— 











sorr Zins (Schorſtein⸗) Sins (verdedter) 1012 
— — — —— — — — — — — — — — — — nn mn 
heiſt, wenn von werbenden oder ausgeliehen: | Fall fAumiger oder verzoͤgerter Zahlung derer 
nur ein ordentlicher und gewoͤhnlicher Zins, wie ! ihm ſchuldigen Gelder verbindlich macht , oder 
hingegen ein zuſammen gefegter oder verviels | aber Die auf den legtern Fall dem Schuldner 
fältigter Zins, Lateiniſch Ufara eompofica oder | von den Rechten felbit auferlegte Nothwendig- 
mulkiplicara, wenn irgend gar Zins von Zinfen | Exit der zu bezahlenden Zinfen. Lateiniſch Ufurs 
gefordert und genommen , oder auch Die iafen | punitoria, Ujura poenalis, Oder Ufuraria poena, 
mit dem Haupt» Stuhle vereiniget und zufam= 4 ingleihen Ufura rardare fülutionis five pretii 
men gefchlagen werden, telches in Denen Mech | fardius foluti, und Ufüra ex mora. Gleichtoit 
ten verboten , und felbigen zu Folge ernſtlich zu aber tie erftere ſolcher Straf» Zinfen, zumahl 
beftraffen.. Siehe Zins, und Jins-Maas, des | wenn fie die Summe oder das Maas ver ots 
gleihen Wucher, im LIX Bande, p. 691, u. ff. wie | dentlichen und rechtmäßigen Zinfen überfteigen; 





auch Anssocifimus, im II Bande, p- 79: A wird * in Anſehung Des letztern gar 
eicht darauf erkannt, und felbigedem Gläubiger 
Zins, (Schorfkein.) fiche Zins (Herd⸗). jugeiprochen, wie hiervon bereits in Denen Arte 


Zins , (ſchuldiger) fiehe Zins (gefällis | Fein: YOucher, im LIX Bande, p 708.u.f. 

ger). J und p. 718. desgleichen Verzug, im XLVIII 
Sins, (fhwerer) fiche Zins (beiffender). Bande, p. 230. uf. und3ins(Bauffinännifeher) 
— —— — gehoͤrige Anzeige geſchehen. 

DZDins echsfacher) Lateini ura Se- i 

misfis oder Be er vom Hundert 2 ſtraff barer) fiehe Zins (ſchaͤdli 

jährlich ſiehe Semiſſales Uſuræ, im 


Zins, (ſtreitiger) Lateiniſch Ufura controver- 
a oder lisigiofa, heiſi, über deſſen Beſtimmung 
oder Bezahlung zwiſchen dem Gläubiger und 
Schuldner Streit entſtehet. Siehe Zins⸗Rlage; 
und Zins von einer abgeurtheilten Sache. 

Sins, (Stuben=) fiche Stuben-Zins, im XL 
Bande, P. 1177. 

Sins, (tarirter) fiche Zins (gewiffer). 

Zins, (Teutfher Tabrss) von defien Bu 
ſchaffenheit fiehe in dem Artickel :  Zinss 
— und Wucher, im LIX Bande, p. 718. 
u. 7 


Bande, p. 1767. und Zins⸗Maas , wie auch Zins» 
Thaler (fechfter)desgleihen Zins (Bauffmaͤn⸗ 
niſcher + " 

Zins, (fechs und drepßigfältiger) Latei⸗ 
niſch ara terna, oder Ufara triplex centefima, 
beift bey denen Römern , wenn denen Wuche⸗ 
rern monatlich drey und alfo jährlich ſechs und 
Drepbig vom Hundert , an Zinfen vor ihre auss 
gelichenen Eapitalien bezahlt werden muſte, wo ⸗ 
von im Artickel: Jins⸗Maas ein mehrers nach: 
zuſehen. 

Zins, (ſechzehnfaͤltiger) heiſt ſechjehn vom 
en jährlich , fiehe Sins ( Bauffmänni; 

cher). 

Zins , (fechzigfältiger) Lateinifh Ufura 
quina, heift bey Denen Römern, wenn denen uns 
geroiffenhafften Wucherern von ihren Schuld, 
nern monatlich fuͤnffe, und alfo jährlich fechzig 
vom Hundert, an Zinfen vor die ihnen vorgefchof: 
fene Eapitalien bezjahlt werden mpfte , wovon in 
dem Artikel: Zins· Maas ein mehrers beyzubtins 
gen feyn wird. 


3ins , (trockener) fiche Frudlus eivilen, 


im IX Bande, p. 2179. und’ im Artikel: 
Zins. 


Sins, (truckener) fiche Fruclus eiviles, Im IX 
Bande, p. 2179. und im Ariel: Zins, 


dins, (verbotener) unerlaubter, unbillis 
ger , üiebrbarer, ungebübrlicher , unge 
ee unzedotmößiger ‚ oder übers 
iger Fins, Lateiniſch U robibita , ü 
Zins, (inder Senteng oder imlirtbeilüber- | Zieira , indebita , inigua — — = 
gangener) Latein. Ufure fententia omiſſæ, fiehe | bowe/da , illegitima ı grazior , immoderata IM. 
Sins voneinerabgeurtbeilten Sache. . modica , infolita , mojor , nimia, füperfius , 
Sins, (fiebenfacher) Lateinifch Ufura Sptunx, | Der excesfiva, heift eine jediwede Art von Zins 
heit Sieben vom Hundert jährlich, fiehe Zing- | fen, welde das ihnen in den Rechten vorge 
Maas fhriebene und beftimmte Maas überfchreitet, 
Zins, (Silber«) don deffen Beſchaffenheit fiche | und aljo in einen ftraffbaren MWucher auf 
in dem Artickel: Zins, und Zehend (Berg, | b'ägt, wovon fo wohl in denen Artickeln: 
wercks⸗) im LXI Bande, p. 428. u.ff. dins » Maas, und Zins (wucherlidyer) des⸗ 
Zins, (folenner) fiche Zins (feperlicher). gleichen Wucher (Yuden-) im LIX Bande, 
Sins, (Statutarifcher) fiche Zins (Land, | P-732- U M- als auch bey dem Worte: Sat⸗ 
üblicher) und Zins (rechtmäßiger), relung, im SXXIV Bande, p. 200, als mit 


Sins, (ſtetswaͤhrender) fiche Zins (ewi⸗ ———— — —— 


ger). chte beleger werpen,ein meh⸗ 
Sins, ſtipulirter) ſiehe Stipulirte Zinfen,im ters nachzufehen. 
31 Bande, P.195. Deögleiden Sins (erfpros | Zins, (verdedtter) bemäntelter verſtellter 


chener). oder betruͤglicher Ji ini 
t glicher Sins, Lateiniſch U ia: 
Sins, (Straff:) heift in den Rechten entwe⸗ ta, oder fimulara, Frandulente ———— 


der eine gewiſſe bedungene Straffe, worzu fi) ! ſich dee Öldubioer von ſeinem 
ber Schuldner gegen feinen Gläubiger auf den | des ihm vorgefchoffenen ee 


gewoͤhn⸗ 





| 
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gewoͤhnlichen Zinfen etwas anders zu geben oder 
zu thun verfprechen laͤſt, welches aber, wenn man 
es genau ſchaͤtzen ſolte, den Werth oder das 
Maas der letztern gar ſehr überftetgen würde, mit» 


bin, weil folches eigentlich nichts anders, als ein | 77 


heimlicher Bucher zu nennen,- in denen Rechten 
ſcharf verboten it. Siehe Wucher, (verftell- 
te) im LIX Bande, p. 737 u. f. Gonitrechnen 
bieher auch einige Die fo genannten jährlichen oder 
wiederkaͤuffllchen Zinfen, davon zu feben in denen 
Articfein: Sins, und Wiederkäuffliche Finfen, 
im LV Bande, p. 2102 u. ff.und Annui Redirus, 
im IL Bande, p. 402 u. ff. 

. Zins , (verdienter) was darunter zu verfte 
ben, fiehe in dem Artickel : Zins , und Zins⸗ 
Tag. 

Zins , (verfallener) fiehe Sins, (gefälliger) 
und Zins » Tag. 

Zins,(vergeltlicher) compenfatorifcher oder 
kecompenfirlicher 3ins, Bat. Uura cempenfaro- 
rio, Beift Diejenine Art des Zinfes, welcher Dem 
Gläubiger deshalber zu entrichten ift, Damit ihm 
das rechtmaͤßnge Intereſſe, welches er Deswegen 
hat, weil er Das auggelichene Geld entratben muß, 
wieder erfeget und gut gethan werde, Derowe⸗ 
aen wird hierinnen eine rechemäßige und gleiche 


Eompenfirung oder Schäsung des Gebrauchs cher) 


des genugten Geldes mir dem Schaden des Glaͤu⸗ 
bigers verftatter, und wird ſolche in keinem Rech 
te verboten. Reigers Theatr. Jur, ad ff. tir, de 
ufur, $, 10, und Hondedeus Vol. I, Confil. 30 
n, 24- und Vol, Il. Conf, 41. 0.34. Siehe audı 
Zins, (erlaubter) und Zins : MWiaas. 

Zins, (vergönnter) fiche Sins, (rechtmaͤßi 
ger). 

Zins, (verhaßter) fiehe Zins, (fehidli 
cher). 

Fins, (verjaͤhrter) ob und in mie fern fol 
cher Start habe, ſiehe in dem Articel: Zins, 
. Verjaͤhrung, im XLVII Bande, p. 854 
u. f. 

Zins, (verfauffter) fiche Zins: Rauff. 

Zins, (vermachrer jaͤhrlicher) was Dier 
fer halben Mechtens , fiehe in dem Arıickel: 
Sins, 


Zins, (vermebeter) fiehe Jins, (wucherli⸗ 


cher). 

Zins, (vermifchter) fiche Cenfüs mixtus, im 

V Bande, p. 1822. i 

Fins, (vermutblicher) Pat. Ufura prafümti- 
va, hat heut zu Tage, nach der durchgängig eins 
geriffenen Gewohnheit, mit feinem Beide etwas 
zu gewinnen, oder ſich einigen Nugen zu ſchaffen, 
faft bey einem jeden Darlehn oder Vorſchuſſe an 
Gelde ſtatt. Siche Zins vom Darlehn. 

Zins, (verpönter) fiche Zins, (ſchaͤdlicher) 
und Zins, (Straff:) 

Zins, (verfehriebener) fiehe Zins, (verſpto⸗ 
‚chener) und Zins vom Darlebn. 

Zins , (verfeffener) fiehe Verfeffener Zins, 
im XLVIL Bande, p- 1816. Vertagen,im XLVIII 
Wande, p. 3. Zins, und Zing (gefälliger) wie 

Univerfal-Lexici LX]! Theil. 


Zins (unableglicher) 


auch Zahlungs » Zeit, im LX Bande, p. 1294 
u. ff- Desgleichen Wucher, im LIX Bande, p, 
su 
Zins, (verfprochener oder bedungener) Rat. 
ura promiffa, conventionalis, oder padlıria, 
bedeurer überhaupt alle, Arten von Zinfen, zu des 
ren Bezahlung fich der Schuldner gegen feinen - 
Gläubiger in Anfehung des ihm von demfelben 
vorgeſchoſſenen Geldes verbindlich gemacht har, 
es fey gleich nach Art einer ordentlichen Stipus 
lation, oder eines förmlichen Contracts, oder 
auch eines blofjen Pacts oder andern Gedinges 
aefchehen ; von deren Gültigkeit aber in denen 
Artickeln: Zins, und Sins vom Darlebn, wie 
auch Zins. Maas, und Wucher, im LIX Bans 
A 707 u. f. und p- 718 ein mehrers nachjus 
ehen. 

* ‚, (verftellter) ſiehe Zins, (verdeck⸗ 
ter). 


Zins, (vertagter) fiehe Zins, (Gefälliger) 
und Zins: Tag. . 

Zins, (verpielfältigter) fiehe Zin [ 
ter) und Sins, (wucherlicher). „leg 

— (uͤbermaͤßiger) ſiehe Zins, (verbote⸗ 
ner). 
Zins, (üblicher) fiehe Zins, (Landuͤbli⸗ 
er). 
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Zins, (Vieh⸗) von deffen Beſchaffenheit fier 
he in dem Aruckel: Jins. Sonſt findet man “ 
auch, daß ehemahls in Deurfchland der Könis 
alihen Cammer ein gewiffer Vieh : Zins verfale 
len, den man /nferenda oder Infrando genens 
net. Ob aber folcher durch Das ganze Reich ge⸗ 
mein, oder nur an etlihen Drten hergefommen 


| gesvefen, iſt unbewuft. Nur fo viel Jäſt fich zus 
| verläßig fügen , Daß am denjenigen Orten , wo 


diefer Dieb » Zins gebräuchlich geweſen, der, fo 
Vich gebalten,, von jeder Kuh 2 Solidos dem 
Gau » Örafen oder deffen Diener liefern und 
bezahlen müffen, welche ſolches Geld hernach 
dem Fiſto verrechnet. Wenn aber die Könis 
giihen Beamten Die Unterchanen bierinne übers 
nommen, und den Vieh-Zins erfteigert haben; 
fo find fie in Des Könige Straffe gefallen, und 
nicht allein die Uebermags wieder heraus zu ges 
ben , und den vermürckten Frevel abzutragen 
angehalten, fordern auch Deshalber ihres Diens 
ſtes entfeger worben. Lehmanns Speyerifche 
Ehronice, Lib. Il. e. 44. 

Zins, (vierfacher) heift vier vom Hundert 
jährlich, Lat. Uura eriens, oder trientalis. Sie⸗ 
he Trientes Ujure, im XLV Bande, p. 700 und 


| Sins » Maas. 4 
| Zins, (vier und swangigfältiger) heift mo⸗ 


ı natlich zwey, und jährlich vier und zwantzig vom 


' Hundert, Pat. Ufura bis centefima , oder Ufu 
ra bine centeime , Uſuræ duplices , und 


— daplices centefime. Siehe Sins» 
aas. 

Zins, (unableglicher) ſiehe Cenſus irredimi- 
bilis, im V Bande, p. 1822 und Wiederkaͤuff⸗ 
| liche Zinfen, im LV Bande, p- 2102 u, ff- De& 

Sss 2 gleichen 


a — — — 
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cc 
gleichen Unabforderliche Haupt » Summe, im| ins, (vorgefchriebener) fiehe Zins, (Lands 
XLIX Bande, p. 1071 wie auch im Artickel:| üblicher) und Zins, (vechtmäfiger). 
Zins. | ins, (vorſeßin. ) ſiehe Vorſezzin Zinſen, 
Zins, (unabloͤslicher) ſiehe Cemfüs irredi. im L Bande, p. 1219 und Zins, (gefaͤlli⸗ 
mibilis, im — > und er ger). 
Fäuffliche Zinfen, im LV Bande, p. 2102 u. ff.| Zins, (Vorfessin) fiehe Vorfessin - Zins 
desgieichen Unabforderliche Saupt» Summe,| fen, im L Bande, p. i219 und Zins, (gefäls 
im XLIX Bande, p. 1071 wie auch im Articel:| liger), Ä 


Sins, ins, (im Urtheil übergangener) fiehe Zins, 
Zins, (unbeftimmter) fiehe Zins, (zweifel⸗ und Zins, (rücffändiger) wie auch Zins von 
ter). einer abgeurtbeilten Sache. 
Zins , (unbetagter) fiehe Wiederkaͤuffliche Zins, (Wach⸗) fiche Wach»Geld,imLII Ban⸗ 
Zinſen, im LV Bande, p. 2102 u. ff. de,p. 138 u. f. 
Zins, (unbezablter) fiehe Zins, (ruͤckſtaäͤndi. Zins, (MDachss) fihe Wachs: Geld, im LI 
ger) Bande, p. 224. 


Zins, (unbilliger) fiehe Zins, (verbotener)| Zins, (Wacht⸗) fihe Wach: Geld, im LU 
desgleichen Zins, (beiffender) und Wucher, Bande, p. 38 u. f. 
(Juden⸗.) im LIX Bande, p- 732 u. ff. Pass re YOad » Geld, im 
Zins, (unchriftlicher) ſiehe Wucher, im LIX|LII Bande, p. 138 U. f. 
Bande, p. 691 u. ff. und Mischer, (Juden⸗) Zins, (wabrbafftiger) ſiehe Zins. 


— 


ebend. p. 952 u. ff. wie auch Sins, beiſſen. Zins, (Wald⸗) fiehe Wald , Zins, im Ul 


der). Bande, p. 1586. 

Zins, (undeterminirter) fiehe Zins, (zwei Zins, (Waſſer) fiehe in dem Artikel: Waſ⸗ 
felbaffter). fer, (Fiſch.) im LI Bande, p. 232 u. ff. 

Zins, (unebrbarer)' fiehe Zins, (verbore) Zins, (Wege⸗) fonft aud das Sabr Geld, 
ner). oder der Land» Zoll genannt, fiehe Zoll, 

Zins, (unerlaubter) fiehe Zins, (verbote, (Eand⸗) und Wege + Geld, im LI Bande, 
ner). p- 1880 


Zins, ungebuͤhrlich bezahlter) Lat. Ufure Zino, (Wein⸗) wenn ſolcher vor verdient oder 
indebite ſoluta, von deſſen Zuruͤckforderung fies gefaͤllig zu achten, ſiehe in Dem Artickel: Zins, 
be in dem Artikel: VOucher, im LIX Bande, |und Zins ‚Tag. 
p- 691 u. ff. ‚ Zins, (Weigen-) fiehe Zins » Getreis 

Zins, (ungebübrlicher) fiehe Zins, (verbo.| de. — 
tener). ai: I ee fihe Wieder. 

Zins, (ungewiffer) fiche Zins, (zwei ; [Bäuffliche Zinſen, im LV Bande, p. 202 u. ff. 
— g ſſe ) ſi h eifelbaff- desgleichen, Cenfus redimibilis, im v Bande, 

Zins, (ungewoͤhnlicher oder auſſerordent⸗ * Pk —— — — und Zah⸗ 
licher) Lat. Ufura infolra, oder inconfurra und 9: wi 4 Em 
ertraordinaria , heit ein ſolcher, welcher das Zins, (Miefen-) ivenn und von wem folcher 
fonft gewöhnliche und ordentliche Maas der Zins nn en. dem Artikel: Wieſe, im 
fen überfchreitet, und ift daher als mucherlich ver- Ede. 
boten. Sithe Zins ‚ (verbotener) und Zins, Zins , (willtübrlich verfprochener ) fiehe 


(wucherlicher). Zins, (verfprochener). 
Zins, (unvechtmäßiger) filhe Zins , (verbo: Zins, (Wir) fiche Wort »Zins, im LIX 
tener). Bande, p. 546 u ff. 


Zins, (Unfehlitt-) von wem und an mwen|, Die, (möchentlicher) von deffen Unbilig⸗ 
felbiger zu entrichten , fiche im dem AUrtickel ;| Felt fche im Artickel: Wucher, im LIX Bande, 


Zins, p. — und 705. 
Zins, (unverbotener) ſiehe Zins, (rechtmaͤſ „Sins, Wohrt) ſiehe Rutſcher⸗Zins, im 
ſiger) und Zins» Mmaa⸗ ſ Ecchtmaͤß Hn Bande, p. 2048 u. f. wie auch Wort⸗ 


— ins, im LIX Bande, p. 546 u. ff. 
„Sins, (umwiederlößlicher) ſiehe Cenfus irre s Ans, COOoc) fee er Bine im LIX 
aͤuffliche Sinfen, in LV Bande, p. 2102 u. ff. — * 
desgleichen Unabforderliche Haupt » Summe, I ie —— 
— Baude, p- 1071 wie auch im Artickel: ——— wodurch ſich ein- Geldhunge⸗ 
— — En tiger ubiger mit feines armen Schuldners 
Sins, (unzuläßiger) fiehe Sins, (verbote ſauerm Schweiffe und Blute zu — ſucht, 
ner). und die das in Denen Mechten beftimmte Maas 
Sms, (worbebaltener oder refervirter) ſie⸗ der Zinfen uͤberſteigen, es geſchehe gleich durch 
he Cenfus reſervoeivus, im V Bande, p. 1823 |Forderung uͤbermaͤßiger Zinſen, Innebehaliun 
wie auch in dem Artickel: Zins. der bedungenen Zinfen von dem ausgezahlten Ca⸗ 
pitale 


’ 
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pitale Zinſen von Zinſen, oder deren Bufam-| Sins, (Zwang⸗) heißt fo viel, als Straff⸗ 
menichlagung mit dem Eapitafe u. f. m. wovon | Zins, fiche Zins, (Straffs) und Zins, (zwoͤlff⸗ 
in denen Artikeln: Zins, Kauffmaͤnniſcher) facher). 
sins, (zwölftfscher); Zins.» Mass; Zins. Sins, (zweifelbaffter)) ungewiffer, unbe⸗ 
ehnung; Wucher im LIX Bande, p- 694 |fkimmter oder undererminirter Zins , Pat. 
u.f. Wucher + (Juden } ebent. p. 732 u. ff. |Ufara dubia, ambigua , incerto, INdeterming- 
Wirherliher Aandel , ebend. p. 758. und |r2, oder illiguida, ift, wenn ein Schuldner fir 
Wucherliche Wechfel ‚ebend. p. 760u. ff. meh: | nem Gläubiger vor Das ihm vorgeſchoſſene Ca- 
rere Nachricht zu finden. Auhier aber if noch |pital Feine gewiffe und beftimmten Zinfs verſpro⸗ 
befonders zu erinnern, daß die MWucherlichen chen hat; Da denn, wenn die Sache zur Klage 
Zinfen fonft auch gewinftliche Zinfen Lır. Ufu- |Fommt, ſoiche von dem Gerichte nad Beſchaf—⸗ 
ra lucratoriæ genennet werden, 1.10, 3. ff, mand, | fenheit der Umſtaͤnde beſtimmei werden. Siehe 
Nun haben zwar aud) viele dafür gehalten, daß Zins ⸗ Rlage; und Zins von einer abgeurtheil⸗ 
überhaupt alle Zinfen, weil fie doch gie hwohl ten Sache. Wenn aber wiſchen dem Bläubis 
allemahl etwas gewinſtliches oder wucherliches zim ger und Schuldner nur darüber Streit entſte⸗ 
Grunde hätten, und als ob fie der Natur des het, in was vor Müng » Sorten Die gefälligen 
Vorlehns zuwider wären, als weiches nach dem |Zinfen abgetragen werden ſollen; fo feiner ab 
1.17. ff de pad und. ı 1.$. 1. fl,dereb, cred, um» | lerdings der Billigkeit gemäß zu feyn, daß es in 
fonft und ohne Wiedervergeltung geſchehen ſolte, | dergleichen gefchehe, als in melchen das Kapital 
nach allen Rechten unerlaubet wären. Wenn ausgezahlet worden. Wernher in Sel. Opf@For, 
man aber hierbey Das Göttliche, Natur: und Vol⸗ | P-IX. Obf, 187. 
cker⸗Recht etwas genauer betcachtet; fo ift fok| Sins, (swepfacher) Pat. Uura duplex oder 
ches unftceitig fo ſchlechthin wohl nicht zu beja> /exzans, heißt fo vich, als Zwey vom Hundert 
ben, indem ſolche auch abfonderlich die Chriſili, jaͤhrlich. Siehe Zins:Miass. 
hen Kavfer und andere Obrigkeiten nicht hätten | Sins, (swölfffacher) heißt in den Rechten 
zulaffen koͤnnen, wenn fie Denen erftbemelderen |insgenein fo viel, als Zwölffe vom Hundert 
Rechten ſchnurſtracks entgegen wären. Tertor jährlich. Bey denen Roͤmern hatte diefe Arc 
in Synopf. Jur. Gent, €; 13.n,6,7.8. Nur müf von Zinfen unterſchiedene Nahmen, als ı. €. 
fen sie freylich Die Grengen der Liebe nicht über: | Ufara Affts oder Ufurarius As, weil fie nehns 
fehreiten. Frider. de Mandat. L. U, c, 72. n. 7. lich eine jedwede Haupt· Summe, fo fie bey ih— 
und Reiger Theatr. Jur. ad ff. tit. de ufur,$. 9. wie nen As hieſſen, in zwölf Ungen abtheiten, und 
ſolches alles auch bereits in denen Ariſckein: alſo ein folder Zins in zwölf Monaten ebenfalls 
Sins, und Zins-Maas, desgleichen Wucher, | einen folhen Allem ausmachte; ferner Ufüra 
im LIX Bande, p 69: u. ff; umftändlicher aus; |werfrua, oder Monatlicher Fine, weil hiers 


geführet worden. von ordentlicher Weife alle Monate eines vom 
Zins, (würdlicher) ſiehe Jins, und Cenfus Hundert bezahler wurde; und weil ſolches gleich 
mere realis, imV Bande, p. 1822. der hunderte Theil von der Haupt-Summe war, 


fo wurde er auch eben Daher Ufüro Cenzefima 
— es h fiehe Wortäins, im LIX Genannt; desaleihen Ufüra maxıma und — 


PR fima, der böchfte und fehrverfte, weil auffer 
Sins, (MOureb:) fiehe Wort-Zine, imLIX |denfelben Fein höherer De en = 
Bande, P- 546 u ff. jedoch auch Ufura legitim, oter ein rechrindfs 
Sins, (sablbarer) fiche Zins, (gefälliger) iger Zins, weil foicher gleichwohl auch durch 
und Zins⸗Tag. die Gefege vergoͤnnt war; tie folches alles in des 
Sins, (Japfen:) fiehe Zapfen-Geld, im LX Inen Articheln : As, im U Bande, p. 1773 
nde, P.1626, u. ff. Cenzefima Ufura, imV Bande, p. 1828 
Sins, (zebnfacher) Lat. Ufüra dexsans oder |} Monstliche Zinfen, im XXI Bande, p. 


decunx , heißt fo viel, als Zehen vom Hundert 1042. Uara, im LI Bande, p. 927. Wu⸗ 


jährlich ; ſiehe Zins-⸗Maas, und Zins, (Rauff, Der, ImLIX Bande, P.7ıB. Mucher, (Ju⸗ 
männifcher,) Desgleichen Wucher , im uf den:) ebend. p. 732 u. ff. Zins, (Kauffmin 
Bande, P.709. und Mucher, (Fudens) ebend, biſcher) und Sins-M as, mit mehrerm ausge⸗ 
p-732u.ff. * zu — Bey denen en = 
; 00, heiſſen diefelben infonderheit Ufare Drachmaler, 
Zins, (suerßannter) fiche Zins, (adjudicir. eſſen Die — 
ter) und Zins, (rückfkändiger) wie au Zins davon zu fihen im LI Bande, p.929. 
— abgeurtbeilten Sache. — Hierbey aber koͤnnen wir nicht umhin eine wich: 
‚Sins, (zugefprochener) firhe Zins, (adju— tige und feltene Frage zu berühren, welche, mie 
— vn a —— —— wie auch der ehemahlige Eandler zu Halle Johann Peter 
ur * —* ige * en Sache. von Ludwig in feinen Gelehrten Anzeigen IQh. 
ya Sins, h u Be ins, (kuͤnffti⸗ p.517. begeuger, im Jahre 1732 bey der daſi⸗ 
ger) und Zins, (wucherlicher). ‚gen ZJuriften  Facultät eingelauffen, Damit nie 
Zins, (zurück oder — ſiehe mand gedencken möge, als hätte man ſolche erſt 


Zinſen, (Zuruͤckhaltung der). * Uebung und Schaͤrfung des Nachdenckens 
Sins, (zuſammengezogener) ſiehe Zins, ſelber erfinden und ausfuchen müffen. Es 
(fehlechter). u jmard — gefragt; Ob ein Gläubiger, 
O9 3 er 
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der feine Schuldpoft ausgeflager und die |fhlagen Darauf in den Berichten ein, wenden 
Re —— ra Urtbels vor fich bat, Geld und Zeit auf, bis Das Glück einem wohl 
— vom Hundert Jährliche Zinſen for⸗ will und den andern verlaͤſſet. Und damit nie⸗ 
dern möge, wenn der Schuldmann nicht mand gedencke, daß dieſes ohne Grund geſaget 
bezablet? * ſey; fo wollen wir Die Nahmen der groſſen 
Rechtsgelehrten nennen, die einander hieſelbſt 

Deroleichen Proceß hieng nun damahls an eutgegen ſprechen und Klaͤgern und Beklaͤgten 
den hoͤchſten Neichs-Gerichten und konnte wohl, das Wort reden. Einige wollen durchaus bes 
bey fo groffer Verwirrung des Roͤmiſchen und | haupten: Der Wucher 12 vom 100 fen noch) je⸗ 
Deutichen Rechtes, niemand Bürge ſeyn, ob ho billig und recht, und müffe gegen einen durch 
die Entfcheidung diefer Frage vor den Gläubiger ein rechtskraͤfftiges Urtheil verdammeten lofen 
oder den Schuldner ausfallen würde Der | Bezahler Darauf geſprochen werden, . Unter dies 
Gläubiger gründete fich auf ven Elaren Buchftas | fer Fahne ſtehen und festen der Reiche: Hofrach 
ben der Roͤmiſchen Geiste, 1. ı und 2.C. de ufu- | Freyherr von Wernber Part. X. Obferv, 253. 
ris rei judicare, in welchen verſehen, Daß, wenn allwo er alfo faget: A tempore rei judicatæ ho- 
ein Schulöner, auf ein Nechtsfräfftiges Urtheil, |dieque Centefimas uluras deberi, Ob jus fin- 
nad vier Monaten nicht beyahle, er fo denn ı2 |gulare; quod jure communi Germanico de ulu- 


vom Hundert zu Zinfen, von folcher Zeit an, ſchul⸗ Ita re- 
digon folle. Beſonders nach dem Ausfpruche 
u c. l.2. Denn ohngeachtet der 
Kayſer Juſtinianus mehr, als 6 vom Hundert, 
an Zinſen zu nehmen, in dem l. 26. C. de ufüris 
ſchlxhterdings verboten ; jo habe doch Derfelbe Die 
zur Straffe denen fdumigen Schuidleuten und 
üblen Bezahlern auferlenten 12 vom Hundert, 
als ein gerechtes JZwangs Mittel beybehalten wiſ⸗ 
fen wollen. Der arme Schuldmann aber hielt 
fi) an die Deutſchen Reis » Sugungen des 
Reichs Abſch. zu Augsb. ı 530 tir. 269. 9. Des 


ris ad Quincunces non eſt fublatum, 
ſpondimus Wittebergenfes 1721, wie auch Der 
Wittenbergiſche Ordinarius und Hofrarh Ley⸗ 
fer in Meditationibus ad D, Specim. CCXLIV 
medit, 7. p. 866. deffen eigene Worte alfo lau» 
ten : Miror hic milericordiam interpretum, 
qui, poft rem judicatam , nolunt debitorem 
condemnare in Centefimas ex mora, Poenales 
hz ulure & omnis pœna zqus eſt, fi modum 
non excedat. Welche beyde Mechtsgelehrte al 
fo diejenigen Nichter einer unzeitigen und unge 


techten Barmbergigkeit beichuldigen, die einen 


putat. Abſch. 1600$.139. Reichs: Abfeh. 1654 | lofen Bezahler nice auf XII vom Hundert, 
$. 174. nach welchen 5 vom Hundert feftgefege, | nah der Schärfe ber Rechte, verurtheilen 
mehr aber Zinfen zu nehmen, ſchlechterdings vers; wollen. Es märe ſolches, mie fie fügen, 
boten, auch allen Scheinhändeln von Wieder⸗ Staff » WWBucer oder Straf » Zinfen, und 


Eauffe, Gegen-⸗Gebrauch, Gegen⸗Ablauff u. ſ. m. 
darinnen umftändlich vorgebauet worden. Bey 
melden Umfänden denn die Nömifhe Monat: 
Zinfen, das ift jährlich 12 vom Hundert, Eeine 
ſtatt fänden. Der Schulomann fuchere auch in 
dem Päbftlihen Kirchen⸗Rechte Troft, in mel: 
chem die Zinfen ſchlechterdings als eine Fod-Sün- 
de und ehrenrühriges Verbrechen verboten; ins 
den man leihen und Dafür nichts wieder fordern, 
am allerwenigften aber fich über das Gelichene 
Zinfen bezahlen laffen folle. cap. 10. X, de ufuris, 
Weil nun durch die gange Occidentaliſche Ehri- 
ſtenheit mithin auch im Deutſchen Reiche Diefe 
Reife, von dem Verbote alles Wuchers und 
der Zinfen überhaupt, gar genau in Acht genom: 
men worden; fo wird Der Schluß daraus qeio, 
gen, Daß, wie Die Roͤmiſchen Wucher-Geſetze 
das Deutſche Reich niemahls beflecker, alfo auch 
man gegen Die übeln Bezahler folche Feinesmeges 
zur Straffe einaeführet und vor angenommen 
halten moͤge. Ben diefer Geſetze Belchaffenheit 
nun fänget ſich Das Gewirre der Rechtsgelehrten 
an, und läuffer dergeitalt Durch einander, daß 
das Urtheil einem blinden Gluͤcks-Topf ähnlich 
wird, zu gewinnen oder zu verlieren. Will 





die Straffen dienten zur guten Ordnung. Es 
liege alfo nur an den unm:ffenden Advocaten, 
daß fie ſolchen Falls nicht auf XII vom Hundert 
losfiagten. Der Richter müfte darnach ſpre— 
chen, weil die Gegenmepnung der barmhertzigen 
Tröfter Die angenemmene Gefege nit aufheben 
Eönnte, Hingegen fagen faft alle andere Rechtes 
gelehrten, der Bucher zu XIl vom Hundert fep 
eine im Deutſchen Reihe unbekannte Sache, 
und dannenhero babe es bey V vom Hundert 
auch alsdann fein Beenden, wenn gleich der 
Gläubiger ein Rechtskraͤfftiges Urchel vor fich er⸗ 
halten. In welchem Lager abfonderlih Bruns 
nemann in Comment, ad c,1. f de ufuris rei jud, 
Ummius de Procefl. difp, XXI. th. 7, Struv 
in Syot. Jur. Civ. Exercie. XLIV.$. 16. Lau⸗ 
terbach in Colleg. Pract. ad D. de ufuris $,22. & 
de re judic. 6.31. Stryck ad Lourerbach. ut. 
de ufüris, Graß in Different. Juris Rom. & Re» 
ceſſ. Imp. fpec.VL.$, 1.p.25 1. Titius adLou- 
terbach. Obf. 1048. u. a. m. ſich bemoffuer fins 
den laffen. Wie denn befonders Lauterbach 
noch hinzu feet, daß ihm weder in der Reichs 
Cammer noch Tonft ein Rechts: Handel vorge» 
kommen, da die Parthepen entweder darauf ges 


mon gleich noch fo ficher gehen und ſich etwan | Elaget, oder ein Urtheil erhalten hätten. Was 
von den Rechtsgelehrten für fein Geld unterrich | num zu thun? Beyde genen einander ftreitende 
ten laſſen; fo wird man doch Dadurch wenig ge⸗ Partheyen haben ihre Anhänger und Piehhas 
beffert. Denn in ſolchen Abgründen fhläger die) ber. Und mie leicht märe es wohl, diem 
MWünfchel » Ruche nach dem Orte, wohin, der Streite auf Dem Reiche » Tage Durch einen tuͤch⸗ 
belehtet ſeyn will, gedencket. Und da haben tigen Ausſpruch ein Ende zu machen? Nahen 
denn alle beyde auf dem Papiere Recht, und ja doch auch, bey dem jetzigen ewigen Rechs 

Tage 
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Tage es die hohen Geſandſchafften eben an der 
Zeit haben , dergleihen Sachen vorzunehmen, 
und auf einen oder den andern Weg zu entſchei⸗ 
ten. Nur denckeſt du vielleicht bey Dir, was foll 
aber inzwifchen hiefelbft die obbefagte Lehre von 
dem Unterfchiede des Deutfchen und Roͤmiſchen 
Rechts heiffen? Und viefes ift es eben, was hier 
nunmehro zu fagen und auszuführen jeyn will, 
als wodurch man die Schwäche und Stärde der 
ftreitenden Rechts⸗Lehrer leichrlich zu beurtheilen, 
fähig ſeyn wird. Denn fo vieldie XlIvom Huns 
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Deutſchen gaben gar fein Geld auf Wucher, 
welchen fie biß zu ven Zeiten Lutberivor Suͤn⸗ 
de hielten. Folglich) wurde auch, da Erine wills 
führläe verfprochene und betungene Zinfen ſtatt 
hatten, um ſo viel weniger an Gefegmiäfige oder 
Straff⸗-Zinſen gedacht. An fkatt des MWucherg 
aber Fauffte man auf Gütern und hegerven 
Gründen Zinſen; Welche Beſchwerungen des 
wegen vor keinen ſchaͤdlichen Wucher gehalten 
wurde; weil es ein Kauff und kein Anlehen 
hieſſez dann aber auch aus denen Einfänfften 


dert in dem Wucher betrifft; fo ift dieſes eine die jährlichen Zinfen genommien wurden. Bm 
den Römern eigene Sache, weil diefe ihre Gel- | uneisrio faenore oder Den centefimis uluris das 
der nur auf Monat:Zeiten ausgeliehen und Das iſt, Monat-Zinfen wuſten Die Deutſchen Rechte 
hero monailich eins von Hundert Zinfen genom⸗ | gar nichts, weil man dag Jahr bey ung nıır eins 
men, welche man wie ſchon gefagt, Centefimas | mahl erndter; mithin Feine andere, als Jahıcks 
genennet, und welche das Jaht hindurch zwoͤlſſe Zinien, im Zinfen kauſſen und verkaufen übiich 
vom Hundert ausgemacher haben. Vielleicht waren. Endlich ſchicket fich Die Lehre von Denen 
weil die Nömer fehr Eurge ErndteZeiten hatten, | centefimis poenalibus auf unfere Deutſchen Ges 
da fie Das Geld wieder geben können. Wie et. . rihts: Eporteln over Stroff»und® Poͤnalien⸗ 
warn bey ung von Meffen zu Meffen die Zah: | Cafjen fo wenig als in Diebfiählen Die Adio in 
lungs.Zeiten fauffen. Dahero fie ihre Calenda- | duplum oder quadruplum, das ift, die Klage auf 
ria a calendis, dem erften Monard: Tage geheiffen. | vie Wiedererſtattung des zwehy⸗ oder vieıfachen 
In wiſchen muß niemand dafür halten, Daß die) Werths der geftohlnen Sache. Penn wenn 
Romer ſolches jederzeit und in einem auf lange | die Partheven zu beftraffen; foflieffer die Straf⸗ 
Zeit vorgeftrecften Anleben gerhan. Denn in} fe denen Gerichten, richt aber Denn Dbfiegen» 
ſolchem Falle vergliche man fich der Zinfen hal | den Kläger zu. Der beleiviore Theil befam 
“ben auf 4. 5. 6. 7. 8. mehr oder weniger vom | in Deutſchland ehemahls Die Buffe, das iſt, die 
Hundert: Dd, adl.2g D. de pad, und I. 7. C. | Erfegung des Schadens, und der Dichter die 
de aſur. Es war alfo zwar jedermann day un- | Wette, daß ift, Die Stroffe des Ungehoriams 
ciarium foenus oder der Monats⸗Zins, eines vom | oder Verbrechens. Bey welchen Umftänven 
Hundert, erlaube; aber nicht mehr als einen) der Schluß alfo Diefer ift, daß die ufurz poenzlesz 
som Monat zu nehmen zugelaffen. Dis Sals oder der Römifhe Straf: Wucher im Deutſchen 


mafü und Gronovii ÖStreitigfeit, ob das fo 
genannte unciarium feenus und Die ufurz centeſi⸗ 
mz einerley, oder jenes nur auf ı vom rco das 


‚ Reihe niemahls angenommen worden; mithin 
man auch der Frage nicht nöthig habe: Ob der⸗ 
felbe in Denen Deutichen Gerichten abgeſqhaſſet 


\ 





gange Zahr gegangen? find ſcharf und gelehrt | und aufgehoben worden fey? Dann damit wiffen 
gegen einander getrieben worden. Allein bendeg | ſich die Ausleger der Rechte. insgemein gar viel; 
waren feine Juriſten, und ftritten viel im der | daß nehmlich der Beſtand deejenigen, mag nicht 
Luft. Hingegen da Tacitus Lib. VI, Annal, | Durch ein Gefege aufgehoben worden, von nienian» 
x 8 gg die ae —— * ri —— —— — 
ie Zinſen auf eine halbe Untze, Das iſt, 3 | er gten Frage Dennoch Die Rechts— 
Groſchen von Hundert Thalern, angezogen; ſo Stuͤhle zu Tübingen und Alidorf das Gegem 
fiehet man wohl, daß von Monat⸗Zinſen und | heil dafür gehalten, unter Dem. Vorwande: In 
von Beinen Yahr-Zinfen gehandelt worden, fo!g» | dubio pro qu&rente, bie Wüunſchelruthe muͤſſe im 
Ang ed — — ge | —3 — — en Fam B 
eien zwey Kunftrichtern. Fei gängers bediente: Lauter 
Schmähn und Laͤſtern, etwas ſchuldig geblieben. bach ſagt, er. hätt? in g Jahren an dem Com⸗ 
Wann aber alle Zinfen nicht auf etwas gewiſſes mer» Gerichte nicht geſehen, Daß ein Gläubiger 
—— er gr = — haben | auf — * — —* —* 
onnte, wie hoch der Schuldmann, nad) einem vom Hundert ah Zinſen nach der abgeurthei 
sehen u, — * — 5* eg — — * 
n muͤſte; fo war der Ausſpruch dieſer; ‚Ela ‚ ngiſchen Rechts⸗ 
vom Hundert, ‚oder auch, wie es vorher geweſen; Gelehrten , geftehen, Daß ſich Eein Urthels. 
Ba Ba u Een ne Dre Die 
es. aber Der Kayſer Juſtinian in Dem I. 2.6. ( ven, a 
de ufur. rei. jud. bey dem erften bewenden laſſen. So weit ift alfo der Grund von dem Gewir⸗ 
Dit einem Worte, zwölf von Hundert war | re in Denen Deurfhen Rechten und Gerichten, 
— —— — —— —5 gi ge * ae i — —— 
nicht nahmentlich alfo verglichen wars; auſſer i u machen; ſo wol⸗ 
denen nach dem Buchſtaben der Geſetze geordne⸗ len wir zwey ſich gegenſprechende Urthel berfegen, 
ten Fällen: Ex mora poft rem judicatanı, oder | und Daraus Die Erfenntniß nehmen laffen, Daß 
wegen verzögerter Zahlung nad abgeuriheitter derjenige, der Die Römiichen und Deutſchen Rech⸗ 
Sache, u. w. Alles dieſes verhält ſich nun in | te gründlich gelernet, in beyde Sattel gerecht ſch, 
dem Deutſchen Reiche gang anders. Denndie | dem gemeinen Haufen nachjufingen, und ae 
au 
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auch feinen eigenen Mann vor ſich zu _ftehen. 
Künftlich ift es, den Mantel nad dem Winde 
zu hängen; aber destvegen nicht recht, welches 
Feine menfchliche Abfichten leider. ir fe 
gen alfo erftlih ven Ball: Du idreft 
dor den Kläger auf XII vom Hundert gegen dem 
Beklagten eingenommen; fo würde das Urihel 
alſo ausfallen : 

„In Sachen Titii, Gläubigers und Klägers 
„an einem, Eaji, Schuldners und Beklagten an- 
„dern Theils, wird hiermit nach Verleſung Der 
„Acten zu Recht erkannt: Daß Beklagter dem 
„Kläger, von Zeit Des Rechtskraͤfftigen Urthels 
„die Schuld-Poft mit XII vom Hundert jährlich 
u verzinfen ſchuldig. V. R. AB.» 

Nun höre man auch die Rationes dubitandi 
und decidendi, oder die Scheinsund wuͤrcklichen 
Gründe, wie fie etwan auf folchen Fall abgefaf 
fet werden könnten; Ob es gleich ſcheinen moͤg⸗ 
te, Daß die Roͤmiſchen centefimz im Deutſchen 
Reiche Eeine ſtatt fänden, angefehen die Deut; 
fhen, anfangs 1) gar keinen Wucher gebilliger, 
vielmehr vor Der Zeit des Chriſtenthums, denfels 
ben der Gebrauch des Geldes gar nicht iſt ber 
Fannt geweſen, ufum auri & argenti ignorant; 
Tacitus de M. G. c. 17. nach angenommenem 
Cyriſtenthum aber 2) diefelbe dem Paͤbſtlichen 
Kirchen. Rechte gefolgt, welches alle Zinfen vor 
verdammlich und ehrenrührlich hielte, Cap. 10; 
X. de ufüris; ferner 3) da man endlich) auf dem 
Reichs» Tage dem gemeinem Beſten ftatt ge 
geben, damit reihe Leute, das Geld nicht 
im Kaften liegen laſſen möchten, man nur s von 
100 jährlich erfauber, ſich aber nach den Juſti⸗ 
nianifchen Rechten in dem |, 26C. de ufuris gar 
nicht gerichtet habe, teıl in felben s. 8.und meh» 
rere von 100 in gemiffen Fällen zugelaffen rod- 
ten; Bey weldden Umjtänden man denn auf Die 
poenales centefimas, das ift XII vom Hundert gar 
Eeine Abfiche zu nehmen’ habe; über Diefes 4) 
weil die Päbftlichen Kirchen-Rechte nicht allein 
im Deutschen Reiche eher ih einem gerichtliden 
Gebrauch gekommen, als die Roͤmiſchen Geſetze, 
diefe letztere Denen erftern billig nachzuſetzen; be 
vorab, da 5) Die gemeine Meynung fo gar auch 
Bey denen Evangelifchen Rechts» Gelehrten die 

“Dberhand behielte, quoties de peccato virando 
agatur, toties ftandum effe JureCanonico, Stryck 
Cap. ı. Feud. Queft. 28. Dahero endlich 6) 
die gemeine Landftraffe diefe fey, daß, mo in dem 
Roͤmiſchen Rechte der Straf Wucher von XII 
vom Hundert eingeführet, wenn fich ein Verwal: 
ter, Pfleger oder Bedienter, anfeines Heren oder 
Dfiegbefohlnen Geldern vergriffen: 1. 19, 38 
D. de neg. geft.1, 7.54 D.deadminiftr, Tut. 1. 1. 
€. de ufuris pupill, dennod). darauf in denen 
Deutſchen Gerichten, als nach einem Rechtskraͤff⸗ 
tigen Urthel auf XII vom Hundert geklagt oder 
erkannt werden möge, Brunnemann ad 1, f.C. 
de ufuris rei jud, Struv in Synt, Jur. Civil. Exerecit, 
XLIVS$. i6. welche gemeine Meynung denn 7) 
allen Meulingen billig vorzuziehen. Dennoch 
aber und dieweil a) das Roͤmiſche Mecht im 
Deuiſchen Rechte ſchlechterdings eing-führer, in 


bemfelben aber gegen einen lofen Bezabler, nach | fte eben jo viel, als Das allerbefie gälte, 
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eines Mecheskräfftinen Urthel, denn Straf: ABus 
cher auf XII vom Hundert in I, 2. & fin. C. de 
ufur, rei jud, auch ſchlechterdings nachzugehen, 
und weder Michter, noch Urthelsfaffern erlauber, 
von Diefer Nömifchen Richtſchnur abzumeichen ; 
nachgehends b) Diefes zur guten Ordnung Dies 
net, wenn ein Gläubiger fich faft arm und müde 
geklager, er Durch folchen Straff⸗Wucher, dem lo: 
fen Zahler Füffe machte, das ſchuldige abzufüh, 
ten, auch allenfalls e) fi), der Unruhe und Uns 
foften halben, an den Xil vom Hundert toieder 
erholen Eönnte; Dagegen, was in denen Rationi- 
busdubitandi angeführer, dergeſtali bey Seite su le» 
en; angefehen 1) von den Geldloſen Alten aufdie 
eutige geldfüchtige Zeiten in Deutfchland Eein 
Schluß zu machen; 2) das Paͤbſtliche Kirchen, 
Recht ſich felbiten bierunter geändert, und nur 
den übermäßigen Bucher verdammet, c. ı. de 
ufar, in 6. «ap. un. Clemen. de ufur, 3 ) Die or⸗ 
dentliche 5 von 100 den aufrordentlichen Straff⸗ 
Wucher ſo wenigiaufheben, als Zuftinianug, weil 
er 1.26C.de uſur Die Centefimas auf 6 vom Huns 
dert, und alſo um die Hälffte herunter geſetzet, die 
Zwang» Zinfen nach einem Rechtskraͤftigen Urs 
thel deswegen aufgehoben; 4) Die Päbftlihen 
Kirchen⸗Rechte von dem Straf Wucher oder den 
Zwang · Zinſen nad) einem Rechtskraͤfftigen Urchef 
nichts wiſſen, 5) Die Rechts-Regel de peccaro vi- 
tando, bey einem Evangelischen Rechtsgelehrten, 
deswegen einfältig und ungereimt heraus Foms 
mer, weil das Päbftlibe Kirchen⸗Recht unzaͤhli⸗ 
de Handlungen jur Sünde machet, Die nach dem 
görtlichen Rechte erfauber und ohne Tadel ſeynz 
6, was von vergriffenen‘Pupillen-oder berrfchaffts 
lichen Geldern in denen II. ‚cc. angeführer, auch 
dabey auf XII vom Hundert gegen die Betrüger 
billig zu erkennen; 7) wenn ſchon noch fo viele 
Rechtsgelehrte Dagegen fprächen, Diefelben des— 
wegen gleichwohl var Feine Befese anzunehmen, 
noch ten Geſetzen vorzuziehen, Als find wir, 
mie geſchehen, zu erfennen, bewogen worden. 

Haft du aber mit Dem armen Schulomans 
ne ein Mitleiden: Somagft du auch, dem voris 
gen gerade entgegen, alfo fprechen, wie wir Die 
— den Weg darzu leichilich bahnen 
wollen: 

„In Sachen Titii, Klaͤgern eines, Caji, Be⸗ 
„klagten andern theils, wird hiermit zu Recht 
„erkannt: Daß die Klage nicht ſtatt habe, Klar 
„ger-auch die verurfachten Unkoſten Dem Beklags 
„ten wieder zu erftatten ſchuldig. V. RW. 

So viel num Die Rationes oder Gründe dies 
ſes Urchels betrifft, fo wäre es eine leichte Sache, 
in dem obigen Gegen-Urthel aus den Ratio- 
nibus dubitandi Rationes decidendi zu machen, 
das ift, den Schatten für den Coͤrper anzunehs 
men. Damit aber auch ein jeder zur Erkennt 
niß geführet werde, wie e8 mit den Ureheilen, die 
noch fo ſchlimm ſeyn, heiffe, fie gleiſſen ſchoͤn von 
auſſen; ſo wollen wir zum Ueberfluß, auch die 
Beweg · Urſachen Des letztern Urthels hieher ſetzenz 
wie denn jener Amtmann wohl recht geſaget, es 
waͤre mit dem Urthelmachen eine tolle Sache, 
daß fie alle einerley Kauff n ären und das ſchlimm⸗ 


Die 


105° Zins (zwoͤlfffacher) Jins⸗Abtretung 1026: 
AR. — 


— an en — — —ñ — 
Die Rationes oder Bewegungs. Urſachen Finn: führer, leichtlich bey Seire zu legen; angefehen 
sen alfo folgender Geſtalt abgefaffer werden: Ob | 1) die Romiſchen Gefege im Yahre 1495 niche fo 
es wohl ſcheinen möchte, Daß die Römifchen Gefege | ſchlechterdinges, mit erdringung oder Aufhes. 
wen gſtens vom Jahre 249 5 im Deuiſchen Reiche | bung der Deutfchen Rechte und Sitten, „fondern ) 
angenommen worden, und zwar dergeftalt , daß, alsdenn nur zum Mücken. oder Hinterhalt ange 
nad) felbigen in Den Gerichten gefprochen werden | nommen worden, wenn es an Deurfhen Baguns 
foRe;, nachgebends foldhes auch Die Eameraliften | gen und Sitten fehlen folte; nöelcheshier Destvegen 
mit ihrem Exempel befeftigten,, well dieſelben von ! nicht zu fagen ‚weil Die Deuiſchen Anfangs vom 
ſolcher Zeit an beftändig Die Romiſchen Gelege in| Wucher gar nichts gehalten; nachheto aber ſich 
ihren Relstionibus, Decifionibus und Obfervationi- | felbft eigene Wucher · Geſetze geniacer, ohne auf 
bus Cameralibus zum Grunde gelegt, woͤvon aud den l. 26. C. de uſur. die gerinafte Abſicht zu nehe 
die Fammer-Gerichts.Urthel, melde Barth und |men; 2) Wenn die@ameraliften dem Römifchen 
Seiler, und auffer Dem auch Gail, Minſinger, Rechte einen weitern Plag machen, ſolches meis' 
Corhmann, Thilemann, Gilmann, Denaife, tens, aus Untviffenheit der Rechte ihreg Baterlan. 
Blubm, Zudolpp, und viele andere mehr ge-!des, gefchieler, 3) Jeder Richter und Rechtsge⸗ 
fammilet, zum beſtaͤndigen Zeugniffe dienen Eönn lehrier vielmehr Darauf in feiner Pfliche gemwiefen, ' 
ten, in welchen nichts, als Die Pandecten und der | vornehmlich nach dem Land + echte oder dande⸗ 
Eover der Römer anzutreffen wären; Da nun al | Brauche einesjeden Orts zufprechen, Peinesimeges. 
 fodas Romiſche Recht indem 1.2.Kfin.C.deufur. |aber, wenn Diefe fich finden auf Die Roͤmiſchen 
rei jud, den lofen Zahler nach einem Rechtskräffti: | fremden Geſehe zu fallen ; 4) Es alſo in ſoichen Fal 
gen Uicchel auf 2 von soo virdammet wiſſen mol- [len eine vergebene Frage in, ob dag Römifche 
len, keinem Richter und Rechts: Gelehrten erlaubet | Recht dißfol⸗ abgeſchaffet, teil vielmehr foicyeg‘ 
wäre, davon abyugehen, und das Hrthel aus feir niemahls ‚angenpinmen worden; 5) Die Deut. 
nein eigenen Gehirne, nicht aber aus Dem Geſetz⸗ ſchen Gerichte fchon andere Mitrelhaben, einen bis‘ 
Bude, zu fprichen; und obgleich ferner fo viele; fen Sduldner zum Grhorfam zu bringen, hne der 
Rechts; Gelehrten vorgaͤben, dieſer Straff IBu- | Centefimarum ſich zu bedienen; 5) Bi⸗ traffen, 
er 12 vom Hundert waͤre laͤngſtens abgeſchafft, dem Richter und nicht den Parthepen zugehören; 
und unter Die abrogitten oder in Abgang nefomme | 7) Endlich bey ſolchen Umftänden, der Kläger gar 
nen Gefege zu rechnen,man Denfelben nicht zu glaus | Feinen tüchtigen Grund gehabt, Die Klage anztıftels, 
ben habe, biß fie aus einem Reichs. Geſetze oder | len: Als find wir, wie im Irchel enthalten, in der’ 
Reihe. Herkommen, was fie fagten, erweiſen; zu! Haupt; Sache fomohl, als auch der Unfoften hal⸗ 
geſchweigen, Daß dieſer Straf: Wucher in der felbft | ben, zu erkennen bewogen worden.  - 
gedenden natüslicyen Biligkeit beftände, weil da | SHierbep aber, mundere fich niemand Über Diefen 
Durch der übele Bezahler zum Gehorfam gebracht, | feltfamen Yufjug der in ſich ſtreitenden Urcheie ;' 
‚ oberdem&läubiger fein Janges Warten und Klar | vielmehr prüfe und erwege man den oben angeieigs' 
gen vergolten türde: Diemeil aber Anfangs | en Grund diefeg Unheils und mie demfelben abzus 
a) Das beftändige Herfommen in den Deuticen | heiffen. Ludwig l.c.p. 5ı7u.f. Beſiehe auch 
Gerichten mit ſich bringet, daß von dem Roͤmiſchen Bertochs Promt, Jur. Vol. II. v. Ufar« Centefime, 
Wucher in denfelben nichts eingeführet oder ange | Zins abführen, fiehe Zinfen (Zahlung der). -" 
mpmmen worden; vielmehr man biß 1530 Dem]; Zing von einer abgeurtbeilren oder rechts: 
Romiſchen Kirchen Rechte gefolget, und auf Eeis kraͤfftig zuerkannten Sache, Pat. Ufüra rei jun 
nen $ ‚und, obgleich | dicare, iſt vieler Rechts⸗Lehrer Meptung nad) in 
b) nach Der Zeit, als der BechfelxDandel aus denen Rechten aufdreperley Art privilegirer. Dent 
a und denen Niederlanden ſich auch in \erftlichmag felbiger guch fo gar dag Eapiral übers 
eutſchland gezogen, man auch den Wucher nach» | fteigen. Wernher in Sel,Obf. For. P- vl. Obi‘ 
laffen, ſolcher dennoch nicht nah den Roͤmiſchen 309,und Obf.433.n. 2, Welches nicht weniger 
Gukhen-Gefegen in dem 1.26, C. de uluris einge⸗ | auch, twie eben diefer Wernber 1.c.p.X. Obf.27g, 
richtet; fondern nur auf 5 vom 100 gefegt morden: | bezeuget, in Concurs Sachen Statt hat, und or 
Ree, Imp. Augufl, 1530 tit.26, $.8. Woraus von in dem Artikel: Zins, fo das Capital über; 
genugfam erhellet, Daß Deutſchland mit den Rd ſteiget, ein mehters nachzufehen. hernach mör 
Wucher · Gegen gar nichts jemahls zu gen auch noch heut zu Tage don Zeit Des rechtokraͤff 
thun gehabt habe; und da c; ferner Die Kömifcpen | tig gewordenen Urtheils an ziölfffäche Zinfen ge 
Kircyen- Rechte eher in Deutfjland angenommen |fordert werden, zu Folge des 1.pen.C, depoi. und 
morden, als die Römifchen Kapfer- Rechte, im Ur» | 1.2.C. de ufur, rei 5 Wernber in Sel.Obf. For, 
theifprechen die Ordnung in Den Deurfchen Ge |P. X, Obl. 253. ehe aber auch Kübnere Pre- 
richten und Rechts Stühlen zu Halten, daß erfilich‘| Ie&t.ad ff. tit. de ufur.$. 20. und StrupsSynr. Jur, 
auf ven Lands Brauch, fodann auf Die Canones, | Liv. Exerc. 44,th, 16, wie auch den Artickef: Zing 
und: legteng erft auf Das Corpus Juris Civilis zu fe: | (swölfffacher) ch. 16. Endlich aber erhalten auch 
ben, mithin, ohne Diefen, im Reiche feftgefegten ! Die Zinfen von einer abgeurtheilten Sache abfons, 
Weg zu verfahren umyuftürgen, man dem Romi⸗ deruch im Ehurfürftenthum Sachfen bep entſtehen · 
ſchen Siraff · Wucher keine Start geben mögen; | den Eoncurfen einerlep Tlaffe mic ihrem Haupt⸗ 
wicht zu gedencken, daß d) Die Straffs Klagen oder | Stuhle. Carpzov Lib, IV. Refp. 470. f. und. IT, 
Adipnes poenales feine Deutiche Weife feun, weil | Gonft. 32, def.z1, Wernher in Sel Obf. For. PVII. 
die Straffen Des Ungehorfams nicht Denen Par⸗ Obſ. 433. n. 4. Bertoch in Promt, Jur, Vol. II. v. 
ihepen, fondern Denen Richtern zuflieffen: Dager | Ufüre Rei Fudisare. Uebrigens befehe man hierbry 
gen mas oben in denen Rationibus dubitandi ange: | auch den — Zins. 
tt 


Univerfal - Lexici I.XII Theu. Zine 


1007: Jins abloͤſen 


„Bing ablöfen, fiche Zinslöfung. 
"Sins abftoffen, fiehe Zinfen (Zahlung der). 


[7 


' ‚Zins Buͤcher 1028 


"1 Darum auch die Hfeaeliter Buch der Dichter IT 
deshalben ernſtlich 


von GOit zur Rede geſehes 


"Zins abtragen, oder abzahlen, ſiehe Zinſen / werden, daß ſie die abadtrifchen Volcker, welche 


Gahlung det). 
Zins⸗Abtretung, 
"Zins zu Achten 

(achtfacher) und Zins (Aauffinännifcher). 


Zins zu Ache und vierzigen vom Kundert, p. 7715 


ſiche Zins (a undvierzigfültiger). 
Zins-Ader, fiehe Zins-But. Rz 
Zins der Ndvocaten oder Schiem-Bögte ber 
Kirchen, von. deren Urſprunge und Befchaffenheit, 
fiebe indem Artiefel; Jins. 
Zine in Allodial-Bürern,fiehe Zins-Bürer. 
Zins von angebaueten Gründen und Güs 
gern, ſiehe Zins, und 3ins, ut. 
Zins vom Anlehn, fiehe Zins vom Darlehn. 


dcr). 


he in denen Artikein: Zins, und Zine von einer 
abgeurtbeilten Sache. 
Zins wegen ausdrüdlicher Verſchreibung, 
5* ig Artidel: Zins, und Zins (verfpror 
ener). 
* Zins bon einer ausgeklagten Schuld-Pofk, 
fiehe Zins von einer abgeurtheilten Sache, und 
Zins (wölfffuhg). 
Zinfen voneinem ausgelichenen Capital, fie 
be ins vom Darlebn. 
ins von ausgenommenen Bram: Maar 
ren, fiehe Zins, und Zins (Bauffmännifcher) 
ie auch Zins vom růck ſtaͤndigen Bauff⸗ Gelde, 
desgleichen Verzug, im xLVĩil Bande, p.230 


u.ff. a . 
"Zinsbärbe,. fiehe Tribut, , im XLV Bande, 


p. 627. ER, 
' Sinsbar, Zinsbarkeit, diefes Wort wird indes 
nen Rechten auf mancherlep Art verftanden. Ue⸗ 


berhaupt aber bezeichnet es eine jedwede Perfon | 


oder Sache, Die mit einigerley Art von Zinfen, fie 


haben Nahmen, peret iſt 
Zuweilen bedeutet es auch fo biel, als ein Zins⸗ 


But, oder einen Erb»Zins, und andere derglel‘ 


en ewige Beſchwerden, fo aufeinem Gute liegen. 
In Schuld · Sachen aber zeiget es abſonderlich an, 
dat einem ein geroiffes Geld nicht umfonft, ſondern 
uittter dem Bedinge zit entrich ender Zinfen vorge 
‚fleecfer worden, Beſold Thel, Pract. Siehe auch 
Tributbar, Im XLV Bande, p-63=, und Tribut, 
ebend. p 626u. ff. Schon in dem Alten Tea 
mente finden wir 
Sof. XVI, 10. wo geſaget wird, Daß die Cananiter 
Das ift, fie, Dit Cananiter, gaben 
Ben. Kindern Ephraim Schoß und Steuer, bie 

nonis Zeiten Pharao, der König 
kam und Gaſar gemann, und 
und die Cananiter erwuͤr⸗ 


Cenſualia, im 
Terra, im V Bande, p. 1818. . 


Zins wegen der aufgewandten Unkoſten, fie) 
einer) 


auswaͤrtigen Gewercken beftellter 








wie fie wollen, beſchweret iſt. ſ8 


dad Wort: Binsbar , nehmlich 


—— Gou aus uroiten befohlen, nicht vertilget haͤuen. 
ſiehe Zins (růͤckſtaͤndiger). | Bibl. Real-Ler. Th. M. p. 2750. a 
vom Hundert, fiehe Sins| : Zinsbarer Grund; 
IX Bande, p.2178. und Ager, 


fiche Fructuarius Ager ‚im 

im 1 Bande, + 

wie auch Zins: Gut. * 

Zinso bare Güter; ſiehe Zins⸗Guͤter. 

Zins bate Koͤnigliche Güter ſiehe Benefiöta ' 
111 Bande, p. 1132. und Cenfüulis 


4 


Zinsbare Reicheoder Staaten, ſiehe Tribute 


bare Staaten, im XLV ‘Bande, p. 632: | 


Zinsbare Sachen, wie es mit deren Verkauff pr 


Zins annehmen, ſiehe Zinfen (Annebmung, — — 5 ee 


Sinsbare Staaten, fiehe Teibutbare Stans : 


ten, im XLV Bande, p. 632. 
 Binebarkeit, fiche Zinsbar. 


Zins-Bauern, fiehe Zinsmann. & 
Zins von Öau-Lande, ſiehe Zins, und Zinge 


Güter. i * 


Zins ⸗Berechnung / ſiehe Zins⸗Rechnung · 
Zins von Bergwercks⸗Schulden. Ein von 
Gevollmaͤchtig · 
ter fan von dem Verlog keine Intereſſen ober Zin · 
fen fordern. Zeiſings Bergwercks Lex. Ein 
mehrers ſiehe im Dem Artickel: Schuld (Berg-). 
im XXXIV Bante, p. 1421 u.f. 

: Zins-Beftimmung, fiehe Zins-Contrack, - 
und Zins⸗Maas. * 


Bins-Beth, fiche Tribut, im XLV Bande, 


IP. 627» : 


Zins bezahlen, ſiehe Zinſen (Zahlung der). 
_ Zins wegen bezahlten Geldes/ fo man nicht 
ſchuldig gewefen, ſiehe Zins von nicht ſchuldig 
ewefenem Gelde. nr a: EIER 
Zins der Bifchöffe, von deffen Urfprunge und 
Beſchaffenheit, ſieht in dem Ariickel: Zins. © 
Zins im. Borg · Contracte ſiehe Zins vom 
Darlehn. *⸗ 
Zins von den Branntwein-Blafen, ſiche 


Zins (Blafen:), 


Zne Brief, fiche Guͤlt · Brief, im X Bande 
p. 1232. 3 
Zins · Buͤcher/ oder Zins / Regiſter, Lats Libri: 
Cenfuales, Tabule Penſionum oder Aeſtimium, und 
vor Alters Confüs Auciorita⸗ genannt, heiffen Diejen- 
rigen fohrifftlichen Oerzeichniffe, welche insgemein 


ben denen Aemtern und Adelichen oder auch andern: 


Gerichten gehalten werden, und darinne indge 


‚| mein genau verzeichnet zu befinden, mas vor melde 


atte, bie in ber Stadt wohneten, und fie feiner | und wie viele Zing-Leute und Zins Güter dahin ge» 


16. ©. Weim, Bib, h.1, p452,. Ofiandri 

Bibel fagt:, Diet Bepwohnung ift den, Ephrai⸗ 

misen fahr fh adiſch gervelen, ihrer Religion halber. 
— ann hie 13 


ey: 4,” 
3 . 





hörig, auch mag und mie viel von einem jeden der⸗ 
felben an jährlichen Zinfen ju bezahlen, u.f:t0s 
Henn nun diefelben ordentlich gehalten, umd im 
denen Amts oder Gerichts⸗Archiven verwahrt 
aufbehalten werden ; fo machen’fie bey irgend dar⸗ 
über entftehenden Streitlgkeiten volligen Glau⸗ 
Pr eh ıy 
AA rad - Su mei} 


— ——————— — % 
2029 Sins in Camdial Sachen 
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ben, und werden fo gar der gegenfeitigen Auſſa-⸗ \cario Condugie,imXViti Bandayp.75.u.f. Pach 


ge widriger Zeugen vorgejogen. 


urbeils Du | Contract, im XXVI Bande, 


P. 90, uff. Don 


zen heiffen diefelben aud Erb » Regifter, oder cherlicher Zandel, im ix Bunde, P.758x und 


Erb » Bücher , dergleichen ‚Kent s Scho 
und Steuer, ücher. Wehner in Obf. Prad. 
"ve licher, ımd Rudinger Cent..V, Obf. 86. 
Nibrigens bejehe man hierbey den Ariickel: Zins, 
und. Steuer » Anfchläge, im XXKIX Bande, 
. 3074. Desgleichen » Buch, im XXXIII 
Bande, p.r6.u.f. undfo viel die Berfälfchung 
Derielben anbetrifft, den Artikel: Urkunden 
C fuchuns der) im LI Bande, p. 308. 
U: 0} . j 
‘ Zins in Cambial⸗Sachen ſiehe Zins in Wech⸗ 
ſel ⸗ Sachen. a 


Sins zum Capital ſchlagen, oder mit dem 
ups. Stuhle vereinigen, Lateiniſch Ufurarum 
Bedattio, Compubatio, Imputatio, Conver/io in for- 
tem, oder Ufaratum Commixtio cum forte princi- 
pali, heiſt in den Rechten die Zinſen zum Eapitale 
hinzufuͤgen, und alfo ſelbiges dadurch vergroͤſ⸗ 
ſern, oder auch jene ſelbſt zu einem neuen Capita⸗ 
le machen; welches aber, wenn die Sache unter 
einem und eben demielbigen Glaͤubiger und 
loner befteher, nichts anders, als Zins von 
las. nehmenheift, und alſo auch als ein wucher⸗ 
icher Handel verboten ift. . Siehe Zins, und, 
ins (ſchlechter) wieaud Zins (wucherlicher) 
desgleichen Wucher, imLIX Bande, p. 705. u.f 
und Anssoci/mus, im Il Bande, p.79. 


Zins, ſo das Capitalüberfkeiger , oder doch 


B |dins » Bauff, wie aud Zins werfprochener),: 


Sins auseinem Contracte ſiehe i 
del: Zins, und Sins fr * Jar 
Zins auseiner Cönvention fieheind 1 Yetis 
del: Jins, und Zins (verfg, van Biete 
Zins: Contract. Penn) wie auch 
: Sins von Tram + und andern 
fo man auf Borg nigimt, Lateiniſch — 
re wennund in tie 
att habe, ſiehe in: denen erickein: Zinar 
uff» Geldeund 
Bande, pı2 30.0. ff, 08, Im ZLVHL 
Sins von Curanden Gelder i 
der Unmuͤndigen Capitalien. "ı hebe vin voa 


Dins vom darlehn, Anlehn, Zuͤrlehn, oder 


yon vorgefiboffenen Beldern, aeimio Up 


ra Mutui, oder U/ura ex Mutuo, | 

wöhnliche Art don Zinfen , — u 
ner feinen Öldupiger, wegen Entea thung des ihug 
vorgefpoffenen Geldes, und der daraug entſprin⸗ 
genden Ermangelung desjenigen Nugeng 
Gewinns, welchen er ſich ſonſt damit ſchaffen Fön. 
nen, gewoiffer maſſen ſchadloh zu Relen fuche; von 
deren Billigfeit und rechtmaͤn gen Beftimmung 
aber indenen Artickeln Zins; Zing (gewinfb 


Sins: Rechnung ; deögleichen Mucvum, imax 


demſelben gleich kommet, Lateinisch Ufura ſortem Bande, p.a665. U. ff. wie auch Schuld, im 


exsedens, vder Slterum Tantuen, heiftinden Rech⸗ 
ten, wenn ein Schuldner feinem Gläubiger vor 
dag ihm, vorgefchoflene Kapital entweder bereits 
ſo viel oder auch wohl noch mehrere Zinfen bezah⸗ 
let hat, oder auch im Ruͤckſtande geblieben , als 
biegange Haupt +» Summe austraͤgt. Mas 
aber alsdenn folder Bezahlung wegen Rechteng, 
Davon iftin Denen Articeln: Zins; und Zins 
Mass; desgleichen Zins (Bauffmännifcher) ; 
wie auch Wucher, imLIX Baute, p-718 und 
728: einmehrerönachzufehen. 


: Zins von Tollecten, fiehe Zins von Steu⸗ 
Jins In Commercienamd Handlungs⸗ Sa: 
chen, ſiehe Zins (Rauffmännifcher), | 
Juns / Contract, oder Zins, Verfehreibung, 
fonftauch Miet· oder Haͤuer · Contract, werden 
alle diejenigen mean — un — 
hewegliche und unbeweg ter, als Gaͤr⸗ 
* Fr 80 u. d. g. was da ſoll befrachtet, 
n mit Dienſtbothen, welche ſollen gemies 
thet werden, macht und aufrichtet, und fich Dage- 


fung eines gewiſſen Zinfes oder Loh; | ſt 
a . an us Sa desgleichen Jug, im XLVIH Bande, p. 230 


tivut, im V Bande, p. 1821, per Con- U. 


nes anhelſchig macht, 


s cenfiticus, 


traöfts „ ebend. p. 1818. Con 















AXXV Bande, p. 1414. u. ff. und Wuch 
imLIX Bande, P-69r.u.A, ei u 
ne » P-691.0.ff. ein mehrers zu bir 
Zins wegen eines deponirten oder hint 
= eg PR — aas, und are 
er ) wie au tum 
—— pofzum , im VII Bande, 


Zins! zu Drepen vom Aundert, ſiehe Sins 


(drepfacher). 


Zinfe, fiehe Zins, 
Zuſen zu Kiffen vom Hundert, fiehe Zins 


Ceilftfacher). 


‚Zins einbüffen, ſiche Zins Verluſt, und Zins 


fen (Aufbörung der), - 

‘Zins zu Kinem vom Aundere, fiche Zins 
(einfacher) und Wucher, im LIX Bande, 
p.715. J 


Zins von einer Untze, ſiehe Zins (einfacher) 


und Wucher, im LIX Bande, p. 715. 


Jins einfordern, worzu ſolches dienlich, fies 


hr in denen Artikeln: Zins, und Zins (rich 


indiger) wie auch Jinſen (Aufbörung der) 


ins einrechnen, fiehe Zins zum Capital 


im VI Bande, p. 1139. 'Oonerufis Colona. ſchlagen. 


riue ebend. p. 17397 Coneru dus Niculitius, ebend, 


1 


pın43. Admodiario, im I Bande, p. 533. Lo. dh 
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Zins » Binreichung ,. fiche Bine » Reis 
ung. 
* Ttta Sinfel, 


fern folder : 


Zinſel 


Zinſel, oder Zinzel, ein —Finfel, over Zimsel, einkleinesgläßgenin der | in der 
Unter » Elfaß, enrfpringe im Vogeſiſchen Hochs 
gebürge mit alihen Quellen, und zwar annoch 
im Hertzogthum Lothringen, ohnmweit Bitſch. Es 
läufft von Dannen nad Schmalenthal, und durch 
einen See nach Bärenthal , mo ſich zur Linden 
dasalte Berg » Schloß Ramftein befindet. Fer⸗ 
ner kommt es nach Mühlenbach, und dringt ſich 
durch die Gebürge durch nach Reberg, Zinswei- 
fer und Gumbrechtshofen; trinckt allda eine 
Bach) ein, gleichwie auch zu Untenhöfen die Fal⸗ 
‚eenfteiner Bach hineinfällts ſtreicht ferner an 
Griesbach und Mergweiler her, und fällt end» 
lich zu Schweighaufen in Die Motter- Andere 
hingegen, als die Berfaffer Des Diktion.de la Fran- 
ce, geben diefem Eleinen Fluſſe einen gang andern 
kauf, und zwar fo, Daß felbiger, nachdem er aus 
Porhringen herausgefommen, nach Doffenheim 


ET 


zurinnt, und nachdem er auch die Stade Neupil; | ergangenen U 


ler beneger hat, eine Viertel Meile unterhalb 
Stimburg in die Sour oder Soor fällt. 
gegen geht v 
del Isle in 
als welcher Doſſenheim und Neuviller an zweh 
unterſchiedliche Fluͤſſe ſetzt, die ſich erſt, nachdem 
ſie dieſe beyden Derter benetzet haben, mit einan⸗ 
der vereinigen. Hydrographiſches Lexicon 
aller Stroͤhme und Füſſe in Ober » und 
ieder-Deutfchland, p.66 1. Martiniere ey 
con. und Eritifchesgericon, Theil XII, p. 1688 


" Zinfgmeier, fiehe Zinsmeifter. 

ZJZinſe ⸗ Muͤntze, ſiehe Zins ⸗Muͤntze. 

Jinſen, ſiehe Zins. 

Zinfen, (Abfuͤhrung der) ſiehe Jinſen (Zah⸗ 
— der). 

- Zinfen (Ablöfung der Erb⸗ und ewigen) fi e⸗ 
he Zinsloͤſung. 

Zinfen (Abſtoſſung der) ſiehe Zinſen (Zah⸗ 
lung der). 
Zunſen, (Aberatung der) Bat. Ufirarılm ©:sfio, 
was diefer wegen Rechtens, fichein dem Articel; 
Zins (ruͤckſtaͤndiger). . 


: Zinfen, (Adjudicirung der) fiehe Zinfen Fu 
erfennung der). 
* Zinfen, (Annehmung det) Pateinifch Uf- 
rarum Receptio, was vor Behutfamkeit Dabey zu 
gebrauchen , fiehe in denen unter Dem orte: 
- Zins befindlichen Artickeln, wie auch Sinfen 
(Aufbörung der) und Sablung, imLX Bande, 
. 1170. U. 
Zinſen, Anweiſung der) Lateiniſch Uſurarum 
Affignatio, was dieſer wegen Rechtens, ſiehe indem 
Artikel: Sins (ruͤckſtaͤndiger). 
Zinfen, (Afignirung der) Lateiniſch Up. 
‚ rarım Ajignario ‚ was Diefer wegen Rechtens, 
fiche in dem Artickel: Sins růckſtaͤndi 
ger). 
Zinfen, (Aufbörung oder Erloͤſchung der) 
Lateiniſch Ufararum GefJatio oder. Exfindio, 


dadurch verftehet man in denen Rechten nichts | lung 


anders, als die unterfchiedenen Arten, oder We⸗ 


Hins | verzögerten oder ſaͤumigen 
on diefen auch tiederum der Hert | fo Fünnte man, 
feiner Charte von Unter Elſas ab, | im Urtheile übergangen, ober wenn man das Ca⸗ 


| 


| 


"Finfen (Billigkeit der) 


ge, wodurch ein Schuldnet don weiterer Ber 
zahlung ber Zinſen frey wird: Es hören aber 
die Zinfen erſtlich dadurch auf, menn vie 
Sdulp, bezahle und vergnüget, "ober auch Durch 
eine Verjährung getilgerift, 1. 26. C. de Uſuris. 
Und war iſt ſolches unftreirig , asden kuͤnffti⸗ 
gen Zins anbetrifft. Ob aber gleichwohl noch 
der Zins voriger. Zeit koͤnne gefördert merden ? 

foldyes wird, auffer dem Falle der Verjährung, 
beſahet. Denn wenn Dieje ihte Richtigkeit hat; 
fo ift auch der Zins erlofchen: Wenn aber der 
Zins ausdruͤcklich verfprochen iſt; fo fan man 
ın diefem Falle aus der geihanen Aufage, aufden 
Zins Elagen. , Eine gleichmaͤßige Bewandnuiß 
hat es, wenn durch ein Rechtskraͤfftiges Urthel 
der Zins iſt zuerkannt worden. Denn ſolchem 
Falls har man die Aclionem judicati oder Die 
Klage zu Erfüllung des in feine Krafft a 
reheils, vor fih. ‚Sande L. II, r. 
Wofern aber der Zins wegen’ Der 
Zahfına entftanden 3 
'fwannn’die Dbtigkeit den Zins 
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pital vom Schuldner angertommen hätte, her⸗ 
nach Eeinen Zins fordern; ‘ es wäre denn , daß 
man im legtern Falle bey Annehmung des Capi⸗ 
tals protefliret, und Die Anforderung wegen dee 
Zinfes fich vorbehalten ; im erften Fall aber mir 
der das Urthel irgend ein fuipenfidifches Rechts⸗ 
Mittel eingewandt haͤtte. Bor das andere höret 
der Zins auf, wenn manerbötigift, die Schuld 
zu bezahlen, und alfo den begangenen Rorzug gut 
machet. Es werden aber dadurch nur Diejenie 
genZinfen, welche man, des Vorzugs halber , 
fhuldigmar,aufgehoben. Denn wenn man, we · 
gen gethaner Zufage, oder auch in ſolchen Fällen, 
da vermöge derer Rechte ‚ ohne alles Mahnen, 
einem Schuldner ein Veryug in der Zahlung beys 
gemeffen werden mag, Zinfen ſchuldig ift; fo Fan 
man venderen Präftation, auch mag die yufünffe 
tigen betrifft, durch bloffe Offerirung zur Zahlung 
ſich nicht befreyen , fondern es muß das Geld 
gerichtlich deponicet werden. Brunnemann 
ad 19. de Uſuris Siteuv in Syut. Jur. Civ, . 
Ex. 27. th. 56. und in feiner Jurispr. Lib. III, tit. 
19: $7.. Siehe auch Sins Blage; Zins» 
Misas, und Zins: Derluft. 

Binfen,(Hedingung des) fie Bine (eufpro 
chener) und Zins⸗ Contract 

Zinfen, (Befrepung von Bezahlung der) 
Lateiniſch Liberatio ab Ubfuris, oder Liberatio ab 
Ufurarum Solutione, fiche Zins, und Zinſen (Auf 
börung der). 

Zinfen, (Befrerung vom Lauffe der) Pat. 
Tiberatio ab U/urarum Curfa, fiehe Zins, und Zin⸗ 
ſen (Lauff der). 

Zinſen, Geſcheinigung der) Latein, U/urarum 
Liquidatio, fiehe in dem Artickel: Zins, und Zing« 
Rlage. 

Zinfen, ( Beftimmungber) fiebe Zins » Con» 
tract, und Zins · Maas. 


ia (Besablung der) fiehe Zinfen (Babe 
Sinfen, (Billigkeis der) wie dieſelbe zu · beur · 
theilen, 
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ebeilen, fiche indem Artickel YOucher, imLIX | fiehe Sins (verfprochener) und Bine » Con 


Bande, p.692.u. f. wie auch im Haupy ·Artickel: 


. Zinfen, (Buͤrgſchafft wegen der) was dieſet 
wegen Rechtens, ſiehe in dem Artickel: Zins,’ und 
Zins (ruͤckſtaͤndiger). in. 

Zinfen, (Cavirung wegen der) was dieſer me 
gen Rechtens, ſiehe in dem Artickel: Zins und Zins 
cruͤckſtaͤndiger. 

Zinſen(Cedirung der) batein Ufararun Cef. 
Jo, was diefer wegen Rechtens, fieheindem Arii⸗ 
del: Zins (rüdftändiger). 

Zinfen, (Ceßirung der) ſiehe Zinſen (Aufhoͤ⸗ 
zung der). 

- Zinfen, Condemnirung zu Bezahlung der) 
fiehe Zinfen (Zuerkennung der), 


Zinſen, (Conteabirung wegen der) ſiehe Jins 
(verfprochener) und Zins:Contract. 


Zinſen, (Convention wegender)fiche Zins | 


(verfprochener) und Zins-Contract, 
Zinfen (Delegirung oder Ueberweiſung der) 
—— Ufürarum Delegatio , was dieſer megen 
echtens, fiche indem Artickel: Zins (rücftan« 
Diger). FE AN 
Binfen, (Linbüffung der) fiehe Zinſen (Auf⸗ 
pösung der) und Zins⸗ Verluſt. * 
Dinſen, (Einforderung der). worjzu ſolche 
dienlich, ſiehe in dem Artickel. Zins, und Zins 
ſruͤckſtaͤndiger) desgleichen Zinſen (Aufbörung 
a auch Dersug, im XLVIH Bande,p. 230. 
auf 
Finfen, (Einrechnun sum Haupt Stuh⸗ 
le ſiehe Sins zum Capitak ſchlagen. 
Zinſen, (Einreichung der) ſiehe Zins ⸗Rei⸗ 
chung. *523 
Dinſen / (Eintreibung der) Lateiniſch Rxacrio 
enfüurm, oder Ufurarum, wie nöthig dieſelbe, und 


morzu ſoiche Dienlich, fiehe in dem Articfel :Zins, us | Zin 


(tuͤckſtaͤndiger) wie auch Zinſen (Aufbö- 
rung der) desgleichen Verzug, im XLVIII Ban⸗ 
dp. 230. u. ſ. — 


Sinfen, Entrichtung der) ſiehe Zinſen (Zah ⸗ 
lung der) ' } 2 


Zinfen, (Erhöhung der) fiehe Zins (wucher: 
licher) und Zins zum Capital ſchlagen. 

Zinfen, (Rrinnerung wegen ruͤckſtaͤndiger) 
worzu folde dienlich , fiehe in denen Artickeln: 
Fine, und Zins (Fückftändiger) desgleichen Zin- 
fen(Aufbörung: der) wie au) Verzug, im 
XUVIN Bande, p-230. u. ſſ. 

Zinſen, (Erlaſſung der) ſiehe Zins Erlaſ 


5 Erloſchung der) ſiche Zinſen (Auf 
gder); “os 


3 


Zinſen, Gedinge wegen wucherli er) 
he Pacum Uſurarium, im XXVI te r er 
und Wucherlicher Aandel, im-LIX Bande, 


P- 758: . 2 

Binfen, (Butfagung wegender) mas diefer 
wegen Rechtens, fiche indem Artikel: Zins,und 
Zins (ruͤckſtaͤndiger). .x \ 

Zinfen, (appotbed wegen ruͤckſtaͤndiger) 
ſiehe indem Artickel: Jins. 

Zinſen,(Hypotheck wegen verkauffter jaͤhr⸗ 
licher) ſieheCen ſas byporbeca ſubnixus im VBande, 
p. 1821 —— 


821. — 
Sinſen, (Immunitaͤt von denen Zinſen) ſiehe 
Zinefrep. Ä 
iricpalungden 6 NehBinfen 
‚Binfen, (Bauffund Verfauffder)fichezinies 
Bauff. — 


5 . ö FR 
Zinfen, (Rlage wegen flreitiger oder 
diger) fiehe Zins⸗ lage, 2: * 
Zinſen, Cauff det) Lateiniſch Cu/m — 
rum, tie ſolchet Befonders in Anfehungder Min 
derjährigen C apitalien unterbrochen und gehemmt 
tverde, fiehe in -Dem Pirtickel : Verzug, im 
XLVIM Bande, p. 230, u. ff. Sonſt aber iſt 
hierbey auch der Artickel: Zins, und Zinfen (Aufe - 
börung der) nachzuleſen. ©. 
Zinfen, Liberirung von Bezahlung dery 
fiche Zins, und Zinfen (Aufbörung der). 
Zinſen, (Liberirung vom Lauffe der) fiche 
Zins, und Zinſen (Lauff der). . 
Zinfen, (Lieferung der) fieheZinfen (Zabs 
lungder). B 
Zinfen , (Kiquidirung der) oder Befcheinia 
gung der) fat. Ufararum Liquidario, fiehe in dem 
Artikel: Zins, und Zins⸗Klage. * 
Zinſen, (oͤſung der Erb und ewigen) ſiehe 
insloͤſung. Bar. 
- Binfen,, (MlaBnung we en tůckſtan i er) 
morzu ſolche dienlich, fiche in denen ne 
ins, und Bing (rücfkindiger); desgl. Zinfert 
— der) wie auch Derzug, im XLVIIE 
Anke, (ek oegenfutiger) fie 
Zinfen, aß wegen ſchuldiger) fiehe 
Zins · Erlaſſung. * * 
Binfen , (Obligation zu Entrichtung dev) 
fiehe rd (verfprochener) und Zins - Com, 


Zinfen , (Pacifirung der) ſiehe Zins (vera 
fprochener) und Zins⸗ Contract. 
Sinfen,(Pact oder Gedinge wegen wucher⸗ 
licher) fiche Pafum Ufürarium, imXXVI Bande, 
p-154. wie auch Wucherlicher Zandel, im Ux 
Bande, p. 758. ° } * 
Zinſen, (Praͤſcribirung oder Verj 


—— ſolche dienlich rung der) obundinmiefern ſolche Statt habe, 
t 


in denen —* — ind; * — 
ftändiger) ; Zinſen (Aufhoͤrung der) und Zins 
fördern; 


B230.uf. 


) 
0 


5 nie auch Verzug, im xXlVill Bande, | Bande, p.854.u.f- 


Zinſen(Gedinge wegen Bezahlung der) Imgder) 


fiehe.in denen Artikeln; Zins, und Zinfen (Auf⸗ 
hoͤrung der) wie auch Verjährung, im XLVIE 


rung der) ſiehe Binfen (Zab · 


Ber Praͤ 
tt3 Zinfen, 


— 
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infen, (Proteſtirung wegen ruͤckſtaͤndo 7 infen,(Retensionder) fibeBinfenZurtid 
a => worzu folchedienlich, ſiehe in dem IR ran fer vſen (Zur 
Artice: Zinfen (Annehmung der), | * Stillſchweigendes Unterpfand 
Zinſen, Ger — Ai ruͤckſtaͤndiger) ſiche ‚in dem Aruckel 
beurtheilen, ſiehe in dem rtickel:; ·Wucher, Zinfen , (Stipulirung der Zins (ve 
Be . — Zins (ver, 
Zinſen, (Reichung der) ſiehe Sins ⸗Rei⸗ inſen wegen betruͤglicher oder 
— ih wücherlicher) fiehe tn dem — Wucher, 
Zinfen, (Remittirung der) fiehe Zins⸗Er⸗ — —— P.69 i.u.ff. und Zins (zwoͤlff⸗ 
u A Zinfen, (Tilgung der) ſieht Zinfen (Aufbd> 
A Zinfen, — = —— tung der), 
er) Lateiniſch Ufararum Refervarıo , itben Be⸗ Zinfen, (Verbü ’ 
—* und Annehmung des Capitals nöthig, a ee Basis 
und bat auch hernachmahls ihren groffen Nur | Zins (rückfkindiger.). r 
gen. Denn venn dee Gläubiger Das Cap) Zinfen, (Verdammung zu Bezaplung der) 
eher —— ohne ——— fiche Zinfen (Zuerkennung der). 
teng der Zinſen, annimmt; ſo gehen Dies — er 
—3 wie akt * chon in dem Arti⸗ aan de * — —* 
Zahlung, im ande, p. 1170. U. ; an Ins⸗ tr 
fi. und —— der) rn b Er el — Erlaſſung böse 
word een auch unter andern In Die: j e 
er En J Camb. P. Il, und zwar unter — Perjahrung der) ob und in wie fern 
den Beblagen No. 19. p. 216. durch nagſte⸗ Zinfen a: Zine,und 
benden rechilichen Ausipruch der Ehurfürftlichen A XLVil = herein der) wie auch Perjäbrumg, 
Säcfif. Schöppen zu Leipzig vom Monat Day P-854.f 
1720 beftärtft zu befinden: _ „Auf Vorbringen Zinfen, (Derkauff der) ſiehe Zins Kauf. 
„und erfolgere Gelege, in Sachen David Sie Fa A page fiehe Zinfen (Auf 
„geld , und Wolfgang Heinrich Jacobſen, b Fang der) und Zins. Verluſt. 
„AMiederbeklagten an einem , Zohann Ehri Zinfen, (Deemächeniß jaͤhrlicher) was dies 
- „fin Richters, MBiever-Klägers andern teile, |fer halbem Rechtens, fiehe in dem Artickel: 
„fo diefelben gr von denen hey aan * var 
nen Acten, übergeben, und fich des ied| Zinfen , (Verm \ 
* u ber jun ‚geiaun haben Pre Pr ben ebiumg der) fieheZins zum- 
en Wir, Ehurfürftliche e öpt infen, (Der 
„pen zu Reipgig, vor Recht: Dieweil Wie: PA ehe Zins, — —— 
"derbeklante , Daß, Wicherklager auf den libel-] Zinfen, (Verpflichtung zu Mntric 
„lien Wechfel » Brief zufammen 250 Thlt. | der) fiche Zins (verfpro ns teichtung 
vi eh, Biberklige Kine, Daß ne 20 | Contract. er) und Zins⸗ 
x. an dem Capital fehlen, eingeraͤumet; , ' 
Ho ift jener, feines Einwendens ungeachtet ) Frei en der) ſiehe Zins (verſpro⸗ 
„daß er bie von ihm geftandenen Poſten auſs Zinfen, — qu ERER 
„Capital jedesmahl , alſo, und War ſchlech ⸗ fiehe Zinfen (Quettennung der). 3 g der) 


terdings, ohne Vorbehalt einiges Intereſſe, Ä j 
nicht angenommen „noch Damit ‚zufrieden ge ‚Binfen) (Dersinfüng der) fiehe Zins zum Cs 


„tvefen, zu ſchwoͤren ſchuldig, Wiederklaͤger pit al en. 

auch zu Ablegung des ihm juerfannten Ey, Binfen Eliberlieferung der) fiche Zinſen 
‚des nachmahls zupulaffen. Hiernaͤchſt find (Zablung der), — | 
„die fol, 4m ſeqq. liquidirten Gebühren auf Zinfen, (Wiberweifung der) kateln. Ufararım 
„ſer dem bagten Der fo ohne Abgang | Deiezatio, was diefer wegen Rechtens, ſiehe in dem 
sspaßiret , fub n. 1. auf Rihl. 12 Gr. fub n. 2, Artikel: Zine (rücdfkandiger), ar 
„auf2 Rh. 3 Gr. jumaßigen. V. R. W. Zinfen, (Vorbehaltung der) fieht Zinfen 
Da hingegen iſt, wenn die Reſervitrung d ——— 

Da hingegen iſt, wenn die Re g del Si ER 
ainfen von dem Gläubiger gerehen „ —* in A et, der) fiehe Zinfen 
enn unbenommen , meaen ücftan| 8 —XRX I 
— ——— 
davon in Denen Artikeln Zins (ruͤckſt aͤn ·¶ ſtehe Zins Bon nicht Tebuldig | —— 
— und Fins » Blage, mit mehrerm ju | Geld dig. geweſenem 

n. 
Zinfen, (Wie PER, 
„Bien, (Refiuin der ungeiheih be 1b Pa ga 
zaͤhlten) ſiehe Zins von mi u ewe- ; . ‚ 
fenem Gelde. nen | * von nich⸗ ſchuldig geweſenem Bels 
— 


ö — 
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‚udinfen Bablung der) Asfkefing, Beyap- 
lung, Entrichrung ,. Bieferung, oder Praͤ 
zung der.Zinfen, Lat. Seluzio,, Benfatio, „oder 


Prafatio Ufurorumgefiehetvon dem Schuld⸗ 
ner anden Gläubiger , oder ſolg menigftens von 
dem erftern zu rechter und. gehöriger Zeit, da dies 
felben verfalen ſind geſcheheñ. Was aber die, 
ferwegen, fie mögen num bejahfet werden, oder 
nicht, von beyden zu besbachten ; davon ift in des 
nen Artickeln: Jins; Fins (rückftändiger) Zins 
ne (Aufbörumg der); Zins-Alage, Zins⸗ 
ei 


hung; 3ablung, im LX Bande,;p. 1170| 


nachzuſehen. 


Zinſen, (Zahlung der Erb⸗) mas dieſerwe 
gen zu beobachten, ſiehe in denen Artickeln: Zuh⸗ 


Jins v. 





fremden u. in ſeinen Nutzen ec. 1038 


KLIX Bande; we aucb Sins- von 
hiepe fepulbigurwefenem Gehe > * 


| "Sinfendorf, Geſchlecht fiehe Finzendorf. 
‚fine entrichten, ſiehe Sinfen (Zahlung 
Zinfen von Zinfen fihe Zins zum Capital 1 
Khlagen 2 ingteichen den Haupt » Articketz: 
." Finfer, fiehe Zinsmann. +. i — — 
Sins im Erb · Guͤtern, ſiehe Zins⸗Guͤter. 
‘Zins vom erborgten Gelde, fiche Zink vonn 
aba ‚ 4 4 173 A 


| Därlebn. * 


Zins von, erhorgten Waaren ſiehe * von. 


harıg, im LX Yande, p. 1170 u; ff. desgleichen | Cram · Waaren. 
Erb⸗Zins, im VI Bande, p. 1508. und Zm-| Zins erhöhen, ſiehe Fins zum Capital ſchla⸗ 


8* ebend. p: 1030 u.ff. wie auch Lehn⸗ 
aare, im XV1 Bande, p. 1492 u. ff. 


gen, und Zins (wucherlicher). ' 
Sins- Erlafjung, Lat. Ufurarum Remisfo, 


. Zinfen, (Tablung wiederkäufflicher) was iA;dem Gläubiger unbenommen feinem Schuß: 


dieferwegen zu beobachten, fiehe in dem Artickel L | 
un 


Sablung, im LX Bande, p. 1170 1. ff. 
Wiedert aͤuffliche Zinſen, im LV Bande, p- 
RE: ine 8 

x. Zinfen, (infen von) fiehe Sins zum Capi · 
tal ſchlagen ingleichen den Kaupts Artikel: 
Zins. — 


Finſen, Juerkennung der) Condemnirung | 1747 lebende Schleſien/ p. 228. 


der Derrbeilung zu Bezahlung der Sinfen, 
Ar. Mfurorum Adjudicatio, der Condennario 


ner zuzugeftehen, e8 mag Diefelbe gleich Die gan« 
sen und völligen Zinfen, oder auch nur einen 
Theil derſelben anbetreffen, Siehe Finfen (Auf. 
börung der). , ’ 

Zinferling, (Johann Jacob) war im Jahr 
1747 Diaconus an der Evangelifchen Kirche zur 
Juliusburg in dem Fürftentbum Oels. Das 


Sinfes, . (Wibergebung des Miet » oder 
Pacht⸗) fiche Uibergebung, Cbepderfeitige) 


in Ufuror, wenn und in was vor Füllen folche | im XLVIl Bande, p. 619,. und Zocasio Condu= 


tt habe, ſiehe in Denen Articke 3 
adjudicierer); Zins (ruͤckſtaͤndiger); Sins 
Gwölfffacher); Zins von einer abgeurtbeilten 
Sache, und Zins vom rückfkändigen Bauff⸗ 
—2 hr auch Verzug, im XLVII Bande, 
‚230 u. ff. 


denen Articfein: Zins; Zins | &;o, im X VI Bande, p- 75 u. ff. 


Zins vom den rpenfen oder Berichts. Rös 
fen, fiehe Zins, und Zins von einer —— 
ten Sache; wie auch Unkoſten, (Berichts) im 
XLIXx Bande,'p. 1935 u. ff. Bi 


Zinſen, (Zulage oder Vermehrung der)) Sins wegen Fiſcaliſcher Schulden, fiche Zins 


Lat. Ufurarum Acsesfiö, fiche Zins zum Capi⸗ 
tal ſchlagen. 


».Dinfen, (uruͤck/ oder Innebehaltung der (Liſch⸗) im llil 


tunfftigen) at, Kententis ufurarum futuwo- 
rg toeart. ein Geldbegieriger Gläubiger 
bon bey und mit Ausjahlung des jemanden vor⸗ 
ß offenem Geldes bereits fo viel, als die davon 
nen und verfprochenen Zinfen austragen, 
von Der Hatıpt+ Summe abziehet und zus 
wicke behält. - Welches aber in den Rechten 
als eine Art eines wucherlichen Handels vers 
daten iſt. Siehe‘ Sins ;. mie aud) Sins (wir 
eerlicher) und Wucher, im:LIX Bande, p. 
SH ff. * He pe ji : 
Zinfen, (Zurüc,oder Vorentbalrung der 
Khuldigen) Rat. Uurarum Resenio, ift, wenn 
der Schufdner mit Abführung oder Bezahlung 
Dr verſprochenen und ‚bereits verfallenen ‚Zinfen 
alızır lange zaudert und ſaͤumet, fiche Zins, und 
Verzug, im XLVI Bande, p.230u.ff. J 


gZinſen ¶ DZurůckforderung ungebührlich | 
Beh Kae —ãS Macher, im|taherd © 


(iſcaliſcher). 

“ Bits von giſch · Waſſern, ſiehe Waſſer, 
nde,p-232u.ff. 5 

FJins⸗Flachs, von wem und wie folder abzu⸗ 

geben, fiche in dem Artickel: Zins, J 


Zins ⸗ Fleiſch, von wen und an wen ſolches ab⸗ 
zugeben, ſiehe in dem Artickel; Zins, - 


Sins fordern, oder Zins nehmen, Latein. 
Ufuris. ſubjicere, Uſurærum Exoctio, oder Ufu- 
rarum Acceptio, ift zwar fo wohl im Gewiß 
fen, als in den Rechten erlaubt. Was abet 
gleichwohl vor Behutſamkelt dabey zu gebraus 
hen, daß fie nicht allzu unmaßig, und mit Ber» 
vortheilung des. Schuldners eingerichtet werden, 
mithin zu Peinem verbotenen Wucher ausfchlas 
gen, davon ift im Artickel: Sins» Maas, 
und Wucher, im LIX Bande, p. 691 u. ff. 
nachzuſehen. 


Zins von fremden und | in feinen Nu⸗ 
gen verwandten Belde, ſiehe Sins (wölß 


Sie 


1039Nus frey 
— — — — 

Zins frey, Lat. Immuntis a Cenfibus five Ex- 
e&iönibus, wird'von Perfonen und Gütern ger 
fagt,-wenn fie weiter Feine Zinſen bezahlen dürfs 
fen. Siehe Zinfen(Aufborung der). Hier 
bey Eönnen wir nicht umhin, Aus denen, auf 

hro Königlichen Majeftät in Pohlen und Chur⸗ 

uplichen Durchlauchtigkeit zu Sachſen allers 
gnadigften Befehl, unter dem Dato Drefden 
den 2 Yulii 1746 publicirten Neuen Decifios 
nen die XVII. fo hieher gehörig,. beyzufügen, 
weiche alfo abgefaffer Ift: v5 

Wie weit ein Padum; vermöge deſſen ein 
„Srund-Stüd von Steuern, ErbsZinnfen und 
„andern Beſchwerungen, frey gemacht wird, uns 
nter Denen Paciſcenten gültig ſey? Daß ein 
„Eontract, wodurch ein Grund» Stud von 
„Steuern, ErbsZinfen und dergleichen Gefallen 
„befeenet wird, in Anfehen des Fifti, des Erb⸗ 
„zings Herrn, und dererjenigen , welchen ſolche 
BGeſaue entrichtet werden, ungültig fen, iſt bes 
„reits in der 65 Decifion verfehen. Wie es 
„nun hierbey nochmahls verbleibet, und Dawier 
„der, was die nad) ermeldterDecifion, und mes 
„gen der Steuern, auch die innerhalb 40 Jah⸗ 
„ren vorber gefehloffenen Handlungen betrifft, 
„feine einge ftatt haben fol; Alſo ſetzen 
„undordnen Wir hiermit, daß ein folches Padum 
„in Zukunfft, auch unter denen Contrahenten, 
„wenn auch gleich Diefelben Eher Leute, oder ans 
„dere Perfone conjunde wären, unbeftandig, und 
„derjenige , fo dergleichen Beſchwerden übernoms 
„inen, oder auf ſich behalten, dem andern deswe⸗ 
„gen zur Eviction oder Leiſtung des Antereffe 
„nicht verbunden, fo viel aber die bereits bisher 
geſchloſſenen Eontracte anbelanget, derjenige, 
„weicher Dem andern die Immunitaͤt von dergleis 
„hen Präftationen verfprochen, demfelben dag 
gAntereffe, nach Proportion der Onerum, wie 
„foiche von denen Schocken, fo der andere über: 
„nehmen muß, oder fonft zur Zeit des Contracts 
„entrichtet worden, zu feiften ſchuldig ſeyn, auch 
„den andern The, das Grund» Stück dem 
„Derkäuffer wieder abzutreten, und das Kauffs 
Geld zurück zu fordern, ftey ftehen, hingegen 
„der Derkäuffer, auch jeder Beſitzer des Haupt» 
„Gutes, im Full der Käuffer ſolch Grund⸗Stuͤcke 
„an einen Fremden alieniret,den Vorkauff, wenn 
„er ſich deswegen vor der gerichtlichen Uebergabe 
„ineldet, daran haben fülle., 

Zins: grucht, fiehe Fins- Getreide. 

Zins über Sünffe vom Zundert, ſiehe Wu⸗ 
gber, m LIX Bande, p. 729, und Wucher, 
ejuden-) ebend. p+ 732 U. ff. wie auch Sins- 

aas. 


Fins zu Sünffen vom Zundert, fiehe Fins 
(fünfffacber). y 
FJins vom Sürlehn, fiehe Sins vom Dar 
lebn. z a 
Zins der Fuͤrſten wegen der Kirchen und Kloͤ⸗ 
fter, von deſſen Urſprunge und Befchaffenheit, fie: 
be in dem Artickel: Zins. 
Zins zu Funffzehn vom Aundert, fiehe Zins 
Bauffmaͤnniſcher). 








de, p.953. 


ns ⸗Gerichte —rögo 
Zins · Gaͤnſe, von wem und an wen folhe ab⸗ 
jügeben, fiehe in dem Artikel: Sins. 

Zins geben, oder Zins v en, Lat. 
Uluris fubjiei, I Maurorum —— "Pro. 
misfo, was dabey zu beobachten, fiehe in denen 
Artikeln: Zins, und Zins ( ochener); 
wie auch Zins ⸗Maas, und Fins ung. 


Zins vom geborgten Gelde, ſiehe Zins vo 
Darlebn. " * 


"Zins von geborgten Waaren, ſiehe Zins von 
Cram-Waaren, j 

Zins aus einem Gedinge, fiehe in dem Artie 
ckel: Zins, und Zins (verjprochener)., 

3ins der Geiſtlichen, wobey wir die ſchon im 
ı5 Jahrhunderte aufgeworffene Frage: Ob Die 
Geiſtlichen auch fhuldig find, Zinfe zu geben? 
fürslich berühren wollen. Es hat nehmlich die 
ner von den treueften Gehüfffen der Reforma⸗ 
tion, Nahmens Wenceslaus Lind, ungefehr 
im Jahr 1525 einen Sermon von dieſer Mates 
rie gehalten, und nachgehende zu Altenburg in 4 
im Druck herausgegeben." Er zelget Darinnen 
aus dem Evangelıo vom. Zinß⸗Groſchen, daß die 
Beiftlichen, fo wohl als andere Schoß und Zinfe 
geben und gemeine Buͤrde tragen folten, welches 
er doch allem Augenſchein nach von Denen verft 
het, die über-ihre nothdärfftige Beſoldung Laͤn⸗ 
der-und Güter haben, daher er gleich) Anfangs 
A. 2 klagt, daß der Adel und die Pralaten ſich 
der gemeinen Laft zu entziehen pflegten. W 
er A. 4. diefe Anmercfung hinzu thut, daß 
Paͤbſtliche Seiftliche Recht ein ThiereSartenfep, 
darinnen die Maft-Schweine verwahret würden, 
daß ihnen andere Feinen Schaden thäten, und fig 
nicht Davon lieffen. Unſchuldige Nachrich⸗ 
ten 1712. p. 960 u. f. Don der Geiſihchen 
ihren aufgenommenen oder ausgeliehenen Capi⸗ 
talien, was Dieferhalben in Anfehung der Zinfen 
Rechtens, fiehe in Denen’ Artickein: Schulden 
der Beiftlichen, im XxXV Bande, p. 1441 
u. ff. wie auch Schuld, (Birchen,) ebend. p. 
1430 u. ff. J 

Sins der Geiſtlichen, Lat. Cemſu⸗ Glerieis ive 
Eccleſioſticit debitus, von deffen Urfprunge und 
Beſchaffenheit fiehe in dem Artickel:. Zins 


Zins· Geld, oder Wucher«Beld, Lat. Perunia 
ufurerio, heilt das auf Zins oder EgRBucher aus⸗ 
gethane Geld. Siehe Zins, und Zins⸗Maas. 

Finss Geld; oder Geld» Jins, Lat. Peeunie 
Cenfualis, oder ‚Nummi Cenfualer,, heiſſen die 
von zinsbaren Gütern zu entrichtenden Abgaben 
an Gelde. In was ver Sorten aber diefe ge⸗ 
fälligen Zinfen zu entrichten, fiehein dem Artikkel; 
Sins, und Sins: Reihung. -  - 


— von gemeiner Weiber Saͤuſern, ſicht 
Sins von geraubtem oder geſtoblnem Gut, 
wenn ſolche anfangen, ſiehe in dem Artickel: Ver⸗ 
zug, im XLVII Bande, p. 230 u.ff. 
. Zins⸗ Berichte, ſiehe Curie Deminicalis, im 
VI Dande, p. 1872, und Dinghof, im Vli Bans 





Sins 





2041:Sins von gerichtl. conf. Shuld-Poften 


ins, von gerichtlich confentirten Schuld» 
Poften, fiehe ın dem Haupi Artickel: Zins, 

»Bins, wegen der Gerichts⸗Boſten, ſiehe Jins, 
von einer abgeurtheilten Sache, und Unkoſten, 
CBeriches,) in XLIX Bande, p. 1835 u ff. 

Zins⸗Gerſte, ſiehe Tins: Getreide. 

SZins von geſchencktem Gute, Lat. Ufara rei 
donsse. Die Frage anbelangen?,.ob derjenige, 
Dem von einem andern etwas gefchencket worden, 
wegen deflen verzögerter ‚Lebergebung  hernady 
mahis auch das Intereſſe oder Zinfen fordern 
möge ? fo fucht zwar Carpzov Lib. IV Refp. 53. 
Die bejahende Mepnung zu. vertheidigen;, in Dem 
1; 22. fl, dedonat. aber wird esverneinet. Ders 
toch in Promt, Jur. Vol, II. v. Ufaxa $. 15. 

Sins⸗ Getreide, oder Getreide, Zins, Lat. 
Frumentum Cenfüole oder Cenfus frumentari- 
5, heit Das Korn, oder andere Fed» Früchte, 
Die unter dem Nahmen Getreide begriffen wers 
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That mag gezahler worden eyn, wie Llericus 
in loc eit, Exod, berichtet. Darnach nahmen ihn 
die Römer von denen Juden, Mutth. XXIL, 17, 
(fiehe Didracbmum, im VI Bande, p. 809). Hies 
her gehöret der Ort Matth. XVII, v.24u. ff. Alle 
wo es heift: „Und da fie nun gen Eapernaum 
„kamen, giengen zu Petro die den Zins⸗Groſchen 
'„einnahmen, und fprachen: Bfleg: euer Meifter 
„nicht den Zinß⸗-Groſchen zu geben? Er ſprach: 
„Ja, und als er heim kam, fan ihm REſus zus 
„vor, und ſprach; Was Dünckt dich Simon? 
„Don wen neymen die Koͤnige auf Erden Zoll odep 
„Zinſe? Don ihren Kindern oder von Fremden? 
„Da ſprach Petrus: Von den Fremden. JEſus 
„ſagte. Go ſind die Kinder frey. Auf daß aber 
„wir ſie nicht argern, jo gehe hin an das Meer, und 
„wirff den Angel, und Den erſten Fiſch, Der her⸗ 
„auf fahrt, den nimm, und wenn du feinen 
„Mund aufehuft, wirft Du einen Stater finden, 





den, als Weisen, Hofer, Gerſte, u. |. m. und | „Denfelben nimm, und gieb ihn fürmich und dich. „ 
wovon alljährlich ein gewifies unter dem Nah: Liechtfoot meynt ad h. . diefe Geſchichte habe jich 
men eines Zinfes an die Grund: Herrfchafft des um das Laub⸗Hutten⸗ Felt zugetragen: andern 
Gutes, auf welchem Daffelbe erzeuger worden, |hingegen beliebt furs vor dem Para. Daß 
abgegeben werden muß. Wenn aber ſolches |der Evangelift Matthaͤus hierinne die Ordnung 
eigentlich) vor verdient oder verfallen zu achten ; der Gefchichte vollig beobachrer habe, ift aus dem 
fiehe in dem Artiefel: Zins, und Funs-Tag, wie vorhergehenden und, nachfolgenden leichtlich ab» 
auch Zins⸗Reichung. Im Churfürftenrhume | zunehmen, bevorab, jo man die übrigen Evange⸗ 
Sachſen follen Das Zins⸗Getreide und die Korns |liften Dagegen hält, -Nehmlich gedachtes ı7Ee 
Zinfen von den Unterthauen, fo gut es ihnen der Capitel hebt ſich an von der Verklaͤrung Chris 
Almachtige auf ihren Gütern beicheret, ge Fi aufm Berge... Dierauf wird ordentlich ers 
reichet wer Eroͤrt. Landes⸗Gebr. von zehlt, was mit dem Mondfuchrigen Knaben, und 
1612. tit. Rent-Sachen $.24. Den Pfars mit feinem Dater-vorgangen, nadydem der Here 
rern und Schulmeiftern foll ihr Getreide⸗Zins wieder vom Berge herab kommen war, Im 22, 
in Beyſeyn des Richters oder Heimburgen zuge ten Derfe gefhieher Meldung des Leydens Chri⸗ 
meſſen werden, General⸗Artickel as. damit man ſti und Auferftehung, da fie noch ihr Weſen in 


febe, daß ein jeder tuͤglich Gerreide, und fo gut 
es ihm gewachfen und ſie ſelbſt faen wollen, um 
ausgefondert und an rechtem Maaſſe erlege, Ibid. 
Als etwas befonders aber ift hierbey noch anzu⸗ 
mercken, daß denen Geiftlichen im Hergogthume 
Schleſien, vermoͤge eines unter dem 7. Jenner 

1713. ergangenen Patents von dem Damahlis 
gen Kapfert. und Koͤnigl. OberAmte auferteget 
worden, das Zins-Getreide unnachbleiblich zu 
veracciſiren. Walthers Silef, Dipl, Tom, I, P. 1. 
p. 36. und Tom. Il, P. I. p- 109. Lebrigens befer 
be man hierbey auch die Artickel: Treid- Guls 
den, im XLV Bande, p. 357. und Steuer, 
(Sourager) im XXXIX Bande, p. 2068. wie 
auch 3chend, im LXI Bande,p. 375 u. ff. und 
Schend, Ordnungen, ebend. p. 451 u. ff. des⸗ 
gleichen Wiederkiuffliche Sinfen, imLV Ban⸗ 
De, P. 2103, - 

-dins von Gold. und Albers Bruben, von def: 
fen Beſchaffenheit ehe indem Arttekel:. Zins, 
und Sebend, (Bergwerctss) im LXI Bande, 
B.428 u: ff.. i ver, : 

Zins Groſchen, Lat. Didrachanum „ Gr. 
Adeexer, iſt ein doppelter Drachma, halber 
Seckel oder Reichs⸗Orth, das ift 6 ggl. gemeiner 
Deurfcher, und 223 gl. Pohlniſcher Münge. Ders 
oleichen muſte ein: jeglicher Zfraelite vom zwan⸗ 
kioften Zahre an zum ‚Unterhalt des Tempels 
und der täglichen Opfer geben, 2 Mofe XXX, 13« 
46, ob er gleich nicht allezeit fo gar. richtig in Der 

- Univerfal- Lexici LXII Theil, . 


Galiaͤa harten, Nach vollbrachter Galllaͤiſchen 
(Reife kam der Here. mit feinen Juͤngern nad) 
Capernaum. Was ſolte wohl in diefer Ordnung 
fehlen? Im 18 Capitel wird die Frage mit ans 
aehangt, wer doch der Groͤſte im Himmelreich 
iiey? Dabey, ausdrücklich ſtehet: In derfelbigen 
| Stunde traten die Junger zu Jeſu. Der Ey 
angeliſt Marcus iſt gleich einſtimmig, Cap. 
IX, ungeachtet er obige Hiſtorie nicht hat. Denn 
nachdem er die Verklärung Ehrifti, ſamt dem 
Sohn mit dem fprachlofen Geifte vorgeftellet, 
hänat er verſ. zo dran: Und fie giengen von dans 
nen hinweg, und wandelten durch Galilaͤam. Und 
er kam gen Capernaum, verſ. 33. In eben dem 
Hauſſe, darinn man des Zinß-Groſchens wegen 
— hielte, ſagte der Herr, was handelt 








ihr mit einander auf dem Wege? Sie aber hats 
ten unter einander geredet, welcher der Groͤſſeſte 
wäre? ſo der Herr vorhin entfehieden hatte, Matth. 
xVIll.v. 2. u. ff. Gleiche Ordnung beobachtet 
Aucas Cap. IX, v. 23 u. ff. Ja erwehnter Eos 
angelift widerlegt derer Meynung, fo Davorgeben, 
es ware kurtz vor dem Paſcha geſchehen, 
als der Herr zu Capernaum eingieng. Woraus 
der Schluß folgt, daß vorgedachter Zins⸗Groſchen 
wenige Wochen vor dem Paſcha gefodert und 
gegeben worden ſey. Siehe D. Schmidts 
Diſp. de didrachmis Chriſti, &.3. Warum ka⸗ 
men aber die Einnehmer des Zins» Groſchen zu 
Petro, * nicht zum Deren ſelber? Geſdah⸗ 
uu e 


J 
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es etwa aus Chrerbietung, fo die Gröffe und , bohrnen gefordert ward, davon alfo geſchrieben 
Menge der Wunderwercke verurfachte, oder ges | ftehet, 4 Mofe III, v. 46 u. f. „ber Das Löfer 





ſchahe es boshafftiger Welſe, daß fie von Petro | „geld von den Zweyhundert drey und fiebengig 
erforſchen wolten, obfein Meifter auch dem Kaps | „uberlängen erften Geburten der Kinder Iſrael, 
fer den Zins ⸗Groſchen gebe, und da ers leugnen | „über der Leviten Zahl, folt du ie fünff Seckel 
würde, fie Urſache hatten, ihn anzuflagen. Als | „nehmen, von Haupt zu Haupt, nad) dem Ge 
kein in der Hiftorie wird folder Hinterliftigkeit | „edel des Heillgthums. Und folt daffelbige 
nicht gedacht, fo haben audy die Einnehmer des | „Geld, das Überläng iſt über ihre Zahl, 


Zins-Grofchens auffer Zweifel wohl gewuſt, daß 
der Herr ihn jahrlich entrichtet. Petrus war | 
auſſer dem Hauffe, und alser heim kam, und dem 
Herrn erjehlen wolte, was gefordert würde, 
kam er ihm zuvor, und fprach: Was duͤncket 
dich Simon? Ehriftus ward ſowohl zu Caper⸗ 





„Aaron, und feinen Söhnen, DIE 

mepnen etliche, ware auch nachgehends von den 
Erftgebohrnen entrichtet worden, und hier für 
wohl für Ehriftum als Petrum, der allein unter 
den Wpofteln der Erftgebohrne war. Andere 
muthmaffen, Didrachmum fey als ein jährlich 


naum,alsim gangen Füdifthen Lande, für einen | Fahr⸗Geid zu Capernaum für jeden Kopff ent 
groffer Doctor gehalten, und die Einnehmer des | richtet worden. Denn weil man dafelbft über 
Zins⸗Groſchens nennten ihn felbft IudasnaAsv, | den See-Genezarerh, oder das Gatitäifche Meer 
einen Meifter, welcher Titul bey den Füden in des Jahrs überfegen und fahren mufte, ift zum 
guoffer Würde war. So hat auch Ehriftus . jährlichen Fahr⸗Geld ein didrachmum angefeget 


mit folhen Einnehmern nur durch Petrum ger 
Handelt, fagende: Nimm den Stater, und gieb 
ihn für mid) und dich. Ueber das, weil Petrus. 
auffer dem Haufe war, und Bein anderer Jünger, 
den fie anreden kunten, nahmen fie ihren Zutritt. 


zu ihm. Warum aber fagte der Herr: Das fi 


gieb für mid) und dich, und nicht für alle übrige 
Fuͤnger ? Weil die Schrifft uns deffen Feine 
Gewißheit giebt, werden wir aud) ſchwerlich eine 
ergrüblen. Warum aber hat der Herr hier 
vielmehr ein Wunderwerck thun, als aus dem 
Armen-Kaften, zu Bezahlung des Triburs, was 


nehmen wollen? Ob er fehon den Zins Gros. 


ſchen, als einen Tribut erlegte, wolte er doch da⸗ 
mit andeuten, Daß er ein 
und Waffer, als welches ihm auch) den Tribut 


Herr fey über Land; 


worden, wer das erlegte, war felbiges Jahr frey. 
Andere verſtehen Durch Dis ddpexuov nur den 
Tribut , fo man dem Kapfer geben mw 
fte, fo daß auch der Herr Ehriftus ſolchen welt 
licher Obrigkeit erlegen müffen. Didrschmum, 
agt D. Hunnius in h. loc, war eine Muͤntze, 
eines viertel Guͤlden werth, fo den Roͤmiſchen 
Kapfern gegeben ward. Hiewider wenden andes 
ve ein, daß zur Zeit Ehrifti dem Kayſer nicht 
mehr gebührer habe, als ein Groſchen, 

XXI, 19. nad) Dermüftung a Tempels 
fen den Zuden vom Defpafiano idrachmum 
auferleget worden. Joſeph. Lib. VII, B. J. c. 
26. Die Schagung des Kapfers Augufts war 
nur der Güter wegen, und ein vor allemahl zu 
geben. Aber auch diefes beantwortet D. 


herſchieſſen muſte . Zweiſels ohne hat Petrus | Schmidt loc, cit, $. 23, und hält davor, es fep 
die Einfoderer folches mit ans Meer genommen, ſowohl der Seckel des Heiligthums, als der, fo 
und Zuſchauer diefes Wunderwercks fepn laffen. |dem Kayfer Tiberio gebührte, hier. von Chriſto 
Epriftus wolte fie in ihrer Schwachheit nicht | gefordert und gegeben worden. Paulini Phi⸗ 
ärgern, fondern ließ den Zins⸗Groſchen erlegen, loſophiſche Luſt⸗Stunden, I Th. p. 190 u. ff. 
doch, zu mehrerer Erkenntniß, wieß er zugleich, |Abels Griechiſche Alterth. II Theil, p. 1428 u, 
daf auch) feine Herrſchafft in und übers Meer if. Schmidts Bibliſch. Hiftoricus, p- 919. 


ſich erſtrecke, nur wenn fie mercken wolten , daß 
er nicht eben aus Noth feiner Schwachheit den 
Groſchen erlege, fondern weil er durch freywillige 
Erntedfigung dem Geſetze, welchen die Menfchen 





Defielben Biblifher Mathematicus, p. 188. 
Peter Lamberg in Harmonia, p. 98 u, f. und 
ıo2u.f. "Job, Chriftopb — in curis 
Philolog. & Criticis ad N, T. Tom. I, p. 269 u, 


verbunden waren, fih als ein Herr der Geſetze f. Joh. Reinh. Rußii Harmon. — Libr, 


unterwuͤrffig machte. Was der Zins-Örofchen  V, Part, I, ſect. 3. c. 10. p- 8ır u. ff. 


oder Didrachmum gemefen, ift bereits oben gefaget 
worden ; Anlangendeden Stater, fo ift Die gemeine 
Sage, daß er fo viel gegolten als ziwen Didrach- 
ma, ben darum fagte auch der Herr: Daß 
Meter diefen Stater für ihn und ſich zahlen fol 
te; Denn er ohne Zweifel nicht mehr hat ges 
ben wollen, als fonft zweene andere Manner. 
Alein wenn man mit den Siebenzig Dollmet- 
fern ein dudpaguer zum Heil. Seckel macht, 
wird ein Stater ſolcher zwey machen. Iſt aber 
Adeeeuey ein gemeiner Seckel gervefen, wird ein 
Stater ein Seckel des Heiligthums feyn. Hat 
er aber fünff Seckel gegolten , muß ein Stater 
Derer zehn ſeyn. Aller derer Meynung prüfft 
D. Schmidt in der angeführten Differtation 
$. ou. ff. Viele ftehen in den Gedanken, Di- 
drachmum fen das Geld, fo von den 273 Erfige- 


gern von ihrer Herrſchafft oder Obrigkeit, em 


em. 
Chron, 11 Band, p. 26. Sebaftian Schmid 
de didrschmis a Chrifto folutis, differe, decima 
quarta falciculi, p. 796-866. edit. Jen, 1912 in 
Odav. Schidardus de jure Regio Hebrzorum 
IN, II. Lightfoot in Horis Hebraicisin Marthzi 
XVIR, 24. Seldenus de Jure N.& G, VI, 17. 
Wagenfeil ad Mifchnsm Sotam Cap, I, Sed. a, 
not. 5, Colerus in Exod. XXX, v, 12. & ſeqq. 
Carpzovius adl. cit, Schickardi, Joſephus 
de B, J. VII, 27. Dio Caßius Lib. LXVL 
Schneiders Bibliſches Lericon, HIT Theil, 
p. 703. 
Fin Bäter, oder Jinsbare Büter, Lat. 2r- 
na Cenfualia, oder Fundi Cenfei, heiſſen über 
haupt alle diejenigen Güter , welche deren Beſi⸗ 


r⸗ 
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Vorbehaltung eines gewiſſen alljaͤhrlich Davon 
zu erlegenden Zinſes an Geld, oder Getreide und 
andern Früchten, zu beſitzen und zu genieffen 
überfaffen und eingeraumet worden. Es find 
aber diefelben entweder Allodialsoder Erb⸗Zins⸗ 
Güter, Lat. Bona Empbyreutica, oder aber 
nur ſchlechte Zins⸗Guͤter, Lat. Borna Cenfirica, 
von deren Beſchaffenheit und Verpflichtung, 
wie auch andern darauf hafftenden Gerechtigkei- 
ten, in denen Artickeln: Ager, im I ‘Bande, p. 
771. Beneficia Cenfualio, im Il Bande, p- 
1132. Bona Cenfeica, im IV Bande, p. 552. 
Bono Empbyseutica, ebend. p. 558. Cenfualis 
Terra, im V Bande, p. 1818. Zmpbyteufis, 
im VII Bande, p. 1030 u. ff. Fuduortus 
“ger, im X Bande, p. 2178. Guͤter derer 
Bauern, im XI Bande, p. 1285 u.ff. Laß: 
Bürer, im XVI Bande, p. 874 u. ff. Aei 
Vindicatio, im XXXI Bande, p. 414 u. ff. 
Superfcies, im XLI Bande, p. 302 u. ff. Ders 
beflerung, im XLVII Bande, p. 146 u.ff. Der: 
pfänden,ebend. p.ı549. u. f. VWVort-Zine, im 
LIX Bande, p. 545 u. ff. und Zins, das hieher 
sehörige nachjufehen. Nur gedencken wir allhier 
noch mit wenigen, daß befonders in denen Chur⸗ 
fürftt. Saͤchſiſchen Landen ein ſchlechter Zinsmann 
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Wald⸗Rechts⸗Guͤter, um LI! Bande, p. 1471 


Zins vom Heurats⸗Gute, oderder Mitgi 
Pat. Ufura Dosis, ob und in was vor Ar 
gleihen Statt habe, ſiehe in denen rtickeln: 
Zins, und Heuraths ⸗Gut, im Xll Bande, p 
1941. | 

Zins von binterlegtem Gut, fiche in ‚denen 
Artickeln: Zine, (swöhfffacher)und Zins:Taas, 
ig auch Depofieum, im VII Bande, p. Sıo 
u. ff. - 

JZins⸗Huͤhner, Rat. Galline Cenfuntes, werden 
font auch als⸗ Pfingſt · Rauch⸗ und Wald⸗ Huͤh⸗ 
ner genannt, von deren wenern Beſchaffenheit 
in denen Artickeln: Hals Huhn, im Xıl Bunde, 
p- 306. und Rauch⸗Huhn, im XXX Bande, p. 
1077. desgleichen Zins, nachzuſehen. 

Zinſich, Städtgen, fiche Sinfich, im XXXVII 
Bande, p. 1712 u. f 


Zinſig, heift, fo viel, als Zinsbar, wovon uns 


ter Diefem Jegtern Worte ein mehrere zu 
befinden. f 

Zinſig, Städtgen ‚ fiche Sinfich, im XXXVIL 
Bande, p- 1718 u. fe 


Zinfig, (Wachs⸗/) fiehe Macheszinfig, im LI 


= 


an feinem Gute das völlige Eigenthum oder beys | Bande, p. 320. 


Des Das fo genannte Dicectum und utile Domi- 
niam, hät Contt, 39. P. I, und ſich dadurch, 
Daß er die Zinfen gebührlich nicht entrichtet, Des 


Butes nicht verluftig mache. Mbendaf. Wie: |( 


wohl er ſolches in Lehn nehmen muß. Ibid. Es 
werden auch im Zweifel die Guͤter eher vor ſchlech⸗ 
te, als Erb⸗Zins⸗ Güter gehalten. Ibid. In⸗ 
zwoifchen müffen ſolche mit des Lehn / Herren Con⸗ 
fens verpfandet werden. Conft, 23. P. II. 
= Ordn. tit. 46. $. Pr Deren gangliche 
aducitat aber zieher den Erlaß des Zinfes nad) 
fih. Eroͤrt. Landes, Gebr. von 1661. tit. 
Eonfiftorial-Sachen 5. 21. Doch ſoll man fie 
wieder an den Mann zu bringen ſuchen. Ibid. 
- Zins» Jafer, fiehe Jins⸗Getreide. 
Zins zu einen halben, ‚oder einet halben Un⸗ 


te vom „Jundert, ſiehe Zins, und Zins, (zwoͤlff⸗ 
fächer) wie aud) Zins⸗-Maas, desgleichen Wu— 


cher, im LIX ‘Bande, p. 716. 

Zins in Zandlungs: und Wechſel⸗⸗Sachen, 
fiehe Zins, (Kauffmaͤnniſcher) und Zins in 
Wechſel⸗Sachen. 

Fins mit dem Haupt⸗ Stuble vereinigen, 
fiehe Zins zum Capital lagen. 

Zins, fo den Haupt. Stuhl überfkeiget, oder 
doch demfelben gleich kommt, fiche Zins, fo das 
Capital überfteiger. 

Jins⸗·Herr, oder Zins Obrigkeit, Lat. Do- 
minus Cenfus, oder Dominus directus, heift eine 


Herrſchafft oder Obrigkeit, welche berechtiget iſt, Zins 
von denen bey ihr zu Lehn gehenden, oder ihr mit 


gewiffih Zinfen und Zehenden verhaffteten Guͤ⸗ 


teen, dieſelben zu erheben. und einzufordern, wie 


davon bereits indenen Artickein: Zins, undZins» 
Güter, wie auch Zins» Reichung, weitere Ans 
geige  gefchehen. 


Jiegenden Gründen und Gütern, 





Zin 


— innebehalten, ſiehe Zinfen, (Zuruͤckhal⸗ 


⸗ 
g der) 
Bus, r denen Juden zu be$ablen, ficheZins, 

uden⸗). 

ins/⸗RVKauff und Verkauff, der Kauffrund 
Verkauff jäbrlicher Gefälle oder Zune von 
Jen Lat. Eut.o & 
Venditio Cenfuum , five Reditwum Annuorum, 


von defien Urſprunge und Befchaffenheit ift in 


denen Artickeln: Zins, und Zins, (zwoͤifff 
desgleichen he — — * 
kaͤuff liche Zinfen, imLV Bande, p 2102 u. fr 
und Mucher, imLV Bande, p. 718 nachzufehen. 
Zins vom, Kauff⸗ Gelde, wenn ſolcher eigents 
lich anfangt, fiehe in dem Artickel: Derzug, im 
XLVIN Bande, p. 230 u. ff. wie auch Zins vom 
ruͤckſtaͤndigen Bauff⸗ Gelde, 


an der Bauffleute, fiche Zins Vauffmaͤnni⸗ 
er 


Zins von KRauffinanns / Waaren, fiche Zin 
s 
von Cram· Waaren. * 


Zins der Birchen, von deren beſondern Re 
ten in Anfehung derer von ihnen ehe 
oder ausgeliehenen Eapitalien, fiehe in denen Ar. 
tickeln: Schuld, (Rirchen-) im XXXIV Bande 
p. 1430 u. ff. Desgleichen Zins-Maas, ! 

Zins der Kirchen. Patrone, von deffen Ur 
fprunge und Beichaffenheit fiche in dem Articket: 


Zins der Kirchen Dögre, oder Schutz ⸗Her⸗ 
ven, von deffen Urfprunge und Befcpaffenheit fies 
he Ay —* —— Dan. 

ins: Rlage, o lage wegen ſtreitiger 
und verzögerter Bezablung der ul 
Zinfen, Lat. Adio Ufürorun:, Adio Ppropter U- 


- Bins-Ahereen, (Wald⸗) von deren Befchaf-| uras, oder Aia fuper Ufaris, hat Statt, wenn 


fenheit und Befugniffen fiebe in dem Artickel: 
» Uniwverfal-Lexici LXII Theil, 


der Schuldner mit Abtragung der verfgllenen 
uu2 oder 
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oder rückjtändigen Zinfen fich etwas ſaͤumig befin, 


den laͤſt, wie bereits indenen Artickeln: Zins, und 
gg aubhVersug,imXLVIll 

ande, p- 230 uff. angemercketworden. Was 
aber die Verordnung der Roͤmiſch Bürgerlichen 
echte anlangt; fo hat zu Folge diefer 1) die fü 
genannte Condidio Certi ftatt, wenn nehmlich Die 
Zinfen den Gtdubiger von dem Schuldner durch) 
eine fürmfiche Stipufation verfprochen worden. 
1.9. pr. fl. de reb, cred. Sind aber feine verfprochen 
worden; fo findet auch nach dem Bürgerlichen 
Mechte Feine Klage Statt arg. 1. 31. und L 41. 
$. 2. fl. de Ufur, Welchem audy der L75. 8. pen. 


r 


Tinslöfung 
beftand ehemahls darinnen, daß dergleichen ein 








Mann nicht feinem Genoffen, fondern allein feis 
nem Untergenoffen verleihen konnte, welches je⸗ 
doc) fein recht Fehen war, fondesn wie eigen But, 
unter Söhne und Tochter zugleich geerbet wurde. 
Schwaben · Spiegel ec. 181. ». 1. Lehen⸗Recht 
ce. 110, Fur, Feud. Sax. c. 12.0, 6. Johann 
Stephan Burgermeiſters Graven⸗ und Ritters 
Saal ll Th. Sc. 29 p- 207. 


Zins von Lehn⸗ Gütern, wenn ſolche gefaͤllg, 
fiehe in dem Artickel: Zins, und Zins⸗Gut. 


Zins von Lebn-Schulden, Lat. Ufura eæ de- 


A. de V. O, jund. princ. Inft, eod, nicht entgegen bio feudali, hat im Ehurfürftenthume Sachſen 


ift. 
fa unter Eeiner gewiflen Beftimmung gefchehen, et» 
was ungewiſſes begreifft; fo wird doch öfftersdas 
ungemiffe für etwas ungeſchehenes gehalten. 1.2. 
ff. de his, quæ pro non fcript. hab, l. 73. $. 3: ff, 
de R. J. Hernach wird auch 2)die Condidio ex 
Lege verftattet, wenn man die Zinfen aus einem 
rechtmaͤßigen Pacte oder Gedinge ſchuldig ift. 1.6. 
fi, de pa@l. un, # de condid. ex lege. Wels 
ches auch befonders heut zu Tage um fo weniger 
einigen Zweifel leidet, weil nach dem Deputati⸗ 
ons⸗Abſchiede von 1800 5. So viel nun dies 
fen nad) zc. dem Reichs-Abfchiede von 1654. 
$. Inreichend die Fünfftige Zinß ec. die Zinfen 
zuerfanne werden müffen, obfchon Die Partheyen 
deshalber unter fi nichts bedungen, noch ausge» 
macht haben. Wenn man aber die Zinfen aus 
einem dem erft eingegangenen Eontracte und 
zwar einem ſolchen, wobey man lediglich auf die 
gute Tree und den Glauben derer Contrahenten 
zu fehen pflegt, oder wie dergleichen verbindliche 
Handlungen in den Roͤmiſchen Rechten genannt 
werden, einem Contradtui Bons fidei, fogleich bey⸗ 


aefügten Pacte fehuldig geworden; fo wird die! 


Klage aus ſolchem Contracte felber erhoben. 1. 
2. 3. 4. depof. lJ. 25. % Is ff. eod. |, 7 §. Ss 
ff. de pad. |, 10. $. 4. fl. mand. 1. 34, pr. fl.eod, 
Reigers Tbestr. jur, ad fl, tit. Uſur. $. 42. U. 
43. Eckolt ad ſt. eod. tit. 9. 

Zins der Bloͤſter, von deffen Urfprunge und 
Beſchaffenhen fiehe in dem Artickel: Sins. 

Zins «Korn fiche ZinssBetreide, 


Zins von Bram, Waaren, fiche Zins von 
Cram Masten. 


Zins von Rüben, fiche Zins (Vieh-). 


Denn obſchon die Stipulirung der Zinfen, | den befondern Vorzug, daß, wenn die Erwehnung 
davon im Eonfenfe zu befinden, und Die Zinfen 


daſelbſt nicht mit ausdruͤcklichen Worten ausge 
ſchloſſen find, felbige bey entftehendem Concurs 
nebft dem Capital zugleich in eine Elaffe gefetget 
werden. Dec, Eled, Sax. 10, * 


Zins wegen Keibgedings-Gelder, ob und in 
wie fern dergleichen Statt habe, fiehe in denen 
Artikeln: Zins, und Witthinn, im LVI Ban 
de, P- 1887. t 


Zins von Leib⸗ Renten. Von dieſen iſt aß 
etwas beſonders anzumercfen,daß bey Erkauffung 
der Leib⸗Renten höhere und grofferegginien, als 
fonft gewöhntich, verftattet, und dergleichen keib⸗ 
Zinfen nach der In denen Reichs⸗Conſtitutivnen 
beftimmten Quantität oder Summe derer fonft 
vergönnten Zinfen nicht eingeſchraͤnckt werden 
mögen; fo daß der deshalber eingegängene Cou⸗ 

‚ fract für gerecht gehalten wird, wenn der Leibs 
| Zins-Erfauffervon 10 Guͤlden oder Thalern jaͤhr⸗ 
{ich Einen bekommt, weil er auf einer ungewiſſen 
| Zeit beruhet. Doch muß man wegen des Alters 
des Leib» Zins, Erfäuffers bey diefem Geſchaͤffte 
vornehmlich auf eines jeden Landes - Gewohnheit 
fehen. Zeig PL qu. 27. n. 7. u. 11. Geil; Lib, 
II, Obf. g, per tor. Brunnemann in l 14, C, 
de Ufür.n. 2, $rider de Mandat, Lib. Il. ©. 72, $ 
4. Reigers Theatr. Jur, ad ff. tit. deUfur.k 21, 
Siehe auch Leib» Renten, im XVI Bande, p. 
1554. und Witthum, im LYU Bande,p. 1887 


wie au Zins-Rechnimg. 


Zins /Leute, fiche Zins⸗Mann. 


Zins⸗Leute, (Wald⸗) von deren Beſchaffen 
beit und Verpflichtung ſiehe in dem Artickefz 
Wald⸗Rechts. Guͤter, im LI Bande, p 1491 


Zins /Laͤmmer, von wen und an wen Diefelbe u, 


abzugeben, fiehe in dem Artickel: Zins, 
Zinss Lauff, fiehe Zinfen (Lauff der). 
Zins-Leben, heift überhaupt ein jedes Lehn, 
davon gewiſſe Zinfen ftatt der Dienfte entrichtet 
werden. Siehe Zins. Sonſt aber haben die» 
Aben in denen Fehn Rechten mancyerley Benen- 


— ſehe Zinſen, (Zahlung der) und 


Zins von liegenden Gründen und Bätern, 
fiehe Zins⸗Bauff. 


Zinslöfung, Zinslofung, oder Abloͤſucz der 





nungen, }. E. Feudum Genfuale, Cenfiticum, Lau- Erb⸗und ewigen Zinfen, Lat. Resroäus Cem 
demiale, Burfa, Nummorum, Penfionarium;, An-\ Jualis, ift eine Art des Vorkauffs oder Naͤher⸗ 
nua Praflorionis, Annuorum Redituum, u. ſ. w. geltungs-Rechts , und an und vor fich felbft wie⸗ 
wovon bereits am gehörigen Orte in befondern | derum in dreyerley Gattungen unterfchieden; 
Artickeln mit mehrern gehandelt worden. Die) als da ift #) die Zinslofung der veränderten theil⸗ 
fonderbare Beſchaffenheit eines Zins⸗Lehens aber | baren Hof⸗Lehen, Duben, und anderer Ddergleis 

F een 


> 
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chen Zins-Güter; 2) Die anbedingte Loſung, aber werden, wo man fie dunct, gununiguc) 


) die Marckloſung 
Üeberhaupt aber geb 


lich denjenigen, Die aus ihren Gütern, welche uns | Bodmerey Geld über Meer 


terſchiedliche einzele Beliser haben, den gemeinen 
jährlichen Grund-und BodensZins einem Heren 
bezahlen, wider denjenigen, welcher ein folches 
But von dem Beſitzer defielben Fauffen will. 
Es ift aber diefe Zinslofung zu Feinem andern 
Ende eingeführt worden, als Damit Dergl.ichen 
Zins⸗Guͤter, fo viel möglich von mehrern Bes 
isern. nur auf einen gebracht werden mögen. 

fold Contin, 


Zins Maas, Zins«Beld, Zins Summe, Lat. 
Ufurarum Modus, oder Ufurarum Quoutitos, 
bedeutet in gegenwaͤrtiger Betrachtung nichts 
anders, als die entweder von denen Rechten und 
Geſetzen beftimmte und vorgefehriebene, der 
unter denen Partheyen felbft willkuͤhrlich beduns 
gene und feft geftellte Summe, wie viel nad) Ge⸗ 
ĩegenheit ein oder anderer Schuldner feinem 
Gläubiger zu einiger Schadlosftellung wegen 
feiner jenem vorgefchoffenen Gelder an Zinfen bes 
zahlen fol. Nun ift zwar fehon von Denen 
unterfchiediichen Arten ſolcher Zinfen, und deren 
Billigeoder Unbikigkeit in denen vorherftehenden 
Artickein ziemlich ausführlich gehandelt worden. 
Die Sache aber ift auch ohne Widerſpruch ven 
fo grofier Erheblich / und Wichtigkeit, dab ſie al» 
ferdings eine noch etwas ausführlichere Betrach⸗ 
tung verdiene. Und obgleich) einige die Zinfen 
ganglic und ohne Unterſcheid verwerffen; fo 
find doc) andere wiederum der Mepnung, fie 
möchten nach Gelegenheit auch wohl das Capi⸗ 
tal überfteigen. Daß fih aber Feines von beyden 
fo ſchlechthin behaupten laſſe, fondern beydes mit 
vieler Behutſamkeit beurtheilet werden müuͤſſe, iſt 
bereits in denen Artickeln: Zins, und Wucher, 
im LIX Bande, p. 691 u. ff. der Lange nach 
ausgeführet worden. Um aber alhier die gehoͤ⸗ 
rige Beftimmung der Zinfen auf eine billigmabis 
ge Art zu unterfuchen ; fo it zuförderft, wenn, 
gefrager wird, welches denn eigentlich das gercch» 
te Maag der Zinfen ſey, diefe Frage zum Theil 
aus den Umftinden der Suche, zum Theil aber 
auch aus der Verordnung der Gefege und aus 
dem Herkommien zu eutſcheiden. Bey dem er: 
ften wird insgemein die Haupt ⸗Regel angegeben, 
daß, wo entweder vor den Entlehner oder 
Schuldner ein groſſer Gewinn zu hoffen, oder 
dem Darleiher und Gläubiger eine gröffere 
Gefahr des Verluſts bevor ftchet , Die Zinfen 
auch in folhem Maas erhöher werden mögen, 
wie folches unter Kauffleuten taͤglich vorgehet, 
Ingieichen wo wenig Geld vorhanden, werden 
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und 4) die Theillofung. ]ywölffe vom Hundert zu nehmen ver 
uͤhret die Zinslofung eigent⸗ Auch wird ein höherer Zins verſtattet, — 


N N ju bringen 

Gefahr der Glaͤubiger, bis das Sci Be 
übernimmt, J. i. 8. de naut. foen, da gar wohl 
12. vom Hundert genomnien werden. 1. 4.8. ı. ff. 
eod, 1. 26. C, de ufür, und das um ebenmäfiger 
Urſache willen auch zu Lande ftatt haben fan 
. ff. de naut, foen, I, 32. ff. ad L. Aquil, 
Uebermäßige. Zinfen werden einem nicht zuge 
fprochen, und das über Gebühr erhobene auf das 


LCapital abgerechnet, 1. 26. $.2. C, de Uſur. oder 


wenn diefes ſchon besahler, wieder abgejord 

l. 18. C. eod, der Wucherer verliert fin Gt j 
Nov. 32. wird ehrlos, 1. 20.C, ex quib. cauf in- 
farm, ircog. Cin Soldat wird deswegen abge⸗ 
danckt. Nov. 33. Zins von Zins wird nicht ge 
ftattet, 1. 29. ff. de ufur. I, 26, $. r. ff; de cond, 
indeb. 1, 27. ff. dere jud, noch, daß man die Zin⸗ 
fen zum Capital ſchlage, und davon weiter Zins 
gebe, l. 28. C. de ufur, oder fic) eine Eonventios 
nal· Straffe, welche Die Zinfen überfteiger; bes 
dinge, l. 9. fi. eod. Wie denn auch von Früch- 
ten. Feine Zinfen zu fordern. 1, 15. ff. eod, Doch 
ift fein verbotener Zins von Zins, wenn man nad) 
Anderung der Perfon des Schuldners das 
Zinsgeld einem andern auf Zins leihet, 1. so, 
$.3. ff, mand. oder von einem Gevollmächtig 
ten oder Vormunde von den in ihrem Nusen 
verwandten Zinfen Zins fordert, I. m, $. 12. 
1. 38. 8. 14 ff adm, tut. oder derjenine, fo 
vor einen andern Zinfen bezahſet, ſich hernach 
fein Geld verzinfen läffet , I. 37. ff. de ulur.. 
I, 12. $. 9. 10, ff. mand, Wenn die Zins 
fen dem Sapitale- gleich, follen fie nicht weiter 
es 1, an . 2.9. 1. C. d. ufor, I, 
4 $. 1. fi. d. naut. foen, und hierb 
die in befondern einzeln Poſten —— 
rechnet werden. Nov. ı21. und 138. Da- 
mit.aber kein überfigfiger Zine möge gefordert 
werden; indem fünften ein Bucher getrieben 
wird, vondeffen Beſchaffenteit und Beſtraffung 
bereits in denen Artikeln: Zins, (wucherlicher) 
und Wucher, im LIX Bande, p. 691 u.ff. gee 
handelt worden ; fo ift in Denen Rechten eine 
geroiffe Mauffe geſetzet, nehmlich erftlich-, daß 
ordentlicher Weiſe, wie z. E. in denen Beui⸗ 
ſchen Reichs « Landen mehr nicht, als fun, 
oder in gewiſſen Fällen höchftens ſechſe vom 
Hundert, Zins zu nehmen fey; es Fönnte und 
molte denn derjenige, fo etwas zu fordern ges 
habt, ein höheres Intereſſe darthun und ers 
weifen, Daß er nehmlich das ausftchende Seid 
oder dergleichen, weit höher, als jährlich ſunf 
aufs Hundert gerechnet, genieffen Finnen; auf 


ordentlicher Weiſe höhere Zinfen gefordert; hin⸗ |diefen Fall wäre der Schuldner fo ieſe 
gegen wo Geld im Ueberfluß zu befinden, ift Intereſſe abzuſtatten pflichtig, — en 
folches auch) um einen geringern Zins zu haben. jcond, furtiv. Könnte er aber Fein hoͤher Kater 
Die Reche und Geſetze anbelangend; ſo ſind eſſe darthun, fo ware ihm hernach nicht vergoͤn⸗ 
dieſelben nach den Laͤndern untenſchieden. Nach net, das gewoͤhnliche Intereſſe zu fordern, wel⸗ 
unſern Deuiſchen Reichs⸗Geſetzen fol über fünff [ches fonften, wenn man den Zins wegen "verde 
oder auf das hoͤchſte ſechs vom Hundert nichtges |aerter Zahlung verlanget , ohne alen 
geben werden, Anderwaͤrts find Die Zinfen hoͤ⸗ Erweiß einiges Intereſſe dem Glaͤubiger pfle⸗ 
ber oder auch ‚niedriger; geſetzet. Den Zuden get adjudiciret zu werden. Carpzov P II. 
Uuuz Conſt. 


ost Zins⸗ Maas 


Conſt. 30. def. 9. 10. 11. 
Dec. 2.0. 6. Siehe auch den Artickel: Ver, 
zug, im XLVIll Bande, p. 691 u.ff. Was 
befonders die Wechſel anbetrifft; fo werden in 
folchen zwar fehs vom Handert zugelafen , je⸗ 
doch nicht anders, als wenn ſolche Zinfen, 
nehmlich ſechſe, gleich Anfangs bey Austellung 
des Wechſels verfprochen worden. Beſiehe 
das Churfürftl. Sächf. Mandat vom Jahr 
1704, immaffen auch Die Rechts» Collegien al» 
fo zu erfennen pflegen. Wernher in Sel. 
Obi, For, Part, VI. Obf. 428. Leyſer Medir, 
ad fl. Spec. 245. med, 7. Struvs Qurispr. 
Lib, II, ce, 19. $.4. Zum andern mag auch) 
nicht von rückjtändigen, auch durch Urthel und 
Recht adjudicıreen Zinfen wieder Zins gefordert 


werden, wie bereits in dem Artichel: Zins, 


(vückjtindiger) gezeiget worden. Drittens, 


Zins · Maas 1052 


— —— —— — — — — — — ——— —— — — 
Mevius P. VIL.[1, c. 5. 6. und in Synt. Jur. Civ. Ex. 27. th. 


52. Zu mehrerer Erläuterung fan Johann 
Slorens Rivini zu Leipzig den 5 Jumi 1716 
gehaltene Difputation de Quaftione: An, fi cer- 
ta ulurarum quantitas per transadlionem remil- 
fa, refiduum vero ufurarum forti antique difin- 
dis terminis folvendum jungatur, a tempore mo- 
re de tora quantitste ufurz a debitore peti pos · 
fine? vornehmlich dienen. Die Frage aber ift, 
wenn Gläubiger mit feinen Schuldner, der ihm 
z. ©. 4000 Rthl. Eapital, und auch vielleicht 
fo viel Zinfen ſchuldig ift, ſich vergleichet, ihm 
1000 Mehl. erläffet, jedoch mit angehängter 
Bedingung, daß die übrigen z000 Rthl. Ca— 
pital werden, und in gawiffen Terminen: ges 
zahlet werden follen; ob, wenn Schuldner zu 
gefesster Zeit Die verfprochene Zablung nicht 
feifter, Gläubiger von Zeit des Verzugs in 


mögen aud) die Zinfen über das Alterum tan- ‚Anfehung der Zahlung von der gangen vergli. 
tum, oder wenn fie an der Summe dem Ca⸗ chenen Duantität, nehmlid der 7000 Rthl. 
pital gleich geworden, nicht gefordert werden ‚oder aber von Dem alten Capital nur der 4000 
wenn nehmlich die ruͤckſtaͤndigen Zinfen fo hoch Rthl. Zinfen erfordern Eönne? Von weicher 
aufgelaufen, und bey dem Schuldner unabs Frage der Autor fo viel mennet, daß fie durch 
geführet ftehen geblieben. Aber wie? Wenn) Nein, Decidiret werden müfte, und feine Gruͤn⸗ 
die Zinfen von Jahren zu Jahren abgeführet de anführet, die ihm, fie zu verneinen, verans 
und bezahlet worden, ob fie fo dann auch über Iaffee. Daher denn Gläubiger das Later des 
das Alterum tantum lauffen? Einige halten da⸗ improbirten Anatocismi anders nicht von fich 
vor, daß folche über Das Alcerum tantum richt | ablehnen koͤnne, er müffe denn ermweifen, daß 
Eönnen gefordert werden. Richter Dec. 74. n.| die Zinfen die Natur des Capitals angenom- 
91. ibique Prejud. Andere hingegen behaup | men, welches geſchehe 1) durch Die Aenderung 
ten Das Gegentheil, und daß, wenn }. E. ein der Perſon; 2) Wenn die Schuld, Poft in eis 
Schuldner zwoͤlff oder mehrere Jahre her, den | ne andere Schuld, welche lauter Capital ft, 
Zins besahlethatte, hernach aber folchen bis verändert wird; hingegen ändern die bloffe 
zwanzig Jahre ſchuldig bliebe, er den rückftan- Transaction oder der Vergleich das echt 
digen völligen Zins geben, und den vorhero ges und die Obligation nicht, noch mache fie, die 
jahlten Zins zum Altero tanto nicht rechnen | Natur und Eigenſchafft eines Capitals, vor- 
Tönnte Richter 1 n.96. Es iſt auch die lege | nehmlich weil es öffters der Weg fey, daß die 
tere Meynung durch Die Decif, Elect. Scx Nov.| Bürger dadurch verarmen; andere von ihm 
‚29. beftäriget; immaſſen aud) Brunnemann ad| angeführte Gründe allhier zu gefehtweigen. Es 
1. 10.1, de Uluris davor halt, daß fait Durch» | bleiben alfo im proponirten Falle Zinfen, und 
gängig die in Particular-Summen gezahlte Zins | können niemahls ein Capital werden. Es giebt 
fen, obſchon ſolche dem Capital an der Sums , zwar aud) Gründe, nach welchen die proponire 
me gleich geftiegen, noch weiter lauffen. „ee | te, Frage zu bejahen. Allein er antwortet auch 
find aber gewiffe ale, in welchen auch, über; auf diefelbige. Was den Gerichts-Brauch in 
Das Alterum tanrum die Zinfen mögen gefordert Anfehung diefer Frage anbetrifftz fo wird an 
werden: nehmlich 1) wenn die Schulden, zu⸗ | geführt, daß er zweiffelhafft fey. 

mahlen gerichtlich, gemahnet worden, und viel 
mehr 2) wenn der Schuldner zur Zahlung cons 
demniret und verurtheilet worden, und gleiche 
wohl nicht gezahfet, fondern nad) dem Urtheil 


Die Zinfen ber das Alterum tantum, aufgelaufs 


Bey denen Römern waren ehemahls folgende 
Arten von Zinfen, befannt: 


z vom Hundert, oder femiunciariz, 


fen; denn, in dieſem Falle fordert man den Zins 1 ⸗ ⸗ unciariæ, 
aus einer neuen Urſache, nehmlich aus der abge⸗ 2 ſextantes, 
urtheilten Sache, oder der Rechtskraͤfftig zuer⸗ — 
kannten Zahlung; dahero koͤnnen fie auch wies 3 . Ey 
der bis auf das Alterum tantum , fo viel das Ca⸗ 4 E E E00 
pital betrifft, Denn von denen adjudieirten Zins el. ⸗ quincunces, 
ſen kan man, wie oben gedacht, keinen Zins 6 D . femilles, 
präiendiren) gefordert werden. Sande Lib. 7 N \ feptunces, 
ill. tit. 14. d, ır. 3) Wann nicht die Zinfen, ur — belſes 
ſondern das ſonderliche Intereſſe, wegen nicht 

9 ⸗ ⸗ odrantes, 
erfolgter Zahlung des Kapitals gefuchet und d q 
dargethan wırd. 4) Wenn die Zinfen Un - 19 * ER ee Sara 
mändigen, Wittwen, oder Kirchen zuftchen. 11 » ⸗ deunces, 
5) Wenn es wiederkaͤuffliche Zinfen ſeyn. Serum 12 + ⸗ centeſimæ, 


24 vom 


- 


“_ wölfffadpe oder Monats · Zinſen durch das, Gabi⸗ 
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24 vom Hundert biscentefimz, 
36 » ⸗ gernz, 
4 + ⸗ quasernz, 
“os + quinz ufurs, 
Bon melchen bald ein mehrere gedacht werden 


fol. Was aber mit felbigen vor ein ſchaͤndlicher 
Wucher getrieben worden, ift theils aus Dem nach» 
ftehenden,theils auch aus dem Artickel: Wucher, 
im LIX Bande, p. zıı u. ff. zuerfehen, bis endlich 
demfelben mit allem Ernſt und Nachdruck gefteuert 
worden. Mur fcheiner noch ungewiß zu ſeyn, wer 
Diefer Wucherey am erften Einhalt gethan, fcheis 
net ungewiß zu ſeya. Die meiften ziehen hie 

das Gabinifche Geſete, Da fie durch Die 

re des KKiceronis Epift, ad Attic. V. 
2i. Darju verleiter, worden: Salaminüi, quum 
Rome verfuram facere vellent, non poterant ; quod 
lex Gabinia vetahat. Da aber die Salaminier da» 
mahls mit dem Scaptio zu thun hatten, welcher 
vierfacheCentefimas oder monatlich vier, u. alfo jaͤhr⸗ 
lich Hundert acht und viertzig vom Hundert an Zin · 
ſen forderte; ſo meynen ſie nicht ohne Grund aus 
dieſer Ciceronianiſchen Stelle zu folgern, daß die 


niſche Geſetze eingeſuͤhret worden. Barnabas 
Briſſonius Antiqu. Rom.Ill.i. p-46. Franciſ⸗ 
cus Hotomann de Legib, p.74. Es hat aber. 
fon laͤngſt Johann Friedrich Gronov de 
Centeſ. & Unciar. Uſur.Il. 36. und nach demſelben 
Gerard Noodt de Fan, & Uſur. II.4. p. 269. 
gejeiget, daß e8 Ihnen an gnugfamer Erfenneniß 
des Grundes diefer Sache gefehlet habe. Denn 
es war durch Diefes Gabinifche Geſetze eigentlich 
nichts anders verfehen worden, als Daß zu Rom 
niemand einem Gefandten oder Deputirten aus 
einer Proving Geld auf Wucher vorfiellen, und, 
wen es auch gefchehen wäre, gleichwohl Beine 
Obrigkeit auf eine ſolche Handſchrifft erkennen 
und fprechen folte, mit bepgefügter Straffe, fo 
wohl wider die Wucherer, melchevon denen Pro⸗ 
pincialen den Gefegen zuwider Zinfe nähmen, als 
auch wider die Provincialen, fo Diefelben gäben. 
Es wird demnach mit befferm Grunde aus Diefer 
Eiceronianiſchen Stelle gefchloffen, Daß denen Zins 
fen oder vielmehr der Wucherey Durch ein Edict 
des Prärornein folder Riegel vorgeſchoben wor⸗ 
den. Denn mwenigftens fchrieb Cicero, da er 
Eilicien als Proconful vorftand, an den Atticus 
aiſo: Interim, quum ego in edicto tralatitio centeä- 
mas me obfervaruram haberem, cum anatociis anni-. 
verfario: ille ex fyngrapho poftulabat quaternas, 

uid ais? inguam, poflumne contra meum edi- 
Aum? Aus diefen Worten erfcheiner, Daß Cicero 
indem Proconfularifchen Edicte verfprochen habe, 
erwolle die Centehmas beobachten, und Daher kei⸗ 
nem höhere Zinien zuſprechen. Welches auch 
Lucullus in feiner Proving beobachtet hat, mie 

lutarchus in Vita Luculli p, 504. bezeuget. 
—— nun aber ſchon anderwaͤrts her bekannt 


in Daß die Proconfules in ihren Edicten in den 


meiften Stücken derer Prätoren ihren Edicten ges 
folger find; fo it auch fehr mahricheinli, daß 
Eicero ald Proconful aus eben Diefer Duelle die 
Uluram genteimam geſchoͤpffet habe, und aljo Dies 
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fe Beſtimmung der Zinfen urfprünglich aus dem 
fo genannten Jure Honorario oder Dem Prator⸗ 
ſhen Rechte entſtanden ſey, welches auch Berard 
Noodt de Fanor.& Ufur. Il. 4. p. 269, anges 
mercket har. Jedoch find hernahmahls auch die 
Senatusconſulta und die Conſtitutione⸗ Principum 
darzu gekommen, Durch twelche Diefes Maas der 
Zinfen beftätiget worden. Eines ſolchen Rathr 
ſchluſſes geſchiehet beym Eicerone ad Artic, Lib, 
V. Epiſt. 21. gleihmäßiger Eonftiturionen aber 
im!. 13.$.26. ff de ad. emt. & vend. und im I, 20. 
C., de uſur. Ermehnung. Jedoch bezog fich dieſe 
Beſtimmung der Zinfen bleß «uf den ortentlihen 
Wucher, nicht aber auch auf Die über Meer zu 
verführenden Gelder, alsvon melchen, fo lange fie 
auf dem Meere waren, unendliche Zinfen Geart 
harten. Paulus Recept. Sent II, 16,3, Daher 
ieret ſich auch Wilhelm Buddaͤus in ſeinen An- 
not, ad pᷣandect. p. 364. Daermepnt, es fep we⸗ 
gen der Hin und Hevführung der uͤber Meer weg⸗ 
zuſchaffenden Gelder nur eine Centefima duplex, 
ober Zwey vom Hundert monatlicher Zinfen gültig 
geweſen, wie Gerard Noodt de Faanor. & 
Uhr, IL7.P. 276. gar recht und gelehrt angemers 
derhar. Sobald aber das Schiff, worauf fich 
folches Geld befand, auffer Gefahriwar; fo hörte 
auch dieſes Foenus Nauricum auf, und ward eg 
alsdenn eben fo, wie mit andern Geldern, gehals 
ten, deren Gefahr der Schuloner übernehmen 
mufte, und von welchen alfo mehr nicht, als «ine 
Centefima,oder Eins vom Hundertan monarlihen 
Zinfen, gefordert werden Eonnte, 1. 4. ff, denaur, 
fen. Nun hat zwar Zuftinianus in den neuern 
Zeiten ſolches alles geändert ; jedoch fo, daß er nach 
feiner gewoͤhnlichen Art deshalber nicht immer eis 
nerley Mepnung geblieben, Denn iml.16.$. s.C, 
de ufur. wolte er, Daß Die ufurz nauticz oder Die 
Zinfen von denen über Das Meer zu verführenden 
Geldern lediglich Centeim oder monatlich eines 
vom Hundert fepn folten; in welchen Geſetze er 
aud) zugleich Die ufuras vulgares und populares, 
oder Die unter gemeinen Leuten üblichen Zinfen auf 
Semifies gefeget, denen Rauffleuten aber Beffes und 
denen Iluflribus, nicht über Trientes zugeftanden 
hat. Aber in der 206 Novelle hat er weit höhere 
Zinfen verſtattet; welche Berordnung er jedoch 
ın der 110 Novelle wieder aufgehoben hat. Daß 
ſolchem nad) von diefer Zeit an Zweifels ohne der 
1.26. C. de ufur, eine Zeitlang in den Gerichten 
gegolten hat, Nachdem aber die Art und Weiſe, 
die Zinſen zu berechnen, deren ſich die Roͤmer bes 
dienet haben, von Der heutigen weit unierſchieden, 
und auch nicht jedermann fo leicht zu begreiffen ges 
weſen; fo wollen mir Doch die Sache nach des 
Salmafii, Gronovii, Vincentii Gravind und 
Gerard Noodts Vorſtellungen Davon etwas 
deutlicher zu machen ſuchen. Es ſcheinet auch die» 
fe Art der Zins⸗Rechnung denen Alten ſelbſt ſchon 
fo verworren gervefen zufepn, Daß fie ihre Knaben 
bald von der Wiege an in dem Berftändniffe dieſer 
Rechnung unterwieſen. Daher fagt auch bereitg 
Horatius Serm, 1. 6.v.72u. ff: 

Magoi 
Quo pueri magnis ecenturionibus orti, 
Levo ſuſpenſi loculos tabulamque lacerto 
Ibanz 
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Ibant odonis referentes idibus aera, 

Und de Arte Poet, v.325. u. ff. 
Romani puerilongis rationibus aſſem 
Difcant in partescentum deducere, Dicat 
Filius Albini, fidequineunce remota eft 

| Uncia, quid fuperat? poteras ‚dixiffe; tri- 

ens: en 


Rem poteris fervare tuam, 


Redit uncia, quid 
fir ? 


Semis. 
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— cher, welcher von Denen: Privat⸗Perſonen ges 


trieben ward; zwoͤlf ſolche Aflesaber (Aſſes duo- 
deni) haͤten das Capital ſelber uͤberſtiegen. 
Dannenhero hat man ſich auch zuwundern⸗ daß 


| Ehriftoph Eellarius die gemeine Leſe Art zu ver⸗ 


theidigen geſucht. Wenn man nun dieſes alles 


. in gute Obacht nimmt; fo wird es nunmehr gar 


leicht ſeyn, alle und jede Nahmen derer bey der 
Römern bekannt gemwefenen Ulurarum oder Zinfen 
zu erklären. DieCentefima oder die Ufura Aflıs 
als die gröfte und höchfte unter allen, warf jeden 
Monat von hundert Denariis einen, und alfo mit 
Ablauf eines Jahrs zwölf Denarios, das iſt, nach 
unferer Art zu reden, Zwölffe vom Aunderr; 


Hier find alfo einPaarfrichmetifcheErempelaus | aus. Ob nun wohl dieſer Zins groß genug war; 


der alten Römifchen Wucherer Recpen« Kunft, 


fo war er Dennoch recht» oder Geſetzmaͤßig, wie 


innedie Römer fchon ihre, Knaben übten, Da, mir bereits angemercket haben, mithin auch gar 
——— edefto cher an dieſe verworrene Art zu gebraͤuchlich. Wenigſtens kommt eine ſolche 


— 


gewoͤhnen moͤchten. Zu mehrerm ers | Eautel, da wegen verzögerter Zahlung dergleia 


ande des bisher befagten ift alfo zu wiſſen, daß chen Uſuræ Centefimz verſprochen wurden, im 


ie Römer ein gantzes auf Wucher oder Zinfen 
pe Eapiraloder einen heut zu Tage fo 
genannten Haupt-Stuhl in Centena Denariorum 
oder hundert Pfennige abtheilten, von welcher 
Summe der gröfte Zins, welchen es zu ftipuliren 
pergönnet war, eine Centefimam oder den hunder⸗ 
ten Theil davon auf einen Monat ausmachte, wie 


l. 40. fl. de reb. ered. vor, welchem Geſetze auch 
die Stelle aus des Sidonii Apollinaris Lib. IV. 
Epift.24. unddiein des Gruteri Infeript, p.r75° 
n.4. befindliche Aufſchrifft bengefünt zu werden 
verdient. Dienächften von diefen Zinfen waren 
die Uſuræ Deunces, welche jeden Monat dreyQua-+ 
drantes oder drey Diertheile und zwey Zmölffe 


Columella de Re Raft. Lib, Il. c. 3. begeuget. | theile einer Unge, und alfo Das Aahr hindurch eilff 


sheift, wenn jemand hundert Denarios aus⸗ 
—*— * ; fo mochte er ſich von feinem Schuld: 
ner auf-jeden Monat einen Denarium an Zinfen 
gerfprechen laffen. Und Digfer Zing hieß fo denn 
Centefima, wie auch en = ein — * 
eſetzmaͤßiger, 1. 7. 9: 4. & 50. ff. de ad- 
—— gi auch der gröfte und ſchwerſte 
(maxima & gravisfima) 1,7.$. 8.undl.54.fl. de 
admin. tur. 1.38. ff, de negot. gef, leich⸗ 
mie aber Des Jahrs zwölf Monate find; alſo 
nannten fie Dasjenige, was ein gantzes Jahr lang 
an Zinfen zu bezahlen war, Aflem Ufurarium, und 
theũten denfelben nach ihrer eg Art in 
zwölf Ungenab, wie bereitsim Artikel: 45, im 
11ande, p- 1773 u.ff. und Ufura, im LI 
Bande, p. 927 u ff. gezeiget worden. Sol: 
cher Geſtalt war nun eine Inge der hunderte Theil 
pondergangen Haupt-Summe, welche einen je: 
den Monat an Zinien bezahlt wurde ; die zwoͤlf 
Ungen aber, oder die zwölf hunderten Theile, mel: 
hedie Wucherer jeglides Zahr gewannen, mad: 
ten eben einen ſolchen Allem ufurarium aus. Und 
bon «ben diefem Affe ufarario find auch die Worte 
des Plinii Lib. X. Epift, 62. zu verftehen, melche 
Stelle die unterfchiedenen Auflagen von Demfelben 
inggemein alfo darſtellen: Nam & predioram 
comparandorum aut nulla, aut-rarisfima occafıo 
eft: Nec inveniuntur, qui velint debere reipu- 
blicz, prefertim duodenis asfıbus, quanti a pri- 
vatis mutuantur, Denn es iſt gang gewiß, daß 
allhier entweder, twie Gerard Noodt de Fœn. 
-& Ufur. 1,2. p. 265. verlangt, das Wort duo- 
denis meggeftrichen ‚ oder, wie Salmafius de 
Modo Ufur. VII. p. 269. und Gronov de Cen- 
teſ. p. 488: lieber wollen, das Wort Ufuris hins 
zu gefetzt werden müffee “Denn der As ufu- 


rarius oder die Uſura Aflis war der groͤſte Wu⸗ 


Untzen, das iſt, Eilffe vom Hundert, austru⸗ 
gen. Und auch dieſe Art von Zinſen war bey des 
nen Alten nicht ungewoͤhnlich, wie denn auch 
Perſius Sat.V.p.149. ihrer alfo gedencket: 


Quid petis? Ut numos, quos hic quincunce 
J modeſto Bari 
Nurrieras, avidos pergant fudare Deumces? : 


Gleichwie num die Alten die Ufuras Aſſes oder die 
Centefimas die gröften und ſchwerſten nannten 
alfo nennet Perfius allhier die Deunces evider 
oterdegierigeäinfen. Hierauf folgen Die Dex- 
tantes oder Decunces, welche monatlich Dre Qua- 
drantes oder Drey DViertheile und ein Zwoͤlffheil 
don einer Inge, und alfo jährlich zehn Ungen, das 
iſt, nach unferer Art zu reden, Sehen vom 
“undert, auswarffen. Einer dergleichen Art 
von Zinſen geſchiehet in einer beym Salma⸗ 
fio de Modo Ufür, c.7. befindlichen Aufichrifft 
Ermehnung, Die Dodrantes betrugen jeten 
Monat drey Quadrantes oder drey Viertheile 
von einer Untze, und jährlich neun Ungen, das 
iſt, Jeune vom Aundert, Jedoch haben 
diefer Art von Zinfen die Akten unfers Wiſſens 
nirgends gedacht, Auf Diefe folgen die Ulurz 
Befles, welche monatlich zwey Drittheile einer Un⸗ 
ge, und jährlich acht Ungen, dasift, Achte vom 
Hundert, ausmachten. Und viefer Arc von 
Zinfen erwehnet Cicero Epift, ad Art. IV. 135. 
und der 1. pen. C, deUfur, Septunces hieffen dieje⸗ 
nigen Zinfen, melde jeden Monar'die Helfite 
und den zwölfften Theil von einer Unge, binnen 
Ablauff eines Fahres aber fieben Ungen von eis 
nem Alle ufurario, und alfo nach unferer Art zu re⸗ 
den Sieben vom Aunderr, ausmachten. Ein Ey 
empeldavon findet man auf einem Wenetianifchen 

Marmel⸗ 
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Marmel-Steine, weichen Salmafius de Mode; nad) feiner Gewohnheit gar genau befchreiber; 
Ufür. p. 228. bejchreiber und nach feiner Gewohn⸗ fo trugen auch diejenigen fein Bedencken, wel— 
beit erkläre. Die gewühnlichften aber waren che zumahl bofen und ungewiſſen Schuldnern 
Die Uſuræ Semifles oder Semifläles , welche mo⸗ Geld. vorftreckten, fich von ihnen hohere Zinfen, 
nathlic) eine halbe Untze, und jährlich einen Se-| als Centefimas, verfpredyen zu laſſen. Her— 
miſſem oder ſechs Unsen ausıwarffen. Und dies | nach aber vermehrten fie fo wohl den Aſſem ufu- 
fe Art von Zinjen werden vom Plinio Hift. Nat.| rarium, als deſſen Theile, indem fie manchmahl 
Lib XIV. c. 4 leidliche und mäßige (eiviler und, ein gar viel mehrers, als die rechtmaßige Sum⸗ 
modic«) genannt. Cie kommen alfo mit denen.| me der Zinfen ausmachte, z. E. zwey⸗ und 
jenigen überein, welche wir heut zu Tage Sechfe dreyfache (binas und rermas Centefimas) vers 
vom ⸗Dundert zu nennen pflegen. Auch wird langten, doch fo, daß fie von-der Nechnung 
ihrer in denen Roͤmiſchen Gefegen gar uffters, nad) dem Aſſe niemahls abhiengen. Derer 
ale 1, g. ff. de oper. publ. I. ro. fl.de pollit. 1. 17. von den Wucherern geforderten zweyfachen 
ff. de Uſur. 1.192. $ x. de foluc wie aud) vom; Centefimarum gedencket Cicero Verrin ‘HI. c, 7r. 
Plinio l.c. und vom ColumellaL. Ill, c. 3. gedacht.! und der dreyfachen ( Ufure triplicis oder terne 











Wie denn auch beym Gruter p. zır. n, 2, eine, Centefime) Juvenalis Sar. IX, v. 7. 


foiche alte Aufichrifft vorfommt, darinne ihrer 
ebeufalls Ermehnung gefchiehet: Volo autem ex 
Ufuris Semiflibus HS. X. N. comparari Auguſta- 
lium loci N. ad in@rumentum trichniorum duum 
quod eis me vibo rradidi eandelabra er lucernas. 
Die Uſuræ Qnincunces betrugen monathlicd) ein 
Drittbeil und cin Zwolfftheil von einer Unge, und 
Jährlich fuͤnff Untzen, das ift, Fuͤnffe vom Hun⸗ 
Dert. Ulpian in 1.7. $. 10. ff. de admin. cur. 
zablet dieſe Zinfen umter die leichrern und er: 
träglichern, (leviorer) ; Perfius aber Sar. V.v.149 
nennt fie modefas, befcheidene Zinfen. Sonſt 
wird dieſer Zinfen auch im 1, 17. ff, de Ufur. und 
1. 102. $. 3. ff de ſalut. gedacht. Die Trientes 
rechnet "Julius Capirolinus in Vira Anton, Pii 
c. 2. Denen geringften und Beinften (minimir) 
bey, und bercügen felbige monatblich ein Drits 
theil von einer.Linge, und- jährlich vier Ungen, 
das ift, wie wir reden, Viere vom Hundert. 

Diefer Ast von Zinfen eriwehnet Cicero Epift. 

ad Attic. IV. ı5. wie auch der 1. 7. $. 10 ff, ad. 

min. rar, und Lampridius in Vita Alexandri Se- 
veri c. ai. Die Uiurz Quadrantes brachten mo⸗ 
nathlich den vierten Theil von einer Unge, und 
jabrlic) drey Ungen, das ift, Diey vom Hun⸗ 
dert. Ein Erempel davon finder man im 1. ar. 
ff. de ann. leg. «Die nachiten hiervon find die 

Sextantes, welche monathlic) den fechiten Theil 

von einer Lake, jaͤhrlich aber zwey Untzen, das 

ift, Zwey vom Aundert, gaben. Und welche 

endlich monathlich den zwolfften Theil, und das 

ganse Fahr bindurch eine völlige Untze, das ift, 

Eins vom Aunderr, ausmachten , Diefelben 

wurden Ufure Uncie oder Unciarie genannt. 

Tacitus Annal. Lib. VI. c.1ı6. Woraus zus 

gleich gar leicht erhellet,, wie eigentlich das fo ger 

nannte Foenus femiuneiarium befchaffen gervefen, 

deffen beym Livio Lib. VIL. c. 27. Meldung ges 

fehiehet. Es betrug daffelbe nehmlich monath⸗ 

lich nur ein halb Zwoͤlfftheil oder den vier und 

zwansigiten Theil von einer Untze, und alfo 

jährlich nur eine halbe Untze, das iſt, ein Halbes 
vom AJundert. Cs ift aber Dennoch nicht zu 
glauben, daß der Geig und die Geld» Begierde 

der Wucherer mit diefen bisher erzehlten Zinfen 

zufrieden gewefen. Keines weges. Denn auf 

fer dem, daß fie das rechts oder geſetzmaͤßige 

Maas der Zinfen durch wunderbare Raͤncke 

und Schwaͤncke zu vereiteln fuchten,, wie folche . 

Gerard Noodt de Feen. er.Ufür..II, 13. p. 291. 

Univerfal-Lexici LXII. Theil, | 


Non erat hac facie milerabilior Crepere- 
jus 

Pollio, qui triplicem Ufuram preftare para- 
tus 

Circuit, et faruos non invenit. 


Scaptius und Matinius, die unverfehämteften 


Wucherer, von welchen Cicero Epift, ad Atric. 
V. a1. Vi. 1. und 2. gedencfet, forderten jo yar 
vierfache Zinfen (Quaternas). Ja der Geig der. 
Wucherer mar jo weit gegangen, nu fie Feine 
Scheu hatten, auch wohl fünfffache Zinfen 
(Quinas) zu fordern. Wovon Horatius Serm, 
1. 2, v. 122. alſo faget: 


Fufidius vappz famam timet ac nebulo- 


Dis, 
Dives agris, dives pofiis in fornore num- 
mis, 
Quinas hic capiti mercedes exfecar , 
que 
Quanto perditior quisque eft, tanto acrius 
urget. 


Nun waren dieſes allerdings wohl recht blutige 
Zinſen, immaſſen Diejenigen, welche zweyfache 
Zinſen (binas Centeſimas) verſprochen hatten, 
jaͤhrlich vier und zwantzig; Die dreyfache (rer- 
nas) derfprochen, fechs und dreyßig; die vierfache 
(quaternas) verfprochen,acht und viertzig; und die 
fünffache (quinas) verfprochen, Sech;ig vom Hun⸗ 
dert an Zinjen bezahlen muften. Jedoch zu den 
Zeiten des Kayfers Hadrians.mar auch noch 
Diefes zur Gewohnheit geworden, daß die Aus 
cherer, wenn fie iemanden ein taufend Gold» 
Stücke verlehnten, von diefer Summe fo gleich 
ein Hundert abzogen, und gleichwohl nicht als 
lein die Verfchreibung, auf ein taufend Gold⸗ 
Stücke einrichten, fondern fich auch ber die⸗ 
fes noch jährliche Centefimas oder Zwoͤlffe vom 
Hundert verfprechen liefen, und ſelbige her⸗ 
nachmahls mit Yblauff des Fahrs zum Capital 
fehlugen,, und fich alfo wiederum mit verzin⸗ 
fen liefen. Welche Art der Zinfen fo beiſſend 
und freffend war, daß der Haupt-&tuhl bins 
nen fechs Fahren verdoppelt ward. Dofie 
theus Sent, D. Hadr. Ill. <. p. 864. Cujacius 
Obf. XXXI.9, Und diefes ift eben der Anaro- 
cifmus , twelcher ehemahls zwar enlaubt gewe⸗ 
fen, nachgehends aber durch einen öffentlichen 
Rathsſchluß verboten worden, wie aus Ciceronis 
Err Epift, 


at- 


1059 Zins⸗Maas 


Epift. ad Attic. V. or. zu erſehen. 
Zeit iſt ſelbiger auch von denen Kayſern durch 
ihre wiederholte Verordnungen auf das nach— 
druͤcklichſte unterfaget worden. - Siehe 1. 27. fi. 
de re jud: 1.20. C. ex quib. caul. infam, irrog. 
Berard Noodt de Faen. er Ufür. Il. 11, -p. 286. 
Zeineccius Antiqu. Rom. ad Inſtit. Lib. II. cit. 
a5. 8.14-30. Wolke ad F, tit. de Uſur. $. 7. 
Calvinus in Lex. Jur, v. Ufura, 


Um aber twieder auf die neueren Zeiten zu 
kommen; fo ift befonders in denen Deutſchen 
Reichs⸗Landen, zu Folge des Heil. Römifchen 
Reichs Policep-Ordmmg von 1577. 8. 8. U. des 
Depurarions-Abfchiedes zu Speyer vom Jahr 
re 1600. $. 8. wie aud) des Reichs⸗Abſchiedes 
von 1654. 8.174. Das erhuubte und rechte 
Maas der Zinfen auf Fünffe vem Hundert 
jährlich gefenet , alle weitere Uebermaaſſe aber 
als ein unbiltiger und unrechtmaßiger ABuchel! 
verboten. Diefes defto beſſer zu erkennen und 
einzufehen , erachten wir micht vor undienlich, 
Die felbjieinenen Worte des bemeideten 8. 174. 
aus dem Reichs⸗Abſchiede von 1654. einzuruͤ⸗ 
cken, welche in ihrem völligen Zufammenhange 
alfo lauten: 


; „ Anreichend.die Eimfftige Zins und Intereſ⸗ 
„ie, follen von nun an Diefelbe , fie ſeyn aus 
„roiederfäufflichen Zinfen , : oder vorgeſtreckten 
„Anlehn , berrührig und verfprochen , iedoch 
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ach der] „muß; fo viel aber das Intereſſe von dem, 


„was er ausgelegt haben mag, belangır, 
„und er zu fordern vermeynen moͤchte, folle es 
„damit gehalten werden, wie oben von den 
„zinfen verfehen ; und tie es 7) in caulis piis 
„et privilegiaris zu halten, ad judicis arbirrium 
„vertiefen feyn. „, 


Bas aber dieferhalben abfonderlicy in denen 
Ehurs Fürftlichen Sächfifchen und andern Rech⸗ 
ten verordnet zu befinden, ift bereits in dem 
Artikel: Zins beygebradyt worden. Nur 
fügen wir allyier noch billig nachftehendes Boͤ⸗ 
nigliches Preufifches Reſcript wegen Zinfen 
von x oder 6 vom Hundett bey, wie ſolches 
unter dein Dato Potsdam den ar. May 1701. 
an die Magdeburgiiche Megierurg abgelaffen, 
und in Des ehemayligen Canslers zu Halle, 


‚Johann Peters von Ludewig Gelehrten Ans 


jeigen I. Theil p. 387. eingerücket, auch von . 
jelbigen mit nachftehender rechtlichen Erlaͤute⸗ 
rung begleitet worden: , 


Friedrich, König ec. 


„Unfern ꝛc. Wir haben aus eurer gehor⸗ 
„Famften Relation vom 18. April vernommen, 
„was ihr megen der in neufichem Edict zugelaſ⸗ 
„jenen Zinjen zwiſchen Ehriften und Chriſten ers 
„innert und angefraget habt. Wann Wir 
„nun, . die Gleichheit in Unfern Provingen zu 





„nach Ausweifung der Neichs- Eonftitutionen, |„halten, Die Zinfen unter Ehriften in Unjerm 
„und weiter nicht als fünff pro Eento alle und | „Dergogthume Magdeburg fo wohl, als ans 
„iede Fahren, in verglichenen Terminen’ uns) „Dersivo Durchgchends auf 6. pro Eent jaͤhrlich 
„fehlbar bezahlet, und im Fall des Saum | „geſetzet, und die Polizey⸗Ordnung in fo weit 
„falls auf bloſſe Vorzeigung der Obligation | „geändert haben wollen, zumahlen da bereits 
„per paratam exeeutionem wider den Schuldner , „in einigen Cafıbus allda 6 pro Eent zunehmen, 
„verfahren werden , damit aber gleichwohl „zugelajien geweſen; als habt ihr euc) darnach 
„durch obgefegte Regulas die Schrancken der | „zu achten, auch darüber zu halten. Seynd ıc. 


Billigkeit nicht überfchritten, und in richti⸗ 
„nen Sachen alle Verwirrung und Weitlaͤuff⸗ 
„tigkeit verhütet werde; fo wird Davon auss 
„genommen: 1) Mas zwiſchen dem Glaͤubi⸗ 
„ger und Schuldner allbereit verglichen iſt, bey 
Deme es billig fein Derbleiben hat, es ware 
„dann, daß der Debitor erweiſen Fünnte, 
„daß er erft nach dem getroffenen Vergleich 
‚Durch das Kriegs⸗Weſen ins Verderben geras 
„then ſeye; 2) Die vellnzogene Urtheil und 
„vollführte Erecutiones ; 3) Was an Kapital 
„oder Zinfen alfchon bezahlt iſt, derowegen 
„keine Zurückforderung oder Abkuͤrtzung ftatt 
„haben fole. 4) Was in denen Kriegs⸗Laͤuff⸗ 
„ten zu Rantzion, Brandfchagung und Netz 
„tung Leibe, Lebens, Käufer und Güter, 
„aud) Abtragung der Satisfactions-Gelder ers 
„borget worden , und fellen die dagegen has 
abende Widerfprüch- und Gegen-Abreitung auf 
„das gemeine Recht geftellt fen. 5) Was zu 
Erkauff⸗ oder WWiederaufbauung der verwuͤ⸗ 
z„iten, aniego wieder in eſſe ftehenden, und 
„immittelft genoffenen Güter ausgeliehen wor⸗ 
„den. 6) Was ein Fidejuffor oder ein Ex⸗ 
„promiffor für einen andern hat bezahlen muͤſ⸗ 





„fen , oder noch Fünfftig aufferhalb des Reichs, | 


„wo diefe Conſtitution nicht bindig,, bezahlen 








„Potsdam, den 2ı May Auno 1701, 
Friedrid. 
„P. von Fuchs, 
„An die Magdeburgifche Regierung. 


Erlaͤuterung von Zinfen 5 oder 6 
vom ⸗DOundert. 


„Es iſt die Frage vorgefommen: Ob ein- 
„Gläubiger, beym Derzug der Zahlung, 
„6 pro Cent zu fordern befuger , oder 
„ſich mir 5 pro Cent begnügen müffe, 


„Ob es nun wohl feheinen möchte, daß an⸗ 
„fangs die Zinfen in denen meiften Deutfchen 
„Provingen auf 6 pro Cent gefeket ; nachge⸗ 
„gehends insbefondere denen Juden 8 bis 12 pro 
„Eent an unterfchiedlichen Drten zu nehmen er» 
„laubet, welches Königl, Majeltät in Refcripto 
„vom 6 November 1714 auf 10 vom Hundert 
„eingezogen ; ferner folches an hieſigem Orte 
„Desivegen um fo viel geroifler fey, weil in dem 
„Koͤnigl. Referipto vom aı May 1701 in Cor- 
„pore Juris Magdeb. Part. III. n. 37. buchftäblich 
„berfehen , daß durchgehende 6 pro Eent ſaͤhr⸗ 
„lich gefeget, und disfalls die Policey- Ord⸗ 
„nung Cap. 51, $, 5, wofelbften, nur Aufferhalb- 

Landes 
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’ „Landes und in der Stadt Magdeburg, 5 vom | „conventionalibus verjtanden werden mag ; Das 
„Hundert verfchrieben werden mögen, geändert | „gegen was in denen Rationibus dubitandi anges 
„ſeyn folle ; endlich bey dem Interefle more | „führer , leichtlich bey Seite zu legen ; „dem 
„nicht fo wohl auf Zinfen, fondern vornemlich | „ad 7) im dubiis allenthalben die ufure majores, _ 
„auf, den Schaden zu fehen,  telcher dem | ‚indulte ex gratia Principis nur pro permiflis und 
„Glaͤubiger, ob folutionem non fadtam, . vers „ftipularis anzunehmen ; ad 2) eben diefes auch 
»utfachet worden , der fich allenfalls nach wahl | „insbefondere von denen hoͤhern Zinfen ‚a 8 bis 
„höher belauffen Fönnte, als 6 pro Cent aus | „12 pro Eent deswegen zu ſagen, weil folche 
„machen. Dieweilen aber anfangs in denen | „gleichfalls fo. hoch verglichen ſeyn müffen ; nd 

„Reiche » Sefegen fo vielfältig, und, bey hoher 

„Straffe ufurarie pravitatis, verfehen, Daß | ;genere ufürarum ad aliud Feinesiveges aus —— 

„niemand ſich unterfangen ſolle, uber 5 pro 

„Cent an uſuris zu nehmen oder ſich verhei 

„zu laſſen. R. 1. Spir. 1600 $.139. R. I4No-.| 

„vifl. 1654, $. 106, mithin wenn in einigen Or, | „fteigen 
„here. deodegen angefchuldiget zu werden ; 


„ten 6 pro Gent nachgelaſſen, foldhes nur. 
„alsdann jhart findet, wenn die Eontrahens | ;4.): hieſelbſt auf Die uſuras ex mora nur libelli⸗ 
„ten fi) auf 6 pro Eent ‚mit einander vergleis | „tet worden da hingegen die Intereſſe⸗Klage 

„unendliche Weitlaͤufftigkeit verurfachen und exs 


„chen ; in _mehrern Erwegung daß ver⸗ 
„ſchiedene Schrift» Gelehrte auch die Zinfen | „fordern twirde: Als halten wir Dayor,. daß 
„der Kläger ſich mit g puo.Eent ob, folamı mo- 


„s pro. Cent vor unchriſtlich und fündlich, foig⸗ 
„lic, nur vor. der weltlichen Obrigkeit vor uns | „ram , begnügen muͤſſe 3 ein mehrers aber 
„ſtraͤfflich halten; Ddalero man im folchen de, | „Ktäger von Beklagten zu fordern nicht bes 
Aſto behutfamer zu. verfahren, und deswegen »fuget: 
„nächgehends eben inter ufüras ipfo jure debiras | * Es haben alfo die Zinfen ihre geroiffe in de 
„er conventionales, der Unterfchied zu machen, | men Reichs-Abfehieden und andern particulairen 
„daß die leges — — nicht anf | Landes,Eonftiturionen und Gewohnheiten deter⸗ 
„den erſten, fondern nur auf den Testen Fall | minirte Qualitaͤt zu 5 oder 6 pro Eent, welche 
gerichtet, wenn 6 pro Gent verglichen tvor» [unter Eeinerley Pratert nicht Fan erhoͤhet wers 
„den; nam leges corredoriz ſunt ftri&i juris, |den, und zwar diejes ohne, Unterfchied , es 
„ivelche in der Enge zu halten, und von dem | mag die Forderung aus einem Anlehn oder ans 
„letztern Fall auf dem erſtern keinesweges aus; | dern: Contract, herkommen ; als mern Pen⸗ 
pen ‚ bevorab, da in denen hödhiten |fion oder Kaufgelder gefordert werden, fo Fan 
Reichs Gerichten, wenn die Sache per Ap. |man den Zins Der ſaumhafften Gelder nicht hoͤ⸗ 
„pellationem dahin gedieyen, aller Statuten |her,- als: erdinaire Zinfen rechnen. Dans 
„ohngeachtet, nur auf z pro Gene erkannt zu Inenhero auch Die Convention derer paciſcirenden 
„‚merden pfleget ; dergleichen auch bey denen Partheyen nicht gültig, Daß, wenn die ſchuldi⸗ 
Chur⸗Saͤchſiſchen Schöppen-Stühlen üblich: |gen und verſprochenen Gelder , binnen etwa 
„daß wenn auch gleich auf moram in NBechfels |7 ahresr Friſt, nieht. folten gezahlet werden, 
„Schulden geklagt wurde, in welchem 6 pro |je dann zur Straffe diefes oder ienes Quantum 
„Eent boenehmlich.erlaubt , : dennoch der Ders |zu erlegen waͤre; dergeſtalten dieſe verwilligte 
„zug der Zahlung mit 5 vom Hundert zu vers | Sttaffe den Gehalt der Zinſen nicht überfleigen 
„büffen , in cambis 6: pro cent permiffüm |fan, damit nicht unter diefem Vorwande uns 
s;capere Conflir, Sax. 1704. fed hoc.ad cambio- | billige und widerrechtliche Zinfen müchten vers 
„rum interefle non extendendam : Facalt, Juri- |jteofet werden; wohin Dee rechtliche Ausſpruch 
‚uliea Lipf. r7ı0: Menke ad D: lib. 20. tir. 1. $.9: |der ZuriftensFacultät zu Kiel vom Monat Merg 
„feruer , Daß mens Legislacoris in dem Magdes |r748. coneludiret, wie folches in "Johann Gott⸗ 
„burgifchen, nur auf conventionales uſuras ges |lieb Struvens Rechtlicher Erklärung unters 
„gangen,, nicht;aber auf ufuras ex mora, in |fehiedener Deurfchen Woͤrter und Redens⸗Ar⸗ 
„melchem ‘Falle bey denen ; pre Cent der Mag⸗ |ten, bey dem Worte: Zinfe p. 622. u. ff. zu 
„deburgiſchen PBolicey- Ordnung es fehlechter, |befinden, und in nachgefegten Sormalien abges 
„dings zu laſſen, daraus gar Deutlich erhellet, faſſet iſt: | 
weil in dem Kefcripro vom 4 April 1701 die Rejponfum 
„elaren Worte zu finden: 6 procent, fi ira u 
„eonventum „ gegeben ımd genommen werden „ls ums Decano, Seniori, Do@oribus und 
„mögen, keinesweges aber gegeben werden |,‚Profefloribus der Auriften» Zacultat auf der 
„follen, welches legtere de'ufuris ubi nihil con- |„Geoßfürftlichen Univerfität zu Kiel die hiebey 
„venrum, ex fola mora ju verftehen feyn wuͤrde, |„wieder zurückgehende Ada manualia zugefendet, 
„fd dann im Referipto vom ai Map 1701 fich |„und, umfere rechttiche Belehrung Darüber zu er» 
„inens: Legislatoris hoch Flarer an den Tag les | „theilen, verlanget worden: 
„ger, da die Beweg / Urſache 6 pro Eent zu „Ob die, nad) beygehenden Manual. Acten, 
„nehmen, Dergeftalt angeführet wird , teil|  . „eingeraindte beyde Reſtitutions⸗ Gefuche 
nfelbften in der Magdeburgiſchen Policey- „de menfe Septembr. 17 4:7 und 29 Febt. 
als Cap. 51 $. 5. 6 pro Eent in ges „1748 detmaffen begründet , daß zufürderft 
vwiſſen Fallen anzunehmen, erlaube, wel⸗ „und vor allen Dingen mit. Publication 
„ehes nicht anders als de ufuris ftipulatis, gder „des Rotuli teftis nunntehro zu verfahren, 
Univerfal-Lexici LXII. Theil, Erre „daraus 
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— — — — — — — 
„daraus Ordnungsmaͤßig fo wohl deducti⸗ 


„ve von Seiten des Producenten, ale ex- 
„eeptive von Seiten des Producten zu 
„handeln; und fo dann previa conclufio- 


„ne ac inrotulatione Adtorum in der. Haupt⸗ 


„Sache, fecundum Ada et probata , weis 
„ter zu erfennen, was Rechtens? 
haben wir nicht ermangelt, die Ada fleiſ⸗ 
ertvegen, und 


„SH 
„fig zu berlefen , eollegialiter zu 
„find Dahero folgender Meynung: 
„Es gehet nemlic) die gange Sache die For- 
„malia des ‘Procefles an ‚ mie aus der Anlage 
„der beyden Reſtitutions⸗Geſuche ſattſam erhels 
„tet, und beruhet auf der Frage :-- Ob in Dies 
„tem Falk der Proceflus ordinarius. ‚oder Summa- 
„rius und Executionis ftatt habe? + fintemablen 
‚bon dem-Differenterr Modo procedendi, welcher 


‚int obbemeldten Spediebus des Proceffes: üblich, | : 


„das danke Directoriumũ des Proceſſus, und das 
„Decifum diefer Sache dependiret. j 
Nunm ſiehet dev Herr Eonfulent dieſe Sache 
zals ordinariim an 3 dahingegen Gegentheil 
‚„felbige als ſummariam und executivam anfiehet, 
„und dieſerwegen des Herrn Confulentens. ans 
„gebliche Exceptiones, als altioris indaginis, und 
„ad feparartum oder ad judicium reconventiohis 
„zu verweiſen vermeynet, dahin denn auch die 
‚„angefchtoffene gerichtliche Befcheide ihr Abſehen 
„richten. | 
Dieſes dannenhero zu entfcheiden, muß man 
„juförderft theils Die Beſchaffenheit der Sache 
„relbft, fheils den Schluß des eingereichten Klags 
„Libells einfehen, 
„Siquidem in omni fententia et merita pro- 
„ceflus et merita caufz fünt sonfideranda, 
„quibus illa conformis effe debet. 

„L. 18. comm. divid. 
„L. 4. Cod. de Sent, et interloc. jud, ' 
x „siryck Introd. ad präx. cap.ı, th.$. 
„Diefemnechft nun ergeben die Ada, welcher⸗ 
ftalt des feligen Herrn von N. hinterbliebene } 

"Frau Wittbe und Erben, wider Heren Eon, 
„ſulenten Klage erhoben , und’ zum Fundament 
„ihrer Klage den beygelegten, ven ihrem Herrn 
„Srblaffer mit Herrn Confulent: gefchloffenen 
Kauf⸗Contract fesen, da benebft fich in denen 
„$. 7. und 8. 8. angeregten Eontracts begruͤn⸗ 
„den, und Die darinnen begriffene Pundta ex ca- 
„pite non adimpleti contradtus, tie felbige diefe 
„Klage felbft rubriciret, klagbar gemacht. 
„Ob nun zwar anfaͤnglich es einiges Anfehen 
„gewinnen Eonnte, e8 ware dieſe Sache. als fum- 
„maria und executiva anzujehen, anerwogen in 
„borbeniemten KaufsEontract, und zwar in dem 
5.7. die Elaren Norte befindlich, Dadurch ſich 
„Herr Eonfulent, als Käuffer, fub patto execu- 
ivo zu Feſthaltung des Contracts verbindlich 

„machet, 

„Verbis; Es ſetzet auch der Herr Käuffer ſei⸗ 
„ne ſaͤmmtliche Haab und Güter, beweg⸗ 
„liche und unberegliche , ietzige und zu⸗ 
„kuͤnfftige, in fpecie fein Allodial⸗Gut N. 
„zu einer fichern Hypothec , cum claufula 
‚conftiruri pofleflorü et ꝑacto executivo; 
„und fol Herr Verkaͤuffer auf einigen 


„nicht zu verichaffenden Saumungss» Fall, | . 


. Da 


4 
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„Jich darans an Capiſal und Zinfen, auch 
allen ihm Disfalls etwa erwachienden. 
Schaden, Ungelegehbeit und Unkoſten, 
„eigenen Gefallens, und Wahl nach, völlig 
„bezahle zu machen, allerdings berechti⸗ 
„get ſeyn. ur 3. 
hero denn auch, nach Anzeige des beylie⸗ 
„genden Libelli Appellationis, ein Mendatum 
„executivum nicht allein erkannt, ſondern auch 
„felbiges durch ein daſelbſt angefuͤhrtes Urtheil. 
„beſtaͤtiget, and ob zwar Die dagegen interpo⸗ 
„nirte Appellationanaenommen, dennoch Durch, 
„ein anderweitiges Urtheil obige Gentens cons 
„firmiret, und. die Dagegen gefuchte Neftirution 
„durch Das den 3 Jan. 1748 publicirte Urtheil 
verworffen torden, ann ye 
„Verbis: Wird Imploranti hiemit zum Bes 
„ſcheid ertheilet;, daß fein Gefuch noch zur 
„zeit nicht fratt 5 ſondern er zuvoͤrderſt 
„die Reſtitutions-Inſtanz ordentlich aus⸗ 
„zuführen habe, und ſich des gedachten Ro- 
„euli, bey Fünfftig etwa anzuſtellender Re⸗ 
convention/ bedienen fünne 2c.. ' 
— alſo ſcheinen möchte, es koͤnnte wider obi⸗ 
„ge tres conforines ſententius fein weiteres Res. 
„ftitutions.Gefuch ſtatt finden, juxra 
„L. un, Cod; .ne lic. in una ead. cauf. tent, 
: „provoc. ° ‚ — 7 Pe 
: „Dennoch aber und diemweil eines Theils alle 
„diefe Urtheile zu Feiner Rechtskrafft gediehen; 
‚fondern iedesmahl: durch Die indulgiete Reme- 
„dia füfpenfiva in zmweiffelhafften Umftänden er⸗ 








„halten worden ; fo verbleiben dem Herten Con⸗ 
„ſulenten feine Jura auch integra, bevorab da die 
„Mechte befagen, , 
Quod, non folus numerus fententiarum, fed 
fimul idendtas rei er caufz fir necefla- 
„ria, ad hoc ur ſententiæ conformes dick 
„queant. Ni 
„Zudovici Diflert, de trib. fent, conform., 
; „eap. ch. $.erfequ, 

„Mur erfcheinet aber aus denen Exhibitis der 
Reſtitutions⸗Geſuche, daß vornehmlich die Ad⸗ 
„mißion des Zeugen⸗Rotuli und derer Docu⸗ 
„menten verlanget werde, welches anfaͤnglich 
nicht zugleich in lite geweſen, ſondern nachhero 
„erft dazu gekommen, worauf denn per tres con- 
„formes noch nicht erfannt worden, einfolglich 
kan diefes dem Herrn Eonfulenten nicht entges 
„gen ftehen , feine Jura zu deduciren. Ueberdis 
„fo ift das obbefchriebene Pactum execurivum 
„nur der Hyporhecz fubncetivet,, daß im Fall 
„faumiger Zahlung Herr Verkaͤuffer fich daran 

„pet viam paratifime executionis ‚halten ſolle. 
„Da aber das überreichte Klag⸗Libell nicht, 
„Hypochecariam, fondern nur Adionem perfo- 
„nalen ex contra&un emti venditi zum Grunde 
„leget ; fo Fan dieſes Padum von einer Canla 
„auf die andern nicht geſogen werden. 
„Conftat enim ,.quod pach etiam contradtibus 
„bonz fidei adjecta, ſuam mtutam noo mu- 
„tent. verum ſint ac mancant ftriftz -inter- 
„pretationis, neque de uno calu ad alterum, 
„extendi poflint. 
Barboſa Thef, Los. eommun. L, XIV, 


„ET. ax. 18, — 
„Siehet 
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„Siehet man nun ferner die caufam debendi et 


„‚formam inftrumentorum, darauf Gegentheil ih⸗ 
„te Klage gründet, genauer ein ; fo haben felbis 
4ge Diejenigen Requifita nicht, welche ein fo ge 
„hanntes Inftrumentum quarantigistum ,: derer 
»Rechtsichrer Meynung nach, haben foll. 
“ » Potiora nimitum requifita inftrumenti guaran« 
tigiati, und@ executive procedi queat, funt 
„Primo, ut inftrumentum contineat negö- 
„tum unilaterale ; fecundo, ut fit liquidum- 


„atque ex eo dilucide confter, quid et quan- | 


„tum debentur; uti contra diffentientes ex- 
„ponit 
„Kudovici Einleit. zum Civil⸗Proceß 
„Cap. 3. $.2-3. e 
„Berger Eled, Proceff. execut. th, 7. et 
„ſeqq. * Fe 
Dieſe erforderliche Requifica aber finden fich in 
„dem eigentheiligen. Inftrumento Contradtus kei⸗ 
„nesweges, immaſſen der gange Context jeiger, 
„was geitalt der Handel ein Negernm bilare- 
„rale in fich faſſe, da benebft auch pro Inftrumen: 
„to liquido nicht zu.achten ; ſintemahlen, wus 
„erftlic) die gefoderte und auch zu erkannte pu- 
«nam conventionalem anlangct, felbige,; / bewand⸗ 
„ten Umftänden nach, nullo mode zu ‚achten;äns 
Ferwogen Die Rechte zwar zulaffen, wine: Cop: 
„‚ventionalem ptenalem zu fchlieffen., um dadurch 
„den Debenten zu defto beſſerer Fefthaltung der 


„getroffenen Convention anzuftrengen: „ und den. 


„‚gegenfeitigen Contrahenten in mehrere Sicher: 
sheit zu ſetzen; allein was das Quantum Diefer 
eftipulationis poenalis anlanget, fo iſt ein notabler 
„Unterfcheid zu machen unter denen obhandenen 
„Handlungen ; geſtalten wenn etwa Die Liefe⸗ 
„Lung einiger verkauften Waaren unter.beding- 
„ser: Strafe verfprochen worden, ſo bleibet des 
„nen Parthenen frey, das Quantum der Strafe 
„nach Willkuͤhr zu determiniren,, weil derjelben 
Werth nad) veränderter Zeit ſehr variren Fan, 
daß alſo das Interefle morz zu eompenfiren, die 
»Eontrahenten an Feinen gewiffen Tax gebunden 
„find ‚ weldyes aber in den Lontradibus ulurarüs 
„fich anders befinder. ar 
»Siquidem poena excedens. legitimum -ufura- 
.. „rum modum, adjecla sontradiui, et qup 
„Quantitas deberur, intelligitur in fraudem 
„ufurarum adjetla, adeoque ‚non fuflinetur 
in ea parte, qua excedit. In, aliis vero 
- „contradtibus pœna conventionalishunc mg- 
„la propter incertam z{timationem inter- 
‚ „eilesexcedere poteſt. Uti habet textus ex⸗ 
preſſus in —F —R 

„L. ır. et 16. Cod. de Uſur. — 

„Berlich. Dec. 43. 
„Struv, Synt. ‘Jar. Civ. Bxerc. 97. 
„th. 54. F 

„Dahero denn die vorangeregten Urtheile, wel⸗ 
He auf dieſes übermäßige Poͤnal⸗ Verſprechen 
ſich gruͤnden, zu Recht nicht beſtehen moͤgen, 
„ſondern ex capite nullitatis billig zu impugniten 


* 


„Siquidem fententia contra jus in thefi lata, eſt 
„ipfo jure nulla 
„L. 2. Cod, qu. provoc. non eft. nec. 






—— 
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„Und hindert nicht, wenn gegenſeitige Partheh in 
„ihren Exhibitis Dagegen. anführen, 
„Sie foderten: nicht die ſtipulirte Strafe, 
„ſondern die rucfjtändigen Kauffgelder, 


ſintemahlen felbige "Lid Eoniventionkl-Ctrafe 


uut den zu Mifang ‚gleich gezahlten Kauffgels 


„oermzu contpenfirem vermeinen welches abidı: 
' „gleichfalls —— —* eg * 
‚4 Omnist'&im compenſatid Nuppomt debitum 
„recipräcum exigibile, quodimalla exceptio· 

ne perpetua .elidiiquest,. . _ ‚Ailım 
e „L.7: ff decampenfar.)): Ih: 
„L, fin. Codieod. —* 


„Welches aber von dieſen Strafgeldern, welche 
„wider die klaren Rechte find, nicht Fan gefager 
‚„rerden. 
Und 
geben, 
Quod ſurrogatum ſapiat naturam ejus, in cu- 
„jus löcam fürrogatur, 
„per. vulgata 
„IB folder daraüs von fich felbften, daß das ſtatt 
„der Strafgelder ſupponirte Refidunm deg Kauff⸗ 
„Schillings von gleicher Unguͤltigkeit, als die ins 
„nen behaltene Sträfgelder feyn müflen, und kan 
dieſerwegen weder das eine, noch das andere 
„Der Gegen Parthey zu ihrem vermeintlichen Ber 
„huf dienen, 

„Gehet man weiter, und fiehet Formulam pe= 
„tionis in dem eingereichten Libello an ;_ fo iſt 
„auc) dDiefe dem proceffui executivo nicht condes 
„nient 5 immaffen, Tedigfich auf Die Erfüllung 
„des producirten Kauff-Contracts und derer 
„Darinnen enthaltenen Puncte, nicht aber auf eis 

„ne Recognition oder ‚eydliche Diffefion des 
| „produeirten Inſtruments geklaget worden, wie 
| „Die Inſpection deffelben ergiebet. 

„Jam vero ad formam proteſſus executivi ne- 
„celſario reguiritur : ur ador agat fimplici 
— ad recognoſcendum vel jurato 


2 


4 


.. 


da ohnehin die Rechte an Hand 


+ ‚„diffitendem, 
„Stryk. Introd, ad Prax. cap. 1. th. 15. 

„Es erfcheinet alſo hieraus zur. Gnuͤge, was maß 
„ſen dieſe Sache weder ex objedto Jiris et caufa 
ebendi, noch auch quead formam petitionis ac 
„Hbelli zum Procgflü executivo qualificiret ſey. 
Gleichergeſtalt Fan auch diefe Sache nicht 
„als cauſa fummaria angefehen werden, weil ſich 
„felbige in dem Catälogo caufarum fummariarum 
„nicht befindet , und dahero unter der ordinairen 
Regul ſtehen bleiber. | 


‚+ „Siguidem omnis cauſa regulariter eft ordina- 

„ria et plenam caufz cognitionem requirit 

„a qua regula ad unius partis petitionem 

. „non eft recedendum, ac proinde caufa or- 

„Uinaria IhVito adverfario non poteft pro- 

„ceſſu ſummerio tractari. Uri exprefle de- 
„cidit 


„Brunnen 


r 


| — Civ, Cap. I.num, 17. 


„Wir haltem demnad) bewandten Umſtaͤnden 
nach, billig davor RE 
Xxx 3 Daß 
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Daß die Reſtitutions Gefuche des Herrn 
”Eonfulenten begründet, und dannenhero 
”uförderft und vor alen Dingen mit Publi- 
”cation des Rotuli teftis und ferner darauf 

„. Drdnungssmaßig zu verfahren fep. 
Alles nach Vorſchrifft der Rechte. Uhrkund⸗ 
LAich unſers Faeuliaͤt⸗ Inſiegels. Achum in Col- 
Aegio noſtro Kiel d, Mast. 1748. ir 


Bey dem allen aber find dennoch, tie 





bereits in denen Artickeln Zins und DOucher, | *f 


im LIX. Bande p,6gru.ff. angeführet: wor; 
den, nicht allein gar viele in den vorigen Zei⸗ 
ven der Meynung gervefen, und find es arch 
zum Theil noch , Daß es beffer gethan fey, 
überhaupt gang und gar Peine Zinfen, als eir 
ne ihrer Meynung nad) beftandig wucherli⸗ 
e Sache, zu verftatten,, noch auch vom feir 
ausgeliehenen Gelde zu fordern und ans 
zunehmen. Und unter Diefe Elaffe gehöret 
auch abipnderlich der fonft gar beruhmte 
Gottes » Gelehrte Philipp Melanchthon, 
welcher in einem befondern Schreiben an 
Se. Königl. Majeftat in Daͤnemarck Chri⸗ 
pe II. vom Jahre 1553, wie folches in Jo⸗ 
n Peters von Ludwig Relig. MSS. T,V. 
p. 357. u. ff. zu befinden, auf deffen an ihn ges 
langtes Geſuch von der Billige oder Unbils 
ligkeit des Wuchers, unddeffen Beftraffung, 
alfo urtheiler: 


Dem Durchleuchtigften, Hochgebohrnen, 
»großmechtigften König und Herrn, Herrn Chris 
*ftian zu Dennemard ‚Norwegen, der Gotthen 
"und enden Känig, Herkogen zu Sleswick ımd 
»Holſtein x. der Ditmarfen Herrn ze. Graven zu 
»Oldenburg, meinen gnedigften Herren. GOt⸗ 
tes Gnad durch feinen Eingebornen Son a 
um Chriſtum unfern Heiland und warhafftts 
>om Helffer zuvor, Durchleuchtiafter , groß? 
"mechtiger, gnedigſter Fünig und. Herr, E. K. M. 
»fende ich unterthenig mein Einfeltig Bedenken 
"belangend die Frag: von Berbott und Stra 
des Wuchers, und nad) dem dife Sad) an yhr 
>felb mweıtläufftig ift, hette ich gern E. K. M. Ein 
Aengern Bericht gefchrieben, aber der Bott eilet, 
‚”erbieten mich aber noch zu weiter Erflerung, 

. "und ftelle doch difes mein bedentfen in unter: 
cthenigkeit zu E. K. M. felb urteil und zu vers 
>ftendiger gelarten erkentnis. E. K. M. fende 
Pic) hiermit Ein Diſputatio, daraus E. K. M. 
»vornemen wirt, das wir neu anfechtung haben, 
"der allmechtige Son GOtles JEſus Ehriftus, 
»wolle E. K. M. gnediglich bewaren und regiren, 
und ph allezeit ein kirchen in E. K. M. Koönig⸗ 
reichen und in dieſen Landen ſamlen, die yhm 
*warhafftiglich anruff und preiſe. Datum eis 
lend 8. May 1753. | 

E.K. M. 


4 


"unfertheniger Diener 
”Philippus Melanchthon. 
DSedencken vom Verbot und Straff 
des Wuchers. 
"Alle verftendige wiſſen, das groffe umd meite 
"unterfcheid ift zroifchen 1) Exbzinfer die von den 


fruchten. 
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Perrſchafften alfo zur Regirung geordnet find, 
) Jem järlichen gebürlichen bezalungen auf vers 
"Faufften gütern uff widerkauff, da die bezalumg 
”gegrumdet,, ift uff Derfelbigen guͤter grund und 
ch Item was warhafftig und wicht 
erticht Iutereſſe ift. 4) Item was zum contratt 
”Bocietatis geleget iſt, Davon den andern in der 
a elſchafft yhr gebirhrender teil volgen fol. In 
"Diefen felleh toiffen alle verftendigen, das GOt⸗ 
”teg will und recht iſt das die bezalung gefchehen 
ol, und hatt foldıs alles fein Maß in natuͤrli⸗ 
”chen und gefagten Nechten , die GOtt gefellig 
find. Bon denfelbigen felten ift weit zu unters 
ſcheiden der Eontractus mutui, item die ufurd, 
cher eigentlichn alfo, genannt. Der con 
*tractus murui ift,fo einer einem gelt,oder korn, 
"oder dergleichen Ding leihet, das verjert wirt, 
"und foll fo viel wiederumb. geben uff beftinpte 
”Zeit, oder wie folchs abgeredt wirt, und ift khein 
”fauff, das ein grund oder unbeweglich gut dem 
"andern verfaufft werde x. . Mu iſt gang Fein 
»weifel, das GOttes will ift in allen contracten, 
das gleichheit gehalten werde, derm fonft konnen 
"die menfchen nicht neben einander leben, fo einer 
den andern uff freſſen oder auß faugen wolte. 
»Darumb fpricht GOtt von dieſer gleichheit in 
allen kontructen Levitiei XIX. Ihr follt nicht uns 
”gleichheit uͤben in gerichte, in der maß und in ges 
»wichten ac. und were feer viel Davon zu reden, 
pie gnediglich GOit diefe gleichheit geordnet 
"hatt, das man wiſſe, daß ehr jelb auch gleichheit 
"halten will, und nit ein tyrann iftx. Und fon« 
»derlich ift von dem mutud geboten , das difer 
”som. andern seborget hat, in gleichheit fo viel 
"besalenfol, als chr empfangen hat, und foll-ders 
»felbig, der ihm geliehen hat, von wegen der vera 
>sug, mehr nicht fordern oder nemen, denn ſo ei⸗ 
"ner vom tweggelichen gelt ettwas nimmer, nimet 
»er folches bon frembden gut, niit von feineh. ic 


Mm. | "Und ſpricht ver Text ausdrücklich, Ihr folt lei⸗ 


en und nichts davon hoffen, das ft weiter und: 
»über Die haubtfumm. Nu will ich itzund in die⸗ 
fer Eil nicht ſchreiben von den: beyfallenden fra⸗ 
"gen, vom Intereſſe ꝛ. Denn ic) hab zuvor ge⸗ 
»ſagt, warhafftig Intereffe und ander contract 
fol man: weit unterfcheiden vom mutuo. Auch 
”Fhan diefe weitleufftige fach) nicht in kurtz gefaßt 
werden , fündern ich will allein uff Königlicher 
>Majeftet frag antworten, Dffentlich ift, das 
"man viel toucherifcher unrechter bendel treibt, 
"man gebe denfelbigen namen, tie man molle, 
»und iſt vielleicht nicht möglich, allen wucher klein 
"und groß abzuthun. Nun iſt die frag , ob ein 
Poteſtat vecht thut, das fie ein ſtraff feßt, 
"groben übermäßigen wucher ? ob fie gleich 
”geringern wucher keine ſtraff fest, als in weltli⸗ 
»hen Rechten in Eodice , ift von Ehrifilichen 
»Keiſer Zuftiniano ein ordnung gemacht, item der 
"jegige Keiſer Carolus Quintus hat eben dieſe 
»alte ordnung in feinem Erbland wiederumb in 
»oͤffentlichen Edicten geboten, nemlich das er nie 
»mand woll zwingen zur begalung des wuchers, 
»ſo man uͤber zwelff fl. fordert oder zugefaat 
"hat, Und ift davon im Reichstag zu Regen⸗ 
»ſpurg Anno 15 41 viel difpütiret worden „ ob 


»der Keifer macht babe ein folche conftiturio 
J » ”# 
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z ne 
>3u machen, Denn es ſcheinet, al beftettigt er den "tig und nichtig halden. Und fo iemand anges 
Bucher unter zwoͤlff fl. und ftercferyhn. Dar "Hagt wirt, wolte phr K. M.denfelben ftraffen, . 
”pon ift aber dife antwort geben , erfflich das | "alfo das ehr die Haubtſumma foll verlohren ha⸗ 
Keiſer Zuftinianus und Keifer Carolus kheinen "berr, oder nach gelegenheit der umbftend noch 
"Bucher klein oder groß billichen und beftetti« | ”oröffer fteaff tragen. „ Auch wollen K. M. der 
gen wolden; fondern wolden viel lieber , Das | ”renunciation nicht. ſtadt geben, fo ettlich ich ver⸗ 
gang Fein Wucher gebraucht werde, fie wolden | "pflichten, fie woRen groffen ABucher geben uns 
"auch das aller Wucher Elein und groß durch das | "angefchen Diefes Koͤniglichen Edicts x. _ Die 
»Predigampt ernftlicy geftrafft wurde, alß ſuͤnd. "alten heidnifchen Regenten haben vielarbeit ges 
Aber der Keifer, alß weltliche Herrn, Ehonten | "habt den unmehigen wucher abzufchaffen , und 
"nicht alle find mit leiblicher fteaff ftraffen, fonz | "haben gemeinlich diefe form gehalden, das man 
"dern die eufferlichen leiblichen ftraffen fin) ge | ”ugelaffen hat vom hundert ein jar zwoͤlffe zu 
"ordnet uff grobe hbertretung, und haben die | "nemen, Difes it genannt Centefima und iſt 10 
»Poteſtaten alle hend vol zu tyun , fo fie nur | "alt, das auch im andern Buch Esdrä im fuͤnff⸗ 


1078 








>grobe übertretungen eruftlick und unnachleßlich 
"straffen. Und ift ein feer weit unterfchied zwi⸗ 
ſchen der ehr von der ftind,und zwiſchen der welt⸗ 
Richen ſtraff, die von der Obrigkeit jo geordnet 
*und gehalten werden, zur erinnerung von Got⸗ 


>ten Eapitel gemelt ift, das die geitigen Juden 
»von yhren Brüdern Centefimas gewuchert hats 
"ten. Wiewol nu dieſes viel ift, fo ift dad) die 
Belt nicht dabey geblieben, fondern es find die 
Leut alfo hoc) beſchwert worden, daß fie haben 


tes willen, zu friden und fehug Der menfchen. | "geben müffen drep oder vier Centeſimas. Solchs 
»Als die Poteſtat ſtrafft Ehebruch, und foll fols | "haben in Ajia gefunden Lucullus ım) Eicero, has 
che ftraff mit groffen Ernſt uͤben, wenn aber ein | "ben derhalben diefelbigen Uffieg abgethan und 
”>jediger gefel mit einer unehlichen ledigen frauen | "Edieta gemacht, das man nicht höber wuchern 
> unzucht treibet, doch nicht in offentlichen Erger: | ſolle, denn eine Centeilma, dife Edicta find ernach 
nis, fo über Die weltlich Poteſtat Feine fraff; | "von Julio und Auquſto wiederumb uffgerichtet, 
gleichwol billicht fie folche unzucht in Eheinen |”da fie in Eriegen gefallen waren x. Alſo haben 
>ppeg.  Undanckbarkeit ift ein groffe untugend, | für und für Die Regenten mit diefer fach zu chuu 


und wirt in wenig fellen,, Die grob find, ges 
»ſtrafft ꝛc. Dieſes ift allein Darumb gemelt zu 
betrachten unterfcheid zwoifehen der Kirchen⸗Lehr 
»von fünden und eufferlicher weltlicher ſtraff. 
ꝰDieſes ift alfo die felbige zeit zu Negensburg di⸗ 


"gehabt, darum acht ich recht und noͤthig fein, 


daß Königlich Maiefket ein eunfilich Ediet mache 


"und feße ein ſtraffe uff einbenanten grad, als fo 
man über fünff oder fechs fordert vom hundert 
"jarlich, und thue yhr K. M. auch Executio. Ich 


»ſputirt worden, und find dabey geweſen der alt | "habe auch nicht ſcheue, das dieſes mein bedene 
»Jöbliche Grav: von Manderfehied , Gerhardus ; "fen von andern gelerten in Theologia und Jure 
»Feldweck, Keiſerlicher M. Radt, Gropperus, | "Fürgetragen werde, hhr bedencken weitet zu hoͤ⸗ 
»Bucerus und ich ic. Und diefer Meinung bin ich, ı ”ren, und habe mit den Juriscontultis alhie davon 
ꝰdas Die weltlich Poteſtat ſchuldig iſt, ein ſtraff ”geredt, Die yhn diſe meinung gefallen laſſen, Und 


zu feßen uff den groben Wucher, ob gleich Fleis 
ner wucher nicht gefteafft wirt,es ift auch durch 
Ddieſes geſetz Der Flein wucher nicht gebillicht oder | 
"bejtertigt Durch Die weltliche Poteſtat, in fumma, 
"weltliche-Wegierung Fan nicht alle fünden vers : 
"hüten oder ftraffen. Go nu Königlich Maies | 
ftet wolt em Edict laſſen ausachen,fo were in fels 
”bigen Edit erſtlich im Eingang Diefe erinnerung 
rchriſtlich und Esniglich das Königlich Maieſtaͤt 
*wißte, das gewißlich GOtt die weltliche Negis 
"ment dazu geordnet habe, nemlich, das fie in eufs 
>ferlicher Zucht alle Gottes gebot dem Volck vers 
>Fundigen umd gebieten follen, und ernftliche Exe⸗ 
»cution thun wider alle ungehorfamen. tem 
das fie der Eirchen und ju erhaltung cheiftlicher 
Nehr fchus halten, Zu dieien hohen wercken fey 
»Koͤniglicher Maiefter aenmir und arbeit fürnems 
ich Durch GOttes anade gericht, Nu wiſſe 
»K. M. das GOtt den Wucher verbotten habe, 
»und wolln ernſtlich hiemit allen Paſtorn und 
»ꝰDienern des Evangelii bevohlen haben, allen 
Wucher groß und klein mit der Predig zu ſtraf⸗ 
*fen, doch follen fic bei) den verſtendigen bericht em» 
"pfahen von unterfcheid der contract, und damit 
Diefes unrecht zu erinnerung von gottlichem ge⸗ 
»bott, auch. den unterthanen zu guten, geftrafft 
»werde, fo wolte K. M. fuͤrohin alle fülche cons 
>teact,da mehr denn fünff vom hundert in einem 





ſo K. M. weitern bericht von mir begern wırd, 
»erbiet ich mich dazu in unterthenigkeit, denn dies , 
„fer bott hat eilend antwort aefordert, und wies 
"wol diefe Difputatio weitläufftig iſt, habe ich 
"dennoch alsbald diſe kurtze meinung, die recht üft, 
”geftellet, Damit der bott nicht gantz one antwort 
»ankeme. Wiewol aber dagegen mag gefaget 


werden, ein folch Edict ſtercke den geringen wu⸗ 


"cher, fo it Doch dieſes nicht Des Edicts meinung, 
"und ift in weltlichen Negimenten zu bedencfen, 
was möglic) ift. And were Davon viel zu dis 
»ſputiren, das ich aber ietzund in diefer Eil um» 
"terlaffen will, GOtt wolle ſolch Regiment ges 
”ben, Amen.” \ 


Um eben diefe Zeit erlieffen auch Sei⸗ 
ne Höchitgedachte Königliche Majeſtaͤt zu 
Dänemark Ehriftian IN. ein Echreiben 
an den berühmten Rechts⸗Gelehrten Hie⸗ 
ronymus Schurffen , darinnen Gelbige 
ihn um deffen Gutachten, Die Behutfams 
Peit und Dorfichtigkeit der Gefeggeber we⸗ 
gen Beltimmung der Zinfen betreffend bes 
fragten, welches nebft des letztern darauf 
ertheilten Antwort, ebenfalls beum Ludwig 
l. c. p. 364.0. ff. zu befinden, und folgender 
geftalt abgefaſſet ift: 


„Rönigk Mayt; zu Dennemarcken ie. Schrei⸗ 


Zar gefordert und gewilliget find, für unkreff⸗ „bens an Doctor Iheronimum Gchurpfenn, 


„Actum 
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„Actum Grempe den 23 Aprilis Anno ı553. Chri⸗ 








ſtian der Drittec. P. P. Wir koͤnnen euch auch 
„gnedigſt unangezeigt nicht laſſen, das in wenig 
Jaren in unſern Reichen und Landen ein uner— 
meßlicher Wucher in allen Stenden eingeriſſen; 
„alfo das auch von einem Thaler wochentlich 4 
„Witten unfer Demnifchen Muͤntz, dasfaft Vil 
„Meyknifche Pfennig fein, item von einer Thon- 
„nen Koras einen thaler,fo ein Bauer von dem ans 
„dern Ichnet, genommen werden. Nun ift ung ber 
„ſchwerlich ſolchem verderblichen Wucher zuzuſe⸗ 
„hen, wyll uns auch Ampts und Gewiſſens halben 
„nicht gebühren ; fo wolt auch ohne gebuͤrende 
„Ordnung und leidliche Eonftitution der Hendel 
„under den underthanen ſchwer zu erhalten Jein, jo 
„ein ieder das fein vergeblich darleihen jolt. Wie— 
„wol wir ung zu berichten, das ſolchs chrijtlich wer 
„und der Liebe gemes. Aber wie die Welt ietzo 
‚it, Das habt yr mehr alsgut erfarunge. Und 
„hetten lengit gern mittel und wege, jo leidlich, vor 
„Die hand genommen dem fchedlichen uͤbell zu weh⸗ 
„ren, doch follten die Mittel oder Eonftitution 
„nicht zu jterefung des fehendlichen wuchers geftelt, 
„oder der wucher Damit geftercfr,fondern angezeigt 
„werden, das ſolchs nicht weniger, als der wucher 
„Sünde, und fo jemandes über die verordnete 
„Mus fchreitten und contrahiren würde, das folch 
„contract wucher und hendell alle nichtig , und 
„crafftlos fein folten, haben derhalben unfer Theo: 
„logen Rath und Bedencken in dem erfurdert, die 
„weyſen ung, ie auch chriſtlich uff die ſchrifft und 
„chriftliche liebe, das nicht allein der NBucher. fons 
„dern auch Fein Eonftitution derwegen obn Suͤn⸗ 
„de zu verflatten und zu thun feun. Weil wir 
„dann unfer gewiſſen nicht gern mit wiſſentlichen 
„und boͤſen verordnungen beladen wolten, wir 
„aber als die Obrigkeit ſchuldig ſein, nicht allein 
„dem groͤſſern ubel zu wehren, fonderm auch die 
„verfchung zu hun, das gemeine Wolfahrt erhal⸗ 
„ten: alshaben wir diefes an euch gelangen laffen 
„wollen, und geſynnen mit befondern gnaden, Sr 
„als ein Rechtsverftendiger, der vun dem allmech⸗ 
„gen mit hohen verſtand vor andern begaber, wolt 
„unbefchwerdt, fein ung derhalben nur rechtmeßig 
„und chriftlich bedencken und chart Furg in ſchriff⸗ 
„ten mitzutheilen, und zu eröffnen, damit wir in 
dieſen jachen den allmechtigen nicht erzurnen, und 
ſein ftcaff uffladen, auch nicht zu viel noch zu we⸗ 
„nig thun mugen, denn ob wir wol wiſſen, das der 
„oucher nicht zugeftatten, das auch unfer meinung 
„wicht iſt, ſo will doch zu erhaltung bürgerlichen 
gemeinſchafft und Handlung ein mals gefroffen 
„fein, damit dem gröffern ubell gewehret, und nicht 
„ein ieder feines gefallens wucher und handle. 
Wollen auch achten, weil folchs unfer Ampt und 
„hriftlich gemeint, Das es füglich zu gefchehen, 
„‚mollet unbeſchwerdt ſein, und eur chriſtlich, rath⸗ 
lich und gegruͤndetes rechtmeßiges bedencken in 
„Fürge zu vermelden, daran wir ung zu richten ha⸗ 
ben muͤgen. Das wollen wir zu dem das Ir dem 
aallmechtigen daran ein groſſer gefallen erzeigt,mit 
„gnaden und allem guten befchulden. Datum 2c. 
Antwort Hieronymi Schurffens aufvors 
berftebendes Schreiben. 
„roßmechtigfter , Ducchlauchfter, Hochge⸗ 
„borner Furft, meine gang willige, undertsnigfte, 
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demuͤtigſte Dienft feyen E. Koͤnigl. Maj. alzeit 
‚juvor, gnedigfter Herr. 
„umdertenigjt bitt, E. Königl. Maj. wolte dieſes 


Es iftanfenalich mein 


‚verzuges des ſich aus Feinem fuͤrwitz vorurfacht, 
„Fein ungucdigs gefallen tragen, denn ich hab den 
„botten ıı tage auffgehalten, und E Königl. Maj. 
gnedigſten begeren nach, hab ich den zugeſchickten 


„fall und fragen mit funderlichem fleiß aufs under; 


‚tenigfte verlefen und bewogen, und darauf fols 


„gens wolbedechtialich mein bedencken und us 


ſtruction wie E.Konigl. Mai. hierneben befinden, 
„auffs fleißigſt geitellet, und befinde das tie chrifts | 
„liche kieb bey den Anfeheftedten, ja fofehr erfaltet 
„als beyden Wucherern. Gnediafter Kuͤnig und 
„Herr. Ich habe E. Künigl. Vray. jünaft ſchrei⸗ 
„ben und begeren an mic) nicht mit geringen bes 
truͤbnis und fchmergen vermerckt, daß das ſchend⸗ 
„liche groſſe verdamliche unchriſtliche laſter des 
„wuchers, welches ietzo leider allenthalben uͤber⸗ 
„hand nimmt, in E. Kuͤnigl. Maj. Kuͤnigreichen 
„und Landen, bey edlen und unedlen, ſo hefftigli— 
„chen einreiſſet, unangeſehen, das ſolch erſchreck⸗ 
‚lich unnatuͤrlich laſter nicht allein auffs hoͤhiſt in 
„der göttlichen ſchrifft des alten und neuen Teſta— 
„ments; ſondern auch in natürlichen vernuͤnffti⸗ 
„gen Rechten, als an ihm ſelbſt ſtrefflich und find- 
„lich, wie ehebruch und dergleichen laſter, verboten, 
„wie dann auch alle Lerer der heil. ſchrifft umd der 
„rechte eintrechtiglichen davon ſchreiben und leren, 
„auch die eanones ausweiſen, daraus offentlich er; 
ſehelich, das der ſpruch unfers Heylandes u. ſelig⸗ 
„machers JEſu Chriſti auffs hefftigſt im ſchwanck 
gehet, do er ſpricht: in noviſſimis temporibus abun- 
„dabit iniquitas er refrigeicie charitıs Ich bin aber 
„twiederumb auffs höhift erfreuet, das E. K. Maj. 
„aus jonderlichen gnaden des allmechrigen auch 
„diſſem fchedlichen verderblichen later auffs heff⸗ 
tigſt feindt ſeyndt, und warhafftig erkennen, das 
es ſuͤndlich fey, tweil dann der ABucher, wie ange- 
„zeigt, ohne unterfehiedlich, und von aelichenem 
„geld, korn, wein, dl, oder anders, etwas ju nennen 
„ultra fortem von GOtt felbit, als fündlich verbo⸗ 
„ten, fo haben F.K.M. Theologi, und onc allen 
„jweiffel fürnemlich auch der hobe erleuchte Dos 
„ctor Macabeus, mein funderlicher geliebter 
Freund, chriftlichen und.bedechtiglichen geſchloſ⸗ 
‚fen, auch in der warheit nicht anders ſchlieſſen 
„Fonnen, denn das nicht allein folcher wucher, * 
„dern auch kein Conſtitution derwegen one ſuͤnd zu 
„verftatten, zu verordnen und zu thun, denn wenn 
„bereit E. K. M. zu milderung des wuchers eine 
Conſtitution auffrichten liſſen, mit ausdruckun⸗ 
„oe, das gleichwol derſelbige wucher lauts der 
„Conſtitution ſuͤndlich wehre, das aber dieſelbi⸗ 
„gen, jo ſich mit neherunge des wuchers der Conſti⸗ 
„tution gemeß hielten, ungeftrafft bleiben folten; 
„jo weren doch E. K. M. in Irem gewiffen nicht 
„Jicher, in anfehung das Prafft folcher Eonftitu- 
„tion umd authoricatis Regie, der wucher aleich- 
„wol beftettiget und approbiret wurde, und uns 
„geftrafft bliebe, darumb nach aller Lerer, auch 
„der £egiften fchluß , Eeine beftendige vechtmefs 
„fige Eonftitution, darin auch der geringſte wu⸗ 
„her erlaubet oder zum wenigften nicht ſtraff⸗ 
„würdig fepn folte, auffgerichtet werden Pan, 
„bon welcher meinung und der warheit felbft ich 


n 
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uch nicht weichen kan, wie ich dann auch wider 
„den wucher geſchrieben, gelehret und etzliche 
„treulich verwarnet, vom wucher abzuſtehen, als 
„der ſtracks und ex diametro wider die chriftliche 
„Liebe und göttliche gebott iſt, uͤber das, das das 
durch wie vor augen, der Beute facultates hab 
„und güter erfchöpfet, und erhautiret, und die 
„feelen verderbt und devoriret. Derhalben 
„mein untertheuigſte bitte, © K. M. woite ſich 
„dieſes laſters halben um keine conſtitutione zu 
„mehigung des Wuchers einlaſſen, und Ihre ge⸗ 
„wiſſen Damit beſchweren, ſondern als cin chriſtli⸗ 
„her gottsfoͤrchtiger Künigkımıd Potentat, ernſt⸗ 
lich verfügen laſſen, das die öffentlichen Wuche 
„tes, Die dann wahrhafftige Diebe find mit EN 
„ſtraffe, nah ER. M. gnediäfter ermeßigung, 
„und geöfie des Wuchers geitrafft werden moͤch⸗ 
„ten, auch den Herrn Pfarrhermzu befehlen, daß! 
„fie den öffentlichen wucherern das hochwuͤrdige 
„ſaerament des Altars nicht: reichten, fie theten: 
„denn buß und gebenden wucher twieder,die es ver⸗ 
„möchten, und wo ſie alſo in dieſem Laſter ſtuͤrben, 
„wie denn leider teglichem viell dergeſtalt ſterben, 
„das man ſie auffs feld begruͤb, und alſo prenas a 


„Jure seuonico; inflctas zu exequiren. Undbin] : 


unterthenigſter troͤſtlicher Zuverficht, E. K. M. 
„werden diß mein ſchreiben und unterthenigſt bit⸗ 
„ten und vermauen gnedigſt von mir vormercken, 
„inn anſehung, das diſſes von mir aus chriſtlichem 
„Gemüt geſchicht, und bin E. KR. M. über ſchuldi⸗ 
ge pflicht nach hoͤchſtem vermögen in aller under; 
„tenigkeit zu dienen mehr dann willig, denn ich 
„mich auc) biemit befehlen thu. Dat. Franck⸗ 
„fort an der Dder am heyligen Pfingftabent nach 
„mittag. Anno cl I> LIN. 
„E. Künigl, Mai. 
„untertenigfter demuͤtigſter 
Hieronymus Schurpff. 
Beil auch etliche Fanfenisten bisher das Aus: 
leihen der Eapitalien vor 5. von hundert Intereſ⸗ 
fen, als unchriftlich.verdammet, und folches in 
den bekannten. Nouvelles Ecclefi-ftgties twieders 
hohlet harten; fo wolte fich ein Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
fher Prarrer zu Delfft, Nahmens Nicolas 
Broederjen, ihnen widerfegen „ und edirte im 
Jahre 1743. Libros XI, de Uluris licitis & illie- 
tis Örafenhag, ing. Er hatte ſchon im Jahre 
1729. einen Tractat de Reditibus utrinque redi- | 
mibilibus, (VBieder-Kauff-Zinfen ) drucken lafs 
fen: wider ſolchen iftzu Loͤwen 1730. das Dogına | 
Eeclefiz heraus fommen, in welchem Buche bes 
hauptet wird, daß alle Kirchen» Canones wider 
folche Zinfen euferten. Gin Povenifcher Canoni⸗ 
eusaber, rang Vivien, hat darauf kurtz ges 
antworte. Im Fahre 1731. hat der Eorbani- 
fche Doctor, Nicol Perirpied, in vier gedruck- 
ten Briefen die Zinfen abermals verdammt, wel: 
chen aber Anton Lind in den Obfervationibus pa- 
cificis, und Frantz Megank in der Defenfe des 
Contrats de Rentes geantwortet. Im Fahre 
1735. haben ſich alle Sorbonifche Doctores ver 
die Zinſen erklaͤrt, und foldyes iftim Fahre 1738. 
mit dem Titul: Tr. de Pr&s du Commerce ge 
druckt worden. Endlich hat obgedachter Nicol 
Sroederſen diefes groffe an ihm verfprochene 
Univerfal-Lexici LXII Theil, 
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OR. es fußäif ſich wohl fogat einige , welche 
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Werck zu Stande gebracht, und ſowohl aus den 
Kirchen⸗Geſchichten als den Eoncifien meine 
tig erwieſen, daß 5:di86, pro Eento niemals bon 
der Kirche wuͤrcklich verdammt worden. Er be⸗ 
rufft ſich Darauf, daß der beruͤhmte Epilcpas 
Caltonienlis, Johan von Ffeetcaffel, feiner 
Meynung gervejen, und folche in Schriften vers 
theidigen wollen. - Er zeigt, daß das Verdams 
men folcher Zinfen erft-im 13: Fahrhunderie auf 
kommen ſeh. Unſchulo. Nachticht 1743.'p. 

* [,' re f ’ er 


Fa Fe FE 


10% 


Hdarinnenidhrs umgerechtes zit fuchen oder zır 


Finden vermieten, wenn fich gleich ein Gläubis 
ger von ſeinem Schuldner auch ſo vlele Zinfen bes 


Haupt» Stuhl übers 


sahlenKeffe, daß ſolche den 
ſed von diefer Efaffe iſt befonders die 


ſtiegen. ‘1 


' Ich erwehnte „Johann Peter von Ludew 


we *— in} —— Anzeigen IL Theil Ds 
981. U. f. ſeine hierdon hegende Gedancken folgens 
der Geftalt — 2 —— R 2 
Beſondere Urfachen, warum, den Teutichen 
„echten nach, die Zinſen den —— 
lig uͤberſeigen moͤgen? Magdeburg... 

:  Dolisey capısı. ng, 

Iſt, kurtz verwichener Tagen, die Frage vor⸗ 
„gekommen: Ob ein Gläubiger befuget;, -bon jeis 
„oem Schuldmann die aufgefhhrwellene Zirifen 
„uber die Summe des Eapitalszu fordern? oder 
„der Schuldmann zu Feiner höhern Zahlung, alg 
„Das Capital ausmachet, gehalten ſey? „a 


Das letzte behaupteten die meiften; ich aber 
„bliebe bey dem Zmypruch des erftern,. halte auch 
dafuͤr, daß feldhes den Gruͤnden der gemeinen? 
Rechte ſowohl, als den Gelesen des Teufſchen 
‚ Reichs vollfemmen gemäß fer. Ob gleich die 
Schrifftgel ehrte insgemein bey dem letztern blei⸗ 
„ben, weil fie den Unterichied unter den deutſchen 
„und. Roͤmiſchen Rechten, micht begeciffert 
„rollen. * 
„Des Römifchen Rechts Verwickelung. 
VNach dem Buchſtaben der Roͤmiſchen Rech⸗ 
te hat dieſes feine vollkommene Richtigkeit: quod 
VUſutæ noo debeantur ultra Alterum Tanrum; 
„wann ein Schuldner fo viel Zinfen bezahles; die 
„das Kapital doppelt ausmachen, .er weiter 
„nichts zu zahlen fchuldig, wenn er auch daffelbe 
„hundert oder taufend Fahre genuger hätte, Der, 
Kayſer Juftinanus fcharffet diefes fein Geſetz mit 
„aller Macht und Nachdruck, feinen Unterthas 
„nen ein, indem L.27.C. de ufur, ja er miederhur. 
„let jolches ernſtlich in dreyen Novellis 1or. 138, 
„160. womit dann auch Ulpianus in -demik 26. 
nf nom fortem D. de condict. indeb. überein ſtim⸗ 
„men muß; obgleich einige den Argwohn haben, 
„als hätten die Pandectenmacher aus ja, in fola 
„chem Tert, nein gemachet. Daran uns 1er. 
„nig gelegen, weil foldyes dem Fuftiniano freu ge⸗ 
„fanden, - Die alten Geſetze nach feinem Willen. 
„zuandern. Bey folder Beichaffenheitfan man. 
„Diegemeine Rechtslehrer nicht nerdencken, war⸗ 
„um fie auch ben Diefer Lehre. fchlechterdinns vers. 
„bleiben, Eee ſſe die jetzige Haͤrtigkeit Des, 
yh 
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„Gefeges wohl begreifen. Sie fuchen aber dem» 
„felber mit vielerley Verdrehungen und Ausnah⸗ 
„men zu helffen, die fie meiftens aus ihrem Ges 
„bien herfür bringen. ie fagen, das Geſetz, 
„nicht über Die Helffte des Capitals Zinfen zu bes 
„zahlen, hatte Feine ſtatt )wann die Zinfen nicht 
„aufgefehrvollen,, fondern jahrlich bezahlet wor⸗ 
„den; 2) wann der Gläubiger auf die Zahlung 
„„gedrungen und geklaget ;; 3) wenn das Capital 
‚„Unmündige angebe; 4) wann ſolches Gemein: 
„heiten oder 5) milden Stiftungen gebuhre; 6) 
„wann der Schuldner dieſem Recht abgefaget o⸗ 
„der 7) deſſen ſich gar eidlich verziehen; g)iwann 
„Wechsler oder Kaufleute Geld ausgelichen ; 9): 
„mann das Capital Heyrathgut heiſſe; 10) dem! 


„inonti pietatis jufomme, u.f. tw. und was der⸗ 


„gleichen Raͤncke und Ausflüchte mehr fepn, die 
„tviederum fo viele Kechtsgelehrte laͤugnen, als 
„solche bejahen. Endlich, wann diefesnicht helf⸗ 
„fen will, fo fallen fie auf,einen Scherwengel, 
„und fagen: warn der Gläubiger auf das In⸗ 
„terefle Elage , fo wäre ihm erlaubt die aufge 
„fchwollenen Zinfen über dem Hauptſtuhl anzus 


„rechnen; weil doch ordentlicher Weiſe, eines 


„jeden fein Beftes oder Inteteſſe an fich erfordert, 
„daß niemand fein Geld dem andern umtonft nu⸗ 
‚gen laffe. Nur der Roͤmiſche Nechtsgelehrte 
„Tabor, in feinem eigenen Werck de Prafidiis de- 
„bitorum infelicium & inprimis de Exceptione Al- 
„terius Tanti ufurarum ad 1, 27. $. 1. c. de ufuris, 
„welches feinen Opp. Vol. 1. p. 247. einverleibet, 
„fähret dagegen rein ab, ‚und hält alle diefe Eins 
ſchraͤnckungen des Gefeses vor ein unnuͤtziges 
„Gpiegelfechten. Er will auch fchlechterdings, 
„daß es auch in allen von den Rechtsgelehrten auss 
„genommenen Fällen, bey dem Buchſtaben des 
Weſetzes, allerdings fein Verbleiben haben ſolle. 
er drohet Richtern und Partheyen mit Feg⸗ 
„feuer und Holle, die ſich unterfichen follten, die 
»zinfen über die Summa des Hauptſtuhls je⸗ 
mand zuzuſprechen. Er laft ſich auf alle Ein: 
„wuͤrffe ein, und behauptet auch eingeler Weiſe 
„diefen feinen Sag mit alle Macht; da er denn 
„faft alle Zuriften auf Dem Halfe hat, deren Na⸗ 
„men er aber nicht fchonet, felbigen ihren Unfug, 
wie er meinet, zu verweiſen. Die Sache iſt 


„öfters von der geöften Wichtigkeit, befonders | 


„daman im Teutfchen Reichmit den Wechslern 
„nicht fo viel zu thun hat, als bey den Roͤmern ges 
„fchehen; mithin, wer fein Geld einmahl an eis; 
„nen Ort ficher ftehen hat,derfelbige an Feine Auf⸗ 
„Bündigung deswegen gedendket, weil ihm doch 
„nichterlaubet, jemand, der mehrere Zinfen ans 
„bietet, Gehör zu geben ; welches aber den Roͤ⸗ 
„mernbis auf XII. von hundert zu treiben, zuges 
„laffen worden: folglich find wir im teurichen 
„eich mit diefer Frage, über das alterum tan- 
„tum Zinſen zu nehmen, mehr als die Römer 
„geplaget. Und wie unglücklich ift ſolchemnach 
„unfere Juriſterey, da auch felbften, über dem 
Werſtand des obgedachten Roͤmiſchen Gefebes, 
„tie oben jehnerley Meynung vorgebracht, 
„darauf duch deswegen niemand bauen Fan, 
„weil fo. viel Rechtsgelehrte demſelben bey⸗ 
„pflichten, ſo viele hingegen diefelbe wiederum 
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»verwerffen; mithin in-diefem eingeln Rechts⸗ 
"handel, fi) opiniones communes contra com- 
"munes ſchaarweiſe gegen einander finden, 
"folglich das Recht zum Glücks Topf wird, 
»da es auf denjenigen Urthelsfaſſer ankem⸗ 
"met, dem die acta zu Theil werden. Und bleis 
”bet es alfo dabey, Daß auch diejenige, welche 
”we Fuftinianifchen Fahne geſchworen und bey 
>feiner Klingen halten wollen, dennoch in ihs 
"rem eich mit fich felbften uneins werden ; 
"folglich nicht zu wundern iſt, wann felbiges 
nunmehro weiter nicht beftehe, . 


"Gründe des Teutfchen Rechts, daß die auf 
"gefehwollenen Zinfen, bie das Lapital abs _ 
gefuͤhtet, immerwäbrend zu _ 
m, "fordern. 


Dieſes zu erweiſen, tollen wir erftlich die 
Teutſchen Land-Rechte anführen; fedann der 
Rechtsgelehrten ihren Beyfail, und endlich die 
"pernunfftige Billigkeit dieſer Grundveſte des 
Teutſchen Reichs. :Aus- der erftcen Fan ung 
"unfere eigene Miagdeburgifche Landes⸗Ord⸗ 
"nung cap. fı, dienen, woſelbſt nicht allein deut⸗ 
lich verfeben. , daß, folang das Capital une 
"abgeführet ſtehet, auch die Finfen dabey zu 
"bezahlen; folten gleich diefelben zuſammen ge» 
"rechnet, Das Capital sehen und mehrmahl i⸗ 
"berfteigen; fondern es werden aus den teilte 
ſchen Rechten auch vernünftige Urſachen 
"binzugefeget: weil, nachdem die Zinfen, auf 
’s. vom hundert, : herunter gefeßet und fo leid» 
lich eingerichtet, daß der Schuldner das. Geld 
"fo hoch nugen „ oder der usleiher, wann ee 
"folches in jeiner Gewalt hätte, fo hoch als 
„Tenthalben unterbringen Fönnte, welches der 
"Derfafle: ein gebuhrendes Intereſſe nennet. 
Und thut desiwegen ein gewifler Rechtsgelehr⸗ 
ter ſehr ungũtig, daß er den Verfaſſer des 
"Gefeges eines Aberglaubens aus dem Jurd 
"Canonic» beichuldigen will, da die wlurz verbos 
"ten: das Interefle aber erlaubet wäre s denn 
"Diefes legtere Feine gewiffe Maaß halten fan, 
weil einem mehr, als dem andern daran gele» 
"gen, daß er fein. Geld in feiner Gewalt habe; 
dahingegen dieſes jetzo durch die Reichs /Grund⸗ 
Geſetze, auf die leidliche 5. von hundert her⸗ 
„unter gebracht iſt. Und dieſe Rechtsgegrun⸗ 
dete Urſachen haben auch verſchiedene Rechts⸗ 
Gelehrte gar wohl begrieffen, und ſich die: 
„als, auf die, im teuefchen eich ubliche, Ger 
richtsweiſe und praxin beiogen. Wovon wir 
nur einen oder andern, von den bemährteften, 
"anführen tollen. Denn fo urtheilet der Reichs⸗ 
"und Rechtserfahrne Ernef. Corbmannur Vol. II. 
"refponlo 52. num. 2x9. Exceptio; ne U'furx 
"fupra alteruın tantum aut duplum exigantur: fe- 
"aatui (denm bey demfelben hatte ein Edelmann 
"das Capital ftehen und die Intereſſen über den 
„Hauptftul aufſchwellen laffen) patrocinari ne- 
"quit. Nam hodie, quam diu durat Mutuum, 
tam diu preflende Ufurz, etisınfi ad centum vel 
mille annos duraret obligatio. Quod ipfum Ex- 
»perientid quotidians, non folum comprobat ; fed 
"juris Ratio . Cum Ulurz hodie non 


„ut 
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vat uſuræ, (welche die Römer fteigern Fünnen) fed 
ꝰut Interefle & luerum ceflaus & publica lege taxa- 
"tum debeantur. Denn nachdem die Römer den 
» Bucher fo hoch treiben können, alg fie Leute ges 
"Funden, die auf ſo hohe Intereſſe Geld genoms 
>men, fo wurde ihnen ein Riegel endlich vorge 
*ſchoben, weil fie von dem Schofpmain gleich» 
>mobl, alles Intereſſe zufammen gerechnet, nicht 
"mehr nehmen oder nußen können, als bis die 
"ulurs dem Capital gleich worden. Wer alto 
arcke Intereſſe genommen, der hatte auch nur 
"auf eine kurtze Zeit folche zu genieffen. Und dies 
»fellrfacheift fo begreiflich, daß, nach dem Taber, | 
“alle die obige gemachte Limitationes der Rechts⸗ 
"gelehrten für Irrwiſche zu halten und dem Licht 
"und Recht des Juſtinianeiſchen Geſetzes ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen ſeyn. Nachgehends fo vers 
*dienet Die Interpretatio ulualis, bey den pradtieis 
"piefelbit aud) billig ein befonders Nachdenken; 
"und Achtung bey diefer-Lehre. "Denn es weiſet 
"und behauptet der berühmte Prafticus.und Manz 
tuaniſche Adfellor Rotz Foan. Petr. Sardus Confi-; 
io 302. daf,mit der gloffa,alle Römische Rechts»; 
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„und anderer Damahliger Mechtsgelehrten, ans 
„genonmen und in Öerichten gebrauchet; dahero 
„Jego umfonft ware, andere Meinungen aufzu⸗ 
„ſuchen. Die Arbeit rare fo gewiß vergebens, 
„als die neue Lleberfegung der Griechiſchen Nor 
„vellen, Die man den Einfällen der Sprachges 
„lehrten uberlieffe, aber damit in den Gerichten 
„nicht aufgezogen kommen duͤrffte. „Denn jollte 
„dieſes gelten, fo würde das CorpusJuris einem 
„ziegelftein gleich werden, . an dem man waſchen, 
‚Ihaben und Fragen würde, biß nichts mehr da⸗ 
„vonübrig bliebe. Sicherer und gerechter was 
„re es alſo, warm Die Gerichte bey der alten ans 
„genommenen , obgleich dem Buchſtaben nicht 
„gemaflen, Auslegungen verblieben. Ein ans 
„ders wäre, wann der Geſetzgeber fich änderte 
„und dergleichen Eritique oder neue Auslegung, 
„atteines neuen Geſetzes, kund machte. Ges 
„habe dieſes nicht, fo würde es die höchfte Uns. 
„gerechtigkeit ſeyn, einem Gläubiger fein Capi⸗ 
„tal, einer neuerlichen Auslegung halben, zu neh⸗ 
Atmen, weil er fchon zwey mahl fo viel’ Zinfen da⸗ 
von gehoben. Wuͤrtde nicht der Glaͤubiger über 


vgelehrte keinen andern Verſtand und Gebrauch, „Gewalt ſchreyen, weil weder ihme, noch feinem 
"in den Schulen und Gerichten, von denen oben Advocaten anders bewuſt geweſen oder wiſſend 
*angefuͤhrten Geſetzen, als dieſen gehabt: es waͤ⸗ ſeyn koͤnnen, als daß, fo lange der Schuldmann 
>seindenfelben nur dieſes verboten, daß. in ufuris | „das Capital hätte und nuhen koͤnnte, fo lange er 
Peoaventionalibus feinem erlaubt,imeinesängigen | ‚auch die Früchte oder Zinfen Davon abtragen 


Cgabees Antereffe, über das alterum tautum Des | 
»Sapitals zufteigen. Er ſchreibet, beweiſet und! 
Phchauptet, daß Accurfius; Tafon; de Caftro; 
"Salicetus; Bartholus und Baldus alſo ges 
"ichret und in den Gerichten geſprochen: nies 
”mand-aber fo viele hundert Fähre gewuſt, ger 
*glaubet, gelehret oder geurtheiler habe, daß nie 
"mandfein Eapital langer verzinjen duͤrffe, als 
"His die Zinfen zufammen dem Capital gleich wor⸗ 
"den; fondern ie länger das Capital geftanden, 
"ig mehrere Zinſen wären aufgeſchwollen, die der 
"Schuldner, gleich dem Pachter, der fein Pacht⸗ 
"Geld auffchiellen laffen, ohne Widerrede, bes 
ahlet und zu besahlen ſchuldig geweſen. Nach⸗ 
»dem nun dieſes in den Gerichten uͤber vier hun⸗ 
"dert Jahr alſo gehalten, fen endlich Guilielmu⸗ 
udæus in feiner Critique ad L. Jul. Majeſtat. aufs 
"geftanden, und habe die Auslegung von der Lies 
»bermaaß der Zinfen uber die Helffte des Capi⸗ 
»tals gemacht, mit deren man fid) noch jeßo trage. 
»Alciatus in Parerg. lib. I. cap. 33. hatte gleiches 
"behauptet, die Gerichte ſich aber-desiwegen nicht 
"geandert. Wie es denn auch mit der Rechts⸗ 
"gelahrheit ein uͤbles Anfehen geroinnen wuͤrde, 
»wenn das Corpus Juris fich nad) dem Gehirn ei⸗ 
»nes jeden Schrifftgelehrten richten follte. 
"wide folches niemahls auf feftem Fuß ftehen, 
> auch ſodann ein jeder Richter ein Sprachgelehrs 
"ter ſeyn muͤſſen, wenn er Urthel machen wolte. 
Die Catholiſche Kirche hatte deswegen die vul- 
Ayatam verfionem dahin Guthorifiret, darbey zu 
„leben und zu ſterben, um den Critieis feinen Mas 
„mehr übrig zu laffen, in dem Berftand der 


„mifte ; Solte es auch, von Erſchaffung der Welt 
„an, ohne verjaͤhret, biß Jego geftanden haben und 
„gleich einem Acker jährlich davon geerndtet wor⸗ 
„denfeyn. Dahero fein Schluß diefer: Ufuras 
„ınultorum annorum poffe Duplum excedere; fi 
„ie fint legitimæ deſinitæ legibus. ie in 
„den leidlichen 5, vomhundert geſchehen. Noch 
„roichtiger ift dasjenige, was in vorigen Zeiten in 
„der Kayſerlichen Cammergericht ausgefpros 
„chen worden, bey Ben Perro Fridero Mindanp 
„de proceflid. camers Kill. cap. 78. art. G. n. 21, 
„Ulfuris fortem duplicantibus, ceffant uſuræ Harme- 
nopulo autore lib, II. tit.7. $.6, Verum, fagter, 
„hoc, ex probahili legitimarum ulurarum ratione, 
„hodie non attenditer.' Sed quam diu duret mu- 
tuum, (jo lange folches.nicht verjähret) tam diu 
„preltantuebfure 5 etiamfi centum velmille annos 
„duraret obligatio. Bey den Übrigen Rechtsges 
„Iehrten, als Zanger Except, cap. 25. m 4a. 
Chriſtoph vonSagen cap. s.n.108. Sigism. 
Sincelchaus Obferv. XL.n, 14. u. a. wollen wir 
„uns weiter nichtnufhalten, Denn’ diefe ſchrei⸗ 
„ben insgemein : ‚Jura Civilia Romana, in hac cau- 
„fa, amplius non attenduntur. Legitimarum, id 
„eft, publica lege taxatarum, ‚nfurarum .curfüs et- 


68} am ultra düplumbodie, moribus noftris, elt'per- 


miſſue. Bey welcher Befchaffenheit jeder leicht 
„hich fehen und erfinnen mag, daß aller ihr 
„Schluß einmüthig dahin gehe, die Roͤmiſche 
„Gtrafgefeße, nach welchen die Zinfen uber Die 
Helffte des Hauptftuls nicht zu bezahlen, hätten 
„deswegen indem Teutſchen Reich Feine ſtatt, weil 
„in den Geſetzen unſers Vaterlandes die Zinſen 


„heiligen Schrifft andächtige Seelen, gleich dem „auf 5. von hundert herunter geſetzet, und niemand 
Wind, hin und her zu wehen. Sein Schluß | frey gelaſſen, durch hoͤhere Zinſen, den Schuld⸗ 
„ten alfe dieſer: die Europaͤiſche Voͤlcker hätten | „ner ju beſchweren, fein Geld aber fo hoch unter 
„das Corpus Juris, nach dem Berftand der glofle „zubringen, ſich allenthalben Gelegenheit fände. 

‚Uriverfal-Lexici LXIL. Theil, ...Yyya Ä Im 


‘ 
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Im uͤbrigen mag man auch hieſelbſt Die heilige 
Schrifft altes Teſtaments wohl zu Huͤlffe neh⸗ 
„men; denn wie, meines Erachtens, die Juden, als 
„deren Buchhalter, den Siun derſelben aus dem 
fortwaͤhrenden Gebrauch und interpretatione ufu- 
„ali, haben: alſo ift bey denfelben verfehen, der 
„Berftand der heiligen Schrifftftelle PfalmXV. 
*. 5. u. f. Der ſein Geld nicht auf Wucher le⸗ 
get, waͤre dieſer, daß zwar Fein Firaelite von eis 
„nem andern Leihzinſen nehmen muge, es ware 
„denn, daß der Entlehner mit dem vorgeftreck- 
„tem Geld etwas redliches gewonnen, bey wel⸗ 
„chen Umftändener mit dem Gläubiger den Ges 
wimn theilen, und demfelben fo viele Zinfen ger 
‘„benmüffe, alsder Gewinn, pro rata, nad) der 
„Gebühr,austrüge;da denn der Juͤdiſche Schuld» 
„ner feldyes, Durch) einen Eid und Angriff des 
„Mantels beftätigenmüfte, Welches auch an- 
„dermeit, nach den Sasungen des Talmuds, Fan 
„ertwiefen werden. Diefes nun hat dem Paͤbſt⸗ 
ichen Kirchenrecht und den Chriſtlichen Conci⸗ 
„fig die Gelegenheit gegeben, Gottes Wort, nach 
„Diefer Richtſchnur, gleichfalls dergeftalt zu er⸗ 
„Elären, daß zwar der Wucher gar nicht, aber 
„die Intereſſen erlaubet ſeyn follen. Wobey fie 
„aber nur diefes geändert und verjehen, daß fie 
„die Intereſſen nur auf die Schadloßhaltung 
des Öläubigers gerichtet und nicht vielmehr auf 
„des Schuldmanns feinen, mit dem Capital ge? 
. „machten Gewinn, in Handel und Wandel, ge⸗ 
„fehen. Wohin auch die gefunde Vernunfft 
„unfern Lutherum gebracht, ° Ingwiſchen aber ift 
„esunfern Rechtsgelehrten gar fehr zu verdencken, 
„daß fie mitvielen Ungeftum auf das Jus Cano- 
„aicum loßgefahren ; deſſen Abficht gleichwohl 
”fichnach dem Zudifehen. Gebraudy und Ausles 
„gung der heiligen Schrifft vornehmlich gerich- 
„tet. Wann nun Diefen feine unftreitige Rich⸗ 
„tigkeit hat, foläft fich num unfer Streit vom alte- 
„ro ufurerum tanto, Denen tiber den Hauptſtul fteis 
„senden Zinfen, gar leichtlich und Rechtsgegruͤn⸗ 
„det heben. Denn weil man auf dem Reichs ⸗ 
„Tage 1730, und 1600. $. 139. gefunden, ‚daß die 
Intereſſe vielen Schroutigkeiten, Eyden und 
„Meineyden unterworfen ; die Reichs⸗ Stände 
„aber esficherer zu feyn neglaubet, wann beydes 
„auf einen gewiſſen Fuß gefeget würde, wobey, 
„als jeder Davon erfannt, daß in feinen Landen 
„ein Capital mit +. vom hundert:gar wohl genus 
„bet werden mögen; fo bat man durch allge» 
„meinen Reichsfchluß, denen Proceſſen, Eyden 
„und Meineyden ein Ende zumachen, aud) die <. 
„vom hundert deswegen feite gefeget, um damit 
„den fogenannten gerwinnfüchtigen Wucher, in 
„ein vermuthliches Fnterefle, von Gewinn des 
„Schuldners und Schadloßhaltung des Gläus 
„bigers, zu verwandeln. Welche Prefumtio 
„dan, nach der juriftifchen Mundart, Juris & de 
„Jure, rechts und von Rechtswegen deswegen 
„heiffet, weil feinem Theil Dagegen ein Beweiß 
Zugelaſſen. So denn auch, bev fo unzahligen 
Worfallenheiten menſchlicher Begebenheiten, 
„zur Weißheit und Bollfommenheit eines Ges 
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„aus flieffet dann weiter, daß, wenn Ziegler mei» 
net, daß unter 100. Intereſſe⸗Klagen, er ſich kaum 
„weyer beſinne, Die etwas damit gewonnen; im 
Begentheil Herr Hofrath Keifer dafür haͤlt, Daß 
„er, unter fo vielen, faum einen oder den andern 
„gefehen, der dabey den Proceß verlohren ; fo 
„wurde Rechtsgegrundeter fenn, daß, nachdem 
„das Intereſſe auf s. in den Neichsfagımgen ges 
„ftellet, es Feines weitern Streites oder Berveifes 
„mebr bedürffe, mithin bey dem Buchſtaben es les 
„diglic) fein Bervenden habe. Und mann ich mich 
„auf geſchriebne Nachrichten beziehen —— 
„ich einen am 15. Dec. 16058. gegebenen Regie⸗ 
„rungs⸗Beſcheid, in Sachen Schulenburg zu 
„Schadyrvig conıra von Meyendorf, folgendes 
„Anmhalts: 

„Da, relpedhu alterinstanti, in prorogatis comi- 
„tüs, als wohin dieſer paflus verfprochen, ein mins 
deres dem Kläger zugebilliget, er fodann das zu 
„viel gehobene an den Beklagten wieder refundis 
„ren wolle. V. R.W. gr 

Woraus ich den fichern Schluß mache, daß 
„zwar die Frage auf dem Reichstag vor gervefen, 
„man aber ſolche verfchoben’und inzwiſchen über 
„dag akernım tantum in den Gerichten wider den 
„Schuldmann gefprochen habe. Das ficherfte 
wuͤrde auch ſolchemnach ſeyn, wann es Richter, 
Facultaͤten und Schoͤppenſtuͤhle noch jetzo dabey 
„bewenden lieſſen; weil Doch das Gegentheil, 
durch faſt unzehlige exceptiones dergeſtalt unters 
„brochen, daß man fich nichts, als landes verderb⸗ 
„liche Proceſſe daraus zu verheiſſen. 
„Befeamäßige Dernunffeichlüffe des Aber das 


„Lapital fteigenden Zinßrechtes. 
„Bo die Geſetze reden, da ſchweiget die Vers 
„nunfft billig. obgleich einem Geſetzgeber 


„oblieget, in feinen Sasungen auf gleich und recht 
„zu fehen, fo ift doch deinfelben ein Linterthan nicht 
deswegen zu folgen fehuldig , weil fie vecht ſeyn, 
„fondern weil der Gefeggeber fie recht geheiſſen. 
„Bey welcher Befchaffenheit der Mugen ſehr ges 
„ring öft, wenn man über gegebenen Geſetzen Elüs 
„geln will, oder permeinet,die Geſetze allemahl mit 
„der Vernunfft zu vereinigen. Es iſt wahr, die 
Roͤmiſchen Rechte find meiſtens vernunfftig und 
„derjenige, dem das Abſehen des Roͤmiſchen 
„Staats und deflen Regenten Fund ift, magfelbis 
„ge wohl rationem feriptam oder fchrifftliche Ver⸗ 
„nunfftnennen. Allein was bilfft das Raiſoni⸗ 
„ren, Difputiren und Bernunfftfchlüffen, wenn 
„Das Geſetz, der Sache und dem Buchftaben nach, 
„klar und jenem entgegen it? Bleibet alfo nur 
„Diefes Feld alsdann den Rechtsgelehrten offen, 
„wenn das Geſetz dunckel,finfter und neblicht auss 
„fichet; welche Dicke man alsdenn, durch die Vers 
„nunfft, zu vertreiben ſuchet. Nachdem nun oben, 
„was die Roͤmer, ihrer Art nach von den das Ca⸗ 
„pital uberfteigendenZinfen recht gehalten ſowohl, 
„als aud) was, im Gegentheil, indem Teutſchen 
„Reich Rechtens fen, gewieſen ‚fo wollen wir num 
„die Probe von Vernunfftſchluͤſſen machen und 
„fuchen, vor welchen Theil diefelbe- vornehm⸗ 
„Jicd) ausfallen mochten. Denn obwohl das Teut⸗ 


„feßes,Diefes guug, wenn denen allermeiften Mens | „Iche Reich die Roͤmiſchen Geſetze nicht nur, ſo weit 
„chen damit gerathen und geholffen wird. Hier⸗ſie des Vernunfft gemäß, angenommen, ir 
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welcher Maaß ſolche auch die Nordiſche und 
Btitanniſche Reiche vertragen koͤnnen ſondern, 
„als einmahl abgethane Sasungen, welchen man 
„ſchlechterdings auch uber und wider Die Vers 
„nunft nachjufuchen: fo bleibet Dach auch dieſes 
„gewiß, daß, im Fall die Roͤmiſchen Geſetze mit 
„den Teutſchen Rechten und dero Eigenfchaff- 
„ten ſtreiten, nicht jenen, fondern den legtern,; in 
„den Gerichten Plas zu machen: weil die erftere 
„nur, als Huͤlfs⸗Voͤlcker anzufehen, die man 
„nicht gebraucyet, wenn man das Feld fchon 

„ſelbſten geivonnen hat. 

„aweiffels» Gründe, 
„Wird demnad) gefraget: 
„Ob überhaupt-die Zinfen das Capital, 
„nach der gefunden, Vernunft, überfteigen 
. „mögen? 

„Ob es nun wohl feheinen möchte, auch fpigige 
„Köpfe theils vorbringen, und zwar antangs, 
„daß 1) der Grund in den Gefegen der Natur, 
„die Liebe des Nächiten fey, befonders mweil ja 
„die Menfchen einander nicht entbelsren Eönten; 
„dieſe aber, bey Überfteigung des Capitals, gar 
„empfindlich verleger wurde; nachgehends 2) 
„hierunter auf das Armuth zu fehen wäre, denn 
„dieſes treffe insgemein das Schickſaal, daß fie 
„andern zinjen müften; ferner 3) da das Geld 
„an fich Feine Zunge ausbrütete oder Früchte 
„brächte, die Zinfen ohnedem Feinen vernuͤnfti⸗ 
„gen Grund harten, mithin um fo viel billiger in 
„der Enge, das Capital nicht zu uberfteigen, zu 
„halten wären: über dieſes 4) die Zinfen für eis 
„nen Anhang des Capitals zu halten, folglich 
„der Schweif nicht gröffer, als der Coͤrper ſelbſten 
ſeyn müfte ; fodann 5) wenn dem Ausleiher hier» 
„unter Schaden geſchaͤhe, er folchen fich felbft zus 
„jumeffen, weil er das Capital fo lange fie 
„hen und die Zinfen aufſchwellen laſſen; dar⸗ 
„um er fi 6) mit der Verjährung anderer 
Rechte trösten und faſſen müfte; woju 7) noch 
„dieſes kaͤme, daß esdem Schuldner leichter fallen 
„wide, jährlich die Zinfen abzutragen, als wenn 


„‚folche 20. oder 40. Fahre, aufgefdywollen, felbige 


„mit eins zuzablen und fich damit höher, als das 
„Capital felbiten gehet, beladen zu laffen; inzwi⸗ 


„fchen weil g) die Römifche Geſetze fo gareifrig 
„und deutlich wären,daß fie auch in nautico fenore 


„folche ufuras ultra alterum tantum nicht zulieffen ).4. 


„S.i. D. de naut foen, man nun dielweniger dem 


„Bucher hierbeynachzufehen; endlich 9) die bes 
„rwährtefte Rechtslehrer jolches dafür hielten und 
„billigten, von deren ihren Gutachten nicht wohl 


„abzugeben: bevorab weil 10) das Ehurfächfifche 
„und andere Land⸗Rechte Dabey blieben, ob fie 


gleich einige Ausnahme machten, wo die Zinfen 
„auch über den Hauptſtul zu bezahlen. 
„Entfcheidungs - Gründe, 
„Diereilen aber anfangs der Grund eines jes 
„den Gefeges die Beweg⸗lUrſache ift, warum ders 
ſelbe gegeben worden; und wann fich dieſe Andert, 
„auch fo gar die göttliche Gefere in den menſchli⸗ 
„chen Gefellfchafften einen Abfall leiden: Wel⸗ 
„chemnach fidy ein Ehrift, in unfern Falten Lan⸗ 
„dern, einen Anftoß machet, vom erſtickten oder 
„auch Schweinen⸗Fleiſch zu effen, oder den Dieb 































„man diefes 
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„uͤber Nacht an Galgen hängen zu laffen :obalei 

„ſolches alles der höchfte und —— — 
„in Dee Juͤdiſchen Policey der orientanſchen 
„Leander, der groſſen Hitze und erregten Faulnif 
„we gen verboten ; gleicher Unterfcheid aber in dem 
„Nomijchen Verbot, die Zinſen nicht über die 
»Gumma des Hauptftuls zu nehmen, ſich in uns 
„ferm Teutfchen Reich findet. Anerwogen die 
Roͤmet das Volck mit übermäßigen Bucher 
„Jahrlicher zwoͤlf vom Hunderten geplaget, auch 
„ehe dieſe fejt gefeget worden, einem jeden frey 90 ° 
ſtanden, die Zinen nech viel Höher verheiffen zug 


[ „allen. Wobey es nöthig geweſen, ſoichem Uns 


„heil einen Riegel Damit vorzuidyieben, dab; die 
„Zinſen das Capital nicht. überfteigen jollen. 
„Nachdemaber im Teutfchen Neich die Zinfen 
„uber die Helfte herunter und auf für fe vom Hun⸗· 
„dert geſetzet worden, niemand weiter Urfacye hat, 
„über Deren lloermaaß ſich zu befchweren; fo har 
eſes Riegels nicht mehr vonnöthen, das 
„Durc einer Beſchwerung, Die fich nicht mehr fin, 
„det, abzuhelffen. Nachgehends halten alle ber 
„währte Kechts-Gelehrten, mit dem allgemeinen 
„im Teutſchen Reich angenommenen Kirchen⸗ 
„Recht dafür, daß das ebbefagte Roͤmiſche Ges 
„ſetz alsdann feinen Abfall leide, wann derälius 
„biger auf das Intereſſe oder Schadloßhaltung 
„klage und erweißlich mache, daß, bey nicht bezahl⸗ 
„ten Capital, er ſelbſten an feinem Vermoͤgen eis 
„nen Abgang gelitten. Nun wäre, folches Iu⸗ 
„tereffe zu erweiſen, mißlich und weitlauftig, und 
‚mit Eyden und Meyneyden begleitet. Wels 
„chemnach die Stande des Reiche vor nüglich 
„und noͤthig angefehen, das Intereſſe, auf einen 
„gewiſſen und bejtändigen Fuß, nehmlich fünf 
„dom Hundert, zu feßen; weil die Stände des 
„Reichs, als welche ja von Handel und ABans 
„del in ihrem Vaterland die befte Wiſſenſchafft 
gehabt, dafur gehalten, daß Gläubiger und 
„Schuldner Damit zufrieden feyn Fünten: meil 
‚mit dem Geld in Teutfchland ſich alenthalben 
„fünf mit hundert verdienen liejfe; auch, wer 
„Grund » Stücke Eauffte, feine Rechnung auf, 
„Fünf vom hundert zu machen pflege. Hat nun 
„dieſes feine Nichtigkeit, und der Perdienft mie 
„dem Geld iſt einmahl feſt gefeget, ſo ift auch 
„billig, daß der Schuldner, fo lang er den Ges 
ſetzmaͤßigen Nugen vom Capital haben Fan, 
„auch die Zinfen Davon fo lange bezahle, bis dag 
„Capital wieder abgeführet, und dem Yusleiher 
„wieder zu dem Ende erftattet worden, daß er 
„man daſſelbe felbften wieder nugen möge. Wo⸗ 
u noch ferner Fommt, daß felbiten das Wort 
„Bucher in der Billigkeit ſolcher Lehre jeden 
„überzeugen Fan: Denn wuchern heißt in unfes 
„ter Mutter-Sprache fo viel, als Früchte brin⸗ 
„gen, nad) der alten KedenssArt: Der Baum 
„wuchert gut. Daher das Gteichniß, vom 
Pacht⸗Geld genommen, gar nicht ungereimt. 
„Denn wie der Pachter, wenn er auch zehen⸗ 
„mahl mehr Pacht» Geld bejahlet, oder aufs 
„ſchwellen laſſen, als das verpachtete Gut 
werth iſt, deshalben Feine Entſchuldigung 
„findet, das Pacht⸗Geld zu kuͤrtzen, oder gar Defs 
„fen fich zu weigern, fo würde und müfte auch der 
— unbillig handeln, deswegen, weil 

yh 3 er 
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„er ſchon ſo viel Zinfen gegeben oder ſchuldig, als 
„das vorgeſetzte Capital ausmachet, ſolches zu, 
„verfchlingen, den gedultigen Gläubiger um fein 
Haab und But zu bringen, und ihme nichts, als 
„Nechtsgegründetes Seufjen und Weheklagen, 
„zu hinterlaffen, - Und wenn deme nicht alſo, was 
„ficht die Rechts⸗Gelehrten an, daß fie gegen Die 
Geſetze eine unzeiti e Barmhergigfeit uben, und 
„bon diefem Strafsöefete die milden Sachen 
„die Gemeintheiten; Wittwen und Wayſen; 
„Unmündige und noch wohl andere ausnehrmen 
‘„und fprechen wollen: Diefen gleich erzehlten 
Perſonen wäre gleichwohl erlaubt, aufgefchwols 
„lene Zinfen uͤber den Haupt-Stuhl zu nehmen] . 
„und der Schuldner damit jchen und mehrmal, 
„über die Helfte des Capitals zu beläftigen. Die 
Roͤmiſchen Gefege haben mit dem Schuldner 
„Mitleiden gehabt; aber diefes wenden die 
Rechtsgelehrte um, jiehen von Dielen letztern ih⸗ 
„re Barmhertzigkeit ab, und wendenfolche, gegen 
„den Abfehen des Gefebes, dem Gläubiger zu. 
„Diefes heiffet die Schrifft verfehret, und mit 
„Künfteleyen Das Gefeß umgeſtuͤrtzet umd zernich⸗ 
„tet. Darum auch Tabor garrecht yat, wenn 
„das Gefes rider einen gelte, fo müfle es aud) 
„gegen den andern billig ſeyn; oder, welches wir 
„dafür halten, bey fo leidlicher und geſetzmaͤßi⸗ 
„ger Einrichtung der Zinfen, demfelben auf dem 
„Deutfchen Boden Feine Statt gelaffen werden. 
„Und noch, da die Römer nur im Kandel auf 
„Treu und Glauben Zinfen anrechnen duͤrffen, 
„wann der Schuldner in der Bezahlung ſaͤumig 
„gervefin; im Gegentheil im Geldleihen eine Ber 
„dingung erfordert, daß der Schuldner auf Zins 
‚ „fen geborget, andernfalls er auch eine bezahlen 
„Dürfen, wenn er ihn auch noch) fo lange mit dem 
„Capital aufgehalten: da im Gegentheil Die 
»Deutfche Rechte Die Uſuras ex mora in beyden 
„Fällen gelten laffen, fo ang die Schuld nicht 
„bezahlet, das Kapital zu perzinfen, ein jeder dar⸗ 
„aus leichtlich zu ſchluͤſſen, daß die Roͤmer auf 
verglichene Zinſen gehalten, im Gegentheil das 
Deutſche Deich gefegmäßige leibliche Zinfen 
„habe, mithin jene demübermäßigem Vergleich 
„einen Riegel vorgeſchoben, nicht Über die Sum 
„ma des Hauptftuls zu gehen, deſſen ‚aber wir 
„Deutjche nicht vonnöthen, als twelche fichan den 
geſetzmaͤßigen Zinfen zu vergnugen, auch felbige 
„ex fola mora fo lange zu fordern berechtiget, bis 
„das Eapital wiederum abgeführet. ‚Uber dem als 
„ten, wie natuͤrlich und billig iſt es nicht, Daß ein jes 
„der bezahle,toaser genoffen. u genuget, daß wann 
„ihn die Geſetze zu den Zinfen ex fola mora vers 
„bunden , ihn auch dieſes, weil er fo lange nicht 
bezahlet, davon nicht beftenen möge; fi ex mora 
„debentur ufurz, neque mora extinguet ufuras, 
Beantwortung der Zweifels⸗Gruͤnde. 
„Dagegen dasjenige, was in den Schein⸗ und 
Zweifels⸗Gruͤnden erwaͤhnet, dergejtalt beyſeite 
IN legen. Anerwogen ad 1) die Liebe vor eine 
„Tugend zu halten,dieTugend aber keinen Zwang 
„leidet, »d virtutem cogi nom porefl, enacta virtusde- 


„finit eſſe virtas, nicht zu gedencken, daß die Liebe,der 
„natürlichen Drdnung nad), von fich felbften ans 


* auch niemand verbunden, des andern 


„ſeinen  Nugen mit feinem eigenen Schaden 
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— u befördern. Co dann villmehr der 
Schuldner wider die Liebe handelt, ‚wenn 
„et dis Gläubigen fein Capital umfonft nugen 
„und demfelben die gefegmäßige Zinfen entzies 
„ben mill 5 dahingegen wann die Zinfen 
„fo lange berahfet. werden, als der Schuld⸗ 
„mann das Capital, muget, in beyben Liebe 
„und Gegen⸗Liebe befürdert' und erhalten wird. 
„Go viel ad 2) das Armuth betrifft, anfangs 
—— zu erwaͤgen, daß oͤffters auch arme 
„Leute, Wittwen und Wayſen, von dem bw⸗ 
„gen Capital, to fie ausftehen haben, kuͤmmer⸗ 
„lich leben müffen, mithin es diefen hart und uns 
‚billig feyn wide, dem andern mit ihrem em⸗ 
„ofindlichen Schaden Nutzen zu fchaffen: nach . 
„gehends noch; feeliger feyn wuͤrde, Geld aus⸗ 
„suleihen, und nichts wieder zu fordern. 
en zu gedencken, daß die Unterhaltung ’ 
‚der Armen unter das Allmofen gehöre, mo« 
„su jeder das Seinige beyzuttagen, ohne einen 
„Gläubiger amumuthen, fein ausſtehendes 
„Kapital zum Allmoſen machen zu laflen. 
Daß ad 3) das Geld Fein Geld gebaͤhre oder 
daſſelbe zu Heckthalern oder Alraunen würde, 
„zwar feine Richtigkeit hat; daraus aber der 
„Schluß gegen gefekmäßige Zinfen ſo einfäls 


„„tig heraus kommet, als wann man dem Ei⸗ 


„genthümer. die Hausmicthe deswegen abſpre⸗ 
„chen wolte, weil das. Haus Feine Eyer ieg⸗ 
„te, Milch gäbe oder Früchte brächte. Wie 
„nun die Nusung des Miethmanns dee 
„Grund von dem Mieth-⸗Lohn iſt; alſo hat 
„folches mit der Nusung und Berkehrung 
„des Geldes gleiche Befchaffenheit. Und 
„tolte man einwenden, daß uffters der Schuld⸗ 
„ner auch das apital nicht einmahl nuße, 
„ſo ift dagegen zu antworten, Daß ſoſches 
Deſſen eigene Schuld fey, fo, mie fich ein 
„Miethmann es’ zuzumeſſen, wenn er das. ges 
‚miethete Haus -nicht beyiehet, oder andern 
„affter, verpachtet, fondern ſolches ledig ites 


„ben laͤſſet. Daf ad 4) dieſes eine Mißge⸗ 


burth fey, wenn der Schweif gröffer, als 
„der Coͤrper, das überlaßt man den Tihiers 
„Geſchichten, ob fich nicht in denfelben gleich 
„wohl auch jolches in der Natur finde, Hier 
„hat man mit feinen Thieren, ſondern mie 
„ausgeliehenen Geld und den dafuͤr gehörigen 
„zinfen zu thun. ne es ſehr begreiflich 
„iſt, daß, je länger das Capital Früchte 


„oder Zinfen getragen, um fo viel billiger 


„auch daffelbe die Zinfen überfteigen werden. 
„Dahero es gar natürlich jugehet, daß, wer 
„50000. vermoͤge, derfelbe auch in 20. Fahren 
„100000. reich ſeyn Fünne; weswegen ihme aber 
„die fernere Verzinſung mit Recht niemand abs 
„fprechen möge : So menig,alseinem Pachter dag 
„Gut deswegen zuzufchlagen, teil er mehr Pacht 
„gegeben, als der Werth des gantzen Gutes aus⸗ 
„mache. Die Schuld,daf ad Hder Gläubiger das 
„Eapitalnicht ehender eingetrieben,damit billig 3a 
„antroorten : fieheft du darum feheel, daß ich fo guͤ⸗ 
„tig bin. Und wenn die Zeit Fommt,da die Wieder⸗ 
„ahlung gefchehen folle, heiſſet es alsdam nicht : 
ar interpellat pro homine. Beſonders da: 


„fein Deutfcher Rechts⸗ Gelehrter laͤugnet, 


„gu 


_ „Ausnahme zulaſſen. 


’ 
Li 
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„quod ex mora debeantur ufurz ; folglich der 
Schuldner wiſſen koͤnnen und follen, daß er, 
„mit dem Anſtand der Zahlung, gat nichts ge: 
„ıinne, jondern die Zinſen jo lange fortlauffen, 
„bis das Capital bezahle. Im übrigen iſt mit 
„dem Mahnen, Klagen ımd jährlicher Hebung 
„der Zinfen nicht einmahl der Sache geholffen, 
wiveil die öfters befagte Strafs®efeke gar Feine 
Nur koͤnnen ſich nicht 
„Falle zutragen, da dem Schuldmann mit der 
„Geſtundung gedienet, wann er etwa durch Heys 
„rath, Erbſchafft, 


Stand zu Fommen gedencket. Wobey er noch 


Dieſes gewinnet, daß, wann er die Zinfen wies 


wder bey einem andern borgen muͤſte/ er folche zu 
„berzinfen ; dahingegen bey dem gedultigen 
»Öläubiger, der mit ihm in die Zeit fiehet, er die 
„aufgeſchwollene Zinfen frey ftehen hat; weil, 
„Zinfen zu verzinfen; die echte nicht zulaſſen. 
„Weil auch ad 6) dem Schuldinann eben Diefes 
ug ſeyn muß, daß, ihme zum Beſten, die 

erjahrung von 30. Jahren zu ftatten kom: 
„met, und ibın fo dann von aller Wiederzahlung 
„ohne dem frey ſpricht: es um fo viel unbilliger | 
wift, wenn er fidy damit nicht begnügen, ſondern 
„feinen gedultigen Gläubiger vor folcher Zeitum 
„rein Haab und Gut bringen will, „ Obngeach- | 
„tet man auch die gemeine Lehre hält, daß die 
„ordentliche Zunfen von Grund » Stufen, weil | 


EL 
” 


rfie alle Jahr das Recht daran am Zinßtag er 


„neuert, Feine Verjaͤhrung litten, man gleichwohl 
„dergleichen, bey ausgelichenem Geld, nicht das 
„für halten, fondern darauf beftehen wi, daf, 
„wenn das Capitaf verjähret, auch die Zinfen 
„wegfielen; folglich um fo viel unbilliger feyn 
wuͤrde, wann fich auch Damit nicht vergnügen, 


“ „fondern die Beriährung noch Fürgerfaffen wols 


„te. Ob es ad 7) einem Pachter leichter falle, 
„wenn er das Pachtgeld jahrkch abfuͤhret, als 


. „wann er etliche Jahre aufichwellen fälfer, der 


„Pachter urtheilen muß, von welchem aber zu 
„vermuthen, daß er Das Tegtere nicht ergreiffen 
wuͤrde, wenn ge ſich indem Stande fände, das 
„erſtere zu bewircken. Aber wer wird desivegen 
„dem Verpachter ſein Recht abſprechen, den 
Nachſtand einzutreiben, es mag dem Da hter 
„ſolches juͤß oder ine anfommen. Wer das 
„einige fordert, der thut dem andern Fein Un: 
„recht. Und da der Pachter andem Auffchwei⸗ 
„len des Pacht⸗Geldes allein Schuld hat, daß 
„er zu der Berfalljeit-nicht gleich bezahlet, ders 
„felbe auch feine Lat, die er ſich aufgebuͤrdet, als 
„lein billig traͤget. Wie dann folches gleiche 
»Belchaffenheit im Geld Ausleihen hat, weil 
„der Ölaubiger fich nicht wegern wird noch Ean, 
„die Zinfen jederzeit anzunehmen, warn der 
„Sculdmann ihm ſolche uͤberbtinget; bleibt er 
„aber damit zurück, fo ift die Schuld fein eigen, 
„die ihme auch die Rechte nicht abnehmen wer⸗ 

en. Damaun, quod quis ſua culps fentit, non 
alenrite viderur. Eben diefes Geſetze ad 8) in 
„dern befagten Det des 1. 4. S 1. De nautico fee- 
„nore der heutigen Unbilligkeit deflelben, in dem 
„Deutichen Reich, die allergroͤſte Hilfe gieber. 
„Denn es indemelbendie Frage: Wenn ich auf 
nein Kaufmann Schiff Geld leihe,dergeftalt, dag 


Befürderung in einen beifern!| „, 


— 
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„ben erfittenem Schiffbruch oder" andern Uns 
„luck, mein Capital gleichfalls verliehren folle im 
„Gegentheil, wenn die Waaren glücklich ankons 
„men,ich mein Capital doppelt wieder haben folle, 
„Weil ich die Gefahr mit übernommen, Dieſes 
„wird in den Geſetzen nicht wißbilliget, aber da⸗ 
„bey auch dieſes mit verfehen” daß das alterum 
„tantum der Gewinn oder Wucher nicht übers 
‚steigen möge. Und Diefer Verſtand hat vers 
„muthlich Acur ſum mit feinem oben beruͤhrten 
Vaglowmen dahin verfuͤhret, daß fie auch des 
piriani feine bereits angeführte Gefetze nicht 
‚anders, als auf den Fall, verftchen wollen, daß 
„feine Zinfen eines Fahres das Capital überjteis 
„gen jolten. Ob wir nun ſolches nicht billigen 
„Fonnen,fo ift doch auch diefes gewiß, daß das gleich 
„angeführte&efeh indem 1.4. D, de nauc. foen. feine 
„andere ErFlärung leide; mithin da die gloffitores 
„dergleichen Satzung vor billig; die Zuftinianis 
ſche aber vor hoͤchſt ungerecht und unerhoͤrt ge⸗ 
„halten, daß niemand fein Eapitalüber die Heffte 
„nutzen ſolle; ſie auch dahin verfallen ſeyn, die 
Juſtinianeiſche gleichfalls auf diefen Verſtand 
„u ziehen, Die Woͤrter möchten fid) Fcimen, wie 
„Sie wolten. Mithin dag Fuftinianeifche Vers 


„bot, ultra alterum tantum feine Zinfen zunehmen, 


„ſo lange das corpus juris in Italien im Gange 
„geweſen, niemals. erfannt vder angenommen’ 
„worden; wovon auch der Schluß ſich von 
„daraus in unſer Vaterland machen laͤſſet. Theils 
„teil daſſelbe das Corpus Juris zugleich mit der 
‚gloflı angenommen, im Deutſchen Neich aber 
„bis auf Das funfjehende Jahrhundert ſich Fein 
Juriſt gefunden, Der ſich getrauet, nur im ges 
„eingften Stücke von der gioff abzugchen, oder 
„auch die darzu erfordernde Wiſſenſchafflen in 
„ven Sprachen und Nömifehen Alterthuͤmern 
„gehabt hatte. Wovon wir honbbeuen meh⸗ 
„reres geſchrieben haben. Wasna M die Deuts 
„ſche Rechtsgelehrte angehet, fo machen diefelbe 
„in den Gerichten Fein Recht aus, und da eine 
„Keähe der andern folget, fo Dart fein Richter, 
„Der auf das Cocpus Juris, nicht aber auf die Zus 
„riſten geſchworen, fich erſchrecken, wenn auch 
„derſelben noch fo viele wider ihn zu ‚Felde jögen, 
„wann er zur bey der Fahne bleiber, und in den 
„echten Grund finde, Bis hieher hat ſich in 
„den Gerichten vieles verändert, weil hie und da 
„Das Corpus Juris beſſer bekann worden. Je 

„ft die Hofnung, daß die haͤuffig an das Licht 
kommende Syitemata Juris Germanicı den Rechts⸗ 
„Sachen einerf gang andern Ausſchlag gleich 
„falls geben werden. YBasad 10) Chur⸗Sachſen 
„in diefen Frrfalen vor einen Weg in das wuͤſte 
„Holtz hauen laffen, welches nachhero Derlich, 
„Carp300 und andere zu einer Heer-&traffen mit 
„Ihren inder That beliebten und beruftenen Bis 
„chern,faft durch gang Deurfchland gemachet dar⸗ 
„über iſt mehr zu klagen, als deswegen den Muth, 
von Licht und Recht, ſincken zu laffen ; weil ſich ja 
„faftin unzehligen Dingen weiſet, daß dieſe batres 
„Juris, wie fie bey den ihrigen heiffen mehr Kraͤff⸗ 
„ee angewendet, das Deutfche Recht, den Roͤ⸗ 
„mifchen Geſetzen zur Liebe, mehr zu unterdrip 
„en, als aufrecht zu halten. Nicht zu gedencken, 
„ap diefelbe der Sache durch faft umendliche 
Exceptio- 
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‚Exceptibnes und Reltrichoues, Ausnahmen und 
Einfchraͤnckungen, zu helffen gefuchet, und da- 
„mit unter ſich felbiten innerliche Kriege angerich⸗ 
„tet haben. Welches in unferer Frage ihnen 
„Taber in feinem vollſtaͤndigen Werck, de al- 
„tero tanto, gewieſen, auch fich die Sachfifche 
„Kechts-Eollegien, befonders auffer Leipzig, Fein 
„Bedencken mehr machen, von ihnen abzuwei⸗ 
„eben. Nicht zu gedencken, daß die Ehurfächfis 
„Ihe Sasungen andern Provintzen Fein Recht 
„machen. Dahero auch in dem Hertzogthum 
„Magdeburg, Fürftenthum Halberftadt, auc) 
„vielen andern Provingen in den Lands echten 
„ausdeucklic) verfehen, daß diefelbe weiter nicht 
„gelten folten, als foldye durch langes Herkoms 
„men und Gebrauch darinnen cingeführet und 
„angenommen worden. Dahero denn auch ends 
„lich unfer Schluß vefte jtehet. 
„Daß der natürlichen Billigkeit und den 
„Reichs Rechten nad) ein Gläubiger von feinem 
„Eapital über die Helfte deſſelben Zinfen zu neh⸗ 
„men und darauf zu Flagen wohl befugt jcy-» 
„Schließlich fügen wir allhier noch mit wenigem 
bey, da, wie in der Aönigl. Dänifchen mißio⸗ 
narien aus Oſt⸗Indien eingeſandter ausfuͤhr⸗ 
lichen Berichte II. Th. XIV. Continuation p. 
365. gemeldet wird, die Freunde zu Madras, die 
- von ihrem Geld-Mangel benacdyrichtiget gewe⸗ 
fen, Davor gelorget, daß ihnen, denen Mißiona⸗ 
rien, von dafigem Englifchen Kirchen» Collegio 
1000, Rthlr. gegen eine leidliche Zinfe, nehmlich 
8. vom hundert, gelehnet worden, da man fonjt 
in Indien gemeiniglich 10. bis ı2. vom Hundert 
7 , und, darbey noch Unterpfand einſetzen 
muͤſſe. 


Zinsmann, Zinsmaͤnner, Zinsleute, Zins⸗ 
Bauern, Zinspflichtige, Zins: Lnterrhanen, 
Lat. Cenfita, Cenfwaler , Conduälores Coloni , oder 
Poffefores Pradiorum Cerfiticorum heiſſen die ‘Bes 
Ir und Inhaber derer Zins⸗Guͤter, von deren 
Schuldigkeit und PVerpflichtung gegen ihren 
Zins⸗Herrn bereits in denen Artikeln: Zins; 
Zins Gut, und Zins-Reichung, das nöthigfte 
beygebracht worden. Hierbey entitehet nun die 
Frage: Ob denn wohl die Zins⸗Leute von Adel, 
weil man gleichtwohl gar öffters findet, daß auch 
wuͤrckliche von Adel dDerdleichen Zins⸗Guͤter beſi⸗ 
gen, ihren Adel verlieren, oder nur im Heer⸗ 
Schilde geniedert werden? Von welcyen Adelis 
chen Zinsleuten die Glofatores Furis Saxonici 
Lib. 1. Art, 21. Glof: n. 4. Lib. M. Art. sg. Glof. 
n.2. und 3. zwar bemercfen, daß fie ihre Ritters 
fehafft dadurch verlieren, indem fie des Guts Ei⸗ 
genthums⸗Herrn zuihrem Herrn aunehmen, und 
aleichfam feine Bauern werden; da hingegen ein 
Ritters⸗Mann nur frene oder Lehen⸗Guͤter, oder 
endlich Zins von Gütern zu chen befigen folle. 
Welches jedoch nur von ihres Heerſchilds Rins 
gerung, und nicht von des Adels und der Ritter 
fehafft ganglichem Verluſte zu verſtehen ift; in- 
dem folche Reute doch im Schwabensund Sach» 
fens Spiegel Männer von Ritters⸗Art genannt 
werden. Daber denn auch Schilter in Infhr 
Jar. Publ. Lib. 1. tit. 5.$.3. denjenigen, fo aus dem 
Adel zinsbare Güter bejeffen, denn fiebenden 
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Heer⸗Schild zueignet. Siehe Johann Stes 
phans Burger meiſters Gravens und Ritters 
Saal I. Th. Sech 26. p. 194. Ob uͤbrigens 
und in wie fern folcher Zinsleute Zeugniß in 
Sachen, ihren Zins⸗Herrn und deffen Gerechts 
‚ame betreffend, vor oder wider denfelben zulaͤßig 
ar Bu nicht, Davon ift in denen Artickeln: Zeugs 
mp in jener eigenen Sache, und Zeugniß aus 
Bunft nachzufehen. j er 

Sinsmeifter- Amt, ein in der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg befindlicbes Obrigkeitliches Amt, ſo durch 
gewiſſe Raths⸗Perſonen verwaltet wird. Gluͤcks 
Beſchr. der Stadt Nuͤrnberg, p. 18. 


. ins wegen der Meliorations ⸗ eder Verbeſſe⸗ 
rungs⸗Boſten, Lat. Ufura meliorationum, oder 
Ufura impendiorum pro melioratione, ob und auf 
* = — De Rn babe, fiche in denen 

rtickeln: Sins, un erung, im XLVIL 
Bande p. 145. u. ff. beſtrung, u; 

Sins von denen Metallen, von deffen Beſchaf⸗ 
fenheit fiehe in dem Artikel: Zins, und Zehend 
(Bergwerchs), im LXI. Bande p. 428. uff. 

Zins von Meyer⸗ oder Meyerdings Gütern 
fiehe Zins (Mieyers). — = 


Zinß von der Winderjäbrigen Capitalien, 
fiehe Zins von unmündiger Rinder Dermös 
gen, Ä 


Fins won der Mit⸗Gifft, fiche Zins vom Zei) | 


raths⸗Gute. 


Zins von der Muͤndlein Vermoͤgen, fiche 
Zins von unmündiger Kinder Dermögen, 


Zins» Mlünge, Matth. XXI, 10. war ein 
Stücke Geldes, fo die Roͤmer Denarium nanns 
ten, darauf des Roͤmiſchen Kanfers Bild und 
Nahme gepragetwar. Dice und Peine andere 
Muͤntze muſten die Juden zur — geben, 
damit man ſehen koͤnne, daß ſie kein frey Volck 
mehr, wie zuvor, ſondern unter die Herrſchafft 
des Roͤmiſchen Kayſers gehoͤreten. Sonſten 
pfleaten fie zuvor den Tempel: Zins mit einem 
halben Seckel des Heiligthums zu bezahlen, auf 
deſſen einer Seiten ein Kruͤglein voll Manna 
ftund, mit dieſen Worten: Seckel Sfrael; auf 
der andern die Ruthe Aaron, und diefe Übers 
fhrifft: Das heilige Serufalem. Die obige 
Zinſe⸗Muͤntze nun ließ ſich der Heyland vorzeis 
gen, als ihm von den Pharifaern und Herodias 
nern die Frage vorgeleget wurde: Db es recht 
ſey, ob Seiten derer Juden den Kanfer Zins zu 
geben. Diefes hatte Judas aus Galilda, oder 
der Saulonite vor Unrecht gehalten, und des⸗ 
halben Aufruhr erteget, und das Volck darmit 
in das Verderben ftürgen helffen. Joſephus 
Antiqu. Jud. Lib. XVII. Cap. I. de B. J. II, o; 
Man wolte alfo gerne unfern JEſum werdächs 
tig machen, daß er es mit diefen Aufiwieglern 
hielte, oder wo er fich wider felbige erklärte, ihn 
bey dem gemeinen Volck in Haß bringen, das 
im Hertzen das Zinss Geben twie den Teufs 
sei haffete, ob es gleich, aus Furcht vor 
den Roͤmern „der Zeit feine Meynurg ſich 
noch nicht durchgehends öffentlich zu bes 
haupten getrauete. Dieſer Schlingen mufte 

nun 


[4 


” 


1080 Zins 5, Biti-Redbnung 1008 
Zins / Rechnungg, Intereß⸗ oder Interu⸗ 


nun JEſus hoͤchſt weislich zu entgehen, und dar⸗ 
egen die Frager in ihrem Netze zu fangen, wenn‘ für» Rechnung , Lat. Ufwarum Computatio, 
er ſich die Zinfe-Münse vorzeigen ließ, und auf! oder Computum, desgleichen Interufurium „lee - 
Anfragen von Pharifaͤern die Antwort erhielte:| vet, wie man in angelegten und werbenden 
Ihr Bild und Lberfchrifft wäre des Kayſers. Capitalien den Zins auf eine gewilfe Zeit bez 
Es ift alfgeineKavferliche und feine andere Muͤntze rechnen folle, wie Davon bereits in Denen Ars 
gervefen. Schneiders Bibl. fer. I. Th: p- 703. | tiefeln : Tinrereß- Rechnung, im XIV. B. p. 776; 


Bibi. Real-Ler. 1. Th. p. ası7. 

Jins nachlaſſen, fiche Zins⸗Erlaſſung. 

Zins nehmen, ſiehe Zins’; ingleichen Jins 
fordern. 

Zins zu Neunen vom Dundert, ſiehe Zins 
(neunfacher) und Zins (Raufjmännifcher). . 


Zins, wegen nicht bezahlten Aauff- Gel: 

fiehe Zins vom ruͤckſtaͤndigen Kauff⸗ 
e. 

Zins von nicht ſchuldig geweſenem Gelde⸗ 
oder wegen bezahlten Geldes, ſo man nicht ſchul⸗ 
dig geweſen, Lat. Ufur« pecuniæ indebite ſolutæ, 
mag ordentlicher Weiſe auch nicht einmahl von 
Zeit der geſchehenen Befeſtigung des Kriegs 
Rechtens an gefordert werden, 1. 1.C.de condidt. 
indeb. Carpzov P. II Conft 30. def. 18. ausge, 
nommen im dem eingigen Falle, wenn Kläger | 
su beweifen vermag, daß Beklagter folches zur. 
Ungebübr anaenommene Geld in feinen Nutzen 
verwendet. Berger P. I. Suppl. ad Eledf. Di- 
ſcepi. For. tit, 50. p. 620. Bertoch in Promt, Jur. 
Vol. 1. v. Ufura $. 22. 


Zins⸗Nutzung, fiehe Anatoci/mur, im in! 
Bande p. 79. und Antitbrefis, ebend. p. 528. u.f. 
wie auch in dem Artickel: Wucher im LIX 
Bande p. 705: - 

Zins aus einer Obligation oder Verpflich⸗ 
tung, fiehe in dem Artickel: Zins, und Zins 
(ecrfprochener) wie auch Zins Contract, 


Zins⸗Obrigkeit, fiche Zins⸗Hert. 


Zins der Obrigkeiten wegen der Kirchen und 
Klöfter von deſſen Urſprunge und Beſchaffen⸗ 
heit ſiehe in dem Artickel: Zins, 


Zins aus einem Pacte, fiche indem Artickel: 
Zins, und Zins (verfprochener), 


‘ Zins don dinem Pfande, ob und in wie fern 
ſolcher Statt habe, ſiehe in dem Artickel: Zins. 


Zins derer Pfarr» Ketten, was ben deren 
Einhebung zu beobachten , fiehe in denen Arti⸗ 
deln: FZinssBerreide, und Zins: Reichung. 


Zinspflichtig, fiche Zinsmann, und Find; 
ar. 

Zins wegen der Proceßs often, fiehe in 
denen Artickel: Zins, und Zins von eitler 
abgeimrheitten Sache ; mie auch Unko—⸗ 
rn (Berichtes) im XLIX. Bande p: 1855. 
u. ff. 


Zins von der Pupillen Vermoͤtgen, ſiehe der Carpzovifche und 
Vettiids | enla aber widerleget wird ; | 
tede Herrn D, Andreaͤ Ruͤdigers von det An⸗ 


Zins von unmuͤndiger Binder 
m Univerfal- Lexici LXII. Theil, 







‘ 


u. ff. und Wechſel / Rechnung, im Li. Ban⸗ 
de p. 1660. u. ff. gehandelt worden. Nach⸗ 
dem aber diefe Art der "Berechnung .allers 
dings vielen Schwierigkeiten unterroorffen ; fü 
erachten wit gar mohl der Mühe twerth ju 
ſeyn, allyier noch einer und der andern Er 


findung von folder Art insbefondere zu des ' 


dencken. Und zwar, um der Zeither gar in 
ſonderlichem Muffe geftaridenen Leibnigijchen 
Erfindungen den ihr gebührenden Rang nicht ſtrei⸗ 
tig zu machen; fo ließ deren Urheber, Der bes 
ruͤhmte Gottfried Wilhelm Baron von 


Leibnitz, im Monat October 1683. denen La— 
teiniſchen Adis Ernditornm Lirfier.fibus feine 


Gedanifen von der Interuſur⸗Rechnung eins 
rücken, die ſolchen Beyfall erhalten bat, dag 
fie auch nachher der fonft fo beliebt geweſe⸗ 
nen Carpzoviſchen vorgezogen ımd in den 
Churfuͤrſtiichen Sächfiichen Landen öffentlich 
eingeführef worden iſt, wie bald mit meh— 
rerm gefagt werden, fol. . Die Schickiaale 
diefer Leibnitziſchen Erfindung Anbelangend, 
welche zwar urſpruͤnglich zu den matbematis 
ſchen zu rechnen iſt, die aber, in Anfſehen 
ihrer Anwendung auch zur Mechtsgelabrheit 
gehoͤret; fo bat bemeideter Herr von Keibs 
nig fo wohl denen weltlichen Richtern und ge 
richtlihen Sachwalltern, fo firber mit. ange 
fuͤllten Beuteln ihrer Untertanen und Elienz 
ten, als mit gebrochenen Zahlen, zu thun has 


ben, als andy Denen letztern jelbft zum Der . 


ſten, „und zu -dejto, nuͤtzlicherm Gebrauche der 
ihnen ſo unverſtaͤndlichen Imeruſur⸗-Rech⸗ 
nung, Die unendlichen Reihen auf die Ausma⸗ 
bung: des Untericheids eines Capitals, das 
allererft auf) eine gewiſſe TagerZeit gefaͤllig 
ift, und deffen gegenwärtigen Werthes, ans 
gewendet; woraus hernachmahls die fchon er⸗ 
wehnte Abhandlung erwachſen ift, welche uns 
tet Diefem Titul:“ G. G. L. Meditatio Juridi- 


'co-Mathemarica de interuſirio fimplice, aus 


28. Quart⸗Seiten beftehend, wie wir ſchon 
gefaget, in dem October des 1683. Jah⸗ 
res von den Adtis Eruditotum Auf der 4er. 
u. ff. Seiten zu Iefen iſt. Im 1731 Jahre 
aber fing Gottfried Auguſt Hoffmann an, 
ſich mit Schrifften hervorzuthun und den er⸗ 
ſten Theil ſeiner Klugheit hauszuhalten zu 
Dreßden und — in 8. heraus zu geben. 
Der völlige Tite 
feied Auguſt Hoffmanns, Fur, Prad, Klug: 
beit hauszuhalten, oder Prüdentia Oecceno · 
mica- in formam artit tedadlas, Yiebft eis 
nem Anhand vom Interufurio, allwo das 
wahte Interufürium geseiget und erwielen 
Zeibnigifhe Cl 
ſammt einer Vor⸗ 


33 fange, 


des Buches iſt: Gott⸗ 


” 
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fangsshaufbaltung vornehmer fugend durch 


auf Academien angenommene “offmeijter, 
Es ift diefer erjte Theil in dem ı57. Theile Der 
Deutichen Adorum Eruditorum recenfiret, und 
fügete der Verfaſſer dieſem Theile einen Anhang 
vom Interulurio bey, darinne er die Unrichtig⸗ 
Feit der Earpzovifchen fo wohl, als Leibnigifchen 
Rechnung zu erweifen fich bemühete und dage⸗ 
gen die wahre Ausrechnung des Interufurii zu jei⸗ 
gen vermeinete, mit der ungezweifelten Hoff⸗ 
nung, daß wenigitens mit Derlauff.einiger Zeit 
feine vorgetragene Art zu rechnen durchgängig 
werde gebilliget und von den Rechts⸗Collegiis 
angenommenrverden. Wenn die Ausarbeitung 
diefes Anhangs fo gründlich wäre, als hochtras 
bend die Worte Elingen, mit welchen er fich an⸗ 
faͤnget: "Das Licht. der Sonnen bedarff zu 
>Perfimdigung feines Glanges Feine Trompete, 
und wag man mit Händen greifft, das iſt fü 
- "verftändlich, als unumſtoͤßlich; fo hatte Herr 
€. von Llausberg nicht nöthig ‚gehabt, in fei- 
her Demonftrativifchen. Rechen» Aunft, oder 
Wiſſenſchafft, grimdlich und kurtz zu rech⸗ 
nen; worinnen nicht nur -fo wohl die ge 
meinen, als allerhand vortheilbaffte Redy- 
nungss Arten überhaupt , nebft ſehr com⸗ 
pendiöfen Proben, fondern auch) die Wech⸗ 
jels Arbitragen- und andere Rauffmannifche 
Rechnungen auf eine fonderbahre kurtze Ma⸗ 
nier gründlich und deutlich gelebrer, anbey 
eine Befchreibung der Europaͤtſchen Muͤn⸗ 
sen, Wechfel » Arten und Ujanzen, auch 
Vergleichung _ der Gewichte und Ellen, 
Maaſſe; niche weniger die wahre Berech- 
nung des Interufurüi , wie auch unterfchiedene 
andere mathematiſche und curisfe Rechnun: 

en; ingleichen eine Probe einer bis auf 32. 
Siffern verfertigten neuen Kogarithmiſchen 
Tabelle x. zum allgemeinen Ffugen abgetaf 
fer,. und mit einer Vorrede ‚verfeben von 
Zeren Chriſtian Auguft Saufen, welche 1732: 
* Leipzig in 8. herausgefommen iſt, $. 1282. 

en Herrn von Leibnig gegen . erftermehnten 
Hoffmannen zu vertheidigen und darzuthun, 
daf des Heren von Leibnig wahre Rechnungs: 
Art in gedachtem Anhange mit Feinem Worte 
berühret, fondern nur. eine andere falfche un? 
por die Leibnigifche ausgegebene Diechnungs-Art 
widerleget worden ſey. Es hatte aber Hoff: 
mann: in dem falfchen Wahn geftanden , als 
wolte Leibnig in der Materie von der Interu⸗ 
fur Rechnung haken, daß vor alle Jahre der 
Anticipation von dem gantzen Capitale der aıfte 
Theil abgezogen werde folte. Daß jedennoc) 
diefe ungereimte Meynung Keibnigen Feines; 
weges benzulegen fey, gebraucht Feines Bewei⸗ 
fes, da eine genaue Durchlefung des Leibnitzi⸗ 
ſchen Auffases de Interufurio fimplice einem jes 
den das Gegentheil lehren wird. Unterdeſſen 
bat doc) diefer Mifverftand des Hoffmanns 
auch andere verleitet, eine ſolche faliche Rech⸗ 


JinsRechnung 
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fommenen geichtten Tage Buche, das folgende ' 
Aufſchrifft führer: Acta Jure confulterum, oder 
Neueſte Nachricht von gelebrrer Juriſten 
Leben und Schrifften, und andere nuͤtzliche 
Depträge zur beutigen Rechtsgelehrſamkeit, 
von deſſen Inhalt uns die Leipziger Gelehrten 
Zeitungen auf das 1724. Jahr auf der 766.u. f. 
Seiten umftandliche Nachricht ertheilen. Ges 
reichet es aber einem Gelehrten, unter welchen 
fonft nichts gewoͤhnlichers ft, als daß fie wider 
eine Meinung, deren wahren Einn fie. nicht eins 
aefehen haben, oder von welcher fie durch andere 
falfchlich find unterrichtet worden, Die Feder fpigen, 
ju befondern Ruhme, wenn er nachher, da er von 
dem widrigen Verftande it überführet worden, 


‚solches oͤffentlich anjeiget; fo koͤnnen wie um fo viel 


weniger nicht umbin,erwahnten Hoffmann zu ruͤh⸗ 


‚men, jeauftichtiger er in einer befondern Schrift 


von zwey Bogen die er unter der Aufſchrifft: Hott⸗ 
fried Auguſt Hoffmanns F.U.L, Demonſtra⸗ 
tionen ven richtiger Berechnung des Zurerufaris, 
Worinnen zugleich das, was von dieſer Mate⸗ 
tie in dem Anhange ermeldten Autorisf: iner Pru- 
dentiæ Oeconomicæ befindlich iſt, wider die von 
Herrn C. von Claußberg in deſſen Demonftras 
———— gemachten Einwuͤrffe ver⸗ 
theidiget wird, zu Leipzig in Oetav ohne Anzeige 
des Jahres des Druckes, (ob man zwar weiß, 
daß fie im 1735. Jahre iſt gedtrucket worden) her⸗ 
ausgegeben $. rı. bekennet, daß er ben ſeiner 
Widerlegung der Leibnigifchen Interuſur⸗Rech⸗ 
nung nicht des Heren von Leibnig Schrifft vor 
Augen gehabt habe, fondern hierinne fo wohl 
Dartben in feinem Diflesfu Juris, und zwar das 
felbft in der 6. Eenturie und deren 01. D.flenfu, 
als auch Caſper Heinrich Hornen in deffen Re 
Iponfis, welche zu Dreßden und Leipzig ryır. in 
—* heraus gekommen find, Claſſ. XIII. N. 5. 
auf der 967. Seite, gefolget ſey, und er alſo 
freylich Den won ihm woiderlegten Calcul mie 
war’ ardgarren, Das iſt, wie ihn berühmte Rechts⸗ 
Gelehrte längft vor feiner Zeit haben verktans 
den wiſſen wollen, nicdyt aber zur’ «rsInar 
genommen habe. Jedoch aber bat es Hoffs 
mann bey dieler Erflärung nicht bewenden laſ⸗ 
fen, fondera fuchet in eben dieſer kleinen Schrift 
darzuthun, daß auch die Anterufur- Rechnung, ° 
wie fie Leibnig felbft verftanden habe, nichtrighs 
tig und den Geſetzen zuwider ſey. Es bat ihm 
aber der damahlige gelehrte uud befonders in 
der Mathematick geubte Verfaſſer der Leipzis 
ger Gelehrten Zeitungen Des 1735. Jahres, 
Friedrich Wilhelm Stübner, auf der 628. 
u. f. Seiten gründlich und befcheiden begegnet; 
fo, daß man gar bald den Ungrund der Hoffr 
manniſchen Beſchwerden über die Feibnigifcbe 
Interuſur⸗Rechnung einfehen Fan. Wir hoffen 
unferm Lefer nicht beſchwerlich zu fallen, wenn 
wir die Gedancken erwaͤhnten Stuͤbners hier 
einruͤcken, beſonders da dieſe Leibnitziſche Rech⸗ 
nung, ‚wie ſchon geſagt, einen allgemeinen 


nungs rt Leibnigen anzudichten. Damit wir Beyfall gefunden hat, und in den Churſaͤchſi⸗ 
hiervon nur ein Exempel anführen, fo beruffen ſchen Landen eingefuͤhret worden iſt. Geruͤhm⸗ 
wir uns auf die Vorrede des erſten Theilsvoneis |ter, Verfaſſer, nachdem er den Titel der 
nem zu Wittenberg im 1734. Jahre ing, herausges | Hoffmannifchen Schrifft angezeiget hat, fünge 

N) 
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To gleich an :-"Diefer Streit iſt allerdings von 
groſſer ErheblichEeit wor das gemeine Weſen, 
*weil Diefe Materie in alle Proceſſe einen Eins 
"Fluß hat, die uber anticipirte Berahlungen nach 
Berlauff einiger Jahre erjt gefaliger Capita⸗ 
Nien, ingleichen isber Kicitationen entftehen, da 
"der Werth einee Sache erſt nach Verlauffe 
verſchiedener Termine bezahlet wird. Der Herr 
Autor hat wohl gethan, daß er dieſe Materie 
hat mehr unterſuchen wollen, und wenn er 
”Decht behält, fo werden ſich Diejenigen, wel⸗ 
"chen des Herrn don LKeibrig Manier ) der 
"gleichen Rechnung, zu vollfuͤhren, demonfteirt | 
> iu feynscheinet, die Befchuldigung gefallen laſſen 
>müfen, daß fie ihren Benfatl nur dem Anfe | 
hen eines fo groffen Mannes und dem Schein 
"einer Demonftratien, nicht aber der Wahr⸗ 
heit ertheilet hätten. Es kommt auf 2. Pun⸗ 
”ete an: ı)ob Herr L. Aöffmann Die Untich- 
tigkeit der Rechnung des Herrn von Keibnie | 
gezeigt habe; 2) ob Diele Berechnung den Ge⸗ | 
"jeßen zu wieder ſey. Don dem erjten geftcht 
der Herr Auctor, daß er fonjt nicht die Ver 
"rechnung :wiederleget habe, die des Herrn 
"von Leibnitz Sinne gemäß fen, fondern eine 
"andere, welche ihm von einigen grojfen Ju⸗ 
riſten bergemeflen tworden ſey. Diefem ader 
"fuchet er Durch Die gegenwartigen Demonſtra⸗ 
"tionen abzuhelffen, darinne er Die rechte Mei— 
nung des Herrn von Keibnig angreift. 
»Wegen des andern Puncts, worauf fid) dieſe 
>Demonftrationen alle beziehen, behauptet er, 
daß des Herrn von LKeibnig Meynung mit 
einer pravitate ulmraria verbunden ſey. Wir 
>fönnen nicht uhhin, dem Herr Autor zu bes 
dencken zu geben, daß feine eigene Meynung 
"noch weit mehr eimes Ubeemaſſes von Zinfen 
>fchuldig ſeyn muͤſſe, wenn des Herrn von 
Leibnitz feine davon nicht frey il, Denn, 
"nach des Herrn Hoffmanns befümmt der 
»Glaͤubiger bey antieipirten Bezahlungen im: 
mer mehr, als nach des Herrn von Leibnig 
"feinen Z. E. bey einer 2. Fahre anticipirten | 
Zahlung von 100000. Thaler zahlt der Schuld» 








* — 
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der Verdacht eitel, als träte man fo den Ger 
ſetzen zu nahe. Nicht eine jede: Berechnung, 
da Zinfen von Zinfen mit ins Spiel Fommen, 
"ij mit einer pravitate ufuraria verbunden, ſon⸗ 
dern nur Dieienige, wo dieſe Zinſen Yon Zin⸗ 
ſen dem Glaͤubiger zu Theile werden. Ja da 
"Die Leibnitziſche Rechnung dem Schuldner 
"mehr zu jtatten kommt, als Die Aöffmannifche, 
fo ftimmet jene mehr mit den Gefeken "wider 
die pravitateın ulursi an überein, deren Ends 
"werk ift, den Cchulöner wider den Gläubis 


ger zu ſchuͤtzen, daß dieſer jenem nicht zu viel - 


"abnehmen Fan. Wir beaniiaen uns, den 
Hauptknoten in dieſer Verwirrung aufgeloͤſet 
"u haben, und-übergehen die übrigen Erinne⸗ 
rungen, die wir mit leichter Mühe "in groſſer 
"Menge wider dieſe 2. Bogen zu Pappier brins 
”gen koͤnnten. Noch eines muͤſſen wir anjub- 
"ren, um die Yilligkeit deffen zu zeigen, daß 
"der Schuldner bey anticipirten Zahlungen Zins 
"fen von Zinjen inne behalte, Wenn mir jemand 
"die Gefaͤlligkeit erweiſet, daß er mie em Car 
Spital borauszahlt, das ich fonft erit nach) zweh 
"Fahren heben könnte 5 fo bin ich verbunden, 
ihn, wein Feinem von uns benden Unrecht "ges 
ſchehen fol, ſchadlos zu haltın, und alles zu 
”erfegen, was er auf erlaubte Weiſe in dieſen 
2. Jahren aus dem Capital ziehen koͤnnte. 
"un Fan er aber nicht nur zwwepiährige Zins 
"fen vom gangen Eupital heben, fondern auch 
"Die im ecſten Jahre gefallenen Zinſen an einen 
"dritten Mann, ohne eine ulurarıaım pravıtatem 
"zu begehen, vor neue Zinſen im andern Fahre 
"verleihen Daher kommt bey mir die Ders 
"bindlichkeit, ihm die zweyſaͤhrigen Finfen und 
"Die neuen Zinfen von den Zinjen des erſten Jah⸗ 
res wieder zu erftatten. Denn tie kaͤme er 
darzu, daß er noch zu feiner Gutwilligkeit den 
"Schaden leiden muͤſte, die Zinſen von Zinfen 
rinzubuͤſſen, die er vom dritten Manne heben 
koͤnnte, wenn das Capital in diefen ©. Jahren 


auch noch in feinen Händen geblieben waͤre? 


"Sonft iſt diefe Rechnung nicht zu dem Ende er⸗ 
funden worden, um ausjumachen, wie viel 


ner auf 5. vom 100. nach der Keibnigifcher „man Sinfen von einem Schuldner heben duͤrffe. 
»Mechnung 99703. Thlr: nach des Herrn Aus | „Denn da dieſe mur einfach fern durffen ; jo bes, 
»tors feiner 90999. Thaler. Bekaͤme num dorten | "rechnet man fie nach der blofjen Regula trium. 
der Gläubiger, von „dem Schuldner ſchon zu "Der Einwurf, daß Zeibnigens Interufuriummg 
=piel; fo bekommt er bier gewiß noch weit |"büher fteige, wenn man die Termine nach hals 
mehr zu viel. Der. Herr Autor, hat mit "ben Fahren nahme, trifft wiederum des Herrn 
"allen feinen Demonftrationen nur erwieſen, "Yofmatıns Interufurium weit mehr, und iſt von 
»daß in der Leibnitziſchen Rechnung Zinfen von Herrn Causbergen ſchon 8. 1259. wiederlegt 
Zinſen in Betrachtung gezogen werden, wel⸗ worden.“ er; genauere Nachricht von der 
"ches ohne dem Niemand, auch Leibnitz felbft, | Leibnigifchen Rechnung in einem Auszuge vers 
"nicht laͤugnet; aber auch nicht erwogen, dak langer, der darf nur des geruͤhmten Clausbergs 
»dieſe Betrachtung der Zinſen von Zinſen nicht | bereits angefuhrtes Buch nachſchlagen, ingleichen 
dern Gläubiger zum Beſten, ſondern deswe— Jo. Mich, Poctii gründliche Anleitung zu der una 
»gen unternommen werde, daß Dadurch fo| rei dem Gelehrten ietzt uͤblichen Arizbmerfchen, 
»wohl dem Schuldner, als dem Glaubiger, Wiffenichafft, vermittelſt einer Parallelen Alge- 
fein Recht wiederfahre. Wenn dieje Zinfen, | bra, worinnen zugleich von Gebrauch derer 
*von Zinfen, die in Betrachtung gezogen wer⸗ Rechnungen in Facultöten und D.föplinen, auch 
“den, dem Gläubiger zugefchlagen wurden; fo| von unterfchiedenen Arichr euſchen Inftrumens 
"ware es freylich eine ulurarıa pravitas: Da fie ten und Machinen gehandelt wird. Sammt 


aber nicht. dem Gläubiger zu gute Fommen, | einer Anatomianumerorum von tz 10000. Frand% | 


"fordern auch zum Vortheil des Schuldners | furt undLeipzig ?728. ing. und daſelbſt befonders in 
Ni die Berechnung genommen werden ; fo ift! dem 832. u.F. SS. Das merckwuͤrdigſte aber hierb m 
 — Ynduerfal-Lexich LXII Theil. a8 | m 


! 
\ 


r i 4 
1097 Zins: Redhnimg Sins Rechnung 1796 


u — — — — — — — —— — — — — — — — 

iſt noch daß dieſe Leibnitziſche Interuſur⸗Rechnung Leibnitziſchen Grundſaͤtzen ausgerechnet worden 
im Churfuͤrſtenthume Sachſen und deſſen incor⸗ ſind. Eben dieſer Richter, als Verfaſſer des Ver⸗— 
gorirtenLändern durch einen allergnaͤdigſten Befehl beſſerten Calenders vor Sr. Boͤnigl Majeſt. 
unterm 25. Octobr. des 1724. Jahres eingefuͤhret im Pohlen und Churfuͤrſtlichen Durcht. zu 
worden, welchen Befehl wir von Wort zu | Sachfen, hat dem Ealender aufdas 1729. Jahr 


Wort hier einrücken: 
Friedrich Auguſtus, Koͤnig in Pohlen, und 
»Churfuͤrſt zu Sachſen x. 
„Rath, lieber getreuer 5 Uns iſt vorgetragen 


„worden, was ihr wegen der zweiffelhafften 
„Säle, welche in Zukunfft bey Subhaſtation 


„derer Grund⸗Stuͤcken vorkommen koͤnnen, am- 


„2. hujas allergehorſamſt anhero berichtet, und 
wie ihr folche zu Unferer Verordnung geftellet 


Allermaſſen Wir nun in Unſerer Erlauterten | 
„und Derbefferten Procch » Ordnung das Js | 


„primæ Heitationis Jediglich aufgehaben, und Die 


Subhaſtations⸗ Patente bey allen Proceſſen 
„und Cencurfen, wo nicht vor Mich, a. c. jemand | 
„ein Grund-&tuck wuͤrcklich erftanden, fchlech- | 


„terdings zu refigiven, und die Gubhaftationes 
nach Anleitung erwehnter Procef-Drdnung amu⸗ 
„ſtellen ſind, die von denen Licitanten jezuweilen 
„weithinausgefegten Tage⸗Zeit⸗Gelder auch das 
beſtimmte Fatale in Feine Wege verruͤcken koͤn⸗ 
nen indem das ſubhaſtirte Grund⸗ Stuͤcke nachge⸗ 
„bends demjenigen, welcher nach beſchehener 
Ausrechnung die nach dem Leibnigziſchen 
Calculo zu machen iſt, das meiſte gebothen, 
„preflitis oræſlandis, adjudieiret wird; Ubrigens 
„in den Gubhaftations » Patenten nicht alle und 
iede, fondern nur die vornehmſten und wich— 
„tigften Pertinensftücken, mit der Clauſul; und 
„was fonft darzu gehörig, zu bemennen Jind, 
„welche, da fie der Schuldner nicht angeben 
„will, leichte aus den vorigen Kaufbeiefen, von 


| „zahlet würden, 
| „eben dieſes Capitals, wenneserjt nach 9. Jah⸗ 


! 


nachftehendes angehanget: 
Tabelle 


In Berechnung des einfächen "Interufnct 
oder Rabats, nach den GBrundjäuen des 
Seren von Labnie. 
Dan feet das gante Eapital 100800, und daß 
Intereſſe 5. pro Eent. 











Jahre. Eapital. Jahre. Capital. Jahre, Capital. 
I 9008 1m 58468 Mr 37894 
2 907053 12 595684 2." 34 
3 8084 13 902 23 30177 
4 82270 14 50507 24 3007 
cs 78353 15 48103 25 29050 
6 73622 16 As 246 81ꝛ24 
7 71008 17 43630 27 26“ 
8 67684 18 41552 ar 
9 64461 19 39573 29 24094 
10  G139t-: 20 37689 30 23138 





„Diefe Tabelle iſt alfo zu verſtehen: Em Capi⸗ 
„tal von 100000. Thalern oder Gilden oder 
„Marck sc. welches. E. nadyt. Jahren fol aus; 

„gezahlet werden, ohne davon mittler Zeit Das 
„Intereſſe (ſo allhier aufs. pro Cent gerechnst if) 
„gu entrichten, ift feinem gegenwärtigen Werthe 
„nach jo hoch su fchäken, als wenn 83:3 
Thaler oder Gilden oder Marck ıc. baar be 
Der gegenwärtige Werch 


„een gefaͤllig, it 64461, nach 12. Fahren ssOga. 


„der Nachbarfihafft und durch andere Mittel | „und fo weiter, verlangt manden gegemvärtigen 


„erforfchet werden Fonnen; Als habet ihr euch 
„allenthalben darnach zu achten; Möchten Wir 


| »2Berth eines andern Capitals, fo nach einer 
i 


„newiffen Zeit gefällig iſt, ;. &. von 100. Thas 


„euch nicht bergen; und gefchiehet Daran Unfere | „lern, Die nach s. Jahren jollen gezahlet werden, 
„Meinung. Datum Drefden, am 25. Octobr. „su willen, fo darff man nur nach der Regei 


„172% 
„Auguſt Beyer. 
„Johann Jacob Stein, 8. 

„An Commißions⸗Rath 

„und Crayß⸗ Amtmann 

„in Schwartzenberg, 

Chriſtian Ehrenfried | 
„Bock. 

Ubrigens koͤnnen wir nicht umhin, den beſondern 
Fleiß des in den Rechtshaͤndeln fo geubten, als 
berühmten Johann Heinrich Rothers öffent: 
lich zu ruͤhmen, den er auf dieſe Materie ders 
wendet hat, und deffen Praificam novam foren- 
ſem judiciariam &c. (Leipzig 1727. in 4.) jur Er⸗ 
kenntniß der Leibnitziſchen Anterufur-Rechnung 
Beftens anzupreifen. Denn zu geſchweigen, daß 
in dem 4. Capitel die 5. Pofition umſtaͤndlich das 
von handelt, indem ev derfelben Einführung 
in den Churfächfifchen Gerichten erwieſen 
und ihre Beſchaffenheit erkläret und mit 
Benfpielen, welche jedoch nicht zu richtig find, 
erläutert wird; fo wird auch noch der Vorrede 
ein Brief des unvergleichlichen Georg Sriedrich 
Richters ertheilet, darinne einige Caſus nach den 


„Detri feßen : 100000. machen 78373. wie viel 
„machen 100% Facit 78,55%; Welches man kuͤrtzer 
„und bequemer ao zu ſchreiben pflegt 78, 37, 
„Diefes läffet fich auf ein Eapital-, jo auf ars 
wiſſe TagesZeiten abgetragen, und folgends in 
„verſchiedene Fleinere Eapitale eingetheiler wird, 
„gar Teichtlich appliciren. Denn man darff nue 
„den gegenwärtigen Werth von einem jeden füls 
‚chen kleinern Capitale insbefondere fuchen , ſo 
„zeigt die Summe den verlangten Werth des 
„gangen Capitals. 3.8. 700. Thaler follen in 7. 
Ahren mit roo. Thalern abgetragen werden. 
„Der gegenwartige Werth von 100. Thalern, 
„die nad) Verlauf eines Jahres gefällig, iſt gr. 
‚2385 der gegenwärtige Werth von 100, Tha⸗ 
„lern, die nach zwey Jahren gefällig, iſt “go. 
„7035 nach drey jahren, 86, 384; nach vier 
„Jahren, 82. 270; nach fünf Fahren, 78. 373; 
„nach fechs Fahren, 74.622; nach ficben Jah—⸗ 
„ren, 71. 668. Die Summe,’als der verlangte 
„Werthſt 578 683, Dasift, 578. Thle. 15. Gr. 3. 
„Dr. Diefes Capital iftbaar eben fo boch zu ſchaͤ⸗ 
„sen, ale 700. Thlr. die in fieben Fahren jährlich 
„mit 100, Thlr. abgetragen werden, „ 

Ä er 
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Mer fiehet nicht augenfcheinlich, daß diele klei⸗ 16. 3. 443. Se 555 
ne Anleitung fo leichte und fo deutlich ſey, daßf, 7. 454. Shrt 0 54059 
wer nur die Regel Detriverftehet, allesnachden | 18. - . 4773: Size 473175. F26r. 
Leibnitziſchen Grundſaͤtzen ausrechren fonne. Und 1 1 485. SH 47m Sıoıı 
. folchem nach werden die Richter dem Richter vor 20 50 so. 500. 00. 
dieſen fo ſchoͤnen Unterricht vielen Danck ſchul- ar. Hi. Star. '48ir. sınah, 4874. 
dig feyn, und wir haben uns vor verpflichtet geach⸗ 2e. ii. sh. 474. Sat 476 
tet, eine fo nuͤtzliche Anleitung hiervon dem Unters 23. 3. 1383. 468%. 5344. 46ch 
gange, dem die Ealender gar Teicht unterworffen | 24. 5:  Säsık 444 
fen, zu befreyen. Schluͤßlich müffen wir noch) | 2%. 








—r 
[2 
— 
> 
4 
0 
* 
* 
4 
a 


IE A ST 444 





E 
5 
F · 
einen Gegner der Leibnitziſchen Interuſur⸗Rech⸗ 26. U Ohr il. Me 
nung gedenken. Denn von Gottfried Aunuf 27. ar ih 4057 574,5 53 z 
Hofmannen iſt fehon oben geredet worden. Der | 28. iu 584. 413. 5833. 46. 
andere Gegner nehmlich it Johann Peorg Herz | 29. *. 50a. 4023. 0523. 408 
7. 


mann, welcher bereits ſchon im 1730. Jahre auf 30. 
2. Bogen in Folio ſechs Schemata von dem Ab⸗ 
33 — Erbegelder in a... 
alle auf 39. Jahre, ju Torgau hat drucken laſ⸗ = : 
fen. Diefe Schrifftaber ift unszwarfelbftnoch| "te mn 0m . 0 . 
nicht zu Gefichte gefommen, iind verweiſen wir ai-· 2 zi 105. 80%. 1074. 8925 
fo unfern Leſer in dag 24. Stücke der Reipgiger | 3. sm. 1175. Burn 1525 Bariız 
Neuen Zeitungen von gelehrten Sachen auf| + 3 95. 30 035. 3264. 
das Jahr 1737. 100 auf der 207. Geiteeine eins| » 23 7615. 23013. 76913. 
geſchickte Nachricht davon fich befindet. Siehe ss 207 735, 2624. 735: 
auch Carl Bünchers Ludovici Ausführl. Ent vi 297. Orte BOT 700 
wurff einer vollftändigen Hiftorie der Leibnitzi⸗ 37. 32390774 32459. 6755 
ſchen Philoſophie F. Th. p- 354. u.ff. und IL. TH.| 9 Fre art 5. 3057. 64955, 
p- 322.0. ff. Dieſem allen ohngeachtet aber meh⸗ 19 u 374 37% 627. 
net doch Thomas Fayme in feinem zu Leipig TI . 53 3955, 6085 39755 60237. 
7738. gr. 8. edirten Juriſtiſchen Lexico bey dem *2 a dar 5 827. 41833. 814% 
orte: Zinfe, Daß die Zinfen oder der Abzug 13. am 353. so 43885 56013. \ 
don voraus bejahlten Eapitalten, pachdemieder Fr a5. dies Saas 420543* 
die Pinckeriſche oder Carpzoviſche noch Die Leibs | 15. 1 4m Sin 4733, 526,5. 
nisifhe Computation allenthälben richtig, nach 76. An 4Bäy- lin. „48055. SIasn 
folgender Tadelle gerechnet werde, worinnen 1) 1% sii Sort 4a Th  49fisie 
Die Jahre ;wifchen der ordentlichen uud anticipies |18&: 4. Shi 48 51917. 4086. 
sen Zahlungs: Zeit; 2)die Proportion des Abzugs; | 1% or. Tier. 46:57. 932107. 407,55 
3) deſſen Betrag vom 100; 4)derieberreft nad) | 2% ii. Tai Air, 6. 45465. 
Folchem Adzuge; Nder Betrag don 10005 6) der 2%. 63. 5 44:3 442 4. 
Ueberreft hiervon, ju 5. pro Cent beſtimmt zu ber | 22. zu 625. 433m. 80853. 431, 
23. 63. ME 42u5. 705 40015, 


60. ..40. 600. 400. 





era 








ö : j 24 2 SO 408. 90. 40g 
. 9 . > 4: F. 6. len 4 60, Fe 600. re 
im 414. 9 Min Hin 26. 23. 604. 30. 6095.. 390%. 
Orr Horn Yo 909 27. m 685 38 Obi ET 
2 130 86m 1305. 809: 28. 34 6989. 376% 6265 37307 f 
. . 163. 83 3. 1060. 833% |2 539 OHar 36,77 Brite 364 
F. 4 20 80 209. , 800 3 m. Gar 37% 6429, 357%, 
5. 27 7615 2307» 76977 F 2* 
m Im 2sıy 74 250937. 74037 Auſſer dem aber finden fich hin und nieder auch 
ee pr | noch mehrere Bergleichen Zins Rechnungen, des 
ds din Gi 31013. 6895% | ven Nichtigs und Gültigkeit man indeffen an ih⸗ 
so. 4 39% 66% 333%. 6655 ren Ort geftellet ſeyn laßt. Abfonderlich theilet  , | 
in AL a 4 ars 6454. Jung der verfappte Turanophilus in feinem Ders ; | 
12. 4. 37% . 605. 325 625. beſſerten Immerwäbhrenden Hausbaltungs⸗ | 
123 3. 503. 604 BU 606 | Reife und Hand⸗ Calender nach der fünfter und | 
14" din 4 SB gi 7885. | vermehrten Auflage, Erfurt 1723. 8, p. 228. U. ff. | 
In % A Ir 42h 177 nachftehende Zins Tabellen uut .; ‚2 | 
Zins Tabelle auf Gülden, 6. von Hundert. | 
Dat —— 
uͤlden. I. 2. 3. . , : . 
: ° Woche. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. 
1. 1. Heller, nu Heller. 1. Pf. 4. Pf. 1. Pf. 1. hel. 2. Pf 


— 2. nd 1.Pf. 1. Pf. . hel. 2. Pf. 2. Pf.i. hel. 3. Pf. 4. Pf. 


2. u. Heller. Mn hel. a. Pf. 1. hel. 28, RR 4 Pf. 5. Pf 6. U 


[4 Ta. f 


odo Zins⸗Rechnung dins⸗Rechnung Kun 
Giebt | i 4 J. 6 * 
i 2. " 3. - and f 
M Gulden. * che. Wochen. Wochen Wochen. Wochen. Wochen. Wochen 
—— 2. pf. 3. pf. 4. pf. che. pferde 6.pf. chef. 8. Pf. 
5. 1. pf. 8. pf. 1. hel. phuhel 7. pf. 8. pf. I. hel. 10. 
6. 1.pf. i. hel. 3. pf. sh 6. pf. 1. hel. 8. pf. 1. hel. 10. pf. 1. Gr. 
. 2.pf. 4. pf. 6. Pf. 8. pf. 10. pf. 1. Gr. 1. — 
2. 
‚of. pf. 1. hel. 6. pf. 9. pf. ar. pf. i. gr. 1.6. 
* ad ar 1. bel. 1.heh 1. pf.u.hel, 4. Pf. 
0 2. pf. 5. pf. 7. pf. 10. pf. 1. gt. J. gr 3. pf. I. Gr. 
ee: 1. bel. 1. bel, 1.pf 1. bel. 6. Pf. 
10. 2. pf. 5. pf. 1 het. 8. pf. IL fr. hd. 1,9%. 1.98, * Gr. 
be > 1.bel, 2.pf. 5. pf 8Pf. 
20, .pf. 11. pf. a. hel. . gr. 1.98. 2.08.47 2.08. fo. pf. 2.00. 4Hf, 
1. hel. 5. pf. n. pf. 1. hel. . bel, r.bef. 
30 8. pf. 1.9.5 pf. 2. gr. 2. gr. io. pf. 3.98. 4. gr. 5. gr. 
1.hel, 2. Pf. 1. hel. 7.pf 4. pf. 1. bel. 
40. ap LIE TE pf. 2.90.10, Pf. 3.98 4: 9%..9. Pf. $. ar. 9. Df. 6. gr. 
1. bel. | 1. bel. 10. pf. I. bel. 1. bel. 9. pf. 
50. ngr 2. 97. 4. pf. 3. gr. 4.97. 9. pf. 6. gt. 7. gr. 2. pf. 8. gr. 
2. pf. 1. be, 7. pf. 1.hel. 1. hel. $ Pf. 
100. 2.gr. 4. pf. 4 91. 9.Pf. 7 Pe 2. Pf» 9.9%.7. pf. 12.9r.1. hel. 14.08. 5. pf. 16. gr. 10 
| 1. bel, 1. bel. a 1. hel. 1. bel. pf.r. bel. 
200. 48.9.pf. 9:08 7upf 14 98.5. Pfr 19.88. 3.pf. 2. fl 3.or. fr . fi.no.gr. 
i. hel. 1.hel. 1. bel, 1.hel, „pferde, pforhe.  o.pt.ciheh 
500, 12.98. 1. fl. J gr. 1. fl. ig. gr. 2.fl. 6a gr. Bf. 18. gr. 3. fl. 9. gr. 4. fi. 6. pf. 
1. bel. 1.pf. 1. hel. pfrhel, zpfei. hel. 4. pf. . hel. ꝓpf. hei. 1. hel. 
1000. 1. fi. 3. gx. 2. fl. i6. gr. 3. fl ug. gr. 4. fler2. gr. 5. fi. ig. gr. 6. fl. 18. gr. 8.f. r. gr. 
1.pf. 1.hel. 3. pf. I. hel. 2. pf. ĩ. hel. 7.pf he. 9.pf.r.hel. an. pf. i.heſl. 1.pf.1.beh 
2000. 2. fl.6. 91. 4fl.ı2.gr, 6.fl.18.00. 9. fl. 4. 90. I. fle io gr. 13.fl. 16.90. 16.L2. ar. 
3. pf. 1.hel. J. pf.i. hel. upfuheh 3.pf. 1à hel. F.pfer.hel n.pf. mhei. 3.pf. —* 
ooo,  sfis.ge. uf.ro.gr. x/. fl.5. ge. .fl. 3. pf. ab. fl.i6. 34.fl. ro.gr. 40flgot 
o.pf.1.del, zpf. che. de uhr: mo 
Giebt s ' 
-  Gülden. 8. 9 10, Ba: / 12, 13. Ein halb 
Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Fahr. 
nn 2. pf. 2.pf. 1. hel. 2.pf. i. hel. 3. pf. 3. pf. 3. pf. r. hel. 7ꝓpf. 1. hel. 
2, 4. pf.i. hel. 5. pf. 5. pf. 1. hel. 6. pf. G6. pf. i. hel. 7. pf. i. hel. 1. gr. 3.ſf. 
3. 6.pf.i. hel. 7. pf.i. hel. Bhf. 1. hel. g.pf.u.hel, 10. pf. 11. pf. 1. ar. no, 
pf. 1.bel. 
4. 9. pf. 10 pf. xt. pf. 1. hel. 1. gr. i. hel. «. E .pf. 2.90. 3. pf. 2. gr.s pf. 
1. bel. re 
5. upfrhel, 1. gr. npfe 1. gr. 2. pf. a 3. pf. ng 5. pf. 790. 6. pf. 3.grer pf. 
hel. 1. bel. 
6. 1. gr. 1. pf. 1. gr. 3. pf. I. gr. 5. pf. nn . gr. 8. p 1.90. 10, gr.quſ 
* — a: | | ee f. ge pf. 3.90. 
„. 1.90. 4. pf. 1. gr. 6. pf. HOW. 8. pf. 1. gr. io. pf. e. gr. 2.97. 2. pf. 4.0.4.6 
—— | r. hel. 
8. 1. 8 6. pf. non 8. pf. 1. gr. i. pf. 2. gr. 1. pf. 2. gr. 3. pf. 2. gr. <f 
de he rhe — f EC nr 
9 gr. 8. pf. 1. gr.n. pf. 2gt. 2. pf. 2.gr. 4pf. 2.gr. q. pf. . 2-07. 9. pf. 5. greg.pf. 
1. hel. 1. hel. i. bel. 
10, „gr. u.pf. Sora.pf DB. et ph 2 ra 7. Pf 2.98.10. pf. 3. gr. pf. 6at.3. pſ. 
i. hel. 1. bel, 1. bel, r. bel. 
—AI aan 4.909. pf. sr. 3.2f. 5.gr. 9. pf. 6, 03 ah 
be 7.Pl: 
BGicrbt 


nor Bins - Rechnung Sins, Rechnung | 1102 
en 
uͤlden. 8. 9: 10, 11. 19, 12. Ein halb 
Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Wochen. Jaht. 
30. 5.07. 9. pf. 6.gr. 6. pf. 7. gr. 2. pf. 7. gr. 11. pf. 8. gr. 8. pf. 9.gt. 5. pf. 18 gr. 10. 
I hel. I. hel. I, bel. pt. I. hel. 
40. 7 gr. 8. pf. 3. gr. 8. pf. 9. gr. 7. pf. 10. gr. 7.pf. . gr. 7. pf. 12. gr. 6. pf. 1. fl. 4gr. 
1. hel. 1. bel. a. hel. 1. hel. 3.pf. 
so 9.91.7.pfı 10. gr. 10. pf. 12. gr. i. hel. 13. gr. 3. pf. 14-98 $.pf. 16.98. 8: pf. 1.fl.ro,gr. 
1. hel. — .hel. 6.pf. 
100. i9. gr. 3. pf. 1. ſ. 8. pf. fg for floor 1. fl.xo. gt. 3.fl. 
1. hel. 1. hel. 1, hel. 6.pfr r.hel. 1. pf. 1.hel, 4. pf. 1. bel, 
200. fm 2.fl. i.gr. ofl. 6. gr. ↄ.fl.i.gr. .afl.ır.gr. afl.eoge 6.fl-, 
7 pf. i.hel. 5. pf. i. hel. 3. pf.. hel. 1.pf. i. hel. I. pfei. hel. 9. pf.hel. 
500. 4. fi. i2. gr. for fen. gr 6.fl. 6. gr. 6.fl. 18. gr. 7.fl. 18,9%: fl 
z.pf.uhel. 8. pf. 1. hel. 9. pf. 1. hel. 10. pf. I. hel. u. pf. 1. hel. 1. hei, 
1000. f. „ar. 10. fl. 7. gt. . fla 10. gr. 12. fl. 13. gr. 13. fl 16. gr. 14.fl 20. gt. 30. ſl. 
3.pfem. hel. 5. pf. i. hel. 7. pf. i. hel. 9 pf. hel. n. pf. i. hel. 1. pf. 1. bel. 
200. 1 18.fl. 8.gr. 20.fl. 14. gr. 23. fl. 3. pf. 26. fi 6. gr. 27.fl. i2. gr. 20. fl. rq gr. 60. fi. 
7. pf. 1. hel. I1. pf. I.he. 7. pf. n. pf. —— 
000. 46. fl.6. pf. .fl.ı6.gr. 57. fl.rar. 63. fl. 6. gr. 69.fl. 10. pf. 74.fl.ıo.gr. 150. fl. 
1.heller. 4.pf. bel. 2. pf.r.hel. 8.pf. ’ 
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den, 5.vom Hundert ler, 6. vom Hundert 














Capital. Intereſſe Capital. Intereſſe jahrlich. jährlich. 
Jaͤhrlich. Monathlich. Capital. Intereſſe. Capitai. Int reſſe. 
Thlr. gr. kchl. ar. pf. istels Tplr | gr. ſthl gr. ſoſ. ſaotel. Shit] A. far. pfeſeotel Thut. gr. thl. at. pfſß— 
3 
ol * 2 2 ol ı 1 111 
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. —— — — —— — ET SIERT — — Re _— — — u ——— 
i ——— hat auch der beruͤhmte Engel⸗ lange nicht abnehmen koͤnne, wie man verſchie⸗ 
laͤnder 


ch angefan⸗ 
ſtem Rojal · Quart zum Vorſcheine gekommen, gen. Endlich entſchuldiget er ſich, daß er Die 
ben Beſchluß des gantzen Wercks mit einer gruͤnd⸗ von denen Leib⸗Renten zu Ende feines ober⸗ 
lichen Erklaͤrung der Lehren von denen ſo genann⸗ wehnten Buches bengefügten Tafeln nicht ans 
ten Leib⸗Renten, Tage - Zeiten, zufammen gefeßs |ders, als auf einen Zins von.s. vor 100. berech⸗ 


ten — u. ſ. w. gemacht; und die net, und machet ſich anheiſchig, allernaͤchſt ein 


wichtigſten dahin gehoͤrigen Aufgaben auf eine 


viel allgemeinere Art aufgeloͤſet, als von denen ges |3 


fchehen, fo bisher etwas davon durch den Druck 
befannt gemacht haben. Bey der Beſtimmung 
der Leib⸗Renten geräth derfelbe zugleich auf eine 
Frage, an welcher alle Weltweiſen Theil zu neh⸗ 
men Urfache haben, wie weit nehmlich die Muth⸗ 
maffungen, fo man. aus verfchiedenen Erfahruns 
gen machet, vernunfftig ſeyn? oder wie ſtarck Die 
Vermuthung fey, daß, nachdem man eine gewiſſe 
Zahl Verſuche angeftellet, um zu hören, ob eine 
Sache eintreffe oder fehle, Die Ungewißheit der 
Sache nicht gewiſſe geſetzte Grinsen uͤberſchrei⸗ 
ten werde? Es hatte zwar Lee in dem Wercke, 
fo er.of Lesfes and Anrniklies gejchrieben, faſt alles 
umftoffen wollen, was andere von Leib» Nenten 
md Zins: Nechnungen angegeben , bey welcher 
Gelegenheit ec auch des Moivre Gedancken nicht 
geſchonet. Dieſer nimmt daher in der Vorrede 
zu feinem bier genannten Wercke Anlaß, einige 
Erwehnung von denjenigen zu thun, welche an 
. feinen Lehr⸗Saͤtzen von denen Leib⸗Renten etwas 


auszuſetzen finden, unter denen er gleichwohl des | 


Zees nicht mit einem Worte gedencket. Cr er⸗ 
zehlet nur, daß ein ungenannter Schrifftſteller 
verfchiedene Einwuͤrffe wider: feine Gedancken 
von Beltimmung der Tage⸗Zeiten gemacht, wel⸗ 
cher aber zugleich felbft geitanden, daf er fein 
Bud niemahls gelefen, fondem das, was er dar⸗ 
aus angefuͤhret, nur von andern gehoͤret habe. 
Alſo beduͤncket den Moivre, es habe ſein Geg⸗ 
ner hiermit die Einwuͤrffe ſeitſſt gnugſam beant⸗ 
wortet, und er duͤrffe ihm meiter dichts ſagen, als 
daß er weder verſtanden, was er widerlegen, noch 


auch ſelbſt gewuſt, was er vorbeingenwolle. Ein |; 


anderer Gegner habe fihon im- Zabze 1726. die 
Welt bereden wollen, daß er die Tage-Zeiten auf 
eine befondere Art berechnen koͤnne, foldyes aber 
nidyt thun wolle, weit die Anmercfungen von der 
Dauer des menfchlichen Rebens, welche man jetzo 
habe, noch) fo gar ungewiß und ſo ſparſam mas 
ten, daß er feine Gedancken nicht darauf gründen 
moͤge. Go bald er aber die Todten + Zettel. von 
verfehiedenen Orten werde erhalten haben, wol⸗ 
le ender Welt zeigen, was er zu than im Stans 
de ſey. Jedoch weil er: fich nicht lange genug 
zu leben getrauer; fo bat er die Welt ſchadlos 
halten, und derfelben ein wichtiges Geheimniß 
entdecken wollen/ daß man in. Beſtimmung der 
Leib⸗Renten allezeit auf Die Lebeus⸗Jahre und 
zugleich auf die Geſundheit eines! Menſchen fes 
hen müffe. 


aus dem Gefichte des andern zu leſen 


wie lange 
dieſer noch leben werde, er daraus 


doch noch 


befonderes Hand⸗ Buch von allen Arten der 
ins⸗Rechnung und Tage: Zeiten auszuferti⸗ 
gen, und’ folches mit neuen brauchbaren Tafeln 
zu verfehen. Wir koͤnnen aber nicht fagen, ob 
er dieſem feinem bier gefchehenen Derfprechen 
miürcklich nachgekommen. Siehe der Zuvers 
laͤßigen Nachrichten von dem gegenwoͤrti⸗ 
gen Zuſtande, Veränderung und Wachs⸗ 
thum der Wiſſenſchafften im H. Bande XXII. 

Th. p8i2. uff. 


Zins von denen Rechnungs: Reften, Lat. 
Ufura Refidui Ratimum, iſt von niemanden, 
auch fo gar nicht einmahl unter Kaufleuten, zu 
fordern, oder zu bezahlen; es mufte denn fol 
cher etwan ſeyn verfprochen, oder .der Schuld⸗ 
ner, ohngeachtet er vom Gläubiger daran ers 
innert und gemahnet, oder auch eine gewiſſe 
Zahlungs: Zeit beftimmer worden, mit der Zah⸗ 
lung derfelben allıu faumfeelig und nachlafig 
fepn. Wernher in Sel, Obf. Far, P. I. Ob, 163. 
und Bertoch in Promt, Jur. Vol, IL v. Ufura. 
$. 19. 


ı” Zins» echt, Lat. Fur Cnfür, oder Jus exi- 
‚genai Cenſum. heißt dag einem Zins» Herrn zus - 
ftchende Diecht oder Befugniß, vor feinen uns 
terhabenden Zing s Leuten den ihm gebührlichen 
yahrfichen Zins einzufordern, : von deffen Bes 
fchaffenheit und Wuͤrckungen in denen Artis 
ckeln: Zins; und Fins- Gyr, wie auch Zins⸗ 
Reichung, ein mehrere nachzuſehen. 


Zins Rechte, (Erb⸗) ſiehe Emphyteufirg im 
VII. Bande p. 1030. u. ff. 


Zins von einer rechtskräftig zuerkann⸗ 
ten Schuld» Poft, ſiehe Zins von einer abs 
geurtbeilten Sache, und Zins, (zwoͤlfffa⸗ 
cher), 


Zins »Regifter, fiche Zins + Bücher, 


Zins» Reichung, fiehe Zinfen, (Zahlung 
der). , Nachdem aber zum: öfftern ben den 
Zins⸗ Leuten allerhand verzögliche Entrichtung 
vorfället ; fo foll abfonderlich in dem Hochfürfts 
lich» Eächfiich » Gothaifchen Landen zu Folae, 
der dafigen Kandes- Ordnung P. Il. c. 2. fit, 


17. ein jeder Zing- Plichtiner, der im Fürftlis 
Mloivre fcherget deswegen, daß, ben Aemtern, oder bey andern Gerichtes oder 
wenn einer auch noch fo ſchatffe Augen kabe, 


Binss Herren Zinſen zu - reichen ſchuldig if, 
die Geld-Zinſen, fo auf Üichachs gefäls 
lig find, binnen vierzehen Tagen darnach, 

i und 


frör 172.777 Su 


und die Getreide» Zinfen, fo auch auf Michaeliß 
dertaget, Auf Marrini entrichten, aber de Wal⸗ 
purgis⸗Zinſen auch binnen den näheften 14 Ta⸗ 
gen darnach begabten. So lieget auch allen und 
teden Unterthanen ob; ihren fchuldigen Geld⸗und 
Getreide⸗Zins zu obbeftimmten Zeiten vollftändig 
und auf einmahl richtig zu machen und zu erlegen, 
damit die Abftattung der zuſammengewachſenen 
Binfen ihnen nicht alzufchrer falle, und fie dars 
über in Abnehmung ihrer Nahtung gerathen. 
Da aber am etlichen Orten gebräuchlich, daß 
man die Zinfen auf einen geroiffen Tag erlegen 
muß; fo bleibt es auch gemeiniglich bey dieſer 
Gewohnheit. Hiernaͤchſt follen die Zinsskeute 
das Zins⸗Getreide geben, fo gut es ihnen waͤchſet, 
und dem Zins⸗Herrn nicht etwan dasjenige, fo 
Durch die Mellegelauffen, oder fonften das gering» 
fte liefern, bey Strafe gedoppelter Zins⸗ Reis 
hung, ſo offt es gefahrticher Weiſe von den Zins⸗ 
Leuten geſchiehet. Was die Geld-Zinfen anbe⸗ 
kant; fo ſollen die Zins⸗ Leute diefelbe an Nüngs 

orten, wie fie iedesmahl gänge und gebe feyn, 
doch daß der Werth, davon das Erb⸗Regiſter be⸗ 
ſaget, dadurch vergnuͤget werde, entrichten und 
über Das niemand fonderbare Species an Gold 
oder Silber zugeben nenöthiget werden. Giche 
auch Zins Gut, und Zins Tag. 

Zins» Remiß fiche Jius⸗ Erlaſſung. 

Zins reſerviren, ſiehe Zinſen (Reſervirung 


der). 

Zins · Reſte, fiche Zins, (tuͤckſtaͤndiger) und 
Zins» Reichung. 
‘ Fing reſtituren ſiehe Zins don nicht ſchul⸗ 
dig geweſenem Gelde. 

Zins des Roͤmiſchen Pabſtes, von wegen der 
Kirchen und Kloͤſter, von deſſen Urſprunge und 
Beſchaffenheit ſiehe in dem ÄArtickel: Zins, 
Fins von ruͤckſtaͤndigem oder nicht bezahl⸗ 
tem Bauff · Gelde, oder Zins wegen verzoͤger⸗ 
ter Zahlung vor ausgenommene Cram⸗ oder 
andere Waaren, ſiehe Zins (ruͤckſtaͤndiger) 
und Zins von Tram» dDaaren, Hierbey ents 
ſtehet num noch Die Frage, von welcher Zeit an, 
und auf wie viel Jahre, das Intereſſe wegen 
verzögerter Zahlung vom Kauff» Gelde vor em» 
pfangene Cram⸗ und andere Waaren Hefordert 
werden könne? Und wird diefelbe, fo viel ins 
fonderheit die ChurfuͤrſtlichSachſiſchen Lande 
Anbetrifft, in denen am 2 Julli 1746 zu Dreb» 
Den publicirten TTeuen Decifionen Num.XV alfo 
entſchieden: „Das Interefle motæ bon kückftäns 
„digem Kauffr&elde, vor empfaitgehe Crap⸗ 
„und andere Waaren, If, wenn jur Zahlung ein 
„geroiffer Termin gefeger worden von der Verfall⸗ 
„zeit, aufferdem aber nach Abiauff 6 Monate, 
„bon dem Empfang der Waagren, oder, wenn 
„der Berkäuffer"den Kauffer deswegen cher be 
„langet, von Zeit der erhobenen Klage an zu rech⸗ 
ynerun Gin mehrers hiervon findet man in 
Gottlieb Wilhelm Dincklers Diip. de Termi- 





no, a quo uſuræ pretii tardius foluti cürrant; | IB 


£eipgig den 30 Apr. 1715. Darinnen derfelbe 

vornehmlich darzuthun bemuͤhet ift, daß, fo viel 

Den rechten und gerschten Termin anbelanat, 

von welchem an die Zinfen oder das Intereſſe 
Univerfal- Lexici LXI Tpeil, 


x 





u. hi Th 


des zu fpgte und langſam gejahilten Setdes m 
fauffen anfatigen‘, der Lauff derer Zinien fich 





alfobald von der Zeit an Aufjere, da die YBaar - 


ven vom Verkaͤuffer dem Kaͤuffer entwdede 
wuͤrcklich dargeboten oder auch —— en) 
den ſind. Denn nach dem 1. 32: #. de mora 
ſey einer alfobald ſaͤumig, wenn er nachlaͤßig iſt 
zu ——— Zeit zu bezahlen. Um fo vielmeht 
abet fen man alsdenn ſchuldig, die Zinſen vor 
dem rückjtändigen Kauff » Gelde zu entrichten 
tvenn die gerichtliche Auflöfung der Lehen von 
der, gefaufften und verkauften Sache nad) 
Saͤchſiſchen Rechten gefchehen. . Nach 
widerlegt bemeldeter Verfaſſer derer, die hier 
von widriger Mehnung ſind, ihre vorgebrach⸗ 
ten Bewegungs⸗Gruͤnde. 
Zeit der auſſergetichtlichen Übergabe unbewegli⸗ 
her Sachen Zinfen gegeben erden — 
wenh der Kaͤuffer die Zahlung des Kauff⸗Gel⸗ 
des bey der Auflaffung der Zehn verfpricht ? So 
hat zwar der Reichs · Hof Rath von Berger, 
aus einer befondern Billigkeits s Urfache beͤwd⸗ 

n, daß. der Kaͤuffer in diefem Falle zu den 
Zinfen vom ruckjtandigen Kauff ⸗Gelde vom 
Tage des gefchlofjenen, Contracts an gehalten 

y, mit Ja darauf geantwortet, Allein dem 

erfaſſer dieſer Difputation fcheinet dieſe Mey⸗ 


hung. nicht auſſer Zweifel zu ſeyn; und meynet 


er alfo, es fey nichts billiges, fondern vielmeht 
was unbilliges, weil der Kaͤuffer in ſolchem Falie 
weder füumig ift, noch audy* ſich einer fremden 


Sache bedienet. Endlich iſt er bemühet, zu 


beweiſen, daß die Kauffleute Das Intereſſe alſo⸗ 
bald von Zeit der übergeben Waaren an fors 
dern Eönnen, ohngeachtet ſolches die meiſten 
verneinen. Ubrigens beſiehe hierbey auch 
Bertochs Promt. Jur. Vol IL v. Ufara 6. 6. 
23. 24 251 ; 

Zins» Sachen, oder Zins⸗Streitigkeiten, 
Lat. Ufürarum cafe, find in Anfehung der Ge⸗ 
richte, vor welchen fie zu entſcheiden, gemifchter 
Art, das heißt, fie mögen fo wohl vor die welt⸗ 
lichen, als geiftlichen. 
und zwar letztern Falls abfonderlich, wenn iv» 
gend eine wucherliche Bosheit dabey vorkommt, 
und auf deren Beſtrafung zu erkennen feyn will, 
befags des Concil. Elibert. 20; Gratian diſt. 
42: Reichs: Übfch.von ı 148. Carpzov Lib.IIE 
def. eccl, 2. h. 17. Arthur Duck de Ufu & Au- 
ctorit. Jur. Civ. Rom. Lib. I. c. 7. p. ii. und 
Lib: I &. 8. 9. 3: 9.26 Bieglet ad Lancelk 
Lib. IL c. 2. 5. 3. Schilter Inftic, Jur. Can, 
Lib. 1. tie. 5 & 7... Giehe aud) Zins Alage. 

Sins wwegen ſaͤumiger Sablüng, fiehe Jins 
(Straf) Zins von rückftändig Geibe. 
Verzug im XLVIII Bande p 230 u. ff, Mars 
zahl im XIX ‘Bande p. 1391 und im Artickel; 
Wucher, imLIX Bande p. 707 urf« : 
Zinßbach, ein Dorff in dem Hertzogthum 
ürtemberg, das in die Kirche zu Pfaltzgraven⸗ 
weyler eingepfarret iſt, welche in das Bebenhaus 


fer Generalat und die Freudenſtaͤtter Special⸗ 


Superintendur gehoͤret. Ferbers geiſtl Mini⸗ 


fterium im Hertzogih. Wuͤrtemnberg p- 528: · 
Ana Sing 


aa 


Ob aber auch von 


chte geſogen werden, 





107 Sins 


Zins derer Schiemsund Schug-Zerren oder 
Bögte der Kirche, von deffen Urſprunge und Be⸗ 
ſchaffenheit fiehe in dem Articfel; Zins, 

Zins-Achuldner, Lat, Debitores Cen ſuum, oder 
Ufürarum, wie felbige, zumahl wenn fie fic) mit 
Abftoffung der bereits verfallenen Zinfen allzu 
fäumig finden laffen, zu beftraffen, fiehe in denen 








Artickeln: Zins-Keichung, und Zins (swölff: 
facher) wie auch Verzug, im XLVIII Bande 


P.239 u ff. 5 
Zins aus einer Schuld-Derfchreibung, ſiehe 
Zins vom Darlchn. j 
_ Zins der Schulmeifker, was bey deren Eins 
hebung zu beobachten, fiehe inden Artickeln: Zins, 
und Zins» Reihung. ı , 
JZins derer SchugsZerren oder Dögte der 
Bırchen, von defien Urfprunge und Beſchaffen ⸗ 
beit ſiehe in dem Artickel; Zins, 
Singdörffer(Micyael). Bon ihm findet man: 
Differtat. Theolog. de LXX. Hebdomadibus 
Danielis, Königsberg 168 ı in 4. 
A.ipenii Biblioch. real. Theol. T. II, p. 756. 


Zins zu Sechfen vom Zundert, fiehe Zins 


(fechsfacher); Zins (kauffmaͤnniſcher); Zins- 
Maas; Zins Thaler —— auch im 


Artrickei: Wucher, im LIX Bandep. 704.730 und 


- 


Difeeptationes de Ufuris, 


Wucher (Juden⸗) eb. daf.p z2u.fe _ 
Zins zu Sechs und drepfigen vom Hundert, 
ſiehe Zins (feche und drepßigfälciger). 
Zins zu Sechzehn vom Aundert, fiche Zins 
Kauffindnnifcher). 
Zins zu Aechzigen vom Zundert, fiche Zins 
(fecbzigfältiger). 

Zins⸗See, ſiehe WuchersSeeimLIX Bande 
p. 775; wieaud) See, im XXXVI B. p. iooz u. ff. 
ingleichen Aucrinus im XVIL Bandep. 754: 
Ziuas zu Sieben vom Aunderr, ſiehe Zins 
tfiebeufacher) und Zins (Bauffinännifcher). 

. Bins won denen Silber-Hruben, von deffen 
Belchaffenheit ſiehe in dem Arrickel: Zins, und 
Zehend (Bergwerds») im LXI ‘Bande p. 428 


u. ff. 
Zinß⸗Zee, ſiehe See, im XXXVI Bande p. 
1003 u. ff. ingleichen Wucher ⸗/ See, im LIX 





j 
h 


Zins⸗ Thaler (fechfter) 1108 


: Zins: Tag, oder ZinsZeit, fiche Ufurarims 
Dies, imLI Bande p- 937. und Zins, wie aud) 
Jins · Reichung. Sonſt ift hierbey noch aus 
den Sachfifchen Rechten anzumercken, daß nad) 
Verordnung derfelbigen des verjtorbenen Lehen» 
manns Land⸗Erben dasjenige nehmen, was er 
verdient Bat, das ift, wenn er den Zinss Tag 








ffz | erlebt hat, als auf Walpurgis den Laͤmmer⸗ 


Zehend, auf Zohannis allen Fleifch + Zehend, 
auf Margarethen allen Korn sZehend ıc, und 
des‘ Mannes. Saat, fo die Ege beftrichen hat. 
@ichneidewin ad Inttit. p. 480. und Befold in 
Theſ. Pract. v. Zehend, aliwo derfelbe zugleich 
bezeuget, in einem alten Briefe vom Zehend zu 
Arnhoͤchſtadt vom Jahr 1473 gefunden zu has 
ben: „Daß er gefallen foll zwiſchen den ‚2 unfer 
„Srauen Tagen Wurtzweyhe, und-den legten 
„unfer Frauen Tag.» 


Zins von Tage⸗Zeit⸗Geldern, wenn ſolche 
hren Anfang nehmen, ſiehe in dem Artickel: 
Verzug, im XLVIll Bande p. 230 u. ff. des⸗ 
gleichen Tag⸗Zeit, im XLI ‘Bande p. 1503. 


Fins-Thaler (Sechfer) deffen Rechtmaͤßig⸗ 
und Unrechtmaͤßigkeit, oder ob und in wie fern eg 
zumal inden Deutſchen Reichs⸗Landen erlaubt 
fey, oder nicht, von feinen werbenden Capitalien 
Sechſe vom Hundert an Zinfen zu nehmen, iſt 
zwar fchon in denen Artickeln Zins und Zins» 
Mass, siemlich deutlich vorgeftellet worden, dag 


ten, 8 bey dem allda hiervon befagten bewen⸗ 
den zu laſſen, wenn ung nicht der Über deſſen 
Rechtmäßigkeit in Sachen zwiſchen dem Baron 
von Kniggen an einem, und dem Hochfuͤrſtlich⸗ 
Sachſen⸗Eiſenachiſchen Hofe unddeffen ſaͤmmt⸗ 
lichen Land»-Ständen am.andern Theile, vor eis 
niger Zeit entjtandene Streit, und die dadurch 
vgranlafften Schriften befondere Gelegenheit an 
die Hand gaben, allhier noch eines und das ans 
dere etwas umftändlicher gu berühren. Dieerfte 
Schrift, fo bey diefer Gelegenheit an das Liche 
trat, waren des Koͤnigl. Großbritanntfchen und 
Chur» Braunſchweig⸗ Lüneburgifchen Hof / und 
Cantzley⸗Raths, "Johann Gottfrieds von 


Bande p 775 und Lucrinus, im XVIU Bande | Metern alfo betitelte: Bedanden von dew 


Pag- 754- 
Sins von Steuieen oder Collecten, 


echtmäßigkeit des Sechften Zins-Tpalers 


& 
Lat. Ufüra | in Deutſchland, Hannover 1732, 4. in deren 
ex Colleis non folutis, Mag wegen deren ſaͤumiger Borrede ee 


ſich derfelbe alfo erkläre: Ob er gleich. 


und verzögerter Bezahlung mit Recht gefordert | in gegenwärtiger Schrift den Sechſten Zins 


werden. Block de Contrib, c. 19, n. 


514 u 
Mevius P.U, Dec. 162. 


f. | Thaler in Deutſchland vor rechtmäßig erfennez 


fo fey doc feine Meynung noch gar nicht, etwan 


. Zins aus einer Seipulation, fiehe in dem | denen Wucherern das Wort zu reden, und eine 
. Artikel; Zins, und Sins (werfpyochener), wie | Sache zu behaupten, die mit denen Grun 
auch Stipulirte Zinfen, im XL Bande p-195. | Ben des Chriſtenthums und der Biligkeit nicht 


Zins ·Streitigkeiten, ſiehe Zins-Sachen. 
Zins·Streitigkeiten, Lat. Concroverſie oder 
von wem dergleichen 

beſonders erreget und geführet werden, fiehe 
denen Artickeln: Zins; und Zins Enodıfe 

facher), wie auch Zins-Thaler (Sechfter), 
Zins⸗Summe, ſiehe Jins⸗Maas. 

” Zinßweiller, ein Drt, fiehe Jinsweiler. 

Sins-Tabellen, ſiehe Jins⸗Rechnung. 


% 


übereinftimmet. Wucher und Schinderey fey 
gang etwas anders, als ein billiges Intereſſe, 
welches iemand vor fein ausgelichenes Geld, 
ftatt eines jährlichen Nutzens von dem Schuld⸗ 
nererhebet. Jenes ruͤhrei heraus Geig und Uns 
barmbhersigkeit, da Feine Umftände, weder der 
Perfonen, noch Sachen, in Erwegung gejos 
gen, fondern die Früchte von dem ausgeliches 
nen Gelde verlanget werdin, es mag gleich 
folche des Glaͤubiger noͤthig haben, oder — 
un 
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und es mag der er Schuldner folche ſchaffen kon» 
nen, oder nicht 5 dahingegen das billige Inter⸗ 
effe, nach bepderfeitigen Beduͤrffen und Umſtaͤn⸗ 
den eingerichtet wird. Dem goͤttlichen Geſe⸗ 
tze fo wohl nach der Natur, als Offenbarung, 
ſey überhaupt eben fo wenig entgegen, von 
ausgelichenen Capitalien Zinfen zu fordern, als 
von Gütern, die iemand vermierhet, Pacht⸗ 
Geld zu nehmen. Es Fan niemand mit Fug 
verlangen, daß ihm ein anderer fein Haus, 
. Gut 2; umfonft und ohne Enrgeld, zu — 
nen und zu genieſſen einräumen ſolle: Alto 
Kan auch niemand mit Recht fordern, daß ein 
anderer ihm fein Geld einhaͤndige, um fich, in 
deſſen Verkehrung, einen Nutzen damit zu 
ſchaffen, ohne, dem Eigenthuͤmer des Geldes, 
etwas von ſolchem Nutzen hinwieder zuflieſſen 
zu laſſen. Iſt aber iemand mit ſo viel Geld 
und Gut geſegnet, daß er dergleichen Zufluß 
nicht bedarff; und ſtecket hergegen der, Borger 
in Duͤrfftigkeit und Mangel, daß eine derglei⸗ 
chen Perkchrung des fremden Geldes; nur zu 
feinem nothduͤrfftigen Unterhalt gereichet; da 
handelt jener wider die Pflicht der allgemeinen 
Liebe aegen andere Menfchen, welche neben der 
Liebe gegen ſich felbft, in einer gleichen Waag⸗ 
Schaale liegt, wenn er mit feinem Überfluffe 
dem Nothſtande feines. MebensMenfchens nicht 
zu ſtatten kommen will. Und in ſo ferne iſt 
aller Zins, welchen auf dieſe Art ein Reicher | her 
bon einem Armen nimmt, wenn «8 gleich noch 
fo wenig wäre, in dem Gewiſſen, vor Wucher 
zu halten. Dahingegen derjenige die Regeln 
der Gerechtigkeit verlegen, und eben fo fehr 
wider die Pflicht gegen feinen Naͤchſten hans 
dein mürde, welcher den Nutzen, den er aus 
Umfchlagung eines franden Kapitals ziehet, 
por fich gang alleine behalten, und dem. Cigens 
thuͤmer des Capitals nichts davon mittheilen 
wolte, ob diefer es gleich ebenfalls nöthig hatte, 
und mit Derfehrung des Kapitals gleicherge⸗ 
ftalt etwas zu gewinnen würde gefucht haben, 
wenn. er es nicht in andere Hände geliefert 


haͤtte. Golcyergeftalt aber fey Fein Sntereffe | Die 


vor unbiliig zu achten, wenn cs ſich ſchon nod) 
fo hoch belieffe, woferne nur eine vechte Pros 
portion gegen den Gewinſt, der mit dem Ca⸗ 
pital geſchaffet worden, gehalten werde; All⸗ 
dieweil aber deraleichen allgemeine Regeln, bey 
der Derfaffung der Republigven , da die wer 
nigften Menſchen fi) durch die Vernunfft bes 
hetrſchen laſſen, fondern ihre meifte Handlun⸗ 
gen, nad) dem Triebe. ihrer Affecten, einzurich⸗ 
ten pflegen, ‚unmöglich ausgeubet werden koͤn⸗ 
nen; Go erfordert der Endſweck der Repu⸗ 
bligven, ‚und der Ruheſtand des gemeinen We⸗ 
fens, daß ‚die Obrigkeit, nad) Maafgab und 
Beſchaffenheit eines ieden Staats, hierunter 
gewiſſe Ziel und Grentzen fege, und, tie weit 
ein jedes Mitglied in diefem Stüde zu gehen 
babe, detsrminire und — Sehen wir 
nun unſer Deutſchland an; ſo iſt die Frage, 
ob dergleichen Determination und Entfcheis 
Dung in einem allgemeinen Reichs / Geſetze ans 
zutteffen ſey? Wie viel pro Cento in Anle⸗ 
Univerſal-Lexici LAU Theil.“ 


| 
i 
| 


Sins Thaler (fechfker) Irı® 
folche fehaffen Eöns | bene» Fällen der | der Gläubiger zu nehmen befugt 
ſey, ohne, nach den Regeln ber äufferlichen 
Gerechtigkeit einen Bucher zu begehen? Biss - 
bero habe man durchgehende Davor gehalten, 
es fey in dem letztern Regenſpurgiſchen Ab⸗ 
fchiede, $ 174, eine dergleichen allgemeine Vor⸗ 
fehung dahin gefchehen, daß, von felbiger Zeit 
an, nicht mehr als fünff vom Hundert vor das 
Reichs · Conſtitutions⸗maͤßige Intereſſe follte ger 
achtet werden. Wie weit aber dieſes mit de⸗ 
nen Reiches TagssActen und Protocollen, wel⸗ 
che über foldye Materie geführet worden, übers 
eintomme, bat ſich befonders bemeldeter Jo⸗ 
hann Gottfried von Meiern in ſeinen ſchon 
erwehnten Gedancken von der Rechtmaͤßig⸗ 
keit des Sechſten Zins Chalers in Deutſch⸗ 
land, zu zeigen bemuͤhet. Die Veranlaſſung 
darzu gab ihm, feinem Geſtaͤndniſſe nach, eine 
an dem Kayierlichen Reihes-Hofr Rath i in ſchon 
oben gedachten 1732ſten Jahre vorgekommene 
Sache; Indem nehmlich der Koͤnigl. Groß⸗ 
beitannifihe und ChursBraunfapmeig£ineburs 
gifche Lands und Schatz⸗ Rath, Here Baron 
von Knigge, wider des regierenden Heren Ders 
tzogs zu Gachien » Eifenach Hoch» Füuͤrſtliche 
Durchl. und die alldortige Landes» Stände, 
um deswillen gu klagen fich gemuͤhiget befun⸗ 
den, weil ihme, bey Zuruͤckzahlung eines vor⸗ 
geliehenen Capitals, der von vielen Jahren 
verſprochener maſſen wuͤrcklich bezahlte 
Sechſte Zins⸗Thaler abgezogen worden, Und 
ob ſchon viele groſſe Rechts⸗Gelehrte, deren‘ 
Meynung hierbey erfordert worden, fehlechten 
Troſt geben wollen; Go hat iedoch aller» 
hoͤchſt gedachtes Gericht, auf die in der Sup⸗ 
plication borgetragene Argumenta Fadi & Juris, 
eine folche gerechte Dieflerion genommen, daf 
ein. ſeht merckwindiges Eonclufum unterm 5 
des Monats May des bemeldeten ı732jten 
Jahres erfeiger ift, worinnen das Verſprechen 
derer Sechs pro Cent vor einim Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche zugelafjenes Paet, wider die bis⸗ 
herige allgemeine Lehre, iſt declariret worden. 
Bewegungs⸗Urſachen mın,- worauf ge⸗ 
dachtes Concluſum ſich begruͤndet, macht der⸗ 
ſelbe in dieſem Tractate bekannt; bey welcher 
Gelegenheit er auch viele ütiunden ſo zur Er⸗ 
laͤuterung des alten Zins⸗Weſens in Deutſch⸗ 
land dienen, und welche er in zwey ſehr alten 
Buͤchern der Stadt Möllen gefunden zu- haben 
vorgiebet, produciret; hiernachft die Schick⸗ 
fale der echte-Lehre von den Zinfen an beyden 
hoͤchſten Reichs⸗Gerichten in Erwägung sicher; 
worauf er endlich. feſte feget, daß die bisherige 
aligemeine Lehre, von fünff pro Cent aus wich⸗ 
tigen Gründen angefochten werden könne, und 
der eigentliche Verftand des $. 174. aus, dem 
ſchon angegogenen Reichs Abfchiede von. 1654 
nicht eben fo, wie bishero, eingefchrändfer werdeg 
müfle; zu deffen Beweiſe er fid) derer Adtorum 
Publicorum MSCterum, welche in LXVILT omig 
beftanden, bedienet. Hieraus erhellet zugleich, 
daß ernicht unterfuchen wolle, ob ſolches eben vor 
die Commercien nüglich fey, oder aber wie weit 
in unferm Deutichlande die hohen oder geringen 
Anaaz Inler⸗ 
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Intereſſen uͤberhaupt eine Beförderung der | wegen verbotener Zinsnehmung, auf ſolche Ge⸗ 
Hondelfchafft abgaben; ſondern daß erbloß von | wohnheit nicht gegogen wiſſen wollen, woraus 
der Rechtmäßigkeit des Sechften Zins» Thalers | aucherhele, daß denen Paͤbſten und der Catho⸗ 
vom Hundert handeln, und nur jeigen wolle, daß | lifchen GeifktichFeit zu viel geſchaͤhe, wenn man 
noch feine Reichs: Eonftitution verhanden fey, | ihnen Echuld gäbe, fie hätten die wiedetkaͤuff⸗ 
welche in Anlehens⸗ Faͤlen Sechs vom Hundert, | lichen Zinſen, gleichſam zu Hintergiehung der Ge⸗ 
als Zinfen zu nehmen, verbothen haͤtte. Anz | fege erſonnen, damit ſie unter dieſem Deck ⸗/Man⸗ 
faͤnglich, nach einiger Einleitung, gehet er bisin | tel ihr Geld auf Wucher ausleihen und Zinfen 
das Roͤmiſche Recht zurücke, aus welchen er zeis | nehmen koͤnten, welche fie font unter dem ausge 
get, daß 1) die Perfonz illuftres vier vom Hums.| drücklichen Nahmen der Zinfen nicht hatten neh⸗ 
dert, 2) die Kauffleute Achte; und 3) ale übris | men dürffen. Denn es fey ja offenbabr, daß 
gen Leute und Privat-’Perfonen nicht mehr, als | die wiederkaͤufflichen Zinfen ein uhralter Deuts 
Sechs vom Hundert zu nehmen, berechtiget gez ſcher Contract, und nichts anders, als das Deuts 
wefen; und 4) die Ufurz Centzfimz oder ı 2 pro | ſche Ansoder Vorlehn gervefen, fo beftändig une 
Cent hätten entweder wegen einer über fichnehs | ter den weltlichen Perfonen und Layen haupt⸗ 
menden groffen Gefahr, wie bey denen über das | fächlich im Schwange gegangen, und allererft 
Meer su verfühtenden Geldern, oder wegen eines ı nach langer Zeit, wie man ſolchen Gontract durch 
bezeigten fonderbaren Ungehorſams, oder in Anz | die Päbftliche Conſtitution von verbotenen Zins 
fehung einer verübten ſchweren Untreue, wie bey | fen In denen Gerichten habe vor ungültig erach⸗ 
Enmpagnons und Vormuͤndern, ftart gehabt. | ten wollen, gleichwohl die unuͤberwindlichen 
Alsdenn kommet er auf das Paͤbſtliche Recht, Schwuͤrigkeiten, welche ſich bey der Application 
nach welchem nemlich gar keine Zinſen erlaubt | gefunden, vor Augen geſehen habe, durch bie 
ſeyn; und führet das Gefeg Clementis V. an, | Päbfte nur confirmiret worden fey. Befiche 
wvorinnen diejenigen, die Zinfen zu nehmen, ente | bierbey Böhmers Differt. de Fundamentis Ufu- 
weder erlauben oder veriheidigen würden, als | rarum pecuniæ mutuaticie th. XVIl u. f. inglei⸗ 
Keser angefehen und beftraffer werden folten, | chen Fleiſchers Einleitung zum aeiftlihen Recht, 
und worinnen er jugleich denen Biſchoͤffen und | Lib. U. c. 33. Sodann gehet der Derfaffer weie 
Inqpiſitoren anbefichlt, wider dergleichen Leute | ter, und unterfucher die eigehtliche Beſchaffenheit 
zu ingoiriren. Das Geſetz ſelbſt ift im Fahr | des Anlehns und Pfand» Eontracts. Er bes 
13 12 publiciret worden. Als aber ſo viel fehlete, | hauptet, daß unfere alten Deurjchen, mie ınan 
daß die Deurfchen ſolches angenommen hatten, | aus den Alleralteften Urkunden, die noch aus dem 
daß im Gegentheil endlich die Päbftefeibit es vor | Alterthume übrig geblieben waͤren, erfähe, und 
billig erkennet haben, folche Verordnung denen | wie fich diefes aus der Berrachtung der Beſchaf⸗ 
Deurfchen nicht aufzubringen, fondern fie bey ih⸗ fenheit dee Commercien in Deutſchland ergäbe, 
ter alten Gewohnheit zu laffen; fo kam vom | von einem folcyen Anlehns⸗Contracte, wie er bey 
Pabſt Martino V. im Fahr 1420 dieferwwegen | den Römern und andern Völkern, als welche 
eine Confirmations Bulle derer Deutſchen Wie⸗ | mehr baares Geld, als die Deutfchen gehabt, 
derkäuffe zum Dorjchein, welche Bulle eine ums ! üblich geweſen, nichts gewuſt, fondern fie auf eine 
— — von der alten Deutichen | gantz andere Art, als die Römer, ihre Commer⸗ 
Gewohnheit, Zinfen, fo viel man wolte, zu nehr | cien disfalls getrieben, und, nach der alten Deut 
men, in fich faſſet. Aus dieſer Bulle beweiſet er, | ſchen Redlichteit, ihr Geld einander gelichen 
1) daß eg einein Deutfhland, von uhralten Zeis | hatten, ohne um die ſubtilen Formeln und Unters 
ten ber, übliche, loͤbliche und rechtmaͤßige Ge⸗ſcheidungs Cautelen der Contracte ſich zu ber 
wohnheit aewein fen, daß iedermann gewifle kuͤmmern. Bis indas XV Zuhrhundert ſey in 
jaͤhtliche Einkünfte, Zinfen und Gefälle aus feir | Deutfchland Gold und Silber über ale maſſen 
nen Gütern, Häufern und Vermögen, einem ans | rar geroefen, und fey folches Metall allererft durch 
dern hat verfprechen Fönnen, weicher ihm Geld, | die, ergiebigen Hartziſchen, Meißniſchen und 
als ein Capital vorgcliehen oder gegeben ‚bat; | Böhmifchen Bergwercke, ſodann durch Die Eine 
2) daß die Beltimmung des Dbvanti, oder mie führung deffelben aus America, nad) und nach 
hoc fich folche Zinfen gegen das empfangene | überflüßiger geworden; fo, daf, wenn man nach 
Geld und Capital belauffen folen, ledigtid) von | denen alten Kauff-Briefen und andern Urkun⸗ 
derer Contrahenten Willkuͤhr dependirer habes | den aus den XI und XIV Jahrhunderte den 
3) daß üblich und erlaubt aervefen, March, jaͤhr⸗ UÜberſchlag mache, die Different ſich über 10 be⸗ 
liche Zinfe, vor X, XI, XII, XIV Marek Eapital | lauffe und damahls ganke Güter und Landess 
ju verfprechen, mithin 8, 9 auch ıo pro Cent zu | Diftriste um ſolchen Preiß verkauft worden waͤ⸗ 
‚geben; 4) daf der Gläubiger, oder Kaufferfol | ren, wodor man bey iegiger Zeit mehr als 10 
cher jährlichen Einkünfte und Zinfen fein Eapis | mahl ſo viel bejahle. Im übrigen da Beine Mas 
tal von dem Schuldner nicht wieder fordern koͤn⸗ nufacturen, Fabrigven, noch andere dergleichen 
nen, menn die Hypotheck, oder diejenige Sache, Anſtalten in Deuiſchland bekannt geweſen; fo 
woraus des jährliche Zins habe entrichtet werden | hätten die Nevenüen faſt einig und allein im 
follen, auch zufaͤlliger Weiſe, und ohne des Glaͤu⸗ Ackerbau, Vieh: Zucht und Wein⸗Wachs bes 
bigers Schuld, untergegangen fey. Endlich, fanden. Weil nun gleichwohl unmöglich 
daß 5) die Pabfte dieſe alte Deutſche Gewohn⸗geweſen, daß die Leute ohne baares Geld häts 
heit, auf gefchehene Vorftellung, vor rechtmäßig | ten beitehen Fönnen, bingegen derjenige, welcher 
gehalten, und die Paͤbſtlichen Perorbnungen | dergleichen gehabt, keinesweges habe hoffen, 
noch 
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noch verſichert ſeyn koͤnnen, daß ihr —— der andere, 
weichem er es etwa leihen wollen, fein Intereſſe 
oder die Zinſen in baaren Muͤntzen, wie dego 
geichähe, Jährlich präftiren würde, teil die Ra⸗ 
rirät diefes Metalle ſolches unmoͤglich gemacht ; 
fo hätte die Nothwendigkeit denen Leuten ſoelbſt 
den Weg gewieſen, ſich darunter zu helffen, und 
man wäre alſo/ wenn es zumahl eine ziemliche 
und anfehnlide Summam betroffen, auf die 
Zins. und Wiederkaͤuffe derfallen. Er zeige 
auch bey dieſer Gelegenheit die Schwuͤrigkeiten 
der gegenſeitigen Meynung, beſonders des 
Gundlings in Diſſert. de Jure oppignorati Ter- 
rirorü, 6. 74 und Strauchs in Diſſert. de op- 
pignorationibus rerum Imperü C. XIL p. 758. edit. 
nov, inter opufcula Spraucbiana, daß nehmlich 
das deutfche Pfand⸗Recht von dem Römifchrn 
Eontra&u Fidueiz- herfomme. Berner fchlieffet 
er aus obigen Grund⸗Saͤtzen, daß der Schulds 
ner deswegen bey dem deutſchen Pfand⸗Rechte 
keine Klage wider einen Dritten haben Eönne; 
und ob aleich diefes auch mit dem Roͤmiſchen 





. Rechte, in. 9. fl. 1.23. C.de rei vind. und 1. fin. 


$. 1. C. de furr.ftreite, und denenjenigen, welche 
alles nach der Meß s Nurhe des Romiſchen 
Rechts abmäffen, ungereimt vorkomme, wie 
Dierberr ad Befold. v. Bewobnbeit bejeus 
get; fo ſey es doch der Analogie des deutfchen 
Rechts gar nicht zumider, fondern vielmehr der 
Natur des deutſchen Verſatz / und Pfand · Con⸗ 
fracts- allerdings gemäß : dahero auch das 


Spruͤchwort entftanden : * Hand muß and | 


wahren. us Lubecenfe, L.3. Art. 2. & 7. its 
gleichen Srarur. Hamburg. L. 2, Art. 7. lie. 2. 
inaleidyen unter den Schweden bekannt fey: 
Hand ſkal hand fölgia, Loccenius in Synopf. 
Jur. Suec. Diſſ. ı2. qu. 5. und in Exerecir. ult. 
corollar. Hertius Paroem. Germ. L, I. par. 18. | 
Mevius P. V. Dec. 174. P. VII. Dec. 24. 
Codex Legum Normanicarum P. 1. C. XL. $. 14. 
Er folgert aus erwehnten Grund⸗Saͤtzen ferner, 
daß das Anlchn verlohren gehe, wenn das 

fand zufälliger Weiſe unterache, Sachſen⸗ 

piegel L. 3. Art. 5. welches, ob es ſchon eben. 
fals wider die Römifchen Rechte lauffe, $. ult. 
I. quib. mod. re contr. oblig. denen deutfchen 
Merhten doch sank conform ſey, und aus dem 
Grund» Sage herflieffe, weil der Gläubiger 
Herr vom Pfunde geworden fey. Er begegnet 
bierbey auch dem Naifonnement der Glofle 
über den Sachfen-Fpiegel, inaleichen Zobels 
Different. jur. Civ. & Sax. P. II. Diff. 32. Carps 
zoven P. 2. C. 26. D. 5. ColernDecif. German. 
VIE. n. 29. und fucher den Gas: Daß im 
Deutſchen Pfand-Rechte das Eigenthum auf 
den Gläubiger transferiret werde, weitläufftig 
zu beftätigen, zu deflen Behuf er aus dem Co- 
dice Diplomarico Monafterii Schonaugienfis, p. 
264. eine Chartam anführet, welche. einen bins 
länglichen ‘Beweis davon ausmachen fol, ins 
dem darinnen ausdrücklic) ſtehe, daß die vers 

pfändeten, oder wiederkaͤufflich verkauften Guͤ⸗ 
ter, des Klofters Schoͤnaug als Glaͤubigers 
eigen feyn folten. Den gegen dieſe Chartam 
etwanigen Einwurff, daß ſolche nicht von einem 
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Anlehn handele , fucht er dad er dadurch zu * 
wenn er ſaget, daß nicht die Guͤter —9* ſo 
dern nur der Zins daraus verſetzt worden, 
und die alten Deutſchen hätten es”fo genau 
eben nicht genommen, was vor Titul fie 
ihren Eonteacten beygeleget, wenn fie nur ihre 
Intention erreiche. Zur Erläuterung deſſen 
führet er auch ein Erempel aus einem Kayferf, 
Diplomate, Heinrichs VI. ‚dom Jahr 1196 an, 
inwelchem gang widrige Titul das Eigenthum 
zu transferiren, nemlich der Verkauff und die 
Schenckung mit einander vermifcher worden; 
anderer vielengugefchweigen. Zu mehtern Ber 
weiß deſſen, und wenn etwann dieſe erwähnte 
Charta noch nicht hinlänglich fchiene, den Sah zu 
beweifen, daß im Deutſchen Pfand Rechte das 
Eigenthum aufden Gläubiger trangferiret werde, 
inferiret er noch einen andern Verfag- Brief aus 
des Cantzlets von Ludwig Reliquiis MStorum 
omnis zvi, Tomo VI, p. 86. darinnen das Ge⸗ 
ſchaͤffte nichts anders, als ein Anlehen gervefen ; 
der Kayfer Wenceslaus, als Schuldner dem 
Glaͤudiger würdlic das Eigenthum des Mans 
des, nebit der völligen Nutzung deſſelben, uͤber⸗ 
geben; in Exprimirung des Tituls gar Feine Acs 
curateffe beobachtet, fondern vielmehr gantz wis 
drige Titul sufammengehäuffit, und die Worte: 
Dare, donare, adfcribere; ingleidyen in poteftara 
habere, tenere, poflidere; wie auch fru&ibus, cen- 
fibus & rediribus uti, frui & gaudere pacifice & 
quiete&c. al$Synonyma gebraucht worden; der 
Kapfer, als Schuldner, ſich aber dennoch die 
| Asiedereinlöfung vorbehalten habe; und daß 
endlich der Lex Commitloria bey ſolcher Pfand⸗ 
fchafft mit angeführer worden, wenn der Kayſer 
die Reluition des Pfandes, bey feinem Leben 
j nicht vornehmen wurde, daß fodenn folches. ewig 
bey dem Gläubiger verbleiben, und ihm verfällen 
feyn folte- Woraus der Verfaffer zuletzt jeiger, 
daß zwiſchen einem Gläubiger und Eigenthums⸗ 
Herrn nad) Deutſchen Rechten, weiter Fein Uns 
terfchied, als nur in Anfehung der Zeit geweſen 
fey. nemlich, daß jener das Eigenthum wieder⸗ 
rufflich und auf eine Zeitlang, diefer aber unwie⸗ 
derrufflic), beftändig und erblic) gehabt habe. 
Die hiewider gemachten Einwuͤrffe vieler 
Rechtsgelehrten will er wiederum durch die Meis 
nung heben, daß die alten Deutfhen auf die 
Formalien der Eontracte nicht gefehen hatten, 
und, da fo gar bey Kayferl. und Königl. Cantz⸗ 














feyen keine Accurateffe beobachtet worden, fieum 
fo weniger bey PrivarPerfonen zu vermuthen 
geweſen. Und wenn auch, wie nicht zu leugnen 
fen, die verpfändete Sache in des Schuldners 
Händen gebliebenwäre; ſo ſey es nur bey kleinen 
Capitalien geſchehen, da nehmlich der Glaͤubiger 
ſonſt verſichert geweſen, daß er von feinem 
Schuldner die verfprochenen Zinfen richtig bes 
kommen werde, welche er ihm aus einer gewiſſen 
Sache ftipuliret habe. ine andere Bewand⸗ 
niß aber habe es mit wichtigen Pfandfchafften, 
zumahl unbeweglicyer Süther und Herrſchaff⸗ 
ten gehabt, deren voͤlliges Eigenthum, jedoch nur 
aufeineßeitlang,bisnemlich zur Wiedereinloͤſung 
derfelben, auf den Gläubiger transferiet more 
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den ſey. Dieſes koͤnne aber nicht beſſer, alsaus | die Moͤllniſchen Privat⸗Urkunden den Beweis 
der augenſcheinlichen Beſichtigung der Pfands | derer ehemahligenhohen Zinſen in Deutſchland 
Briefe, welche Joachim Porrgiefer in feinem | nicht eben allein ausmadyen möchten; ſo fuͤhret 
Qractat de Condit,& Staru Servor.apud Germa- | er noch andereviele Zeugniffe an, wodurch ſolches 
nos Sect. 2. c. 3. In ziemlicher Menge colligiret, | erwieſen wird, und zwar aus dem XII Jahrhun⸗ 
mwabrgenommen werden. Und die Frage, ob | derte, daß im Jahr 1263, 10 pro&ent geaeben 
Das Wicderlöfungs-Mecht in Pfandfchafftenvers | worden, wie davon zu fehen beym Audewig in - 
jihrt werde? beantwortet er mit Anführung eis-| Reliqu. Msct. T.VU, p. 469. in Zahren 1267, 
niger Dechts-Rebrer, die ihr widerftreiten, als des | 1272, 1286, 1289, 1292, ı 295, ebenfalld 10 
Brunnemanns ad L. 9. fl. de Pignorar. adtione | pro Emt. Ludwig cl. T. IV, p. 79 und 96; 
n.9. welcher viele andere recenfiret, und diefes, | Joannis Spicileg. I, Tabul: Lirerarumque vete- 
fagt er, fey die gemeine und in den Gerichten | rum, p289 u. ff. ingleichen p. 324 und 383; Tas 
angenommene Mevnung. Siehe auch Zepfers | gitrarius Hiftor. Goth. p. 105. Aus dem XIV 
Medit. ad Digeft. Spec. CLV. N. IX. und ans | Zahrhunderte, daß im Zahr 1300, 10 pro Eent 
dere, die das Widerſpiel behaupten, als Lyn⸗ gewoͤhnlich geweſen, Ludwig, c. 1. T.II, p.246 
er in Analedis ad tie. Quibus mod. pignus l. hy- u, ff, A.1317, 124 pro Cent. Ludwig T.V, 
poth. folvarur.$. 49. Brunneman d.l. Röppen | P-48. U. 1318, 1323 und 1343 ebenfalls 10 
Decif. Qu. iltuftr. I. n.23. Sturm in Dill. de ! pro&ent. Ludwig, T.VI,p. 480. T. Il, p.268- 
Preferiptione Reluitionis Pignorum, Hierauf | T. VII, p. 8. 9, 1344, Ihr pro Cent. Jöid. 
kommt urifer Autor nun näher zum Zwecke, und | T.VIL,p.ı04. A. 1350 und 1354, 10pro&ent 
nachdem er weitlaͤufftig gezeiget, warum fo hohe | Sagittarius Hiltor.Goth.p.136. A. 1357,10 
Zinfen in Deurfchland gemöhntid) gewefen; 10! pro Kent. Ibid. p.138. U. 1358, 84 proßentz 
Fiaet er aus denen fehon oben erwehnten Raths⸗ | 1361,144. Audwig, T.Vl, p. 496 u. ff. und 
Büchern der Stadt Möllen, Libri Hereditarum | T. I, p.363, 457 und 475: U. 1372; 10 pro Cent. 
enannt, eine große Menge von allerley hierzu | Ibid. p. 373. Sagittarius Hit. Goth. p. 413. 
Dienenden Chartis oder Urkunden bey, welche zei⸗ Tengel in Supplem. Goth. Il, p.199. U.138% 
gen, daß An. 1333 ein Priefter 7 pro Cent | 1383, 1384, 1385, 1386, 10 pro Cent. Tens 
genommen, An. 1317 das Gottes⸗Haus zum | gel’Suppl.Il, p.414 und p. 200, 205, 208, 223 und 
heil, Geiſt in Möllen so pro Cent, An. 1318 |228. Sagittarius ol. p.395. Ludwig T. VI. 
der Rath dafelbjt an 2 Geiftliche g pro Cent | Schlegel, de Nummis Antiquis Gothanis $.LIN, 
gegeben, An. 1330, ein Bürger dem andern | p. 60 u. f. desgleichen A. 1396 umd 1399, 10 
mehr als «2 pro ent; Berner, daß bey'gerins | pro Cent. Tentzel c. l. p.239, 240, 242,244 U.245- 
son Capitalien 10 pro Eontgegeben, desaleichen Sagittarius Hift. Goch. p. 417. Weiter in 











Die Leib⸗Renten um das Jahr 1324 ebenfalls | dem XV-Zahrhunderte hätten dit Zinfen nach und 
mit ıo pro Cent begahlet syorden 5 daß man An. | nach abgenommen, vielleicht, roeil Gold und Sil⸗ 
1329 ju Mollen 845 1337, 1043 1338, 65; | ber mehr geworden; alfo waͤren im Jahre 1402, 
1345, und 1350, 105 1367, 615 1362, 845] 10 pro Cent uͤblich gewefen. Tentzel Suppl. II, 
1364, 63 und?; 1373, 653 14:9, 545 1442, | Goth, p. ası u.ff. 1404, 9 pro Cent. Ludwig 
65 1463,65 pro Eent gegeben und genommen | T. IX, p.s58. 1405, 1408, 1410, 1411, 10 prto 
habe. Aus den andern angeführten Möllnis | Eent. Tengel c. 1. p. 256, 264, 268, 271. Sagit⸗ 
ſchen Libro Hereditatum mercket er an, dag An. | rarius c. l. p. 418. A. 1433, 944 pro Cent. 
1318,64; 1335,84; um 1317, und 1 320,105 Tengel c.1.p.277. 1414, 1418, 10 pro Cent. 
13:8, ebenfalls 10, von einem Eleinen Capital, | Tegel p. 278, 280, 281 und 286. A.ıq22, 5 
item ı Mr. dasift, 16 K, da denn bis 1339 | pro ent. Ludwig T. V,p.202. 1429, 64. Ib. 
alſo geblieben; ferner 1339, 635 1341, 745] P- 160. 1430, 74. Ibid. p. 169 u. f. 1431, 45. 
3349, 685 1351,.105 1358, 745 1362, 85 | löid. p.ı72 u. f. A. 1439, 65 pro Cent. Tengel 
3364, 63; und 10, in Leib⸗Renten; 1370,54; | Suppl. II, Gothan. p. 311, 314, 316. Suppl. Ill, p.666, 
1377,63; 1380, 55 1382, 67, bis 14035 1667. U. 443,88, U. 1467,65, A. 147 1 und 
1404, €, 1410,75 4425, wiederum 635 bis! 1472, 5 und 445 A. 1474, 5; A. 1490, 4 pro 
24455 1456, $ in Leib⸗Renten; 1458, 64; | Ent. Ludwig T. V, p- 175 177: 199 U.f. 207% 
1459, 645 1452, 65; 1464, 65 in keibs | zı0, 212, 181, und T. 1, p. 486. Schlegel de Num- 
Renten; 1465, 55 1470, 55 1471, 6, Das | mis antiqu. Goth. p. ıc6. Aus dieſen vielen und 
bey der Schuldner den Schoß von dem Kapital | mühfam zufammengefudhten Erempeln, machet 
entrichtet, 1474, 8, in Leib-Renten, an eine | unfer Verfaffer nun den ſichern Schluß, daf die 
Derfon;' 1476, 7 in Möllen, Dargegen in Laͤnde⸗ Deurfchen in ihren Eontracten auf Eeine jubtilen 
regen in eben diefem Jahre nur 55 149+, 5; | Fermuln gelehen fondern einander ſo viel Zinfen 
1494, 65 1505, 7, Leibs Rente; 1519, 55 | gegeben, ats fie ſelbſt gewolt. In dem folgen» 
2532, 6; 1536,45 A541, 643 1540, 63; | den gehet er weiter, und unterfucht auch vie 
1543, 4, don 3000 Mr. bey dem Rath zuHamburg | Schickjale der Rechts⸗Lehte von den Zinfen an 
beleget; 1547,55 1561, 5, von 1000 Mr, in ; denen Neichs-@erichten, und infonderheit bey 
Hamburg; ıss1, s in ein Hauß; 1564, 6, in ein | dem Kapferl. und Reiche-Cammer-Gerichte, und 
Haus, und da der Schuldner Geld hoch benör | machet aus deſſen Judicaris folgende Säge: 1) 
thiget geweſen; 1571, Sk, da der Schuldner | daf die verfprochenen oder verſchriebenen jaͤhrli⸗ 
Geld benöthiget geweſen; 1576,65 und 1583, | chen Zinfen, nicht adjudieivet, fondern, als cin 
7 pro Cent gebrauchlich geweſen. Damit aber I verbotener und unerlaubter ABucher, dem =. 
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biger abgeſprochen worden, welchen er aus eini⸗ 


gen Prejudiciis beym Seiler in Collect. Sentent. 
Cam. de XV Maji 1566, P.617, und Ibid. de XVII 
Jun.ız61,p.526. ingleichen vom Zahre 15 7obeym 
in Sentent. Cameral. P. IV,p. 791. Lit. H. 
Rutger Ruland de Commill. & Commifl. P.IV, 
L. 6,<.6,n.8. und Seiler c. 1, p. 482. beweiſet; 
2) daß nicht aufdie Stipulation, oder aufdas 
seichehene Berfprechen, fondern auf den Verzug 
in der Zahlung gefehen, und dahero nur das Ins 
tereffe wegen faumiger Zahlung juerfannt wor 
den fey; welchen Satz zu erläutern er Barthen 
c.l.P.ll, p.118, lic. H. p.752, lit. G. P. IV, p.391, lic. A. 
p-824,lit. H. p.896,lic. C. P. V, p. 39, lit. I. p. 96, 
lit. B. p. 139, lit. G. p. 1026, lit. C. und die Collect. 
Ludolfian. p. 109 anführet: 3) daß folcher Ders 
zug, wenn er nicht auf andere Art hat erroiefen 
werden Fönnen, von Zeit der Kriegs⸗Befeſtigung 
an, gerechnet worden; welchen Sag er durch eis 
nige Sentengen beym Barth P.IV, p. 109,lit. A. 
p- 1155, lie. D. P.V, p.630, lie. I beftärcfet; 4) 
daß das Dvantum oder die Summe von ſolchem 
Eintereffe wegen des Verzugs höher nicht, als 
auf s pro Cent angefchlagen worden ſey. Barth 
P. II, p. 921, lit. B. P. IV, p. 29; lic. D. p. 306, 
lit. C. p. 576, lit. C. und p. 736, lit. F. Aus dies 
feın allen erhelle nun, daß das Cammer⸗Gericht 
nur die Zinfen wegen des Verzugs, nicht aber 
aus der Stipulation adjudiciret habe; und daß 
es diefen Verzug von der Kriegs» Befeftigung an⸗ 
gerechnet habe. Ferner unterfuchet. unfer Autor 
Die Llrfachen, weswegen das Cammer» Gericht 
eben nur auf s pro Cent refleetiret habe, und 
meynet, daß es gefchehen fey, teil in denen, 
wegen der wucherlichen Eontracten vom Sabre 
1500 an gemachten Reichs⸗ Verordnungen, ins 
fonderheit in denen ReichssPolicep»Ordnungen 
von 1530, 1548 und ı 577 diejenigen Contracte 
vor wucherlich gehalten worden waren, darinnen 
mehr, als s vom Hundert, an wieberfäufflichen 
Binfen, verfprochen worden ; dahero man folches 
wegen Gleichheit des Arguments aufdas Anlchn 
Hejogen, welches Daher wahrſcheinlich wäre, weil 
ich vor dem Zahre ı g 30 fein Cammer⸗Gerichts⸗ 
rtheil fände, darinnen von s pro Eent etwas 
ftünde, fondern nur erft-in det Reformation 
ter Policep vom Jahr ı530 Tit. 26 $. 8. 

ie fünff vom Hundert, als rechtmaͤßige nieder» 
Fäuffliche und vom Bucher befreyte Zinfen ange 
gegebenworden. Zu mehrerer Beſtaͤrckung da 
das Cammer⸗Gerichte die Zinſen nur lediglich 
wegen des Verzugs adjudiciret habe, fuͤhret er 
ein von dem ehemahligen Cammer ⸗Richter, 
Margvard, Bifchoffen zu Speyer, erlaffenes 
Schreiben an, welches anfaͤngllch Cothmann 
feinen Confilis, Vol. 2, Conſ. 52, n. 88 inferivet, 
aus welchen eg Chriſtoph von Hagen feinem 
Sractat deUfü Ufürarum c.6 n. 46 einverleibet, 
und zulegt Ludolph feinen Obfervationibus Fo- 
renf, p.399 u. f. beygefuͤget habe; und beants 
wortet eben hieraus die Frage: Ob die Zinfen 
aus der Stipulation zu adiudiciren waren? ins 
dem er faget, daß fie unter die zweifelhafften 
Cammer ⸗ Gerichts⸗Faͤlle ſey mit gerechnet wor⸗ 
den, Cr begegnet auch den Zweifels⸗Gruͤnden 
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ob ſolcher Zweifel durch den Deputations⸗Ab⸗ 
ſchied von 1600 erlediget worden ſey ? und fuͤh⸗ 
vet wiederum ein Schreiben von einem berühmter 
Mechtsgelehrten an, daraus erhelle, daß in dem 
Reichs, Sammers&erichte noch zur Zeit des neues 
ften Reichs⸗Abſchiedes von ı 654 die Meynung 
wider.die ftipulirten Zinfen obtiniret habe, und 
füget alsdenn eine gang fonderbare Interpreta⸗ 
tion des bemelderen Reichs⸗ Abfchiedes S 174 
bey; in der Pragi'des Reichs⸗ Gerichts aber ge⸗ 
fteher er zu, babe man bie ftipulirten Zinfen uſa⸗ 
ras ex ftipularu von Zeit ‚des. mehr ermehnten 
Reichs⸗Abſchiedes an endlich zugeſprochen. Ce 
entwickelt ferner‘ die Bedeutung der Ertrajudis 
cial⸗Decrete, als welche auf die Renuntiation 
deswucherlichen Handels wieſen. Rbodiginus 
in Pandech. Cam. L. 3 T.VI $ 34. Blum in 
Procefl. Camer. Tit. 34 $ 95. - und in Supplicau _ 
Tit. 8. n. i, 10 und u. Hiernachſt unterfuchet 
er, wie es am Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rathe mit 
denen Zinfen fey gehalten worden, und jeiget, 
dab die Reichs⸗Staͤnde noch zum Anfange des 
XVII Jahrhunderts, die Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Juris diction in Privat⸗Sachen nicht haben ad⸗ 
mittiren wollen, und vor dem neueſten Reichs⸗ 
Abſchiede ſich keine Schluͤſſe, die Zinſen bettef⸗ 
fende, faͤnden; der aͤlteſte aber ſey vom Jahr 
1701, den 12 April. Moſer von — Tom.I. 
Concl. p.376 Don wenigen Jahren het aber 
führet er einen Schluß am, welcher 6 Pro Cent 
adjudiciret, nemlich, vom 26 Zun. 1722 mit eis 
nem Refeript Kayſer Carls VI, welchem er end⸗ 
he das anfangs gedachte fehr merckwuͤrdige 
Prejudicium in Gaden von Kniggen gegen 
Sachſen⸗Eiſenach beyſetzet. Aus diefen zweyen 
Præjudiciis nun, faͤhtet er fort, erhelle wenigſtens 
fo viel, daß der Zechſte Zins, Thaler in Deutſch⸗ 
land, denen Reichs⸗Conſtitutionen eben nicht zu⸗ 
wider zu ſeyn, bey dem Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ 
Rathe ſey erachtet worden; welches ſich noch 
deutlicher ergaͤbe, wenn man den Punet des letz⸗ 
ten Reichs⸗Abſchieds, welcher von Zinſen han⸗ 
delt, aus feinen Grund⸗Quellen erklaͤre. Dieſes 
thut er auch, und, da er die Veranlaſſung, daß 
dieſe Materie in den neueſten Reichs⸗Abſchied 
mit eingeruͤcket worden, aus dem befannten-$. 
de Indaganda, Art. IIX Inſtrumenti Pacis Weſtph. 
herholet, welchen er beyſetzet, hierüber auch das 
Gutachten derer beyden hoͤchſten Reichs Berichte 
über diefen $. rerenſiret; fo ruͤcket er die 86. 
170, 171,172,173, 174 aus dem legten Reiches 
Abfchiede von Wort zu Wort ein, und machet 
daraus den Schluß, daß hierinne Feine Genen 
ral⸗Regel wegen derer Fünfftigen Zinfen enthal⸗ 
ten, fondern, daß nur alleine von dem befondern 
Balle derer in dem gojahrigen Krieg verberbten 
Schuldner. gehandelt werde. Diefes beweiſet 
er ferner aus denen Reichs⸗Tags⸗Acten von den 
Jahren 1653 und 1654, wie das Öutachter 
derer Meichs-Deputirten das Fundament deffen 
fey, was in dem Reich, Abfchiede von den Zins 
fen fey ftatuiret worden, und fehlieffet endiich 
diefe Abhandlung damit, daß er faget, daf. da‘ 
feine UniverfabRegel in dem neueften Reiches’ 
Abſchiede enthalten, ſey, welche ben an 

en 
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ſten Zins» Thaler verboͤte, man nicht abs | lung. Wider alle dieſe Schrifften hat hinge⸗ 
fehen fönne, tie man das auf 6 pro Cent | gen ein anderer. Engellander, Thomas Maniey 
in Anlehens⸗Faͤllen gerichtete Berfprechen, oder fh gelegt, und folgenden Tractat im Jahre 1669 
Die Ufuras Semiſſales, denen Meiches Gefegen | edirt. Ufury at Six perrCent examineil and found 
zuwider zu feyn erachtenmöge, Auf diefen Tras | unjuftiy charged by Sir 7b. Culpeper and J.C. with 
etat nun des von Meiern, erfolgte zu Grand» | many Crimes and Oppreflions, whereof’ t is ato- 
furth und Leipzig von dem Eifenachiichen Hofe | gerher innocent, Wherein isShewed, the necefliey 
. eine Aiderlegung, unter dem Titul: Refutas | of rerfenching our Luxury and vain Confumprion 
sion derer Meierifchen Gedancken von der | of forraitn Commoklities, imported by English 
Rechtmäßigkeit des Sechiten Zins, Thalers | Money: Alfo thereducing the Wages of Servants, 
i Teutſchland wie ſolche im Fruͤb · Jahr Labourers, and workmen of all forts, which, raiſeth 


LET ue 
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in 
1733 von Sachſen⸗Eiſenach contra den von | che Value of our manufadtutes, 15 or 20 per Cent 
Bniggen nach Wien gefendes, und dafelbfk | dearer than our Neighbours do offord them, by - 
diftribuiret worden, worauf man alsdenn fer | reafon of their Cheap Wages. Werein likewife 
net im Jahre 1734 eine Vertheidigungss | ishinred, fome of themany mifchiefsthat will en- 


Schrift um Vorfchein kommen fahe, welche den | füe uponretrenching ufury; kumbly prefented to 


Titul führete: Antwort Auf die ſo genannte | the High Cöurt of Parliament. 


Kefutation der Meieri 
Der Rechtmäßigkeit des Sechſten Jins⸗Tha⸗ 
lers in Deutfchland, wie folche zu Wien in 
coufa von Bniggen, conra Sachſen⸗Eiſenach 
exträjudicialiter im Monatb "Jul. ı734 difkris ! 
buiret worden ıc. Gonjt iſt auch im vorigen 
Sahrhunderte deswegen viel Streit in Engelland 
wefen und find bin und wicder verfchiedene 
Shriften, welche wohl zu lefen find, über das 
echfte pro Eent in den Druck gegeben worden, 
Die erfte führer den Titel: A Tract. againft the 
high rate of Ufüry prefented to The High Court 
of Parliament. An. Domini 1623 in Which the ufe 
for Money was brought down fromten to Eight 
in the Hundred, by Sir 7bomas Culpeper, Sen 
Knight. Zonden 1668: Dieſe gange Schri 
bet dahin, zu zeigen, was bor einen ftarcken ins 
fluß in die Commercien das Zinssund Intereſſe⸗ 
, Wellen in einem Lande habe; fo, daß keine Hans 
delſchafft beftehen koͤnne, wo ſchwere und hohe 
Intereſſen im Schwange find, bevorab wenn 2 
die. benachbarten Reiche und Länder, keine 
Sruorin darinne beobachter würde. Diefe 
chrifft wurde von des Verfaffers Sohne im 
. Sabre ı 668 in Londen wieder aufgelegt, 
neuer Tractat wider die dazumahl üblichen 6 
pro Cent geſchrieben, unter dem Titul: A Dif- 
<ourfe Shewing the mäny advantages that may 


In folcher 


[hen Gedanden von Schrifft hat der Verfaſſer einen gang andern 


Grund, woher ber Damahlige Verfall gerühret, 
angemwiefen, als die auf 6 pro Eenteingeführten _ 
infen, Er geiget nemlich, Daß der_allaugroffe 

racht und Staat, die Einführung fremder und 

ft unnöthiger YBaaren, der Mufiggang des 
gemeinen Volcks; der ſtarcke Lohn, reichen 
man vor eines ieden Arbeit bezahlen muͤſte, und 
dergleichen den Ruin verurfache, Wobey er ges 
dehcket, daß nur allein, nad) Italien aus Konden, 
älte Poſt / Tage auf 7 bis goo fund Sterlings 
vor Spitzen geſchickt, uud jaͤhrlich auf 7 bis 
g00000 ‘fund Sterlings nach Franckreich vor 
Wein, Saltz, Linnen, Seiden und Etoffen ges 
fandt roorden wären. Slerwider aber ift eine 


fft ges | andere Schrifft gefertigeriworden: The Necefity 


of abating Ulüry, reäflerted in aReply to the Dif- 
courfe of Mr. Tb. Manley, entituled: USURYAT 
SIX. PER CENT EXAMINED, together with æ 
familiar and inoflenfive way propounded for the 


6 ; fururedifcovery of ſummes at intereft, that ſo theĩ 


may be chärget with their equal Share of Publik 
taxes and Burchens, the long defedt whereof hath 
exceedingly fomented ufury, embufed Land, and 


und ein | much decayd the better half of the Kingdom, by 


Sir ?b. Cuipeper, JFum. Knight. London 1670, 
Sins wegen der Derbeflerungs-Roften, ſiehe 


accrew, to this Nation by the abutement of Ufüry. | Zins wegen der Meliorarions-Koften, 


Darinnen iſt eine fcharffe Predigt wider die, 
Sechs pro Cent enthalten, und vermeynt der 
Verfaſſer, wenn es in Engelland durch eine Con» 
ftitution dahin Fünte gebracht foerden, daß nies 
mand ein Capital höher alszu 2 oder 3 pro Cent 
ausleihen dörffte, fo Eönte man in allen Stücken, 
im Sriede und Kriege, zu Waſſer und Lande mit 
aooo Pfund fo weit, als fonftmit 6000 Pfund 
kommen: Dein wie ſich verhalte 3 ju 6 und 4 
zu 8; fo verhalte fich auch nach dem Capital 30 
ju sound 40 zu 80, Nicht weniger Fam zu glei⸗ 
ber Zeit zum Vorſchein: Brief Obfervations con- 
gering Trade änd intereft of Money, Darinne 
der Verfaſſer hauprfächlic zu behaupten fucher, 
daß ein Volck, bey welchem habe Inteteſſen im 
Schwange giengen, arım und verachtet fen, auch 
bey felbigen die Commercien darnieder liegen, 
dannenhero wäre die Einführung eines geringen 
Intereſſe der Grund zu einer floriffanten Hand⸗ 


’ 


= 


Zins nad) verfloffener Zablun 
indem Artikel: Zins, und Derz 
Bunde p. 230 u. ff. 


Zins» Verjährung: ob und wiefern folche ſtatt 
habe, fiche in dem Artickel; Zins und Verjaͤh⸗ 
rung, im XLVII Bande p. 854 u. ff. 


Zins, Derbauff, fiehe Zins Bauff. 


Zins. von verkaufften Waaren, fiche Zins 
bon Crain⸗ Waaren, und Zins vom ruͤckſtandi⸗ 
gen Rauff-Selde, 


. Sins Verluft, Lat. Amifio oder FaFura Ufu- 
rarum, jiehe Zinfen (Nufborung der), Inſon⸗ 
derheit aber follen diejenigen, nwoelche Unmuͤndi⸗ 
gen, oder unter vatrlicher Gewalt oder Vor» 
mundfchafft chenden Geld vorfthieffen, vers 
moge des von or, Konigl. Majeftar von Preuffen 

unter 


g5Zeit, fiche 
ug, im XLVIH 


ı2t . $insvon — 
unter dem Dato Berlin am 22 Jenner 1730 | gen den ordentliche ‚Berlin am 22 Ir t 1730 
allein ihr 


eg gefchärfften Edicts, 
apital und die ‚Zinfen polig —— ſondern 
auch bewandten Umſtaͤnden und dem Befinden 
nach an Leib und Leben — werden. 
Siehe Ludwigs Gel. Anz. I uf. 


Zins von denen Dermächtniffen, wenn und 
aufwasvor Fälle folcher ftatt habe, fiehe in dem 
Artikel: Legatum im xvi Bande p. 1354 u. ff. 
Nenn aber gefragt wird: Bon welcher Zeit an 
ein Empfänger des Vermächtniffes die Nuguns 
gen oder Zinfen von dem Bermächtniffe fordern 
koͤnne? Go wird dieſe Frage indenen am 2 Zul. 
1746 zu Drefden A Koͤnigl. Pohini⸗ 
ſchen und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen RNeuen De- 
ciſionen Num. XIL alſo entſchieden: „Wenn ie⸗ 
„mand etwas vermacht worden, ſollen die Erben 
„ſchuldig feon, demſelben alle nach Ablauff des 

„dreyßigſten Tages, nach des Teltatoris Tode, 
"davon erhobene Nutzungen zu erftatten, auch von 
„ſolcher Zeit.an die legirten Poften und Geld⸗ 

„Dvanta zu versinfen, und ihnen darwider der 

„Borwand, daß fie nicht in mora gewefen, von 

"dem Legato feine Nachricht gehabt, oder die 

„Exbfipafft päter angetreten, ni tzu ftatten kom⸗ 
„nen; da hingegen denen Erben die Nutzungen 

„und Zinfen bis dahin, auch in dem Ball, da ein 

Terdius oder Legatarius felbft dasjenige, fo ihm 

„vermacht worden, befiget, oder das legirte 

"Sapil bey demfelben ftehet, gleichfalls vers 

eiben 


ee Ölemeheung ſ ſiehe Zins zum Capital 
age 
 SinsDermengung mit dem Haupt-Stuhfe, 
fiche Sins zum Capital fehlagen, 


Zins wegen verpfändeter unbewegli 
Güter. Wenn gefraget wird, ob ein dritter 
Befi —* einer Hypotheck ſich wegen feines auf dem 

ndeten Gute haffienden Capitals und des 
rer —— gefaͤlligen Zinſen, der Rechts⸗Wohl⸗ 
that der BoraussKiage gebrauchen koͤnne? Go 
wird diefe Frage ih denen auf Sr. Königl. Mas 
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gen den ordenslichen Zins nicht. gie nicht erreichen, odeg 
auch überfteigen ? wird Diefelbige durch 
die XXIL derer erfibemeldeten Decifionen alfo 

entfchieden: „Wenn einem Gläubiger ein Gut 
„Pfandweiſe übergeben worden, ift er, davon 
„Rechnung abzulegen, und die Ubermaaſſe, fo 
„weit foldye die Zinfen, welche zu 5 pro Gent 
„gu rechnen, überfteiget, dem Schuldner zu ers 
„ftatten, oder folche ſich von dem Capital abzies 
„hen zu laffen, verbunden, dagegen ihm auch 
„der Abgang an denen ordentlichen Zinfen, 
„woferne nicht ‘ein anders bedungen morden; 
„bon dem Schuldner zu erfegen; und auf diefe 
„Art ift e8 auch zu halten, wenn gleich die Par⸗ 
„theyen fich dahin, daß der Ereditor, ftatt der 
„Intereſſen, die Nugungen des verpfändeten 
„Gutes behalten möge, ausdrücklic) vereiniget: 
„Immaſſen dergleichen Pacta, es mögen die 
„Nutzungen gewiß, oder ſteigend und fallend 
„ſeyn, in Zukunfft vor unbeſtaͤndig gehalten 
„werden ſollen. Daferne auch bey Wieder⸗ 
„Kauffs-Eontracten, daß ein wucheriicher Dans 
„del darunter verborgen, ein Verdacht fich fins 
„det, follen Diefelben nicht confirmiret, und, wenn 
„ſich nach erfolgter Eonfirmation ſolches auffert, 
„wieder refeindiret, auch der Käuffer nach Gelee 
„genheit deswegen mit einem Eyd, daß er, hier 
„durch unzuläßigen Wucher zu erlangen , nicht 
„gefuchet, beleget werden. 

Zins» Verſchreibung, ſiehe Zinss-Contrack, 

Zins⸗Verſpr ſiehe Zins (verſproche⸗ 
ner) und Zins: Ontrack, 

Sins von veruntrautem Bute, fiche Zins 
(swölfffacher). 

Sins von den verurfachten Unkoſten, fiehe in 
denen Artikeln: Zins, und Zins von einer abge» 
urtheilten Sache, desgleichen Unkoſten (Ber 
richts») im XLIX Bande p- 1835 u, ff, 

Sins wegen verzögerter Zahlung, fiehe Zins; 
Zins ( Straff⸗); Zins von ruͤckſtaͤndigem 
Bauff ⸗ Gelde; Derzug im XLVII Bande p. 

off, Marzablim XIX Bande p. 1891 und 


jeftat von Pohlen und Ehurfürftt. Durchl. zu | u. f. 


Sachſen allergnädigften Befehl, unter dem Dato 
Drefden am 2 Zul. 1746 publicirten YTeuen 
—— Num. VII. folgender —— entſchie⸗ 
den: » Wenn ein unbeweglich Gut, woraufein 
„&läubiger eine gerichtliche Hypotheck erlanget, 
„beräuffert wird, ftehet demfelben frey, ober ſich, 
„feiner Forderung halber, zuvörderft an den 
„Schuldner, oder deffen Erben halten, oder ob er 
»fo fürt den “Befiger des verpfändeten Grund» 
Stuͤcks wegen Capitals und ae‘ ungeach⸗ 
„tet er die letztern auch n Veraͤuſſerung, 
„von dem Schuldner —— belangen 
„wolle, und mag der Beſitzer ſich darwider mit 
„der Exceptione excuflionis, wenn er fich gleich 
„folches bedungen, auch der Haupt⸗Schuldner 
„bey gutem Vermögen ift, keinesweges behelf⸗ 
„fen.„ Dingegen die Srageanbelangend: Wie 
es zu halten, wenn dem Gläubiger ein Gut 
Pfandweiſe, mit dem Pacto Antichretico, einges 
zöumet worden, und bie Früchte oder Nutzun⸗ 
- Unigerfal-Lexici LXU Tpeil, 


a 
| 


im Artickel: Wucher, im LIX Bande p. 707 
Zins überliefern, fiehe Zi ablung der 
und Zins Reichung, PER Crablng I 


Zins vom Diebe fiehe Zins ( Diebe), 

Zins zu vieren vom Zundert, fiehe Zins 
(vierfacher). 

Sins zu vier und zwantzigen vom 
fiehe Zins (vier und rer RE u 

Zins von unbeweglichen Gütern, fiche Jins⸗ 
er bl und u. wegen verpfaͤndeter unbe⸗ 
wegli 

Zins von ———— Lande, ſiehe Zins 


Zins wegen der Unkoſten, ſiehe in denen Ara 
tickeln: Zins, und Zins von einer abgeurtheil⸗ 
ten Sache; wie auch Unkoften(Berichts,) im 
XLIX Bande p. 1835 u.ff. 

Zins von unmiündiger Binder Dermögen, 
oder Zins non der Pupillen und anderer Mine 
derjäprigen — ſiehe Pupillares ar 


2123 Zins vom Unſchlitte 





—— 


im XXIX Bande p. 1631. Wenn aber und tie 

foiche zu. entrichten, ſiehe in Denen Artickein: 
Derzug,im XLVIH Bande p.230 0. ff,  Anaro- 
cifmus,; im U Bande p:79- Zins; Sins (zwölf 


facher) und äins-Minas. 


Zins vom Unfchliete, von men und an fen 
folcher zu entrichten, fiehe in dem Artikels Sins, 


ZinsUntertbanen, fiche ZinssKeute, 
Zins von einer Untze, fiche Zins (einfacher) 


und Zins = Maas, 


Zins der Wögte oder Schuz ⸗· Herren der 
Birche, von deffen Urfprunge und Beſchaffen⸗ 
beit fiede in dem Artikel; Zins. 


Zins vorbehalten, fiche Jinſen (Reſervi⸗ 


rung der) 


Zins vorenthalten, ſiehe Zinſen (Furück⸗ 


haltung der). 


Zins von vorgefchoffenen Geldern, fiche 


Zins vom Darlehn. 


Zins vom Vorlehn, fiche Sins vom Dars 


lehn. 


Zins von Waaren, ſiehe Zins von Cram⸗ 
Waaren, und Sins vom ruͤckſtaͤndigen Bauff · 


Zins vom Wachſe, ſiehe Wachs-Geld, im 


Lil Bande p. 224+ 


Zins in Wechfe,Sachen, Tat. Ufüra ex Cam- 
bio, oder Ufüra Cambialis, vondeffen Beſtimmung 
und Berechnung fiehe in denen Artikeln: Zins; 
und Zins (kauffmänniſcher ), desgleichen 
Wechfel (Auf) im LIE Bande p- 933 u. ff. 
Wechfel(Rüc-) eb. daf. p-999 u. ff. W 
Tel (troctene) eb. daf. p- 1060 u. ff. 
Ordnung (Leipziger) und zwar in. Denen Bey⸗ 
fagen Lit. N und O eb. daſ. p-1557 U, ff. Wech⸗ 
fel- Rechnung, eb. daf. P-1660 u. ff. und Wu⸗ 
cherliche Wechſel im LIX Bande p. 


Zinsweiler, oder Finßweiller, ein Ort dieſes 
Nahmens im ilnter /Elſaß, an dem Heinen Fluͤß⸗ 
gen Zinſel zwiſchen der Moter und Soen gele⸗ 

en; gehoͤret dem Grafen von Leiningen⸗We⸗ 
—5* und iſt ein Lehen vom Bißthum Straßr 
burg. Der von Lotzheim hat auch Lehn allhier. 
Allgemeines Hydrographiſches Lexicon pag- 
661. Ichtersheims Elſaßiſche Topographia, 


Theil; pag. zr 


Zins-Wein, "son deffen Befchaffenheit fiche 


im Artikel: Zins, 


Zins Weigen, fiehe ZinsBerreide. 
Zins wieder erfkatten, fiehe Zins von nicht 


ſchuldig gewefenem Gelde, 


Wechſel⸗ 


760 u. ff. 


\ . = 3 
/ Zinten 1124 
‚Zins von Witthums ⸗Geldern, ob und ih 
tie fern folder Statt habe, fiche im denen Aw 
tickein: Zins, und Witthum, im LVI Bande 
p- 1887- 


Sins von der wiewen Capitalien, von dep 
fen Beftimmung fiche in dem Artikel; Zins⸗ 
aas. 


JZins/ Jahl hche Roͤmer Zins⸗Zahl, im XXX 
Bande p- a | 


Zins zahlen, fiche Zinfen Zahlung der). 


Zins ju zehen vom Aundert, fiehe Fine 
(gebnfacher),; und Zins (Bauffmänmifher), 
wie en (Juden), im LIX Bande 
p. 732 u. ff - 


FinssZeit, fiche Zins-Cag. | 


Zins, fo nut eine Zeitlang dauert, fiehe 
in dem Artickel: Wiederkaͤuffliche Zinfen, im 
LV Bande p. aioꝛ u. ff. 


Zins von Zins, Lat, Ufura eompofiza, vdet 
Ufure Ufurarum, ſiehe Zins; Ddesgleichen Zins 
Tauffmaͤnniſcher) 3 Zins (trückändiger) ; 
Sins (fehlechter), Sins (wucherlicher); Zins 
um Capital ſchlagen; und den Haupts Artis 
del: Zins ; ingleicyen Amarocifmas, ih I Ban⸗ 
de p. 79% wie auch im Artickel: Wucher, im 
LIX Bande p.705- - 


. Zins suerkennen, fiche Zinfen (Zuertenmung 
er). z £ 
Sins zurůcke halten, fiche Zinfen (Zurück 
baltung der). — — 
Zins zurůck fordern, ſiehe Zins von nicht 
ſchuldig geweſenem Gelde. 
Zins von zurückgehaltenem und in ſeinen 
Yugenverwandten Belde, ſiehe Zins izwoͤlff⸗ 
facher). 
Zins zu zweyen vom Zundert, fiehe Zins 
(swerfacher). 


Sins zu zwey mahl swölffen vom Hundert, 
iehe Sins (vier und zwangigfältiger) und 
Sins (Jwölfffacher). 


Zins zu zwölffen vom Aundert, fiche Zine 
swölfffacher) und Zins (Bauffmännifeher), 
wie auch ee (Juden), im LIX Bande 
P- "32 4.7 


Zins zu zwoͤlff Grofchen von hundert Tha⸗ 
lern, ſiehe Zins, und Sins (swölfffacher). 
ZINTA, Stadt, fiehe Zinten. 

JZinten, oder Zinthen, Lat. Zinra, eine Stade 


in dem Brandenburgifchen Preuffen, und zwat 
in der fruchtbaren Proving Natangen, fü 





nn — — — — — — — nn — — 


— — — — — — 


ech⸗ 


—— —— — — —— — — — — —⸗ —— 
rm 


Zins wiederfordern, fiehe Zins von niche | Meilen von Königsberg am Waſſer Bun. 


fehuldig gewefenem Gelde. 


oder Scarga gelegen, welche der Deutſche Or⸗ 


DZins von Wieſen, wenn und von wem fol | den im Jahr 313 geſtifftet. Sie hat in den 
eher zu bejahlen, fiche in dem Artikel; Wieſe, | öfftern Pohlniſchen Kriegen, und durch die im 


im LVi Bande p- 52 
i.$} 14 


abs 1520 und 1598 entſtandene Feuers⸗ 
uͤnſte 


| u — — 
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Brünfte dergeftalt gelitten, daß auffer der Kirche | ZINZANIA ARABUM, ſiehe Lo / um, im XV 
— Saale faft nichts — — Nach Bande p. 299. 

re hat i . i R 
ehem * J ee * bei Sinzel, Flüßgen im Unter⸗Elſaß, fiche Zinfel, 


iſt es eine Stadt, die mit vielen Gebäuden er Zinzendorf, ein Schloß in Unter-Defterreich 
weiter worden. Zübners vollftändige Zen in dem Ovartier Ober ABiener- Bald 











graphie Theil IE p. 192; Ubfens Geographifdy | hey St. Leonhard im Borft gelegen. Cs if füls 

N 
—— Graͤfl. lechts. Zubners vdllſtaͤndige Geo⸗ 

—— — und —— —— —* a p. * Eb. Be raic, 66 

ie 5; nlettung zur eögrapbi 1. 6%. @j 

Wiſſenſchaft p. zz; Allgemeines Hiſtori⸗ = 3. Eiche aud) den nachſtehenden 


18 Lericon Theil IV; Albners Zeitungd- | * 
xicon; Martiniere Geogt. und Erit, Lexic. _Binzendorf und Pottendorf, eine anſehnliche 
Reiches Grafliche Familie in Oeſterreich und 


Th. XII p. 1689. Diff He Wale Den Grat * 
2* on eiffen, welche mit den Grafen von Sintzen⸗ 


im Fuͤrſtenthum Nafau-Ziegen, im Amt Sreus | ® : re 
* ein Artickel befindlich, nicht zu vermengen, und 
denhets Werterau iſcher Beograpbusp-420: | Yyeiche das Dorift-Exb-Land» Zägermeilter-Amt 
Zinth, Sefchlecht, fiche Finde von Benzin | {n Defterreich beſitzet. Mac) einiger Meinung - 
gen. | wird der Urſprung diefes Hocbgräfl. Haufes aus 
Zinthen, Stadt, fiche Zinten. der — — — und der mn 
— von rand aber halten es vor ein altes 
F —— — Geſchlecht, ſ. Finde eingebohrnes Oeſterreichiſches Geſchlecht, und 
ia melden, daf die von Zingendorf Dero Stumm 
Bingendorf, Schloß, fiche Jinzendorf. Haus Zinzendorf, (jiehe den verjichenden Arti⸗ 
Singendorf, Geſchlecht, fiche Zinzendorf, | Fel,) von welchem fie ‚entweder Dero Nahmen 

Zintzerling, Perfonen dieſes Nahmens, fiche 


Binzerling 


Zintzow, ein Ritter⸗Sitz, fiche Jinzow. 


Zinus (Flavius), ein Gelehrter, ſo ums Jahr 
1665 gelebet. Er hat geſchrieben: 


Opus metaphyficum, de ad aliquid. 


Greg. Letus in ltal. regn. p. 136. Bonigs Bi- 
„ bliorh. verus & nova p.$$4. 


angenommen, oder folcben dieſem Drte gegeben, 
bey St. Leonhard im Forft, (in Sylva) ſchon zu 
Kayfers Rudolphs J. von Habspurg Zeiten, bes 
ſeſſen. Sie haben 1662 den Reichs⸗Graͤfi. 
Character erhalten, und ift die Meißniſche Linie 
Lutheriſch; Die Oeſterreichiſche aber Earholifch. 
Ehrnhold, Herr von Zingendorf, wurde von Als 
brechten, Marggrafen in Defterreich, als Abge⸗ 
fandter an den Kayſer Deinrichen IIL. nach Re⸗ 
genfpurg gefchickt, und brachte cs dahin, daß der 
Ungariſche König Peter, 1044 feinen Thron 

Zinus (Peter Frans), Won ihm find im | wieder befteigen kunte. Sein Sohn, Mars 

Druck vorhanden; 


1) Oratt. III, 1) in Adventu Epifcopi Vero- 
nenfis, 2) de Philofophiz Taudibus &c. 
Venedig 1574 in 4. 

2) Euthymii Zigabeni Panoplia contra hære- 
fes, fo er in das Lateiniſche uͤberſetzt hat, 
welche Verifon zu Venedig ıgs in Fol. 
zu Lion 1556 in 8, zu Paris 1580 in g, 
und in der Bibliocheca Parrum, Lyon ı 677) 


guardi, Herr von Zinzendorf, der nebit Ernſten, 
Marggrafen in Deiterreich, in dem Kriege wider 
die Sachſen #075 geblieben, hinterließ Keinris 
chen 1, Heren von Zingendorf, welcher bey Leo⸗ 
polden Il, Marggrafen in Defterreich, in ſolchem 
Anfehen geitanden, daß er ihm :090, als er ing 
gelobte Land reifete, die Regierung jeines Fuͤrſten⸗ 
thums anvertrauete. Er hattedrey Söhne: ı) 
Geinrichen IL, welcher bey des Marggrafen Leo⸗ 
polds Schwerter, Elifaberh, die Stelle eines 
DObersHofmeilters bekleidet, 2) Albrechten 1, 


gedruckt worden, 
3) Tria infignia exempla naturz, legis & gra- | welcher mit dem Oeſterreichiſchen Marggrafen 
tiz. . Leopolden IV wider Vratislaus König in Boͤh⸗ 


men, zu Felde gegangen,und 1033 fein Leben eins 
gebüffet, 3) Margvarden I, Herrn von Zine 
gendorf, melcher ı ; ı 9 bey Leopolden den Heili⸗ 
gen, Margarafen in Oeſterreich, Hof-Matb, und 
bey deifen Gemahlin Agnes. DbersHofmeilter 
geweſen. Dieſes Margvards II Sohn, Frie⸗ 
drich I, war des Hertzoas Heinrichs L. in Oeſter⸗ 
reich General in dem mit dem Ungarifchen Koͤ⸗ 
hige Geyfa IL, 15; geführten Kriege, und bins 
Bdoõnigs Bibliorh. verus & nova p. 884. Kipenii | terlieh drey Söhne: Dietmarn, weicher 

Biblioth. real. Philofoph. p. 629 und u2$. Zeip- | ı 190 mit feinem Bruder Albrechten wider die 
ziger Gelehrte Zeitungen des Jahrs 1735 | Saracenen gefochten, 2) Friedrichen IL, weis 


P38- 5. EN cher 1193 des Oeſterteichiſchen Hertzogs Leo⸗ 
"Univerfal-Lexii LXN Cpeil, Bbhbz poids 


4) S. Gregorii Nyſſeni Opera, interprete 
Petr Francifco Zino, Paris 1638 in Fol, 
T. oO. 

5) Boni Paftoris Exemplum ac. fpecimen fin- 
gulare ex 7. M. Giberto Epilcopo expres- 
füm atque propofitum. Diefes Stuͤck 
ftchet im Anhange in des Giberti Operi- 
bus, Verona 1733 in 4 
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polds Stadthalter in der Steyermarck gewe⸗ 
fen; 3) Abrechten II, welcher unter dem Her⸗ 
hoge Leopolden dem Tugendhafften, bey Etobe⸗ 
rung der Stadt Ptolemais feine Tapfferkeit an 
den Tag geleget, und Kriedrichen II, Herrn von 
Zingendorf, nachgelaffen. Derfelbe jtund bey 
Sropolden, Herhoge In Defterreich, det das Klo⸗ 
ſter zu Lilienfeld geſtifftet, in ſonderbarer Hoch⸗ 
achtung, und hinterließ bey feinem 1194 erfolg⸗ 
ten Tode, Margvarden Il, der bey Neuſtadt in 
einem mit dem Ungarifchen Konige "Bela IV, 
1246 gehaltenen Treffen umgefommen, und 
nebft feiner Gemahlin Euitgarden, Gräfin von 

fannenberg, gu Lilienfeld beerdiget worden. 
Die Margpards III Sohn, Oreo I, Hert 
von Zingendorf, fo noch ı 298 gelebet, dientedem 
Kayfer Rudolphen I wider den Boͤhmiſchen Kos 
nig Ottocaen, und jeugte mit Afra von Dohens 
Rechtberg Heinrichen II und Orten Il, von 
welchen diefer 13:6 mit Tode abgegangen, 
nachdem ihm Gertrud von Hauſſeck (beym 
Zübner ftehet Heuſſegger), auffer einer Toch⸗ 
ter, Annen, fo Ottens von Traun Gemahlin 
torden, vier Söhne gebohren. Diefelbe wa⸗ 
ren ı) Sepfried, welcher mit Margarethen von 
Polheim Feine Erben gehabt, 2) Albero oder 
Albrecht, der von Chrentrud von Nofenberg 
nur eine Tochter, Ehrentruden, nachgelaſſen, 
die erftlich Hieronymus Öeymann, und hernad) 





Andreas von Polheim fid) ehelich haben beyr 


legen laffen, 3) Otto II, von dem fogleid); 
und 4) George, von dem man weiter Feine 
Rachticht hat. Jetztgedachter Otto II iſt mit 
dem Kayfer Friedrichen dem Schönen 1323 in 
der Schlacht bey Mühldorf gefangen, und nach⸗ 


dem er wilder befreyet worden, 1326 geftors 


ben. Don feinen Söhnen, die er mit Brigit⸗ 


ten von Tanneberg gegeuget, fturben Albrecht 


IU, "Jacob I, Stepban I, ”jobann I und 
Zeineich IV, welcher mit Elifaberhen von Vol⸗ 
ckersdorf vermählet geweſen, theils jung, theils 
ohne Erben, der eingige Chriftian I aber, 
der dem Kayfer Albrechten II als General wi⸗ 
der die QTürcken gedienet, pflangte durch feine 
Gemahlin, Agnes von Arberg, fein Geſchlecht 
fort, und hinterließ bey feinem Tode, der 1400 
erfolgte, auffer einer Tochter, Barbaren, die 
Weackarden, Heren von Polheim gechliget, 
zwey Söhne: 1) Der jüngere, Stepban II, 
verehlichte fich mit Margarethen von Weiß⸗ 
briach, bekam aber mit derfelben keine Kinder; 
2) Der ältere, Chriftopb 1, Here von Zingen, 
dorf, bekleidete bey Ernſten dem eifernen, Ertz⸗ 
Hertzoge in Deftereich, die Stelle eines Hof 
Kath, vermaͤhite fich erftlich mit Eliſabeth von 
Hohe, hernach aber mit Suſannen von Wils 
duengsmaver, und ftarb 1443, einen Cohn 
und eine Tochter hinterfaffend. Die Tochter, 
Barbar, ift Caſpar Grißencker angetrauet 
worden. Der eingige Sohn, George I, Herr 
von Zingendorf. war bey dem Kayfer Friedrich 
IV fonderlich wohl gelitten, zog 1496 wider den 
Ungarifchen König, Matthias Eorvinus, als 
Hauptmann mit zu Felde, und jeugte mit Hed⸗ 
wig von Toppel, Chriſtophen U, Deren von. 


Finzendorf 1128 
Zingendorf. - Diefer brachte das Obriſt / Erb⸗ 
Lands Yagermeifter-Amt in Unter⸗Oeſterreich an 
fein Gefchlecht, und ftarb 1535 (beym Aübner 
ſtehet 1539), nachdem er mit Gophien, einer 
Tochter und Erbin Friedrichs, des legtern Deren 
von Pottendorf, drey Söhne, und fo viel Toͤch⸗ 
ter gegeuget. , Die Tochter find: +) Barbar, 
eine Gemahlin Sebaftians von Hohenfeld in 
Kirchberg; 2) Hedwig, die 15 22 Johann von, 
Schontirchen geheyrathet; und 3) Hisrrbe, 
die Gemahlin Giegmunds II von Polheim. 
Ron denen Söhnen ftarb der mittelſte, Chris 
ffopb LI, in dem ı4 Zahre feines Alters; die 
andern beyden aber, Stephan Ill und Johanu 
Il, festen ihren Stamm fort. 

A) Stephan III, Here von Zinzendorf in 
Hauſſeck, Perwart, Carlſtetten und Toppeh, 
bekam vermoͤge des väterlichen 1535 errichteten 
Teſtaments die Schloͤſſer Hauſſeck, Beerwarth, 
Carlſtetten ꝛc. und zeugte mit Margarethen, eis 
ner Tochter Ultichs, Ftreyherrns von Weiß⸗ 
briad), die er fic) #523 beygeleget, drey Söhne 
und eine Tochter. Die Tochter, —— 
iſt an Johann Petern, Freyherrn von Gerſcck, 
verehlichet worden. Die Soͤhne find: ı) Der 
jüngfte, Scang, verehlichte ſich erftlich mit Flo» 
rentien von Mereltein, einer Tochter Wolfgang 
Theodors von Mereltein, und hernac) mit Ve⸗ 
roniken, Freyin von Landau, ſtarb aber ohne 
Erben; 2)der mittelfte, Albrecht, fo as 57 mit 
Tode abgegangen, jeugte mit Anne Weltzerin 
von Giegharts, einen Sohn, Jacoben, fo in der 
Jugend verblichen, und eine Tochter, Elifaberh, 
welche mit Wilhelmen von Schoͤnkirchen vers 
mäblet worden; 3) der altefte, Johann Adam . 
I, farb 1 562, nachdem ihm Barbar, Joachims 
Volckrah in Dornach Tochter, und Matthefeng 
von Neudeck Wittbe, zwey Söhne gebohren: 
a) der ältere, Johann Adam II, ift 1565 im 
ledigen Stande geftorben; b) der jüngere, "fos 
hann Chriftoph, fd 1591 das Zeitliche gefes 
guet, bekam mit Annen von Neuhauß ſwey 
Soͤhne, von denen "Johann Bernhard ısge 
gebohren und ſchon 1591 wicder verflorbenz 
George Chriſtoph aber hat fich ı 609 mit Pos 
Iprenen Sufannen Förger vermählet, und mit 
ihr zwar zwey Söhne, "Johann Wilhelmen, 
und. $ramgen, der ſich Eufebien, eine Tochter 
Weickards von Auersberg, hat chelich beylegen 
53 gezeuget, aber auch beyder Ableben uͤber⸗ 
ebet. 

B) Johann II, Here von Zinzendorf und 
Portendorf, Obriſt⸗Erb· Land⸗ Jaͤgermeiſter, und 
Marſchall in Unter⸗Oeſterreich, erhielt vermoͤge 
des väterlichen ı 535 errichteten Teſtaments, die 
vier Meilen von Wien gelegene Herrfchaften 
Portendorf, Feiftrig, Sarffeneck ıc. und vers 
mählte fich erjtlich, nemlich 1535, mit Annen, 
Gräfin von Hohenems, Johannſens, Grafens 
bon Hohenems Tochter, Die ı 544 zu leben aufs 
gehöret; hernach aber ı 544 mit Barbar Bein 
von Leopoldsdorf, die 1578 erblaſſet. Die 
Kinder erfter Ehe find:_1) Sriedrich, gebohe 
ven 1536; 2) Johann Chriftopp, gebohren 
1537; 3) Sannibal, welcher 1538 — 
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und durch Agneſen Baroneßin von Hoyos ein 
Vater worden George Whlbeims, voelcher 
Probft zu Eisgran gewefen ; 4) "Julius, geboh⸗ 
ven 15395 5) Alerander, gebohren 1541, von 
welchem, als dem Stifter Derättern Linie, weis 
ter unten; und 6) Anne, die gebohren ı 542, 
und fehr jung mit Tode abgegangen ift: gleiche 
sie auch von ihren Brüdern Friedrich, Johann 
EChriſtoph und Zulius theils in der Jugend, theils 
unverehlichet vertorben find. Hingegen die 
Binder zwepter Ehe find; 1). Johann 
Friedrich, gebohren ı 546, von welchem, ale 
dem Stifter der mittlern Linie, hernachmahls; 
2) Orto IV; geböhren 1547, von.dem, als dem 
* Gtiffter der jüngern Linie, alsbald; 3) Marcus, 
gebohren 1 548, welcher entweder in der Fugend, 
oder doch im ledigen Stande das Zeitliche ber» 
laſſen; 4) Barbar, gebohren ı 50, und geſtor⸗ 
ben ı 552; und 5) Marie, gebohren ı 5 5 2,und 
geitorben im ledigen Stande. | 
. Die ningfie Linie, ' 
I. Derjüngfte, Otto IV, Herr von Zingendorf 
und Pottendorf, war ı 547 aebohren, und jtarb 
7605, nachdem er fich zweymahl vermählet ge 
habt. Von der swepten Bemablin, Sophien 
von Punchhaim, einer Tochter Andeeafens von 
Punchhaim, find ihm nur folgende Tochter zur 
Belt gebracht. worden: 1) Aclene; 2) ve 
Regine, eine Gemahlin Caris, Grafens von 
Khuen; 3) Cbriftine Eliſabeth, eine Gemah⸗ 
din Wolf Chriſtophs Voickta; und noc) zwey 
Töchter, deren Nahmen unbekannt find. Durch 
die erſte Gemahlin, Eleonoten, eine Tochter 
Georgens von Königsbera, und Witibe Geor⸗ 
gens von Lichtenſtein, mit der er ſich ı 576 ver⸗ 
mählet, und die 1594 ihm durd) den Tod von 
der Seite geriffen worden, ward er ein Dater 
1)Barbarns, die » 577 gebohren, und an Mars 
cus Beck in Leopoldsdorf ift verheyrathet wors 
den, 2) George Ehrenreichs, von dem bs 
gleich; und 3) Anne Mariens. Jetztgedachter 
George Ehrenreich Herr von Zingendorf und 
Pottendorf, vermaͤhlte ſich mit Marimilianen, 
Freyin von Teuffenbach, Davids; Freyherrns 
von Teuffenbach, Tochter, und bekam mit derſel⸗ 
ben, auſſer einer Tochter, Eleonoren, welche Jo⸗ 
hann Heinrichen, Grafen von Notthaft, beyges 
feget worden, zwey Soͤhne, Otten Davıd und 
Diermaiern , welche beyde unverehlicher ges 


ſtorben. 9 
Die mittlere Linie. 

I. Der mittelſte, Johann griedrich, Herr 
von Zinzendorf und Pottendorf, war ı 546 ges 
bohren, und ftarb s600, nachdem er mit feiner 
andern Gerhahlin, Reginen, einer Tochter Sieg⸗ 
munds, Freyherrns von Polheim in Partz, die 
er fi) 1580 chelicy hat beylegen laſſen, zwey 
Zochter und vier Soͤhne; mit der erjten aber, 
Gufannen, einer Tochter Siegismunds, Frey⸗ 
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herrns von Polheim in ABartenberg, nur zwey ı ft 


Töchter gegeuget. Die Töchter erfter Ehe find; 
1) Sidonte, eine Gemahlin Chriſtophs von Ho⸗ 
henfeld, und 2) Euphemie, gebohren ı 5975 
der zweyten Ehe aber ı) Regine und 2) Poten⸗ 
tiane, die beyde jnvermaͤhlt geſtorben. Dinge 
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1rIz0 
en a 1a En 
gendie Söhne waren‘ 1) Johann Adam, foin 


der Zugend verblichens 2) George Ebriffian, 
von dem hernach; 3) Johann Siegmund, fo 
unvereblichet gejtorben; 4) Johann Sriedricy, 
mwelcdyer 1593 in der Jugend das Zeitliche gefes 
gnet. Jetztgedachter George Chriftian, Here 
von Zingendorf in Hauffeck, war 1589 gebohren, 
und verehlichte fich mit Ehriftiane Schrottin von 
Kindperg, Johann Adams, Barons von Kind« 
perg Tochter, die ſich nach feinem Ableben ander» 
weit mit Sigfried Adamen von Windiſchgraͤtz 
vermaͤhlet, und die ihrem erften Gemahl fünff 
Töchter-und drey Söhne gebohren. Die Toch⸗ 
terfind: +) Sufanne, eine Gemahlin Gotthards 
Zöllner, Freyherrns von Mafenberg; 2) Marie, 
eine Gemahlin Ehrenreichs von Traun; 3) 
Ebriftine, die 1650 von ihrem Gemaͤhl, Hiero⸗ 
nymus von Oberheim, geſchieden worden; 4) 
Anne Juſtine, gebohren 1615 und geftorbew 
1685 zu Negenfpurg im ledigen Ctande; und 
5) Regine Sidonie, eine Gemahlin erjtlic) Jo⸗ 
hann Wanglers, eines Obriſtens, und hernach 
Andreafens von Petſchowitz, gleichfalls eines 
Obriftens. Die Söhne find: +) Chriſtoph 
Herr von Zingendorf in Hauſſeck, farb ı 662, 
nachdem er mit Sufanne Catharinen von Traun, 
einer Tochter Johann Eyriacs von Abensberg 
und Traun, einen Sohn und zwey Tochter ge« 
jeuget. Der Sohn, Johan Cyriacus jtarb im 
so Jahre feines Alters. Don den Töchtern 
vermäblte ſich Iſabelle Conftantie mit Johann 
Wilhelmen, Grafen von Cronegg, und Marie 
Chriſtine mit Dtto Ehrenreichen, Grafen von 
Abensberg und Traun, welche legtere 1689 
den 3o Novemb. geſtorben; 2) Carl $eiedricy, 
Herr von Zingendorf und Pottendorf, fintb 1637 
als Kayferl. Obriſt / Wachtmeiſter; 3) Johann 
Adam, Herr von Zingendorf und Pottendorf, 
geugte mit Regine Langmantelin, die 1663 ges 
ſtorben, zwey Söhne: ı) Beorgen, Grafen von 
Zimendorf und Pottendorf, welcher Kayf. Capi⸗ 
tain getvefen, und hat fich erjtlich mit Etifaberhen, 
Gräfin von Auersberg, und hernach mit Zohans 
nen oder Ehriftinen, einer Burgaräfin von Kirche 
berg verchlichet, und 2) Ernſten, deffen Ger 
mahlin unbekannt. — 
Die aͤlteſte Linie. 

II. Der aͤlteſte, Alexander, Freyherr von 
Zinzendorf und Pottendorf, Obriſt⸗Erb⸗Land⸗ 
Jaͤgermeiſter, hat die aͤlteſte, nunmehro Meißni⸗ 
ſche Linie geſtifftet. Er war 1541 gebohren, 
diente dem Kayſer Rudolphen IL, als Obriſter wis 
der die Tuͤrcken, und vermaͤhlte ſich 1570 den g 
Febr. mit Suſannen, einer Tochter Joachims 
Volckra in Dornach. Der aus dieſer Ehe erzeugte 
Sohn, Johann Joachim, Herr von Zingendorf 
und Portendorf in Carlsbach, Freyenſtein und 
Waſen, Freydeck und Schoͤnegg, Obriſt⸗Erb⸗ 
Land» Jaͤgermeiſter in Oeſterreich ob der Enf, 
arb 626, und hinterließ von Judith, einer 
Schweſter Carls, Fürftens von Lichtenftein, und 
Tochter Hartmanns von Lichtenſtein, mit der ex 
fid) «sy vermaͤhlet, folgende Kinder: ı) Bes 
orge Hartmannen, von dem hetnach unter A; 
2) Marimilianen, eine Gemahlin erfilich eines 
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— 
von Zelching, und hernach Conrad Balthaſars 


von Stahrenberg; 3) Otto von 
dem hernach unter B; 4) Suſannen, eine Ges 
mahlin Zohann Cyriacs von Traun; 5) Regi⸗ 
nen, eine Gemahlin Ehrenreichs, Grafens von 
Traun; 6) Merandern, und 7) Albrechten, 
von dem unten unter C. 

A) Beorge Kartmann, Freyherr von Zins 
gendorf und Pottendorf, in Carlsbach, Freyen⸗ 
ftein, Waſſerburg, Doppel, Herr zu Eariftetten, 
Obrift-Erb- Land» Jaͤgermeiſter in Oeſterreich, 
Kayferl. Kämmerer und Obriſter, welcher den 
Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen Aſt errichtet, ftarb 163 2 
zu Angolftadt, und hinterließ von Sabinen, 
Gräfin von Solms, einer Tochter Wilhelms, 
Grafens gu Solms in Greiffenjtein, zwey Soͤh⸗ 
ne, Serdinanden und Johann Wilbelmen, 
(9 Der jüngere, "Jobann Wilhelm, Graf und 
Here von Zingendorfund Pottendorf, ſtarb 1645 
als Kayferl, Obrifter, und foll von feinenbeyden 
Gemahlinnen Eliſabeth Catharinen, Freyin von 
Gienger, und Eleonoren, Srafın von Gurland 
oder Ehurland, drey Kinder hinterlaffen haben. 
(11) Der ältere, Ferdinand, Graf und Herr von 
Bingendorf und Pottendorf, Kayferl, Caͤmmerer 
und Land-Marfchall, vermählte fich erftlich mit 
Eufebien, einer Tochter Weichards, Freyherrns 
von Auerſperg; hernach init Auroren Eliſabe⸗ 
then, einer Tochter Jacob Frantzens, Freyherrns 
von Herberitein, und zum dritten mit Mebecke 
Meginen, Freyin von Gienger auf Grünhübel, 
Johann Zacobs, Freyherrn von BiengerTochter, 
Mit der erften hater nur eine Tochter, Cpriftine 
Sabinen, dfe in ein Klofter gegangen; mit der 


Dritten aber zwey Söhne und drey Töchter gezeu⸗ 


get. Bon den Töchtern ift Marie une 
1680 mit- dem Kayferl. Feld, Marfchall, Graf 
Heyſter; Carbarine Eliſabeth 1683 mit Jos 
bann Weickarden, Srafenvon Herberftein, und 
Dorothee mit dem Grafen Johann Heinrichen 
von Nimptſch, Kayſerl. wuͤrcki. Geh. Rathe und 
des Glogauiſchen Fuͤrſtenthums Landes⸗ Haupt · 
manne, vermaͤhlet worden. Die Soͤhne waren: 
3) gran Ludewig, Graf und Herr von Zinzen⸗ 
dorf und Pottendorf, von dem bernach; und 2) 
Serdinand, Graf von Zingendorf und Pottendorf, 
welcher in etlichen Feldzuͤgen Kayferl. Krieges 
Dienfte gethan, ſonderlich wahrendenlingarifchen 
Unruhen, da er auch gefangen, aber wieder erledi- 
get worden; erwardfodann Obrijter, Commens 
Dant zu Erla in Ungarn, 1717 den 7 Zul. Generals 
Feld⸗ Wachtmeiſter, und ift endlich als Commen⸗ 


dant zu Groß⸗Waradein 1728 geſtorben, nach⸗ 


dem er mit einer Graͤfin von Alkhan verehlichet 
gervefen. Jetztgedachter — Ludewig (oder 
auch nur Ludewig), Graf und Herr von Zinzen⸗ 
dorf und Pottendorf, Herr auf Waſſerburg (eine 
ſchoͤne Hertſchafft und Schloß in Nieder⸗Oeſter⸗ 
reich, Ambach, u. ſ. w. wie auch in Schleſien auf 
Keulendorf, Borgany ꝛtc. ingleichen 1721 Herr 
der Graͤfl. Duͤnewaldiſchen Guͤter, als Sabor ıc. 
im Glogauiſchenec. weyl. Kayſerl. wuͤrckl. Geh. 


und Hof⸗Kriegs ⸗Rath, wie auch Kayferl, und 


nachmahls Koͤnigl. Ungar. General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant, und geweſener Commendant 
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25 Mertz das Licht der Welt erblicket. Er trat, 
nachdem er erwachſen in Kayſerl. Kriegs⸗Dienſte, 
darinnen er ſowohl wider die Tuͤrcken, als Frans 
tzoſen verſchiedenen Feldzuͤgen beygewohnet, und 
ich) meiſtens unter des bekannten Grafens Gigs 
bertsvon Heifter Regimente befunden. Er ward 
hierauf Caͤmmerer, und 1696 Hof Kriegs: Rath. 
Im Jahr 1703 ward er Öbrifter, und 1706 Ge⸗ 
neral⸗ Feld⸗Wachtmeiſter, wie aud) wuͤrckl. Hofe 
Kriegs⸗Rath. In eben dem 1706 Jahre wär 
er Geſandter an den Koͤnig in Schweden in Sach⸗ 
fen, und im Zahr 1708 ward er nad) Breßlau 
abgefertiget, mit der Vollmacht, die ganglidye 


Erfüllung der mit dem Könige in Schweden ge 


ſchioſſenen Alt-Ranftädtifchen Convention wegen 
der Religions⸗ Ubung der Evangelifchen in Schle⸗ 
ſien, vollends in Richtigkeit bringen zu helffen. 
Kayſer Earl der Sechſte betätigte ihm nicht 
nur bey dem Antritt feiner Regierung in 


der Würde eines wuͤrcklichen Hofs Krieges _ 


Mathe; fondern ernennte ihn auch den 23 Nov. 
1717 zum geheimden Mathe. Das Jahr her⸗ 
nach ward er bey der verwitweten Kayſerin Ama⸗ 
lien Hartſchier⸗ und Trabanten⸗ Hauptmann, 
und im May ızı5 der Ertz⸗Hertzogin Marien 
ofephen, iegigen Königin von Pohlen, Obriſt⸗ 
fineifter. Den 28 Apr. 1717 erhielteer die 
Stelle eines Commendantens auf der Veſtung 
Spielberg bey Brünn, und commandirenden Ger 
nerals in Mahren, welche er bis fat an ſein 
Ende über etliche zwantzig Jahre bekleider: waͤh⸗ 
vend der Zeit er manchen Staats⸗Gefangenen, 
und darunter fonderlich den betuffenen Grafen 
von Bonneval, unter feiner Aufficht gehabt, 
Im Jahr 1724 ward er General Feld-Mars 
ſchall⸗Lieutenant, und 1736 würcküicher geheim⸗ 
der Rath, weshalben er den 23 Aug. zu Wien 
den Eyd der Treue abgelegt, und von folcher 
Wurde, nach dem ihm befonders zugetheilten 
Range, Befiggenommen. Im Det. 174: legte 
er fein Commando auf dem Spielberg und in 
Mahren Alters halben nieder, und gieng nach Uns 
ter, Defterreich auf feine Güter, alwo er auf feis 
nem Gute Earljtetten, unweit St. Pölten gele⸗ 
gen, den ı7 Zul. 1742 im gaften Fahre feines 
Alters geftorben, Er hat drey Bemahlinnen ges 
habt, aber mit Feiner Kinder erzielet. Dieerfte 
war Anne Catharine, verwitbete Freyin vom 
Breida, gebohrne Freyin von Fürft, welche 1726 
erblaſſet; Die andere Anne Regine, eine Perſon 
von niedrigem Stande, die bereits einen Mann 
gehabt hatte, und die deitte Marie Therefie, des 
Grafens Wolfgang Ferdinands von Auerfperg, 
und Tiherefiens, Grafin von Zingendorf zw 
Hauſſeck Tochter, mit derer 173 1 fein Beylager 
gehalten, und die fich nach feinem Tode, im Zun. 
1745 mit Wolffgang Wilhelnen, Grafen von 
Auerfperg, wieder verheyrathet bat. Nach feis 
nem, des Stans Ludwigs, Ableben fielen die drey 
Fideicommiß / Güter: Waſſerburg, Carlſtetten 
Und Toppel, an den unten vorkommenden Fries 
drichEhriftianen, Grafen von Zingendorf, und 
das Ritter» Guth Cngersfeld an dieſes feinem 
Sohn, Ludwig Friedrich Julius, welcher, ohn⸗ 


geachtet . 


der Feftung Spielberg in Mähren, hat 1661 den 


132 
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geachtet er jur Catholiſchen — getreten, 
deshalben groſſen Streit und Widerſpruch bes 
kommen. 

B) Otto Heinrich, Here von Zinzendorf und 
Pottendorf, Herr der freyen Herrichafften Carls⸗ 
bad), Freyenjtein, YBafferburg und Toppel, Herr 
auf Thürenftein, Thal Wachau und Eariftets 
ten, Obriſt⸗Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſter in Oeſter⸗ 
reich, Kayferl. Rath und Kämmerer, foden Ev⸗ 
angelifch-Autberifchen Aſt in Meiffen geftiff- 
tet, hat drey Bemahliunen gehabt, erftlich Anne 
Apollonien, Freyin von Zelcfing, eine Tochter 
Ehriftoph Wilhelms, des legten Br von 
Zelcking; hernach Sidonien Elifaberh, Graͤfin 
von Hardegg, George Friedrichs, Grafens von 
Bardise Tochter, und Dttens, Srafens von St. 

ulian Wittbe; und drittens Marimilianen 
von Traun, eine Tochter Siegmund Adams, 
Grafensvon Abenfperg und Traun,melche letztere 
erfich 165 2 beyaeleget. Er iſt ein Water von s 
Söhnen und 4 Töchtern worden. Die Töchter 
find: 1) Anne Carbarine, die 1630 gebohren 
und im ledigen Stande verftorben; 2) Juliane 
Eliſabeth, gebohren 1632 den 7 un. und ges 
ftorben-ı 638 den 10 Sept. 3) Polprene, geb, 
den 22 April 1634 und geftorben den 30 Zun. 
nur gemeldeten Jahres; und 4) Eve Sufanne, 
gebohren 1636 den z 9 Merb; vermählt an Ru⸗ 
dolphen, Grafen von Zingendarf, Rayferl. Reiches 
Hof⸗Rath; in den Wittben-Stand gefeget 1677 
den z Sept, und geftorben zu Breflau 1709; 
Die Söhne find 1) Johann Chriftopb, geb. 
1628 den 26 Sept. und geftorben 1630 den 20 
Auguftz 2) Carl Wilhelm, geb. 16311 den zo 
Mers, und geftorben im ledigen Stande; 3) Ma⸗ 
rimilian Eraſmus von dem hetnach; 4) Julius, 
geb. 1636 den 29 Merk und geftorben den zı 
Sun. eben diefes Jahts; um 5) Siegmund 
Ernſt, Graf von Zingendorf, welcher 1638 den 
8 Der. gebohren. Er zeugete mit Syfabellen, 
Gräfin von Lamberg, nebft zwey Töchtern, wel⸗ 
che den geiſtlichen Stand erwehlet, einen Sohn, 
Marimilian Albrechten, Kayſerl. Cämmerer 
und Obriſt⸗Wachtmeiſtern, welcher 166 5 geboh⸗ 
zen worden. Dben gedachter Maximilian Eraſ⸗ 
mus, Graf und Herr von Zingendorf und Pot⸗ 
tendorf,der ältere Bruder Siegmund Ernfteng, 
war 1633 den 29 Fun. gebohren, und ftarb ı 672 
den 2ı Zulius, nachdem er mit Anne Amalien, 
einer Tochter Ehriftians, Grafens von Dietrich 
ſtein⸗Hollenburg, mit der er 1659 den 26 Auguſt 
fein Beylager gehalten, und die 1696 den 30(1 5) 
Auguſt zu Nürnberg das Zeitliche mitdem Ewi⸗ 
gen verwechſelt, verfchiedene Kinder gejeuget, 
Solche find: 1) Margarethe Sufanne,gebobr 
zen ı 660 den 26 Julius, vermaͤhlt 1694 (1695) 
mit Eberharden Matthias Zulius, Grafen von 
Polheim, und verroittibt 1704 im Junius; z) 
Otto Chriſtian, Srafund Herr von — 
und Pottendorf, Herr der Hertſchafften Frey⸗ 
Deck, Schöneck, Thuͤrnſtein (oder Dürnftein, ein 
Staͤdtlein in Nieder-Defterreic)) und des Thals 
Wachau, zu Gavernitz, (anderthalb Meilen uns 
ger Dreßden an der Elbe), Conſtapel, Wildberg 
und Scherau ꝛc. (immaſſen er die Herrſchafften 
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in Oeſterreich wegen der Religion verlaſſen, und 
dagegen die in Meiſſen an ſich gebracht) Käyſerl. 
DObr.ErbsLands YFägermeifter in Oeſterreich unter 
der Enns, Königt. Pohlnifcher und Chu ächl. 
Sch, Rath, bey der Chur⸗Saͤchſiſchen Milig 
General Feld-Zeugmeifter, Gouverneuer u.Dbers 
Eommendant beyder Refidenz und Haupt⸗Fe⸗ 
ftungs-Städte Neusund Alt» Drefden, inglei⸗ 
chen der Haupt⸗ Berg ⸗ Feſtungen Königssu. Sons 
nenftein, General und Obrifter der Königlichen 
Cadets⸗Compagnie, als auch gefamten Churs 
Saͤchſiſchen Landes-Defenfion von Ritterſchafft 
und Städten ıc. war 1661 den 29 Aug. (den 8 
Sept.) gebohren, und hinterließ bey feinem 17 18 
den 18 Julius erfolgten Tode, von ſeiner Gemah⸗ 
lin, Johanne Magdalenen, einer Tochter Heinz 
rich Gebhards von Miltis, Chur⸗Saͤchfiſchen Ge⸗ 
heimden Raths und Cantzlers, mit der er ſich 
1688 den 13 Nov, vermäblet, Feine Kinder, 3) 
George Ludewig, von dem hernach; 4) Amalie . 
Regine, gebohren 1663 den 2 Dec, zu Regen⸗ 
fpurg, vermählt 1685 den ı Zunius zu Nürns 
berg mit George Philippen,Srafen gu Drtenburg, 
perwittibt 1702 den 6 May, und geftorben 1709 
den 19 April gu Ortenburg; 5) Anne Eleono⸗ 
ve, gebohren 1665 den 25 Sept. und geſtorben 
1695 als Braut Johann Friedrichs, Freyherrns 
von Eck und Hungersbach; 6) Chriftopb Dis 
ctor, gebohren 1667 den 22 Oct. und geſtorben 
in der Jugend; und 7) Dorothee Renate, geb. 
16569 den 23 September, vermählt 1693 den 
7 Mertz mit Wolfgang Dietrichen, Grafen von 
Caſtell in Remlingen, und verwittibt 1709 den 8 
April. Dbgedachter George Ludewig, Graf 
und Herr von Zinzendorf und Pottendorf, Hert 
zu Catlsbach, Wieſen, Oberburg und auf Hoff 
bey Oſchatz in Meiffen, Obriſt⸗Erb⸗Land⸗ Jaͤger⸗ 
meiſter in\Defterreich unter der Enns, König. 
Pohlnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Geh. Rath 
und Cammerherr, war 1 662 den 9 Det. gebohren, 
und ſtarb ı zoo den 9 Zulius gu Drefden, Er 
und feine erfte Gemahlin nebft einigen Kindern 
liegen in der Sophien⸗Kirche zu Dreßden begras 
ben, Ubrigens ift er zu den Chur- Reichs / Rega⸗ 
kien, auch Böhmifcher HauptsEchns-Empfüngs 
niß gevolmächtigter Prineipal- Gefandrer am 
Kayſerl. Hofe, überhaupt aber ein Mann von 
großen Berdienften geweſen, und hat mit feinet 
erften Gemahlin Marien Elifaberd, Dito Chri⸗ 
ſtoph Teuffels, Fteyherrn zu Gundersdorf, Koͤ⸗ 
nigl. Pohlnifchen und Chuͤr⸗Saͤchſiſchen Sch, 
Raths, u. Polyene Elifabethens,Grafin Voͤlckra 
Tochter, die er ſich 1687 den 8 Nov. beygeleget; 
und 698 den 43 Febr. im Kind» Werte durch den 
Tod verlohren, drey Kinder ; " mit der andern 
Gemahlin aber, Charlotte Zuftinen, Nicolaſens 
Barong von Gersdorf, König. Pohlnifchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Geh. Kather Directors und 
Land» Poigts im Marggrafthum Ober» Laufig, 
Tochter,einer wenen ihrer Gelehrſamkeit beruͤhm⸗ 
ten Dame, mit welcher er fich 1699 den 16 Zul, 
vermählet, und die ſich nach feinem Ableben, ı 704 
den ı Dec. anderweit mit dem Königl, Preußi⸗ 
ſchen General» Feld / Marfhalln, Dubisia 
Gneomarn von Natzmer, Rittern des er 
277 
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Adlers, verehlichet, und 1739 den 13 May abers 
mabls Wittbe worden, nur einen Sohn gejeur 
get. Die Binder erfter Ehe find: 1) Suſan⸗ 
ne Louyſe, 'geb. 1692, vermahlt 1707 mit Jo⸗ 
bann Georgen, regierenden Grafen zu Ortenburg 
und Erichingen, und geftorben ı 709 den 3 Dierk; 
Ihe Gemahi aber ift erft 1725 den 4 Dec.ers 
blaffet, 2) Charlotte, die jung geftorben, 3) 
Kriedrich Chrifkian, von dem bald unter (1) ein 
mebrers; und 4) ein todter Sohn, gebohren 698 
den ı5 Sebr. Der einhige Sohn anderer Ehe 
it Nicolaus Ludewig, von welchem weiter uns 
ten unter (I) ein mehrere, i 
M Der Sohn exfter Ehe, Friedrich Chris 
ſtian, Graf und Herr von Zingendorf und Pot⸗ 
tendorf, Herr der Herrſchafften Freydeck, Schoͤn⸗ 
ef, Ihurnftein, und des Thals Wachau, mie 
auch in Hoff, Raigen und Langenhennersdorf x. 
Obriſt /Erb⸗Land/Jaͤgermeiſter in Defterreich un- 
ter der Enß, und feit 1744 Königl. Pohlniſcher 
und Chur. Saͤchſiſcher geheimder Rath, ift den 
Apr. 1697 (1696) gebohren Er hat ſich 1716 
auf der Univerfität Wittenberg befunden, und 
1720 den 12 Nov. mit Dorethee Zuliane Ama 
lien, Eberhard Matthias Zulius, Grafens von 
Dolheim und Margarethe Sufannens, Gräfin 
von Zingendorf und Portendorf, Tochter, fo ı 700 
den ı Senner gebohren, und, nachdem dieſelbe 
1727 den 6 Mers das Zeitliche gefegnet, 1728 
den zo Jenner mit Ehriftiane Sophien, Eurt 
Reineckens, Grafensvon Callenberg, und Urſul 
Reginens, Graͤfin von Frieſe Tochter, die 1703 
den 17 Febr. auf die Welt gekommen, vermaͤhlt. 
Die Rindererfter&hefind: 1) Ludwig $rie- 
drich Julius, welcher 1721 den 23 Sept. ges 
bohren, ı 742 feines obgedachten Vetters Frans 
Ludewigs Grafens von Zingendorf, Erbe wor⸗ 
den, die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion angenoms 
men, und noch in dem nur gedachten 1742ſten 
Jahre nach Wien gegangen, -ı 744 Königl. Uns 
garifcher Cammerherr, und Ober Erb» Lands 
Sägermeifter im Dejterreich unter der Enns wors 
den; 2) Marimilian Eraſmus, der 1722 den 
a Dct. gebobren, nachmahls Koͤnigl. Pohlniſcher 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Capitain unter dem 
koͤbl. Bellegardiſchen Regimente, und 1748 den 
ı 1 Mertz Titula Major worden; 3) Suſanne 
Magdalene Klifaberb, gebohren 1723 den 14 
Dec. und vermählt 1741 den 6 Apr. mit.Heins 
rich Chriftophen, Grafen von Baudifin, Koͤ⸗ 
nigl. Pohlniſchen und- Chur⸗Saͤchſiſchen Obri⸗ 
ſten; 4) Otto Chriſtian, gebohren 1725 und 
geſtorben 1727; und. 5) Friedericke "Juliane 
Dorothee Wilhelmine, gebohren 1726 und ge⸗ 
ſtorben in eben dem Fahre, Die Binder der 
zwerten®befind: 1) Adolph Chriſtian Hein⸗ 
rich, gebohren 1728 den 25 Oct. 2) Henriette 
Regine Sehe gebohren 1729 und gejtorben 
1730, 3) Sophie Louife Regine, gebohren 
‚1730 den 23 Oct. 4) ein todter Sohn gebohren 
17313 5) Friedrich Auguſt, gebohren 1733 
den 3 Aug. 9) Sopbie Charlotte $riedericke 
‚geb. 1734 den 3 ı Aug. 7) Johanne 
Aoide Kleonore Amalie, gebohren 1736 den 
3 Sebr, 8) Sriedrih Chriſtian Bortlob, ger 
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bohren 1737 den zı Jun. 9) Johann Carl 
Chriſtian Zeinvich, gebohren 1739 den s Jen⸗ 
ner; 10) Marie "Jofepbe Alerandra (Alexia) 
Louiſe Conftantie, gebohren ı 742 den ı 2 Jens 
ner, und 11) Ehrenhold Otto Sophus, ge 
bohren 1743 den 20 Nov. 

(I) Der Sohn anderer Ehe, Nicolaus Lu⸗ 
dewig, Graf uud Herr von Zingendorf und Pote 
tendorf, Here der Derrfchafften Freydeck, Schöne 
ef, Thuͤrnſtein, und des Thals Wachau, ins 
gleichen Herr zu Bertholsdorf und Herrenhurhy 
der Roͤm. Kayf. Maj. Obrif-ErbsLand» Zagers 
meifter in dem Erghergogthum Defterreich unter - 
der Eng, Ritter des Ordens von Dannebrog, und 
zur Zeit Bifchoff der Mäprifchen Brüder, von 
dem ein befonderer Artickel handelt, iſt ı 7ooden 
26 May zu Drefden an das Licht der Welt ges 
kommen, und hat ſich 1722 den 7 Sept. mit 
Erdimuth Dorotheen, des Grafens Heintiche X. 
jüngerer Linien Neuß zu Ebersdorf Tochter, Dig 
1700 den 7 Nov. auf die Welt gekommen, vers 
maͤhlet, welche ihn mit nachftehenden Kindern er⸗ 
freuet: ı) Chriftian Ernſt, gebohren 1724. und 
geftorben in eben dem Jahre; 2) Henriette Bes 
nigne Juſtine, welche 1725 den 28 Der. ges ' 
bohren, ı 742 mit dem Herrn Vater in America 
gervefen, fich auch insbefondere die Ausbreitung 
der Herrnhuthiſchen Kirche fehr angelegen feyn 
laͤſſet, und 1746 den 20 May aufdem Schloffe 
Zeyftim StiffteUitrecht an den, von dem Baron 
von Watteville adoptirten Johann Michael 
Langguth, eines Predigers Sohn aus Erfurt, 
verheyrathet worden, der unter dem Nahmen 
Baron von Watteville⸗Langguth Co⸗Epiſcopus 
der Maͤhriſchen Brüder ift, 3) Chriſtian Res 
natus, gebohren 1727 den ı8 Sept. 4) Chris 
ffian $riedeich, gebohren 1729 und geftorbenin 
eben dem Zahrez 5) Theodore Charitas, ges 
bohren 1730 den 23. Det. und geftorben 173235, 
6) Johann Ernſt, gebohren 1732 undgeftors 
ben in eben dem Fahre; 7) Anne Tperefie, ges 
bohren 1734 den 7 Aug. 8) Marie Agnes, ges 
bohren 1735 den 6 Nov. 9) Johanne Sa⸗ 
lome, gebohren 1737 den 4 Zul. und sc) Elis 
faberh, gebohren 1740 den zz Apr. - 

C. Albrecht, Graf und Herr von Zingendorf 
und Pottendorf, Kayfers Ferdinands IN Obrifte 
Erb⸗Land⸗Jaͤgermeiſter, der Kayferl. Wittwe 
Eleonoren Ober-Hofmeifter, Kayſers Leopolde 
Ober ⸗ Hof⸗Marſchall und Premier» Mirifter, 
wie auch Nitterdesgüldenen Wlieffes, war 1618 
gebohren, wurde 1662 nebſt feinen Vettern in 
den Reichs, Brafen- Stand erhoben, und ftarb 
1683 den 6. Det. Cr jeugte mit feiner Gemah⸗ 
lin, Marie Barbarn von Khevenhüfler, einer 
Tochter Frans Chriftophs, Grafens von Khes 
venhüller, die er ſich 1641 beylegte, unterſchied⸗ 
liche Kinder, von welchen folgende drey zu er⸗ 
roachfenen Jahren gekommen: ı) Marie Su⸗ 
fanne Eleonore welche 1644 gebohren, ı 66 K 
mit Ludewigen, Grafen von Eolloredo, vermählet 
worden, und ı 704 den 7 Aug. zu Wien in dem 
saften Jahre ihres Alters verftorben; 2) $ran 
Carl, der 1647 gebohren, und 1668 den 6 Det; 
iu Paris geftgrben; und 3) Marie Jofepbe 

Antonie 
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Antonie (Marie Anronie "ofepbe), welche 
1670 gebohren, 1686 (1681) mit Frantz Antonen, 
Fürsten von Portia, vermaͤhlet, und 1698 zur eis 
che worden. 

Leopold Carl, Srafund Herr von Zingendorf 
und Pottendorf, zu Haufeck, aus der Defterreichis 
fen Linie, erblickte 1679 das Licht der Welt, und 
farb 1738 den 4 Dee. Mit ihm gieng zugleich 
die Hauſeckiſche Linie aus, immaſſen von feiner 
Gemahlin, Anne Rofine Margarethen, gebohrner 
Graͤfin von Zingendorfund Pottendorf, die 1745 
erblaffet, nur eine Tochter gebohren worden, mit 
Nahmen Marianne Aagdalene, die 1720 den 
$ Zul, auf die Welt gekommen, und 1741 den 10 
Sept. Eafparn, Grafen von Preyfing, ehelich ift 





‚ beygeleget worden. 


Das Freyherrliche Wappen von Zinzendorf, 
im Wappen⸗Buche Th. I, p. 23. ijt vierfeldig 
mit einem Mittel⸗Schilde. Im 2 und 4 Dvan 
tier zeiget ſich ein halber Wolff natürlicher Farbe 

weiſſen Felde, wegen der verlöfchenen Familie 
Schecken von Wald, die diß Bild weyland in ih⸗ 
tem Schilde geführet. Im z und 3 Ooattier ein 
halber weiſſer Löme, im obern nad der Zwerch ge, 
theilten blauen Felde, deffen Untertheil gang roth 
iſt, wegen der Familie von Portendorf,deren Erbin 
Sophie, Friederihs Tochter, an Ehriftophen von 
Zingendorf vermählet worden. Das Mittels 
Schild iſt gleichfalls guadrirt, deffen ı Qpvartier 
roth, das 4 ſchwartz, die andern 2 filbern. Auf 
biefem Schilde ftehen drey Helme: Der mittlere 
ift gekrönt, und träge zwey Büffels-Hörner, die 
oben weiß und rot, unten ſchwartz und weiß abge, 
theilt, an deren iedem aͤuſſerſten Rande drey weiſſe 
Küglein, (Spherule) und dor den Hoͤrnern ers 
ſcheint ein ſchwartz Jaͤger / Horn, mit goldenem 
Beſchlage und Band, Zweifels ohne als ein ger 
hen der ErbsLand-Fagermeifter- Wuͤrde. Auf 
dem vördern Helme ift zu fehen ein gelb und 
ſchwartz gewundener Bund, daraus der halbe 
Wolff entlpringt. Auf dem hintern iſt gleichfals 
ein Bund ſchwartz und rother Farbe, und druͤber 
ein ſilberner abgekuͤrtzter Loͤwe zwifchen zwey blau 
und weiß abgetheilten Hoͤrnern, an denen zu ieder 
Seite ſechs rothe Faͤhnlein abhangen. Die voͤr⸗ 
dern Waldiſchen Helm⸗Decken ſchwartz und 
weiß, die mittlern Zinzendorfiſchen weiß und roth, 
die hintern Portendorfifchen weiß und blau. 

Das Reichs/⸗Graͤfl. Zingendorfifche ABappen 
haben wirnicht befchrieben gefunden. 


- Bir befcblieffen diefen Geſchlechts⸗Artickel mit 
demjenigen Gedichte, welches der Herr Graf Ni⸗ 


colaus Ludwig von Zinzendorf auf feines 
ern Bruders, des Grafens Sricdrich Chris 
ians von Zinzendorf, zweyte Ehe, im Jahr 
1728 verfertiget, indem folches eine kurtze Diftorie 


des Zingendorfifchen Geſchlechts in fich faſſet. Es 


ſtehet ſolches nebſt denen Anmerckungen im erſten 
Theile feiner Deutſchen Gedichte p- iat u. ff. und 
lautet alſo: 


Die alte Burg zu Wien umgab ein grauer 
a 


yn 

Zwolff a) Eichen ſchloſſen ihn vor dielen hun» 
dert Fahren; 

8) Es find zwoͤlff uralte Graf- und Hetrn· Haͤuſer 
Univerfal-Lexisi LXUI Cpeil, 
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in Defterreich, welchen man ihres gleichen Alters 
„ !vegen, ben Rahmen der zwoͤlff Apoſtel beyleget. 
** giengen etliche vor groſſen Alter ein, 
ie von dem jungen Buſch ſchon uͤberdecket 
en 


waren. 
Der Stamm von Zinzendorf, b) aus wel⸗ 
dem Ehrenhold, c) 
b) Einer von den Zwolffen. 
c) Der erfie befannte Dynafta bes Zinzendorfifchen 
Hauſes, nach welchen 22 Dymaftd in abfteis 
gender Linie gezehlet worden. 


Der hochberuͤhmte den, > — Aſt ge⸗ 

So dem Ettz⸗Hertzogthum belebtes Laub 

Der wurde, bis auf — Alter aufge⸗ 

Der eine d) ſtemmte — Monarchen 
Haus 


’ 

d) Albertus, Kayſers Leopolds Premier-Minifter, 
Und uͤberwuchs daſelbſt die allerhoͤchſten Eichen, 
Von dannen gieng ſein Trieb in zweyen 

Sproſſen aus, 
Die bis ins Mähren, Land e) und bis inf) 
Ungarn reichen. 


e) Graf Ludwig von Zinzendorf, Kapferl. mwürdklis _ 


cher Geheimder Rath, General und Commen⸗ 
dant auf dem Spielberge in Mähren. 
f) Graf Ferdinand, bis daher gewefener General 
zu Erlau in Ungarn, 
Der Andre g) ſuchete bey denen Francken 
* Raum, 
Marimilian Eraſmus, Graf und don Zins 
” —* * Pottendorf. —— 


Und auf der Ober⸗ — beſtreut er ſein 


oden: — 
Er war zu feiner Zeit ein Schatten» reicher 
u aum 


" | 
Die Reifer decften bern, der älteften Pas 
u goden. 
h) Alt-Ortenburg, Caſtell und Polheim. 
Zwey Aeſte i) rageten ins Saͤchſiſche Gebiet, 
i) Dito Chriſtian, Königl. Geheimer Rath und 
General$eld»Zeugmeifter, der ohne Erben vers 
— und Geotg Ludwig, wuͤrckl Geheimder 
ath, der 1700 gar jung, mit Zuruͤcklaſſung eis 
ner Eomteffe und zwehet Soͤhne verſtorben. 
Und diefer Erde k) Herr, ergriff fie bey den 
Spitzen, 
x Churfuͤrſt Johann Georg der Dritte, 
Um an denſelben Ort, wo feine Raute blüht, 
hr ſchwebendes — mit Macht zu un⸗ 


terflügen, 
Der Erfte baͤumte N bis an der Wolcken 


au 

Er machte feinem ‘Plan ein prächtiges Geſichte, 

Sein Schatten traf ein Theil der Enns be⸗ 
ſtroͤmten Au: 1) 


1) Er bekam ben Gräflich-Zinzendorfifchen chen. 


Hof, dahin verfchiedene Fuͤrſten, Grafen und 
Herren gehören. j 
Doc), diefen Aft gerbrady fein eigenes Ges 


wichte. 
Der Andre neigete ſich ſeinem Boden zu. 
Sein wohlbelebtes Holtz gewann viel neue 
Sproſſen, 
Ceer Und 
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Und barg ſich unverhofft — — Haynes ſtille 
ul) 
wu) Graf Georg Ludwig ftard 6 Wochen nad) der 
Geburt des Autorig, und hinterließ nebft ihm 
Graf Friedrich Chriſtianen, und Gräfin Sufan- 
nen Louhſen, die einige Jahre darauf als Ge⸗ 
mablin des regierenden Grafen zu Drtenburg 
und Grichingen verſtorben ift. 


Nachdem fi) über ihm ein Wleeblare zuge 


ſchloſſen. 
Der Blätters reiche Zweig ward bald dar⸗ 
auf verfetzt, 
Das alte Grafen⸗· Haus von Ortenburg ju 
zieren: 
Allein, er hatte da die Augen kaum ergoͤtzt, 
So mufte man ihn ſchon — dem Geſicht ver⸗ 


Zwey Reiſer waren F die ausgefchlagne 
ut 
Des mit dem Seculo verdortten Aſts in 
Sachſen, 
Auf deren Triebe nun der Eiche Schickſal 


ruht, 
Dieſelbigen find auch zu  Yieffen aufgewachſen 
Aſt griedrich, n) breitet ſich in Meiſſen m * 
ti 
n) Der Here Bräutigam, a 


Er treibet liebtiche und wohlbelaudte Reifer; 
Er baut DIE in der Welt berühmte Hetrens 


Haus 
Und überfehattet noch viel andre hohe Haͤuſer. o) 


0) Seit 1719, da er feines Herrn Vaters Bruder 
in dem Seniorat gefolget. 


Ich baue feiner Pracht diß erſtere Gerüft, 

Und wohl mit meiner —* von dieſer Art 
etzte; 

Ich bau es dieſen Tag, * du Braͤutgam 


Und weil ich deiner Lich’ Bi gern ein Denck⸗ 


mähl feste, 
Der Wahlfpruch unfers Stamms von Graf 
Alberto p) her, 
r) Einer aus unfern Stamm⸗Vaͤtern. 
Iſt ders Ich weiche air nicht ‚einem, 
. auch niche allen, 

Ich geih es —— Das Weichen wird 
ne ſchwer; 

Vor einem aber iſt Muth dahin gefallen. 

Der JEſus, der einmahl an einem Holtze hieng, 

Mit dem das —— In — Spott 








Zu dem nicht lange win de Weuis übers 
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rauchen: 
Drum hat die Sorge mich bey nahe gantz ver⸗ 


zehrt 
Zufrüh, und ohne Nus der Erden, auslutau⸗ 
chen, (Marth. V.) 
Nun hieß ich "gar ein Chriſt, verdoppeltes 


efen 

Die Chriften därffen — ohne 
ten, 

Der Glaube, der nichts thut, ifE ein ver⸗ 

dammt Geſchwaͤtz. 

Und muß Vernuͤnfftigen ſehr unvernänffe 
tig deuchten 

Drum nahm ic) Diefen € Schluß faft von, der 

Wiegen an: 
Mit JEſu, den man er den Ehren / Vönig 
ennet, 
Jufoͤrderſt aus dem Buch det Ehren auss' 


gethan 
Darnach vor aller Welt * ſeinen Bareche: 
bekenner! 
Ich wende mich zu. m Du bochgeboprne‘ 
raut! 


Vor deren Herrlichkeit F ietzt die Segel fr 
Es müffe div an Rubm, mit Seuchrbartein 


berhaur, 
Im Dor-und Nach · Geficht der Zeiten 
feine gleichen! 
Was ich und mein Gemahl vr wünfchend zus 


gedadı 
Das Eröne deinen Auf * wohlbeſtandne 
ugen 
Und wie du deinem — vom Hoͤchſten zuge⸗ 


t, 
So weyht demfelben —8 ſelber und die 
ugend 
Geht; bringt dem Helden-Blut den alten 
Wahlſpruch bey: 
Doch nehmt den einen aus, Der mirdas Her 


genommen, 
Der laffe dermableinft, wenn diefe Welt 
vorber, 
Die Zweigemitdem Stamm ins neue Erd⸗ 
reich kommen! 


Übrigens können von dieſem vornehmen Reichs⸗ 


Graͤfl. Haufe folgende Schrifften mehrere s Rad 
richt ertheilen: Bucelin Germania fncra & pro⸗ 
fana. 


p-290 u. ff. ingleichen p. 50, 103, 104 153, 225,236 


Sinapii Schleſiſche Curioſit. Theil IE, 
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Wenn fie ihri&eben nicht zu rechten Sachen 


und334. Speners Opus Heraldicum. Trierg 
Wappen-Kunft p- 66. der Feufteliichen Ausgabe, 
Schumanns ſaͤhrliches Genealogiſches Handa 
| Bub des Jahrs 1747, Ih. I, p. 277 u. f. ingleis 


Des Zeichen Koͤnigen Dalfe hängen blie⸗ 
Der hat von Kindheit tar nach meiner Bruft 
Bein unbefwungne Bus, hat fid) davon ber 


meift ert 
Mein Ders hat feine sen gar dringende ges 


133, 148 und 269. Benealögiopbili ietztlebende 
Haͤupter Teutſchlands, Th. IL P.399 u. f. Ber⸗ 

gers Durchl. Welt, Th. III, p. 168 u.ff. Gen 
nealogifiber Schauplatʒ des ietztherrſchenden 
Europaͤ p. 372 u. ff. Preuenhuebers Annales 
Styrenfes p. 79 114, 413, 418 und 419. Wurm⸗ 
brands Colledtanca genealagico - hiftorica p. 14 
und 302. Müllers Saͤchſiſche Aunales p. 69 
Die heutigen Chriftlichen Sowverainen von 


Ear opa 


Als ſie die Krafft und —— Eigen ⸗Ehr ent⸗ 
Ich war ein Sinzendorf, u find nicht Lebens» 


chen des Jahrs 1745, Th. IL, p. 16, 22, 63, 68. 830. 
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angı dinxendorf itol:Eudes. Grafon) ¶ Zimendorf Miccl kudm Stafboch arze 


— — 

Europa p.⁊u u. ff. ingleichen p. 610,658, 659.men Raths⸗Directors und Land⸗Voigis im 
697, 712,718, 740 743 884 909 930, 989, 994; | Marggrafttum ObersLaufig; Tochter; eine wegen 
995 und 1008.  Abeis Deutſche und Sächtuiche | ihrer Gelehrſamkeit berühmte Dame melche des 
Alterthümer, Th. I, p. 577. Coburgifcher Zeis | reits im 16 Jahre ihres Alters Gtiechiſch / kateiniſch 
tuugs·⸗Ertract des Jahrs 1718, p. ı7. Eis und Frantzoͤſiſch verſtand, und in den theolo 
rieuſes Vũcher· Cabinet, Eing. VI,p.ı5. Bo-⸗Wiffenſchafften fo bewandert war, daß fie mit 
burfürftt. = 








nigl. Pobinifcher und € aller Berwunderung auch die fhwereften&chri 
fiber Hof und Staats-Lalender des Yabrs | Stellen aus der Bibel auftifen ——— 
2749, p. 37 · Carpzovs Leich⸗ Predigt auf Chur⸗ 
fürt Johann Georgen Il. zu Sachſen pag. 192. 
s von Zudwig Reliqu. Manufcriptor. T. 
IV, p. 129, und T. VI, p. 307. Gottfried Luds 
wigs Univerfal-Hiftorie, Band I, Abfchnitt II, 
puo. Ludolffs Schaubühne, Th. V, p. 36. 
©ettrichens Monumente und Epitaphien der 


konnte), die fi) 1704 den ı Der; an den Koͤnigl. 
Preußiſchen General⸗ Feld-Marfballn,Dubislan 
Gneomarn von Natzmer, in Berlin anderweit 


vermaͤhlet, und Deren leibliche Schweſter das Fräus 
lein Henriette von Bersdorf ju Sroffen- Hen⸗ 
nersdorf ift, deſſen bey den Herrenhuthiſchen Be⸗ 
wegungen ſeht offt gedacht wird. Sechs Wo⸗ 
Kirhezu Sopbien in Dreß den h. 32,33, 34 undas. | ben nach feiner Gedurh entriffe ihm 1700 den 

) ers Merckwürdigkeiten des X VII Fahr ' 9. Zulius. der Tod feinen Herrn Vater, und die 
hinderts p.87, 260 und 730. ittersbufirBes | Stau Mutter verehlichte ſich nach vier Jahren, 
nealogiſch / monatlicher Staats · Spiegel 1707 | wie gedacht, nach Berlin ; derowegen nahm ihn 


im Merg pag. 44 u. f.- Zeibichs Genealogifche | Kine Frau Groß⸗ Mutter, dieverwoitribre Geheime 


Tabellen des Graͤfl. Hauſes zu Solms, Tab, Iv; Raths⸗Directotin, Frau Henriette Carharine 
Biedermanns Genealogie der hohen Grafen von Bersdorf, gebohtne Fteyin von Kricfen, 
Häufer im Fraͤuciſchen Krayfe, Ih.K Tab 46, | eine vortsefflich geiehrte und ihrer Aiffenichafftenr 
136 und ı6o. Die Durchlauchtigfte Zufams | balber hodyberühmte Dame, zu fi, und erſog 
mentunffe indem Jahre 1678 p. 119 und 240. | Ihn in der groͤſten Stille bis ins gchnde Fahr mit 
Königs Adels» Hitor. Th. 1 p. 622 und 727, vieler Sorgfaltauf: gleichwie gedachtes Fräulein: 
und Th. III p. 381 und 943: huͤbners eneal, | von Bersdorfihn fleißig durch Lehr und Leben zur! 
Tabellen, Th. Ul Tab. 737740, ingleichen Gottesfuccht anbielt. Der Hert Graf befenner- 
Ih. II Tab. 392, 501, 562, 564, 565,566, 582, | vonlich feibit, er glaude: er habe eine fo vorfic)tige 
616 und 62, wie auch ‘Th. I Tab. 693, 700, und&naden=volle Auferziehung gehabt, daß er viefs- 
710, 722, 73%, 742, 748) 744, 747, 757, 761; | leicht ſeit ſeiner Taufe nichi todt gewefen, und feis 
777, 778, 78%, 822, 833, 873, 875, 877, 971, 9g2 | 166 trogigen, hohen und eritigven. Humeurs ohns- 
und 994. Ebend. Supplementa zu fernen bifter, | geahtet, nie.gang vom Heylande weggelommen 
gencalog. und geographiſchen Fragen Tom. VIII | I, und gegen deſſen Sache eine zariliche Liebe’ 
P- 27, 209, 435 u f. und Tom. IX pass, gig, u; und Ehrerbietung beybehalten habe, Hierauf: 
762. “übners, des jüngern, Lexic. Genealog. | WUrDeer von. ſeiner Ftau Groß ⸗ Mutter nach Halle: 
612. Gauhens Mels- ricon. Eur. Fama, ius Paͤdagogium gethan und aus der guten Diey- 
a. 81 p. 678 Th, 88 p- 249 u. f. und Th, 199 | MUng, fein Beſtes zu Befordern: wurde er der Auf⸗ 
P- 556. Genealogiſcher Archivarius des Jahrg | MDF des Herrn D. granckens anvertraust. Ce 
1735 P. 477, des Jahrs 1736 p.635, des Zahrs' | Deflags ſich aber In der Einleitung zu feinem Ereuge 
#737 P- 978, und des Jahre 1738 p. 584. Ger | Neiße, daß leine Auferziehung in Halle hart und 
nealogifhAiftorifebe Tachrichten, Band 11 ) WareundHc) geweſen womit er ohnfehibar darauf 
p- 863, Band IV p.268, Band VI p. gi, Nele, daß man nicht auemahl fandesmäßig mit: 
Band VIII p. 297, Band IX pisz1, Band X m umgegangen. Dieſer hachgräfliche Schüler 
p-2>3 4. f. und Band XI p. 616. bemerckte datd ſeine Vorzüge, und wenn es wahr 
— iſt, daß D. grande ihn einsmahls ein Nafru⸗ 
Zinzendorf und Pottendorf Nicolaus Lud⸗ weiſes Graͤfgen ſoll genennet haben; fofeßetdieleg 
wig, Graf und Herr von), Herr der Derrichaff | fonielvoraus, daß er ſich ſchon damals erwag muͤſſe 
ten Srevded, Schöneck, Thutnſtein und des Thals | heraus genommen haben. Ferner bekiagt er ficy 
Macau, ingleihen Herr zu Berthols dorf und |, auch über feine Mitſchuͤler, daß ihm die meiften 
Herrenhuth, Obriſt⸗Erb⸗Land⸗Faͤgermeiſter in | davon veraͤchtlich oder feindfelig begegnet wären; 
dem Erhtz⸗ Hertzogthum Defterreicy unter der Enns; | anderehätten ihn.gehaffet, verfpottet, und zu allers 
Mitter des Drdens von Danebrog, und zur Zeit | hand Sünden gereiget. Auch jeine Herren Lehre 
Biſchoff der Mährifchen Brüder, iſt 1700 den 26 | meifter wären nicht wohlmit ihm sufrieden gewe⸗ 
May zu Drefden gebohren. Sein Here Barır | fen: denn er waͤre von Natur voll Feuer, Leber 
wat, wie aus Dem vorjichenden &efchlechts» Ars | und £eichtfinn geweſen, und diefes alles wäre denz 
ticket erhellet, George Audwie Grafund Herr | noch mitlouter Bewegungen und Anftalten auf die 
don Jinzendorf und Portendorf, Herr zu | Sache JEhſu verknuͤpft geweſen. Daß diefes fein 
Carlsdach, Wieſen Dberburg, wie auch Dbrift | einsiges Abfehen gewelen, will erunter andern das 
Erb/ Land⸗Jaͤgermeiſter im Ertz ⸗ Hettzoglhum Der | nit bemeiten, wenn er fpricht, er habe ſchon damals 
fterreicy unter der Enns, und König. Pohlniſcher allerhand Banden unter den Schülern aufgerich⸗ 
und Churfürſtl. Sächſiſcher Geheimer Rath und tet, und da er aus dem Paͤdagogio gekommen, 
Cammerherr, ein Mann von groſſen Berdienften; | hätte er dem Herrn Profeffor Francken eine Spe⸗ 
und die Frau Mutter it Charlotte "uftine, }efication von fieben folchen "Banden oder Barells 
Herrn Nicolaſens, Barons von Bersdorf, Ko- ſchafften übergeben. Uber dieres laͤugnet er auch) 
nigl. Pobin. und Ehusfürftt. Sächfifiyen Gehei⸗ I nicht, Daß ſich ſchon Damals eine Liebe zum Frauens 
Univerfal- Lexici LXII Theil, Eıcca zimmer 


’ 
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gimmer bey ihm gefunden, oder, wie feine eigene 
Worte kauten, ie Anfaffung an folche Dinge; 
weil er aber unter der Einaden« Zucht geftanden, 
ſey er von böfen Thaten zurück geblieben, und habe 
nicht felten diejenigen, fo ihn verführen wolten, ſel⸗ 
ber auf einen guten Weg gebracht. Auf dem 
Pãdagogio in * aber hat er ſich ſechs Jahre 
aufgehalten: Er hielte auch anfaͤnglich die Herren 
r ſehr hoch, und nenntefie nur feine lieben 
Nachdem er aber mit Herrn D. 
umgarten in eine Controvers gerathen,und der» 
felbe ihm groffen Widerſtand gethan ; fo ift er 
» gegen diefelben fehr entrüftet worden, und hat eg, 
feinem Borgeben nach,nur mit denen Herren Wit ⸗ 
genbergern gehalten. Nachdem er dem Padagor 
giozu Halle Abfchied gegeben, fegete er einige Zeit 
auf der daſigen Academie feine&tudien meiter fort. 
Im Jahr 1716 ift er nad) Wittenberg auf die 
Univerfitat gelommen. Wir muͤſſen wohl vor 
allen Dingen feine eigene ABorte davon anfühs 
zen. Ex, meldet ins befondere diefes, daß er auf 
Univerfitäten diejenigen Erercitien getrieben, die 
er für nüglich gehalten; doch habe er das Tan, 
gen in Gefellfchafften für eine Sünde geachtet, und 
nicht gethan. Das Bilard-Spiel foll er befon- 
bers geliebt haben. Er feget aber von allen diefen 
Erercitien hinzu: „Alles machte ich mit meinem 
»Deylande aus, was mir wichtig war. Wenn 
„ich bey dem Tangmeifter eine künftliche Lection, 
„oder bey dem Bereuter eine ſchwere Stellung 
„lernen foltes fo nahm ich den Heyland dabey zu 
Huͤlffe. Dierbey bedienet ſich Srefenius in 
den bewährten Nachrichten pag- 485. folgender 
orte. „Eine abfcheuliche Leichtjinnigkeit, die 
„er in die Sache des Heylandes mifcher, wie er 
„ſelbſt befennet, welche er auch in den folgenden 
„zeiten nicht abgeleget, fondern mit zur Grund» 
„Saͤule feiner Gemeine gemacht. Denn er und 
„feine Brüder gehen bis auf diefe Stunde aufdas 
„verwegenſte und leichtfinnigite mit dem Heylande 
nüttten Hieruͤber hat auch der hochberühmte 
D. Carpzov in Lübeck in feiner Religions» 
Unterfuchuna p- 466. eine befondere Anmerckung 
gemacht. Er fpricht: „Da er Eurg vorher ber 
„fennet, daß er das Tangen in Geſellſchafft für 
. „Sünde gehalten, fo hat er doch buch feine Hey⸗ 
nlands-Hulffe ae künftlihe Tantz / Boden ⸗ Lectio · 
„tes, und alle ſchwere Schulen auf der Reit⸗ 
Bahne begriffen.„_ Serner ergehlet der 
Graf, er habe alle Collegia auf Univerfitaten ge» 
höret, die nicht in die Theologie einfchlagen, und 
fey ſolches nur von ihm obenhin gefchehen, 
weil fein Sinn nur beftändig zum Ereuge Chriſti 
Hin geftanden. Und was er im bürgerlichen Rechte 
fernet, das dürffteer feinem Fleiß nicht zuſchrei⸗ 
Ben. Zu Wittenberg habe er zwar die Theolo 
gelernet, weil es ihm aber nicht erlaubt geweſen, 
Solegia darüber zu halten; fohabe er ſie ju Haufe 
in feinen Frey Stunden felbft gelefen. Dierbey 
dencket er noch ins befondere, daß die Herren 
Khestogen ziemlich waren mit ihm zufrieden gewe⸗ 
‚ und befonders habe er auch mit dem Heren D. 
— ———— vielen Umgang gepflogen, auch 
ihn, umfeines accuraten Weſens willen, vielen ans 
dern vorgegogen; dabey habe er fich auch ale 
Drühe gegeben, ihm von feinen Hallenſern einen. 
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beſſern Begriff beyjubringen. In den natürlis 
chen Reflerions p. 173. redet der. Hert Graf hier⸗ 
von alſo: »DieDeftination zum geiſtlichen Stan⸗ 
„de iſt 1717 zu Wittenberg in des Herrn D. 
„Wernsdorf naͤhern Umgange reſolviret, und 
„von da an bis zu dem erſten Exilio zwar die oͤf⸗ 
„fentliche Profeßion dabon durch die wahre Un⸗ 
„möglichkeit verhindert, ingwifchen aber alle die 
„Jahre gewiß mehr in Seelen Sachen gearbeitet 
„worden als in Politicis.;, Ungeachtet fich nun 
der Herr Graf annoch bey ſehr jungen Jahren be⸗ 
fand, hat er dennoch immer Collegia leſen und an⸗ 
dere — wollen. Er hatte dazumahl 
ſeine Wohnung in Wittenberg in dem Hauſe des 
Buͤrgermeiſter Beils, allwo er beſtaͤndig Collegia 
angeſchlagen, und zwar an die Treppe, weil es 
ihm ſonſt nirgendwo erlaubt geweſen. Biswei⸗ 
ten haben ſich auch wohl die Studenten in groſſer 
Anzahl eingefunden, aber nur ihren Schettz ger 
trieben. Dieſes alles aber habe er dennoch nicht 
geachtet. Er ruͤhmt fi) auch, daß er mit dem 
hochberühmten Herrn Hof» Rath Mencken in 
Leipsig zum öfftern umgegangen; wie aber diefer 
nunmehro feelige Mann felbit foR erzehlet haben, 
fo habe er beſtaͤndig von Bekehrungen geredet, 
und ſich alle Mühe gegeben, ihn auf feine Seite zu 
sieben. Der Hear Hof⸗Rath von Berger in 
Wittenberg erinnert fi) annoch, daß er feine Ora⸗ 
torifche Eollegia mit befuchtz feine Meden aber, 
die er gehalten, habe er niemahls vorher ordent« 
li ausgearbeitet, fondern-allegeit ex tempore ges 
redet, und Darinnen feine Staͤrcke geſuchet. Don 
dem Herrn D. Aaferung war er aud) ein ſehr 
guter Freund, und hat aud) in feiner Abweſenheit 
noch. Eorrefpondens mit ihm gepflogen, ja ihn fo 
gar zu Gevattern gebeten. Als er gu Wittenberg 
einige Zeit ftudiret, gieng er 1719 vondar auf Rei⸗ 
fen. Haag war der allererfte Ort, den der Here 
Graf befuchte, und ruͤhmt er fich, daß er daſelbſt 
mit dem damahligen Portugieſiſchen Ambaſſa⸗ 
deur, Grafen Tarrovoca, vieles wegen der Sache 
des Heylandes geredet. In dem gedachten 1719. 
Jahre gegen das Ende gieng er von darnad) Pas 
vis, woſelbſt er fich, feinem Vorgeben nach, jehe 
wohl befunden, „denn, fpricht er, da war ich recht 
„in meinem Fache.» Kr ergehlet weiter, daß er 
auch die Gnade gehabt, viele rechtſchaffene Bir 
fchöffe, Religiofen und. Damen dafelbft kennen ju 


Herr | lernen. Einige von diefen Bifchöffen nennet ew 


uns auch mit Nahmen. Befonders iſt er audy 
dafelbft mit dem Eardinal von Noailles umges 
gangen, von dem er fich die Erlaubniß ausgebeteny 
Arnds wahres Ehriftenthum mit nach Fran 
reich zu bringen. Daß er aber auch noch nach⸗ 
bero mit dem Herrn Eardinal in einem Briefe 
Wechſel geftanden, davon zeugen die in den Buͤ⸗ 
dingiſchen Sammlungen befindlichen Briefe, 
Den Tag feiner Abreife aus Paris können wir fo. 
eigentlich nicht beſtimmen. Aus Franckreich gieng 
er nad) Engelland und auf feiner Ruͤck⸗Reiſe kam 
er wieder nach Wittenberg. Im Zahr 1720 ber 
fand er ſich auf dem Schloſſe Caſtell bey dem 
Herrn Grafen — Nahmens. Hier hat er, 
ſeinem eigenen Geſtaͤndniſſe nach, etwas wichtiges 
unternommen. Wir wollen uns dabey feiner, 
In. den Buͤdingiſchen Sammlungen — 
orte 
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Worte bedienen. Er ſpricht, er habe ſich im 
Sahr ı720 in feine gnädige Coufine Theodore, 
gebohrne Gräfin von Cafkell, verliebt, meil fie et⸗ 
was in ihrem Weſen gejeigt, das erfonft an der 
u. Leuten nicht wahrgenommen, und welches 

ein edies Gemuͤth angezeigt. Er geſtehet fer, 
ner, daß er ſich zwar nicht öffentlicy mit ihr ver- 
lobt gehabt, doch fey er mit ihr richtig gervefen, 
babe auch ihrer Frau Mutter Eintoilligung darzu 
erhalten, und von feinen Anverwandien habe er 
ein gleiches gefucht, Dabey man ihm aud) nicht zu» 
wider gewefen; dahero fey erzurück gereifet,. die» 
fes zu vollziehen, und habe ihr, als feiner Braut, 
aud) in ginem zu Baruth verfertigten Teftamente 
Das meifte von feinem Be n vermacht. 
Aber, als der Herr Graf Zinzendorf bey dieler 
Gelegenheit Durch Ebersdorf im Merk iyzı reife, 
mofelbft ihm der Herr von Bonin („Den ich, 
fpricht: er, „iederzeit herglich geliebet,„») ‚die Um- 
ftande feines Grafen erzehlet habe, und befonders 
Davon Erwehnung gethan, wie nöthig anietzo der 
Herr Graf eine Gemahlin brauchte, fo hätte, er 
Beine andere gewuſt als feine Couſine z nichts waͤre 
ihm auch dabey im Wege geweſen, ihm dieſelbe 
zu recommandiren, als daß er ſie erſtaunend ge⸗ 
liebt, „denn, wenn ich daran gedachte, ſpricht er, 
„ſo Dachte ich ein Stück meines Hertzens zu vers 
slieren.„ Allein, weil erdem Heylande gerade 


das liebſte facrificiret, fo habe er feine Braut an | fi 


den Herrn Grafen zu Fbersdorf abgetreten, und 
wiewohl die Braut ſchwerlich darein gewilliget, 
habe er fie doch endlich ſelbſt verlobet, und dadurch 
habe er ſich und alle feine Umſtaͤnde gaͤntzlich in 
Des Heylandes Sache ergeben. Wiewohl der 
Herr Superintendent Winckler zu Stelberg, 
welcher einige Fahre Hof-Prediger zu Ebersdorf 
geweſen, dieſe Erzehlung vor falſch ausgiebet und 
berufft er ſich in des Graf Zinzendorfs Unter⸗ 
nehmungen in Religions ⸗/Dingen p. 10, und 12. 
hierbey ſelbſt auf die Frau Graͤfin zu Ebersdorf, 
welche er Darüber befragt; und ſpricht, fie. habe ſich 
über dieſes Vorgeben ſehr gewundert, und Diele 
gantze Hiſtorie verneinet. Es iſt bekannt, dab 
der Herr Graf von Zinzendorf von Jugend auf 
feine Abſicht auf ein geiſtliches Amt gerichtet: So 
lang aber feine Frau Groß⸗Mutter lebte; durffie 
er dergleichen nicht unternehmen, fonderu er muſte 
ſich vielmehr auf ihr beikiudigeswfnbalten begoo» 


men, eine weltliche Station anzunehmen. Die | & 


feibe brachte cs auch endlich dahin, daß erim Jahr 
1721 als Hopund Fufktien-Math in die Regie⸗ 
zung zu Dreßden aufgenommen wurde. Cr hat 
auch deswegen viele Briefe mit feiner Frau Groh⸗ 
Mutter gewechſelt und allererit nach ſeinem halb⸗ 
jährigen. Widerftand feinen Gehorfam an den 
Tag geleget. So ſchreibt auch der. Herr Graf an 
feine FrauGemahlin: Ich ſehe vor meinen Augen, 
ndaß ic) wider Willen und Dand: zum Regi⸗ 
„mente + Geſchaͤfften gejogen werde: Dahero 
nennt er dieſes auch den Beruff des Gehorſams. 
Denn fo ſchreibt er in der Vorrede zu der neuen 
Ausgabe feiner Bedencken: Als 1721 nad) lan⸗ 
ger und eiftiger ⸗chüifft /Wechſelung, pwiſchen 
„meiner Frau Groß ⸗Muiter und mir; endlich ders 
»„felben Wille befolgt werden muſte, und id), an 


oſtatt des Predigt Des Eoangelüi, Der ich mich gan 
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„allein zu widmen gedachte, eine weltliche Sta⸗ 
„tion antrat, fo waren meine letzten Worte in dem 
„damahls auf den Geburths⸗Tag meiner Frau 
„Bro Mutter gedruckten Earmine: u 
O JEſu, bedencke! — 

ABie fcht es uns kraͤncke, 

Dir fo nicht zu dienen, 

ABie wir eu begehren,. - - ae 
Aufs wenigfteimuft du ung ftille feyn lehren. 
Die Eorrefponpens felbft, fährt er fort, würde 28 
noch deutlicher machen, wenn es fich fehickte, fe bige 
mitzuteilen. In feinem Ereug» Reiche p. 108. 
finden wir auch feine Gedancken bey feinem Ruff 
nad Dreßden, da er ſich unter andern Diefer 
Morte bediener: 

Du groſſer HErr der Weit! es iſt dir unders 


borgen, 
Wie ſehr mich dieſe Welt mit ihrem Dienft 
3 erſchreckt: 
IH waͤre gar zu gern zu deinem Dienſt er⸗ 
\ 


Der Abend währt mir lang, ich feuffje nach 
‚ _ dem Morgen. 
Es iſt nicht mehr die Zeit, wie wohl vor dieſem 


war: 
Wir qvaͤlen uns umſonſ mir nuͤtzen ihr Fein 
ar, 


Bey feinem übernommenen Amte aber bediente 
ih der Here Graf einer .gank befondern 
Art, indem er immer noch dabey Colleyia pie- 
tatis hielt, und bey allen feinen Berrichtungen nur 
oedentlich predigte, Er geſtehet es felbft, wenn er 
ſpricht: „Wie ich denn von dem erften bis zu dem 
„legten Tag meines, Dortfepus öffentliche Colle- 
„gia pieratis hielt. Er gab auch währender Zeir. 
die woͤchentliche Schrifft, Zocrates genannt, 
heraus, und ohngeachter ihn einigetreufich warne⸗ 
ten, daß er fich in ein fremdes Amt einlaffın folte, 
ließ er fich dennoch in feinen einmahl gefaßten 
Meonungen nichts irren. Und in feinem Creugs 
Reid) p. 54. heißt, die zwehdte Wahrheit alfo: 
„Daß ich mich beſtaͤndig nach Anderer Rath, Beys 
„tritt und Sotgen fo eifrig und unnachläfig ums 
»geichen, und bemüher, daß ich meinen lieben 
„Collegen mehr als einmahl in dem Theil sur Laſt 
»gerwefen.„ Und in den natürlichen Kefleriong 
p:r2: geftchet er ſelbſt, daß er feinen Herren Eolles 
gen, mit feiner Andacht beſchwerlich gefallen, 
Seine Worte lauten alſo: „Ich Fam daraufan 
Hof, meineEltern wolten es haben, und ich wußte 
„Beinen Ausweg, was wolte ich machen? ich 
„molte meinen edlen Schatz conſerviren, GOtte⸗ 
„Freund, der Welt Feind ju ſeyn; und debutirte 
„gegen Hohen und Niedern mit fo vielen gutge⸗ 
„meinten Impertinentien, daß wenn ich mich noch 
„darauf befinne, mic) eines Theis die Compa⸗ 
„raifon mit einem von Ehriftian Weiſen meiland 
„aufgeführten Neuling in der Welt anwandelt, 
„ändern Theile Die beſcheidene Conduite derer 
„Glieder des Hofsund Minifterii, denen ib mit 
„meiner Andacht beſchwerlich fiele, mir noch im⸗ 
„mer reſpectable iſt. Beil erfich nun alſo die 
Sorge vor geijtliche Dinge bey allen feinen Ders 
richtungen zu feinem Haupt⸗Zweck gefeger feyn 
ließ ; fo sog ihn das immer mit feinen Gedancken 
anf feine Guͤther zurück. Die Mähriichen Bru⸗ 

Ereez der 
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der. hatten ſich dafelbft ſchon niedergelaffen, und 
die Gemeine ftund in &cfabr, durch allerhand ein- 
—55 Irrthůmer gerrüttet zu werden. Er 

tfich alfo bey dem Könige in Pohlen die Etlaub⸗ 
niß aus, daß er ſich ein paar Jahre auf feinen 
Guͤthern aufhalten dürffte. Diefe Zeit wolte er 
dazu anwenden, bey der neu angelegten Gemeine 
ihre alte Kirchen-Drdnung und die Evangelifche 
Lehre zu erneuern. Und fo verfügte er fich denn 
1727 im Fruͤh⸗ Jahre auf fein Guth Berthelsdorf 
in der DberLaufiß. = 

* ahr 1731 begab ſich der Herr Gtaf nach 
Dännemard, wofelbft er, nach der den 6 Junius 
gefächenen Königl, Erönung, den Orden von 

annebrog erhielte. Er machte aber gar wenig 
aus Diefer ihm angethanen Ehren: Bezeugung; 
welches er in einem Schreiben an Rosken, einen 
Inſpirirten, und der Profeßion nach einen Satts 
ter, deutlich zu erfennengiebt. Die Worte heiffen 
alfo: „Ach mein lieber Bruder, das kanſt du leicht 
„dencken, daß einen die Könlgl. Ritter» Drden 
„nicht farcken, ich bin fehr betruͤbt und Elein damit 
„aus Eoppenhagen gekommen ; feit dem ic) wieder 
„mit meinen Brüdern Butter. und Brod eſſe, ift 
„mir wieder hübfch und fein. „ 

In eben dem 1731 Jahre hielte der Herr Graf 
am Dreßdniſchen Hofe um feine ordentliche Dis 
mißion an, und da dieſe erfolgt, legte er 1732 im 
we fein bisher geführtes Amt in pleno nieder, 

ir finden die Declarationan jeine Sreunde, we⸗ 
gen Niedetlegung diefes Amtes, im tz⸗Reich 
p- 112 u. u4. woſelbſt der Herr Graf unter andern 
ſpricht: „ich fage zugleich allerweltlichen Ehre und 
Vortheilen meines Standes, wie foldyes in der 
„That lange gefhehen, auch äufferlih ab. Ich 
„weiß, meine licbe Stau wird bey deren Erhaltung, 
„fo viel Chriſti Reich zuläffet, feinen Schaden ha» 
„ben, wenn fie ſichs im ledigen Gehorſam ge 
„ihren verachteten und geringen Mann gefallen 
„läffe. Ich weiß, GDtt wird an ihr und den 
„Shrigen groffe ABunderthun. Ich habe in meis 
„nem bisherigen Stande nicht wohl verharren koͤn⸗ 
„nen, weil dadey täglich ſolche Umſtaͤnde vorkom⸗ 
„men find, wo ich den Worten des Herrn entge- 
„den zu handeln gefürchter habe. Die Gewalt 
„haben, heiffet man gnaͤdige Herren, ihr aber nicht 
„alfo. Ich habe bey Hofe einen Mordachai abs 





„gegeben, deffen unbewegliche Aufführung fich mit | H 


„der freundlichen Juͤngerſchaft Ehriſti auch nicht 
„gnugfam vergleichen laſſen wollen, und mir in 
„meinem übrigen aufs bloffe Hertzens / Chriſten⸗ 
„thum gerichteten Abſehen hinderlich gefallen; da 
„legen Sauls Waffen, ich erwehle mir die Stär- 
„che der Hirten» Knaben ıc. » Don der Zeit an 
pflegte er ſich zwar ordentlicher Weiſe ju Betthols⸗ 
dorf, auf ſeinem Gute, und gu Herenhurh auf 
halien, aber ſo, daß er vielerley Reiſen hin und 
dabey that. 
Wir wollen alſo nunmehro auch unſere Be⸗ 
trachtungen auf die Vereinigung des Deren Gra⸗ 
fens von Zinzendorf mit den Maͤhriſchen Brüdern 
tichten, und da muͤſſen wir vor allen Dingen das, 
was er ung felbft davon aufgezeichnet, anhören, 
Er fchreibt: Die angefommenen Maͤhriſchen Brů⸗ 
der habe er für eine von Ewigkeit beftimmte Par 
tochie gehalten, und nachdem er von 1726 bie 1732, 
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an ihr gearbeitet, Habe er endlich zu Verhütung abe 

ler Unordnung, ſich entſchloſſen den geiftlichen 

Stand ordentlich anzunehmen. Er überließ dem⸗ 

nad) 1732 feiner Gemahlin die Güter, und erfuns 

digte.fich bey der Tübingifcheu Facultaͤt in dem 
mehr gedachten 1732 Fahre im Monat September, 
da er wegen der Mährifchen Kirchen Berfaflung 
angefragt, ob.er wohlzu ihnen gehen koͤnte. Hier 
befam er ein Refponfum untern Dato: Am 

Sonntage Mifericordias. Domini 1733. welches 

von dem Geheimden Rath Buͤlfinger fol 

aufgefeger worden ſeyn, und nicht beſſer vor den 

Hrn Grafen von Zinzendorf hätte, ſeyn koͤn⸗ 

nen. Hier ift ed: i 

Der Theotogifchen Facultät zu Tübingen 
Beiftliches Bedenden, 
uoͤͤber die Stage: 

Ob die Mährifche Brüders Gemeine, fuppofite 
in dodrinam Evangelicam Confenfu, bey ihren 
feit 300 Jahren gehabten Einrichtungen, und 
befannter Difeiplina Eeclefiaftica verbleiben, und 
dennoch ihre Connexion mit der Evangeliſchen 
Kirdyen behaupten könne, und folle? An. 1733. 

Factum und Begebenheit ic. 
Nachdem Herr M, Friedrich Chriſtoph 

Steinbofer, dur) ein bon der gu Derrnbur im 

Ober, Laws verfammieten Gemeinde GOttes vere 

anlaffeten Beruf, zu einem ordentlichen Prediger 

daſelbſt in ‚gegiemender Drdnung begehret wor⸗ 
den, und demielbigen, wie deſſen eigene Worte 
befagen, ihrebierumter geführte lautere Intention 
nicht nur weitläufftig gu erkennen gegeben. wor⸗ 
den, fondern auch neben.der Inſpection über bie 
gange Kirchen Deconomie, und übrigen Miniſte⸗ 
tialibus, als ein hauprfüchliches Stück feines da⸗ 
feibft zu tragenden Dffieii aufgebunden worden, 
das theure Kleinod der alten Zucht, und mit But 
und Blut ju erhaltenden Verfaffungen der Maͤh⸗ 
riſchen Bruͤder in dem weiſen Zuſammenhang 
mit geſamter Evangeliſcher Kirche Augſpurgiſcher 

Confeßion, zu conſetviren: Als hat derſelbige 

nach denen generalibus Ecclefie noſtræ principiis 

im geringſten keinen Anſtand, noch Bedencklichkeit 

gefunden, partem Ofhiciigleichfalls gerroft zu uͤber⸗ 

nehmen; weilen die unter Ihnen jum gemeinen 
utzen und Forderung der Seelen errichtete, von 
ihren Vaͤtern ererbete, und iego mehr als vorher 

u. nach der Wahrheit, des Evangelii und 

dem Apoftoiifichen Sinn gelauterte Berfaffung, 

genaue Zucht und Ordnung, in der That ein ci» 
gentliches Kennzeichen, und näthiges Stück einer 
reinen Gemeinde Chriſti darftellen ; nicht weniger 
auch den Bevfal und Approbation unferer Theolo⸗ 
gorum von Luthero her erhalten haben, 
Er bejeuat von erwehnter Gemeinde, daß 
nicht allein das pundum credendorum nad) des 

Apoktolifchen Grunde durch angewandten vie» 

len Fleiß und unermüdere Arbeit bey derfelbigen 

in feine Lauterkeit ducch die Gnade GOttes ge⸗ 
bracht worden; fondern auch daß diefelbige in 

Anfehung des äufferlichen Cultus Fein Bedencken 

trage, umallen Schein einer eigenen Secte defto 

forgfaltiger gu vermeiden, ſich zu der Liturgie der 

Evangelifcpen Kirche gefileſſentlich zu vo 

i 





— — 
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Mit dem Anhang: Er habe ihren lautern Grund 
in der Wahrheit, ihren redlichen Sinn gute Zucht 


und ernſtlichen Wandel in der Nachfolge JEſu, 


mit vieier Freude, und hertzlichen Lobe GOttes 
ſelbſt angeſchen und erkannt; und koͤnne daher 
auch mit deſto groͤſſerer Parrheſie das Authenti⸗ 
ſche Zeugniß der angehaͤngten, und zu mehrerer 
Erläuterung der Sachen dienlichen Beylagen 
erhärten. 

Bellen aber die liebe Gemeinde diefem allen 
ungeacht von unbilligen Gegnern, welche es pur 
auf Hören fagen anfechten, und dem’ Zeugniß der 
Papiſten glauben (maſſen noch niemand au 
Herrnhuth kommen, der nicht des Gegentheils 
wäre uͤberzeuget worden) bisher nicht unangeta⸗ 
ſtet geblieben, auch überhaupt gu einem erwuͤnſchten 
Dertrauen bey der Evangelifchen Kirche noch nicht 
kommen können: So hat er um fo mehr Urfache, 
bey diefem wichtigen Wercke GOttes, aufeinem 
den Wegen EDttes gemäffen richtigen und unbe 
weglichen Grunde zu - ftehen, 

In diefer Abficht und gehegten Sorgfalt nun 
erbittet ervon ung, als feinen ehemahligen Praͤce⸗ 
ptoribus, zu deſto mehrerer Derficherung feiner 
Disfalls nad) der Schrift, und denen Principiis 
Religionis Evangelicz gefaßter Gedancken, ein 
Theologiſches Conſilium, und ſchrifftliches Ber 
dencken in dieſer wichtigen Sache, darbey es denn 
hauptſaͤchlich ankomme auf die Frage: ob die 
Mäbrifche Brüder» Gemeinde, fuppofito in 
doärinam Evangelicam Conſenſu, bep ihren feit 
300 Jahren ber gebabten Einrichtungen, 
und bekannter Difciplina{Ecclefiaftica verbleis 
ben, und Dennoch ihre Tonnerion mit der 
Evangeliſchen Birche behaupten Pönne, und 
fölle? 

Beylagen. 
Auch find ung zu defto mehrerer der. Sachen 
Erläuterung nachfolgende ausführliche Schriften 
mit angefüget worden, als 
3) Der Brief der fämtlichen Gemeinde an des 
Herren Grafen von Zingendorfs Excell. vom 
ıs Sept. 1732 und der darauf erfolgte 
formliche Beruf des Herrn Grafen an ihn, 
M.Steinhöfer, vom ı5 December 1732. 

2) Unterthänige Borftelung an den Königlichen 
Amts- Hauptmann des Jürftenthums Goͤr⸗ 
li, geſchehen vonder Maͤhriſch⸗ und deutſch⸗ 
Boͤhmiſchen Brüder hierzu beftallten Wort⸗ 
haltern und Syndicen, von 24 Januar. 
Anno 1732, 

3) Extraet aus einem Notariats/Inſttument 
fo in Herrnhut Anno 1729 errichtet, und 
fodann der Königl, Commißion ad Acta 
gegeben worden, , 
Berfalfung der Hertenhutifchen Maͤhri⸗ 
fchen Brüder- Gemeinde, mie ſolche Anno 
1733 dem Paftori übergeben worden, unters 
feprieben von Zohann Martin Dober, Helf⸗ 
fern der Gemeinde in Herrnhut. 

) Diejenige Confegion der Boͤhmiſchen Brüs 
‚der, fo nad) der Anno 1535 an den Roͤ⸗ 
miſch⸗ Boͤhmiſch /· und Ungatiſchen König Fer: 
dinandum uͤbergeben, im Jahr 1564 ver⸗ 
teutſcht, Anno 1572 mit einer neuen Vor⸗ 


4) 


— 


rede der Aelteſten und Diener der Kirchen 
der Brüder in Böhmen, Mähren und 
Pohlen ‚verfehen, und Anno 1571 zu Bits 
tenberg in gvo ediret worden, 


Entfheidung. 
Auf diefe den 18 Matt. 1733 an ung ges 
ſchehene wichtige Anfrage, haben wir nicht ers 
mangelt, die dahin einflieffende Gründe, Bes 
dendlichfeiten und Förderung der Sache mit 
behörigen guten Bedacht in der Furcht des 
HErrn, nad) allen uns vorhin bekannten oder 
vorgelegten Umſtaͤnden reiflich zu erwegen, uns 
fere Gedancken in verfammierer Gacultat einans _ 
der vorzutragen, und daraus in der alleinigen. 
Abfiche Göttlicher Ehre, und zu anhoffenden. 
Nutzen feiner Kirche den einmuͤthigen Schluß 
dahin abgefaſſet: daß in allwege ermeldte 
Gemeinde nah vorausgefegter lauterer 
Übereinftimmung mit der Evangeliſchen 
Lehre bey ihren feit 300 "fahren ber gehab⸗ 
ten Rinrichrungen, und bekannter Diſciplina 
Eeclefiaftica verbleiben, und dennoch ihre 
Eonnerion mit der Evangelifrhen Kirche 
behaupten könne ımd ſolle. 
„Damit aber beydes der eigentliche und augs 
führliche Verſtand dieſer unfer Entſcheidung, 
und die in GOttes Wort und der Edangeliſchen 
Kirchen Lehre gegründete Urſachen derofelbis 
gen, famt der Aufhebung eines oder andern Zweis 
fels deſto deutlicher erhellez fo wollen wir ung 
hierüber des mehrern in nachfolgenden erklaͤ⸗ 
ten. l “ 


1. Wird die Übereinftimmung der Lehre dieſer 
Gemeinde mit der Coangelifchen Kirche 
—* Anfange voraus geſetzt, wenn es 
eißt: 

Suppoſito in doctrinam Evangelicam con- 
fenfu. 


Diefes nun Fan auf zweyerley Weiſe ange» 
fehen werden: ‚entweder wird es nur als eine 
bloffe Bedingung argeführet, und wird verlange 
zu wiffen: Wie / wann man in den Lehren eins 
ftimmig ift, ‚oder wäre, mas hätte es vor eine 
Bewandniß in den übrigen Teilen ? oder es 
wird zugleich als eine bereits erfüllete Bedingung 
angenommen: und geher alſo der Sinn dahin, 
zu fragen: wenn man in der kehte ſchon einftima 
mig ift, was ift ferner von den übrigen Theilen 
zu achten? 


Ob nun wohl die Frage felbften leichtlich auf 
das erſtere Fonte gegogen, und folglich unfere Antz 
wort fo eingefchränckt werden, daß wir jene Pun⸗ 
ete als etwas Vorausgeſetztes unberühret lief 
fen, fo erhellet doch aus dem übrigen Antrag 
des dahin beruffenen Herrn Paftoris Adjundi, 
daß man in allewege dieſe Bedingung als 
wuͤrcklich erfüllt annehme, Auch eriehen wir 
leichtlich, daß die Auflöfung der vorgelegten Fra⸗ 
ge nicht wuͤrcklich, und in der That Ban frucht⸗ 
barlic) feyn, wo man ſich gänglich entziehen 
wollte, von allbereits gefchehener Erfülung der 
vorhin gemeldeten Bedingung zu gleicher Zeit eine 
richtige Entfcheidung einzurüchen, e; — 





\ 
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IL Der andere in vorgegebener Frage einge, 
fehtoffener ‘Punct ift dieſer; Ob die Maͤh⸗ 
rifche Brüder» Gemeinde bey ihren feit 300 
Sahren her gehabten Einrichtungen und 
dekannter difciplina Eccleſiaſtica verbleiben 
Fönne, und folle? 

aber dann einflieflet zu erwehnen, ») welcher 

fev diefe Einrichtungen und Zucht, ſowohl von Al⸗ 


ters her gewefen, als aniego in der Gemeinde zu 


Hermburh feyn, und 2) auf was vor einem Fuß 
felbige von der Gemeinde angelehen werden, ſo⸗ 
wohl in ihren unterſchiedlichen Theilen, als aud) 
in ihrer Application auf ihre eigene vder andere 

Gemeinden? 3) was der Unterſchied diefer Frage 
bedeuten foll, wenn es heiſt: verbleiben koͤnne, 
und folle? - 

II. Das dritteund letzte Hauptſtuͤck, uber wel⸗ 
chem angefragt wird, Mt fodann: Ob neben 
Beybchaltung diefer Einrichtung die Maͤh⸗ 
riiche Bruͤder ⸗ Gemeinde ihre Connexion mit 
der Evangeliſchen Kirche behaupten koͤnne, 
und fole? 

Ylwo fi) abermahl verſchiedenes Auffert, Y) 
weicherley Eonnexion alhier verftanden werde? 
3) Db felbigebehauptet werden koͤnne? Und 3) od 
fie auch behauptet werden fole? und diefes ſo⸗ 
wohl von Seiten der Mähriihen Bruͤder⸗Ge⸗ 
meinde, als auch von Seiten der Evangelifchen 
Kirche ſelbſten? 

Wir achten diebeyden erſteren Punkte, als eine 


Vorbereitung zu dem drittens daher dieſelbige 


nicht weniger umftändlich, doch in möglicher Kürge 
folen erörtert roerden. Der dritte aber, als um 
deßroillen die vorgehende eingebracht worden, auch 
auf melden die an ung gefchehene Frage eigentlich) 
eingerichtet gu feun fcheinet, fol theils auf diefelbige 
gegründet, teils noch ferner ausführli) und nach 
alen beywohnenden Nachrichten rroogen, under 
leutert werden. a 
Erörterung 
des erften vorläufigen Puncken. 
Betreffend alfo erfilich die Ubereinſtimmung dee 
Maͤhriſchen Brüder-Gemeinde, mit denen Leh⸗ 
ten der Evangeliſchen Kirche; So dancken wir 
GoOtt in dem Angeſichte JEſu Chriſti, daß wir 
nicht Urſach haben, ung hierinne zuruck zu halten, 
‚oder diefelbige nur als eine bloffe etwan mögliche, 
aber biehero unerfüllete, oder uns befannte Bedin⸗ 
gung, voraus zu fegen, und uns damit einer etwa 
gefährlichen Unterſuchung, deren Ausgang diefer 
Gemeinde hinderlich fallen wuͤrde, zu entfchlägen. 


Es iſt an dem, daß die Vorfahren diefer Maͤh⸗ 
riſchen Brüder-Semeinde, fo lange fie noch unter 
denen theils verhaßten, theils von ihnen felbft zu⸗ 
gelaffenen Nahmen der Waldenſer, ‘Picarder, 
Hußiten, Taberiten und Ealistiner hin und her 
verſammlet, oderzerftreuet waren, nicht allerdings 
in allen Grunds£ehren einerley Sinnes unter fich, 
und mit der Evangelifchen Kircye gewefen: auch 
nad) der Zeit, als fie fchon unter diefem Bruͤder⸗ 
Nahmen von U. 1557 ftunden, felbige ie und ie 
durch überflüßiges Nachgeben, und Nachahmen 
derer Gemeinden, unter oder neben welchen fie fich 


— 
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etwa befunden, einige dergleichen Lehren unter ſich 
einſchleichen laſſen, deren Gegentheil in unterer 
Evangeliſchen Kirche aus GOites Wort erkennet, 
und gelehret wird; wie man denn von dieſen bey⸗ 
den Anmerckungen Zeugniß genug anfuͤhten koͤnte; 
wo es eigentlich hieher gehoͤrete. Alldieweilen 
aber und in fo ferne ſich die Maͤhriſche Bruͤder⸗ 
Gemeinde zu denenjenigen Lehren befennet und 
hält, welche in der Eonfehion, fo A. 1535 dem Ko» 
nig Ferdinando in ‘Böhmen ausgeftellet, U. 1564 
an den König und nachmahligen Kayfer Maximt⸗ 
lianum I. wiederhohlet, König Sigismundo in 
Pohlen zu Warſchau übergeben, auch) A. 572 aufs 
neue durch Die Aelteſten und Diener der Kirchen 
der Brüder in Böhmen, Mähren und Pohlen 
zum Druck befördert, und U. 1573 in Wittenberg 
abermahlen ausgegeben worden. 


Um deswoillen und in fo ferne fan man ihnen das 
billige Zeugniß ihrer Übereinftimmung mit der Ed» 
angelitchen Wahrheit keinesweges verfagen, 


Mafjen 1) der klare woͤrtliche Inhalt dieſes er⸗ 
meldeten Glaubens⸗Bekenntniſſes, welches nach 
denen Worten der Aelteſten und Diener der Kir⸗ 
chen, nicht allein an ſtatt einer Verantwortung ih⸗ 
ver Unſchuld gegen ungegründete Auflagen, ſon⸗ 
dern auch eine fürgefchriebene Summa der Ehrifte 
lichen Lehre unter ihnen, oder, mie fie am Ende 


fagen, ein Bericht und Lirfund ihres Giaubens 


feyn folle, aus welchem alle vorhergehende Schriffe 
ten erfiaret werden. 


Man fehe in der Vorrede gu ermeldeter Con⸗ 
feßion, wie fie A. 1573 gu Wittenberg ausgegans 
gen, da es pag. de col. A und B alſo lauter: fo 
viel aber unfere Konfeßion oder Bekenntniß belan⸗ 
get, koͤnnen wir ihm anders nicht thun in fo 
groſſen defhuldigungen, Anklagen, Zeichen, 
Schaͤlten, Schmäben, Tadeln und Derläums 
den, ſo unfere $einde wider uns üben, denn 
daß wir diejenige Lehre, fo unfere Kirchen län» 
ger denn von hundert Fahren hero führen, und zu 
der fie fich bekennen, männiglichen in oͤffentli⸗ 
chem Drud zu lefen underkennen, fürfkellen, 
Wie wir aber Diefes vor derzeit aus vielen Urſa⸗ 
chen, zuden Einheimifchen unferen Landes⸗Leuten, 
den Böhmen in Böhmifcher Sprache getban has 
ben, denen wir denn auch damit eine Summa 
der Chriſtlichen Lehre baben müffen vor» 
reiben: alfo hat es die Noth, und fonderlic) 
diefer Zeit erfordert, Daß wir foldyes auch gegen 
den Ausländern, die das Boͤhmiſch nicht verſte⸗ 
ben, in Zatenifcher Sprache thun inüffen, ıc. 
Item am Ende der Vorrede: Wirwollen aber 
dis unfer Bekenntniß als zu einem Bericht 
und Urkund unfers Blaubens, ben wir von 
unfern Vorfahren empfangen, ımd zu dem 
wir uns bis anber betennen, männiglich vor» 
gefteller haben; und da etwas in demjelben gu 
duncfel, unbegbeme, oder auch unrecht etwan bon 
unſern Vorfahren, oder von ung, (or der Zeit) 
geredet, daffelbige wollen wir mit diefer 
Schrifft verbeſſert, und Inhalts derfelbigenger 
beſſert und verſtanden haben: 


Deutlich Jeugt, daß darinnen die Evangeliſche 
Lehre in völliger Udereinſtimmung wit der Auge 
ſputgiſchen 
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Hurgiſchen Confeßion vorgetragen und ausge 
führt werde, 
Dahero 2) nicht allein der felige Mann GOt⸗ 
tes Lutherus ermeldete Confeßion, wie fie. 1535 
. übergeben worden, zu YBittenberg felbft abdrucken 
laffen, fondern auch felbige, nach der Brüder Wor⸗ 
ten, nach feiner Kundſchafft geieret, die Erin einer 
tifft verfaffet, und zu einer Vortde vor Dies 
ſelde ihre Confeßion hat drucken laſſen. Da er 
denn in felbiger feiner Vortede nad) gethaner Ans 
Keke dieſen beyden unter dem Nahmen der 
icarder von Anfang, und als er noch im Pabſt⸗ 
thum ware, ohne der Sachen Erkenntniß gram ges 
weſen, ihnen das verbeſſerte klare Zeugniß giebet 


. Aber nunmehr thun fie ſich viel füglicher, gierlis 
der und axtiger, toill aud) wohl fagen, Barer, befler 
undrichtiger herfuͤr; alſo daß ich verhoffe, ſie wer⸗ 
ben allen rechtſchaffenen Chriſten lieb, werth und 
angenehm feyn; ja daß mir auch GOtt und dem 
Bater unfers HErrn FSfu Ehriti, aufs höchfte 
‚ Dan? fagen muͤſſen, welcher nach dem Deich 
thum ſeiner Guͤte, das Licht ſeines Worts aus der 
iß hat herfür leuchten, und ſcheinen heiß 
2, Siehe die Vorrede Lutheri bey eben 
angejogener Eonfeßion pag.avicol.a&b. Wel⸗ 
Arie Beugnißer auch hernachmahls Anno u542 
in feinem Sendſchreiben an Johannem Augu⸗ 
flum, Diener des Worts zu Leitmifchel bey den 
"Brüdern, niederholet in.den LBorten: | 
Weiter vermabne ich euch im Afrrn, 
Daß ihr mit und bey uns bis ans Ende aus 
balten wollet in der Gemeinfchafft des 
Geiftes und der Lehre, wie ihr habt ans 
gefangen, und ffreitet neben uns mit dem 
More und Geber wider die Pforten der 
en, - 


Deme dann 3. beufallen fo viele andere 
ſchrifftliche und thaͤtliche Bezeugungen unferer 
techtgläubigen Lehrer; Als nicht alleine des guͤ⸗ 
‚tigen und -gelinden Philippi Melanchthonis, 
welcher nad) eingezogener genauer Kundſchafft 
in feinem “Brief an Benedictum von Anno 1535 
allſo ſchreibet: 


halte davor, achtbar lieber Freund, 
daß eure Brüder in dieſer unferer Unter⸗ 
redung, in vielen Dingen meine Meynung 
beffer, denn zuvor, verſtanden und einge, 
nommen haben, ich babe auch euer Ding 
völliger gefaßt. Weil wir denn in den 
fürnebmften Artickuln Chriftliher Lebre 
eins find, fo laffet uns einander a men 
in der Liebe, und foll die Ungleichheit der 
Gebräuche und Ceremonien unfere Hertzen 
nicht trennen ꝛc. ꝛc. 


Sondern auch derer Königsbergifchen Theo⸗ 
fogorum, melche Anno 1548 auf Befehl des 
Hertzogs Albrechts die Bekenntniß derer Brü- 
der unterfuchet,, und fich mit ihren vorhandenen 
Kirchen⸗ Dienern darüber beſprochen haben. 


Da e8 denn bey Wengerfio in Hiftoria Eccle- 
L C. XL 


ſiaſtica Provinciarum Slavonicarum L 


5. alſo heiſſet: 
——— ————— 
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Examinatis-in fide diligenter Miniftris & ler 
gatis illorum Regiomonti. 27. & 28. Dec. comi- 
tum eft: Confefionem fratrum Bobemorum, tum 
quidem ore prolatam, antea vero fcripto tradıtam, 
ab Auguflana nibil re_ipfa differre. 


Des theuren Hertzogs Chriſtophoti von 
Wuͤrtemberg und der bey ihme befindlichen 
Theologotum. Denn nachdeme Anno 1560 
zwey von den Brüdern, nahmentlih: Johann 
‚Robita und Petrus Herbert, zu ihme, Hettzog 
Ehriftophen, nach Goͤppingen gefommen, und 
ihme da den Zufland der Böhmifchen und 
hlniſchen Brüder» Gemeinde erzehlet, fo heiſ⸗ 
es: 








et 


Bey Wengerfio L. cit. pag. 6. dies. Jan. 
Chriflophorus Dux Wurtembergenfis_ Legatis illis 
Fratrum refponfo dato, confejlionem fidei ipforum 
approbavit, in prefentia Jac. Andres , Pafloris 
ecclefie Goppingenfis, Job. Brentii, Vergerii, & 
aliquot confliariorum. 


Derer Theologorum zu Tübingen, unter dero 
Augen (don vorhero durch Perrum Paulum 
Rergeruim die Eonfeßion der Boͤhmiſchen Brüs 
der mit viel Lob» Sprüchen allbier in Tübingen 
edirt worden. 


Derer Theologorum zu Wittenberg, von des 
nen €8 bey ermeldten Wengerüo I: c. p. &. alfo 
lautet; 


vid. Comenius in Hiftor. Fratr. Bohem, 
p. 30. 21. 


An. 1573. Cum Vittenbergenfi Academia, ejws- 
que‘ Tbeologis amicitiam & fraternam ſocietatem 
renovarunt (fratres Bobemi) und wiederum p. 
64. Tentata eodem Anno ı575. Prag« a Fratris 
bus & Auguflana Confeflionis Seölatoribus in Reli.: 
gione Concordia: & feliciter coepta perfeda fuis- 
fet, ac uberiores fructus jam eo tempore proru. 
üiffer, ni Cefar altero ab bor An. ız. OF. 1576, 
“tat, 49. in Comitiis rebus bumamis exemtus fuis- 

et. Communis tamen illa unica fidei Confejio 
Bobemica Anno ı575. in generalibus Comitiis ei 
feriptis Hufi & Confeflione Fratrum deſignati⸗ 
ad id Paulo Preſſio SS. Theol. Dodore, Lipfig ad 
Profefienem in Academia Pragenfi vocato, & Ge: 
orgio Stregieio, alias Vetters Fratrum Miniflre 
comcinnata, prius ab Academia Vitenbergenfi ap- 
probata, deinde Maximiliano II. oblata, ab eo con- 
rmata conceffague fwie. Wnd- vieler anderen, 
die übergangen werden. 


Da wir vielmehr 4) die Bejeugung der 
Brüder felbften gegen die Augſpurgiſche Eone 
feßion vor ein gleichkräfftiges Zeichen ihrer Eins 
ftimmung mit derofelben Lehre noch anzuführen 
gedencken, wann felbige in der Vortede ju oben⸗ 
angegogener ihrer Confefliöne pag- d. u. col. a, 
ſchreiben: 


Es weiſet ſich aber ſelbſt aus, daß wir einen 
Grund halten mit der Saͤchſiſchen der Auge 
ſpurgiſchen Eonfefion zugethanen Kirche, und 
andern zechtgläubigen, alwo fie nach der Zeit 

Ddd d unferer 


— — — — en 
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unſerer Vorfahren, auch in ihren Landen die 
wahre Chriſtliche Lehre wiederum haben aufs 
gerichtet, und daß unfere mit den ihren einſtim⸗ 
met, fie audy die unfere nicht verachten, daß 
mir uns billig zu fecuen haben ꝛc. "Und col. b. 
wie denn auch unfere Kirche die Augfpurgifche 
Eonfeßion und Wiederholung derfelben, fo von 
wegen der Kirdyen in Sachſen wider das Con⸗ 
eilium zu Trient geftellst ift, annehmen, und be 
kennen wir uns hierzu alle famtlich und fonder- 
lich, daß eben auch diefelb unfere Meynung und 
Glauben feyn, und Feine andere, und dab mir; 
as davon abtritt, auch fonft allen Eeserifchen, 
äbtrümnigen Kehren, Verſtand und Vorgeben 
gang zuwider find, wie dann foldyes auch dig 

fer Büchlein ausmeifet, in meldyen befchrieben 
if, wie, mit was Worten wir ales Ichren, und 
was vor eine Drdnung wir darinnen halten ıc.1c, 


Gleichwie nun aber aus angeführten zur Ge⸗ 
rüge erhellet, daß diejenige Boͤhmiſch und Maͤh⸗ 
riſche Brüder Gemeinde, welche fich zu oft und 
nit Lob erwehnter Eonfebion ietzund befennen, 
Büren Lehr» Duncten mit der Wahrheit und 
gſputgiſchen Eonfeßion im Grunde einftim 
mig feyn, und einerley Reden führen ;. Alfo er. 
giebt ſich in der nahern Application auf die zu 
Herrnhut befindliche Gemeinde GOttes zu ihrem 
fernen Verſtand, daß fie 


5) Die bey einigen Brüdern (a) nad) der 
Hand eingefchlichene irrige Lehren, von unbe 

ngener Dorbeftimmung der Menfchen gum 

eben und Tod, und von denen Graͤntzen der 
nicht allgemeinen Gnade GOttes, und dergleis 
chen, unter göttlichen Gegen durch Unterricht, 
und Gebet aus denen Gemüthern der ihrfäen 
endlich verdrungen. (b) Andere aber, die fich 
aus allerhand Vorftellungen von der Proteftans 
tifchen Kirche getrennet hatten, in die Einigkeit 
einer öffentlichen Gemeinde, und zu Befuchung 
des ordentlichen Predigt» Amts, auch nad) der 
in dafigen Landen vorgefundenen Liturgia zu des 
nen Heil. Sarramenten gefafftt, und bis hieher 
fo erhalten, daß felbige (<) die ihnen vorgetras 
gene der Augfpurgifchen Eonfeßion gemäße Lehre 
mit Freuden und Willigkeit aufgenommen, und 
an fich fruchtbar werden laffen, auch (d) noch 
fernerbin verlangen, fo wohl von ihrem Paftore 
Rothen, als auch durch ihn, M. Gteinhofern, 
darinnen fortgeführt, bey der Analogia fidei und 
wahren Orthodorie, auch ihrer alten wohlherges 
brachten KirchensZucht erhalten, und bewahret 
zu werden, 


a) ‚Hiervon redet die Gemeinde zu Herrnhut 

‚. In der unter den Mäbrifchen und Deutſch⸗ 

Böhmilhen Brüdern hierzu  beftellten 

Worthaltern und Syndicen Nahmen, 

vom 24 Yan, 1732 an den Königl, und 

Chut ⸗ Fuͤrſtl. Rath und Amts-Hauptmann 

des Fuͤrſtenthums Goͤrlitz erlafienen Bor 
vn alſo: 

Gnädigfte Herrſchafft hat ſich die erſten 

5 Fahre wenig um unſere Umſtaͤnde zu thun 

acht, weil fie nicht wuſte, wohin fie die 

—2 ns/Sache legen ſolte, und dr 
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wegen fo wohl bey hieſigem/ als dem Kay⸗ 
ferl. Hof erft alles unter der Hand ins reine 
bringen wollen. Doch redete Die eins 
mabl ausführlich mit uns, als Sie inne 
worden, wir dem Particulariime 
sum tbeil zugethan waren: batten auch 
nady Derlauf einiger. Tagen den Ein⸗ 
gang in unfere Gemuͤther gefunden, 
uns von diefem Irrſal ginglid Ju be⸗ 
freyen. on 
b) In erwehnter unterthänigen Vot iR 
beißt es ferner: Sie (die-Herrichafft) lieſ⸗ 
fen ung zu dem Ende Am m May 1727, ger 
wiſſe Rügen publiciven, und redeten ju glei⸗ 
cher Zeit, und ehe fie vom einem ieglichen der 
Schutz / Unterthanen den Handſchlag annah⸗ 
men, von den Pflichten der Obrigkeit und 
Unterthanen, desgleichen von Glaubens⸗ 
und Lebens⸗ Sachen jo nachdrůcklich, 
daß Diejenigen Perfonen,. welche ſich 
zum Separatiſmo von der Proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche verleiten laſſen, allerſeits 
kein Bedencken hatten, ſich dieſen Sta⸗ 
tutis zu unterwerffen. ar 


©). Zn dem Anno 1729: errichteten DIOR 
Inſtrumento Ichnet die. Bemeinde den Ver⸗ 
dacht einer eigenen befondern Secte, unter 
andern aud) mit diefen Worten von ſich ab⸗ 
Weil unfere Leute noch nicht ein 
fo weit, als die damahlige Mährifche 
Brüder gehen, fondern mur ihre Rahmen 
zu Unterſcheildung von den unartigen, und 
gewaltfamen Hußiten und Calirtinern nicht 
gpittiren; Übrigens abet ein befonderes 
Glaubens + Bekantniß zw ihrer Regul 
nicht nehmen ;_fondern fo lange fie die 
reine Evangeliſche Lebre in der Par 
rochie zu Bertholsdorf predigen bören, 
derfelbigen ſich in einigen Süden ab» 
geneigt zu bezeugen, feine erhebliche 
Urſache finden, 

d) In dem Brief der Gemeinde, welcher den 
Beruf des Heren Paſtoris veranlaffet, und 
don denen verordneten Syndicen ſub dato 
den 15 Sept. 1732 an des Herrn Grafen 
von Zingendorfs Eycelleng geftellet ift, da 
reden fie von des verlangten Paſtoris Ad⸗ 
juneti Amt unter andern alfo: Das Wort 
des HErrn Öffentlich gerroft predige, 
und fonderlid) alle Sonntage gu gewoͤhn⸗ 
ficyer Zeit denenjenigen auf dem Verſamm⸗ 
lungs» Saale zu Herenhut eine ordentlis 
che Predigt halte, welche fid) Wetters, 
Kranckheit und dergleichen Urſach halber in 
die Parochie nicht begeben koͤnten; darbey 
auch über die fo nötbige Verknüpfung 
der Analogie fidei mit dem Dortrage 
ein woachfames, und ob gleich Evange⸗ 
lifcyes, ‚doch accurates Auge babe, weil 
uns Maͤhtiſchen Brüdern, an der wahren 
Orthodoxie nach dem einflimmigen Zeugs 
niß unferer Nachfolger und Glaubens⸗Ge⸗ 
noffen der Augfpurgifchen Bekenner, ieder⸗ 
weit ſehr viel und hoch gelegen * 
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gegruͤndet erfcheinen, dem groͤſten Theile nach, 
aber begnügen wir uns mit einem kurtzen, 
und guten Beweife des Glaubens in der 
erafft, nach mehretm Inhalt und Maafgabe, 
des an unfere Vaͤter unter dem 3 Nov. 1575 
von der Theologischen Facultaͤt zu Wittenberg 
geftellten Bedencken, welches alfo lautet: „Wie⸗ 
„roohl diefe Bekenntniß Eurs if, und wir wohl 
„abnehmen, daß bey derfelben Entwurff vor 
„allen Dingen darauf gefehen wordens daß die 
„bornehmften Haupt-Articul Eur, rund und eis 
„gentlich ausgebrucket, und die überflüßige Weit⸗ 
„läufftigkeit, ſamt dem Streit und Zwiſt über 
„jroeifelhaffte Fragen vermindert werden moͤch⸗ 
„ten, Darüber auch gar wohl abfehen mögen, 
„daß, wenn diefe Bekenntnih ins Deutfche übers 
„feßt werden folte, fie vielen Zindern unter 
„uns niche anftchen würde; nichts deſto⸗ 
„weniger koͤnnen wie nicht umbin, eure hier⸗ 
„unter gebrauchte Weisheit und befipeident- 
„liche Erzeigung uns ſehr wohl gefallen'zu 
laſſen, ermahnen euch auch hiermit öffent» 
»lich, daß wenn gleich andere Bedeucen von 
nandern Orten einlauffen, ihr euch da von 
»folcher beiligen, und lautern Kinfale nicht 
„abbringen laffen wollet; Denn das ift ein 
„mahl gewiß, Daß denen Kirchen auf dieſe Maffe 
„am beiten gerathen fey, und fie alsdenn am 
„meiften erbauet, gebeffert, und in der Einigkeit 
„erhalten werden, wenn Die reine Lehre des Eb— 
„angelii, dem Volck Ehrifti, inder Einfalt, ohne 
„aus Hochmuih hervor gejuchte Gubtilitäten, 
„und daraus errvachfene Zaͤnckereyen, vorgetra⸗ 
„gen wird, ıc, ıc. 


m) In der Eurgen Erjchlung von der Verfaſ⸗ 
fung diefer Gemeinde heißt es N. 22. Cs wird 
die Gemeine taͤglich » # ».» wie oben ftebet, 


n) Sn ermeldeter Ersehlung No. 28. lefen wir 
alſo: Vielmehr » » » » Durch felbige zunehmen, 


Dahero mir denn zum Beſchluß dieſes erften 
Punctes der gegründeten Meynung find, daß, 
in fo ferne und fo lange fid) die in Herrnhuth 
verfammlete Gemeinde nady denen bis hicher 
angeführten Umftanden, zu der Lehre und Bars 
ſammlung unferer Evangelifchen Kirche, alfo ein 
muͤthiglich thut und halt, man die in der vorge 
legten Frage, gemeldete ‘Bedingung, füppofito in 
dodrinam Evangelicam Confenfu, nicht nur vor 
eine bloffe und leere Suppofition, fondern ernſt⸗ 
liche und erfüllte Bedingung zu achten, Recht 
und Fug habe; und appliciren auch unfers Drts 
auf diefelbige, was ehedem die uhralte und- lbs 
fiche Facultät der Gottesgelehrten in Witten⸗ 
berg A. i575 an ihre Vorfahren gefhrieben, auch 
bier erjt angeführet worden; 


Daß der Kirche auf diefe Maſſe am beften 
gerathen feye, und fie alsdenn am meiftenerbauet, 
gebeffert, und in der Einigkeit erhalten werde, 
wenn die reine Lehre des Evangelii dem Volcke 
Ehrifti in der Einfalt, ohne aus Hochmuth her 
vorgeſuchte Subtilitäten, und daraus erwach⸗ 
fende Zaͤnckereyen vorgetragen wird. 


— — iii 
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‚ &Dtt erhalte dieſes Kleinod der wadren kehte 
in unferer famtlichen Kirche! Er breite «8 aus 
an diejenigen, die viel oder wenig Davon abge 
ben, und Eröne es allenthalben mit reichen Frůch⸗ 
. zuͤchtigen, gerechten und gottſeligen 

ebens; 


Eroͤrterung 
des andern vorlaͤuffigen Puncten. 


Der andere in vorgelegter Anfrage mitbegtif⸗ 
fene Punct ift diefer: Ob die Mäbrifche Brür 
der⸗Gemeinde bey ihren feit zoo Fahren her ges 
habten Einrichtungen, und befannter Dilciplina 
Eccletiaftica verbleiben Fönne und folle? Hier 
wollen wir nun, Kürge halber, die Frage nicht in 
alle ihre Fleine, fonderlich Hiftorifche Theile, zer⸗ 
legen, wie es etwa gefchehen Eontes fondern alleine 
etwehnen 1) melcherley diefe Kirchen-Zucht und 
Einrichtung, entweder vor dem überhaupt gewe⸗ 
fen, oder anie&o noch feye? 

Da fid) denn bey Zuſammenhaltung derj 
Perfaffung, welche inden alten Glaubens» 
Eenntniffen der Brüder in Böhmen, Mähren und 
Pohlen, 

(Man ſehe die Schrifft, welche An. MDXXXI. 
dem Marggrafen von Brandenburg übergeben, 
und von dem feligen Luthero in Wittenberg dir 
vet worden, parte II, IV &V. Item Die aus 
führliche Confekion von Anno 1535. und 1564 Art. 
VII, IX, XIV, XV und andern.) 

Auch in denen ausführlichen Befchreibungen 
bon derofelben Inſtitutis u 

(Man fehe Joh. Lafitium de diſciplina eecle- 
fiaftica, moribusque & inftirutis Fratrum. Bohe- 
morum.) 


Mit demjenigen, was dem Herrn Wi 
Adjuneto Steinhofer von der äbrifchen 
‘Brüder » Gemeinde zu Herrnhut iſt ſperiice 
vorgelegt, und in Beylage mirgerheilet worden; 
fo ergiebt ſich daffelbige in denen Kanprftückn 
beyderfeits einerley und gleichſtimmig, in einigen 
Meben » Dingen aber nad) der Freyheit, wel⸗ 
br ſich die Kirche iederzeit vorbehalten, und bes 

ienet. 

(Man fehe in_der Eonfeßion Artic. XV pag. 
18. 6. da es heißt: Auch lehret man erkennen, 
daß die menfhlichen Auffäge nicht folen ein 
ervig unmwandelbar Geſetz haben, fondern mie fie. 
von Leuten aus redlicyen Urſachen eingefeßt find, 
alſo auch auswichtigen, billigen Urfachen mögen 
gebrochen, abgethan, und verändert werden, 
ohne alle Sünde nah der Apoſtel Exempel 
« s » aud) nad) dem Vorbilde der erften hei⸗ 
ligen Kirche » » » bey welchen ſich nicht 3 
fiemet, böfer Leute Aergeruiß zu achten, wie 
der Herr jagt: Laſſet fie fahren, dann fie find 
blind und blinde Leiter, Und hinwieberum ger 
buͤhret fich fleißig zu hüten, damit man den Kies 
nen Fein Aergerniß gebe, durch Frechen fündlio 
hen Gebrauch der Freyheit, dann der Het 
ſpricht: Wehe dem Menfihen, durch welchen 
Aergerniß kommt.) 

Auf die Umftände der gegentvärtigen Gemein⸗ 
de befonders eingerichter feyn. Daheto wir, 

alleine 


N 
\ 
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eine die Summam dieſer Einrichtungen hier 
einführen, und des fernern halber ung auf die 
Beylage bejiehen wollen, 

Es hat nemlich die Mährifche Brüder Ge 
meinde nach der dißfalls uns vorgelegten Erkiäs 
tung a) in Anfchung der Perfonen, 

1) Ihre Actteften, Mit⸗Aelteſte, und Dice-Ael- 
tefte, deren Werck ift, nach ihrer Erfahrung 
rathen, und beten, und in gevoiffen Fallen zu 
decidiren. 

2) Der Paftor iftallegeit Mit-Aeltefter, und hat 
neben der Sinfpection auf alle Kirchen-Sa- 
hen, die Seelen-Sorge und das Amt eines 
öffentlichen Lehrers und Predigers in allen 
Theilen deffelbigen, 

3) Sodenn find 4 Helffer: diefe find Privat: 

oponenten bey der Verſammiung auf dem 

al des Wayſenhauſes: führen das Aus 

e Directorium der Gemeinde, und die 
Privat Seelen Sorge, 

4) Man hält Auffeher und Ermahner: deren 
jene auf alle, etwa vorkommende Mängel 
achten; diefe aber, in Lieb und Freundlich, 
keit den fehlenden Theil erinnern, unters 
richten, und zu beffern beforgt, oder wenig⸗ 
ſtens bemuͤhet ſind, daß davon kein weiterer 
Schade in die Gemeinde einreiſſen möchte, 

5) Es find denn ferner Die Diener, welche um 
die äuffern Umſtaͤnde beforgt find, das Dis 
rectorium über das Wayſenhaus, Krandens 
marten, Berfammlungen, ArmensEaffe und 
Saft Frippeit führen. 

6) Die Allınofens Pfleger, die Handwercks⸗ 
Aufieher, und fo fortan. 

7) Die Privat⸗Lehrer, die sum Theil ale Ge⸗ 
hülffen des öffentlichen Lehrers, die Ver» 
fammlung mit verfehen, und überdie Achns 
lichkeit des Glaubens ernftlicy zu halten, auf 
die zum Heil, Abendmahl deſtinitte Seelen 
gu achten haben, u. ſ. f. sum theil die öffent, 
lid) erweckte Seelen privatim zufammen zu 
halten, und weiter zu führen, und das durch 
täglichen Befuch in den Häufern, und durch 
tägliche Heine Verſammlungen, da in beyden 
nur einerley Geſchlecht, als Maͤnner ‚von 
Männern, Weiber von ABeibern, Züngs 
linge von Fünglingen, und Zunafrauen von 
Jungfrauen befucht, und verfammlet werden, 

Wie denn 

b) in Anfehung derer Abtheilungen 

1) Die Männer» und Weiber/Gemeinde, 

“jegliche von ihrem Geſchlecht erwehlte Arbeis 
ter hat: fo daß auffer dem Aelteften, Pfar⸗ 
zer und ein oder andern Helfer, die übrige 
Arbeiter eigentlich Feine Connexion mit des 
nen Weibs /Perſonen haben, fondern bey 
denenfelbigen eben ſolche Aemter aus ihrem 
Geſchlechte befegt und verfehen werden, 

2) Werden die Seelen nad) ihren Umftänden, 

- und mit ihrer eigenen Genehmhaltung und 
Vorwiſſen getheilet: in todte, eriweckte, unger 
lehrige, willige Eraftige Schüler, Seelen, 
die in der eriten Liebe ftehen, Kinder und 
Sünglinge, die ſodann auffer den todten, un, 
gelehrigen und gang Bleinen Kindern, nad) 
dem unterfchiedlichen SBertrauen, fo fie unter 
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RETTET 
fi) haben, in geringer Anzahl tägtich zuſam⸗ 
men kommen, um ſich von den Wegen des 
HErrn zu unterreden, Die Todte werden 
täglich befucht und ermahnet, die Ungeleyriv 
gen aber woͤchentlich von einigen redlichen 
Streitern in ihre Geſellſchafft genommen, und 
fo lange in Lieb und Ernft betprachen, bis fie 
u denen Erweckten Eönnen gejehler werden, 
Die Heinen Schoos- Kinder aber Sonntage 
zu einem Helffer oder AWaplens Vater ges 
bracht, der mit ihnen betet, ſingt und nad) 
ihrem Verſtande zu ihnen redet, 

c) In Anfehung der Verſammlung finden wir: 

) Auſſer denen offentlichen Predigten, fo von 
der Gemeinde befucht werden, wie aus den 
Worten ihres ‘Briefes an des Heren Gras 
fens Excellentz, zu erſehen, da es heiße: Ja fo 
gar (meil wir Winters» Zeit eines fehr uns 
begvemmen, und hohen Berges megen bey vies 
len tieffen Schnee von der Parochie gleich, 
fam abgeſchnitten werden,) bejörgen 
durch allzuofftmahlige Derfäummpf dew 
Bird Verſammlung einigen Anftoß zu 
geben. Item in ermeldter Schrift: Ab» 
jonderlich alle Sonntage zu gewoͤhnlicher 
Zeit Denenjenigen auf den Berfammlungs« 
Saal in Herrnhut eineordentliche Predige 
halte, weiche fi) Wetters, Krauckheit und 
dergleichen Urfachen halber in Die Parochie 
nicht begeben konnen. r : 

3) Die tägliche FruͤhVerſammlung, da More 
gens um 5 Uhr ein Gebet, und kurtze Be⸗ 
trachtung aus der Heil. Schrifft zur Ermah⸗ 
nung angeftelet, und denen Brüdern übers 
haupt erlaubt iſt, daſelbſt zu reden, in Ente 
ftehung deſſen aber feldiges voneinem Helffer 
geſchiehet. Dieſes wird 

4) In * Mittags» Stunde kuͤrtzlich applici⸗ 
ret, un 

5) Die Gemeinde dis Abends vorm Schlaf⸗ 
fengehen noch einmahl zum Anbeten, und 
Loben GOites, und zur Fuͤrbitte verfammiet, 

6) Beſonders ſind die auf den Sonntag geſetzte 
Ubungen, welche N. ꝛ5 mit mehrern erjeh⸗ 
let ſind, nach dem heiligen Endzweck dieſes 
Tages wohl und zur allgemeinen Nachah⸗ 
mung anderer Chriſtl. Gemeinden einges 
richtet. j i 

d) Endlich in Anfehung anderer Einrichtung kan 

man bier zwar nicht alles wieder aus⸗ 
drücklich wiederholen : fondern muß ſich 
dißfalls auf die uns vorgewieſene Beylage 
bejichen. Doc kan man insgemein ſo vief 
anfügen, daß 

ı) Die vormaltende Sorge in Bereitung zum 
heiligen Abendmahl, auch defien öffterer ges 
meinfchafftlicher Gebrauch, alldieweil diefer 
legtere, dem Vernehmen nach, nichts geſeh⸗ 
liches, fondern freywilliges iſt, mit dem götte 
lidyen Wort, und dem Fürbilde der erſten 
Kirche wohl einftimmig. Auguftinus führee 
hierüber an die ABorte Ambrojii: 

Alii quotidie cummunicant corpori & San- 
guini Chrifi: alii certis diebus accipiume: 
alibi nullus dies intermittitur, quo non offera- 
tur; alibi fabbatbo tautum & Dominico, & 

Dddd 3 Fi guia 
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fi quid aliud bujusmodi unimadverti poteſt 
Totum hoc genus rerum liberas habet ohſer- 
vationes. 

3) Die Kirdyen» Zucht, fo No. 27. angeführet 
worden, in der dabey angezeigten Ordnung, 
und Grade der Lehre Chriſti, dem Exempel 
des Apoſtels in der Corinthiſchen Kirche, und 
dem Fürbild der alten Kirche, folglich nad) 
denen dreyen Haupt⸗Reguln der alten Bobs 
mifdyen Brüder, 

(Davon es fhon in der Confeßion, welche 
A. i538 lateinifc ausgegangen ift, p. u6.heift! 

Tria effe, fuper quibus totum Fvangelii pu- 
rioris negotium falutiferum propendeat > Primo 
& ante omnia facras fcripturas: deiude Chri- 
fi Domini Exemplum: poflremo primitiv Ec= 
clefie vefligia. Quibus omnes, qui unguam 
falutis ſuæ flüdiofi effent, innitantur. Atque 
hæc tria aurcos Canones feu Regulas appellı- 
bat Rochezmä, (adbuc fratrum Antiftes) & 
boc ipfum omnes e fäcerdotum albo illi fub- 
feribentium agebant.) Heylſam und loͤblich, 
auch der Evangelifchen Lehre, und Gymbos 
liihen Büchern gemäß, daß 

3) Die Verordnungen wegen des Eheftandes 
vorſichtig und erbaulid), Daß _ ' 

4) Die Wanfen-Anftalten liebreich und Ehrift: 
ich, daß, ü | 

5) Die beitandige Fürbitte, ſowohl vor dieſe 
Gemeinde, als auch das gantze Reich Chriſti, 
weil ſie aus freyem Willen einiger Glieder 
in ſchweren Bedraͤngniſſen aufgefommen, 
und der Zeit nach vor etwas gefaͤlliges ge⸗ 

achtet wird, nicht anders als ihme wohlge- 
falig, und endlich 

6) Die Unterwerffung gegen die Obrigkeit ge⸗ 
bübrend, den Apoftoliichen Lehren und Exem⸗ 
peln ähnlich), und an ſich volftändig ſehe. 


Sonſten erhellet auch aus dieſer Erzehlung, 
daß es ein unbilliger, uͤbertriebener Vorwurff ge⸗ 
weſen, wenn P. Regent aus einer ſchrifftlichen 
Anzeige von Einrichtung der Gemeinde zu Herrn, 
buch, welche Ehriftian David und Chriſtoph 
Demuth vor fich angeftelet, die Worte: 

Ps find fechs Weiffager, die einen ge 
nauen Unterfcheid machen von Natur und 
Gnade, von unterfchiedenen Fuͤhrungen der 
Seelen, und Einſichten, eine Gabe baben, 
die Geiſter zu prüfen und iegige Zeiten, wie 
auch die unrerfchiedene Baben des Aciligen 
Geiftes, und Temperamenten, alles zum ge⸗ 
meinen Nutzen. 

Dahin gedeutet, als gebe man Prophejevun, 
gen von Fünfftigen Dingen vor, und diefes Weiſ⸗ 
fagen verglichen mit dem Wahrſagen der Zi⸗ 
geuner, und der vergeifterten Widertaͤuffer, da 
doch im Gegentheil 1) der Nahme der Aßeifja- 
ger niemahls in der Gemeinde eingeführet wor, 
den, fondern 2) von diefen Männern vor ſich 
aus denen vielfältigen Stellen der heil. Schrift 
Neuen Teſtaments erkieſet; aber aud) 3) durd) 
angeführte Beſchreibung gegen foldyerley falſche 
Yuslegungen hinlänglich verwahret worden. Das 
bey 4) überhaupt diefes Exempel eine Ermah⸗ 
nung feyn Ban, zur Verdoppelung aller Sorg⸗ 
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falt im Reden und Thun, damlt man auch 
nicht bey guter Meynung denen Widriggeſinn⸗ 
ten einen Schein zum Widerſpruch gebe. 59) 
Es ift ohnmoͤglich alles zu verhüten, denn man 
hat von Zohanne und Chriſto Schein zur Lür 
ferung angenommen, Matth, u,0.18,19. 

wo Ehriftus Schaafe fendet unter die Wölffe, 
fo heiſſet er fie Flug feyn, wie die Schlangen 
und einfaltig, als die Tauben, Matth. 10, v. 16, 


— — — — — — —— —— — — — — — — — ee 


Wenn nun ferner gefraget wird: auf was vor 
einen Fuß dieſe 
angeſehen werden, ſowohl in ihren unterſchiedli⸗ 
chen Theilen, als auch deren Application auf ihre 
eigene, oder andere Gemeinde? So ergiebt ſich 


Finrichtungen von der Gemeinde ; 


1) Daß nicht allein die alte Mährifde Ger 
meinden einen Unterſchied gemacht inter ef- 
Tentialia, das iſt, unter denen weſentlichen 
Theilen des Chriſtenthums, als da find: 
Blaube, Liebe, Hoffnung, interminifterilia, 
das ift, die von GOtt dazu geſetzte Mittel, 
als da find, das Wort GOttes, die Schluß 

ſel des Himmelreihs und Gacramenten; 
& inter aceidentialia, das ift, zufällige Dinge, 
die da dienen follen, daß man ſich jener mit 
Klugheit gebrauche, die folglich beitehen in 
einigen Ceremonien, und Gebräudyen nad 
dem aufferlihen Gottesdienst, und in der Art, 
die verordneten Mittel des Heyls auszuthei⸗ 
len und anzuwenden. v. Comenius ad L+ 
firium de difcipl. Eeclef. p. 174 & 1775. edit. 
Amfterd. 1660. Sondern aud) 

2) Daß in denen Glaubens⸗Bekenntniſſen der 

Unterſcheid angedeutet werde: 
In der Confeßion von An. 1535 und 1564, 
Art. XV. heißt 88: von zufälligen Dingen, 
Menſchen⸗ Sagungen, Ordnungen ımd 
guten Bewobnbeiten wird gelehret daß 
fie geringer und unnörbiger find, dann 
die Baben des ordentlichen Kirchen Diens 
ftes: Ja, daß fie zur Sörderung des Rirs 
chensDienftes geordnet und aufgerichtet 
werden; » » » und wiederum: daß fie 
nicht vor ein Grund der Seligkeit oder 
Gottesdienft # #» geachtet werden ⸗ 
fondern allein füreinen Wohlſtand dzier, 
Erbarkeit und löbliche Zucht; dermaſ⸗ 
fen, daß fie die Chriſtliche Freyhelt des 
Geiſtes Chrifki, und Glaubens nichtbres 
chen, die Kiebe nicht zerrürten. Und 
wiederum niemand unter dem Schein 
und Deckel Chriſtlicher Freyheit fich gott 
feligee Ordnung zum Guten dienend 
entziehe. 

Und 3) fie ſelbſten daraus die ausdruͤcklichen 
Schluͤſſe gemacht, da nicht in allen Kirchen 
alles auf einerley Weiſe könne gehalten werden, 

In ermeldter Confeßion Art. XV. leſen wit: 
Wann aber etliche, doch unſchaͤdliche 
Unterſcheid, und Ungleichheiten bey de⸗ 
nen aͤuſſerlichen Satzungen, Braͤuchen, 
oder Ceremonien in der Rirche, oder 
Ebriftlihen Derfammlungen erfunden 
würden, ſoll iemand der Sachen fo un⸗ 
terrichter fern, DAB er deswegen an ans 
dern ſich niche ärgere, fie ſchmaͤhe und 
beleidige, darzu Secten und Rotten an 

richten 


en — | u 
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richten ſolte. Dleweil niemahls allenthal⸗ 
ben einerley Kirchen / Fotm geweſen, und heu⸗ 
tiges Tages noch nicht iſt. ⸗Datum, 
welche Chriſti find, ſeynd in ſolchen Din 
gen ſchuldig wie eines Leibes Glieder, ein⸗ 
ander zu vertragen · in der Kiche; ohne welche 
nichts nuͤtzet, und nach Inhalt der Apoſtel 
Lehre, x. E aim" “; 
Nahmentlich finden wir 
Von der Bruͤder Gem 
daß ſie einige Dinge‘ in fo weit que 
ung unter’ ſich als nothwendig anſiehet, 
dab fie ia davon nicht-abqulaffen geden« 
welches 


einde im Heunhuch 


I, 


denn 2) überha 


Einrichtung der Mährifchen Brüder geſagt 
me u Gemeinde, ve 


witrd, laut des Briefes der 
es von dem Amt des Paſtoris heiſſet: über 
dieſes die alte, und mit Guth und- Blut gu 
erhaltende Verfa 
det in dem wei uſammenhang mit ge⸗ 
ſamter Evangeliſchet Kirche Auguftanz Con- 
feſſionis conſervire, &c. 
Sodann auch b) von deroſelben Kirchen⸗Zucht. 
Krafft Inſtruments N. 9. da fie fagen: 
Wir achten den Mangel der Zucht bey er⸗ 
weckten Seelen bor einen Haupt Mangel, 
und gedencken davon nicht abzuweichen, was 

EDtt hierinnen unfern Vaͤtern heylſames 

verliehen ıc. \ , 

Es wird aber <) zuverläßig dahin erkläret, daß 
fich dieſes verſtehe insgemein von der Freyheit, 
foicherley Einrichtungen und Zucht in der Gemei⸗ 
ne zu halten, welche dem Gönlichen Wort gemäß, 
und denen iedesmahligen Umjlanden der Gemei⸗ 
ne heilſam und nüglic) erkannt werden. Wel⸗ 
ches. denn ein unmittelbarer Abhang der Chriſtli⸗ 
chen Freyheit, und folglich) einer jeden Ehriftlichen 
Gemeine unverwehtet iſt, ſo lange es ohne Ders 
letzung der in der Kirchen ⸗Gemeinde noͤthigen 
Didnung, und Berufs eines ieden Mitglieds ans 
gefangen und geführet wird, 

Nach den Worten der Brüder in ihrem Blaus 
bens = Bekentniß Artie. VITL p. 43. b auch leh⸗ 
zen fie, daß eine Ehrijtliche Ordnung in der heilis 
gen Kirche fole gehalten werden. Denn ohne 
ordentliches -Aufferliches Regiment Fan fie nicht 
wohl ſtehen: wie fonft Feine andere auch die Elein- 
fie Gemeine nicht. Es fichet aber dieſe Ordnung 
vornehmlic) hierinne, Daß ein ordentlicher Be⸗ 
ruf feye, und gewiffe Einfegung der Perſonen zu 
gebührenden Aemtern, von den Geringen und 
Mittleren can, bis zu den Höhern, darnach, daß 
ale und ein ieglicher feines Berufes Ort, oder 
Wohnſtatt wohl verwalte und bervache, und dans 


nenhero nichts erwinden laffe, auch nad) eigenem $. 16 


Gefallen ſich des nicht entziehe, noch daraus fchreis 
te, noch in fremde Dexter ſich einfchleiche ıc, 

Noch vielmehr aber d) ſchuͤtzet foldyes eine Ger 
meine bey dem Recht diejenige Ordnung zu bes 
halten, welche fie von fo vielen Fahren ber, mit 
Nutzen erfahren, und unter vielerley Verfolgung 
bewahret. 


Denn daß dieſes ein Vorrecht gebe in ſolcher⸗ 
ley Einrichtung, das bezeugen fo wohl alte als 
neue „Lehren, 


-— — — 


gi der Mähtifchen Brus |iEluges 
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en ‚nicht: ausdrücklich in. der heiligen Schrifft 
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= gaͤnglich darauf, daß es niemahls, auch nicht” 





Der ehemalige Cantzler zu Tuͤbingen Jacob 
Heerbrand, in feinet Diſput. de Adiaphoris An, 
1634 gehalten, -führet an Auguftinum, defien 
orte ad Caſulanum de Jejunio alfo lauten: 
Debis rebus,. de quibus nibil certi-flatwit Script. 
‚divina, mos populi Dei, vel inſtituta Majorum pro, 
lege habenda funt. 2 

Dabey denn e) nicht Ban wißgebilliget wer⸗ 
den, diejenige Erklärung, welche im, Rahmen 
der Herrnhutiſchen Gemeine gethan worden, daß 


Erdau⸗ man. 1) allbereits von Eeinem einigen Pattſcu⸗ 


lier- Stücke, diefer eu, | das. 
* « oh⸗ 
len waͤre, ſagen koͤnte, man beharre fo unum⸗ 
auf eine Zeitlang koͤnte geaͤndert werden: D 

2). nad) Erkentniß der Gemeine cs von —* 
felbft aus eigener Bewegung, oder auch 3) auf 
Anxathen verjtändiger und erleuchteter 


Freunde diefelbige geändert, gemehretwund gemins 


dert werden können... Im Öegentheil aber 4) zur 
Zeit det Bekentniß, und Verfolgung, aus Mena 
ſchen⸗Furcht oder unjeitigem Nachgeben gegen 
unbjllige Widerſacher, nicht das geringfte würde 
abgethan oder geändert werden, als worinne man 
5) mit derjenigen Lehr Art gänglich einflimene, weis‘ 
de in den Libris Symbolicis der Cpangelifchen 
Kirche von denen fo genannten Mittel-Dingen, 
oder willlührlichen Einrichtungen auf eben diefe, 
Weile und mit eben diefen Einfchränckungen vors 
getragen, und alfo in demjelbigen nachgegeben, 
oder beharret werde, (man fehe die Verfaſſung 
der Herrnhutiſchen Gemeine $.30,) Daben wie, 
denn zum fernen Unterricht 6) Diefes anfügen, 
daß das Beharren in fehon eingeführten, nody 
mehr aber das Abfihlagen neu aufgedrüngener 
Mitte» Dinge ſich nad) dem Erempel Pauli von 
denenjenigen Faͤllen verftehe, da a) das Mache 

en fo viel mitbringen würde, als ob wir denen 

huͤmern, oder einer falfchen Religion heua 
ein, und unfere Wahrheit mit ihrem Irtthum 
bereinigen wolten. 

Davon redet Jacob Heerbrand pag. 75 alfa: 
Tempore perfecutionis, vel urgentibus adverfariis 
non poſſunt, nec debent in gratiam illorum, recipi 
ea quæ alias per fe ſunt adiapbora, antea, vel ab- 
rogata, vel de novo inflituta. Ne videamur nos 
illis, eorumque Religioni accommodare, hocque mode 
diverfäs duas religiones, noflram veram, & illorum 
falfam conciliare velle, juxıa illud Apofloli: Nolica 
jugum ducere cum infidelibus &c, 

Aber auch b) da die Gegner die Abficht haͤt⸗ 
ten, unter dem Schein der ‘Brüder unfere Fteb⸗ 
heit zu verkundſchafften, und die Gemeine darin« . 
nen einjuſchrencken: ermeldter D. Heerbrand 

16. 

Sicut Apoflolus inquit, ſubingreſſi eſſent faifi fra- 
pres, explorare Libertatem noſtram, quam habemus 
in Chrijlo, ut nos in fervitutem redigerent. Illis 
ne ad boram quidem ceffimus ſubjectione, ut Veritas 
Evangelii permaneret apud nos. 

Übrigens ift e8 der Xehre unferer Evangelifchen 
Kirchen gleichſtimmig, wenn das Recht, folcherley 
Verordnungen zu machen, der Gemeine jugeeignet 
wird, welche es fodenn durch fich felbften, oder 
tuͤchtige hierzu verordnete Männer —— 

14 
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Wie dern ermelderer Cantzler Heerbrand in 
angejogener Diflertatione $. 30, 39, 40. alfo ſchrei⸗ 
bet: Inflituir autem (Deus) & ordinat ca per homi · 
sies, werum boc non penes umum -Epifcopum, Paſto- 
rern, vel Dodlorem Eccleſiæ, in fpecie talia inflituere 
adiapbora, fed penes totam eft-Ecchefam, qua mater 
ef? familias, & jus hoc babet > ommiaenim funt Ec» 
clefiä Hat autem füas partes Ecclefia: 
(Ordinätiones videlicer tales de rebus adiapboris.ad 
devorum facientes, & ad edificationem Ecelefi pre- 
feribere)-demamdare potefl libera & pia Voluntate‘ 
certis quibusdam piis, fapientibus, & cireumfpedhis 
bominibus, qui videritur maxime idonei & divimitus 
Jdiriru fapientie ornati, qui taliadijudicare pofjunt: 
Sicut, Apofloliimandent Ecclefik, ut tales Diaconas 
eligat, & conſtituat Act. 6. Sorganum illud Dei eie- 
dum Eeclefix Corintbiorum, wt judices conflirwant, 
qui canfas & lites Chriflianerwm virimant, feribit 
ı Cor. 6, de quibus tamen Ceremoniis jadicium efl per- 
swittendum Ecclefin, &c. Ge. 

Und gleich wie hierans das Momentum diefer 
Einrichtungen, ſamt der Art ihrer Ausubung in 

Anfehung der Gemeine felbjten gnugſam beleuch⸗ 
tet ift: fo zeigt ſich ausdenen Behlagen ferner und 
<. in Anfehung anderer Gemeinen, daß man a) 
fid) darmit Fein Mecht anmafle, jemand andern 
dergleichen dufjudringen, oder b) in Entftehung 
der Annahme deswegen eine Kirche gu verwerffen, 
noch <) fic) von denen gläubigen Gliedern Der, 
felbigen zu trennen, oder Rotten und Secten 
anzurichten. ————— 

Wie denn von Einigkeit der Kirchen die alten 
—— Brüder Bi hrem Glaubens» Befennt 
niß Art. VIL p. gr. alfo jeugen: 

 Allentbalben, two Ebriftus geprediget, die 
Zebredes heiligen Evangelii, rein und völlig 
verkuͤndiget, die heiligen Sacramenten nach 
Chriſti Ordnung, Stiftung und Befehl, 
Willen und Meynung gebandelt werden, 
dar zu das Chriſt⸗ glaͤubige Volck diefelbe ans 
nimmt und brauchet, und ſich dadurch in is 
nigkeit des Hlaubens und Kiebe im Band des 

riedens zufammen thut, vereiniger, und auf 
hriſtum erbauet; da iſt die heilige Birche, 
das Haus GOttes, des Heiligen Geiftes Tem⸗ 
el, die lebendige Gliedmaſſen, Antheile des 
— Jeruſalems, der geiſtliche Leib Chri⸗ 

i, und die geſamte Glieder, welche das einige 
Haupt Chriſtus aneinander fuͤget, im Geiſt der 
neuen Geburth, im Wort GOttes, einerley Sa⸗ 
crament, ein Glaube, eine Liebe, eine heilige Ge⸗ 
meinſchafft, ein Band des Friedens, Aenderung 
und Gehorſam, fie ſey nun eine gröffere, oder 
kleinere Anzahl, wie der HEtr bejeuget: Wo 
pwey oder drey beyfammen fepn in meinem Nabe 
men, in voelcher Nation oder Volck, und an wel 
chem Det fie find, da bin ich mitten unter ihnen ıc, 
Und wiederum: Wo Chriſtus und fein Geift 
nicht wohnet, das Evangelium niht Raum noch 
Stelle hat, fondern dargegen öffentlicher Irtihum 
und heydnifch Leben im Schwange gehen, da 
muß aud) eine folche befleckte Kirche feun, gu der 
fi) auch wohl Shriftus der HErr, daß fie feine 
liebe Braut ſey, nicht befennen wird; fintemahl 
Feiner Chriſtlich ift, der feinen Geiſt nicht hat, te. ꝛtc. 


E 


‚nen eingeführet ift, vor Bein weſentlich 


die Maͤhtiſche Brüder die Gemeinſchafft der-Heis 
ligen keinesweges in der Einigkeit folder Eintich⸗ 
tungen, fondern im wahrer Lehre, rechtem Ger 
der GSactamenten; und heiligem Wan⸗ 
— u Der 
o ie Gemeinde zu. Herrnhuth in 
dem bey ihr errichteten ———— ſich 
hieruͤber gleichfoͤrmig erklaͤret. era, 
‚ Bann es $. 7. heiſt: Wir wollen aber auch 
in allen, Ebriftlichen G;meinden mitniemans 
den getrennet ſeyn, der nicht aus eigener Ders 
nunfft noch Arafft an —— — 
glaubet oder zu ihm kommen iſt; ſondern vom 
Leiligen Geift durchs Evangelium beruffen, 
mie feinen Baben erleuchtet, und im rechten 
Glanben gebeiliget und erhalten iſt ob er 
auch durch Derführung oder eigenem Unver⸗ 
ſtande die Schrift bie und da anders aus 
legt; Denn niemand kan IEſum einen HErrn 
beiffen, obne ducch den Heiligen Geiſt :c. 
Aus welchen dann hinlänglich erheet, daß fie die 
Einrichtung der Gemeinde Chriſti nicht in aͤuſſerli⸗ 
her Verfaffung, fondern dem Glauben an den 
HErm FEfumfege: Solglich, fo noͤthig ſeldige die 
Zucht insgermeine hält; nach oben ſchon angezeig⸗ 
ter Stelle des Inſtruments N.9. Sie in 
fpecie diejenige befondere Art, wie felbige bey ih⸗ 


oder nothe 
ausgeben, 
Siehe 5. 30: in der Verfa der Herm 
in Gemeinde, fung * du 
n 


nd aus dem allen, fo bishers mit mehrern aus⸗ 
führlich angeführet worden, erhefler ſodann auch, 
was von denen zweyerley Fragen befünders zu hai⸗ 
ten fey? da man anfragt: Ob die Maͤhriſche 
Bruͤder⸗ Gemeinde bey ihren bisherigen Pins 
richtungen und Diftiplina verbleiben Bönne; 
und folle? Tun 
Da wir war 1) davor halten, man frageung 

nicht ſowohl, ob fie folle? als vielmehr fe Dabep 
bieiben koͤnne; maſſen jenes bey ihnen eine fchom 
ausgemachte Sache ift, daß fie ſoiche Berfaffu 
überhaupt vor nuͤtzlich und nach ihren dismabligen 
Umständen vor nöthig halten. 2) Achten wir, 
daß fie bey diefer Einrichtung und Zucht unter ſich 
felbft verbleiben koͤnnen: a) unbeſchadet des Ge⸗ 
wiſſens, weil fih da Beine Anſtalten ergeben, die 
dem Worte Gottes, oder dem Wachsthuin des 
Ehriftenthums unter ihnen widrig und entgegen 
wären, b) unbefchadet der Liebe, und Gemeinſchaft 
der Heiligen, weil fie daraus Fein Kennzeichen oder 
Unterfcheid derer Kinder GOttes und der Welt 
gu machen, gefinnet find; c) unbefchadet der aufs 
fern Kirchen» Bemeinfhafft mit den Evangeli⸗ 
ſden, der Augfpurgifihen Confehion zugerhanens 
Kirchen, als movon ein mehrere in dem dritten 
Puncte fon ausgeführet werden. Und endlich d) 
unbefchädigt ihres Gchorfams gegen die toeltlicye 
Obrigkeit, gegen welche diealte Mahrifche Kirche 
in ihrem Glaubens» Bekenntniß Art. XIX. p. 93 
ſeqq. auch die Herrnhuthiſche Gemeinde in dem 
beygefchloffenen Berfaffungen N. 9. ſich fo deut⸗ 
lich und ausführlid) ausgelaffen, vaß ein mehr 
reres nicht Fan, mod) darff gefordert werden. 


mendiges Stück einer Gemeinde achten, 
oder aufdringen rolle. 


Aus welchem dann Elärlich hervor leuchtet, daß ! 3) Da mir aber alles, was an fich erlaubet und 


nüglich 
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| nüglich ift ‚fo lange vorkehren ſollen, als Peine 
Soxxrial⸗Umſtaͤnde ein anders, und beffers zeu⸗ 
| gen und anratben; fo Fan man ferner noch dies 
fes beyſetzen, daß nach der ießterzehlten Erleute- 
rung Die Gemeinde, welche ſich einmahl zu diefer 
Difeiplina anaeroöhnet, fo lange fie innen und 


Lutherus derofelben die ſchoͤnſten Zeugniffe dahin 
ertheilet, daß ſolche Difeiplin der unſrigen vor⸗ 
gehe, und er folche um des Deutichen Pöbels 
willen nicht nachahmen Fünne, 


Bey Lafitio L. IV. Hiftor. Fratrum finden wir 
folgenden Ausdruck Lutheri an Matchiam Pol. 
Anno 1540 zu Wittenberg: if frasrer bi nor 
pur ſtate dactrinæ non /uperant, quia a mobis ommer 
Articuli fidei finzere & pure e verbo Dei propomun- 
tur; ordinaria tamen difciplina Eccleſi, qua 
utuntur, fuarque gubernant Eccleffas , longe nor [u- 
perant, & in bac parte majorem laudem bäbent, 

quam ällis concedere, nor propter Gloriam Dei & 
veritatem oportet. Oxia plebs noſtra Germanica 
Hlud jugum difcipline nom vult [ubire adbuc 
Duapropier quieunque Fuangelica & noſtræ Confer- 
Aoni Auguflane addıch eſtit, tuto & pie Miniſteri 
tam Verbi, quam Sacramentorum apud Frötre: 
uti poreflis. V. Comen, ad Lafitium de Difcipli 
na p. 157. 

Jedoch will hier 5) möthig ſeyn, daß man in 
Aniehung der kuͤnfftigen Verordnung , Die in der 
Maͤhriſchen Brüder Glaubens» Befenntniß er⸗ 


| verbleiben möge; um fo mehr, als 4) unfer ſel. 


theilte gedoppelte Anmerckungen wohl in Acht 


nehme, da fie eines Theils ihren willigen Gebot; 


fam gegen alle gute Ordnung erbieten, andern 
Theils aber gegen allzu viele Beichwerungen der 


Sünger fich bewahren. 


Es beift Art. XV. p. gr. Ob fie wohl (die 
Bruͤder) nicht alle Brauche mit einander hal: 
ten, wie dann unmöglich ‘und unnöthig it, alz 
lenthalben in der Chriſtenheit einerley Ordnung 


oder Eeremonien zu haben : fo widerftreben fie 
doch Feiner gottfeligen Ordnung ; find auch 
nicht gefinnet, dergen Trennung zu machen, 
wenn aleich etliche nıcht faſt noͤthig erfannt wuͤr⸗ 
den ; fo fern fie nur nicht wider GOtt, und 
feine Ehre wären, und den Glauben an JEſum 
Chriſtum, der allein gerecht machet, verkleis 
nern. Wiewohl auch hier diefalls von den 
Unfern nicht wird ſtillſchweigend übergangen: 
daß nemlich fich Eeinesiwenes gebühret, mit viel 
übrinen und beſſhwerlichen Saßungen, immafs 
fen wie unter dem Geſetz Mole das Volck zu 
befchweren , denn die Apoſtel haben falches 
Helehret. 


Erörterung des dritten Puncts. 


Nun haben wir uns den Weg gebahnet, 
auch von dem dritten Punet der Anfrage mit 
Beſtand der Wahrheit zu reden: Ob nemlich 
die Mlährifche Brüder-Bemeinde neben Bey: 
behaltung ihrer woblbergebrachten Kirchen⸗ 
Zucht, ibre Connerion mit der Evangeliſchen 


Rirche bebaupren koͤnne und folle? Allwo Kirchen⸗Gemeinſchafft. 


auſſen deren Nutzbarkeit erkennet, billig dabey 
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eine Eonnerion mit der Evangelifchen Kirche ver 


fanden wird? Es Fan aber vornemlich dreyerz 
ley Connexiou verjtanden werden : - 1) Die it 
neeliche Gemeinfchafft der Heiligen im Geift, 
nach welcher ale gläubige Kinder GOttes ale 
Glieder eines geiftlichen Leibes ; deffen Haupt 
Chriſtus ift,in Fhme,und auch durch Ihn nach dem 
Einfluß feiner Gnaden⸗Gaben in fie alle, unter 
ſich vereiniget Find, und die wahre unfichtbare 
allgemeine Kirche ausmachen." Won Diefer Ger 
meinfchafft des Geiſtes hat 28 wohl Beine Schwuͤ⸗ 


| rigfeit, daß alle Kinder GOttes, unter was Nabr 


men oder auiffern Unterſchied fie auch immer ers 
ſcheinen mögen, zu allen Zeiten und Orten, in ei 
ner heiligen und zwar geittlichen, aber wahrhaff⸗ 
ten und durch ihr Gebet und Flehen vor dem 
HErrn auch in die Ferne wuͤrckſamen Conne⸗ 
rion unter ſich ſtehen koͤnnen, und ſollen, und 
Durch des Geiſtes NBürcfung ſtehen. Dahero 
wir auch hiervon, als von einer unſtreitigen und 
männigliely befannten Sache allhier nicht ferners 
meitlaufftig feyn wollen. 


2) Die andere Gemeinfchafft heiffer die Auf 
fere Kirchen-Bemeinichafft, nad) deren die Glie⸗ 
der einerley Lehre hören, annehmen und befens 
nen; den Gebrauch der Sueramenten gemein 
haben; und das öffentliche Gebet mit einander. 
verrichten. Mit einem Wort: Es beift die 
Gemeinfchafft des Aufferlichen Gottes-Dienits: 
als welcher fich in dieſe drey Hauptyächliche Eiafs 
fen, das Wort, Sacramenta und Gebet eins 
ſchlieſſtt. Dahero ale diejenigen, und nur dies 
jenige unter ſich eine Kirchen⸗Gemeinſchafft halz 
ten Eonnen, welche in den noͤthigen Rehren des 
Ehriftenthums, in dem Gebrauch der Sacras 
menten , und in dem Inhalt des Betens und 
Singens überein Fommen. a) Verwirfft 1, 
mand die wahren Grund⸗Lehren des Chriſten⸗ 
thums, oder b) er dringet mir Irrthuͤmer als 
Grund/Lehren auf, e) entzichet er weſentliche 
Theile der Sacramenten, oder d) er erdichtet 
neue Dinge als Sacramenten GOttes, e).ente 
jichet er mir den Grund zum Vertrauen im Ges 
bet, oder £) er heiffe: mich anbeterni, was nicht 
GOtt iſt: mit demſelbigen babe ich Feine Kir⸗ 
chen⸗Gemeinſchafft. Geſchaͤhe es auch, ein Be⸗ 
draͤngter in einer Kirchen, die dergleichen thig, 
unter dieſem Joch ſeufzete, und ihme durch einen 
gnaͤdigen Aufſchluß des Geiſtes in ſeinem 
sem aller dieſer Ungrund offenbar, und er vor feis 
ne Perſon vor demſelbigen bewahret werde 
So habe ich mit demſelbigen Die innere Gemein⸗ 
ſchafft des Geiſtes, nicht aber die aͤuſſere Gemein⸗ 
ſchafft der Kirchen. 
3) Die dritte Gemeinſchafft iſt eine aͤuſſerli⸗ 
che ‘Bürgerliche Gemeinfchafft; nach 2* al⸗ 
ſe Glieder theilhafftig werden derjenigen Buͤr⸗ 
gerlichen Vortheile, der Gerechtigkeiten ‚ welche 
des gutige GOtt einer Kirche zu ihrem Schu 
gegen ihre Feinde und Widerſacher durch Hi; 
ferliche Macht erwarben, und durch äffeneliche 
Reiche Handlungen verfidere hat. . .... ' 
Diefe Iestere_gründer ſich auf die Aufferfiche 
obwohl alle dies 


dann erſtlich erfordert wird anzuzeigen, was vor [jenigen ur m der Gemeinſchafft des Geifted 


‚Unfverfal-Lexici LXII, Theil, 


e ee 


ſtehen 
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ſtehen, als liebe Kinder GOttes ein geſuchtes 
Mecht haben, allen aͤuſſerlichen Schutz zu for⸗ 
dern, auch die Obrigfeiten ale Pfleglinge der 
Kirchen GOttes, an ihren Seelen verbunden 
find, denenſelbigen ale Forderung zu thunt ſo 
fehlet es doch an fo vielen Diten, daß man fich 
meiftentheils begnügen muß, wenn Diefe Dritte 
Gemeinschaft fich jo weit ausdehnen laͤſſet, als 
die andere, mit denen fie iedoch durch Die feyers 
lichfte Handlungen zu gleicher Weitlaͤufftigkeit 
verbunden worden. 


Es fragt ſich alfo nım hauptſãchlich: Ob die 
Kirchen Gemeinfcbafft mit der Evangelifchen 
Kirche Augſpurgiſcher Confeßion, von offt er⸗ 
meldeten Maͤhriſchen Bruͤdern in Herrnhut koͤn⸗ 
ne behauptet werden ? und da antworten wir 
ohne einigen fernern Anftand, nad) denen bisher 
erzehlten Umſtaͤnden mit Ja! Wir haben aud) 
dieſer unjerer Enefcheidung wichtige, und zwar 
folgende, aus GOttes Wort, und den Lehren 
der Evangelifehen Kirche, auch denen Zeugnifs 
8 ihrer rechtglaͤubigen Lehrer, gezogene Gruͤnde. 

Denn | | 

) fagt Paulus Epheſ. IV. 1-6. Wir follen 
wandeln wuͤrdiglich dem Beruf, nad) welchen 
wir beruffen find, mit Gelindigkeit und Sanfft⸗ 
muth: traget einer den andern in der Liebe: ers 
haltet die Einigkeit im Geift, durch das Band 
des Friedens: ſeyd ein Leib und ein Geiſt, weis 


len wir beruffen find zu einerley Hoffnung unfers 


Derufs: Es ſey ja ein Herr, ein Glaube, eine 
Tauffe, ein GOtt und Vater unfer aller: - eir 
nem jeden aber fen gegeben die Gnade nach dem 
Maaf der Gabe Chriſti. Woraus denn erhels 
let, daß diejenige, die einen Herrn, einen Glau⸗ 
ben, eine Tauffe und einerley Hoffnung ihres 
Berufs haben, dieſe find, die ungeachtet des Un⸗ 
terſchieds der Gaben, fo fie von Ehrifto empfans 
gen, oder audy eines Fehls, der Lindigkeit und 
Sanfftmuth zum Ertragen, und Zurückhaltung 
des Zorns brauchet , einander, tragen follen in 
der Liebe und Sanfftmuth, Einigkeit halten im 
Geiſt durch das Band des Friedens, und feyn 
nicht allein ein Geift, fondern auch ein Leib, und 
fo mit einander wandeln würdialich ihrem Bes 
tuf. In welchem allen nicht alleine die inner⸗ 
liche Gemeinſchafft des Geiſtes, fondern auch 
Äufferliche Kirchen + Gemeinfehafft aus der Eir 
nigfeit des Beruf, aus dem twurdiglich Wan⸗ 
dein, aus dem Tragen in der Liebe, aus der be: 
fondern Anfuͤhrung der Neinigfeit des Leibes 
und Beiftes deutlich genug hervor leuchtet: Je⸗ 
doch aber wo man hieran zweifeln wolte, aus 
dem nachfolgenden noch ferneres unmiderfprech- 
lich dargethan werden Ban; wann der Apoftel 
gleich nach angeführten Unterfebied. und Urs 
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kenntniß des Sohnes GOttes, und ein vollkom⸗ 
mener Mann werden, nach dem Maaf des Al⸗ 
ters Ehrifti. Aus welchen allem wir denn alſo 
ſchlieſſent daß wenn der heilige Apoftel Baulus 
zu der Zufammenfügung der Heiligen, zum 
Merck, (oder Vollfuͤhrung) des Amts, zu der 
Erbauung eines Leibes Chriſti, nichts anders er⸗ 
fordert, als einen HErrn, einen Glauben, eine 
Tauffe, einerley Hoffnung des Berufs, und ein 
wuͤrdiglich Wandeln in unjerih Beruf, darger 


I gen aber nicht allein Unterjchied der Gaben, ſon⸗ 


dern auch dergleichen Dinge, die man mit Ger 
findigkeit und Sanfftmuth, und mit Zuruͤckhal⸗ 
tung des Zorns in Liebe tragen folle, keineswe⸗ 
ges als Hinderniffe der Einigkeit des Geiſtes 
und Leibes gelten läffet: fo folger ficher und ges 
wißlich, daß Kinder GOttes gemeine Aufferliche 
Kirchen»Einigfeit halten koͤnnen und follen, mit 
allen denen, die einerley HErrn, einen Glauben, 
eine Tauffe und einerley Hoffnung ihres ‘Bes 
rufs haben, auch demſelben ronrdiglich wandeln, 
ungeachtet alles andern Unterſchieds in Gaben, 
oder aͤuſſerlich dieſem Grunde unfchädfichen , ja 
vielmehr fubordinirten, und behuͤlfllichen Ord⸗ 
nungen. | 


Dahero als wir gefeherr haben, daß die Maͤh⸗ 
riſche Brüder-Gemeinden im Glauben, Gebraud) 
der Saeramenten und wuͤrdigem Wandel, eir 
nerley Grand mit der Evanaeliichen Kirche hal⸗ 
ten, fo fchlieffen wir ungezweifelt, daß fie der 
Unterfchied ihrer an fich loͤblichen Difeiplin und 
Drdnung von der Evangelitchen Kirdyen - Ges 
meinfchafft im geringſten nicht ausſchlieſſe. 
Vielleicht ift der Beweis, um willen beydes die 
innerliche und aͤuſſerliche Kirchen⸗Gemeinſchafft 
in diefer Paulinifchen Stelle, (wie denn billig 
allezeit beyſammen ſeyn folte,) vermenget ift, 
nicht allen Leſern gang deutlich ; dahero wollen 
wir 

| 2.) den freyen Zugang zu der Auffern Kirchens 
| Gemeinfchafft aus der innern Gemeinſchafft des 
Geiltes felbften herleiten. Wer ein Kind GOt⸗ 
tes it, Dee ift ein Bruder aller. Kınder GOttes. 
Man feige: Es find ihrer jioey, deren der erfte 
in einer öffentlichen Kirche lebet, da die wahre 
Religion, eine reine Lehre, und richtiger Bes 
brauch der Gnaden- Mittel ift; Der andere les 
best und feufjet unter einer Kırche, da die Lehre 
mit Irrthum, und die Sacramenta mit Mens 
ſchen⸗Satzungen beflecfer find; ie find beyde 
Rinder GOttes, und haben Gemeinfchafft des 
Geiftes in Ehrifto, aber fie wollen auch auffere 
Kirchen Berfammlung unter fih haben: Da 
ift es. offenbar , daß der erſte nicht Fan zu der 
Kirchen -Verfammlung der andern übertreten, 
weil er fich der Gefahr des Irrthums in Lehren 


fprung der Gaben Ehrifti im n. ro. 13. Vers, und Mifbrauchs in Sacrameuten ausfegen 
die Einigkeit der Kirchen nad) dem aufferlichen | wiirde; Aber der’ andere Fan in die Verſamm⸗ 
und inmerlichen davon hergeführt, wenn er fast: | lung des erften ohne Gefahr, ja mit Mugen 
Darum hat er (zwar) etliche geſetzet zu Apo⸗ uͤbertreten, und er folle übertreten, Damit er aus 
fteln, etliche zu Hirten umd Lehrern, (aber Doch | der ändern Gefahr entkomme, und der erfte folle 
diefes alles) daß die Heiligen zugerichtet (zuſam⸗ ihn von GOttes wegen aufnehmen, ober noch 
men gefuͤgt) werden, zu dem Werck Bes Amts, | Fehl hätte, folche tragen und beſſern; auch zu 
— Erbauung des Leibes Chriſti, bis wir alle dem Ende ihn feiner Lehre, Sacramenten und 
ommen zu der Einigkeit des Glaubens und Er⸗Gebeths theilhafftig machen, Woraus denn 


sang 
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Hank deutlich, dab Alle w 
ein uͤnwiderſprechliches Hecht haben ‚zu erlangen, 
daß fie in die Gemeinfchafft der wahren ſichtbaren 





| 


Kirche Aufgenoimen werden,und daßaus der geiftlis ' 


chen Gemeinfchafft erfolge ein inderter Zus 


ahre Kinder GOttes tommen F 
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an, be der Frage von ber Kirche? 
Gemeinfchafft in allewege bun groſſem Gewicht 
ift, und wohl fo diel vermag, daß mai nicht oh⸗ 


‚ne viele Behutſamkeit ſich duch nut in Aufferlis 


——— 


chen vereinigen ſolle; Insbeſondere in denen 


gang zu der aͤuſſeren Gemeinſchafft dieſer Kirche: | Fallen, da man um dieſer Einigung willen, aller⸗ 


Man erfichet aber ein folches auch a 
.. 3) Aus det Natur und Befchreibung der ſicht⸗ 
baren Kirche. Es beiffet aber Kirche nach ihrer 
aufferlichen Form, (dann von dem innern eigents 
lichen Berftand „haben wir fehon geredet ‚) eine 
Berfammlung derjenigen, die GOttes Wort hoͤ⸗ 
ren, und die Cacramenta gebrauchen. 

Unfer fel. D. Hofmann fchreibt in Synopfi | 
Theol, p. 905. Ectleſia in fenfu latiori fumpta, 
prout & Ecclefa vocatorum dicitur, ef catus bomi- 
num audientium verbum Dei & utensium Sacra- 
mentis, cui mali quaque & Hypocrite admixti, & 
“ eatenus Eccleſia qwud formam [uam exiernam, 
eultum feilicet publicum, quam diw is durat, ef 
& dieitur vifbihir. ı 

Dahero auch unfere Gottes⸗Lehrer den allge 
meinen Sag fo faflen, daß fie fagen: Wo GOt— 
tes Wort rein und lauter gepredigt wird, und 
die Sacramenta nad) Chriſti Einſetzung gehals 
ten werden, da find auch allezeit welche , Die 
die Stimme EHrifi hören, und da ift die 
Kirche. 

B. D. Hoffmannus L.,c. p. 932. Ubicunque enim 
verbum Dei pradicatur, & Sacramenta di/penfan- 
tur, ibi eft Ecclefia (in allgemeinen Derftand, die 
einer Derfammlung der Heyden entgegen fteht,) 
& fine dubio fun aliqui. qui vocem Chriſti audiunt 
Joh. X. Efa. LV. tt. und im näheren Derftand, 
wie es die rechtgläubige Nirche im Gegen; 
Satz derer Kegerifchen andeutet, fagt er «ad, pag. 
Nora Ecclofia orthodoxe --- ef} pura & fincera vorbi 
Divini pradicatio, & legitima Sacramentorum ad- 
miniffratio, 

Wann alfo nad) der Lehre unferer Theolo⸗ 
gorum, dafelbft ſchon eine rechtgläubige Kirche 
ift, mo das Wort GOttes und Sacramenta 


. zein und Sauter gehandelt werden: fo folget ges]. 


wißlich, daß diejenigen, die in Lehre und Sa⸗ 
eramenten mit ung einftimmig find, die wahre 
Kirche haben, folglich von der auffern Kirchen⸗ 
Gemeinfchafft mit uns in feinem YBege koͤnnen 
Ausgefchloffen werden. Und gleichwie man dier 
fes aud) in Anfebung derjenigen Glieder nicht 
verfagt , von denen man zur Zeit noch feinen 
wirdigen Wandel nac dem. Beruf GOttes 
‚wahrnimmt, um der Hoffnung willen, daß fie 
durch das Wort, das fie hören, noch etroa ges 
ruͤhret, und fie folglich von denen Huͤlfs⸗Mitteln 
der Gnade, durch Entfernung von der Kirche 


„ nicht follen abgetrennet werden; Alfo fehlägt es | 


vielmehr bey allen Denenjenigen ein, deren fürs 
derfte Sorge und Bemühung ift, durch wuͤrdi⸗ 


Gebrauch diefer Heyls- Mittel: das wahre 


) 
Beben in GOTT zu erreichen und zu bewahren, 
auch der hauffigen Verführung dieſer argen 
Welt durch heilfame Zucht und KirchensBers 
farlungen ie mehr und mehr allen Eingang zu 
verfperren, Dahero zwar 

4) der Unterſchied, ſo in beſondern Einrich⸗ 
tungen der Kirchen⸗Zucht und Verfaſſungen vor⸗ 


Univerfal-Lexici LÄL. Theil, 





' band. löbliche und durch Proben als nüßliche, 


auch manchmahl als nörhig erfannte Verfaſſun⸗ 
gen nachgeben folle; Aber im Gegentheil hat es 
gang fein Gewicht der Hinderung , wenn derje 
nige Theil, der fih zur aͤuſſern Gemeinſcha 

einlaffen will, nicht alleine deren in dieſer Kits 
hen eingeführten Ordnungen, fich billig zugeſel⸗ 
let, fondern noch über dieſes loͤbliche und zu Dem 


| Heyle der Seelen forderliche bejondere Einrich⸗ 


tungen mitbringt , und mit denen obigen fo zu 
vereinigen gedencket, Daß, eines Theils fie felbige 
niemanden mit Auetoritat aufdringet, andern 
Theils auch unter fich felbft ihnen Eeine Opinio- 
nem cultus, oder Neceſſitatem andichtet, das iſt, 
fie weder vor einen Gottes⸗Dienſt, noch unums 
gängliches Mittel des Chriſtenthums bey einen 
ieden Glaͤubigen angiebt. 
D. Heerbrand ſagt hiervon in klaren Wor⸗ 
ten aus der offt angezogenen Diſſertation 8. 27. 
Nec opus eſt, ut pafım & in omnibur Ecclefäs Cere- 
moniarum iſtarum indifferentium fit [inslitudo, fed 
mazxime neceffarium eſt, ut Dodfrine unitas & Sa- 
eramentorum legitimur ufur arque finceritasr ab 
ommibus Eeclefi: confervetur. , 
Und gleich wie dieſes die allaemeine Saͤtze der 
Evangeliſchen Kirche find, fo findet ſich auch 
) daf die Application derfelben auf die Maͤh⸗ 
eifche Brüder s Gemeinden juförderft von dem 
fel. Luthero felbiten ohne Ubereilung nach einge⸗ 
jogener Kundfchafft, ja mit Ablegung der vorhin 
gefaßten und oͤffentlich geaufferten widrigen Ur⸗ 
theile mehrfaltig gemacht, in Neden, Briefen 
und Schrifften bezeuget, und dus eben dieſer 
Quelle, als wir bishero gethan, hergeleitet, und 
eriwiefen tworden, In oben ſchon angezogener 
Vorrede heilt es: — 
Und freuen uns billig mit ihnen, beyde ih⸗ 
rer und unſer ſelbſt halber, daß wir, ſo bishero 
aus Verdacht einander vor Ketzer gehalten und 
fern vun einander geweſen, nun aber, nachdem 
der Argwohn aufgehoben , mehr zuſgmmen ger 
rückt und ſaͤmmtlich in einen Schaaf. Stall ge 
bracht , unter den einigen Hirten und Biſchof 
unferer Seelen, twelcher gelobet ſey in Ewigkeit, 
Amen. Und ferneres: da nun in diefer ihrer 
Confeßion etliche Unterſchied vorkommen werden 
in Kirchen⸗Gebraͤuchen und Ceremonien, oder 
von. der Jungfrauſchafft, ſo laſſet ung bedencken, 
daß niemahl in allen-Kirchen gleiche, odet einer⸗ 
ley Gebräuche, Drönungen und Satzungen ger 
wefen find, noch feyn mögen, denn folches auch 
die nrannigfaltige Gelegenheit derer Leute, Land 
ımd Zeiten nicht leiden, Es ſey und bleibe nur 
die Lehre des Glaubens ind Wandels gang, 
und unverrückt Denn diefe fol gleich, und eins 
ſtimmig feyn, wie Paulus offt ermahnet: Fuͤh⸗ 
ret allzumahl, ſpricht er, einerley Rede, und aber⸗ 
mahl, daß ihr einmuͤthiglich mit einem Munde, 
Goti und den Vater unſers HErrn JEſu Chris 
ſti lobet; auch fuͤhret der ſelige Mann ſo gleich ein 
Eeeee— Eyempel 
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Exempel des Unterſchieds mit feinen eigenen Ents | ges, Wolfgangs , von denen es auch be Wenger- 


ſchuldigungen an, in den 
“der Eheftand bey ihnen dergeftalt, wie bey uns, 
frey fegn folte, das leidet ihr Stand und Weſen 
nicht. Indes ift es genug, daß man lehrer und 
gläubet, daß die Che ohn Verlegung des Glau⸗ 
bens und Gewiſſens iederman frey, und feinem 
wicht Suͤnde fey. 
Dahero auch in der oben aus Lafitio ange 
führten Stelle diefer theure Ruͤſtzeug GOttes, 
die Lehre und Difeipfin hoch billiget, und Daraus 
8* ne rn —— 
jugethane Belenner/ auch igt un 
ed bey denen Brüdern tuto er pie, ‚mit 
Sicheryeit und Gottſeligkeit genieffen Fonnen. 
Da denn zu einer ganslichen Kirchen Cemeins 
fchafft nichts mehr abgehet, wenn man den Ge⸗ 
brauch des Worts und der Sacxamenten nicht 
alleine ihnen bey ung zulaſſen, fondern auch bey 
ihnen mit genieffen an. Gleiche Bezeugung ges 
‚gen die Bruder findet man aud) 6) im folgenden 
Zeiten bey aller Gelegenheit, da die alte Bahr 
mifche und Mährifche Bruder, fo offt fie zu Evans 
gelifchen Gemeinden gekommen, nach vorheriger 
-Unterfuchung von denenfelbigen woillig und it 
Lob⸗Spruͤchen in ihre Kirche aufgenommen wor⸗ 
den. Dergleichen ift , 
a) die Handlung derer Theologorum zu Kor 
nigsberg ‚ welche von dem Hertzog Albrechten 
ausdrücklich zu der Sadye Erkundigung beordert 
waren, und von denen es nach) denen oben ans 
’ genen Worten des Wengerfcii p. 59. 60. alfo 
eiſſet: 
* Eorum qui examinati ſunt, nomina: Job. Szer- 
ni, Matthaus Stregicius, Georgius Ifrael, Urbanus 
Hermann, Mattbiar Aquila, Matthias Czeriwenka, 
‚Job. Girk, Adamus Sturm, Nieolaus Byteſſius. 
Examinantium vero, ad id ab Alberto duce defigna- 
sorum Theologorum Nomina : D. Petrus, &c. B. 
Melchior Ifinderws, M. Frid. Stapbylur, Job. Funt- 
ciu⸗, & Fob. Taceliur, Concionator Aulicur prineipir. 
Quo circa magna utrinque latitia, Sancto Confenfu 
Yn Doffrina fana uniuntur permiffoque fratribus 
pre miniftrorum Bobem. & receptorum inter 
infor in Bobemia rituum uſu folenmirer die 13. Jan, 
que Dominica fuit Anno 1549. Quidzint (germanis 
Marien Weerder) in Templum introducuntur, ac in- 
Ani fidei ac pietatir elogio decorantur. 


„ Da fidy denn Auffert, dab nicht alleine Die in 
Böhmen übliche Zucht, fondern auch die Boͤh⸗ 
miſchen Prediger bey diefer Gemeinde frey ger 
laffen worden. 


Und ift beſonders merckwuͤrdig, daß Joachim 


Worten: Denn daß 





Chriſtopboru⸗ 
Comer Montisbeligardi , rogati ob üllis,, Statum Bi- 
elefie tam Bohrmice, quamı Polankca expofuerunt, 
(Anno 1560.) „audierunt libenter enmwin Principe, 


„bafpitium fratribus opud fe , fl aliunde rurfur 











feio pag- 61. heißt: 


Hi igitur (Legati fratrum Rokita 5 Herbertur) 


ut Goppingam wltimäs dichus pervenerunt , ubi erant 


Duce⸗ —— Bipontinur, Polatinu⸗ Rbeni, I 
ux Wirtenbergenfis , & Teccenſiu, 


pellerentur, polliciti. 
ce) Kuͤrtze halber nicht zu wiederholen, was 


von der Theol. Wittenbergiſchen Sacultät ſchon 
oben aus Wengerleio angefuͤhret worden, daf 
ſelbige Anno 1537. amicitiam et fraternam ſocie- 


tatem, Freund⸗ und Bruͤderſchafft mit denen 
Brudern erneuert. 


Es verdienet aber 7) in der Application auf 


die Herenhutifche Gemeinde eine gank bejondere, 


daß \ 
| 


und ihnen ſehr vortheilhaffte Betrachtung, 


diejenigen Umftände, welche etwa bey ihren Bors ⸗ 
fahren in Preuſſen nnd fonft die meifte Schwie·⸗ 
rigkeit der Vereinigung erwecket, bey ihnen von 
felbjt ceßiren; denn da zum Erempel ihr groffer 
Gegner in Thoren Beneditus Morgenftern gegen 


fie anbeingt, fie Eönnten fich des zu Wittenberg 
Anno 1538 ausgegebenen , und des Preußifchen 
Zeugniffes nicht bedienen. 


a) Weil man zwar in der Vorrede der Boͤh⸗ 
mifchen Befenntniß, welche Anno 1538 zu 
tenberg ausgegeben worden, fage, Daß die B 
mifchen Ankömmlinge rechtglaubig , und. nicht 
Kegeriidy lehren; item, daß iht —— 
der heiligen Schrifft und mit der Auslegung 
alten Kirchen überein Fomme: Aber man 
folches nur darum „ damit man Diefelbige 
alfobald bey ihrer Ankunft vor den Kopf ftoflen 
möchte, da font,diefen Theologis das Judicium 
D. Lurheri von ihnen nicht unbekannt geweſen. 
Deromwegen handeln. fie mit ihnen nad) des felis 
gen D. Luthers Rath, nicht anders ale mit 
nem glimmenden Tocht. Damit aber denn 
nicht etwas darunter möchte verborgen gehalten 
werden, fegen fie hinzu: „Si.camen re vera ſem⸗ 
„tiunt, quad folus Deus novit, ut fünt polam pro» 
‚fefi;,, Das ift, wo fie dennoch alſo gewißli 
gfauben, wie fie es öffentlich bekennen, welches 
GOtt alleine befannt iſt; nn 


6) Beil in dem Zeuaniſſe der Preußiſchen 
Biſchoͤffe ihnen 1) verboten werde, daß ſit 
ſich nicht auf die Boͤhmiſche Bekenntniß be 
ziehen, ſondern die Augſpurgiſche Confeßion 


Camerarius meldet, die Koͤnigsbergiſche Theologi | vor eine Richt⸗Schnur ihrer Kirche erkennen 


hätten diefen Brüdern bey ihrer erften Ankunfft | folren ; 2) 
und deswegen fich ihnen roiderfee | fich mit unferer Kirche vereinigen 5 3) Eie 


nicht getrauet 


on ihrer Trennung abftehen tnd 


get. Allein Hergog Albrecht Hätte fie geſchuͤtzet, einander hören, nemlich ein Pohlnifcher 


und es laffen auf ein Sramen ankommen, da fie | Boͤhmiſchen, 


richtig befunden Yorden. Siehe Hartkn 
Preußiſche Kirchen⸗Hiſtorie L 2. ©: 1. $. 304. 


Joach. Camer. Hift, de fratrum Bohemicorum Ee- 


eleſia pag. 133. 


* 2 


ein Boͤhmiſcher den Pohlniſchen 
Prediger, und das datum, damit fie Ale 


ex nach der Augipurgifchen Confeßion einmüthig 


lehren mögen; 4) Die Augipurgifche Confehlen 
in die Böhmifche Sprache zu überfegen; 1) 


b) So achöret mich hieher die gnädige Erfläs | Die Ordination ihren Predigern benommen; 


rung unſers theuren Hertzogs Chriftoph. von | fie 


aber 6) deneh Pohlniſchen Predigern uns 


Wuͤrtemberg, und.des Zweybruͤckiſchen Hertzo⸗ ierworffen ; auch ihnen 7.) verboten — 
* a 1 e 


— 


u 
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fie ſolten in ihren Ceremonien Fein Aergerniß ge⸗ | bey Hartknoch in der Preußiſchen Hiſtorie Lib. 


ben. Siehe hHartknoch 
Morgenſterns Buch de Ecclefia 1598 Francof, 
'p. 167 leqq. 

So iftes an den , daß in Anfehung =) des 
ittenbergifchen Zeugnifles Cı) doc) daffelbige 
mit dee Wahrheit gemaß feyn muß , foniten 
auch um der Ankoͤmmlinge willen nicht hätte koͤn⸗ 
nen ausgeftellet werden „ auch felbiges (2) von 
Luthero in folgenden Zeiten wieder erneuert, und 
(3) nad) deilen Tode Anno 1573 die t 
gung aufs neue wiederholet, und (4) die Boͤh⸗ 
mifche Confeßion An. 1575 approbiret worden. 
vid. Wengerſcius p. 63.64. . Dabero (5) die 
vorhergehende Urtheile Lutheri vielmehr aus Dies 
fen legteren, nad) feinem eigenen Srempel erklaͤ⸗ 
zet, als dieſe legtere um der erften willen einges 
fchräncfet werden : Und wenn man (6) dajus 
mahl das glimmende Tocht nicht hat auslöfchen 
wollen, fo fole man es aud) ießo cben fo wenig 
thun; jondern vielmehr (7) in der Regel des A⸗ 
poftels bejtehen, der alien allerley worden, auf 
Duß er ihrer viel geivinne, dabey denn (R) die ans 
geführte Bedingung cine vor ſich felbit vedende 
Sache iſt, die fid) bey alten Glaubens Bekennt 
niffen ohnehin einſchlieſſet und verſtehet. 

b) Wegen der im Preußischen Zeugniß an- 
“geführten Modificationen craiebt fich fo dann fers 
ner, (1) daß die gegenwärtige Gemeinde Feiners 
meges ſich auf die Boͤhmiſche Bekenntniß mit 
einigem Vorzug gegen die Augfpuraiiche Cons 
feßion beziehe ;_ daß die Brüder felbften feit der 
Zeit in der Vorrede ihres Bekenntwiffes die Aug⸗ 
ſpurgiſche und Saͤchſiſche Confeßion, als mit 


alleg. loc, p. 306, Aus | IV. cap. i. p. 880. 


A n& Prutenico 


omit mar Dann auch 
demjenigen ſchon begegnet, ja zuvor gekommen, 
was in ſolchen Fallen vor das Hoͤchſte ift ges 
halten worden, da man etwan verlangt , Die 


Prediger dieſer Gemeinde folten der Augſpur⸗ 


Confeßion und dem Corpori Doctri? 
unterfdtsreiben , welches fie Ant 


Ind i574 nicht gethan haben, wohl aber einige 


funffzig Fahr hernach, fiche Hartknoch Lib: IE 


Bereinis cap, V. pag. 462. und Lib. IV, cap. V. pag. 987 


Wenn mannun (8) alles dasjenige zuſamme 


faffen will, was denen Böhmifchen Bruͤder⸗Ge⸗ 


meinden als Hinderniffe der Vereinigung vors 
gervorffen worden, fo findet fich 3) auf der einen 
Seite, daß man ihnen Schuld giebt, eine al’ 
zuviele Vereinigung mit andern Kirchen , fon? 
derlich der Reformirten, deren Lehre vom heili⸗ 
gen Abendmahl fie in ihrer Deuzfchen, zu Zuͤrch 
Anno 1532 gedruckten Eonfeßion angenommeir, 
zu der fie fich ie und ie gehalten, und von der fie 
die Säge von dem Particulariſmo, und derglei⸗ 
chen eingefogen. b) Auf der andern Seite, daß 
fie gegen unfere Augfpurgifche Eonfehionss Ders 
wandten vielmahls jich hart und abgeneigt bes 
zeiget, Diefelbige bedranget und veifolget, jo gar 
daß Anno 1565 die Evangelischen ſich zu Go— 
ſtyn in Bohlen verfammict , um auf Mittel zu 
dencken, wie fie fich dieſer Verſolgung entſchuͤt⸗ 
ten moͤchten. 

Denn da heißt es bey hartknoch in der 
Preußiſchen Kirchen - Hiftorie Lib. IV. cap IL. 
pP: 898. 899: Unter denen Dreyen find die Augs 
Ipurgifchen Confeßions⸗ Verwandte - die erſte 
gervefen, die in Pohlen ankommen , und haben 


ihrer Lehre einftimmig An..ıs72 gebilliget haben; |fich auch fo fehr vermehret , daß fie dazumahi 
audy die Herrnhutifche Gemeinde ſich ſchon oben über hundert Kirchen ihres — een 
erfläret , Daß fie ſolche vor ein herrlich und gut | Mit der Zeit aber , ‚als fid die Boͤhmiſchen 
Werck achten, und fich zu der ihr gemäffen Echr Brůder und die Schweitzer ſchen Confehiones 


re und Gebrauch der Sacramenten halten; (2) 
Daß fie gegen alle Trennung ausdrücklich pros 
geftiren, und fich mit unferer Kirche vereinigen 
toollen , fich felbft dazu halten‘, und fuchen vor 
Glieder der Evangelifchen Kirche geachtet zu 
werden. (3) Daß fie bishero einen Evange⸗ 
liſchen Prediger haben hören und behalten wol⸗ 
fen, auch demfelben zum Gehufffen nunmehro 
den andern aus unferm Hoch⸗Fuͤrſtl. Theologi⸗ 
fehen Stipendio verlangt, womit denn Das 4,s, 
6. von ſich felber erfütlet „das (7) aber fo beſchaf⸗ 
fen ift, Daß ihre Zucht, fo viel menfehlich und 
möglich gegen alles Aergerniß von auffen und ins 
nen, verwahret zu feyn fcheinet, und vielmehr 
ur Erbauung zu dienen, aud) Die Gemeinde von 
Kin erböthig ift, allezeit, wo einiges Aergerniß zu 
schten waͤre, fich demfelbigen mit Ernft ent; 
gegen zu fegen. 
Dahero wir bey fo gejtalten Umftänden in 
allervege dieſe Gemeinde noch vielmehr bereitet 
finden zur Gemeinfchafft- der. Evangeliſchen Kir⸗ 
chen, als felbft diejenige, fo ehedem dazu aufs 
genommen worden; Da es z. E. in Thoren 
dieles gefoftet, bis man die Brüder dahin vers 
mocht , ihre Gemeinde, Evangelifchen, der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confeßi 


ion "zugethanen Predigern 


zw vertrauen, wie ſolches ausführlich ju Jefen iſt 


Verwandten auch gemehret, entſtund unrer 
dieſen dreyen Confeßlons⸗ Verwandten eis 
ne er ‚ daß fie auch- einander verfols 
et, wegen haben die Lutherancer müls 
n zu Goftyn Anno 1565 den . Junii zufama 
men Fommen , da fie fich berarhichlaget , ‚wie 
doch der Verfolgung , die fie von den Boͤhmi⸗ 
fchen Brüdern , oder Waldenſern Teiden muͤſ⸗ 
fen, abzuhelffen ey ? davon mit nachfolgens 
den (doch aus dem Lateinischen ins Deutſche 
gefekten) Morten, die Acta melden: Nach 
fanger ‘Handlung von vielen vwoichtigen und 
zum Wohlſtand der Kirchen gehörigen" Sa— 
then, wurde von allen Bruͤdern, weltli⸗ 
chen ſo wohl als geiftlichen Standes vors 
getragen, die Anfechtung und-Derfolgung, 
welche unfere Kirchen von den Leuten , fo 
man insgemein Waldenſer nennet, nicht 
ohne groffe .Schmergen und Derwircun 
leiden und erdulden. Damit nun Diele 
Verfolgung unfere. Kirche von ſich abwaͤltzen 
möchte, hat diefe heilige Berfammlung befchlof« 
fen, die Waldenfer zu erinnern, daß fie 
von diefem ibren Vornehmen abſtehen 
und fidy binwiederum von unſern Rirs. 
chen verfichern , daß wir mit ihnen gerne 
Friede und Einigkeit ſtifften wollen , (fe li- 
Errez benter 
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benter cum illis eoncordiam inituras) dafern ſie 
ſich nur zu derſelbigen in Chriſtlicher Liebe finden 
wuͤrden: Wo aber nicht, damit ſie ernſtlich und 
y heraus befennen, was dasjenige ſey, warum 
vor unfern Kirchen einen Abfcheu tragen, und 


diefem Reich, in. welchem lange vorher, | und der 
e herein gekommen, das wahre Aßort |fep Teſtaments⸗weiſe, und dergleichen Worte 


ehe fi 
GOttes durch unjere Prediger, Fromme und ger 
lehrte Männer gepredigt und ausgebreitet. ift, 
abfonderliche Gemeinden und Gottesdienft «mit 
groſſem Aergerniß und Hemmung des Lauffs des 
heiligen Evangelii ſuchen: und alfo mir auch, 
was wir von ihnen halten , einem ieden öffents 
lich darthun, und zugleich erweifen, daß wir fo 
wohl von andern Sectirern, als auch von ihnen 
unfchuldig leiden. GOtt gebe es aber, daß wir 
alle einerley Meynung feynmögen! Amen. Eben 
auf diefe Weiſe Elagte auch über die Waldenſer 
der Böhmifche Synodus, welcher An. 1566, den 
28. Fan. gehalten worden, Bis hieher Zar 
noch I. c. j 

Darauf denn zu Abthuung aller diefer Per 
ſchwerden Anno 1570. den 14. April der 
beruffene Gendomirifche Synodus gehalten, 
und offtmahls feine Schlüffe zu Pofen, zu Sion, 
zu Wlodislaw, zu Cracau, zu Peterfau, und fo 
ferner, wiederholet worden. 

Unterſucht man nun diefe Dinge etwas ges 
nauer , fo zeigt jich wegen des erften oder a) der 
allzu vielen Verbindung diefer Brüder mit ans 
dern Kirchen , daß (1.) war ihre Confeßion in 
der einigen Deurfcyen Edition , welche zu Zücch 
Anno 1532. ausgegangen von dem heiligen Abend» 
mahl, nach der Reformirten Meynung Iehre; 
aber (2.) daß ein folches von dem Llberfeger eir 
genmächtig e cerebro fuo, wie die Brüder res 
den, eingerückt , (3.) vom den Brüdern gan 
nicht gebilliget rworden ; ja (4.) vielmehr diefels 
. bige den Druck diefer UÜberfegung durchihre Bo⸗ 
ten zu hindern , oder aus der Preffe auszukauf⸗ 
fen, und zu unterdrücken gefucht, und zwar zu 
fpät gekommen ‚doch aber (5.) dem abzuhelffen, 

felbige fogleich An. 1532. in Wittenberg auflegen 
* da es zwar (6.) auch von dem Uberſetzer 
ißt: 

Verum neque illic interpret ir noſter, ut debuit 
ac par fit , integram [ervavit fidem, non enim tem- 
Perare fibi potuit, quo minus aliquid luorum afper- 
geret, quedam etiam tranfiliret. 

Doch (7), haben auf das Anfragen derer 

Evangeliſchen Prediger in Auafpurg, zu welcher 
Edition fi) die Brüder befenneten., dieſe Deuts 
“lich geantwortet : Quod agnoſcerent Wirten- 
bergenfem ‚daß fie die WWittenbergifche ans 
nehmen. ee 

Siehe die Präfation derjenigen Pateinifchen 
Edition „ die Burigenus Doc, de Kornis, aus 
dem Böhmifchen überfegt Anno 1535, in 

| weder diefes alles ſehr nachdrücklich erzehlet 


wird, 

- Und obmohl (8.) zur Erweiſung der Gemeins 
fchafft diefer Brüder mit den Reformirten, ans 
gemercket wird, daß in dem An. 1544. zu Muͤrn⸗ 
berg gedruckten Brüder-Gefang Bub Joh. 
“sen, in feinem:und einiger Aelteſten Nahmen, 


über feinen Mit,-Bruder , Ulichael Weiſen 
Hagt , daß er die Geſaͤnge, vom Sacrament 
des Nachtmahls, unter die andern gemenget, 
und dafelbft ein fonderlicher Sinn den ihrigen 
faft ungleich, gefunden werde, daß das Brodt 
t [Dein, der Leib und das Blur Chriſti 


mehr: Vid. Mifcell. Duisburg. 'T.1. fafc, Il. pı 323. 
fo finden fich doch (9.) in dem An. 1565. an den 
Kayfer Maximilianım dedieirten und An. 1606. 
wieder aufgelegten Bruder⸗Geſang⸗ Buch, ;. ©. 
p. 424. Diefe Worte: 
So iſt dieſe heilige Speife,und diefer Tranck 
Sacrament⸗weiſe, dein wahrer Leib, dein 
theures Blut ung Suͤndern gegeben zugut. 
Und p.4a5. 
- Da Ehriftus von ung feheiden wolt, und ſich 
opffeen vor unfre Schuld , verordhere Er uns 
Brodt und Wein, daf es fein Leib und Blut 
ſoll ſeyn, Daß wir feiner nicht vergeſſen, befahl 
Er feinen Leib zu effen, deszleichen zu trinchen 
jein Blur, uns allen vergoffen zugut. Und ders 
gleichen mehrers. ? 
Ob es auch (10.) in diefen Gefängen nicht ers 
funden würde, fo ftehet doch in. der Bekenntniß 
von 1572, nach welcher die Brüder alles vors 
hergehend: wollen ausgelegt haben p. 68.69 aus⸗ 


druͤcklich alſo: 
Demnach glauben wir von Hertzen, und ber 
Eennen mir dem Munde, daß diefes Brodt 
des heiligen Abendmabls fey der Leib des 
SErrn IEſu Ehrifti, und der UDein, darinn 
fein Blur, das vor uns vergoffen ift, zur Ders 
gebung der Sünde, und das nad) den hellen 
Worten Eprifti,daerfpricht: Das ift mein Leib, 
das ift mein Blut. Welche Worte auf nichtsans 
ders Fönnen gedeutet werden, als auf das Brod und 
Kelch) des HErrnz der Beib aber und das Blut 
des HErrn fan von keinem andern verftanden 
werden, denn allein von demjenigen eigenen, 
wahrbäfftigen Leib Chriſti, welchen er durch ſei⸗ 
ne Marter: zur Speife bereitet + # # » einieder 
folt denfelbigen Worten, alfo wie fie von fich ſelbſt 
lauten, glauben, und davon zu Feiner , weder 
sur rechten noch zur lincken Seiten abzumweichen, 
fcehuldig feypn. 
Daß aber (ır.) , twelches nicht zu verleugnen 
ift, Die Bruͤder⸗Bemeinden ſich ie und ie mit 
denen Reformirten, zu denen fie etwa anfoms 
men find, zufammen gehalten: das Fan diejenis 
gen, welche fih nun mit unter die Evangelifche 
Kirche auch zuſammen thun wollen, nichts bins 
dern, weil fie eben hierdurch ein anderes von fich 
bezeugen, auch wohl (12.) hieruͤber fich in ihrem 
Notariats/Inſtrument $. 10. alfo ausdrucken: 
Wir finden nicht nöthig, fo lange unfere Frey⸗ 
heit im HErrn nicht gekraͤncket wird, zumahlen 
wieder Evangeliſchen Lehren Krafft und Wuͤr⸗ 
cEung augenfcheinlich fehen , damit vollfommen 
einftimmig, in den fubtilen Differenzien aber ent« 
weder gang gleichgültig oder unwiſſend fenn, eine 
befondere öffentliche Einrichtung zu machen, oder 
gleich unſeren Vorfahren und den Brüdern in 
ohlen uns in die Eonnerion der Evaugeliſch⸗ 
veformirten ratinne der Reichs⸗Verfaſſungen, 
und. Tolerang zu begeben. Wi 
ie 
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Wie ſie denn (13) durch Ablegung der Lehre, Brüder, die nicht nad) verlohrner Tauff-Gug⸗ 
Bon unbedungener Vorbeſtunmung und nicht de durch die Beſprengung des Blutes Chriſti 
allgemeiner Gnade GOttes ſich in denen ber gewaſchen, und durchaus verandert, in, der Hei⸗ 
ſchwerlichſten Eebren der. Aeformirten Kirche ligung des Geiftes fortfahren. Wir erkennen 
Deutlich von derſelbigen abgewandt, und (14) -Eeine effenbare Gemeinde Chriſti, ala wo das 
durch Annchmung Coangeliicher Prediger, nad) Wort GOttes rein uud lauter gelehret wird, 
Dem eigenen Urtheil der Reformirten Gottes⸗ | und fie auch heilig als die Kinder GOttes dar 


Gelehrten , fi) genugfam zu unferer Kirchen 
bekennen, 

Der gelehrte Brofeffor Theologia zu Baſel, 
7. € Jielin, fchreibe alfo an den Herrn D. 
«Derdes nad) Duisburg von den emigrirenden 
Galsburgern : Cum bumines iſſi pii ac probi fim- 
Plicitatem ab ipfo Chrifte & Apuflolis mandatam 
in Religione fummo AMudio amplectantur, & a Su- 
perfiitionibur pontificiıs vehementifäme adborremmt, 
pracipueque tranı/ubfßantiationis pu tentum & cul- 
Fum imaginum aver/ontur ‚nibilo propiur ad Lutbe- 
ranorum Eeciefiam accedere,quam ad noflram, quam- 
diu nullos Dolores [utheranos audiunt. Mifcel. 
Duisburgenf. T. 1. fafc. 1. p.320. 


b) Betreffend aber die ehemahlige DBerfol: 
gung der Augipurgiichen Confeßions⸗Verwand⸗ 
ten in Pohlen, welche fie von denen Brüdern 
erlitten, jo iſt Cr.) bedencklich, daß es ben Aarıs 
knochen heißt: Daß die dreyerley Gemeinden 
fich verfolgen. (2.) So haben ſich daſelbſten die 
Augfpurgiichen Confeßions /Verwandten felbft 
zur Emigkeit mit der Böhmifchen Gemeinde ev 
boten. Auch ift (3.) diefes von folchen Boͤh⸗ 
mifchen Kirchen zu verjtehen , die den Lauff des 
Evangelii durch Trennung haben Hindernif ges 
bracht. Welches alles (4.) auf Die gegen: 
wartige Gemeinde , welche nur in Stille und 
in Einigkeit mit unferer Kirchen in derfelben bes 
A geduldet zu werden, Feinesweges anzuzie⸗ 

en iſt. 

Ein anderes Auffert fich (1.) aus dem, daß die 
alten Brüder - Gemeinden in der Borrede ihres 
Olaubens-Bekennniffesfagen: : 

Wir willen es auch, und gebührer uns nicht 
zu bergen, daß wir eshier fürhalten, und dieſer 
Meynung ſeyn, wie daß man es nicht allein 
bierbey bleiben laffen foll , dab man ic), zu der 
mahren Lehre bekenne, ſondern daß wir auch 
Dieje zwey Srücke, nemlich die Ehriftliche Zucht 
und Wandel erfordern, und darbey haben wol⸗ 
Ien, und daß wir zu denjenigen, fo dieſes rucht 
achten, und Tod⸗ Suͤnden unter den Leuten in 
Kirchen, und auf den Rath-⸗Hauſe nicht ſtra⸗ 
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nach leben F Er j 
Da ſichs denn anfehen laffet, als forderten 
die Brüder zu. der wahren Kirche oder Reli⸗ 
gion eine Ubereinſtimmung mit ihrer befondern 
Zucht, und eine völlige Ausfchlieffung aller 
Boͤſen von der Gemeine, welches beydes Den 
Sägen unſerer Kirche entgegen wäre. AB | 
man aber der Sachen gründlicy nachjichet „ ſo 
erzeigt fich (1.) daß die gansliche Nothtvendigs 
£eit der Zucht nicht eben von der Boͤhmiſchen 
befondern Kirchen Ordnung verftanden werde, 
als davon wir fehon oben. genugſame Zeug⸗ 
niffe eingebracht haben , fondern (2.) von ver 
Zucht überhaupt, da es Denn gewip iſt, wo 
bey fonft reiner Lehre Feine Zucht, und Eein hei⸗ 
liger Wandel der Gemeine ut, auch die Tod— 
Sünden weder in der Kirche, noch auf dem 
Rath Haufe geitraffet werden , da find wohl 
die Mittel zur Kirchen in Anfehung des Wortes 
und Eaeramenten, aber es ıft noch Eeine Kirche 
Chriſti, in Anfehung ihrer Glieder. Wie dann 
auch von B. Fagero Cancell. Tubing. in feinem 
Compendio die. fihtbare Kirche bejchrieben 


[% 


wird: 

Vifbilir Ecelefia ef} cætut corum, qui per verbum 
5 Sacramentorum ac difcipline Eccleſiuſticæ ufum, 
in unum externum corpur coalefcunt,. vid. Kdie. 
An, 1717. p. 616. da er Not, 2. hinzu fügt: Ecele- 
‚fia hoc modo accepta nunguam tam felix, & pura 
wit , ut non hypocrite & impii in ea fuerint com- 
mixti, etc. etc. 

Maſſen es (3.) der Evangeliſchen Lehre ger 
mäß, auch gegen die Roͤmiſch-Eatholiſche Kir⸗ 
che von ihr behauptet wird, daß Gottlofe und 
Heuchler Feine wahre Glieder in der Kirche, daß 
fie zwar In der Rirchen , nicht aber Don det 
Kirchen GOttes find. . - 

Man ſehe die Apologiam Auguftane Con- 
feflionis pag. 144. ſeqq. und das hiernachſt fol 
gende Zeugniß Andres Kunadı, Profeil. Theol. 
Wictenb, _ 

Woraus denn anugfam erhellet, (4.) daß 
eine Berfammlung von lauter dergleichen bus 
fen and beuchlerifchen ohne Zucht und Heilis 


fen, uns nicht halten, noch mit denſelbigen ver: gung verfammieter Menfchen nad) unferer Leh⸗ 


einigen koͤnnen. Denn ob wir wohl den Wor⸗ 
ten und Buchſtaben nad), mit folchen Leuten in 
der Lehre einig , Scheider ung doch der Handel an 
ihm felbft, denn alle die, fo unfere Echre wahr | 
- halten, und glauben , Diefelbe Fünnen aud) Die i 
Zucht, oder Diſciplin, fo in derfelben mit begrif- 
fen, nicht fallen laffen. Wo Feine Zucht ift, ob 
dafelbft auch eine Kirche fen ?* Da befümmere 
fih einer nur, der ihm hieran einen Zweifel ma⸗ 
chet, Siehe pag. d. VI. col.b. 
Und daß die Herrnhutiſche Gemeinde in ihrem 
NotariatssFnftrument S. VI. fich alfe vernehmen 
laſſen: 
Wir erkennen 


in Feiner Religion einige vor 


rer einftimmigen Zeugniß, nicht eine Kirche Chri⸗ 
fti heiffen Eönnte , ob fie wohl nad) der Lehre, 
und Sacramenten die auffere Form derfelbiaen; 
Bas ‘ohne Folgſamkeit, Krafft und Weſen 
ebielte.. 
D. Andreas Kunad,, in Compendio locorum Tbeo- 
Iogicorum difpw, XV. $. II, ER autem Ecelefia 
cortus' bominum ad regnum Dei per miniflerinm 
fpirirus ſancti ex genere bumano vocatorum & 
colleöforum , qui prefitentir & amplectuntur pu- 
ri Verbi Bivini . predicationem, & ligirimum 
ufum facramentorum Cbriflo Capiti. per dem 
uniti & Caritate inter fefe. devinfli ; ad 
Dei Gloriam & propriam falusem,, kr $. Vi. 
| Diane 
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Quare Eeelefa raölı dieitur evocata 15 — — zum 5 Afersa ex | yum Cpempel angebrachte Vertmifepung mat nach 


genere bumano, & proprie efl renatorum. 
vere credunt & precipue illorum, qui in ila 
perfeveraturi ad.vitam aternam pradefinati funt. 
Joh. X, 27. & $. VIII. Hypoerite & Ragitiofi bo- 
miner qui pior um coetui intermixti funt „ €. com- 
munia ſacra amplectuntur quamvis fint in Ecclt- 
fia, tamen non unt de‘Ecclefia „ aut vera illius 
membra, fed ſunt, veluti Zizamiä inter triticum 
Matth. XIII, 25, v. Comp. cit. An. 1666, editum 
Prg:99. 100. 

Da im Gegentheil (5) die Mährifche Brüs 
der den leidigen Einfluß der Heuchler, und Un» 
Bußfertigen auf gleiche Weiſe, als bey denen 
Evangeliichen gelchret wird, auch ängegeben, 


wenn fie in ihrem offt angezogenem Bekenntniß 


Art. VII. pag. ss. nach Anpreifung der Kirchens 
Zucht, alfo reden: wiewohl man auch das wiſſen 
fol, daß ie, und Allemege in der Kirche viel 
ScheinsChriften, und heylloſe Gleißner, oder aber 
heimliche unbußfertige Suͤnder geweſen, und heu⸗ 
tiges Tages noch ſind, auch ſeyn werden bis die 
Welt ihr Ende nehme, welche durch dieſe Zucht 


wæeder geftrafft noch feichtlich erbauet, oder gaͤntz⸗ 


lich abgefondert koͤnnen werden, die Ehrifto dem 
Erb Hirten allein, und feiner Zufunfft behal⸗ 


ten find, 


Dabero (6) die Erklaͤrung, welche ung hier: 
über gegeben worden, daß man fuldye Leute wohl 
vor Religions» Genoffen. halte, und von ihnen 
zugeftehe, Daß fie Die wahre Religion befennen, 


ſie iedennoch nicht vor Bruͤder in Chriſto noch | 


ihre Verſammlung vor eine Gemeinde = 
Braut Ehrifti halte, 2c. mit der erſt angeht | 8 
ten Lehre unferer Kirchen wohl Fan au —— 
gehalten werden: nur daß man (7) in der Ap⸗ 
plication auf ein oder andere Specialsemeins 
den ſich wohl bewahre, dem HErrn nicht in 
fein Richter - Amt zu fallen , Luc. VI, 37. daß 
man ſich entfinne des Urtheiis Eliaͤ und der Ant⸗ 
wort GOttes ı. Reg. XIX, 18. daß man nach der 
Strenge gegen fich felbit ı. Cor. IV, 4. und ge⸗ 
gen andere nach der Liebe nicht vor der Zeit 


- ju uetbeilen 1. Cor, IV, 5. und VII, , 7. nicht ders 


faune, 


Und damit wir (10) zu dem Befchluß kom⸗ 
men; fo Fan die Eonnerion der Herrnhutifchen | - 
Gemeinde mit der Evangelifchen Kirche, und 
folglich die Daraus herflieffende Tolerang , und 
Ruhe im Doutfhen Reich keinesweges damit 
geftöhret werden, daß man, wie P. Regent 
angegeben, fagen wolte: es eiſtrecktn ſich die 
Keichs-Sefebe allein auf die drey Haupt »Melir 
gionen: die Römifch»Eatholifche, die der Aug- 
fpurgifchen Eonfefion zugethane , und die Re 
formirte, keinesweges aber auf foldye , die. et- 


was ferners darzu beyfegten , auch nicht einmal ir 


in dem Fall, da man (nad) feinen Worten) eis 
ne Mifculans aus allen drey Weligionen ma⸗ 
chen, und Krafft etlicher Articulnes mit der Ca⸗ 
tholifehen, Krafft anderer mit der Augfpurgis 
ſchen, und vermöge anderer mit der Reformirs 
ten bielte x. 


Denn chne auf die Queeftionem Juris disfalls 
ung einzulaffen , daß die von ermeldtem Patre| unt 





| unter dein König Johann Cafinir Anno 648 


feinem Endzweck erfonnen , aber Die einige iſt, 
bie porfommen , und uber der gefragt werden 
koͤnnte; ſo ift es an dem, daß a von neuen 
oder vermifchten. Lehren Hefagt erde keines⸗ 
weges aber vom Unterſchied der Kirchen » Oxds 
mingen, Zucht und Einrichtungen koͤnne verſtan⸗ 
den werden: und alfo diefer Zweifel in unfere 


—— F rage nicht das geringſte Gewicht 


koͤnne. 


haben 

Und gleichwie nach allen bisherigen, dieſe Ger 
meinſchafft des theuer erworbenen Reichs, Schw 
Ges bey Evangeliſchen Kirchen gang keinen Ans 
ftand finden Fan; alfo Fan diefen Boͤhmiſh⸗ 
und Mährifchen 
lichften Vorſtande bey denen hoͤchſten Monass 
chen und Fuͤrſten Easbolifcher Religion „ ferntt 
dienen, das chriftliche und gnädige Urtheil des 

Kayfers Maximilian: , Davon es bey Comenio 
in Hift. Fratr. Bohem, alfo Tautet ; p. 37: Edi, 
Hall, 

Addamur aliud Colloguium non minus memo- 
rabile, quod Cafar habuit cum Job. Cratone, 
chiatre fuo, eoque intime admijimir Minißeb, 
qui cum Cafare aliquando curru vectur, Cæſare· 
que tot & tantas in Chriſti aniſmo —*c*ſ2 de. 
ienter commemorante , & tandem ex Cratone, 
nam iülle inter tot fedar Apofelice fimplicitasi pte- 


xime accedere putaret quarenti, re/pondit ; 
annon Fratribus „ quos Picardos’ vocant „ concedi 


id pofit, eui Cafar : Egn idem fentie. v. Bernk, 
Raupacbs Evangelifches Oeſterreich $-39. p: ai 
Des gleichen diejenige Declaration, 
König in Pohlen Sigismundus ermeidten 


dern, als man fie bald nach) ihrer 1563 rd 


nen Eonfeßion fammt den Arianern 








wolte, dahin ertheilet: 4 yF 5 Y 
Se confeflionem eorum Iegife, & Pr " 
culis dotrina Chrifliana , prafertim ia E 













Trisit, non fit [u/peöta, fed vere * n 
* ipforque iſtiut Confefhonis ( 
homines , & quietos «fe: ac proinde 34 
Jorum fworum regum Pol: patrocinio 4 
& pace publica, ommiburqus bonir vegni 


ommi, a quoquam —⸗⸗ in pen 
debere. » ‘ 


Welches fo dann auch in neuern Zeiten di 


1659, 1661, die Arianer durch ReichsSchi 
aus Pohlen vertrieben worden, wiederholet, um 
diefer Böhmifehen Brüdern ihre und 
Sreyheiten erhalten tworden., er 
Dahero wir fehlüßlich, und in 
ge, in Krafft der bisherigen — 
re der beftändigen Weynung fi 
Birch —— 
anti r ne ey 
——————— recht loͤblichen Birchen 
ur de bebaupten koͤnne und Plle,. iin ja 


hr 
Wie dann endlich der Unterfcheid 
beyden Fragen fich bald aufhebet/ wenn 
gedencket, daß es nicht eine frene Rab der 
Ehrifte fen, ob fie Einigfeit und Gemeinfchafft 


— halten wollen; ſondern daß es eine 


Pfucht 


ruͤdern, zu ihrem allernut⸗ 
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Pflicht fev, zu halten Die Einigkeit im Geiſt, die | errvecket, und das Reich GOttes in denſelben 
Bertammlung nicht zu verlaffen, allen allerley fuͤttreflich gegruͤndet, und fortgeſetzet werden 
zu werden, damit man viel gewinne, und derglei⸗ EEE 


möge. 
chen. Aus- weichen offenbarlich erhellet, daß 


' Zu Urkund diefes haben wir dag geroägnliche 
wenn man fan, man auch folle Gemeinfchafft; | Sigill Unferer Facultät beygedrucket. Co ges 
und fo viele Connerion, als möglich, halten. 


fchehen, Tübingen, am Sonntage Mifericordiag 
D. Andr. Kunad I. c. p. 100. Forma Eeclefie 


Domini, ne Ang 
tonfifit partimin unione fidelium cam Chriflo---- | . £ — 

partim * commumicatione & profefhone ejusdem |... — ec — * und Profeffores 
doctrina falvifica, nsc non inmutna inter ipfos fide- Pr ogifchen Facultat das 
des caritate. ä nn 


Er, Auf Diefes Refponfum hat er fich 1736. - 
„ Und iſt demnach die Herenhutifche Gemeinde * — — — — 
in dieſer ihrer Abſicht in allewege zu loben, zufür« | auch diefertvegen feine Declaration gethan, wwels 
dern und zu fehligen , malen auch Die Evangelis | he zu Lübau gedruckt worden Cs ift Diefelbe in 
febe Kirche durch dieſe Mittyeilungihper Geme in |. Zerſen abgetaffet und verdiener allerdings gele⸗ 
ſchafft nichts anders, ala göttlichen Geegen über | fen zumerden, Et Fam aber auch toider allererfk 
fich yiehen Fan. * gemeldetes Reſponſum 1736 DasfogenannteBene _ 
Schluͤßlichen preifen wir hertzlich die Gütedes | Tekel von dem hochberuͤhmten amburaifchet 
lieben Heylandes, der nach der über diefer Yrus | Gottesgelehrten, Herrn Kirchen⸗Rath und Pas 
der⸗Gemeine von 300. Fahren her, bejeugten | flor Neumeiſtern heraus, welches, fo viel ung 
herrlichen Gnade, Die in der Finſterniß aufbehals | wiffend, bis diefe Stunde noch nicht it beants 
tene Mährifehe Ueberbleibſel derjelben, unter feis | wortet worden. Von felbiger Zei an iftder 
nen mächtigen Liebes- Flügeln geſammiet, und zu | Hert Graf Zinzendorf unabläfig mit feinen 
demi vechtichaffenen Weſen in Ihme, unter Bers | Hervenhuthifchen Anſtälten umgenangen, und _ 
einbarung derfelben mit unferer Evangeliſchen hat ſich auf vielerley Weiſe behniher, feine foges 
Kirche, nach der uber ihnen waltenden groffen | nannten Brüder inder gansen Weli aussubreiz 
Krafft feines guten Geiftes dat Fommen laffen, | ten. Daer auch wolte angefehen werden als ein 
ſo daß fie nach ihrer fehönen geiftlichen Faſſung, folher, der dem Kayſer die Unterthanen aus dem 
billig als ein groffes Kleinod unfers Evangeliſchen | Bande zöge, gieng er ſelbſt nach Mährer abdem 
Zions, ja als ein ſchoͤnes umd vortreflichesiyürbild | Eardinal von Schrottenbach, -Yi) “ffen zu 
anderer Gemeinden, mit Recht angejehen wer⸗ — eine Viſite/ und eroͤffnete da ibſi in eis 
den koͤnnen. Wir bitten demmach-mit-groffer | ner Co ferentz, die Beſchaffenheit des Ausgehens 
Inhrtunſt unſers Geiſtes den HErrn der Kerr» | der Maͤhriſchen Brüder und feines Annehmeng 
lichkeit, daß Er nach dem - unqusfprechlichen | derfelben. “ 
Reichthum feiner ausnehmenden Snadenochfer- | Zu Anfange des Jahres 2734. wurde aus 
ner über diefen theuren Haͤuflein walte, die theu, | Stralfund an den Seren Grafen gefehrieben, daf 
zefte Beylage feiner geoffenbarten Wahrheit, | ein geriffer reicher Kaufmann, mit Pamey AL 
- Als welche uns der einige Keitftern zu einem recht? | brecht Ehrenfried Richter, gerne einen Fnfors 
ſchaffenen Wandel der Geeligkeit ift, unver | matorhabenmöchte. Weil er nun nicht fonleich 
faͤlſcht in ihren Hertzen durch das Licht feiner | einen bekommen Eonnte,-faßte er alsbald den Ents 
Präfftigften Ueberzeugung bewahte, die fuͤrtreff¶ luß, und gieng unter dem Namen von Freydeck 
tichen Anftalten, ſo unter demfelben im Schwam⸗ dahin. In den natürlichen Reflerisns 
gegehen, und foherrlicher find, alse unmittels | fhreibt der Kerr Graf davon alſo: „Estraffich 
bar zu der Aufoflangung des Reichs GOttes abs | „eben, daß ich bey Herr Richtern zu Stralfund, 
zwecken, immer mehr und mehr an ihren Seelen | „einen Kaufmann von wenigen Bermögen,indem 
fegne und eilige, abſonderlich aber ihme, Herrn | „ibm bey feinem Abzug von Stralfund kaum taus 
„M. Steinhofern, unferm ehemahligen indem | „fend Thaler irbrig blieben, der aͤber fonft eine gus 
geliebten Anditori , viel ausnehmende | „te ordentliche Haushaltung führte, um deswoillen 
eifheit, ‚Licht , Gnade und Krafft gebe, daß „ſelbſt Informator worden war, weil ich ihm ies 
er mit wuͤrdiger Ausrichtung des ihm don diefer „mand verfprochen, den ich hernach, der eben ent» 
Gemeinde anbefohlenen Amts des Geiftes, den | „ftandenen Motuum halber, zu ſchicken Beden⸗ 
theuren Schatz des Evangelii mit forgfältigfter | „fentrug., Die wahre Abficht des Herrn Gras 
Bewahrung vor allen Sectiriſchen und nur zur | fensfoll gervefen feyn, dieſen reichen Kaufmann 
Berroirrung, und Abführung der Menfchen von | in Stralfund, bey dem er die Information anges 
dem einigen nothwendigen gereichenden Meynunz nommen, auf feine Seite zu ziehen, welcher auch 
er und Irrſalen, nach dem von uns gehörten | mit hundert tauſend Thalern nad) Herrnhuth fol 
ſamen Typs unverſehrt bewahre, und durch | gezogenfeyn. Es hat diefes der Here D. Carps 
herrliche Führung der ihme anvertrauten Schaas zob in Luͤbeck in der Religions; Unterfuchung der 
fe viele Siege wider das Reich der Finfternißer- | Böhmifch und Mährifchen Brüder ausführlich 
halte / dazu auch mit geiftlicher Tapferfeit, Wach⸗ Fangemerefet, da er p: 458. fehreiber: „Damit 
ſamkeit, Gebet, treuen und lautern Sim fich man aber auch wiſſen möge, "wohin dieſe gantze 
wapne, damit durch ihn das groffe Gute, fo der [,,Comüdie abgefehen gervefen, fo wirckte ſie fo viel, 
Herr bier gepfläfset, und er vor fich gefunden | „Daßer den Kaufmann, bey dem er fich zum In⸗ 
hat, mächtig erhalten, und vermehret , auch |,formator angegeben, und weicher hundert fdus 
durth feinen Evangeliſchen Dienſt viele Seelen | „fend — in ju feyn geſchaͤtzt worden, durch 
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‚ „feine Kunſte vermocht, nach Herrenhuth ſich zu 


— — ** dert * ee 
dorf fic) zu Stralfund befand, predigte er.da; 
ſelbſt offenelich in der Qualität eines Cand da⸗ 
teng der heiligen Predigt» Amtes. Er; meldete 
fidy bey den daſigen Gpttesgelehrten, Herrn D. 
Gregorius Langemaden, Guperintehdenten, 
mid Herrn D. Carl Joachim Sıberb, ddmah- 
ligen Pastor an der Marien⸗Kirche, und entdeckte 


ihnen die Abficht, warum er nach) Stralfund kom⸗ 
men, dab; er nemlich gerne pon einigenunpartheyis‘ 
ſchen reinen Evangelifchen Theologen wolltgten-‘ 


tiret ſeyn, iim Gelegenheit zu haben, feine Dribos 
dorieihnen darlegen zu koͤnnen, da er denn dero 
offenhergige und gewiſſenhaffte Meinung begehr⸗ 
te; fein Wirth aber durffte davon nichts wien, 
Man fande Fein Bedencken, ihm in feinem Dep 
Jangen zu willfahren; fondern ſtellte vielmehr. den 
18. April befagten &abres ein Colloquium mit 
ihman, und damit man deſſen Meinung. und 
Glauben ‚von unferer Religion und Lehre defto 
fiherer erfahren möge, feßte man gewiſſe Lehr⸗ 
füge, ſonderxlich in denjenigen ‘Puncten , darin⸗ 
nen man yet andern eimen-Derdacht wider ihn 
faſſen dürfte, in Lateiniſcher Sprache auf, als ven 
. der heiligen Schrift, von der Meligion und dem 
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rumque dogmata pertinentibus, hodie nullas im- 
mediatss.reyelationes vel infpirationes dari, five 
Deum,- quæ admiranda ejus fapientia, eo acono- 
miæ falutis ordine nunc eccleliam ſuam regere, ut 
mediate tantum per werbum fuum feriptum cum ho- 
minibus agat, nec amıplius vet fidei dagmata vel 
precepta ınorum hominibus immediate inſpiret, re- 
veletque, Kejicimus ergo omnem Fansticifnum, 
& Enthufiafmum, qui novas immediatas Spiritus 
I. revelationes „ illuminstiones', infpirationes, vel 
fuggefliones jactat. Qu& Eatin jam revelsta funt 
in lacris litteris, ut denuo revelentur, ſuperfluum 
et! & divina fapientiaindigntim. Quæ vero in f. li- 
teris.revelata non ſunt, & ceu nova nunc demum 
revelara venditantur, confidenter damnamus. Jef. 
VII, 20, or, FR 
De ThAIn. 

Credimns atque docemus, quod ad fcripturz ſ. 
interptetationein præter ſubſidia regularam herme- 
nevticarum omniuo quidem gratia Spiritus ſ. adli- 
flente & auxilionte indigeamus, ficque vera fcri- 
pturæ interpretärio ſit donum Spiritus f. adınini- 
itrans, quod diligenti fludio, aflıdua lectione sc 
meditstione, adhibitis, devotisgque precibus ad De- 
um fufis, adfequimur. Abfit tamen, ut juxta ven- 
ditatas internas immediatas fpiritus reyelationes & 


Glaubens: Bekauntuiß, von der Gnadenwahl, | fuggeftiones feripturam interpretari quis audeat, ac 


von der Tauffe und vom Abendmahl, von der 
Kirche und vom Predigt + Amte, von der Recht⸗ 


fertigung und den guten Wercken, von dem taus | 


fendjahrigen Reich, und von der Befreyung der 
Berdammren aus der Hölle, Diefe Lehrſaͤtze, 
wie fie waren abgefoffet worden, bat. der Herr 
Graf auch gebilliger, Sie verdienen bier einen 
Pas; 

Wluftriffimi Domini .Comitis 

-A ZFENZENDORFF. 
Colloguium Theologicum 
habitum , 
. cum 'Theologis infra fcriptis 

« SUNDII cla.cl cc xxxıv. d. ıg. April. ſeq 





 T’hefes 
ioſtitutum colloguium utringue mutug 
* Conſenſu adprobatæ. 
+ Congreilus I, 
+ } , Dr ‚Scriptura i 5. 
Th. 1 


Credimus atque docemus, quod Seripturs, Pro- 
phetarum V. T. nec non Evangelltarum & Apo- 
Kolorum N. T. libros compledtens, fit Canon fidei 
elaufus a Deo & obfignatus, id elk- sdeo perferla 
& completa credendorum & agendorum regula & 
porima, ut, guicquidad confequend«m ſalutem fci- 
tu & creditu —— nobis eſt. quidquid ad vi- 

in Deo placentem, piam ſanctamque ducendam, 
ive praxin  Chrillianifmi ipterasın & ..externam 
pertinet, idomne io folidum ja in his S. litteris 
revelatun fit plene, ac exinde implorata ſpiritus ſ. 


tia, clace cognofeipoflit, ac, perfpicve, ut pro- | 


pterea huic.cripture Canoni nes detrabi nec addi 
giuicquam debeat. .. ae 
: TR. v IT, . 


i Credimus argue docemus, inrebusad fidei mo- | 


dung - 


vl “ 










'minus vin luam vivificam exlerat, & in 


lorietur, fpiritum f.occulti hoc in didto Iarentis 
Klon adyta fibiin corde reclufifle, referslle ac re- 
velifle. Sic enim ex proprio ingenio ac præjudi- 
cio fub pretextu immedistz revelstionis fenlum 
quemcunque a verbis iplis long: abludentem. ſ. 
ſeriptutæ adfingendi licentia invehitur, eccleſiæ per- 
niciofa & portentofarum opinionum fecunda, ' > 

«Th. IV, 

Credimusadgue docemus, quod verum Dei ver- 
bum in feriptis V.&N.T, conıprehenfum non du- 
plex fit, fed unum, diverfo tamen refpedtu illud 
unum numero verbum Dei vel-externum dicatur 
vel interonm, Externum nempe dicitur ‘verbum 
Dei, quatenus in verbis ac vocibus in codice l. ex- 
tantibus extra nos continetur , ac externa voce 
zdicatur. Idem tamen numero unum illud ver- 
um Dei dicitur internum quatenus a legente vel 
audiente verus verborum externorum fenfus in in- 
telle&tu recipitur, aflenfuque & fide cordi iinprimi- 
tur ac in corde falutares motus efheit atque produ= 
eit Jac, 1,22. ‚Improbamus igitur, fi quis verbum 
externum vocet literam mortnam nihil ıntus cflici- 
entem, fivenudum figaum inftar ſtatuæ mercurialis, 
& præter hoc verbum externum fingat numeroaliud 
verbum internum, quod efheacia divina effedtus im 
homine fpiritualesedat. Nec ſetis congrue verbum 
Dei tunc demum dicitur vivificari, ubi in corde ve- 
ra fide regeptum fpirituales tert fructus, led verbum 
Dei etinm externum jam vim ſuam vivificam habet 
infe, — etiem apud irregenitos, licet, 1* 

um 
fecundum deducat, impediatur, 
Th. V. ; 

‚Credimus atque docemus, = unius diEi ſ. 
ſeripturæ undeus tantum a fpiritu T intentus verus fit 
fenfus isque literalis, qui nempe ex ipfa verborum 


figoificatione , collatis antecedentibus & confe- 
quentibus, ac analogia fidei in fubfidium vocata, 


per 


“er. 


J 
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per gratisın fpiritus ſ. adfillentem eruitur. Hic 
ipfe lenſus literalis verus a fpirita ſ. intentus ſinml 
eit Ipritualis, ſpirituali efficacia ad fpirituales ef- 
fectus producendos pollens. Neque fenfus qui- 
dam didti ſeripturæ £ ſpititualis a literali hoc diver- 
fus eft fingendus. Quantum ad fenfum myfticum 
sttinet, is aulbbi pro labitu querendus, nifi, ubi in 
aliis ſ. ſeripturæ tocis claro indice oflenditur atque 
declaratur. u. 
72 FE 

Credimus atque docemus, quod verbum Dei, 
eni vis illuminandi , regenerandi & fanktificandi 
ĩoeſt, non confiftst in ipfis litteris chart= illitis, 
vel fono vocis articulato in aere formato, fed in 
veroa fpiritu ſ. imento verborum ſenſu, qui con- 
filium Dei de noftca falute compledtitur. Huic 
autem vero verborum fenfui, fpiritus ſ. cum divina 
ekficacis ac virtute illuminandi, regenerandi, fan- 
ct ficandi, falvandi feınper indiffolubiliter conjun- 
ctus eſt, unde eft potentia Dei Rom. I, 16. 

-. Ta. VI" j 

Hoc verbum Dei vel absque explicatione „ vel 
cum addita veri Senlus explicatisne prolatum vim 
ſuam dıvinam illuminandi, regenerandi,fandhficn- 
di retinet, ac in attente audientibus exferit, a quo- 
cunque proponatur five regenitus fit five irregeni- 
tus, adeoque verbipridicstivis non dependet, ne- 
que poteutæ ſuæ inerementum capit, ab hominis 
proponentis, vel predicantis pıetste, 

Subfcrip, Nie. Ludov. Zinzendorf. 
Gregoriur Langemak, D. & Sup. 
Carolus Jacobus Sibetb, D. 


Nufrfimi Domini Comitis ad pracedentes 
Thefes addite uberiores mentis ſuæ 
declarstiones. 
dd Th.L_ 
Seriptura facra adeo femper meæ fuit delitiz, ut 
per totaın annos academicos infecutam vitam, 
preter hanc nullum prorlus Jibrum theologicum 
tradlaverim. Indo&a hinc & fimplex fed biblica 
phrofis: feripture ſ. nee addi —— aut fubtra- 
hi vel poffe vel debere cenfeo, Sed ejusinterpreta- 
tio, qua noftrarum elt partinm, ita eft conltituts, ut 
vel hermenentieis vel aliis mediis falutaribus rite 
adhibitis poſſit logupletior reddi, in dies firmior, 
plenior/numerisque non paucis abfolutior. 
Ad Th. II. 
— feripturam fd. vobiscum unicam re- 
puteın fidei vitzque normam , incomprehenfibiles 
tamen.Dei vias, & imperlerutabiles tramites ipfi foli 


relinquo, quosprsvidere, collocare ,.determinare| 


velletimeo, Licet ergo aliam præter ordinariam 
homines veritati conciliandi methodurg nec norim 
nec prevideam, nefcio tamen & iguorsre glorior, 
quz fupremo Paftori inpoflerum ad amplificandam 
nominis fui famam, confirmationeın fidelium, vel 
iofidelium convictionem, ad corroboranda Icri- 
pturz venerandæ fundamenta, vel recludenda ipfius 
adyta, nova forlan eonflare fublidia placuerint. 


Erunt certe & promilla & ad lapidem lydium admo- 
venda, &tum Eceleſiæ ad publieos, tum privatis ad 


privatos uſus diligenter exploranda, num fint ex 
Deo neene, cümLuthero loquar: ch moltefehr 
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— —————— bin —— dieſer Gabe wohl 
zufrieden, und laſſe mir daran gernegentigen, da 
ich die Heil, &chrifft habe, die mich reichlich —* 
ret und berichtet alles das, ſo beydes zu dieſem und 
auch zum kuͤnfftigen Leben zu wiſſen vonmoͤthen iſt. 
Dieſer Schrifft glaube ich, und bin damit zufrie⸗ 
den, bin auch gewiß, daß ich dabey nicht Fan ber 
trogen werden. Tom. IX. Altenb, fol. 1136, 

Ad Th. II, 

Gratia Dei cum verbo conjundta, cum omnibus 
prælens fit pie quzrentibus, illis, quibus mediis in 
tenebrist. ſeripturæ hacn'ras fadtatuıt, adeft prefeni 
tiffima & prellolstur ita, ut hominemn’'natura fur 
dem; & tantæ lapientizimparem, doctorem cernas 
aliquando pleoitudiaemque gratiz, defedum hode- 
gets ordinarii mire fupplentem, obflupeas. 

. Ad Th. IV. 3 

Utroque reſpectu five ad numerum verbi, five 
ad vitam, illi, licet inbnorigerum cor non vivifi- 
cetur, inhefivam, confentienten) me habetis. Ver- 
botamen zterno, aftrofulgentiffimo, hoe eft, ipſi 
Jeſu Ckrifto, pro nobis & mortuo & viv fiesto,glo. 
riofusin corda noftra maneat triumphalis sdventus; 
non a natura velut ſeintilſuls inſito, ſed per verbum 
in fpirita aditum fibi parenti, & kebitatiönern ve- 
ram, realeın & intimam, noflco quidemn motlulo nou 
metieudam, confecuturo, 2 

Ad Tb, V. 

Isunicvs feripturz fenfus, cn aliquando vel ob. 
fignatus vel eu cunque non obvins, vel figuratus fit; 
jımmyflice, aliquando propbetice, nunc dogmatis 
ce audit, in quorum indagstione methodum a vubis 
indigitatam & cautelas comprobo, a 

Ad Th. VI. 

Cum non dubitetis refiftentiam hun ax Ay pöt 
»apdias.& depravationem dadtorum, verbo divind 
taın injuriæ elle pofle, qusm iinpedimento, nonelß, 
quod moneam. t 
Ad Tb. VII. 

Potentia verbum non capit incrementum in 
ore miniftri regeniti, emiaentiori donorum menfu- 
ra prediti} attamen aliquando operationis & zdifi- 
cationis, falvo tamen illode vstibus certe impiis ves 
ritatis oraculo: wenn fie ben meinem Rath geblie⸗ 
ben mären, und hätten meine Worte meiner 
Volcke verkuͤndiget, fo hätten fiedaffelbevon ihren 
bofen Wegen befehret. t 

CONGRESSUS II. 
Thefes poft inltitutum colloguium ütrinque mutus 
eonfenfu adprobatz. 


De Religione & Symbolis. 


Be T.I. 

'"Credimüs atque docemus, quod vera religio, 
qua zterna ſalus obtinetur, non nifi unica fit, anguſta 
nempe ſalutis via Matth. VII, 13. 14. non ex cıjus- 
Hibetingenii commento metienda, fed cancellis ih 
feriptura 1. fixis circamferipta. Non igitur quilibet 
in qualibet religione Talvari potefl. Non quiderh 
negamus,in caetibus falfz religioni addittis dari pof- 
fe, quifubjug» illius ingemilcunt, errores illius vel 
ignorant vel inanimo agnofcunt & deteftäntur, &, 
nifi impedimentis conflridi tenerentnr, eœtum il- 
lumdelererent. Hosigitur, non qua aniımam fed 


gerne fehen, daß mir GOtt mein HErr nur Feine | qua corpus tantum in ejusmodi beterodoxis certibus 
Gefichter und Träume, dazu auc) Feine Engel | exiftentes fr damnagus, led illos, non quidem 
f f 


Uniwerfal-Lexici LXU. Theil, 


f 2 fux, 


Zingendorf 


gt 
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————— nn 
fuz, inqua externe vivunt, religionisvi, fed verz | gatioceu coadio confcienti=; als ein Gewiſſens⸗ 
religionis, quam animo fovent, virtute falvari poffe, | wang und Enechtifches Jod) ex Ecclefia eliminan- 


wmifericordiz divinz confidimus, 
Th. H. 

Credimus atque docemus, quod ad veram hanc 
Talvificam religionem non tantum diredte praklica, 
quæ in emendatione voluntatis & fandtificatione 
Eictturegplilinnt, fed quoque myfieria & dogma- 
ta fidei fundaınentalia pertineant, adeoque non libe- 
run fit, quodeunqus libuerit, de Deo, myfleriis fidei, 
rebusque divinis fentire,dummodo quis fandlificatio- 
ni ſtudeot, & emendationi volantstis,& quæ ejusdunt 
vitiaeluat; ſed intellectus illumigatio, qua articulos 
fidei fundamentales ad falutem confequendam ne- 
ceſſarios, non minas ad falvificam religionem ne- 
ceflaria eft, quam voluntatis fandtificstio, quin imo 
hzc fine illa , vera genuins, Deoque placons eſſe 


uit. 
* Tb. II. 


Credimns atque doceinus, quod circa myfleria 
& dogmata fidei dentur errores fundamentales, 
nos qui pertinaeiter fovet ac defendit, ſalute exci- 
die atque damnatur. 
Tb. IV, 

Inbacfalvifica religione prora & puppis el ve- 
ra fides, que veram Dei Trinunius, Chrifti mediato- 
ris, ordinisque, quo falutem confequimur, @.Deo in- 
ftituti, Kin verbo patefadti, not tiam explicitam ne- 
ceflario involuit. Quotquot igitur hac vera ad ſidem 
neceſſarĩo requifitanotitia carent, v.g. Judzi, Tur- 
cz, gentiles,falvarinequeunt, Miſericordiæ tamen 
divinzadeo infinit funt divitiz, ut, fi vel inter Tur- 
cas, gentiles &c. juxta omnilcientiam fuam noverit, 
qui fpiritus ſ.tractum gratiæ adınifluri effent, beni- 

iffimus Deus vel extraurdinario modo notitiam 


Chrifti falvificam fidemque in ipfum, illis largiturus 
eſſet. 


Th, V. 

Religio Pontificiorum ac eorum, quos vocant 
Reformatos, qustenus e libris illorum fymbolicis 
ac præcipuorum doktorum fcriptis & explicationibus 
cognofeiturac d'juticatur, dam in quibus articulis 
Aidei fundamentalibus, non conveniunt cum religio- 
ne noſita, quæ Lutherano - Evangelica dicitur. 
Hinc igitur illos, qui ejusmodi Pontificiorum vel 
Reformatorum erroribus fundamentalibus perti- 
naciter inhzrent, pro fratribus in Chrifto agnoſcere, 
acecclefiaflicam& fpiritualem ecclefix unius com- 
munionem sum iis ſancite non poflumus, 

Tb, VI. 


Oni fpirituali veræ unius Ecclefiz communione 
gaudent, quadogınata ad fundamentum fidei per- 
tinentia, ac ad Jalutern confequendam neceflaria 
juzta ſeriptutæ normom idem omuino Ientire, .idem- 


vr 
24 


que loqui tenentur. Hinc neeeſſarium zque ac |- 


utile eft, ut genuina ‚unius Ecclefie membta ad 
certa fidei ſuæ ſymbola fe Iponte fua adftringant,nee 
ab iis recederecuivis eceleſiæ fuz civi permanluro 
liberum relinquant. 
Th. FIT. 

Hzc igitur ſymbola non funt traducenda, tan- 
quam traditiones humane, ut fignacula Babelis, ale 
Menfchens und Weltſatzungen, als Mahlzeichen 
der Babelifchen Hure, als ein fectirifches We⸗ 
fen x. neque fpontanea ad ejusmodi fyınbola obli- 





da habestur. 
Th. VIH. 

Divortis fententiarum in dogmstibus ad fidei 
fundamentum non pertinentibus, item in d’feipli- 
na eeclefiaftica, in adiaphoris, cereinoniis, ritibus, 
communionem fidei — & ecclefisfticam 
non difloluunt, fed qui in his diflentiunr, licet «- 
rores fidei tamen fundamentum non fubruentes 
foveant, amice tolerentur. Si qui vero erroribus 
quidem fundarnentalibus fint imbuti, animum’u- 
men docilem teflentur, ut cum omni prudentia & 
manfuetudine, in veritatis viom, & ad fani 
mentem reducantur, adlaborandum efl. 

15. ZB, 

Aug. Conf. invariata ceu ſymbolum in dodlrinis 
fidei omnibus verbo Dei confentiens efl recipienda, 
Th. X. 

Religio noſira Evangelico- Lutherana famoſo 
ſectæ aut Babelis convitionon eſt traducenda dum 
nornen illud, quod a b. Zutbero mutuatur, eft:tsu- 
tum nota diflindtionis, nec enim Lutberum homi- 
nem fidei fux fundamentumn, fed eletum Dei in- 
ftrumentum, ſuumque in Chrifto patreın fpiritualem 
profitetur, quare eodem, quo fideles V, V. Abrahz- 
mitas & Ifraelitas fe vocabant, jure Lutheranos nos 
adpellamus, a Zutbero patre hoſtro fpiritmali. 


— 





Lluſtciſſimi Domini Comitis additz uberiores 
mentis [us 
declar ationes 
AdTh.1. 
Placet. 
Ad Th. IL, 

Cum extraordinariz in furdis, mutis, infantibus 
&c, Dei gratiæ & munificentige nihil detrahatur, 
plane conientio. EN U NEE. 

A4a. Th. IH. ai — 
Mere adftipuler, 
AdTh.IV. 
Iteın. 
AT V 

Nollem certe cum pertinacibus pariter atque 
fagacibus concilii Tridentini, vel Dordracenz Sy- 
nodi paraftatis Eeelefisflice eommunionis fociei* 
tem inire, — — on 

Ad. Tb. VI. . 

Cum neque dubitantes fratres & conflidtahte, 
aeque,dumin commune fentiant, lingux vol param 
exercitatz caufa meticulnfius vel nimis volubilis®t 
que przeipitis-vitio aliquando liberius.d fferentes, 
ad ductum 1.Cor. XIL.& XIII. traterne tom torte; 
Bione tum excnfatione deftituuntur, confentio, 

+ m Ad Th M & VI. 

Plane fubfcribo, 

— Ad Tb. IX. u 

nguflanam Cont, invati:tam ism 
rum teitium tefleram, & cum b. en Bet 
ad Philippum modeftiflime feriptsin repute, & al 
quibus T’heologorum noftrorum accedens ferutinio 
ex intentione Patrum, non tem Symbolieumelle 

us, quam apologeticnm, arbitror. Quicquid il 
Indfı Allieffehe illam deveneror , : — 
illius fundamentales, quas & fratres mei ‚Morwvicl 
featerno cotiſenſu aunplechunuur, fnniter teneo. P 


— 
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Ad Tb.X ' 
vis alie ratione Abrahami & Ifraelis cogno- 
meoto, dann die Worte bedeuten etwas, gloristi 
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* fint fideles Judæi, acnos,Lutberano axiomate ab ini- 


micis primum (pariter ac fratribus meis Theophi- 
lacticis Hufliucınn) velut levis notz macula adiper- 
fo, attaımen cum nihil nifi diſſinctionem ab Evan- 
eliis Reform.tz vel Calvinianz communionis pr= 
L fert, non eft, qaod iis, qui inter nos vel nati vel 
renati funt, illud iavideaın. 
CONGRESSUS III. 
Theſes poft inſttutum colloquium utrinquemu- 
tuo confenfu adprobatz 
De Pradcflinations, 
Tb.I. 

Credimus atque docemus, beniguiffimumDeum, 
hominum polt lapſum Adami peccato origiaali in- 
fetorum, omnino omnium nequidem unico ex- 
cepto ita ab zteraomifertum efle, ut horum fine ex- 
ceptione omaium falutem jerio velit ac defideret, 
hisque omnıbus filium mediatorem dederit, ac per 
efhcacia falutis media omnibus ac fingulis falutens 
offerat, cum ea feria intentione, ut fioguli oblaram 
gratiaın recipiant, ficque falventur. 


Tb. II. 

‚ Chriftus Jelus @xa:Ipareg unicus mediator pro 
omaibusac fiagulis hominibus etiam pro iis, qui lua 

irısia & impenitentia ſalutem ipfis acquititam 
—— contemnunt, rejiciunt, mortuus elt, Juo- 
que merito pro omnium peccatis fatisfecit, ficque 
meritum ejus non tantum ex infinito ſuo valore 
pro omnibus fufficere poflet, li Deus volniffet, fed 
ex intentione Dei & Chrilti adtu pro ommibus præ- 
ilitum et, & zquo jure ad omnes & fingulos ne 
uniop quidem exclufo pertinet, 


Tb. 111, 

Interior isque efficax gratiæ tractus wocationi di- 
vinz per externam verbi predicstionem fall, ex in- 
tentione divioa nunquaın deeft, nec ulli Deus vi- 
res gratix ad converlionem & fidern denegat, led 
omnibus fine dilerimine, per verbum- pr=dicatum 
gratiam efficacen viresque ad eonvertendum fe & 
credendum lurgiri vult. Quando igitur quidam 
per verbum prædicatum non convertuntur, caufa 
non eft ex parte Dei fubtradtio grati= efficacis, fed 
ex parte hominis culps hzret in ejus morofa reli- 
Nentia oblatzque gratiæ rejectione. Converſio 
igitur hominis non fit gratia irrehtibili aut invinci- 
bili, fed gratis ordinata ac reltibili, ita quidem, ut 
homonullas prorfus a natura habeat vires le conver- 
tendi, ſed tota converfio in folidum gratie divinz 
aocepta fit referenda, habet tamen homo a natura 
vires malitiofe refifteodi gratiz Dei, ad converlio- 
nem Juan ipli oblatz, 

Th. IV. 

Benigniffimus igitur Deus neminein ex abfoluto 

quodaın decreto ad vitam zternam, vel ad ınortem 


‚zternam pra=deflinavit, necquenquam praterire, & 


io miferia ſus relioquere decrevit, {cd juxta pr=- 
fcientiam ſuam ab zterno illud flatuit decretum, ut, 

uoscungue ab æierno previdit in finali fide per- 
se mi altu falventur, quoscungue vero ab 
zterno previdit, in finali arssie & impenitentia 
perfeveraturos, ii adu zternum damnentur. Hoc 
zternum eleklionis & reprobatiogis desrerum non 


x 


cum &c, feporatim in zdibus 
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eſt euriofe rimandum, fed unice voluntati divinæ 
in verbo revelatæ firitie inhærendum eſi. 


De Sacramentis Baptifmo & S. Cæna. 

D. J. 
Non nifi duo proptie fie dicta N,T, — 
dantur. Vocamus vero Sacramenta illa medio. qui- 
bus prxter verbum Deus gratiam fuam falvificam 
bominibus ſub certo quodam externo Symbolo ac 
eleınento vilibili ers & obfignat. 

Tb. I. 

Baptifmus non eft nuda cereinonia externa, fed 
efficax falutis medium, quo regeneramur Ti. III, 
45. 

Tb. II. 

Credimus stque docemus, quod$. Coena non tan- 
tum fit externa Comtmunionis ecclefiafticz teffers, 
fed efficaciflimum medium falutis, qub gratia Dei 
falvifica nobis exhibetur & obfigustur. 


. Tb.MW. 
Paædobaptiſmus non eft humana traditio fed in 
S.Scriptura Juum babet fundamentum. = 


Credimus atque docemus, quod non fit indiffe- 
rens ac cuivisliberum, an velit S Cœna uti, nec ne, 
fed quod vere regen:ti Chriftiani, Jicet ad certa tem- 
pora nonallıgentur, ſæpe tamenac ſponte fua, cum 
fumma animi Jubentia facro hoc epulo frui debeant, 
Nec cuivis licet excepto cafu neceflitatis morbo- 
ivatis pro ſuo lubitu 
S. hanc Caensm inftruere, fed ad communionem 
cum omnibus fidelıbus teflandam in cartu publico 
cum alis fidelibus S. Cocna eſt habenda, vec pro- 
mifcue sb omnibus Chriltianis, fedamiaiftris ab ec- 
clefia coufttutis diftribuenda eft, ut omnia sera 
rafır & surxymerwg ia ecclefia fiant. 

Tb. VI. 

Uti transfubflantistionem pohtificiam rejicimus, 
fic prefentiam corporis & fanguinis Chrilti in $. 
Coena realen firma fide teneinus, ita, ut eredamus, 
quod non tantuın nuda Symbola panıs & vini ade» 
prefentationem mentalem corporis & fanguinis 
Chrifti abfentis, nobis exhibeantur, fructusque me- 
riti ejus nobis adplicetur, fedquod fimul cum Sym- 
bolo panis verum fubftautiale Chrifli eorpus ve 
adıazarws, invilibiliter, modoque sale 
biliprefens, & ſimul cum Symbolo vini verus fub- 
ftantialis Cheilh fanguis vere, «d,asaras, invilibili- 
termodoque ineomprehenlibili ptælens nobis exhi- 
beantur, & altu dentur, 

Tb. VII, 

Nulla hie fingenda eft vel impanatio vel pr=- 
fentia corporis & fanguinis Chrifliextenfiva, circum- 
feriptiva, & ad modum corporum naturalium localis, 
fed verflimz ac realiffime corporis & fanguinis 
ChrifliinS.Ceens præſentiæ modus, rationi imper- 
vius omaipotentiz ac omnilapientiz divinæ relin- 
quatur, 

Th. VII. 

Quicunque igitur fincere credunt hanc verifli- 
mam & realiſſimom, non tantum fructus & efficaciz, 
fed ipfius fubltantiz corporis& fauguinis Chrifti im 
S.Coena prxfentism, falva veritste non poflunt fla- 
tuere tantam corporisChrifli @ S. Cœna diftantisın, 
quanta c@lum & terram intercedit, Improbamus 


igitur, fi qui verbis quidem veram & realem corpo- 
Sir f3 ru 
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m m ——— 
ris & fanguinis Chrilti in 5. Coena prefentiam profi- dam fzpe impietate Iua & Icandalis datis muſtum 
tentur, fimul timen döcent, corpus Chrifli propter | demni ecclefix inferre, adeoque, quanslun fieci pot- 
sdlsenfionem ejus in calum a S. Cœna tam u. ell, ex ea eliminandos eſſe. 


diſlare, quam diſtat calum & terra. Adicenfio De ilikend — 
enim Chrifti ie ecelum corpus ejus non ad certuin in Jufifien — 


eœlo locum, localemque in eo eircumfcriptionem, u — 
alligat. Quare — Chriſtum — . Qamvis regeniti omni fudio fanklitatem & in- 
füo vere in cœlum adfeendiffe, fed ita ut fit fupr. Han & externam feleutur,& bonis operibus & 
ones cœlos, & fua divina omnipotentia nihilo- |'M'*rn!s & externis fareant, fulgeant: oınnia = 
minos in S. Cienä fscrementaliter, vere, realiter, [EP hzc illorum juflitia propter adhzrens illis pec- 
cstum orig: & adınixtos hævos adeo eſt imperfedis, 


ddıazariws prefens fit. r er rk 
nißßerio ecelefafico. ut bac ipfa in operibus fis bonis confilter.te juflitia 
De Eechfa & Ei SUR BEN cor-ın Deo jufificari non pofliot, quia Deus junta 


Ecclefia Chrifli vera RER toto mundo diſperſi fei veritateım in fun judicio, neminem jaftum deela- 
cetus hominum, in quibus verbum Mei juxts |Fare potefl, nifi qui perſeclam habet juftitism. 
Scripture normam pure docetur, & Sacramenta in- Tb. IE 
corrupta juxta inflitutionem Cheifli rite adını- | Utigitur homo corsm judiciodivino juftificetur, 
niflrantur, licet diverfi ritus, ceremoniz aliz atque | five jultusdeelaretur, neiefle ell, ut ab umnı erum 
aliz, diverſ⸗que ecclefiaftica difciplina externa | minima peccatorum labe fit immunis, & peifedl.dh- 
verbo Deitamen & analogiæ fidei non contraria, in | m m, in perfect. ſſima omo um mandstorum diyi- 
fis vigeant. norum‘impletione conhillentem juft tiem, babest, 
Utrumque confequimur fola fide. Hacen’m ani- 
ına cı&densernentsm Chrifli psfionem & mortem, 
ceu Chrifli pro peccatis buminum fatısfadlionem.eo- 
rum vice prallıtam fibi adproprist, indıvidualitet 
fibi adplic.t, & omnem fusm fiduciem in mmifer- 
cordia Dei per fangu:neın & mortem Chrifti recon- 
ciliati ita colloezt, ut Spiritus S. convidione perfuäfs 
fitaccerta, propter hoc Chiilli cıuentum 'meritum 
oımnia fibi pecc. ta rem tti, ficque fe in judicio.di- 
vino,ab omni peccato abfolvi, ut cıuento bee Chrifh 
merito totta,ab omni pecc.ti labe immun & puta 
coram Deo adp:rext, & jufta in Dei judicio cenfes- 
tur. Hac quoque fide anima credens fusm juflitiam 
imperfedtam abnegans perfedliffimain Chriſi julti- 
tiam, qua ejusloco totim Jegem mplevit perlechlſi· 
me, ſibi fiducialiter adpropriavit, que in divino ju- 
dieio animzx eredenti jita imputätur & donatur, Iceu 
propria, ut n hac Chriſti juflitia fide adpropri ta & 
imputsta coram Deo perfette jufta declaretur; 

Th Il. u 5 Zu 

Hoc ſenſu fola fide abique operum omnium etirm 
eorum, hquæ a Tegehit's hiuint, influsm, merito, re- 
Ipe&tu, aut cooperatiöne hominem corsin Deojufli- 
ficari ered mus. re 2" 
— ———B a 

Hæe vero fides’viva ftıtm poſt julliſicationem 
bonä opera intetna & externa pröducit, stque;cum 
fand;fiestione Spiritus ia divullonexu conjundadh, 
aunguaın otiofa, flerilis aut B, operibus vecus, EI 
que hie nexus inter vivam fideın & B. opera sdeö 
neceſſarius & indiflo'ubilis, ut, fiquis ſidem fe be 
'bere vend'tet, que tsmen B. opefibus internis ex · 
ternis deflitüta eft, vanum illum jadtstorem fidem 
mortuam, quæ neque juft'ficare ne falvareporell, 
habere, F — * 

Tb. V. * — : 

Credimsätgtie doceums hominem neture its 
peecsto originali corruptum efle, ut viribus natura 
libus nullum ne minimum quidem vere bonum Deb- 
que placens opus vel internum vel externum efhee- 
re poflit. Sed quidquid ve! bonorum motunm, vel 
bouorum opertun in converfione, regeneratione;vel 
fandtificstione in homine eſt, id omne in folidum - 
gratiæ Dei fupernsturaliin homine operanti, & 
regenerationem cooperanki nn n 

Rd | 







































Tb. II. 

Hec vera Chrifli Ecelefia difperfis in toto mun- 
do ceetibus conflans, qua exterria eſt & er 
multos fzpe impios & hypneritzs fibi habet ad- 
mixtos, quos omnes ex Ecclefix catu tollere, va- 
riis ex caufis nequut. Horum igtur impiorum & 
hypoctitarum in externo Eecleſiæ eœtu tolerantia 
ipfm tamen Eceleſiam non reddit falfaın & adulte- 
tinam. Necig tur t.lıs Ecclefi, qua verbum Dei 
bure docet, & Sacromentarite adnınifrat & difpen- 
ia. eo ex caufz capite, quod in externo ejus cœtn 
multi tolerentut impũ & hypocrits Babelis convitip 
eft profeindenda, eo, quod vere pii ac regeniti ex- 
terno malorum confortio non reddantur impuri, fed 
tamen vera, vivacorporis Chrifti membra in fandi- 
ficatione Spiritus perm:nere, gratizque mediis ibi 
puris ac efhicacibus fölutariter Irui pußlunt. 

“ Th II. 

Ecclefia igitur noftra Evangelico Lutherana, li- 
et multis prob dölor! imp'is& hypochitis Icatest, 
vera tamen & genuina eft Chrifti ecclefia, a qua, 
qui fe propter ınalos admixtos aut ritus quosdsm 
ipfis difphcentes, feparant, minus provide, ac peri- 
culofe agunt, 

Tb. W. | 

Credimus atque docemus, quod euivis ptomifeue 
Chriftiano non Bea, vi facerdotii Spiritualis, ver- 
dum Dei publico in ceetu docere & Sacramenta ad- 
miniftrare, fed certis, pro cujusvis Eecleſiæ more, ad 
id rite conftitutis perfonis tlia ınunia obire incum-; 
bat. E us 
5 er: 

Optanduın quidem ferio eſt & en adlaborandım, 
utregemiti tantum & pii in Eceleha verbi miniflei! 
conftituanrar. Qmoxtfrtamen,experentiatriltitelle, 
Nut in ea miniſtri irregen'ti, vera tamen & tum S. 
Scriptura conveniente rerum divinarum notitta ih- 
ſltucti, verum ac,putinn Dei verbum docentes, & 
Saeramenta rite adminifirantes; horum quoque 
minifterio Spiritus $. utitur ad Sılutares- in atıditori- 
Bus effeclus producendos, ad eos illuminandos, re- 
generaudos & fantificandos, sdeoque eorum mi- 
viflerium, quatenus juxta Seripture $. normm ab 
ipfis adininiltratur, uti'e omrino 'ad zdifieationem 
& efücaxelt. Quanivis non e⸗mus inficias, quos · 











Tb. VI. —* 

Quamvis gratia ſanctiſicans poſt jufificationem 
regenitum, ita renovet, ut bonis operibus & fankli+ 
tati non fucatz omaibus viribus fludeat ſemperque 
in hac ſanchficatione fpiritus crefcere fervide adia- 
boret, in hac taınen vita nullus regenitus adid per- 
fedtionis falligium pertingere potel, ut fine omni' 
peccato fit perledteque legem & mandata Dei imple- 
re pollit; fed omnibus regenitis etiam ſanctiſſimis 
adhuc adhzret peccatum originale, ‚quin imo hinc 
quoque peccata adtualia involuntaria, vel ex iguo-| 
rantia vel precipitantia & infirmitate etiam apud 
regenitos oriantur, unde etiam regeniti quotidiana 
poitentia opus habent. _ 

Fa De Extremir, 

Th.1. 

Chiliafınum Ceriothianum & Peterfenianum 
eircumftantiis ab eo excogitatis vellitum, omni ſ. 
feripturz fundamento defitutum efle cenfemus. 
Quod vero attinet ad fata. eccleſiæ futura in ſ.li- 
teris prædicta, nemini fententiam noſtram privatam 
ceu ad ſalutem neceflariam obtrudamus, fed quili- 
bet eo omnes ngrvos intendat, ut lententia ſua fidei; 
analogix fit conformis. 

Th. I. 

Doctrinæ de diabolorum & dampatorum homi- 
num ex inferno liberatione non patrocinamur, gra- 
viorem adhuc errorem eenſemus, fi hoc fuper(irua- 
tur fundamento, quod diabolorum & animarum füb- 
ftantiz ex ipfa Dei ſubſtantia effluxgrint per emana- 
tionen fiam, ficque Jublantix illæ fpirituales par- 
ticule eſſentiæ dıvins venditentur, quod ‚abfurdum 
Deo indigoum abhorreinus, an 

Domini Comitis. ad pracedentes Thefes 
addita uberieres mentis [ua declarationes. 
De Pradefinations, 
His omnibus thefibus plenarie adflipulor 
Zinzendorf. . ' 
DeSacrammis, 
AdThl. _ 
\ De binis Sacramentis & taderibus N. T. cum 
per notam diacriticam eletnentorum a reliquis gra-' 
tie divinz, interveniente externo Symbolo nobis 
adcrefcentibus largitionibus fufficienter diflinguan- 
tur, vobiscum Sentio fola eſſe proprie fic dicta. 

Ad Tb.II. confehtio. Tb. III. päriterad Th, IV. 
— iiem Add Th." 
Quæ difeiplinam ecclefiallicam fpectant, apud 
nos ardtiori paulifper tramite incedunt. Commu- 
nionem, quam die Privatabfpeifung vocant,nullam | 
novimus. Difpenlitio fme pr=parstione folertifhi- 
ma fieri non folet, & cum zgroti hoc cibo pafcuntur, 
e commilitonibus quosdam intereffe huic ſaeratiſſi- 
mo epulo<uramus. Immorigeros & velaperte ĩm · 
pios vel hypocritas detegendos prius, quaın fructus 
penitentia digno tulerint, confidenterarcemus. Li- 
turgia una eademque cum reliquis Aug. Conteflo. 
ribus utimur, & Miniflerio Vi ad id rite conflituti, 
Ad Tb. VI. & VII, redte le habent. - 
Tb. VIII. conſentio. 

De Eccleſia. 
Ad Th. 1. & II. 

Cum vera Ecelefia Chrifti invifibilis fit, & nul- 
fibi nifi in iis, qui apparent cetibus: wo das Wort 
GOttes lauter und rein gelehret wird, cernarur,nec 


‘ 








| fax expofitione)totus annuo, 
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taımen ab uno vel altero horum catuum vel cir- 
cumſeribi vel reprelentari queat, impii vero& hy» 
pocritz non fint membra ecclefiz nifi im fenfu fy- 
necdochico h. e. figurato, firt tamen maneant- 
que verz religionis externe membra, & ad falutis 
viom propius collocati, quam infideles, hæretici 
aut ſehiſmatici cum verbum audiant & inftitutio- 
ni public interfint; non ego cetus illos qui Conf. 
Ang. nomen dederunt, & dodtrina,falutifere im- 
buj fe patiuntur‘, in gomplexu confpiciens, Eccle- 
ſtam aominare foleo, fed religionem versın, id eft 
ſeholam veritatis publicam, in que Lutherum præ · 
euntem & Tom. III. Altenb. auſu exühia deela- 
mantem, gradu paululum lento ſequot, & quam- 
vis religionem Lutheranam aparte docir næ abfa- 
lutiſſimam omnium credam, non poſſum tamen, 
enm.ad difciplinam regimen convertar, sd falli- 
gium & characterem ecclefiz Apoftolicz illam per- 
tigifle, cantendere, impedientibus id & malis ınıai- 
fieis & mag:liratibus illis, qui cum ad ſſuporem 
usque natura Eccleſiæ & ignorent, & averfentur 
an ‚poflunt tamen, qui a regimige fpicituali fibi 
temperent, perfuaderi. Quo usque igitur pacis && 


| belli jura pratendont, & infirumenta talia pto fün- 


damento auktoritatig illius fuprem® venditant, ma- 
neant iis fubjedti, & pro ftatu rerum univerfo jü- 
gum ne detreclent paltores & dodtoresecelefiw, fcd 
nee eceleſiæ recto fe habentis jura expoftulent, ne 
Aati-Chrifti notam aliis factle removendam magi- 
fteatibus inurant, 
Ad Tb, Ill.xeftor confenfum. Tb. IV. itidem 
De juflificatione & bonis operibus, \ 
Ad Tb.I.II. III. IP. V. 


I. His quingue de juftifieatione thefibus (ut & 


Vltæ cum adnexa parvula dilueidatione & menti⸗ 
AdTb, VI. — 
Ego mihi hactenus rem its repr@fentavi: inhe 
rere quideın cargi usque ad totalem -corporis, in 
terre gremio futüram leſtructionem peccatum, & 
in allus erumpere poll, ab-homing tamen fp,, fans 
Ai jam tun, quod ad corpus & animum attinet, 
templum fadto, veterem quein vgeamus 'hamineıq 
adeo cruciari, impediri, debilitari, & mogtificari, ug 
tandem in quibusdam, quos eu Paylö.parata Cor 
rona manet, quielcat plenarie, &.dentis inftar cau- 
terio exufli, impedire. forlan, nog Ientiri queat, 
pofle tatien vel incuria vel alio guovis modo fed 
diffieultef reſulcitari. Pcœnitentiain hanliatio- 
nem quotidianam gihilominus vobiscum uno ‚pre 
confiteor, cum yel intermiflio boni yel debilitas 
noflra generalis rationes fuppeditat infinitas, & quod' 
ad meritumChrifi attinet, ego certe primzvo pa- 
tre femel lapfo non £redo efle vel fore unguam, 
quo feculo vel ad remiffioneın peccstorum, vel ad 
confervationem, hoc merito & juftitia imputativa 
carere queaius, communis eſt utriusque Lcceleſiæ 
&.erit in ſecula ſeculorum exercituum triumphan- 
tiuin pſalmus ille: ‚Dignus es Agne gloria & im- 
perio & victoris, quia nos redemifli, &c, Erit& 
agnus ipfe maßtatus in feculorum fecula, eodem, 
quo ante fecula omnia maßlatus predicatur, argu- 
meiito. „Quod fi vero in hoc erro, libenter erro, 
nes ertote quo deleclot facile eximar, 


ug 
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Deextrenis. * 
Ad Tb. 1. & IL 


Extrema in feripturis indig tata eredimus hadte- 
“wis, yuotquot ia Ecclefiola Herrnhutana degimus, 
:nonintelligimus. Scripta Peterfeniana &jalia ejus- 


modi 


nunquam legimus. Seripturæ fenfum nec 


-mionendum oredimus, necamplificandum, Utrum- 
que apatheinatis kulmen, guod inobfcuris incurre- 


retur, audacius minitetur. - Non adeo fpe move · 
mur ad ftadicm bene decurrendum, quam Chri- 
n pro nobis mortti impulfi amore, de pr=mio di-; 
fpiciet jadex certaminis, ferena nos fronte & placidas 
-exuvias noftras deponere, fpiritum Patri dare, & 


änterim ftrenue imilitare dilcimus. ° Fata ferpenti 
-ejusque femini imminentia non curamus, ſalutem 
illis & adorationem Dornini nöftri, nec inv,furi,nec 


precaturi, multo miaus predicaturi. Abfit. de emo · 
nstione ex divina eflentia illa opinio. 


Abyflos 


illos tremendos tangi nolimus, Ita fentio, ita re- 

gioni noſtræ Evangelicz fidern do. Det Beus 

'onnipotensxara Ta uereey To navorag axxoi Ulkay, 

x 05 Ta Urtpixenwa Unay per univerhtatem Chri- 
. Am confitear, \ 


J 


His omnibus cum noſtra dilucidatione colla- 


tis lubentes ſubſcripſimus 
vinendorf. 





Die Lateiniſche Schrifft, die der Hr. Graf 


- beym Schluß des — noch beygeleget 
at. — 


His igitur omoibus feliciter ad finem perdudtis 
non niſi colophone hoc noftrum —— or- 
nari debtre videtur. Alt egocum per Dei gratiam 
ſemper (ludueriim, ne veritati vel täcendo aliquid 
detrahatur, operæ pretium eſſe duco, in hac amicif- 
fima collatione yabis, Viri Venerabiles, omtia, quæ 
adhuc memoriæ Juppetunt, exponere, quibus mens 
ınea vel exoneretur, vel pe relbituatur, vel, fi forte 

€ 


eorredfionem promeru 


videar, ilieın decente, 


ſabeani. Primooinnium eas, quæ in diferinen non 
fünt produdtz opiniones, quas &go firmiter teneo, 
in lacem edam: Secundo, thefeos unius vel alte- 
tius ubi hactehus claudicaverim, mentibnein inji- 


eiam, 
bor. 


brevibus repetam, & fexto: qua mes cirga futu- 


Tertio: “circa elocutidneın meam verla- 
Quarto: de hbris diſſeram. Quinto: acla 


rum fit intentio, candide exponam. 


ro») 


" b) 


Monaflcriorumtotalem detectum doleo,guip- 
pe qua, fi vota tollantıır otia &alia, ipfis non 
tialia vel incommoda vel damnp, utilifhi- 
mi forent Chriftianis, 
Corinunio hoftra Herrnhutana voluptatis im- 
perimf & in ipfo matrimonio cum omnibus 
alils eru$upuaıg,ad vetetis Adami opera rele- 
gat, defideritun carnis ve] minimum n=vo non 
carerc, credit, & libidinem omnem, cum pra- 
ter intentionemi Dei altutia ferpentis antiqui 


itrepſerit, ex ſancta hac focietate eliminari,| 


animamqhe ad mintinum a fenfatione cörpori 
pbyfice non ingrata, quam nilili facit & defpi- 
eit, abftrahi & poffe & debere cenfet. Nein ad 
procteätiönem fobolis non requiri illam & 
iple creatör Aifertis verbis teflatur, & quoti- 
diana in in-trimönio experientia obfignat. 
Confeqnentiami vero, infantes in tali mätri- 
monio nälos peccato Originali carere 'hega- 
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mus, vel ideo, quod peccatum iflud non in 
dividuis modo inhzrest, fed un verfz hu- 
manz naturz, attamen procreaztionem caltif- 
fimam fobolis ideo conducere reputamus, 
uod imped ınenta gratix preparant:s & ob- 
tacula multa infantibus auterst; idem circa 
geltstionem in utero & nutritionem infantum 
obfervanduın flatuimus. 
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ce) Omnom ex Ecelefia Chriffi homiaum audto- 


ritateın, vel propter politiea decora intimio* 
rem adınillioncın cum Jacobe Apoftolo con- 
fidenter rejicio. 


d) Clin in confeflo, quanquam in volgus non 
adeo notum fit, Theologi cujusdam Gieſſen- 


fis, qui Spehero antea smicns, poflea ve- 
ra certgs ob caulas infellus redditus collegiis 
ipfius Biblicis inforrexerst, culpa £.clum, ut 
intelicia illa & piorum a noftra religione ſo⸗ 

reg.tioni. publicæ pregnantiores rationes 
uppeditantis, circa collstiones chriftianorum 
amicas diſſidia oborirertur pate.bus nofteis 
plane incognita, Qu, uti folet, non modò 
ad ruinam feriorum omniä#& falubriuiyde 
{pe noftraac fide intra ptivatos parietes colfö* 
quiorum, (quæ adeo difertis verbis artichli 
Smalkaldici imperant :) produxit diabolus, Ted 
& ad perſecutiones, & in propria vilcera ra! 
biem tantam, ut civitates evangelicas ipfe vi- 


“ der m, ubi tres vel quituor ad bunc fineni 


congregati, non folun ſiſtorum ope dıflurba- 
ri, fe & in vincula conjici folebant; afıss, 
ubi plebs a clero coneitaia, ruptis pertis, fe- 
neltris explofis, confortium pauc-fimorurn, 
diebns feltis hymnis & Plalınis femet 'ipfos 

. zdifieantium, non modo contumeliisdeicon- 
viciis, laceraverunt, led & verberibus ad vul- 
nerausquecongregatosaflecerunt.. Egacol- 
legiatifinum orthodoxum cum Schomero tue- 
or, & dummodo ad illius amuffim tedueatut, 
pro ftatu rerum nihil expoftulo. 


e) Vim fieri confeientiis reor ER oe, 


ram, cum velPafltores contra conlcientirm od 
ahfolvendos peccatores effrenos cogantur, vel 
laici partiın ad tr;bunal Clerici ipfis vel infe- 
fti vel fülpedi; etinm,cuniforte plus julle ti- 


ineant, partim ad fuggelluus rhetorisverbun' 
Däi oinnino falfe docertis, ita adiganfur, nt 


mulla plane audiendi ſetmonis facri extra Pa- 
rochiam facultas ipfis concedstur, fed io vio- 
cula reduces conjiciantur, vel pecunia ad de- 
pauperationem usqye muldtentur. 


f) Cum fratres Moravici noftri, pedes ſancto- 
‚ rum efle lavandos, & Chrifti precepto sbfo- 


lutifimo morenrgerendum, & apoftolica me- 
thodo, prz=fertim, ubi iſtud chanitatis officium 
eonfuetudo provincialis eſt, fentio cum üis, & 
Cheiflo iojuriofun drbitror, eos hancob cau- 


. fam erroris poftulare. 
g) Cum omnia, que in Ecclefia pacem reſſ tue⸗ 


re queant, libera, & veluntati Domini nonre- 
puguantia, ambabus coımpledhar, igreligiofurm 
efle cenfeo, imprudens & religioni noftrzapud 
exteros contumeliofum,, homines pios, qui 
cultum externum reliquerant, cum ad mini- 


firos Eccleliz evangelicos reditam parent,ideo 


ab offio teinplirepellere, quia forfan I. fynaxi 


vel 


J 
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MI. Cuminprivatis collationibus Iıberius aliquan- 


* 


IV. Quod ad ſeripta mea attinet huc ſaciunt: Ca- 


Jinzendorf 
veldomi vel in templo privataın quidem, ſed 
miniflerio ordinsriormm prius expolcant, 


bh) Circa difeiplinem eccleliaflicam flatuo, fi falu- 


tifera doctrina rite confervsta, ecclefia qua- 
dam particulariad id confpirante, multo magis 
& magiftratu & Clero & auditorio in nnam fen- 
tentiam codunt&günelior, accuratior & utilior 
reddstur, & corfeientiarum (A forte aliqui anti- 
quam obtinere m.lint) violentia illis neinfere- 
tur. feria habeatur ratio, tantum credoabell, ex- 
eidere tales magiſiratus, Cleros, communitates 
religionis Evangel eæ communione, utapplau- 
füm, & cum fieri poflet imitationem mereantar. 


D Chriftianum hominem in caufıs confcientiam 


ſolam concernentibus, cum d.dto magsflvatus 
vel civilis vel ecclefialtici obreimperare hæſi- 
tet, etism cum erret, & erroris accufatione 
liberari nequeat, pro rebelli reputandum, & 
pœna civili, vel eriminali afhciendum nego 
& pernego. Date Cæſeri, quæ Cæſatis funt, & 
Deo que funt Dei. Caterum & 


lH C re pescatum originale & pertedtionem chri- 


flianan non ſatis accurate hadtenus locumas fuın, 
& tum, quod ad bella oifenfivaattinet, tum ia 
aliis quibusdgin Auguftansın Coofetlionem, 
quæ ınez, ut v.deo, fententi= non adverfarur, 
minus Jucide perfpexi, fedcolloguium hoe ami · 
eiſſimum, quale in ecclelia noftca plus vice fim- 
plici ſtudioſiſſime expeti, nunguam obtinui, 
omnime & erroris eura liber»vit,& obfeuritatis. 


do (aularum more) d flerverim olim, illudnon 
paradoxi, velmovitatisamore, fed partim exci- 
tandi ad feria & utilia totius ſympoſii gratia, 
partimadelicienda argumenta firiugentiora mei 
& aliorwm confirmstionis ergo, partiım ad evi- 
tanda prajudieis colloquentium, quæ veritsti 
fzpenumero pacifice & quali alind agendo 
conciliare geftiebam, fadtunı eſſe teſtor, cum ta- 
men id inft.tutum interpretationibus malevo- 
lis nimium quantum fuerit obnoxium: doleo 
incuriam meam, iapoflerum operaın navatarus, 
ut orthodoxam & veram fidern, explicite, pure, 
dıferte, & omoi fufpieionis anfa dıligeater re- 
mota; exponam. Cæterum elocutio mea or- 
diuarie plus eft biblica quam Iyllematica, qua 
certe nollem penitus defuefieri. 


techismus ininimus lautere Milch genannt, cui 
cum chariflinus mıhi Rothius exprefliones 
quasdam populares ex fuo ingenio adıniscuit, 
nolui me ſeommsete mihi inde allato kberare, ne 
famæ viri util-fTimi tum nafcenti aliqui detraha- 
tur, ideoque pro meis reputari paflus fur, que 
aliena erant, nec mihi jam antequam libellus ifle 
prelo fubjicererurarriferant, de reliquo elabo- 
rationem opellz iftius, quam heterodoxiz ne- 
mo poltulat, m>joris mihi molis fuifle confi- 
teor, ac reliquos omnes.. Catechelis major, 
Grund Ehriftlicher Lehre, exegetico hinc inde 
laborat deleclu, quem vero, cum editio nova 
1729. pararetur, pro viribus fupplevi. Liber 
cantionum Bertholdinus, a quodam Schwarzio 
ideo atro calculo notatus fuit, quod hyınnos 
quosdaın Witteberg« profcriptos habest, cui 
negotio egoin pocticis minus Jerupulofus non 
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immorabar , præſertim cum mihi confeins ef- 
fein, ıne, ubi defedtus vel exceflus obvii fue- 





runt, alios fatisprovide zeiciffe, alios, qui jam ĩt· 


replerant, antequam liber canticorum in vulgus 
procederet, durch Umdruckung der Blätter 
eliminsfle. Socrates Dresdenfis cenlor morum 
et, magiftratus & Cleri liberrimiusinynerineo, 
quotumfungebar, conveniens, prefenti animi 


conllitutioni ınzqualis. Bıblia facra jnſſu & im- | 


peolis aviæ Venerand®, Henricz C.tharine 
Gersdorffix ntæ Friefix, de qua Schurzfleifch, 
Buchner,Morhof & alıi videantur,l.teyis majus· 
eulis quarta forma in offieina Herrahutana a Ipb, 
9.partim 9. partim 12, groflis co &inenda, aliqui- 


bus prafationibus, funmariis& textunmmdiflicie | 


liorum plerumque ex Sebaſt. Sehmidii dilucida- 
tionibus, fepar: t ın editis adornavi. His non 
folum in rel-tionibus Lipfienfibus, ſed & [eriptor 
guodam quali publico, Warnung genannt, 
anonyıni quidaın infarrexerunt, & menondum 
ipfis, ut ajunt, Rpgnitum, magillratus & Cleri 
Mafhgen proclamarunt. Cum relationibus 
Lipfienfibus püblice, der Warnung privat m 
reiponderin, & declarationem fponte mea Bi- 
blüsipfisadpoluerim, videatis ipfi, quodreselt. 
Hadlenus in ofhiciis verfabar publicis-iisque de- 
eularibus, poflquam in ecetum me recepi Theo- 
plilakicumn, & ſoli Eceleſiæ & vomendedi,.& 
operam navav;, literas viventes t:m Nudiofe tra- 
ctandas, Kanimaruım zdificationi dies nocles- 
que impendendas cenlui, ut impoflibile quafi 
fuerit, fcripta conflare, Scripfi tamen 1729. 
perbrevem apologiaın in genere,quam aufrich⸗ 
tigen Nachrichten editores ĩllarum tot in ler · 
me inſerverunt. Cnioa & cutricula v te non 


pauca conucinnavi, quæ ſub prelo ſudant quam- 


vis veloci fcribam ſtylo, att⸗men in iſtis omni- 
bus analogiæ fidei rationem habui. Aliquot 
conſilia mes hocanno T ubinge cum prefatio- 
ne Theologi eujusdam prodıerunt, quæ non- 
dumrevidi, & cum 1731. cantica ultra 1400. col- 
legerim ad coımmunem ufum, cum ınagna certe 
illorum j ctura adque deſpectu, qua Fanaticif- 
mum vel fapiebant, velalios errores decantiſſi· 
mos, qua libere & conlentientibusillorum affe- 
elis partim delevi, pırtim contraxi, partiın 
emeod:vi, Henfcheliur vero quidam Herruhu- 
tanz Recleſiæ omnis illa imputaverit, jom ineo 
fon, ut novam edam & veram Recleſiæ noflre 
Pfalınodiam, quæ bac zftate lueem vifura eſt, & 
Lebavizö cenſutæ publice, & prelo fubjicitur. 
De adlis nofkisprivatis nihil dicendum effe ar- 
Publica nempe 

Tentata, pr=via ab uttaque parte invitatione, 
Wittebergenfis cum Halenſi Academia pax; 
Cum emineotiſſimo Nobiliaceni & fratribus 
ipſius intimum eonfortium & oris & fiyli; 

Cura coetui Gichtelianorum & Separiffarum 
Dresd. per quinque annos impenla ; 

Receptio fratrum Moravorum ex crptivitite 
tum Spirituali, tum corporali relietis bonis in 
Lufatia felicıter adpulforum, cum alii Bohe- 
mos receperint, quorum taınen accerlinnem 
graviflimeaverfatus femper fum & prohibui ; 


e) Tolerstio.Schwenkfeldianorum nobis cum ig 


noftrz provincix Candosminis commyınis; 
#) 
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# Fratrum otnnium Moravorum tumiEvangelica 
&fide & Hiturgia (eonfervatis illis& diſciplina 

& maoribus antiquiflunis) confenfas, impe- 





. teatus; 

g)Collegüi Paftoralis pradtici in VI, Chffes divili, 
& quidem in prima 'circa dotriox= puritatem, 
11. morum integritätem, III. experientiam fpi- 
ritualem, IV. opem externam, f. Diaconiam, V. 

- "admonitionem, VI. curam ægrotormn relpedhu- 
ri preeuntibus & Profeflorilus & Magiftris in- 
ftruendi, Aagitantibns bene centmm fludioſis, 
&B. Buddeo prius corfukto, inflitutun, Jens 
1728. perfedtum, Hals ob preceptorum diffen- 
ſum, quamvis ducentis & amplıus perfonis id 

expetentibus, diflwafun; 

h)Omaiumfere per Germiniam Sedtarım, Schis- 
wnatum, eorundermgue Dodtorum Berlenbur- 
gii, Schwarzenavii 1739. congregatorum pla- 
eida nihilominuspublica eorreptio, quam octo 
dies continustam plenaria eorum cognitio 
infecuta et, & exeulatio, & in multis emen- 
datios , 

5) Collegistismi Sacri hinc inde modefts defen- 
fio, &, utad certum ordinem redigatur, lahar 


—— 
k) Ad Indos Occidentstes, Grœulandos, Mauros 
& Lappos ablegationes; 
D Reflitutio rei Moravienfis, per academ’z 
Tübingenfis refponfum ; 
) Palloris Theophilacticæ Ecclefie privativa 
aflertio, cui & Confenioratum concredi- 
deram; 

n) Publica & private, ubicunguelicnerit, Domi- 
aj mei crucifixi deprgdicatio ; 

o) Non tantum apud "Rever. Leſcherum, fed 
etiam apıd Dominos Dodtores Sundenfes cum 
Theologis noftratibus quæſita & que. Dei be- 
nignitasfuit, ſpero & impetrata concilistio; 

Hzc onmia & quz ſunt ejusmodi, nil nif Domini 
Jefa Chrifii per orbem celebrationem & in 
cordibus hominum remotis mpedimentis li. 
beriorem graffationem pi intenderunt, quod 
fi in aliquiluus (varia enim funt, nec ego tri 
ginta annos multum fuperavi) ıniaus prov:de, 
minus feliciter egerim, benetamen volui. 

VI. Iinpofterum tramitem Georgii quondam An- 

doaltini ftrenue ingreflurus mundi hujus nego- 
tia plane ceflare, aeanimarums & rei fpiritua- 
lis curam illis faccedere faciam. Agite ig- 
tur Theologi Venerabiles.& Religionis ejus- 
dem Confeflores, fortiter & fraterme, con 
jurata ceflent prelia, pax florest, eosdem fe 
mibi pr=ftent, quos Patres Principi Georgio 
antehac fefe exhibnerunt. Non ingrato id 
fier, non Novstori, non fludie portium fe- 
&tanti, non indocili, fed fladium Vobischm 
fvenue decurfuro, Commilitoni vellro, & 
io fraterua Morauica Martyris Huffi, Retor- 
mationis beatifimi quondsm precurforis, 
filia, collaboratori. In comımune igitur cre- 
damus, amemus, laboremus, oremus, & 
aliquando gaudeamus. Faxit id ereatot fide- 
lis per Chriftum io Spiratnine Sandto 
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Der Herr Graf bat hierauf von vorher ers 
wehnten Stralfundifchen Gettesgelehrten unterm 
26. April 1734. folgendes Atteftat befommen: 

„Nachdem der Hochgebohrne Here Graf und 
„Herr Nicolaus Tudewig, des Heiligen Roͤ⸗ 
„mifehen Reichs Graf und Here von Zinzens 
Dorf und Portendorf, Ritter von Dannens 
‚brog zc. im April» Monat diefes 1734. Jahres 
„nengnito zu Stralfund angekommen, und fich 
„einige Tage, als ein Candidatus Theologiæ bey 


„einem hiefigen Kaufmanne in der Stille aufge * 


„halten,auch unter folchen Character öffentlich cum 
„adplaufü geprediget, da man in deffen Vortrage 
„nichts als die reine Evangelifche Lehre gehoͤret 
„bat, er fid) etwwan den 15. und 16. April ung 
„endlich Fund gegeben, ımd wichtine Urfachen 
„angejeiget , warum er wider feine Gewohnheit 
„dieſes mahl unerkannt ſeyn wolte, dabey er ums 
„denn die Urſache feines Hierfeyns und fein Des 
„fiderium gnadig zu eröfnen beliebet, wie er 
„nehmlich gerne von einigen unparthepifchen reis 
„men Tleologis wollte tentiret feyn, um Gele⸗ 
„genheit zu haben, feine DOrthodorie, die er jes 
„derzeit von Jugend auf hoch gehalten, ihnen 
„darlegen zu koͤnnen; und dero offenhersiges und 
„gewiſſenhafftes Sentiment von feiner Fehre bes 
„gehre; da er denn infonderheit zu uns beyden uns 
„terfchriebenen, als die wir Dodtores Theologiæ 
und Männer, die in wichtigen Aemtern ftüns 
„den, auch von Ihro Koͤnigl. Majeft. in Schwe⸗ 
„den geivürdiget worden, als unverdächtige und 
‚unpartheyifche zu dergleichen Commißion ges 
„braucht zu werden, Das gnadige Dertrauen ges 
‚faffet,, wir wurden aufrichtig als vor GOtt, 
** Anſehen der Perſon hierinnen verfahren, 
„und deswegen ein Colloquium mit ihm über die 
„nöthigen Glaubens + Buncte und Lehren anzus 
„ftellen, verlange; Wie wir nun ſolchem billis 
„gen Geſuch ung nicht wohl entziehen koͤnnen; 
„als find wir im Nahmen GOttes in der Furcht 
„des HErrn den 18. April Dom. Palm. mit ger 
„dachter Er. Hoch» Graflichen Excellentz in eine- 
„Eonfereng getreten, Die auch in folgenden Tas 
„gen continwiret worden. Zufoͤrderſt hat der 
„Herr Graf die Befchaffenheit und den Zuftand 
„der Herrnhuthiſchen Gemeinde, und was er 
„für Fata Theologica dabey gehabt, uns gnädig 
„zu entdecken beliebet, wie nehmlich Diefelbe aus 
„einigen hundert Perſonen von den Boͤhmiſchen 
„und Mährifchen Brüdern, fo vor einiger. Zeit 
„aus Mabren emigriret, oder vielmehr ausge: 
„trieben, beſtehe, die er in Herrnhuth als gute 
Evangoliſche Ehriften, wie ihr Bekaͤnntniß be 
jeuget, 
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„zeuget, aufgenommen, und ihnen Wohnun⸗ 
„den und Unterhalt verfchafft, um fo viel mehr, 
», teil ihre Lehre der unveraͤnderten Augſpurgi⸗ 
ſchen Tonfekion gemäß, und fie ſich audy zu 
„unſerer reinen Evangeliihen Kirche zu halten, 
„willig und begieria finden laſſen mur daß fie 
„den gervöhnlichen Nahmen der Brüder, und 
„ihre alte untadliche Kirchen Difeiplin, deren 
„ſie ſo viel hundert Fahre her ſich mit groſſem 
Mutzen bediener, beybehalten möchten. Nach⸗ 
„hero hätten fich nicht wenige aus unterfchiedes 
„nen Secten, nachdem diefelbe ihre grobe Irr⸗ 
„thümer erkannt , folche abgeleget, hergegen 
„die Wahrheit angenommen, und ſich ju dem 
„einigen Hirten und Bifchof unferer Seelen von 
„Hertzen befehref, diefen Evangeliſchen Bruͤ⸗ 
„dern —— welche insgeſammt in der wah⸗ 
„ren Lehre und heiligem Leben, wie es recht⸗ 
„ſchaffenen Chriſten geziemet, ſich zu erbauen 
„und zu wachſen, bemuͤhet waͤren. Wir has 
„ben uns erfreuet, und GOtt gedancket für das 
„gute, welches Sr. Hochgräflichen Gnaden in 
Herrnhuth geftifftet, und aus der groſſe 
„ Eorofalt des Herrn Grafen, Die Irrende 
„auf den rechten Weg zu bringen, eine groſſe 
„Zuverficht genommen, denfelben in feiner Lehre 
„ſo {u finden, wie wir gewuͤnſchet. Gleicher⸗ 
„maſſen er uns ein Reſponſum der Theologi⸗ 
„ſchen Faculeat in Tubingen vorgeleget, worin, 
„nen fo wohl die Lehre der Maͤhriſchen Brüder, 
„als auch ihre Kirchen + Difeiplin vollkommen | 
„gebilliget, dadurch wir fo viel mehr in ee 
„Hofnung geftarcfet. In welcher guten Hof⸗ 
„nung wir auch nicht betrogen worden, indem | 
wir nichts anders, als was orthodor, det heilis ! 
„gen Schrifft, und unfern Glaubens» Büchern | 
„gemäß, von demfelben vernommen, Um nun 
„deſſen Gedanken, Meynungen und Glauben 
„bon unferer Religion und Lehre, fo viel ſiche⸗ 
„ter zu erfahren, haben wir gewiſſe Lehr⸗GSaͤ⸗ 
„se, von denen wichtigſten und richtigften Glau⸗ 
Ibens⸗ Artickeln aufgeſetzet, fonderlich die Stuͤ⸗ 
„Icke, deswegen andere einigen Verdacht wider 
„ihn faſſen möchten, beobachte, Diſſe Lehr⸗ 
Saͤtze, wie fie in Lateiniſcher Sprache abge⸗ 
„faſſet, hat Se Hoch⸗Graͤfliche Gnaden nicht 
„nur alle vollkommen adprobiret, und denſelben 
„mit Hertz und Mund und Hand als vor GOt⸗ 
„tes Heiligen Angeficht unterfchrieben ; fondern 
„wir haben auch von jedem Satz ausführlich 
„und nothdürfftig mit demſelben geredet, und 
„uns befpeochen, um deſſen Sinn und Mey 
„mung defts getviffer ju feyn; da wir denn mit 
„Freuden, GOtt Lob! befunden, und folche 
„deutliche Und aufrichrige Erklärung von Gr. 
Hoch⸗Graͤflichen Excellentz gehoͤret, daß Sie 
— uns und andern reinen Evangeliſchen Chri⸗ 
„ften eines Sinnes und. Giaubens ſeyn, und 
„feinen Ihr vorgetvorffenen Grund s Frrthür 
„mern ergeben , ſondern alle falſche Wege haſ⸗ 
„fen; die auf Irrwegen gehen, hertzlich beflas 
„gen, und ſelbige auf rechten Weg ju bringen, 
„fehnlich wünfchen. Ueber: dem hat es dem 
„Hochgebohrnen Herrn Grafen beliebet, noch 
„bey einigen Sägen, die er fonft völlig adpro⸗ 
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„biret, und imterfchrieben, noch ein und ande⸗ 


„tes hinzu zu ſetzen, um fo vielmehr feines Her⸗ 
„send Meynung austudeucfen, und aller wi⸗ 
„brigen Verdacht von ſich abzulehnen. Wei⸗ 
„che hinzugefegte Frflärungen doch die Adpro⸗ 
„bation unferer Säge nicht aufheben, noch ets. 
„was heterodorxes contra analogisin fidei in fich. 
„enthalten. . Wie daffelbe Sr. Hoch⸗Graͤfliche 
„Ereelleng gegen uns mit mehreren beseuget har, 
Wie wir nun aus allen Reden, Bezeigungen, . 
„und eonteltation'bus deffelben, eine aufrichtige. 
„Liebe zur Wahrheit, einen groſſen Eifer für. 
„die Ehre GOttes, und eine feurige Ingemeia 
„ne Begierde, die Falſchglaͤubigen zu befehren, 
„hicht ohne innerliche Bewegung unferer See⸗ 
„fen angetroffen, fo koͤnnen Wir mit guten Ges 
838 und mit Grund der Wahrheit vor 
„GoOtt und feiner Kirche bezeugen, "Das ge— 
„dachter Here Graf, wie er in der Evangelia 
„ſchen Lehre gebohren und etjögeh, nicht von 
„uns ausgegangen, fündern in allen Haupt⸗ 
Puncten der währen Lehre mit uns einftimmig, 
„und als ein rechtfchaffenes Glied unferer Eos 
„angelifchen Kirche billig koͤnne und folle gehala | 
„te werden. Wer nut imfere Thefes, fo wir 
„zu Pappier gebracht, und beudes von dem 
»Heren Grafen und uns tinterfchrieben , mit 
»Bedacht zu Iefen beliebet, wird keinen Vera 
„dacht einiger Heterodoxie ſeinetwegen hegen. 
„Cs geſtehet zwar der Herr Graf, daß in einer 
„Edition feines, Gefang» Buchs einige verdaͤ 
„tige Lieder fich befinden, welche et Damabla 
„entweder nicht bemercket, oder Nicht änderg 
„als in einem reinen und lautern Sinn verſtan⸗ 
„den, Die er aber in der dritten Edition, nächa 
„dem fie zu Wittenberg und Andern Orten als 
„irrig und verdaͤchtig angegeben warden, gerne 
„ausgelaffen. So ift er auch nicht in Abrede, 
„Daß er ſuweilen in Difeurfen paradexe Mes 
„den gefuͤhret, um Anderer ihre Gebancken 
„zu hören, derowegen daraus Feinessveges von 
„feiner — rechten Sinn zu ürtheilen fepe 
„Endlich hat Se, Hoch⸗Graͤfiche Sfcellenß, 
„nachdem wit fo weit unfere Kouferen; gefehlofe 
„fen, noch eine Lateinische Scheifft von cın paar 
„Bogen, Fer. I. Palchatos datiret beyzulıaen bes 
„liebet, um fo wohl uns als andern nichts von 
„Seiner Lehre und Verrichtungen zu berhälten, 
Was aber hierinnen Diefelbe ju ſetzen gnaͤdig bes 
liebet, find ſolche Puncte, die der Haupt⸗Sa⸗ 
„che keinen Abbruch thun, noch einige Heterd⸗ 
„dorie in ſich faſſen, ſondern Als Privat⸗ Meys 
„nungen in Liebe und Sanfftmuth Eyunen tole⸗ 
„riret werden, als welche den Grund des Glau⸗ 
„bens nicht beruͤhren noch umftoffen, als was - 
„zum Spempel vom Fußwaſchen geſetzt, da fie 
„folches in der Gemeinde der Maͤhriſchen Yrus. 
„der piele Fahre —— geweſen, mir damit 
„ihre Liebe und Demuth unter einander ju bes 
„zeugen, ohne daß fie es für ein Saeraͤment 
„oder Kennzeichen der wahren Kirche, noch al 
„len, zu allen Zeiten, und aller Orten abfo+ 
lut nothwendig halten; fu meynen wir, daß es 
„als eine gute Gewohnheit und Liebes, Dienft, 
„fo ferne es aus wahren Glauben herfoͤmm 
BGgaↄ⸗2 2 - 
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> bey einer ſonſt rechrgläubigen Gemeine nicht 
— — ſey; ingleichen wie derſelbe vom 





> zu 
» Collegistisimo urtheilet. 
> Eheftande und de Jure ecclefiaflico angefuhtet, 
> yeil es eben Feinen Glaubens, Articfel betrifft, 
*laſſen wir zu weiterer und genauer Unterſu—⸗ 
> hung ausgefeßt ſeyn, halten es aber für Feine 
> solche Stücke, welche die Einigkeit des Geiftes 
” unter ung ttennen koͤnnten. 

Mir wüufchen demnach von Grund unfers 
Hertzens, daß der GOtt der Mahrheit, der 
> Liebe und des Friedens Sr. Hoch Gräflichen 
> Gpeelleng: ferner in allen Guten ſtaͤrcken und 
” erhalten, reiche Gnade, Geift und Seegen zu 
» allen Dero fo twichtigen als heilfamen Verrich⸗ 
rungen aus der Höhe Ihr ertheilen wolle, Er 
*laſſe die liebe Mäbrifche Brüder und gange 
> Herenhutbifche Gemeinde feiner Gnade, Schu 
> und Beyſtand jederzeit empfohlen feyn, und 
> gebe Ihnen Ruhe und Friede, daf fie in aller 
»Lauterkeit und Liebe vor feinem Augeficht wars 
> deln, ihm als fein Volck im heiligen Schmuck 
> willig und unermuͤdet dienen moͤgen. Er trete 
»den Satan, als den unverfühnlichen Wider⸗ 
> facher der Kinder GOttes, und was fonft dem 
> reiche des HErrn JEſu ſich entgegen feßer, 
” unter feine und ihre Füfle. Der treue Ertz⸗ 
> Hirte Chriſtus JEſus laffe es feiner Heerde 
” md geliebten Schäflein, die feine Stimme hoͤ⸗ 
”ren, und ihm getreulich nachfolgen, an nichts 
> mangeln, was zum Heil ihrer Seelen, und zu 
* ternerer Ausbreitung feines Reichs, zur Ber 
»kehrung der Irrglaͤubigen dienlich ift, daß fie 
ihren Lauff mit Freuden vollenden, Hauber 
‚”balten, und einen guten Kampf kaͤmpfen, das 
” mit fie die Crone des Lebens und der Gerech- 
> tigkeit von dem gerechten Richter an jenem 
»Tage mit allen Heiligen empfangen, ud GOtt 
> umnfern bimmlifchen Dater in Ewigkeit loben 
> umd preifen mögen, durch den HErrn IEſum 
»Chriſtum, unfern einigen Berföhner, welchen 
» jey Ehre von Ewigkeit, zu Ewigkeit, Amen, 

> Berfichere auch nochmahlen allen denen, fü 
> diefes unfer Zeugmiß zu lefen werden würdigen, 
»daß wir der Drthodorie der reinen Evangelis 
> fchen Lehre, wie fie in der Heiligen Schrift, 
> in unfern Libris Symbolicıs verfaffet, von a 
> gen ergeben, und in Feinen Stück einigen Irr⸗ 
*thuͤmern zu favorifiren geneigt, fondern, wie 
> pie vor GOtt in Lauterfeit zu wandeln ung bes 
>fleifigen, alfo auch bier nichts anders, als 
nach unferm beften Wiſſen, und Gewiffen, 
—* Wahrheit und Liebe gemaͤß bezeuget has 
” ben.” 
Stralſund 
ben 26, April 1734. 


Gregoriut Langemack,, SS. 
Th. D. Superint. Prof. 
Gymnafü, Confil, & 
Scholarcha. 

Carolus Joach. Sibetb, SS. 
Th.D. Confilt, & Paflor 
Marianus, 


4a Hiflorico- Eeclef. im VIII. Bande p. 2019. 


as noch fonft von noch verſchiedene mahl. 
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uff Nach einem fo erwuͤnſcht erhaltenen 
Zeuaniffe predigte dev Here Graf zu Stralſund 
Ein merckwirdiger, 
Umſtand iſt, daß, als der Herr Graf in dem 
Eonfiftoris zu Stralfund eraminiret worden, er 
auch damahl feinen Degen abgeleget, nebit der 
Berficherung, daß erin feinen ganzen Leben ders 
gleichen nicht mehr tragen wolle. . Man fehe da⸗ 
von nah D. Carpsovs Religions - Uinterfuchung 
der Bohmifch- und Maͤhriſchen Brüder p. 456. 
u.f.f. woſelbſt es alfo heiffet: ” Au eben dieſem 
„Congreſſu hat er feinen Degen extradiret, und 
„verſichert, Daß er fein Lebelang dergleichen nicht, 
„mehr tragen wollte. Solchen hat der Herr 
„&uperintendent noch in Bewahrung, und ich 
„habe die Ehre gehabt, diefen Graͤflichen Degen 
‚ genau zu befchen.” 

Nachdem nun diefes zu Stralfund gefchehen 
war, gieng der Herr Graf von Dar nach Duͤbin⸗ 


gen, und ſetzte dafelbft den 19. December 1734.. 


in Sateinifchee Sprache eihe Erllaͤrung auf, wie 
weit und warum er ſich Dem eigentlichen: Dienſt 

8 Evangelii gereidmet habe, welche, weil fie 
nicht allzu weitläufftig iſt, wir bier gang einrit-. 
fen und nad) der Deutſchen Ueberſetzung mit⸗ 
theifen wollen. Sie lauter alſo: 

„Ich habe von Kindheit auf geglaubet , daß 
Chriſtus gejtorben ift für Das Feben der Welt. 
„Ich bin nicht ohne Anfechtung dabey blieben; 
„ich wuſte aber nicht, wie ichs machen fellte ,. 
„daß ich nicht alaubere. Das Vertrauen bat 
„mich bis zum Gefühl gebracht: Das Gefuͤhl 
„bat Die Liebe erreget, Die Liebe hat mich ges 
„fhaftig gemacht. Ich befinne mich in der 
„ Gallerie zu Däffeldorff unter einem Ecce Hamo 
„gelefen zu haben: Das alles habe ich für dich 
gethan, was dur tür mich, Eine wich⸗ 
„tige Beyſchrifft! Da ich anfieng, Seelen mit 
„dem Erlöfer befanne zu machen, war ich schen 
„Fahr alt. Was am Peritande abaieng, 
„mufte die Treue gut machen: Yun bin ich 34.. 
„Fahr alt, und habe allerley erfahren muͤſſen; 
„Ich bin nichts anders worden, Der Eifer it 
„nicht verfühler. Die vielen Fülle wollen eine. 
„genaue Prüfung haben, fie wird mit der Ers, 
„fahrung fommen: “Die Gedult wird bewahren. ' 
„Da ich der Welt nach aus einem guten Hauſe 
„ftammete , welches die Staats +» Minifterie 
„gleichſam gepachtet hatte: Da ich ſelbſt eine 
„Obrigkeit war, und in der Koͤnigl. Regierung 
„ab, fo konnte es nieht ohne Auffehen und Ver⸗ 
„dacht abgehen, als ich anfieng, einen Lehrer 
„und Seclforger bey Erulanten abzugeben: Cs 
„blieb nicht beym Verdacht; cs feste Unruhe, 
„und ich fehrieb 1729. eine vorlaufige Erflärung, 
„darinnen ich mit der Zeit naher heraus zu ger 
„ben verfprochen. Das hat warten müffen, 
„reeil ich den guten Leumund umferer Herruhu⸗ 
„thiſchen Gemeine (der mir mehr am Herten 
„liegt, als mein eigener) zuerft beforgen muſte. 
„Machdem aber diefer 1732. von der. hohen 
„ Obrigkeit, und 1733. vor den Theologis gnuͤglich 
„gerettet worden, fo ward es nach aerade Zeit, auch 
„von mir Grund zugeben, Ich hielte dafür, dag 
„es fich nicht wohl ſchicken wuͤrde, wenn ich mich 
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Halle beruffte, wo'ich erzegen bin: Auf | „bey umferer Neligion nicht Herfommens ift, fo 


„au 
—— wo ich ſtudieret habe; oder auf 
„Tuͤbingen, wo ich gleichſam zu Haufe bin; fü 
„gieng ich nach Stralſund, wo ich fremde und 
„nicht fonderlich angefchrieben war. Die Tiheos 
„logi dort find wegen ihrer Orthodoxie fo bekannt, 
„daß fie vom König und Senat in Schweden 
„der Geeifswaldifchen Univerfiät zu Commiſſa⸗ 
„rien gefeget find. Die erwaͤhlte ich zu meinen 
„Richtern, und befand fie redlich. Es traf fich, 
„daß der Guperintendent:dafeibft Hulffe brauch: 
„te, Fr hatte Kranckheit Huber die Eangel lan⸗ 
„oe nicht betreten: für dem habe ich viermahl 
„aeprediget und in der Marien Kirche einmahl; 
„Das erftemahl von dem Wegen der Seele 
„mach dem Fleiſch, nach der. Vernunfft und! 
„und nach dem Glauben. Dusanderemahl vom 
‚„feligen (Fleiß, bey Gelegenheit der Suͤnderin, 
„die Chriſto dienete: fie that, was fie konnte. 
In den drey Oſter⸗Feyertagen habe ich. den 
Mehiam bezeuget, am erſten als den König, 
„mehr den Salomo: Am andern als den Pro⸗ 
_ spheten mit Geiſt und ‚Feuer : am. dritten als 
„den Prieſter, der des Friedens Herr it. Den 
Theologen war ich befannt, die Zuhörer kann⸗ 
„ten mich nicht; imochten mic) aber doc) hören. 
„Nachdem ich mit der einen und andern Arbeit 
„Fertig war, gieng idy in meine Schule zurück, 
„wo wir zu Ehrifti Füllen von Gnad auf Treue 
„fblüffen,. vom Kampf auf feinen Stuhl. 
» Da ich meinen Gönmern und Freunden meine 
„Reife und Fünfftige Arbeit bekannt mache, er⸗ 
„fahre ich ein’ befonder Schickſal. Wo ich Wi⸗ 
„dertgeuch vermuthet hatte, da it man zu fries 
„den : wo zu vermuthen war, es wide leicht 
„Eingang finden, da ſchweiget man oder mur« 
„ret. Ich laſſe eins mit dem andern meinem 
„Seren über‘, und habe ſeit dem darauf gefehen, 
„daß dasjenige, was bisher aufferordentlid) ſchei⸗ 
„nen wollen, kuͤnfftig für erbar und ordentlich 
gelten koͤnne. Da hat ein Grafdrey Wege vor 
„fich: entweder Doctor der Heiligen Schrifft zu 


„hat auchdas Schwuͤrigkeiten gefunden. Es iſt 


„alſo noch der dritte Weg übrig, das Erempel. 


„des Ötephanä, welches Paulo fo wohl gefället, 
„ich meine: fich felbft verordnen zum Dienft der 
„Heiligen. Man nenne das einen Helffer, r. 
„Cor. 12, oder Diener; oder wie man fonjt will, 
„ſo iſts mir anſtaͤndig. Ich behalte nieine Ges 
„wiſſens⸗Freyheit: es ſtimmet mit meinem ins 
„uerlichen Ruff überein : es it meinem vorigen 
„Lebenss Handel gemäß, und bringet das fünfte 
„tige in eine.gute Einrichtung. Ubrigens bim 
„ich Fein Frey⸗Geiſt. Ich habe die Kirche lieb 
„und verehre fie; ich werde fie fleifig: um Marl) 
„fragen; aber. alıch einieder, der meiuen Glau⸗ 
„bens⸗Kampf ſehen Fan, mag. ihn beurtheilen. 
„30 will ich dann ‚meinem theuerſten Heylande 
„nach, wie. vor, Geelenwerben: Liebhaber ges 
„winnen: GSchaäfe ſammlen, Gaͤſte bitten, Knech⸗ 
„te miethen. ae & 

„OD mie gern hätt ichs. befchrieben, 

„Wie vergnuͤgt es fey, ihn lieben, 

„Sich im Glauben zu ihm finden, 

„Meinen Bräutigam empfinden: 
„Derjenige Gemeine, der ich mich feit 1725. 
„zum Knecht gemacht, werde ıch, fo der HErr 
„will, vor allen andern zu dienen fortfahren, und 
"auf ihre Anordnung, unter ihrem Schuß: mit 
„ihrem Geiſt und in ihrer. Dorforge mic) auch 
„an entfernte Voͤlcker machen, die das blutige 
„Verdienſt JEſu nicht kennen, und von ihrent 
„Heil nichts wiſſen. Ich werde meinen Btuͤ⸗ 
„dern nachzuasrbeiten fuchen, welche das. Gluck 
„haben, Erftlinge an die Heyden zu feyn, 1. Cor. 
„16. (eine Ehre, die auch den Apoftein nicht ges 
„ring gefchienen.) Ich werde alles auf des Pros 
„bierjten der Evangelifchen Wahrheit (das ff 
„der Schrift felbiten) prüfen, und uber der 
Zucht der Bruder, die entweder mit wir inder 
„Herrnhuthiſchen Gemeine gezogen werden, oder 


„bie und da in Guropa ausgejtreust; oder an die : 


„werden. Es haben einige fo vielunverdiente Weis |» Mobren, Lappen, Weſt⸗Indianer, ja ander 


daß fie mic) leichtlich mit diefer 


„gung gegen mich, ſer 
aber als ein Knecht Chriſti 


„Wuͤrde beehrten; 
„brauche ich dieſes Praͤdicat nicht, und als ein 
Catechet noch weniger: Dieſer braucht eine Ges 
„meine und jener eine Verſammlung. Ehriſtus 
„hat ſich ſeiner eigenen Gemeine angenommen, 
„und verſorgte auch die öffentliche Kirchen Ver⸗ 
„ſammlung. - Der andere Weg iſt, ein Geiſtli⸗ 
„cher zu werden, wie die Abbes bey Hofe: Das 
„Fan auch ein Fürjt umerfänglich thun, wenn er 
„gleich fein ordentlich Kirchen Amt hat. Es mare 
Alſo weder meinem Geſchlechte nachtheilig, noch 
„demjenigen Ehren-Zeichen unanftändig, womit 
„mich Chriftianus VI. begnadiget, und welcyes 
„ich. bis Daher zum Andenken der Liebe des rechts 
„fehaffenen Kuniges beybehalte, da ic) fonft der 
„zeitlichen Ehren von Hergen fact bin. Es hätte 
„auch dazu gedienet, Daß ich meinen bisherigen 
„Nahmen, der entweder zu wenig, oder zu biel 
„gult; entweder zu hoch erhoben ; gder zu ſeht 
„verlaftert wird, (bevdes ift uͤbermaͤßig und des 
HErrn Werck nachtheilig,) gelegenheitlich mit 
einem andern verwechſelt haͤtte; weil es aber 


„aufferften Nord / Pol abgeſandt worden, werde 
„Ich ernſtlich zu halten ſuchen. Dringen folk mich 


| „die £iebe Chriſti, und fein Ereuß fol meine 


Erquickung ſeyn. Mit dem ſchaͤdlichen Stihl, 
„der das Geſetz uͤbel deutet, will ich nicht eins 
„werden. Die in andern Religionen anderer 


„Meinung, als ich, find, geben mich nichts anz ° 


„find fie in der unfrigen und find Brüder, jo chre 
„ich fie, wo nicht, jo trag ich ſie. Wer vom 
Teſtainent der Verheiſſung entferner iſt, und 
„Das ewige Loͤſe⸗Geld nicht kennet, denen will 
„ich freundlich begegnen, und fie fiehentlich bite 
„ten, die Augen aufzuthun und nach ihm ums 
„jufehen; wem aber dieſes helle Licht- ing 
Hertz gedrungen, und wer, ein Gefuͤhl hat, 
„den werde ich zum Gehorſam anweiſen, 
„und widerſetzt ſich ein folcyer, jo Naben wir 
„Streit. Der hohen Dbrigfeit werde ich 
‚auf jeden Winck gehorfam und ein aufrichtis 
„ger Freund meiner Feinde ſeyn. Und hiemit 
„geitelle ich meinem Erlöfer, dem Freund aller 
„Seelen, ja ihrem Hirten und Bräutigam, ei⸗ 
„nen eleuden Jünger, einen, unnügen Knecht 5 
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>jch bin ihm aber fobefonders « empfohlen, daß er 


"mich ohnfehlbar regieren und ſchuͤtzen werde, 
"Die Urfach ift wichtig, und der einige Geſetz⸗ 
. "Geber bindet fich felbjt daran, Ich bin elend, 

»Pſ. 40, 18. Gr bilfft den Elenden herrlich), 
»Schriebs zu Tübingen am 18. December 1734.. 
Solche Erklarung uͤbergab der Herr Graf der 
Theologiſchen Facultaͤt zu Tuͤbingen und ver⸗ 
langte, daß fie ſolche befannt machen möchte, fo 
denn auch geftbabe , dergeftalt, daß fie: einen 
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"ihm in allen Dingen Berftand, 2. Tim. 2, 7, 
"und richte alles zu feines Allerheiligften Wab: 
"mens Ehre und dem Heyl der Gemeine, Ges 
"geben am ı9. December 1734.” Diefe 
Schrifft publicirte mehr befagte Tiheologifche 
Facultät, und zwar in Lateinifcher Sprache, 
worauf fie nicht.nur als ein Anhang dem zu 
Tübingen neu aufgelesten Bedencken foldyer 
Facultaͤt; fondern auch zu Londen, als der 
Herr Graf ſich dafelbjt aufhielte, wieder ger 


Eingang und Schluß beufügte, welcher letztere druckt; biernächft aber: in. die Deurfche Spra; 


alfo abgefaffet ift : * Wir geſtehen, daß uns Die 


the überfeget und in derfelbigen nebft dem Latei⸗ 
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»Neuigkeit der Sache frappiret, und wir un | nifchen Teyt der Srepwilligen Nachleſe bey 
gewundert haben, daß der Graf eine | den bisherigen gelebrten ‚und erbaulichen 
>Refolution faſſen mögen, die den Welt⸗ brin. Monats⸗Schrifften I, Theil p. 34. u. f. eins 
”eipiis und dem Herkommen fo gar entgegen, verleibet worden, Der Herr Graf predigte 
und bey einer fo erlauchten und vornehmen ‘Pers | auch 1734. zu Tübingen, toben wir Diefen Ums 
fon gewiß eine feltfame Gottesfurcht anzeiget; ftand beinercfen wollen, dab er in einem ſchwar⸗ 
gleichwohl da folches niemand -von der Ver⸗ | gen Sammt + Kleide auf der Cantzel erfchienen, 
"Fündigung des Worts, ja von dem öffentlichen.) einen langen Mantel und Uberſchlag, und uns 
»Amt felbit, (fo doch der Herr Graf an einem | ter demfelben das Eleine Ordens Band gehabt, 
”gerwiffen und eigentlichen Ort nicht beziehlet) an | auch den Stern auf der Bruſt getragen, und - 
"und fr fich ausfchlieffet : Da Ihre Gnaden | fidy von feinen Heyducken in und aus der Kirche 
>ju der Evangelifchen Wahrheit aufrichtig fi) | begleiten laſſen. Er giebt auch in dem, jo ges 
*bekennet, und folche nicht nur in der Herrnhu⸗ nannten Siegfricd vor, daß er zu. Tubingen 
*thiſchen Kirche, als ihr Diener und Eatechete | fey examiniret worden , alleim der. Herr D. 
”"gelehret; fondern auch gegen die Theologos zu Baumgarten ;eigt in feinen Tiheologiichen Be⸗ 
»Stralſund in einem ausdrücklichen Colloquio zu: | dencken IV. Theil p: s26. Davon das Gegentheil, 
"Rettung der Orthodoxin frey befannt, und‘ ABir Fommen nunmehro auf die vertraute 
"überdiß dero Eifer zur freyen Bekaͤnntniß der | ‚Sreundfchafft , welche der Here Graf von 
” Herrlichkeit JEſu Ehrifti fo weit gehet, daß | Singendort mit den bekannten Schwärmern zu 
. fie ſich dieſem feligen Geſchaͤffte einzig und al | Büdingen unterhält. Es wird niemanden leicht 
"fein gewidmet haben, fo fragen wir Fein Be⸗ befremden, wenn mir melden ‚ daß der Herr 
»dencken, den Eifer, der felbige, die Kirche | Graf fo gar auch mit den neuen Inſpirirten, zu 
»Chriſti auch durch Dero Dienft zu erbauen, | denen er im Jahre 1730. den 23. September 
dringet, durch Diefe unfere Approbation zu bes | nach Himbach im Iſenburgiſchen eine Reife 
Ffoͤrdern. Denn wird gleich zu einem ordentlis | that, fich auf das genauefte vereinigt. Er 
"chen Kirchens Amt. und deſſen Functionen ein | war durch ein Schreiben von ihnen eingeladen 
"befondererg Ruf und Ordination erfordert, fo | worden, melches wir in dem geheimen Hands 
”Fonnen wir Doch nicht abfehen, wie dem Lauf | lungen und Briefs VBechfel des Herrn Graf 
"des Evangelii ein Ziel zu fegen, und warum | Zinzendorf und der Herenhuther mir dem Vor⸗ 
tuͤchtige und vichtige Männer, zumahl mit Ges | fteher der. Ffenburgifchen Inſpirirten Gemeine - 
nehmhaltung und auf Begebren der Kirche hier | Johann Zriedrich Rocks, Grafl, Iſenburg⸗ 
. "und dar nicht auch oͤffentlich predigen folten; | Büdingifchen Hof-Sattlers, finden. Daſelbſt 
"wie denn auch dergleichen Verbot wider die | gieng er nicht nur in ihre Verſammlungen, fon- 
»Gewohnheit unferer Kirche lauffen wuͤrde. dern that auch felbft den Vortrag darinnen, und 








"Nachdem wir ung alfo hierüber gnuͤglich hers 
*ausgelaffen, fo begleiten wir den Hochgebohr⸗ 
. "nen Heren Grafen mit diefer heilfamen Ermah⸗ 
"nung und gebuhrenden Bitte, daß Ihro Gna⸗ 
”den die Meinigkeit der heiligen Lehre, welche 
”unfere Kirche bekennet, fich noch ferner ange 
"egentlich empfohlen feyn laffen, und diejenigen, 
"die er ihm und feinem Anftalten voiderftehen 
*ſiehet, nach wie vor durch die That roiderlegen 
"molle, damit feine Lehre und Wandel denen 
»gafterungen und Einwendungen nicht Preiß 
erde, Die fonft die Seelen der - Gläubigen 
"jerrütten würden. Wir glauben, daß Ihro 
"Hochgraflicye Ercelleng dieſem unfern Erinnern 
"fich um fo viel forgfältiger conformiren werden; 
"als die Erbauung der Kirche ein ſolches erfor, 
"dern will, auch alle vernünfftige Fromme Mäns 
"ner Fhn folchergeftalt lieb gewinnen und feis 
"nem an fich fo herrlichen Unternehmen von Her 
„gen beufallen werden, Der HErr aber gebe 


nahm die Inſpirirten auch unter feine Bruder 
auf. Er fchrieb offt an fie und bediente fich fü’ 
gar diefes Tituls : In dein ewoigen Hohen⸗ 
priefter Zochgeliebte Brüder und Schweftern. 
Man lefe hiervon nach das Buch, welches der 
Hof Sattler Rock felbft, unter dem Pitul: 
Des Herrn Grafen von Zinzendorf und der 
Herrnhuther Brüderliche Desbindung mit 
der Yionburgifchen Inſpirirten Bemeine ımd 
deren Dorfteber, 1741. herausgegeben. In ſel⸗ 
bigem wird man finden, was für Schmeiches 
legen fich der Kerr Graf bedienet, und wie er 
mit groſſen Complimenten diefe thörichten Mens 
ſchen auf feine Geite zu bringen, alle Mühe an⸗ 
wendet, Gr laugnet ihnen zu Liebe fo gar, daß 
die Kinder» Tauffe koͤnne aus der Heiligen 
Scheifft erwieſen werden: Wie folches Rod 
ſelbſt von ihm erzaͤhlet in der brüderlichen Berbins 
dung p. 7. Der Here Graf Zinzendorfhat dieſen 
Graͤfi. Hof Sattler Rocken auch — 
e⸗ 
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debechen als ihm feine Comeßin Theodore Chari⸗ 


tas 1730. den 23. October gebohren wurde, und 
lautet feine Gevatter⸗Brief an ihn alſo: 
„Lieder Bruder! — 

„Es hat dem HErrn gefallen, meine liebe 
„Gemahlin, Frau Erdinuth Dororben, Gras 
„fin und Frau von Zinzendorfiic. diefen Morgen 
„un 2. Uhr in Gnaden zu entbinden , und uns 
„init einer Tochter zu befchencfen. Wenn nun 
„befnate meine Tochter diefe Tage in dem Was 
„men des HErrn getauft und Theodore Cha⸗ 
„ritas genennet werden wird, als erfuche Ew. 
„L. hertzlich, an diefer Heiligen Handlung ab- 
„weſend Theil zu nehmen, umd dieſes arme 
»Mädgen der treuen Verwahrung des Geiſtes 
„des HErrn, des Hüters der Fungfrauen, im 
„fehentfichen Gebeth zu hbergeben , damit ihr 
» Bund eines guten Gewiſſens mit GOtt unver: 


‚ „legt erhalten, und mit ihrem Schmuck geeilet 
werden möge. 


Ich bin für Diefe Liebe und 


— 

23. October 1730, 

® * geringſter aͤrmſter Bruder 
Jinzendorf. 


In einem Briefe an D. Carin in Berleburg 
nennet er ihn ein theutes Önaden-Gefäß, einen 
Mann Gottes, feinentieben Bruder. Siehe Ger 
beime Handlungen und Brief⸗ Wechſel Herrn 
Grafens von Zinzendorf und der Herrnhuther 

14. Ja der Herr Graf Zinzendorf ſchreibt an 

ocken fo gar: ꝰIch kuͤſſe Dir die Hand tauſend⸗ 
mahl, und bitte um Vergebung daß ic) mich 
„fo groſſer Freyheit bediene. Machs, wie du 
„darfſt. Der beſſer iſt denn ich und du, der 
„egnedich. „I c.p-34._ Manhatte ihm diefes zu 
Gemüthe geführet, daß er doch diefen gottlofen 
Schwaͤrmern nicht fo fehr das Wort reden moͤch⸗ 
te: Dahergeftehet er zwar in der andern Ausga⸗ 
be feiner Theologischen Bedencken, daß es mit Ro⸗ 
cken nicht allerdinas richtig ſey; unterdeffen, fpricht 
er, reue ihn doch das Lob, Das cr ihm beygelegt, 
im geringften nicht. In den natuͤrlichen Her 

onen p. 227. lauten die Worte des Seren 
rafens von Rocken fchr gefährlich: "Zu Bir 
„dinaen Fam Rock in eine Inſpiration ‚ fie war 
„mir ſehr erſchrecklich, ob fie gleich die gange 
Inſpitations /Verfaſſung bey nahe unter unſe⸗ 
„rer Cenſur gab. Je wunderlicher aber und je 
„‚twiderlicher fit mie war; je mehr hielt ich mit 
„meinem Urtheil an mic), weil ich Feine Figu—- 
„ren der alten ‘Propheten gefchen habe, und das 
„noch fein Eriterium des Irrthums und Der 
„Derwerflichfeit ift, dab einem cine Sache in 
„der Natur zu wider iſt. Inzwiſchen, da ich 
„von dee Cache felbft mein Judicium fulden- 
dirte, hatte ich in dem Umgange mit dem Frie⸗ 
„drich Rod einen groffen und ın meinem Leben 
„unvergeflichen Eeegen. „ Endlich aber Fam es 
fo weit, dak zwilchen dein Herrn Grafen und 
dem Koch das freundfehafftliche Band aufgeho⸗ 
ben wırde ; indem Diefer ſehr deutlich und ſcharf 


“wider die Herrnhuther redete. Sie geriethen 


Darüber 1736. und 1738. in einen harten Brief⸗ 
Wechſel, welcher endlich Rocken gar dahin be- 
wog, daß er 1739. im Monat Februar feine btuͤ⸗ 


dJinzendorf tz. 
derliche Derbindung durch den Druck bekannt 
machte, darinnen er dem Herrn Grafen fehr hart 
begegnet, und der Falfchheit, Unwahrheit, Stol⸗ 
bes, Lift, tuͤckiſcher Careſſen, Lehnen und Gelds 
borgen, Gelderpreffen, unter dem Vorwand neue 
Warfenhaufer zu erbauen, befchuldiger. Es ift 
von dem Hochberuͤhmten Heren D. Hofmann im - 
Wittenberg dem Herrn Grafen diefe Berbindung 
in dem Sincretismo Herrnhuthianorum p. 17. vor⸗ 
geworffen, und and) dargethan worden, ımd was 
diefer in feinem Creutz ⸗Reich p. 31. Darauf geant⸗ 
wortet, ift gewiß nicht von Erheblichkeit. Er 
fpricht : er habe ben allem Reſpeet und herzlichen 
Liebes-Bezeugungen, mit dem infpirirten Frie⸗ 
drich Bocken, zu feiner Herumbolurfg cum ettechn 
Cobaleicy freundlich und beſcheidentlich) proeediret. 
Was die Gevatterſchafft betrifft, hieruͤber harte 
ihn auch ſchon der Separatiftin Franckfurt, Anz 
dreas Broffe, zur Rede gefeget ; allein er antwor> 
tet in feinee Erklärung p. 139. alfo, daß ex fpricht: 
Inzwiſchen war mir an feinem Gebeth ſchon etz 
„was gelegen, und mein Kind hatte viel Firdeumd 
„Ehrerbietung vor ihm. ,, a er fchreibt gleich 
„Daraufp.140. „Wenn ich folche groffe&ubjecta, 
„tie diefer Mann ift, über don Stein des Anftofics 
„fallen fehe, und mich und meine Mitarbeiter, die . 
„wir an und für fich ſelbſt mit Sriedrich Rocken 
„nicht zu compariren find, drauf ftehen und ruben, 
„so fage ich mit Scham und Bereugung zu meinenk 
HErrn: Dubafts allein in Anden, und went 
„dus giebft der hats umfonft ; esmag niemand 
„ererben, noch erwerben, Durch wases fey, die 
„Bnad, Dieuns errerter vom Sterben, „ 
el man inzwiſchen verfehiedeneg von deg 
Herren Grafens unrichtiger Rehre, bey feiner oben 
befchriebenen Anweſenheit in Stralfumd, woite 
bemercfet haben, und fich allerley Gerichtedavon 
in Schweden ausbreitsten; fü gab ibm dus Ans 
lag, ein Send-Schreiben an Ihro Könial Mas 
jeftat in Schweden, im Fahre 1735. aufjufcken, 
welches um fo viel merckwuͤrdiger ift, weil der 
Here Graf darinnen von feinem und feiner Mähs 
rifhen Gemeine Glauben Rechenfebafft geben 
wolte; wiewohl er felber folches hernach war kein 
allgemeines Bekenntniß aller Brüder hat wol⸗ 
len angefehen wilfen. Dee Titul ſolches Schreis 
bens heiſſet alfo : Sendfchreiben at Sr. Roͤ⸗ 
niglichen Maſeſtat von Schweden vom Gra⸗ 
* und Seren Ludewig von Zinzendorf bes 
treffend fein umd feiner Gemeinde Glauben 
und Bekenntniß. Der Herr Graf fucht ſich 
gleich anfangs in dieſem &endfchreiben zu vers 
theidigen, und giebt vor, cs ſtimme nichts we⸗ 
niger, ‘als Diefes mit der Wahrheit über ein, 
da man glaube, er babe in Eöppenbagen das 
Corfi'ium abeundı befommen. Am folgender 
1736. Jahre that er dennoch eine Reiſe nach Ri⸗ 
8a, und zwar unter den Nahmen eines Herrn 
von Thürnflein, mit einem, von dem Toms 
mendanten zu Reval aufs incognitd eingerichter 
ten Paß. SHierben ereignet ſich ein artiger Um⸗ 
ftand. Der Herr Graffümmt eines Tages früh 
um 6. Uhr in die Stadt, un? zwar jur Frübpredige 
inder Et. Jacobi Kirche daſelbſt, und wird alſo⸗ 
bald von Heren General-Superintendenten D; 
Fiſchern angefprochen, fo aleich zuprediaen, wozu 
ſich auch der-Hr, Graf willig finden a 
„er, 


| 
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D Sifcher laͤßt unterdeffen in aller Stille fol- „beruffenen Lehrer, ‚eingeführet , nicht weni 


ches dem General Gouverneur melden, weicher ı 


auch in die Kirche kommt, und die Predigt des 
Herrn Grafen mit anhöret, Die Zuhorer ges 
riethen zwar auf die Gedancken, daß es der 
‚Herr Graf von Finzendorf ſeyn muͤſſe; dens 
noch aber Eonnten fie es mit Feiner Gewißheit 
fügen. Er predigte den Sonntag darauf wie— 
der in eben diefer Kirche, und auch an diefem 
Tage war der Gouverneur zugegen; da es aber 
unterdeffen offenbar wurde, daß es der Graf 
von Zinzendorf wäre, fo läßt ihm dee Gous 
verneue nach gehaltener Predigt fo gleich fagen, 
warum er fich denn unter einem andern Nah— 
men gemeldet, da er doch unter feinem Graf 
Jichen Nahmen dafelbit bekannt ware. Man 
wüfte wohl, was Gtandes + Perfonen hierun⸗ 
ter fir ein Recht hätten. Wenn fie aber das 
etwaͤhlte incognito andern wolten, fo müjteman 
folcyes zuerft dem General Gouverneur wiſſen 
laffen. Und hatte der Here Graf hiervon bey 
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„verdaͤchtiger Buͤcher, Schrifften, und 

„ge, fo ſehr irrige und gar weit ausſehende 
„Meinungen in ſich fallen, ausgeſtreuet und 
„unter die Leute gebracht wuͤrden, geziemende 
„unterthanigfte Anzeige geſchehen. Du nungen 
„den Grafen ven FZinzendorf, welcher aller 
„geibehenen Rerwarnungen und Grinnerum 
„gen ohnerachtet, bisher in feinem ungeziemen— 
„den Unterfangen, und als der eigentliche Lirhes 
„ber gegenwaͤrtiger beicdhwerlichen Unerdnungen 
„anzufehen, einige Aenderung feines verhäztes 
„ten Einnes Feinesweges zu hoffen ; vielmehr 
„gegründet zu befürchten ſtehet, daß fein feräes 
„zer bejtandiger und wefentlicher Aufenthalt in 
„unfern Landen, es möge foldyer ihm oͤffentlich 
„Oder nur connıvendo geftattet werden , der intens 
„direnden gänglichen Critirpation derer einge: 
„riffenen Religions-Zerruͤttungen iederzeit bins 
„derlich fallen Dürffe ; fo find wir entſchloſſen 
‚gedachten Grafen von Zinzendorf des Conk- 


nahe Ungelegenheit gehabt, wenn er fich nicht | „um, fürohin Unfere Lande von Dato der Zur 
auf eine recht politiiche Art herausgewicfelt, Er | „finuation dieſes unferd Reſcripts gänglich-zu 
gab hierauf zur Antwort, fo viel ihm bewuſt, j „melden, unaufbaltlig ertheilen zu laſſen, und 
wäre er noch incognito, daß aber der Kerr „begehren gnaͤdigſt, ihr toller an’ ihn Dei 
Gouverneur ihn, Durch feine ungewoͤhnliche | „balb fo fort das nöthige verfygen, und vom Der 
Andacht, felbit ruchtbar gemarht, darüber habe | „Erpedition und Erfolg des anbefohlnen euern 
er ſicht vielmehr felbft zu befchweren. „pflichtmaͤßigen gehorſamnſten Bericht erftaften, 
Den 1. Jenner des 1736. Jahres fhrieb der! „daran gefchieher unfere Meynung und Pie, 
Herr Graf an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Dä⸗ „Gegeben zu Drefden den 20. Mers 17304 
nemarck, daß er nunmehro den oben gedachten Giche Herrn D. Baumgartens Theotogifche 
Danebrogs + Diden unterthänig remittiren oder Bedencken IV. Theilp. 230. u.f., Als num der 
mit Ihrer Königl. Majeſtaͤt Genehmhaltung Here Graf vermöge dieſes Befehls die 
ein Prediger ſeyn muͤſte. Man ſehe davon nach Saͤchſiſchen Lande meiden mujte, mietbete er ich 
den Herrn Grafen ſelbſten in ſeiner gegenwaͤr⸗ das Schloß Marienborn bey Franckfurt a 
tigen Geſtalt des Creutz-Reichs p- 148. Das Ma, und hielte ſich daſelbſt ordentlich 
Schreiben aber, darinnen der Herr Graf ein! wiewohl et hierauf Koͤnigl. Erlaubniß, 
Predigt, Amt von Gr. König. Majeftät in zu Bertholsdorff und Herrnhut zu jepn,-befam, 
aͤnemarck verlanget , ſtehet l.e.p 134, als | Wir mercken ferner, was ſich mu hm 


® } * ⸗ 
wo er unter andern ſpricht: „Ich verhoffe, Ew. wuͤrdiges in Berlin zu getragen, wohlnen fich 
„Majeftät werden es gerne fehen, Daß ich meiz auch im Jahre 1736. begeben. Kaum der 
„nem Heyland, den ich liebe und täglich lieber | Kerr Graf daſelbſt angelanget , fo bee 


„befomme, viele Seelen erwuchere.” fein Vorhaben, welches darinne beftunde, 
Nicht lange hernach, nemlich den 20. Merg | man ihn alfobald ordiniren folte. Er mechdere 
* 1736, befam der Herr Öraf von dem Drefdner | fid) demnach bey Fhro Königl, Miyeftät deswe 
Hof das Conlilium abeundi aus allen Chur⸗ | gen; befam aber zur Antwort, er wuͤrde nicht-fe 
Saͤchſiſchen Panden. Und weil diefes öffents | gleich dazu gelangen koͤnnen, fondern man 
liche Document nicht fo gar fehr bekannt ift, | tete es vielmehr tur noͤthig, daß er fich zuvor exa⸗ 
gleichwohl aber des Herren Grafens Character | miniven lieffe. Hierauf wurde er auch vomden 
und Abjicht vollſtaͤndig abſchildert, wellen wir | beyden Probften Rolof und Reinbeck, exam 
es hier von Wort zu Wort einrücken; vet, welche ihm nach gehaltenem Framen. ein - 
„Friedrich Auguft, König x, Zeugnißder Orthodorie beylegten. Ya,fie bezer 
Chuͤrfuͤrſt ac. ten jolches auch in dem an Ihro Königl. Maſe 
„Koch und Wohlgebohrner Rath, Lieber | des gehaltenen Sramens wegen ertheilten Beri 
„Betreuer, ung ift Durch Unſer Ober Confijtos | wovon der Herr Graf nachmahls felbft bemadhr 
„rum von des Grafen Nicol. Ludwigs von) vichtiget wurde, Als dieſes gefchehen, fo mat 
„ainzendorf, und in dem fo genannten Herrn⸗ | alle feine Bemühungen dahin gerichtet, daf man 
„huth aufgenummengn Boͤhmiſchen, Maͤhriſchen ihn zum Biſchof der Boͤhmiſch⸗Maͤhriſchen B 
„und Schleſiſchen Emigranten, fo wohl in der der ordiniren möchte ; allein man wolte es.iht 
„Ober⸗Lauſitz ſich fehr ausbreitenden, als auch dennoch nicht alfobald zugeſtehen, fondern der. 
„allbereit im Unfere alte Erb-Lande einfehleichens | nig von’ Preuffen antwortete hierauf alfo: „ Anlarte 
„den Neuerungen, wodurch nebft der Haltung! „gend die nun vorgefchlagene Ordinarionc; 
„der Conventicnlorum faljche Lehre und gefahr: | „Epifcopat bey denen Deutſchen Mähri 
„liche Principia zu Hintanſetzung der Obrig— „Brüdern, fo werde ich die Sache etwas 
„feitlichen Auctoritatund Verbote, auch Derz| ‚reifllicher. in Überlegung ziehen. Daherg 
„achtung des üffentlichen Gortesdienftes, und der, Fam es auch, daß die Ordination bie ins 
Jaht 
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Jahr 1737. den 20. May aufgeſchoben wurde, 
da er es endlich dahin brachte, Daß er von dem 
Königl. DbersHofsr Prediger, , Herr Daniel 
Ernſt Jablonski, als der Unitat der Boͤhmi⸗ 

ſchen und Mährifchen Brüder durch Gtoß⸗Poh⸗ 
len und Pohlnifchz Preuffen aͤlteſten Bifchofe, 
niur befagten 20. May 1737. auf feiner Studier⸗ 
Stube ordiniret wurde. Das Drdinations- 
Diploma finden wir in den Buͤdingiſchen 
Sammlungen 1. Band p. 170. In demſelbi⸗ 
gen ruͤhmet Herr Jablonski dem Herrn Grafen, 
und nachdem er vorher bemercket, wie es GOtt 
auch gefallen, einige hohe und vornehme auszu⸗ 
fuchen, welche feiner Kirche zum Schuß wären 
und diefelbe mit ihrem Rath und Hulffe befchirs 
men folten , fo feßet er hinzu : ”Linter folche 
"find nun auch Sr. Hochwuͤrden und Hochger 
”bohrne, Herr Nicolaus Ludewig, Graf von 
”Zinzendorf und Pottendorf, mit allen Recht 
"billig zu zahlen, als welche aus befonderer Liebe 
>u GOtt und ſeiner Kirche ſich dergeftalt auf⸗ 
»geopfert, Daß dieſelben die vertriebenen Bruͤ⸗ 
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Mährifchen Brüder zum Grunde geleget, und. 


nicht nur das von folcher Gemeine ihm durch ore 
dentlibe Wahl aufgetragene Amt eines Aeltes 
ſten willig auf fich genommen,’ fondern auch zu 
einer völligen Einrichtung von ihrer Unität Bo⸗ 
mifcher Confeßion durch ihren Senior, D. Ja⸗ 
bionsfi, zum Senior ordiniret zu werden, vers 
langet habe, als habe er hierzu fein fchrifftliches 
Votum gern und willig beytragen und ertheilen ” 
rollen. Man fehe davon nach die Acta Hifo- 
rico-Eechf. xl. Th. p. 802. u. ff. allwo man 
auch verfchiedene Anmerckungen diefer Drdinas 
tion wegen gemacht, und unter andern erinnert, ' 
weil der Herr Graf von Zinzendort vun Er⸗ 
angelijchen Proͤbſten eraminiret, und von dem 
Heren Jablonsti, einem reformirten Hof⸗Pre⸗ 
diger, ordiniret werden, fo fuche er fich jwar 
hinter beyde Partheyen zu verſtecken; alleinnach 
‚feiner eigenen und der feinigen Geftandnif tar 
‚zen die Herenhuther weder Lutherifch, noch Res 
formirt. Als der damahlige Erks Bifchof zu. 
Canterbury, Herr Johann Porter, dem Herrn 








der der Boͤhmiſchen und Mäbrifchen ges | Örafen von Zinzendorf wegen erlangter Bir 
»druckten aber micht untergedruckten Kirche, |fchöflichen Würde in einem Lateinifchen Schrei⸗ 
mit einer reinen und lautern Gaft + Frey, |ben vom 10. Auguſt 1737. gratulirte, ließ er fols 
"heit aufgenommen , fie in dero väterlichen ‚gende Worte einfliefjen: Hoc faftigio, quo di- 
»Schooß getragen , und mit geiftlicher und leib- |vina me providentia, utcunque impären, con- 
licher Nothdurfft reichlich: verforget. Ja ders ſtituit, penitus eilem indignus, niſi me univerfo 
ſelben unvergleichlicher Eifer ift auch fo weitge | Dei populo pro virili opem ferre, femper exhi- 
>gangen, daß fie einen Theil der Brüder in die ‚berem paratum; vos autem pre czteris amem at- 
fremden, ja gar in die entlegenften Derter der ‚que ample&tar, qui nec periculis territi, necalüs 
"alten und neuen Melt gefendet, damit folche | quibusyis Satan wrupaswsis fedufi, una cum 
das Evangelium von Chriſto nicht allein für fich |pura primzvaque fide, primsvam- etiam ecclefiz 
”frey bekennen; fondern auch andere in der Et⸗ diſciplinam conftanter adhuc, ur accepimus, tuen- 
"Penntnis Chriſti erbauen; vornehmlich‘ aber Die |tes ariori nobiscum vinculo conjund; eftis, wo⸗ 


» senden, die von unferm Heplande wenig mif- |mit der Erg» Bilchof wohl fo viel anzeigen wol⸗ 


»ſen, zu ibm führen ſollten. Auf ſolche Weiſe 
»iſt der Aufwand dero Vermoͤgens der Welt ein 
"herrlicher Gerwinn worden.” ° Darauf führet 
er weiter an, es habe fich der Herr Graf derges 
ſtalt GOtt und der Kirche: gewidmet, daß fie 
wuͤrdig geachtet worden, das Amt eines Yelte- 
ften und Biſchofs in der Boͤhmiſch-Maͤhriſchen 
Gemeine zu befleiden, und jey. durch Approbas 
tion des Koͤniges in Preufien, auch durch Bitte 
und Benftimmung des Herrn Chriſtian Sit; 
kovs, Aclteften der Brüder in Groß -VBohlen, 
gefchehen, daß er, der Herr Jablonski, den 


len, daß er die Mährifchen Brüder’ nebft dem 
Herrn Graf Zinzendorf vor andern liebe, weil 
fie mit feiner Kirche, oder mit den. Reformirten 
genauer vereiniget waͤren, welches man eben. 
Daher ſchloß, weil fich der Herr Graf von einem 
Reformirten hatte ordiniren laffen. 

Mar nunmcehro dee Herr Graf als Maͤhri⸗ 
ſcher Biſchof ordiniret worden, fo nahm man 
aljobald wahr, daß er Eeine. bleibende Stätte 
hatte; fondern reiſete vielmehr in der Weſt herr 
um, von einem Orte zu dem andern, und juchte 
allenthalben feine Bruder -Gemeinde zu verfkärs 


Herrn Grafen von Zinzendorf unter Anruffung cken, wie er denn auch) 1739. eine Eleine Schrifft 
gettlichen Nahmens und Apoftolifcher Auflegung |heraus gab, welche er das gute Wort dee; 
der Haͤnde zum Aelteften und Biſchof der Boͤh⸗ HErrn nennet, darinne er eine unglaubliche 
mifchen und Maͤhriſchen Brüderichafft, fo weit Menge neuer Eolonien angiebt. Und ein glei⸗ 
es gebrauchlich ſey, ordiniret, und geweihet habe; ‚ches erfehen wir aus der Dedication zur Probe: 
auch) im Nahmen GOttes und der Kirchen ihm eines Lehr⸗ Buchleins, allwo es zum Beſchluß 
das Recht und Befugniß ertheilet, ale Handluns ;heiflet:_” fo wohl denen übrigen im Dienſt uns 
gen und Pflichten, fo mit dem. Bichöflichen ;”fers Herrn auf S. Thomas, in Grönland, 
Amt verknuͤpfet, zu pflegen und zu verrichten, Cabo, Ceylon, Penſilvanien, Suriname, 
Der fchon ermwehnte Herr Chriftian Sitkov, Barbiſies, Algier und andern entlegenen Po⸗ 
Aelteſter oder Biſchof der Boͤhmiſchen Brüder. Piften befindtichen Arbeitern.” Er hat jeptges 
in Groß» Bohlen, ftellte unter den. 15. May 1737. dachtes Buch, welches eigentlich ein Catechis⸗ 
zu dieſer Ordination fein Votum ſchrifftlich da- mus iſt allen feinen Bruͤdern dedieiret, welche 
bin aus, daß, nachdem der Kerr Graf eine unter Koͤnigen, Fuͤrſten, Staaten und Herren. 
Gemeine der Mäbrifchen Brüder zu Herenhuth fich befinden ;. E. dem Herrn Jablonski, 
Aufgerichtet, und hierzu die ehemahligen gottfees als aͤlteſtem Biſchof, Chtiſtian Dapiden, 
ligen Kirchen» Drdnungen der Böhmifchen und dent‘ Zimmermann, Dobern dem, Täpfer ꝛtc 
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unterfagte, war es auch fo gleich um die Werbung 
418. ausführlich befchrieben worden. Die Ans | der Frau Gräfin geichchen. - 
hänger des Heren Grafens baueten auch in das | Sn dem 1738. Jahre reifete der Herr Graf 
ſiger Gegend nur etliche Häufer auf, welche fie | von Zinzendorf nad) dem Willen des Heylan⸗ 
mit dem Nahmen Pilgerrub belegten. Der | desin der Ordnung, wie er ſelber von fich mel⸗ 
Herr D. Carpzov aber in Lübeck widerſetzte ſich det, nach Berlin, und wollte ſich nunmehrs 
ihnen fchr, fonderlich dem befannten M. WVai- | auch dafelbit, ‚als Maͤhriſcher Bifchef, auf 
blinger, in verfchiedenen Heinen, aber vortreflis | dev Cangel hören laſſen. *Ich hoffete,” 
fagt er in den Bedencken an die Gemeine 
u Berlin, wegen ihrer Gemeinfebafft, ” Here 
»R. und A. würden nach ihrem DBerjpres 
chen, Here T. aus frener Fiche,; und etwa 
auch andere mich fin fie predigen laſſen.“ Er 
fahrer fo gar fort, tmd fpricht, er wäre willens 
geweſen, einen zu attachiren, feine ordentliche 
Huͤlffe zu ſeyn. Allein alle feine Bemühungen war 
ven umſonſt, und niemand wolte ihm die Cantzel 
erofnen, weder Die Lutheriſchen Prediger, noch 
auch Die dafigen Boͤhmen. Diefes bezeigen 
jeine eigene Worte: *Es Foftete mich, faat er, 
> einen drey wochentlichen Kampf, che ich es wa⸗ 
"gen konnte, ind gange auf ie Art zu Jeugen, 
"als es hernach gefchehen, da ich gewis wuſte 
daß fie eins worden, mich nicht predigen zulaf 
ſen.“ Er beklagt ſich auch im folgenden beſon⸗ 
ders daruͤber, daß alle feine Mitbruͤder ſehr heff⸗ 
tig gegen ihn geweſen, geredet, geprediget/ und 
in der Stille geſprochen haͤtten, woruͤber er ſich 
aber in keinen Diſcours einlaſſen wollte. 
te man nun dieſes dem Herrn Grafen nicht ver⸗ 
tatten, fo predigte er in den Haͤuſern, theils den 
Männern, theils den Weibern, welche Predig⸗ 
ten man auch gedruckt Iefen Fan: Aber auch die⸗ 
ſes dauerte nur eine kurtze Zeit, indem er für nid: 
thig erachtete, ſich bald wiederum von dannen zu 
begeben. ei DE CR 
Es iſt befannt, daß der Herr Graf von, Fin⸗ 
zendorf in feinen Shrifften. von der Senden 
Bekehrung in America viel Aufhebens gema 
dahero wollen wir nunmehro auch etwas vorfes 
ner Reiſe nach America gedencken. * Er iftnehms 
lich 1738. zum erſten mahle dahin dereifer, amd- 
hat ſich daſelbſt nur eine kurtze Zeit, nebmlich 
fünf Wochen, aufgehalten; ja feine gange Reife 
betragt überhampt nur fechjehen Wochen. Auf 
diefer Reiſe überfegte er das neue Teftament,, 
und gab es heraus; Daher er. auch "die 8 
zum erſten Theile dieſer Ueberſetzung alſo unter⸗ 
icheeibt: "Auf der Reiſe nach St. Thomas; 
"am Bord des Schiffs St. Martin am 16, Des 
” cembet-1738.” Davon redet der Hochverdiens 
te Gortesgelehrte, D. Carpzov,, in feiner Reli⸗ 
gions » Unterfuchung p. 640. alfo: * Wir fahr 
”ren fort zu des Grafen von Zinzendorf Deut ⸗ 
ſcher Ueberfegung vom Neuen Teftament, wel⸗ 
"ches wie ein frech und unverfehämtes, aiſo ein 
"ubel_gerathenes, und ‚doch hoͤchſt gefährliches. 
” Unternehmen ift, Weil ibm in der * 
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folgende Bedingungen vorgelegt, welche fie an: 
nehmen müften, wenn anders die Boͤhmiſchen 
und Mäbhrifchen Brüder im Lande bleiben woll⸗ 
ten. Gie follten fieb erftlic in Lehre und Leben 
nad) allen Haupt Stücken unferer Evangeliſch⸗ 
Lutherifchen Religion, und denen in der under: 
änderten Augfpurgifchen Eonfeßion enthaltenen, 
und aus GOttes unbetrhalichen Worte feſt ges 
festen Grund⸗Wahrheiten des Evangelii genan 
und beftändig richten, womit fonderlich auch auf 
die unlautere Schriften und Gefang- Bücher ger 
fehen wurde. Hiernaͤchſt fellten fie auch den 





Kirchen und Vorſteher erkennen, noch auch .feis 
ne Verordnungen annehmen, und alfo gang und 
gar, in ihren Aufferlichen Neligions- und Kir⸗ 
chen» Gebräuchen,, mit ihm Eeine Gemeinithafit 
haben. ‘Ferner folte es ihnen auch nicht erlaubt 
feyn, jemanden etwas anzupreifen, ohne’ mur 
eine zur Seeligkeit böchft noͤthige Sache, damit 
alle Gelegenheit zur Verwirrung ders Geroiffen 
möchte vermieden werden. Und aefest, daß jer 
mand unter ihnen auf befondere Mebenmennums 
gen verfallen follte, die den, Grimd des Glaus 
bens, und die in der unveranderten Augfpurgis 
fehlen Confeßion enthaltene Grund⸗Wahrheiten, 
weder verlegen noch umftoffen koͤnnten, folten fie 
ſolche dennoch-für fich alleine behalten, und fich 
im geringften nicht unterftehen „ diefelben jeman⸗ 
den als. eine zur Seeligkeit noͤthige Wahrheit 
aufjudringen. Uebrigens moͤchte ihnen zwar er; 
laubt feyn, auf ihre Koſten und Verantwor⸗ 
tung, unter auswärtige Voͤlcker Mißionarien 
aus zuſchicken, in Ihro Könige, Majeftät Reiche: 
und Landen aber folten fie ficy dergleichen gaͤnt⸗ 
lich enthalten. x 

Immittelſt nun diefes mit dem Herrn Grafen 
vorgieng, ſo ließ auch feine Frau Gemahlin An 
ihren Bemühungen zu gleichem Endzweck nichts 
ermangeln. ie begab fidy in dem mehn ger‘ 
dachten 1737. Jahre nach Franckfint am Mann, 
und war dafelbft auf die Vermehrung ihrer Ger 
meine bedacht. Es ließ ſich auch anfänglich, 
che man nach vecht aufmerckſam war, für fie 
gang gut an, und es ſchien, alsob fie recht wohl 
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liſch⸗ Lutheriſchen Kirche weder Glaubens Be- ” von dem gefährlichen Advoeaten⸗Amte eintt 
>Fanntniß, noch Liturgie und Gottesdienft, noch , ” Gemeine (num meine Bertheidiaung ihr nichte 
> Satechismus, noch Geſang⸗ Buch, und übers! "mehr hiffft, und meine Huͤlffe ihr ſchadet) end⸗ 
> haupt nichts recht war; fo Dürffte die Deuefche "lich erlanget habe, >” Er will alfo mit der Bis 
> Bibel auch hicht mehr gut genug feyn, fondern fehöflichen Wuͤtde nichts mehr ju thun haben; 
ꝰ der neue Reformator will eine necauratere und, fondern erfennet feine Ohnmacht, und emnflich» 
ꝰgrundlichere Ueberſetzung verfertigen,, als Zus tet der Gemeine befonders feine Frau, welche ih⸗ 

ꝰ therus. nen noch ferner in: der Cache des Heylandes 
— Im Jahre 1740, imternahm der Herr ; dienen fol. Denn alfo redet er in nachfolgen⸗ 
Graf von Zinzendorf einen Synodum nach Go⸗ den dieſes jet angeführten Privat : Schreibens: 
tha zu verfchreiden. Das NotificationssSchreis | "Laßt mich, fo viel Fahre der Kedland will, in 
ben diefes Synodi finden! wir in den Senn dieſer Ohnmacht: Sehd des Henlandes, er 
ſchen Sammlungen I. Band p. 134. Es ka⸗ "wärtet nichts zuverlaͤßiges Mehr von mir: Ger 
men dafelbjt auch wuͤrcklich viele Bruͤder, weit | "niet der Gnade und Gahe der Treue und des 
und breit herum, fo gat aus America, zuſam⸗Gluͤcks meiner Frau im Dienſt; erbitter ihe 
men. A den Nathrlichen Reflerions p. osı. |”den Fortgang der Wunder des Hebländes art 
fpricht der Herr Graf: ” Der Synodus h Go⸗ | ꝰ ihrem Haufe” Die Mefignation felbft ſtehet 


> ea ift mehr um der bequemen Rage, und um! 
> de8 Wirthshauſes zum Mohren willen, ⸗- als | 
» um einiger andern Urſachen willen gehälten 
»worden;“ gleich Darauf aber ſagt er: "Zur 
"Mefignätion meines Epifcopats und. Erwaͤh⸗ 
> ang eines andern &ubjects,” Cr felbft ruͤh⸗ 
met, daß zwey und fünfzig Brüder und Schwe⸗ 
ftern zugegen getvefen, aus Holland, Engelland, 
Hollkein. Norwegen, Herrnhuth, Halle, Mae 
rienborn, Hetenhag. Ahr allgemeiner Ent⸗ 
ſchluß, den fie machten, war dieſer, daß inan 
niemanden feine Neligion ftreitig machen, fon? 
dern ihnen nur, des Heylandes Sache predi⸗ 
digen ſolle. Es hat dieſe Verſammlung 
von dem 12. bis den 19. Junius 1741. ge⸗ 
dauert. Der Hertzog von Gotha aber nahm 
ſolches ſehr ungnaͤdig auf, und muſten ſie ſich 
dahero bald wieder fort machen. Und es war gar | 
ein Gerüchte entitanden, als ob die fo genannten 
Maͤhriſchen Bruͤder in Gotha waren aufgenom⸗ 
men worden; allein wit finden das Gegentheil 
in der Nachricht aus Gotha, Woſelbſt es heiffer ; 
> Hiemit "wird dem Publico „befannt gemacht, 
»daß beſagte Maͤhriſche Bruͤder weder aufger 
ꝰ nommen worden, noch jemahls aufgenommen 
ꝰwerden ſollen, ſondern man die bisherigen Kir⸗ 
»chen⸗ und Landes⸗Ordnungen unabaͤnderlich 
> handhaben werde.” Siehe Buͤdingiſche 
Sammlungen II. Band p. 698. 
Kaum baben wir den Herrn Grafen von 


in den Buͤding. Samml. T. II. p 1639. Es 
kautet dieſelbe alfo: „Sch habe das Sifthum 
„eben mit dem Sinn angenommen, es tu feinek 
„zeit twieder niederzulegen, denn ich bin gar 
„nicht eine Conveniente Perfon darzı, Die 
„Schmach, die mir die Animofität einiger Par⸗ 
ticulier /Perſonen znticher, die iſt dem Heyland 
„und feiner Gemeine Feine Ehre, Das babe 
„ich der Gemeine fehon auf Dem Synddo zu Gos 
„tha vorgeſtellet, und daß ich, fo bald ich meine 
„Meife unter die Heyden wieder antreten, die 
„» Function meines Amts niederlegen, und unter 
„den Nahmen ihres Bifchofs nicht mehr be 
„kannt ſeyn werde. Mas ich hernach als ein 
„Knecht des Heylandes werde zu thun haben 
„darlim werde ich weder die Gemeine befonder 
„fragen, hoch die Belt, fondetn ich werde nach 
„der alten Art vor dem Heylande wandeln, die 
„fie von mir gervohnt ift, Und der mir das Amt 
„gegeben, das ich nicht ablegen Fan, wird mie 
„auch durchhelffen. Da über die Aufferliche 
„Ordnung und Form, darüber ich hafte, und 
„zu halten verbunden bin, erfordert, daß einer 
„an meiner Stelle der Gemeine Reihte behau⸗ 
„pie, das Werck des Herten, welches er bier 
„her mit dieſem Volck gehabt, in feinem hiftoris 
„chen Zufammenhange wiſſe, und vor allen 
„Obrigkeiten, Miniftern und Collegien, untet 
„deren Hand wir find, vertrete, bey der unſeet 
„ligen Controvers die Gegner von der Wahr⸗ 


Zinzendort als einen Maͤhriſchen Biſchof betrach⸗heit überführe, und die Gemein⸗Umſtaͤnde mit 
tet, ſo nehmen wir ſchon wiederum eine groſſe Autoritaͤt und Authenticitaͤt beſotge; fo iſt vor 
Veraͤnderung an ihm wahr. Gin merckwuͤrdi⸗ „einem Jahr unſer Bruder Polhkarpus zum 
ger Umſtand iſt es, wenn der Herr Graf nun⸗ — an meine Stelle erwehlet worden. 
mehrd fein bishero geführtes Biſchofs⸗Amt nie / Des Herrn Grafens andere Reiſe nach Ame⸗ 
der geleget, und folches in einem Privat⸗Schrei⸗ rieca, und war nach Penſilvanien, geſchahe zu 
ben vor feiner Abreiſe nach Genev 741. an ſei⸗ Ende des ſchon gedachten 1741. Sabres, Es 
ner lieben Bruder Jonas Paul Weiß berich⸗ | wird uns dieſe Reiſe in den Air Hifforico-Eeckef. 
tet, welcher es der Gemeine vortragen fol. Et VIr. Band p. >89. weikllaͤufftig beſchrieben, woͤ⸗ 
‚ läffet auch unter andern Darinne dieſe Worte Telbft gemeldet wird, daß zuerft Davıd Nitſch⸗ 
von fich hören: "Nachdem der Heyland gnaͤdig mann dahin gereifet fen; daß ferner Bruder 
„gerbeten laffen, daß ich das Doiect, darauf, Spangenberg (den der Herr Graf, nenner: 
> mein aͤuſſerer Beruf bisher rouilliret, cehiren „‚meine rechte Hand, ein demüthiger Bruder, 
”fehe, und ich der Gemeine nicht mehr eine nuͤtz⸗ „aber damahls noch zu Helchrt ein Apoſtel zů 
liche, ſondern ſchaͤdliche Perſon in dem Abſe⸗ werden,) den vertwinßten Schwenckfeldern 
hen worden Bin, nachdem mich Leute angegrif⸗ nachgegangen fen, und zwar unter der Geſtalt 
fen, mit denen ich nicht Mehr diſceptiren Fan; jo | eines Bauern⸗Knechts, Seelen dus ihnen zu er⸗ 
»dancke ich dein Heylande auf das kindlichſte, retten, er habe aber wegen erſchoͤpfter Kraͤffte 
pda ich dem ohnlaͤngſt gewuͤnſchten Abſchied muͤſſen zurück geruffen werden. Weiter babe 
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„Spiel fesen?„ Hernach wurden wiederum din 





angelio die Bahn gemacht, (und daben giebt ihm | paar Derfe gefungen, und jo, wurde die grofie 
der Herr Graf den Pahmen: „ein Sohn unfes | Senden» Eonfereng, wie fie der Herr Ötafnen 
„ter Kirche, denn unfer Bruder Peter Böhler hat net, gefchloſſen. 


„ihm, und den Brüdern Wesley, Jameshutton, 
„und andern, die ums ewiglich thener find, das 
„Blur JEſn gebracht, und das haben fie hernach 
„überall umgetragen.) Hernach fed Andreas 
Eſchenberg dahin geſandt worden, welchen fie 
auch zum Auffeher in Oley geſetzet haben. Dies 
fen fen Feener nachaefolget David Nitſchmann 
und die Schiwefter Anna, welche ihr Amtin Forks 


| Der Herr Graf begab ſich nummehro atıh 
1743. im Herbſt nach Rußland. Che er aber 
ſeloſt dahin reifete, hatte er ſchon bereits viele von 
ſeinen Anhaͤngern dahin abgeſchicket. Selbſt die 
Frau Graͤfin reiſete dahin, und kauffte ſich da- 
ſelbſt em Gut, Brinkenbof genannt ‚und bauete 
auch ad diefem Drte ein Bet⸗Haus auf. Nicht 


verrichtet. Endlich wäreder Herr Graf ſelbſt an⸗ weil davon errichtete auch die Frau Graͤfin von 
gekommen, und datgtn man alfobald Berfamm> Hallart im Doͤrptiſchen eine Schule, und beleg⸗ 
dungen gehalten. Dafelbft veränderte der Herr | te Diefelbe mit denn Mahmen Kameberg. Cie 
Graf feinen Nahmen auf mancherley Art, bald | hatten überhaupt fit einigen Jahren fehon viele 
. nennte er fich einen Herrn von Thurnftein, bald Seelen an ſich gezegen, viele Bet⸗Huͤuſer erbauet, 
Sinfried von Thutnftein,bald Ludwig Nitſch⸗und allenthatben Bruders und Schweſter⸗Gemei⸗ 
wann. Cr ließ ſich auch zum Paftor in Phila⸗ | nen errichtet. Als aber eine Cemmißion deswe⸗ 
delphia beſtelen. Zn den natürlichen Refle⸗ gen niedergeſetzt wurde, wurden nicht nur alfos 
xions p. 201. ſpricht er: „Rey Denen lief ich mich | bald alle Ber-Haufer verſchloſſen, ſondern Auch 
„zum Lutheriſchen Pfarrer annehmen, ad capta- | alle Zufommentunffte ganglic) unterfagt. Die 
„‚tionem'benevolentiz bey den Greten., Dar | Fran Grafın widerſetzte ſich zwar, und gab ver, 
hero ruͤhmt er ſich auch noch) bis diefe Stunde, |die alte Maͤhriſche Bruͤderſchafft ſtammte von der 
Daß er nicht nur daſelbſt eine Kirchegebanet, fons |erften Griechifchen Kirche ber, und fen daher als 
dern auch in feiner Abweſenheit habe er ſich einen eine Schweſter der Rußiſchen anzuſehen, und auf 
Vicarium geſetzet. Alser noch in Philadelphia dieſe Art gedachte fie alle Freyheit zu erhalten. 
war, beſchwerete er fich unter andern bey der Mes | Allein es wurde ihr vielmehr zur Antwort gege⸗ 
gierung daſelbſt, über die, von ihm und denen Sei⸗ ben? "Co Ferne fie ſich oͤffentlich zur Rußſſchen 
aigen, ausgeftreuten Fügen, und verlangte dartı- : "Kirche befennen würde, fo wollte man diefe Sa⸗ 
ber ein rechtliches Urtheil; worauf ihm aber zur |”che weiter mit ihr abhandeln.“ Sie aber mach⸗ 
Anttvort gegeben ward: Wenn er wollte ein ten fernereinen Verſuch, und ſchickten ein Schrei⸗ 
Nachfolger des HErrn ſeyn, wie er fich denn ben an das General-Bouvernement und die Rit⸗ 
. überall ruͤhmte, fo müfteer nicht Recht und Ras | terfchafft, darinnen fie ein Collequium zu halten, - 
che fördern, befchuldigen und drohen, fondern den Vorſchlag thaten. Hier ruͤhmen Tich zwar 
wielmebr leiden, flille ſeyn, wohl thun und ſeeg⸗ die Herenhuther, als ob ihre Handlung von dem 
nen, Erhatte auch feine Tochter die Comteſſe Be⸗ Rapferlichen General Gpunernement iväre gebil; 
niger bey fich, welche in der Sache des Heylandes liget, und als eine Sache angefehen worden, die 
mit arbeiten mufte. Daher macht er in einem mit der Lutheriſchen Religion gar wohl bejtchen 
Briefe, derinden Buͤdingiſchen Sammlungen koͤnnte. Allein andere betichten uns, daß ihnen 
111. Band p. 69. ftehet, viel Anfhebens von ihrer | hierauf wicht einmahl eine Antwort ertheilet wor⸗ 
Arbeit an * Hilden im Buſch, wozu fie vom |den, fondern fie haben vielmehr eine ſolche Ders 
Heylande waͤre beruffen worden. Er ruͤhmet auch faſſung gemacht, dadurch ihr ferneres Vorneh⸗ 
von ſich, er ſey auf dieſer Reiſe in Canada und men nicht nur gehemmet; ſondern auch ihre auf: 
‚vielen andern Drten gervefen. Man findet aber |gerichtete Gemeinde gank und gar aufgehoben 
‚indes Herrn D. Baumgartens Bedenefen Tom. wurde. Denn man fahe ſehr wohl ein, wenn fie 
VI, p.673.u.f. einen Brief von dem Seren Wei⸗ |ferner ihren Endzweck erreiche hätten, fo wuͤrde 
fer, einer Dbrigfeitlichen Perfon in ‘Penfilvanien, | alerdings die Evangeliſch-Lutheriſche Religion 
an den Heren Paſtor Brumholz in Philadelphia, ſeyn unterdrucket worden. Endlich Fam nun der 
darinne ausdrücklich geſagt wird, Daß der Herr | Herr Graf zu oberwehnter Zeit felbit, und zwar 
Grafniemahls in Canada geweſen. Er giebt auch |unter Dem Nahmen eines. Deren von Rachao das 
vor, er habe daſelbſt viele Religions⸗Geſpraͤche ger ſpſt an, und gedachte nunmehro insbeſondere, 
halten ; da er doch nur ein eingiges fol gehalten has ſich mit den Herren Theologen jr Petersburg zu 
ben: Denn fo ftehet indes. Herrn D. Baumgar, |dereinigen; man that ihm aber, auf gegebene 
tens Bedencken Tom. VI. p. 696. ausdrücklid) : Ordre vom Hofe diefe Ehre an, und Fief (din uns 
„Diefes Gefpracheift das einige getvefen von Res ter der Wache in die Eitadelle bringen, feine 
igions⸗Sachen, das der Herr Graf die gantze Vorfchläge aber nad) Hofe berichten. Hier wis 
„Deife gehalten hat... Grgedencktauc ferner eis derfuhr dem Herrn Grafen etwas, welches cr 
ner groffen Heyden⸗Conferenz, die er daſelbſt ges ſich wohl nicht eingebildet hatte. Er wurde 
halten. Die ganse Sache beftuinde darinnen, nehmlich auf Kapferlichen Befehl uͤber die Gren⸗ 
daß fie in einem Gezelt zufanmmen kamen, dafelbit 8* zuruͤck gebracht, und weder er ſelbſt, noch 
ein paar Verſe ſungen, und alsdenn fragte der ſeine Emiſſarien ſoliten ſich ſernerhin in dieſen 
Herr Graf den Bruder Anton: „Wilt du die Grentzen betreten laſſen. Man lieſet dieſen 
„Sache des Heylandes unter den, Heyden über Kahſerlichen Befehl im VIII. Bande von den Adir 

„dich nehmen, und dein Leben dabey ine ‚Bißorieo-Eichf. p- 304. u. f. 
Air 


A 
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Wir haben Furs vorher gedacht , daß der 


Herr Graf das Biſchofs? Amt ſchrifftlich reſig⸗ 
nirt. Es wollten aber die Bruͤder ſolche ſchrifft⸗ 
liche Reſignation keinesweges annehmen, und 
alſo blieb das Bißthum bis 1743. unbeſetzt, 
weil nehmlich, wie er von ſich ſelbſt ſchreibet, 
der Aelteſte der Gemeine, welches bey ihnen 
der Heil. Geiſt iſt, keinen beſſern habe finden 
koͤnnen. In dem nur gedachten 1743. Jahre 
aber ſchrieben die Herrenhuther an den Herrn 
Grafen wegen dieſer Amts-Veraͤnderung. 
Das Echreiben iſt alſo abgefaßt! 


„In dem HErrn unfern GOtt! 
„Ehrwuͤrdiger und zaͤrtlich geliebter Bruder 
„und bisheriger Vorſteher, 

„Es ift Ew. Ehrw. auf Dero an unfern Bru⸗ 
„der Jonas Paul Weiß gefchehenen Declas 
„ration wegen DMiederlegung ihres Amts 
„ſchrifftlich nicht, inzwifchen aber durch die in 
„ihrer Abweſenheit vorgefommenen Cunatus und 
„Vrogreffen der Mährifchen Bruͤder in ihren 
„Kirchen » Sadyen zur Gnüge geantwortet, und 
„daß es noch gantz hurs de propos ſey, ihnen | 
„die geſuchte Ruhe und völlige Miederlegung 


ſum, und fein 
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fü ſchmaͤlert Und a falfche Freh⸗ 
„heit, unnöthige —— — Ri 
„gen, und Andere ungegruͤndete, unrichtige 
„Dinge bringen koͤnnte, theils zu verwahren, 
‚theils los zu machen? Iſts nicht durch FEſu 
„Gnade und ihren Dienſt geſchehen, daß un 
„ſere Gemeine u eingigen Grund ZH 
Int hingeſincken ift, umd 
„ihn als unfere eigene Weisheit, Gerechtig⸗ 
„keit, Heiligung und Erloͤſung kennen geier—⸗ 
„net? Haben fie nicht vom Anfange darauf gev 
„halten, daß Die Gemeine GOttes im Geift 
„i. e. die alte rroojährige allgemeine Gemeine _ 
IEſu mit dem unter ums gefommenen und 
„aus Liebe zu beiorgen übernommenen ſichtbaren 
„Maͤhriſchen Kirchlein und deffen Verfaſſung nicht 
„unter einander gemiſchet und confundiret wor» 
„den? Haben nicht fie die aͤngſtliche Sorge 
„getragen, daß die Mährifche Kirche und ihre 
„Derfaffung fic) bis Daher noch wicht feparat 
„gehalten, fondern che ihr wohl 60, Jahre 
„dor allen andern ‘Proteftäntifchen Kirchen 
„erereirtes Kirchen-Recht, hie und da in fur 
„fperfo gelaſſen, und mit denen übrigen Pros 
„eeftantifchen Kirchen, fonderlich aber der Evans 


„dienſt 





ihres Amtes bey unſerer Creutz⸗- Gemeine eins | geliſch⸗Lutheriſchen, als deren feige Lehre alles 
uraͤumen. Man venckt denn wohl, wenn | „zeit in ihren Hergen und Munde iſt, ihrer 
„man fich felbit und fein Elend von innen und | „Liturgie und Kirchen Verfajfung fich gelaſ⸗ 
„Fein Durchfommen von auffen fichet, als fey | „ſenſt begnüget, und Die zu ihrem Befien ſich 


„man emeritus und mit Ehren müde : Aber 
„das muß nicht von uns felbjt beuctheilet ivers 
„den, fondern von Denen, Die mit und an eis 
„nem Soche find. Wir koͤnnen ihnen von als 
„Ien, was fie von uns geſuchet, nichts als die 
„Beränderung des Namens eingeftchen , indem 
„wir mit ihnen eines find, dab Die Mährifche 
Kirche an ihren Biichöffen und älteften Wors 
„fteher gnug, die Gemeine Gottes im Geift 
„aber niemand zum Engel, als den Heyland, 
„und zum Director als den Heiligen Geil 
„brauche, twelche beyde fich auch dieſe Eharactes 
„ces in heiliger Schrifft beylegen laſſen. Nach⸗ 
„dem fie nun fo glücklich) in ihrem DBorhaben 
„gervefen, nicht nur das theure Mäbeifche 
„Bolt von Errichtung eines eigenen Glau— 
„benssSyfiem.tis, und eier von andern Haͤuf⸗ 
„lein Chriſti abgefchiedenen Kirche bis hieher abs 
„jubalten, fondern auch von Der befondern Si⸗ 
„tuation des aus fo mancherley Gesten und | 
„Religionen, unter Faveur der Maͤhriſchen 
„Anftalten, zu denen einfältigen GrundsPanci- | 
„pis! der erjten Evangelifchen Befenner zuſam⸗ 
„men getterenen Kiechleins ſo zeitig zu profiti⸗ 
„ren, daß man nun wieder eine freye und ohne 
Gefetz und Pegel in einem Geift und Seele 
„ftehende Gemeine GOttes auf Erden und 
„ruvayayıy us zeisel fichet, welche niemand 
„Borfteher oder Vater auf Erden nennen Fan, 
„weil einer ihe Water ift im Himmel, fie Aber 
„ale Brüder find. Denn its nicht wahr, 
„daß ers ibmen gelingen laſſen, uns von aller 
„etanen Gerechtigkeit und felbft formirter Heiz 
„ligkeit und andern Irrthuͤmern, als der abfü- 
„iuten Verwerffung, daß die Sacramenten 
„nur Zeichen wären, Ja von allem, was wi 
„der die Einfalt in Chriſto ſtreitet, Das Pers 











„nicht ohne ihre nahes Zuthun von 
Sbhhz | 


„hergegebene Theologos dieſer Confeßion ohne 
Argwohn und Mißtrauen angehöret, und bie 
„bieh.t mit den Ihrigen gleich tractiret babenz 
„jo Fünnen wir fie zwar mach vollbrathter Ars 
„deit Des Vorſteher⸗ und Vormundſchaffts⸗ 
„Amts über alle unſern Anftalten ihrem billis 
»gen Begehren nach herklich und danckbar ers 
„laflen, wie hiermit geſchiehet; muͤſſen ihnen 
„aber die auf das Leidens» Wort JEſu Chris 
„ti und die ewige Allgnugſamkeit feines Ver⸗ 
„Dienftes nun bin geſunckene Kirche des Lama 
„mes mit dem Kleinode ihres Grund Plans 
„in theoria & ptaxı deſto ernſtlicher zu treuen 
„Händen empfehlen 5 fegen und ordnen fie des 
„tohalben nochmals Und nach wie vor wohl⸗ 
„bedachriglich, umd in dem Nahmen unfers 
„GOttes JEſu Ehrifti, feines Waters und 
„Heiligen Geiftes ‚sum vollmächtigen Diener 
„und Haushalter uber das Creutz⸗ Geheimniß 
„bey Und Inter ung, drinnen. und ‚drauffen, 
„Daheim und auf der Pilaerfchafft, in der 
„Chtiſtenheit und unter der Hepdenfthafft, alſo 
„und dergeftalt-, daß nicht nur ohne ihe Wors 
„wiffen in unſern Gemeinen nichts neues beym 
„runde auffommen, nody ein Concluſum von 
‚einiger Importantz ins gantze Hültig Yeon, 
„ſondern auch auf ihren Grund-Plan der Ev» 
„angelifchen Lehte Aug. Conf. und das dAy- 
‚dev  ayaıın mit allen Ehriften ; Fein weis 
„teren Stockwerck gefegt werden ſoll, ohne fie 
„nu bören Weil hingegen wir wiſſen, daß 
„wir Die Gnade der reinen Lehre und der füns 
„derbafftiaen Gottfeligfeit auf den blutigen 
Fußſtapffen des Lammes durch ihre Mit⸗ Hand⸗ 
„reichung empfangen, und überhaupt der gantze 
„lan unferer gefegueten Anftalten wenigftens 
feinen 
erften 
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„erften Lineamenten bis fo weit ausgeführet wor⸗ 
„den, fo erlauben wir ihnen Erafft dieſer gene⸗ 
„ralen Vollmacht, darinnen um fo viel ungeſtoͤr⸗ 
„ter und ficherer fortzufahren, als ihre Hands 
„tung noch j. 3. allein original find. Golten ſie 
„von der aͤuſſerlichen a ern, por befagter 
Obliegenheit entweder bey keibes⸗ Leben von uns 
„dechargiret, oder uͤber dem Geſchaͤffte zum 
Lamm heimgeholet werden, ſo ſind ſie nicht al⸗ 
„lin befucht, ſondern ſchuldig, uns ihren Nach⸗ 
folger zu ernennen, daher ſie mit deſſen eventua⸗ 
„ler Deſignation, wenn auch noch z. 3. bey ih⸗ 
„nen felbft, eben nicht zu faumen, fondern fid) 
„auf alle Fälle weißlid) bereit halten wollen, in⸗ 
„dem ihnen nicht unbekannt feyn Fan, wie mans 
„chen Gefahren und Proben ihre Wallſahrt 
„ber andern exponiret iſt.  Gthließlichen geben 
wir ihnen zu treuer Fortführung des angefan- 








„genen unfern gemeinfchafftlichen Ereuges-Zee- 
„gen, und wollen fie uns ihrer Grade und Ga: 
„be gan befonders in die Bewahrung der 
„Wunden FCfu empholen, und mit feinem 
„Heiligen theuren Blute darzu gemeinfchafftlic) 


beſprenget und eingeweyhet haben, als, 
Ew. Ehmurden 
(L.S.) treue Mit⸗Streitet 


Die Gemeine des Lammes, 
die man ſeit 300. Jahren 


die Bruͤder nennet. 


Daß dieſes alſo volljogen , mit unſerm Kir⸗ 
Ichen⸗ Siegel bekraͤfftiget, auch vor unfern da⸗ 


mahls Anweſenden ſolches 
1. Ex ordine Seniorum 
Der Unter» Weltefte oder Gubfenioe 
acob Till, 
Der Bifchof Friedrich 
Johann Midyael, Coepiſc. per Silefiam. 
2, Von wegen des Synodi: 
Der Deputatus ordinarius Abraham 
von Gersdorf, 
Johann Ludwig Marſchall, Syndicus, 
3. Bon wegen der Heyden⸗Boten: 
David Nitfchmann, gervefener Bifitator 
auf der Kap und in Eeylen: 
4. Don tvegen der Gemeinen: | 
Marienborn und Herrnhaag: Carl 
Heinrich Peiftel, Gemein-Richter, 
Herenhuth: Johann Jacob Müller, 
Gemein⸗Schreiber. 
Schleſien: > Julius von Sehydlitz, 


orſteher. 
England: M. G. Goͤttſchalck, geweſener 
Prediger in Brethern, Chapel ju donden. 
Holland: Melchior Till, Aelteſter in Am⸗ 
Johann Michael Gort, Sf 
ohann Michael Sorte, Helfer. 
Der Americanifehen Golonien: 

Joſeph Müler, Aelteſter. 
Bethlehem: George Neiſſer, Gemein⸗ 
Schreiber. 

5. Im Namen der Prediger: 
inrich Nitſchmann, und 
eter Werwing. 
6. Von wegen der Anſtalten: 
Jonas Paul ABeih, Diac. Generalis 
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7. Bon wegen des Seminarü Theologici: _ 
M. Samuel Pieberfühn, Ledtor Ord. und 
Friedrich Wilhelm Marſchall. 
8. Nomine der Mißionen: 

Jehann Martin Dober, V, loſpectot 
dee Engliſchen Gemeinen und Paſtot 
zu Londen. 

„Unterſchrieben haben und dieſes Document zu 
„Breßlau am 2ı. Novembr. 1743. dem obers 
„nannten Bruder eingehändiget worden, 


„bejeuget : 
Polycarp Muller, 
Epifcopus Semor. 
Biche Unſchuld. Nachrichten des Jahres 1743. 
p. 29. u. ff. Endlich uͤbernahm er fein Biſchofe⸗ 
Amt wiederum, doch ohne Namen und Fnftrus 
etion, weiche Beränderung des Mahmens , wie 
aus dem vorſtehenden Schreiben erbheller , ibm 
auch die Gemeine geftattet. Ein mehrers von 
feinen Lebens s Umftänden findet man indem Ars 
tickel: Sinzendorfianer. 
uber werden wir ung noch um drey Stuͤcke von 
dem Heren Grafen bekuͤmmern, erftiich um die . 
Abfchilderumg deffelben, dann um das Verjeich⸗ 
niß der verfchiedenen Nahmen, die fih der Herr 
Graf bey verfchiedenen Gelegenheiten und in 
verfchiedenen Schriften verfchiedentlich zu geben 
beliebet, und endlich) um das Verzeichniß feiner 
Schrifften. N: : 
So ift uns alfo zuforderft die Abfchilderung 
des Heren Grafens von Zinzendorf noch übrig, 
as deffen aufferliche Geſtalt anlanget , fo bat 
derfelbe ein gutes Anſehen. Er ift wohl ger 
wachſen, und hat eine feine Bildung. eine 
Augen ſind weder zu finfter noch zu lebbafft. Er 
hat eine” frifche. Farbe, fleiſchichte Theile und 


1233 





— 


alle Anzeigen eines ſangviniſchen Temperaments 
Seine Maniren find edel und feiner Geburt ge 
maß; man fiehet, daß er unter hohen Stans 


des⸗Perſonen ift erzogen tworden , daß er die’ 


groffe Welt gefehen, und daß er ſo wohl mit 
Mafeftäten, als mit feinen Brüdern, die mei— 
ftens geringe Hand wercksleute find, umzugehen 
weiß, Er beobachtet überhaupt einen üblichen 
MWohlftand, Man fieher aber, daß er denfeh 


ben alsdenn mit Fleiß dinten anſetzet, wenn et 


glauber, daß fich folcher mit derienigen Pers 


jon nicht veime, die er in der Welt oorftellen 
will. Hier ereignet fich oͤffters eine Gegenein⸗ 
ander» Stoffung der Hoheit und Niedrigkeit, 
woben der Graf ſtarck ins, Gedränge Eommt. 
Er ift von Natur hitzig, gaͤh Und leicht aufges 
bracht. Er troßet auf feinen hoben Stand 
wenn man fein Lehr⸗Amt angreiffer, und fücht 
leichwohl jenen aufzuopfern, um diefes zu em 
Diben. Er fehreibt ſehr demüthig ; wenn man 
aber feine Schriften angreifet , fo Antworter 
er hochmuͤthig. Er laͤſſet fich nicht gerne etwas 
fagen, oder einreden. Diefes ift ein kleiner Fehler, 
der öffters die gröften verurfächer. Er trincket mei, 
ſtens Waſſer, er iffet gewoͤhnlich ſtarck; bisweilen 
aber entziehet er ſich auch die Nahrunq, und beob⸗ 
achtet weder in der Zeit, noch in den Speiſen felbft, 
eine ſolche Ordnung; ivie es die Unter haltung ſei⸗ 
ner Geſundheit erfordert. Er will in allen Sti⸗ 


cken feinen keib gewoͤhnen, daß ihn weder eine 


weich ⸗ 


— ————— 


In dieſem Artickel 
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weichlicho noch rauhe Lebens⸗Art in ſeinen Un⸗ Herr zu Bertheisdorf, und endlich auch das 
ternehmungen hindern möchte. Don der innern mahls Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur Fürftlich 
Gemurhs + Beichaffenpeit des Herrn Grafen Saͤchſiſcher Hof- und Juſtitien Rath, wie 





aber wollen wir doc) verſchiedene Urtheite anhoͤ⸗ 
ven. Der Herr D. Carpzov in Luͤbeck ur⸗ 


theilet in feiner Religions Unterſuchung p. 465. |fens meiſten Briefe und andere heraͤusgegebene 


alfo von ihm: "Er bedencke nicht veiflich, was 
”er fchreibe, ee habe einen boffartigen ‚Sinn, 
er wolle mit Gewalt einen Apoftel abgeben, 
”er mache Eeinen Unterſcheid in den Meligionen, 


>er werffe mit lauter vergeblichen Drohmorten: 


»um fih, von der Futherifchen Geiſtlichkeit 
>feper ein groffer Feind, und was feine Schreib: 
rt anbetrifft, ſehe diefelbe fehe ungewöhnlich, 
*daß man ihn vielmabls faſt gar nicht verſte— 
"hen koͤnne, dabey fey er auch in der Vertheidi— 
”gung fehr hitzig.“ Wollen wir das Urtheil des 
Herrn Senior Freſeni in Eurgen, aber harten 
orten zuſammen faffen, welches er in feinen 
bemahrten Nachrichten p. sır. und 516. von ihm 
gefallet, fo heißt es alfo: "Er fey ein Baum, 
der gms gewiß nichts taugt. Er habe an ſich 
Hochmuth, Troß, Tadelſucht, wildes Feuer, 
Reichtfinn, Vorwitz, ein halbiertes und uns 
"gleiches Weſen, verkehrtes Selbſtlernen, Bijars 
”rerin, oder cin feltfames, tolles Weſen, da als 


auc) Ritter des Drdens von Dannebrog ges 
wegen ift. Sehen wir ferner des Herrn Gras 


Scrifften an, fo werden wir alsbald gewahr, 
daß er fich zum üffteen nur fihlechtiweg Zinzens 
dorf unterfchrieben. Dieſe Unterichrifft finden 

3. E. in der Inſtruction für die Georgiſche 
Eolonie (Büding. Samml. Tom. I, p. 353. und 
483.) und in vielen andern Briefen d. c. p. 242 
und 255, ingleichen in der zurück gefandten Acte 
wegen Herrnhuth, als er zum erjtenmal unter 
die Heyden gieng Tom. II. p. 173.) Und in der 
Vorrede zu feinen Berlinifchen Reden, welche 
er 1738. für die Manns + Perfonen gehalten, 
treffen wir noch) eine andere Art an, wenlich 


Ludewig von Zinzendorf,. Eben diejer Uns . 


terjchrifft bediene er ſich auch in einem Briefe 
an Herin D. Froͤreiſen (Buͤding. Samml. 
Tom, IL, p. 656.) Aendern ſich nun Zeiten ud 


Umjtande, fo fehle es dem Herrn Grafen an 


der Veränderung auch nicht. Als er nemlich 
das wichtige Amt eines Bilchoffs der fo genann⸗ 


‚ten Mährifchen Brüder- Gemeinden übernahm, 
”fe8 bunt-unter einander gehet.“ Das Urtheil | fo änderte er ebenfals feinen Titel, und untere 
‘ des Herin Conrad Weiſers aus Penfplvanien | 

lautet unter andern alfo : ꝰIch halte ihn für ei⸗ 


"nen Mann, der in feiner Jugend das Haupt⸗ 


ſchries fich auf mancherley Weiſe; dennoch aber 
allezeit nach Art der Paͤbſtiſchen und Engliſchen 
Biſchoͤffe, wie ſolches Herr D. Carpzow in 


"Unglück gehabt hat, daß ſein ſtarcker Eigen⸗ ſeiner Religions-Unterſuchung, p. 451. anges 


wille nicht iſt gebrochen worden: Er iſt nie, 
recht auf die Finger geklopfft worden, ſondern vieum Fratrum Epifcopum , in der Dedication 


mercfet bat. Go nennt er fich 5. E. bald Zuds- 


"ein hechgebohrner Graf in Grunde geblieben, | und Vorrede der Terte von dem Lamm Gots 
"und überhaupt fcheinet er zu früh aus dem tes im Jahre 1740. an die Kirche zu Genfz 


Ofen Fommen zu feyn, einen Neformator der | (GBuͤding. Samıml. Tom. I. p. 381.) Bald Lu- 
"Kirche abzugeben. Gr commandiret gerne und! dovicum Moravienfem, m Brief an eis, ' 
"su par force, m feinen Unternehmungen üt er | nem Er&Bifchef den 20. N 


»feichtfinnig. Er ift ſehr bisig, auch bad wie 
"der Falt. Sonſt iſt er ein arbeitfumer Mann, 
"it Dag und Nacht nicht müßig, und in feiner 
Arbeit unverdro ſen. Es iſt gewiß, daß das Bofe 
»und Gute ben ihm vermiſchet if.” Siehe des 
Herrn D. Baumgartens Bedencken Tom, VI. 
‚vor. 

e Das andere , fo von ung noch anzumercken 
it, find die verfchiedene Nahmen, unter wels 
chen er zu verfchiedenen Zeiten auf die Schaus 
bühne der Welt getreten, wie ſolches ſchon zum 
Theil aus feinen erjchlten Lebens:Gefchichten fich 
veroffenbahret; hier aber — ſoll er⸗ 
zehlet werden. Denn er hat ſi 


fer 1725. herausgegeben, oder welches Buch er 
auch den gewiſſen Grund ber Chriſtlichen 
Lehre zu nennen pflegt, nur ſchlechtweg, Fi 
col. Ludewig Graf und Herr von Zinzen⸗ 
dorf nennet. In den letzten Stunden unſers 
Heylandes, nennt er ſich nur auf dem Titul: 
Nic. Ludewig Graf und Kerr von Zinzen⸗ 
dorf und Pottenderf. In der Dorrede ſelbſt 
aber finden wir feinen völligen Titul, woraus 
noch diefes insbefondere muß angemercket wer: 


nicht allemahl | "einen ganß ſimplen 
feines völligen Tituls bedienet, indem er fich | "meines Heylandes 
J. €. in feinem Catechismo, welchen M. Schefr |”alfo auch bis ans Ende meiner Tage, oder big’ 
>an denfelbigen Moment, da ich mich unter die, 
”Foule verlieren Fan, nicht andern, werde.” Legt 





0. 1740. bald wies 
derum Lud:vicum e comite a Zinzenderf fratrum 
epifcopum , in feiner Öffentlichen Erklärung auf 
die wider ihn edirte Hollandifche Echrifften zu 
Amfterdam 1739. den 24. May (Büding, 


Samml. Toın. I. p. 403). Endlich unterfchreibe‘ 
er fich fo gar in der Dedication zum XL Ans’ 
hang des neuen Gefang-Buchs an die Bruͤder⸗ 

emeinen. Euer unrchrdiger Nobanan. In 
dem Creutzreich p. 3. lautet die Vertheidigung des‘ 


yeren Grafen alfo: "Neil meine ſeit etlichen 
"Fahren beobachtete Weiſe incognit» zu reifen, 
"ohne Nahmen zu ſchreiben, nd ſo viel moͤglich 
"ohne Geſchlechts⸗ und Amts⸗Titul zu agiren, 
weck hat, den ich aus 


nun der Herr Graf fein bisherig geführtes 


Bifchofs: Amt nieder, fo werden wir ebenfalls 
aus feinen eigenen Schrifften  theils von der 
Veränderung feines Tiruls , theils auch feines 
Nahmens, ſattſam überfihret. 
alſo erſtlich wiederum auf die Veraͤndernng ſei⸗ 
nes Titels, ſo nennt er ſich in der Verwaͤh— 
rungs⸗ Schrifft der Maͤhriſchen Biſchoͤffe, in 


Seden wir 


den, nemlich, daß er ein Reichs⸗Graf, ferner] Engelland bey der neuentſtandenen Gemeine in 


> 


Londen 


daximen genommen, und 


— 
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Londen David & Nicol. Iudovic. (Exep.) Mora- 


vienfir, anno 1742. d. 19. Nov. (Büding 
Samnıl. Tom. Il. p. 98.) Hernach auch 1743. 
in einem Cchreiben an den Rußifchen Gyno: 
dum, nennt er ſich Eeclefie Moravo-Slavica Epi- 
Scopum (Büding. Samml.) Tom. II. p. 698). 
‘Ferner unterfchreibt er ſich in einem Briefe an 
die Ehrwuͤrdige Conferentz aller Arbeiter bey 
der Kirche Jeſu Ehrifti in Penfylvanien: Lude⸗ 
wig gebobrner Graf von Zinzendorf und ger 
fignirree Biſchof dev Maͤhriſchen Kirchen. 
(Büding. Samml. Tom. Il. p. 792). Und in 
Der Memoire an die General» Staaten in Hol: 
Kand heißt die Lberfchrifft Memoire de Lowir de 
Zinzendorf. In einem Briefe an dem Herrn 
Hof⸗ Prediger Barcholomäi den 7. Nov. 1742. 
aus Dley in Penfylvanien, nennt er fich Zudo- 
vicum quomdam Maravienfem. (Büdingifche 
Samml. Tom. II. p, 115). Bey feiner Reiſe 
nach' America 7742. hieß er Domine von 
Thuͤrnſtein, wie ſolches feine eigene Schrifft, 
welche er am Palm Sonntage abgelefen, be 
zeuget (Büdingifche Samml. Tom. IL p. 
3.) Ja er laͤßt fo gar nunmehro declariven, 
daß er es als eine Ingurie annehme, wer ihn 
Fünfftig hin Graf von Zinzendorf wennen wuͤr⸗ 
de (Bhding. Samml. T. II. p. g2r. ” Damine 
»von Thuͤrſtein läßt zugleich declariren, daß er 


»den Nahmen eines Grafen von Zinzendorf, 
"yon nun an in aller Munde und Feder, die | 


>fich deffen bie zu Lande‘ gegen ihn bedienen, 
»als eine Injurie annehme x.” Laͤßt ferner der 

err Graf eine Anfrage an den Reformirten 
—— der Hollaͤndiſchen Conferentz in Phi⸗ 
ladeiphia ergehen, fo unterſchreibt er ſich Aus 
dewig Herr zu Thuͤrnſtein, (Buͤding Samml. 
T. IH. p» 62.) Und wiederum auf eine andere | 


I" 


rt leſen wir fein 


des Philadelphifchen Tumults, woſelbſt fein; 
Titul und Nahme alfo lqutet: Ludewig ger | 
weſener Braf und Herr von Zinzendorf und | 
Pottendorf, Hert zu Thürnftein, ein bekann⸗ | 
ter allgemeiner Rnecht Jeſu Chriſti (Buͤding. 
Samml. T. TU. p. 80.) Kommt er endlich, 
wiewohl in kurtzer Zeit, aus America wieder 
zurück, fo finder wir wiederum in einem Briefe 
an das Gouvernement in Venfplvanien folgen: 
De Unterfchrifft : Zewis of Thurnflein born Count 
Zinzendorf. (Büding. Samml. T. III. p. 184.) 
So ift er auch ſchon 1734. unter:den Nahmen 
eines Herrn von Sreyde nach Stralſund 
gereifet, wie bereits oben in der Lebens s Ger 
fchichte ift erzehlet worden. 

Endlich find wir noch ſchuldig, das Ders 
zeichniß. der Schrifften des Herrn Grafens 
von ZFinzendorff unſern Lefern mitzutheilen: 

1) Kurßge Anleitung zum rechten bejtandigen 

und innern Grunde des Lebens , Franckf. 
1722. in ı2, Fine Mecenfion davon findet 
man in den Lnfchuld. Nachr. vom Jahr 
1723. p. 4405 ingleichen fehe man davon 
nach Miylüi Bibliothec, de Anonymis p. 
.. 3020. n. 1860. 
3) Die legten Stunden unfers HErrn und 
Heylandes JEſu Ehrifti vor feinem Creu⸗ 


Wenes Zeugniß davon, in! 
einem Eytracte aus der Specie Facti, wegen 


[2 
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bes: Tod-, über das 1 ‚ %, 16. und. 17, 


Capitel Johannis mit Anmercfungen und 
Schrifftſtellen erläutert, in gebundener 
Mede, Wittenberg 1722. in &, und 
Franckfurt 1725. in 8. Siehe Leipziger 
gelebrte Zeitungen vom Jahre 1725, 
b; 339, ingleichen Loͤſchers Theologiſche 
Annas Dec. IH. p. 3525 Unfchuldige 
Nachrichten vom Jahre 1722. p- 1097; 
Hoffmann in feinem Hercahut. Syncre- 
tkme $, r. / . 

3) Lautere Milch der Lehre von JEſu Chri⸗ 
flo. Diefer kleine Catechismus, fo 1723. 
berausgefommen, ift nachachends der frey⸗ 
willigen Nachleſe bey dem bisherigen 
nelebiren und erbaulichen Monats 
Schriffteen X Theils p. 1170. einderleis 
bet worden. Giche Walchs Einleitung 
in die Religions-Streitigkeiten in der Ev 
angelifch-Kutherifche Kirche V. Theil p. 620. 

4) Zudewigs, Grafens und Herten von 
Zinzendorft, geviffer Grund Cheiftlicher 
Lehre nad) Anleitung Des einfältigen 
Eatcchismi Herrn D. Luthers, auf Die uns 
trüglichen Worte heiliger Schrifft ohne 
menſchlichen Zuſatz und Griffe der falſch 
beruͤhmten Kunſt zu allgemeinem Gebrauch 
geſtellet, mit einer Vorrede M. Wick 
chior Scheffers, Paſtors in Goͤrlitz zur 
Heil. Dreyeinigkeit. Leipzig 1725. in 8, 
Görliß 1735. Eine Recenſion von der 
erften Ausgabe findet man inden Unfchub _ 
digen Nachrichten auf das Jahr 1727. 
p- 7615 ingleichen ſehe man davon. nad) 
Actorum Hiftoröco - Eeclef. im V. Bande p- 
45. Don der andern Ausgabe fo- nemlich 
ju Goͤrlitz 1735, verbeffert ang Licht detres 
ten , ſehe man nach die Unſchuldigen Nach⸗ 
richten auf das Jahr 1736, pı UQ. u. Re 
Maximer. & Difcours, Annfterdaht 173 
in 12. 

6) Difcours fur la religion P Eglife & je, £.lue a 
P occafion du Deces de M. P Bou- 
logne. Giehe Walchs Einleitung in die 
Religions Streitigkeiten in der Change 
liſch⸗ Lutheriſchen Kirche im V. Theil pbeo. 

7) Der Deutfche GSocrates, das if aufs 
richtige Anzeige verfchiedener nicht ſo mohl 
unbekannten, als vielmehr in Abfall gera⸗ 
thener Haupt⸗Wahrheiten. Diefe Schrifft 
hat der Herr Graf zu Dreßden 1725, und 
1725. ftucfweife herausgegeben, und iſt das 
Werck mit Noten; 1732. wieder aufgelegt 
worden. — 

8) Einer, der gering iſt und wartet des feinen, 
Prov.KIL 9. Befcheidene und wo nicht ab⸗ 
genoͤthigte; doch auch nicht voreilige GrEläs 
rung über die bißhero fein und feiner Schriffs 
ten halber publicirte Urtheile und das von 
ihm erwählte Stillſchweigen 172 0, welche 
Schrifft nur aus einem halben Bogen be 
fichet und dem dritten Theil der freywilli⸗ 
gen Nachleſe bey den bisherigen geleht⸗ 
ten und erbaulichen Monaths⸗Schriff ⸗ 
ten einverleibet voorden. Ein u > 

dj 


7 








Unfchuld. Kracht. auf das Zahr 1729. 


p. 1038 u. ff 


9 Sechs Erklärungen feines Sinnes und 


Grundes, die als Befänntniffe von feinem 
und feiner Gemeinde Glauben follen ange 
fehen werden. Die erfte kam 1729 her. 
aus, und wird von ihnen ihr Inſtrument 
genennet, welches fie unter fich errichtet. 
Die andere folgte 1730, und das ijt der 
Auffag, welcher wider den P. Regent 
mit Genehmhaltung des Herrn Grafen 
von ZinzendorfimNahmen der Gemeinde, 
zu Herrenhuth zum Druck gegeben wurs 
de. Die dritte ift die Erklärung des 
Herrn Grafen, wie meit und warum er 
fich dem eigentlihen Dienft des Evanpelii 

ewidmet habe- Sie ift 1734 erftlich in 

ateinifcher Sprache publiciret, hernadh der 
neuen Auflage des Theologiſchen Bedens 
ckens zu, Tübingen als ein Anhang beyge⸗ 
fügt, alsdenn aber auch Deutſch und Lar 
teinifch in die Dritte Sammlung der Zinzen⸗ 
dorfifchen freywilligen Nachleſe bey den 
bisherigen Monat» Schriften, p. 34 
geſetzet worden, Die vierte find die Anmers 
ungen, die vonidem Herrn Grafen über 
die fo berittelte Hiftorifche und Theolo⸗ 
gifhe Nachticht von der Herrnhus 
tiſchen Brüderfhafft anfangs befonders 
herausgegeben, alsdenn aber in Die fechfte 
Sanmlung gedachter Nachleſe find ge 
bracht worden. Die fünfte Erklärung 
it das Sendſchreiben an Zhro Königl. 
Majeftät von Schweden, vom Grafen und 
Herrn Ludwig von Zinzendorf, berrefs 
fend fein und feiner Gemeinde Glauben 
und Bekänntniß; iſt drittehalb Bogen in 
8 ſtarck und im Monat December 1735 
unterfchrieben. Es ift Diefes Bekaͤnntniß 
nach der Ordnung der Articul in der Aug: 
ſpurgiſchen Eonfeßion eingerichtet: und find 
auch in vielen die Worte diefer Confeßion 
gebraucht, aber auch viele Zufäge hinzuge⸗ 
than worden. So heift es z. E. im vierzes 
henden Articul: „Auch iſt Fein Glauben 


„Articul, daß ein Lehrer müffe ſtudiret has |" 


„ben, fondern wenn Ehriftliche Gemeinden 
„bisweilen auch unftudicte, aber göttlich ges 
Flehrte Männer zum Lehramt ordentlich 
„berufen, fo waͤre ſolches der Augſpurgiſchen 
Confeßion nicht zu wider gehandeltic. „ 
Die fechite Erklärung ift unter folgenden 
Titul herausfommen: Des Grafen von 
Zingendorf abermahlige Erklärung feines 
Sinnes und Grundes für die Evangelifche 
Kirche d. d. Srandfurt am Mayn, 5 April 
1737 auf einen Bogen in 4: Darinnen 
führer der Herr Graf Klage Darüber, daß 
man ihn nicht für eichtig in der Lehre hals 
ten tolle, da er ſich doch etlihemahl wohl 
erfläret. Hierbey melder derfelbe , daß er 
mit etlichen Theologen übel zufrieden fep, 
melche ſich gegen ihn in Perfon günftig ers 
klaͤret, aber hernach ihn verketzert hätten. 
Man folte aber zum wenigften bedencken, 
dag nicht alle Warnungen für den unein⸗ 
Uniyerfal-Lexich LXIITheil. 
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Diefer kleinen Schrift findet ſich in den 


gefhränckten Unternehmungen in Kirchen» 
Sachen eine PVerkegerimg derfelben Pers 
fon find. Die eiwas aus des Grafen Ge» 
ſangbuche und andern Schriften angeführ 
ret, heiffen bier alfobald Wortklauber und 
ihr Thun fol fich fchicken, Die unſchuldigſten 
und reinften Principia verdächtig zu mar 
Sen: welches abermahl zu weit gehet. 
Die Mährifhe Brüder-Gemeinde , welche 
doch, fo vielihrer anjego zu Herrenhurh fi 
befinden, aus Deurfhgebohrnen Leuten bes 
ſtehet, ſoll von der Grlechiſchen Kirche herz 
kommen, und aͤlter als die Proteſtantiſche 
ſeyn. Wer dieſe Heerde von ihrem Hir⸗ 
ten abzuziehen ſuche, dem wird die Verſi⸗ 
cherung gegeben, daß er ſich einen ſchweren 
Fluch aufden Hals lade. Der Herr Graf 
melder, Daß ervon allen Maͤhriſchen Brüs 
der: Gemeinden ordentlich erwehlt und bes 
ruffen ſey, macher auch Hofnung, daß ein 
Authentifches Bekaͤnntnis und Geſchichte 
dieſer Gemeinden herauskommen möchte. - 
Man fehe Davon weiter nad) die AZa Hi- 
Forico- Ecclef 111 Band, p. 45 2 u. f. ine 
leihen · Unſchuld. LTachr, aufs Jahre 
1738.p 559 u. ff. 

10. Bidenden und befondere Sendſchreiben 
in allerhand practifhen Materien, vornehms 
lich vie in der Ehriflichen Religion herzuſtel⸗ 
lende Gemeinfhafft wahrer Kinder Gottes 
betreffend, davon der erfte Theil mit einee 
Dorrede Herrn Sriedrich Chrift. Steins 
bofers 1734 in 4. berausgefommen ift, 
worauf noch zwey andere Theile 1735 ge» 
folget find. 

11. Deutſche Gedichte, davon der erſte Theil 
zu Herrnhuth 1735 in 8. am das Licht ge» 
treten iftz ob aber noch mehrere heraus 
find, ift ung unbekannt Eine Recenfion 
davon findet man in den Unfch. Nacht 
aufs Zahr 1735: p. 113 u. ff. 

12. Auffag von chriſtlichen Geſpraͤchen, mie 
verfhiedenen Beylagen alter und neuer 
Zeugniffe, Zuͤllichau 2735 in 8. Eine Res 
cenfion Davon finder ſich in den Unfihuld, 
Fracht. aufdas Jahr 1735.P.193: 

13. Sendſchreiben an Ihro Koͤnlgle Majes 
ftät von Schweden, betreffend fein "und feis 
ner Gemeine Glauben und Bekaͤnntniß, 
melches er 1735 aufgefeger, und ift folches 
fo wohl in Folio, als in Octav gedruckt, 
auch der erwehnten Srepwilligen Nachle⸗ 
fe, Theil IX, p. 993 u. f. einverleiber wor⸗ 
den.Unfchuld. Nacht. 1735. p. 375 u. f 

14. Inhalt einiger öffentlichen Reden; weiche 
im Fahr 173% vom Jenner bis zu. Ende 

des Aprils in Berlin an die Frauens Pers 
fonen dafelbft gehalten worden, Berlin 1738 
ing. Der Nahme des Hocharäflichen 
Heren Verfaffers ſtehet nicht auf dem Ti⸗ 
tul, fonderh nach der Zufchrifft an die vers 
witwete Ruhmmürdigfte Königin von 
Preuffen. Es fichen Darinnen zwölf Re⸗ 
den über das Geber des Herrn und sehen 
andere Reden über befondere Sprüche Heis 
liger Schrift. Wir wollen nur etwas da⸗ 
von bemercken. Die vierte Bitte im Vater 





2235 


Zinzendorf(Nicol, Ludw. Grafb.) 





Unfer erklärt er vom geiftlichen und leiblichen 
Brod, erftlich vondem Brod,das zum Leben 
gehoͤret, welches Jeſus felbft ift, und Das bes 
teachteter als das Hauptwerd ; zum andern 
aber von dem feiblihen Brod, als vom Ne 
benwerd.Er führer bey jenem aus demLiede: 
Hebe an, Zion heb am Elend an ꝛc. im Herrn, 
huthiſchen Gefangbuch, den zwoͤlſten Vers 
an, in welchen Die vierte Bitte alfo aus⸗ 
gedrucket ift;: Täglich Brod! unent- 
bebtlicher Genuß, der du von dem 
Zimmel kommen, weil die Seel erhun⸗ 
gern muß, die dich nicht zu fich genom- 
men, meine Seele bungere nun nach dir, 
gibdich mir! Wenn in einer Dede von 
dem legten Bers im andern Pfalm gehans 
delt wird, foheift es: „Beil bey dem Küf 
„fen des Sohnes als ein Hauptnugen Das 
„angeführet wird, daß er nicht zoͤrne; fo! 
. zit dabey etwas wichtiges zu erinnern. 
„Die Idee des Pfalms geher nicht auf bie 
„Evangelifhe Vergebung des Sünden 
„wefens; fondern auf die Begnadigung 
„über die böfen Wercke, die dem Gerich« } 
„te nahe waren. Ein anders ift Die Ver⸗ 
„gebung böfer Thaten,ein anders die Be: 
„gnadigung über das böfe Hertz. Da ir 
„‚ten ſich manche, und bilden fich ein, wenn 
„fie Vergebung der böfen Thaten und Rus 
„He A haben, daß fie auch über der 
„gangen fündlichen Art begnadiger wären. 
„tt hat feinen treuen Knechten, Die er 
„auch Freunde nennet, die geoffe Erlaub- 
„niß gegeben, Daß fie dem Menjchen ihre 
„böfen Thaten vergeben koͤnnen. Aber die 
„Bergebung des fündlichen Verderbens, 
„oder die Sünde des Unglaubens ift allein 
Feſu Sache bey dem Dater x. „In eis 
ner andern Rede über Luc. VIL, $ hans 
delt er von zweyerley Freunden Ehrifti, 
drauffen und drinnen. Wenn er von je 
** nen geredet,fo fragt er: „Wie machens die 
„Seelen, die Darinnen find, Denen Der Hey⸗ 
„land nahe gemorden? Die Freude ift zu 
„groß, die Liebe ift zu ſtarck, man Fan fi) 
„nicht länger bergen. Wie es dem Jo⸗ 
„ieph gieng, der fich nicht länger halten 
„eonnte, ſich feinen Brüdern zu erkennen 
„iugeben. MWBenn einem fchon einfällt, Die 
„Leute werden did) auslachen ; fo fan mans 
„doch nicht laffen. Ich werde ſehr geplagt, 
„aber ich glaube, darum vede ih. ABenn 
„es weiter hineinfommt, fo weis man nicht 
„mehr waseinem begegnet. Man macht 
„fich eine Freudeaus allen. Man glaubt, 
„man liebt, die Liebe bricht voͤllig aus. Eh⸗ 
„te, Luft, und Vergnügen, Reichthum, Ge 
„mächlichkeit und Ruhe muß weichen. Man 
„pocht in Die gange Sache des Heylandes 
hinein. Am Anfange fühle mans noch, 
„man dencket Darauf, wie es gehen koͤnne. 
„Darnach hat man nicht mehrZeit und Mu 
„ſe, fich zu befinnen, „Dierauffchreibt er wei. 
ter: „Alles, was wir vom Heplande hören, 
„hat gemeiniglich feine erfte Wuͤrckung im 
„Verſtande. Wenn mir einDerg haben, das 
eine Neigung zumuten hat, und vom V 
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„ter Darzu präparirt ift, fo begreift mans, mar 
„billigers, es hat einen Eindruck ine Gerürhe, 
„man fühlers, daß das noch nicht daiſt. Da 
„iſt man noch nicht hineingefommen, 

Heyland macht zwar fchonda Rechnung auf 
„ung, und will „Daß wir näher fommen follen; 
„aber wir ftehen noch haufen wie andere Men, 
„ſchen auch. Wir gehoͤren unter dieMenfchen, 
„die darnach trachten. Da kommt das Puͤnct⸗ 
„gen, davon manchmahl geſprochen wird, Dos 
„man Ringen, dns man Kämpfen henner. 
„Wenn man noch etwas am Hergenhar, und 
„die Luft, die Ehre, Das Gut gerne conferpiren 
»wwolte, fo entfteht ein Kampf, nicht ums Seelig 
„werden, fondern daruͤber, ob man bey ber 
„Nachfolge Jeſu alles hingeben, und allein Die 
„Gnade behaltenwill. Air möchten nuındger- 
„ne auf eine andere Art helffen, und mern wir 
„fehen, es ift nicht möglich, fo Fonımen daher 
„gleichfam geiftlihe Convulfienes. Die Gna⸗ 
„de überzeugt ung in unfern Verſtande: Es 
„iſt nicht anders möglich; der Wille aber traut 


- „fihnicht nad. Daher kommt es, Dgß die 


„Menſchen confus und verwirrt werden, uns 
„es nicht zu Jäugnen, daß folche Menfchen gar 
„koͤnnen verrückt werden, wenn Verftand um 
„Wille, gleich hefjtig einander entgegen find 
„Nun fragt fihs, obder Heyland will, daß «6 
„die Menfchen fo machen follen ? oder ob er es 
„nicht will? Gewis er freuer fich, wenn fie es 
„anders machen, und fie alles fahren laffen, und 
„nichs behalten, alswaser ihnen giebt.„ Man 
fehe Davon weiter nach die 4a Hifleriro- Er- 
elefoß- 11 Band, p. 455 u. ff. Unfch, Nacht. 
aufs Fahr 1738. p. 282 u.f. Leipzig. Bel. 
Zeit, vom Jahr 1741. p. 830. Rurgesragen 
aus der Kirchen⸗Hiſtorie des Neuen Te 
ſtaments Theil Xll, p. 844 u. Und. 


15. Inhalt derjenigenReden, welche zu Berlin vom 


ı Stenner 173 8 bis den 27 Aprilin den Abend» 
Stunden, ſonderlich fürdie Manns» Perfonen 
gehalten worben,ebend. 1738 in 8. Es find da, 
tinnen enthalten fechyehen Reden, über die Err 
Elärung Des andern Articuls des Ehrifklichen 
Glaubens: Ich gläube das Jeſus Chriſtus 
wahrhäfftiger Gott etc. und noch einige allgeme ⸗ 
ne Reden über einzelne Sprüche. Aus- 
zug davon findet man in den Unſch 

aufs Zahr 1739:p.838u.f. Adıs Hiſtoric- 
Eechfof, 11 Band, p. 459 u. f. und Leips. 
Bel. Zeit. vomYahr 1741.p. 335. Wider die 


ſe Reden find herauskommen Chriftian Mo ⸗ 


tig Rromayers, Evangeliſchen Pfarrers ju 
Ringendorf im Elfaß, Hodomoria Zinzendor- 
fiana, d. i. Anmerckungen über den Fnhalt dere 
jenigen Zinendorfiſchen Reden, welche zu Ber 
lin vom ı Jenner 1738 bls zu Endedes Aprils 
in den Abend» Stunden für Die Manns »und 
eibss Perfonen gehalten worden, 

Theile. Herausgegeben fit einer Borrede Job. 
Leonb. Sröreifens Theol. D, und P. P. traf» 
burgı742 ıAlpb. 16 Bogenin g. Es hatte der 
Hr. Verfaſſer diefes Tractars bey Durchleſung 
der Zingendorfifhen Schriften einige Anmers 
dungen gemacht, eheer aber Diefe Eonnte drus 
cken laffen, ftarb er, und hat alfo nach feinem 


Tode. der Hert Prof. Sröreifendiefe Syrift 
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in Druck gegeben. Wie die Zinzendorfifchen 


Reden in zwey Theile herauskommen find; 
alfo find auch dieſe Anmerckungen auf gleiche 
Arteingerheilet. Es find im erften; Theil die 


‚an die Frauens und im andern Theil 
die Reden an die Manns⸗Perſonen durchge, 
gangen, und zivar in der Ordnung, wie die Re⸗ 
den nach einander folgen, da der Verfaſſer erft- 
lich die Stellen, die ihm bedencklich geſchienen, 
anfuͤhrt; alsdenn aber zeiget, wenn fie von der 
Heil. Schrifft und von der Lehre D. Luthers 


abmeichen. Man fehe davon nad die Age Hi- 


forico-Eeclefof. VI Band, p. 582, und die 


Unfch. CTachr. auf das Jaht 1743.P.737. 

26, Neueſte Theologifche Beenden, Schreiben 
und kirchliche Urkunden. Franckfurt u. Leipj. 
1740 in 4. Sie find von Den Zahren 1735 
bis 1740, und as ander Zahl. SicheKeips. 
Gel. Zeit. vom Zahr 174 1.p. 135, allwo das 
von gefagt wird, daß man darinnen des. Herrn 
Grafens fo bekannten Geik der Frömmigs 
keit, des Eifers and der Andacht reichlich fände 5 
ingleichen fiehe davon die Unſchuld. Nacht. 
aufs Jahr 1744. p. 503. Sem 

17. Kleine Schriften, gefammlerin verſchiedenen 
Nachlefen bey den bisherigen gelehrten und er» 
daulichen Monats Schrifften, dreyzehen Theis 
le. Franckf. 1740 in 3. Man fehe Davon nad 
dielinfeb. Nacht. aufs Fahr 174c. p: zo u. f. 

18. Probe Eines Lehr -Büchelgens für die fo ge: 
nannten Brüder» Gemeinden zu mehrerer 


Deutlichkeit und gründlichen Verſtande unfes 


ser Heiligen Wahrheit in diefe Form gebracht. 
Büdingen, gedruckt und verlegt von Zohann 
Ehrift. Stöhr 1740 auf neun Bogen in 16. 
Bald darauf aber ift dieſes Büchlein auch zu 
Franckf. und Altona in etwas breitern Format 
gedruckt worden. Esift unter David Nitſch⸗ 


manns Rahmen herauskommen; allein es ift | 


mehr als zu gewis, Daß es aus Der Feder des 
Herrnrafengfelbften gefloffgn. Gleich nach 
dem Tittul folgt eine doppeltẽ Zufchrift: Die 
erſte heiſt: „Denen Durchl. Broßmächtigften 
„und Hochgebohrnen Koͤnigen, Fuͤrſten, Staa; 
„ten und Herren unter Dero Majeſtaͤten, Ho⸗ 
„heiten und Gnaden die Evangelifchen Brüder» 
„Gemeinden feir verſchiedenen Yahren ein ge 
„ruhiges und ftilles Reben führen inaller Sort 
„ſeligkeit und Erbarkeit, leger dieſes Zeugnig 
„don ihrer Lehre in aller Unterthänigkeit getroft 
„dar, und emphielet Diefes begnadigre Sünder, 
„Kirchlein zü beftändiger Huld, Gerechtigkeit 
„und Watertreue der zu denen Heydniſchen Co⸗ 
„tonien nunmehr für beftändig ahgehende Se⸗ 
„nior oder Biſchof David Nitſchmann aus 
Mähren.» Nach diefer kommt die andere 
Bukseik, welche zuföderft andie Väter und 
elteften Diefer Gemeinde gerichtet. Der ev; 
fte, der als Das Haupt derfelben oben anfteher, 
ift der reformirte Theologus, Herr Daniel 
Ernſt Jablonski, welcher hier der Boͤhmiſch⸗ 
Maͤhriſch, Pohlniſch· und Preußiſchen Brüder 
Kirchen aͤlteſter Biſchof heiſt. Alsdenn ſtehet 
Chriſtian David (der Zimmermann) unſers 
Hertn Knecht, nd Johann Leonhard Dos 
ber (dev Töpfer) Aeſteſte. Hierauf folgen Die 
Mitälteften, Vorſteher und Paftores diefer 
Usiverfal-Lexici LX1 Theil. 
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Gemeinen ‚und wir werden verhoffentlich micht 
unrecht hun, wenn wir Die Nahmen derfelben, 
wie fie da ftehen, hier einruͤcken und bekannt 
machen. Sieheiffen: Andreas Grafmann, 
Michael Linner, Jobann Nitſchmann 
Martin Robleder, Melchior Seifberger, 
Conrad Lange, Marrhäus Stach, Peter, 
der Mohr, Anton Seyfert, AndreasiE ſchen. 
bach, Martin Aadwig, Jacob Tıll, und 
Abraham Jacob Kobn, Auguff Gottlieb 
Spangenberg, Johann Martin Dober, 
Jonas Paul Weiß, Sriedrich Martim, 
Borrfried Bezold, Stiedrich Herr von 
Mattexille, Johann Toͤltſchig und Chrr; 
ſtoph Wiegner, M. Jobann George 
Mablinger, Cbriftian Margaraf, Bir: 
bard Hanß Peter Böhler, D Siegmund 
Ariegelftein, Friedtich Bieffer, David 
Nitſchmann, Wenzeslaug Fleuffe , Chris 
ftian Bortlieb Jftael, Philipp Geim ich 
Molther, Johann Michael Langguth, 
Albin Theodor Feder, M. Jobann Jacob 
Sıhweickarde, u. Bernhard NAdamErube 
Zulegtheiftes: „Somohlin denen übrigen im 
»Dienfte unfers Herrn auf St. Thomas, in 
»Örönland, Cabo, Erplon, Penfplvaniem,&u; 
„tina, Barbifies ‚Algier, und andern enıle, 
»genen Poften befindlichen Arbeitern. Die 
Unterſchrifft iſt: Von den beſtellten Zpifio. 
p15 oder Aufſehern der alten Evangeliſchen 
Brüder, Bemeinen. Einen Ausjug von 
dieſem Lehr-Büchelgen finder man inden „ser 
‚Ziflorico. Eccleſioſticis V Band, p. 45 u. ff. 
Ztanckf. Bel. Seit. 1740. pr 381 u. IB 
bey wir noch zu erinnern haben, * ein Elſoß 
ſder gelehrter Prediger zu Ringendorf, Chr; 
ſtian Moritz Aromayer, darwider heraug, 
georben: Unterfüchung und Widerlegungg 
ec Nitſchmanniſchen Probe eines Lehr, 
Büchelgene, Straßburg 1742in g. Here 
D. Sröreifen hat eine ſcharffe Vorred⸗ rge⸗ 
fegt, und ſo wohlindiefer als in derK eris 
hen Schrift ſelbſt wird der Herr Graf von 
Sinzendorffür einen Erg-Fanaticum ausge⸗ 
geben. Siehe Unſchuld. Nacht. auf dag 
Jahr 1743.P.744, und Aczo: Norico Recleſ 
— 5 93 I — a Keritcre 
ober vielmehr der Oft; Friesländifche Theologe 
Joh. Stiedrich Bertram hatnod vor feinem 
Ende feine Gedancken auch von dieſem Pehr, 
büchlein aufgefeger ‚ welcher Furge Aufſatz her; 
nad den Hamburgiſchen Berichten von 
@el: Sachen 1742. p. 76 u. f ' einverleihet 


worden. Ingleichen hat darwider der Geleht⸗ 


Herr Prof. Joh. Beorge Altmannzu Ber 
inder Tempe Helvetica T. V, Set, I, ob, 
IV, p. 430 eine befondere Difguifitionem Phi. 
lologico-Criticam ad illuftrända loca ı Cor. XIV: 
34. IT. ID, 12. AQ.IKVII, 26. Rom, XY1; i 
& 13, de Prifcile, Phebe, Trpbane, Tbry- 
pbofa & Perfide,a fratribus ira di@tis Herrnhura- 
nisad probandam mulierum in ecclefia docendi 
ppteflatemm, novifime produdis, eihgerücht, Es 
wird indem Lehrbüchlein unter andern behaups 


ter : Auffer den Ordnungen in der Heil, ei 
be: 


te Reformirte Gottesgelehrte in der Schweib; 


die vor alle Gemeinden gehörten, gaͤbe es au 
giila ; 


| |— 
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gewiſſe Ordnungen, Die nicht vor alle mären. Zu 
diefen legten wird gezählet, Daß Paulus in Den 
begden obgemeldeten Stellen aus feinen Epis 
ftein an die Eorinthier und an Timotheum den 
Weibern zu Corinth und Ephefus gebothen 
habe, in der Gemeinde zu ſchweigen, da man 
hingegen aus den übrigenDertern fehen Eönnte, 
daß die Weiber an andern Drten mit groffen 
Ruhm gearbeitet und gelehret, wobey man fich 
zugleich auf Apoſt Geſch II, 16. 17. ı g. berufer. 


Die Abficht it hierbey ohnfehlbar geweſen, zu |. 


emweifen, daß das Öffentliche Lehr Amt Den 
Meibern nicht abzufprechen fep. Herr Pros 
feffor Altmann ftellet hierüber eine Unterfur 
&ungan. Siehe Ada Hiflorico- Ecclef, VI 
Band, p. s9ou: ff. Endlich ift auch wieder 
das Lehrbüchlein herausgefommen ; Jobanmis 
Herrmanni Benner , SS. Theol. D. & P. O. 
Superintend, & Pzdag. Nova Catechetica Zin- 
zendorfiana locis quibusdam obfervata. Gieffen 
17743 auf drey Bogen in 4. Man fehedavon nad 
die 49a Hifforico-Ecel. VII Band, p.63 14. 
ff. Unſch. Nacht. aufs Jaht 1743. P-255 u.f. 
19. Die Urfachen, warum diefe Ofte- Meffe 1740 
abermahls nichts zur Erweiterung auf die neu⸗ 
een Gegenſchrifften herauskommt. Auf gege⸗ 
bene Gelegenheit von Innen benannten. 
Franckf und Altona, bey den Gehrüdern Kors 
te, ein halber Bogen in 4. Wer Belieben trägt 
zu miffen, was der Herr Graf aufdiefen halben 
Wogen gefaget, Der finder folches eingerückt in 
den AisHiflorico-Ecel.IV‘Band,p. 1086 U. f 
20, Jeremias ein Prediger der Gerechtigkeit als 
fen redlichen Predigern in verEvangelifchen Re, 
figion, einfältig und ala ein Erempel, tie man 
in feinem Amte mit Gott, mit der Obrigkeit, mit 
denfehrern,mit feinen Zuhörern überhaupt,und 
mit feinen Brüdern infonderheit wandeln fön. 
ne, vor Augen geftelt. Srandf. und Bafelı740 
in g. Esfteher fein Nahme des Verfaſſers da⸗ 
an fan aber defto ficherer fagen, daß es 
rm Graf von Zingendorfift, weil bey den 
gleich vorftehenden Urfachen zuletzt drey 
Sdrifften angeſuͤhret werden, welche kuͤrtzlich 
geruckt worden, und von welchen derſelbe Ver⸗ 
foſſerſey, u. Darunter ftehet auch Diefer Jeremias, 
Es it keine eigentliche Erklärung diefes Prophe⸗ 
ten,fondeen esſind nur ausdeſſen Buchkettiones 
ausgezogen, welche die Lehrer betreffen, und ih⸗ 
nen bey Führung ihres Amtes zur Aufmunte⸗ | 
rung dienen follen. Der Herr Verfaffer mel: 
der inder Vorrede, es ſey ihm diefes Werckgen 
in einer gewiffen Einfamfeit beyLeſung des Pro⸗ 
pheren Jeremias aus der Feder geflofjen, wie 
es da fep. Zufammengedadht fep es nicht, fondern 
es fen’ aus dem Gemüch in dem maturelleften 
Eonverfations » oder Geſpraͤch⸗Stilo zu Par 
pier gefommen. Einen feinen Auszug finder 
man vondiefer Schrifftinden Adis Hifforico- 
Eeelef. V Bande, p.65 u.ff. 
31. Eine Predigt vom Geheimnis der Religion 
über die Worte: Es geſchach, daß er mir Dem 
Tode rang, und berete hefftiger- Es war aber 
fein Schweis wie Blutstropfen, Die fielen auf 
Die Erde. Puc, XXI, 24. Auserheblichen Urſa⸗ 
chen dem Druck überlaffen. Bey nn 
ze Korte, Buchhändler in Flensburg und Alto⸗ 


Di 


Sinzendorf(Nicdl. Ludw. Grafb-) 1 240 


na 1740 auf jwep Bogen ing. Es iſt eine Eure 
ge Vorrebe vorgefeget,man finder aber in ders 
felben fo wenig als aufdem Tirul, wer Der Vers 
faffer fey. Unterdeffen wird ebenfalls diefe Pre⸗ 
Digt in den vorgemeldeten Urfachen am Ende 
dem Seren Örafen von Zinzendorf zugefchries 
ben. Wo fiegehalten, wird auch nicht gemels 
det, fondern es heiffet nur in der Vorrede von 
dem Druck: Er würde nach feinem Sinn kei⸗ 
ne Predigt drucken laffen, mie fie gehalten ſey, 
fondern nur fummarifh. Ermüffeaber in Dies 
fen Druck einmilligen , weil er höre, daß (don 
gefchriebene Eremplarien unter den Leuten waͤ⸗ 
ren. Der Tert ift aufdem Tirul angezeigt. 
Der erfte Eingang ift der Spruch: Der Glaus 
be ift nicht jedermanns Ding. Er ift aber 
nicht allegiret, fondern es heiffer nur, Das Pau» 
lus die Worte zu den Theffalonichern füge. 
Es wird dabep überhaupt von der Wichtigkeit 
des Glaubens gehandelt. Na Verleſung des 
Textes folget ein Geber. Aufpaffelbe kommt 
wieder ein anderer Eingang, und werden in 
demſelben die Worte Ehrifti zuerft angeführer: 
Alſo bat GOtt die Welt gelicberx. Nach 
dieſem ſtehet die Abhandlung vom Geheim⸗ 
nis des Blutes, 1) wie es Damit beſchaffen, 
wenn es den Leuten eine Thorheit iſt, 2) wie 
es damit iſt, wenn es den Leuten eine Aergernis. 
und 3) wie es iſt, wenn es den Leuten eine Krafft 
Goties wird. Die Predigt iſt gang erbaulich 
eingerichtet. Aber die Auslegung Des Tertes 
fuchet man darinnen vergebens: Denn er ift 
kaum ein einzia mahl berührer worden. Es ift 
mehreine Predigt uͤber die Worte Pauli ı Cor. 
1, 23.24. Nach der Abhandlung ift Diefes Der 
Schluß: „Will niemand dieſe Seeligkeit has 
„ben? hatniemand Luft, in diefem Augenblick 
„von feinem ungalückfeligen Zuftand erledigt zu 
„werden? Seufjetdoch, und bittet Das Lamm, 
„daß es euch Gnade wiederfahren laffe, daß es 
„eine Flamme anzünde in eurem Hergen. Ich 
„twin den Hand anruffen, daß er mir meinen 
„Glauben bemahre bis ans Ende, und euch 
„das Bläuben ſchencke an feine Wunden. ,, 
Man fehe davon nach die Ada Hiflorico- Eccl. 
VBand, p.75 u f. 

22. Eine Predigt von dem Bußkampfe fuͤr uns, 
gehalten am andern Sonntage in der Faſten, 
1741. Gedruckt bey Johann Chriſtoph 
Stöhr, auf zwey Bogen in 8. Wer dieſe Pre 
digt gehalten habe, oder wo ſie ſey gehalten wor⸗ 
den, wird nicht gemeldet. Die gantze Einrich⸗ 
tung des Vortrags und alle Umſtaͤnde geben 
fattfam zu erkennen, daß fieden Herrn Grafen 
von Sinzendorf zum Berfaffer habe, Der 

Text iſt Matth. XXVI, 30>41. Zmerften Eins 
gange wird aus Roͤm. IX, 16. gezeiget, daß 
wir Menſchen zu unſerer Seeligkeit nichts bey⸗ 
tragen koͤnnen, ſondern daß alles der Geiſt Got⸗ 
tes in ung thun muͤſſe. Im andern Eingang 
erinnerter beyven Worten Luc. VIll, 10. daß 
Die Peute aus Unverftand die groffen und michtis 
gen Reden des Heylandes gar oft nicht verftans 
den, Daher er fogar unter feinen Yüngern einen 
Unterſchied gemacht, und, wenns gar grofe Be» 
heimniffe gemefen, nur Drep aus der Zahl darın 
genommen. Er jehlieffer daraus, es. muͤſſe alſo 

auch 


‘ 
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auch ein groffes Geheimnis feyn, was Marth. iftan einem Engliſchen Biſcho Fre 
XXVI, 37. 38 erzehler werde, aus welchen Wor⸗ foll eine Der — ——— = 
ten er vorftelle: Den wahren Bußkampf 1) Das ini vnrgemworffen worden. Err — 
maser it ?2)werdazu beſtellt iſt 3 wie weit er . Daßfeine Gemeinde zunehme, und verfpricht 
uns angeher? Einen weitläuftigern *2* -fich viel Gutes von einigen Zuden. Esiftein 
diefer Predigt findet man in den Air Hilo eugnis von dem Hrn, General Oglethoͤrpe 
. _rieo-Erelehaflieis Y SBand,-p- 599 u. fi angefügt,.doß die Derrenhucher in Caroline 
23. Ludwigs von Singendorf erwartete Er, ſich mohlhielten und der Englifchen Kirche 
Elärung über Hrn-A.G. in Srandfurt un: nugbar wären: Sngleichen des.Heren Erge 
ter dem Nahmen eines vernünftigen und Bilhoffs von Canterbury Briefanden * 
unpartheyiſchen Berichts von der ſo ge⸗ Grafen. Siehe Unſch. Nachr. aufs Jahr 
nannten neu auftommenden Zerenbuti- 1741 P.93s 
feben Gemeinde, lediglich wider J. H-N.| „26. Theologifcpe Bedendten, welche er bonden 
nun en ans Böhme « und Mährifch + Evangelifchen 
tandfurt 1738 an Deren Jonas Pau rüdern feit 2o Jahren en a 
iR Weifen, ——— in —— I bmogen da in = worffen. Buͤ 
richtete und nun ſchon zum Drittenmahlge-| . 27 Geheimer Brief Wechſel mit den * 
druckte Klag· Schrifft. Büdingen und Leip⸗ ten, Franckſurt —— 1741 n Snfoirie 
sig 17740 in 8. In der Vorrede dieſer Schrift | 23. Geber Buch, Büdingen 1742 ing. 
erden vondem Hrn. Grafen die Urfaden } 29. Herrnhuthiſches Sefang- Buch. Die erfte 






























. angeführet,twarum er bisher andern, als dem 
HD Wald, Heren Superintendenten 
Winckler, und Hr. Paftor Struenſee nicht 
ordentlich geantwortet, und was ihm bey dem 
Hr. A.G. dazu determiniret habe, nehmlich, 
weil dieſer ein reales Werckzeug des Satans 
in dieſer Sache ſey, und wuͤrckliche und uns 
laͤugbare Gnade unter ihnen auf die allerfein⸗ 
ſte und hoshaffteſte Weiſe au vergifften wiſſe, 


daß aus des Heylands WerckSatans Werck 


werde. In der Schrifft ſelbſt wird der 4. G. 
Bericht an einen guten Freund uber die 
neu aufkommende Herrnhuthiſche Ge 
meine, joerzu $randfurt am Mayn 1740 
in 8. ans Licht geitellet, von dem Hrn. Grafen 
von Finzendorfinad) allen HH Durchgegan, 
gen. Man fehe weiter davon nach die 470 
Hiftorico-Eeckf/N\ Band, p. 427 u. ff. Un⸗ 
ſchuld. Nachr. aufs Jahr 174193 34+ u. f. 
Hiernaͤchſt find in eben dieſer Sache heraus, 
gekommen jwen andere Schrifften,nehinlich : 
Jonas Paul Weifens Antwort-Schreis 
ben an Hr. A.G. in Srandfurt, Büdingen 
1740. &s ift Diefes Schreiben befonders 
gedruckt, aber auch in das andere Stuͤck der 
BuͤdingiſchenSammlung eingeruͤckt wor: 
den. Gieich darauf aber erſolgte: Gegen⸗ 
antwort auf Hr. Jacob Paul Weiſens 
ſo betitteltes Antwort⸗Schreiben angr. 
4.G.in Franckfurt. Franckſurt am Mayn 
3741 ing. Man ſehe davon nach die Ada 
Hiftorico Eccleſ. Vl Band, p. 436 uff. Hier⸗ 
auf kam noch heraus: Herrn A 6. erſte 
und letzte Antwort auf die ſo genannte 
Erklaͤrung des Hrn. Grafen Nic. Ludw. 
von Zinzendorfec. Franckfurt am May 
1742 in $.* Siehe davon Ada Hiſtorico- 
echf-X Band, p- 940u: ff. ; 
24. Büpingifhe Sammlung einiger in die Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie einſchlagender Schriften, Ach» 
zehen Theile oder Bände, ebend. 1740 #45 
ing. Siehe davon die Unſch. Nachr. aufs 
Jdahr 1740 p.200u. ff. und ABa Hiſtorico- 
Eectef._ V Band, p. 429 u. ff. VI Band, 
p. 438 u.ff. und XI Band, p.992 uff. 
25.Brief van deHeere Graaf Zinzendorf. Amfterd. 
1738 aufız Bogenin 4. Diefes Schreiben 


Ausgabedavon trat 1725 andaskicht, Die 
andere erfolgte 1727, biedritte 1731, die 
bierte 1734 und die fünfte 1737; und die 


- fechfte 1741 ing. Unter Diefen verfchietenen 


Ausgaben har diedritte, welche 1731 3u Jepa 
zum Vorſchein gefommen,fein Bu 

fehen gemacht, wie davon mit mehreren unter 

dem Artickel· Finzendorfianer,twird gedacht 
werden. Dielegte Ausgabe,die,mie gefaot, 
1741 in 8. ans kicht gerreten, führer den Zi 

tul: Chriſtliches Geſang⸗ Buch der 

Be open ———— von 
1735 zum dritten mahl aufgelegt und 

durchaus revidirt. In die ſet —8 hat 
man hier und dat eine Veraͤnderung vorge⸗ 
nommen. Es find gantze Lieder zurückgeblie» 
ben, in andern find Verſe weggelaffen wer; 

den, man hat auch bisweilen Die Redens Ar— 
ten und einzele MWortsverdnvdert, Eineums 
ftändlichere Nachricht davon findet man in 

den 4isH:ftorico. Eeelef V Band,p.579 

u. ff. undeinen Auszug verfehiedener in Dies 
fem Geſang⸗ Buch befindlichen, theils irri- 
gen, quäcterifhen und fataniichen, ıheils uns 
verſtaͤndlichen und ungereimten Redens:Xr. 
ten, Fan man leſen in einem befondern Anhan⸗ 
ge bey.derjenigen Predigt, ſo der Herr Super⸗ 
intendent D. Carpzov in Luͤbeck am sten 
Sonntage nach Trinitatis 1738 wider die 
Herenhuther gehalten, und die hernach ge» 
druckt worden,twelcher befondere Anhang oter 
Auszug in dem IV Bande, der AForum Hi 
ferico-Ecclef,p.25 10. ff. gantz eingeruͤcket 
worden. Man ſehe auch nur befagter AL» 
rum xIl Band, p. 35 1 uf. f. 


30, Das gute Wort des Herrn. Diefe Schrift, 


welche ausvier Bogen beftehet,umdı73 9 ang 
Licht getreten, findetman in den Adis Hi- 
Rorico-Eeclef. IV Band, p, 224 angeführen. 


31. Ver ſuch zur Ueberſetzung des Neuen Teſta⸗ 


ments unfers Herrn ZEfu Chriſti, aus dem 
Driginal, Büdingen 1739 ing. Der Herr 
Grafvon Finzendorf hat diefe Ueberſehun g 
in zwey Theilen herausgegeben. Der erfie 
faces er A Eines abermabligen Ver: 
uchs zur Lieberfegung der Hiſtoriſchen 

cher Ir. Tefkamenng unfers HErrn 
Ziii; IE ſu 
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IEſu Chrifki aus dem Original & 
Probe, Büdingen; gedruckt und verlegt von 
Zohann Ehriftoph Stöhr, auf zı Bogen 
ing. Der andere hat diefe Aufihrifft: Ei⸗ 
nes abermahligen Verſuchs zur Ueber 
fegung der Lebr = 1. Propbetifchen Bus 
cher IT. Teftaments unfers HErrn TE: 
fi Chrifti aus dem Original, Andre 
Probe, Büdingen 1739 auf 16 Bogen in 8. 
Einen Auszug und Recenfion Davon findet 
man inden Unfehuld. Nachr. aufs Fahr 
1740 p. 243. u. f. Adis Hiftorico Eccleſ. 
IV Band, p, 215 u. ff. und p 440. fr und 
Ober ⸗Lauſitzer⸗Merckwuͤrdigk. 1740 in 
1.2.0.3. Stuͤcke. Wir haben auch Die 
meyte Auflage von dem Zingendorfifchen N. | 
eftament.Siehatden Tirul: Eines aber- 
mabligenVerfuchs zur Ueberfegung der |. 
Ziſtoriſchen Bücher N. Teftaments uns 
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Eine Recenſio ndavon fiehe in den Ais Hiflo- 
rico· Eceleſ. 7 Band,p.1083. 





34: Des Hin. Grafen Ludwig vond inzendorf, 


ſieben letzte Reden, ſo er in der Gemeinde vor ſei⸗ 
ner am 7 Auguſt erſolgten abermahligen Abreiſe 
nach America gehalten. Büdingen 1742 ing. 
Eine Recenfiondavon findet manin den Adıs 
Hiſtorico. Eceleſ. im Vlil Bande,p, 144 u. ff. 


35. Die andere Probe, ſo wohl die Grund⸗Lehren 


der Evangeliſchen Gemeinden, die man ſeit drey 
— — die Brüder neñt, als ihren übris 
gen Verſtand von der H. Schrifft, in Frag und 
Antwort zu faſſen: mit ernſtem Vorbehalt der 
abermahligen Aenderung und Verbeſſerung an 
allen Orten, wo ſolche noͤthig gefunden wird: ent⸗ 
worffen von dem Verfaſſer der erſten Probe, 
Leipzig 1742 aufıoz Bog.in ı2. Einen Auszug 
davon findet man in Dem VIII Bande der AF0- 
ram Hıflorico-Ecclef p.13 5 u.f.f. 


fers ren JEſu Chrifti,aus dem Ori⸗ 36. Eine Sammlung öffentlicher Reden von dem 


ginal. Erſte Probe, zwepte Edition von‘ 
den vorigen Schreib-Drud-und andern 
Fehlern gebeffert. Büdingen 1744- Auf) 
dem andern Theile ſtehet der Titul: Eines 
abermahligen Verſuchs zurlleberſetʒung 
der Lehr⸗ und Prophetiſchen Bücher IT. 
T..unfers „ren IEſu Cbrifti,aus dem 
Original, Andre Probe,swepte Edition, 
worinnen die meiſten beſagter Lehr⸗ 
Bücher befindlich find, von den vorigen 


HErrn der unſere Seeligkeit iſt, u, über die Ma⸗ 
terie von feinerMarter: Sin dem Jahr 1742 mehr 
rentheils in vem Nordlichen Theile von America, 
derdas Englifche Canada ausmacht,vor allerlep 
Ehriftlichen Religions; Meetings gehalten von 
dem damahligen Evangelifchen Lutheriſchen In» 
fpectoren und Pastor zu Philadelphie, erfter und 
andere®Theil.Yeipy- 1744 in 8. ı Alph. 13 Bogen. 
EinenAuszug davon finder man in dem XlBan ⸗ 
de,der Actorum Hiflorico. Eeckef. p. 956 u. ff- 


Schreib-Druc-und andern Fehlern ge | 37. Predigrüber das Diener- Amt Des Lammes, 


beflert, Büdingen 1746 in 8. Einen Aus, 
zugund Recenfion von Diefer zweyten Aus⸗ 
gabe finder man in den ck Hiftorico-Eeclef. 
X1 Band, p io5 4u. ff. Die Schriften, wel⸗ 
ehe dieſer Ueberfegung wegen an das Licht ges 
treten, wollen wie in einem befondern Arti⸗ 
ckel: ʒ inzendorfiſche Bibel,erzehlen. 


ze · Grafens von dinzendorf Schreiben an 
Hrn. Hauptmann G.R.M. in ©. aus drin⸗ 
ender Liebe für Die Wahrheit publiciret. 
Anno 1740,auf einen Bogen in 3. Diefes 
Schreiben hat der Hr. Graf wider eine Ver⸗ 
theidigungs- Schrift des Hrn. Paſtor Adam 
Struenſee in Halle gegen einen Graͤfl. Zin⸗ 
zendorfiſchen Brief drucken laſſen. Siehe 
AcHiftcrico-Eceleſ. Band, p.25 5 u. ff. 


33. Eine Gruß⸗ u. Gaſt⸗Predigt von S.T. Hrn. 
Nicolas Ludwig, Grafen vonZinzendorf 
und Portendorf sc. Dominica VIl Trinit. den 
12 Qulius 1939 zuHalle in derSt. Michaelis, 
Kirche, Abends um 3 Uhrinder Veſper ab» 





gelegt, über die gewoͤhnliche Bonntags-Epis] 4 


ftel Röm.VI, 19=23 ; unter waͤhrenden Re 
den getreulich aufgezeichnet, und endlich auf 
vieles Verlangen dem Druck übergeben von 
M. Joh. Chr. Friedr. held, Pfar⸗ 
rer zu Enslingen. Gedruckt in Schwaͤbiſch⸗ 
hall auf 23 Bogen in 4. Zum erſten Ein. 
gange iſt der Anfang aus der Epiſtel genom̃en: 
Ich muß menſchlich davon reden. Das Er: 
ordium iſt das Wort Chriſti: Es if voll, 
bracht. Aus dem] Text ift vorgeftellt: Es ift 
alles vollbracht. 1) Was iſt vollbracht ?a) 
unſere Gerechtigkeit, b) Heiligung und c) 
Seligkeit;11) Wer hatsvollbracht ? JEſus. 
Diefes ift ein Burger Abriß von diefer Predigt, 


1744,aufeinen halben Bogen in 8. Diefe Pres 
digt hat der Herr Graf õ inzendorf zu Marien» 
born am andern Advent: Sonntage 1744 über 
den Tert Ebr.VIIl2. gehalten. Eine Recenfion 
davon finder ſich in den Unſch. Nachr. aufs 
Jahr 1745 p.aııu. ff 


a. 38. Eine gemeine Rede vom Vater⸗Amte des 


Sohnes,1744 aufeinen,halben Bog. in 8. Von 
dieſer Predigt, welche der Hr. Graf in Herren⸗ 
haag am vierten Sonntage Des Advents 1744 
über Ebr. II, 13 gehalten, findet man eine Recen⸗ 
fion in den Unſch. Nachr. aufs Zahr 1745 


gie uf. 
b. zo. Weynachts⸗Predigt, gehalten zuMarienborn, 


aufeinen Bogen in 8. Einen Auszug finder man 
inten Unſch. Nachr. aufs Jahr 174 5 p.4: 6 u.f. 


39. Pret igt vom Abendmahl des Lammes noch iu 


der Zeit 1744, auf anderthalben Bog. in 8. Eis 
nen Auszug von dieſer Predigt über das Evans 
gelium am andern Sonntag nah Zrinitatis, fin 
det man in den Unſch. Nachr. aufs Jahr 1745 


p-415u ff. 
o. Predigt über das Predigt⸗ Amt des Lam̃es ge 


halten zu Marienborn, 1744 auf anderthalben 
Bogening. Eine Recenfion davon findet man 
in denUnſch. Nachr. aufsgahr 1745 p.416 uf. 


at. Gemeine Rede,gehalten zu Herrenhaag / 1744, 


aufeinen Bogenio 8. Vor diefer Predigt über 
das Evangeliumam 26 Sofitage nad) Trinitar 
tis fteher ein Lied aus demHerrenhuthifchen Ges 
fang Buch, welches aber inden Unſch. Nachr. 
aufs Jahr 1745 P.418 ſo wenig rein vom Ir⸗ 
thume, als die Predigt ſelbſt geſprochen wird: 


43. Oſter⸗Predigt 1744. Darwider hat M. 


Chriſtoph Bauer, damahls Diaconus zu 
Graͤfenhaͤhnichen, eine Schrifft an das bicht 
geſtellet unter dem Titul: Commentatio de 

im 
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impuro Herrnbutianorum in. JEfum amore, 
ittenberg 1745 auf drey Bogen in 8. 
Siehe bie Nachr. aufs Jahr 1745- 
P. 986 un. : . 
» Siegfricds befcheidene Beleuchtung des 
von Heren D. Baumgarten, Prof, Theol, 
Ordin, zn Halle gefälleren, und nicht nur an 
fich ſelbſt ziemlich Decijio gerathenen, fondern 
noch Dazu publicirten Urrheils über Die Evans 
geliſch⸗Maͤhriſche Kirche A. C. und bey Diefer 
Gelegenheit auch über deren Evangeliſche 
Lehrer, in Specie aber den Herrn Grafen 





von Zinzendorfund das Seminarium Theo- 


- logicum, Altona 1744 in 4. 


Der 2. 
D, Baumgarten ju Hale hat in der erfien 
Samnilung feiner Sheofonifehen Bedencken 
p- 123 u. ff. ein Bedencken von den ſo ge⸗ 
naüten Herrnhuthern oder Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der⸗Gemeinden in Druck herausgegeben, in 


„ welchem er auf einige Fragen, worauf ein 


ewiffer Pachter fein Gutachten fih ausge 
— —— Dieſes Bedencken 
hat der derr Graſ von Zinzendorf, Der ſich 
unter dem Nahmen Siegfried verborgen, 
hier widerlegen wollen, wovon man einen 
Auszug findet in den Adis Hiforico- Eccl, 
X Band, p.ı03$8u.ff. ingl. in .den In 
fehuld. Nachr. aufs Jahr 1744» P.877 
u nff. Nach diefem hat nun Herr D. Baum⸗ 
arten in der vierten Semmlung feiner 
Sheologifgen Bedencken, im XXIV Stüd, 
der Siegftiedifchen Beleuchtung eine weit⸗ 
läufftige Antwort entgegengeftelt,und nach⸗ 
dem er darinnen einige Worerinnerungen 
gemacht, in welchen er unter andern hus vie 
len Umſtaͤnden beroiefen,Daß unter dem Nah» 
men des Siegfrieds wohl fein anderer als 
der! Herr Graf von Zinzendörf ſelbſt ver, 
borgen ſey; fo hat er inder Beantwortung 
mit der Slegfriediſchen Schrifft auch zugleich 
Das im XV Stückder Büdingifchen Sam̃ ⸗ 
langen befindliche Schreiben des Herrn 
Grafens von Zinzendorf an Ihn, und das 
im xVi Stuͤck dieſer Sammlungen einge 
rückte Avertiſſement Des Herrn Grafens von 
Zinzendorf an die Berfaffer der gegen ihm 
edirten Befhuldigungen und Laͤſter · Schriff · 
ten ec. jufammen genommen, Man ſehe 
welter davon nach die Acca Hiftorico-Eeclel. 
{m Xi Bande, p. 963 u. ff. Doch wider 
Diefe Vertheldigung trat nun eine andere 
Schrifft ans Licht, unter dem Titul: Albini 
Sinceri ungeswungene Zeimleuchtung 
der bisherigen D. Baumgartiſchen um 
erwarteten und unbegreiflichen eſchul⸗ 
digungen gegen einige Glieder und 
Schrifften der Kvangel. Birche Maͤh⸗ 
riſcher Unitaͤt, abſonderlich im IV Ab⸗ 
nift des XXXVI Stuckes feiner grös 


ſtentheils —— Theologi⸗ 


1 
? 





fchen Bedencken. Ftfr- und Leipzig 1747 
in g. 12 Bog. Aus dem Ti i 
ſchon von der Schreibart urtheilen , Die hier 
ebraucht worden. Mangiebt dem Hrn. 
Dee Schuld, als obet den, Hrn. Gr. v⸗ 


‚mit ſolchen Schimpf- Worten und Läfte 


— — — — — — —— — ——— — — 
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rungen angegriffen habe, die nicht unbeſonne⸗ 
ner haͤtten koͤnnen ausgeſprochen werden 
aber es wird nicht eine einzige Stelle davon 
angeführt; man tadelt feine. Schreibartz 
man zählt ihn unter die boshafften Menfchen; 
man rechnet feine Schrift roegen der aufges 
deckten ſchaͤndlichen Sıellen inihren Piedern 
unter Die liederlichen Bücher und Zoten, wel 
he keinen andern Zweck als libidinis demul- 
cendz haben x. Diefes alles führt man gleich 
anfangs an, damit nian den Brüdern die 
Baumgartiſchen Schriften fchon voraus vers 
haßt machen möge. Und dabey will der Ders 
faffer gar nicht leiden, daß der Hr Grev. Z der 
Siegfried ſey. In der Schrifft ſelbſt will ee 
juerft durchaus behaupten, daß fie zum Cor- 
pore Evangelico gehörten, teil fievon fo vies- 
len Reichs / Staͤnden in Holftein, Sachfen, 
Dienburg und. Schleſien vor Augſp. Eonf, 
Verwandten erfanntworden, Er ihut hiers 
auf, als ober des Hrn.Dortors Schrift ors 
dentlich Durchgeheraber er lieft nur m̃er einige 
Auncteheraus,Dazaufer antwortet, das Befte 
aber laͤht er weg, Inſonder heit aber will er ih⸗ 
te Ehe⸗Sache reiten, und nimmt dabey vor⸗ 
aus die 2 Puncte vor: Ob fie davon anftöfige 
Verordnungen unter ſich haͤtten? Undobfie 
die eheliche Beywohnung vor ein Sacrament 
hielten? Daß ſie beſondere Verordnungen 
haͤtten, erklaͤrt er vor Maͤhrgen, er nennte aber 
Rathgebungen, mit welchen denen, die in die 
Ehe treten, gedienet würde, und deren man ſich 
nicht zu ſchaͤmen hätte, ſondern fie coram mat 
giftratibus bekannt machen koͤnte, aber nicht 
vor einem Spoͤtter, der einen neuen Tomumpa 
des Luciani Satyren colligiren, möchte Auf 
den andern Punct fagter,Daß fie das, was bey 
der Ehe zu beobachten fep, Erin Saͤcrament 
nennten,aber det antitypus ver Ehe, die See⸗ 
len» Ehe,fep ein fo groh Sacrament, daß Tauf⸗ 
fe und Abendmahl dependent davon ſeyn. 
Nachdem er hierauf mancherley Anmerckun⸗ 
gen gemacht,fo will er ihre Claſſen vertheidi⸗ 
gen, jugleich aber zu ihrer Entſchuldigung, ih⸗ 
re beſondere Ideen vorſtellen. Da glauben 
fie nun: Sie wären arme Suͤnder; alle Men⸗ 
ſchen Seelen wären meibliches Geſchlechts, 
und ſie giengen ale mit einander, Brüder und 
Schweſtern in lauter geiftlichen Braut. Her⸗ 
tzen Tag und Nacht hin, der Heyland habe 
ſeine von Ewigkeit her präpdeftinirte Ehe erſt 
voͤllig am Creutz und ſonderlich durch den letz⸗ 
ten Stoß des Speers zur Richtigkeit gebracht, 
und vielleicht an der Stelle, wo dem Adam 
das Weib heraus genommen worden; der 
Heyland mache alle Kinder, ſo gut wie er den 
erſten Menſchen gemacht; er ſey als eine 
wuͤrckliche Mannsperſon gebohren worden, 
und habe ordentlich ein maͤnnlich Glied ge⸗ 
habt; er ſey wie andere Kinder gebohren und 
gefäuget worden,daß alfo bepde Geſchlechter 
Menfchen an ihm Theil haben, die Maͤn⸗ 
ner, teil er ihre Glieder getragen, und die 
Frauenzimmer,weiler aus ihren Mitteln zur 
Belt gebracht worden,und alle ihre Geburts⸗ 
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Glieder dur hyegangen; es ſey nicht wider 


den 
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den Wohlſtand die Zeugungs⸗ und Gebaͤh⸗ den. Einen Auszug davon finder man in den 
er beyderley Geſchlechts bepihr | - Adis Hflorico Ecclef, X Band, P-1055« 
. ren rechien Nahmen, die nur Eein zottigtes uf Br 
Etymonhaben, zunennenzc. Mit diefen-| 48. Ludwigs von Zinzendorf Tlep) daurs, 
deengeht er nun durch ihre Claſſen durch, und dasift: Naturelle Refleriones über allerhand 
bringt einige Stellen aus ihren Liedern vor, Materien, nach der Art, wie er bey fich felbfk 
die er aus dieſen Grund» Sägen erläutern und zu dencken gewohnt ijt,denenjenigenverftäns 
retten will, Hierauffahe man: Vorliuffis digen Lefern, melde ſich nicht entbrechen 
ge Antwort aufdie neuefte ungeſchliffe⸗ koͤnnen, über): Ihn zu Denefen,in einigen 
ne Schrift eines Herrnhuthers wider Sendſchreiben beſcheidentlich dargelegt, in 4, 
den Zen. D-Baumgarten. Frfr. und Leip- | _ Weil dieſe Schrift im Jahr 1747 um 
zig 1747in 8. 24 Bog. Esiftdiefe Schrift Vorſchein gekommen, fo wollen wir hier. ver 
nur dazu aufgeſetzt, dem Sincero alt einem | jebn Stüce verfelben, Die ung zur Zeit bes 
groben und handfeften Schrifftfteller, mie es [ae find, und die ein, Alphabet) und vier» 
heift,ein wenig die Wahrheit zu fagen, ihm zehen Bogen ausmachen, gedenden. Im er⸗ 
fein unartiges und ungezogenes Verhalten | ſten Stuͤck wuͤnſcht er zwar, daß feines Nahmeng 
wider Hr. D. Baumgarten vorzuftellen, |in der Melt vergeſſen werde, weil doch die 
ſeine Vortede nachdruͤcklich zu beleuchten, | Schreiber der Streitſchrifften ihn nicht kenneten, 
und ihn als den allergroͤbſten Menſchen Die, und manchmahl in einem zwey oder drey Fins 
ſes Jahrhunderts darzuſtellen. Bald her- | ger dicken Tractat wider ihn nicht eine einige Lehr 
nad erſchien: Kine wunderfchöne Hiſto⸗ | te, ein einiges Factum oder ein einiger gantzer Pee 
rie von dem gebörnten Siegfried dem | riodus feine ſey. Inwwiſchen meynet er, weil er 
Zwerten,d.i. woblverdiente Züchtigung doch in einen öffentlichen Amte ftehe, fo fep ihm 
einer Schandfihrifft, welche die fo ge- | fein ehtlicher Nahme confiderabel. Er befchreibe 
nannte Evangel. Birche Mäbrifcher | hierauf feine Eollegen, und rechnet fic) in die Tolle⸗ 
Unit aͤt durch ihren würdigen Vorfech⸗ | gialitätder denckenden Leute, die ſehr abftract den⸗ 
ter Albinus Sincerus ausgeben laſſen = » | den, und ſonderlirh unter die Practiſchen Philo⸗ 
Don dem Der Sic) kichtet nach Zpruͤchw. | fophen, Die nicht auf ihrer Studier- Stube, ſon⸗ 
Sal.26: 5. Braunſchweig u. Leipz. 1747 | dern im gemeinen Leben ohne Vorurcheil zu dens 
ing. 173 Bog. Man fiehtgleih, daß dieſes | fen pflegen. Er ſagt unter andern, er ſey einigen 
eine fatprifche Schrifft hſt wo zu ſich der Vers | dadurch mißfällig worden, meil fie ihn zumeilen 
. faffer bewegen laffen,weil jene heilige Leute eis | Über einen. Schrifftfteller vergnuͤgt gefehen, den 
ne rechte Schanpfchrifft und Pasquill her⸗ | fie als einen Religions-Spoͤtter und Glaubenss 
ausgegeben. Er unterläft dabey nicht, ihnen | ſtoͤrer angemercktz er habe aber davor gehalten, 
auf folche Art ihre Schande aufzudecken, daß wenn man vonden angemercften Ancongruitdten 
das abjcheuliche in jener Schrift ihnen unter | hier und da etwas abthäte, das jenen mißfalle, 
die Augen geftellet wird. fo wiederführe Dadurch Der Religion meiter Erin 
Anderweitige genaue Recenfion des Bu: | Leid. Erglaubtübrigeng, "feine Gegner mö ten 
ches, Siegfrieds Beleuchtung des Baum⸗ | befondere Urfaen haben, warum fieihn in der 
gartifhen Bedenckens, 1744 ind, Daß der Theorie für einen Arheiften, und in der Prari 
Hr. Graf von Zinzendorf der Verfafferdas | für einen Schwaͤrmer ausgäben, Das waͤre der 
von fen, liefet man in den Unſchuld. Nachr. | Fürgefte Weg, Diegange Erde über feinen Naͤch⸗ 
aufs Yahr 1745 p- 423, allwo man zugleich | ſten zu allarmiren. _ Unterdeffen fegt erdiefe Era 
eine Recenfion Davon finder. Elärung Hinzu: „Es haben fich die meiften Schrift: 
a5: Die Gegenmwärtige Geftalt des Creutz⸗ | „gelehrten bep Den vernünfftigen Leuten verdäch- 
Reichs ZEſu in feiner Unſchuld, d.i. ver« | tig gemacht, Daß fie entweder aus Eigennug oder 
ſchiedene deutliche Wahrheiten denen Uns | „Stupidität theoiegifiren. Und ich habe eine 
zählichen Unwahrheiten gegen eine befanns | „andere Urſache vor mich gefunden, und behaus 
te Evangelifche Gemeinde in drep Abthei⸗ „ptet, nehmlich Diein dem menſchlichen Verftand, 
lungen entgegen geftellt. Leipzig 1745 in 4. | nder fi) in den Echrancken eines Geſchoͤpffes zu 
Einen Auszug. aus diefer Schrift, welche | „halten weiß, von dem Schöpffer nelegte und 
dem Rath zu Franckſurt am Mayn de | „forgfältig bewahrte Faͤhigkeit und Bewisheit 
Diciretift, findet man im XIBande, der | »zu gläuben; ben weſcher ich mit einigen vernuͤnff⸗ 
Actorum Hſtorico Ecelef. p. ↄ79 u.ff. „tigen Menfehen, der Die Drey erfte Rien un feree 
46. Zwey und dreyßig einzelne Homilien oder | „Theologie annimmt, über die Darüber allenfalls 
Gemein-Reden,inden Jahren 1744.1745. | „noch folgende hundert und fünfzig taufend ents 
u. 1746 unter der Rubrique: Daß ich noch | „weder gar nicht, oder nur kurtz colidice, „ 
immer einerlep predige2c. zufindeninder | Diefes iftalfo das eigene Bekaͤnntnis des Herrn 
Brüder: Gemeinde. Einen Auszug von die: | Grafens, nach welchem man ihn beurtheilen muß. 
fen Predigten findet man indem Xi Bande, Im andern Stück macht er viel Kühmeng, wie 
der Adorum Hiforico-Ecche]. p. 1024 er in Wittenberg den Theologen alg ein junger 
u. ff. Studente Wahrheiten fagen Dürffen ‚ und das 
47. Bier und dreyßig Homilien über Die Wun⸗ | negorium irenicum getrieben; wie er zu Utrecht 
den-Eiraney. Dieſe Homtilien find von dem |mit feiner Wittenbergiſchen Theorie und Hälli, 
Herin Graf von Zingendorfzu Herenhaag ſchen Prari zu_ rechte Eommen, im Difput 
srhaltenn. 1747 zum Druck befördert wor» Faber mit Den Reformitten feine Kern - und 
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Eardinak Beweiſe nicht hervorgiehen pürffen, weil 


die Urſachen der Gegner mahrfcheinlicher geweſen; 
wie er — ven Catholiſchen in Franckreich Argus 
mente gehoͤret, und die er für invincibel gehalten y da 
er aber unter die Biſchoffe und zu einem Cardinal 
kommen, und fie mit feinen argumentisclaflicis ver- 
ſchonet, fo hätten fie ſich mir ihm i dasunergründs 
liche tiefe Meer Des Leidens und Verdienſts IEſu 
‘hinein begeben, da fiedenn ein halo Fahr mit heims 
Lich vergnügten Hergen bepfaihen gewefen.: Nach» 
dem er hierauf feines HofLebens und feines Deut- 
ſchen Socrates mic wenigen gedacht , fo kommt er 
“auf feinen genommenen Abfchied vomHofe,und auf 
feine angelangte Gäfte aus Mähren, und beichreir 
bet, wie er ein fteyer Prediger des Evangelii wors 
den, Die Brüder Arbeit fomohl unter den Heyden 
in Norden und Süden, in Oſten und Weſten, ale 
unter: giigriey diverfen Religionen perfonellement 
bedienett, und fein eigenes Vermogen zum Fond der 
Anſtalten machen müffen: Was das Pundtum vo- 
estionis bereifft, fo fpricht er: Das Genus feiner Les 
bens.Art habe er fi) von Jugend auf felbft er⸗ 
wehlt, aber die Species Davon der göttlichen Leis 
tung lediglich heimgefteller. Er handelt alsdenn 
vonder Condefcendenz überhaupt, und beſchreibet 
fie fo: Eine Chriſtliche Perfon, die den Character 
ihres Schöpffers im Hirgen frage und von feiner 
Liebe penetrirt fey, Eönne fich Faum was Böfesvon 
ihrem Nächften dentken, und meil Diß ihre Freude 
ſey, eine Sache und erſon in eln avantageuſes Licht 
zu fegen, fo Eönne ſie fehr viel Bedencklichkeit erklaͤ— 
ven, fehr viel wahrſcheinliches glauben, oder doch 
das Beſte hoffen, und wenn endlich) Fein anderer 
Rath ſey, fo habe fie allemahl Schuldern zu tragen, 
und meil jie hinter dem Hertz⸗Principio der Her 
Deologie ftche, fo treffe fie es endlich allezen zum 
Beſten mit der liebreichen Behandlung ihres Naͤch · 
ſten. Er kommt im dritten Stuͤcke auf die Sym⸗ 
boliſchen Bücher der Eoangeliſch⸗Lutheriſchen Kir» 
he, und darunter ift ihm die Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
ſion allein reſpectabel, wobey er aber von iht er Ver⸗ 
faſſung und von einer vorgegebenen Unciniykeit 
wiſchen D. Luthern und Philipp Nelanchton, 
‚die gewiß bey der Ver fertigung der Augſpurgiſchen 
Eonfefion eine pure Unwahtheit iſt, viel haͤmiſches 
beygebracht. Es will dabey der Herr Graf durch⸗ 
aus behaupten, daß dieſes Bekaͤnntaiß fein Eehr- 
Soſtema ſey, und ſpricht: "Meine und meiner 
Bruͤder Lehre ift kurtz und rund keine andere, als 
„die in Der Edangeliſchen Kirche geführer witd.“ 
Das wird aber niemand glauben, wet nur blos das 
“ohangeführte dazu nimmt. Es fagt hierauf der 
Hertr Graf etwas von feinen Gegnern, und infons 
derheut koͤmmt er nk daß * en — 
gemeinſchafftliches Archiv errichtet, 1 
En —8* Briefe und Tractate theils ſchwa⸗ 
° her, theils ſchlimmer Leute, Die m Zinzendorfifchen 
Lazarethe lange gepflegt worden, aber nicht curirer 
werden konnen, als auch weitlaͤufftige Commenta⸗ 
Nos von andern dehrern ſonimle und aufbehalte. 
Und duben ſchreibt er unter andetn: “Der befte 
ig wäre, die Chrütliche Obrigkeit eines ſolchen 
 Schreibers feste manchmahl wenns ju ara wer: 
* ‚den wolte,.ein paar ehrliche und verftändige arbi- 
tros intoca eines ſolchen Controvers · Archivs nie, 
„der, ſie mochten Ber. Religion nach ſeyn, wer fie 
” = Vaiverfal- Lexici LXU Theil, 


er in dieſer — nicht nachgeben werde, die Amts 
K 
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— ————— 
„wolten, wenn fie nur nicht gerade von der Spe⸗ 
„cial· Secte Des Schreibers- wären; invitieten ge» 
„legentlich denjenigen, wider welchen fie eigentlich 
„gerichtet find, ju einer Confereng ; liefen den colle 
„doribus andeuten, dabey auch präfent zu fepn, und 
„erwarteten, was aus einer ſolchen gründlichen 
„Unterredung heraus kaͤme rc.“ Erfügt noch in 
ber Beplage ein Schreiben an feine Brüder unter 
allerley Volck/ das iſt, wie in der Noreftehet, inak 
len Religionen und Seeten hinzu, und hier waͤre bey 
ihren in demſelben angezeigten unterſchieblichen 
Methoden vieles zu erinnern, wenn es ver Raum 
verftattere. Im vierten Stüc fängter an, aller. 
lep von der Gewiſſens Freyheit vorzubeingen, und 
unter andern möchte er ſich herne durch eine erdich⸗ 
tete Vorſtellung von Feinden unfers Heblandes 
mit Diefem vergleichen. Im fünften Stück 
kommt er Auf feine beſchuldigten Irihumer, und da 
berufft erfich bald auf die menfchlichen Unbollkom⸗ 
menbheiten 5: bald will er, daß Die dunckeln Stellen 
in feinen Schriften ſich aus den Goͤttlichen erklaͤ— 
ren lieſſen; bald bringe er eine generale Vorſtellung 
vor, und will einen ABıderfpruch inden Zeugniffen 
mider ihn Daraus beweiſen; bald aber wıiler, man 
jol einen Menfchen nicht Darnach beurtheilen, was 
er von ſich jelber ſagt, und fchreiber, oder was ande: 
re Debitiren, fohdern nach feinem täglichen naturels 
len Sange in Worten und Wercken. Im fech« 
ſten Stuͤck will er feine Gedancken über Die Aug⸗ 
ſpurgiſche Eonfeßion eroͤffnen, und unter andern 
bey vem erſten Artickel feinen ausgefonnenen Mur: 
ter-Nahmendes Heil. Geiftes aus Jeſ XLIX, ı 5. 
C.LXVI, 13. E,XLVI,3. bemeifen;, bey dem añ⸗ 
dernrtickel aber ſeine Meynung vom Buß-Kampf 
anzeigen. Im ſiebenden Stuͤck fuͤhrt er eine grofs 
je Menge Stellen aus der Apologie der Augſpurgi⸗ 
ſchen Eonfeßion an, Die vermuthlich feine Weberein, 
ſtimmung bezeugen ſollen, aber jeine Zrehümer blei⸗ 
bin dennoch ſehr weit von derfelben unterfchieven, 
In wiſchen giebt er Deutlich zu erkennen, Daß fie 
doch nicht recht nach feinem Geſchmack deſchrieben 
ſey. Er will, es habe auch die Catholiſche Kirche 
ſeit dem in der Erfänntniß,befonders vom Verdien. 
ſte Ehrifti, zugenommen. Er macht groß Lermen, 
wie ihm das Hertz bebe, daß in der Lutheriſchen Kir⸗ 
che gantz andere Principia florirten, und wenn man 

manchem Theologo nach der Apologie Der Aug— 
fpurgifchen Eonfegion ein Recht thun wolre, ließ 
ſich Die Figur Apocope gut anbringen. Er fchreibt 
feinen Gegnern eine totale Janorang von den Prin- 
eipüis ſeiner Bruͤder zu und Elagt, daß ihnen in einer 
Schwediſchen Eonfitorial Antwort nad Penfil: 
vanien von einem nun verftorbenen Prälar ſoſche 
Sethümer von Der Rechtfertigung, Taurfe, Abend» 
mahl, Wort GOttes ic. bepgemeffen würden, da» 
von Fein Menſch wiffe, aus was vor einem Buche er 
fie egcerpirer habe. Der Herr Grafmillalfo Feine 
förmliche Apologie fhreiben, weil er feine Gegner in 
die Glaubens, Bücher gewieſen Zm achten 

| Stuͤcke handelt er vom Kampf mit der Sünde, ver 
in die Theologie eingeſchlichen, in Der Bibel aber 
| nirgends zu finden fey; alsdenn aber kommt er auf 
die Materie vom Geſetz, und da follaa ihn Die reſpe⸗ 
ctabelſten Theologen der Augſpurgiſchen Eonfegion, 
denen er durch ſeine Abgeordneten fagen laſſen, daß 





wort 
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wort haben geben laffen: Daß das, wovon jegt Die 
Rede fen, noch fo unter einander läge, Daß man mit 
Feiner Gewißheit behaupten könnte, für welche Par · 
thep fich die Sombola eigentlich erflärer haben wuͤr · 
den, wenn die Frage damahls aufs Tapet kommen 
wäre. Er gehet fo gar weit, daß er glaubt, die Hei⸗ 
ligen Apoftel hätten es in dieſer Materie zu keinem 
Schluß bringen können, Seine Erklärung gehet 
endlich dahin, er will fortfahren, allein aus JEſu 
Leiden und Verdienſt zu zeigen, role hefftig unfere 
Sünden den Heiligen BOttentzündenx. Was 
er hiernächft fir Serupel rider Das Geſetz in Anfes 
hung der Polpgamie, des Sabbaths, der Anzahl 
der Gebote vorbringt, Die werden zwar von ihm fehr 
ſchwer vorgeſtellt. Ererjehkt inzwiſchen im neun, 
ten Stücke alleeley von feinem ausgeftandenen 
unfchuldigen Leiden, und bemuͤhet fich alles zu fei- 
nem Vortheil dorzuftellen, was ihm’ regen der 
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vom Zahr 1737 P.356 ; vom Jaht 1738 . 584, 
Genealögifch-Wiftorifche FTachrichten, Band 
IX,P. 462. auers Comment, de explorstio- 
ne Apoftolorum falforum, p. ı7u f. Baubens Ge 
neal. Hiftor. Adels⸗ Lexicon, im zweyten Theil des 
erften Bandes, p. 301 4u.f. Moſerse Lericon der 
jegtlebenden Lucherifch » und Reformirten Theolo⸗ 
gen in und um Deutſchland, Th IL, p- 778u.ff. 
Die Unfchuldigen Nachrichten, und die 44a 
Hiflorieo-Eeclefiaflica, . Siehe auch den nachfol 
genden Artikel: Sinzendorfianer, 


Sinzendörfianer, oder Zerrnbutber ; ingleir 
hen die Sinzendorfifche oder Herrnhuthiſche 
Gemeine, wie auch die Maͤhriſche Brüder: Ge⸗ 
meine, oder die Gemeine der Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der genannt, iſt eine gang neue Religions Secte, 
welche fich nicht nur Durch gang Europg, fondern 
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Ebersdorſiſchen Bibel, in Sıralfund, in Amſter⸗ auch über die Grentzen Diefes Welt: Theite verbreis 
dam!c. begegnet, und wie er alsdenn an fehr vielen | tet, und von ihrem Urheber , dem Herrn Grafen 


Drren Hülffe gefucht. Unter andern gedendt er, Nicolaus Ludwigen von Sinzendorf, von dem ' 


deffen, wasihm von Hr. D. Froͤreiſen in Straß | der vorftchende Artıckel handelt, den erftern Nah⸗ 
burgmegen eines —— vorgewoꝛ ſſen wor · men; gleichwie den andern Nahmen von Herrn · 
ben, und ſetzt hinzu: Wenn Herr Froͤreiſen aus⸗ | buch, einem Schloſſe und Flecken in der Ober. Lau⸗ 
machen könnte, wo und wie Der Kauffmann von ſitz, anderthalb Meilen von Löbau gelegen; und end» 
Mühlhaufen geftorben ſey, fo würde er deſſen Freun. lich den Dritten Nahmen von Denen ausgegangenen 
de obligieen, welche gerne wiffen möchten, ob er todt und zu Herenhurh fich nietergelaffenen Maͤhri⸗ 
voerlebendig ſey !c. Er macht bieranf eine weit» [chen Brüdern, führet, Wir wollen von ihr in 


JAufftige Berechnung von feinen feıt ber erften Ge⸗ 


n Schrifft angewendeten Ofhiciis, erzehltnach ter 
——— feine ne Borfchläge, feine übergebe | 
ne Memoriale, Birrfchrifften, Anklagen, Verthei 


ngen, Eorrefpondengen x. und was darouſ er: 
bi erhebt vielmahl heiſt: ohne Effect, obs 
ne 


befondern Abfchnitten handeln. 


1, Urfprung und Fortgang der Finzendorfir - 


ſchen oder Herrnhuthiſchen Gemeine. 


Diefe Gemeine hat ihren Urfprung von den 
Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Brüdern, welche 


ntwert. Das zehnde Srück ift das ftärckfte,| ausgegangen, und Daher nennen fie ſich auch die 


und ift gang wider Hr, D. Weismanns neuefte 
Ausgabe feiner Kirchen, Hiftorie und den von dem 
Hrn Grafen unddeffen Brüdern handelnden Ans 
banggerichtet. Man fehe davon nach Die „Aa Hi- 
‚Rorico Eeclefiaflica, Band XI, p. 1046 u. ff. ingl. 
Leipz. Gel, Seit, vom Jahr 1748 p. 3 2. 


a * 
0 


Ber ein mehreres von dem Herrn Grafen von 
Jinzendorfzu wiſſen verlanget, den vermeifen wir 
auf den vondem Hrn. Brafen felbiten ausführlich 
befchriebenen Lebens. Lauf, ſowohl in dem Deut⸗ 
febenSocrates, als im erſten Theil ver Buͤdingi⸗ 
chen Sammlung, allwo er in der Vorrede in ei⸗ 
ner weitlaͤufftigen Note feine Lebens: Umſtaͤnde er⸗ 
zehlet. Ferner fiehe von ihm Woldershaufens 
Leben des Hrn. Grafen FTicolaus Ludwig von 
Jinzendorf; Gröftentheils aus Denen Borlefun, 
gen eines berühmten Sächf. Theologi geſammlet, 
und um Beften derer, fo es mit GOit und ſeinem 
Worte aufrichtigmepnen, herausgegeben, Witten: 
berg und Zerbft 1749 ing. Des Hrn vonKoen 
gefammiere Bleine Schriften, ſo von J. C.Schnei⸗ 
dern ju Franckfurt u. Leipziq ı 749 ın 8 herausge⸗ 
geben worden, p 290 u ff. Walchs Eınleit. in Die 
Religion: Streitiaf. in Der Evangel. Lutheriſchen 
Kirche, Thy p. 614uff. Burtze Fragen aus 
der Birchen Hiſtorie dee Neuen Teftaments, 


Th Xll. p.326u.ff. Genealog. Archivarium, Baſeliſchen Kirchen » I 


Evangeliſche Maͤhriſche Gemeine Augſpur⸗ 
giſcher Tonfeßion ; oder auch nur die Brüder zu 
Zerrenhuth: mithin wenn man einen gründlichen 
und völligen Begriff von ſolchem Urſprung haben 
will, jo iſt noͤthig, daß man ſich aus den Kirchen · Ge⸗ 


ſchichten die Hiftorie der Böhmifchen Brüder bes 


Fannemacht, Solche läffet fich hier zwar nicht or» 
dentlich erzehlen; fo viel aber fan man davon bes 
mercken, Daß die fo genannten Boͤhmiſchen Bruͤder 
von dem Johann Auffen herrühren, welcher nebft 
dem Hieronymus von Prag, Die eingeriffenen 
Mißbtaͤuche abzuftellen und die Reinigkeit ver ers 
ften Kirche wieder einzuführen, bemüher war, und 
fonderlich in Böhmen einen fehr groffen Anhang 
befam. Doc waren die Hußiten oder die es mit 
ihm hielten, nicht von einerley Art, Es entftunden 
in Böhmen der Religion wegen verſchiedene Se⸗ 
sten. Einige nahmen nur darinnen Zuffens Lehre 
an, daß das Abendmahl unter beyderley Geſtalt mů⸗ 
ſte ausgetheilet werden; Das übrige hinaegen, was 
H auß lehrte, lieſſen fie fahren, und hielten ſich auch 
fonft zu der Römifchen Kirche, welche Calirtiner 
genennet wurden, weil fie blos am Kelche hiengen, 
Andere nahmen mehr von Zuffens Lehre und Eere ⸗ 
monien an: hielten epfriger Darüber, und hieffen 


Taboriten, die jedoch ebenfals unter fich nicht einig ' 


waren, Sie geriethen mit den Papiften und je 
benannten Ealirtinern in Kriegs Händel, a 
waren nicht zufrieden , Daß fich dieſe auf ver 
erfammlung hätten 


vom Zahr 1731 p- 80; vom Jahr 3735 pası5 einfhläffern laffen, und fo viel nr 
ie 
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Sie wurden von bepden hart verfolget und ge 
martert, daß viele nach Mähren, Preuffen, Un- 
garn und fonderlich nach Dohlen zogen; da fie 
aber mehrentheils aufgerieben waren, entfluns 
De 1450 unter den Ealirtinern felbft eine neue Ser 
cte, Die fich fratres unitatis nennte. Denn esgien 
gen ihnen die Augen auf und fie erkannten, Daß 
fie ſich hatten einſchlaͤffern laffen, wieder in Freund: 
ſchafft mit dem Pabftchum zu leben, und wolten 
die alteiehreund fchärfere Difeiplin einführen. 
Sie nahmen eine Abfonderung fo mohl von dem 
Papiſten als übrigen Ealirtinern vor, und hat- 
ten ihreeigene Prediger. Ihre Arbeit war die 
Lefung Heiliger Schrift, Das Geber, und Licher- 
Wed. Gienannten fih unter einander Bruͤ⸗ 
der und Schweſter, und ihre gange Verſamm⸗ 
lung die Vereinigung der Brüder; oder Die 
Brüder der Regel Cbrifti. 





Aus ihren Mit: | 
teln erwehlten fie ein rechtes Minifterium 5 richte: | 


ten ihre eigene Kirche an, und wolten nicht, mie | merlich fortbringen. 


Zinzendorfianer 1254 


herauskommen; den Regenvolſcius in Hiftor, 
Ecel,Slavon, Johann Lafitius de difeiplina ec- 
elefisftica moribusque & inflitutis fratrum Bohe- 
morum, und nebft den andern Schrifftſtellern der 
Kirchen » und infonderheit Boͤhmiſchen und Mähs 
2. — * Georg —— Ries 
gers Hiſtorie Der alten und neuen i 
Brüder lefen. j ZUR 
Aus Diefen, was mir jego angeführet, Fan man 
alfofehen, warum fich Diejenigen, welche die Ger 
meine zu Herrnhurh ausmachen , die Mährifchen 
Brüdernennen. Sie haben zu foldyen Brücern 
aehörer, fie find ausgegangen , haben ſich an den 
Drt „der nunmehro Herrenhuthheiffet,niedergelafe 
fen, und ihn nach und nach angebauet. Denn da 
dieſe Brüder diefrepe Religions = Uebung gänte 
lich verlohren hatten, fo giengen zwar Die meiften 
aus dem Lande , etliche aber hielten fich heimlich im 
Böhmen und Mähren auf, und muften ſich kuͤm⸗ 
Der Herr von Czettricz 


vormahls die Taboriten , ihre Religion Durch | hatte Die Lutheriſche Kirche im Zauchtenihal ers 
Krieg und Waffen vertheidigen, fondern leiden, bauet; er wande fich aus Dein Lande, und Die Leu⸗ 
fliehen, und ſich in den Klüften der Erde verber« | temurden alle zu ber Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Kira 
gen. An Creutze fehlte es ihnen nicht. Sie wur⸗ | he gezwungen; Daſelbſt aber und zu Sehlen, 
Den hart verfolger, verjaget und genoͤthiget, in Die | einem Dorſe in Mähren, erhielten einige in ihrem 
Wälder und Klüften der Berge zugehen. Sie Gemeinen die Heilige Schrift 5 Eamen zuſammen 


machten nur des Nachts Feuer, Damit des Tages | und erbauten fich unter einander. 


der auffteisende Nauch fie nicht verriehe. Um 
Das Feuer jegten fie fich, lafen Die Heilige Schrift, 
beteten und hielten andächtige Gefprähe. Die 
Verſolgung wurde noch gröffer , als fie eine Ein» 
richtung ihrer Kirchegemacht harten. Je mehr 
man fieaber verfolgte, jemehr wuchfen fie. Der 
König Matthias jagte fie aus Mähren und da 
giengen einige hundert 148: Durch Ungarn und 
Siebenbürgen in die Moldau , welche jedoch nach 
einigen Zahren nieder zurück famen, worauf fie 
in den folgenden Zeiten noch vieles ausſtehen müf- 
fen. Sie wurden hin und wieder verjaget, gefan⸗ 
gen, verbrannt und fonft erſchrecklich gemartert. 
Nachdem D. Luther die Kircpen » Verbefferung 
angefangen hatte, ſchickten diefe Böhmifchen Brü- 
der zwey Deputitten an D. Luthern, und liefen 
ihm auch 1523 einen Catechismum übergeben; 
oder ihm vielmehr ihren Glauben vom Heiligen 


Man legte fie 
bald in die Gefängniffe , bald plagte man fie aufeis 
ne andere Art, und gleichwohl Eonnte man fie nihe 
bewegen, die Paͤbſtiſchen Kirchen zu befuchen; 
oder zu den Lehrern Derfelbigen ein Vertrauen 
zu faſſen. Ein Zimmermann aus Görlig „ 
Chriftian David, Fam zu ihnen und ermunter« 
te fie, welches unter andern bey fünf Brüdern, die 
zu gedachten Sehlen Mefferfchmiede waren, 
und die YTeiffere hieffen, geſchahe. Diefe ge» 
rierhen auf die Gedancken, ausjugehen ; - al 
fie ſich aber deswegen bey dem Herrn Steine 
megen und Safladen zu Zeichen befragten, 
widerrierhen fieihnen Diefes. Mach diefem mar 
der Here Graf von Zinzendorf von feiner 
Reife zurück Fommen , und da er von Diefers 
Leuten Nachricht erhielte, entfchloß er fich, das 
Gut Bertholsdorf zu Eauffen und diefe Leu⸗ 
te aufzunehmen: auch Den Herrn Rothen, Das 


Abendmahl fagen, welches denn D. Lurbern |mahligen Studenten, zu feinem kuͤnftigen Pros 
nicht übel gefiel,under wurde ihnen gewogen. Sie; Diger Dafelbft zu beſtellen. ieizs eröfnete der 
ſetzien darauf 15 32 ihre Confeßion an —* Zimmerman Chriſtian Dadid den Maͤhri⸗ 
Georgen von Brandenburg auf, die 1533 zu ſchen Brüdern zu Sehlen, da denn Mittwochs 
Wittenberg mit D. Luthers Vorrede unter] nach Pfingften 1722 Auguftin und "Jacob, Die 
dem Titul : Rechenfchafft des Glaubens ‚| Freiffer, mit zwey NBeibern und vier Kindern, ih⸗ 
der Dienft und Ceremonien der Brüder in|rer Mutter Stieſ⸗.Bruder, Michael Jaͤſchke, und 
Böhmen und Mlähren , welche von erlis | einen Mägbdlein, der Martha FTeiferin Fchıves 
chen Pidarden und von etlichen Walden⸗ |fterKind, ausgiengen, ihre Häufer und Bermögen 
fern genannt werden, ſammt einer nügli.|verlieffen, und in neun Tagen nach Görlig und acht 
eben Dorrede D. Martin Luthers. Den Geiſt Tage darauf nach Bertholsdorf kamen. Durch 
dimpfer nicht ; prüfet aber alles und das dieſe iſt der erfte Grund zu Herrenhuth geleger wor⸗ 
Gute bebalter, gedruckt worden. Im Jahr den, welches an der Poft«Straffe, die nach Zittau 
1535 übergaben fieeine völligere Confepion dem' gehet, nicht tveit von des Heren Grafens von Zins 
König Serdinand zu Wien, dergleichen hier: zendorf But Berthelsdorflieget. Dennda dieſe 
auf zu verſchledenen Zeiten noch mehrmahlen geẽ zujegtgedachten Bertholsdorf angekommene Maͤh⸗ 
fbehen ift, wie folches aus den Kirchen⸗ Geſchich⸗ riſche Brüder eine Reife nach Groß. Hennersdorf, 
tem zuerfehen, und wenn man mehrers davon zu ſo ehemahls der Frau Mutter des Herrn Grafens, 
wiſſen verlangt, kan man Comenü Hiftoriam fra- und nun der Fräulein von Bersdorf, welche ſich 
tram Bohemor. weldhe mit D Buddeus Vorrede | in vielen Wiſſenſchafflen umgefehen , zugehoͤret, 

Univerfal-Lexici XI Eheil, Ketfa -  thaten, 


+ 
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tourden, fchlug er ihnen vor, fie möchten aufeinem 
wuͤſten an “ der fand-Straffe ein Haus bauen, 
welches fie denn thaten, u, Da fie es ohngefehr gegen 
Martini s 722 zu Stande gebradht, weyhete man 
folheshierauf ein. Gegen Weyhnachten beſag⸗ 
ten Jahres kam der Herr Graf von Zinzendorf 
aus dem Boigtlande dahin,. und da er daffelbige in 
feinem Walde ftehen fahe , Eehrte er bey den Bruͤ⸗ 
dern ein. Hierzu kamen nach und nach noch ande⸗ 
re , nachdem fie vorher um der Wahrheit willen 
viele und ſchwere Plagen ansgeftanden hatten, aus 
Mähren, Die ſich gleichfalls, wo manden Anfang 
emacht hatte, anbaueten, Daß Daraus Das Herrn⸗ 
Buch, als ein anfehnlicher Flecken worden, und Die 
Gemeine Dafelbft immer gemachfen ift. 
Mit dem Nahmen Herrnhuth hat esdiefe Be 
wandnif. Der Platz, wo man die Häufer zu bauen 
anfienge,lagam Hutberge,und Da hieffen fieihm Die 


Zut des Herrn/ und als dem Prediger, da er für 
eine ſchwangere Frau gebeten , begegnet , daß er 
Zerrnhuth geſagt, foiftdiefer Nahme beftändig 


“geblieben. Es find ſchon vor einiger Zeit bey bie 


60 Wohnhäufer da gervefen , darunter fich einige 


Herrfhaftliche Gebäude befinden, wie man denn 


den Saal zu den Berfammlungen hat, und da fich 
zugleich der Buchladen und Apotheke befinden; 


ingleichen hat man dafelbft eine Lateiniſche Schule 


angeleger , und noch zwed unterfchiedene Derber- 
en, Eine vor Die fremde Manns⸗ die andere vor Die 
eibs, Perfonen, wie nicht weniger ein gemeines 
Hauß und etliche Gärten. | 
Eigentlich find die Brüder, fo die Gemeine aus; 
machen, Mährifche Brüder. Sie nennen ſich 
„ auch die Gemeine der Mäbrifchen Brüder: 
Denn wie aus dem vorhergehenden zu erfehen,fo find 
© fieaus Mähren ausgegangen. Dieaus Böhmen 
Bertriebenen nahm die vorhin gedachte Fräulein 
von Bersdorfju Groß + Dennerstorfauf. In 
demeilften Theile der Adoram Hiflorico - Ecchef. 
p. 804. tird gemeldet, da der Herr Graf von Zin- 
zendorf eine befondere neue Bruͤderſchafft aufs 
richten wollen, habe er einigevon den Boͤhmiſchen 
Brüdern aus Hennersdorf nach Herenhurh gejo · 
gen , und da Digfelben feine Statuten nicht anneh» 
men wollen , habt er fie von Herrnhuth weggeja⸗ 
get , daß fie darüber nebft ihrem RE in groſſe 
und langrierige Noch gerathen. b und mie 
weit diefes in der Wahrheit gegründet, koͤnnen wir 
nicht fagen , weil ung die Umftände fo genau nicht 
bekannt find. Inzwiſchen wenn aleich ein Unter⸗ 
ſcheid unter den Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
dern zu machen iſt; ſo hat man doch die letztern von 
den alten Bohmiſchen “Brüdern herzuleiten. 
Walchs Einleitung in die Religions » Steeis 
tigfeitender Evangelifch-Eurherifchen Kirche, Theil 
V,p.598, u. ff. 
11. Beſchaffenheit der Finzendorfifchen oder 
Herrnhuthiſchen Gemeine. 
Nachdem mir nun den Urfprung der Zinzendor- 
fiſchen oder fogenannten Herrnhutiſchen Gemeine 
gezeiget, fo müffen wir auch ihre Befchaffenheit 


vorftellen, als worauf das Haupiwerck beruber. | 
















——— in welchem die Gemeine 
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thaten, und mitdem Heren M. Marchen bekannt) Sie macht eine gewiffe Gemeine aus, und da hat 


man fo wohl aufihre Religien, als aufihre duffer» 
liche Berfaffung und Einrichtung zu ſehen. 
1. Die Religionderfelben. 

Sicher man auf ihre Religion, ſo hat man wies 
der ihre Glaubens » Kehren und ihr Leben und 
Wandel zu erwegen. 

] a) DieBlaubens». Lehren, 

Wenn mandie Blaubens = Lehren der Zinzen⸗ 
dorfifchen oder Herrnhuthiſchen Gemeine erkennen 
will , wie fie nehmlich Darinnen befhaffen , fohat 
man ihre Bekaͤnntniſſe, Die fie etliche mahl gethan, 
anzufehen. Denn mie dergleichen bereits 1727 
geſchahe; alfo hat dieſe Gemeine hierauf 1729 ein 
Notariats + Inſtrument über ihre Lehre und We. 
fen aufrichten und befanne machen laffen. In dems 
felbigen hält fie dafür : 1) daß die Mährifche Bruͤ⸗ 
ders&emeine , von der fie inabfteigender Linie her» 
rühre, wie deun Der Brüder: Eatechismus, der im 
vorigen 17 Zahrhunderte gedruckt worden, ihren 
PRorvätern inden Gemeinen und Dörfern,daraus 
fiewären, nahmentlich dediciret ſey, zuihrer Zeit 
eine gang befondere heilige Gemeine Gottes gewe⸗ 
fen, und dafür von D. Luthern, Calvin und 
übrigen cordaten fo wohl Reformirten als Evange. 
lichen Gottesgelehrten erfannt und geehret wor⸗ 
den: 2) befennet fie, daß ihre Lehren von den Pros 
teftantifchen Kirchen in keinem Stücke abgegan⸗ 
gen ; ihre Ordnungen aber befer, nüglicher,und eis 
ner Kirche Ehrifti anftändiger geweſen, als bie 
Drdnungen der andern Kirchen, welches D. Lu⸗ 
ther und andereTheologen Älterer und neuerer Zeit 
bezeugten 5 3) fürchte fie nicht, Daß die jegige Evans 
gelifche Kirche zu Diefen aufgeflärten und lichten Zei⸗ 
ten mit ihr unbilliger verfahren werde, als die Res 
formirten mit ihren Vorfahren, welche fich für eine 
Ehregefchäger, Tirfes Kirchlein in ihrer Kirche zu 
wiſſen, und ihr alle Protection zugönnen ; oder 
als dieehemahlige Evangelifche , welche durch die 
Wittenbergiſche Facultät der ihrigen Glaubens 
Bekaͤnntniß imvermwichenen 17 Jahrhunderte rar 
tihabiret, auch D. Luther ihre Berfafjungen 
ſelbſt drucken laffen: 4) wolten fie für Eeine Hußis 
ten und Waldenſer gehalten ſeyn, weil diefelben wi⸗ 
der ihre Obrigkeit Die Waffen ergriffen. Sie koͤnn ⸗ 
ten nicht läugnen, Daß fie von denjenigen Stillen in 
Böhmer-Lande herſtammeten, die ums Jahr1453 
von George Podiebrad die Verguͤnſtigung ers 
halten, in eine abgelegene Gegend von Boͤhmen ſich 
zuſammen zu ziehen und daſelbſt den Nahmen-der 
Brüder und Schweſtern ſtatt aller ſectiriſchen Bes 
nennung, auch gewifle Statuten und dufferliche 
Einrichtungen beliebet: 5) beriefen fie fich nicht 
aufihre Vorfahren; fondern auf ihren eigenen 
Grund,der in der Rechtfertigung und Erneuerung 

ihrer felbft geleget worden, und müften, daß fie aus 


dem Tod ind Leben kommen wären ‚wie fie denn 
auch Eeines ihrer Nachkommen für einem Bruder 
oder Schweſter erfennten, er habe fich denn entwe⸗ 
4 in dem Bund feiner Tauffe bewahret, oder 


rch das Wort wiedergebähren laffen : 6) erken⸗ 


ne man in keiner Religion einige für Bruͤder, die 
nicht nach verlohrner Tauff ⸗ Gnade durch die Be⸗ 


ſprengung des Bluts Chriſti gewaſchen und durch» 


aus veraͤndert in der ¶Heiligung des Geiſtes fort, 


fuͤhren: 
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führen: auch Eeine offenbahre Gemeine Ehrifti,als ſelben gehandelt werde, die Apoftolifche Gemeine 


wo das Wort GOites rein und lauter gelehrer, 
und ſie auch heilig , als die Kinder Gottes darnach 
lebten: 7) wolle man mit niemanden in allen 
Ehriftlicden Gemeinen getrennet fepn , Der wahr. 
hafftig an Zefum glaube: 8) achte man auch Die 
gervefenen göttlichen Wahrheiten für einen theu- 
ren Schas, eb fie wohl nicht alezualler Zeit, an 
allen Orten und jederman zu bezeugen nöthig: 9) 
den Mangel der Zucht bey ven ermeckten Seelen 
achte man für einen Haupt = ee = und geden« 
cke davon nicht abzumeichen, mas GOtt hierinne 
den Vorvaͤtern heilſames verliehen: 10) erkenne 
man ſich anjego verbunden], den aͤuſſerl. Gottes⸗ 
dienſt des Bertholsdorfiſchen Kirchſpiels, dazu man 
ſich bisher allenthalben gehalten, nicht zu verlaſſen, 
weil daſelbſt eine Berfammlung der Kinder GOt⸗ 
tes: eine reine und ungefaͤlſchte Lehre in allen 
Haupt· Stuͤcken, undein guter Prediger fen, wie⸗ 
wohlman nicht nöthig fände , fo lang Die Frepheit 
nicht gekraͤncket werde, eine befondere Öffentliche 
Einrichtungzumachen; oder gleich den Borfah- 
ren und den Brüdern in Bohlen fich indie Conne⸗ 

Fion der zen » Reformirten in Aufehung 
der Reichs⸗ aſſung und Tolerantz zu bege⸗ 
ben: 11) wolle man den Nahmen der Bruͤder 
und Schweſter nicht wegwerfen , weil er einfältig 


fo bald da ſeyn Fönne, ohne in der Lutheriſchen Res 
ligion etwas zu Ändern, als nur Leute da waͤren, die 
ee Pe e — Ian vollſtaͤn⸗ 
igen ſo wo iſtoriſch als Theologiſchen 
NYachricht von der Herrnhutiſchen * | 
ſchafft c. 6.p. 22. u. ff. viele und groffe Irthuͤmer 
bepgeleget wurden , erinnerteman in den Anmer⸗ 
ungen über dieſe Nachricht p.6. Dagegen , als 
le Diefe bepgemeffinen Lehren wären fo beichaffen, 
daß wenn ein Kühhirten = Zunge in Herenhuth 
folde Dinge glaubte, fo würve man ihn für al⸗ 
bern Halten und fragen : mo er folche Dinge aufges 
leſen habe? führre auch zugleich an , daß fich Die 
Herenhurher,nachdem fie gnügliche und ausführlis 
che Information bekommen, fi) nun zu allen 
Wahrheiten der Evangelifden Religion bekenn⸗ 
ten, die fie nur wüften. Bon D. Luthern 
ruͤhrten fie nicheher ; fondern von Huſſen, weil fie 
ſich nun von Diefem nicht nennten, was folten fie fich 
von einem andern nennen? und da fiedieerften 
unter den Mährifchen Brüdern in Diedrep hundert ' 
Due waͤren, Die fich zur Evangelifch » Lurheris 
chen Religion halten wolten , fo fep Das harte Bes 
zeigen vieler Lurherifchen Geiftlichen Defto weniger 
zu begreiffen. 
Ins befonderehatman hier aufdes Herrn Gra⸗ 


und ſchrifftmaͤßig: den Zufag aber von Böhmifch- |fens von Zinzendorf Sendfchreiben an Ihro 
und Maͤhriſch nicht als einen fectivifhen Tren⸗ Königl. Maj. ın Schweden betreffende fein 


nungs · Nahmen angefehen wiffen. Was die Glau⸗ 
bens⸗ Lehre und deren Zuſammenhang belange, fo 
erachte man die Augſpurgiſche Confeßion für ein 
ſchoͤnes und chriſtliches Werck: 12) man verden; 
cke den vernünftigen Leuten unter Evangelifchen 
und andern Glaubens » Genoffen keinesweges, 
Daß fie zur nörhigen Declaration ihres Glaubens 
nichterforderlich erachteten, gegen die Apoftolifche 


Reqgul die Nahmen ihrer erften Aufwecker an fich | GOttes Wort 


zunehmen, und wie es von ihnen nie anders ;_ als 
eine Schmach geachtet worden, wenn fie ihre Wi 
derfacher Ealviniften , Lutheraner und dergleichen 
betittelt ; vor fich felbft aber und in allen oͤffentli⸗ 
«hen Handlungen fich vom Evangelio,oder der Re 
formation genenner ; alfo koͤnne man e6 zwar 


und feiner Bemeinde Blauben und Bekaͤnnt⸗ 
niß zu ſehen. In dieſem thut er ein Bekänntnig 
von ſeinem und ſeiner Gemeinde Glauben nach 
Ordnung der AugfpurgifchenEonfeßion Dergeftalt, 
daß man ſich zu derſelbigen befennet, und die darin⸗ 
ne begriffene kehre billiget. Unter andern fagter, 
wenn auch ein gottlofer Prediger das WoriGOt⸗ 
tes ehrlich fe, andle und abfinge, fo lehre er 

d man Fönne es gerne und er» 
bauli hören , auch nad) Gelegenheit mit Paulo 
denden, daß nur Chriftus geprediger werde 
allerley Weiſe. Die Sacramente wären gflich« 
mohl Eräftig, obſchon die Priefter ‚dadurch fie ges 
reicher würden, nicht frommmären. Er Eönne 
vor feine Perfondie Kraft der Sarramente fon» 


niemanden verwehren ‚ Der fie mit dem Hußiten- | derlich darinn an die Würdigkeit der Priefter niche 


oder andern Manns » Nahmen ji 
Diefes Notariats » Inſtrument findet man in 


ähen wolle. | gebunden glauben, weil nicht nur der Herr Zefus 


unbefehrten Leuten erlauber habe, feie Lehre zu 


dem Tübingifehen Bedencken undeinen Ertract |führen, und in feinem Nahmen Thaten zuthun, 
Davon in der Befchreibung und suverlißigen | auch den Zudam Iſcharioth einen Diebin derglei⸗ 
Nachricht von Herrnhuth die zu Leipzig her» | hen Incumbentien den Apofteln niemahls diftins 
austommenift,p.98-u.f guiret habe; fondern auch fonft Die Leute allenıhal. 
In der frepwilligen Nachleſe bep den bisbe, |ben zu den Prieftern hingerviefen, wie er denn ſeibſt 
rigen gelebeten und erbaulichen Monats» |vonden ordentlichen Prieftern befcpnitten, gereini» 
Schriften, und zwar in deren andernSammlung |get und unteriwiefen worden, und an den Faft- Ta» 
p:229. u.f. trift man eine redliche Erklaͤrung der | gen ein accurater und fleißiger Kirchengaͤnger ges 
Gemeine zu Herrnhuth andiedrüder von der |wefen. Indem er quf den Punet von der Erlöfung 
Separation überdieConduite, die ſie in Cehre der Verdammten und Teuffel kommt , ſo fagt er,die 
u. Wandel erwehlet haben, an. An derſelbigen Meynung davon ſey nicht unvernünftig: der Nei⸗ 
behauptet man die Kinder · Tauffe: ſiehet DieRefor: | gung eines gottſeligen Hertzens nicht entgegen, aber 
mation als ein unftr es an u.fagt, Kaus Heil. Schriftt keinesweges zu bejahen. 
die Evangeliſch. Lutheriſ Religion fey fo befchaffen,] Ehe dieſes Bekaͤnntniß an den Königin Schwe⸗ 
daß nach derſelben ungefaͤlſchten Lehren eine Seele | den geſchahe und heraus kam, und der HerrGraf zu 
durch alle Grade der görtlichen Führunghindurd | Stralfund geprediger, und die Theologen daſeibſt 
ficher gehen könne. Die Lutheriſche Lehre von der | mit ihm das Eolloquium ‚ fo in dem vorftehenden 
Kirchen » Gemeine undden Ehriftlihen Berfaf | Artickel, befindlich, angefteler,harten die Tübingif. 
ſungen ſey fo rein und gefun , daß wenn nach der» Herren zen in einem Refponfo, Das = 
3 sau 
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auch in dem vorftehenden Artikel finden Fan , fo | 

wohl die Lehre, als auch die Kirchen, Diftiplin der | 
Mährifchen Brüper vollkommen gebilliger,und als 
1736 eine Königl- Commißion von Dreßden den 
Zuftand u, die Befchaffenheit der Zinzendorfiſchen 
Gemeine unterfuchen müffen; fo hat man verfichern 
tollen, man habe an felbiger einen ſolchen Glauben 
und einfoldhes Leben wahrgenommen,dDaß man da- 
mit zufrieden geweſen. 

b) Lebenund Wandel. 

Da ſich nach dem, was wir jetzo angeführet ha- 
ben, vie Herrnhuthiſche Gemeine zu der ungeänder- 
ten Augfpurgif.Eonfeßion befennet,fo hatman,um 
ihre Befchaffenheit ferner zu erfennen, auch aufihr 
Leben und Wandel ſein Abſehen zu richten. Die als 
ten Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Bruͤder haben bep 
den alten Schrifftſtellern, welche von ihnen entwe⸗ 
der in beſondern Schrifften, oder bey Gelegenheit 
gehandelt, das Lob, daß ſie ein rechtſchaffenes und 
chaͤtiges Weſen in JeſuChriſto, ſo in ihnen geweſen, 
in der That erwieſen, und Daskicht ihres Glaubens 

ſchen laffen: ihre Freude an GOit und goͤttl. Din⸗ 
gen gehabt: die Verlaͤugnung ihrer ſelbſt durch vie · 
le Proben an den Tag geleget: ſich einer beſondern 
Demuih beflieffen. die Gürterder Welt, als Geld 
iu. Gut oder finnliche Ergöglichkeit verachterzunter 
einander ohne Zand, Neid, Mißqunſt gelebet, und 
vielmehr einer den andern herglich geliebet , ihren 
Beruf fleißig abgewartet, Schmad, Verfolgung u, 
Unrecht willig gedultet und fich gefreuet , wenn fie 
um Chriſti und ſeinet Wahrheit millen leiden follen, 
wohl wiſſend, daß die Gemeinſchafft des Leidens vor 
der Genieinſchafft der Herrlichkeit hergehe. So 
wohl Zeugniſſe als Exempel koͤnnte man anführen, 
wenn es unſerm Zweck gemäßwäre. Man lefedie 
Geſchichtſchreiber davon, ſo wird man bepdes fin⸗ 
Den. Fragt man: ob die neuern Boͤhmiſchen und 
Maͤhriſchen Brüder, welche die Zeendor fiſcheGe⸗ 
meine zu Herrnhuth ausmachen, eben fo beſchaffen 
und in den Fußtapfen ihrer Vorfahren fortgehen? 
fo Fan derjenige, welcher erſtlich weis und verfteher, 
mus das wahre,lebendige und thaͤtige Chriſtenthum 
mit ſich bringt 5 was Die Krafft des Glaubens, und 
dieinnere Hergen? Aenderung für Wuͤrckungen 
thut: welcher fürs andere Gelegenheit gehabt, eine 
Zeu lang einen genauern Umgang mit ihnen zu pfle⸗ 
gen; und doittens nicht anders von Sachen als nach 
der Wahrheit und Liebe, ohne Affecten und Par⸗ 
theylichkeit ureheiler, am beften Davon reden und fo 
wohl ein gegründetes als ficheres Zeugniß geben. 
Wer in Herrenhurh geweſen ift , und diefe Leute 
Eennen gelernet, Die fagen, Daß ſolche keute eine 
hertzliche Liebe zu ihrem Hepland,eine Verachtung 
der Welt und ihrer Güter, ein lauteres,einfältiges, 
redliches Weſen gegen andere, eine Demuth, Ber 
ſcheidenheit, Friedfertigkeit, Gelaſſenheit u. andere 
Scüchte des Glaubens, der Liebe und der Verlaͤug⸗ 
nung ſelbſt von ſich ſehen lieffen. Das Wort GOt⸗ 
tes waͤre bey ihnen zu einer lebendigen Krafft kom ⸗ 
men, und in ihren Hertzen ſey eine wahre Begierde, 
ihrem Hevlande treulich nachzufolgen. Fiel auch al: 
les das weg, was andere von ſolcher Leuten Froͤm⸗ 
migkeit und unſtraͤflichen Wandel aufrichtig verſi⸗ 
chern; ſo macht wenigſtens das eine ſtarcke Ver⸗ 
muthung für fie aus, daß fie aus ihrem Vaterlande 
gegangen,und um Ehrifti willen alles verlaffen; Daß 
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diejenigen, welche fonft von den Zinzendorfiſchen 
Bruͤdern und Anftalten nicht zum beften urtheilen, 
unddenfelben abgeneigt feyn , gleichwohl in Anfe 
hung des Pebens und Wandels nichts wider ſie ein⸗ 
wenden, und vielmehr zum Theil fo viel befennen, 
fie führten aͤuſſerlich einen gusen Wandel und ent⸗ 
hielten fich aller Auffern grobenSünden; oder wenn 
man ja etwas Dagegen einwendet und ſich aufein 
Vergehen beruffet, welches bey ein und dem andern 
geihehen, fo ſtehet noch dahin , ob ſich die Sache 
auch wuͤrcklich fo jugerragen, wie man fie ergehler 5 
u. weñ ed auch Damit feine völlige Richtigkeit hat, fo 
weis mangleihwohl, Daß auch Die befte und ſchoͤn⸗ 
fie Gemeine auf Erden von allen Sehlern nicht frey 
ſeyn; noch von einem auf alle geichloffen werden 


nne. 
2. Aeuſſerliche Verfaſſung und EKinrich⸗ 
tung derſelben. 
Wir haben vorher erinnert, wenn man die ei⸗ 
gentliche Beſchafſenheit Der Zinzendorfiſchen Ges 
meine erkennen wolle, muͤſſe man fo wohl auf ihre 
Religion, als auf die aͤuſſerliche Verfaſſung und 
Einrichtung derſelben ſehen. Von jenet haben wir 
bisher gehandelt,und nun müffen wir auch von die ⸗ 
fer einige Nachricht geben. Es hat dieſe Gemeine in 
ihrer Aufferlichen Berfaffung allerdings etwas be= 
fonders und unterfcheider ſich Damit von der Evan» 
gelifchButherifchen Kirche. Das Haupt⸗Werck 
kommt bier Darauf an :ob ihre Ver ſaſſung eben dies 
jenige fep, welche Die alten Boͤhmiſchen und Maͤhri⸗ 
ſchen Brüder gehabt, oder ob fie felbige nur in eini⸗ 
gen Stücken behalten, und dabey noch andere und 
neue Rerordnungenund Anftalten unter fich ge 
macht, und angenommen, Daß dadurch ſolche Brüs 
derfchafft gleichfam in eine neue Forme kommen. 
Das legtere muß man wohlfagen. Denn wenn 
man die Verfaſſung der alten Boͤhmiſchen Brüder 
anſiehet, wie man fiein ihren Glaubens⸗Bekaͤnnt· 
niffen, und in den beſondern Beſchreibungen ihrer 
Kirche und deren Zucht: abſonderlich in der ratione 
difcipline ordinisque eceleſiaſtici in unitate fratrum 
Bohemorum, welche durch Unterſchrifften der Se⸗ 
nioten und Subſenioren in Böhmen, Mähren und 
Pohlen befräfftiger und zu verfchiedenen mahlen 
gedruct worden, anteift, und hält folche gegen die 
Herenhurhifchen Anftalten ; fo findet man in man« 
hen Stuͤcken zwiſchen beyden zivar eine Gleichheit z 
aber auch in andern eine Ungleichheit, und nimme 
wahr, daß man bep der Herenhuthifchen Gemeine 
verſchiedene Anftalten von neuen gemacht und eins 
geführer habe. Ohne auffolche Hebereinftimmung 
und Abweichung zu ſehen, wollen wir nur fürglich 
die Einrichtungen der Zinzendorfiichen Gemeine jız 
Herenhuth felbften anführen. Es haben Die Herrn⸗ 
huther ihren ordentlichen Prediger, Der ihnen Got ⸗ 
tes Wort verfündiget,und die heilinen Sacramens 
te austheilet, daß fie alfo den Unterfcheid unter Leh⸗ 
rern und Zuhörern zulaffen und bepbehalten ; nebſt 
dem aber find bep ihnen mancherlev befondereAcms 
ter eingeführer, welche theile auf das geiftliche,theils 
auf das leibliche ein Abſehen haben daß dadurch 
aufbeyden Seiten die Wohlfahrt dieſer Gemeine 
möge befördert werden. Denn man hat Aelteſten 
Mit⸗Aelteſten und Vice Xelteften, deren Werck 
ift, nach ihrer Erfahrung zu rathen, zu beten und in 
gewiffen Faͤlen zu decidſren; Helffer, welches Dir 
» 
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var · Proponenten bey der Verſammlung auf dem | Fung ausgeruffet ; Denn aber an ſechs Orten ein er» 
Saal des Wapfenhaufes find: Das Auffer Dire | baulicher Vers aus einem Lied gefungen werde; 
etorium der Gemeine führen, und die Prwat⸗See | worinnen man jedoch nachgehends eine Aenderung 
len · Sorge auf fich haben: Auffeher, welche auf | folgerroffen und einen Unterfcpeid unter ver Bür- 
alle eiwan in der Gemeine vorkommende Mängel | gerund Brüden ABache gemacht haben, da denn je 
Acht zugebenhaben: Ermahner, diein Liebe und | ne nur Die Stunden mit einem Dazu verferrigten 
Freundũchkeit den fehlenden Theil erinnern, unter, | Horn ruffe; bep dieſer aber ein Bande» Halter mit 
richten und zu beffern beforgt, oder wenigſtens bes | feinen Bandem'Brüdern im Gebet und Flehen vor 
müher ſeyn müffen, daß Davon kein weiterer Schas | dem HEren bleibe, daß er fernerhin feinem Bold 
de indie Gemeine einreiffen möge: Die Diener, gnaͤdig fepn wolle. Habe man Zeit und Trieb dazu, 
Denen man aufgetragen, für Die Auffern Umftänpe | fo gehe man gleichwohl herum, fonderlich in der. 
zu jorgen, das Directorium Über das QBapfenhauf, | Morgen Stunde, und diene den Brüdern in Liebe 
Kranken warten, Verſammlungen, Armen-Eaf | und Einfalt mit dem, was der HErr gäbe,ihnen zur 
feund Saft: Frepheir zu führen: ferner Die Allmo» | Stärdung und Ermunterung vorzufingen. Die 
fen-Pfleger ‚ die Kandwercks⸗Aufſeher, die | Communion halten fie ale zugleich in der Kirche zu 
dem, Waͤrter, die PrivatsLebrer, die Bertholsdotf, jo offt fie dazu erweckt zu fen ver- 
Gehälffen des öffentlichen Lehrers find, und die ers | meynen. Borher ftellen fie gewiffe Vorbereitungen 
weckten Beelen weiter führen follen. Alle, Die der, | zum würdigen Gebrauch dieſes Sacraments an, 
gleichen Aemter und Bedienungen haben, werden | Die Kirchen⸗ Zucht mollen fie nach der Lehre Ehri. 
won der Gemeine erwehlet, und man richtet fich | Ri, nach dem Erempel des Apoftels in der Eorinthis \ 
nad ıhren Gaben. Doc wie die MannePerjo ſchen Kirche und dem Borbild der alten Kirche ein» 
nen ihre Verrichiungen bep ber Männer» Gemeine | richten. 
haben ; alfo hat auch die Weiber-emeindegemwiffe | MNebft dem haben fienody andere befondere An» 
von ihrem Geſchlechte ermehlte Arbeiter, fo, daß | Halten. Sie halten ihre Liebes⸗Mahie die fie jol- 
aufjer dem Aelteften, Pfarr-Herr und ein oder an» | len in gröffere und Bleinereabtheilen. Jene geſchaͤ⸗ 
dern Helffer , Die übrigen Arbeiter eigentlich Eeine | ben, wenn Hochzeit: oder Faſt «und Ber: Tage waͤ⸗ 
Eonnerion mirden Weibs · Perfonen haben; fon. | ten, und die gange Gemeine zufamımen komme; die, 
dern bey denfelbigen eben folche Aemter aus ihrem | je aber hielte man an Geburts: und Nahmens · Tas 
Geſchlecht beieger und verfehen werden. gen, oder bey Abreifen Der Brüder. Somäten fie 
Siehaben ferner gemiffe Banden unter ſich auf | auch in Anfehung derer, die fie zu halten pflegten,ums 
gerichtet, Da Diejenigen, welche ein befonderes Ber. | teripieden, da Diefes die Männer, Weiber, Wirt, 
frauen gegen einander gefaſſet, ich bejonders ver | wen,Qunggefellen,Zungfrauen, oder gewiſſe Ban. 
bunden ; und par Darauf, Daß jie einander alles, | den alleine thäten. Sie fuchen einander durch die 
mas fie auf den Hertzen und Gewiſſen haben, fügen: Bruͤderliche Loſung täglich kennen zu fernen,und 
alles einander erinnern und ermahnen: alle | halten es damit fo, Daß fie entweder einen Sprud 
Wochen einmahl und zwar Abends zuſammen Eoms | aus der Bibel, oder emen Vers aus einem Liede, Der 
men mollen, u.f.w. Der Haupi⸗Endzweck in die | fich auf ihren Zuftand ſchicke, nehmen. Solcher 
fen Banden gehet eben nicht auf die Erweckung; | Spruch, oder Vers wird zuvor alle Abend nach der 
fondern, wie fie fagen, auf die Beſchneidung des SingStunde erflärer,undven folgenden Morgen 
Hergens: auf diꝛ Auskundfchafftung des verborges don einem Diener in gang Herrenhuth von Hau 
nen Bannes und Ausfegung desalten Sauerteigs. zu Hauß herum getragen, und Das alfo alle Tage. 
Dur den verborgenen Bann verftehen jie, Dieraug wird den Tay über, mo Brüder u. Schwer 
wenn das Hertz bep denen, Die erwecket wären, und ſter in ihrem Beruff zufammen ommen, davon ge 
die Berfammlungen fleißig beſuchten, noch an ets |; redet, was Die heutige Lofung ſey, Damit man immer 
was hienoe, und man achte dieſes für gering. | inder Faffung und Einfehrung bliebe? daher wenn 
Ihre Desfammlungen und Uebungen find | einer nicht ihres Sinnes ſey, und nicht Regelsmätig 
vieletley. Des Sonntags wohnen fie ordentlich | Fämpfe, Dadurch bald offenbahr werde,und man fus 
dem Gottesdienſt zu Bertholsdorfbep, und haben de den Tag uͤber gegen die Feinde, als den Hoc 
auſſer dem noch ihre befondern Uebungen an Diefem | muth, Geig, Wolluſt, Sicherheit, Fautheit, Frägs 
Zuge, Täglich Eommen fie zuſammen, des Mor» | heit, und dergleichen zu ftreiten, und täglich durch 
gens und Abends, und halten ihre Erbauungssun | Die Bruͤderliche Loſung einander zuzuruffen: Halte, 
Berftunden. Zn der Früh Verſammlung foll ein | was du haft, damır niemand deine Erone nehme, 
jeder. von den Brüderh zu reden die Erlaubniß has | Man hat aud) das Loos eingeführer und mill Das 
ben; in Entftehung deſſen aber beforgt es einet von durch den HErrn fragen. Sie haben anch ihre be 
den Helfern. Sle iſt eigentlich einer Unterredung jondere fitanep, welche fie Die Wunden: Litanep 
aus GOites Wort gewidmet; gleichwie Abends betitult haben. Man finder ſolche gangin den Ads 
eine allgemeine Binge-Stunde ift. Der heſondern Aiſtbrico- Eeelef, VI Bande, p.944u.ff. Was 
Berfammlungen find unterfchiedene aufgerichter, |wır aber von der Zingendorfianer oder Herrnhu⸗ 
So hat manein Stunden Geber eingeführer, da | ther Beſchaffenheit bepaebracht haben, ift aus des 
die Brüder und Schweftern eine gemiffe Stunde, Hochberuͤhmten Herrn Walchs Einleitung in die 
wie fie das Loos getroffen, beten. Die Nacht. Aus Religions· Streitigkelten der Evangeliſch · Lutheri⸗ 
che hat man ebenfals zur Erweckung einzurichten, | (hen Kirche, Th V, p- 622 u. ff. genommen more 
gefucht. Denn man hat angeorönet, daß ſolche von | ven. 
den Brüdern, und zwar vom 15 bis jum 60 Zahr, | III. —5* u. Derbteitung der Zinzendor 
keiner ausaenommen,dergeftalt verſehen werde dag fiſchen oder Herrnhuthiſchen Gemeine, 
all @runden zuerft Die Giocke mit einer Etmunte⸗Der Herr Graf von Zinzendorf hat es ri 
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bloß dabep bewenden laflen, daß er die Gemeine zu | nicht erlauibet werden mögen, behörig communiels 


Herenhurhin eine gewiſſe Verfaffung, wie im Ab; 
fchnitte gemelder worden, gefißer, und vor felbige 
geforger; fondern ift auch immer bemühet getvefen, 
bie und da die Herrnhuthiſchen Anflalten zu recom- 
mandiren-und einzuführen, Brüder zu erwecken, 
aus denfelbigen befondere Gemeinen zu ſam̃len, die 
mit der Herrnhuthifchen in einem genauen Band 
der Einigkeit und der Liebe ftünden. Ja er har Mif: 
fionen angefteller u. zu verfchiedenen mahlen Herrn» 
huther unter die Heyden geſchicket, Daß fie ihnen das 
Evangelium predigen und fie zum Ehriftl. Glauben 
bekehren follen. Sie find nah Grönland, nad St. 
Themas, &t.Eroir, nad) Earolina, Georgien, 
Denfploanien, nach Gvinea, auch unterdie Horten: 
totten und andere Orten mehr abgegangen, welches 
ſchon von ı732angefchehen iſt. Man fährer noch 
fort, von den Brüdern MiRionarien auszufenden,' 
und der Herr Graf von Zinzendorf felbft har an 
das Bekehrungs Werck der Heyden Dar) Beſu⸗ 
hung derfelben mic Hand anzulegen nicht unterla% 
fen, wie wir bey feinen Lebens⸗Geſchichten in dem 
vorftchenden Artickelangeführerhaben. Bon den 
übrigen Berbreitungen und Schickfalen der Herrn: 
huther werden ung nachftehende Abſchnitte meh: 
rern Bericht ertheilen. 

Iv. Einige Alerhöchfte und Hohe Befehle 
. und Verordnungen wider die Zinzendorfig= 

ner, Oder insgemein ſo genannte Herrn⸗ 

butber. 

I) Des Rön. Pohl. und Churf. Saͤchſ. Ober: 
Conſiſtorli zu Drefden Special: Referipte, 
’ wegen derer Aerenbutbifchen Conventiceln, 

und Sendung der Kinder nach Herrnhuth, 
aus und in Bifchoffswerda, famme einigen 

benachbarten Dertern: 
1) Des Allerdurchlauchtigften, Großmaͤch⸗ 
tigſten Sürften und Acern, Herrn Friedrichs 

Augufti, Boͤnigs in Doblenzc. Hertzogens zu 

Sachſen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 

Weſtphalen ꝛc. Churfürftens:c. 
Unſers Allergnaͤdigſten Herrns ꝛc. 

Unfern freundlichen Dienſt zuvor, Wuͤrdiger 


ren. Mochteh wir euch nicht bergen. Und t 
vollbringet Daran Hoͤchſtgedachten unfers Aller: 
onddigften Herens aefällige Mepnung. : Datuin 

Drefiden, am24 $ebr.1736. nn 
Verordnete Prefident, Raͤthe und Affeffores 
Ober⸗Conſitorio. 
Dem Wuͤrdigen und Wohlgelahrten, Herrn M 
Johann Ehriftian Kochen, Pfarrern und Supe⸗ 

rintendenten zu Biſchoffswerda, 
Unferm guten Freunde, 


2) Des Allerdurchl. Großmaͤcht. Sürften und 
Serrn, Herrn Friedrich Augufts, Boͤnigs in 
Poblen,gergogens zu Sachfen, Jülich, Eleve, 
Bergöngern u. Weſtphalen, Churfuͤrſtent 
Unſers Allergnaͤdigſten Herrns. 

Unſern freundlichen Dienſt zuvor, Wuͤrdiger u. 
Wohlgelahrter, auch Erbare u. Weiſe qute Freun⸗ 
de, uns iſt geziemend vorgetragen worden, was un. 
fere wegen Der, der allhier befchehenen Anzeige nach, 
auch in der Stadt Biſchoffswerda, in Kırden,und 
Glaubens Sachen einreiffenden, und überhand 
nehmenden Unordnungen vom 6 Juniia. p. ergan⸗ 
genen Verordnung zu Folge, ihr der Superinten- 
dens unterm Julio befagten Jahres anhero berichtet, 
und deßfals unferer fernern Entſchlieſſung uͤberlaf⸗ 
fen, Nachdem nun unfer Allergnädigfter Herr die, 
ſem einreiffenden Nebel ernftlich zu fteuern gemey⸗ 
net, und, Damit ſolche Unordnungen ſich nicht noch 
weiter ausbreiten mögen, allendthige Verordnung 
treffen laſſen wollen; Als habt ihr zwar diefe.nach» 
Rehende Rerfügung keinesweges dahin anzunehs 
men, als ob nichtein Hauß Bater mir den Seinis 
gen zu Haufe Berfunden halten, Chriſtl Gefänge 
fingen, auch gute Bücher lefen dürffe, oder, als ob 
Ehriftliche underbauliche Befpräche bey guter Ge⸗ 
legenheit unter einander zu halten, unterfaget wer» 
den wolle; jedoch, wenn unter vergleichen guten 
Schein in ermeloter Stade Bilhorfswerda Con- 
venticula, Da keute aus Denen Häufern zuiammen 
laufen, und unter befondern Anftalten, öffentlich 
oder heimlich aufdie bißberige unerlaubte oder-an- 
dere verdächrige Weiſe fich verfannmlen, darbeh eis 


und Wohigelahrter, quter Freund, wir haben ver» ner befondern Auslsgung der H. Schrift ſich an⸗ 
lefen hören, maß unferer, wegen derer an verſchiede⸗ maſſen, befondere Geherer fürwenden, und unge 


nen Drten Der euch anvertrauten Infpedlion einreif: reimte Dinge 
fenden Unordnungen in Kirchen: und Glaubens; |vor thun folten, ein folches in 
Sachen vom 6 Qunitvorigen Jahres ernangenen |ten, 


vornehmen; ſich noch fernerhin her⸗ 
Feine Wege zu geftat- . 
fondern vielmehr mit guter Art durch dienliche 


. Berordnung zu Folge, ihr ungern » 8 Zulii befag | Mittel zu hindern und überhaupt zu unterfagen, in« 


ten Jahres anhero berichtet, wir find auch, mag diß⸗ 
fais wegen Pusfau in denen von euch letzthin einge 
. fendeten Local - Kirch » Rechnungs Regiftraturen 


von euch angeimercfet worden, annoch wohl erin⸗ 


nert. Wie wir nun, auf was Maſſe dieſem uͤberhand nach Herrnhuth, 


ſonderheit auch andern auswärtigen Geiftlichen 
dergleichen Convenricula dafelbft anzuftellen,fchlech» 
ter dings nicht nachjulaffen,nicht weniner Die aldeor; 
tigen Einwohner, daß fieihre Kinder nichr weiter 
wiezeitbero von einigen ge⸗ 


nehmendenlebel füglich u. nachdruͤcklich zu ſteuern, ſchehen, jur Erziehung ſenden ſollen, ernſtlich abu. 
unterm heutigen dato euch benebenſt Dem Rathe zu ſmahnen. Wir begehren dannenhero an ftatt Ihro 
Biſchoffswerden bereits mit hinlänglicher Verord» |Kön. Maj, u. Ehurfl. Durchl. hiermit, ihr heuer. 


nung verfehen haben. Alſo ift an ſtatt Ihrer Kö |jeirs wollet 
nigl.Maj. u. Churfl. Durchl. unfer Begehren hier. Jachten,dem 
mit, ihr wollet die farrer zuOttendorff u. Pugkau, Igen aber, 


auch mo fonft nöthig, nach Manfgebung veffen, ber 


ſcheiden, auch, da es die Norhdurfft erfordert, unter eingenommen, fomohl 


Beziehung aufdiele unfereBerordnung, 


mit denen | fernerhin mit Liebe u. Glimpf fleißig 
Patronis und Cullatoribus, Damit Feine Conventicu- | auch Die Diaconos 


la geftarser, noch beförder, auch die Rockenftuben | Befcheidenheit, 


euch hiernach allenthalten gebührend 
n gemäß Dasnöthigeveranftalten, im übsi. 
ihr der Superintendens an Denenjenigen, 
fo mit denen von euch angejeichten Jerthuͤmern 
vor eute Perſon, euer Amt noch 
verrichten, als 
des Orts Dazu und zugehöriger 
auch zu fleißiger. Uebung Den Pr 
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ehilmus. Examinum, und ju behutſamer Führung | und ſolches zu Erreichung Unſeret a Die f dich. 
des Elenchi behöriganmeifen, und wie Diefes alles | nige und gaͤntzliche, jedoch —— er | 
ihr expediret, auch was fich hierauf geaͤuſſert, ihr | und Unfern Landen unnachtheilige Eradication 
rfeits binnen vier Wochen anderweit anhes | Diefes Unweſens gerichteten Intention hinlänglich, 
0 berichten. Möchten wir euch mit remiflionde- | ihr auch nach pflichtmäßinen Burbefinden «6 
ver:an .ı. Vol, fub.B. mit eingefenderen Ycten | fonit dienſam erachten möchtet, enthalten und 
nicht bergen, und ihr vollbringet Daran hoͤchſt. vorgefchrieben, Aus denen zu foldhem Ende an⸗ 
gedachtes unfers -allergnädigften Herens gefät- geſchloſſenen Adtis, felbft entwerfen , und bafd 
Hige Meynung. Datum Drefden am 24 Febr. | möglichft zu Unferm Erfehen und Approbation ges 


41739. | horſamſt einreichen. Die bey Diefer Commirlion 
Verordnete Prefident, Räthe und 'Allel- | erforderlichen Koften follen von Unſerm Ober⸗ 
+ fores im Ober s Confiltorio, Confifterio, an welches Deshalb Verfügung ei 


- Denen Würdigen, Wohlgelahrten, Erbaren | fangen, gegen eure, Des Eammer » Heren von 
und Wellen, Herrn M. Joh. Ehriflian ‚Hohenvorf, und Appellation· Rath Heidenreichs 
Kochen, Pfarrer und Superintendensen Atteſtation, Verlagswelſe immittelſt bezahler wer⸗ 
ſo wohl dem Rathe zu Biſchoffswerda, un⸗ den. Mochten es euch denen wir mit Gna⸗ 
fern guten Freunden. den gewogen, nicht bergen, und es geſchicht hier» 

Boͤnigl. Pohlniſches und Churfuͤrſtl. u. a zu Dreßven, den ao Matt. 

chfifhesCommifforiale,die ſchleunige und e — 
gliche ion des Kerenburbis Alerander von Miltig 


fehen Unwefens betreffend. Dreß · I. S. A. von Hopfgarten; 
den, den 20 Matt. 1736. An — — re —— 
iedri dnig ac. ⁊c. Chur⸗ erren von Holtzendorff, Appellation und 
Srie —— Song b - Ober: Eonfiftorial:Ratb, D. Heydenreich, 


Mürdiger, Vefte, Hochgelahtte, Kath, Lie auch Ober⸗ Conſiſtorial ʒAſſeſſorem und Su⸗ 
ber —*8 —— Uns ift Ducd | . _ Perintendenten zu Dreßden D, Loſchern. 
unfer Dber » Confifloriuns von des Grafens Ni | 11) Rönigl, Poblnifches und Churfuͤrſtl. 
ol, Ludwigs von Zingendorf , und derer von | Sächfifches Parcnt , wider die unzuläßige 
ihm zu Bertholsdorf und in dem fo genannten Verſammlung in der Ober » Laufig, 
Herenhurh aufgenommenen Böhmiihen, Mi | den ı Jul. 1737. 
rifchen und Schleſiſchen Emigranten, fo wol in} “Bir Friederich Auguft von Gottes Gnaden, 
Ober⸗ Laufig.fich fehr ausbreitenden , als auch | König 2c. ꝛc. Ehurfürft 2c..2c, fügen hiermit zu 
allbereit in unfere alte Erb » Lande. einfchleichen- | wiffen; obwohl unfers in GOtt ruhenden Seren 
den Neuerungen, wodurch, nebft der Halıung | Groß «Vaters, Churfürft Johann George des 
derer Convenriculorum, falfche Lehre und gefähr: | IL Gnaden, ſo wohl unfers Hochgeehrten Heren 
liche Principia „za Hintanfegung der Obrigkeit | Vaters Königl. Mund wir auch felbften ſchon 
lichen Autorirät , und Berbote, auch Berach- ! vormals an ıheild Orten unferer Eande verſchiede⸗ 
tung des Öffentlichen Goresdienftes., und derer | ne nüglihe Verordnungen ergeben , und darin⸗ 
beruffenen Lehrer eingeführer, ‚nicht weniger vers | nen Die Conventicula domellica, da Leute aus ans 
Dächrige Buͤcher, Schrifften und Gefänge , fo | dern Orten und Häufern In einem Privat⸗Hau⸗ 
fehr ivrige und gar weit ausfehende Mepnungen | fe, unter dem Vorwand der gemeinen Erbauung 
in ich faften, ausgeftreuet, und unter Die Leute | und Beförderung des Ehrifttnrhums, zufanmen 

bracht würden, geziemende unterthänigfte | kommen, Dabey die Heillge Schrifft nach eigenen 
Hnzeie gefchehen;. Nachdem num diefen gefährs | Gutachten auslegen ‚.befonderer Gebete und Ge. 
licyen und in der That auf die, Errichtung einer | fänge fich bedienen, auch fonften allerhand Neuer 
von der Lehre der Augſpurgiſchan Conſeßiön rungen Don ange uam Ding verunhianen, ernſt⸗ 
gänlich abweichenden befondern Secte, dergleis | lich und bey Straffe verbieten laffen, fo haben Wir 
chen Wir doch in Unfeen Landen zu dulden Eeir | doch mißfällig vernehmen müffen, daß ſeit einiger 
nesrneges gemennet find ‚ abzielenden. Neurans | Zeit hin und twieder in Unſerm Marggrafıhum 
gen , dutch. ohngefäumte Gegenveranfialtungen | Ober-Laufig, und vornehmlich aufden Zinzendors 
mit Nachdruck zu begegnen, um fo vielmehr Die fiſchen Gütern, Bertholsdorf und Hetrnhurh, 
unumgängliche Noihdurfft erfordern will, al | dergleichen heimliche Zufammenkünffte und Ders 

folche bhne dies nur allyumweit ſchon fich aus | fammlungen in Privat» Häufern, und Die foges 
breitet, und. Die daraus beforgligen üblen Fob | nannte Brüder » und r⸗Geſel ſchafften 
gerungen ins kuͤnſſtige nicht zu uͤberſehen feyn } wiederum gemein worden und uͤberhand genoms 
dürften; fo haben Wir uns entfdloffen, Diedieh, | men, von Dar auch ſolche Neuerungen in Unfere 
lich erachtere Local » Unterſuchung und Memedir | Angrämende alte Erb-Lande einfchleichen wollen; 
rung euch hierdurch aufjutzagen, und euch nach Nachdem nun aber ſolchem fectirifchen Unweſen 
Bertholsvorf , Herrahurh und wohin es fonft | um fo viel nachdrücklicher zu ſteuren fenn wid, je 
nöthig, abyuordtien ; Begehren Dannenherd-gnds | mehr Die Erfahrung bezeuget, daß aus dergleichen 
digft, ihr, die Anweſenden albier-in Loco wol | heimlichen Zufammenkünfften und Winckel- Kite 
jet zuförderft eine beſondere Inſtruction, worin⸗ chen viele Unordnungen, auch Drennungen, Zer⸗ 
nen fämmtliche von euch zu beforgenve Expedien- | rüttungen und andere nachtheilige Folgerungen 
da auf eine-dergeftaltige Manife, wie es der Sa⸗ | entfliehen, und bey Anſtellung folder. Conventica- 
che Wihrigfeit „und Be it _esfordent, lorum gewinlgkh Bas Hanpiarſchu auf die Aus⸗ 
Miverſol Leaici LXI/Cheil In breitung 
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Ein erenhuth in Ölaubens » und 
— erg eng tan > nr he — — —* 
eg befuns Ifentlichen Gottesdienſtes eingerkffenen Neuersun 
richtet ift: Als haben Wir der Norhdurfft Unordnungen eine befondere Commifion verord- 
———— nn = netundabgefendet.: Wie Wirnun auf derfelben 
fern Landen die Anftellung vorbemeldeter Conve — Cm nah ea 
eiculorum, bey welchen aus andern Orten und jun den, Daß mit Publi 
inem Pris |nigfte Berichte, für gut befinden, 
——— — —— * dien» cation beykommenden von uns durch unfere Une 
ne terfchrifft volljogenen Patents, wider Die unjulaͤß⸗ 
er rende pa ger Berfammlungen von euch in DOber-Laufiß 
ee agree eng nu Isa reger ren verfahren merde, alfo find 
‚den demnach, daß berührte Zufammenfünffte an — — Reese Mana 
—— — 
das Zeithero gewoͤhnliche ungebuͤhrliche * 3 —— Aragon par lu 
en Ve — — * (der Behutſamkeit vorkehren zu laffen gemeynet, 
De De daß zwar die Gemeine zu Herrnhuth, fo lange fie 
— 5 = Lehre der ungeändirten Augipurgiichen 
Eonfehion beharret, bey ihrer bisherigen Einrich⸗ 
halten werden, ferner geftatter, fondern folcher fer —— I fern Ach dabey m Sufunfie 
a In EEE ER En idee bedenckliches Auffern möchte, gelaffen, jcr 
—— Fang —— — —* i onfirmirten Privat⸗ Lehrer 
te beſuchen, als vornemlich die, fo felbige ae ei ir rede Pr er de — sn M arter 
— ———— — ee Rothen zu Bertholsdorf über dieſe Verfaſſung, 
ee ehe nd Biverfege PrivatUebung uns Such, er * 5 — 
wider mit niemand den Gebrauch Des Heil. J 
—82* a N DENE Ihren !mahls fih entziehe, oder Davon ohne erhebliche 
Die Pfarrherrn 25* welche unter ihren + | —— A gelang digen 
BERAEHEEN DER Venen SEHE | ls ein de Bleiben vermoͤge ihrer Zudt Ausge⸗ 
- peranlaffen, oder, twenn fie vonandern angeftelet, falls ein derg ar as Sue aaa, 
Gin ac Rrfnnen wie ber Supenion unb Ki uifDenen Verbriterkrn Sommankee nie, 
—* 9 ‚ die Infpedion anvertrauet, der 
——— — — Ds ie Are ——— —— * Brüder, —— 
i i enfünfften vermieden, 
N 
——— pi he gründliche |Eommen derer jego Darinnen ftehenden, oder jetzo 
rar — * Religion durch er⸗ — ſich —— av ind 
i i i | iret, an ftatt desfo genannten Zins. 
"baulichen Unterricht bepzubringen, auch wenn eis — hi —*2* ——* 
tige von denen ihnen anvertrauten Kirch⸗Kin⸗ — —————— * —— * 
"dern fie nicht voͤllig verftanden, oder eines und ans ‚ dag SA 
— rege Kl ai it ad Sara un Sieh 
Zweifel, auf beſchehene * den ins befondere geänderten Augfpurgifchen Confehion fich nicht 
a ea Auane ion zu ertheilen \fchlechterdings befennende Präceptores und Lehe 
en — ——** ver, ſonderlich Schmidt, M. Hehi und Bacherig, 
en a nn Seinigen feine unter Androhung einer ernftlihen Ahndung, 
a en dermann aud) |tyenn fie fich twieder allda betreten lieffen, von dee 
una har — * "Zu defto meh) | Information und aus der Gemeine dimittiret, und 
———— Patent ei enhäns | ftatt ihrer ein oder zwey im Dber-Confiftorio eras 
reg gefthehen minirte und auf bie Libros Symb, —— 
Bi ul. n angenommen, und Die bey Det Information 
EEE TIEREN EN ESRENEIT En eingeriffenen Sißbrände abgeftellee wer⸗ 
(br 3) Augplin Bax. 5 den. Was die" Gemeine zu Bertholsdorf anbes 
D. Sr. Sr. v. Sch. trifft, fo habe ihr dem Pfarrer Rothen feine gu⸗ 
Sr. 3. v. Sopfgarten, ten Theils eingeftandenen Bergehutigen, mit Ans 
IV) Bönigl. Pobln. und Chuefürftl: Sächf.|propung der:Sufpenfion oder Rermofion, wo er 
Specials Befehl an den Herrn Ober» Amts» ſichlnicht beflere, ernftlich zu verweilen, und ihm, 
Aauptmann von Bersdorf zu Budißin , die | paper auf den 14. Sept. nochmals anhero fonıme, 
bisherigen fectirifchen Religions »TTeuerun | np bep der geheimen Eangelep fich melde, zu ber 
gen, auf denen Zingendorfilcben Gütern 36 deuten an flatt des oßgedachten Zinyendorfilchen 
.. Bertbolsdorf und Herrnhuth, wie auch | «arehifmt und Gefang- Buchs, die Einführuhg 
an andern benachbarten Orten ber des Catechiſmi Lutheri und des Zittauifchen Ges 


j treffend, den 7 Aug. 1737. [fang Buchs, wie bey Herrnhuth zu veränftalten, 
griedrich oͤnig ꝛc. 2. Chur⸗ den noch dehubehaitenden Schulhalter zu Ber⸗ 
— ee? — tholsdorf, daß er ale Schul-Kinder Vorminags 


bekannt, was maffen Wir zu Unterfus | 3 und Nachmittags z Stunden informire, die Pe 
—— —33 Guͤtern ctiones nach Beſchaffen helt der ———— 
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das Vater Unfer, Sprüche und Earehifmun dus 
theri, neben dem, daß er Deren Berftand ihnen bey⸗ 
bringe, aud) auswendig lernen laffe, fich felbft aber 
alles Proponirens und Öffentlichen Betens bey 
Zufammenkünfften gänglich enthalten , oder wis 
Drigenfals der Anordnung ſchaͤrferer Mittel ger 
tärtigfepn folle, nachdrücklich anzuweiſen. De 
nen zu Bertholsporf und Herenhurh befindlichen 
Separatiften, ſo ſich in einer zu fegenden Friſt bev 
dem Gortesdienfte und Heil. Abendmable nicht 
einfinden, Das Confilium abeundi in aller Stille zu 
ertheilen, jedoch der von Tſchirnhaus geftallten 
Dingen noch aufeinige Zeit nachzufehen. Inglei⸗ 
chen die noch vorhandenen zwey alten und unver, 
mögenden Schwendfeldifhen Weiber, fo lange 
fie ruhig bleiben, noch zu dulden. Wir begehren 
demnach gnddigft, ihr wollet ſolchem zufolge das 
ferner bendihigte mit behAriner Behurfamkeit ver» 
fügen, und darauf, daß ſich dieſen Anordnungen 
allenthalben,fo wohl von der Gerichts: Herrihafft, 
als von dem Priefter und ſaͤmmtlichen Einwoh: 
nern zu Bertholsdorf und Herrnhuth vollfommen 
gemaͤß bezeiget merde, ein wachſames Auge richten, 
auch über den Erfolg von Zeit zu Zeit pflichtmaͤßige 
Relation erftatten. Daran geſchicht 2c. 2. Dreß⸗ 
den, den 7 Aug. 1737. | 

An den Ober⸗Amts ⸗/ Hauptmann zu Bubifin. 
V) Mandat der freyen Reichsſtadt Luͤbeck / 

wider die Herrnhuther, den as Dctos . 
‚ ber 1740. 


Demnach einer. jeden Ehriflichen Obrigkeit 


vornehmſtes Augenmerk billig dahin gerichtet iſt, 


mit möglichftee Sorgfalt allen Dem entgegen zu ge⸗ | 
ben, woraus Trennung in der Kirche und Unord⸗ | 
nung im gemeinen Weſen erwaͤchſet zu beyden aber 
den naͤchſten und gefährlichften Anlaß giebet, wenn | 
von theils verführifchen, und theils verführten leu⸗ 
ten, unter dem ſcheinbaren Vorwande der Gotiſe⸗ 
ligkeit, allerhand den Geſetzen und Kirhen- Der, | 
faffungen zumider laufende Handlungen vorge | 
nommen werden: Als hatein Hochweiſer Rath, fo 
bald ſich zu feinem nicht geringen Mißfallen auch | 
indiefer guten Stadt dergleichen verderbliches Uns | 
weſen geäuffert, nicht nur zu Unterfuchung und Ab: 
ftellung deſſelben alfofort eine eigene Commißion 
angeordnet ; fondern till auch nunmehro, Krafft 
diefes, alle hiefige Bürger und Einwohner insge⸗ 
mein Stadtvaͤterlich gewarnet und ermahnet has 
ben, ſich vor den hin und wieder einfchleichenden 
Srrlehrern, welche in verfchiedenen wichtigen Pun⸗ 
eten, wie auch durch befondere Anftalten und Brüs 
derſchafften, fich felbft von der Evangelifch- Lurhe; 
riſchen Kirche abfondern, wohl vorzufehen, und ſich 
von ihnen, Durch das Blendwerck einer Aufferlichen 
Werckheiligkeit, aufferordentlichen Erleuchtung 
und unmittelbarer göttlicher Eingebungen, weder 
zur Verachtung des öffentlichen Gortesdienftes, 
der Heil. Sacramenten und des Predigt. Amtes, 
wie fie pflegen, verleiten, noch fonft im Gicuben irre 
machen u laffen, vielmehr bey etwanigen Gewif: 
ſens · Zweifeln ſich des Unterrichts und Zuſpruchs 
der ordentlichen Seelſorger und Beichtvaͤter zu 
bedienen. Und obaleich einem jedem in kinem Haus 
femit den Seinigen feine Haus-Andacht zu haben, 
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bieiber : fo findet doch ein Hochmweifer Rath für un? 
umgaͤnglich nöthig, um des datunter durchgehendg 
berfpürten ſchnoͤden Mißbrauches, und der Damit 
fa untrennbar verfnüpfften. unleidlicyen böfen 
Folgen willen, alles Ernftes hiermit zu verbieten, 
daß Fein Fremder oder Einheimifcher, Der ſich in 
diefer Stadt und deren Gebiete aufhält, weder 
maͤnn · noch weiblichen Gefchlechts, hinfort fich un» 
terftehe, mit andern, Die nicht feine Hausgenoffen, 
es fen in oder aufferhalb der Stadt, zum Beten, 
Singen, oder Erklären der Heil. Schrifft zufam. 
men zu Fommen, und folchergeftalt einen heinni. 
chen, felbit erwaͤhlten und höchft verdächtigen or: 
tesdienft zuhalten, noch dergleichen Schwaͤrmerey 
in feinem Haufe zu geftatten , noch fremde'fo as 
nannte Brüder und inder Lehre abweichende Pers 
fonen in andern, als Öffentlichen Wirchshäufern 
hiefelbft zu beherbergen, noch Deren Seelen:gefährs, 
liche Zrrehümer, unlautere Schriften une Ge, 
fang» Bücher (morunter infonderheit Das Herrus 
hurhifche mit verftanden wird) allhieauf enigerley 
Weife einzuführen oder ausjubreiten; Widrigen» 
falls der oder Diejenigen, welche zu einer Sec: oder 
Bruͤderſchafft, fo unter den dreyen im Heil. Römie 
ſchen Reihe gedulteten Retigionen nicht mir begrifs 
fen ift, ſich bekennen, oder derfelben obbefchriebener 
Maaffen anyuhängen, oder Vorſchub zuthun, und 
fothane unerlaubte Minctel-Berfammlungen mit 
abzuwarten, oder zu hegen ſich würden gefüften laſ⸗ 
fen, aufdem Betretungs Fall durch Die Herren des 
Gerichte in Verhafft gezogen, und, andre ettva vers 
diente Straffe vorbehältlich,als offenbare Sectirer 
nach Dem ausdrücklichen ı. Art, Tir, 13. Libr. 9x 
Luͤbeckiſchen Stadt⸗Rechts unnachlaͤßig aus diefer 
Stadt und deren Gebiete geſchaffet werden ſollen. 
Ze mehr aber nun ein Hochweiſer Rath, Durch fols 
pe dienſame Verfügung, Die Durch Gottes Gnade 
dleſem Orte bisher gegönnere reine Behre fernermeit 
unverfälft bepzubehalten, und alien ärgerlichen 
Ausſchwe ſfungen ver abrrünnigen Sonvderlinge zu 
fteuren von felbft geneigt und beflieffen ift: defto 
ſchaͤrſerer Ahndung machen fich unftreitig Diejeni« 
gen ſchuldig, welche nichts deſtoweniger dem Obrig⸗ 
keitlichen Amte, wie neulich, Durch eigenmächtiges 
Verfahren vorgreifen, und aus boshaff en Muth. 
willen und ſtraͤflichen Abfichten, an denen, zu deren 
Richtern fie nicht gefeger, unbefugte ThärlichFeiten 
verüben. Und erneuert Dahero ein Hochweifer 
Rath hiermit alle wider das Zufammenlauffen, 
Steinmerfen und Tumultuıen, hiebevor vielfältig 
und no legthinam @ Sept. dieſes Jahres durch 
den Trommelfchlag verfündigte Mandataund Er 
innerungen alles ihres Einhalts dergeftalt,daß, wer 
etwas, fo Diefer Verordnung entgegen gehandelt 
wuͤrde, bemiercfet, folches den Herren Bürgemei» 
fern, oder den Herren des Gerichts, gebührend 
melden, Eeiner hingegen mider die Uebertreter felbft 
Gewalt gebrauchen, noch den Auflauf durch feine 
Gegenwart verſtaͤrcken, und zu dem Enveein jeder 
Haus⸗Vater zu folcher Zeit feine Kınder und Ge 
finde in genauer Obacht und zu Haufe, inſonder⸗ 
heit die Hantwerds. Burfche und Bopts Leute 
fich ftille und in ihren Quartieren halten mürffen : 
Diejenigen aber,melche fich aufden Gaſſen over fonft 
zuſammen rotten, und die ın der Lehre irrige oder 


als einean fi löblihe Erbauung ollerdings frey andere um an ihren Leibern, Gütern oder 
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Häufern 
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SHäufern befpddigen, mit ſhmaͤhligen Schimpf 


Seven anzapfen, oder ihres gleichen Dazu verhegen.| nung in Sachen der von den Herrnhu 


und aufwiegein, oder gar die commanbdirte Bürger: 
der Soldaten Wache mit Worten oder Wer⸗ 
cken mifhandeln, von dieſer nicht allein mir der Auf 
ferften Sirenge begegnet, fondern auch noch darzu, 
als vorfegliche Freoler und Störer der allgemeinen 
Ruhe, auf das empfindlichfte am Leibe, ja, nach 
Befinden der That, gar am Leben geftraffet wer⸗ 
den follen. Wornach fich jedermann zu richten 
und für Schaden zu hüten hat. Publicatum in Se- 
natu den ı2 Octobr. 1740. 


vnj Bönigl. Schwedifcher Befehl wider die 
 Zerenburbifchen Emiffarien in Pommern. 
Bon Ahro Königl. Mai. u Schweden, zc. ꝛtc. 
zum Pommerſchen Eat verordnete General. 
ftarehalter und Regierung: . 

" Demnach man in Erfahrung fommen, daß von 
denen Herrnhuthern, Wlarienbornern , und 
Dilgerrubern, fich verſchledene Emiffarien in hies 
fisem Lande eingefunden, welche, Des ihnen geiches 
henen ernftlichen Zuredens und Bedeutung ohnges 
achtet, dem untern 16 Martdı731 renovierten und 
emanirten Patente entgegen, allerley Schwärme- 
reben und irrige Lehre ausbreitesen, verdaͤchtige Zu ⸗ 

ammenkünffte an unterſchiedlichen Orten unge⸗ 

ei anftefleten, und einer unerlaubten Lehr Frey 

heit ſich anmaſſeten, als welcherhalben auch ohn⸗ 
angſt von Dem Koͤnigl. Geiſtl. Conliſtorio allerley 
berrächrliche Umſtaͤnde einberichtet worden; Und 
aber ung nach Obrigkeitlichen Amte oblieget, dem 
aus ſoſchen Unordnungen entftandenen Unmefenin 
Zeiten durch nachdrücklich Rerfügrund Anord⸗ 
dung zu fteuren: Als haben Wit zuforderft die vor⸗ 
bin wider dergleichen Schwaͤrmereyen und Con- 
venticula publicirte Edieta hierdurch wiederholen, 
demnächft aber allen fich fo nennenden Herrnhu⸗ 
thern, Marienbornern und Pilgerrubern hier, 
durch bep ichmerer Straffe unterfagen wollen, ſich 
fernerbin hier im Lande betreten zu laffen, am we⸗ 
nigften aber fich fortan einiger Zufammenfünffte 
zu unterfangen und ihre Itrihuͤmer auszuftreuen : 
Und aleichreie alle und jede Landes. Einwohner hier, 
durch verwarnet werden, Daß fie mit obbenannten 
Schwiärmern nicht correfpondiren, oder Derfel: 
ken anhero geſandte Briefe auf einigerley Art und 
Weiſe befördern, noch auch deren Zuſammenkuͤnff⸗ 
ten in Privat» Häufrrn fo wenig in Städten als 
auf dem Yande beywohnen; Alfo wird auch zugleich 
allen Maniftraten und Obrigkelten jeden Dres bey 
Sunfsig Thaler Straffehiemit anbefohlen, ders 
gleichen verbotene Zufammenkünffte in ihren Ges 
richtbarkelten nicht zu geflatten, fondern Die Ueber⸗ 
treter Dem Advocato Fifci alfofort anzuzeigen, Das 
tie derfelbe feines Amts rider felbige gebührlich 
‘pflegen, und bie Gontravention mit gehöriger 
‚Strafe angefehen werden koͤnne. Urkundlich der 
hierunter gefegten eigenhändigen Subfeription und 
fürgedruckten Generalgouvernement » Inſiegel. 
Stralſund, den 23 Nov. 1740. 


(L. 5.) 
J. 3. Meperfeldt. 
+8, v. zuͤhlich. M.v. Neugebauer. 
T.v, Blinckowſtroͤm. €. B. v. Bohlen. 


%.C, v. Olsbof. 
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Derord 
burbern, 
zu Reval im Kiefland caufisten Unordnun⸗ 
gen, ausgefertiget aus dem Bayſerl Ges 
neral Gouvernement in Reval, fub 
dato 12 Novembr. 1742. 

Demnad einem Kapferl. General-Gouvernes 
ment aus demjenigen , fo bishero wegen Des ſo 
genannten Herrnhuthiſchen Wefens hier. dor 
gegangen, fo viel Fund worden, daß verfchieber 
ne auch dem Statui Politico fhäDdliche Demarches 
im Kirchen + Wefen hiefelbft pahiret ſeyn. So 
hat man ſich Aufferft verbunden gefehen, ohne 
annoch per Spesialia zu eines und des andern 

Gravation in die Sachen felbft hinein zu gehen, 
folgende Præmiſſas feſt zu ſetzen, und daß dieſem, 
‚folieb einem feine Wohlfarth iſt, genau nachgele⸗ 
bet werde, pro tempore Obrigkeitlich anzuord⸗ 
nen: 
' 1) Daß kuͤnfftig Feine Emiſſarii aus Herrn⸗ 
huth, over die damit verbunden feyn, weder 
als Lehrer, noch unter dem Nahmeh von gewiſ⸗ 
‚fen Profefionen, verfhrieben, oder Da fie vom, 
ſelbſten anhero Eämen, irgendswo beherberget 
werden, bevor fie beym Kapferl. General⸗Gou⸗ 
vernement perfönlich ſiſtltet worden, von wan⸗ 
nen fie denn befundenen Umſtaͤnden nad) ſogleich 
zuruͤck geſandt werden ſollen. 
2) Daß von denen in einigen Jahren herein 
gekommenen fo genannten Brüdern nächftens 
‚ein Verzeichniß gegeben werde, mer fie geweſen, 
mas fie hier gethan, und wo fie geblieben. . 
3) Daß alle neue Gefangs» Bücher und Bis 
| bel, Ueberfegungen, mie audy andere Schuls 
und Rirchen «Bücher, welche eingefuͤhret wor⸗ 
‚den, Durch die Dazu Verordnete, revidirer, vor⸗ 
hero aber nicht vertheilet werden follen. 

4) Daß auffer den ordentlichen Kirchen + Ges 
meinden Eeine Verſammlung, fie heiffe wie fie 
wolle, den Nahmen einer Gemeine führen, we⸗ 
niger ohne Obrigkeitlichen Vorbewuſt Darinnen 
Caſſen, Regeln und Aemter aufgerichter wer⸗ 
den, und da es gefchehen wäre, ſolches gänglich 
gehoben ſeyn folle. ; 

5) Keine in der Stade oder fonften im 
Pande abgeſetzte Lehrer hier. unterm Duhm 
Mi Lehr s und Schul » Amt anzunehmen und zu 

egen. 

6) Keine Religions⸗Verſammlungen in Pri⸗ 
var » Häufern, auch nicht in dem Schwediſchen 
Paſtorat⸗ Haufe, ohne dem ordentlichen Predis 
ger, ju halten. 


7) In allen folden Berfammlungen Obrig« 
Feirlih Dazu verordnete Perfonen , oder die 
dazu Verlangen tragen, willig zu admittiten, 
denfelben den Zugang nicht zu verweh⸗ 

8) Sonſten aber nach aller nur möglichen 
Treue das Wert GOites Öffentlich zu treis 
ben, und fein Amt fo abwarten, daß fonder» 
lich die am Duhm in Kapferl, Sold ſtehen 
de, ohne Gouvernementlichen Vorbewuſt nicht 
aus der Proving verreifen, und Monate durch 
von ihrem Amte wegbleiben. u 

9) Kei⸗ 


N) 
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9) Keine Lehrer in Kirchen und Schulen, 
ſonderlich welche von der hohen Erone falariret 
werden, unter dieſer Kapferl. Duhmſchen Yu: 
risdiction anzunehmen, noch abyulaffen , ohne 
Eouvernementlihen Vorbewuft. 

10) Daß man feiner unterthäniaften Schuls 
digkeit und denen Mechten in Kirchen : Sachen 
ebrerbietig und moderat rede, und Obrigkeitli⸗ 
he Aemter und Anftalten fer menagire: 

11) Daß nach der am ı2ten vorigen Monats 
ergangenen Intimation die Herren Prediger am 
Duhm mit den Staͤndſchen Gemeinen wider der 
Stadt Obrigkeit und der Buͤrgerſchafft Schtäp 
fen und Beliebungen fich nicht befaffen, fondern 
felbige zum Gehorfam gegen ihre Vorgefegien 
verweiſen follen, 

22) Dof überhaupt nichts wieder die Kir 
ev: Ordnungen in dem Kirchen = ABefen einge 
führer, noch etwas, fo felbigen nicht gemäß, to, 
loriret , fondern denen Verordnungen überhaupt 
nacbgelebet werde, 

Wird nun zuförderft hierinn Eein gehoͤriger 
Gehorjam in einiger Zeit verfpüret, fol dem Be 
finden nach weiter verfahren werden, 
Reval · Schloß den 

20 Nov. 1742 

Woldemar Löwendal 

P. v. Breuern. 


vi.) Zochfürftliche Saͤchſiſche Gothaiſche 
Reſolution, aus dem ObersConfiftorio zum 
Friedenſtein, den ı Jannuar 1743 des 
nen re Brüdern 

ertbeilet: 

» Denen fo genannten Bilhdffen, Polyearpo 
Müllern und Johann Nitſchmann, wird auf ihr an 
Sereniffimum, unſern gnaͤdigſten Landes: Fuͤrſten 
und Herrn, unterm ı curt. eingereichtes Memorial 
um Geſtattung eines ſeparaten Gottesdienſtes fuͤr 
die Boͤhmiſch · Maͤhriſchen Bruͤder im Fürftenthum 
Gotha, auf geſchehenen unterthaͤnigſten Vortrag 
hiermit zur Reſolution vermeldet: Daß, weil ih» 
re Gemeine, mit Verſchmaͤhung der Gemein⸗ 
He imferer Evangelifchen Kirche, die ihr Doch 

Gewiſſens⸗Freyheit theuer erworben hat, und 
alle Mittel zur Seligkeit hinlaͤnglich Darreicher, 
auch meter ein einiges gutes Werck verbeut, noch 
ein böfes gebeut, oder Abgoͤtterey treiber, eine 
gang unnöthige Trennung verurſachet; Da Doch 
weder die Ehriftl. Liebe, noch Die Klugheit geftar- 
tet, ex flaru pacaro Durch unbekannte mit man- 
herlen! Sentiments und Betrieben behafftere 

Fremdlinge, deren Ankunfft von den alten Maͤh⸗ 
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gen, noch mit Vorſpruͤchen und Vorſchrifften zu 
behelligen, ſich auch bey Vermeidung unbeliebiger 
Verordnung bald Anfangs alles ſeparaten felbft 
geformten Gottesdienſſes zu enthalten: Hingegen 
aber zu der Liturgie des Landes unvermeigerlich zu 
bequemen, und über Denen Landes; Gefegen, darů— 
ber fie niemand zu Richtern geftellet hat, Beine Diſ 
putation zu erregen, immaffen fie fi dann aller 
fon vorhin verbotenen Conventiculorum ju ent« 
halten, und Beine Aufnahme ins Land jemahls zu 
gerrdften haben. Wornach fich zu achten. Signa- 
tum Friedenftein Den ı Jan. 1743. 

Fürftl, Sächf. Eonfiftorium dafelbft, 

Ch. von Witleben. 
IX.) Rußiſch⸗Kapyſerliches Gouvernements⸗ 
Edict, die Commißion wider die Hern⸗ 
huther betreffend, den 25. 
Febr. 1743. 

Auf Befehl Ihro Kayſerl. Mai. Eliſabeih De 
trowna, Kapferin und Selbfiherrfcherin 
aller Reuſſen ıc.xc, 

Demnach ben dem Kapfırl. General Gonver⸗ 
nement fowohl ein Landraths. Collegium im Nah» 
men €. Edlen Ritterfhafft, als au E. E. Kay« 
ferl. Oberconfiftorium vorgeſtellet, welchergeſtalt 
durch die fo genannte Mährifche oder Hernhurhis 
{che Brüder eine neue Secte im Bande eingefühs 
rer und ausgebreitet werden wolle, durch deren 
befondere von der Kirchen; Dronung und hieſigen 
Einrichtungen abweichenden Lehr: Art und Vers 
faffungen, nicht nur bereits viele Zerungen uns 
ter dem gemeinen und einfältigen Mann enıftan« 
den, und die oͤffentliche Ruhe geftöhrer würde, fon» 
dern auch Daraus noch viele andere Suiten zu bes 
forgen wären, und dahero Diefelbe um Anordnung 
einer befondern Commißion zu Unterfuchung und 
Bepruͤfung dieſer Lehr⸗Art angefucher, das Rap 
ſerl. General⸗Gouvernement auch hierein conſen⸗ 
tirt, und dahero eine Commißion von denen darzu 
in Vorſchlag gebrachten aeift:und weltlichen Per, 
fonen, und zwar in dem Orchſtniſchen Diftriet uns 
ter Dem Directorio Des Deren Rice Präfidenten 

Wolff, undin dem Lettiſchen Diftrice unter dem 
Diredorio Des Herren Obriſt Lieutenants Baron 
von Agelftröhm verordnet und auctorifiret: als 
wird nicht nur folches den Herren Pollefloribus, 
auch Verwaltern und Difponenten derer in jedem 
Kirchſpiel befindlichen publiquen und privaten Guͤ⸗ 
tern hiermit bekannt gemacht, fondern auch zu⸗ 
gleich hiermit obrigkeitlich verordnet, daß alle Dies 
jenigen Perfonen, fo die Commißion vor ſich zu 
laden vor nöthig befinden wird, unweigerlich, und 





rischen Brüdern eben fo wenig , als Die Ueberein, | damit man nicht widrigenfaQs behörige Zwango 
ſtimmung ihrer Lehre, erweißlich ift, mit Eins | Mittel gebrauchen müfle, vor der Commißion er. 
führung eines eigenen Catechismi, eigener Bibel» feinen, und über dasjenige, worüber fie werden 
Meberfegung, auch eigener Geber + und Befangs !befragt werden, behörine Rede und Anttwort ge 


Bücher einen turbulentum machen zu laffen, ib: 
rem Suchen durchaus nicht zu fügen fen, bevor, 
ab denfelben die Landes+ Ordnung p. 7 Die der 
Landſchafft in vim fandionis pragmatice ertheilte 
KeligionsAfecuration vom 22 December 1732 
und der MWeftphäliiche Friede am Ende des 7 
Art, allerdings entgegen ftehen. Dahero fie ein⸗ 
vor allemal bedeutet werden, Ahro Hochfuͤrſtl. 
Durchl. führohin weder mit eigenen Borftellun 


ben, die oberwehnte bin und mieder im Lande ſich 

aufhaltende Mähriich>, oder Herrnhuthſſche Brü- 

der aber von denen Dertern, wo dieſelben fich je 

60 befinden , vor Ankunft der Commiſion ſich 

nicht entfernen, noch Dadurch fich mehr verdaͤch⸗ 

tig machen: Hiernaͤchſt ein jeder der Commikion 

auf deren Ausfchreibung und Beaehren un Des 

‚ren Fortkommen die bendthinte Schluͤſſe, und 
zwar jedem Bliede Der Commißlon, bey Ausreiſe 

eill 3 vom 
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vom Haufe von Hof zu Hof bis an den beſtimm⸗ !hierdurch allergnävigft, ob und mie meit ſolche 
ten Dre der Zufammenkunfft verabfolgen laffen, | Nachrichten gegründet, auch. was eima Der ge 
"der Eommißion aber, fo bald fie beyfammen, von dachte Graf von Zinzendorf bey feinem Hierfepn 
Kirchſpiel zu Kirchfpiel dahin, wo es von Derfel- |dieferhalb veranlaffer habe, euch umftändlich zu 
ben verlanget wird, unmeigerlich gneftellen, auch erkundigen, und Darüber ausführlich an Uns zu 
wo diefelbe entweder auf den Paſtoraten oder Ho: |beriehren, auch anbey Vorſchlaͤge zu thun, wie 
fen fi aufhalten, und ihre Sefiones anftellen |folchem Unmefen in Zeiten vorgebeuget und abau 
wird , fe nicht nur willig aufnehmen , fondern holffen werden koͤnne. Wie ihr dann aud De 
auch mit demjenigen, was zu deren Subfiftence |nen hieftgen Predigern davon Nachricht zu ge 
verlanget wird, unweigerlich Hükffe leiften folle. |ben, und felbige zu bedeuten habet, daß fie auf 
Wornach alle und jedwede, Die foldyes angehet, ihrer Hut ſeyn, und ihre Gemeinen ernftlich ner. 
fi gebührend zu achten haben. Gegeben auf warnen follen , Damit dergleichen irrige Lehren 


dem Schloß zu Riga, den 25 Febr. 1743. 


und Daraus flieffende Unordnungen bier nicht ein 


Ihro Kayſerl. Mai. beftallter Generalfeld- ſchleichen mögen. Daran geſchiehet Unſer gnaͤdin⸗ 


marſchall und General. Gouverneur des ſter Wille. Königsberg, den 28 nn 1743- 
n 


—— Liefland, des Heil. Roͤm. 

eichs Graf, auch des St. Andreas, 
weiſen Adlers und Sr. Alexander News⸗ 
ky Ordens Ritter 

(L.5) Peter Brafvon Laſcy. 


x.) Zochfuͤrſtl. Gothaiſche Declaration wer 
gen der fälfhlich ausgefprengten Aufs 
nahme der Mäbrifchen Brüder, 
den 13 May 1743. 

Gotha, vomı3 May 1743. 

Demnach man von auswärtigen, theils meit 
entlegenen Drten , mißfällig vernehmen muͤſſen, 
daß ein Gerücht entftanden, ob wären die fo ge⸗ 
nannten Mläbrifchen Brüder , und derfelben 

Religions Uebung, ins Fürftenehum Gorha auf. 
genommen worden, und aber Diefes Vorgeben fo 
falſch ift, als ungemäß folche Aufnahme der hiefigen 
Landes: Verfaffung ſeyn müfte: 

Alſo wird auf befondern Befebl dem Bublico 


Testau, A. C vo 
I. von Buhnheim. Wallenrold 
War unterfchrieben von innen: 
An das Samlaͤndiſche Eonfiftorium wegen des 
Grafen von Zinzendorf, Re: 
Bon auffens 
Denen Edlen, Ehrwürdigen, Hoch und Wohr 
gelahrten, auch Ehrenveften, Unſern Lieben 
Gerreuen, Präfidi, und Officiali, wie auf 
Räthen des Samländifchen Eonfiftorit, 
XII.) Anderweitiges Bönigl. 
Reſcript an das —— Fe 
forium in Bönigsberg. * 
Von Gottes Gnaden Friedrich, König 
Preuſſen, Marggraf zu — — 
Hell. Rom. Reichs Erg /Caͤmmerer und 
Churſurſt x. 
Unſern gnaͤdigen Gruß zuvor. 


Er 
hiermit befanne gemacht, daß befagte Maͤhriſche mürdige, Hoch» und —ES — Du, € 


Brüder meder aufgenommen worden, nod je 
mahls aufgenommen werden follen, fondern man 
Die bifherigen Kirchen» und Landes,Drdnungen 
unveränderlich handhaben werde. 
NB. wurde auf Hochfürftlichen Befehl in die 
Gothaiſchen Zeitungen XX Woche, Num. 
1. Dienftag den 14 Map ı743 eingerücker. 
x1.) Boniglich Preußifches Refeript an das 
Samlaͤndiſche Lonfiftorium in Boͤnigsberg, 
darinnen Die Unterfüchung deffen, was Graf 
Zinzendorf und feine Emiſſarii und Ans 
haͤnger in dafigen Gegenden unter, 
nommen, befoblen wird, den 
28, December 1748. 


Bon Gottes Gnaden, Friedrich, König in 
Preuſſen, Marggraf zu Brandenburg, des 
Heil. Roͤm. Reichs Erg» Eämmerer und 
Ehurfürft ac. 2c. 

Unfern gnädigen Gruß zuvor, Edle, Ehrwürbdi. 
ge, Hoch⸗ und Wohlgelahrte, auch Ehrenvefte, 
Liebe Getreue. Demnach verlauten will, daß der 
Graf von Zinzendorf bep feiner hiefigen Durch» 
reiſe einige von feinen Leuten zurück gelaffen ba, 
be, welche Die Krancke zu befuchen, verſchiedene 
gemeine Leute zu Annehmung feiner Lehre zu per: 
fuadiren , felbige von Dem ordentlichen Gottes. 
dient abzuhalten, und fo gar Unfern Verord⸗ 
nungen wwider Privat» Conventicula zu halten, 
ſich unterftanden hätten; So befehlen Wir euch) 


— 





renveſte, Liebe Getreue. Es wird Euch annod 
erinnerlich fepn, welcher geftalt wir —— 
Reſcripti vom aß Dec.a. p. committiget haber 

gen gewiſſer, den Graſen von Zinzendorf 


renden Umſtaͤnden, gegründete Nachricht * 
‚ben, und darüber zu berichten. Wenn aber foldhes 


| 


‚hier durch Königsberg pafirer? Sr‘ 
2) Warum foldesjedesmahl gefchehen?. >. 


von Euch noch nicht gefchehen, u d indeffen von lin 
ferer höchften Werfon ——— wird. 
1) Wie offt befagter Graf von Zinzendorf all 


3) Was erjedssmahlallhier gemacht? ..\.. 
8 — er nach ey gefhicht? 
ij as die von ihm anhero gefoht 
und — * N ‚D 
‚ 6) Was er bep feinem legtmahligen Hierfin 
in Dellgions, und Eonventiculfachen ihn 
nonımen? A 
7) Weneran ſeiner Statt allhier hinterlaffin, 
— ee — 
o befehlen Wir Euch hierdurch allergndpiaft, 
nach dieſen und den übrigen, in Unferm a 
nen Refcript angeführten Umftänden , fonder An 
fand zu erkundigen, die hiefigen, ſo wohl fläptifche 
als frepheitifche,und tilſitiſche Geiftlichen, ingleiden 
andere glaubwürdige Leute allhier und andersino 
im Lande, wo der Graf von Zinzendorf Durghpafr 
firet, was ihnen Davon eigentlich wiſſend, yu verneh« 
men, und don den eingezogenen Nachrichten Nas 
euren ausführlichen Bericht mit den forderfamften, 
und 


Tr 1 A er u nn 


| 
| 
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und fo bald möglich, einzuſchicken. Daran geſchie⸗ 
het Unfer gnädigiter Wille, Königsberg den 25 
Aug. 1744 F 

Tettau. A. $.von Schlieben, von Zuͤnheim. 
KIM.) Boͤnigliche Daͤniſche Verordnung, daß 
niemand von denen Unterthanen Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt, der ſich in Herrnhuth, Matienborn, 
oder andern dergleichen ſonderlicher Mey⸗ 


Zinzendorftaner — — 


XIV.) Bonigl. Daͤniſche Verordnu i 
Boͤnigl. — welche et ei 
nen fogenannten Mäbrifehen Bufdern errichs 
teten Seniharüs und Gemeinden fkudirer, 
oder ſich daſelbſt aufgehalten haben, zu Bei» 
nen geiſtlichen Bedierungen gelaffen 
* werden follen, den 7 Dec. 1744, 
. Bir Ehriftian der VI, von Gottes Gnaden, A 
nigzu Daͤnnemarck ic, Thun Fund hiermit: Dee 


nungen in verfebiedenen Keligions,Punccen | pen Wir in Erfahrung gebracht, das maffen fi 


verdichtigen Dertern aufbiält, oder dafelbft 
aufersogen fep, und ſtudiret babe, in den Reis 
chen und Ländern Ihro Majeſtaͤt zu einem 
geiſtlichen Amt zugelaflen werden folle. 
Friederichsburg· Schloß den 20 
November 1744... ; 


Wir Chriſtian der Sechſte, don Gottes Gnaden 
König in Daͤnnemarck und Norwwegen, der Wen⸗ 
den und Gothen, Hertzog in Schleswig, Holftein, 
Stormarn und der Ditmarfhen, Graf zu Olden⸗ 
burg und Delmenhorft xc. Thun Eund jedermän» 
niglich, daß nachdem Wir in Erfahrung gefom: 
men, wie in Unfern Reichen und Ländern hier und 
Da einige befandere Mepnungen hegende Leute ans 

troffen werden, Die aus einer. itrigen und falſchen 

inbildung, das Erfäntniß ihres Chriſtenthums 
zu verbefiern, und zu befoͤdern, oder eine Eräftigere 
und Elärere Einficht derer zu einem chriftlichen Le⸗ 
ben und unfteäfflihen Wandel unentbebrlichen 
Pflichten zu uͤberkommen, fih aus dem Lande ans 
ders wohin zu begeben, und infonderheit „Hertn⸗ 
„huth, Niarieitbork, oder dergleichen, ihren fon 
„derlichen Meynungen in verſchledenen Srücken 
„det Religion wegen, denen Bekennern Unſerer 
„reinen Augſpur giſchen Confeßion verdaͤchtige 
Oerter zu beſuchen für noͤthig evächten. * Kict 
goeniger, daß einige Unſerer Unterihanen Ihre Kin 
der nach bemeldten Dertern zur Aufetgiehung hin- 
ſchicken/ unter dem Vorwand, bafelbft zu ſtudiren 
und in allerhand MWilfenfhafften unterrichter zu 
werden. Derohalben, um dergleichen ſchaͤdliche 
Mibbräuche, Die zu nichts anders, als mit der Zeit 
Spaltungen und Unruhe in Unfern Kirchen anzu⸗ 
tichten, gereichen Eönnen, zu verhüten, auch ſotha⸗ 
nen Leuten die Gelegenheit ihre Lehre unter andern 
auszubreiten, zugleich zu benehmen; Wollen Wir 

emit kund gethan, und allergnaͤdigſt verordnet has 

n, daß niemand, der in einem von den beyden er⸗ 
foehnten oder andern dergleichen verdaͤchtigen Dr» 
ten, unter welchem Vorwand es much geichehen 
möchte, ſich befindet, oder aufhält, in Unſern Reis 
chen und Ländern zu einem geiftlichen Amte ange 


nommen werden folle. — * und jede ſich 


firiterrhänioft zu richten haben. Wir gebieten dem⸗ 
nach und befehlen hiermit Unfern Grafen, Stifft- 
Amtmaͤnnern, Freyherren, Sirperintendenten, 
Amtmännern, Landodgten, Praͤſtdenten, Burge⸗ 
meiſtern und Raͤthen, Vogten und allen andern, 
denen diefe Unfere Berordnung unter Unſerm 
Eangley- Siegel zugefleller wird, daß fie Diefelbe am 
gehörigen Ort zualler Nachricht ohne Aufſchub ver, 

fen and bekannt machen laſſen. en auf Uns 
pa Schloß Friederihsburg den ao-Nop. 1744. 

(&5.) Hauser Unferer. Königl,. Hand und Siegel 

De Sa, ia 31 Chriſtian Kex ı 


* 


Dim: 3 * 
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| in Unfern Reichen und Landen einige Sonperlinge 


befinden, welche aus einem fal d 
Wahn , ſich in der —— * —— —— 


deſto beſſer zu belehren, und einen reinern und volle 


ſtaͤndigern Unterricht von Den Ehriftlichen Lebens⸗ 
Pflichten zu erlangen, es für nöthig erachten, ſich 
nad einigen non Denen ſich ſo nennenden Mährie 
fhen Brüdern errichteten Geminariis und Ges 
meinden, welche Unfern reinen Augſpurgiſchen 
cl she er wegen ihrer in Relis 
gions Punctenhegenden ſonderlichen Mepnungen, 
hillig verdächtig find, zu begeben, oder auch ihre 
Kinder dahin zu fenden, und unter dem Vorwand, 
als wenn fie Dafelbft in unterfchiedenen Wiſſen⸗ 
f&afften unterrichtet würden, auferziehen zu laſſen; 
ſo haben Wir, zu Abwendung der daraus mit der 
Zeit in Unſerer Kirche zu beforgenden Unruhe und 
Spaltungen, und Damit dergleichen Leuten Die Ge⸗ 
legenheit zur Ausbreitung ihrer Lehr, Puncte deſto 
mehr benommen werde, allergnädigit für gut bes 


‚Funden, zu verordnen und zu befehlen, gleich IBie 


hiermittelſt allergnaͤdigſt verordnen und befehlen, 
daß alle diejenigen, welche, unter welcherlep Dora 
wand foldyes auch gefchehen mag,.an dergleichen 
von denen fi) fonennenden Mährifhen Brüder 
bereits errigpteren oder noch Fünfftiggu errichtenden 
Seminariis, Gemeinen, oder wie folche benennet 
merden mögen, fih aufhalten, oderdafelbft erzogen 
werden, und fludiret haben, zu Eeinen geiftlichen, 
Kirchen, oder Schul-Bedienungen in Unfern Kein 
hen uud Landen befördert und angenommen wer« 


den follennod mögen, Wornach unfer Dber-Cona " 


ſiſtorium zu Gluͤckſtadt, Unfer p. t. General. Sur 
perintendeng, Die Unter Eonfiftoria und Viſitato⸗ 
res eines jeden Orts, Die Patronider unter Unferer 
einfeitigen Epifcopal Hoheit ftehetiden Kirchen, Die 
Magiftraten in dem Städten, undfonft männiglidg 
fich allerunterthänigft zu achten. Urfundlich unter 
Unferm Konigl. Hand. Zeichen und fürgedruckren 
—* Begeben auf Unferer Koͤnigl. Refidenge 

tiffiangburg zu Eoppenhagen, den 7 Dec. 1744 


Chriſtian A 2) 
(LS) 3.8,.von Schulür' 


Sriedrich, König in Preuffen u. 1 77C) 
Auf Euren unter dem 3 Diefes Monate weg 
der. von dem Grafen von Zinzendorf gefuchten 
Conceßion, dasvon der Maͤhriſchen Bruͤderſchafft 
erkaufte Wapfenhaus daſelbſt zu einem Berhaufe 
fürdiefelbe anzurichten, erſtatteten Bericht, erthei⸗ 
lenwir euch zur Refolusion, daß, gleichtwie bey der, 


ber Bihichen Brbesipaf In &hlfen vi 


henen Conceßion Unſte allerh Intentlon 
war geweſen/ fremde Familſen in ——— u 
ringen, 


"XV. %; ’ af j * N ne 
a m 
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Ingen, nieaber ihnen zu geftatten, Profelpten zu : Stift Amimaͤnnern, iuperintendenten „: Auu⸗ 
—— folglich auch ſolches dortiger Drten nidt männern, Obrigkelten in den St en, oder 
zu erlauben. Wir wollen zwar diefen Leuten nicht | Unſern Amts-Bedienten, denen Die risdiction 


bekannt worden, angegeben, zu haben, ſo ſeg 
er, ſalls er beffen über kurtz oder lang ‚überfüh, 


rn i iejenigen, die Dem Emigti⸗ 

um ſich zu den Gemeinden der Maͤhriſchen vet wird, wie auch Diejenigen, Emigri 

Brüder zu begeben, aus dem Lande zieben, 
zu halten fey. Chriftiansburg-Schlos, 

den 29 Jenner 1745+ 

y Wir Chriſtian der Sechſte, von Gottes Sina Sache, beleget werden. | ornach alle * 

Benden und Bothen, Herhog in Schleswig Holl- | pen zu hüten haben. Wir gebieten 

ftein, Stormarn, und der Ditmarfcpen, Graf zu |und befehlen hiermit Unfern Graſen, 

Dldenburgund Delmenhorft x. Thun allen hiers 

mit zu wiffen, daß, weil Wir in Erfahrung gefom» 


thanen eingefchlichene irrige Meynyng, als fohten ſerm Eangelep» Siegel zugeftellet wird, daß 
fie in dem Erkenntnis ihresEhriftent ums nirgends diefelbe am gehörigen Orte, zu aller 9 | 
too beffer, als in denen von den Maͤhriſchen Bruͤ⸗ ohne Aufſchub verleſen und bekannt mach ja 
dern aufgerichteten Gemeinden unterrichtet wer | fen. Gegeben auf Unferm Schloß Ehriftiane 
den Eönnen, fie auch dahin bringen foll, daß fie es | burg in Unferer Königl. Reſidentz⸗Stadt Cer 
auch für nöthig halten, immer bey und um Denen | penhagen, Den 29 Jenner 1745+ 














Wrüdern zu fepn, und zudem Ende mit ihrem gan | (L 5.) Unser Unferer Königl. Hand und Sieaif 
— * von Unſern Reichen und Ländern 1,8.) Unter f iol * Er 
u den Gemeinden ihrer Brüder fich zu begeben. | un briftian R 
Ifo weil derg'eichen Emigrationen viele böfe, und XVII) Des Königs in Preuffen Rı 
fo vohl dem Staat, als Privat» Farkilien höchſt die Preußifche Regierung,  : 
Waͤdliche Folgen nach fich ziehen, und das Unfern Sriedrich, König in Preuffen au. »..  . 
zurückhleibenden lieben und getreuen Untertanen] unſern ec. Start einer er 












zufommende Erbrecht an dem Vermoͤgen derglel | gehorfamften Bericht vom 2oten- 
hen Emigrirenden ihnen, wo nicht gang beneten, a Fi — a en . 
doch in fehr ungetoiffe und zweifelhaſſte Umſtaͤnde | commmmniciren Wir Euch hierbey hi 
gerathen ech —* ragen —— as in eben {olcher Leue halben. 1 
convenientien vorzubeugen, anzuordnen und zube⸗ nifchen Segierung unterm 21 December ap, ze 
fehlen für nörhig befunden, gleichwie Wit duch hier —** And ie nun 
mit allergnddigft anordnen und befehlen, Daß dieje · wenn der Graf von Zinzendorf feine Em 
higen, fo aus Unferm Reiche Daͤnnemarck und | in ver Abſicht abſchicket, um Profelpremgis mo 
Nermegen weggiehen, um fich zu den Maͤhriſchen | hen, felbige nicht zu dulten, fondern. ihnen ba 
Brüdern zu begeben, aller in Unfern Reichen und Handiwert zu legen; hingegen aber | 
5* ihnen jugehdrigen Mitteln, Gütern und |er in Unſern Banden Colorlen.ju ablicen Inte 
Jermögen; es mögen bervegliche oder unberoegliche | direr, ihm Darinnen, jedoch unter geroiffen.d 
Fon, Eapitalien, Zinfen, Einkünften, ingleichen nricrionen, und mit der aust pie 
Erbsund Zunft. Recht, unddergleichen Borreöhte, gung den Det, wo dergleichen Colonien ampikı 
dDeffen Rahmen fie auch fepn mögen, gangundgat] gen, zu benennen, und. mit Unfern Kriegeeumb 











gehen; und ihr gantzes Vermdgen, mit Homainencammern fich Dehfalls zu comcertiren, . 


allendaraus entſtehenden Befugniffen alsdenn zu iNigen : . | 55 
ihren — —* * — hg am * * 1 Fe 
ad;pias caufas verfallen feyn ſollen. Un Ps 8* 
a m 
um ſo viel beffer und g nachgeleber mer; | E — 
desumöchte; befehlen Mic hiermit Unfern Yebien |  XVITL-I — —— Bifebes Referipe 
zen auf dem Lande, Bögten ig den Srädtenzmie | 4 ee X 
ensch Prieftern allenthalben,Baß fie, fo bald jmd | Von Boues Gnaden griedrich Königin 
berdaͤchtig befunden wird, auf ſolche Weiſe fh aus| Preuffen R. Ä en 
bem Bande begeben;zu wollen / dergleichen Perſo | LUnfern x. Rieber Getreuer, QDus dem unterm 
nen bey denen, fuͤr die fie gehören, als Unfern 


ur Tr 
» 


24 Zunins.a.e, an Unfee hiefige Kugierung na 
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bekommen, und Diefelbe nicht, fo bald 6 ih - 
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nieten copeplich‘ hiebey gehenden. Refcripte und | „Tidentens in Drefden, Herrn Grafens Ic 


deffen Anlage wirft du des mehrern erfehen, wel 
chergeſtalt Wir dem Grafen von Zingendorf und 
feinen Emiariis allhier Proſelhten zu machen, durch» 
aus nicht verftatten wollen, fondern denfelben, falls 
fie ſich hier einfinden würden, ſolch Handwerck 
geleget werden ſolle. Solchem nad) befehlen mir 
die Hierdurch allergnädigft, auf diefe Leute ein wach⸗ 


fames * zu haben, und falls ſich einige derſel⸗ en 
| 


„er anfehnlidyen Koͤnigl. Commißion iſt des Hertn 


ben, oder andere dergleichen verdaͤchtige Perſonen 
allhler einfinden möchten, welche ſich öffentlich oder 
unier der Hand unter dem Vorwand der Erbau⸗ 
ung, mit den hieſigen Unterthanen zu thun ma⸗ 
chen wolten, oder ſich auch von denen Herrnhu⸗ 
thern gebrauchen ileſſen, um ihre Principia un⸗ 
ter die Leute zu bringen, ſo haſt du ſolches durch⸗ 
aus nicht zu verſtatten, ſondern ſolchen verdaͤchti⸗ 
gen Leuten nachdruͤcklich anzudeuten, daß fie ſich ſo 
fort wegmachen folten, Uns auch allenfalls diefel⸗ 
be zur Beſtraffung anzuzeigen. Im uͤbrigen haſt 
du dieſe unſte Verordnung denen Predigern 
deines Amts zu communiciren, und ſelbigen zu⸗ 
gleich aufzugeden, bey ohnfehlbarer Verantwor⸗ 
tung alle Wachſambkeit zu gebrauchen, damit ders 


‚gleichen verdachtige Perfonen ſich nicht in die ih⸗ 


nen anvertraute und auf ihre Seele gebundene 


Gemeinden einfehleichen, heimliche Zuſammen⸗ 


Rünffte anſtellen, und ſolcher geftalt Denen Leuten 
ihre Principia beybringen, und fie in ihrem Chri⸗ 
ftentbum irre machen möchten; da denn, falls 
dergleichen Cafus fich zutragen folte , die Predi⸗ 
ger darüber fogteich an das Conſiſtorium zu be: 
rihten haben würden. Daran ıc. den 23 Aus 
guft 1745- 

von Tettau. 

von Schlieben. 

von Aunbeim, 

von Wallenrodt. 


XIX) Hier konnen wir auch nicht unberühret laſ⸗ 
fen, dab 1748 in Ehurs Sachfen eine befondere 
Koͤnigl. Commißon zur Unterfuchung der Zinzen⸗ 
dorfiſchen Religians⸗Sache niedergefegt worden, 
davon man zwar Feine vollftändige Nachricht von 
uns erwarten darf, weil nichts davon öffenelich 
befannt gemacht worden, unterdefien tollen wir 
dod) in der Haupt⸗Sache fo viel melden, als in 
den öffentlichen Zeitungen davon befammt wor 
den. Zu dem Ende wollen wir zuförderft, zweh 
Schreiden communiciren, in welchen die Umſtaͤnde 
überhaupt erzehlet werden: 

Ausjug eines Schreibens d. d. - 
den 15 Auguft 1748- 

„Nachdem der Hr, Graf von Zingendorf ſich 
„bernühet, an dem Koͤnigl. Hefe zu Dreßden ih 
„in eine beffere Meinung zu fegen, als er bey Den 


Evangeliſchen Theologis insund aufferhalb 


Deutſchlands ftehet,in der Abſicht, damit ihm und 
„feiner Bruͤder· Gemeinde eine freye Religions· Ue⸗ 
„bung in Chur Saͤchſiſchen Kindern moͤge ver» 
„ftattet werden, fo hat man für nöthig befunden, 
„die dritte Local» Commißlon in Herrnhuth ans 
„zuordnen, um dafelbft den Hr. Grafen’ und fei- 
„ie Anhanger zu vernehmen. Das Haupt dies 


„Öcheimen Raths und Ober- rare 
Univerfal» Lexici LX1l Theil, 


Holzendorf Ercelens gervefen. Don Politicis 
„find mit dazu gezogen worden Hr. Appellationss 
„und Ober Conſiſtorial · Rath 4 —— aus 
Dreßden und Here Hofrath und PBeofefer 
„fer aus Wittenberg, Bon Er Arc da⸗ 
„ben Iuoegen gewefen der Herr: Ober⸗ Hofpredis 
„ger D. Hermann aus Drefden ‚Herr B. und 
din ‚Teller aus Leipzig, und Hr. D. und 
oteffor Weickhmann aus Wittenberg. Am 
»27 Julius find hochbefagte Herren Commiffarii 
„zu Groß/Hennersdorf ohmveit Herrnhurh ans 
„gekommen, nachdem Dehenfelben der Hr. Graf 
„von Zinzendorf bis Lübau entgegen‘ gegangen. 
»Diefe angeordnete Königl. Commißion hat 14 
„Tage gedauert, da denn des. Herrn Srafensund 
„feiner Bifehöffe Erklärung auf die vorgelegten 
„Fragen protocollivet worden. Unter der ‚Hand 
„will verlauten, daß fie fich unter andern in dem 
„Articul vom Heiligen Geift ärgerlich) erklaͤret, ſich 
„nurzum Lateinifchen Original der Augfpurgifchen 
——*—— —— zur — Concordiæ 
„eisliter ſic Dida aber gar nicht verſtehen wolleu. 
„Ihre Biſchoͤffe ſollen bey dieſer Gelegenheit aus 
„allen Theilen der Welt in Herrnhuth zuſam⸗ 
„men gekommen ſeyn, und viel Sachen als in ei⸗ 
„nem Synodo zur Ausbreitung ihrer Gemeinen 
„verabredet haben, Man muß nun erwarten, 
„was vor ein Koniglich Deciſſum ratione toleran- 
„int der Heernhuther auf dem Bericht diefer Coma 
„mißion erfolgen werde 2, 
Auszug eines andern Schreibens d, d. 
3 Flo», 1744 
„Die wegen der Herrnhuther angeftellte Com⸗ 
„mißion in Groß Dennersdorf, (weldyes der Hr, 
„Graf von Zinzendorf ohnlängft von dem in 
„zeig lebenden Herrn Geheimden Kath von 
Burgedorf gekaufft, und eine halbe Stunde 
„von Herrnhuth liegt) iſt dahin ausgefallen, daß 
„die drey Herren Theologi ihre Vota, ieder ber 
„fonders, gegeben und darinnen einig geweſen, 
„daß weder Zinzendorf noch fen Anhang für 
„Augſpurgiſche Eonfeßions- Verwandte zu halten 
„wären, koͤnte auch nicht eherihr vermepntesexers 
„eitium religionis verftattet werden, bis fie der 
„Formula Concordie endlich unterfehrieben, (mels 
„ches fie aber nicht rhun wollen) des Grafeng Bü= 
„cher und Lieder abſchafften, und fich der Lutheri⸗ 
„ſchen Kirche mehr als jegonäherten. Was da⸗ 
„her in oͤffentlichen Zeitungen von dem Grafen 
„Zimendorf ausgeſprenget worden, als wäre die 
„Commißlon für ihm ausgefallen, gehöret aber⸗ 
„mahls unter feine bekannten Unmahrheiten.,, 


Daß man dergleichen Zinzendo alſches 
Vorgeben in der Welt —— 
wollen wir nur eine Nachricht anfuͤhren, wie 
fie in den Goꝛettes d’Urrechbs N, 86. 1748 geſtan- 
deh bat. 

Letire — ere ecrite de Breslau en 

datte du 29 Septembr „748. : 

Onapprend de Dresdede 11 de ce mois ‚que la 
Commisfion quele Miniftre d’Etaat, charge de la di- 
rediion des aflaires de la religion Proteftante a.la 
Diere, avoir etablie pour fe mettre entierementau 
fait par rauport aux freres Moreves venoit d’etre 

Mm mm eermi- 
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‚Lerminde a la fatisfadlion mutuelie de,ceux qui y| „tragen in . feinem gefährlichen und ärgerlichen 


axoient interet, & que la fuppofition de la cenfor- 


mite des freres Moraves avec la Confesfion d’Aug- 
‚fpourg s'y etoit fort bien foutenüe, Les Gazettes 
de ces jours-ci nous ont donne la-deffus quelques 
‚ particularitez fort circonftanciees. Du refte nous 
‚favons authentiquement, quiil neſt pas vray, que 
‚les Freres Moraves aient achete le Comte de Barby. 


Ce qu il y a.de vrai c’eft que le Roi de Pologne,' 


Souverain de ce pais- la, a fait la grace a Madame 
"Ja Comteffe de Reufs, niece du feu Duc de 
Saxe: Weifenfels, dernier Seigneur du Jieu, delui 
„affermer, pour un tems limite,le Chateau & partie 
‚du domaine qui endepend, fituez dans le voifina- 


"ge de Madame 1a Princefle d’ Anhale-Cöthen, fa 


‚foeur, Uomme certe Dame & le Comtede Reufs, 
Henri XXVIN dunom, fon epoux, qui. eft neveu 
‚de la, Comtefle de Zinzendorf (ont reputez.defcen- 
dans de la meme Mailon, il n’y auroit pas lieu de 
‚getomer, ils attiroient quelques uns de ceux de 
la Commwmaute des Freres Moraves, Maisilny’a 
‚aucune vraifemblance aux diflerens voyages qu’on 
fait fairedans les. Gazettes aMr. le Comtede Zinzen- 
dorf pour regler des logemeus, attenda que ce 
Seigneur ne prend jamais d’autre tache dans lesaf 
faires de cette Eglife qu’autane que fa charge l’ob- 
dige a en compaller la forme ancienne &allez con 
e avec la conftirution politique des pais refpe- 
Aifs ou elle s’etablit nouvellement, 


* Hingegen hat man diefem ausgeſprengten fals 
ſchen Ruhm in andern öffentlichen Nachrichten 


“ widerfprochen, Davon wir fonderlich folgendes 


bier beyfügen wollen: \ 
2rtract-Fchreibens aus S, nach W. von 
VN. N.an N.den 3 October 1748. 

„Man muß ſich billig verwundern, welcherge⸗ 
4 in einigen Zeitungs Bläktern unter‘ dem 
Articul von Drefden gelefen wird, daß die fo ge» 
„nannte Maͤhriſche Brüder» Gemeinde vor derzur 
„Ulnterfuchung ihrer Lehrsund Lebens⸗Art in Den» 
„nersdorf niedergefegten Königl. Commißion nicht 
„nur gantz anders befunden worden fen, als man 
‚fie bisher in den fo hauffig wider fie hetausger 
„gebenen Schriften abgefhildert, fondern daf 
„man auch diefelbe für Augfpurgifche Confes⸗ 
„ſions⸗Verwandte wuͤrcklich erfannt habe. Wie 
„wenig aber dieſem Gerüchte Glauben zuzuſtel⸗ 
„ten ſey? erhellet aus einigen feit dem eingelauf⸗ 
„fenen gang fichern Nachrichten, Darinnen es 
»theils heißt: Daß die Herrnhutifche Sache in 
„Chur⸗Sachſen noch nicht zu Ende ſey, und daf 
„die Eommißion zwar aufachoben worden, doch 
„aber manchen die Augen inzwiſchen aufgegan- 
„gen ſeyn, wie diefe Art Menfchen dem Lande 
„eben nicht fo vorträglich ſeyn dürfte, als man 
sfr) anfänglich vorgeftellet, davon jedoch das 
„weitere noch erwartet werden muͤſte; theils aber 
„folgendes geleſen wird: Es habe ſich bey der 
Commißion auf das deutlichſte gezeiget, daß 
„die ſo genannte Bruͤder⸗ Gemeine eine von 
„allen übrigen Religions, Verfaffungen ganz 


„Dan, wie es in fo viel gedruckten Schriften _ 


wider ihn auf das bündigfte bewiefen da fiegt, 
„immer einerley, ohne die geringfte Beſſerung 
led, und Daß er immer einerley verwerffliche 
„Gründe, Mittel, Wege und Rande gebraus 


„che, fein zum Schaden der gantzen Ehriftlichen 


„Religion angefangenes Werck fortzufesen und 


„auszubreiten; fo. bilig als ein recht ſchweres 
„göttliches Gericht, von allen, die den HErru 
„türchten, angefehen werden muͤſte. Es ſey aber 
„mit der Commißion, wie es immer ſey, fo halt: 
„man ſich, bis es derſelben gefallen wird, einen 
„umſtaͤndlichen und ſichern Bericht des dabey 
„paßirten vorzulegen, an des Herrn Grafen ge⸗ 
„druckte Gemein-Reden, Lieder und andere ders 
„gleichen Stuͤcke, fo von ihm und.feinen Bruͤ⸗ 
„dern vor aller. Augen offenbar, auch.fo beſchaf⸗ 
„fen find, daß Darinnen leider die Eräfftigften Sirre 
„thümer in. der Echre, ſchwere Bergehungen ins 
„fonderheit gegen die Liebe des Naͤchſten und an⸗ 


„dere abfheuliche Dinge bey ihren fo genannten‘ 


„Ötreiter- Shen und Ehe Einrichtungen ange 
„troffen werden. So lange alle diefe ſchwere 
„Irrthuͤmer nicht widerruffen und durch eine 
„wahre Umkehr za GOtt geändert werden, vor⸗ 
„nehmlich auch Der unter Diefen ſo genannten 
„Maährifchen Brüdern herrſchende recht ärgerliche 


„Syncretismus in Religions⸗Sachen von ihnen: 


„nicht gänglich verabfcheur, hingegen das Fürbitd 
„der heilfamen Lehre der Evanaelifch-Lurherifchen 
„Kirche in allen und jeden angenommen wird: 
„ſo lange bfeiben Diefe und Die achten Yugfpurgi> 
„fe Eonfeßions- Verwandte von innen und aufs 
„fen fo weit von einander unterfchieden, als Hims 
„mel und Erde, worinnen man defto gewiſſer ſeyn 
„fan, feit dem der dritte Band der von Herrn 
„Freſenius edirten Herrnhutiſchen Nachrichten 
„herausgefommen, item, noͤthige Prüfung der 
„ainzendorfifchen Lehr⸗Art von der heiligen 
„Dreyeinigkeit, darinnen (recht Demonftrativifch 


„und in einer faſt zu einem Exceß ausfchlagenden. 


„und doch dabey nach dem bey dein Deren Ver⸗ 
„fafjer vorwaltenden Umftänden unfündlichen 
„Moderation liebreich) gezeiget wird: r) Daß des 
„Grafens Lehre wider die Schrifft Alten und 
Neuen Teftaments ſey; 2) Daß fie ganz neu 
»fep, 3) Daß diefer irrige Vortrag von groffen 


„mißlichen Solgen fer, aufgeferzt und verfaſſet 


„von einem Liebhaber der GeoffenBarten. 


»Wabrbeit, zum Druck befördert und miteis 
„ner Vorrede begleitet von J. P. Srefenio. 
„Item, das entdeckte Bebeimnis der Bosheit 
„der Herrnhutiſchen Secte ‚da in der Vorre⸗ 
„de der Verfaſſer diefe Worte gebrauchet: Wir 


bieten aber doch auch dem Schwarm Treo, 
uns unter die Rolle der Pasquillanten zu fes- 
genweil wir noch sur Zeit nihenöthig finden,- 


uns zu nennen, wer wir find; wir erseblen Fa⸗ 
cta; weldye wabr find, die fie nicht läugnen 
können, und die fich wils Bott, bey einer allge» 
meinen Unterfuchung, wenn folche auch auf 


„verfchiedene Partbep ausmache, welches, | Devanlaffung des ganzen Römifehen Reichs 


„wenn es die Noth erforderte, zu feiner Zeit 
„vor aller Welt klar gemacht und daraus erfe- 


‚und aller Evangeliſchen Stände gefcheben 


ſolte, auf die doch der Graf Finzendorf. 


ahen werden koͤnne, dab des Herrn Grafen Ber jo offt getrotzet und gepocher, kiar genug fine. 


—— 
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den werden; ja alle redliche Seelen werden | Maͤhriſchen Brüder, und der fo genannten ss; 
erftaunen, und Gore preifen, daß ſolche Greuel | venihüter, oder derer, welche des Grafen —— 


offenbar worden ꝛc. 


endorf Lehr⸗Saͤtzen zugethan find, einzureiffen 


„Aus dieſem werden Ew. Wohlehrw. den völlis beginne; DR 
gen Ungrund des anfänglich angezeigten u. in einis | > So wird obbefagte Verordnung hiedurd) in allen 


„gen Zeitungen befindlichen Asticulsaus Dreßden 
„von 27 Auguſt a, c. zugleich aber auch die Auf: 
nferfte Nothwendigkeit erkennen, theils andere vor 
»einen vertraulichen Umgang mit den ächten fü ge» 
„nannten Herenhuthifchen Brüdern, zumahſen ih» 
„ren Biſchoͤffen, Lehrern, Aelteften u. ſ. f. vor 
»Refung ihrer Bücher, auch vor Reifen und Brief⸗ 
vſchreiben dahin, aus Liebe zu warnen, theils 
„aber GOtt zu bitten, daß er dieſer arof 
„fen und groben Verführung auf eine feinem Wort 
„gemaͤſſe LBeife, wie ſolches bereits vom Herrn 
„Kirchen⸗Rath Walch, Heren Srefenius, Hr. 
»Schinmaper, Herrn von Bogazky und andern 
wgezeigt worden x ‚fteure, dDiedagegen bereits ab» 
»gelegtc herrliche Zeugniffe an die Verführten und 
»Berführerzu ihrer Bekehrung feegne, infonders 
»heit aber ſich fo mancher unter ihnen befindlichen 
„unſchuldigen Seelen, die nicht miffen, woran fie 
»find vaͤterlich erbarıne und fie aus dieſen Mes 
„hen des Jaͤgers bald und gänslich errette; ans 
„dere aber, Die noch nicht aus diefem Taumelkel⸗ 
„the getruncken, wie vor denfelben, alfo auch vor 
„alien andern in Diefen Tagen fo gar häufigen 
„Irr / und Abwegen aus Gnaden bewahre, und 
„uicht zugebe, Daß das ohnehin ſo fehr verhaßte 
„wahre Ehriftenehum oder unfere allerheiligfte 
„Religion , mie ſolche nad) Tie, 1, 13 nichts an« 
„ders ift, als der Glaube Der Auserwählten, oder 


„die Erkenntnis der Wahrheit zur Gortfecligkeit | : 


„in der ehe des ewigen Lebens, welches: ver» 
„heiſſen hat, der nicht leugt, GOtt, vor den Zeis 
„ten der Welt her, und offenbarer zu feiner Zeit 
„durch die Predigt feines Worts um diefer Leu: 


„te willen bey der Leichtfinnigen und argen Welt 


„noch verhaßter werde! Wollen Ew. Wohlerw. 
Hdieſes ihrenguten Freunden befannt machen, fo ha: 
„beich nichts dagegen; ich aber- verharre ıc. 


XX.) Bönigl. Broß-Britannifches und Chur: 
fürftl. Braunfchweig » Lüneburgifcyes Edice, | 


die Confifcation der Herrnhuthiſchen Bücher 
betreffend, und wie wider die Herrnhu⸗ 
ther zu verfabren,d. d. 22 Y’fovembr., 
1748. 


Srücken wiederhotet ‚folhergeftalt, daß nach derfefe 
ben gegendiejerige, welche denen Irrthuͤmern dee 
Herrenhüter oder Zingendorfifchen, u. derer fich fo 
nennenden Maͤhriſchen Bruders Secte zugerhan 
ind, auf gleiche Weife wie gegendie Separatiften 
und andere Fanaricos, verfahren werden folle, 
Wir verordnen dansben infonderheit; 


2. Das alle Herrenhuthiſche Schrifften, wel⸗ 
che bereits befannt find,ats Ar 
und die Reden des Grafen vonzinzendorf, wie 
auch alle andere fo etwa noch gedruckt were 
den möchten, in Unſern Landen nicht gedul⸗ 
det werden follen; daher ale diejenige Leute, 
welche fid) verdächtig gemacht, der fo ges 
nannten Herrenhüter, wieaud) derer fi) fo 
nennenden Mährifchen Brüder Secte, zus 
gethan zu ſeyn, dergleichen bey ihnen befinde 
tiche Bücher der Obrigkeit jeden Orts aus⸗ 
zuliefern, und Diefe ſolche an Unfer Eonfiftoe 
rium einzußhicken haben; Wie dann an 
„ale Buchfuͤhrer ip Unſern hiefigen Landen 
— eine beſondere Verordnung ergehen 

wird. 
2. Als auch in erwehnter Verordnung von 
Anno 1734. zwar enthalten, daß niemanden 
zu unterſagen, für ſich und mit feinen Hause 
genoffen, oder auch mit ein oder anderm zu 
ihm kommenden Freunde feine befondere Ana 
dacht in feinem Haufe zuhaben, Soft fol» 
ches Doc) nicht dahin zu verftehen, als wenn 
denenfelben erlaubet fepe, mit ſolchen Leuten, 
die denen Herrenhuͤterſchen, Separatiftis 
fehen, derer fich fo nennenden Mährifcyen 
Brüder und andern fanatiſchen Irrthümern 
zugethan, oder deßfals wenigftens verdäch- 
tig find, Zufammenkünfte zu alten, fondern: 
es wird ſolches hiemit eenftlich verboten, und 
n * ——— mit allem Fleiß 

e darauf zu achten und ſolches ni 

Arsch rin * u 
ir befehlen demnach denen fAmmtlichen O⸗ 
brigfeiten ſowohl in denen Städten a dem 
Lande, über dieſe Verordnung mit Croft und 


Bir Georg der Andere, von GOttes Gnaden | Nachdruck zu halten, Und Damit felbige zu je- 


ranckreich 
laubens, 


König von Groß» Britannien, 
und Irrtland, Beſchuͤtzer des 
Herzog zu Braunſchweig und ‚Lüneburg, 
des Heiligen Römifchen Reiche Erh Schagr 
meifter und Churfuͤrſt ꝛtc. | 


dermanns Wiſſenſchafft gelangen möge, fol {of 
gewöhnlicher maffen publicirer und de * 
Cantzeln verleſen werden. 

Geben auf Unferm Palais zu Hannover, der 
22. Nov. 1748» Unferer Reiche im Invep und 


Geben hiemit zu erkennen, was maffen Uns an⸗ wantzigſten. 1, 


genehm geweſen zu vernehmen, daß die unterm 28 
May (8 Sun.) 1734. von Uns ergangene Der: 
ordnung viele von Denen Separatiften auf andere 
Wege gebracht, und deren Ausbreitung in Unfern 
biefigen Landen verhindert hat, 


Als jedoch dieſes Uebel noch nicht ganglich nach⸗ 


George Rex, 


{L 2.0. Steinberg. 
De 


S. 
IXXI RL il, Broß-Britanni 
| 2 u Put oß · Britanniſchen und 


onſiſtorii zu Stade Ver⸗ 
ordnung wider die Herrnhuther. 
de d. 25 Jan, 1749. ‘ 


gelaffen, und Uns vorgetragen twurden, Daß anı, Unfere ıc, 


verſchiedenen Drten bisher ſich geauffert, weicher, 


alt auch Die 
uf Univerfal-Lexiei LAU Teil, 


cte derer fich ſo nennenden 


Dbgleich zu vermuthen ſtehet, daß unter denen 
Lehrern und Predigern Dieft Hersosthümer nie» 
 Wimma I mand 
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‚mand gefunden werde, der ſich umdasjenige, er 


in der Kirche vorgehet, fo wenig befümmern fol- 
‚te, daß er nicht wifle, was es mit den, fich alfo 
nennenden Mahrifchen Brüdern, oder vielmehr 
Herrenhüthern und Binzendorfianern, welche feit 
verjchiedenen Zahren manches Unheil und viele 
betrübte Zerrüttungen hin und wieder angerich⸗ 
set, für eine Bervandnig habe, So erachten 
Wir e8 jedoch nicht überflüßig zu ſeyn, Diefer Uns 
ferer Verordnung, die Wir wider diefelbe ergehen 
8 laſſen, Uns gemüßiget, befunden, einen kurtzen 
egriff von denenſelben voranzuſetzen. 


Die Lehren dieſer Secte weichen nicht nur von 
dem Vorbilde der hellſamen Lehre, die in der H. 
Schrifft anzutreffen, gaͤntzlich ab, beſonders in den 

uncten, welche das Geheimniß der Heiligen 
yeinigkeit, Das natürliche Verderben der 
Menſchen, die aus Bufle und Glauben beftehen- 
de Drdnung des Deils, und Den rechten Gebrauch 
der Gnaden⸗ Mittel betreffen, fondern ihre Les 
dungen find auch von der Art, daß fie Die Gewiſſen 
mehr, als im Pabſtthum jemahls gefchehen, be 
ſtricken, Ordnung und Stände in der Welt ver- 
wirren, und unter dein Deckel des Nahmens Got⸗ 
tes und JEſu Eprifti,fonderlich mit ihrem Looſe, die 
groͤſſeſten Betrügereyen und Boßheiten veranlaf- 
n, und.nicht ohne Grund zu befürchten, daß cin 
Theil diefer Secte nach und nad) in diejenigen 
Greuel, die man in vorigen Zeiten an der Butt 
lerſchen Rotte verabfcheuet, verfallen Fünne. 


* Bann nun ein Land, darinne diefe Secte fich 
eimnniſtelt, in feine Gtückfeligkeit und Ruhe verlier 
ret, auch viele Seelen, Die fonft gut gefinnet find, 
Durch diefer Menſchen Schalckheit und Feufcherep 
in Gefahr gerathen, ihrer ewigen Seeligkeit verlus 
ftig zugehen; Der Obrigkeit alfo oblieget, Die von 
Gott ihr verliehene Gewalt und Krafft mit aller 
Sorgfalt dazu anzuwenden daß diefer heillofen 
Secte der Zugang in ihr Land verfperret, oder die⸗ 
elbe, dafern fie ſich daſelbſt ſchon eingefchlichen has 
nfolte,bepgeiten wieder ihren Ruͤckweg daraus zu 
nehmen genoͤthiget, und das von ihr bereits geſtiff⸗ 
tete Unheil vertilget werde; Als haben Wir, ob 
Wir gleich nicht zweifeln, daß dieſe Hertzogthuͤmer 
von dieſer verderblichen Secte bishero frey und un⸗ 
angeſteckt geblieben, bevorab da uns nicht bekannt 
geworden, daß die Herrenhuͤther ihre Apoſtels und 
Emiſſarien auch hieher geſandt, und Proſelhten ges 
macht; oder zu machen geſuchet haͤtten; Dennoch, 
da fie bey ihrem unaufhörlichen Bemühen ſich im⸗ 
mer mehr und mehr auszubreiten, es ſich auch ein⸗ 
mahl gefallen faffen könnten, ihr Heil auch in hieſi⸗ 
gen Gegenden zu verſuchen, für nöthig zu ſeyn be⸗ 
funden, Diefe Verordnung, welche ihre Abficht und 
Bemühung am leichteſten vereitein koͤnnte, beyzei⸗ 
ten ergeben zu laſſen. Golchemnach verordnen 
und gefinnen, Nahmens Sr. Könige. Maj. und 
Ehurfürft. Durchl. Unſers allergnädigften 
Heren, Wir an Euch hiemit,. daß ihr nicht nur 
für Such ſelbſt Euch darnach zu achten, fondern 
auch allen und jeden Eurer Inſpection anvertrau« 


ten Predigern Diefes per Circulares Eund zu ma=| 


hen, und ihnen dabey nomine Regii Confiftorii 
nachdruͤcklich zu injungiren habet: 7) Sorgfättis 
ge Achtung zu geben, ob ſich Glieder oder Emife 


— 
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farien diefer Herrnhuthiſchen Secte, welche bey 
ihrer fetbft erwehlten Beifttichkeit und Demuth, 
auch bey allem ihren Vorgeben und feyeinbaren 
Bemühen, Seelen zu befehren, doch an ihrer 
Sprache, fonderlich an der Geringſchaͤtzung der 
Heiligen Schrift, an der Verachtung des ors 
dentlichen Lehr und Predigt Amts, an dem aug 
btoffer Gewohnheit herrührenden leichtſinnigen 
Schwatzen vom Lamme, Blur und ABunden, mit 
Hintanſetzung der nöthigen Ordnung der Buffe, 
an der Empfehlung und Austheilung ihrer Buͤ⸗ 
her, an der übertriebenen Erhebung ihrer Ges 
meine, wie auch der Gaben und Verdienſte des 
Örafen von Zingendorf, und an einer Menge inz 
differentifcher. und fanatifcher und quietiftifcher 
Ausdrückungen, leicht zu erkennen find, einfinden, 
und in folhem Falle davon an —* Koͤnigl. 
und Ehurfürftt. Conſiſtorium ungeſaͤumt zu bes 
richten, auch Dem Befinden nach gehörige Verfuͤ⸗ 
gung darauf zu gewärtigen. Daneben 2) ſich 
bey ihren Zuhörern, wann fie zu ihnen in ihre 
Haäufer zu fommen Gelegenheit haten, fleißig zu 
erfundigen, was fie für Bücher haben und leſen, 
und falls einige von der fogenannten Mährifchen 
oder Herrnhuthiſchen Gemeine herausgegebene 
Bücher, morunter ihr Geſang⸗ Buch, zumahlen 


deffelben Anhänge, das Lehr⸗Buch oder der &as ' 


techismus der Gemeine, die von dem Grafen von 
Zinzendorf geftellete Ueberfegung des Neuen Tes 
ftaments, und deffelben ſowohl zufammen als ein⸗ 
Bein gedruckte Reden, die fürnehmften find, Das 
runter befindlich ſeyn folten, ſolche fogteich zu fich 
zu nehmen, felbige nachhero nebft der Anzeige, 
wo? und bep wem? dergleichen angetroffen wor= 
den, dem hiefigen Königlichen und Ehurfürftt, 
Eonfiftorio zuzufenden, und, wenn jemand folche 
in Guͤte nicht fahren laffen; ſondern ihnen felbige 
mit Gewalt vorenthalten wolte, davon fofortans 
hero zu berichten. Nicht minder 3 ) derjenigen 
Leute, welche Bücher zum Verkauf im Sande 
herum tragen, Vorrath fleißig Durchzufchen, und 
warn darunter Herrnhuthiſche Schrifften befinde 
lich, folches der. ordentlichen Obrigkeit ohne Ver⸗ 
zug Fund zuthun, damit felbige folche wegnehmen 
laffen , und davon an hiefige Königliche Regie⸗ 
rung berichten können; zumahlen die Erfahrung 
es anderwerts fehon gelehret, Daß die KHerrnhüs 
ther fich ſolcher Gelegenheit bediener, ihre Buͤ⸗ 
cher bie fie gerne um einen wohlfellen Preiß der⸗ 
fauffen, ja wohl gar umfonft hingeben, unter die 
Leute zu bringen, Und endlich, 4) dafern über 
furg oder lang ſich äuffern möchte, daß unver 
merckt einige Glieder der ihnen anvertrauten Ges 
meine, durch Herrnhuthiſche Bücher oder Emiſ⸗ 
farien wären irre gemacht worden, mit Liebe und 
—— an derſelben Zurechtbringung zu ar⸗ 

en. 

Falls fie ſich aber halsftarrig beyeigen würden, 
und Feine Unterweifung annehmen wolten, davon 
ihren Pflichtmaͤßigen Bericht forderfamft anhero 


zu erftatten. 
Wir find ꝛc. 
Stade den 25 Jenner 


1749 
von Bodenhaufen, von Berlepſch. 
ige, 


V. Strei 
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V, Streitigkeiten wegen der Finzendor 
fiſchen oder Herrnhuthiſchen Ge⸗ 
meine. 


Solche kan man fuͤglich in zwey Claſſen ein- 
theilen. D —— Fe 





ſche Gemeine und deren Anſtalten uͤberhaupt, 
als darwider einige verſchiedenes erinnert und ſie 
nicht billigen wollen; andere aber haben ihr das 

ort geredet, und ſie vertheidiget. Dieſe nun 
machen die erſte Claſſe aus. Zu der andern 
Claſſe gehoͤren einige beſondere Streitigkeiten, 
Die Durch des Herrn Grafens von Zinzendorf 
Tatechismum, Durch die Eberstorfifche Bibel, u. 
f- w. find erreget worden. 


A) Megen dei Zinzendorfifchen oder 
“erenbutbifchen Bemeine, und des 
ren Anftalten überbaupt, 


2. Unter den Papiften gabP. Carl Regent, 
ein nach Schleſien, um die Schwenckſelder 
zur Padftifchen Kirche zu bringen gefandter 
Mifionarius, folgende Schrift: Unpar- 
therifche Nachricht von der in Lauf- 
nig überband nebinenden, und hieraus 

in die benachbarten Länder, infonder- 
‘beit. in Schleſien einreiffenden neuen 
Secte der fo genannten Schefferianer 

und Zinzendorfisner: Derfelben Leh⸗ 
‚ren, Catechismo, neu überfegten und 
"aufgelegten Bibel, wie auch Kirchen⸗ 
Ordnung in Herrenhuth, nebſt Gegen 

- + Bericht, daß folche Lebren dem Worte 
Gottes wiederftreben:; Aus allerband 


verworffenen Secten.verabfafler: Der | : 


Augſpurgiſchen Confeßion entgegen lau⸗ 
fen, fölgbar derſelben Profitenten der 
in Inſtrumento Pacis verliehenen Re⸗ 
ligions»$tepbeit ſich nicht zu getroͤſten 
haben; 1729 in 8 heraus, woben ficy, wie 
zugleich auf Dem Titul mit angezeiger iſt, 
eine Erörterung befindet, daß die Luthera⸗ 
ner aus ihren Principien dieſe Lehre des 
Arrthums halben nicht überzeugen; wohl 


aber die Papiften fie deſſen überweifen Eönns | : 


ten, mithin die Romifch» Eathotifche Kirche 
die wahre feligmachende Kirche, zu welcher 
fich Diefe Frrende wenden und befchren ſol⸗ 
ten. Aus diefem Titul ift ſowohl der In⸗ 
halt, als die Abſicht der Schrifft nicht un» 
deutlich abzunehmen. Sie ift nicht allein 
dem Herr Grafen von Zinzendorf entge⸗ 

» gen gefekt; fondern auch überhaupt der Ev⸗ 
angelifchen Kirche, Insbeſondere handelt 
der Herr Rerfaffer von M. Melchior 
Sccheffern, Paftorn zu Goͤrlitz und deffen 
" Lehren, da er ihn vieler groben Irrthuͤmer 
befehuldiget; von dem Zitzendorfifchen Ca⸗ 
tehismus und Bibel; von der Art und 
Weiſe, wie ſoſche neue Lehren in Schleſien, 
Maͤhren und Boͤhmen ausgebreitet wuͤr⸗ 
den; und von dem Kirchen⸗Directorio zu 
Herrnhuth, worauf er feine Anmerckungen 
arüber machet und beweifen will, daß die⸗ 

fe neue Lehren dem gemeinen Weſen ſchaͤd⸗ 
lich, der Augſpurgiſchen Confeßion wieder- 
fisebten, und ihre Anhänger fi) derin dem 


enn einige betreffen die Herrnhuthi⸗ 
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Weſtphaͤliſchen Friedens /Schluß verliche- 
nen Religions⸗Freyheit nicht zu getroͤſten 
hätten. 


2, Hierwider trat an das Licht: Zeugnis der 
Wahrheit der Gemeine zu Herrnhuth, Here 
M. Melchior Scheffers, Paftor zu Goͤr⸗ 
fiß, weyland Herrn M. Johann Chris 
ftopb Schwedlers, Pajtors und Inſpe⸗ 
ctors zu Niederwieſe, wie auch Herrn Jo⸗ 
hann Andreas Rothens, Paſtors zu 
Bertholsdorf, wider Herrn P. Carl Re⸗ 

ent Nachricht von einer in Laußnitz. und 

chleſien einreiffen follenden neuen Secte, 
auf vielfältiges Begehren zum Druck beföre 
dert von M. Chriftian Gottfried Mar⸗ 
chen, 1730 in 8. Aus diefem Titul fier 
het man ſchon, was in diefer Schrifft anzu⸗ 
treffen ſey. Es find verfcbiedene eingelne 
Stürfe, welche man zuſammen gedruckt. 
Gleich im Anfang findet man einen Aufſatz 
wider dag, fo der P. Regene wider Die 
Zingendorfifche Gemeine und deren Anftals 
ten erinnert hatte, den der Herr Graf 








| von Zinzendörf felbft fol verfertiget: ha⸗ 


ben. Der D. Regent hatte ſich auf eine 
gewiſſe Nachricht beruffen, welche der 
Herrnhuther, Chriſtian David, ſolte aufs 
geſetzet und bey feiner Reife in Schleſien 
zurück gelaffen haben, fo man hier nicht für 
gültig und richtig erfennen will. Hierauf 
folget des M. Melchior Scheffers ge 
gründete Urſachen, warum er den Ki> 
fern vor GOtt mir Umverfland auf ihre 
bisberige gegen ibn in offentlichen 
Druc- berausgegebene Schmaͤh⸗ 
Schrifften nihr antworten will, wel 
che Schrifft mit, vieler Hefftigfeit verfertis 
get, und gewiß manchen einen Anftoß geben 
muß, daß man darinnen Die gehörige Mode ⸗ 
ration nicht beobachtet. Er hathier einige 
Schrifften, fo wieder ihn herausgefommen, 
ohne einer &Biderhohlung andrucken faffen, 
als ein Dertraulih Gefprach zwiſchen 
Ludovico und Lamperto ‚und des ums» 
Bee und wiedertaͤuferiſchen Mied⸗ 
ings zu Goͤrlitz, M. Scheffers, irrige 
Saͤtze, welche einer unter dem Nahmen 
Peter Frieſens 1727 drucken laſſen, wo⸗ 
rinnen man ihn bisweilen auch hart ange⸗ 
griffen hatte. Es folget weiter Herrn M. 
Schwedlers Antwort wider den P. Re⸗ 
gent, als welcher in der vorher angefuͤhr⸗ 
ten Schrifft, p. 90 ihn beſchuldiget hatte, 
daß er Schwenckfeldiſch lehre; der aber 
ſich nicht blos bey dieſem Punct aufhaͤlt; 
ſondern die gantze Schrifft ſeines Gegners 
durchgehet; worauf zuletzt des Herrn Ro⸗ 
thens Beantwortung kommt. 


Hiewieder gab P. Regent eine Abferti⸗ 
gung der Herrnhuthiſchen Feugniffe 1731 
in 8 heraus: führte wieder allerhand Ir⸗ 
thümer an, welche der Herr Scheffer und 


[#57 


Hr. Rorb hegten, und woltedarthun, dab 
die Böhmifchen und Mährifchen Bruder Dem 
Mm mmz3 - 


Ealvis 








Finzendorflaner 
Calvinismus undFanaticimus ergeben: Daf 


des Hrn, Grafens Ebersdorſiſche Bibel und 
Cathechismus ſchaͤdlich und verdachtig waͤ⸗ 
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wen, wie er denn noch in eben dieſem 


Jahre 

4 eine Erklaͤrungs · Predigt M. Schwed⸗ 
lers drucken ließ und dichtete, als wenn er ſol⸗ 
che über Matth. XXVII. 4. in der Holle ger 
halten, und feine vorigen Zuhörer ermah⸗ 

“net härte,die Pabftifche Religion anzu: 
nehmen. 

$. Der ‚Hr. Scheffer hatte in feiner vorhin 

erwehnten Schrift, warum er feinen Geg- 

nern nicht antworten wolle, einen Goͤrlitzi⸗ 
fen Raths⸗Herrn, ©. B. Schultes, an- 
gegriffen, welcher, denn zu feiner Berthei- 
Digung zum Druck brachte: Des gar bes 
Bannten Schlefiers Erinnerungen’ an 
mM. Melchior Scheffern, 1730 in 8. 


Doch wie die erſtere Schrifft, welche der Ht. 


P. Regent an das Licht gegeben hatte, nicht blos 
wider den Hr Grafen von Zinzendorf und defi 
fen Gemeine zu Herrenhuch ; fondern auch übers 
baupt wider die Evangeliſche Kirche gerichtet war, 
und man darinnen behaupten tollen, Daß die ku⸗ 


theraner nad) ihren Grundfägen die Irthuͤmer/ 


% 


der Schefferianer und Zingendorfianer nicht gruͤnd⸗ 
lich widerlegen könnten und da dieſes die Papi⸗ 
ften zu thun im Stand waren, ihre Kirche Daher 
Pe ———— age rl —— 
ich dieſe Irrenden wenden un ren ſolten ʒ fo 
mer dieſes Puncts wegen noch beſondern 
Widerſpruch, weiches wir zugleich mit berühren 
wollen. Es kam nehmlich heraus: 

6. Petri Friſii Widerlegung der Schein, 
Gruͤnde, mit welchen der Jeſuit und Mißio⸗ 
narius Regent behaupten wollen, daß die 
Zutheraner aus ihren Drincipien die Scha- 
ferianer und Zinzendorfianer ihtes Irthums 
u. nicht überzeugen fönnten, 1729 ing, 
und: 


7. D. Johann Toachim Weidner hielte zu 
Roſtock gewiſſe Difputstiones, in quibus Gi- 
ftitur Regentius male regens & fanaricis re- 
ditum ad Papismum fruftra svadens; qua do- 
ctrinas Schefferianas, qua Catechismum Zin- 
zendorfianum, qua verfionem biblicam Ebers- 
dorfianam, in welchen er die dem M. Schef⸗ 
fer beygemeffene Irthuͤmer unterfuchte und 
beurtheilete: Dem DBorgeben des P. Res 

gent, als wenn Die von ihm angegebene irs 
rige Lehren der Schefferianer und Zinzen, 
dorfianer nur von den Papiften, und nicht 
von den Lutheranern, gründlich zu widerle⸗ 
gen waren, widerſprach, und unter andern 
— Da der —— 
mehr und groͤbere Irthuͤmer in ſich faſſe, als 
der Zinzendorfiſche; auch zu erkennen gab, 
daß er mit demHr.Rorben, Paftore zu Bers 
tholsdorf, wegen der Berbefferung, fo er 
mit D, Luthers Ueberfegung vornehmen 
tollen, nicht zufrieden ſey. 


8. Hierwider wolte fich der & Regent ver 
antworten, und ſies eine Schrift unter dem 



















EL 
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Titul: vollklommene Catholiſche Reglerungs⸗ 
Form 1731 in g drucken; darinnen er je⸗ 
doch nichts anders that, als daß er das vo⸗ 
tige wiederholte: dabey bliebe, unfere Kits 
che Eönne die Zingendorfiichen Frehümer aus 
ihren Principien nicht widerlegen und vera 
dammen; fondern das fey man allein bey 
der Pabftifchen Kirchen- Regierung zu thun, 
im Stand, 


Der Herr D. Weidner hat hierauf mit 
dem Hertn Grafen. von Zinzendorf felbft 
correſpondiret, Daß da diefer über verſchie⸗ 
dene Puncte eine Erklärung gegeben, jener 
deswegen feine Zufriedenheit bezeuget, In 
den Anmerckungen über die fo betitteh 
te vollftindige ſo wohl Hiſtoriſch⸗ 
als Theologiſche Jachricht von der 
Herrenhuthiſchen Brüderfchafft, wird 
p. ır gemeldet, Herr Doctor Weid⸗ 
ner babe an den Herrn Grafen ger 
ſchrieben; Zärte ich in den Verfall ge 
rathen follen‘, die lieben Aerrenbutber 
für eine Secte auszuruffen, fo verzeibe 
mirs GOtt, undich offerire mich, es ihr 


vor den Augen der gantzen Kirche abe 


zubitten. 


” * 


Das war eine Controvers, welche die Herrn⸗ 


ter und deren Anſtalten .insgemein anging. 
un gedencken wir einer andern Schrift, weſche: 


10, Here M. Idhann Peter Siegmund 


Windler unterdem Titul: Die Gemeine 
ſchafft der Gläubigen mit dem Dregeirris 
gen GOtt und unter einander in eini⸗ 
gen wichtigen Stüden, zum Fortgang 
der Seelen in ihrem Chriftenehnm, die 
da wollen erkennen die Bemeinfehafft 
mit Chriſto und den. Glaͤubigen unter 
einander, nah Anweiſung Seiliger 
Schrifft gezeiget, herausgegeben. Weder 
in diefer Auffchrifft, noch in dem Merck ſelbſt 
wird der Zinzendorfifchen Brüder gedacht; 
wer aber weiß, was Die Gelegenheit deſſel⸗ 
bigen gewefen, und ſolches gank durchliefer, 
der wird erkennen, daß wir es hier nicht mie 
Umeit —— ——— 
war, dama raͤflicher Prediger zu 
Ehersdorfe Dafelbft befanden ſich Zinzens 
dorfianer, und da ihm deren Brüder «und 
Gemeinſchafft unter einander in manchen 
Stücken bedencklich vorkam, und die Um⸗ 
fände, zu erfordern fühienen, von der Sache 
ſelbſt eine öffentliche Erklärung und Erinne⸗ 
zung zu_thun, fo geſchahe das inder angezo⸗ 
genen — In derſelbigen wird erſt ⸗ 
lich von Der einſchafft der Ehriften übers 
haupt gehandelt, und der Unterſcheid erklaͤ⸗ 
vet, ſo ferne fie geſchlich und evangelifch ift: 
auch ins befondere gewieſen, wie die wahre 
Bruder⸗Liebe müfle beſchaffen ſeyn. In⸗ 
dem man erinnert, daß es eine gemeinfchaffte 
liche Liebe ſeyn müffe, da ein jegliches Glied 
dem andern Handreichung thues fo nimmt 
man Gelegenheit die Stellen ae 

ı Cor. 
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Sinzendorfiande 


ı Eor. XII ‚von den mancherley Guben, mit 


welchen einer Dem andern dienen foll, zu erklaͤ⸗ 
ren. Hierauf kommt man aufseinige fpecielle 
Umftände, welche in der Gemeinſchafft Y 
fommen Eönnen, und zeiget, wie weit ns ie 


Gemeinſchafft in Abficht auf diefelbige nach 
. Anleitung der H. Schrifft erftrecde. Der 
Here Berfaffer unterfuchet bier, wwas zu hal- 


> ten ſey von dem Brudersund 


Schweſter⸗Nah ⸗ 


men und deſſen Gebrauch; von dem Gehorſam 


gegen die Bruͤder, von Schlieſſung und Aus⸗ 


ſchlieſſung der Bruͤder, von der verbotenen Ge⸗ 
meinſchafft, von Der Gemeinſchafft der leibli⸗ 
ben Güter unter den Brüdern, von Ermah⸗ 
“nung: und Beſtraffung derfelben und von 


‚ meinfhafft mit Chrifto und unter einanderftes| - 


t 


Privat⸗ Verſammlungen der Seelen, fo in Ge⸗ 


ben wollen, bey welchen Puncten man denn 
fein Abſehen auf die Herrnhuthiſchen Brüder 
Herichtet und weifen wollen, wie fie es darin⸗ 


».nen bisher verfehen: der Sache zu viel’ gethan, 
- und auf mandye Abwege Daben fommen, wenn 


man fie gleich nahmentlich nicht angeführer. 
Db hierwider etwas herausgefomnıen, darin» 


ne der Herenhuthifchen Gemeine das Wort das 


gegen geredet worden, wiſſen wir nicht. 
— 


Ludwig, Graf von) mit eingeruͤcket iſt. 


* 
* 


Mehrere Bewegungen hat 


11. Das Tuͤbingiſche Bedencken veranlaffet, 


welches dem Artickel: Zinzendorf, Seas 
Das 
war für die Zingendorfifche Gemeine zu Herrn, 


huth absefafler, und der Autfag gefchahe bey 


diefer Gelegenheit; Nachdem ſich gedachte 
Gemeine verngehrte und bey üblen Wetter, ſon⸗ 
derfich zu Winterszeit viele gehindert wurden, 
nad) Bertholsdorf in die Kirche zu gehen, 
ſchrieb fie den 15 September 1732 an den Herr 
Grafen von Finzendorf und verlangte einen 
befondern Prediger, da denn Herr M. Sries 
drich Chriffien Steinhofer, der fich Bisher 
in Tübingen aufgehalten hatte , in Vorſchlag 
Fam, und von dem Herrn Grafen unterm 15 
December 1732 die Vocation erhielte. Die 
Sache gieng wieder zuruͤcke, weil er auf Kor 
nigl. Befehl dem PaftorRorben zu Berthols⸗ 
dorf nicht nur adjungiret, fondern auch ſubſti⸗ 
tuiret werden folte, dazu er fich nicht entſchlieſ⸗ 


ſen wolte, und Fam hierauf nach Ebersdorf, da 


vorher erwehnter Herr M. Winckler noch 
Hofr Prediger dafelbft war , welcher von dar 
weggienge und Superintendent zu (Stollberg 


wurde, Snzwifchen verlangte Herr Steinho⸗ 
- fer wegen der Herrnhuthiſchen Gemeine von 


. fie ihn befehren fölten, dahinein: Obdie Map, | betreffend, weiter fort, 


die Theotogifche Facultaͤt zu Tübingen über. 


den Heren Theologen zu Tübingen, um defto 
ſicherer und fefter zu ftehen,den 18 Merk 1733 


‚nicht 
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haupt bejahete: Afo führte fie! insbefondere 
drey Puncte aus: (1) Könne man Be 
fen Bruͤder ⸗ Gemeine das Zeugnis ihrer Eins 
ſtimmung mit der Evangeuſchen Wahrheit 
nid gen. Denn fie befenne ſich zu dens 
jenigen Lehren, welche in der Eonfekion ent« 
halten, die 1535 dem König Ferdinand in 


. Böhmen ausgeftellet: 1564 anden Köni und 
nachmahligen Kapfer Maximilian den Undern 


wiederholet: Dem König Gigismund i 

Pohlen zu Warſchau übergeben, auch = 
aufs neue Durch Die-Xeiteften und Diener der 
Kirche der Brüder in Böhmen, Mähren und 
Pohlen zum Druck befördert, und 1573 in 
Wittenberg abermahls ausgegeben worden, 
Das habe aud) bey der Gemeine zu Herrn⸗ 
huth ſtatt, daß man muͤſſe fagen, fieftimme der 
Evangeliſchen Lehre bey: (2) Kaͤme die-Eins 
richtung und Kirchen⸗Zucht der Gemeine zu 
Herrenhuth in den Hauptſtuͤcken mit derjeni⸗ 
gen uͤberein, welche in den alten Gfaubene« 
Bekaͤnntniſſen der Brüder in Böhmen, Mühe 
ren und Pohlen enthalten, nur daß man in eis 
nigen Neben-Dingen, nach der Freyheit ‚ die 
ſich die Kirche jederzeit vorbehalte, befondere 
Perfaflungen gemacht, und daher Fönne fie 
dabep bfeiben. (3 JKoönnedaher die Kirchen, 
Gemeinſchafft mit der Evangeliſchen Kirche 
Augfpurgifcher Eonfefion von den Mährifehen 
‘Brüdern in Herrnhuth mit Recht behauptet 
werden, und ftehe nicht im Wege, daß fie ihre 
befondere Kirchen Zucht und Einrichtung habe. 
Das ift der gange Eure t Diefes Beden- 
ckens, welches jelbft weitläufftig abgefaffer iſt. 
Es ift ſolches zu verfchiedenen mahlen gedruckt 
worden. Man gab es zu Löbau heraus weil 
es aber nicht zum Beſten abgedruckt war, fiehe 
te die Theologiſche Facultaͤt folches ſelbſt 173 

ans Licht, und fügtedie vorher angeführte Erf 

rungdes Deren Örafen von Zinzendorf, wie 
weit und warum er ſich den Dienſt des Evans 
gelii gewidmet, bey, tworauf man es den Adis 
Hiflorieo-Ecclefoftieis, I Ih, p. 245 undIv 
Theil,p- 419 u. f. ingleichen der Freywilli- 
gen Nachleſe bey den bisberigen geiehr⸗ 
ten und erbaulichen Schriften, II Th. eins 
verleibet hat. Wie hingegen verfchiedene 
Schrifften wider die Zinzendorfifche Gemeine 
su Herenhuth, und infonderheit Deren Anftats 
ten zum Vorſchein fommen; alſo bat man 
auch dem vorher angeführten Tübingifchen Be⸗ 


dencken dabey widerfprochen und gemeynet, 


man habe darinnen ohne Grund allyugütig 


von dieſer Gemeine geurtheilet und geredet, 


* * 


Wir gehen in Erjehlung der Streit: Schriff⸗ 


ein Bedencken und richtete die Frage, darauf | ten, Die Zinzendorfiſche Gemeine zu Herrnhuch 


Es. fam demnad) her 


riſche Brüder-Gemeinde, fuppofito in Doctti- taus: 
nam evangelicam conſenſa, bey ihrer feit drey 12. Vollftändige fomohläiftorifchrals Theo⸗ 


hundert Fahren her gehabten Einrichtungen 
und bekannter Kirchen « Zucht geblieben, und 
dennoch) ihre Connexion mit der Evangelifchen 
Kirche behaupten könne und fole? Wie Diefes 


logifihe Nachricht vonder Aerenbutifchen 
Brüderfchafft, wie folche einige Jahre dar 
ber in der Ober» Laufig batwollen über 
„and nehmen, und fich von dannen hier und 


e dadurch gang Deutſchland, Schweig, Hol⸗ 


land, 
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land; Daͤnnemarck, Penſywanien heſonders 
aber und vornchmlich unter den Normaͤn⸗ 
nern und Laplaͤndern ausgebreitet, durch 
einenach Zerenbutb angefteilte Reife per⸗ 
fönlich eingebobier , und aller denjenigen, 
fo die reine Evangelifche Wahrheit in der 
Krafft der wahren Gottſeligkeit lieb ba» 
ben, zu genauterer Prüfung und böchft noͤ⸗ 
thig n Vorſicht, mit vielen ſelbſt erkannten 
Specialibus entdecket, und mit nuͤtzlichen und 
lebrreichen Zupplementis erläutert, 1735 
in 4. Der Verfaſſer hat ſich nicht angezeiget ; | 
fondern fih nur einen Liebhaber reiner und uns | 
derfaͤlſchter Wahrheit, die zur wahren und unge: 
heuchelten Gottſeligkeit führet, genennet. Was 
den Inhalt der Schrifft ſelbſt anlanget, ſo will 





man darinnen eine Hiſtoriſche Nachricht von der 


Herrnhuthiſchen Bruͤderſchafft geben. Man 
ran aber den Erzehlungen, die darinnen vorfoms | 
- men, niche fo fehlechterdings trauen, indem man⸗ 
ches vorfemmt, fo feinen Grund hat, und wel⸗ 
ches der Herr DVerfaffer vieleicht von bloſſen hoͤt · 
fagen hat. Unter andern fhreibt er, p- 96m 
„a der confiſcirten Ebersdorſiſchen Bibel ha⸗ 
ben fie fo gur den Haupt» Opruc) unferer 
Evangeliſchen Kirche Roͤm. I, 28. verder⸗ 
bet und zum groͤſten Anſtoß aller Nechtglaubis 
„gen das Wort allein, welches der ſeelige Luthe⸗ 
„rus nicht ohne Urſache gebrauchet, auch ſchon 
„wegen Der Anklage eines Zuſatzes überflüßig 
„von unferer Kirche vertheidiget worden, hand» 
„lich ausgelaffen,„, Auein wer die Eversdor- 
ſiſche Bibel nachſchlaget, Davon man nur ci 
ne Ausgabe hat, der wird finden, daß das 
Wort allein nicht ausgelaffen; fondern Die ans 
gezöaene Stelle völlig darinnen ftchet, wie fie 
D. Luther überfeget hatz und wie fie in uns 
fern Bibeln fonft gelefen wird, womit denn 
» die Befchuldigung, als habe man diefen Spruch 
verderbet und das gedachte Wort ſchandlich 
ausgelaffen, wegfaͤllet; es fen denn, daß man 
fügen wolte, in der Ebersdorfiſchen Bibel fetbft 
ftünde zwar das ort. allein; in des Herrn 
Rothens, Baftors zu Berthofsdorf, ange 
haͤngten Verzeichnis aber und neuen Leber; 
fegung der meiften Oerter Neuen Teſta⸗ 
ments, die in Griechiſchen einen mehtern 
Nachdruck baben, habe man die Worte 
Pauli nach der neuen Ucberfegung fo gegeben : 
One des Gefeges Werd durch den Glau⸗ 
ben, und alfo das Wort allein, ſo D. Luther 
. gebraucht, weggelaffen. Hat der Herr Ber 
faſſer darauf gefehen, fo hat er in der Sache 
ſelbſt recht. e 
und das haͤtte er nicht thun ſollen. Er hat 
D. Luthers Ueberſetzung verbeſſern und zeigen 
wollen, wie manche Stellen nach dem Griechi⸗ 
fehen, darinnen fie einen mehrern Nachdruck 
hatten, beffer Eönnten gegeben werden, ſolguch 
giebt er zu erlennen, die Stelle Pauli habe ei⸗ 
nen groͤſſern Nachdruck, wenn man nach dem 
Griechiſchen das Wort allein weglaſſe; Als 
wenn man es mit D. Luthern hinzuthue, wo: 
inne er jedoch) fich irret. Den Nachdruck, 
der in dem Paulliniſchen Satz lieget, hat D. 
Luther durch) Das Wort allein eben angezeiget. 


” 








Herr Rothe hat das gethan,! 
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Inzwiſchen wenn auch der Here Verfaſſer da⸗ 
rauf geſehen, ſo ſcheinet es gleichwohl, daß er 
zu viel geſagt, wenn er ſpricht, man habe, in 
Ebersdorfifchen Bibel den Spruch Roͤm. 
Ih, 28. verderber, und das Wort allein 
ſchaͤndlich ausgelaffen. Denn das ift nicht in 
der Bibel ſelbſt geſchehen. Es kommen ferner 
Dinge vor, von welchen nicht nur die Herren» 
huther feloft, fondern aud) andere, weiche ihre 
Umftande wohl wiffen und unpartheyifcy find, 
verfichern, daß es gang ungegründete Befchuls 
Digungen waren, als wenn vorgegeben werde, 
p. 2 in Herrnhuth wohnten viele Schwenckfels 
der, Mennoniften, Snfpirirten und Quacker: 
p. ro an den Thüren des Haufes auf dem 
Hutberge, der bey Herrnhuth lieget, wären 
die ABorte: Segen, Fluch, Wehe und Wohl, 
angejchrieben: p. 30 an die Tauffe werde we⸗ 
nig gedacht, man halte fie mehr für eine Cere⸗ 
monie, als für ein Eräfftiges Sacrament, wie 
denn auch von den Mährifchen Brüdern, wel⸗ 
che der Wahrheit wegen alle das ihrige vers 
lafien, hin und wieder fehr hart und lieblos ge⸗ 
ſprochen wird, dat; man: wohl fiehet, der Ver⸗ 
faffer fen mit einem ſtarcken Affect gegen die 
Gemeine zu Herrnhuth eingenommen gewefen. 
Ihm Eonnte daher Das mehr erwehnte Tübin» 
giſche Bedencken nicht anftehen. Er hat das 
wider, p. 46 und 135 u.f. verſchiedenes erin⸗ 
nert, und ınepnet, Daß die Maͤhriſchen Bruͤ⸗ 
der, infonderheit die, fodie Gemeine zu Herrn» 
huth ausmachten, mit der Evangeliſchen Lehre 
nicht einftimmigz; noch ihre Cinrichtung zu 
billigen ſey; indem er aber vorgiebt, als wenn 
der Herr Cantzler Pfaf folches Bedencken aufs 
gefeget bitte, fo fol dieſes neht an dem ſeyn. 
Wider Diefe Schrift kamen heraus: 


13. Einige kurtze: jedoch binlängliche und 


zuverläßige Anmerckungen über die fo bes 
titulte vollftindige, fo wohl Hiſtoriſch⸗ als 
Theologiſche Nachricht von der Herrnhu⸗ 
thiſchen Bruͤderſchafft, welche in jüngfter 
Leipziger Michaelis-ETeffe auf Boſten des 
ungenannten Auctors in 4 publiciret wor⸗ 
den, zu Steuer der Wahrbeit dem unpars 
theyiſchen Leſer dargeleget, 1735 auf zwey 
Bogen if 4. Wermuthlich hat der Herr 
Graf von Finzendorf hier die Feder ſelbſt ger 
führe. Man widerfpricht den angeführten 
und andern Befihuldigungen, die in der vor⸗ 
herftehenden Schrifft enthalten find, Diejes 
nigen, die ſolche Anmerckungen mit unpars 
theyiſchem Gemuͤth gelefen , haben daraus den 
Ungrund mandyer Befhuldigung bald erkannt; 
dod) hat man ſich auch Daran geitoffen, daß es 
p. 10 heifler: Wenn ſich keine Theologifcdye 
Saculrär oder kein Conſiſtorium der Maͤh⸗ 
rifchen Brüdershemeine mebr annehmen 
und man erpreß haben wolte, daß fie eine 
Rirche vor ſich ausmachen folte, fo muͤſte 
man ſich allenfalls um ſo vielmebr gefallen 
laſſen; als die Praͤrogativen defer Gemeie 
ne vor allen. proreflirenden Kirchen 
niemand; als Idioten unbekannt ſeyn 
koͤnnten. Denn das iſt zu hoch geſprochen. 

Man 
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Man thut damit der Sache zuviel. Darwi⸗ 


der trat an Das ticht: 
14) Rursgefaßte Replique aufdie fogenann- 
ten — Anmerckungen uͤber die 


















































vollſtaͤndige ſowohl Hiſtoriſch / als Theo⸗ 


logiſche Nachricht von der Herrnhutiſchen 
Bruͤderſchafft, nebſt beygefuͤgten Recueil 
von allerhand neuen aus ſelbſt edirter Be⸗ 
ſchreibung von Herrnhuth wohlbedaͤchtig 
aufgeſuchten wider die Schrifft und libro⸗ 
Symbolicos lauffenden Irrthuͤmern, mit 
Deyftandder Wahrheit, diezum vernünff: 
tigen Bottesdienft führer, entworffen von 
€. 8. D. ohne Benennung des Orts 1736. in 
- 4. auf3. Bogen. Man gabdgrwider heraus: 
15) Kurse Erläuterung der feit einiger Zeit pus 
blicirten Replique gegen die Anmercfungen zu 
der hiftorifch-theologifchen ** von der 
Herrnhuthiſchen Gemeine, au herrſchafftli⸗ 
chen Befehl ausgefertiget von M. David Kruͤ⸗ 
gelſtein, Hochgraͤfl. Zinzendorf. Med. Ord, fü 
zu Franckfurt am Mayn 1737. zum Vorſchein 
gekommen. Don dieſer Schrifft tand man 
‚ Indem Franckfurtiſchen gelehrten Zeitungen 
1737. Num. LXXAI. p. 349. u. f. eine Recen⸗ 
fion, die mit vielen übermäßigen Lobſpruͤchen 
angefülletwar, und welche 
16) den Heren D. Johann Michael von Loen, 
einen reformirten Franckfurtiſchen Zuriften, 
. zum DBerfaffer hatte,der den Derfammlungen, 
die der Herr Graf von Zinzendorf bey feiner 
Anweſenheit zu Franckfurt hielte, von Anfange 
beygewohnet. Er rühmte in gedachten Zei⸗ 
. tungen: Viele Leute würden von den Boͤhmi⸗ 
fehen und Mährifchen Brüdern, mie angeſte⸗ 
cket, und es fehle nicht viel, man glaudte, Die 
Gemüther wuͤrden als zu der Apoftel Zeiten, 
auf eine befondere Art gerubret, und zu der Er⸗ 
kenntniß des Heylandes gebracht. Die Koͤ⸗ 
nigl. Commißion, die zweymahl in Herrnhuth 
geweſen, um die Sachen dieſer Leute zu unter⸗ 
ſuchen, habe nichts erhebliches gefunden, ihren 
auf zu hemmen. Cine gewiſſe Art von Geiſt⸗ 
ſchen, welche nur auf Das Ketzermachen erpicht 
ſey, rege ſich allein. Die Herrenhuther, ob fie 
gleich in der Lehre für gute Lutheraner ſich aus⸗ 
„gaben, lebten doch nicht, wie andere ehrliche £u- 
- theraner zu leben pflegten ; fie lieſſen fich ihr 
Ehriftenthum wuͤrcklich einen groſſen Ernft 
ſeyn ; fie beftrebten fich,es in allen Stücken gan; 
pünfthd) den erften Chriſten nachzuthun; Furz, 
fie giengen fo weit, Daß man fie allerdings für 
rechte Pietijten hielte. Dieſes gäbe Anlaß, 
„hol mancher junge Candidat Damit ſuche die 
nel zu verdienen, wenn er. tapfer. auf fie 
„Toßziehe. Don Herrn Kruͤgelſteins Schrei: 
„ben meldet er aus der Borrede: - die Herrn: 
„hutherwüftennicht, wohin eg zu rechnen, daß 
ie noch Feine eirigige Streitfchrifft gegen fie zu 
Ghefichte bekommen, darinnen auch nur ein 
Schein der menjchlichen Ordnung übrig waͤ⸗ 
xe. Herr Paſter Neumeiſter in Mene Tekel, 
«fa weiter unten angefuͤhret werden wird, haͤtte 
‚lauter Wanven gewogen, die nicht ihre waͤ⸗ 
wen, ja es ſey Fein einiger Lehrſatz, wie er das 
bit abgewogen, von ihnen und den ihrigen 
fel-Lexigi IXII. Theil, 
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erkannt undgeglaubt worden. ie glaubten 
auf das allereinfältigfte und naturellefte,. was 
die Evangeliiche Neligion glaube, und mas 
der Hers Peſtor Neumeiſter glauben muͤſe, 
wenn er ein Lutheriſcher Theologus heiſſen 
wolle. In der Replique, die aus wenigen 
Blaͤttern beſtehe, waͤren etlich und zwandig 
Exclamationes, die keinen Sinn hätten, etlich 
und funfjig Verfaͤlſchungen des Textes einer 
Schrifft von zwey Bogen, etlich und dreyßig 
hiſtoriſche Unwahrheiten, und etlich ziwangig 
gefährliche, ſonderlich moraliſche Irrthuͤmer. 
Von dem Herrn Grafen ſchreibt der Herr von 
Loen: eswäre zu wünfchen, daß wir nur viele 
dergleichen Waͤchter in Iſrael hätten, die, wie 
„der Here Graf von Zinzendorfin einem neuen 
„Eifer aufdie Betrachtungen der alten ABahrs \ 

* „heiten drangen, und dabey fich um das liebs 
„loje Verketzern blinder Eiferer mehr nicht alg 
„ausMitleidenbefummerten. Gott hatdies 
fen Herrn ohnedem, ſowohl dem Geiſt, als dem 
„Stand nad) über die Meinung des Poͤbels 
„hinaus gefeget, und man würde niemand 
„mehr als ihn bewundern, wenn er in’ den 

Staats⸗Angelegenheiten der groͤſten. Hoͤfe ſei⸗ 
„ne ungemeine Faͤhigkeit zu zeigen geneigt waͤ⸗ 
„te, Sollten wir demſelben weniger Ehrer⸗ 
„bietung erweiſen, weil er ſich zum Dienft uns 
„ers Heylandes gebrauchen laͤſſet ?,, Er ſetzet 
ferner hinzu: Luther habe das Seinige red» 
lich gethan, umdie Reinigkeit der Lehre herzus 
ftellen; allein die Sorgfalt, wie die Reinigkeit 
im Leben und ABandel möchte eingeführet wer⸗ 
den, habe er feinen Nachkommen hinterlaſſen 
mülfen. - Arnd, Spener, Francke Buddeus 
hatten fich diefen Punct angelegen feyn laffen, 

> und aufein wahres thätiges Chriſtenthum ges 
derungen, allein Die Drthodoren wären ge⸗ 
ſchwinde hinter ihnen drein gervefen, und hats 
ten fie und ihre Lehren verdächtig gemacht. 
Wie es dem Herrn Grafen mit feinen gleiche 
mäßigen Abfichten ergebe, liege am Tage. 

Zuletzt, ſpricht er: „Air armen Layen find in 
„diefem Stuck auch übel daran; thun wir, 
„was der Pfarrer fagt, ſo ſchilt manung Pie⸗ 

iliſten; thun wir es nicht, fo drohet er uns mit 
„der Hölle, Ohngeachtet dieſer groſſen Los 
bes⸗Erhebungen, die der Herr von Loen dem 

Herrn Grafen und deſſen Anſtalten beyleget, 

pflichtet er, dennoch demfelben nicht in allen 

Stuͤcken völlig ben, und eben daher hängterges - 
dachter Recenfion jieben Fragen an, in welchen 
er feinen Siveiffel eröffnete, twoben er meldete, 
wie er wuͤnſche, daß ſich der Herr Graf näher 

daruͤber erklaͤren möchte. Dieſer that es auch, 
und ließ in den Franckfurter gelebrren Zeitums 
gen den 7. Jenner 1738. Rum. II. feine Bes 
antivortung anf die Fragen einrücken. Weil 
Diefe Antwort dem Herm Koen keine Gnuͤge 
gethan, ließerdie Fragen und. die Zinzendors 
fiſche Antwort-befonders drucken, und fügte 
| feine&egen-Erinnerungen hinzu. Die&chrifft, 
darinnen dieſes gefchehen, führet den Tirul: 


17) Der vernünfftige Bortesdienft nach der 


leichten Lehrart des Heylandes bey Gele⸗ 
it einiger a ro Hochgraͤfl Excel⸗ 
genheit — chgrafl * 
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lenz dem Herrn Grafen von Zinzendo 
gerichteten und von Ihroſelben beantwor⸗ 
teren Fragen; Franckfurt am Mayn 1738. auf 
vier Bogen ing. Welil verfchiedene ſonder⸗ 
bare Puncte hier vorkommen, wolien wir eis 
nen kleinen Auszug daraus ınittheilen: 
Dieerfte Srage: Ob die Herenhuter nicht beffer 
thaͤten, ivenn fie Eeine befondere Bruͤder⸗ 
ſchafften und Gemeinen unser ſich aufrich- 
teten, und fic) in der Einfalt zu der Evangelis 


ſchen Lehre hielten, weilfie doch zu ihren Lehr . 


ren fich befenneten? Der Herr Graf von 
Zinzendorfantwortet: Die Lehre der Evans 
gelifchen Kirche ſey Apoſtoliſch und nach des 
Luthers Sinn; die Kirchen - Verfaffung uns 
apoftolifch und -wider D. Luthers Sinn. 
Wenn die Mährifchen Brüder ihre drey hun⸗ 
dertjaͤhrige Zucht fahren liefen, um fich ſchiech⸗ 
terdings in eine Einrichtung zu begeben, die fie 
- nicht approbiren Eünnten, thaͤten fie drenmal 
uͤbel =) weil fie alsdenn die Apoftolifche Eins 
richtung auf einmal damit begrüben ;b, weil fie 
weiter giengen, als die Glaubens- Bücher, die 
zur Einigkeit in der Kirche die. Einigkeit der 
Formen nicht erforderten, c) weil fie etwas 
annähmen und von neuem befeitigten, was 
alte rechtſchaffene Theologi der Evangeliſchen 
Kirche geaͤndert wuͤnſchten. An Orten, wo 
die —— Bruͤder keine eingerichteten 
Gemeinden formirten, koͤnnten ſie ſich in allen 

adiaphoris der Kirchen⸗ Ordnung des Landes 
gemaͤß bezeigen. Der Herr von Loen erin⸗ 

nerte dagegen: 1) Man erkenne mit D. Lu: 
thern, daß in der Evangeliſchen Kirchen⸗Ver⸗ 
faſſung vieles zu verbeſſern waͤre, aber die allge⸗ 

meine Unvollkommenheit ſetze ſich auch hier 

den froͤmmſten Wuͤnſchen entgegen. Wolte 

man eine neue Gemeine aufrichten, wuͤrde 
man das Gute in kleinen Hauffen befördern, 
und das Uebel im aroflen überhand nchmen 

laſſen. Der kleine Hauffe koͤnne fich vergroͤſ⸗ 
ſern, und gleiche Beſchaffenheit mit dem groſ⸗ 

fen bekommen, welches zu unendlichen neuen 
Trennungen Anlaß geben koͤme. 2) Es 
. wollten viele zweiffeln, ob die Gemeinde zu 


Herrnhuth die alte Boͤhmiſche und Mäbrifche| 
Kirche vorftelle, weil jene einige Neuigkeiten |. 


. und Lehrfäsehabe, davon man in diefer nichts 
gewuf. 3) Machter den Schluß: woman 
Ehriftum als den Heyland befennet, und die 

Freyheit hat fo fromm zu leben, als man will 

und ſoll, da hat man nicht Urfach eine befonde- 

re Gemeine aufzurichten. Das gefchiehet in 

- der Evangelifchen Kirche. 

Die zweyte Stage: Ob die befondern Ver: 

ſammlungen, die eine Art eines öffentlichen 

‚ Gottesdienfts vorftellten , und zu vielen vers 
kehrten Urtheilen Anlaß gäben, nicht füglicher 
eingefteli , und die Erbauung gut gefinnter 


« gute Ermahmıngen 2c. befördert werden much» 
te? Der Herr Öraf von Zinzendorf antwor; 
tet: So bald eine hohe Obrigkeit dergleichemwer- 
laube, fen das forum der Leute, die daruͤ⸗ 

ber ungleich urtheilten, insompetent, Laſſe 










Die dritte F 





fie e8 mit gewiſſen Einſchraͤnckungen geſche⸗ 
ben, fo richte man ſich darnach. Verbiete 
fie es gar, ſo laſſe man es, auffer dem Falk eis 
nes hoͤhern Rufs, bey der in der Frage vorge⸗ 
ſchlagenen Weiſe bewenden. Der Herr von 
Loen ſtellte dagegen verſchiedene üble Folgen 
ſolcher Verſammlungen vor, wo allerhand 
Leute zuſammen kommen, und bald dieſer bald 
jener den Vortrag thut. Man verfalle auf 
eigene Meinungen. Man wolle einen Lehter 
abgeben, wenn einem etliche Spruͤche gelaͤuf⸗ 
fig vom Munde floͤſſen. Man wolle andere 
befehren und verberge offt unter folcheın Eifer 
verfchiedene Abfichten der Eigenliebe. Der 
öffentliche Gortesdienft werde verachtet, die 
felbft gemachte Heiligkeit genaͤhret, und ein 
ordentlicher Separatiimus befördert. 

vage: ob ihre Lieder, weil 
verfchiedene darunter anftößig , feltfam umd 
duncfel feheinen, in allgemeinen Verſamm⸗ 
lungen, wo allerhand Leute mit zugegen find, 
befier, nicht gelungen mwirden ? Der Hert 
Graf von Finzendorf antrwortet : Anftaßige 
Lieder follten gar nicht gefungen werden. An⸗ 
ftößig fcheinende müffe man pafiren Taffen, 
wenn der Anftoß demjenigen conform fen, die 
inder Bibel vorfämen „ weil dergleichen Ans 


ſtoͤſſe nur indem Leferlägen. Die gantze Lehr 


re Jeſu fey etwas feltfames. Die Mährifchen 
Bruder müften ſich gefallen laffen, svenn man 
ihre deutlichften Nedens + Arten nicht verftche, 
wo die Sachen Geheimniffe wären. Der 
Herr von Loenerinnerte: obgleich im ‚Herrn 
hutifchen Geſangbuche ſchoͤne Lieder befindlich, 
fo waren doch darunter einige anftößig, felts 
fam und dunckel, und Herr M. Oettinger has 
be die Anftößlichfeit in-feiner DBertheidigung 
deffelben nicht gehoben. Eine Sache, die den 
Schwachen anftößig fen, werde ein gegebenes 
Aergerniß, woman fie nicht ändern, da man 
fie, ohne der Wahrheit zu fchaden, leicht Ans 
dern. fonnte, 


ı Die vierte Frage: Obes ihren Abſichten nicht 


gemäffer ſeyn follte, in Mittel» Dingen fich auf 
keinerley Weiſe auszeichnen ? denn wieder 
Ehriftus noch die Apoftel, hatten etwas ge 
than, Daraus man einen Singularisennm in 
decoro , Kleidern, Manieren x. ABiiehiihen 
fünte. Roͤm. ı2, 2. hieffen die Gettlofen: 
Welt: nicht aber der in der Welt übliche 
Wohlſtand. Der Herr Graf von Fingen 
dort antıwortet : Wenn die Maͤhriſchen Bau⸗ 
ern und Bauerinnen ihre gantz ehrbare —*— 
allemahl nach der Mode des Orts aͤndern 

ten, wo ſie waͤten, fo wuͤrde es ihnen zuk 
bar fallen. Die buͤrgerlichen und an 
Standes-Perfonen, die zu dieſer G 
gehörten, Fleideten ſich fehlecht und 






Erbe Bloſſe Eitelfeiten zu imitiren fen den Gliedern 
Seelen ineinem gewoͤhnlichen Umgang durch 


einer Kirche Gottes unanfkähdig. - Weil man 
auch-Kleider von allerhand Farben, Spigen, 
Peruguen, Poudre, Livereyen ic. inter i 


antreffe, wären fie einer andern Eritick tintet- 


worffen/ als ob fie zu weltfoͤrmig ꝛe. Der Herr 
von Loen erinnert: die Frage fey u“ 


re) 
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den Mährifchen Bauern, fondern von denen, 
die fich zu ihnen hielten, und von welchen er faat,, . 
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daß fie durch ihr äufferliches Thun und Weſen 
andeuten wollten, ſie waͤren weit über die irrdi⸗ 





fchen Dingebinaus, daß fie fich Feine zeitliche |> 


Güter ju erwerben füchten, fondern offt aus 
Andacht und durch ihren Trieb, andere Leute zu 


bekehren, folche verwahrloferen; daß -fie mit] \ 


den unterfchiedlichen Ständen unerdentlich 
handthierten; ſich von allen erlaubten Ergoͤtz⸗ 
lichkeiten entaͤuſſerten, und in Manieren, Kleis 
dungen, Reifen ꝛc. ſich auszugeichnen ſuchten. 
Mun waͤren fie zwar auf ſolche Art nicht welt⸗ 
foͤrmig; aber 2) ſey die weltliche Ordnung 
und Einrichtung der Stände fchlechterdings 
nöthig. Wer affedarinnen etwas befonders 


ſuche, der wolle damit etwas ſagen. Heimlich 


ſtoltz ſeyn aber ſey gefaͤhrlicher, als aufrichtig 
hochmuͤthig ſeyn. 3) Die Helffte der Dinge 
in der Melt dienten nur zum Aufferlichen 
Schmuck und Aufpus, Sollten fie abge- 
ſchaffet werden, müfte zuvor die Helffte der 
Menfchen etiwas anders zu thun befommen, 
wenn fie nicht Bettler und Müfigganger wers 
den jollten. 
Die fünffte Srage: Ob fie in der Sittenlebre 
night offt zu weit giengen, wenn fie den Mens 
ſchen den Genuß eines zeitlichenDergnügens 
— pflegten zur Suͤnde zu machen? da 
ch die Guͤte und Freundlichkeit Gottes viele 


Schaͤtze und Reichthuͤmer zu unſerer Freude | 


und feiner Verherrlichung ausgefeget, bey de; 


ren Genuß wir nur die vorgefehriebene Ord⸗ 


nung zubeobadhten hätten. Der Herr Graf 
bon Zi aritwwortet: Die Herrnhu⸗ 
ther machten einen Unterſcheid unter dem, was 
Dasnöthigfte, und dem, was das gluͤcklichſte 
ſey. Zur Nothwendigkeit rechneten jie ein 
Stück, nehmlich die Vergebung aller feiner 


Suͤnden in den Blute Fefu. Wer Berges | 


bungder Sünden habe, und in Frieden des 
Heylandes dahin gehe, der habe nicht mehr 
nöthig zu findigen, und weil er nicht wolle, wie 
der blinde Menfch, und nicht müffe, twie der vers 
muͤnfftige Menſch, fondern als ein Kind Gottes 
vonder Herrfchafft der Sünden befreyet fen, 
fo laſſe er es wohl bleiben, daß er fündige. Wer 
“ alfo nicht ehrgeisig ſey, wem Die Lufte ein Eckel 


wären, wein die Geldbegierdenicht plage, und |. 
wer Fein Liebhaber von ‚Faullengen ſey, der ber]. 


weiſe mit der Herrſchafft über alle Dinge, daf 
. ereinbegnadigter Sunder und ein Kind Got⸗ 
tes ſey. "Das ift die geringfte Idee, fahrt 


der Herr Graf fort, die man von einem Ehri-| 


„ften haben Ean,der noch) vor zwey Stunden un- 
bekehrt, und etiwan noch vor einer Minuten 
"mit der Vergebung der Stunden beanadiget 
»worden. Unddasiftdas Nothmendige. Nun 
»kommt, fpricht er weiter, die YBahlder Gna⸗ 


"den, nach Ehrifti Worten Joh. 15, 16, und|' 


"nach welcher es vorm Moſe heiffer : er erwehl⸗ 
»te viel lieber Ungemach mıt dem Volcke Got⸗ 
»tes zuleiden, als die Schaͤtze 


"ben. Das iſt, ſagt er ferner, die Zungerfchafft, | ; 
Das iſt dierelbeAlchnlichkeitChrifti,ivenn einer, 
ꝰda er wohlbatte koͤnnen Freude haben,daskeid 
*exdultet und der Schande nicht achtet, 
"Univerfal-Lexici LXII. Theil, 


Er 





tens zu ha⸗ 





.. 


fraget: ob deswegen Die Wercke des Sch 


ſetzet zuleßt hinzu: "Es ift eine Art Menſchen, 
"welche ihre Gluͤckſeligkeit ohngefehr in vier 
»Stuͤcken fegen : 1) yering, derachtet, geſchmaͤ⸗ 
"het, oder uberjchen und vergeffen zu werden in 
»dieſer Welt; 2) alle Sinne, die fie nicht braus 
> chen zum Dientte ihres Seren, ju verfäumen . 
"und zu vernachläßigen, und wenn ja eine Em⸗ 
"pfindung feyn fol, den Schmertz lieb haben, 
weil er eine Aehnlichkeit machet mit ihrem 
” Heren ; 3) entweder nichts zu haben, oder es als 
»{enfalls wieder twegzugeben 5: 4) Taglöhners 
"mäßig zu arbeiten, nicht um des Verdienſts, 
"fondern umdes Berufs und umder Sache ih⸗ 
"res Heren willen und ihres Nachſten ꝛtc. Bey 
dieſer Antwort erinnert der Herr von Loen. 
Der Herr Graf ſpreche nur von geiftlichen, da 
doch von zeitlichen Guͤtern die Frage fen. * 
höpf⸗ 
fers, die Kuͤnſte und Wiſſenſchafften nicht auch 
als etwas Gutes zu betrachten wären? ob alle 
Schaͤtze und Guͤter dieſer Welt nur ein Raub 
der Gottloſen waͤren? und ob den Frommen 
nichts als Schmach und Leiden übrig blieben? 
Er berufft ſich wider den Herrn Grafen aufdie 
Worte Pauli, 1. Tim. 4,8.und 1. Petr. 3, 10, 
it. und auf die Natur und Berchaffenheit der 
Sache. Die Sünde habe die Straffe nad) 
fi) gezogen, als die Wirckung von der Urſach; 
dasmenfchliche Gefchlecht davon zu befreven, 
babe Ehrijtus die Straffe auf ſich nehmen,und 
uns nach dem Ebenbild Gottes erneuern muͤſ⸗ 
ſen; dieſe Erneurung geſchehe im Menſchen 
nicht eher, bie er auch heilig fen. Je mehr nun ein 
Menſch noch Suͤnde an ſich habe und behalte, 
deſto mehr Leiden und Elend habe er auszuftes 
hen: Je weiter eraber durch die Gnade Ehris 
ftiim Guten komme, (wie denn ein rechtfchaffes 


‚ner Chriſt nicht fündiae, nemlich aus Vorfatz, 


ob er wohl aus Schwachheit fündiae,) defto 
mehr habe er Gluͤckſeligkeit auch im Zeitlidyen 
zu hoffen, und zwar in Anfehung ı) der Ges 
muͤthsruhe; 2) feines Verſtandes und Wils 
lens; 3)der Geſundheit; 4)derChre; 5) der 
Luft, 6) der zeitlichen Hab und Güter, weiches 
der Herr von Loen weitläufftig zu erläutern 
ſucht. Solten die Herrnhuther fagen, wo bleibt 
aber das liebe Crrutz ? fo geſtehet der Herr von 


‚ven, daß ein Ehrijt bey allen angeführten 


Vortheilen auch noch vieles zu leidenhabe. Da 
aber das Leiden eines Ehriftes won viererley 
‚Art fen, nemlich =) ein wirckerides Leiden wider 
die Unart des Hertzens, b) ein natuͤrliches Leiden 
von Fleiſch und Blut, und den aͤuſſerlichen Zu⸗ 
fällen; e) ein goͤttliches Leiden, indem Stand 
der £äuterung; d) ein apoſtoliſches Leiden,da eis 
nige junger um der Wahrheit willen Schmach, 


‚ Berfolgung u. ſ.f. erdulten, oder wohl gar die 


Wahrheit des Evangelii mit ihren Blut vers 
fiegeln muften ; fo waren Die Ehriften dem er» 


ſtern Leiden nur in ſo weit untertvorffen , als fie 


dem Böfen über fich die Herrſchafft noch lieffen; 
die andern felsten ihnen bey weiten nicht fa ſtarck 
zu, als den laſterhafften; die zte Art betreffe ei⸗ 
nen Zuſtand, der den Glauben erſt recht gruͤnde 


‚ ‚und zur Vollkommenheit Arge zu der ten 


werde. cin aufferardentlicher Beruf erfordett, 
welcher bey geroiflen Glaubene⸗Verfolgungen 
Nuden a vor 
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vorfomme, Mithin blicbe es bey der allgemeinen I 
Verheiſſung, daß c8 den Frommen folte wohl 
gehen. Ein Chriſt babenicht Urſache, das Creutz 
und Leiden zu ſuchen; dergleichen vorläuffige 
Heldenfucht erwecke gemeiniglich die verkehrte 
Einbildung emer Werckgerechtigkeit; man lei⸗ 
de efft nur um gewiſſer Eigenſinnigkeiten und 
Ausjeichnungen willen; wer die Mittel verſaͤu⸗ 

me,jeinen Zuſtand zu verbeſſern, und das Uebel 
von fich abzumenden, habe fiche felbft bey;u- 
meſſen wenn ihn Noth u. Duͤrftigkeit überfalle. 
Die ſechſte Frage: ob die Lehre, daß ein Jůnger 
Chriſti zu Stillung der kuͤſte, nicht heyrathen 
ſoll, ſo zu verſtehen fen, daß dieſes nicht finis pri- 
aurius ſeyn mſte o der ob dadurch die Luſt ſeibſt 
zqu verſtehen, von welcher Paulus fagt\ Esift 
beſſer heyrathen als Brunſt leiden? der Herr 
Grafvon Zinzendorf antwortet: die Maͤhri⸗ 
ſchen Brüder wuͤſten weder von Luft noch von 
Stillung der Luft in ihrem Eheftand ; Yondern 
fie fühen den Eheftand und deſſen Handlungen 
‚ für eine Aufferliche Vorſtellung des Darunter 
verborgenen Geheimniffes Ehrifti und der Gier 
meinde an. Was der Herr Graf bey dieſer Fras 
ge noch mehr faget,und was der Herr von Loen 
ge erinnert,Ean man bey ihnen ſelbſt nach⸗ 
lefen, + 
Diefiebenbe Frage: Obdie Nothwendigkeit der 
MWiedergeburch zugleich auch involvire, daß 
man den modum müflewiflen, und determinis 
ren können? und ob nicht der Proceflus conver- 
: Sienis fowel nach und nach,als durd) einen gantz 
mercklichen Limflurg feiner aangen Natur auf 
, einmablvor fich zu gehen pflege, und der neue 
: Menfchfpiritualiter, tie er in partunnarurali phy- 
Kee, gebohren wiirde? der Herr Graf v. Zins | 


zendotf antwortet: Mit Determination der 
Wiedergeburt in fo fem es ein goͤttliches Werck 
inunsfey, laſſe ſichs nicht wohl fortkommen. 
Und weil wir ſpricht er, davor halten, daß ſich 
von Rechtswegen kein Chriſt bekehren ſoll, 
ſondern die Kinder die Gnade der Tauffe durch | 
"ihr gantzes Leben hindurch bewahren ſollen, fo 
»urtheilen wir den Verluſt des neuen Lebens 
"que dem todten, unempfindlichen und ungläus 
»lichen Beben der Getaufften, ermahnen folche, 
ſobald ihr Verſtand fo vieherleuchtet ift, daß 
vſie die Nothwendigkeit diefer Sache einfeben, 
»ju fehnlichen Verlangen und Bitten um die 
Vergebung der Sünden und die Wiederge⸗ 
»burt. Wir glauben, dergleichen von der vors 
: "Jauffenden Gnade erregte Seelen hören das 
*Wort mit Begierdean,. und wenn fich ihre 
"Begierde, Vertrauen und Sehnen mit einer 
« "göttlichen Wahrheit, die ihnen im Geiſte Got⸗ 
. tes ans Hertze kommt, vermendet, und mit 
« "Hunger und Durſt auffanget, fogehet im Her⸗ 
"sender Saame, die Flamme,die Liebe Gottes 
auf: das heiſt die neue Zeugung. Es verur⸗ 
ſachet dieſelbe gemeiniglich Bangigkeit und 
»Kummer über feinen vorigen Zuſtand, über 
‚ "feine Untreu und Unglauben, In folchem ge 
*het der Menfch Fur& oder fang ftille dahin, 
bis die neue gezeugte Art zum Durchbruch, 
"Geburt und Offenbarung kommt, und der 
*Menſch felbft weiß, daß er nunmehr ein Kind 


no. 


im Gegentheil andere froine Epriften,die damit 
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"Gottes iſt. Bey dem täglichen Genuß dies 
fer Speife und Tranckes der Gerechtigkeit in 
"den Blute Jeſu Chriſti wähle das Kind 
„bis zur Juͤnglings⸗Groͤſſe. Die erſte Liebe 
„iſt zart, anhaͤnglich und unzertheilt, und mag 
„mit nichts zu thun haben, als mit dem Heys 
„land, daher wenig Unterfchied zwifchen einem 
„anfänger und einen Vollkommenen zu fehen 
„iſt, und uns erſt die Proben und Verſuchun⸗ 
„gen des Funglings-Alters eindenck machen, 
„daß wir noch in der Hütte find. Doc) hat 
„diefer Streit, weil er nicht der Streit zweher 
Kriegs Leute, fondern eines Herrn, nemlich 
„Des Glaubigen , mit einem verurtheilten 
„Miffethärer, nemlich der Suͤnde iſt, Da man 
„fich in Fein Fechten einläffer, fondern man 
„creußiget nur, nichts als gewiſſen Sieg. Weber 
» „der Zeit und Erfahrung wird man sum Manz 
„ne, und ie weniger man mit fich ſelbſt zu chum 
„hat, meil uns der Herr Ruhe giebt von 
„den Feinden, ie ungeitörter jaget man der 
„Vollkommenheit nat, melchenichts anders 
„it, als das Glauben an den verwundeten, 
‚getödfeten und auferftändenen Heyland, 
„bis nahe an das Schauen bringen ‚daß 
„nichts mehr als der fterbliche Leib uns im 
„Wege ift, der auch um deswillen am Creuge 
„Des Laufs auf die Seite muß, daß Jefus 
„den Geift aufnehmen, und ihn in dem Ans 
„hauen feiner Wunden, die man ſo ſeht ge⸗ 
„liebt, und daran fo vhnfehlbar geglaubet 
„ydat, unausſprechlich erfreuen koͤnne Das iſ 
„unfere unſchuldige, einfaltige u. unvolfeimene 
Idee bon dem Proceß der WWiedergeburt.., 
Wir habendiefe Vorft:llung des Heren Gras 
fens gang herfegen wollen, damit man feinen 
Sinn in diefem Punct defto eigentlicher er⸗ 
kennen koͤnne. Ein jeder ſiehet leicht, wie viel 
bedenckliches darinnen vorkommt. Num muͤſ⸗ 
fen wir noch etwas von dem hinzu fügen, was 
der Herr von Loen Dargegen erinnert. Er 
ſpricht: der Herr Graf erkläre ſich hier ge⸗ 
linder, als einige andere Glieder der Herrnhu⸗ 
thiſchen Gemeinde; wenn man aber dedence, 
was er oben bey der fuͤnfften Frage von einem 
Chriſten ſage, der noch vor zwey Stunden 
unbefehrt gervefen, und vor einer Minute 
Rergebung der Suͤnden erlanget, fo determis 
nire er ja dennoch die Wiedergeburt auf eine 
Stundeund Minute. Wenn man den Pros 
ceß, wie ihn dee Herr Graf befchrieben, bes 
betrachte, fo wolle er nichts anders fagen, als: 
wie ein leiblich Kind gebohren werde, fo gche 
- es auch mit der geiſtlichen Geburt zu; und dag 
fen eben die Determination der empfindlichen 
Wiedergeburt. Die Herrnhuther möchten 
wohl durch die Worte Chriſti ob. 3, 3. 
zu Diefer Meynung fern bewogen worden; 
Ehriftus babe aber. ſelbſt die Gedancken 
des Nicodemus, da er Die Sache auf eine 
leibliche Art verftehen noollen , gemißbillis 
get. Wollte man eine ſolche Determinas 
tion fir das eingige Kennzeichen der Ber 
fehrung angeben, fo würde es bey vielen nur auf 
eine ſtarcke Einbildungsfrafft ankommen, da 
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wenn fie bey ihrem aufrichtigen Glauben, und | - 


nicht begabet wären, übel daran feyn würden, 


bes ihrer unveränderlichen Treue des Willens, 
dergleichen glückliche Minute nicht zu nennen 
wüften, Die Führungen GOttes waͤren ja fo 
unterfchieden und mancherley, daß wir von einer 
nicht wohl aufandere ſchluͤſſen koͤnten. Er jtellet 
bieraaf vor, wieein Menſch, wenn er von der⸗ 
gleichen Dingen reden höre, ſich einbilden koͤn⸗ 


ne, es gche diefes ben ihm eben fo vor, und er fen 


nun auf einmabl twiedergebohren, und in was 
vor geoifen geiftlichen Stolg und Verachtung 
anderer jolche Beute alsdenn verfallen. Zuletzt 
jeiget der Here von Loen an, was er fich vor ei⸗ 
nen Begrif von der Wiedergeburt und Bes 
fehrung madye. Dan fichet aus dein anges 
führten ſattſam, daß auch felbft diejenigen, die 
geofle Freunde der Herrnhuther find, gar vier 
les au denſelben nicht billigen Fonnen, und daß 
fie in vielen Stücken unter einander nicht gleich 
gefinnet find. Ihr innerlicher Zuftand wird 
dadurch in manchen Stücken ziemlich Elar ges 
macht, und der Herr Derfuffer diefer Fragen 
bat ihnen gewiß manche wichtige Puncte vorge 


. halten, die ihren Haupt⸗Verfaſſungen entges 
. „gen geftellet fin), ob man gleich auch hier und da 


etivas eigenes von feiner Seite findet. Siehe 
Ada bifßterico-ecckfiafica UL. Band p- 416. 


. ff. 

Diefen jest erzehlten Schriften ift eine andere 
bepjufügen, welche unter folgenden Titul: 
18) Wiene, Teckeldes Bedendens, weldyes die 


Nicht weniger hat fich eine Schrifft gezeiget, |; 


Theologiſche Facultaͤt zu Tübingen en 
N rer —— 
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Aiebbaber des reinen Evangelii und Freun⸗ 
de der gefunden Theologie, und ift ohne Bes 
nennung des Orts und des Verlegers oder 
Druders 1736. in 4. herauskommen. Der 
Verfaſſer iſt auf die Gemeine zu Herrnhuth 
auch gar übel zu ſprechen, ſchreibt hart wider 
fie, und verwirfft fie gautz und gar. Er fagt, 
das gange Werck der Herinhutbifchen Eins 


richtungen und fo genannten Kirchen» Zucht, 


wenn man von dem Gifft der alten Schlange 


und denKungt-Briffen des Satans, die darun⸗ 


ter verborgen lägen, abſtrahire, ſey ein recht 
eintälfiges Kinderſpiel. Goldye Gemeine 
hätte in der Evangelifchen Kirche bisher grofs 
ſes Aergerniß und Unfuggeftifftet. Ahr Eates 
chiſmus fey indiffereneiftiich: ihr Gefangbuch 


ketzeriſch, ihre Kirchen» Zucht abgeſchmackt. 


Man hätte gemeinet, fie wuͤrde von ihren Ars 
gerlichen Unternehmen einmal ablaffen, allein 
fo gebe fie ihr unruhiges Weſen immer deutlis 
cher an den Tag, indem fie fich noch mit aller» 
hand unrichtigen Dingen bervorthun und breit 
mache, nur damit fie eintaltige Seelen im 
Grund ihres Chriſtenthums mögeirren, unges 
wiß und wanckend machen. Sie wären Leu⸗ 


te, deren Sinnen die falſcheSchlange verrücket 


habe vonder Einfalt in Ehrifte, 
Am Jahre 1738. den 30. Detober haben die 


Prediger und Aelteſten des Amjterdamer Kirs 
chen⸗Raths ein Paftoral Schreiben wider die 
| Herenhurhifchen Brüder, Die fich auch zu Amſter⸗ 
dam niedergelaffen, aufgefegt, und darinnen zu 
erkennen gegeben, tie fie mit diefen Leuten nicht 
»Bemeine zu Zerenz | zufrieden feyn konnten. Es iſt ſolches aus dem 


but gefteller, wie felbigges nach der Wahrheit | Solländifchen ing Deutfche überfeget, und unter 


des göttlichen Worts und der gefunden 
Theologie in fuͤnf und dreyßig Puncten abs 
gewogen und zu leichte befunden worden ; 
in Druck aber gegeben von Erdmann Neu⸗ 
meiftern,ohne Benennung des Orts und Pers 
legers, 1736. in 4. ans kicht getretenift. Man 
will darinnen wider die Gründe der Tuͤbingi⸗ 
jchen Herren Theologen, warum fie in ihrem 


Bedencken dafur gehalten, daß die jetzige Maͤh⸗ 


rifche Gemeine zu Hertnhuth mit der Evangelis 
fchen Kirche in der Lehre übereinjtimme, vers 
fehiedenes einwenden, und befchuldiget den 
Heren Grafen vielerley Irrthuͤmer, die ſich in 
dem 'SHerenhuthiichen Geſang⸗Buch, und ans 
dern feiner Schriften befanden. Mar bat 
darauf nicht geantwortet, aujjer was oben bey 
MNMummer 16. gedacht worden 


Sic folgenden Titul bat: 
19) Neu⸗eroͤfneter Schauplag. der Bruͤder zu 


Herrnhuth mit ihren Adharenten in Thuͤrin⸗ 

n, beſonders in der Kayſerlichen freyen 
Reichs-Scadr Jordhauſen, da das neue 
Lieder⸗Buch bisber Irrung und Fwierracht 


serveger, wobey ſich zugleich Zoco appendicir |' 


sin in Thüringen Disber herumſchweiffen⸗ 
der greulicher Fanaticus und Eñthuſiaſt 
präfentiret, der aufeine jonderbare Art und 
Weiſe die Tuden bekehren will, ans Licht 
—— und mit beygefuͤgten orthodoxen 


nmerckungen zu einer böchft noͤthigen 


| Vorſicht und Prüfung verfehen von einem 


folgenden Titul: 
20) Treusvärerlicher Zirten-Brief an die Ro⸗ 


formirte Gemeine der Stadt Amfterdam, 


- auf Deranlaffung der entdecken und gefaͤhr⸗ 


lichen Jer mer deräinzendorfs undgerens 
burifchen Brüderjchafft, zur Warnung ges 
fhrieben von den Predigern und Aelkeften 
des Ampierdamer Rirchen⸗Raths, 1739. 
ing. gedrusft worden. Man erinnert im dem⸗ 
felbigen wider die Herrnhuthifchen Brüder, 


es ſchiene zwar, al wenn fie mit den Luthera⸗ 
nern eins wären, und die Augſpurgiſche Eon⸗ 


feßion annaͤhmen; wenn aber diefes an dem 
waͤre, fo ſahe man nicht, warum fie fich nicht 
mit der kutheriſchen Kirche vereinigien : warum 
fie lieber alseine Gemeine vor ſich ſelbſt und abs 
gefondert bleiben wollten. In den Puneten, 
in welchen es das Anfehen habe, daß ſie der 
Lutherifchen Lehre am meiften beyfümen, wuͤr ⸗ 
de man fie nicht reinfinden, alsin der Lehre von 
der Önade, von der Taufe, und vom heiligen 
Abendmahl, davon fie fidy folder Ausdrücke 
bedienten, welche Die £utheraner nicht billigen 
dürften. Unter andern fagten fie von der Taufe, 
daß nicht nur dieKinder in der Taufe wahrhaff⸗ 
tigdie Gnade Der Wiedergeburt empfiengen ; 
jondern fie muͤſten auch die Tauf · Gnade wies 
der verlieren, wenn JEſus recht ins Hertʒ 


kommen follte. Hiernächit gäben fie zuerkens - 


nen, daß fie zum Separatismo und Indifferen⸗ 
tismo geneigt waren, und wie fie die Glau⸗ 


bens⸗Bekaͤntniſſen und Symbola verwürten, 
und 
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ler Dinge. Wider diefes Paftoral-&Schreis 
ben und deſſen öffentliche Ausgabe proteftirten 
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und fie als Sertitifhe Schrancken anſaͤhen; 


alfe ſcheueten fie ſich nicht zu fagen : daß GOtt 
inallenSecten IEſum liebende@eelen habe: 
daß die Abgoͤtterey der Päbftler eine aͤuſſer⸗ 
liche Ceremonie feg, worunter gleichwohl 
die Seele Izfum berglich lieben könne: daß 
Juͤnger IEſu gleichwohl unter —8 
Irrthuͤmern — lieb gehabt bätten, 
ob fie ſchon die Gottheit Ehrifti nicht ges 
glauber. Don ihren befondern Inſpiratio⸗ 
nen und vorgefchügten Eingebungen des Geis 
oc machten fie unter dem Namen der Sal 

ung groß Ruͤhmens: zoͤgen fie dee Schrift 
vor, und fehten fie zu einer Regel ihres Lebens. 
Sie wollten alles auf die Selbftverlaugnung 
und Nachfolge JEſu ankommen laffen: affer 
ctirten eine Vollkommenheit: bedienten fic) 
aus der verderbten Myſtie feltfamer Redens. 
Arten: lehrten anbey die Wiederbringung als 


einige Prediger in dem Kirchen, Rarh, darun⸗ 
ter fich 
Herr de Bruin befande, und weil er wegen 


Kranckheit der Verfammlung nicht beywoh⸗ 


be, daß man mit den Paſtoral⸗Brief noch ans 


nen konte, deshalben ein Schreiben in derſelbi⸗ 


gen vorleſen ließ, welches man der vorher ge⸗ 
dachten deutſchen Uberſetzung des Hirten⸗ 
Briefs beygefuͤget hat. In demſelbigen fuͤh⸗ 
ret er verſchiedene Gruͤnde an, warum er glau⸗ 


zuſtehen habe, weil nemlich die Sache nicht hin⸗ 


länglich unterfuchet; weil man die Herrnhuthi⸗ 
ſchen Brüder darüber noch nicht vernommen; 


weil man ihnen damit in Deutichland ein Leis | 


den zuziehen koͤnne, u. ſ. w. worauf er hinzuſetzet: 


wenigſtens, was mich betrifft, weiß ich aus 


‚N 


— 


mehr als hundert Reden mit dieſen Men⸗ 
ſchen, daß fie gantz andere Menſchen ſeyn, 
als fie im Paftoral-Brief abgemahlet wer⸗ 
den: zwar folche, die von uns in Meinun⸗ 
gen unterfhiedenz doch weniger,als die Lu⸗ 
therifchen, indem fie zwiſchen den Reformir⸗ 
ten und Lurberifihen das Mittel alten, das 
ber fie auch gern mit beyden ſich überein- 
mig bezeugen wollen, "fa ich muß das 
eugniß von ihnen geben,daß fie fich als ſehr 
weſentliche Chriſten meinem Gemuͤthe offen» 
bahret haben, welche zu lieben und hoch zu 
halten ſtehen: auch zum Nutz und Seegen 
in deren Umgang gereichen, wie ſie mir bey 
mehr, als einer Gelegenheit zum Nutzen und 
Seegen gedienet. Damit nahm ſich der Herr 
de Bruin der Herrnhuthiſchen Brüder an, und 
redete ihnen das Wort. Er erinnerte nicht ohne 
Grund, man muͤſſe die Sache vorher genau uns 
terfuchen, ehe man einen Schluß faſſe und man 
habe mit dem’Paftoral-Schreiben vorfichtig zu 
handeln: indem er aber von diefen Bruͤdern 


“ meldete,fiegiengen von den Reformirten wer 


niger ab, alsdie Lucheraner : fie hielten zwi: 
fehen den Reformirten undLutheranern das 
Miteel: fie wollten ſich gern mit beyden 
übeteinflärnmig bezeugen ; To Fan das die jeni⸗ 
gen ſtutzig machen,melche wiſſen, daß dieſe Bruͤ⸗ 
der ſich etlichemal erklaͤret, fie ftimmten der Ev⸗ 
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angeliſch⸗kutheriſchen Lehre ben, und naͤhmen 
die reine Augſpurgiſche Confeßion an: welchen 
aus ihren Schrifften, oder aus dem, was ſie von 
ihnen ſelbſt gehoͤret haben, bekannt iſt, daß ſie in 


derLehre vom Abendmahl und von der Gnaden⸗ 


wahl von den Reformirten abgehen: welche ſich 
erinnern, daß vorher aus dem Paſtoral⸗Schrei⸗ 
ben der Herren Reformirten Prediger zu Am⸗ 
fterdam angefuͤhret worden, wie fie angemer⸗ 
cket, es habe allerdings das Anſehen, daß die 
Herrnhuthiſchen Bruͤder in den Lehr⸗Puneten 
mit den Lutheranern übereinftimmten, folglich 
einen Verdacht erwecken, als wenn man mit 
dem Glaubens⸗ Bekaͤntniß in den Puncten, wel⸗ 
che den vornehmſten Unterſcheid unter den Lu⸗ 
theranern und Dieformirten ausmachen, nicht 
allezeit deutlich genug heraus gehe ; oder Darius 
nen nicht beftändig fen; oder mit ein und dem 
andern hinter den Berg halte; oder manchmal 
felbft nicht wuͤſte, wie man dran fen, und wenn 
gleich diefes nicht von allen geſchehe tulches viels 
leicht einigethäten. Denn wiehätteder Here 
de Beuin fehreiben mögen, die Herrnhuthiſchen 
Brüder wären vonden Meinungen der Refor⸗ 
mirten weniger, alsdie Lutheraner, unterſchie⸗ 
Ben, wenn ihm dieſes nicht bekannt geweſen 
waͤre? 


22) Gegen obigen unter Nummer 20: angefuͤhr⸗ 


ten Hirten⸗Brief der Herren Reformirten Pre⸗ 
diger zu Amſterdam wurde eine Erklaͤrung der 
Herrnhuthiſchen Brüder in deutſcher Sprache 
aufgeſetzt, und von dem Herrn Iſaac le Long 
ins Holändifche uͤberſetzet, und zum Druck be⸗ 
foͤrdert, worauf man denn eine deutſche Uberſe⸗ 
tzung dieſer Schrifft beſorget, und fie unter ſol⸗ 
genden Titul an daskicht geſtellet: Erklaͤrung 
der Herrnhuthiſchen Brüder, welche ſich fo 
wohl auffer Aſſelſtein als zu Amfterdam bes 
finden zu ihrer eigenen Derantwortung und 
zu deutlicher KTachricht von ihrer Meinung 
in Anjebung einiger Lebr-Puncre, ſo von ih⸗ 
nen ausgebreitet werden, von ibnen ſelbſt 


“ aufgefeger, nebft beygefügter Approbation 


des Herrn Brafen von Zinzendorf und Pot⸗ 
tendorf, der Böhmifchen und Maͤhriſchen 
Bruͤder Hochwuͤrdigen Bifchots, wie auch 
eben deſſelben Schreiben, nebſt dem Bericht 
der Abgeordneten von Georgien an den Ertz⸗ 
ey von Canterbury wegen der Rirche 
der Maͤhriſchen Brüder, undeinem Gluͤck⸗ 
wunſch des Erz · Diſchofs anden Herru Gra⸗ 
fen, aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzet, 1739. 
ing. In dem Vorberichte ertheilet man ei⸗ 
ne kurtze beein Nachricht von der Herrn⸗ 
meine, und meldet unter andern, ‘ 
daß von Sr. Königl. Majeftät in Pohlen zu 


zweymalen, und zwar 1732. und 1736. eine Coms 


mißion verordnet worden, welche eine genaue 


Unterſuchung dieſer Gemeine nad) ihrer Lehre 


und Verfaſſung anſtellen muͤſſen, und einen ſol⸗ 
chen Ausgang genommen, daß man ſolche in ih⸗ 
rer Einrichtung bis daher ruhig gelaſſen, ohnge⸗ 
achtet auſſer derſelben alle Privatzuſamenkuͤnfte 


im gantzen Lande durch ein ergangenes Koͤnigl. 


Mandat im Fahr 1737. gaͤntzlich verboten, und 


ein jeglicher an feinemeigenen Pfarrer gerieten 
* worden. 
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worden. In der Schrifft felbft erklaͤret man fich 


auf die Punete, welche in dem Hirten⸗Brief 
wider dieſe Gemeine vorkommen, davon wir nur 
einund des andere anführen wollen: 1) hatte 
man erinnert,cö ſchiene, Die Herrnhuther Famen 
inein und dem andern Lehr- Stück am meijten 
mit den Lutheranern überein, oder, wie es bier 
gegeben wird, man füge von der (He,neine zu 
Herrnhuth, daß fie fich für Lutherifch ausgege⸗ 
ben, und alſo mir den Fucherifchen überein: 
ſtimme, worauf man den folgende Antwort er- 
theilet : Die Boͤhmiſche und Maͤhriſche Sruͤ⸗ 
der · Gemeine bar ſich obgebachtermaffe ı ſeit 
ihren Urſprung, da ſie ſich von dem groben 
Haufen der aufruͤhriſchen Hußiten abgeſon 
dert, fo wohl unter den Drangſalen der Voͤ 
miſch⸗ Catholiſchen, als nachdem die Refor⸗ 
mation aufgekommen n und bey ihrer Kin⸗ 
falt und Keinigkeit in Anſehung der Lehre 
und Rirchen-Zucht zu erhalten, befliffen. 
Und da fie durch nachmabhlige Dranafale 
unter den Rörmilch-Carbolifchen der: Welt 
aus den Augen gekommen, undeine Zeitlang 
geblieben ; ſo hat fie dennoch nicht aufgeboͤ⸗ 
ret, diejenige zu feyn, welche fie bep ihrem An⸗ 
fangwar, und ſich mit den Evangeliſchen 
Gemeinen, unter welchen fie nachmsie 
wohnte ſo fern fie mit denfelben inAnfobung 
der wefentlichen Wahrheiten, die eine Apo⸗ 
ftolifche Bemeine annehmen Fan, überein; 


. flimmte,vereiniger: auch.diefelben für Bruͤ⸗ 


der erkannt, gleichwie die Beformirten die 
Zurheraner, und die Lutheraner Die Refor⸗ 
mirten für Brüder erkennen... Jedoch Ean 
bieraus im geringjten nicht gefihlsffen wer⸗ 
den,als wenn fie ibre Derfaffung der KEvan⸗ 








geliſch ⸗ Lutheriſchen Parthey übergeben härz | 


ten, zumal fie bis jetzo ihre eigene Biſchoͤffe 


‚ durch eine ordentliche Nachfolge behalten. 


Solche Antwort iſt ſo abgefaſet, daß man fich 
weder fir Lutheriſch, noch für veformirt ausges 
ben wollen ; fondern fich fo zu erflaren geſucht, 
daß man auf beyden Seiten bejtehen und aus⸗ 


kommen moͤge. Das ſiehet man gar leicht; ers 
wegt man aber, daß man hier auf den Vorwurf: 


r 


man ftimme mit der@utherifebenKivche überein, 


zu antworten geſucht, und ſich dabey gleichlam 
im Stand der Bekaͤntniß befunden, in welchem 


man hat ſagen ſollen: ob man Lutheriſch, oder 


reformirt ſey? Daß unter der Lutheriſchen und 
Reformirten Religion ein Unterfcheid key, der ! 
den Grund des Glaubens angeht: Daß die 


Herrnhutiſchen Brüder ſich zu verfchiedenen- 


"malen erfläret, wie fie in denienigen Puncten, 


1; 


worinnen dieReformirten von den Lutheranern 
abweichen, als in der Lehre von Abendmahl, von 
der Gnadenwahl, mit der Evangeliſchen Kirche 
einigwären: daß ſie daher nach ſolcher Erklaͤ⸗ 
gung nicht fo wohl für reformirt, als für Luthe⸗ 
riſch anziehen; fo Fan einem-die angeführte 
Antwort leicht bedencklich vorfommen,als habe 
man dabey mit der Sprache nicht recht heraus 
en wollen... Sagt man, c8 ſey Diefes um des⸗ 
willen geſchehen/ weil die Woͤrter Luthetiſch 
und Reformirtfectirifch —— denen m 
keine Gemeinſchafft habe ſo kommt es hier nicht 
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auf ſolche Namen, ſondern auf die Sache ſelbſt; 
oder auf die Lehren an, und man hätte die Erklaͤ⸗ 
rung ſo einrichten koͤnnen: Es ſey allerding an 
dem, daß man den Lehren der Evangeliſch⸗Lu⸗ 
therifchen Kirche beygerhan wäre, Syn Glau⸗ 


bens-⸗Bekaͤntniſſen muß man Feine Umſchweiſe 


machen und alle Zweydeutigkeit vermeiden. Und 
woher willman beweifen,daß biefutheraner die 
Reformirten für Brüder erkennen, daß die 
Boͤhmiſche und Mährifche Brider-Öemeine 


bis jetzo ihre eigene Biſchoͤffe durch eine ordent⸗ 


liche Nachfolge behalten, wie man hier vors 


giebt? Doch wir gehen in der Necenfion der 


“ angeführten Schrift weiter fort, und mercfen 


daraus an: (2) Daß die Herrenhutifchen 
Bruder darinnemes für eineungsgründete Bes 
fhuldigung ausgeben, wenn die Neformirten 
Prediger zu Amſterdam inihremHictins Brief 
gefchrieben, man hielte dafuͤr, daß die Kinder die 
Tauf⸗Guade wieder verliehren muͤſten; ins 
gleichen, das Jie (3) dem Indifferentismo, oder 
der Sfeichgultigkeit in Anſehung der unterfchies 
denen Meligionen folten ergeben fern, indem 
font die Boͤhmiſchen und Mährifchen Brüder 
unter den Papiſten geblieben waren, und die 
Gemeine zu Herrnhuth nicht noͤthig gehabt 
hätte, ihre alte Verfaſſung unter den Evange⸗ 
liſch⸗ Lutheriſchen zu vertbeidigen, ob fie wohl 
glaubten, daß in den verfchiedenen Religionen 
der Putheraner, Reformirten, Mennoniſten, ja 
auch wohl der Papiſten ſich Menfchen befans 
den, welche felig würden, jedoch in dieſem Ver⸗ 
ftand, daß fie nicht durch ihr Bekaͤntniß; fons 


. dern bloß durch den wahren Glauben an Chri⸗ 


ſtum und fein Verdienſt die Seligkeit erlang⸗ 
ten. Sie thun hinzu: Ca)esoefeheheihnen Une 
recht, wenn man fie ferner beichuldigte, daß fie 
die heilige Schrifft und die Predigt des heiligen 
Evangeliinicht für das eingige Mittelzur Sees 
ligkeit hielten: die Salbung der Schrift vors 
zögen ; eine ABiederbringung aller Dinge ftas 
tuirten, der übrigen Punete zu geſchweigen, 
deren wie nur einige berühren wollen. Diefes 
fügen wir bey, daß ſich bev diefer Schrift, von 
welcher wir jego geredet haben, p. st. folgende 
Erklärung des Ertz⸗Biſchofs von Canterbury 
wegen der Herrnhuthifchen BrüdersGemeine 


' befinde: Er habe von langer Zeit ber zuver⸗ 


laͤßige Nachricht von der Birche der Maͤh⸗ 
riſchen Brüder, und daß ſie eine wabrbafftis 


ge, apoſtoliſche und Bifchöfliche Rirche ey, 


welche nichts begreiffe, das im geringſten 
woider die 39. Articul der Englischen Kirche 


ſtreite: Daß er auch in dieſer Neinung durch 


die Eonferenzen, fd er mit dem Grafen von 


' Finzendort, als einem von diefen Brüdern 


und Dorfteber der Maͤhriſchen Bemeine erſt 


; ‚neulich ‚gehalten, vollk ommen beftätiger 


von Zinzendorf den 39. Articul der EnslRicche 
i oͤ 


worden,die ebenfalls manchen bedencklich vor⸗ 
Eommen dürfte: Es iſt wahr, daß die Englifche 
Kirche der Lutheriſchen näher kommt, als dıe ans 


‚dern Reformirten Kirchen, befonders was den 


Punet von derÖnadenmahl anlangt;es ift aber 
auch wahr, daß Feine völlige Übereinftinmung 
vorhanden,und man fiehet nicht, wieder dr, Sr, 


g 
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völlig beuftimmen koͤnnen, da er fonft den 
Irrthum der Reformirten vom heiligen Abend» 
mahl perwirfft. Die Annehmung der unge: 
änderten Augfpurgifchen Eonfeßion und der 
befagten Articuln Fan nicht beyfammen ftehen, 
Zu jener hat fich der Herr Graf vor Zinzen⸗ 
dorf bekennt, und hier heißt es, er und die 
Herenhuthifche Gemeine lehre nichts, das im 
geringften wider die Articul der Englifchen 
» Kirche fey. Man fehe Walchs Gänleitung 
in die Religions-Streitigfeiten der Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Kirche, V. Th. p. 656. u. ff. 
23) Des Herrn Grafens Ludwigs von Zins 
zendorf Unternehmungen in Religions⸗Sa⸗ 
chen, aus ame Erfahrung und fchrifftlichen 
Documen en entiworfen von M. Johann 
Peter Sigmund Winckler, Graͤfl. Siollberg. 
Superint. Conlilt. A ſſeſſ prım. Hof⸗ und Ober⸗ 
Stadt⸗Prediger zu Stollberg, Leipzig 1740. 
auf eilf und einen halben Bogen in 8. Es 
Er diefes nur ein Entwurf zu einer weitern 
usführung feyn. Im Vorbericht wird ers 
jehlt, was zwoifchen dem Herrn Grafen und 
dem Herrn M. Wincklern ehemahls vorge- 
gangen. Sie haben beyde von 1727. an zu 
Jena mit einander in Belanrfehafft geſtan⸗ 
den, da zumal der He i Graf jenem bey einer 
pro Loco gehaltenen Diſſertation über dag 
achte Eapitel Jeſaiaͤ, von einer noch in Africa 
- bevorftchenden groffen Bekehrung öffentlich 
opponiret. Von den Herrnhuthiſchen Anftals 
ten ſtellte er und einige andere dem Herrn 
Grafen damals ‚gleich vor, daß fie in Jena 
nicht angehen moͤchten; under wollte fie vers 
5* daß dieſes pi! feine Meynung nicht 
y, fondern er fuche nur eine rechte Verbin⸗ 
dung und Einigkeit. Unterdeffen begehrteer, 
foiche Ubungen unter den Studenten an yufans 
gen, Die, Fünftigen Lehrern zu ftatten Fommen 
Eönten, fo daß einige fich der Krancken annchs 
.. men, andere das Allmofen adminiſtriren, noch 
. andere diejenigen, Die aus der rechten Bahn 
fchritten, freundlich ermahnen follten xc, und 
Herr D. Buddeus folte die Aufficht darüber 
führen. Sie verfuchten es in Freyheit, wie 
weit e8 angebe und nüglich fev. Weil aber 
Herr D. Walch von hohen Drten Commißion 
erhielt, das vorgegangene in dieſen Ubungen 
zu unterfuchen, fo mennten fie war, es fey ein 
jeder verbunden, feine Gabe zum Beſten ſei⸗ 
‚nes Naächften anzuwenden; doch da zum ans 
dernmal:auf fie gedrungen winde davon ab⸗ 
* zuftehen, entfchloffen fie ſich zu folgen. Und 
da redete nun der Herr Graf fehr geringfchäs 
29 bon dem gangen erh, Der Hard 
ddeus fieng hierauf ein Collegium Pafto- 
‚sale pralticum an, in welchem er auf aller» 
- band vorgerragene Fälle antwortete, und das 
bei blieb auch noch eine Spin von der At⸗ 
men⸗Caſſe, die Herr M. Winckler angefans 
en hatte. Indem es alfo fehien, .als vb die 
Ibfichten des Herrn Grafens fich jerkchlagen 
hätten, zog er defto mehr den Heren M.Span- 
genberg an fich, der auf fein Erfuchen Für 
Herrnhuth gereift war. Hingegen Herr 
M. Wincklet bekam immer mehrern Anſtoß. 



















fluͤchtig worden, ſagte: was ihm der 


wo. 


lange. Ein Becker, der mit einer Schtr 
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Denn erftlich hörte er, wie der Herr Graf ſo 
offt uͤber D. Luthern, Proft. Francken ıc. ſeht 
ſtarck los zog. Auf einer Reiſe nach Gera 
kam der Herr Graf auf viele ſeltſanie Dinge, 
und wolte unter andern behaupten, daß bie 
Kinder der Gläubigen Feine Erb⸗Suͤnde hät: 
ten; wie er aber merckte, Daß fie ſich alle dar⸗ 
an ürgerten, verfegte er endlich, es fen nur exer- 
eitii gratia gefchehen. Wiewohl zu Altenberg 
vertheidigte er nach diefem abermals gleich itri⸗ 
ge Saͤtze. In einem von ihm aufgefetzten Re⸗ 
gierungs⸗Plan ließ er feine Neigung fir die 
Indifferentiſterey gar fehr blicken. ° num 
der Herr Graf merckte, daß Her M.Winck⸗ 
ler nicht mit ihm zufrieden jey, und durch 
den Herrn M. Spangenberg zu wiſſen ver 
langte, was er gegen ihn hätte, geriethen fie 
in einen Briefwechſel, welcher auf Seitendes 
Herrn Magifters eine mehrere Zuruͤckʒiehung 
und auf Seiten des Herrn Grafens einen of⸗ 
fenbaren Hak und Widerſpruch nach ſich zog 
Ein falſches Vorgeben dieſes letzten von feiner 
beſchloſſenen Vermaͤhlung mit einer Comteſſc 
die er aber aus groſſer Verleugnung ſeinem 
Herrn Schwager, dem Herrn Graf Reuß 
von Ebersdorf abgetreten habe, davon dead 
Herr M. Winckler hernach erfuhr, daß ſichs 
gantz anders verhielte, vermehrte den Ver⸗ 
dacht wider ihn ſehr mercklich. Hierauf Your, 
de dem Herrn Magiſter dureh den Pu 
ftor. Schubertenin Potsdam, auf 
Herrn Grafens in Ebersdorf, dag 
digers Amt daſelbſt aufgetragen, und nad) der+ 
ber gegangener Überlegung nahm ers Ah. Aber 
das erweckte bey den Zinzendorfifchen Brlidern 
ein groſſes Mißvergnugen,undHerrM, Span, 
enberg fagte ihm ausdrucklidy, der’ Le: 
raf ihn wohl den Rath und 
ken, den Hof Prediger —— — 
der erwehlen. Jedoch nach geſchehenem 
men wurde er ordiniret, empfing die Boet 
und Confirmation und trat ein Amt an. I 
Anfang verficherte der Herr Graf von 2 n ser 
dorf in einer angejtellten Eonfere Feger 
wart einiger Nathe, den Herrn 
auf fein Vorhalten, daß man die: 
ſchen Anftalten einzuführen füche: «8 

















"folches nicht in Sinn —— Inst 4 


auch hier nicht an. Die H je. 
finnten kamen auch anfänglich in Die Pred 
und Catechifationen. Dasdauerte aber 


einer Ehefrau in Herrnhuth, zugehalten tm 


diger fragen wollte, er wollte wohl ihn 
Ein anderer fprady: fiebrandhten feinen: 
Prediger. _ Sie blieben alſo aus der $, 
und wurden von vieſen Lehrſuͤchtigen I 
hutern befücht, die allerhand fel 
fehadtiche Meinungen ausftveueren, He 






Steinhöfern ausdem Wuͤ 
hin; derfich anfänglich für einen 
—— ausgab, ımd hieß es et {ep 

fanvecitt. Sie haften fehon die. H 


Eröffnung und den Bann unter ſich 


2* 
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errichtete nun auch Die Banden. Ein Brief, 


‚der Glaͤ 
‚ fen. auf ergangene Derordnung feine Erklaͤ⸗ 


: treffend, fo hatteer fich ſchon zuvor eine Zeit, 
. ausgetheilet. Als der Here Hot Prediger 


ſey, ihn aljo deswegen befragte, anftwartete er: | 
er theile folchesnur feiner Gemeinde, den Herrn⸗ 


* 


— 
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den der Wind in Garten gefuͤhret hatte, ent⸗ 
deckte vieles, und gab dem Herrn Hofprediger 
Gelegenheit einen. Tractat: Gemeinſchafft 
ubigen mit Gott ımd unter einans 
der xc. drucken zu laſſen, und dem Herrn Gras 


zung und nach diefem den erforderten Beweiß 
eimuhandigen.; Here M. Steinhöfern bes 


lang daſelbſt aufgehalten und das Abendmahl } 
diefes hörte, und erfuhr, daß er nicht ordiniret | 


huthern, aus; da doch auch dieſe zur Hofge⸗ 


er vordiniret ſey, antwortete er: Ja. D 
ber das Gegentheil bekannt war, erklaͤrte er | 
ſich fo: er fey Vicarius im Wuͤrtembergiſchen 


xet; doch wie konnte er nach Diefer recipirten | 


⸗ 


- 


meinde gehörten... Auf die Fragen aber, ob | 


geweſen, und habe die Sacra bereits adminiftris 


Gewohnheit in einem andern Lande und. bey | 


andern Verfaſſungen ohne DieDedination eben | 
dieſes Recht praͤtendiren, Da ab Die Ze, | 
tembergiſchen Viearii bey. Lebernehmung eis | 


nes Amtes dennoch. inveftiretiverden. v 
ſchen war dieſes das wichtigſte, daß er den Re⸗ 


— — 


— — 


entſchuldiget, daß er keinen ordentlichen Lehrer 


aufhielte, und daß er koͤnte gehen und der Here | 
ihn geben heiflen, welche Erklaͤrung auch wäre 


daß er fich der Adminifteation der heiligen Gar |. 
„eramente enthalten folte. ‘Des folgenden 


en" 


; jene Arbeit feine Bocation , mo nicht aufgehos 
ben, doch unbrauchbar gemacht wurde, die 


‚wurden, daß er endlichrefigniete,auch feine Dir 
mißion empfing, eheer aber wegreifete, einen 
neuen Ruf von dem Herrn Grafen | 
sıberg Durch ein eigenhandiges Schreiben zu ſei⸗ 
nem gegenwärtigen Amte erbielte, und alſo dns 
: Unwverfak-bexici LXI1. Theil, . . — 


rer 


und fand ſich ein groffer =. Zuhörer dabey 
« ein, weil man 

- Gliedern vdn der. neuen Seete zu beſe 
. het. Nachdem nun der Herr Hofs Prediger 


kurtzes Schreiben dieje verirete Schaafe auf || 
„ die rechte Spur zubringen, und destvegen feis 


‚einlieffen ; fo faffete er den Schluß, weil doch 


Inzwi⸗ 


abgeben wolite, ſondern nur einige Zeit ſich da 
angenommen, und er alſo abgefertiget worden, 


Sonntags hielte er eine Predigt, wider Ver⸗ 
muthen aber war ſolches eine Anzugss Predigt | 
über 2. Cor.s,19.2% Erfinghierauf an die |. 
Tauffe und das Abendmahl zu adminiftriren, 
faft alle Stellen. bey Hofe mit || 
geſu⸗ 


nochmahls einen. Verſuch gethan, Dur ein | 
nem Herrn Örafen einige Vorfchläge gerhan, | 
die Verbundenen ſich aber gar nicht Darauf | 
alle Borftellungen vergeblich waren, und Durch 


Secte fich auch immer weiter ausbreitete, und | 
Die andern ihrer Dienfte meiftentheils erlaffen 





von Stoll |. 


r 


3 


aa. 
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bin abzog. Das ift der Eurge Inhalt der vors 
ausgefesten Erzählung. 
nder Haupk-Schrifft ift dieſes der Satz, der 
darinnen ansgeführet wird: „Daß der Here 
„Örafvon Zingendorf ein neues und von unfe« 
„ter Evangelifch « Lutherifchen Kirche unters 
„Ihiedenes Syſtema durch Aufrichtund neuer 
» Gemeinden, durch unlautere Marimen und 
un N rund dem wahr 
„ren Chriſtenthum hoͤchſtſchaͤdlicher Saͤtze her 
wor zu bringen, und ſich dadurch einen groffen 
Nahmen zumachen ſuche.‚Die Beweißthů⸗ 
mer hiervon find folgende: I) berufft ſich der 
Here Hofprediger auf Die Entdeckung feiner 
Abfihten gegengute Freunde foivol in Privat 
Sefprächen, als in eigenhAndigen Schreiben 
des Grafens, in welcyen er von demals 
ten Glaubens⸗Buch und von dem. Zwingen zu 
demfelben, mithin alfo vondem Religions, Cid, 


ſehr verächtlich gefchrieben: 11) bezichet er fich 


auf die Declarationdes Heren Örafens in der 


. legten Eonfereng zu Ebersderfden 26, und 27. 


- men fonnten: =) weil der Boͤhmiſchen 


mannen fo Igar in 
welches derfelbe auch nicht leugnen koͤn— 


Julius 1734, tworinne.er frey befenur, daßer 
die Augipurgifche Confehion nicht aimehmen 
koͤnne. Der Herr Winckler meldet hierben, 
er habe Damals den Herrn Grafen vorgehals 
ten, daß er — die Herrnhuthiſche Gemeine wel⸗ 
che ſich zur Augſpurgiſchen Confeßion bekennen 
rollen), gar hart angelaſſen, und Nietſch⸗ 
Bann chun woilen, 


nen, und folgende Urſachen angefuͤhret, warum 
fie Die Augſpurgiſche Confeßion nicht aunehs 
ders Befänntniß viel beffer.und deutlicher fey, 


b) Herr D. Koͤſcher ſelbſt gerarhen, fie follten 


beyihren B: rfaffungen bleiben, <) ziwey Puncte 
inder Augſpurgiſchen C onfefion enthalten waͤ⸗ 


ren, die ſie nicht annehmen koͤnnten, unter wei⸗ 


chen er erſtlich dieſen genennet, daß ſie, Kriege 
ju führen, für 25 hielten, und tvenn fie Die 
Augipurgifche Confeßion annahmen,müften fie 
Soldaten warden, jo aber haͤtte man fie allezeit 


; wieder gehen laſſen. Bondemandern hatıer 
zu ie —— he nicht — DB 
; weiß find die Drohungen ten 

" von Abiepaffin rg 


ing der Lutheriſchen Prediger, 
So har er an einem vornehmen Theologen ges 


ſchrieben, wie fehr es ihm reue, Daß er mir Beys 


. behaltung der frominen Pfarrer fo viele und 


gansunfruchtbare Mühe gemacht , da er doch 
"gerade zu alles erhalten koͤnnen ꝛe Und weiter: 


„Warum bin ich jo viele Zahee eine unerntis 


„dete Dfaffenftüge getvefen, und habe meine 


„Brüder geanaftiget, fich mit ihnen zu fchtiefs 


„ſen ꝛc. Der IV) Beweißgrund iſt das ſchlech⸗ 


| lie. 


te Urtheil von D. Luthern und feine eigene Er⸗ 


hebung uͤber denſelben, ingleichen ein angegebe⸗ 
ner. Character der wahren Kirche. An eine 
vornehme Standes⸗ Perſon hat er gefchrieben: 
D. Luther ſey Reformator in Papisno und kei⸗ 
nesweges Stabilitor forma ecclefisfticz, e⸗ 
fen; feine Wahrheiten waͤren herrlich; aber 
feine Ordnungen ſehr miferabelxc. Der Eha⸗ 
racter ift das Fußmwafchen, von welchem er in 
‚einem a gefhrieben: „Air glauben, - 
—* Du: Ben 


) 
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„ander dlung des Fußwaſchens, wenn es 
„aus — der Worte Jeſu gefchieher,eine 
Gnade und Krafft liegexc,, AWoraus her 
nicht unbillig geſchloſſen wird, daß der Herr 
Graf das Fußwaſchen hierdurch nicht undeut⸗ 
lich zu einem Sacrament mache. Es heiſt fer⸗ 
ner: „es iſt auch in der alten Kirche beſtaͤndig 

- „bepbebalten, und wenn die Lutheraner Die vols 
„ige Geſtalt der Kirche haben beybehalten 
= „wollen, von ihnen mit Unrecht abgefchaffet 
: „worden. Wir glauben aber, daß in der Sa⸗ 
„maritifchen Kirchen: Berfaffung,tvo alles uns 

= .„tereinander ift, nicht gehoͤre, fondern mit allen 
? „heiligen.Dandlungen das peeuliare einerwahr 
ren Gemeinde Jeſu bleiben muͤſſe, Weil 
man aber nun ſagen koͤnte, der Herr Graf von 
 Zinsenborf habe ſich Doch in der zu Stralſund 
1..mit den Herren Gottesgelehrten gehaltenen 
‚“Unterredung und auch fcheifftlich der. Lutheri⸗ 
ſchen Kirche conform erklart, ſo antwortet hier⸗ 
auf der Herr Hof⸗Prediger, daß dieſes mit 
groſſen Einſchraͤnckungen geſchehen ſey. Z.E. 
wenn die Herren Theologen zu Stralſund in 
der neunten Theſi gefeget, da die Augſpurgi⸗ 
ſche Confeßion als ein in allen Glaubens⸗Leh⸗ 
“ren mit dem göttlichen Wort überein ſtimmen⸗ 
» des Befänntnif anzunehmen, fo heift.es in der 
Erklaͤrung des Herrn Grafen: Quicquid illod 
° Fir, filialiaftedtu illsın deveneror,& verit ater illius 
‚ Jundamentaler;quas & fratres mei mor avits iſta | 
x. terno confenfu amplettuntar, firmitar tenso. 
Er nimmt alfo nım die Grundwahrheiten an, 
er ſagt dabey nicht, welche Lehren er fur fundas 
x; mental halte oder nicht, er umſchraͤnckt feinen 
Beyfall noch weiter und redet nur von ſolchen 
: Grunds Wahrheiten, welche auch feine Maͤh⸗ 
s rifehe Brüder annehmen., Henn jene ferner 
x. inder 10. Thefi von der Fvangelifchen Kirche 
angefuͤhret, daß man fie nicht mit dem Namen 
« einer Secte oder Babels zu belegen habe, und 




















































daß man fich in derfelben mit Recht Lucherifch |; 


» nennen fünne; fo hat der Herr Graf auf das 


erfte gar nicht geantwortet,benden andern aber |. 


3: fich alſo erfläret, daß er diejenigen, welche unter 
x ang gebohren und wiedergebohren find, und den 
Mahmen führen, nicht bencidg, “und fo will er 


doch feine Gemeinde, die in Maͤhren fol geboh⸗ 


ren ſeyn, davor praͤſerviret wiſſen; er felbft. as 
x ber will ſolchen Nahmen auchnicht haben, ſon⸗ 
dern nur andern, gönnen. "Und wer auch die 
von dem Herrn Grafen heraus gegebene Leber: 
einftimmung mit.der Augſpurgiſchen Eonfef- 
fion nach allen Articulm bettachtet, der fiehet, 
daß darinnen einige Articut Sans, andere jers 
“ ftittamelt und halb, oder mit weitlaufftigen Zus 
»- fügen befindlich find, twoben’er fid) noch viele 
» Ausflüchtereferniren koͤnnen. Hingegen wer⸗ 
»,den nım bier die Wege gewieſen, wie er fein 
Reich aufzuriehtenumd auszubreitenfuche. Er 
bediene Sich des Scheins einer geoffen Demuth, 
kuͤſſe wohl einen ‘geringen Bruder die Hände, 

und doeh ruͤhme er ſich, was man nach vielen 
Jahren von ihm in der Kirchen + Hiftorie leſen 
werde. Soo ſehr er zu einer Zeit feinen Gra⸗ 
fenſtand erniedriget, ſo ſehr habe er ihn zu an⸗ 

derer Zeit auf der Kantzel ſehen laſſen, daer 
734. ju Tübingen in der. Stadt⸗Kirche in |: 
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ſchwartzen Sammt gekleidet in einem langen 
Mantel und Leberfchlag geprediget,unter dems 
felben aber das kleine Drdensband ımd den 
Eternaufder Bruft gehabt, und in und aus 
der Kirche den Heyducken mit ſich gehen laffen, 
So fuche er auch fein Werck zu betördern durch 
die Yuftührumg -eines öffentlichen Lehrers, 
durch den Vorwand, als muͤſte man in der an⸗ 
gefangenen Reformation weiter fortgehen, 
durch die Geheimhaltung und Veraͤnderung 
feiner Saͤtze und Formen, ſo bald ſolche ettvan 
ohngefehr bekannt werdenen Bon allen wer⸗ 
den hier befondere Proben und Erempeleriehlt, 
und unteriandern berufft fieh der Here Ders 
faſſer wegen der Veränderung aufdas Hertne 
huthiſche Geſangbuch, das der Herr Graf zwey⸗ 
mal gantz veruͤndert heraus gegeben: inglei⸗ 
hen auf ihre unterſchiedliche Führumaen, die 
ſie ſich erwehlten, da fie vormals die @eelen fo 
tief hinein geführet, Daß ſie recht in Verwirs 
tung fommen, und daßz huͤtte der rechte Bus⸗ 
kampf ſeyn ſollen; nach der Hand waͤten fie 
auf das andere Extremum gefallen, daß ſie nur 
das Evangelium treiben, und bloß von der Sim⸗ 
de des Unglaubens gedencken wollten. Don 
der Geheimhaltung bringt er unter andern dies, 
ſes bey, daß der Herr Graf immer ein Collegium 
arctius in erdiori ſtiffte. Denn die Caſſen 


unter feinen. Arihängern werden p. 70. alfo 


vorgeſtellt/ daß er als oberfter Bifchoff obenan 
ſitzt, und am naͤchſten bey ihm das Collegium 
archiſſimnen das find die; welche mit ihm vol⸗ 
lig den Syncretiſtiſchen und indifferentiſtiſchen 
Weſen ergeben find, und die et als Haupt An⸗ 
fuͤhrer in Europa und America. gebrauchet. 
Dem folgt das Concikuni ardtius, nd darimmen 

‚ * Jind die, welche, weil fie Gelehrſamkeit u 
ſein Werck treiben. Mach diefem folgt das 
Collegium ar&ıım, das find die einfältigen Leite 
te, die wohl Sort dienen wollen, Aber in einer 
fehr tieffen Berehrung tınd blinden Gehorfam 
gegen den Heren Grafen ftchen. Auſſerdem 
hat er viele, die feine Unternehmungen hier und 
" da billigen, entfehuldigen ꝛc. und gegen welche 
er gantz vertraut thut, aber fie doch im Kerken 
groͤſtentheils fire Unbekehrte hält und fuͤr las 
cherliche Leute ausgiebt. Dieſer Vorftehung 
hat num der Herr Hof⸗Prediger zuletzt unters 
ſſhiedliche Beylagen beygefuͤget, die zum Bes 


welß des vorigen dienen ſollem und deren ander 


Dadhl zwoͤlfe ſind. Die erſten zehen Stücke bes 
‚ftehen aus Briefen. Einige davon hat der 


'» Herr Örafvon Zinzendorf anden Herrn M. 


Winck ler gefchrieben, und zwar iſt Num. 7. 
ein Brief, da dieſer noch in Jena geweſen, und 
in welchem jener ſich wider einige Vorwuͤrffe 
und mancherley Verdacht zu rechttertigen ger 
ſucht. Nium. J. enelsält etliche Schreiben des 
Herrn Grafens nebſt der Antwort des Herren 
M. Wincklers welche den Beruf des letztern 
nach Ebersdorf ſonderlich betreffen, toben ihm 
jener Schuld giebt, daß er fich dazu aufgedrums 
gen habe, und den sangen Ruf zunichte machen 
till; dargegen ſich diefer aber verantwortet, 
moben es an harten Vorwuͤrffen auf beyden 
Seiten nicht fehlet. Num. 8. iſt ein Schreiben 
des Herrn Grafens don Reuß in —— den 
nus 


— — 
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7 Anzug des Herrn M. Wineklers jur Hofpre⸗ 
diger⸗Stelle betreffend, in welchem er bezeugt 

daß er mit.iyreuden feine Ankunfft erwartet. 
Num. 2. ein Schreiben ‚einer Ebersdorfi⸗ 

ſchen Eomteffe an Bruder Nitſchmannen, in 
welchem Herr Steinböfer und jeine aufges 

| richtete Banden fehr geruhmet werden. Num. 
3. iſt ein Schreiben des Herrn Grafens in E⸗ 
| bersdorf an Herrn M. Wincklern 1733, in 
welchem eine ſchrifftliche Declaration von ihm 
gefordert wird, ob er nicht in ſeiner Schrifft von 


der Gemeinſchafft, auf deſſen Gemahlin, Herrn | 


„ Schwager, M.Steinböfeen; gezielt. Num. 
29. iſt ein Schreiben des Herrn Gtafens bon 
Sinzendorf an Herrn M. Wincklern, ‚don 
1734, in welchem er unterfchidfiches von ſei⸗ 
nem Bergehen befennet, und um Bergedüng 
‚ bittet. Num. 4. iſt ein Brief des Heren Hof 
Predigers Wincklers an den Herrn Super⸗ 
intendentin Ebersdorf, und Num. 5. an den 
. Deren Grafen in Ebersdorf von 1734, in wel⸗ 
chen beyden er fein Amt niederlegt. ‚rum, 6, 
. ein Brief des Heren Grafens von Ebersdorf 
an den Herrn Örafen zu Stollberg, den Abzug 
. des Heren Hof» Predigers betreffend, und in 
„ welchem ihm das Zeugniß acgeben wird, daß 
. man eine Heterodoxie oder Abweichung von 
.. der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Lehre an ihm 
wahrgenommen. Num. o.iſt cin Auffag-der 
‚ Puncte, desrvegen der Herr Hofprediger mit 
‚ dem Heren Grafen von Zinzendsrf eine Uns 
rredunggebalten. Num,u iſt des Herrn 
Grafens von Finzendorf Detlarationüber die 
ihm zugeeigneten Schriften, Schloß Ronne⸗ 
rg am 17. Zul. 1736. Num. 12. iſt: illußrif- 
„ kmiDomini a Zinzendorf &c, Colloquium Theo- 
. logicum habitum cum T'heologis intra fcriptis 
Sundii 1734, d. 18. Aprıl & feq, I 
In dem vorhin in der Winckleriſchen Schrifft ge⸗ 
dachten Schreiben des Herrn Grafen von Zins 
. zendort Rum. I. hat er unter andern die Wor⸗ 
tegebraucht: „daß ich mich entjege, daß nun 


„schon zum andernmal Jenaiſche Brüder Hofs] _ 


„predicaturen wider beifer Wiſſen u, Gewiſſen 
. „annehmen, wie Struenfee in Berleburg auch 
. „gethan, und nach Dippels Weiſſagung, mit 
., „den Mägden. bey Hofe Davon -gereifet, nach⸗ 
. „dem er daſelbſt nichts ausgerichtet, und den 
Irrgeiſtern zum Gelächter gedienet, das. ift 
„wahr, und ich geftehe es gegen jedermann, daf 
„ichs aus allen Krafften zu verhindern getrach- 
„tet, aber nicht gefonnt ıc.,, Co bald der Herr 
Paſtor Struenfee in Hale einen Tractat em⸗ 
pfing, und diefe Worte darinnen laß, hielt er 
Ech wegen diefer Berunglimpfung verbunden, 
Amt und Unfchuld zu retten, und die wahren 
“ Umftände feiner Berleburgifchen Amtsfuͤh— 
. tung und Perheyrathung, foder Herr Graf 
darinnen angegriffen, befannt zu machen. Er 
ließ alſo folgende Schrifft drucken: 
24) Adam Struenfee, Paft. zu St. Ultich und 
des Bymnafii Scholsrchen in Halle, Ders 
theidigungs⸗ Schreiben an Ti. Herr M. Jo⸗ 
hann Peter Sigmund Winckler, Graͤfl. 
Stollbercuſchen Superintendenten x. ger 
gen einen Graͤflich⸗Zinzendorfiſchen Brief, 
 Univerfal-Lexici LXII. Theil. 















Zinsendorfianer i r318 


w.icher indem von dem Seren Superintens 

denten edirten Tractat, unter dem Tirut. des 

Herrn Braten Ludwig von Zinzendorf Uns 

ternebhmungen in ReligionssSachen xc. in 
der Beylage Ylum, I. zu finden ift. Halle 
1740. auf anderthalb Bogening. Der Here 
Paftor Struenſee erinnert hier anfangs den 
Heren Winckler noch einmal, wie der Herr 
Graf in Jena mit ihnen umgegangen fey; mit 

wie vielen Worten er fie überredet habe, daß er 
„ein zechtichaffener Lutheraner fey, der in grhös 
tiger Drduung die Ausbreitung des Jreichs 

Chriſti fuche, und mit den —5 und Praxi 

der Evangelifch » Lutheriſchen Kirche überein 

‚‚Rimmpe; mie Buddeus anfänglich gar gelinde 

von diejem Herrn geurtheilet habe; und wie 

derſelbe damals nicht den geringſten Schein ges 
geben, als habe er irrige Örundfäge,oder intens 

.. dire einen.cformat,remecclex nach Lehr und 

Leben abzugeben, fo, Daß er viele Hergen, zumal 
bey feiner befondern Beredſamteit zu fich ge⸗ 
lencket, ohne daß ihnen inden Sinn gefommen 
wäre, ſich zu einer neuen Secte zu ſchiagen Er 
vor fich verfichert, daß er unter der Anweifung 
‚Des Herin D, Buddä nie an einige Abiveis 
hung von den Wahrheiten der Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Kirche, wie fie in den Symbolia 
ſchen Büchern enthalten fey, gedacht habe, Fin 
mehreres von diefer Schrifft fiebe in den Air 
„‚Hiforico-Ecckef. IV. Band p. 988. u. f. Zu 
ebendem Fahre ı7ga.gab *, 

25) Der Herr Superintendent Wincklet wei⸗ 
ter heraus: Yeren Graf Ludwigs von Zins 
zendorf Anftalten und Lehrſatze aus gewifs 
fen Urkunden gezogen, und in ihrem LDiders 
foruch gegen die Augfpurgifche Confefion 
undübrigen Symbolifchen Bücher 
ſtalt und kürzlich widerlegt von III. Job. 
Peter Siegmund VDinckler, Keipjig 1740. in 

8. Es iſt dieſes die Fortfesung von der kurtz 
‚vorher ſtehenden Schrifft des Herrn Super⸗ 

intendenten, wovon man mit mehrern nachſe⸗ 

ben Fan Die A&a Hiforieo-Eichf. im V. Bande 

p 244. u. f. Als hierauf 

26) der Herr Graf von Zinzendorf wider dag 
vorher angeführte, Bertheidigungs-Schreiben 

des Herrn Paſtor Struenfees drucken laffen: 

. „Braten von Zinzendorf Schreiben andern 

. Jauptmann B.R.M. in St. aus dringen, 
der Kiebe fur die Wahrheit publicirt, Anno 
1740.ing, fogab 

27) der Herr Paſtor Struenſee gleich darauf 
wieder heraus: Adam Struenjee, Paſtors 

zu Ulrich und des Bymnaf. Scholarcha zu 
„alle, ʒweyte VertbeidigungsSchrifft ge⸗ 

gen einen Graͤfl Zinzendorfiſchen Brief wel⸗ 

chener an herrn Hauptmaun G. REN. in 

St . geſchtieben, und durch den Druck pu⸗ 
bliciret hat. Halle 1740. in 8. Siehe Aa 
Hiforieo-Exilf. V. Band p. 25. uff. 


Ferner find noch 1740. mider den Herm Grafen 


. von Zinzendorf ans Ficht getreten: 


28) ob. Chriſtoph Schinmeiers , Paſtors 


und Fnfpectors zu Rathenow, höchfinsthigeg 
Praͤſervativ wider. die geiftl, Kinderpeft, oder 
0002 Der 





Kg _ Binzenborflanee 
Werführung unbefeftigter Anfänger des Chris 
e bums, als ein fich jego weit ausbreitendes 

Kicrchen⸗llebel nebſt einerBorrede Sr. Hochw. 
J a Rolof Theol. D, Königl. "Preuß. 
Eonſiſtorial⸗Raths, Probft und Inſpectors in 

“ Berlin. Coppenhagen und keipjigr74o. in8. 
Einen Auszug davon findet man in den Acti⸗ 
“ Hißorico-Eeckf.imV.'Bande p: 259. u.ff. 

20) Seren A.G. vernünfftiger und unpartheyi- 

fiber Bericht an einen guten $reund uͤber die 
hneuauf kommende Herrnhutiſche Femeinde 

© feiner Wuͤrbigteit wegen str, edermanns 

Beſten ans Licht geftellet, Sranckf. am Mayn 
’ 740. ing. Einen Auszug dapon finder mon in 
>. "den Ack Hifforico-Eeekef. im V. Bandeh.6r. 
30) Brief an einen $reund, worinhen dee auf- 

‚gerichtete‘ Ritter⸗ Orden und einige Lehr⸗ 

* Dance Tit. Herrn Grafen von Zinzendorf 

© und dee Herrnhutiſchen Brüder ‚nach der 


Wahrheit und dem Zeugnis All, Schrifte, | 


Ä , 


ringiverwerden, Anno 1749. in 4. 
Man ichlage davon nad) die acka Hifforico-Eeche/. 
"AmV:Bandep ers. u.f. ,, 
Im Fahre 1741. find wider den Herrn Grafen 


von Zinzendorf und feine Gerzeindeherausge: | .,, 


fommen: 
gı) Johann Leonhard Srdreifens , der Hiil. 
ESchrifft D. undP. P. CAaptuli TVhomam Cano 


nici, und E. E. Kirchen⸗Convents Prafidis. |" 


: - Gendfehreiberian Herrn Grafen. von Zinzen 
dorf, welches er An ihn hat abgehen laſſen, da 
Nee ihn ein Exemplar von feiner zu Anfang des 
Jahrs 1741. gehaltenen und in ‘Druck gegebe⸗ 
nen Rathepredigt rd. 1741. 
aufı. Bogen ind. Dieſe⸗ Gendfchreiben ift 
mit groſſer Hefftigkeit abgefaffet, und mit vie⸗ 
len beiffenden Ausdruͤckungen angefüllet. Der 
“ Herr Graf wird darinnen ein Bagabund, ein 
SZIrrwiſch, ein’ in der Welt herum zichender 


Theologiſcher Marcktſchreyer 2c. genermet. | ' 


Man ſeht davon nad) Die Ada Hiftorico-Eechef. 
imV. Bande p 276.u.f. © 
32) Untetjehiedder wahren und falſchen Gottes⸗ 

gelahrheit ben Gelegenheit der unter Anfuͤh⸗ 
rung Herr Nic. Ludw. Brafens von Fin 
dorf und Portendorf erfolgten Herrnhuti 
Bewegungen durch Herrn Albert Voget Fels 


get, Leh 
rern der Gottesgelahrheit in Litrecht, verfähler: 
> un in das Teutfthe uberfetet, und mit einer 


hiſtoriſchen Nachricht von der Herrnhutiſchen 
Gemeine und ihren Begegniffen nach der 
Wahrheit inder Liebe vermehret. Zürch 1741. 
ing. Manfehe Davon nad) die Ada Hiforico- 
Eccie/. im Vi Bandep-s74.u.ff., 

8 folgende Jahr 1742. find heraus gekom⸗ 


— 


men: | 
33) Jobantı Leonhard Sröreifen, hoͤchſtnoͤthige 


nd wehldemeinte Warnung für der heut zu 
“Sage graßitenden Zinzendorfiichen Seelen⸗ 
Peſt, deren beygefuͤat eine unterdes Verfaffers 


Vor ſitze aehaltene diefe Materie erläuternde] “ 


1: Difputation de temeraria provocatione »d pri- 
mitivam eccleffam, wie auch einer von ihm ges 
altenen Dration de Charlstaneria Theolngo- 
“tum. Frf.und beipz. 1742. ing. Indem erſten 
° ogpitel diefer Schrifft handelt der Verfaſſer 


N.;: 


— — — — EEE 


ven der Veranlaſſung des Zinzendorſiſchen 
Unfugs, welche in nichts anders als in der Eins 
führung der Privat + Berfammlungen zu ſu⸗ 
chen, von denen der Herr Profeſſor zugleich feis 
ne Gedancken eröffnet ; imandern Capitel von 
„ dem Unfug felbften, wobey viel von dem neuen 
Ceremonial⸗Geſetz des Hertn Grafens geredet 
wird; im dritten Capitel von den entfeglichen 
Jerthuͤmern und ſchaͤdlichen Abſichten 
Derrn Örafens und feiner Rotte melche 
ſteutheils aus feinen Berlinifchen Reden 
zogen werden, und nebft dem wird Auch 
von der Ueberfegung des Neuen Teſta 
. angeführt; im ten Capitel vonder Nothi 
digfeit der Widerſetzung gegen diefen Unfug. 


Aca Hiftorleö'Eechf-im VI. e auf. 
34). DeConnubio Nö & divioe —— 











ren, amd ung: andern feste er.p. 23: "Meinen 
—— bfthätte ich direche Beinen Dante 
wercks, Purfchen genannt, fordern einen 
> Handwerks Mann, einen Zimmetgefelen, 
, "den Zimmermann von Nazareth,welches fein 


Beruf war, ehe er fein Lehramt anträt, m 
dem klaren Zeugniß des FEvangeliften.” 
nımdie Zinzendorfianer hieraus immer'k 
und mehr faft einen rechten Glaͤu 
Gas machen, fo verdient die Sad als 
lerdings eine nähere Unterfuchung. a 


— — 
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aiſo der, Herr Palter Schreiber in. der 
gegenwärtigen Epiſtel nicht unbillig eine 


beſondere Abhandlung über: dieſe Mey— 


nung des Herrn Grafens von Zinzendorfans 
angeftellt, {wovon . man. einen weitern Auszug, 
in den Air Hifforico-Bechf.VLLBand p.298.| 5 «fi 


u. f. findet... * 


36) In eben dem 1742. Fahre bekamen die Zins] 
zendorfianer in America einen fcharfen Gegner 


an Hecen Tennent, Predigeen zu Neu⸗Ferſen. 

Es hatte fich der Herr Graf von Finzendorf, 
wie wir in feinen Lebens Gefchichten gedacht, 
zu derſelben Zeit in America aufgehalten. Da 
er nun ſeine Bruͤder⸗Gemeinde auch daſelbſt 

aus zubreiten bemuͤhet war, fo erfuhr Herr 
Tennent vieles von denen, die mit dem Herrn 
Grafen und mit einigen der vornehmſten in 
feiner Gemeinde umgegangen waren. Erbe; 
kam nebſt dem einen ‘Brief, den Herr Sto⸗ 
der, Tuufmann in Amfterdam, an * 
Sruckerhof, Kaufmann in Neu Yorck, ger 


— 


ſchrieben. Und dazu kamen noch die Reden, 


die der Herr Graf zu Berlin gehalten. Diefe 
Stücke nahm Herr Tennent zuſammen, und 
weil er einige ‘Predigten von der Nothwen⸗ 
“ digkeit, die ABahrheit feſt zu behalten, in Bo⸗ 


ſton Drucken ließ, fo fuͤgte er einen Anbangvon | 


der Seete der Maͤhriſchen Brüder bey, welcher 
Anhang hernach zuLonden wieder beſonders ge⸗ 

druckt worden, unter dem Titul: Some Acconut 
ofthe Prine ples ofthe Morsvians: chiefly colle- 

cted from — converſations With Chunt 

. Zinzendorf, and from fome Sermons- presched 

by_hım at Beriin and published in Lötidon, By 
Gilbert Tennem. M. A, Minifter of theGisspel 
in New Jerfey. Londen 1742. ing. Siehe 
Ada Hiflorico - Eectef. X. ‘Band P- 942. 
u. f. — 

37) Herrn D. Carl Gottlob Hofmanns, Theo! 
Prof, co⸗l.Plſt und Geueral⸗Superintenden⸗ 
tens zu Wittenberg, der neuen Auflage von 
Villemanni Zeffußüi recht lehrenden und glau⸗ 


— 


benden Lutheraner, beygefuͤgte Vorrede, darin- | - 


nen die Zinzendorfiſche Bibel⸗Sprache, als ein 
gefaͤhrliches und indifferentiſtiſches Unions⸗ 
Mittel verworffen wird. Leipzig 1743. in 4. 
Der Herr Graf von Zinzendorf hat in einem 
den Büdingiihen Sammmiungen in andern 
Theil p 226. u. f. einverleibten Brief an ei: 
nem beſonders treuen Lehrer von einer ihm fü 
. genannten Bibel-Sprache tolgende nachdenck: 
liche Stelle mit einflieffen laſſen: „Die Gemein⸗ 
„de hat ihren Ruf an jo manche nitht nur Na⸗ 
„tional- fondern auch Religions⸗ Sprachen, 
„daß fie, was inder Hauptsache nicht fteckt, 
„wohl aber auf Logomachien ankommt, remo; 
„viren, mithin eine Bibel, Sprache die Spra⸗ 
„he des Heylandes und feiner Apoſtel lernen 
„muß,ju der taufend redlicheHergen die ſich bey 


„der Theologen Ausdrücken, wenn fie aleich | 


„eben fo wahr find, ſchuͤtteln, und gleich in Poſi⸗ 
“ „turfegen, augenblicklich zu jagen, weil fie zwar 
„Muth und Sinn haben fic) nit gelehrten und 
„ueugemachten Redens⸗Arten in Streit zu ges 
: „ben; wenn ihnen aber der Sonnen⸗klare und 
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yhertzangreiffende einfaltige Schrifftfinn ang 
Hertz gelegt wird, init Worten die unläugbar 
„und nicht et wan per bousm conf quendum, 
‚ oder folche Hirkfsmittel fir Wahrheu erkannt 
„werden, jo haben fie weder Hertz noch Urſach, 
vfich zu widerſetzen ſondern der Mennomſt So⸗ 
Emaner, Arrianer/ Gichteianer, Böhm ſt, 
Anglicaner/ Noncotformiſt Nemonftrant, 
NQuacker Separatiftu.f. f. und was nicht Lu⸗ 
Stheriſch iſt (dem es nicht am · derhen fondern 
„nur in der Einfithefehle),iftim Diſcbur⸗ gleich 
„zum Lutheraner gemacht wenn das Efue ehre⸗ 
„it. ſeiner Apoſtel, was derLutheraner der mit 
». ihm fpricht, vel fimavalt, der-Maährifehe Bru⸗ 

Ader hmApoſtoliſch deutſch (nicht aber Theoſlo⸗ 
gif) undkateiniſch Deuiſch unerederac.;; Der 
hochverdiente Hr Generai⸗ESuperin Dehof⸗ 
mann zu Wittenberg hat in der angezeigten 

Vorrede Gelegenheit genommen; dieſe Erfin⸗ 

dung des Herrn Grafens näher beleuchten, 
Ein mehrers fiche Davon in deny Air Hiftorioo- 
Frekf. vH. Bande pozz. u.f. f. | 
38) Friderici Andr. Hallbaueri,SS. T’heol.D.& P.O, 
Seren. Sax. Ducum Meining, Coburg. & Salteld. 
itemqne Gyth, & Altenb.a ConlilüsEcelel &e. ad 
Wilhelm. Seyfridi Commentationein de 70. Hufa 
Martyris vita, ats & feriptis, em annotatıonibus 
„ M. Job. Chr. Mylii, Adj. & Bibliorh. Jen. detuo 
publiestam. Prafatio.de bodierno Moravor um fra- 
rum catu nee prifehs fratrum unitatis nec eyange- 
bieis eechefäis ad/eribendo Hildbur sbaufen 1743. 
in 4. Der Herr Graf und feine Anhänger ruhe 
men fich als ob ihre Gemeinde von der altenKirs . 
cheder Maͤhriſchen Brüder herkomme, und ins 
fonderheit wollen fie in ihrem Notariats In⸗ 
ſtrument ihre Adſtammung von den Stillen in 
Voͤhmen herleiten, Dieum das Jahııasa von 
George Pedietrad die Verguͤnſtigung erhal⸗ 
ten in eine abgelegene Gegend von Boͤhmen ſich 
zuſammen zu ziehen, da ſie denn den Naͤmen der 
Bruͤder and Schweſtern, auch gewiſfe Statu⸗ 
ten und Auferliche Einrichtung beliebt hatten. 
ie geben aljh ıyeiter vor, daß ihre Kirche älter 
ſeb, als die Foahgelifche,daß fie recht nachApos 
ſtoliſcher Weiſe eingerichtet fen, und daß ſie eine 
von den Zeiten der Apoſtel an nieunterbrochene 
Succeßion der. Biſchoͤffe unter ſich hätten. 
‚Doch damit fie deſto fisherer schen ‚- und fich 
mit ihrer Gemeinde auch unter dei Proteftans 
‚ten ausbreiten mögen, fo bekennen fie Sich baid 
bey den Lutheranern jur A ugip.Eonfehion, bald 
ben den Holländern zuihrem Ötaubensbekänts 
niß. Aber dieſes ihr Borgeben wirö hier bon dem 
Dee ——— weiter unter⸗ 
ucht. Man ſehe davon weiter nach die AFa Hi- 
. „Rorico-Eeckf.im VL. Bande p. 637. u. f. f. 


139) Im April 7743 hielt zu Wittenberg der Herz 
Probft und P of. D. Chriſtoph⸗Heint Zeibich, 
und unter ihm als Reſpondens Herr Paui 
Weinhold aus Meiſſen, eine Diſputation de 
Chalti languinis lundo ab exmie ſaſtun p:is in- 
veniendo. Wittenberg 1743. in 4. Es zielet 
dieſe Diſputation auf Die unter den Herrnhu⸗ 
thifchen Brüdern fehr gemeine Dedens- Art, 
Die fie. auch fonderlich ehemahls bey der 

0003 geruhms 


— 
- 


‘ 
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gerühmten allgemeinen Erweckung in gantz kief⸗ 
kand gebraucht: Die Seelen kommen in den 
Wunden (fu zu Grunde. Der Herr Probſt 
unterfucht diefe Reden Art mit groffen Fleiß. 
Siehe Aka Hiforico-Eechf.X.Band p.9s6.Uuf. 

:40) Im Auguft 1743, Fam heraus. WViberle: 
gung des Zinzendorfifchen Bann: und Ab- 
laß⸗ Briefes, welcher eine kurtze Nachricht eis 
nes ehemahligen Zinzendorfifchen Jüngers bey- 
gefuͤget worden von M Johann Peter Sigm. 
XPindlern, Gräfl. Gtellberg.- Superintend. 
Leipzig 1743. ing. Man fehe davon nach die 
Ada Hißarico Eceleſ. x Band p. 1017. 

453 neben diefem Monat Fam eine andere&chrift 
wider den Heren Grafen von Fingendorf’hers 
aus, unterdem Titul: M Gortfried Schul: 
wens, Predigers zu Tribfees, Anmercfungen 

«. über bepdeerjte Proben eines Lehr⸗Buͤchelgens 

für die jo genannten BrüdersGemeinden, nebft 

.. einer Borrede D. Joh. Gottlob Larpzovs, 

- ‚Guperint, zu Luͤbeck. Neuherrnhuth und 
Tribſees 1743. in 12. Einen Auszug davon fin, 

det man in den Adkis Hiforico-Ecclef. X. Band, 
p. 1020. u. f. 

IR, Am April1744. Fam heraus: Job.Fı id,Schrei- 
beri Sacerd.in pagis Waltersdorf. & 'S. ——— 
Diſſ epilloli liea de peregrinationibus religiofis ‘- 
eoreA@y noflrorum ad illuftrandum locum Mic. 

24,23. Fena 1744. in 4. In diefem Schreiben, 

welches an den Deren Superint. D. Pfeifern 

imn Gera als ein Gluͤckwunſch bey feinem Ges 
- burtstage gerichtet ift, handelt der Herr Ders 
faſſer von dem Eaufen an felche Derter, wo Zins 

“ gendorfifche Bruͤder⸗Verſammlungen gehalten 
wuͤrden. * Acta Hiflorico-Eecl. X1. Band 


62. 1. 

43) — aneinen vornehmen Mann, 
uͤber die Stage: was von denen fo baͤuffig 
inder Schweig ſich befindenden ——— 
bern, Separatiſten, Schwaͤrmern und her⸗ 
renbutbern zu halten fey. Aus Anlaf des ger 
genwärtig in der Schweigerifdhen Both⸗ 

Mmauaͤßigkeit ſich befindenden Seren Difthofe 
von Watienweil entworfen. Gtrasburg 
1744. ing. Das Schreiben ift mit den Buch» 

ftaben % 8.2. unterfchrieben, und ſtehet daben 
Straßburg den 1o. May 1744. Donden erften 
Arten, die aufden Titul genennet find, wird die 

letzte Sorte untertchieden. Der Herrraf wird 
als ein licbreicher Mann gegen alle Secten ber 
| BD deſſen Herkommen feine Kirche ihr 
ru zu dancken hat,der viel Unruhe und 
Streit in den Häufern anrichte, der in feinen 
Drden nur ſolche aufnehme, die entweder Geld 
oder groſſen Geiſt haͤtten, der den alten Witwen 
die Hölle heis zumachen, reiche Weibes⸗Per⸗ 
fonen aber anzufefleln wiffe, der es fo weit ge 
bracht, daß an verfchiedenen Orten in Deutſch⸗ 
fand und Holland Fein Mann, den die Ehrefei- 
nes JBeibes angelegen jey, derſelben erlaube, 
die Herenbuchifche Berfammlungen zu befu- 
chen. Zulegt wird Davon geurtheilet, daß man 
böfe Folgen zu erwarten habe, wenn eine ganse 
Kirche von diefen Leuten in der Eydgenoſſen⸗ 
fchaft folte aufnerichtet werden. Giche Ada 
Hiforico-kechf.X1Band p- 965: u. f. ’ 


⸗ 
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44) Herrn D. Johann Gottlob Carpzovs 
Auszug und Widerlegung derer im Zinzendor⸗ 
fiſchen ——— befindlichen Irrthuͤmer; 
‚wie auch Herr D. Johann Aermannı Benner⸗ 
Zinzendorfiſcher techiſmus⸗Gifft, aus dem 
Lateiniſchen ins Deutſche uͤberſetzt, ſamt einem 

Hiſtoriſchen Vorbericht. Franckf. und Leipꝛzig 
1744. in 8. Siehe Aa H; forico Ecclef. XI.B. 
p. 966. 

45) Progr. Procancellarii & Prodec/ni Collegii 
Theologici in Academia Wittebergenſi Carol 
Gottlob Hofmanni SS. Th.D.& P.P. O. Conſiſt. 
Eecl. Alf, Eccleſ. Witteb. Paft. Circuli Eledlor, 
Sax. Gen, Super, quo falennem dodtordlem Pa- 
negyrin d, 19. Novembr. 1744. celebrandum in- 
dieir. Wittenberg in 4. In diefer Einladungss 
Schrift macht der Here D. Hofmann den 
Anfang einer Unter ſuchung von der Herrnhu⸗ 
thiſchen Syncretiſterey. Siehe Act⸗ Hiftorico- 

Eeccleſ. XI Band p. 966.1. 

46) Pcogr. N alıtium Kedoris Academix \W tte- 
bergenfis Chrifßi uni Friederid Aaueri, SS. Th.D. 
ejdemqueP. P.O. Wittenb. 1744. ing. Der 
Here Profeffor befchreiber bier den Herrnhuthi⸗ 
ſchen Ölauben von der Geburt Chriſti, und 
führt aus des Heren Grafen Lebr- Büchlein 
und Geſang⸗ Buch fonderlich verfchiedeneMeis 
nungendavon an. Eiche Acka Hijteriso-Eeckf. 
xi. Band p. 967. 

ir fommen auf das Fahr 1745, und weil 
wir kurtz vorher einer Wittenbergiſchen Einlas 
dungss Schrift Herrn D. Hofmann nur mit 
menigen gedacht, nun aber in diefem 1745. Jahre 
die voͤllige Schrifft heraus iſt, ſo wollen wir 

— gleich voraus ſetzen: Sie hat den 

Titu 

47) Manifeftum Herrnhuthinnorum Syneretismum 
in lucem profert D. Car} Gottlob Hofmann, im 
Academ. Witteb. Theo). Prof, P. Cıeculi Eledt. 
S x. Gen. Super.nt. Wittenderg undZerbft 1745. 
ing. Man ſehe davon pach die Acta Hiftericot 
Eechef XI. Band p. 970, u.f. 

48) Chriftoph Gabriel Sabricii, der. Evangel. 
Lutheriſchen Gemeinde Daubig in der Ober⸗ 

Lanſi is Paſtoris, entlarvtes Herrnhuth, oder 
gruͤndlicher Benni, daß befagte Evanaelifche 
Bruder- Gemeinde eine alte wahre apoftolifche 
und pünetliche Drthodorin der untcränderten 
Augſpurgiſchen Confeßion ſich faͤlſchlich ein⸗ 
bilde ec. Wittenberg und Zerbſt 1745. in 4. 
Einen Auszug von dieſer Schrifft findet man in 
* Actit Hißerico- Eccieſ. X. Band p. 973. 


.f. 

2 Das Soeinianifche Werfen Herrn Grafen 
lic. Ludwigs von Zinzendorf, unterſucht 
von M. Johann Peter Siegmund Windler 
Gräfl. Stollberg. Buperintendenten. Stoll⸗ 
berg r745.ing. Siehe Adta Hiflorico-Esclef. XL 
Band p. 977. u f. f. 

so) Jobann Philipp Srefenii, Evangel. Predi⸗ 
gers und Paftors zu St. Peter in Franckfurt 
am Mayn, vorläufige Antwort, welche er den⸗ 
jenigen zu ertheilen pfleget, die ibn fragen, ob ſie 
zu der HerrnhuthiſvenGememe übergehen,oder 
in derſelben bleiben follen. —ã in 8. 
Die andere Auflage iſt gleich dm. folgenden 


— — — — . — 
Jahr gedruckt worden. Siehe Ack⸗ Hipori- 
„0-Ecchef. Xi. Band p. 977. 

1) Bey dem Beſchluß des Jahres 1745. müffen 
wir noch das Programma der Zenaifcyen Aca⸗ 
demie auf Weynachten anfuͤhren welches unter 
: dem Ditul: Jeſus Dei & Adami filius in 4. her⸗ 


‚einander des Herrn Gr 
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afensngn Sinzendorf 
lichen Hochmuth aus 
vorfichen, feinemgros 
bilden, und vun feinen 







Leben erzehlen, ſeinen gei 
unterſchiedlichen Proben 
ben Indifferentiſmum ab 


„vielen, Staates Maximen handen, die er in 
‚feiner Gemeine vor 


zunehmen pfleget. Siehe 


gear und vom Herrn — 
und Prof. DHallbauern verfertiget worden. Bey dem Befthlufides Führen tnus.nır 
Een 































Regiſter Chriſti erläutert, und den Gap, daß 

Chriſtus der Sohn GOttes, und ein Sohn]: 
Adams, mithin alſo GOtt und Menſch fen, |! 
behauptet, audy die Feinde ſeiner Öortheitund |! 
Menſchheit kuͤrtzlich angezeigt; fo kommt er 
bauf die Zinzendorfiſchen Meinungen, und fuͤh⸗ 
ret ſonderlich folgende an: daß der heil. Geiſt 
die Mutter des Sohnes ſey; daß dieſer um 
1. desmwillen. der Sohn GOttes heiſſe; daß in der 
Sdttheit eine Familie ſey, u.f. Siehe Acta 
Hforico celc X. Band p ꝗ90. u.ſ. f. 
4 
’ 


1, Bir achennun fort auf dag Fobr'r?46, an |! 
d machen wir billig mit folgender Schrift Den 
Antang: gl 5 
$0) Bewährte Nachrichten vom Herrnhuthi⸗ 
ſchen Sachen Erfter Band, Lund I. Samm⸗ 
Jung. Nebſt einem nöthigen Vorbericht von 
den Pruͤfungs⸗Regeln, welche die Herrnhuther 
in der Unterſuchung ihrer Secte muͤſſen gelten 
aſſen, herausgegeben von Job. Philipp Fre⸗ 
ſenius Evangel. Prediger und Paſtor an der 
St. Peter⸗Kirche zu Franckfurt am Mayn. 
Brandt. 1746. ing. Man fehe davon nach 
Wie Aa Hiftorico-Eeclefaft. Kl, Band p- 994- 
uff T RN * 


"he aber dieſet Feefenifche erſte Band vöͤlg 
re trat auch folgende. Schrift ans 


53) Die gegenvohrfige Geſtalt der Herrnhuthe⸗ 
‘ zey in ihrer Schalckheir, wo einige Stuͤcke 
der neueften Herrnhuthiſchen Schrift; _ Ger 
6. genwärtige Geſtalt des Creug- Reiche JE⸗ 

ſu in feiner Unfchuld, zur Warnung der Chris 
ftenheit beleuchter worden von DJohaun 
HSermann Bennern, Fuͤrſtl. Heſſ. Prof. und 
Superintend. Gieſſen 1746. ing. Mau ſe⸗ 
be davon nach die Ada Hiflerico-Eechf. Xl. 
"Band p. 1000. u.f. Siehe auch weiter un: 
ter Die 62. a u En Pa 


Theologiſch⸗Hiſtoriſche Gedancken über Die 
— Lehren und Gebraͤuche der Herrn⸗ 
huther, nach Anleitung einer van Dee Gras 
‘ fen’von Finzendorfgehaltenen Ofter- Predigt 
. von M.Chriftopb Bauern, Diacono zu Öra- | 
: fenhapnichen. Wittenberg 1746. ing. Siehe | 
..Adta Hifterico-Eeclef. XI. Band p. ioo2. u.f. 
5) Ungeheuchelte Theologiſche Unterredung ir 

Zu adelphia/ zwiſchen dem Grafen Haubold 
averius von Bourignon und dem Grafen 
Cud. Heinrich von Guion, von des Grafens 
Aic. Cudwig von Zinzendorf, Leben ze. von 
Chriſtian Pbilorebodoro. Jena 7 46. in 
Die Unterredung iſt in dieſer Schrifft, fo 
wiſchen jenem deyden angeſtellt, dab fie unter 


i 


y 


4 


— — 





| 


% 


den 


Chriſti 


ſͤnd zu mercken: 
Johanu George, Walchs 


a © r . . 
ein merckwuͤr 


eliſchen ‘Prediger 
y 


” 
i vo 


beit reſolvirete, ſo fe 
il aber 


D. Hallbaüer zu Jena zul Weayhachkennein 
Programma geſchrieben· unter dem "Tiftt: 
Filing‘ Dei mundi‘ eteator A⸗o pater kan man. 
"Jena 1746. in 4 Nachdem er votaus ge⸗ 
xiget, daß der Sohn GOttes allerdings die 
Welt erſchaffen habe, und von Jeſala der 
ewige Vater genennet werde; ſo ſtellt ev da⸗ 
gegen die Zinzendorfiſchen Saͤtze vor, die man 
nothwendig verwerfen mäfte, da er nemlich 
"den Vater und dem Heil Geiſt die Schöpfe 
fung gar nichrsufchreiben wiil jondern fichärs 
“ten dem Sohn nur die Hand gebothen 5; Daler 
n Sohn allein für den directen Vater er⸗ 
Aaͤrt, und die Anbetung GOttes des Batets 


und des Heil. Geiſtes für eine heydniſche Ke⸗ 


gzerey erklaͤrtz; da er aus der Menſchwerdung 
beweiſen will, daß der Heyiand ziım 
Kinderzeügen keinen Mann gebrauche ıc. — 
"den denn der Herr Profeſſor dieſe Zerthünier 
fuͤrtzlich widerlegt, und was dargegen einge⸗ 
wendet wird, beaniwortet hat. Siche Aa Hi- 
Norico Eccleſ. xl Band p ro3. 


,, Wir kommen zu dem 174%. Jahte, und d 


yanın, Geotge der heiligen 
Schrifft. Doctors und ordentlichen Profeſſors 
auf der Univerjität. Jena,,. Theologiſches Bes 
dencken von. der Beſchaffenheit der Herrn 


. 
[zZ 


huthiſchen Secte, und. wie ſich ein Landes⸗ 


Herr in Anſehung derſelben zu verhalten; 


auf Hoc-Fürftlichen Beichlaufgefeger, und 


„nebft einem Anhange, worinnen unter andern 
diger Brief des Herrn Grafens 
„bon Zingendorfan den Pabſt enthalten, her 
„ausgegeben von Job, hit, Stefenitis, Fvahıs 
er zu Franckfurt am Mapn, 
r ckf. 1747.08, 17. Bogen, . Et 
SE wichtige Bedencken durch. einen ‚hoben 
‚Reichs Fürften veranlaffet worden, welcher 
‚von Heren D. Walch und ‚Deren tefenio 
‚ein gemeinfchafttliches Bedencken uber die 
Frage: Wie und Durch mas für Mittel ein 


Fran 


Fuͤrſt a Seete ambeften aus _ 


* 


oem Lande. bringe, und von feinen Örenken 
abhalten koͤnne? begehrte. - Da nun der Herr 
Kirchen⸗Rath Walch auf inftändiges Anbals 
ten. des Herrn Paſt. Freſenii ſich zu Diefer Ar⸗ 
te ers im. Anfange nyr 
kurtz auf, weil aber Höchitgedachter Reichs 
Tg befahl, daß es gedruckt werden folte, fo 
and der Hert Verfaſſer vor. gut, daſſelbe 
‚weiter ausjufühten, und einen jeglicyen Waras 
hum hinlanglic) zu bemeifen und zu ers 
fäutern,. In der Haupt» Abhandkung bes 
meifer dee Here Profeſſor zuerft, dap; die 
Herrnhuthiſche Secte eine von der wahre 
Deligi 
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Religion abgehende Seete eo, und dieß 
führt er fo aus, daß er anfangs ihre 
groſſe Abweichungen von der wahren Apos 
folifchen Lehre zeiget: Hier wird überhaupt 
‚der grobe Indifferentiſmus, Der unter ih⸗ 
nen herefchet, fo wehl aus den Lehr⸗Saͤ⸗ 
gen in ihren: Schriften, als auch ihrer 
- eingeführten Praxi bündig —— da 
ſie nach ihren Sägen die, Religionen nur 
in Anſehung des Fürgern ‚oder ſchwerern 
Wegs zur Seeligkeit unterfheiden , mit 
„niemanden vom ber Meligion Bifputiren, 
und alle Religions⸗Zwiſtigkeiten vor Logos 
machien achten rollen, in der Praxi aber 
Leute von allerhand Religionen in ihre Ges 
meinde aufneymien, und ihre Brüder nen- 
ven. Juſonderheit kan man hier ein 
weitlaͤuftiges und mit unmiderfprechlichen | 
Zeugniffen beftätigtes Veryʒeithniß ihrer 
vielfältigen Irrthuͤmer leſen, wie veraͤcht⸗ 
lich ſie von der heiligen Schrifft, und zu⸗ 
mal von den Büchern des Alten Teſta⸗ 
mentes urtheilen, fie bald einer Dunckel⸗ 
x beit befchuldigen, bald aber verdrehen. und 
-verfälfchen ; was fie von dem Geheimniß 
des Dreyeinigen GOites vor Argerliche 
Nedengs Arten gebrauchen, und die Erz 
kenntniß defielben im alten Bund gar. 
läugnen, auch die Lehre von den innerlis 
chen und aufferlichen Wercken der drey 
göttlichen Perſonen veriverffen, überdies‘ 
. aber in dem wichtigen Geheimniß Chriſti, 
von feiner ewigen Zeugung, von feiner 
Menfchrwerdung , von feinem Amt und 
von feinem doppelten Stand theils fleifch« 
liche, theils felbft erdichtete, und andere 
falfche Meinungen hegen ; wie fie ferner 
die Erb⸗ Suͤnde gering achten , und dieſel⸗ 
be in Anfehung der Kinder gläubiger Ehris 
ſten gar leugnen; wie fie in der Buſſe die 
Erkaͤntniß der Sünden nicht vor noͤthig 
halten, und den Suͤnder gar nicht erſt 
jum Ge ‚, fondern gerade au Ehrifto 
führen, von Feiner Reue. und Traurigkeit 
etwas wiffen, und das Wort Buffe gar 
nicht leiden, dargegen aber einen fehr eils 
— Proceß der Bekehrung behaupten 
wollen; wie ſie alsdenn den rechten Be⸗ 
if dom Glauben verkehren, und dens 
eiben unter die Pflichten und Wercke der 
‚Menfchen zehlen; wie fie die theure Leh⸗ 
ve von dir Nechtfertigung verfaͤlſchen, fie 
als eine phyſiſche Belprengung mit dem 
Blute des Lammes betrachten, die guten 
Wercke mit darein wengen, oder fie von 
einem unbedingten Rathſchluß herleiten, 
und fonderlich eine dreyfache Vergebung 
der Suͤnden erdacht, die eingige wahre 
Vergebung aber unfebrifftmäßig und uns 
natirlich nennen; Wie fie hierauf die 
Heiligung mit der Rechtfertigung vermi⸗ 
ſchen/ eine Vollkommenheit ohne Suͤnde, 
und alfe auch ohne Kampf rider die St 
de fich einbilden, von. unferm A 
nicht glauben, daß er uns heiligen folle, das 
göttliche Geſetz für eine annüge Sache erklaͤ⸗ 













‚tige luͤgenhaffte 


Jinzendorfianet tze 


ren, das Vater Unſer wegen der fuͤnſten Bit⸗ 
te nicht ſehr aͤſtimiren, oder —— nur 
auf die Unterlaſſunge⸗Suͤnden deuten; 

die Saeramente als bloffe Be anjes 
ben, ihre Zahl durch) die Ehe. und das Fuß 
waſchen vermehren, in der Taufe. eine Ber 
mendung des Blutes Ehriftimit dem Waſſer 
fkatuiren, fie im Nahmen. JEſu alleine wer: 
richten, die gansliche Berlierung der Tauf⸗ 
Gnade laͤugnen, und bald von einer Geiftes: 
Taufe reden, bald eine Wiedertaufe zuacben, 
das Abendmahl bey andern ReligionssDBers 
wandten genieffen, und andere ungegruͤndete 
Ausdruͤcke davon gebrauchen; wie fie in der 
—— in aͤuſſerlich Ober, Haupt haben wol 
len, und ihre Gemeinde für eine fichtbare 
Kirche, die aus lauter Gläubigen beft he, aus⸗ 
geben; wie fie in der Lehre von den Ständen 
dem obrigfeitlichen Stand fein Recht in Kir 
chen⸗Sachen abiprechen, «und den End der 


Treue verfagen , in Anfehung des Predigt, 


Amts unter andern mit ihrer vorgegebinen 


Biſchoͤflichen Nachfolge 'prangen, abſonder⸗ 
‚lich aber vom Eheftande recht abfcheuliche umd 


ärgerliche Meinungen vortragen; wie fic ver 
dem letzten Gericht cine befondere Zufunft 
Ehrifti in ihrer Gemeinde erwarten, fich 
von der Erfcyeinung vor. Dem Richlerſtudi 
ausfchlieffen, auch den Irrthum von der End» 


lichkeit der Höllenftraffen und voneinem Reis 


niaungs s Feuer-anbangen. Dieß find ihre 
faliche Lehr⸗Saͤtze. ‚Hierauf werden nun 
auch ihre Abmeichımgen in Anſehung des ke⸗ 
bens und Wandels gezeiget, und gewviefen, 
mie da nicht nur der Wille des Herrn Gras 
fens von Zinzendorf, an ftatt des Willens 
des Heylandes alles gilt, fondern was man, 
auch unter ihnen vor Fiebiofigfeit, eindfeeigs 
feit, Arglift, Falſchheit und Betrug, boffars 
ralerey and fpöttifche Ber⸗ 
achtung anderer, umal ihrer Gegner, ꝛc. ans, 
teifft. Hiernädjit aber gehet nun der Herr 
Kirchen-Rath in ſeinem Bedenken fort, und 
behauptet, daß dieſe Secte eine zur Aufrich⸗ 
tung und Einführung eines neuen Pabſtthums 
abzielende Secte fen. br Urheber habe ſich 


num deutlich genung geoffenbahret, daß er eis 


ne neue Kirche aufzurichten ſuche, zu dem En⸗ 
de wären ihre Gefang Buͤcher, Earechigmi 
und ‘Bibel »Liberfesungen gleichfam wie ihre 


eigene ſymboliſche Bücher anzuſehen, fie haͤtten 


ihre eigenthumliche Worter und Redens⸗ 


Arten, ihre eigenthuͤmliche aus unreinen 


Quellen zuſammen gefloſſene Lehr⸗ Saͤtze, 


| Ihe eigenthümliche Ceremonien und andes 


e Anftalten.. &onderlich hätten, fie ihre 
Kirche geröiffer maffen auf Päbftlichen 
Fuß gefeket, durch ihre auſgerichtete geiſt⸗ 
liche Herrichafft, durch ihre Bann⸗ iuꝛd Ablaßr 
“Briefe, durch ihre vorgegebene Wunder hoch⸗ 
geruͤhmte Heilige, Wallfahrten, Meſſe für die 
Todten und dergleichen. Endlich wird gewie⸗ 
fen, daß dieſe Secte eine fr alle Stände ſchad⸗ 
liche Seete fen, weil man der Obrigkeit den 
Gehorfam verfage, die Meithen an fich sche, 
das Geld aus dem Lande fchleppe und 1b Me 

igs 
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Muͤßiggaͤnger mache; Weil man das oͤf—⸗ 
fentliche Lehr⸗Amt allerley Leuten auch den Uns 


gelehrten vertraue; Weil man in der Ehe ein 
Gewiſſens⸗Joch auflege, auch Trennungen zwi⸗ 
ſchen Eltern und Kindern anrichte. 


laſſen Ihnen weniaftens Feine andere Erbau- 
ungs-Ztunden, al in Gegenwart unter der Auf. 
fidyt eines ordentlichen Lehrers zu verſtatten; 
Endlich aber. bey.ihrer Harmaͤckigkeit gegen fir 
als Widerſpenſtige die Schaͤrffe zu gebrauchen, 
und felbige allenfalls bis auf die Mauemung des 
Landes zu ertendiren. Hierauf sjE num bev die- 
ſem Bedencken noch ein Anhang hinzugerhan, in 
welchem die erſte Zugabe der bedenckliche Latei— 
niſche Brief iſt, den der Herr Graf von Zinzen- 
dorf unterm 6 Fun. 1728 an den Roͤmiſchen 
Pabſt Benedicrum den XIII. aefchrieben hat, 
und davon hier eine Deutfche Ueberſetzung bey: 
gefüget ift. Er legt darinnen den Pabit unge 


meine Lobes-Erhebungen bey, berufft fich auf 


den ihm ſehr thener_gefchägten Eardinal von 
Moailles, dem feine Zugefellung zum Römifchen 


Stuhle mit der gröften Sorgfaltam-Hergen lies |; '- 
ge, und meldet dabey folgendes: „Nunmchro | 
„bearbeite, ich mich ernftlic, dahin, damit dass | 


„jenige Häuflein der Ehriften, welches fo wohl 


„in dee Catholifchen Religion, als in den fo ges | 


kurtze Vorſtellung von Mahomet gemacht, 
- fo will er alsdenn zeigen, Daß der Herr Graf 


„nannten Secten, Chriſto bekannt iſt, und wel⸗ 
„ches gelernet hat, den Streit um Meinungen 
„zu fliehen, und den gecreugiaten Chriſtum, der 


„unfte- Hofnung it, mit dem Hergen zu umfaffen, |; 


„.diefelbige (nemlich den Pabſt) Eennen, verehren, 
„tieben, die jungfrauliche Reinigfeit Dero Glau— 


„bene und Lebens, welche fo vielen und aeführtiz |: 
„chen Zerſtreuungen, von Ehre, Pracht, Gewalt, | 


„Reichthum und Geprange unterworfen it, und 
„Doch unverfehrt geblieben, mit Erſtaunen bes 
„wundern ,. und den ewigen GOTT fir Dero 
„Wohlfahrt und Beſtaͤndigkeit, die Ehrifto fo 
„biel Ehre bringet, im Geift und Wahrheit ans 
„flehen möge.» Der Herr Graf übergiebt jur 
gleich dem Pabſt aufs demuͤthigſte feine vom 
geijtlichen Gericht zu Breßlau ehemahls appro⸗ 
birte mit allen Wahrheiten übereinftimmende 
Pieder, und bittet um Erlaubniß, daß fie in al: 
lerley Sprachen gedrucft werden, und von ci» 
nem Theologo des Pabſts, mas Darinnen miß- 
faͤllig fen, ausgeitrichen werden möchte, glaubet 
| auch, daß fie dem Pabſt felbft zug Privar-Ans 
| Umiverfal-Lexici LXII. Thei 


dacht dienen, und. wenn er fie mit feinem See⸗ 
gen begleitete , die gange Roͤmiſche Kirche in 
geijtliches, (Feuer und Flamme fegen würde, wo⸗ 
bey er, dich, zuletzt des Pabfts auf Chriſti Ders 
dienft gegründeten Seegen ausbittet. x." In 
einem beugefügten Brief Des 
bat derfelbe 1744 von. 
Aushandignng dieſes Schreibens verlangt, teil 
es ein erdichtetes Pasquill fey , nachdem. aber 
hierauf. der Herr Profeſſor Walch wegen dieſer 
Erdichtung widerſprach, und, die Caffatiön abs 
schlug, ſo wurde, ihm folche Autwoort mit. einer 
harten Hoch⸗Graͤflichen 
cognition wieder zugeſchickt, welche Regiſtratur 
aber der Herr Profeſſor mit, einer nachdruͤckli⸗ 
chen Gegen Borfteilung zurück fchickte.:». Here 
Paſtor Srefenius verjichert dabey,daß der Freund, 
der Das Schreiben dem Herrn 
municiret, foldjes von dem Driginal des Herrn 
Grafens abgefhrieben habe, und alfo daffel 
be nicht. erdidytet'fey, meldet auch, daß der Here 
Graf würcflih ein Gefang- Buch von foldyen 
‚Liedern herausgegeben habez> unter dem Titul: 
„Ehriftentholifches Singe⸗ und. Bet» Büchlein, 
„darinnen verfchiedentliche von einem hochwür⸗ 
„digen Vicariat zu Breßlau ehedeſſen approbirs 
„ce ſchoͤne Gefange und Geuffjer zu bifinden. 
Nebſt einem. Anhange anderer erbaulichen Lies 
„der, im Jahr 17475.p 
hier einige Proben anfubret. 
‚Zugaben hat der Herr Paſtor Freſenius einige 
Umftände in dem Bedencken noch durch befons 
dere Anmerckungen erlautert, und unter andern 
ift in einen Schreiben des Dippels fein merck⸗ 
wuͤrdiges Urtheil von dem Herrn Graf von Zins 
zendorf und deſſen Berhalten gegen ihn zu leſen. 
Siehe Acka Hiforice-Rechef, XII. Band p. 1055. 

8) Johann Leonhard Froͤreiſens, der heiligen 
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errn Grafens 


Herrn D. Walch die 


egiſtratur zur Re⸗ 


D. Walch coms 


aus welchem er denn 
In den uͤbrigen 


rofeffor. Public. des Col⸗ 


Schrift Doctors, h 
St. Thoma Canonici, des 


legiat⸗Stiffts zu 


* Kirchen- Eonvents Prafidis, und der Evange⸗ 
liſchen Haupt⸗Kirche Pfarrers, „Abfchildes 


„rung des Mahomets und des Zinzendorfs, 
„als feines heutigen Affens, Straßburg 1747 
„in 4, 1B., Wenn der Herr. Doctor eine 


von Zinzendorf demfelben. nicht nur gleich, 
fondern noch ärger fy. Z. E. Jener habe 
den Ceinigen zur Ausbreitung der Welt 
groffe Herrichafft verſprochen; Diefer habe 
feinen Anhängern die Hoffnung gemacht, daß 
feine Gemeinde mit ihm einmahl die ganze 
Welt regieren werde , und dadurd) habe er 
mit vieler Mühe fehr viel fremde Güther an 


- fich gezogen. Dabey heift es: „Er hat nicht 


„nur einen. Handelsmann, fondern viele und 


„zwar ſehr reiche dahin gebracht, daß fic fo 


„wohl ihre Vaterland verlaffen, als auch, 
„nachdem fie den gröften Theil ihres Ders 
‚m 8 , ja bisweilen all ihr jugebrachtes 
„Geld, deffen willführlichen Gebrauch übers 
„geben haben, faft Hungers geftorben find, 


‚munter welchen infonderheit einer, Cdeffen vors 


„nehmes Geſchlecht ich in Ehren halte,) nach⸗ 
„dem er ſeht groſſe Geld⸗Summen verloh⸗ 
Pppp „een, 








gyy Zinzendarfiner 
„ten , entweder von den Zinzendorfianern 
„beimfich umgebracht worden, oder Durch 
WBerzweifelung angetrieben, fich felbiten 
„entleibet hat, rote folches infonderheit den 
„Einwohnern des Elfafles und der Schweiß 
„bekannt ift., Ferner: Mahomet wuͤrde 
wegen Mangel der Unterweiſung noch cher 
zu entfehnldigen feyn, als Zingendorf, der 
eine gute Auferziehumg gehabt. Jener hat 
Mecca, diefer Herrnhuth und hernach Mas 
rienborn und Herrnhag zum Gig feiner 
Betruͤgerey gemacht. Jener bat den uns 


ordentlichen Altoran zur Glaudens-Regel } 


= gefchrieben; diefer ſchreibt Schrifften, die 
keeinen Zufammenhang haben und voller 
Irrthuͤmer find. ener hat das Geheim- 
ni des dreyeinigen GOttes verworffen, 
und diefer ebenfalis. Jener hat die Viel⸗ 
weiberey erlaubt; diefer fucht Männer und 
Weiber durch ärgerliche Reden geil zu mas 
chen. Jener hat durch das Verbot des 
eins einen Schein der Heiligkeit ange⸗ 
nommen ; dieſer durch fein Ceremonial- 
Geſetz. Jener hat das blinde Schickſal 
der Stoicker, dieſem das blinde Loos ges 
fallen. Hiernaͤchſt zeiget er, daß fie aber 
doch in einigen Stuͤcken unterfchieden feyn, 
weil Zinzendorf nicht die Waffen ergreif⸗ 
- * fe, aber fich viel unverjchamter der Wun⸗ 
der⸗Wercke rühme; und nicht nur die 
Morgenlander, fondern Oft und Weſt, 
Eid und Nord hinter das Licht führe ꝛtc. 


| 49) Es ift auch von dem Herrn Profeffor 


; Stnzendörfianet BR - 


tem Sinmm nicht folgen wollen, ımd üpneh 


fein Vortrag verächtlich geweſen, getren⸗ 
net worden. Er thut aladenn Vorſchlaͤ⸗ 
‚ge, tie fic) ein Lehrer gegen ſolche Gesten 
verhalten folle, und davon wollen wir nur 
etwas anführen. Er befchreibt zuerft dies 
ſe Leute, wie fie anzufehen find, und theilt 
fie ein in Anführer, in folche, die ſich voͤl⸗ 
lig, und in folche, die ſich nur halb und 
halb einnehmen lajjen, ımd endlich in guts 
gefinnete Seclen. Ron dem Verhalten 
eines Lehrers bemercker er, daß er zufoͤr⸗ 
derft ihre Seelen⸗Kranchhit muͤſſe recht 
einſehen lernen, wobey er ſonderlich davon 
handelt, wie ſie den Lehr⸗ und Glaubens⸗ 
Grund- von einander trennen s Daß er 
alsdenn unter fleißigen Gebet und nebſt eis 
nem grimdlichen Vortrag der gettlichen 
Wahrheiten, fie in erbarmender Liebe tras 
gen, PrivarsBerfammlungen, Die er vor 
nöthig halt, anftellen , die Schädlichkeit 


. der irrigen Rehren, und ihre Quellen, die 


der Hochmuth jey, ihnen vorftellen, fie auf 


die nöthige Verbindung aller gettlichen 


Wahrheiten weifen , auch die Gefahr, 
wenn man feinem eigenen Geiſte folce, ih⸗ 
nen vorhalten , Die unbillige Gelindigkeit 
gegen Irrende ihnen vorjtellen, die Wich⸗ 
tigkeit, der Echre von Buſſe und Glauben 
einfcharffen, und was dig rechte Einfalt ſey, 
erklären ſolte. Siehe Ada Hiflorico-Eeciefr 
Xu. Band p.1044 u. ff. 


* * * 


Froͤreiſen noch herausgekommen: Confir- 
matio brevis delineationis duorum impofto- —— er 5 — dem Herrn Gra⸗ 


rum magnorum Muhamedis er Zinzendorfũ > (Ginfei 
Muhamedis fimie in 4. 1 °B., worinnen er 61) „Die Einleitung des Geiftee der Wohr⸗ 


aus den Zinzendorfifchen Schrifften die 
Irrthuͤmer von GOtt, von Ehrifto, von 
der Religion, vom Predigt» Amt, vom Ger 
feß, von der Obrigkeit, von der Gering- 
‚achtung der Stunde x. Fürglich bewieſen 


„beit in die Wahrheit, wurde aus ı Joh. 
4, v. 1. in einer am Buß⸗ Faft: und Bet⸗ 
„Tage vor dem heiligen Pfingft- Fefte ges 
„haltenen heiligen Reden, zur wohlgemeins 
„ten NBarnung für dem Herrnhuchiſchen 
„Irr-⸗Geiſt vorgeftellet von Johann Her⸗ 


hat. Siehe Acta Hiſtorico-Kccieſ. XII. B. 
p. 1043. 

60) „Prodromus Diarii Herrnhuthiani, das iſt, 
Theoldgiſche Abhandlung von der wahr En " 
„ren Weisheit eines Foanaelifchen Lehrers] ) In diefem ietzt lauffenden 1749ſten Jahre find 

„mit den Herenhuthiichrgefinneten Seelen | Darroider ans Fıcht getreten ; 
„gewiffenbafft umzugehen: einer gewiffens | 62) „Herrnhuterey in ihrer Schalckheit aus 


„mann äfchorn, Predigern an der Stadt⸗ 
„Kirche in Zelle.,, Zelle 1748 in 8. 


hafften Erschlung alles desjenigen, was 
„einem Evangeliſchen Lehrer in einigen no 
„ren mitden Herrnhuthiſch⸗geſinneten 

„len begegnet, und wie er fie im genauen 
„Umgange befunden und Eennen gelernet, 
„pramittiet und herausgegeben von einem 
„Evangeliſchen Lehrer, der es mit feinem 
„Heylande treulich meiner. Erfurt 1747, 
„in 8.8 B., Der Herr Verfaffer hat 
bier eines und das andere erzehlet, das Ihm 
wiederfahren, da einige zu ihm gekommen, 
die Herrnhathiſch gefinnt geweſen, und ihn 
darzu bereden rollen, eine folche Gemeinde 
aufjurichten, worauf er auch Berfamms 
kungen unter mancherleh Angft und Unru⸗ 
be angeftellet,, die aber hernach, da er ih⸗ 


„der ſo genannten avthentiſchen Relation 
„welche der Bruder Ludwig in Penfilva- 
„nien herausgegeben hat , verfertiget von 
„D. "Johann Serrmann Benner, Fürftl. 
„Heß. Prof. und Guperintendent.,, Qon 
diefer Schrift find bereits vier Theile ans 
Licht gerreten. Der erfte ward zu Gieſſen 
den 17 December 174: in g. fertig, (ſiche 
oben die 53 Nummer) und ift in dieſem 
1749ften Jahre zum drittenmahle wieder 
aufgelegt worden. Der zweyte Theil vers 
ließ die Preſſe ebend. 1747, der dritre 
ebend. 1748, und der vierte ebend. den 29 
Merk 1749. 


6) „D. Johann Zerrmann Benners ent⸗ 


deckte Schwäche der Gedancken, melde 
Herrt 


Sinzendorfiner 
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64) Gegruͤndete Anzeige der Herrnhuti⸗ 
„hen —33 in der Lehre be 

„der Heil. Drepeinigfeit und von Chriſto. 

Der Evangeliſchen Kirche zur nöthigen; 
»  „Aarnung ans Licht gegeben von D. Carl 
‚ »BortlobAofinann, Generals@upgeintend. 
Wittenberg und Zerbft i749. ins. 


rer 


65) Fortgeſetzte 
HHerr 
vn Aiyeem Gebrauch in der. Dröfiang des Heyls. 
>12 15 Denen Evangeliſchen Kirehen- jur noͤthi⸗ 
zgen MBarnung ans. Licht gegeben von: D. 
„Carl Gottlob Hofmann General ⸗Su⸗ 
nperintendent. 
1749. N 8. 
... 66) „JEſus, als ein Ziel, dem widerſprochen 
„wird, wurde aus Pius, v. 14. in eine 
„Montaglichen Yıts Stunde vorgejtelist, 
„und zugleich der Grund⸗ Irrthum der Zin⸗ 
„zendorfifchen Secte, in der Lehre von Git 
„beylaͤuffig entdeckt und widerlegt, von! 
„Jobann Herrmann Zfchorn, Predigern 
„an der Stadt⸗Kirche in Zelle... Zelle 
1749 auf ı ımd einen Biertels- Bögen in.g. 


Von denen Streit-Schrifften wegen der Zins 
gendorfianer oder Herrnhuther uͤberhaupt koͤnnen 
aufgeſchlagen werden: 
Walchs Einleitung in die Religions⸗Strei⸗ 
tigkeiten in der Evangeliſchen Kirche V. Th, 
2.656 uf. Ada Hiftorico- Ecckfioflica, 
DD Commentat; Theolog. de 

"" @Xploratione Apoftolorum falforum, qui no- 
Ara ætate fe profitenrur Apoftolos, nec fünt. 

: Zena740 in 4. in welcher letztern Schrift 
man die vollſtaͤndigſte Nachricht finder von 
:,; Denen bielen gegen ihm und Herrnbutb- 2c.. 
herausgefommerten Schrtfften. Fortge⸗ 
Egte Sammlımg von alten und n 
„1. Theologifchen Sachen. | 


B.) wegen einiger Zinzendorfifchen Unter 
nehmungen insbefondere. 

Bisher haben wir diejenigen Gtreitigfeiten 
b rgeftellet und erwogen, welche wegen der Zin⸗ 
zendorfiſchen oder Herruhuthiſchen Gemeine und 
deren Anſtalten uͤberhaupt entſtanden ſind 
Wunmehro ſollten wir noch einige befondere 
Screitigkeiten, die durch des Herrn Grafens 
pon Zinzendorf Catechismum, durch die Ebers⸗ 
dorfiſche Bibel, u. f. tv. erreget worden, erjehr 
len; wir haben aber ſolchen befondern Abhand⸗ 
lungen beftimmt, ſiehe daher die Artickel: Zins 
jendorfifche Bibel, Zinzendorfifcher Carechie- 
mus, Zinzendorfiiches Belang-Buch, und Zins 
zendorfiſche PrivarDerfammlungen, 

VI. Merckwuͤrdige Urtheile unterſchiedener 
groſſer Theologen unferer Nicche von 
det Zinzendorfiichen Gemeine oder Herrn; | 
huthiſchen Srüderfchafft. 2 

.e Univerfal-Lexici LXII. Theil, 





dem Irrthum von Blei 


anogefertäger von Ernſt 


Wittenberg und Zerbit.| ferne 







Es hat dieſ r vornehme Theologus Herr D. 
Cyptian — 


Sotha Viee⸗ Ee zu umſern Zeuen ſebe 
noͤchige Schrift 


— folgenden ditui in Druck 

herausgegebeii Wernunfftige Warnung für 
itinkeit derer Bor, 

xreb· Dienſte oder Religionen, | 


gegründefe Anzeige: wu! Bläubigen ind Erhaltuntz gemeiner 
Grund⸗Irethuͤmer in der; 
1. „Lehre von Geſetz und Evbangelio umd de⸗ 


rn Salomon Cyprian, D. 
Gotha 332 wohl, Der zu dieſen 
Zeitendäs de einer en Indiffet entiſte⸗ 
rey mit groͤſſerm Eiferh aufjupichten trachtet als 
der Hr Graf von Zinzendorf mit ſeinen Brüdern, 
Wenn man nun die ietztgemeldete Schrifft nur von 
betrachter, fo wird man die Nothwendigkeit 
detſelben in Anfehuing die ſer betrübten Unruhe und 
gefaͤhrlichen Abfichten alſobald erkennen; und will 
man die Vorrede nur mit einigem Nachdencken 
durchleſen, fo wird man die nachdruͤckliche Abſchil⸗ 
derung dieſer Brüder, ob fie gleich wicht mir Nah⸗ 
!men genennet werden, gar leicht‘ währnehmen, 
Wir werden alfo nicht unrecht chun, wenn mir hier 
folgende Stelteeinrücken. Nachdem er anfangs 
über die Plagen und Drangſale gellagt, welche die 
Sterblichen auf der beſchwerlichen Deife in die 
Ewigkrit unter andern fonderlicd) bey den unters 
ſchiedlichen Meynungen wegen Des Gottesdienftes 
einander anzuthun pflegen, ſo faͤhrt er fort - »'°.. 
„&o, find vor andern die zu unſerer Zeit in 
Deutſchlund entſtandene Fanatici gefinner,anerz 
meſſen fie ſich vom Geiſt unmittelbar getrieben ers 
„achten, und offtmahls ihren Gedantfen,unterdem 
Vorwand himmliſcher Eingebung ein goͤttliches 
Anſehen belegen, mithin denenſelben eine un⸗ 
„schriftliche Widerſetzlichkeit gegen alle obrigkeitli⸗ 
„he, auch wohl indifferente Verordnungen zu gut 
„halten. ‚Hieraus erfolget dann am Ende, daß fie 
„alles, was ihre erlauchtete Meynung vor ungoͤtt⸗ 
ich anſiehet, verabſcheuen, verlaͤſtern, und fo bdiel 
„ihnen mögtichift, in Unruhe ſetzen. Daß find dem⸗ 


„nach gant ungeſellſchafftliche Menſchen und blei⸗ 


„ben unter ſich nicht lange einig, weil faſt ein ieder 
„feinen Sinn in Dingen, fo das Chriſtenthum be⸗ 
„treffen, vorden Sinn HHOtteshält, da er doch 
„wenn er nicht nad) dem geoffenbarten Willen des 
HErrn geprüfet worden, als ein menſchlicher, 
fehlbarer, auch mehrentheils widriger und hart⸗ 
‚näefiger Sim erfunden wird; 

„Ale Geſellſchafften, fo eine Regel vor ihre 
Aaͤm̃tliche Glieder erkennen, führen eine geraume 
„zeit daueyn. Aber die Fanatiquen, weil fie nicht 


durch eint Richefehriur aufammen gehalten wers 


„den, haben noch Feine einzige Gemeinde, vielwe⸗ 


niger eine Republick errichten koͤnnen, die nicht 


„üntet einer, Dem Fanaticifmo keinesweges zuge⸗ 
Ahanen Obrigkeit ftehen folte; fo den Frieden uns 
„ter ihnen handhaben muß. 

„Die der Geiſt GOttes treibet, die find GOt⸗ 
„tes Kinder. “Die dber der vor göttlich geachtete 
Natur⸗Geiſt treiber, die find nicht GOites Kin» 


| „der ; fondern Eönnen wohl fa tief verfallen, als die 


I 
ß 


Ppppa „Quaker, 


LE} - Simendorfianer 

„Quafer, we = König Carl Stuarel. den 
Kopf abgerufen (+). 

2 (*) Zeitner prolegemenirbreviarii controver,farum 

aufn enthufaflis p.27: Quakeri, in nece regia 

Caroli I. Stwarti promovenda, primas tene- 


Solche Exceſſe find micht leichtlich zu dermu⸗ 
„then; es kan aber doch geſchehen, was bereite 
„mehrmahls geſchehen iſt. Hat micht die Geiſttrei⸗ 
Iherey, das ist, der vermeynllich goͤtthiche Antrieb, 
Seinrichen den Drisen, und Heinrichen den. 
„Diesen, Könige. in Frankreich, auch Pring 
Mihelmen von Dranien ermordet ? 
Die mehreſten von dergleichen Leutlein, wel⸗ 
thevon Jugend an nicht der Schrifft, ſondern id» 
„ren Handwercks⸗Geſchaͤfften, oder andern welt⸗ 
ichen Haͤndeln obgelegen / kommen anfangs.dusch 
‚des heiligen Geiſtes ſelige Wuͤrckung dahin, daß 
ſie ſich von ihrem eitelen Weſen, und der Suͤnde 
scherglich u GOtt bekehren, auch anfeinem Wott 
„ihr ignigftes Seelen Dergnugen finden, und mit 
a in Chriſti Fusſtapfen einher zu gehen bes 
ginnen. ne 

„&ie beffagen demnach Die Kaltfinnigkeit, wel⸗ 
sche die mehreften, fo ſich Chriſten nennen, in Ue⸗ 
„bung des Ehriftenthums zu Schulden kommen 
aſſen; fehreiben die Fehler einzelner Lehrer, Ge⸗ 
„menden und Perfonen der aangen Evangelifchen 
„Kirchen ju, (die doch, auffer Ebrifto, Bein all⸗ 
gemeines Oberhaupt, oder Dircätorium , ſon⸗ 
„dern allein in Deutichland, was Kirchen · Sa⸗ 
„chen betrifft, mehr ale tauſend gane indepen⸗ 
„dente, unter fich offtmabls uneinige Regenten 
„bat, und alfo weder indie weltlichen Geri 


„greiffen, und das Böfe am abfchaffen, 
„noch zum Behuf der keit eine allge» 
„meine Rirchen«Drödnung, oder, 


gemei 

„Schluß machen kan) (*) und endlich) fallen dies 
„fe gute Seelen aus der Betruͤbniß über anderer 
Chriſten Schlafiucht, dann und wann in die 

„Krandheit, welche Bekehrſucht heiffet, einfolg- 

„lich twollen fie durch Erklaͤrung der Schrift, und 

„ihre Predigten, viel fromme Leite machen, und 

„die Zeiten beſſern, woraus zulegt Rotten, auch 
zwiel Unordnungen, and abentheuerliche, Unges 
„reimtheit zu erwachſen pflegen, zumahl wenn fie 
„einen ehrgeitzigen Sectenmacher von vornehmer 
Geburih zum Heerfuͤhrer bekommen, deſſen ger 
„meiner Umgang und Bruͤderſchafft ſolcher Hand⸗ 
wercks⸗Leutlein alten Adam vortrefflich kuͤtzelt 
„und muthiget. 

(*) Grotius jwris belli L. II.c. ai. $. 22: Culpa va- 
eat, qui ſeit quidem delinqui, fed prohibere 
nonpoteft. Sic parentes tenentur ex delidlis 
filiorutn, fed eorum demum, quos habent in 


poteftare. 
Die Evangelifche Kirche befichlet und erlau⸗ 
„bet ihnen die Uebung der Gottfeligkeit volfoms 
„men, indem fie beten, fingen, Allmofen geben, eins 
„ander bey Befuchungen, ımd auf Reifen, aus 
„GOttes Wort erbauen, ihr Fleiſch ereugigen, 
„ſich felbft verlaugnen, Fromme Kinder erziehen, 
ihre Feinde lieben, täglich in der Heiligung 
„wachſen, der Einwohnung, und denen Reguns 
„gen des Geiftes GOttes, nach der Schrift, ge⸗ 


„berfamlich Kaumgeben, mithin ihrem Heylande übe 


„in alien Stuͤcken nachfelgen und gefällig fon j 


„dorffen. 

„Damit find fit aber an vielen Orten nicht zu⸗ 
„Frieden; fondern halten, ohne alle Noth, obrle 
„obrigkeitliche Erlaubniß, und ohne des Predigt⸗ 
„Amts Aufſicht, in ihren Häujern (wie ecctefiz 
„preiii, die feine Tempel haben doͤrffen nothdring⸗ 
„lich thun müffen) Kirch ⸗ Verſamlungen, erfinden 
dbefondere Aemter, und theilen fie Aus, ſtellen fta- 
„tum in ſtatu, auch gewiſſe Geſellſchafften und 
„Banden auf: lehren und predigen, fegen beniem⸗ 
„te Stunden zu ihren Zufammenkünfftenan; bald 
„‚predigen fie denen vereinbarten Männern ; dald 
‚een zuſammen bejtünten Weibern (welchen fie 
u Zeiten das Predigen auch erlauben,) bald pres 
„digen fiedenen Junglingen und Zungfrauen, ans 
„mebenft errichten fie Schulen, und unterweiſen die 
„Kinder aus Büchern,welche die Evangelische Kir⸗ 
„be weder geprüfet, noch gebilliget hat. Sie ben 
„in ihren Eonpenten Gerichte und Eenfuren. Sie 
„bringen gleichfam eine neue Moͤncherey von bes 
„weibten Moͤnchen, und bemannten Nonnen, auch | 
„andere neuerfundene Orden in die Lande. Gie 
„führen fremde Ueberſetzungen der Bibel, fremde 
„atechifmos, fremde 
„her, fremde Gebräuche und Redens⸗Arten, in 
Evangeliſch⸗Lutheriſche Städte ein, und trennen 
„alfo unfer Kirchrvefen nach ihrem aufferften Vet⸗ 
„mögen, welches anzuordnen, die alte Evangeliſche 
Fuͤrſten, 
„Leib, Leben, Guth, Blur und Freyheit gerwaget, 
„auch zum Theil verlohren haben. Sie ſchaffen 
„Das Wort Buſſe ab, daf die Drientalifche und 
dhre | „Decidentalifche Kirche in ihren € 
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Gebeth⸗ und Gefang- Büs 


Staats-Männer, undandere Ehriften, 


achen durch⸗ 
„gangig,vom eritenTag des Lehr- Amts Fohähnis 


„Des Täufers an, in eben dem Verſtand, wie es die 
nfamen | „Svangelifche Kirche nimmt, gebraucher hat. Sie 


„teiffen kurtzum faft alle Collegials Rechte C*) zu 
„fich, welche unfere Kirche, um guter Ordnung 
willen, ihren Eandes-Fürjten, als denen mächtig- 
ſten und Elügften Mitgliedern, hbertragen : ja, 
„ihre Bifchoffe ſchicken Befehle, auch Bann: und | 
Ablaß⸗Briefe in Propingien, in welchen fie nicht | 
„das mindeftezubefsehlenhaben. . 
. (*) De bis jwribus legatur vir ilußric. Joh. U | 
Cramerus, in differsatione de jurs circa facra | 
eollegiali & majeftatico _ nec nen Chrift. Liber | 
in der Untet ſuchung von Collegial⸗Rechten der 
Evangeliſchen. | 
„Wofern man fiebreich vorftelet, daß ihnen | 
„alle Pflichten des Chriſtenthums, dazu ein iedes 
„Kind GOttes beruffen wäre, erlaubet bleiben ſol⸗ 
„ten; nur muͤſten ſie ſich des Lehr⸗Amts in ihren ei⸗ 
genmaͤchtig geformten Verſam̃lungen, woju ſie 
„gang und gar keinen Beruf harten, und in wel⸗ 
„hen, laut der gerichtkich begeuaten, offtmabfigen 
„Erfahrung, groffe Srrungen und Gebrechen eins 
— pflegten, forthin Äuffern,auch ihre Er⸗ 
„bauung, nach Evangeliſcher Art, mit Ermahnen, 
Unterweiſen, Straffen und Troͤſten, in der Still⸗ 
„beobachten, mithin dem Befehl GOttes gehor⸗ 
„fam werden: Seyd unterthän aller menfchlis 
„chen Ordnung um des ZEcrH willen, ı’Detr. 
„2,13. Wer ſich wider die Obtigkeit feger,der 
iderſtrebet GOttes Ordnung, und wird 
ſich ein Urtheil empfahen, Kam, 13,2 
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Yauc) von dergleichen fonderlichen een gie 5 
nichtsin denen Sendſchreiben der heiligen Märs | "Ehrifti dem Lügen⸗Geiſt aufopfere, und am Ende 


—— Syri und anderer zu leſen: Die 


Es iſt ihnen uͤberfluͤßig bekant, daß der Hehland 
ie reine Glaubens⸗ und Lebens⸗Lehre don ſeinen 
liedern ohnhindanſetzlich erfordere. Sie wiſſen 
"die Sprüche: So ihr bleiben werdet an 
"meiner Rede, fo feyd ibr meine rechte Jünger. : 
Wer uͤbertritt, und bleibet nicht in der Lehre 
Chriſti, der bar keinen GOtt. Sie wilfen _ 
”2) daß man Leute, ſo denen klaren Worten 
Chriſti widerſprechen, nicht hauſen, und bruͤderlich 
"beherbergen, ſondern ſich von ihnen thun, und ſie 
"meiden müfle. So iemand zu euch kommt , und 
bringet dieſe Lehre nicht, den nehmet nicht zů 
Bauſe, und gruͤſſet ihn auch nicht. Weichet 
"pondenfelben. Binen kegeriſchen Menſchen 
"meide. Thue dich von ſolchen. Sie wiſſen 





Be 

"Die ehrgeigige Führer dieferbetrugeneh Men, 
“fehen, wie ſie ſeldſt gefaget, wollen fo eine groffe 
‘Gemeine und zahlreiches Volck ſam̃len, daß man 
“in der Kirchen⸗Hiſtorie einen eigenen und neuen 
Periodum von ihnen anfangen fol. Wie iſt das 
nach ietziger Beſchaffenheit der Kirche Ehrifti 
“möglich; wenn ſie nicht von Denen Quakern und 
Wird ertauffern Eontzibutiones einyiehen, und 
allerleh Jerende indie Brüderichafft aufnehmen, 
“welche dem Geiſt GOttes , unter dicken andern, 
“aud) folgende Widerſpruͤche entgegen ſetzen: 
Ott will den Tod des Soͤnders Gdtt will 
‚nicht, daß ſich iederman zur Buſſe kehre: Er 
»3)daßdie Chriften niemanden in ihre brder⸗will nicht ·daß ie derman gebolffen werde. Er 
chẽ G:meinfehafft aufnehmen doͤr ffen der miche “bar die Welt aicht gelebet · Er har die Binder 
"anen heilfamen Worten unfers HErrn FEſu Feruſatemowicht wie eine Henne ihte Zuͤch⸗ 
»Chriſti bleibet, auch mit denen Kindern Gttes fen ‚ unter feine Gnaden Fluͤgel verſammlen 
"nichteinerley Aedeführen, und in einerleh Mey⸗ “wollen Chriſtue bat nicht füralle (nachdem 
"mung mit ihnen beharren will. Sie wiſſen  |“riecbifchen Tert :vereg wurres, für einem ieglis 
4) dab Ehriftus und die Märtyrer nicht um ih |“ben) den Tod gefehmedter Wan muß das 

"resfrommen Lebens, fondern um der reinen Lehre »Oonfeericte Brodt anberen. Yan muß das A⸗ 
"illen gemartert und ermordet worden. Hätten | “berdmabl nur unter eirier Geſtalt gebrauchen. 
"die Märtyter nur jo viel Weyrauch, ads fie mit |, , Es mag guthergige Menſchen unter ihnen ges 
"ren Fingern ergreiffen Finnen, aufden Gößens |“ ben, welche zu Zeiten das heilige Abendmahl bey 
"Altar werffentwollen,fotwären ſie der Marter und , “uns genieffen, und ſich bereden laffen, ihre Bande 
dem bittern Tod entgangen C%); "Sie willen  |*Tepein Theilder Evangelifchen Kirche, Aber dies 
:." (®) Laftantius in/Bieuriorum 1..c. 18. Cruciäri | “Ie8 ift durchaus unwahr. Das geſammte Eorpus 
.£ "arqueinterficimalle, quam thüra trikius digieis |“Diefer Motte befennet ſich zu Feiner von denen 
"comprehenfä, infocum jadare. ö —* — weder aeg —— 
H daß Chriſtus noch nach feiner Simmelfahtt |.) unnnn a denen Sopnoden von Trento 
"in einer befondern Offenbarung bejeuget, er haſſe — * Fa fpmbolifchen Bis 
"die falfche Pehren, Apoc. U, 15. . .woiü ee 
Aires alles wellen fe, und. nebenan dach Die wollen ſich nimmermehe eintraͤchtiglich oder in 
Di ſes alles wiſſen fie, ehmen corpore, zu einer Reichs⸗ Conſtitutionsmaͤßigen 

"Duaker, Miedertauffer, md, wie es in ihten ges | «Kirche verfügen, und gefellfchafften, Dazu find 
druckten Schriften lautet, Leute von allerhand | fie zu vielköpfig,zu intereßitt, zu uneinig, und zu 
5Befinncbeie in ihre Yrüderfchaffe auf. Sehet? \«;jertsenner. "Nicht einmal zur Ausfpuraifehen 
das heiſſet Chriftum lieb haben, und die Zeiten | «Konfegion werden ſich ihre Wiedertaͤuffer und 
beffern. | NQuaber bekennen/ devendieerften darinnen Biel 
»Die Quaker lehren, Chriften, die zum Weſen mahlnahmentlich, die andern aber mit der That 
kommen waͤren, bedörfften keiner Teremonten, | “gleich im erſten Artickel verdammet worden ſind. 
rinfolglich haben fie weder Tauffe nach Abends |_ "Das müffen die Heerführer denen Einfältigen 
mahl, ob gleich Chriſtus bey Einfehung der Sa⸗ "vorlügen, damit fit die Wuͤrckung des Reichs⸗ 
"eramensen Befehlsweiſe gefprochen : Tauffer ;"Schluffes. am Ende des ſiebenden nun im 
»alle Heyden · Solches thut zu meinem Ge, | "Weftphälifchen Br nicht empfinden möchten, 
daͤchtniß. Sie glauben auch das Geheimniß Wer wolte den Quodlibetſack von Unordnungen 
der heiligen Dreyeinigkeit nicht, Sle leugnen, | "und Ketzerehen in unſern Kirchen: ausſchuͤtten 
daß die Schrifft in alle Wahrheit leite und fpres Aaſſen? Fin Garten, der nicht gereiniget, und 
chen, Cprifte um Schimpf, inihrem Catechifene * — ee 

PpP3 
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>ineine Wildnis. So iſt es diefen Leuten ergans “Haupt a 
nn fie * > = Reinigkeit der echt, “ihr — — —— — 
und denen ſonnen⸗hellen Vortraͤgen des göttlichen | «ein reicher Herr auf die Erf ug 
Wortes nichts mehr gemacht, fondern alle Zerz |.cawie langeer Fri uf die Erfahrung. anfontmen, 
2*4 RE. — geer Friede in feinem Pallaſt aben 1 
thuͤmer in ihren Schoos aufgenommen hab j 8* Pallaſt haben wuͤr⸗ 
* Rn ei ; = ERBE. —* Pe eher Zah —— Are 
"tesfeit und Choleram, oder. auch feine Magen: |,,nen Keformirten Chim ini , 
»Duͤnſte und Narrentheidungen, vor die wuͤrckli an deren ein ieder bep feis 
206 Eingang One aus; a — 
bey denen Atheiſten nur ein groͤſſeres Gelächter | Man. fpricht,.es wuͤrden Dach i oe 
eier die Eheftiche Di ion,weil der i nn ‚es würden Dach inSenf, Hoiland 
"perliebten Leute —— —— a geduldet. 
5 — —— Eigenſinn verwirrter sÄy.in Franckreich wein errang, 
\ ni ‚a 2 x PIE Y ar , fi 
— Pficpe fänder —— Bewegungen, imfai ee hätsen Die reine Lehre zuerst von 
ae ea Fre Shrinichepriti. eu ee 
* ig angeftellte Hausverfaimlungen.un,| „hige Röpffe, als die Geifttreib Jr 
erfaget, und De De ibereEänperon prlligen | "Den fiegebulbet? Dis bofellnalie oder Ben 
>Chrgeiß nicht will jertrummern'laffen; fe föden derſa * Kir SAL Ohne ellei, aber Din 
»ihre treuenlinterthanen&chorfanrkeiften,immtaf- | "1 jajlen. Keiner kan zum Buͤrger⸗Rechi ges 
» : r Nlangen, Feiner darf zu gemeinfchaff-ticyen : 
jen denn D, Spener geurtheifet,, man koͤnne fie | “rathfthlagungen Fi ———— 
= tn h g agungenfommen. Hin ni 
auch denen sffenttichen Predigern umdes I Fe * Hingegen wollen ſich 
— * gemiei⸗bey uns, unter dem Nahmen der? 
nen Fried tandes willen, verbieten.C*... Das | “Schwerer nicht nur ing Yu zutherauer, Diet 
DE Dr en ae Dede heise aa er nicht nur ins Bürgers Recht, fons 
"ben, weil er Fein Geheimniß Sanasitannacht dab —* in —5* — Aemier einſchleichen. 
—* de pace eccleſiaſti. 
dergleichen zuFranckfurt in ſeinem — — 
> ter feinem Borfit, —— —— m ra ſehr BE, wenn in einen 
gantz beklaͤglichen Ausgang gewonnen (**) «&Schtwange gehet und bie tvahre Seligion im 
CD Exepiflola, anno-1689 d, 14 Maji ad Sratur| «groffen et mithin Dorfften ſich die jenigen 
——— minifra Jeans, Pia] <thet GBehliocenverufcheten LO DaokaNP 
aFuchs, feripea, qus habetur in Preufifchen „lichtwären d ß e ‚un 3 azu behuͤlf⸗ 
Zehenden P.7. p.&5: Die Klage der Buͤrger⸗ ‘ se. * eine ruhige Kirche unruhigen beu⸗ 
ſchafft zu Berlin gehet vornemlich auf bisheri “trünni 8* ea, und ihnen ſeparate und ab⸗ 
—J— Gemeinden aufzurichten 
Zerruͤttung der Kirchen, gemeinen Weſens ad «attetwi d 15 1, neuerlid) gei 
Haushaltung, da fie beg a ee — Wer laͤſſet ſich gern ſeinen Gar⸗ 
—— 
en zu inhibiren, — An: —— o dieſe ⸗ 
ih An —— es möchte Bl a .. ns fhtwermen, in meihen 
alle übrige Hausyerfarulungen (ofute die Cates| «en Unterth enge der alten, eingeſeſſenen treu⸗ 
chiſation der Jugend) fodann die Herausgebun erh a ein ernahren kan: jo.trennen fie Die 
durch ſich felbft, oder andere einiger Schriften mit,Laffe R — bringen viel Kegereyen 
Dan Schhiikn,. ar Je vaant Aatiahe | "an aier Dfühlen Fans ui Tee 
Dinge beterifend Durch eigenen Beer; ende „eigenen vier Pfäblen Feine Ruhe, beurthrifen 
a De —— 
verboten münden. Denn ob meh (elf bes | „Anfalten ——— — 
enne, daß einige dergleichen Hausübungen zus schen (Hurmifche r BADEN tung, 
weilen nicht ohne Nutzen angeftsller werden En iheilg ſtutmiſche Fremdlinge, die man guten 
Th se eils vor Faullenger und Ba ' 
nen, auch die feinige etlichen Perfonen zu nicht “halten Yrfact | Pe nqueroutiers wu 
geringer Erbauung und Xufmunterung mögen | « Iache hat, nach ich, und verleiten offt 
x gen | “gırte Chriſten, mit Berluft ihrer W} 
gedienethaben ; fo fönnen doch ni i * ihret Nahrung, auf 
(ln nic enden u —— — Bine ini —* * —— 
mſtande verurfachen,daß fie alsdann lieber abs | «unter ihnen befinden do Bed Ahern 
„UuPolenla foafkaen, aufs wenige cat] Bee R Vae ek 
Beitlang u fufpenhiteg kp: | gute „geisigen und halsftarrigen Anführern bey , weiß 
—— nen nen aan, > Urt 
e dem Mann fhwereingehen [ sard rauchen. 
uralte > n —— — — dieſe Leute, will nicht ſagen, einen Leh⸗ 
ſehe aber auch Fein anderes Mittel, noch weites Fehl jr hehe Knechte und Mägde braudyen,fo 
sen Uinerieumngen oaenbengen. i ne, als die von ihren Gefühlen find. 
CH) m dritten Theil der legten Theologi⸗ wir * ein vernuͤnfftiger Hausvater niemahls 
ſchen Bedenckenp. 127. feyg. Canf, comp.biß.| „ af ihm gang unbekannte Familien, ohne Mus 
gs iftnichtnöthigzu beiei [age Friede bewohnen kan; ſo jſt es unferer 
— als Firhliche Suhr — — —— und * are 
“und hals ſtatrige Leute fehr befcpwerlicy zu erhal] “ven i iſt, eligions⸗Frie⸗ 
“. j j i dens, um jolcher jwoiftiger Gei 
* und alſo die Klugheit ſonder eoih Feine erlin —** ha — willen, nicht 
BE Am 
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Am Code dieſet Vorrede fehreibet der Herr Willen GOttes durchaus ungemäß fen; im sten, 
Auctor fermer: kN bin nunmehre ein alter, ab» Daß er den Grund: des Chriſtenthums vollig jers 
3» gelebrer Kirchen⸗Rath, welcher über fünf und gichtige; im Gten, daß Fein Menfd) chne Die hoͤtt⸗ 
„ vierzig Jahr in Öffentlichen Aemtern geftanden, liche Offenbarung das Eſſentiale der Neligon be 
„md einen theuren Eyd geſchworen hat, daß er ſtimmen, auch Fein bedochtſamer Edangeliſcher 
Spaltung, Winckel⸗Predigten, und heimli⸗ Chriſt die ſymboliſchen Bücher feiner Confehdn 
» che Practichen wider die Religion verbüren, verſchmaͤhen koͤme, und.im 7ten, daß das unauf⸗ 
» hingegenaber die Gottſeligkeit, auch Aube | hörliehe Grübeln und Zweifeln gelehtter Männer 
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” und Eimgkeit in denen Kirchen , und ganz 
» sen Chriſtlichen Bemeinde, befördern wolle, 
Don dieſem Eyd muß ichin wenig Tagen, vder 
„ Monaten, vor GOttes ſtrengem Gericht Re⸗ 
„ benfchafft geben, allwo mir nichts, als die Gna— 
„, de meines hinmlifchen Vorers ; und das Blur 
. des heut zn Tage mitten in der Epriftenheit gar 
ſehr verſchmaͤheten Heylandes, JEſu Chriſti, 
” in ſtatten kommen kan. Haͤtte ich nun die Uber⸗ 
geugung, daß meinem großmachtigſten Richter 
>. im Himmel mit der Atheiſterey, mit kirchlichen 
Unruhen, und mit der neuen Tartuͤferey mehr, 
„als mit dem Gebet im Kaͤmmerlein, und unſern 
„friedſamen Anſtalten, gedienet waͤre; ſo wuͤrde 
„ Ich dieſe Warnung, welche mit Die ietzige aͤrger⸗ 
„ liche Zeitlauffte, die beweinenswuͤrdige Beſchaf⸗ 
fenheit unſerer gantzen Evangeliſchen Kirche, 
„und der beklaͤgliche Zuſtand unterſchiedlicher 

” deswegen im ſchwere Anfechtung gerathener, 
® Sottergebener Perfonen, abgensthiger, nicht 
> mitgetheilet haben. R 
Nachdem ich aber mein Unternehmen viel 
mahls vor dem HErrn geprüfet, und befunden, 
daß ich, der auch mit Beuten umgesangen, umd 
‚wohl weiß, daß man um feere Worte und Klei⸗ 
” nigkeiten nicht fteeiten dörffe, beiagter Evangeli⸗ 
” fchen Kirche, nach meiner langjahrigen Erkah⸗ 
> rung, diefen, vermuthlich * Liebesdienſt um 
» fo mehr ſchuldig ſey, da der Unglaube ſeit funff;ig 
„v Fahren das fo genannte Lutherthum faſt gang 
» überjtröhmer, und ſelbſt die Gruͤnde der naturlis 
» hen Religion nad) Möglichfeit umgeſtuͤttzet; 
„ nachdem ich über diefes erfuhren muͤſſen, daß 
„, meine an die theils fittfame und redliche , theile 
„, tuhmbegicrige und wahnwitzige Stöhrer unfers 
Friedftandeg gewendete Gedult ſehr mißdeutet 
” porden, und es mir gegangen, wie einem, der in 
> der mittlern Etage eines Haufes wohnet, welchen 
” Yon, unten dee Rauch, von oben herab aber das 
» verfchüttete Waſſer incommodiret; fo habe ich, 


» 


in Religions⸗Sachen der Bernunfft nicht semäß 
ſey. Amgten Capitel zeiget er, wie unvernuͤnff 
tig das Geſpoͤtte uber die Orthodoxie ſey, und 
jchlieffer Die gantze Abhandlung img. Cap. mit ei 
ser Warnung für Rotten und Spaltuͤngen in der 
fire GOttes. Es wurden von dieſem Traciat 
anfangs nur einige wenige Exemplare auf Koſten 
des Herrn D. Cyprians abgedrucket; wegen der 
ſtarcken Nachfrage aber lieferte bald darauf der 
Hof⸗Buchdrucker in Gotha, J. A. Reyher, die 
andere Auflage deſſelben, und uͤberdies hat ihn 
nicht nur C. Herold zu Hamburg neu aufoelegẽt, 
ſondern er wird auch, wie verlautet, zu Dortmund 
nachgedrucket. 


* * 
'B.) Warnung Hrn. O. Joachim Langens 


an die ſtudirende Jugend. 
Es hat dieſer berühmte Theologus, Herr Prof. 





| Lange zu Halle, feine eigene Lebens⸗Beſchrei 


bung im Druck herausgegeben. Am Ende fins 
det man daben alseinen Anhang vaͤterliche Dar, 
nung an die der Theologie ergebene ſtudirende 
ugend vor der Aerenhurhifchen Kirchen: 
orm und den damit verbundenen Mißions⸗ 
Wercke. Beil nım darinnen eine genaue und 
fleißige Unterfuchung angeſtellt iſt ſo wollen wir fie 
bier gang einruͤcken. 


Die erfle Dorftellung. 
Don der Zergliederung der Herenhuthifchen Kirs 
chen⸗Form nach ihren fünf Stücken. 


Das erfte Stuͤck. 

Don dem Mangel der reinen Apoſtoliſchen 
Lehre und vonder Derleitung zum Indifferen⸗ 
tismo, Oder der Pleichgültigkeit der 

Reiigion, 

1. Der Herr Director (Herr Graf von Zins 
zendorf) beziehet ſich zwar in feinen öffentlis 
chen Schriften, aufjer der heiligen Schrift, als 





> zur Ehre GOttes, und zu Staͤrckung befüms | der eingigen Regel unjers Slarıbens und Lebens, 
„merter Ehriften, diefes Büchlein ausgearbeitet, garofft auf die übrigen ſymboliſchen Bücher der 
von dem, auf meine Koften, fehr wenig &pems Erangelifiben Kirche, und will fie ein echtes 
„plaria gedruckt worden find. Glied derſelben der Lehre nach angefehen und ge⸗ 

Ich lebe der gegründeten Zuverficht, alle prags halten ſeyn; fonderlich hat er folches gethan zu 
„matifche Männer in der Evangeliſchen Kirchen, | Negenfpurg Cum ſich dafelbft bey den Reiches 


„denen es zu Geficht kommen wird, dörfften zu ur⸗ 
„theifen belieben, daf es wichtige TBahrbeiten vors 
„traae, und zureichlich vertheidige 2c. 2c. .. 

Die Abhandlung felbfthatder Hr. D.Cyprian 
in 9. Eapitel getheilet, und, nachdem er im eriten 
Capiteldie Mepnung Spines& und anderer In⸗ 
differentiften vorgeftellet , fo beweifet er im aten 


Ständen zu infinuiren) in dem im December 
1735 an Ihro Königliche Majeftät in Schweden, 
zu Ablehnung der wegen feines Verhaltens zu 
Stralſund auf ihn gebrachten Beſchuldigungen, 
gerichteten Schreiben. Bid; Samml. I. Th.’ 
p. 72. u. f. mie aud) in denen Bekenntniſſen, die 
er Bor den Herren Theologis zu Stralſuud und 


Eap. daß der Irrwahn, ob waͤren alle Arten des | zu Tübingen,abgeleget: auch lauten Die Antwor⸗ 
Gottesdiemtes gleichgultia , der gefunden Vers | ten, welche die Herrnhuthiſche Gemeinde Auf die 
nunfft gantz ungemäß fen; im sten, Daß er mit dem ‚ihr von dem Herrn Abt Steinmes im Auaus 
Ruheſtand des bürgerlichen Lebens ſtreite; im ſto 1739 vorgelegte Fragen , (die aus den Buͤd. 
aten, daß er dem im alten Teſtament geoffenbarten | ¶ Samml. in denen Adis Eeclef. T. IV. p. 790: * 
erhole 
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derholet find C*), geſtellet hat, eines theilsinmans Schrifft in der genaueften Berbindung ftchet, (0 
hen Stücken gar richtig; allein auch andern theils wuͤrde der Herr Dircctor , wenn jene ſich bey ihm 
nicht alfo, dab er damit hat zufrieden feyn können, |befande, weder mit dem Ebers dorfiſchen Bibel⸗ 
wie folches in gedachtenActig mit mehreren bezeuget druck weldyer in Chur⸗Sachſen confijeiret werden 











ift, Allein gegen dergleichen Bekentniſſe find ſchon 
in öffentlichen Schriften folche voichtige Einwuͤrfe 
gemachet, deren grundliche Beantwortung ich we⸗ 


der gefehen habe, noch für möglich halte; fie aber | Schuifften yaben entgegen 


allyier zu wiederholen für uͤberfluͤßig achte. 

(CH Die Fragen find 1739 vorgelegt und, beants 
wortetworden. In Actis findet man fie im23 
Theil, der 1740 gedruckt worden. In Buͤding. 
Sam̃lungen ftchen fieim gten Stüd, fo 1741 
herausfommen ift , und in diefen legten hat 
man noch eine andere Antwort aus Marien; 
born beygefüget. Act. biftorico-ecelef.XLV.Th. 
p- 432. 

2. Was meiner eigenen Einficht nach dem Vor» 
geben von der Reinigkeit der Lehre entgegen ſtehet, 
das ” d, auffer denen von andern gerügeten Pune⸗ 
ten, fonderlich folgende: 

2) Diejenige Anweifung auf den Grund des 
Heyls in dem Blut, oder Verſoͤhnungs⸗Tode Chris 
fti, bey welcher Die inder wahren Belehrung beftes 
henden Ordnung des Heyls uͤbergangen, und man 
mit derſelben bey denen befommenen Brüdern fo 
gar bald fertig wird ; wiemirder Here Director 

in unferer muͤndlichen Unterredung felbft zugeftans 
den hat, und dabey Recht haben wollen ;davon fich 
auch viele Zeugniffe in feinen Schriften finden. 
Und dazu, was den Grund des Heyls betrifft, fuͤh⸗ 
‚ tet er zwar darauf mit den fo oft und viel gebrauch» 
ten Worte vom Lamme und vom Blute des Lam⸗ 
mes: allein es iſt doch ſehr mangelhafft, Daß, da 
dieſe Worte auf den Stand der Erniedrigung ge⸗ 
hen, dabey des Standes der Erhoͤhung, ob er gleich 
nicht geläugnet wird,faftniemahl ausdrücklich ges 
dacht,vielweniger derfelbe angepriefen,und alfo das 


mufte,noch mit der jo gar fehrübereilten, und uͤbel⸗ 
| gerathenen neuen Liberfesung des neuen Teftas 
ments ein fo groffes Aergerniß, dem oͤffentliche 

efeger werden muͤſſen, 
gegeben haben. Gewiſſer Stellen die in derjelben 
von der H. Schrift fich befinden weil fie fehr anſtoͤſ⸗ 
fig find, mit der Wiederholung nicht zu gedencken. 

e) Man hält zwar gewiffeibel-Stunden,odır 
Übungen zur Betrachtung und Anwendung der 
heiligen Schrifft : allein fo bald man als ein confirs 
mirtes Glied ſich in die Gemeinde zum abjoluten 
und recht Elöfterlichen Gehorfam gegeben hat, fo 
wird man zu feinen Handlungen nicht auf GOttes 
Wort geriefen und daraus überzeuget, fondern 
aufden Willen der Gemeinde , und derjeibe fur 
den eigentlichen Villen des Zeylandes gehalten; 
tie man aar häufig in ihren gedruckten Briefen, 
laut der Buͤdingiſchen Sammlungen, findet, wel⸗ 
ches ein rechter Aauptverftop und Mlangel iſt. 

f) Es finden ſich in der Berfaffung des Herrn⸗ 
huthifchen Lehrbegriffs folche Princi) da des Indiffe- 
rentismi, oder einer ſolchen Bleichgültigkeit in Der 
Religion , nad) weldyen einem Herrnhuthifchen 
Bruder alle Sattel der kirchlichen Eonfehion ʒum 
Eingange und Vermehrung des Anhangs, geredyt 
find; mit welchen aber die Rauterfeit der Lehre 
nicht beftehen fan. Wir werden davon hernad) 
eine Probe fehen indem Haupt Puncte, dazu die 
Vorſteher fich indem zu Gotha gehaltenen Syno⸗ 
do verglichen haben, daß man nemlich bey gefuchter 
Bruͤderſchafft und Errichtung neuer Bruder⸗Ge⸗ 
meinden niemanden feiner Religion wegen einis 
ge Scrupel machen falle. SHieher gchöret aus 
der dritten Abrheilung der Bedencken p. 58. nach 


Evangelium von Ehrifto, nach deffelben inhalt | diefer anftößigen Uberſchrifft: Wie der Verfaſ⸗ 


und der Apoftel Lehrart, nicht vollig verfiindiget, 
und damit lluwiſſenden cher zum Anſtoß, als’ zur 
Grundung des Glaubens gefeget wird. 
b) Bey der übergangenen,oder doch gar zu leicht 
- gemachten wahren Bekchrung, wird das fündlis 
che Derderben unferer Natur über die maffen ges 
ring gemachet, daß es faft nur allein im Unglauben 
bejtehen foll; und weil man nach diefem Syſte⸗ 
mate fo gar bald und leicht zum Glauben gelangen 
Fan, fo wird der — Bruder bey nahe 
in den Stand der Unſuͤndlichkeit geſetzet, daß man, 
nach erhaltener Vergebung der Suͤnde, faſt nicht 
mehr mit der Suͤnde zu ſtreiten habe. Man redet 
zwar viel von der Suͤnderſchafft, aber nur in der 
Abficht auf die unordentliche und übereilte Zueig⸗ 
nung des Blutes Chriſti zu der Sünden Berges 
bung. Solchergeſtalt haben wir an der Herrn⸗ 
hutiſchen Lehr⸗Verfaſſung in gewiſſer maffe die 
bekannte Antinomiam „die man ver diefen Die Ges 
ſetz⸗ Stuͤrmerey nenneie, 

c) Die neue Menſchen · Satzungen, zum Er 
empel des Fuß⸗Waſchens und des blinden auch 
abſoluten Gehorſams, welche mit der Reinigkeit 
der Lehre nicht beſtehen koͤnnen: davon, wie auch 

von der Gasung eines jährlichen Aelteften-$es 
ſtes, wir hernach vernehmen werden. 
d) Da die Reinigkeit der Echre mit der heiligen 


fer des Briefes allen, auch in Sachen, diedie Res 
ligion betreffen, allerley werde, dieſe Bekennt⸗ 
niß von feinem Verhalten, zu Paris: ” Da die 
"Union der drey Haupt-Religionen projectiret 
wurde, habe ich Daran gearbeitet, und Die Herren 
»Biſchoͤffe in Franckreich haben meine Ideen nicht 
”gemißbilliget,u.fiv. Item: Ich ſuche immer, fo 
>piel mein Gewiſſen verjtattet, mich dem Plan ans 
derer Reliaionen zu accommodiren.” Da nun 
der Herr Verfaffer die Bereinigung der Prote⸗ 
ftantifehen Eonfeßionen mit der Dapiftifchen für. 
thunlich gehalten, auch daran gearbeitet hat, ſo hat 
er, auffer feiner Unerfahrenhzit inder Kirchen: Hi 
ftorie, auch den Mangel feines rechten Begriffs 
von der Lehr-Form dev Proteftantifchen und der 
Papiſtiſchen Kirche und die Unlauterfeit feiner 
Lehre damit deutlich genug zu erfennen gegeben. 
2) Die Materie vom Eheſtande gehörer zwar 
nicht zu den Glaubens⸗Lehren, fondern zum Licht 
und Rechtder Natur; ſie iſt doch aber an fich gar 
wichtig,fonderlich wenn man fie nach ihrer Auifläs 
rung und Regulirung, die ſie in der heil. Schrifft 
überfommen bat, betrachtet; wie verkehrt fie fich 
aber bey der Herrnhuthiſchen Kirchens Form ber 
finde, Das werden wir ba'd fehen. 
h) Im uͤbrigen Ban ich auch unangezeiger nıcht 
laflen, daß gleich wie andere bereits an dem kehr⸗ 
Begtiff 
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Begriff in denen Herrnhuthiſchen Schriften mans ⸗ Stunde werden denen Neuverbundenen hergliche | 
- he Anſtoͤſſe, die noch ungehoben find, bemercfet has Erweckungen nutgetheilet, und hierauf bfeiben fie fo 


ben, alfo ic) auch jelbft durch Lefung und Erwegung ; viele Tage, Wochen oder, Monathe, als es ihnen 


derfelben in nicht geringen Zweifel geſetzet bin, und gefällig und pro ſtatu dienlich ijt, im Beten und 
* dafür balte, daß, wenn man ein Apoſtoliſches, und Wachen über fich felbft,-u. ſ. w. 


folalich auch recht Evangeliſches Sy ſtenn bey derfels 
ben Verfaſſung zum Grunde gelener hätte,fie gewiß 
eine gang andere Geſtalt wurde befommen haben; 
und in diefelbe fo aar viele Dunckelbeit an zwey⸗ 
deutigen und gewöhnlichen Ausdruͤcken nicht wuͤr⸗ 
de gebracht tworden ſeyn. 


Das andere Stuͤck. 

Darinn einige befondere Puncre der im Jahre 
1733. durch den Abdruck ans Licht gegebenen 
Verfaſſung der Herrnhuthiſchen Bruders 
Gemeinde gepruͤfet werden, 

() Vom Eheftande. ' 

Da die hievon gegebenen Satzungen auf eis 
nen ſolchen Grad der Heiligung achen, darunter 
die Freyheit des Gewiſſens alfo leidet, daß die Che 
in der That wie verboten angefehen werden fünnte; 
fo erinnereich zum voraus, daß ich dagegen auf der 
andern Geite feinesweges billige, wenn man das 
bey der verderbten Natur zu viel einrägmer; ale 
wenn unter einem blos natuͤrlichen Menſchen, und 
einem der Heilisung nachiagenden glaubigen Kins 
de GOttes, indiefem Stücke Fein Unterſcheid fey. 
Daf man diefelbe aber zum Anſtoß des Gewiſſens 
zu hoch treibe, das wird aus folgenden Stellen 
erhellen. 


Die erſte Stelle. | 
Verfaſſung der Herrnhuthiſchen Bruders 
Benteinde a_ıs. 
ss ie (die Zunafrauen) haben fich,ob gleich oh⸗ 


“ne Geluͤbde, der Ledigkeit dergeſtalt aufgeopfert, 


daß fie lieber immerdar ledigdleiben, ‚als einen hey⸗ 
rathen wolten, von defien Befehrung, genugſamen 
Verſtand von diefer wichtigen Sache, und unfehl⸗ 
baren göttlichen Einleitwig indiefe Umſtaͤnde, fie 
nicht gewiß vor GOtt verfichert feyn, Die ledir 
gen Manns» Verfonen find hierinn gröftentheils 
gleich gefinnt, und wer nicht erftder Vergebung: 
ſeinerSuͤnden gewiß iſt, der denckt nicht aus hey⸗ 
rathen. Das ijtder Catechiſſnus, den man zuvor 
mußgelerner haben. Wenn endlich eine Ehe or: 
dentlich angezeigt, geprüft und mit voller Gewiß⸗ 
heit und Genehmhaltung der geift- und leiblichen 
Eltern befchloffen ift, fo werden beyde Theile ſo 
gleich aus der Berfafjung der ledigen Leute unter 
Die Eheleute, und zwar dahin gethan, wo fie nach 
Mafgab ihrer innern Grade Vertrauen hin haben, 


daſelbſten werden ſie eine Zeitlang zu dieſem Statu 


praͤpariret, ſodann geſchiehet, wann ſich dazwiſchen 
Fein relevantes Dubiumfindet, der Vortrag an die 
Gemeinde, und wann aud) diefelbe confentiret , fo 
werden fie im Nahmen des HErrn vonder öffentli- 
chen Gemeinde mit einem Öebethe und Seufjen 
einander zugeſagt, und zu gleicher Zeit zu Berthels⸗ 
dorf aufaeboten ; weiches dann, weil eg nothwen⸗ 
Dig ohne Effect ift, eine bloffe Deferenz gegen dafige 
Parochieift, Vierzehn Tage nad) dem Aufgebor 
gefchiehet die Trauung nach der Lutheriſchen Litur⸗ 


N 


. 4 


Pr i 

1. Die erften Periodos ubergehe ich, in den 
folgenden aber iftesfehr bedeneklich, Daß der Ans 
fpruch um die Ehe, bey der zum Grunde gefenten 
Einwilligung der Eltern, nicht in eines jeden Frey⸗ 
heit ſtehen, und alſo gezwungen, auch en die Verfis 
cherung von der Vergebung der Sünden, die duch 
bey und von manchen ungewiß it, gebunden ſeyn 
ſoll. Einen folchen Catechiſmum hat uns Ehriftus 
mit feinen Apofteln dazu nicht angewieſen. Man 
Fan daraus auch leichtlich erfennen, was von den 
Ehen, die inder proteftantifchen Kieche nicht nach 
derrnhuthiſcher accurateften Ordnung geiches 
hen, geurtheilet werde, 

2. Die Prüfung, volle Gewißheit und Yes 
ſchlieſſung, die auffer den leiblichen Eltern und den 
eigenen Perſonen, auch von Geiſtlichen, die Auch 
den Leiblichen vorgezogen werden, dependiren foll, 
iſt ein offenbares Joch, und wird uͤber die eigene 
und nad) der Eltern Einwilligung eingefchränckte 
— zu derſelben gaͤntzlichen Aufhebung er 

oben. 

3. Wie die Praͤparation der ledigen uns 
ter den Eheleuten zur Ehe gefchebe, das kan 
man fich nach der angeführten Zwangform leichts 
lich vorftellen. 
4. Sodann gefchicher, heiffet es darauf, wen 
ſich dazwifchen fein velevantes Dubium finder, 
der Vortrag an die Gemeine, und wenn auch 
diefelbe confentirer, werden fie im KTabmer 
des HErrn von der-öffentlichen Gemeine mit 
einigem Geber und Seufzer einander zugeſa⸗ 
get. Iſt aber jenes nicht ein gang effendares 
Stuͤck des Zwanges ? wo iſt es Jemahle erhoͤret, 
daß zu einer Ehe eine gantze Gemeine confentiren 
fol? oder das Aufgebot davon zu verftehen fey ?'' 

5. Daeineinfaches Fach nicht genug iſt, ſo muß 
auch diefes neue dazu fommen, daß die Zuſammen⸗ 
getrauete, nad) der inder Abendfingftunde su hoh⸗ 
lenden Erweckung, gevoiffe Tage, ja Wochen 
und Monathe im Beten und Wachen über‘ 
ſich verharreu ſollen, nehmlich vor der ehelichen 
Berwohnung, alsdaraufdiefe Beharrung gerich⸗ 
ter ſcyn ſollʒ da ſie ja ſonſt aufs ganke Leben gehen‘ 
muß. Was von der dabey gedachten Gefaͤllig⸗ 
keit und pro ſtatu Dienlichkeit dazu geſetzet wird, 
das iſt eontradietoriſch, oder eine angezwungene 
Srepheit, Die bey laͤngerer Enthaltung jur deſto 
leichtern und mehreren Berdienftlichkeit wird‘, und 


‚manche fehon Getrauete wird verleitet haben, das 


mit eine Probe befonderer Heiligkeit an fich zu ers 
weiſen, und fich andern, die felchen Grad nicht er» 
reicher, vorzuziehen. ü 
Noch andere Stellen, 

1, Büdingiiche Sammlung 1.93. p. 328. u. f,, 
wird die Frage, ob nach Pauli Ausfpruch . 
Eor.7.9. Es ift beſſer freyen, denn Brunft 
leiden, die Ehe von denen, die zu der Enthaltung 


gie, doch ohne Krang in der gewoͤhnlichen Kleidung, | die natürliche Gabe nieht haben, jur Stillung der, 
Benfelben oder einen andern Abend in der Sing⸗ Brunft —* ſolle, alſo beantwortet:Die Maͤh⸗ 
44 
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»rifehen Brüder bekennen aufeichtig, daß fie indem | de6 Zuges und Abhauung der Hand, und die 


Artickel des Eheſtandes dieſe Gedancken nicht has | um des Himmelreichs willen vorzunehmende Ders 
>ben, und daß fie es für ein gegebenes Aergerniß fehneidung in einen folchen Verſtand zu verkeh⸗ 
"anfehen, wenn man ihren jungen Cheleuten die| ren, davon erfichfelbitgewiß feinen Begriff wird 
>[deen mit dergleichen Affertis beflecken wolte, fie | haben machen Eönnen. Hieher gehoͤret der Ort 
»wiſſen weder von Luft, noch von Ztillungder Luft | Sud. Samml. J. B. p. 5i4. ” Bir find vers 
>im Eheftanderc.” Alſo muſte Pauli Ausfpruch | "Tichert, daß ein jeder Chriſt fich enthalten koͤnne 
entkraͤfftet, und wider Die allgemeine Auslegung und | "durch die Krafft Chriſti; und daf man Feine 
Erfahrung verleugnet werden. „ Das da elbſt din⸗ "Sache, fo zur Heiligung gehöret, für eine defon⸗ 
zu gethane unphilofophifche und ürgerliche Gedichte | "dere Gabe halten muͤſſe.“ Co fell demnach 
übergeheich. Doch muß ich den vermeffenen Bu Ehriftus ohne Grund Matth. 19, 11. 12. geſaget 
Schluß noch anführen: Wir find dabey fo billig, | haben: Das Wort (unverchliget zu bleiben) faſ⸗ 
daf, ob wir gleich durdy die Erfahrung der! fer nicht jedermann. Wer es faffen Fan, der 
Sachefo gewiß fino, als ein mal eins, eins iſt, faffees. “Desaleichen Paulus r. Cor. 7,7. Ein 
wir doch folche niemand (nehmlich auffer der | jeglicher bat feine eigene Gabe von GOtt, Bir 
Gemeinde) aufdringen (nad) der Gewohndeit | ner fonft, der andere ſo. 
des fonft geforderten blinden Gehorfams) weil| 2. Der Periodus: Gleich wie alle Brüder + + 
wir wiffen, daß die gemeine Meynung, Ge: | Sürte, hältallem Anfchen nach, dieſen Gas in fich, 
wobnbeit und daraus enrfichende Erfahrung daß die Herrnhuthiſchen Brider und Schweſtern 
uns nicht beyſtimmet. Wir dancken aber ihre Kinder ohne Erb⸗Suͤnde zeugen, oder doch vor 
doch GOtt vor das, was er feiner Gemein, | andern Ehriftlichen Fheleuten cinen gröffen Bots 
de gefchencker hat, und bewahren es in der | zug haben ſollen und können. 
Demuth. Cine Demuth und Dancdfagung,| 3. Unddiefer Anſtoß toird nicht aehoben durch 
die der des ftolgen Pharifaers Luc, 18. fehr aͤhn⸗ Diefen Ausipruch: Dip ift die wahre Einſicht 
lich ift. von diefer Sache, x. i 

2. Buͤd. Samml. I. Band p 256. in dem zu⸗ 4. Hierher gehoͤret nach p- 338. Buͤd. Saͤmml. 
ruͤckgelaſſenen Eventual⸗Teſtamente an die Bes. | 1.3. die faliche Auslegung des fechften Gebots: 
meinde bey des Herrn Directors Reife nach | Dus folt nicht ehebrechen. "Man muß, es jen 
America 1738. Laßt doch ja feine leichtfinnige | "zum Heyrathen, oder nicht, es fey verehliget, oder 
Heyraths⸗Gedancken und Manns Thorheit, twie| ”Iedig, kein Weib oder Mann , wenn es auch unfer 
man es nennet, als eine von Paulo recommanz | "ABeib oder Mann wäre, anfehen, feiner zu begeh⸗ 
dirte Nothwendigkeit zu verbeyrathen, unterlaufz | "ren, fondern die in Chriſto fo theuer geſchworne 
fen. Der Heyland hat vor Die Leute, die noch ges | "Ehe ift in und unter dem Eheſtande gegen alle 
ärgert werden, eingang anderes Mittel verordnet, | "Ereaturen m beweiſen, niemanden, aud) da 
als daß ihnen ihr Wille geſchehen foll, Matth. 5. *Chriſti ſelbſt nicht nach dem Fleiſche kennen, und 
und 10. Ihr wiſſet wohl, was für ein Unterſchied "ale Handlungen in und auffer der Ehe nach dem 
unter guten ordentlichen und unter den Streiter⸗ Triebe und Unterricht der Salbung, wahrhaftig: 
Ehen ift. Laß ihn nicht ausden Gedancken, und | "ans oder einjtellen, jo daß auch Fein Augenblick, 
regulire ihn darnach im Eingange und Forrgange. | ” Tags und Nachts, uns von der Gemeinfchafft 
Daß alle wahre Kinder GOttes, Feine von den | "rücke, nicht zu wollen, nichts zu thun, als in ſeiner 
fleifchlichen Rüften, welche wider die Seele ftreis | "Liebe zu ruhen.” Allhier fieher man die vffen⸗ 
ten, den Zweck ihrer Handlungen weder geradezu, | bare Mifdeutung der Worte Chriſti Matth.5, 27. 
noch von der Seite feyn laffen, ift offenbar: Daß | Wer ein Weib anſiehet, ihrzu begebren, der 
alfo eine befleckte Ehe Eeine Sache für ein Kind | hat ſchon die Ehe mic ihr gebrochen in feinem 
Gottes fen, iftunferer Gemeine nicht noͤthig zu ber | Herzen. in gi unfer Heyland ſaget von 
weile, u. w. . dem innerlichen und fubtilen Ehebruch, der mit 

tem: Gleichwie alle Bruder den befleckten | unfeufcher und unordentlicher Begierde begangen 
Kock des Fleifches von Hergen haſſen müffen; fo | wird, das wird aud) auf Die cheliche und wohlge⸗ 
iſt ihnen auch die Zeugung der Kinder. mit gleichem | ordnete Neigung gezogen, und alfo damit in der 

enjt, als die wichtigfte Handlung der menfchlis‘| That die Ehe felbft verboten, noch aͤrger, als im 
chen Ereaturen, und die von den ernjthaffteften Fols | Pabfttyum gefchehen , Da man doch auffer der Cle⸗ 
gen ift, aufs tieffite einzudrucken, damit inder Ges | rifey, Müncherey und Nonnerey das ſechſte Gebot 
meinde Feine andere Kinder gezeuget werden, als | noch: unverkehret läßt. Und ſolche Wort⸗ und 
dem HEern und vor dem HErrn, und die Bereinis | Sinne» Derkehrumg aus der geiftlichen Che mit 
gung der Eheleute zu dieſem groffen Zweck mit nicht | Ehrifto herleiten, was ift das anders, als vor eins 
zn Refpect und Ehrfurcht gefchehen, alsdie | gebildeter Heiligkeit nichterwegen, was man faget: _ 

urt, oder auch Die Scheidung der Seele von | und fehreibet? 
ihrer Hütte. Diß iſt die wahre Einfichtvondiefer | - 5. Den Beſchluß mache ich in diefer Materie 
Sache, und wen das Geheimniß Chrifti und der | mit der Stelle Bid. Samml. I. B. p- 513. qu. 28. 
Gemeinde fonft eingeleuchter hat, der twird hernach | Db die ebeliche Beywohnung von feinem ges 
über die äuffern Schwierigkeiten, die fic) auf fehr | ſchehen doͤrffe, der nicht zu dem Brad gekom⸗ 
unterſchiedliche Art finden, gefchtoinde weg ſeyn. | men, daß fie ohne alle Luft gefchehe? R. Das 
n 


ung. lehren wir nicht; (jtatuiren c8 doch aber, wie. 
1. Es ift dem Heren Verfaſſer ein geringes, 


j wie vorhin gefehen haben, und in den folgenden 
Chriſto und Paulo zu widerſprechen, und die im | Worten nicht undeutlich gefeget wird (fondern 
figurlichen Verſtande genommene Ausreiffung | bleibenbep dem, was 1. Cor. 7. ſtehet. Welche 


Herrn⸗ 
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Herrnhuthiſche mit dem N. bejeichnete Antwort 


- berbeffert nach Anweiſung des Buchſtabens M. 
die Marienbornifche alſo: Bey den Möhren und 
Inſulanern muß man fich nothwendig nach 1. 

or. 7. tichten, denn da ift cafur spfifimur. 
Wenn ich äber diefen tolerirten Hunde ⸗ Princi⸗ 

-plis in unſern Gemeinden den Daß verſperten 
und unfere Eheleute in dieſer Nothwendigkeit 
der fleifchlichen Luft unwiſſend erhalten Ban, 
fo iſts meine Freude. Die aber, leider! Feinen 
auten Grund has Alfo follen die Corinthier, 
Mohren und Inſulaner gervefen ſeyn und fol aus 
lus in der Eorinthifchen Gemeinde, in welcher er 
von der Ehe nicht anders Hchandelt hat, als in 
allen uͤbrigen, an den Apoftolichen Chriſten Hun⸗ 
des Principia tolerirer haben. _ Im übrigen ge⸗ 
bören bieher die in öffentlichen Schriften von den 

| rg aber abgetretenen Gliedern der Herrn; 


thifchen Gemeinde gefchehene Vorwuͤtffe von 


folchen Ehen, dabey man es nicht auf eigene Wahl, 
fondern aufs Loos hat ankommen laſſen. Die 
Möglichkeit der gründlichen Ablehnung laß. ich 
dahin gejtenet fu: 
Davon lautet die 4te Satzung alſo: „Das 
Loos wird in fondern Ehren gehalten, und fo wohl 
„privatim, al publice, wenn eine Sache völlig ir 
Balance ftehet, zur Ueberwage gebraucher. 
„Man glaubet,; es fen fülches gar ein einfaltiger 
Weg bey völliger Abgeftorbenheit des Eigenwil⸗ 
lens den Sinn des HErrn ju erfahren, oder ſich 
„felbft auffer a art zu ſetzen. 





z 11. Dom Fußwaſchen. Be 


Herrn Direktori jur Beantwortung Kae 

1.3, p- 888. 
die zoſte mit der Antwort alfo: "IBelches we 
gentliche und unumgänglich nothwendige Aufferlis 
"he Ceremonien und Ordnungen inter Chriſten 
"fepn? 1. Die heilige Taufe ift in den Religionen 
‚die ällgemeinfte: 2. Das heilige Abendmahl, das 
— unter den Kindern GOttes ge⸗ 

ei 


ER Pröfung. 
1. Daß bie gefühmten ——— bey’ dein 


ruͤfung. ak 
Das Looswerffen it Alt-Teftameheifh, und Herrnhuthiſchen Verbindungen von Apoftolifeher 


batte GOtt dazu eine Verbeiffung feiner ſonder⸗ 
baren Regierung gegeben ; tvie Jichs in den befahns 
ten Erempeln jeiget. Dazu man auch rechnen kan 
das auffetordentliche Loos, welches über den Mat⸗ 
thiam nach dem bei) der Aniruffung erkannten Wil⸗ 
len GOttes, zum Apoitels-Amte geworffen ward, 
Apoft. Geſch. 1. Die Sachen, uber welche das 
Loos geworffen, oder gejogen und ergriffen werden 
foll, betreffen enttveder Die Glaubens⸗Lehren mit 
den Lebens⸗Pflichten; oder fie gehen auf zeitliche 
und Auffere Dinge. In jenen hat das Loos Feine 
GStaatt, da wir andern Worte GOttes genug bar 
ben: In diejen äber kommt es an auf eine Vorſich⸗ 
tigkeit und frehe Entſchlieſſung, welche die bewegen⸗ 
den Urſachen zum Grunde hat; Daß man es bey 
den Etbtheilungen aufs Loos laͤſſet ankommen, das 
Hefchiehet dem Argwohn einer Partheyligkeit vor; 
zubeugen. Unddaß man esuntet gewiſſen llebel⸗ 


gewiſſer Aemter, aufs Loos ankommen laßt, womit 





thatern zum Leben und Tode, auch bey Zueignung — 
iſt, den 


Art geweſen jind, daran hat man unter andern 
auch daher ſehr zu zwelfeln, weil fie denn Jufas des. 
Fußwaſchens gehabt haben; Daß man aber 
diefes Damit, daß in demſelben eine Gnade und 
Braffeliege, es auch ein pezuliare, oder Aerinzeis 
chen und eine unumgänglid nothwendige 
Ordnung einer wahren Birche feyn fole, zu 
einem bejondern Saerament machet, das charactes 
rifiserdie Herenhuthifche Bruͤder ⸗Gemeinde als 
eine beſondere und recht eigenwillige Secte: Das 
bey) ihr Verfaſſer mit dem von der defammiten Pur 
therifchen Kieche, diefes darinn befindlichen Mans 
gels wegen, gemachten Vorwurf. des Samaritanise 
m. feine fonft fo offt und fo Hoch geruͤhmte Llebereins 
ſtimmung mit derfelben gar fehlecht erwielen hat, 
Der Leſer hat hiebey des Herrn D. Hofmanns zu 
Wittenberg 1740. Schaltene Helehrte Diſſertation 
de vera & falſa — Cbriſti imitatione contra 
cas, nachjuleſen; da mein Zweck nicht 
ißbrauch des Exempels Chriſti allhier 


man fi Buͤd Sammil. Il. B. p. 904. zu behelffen —— zu machen. 


fuchet, das gehoͤret hieher garnicht, Daß man]. 2: 


er wird aber errathen, was da geſaget 


aber in Herrnhuth das Loos auf den Eheſtand, ja ſeyn ſoll mit den erſten Worten: Weil es vers 
auf die Verſendung der Juͤnger in auswaͤrtige ſchiedenen Perſonen, ſonderlich den Hand⸗Ak⸗ 
Laͤnder ziehet, davon ſehe man, allſſer gar vielen beitern fee noͤtbig iſt, fo machen ſich die Ael⸗ 
Zeugniſſen der abgetretenen Glieder, des Herrn teſten und Helffet eine Freude daraus, nach 
Diredtoriseigenie Bekenntniß in den Buͤd. Samml. | Chrifti und Pauli Regel denen Heiligen die 
1.9:p:783. . Was ift diß aber nicht für eineeis | Fuͤſſe zu waſchen. Meier Vermuthung nach 
genwillige Erfindung, dadurch man eine Verfü | fell die Unreinigkeit an denen im heifen Sande in 
chung wider GOtt degehet, und die Looſende in Orient nicht secht bedeckten, oder gar bloffen Fuͤſſen 
Gefahr und Verwirrung feget? mit der der fauren KgJd- Arbeiter, bie fich Darm auch 
Univerfal: Laxici LXII. Cheil, Q q7 a ju 
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gu den Liebesmalen muͤſſen eingefunden haben, ver 


lichen werden. Ob aber auffer den Vorſtehern 


nicht auch andere Mitglieder das Waſchen, ja auch: 


dabey das Kuͤſſen der Fuͤſſe verrichtet haben, das- 

ftelet man nach der Ausſage gewiſſer abgetretenen 

Glieder dahin. Einige in der Verfaſſung befind⸗ 

Kiche Neben⸗Puncte uͤbergehe ich. 
(ıv.) Vom Banne. 


Hievon lautet die Verordnung in dert Verfaſ⸗ 


fang nad) n. 27. alfo: "ABer in erfannfer Unlau- 
"tterfeit fortgehet, eder gar über eine Heucheley be⸗ 
treten wird, der wird nach denen von Ehrifto an: 
*befohlnen Graden, auch wohl oͤffentlich, und zu- 
»weilen mit vielen Thraͤnen und Gebeth in den 
Bann gethan ; und beruhet das Bekenntniß da⸗ 
»von nach Gelegenheit bey dem Aelteften und Pa- 


"fore, oder auch bey der gansen Gemeine, Go 


»er ſich aber zuverläßig bejfert, wird er in die Ge: 


"meinfchafft mit Freuden wieder aufgenommen, 


aber nicht voreilig zumTifch des HErrn gelaffen” 


Daß nun bey dieſem allen groffe Vorſichtigkeit ges 


brauchet werde, iſt bey der befonders anliegenden 


Privat-Einrichtung und Yemtern gar leicht zu ver 


muthen. 
Anmerdung. 

Diefe Anordnung lautet an ſich ſiemlich; daß 
aber dabey die bezeugete groffe Vorſichtigkeit in 
der Austbung fich nicht befinde, das wird von gar 
vielen zwar nicht unwahrſcheinlich berichtet; allein 
weil folche Nachrichten keinen Beweis geben, ſo 
laſſe ich fie ganglich fahren, und beziehe mich hinge⸗ 
. gen billig auf das in den Buͤdingiſchen Samm⸗ 

ungen befindliche Exempel zweyer Briefe und 
Aandlungen, fo wohl der Derbannımg, ats auch 
der Losfprechung von derfelben. Da wir denn 
fehen werden, daß beyde Stücke dem Evangelio 
Ehriftigarnicht gemäß, fondern höchft unanftän: 


Dig find, B j 

Zuförderft aber gehören hicher aus den Buͤd. 
Samml, II. B. p.884. unter denen dem HHerrn Di- 
redtori in America vorgelegten und beantworteten 
Fragen die 63te bis 66te: 

51.63. Ob wenn die zu einer Gemeinde gehoͤ⸗ 
rende einen Bann üben, er auch bey denen, fo ih⸗ 
nen nicht ergeben, feine Wuͤrckungen haben muͤſ⸗ 
>fe, und thue, fo errichtig ? 2 

RK. ꝰWenn die, fo fich dergleichen Männern 


micht ergeben haben, entweder eine göttliche Lieber» 


Jeugung haben, daß fie fich ihnen ergeben follten, 
oder ſich ihnen ſchon in etwas ergeben, und das 
übrige tůckiſch und zum Theil in Ungerechtigkeit 
»aufhalten, und fich damit nicht begmugen, fich ih⸗ 


»nen nicht zu ergeben, fondern fich ihnen noch Dazu 


entgegen ſetzen, fo it ein folcher Bann allemal 

"richtig, und fo jyft, als wenn man aus einem ges 

»sogenen Rohre auf zwey Schritte fchieflet. 
$r.64. ”Dbs nicht auch einen falfchen Bann, 


»Aus wuůͤrckung magiſcher Kräffte, und dergleichen 


"gegen einander gebe? 

R.“Ich weiß nicht, wie andern Leiten ift; 
"wenn ich bey meinem Sergen bin, fo ift mir vor 
Michts dergleichen bange. 

Fr.6. ꝰWotinn eigentlich eih wahrer Bann 
"und die Urfache dazu beftehe? 

R. Das ift in der Gaften Antwort deutlich 
und klar gemachet. | 
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Fr. 66. "Bas er bey denen zur Zucht oder 
"Strafe darein gethanen wuͤrcken müffe, wo er 
"mahrbafftig? 
R. "Bey extra guten Gemüthern etwas gutes 
Fir fie, ordinaie aber wwircketer mehr Schaden als 
Nutzen fire die Perfonen, die er trifft, vor die Ge 


| "meinden aber und des HEren Werck Reſpect, 
Ruhe auf eine Zeit lang und Forderung. Cr 


"finde ichs von der Apoſtoliſchen Gemeinde befchric: 
"ben, und fohabe ichs in unſerer gefehen. 

Wer bemercket allhier richt folgendes: 1. Die 
falfiye Hoͤhe, nach welcher man ſich den Apofteln 
und ihrer gang auferordentlichen und zur Wunder⸗ 
thätigkeit gehörenden Uebung des Bannes gleich 
machet, ja fich anderwärtig noch über diefelbe erhe⸗ 
bet? 2. Das Principium des blinden und abſolu⸗ 
ten Gehorſams in dem Fr. 63. viermal mit Wachs 
druck gebrauchten Worte: ergeben, ergeben, er 
geben,ergeben. 3. Die blinden Jehlſchluͤſſe, die 
va nothwendig ben diefen papiftiichen Banuſtrab⸗ 
fen haben gefchehen müffen. "Davon wir nun ein 
gar ausnehmendes Exempel betrachten wollen. 

cı.) Bon dem Bann⸗Bricfe. 

1. Die Veranlaſſung diefes Briefes, wie aud 
die Perfon, welche der Binm betroffen, wird in den 
Buͤd.Samml. II. B.p. 343. mit folaenden IBorten 
angezeiget: "Es hat ſich der Herr Neumann, als 
„die Bruder⸗Gemeinde von dem HErrn in dieſe 
Lande geführet war, zu derſelben gehalten, und die 
Inſpirations⸗Gemeinde, bey der er eine Zeit lang 
„geftanden hatte, verlaſſen; daher auch feine im 
„sige Tochter, Sufanna Neumaumin, die nach 
„dem Sinn der Inſpirations- und Separations⸗ 
„Gemeinde bis ın ziemliche Jahre nicht getauffet 
„war, zu Marienborn vordem Herrn Grafen von 
„Sinzendorf, dts damahligen Bilchof der Evans 
„gelifchen Maͤhriſchen Bruder-Ghemeinde,unter ber 
„Tondern Wehen des heil. Geiftes, aetauft worden, 
„reiche fich denn mit der Eltern Zufriedenheit gan 
„zur Bruders Gemeinde befannt und gehalten, bis 
‚1741. Daaber Herr Neumann als ımlauter er⸗ 


„Fannt, und ihm alſo auch die Gemeinde mit ihrer 


„apoftolifchen Ordnung und Zucht im Hertzen bes 
„ſchwerlich und zuwider worden, hat er fich theits 
„ihr entzogen, theils feine Tochter derfelben gang zu 
„entreiffen gearbeitet. Welches er denn endlich, 
„als der Here Graf von Zinzendorf nach Pen 
„ſilvanien verreifet, wuͤrcklich zuwege gebracht: 
Daher floß des Herrn Grafen Brief an ihn aus 
London, in welchem er ihn im MNahmen des HErrn 
„die goͤttliche Strafe wenn er feinKindden Herrn 
„und feiner Gemeinde entreiffen wuͤrde, androhet. 
„Es wurde bald darnach allen Abrrünnigen , oder 
„die fich gegen die Gemeinde verſuͤndiget, die Ver⸗ 
„gebung,wermfie ſich nur erfennen wolten, angebo⸗ 
„ten umd angefimdiget ; und Diefe wurde alfo auch 
„ihm und feinem Haufe aus Liebe nach des Herrn 
„Willen zugefandt, darauf er fich aber noch mehe 
„gegen Die Gemeinde declariret und berausgelaffen. 
2. Der Bannifirte meldet den An ihn aus Lon⸗ 
don gefchicften ſchrifftlichen Bann p. 368. mit fo 
genden Worten: "Die gegen uns abaefafte Bir 
Achoͤfliche Bulle von ihrem Pind» und boͤſe⸗ Schliſ⸗ 
ſel lautet von Wort zu Wort alſo: Im Fall nun 
„ihr aus der Zeit gehet, ohne eure Tochtet dem 


| „Lamm undder Gemeinde entriffen uuhaben, ph 
| | *5 
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euch eure ehemalige Suͤnde erlaſſen bleiben: Wo⸗ von ihr getrennet, oder an ihr verfündiger 
„ferne aber eins oder beyde ihren chemahliaen | haben an. 1741, den 12. Nov. ertheiler. 
Mordſinn gegen diefer- armen Creatur GOttes/ „Demnach e8 dem Freund aller Sünder x, 





„wieder faſſet, und fie, es fon mit oder oyue ihrem | ©, Ad VI. p. 570, — 


Willen, verderbet, fo widerruffe ich auf ſolchen Pruͤfung. 
Fa, nach Chriſti Befehl, meinen Frieden, und | x. Es iſt kein gutes Zeichen für die Bruders 
„nehme ihn zuruͤck, euch aber ſammt oder fonderft-| Gemeine, daß man mit dieſem Briefe in der That 
„uͤberlaſſe ich dem Teufel wieder, der euch befeflen | befennet,man habe, wie zu Herrnhuth, alſo auch an 
hatte, und der Fluch eures verlohrnen Kindes fol | audern Orten zwar viele zur Brüderfcbafft an ſich 
„auf euch ruhen, bis fie errettet ift. — aber erfahren muͤſſen, daß ihnen das 
Prüfung. Traetament des blinden Gehorſams nicht anges 
1. Was den Apofteln gegeben war,dasnimmt | ftanden, und fie deswegen ausgefreten, und daher 
fich Der Banner ſelbſt, nemlich eine Apoftolifche | durch einen publicirten General⸗Pardon wieder 
Auctorität und Gewalt, die zur Wunderthaͤtig⸗ | hiebey zu locken gervefen wären. Davon fich denn 
keit gehörete, und nur aufferordentlich und fchr fels | ein fchlechter Erfolg wird gezeiget haben: daman 
ten gebrauchet wurde 1. Cor 5. 1. Tim, 1, 20. zum Austritt, auffer gedachtem abjoluten Gehor⸗ 
2. Das Lamm und die Gemeinde fiehen | fam, noch wohl andere Urfachen wird gehabt 
ende wie auch jonft vielmahl, ben einander ! haben. 
3. &. in folchen Redens⸗Arten: Sich dem Lams | 2. Undeben diefes wird nicht undeutlich angezeis 
me und der Gemeinde (nemlich der Herenbus | get mil den Worten don der errichteten Amneftie, 


thifchen) ergeben und unterworffen ſeyn. Da | oder Vergeffung der Beleidigungen von besden ° 


fich nun die &emeinde und ihr Urheber Dadurch an | Seiten. Es muß demnach) die Bruders 


Chriſti ſtatt feet; fo iftdiefes der allerbedencklich⸗ meinde, oder ihr fie repräfentirendes Haupt, wohl 
ſte und unzichtigfte Pynct, der von lauter Ungrund | erfannthaben, daß ihre abtrinnige Brüder und 
und Gefahr jeuget. Schweſtern durch Beleidigung zur Entziehung 
3.Die Tochter der Gemeinde zu Herrnhuth |veranlaffet worden ſeyn. 
entreiſen, foll fo viel ſeyn, als fie Chriſto felbftents | 3. Es lautet vonder Herenhuthifchen Gemeinde 
reifen, und einen geiftlichen Mordfinn gegen fie |indenen vondem niedrigen Suͤnder⸗ und Ereußess 
faſſen und ausüben. P ftande gebrauchten Worten fehr bedencklich, wenn 
Wo war denn Ebrifti Befehl sur Wider: |fie das Sünder; Aduflein und die Blut» und 
zuffüng des Bedingungsweile ertheilten Friedens, | Creug-Bemeinde Ehrifti genennetwird. Denn 
und zue Verbannung der Eltern ? fie fekiögen ja, auffer denen widrigen Urtheilen, 


$. Da der Apoftolifche Bann durch die auffers | die fie ſelhſ verurfachet, fo gar auſſer dem Stande 


ordentliche Züchtigung die Bekehruug zum Zweck haller Vekfolgung, daß fie fich als eine herrichende, 
hatte ‚ der auch zum wenigften zu Eorinthen erhals | undgebietende Negentin aller unter ihre Depens 
ten ift, fo ift der Herrnhuthiſche haͤrter, und foll mit | deng und Form gebrachten befondern Gemeinen 
dem Fluche auf den Berbannifirten, die ihr ihnen | erweifet. 
entnommenes Kind der Bruder⸗Gemeinde nicht | 4. Zu diefer hochfahrenden Schreib» Art gehoͤ⸗ 
lafien wollen, bleiben, und jollen fie fo gar dem | ret auch die Redens⸗Art vondem Generalaͤlteſten 
Teufel überlaffer: feyn. aller Bemeinden‘, als welches in der That eine‘ 
6. Hieher gehören die Briefe die von Pag. 339. | Bezeichnung eines Herrnhuthiſchen Pabſtes ift. 
bis 580. zu lefen find : da in dem einen KTeumans | Hardenn dieAtpofteliihe Mutter Gemeinde zu Je⸗ 
DDieſen aufuns geleaten Bifchöfliben Bann | rection äller andern Apoftolifchen Öeineinden ges 
vderſiegeln Euer Excellentz mit einem Amen, in FEſu habe? Iſt das nicht die Sprache des antichriftis 
Nahmen! und thun eben, als wenn ſie auf dem ſchen Noms von Petro? Wenn hat man davon 
„Berge Ebal ſtuͤnden, und alles Volck muͤſte dazu | die Gleichheit bey der Boͤhmiſchen und Moͤhriſchen 
„fagen: Amen! Unfer Bruftichild ift: Tritt alles | Bruder-Gemeinde gefunden ? Ä 
„rider ugs zuſammen der HErr fir ung! wer will | s. Wenn der HErr JEſus fein Dolch, welche 
„berdammen? die Liebe nimme ſich unfer an. . | Worte von einem gar hoben Laute find, unmit⸗ 
Wenn iemand die Worte Paulizu uns fagte: |relbar beforgen will, warum IAft ſich denn der 
„Wer den ZEren IEſum Chriſtum niche Verfaſſer zum Mittler gebrauchen? 
"lieb hat, der ſey Anatbema! der HErr fommt. | "6. Und wenn esheiffet, es habe dem HErrn 
„Dder : Wer euch das Evangelium anders | Chrifto aus Bnaden getallen gedachte Ders 
„prediget, ale ihre von den — des | änderung des Kirchen Regiments vorzuneh⸗ 
Errn ſchon hebörer und gelernet habt, der | men, fo fragt fichs, woher denn der Herr Derfaße 


ſey Anathema! ſo wolten wir auch von gangem | fer ſolches gewuſt habe? und womit er, wenn es 


Hertzen mit allem Volck dazu ſprechen: Amen! | nicht fein eigener Einfall fern fell, die Wahrheit 
„Aber bier vertathen Em. Excell. Ihre ſtarcke einer dazu empfangenen goͤttlichen Eingebung ers: 
„Paßion alzuiche, und mißbrauchen den Nahmen | weifen wolle? Man ſiehet offenbar, voiefich der 
„dig HErrn JEſu offenbarlich: — dis — ger DIT FO den Wilken Chriſti qus⸗ 
„ied ihmen nicht fo hingehen, u. ſ. w. gicbet. ni \ ee 
” F Bon dem Erlaßbriefe. .Koͤnnen, ja muͤſſen nicht, die Worte, daß: 
1: Diefer führet dieſe Ueberſchrifft p. 339. Ders | Chriſtus mach geänderter Negierunastorin allein 
gebung von der Evangeliſch Nläbrifchen Bru⸗ der allgemeine Aelteſte der Gemeinde ſeyn 
der-Bemeinde allen ihren Bltedern die fich " und — wolle, das Anſehen geben, als Idee. 
— — 44493 


nifchen unter andern diefe Verantwortung ſtehet: | rufalem einen Generalaͤl teften zur Yufficht und Die 


* 


Bi) Sinzenbörfisner 


es vorher nicht geweſen, eder er habe doch fein Ge⸗ 
nerals-Aelteften Amt mit feinem Herrnhuthiſchen 
Statthalter, der auf diefe Act dent Roͤmiſchen 
nicht dar ungleich wird, zertheilet verwalter ? 

83. Woiftder Beweiß, daß es Chriſto gefallen, 
eine allgemeine Vergebung der Suͤnden zu 
verkuͤndigen? Lautet dieſes nicht auch ſehr Roͤ⸗ 


miſch? 

9, Iſt nicht auch das ſogenannte Aelteſten⸗ Feſt 
eine ſehr bedenckliche Sache? Hat man auch von 
einem ſolchen Feſte die allergeringſte Spur inder 
Apoſtoliſchen, ja Roͤmiſchen und Proteſtantiſchen 
Kirche? Und wie ſchicket ſich daſſelbe zu der Form 
der Boͤhmiſchen und Maͤhriſchen Bruder⸗Kirche? 

10. Im Nahmen JEſu wird alſo biemit x. 
Somit will dee Verfaſſer dieſe fo hochtrabende 
Auctorität undDollmachterweifen ? und ſich vom 
dffenbaren Mißbrauch des Nahmens JEſu recht⸗ 
fertigen? 

ir. Diefer eine , der von der Gnade der 

"Dergebung der Sünden ausgenommen wor: 
den, iftder vorhin Verbannificte, und wird ihm 
fein rechtmaßiges und löbliches Verhalten, daß er 
ſeine Tochter der Herrnhuthiſchen Gemeinde wider 
entzogen hät, gleichfam zut Suͤnde wider den heis 
ligen Geift gerhachet, die nicht kan und fol verge⸗ 
ben werdet. RR 

18, Iſt der Rath des HErrn von dei Aus; 
nahme unerforfchlich geweſen, wie hatihn denn 
der Herr Verfaffer erforfchen Fünnen? ift ihm 
aber derfelbe ohne Erforschung unmittelbar ge 
offenbaret, fo muß diefes nicht eidichtet, und ges 
glaubet, fondern errwiefen tverden. 
23. Mitden Worten: Allen diein der Zucht 
der Bemeinde fteben, (das ift, die zwar mit ihr 
unzufrieden find, und fich Damit gegen fie verſuͤndi⸗ 





Lu ne, 
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Welchen als in Apoſtoliſcher Glaubwuͤrdigkeit ge⸗ 
thanen ſo gar dreiſten Ausſpruͤchen, ich nach der 
a und Wahrheit folgende Fragen entgegen 
FT 
. a) Wo iſt der Erweiß, daf die Einrichtung det 
Herrnbuthifchen Gemeinde vom⸗⸗Errn gegeben 
y? Und daß ihre Aelteſten nach Apoſt onſchet 
cr geordnet worden? b) Wo iſt der Erweiß, 
daß es dem HSErrn gefallen, nach niedergeleg⸗ 
tem Amte des Generalälteften Feinen wieder zu 
ordnen? Wird nicht die eigene Cinbildung, oder 
der vermuthlicy gemachte Vorwurf von dem auf 
unevängelifche Art errichteren Dberälteften-Amte 
für ein wohlerkanntes Wohlgefallen Chriſti gehal⸗ 
ten, ind alſo bei dieſer neuen Kirchen⸗Fori durch⸗ 
gehends der eigene Wille mit der eigenen 
fürden Willen Chriſti ausgegeben? c) Wie hat 
man dus dem erdichteten Wohlgefallen Chriſti 
verftehen koͤnnen, daß er felbft fich alles deſſen 
annehmen wuͤrde, mas er bishero Durch den Ge⸗ 
neralälteften in feiner Gemeinde gethan? d) Wo 
iſt der Erweiß, daß Ehriltus, der vorber alles 
durch den Generalälteften gethan haben ſoll, 
durch ihn, oder fein unevangelifches und eigenwilli⸗ 
des Amt, Auch nur etwas gethan babe? nemlich 
aufferder Zulaffung, bey welcher zufälliger Weiſe 
etwas Gutes geſchehen feyn Fan. 'e) Und womif 
will die fo ſehr ſectiriſch kuchliche Societaͤt in Serrns 
buch erweiſen, daß fie eine Achte Gemeinde Chriſti 
fey, die man nut vor allen andern fine oder die 
Seinige ju hennen habe ? N Wenn bat dody 
yemahl die Apoftolifche und Maͤhriſche Kirche ein 
jaͤhrliches Aelteſtenfeſt dem Heyland zu Ehren 
zu feyren angeordnet? Uebertrifft man nicht mit 
dieſer Menfchenfasung auch das ceremonialifche 
Pabſtthum? g) Als ich diefes ſchon gefchrieben 


get haben, aber doch ihre Dependens noch erfenz , batte, da ward mir in einem angenehmen Schreis 


Nnen, und ihr den blinden Gehorſam noch nicht foͤrm⸗ 
lich aufgekuͤndiget haben) wird die allgemeine 


J 


ben eines rechtſchaffenen Freundes der Wahrheit 
von dem Aelteſtenfeſte folgendes berichtet: „, Er» 


Abfolution nicht wenig befchnitten und einge⸗ „tract aus dem berenhagifchen gemeinen Tag 


ſchraͤncket. 
14. Die beyden letztern Periodi lauten alſo: Er 
aber und fein Geift, + + Wir als feine Rinder 
und Sünder fagen dazu von gangen Hertzen 
Amen. Er IEſu, Amen! O ſchnoͤ⸗ 
der Misbrauc) des Nahmens JEſu! daben es 
beynahe heiffen fol, wie von derApoftolifchen Kirche 
zu Serufalem : Es gefälle dem heiligen Beift 
unduns. Ap.iß: . 
15 Die unter dem bisher betrachteten Briefe 
befindliche Anmercfung machet zur Verbeſſerung 
eine fchlechte Erläuterung. Denn fie lautet alfo: 
„Es ift der liebfte Heyland, JEſus Ehriftus, alle⸗ 
„zeit Haupt, Herr undAeltefter der Svangelifchen 
Bruder⸗Kirche, wie aller Gemeinen Chriſti gewe⸗ 
„fen. Unterdeſſen war die bisherige von dem HErrn 
„gegebene Einrichtung derfelben, daß fie unter ih⸗ 


„am 9. Dec. 1741. Des andern Theils Nachrich⸗ 
„ten waren aus Hetrendyck in Holland. Dis 
„Bruder gaben-Nächricht, wie das Aelteſtenfeſt 
„des Heyſandes am ızten Nov. dafelbft fen ges 
»fepret worden. Der gemeine Tag am rıten 
„Nov. wurde auf den iätenausgefeget, und Tas 
„ges vorher waren Liebesmale. Auf demſelben 
wurde mit der Geſchwiſter durchgeredet und aufs 
„geraäumet; da denn manches heraus kam, und 
„viele abſolviret wurden. Es babe fih da eine 
„mächtige Gnade bewieſen. Die Aelteftin der 
Schweſtern habe ſich bei) der Abfolution der 
„Schweſtern gang befonders begnadiget gefühlet, 
„Am 13. Nov. find im erften Theil Briefe gelefen, 
„im andem Theil bey Gelegenheit der Leſüng YDeir 
„de du dein Volck nit deinem Stabe, die Heerde 
„deines Erbtheils wie vor Alters, Mich. >, 14, 


„ten Aelteften, die nach Apoftolifcher Art geordnet | „rwurde von dem Aelteſtenamte des Heplandes, 


„waren, einen Beneralälteften 
„ſein Amt niederlegte, gefiel es nunmehro dem 


hatte. Als diefet | „Das er iego ſelbſt uͤbernommen, neredet ! die Ges 


„meinde legte ich darauf zu feinen Fuͤſſen und hul⸗ 


Heyland Feinen wieder ju ordnen; und man vers | „digteihn. Und julest tourdedicBeherdlämneftie 


„‚ftund daraus, daß er felbftfich alles deſſen anneh⸗ 
„nen würde, was er bisherdurch den Generalaͤl⸗ 


„Berlefen, darin der Heyland allen denen, dic ich 
„in der Gemeinde vergangen, und allen, dieinder 


„teftert in feiner Gemeinde gethan. Diefes hat | „Gemeinde noch irgend einen Bann haben, Vers 


„Anlaß gegeben, jährlich ein Aelteftenfeft dem 


gebung der Sünden verfprochen : Einen einbigen, 


Heyland ju Ehren in des Gemeinde zu feyren. | „hat der Heyſand ausgeneminen, u; ſ. iv; 
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Das dritte Stüf. - | "tung aller vorhergehenden wichtigen Umſtaͤnde 


Don einer folchen Erhebung der Herrnhuthi⸗ 

ſchen Bruder-Bemeinde, nach welcher fie der 

Apoftolifhen zu Jeruſalem gleich und mit 

Wunderckraͤfften ausgerüfter ſeyn will, ja noch 
über diejelbe hinweg gefeger wird, 

r. In dern Ordinarions: Brief, darinn der füge; 
nannte Bifchof, David Nitſchmann, den Bru⸗ 
der, Heinrich Martin, zum Lehrer unter die Hey⸗ 
Den zu St. Thomas beſtellet, lautet es nach Buͤd. 
Samml. 1.B.p.167, zum Beſchluß alſo: Ehre 
Die Gemeinde, deine heilige Mutter, Gal. 4. 
und ſey ihr unterthan bie in den Tod. Amen, 
mein Bruder. Alſo wird die Herrnhuthiſche Ger 
meinde gar dem himmliſchen Jeruſalem gleich ges 
achtet, davon Paulus v. 26. ſpricht: Das Jeruſa⸗ 
len, das droben ift, das iſt die freye, die iſt 
unfer aller Hiurter. Wo hat doch jemahl auch 
nur die Zerufalemifche Kirche auf Erden von den 
ordinietenKirchens£chrern eine ihr Ichuldige Unters 
thaͤnigkeit bis inden Tod gefodert ? Iſt auch wohl 
der blinde und abfolute Gehorſam an die ſoge— 
nannte Kirche, oder an den Roͤmiſchen Stuhl im 
Pabſtthum, iemal höher geftiegen ? r 

2. Alfo heiffet esauch p- 341, u. f. in der Erklaͤ⸗ 
tung Joh. Regniers, eines Heydenboten vor feis 
ner Abreije, auf dir gfe Frage: Wie wirft du 
dich gegen die Gemeinde verhalten , von der. 
du wegreiſeſt? Ich will fie anſehen, ale mei- 
ne geijtliche Mutter, ibr gehorſam feyn als 
ein Kind, ihren Plan und Zweck als des Hey⸗ 
landes woblgefälligen Willen, und mich 
in allen Stuͤcken darnach richten nach aller 

Treue, dazu mich) der liebe Heyland begnadi⸗ 
gen wird ; denn ibre Freude ift meine Sreude, 
und ihr Glück ift das meine, ich begehre keine 

andere Seligkeir. Wird fie nun nıcht in der 
That Eprifto ſelbſt gleich gemacht, und dabey über 
die heilige Schrifft erhoben, da ihräweck und Plan 
fol alsdes Heylandes woblgefälliger Wille ans 
gefehen werden. Gchreibet nicht der Pabſt zu 
Mom dieſes — ſeiner Kirche zu, als ſich ſelbſt? 
Siehe auch Fr. 6,da die Frage: Wie lange den⸗ 
ckeſt du da zu bleiben? alſo beantwortet wird: 
bis das der Heyland mic) entwedet aus diefem 
Beben nimmer, eder mir durch der Bemeinde 
ihren Beruf einen andern Orr giebt, Alſo foll 
fie der Mund Chriſti feyn. 

3. Bid, Samml. 2. B. p- 167. inder vondem 
Director, als er zum erſten mable 1738. unter 
die Heyden gieng, zu Amſterdam zurückgefandten 
Acte wegen Herrnbuth lautet es aljo: "Ueber 
"derjenigen Plan, den der N. N, in Händen hat 
»und von ihm abzufodern ift, der im übrigen diefem 
vpoͤllig conform und nur ausführlicher ift, hat man 
»fich wegen der Gemeinde zu Herrnhuth diefe fols 
gende Puncte tief ins Gemuͤthe u fedreiben: 

I, „Sie iſt eine immediare Gemeinde GOttes, 
"mit fo vielen Segen und Wundern beſtaͤtiget, als 
wie noch Beine zudiefer Zeit haben. 

11. "Kein Menſch Fan darinndie Oberhand ha⸗ 
"ben : denn alles was ſich dato empor ſchwingen 
vwollen, ift zu Gründe gegangen, und wer vor ct» 
"was hat wollen angeſehen ſeyn, hat fich proſtitui⸗ 
"re? ufw Der Belchluß wird mit diefen 


orten gemacht; ”&feichtwie auf die Beobach⸗ fehe man im folgenden Eonterte, n. 


"ein befonderer Scacn ruhet und ein Gnadenlohn, 
"den man nicht überdencfen Fan: affo ift ein vor alle 
"mal allen Predigern inBorthelstorf, oder Herrn⸗ 
»huth, die ſich zu ewigen Zeiten ihres Amts zum̃ 
"Ruin oder Plage der Gemeinde im gantzen, oder 
"einigen Stuͤcken mißbrauchen werden der Fluch 
"und Dann vorbehalten, der von ihnen nicht laſſen 
wird, wo ſie ſich nicht erkennen und unter den 
Geiſt der Bemeinde beugen, ſondern ſie 
vertilgen: Allein 1. war doch die erfte Evange⸗ 
liſche Mutter⸗ Kirche zu Jeruſalem keine imned ate 
Gemeinde GOttes, ſondem auſſer dem eigenen pro⸗ 
phetiſchen Amte Chriſti, von den Apoſtein mitel⸗ 
bar gepflantzet, wie kanes denn die Herrnhuthiſche 
feyn? 2. Wo find denn die Siegel und Wunder, 
wodurch fie beſtaͤtiget if}? die ubrigen pargdoren 
Saͤtze übergehe ic). 
4 Hieher gehöret nach p. 280. u. f. das vor ge⸗ 
dachter Abreiſe zurückgelaffene Eventual⸗Teſfta⸗ 
ment an die Herrnhuthiſche Gemeinde: Denn 
darinn lautet es nach vielen andern Puneten alfo: 
Im Übrigen zeige ich von der lieben Bemeins 
de, daß die Apoſtoliſchen Araffte da find, und 
wirdavon unleugbare Proben ꝛc. Was dar⸗ 
auf zum Betveife angeführet wird, das find Bils 
der einer hochherfahrenden und ſtarcken Phantafie, 
Item: Die Gemeinde an der Oſt⸗See hat fich 
von der Herrnhuthiſchen Dependeng losges 
farger : Eine andere Premeinde wurde in Banık 
darüber gethan; dieſe würde hart angejes 
ben, wenn fie ihr Derfprechen rebur fie funti= 
dus nicht hielte. Wenn hat die Kirche zu Jeru⸗ 
ſalem iemahl andere in eine Dependeng von fich 
gefeget? Ferner: Jch bofte zu det Gnade des 
ylandes, er woerde eine Zeit kommen laſſen, 
dazu iſt unten am Rande gefeset: Die iſt nun ges 
fommen,) daß fein Wort in der heil. Schiffe 
ſeyn werde, das unferer Pemeinde nicht pon 
auffen und innen bekannt und mic unfeier Salz 
bung und gangen führung harmonire. Den 
dem Herrn Verfaſſer nicht wohl anftandigen Bez 
ſchluß übergebeich. 
5. In dem Auffage der Maͤhriſchen Kirche von 
ihrer Arbeit unter den Heyden lautet nach Bud. 
Samml, 1.8 1.182,der jehnde&a von gewiſſen 
Staaten mir Androhung der (Berichte gegen 
den Widerſtand alfp : "An der Bekehrung der 
Peoden zum blutigen Berjühnerx.” S. Ad, V. 
B.p. 427 k). 
. Nach Buͤd Samml.2.B.p 438. findet ſich 
ein Brief des aus Stralſund nach Herrnhuth ges 
jogenen, und von dannen in Africam nach Algier 
abgefthickten Kaufmans. A. C Richrers,, darin 
er zu Herrnhuth den 28. Fun, 1739. an die dafige 
Gemeinde von derfelben alfo zenaet : "Daß fie 
"wahrhaftig die Staͤtte ſey, da der HErr tuhet, da 
"er auf beſondere Art Luft hat zu wohnen, da er ſich 
fein Volck zubereitet hat und noch täglich jubereis 
"ter, daß fie wahrhaftig feine Söhne und Toͤchler 
"find, darinnen und unter denen er wandelt, webet 
»und fich veget, auch diefe feine befonders quser⸗ 
fohrne Braut recht ſchoͤn machet und noch ſtets 
ausſchmuͤcket, bis fie endlich einen Mackel Run⸗ 
"el, oder des etwas haben wird.” Gin niehrers 
8. 

Das 
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Das vierte Stuͤck. 
Von der angemafiten Apoftolifchen Zeugen; 

1 und Juͤngerſchafft. 

In den Berliniſchen Reden des Herrn Di- 
retoris andie Mauns-Perjonen finden wir p.209. 
diefe Stelle: 

Es find zwey Haupt-Stückeeiner Religion, | 
»nemlich Gnade und das Jod) JEſu. Die befons 
"dere Gattung der zweyten Abtheilung, nem 
lich die Zeugen⸗ und Füngerfchafft iſt eine 
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gantz feenveillige Cache, und macht man billig 


einein, ein Zeuge und Nachfolger des Heylans 

>deg zu werden, cher Schwierigkeiten, als daß 

man jemand darzu bereden fulte ꝛc. 
Prüfung. 

1. Der Berfafler unterfcheidet diejenige bes 
fondere Juͤngerſchafft Ehrifti, Davon er redet, 
von der allgemeinen aller wahren Glieder Ehri- 
fti, die zu feiner Nachfolge beruften find. Jene 
war die Apoftolifcye , bey welcher man auch 
dem, was bey den Gemeinden erlaubet blieb 
und zum rechten Gebrauch geheiliget werden 
Formte, freywillig abfagte, um das Evangelium 
ungehindert verfundigen zu Eönnen; welche Juͤn⸗ 
gerfchafft er auch Die a nennet. 

2. Der Zweck diefer 


Interfcbeidung gehet 
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wenns noͤthig iſt, haben. e) Daß fieineiner folchen 


Deconomieftehen, die das Commercium mit dem 
Simmel habe, welches von der gemeinen Oecono⸗ 
mic des gottfeligen Handels und Wandels in der 
Belt unterfchieden fey. k) Daß zu diefer Art Leute 
ein eigener Berufund Stempel der Juͤngerſchafft 
und Zeugenſchafft gehöre. x) Daß inder Einficht in 
diß groſſe Geheimniß ein unbefchreibliches Gluͤck 
und Seligkeit liege. 

5. Gleichwie nun durch Anpreifung folcher acifts 
lichen Hoheiten und Wuͤrden fchon mancher Sta- 
dioſus Theologæ und Candid tus miniller ii gewot⸗ 
ben, und als ein confirmirter Bruder zum Apoſto⸗ 
lat gleichſam geftempelt und wuͤrcklich gebrauchet 
ift, und noch gebrauchet wird: Alfo Fan man auch 
eichtlich erachten, daß auch fo manche Unſtudirte, 
und ihrer äufferlichen Lebens⸗Art nad), geringfte 
und einfältigfte Leute, ihren Hammer, ihre Kelle, 
ihre Nadchu. ſ. w mit fo hohen geiſtlichen DVorzas 
gen und Aemtern zu verwechſeln leichtlich zu bewe⸗ 
gen gewefen find. 

D.r andere Ort. 

Bd. Samml. 2.9. p.279: 

> Die Streiterfache iſt dar Geſchaffte JEſu 
>Chrifti auf feinen Erdboden, wozu fich gewiſſe 
von Ewigkeit vorerwehlte, in der Zeit geruffene, 


auf das angemaßte Apoſtolat; als welches der | *mit dem Streiterfinn angethane Seelen, derges 


Herr Derfaffer wieder herſtellen will, auch vers | 


meynet ſchon vonmehrern Fahren her wieder her⸗ 


ſtalt widmen, daß fie Effen und Trinken, Schla⸗ 
fen, Norhdurfft, ehrlichen Nahmen, Zeit und 


2» 


eftellet zu haben; wie wir hernach in der ei j Kraffte und alles dran fpendiren, und zwar weil 


orftellung mit mehrern vernelimen twerden, 


fie nicht anders koͤnnen, mit einem ſoſchen einfüls 


3. Weil er nun damit umgehet, gedachtes; "tigen Hergen, daß ihnen nicht einfällt, es anders 


Apoftolar, oder die befondere und hohe Juͤn⸗ 
erfchaffe ımd Zeugenfchafft immer mehr zu 
tande zu bringen, fo hat er bie und da gleich- 
fam feine WWerbepläge, fonderlich auf denen Unis 
verfitäten. Denn ob er gleich feine Unterneh⸗ 
mungen mit allerhand ungelehrten Leuten von 
den geringften Profeßionen, oder aufferlichen Les 
bens⸗ Arten angefangen hat; fo hat er doch ger 
funden, daß fich diefelben zu feinem Vorhaben 
nicht fo wohl ſchicken, als die aus Filchern ers 
wehlte Apostel Chriſti; ſintemahl er fie weder 
innerlich mit der Salbung, noch mit der 
Wunderthätigkeit begaben Fan, aber fuchet 
er fonderlic) Studiofos Theologiz einzunehmen, 
undin feine Herrnhuthiſche Verfaſſung zu ziehen. 
Wie bishero fehon vielfaltia gefchehen iſt. Da er 
fich denn mit feinen Benftänden an ſolche machet, die 
eines Sottergebenen Sinnes und die beften Fruͤch⸗ 
te von der getrenen Arbeit ihrer Profeflorum find. 

4. Damit er unter andern fonderlich folche fans 
gen möge; fo führet er fie auf die Apoſtoliſche 

it und Wuͤrde mit der Vorftellung, zu was 
für einem hohen geiftlichen Adel fie durch die willige 
Darftellung und Aufopferungan GOtt zudem fo 
beilfamen und nöthigen Apoftolat gelangen wuͤr⸗ 
den. Denn, wie aus den angeführten Stellen zu 
erſehen ift, fo preifet er ihnen, auch andern, die fich 
dazu erklären wollen, folgende geiftliche Borzuge 
and Wuͤrden an: 

a) Eine beſondere Aufruffung und Gnadenwahl. 
b) Die Mittheilung geiſtlicher Geſchicklichkeit. c) 
Daß ſie ſind a parte Leute, von denen Leuten dieſes 
Lebens weit unterſchieden. d) Daß ſie ein beſonde⸗ 


"zumachen, Daß fie bey mehrerer Wahrnehmung 
Aihrer ſelbſt Unruhe hätten, bey der Mühe und 
Laſt aber froͤlich und lichte find, fich auch Feine 
”Merite daraus machen, tondern Die Zeugen⸗Sache 
treiben, wie der Sifch das Schwimmen , und das 
Waſſer das Naßmachen. Es tiegt in folchen Herz 
"zen ein inniges Gefühl von der Treue und dem 
„Derdienfte JEſu und feinem gangen heiligen 
Wandel auf diefer Welt. Man pfleget von ge⸗ 
wiſſen £euten zu fagen,fie Faden nie ohne Vortheil 
"vonder Band. Die Streiterwiffen alle äufiers 
"liche Dinge, auch Die geringften fo einzufädeln, dag 
"fie einen gewiſſen Profit vor ihren HEtren daraus 
"ziehen, ſonſt laſſen ſie ſich damit unverworren. 
Pruͤfung. | 

1) DiefeBefchreibung der neuen Apoſtel ſchicket 
fich gar nicht zu denen alten. Denn diefe hatten ihre 
Berufung nicht von Menfehen fondern von GOtt 
nebſt ihrer aufferordentlichen Salbung und Wun⸗ 
derthaͤtigkeit. Die neuen aber Iaffen ſich von 
dem Herrn Diredtore und feiner Gemeinde ers 
wehlen,beruffen und ohne Salbung und Wunder ⸗ 
thaͤtigkeit ausſenden, lauffen auch gern von ſich 
ſelbſt, oder geben ſich doch ſelbſt dazu an, und wid⸗ 
men ſich ſelbſt dazu, wie wir in dem folgenden Orte 
ſehen werden. 

2. Da man bey den wahren Apoſteln die Ver⸗ 
leugnung mit ihren Stuͤcken und Yroben nicht ſelbſt 
erwehlete, auch ohne alle Vermeſſenheit war, ſo iſt 
die Verleugnung dieſer Mißionarien veller Eigen⸗ 
willen, und voller Vermeſſenheit. 

3. Der Profit, den dieſe Streiter in ihrer ſege⸗ 
nannten Zeugenfache aus allen Aufferlichen Dins 


res Zeugen⸗Gluͤck, Seegen und Aunderkräffte,! gen vor ihren HErren ziehen, iſt gewiß gar fehlecht 
| und 


’ 


pr 
/ 
f 
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und wenn aud zufätliger Weiſe unter goͤttlicher 
Regierungenond Gutes daher eniſtehet, ſo findet 
ſich Dagegen Doch viel ein mehrers an Verwitrun⸗ 


n + m 1217. 

” Der dritte Ort. 
Buͤd. Saml. IB. p. 410. 

„Die letzte Gattung der Gemeinſchafft mit unſe⸗ 
„rer Gemeinde iſt bey uns die Streiterſache, da 
„fich entweder ein unter uns ſelbſt gebohrner und 
„gejogener Menſch, oder ein auswaͤrtig geweſener 
„und bey uns eingewohnter Bruder, und Schwer 
„ſter, aus eigenem Triebe und:genugfamen Le» 
„berſchlag zu Knechten und Maͤgden des HErrn in 
„alle Weit angeben und Dazu verbinden, 


Prüfung, 

1. Hier fichet man gang offenbahr, wie faͤlſch⸗ 
lich Die Abfendung der Herenhurhifchen Apoftel ans 
dermärtig der Auswahl und Der, Verordnung 
GoOttes zugeeiguer wird, da fie allhier auffer jener 
auch ihrem eigenen Triebe und Angeben zuge 
föhrieben wird. Und wie ungpoſtoliſch lautet es 
nicht, Daß. man auch zu Herrnhuth Apoſtolinnen 
und Evangeliftinnen nad) ihrem eigenen Triebe 
machet ? Was fuͤr ein verfehrrer Plan und Handel 
ift. das nicht ? 

2. Der Leſer wird fich hiebey erinnern, mas 
oben vorgekommen it von den Streiterehen, das 
ift von folchen, bey welchen man fich durch Die an. 
befohlne Bothſchafft an entlegene Derter , unter 
—* am fo fern zur Eheſcheidung gefapt halten 
muͤſſe. 


3. Im Übrigen, da bey Dem neuen Mißions⸗ 
Werde fo gar offt vom Plan, von Plans geredet 
wird, fo will ich Dem Lefer Davon die Beſchreibung 
nad Buͤd. Saml. II B. p.28 1. aus Dem weitlaͤuf⸗ 
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aus eigener Wahl qusgeuͤbet, fordern auch fo gat 
ſich über die Apoſtel ſelbſt erhoben, und ſich in Der 
That gleichfam an Chrifti Stelle gefeger bat. 
Denn da Ehriftus feine Apoftel beruffen und aus» 
geſandt hat, gleichwie er felbft nach feinem prophes 
tifchen Amte zum groffen Apoftel in die Welt ge 
fandt war, ſo beruffet Der zu feinem Apoftolargang 
unberuffene Here Director feine eigene Apoftelaug 
angemaßter eigener Macht zu ihrer Yünger» und 
Zeugenſchafft; nemlich Dergeftalt, Daß fie feine Be 
ruffugg und Abfendung zur allergehorfamften Fols 

ge anſehen follen, als ſey fievon Ehrifto felbft gefches 
ben, mie foldyes aus der dritien Borftellung mir 
mehreren erhellen wird. 

Das fünfte Stuͤck. 

Von dem Blendwerde, welches man zur An⸗ 
preiſung und Erhebung der Herrnhuthiſchen 

Birchenform von der maͤhriſchen Kirche 

hernimmt. 

2. Daß die unter dem Drucke ſtehende Maͤhri⸗ 
ſche und Boͤhmiſche — bey ziemlicher Reinig» 
keit der Evangelifchen Lehre vor und zu den Zeiten 
| ob. Amos Comensi, auch eine gar löbliche Vers 
faſſung der auf Den chriftlichen Wandel gerichteten 
| Aufferlihen Ordnung und Dikiplin gehabt habe, 

das iſt eine allgemein bebannre Sache. Daß aber 
‘Daher diejenigen, weldye aus Mähren, theils auch 
‚Böhmen, von eiwa 20 Fahren her nach und nad 
| aufden Guͤtern des Herrn Diredtorisangefommen, 
und ihnen bepihrer Aufnahme eine gewiffe Gegend, 

Herrnhuth genannt, zue Bebauung und ihrem 
ı Bewerbe von allerhand Arbeit angermiefenift, für 
eine Mäbrifche Bruder-Bemeinde zu halten 
nen u. das ift ohne allen Grund, aus folgenden 

rſachen: 


tigen Eventual⸗Teſtament, welches der Herr 


Verfaſſer bey feiner eriten Abreife nad) America | 


| 2) Der Anfömmlinge waren fehr wenige, und 


zurüc® ließ, und lauter confufes Zeug in fich hale,, theils auch folde , die dem Pabſtthum entgangen 


icher fegen. 
: 38 heiſſen vorgeſetzte Ideen der Bedenck. 
„lichkeit, des Wagens, des Anſtellens, der Merho: 


„de, oder der Ordnung, in dieſer und jener Haupt⸗ 


„und Neben · Sache. Es giebt einen General. 
„Plan Der Gemeinde überhaupt, das it, IEſu 
„Ehrifto in feinem Worte nacyfolgen und ihn Die 
„Gemeinde regieren zu laſſen, nach feinem Sinne 
„ohne MWiderrede. 

„Special Plans der lutheriſchen, reformirten 
„und der feepen mährifchen Brüderinafit, 2 oder 
„Eolonien überhaupt , 3 Diefer und jener ins be 

ondere. 
n „Ale Plans müffen denen Vorſtehern durch 
„sängig und allen Arbeitern in ıhren Gemeinden 
„ins befondere bekannt fepn, und darnach puͤnctlich 
„gehandelt werden.“ Ein mehrers fehe Der Leſer 
in dem folgenden Eonterte. 

4. Einesaberift alihier vor allen Dingen fo viel: 
mehr zu mercken, fo vielmeniger es ber Here Dire⸗ 
ctot bey feiner befannten Gemuͤths · Beſchaffenhen 
ansich erkannt hat. Nemlich daß er ſich nicht allein 
des Apoftolats ſelbſt angemaſſet, und es auch, un. 
ter vielen andern gang ausnehmenden ‘Proben ſei⸗ 
ner eigenen Züge gegen alle Gegenden des Himmels, 


waren, und die mit einander, als der Kirchen⸗Ge⸗ 
ſchichte gang unfundige Leute, von der ſchon laͤngſt 


‚unser der Verfolgung aufgehobenen Bohmiſchen 


und Mähriichen Kirchen: Form nichts eigentliches 
gewußt, und vielmeniger Die Wiederaufrichtung 
derjelben gefordert haben. Wie fie denn auch nad) 
dem fo offtmahligen Zeugniffe des Hrn. Diredioris 
der Bertholsdorfiſchen Evangelifhen Lutheriſchen 
‚Kirche eingepfarrer, und an ihre duff'rliche Kies 
chen · Ordnung gewieſen find, fich auch Dazu gehals 
ren haben. 
b) Weil nun aberder Herr Director, laut feiner 
eigenen im Druck vor Augen liegenden Bekennen:f, 
die Errichtung einer gang neuen und allgemein zu 
machenden Klrchen ⸗ Form fich (don bey feinen gar 
jurgen Jahren vorgrnom̃en hatte, und zu dem Ende 
auch in den L«hrftand,doch gar unordentlich, einge⸗ 
treten war, ſo fehler «sihm Dazu an einer ſcheinbaren 
Beranlaffung,oder an einem Borwand. Als er die⸗ 
en fachte, ſo fand erihn an gedachten Mährifchen 
Anktömmlingen. Denndaer vonder alten Mihris 
ſchen u, Böhmifchen fo gar loͤbl. Kirchen: Difciplin 
Nachricht beforhen hatte, fo ergrif er daher dæ Gele⸗ 
genheit,feiner.neuenDerrnhurh. Kirchen Form. un 
ter dem Nahmen der vorlängft fo fehr belobet u bes 


und infonderbeit mit ween gar Eurg hinter einander liebet gewordenen Böbmifchen und Maͤhriſchen 


: ica.mwürd |. 
über Holland und Engelland nad) ——— Aug day man den Mäprifhen Brüdern wohl 
M rer etwas 


Örtliche und, menfchliche 


Bruder: Bieche ein Anfehen zu machen, er erhielt 
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etwas hefonders nach alter Art einräumen mochte, | evangelifches Merck gefhmücker, ind in ein Anſe⸗ 


fo vielich weiß, die Erlaubniß von der hohen Landes: | hen zum leichtglaubigen Beyfall zu pen gefucher, 
Obrigkelt. Allein an ſtatt der alten Böhmifchen u. ſolchen auch über Vermuthen, guten Theils erhal, 
M führereer umter Diefem fo fehr beliebten | ten hat. Und diefen verdienet jenes fo viel weniger, fo 
Nahmen eine folche neue Kirchen. Form ein, welche | viel offenbahrer dabey der groffe Hiſtoriſche Fehler 
jmar einige Hehnlichkeie in einigen firchlichen Drd» | aus Unerfahrenheit der Kirchen-Hifforie fich her» 
nungen und Aemtern hat; aein in fehr wichtigen | vor gethan hat: Daß nehmlich nicht allein von drey; 
Stuͤcken von derſelben fo ſehr unterfchieden ift, daß hundert, fondern au gar von fiebenzeben hun · 
fie keinesweges des Nahmens werth und fähig iſt. dert Jahren, und alfo von der ApoſtelZeit 


Welche Stücke ſchon ertwiefener maffen find: 


ber,darinn eine ununterbrochene Bifchöfliche 


ie Gleichghitigkeit der Religion, oder firhlichen Folge sur guͤltigen Ordination der öffentlichen 
2 — sie Ua san Eheltande. ©) | Lebrer fich befinden babe, und man daher das 


Die Menfchenfagungen vom Looſe. V 
unterfchiedenen täglichen Locfungen aus der Heil. Schrift, 
die auf jed hr vorher gemachet werben, nichts zu ſagen. 
d) Die vom Fuswaſchen · e) Dievom Bann und von der 
Koosfpeechung von demſelben, was die Art und Weiſe 


on denen davon | pom Lehr⸗Amt in fo weit unterfchiedene Bifchöfli- 


che Amt habe wieder einführen, oder fortiegen müſ⸗ 
fen. Auf welchen Einfall der Herr Director theils 
von dem Borzuge feines Standes, theils von ſei⸗ 


Bon beyden betrifft. F)Die eigene Erhebung über alle Ge· nem Koͤnigl. Dänifchen bey dem erwehlten Lehr. 


meinden in der Welt, auch über die erfte zu Jerufalem. 


Die eigenmächtig aufgerichtete Seugensund Juͤngerſchafft 


. jur Errichtung anderer Kirchen umter den Proteflanten, 
nach der Herrnhuthiſchen Form. h) Die damit verbundene 
Anmaffung des Apoftolats unter ben Heyden, davon mit 


8)| Amt angenommenen anfehnlichen Ritter Orden, 
\ verkeiitet worden. Und Ean ſolches mit dem Senio ⸗ 


rare, welches fich in Bohlen bey Dem Ueberbleibſel 
der alten Mährifchen und Boͤhmiſchen Kirche nicht 


jener die Vorftelung folget. i) Der blinde und abfolute | ohne veränderte Form befunden hat, nicht vertheis 


am ben denen für confrmirt gehältenen Brüdern, | gerwerden. Und mennhaben denn, 
der unter dem Nahmen ahriſti gefodert wird. K) Das | dacht, die 


sccht arg ſectiriſche Weſen. 
So groß und offentahr nun auch gleich der Un» 
terſcheld iſt zwoifchen der Mäbrifchen und Herrnhu⸗ 
iſchen Kirchen» Form, fo gar dreift hat man Doch 
iäher alle Welt zu bereden gefuchet, Daß die Herrn: 
huchifche fo gar neuerliche und unförmliche Kirchen» 
Drönung die Al Maͤhriſche ſey. Welches fich 
Benn die Unerfahrne auf das fo gar dreiſte Borges 
ben blindlings haben weismachen laffen, und Daher 
einen guten, aber Doch irrigen Begriff von der Eleis 


mie fchon 5% 
alten Mährifchen Brüder Bifchöffe ge⸗ 
habt, welche Miflionarios zum Lehr. Amte ortiniret, 
und unter andern Bölckern, j: in Den enslegenften 
Theilen des Erdbodeng, zur Errichtung und Aus, 
breitung ihrer Kirchen⸗Form gehalten haben ? Man 
Fan fich auch hiebey fo vielweniger auf die Engellaͤn⸗ 
diſche Epiſcopal · Kirche beziehen, fo viel offenbahre: 
Darinn die Bifchöfliche Hoheit und kirchliche Jr 
rigdiction ein Ueberbleibfel vom Pabftthum if, 
und fo vielweniger man darnach andere Kirchen in 
allen Theilen der Welt zu formen gefucher bat; 


nen Hertnhuthiſchen Kirchen-Bemneinde gefaffet, | rpiedennauch die Bifch eder Nordiſchen Kirchen 


und dem Herrn Urheber ſich ziemlich zugerhan er» 
wieſen. 
c) Gedachte Herrnhuthiſche Gemeinde verdie⸗ 
net ſo viel weniger den Nahmen der Maͤhriſchen, 
fo viel gröffer dazu, unter fo vielen Anlockungen und 
fo wieler Anpreifung ihrer gang befondern und ho; 
ben Vorzüge vor allen andern in der Welt, der Zu. 
fauf von allerhand Leuten, theils aus Neugierigkeit, 
theils aus gehofferer Erbauung, alfo angewachſen 
ift, Daß dagegen Die wenigen Mährifchen und Boͤh⸗ 
mifchen Leute kaum zu rechnen find; zumahl da auch 
diefe fich guten theils nach Berlin, und nach Erfors 
derung des errichteten Apoftolats an andere Der. 
ter, um auch dafelbft eine neue Kirchen ⸗Form einzu. 
führen u. aus ubreiten, fich haben begeben muͤſſen, 
darunter jedoch die im Holfteinifchen bey Oldenslo 
Pilgerrub von der Berbindung mit der Herrn 
hurhifgsen Gemeinde, auf Erfoderung des Königl. 
Daͤniſchen Hofes, fich losgefager haben, nach Ad. 
Ecel, Tom.IV, p.ꝛii. Und wo hat man doch nur Die 
geringfte Spur von der alten Mährifchen Kirche, 


daß fie, auffer ihrem Bezircfe, Durch Mißionarien | & 


in der Nähe und Ferne andere Kirch⸗Gemeinden 
angerichtet und in ihre Form zu bringen gefucher 
habe? da fie GOtt dandte, wenn fie nur in aller 
Stille und Einſchrenckung unter der Verfolgung 
Die Gewiſſens⸗Freyheit behalten konnte, Derfelben 
aber endlich gar berauber wurde. 

2. Es iftdemnah das Vorgeben von derittäb, 
tifchen Bruder-Rirche ein bloſſes Blendwerck, 


darunter man bishero ein gang fremdes und un | ,, 


eigentlich nichts anders find, als die Seneral-&u 
perintendenten in den Evangelifchen Ländern 
Deutſcher Nation, bey deren Drtinations, Ge; 
ſchaͤfften und andern firchlichen Verrichtungen Die 
Rechte des Obrigkeitlichen und des Zauf- 
Standes keinesweges ausqgeſchloſſen find, wie fie 
davon bep den neuen Bifchöffen des Herrnhutbis 
ſchen Kirhen-Regiments zurück gefeger werden, 
der Herr Director aber feine eigenmächrige Unter» 
nehmungen an ihre Stelle feget, nicht anders als 
vertrete er die Rechte des Obrigkeitlichen und Hauf- 
Standes bep Den Herrnhuthiſchen neuen Kirchen. 
Formen in allenTheilen der Welt: da alles was ft; 
ne Herenhuthifche Genteinde vornimmt, von ihm 
herkommt, und aufihn nfommt. 


3. Es habendemnach in diefer Sache folgende 
Säge feinen andern Grund, alsdie Hiftorifche Un⸗ 
roiffenheit und die auf eine eigenmächtige Kırden- 
Reformation gerichtete Gemuͤths⸗Hoͤhe, u, eine für 
göttlich gehaltene unmaͤßige Wuͤrckſamkeit: Buͤd. 
aml. IB. p. 101. aus dem von Regenſpurg im 
Decembr.1735 an Zhro Kön. Maj. in Schweden 
ı gerichteten Schreiben: „Was die Bifchöffe ber 

„trifft, fo iſt wat jedermanm befannt, daß, mo die 
„Boͤhmiſche und Mährifche Brüder in eine Prote ⸗ 
vſtantiſche Religion kom̃en, fie die wahre n. eigente 
„liche Ordination,und deren Folgevon der Apoſtel· 

— her mitbringen, und hierinnen ſo gar ach dem 
„Geſtaͤndniß der hohen Kirche in Engelland tinen 
zug vor allen den andern haben, auch dieſes 
„Kleinod 
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Aleinod ihrer Kirche gegen Die Adverſarios ſtatt⸗ 


lich zu gebrauchen gewuſt; fie machen aber daraus 
„kein folches Geſetz, daß fie einen redlichen Evange · 
„liſchen Pfarrer darum, Daß er fich Diefer fucceflio- 
ynis apottolice nicht zu rühmen hätte‘, geringer 
„achten,oder ihnen feinen Dienft entgegen feyn laf- 
„fen ſolten, von welcher einfältigen und herslichen 
„Herunterlaffung Die Gemeinde ur Herenhuth taͤg · 
„liche Probengiedt. Denn ohngeachtet unter ihr 
„die Succeßion der apoftolifchen Weyhe ebenfalls 
„heiliglich erhalten, und gantz unleugbar tadicirer, 


„auch inallen ausmärtigen Gemeinden im nützlich iſt gemeiner, als daß, 


.... Binsinbsrfinner ri66 
Schweſterſchafft, (bey welcher man es bey der ins 
nerlichen —— Gemeinfhafk, nach 
dem Grunde der Kindfhafft bey Gatr, laffen folte,) 
tingeführet iſt in eint ſolche aͤuſſerliche Familiari⸗ 
taͤt, die wider allen natürlichen Wohljtand, und 
wider Die allgemeine Gewohnheit der gefammten 
Deutſchen Nation laͤufft, und die dem aͤuſſerlichen 
Unterſcheid der Staͤnde entgegen ſtehet, und fich 
ſo gar mit dem baͤuriſchen du und dungen aͤuſſert 
Davon man ein ausnehmendes Erempei zuförs 
derſt andem Herrn Diredore felbft hat. Undwag 
wenn fievon jemanden das 





„and gefegneren Brauch ift, fo bedienet fie fich doch Wort Bruder gebrauchet, ſie ihn damit von allen 


„derfelben in der Bertholsdorfiſchen Parochie, als 


„darinnen fie feit ihrem Exilio aufgenommen wor» 
den, auf Eeine Weife, fondern vielmehr des 
»Dienftes des daͤſelbſt befindlichen ordentlichen 
„Pfarrers, nach Masgabe deſſen, was die Evange 
„uͤſche Liturgie der Lande mit fih bringet, Damit es 
wielen fromme. — 
Item an einem andern Orte, den ich zwar rich ⸗ 
tig ausgeyeichnet, aber Die Paginam dabey zu fegen 
vergeff.n habe,lauter esalfo: „Daß die Kirche der 
„Mähriichen und Böhmifhen Brüder eine Suc⸗ 
„cefion der Biſchoͤffe von den Apoftolifchen Zeiten 
„her habe, geftehet ihnen Die Engländifhe Kirche 


übrigen Evangelifiben Ehriften unterfcpeiden, u 
mit einem geiftlichen Borzuge zu —— ih 
ien? Und gleich wie dieſes zuförderft in Der Herrn⸗ 
huthiſchen Gemeinde gefchieher , alfo hält man es 
auch bey Denen darnach andermärtig geformmten 
Brüder: Gemeinden von gleicher ſectiriſchen Unart. 
5. Im übrigen gehoͤret hieher der Ort Bid, 
Samml, Iı 8.P.894. „Deffentliche Gemeinden 
„hat die Mährifche Kirche in Deutſchland nirgend 
„etablirer, als in Herenhurh , Marienborn und 
„Herrenhaag; und dafelbft finden fie fich noch in 
„räglihem Wachsthum, nad) der Portion, daß, 
„to vor etlichen Jahren funfzig waren, ihrer itzo 


„und dag Corpus Evangelicum unverwegerlich zu, | „drey hundert ſind, wo vier, nun acht und mehr hun⸗ 


„und wer das leugnen wolie, (0 dreiftes Vorger | „Dett.» Wiekan doch aber ein aus fo vielen Ger 
„ben) der würde für einen Szdioten gehalten. Die | genden, fonderli von Separatiften und Freb⸗ 
», riechen laſſen es auch gelten, und in der Römiz | geifteen zufammengelauffenes Volck eine Mäbri= 
„ſchen Kirche wirds auch für bekannt angenoms ſche Rirche heiffen, da wohl kaum ein einiger aͤchter 


„men. (aber ohne allen Grund.) 


Mähriiher-Bruver, (als daran es ja auch in Horn⸗ 


Und wiefoh man die Unterſchrifft einer Ordina⸗ | hurh felbft fehler,) darunter fepn mag. Was dar⸗ 


tions · Schrifft des David 
aus einem Diener des Herrn Birectoris gemenher 
ten Biſchoffs an einen Lehrer der Heyden anſehen, 
die Buͤd. Samml. 1B.p. 167 alſo lauter: Da- 
vid Nitſchmanns, canoniſch geordneter Bi⸗ 
ſchoff der Maͤhriſchen Bruͤder in denen aus⸗ 
waͤrtigen Ländern, 

Washat doch dieſer der Kirchen⸗Hiſtorie uner⸗ 
fahrne Menſch vom Jure Canonico und der cano⸗ 
niſchen Biſchoffs Ordinalion gewuſt? Wie drin⸗ 
get man ſich nicht zur Form des Pobſtthums 2 Es 
hat demnach das gantze Bifchöffliche Amt bey 
Diefer neuen Kirchen⸗Form bey feiner angemaſſeten 
Beſchaffenheit Feinen Grund, und wird man hof 
fentlich folches erkennen, und Davon ablaffen. 

4. Gleichwle mannun das Wort maͤhriſch 
in einem fectirifchen Berftandeingeführer hat, alſo 
hatman aud) das Wort Bruder zum Secten 
nabmen gemader. Denn ob es wohl an dem ift, 
daß diedem Evangelio, und dabey einer loͤblichen 
Kirchenform, zugethane gläubigen&tefen in Boͤh⸗ 
men und Maͤhren bey ihrer Verbindung in einer 
gelſtlichen Bruͤderſchafft ſtunden, ſich auch davon 
benerineten und benennen lieſſen; fo mar doch das 
Wort Bruder bey ihnen nicht ſectiriſch, fondern 
hatte,bepder Bereinigung ihrer Gemuͤther, Die ge⸗ 
meinſchafftliche Kindfchafft bey Gott zum runde, 


Nitſchmanns, eines auf von ſolchen Gemeinden in Holland zu Zerrena 


| dyck und zu Amſterdam, auch von denen in abs 
gelegenen Theilender Welt hinzu gefeger wird, das 
wird unnöthig ſeyn hier anzuführen, 


Ri Vorerinnerimgen 
auf Die folgende Dorftellungen, 

z. Da dieſe auf die Errichtung mehrerer Br- 
der⸗Gemeinden unter den Proteftanten und unter 
den Heyden gehen, u. Diefelbe gleichſam als Töchter 

gegen die Herrnhuthiſche ‚Mutter anzufehen find, 
‚und folglich nach ihr gearter ſeyn ſollen; fo erhellet 
daraus fchon zum voraus, Daß fiedaraus nach ih⸗ 
‚ter unaͤchten Befchaffenheit leichtlich beurtheiler, 
und daher gar kuͤrtzlich betrachtet werden Eönnen. 
‚ Denndiefesgedoppelte Mißions Merck ift einem 
Herrnhuthiſcher Harmonie ftehende gedoppelie 
ı Maichine, Davon der Herr Director ein folcher 
Steller ift, der ihrem unruhigen Zug»und Trieb⸗ 
‚ wercke,als einem perperuo mobili, unter dem Nah⸗ 
| men der Drdnenden, oder doch beoftimmenden 
Herrnhuthiſchen Gemeinde,ja gar unter dem Nah⸗ 
‚men FEfu, zur beftändigen 82 das Ge⸗ 
wicht anhaͤnget. 
| 2@. Gleichwie ich nun aber bereits erinnert habe, 
‚daß fi manche rechtfchaffene Gemüther in ver 
Herrnhuthifchen Gemeinde befinden, die aus Er⸗ 


und findet man auch nicht, daß diefes Wort zur | mangelung einer davon vorher gehabten eigentlis 
Yufhebung des Unterſchieds unter den Ständen chen Nachricht von ihrer wahren Belchaffenheit, : 
unter ihnen gemißbrauchet ſey. Hingegen aber | oder auch rechten Einficht in diefelbe ſich dazu bar 
- Finder ſich dieſes an der Herrnhuthiſchen Gemeinde | ben verleiten laſſen, und Durch den vielen und guien 
bey dem fectirifchen Gebrauche alfo, daß unter | Schein der Auffalichen Form darinn beharrer find: 
den Gliedern verfelben die Bruͤderſchafft und alfolaffe ich auch nicht weniger zu,dag unter denen, 
„0  Majverfal-Lexici LXII Theil, Arıra wilde 
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eaujfe ter Gemeinde zur auswärtigen | man erwege, ob man fich nicht gar an Ehrifti ſtatt 
— ————— ruͤder⸗Gemein· ſetet, und alſo auch Über die Apoſtel und über ihre 
den fich bisher haben gebrauchen laffen, dergleichen | Auctorität und Macht erhebet ? 
Gottergebene Seelen gefunden werden. Es ep]  6.Dadie Vorſteher des Herrnhuthiſchen Miſ⸗ 
demnach ferne von mir, Daß ich ihnen das aus gött» | ſions Wercks 1 740 vom ı aten bis zum 1 9tenQun, 
Itcher Gnade beywohnende Gute und ihren guten | einen ſtarcken Spnodum zu Gotha gehalten, und 
Zweck folte abfprecpen. Denn ebenvdiefe find es, dieſer demfelben ein groffes Licht giebt, fo finde ih 
auf dero beffern Unterricht und Warnung Diefe | für dienlich, einen hieher gehörenden und in den 


gantze Abhandlung angefehen ift- 

3. Geſetzt nuch/ es wäre durch derfelben Bemuͤ⸗ 
hung hie und da in der Naͤhe und Ferne etwas Gu⸗ 
ies ausgerichtet, zumahl wenn es folche Studiofi 
Tbeologiz gewefen, oder noch find, Die, bey ihrer 
jur wahren Gotrfeligkeit Durch ihre Profeflores en» 
pfangenen Erweckung auch zu einem geſundenLehr⸗ 
Begrif von dem Grunde u. der Ordnung des Heyls 
gelanget ſind, und denſelben bey ſich bewahret, 
auch nuͤtzlich angewendet haben: welches beydes 
man dahin geftellet ſeyn läft: Daher aber folget 
keinesweges, Daß ihr Worhaben wohl geordnet fen, 
und man das fuͤr eine ungejmeitelee Wahrheit hal» 
ten müffe, mas von dem groffen Eingange,den man 
hie und da , ſonderlich unter Denen Heyden, gefun, 
Den habe, ohne gehörigen Etweis vorgegeben wird. 
Denn träger der Herr Auctor kein Bedencken feis 
ner Derenhuthifchen Gemeinde Apoftolifhe Wun ⸗ 
ders Kräfte ohne alem Grund zuzueignen; fo fan 
man feinem und Derer, die ihm ergeben, Borgeben 
von ausmärtigen nach jener Form angerichteten 
Gemeinden eben fo wenig trauen. 

4. kaſſet uns nun die gemeine Befchreibungvon 
dem Mißionsiwefen vernehmen. Diefe lauter nach 
Bid. Samml, 113. in dem von dem ‚Deren Di- 
redtore vor feiner erften Meife nach America 1738 
v0m27 Dec. aus der See p. 268 alfo: „Borb> 
„ſchafften find folde Commißionen,da man einen 
„und den andern nach der naͤchſten Stadt, Dorf, 
„Land, Gegend, auch wohl indie Ferne, auch wohl 
„über Die See, in die andern IRelteheile,in die In⸗ 
„ſeln und fo ferner abſchicket, etwas vorden Hey⸗ 
„land zu beftellen, es ſey viel oder wenig, auch zus 
„teilen wohl etwas vor den Hapland zu probiren, 
„abzumarten, ſich Darzuftellen, ob man noͤthig und 
‚ngebräuchlih ſeyn möchte Das nennet man fo 
„lange Bothſchaft, als es eine bloſſe Beſtellung 
meinzeles Perſonen iſt. Sind ihrer mehr, und 
„taffen fi nieder , fo nennet mans Eolonien. 
"Binde denn eingerichtete und in Das gange apo- 
nfolifche Fach (o unlauteres Vorgeben!) ges 
„brachte Berfammlungen , fo hörer Die Bothen⸗ 
nIdee wieder auf, und es find Gemeinden. 


Adis Eeclef. des zten Bandes p. 277. abgedruck⸗ 
ten Brief eines Herrnhuthiſchen Bruders, den er 
an einen Churſaͤchſiſchen Prediger abgelaffen hat, 
hieher zu fegen: 

„Ich babe bisher offt an fie gedacht, und an 
»ihreliebe Gemeinde und an mein liebes Vater⸗ 
„land I 4 

7. Man fehe allhier die Haupt Regel welche bep 
dem gantzen Mißions. Wercke zum Grunde geleget 
wird, nehmlich dieſe: Es ſey als ein Hauptpunct 
aus gemachet, das kein Arbeiter ſich unterſte⸗ 
hen ſoll, den Seelen ihre Religion difputi- 
lid) zumachen, Darinn gant Härlic der Haupt · 
fag der Bleichgültigkeie in Religions » Sachen 
lieget. Undiwennesdabepheift: man folle von 
nichts fagen, als vom Blute des Lammes zur 
Derföhnung für alle Welt: fo wiederhole ich 
meine ſchon oben gegebene Anmerckung über die 
durch und durch in allen Schrifften von Chriſto nur 
allein gebrauchte Formel vom Blute des Lammes, 
daß man Ehriftum nach feinem Mitileramte bey 
dem zwar nicht geleugneren , aber doch auch nicht 
verfündigten, Stande der Erhoͤhung nur halb pre⸗ 
diget, und bep Der halbirten undverkehrten Anpreis 
fung des Evangelii die Drdnung Der wahren Ber 
Eehrung, nach Dem Dazu erdichteren fo gar leichten 
Wege, gar uͤbergehet. Und was ſoll die fectirifche 
Redensart? Gemeinden machen. Der Aus. 
zug eines andern Schreibens von eben diefem Bru⸗ 
ber, iſt daſelbſt p. 280. auch ſehr merckwuͤrdig zu 


en. 
Die andere Vorſtellung. 
Von denen unter den Proteſtanten geſuchten 


tungen 
beſonderer Bruder Gemeinden. 

1. Daß auch wo, und wenn dieſe Gemeinden 
ſind errichtet worden, Davon weiß man theils aus 
der Erfahrung, theils aus öffentlihen Schriften 
gar vieles zu fagen. Diemeiften Nachtichten ge» 
ben davon Diebefannten Aa Fccicſiaſtica, die zu 
Weimar in unterſchiedlichen Bänden gefammiet 
ausgefertiger find. Man ſehe von den Herenhurhir 
fchen Bewegungen in holland, fonderlih in Am» 


5. Derverftändige Leſer beliebe doch zuförderft ſterdam T. III, p.434.u.f. zu Jena, Ebersdorf, 


. felbft zu errarhen, 


ob-nicht das allernöthigfte und | Berli 
. befte, darauf es jur Richtigkeit des Migionsiwercts | sın HT 


N, berg, Augſpurg, Srandfure 


Kübel, Stettin T.IV,p. 236. uf. 


vornehmlich anforgmen müfte, indiefer Befapreis | 245. U fin SchwedifhPommernT.V,p.5 14. 
bung ausgelaffen fep und vorirn «8 beftehe; nehm u. f in Siebenbürgen T. VI, p. 442. ju Weis 
lich in den Worten: da man abſchicket. Denn |fenburg p. 444. u-(.m. 


wer erkennet nicht , Daß unter dieſer Imperfonal, 


2. Daßper Herr Director mit feinen Mifio- 


Rede des Hrn. Direftoris Perfon und dieBepftime | nariis fi dahin bearbeite, unter den Evangelifchen 


mung feiner Gemeinde bezeichnet fen? Aber wer but 
ihnen die mehr als apoftoliiche Macht zur Abſchi⸗ 
ung gegeben? Ich fage mehr als apoftolifche 
‚Macht. Denn die Apoftel fchickten eigentli 
nicht adive andere zum Apoftel-Amte ab, 


Gemeinden , fonderlich in groffen Städten, wenn 


es ihm die Obrigkeit nur erlauben wolle, gang ber 
fondere®emeinden nach Herrnhuthiſcher Form an⸗ 
— — fie mit ordentlichen Lehrern, und an» 
ndern |dern 
fie wurden palive vonEhrifto abgefchichet. Daher Aeiteſt 


feiner Mepnung nach/ geiſtlichen Memternder 
en, Mitaͤlteſten, Kebrer, Yelfer, Er 


nee 


— N. 
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mahner u. ſ. wm. zu befegen / Das zeiget er Deutlich 
genug an in feinem Schreiben an den Magiftrat zu 
Franckfurtam Mayn,der ihm ſolches nicht verſtat⸗ 
ten wolte, da er Bid. Samıml, 11:8. p.228.u.f. 


ſpricht: Wenn unfere Maͤhriſche Gemeinde Beſchaffe 


nicht ftard genug ift,eineeigene Kirche zu for; 
miren, ſo foll fie fidy der aͤuſſerlichen Verfaſ⸗ 
fung des Orts, wo ſie wohnet, gemäß verhal⸗ 
ten. Folglich wenn fiedayu ſtatck genug ift, und 
Die Dbrigkeites verftatter, fo mache fie eine eigene 
Kirche aus. Davon man ein mchrersin der Aus: 
führungfehe.Siche Die Bud. Saminl. IIB.p. 249. 
don fieben Durd) den Herrn Diredtorem angeblich 
erwecktenSeelen, weibliches Geſchlechts zu Nuͤrn · 
berg, Die ſich unter einander zu gewiſſen Verſamm⸗ 
lungen und Uebungen in ı2 Puncten verbunden 
Haben. Nun find zwar Die meiften ſchon in ver Heis 


» 
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meinden für Verwirrung und-Serrüttung ange, 
richtet worden, und wie unlauter dabey ihr und ihs 
res Anhangs Verhalten gemefen fen, davon liegen 
gantze Schriften am Tage, und find fie von ſolcher 
nheit, daß man war den Beweis davon 
billig auf Die Berfaffer, Die aus eigener Erfahrung 
gefhrieben haben, ankommen läffer ; jedoch aber fie 
wohl fchwerlich von der Unmahrheit werden zu 
überzeugen feyn. Sie nach einander anzuführen, 
und einen Yusjug Davon zu machen , leider mein 
Vorhaben nicht; zumahlda fich Dergleichen. fchom 
hie und da in den befannten Adis Ecclefiafticis. bes 
finder. Das Gewiſſeſte und Nachtheiligſte, auch 
Unausbleiblichfte, ift diefes, Da hin und wieder die 
zum Guten durch ihre getreue Lehrer erweckte See⸗ 
len an ihnen uno ihrem Amte, zu ihret groffen Bes 
kuͤmmerniß, irre gemachet, und auffaliche Höhen, 


ligen Schrift gegründet : allein der Ste gehet auf | nach welchen fie fich mit ungüriger Beuriheilung 


einen ſolchen Grad der Berleugnung aller widris 


über fie erheben, verleitet werden, manche ſich auch 


gen und angenehmen Empfindlichkeit, und alfo auf | gar von aller kirchlichen Gemeinfhafft, darinn fie 


eine ſolche Unempfindlichkeit, die auseingebildeter 
Heiligkeit ver alten Stoifchen gar gleich formt. Und 
in dem Ftenlieger der irrige Satz vonder Bemein- 
fchafft der Güter, und von der fogenannten 
Caſſe des HErrn JEſu, in welche man das ſei⸗ 
nige für die Brüder alſo einleget, daß man nicht 
ſchuldig fey, Das Dargelegte,algeln ſolches Dar- 
lehn, welches man wieder zu fodern und abzutragen 
babe, anzufehen: auf welche Art manche reiche 
Reute,fonderlich unter den Mennoniſten inHolland, 
eingenommen feyn mögen. Die Worte lauten 
alfo : „Eine jegliche will von Dergen gern arm ſeyn, 
„und nicht den Zehnten von Dem, was fie hat, JEſu 
„aufopfern ; fondern alles und nurdas unentbehr» 
„lichſte vor ſich, auch nur alsdenn behalten, wenn 
„es der Hepland nicht anderwärts noch noͤthiger 
„brauchet. „Alſo will man auch bereit ſeyn Das 
unentbehrlichſte weg zu geben, und das ſoll Der 
Heyland fodern. 


3. Zuder nicht undeutlich beliebten Bemein- 
ſchafft der Büter, fo fern fie ſich hat wollen thun 
laffen, gehörer derfelben faft unenebehrliche Noth⸗ 
sDendigfeit bey den fo gar vielem Mißionen in die 
Dräyeund indie Ferne zu Waſſer und zu Lande; 
als wozu viele Koftengehören. Denn mandende 
nur, nach Ad. Ecclef, T. V, p. 277.u. f. an die 
Anzahl der zur Synode aus den entfernteften Laͤn⸗ 
Tern nach Gotha beruffenen 52 Perfonen, was die 
Tafelbft vom »2 bis 19 Jun. wie auch vorher und 
nachher auf ihrenzügen nicht müffen ver zehret, und 
was fie, ehe ſie wieder an ihre angewieſene Derter 
gelanget ſind, nicht muͤſſen gebraucher haben, Dar 
her es allerdings zur groſſen Belaͤſtigung der Mit 
brüder, ſonderlich der neuen, muß ger eichet haben: 

Die ſich denn derſelben fo vieſlweniger haben zu ent⸗ 
ziehen getrauet, fo vielmehr. fie haben beforgen 
muͤſſen, Daß fie füramächte Glieder würden anger 
fehenmerden. Undebentiefes hat man fich auch 
ben den eingelenReife- Zügen vorzuſtellen; als Dabey 
man nicht ohne Berfuchung GOttes es hat 
eine aufferordentliche ‚Das ift unordentliche Ber; 
forgung, müfen ankommen laffen, 


doch eine gefunde Wende haben Eönnen,eigenmillig 

trennen: und Da fie vermepnen aus Babelauszuges 

ben, fo gehen fie in ein ſolches neues Babel ein, dar» 

innen nichts als Verwirrung ift: Davon man die 

betrübte Erfahrung an den bekannten eigenwilligen 

—— in der Wetterau und daſigen Gegen⸗ 
en t. 

5. Einen einigen ſchon anderwaͤrtig publicirten 
Brief finde zur Einruͤckung von den ſchädlichen 
Früchten Der unter andern Evangelifchen Gemeins 
den angerichteten befondern Brud:r-Gemeiuden 
ndthig. Er iſt an die Herrnhuthiſche Gemeinde ge⸗ 
ſtellet von dem Herrn Paſtor H. der in der Nähe 
gelegenen Friedersdorfiſchen Gemeinde vom 
24 Aug. 1740. 

Diedritte Vorſtellung. 
Ron den Kerenbutbifchen Borfchafften an 
u. unter Die Hepden in allen Theilen der Welt. 

Diele Mißionen find unapoſtoliſch, unevan⸗ 
gelifch, und dabey fehr vermeffen. 

1. Unapoftolifcy find Diefe Miffiones, Denn 
die Apoftel kamen, wie ſchon vorhin gedacht, zu ih» 
ren Bothſchafften paflive,da fie von&hrifto Dazu et» 
roehlet, innerlich gefalbet, und dabey zum Ermeife 
ihres göttlichen Ereditiog, oder ihrer von GOit 
empfangenen Vollmacht, mit der hohen Gabe der 
Wunderrthaͤtigkeit auggerüftet waren: Die —— 
huthiſche Miſſionarii aberfommen zu ihren Both⸗ 
ſchafften theils aus eigener Activitaͤt, indem fie fich 
Dazu, bep der vermepnten hohen Würde der Juͤn⸗ 
ger » und —— aus Vermeſſenheit ges 
meiniglich felbft angeben, wie wir oben aus des 
Herrn Diredoris eigenen Bekenntniß geſehen ha⸗ 
ben ; und denn zwar aud) paffive von ihm und feis 
ner Herrnhuthiſchen Gemeinde ſich fenden laſſen; 
aber alfo, daß er ſich mit derfelben an Ehrifti ſtatt 
feget, und was Ehriftus an den Apofteln gethan 
hat,mit der&emeinde an ihnen thnt. Und alfo mans 
gelt es ihnen guförderft an der paßiven Beruffung 
vonEhrifto.Nun wird mar bie ungkhriſto 
zugeeignet 3 aber mit der Erhebung, daß man ſich 
mit feinem Öeneralplan und vielen Nebenplanen, 
davon fo vieles geredet wird, wie gedacht, an Chriſti 


Was nun durch die in die Länder der Pros | ftarı ſetzet, und mas man felbft wehlet und thut, das 


tänsifgen — Mimonarioa und |foll Ehtiſius gewehiet und gethan haben. 
hnen aogeriqhteten 


dur die von beſondern We⸗ 


Und 
alſo wird auch die Herrnhuthiſche Gemeinde 
en 


Rorr 3 
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even dieſe Höhe wen uͤber die erſte Chriſtliche Ge- 
meinde zu Jeruſalem, die ſich nicht angemaſſet hat, 
Apoſtel auszuſenden, hinweg geſctzet. 
Unapoſtoliſch find dieſe Mißionen auch 
“Daher, weil es den Millionariis an Der innerlichen 
Salbung und an dem aͤuſſerlichen Creditiv der 
Wunderthaͤtigkeit fehlet. Zwar machet man von 
beyden viel Ruͤhmens; aber ohne allen Grund und 
Beweiß. Und womit will doch der Herr Director 
die göttliche Berufung (daf ich von dem Mangel 
der Salbung und des Ereditivs nichts füge) von 
Denen in eigener Perfon gegen alle Gegenden bes 
Hirteld unternommenen »Borhfchafften erweifen ? 
und wie feha fchlecht ift es Damit nicht hie und da ab» 
gelauffen,fonderlich mit der gedoppelten nach Ame⸗ 
ricaꝰ und mir der letztern gegen das Ende des vori⸗ 
gen Jahres nach Eiefland ? Da Paulus den Wei⸗ 
bern das öffentliche dehr ⸗Amt nicht verftatten will 
ı Eor.XHl, 34. ı Tim.ll, 14, wie ficken ſich dent 


zu den apoſtoliſchen Bothſchafften Die Herrnhuthi⸗ habt: daß es boch aber auch anvielen 


ſchen Verſchickungen der Welber, ſo gar nach 
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Die vierte Vorſtellung. 
SEPARATISMO, 

Wie ich vorhin angepeigerhabe, foharder Sepa- 
ratismus eine dreyfache falihe Stüge vor ſich: 
nehmlich dem irrigen Berftandenad), das Borurs 
theil,als wenn feine wahre Evangeliſche Kirche, oder 
Fein wahrer Evangeliſcher Gottebdienſt ſey, darinn 
und dabey ſich nicht lauter Fromme befinden. Daß 
aber dieſes ein hiftorifcher Irthum fen, das erheller 
juförderft aus den Gleichniß· Reden Ehrifti Maub. 
XIH und denn auch ausden Briefen der Apoſtel von 
der erften apoftolifchen Kirche. Denn in jenen hat 
unferHepland deutlich genug nach feiner Alwiffens 
heit vorher gefagt , welchergeftalt in der Aufferlichen 
Kirche auf Erden mehrere Gottloſe und Heucler, 
als Gottſelige feyn würden. Und was die erfie 
apoſtoliſche Kirche berrifft,fo hat dieſelbe zwar einen 
lemlichen Vorzug vor Der der folgenden Zeiten ge⸗ 
Aergerniffen 


| in der Lehre und im Leben nicht geſehlet habe, das 


Americam, wie man aus einigen von denfelben von erhellet aus allen apoftolifchen Briefen. Man muß 


dannen gefandten Briefen in den Büdingifchen 
Sammlungen fiehee. 3a es läft fich Die Ges 
mahlin des Herrn Diredtoris felbft dazu gebrau- 
hen: wie er denn in Tem Briefwechfel mit den In⸗ 
fpirieten p. 54. in Dem Poftferipto eines Schreibens 
am den infpirirten Sattler Rock mit Diefen Wor⸗ 
ten es felbit beyeuger: Morgen gelicht es Wort, 
kommt meine $rau von ihrer Dierreljäbrigen 
Wanderſchafft in Chrifti Sachen mit ihren 
ʒwey andern Schweſtern zuruͤck. Hieher ge · 
höret inſonderheit das Erempel von der Anna 
Friefehinannin, dielaut Bid. Samml. J. B. p. 
349.u.f. ſchon im aten Jahre ihres Alters zur 
Aeiteſtin det ſammtlichen Schweftern,aufeine 
gang unnatuͤrliche Art erwehlet iſt ec. 

2. Unevangeliſch find dieſe Mißionen „ weil 
ſie dem Evangeſio Chriſti nicht gemäß find, und die 
Evangelifche Lehre, auffer der oben angezeigten Un» 
lauterfeit,dabey mr Menſchen · Satzungen nach der 
Herrnhuthiſchen Form vermenget iſt. 

3. Hoͤchſt vermeſſen iſt dieſes gantze Mißions ⸗ 
Werck daher, weil es keine goͤttl. Beruffung, Sal⸗ 
bungund Wunderthätigkeit zum Grunde hat,und 
die Heydenborhen bey offenbarer Verſuchung Got ⸗ 
tes indie Aufferfte Gefahr ihres Leibes und der See⸗ 
len ſetzen. Will man dagegen einwenden und ſa⸗ 
gen, es habe doch Ihro Königl. Maj. von Dänne- 
marck Mifionaries, Die auch Der Wunderthätigkeit 
ermangelt hätten, nahOR- Indien geſchickt, fo Dies 
net zur le der * a vo —— eis 

nthümlichen Plantagen und Eolonien dazu mit 
* poor Dänifchen Kirche mehr Recht gehabt 

t, als der Herr Director in allen Theilen der 

It, da er keine eigenthümliche Plantagen und 
olonien hat. So hat man auch auf feine Wun: 
derthaͤtigkeit es dabe ankommen laſſen, noch mit 
der Verſuchung GOttes es die Miſſionarios blind⸗ 
lings wagen In und dahin gegeben, fondern fie 
wider feindliche Anfälle und Hungers · Noth ordent⸗ 
licher Weiſe in gnaͤdigſten Schug und hinlängliche 
Berforgung genommen. (*) 


C) Hier führet der Herr Verfafler aus den Sibing. | 


Samml. Zeugniſſe an wie vermefien man Mißiona⸗ 


. I tr 0 


demnach gedachtes Vorurtheil fahren und ſich Das 
durch nicht von Dem öffentlichen Gottesdienft ab⸗ 
haltenlaffen. _ 

2. Den andern Bewegungs: Grund nehme ich 
her von der Nothwendigkeit, daß man bey dem Se 
paratismo feinen herrfchenden Eigenwillen an der 
unordentlichen Eigenliebe erkenne, und durch 
GOttes Gnade gründlich Ändern und fahren zu 
laffen fuchen folle. Denn es ift jadaran ver recht 
grobe Pharifzismus offenbar, Da man fich ſelbſt für 
fromm und gerecht hält und andern vorzicher und 
gleichfam fager: Ich dancke dir GOtt, daß ich 
nicht bin wie die andern: Leute, Räuber, Uns 
gerechte, Ebebrecher, oder auch) wie diefei: 
Söllner,Luc.XVHM. Warum fuchet man nicht richt 
zu gebrauchen, was andere mißbrauchen ? Und mie 
weiß man, ob nicht noch mehrere Gortfelige fich im 
der öffentlichen Verſammlung befinven, als man 
vermepnet? Und gefegt auch, es wären fvenigere, 
ja gar feine darinn, davon man Doch unmöglich 
verfichert feyn fan , was wird es Dir Denn, mein 
Freund fdaden, wenn du ein ſolcher Bit? du haft 
ja für andere Feine Verantwortung weder vor 
EDu, noch vor Menfchen auf dir. Meyneft du, 
es ſey der Vortrag Des Lehrers nicht geiftreich und 
erbaulich genug,fo gedencke daß es aufdeine Beur⸗ 
theilung nicht anfomme : wie denn auch manche 
ſich den erbaulichften Predigten entziehen. Und 
gefegt auch, es waͤre an manchen vieles auszufegen, 
fo wird doch wohl ſchwerlich jemahl eine eingige 
Predigtgehalten werden,darifien nicht viel wahre® 
und gutes, und fo mandher Spruch aus der Heügen 
Schrift vorfomme, und nuͤtzlich angewendet wers 
den Fönne; der geiftreichen Befänge nicht zu ge» 
dencken. Iſt dennder Vortrag nicht in allen 
Stücken nach deinem Sinn, und du findeft dich von 
dem Drangel uͤberzeuget, fo bereflie den Lehrer an 
ſtatt deffen, daß du ihn liebloßeichteft: fogeheft du 
am ſicherſten. 

rien in rmuth und Bloͤſe ausgeſendet, und fie dadurch 
in die geh: Gefahr und Elend geſetzei habe und füget 
darauf noch einige allgemeine Anmerckungen BrY, d 
wir abtand Mangel des Raums übergehen muffe 
um mir noch die te Vorſtellung bimpuigufegen. 
3 * 
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3. Den dritten Bewegungs⸗Grund nehme ih | und verſolget wurden, 


er von der ſchuldigen Pflicht der wohlgeord⸗ 
eren Liebe gegen den Naͤchſten, nach welcher 
an zur Beförderung feiner Wohlfahrt, ſonderlich 
er geiftlichen,verbunden ift,und fie auch auszuüben 
at, wo man fic) durch derfelben vorfegliche Unter: 
Jung nicht felbft in den Stand der Unbekehrten 
nd Gotiloſen fegen will. Wie fan man aber die 
nigen, Diefic im Mißbraud des öffentlichen Got ⸗ 
es dienſtes befinden, davon abziehen, und ihnen mit 
einem Erempel um rechten Gebrauch vorgeben, 
denn man fich gar Davon entjieher? Denn es ftes 
yerrja hier extrema, die bepden Abwege, einander 
ntgegen. So wenig ein Geigiger einen 
chwender, oder Diejer jenen, mit feinem Erempel 
seffeen Fan,da einer dem andern fein Laſter vormwerf- 
en wird: «ben fo wenig fan man Durch feine Entyies 
yung vom öffentlichen Gottesdienſt einen unchriſt⸗ 
ichen und heuchlerischen Kirchengänger mit feinenn | 
Erempel beffern, Und alfo handelt man damit | 
Jantz offenbahr wider vie Liebe gegen den Nächten. ; 
4 Ich ıhue zum Ueberfluß noch Diefen vierten | 


Bewegungs. Grund hinzu, weldyen ung Die befon- | 


dere Berfammlungen Dee Separatiften, wie über. 


ſchaffien Deurfplandes, in der Wetterau an Die 
Handgeben. Denn wasdarinnen für Berwir 
euog und für ein Babel fich befinde, Das habe ich 
nicht gewuſt, ehe ich das Damit jo fehr verfnüpffte 
Herrnhurhifche Kirchen» Weſen in. öffentlichen ; 
Schrifften unterſucht habe. Und was für eine 
Vawicrung in Penfoloanien unter fo vielen Frey | 


niſſen und Formen fich befinde, Das Fan man im 
waten®täck des andern Bandes Der Buͤdingi⸗ 
ſchen Sammlungen, und in des Hertnhuthiſchen 
Diredoris Penſylvaniſchen Nachrichten von 
Dem Reiche Cpeifti 1741 fehen, und mit Bedau- 
rung wahrnehmen, wie man nad) dem vermepnten 
Ausgange aus Babel, in lauter Babeliſche Ver, 
wirtung und Frepgeifteren verfallen ıft. 

5. Bey der gedachten ausführlichen Abhand⸗ 
lungdieſer Materie, Die Davon im eirſten Theile der 
richti ag —— den —— 

n ben iſt, finder Der Leſer auch Die zur Ab⸗ 
a. von aller kirchlichen Gemeinſchafft gege · 
bene Veranlaſſung angejeiget und mit Recht ge 
mißbiliger: welche gegen das Ende Des vorigen de- 
culi und in der darauf erfolgten Zeit war Der rohe 
Eofer mancher irdiſch ⸗ geſinneten ‘Prediger. Denn 
Da dazumahl durch Den getreuen Dienft des ſel. D. 

eneri und anderer getreuen Knechte in der gan · 
tzen Evangeliſchen Kirche eine groffe Etweckung 
der Öermücher entſtanden mar, man dieſelbe aber 
nebft der thätigen Webung Des wahren Ehriftens 
ıhumsmitdemgehäßigen Worte Der fo gmannten 
Pietifterey belegte , und Der ungegründeren Be⸗ 
ſchuloigungen Eein Ende wat, (0 blieb es nicht bey 
dfentlichen Schmah- Schriften, fondern, da Dieje 
von irdifchsgefinneren Lehrern begierigft angenon⸗ 
menmwurden,, jo-brachten fie jene auch auf Die Can 
gel; und zwar mic undefugter Zueignung aufmans 
de unfulcige Seelen in ihrer Gemeinde: Diedenn 
dadurch Dergealt geärgert wurden, daß fie ſich dem 


geiſtern und ihren beſondern — 


öffentlichen Gottesdienſte gar entzogen, au) dar. |) 
Orten auf mancherley Arc bedruckerderſcheiden, was von Der lautetn Enade ober mas 


bis an einigen 


baupt, alfo infonderheit in etlichen Graͤflichen Deris | 
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Wo hi 

ne Seelen · Hirten, die ihre Se * ad 

de Wepde geführer, ihre reine Lehre auch mit einem 
ottſeligen Wand el gezieret haben, gemefen find, da 


‚haben fich Die Verſuchungen zum Separatisino fo 


leichtlich nicht gefunden : und w ini 

anderwärtiger Deranlaffung ee 

pie ng —— — getragen, und 
r en 

Liebe zu hans. gefucher, w de Babrheis und 


* 
C.) Urtheil eines angefebenen Evangeliſch⸗ 
—— —— — 
dinzendorfiſchen oder Herrnhuthi 
BR — tee 

$.1. Die Herenhurhiihe Sache ift zu d 
Zeit ein fehr bedendliches en der —* 
che, ben deſſen nöthiger Prüfung bepdes die Reicht 
gläubigkeir und Die Bermeffenheit zu fliehen, und 
GOites Wahrheit und Wille vor Augen zu haben 

$.2, Der Eharacter der gangen Gemei 
in der That wie die geiftliche Saft Des Sen 
Grafen; und dieſem geher in feinem Characcer die 
edle Compunction beftändig nach, die in feinem In⸗ 
mendigen ehemahls durch den Anblick des Gecreu⸗ 
Kigten entftunde. Er hat zum Erempel in feinen 
Berlinifhen Reden Den zweyten Haupt : Artickf 
des Apoſtoliſchen Glaubens: Bekenntniſſes recht 
nativ abgehandelt, und man fpüret es, daß ſein Hertz 
hiebon ein Leben empfangen hat, und recht jers 
ſchmeltzet worden iſt. Wenn man erlibe Reden 
nacpeinander aufmerckſam und doch treuhergig 
megliefet, fo muß man erkennen, daß er auch die 
heilſame Application diefer groffen Wohlthat mes 
der zule t noch zu ſchwer macher, wenn ſchon die 
Ausdrü bigweilen puͤnctlicher fepn — 
‚Wenn man ihn in dieſem Stücke gefähret, fo wird 
eben Damit Dasjenige geſchwaͤchet, was man fonften 
mit Recht gegen ihn zu erinnern hat. Gold tiefer 
—* wird auch an der Gemeinde vermercker, 

3. Daßer jenearme Rlüchtlinge, die de 

fernen Ofen entronnen, fo gütig je sehe 
ift ein Werck der kiebe, deffen nicht wird vergeffen 
— — 7* fein Lauff dergeblich 

re, fo wird ihm Doch ohne Zweifel für Die 
Ausgang der Lohn bleiben. Broche für Dice im 

$- 4. Bey der Gemeinde ift man vor dem Aer⸗ 
gerniſſen bewahrer, Deren fonft alles voll iſt, und 
man hat hingegen eine reichliche Uebung im Worte 
GOties, welches bep redlichen Srelen-unfehlbar 
viel gute Früchte bringet. Was ehedeffen die 
ayrımyeis und vıßennos,s waren, ı Cor, XII, 
28. dem ft ahnlich, was Herr Graf befiger. 

$.5. Wenn in Herrnhuth das Häuflein ſo eds 
ſtarcket und gewachſen waͤre, Daß man einige Rel⸗ 
je-Eolonien hätte ausſchicken Eönnen, fo waͤre vor 
dieſe Raum gnug an ſolchen Orten gemefen, mo 
Chriſti Rahme noch nicht bekannt war. Anderer 
Orten, wo der Grund vorhin gelegerift, würde es 


auch ohne Mifionen an dieſelben ein nüglichesAufs 


fehen geben, unddas G 
fich es nr Sta 


56, Wie es nun ſtehet, da iſt nicht Teiche zu un, 
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iner (0 ungemeinenCultgra herkomme: wie jerfeheinet. Sein Sinn von der H. Drepeinigkeit 
— auch des Herrn Graſens fuͤrtrefliche Fertig. mag richtig ſeyn: aber er redet fo, wie es allerhand 


keit in der Rede · und Dich, Kunſt be feinen Lie Leuten am leichteften bepzubringen fepn duͤrffte. 


i i den Berl. Reden Part. U,p.257. hielt er Chris 
— und andern Schrifften einen groſſen Einfluß fm * a8 = * — un Men m wi 
67% (be hat en Fortgang feiner | den eden Deuter er nun um 
Bee hard mi A formiert, le Stellen, wo die Schriffe Altes und Neues Teſta⸗ 
05 folten zu dem Panier, das er auſwarf, alle, die | ments von GOu tredei. Man fehe auch Dieandre 


nochin alten Kirchen, oder, wie er ed mennet, in al 
fen Religionen entweder würcklich befehret wären, 
nder noch gewonnen werden könnten, mitallmählis 
ger Derlaffung ihrer Kirche ih wenden, und ſammt 
den Unbekehrten aus den Heyden eine einige reine 
Gemeinde ausmachen. 

.8. Nun Bomme die Zeit der Gemeinden 
auf,fagteer 1738 am Neuen Jahr. Aber andem 
iſts bey weiten nicht. Das Böfe hat die Dber 
hand und wird noch mächtiger werden: Hingegen 


Probe der Grund⸗Lehre p.a5. Oietzu hat 
ihn verleiter: | 
1) Daßer den Nahmen xveros nicht mit gehöris 
gem Umerſcheid betrachtet. Diefr Rahme kommt 
mie dem Hebräifchen Rahmen MIT und VINüÜbers 
ein, und bepde Hebräifche Nahmen bedeuten bald 
dem DBater, bald dem Sohne. Comes aber reſe⸗ 
rirt nicht allein Diefen, fondern auch jenen Nahmen 
gang und gar aufden HEren Chriſtum. 
2) Daß er das Wort Aoyos, welches mit dem 


if das Gute tief zurück im Berborgenen. Man | Hebadifcden 127 und mit dem&haldäifhen NP 
folte ſich die Gedancken vergehen laffen, Daß alles, | parallel ift, per rationem ausdruckt, und Diefes fer 
was fich den Brüdern ergiebt, lauter gut Zeug feye, | ner fo verfteher, als ob es nicht rev Acysv ra Org 
oder werde, und daß unter Dem, was zurücke bleis | (Apoc. XIX, 13.) fondern rationem f. caufar rerum 
bet, nicht vielmehr Gutes ſtecke. Wer bey Diefir | omnium bedeutere. Ob erhiemit iv progreflu die 
Bewandniß das Gute aus dem Boͤſen erirahiren | Zuden, Tuͤrcken, Unitarios (Myfterio Trinitaris 
will, Det Mbertreibe Die Suche zu geoffem Sihaden | non negaro, fed tamen feiundo, & in zternitatem re- 
por Die gegenwaͤrtige Zeit, und auch zu einem ſorgli⸗ truſo) Defto leichter zu gewinnen gedencke, will ich 
hen Praͤſuditz auf das Kuͤnfftige, da ſonſt Die rechte nicht ſagen, wenn er e6 nicht felbft für einen Vor⸗ 
Saifonfeynmwird, Es muß die böfe Menge vorher theil haͤlt. Indeſſen wird hierdurch der Typus do- 


soeggeräumer werden: und an Den Ueberbleibſeln 
wird ſich alsdenn erft die Erbarmung des HErrn 
ſehr herrlich beweiſen. Dieſer goͤttliche modus 
agendi iſt bey allen Revolusionibus Der vorigen 
el Zeiten wahrzunchmen. 
$.9. Daß Herr Grafden Grund des Ehriften, 
Ahume vor fich tief genug gelegt habe, wird ihm nicht 
ſireiug gemacht : aber zu ſolchen Unternehmungen 
die in das Gange gehen, gehörte viel ein reicherer 
Maas des Lichts und der Staͤrcke. Wie in dem 
natürlichen Leben das Geſicht, als der edelſte Sinn, 
und diehbrige Sinnen bepfammen fepnd: fo ſollen 
in dem geiftlichen Leben und Darauf gegründeten 
Wuoͤrcken die Erkenntniß, als das geiftliche Geſicht, 
und alle andere Sinnen, (Phil.l, 9. in grzco) 
nehmlich dag geifliche Hören, Rieden, Fühlen, 
Schmecken beyfammen ſeyn, und Die Erfenntniß 
foll voran gehen, Das übrige aber nicht zurücke blei. 
ben. Das gäbe denn einen rechten Begriff von 
dem Berderben, darinn der Menſch von Natur 
liegt, und darein Das menfchliche Geſchlecht fich je | 
mehr und mehr verfencer hat: Bon dem Wege 
GOites, wie er feine heplmürdige Gnade in Chri⸗ 
flo JEſu eröffnet hat, und durcd feinen Geiſt zuge, 
nieffen giebt: von dem Streit des Böfen und des 
Guten: vonder Klugheit jenes zu dämpffen,und die 
ſes zu fördern, und Damit die uͤberſchwengliche Eins | 
falt und die mannigfaltige Weißheit GOttes fich 
fren beweifen möchte. Auf die Erkenntniß nunift | 
der Typusder Brüder fo garnicht befliffen, daß es 
vielmehr ift, als ob fie ſich derfelben bedächtlich ent ⸗ 
(lügen, und Ihre Haupt⸗Rechnung auf das · Ge. 





fühl fegten, das Vorbild ihrer Lehre aber, oder wer | 


nigfteng den deleftum doftrinarum, hach Der groffen 

Abficht, deren $. 7. gedacht; einrichteten, | 
$. 10. In der Lehte von Ehrifto iſt Hert Graf 

nad. und nacdhauf-Dasjenige gefommen, was jegt « 


rinz Chriffianz fehr-geändert, und der gangeinnes 
re Gottesdienſt geräch in eine viel andere Stellung. 
Unter denen, die ihn nicht verftehen, und ihm Doch 
glauben, will esfchon Patripaflianes geben. 
Diteſer Tropus Iasdeses Fan eine ſchlimme Ver⸗ 
wirrung bringen. 

$ 11, Der Sündegiebter diredte nirgend den 
geringſten Raum: aber diefen Feind hält er Doch 
vielzugeringe. Sind ihm feine groffe Occupatio⸗ 
nen eine Walge, wie esinden fieben Reden lauter, 
die Das !Infraur nicht auffommen laͤſſet, fo haben 
andere doch mehr zu Fämpfen. eine hauptfäche 
liche Deutungdes Spruchs Hebr. XII, 4. wird da. 
ſelbſt v. 1. und C. II, 3. kraͤfftig widerleget. Die 
propagatio peccati quöad regenitos wird feht Die 
luirt. — — 

5.12. Das Geſetz laͤſet er ungebuͤhrlich jürdcke, 
unter dem Vorwand deſſen, tag der neue Bund 
aufeinmahl in das Hertz drücke: Und in denictio · 
nen fleuft nicht felten etwas mit ein, welches bey dem 
Einſchauen in das Gefeg unterbliebe. _ Was wird 
bey denen erfolgen, die nicht fo viel Evangelifche 
Generofität und Diferetion haben, _ 


9.13. Bon der Belehrung lehrer er gut: und 
wenn es an einem Drte zu feuchte lautet, fo wird es 
andermärtshereingebracht, Die Vergebung der 


| Sünden ohne die Rechtfertigung dehnet er zu weit 


aus. Das Dringenaufdie Verſicherung von der 
Rechtfertigung Ban redliche Seelen erft irre und 
zanhafft machen, und lautere Seelen in eine eigen» 
mächtige Cacozeliam treiben. 


$.14. Die Juͤngerſchafft, Die etwas allgemeines 
ift, zu etwas befonders machen, iſt mißlich. Denn 
bie Berg Predigt erfordert Das Thun von allen 
Hörern, die nicht auf den Sand, fondern auf den 
Felſen bauen. EN 

LO, 





—un — 
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. 15. Undere Dinge wollen oir übergehen: ] 1) Eine CBariation in mandherlep Erighlan- 
0. 1 der Behre Halb * gen und Berichten, mit ein 


Doch ift der Lehre halber noch überhaupt zu bes 
denken, das die Brüder ı) die gange Sache auf 
das Blur des Heplandes fegen: Da fie doch Das 
momentum vielmehr, Roͤm. VIL, 34. bedencken 
folten, und Thomas nicht bey den Nägelmalen 
fliehen blieben , fondern aus Denfelben Die Aufer- 
ftehung des Herren erkannt har, auch bey einem 
Gewaͤchs das Hergblat , wann man «6 unter 
dem Bormand feiner Vortreflichkeit blos und ale 
feine nimmt, bald verwelcket. Dep diefem Eoms 
pendio Ban einer aus ihrem Mittel, ob er gleich 
von andern Dingen feine nöthige Erkenntnis hat, 
fich dannoch verfenden laſſen. Sonſt breitet ſich 
Herr Graf ſelbſt in der Erkenntnis ziemlich weit 
aus, in feinem Jeremia x. 2) Daß fie das Sp 
ftema der Heyls » Lehre, in gemiffen Stücken fo 
darlegen, als ob das, mas durch Gortes Gnade 
fon langvor ihnen von allen rechtichaffenen Leb- 
rern und Ehriften getrieben tworden, und getries 
ben wird, ihnen faft was eigenes waͤre. 3) Wann 
man Herrn Grafens Schriften nad) der Zeits 
Ordnung liefet, fo hat er bisweilen in erlichen 
Puncten verbeffert, aber Das gange Tenor nimmt 
unter fo häufigen Geſchaͤfften ab. 
$. 16. Bon den Anftalten der Bruder » Ge 
meine fol man ein ftrenges Urtheil zu fällen defto 
gröffere Scheu tragen, da andere in der Förder 
rung des Guten fo weit zurücke ftehen, Das Boͤ⸗ 
fe fo gewaltig herrfcher, und es immer leichter ift, 
etwas tadeln als gut machen. 
Aus redlicher Meynung wird zu bedencken ger 


en: 

1) Ob nicht aus vorgemeldtem menigern Fleis 
um die heitere Erkenntnis, als um eine unend. 
pfindliche Munterfeit , die überhänfige Uebun⸗ 
gen in eigenem Wuͤrcken berrühren ? 
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ten und Verringerung der Fehler. 
2) Eine Temeritaͤt, da man uͤber Vermoͤgen 


groſſe Dinge vornimmt, (welches er an der Lern. 


berfegung Des Neuen Feftaments erkennen möch» 


te, indem feine Wiſſenſchafft von der Grund» , 


Sprache kaum mittelmäßig war, und auch im 
übrigen viel anders von innen und auffen hierzu 
gehöriges abgienge) dergleichen ift 
2) Dog man den Nahmen Ehrifti bey dem 
Dann und bey dem Abfolviren fo hoch füh, 


tet. 

b) Daß man Vorfteher beſtellet, ehe ein Volck 

vorhanden ift. 
©) Das viele Loofen. Wann ein Kind das 
gehen lernet, Durd das Nachgeben der. 
Waͤrterin vor ſchaͤdlichen Fällen bewahret 
wird, ſo iſt es darum von der Verwegen⸗ 
heit nicht frey zu ſprechen, und bisweilen 
laͤſt man es doch zur Witzigung anlaufen, 
So mag es wohl in dieſer Sache gehen. Die 
Bruder » Gemeine iſt entweder wie tie erfte 
Kirche vor der Pfingften, Actor. II, oder wie 
hernach. Iſt fie wie vorher, warum gehen 
fie dann in alle Welt aus? Iſt fie wie hers 
bach C vid. Penſylv. Nachr. p.89) und hat 
n Poraclesum : warum bedienet fie ſich 
noch des Looſes, deſſen die Apoſtel in ihren 
Geſchichten ſich nur Cap, I, 26 und nicht 
Cap. XVI, 7. 20 bedienet haben? j 
$. ı7. Weitern Anlaß zu Prüfung ihrer Leh⸗ 
ten und Anſtalten kan geben Tim. Pbiladelphi 
(D. Bapfers) Wegweiſer, Ertract ausdem Ins 
fpirationg »Diario, vierdte Sammlung, 4. ©. 
(Andr. Großens) Antwort auf Herten Graſens 
Erklärung ſammt Beylage ıc, welche und andere 


2) Ob nicht mit der vorbefagten groffen Ab: —— zwar aus unterſchiedlichen Principien 


ſicht verwandt ſey 


$. 18. Sobald es nicht eintzeln, ſondern Haͤu⸗ 


3) Die ſehr groſſe Eſtime Die der Herr Graf] ger und CTommunenweiſe ihnen zufäller, wird eg 


von der Gemeine, und tiefe von ihm hat. 
Was in der Schrift favorable ift für die 


gehen, wie bey andern häufigen Bekehrungen. 
Res mole ſua ruet, und man wird fagen Eönnen: 


Gemeine, das wird nicht undeutli auf | Magnis tamen excidir aufis, 


Herrenbut x. von ihnen reftringiret , ala 
ob mit der Zeit auffer dieſer aan auserfohr: 
nen Gemeine einer gleichfam nur per exce- 
ptionem felig werden, und in derfelben wicht 

leicht verlohren gehen koͤnnte. 

. b) Die Gewalt der gefammten Gemeine, und 

- welches faft eben fo vielift, Des Herren Gra⸗ 
fen,. über alle eingele Brüpder, megen der 
zeitlichen Güter, dee Heyrarhen, der Ber; 
fendung 2c. Keine Staats» Klugheit ift mit 
Herrn Grafens Einrichtung zu vergleichen ; 
Er führer Die gange Sache, und iſt Doch mie 

. ein Privarus unter ihnen, 

©) Der plaufible Vorwand von der Boͤhmi⸗ 
ſchen Brüder-Succeßion: Da es doch kei⸗ 
ne Propagatlon iſt, weder vor der Jablons⸗ 
kiſchen Ordination, noch durch dieſelbe, fon» 
dern eine freye Imitation, cum magna liber- 
tate ecledlica, 

3) Ob nit aus jener aroffen Abſicht und 

aus dem Mangel der Heiterkeit zugleich ent, 


—E -Lexici LXII Theil, 


$. 19. Ob Herr Graf noch vorher auf andere 
Gedanden kommen werde, ſtehet zu erwarten, 
Bey manden Verſtos ift bisher der Muth niche 
gefunden: Und warın die Mifionarii fich unver» 
richterer Dinge ſchlaffen legen, fo folen doch ihre 
Gräber auf Das Fünfftige zum Zeugniß dienen, 
Kein Zweifel aber ift, wann das groffe Deſſein 
im Werck felbft eingeher, fo werde Das übrige 
von ſich felbften ſich auch wiederum fegen , oder, 
welches beffer wäre, retractiret werden. 

$. 20. Wie hat man ſich aber indeffen dieſer 
Sache wegen zu verhalten? Das kommt auf Ru 
gierung der Himmlifhen Weisheit von oben an, 
die durch eyfrines Geber zu erfuchen ift : Und darnes 
ben möchten folgende Stuͤcke zu beobachten fenn : 

ı) Keln Gewiſſens/ Zwang und Verfolgung 
hat Pla. 

2) Alle tüchtige Diener des Evangelii follen die 
theoretifche und practifche Lehren,dievon Den Bruͤ⸗ 
dern entweder fehr geſchmuͤcket, oder nicht lauter 
und nicht genug getrieben werden, ihren Zuhörern 
fleißig einfchärfen, umd fie belehren, worim Die 

8886 wahre 
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wahre Gemeinſchafft der Heiligen beftehe, und mie 
man fich Derfelben gemäß verhalten folle. . 

3) Denen Brüdern, die erft kommen, wäre fein 
Umgang mit den Einheimifchen zu geftatten, man 
babe dann 

a) Sie befraget, wer fie gefandt oder verlangt 

habe? ob fir etwas Gutes holen oder bringen? 
oder beedes holen und bringen wollen? und 
worinnen Daffelbe beftehe? 

b) Sie tüchtig befunden, andere fo, wie es für 

jeden tauget, zu erbauen, 

s) Verficherung eines gejiemenden Bezeigend 

von ihnen erhalten. 
4) Solche Einheimifche, an deren Anfehen vie 
Je andere hangen, möchteman vornehmlich in Ord⸗ 
nung ja bringen oder darin zu erhalten trachten, 
und fie befragen: 

Bas die geiftliche Vortheile feyen, die ſie von 

der Herrnhuthiſchen Gemeinſchafft hoffen? 

Was für ein Grad der Verbindung mit der 

Bruder «Gemeine nöthig fey, ſolcher neuen 
Vortheile auf das lauterfte zu genieffen ? 

5) Man arbeite mit Liebe, Gebet, Sanftmuth, 

Rath und That dahin, daß zmifchen Herrnhuthi⸗ 
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„nochmaliger Ueberlegung folgenden Entwurf von 
„denen wichtigften momentis caufz lounge gravifi- 
„me zu verfaffen, und nad) unfern beften Wiffen 
„und Getiffen Ew. Hochf. Durchl. unterthänigft 
„vorzuftellen, ung verbunden erachtet. 
„Unerachter nun Das vorgefchlagene Mitteleiner 
„felennen Unterfuchungan fich felbft norhig, conve- 
„nable und näglich fcheinen Eönnte, fonderlich in 
»„folchen Religions, Affairen, Die bereits fo weit um 
„ſich gegriffen, und zu einem fo ſchweren und ver 
„faͤngl. Widerſpruche, der die gantze Kirche inter» 
„eßirt, erwachſen iſt: So koͤnnen wir Doch nicht 
„anders fagen, als daß ın applicatione dieſes Bors 
„ſchlags aufdie Herrenhuthiſche Sachen, und fon- 
„derlich derfelben vorhabenden General⸗Syno⸗ 
„dum, fehr richtige rationes dubitandi pormwalten, 
„welche Denfelben in concrero und in materia fub. 
„ſtrata unnöthig, unbrauchbar und fchädlich mas 
„chen, und eine Sorge erwecken fünnen, Daß unfre 
„Kirche leichtlich einen norablen und irreparablen 
„Schaden von einer mifrathenen Unterfuhung 
„haben möchte. Da im Gegenthate Die Herrenhu⸗ 
„thifche Parthey ſich hierbey aufihre gemöhnliche _ 
„Manier in eine foldye Berfaffung und contenan- 
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ſchen Gaͤſten, dergleichen Einheimiſchen, und allen | „ce feßen wird, daß fie fich einen groſſen undconfis 


guͤtwilligin Seelen'eine Gemeinſchafft, nad) eines 
jeden Faͤhig und Wuͤrdigkeit, aufgerichter und ges 
pflogen werden möge: woben ein jeder, dem es um 
feine und anderer wahre Erbauung zu thun ift, Das» 
jenige finde, was er in der Verbindung mit der 
Bruder- Gemeine gefuchet hat. Ada Hiflorico- 
Eeclef, B. VIN, p. 709 u. f. — 


D) Das neue Theologiſche Bedencken, ſo 
die Theologiſche Facultaͤt zu Tübingen 
auf Befehl des Durchl. Hertzogs su 
Mürtemberg wegen der Herrnhuther 

abgefaſſet. 

Wir haben bereits in die Lebens; Geſchichte des 
Keren Grafens von Finzendorf ein ſolches Be⸗ 
dencken miteingerhct, fo vondem Herin Geheim⸗ 
den Rath von Buͤlfinger abgefaſſet worden; dies 
fe6 gegenwärtige aber hat den Herrn D. Weis 
mann zum@DBerfaffer, und iftzu Tübingen untern 
8 May 1747 datitet. Es lautet alfo: 

Durchl. Hertzog, ꝛc. 

„Es haben Em. Hochf. Durchl. unlaͤngſt den 
„onädigften Befehl an ung ergehen laffen, weil der 
„Herr Graf von Zinzendorf aus Marienborn, 
„aus Gelegenheit eines dafelbft vorhabenden Sy- 
„nodi generalis, einige Diffeitige Perfonen zu folens 
„ner Viſitation der dortigen Kirchen vorgeſchla⸗ 
„gen auch hierunter ſowohl die albiefigeTheol. Far 
„eultät, ald einige Mitglieder derfelben, befonders 
„intereßirer find, fonften aber auch an fich die feir 
„einiger Zeit fich vermehrende Folgen von groffer 
„Wichtigkeit zu feyn ſcheinen: So folten wir, 
„nachdem wir und aus denen gnddigft communi- 
„cirten piecen Des mehrern belehren lafjen, Unfere 
„dahin einichlagende Nachrichten und unterthä, 

„nigſt gutächtliche Gedanken darüber zu Dero 
„Hochfuͤrſtl. geheimen Rath einfchicken. 
„Dieraufhaben wir, Die Theologi Faculratis, zu 
„ſchuldigſt unterthaͤnigſtem Gehorfam uns alfo- 
„bald zufammen gethan, Unſere wohlbedaͤchtl. Deli- 


— — — — — nn ng, — — 


„derablen Vortheil davon verſprechen kan, es 
„möchte auch ausfallen, wie es will, 

t. „Kan foldefolenne und perföntiche Unterfus 
„hung vor eine unnöthige Weitlaͤufftigkeit angefes 
„ben werden, meil bereits Die Haupt» Momenta 
„Diefer Sache aus Denen gedruckten adis publicis 
„& aurhenticis utriusque partis Deutlich), hinlaͤnglich 
„und gründlich Fönnen erfehen und beurtheilt wer⸗ 
„den, und dazu noch wohl beffer und gewiffer, als 
„aus allen mündlichen und gegenwärtigen Unters 
„redungen, Dergleichen allem Anſehen nach die vor⸗ 
„feyenden fepn werden. AufSeiten der Herrnhuthi⸗ 
„chen Societaͤt liegen vor Augen ihre monumenta 
„auchentica, Die’ fie niemahls werden Defavoniten 
„koͤnnen; als Ex. gr. ded Herrn Grafen Lehr» 
„Büchleins häufige, und nun groffentbeile urfams 
„nen gedruckte Gemeinde Reden; die gehäufften 
„Lieder und Cantaten, wie fie es felbit nennen; 
„die Büdingifhe Sammlung, Bedenden und 
„Schreiben; der Siegfried; das Creutzreich; 
„und die allerneueite Heimleuchtung des D. 
„Baumgarten, von einem Albino Sıncero edirt. 
„Auf Seiten aber derer, die öffentlich von Theolo- 
„gis unſrer Kirche dagegen gefchrieben und gewar» 
„net haben, find in medio Schinmeiers geiftliche 
„Kinder Peft; Wincklers fpecificirte und docu⸗ 
„mentirte Schriften, Eines Anonymi wichtiger 
„brieflicher Auffas, der vielen Ingreß gefunden, 
„und bey Andres Broffen erfter und legter Ants 
„wort fammetmehrern appendicibus angedruckt ift ; 
„D. Daumgartens Bedenden; D. Benners 
„latina & garmanica in dieſer Sache ; Freſenii ans 
„noch continnirende Sammlungen und dergleis 
„hen. Solte nun hieraus auf beyden Theilen 
„die nöthige Ipecies falti gewiffenhafft und zulänge ⸗ 
„lich gefammelt und vorgeftellt werden; &o fan 
„man vermittelft einer oder der andern publiquen 
„und gewöhnlichen replique, wenn es je fo fepn 
„müfte, der Sachen ſchon fü viel, als mörkgg ift, 
„unter die Augen fehen, Daß ſich gange Ecclefie 


„berationes gepflogen,und nach reifer gemeinſchaftl. „eben fo wohl, als unyählbare rivar Perfonen, 
hen 
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„denen fo viel daran gelegen iſt, Darinnen erſe⸗ 
„ben, und fi) nach Nothdurfft darnach richten 
„eönmen. Da man aber bisher auf Seiten der 
Serrnhuthiſchen Secierät nur im̃er hoch gethan, 
„zum Voraus in allem Recht über Recht haben 
„mollen, durch eine höchgetriebene difciplinam 
„arcani immerhin dahin getrachtet, nichts wei⸗ 
„ters, ald was ihnen felbften beliebt, von*ihren 
„mwichtigften Dingen eclatiren zu laffen, In der 
„neroöhnlihen Weife auf die ihnen incommode 
„fullende gravamina privatorum zu antworten, 
y„infra dignitatem des Hrn. Grafen und der Ge 
„meinde (totidem verbis hoc expreſſuln legitur:) 
Zu ſeyn vorgegeben, auch chriftl. und gewiſſen ⸗ 
„haffter Männer Schriften wieder fie Ameiftens 
„ohne ‚eigentliche Specials Beantwortung, nur 
„immerhin auf das fhimpflichfte in allen ihren 
„gedruckten und gefchriebenen Adis, als Läfter- 
„Schriften, als complete Läfter-Schrifften, als 
„ielche, in welchen man ihnen nichts vor wahr 
Fkoͤnne paßren laffen ꝛc. quafi re bene geſta, abs 
„gewielen, auch andere fonft nicht eben vor löbs 
„ich gehaltene media gebraucht, dieſen mylum 
„evincendi und Jiquidandi zu eludiren ; &o fan 
„man aus diefer ex conftanti tenore gewiſſer Ma» 
„rimen bisher geführten Conduitte nicht eben ab» 
»fehen, Daß man bey dieſer Sache von einer uns 
„partheyiſchen und zulängkichen Unterfuchung der 
Wahrheit verfichert fen, es gefchehe Diefelbe in 
„foro quafi privato, oder public, Paſtor Fre⸗ 


„ſenius hat in feinem Vorberichte zu feiner 1ſten 


„Sammlung viel wichtiges hiervon erinnert, wel⸗ 
„ches werth ift in dieſer Preliiminarquaftion reifs 
„lich erwogen zu werden, und noch niemahls 
„von dem Gegentheile it beantwortet worden, 
„da es doch in die Haupt» Momenta Caufz hin» 
„ein gehet. & 

2. Halten wir es für uandthig und überflüf 
„fig, Daß diefes Anſinnen, fo weit es die hiefige 


ztheologifche Facultaͤt angehet, von Dem Herrn. 


„hutifehen Diredtorio aufs neue wiederhohlet 
„wird. Als vor 2 Fahren und darüber durch 
;,ein befonders Schreiben im Nahmen Des Se- 
„minarii theologici und deſſen Vorfteher faft ein 
„gleiches vorgeſchlagen und von und begehret wur⸗ 
„de; war Diefes unter andern unfere Antwort: 
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Einem hochpreiflichen Corpori evangelico 
zu infinuiren. c. * * 
„AUxc & eatera vid, in dem Creutz⸗Reiche, ap- 
- „pend. num, 79. p. 240. alwo ohne No 
„und unfere Intention Diefe Antwort fan 
„darauf ift gedrusft und inferiter worden, 
„wir aber die Abficht dieſer Publication 
„wohl haben begreifen können 
„Da nun aber dieſe rationes noch jego vorwal⸗ 
„ten, und in Diefem neuen Caſa ftringire zu wer⸗ 
„den verdienen; fo wiederhohlen wir fie auch Dies 
„ſes Drts defto ernftlicher, fe unnöthiger, ja 
„fufpecter es ift, Daß fie Den billigen und compens 
„didfen Weg der Subfeription. der A, C. abfolure 
„tefufiren und Denfelben anfehen, als etwas, wo» 
„u fie fich fchlechterdinas nicht refoloiren koͤnnen 
„und wollen, Wollen fie nun Das nicht, jo tau—⸗ 


„gen ihre Vorſchlaͤge, Die fie nun per publicam : 


„authoritatem wollen geltend machen, nod wer 
„niger und meritiren nicht, Daß man fich denſel⸗ 
„ben blos um ihrer Convenientz willen confor⸗ 
„mire, oder fi Damit belade, Es ift auch 

3. „gewiß und ausgemacht, daß die dogmati- 
„ea und Lehren Diefer Gemeinde am ficherften und 
„deutlichften aus ihren eigenen &chrifften und 
„Stellen können genommen und beurtheilet wer⸗ 
„den wie aud) fchon vielfältig gefhehen, und von 
„ihnen noch niemahl öffentlih und vergnüglich 
„auf fo viele und michtige Vorftellungen grants 
„mwortet worden. Ja es fcheinet, man nehme 
„fich in. forma docendi und rebus ipfis immer mei» 
„ter heraus, nach feinen befondern points de vüe 
„fich hierinnen zu dufern, es mag hernach mit 
„der Lehre und Lehrart unſrer evangelifchen Kir 
„che fich reimen oder nicht. 

„Ueberhaupt beweiſt es nicht undeutlich, mas 
„bor einen ſchlechten und verdchrlichen Concept 
„ſie von unfrer Theologie und Theologis haben, 
„wenn man ihre gewöhnliche eloges von dieſer 
„Sade vor fich hat. DM Herr Graf und feis 
„ne Leute, haben insgemein die Idee, daß man 
„die fogenannte Blur» Theologie, Die allein bey „ 
„ihm gilt, und auffer welcher alles nur leeres 
„Stroh ift in ihren Augen, in unfren Kirchen 
„und Schulen meter verftehe noch treibe, von 


Zweitens Daß, nachdem au) unyehlbare Fada, | „Dem andern aber, mas ihrer Mepnung nach 
wie jie felbft melden, und eben fo viele Bormwürs | „nicht dahin gehöret, lautet es alfo: 


fe, müften in die Unterſuchung kommen, und 


Ich habe die Grund⸗Principa Lutheri, (das 


doc einem Theil, ohne den andern zu hören, |foll eben die obige Blur Theologie ſeyn, die noch 
einfeitiger Glaube nicht beyzumeſſen ſtehet, dur) Jüber das übertrieben und neu faconirt ift) = » # 


Abfendung geroiffer Depurirten die Sache zur 
verlangten. axgıßeiz, die auf juridifhen Proba- 
nonen fuſen muß, je.micht gebracht werden koͤn⸗ 
ne, zumahl, da mir ung disfalls Peiner authori- 


Aus diejen nieinen deutlichen Erklaͤrungen erhels 
let von felbften, daß ich mich an Die übrige er& 
getiſche, temporarifche, raͤtzelhaffte, pedantifche, 
und einander nicht felten e diamerro opponirte 


tariviichen Decifion, oder Jurisdidtionis Eccle- | Lehrfäge hoher und niederer Schulen, als einge 
fiat, welche eine ſolche Commißion gründen mu [ler Synodorum im Lutherthume, nicht Fehre. NB, 
ſte / anmaſſen koͤnnen, auch kein Compromiſſ.Ich habe allezeit infra dignitatem geachtet, daruͤ⸗ 
bier vorwaitet 2c.5 als erachten mir Demnach zum |ber zu reflectiten, geſchweige, daß ich mir den 
Worſtande fämtlicher Bruder ⸗· Gemeinden, und |Kepif zerbrechen wolte, in eines oder des andern 
zur. Abſchneidung aller ‚Meitläuftigkeiten , und |Eeiften gang einzupaffen, (aber in feinen Leiften 
fernerer Controverſien, Das Rarhfamfte zu fern, !„muß alles gang einpaffen, ter den Gemeine 


ein publicum Inftrumentum zu errichten, darin. 


„Sinn haben, und bey ihnen ein Mitatıed ſeyn 


hen Diefeibe fich zur ungeänderten A. C. ohne Aus» „will). Dielmehr nehme ich mir die Freyheſt in 


nahme ımit den gehörigen Unterfchrifften ber 
Worſteher Der Gemeinde befenneten, um folches 
Ueiverfal-Lexiei LAN Theil. 


Nebengunten CNB. dahin teddriet er Alled, inns 
ihm beliebt, oder nicht anftändig Ift, es mag 
Soss a Hau 


— — 
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vauch daran gelegen ſeyn, was da will) allen⸗ 
falls von allen modeſte zu diffentiren, fo viel un⸗ 
bedencklicher, als ich mich nicht zu befinnen weiß, 
Bag ich an ihren Ehren oder Emolumenten tini. 
ge Praͤtenſion habe. Ss 

vid. des vollmaͤchtigen Dieners der evangel 
„Mähr: Kirche Antwort, in Denen appen- 

„dic. Des Ereugr Reiche, num, 74 P.2 24» 
„Atem: ans der Special-Deccafion der, Contto⸗ 
„berg, welche der Hr. Graf in der Materie de le- 


zuge & evangelio durch feine Neuerungen gernacht; | 


zift das fein? finale und infulante Erklärung: 
WVierdte Wahrheit: Daß ich fo gar in ber 
Lehre vom Geſetze und Evangelio dencke und re⸗ 
de, mie dieſe Symbola, und eben darum mit des 
‚nen darauf gefolgten Subtilitäten und Grillen 
fängereyen Der heutigen Diener Mofis, melche 
ohne Vorfag die dxgemorm Der evangelifchen Res 
ligion auf das gefährlichfte unterminiren nichts 
zu ſchaffen an till, weil fie alle von der Aug⸗ 
fpurg. Eonfeß. abgehen und novatores find, de 
ten taufend vor einem Theologo in Spiritu A. C. 
laufen müften, wenn es zum Treffen kommt: 
39 declarire zugleich, daß ih D. Luthers und 
elonchsbonis eigene Grillen, die fie Über ge 
wiſſe Erhrfäge vor der Conſeßion, oder nach ders 
felben, auffer oder gar gegen diefelbe foutenirei, 
nicht adoptiren will, und wenn ich muß, lieber 
nicht nach ihnen heiſſen, und Doc) ein unbefchols 
tenet Augip. Eonf. Verwandter ſeyn und biei: 
ben will, fo lange ich lebe Iſt das nicht rund 
genug geſprochen? Habetis confitentem ! vid. 

Creutzrelch p. 26. - 
„Dergleichen flofculi von den Theolögis auch 
„in den Liedern vorkommen, die man andächtig 
zabfingt» E.g-im raten Lieder Anhang. 1999. 


v. 7 
»Das (nehmi. Chriftus erucifixus) iſt dee gan · 
gen Gelehrten Zunfft, 
„Bey der vermeillichen ABeltvernunfit, 
„Jetzt fo verächtlich und thöricht worden, 
„Daß faft Eein einiger aus ihren Orden 
„Es nennenmag 


var philofophifches Herge macht, 

„Daß auch ihr Kopf mir drüber lacht, 
„Und, weilsdemonftriren dazu nichts nuget, 
„Fluchet das Hertz, wenn der Kopf geſtutzet, 
„Beym Creutzes⸗Gott. 


d. 9 
„Doc das ift nicht ohn Ausnahm wahr 
ae der —— hr ö 
e machts raifonable; ( NB.) die 
„Welche die Welt bis daher ee en 
„Sind unverfhämt. 


d. 10. 
„Sie mangeln erftlih des wahren Lichts, 
„Und glauben ſelber ins gantze nichts 
„Bon dem, was ſie lehren; es waͤre denn einer, 
„Und der gewitzigten Köpfe keiner, 
Der daͤcht: Erglaubt, 

vb. 11. 
„Die andern ( NB.) alle find zweymahl todt, 
„zum Gefühlfeiner fünf Wunden rorhz 
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»Drohen noch überdieß mit Fluch und Banne, 
»&o bald fich einer nur gang zum Manne 
„Am Ereug bekennt. 

Bd, 12; 
„So , das es Hat in die Augen fällt 5 
Zwey Religionen find in der Welt: 
„Denn man iftentmweder ein Acheifte, 
„Oder ein wahrer und feeliger Chrifte, 
»Bom Felßgehaun. 

v. 18. 
ee u —* Be —— 
„Unſrer ehemahliger Lehrer 
»Weil em Narben an Händ und 

° 


„Fuͤſſen 

„Und aus der Seite auf Gott zu ſchluͤſſen, 

„Nun Auch gelernt. z 

„Und wieder auseinem Liede, N. 2246 fo wit 
„da$ vorige in nonorem ihres Seminarii gemacht, ps 
„2126 der aten Zugabe zu dem zoten Anhange: 

„Und durch ein Pradicum ins leere gewordene 
„Lutherthum den Reformations-Spiritum wit 
„det inftilliren; Allein der Mufen Söhne betaͤub⸗ 
„ie Sinnen warn noch zu ftumpf, der falſchbe⸗ 
„rühmten Künfte Dumpf war noch zu ftard 
„und Die Merhodien NB. der frommen Profeffo 
„ten, erhielten der Rhapfodien verlogenen Quarck, 
nf, Das die S. Thomas Mohren, noch ehe ſahn 
„das Glück der Zeugen⸗Wolck, und viel Stu⸗ 
„denten- Volck, verlohr den erften Blick. 

„Und das ift auch Die gewöhnliche Sprache des 
„gangen, auch gemeinen herrnhutiſchen Boldt 
„von denen Theologis und Pfarrern, fo, daf 
„hu theuerft auch das Wort: fromme Pfarrer 
„ein verächtlich Wort unter ihnen worden ıfl, 
„und in ihrer Sprache fo viel heiffer, daß folde 
„endlich, wenns hoch koͤmmt, wohl Seelen ers 
„wecken, aber diefelben nicht zum Heylande fuͤh⸗ 
„ren Fönnen. Und eine folche Gemeine ſamt ih⸗ 
„rem Directorio folte noch prätendiren, Glieder 
„der evangelifchen Kirche zu feyn, und denen Theo- 
„logis zumuthen, um ihrer Convenieng wilen, 
„weil es ihnen nicht gelegen ift, fenften zu ant» 
„worten, ihre Vifitatores zu werben, zu Degen 
„fie-doch Fein Vertrauen und Herge haben, fie 
„mögen ſeyn, wer fie wollen. Solche Teſtimo⸗ 
„nia aus ihrem Munde felbften no weiter zu 


I mhohlen und befräfftigen zu laffen, möchte wohl 


„die Mühe und Koften nicht austragen, wie es 
„unfehlbar gefcheben würde, wenn man ihnen 
„ſolche Brocken vorhielte, und fie doch aud in 
„diefen Recht haben welten, j 

»Dahin gehören auch die liquide Decarat. 
welche Diefe Leute vun unfeen Lutheriſchen Kirche, 
„deren Glieder fie Doch par force ſehn wollen, 
„ſchon Öffters gerhan. Als noch Herrnhuth dee 
„einige und erfte Sedes mar der Gemeine, und 
„fh als ein Filial zu der Lutheriſchen Kirche und 
„Minifterio zu Bertholsdorf hielt, machte man 
„bey aller publiquen Gelegenheit ein groffes me- 
„rirum und einen groffen Schein (der auch zu 
„Bewilligung des hiefigen Refponfi tin grofks 
„bepgetragen:) Daraus, tie gute Burheraner fie 
„ſeyn, und es mit der Evangeliſch⸗Lutheriſchẽ Kits 
vche fo gut meyneten; es war aber nicht allıö 


— 
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„Bold, mas glängte. Graf fagte z 0er 2 54 werden, und welcher vor einen Gehorfam 


»Zahr vor feiner erften Ankunſſt in Tübingen zu | „gegen Die Verordnungen des Heplandes gerech⸗ 
„Job. Sriedr, Rocken,dem Inſpirirten, als eis | „net wird, ur mille exempla probant, Nicht we⸗ 
„nen. Damahligen lieben Bruder: Cie lünden | „niget, Daß der Hevland den Nahmen zu allen 
„war noch unter der Kirche, als unter einem | „hergeben muß, und alles muß gethan haben, 
„Joche, dem man aber doch meynte den Gifft „mas Die Gemeine oder ihre Borfteher thun. In 
„genommen zu haben, IV. Extract. des Infp, Dia- | „Herrn Plaſchings, Cadeten · Predigers zu Des 
„ri p. 116 edit. Winckler. Die Verbindung | „tersburg Nachrichten von Den Herrnhurhern in 
„mit Bershelsvorf war mehr eine Ordre von Der | „der erften Brefenifchen Sammlung p. 263 fies 
„Ehurfächfichen Regierung, als eine freywillige „hen unter andern dieſe Worte: 
„Affociation,. wie es noch auf den heutigen Tag) So bald der Lieut, Zeller ( Er mar der Be 
„iſt, unerachtet ihre anderwärtige Frepheiten um ſchreibung nach ein ganger Herenhuther) zu mie 
„ein groffes angewachfen. Und über diefesgeher |auf meine Stube Fam, legte ich ihm Die Frage 
„dieſes, wie fie felbft Die Erception machen, nur vor: Db die Gemeine nicht fehlen Fönne? Er 
»Derrnhurh privative an, nicht aber die andern |gab aber zur Antwort: Ehriftus wäre ja ihe 
„Bruder. Gemeinen, Haupt, und folglich muͤſte er fie auch erleuchten, 
In einem Briefe, den.Herr Graf nach ihrer daß jie nicht irren koͤnnte. 
„Elargirung gefchrieben, und der ex infpedlione | „George Jacob Sutor, der felbft unter ih⸗ 
„oculari nur zum Theile bekannt worden, be | „nen ehemahlen eine wichtige und belobte Perſon 
»fchrieh er den ſtatum zu Herrnhuth, ſonderlich „agirt hatte, teſtirt von einem Generalelteften 
„altern Anfehen nach wegen ihrer geymungenen |„unter ihnen folgendes: * 
„Connexion mit der Lurherifchen liturgie algeinen] Der General Aelteſte N. (Er nennet ihn ame 
»Lömengraben, Darinnen fie lange genug geſeſ⸗ derswo deutlich‘) fagte im Fahr 1740 mir ine 
„fen, und nun Zeit wäre ja einmahl an weiten |Gefichte, daß Die Gemeine volfommen , und 
„Raum zu gedenden. infallible ſey. Und mer ſich ein Gewiſſen mache; 
„Der Nahme Laodicza ift in refpetu unferer nicht alles gut zu heiffen, was die Gemeinde thd, 
„Kirche gäng und gebe, da fie fich Dagegen Das |te und vornähme, ein ſolcher ſey allemahl ein 
„Philadelphia heiffen im Gegenſatze; und der Hr. | Spigbube. Es waren wohl 20 oder noch mehs 
» Grafe meldet zu theuerſt an einem Orte: Wenn rere Derfonen zugegen, als er dieſes zu mir fags 
„unfere Kirche eine beſſere Diftiplin befäme nach te. S. Freſeniſche Sammlung P. 11, p 656 u. ff. 


„denen principiis Spemeri & Franckii, fo würde 
„fie erft vollends ein rechtes Laodicza werden. 


„So weiß man auch von einer glaubmürdis 
„gen Perfon, daß in Stutgard Diefelbe nach eis 


»oo iſt auch gewißlich nicht gang leer, was „nigen Borftellungen von den dafigen Herrnh 
„ihnen cordate Theologi ſchon vorgehalten haben : „thern Die Antwort erhalten: Sie molten es zus 


„Es ſey bereits eine fpecies feparationis apertz 
„wiſchen denen Herenhutikhen und unfern Ge⸗ 
„meinen, wie e6 auch die Natur Der Sache, und 
„der groffe Unterfchied beyderfeitiger Berfaffun- 
„gen nicht anders mit fich bringt. 
Wie iſt es denn moͤglich zu glauben, daß eis 
„ne ſolche Societät, Die von unfern Lurherifchen 
Semeinen eine foldye Idee har, eine fincere und 
„aufrichtige Gemeinſchafft mit ihnen haben Fan? 
„Es müfte denn alles fcopo abforptivo & tincto- 
„io, mie es ſchon einige genannt, gefhehen, um 
„defto leichter und ungehinderter einen Eingang 
„zu haben, und zu biefem Zwick aller Orten zu 
„arbeiten; da es denn ja eine offenhare Einfalt 
„und Urivorfichtigkeit märe, wenn man auf Sei: 
„ten dee Lutheriſchen Gemeine felbft dazu concur⸗ 
„riren wolte. 
Solte eg Grund haben, was dieſer Societaͤt 
„und ihrem Directorio bereits ſcharf und offte 
„uorgemorffen worden, daß fie ſich theils felbft ei 
ner Efpece von einer Fnfalibilität anmafe, theils 
„manche ihrer angefehenen Glieder (ohne daß bis; 
„hero auf diefen Öffentlichen Vorwurf wäre ge, 
„antwortet worden) ohne Scheu ihr ſolche zuge: 
„ichrieben haben; So märe eine Unterſuchung 
„von faliblen Leuten bey denen, Die wenigftens 


„in wichtigen Decifionen nicht fehlen Können, ei | Heren angehöret. 


„ie vergebene und überflüßige Sache. 


„vor an die Gemeinde zu Herrnhuth berichten, 
„Und als fie replicirre: Ob fie denn meyneten, 
„daß diefe nicht auch irren Eönnte? ihro fey ge 
„antwortet worden: Fa? fie glaubteng, denn 
„die Gemeinde werde ja von dem Geiſte Gottes 
„regieret. 

„Welches alles noch ferner bekraͤfftiget wird 
„durch die authentiſche und unwiederlegliche paf- 
„fage von der Obligation, ſich zu Diefer Gemein 
„de zu begeben. So hat Here Graf feloften in 
„dem Siegfried. p. 173 u.f. und 60 ob fich alle 
„wahre Chriſten⸗Hertzen mit einer ſoſchen Ge 
„meinde, fo fie ed haben Fönnen, auch düffer» 
„lich zuſammen halten müffen? geantwortet; 
„Wenn fie nicht verückt im Kopffe find, ja! dies 
„fen hält man zu der Zeit alles zu gut. . 

„So heift es auch anderswo, daß fle in Pen 
„flvanien, als fie nun alda ihren Zweck, eine 
„Gemeinde nad) ihrer Art aufjurihten, erreiche 
„hatten, ein Öffentlich Ausſchreiben gemacht: 
„Wie nun endlich eine wahre Gemeinde des 
„Herrn in Penfilvanien zum Vorſcheine gefoms 
„men; fo folte fich nun zu ihr begeben, mer den 
„Heren angehöre;* Wir alle zuſammen (heift 
e6 in terminis formalibus) machen den Leib in’ 
Penfiloanien aus. Her zu uns, mer dem 
Das find die Worte der 
Gemeinde des Heren an alle ihre verborgene 


„Das hat man zum Theil bemeifen wollen aus] und bekannte Mitglieder, und.alle, die der Herr 
„dern unbedingten und blinden Gehorfam, der| unfer Gott noch herzu ruffen wird. ıfte Freſeni⸗ 


„von allen wahren und gantzen Gliedern-der\fhe Samml. p. 181 anderer d 
„Herenhurher Gemeinde muß und pflegt präftire! zu Ben: ' 


eegleigen Etelen 


3 v Was 


1387 Jinzendorfianer 


$ an den Herrnhuthern wegen der Hei Zeiten ; 
‚tacn Schrift und deren Gebrauch bereits fep |& J 


öffentlich deſideritet worden, iſt in alle Wege 
Perih. in reife Ueberlegung gegogen zu werden, 
> und Fan man fagen, Daß die Gravamına hierüs 
‘ner mehr zw als abnehmen. Herr Graf behars 
Heer noch auf Diefe Stunde auf feiner fo verfäng- 
„lichen und verſchreyten deutſchen Verſion Des 
„Neuen Teftamentd, und foll die legte Edition 
„davon noch Ärger und ſchaͤdlicher fepn , als Die 
„erfte, die wir Doch unfers Dris noch nicht ge- 
‚„fehen haben: Es it aber hiervon des Probſt 
‚„Bengels ſchriftlich Zeugniß vorhanden, ver fie 
Jalſo beuctheilt und beyhanden hat. Des Cade⸗ 
„tens Prediger Plaſchings Zeugniß aus Erfahs 
„rung ift dieſes:“ Sie halten die Heilige Scprifft 
vor die einige Glaubens und Lebens; Regel, (web 
guten aflerte aber Paft. Fre/erzius ın Der No⸗ 

ta * widerfpricht, ) der Anhalt aber ift denen Die 
‚ich bisher von ihnen Eennen gelernt, ziemlich un⸗ 
befanntl.c. „Gedachter Sutor, der viel Zah 


„Herenhurhern viele Ohne Bibel leben, und bie 
„eine haben, verkaufen fie, oder ſchencken fie 
„gar weg. NB. Das fan, fagt er, mit gnug⸗ 
Tamen Erempeln beriefen werden, Ich habe 
Derkum von erften Range, die auch noch bey 
eben, und viel in der Gemeinde zu fagen haben, 
gehört fich rühmen, daß fie ihre Febtage nicht in 
der Bibel gelefen haben. Mit ſolchen Creatu⸗ 
ren ift gut Haus halten. Le.p 706. 
„Als Regrier (teſtis valde memorabilis) eines- 
„mahls bey dem Arbeiter Kuhn (non ex poflre- 
„mis) fich auf die Heilige Schrift beruffte, gab 
„diefer jenem zur Antwort: Es iſt nichts deſto 
„beffer, daß jedermann die Bibel lefen Fan, denn 
„die böfen Leute wiffen ſich viel Drauf zu beruffen, 


»1.c.p.428 dergleichen Stellen mehrere vorkom. | 


„men, e. gr p.478:“ ie haben mehr als ein, 
mahl gefagt: Daß die Gewiſſens · Freyheit ſchaͤd⸗ 
lich waͤre, und es wäre nicht gut, Daß jeder⸗ 
inann die Bibel haben koͤnnte. 
„D. Baumgarten führt in dem XXIVten 
„Stüc feiner Theologiſchen Bedencken, worin: 
nen er Bed Siegfrieds Beleuchtung beanıwor, 
"et, unterfchiedliche wichtige Dbfervationen au, 
"pie nöthiger wären geweſen, von Dem allerneue- 
vſten Apolegeren der Herenhuther, Albino Sincero 
„gepruͤfet und miderlegt zu werden, als die mei 
»ften Dinge, mit denen er fi) wieder D. Baum 
„garten aufhält. 
Es ift, fihreibe er, die germöhnlidhe Antwort 
und Ausflucht der Anhänger Diefer Dartie, wenn 
Ahnen auch Stellen Pauli vorgehalten worden, 
Die ihrem Lehr- Begriff, und diefer ihrer fo ges 
nannten Merhode (dom Gefege und Evangelio) 
widerfprechen, Daß fie vorgeben: Paulus habe 
in folden Fällen mit Juden zu thun gehabt, bey 
weichen er vom efege anders geredet, Daffelbe 
auch nüslicher gebraucht, als bey Ehriften ge 
ſchehen Eönne und muͤſte. Ja es find verſchiede⸗ 
ne der ausgefihicften Arbeiter dieſer Partie fo 
weit gegangen, frey zu behaupten, daß denen 
Apoſteln, Paulum und Johannem ausgenom- 
men, die Blur-Theologie und das Lamm nicht 
fö bekannt gewefen, als es Gott in dieſen letzten 





Tinjendöflene —vym 
enbaren vorgehabt: Daher ihre No 
ein Mufter Des Vortrags diefer Blun 
Theologie fey. l.c-p-629. „Will man nicht far 
„gen, Daß alle Leute Verſtand und Nachfinnen 
„verlieren, fo bald fie etwas wider die Herruhu⸗ 
„eher erzehlen und fagen, fo meritiren ja folde 

Zeugniffe ihre gehörige Artention und Reflerion, 
Was die Artickel von der Heiligen Drepeinig 
»feit und von Chriſto betrifft, fo find gleichtalls 
»aus denen Herenhurher Schriften folche Lehren 
»ertrahiret und publice miederlegt worden, daß 
„man gewiß nicht nöthig hat zu ihnen zu reifen, 
„und fie mündlich Darüber zu befragen, fondern 
„es it am Tage, was es fey und was man da 
„don nad) der Wahrheit und der Theologie um 
„ierer Evangelifchen Kirche zu halten habe? 

„Es ift werth gelefen zu werden, mas von dis 
„fer. wichtigen Materie bereits von Paſt. Freſe 
„mio, ſonderlich aus der Predigt von den Bar 
„tec· Amte Ehrifti, graviter & modelte zu öffent 


„re unter ihnen geweſen, bezeugt, Daß unter den ter Prüfung ift in der ıflen Sammlung p. 


»144 vorgelegt worden, und wie Herr Graf er- 
„iam rogatus zu einer deutlichen und chriftlichen 
„Erklärung fo wenig oder gar nichts, und zwara 
„eſſein, geantwortet hat, welches ja unverant, 
„wortlich if, wenn der Herr Graf etwas beffers 
„und erträglichers zu feinem Vorſtande und Be 
„friedigung gewiſſenhaffter Leute hat fagen Eönnen. 


„Was iſt Das vor eine Theologie von den grö» 
„ten Geheimniffen der Heiligen Drepeinigkeit, 
„von der Schöpffung , von dem Anfange von 
„Sort etwas zu willen, von Ehrifto ꝛc. Die nur 
„in dem einigen Liede zufammen gefaffer ift, und 
„Rum. 2188 der ıflen Zugabe zu dem ten 
„Anhange, p. 2067 u. ſ. auf Das feltfamfte aus, 
„gedruckt wird. e. gr. 

v. 3. Als Gott dein Sohn, und dein Gemahl 

ſich einmahl heilig Eüften, 

Vielleſcht bey ihrem Liebesmahl und Gottge⸗ 

lafinen Lüften, 

Der Ur⸗Gott aber göttlich fehlief5 formirt ſich 

eine PDerfpectio 

Bon taufend Welt⸗Gerichten. 

v.4. Das war vermuthlich anzuſehn vons 

Schöpffers Urftands:Zinne, , 
. Als wenn jo hinten Lichtel ftehn in einem Wins 
ckel drinne, 

So wies an einem Fepersag ein Dorf zuſam⸗ 

‚, men bringen mag, 

Viel, aber leicht und dünne, 


d. 5. In einem diefer Stäubelein erſchien «in 
roch Geflindel, 

Und nad und nad aus feinem Schrein un 
zehlb'ee wingge Fuͤnckel; 

Der Wieder Schein in der Perſon dis 
Schöpffers, die it Gott der Sohn, 

Rereingelt jedes Puͤncktel. 

v.6. So brachte der Welt Architeer die Zeit 
und Emigkeiten, 

An einen möglihen Profpest vors Ur⸗Gotts 
Ungrunöbeiten, 

Den Gott hingegen fah hiemand, und eh' 
fein Nahme ward bekannt, 

Vergiengen vierzig Zeiten. 

».7. Gott 
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v. 7. EDtt Schöpfer wolt das Stäubelein, 
daraus wir Menfchen leuchten, 

Zu feinem Ehgemahle freyn, es aber erflich 


feuchten 
Mit einem Dinge, Blutgenannt, des Wun⸗ 
derwerck allein befannt 
Den Hergen, dies erreichten. 
v. 8. Und die dieß Woͤrtlein Blut verftehn, 
i eın Wort verteutſcht von Hzma. 

Allein die doͤrfen foͤrdergehn, und hoͤrn das 

groſſe Thema: 
In GOit dem Menſchen ZEfu Chriſt, der aller 
Dinge Schöpfer if, 
Liegts Fleine Gotisſyſtema. | 
. 9.9. Die nehmen die Deconomie der drey im 
Ehp:reine 
Vor dieperfectefte Copievon GOtt der Urge- 
y nemeine. 
Kein Gleichniß ſcharrt im Kopf fo fehr , als un⸗ 
fers Tropfsmit GOttes Meer. 
Dem Hergen küngts doch reine. 
v. 10. Wer GOit den Vater ihm gemäß in 
Kopfe faffen müßte, 
Eh er! - vr Hergen flöß: Ach mein HErr 
u e. 
Er möcht auc noch ſo alber 
Serupel druͤber nein, 
Und wuͤrd ein Atheiſte. 
‚ »ır. Drumiftein Generalverboth vor alles 
. was natürlich, 
Zu glauben mehr ald einen GOtt, und den nicht 
eh’ figuͤrlich. 
Bis daß du erftlich innen bift , daß der GOtt 
: Fleiſch geworden ift; 
- Denn ehr ihn creatürlidy. 

v. 12. Diealte Bibel lehret fein , Daß uns ein 
Mann geſchaffen: ELLIV,S. 
Dem wir praͤdeſtiniret ſeyn, in ſeinem Arm zu 

ſchlaffen: 


fepn, er kaͤm in 


Die neue braucherGeiftsverfiand,und ehe es der 
Mann erkant, 
Kan fich Fein Herge raffen. 
v. 13. Was aber aus des GOttes Todt erlangt 
ein neues Leben, 
Das hat hinführo Fein Verboth, und darffein 
j Herß erheben, 
- Zuhören, wasderliebe GOtt, der Mann mit 
den fünf Wundenrorh, 
Ihm will zuhören geben. 
v. 14. Der hoͤrt, daß noch ein Baterift, vom 
Schöpfer aller Dinge, 
Und daß der Menſche JEſus Ehrift, in Kraft 
des Geiſtes gienge, 
Dir aller Dinae Mutter iſt, und der den Men: 
ſchen IEſam Ehrift 
Ans Maͤgdleins Leib empfienge. 
v. 15. Von dem Momente an fo heiſts: Ich 
alaube einen Reihen 
Von Gott des Vaters und des Geiſts ehr: 
würdigen Geſchweihen. 


— — — 
Zinzendorftanes 1 go 
3% glaube, daß ein Zeit-Punct ift, dami 
Se damichmen 
Nach Leibund Seel wird frepen, 


»Das übrige fan in wahren und fidelen excer- 
»ptis fummarifcher Weiſe da ftehen: Die bisheri» 
„ge Oeconomia Trinitatis, Daß GOtt der Vater 
„der Schöpfer, der Sohnder Erlöfer, der Heil, 
„Geiſt der Heiligmacher fey. fen ein bisheriger 
— Irrthum der ganzen Ehriftenheit gewe · 
» en. 

„Vielmehr gehöre dieſes alles dem Hedlande zu, 
vdoch ſo, daß der Vater und der Heil, Gei ihm 
„ben dieſem allen miniſtrire; (wie dieſes Wort 
„auferordentlich gebraucht wird.) 

« „Wer fonft von der Gottheit nichts tiffe, und - 
„glaube allein an den Menfchen Ehriftum koͤnne 
„feelia erden. . ’ 

„Man fol von Feiner andern 
„als die in Ehrifto war. 

»In dem Alten Teftamente habe man von der 
»Dreyeinigkeit nichts gewuſt. 

»Der Jehovah, ja der Jehovah unter Ben Elo⸗ 
»him ſey Chriſtus gemejen, 

„Es ſey nicht noͤthig von Chriſto als dem Soh⸗ 
GOites, der eines Weſens fey mit dem 
„Vater, zu reden, fondern allein von dem Hep 
—. fo fern er der Amtsgott fey der gangens 
” ell. 

„Das Kind in den Windeln ſey der Schöpfer 
„der Welt, fonft Eeiner. 

„Die Apoftel hätten ad vitandam idololarriam 
„nicht in dem Nahmen des Vaters , des Sohnes 
„und des Heil, Geiftesgetauft , fondern blos im 
„Mahnıen, Ehrifti. 

»Dtt habe laffen feinen Sohn herausbligen, 
„und der Sohn habe Durch feine Menſchwerdung 
„eine Darenthefin gemacht in der Gottheit. 

»2Bas man fo inder Welt einen Grosvaterjeis | 
„nen Schwiegervater nenne,das fep der Water uns 
„ſers Herten JE Chriſti. 

„Der Heil. Geiſt ſey der Ehgemahl in der Gott- 
„heit, und die Mutter Ehrifli , und unſere Mur— 
„ter, ' 

„Wenn man einen Sterbendenreinfegnen wol⸗ 
„len, ſo hat man bi⸗derweiſe die Worte gebraucht: 
„Es ſegne euch GOtt Vaͤterlein, es ſegne euch das 
„Muͤtterlein ıc. 

Der Sohn habe es als eine Gnade anzuſehen, 
„daß etr habe duͤrſen Menſch werden, und aus der 
„Gottheit herausgeben. 

„Er habe nicht als GOtt uͤberwunden, ſon⸗ 
„dern als ein Menſch, mir denen Kräften, womit 
„wir uͤberwinden: ihm habe ſein Water beyge⸗ 
„fanden, er ſtehe uns auch bey. NB, Er ha. 
„benichteine Kraffe mehr gehabt als er ung giebt. 
„Er habe fid) von feiner Goͤttlichkeit fo ausge» 
„leerer, daßer Wunder gethan, mie ein Menſch 


ı Ean. 
„Dergleichen Paflagen meiftentheils in den Ge⸗ 
| „meinreden ftehen , undquoad fingula verba ihren 


Gottheit lehren, 


(NB.) Sohns⸗Frauen, nach dem narürl. Siane| „geriffen Weg haben, aber lauter folche Prhren 


Diefes Worts, welches ſonſt au 
wandſchafft gebraucht wird.) 


» + 


ch von andrer Ver⸗ „und kehrarten in ſich halten, Die underantwort⸗ 


—— werner 
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„Fernet iſt eines von den wichtigſten gravami- 
„nibus dogmaticis geweſen die unnöthige und 
„ſchaͤdliche Veränderung der Lehre unfrer Evan- 
„gil. Kirche von dem Gebrauche des Geſetzes und 
„&vangelii, die nicht nur von einzeln Gliedern, 
„fondern von der gangen Herenhuther-Socierät, 
„als eine Hauptfache angegeben und defendiret 
„wird, Soolche aber gründlicy und deutlich zu 
„wiſſen, ift abermahl keine neue und mündliche Un⸗ 
„teriuchung vonnörhen, fondern esift ſowohl von 
„ihrer Seite als von unfern Theologis bereits die⸗ 
„ie Materie dermaſſen liquidirt, und die alte Leh: 
„re und Praxis unfrer Kirche fo gründlich verthei⸗ 
„diget worden, daß es Denen, die hiervon informirt 
„ſeyn wollen, gnug ſeyn kan. Und hat benebenſt 
„einer von den Theologis noſttæ facultatis vor 
„nicht fo langer Zeit in 2 Diſputationen de fuper- 
„flua & noxia mutatione dodrinz ecclehz no- 
„ſtræ delege & Evangelio, und wiederum de Ufu 
„'egitimo legis ab omni conatu & effectu juftirix 
„propriz alieniflimo, auch Das feinige beygetragen. 
„Man läft aber die Theologos reden und ſcrei— 
„ben, und hut Doch, was man will; da man Doc) 
„nur die alten Dändelvon dem antinomifmo wie⸗ 
„derhohlt ‚und auf die wohl unterfchiedene und be- 
„Dächtliche remonitrationes der Theologorum in 
„diefer Sache bisher die geringfte Reflexion nicht 
„gemacht hat, auch die mit darunter begriffene 
„Warheiten durch falſche, unnoͤthige und unge 
„gruͤndete Zuſaͤtze zur Verwirrung vieler guten 
„Gemuͤther mehr verderbet, als brauchbar ge: 
„macht hat. Ja man iſt ſo keck, die guten und ſo⸗ 
„liden Erklärungen Lutheri und Meſanchtbonis 
„don dieſer Sache, die (ſonderlich des Lutheri) 
„don unſrer ganzen Kirche beliebt und wahr befun. 
„den worden, hoͤniſch zu traducieen, und Grils 
»len ju nennen, denen man nicht ſchuldig ſey beys 
»jupflichten, und praͤtendiret bey dem allen dene 
„noch ein unbefcpoltener A! C. Verwandter zu 
„bleiben. 


„Was die Lehre und Lehrart der Herrnhuthi⸗ 
„ſchen Gemeinden von der ſo genannten Gna— 
„den⸗Ordnung ſey, iſt aus ihren obgemeldeten 
„Hauptſchriften deutlich zu erſehen, und kommt 
„alſo nur darauf an, Daß alles unparthepifch und 
„gewiffenhafft Daraus geprüft werde, ſonder⸗ 
„lich weil es indie allerwichtigfte Prarin des gan⸗ 
„zen Ehriftenehums einſchlaͤgt. Die Theologi 
„haben nieverlangt das warhaffte famt dem fal- 
„ſchen und Unfautern zu verwerfen, fonften aber 
„hat man hauptſaͤchlich darwider erinnert , es fep 
„nicht dem Worte GOttes gemds; 


„Wenn man die Vergebung der Sünden zu 
„der allererften Wohlthat in ver Gnaden Ord. 
„nung macht ; 

»IBenn man ohne Noth über das in allgemei · 
„nem Gebrauche ftehende und gnugſam erklärte 
„Wort: Buſe, noch bis auf dieſe Stunde fo 
„viel Aufhebens macht, und weiß nicht wasvor ci, 
„ne Schelmerey drinnen fucht; 


„Wenn man vorgiebt, zu der Vergebung ver, 
„lange der Henland nicht Das geringfte, auch 
»nicht, daß man es ein andermahl beffer mache, 
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„fondern er wolle nur arme Suͤnder, Erandke 
„oder todte Menfchen haben ; Um das Eünftige 
»foll man auch nicht forgen ‚, noch fich in viel Vers 
»fprechen mit dem Heplande einlaffen, ſondern 
„man habe fi) blos in fein Erbarmen hinein zu 
„iwerfen. 

„Wenn man das, was Roͤm. VII von dem 
„Proc: Ohne Geſetze, unter dem Geſetze, 
„undunter der Gnade, fteher, nicht dahin auss 
„leget, wie es ordinaire oder doch gemeiniglich mit 
„der Veränderung eines Unbefehrien hergehe, 
„ſondern es vor eine Meihode ausgiebt, die Paus 
„lus Denen zu Liebe vorſchlage, welche gern in ih» 
„rer Bekehrung etwas fheinbares und befonders 
„haben wollen. 

„Wenn man cum infolatione vorgiebt , die 
„ganze Kampf-Lchre (nehmlich wider Die Sünde, 
„oder der Buskampf) ſey ein Menfchengedichte, 
„welches einer dem andern nachgebethet, und da 
„bis aufdiefe Stunde niemand wiffe, mas er wol · 
„ie? Bus ein todter Menſch, oder ein armer 
„Sünder, oder endlich ein Kind vor einen Kampf 
„haben koͤnne? 

„Wenn man ohne gnugfame Difcretion von 
— und Minuten⸗Bekehrungen redet und 
„iehret, - 

„Wenn man fhreibt: Solange man ein Kind 
„viſt in Der Gnade, fo habe man Ruhe von allen 
„Feinden umher: Und wenn man zum Zünglin» 
„ge und Streiter wird, fo ftreite der Hepland vor 
„uns, und Das bisgen Streit, fo fiemitdem Sas 


„tan undder Welthaben, ſey gar geringe und ha⸗ 


„benurfodenNahmen. Wenn aber der Heps 
„land erlaube, daß das zwar aus dem Hertzen 
niweggenpi:imene, aber noch im Menfchen, oder, 
„mieman es fonften ausdrückt, im Fleifche woh⸗ 
„ende Verderben ſich mieder blicken laffen vürs 
„fen, fo mercke «8 ein Züngling in Ehrifto, und 
„thueihmmehe; Erfeheaber indem Worte des 
„Heylandes nach, wieerdas Ding zu tractiren 
„babe? Da fehe er nun allenthalben, daß die Süns 
„de verdammt fen, daß ſie nicht mehr partie egale 
„it, daß ſie gar fin Recht, Macht und Krofft 
„mehrhat; Dafeine jede Negung in den Gliedern 
„wie ein Floh Ean gerödet werden, fo bald man fie 
„mercft,obne daß fie ich im geringften wehren koͤn⸗ 
„ne oder dürfe, 

„Ja man hat gar in Gemein.oder Berfamms 
„lungs Reden dieſe Formalien gebraucht: Es iſt 
„feine Sünde, feine Art des Boͤſen, die man 
„nicht wie Sipreu hinweg nehmen fan. ꝛc. x. 
»Der fey verrückt im Kopfe, der da ſage: Er 
„eönne mit der Sünde nicht fertig werden. 
„Wollen wir vollkommen werden , nicht daß wir 
„die heiligfte Leute werden, und daß mir alle Suͤn⸗ 
„de laffen, (denn das ifteine Kleinigkeit,) fondern 
„was Paulus vollkommen nennt, Phil. 3; fo müß 
„fen wir dag Geheimniß lernen: Die Luft fan ung 
„nicht mehr beunruhigen ; Der Hodmurh Fan 
„ung nicht mehr erillen; Der Geiz kan uns nicht 
„mehr quälen ıc. 

„Wenn man endlich der Lehre der Theologo- 
„rum von den neiftlichen Anfechtungen und Vers 
„fuchungen folgende Maxime crude und ohne nös 
„thigen Unterfcheidentgegengefegt: Die — 

vꝓmen⸗e 


— — 
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„Menſchen fliehen in Denen gang ungegründeten ; „geund Zugabe fo freye, crude und anftöfige Ex⸗ 


» Gedanken, als wenn man ein liebeg Kind GOt⸗ 
»tes wäre, wenn man verſucht wird, Die Verfur 
ychungen findein Zeichen, Daß wir fchon halb gefals 
„len find, Sie find ein Beweis, daß es ſchlecht ınit 
„dem Grunde ſtehet, Daß man eine Tuͤcke in Her: 
„hen habe,dieheraus wolle. xc. ıc. 

„Es fol hier auch billig nicht vergeffen werden, 
v„was in dem Syftemate und praxi Der DHerrnhuther: 
„Gemeinde von der Ehe der Ehriften häufig vor» 
„kommt, und eines der eclatanteften Aergerniffe 


„prefionen häufig gebraucht werden, dergleichen 
„auch ein erbarer Weltmenſch gegen andere und dfs 
„fentlich zu gebrauchen, fi) roomal befinnen wuͤr⸗ 
„de; daß man endlich, da faft nichts fo fehr, als die⸗ 
„fe extraordinaire anftöfige Frepheit der Gemeine 
„Schaden gethan, wo es Fund worden, fie nuns 

„mehr Fein Beden cken tragen, in öffentlichen Apo⸗ 
„logien diefes alles vor heilig und unſchuldig zu de⸗ 
„elariren, und mit offenlarem Misbrauche der H. 
„Schrift als etwas ſolches zu Defendiren, woran 


„ausmasbt, Die man jemahls an ihnen genommen | „niemand, als diejenigen ſich floffen, welche fein 
„hat. Wenn blosdarauf genrungen worden md» | „durch Das Blut Ehrifti gereinigtes Herg annoch 
„re, Daß Ehriften auch ihren Eheftand und dieches | „haben, wie erft noviflime in der Vorrede zu ber 
„liche Bepmohnung nach den Regeln der Keuſch | „Zugabe, und in Abini Sinceri Heimleuchtung ger 


„heit und in der Furcht GOttes einzurichten uud | fchehen, 


„u führen verbunden feyn, fo wäre es gang reiht 
„und weißlich gehandelt. Aber aus diefer Beran 
„laſſung fo viele anftöfige,ungegründere, eigenwillis 
„ge und bisher unerhörce Lehren, Vorfchläge, An- 
„weiſungen, und Ausdrücke von der Ehe einzuführ 
„ren, und dieſelben noch dazu vor ein groffesHeilig- 
„thulu auszugeben, von welchen u theuerſt ingans 
„sen Cantaten und geilichen Liedern bey denen 
„mauchetley Ehören ver Herrnhuther Gemeinde 
„ohne alles Bedencken gefungen wird, ift billig uns 
„ter die gefaͤhrlichſten Irrthuͤmer von Den Theolo- 
»gisbisher gezählt worden, und eine Sache, die nicht 
„einmahl bey dieſer Societaͤt gelaugnet, ſondern of⸗ 
„fenbar und ohne ſich an alle bisherige Erinnerung 
„u kehren, als etwas heiliges und unſchuldiges ver⸗ 
„theidigt wird; wie erſt noviffime in der Heimleuch⸗ 
„tung des D. Baumgarten von einem Abino Sin- 
„cero, und in der neueften Vorrede zu der Zugabe 
„des Xll Liederanhangs, zu jedermanns Berwuns 
„derung, geſchehen it. Dabin fliefen nun nicht 
„wenige paradoxa mit ein: e.g. Daß der Heyland, 
„als Der eigentliche Vater, den Männern Die 
„Macht, Kinder zu zeugen, abgerreten habe; Daß 
„fir Deswmigen Vicechr ſten, Bicemduner, Procu- 
„rasores Chriſti in der ehelichen Sache fepn, fo lan· 
„ge, bis er fie felbit abholen 'merde, als Leute, Die 
„prädeftinirt fepn, in feinen Armen zu fchlarfen x. 
„(welche Mevensart vielfältig gebucht wird); 


Wenn man unter vielen andern Reden an die 
„Gemeine am Himmelfahrts · Tage Anno 17745 ges 
n»halten, von dem eigentlichen Geſchaͤfte der Bothen 
„des Heplandes lieh, fo finder man von der Com⸗ 
„mißion Des Heylandes an feine Apoftel unter die 
„Hepden, und noch iso der neuen Borhen des Lam⸗ 
„mes aneben Diefelbe, ſolche Worftellungen, die viel 
„irriged und untaugliches in fich halten, und auf 
„rechte fanaticismos hinauslauffen. Sonderlich 


„ſind Darunter die Worte p. 9. fehr bedencklich: 


„Liebe Geſchwiſter! feit So oder 70 Fahren har ſich 
„eine neue Zeit hervorgemacht, eine fruͤhzeitige Re⸗ 
„formation; und wieder p. 25. Ihr werdet meine 
„Ztugen ſeyn, ſagt Der Heyland: Der Hepland 
„ſagt nicht: Ihr werdet den Leuten die Heil, Drey· 
„faltigkeit klar machen, ihr werdet den beuten erklaͤ⸗ 
„ren koͤnnen, wie das und das Capitel in der Of⸗ 
„ſenb. Joh. oder in Propheten Daniel, u. f.w. zu 
„verſtehen feyn wird; ihr werdet koͤnnen zeigen, 
„was in dent Accent vor eine Krafft liegt, und mas 
„in der Conſtruction vor eine emphafis ift; fondern 
„alſo: Ahr werdet fagen, Daß ich da geweſen bin: 
„Ihr werdet den Leuten etwas von mir erzehlen, 

werdet müfjen fragen: Wo ift ein Derk? mo 
„iſt eine Seele, wo ift jemand, da der Heil.Geift ges 
„wefen, Da der Heil, Geiſt fich gemelder har? Ich 
„follihmmas fügen. Vid, omninoerfgg. die wun⸗ 
„derbar lauten, und noch Dazu allen andern princi- 


„daß zur Heiligung des ehelichen Adus Lie Präiens | „püsreformationis, aujer denen feinigen, ungerech⸗ 
„tation Bed membri virilis Chrifli eruciſixi denen „ter Weiſe inſultiren etc. 


„Männern, und des membri muliebrisB, Virginis 
„bey denen Weibern angepriefen und recommans 
„Dirt wird; daf Der Augenblick, da eines giebt in 
„JEſus Nahmen, Dasandere in der Kirche Nahe 
„men nimmt den ihm beftimten, zwar ierdifch-Doch 
„nicht unblutigen Saamen, fo ift das NB. alles hei, 
„ig und gemeiht, nicht unrein, nicht gemein, St. 
Paul ſpricht Nein ; Und wenn fie fonft zufammen 
„handeln, fo fieht das Bild der Creatur in ihres 
PVicechriſti Mandeln des Schöpfers "Mandel 
„des Schöpfers Spuhr ; daß diefer Eheftand der 
„Gemeine vorbehalten werde, aufer derſelben aber 
„der Eheftantı nichts als ein Ehebruch bisher gewe⸗ 
„fen. ıc. vid. 1. Zugabe No.1263 Verſ. i5, p. 20453: 
„Daß eine völlige umſtaͤndliche und fpecificigte In⸗ 
„formation von dergleichen aciu conjugalı dehen 
„neuen Eheleuren, auch von den wichtigften Leuten 
„der Gemeinde, müffegegeben werden; Daß unter 
„den Nahmen diefer gebeiligten Ehrideen von Die: 
»fer Materie, fonderlich in dem XIicen Liederanhan⸗ 
Univerfal. Lexici LAli Theil, 





„Hecipeciminisloco, Woraus denn zur Gnuͤ⸗ 
„ge Ean erfehen werden, daß Die dogmatica dieſer 
„Socittaͤt, unerachtet fie keine Confeßion eigentlich 
„haben, und haben wollen, theils offenbar, theils 
„verfaͤnglich gnug find, ohne alle weitere folenne 
„Unterſuchung, und vonder Lehre unferer Kirchen 
„ia ſelbſt von dem Verſpruche, welcher ung hier ift 
„ſtipulirt und gegeben worden , vielfältig abwei⸗ 


„on. 

„Was atens die Berfaffung der Herrnhuther 
„&emeinde anbelangt, fo find fie nunmehr wohl bes 
„kannt aus ihren eigenen publiquen Beſchreibun⸗ 
„gen, eben ſowol als dasjenige, was man mit vlelem 
„Unterfchied und Difererion Dagegen erinnert hat. 

»Der Fundamentalplan und Methode, Die Ges 
„meinde zu fammeln, ift, zu Gliedern Leute aus 
„allen Sesten und Kirchen anzunehmen, wenn fie 
„nur die fo genannte Blurtheologie annehmen,und 
„darinnen mit der Herenhuther Gemeinde eines 
„werden, unerachter fie ihre vorbergehabte Zrruhie 

Ittt „mer 
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„mer nicht ablegen dürfen, ja gar Die Freyheit . 
„ben, be ihren vorigen Gemeinen zu bleiben, nach⸗ 
„dem diellmftänte find. Ingleichen iſt Die ordre 
„gegeben, daß man niemand in feiner Religion et⸗ 
„was drein reden, oder Profelnten aus Derfelben 
„machen foll. Daß nun eine ſolche Merhode, Ge 
„meinen aufwurichten und zu fammeln, allen Princi- 
piis unfrer Evangel, Kirche, und wie mir gläuben, 
„auch dem Worte GOttes entgegen ftehe; ift bis‘ 
„her ein Theil des Öffentlichen Beweiſes und Wi⸗ 
„oerfpruche gegen Diele Gemeine gemefen, auch un 
noͤthig, mit ihnen in loco in einen Difputat ſich 
„hierüber einzulaffen, als welches ohne dem nicht ihr 
„te Intention noch der Zweck ihres Begehrens ift. 
„au dieſem Ende ift fchon vor einigen * von 
„einem Theologo Facult, noſtræ eine Difp. heraus: 
„nefommien, de vero & fallo fenfu confiliide Eccle- 
„ſiolis in Ecclefia erigendis, Die ihnen zu Herrnhuth 
„nicht unbefanntift.e Man hat zwar hernad), ver ⸗ 
„muthlich in der Abficht auf dieſe Difput. einige 
„Pallages des ſel. D. Speners in Den append. des 
„Erengreichg ſtatim ab initio eingerücht, um zu be 
„iweifen, daß Diefe ihre Merhode gedachtem Spene⸗ 
„rifchen Eonfilio in allewege gemaͤs fen: Es iftaber 
„mehr als zu gewiß, dan des fel.- Mannes Intention 
„Und praxis himmelmeit von Der applicationeHern- 
„huthiana entferne geweien. Wie denn auch fons 
„ſten ineiner allhieſigen Dilp. de vi reciproca erro. | 
„rum inerrantes, & errantium id errores &c. inglei⸗ 
schen de ſedimentis errorum nequaquam contem- 
„nendis, gnugfam gezeigt worden, Daß es fich von 
„gravibuserroribus nicht jo leichte ſentiren laſſe. 2c. 

„Zn denen andern Berfaffungen der wuͤrcklich 
„geſammelten und gefhloffenen Gemeinen , Die 
„man fo hoch feget, und ihnen fo viel zufchreibet, ift 
„dieſes bereits ausgefege worden : 

„Daß fie dieſelden vor die alte maͤhriſche Bruͤ 
„der Berfaflung ausgeben, da doch Das merfte neu 
„erfunden.und geordnet ift von denen, Die Diejen bes 
z„fondern Gemeinen eine eigene Geſtalt haben geben 
„tollen ; 

„Daß derfelben eine allyugrofe und unnoͤthige 
„Mengefey, welche in die intentirte und gehörige | 
Actlvitaͤt zu beingen, auch die Aemter und Perjo- 
„nen dazu müffen multiplicivet werden; 

„Daß man dadurd zwiſchen ich und andern | 
„Gemeinen eine ſchaͤdliche Trennung und überflür | 
„fige Scheidervand verurfache, die fich nicht eben | 
„vor verbunden erachten, dergleichen Dinge fi 
„aufbürten, oder wenn fie wenigftens nicht fo viel 
„Darausmachen, ungleich drüber anfehen und ber 
„urtheilen zu laffen; 

„Daß man ſich damit, gleichſam als mitapofto- 
„liſchen Ordnungen über andereerhebe, da es doch 
„von den wenigſten kan erwiefen twerden, daß folche 
„»Berfuffung wur Zeit der Apoſtel in ven erften Ge⸗ 
„meinen fey üblich geweſen; 

„Daß man ohne alle Roth aus gemeinfchafftlis | 
„ben Pflichten der Ehriften gegen einander, nach 
„einesjeden Gabe und Tuͤchtigkeit, beſondere Aem 
„ter und Amtsgeſchaͤſte mache, welche, wie gedacht, 
„ungemein multipliciret werden und ihre notable 
incommoda haben, die zu erweiſen find; 

„Daß man Gemeindeſachen mache aus ſolchen 
„Dingen, die indem Worte GOtles niemahls dazu 
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„gemacht worden, e.g. Da in der Schrifft die me⸗ 
„diate Zuferziebung der Kinder nicht der Genieine, 
„fondern den Eltern anbefohlen ift, gebraucht man 
„ben diefer neuen Verfaſſung die Frepheit, den El⸗ 
„tern folches Recht zu entziehen, und Daffelbe durch 
„Leute, Die Die Gemeine Dazu beftellt, verfehen zu 
„laffen ꝛc. 


„Daß man in diefen Geneinverfaffungen eine 
„Einrichtung gemacht, welche ohne ftardfen und 
„hochgetriebenen Dominat nicht Ean behauptet 
„tmerden; = 

„Daß man gewiſſen Incommodirdten abzuhels 
„fen, die Berfaffung gemacht Der Eintheilung der 
„Gemeine in 3 roemes masdezs; Daman auf eine 
„ſolche Weiſe gleichfalls koͤnte aus eben denſelben 
„principiis tropos Socinianos, Pontificios, Menno- 
„nifticos, Quackerifticos & Separatiſticos machen, 
„falva unitare der Gemeine In ihren fundamentali- 
„bus, wie es zum Theil in Penfplvanien ift verfucht, 
„aber vergebens dran gearbeitet worden; 

Daß man in den fo genannten Hertzens · Eroͤſ⸗ 
„nungs Stunden den Weg fich bahnet zu folchen 
„ierutiniis cordium & rerum omnium bey-der Ge 
„meine, daß der Papiften ihre Dhrenbeichte och 
„erträglich Dagegen iſt; 

„Daß man durch prätendirte Seminaria eine 
„Eipece von einer Univerfitdt formiret, Deren Ger 
„braud) von einer grofen Etendue ift, andere Unis 
„berfitäten Decredirirer, ſonderlich aber Denen er» 
„echten Studiofis Theolc gix von dem Minifterio 
„unfrer Kirche Scrupel, Abwendung und Edel 
„bepbrinat, daß fie bey ung nicht mehr ftchen wols 
„len, dieſem Seminario aber aus ſolchen und ans 
„dern Urſachen häufig und zu grofem Schaden un» 
„ſerer Gemeinen zulauffen,nachgehends aber in uns 
„fer Kirchen Berfaffung nicht mehr zu brauchen 


„find; 

„Daß durch ihre häufige Mißlonen aller Orten 
„erftaunliche Morus in Denen evangelifchen Gemei⸗ 
„nen gemacht, und dadurch immer eine gröftre An⸗ 
„zahl zu ihrer Gemeinſchafft gegogen wird, wovon 
„erft vor Eurger Zeit von einem vornehmen&Schlefis 
„ſchen Theoiggo dieſe Nachricht an jemand geges 
„ben worden: 

Wie viele der redlichften Sedlen aus diefer Gele⸗ 
genheit, da fie von denen allenthalben herumgeben- 
den Emiſſariis Der Gemeine auch gegen ihre getreue» 
ſte Seelſorger, nur Darum, weil e8 Pfarrer find, 
aufgeredet werden, vonihren Evangel, Gottesdien- 
ften fich trennen, ja manche recht raſend und unſin⸗ 
nig gegen ihre vorige Lehrer und Glaubensgenoſſen 
werden, Dad iſt nicht ausyufprechen, und mit tau⸗ 
fend Thraͤnen nicht zu beklagen. Wie man denn 
auch aus Berlin von denen dortigen Ausbrüchen 
des Herruhuthiſchen Weſens Stupenda erzehlt 2c, 

„Welches alles deſto weniger zu vermundern ift, 
„tern Diefe Leute unfre Gemeinen auf folgende 
„Weiſe odiös und fpörtifch befchreiben, die ihre 
„aber aufs hoͤchſte anpreifen : 

Sie reifen eine Hütte entzwey in ihrer Mitte; 
da ftehe fie ohne Dash, und ohne Seitenwände, 
und hat damit ein Ende: Das ift fo ihre ciane 
Sad. „Die nadıen Kinder beben, die ohne 
Hülfe leben, und fehnen ſich fo fehr nach einem 
andern Haufe, weil fie vor Sturm und Braufe, 


ſich 
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ſich öfters kaum befinnen mehr, „Allein fie muͤſ⸗ 
fen hören, da dieſes zu gemähten, was hoͤchſt 
gefährliche fep, und Daß im Haufe figeg, und ſich 
vorm Winde fügen, nichts fen als pure 
Sclaverey. „Wenn ZEfus ruft ihe Marten! 
komt unter meinen Scyatten, ihr Küchlein kriecht 
herein! fofchrenen fiein Grimme: Dieß ift nicht 
JEſus Stimme, Das Wetter nauft ihr Küche, 
fein! - „Benn aber hier und dorte, an einem 
wuͤſten Drte, manch armes Schäflein laufcht, 
und zittere und erfält fich, und wimmert wohl 
und melde ſich, wenns ihm fo um die Ohren 
rauſcht: „So denk ich ohne fragen: Ich darf 
dem Scäflein fagen: Komm rein und leg Did) 
ber: Das Lamm, daß dich erkaufet, und in fein 
Blur getaufet, Das hohle deines gleichen mehr; 


»Das viele von ihren Hauptverfaffungen, fons 
„derlich ihre fo genannte Ehorhäufer, mit befonde= 
„riet DBermahrung der ledigen Manns und 
Weibsperſonen bis auf Die Kinder hinaus, 
„nicht nur allein viele leibliche und ſchaͤdliche Ans 
„commoda haben: fondern auch mit einer uns 
„erträglihen Herrſchafft und Tyranney verbuns 
„ten find im Leiblichen und Geiſtlichen ꝛc. 

. „Damit wir aber näher unfere —— 
„Gedancken uͤber dieſe wichtige Sache eroͤfnen, ſo 
„koͤmmt uns 

yʒtens das anfangs gedachte petitum wegen 
„einer oͤffentlichen Unterſuchung ihrer Sachen 
„auf ihrem General⸗Synodo, immer bedencklicher 


vvor · 

„Bas die dazu verlangende deputatos anbe⸗ 
„langt; ſo ſoll entweder allein aus dem Wuͤrtem⸗ 
„bergifchen ſolche Deputation geſchehen, oder es 
„wird auch von andern und zwar von allen 
„Ständen des Reichs ein ſolches begehret wer⸗ 
„den. Iſt es das erſte, fo liegt ohnedem ſchon 
„nur wegen des Particular Reſponſi Tabingen- 
yfis eine ſolche verdruͤßliche invidia auf denfel 
„ben, fo redlich und unſchuldig auch daffelbe Tas 
„mahls gemepnt gewefen, Daß man ein weitere 
„Praͤjudicum durch Einlaſſung in dieſe Sache 
„uber ſich zu laden nicht Urſache hat, und ſtehet 
„inan in der Gefahr, durch Simulationes und 
„Diffimulationes noch verfängliher in Verſu⸗ 
„hung geführet zu werden, als es Tas erftemahl 
„geichehen ift, da es ung billig noch jego wehe 
„thun fol, daß wir zu derſelben Zeit die (don zwey 
„Jahre vorher in dem Berlenburgiſchen und 
Schwaryenauiſchen, ingleihen mit den Inſpi⸗ 
„eizten, von dem Herrn Grafen vorgenoinmenen 
„unverantmortlihen Acta nicht gewuſt haben, 
„da er, im Falle fie ung wären bekannt geweſen, 
„an ein favorabies Reſponſum nicht hätte ges 
„dencken doͤrfen; Solteunfere MWürtembergifche 
„Kirche igo unter dem Vorwande einer Unterfur 
„chung einfeitig in Diefe atlaire gezogen meiden; 
„fo würde unfehlbar Diefelbe dieſe Partie. rider 
„ihre Antention auf das invidiofefte und ge- 
„fährlihfte misbrauchen, es fiele auch die Unter⸗ 
„fuchung fonften aus, wie fiewolte. 


„Wenn aber auch mehrere Deputativon ans 
„dern Ständen und Orten bier folten begehret 
„werden, oder gar wuͤrcklich erſcheinen; fo ſte⸗ 
ahet dahin: Wer ſie waͤren? Wie ſie in dieſer 

dbvuiverſol. Lexici LXIITbeil. 


„Sache geſinnet ſeyn? Wie weit ſie Erſahrung 


"mund Dexteritaͤt zu einem calu tam lubrico häts 


„ten? Db nicht dabep dielnquirendi das divide er 
„impera zu fpielen würden Gelegenheit haben ? 
„Und was dergleichen wichtige momenta mehr 
„ſich Aufern koͤnten. 
„Ratione modi agendi würde es ſchwer fallen, 
„ulaͤngliche Inftrudtiones mitzugeben,, entweder 
„fimplement anzuhören, mas man auf die Fra⸗ 
„gen antworten würde? oder fich in einige Dif. 
„putationes einzulaffen, ‚nachdem man eben 
„feine Urfache haben folte indem fimplen fagen zu 
zacquiefeiren. Ingleichen koͤnten ſich ratione 
„modi agendi bey denen vorhabenden anſehnlichen 
„und beſonders ausgeſuchten Veranſtaltun—⸗ 
„gen des Herrnhuther General Spnodı manche 
„Inconvenienzʒien erzeigen, bey welchen Die depu- 
„tati der Wuͤrtemberg. Kirchen aus allerley Urſa⸗ 
„hen nicht ohne deshonneur erſcheinen und fies 
„hen Fönnten, der man ſich diſſeits zu erponiren 
„eine dringende Urfache vor fich hat- Und was 
„dergleichen mehr iſt x. ' 
„Ratione gventus würde egtwegen Des Nutzens 


„oder Schadens der daraus enıftehen konte, eine 


»grofe a. fepn; Da es fich leichte au einer aefährs 
„lichen Trennung in unferer Kirche ſelbſt anlaffen 
„koͤnnte, wenn der eine Theildahin, und der ans 
„dere dorthin incliniren, oder gar bittere Sirit⸗ 
»tigkeiten Daraus entftehen ſolten. Sonderlich 
„würde 

„stens nöthigund billig feyn, auch den anı 
„dern Theil über ihren bisherigen gravamini- 
„bus in eodem loco mit anzuhören, nach Der Res 
„gel Audier alteram partem! Daß aber zu Dies 
„ſem Eeine vernünftige Hoffnung ſey zu gelans 
„gen, ift leichlich aus Denen bisherigen Adis abs 
„zunehmen, welche Zeugen find, wie gehäßig, 
„iulultane und verächtlich alle Diejenigen Theolos 
»glund Seribenten bisher find gehalten wor» 
„den, weldye auch in redlichfter Mepnung und 
„jum Theis aus eigener Erfahrung, undmit An» 
„erbietung eines gerichtlihen Beweiſes, fo es 
»„folte nörhig ſeyn, wider Diefe Leute bisher ers 
„was gefchrieben haben; Wiewohl es auch gar 
„wohl gefchehen Eönnte, daß dieſer Gegentheil 
„den pfätendirten fynodum generslem auch nicht 
„vor fein forum und theatrum competens halten, 
„und fich lieber vor einen unpartheyiſchen und 


I „authorifirten jadicewürde des weirern erklären 


„wollen; welches aber auch naͤchſter Tagen 
„wohl ſchwerlich wird gefchehen Eönnen. Man 
„müjte ſich auch billig ein Gewiſſen machen, chts 
„lichen Männern, die der Kirche bishero, eriam 
„tum ingentifua moleſtia er invidia in Diefer wich⸗ 
„tigen caufa gedienet haben, und allem Anfehen 
„nach noch ferner dienen werden, durch eine auch 
„nur fingirte vim rei judicarz, dergleichen Die 
„Herenhuter, Partie unfehlbar Daraus machen 
Ihren Rechten zu präjudiciren; ju- 


— ſollen dawider muchſen doͤrſen. as 
dli 
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„rdens in denen gnaͤdigſt communicirten 
„Adis fo Dreifte gemeldet wirt, man fey im 
„Stande zu bemeifen , Daß man entweder den 
„Plan diefer Partie approbiren, oder fich des 
„Donatifmi ſchuldig madyen müfte, item: Ob 
„nicht Die gegenfeitigen Fmputationen widerldie 
„.Herenhuther Gemeinen eben ſowohl eine Fabel 
„fepn, ats ehemahlen der Pieriemus? Angleihen: 
„Db der Herrnhuter Plan etwas anders fey als ei⸗ 
„ne&ontinuation der ehemahligenCenfiliorum Spe- 
„neri emendandi noftram ecclefiam? Auf folche 
„panda ift nicht ſchwer zu antmworten.: 

Wer in diefer caufa mit Donatifmis um ſich 
„wirſt, weis nicht mas Donatifmus ift ehemals 
„gewefen, und noch ift. So fern der Pietismus 
„vormahls beftanden ift in dem Mißbrauche zu al⸗ 
„ferley irrigen Lehren und Unternehmungen un 
„ter dem Nahmen der Gortfeligfeir; fo ift er fo 
„ienig, eine Fabel, als der Herrnhutifmus izt 
„eine Fabel ift, fo ferne er mit gleichen Unord- 
„nungen bisher ift —— geweſen. Der heu⸗ 
ztige Herrnhuter Plan aber ift nichts weniger 
„als eine Fortfegung der Speneriſchen Confilio 
„rum, und hat der felige Mann mohl nie daran 
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E) Des Sochberuͤhmten Zertn Rirchen⸗ 
Raths Pohann George Walche zu ge 
Gutachten von den Zinzendorfianern 

Wir end — Aerenburbern. k 

r entlehnen ſolches aus Einleitung 
in die Religions» Streiti — * der Evan⸗ 
geliſch · Lutheriſchen Bitche Theil V, p. 687 
u. ff. und erinnern zugleich, Daß der Herr Kir⸗ 
hen » Rath ein weitläufftigers. Bedencken von 
eben denen Zinjendorfianern, neuerer Zeiten aufs 
geſetzet habe, das wir bereits oben im V Abfchnits 
te faft zu Ende ver Abthellung A, recenfiret has 
ben. au das Gutachten in der Einleitung 
indie Religions» Streitigkeiten, lautet alfo: 
»Solichnun nad) diefer gefchehenen Erzehlung 
„der Schriften, welche die Gemelne zu Herens 
vhuth: Deren Lehre und Einrichtung überhaupt 
„betreffen, und theils vor, theils wider fie abge 
„faſſet find, mein eignes Gutachten von der Sa⸗ 
vche eröfnen, fo kan das freplich von demjenigen anır 
»beften geſchehen, der felbft in Herrnhuth ges 
„weſen, alles in Augenfchein genommen, eine Zeit 
„lang mit den Herrnhutiſchen Brüdern umger 


„nedacht, daß er es in der Berbefferung Der | mBongen, ihren Verſammlungen beygewohnet, 
Evangei. Kirche eben ſo machen wolle, wie es in „und Das gantze Werck unparıhepifc, bloh. wie 
„denen charadlerifticis principiis, & praxibus& ſo· es deſſen eigentliche Befchaffenheit und Die 

« „eietatis Herrenhuthanz dermahlen augfiehet, und in» Wahrheit erfordert, anfieher und beurtheilet. 
„noch weniger, wie es ins Fünftige Damit ausfe, | „Denn ob man wohl manche gedruckte Nachriche 
„hen wird, „ten hat, welche von den Herenhuchern felbft ber» 

„Und dieſes iſt es, was mir auf Em. „kom̃en ſollen, fo wollen fie Doch ſolche nicht Durch« 
* fl. Durdlaudt. gnaͤdigſten Bes | „gehends als gültig und richtig paßiren laffen. 
zieht im dieſer wichtigen Sache mit foralichen »Der P. Regent hat in der unpattbeyifchen 

„und befümmerten Hergen vor Das Intereſſe ums |»FTachricht vonder neuen Seite der fo ges 

„ferer Evangelifchen, fonderlich aber auch Würs | „nannten Schefferianer und Finendorfa, 

„tembergifchen Kirche in Unterhänigkeit haben | „net, deren vorher gedacht worden, eine befannt 

„berichten, auch zugleich wegen der befürchtenden | »gemacht, welche man dem Chriſtian David 

„vielen und faft unvermeidlichen Inconvenien⸗ „beplegets man hat aber in dem Zeugnis der 

„tien, welche bie Würtembergifch: Kirche ven der» »Mabrbeit, fo man ihm entgegen aefeget, vers 

„gleichen folennen Viſitationen, als dieſe eine „ſchiedenes dagegen eingewendet. Zu Leipzig kam 

„fepn würde, zu gewarten hätte, mit allem geyie |»ı735 die Befihreibung und zuverläßige 

„menden Mefpecte diefelbige demürhig abbitten | »LTachricht vonHerrnhuth in der Ober. Lau⸗ 

„wollen und follen; Unter herzlihem Munfche vſitzec. heraus, und wurdeauf dem Titul zugleich 

Zu Gott, daß er felbft in Gnaden wolle drein | »gemeldet,daß ſie vormahls von einem Mitglied der 

Fehen, ales wahre Gute maͤchtiglich befoͤrdern, „Herrnhutiſchen Gemeine andern Freunden der 

„und im Gegentheil kraͤfftiglich abwenden, was »WBahrheit ſchrifftlich ertheilet worden, daß man 

„nicht nur auf eine grob malitieufe und plumpe „hätte mepnen follen, man koͤnne ſich völlig das 

Weiſe (woran es jiwar zu unfrer Zeit auch nicht | »rauf verlaffen; ich weiß aber, daß fie Der Herr 

mangelt) fondern auch unter mancherlep Schein |» Graf von Zinzendorf nicht für authenthiſch 

„der wahren Religion und Gottesvienfte Schar „hält. Die Erzehlungen, die man in andern 

„den und Abbruch zuziehen koͤnnte. „Schriften findet, ſtimmen nicht in allen mit eins 

„Bir aber verbleiben unter demüthigfter Ems | „ander überein. Man hat mahrgenommen, 
„pfehlung in E. Hochfuͤrſtl. Durchl. fürmährens /„daß einige Darunter ungegründe. So mag 
„de hohe Gnade und Hulde, „man auch mit den Einrichtungen bey Diefer Ges 

„meine manche Weränderungen vorgenommen, 

Bw. Zochfürftl. Durch. „und ein und andere Anftalten, Die man vorhin 

unfers gnädigften Fürften und „gehabt, eingefteller; oder doch anders eingerich⸗ 
Harn, „tethaben, wie man fagen will. } 

»Die eigene Erfahrung trägt hier viel zu einer 
„genauen Nachricht; folglich zu einem mohlge 


Unterthänigft ⸗ gehorſamſte Can- | „IT 
oe | hnbeten Wrchel ben. Das fält bep wien 


cellarrus, Decanus, undProfeffo- 


res Der gefammten "Theofoniz |»TO Weit weg, daß ich felbft, wie ich ſchon vorher 
Men a Theoleg erinnert habe, nicht in Herenhub gemef, 
Zübingen den g May. „und Die Einrichtung bep der Gemeine das 


„ſelbſt niche in Augenfchein genommen, ob 
nmohl Gelegenheit gehabt, ven Herrn a 


„fen 
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ru als auch einige Herrnhuthifche 


„ien ſono ! 
„Brüder yPfprehen. Demuach menn ich 
„meine Gedarcken von ver Sache felbft fa- 
„gen fol, fo mu ich zum Grunde fegen, Daß 
„dasjenige feine Nchtigkeit habe, was ich vor⸗ 
„her aus verfhiedemn vorhandenen Nachrich⸗ 
„ten von der Beſchaffinheit dieſer Gemeine ans 
„gefuͤhret, und worinnen ic) folhen Nachrich 
„een, worauf man bier am meilten zu fehen 
shat, gefolger bin, Da denn wieder verſchiede⸗ 
„ne Punete vorkommen und diſtnet zu erme 
gen find. Denn man Hat zu ſihen auf ihr 
„te Lehre: 0b die Mährifhen Bruͤder, wel⸗ 
„che die Gemeine zu Herrnhuth ausmachen, 
„mie unferer Evangeliihden Kirche. änftimmig 
„und alje für orthodor anzufehen fint ? Uns 
ter ihren Borfahren find manche Abweichun⸗ 
„gen gefchehen; daß man nicht einig und als 
z„iein bey der Evangelifchen Wahrheit geblie- 
„ben ; fondern man hat angefangen , in et= 
„lichen Stuͤcken davon abzugeben. Einige 
„nahmen die Lutherifche, andere die Refor: 
„mirte Lehre an. Der Gottesdienft von bep- 
„den wurde lange Zeit in Böhmen geduher. 
„Das ift aus der Hiftorie bekannt. Unter 
„den erftien Mährifchen Brüdern , welche aus: 
„gegangen waren und angefangen hatten, Herrn: 
shurh anzubauen , war einer der Reformirten 
„Religion, und entftunden ſchon damahls me 
„gen Der Gnaden,⸗ Wahl unter ihnen hefftir 
98 ‚Streitigkeiten , wie in. dem alten und 
„neuen aus dem Reiche GOttes, Theil II, 
PD» 15. gejeiget wird. Es mochten auch ans 
„fänglicy dieſe Leute, nachdem ſie fich vermehr⸗ 
»ten, zum Theil in einigen Stuͤcken Des Ehrifts 
„lihen Glaubens nicht vöRig unterrichtet und 
„recht. gegründet ſeyn, Daß fie nicht nur in 
„mancher Unwiſſenheit noch ftacken ; fondern auch 
„wohlein md dieandern irrige Principien einge 
Nogen hatte,zumabl va ſich einige Schwenckfelder 
„und vielleicht andere Irrglaͤubige bey ihnen ein⸗ 
»fanden: davon man ſich aber nachgehends ſoll 
„08 gemacht haben, welches in den Anmerckun⸗ 
„gen über die Nachricht von der Herrnhuthi⸗ 
„fchen Brüderfchafft p-3 u.7- zu erkennen gege⸗ 
enmwird. Diefem Mangel inder richtigen und 
„hinlänglihen Erfänntnig der zum Glauben und 
Aur Seligfeit nörhigen Lehren , ſoll man abzuhels 
„fen, beforgt gervefen feyn, und es bey Dielen Bruͤ⸗ 
„dern Durch die Fnformation fo weit gebracht has 
„ben, Daß fie die Evangelifchen Wahrheiten richtig 
„und hinlänglich erfannt und angenommen, Das 
„hat man von Herenhurhifcher Seite felbft an Tag 
„uegeben. Als der Herr M. Steinbofer von der 
Theologiſchen Facultaͤt zu Tuͤbingen das vorher 
„bemerckte und recenſirte Bedencken verlangte, fo 
„bezeugte er derſelbigen, daß das punctum creden- 
„dorum nach dem Apoſtoliſchen Grunde, durch 
„angewanden vielen Fleis und unermüdete Ars 
„beit bep der Gemeine zu Herrnhuth in feine Lau⸗ 
„terkeit Durch die Gnade GOttes gebracht wer: 
„den, folglich muß ſolche Lauterkeit vorher nicht 
„geiefen fepn. An den gedachten Anmerckungen 
„p · s. heift es, weildie Herrnhuther genügliche und 
„hinlängliche Information befonmen, fo bebenn ⸗ 


„ten fie ſich nun zu allen Wahrheiten der Evangelif. 
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„Religion, die fie nur wuͤſten, williger, hertzli 
„und gruͤndlicher, als vielleicht Die meiften eye 
„barn und andere Derter in ObersLaufig, welches 
„abermahls anzeiget , Daß fie vorher dergleichen 
„hinlänglihe und richtige Erkaͤnntnis nicht gehabt 
„haben. Eben hierauf, da fie Unterricht befom. 
„men, ift es gefchehen , daß fie fich zuder unge 
„änderten Augfpurgifchen Eonfeßion erlichemahl 
„bekannt haben , und dieß ihr Bekenntniß jeder 
„man vor Augen geleget. enn und auf was 
„Art das gefchehen , habe ich ſchon oben angefühs 
„rer, und begiehe mich alfodarauf. Solange die 
„Gemeine bep ſolchem Bekenntnis bleibet, und fie 
„nichtinsgefamteine andere Lehre, melche demſel⸗ 
„bigen entgegen, annimmt, und damit geto.ffer 
„mafjen Davon abgeher, fo hat man fie für eine 
„EvangelifchLurherifche Gemeine zu achten. Iſi 
„ein und anderes Mitglied darunter, welche ſoſche 
„Mepnungen beget, Die der ungeänterten Aug⸗ 
„fpurgifchen Eonfegion nicht gemäß, und derfelben 
„bielmehr entgegen find, fo kan man Das der gans 
„gen Gemeine, wenn fie daran feinen Ancheil 
„nimmt; noch fich öffentlich dazu bekennet, hicht zus 
„rechnen. Die Sache läffer fih von ung Mens 
„chen nicht anders beurtheilen, als nach dern duf 
„ierlihen Bekenntnis. Nimmt jemand die unge, 
„änderte Augfpurgifche Confeßion an, fogibt er 
„Damit zu erkennen, Daß er weder der Papiften, 
„noch Reformirten Religion bepftiimme, und viel» 
„mehr alsein Glied der Lurherifchen Kirche wolle 
„angefehen ſeyn. 

„Ich Eanleicht voraus fehen, Daß manche dencken 
„iverden, es lies fich Dagegen noch vieles einwen⸗ 
„den. Denn man folte erwegen ‚ wie unlauter und 
„unrichtig der Herr Graf don Finzendorfin feiner 
neehre fen: wie manches in feinen Schriften, und 
„infonderheit in dem Herrnhuthiſchen Geſangbuch 
„angetroffen werde, welches der ungeänderten 
„Augſpurgiſchen Eonfeßion nichtgemdß; mihin 
„koͤnne man die Herrnhuther auch nicht für orchos 
„dox halten. Ich laͤugne nicht, da ich in ge⸗ 
„dachten Herrn Graſens Schriften verfchiedeneg 
„sefunden, fo ich nicht billigen Fan. Es kommen fol, 
yche Redens Arten vor,melche mir bedencklich fchei, 
„nen, und wenn fie beftehen folten, einer befohdern 
„Erklärung benöthiger wären. Das gebeich alfo 
„au; nur aber iſt die Frage: ob man von dem Hrn. 
„Grafen auf die Gemeine felbft einen Schlus zu 
„machen habe? Redet und ſchreibt er etwas vor 
„ich, welches anſtoͤßig iſt, fo bleibt das ein Werck 
„allein für ihn ; thut er aber dergleichen imNahmen 
„der Gemeine mit. deren Bewilligung, oder fie 
„nimmt doc daran Antheil , foiftdag eine ande» 
„te Sache und wenn auf ſolche Art etwas 
„kommt, welches der ungeändertenAugfpurgif 
„Eonfegion und alfo der Evangelischen Wahrheit - 
„entgegen iſt, fo entfteht billig megen ihrer Einſtim⸗ 
„mung mit derfelben ein Zmeifel. 

„Man fan eintvenden : wie man die Gemeine 
„zu Herrnhuth für eine Evangelifche Gemeine hal» 
„ten möge, da fie ſich nicht begiiemen wolle, ſich und 
„ihre Religion von Luthero zu nennen; «8 läf» 
nfich aber Darauf antworten, daß es hierauf nicht 
„anfomme, Ein anders ift die Sache, ein anders 
„der Nahme. Sie koͤnnen gute Lutheraner feyn, 
„wenn fie gleich nicht Luheraner heiſſen wollen. 

Tutt 2 Sie 





y 
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„Sie konnen Die kutheriſche Religion haben, ob fie 
„ſchon felbige nicht Qucherifch nennen. Das 
Lutherthum ift lange vor Luthero geweſen. Ans 
»jwifchen glaube ich felbft , Daß Die Herrnhurhis 
„ſchen Brüder keine gegründete Urfache haben, 
„warum fie ſich von Luthero nicht nennen mol» 
„ten. Es ift mir Das allegeit bedencklich vorge» 
„kommen. Der Einwand, es lief diefes auf eine 
„Sectirerey hinaus, heiffet nichts. Denn Diefe 
„iſt mie ſolchem Nahmen nicht an fich felbft und 
„nothwendig verfnüpfet, und wenn fich dergleichen 
„dabey duffert , hat man es als einen Misbrauch 
„anzufehen, Der den wahren Gebrauch nicht auf: 
hebet. Man erinnert fi zwar des Werck 
„jeugs, deffen ſich GOtt bey der Reformation 
„bedienet; man giebt aber nicht ihm , fondern 
„GOtt die Ehre: man läffer ſich nicht auf Lu⸗ 
»thern, fondern auf Ehriftum tauffen: man 
„bauer feinen Glauben nicht auf das , mas Bu, 
„ther gefagt, fondern was ung die Schrifft leh⸗ 
„ret. Damit Fan man fi auf das, mas 
„1 Cor. Til gelefen wird, nicht beruſffen. Das 
„ſelbſt hatte es eine andere Bermandnie. Und 
„was molte man fagen, mern man eintwende: 
nben der Gemeine zu Herenhuch wäre mas fectis 
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„fie es Damit redlich und von Hertzen gemeynet. 
„Denn das habe man gethan, als Ir Noth vor 
„handen geweſen und fie in Gefahr ihrer bisher ges 
„nofenen Freyheit geftanden. Nachdem diefe 
„borbey, gedächteman wmoh wenig an das gerha- 
„ne Bekennmis ‚, und befünmmere fich um die uns 
„geänderte Augſpurgiſche Eonfeßion nicht. Man 
„ſaͤhe ja aus ihrer Erflärung auf den Hirten» 
„Briefe der Reformirten Prediger zu Amſter⸗ 
„dam nicht undeutlich, Daß fie ſich hinter bepde 
„Religionen, Die Lurherifche und Reformirte ver« 
„ſtecken wole, und ſo mohldie Lutheraner als Res 
„formirtefärihre Brüdererfenne Es ift niche 
„ohne, deß dieſes einen Zweifel erwecken fan, ob 
„man auch mit feiner Bekenntniß allezeit hinläng» 
„lich und redlich heraus gehe. Man thut daran 
„nicht wohl, man feßer ſich Damit in einen Berr 
„dacht; man gibt felbft Anlaß zu Dem berühren 
„Einwurf, daß man der Bekenntnis wegen nicht 
„jutranen habe. nywifchen wird man doch in 
„ihren Bekenntniſſen, auch in der angeführten 
„Erklaͤrung aufden Hirten-Brief wahrnehmen, 
„Daß fie inder Pehrevom Abentmahl und von Der 
„&naden- Wahl nicht fo wohl den Meformirren 
„als vielmehr ung bepftimme , und fie daher nicht 


„riſches, Daß fie nemlich fo fteif über die Per: | »fomwohl für eine Reformirte, als vielmehr für eine 


„faffung und Kirchen ⸗Zucht, die fie vonihren 


»Butherifche Gemeineanzufehen , folange fie fich 


„Vorfahren befommen, halte: es ſey eine Se⸗„aͤuſſerlich zu der ungeänderten Augſpurgiſchen 


„etireren, daß fiefich nicht anders, als die Mäh- 
„riſche Brüderfchafft nennen wolle und bey den 
„andern Anftalten, Die ihr eigenrhümlich wären, 
„genau bliebe. Das haben viele als etwas ſecti⸗ 
yrlſches angefehen und Damit den Einwurf, den 
„fie wegen Des Rahmens Lutheriſch, als wäre 
ger Sectiriſch, wider uns gemacht, gegen fie 
„felbft gerichtet. Ich ſehe auch nicht, mas man 
„darauf antworten mil. Go gut fie Mährifche 
„Brüder heiffen wollen; fo gut koͤnnten fie ſich 
„eutheraner nennenlaffen. Sind keine gegruͤn ⸗ 
„dere Urfachen vorhanden, die Benennung von 
„Luthern an ſich felbft zu verwerſen, fohalte ich 
„ferner dafür, es wuͤrden die Brüder zu Herren⸗ 
„hurh wohl thun, wenn fie ſolche Benennung an⸗ 
„naͤhmen. Denn das beſtaͤtigte ihr gethanes 
„Bekenntnis zu der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 
„Confeßion: das wuͤrde bey manchen ein groͤſſe⸗ 
„res Vertrauen zu Befoͤrderung der Sache 
„GOttes gegen ſie erwecken, ſolglich machen, daß 
„man dieſen und jenen widrigen Begrif, den man 
„ſich von ihnen gefaffer,fahren lieſſe, und von den⸗ 
„ſelben, als einer Evanaelifch;Rurherifchen Gemeis 
„ne, beffer und vortheilhaffter urtheilte. Ich weis, 
„daß redliche und verftändige Theologen dafür 
„halten, man intendice bey der Herrnhuthiſchen 
„Bruͤderſchafft und deren Anftalten nichts an- 
„ders, als daß man in Deutſchland Die vierte 
„Religioneinführen möchte , und zwar die Maͤh⸗ 
»tifche, oder Herenhuthifche , welches eben Daher 
„kommt, Daß es heiffet, man befenne fich dufferlich 
„weder * der Paͤbſtiſchen, noch zu der Reformir⸗ 
„ten, noch Lutheriſchen Kirche, welches eine Secti⸗ 
„rerey waͤre, damit man nichts zu thun habe. 

Man kan einwenden: es ſey wohl an dem, daß 
„ſich Die Herrenhuthiſche Gemeine ju der ungeaͤn⸗ 
„derten Augſpurgiſchen Conſehion bekannt; man 


„Confeßion bekennet. Denn was das Hertz da⸗ 
„ben anlangt, das muß man GOtt uͤberlaſſen/ uns 
„aber kommt zu, nach der Liebe das Beſte folange 
„zu hoffen, bis man das Gegentheil aus gegruͤnde · 
„ten und hinlänglichen Proben erfennet, Mandy» 
„mahl fcheinet esfaft, daß die guten Leute, die 
„Herrnhurhifhen Brüder , nicht allezeit eine ges 
nugſame Einficht in dieſen und jenen Lehr-Pumce 
„haben und nicht wiffen, wie fiedaran find. Fälle 
„etwas bedenckliches der Bekenntniß wegen vor, 
„ſo ift vielleicht nicht Die Herrnhurhiiche Gemeine 
„felbft , fondern der Herr Graf von Zinzen⸗ 
dorf Daran Schuld. ‘ 

„Diernächft hat man in Ermegung zu tiehen 
„die Herrnhuthifhen Anfkalten : die Eintiche 
„tung und die Kirchen » Zucht der Gemeine zu 
„Herrnhuth. DBerher habe ich ſolche angefühs 
„rer, und ich fege hier voraus, Daß fich die Sache 
„mürcklich fo verhalte , wie ich fie aus den vorhanz 
„denen Nachrichten ergehlet habe. Solche Ans 
»ftalten an man auf zmenerlen Art betrachten: 
„entweder fo fern fie bey der Hertnhuthifchen Ge⸗ 
„meine wuͤrcklich eingeführet und angenommen 
»find; oder fo ferne man fie auch an andern 
»Drten einzuführen und gewiſſe Gemeinen nach 
„der Herenhurhifhen DBerfaffung zu flifren 
„ſuchet. Erwegt man fie nach der erften Art, 
„wie fie ſich mürdlich bey der Gemeine zu 
„Herrnhuih befinden , fo fan man fie mie 
„Der auf zmenerlen Weiſe anfehen , heile 
„an ſich ſelbſt, theils in Anfehung ihrer Applicas 
„tion. Siehet man fie an fich felbft an, fo has 
nbe ich meines Orts die Sahe offtmahls ohne 
„alle Partheplichfeit genau übetleger: ob dieſel⸗ 
„blge fo befhaffen, daß fie zur Erhaltung und 
„Ermefung und Staͤrckung der Seelen heit. 


„dürfe ihr aber nicht trauen; noch glauben, daß Infam und dienlich, mithin billig bepzubehak 


„ten 
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„ten :.aud wohl andern quſſer der Gemeine 
„tu Herrnhuth zu recommendiren find ? Man 
„Sieher wohl, daß die Rede von Feiner Nothwen. 
„digkeit; fondern von einer. Nusbarkeit _fey. 
* „Den jene wird wohl kein Menſch behaupten. 
„Es kan auch ſeyn, daß man von Demjelben ei; 
„nen Nugen in Herrnhuth verfpühret; es folgt 
„aber daraus noch nicht, daß fieauch an fich zur 
„Beförderung des wahren Ehriftenthums vors 
„theilhafftig find. Ein anders if, mas an fich 
„nuͤtzlich iz, ein anders, was zufälliger Weiſe 
„nuͤtzlich wird. Ich muß bekennen, daß mir das 


„bey manches bedenklich vorkommen. Denn ' 


»ju geſchweigen, Daß dergleichen Anftalten, mie 


„fie in Diefer Gemeine beyfammen find , in der! 


„Praxi der Apoftolifhen und alten Ehriftlichen 
„Kirche Beinen Grund haben: Daß manches da- 
„bey vorfomme, welches bey der Einrichtung 
„der alten Boͤhmiſchen und Mährifchen Brüder 
„ſchafft nicht gewefen: Daß das Gute, fo man 
„dadurch zu erlangen vermeynet, ſchon in den all⸗ 
„gemeinen Pflichten der Ehriften enthalten, daß 
„die allın vielen Aufferlichen Anordnungen und 
„Anftalten, welche Die Menfchen machen, we⸗ 
„der der Einfalt des Ehriftenthums an fich ge 
„maͤß; noch deifen Befdrderung und, Ausbrei- 
„tung vortheilhafftig : Daß man Dabey ein ge 
„ſebliches Weſen, welches der Evangelifchen 
„Freyheit nicht gemäß, einführer und bey man 
„chen Die Gewiſſen beſchweret; Daß man die 
„Abſicht hat, damit Gemeinen aufjurichten und 
‚zu fifften, die aus lauter Fromnren und Ber 
„kehrten beftehen follen ; daß man dabey nicht 
»fo wohl auf Die Unbefehrten fiehet, Daß fie moͤ⸗ 
„gen gewonnen und Zefu zugeführet werden; 
„als vielmehr auf Kinder Gottes fein Abſehen 


x 
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„legeit Tergeftalt verwalter werden, daß nicht hie 
„und Da ein Anſtoß gefchehen, Werdruß und 
„Zerrütrung der Gemürher enrftehen folte, und 
„Daher Diefe Anftalt wohl fo nüglich nicht fen. 
„So ftelle ich mir die Sache in Anfehung der Aem⸗ 
„ter an fich felbft vor; ich habe abgg auch bey den’ 
„andern Einrichtungen einige Bkbencklichkeiten. 
„Es iſt oben gedacht worden, Daß man gewiſ⸗ 
„fe Banden eingeführer , da einige unter. den 
„Brüdern und Schweftern, die ein ſonderbares 
„Vertrauen zufammen haben , fich befonders zu 
„verbinden pflegten, und imar unterandern dar» 
auf, daß fie alles einander, was fie auf dem 
„Hertzen und Gemiffen hätten , fagen molten. 
» Das deucht mich, gehöret allein für Gott, und 
„der Menfch Ean fich nicht verbinden, den Brüs 
„dern oder Schweſtern fein gantes Her zu ers 
„oͤfnen. Die Gemeinfhafft und das hersliche 
| Vertrauen , fo Die Gläubigen mit und gegen - 
„eirander haben follen, bringe dieſes nicht mit. 

„ſich. Esift recht und gur, Daß Seelen zu mans 
„hen Zeiten von ihren innerlichen Umftänden 
„und von den Führungen Gottes, Die fie erfahr 
„ren, miteinander reden: Ihr Hertz gegen ein« 
„ander ausſquͤtten, eine Der andern ihre Noth 
„und ihr Anliegen Flaget: Es muß aber dag in 
„völliger Freyheit gefhehen, und man muß ſich 
„unter Fein gefeglihes Joch begeben. Man 
„ſagt, es fey unter Diefen Brüdern geordnet; 
„oder Doc) im Gebrauch, daß wenn die Brüder 
„einem etwas vorfchlügen und eine Sache für 
„gut anfehen, fo müfte er fich ihrem Gutachten 
„unterwerfen, und ſolches als ein Gefeg anneh⸗ 
„men. Das laß ich dahin gefteller ſeyn. Ich 
„habe hierzu Eeinen andern Grund, als daß man 
n88 faget. Solte fich vie Sache in der That fo 


„richtet, Damit fiein eine genauere Gemeinfibafft | „verhalten , fo märe das gewiß fehr anftöfig: 


„kaͤmen und darinnen erhalten würden, melches | 
| 


„jedoch dergleichen viererlep Anftalten nicht be 
„darf; daß man damit leicht den Schein einer 
„Separation geben Fan, als wolte man por ans 





„Denn Gott muß man in allen Dingen ſchlech⸗ 
„terdings gehovchen ; aber nicht Menfchen, zus 
„mahl wenn fie unfers gleichend find, und ung 
„nichts zu befehlen haben, welche uns wohl 


„dern. Gemeinen mas befenders und Damit eis! „Rarhiehläge geben 5 aber Feine Gefege vor⸗ 


„nen Vorzug haben , fo finde ich infonderheit | 
„ben den miancherlep Aemtern in der Herrnhu: | 


»ptbifchen Gemeine dieje Bedencklichkeiten: ı) 
„Die Seelen werden von fich felbft auf andere 
»geführet, und fie befünmern ſich um Diefe mehr, 
„als um ihren eigenen Zuftand , welches demi 
„Chriſtenthum binderlib ift: 2) An Austhei⸗ 
„lung der Aemter will man ſich nady den befon- 
„dern Gaben, die einer hat, richten; aber mo 
„will man allezeit eine richtige und fichere Er⸗ 
„fenntnis Davon haben ? wie will man allezeit 





I nfähreiben konnen. Jene haben Eeine verbinden 
„de Krafft und müffen geprüfet werden. Sagt 
„inan , es Eomme Las von einem Bergleiche her, 
„daß wenn man in Die Brüderfchafft trete, fo. 
„verbinde man fi) , Dem Ausſpruch und Dem 
„Gutachten derfelbigen in Diefer und jener Sa⸗ 





‚ „che fich zu unterwerffen, fo halte ich dafür, Daß 


„ein folher Vergleich nicht recht, und Daher, 
„wenn er auch ſchon getroffen ift, nicht gültig fer. 
„Denn man verbindet fich u was, dazu man 
‚„fich nicht verbinden fol. Man bedencke, was 


„oiffen , welches eben Die Gaben find, die zu | „Daraus vor gepmungene und verfehrte Hand» 
„diefem und jenem Amt erfordert werden, zu⸗ „lungen kommen Eönnen, wenn es nach der Rt 
„mahl wenn die Wahl von den Brüdern felbjt „gel geben folte: Man muß dieſes oder jenes 
ngelhieher: 3) Hat man aus den Gliedern Dies | „ıhun, weil es Die Brüder für, gur befinden, oder 
„fer Gemeine geroiffe Privar» Lehrer und Helffer „haben wollen. Man jagt ferner, Daf die Ger 
„beſtellet, welches Gelegenheit zur Geringfhd+ „meine zu Herrnhuth nur diejenigen in ihre Ges 
„hung des Predigt - Amts, fo Chriſtus gleich» ; „meinſchafft aufnehme, die mit ihr in allen Stuͤ⸗ 
„wohl eingefeget und wir Daher als eine örtliche | „cfen eines Sinnes wären; hingegen nicht nur 
„Ordnung beybehalten müffen, geben Ban: 4) „Die groben Sünder, fondern auch diejenigen, 
„Sind gereiffe Auffeher und Ermahner vorhans;| „die jich nicht in allen Stuͤcken nad ihrem ger 
„den, Deren Aemter nach derjenigen Befchreis | „meinfhafftlichen Sinn, wie fie denſelben gefaſ⸗ 
„bung, die man davon machet, mir fo vorkom s| „fet, richteten, entweder ausftöffen, oder doch für 
„nen, daß man ſich einbilde, fie koͤnnen nicht ale! „ſolche hielten, mit welchen ſie eben Feine Gemein 


yſchafft 
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mm — — —ñ — — — — — — * — — — 
„ſchafft hätten, fo auch eine ſolche Sache waͤre, J„Orts nicht fagen, weil es mir hierinnen an hin. 
„bey Der fir) fragen lieffe: Ob auf folche Art die | „Iänglicher Erkenntnis fehlet ; folte ſich aber Die 
„wahre Gemeinſchafft nicht vielmehr getrennet, | „Sache wuͤrcklich fo verhalten, fo vergleng ſich 
„und Die Ausbreitung Des Reichs Gottes gehins | „damit Diefe Gemeine und machte fich unter an 
„dert werde? Wegen des Loſes, fo bey den Her | „dern nicht undeutlich eine Sectirerey, Die ihr fo 
„renhurhern fall gebräuchlich feyn, lies fi) aud) | „mohl, als der Ausbreitung Des Reichs Jeſu 
„manches erinnern, wenn ich gejonnen wäre, mich | „überhaupt in manchen Stücken hinderlich ſey, 
„hierbey aufzuhalten. Don ihren Privat Ber |„theilhafftig. Das waͤre gewiß ehe eine Sectire⸗ 
„ſammlungen wird hernach zu reden, Gelegenheit | „ep, als wenn man ſich Lutheriſch nennet, mie 
„iepn- „man uns Deswegen beſchuldiget. Ohne Noch 
„Doch es iſt nicht genug, Daß man die Anftals | „fteckte man fich und andere auf ſolche Art unter 
„ten, Die bey der Herrnhuthiſchen Gemeine eins | „ein gefegliches Zoch: benähme ſich und andern 
„geführet find, an fich betrachtet; fondern man | „Die Evangelifche Freyheit: beftrickte die Gewiß 
„har auch auf deren Application zu fehen: Dver „fen und fegte ſich Defto mehr in den Verdacht ei⸗ 
„auf Die Art und ABeife, mie fie von gedachter „ner unerlaubten Separation. 
„Gemeine wuͤrcklich angefehen und beobachtet | „Da ich dieſes gefchrieben habe, finde ich in 
„werden. Die alten Mährifhen Brüder mach „des feel.Herin D. Speners legten Theologis 
„ten einen Unterfcheid inter effentialia, dasift, ups „fchen Bedenden, P. II, p. 407 u. ff. daß er 
„ter den weſentlichen Stücken des Ehriftenthums, „von dem Gebrauch des Bruder » Nahmens ſich 
„welche Glaube, Liebe, Hofnung wären: inter „alſo erktäret: 
„minifterialia, fo Die von Gott Dazu verordnete | „Ich enthalte mich deffelben insgefammt , oh⸗ 
„Mirtel ausmachten, nehmlich das goͤttliche Wort, „ne daß ich mid) veffelben nach Dem gebraͤuc⸗ 
„die Schlüffel des Himmelreihs nebft den Sa⸗ „lichen Stilo ecclefiaftico gegen Diejenigen ges 
„eramenten, und inter accidentalia , welche da» „brauche, Die in Kirchen, Amt ſtehen. Ich 
„u dienten, Daß man fich jener mit Kiugheit bes „befenne, Daß foldes Wort in der erften 
„diene, und die in einigen Ceremonien und Ge) „Kirche (ohne Zweifel von den Zuden, die 
„bräuchen beftünden, dergleichen Unterfcheid fich „lich unter einander als eines Volcks Glie⸗ 
„auch in ihren Glaubens⸗Bekenntniſſen befindet, „Der alfo zu nennen pflegten) unter allen 
„und man hat wohl erkannt, Daß die Gebräuche „Ehriften gemein getvefen: auch viel Erbau⸗ 
„richt in allen Kirchen einerley feyn Eönnen. In „ung, Aufmunterung und Troft gehabt hat. 
„der Eonfeßion von 1535 und 1564 heiffer es „Nachdem es,aber in Abgang gekommen, 
„Arlic. 15: Wenn aber etliche, doch unſchaͤd⸗ „wolte ich «8 nimmermehr zu unferer Zeit 
„liche Unterfcheid und Ungleichbeiten bep des „wiederum einzuführen, rathen, too man das 
„nen Aufferlichen Sagungen, Bräuchen oder „Wort nicht in den allgemeinen Verftand 
„Ceremoñien inder Kirche Oder Chriftlichen „wieder brächte, Daß es alle getauffte Ehriften 





»Derfammlungen erfunden würden, foll je „bedentete, wiein Dergedachten erften Kirche 
„mand der Sachen ſo unterrichter fepn, daß „gefchehen,dg der Nahme auch Hereticisund 
„er deswegen anandern fich nicht ärgere, fie „Schifmaricis nicht allerdings verfagt worden 
„ſchmaͤhe und beleidige,, dazu Secten und]  „ift, auch dorten i Eor. V, 11. Paulus mit ei» 
„Roten anrichten folre. „nem lafterhafften Bruder zueffen, verbeut; 


„Esift kein Zroeifel, daß diejenigen Mährifchen „nicht aber ihın den Bruder, Tirul nimmt, 
„Brüder, welche die Gemeine zu Herrnhuth aus: „dergleichen auch aus2 Theß. III, 15. erhels 
„machen, nicht eben Diefes bekennen und fagen „let. Wo aber, wie ſolches die Mepnung 
„folten, es kaͤme auf ihre Anftalten nidt an; „pflegt zu ſeyn, wo man fragt: ob maneinen 
„gleichwohl aber will man verjichern, wenn man „für einen Bruder erkenne oder nicht? der 
„auf ihre Praxin bierinne fähe, fo. Eönne man „Verſtand des Woris eigentlicher genom⸗ 
„nicht anders urtheilen, als daß ſie daraus was „men wird fuͤr einen, der mit uns noch in ei⸗ 
„nothwendiges machten. Sie handelten dabey „ner Kindſchafft Gottes ſtehe, ſo wuͤrde mich 
„nicht nach Der Engliſchen Srepheit; ſondern md» „der geſammter Einführung foldes Nah⸗ 
„ren gefeglih. Auf den Bruder „und Schiwe „mens mehr miderfegen, als fie befördern. 
„ſter « Nahmen fähen fieftrenge und hielten genau »Denn die Aufmunterung, die foldher Nah⸗ 
„darüber, daß fie ſich deffen allezeit bedienten, „mie unter rechtfchaffenen Ehriften geben 
„und mer zu ihnen fretem wolle, ihn auch anneh. „Fönne, kommet den Schwierigkeiten, Die 
„men müffe, ohne dabey auf den aufferlichen Un; „daraus eneftünden, nimmer bey. Denn 
„terfcheid der Perfonen nach ihrem Gefchlecht, „da würde es täglich Bedencken geben, ob 
„Stand und Amt zu ſehen. Es hieß da: Dieſer „man biefen oder jenen noch für einen Bru⸗ 


„und jener gehöre zu den Brüdern; Diefer und je⸗ „der nennen Eönne oder nicht ? umd fer 
„ner hingegen nicht. Damit molle man eine eir| „mer lauter einer Seits Gewiflens + Zweifel, 
„gene und befondere Secte machen. Mit denje- „wenn man mit guten Gemiffen den Titul zu 
"„nigen, welche in ihre Anftalten nicht einftimm- „geben vermögte ; andern Seits Streit und 
„ten: etwas Dagegen erinnerten, waͤre man nicht „Trennungen, wo er verfagt würde, und ab 
„zufrieden und fo lange fie ſich nicht darnach be: „fo lauter Verwirrungen in der Kirche ante 
quemten, würde man fie aud) in die Gemein- „ftehen, Die wir vielmehr zu verhüren haben: 


„ſchafft der Brüder nicht aufnehmen , welches „Welches die wahre llrſache iſt, warum ich 
„denn anzeigte, daß fie in Praxi etwas nothwen⸗ „(darüber ſich manche Chriſtliche Hertzen 
„diges Daraus machten. Das kan ich meines „derwundern ) auch meinen liebften und vers 
„raw 
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"""erauteften Eheiflichen Freunden ig andern | »Donwelhem Diefeangeführte Stan berkan 


men, 
„Ständenden Bruders Titul niemahis bepe | »ift Der Dart D.Spener,andenman [ni 
5 ſondern denſelbigen allein, a. dieje· | »tMIrD auszufegen finden. Er war —** 


»fondern mich den Scrupeln zu entziehen, ob | „don langen Zeiten her im Gebrauch gemefen, und 
“= „ich Diefen oder, jenen fär einen Yruder nen, „man Ean fie wohldabeplaffen ; fondern vielmehe 
„x, „nen folte, und auch den Vorwurf abzulei, |»in Anfehunganderer, dieesihnen nachthun wols 


— 


„Eben dag wiederholet er in dieſem Beden⸗vtedet nur von dem was rathſam ift, und von dem 
octen 11 Theilp.sg2. Dennda er andem Hrn. a der ſih Dabep zum Anftoß anderer 
rn —— —— — „Erkennet man, wie dieſe Anſtalten. ſo ſern ſie 
* rag e ’ ' u * — —— * Gemeine warcklich 
vbeſinden ſo wohl an ſich, als auch in Anſehun 
Wohledel und HZochgelehrt, „Applicatlon beſchaſfſen fo — un a 
Juſonders Hochgeehrter Here in »aufihre Ausbreitung fehen, da man bemüher ift, 
* den Ar, geliebter Bruder, „folche auch an andern Orten einzuführen. Esift 
“ "nfo färgtee Darauf gleich an: es mag vieleicht | „nicht ohne, daß der Hr. Graf von Zinzendorf ſich 
„ dieſer Anſpruch demelben fremde vorkom⸗ „viele Muͤhe gegeben und noch ziebt, hie und da go⸗ 
„men,soo derſelbe geleſen, Daß mich vor uns! „wiſſe Bemeinen zu ftifften,twe che aus from̃en und 
„terfhiedenen Jahren in Öffentlichen Schriffs | „redlichen Seelen beft nden; Die vertraulich mit 
„ten erklaͤret, wie ich vielen Scrupel, Zweifel | „einander umgiengen : fich immer genauer kennen 
„und Anftöffe mich zu entladen, ob ich wohl | „lernten : ſich unter einander erwecften und erbaues 
alle Kinder GOttes gern für meine Brüper | „ten,und fih der Sache des Herrn AEſu einfaͤlt 
„und Schweſtern erkenne und mic) ſolchen | „und gemiein ſchaffnd anndhmen, wobey man * 
„gemeinen Bandes inniglich freue, Daher | „mit darauf gefehen, Daß nicht nur unter ſolchen u, 
„mich feines einigen ſchaͤme, bisher gepflegt | „den Herenhurhifchen Gemeinen eine brüderliche 
„Habe, ‘ordentlich Beinen mit Dem Wruber »Semeinfbaft zefifteru. erhalten; fondernaud 
„Rahmen zu begräffen, alsder in einem Kir, | „bep jenen Die Herrnhuthifchen Anfkalten,mo nicht 
. „chen: Amt und Dienften fteher ;oder geftan- „bölig, doc gewiffer maßen eingeführer würden, 
oden iſtʒ bey der einigen Amis: Bruͤderſchafft | »Das legtere hat man verfuchet und ficy bemühet, 
ymich alfo haftende, Daß dennoch jegt mich | „hie und da gemiffe Gemeinen nach dem Mufter, 
2. „deffen Anfpguchs gebrauche. Ich habeaber | „nach der Auffern Form u. Einrichtung der Herru⸗ 
 ifrfach gefunden,diefes mahlvon meiner Ge⸗huter zu flifften, da ſich denn fraget, mag Davon 
Wwohnheit abzugehen, Diemweil ich forgen mü. „u halten geweſen, oder noch davon zu halten ip? 
fer es mödgte derſelbe ſolche Unterlaffung| „Die Rede iſt nicht obn der Gemeinſchafft ver 
auch dahinziehen, daß denfelben auch nice „Glaͤubigen felbft : von dem vern mlchenlimg:ing, 
„für Bruder erkennete, melde Mepnung| „den fie unter ſich haben, von der Privai⸗Erwe. 
„von mienicht gerne veranlaſſen wolte, als „ung. Etbauung, von dem Geb rauch des Bru⸗ 
det Don der vor dieſem in Drefden gegen vder⸗ ü. Sgweſter ·Rahmens, wenn dabey nichts 
„denfelben gefaßten Liebe nicht abgervichen,] „geſetzliches, fectirifches und oflectirtes if, als wel⸗ 
„ob wohl von demjenigen, was dann und „bes alles gefchehen muß und kan. Vielmehr berus 
„wann von demſelben habe vernehmen müf| het die Sache hier auf die Einrichtung beſonderer 
„fen, ice fo wohl Freude; als zuweilen | „&erneinen,und mar nach einer folden Form duß 
„Berrhbnis und Sorze gefaßt habe. „pſie mit der Herrnhuthiſchen in einer Connexlon fe 
„Dieſe beyden Stellen habe ich mit Fleis an, | „hen und mit derfeiben nicht nur eine innerliche, 
„„geführet, Diejenigen welche aus dem Gebrauch „fondern auch eine Aufferliche bruͤderliche Gemeina 
„des Bruder » und SchwefterNahmens allzuviek| »ichafft haben, es fep nun,daß fie die Herrnhurhifche 
„;ju machen fcheinen, und dabey manchmahl was! „Anftalten wwitecklich annehmen, und alles auf dies 
„iectiriiches und affectirtes toill —— ſen Fuß ſetzen wollen; oder wo diefes nicht angehe 
„werderytelches bep andern nicht ohne Anftoß ab» | ngleibmohleine folge Bruderſchafft unter fich und 
" „achet, mögen ſolche genau erwegen und daraus ers | „eine ſolche Gemeine aufrichten, Die gleichfam ges 
„eennen, daß ein ſolcher Gebtauch inder, Schrifft | „ſchloſſen: in welche niemand aufzunehmen, man 
„nichegegründet: Daß man Daraus feine einen, | „fep Denn vomihm verfichert, daß er wahrhaftig 
sthümliche Benennung eines Bekehrten ung Wie: | „befehrer: welche in genauer Gemeinfhafft dee 
„dergebohrnen zu maden,und daß man teislich | „ Derenhuthifchen ftehe:in der man einander nichts 
„handeln Evan, wenn man fi deffen nah Bes „anbers,als Brüder und Schtwefter nenne: fih des 
„.nlhaftenheisder Umfände enthalte. Derjenige,' »Herenhurifhen Gefang- Buchs vor anderu benie 
PT Univerfäl-bexici EXH Theil.‘ °* Yu un 17 





„Denn 1) folten ſolche Gemeinen hie und. da auf 
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VIl.Hiſtoriſche Schrifften von denõ inzen⸗ 
tfianern oder Herrnhuthern. 

Es iſt uns noch übrig,daß wir Diejenigen Schriff · 
ten anführen, welche der. Zimendorfiſchen ober 
Herrnhurhifhen Gemeine Ucfprung, Beſchaffen⸗ 
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ner auch ſonſt ein unddie andere Herrnhuthiſche 
„Unftalt,fo viel ſichs ıhun laffe,bepbehalte. 
„Davon ift eigentlich die Rede. Es fommen 
widerley Arten ver befondern Gemeinen over 
»Brüderfchafften vor, Die mit der Herrnhuthiſchen 
„in einer Aufferlichen Eonnerion ftehen fönnten. | heie, Anftalten und Schickfale erzehlen. Es find 
» Die eine wäre, wenn fiein allen nach dem Herrn⸗ | aber ſolche Schriften nicht in allem miteinander 
ꝓhuthiſchen Mufter eingerichtet mürde,dergleichen | übereinftimmig,auch,twie man leicht fehen kan, nach 
„man wohl an verfchiedenen Orten anfaͤnglich zu | ungleichen Affecten abgefaffet: weswegen an fie 
„ftifften, verſuchet; es ift aber das eine Sache, mel | folefen muß / daß man,fo vielesfepn Ean, alles prüs 
„che meines Bedünckens nach nicht nur nicht rath» | fer,und ſich hür an die Wahrheit hält, Auffer denen 
„fam;fondern auch nicht möglich, wie folches diel= | bereits hin und wieder angeführten, gehören noch 
„leicht Die Erfahrung manchmahl gelehret hat. | hieher: 
1. Befchreibung und zuverläßige Nachricht 
von Herrnhuth inder Ober. Lauſitz, wie es 
erbauet worden, und welcher geſtalt nach 
Lutheri Sinn und Meynung eine recht 
Chriſtliche Gemeine ſich daſelbſt geſammlet 











Ferichtet werden, fo würde das leicht Gelegenheit 
Hu mancher Confuſion in unferer Kirchen, Ber, 
„füffung geben,und koͤnnte Damit der Weg zu einem 
„uölligen Separatismo gebahnet werden; 2) Kan 


„man nicht fehen, warum man fich eben nach den 
„Unftalten der Mährifchen Brüder richten fol, 


„Siehet man auf den Öffentlichen Gottesdienſt, 


„fo hat die Evangelifche Kirche fon ihre Verfaß 


„fung: Willman aber GOit vor ſich dienen; ſich 


„mit andern privatim erwecken und erbauen; ſo 
„Ean das ohne foldye beſondere Anſtalten gefchehen, 
„da ſie zumahl, wie ich vorher angemercket habe, 


und eingerichtet bat, vormahls von, einem 
Mitglied andern greunden der Wahrheit 
fehrifftlich ertbeiler; nun aber von einem/ 
der nur Wahrheit ſuchet, und. ſehnlich. 
wuͤnſchet, daß an mehr Orten in der Frey⸗ 
heit Chriſtliche Gemeinen nach dieſem Mu⸗ 
ſter, zur Verherrlichung GOttes in Chri⸗ 
ſto, angeordnet werden, durch den Druck 


„an ſich ihre Bedencklichkeiten haben. Von Herrn⸗ 
„huth Fan man nicht auf andere Orte; von den 
„Mährifhen Brüdern,melche die Gemeine daſelbſt 
„ausmachen, nicht auf andere Ehriften ſchlechter⸗ 
„dings ſchlieſſen. Die Umftände find ſeht unter» 
afchieden, eben weil es eiwas Aufferliches betrifft. 
Dorten kan wohl manches angehen, welches bier 


gemein gemacht, 173 5 in g. worinne ein Vor⸗ 
bericht anzutreffen, wie Herrnhuth, als der rechte 
Sit der Zinzendorfianer, erbauet worden, und 
melchergeftalt fi eine Gemeine Dafelbft geſam̃⸗ 
let habe, worauf denn gehandelt wird von der 
brüderlichen Rereinigung und Anordnung,und 
zwar von den Aemtern und Bebienungen; von 


znicht practicabel. 3 ) Können ſolche Aufalten 
„nicht anders als Kirchen Verfaſſungen angefe: 
zhen werden, dergleichen zu machen, feinem Privas 
„to zufommt; fondern das fteht allein Dem kandes⸗ 
ürftenzu: 4) Würde damit der Evangeliſchen 
— groſſer Eintrag geſchehen, wenn man ſich 
„unter fo vielerley Anſtalten begeben und vermoͤge 
„der gefchehenen Verbindung fih genau darnach 
„ur chten, gehalten ſeyn ſolte. Dieſe und andere 


den Banden oder Unterredungen; von dem or⸗ 
dentlichen Stunden · Gebet; von den Viertel⸗ 
Stunden der Verehligten; von den allgemeinen 
Ber: und. Faft-Tag; von den Liebes ⸗Mah⸗ 
len ; von den täglichen allgemeinen Erbauungss 
Stunden ; vonder täglichen allgemeinen Binger 
&tunde; von der brüderlihen Foofung; von 
dem eingeführten Poos; won der brüderlie 


hen Nacht⸗Wache; von der Eonfirmation 


„Umftände ftehen der Sache im Wege. 

„Die andere Art ſolcher Gemeinen märe,da man 
„ſich nur gewiffer maffen nach der Herrnhuthiſchen 
„Lichte,und in einer brüderlichen Gemeinfchafft mit 
„derfelben lebe, wobey die Vorſichtigkeit ndthig 
„feon will, daß man aus Neben ⸗Sachen nichts 
„othmendiges und geſetzliches mache, und infons 
„derheit bep den Verbindungen bedencke, wie man 
Ichon durch GOites Wort zur Ausübung deffen, 
„las uns oblieget, verbunden: ‚daß wenn man 


der Zungen und Alten bey Aufnehmung in die 
Gemeinſchafft; von dem Gedaͤchtnis⸗Mahle 
des gecreusigten. Jeſu; von den Verlobun⸗ 
gen und den Hochzeiten: von der Feyerung 
des Sonntags; ven Der Tauffe der Kindlein, 
und von dem Begräbnis der Verſtorbenen, 
morauf zur Erläuterung, ein'ge Anhängefolgen. 
Der Herr Graf von Sinzendorf hält dieſe 
Schrift nicht für aurhentifh.. 
‘2. Dollftändige fo wohl Siſtoriſch⸗ als 
„aleichfaneine geichloffene Gemeine haben will, die |, Theologifche Nachricht von der Herren⸗ 
„doch an fich nicht möglich fepn fan, man ſich nicht / huthiſchen Brüderfhafft 2. 1735 in 4. 
„dünckenlajfe, man ſtehe; nochandere ohne hin⸗ Der Rerfaffer handelt hier von. dem Griffter 
„tänglichen rund als unbefehrte erkläre und tich | der Brüderfchafft ;von der Anrihtungdes Orts 
„te,wie es vielmahls geſchiehet indem hierinnendil ) Herrenhuth; von der Religion und Eintheis 
„und mancherlep Beirug vorgehet, und GOtt, der | ung Diefer Brüder in gewiſſe Banden ; von 
„allein in Die Dergen fehen fan, weisam beften, wie] dem Eeremoniel ihres aͤuſſerlichen Gottes. 
Igroß die Anzahlder Glaͤubigen und Ungläubigen | dienſts; von ihren Sägen und fonderli von ih⸗ 
»fey : Daß man ſich durch die Gnade GOttes wohl rer Moral; vonder Tolerang und Ausbreitung 
„bewahren laffe, damit man nicht aufden WRegdes| - ihrer Sectevon dem Vorwurf, den die Evange⸗ 
„Separatisniigerathe,oder fich Doch Feine Verach⸗liſche Kirche dabey leide ; von der unbilligen Ap⸗ 
„tung,menigfteng Feine Geringſchaͤtzung des oͤffent. probation, fo die Univerfirde Tübingen denen 
„lichen Gottesdienſtes und des Predigt⸗Amts in Herrnhuthern gegeben; von der Feindfchafft, 
„das Gemürhe einfchleiche. » fo die Univerfirde Halle von den ae ir 
bulter ; 


* ö— — — — — — — — —— — —— — — — 
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dulter 5 und von dem wohlgegründeren Ur-] $. Ausführliche Ziftorifche und Theolcai, 

theil der Univerſitaͤt Wittenberg. Diefe ſche ——— von be 

Scchrift ift gang und gar wider Die Zingen Brüderſchaſfft s = mummebro mit einer 

dorfiſche Gemeine und Deren Anſtalten ges Sortfigungbis auf gegenwärtige Zeiten 
richtet; man muß aber Dabep billig die An: zum zweyten mabl ans Licht gefteller i 


mercfungen, fo dawider in einigen Bogen von Einem Liebhaber der reinen Bott . 
gedruckt worden, lefen. Ein mehrers von feeligleit, der zum Wablfpruch bat: 
bepden ift bereits im V Abſchnitte beyge⸗ Prüfer alles und das Gute bebalter, / 
bracht worden. 1 Theß. Vs 2r. Franckfurt 1743 ing. 
3. VNeu eröfnerer SchawPlat der Brüs) 9. Hiſtoriſch ⸗ Dogmatiſche Nachricht von 
- der zu Herrnhuth mit ihren Adhärens, denen Herrenhuthern, weldye ein Ger 
ten in Thüringen zc. welche Schrift ohne Ichrter, der ſich von ihnen fepariret, auf 


Benennung des Dris und Verlegers, oder Verlangen guter Sreunde, aufgefeger 
Druders 1736 in 4 herausfonmen und bat. Anno 1743 im May und Junius. 
„ebenfalls wider die Herrenhuthiſchen oder Man finder dieſe Nachrichtin zehnden Ban⸗ 
Zinzendorfiihen Brüder abgefaffer ift. 1 rer — — Eecleſep. 958. 
4. Unpartheyiſche Nachricht von der Ge⸗ Uehrigens trifft man noch in verſchiedenen Mo» 
— * —“ in * Ober» Lau mars Schrifften, befonders in den Unfehuldigen 
fig, Schleswig 1737 in 8; in welcher Eleis | Facbrichten, oder Sorrgefegter Sammlung 
men Schrift der Verfaffer,, der fich nicht YO Alrcn und Freuen zc. ingleihen inden Adır 
genennet, eine Nachricht von den Nahen, Aißor ;c0 - Erelefiaftie:s hin und wieder eintzelne 
> Söicfalen / Eehrfägen , Aufferlihen Eins Erle a rue —— von dieſem 
richtung und Kirchen: Zucht der Herrnhu⸗ ede der an. 
thifchen Gemeine eine er —5— —3 Zinzendorfiſche Bibel oder vie Ebersdorfi. 
bet, dah er jeigen will, fie wäre in der That ſche Bibel, welche der Herr Graf von Zinzendorf 
nicht ſo befhaffen, alsfie ausgeſchrien wor, Im Fahrı727 zu EbersdorfimBoige-Eande in 4 
» «den und von mandyen noch angefehen mer, DAt drucken laffen. In Herrn Walchs Einleis, 
de. Sie befenne ſich zu der ungeänderren |tUNG in die Religions Streitigkeiten der Evanges 
Augſpurgiſchen Confeß on und D. Luthers | m r —— Ft —8 vll ee Bo 
-Eatechifmus ſey ihr Fundamental » Bud. ı 7° ERS ISISTE RONE ie grrau Ge⸗ 
end eh a Grund — heime Rarbs. Directorin von Gerodorf vers 
ley Seehümer und lege ihr Dinge bey, Die anftalter baben. Jedoch müffen mir nun vor 
an ihr nicht anjutreffen : ‚[nehmli von der Beſchoffenheit dieſes Bibel— 
: Godts Wonderen met zyne Kerke, vertoont Drurks einige nähere Nachrichtertheilen. Gleich⸗ 
> jn een gedenkwaardig Verhall &c. Das ift: ipie man Den Tert nach DLurberslicberfegung 
Gottes Wunder mit feiner Rirche, des — auch deſſen Vorreden über das Alte 
jeiget in einer merdwürdigen Krsebr und Neue Teftament, nebft Arnds Informator, 
lung, von meiftentbeils Böhmifchen Biblic. vorgefeger hatte:Aljo waren eine neue Vor⸗ 
und Maͤhriſchen Brüdern, die aus dem * Einleitung ; ingleiben Öevanefen für uns 
 Pabftthırm gegangen find, und neulich terfchietliche Lefer der Schrift; vollſtaͤndigere 
eine Evangeliſche Brüder Gemeine ges Summarien an einigen Orten; und zu Ende Hrn. 
feiffter baben in der Ober » Lauftts * Johann — ** Rothens Predigers zu 
Zyeernbueb, indem Gebiet und unter der — v erzeichnis und nee Ueberſe⸗ 
Aufficht von dem Herrn Grafen vondin⸗ u . “ 2 — — ie Schrift Altes 
gendorf und Portendorf;weldein Holläns, Snyachen einen ws — Grund 
Difcher Sprache abgefaſte Hiftorie der Herr m . ee en. Rip er Die —— * 
— — 
ten mitgetheilet ‚ welche die Zinzendorfifche Eurgzlidhe, — Warnung fürdens 
Gemeine betreffen. | —— jo in dem Ebersdorfiſchen Bibeb 
a ea Tina user — rud an einem — andern Ort als am 
ae Dirlac Aura Rab OR Ge ſtoͤßis angemerckt worden, bekannt gemacht. 
ſter, in welcher Monats» Schrift, fo Herr u en Bern 
Moſer von 1733 an herausoegeben, und per Pauterkeit der Chriftl. Lehre geblieh | 
„Le en. An den 
— en ——— — unterſchiedliche deſet wäre nicht «ls 
"pen rund Bon Der meiden Brei u eh aa, Ab 
Sn nn onen Den 
r Bug N es Fämen Surmmarien vor, welche gang und gar 
men, enthalten iſt. des Haupt · Zwecks, den der H. Geift in dleſem oder 
7. D. Johann Gottlob Carpzovs, Supe | jenem Pſalm und Capitulintendire, verfehlten,und 
tintendentens zu Lübeck, Religions-Unterfur deſſen mit Seinem Wort gedächten ; in denen nicht 
chung der Bohmiſch und Mährifhen Bruͤ⸗ recht geredet werde von Gott; von der göttl Gnade 
j der, bon Angebin ihrer Gemeine, bis auf ge: | und Gnaden Wuͤrckungen; von der Religion und 
genwaͤttigk eiten, Lewzia 1742 in 8. was derſelben angehoͤrig, oder zuwider fep; in de 
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nenman ir a dem Obrigkeit. Amt, | „wolte; Sondern, was Darinnen Gutes und mit 


fonderlich von dem Jure magiftratuscirca facra offt 
. ungleiche und widrige Gedancken beybrächte; wie 
“man denn auch Darunter folche anträfe, Dieden ro⸗ 
ben und unbändigen Gemuͤthern vielen Anlaß zu 
bitterer Läfterung Des Lehr-und Predige- Amts ga⸗ 
ben und daben noch ſchaͤdlich wären, wenn die dar⸗ 
innen geführten Peineipien vondem Haus Stand, 
fo wie fie dem Buchftaben nach lauteten, zur Vers 
wirrung aller göttlichen und guten Ordnung ange 
nommen werden wolten. Nachdem man Diefes al» 
les angeführet und fich bey einem jeden Punct auf 
Erempel beruffen,füger man zum Schluß hinzu,ein 
j.des billiges Gemürh werde hieraus erkennen, Daß 
der Ebersdorfiſche Bibel · Druck fo, wie er jetzo vor 
Augen liege, auf mancherley Weiſe, zumahl bey je⸗ 
tzigen Zeiten, anftößig und unzulaͤhig ſey. Daher zu 
allen Inwohnern der Ehur-Sächf. Lande man Das 
gute Vertrauen habe, fie würden, ohne daß es in eis 
ner daß liebe Wort Gottes betreffenden Sache 


„dem Worte Gottes einftimmiges vorfommt, das 
„behält in allervege ſeinen Werth. Um fo vielmehr 
„aber wird beflagt, daß man ſich nicht enthalten, 
„diele Spreu unter Den guten Weltzen, und bittere 
„Galle unter den lieblihen Honigfeim der göttl. 
Wahrheit mit einzumifchen. Alle aufmerckfame Le⸗ 
„fer erden finden, Daß öffters, mas an.einem Orit 
„bejahet, an Dem andern wieder verneinet worden, 
„und was etwan hier aufgebauer zu ſeyn fchiene, 
„dort wiederum eingeriffen u. umgeworffen werde, 
„Auch felbft in der Vorrede iſt man nicht bey der 
„Redens⸗Art der H. Schrift, u. bey der Lauterkeit 
„der Ehriftl. Lehre geblieben. Ehriftus wird genen 
„net,ein ſolcher, in dem Die gange Fülle der Gottheit 
nleibhafftig gewobner. Paulus aber fchreibt Col, 
„li.g. nicht gewohnet, in der vergangenen, ſondern 
„wohnet, in der gegenwaͤrtigen Zeit. Man nennet 
„die Glaͤubigen insgeſammt, nicht nur Zochges 
„bobrne und erteuchtete Ehriften, (da das hoch⸗ 


nachdruͤckliche Zwangs, Mittel und ſcharffe Com „geboben nach jegigem Öebrauc,und Chriſti Ers 
fiication bedürfe, fich und die ihrigen Damit nicht „innerung, Luc. XXI, 25. denen Öemwaltigen wohl 
belegen und oerwirren Diefe Warnung,wobep der „zuu laffen wäre) ſondern auch gar Boͤnige der 
Hogberühmte Hr. D. Marperger die Feder ge „Seerichaaren, welches Praͤdicat zu der Ehrif, 
führer habenfoll, lautet von Wert zu Wort alfo: „Demuth ſich nicht reimen will, und ob es Pfalm 


R „LXVII. 13. auf Chriſti Apoftel gezogen werden 
—— BIR DE u Der „möchte, dannoch von Diefen nie Fe Tapeten 


viſt. Dagegen, wird der Evangelift Johannes, 
„ſchlecht wen, auf eben dem Blatt der Borrede,der 
„Chriſtl. Lehrer Johames genennet: in der 


Confiftorii Warnung für die vom Gr. von 
Zinzendorf berausgegebene Ebersdorfi⸗ 
fehe Bibel, d. d. 8 fan. 1727. 


„Nachdem in denen Chur⸗Saͤchſ. und incorpo⸗ „Folge auch die fchmeichlende Anrede von 


rirten Landen, eine in Dem abgemichenen 1726 | 


ar zu Ebersvorf im Voigtlande, gedruckte 
„Deutſche Bibel in 4 Zeither häufig eingeführer 
„ „und verfauffet worden iſt, hinfors aber von nie 
„manden, teiter angenommen, nod) diftrahiret 

“ „werden fol; Als har man der Nochdurfft befun- 
„den, hiemit jedermann befannt ju machen, mas 
„an gedachtem Bibel Druck, bey deffen genauer 
„Durchſehung, bedenckliches, anftößiges, und der 
„richtigen Eonfegion unferer Evangel. Kirchen 
„nachtheiliges, fen wahrgenommen worden: Das 
„mit alle Diejenigen, Derien das Heyl ihrer Seelen, 
„die Ruhe der Kirchen, Die Beförderung der wahr 
„ren Gorrfeligkeit,und die Ausbreitung des lautern 
„unver faͤlſchten Wortes Gottes redlich zu Mergen 
„gebet, wiſſen mögen, mofür fie fich bey dieſem 
„Werck zu huͤten, und warum fie ihnen felbft, und 
„denen Fhrigen Die H Schrift lieber in einem an» 
„dern unanftößigen Eremplar beprulegen haben, 
„um an demlieben Bibel⸗Buch ihre ficheregefunde 
„Beide, und juverläßige heilfame Labſal zu finden. 
„Nun ift es zwar an dem, Daß, fo viel man bishe, 
„to wahrnehmen können, der Text felber in gedach⸗ 
„ter Bibel Edition, (ohne was die Druckiehter, 
„und dergleichen beteifft,) nach des fel Hrn. Lurhes 
„ri Heberfegung,ungeändert abgedruckt und beybe⸗ 
„halten worden. Dagegen aber, ift in denen foges 
„nannten vollftändigen Summarien,mancher irri» 
»ger Gedancke u. unlauterer Ausdruck dieferreinen 
„Quelle beygefener. wodurch folche leichtlich in dem 
„Gemuͤthe des Pefers Ban trübe gemacht, ü.von ih⸗ 
„rem wahren Zweck und Nutzen abaeleitet werden, 
„Es ſeh ferne, daß man alles, mas in denen erſt 
„berühreen Summarien befindlich ift, ohne Unter, 
„ſcheid hiermis verwerffen, oder verdächtig machen 


„lenchteten Brüdern,mit andern Hpperbolifcen 
„Reden gehäuffer. 

„Vornehmlich aber Elingt es aͤrgerlich wenn von 
„einem unbekannten Tyrannen geredet wird, 
„welchen Die unglückfeligen Ereaturen zuihren 8% 
„nig und Schöpfer, der fie nicht nur beherrfche,fons 
„dern auch in einem Augenblick zermalmen Fönne, 
„(ſolches aber Fan niemand, als der einige wahre, 
„allmächtige und allgütige Gott thun) hätten. pie 
„denn auch der Ausdruck: Er felbft,der Zerr,foll 
ng —— was Chriſtus wuͤrck⸗ 
„lid und wahrhafftig geſprochen, allen Chti 
„lichen Leſern hoͤchſt anſtoͤßig lauten wird. * 

In denen ſogenannten Gedancken vor unten 
„ſchiedliche Leſer, auf dem letzten Blatt des Bo⸗ 
„gens c, find Die Gedancken auch nicht gar zu rich» 
„tig, harmoniſch und behurfam gefaft. N, IL. heiſt 
„es: man müffe nicht gedencken, daß Die Schrift 
„nicht ehe duͤrffe gelefen werden, als man fie würd. 
„lich vor GOttes Wort halte Darauf aber 
„wird doch N.IV. 5) gefordert: ein Schüler der 
„Schrift müffe nicht (yon wider fie eingenommen 
„fen. N, III. Soll ein Schüler der 

fo wohl auf die Nachrichten dencken, die er 
"Daraus befommt, als auf die Artund Befchaf: 
»fenbeit, Die er Daraus lernen will. Wer aber 
vjene nicht forgfältig meditiret, Der wird dieſe 
„wohl nimmermehr erreichen. . 

„N. IV.s0. Soll ein Schüler der Schrift, ſo 
„bald er eine YTeigung feines Willens gewaht 
„wird, dem Derfkande weiter —— in der 
„Schrifft zu thun geben ꝛc. Dieſe Regel wird 
„nirgends von Chriſto und feinen Apoftelm geſcht. 
„Sie mürde dem Befehl: Forſchet in der 
„Schrifft! mancherley unbefugts — ab 

t. 


— 
* 
—ñ—⸗ — 


„ben. Sie wird auch von der 
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Erfahrung wahr 
„rer Gläubigen ſchwerlich beftätiger. 

„Eod. N. IV, ı1.) Iſt der Schluß, daß bie 
Schrift mehr am Zergen, als am Nachden⸗· 
cken arbeite, nurdenen glaublich,Die nicht mercken, 
„daß ohne Nachdencken an ihrem Zergen, 
»gar nicht gearbeitet werden koͤnne. 

„N. V. Hätten die boben Etkaͤnntniſſe, mofür 
„gewarnet wird, in Die, zum Seelen⸗Heyl unnoͤ⸗ 
„thige eingeſchraͤncket; und N.VI. die Meynun⸗ 
„gen, melde in die Schrifft gebracht werden 
„wollen, von denen, in der reinen Glaubens» 
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„Lehre, denen Ehriften eingeflöffeten, richtigen : 


„und ſchrifftmaͤßigen Lebr»Puncten, unter; 
»fhieden werden follen. 

„N. KU. Möchte der rechte Concept, von der 
»Rircheund ihrer YTatur, beffer gefaffet worden 
win wenn man ſolchen aus der Schrift zu mas 


Men, und vonder Kirchen⸗ Hiſtorie zu beleuch · Schmecken der 


„ren, angerathen hätte, u. a. m. F 
„Um nun aber auf die alſo betitulten Vollſtaͤndi⸗ 
„geen Summarien, (die auch, als an einander 
Mängende reihe Summarien;gerühmer find) 
zu kommen; So follen Diefelbigen (laut Des Eurs 
"gen Aufſatʒes ꝛe. Bog.d.) mit denen eigenen Re⸗ 
"densartender Ccheifft fo erwecklich eingerichtet 
»feyn, Daß der Lefer dadurch gleichſam ermuntert 
»u.angefrifcher werde, die Materien in der Schrifft 
»ju ſuchen, und ſich beffer bekannt u machen. Man 
„fagt von einigen erfahrnen Knekhten Gottes, die 
„Sie gebilliger Härten,und verfichert,Die Lehrfäge ſeyn 
dergeftalt darinnen gefaßt, daß fie unwiderſprech⸗ 
im Text lägen, daß mer nicht wider die allge⸗ 
”meinfte, und durchgängig angenommene Regeln 
"einer gefunden Hermenzotic, verftoffen wolle, fie 
"norhtoendigannehmen müffe. Wie Diefes mit Der 
»Mahrheit übereinftimme, mag aus folgenden 
„nothwendigen Erinnerungen von billigen Gemüt: 
„thern beurtheiler werden, 
“2. Bom̃en Summarien vor, welche gang 
„und gar des Haupt ⸗· Iwecks, den der & Geiſt 
in dieſem oder jenem Pfalm und Capitel in. 
„tendicet, verfeblen, und deſſen mit feinem 
Wort gedenden. 


3.E. Bey dem xXVI Pſ. wird dieherrliche Weiſ⸗ 
—— mtl ana Amt, Schmach, 


Tod und Leiden ; ingleichen, von feinem König. 
”Sriumph,u. über Tod und Hölle erlangtem Sieg, 
"denen Pefern gang aus Den Gedancken geriffen, 
"und folglich diefes güldene Kleinod Davids, 
»feiner berrlichften Roſtbarkeit beraubt. Eben 
»alfo wird beym XL Pf. die (auch fonft unbehut« 
» ne Gloſſe alfo abgefaffet, als wann in Diefem 
„P Ehrifti Xeiden, Gehorfam, Werföhn-Opffer, 
„Genugthuung u. Erevg-Reich, gar nicht berührer 

waͤre; da Doch foldye deſſen Haupt Innhalt find, 
"und Bein chriſtilch Gemüch diß alervortrefflichfte 
>Zeuaniß,von dem Anfang und Ende der gangen 
»H. Schrifft, uͤberſehen kan. Man betrachte den 
»reichen Bergen, der indem ı Cap, der andern Ep. 


' „anden Zimorh. liegt, und urthreile, ob die Sum̃a⸗ 


„rieim $ u. 9.0. zum Haupt⸗Werck gegriffen, und 
„auffer dem ı2 v. irgend.einigen andern lebhaft ans 
„gerührerthabe. So findet ſichs bey mehrern. 

2. „An denen Summarien wird nicht alles 
vmahl recht von Wott geredet. Z. E. über Pf. 
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„L\ XVII ke, d. 2. Tauter es gar nicht ehrerbietig: 
‚Wann maneinmablmie Bott u. feinen De, 
gen fertig ift; Da es ſchicklicher hätte heiffenmö, 
gen: Wann man einmabl von Sort begnadis 
”getzu. feiner beil. Sührung gewürdiger worı 
»den iſt. PELXVII ſtehet: Wann Gott fich ers 
„niedrigen wird 22. und ‘Pf. XcuI. warn Gore 
„nach feiner Erniedrigung wieder von der Er 
vden erhoͤhet wird, Beydes wäre deutlicher von 
„dem Sobne Gottes, Jeſu Chrifko, in angeı 
„nomener menfchl Natur, gefaget wordensvon 
„welchem aber Öffters Feine deutliche Erwehnung 
vgeſchlehet; wie in den Summarien über das Ho» 
„helied fonderlich zu bemercken ift. 

„Ueber 2 Mof. XXXIIT. haͤtte, wie dag leihliche 
„Seben,alfo auch das leibliche Süblen und En. 
„Pfinden des unfichtbaren Gories, ausdruͤcklich 

verneinet, und * dns geiſtl. Sehen und 
goͤttl. Guͤte, mit und nach der 
Sodr ifft ange hrieſen werden ſoilen. Man hataben 
»ohne alle Erlauterung und Behutfamkeit meh. 
vrentheils ſchlech weg, vom guͤhlen und Empfins 
„den, ohne das finnliche zu removiren, und aufs 
—5 ju weiſen, geredet. 

„Daß Gott ein Feind der Ceremonien fer, 
„wird über Zoh.1V. hoffentlich mit der Ausnahme, 
„die das Ceremonial⸗ Geſetz des A. T, yeiger: und 

‚ohne Bermerffung deffen,was der Bottesdienff 
"des FT. T. Aufferl. vorfchreibt und erforderr, 
ſollen verftanden werden. Es hätte demnoch heil, 
fen mögen: Daß Gott ein eind der ſelbſt er. 
»weblten,leeren und beuchlerifchen Ceremo, 
„nien fep, —* 

3.„Auch von der goͤttl. Gnade und Gnaden 
Wuͤrckungen geben die Summariennicht ů. 
„beralleinen richtigen Begriff 3.E:über Ach, 

lfteber: Nicodemo wird gewiefen, daß der 
Geiſt in allen Menſchen wieder gezengt ter, 
”den müffe. Chriſtus aber miefeihm, daß der 
»fleifchlich+ gefinnte Menſch durd,die Gnade 
vdes H. Geiftes, in Der Widergeburt muͤſſe geifl. 
„lich gefinner und gearter werden. 

„Bey der Summarie über Röm. I. iſt die Res 
„densart, man muͤſſe felig werden, nicht durchs 
„Wiſſen und Erkennen, fondern durch das Sühs 
„ien einer lebendigen 8 Chriſtirc. ſowohl 
„der Art und dem Geſchaͤfte des feligmachen 
„den Blaubene, als auch des Ordnung und dem 
„Orunde des Zeils, nicht conform eingerichtet. 

„Eben dafelbft,und über Röm. II. wird der Vor⸗ 
»theil, melden die der chrifklichen Rirche eim 
„verleibte Seelen, von denen die die drauffen 
—* haben koͤnnen, ſchlecht attendiret; da doch 
„Pauli behutſamer Vortrag, Rom. Il, 1,4. deß⸗ 
„falls hätte zuc Regel dienen ſollen. 

„Ueber Roͤm. VI. hätte die herrſchende Luft, 
„zum Unterſchied der reigenden, Zac. I, 14. 
„follen ausgedrucker werden, 

„Ueber Rom. VII, hätte bepdes der innere und 
„äuffere Menſch, wie er in Ehrifto Jeſu vor 
„Gott gerechifertiget und geheiliget wird, follen 
„das Augenmerck feyn; Da denn aber auch, die 
„Wuͤrckung des Beiftes, der Gnaden und 
„des Gebets würde behurfamer fepn vorgeſtellet 
„worden. are gs 

Uuuuz 4. „Die 


* 


” 
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J 4. „Die Summarien reden von der Rell 


„gion, und was derfelben ge > ‚ Oder 
Zuwider iſt, nicht, wie es nötbig gewefen 
„wäre, en gnugfamer Richtig: und Deut: 
‚lichkeit, 
* von datuͤrlichen Votzuͤgen der Reli⸗ 
gion, daß ſie fuͤr Dreck und Schaden zu 
"achten, geredet; da es Doc beſſer, nad) ‘Pau: 
"ii Sinn, von dem Antbeil, welchen uns bloß 
»die Geburt und Die Aufferlihen Umftände 


E. über Philipp. C. ill. wird abfo- 
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„geifkliche Sachen mengen, mit, einer groſſen 
„Unanftäudigkeit, und (gleihmäßig dem Miß 
„rau unterworffenen) Generalitaͤt gedacht. 

Dafür wäre unverfänglich geſetzet worden: Daß 
”es ſich nicht gezieme, denen Gewiſſen. Ges" 
»walt anzuthun, und, was Bott feinem Ge 
»richte vorbebalten, unter. ein menfchliches 
„Bericht. zu ziehen. F 

„Ueber Joh. XI. möchte für weltlichen Staat, 


bey „bedächtiger gefegt morden feyn ; Verkehrte 


„der Religion gegeben, im Gegenſatz der übers] „Welt Ceute, oder dergleichen. 


„ſchwenglichen lebendigen Erkenntniß Jeſu Ehri: 
„ſti unſers Herrn, waͤre zu ſagen geweſen. 


„Ueber Pſ. LXXXII. ift wendeutig u.detfänglich‘ 
„geihrieben: So lange die Obrigkeit in ihrem 


„Ueber Joh. IV. hätte der Ausdruck, daß die| „Beruf ſtehet. Beffer: Der Obrigkeit, die in 
Secten und Tabmen:Religion nichts heiſ⸗ „einem görtl.Amte und Beruf frebet, mülfen 
„fen, wohl behurfamer alſo lauten mögen: Daß | „die Menſchen alle ſchuldige Ehre geben 


„man die Religion nicht an menſchliche Au» 


„Ueber Pf. CXL VI. feiner es, als ob Die Gloſſe 


ctoritaͤt binden, noch im bloffen FTahmen!| „fagen wolte, die gröffen Herren achte. ein er⸗ 


"und Schein ſuchen müffe. Mit einander wä.| „leuchterer Chriſt nicht; da doch dieſer mehr 

"re, da der Secten und Sectirerey gat offt | „als andere Menfchen, Gottes Bild an ihnen 

"gedacht wird,z. E.Marc.IX. Joh. l. Act. XXI, | „erkennet und ebret. Darum folte es heiffen: 

"28. Gal. VI. ı Eor. III, 4. 6. 2%. forgfältig zu bes Groſſe berten ſind billig zu ehren und zu 

———— 
eine . enfchen find, 

„Ueber Luc. III, hätte für aͤuſſerliche Beiigion z „Ueber Roͤm. XIl. fteher 33. Aller Obrig⸗ 
„das heuchleriſche äufferliche Bekaͤnntniß der | „Reit, die, ſich einer Gewalt über die Chriſten 
„Religion follen geieger werden. nberaus nehmen darf. Paulus redet im Text 

„ul ı Ga. mie bp Mernngen — 
> a ge e ‚ ’ * f} * alt uber in a 2 
„derhohlt, und aljo Neben · Meynungen aus| „Wie verfänglic wird auch über Cap. X. des 
„gedruckt worden. - „Prediger, Buchs von ber böhftnörhigen Sub⸗ 

° „Ueber Gal: IV. wird zu general von .— „ordination geſprochen. Es ift dafelbft eine. Er⸗ 
„fegen und Einrichtungen geredet, und das „Elärung, die keinem teifen Mann, wohl aber 
„Ceremonien;macyen, damit unſchicklich ver⸗ „einem ergbochmätbigen Manne anſteht. 
„Enüpffer. ur 6. „Beben die Summarien, denen rohen 

„Leber Yet. XVII. hatman gar den heydniſchen „und unbändigen Gemuͤthern vielen Anlaß 
„ibergleuben und Goͤtzendienſt höhftantöfs) „zu bitterer Laͤſterung und Derachtung des 
zig, allzuviel Andacht und Gortesdienft „Zebrr und Predigt-Amtes. - Dahin gehören 
„genennet. Bid öfters gebrauchte, und. mandhmahl, fo zu 
Ne Beiger lem, Daß Die Religion | Dahme Zr nn nn act eeot 
‚ein In : zaͤnckiſchen u ochmuͤthi⸗ 
nicht ins obrigkeitliche Amt liefe; hätte es »gen Pfaffen, über Pi. Xxil. Marc, —* —— 
„ſicheret und deutlicher heiſſen mögen: Er ſahe, vs · x. Zngleichen über Joh. Ul. die indiſerete Res 
„daß kein —— — — ar »d von Er Aangen an den Pfarrern ; und 
——— machen für. Sud "Screen. A a 

f _ | Pf . 5 . 0 
es Gelegenheit giebt, zu erinnern, daß I” nerale Beſchuldigung dererjenigen , ville 
$. „Die —— — —— ei ſich für — ausgeben, daß fie die Ten. 
„fen, daß fie von dem © rigkei u me, »Jchen zu böfem Unternehmen reigeten, und 
ſonderlich aber von dem Jure Magiftratus cir- | „ihnen das Maulgeftopffer werden müßte ic. 
„ca Sacra, Denen Leſern offt ungleiche und wie „So hätte auch behutjamer, und mit nöthiger 
drige Gedancken bepbringen. 3. €. über) „Einihrändung, Misbrauch zu verhüten, von 








"Act. Iv. find Diefe Worte; Das Predigen laf „ver Fand: Theologie, 


SchulTheologie,ü,d. 


»fen fie fich nicht wehren, fo general, und „g.follen gefprochen werden. Auch hätte 2. Tim. 


»ohne Die nörhige Reſttiction an ein Apoftoli: 
„ſches überzeugendes, fehri 
„liches; und dem gemeinen Weſen die gering: 
„fte Gefahr und Unruhe nicht bringendes 
predigen, gefalfet, daß auch turbulente De- 
"magogi, Schreyer und Friedens.Stöhrer, fol 
vche auf fich ziehen, und ihnen einen privilegir⸗ 
»ten Unaehorfam gegen ihre auf wahre Erbaus 
»ung, Ruhe und Frieden fehende Obrigkeit, her» 
„aus nehmen könnten. 
„Ueber Cap. XXV. Act. wird der Tborbeit, 


⸗die die Obrigkeisen begeben, warn fie fich in|„Prineipia Don dem Statu Oeconomico, 


näfigee, erbau: » 


„ll. das Warnen für Seelen verderblichen 
Irtthuͤmern, nicht follen ausgelaffen werden. 

„Ueber Gal.I.wäredeutlicher und unverfänglis 
„her von einem rechten Bothen Cbrifti, und 
„deflen nunmebro. mittelbarer Erleuchtung, 
„Sendung, 2c, zu ſprechen gewefen. "Und über 
»2 Eor. II. hätte das Lehren nicht ausgeſchloſ⸗ 
„ſen, ſondern mit dem Bekehren unzertrennlich 
„verknuͤpffet werden ſollen. 

Endlich waͤren die Summarien auch 

7. „Schaͤdlich, warn die darinn geführten 


fo wie 
. „fie 
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sat 
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se —— — — — — — — — 
„ſie dem Buchſtaben nach lauten, zur Verwir⸗collmaͤßigen Ablehnung der wider die Univer⸗ 


„bepgefüge) ſo muͤſte ſein Here ihm aufwarten 
„und Die geringſte Dienſte thun. 
„Chriſtus, Luc. xVil, 7. 8. für. billig noͤthig und 
„rer erkannt. Die Eheleute, ann es einem 
Dheil fich zu trennen beliebte, koͤnten ( wie unuͤberlegt 
„über ı Cor. VII, an die. Hand gegeben wird) ſich 
„felbft frenfprechen, und aus einandergeben. Darzu 
„würde dann, nach Dem.cruden aflerto, über Pred. 
„Cap. XU, die völlige Unwiſſenheit und Barbarep 
„in Die Welt wieder eingeführt, unter dem Vor⸗ 


täe Jena, und infonderbeit te Facultaͤt 
ißhero ausgeibsengten in ch (Fa 
na 1729 in 4. von 8 Bogen.) völlig bepgeftimmer, 


fagen | So!cye Facultaͤt lehnet indiefer Schrift zugleich die 


Beſchuldigung von ſich ab, ala ob fie ben Einführung 
desEbersdorfifchen Bibel⸗Drucks ftille geſeſſen, mit 
Anführungdesjenigen Reſcripts, ſo von Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ⸗ Eiſenach an die Theologe 
ſche Facultaͤt zu Jena desſalls ergangen, und von ge 
dachier Facultaͤt ertheilter Antwort, wie nehmlich Die, 
fer Bibel · Druck ohne ihren Vorbewuſt jich eingefchlir 
ben; bey Denen Catechismus⸗ Uebungen aber aet 
nicht gebrauchet worden. Siehe die Unſch. Nacht. 
des Jahrs 1729. p. 999. — 


: In einem Kapferl. Edicie wider die Pieriften in’ 


„wand: Die Weisheit werde nicht aus. Bü, | Schlefien unterm Dato : Wien ven 2 1 Zrriner «730 
„chern gelernet/ So haͤtten wir (höme Zeiten und | pard niche weniger wider die Zingendorfifche Publ 


„leute zu hoffen; wobey gewiß, der Geiſt der Unord» 
„nung / der Finſterniß derer vorgefaßten Mepnungen, 
„und der eigenen Willkuͤhr, eine voͤllige Herrfchafit 
„wiederum gewinnen koͤnnte. 

Nun nehme man alles bishero vorgeſtellte zuſam. 
Zmen / überlege es wohl, und urtheile recht: So wird 
Zein jedes billiges Gemuͤth erkennen, daß der£beros 
„dorfifche Bibel. Druck, fo, wie er jego vor Augen 
„legt, auf mancherley Weiſe, zumahl deojegigen Zei. 
Itemanſtoͤßitz u. unzul aͤßig fep. Dahero zu allen Ins 
wohnern der Chur⸗Saͤchſiſchen Lande man das gu» 
„te Vertrauen hat, Sie werden(ohne daß es, in einer 
„Dastiebe Wort GHDttes betreffenden Sache, nach · 
vIdrũcklicheʒwangs Mittel,und ſcharffe Confiſcation, 
bedurſfe) fi) und die Ihrigen, damit nicht belegen, 
Jund verwirren; Bielmehr aber dahin ſehen, daß 
„dieſe und andere dergleichen, in Denen obgedachten 
„Summarien befindliche Anftöffe, aus dem Wege 
„gerdumer, unfere Evangeliiche Freyheit nicht auf 
Mihbrauch gerogen, das reine unverfaͤlſchte Wort 
WBortes behalten, und: dieſer unſchaͤtzbare theure 
»Shas, durch unſer Verſchulden, bey niemanden 
Iverlaͤſtert werde. Dreßden ven 8 Zanuarii, Anno 

17 27 * 

en Angejoaener Hr. Walch. e. erzehler weiter: Es 
folk dem Hern. Grafen von Zinzendorf Dur den 
Hern. Cantzler und zweyen Herren Regierungs · Raͤ⸗ 
then im Nahmen Ihro Koͤnigl Ma j. Vorſtellung ges 


ſchehen ſeyn, dieſe Warnungs Schrifft nicht öffent 


fich u Beantworten, damit Beine weitere Bemuͤhung 


geevfert. Man finder folchesgang in den Unſchuld 


Nachr. des Jahrs 1730. p. 827 unff. Hier wollen 
wir nur die hieher gehörige Stelle anführen; „Nun 
„wollen wir auch unſere guaͤdigſte Reſolution su ver⸗ 
„nehmen geben, und zwar fo viel es den zu Durcch · 
„dorf in gleich beſaaten unſerm Erb Fuͤrſtenhum 
„Brieg befindlichen Worts Diener, Jobann kein» 
„rich Sommer, betrifft, nachdem aus ſeinen oufges 
fundenen Schriften und Büchern ſowohl, als aug 
„dem mit ihm vorgenommenen Examen jur Grüge 
„hervorkoͤmmt, daß derfelbe mit ein und andern dem 
„Pietifmg ergebenen Emillariis viel umgegangen, cor⸗ 
„reipondiret,denenfelbendenAufenthalt gegeben, mit 
„umd ohne ihnen die Nacht» Conventicula gehalten, - 
„ärgerliche Buͤcher, und befonders die fogenannte 
»Zingendotfifche Bibeln verſchwiegen und ing 
„Band eingeichleppet, und diftribuirer, darzu za Fort⸗ 
„pflangung des Pietifmi auf Die Erbauung eines 
»Bapfenhaufes in Düefchdorf, angetranen habe, 
„mithin derſelbe ein befondererPromotor und Diffemi- 
„nator Diefes in daſiger Nachbarſchafft ſchon ſtarck 
„eingeriſſenen fanatiſchen Irrthums, und folalich 
„auch ein turbator tranquiſſitatis publice fen; Alp· 
„wollen wir hiermit. gnaͤdigſt, daß er Sommer aus 
Amſern geſammten Deutſchen Etb⸗ Lan den und zwar 
„erga · jutatas reverſales in termino trium menlium ab⸗ 
„aeſchaffet, die diſtribuitte aͤrgetliche Bücher und 
„Schrifften confiſciret und caßirer werden ſolen · x 
Es iſt aber dieſe Bibel auch in Schrifften theils an 
aefochten;theils verchepdiger worder. So erm̃ ertẽ der 








datiber eniſtehen mdge: weßwegen er es denn dabey P. Regent in der Unpartheyiſchen Nochricht von ber 
beroinden-laffen, daß er auf die Anzeigung, Die Davon | neuen Secte der ſo genannten Schefferianer und Zin⸗ 
Inden ripziger Zeitungen gefchehen, eine öffentliche.) zendorfianer(Brefl. 1729 in 8, p. 17 u. ff eines umd 
Antwort gerhan und eine kurtze Erläuterung der das andere Darwider: worguf man in den ihm entge⸗ 
Warmung ſelbſt aufseleget, twelche des: Herrn Bio» ı gen gefeguendeugnie der Wahrhelt p. 185 u. ff. ge⸗ 


ihens Verzeichnis und neuenlieberf: tc ſo ſich bep | 


dieſer Bibel befinder, vorgeſetzet und mit beygedru⸗ 





antwortet, Auch kom̃t der bekannte Dipp- iin wunder 
Prediat vor Nürnberger Prediger p. 19 nicht merde 


cket worden, Hiernaͤchſt har er eine ſchrifftliche Be⸗ | ger auf diefe Bibel, und beklagt, daß, als die Saltz⸗ 
antwortung den 5 Apr. 1727 dem Geheimen Raths | burgiichen Emigranten dur Vorſorae des Herrn. 
EoRegio übergeben, und Dubey vorgeftellet, daß das | Grafens von Zinsendorfin Nürnberg mit 600 eb 
jenine, weſſen man bie Ebersdorfiſche Bibei befepulbd | emplarien ſolcher Bibel beſchencket worden, man ih⸗ 
ger, keinen Grund hätte. nen ſelbige weggenommen habe: * 
Es har aber der Watnung des Cdniol. Pohl. und Was den P. Regent anlanget / fo hat ihn in Ans 
Churfuͤrſtl Saͤchſ Hochpreißl. Ober⸗ Conſiſtori u ſchung deſſen was ben Verwerffung der Eberedot⸗ 
Deehden ſich auch die gefanmte Theologl che Sa; | fer Bibel widerbuthers Ueber'euuNg vorgebracht,ges 
cult⸗ zul Jena in ihter Briindl.a en und Proto⸗ antwortet Hr. Job: Joachim Weidner in Telgte 
27 et 
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der Schrifft: Regentius male regens &ic. qua verfio-| daß Die Antworten: afejeit. aus Bibliſchen Morten 


nem Bibliorum Edersdorfisnam, Koftod 1730 auf 6 
Bogen, S. die Unſch Nacht. des Jahrs 1730. P- 
2182. Und in dem Zeugniſſe der Wahrheit, dag 
W Marche 1730 zu Herrnhuth in 8 zum 
ruck beförderchat, ftehet M. Schwedlets Ant⸗ 
wort wider den P. Regent. Hier juſtificiret 
Schwedlet nicht nut p. 136 die Zinjendor fiſche 
Bibel, ſondern ſchreibt auch p. 133. ausdruͤcklich, 
daß alie Vorreden, Saͤtze und neuen Summarien 
aus tr von ——— Feder ges 
n Nacht. td 1732. P. 
F In eben dieſem Zeugniſſe der Wahrheit 
tritt nicht weniger Hr. Roche, Paſtor zu Berthols. 
dorf mit feiner Verantwortung auf, worinne er Die 
Zingendorfifche Bibel vertheidiget, undp. 187 u. f. 
des Hrn Grafens Nacherinnerungen eingeruͤcket hat. 
Er führer p. 201 u. fi viel Exempel an, darinnen der 
Hr. Graf mit Recht Lurhers Bibel: Berfion gebeffert 
hätte. S. Unfch. Nacht. des Jahrs 1732. p. 124. 
Es erfihien aber noch in den 1730 Fahre in 8 eine 
Schrifft von 5 Bogen untertem Tierul: Wohlge⸗ 
meynte Erinnerungen an Zn. M. Melchior 
Schaͤffern, betreffend das fogenanntegerenhur 
thiſche Zeugnis dee Wahrheit, verfertiger von 
dem Gar Bekannten Schlefier. Hier wird 
. Deren Rorbenvorgerücer, daß er dem Ebersdor⸗ 
ſiſchen Bibel. Wercke das Wort habe reden wollen, 
da doch Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Goͤrlitz denen Buch» 
bindern nachdruͤcklich anbefohlen haben, kein Exem⸗ 
plar davon einzubinden, ohne die vom Hochloͤblichen 
Kicchen,Rathe zu Dreßden hierüber ausgefertigten 
Erinnerungen mit anzubinden. S. Unſch. LTachr. 
des Fahre 1732. p- 464. Ingleichen har fich der P. 
ze wider obiges Zeugnis verantwortet. in der 

b 
(Breßlau 1731 ing) und behauptet er p. sg u. f. 
noch meiter, Daß die Zingendorfiiche Bibel ſchaͤdlich 
fey. Noch vorhero aber war Des oben ſchon ermehn- 


ten D. Joh. Joachim Weidners Chriſtbeſchei⸗ 


dentliche Gegen Erinnerungen, worinnen der teufli, 


ſchen Wuͤrckungen halber umftändlichere Nachricht 


gefchehen,und zugleich Deren Zacobi Brunnemanni 


Anmerckungen geprüfer und hingelegt feyn (Roſtock 


1730 in 4) an das Licht getreten. Hierinne wird 
p.25 vonder Ebersdorſer Bibel geſetzt, daß fie mit 
groſſem Grunde verabicheuer merde, 

* 


Von des Herrn Grafen von dinzendotf Ueberſe⸗ 
tzung des Neuen Teſtaments, fo 1739 zum Vor ſchein 
* ſiehe den Artickel: Zinzendorfiſches 

ues Teſtament. 


Jinzendorſiſcher Catechismus/ oder derjenige 
Catechismus, welchen der Herr Graf von Zinzen⸗ 
dorf unter folgendem Titul herausgegeben: Lud⸗ 
wigs, Örafens und Herrn von Zinzendotf, ge⸗ 
wiffer Grund Chriſtlicher Kebre, nach An⸗ 
leitung des einfältigen Catechiemi feel. Ar. D. 
Luthers, aufdie unteüglichen Worte ZYeiliger 
Schiffe ohne menſchlichen Zufag und Briffe 
—— Bunſt, zu allgemeinem 
rau 


ertigung der Herrnhuthiſchen Zeugniſſe 


und Spruͤchen beſtehen. Als die Herren Verfaſſer 
der Fortgeſetzten Sammlung von alten und 
neuen beologifihen Sachen 1727. p.761 u. f. 
denfelben recenfirten: fo bekannten fie, er ſey in vielen 
Stüdenmwohl gerathen , daß auch Die Lehrer etwas 
zum gemeinen Nutzen Darausnehmen könnten; ja bis⸗ 
weilen verhaltefich der. Here Graf fo, daß manche 
Irr⸗ und Frepgeifter es wohl zu Hertzen nehmen und 
ſich Daraus beffeen möchten, wie er denn unter ans. 
dern Die Word Röm. Vll, 24. von den wahren 
Glaͤubigen annehme, Dieandere nur von den Unwie⸗ 
dergebohren auslegten. Sie beklagten ſich aber, daß 
nebſt der Hochſteigenden Opinion von eigenen 
Kräften, dag Urtheil der Laͤſterung über die jetzige 


f. arme Kirche und ihre Lehrer und Lehr; Art allbier 


herrſche. Gleich auſ dem Tirul hieß es, der Eates 
chismus fen ohne menfchlichen Zufag und Griffe der 
falfchberühmmen Kunft gefteller, womit man Die ge 
gewoͤhnlichen Earebismus + Bücher unferer Kirche 
ſchmaͤhe. An der Borerinnerung werde vom Se⸗ 
cten⸗Weſen der Rechtglaͤubigen, als von einer Diar 
na der Epheſer, recht aͤrgerlich geſprochen und einges 
ftanden, Daß unfere ſichtbare Kirche an die Stelle der 
Zuͤdiſchen Pharifdifchen Kirche getreten ſey. In dem 
Catechismo jelbjt ‚wären die Antworten bisweilen 
gar unzulänglich.abgefaffet , als von den Gnaden⸗ 
Mitteln, fonderlich vom Heiligen Abendmahl; auch 
bisteilen verdächtig gegeben, als wenn es von der 
Sonntags Fever bieß: Ein jeglicher fey in feis 
ner Mleynung gewiß u.fim. 

Unter den Difputationen, welche zu Roftod 
Hert D. Weidner wider den P. Regent gehal 
ten bat, befindet ſich auch eine, fo Diefen Catechis⸗ 
mum betrift. Sieführer den Titul: Regenrius 
male regens&c. qua Catechismum Zinzendorfisnum, 
Rofto 1730: Es hatte nehmlih P. Begent 
in feiner unparthepifchen Nachricht von der neuen 
Secte der fogenannten Schefferianer und Zingen« 
dorfianer p- 13 u. ff. vierzehen Zerehümer aus 
demfelben weiſen wollen, darunter er aber auch Die 
wichtigften Wahrheiten rechnete, 3. E. Das Gefeg 
Gottes hat niemand jemahls erfüllt; Der Glaus 
be it die Haupt» Sache beym Chriſtenthum, und 
allein zur Seeligkeit genug ; niemand Ean eigentlich 
die Sünde, ald GDtt allein vergeben; die Gün. 
de wird "dem Gerechifirtigten nicht zugerechnet; 
als welche er um deswegen für Irrthuͤmer anfahe, 
weil man in der Römifchen Kirche anders lehrer. 
Aus diefen Irrthuͤmern wil P. Begent ieipen, 
daß dieſe merey der Augſpurgiſchen Eons 
feßlon zuwider, und alſo des Religions» Friedens 
verluftig ſey; fie Fönne aber von Niemanden alg 
von Roͤmiſch· Catholiſchen widerleget werden. Hiers 
wider mercfte D. Weidner .an, man foite fich in 
den Päbftiihen Catechismo umfehen, fo werde. 
man da. noch weit mehr Irrthuͤmer antreffen, 
und zeigte, wie aus .der Schrift alles weit gründs 
licher widerlegt werde. Siehe Unſchuld. Nacht. 
des Jahts 1730. p 1181 uf. 


Am Zahr 1735 kam der Catechlemus des Herrn 


ftellet, mit einer Dortede M. Mel⸗ | Grafens vom neuen, und wie auf dem Titul ans 


chior Scheffers, Paſt. in Goͤrlitz zut Zeil.Dr: yı | gegeiger wurde, verbeffert heraus: In einem 
eiuigfeit, Leipzig bey S.B. Walther, ı 725 in kurtzen Borberichte erinnerteman, ——— 
8.1 Aphab. Dieſer Catechismus iſt fo eingerichtet, mes an dieſem Catechlomo getadelt werden, fo 

babe 
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i en auch, es werde in de 
"Bülein geſchehen, welches en —— 
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habe man auch verſchiedenes geaͤndert; es habe 
aber der Verfaſſer ſelbſt mehr zu erinnern ge⸗ 


funden, als andere. Wenn man ſich nur 
nicht für infallibel hielte, ſo waͤre alles gut. | „in ſich hält, mie er geraume Jahre unverrückt 
Doc fcheinet es nicht, Daß man bey folcyen | „unter ung gäng und gebe geweſen, darinnen 
Verbeſſerungen eben auf Die Erinnerungen ges | „nichts enthalten ſeyn wird, Das ſowohl den alten 
fehen , weldye wir vorher aus der Sortgefesten | „Bekenntniſſen unfererBäter,als der neuern deut 
Samml von alten und neuen Theologis | „lichen Erklärung an Zhro Maj. den König in 
fihen en angeführet, und heißt es noch | „Schweden nicht gemäß wäre 2c. ,„ Bon demtehrs 
immer auf den Titul, ver Catechismus fep abges | Büchelgen felbft heift «8, daß es bisher in einer 
fat ohne menfchlichen Zufag und Griffe der | ihrer Gemeinden nicht ohne Segen gelefen worden, 
falſch berühmten Kunſt, welcher Nedens + Art | und igo mollen fie es dem Gut⸗Befinden ihrer ob» 
man ſich billig hätte enthalten follen. Sie hilft | angezeigten Brüder überlaffen, ob fie es auch den 
zu nichts; hingegen ſchlieſſet man Daraus ein | ÜbrigenSeelen zur ‘Prüfung mittheilen wouen. 

widriges Gemürhe gegen die Methode, die in den) Die Schrifft ift catechetiſch in kurtzen Fragen 
gebräuchlichen Catechismis unferer Kirchen ans | und Antworten eingerichtet, und Die Antivorten 
zutreifen iſt. Waichs Einleituna in die Relis 4 find aus lauter Bibliſchen Sprüchen genommen, 
ions-Streitigfeiten Der Evangeliſch⸗Lutheriſchen — auch der oben gedachte Zinzendorfifche 


Kirche, Th. V. pr 714- u. ff. atechismus alfo eingerichtet if. ie ift aber 
; —— von unſerm Catechismo und dem obigen Zinzen⸗ 
“x dorfifchen (als in melden die Ordnung der 


Im gYahr 1740 kam ein neuer Catechiss ! HauptftüceausLuchers Catechismo zumGrund 
mne der Herrnhuthiſchen Brüder zum Dors | gelegt worden) gung urid gar unterjchieden, denn 
fein, welcher aber von dem vorftehenden gang | von unfern Hauptſtuͤcken, von den 10 Gebsten, 
unterſchieden. Zenen, den neuen, har die Herrns | von unfern 3. Haupt + Artickeln des chriſtlichen 
huthiſche Früderfchafft im Nahmen ver gangen | Glaubens kommt nichts Darinnen vor,und haben 
Gemeine verfertiget, und unter folgendem Tirul | wir auch nicht einen Buchſtaben vom Dater Uns 
drucken Jafjen: ER fer in dem gangen Bucyefinden Fönnen. Man 

Probe eines Lehr⸗Buͤchelgens vor die | jieht auch fonft Feine ordentliche Eintheilung in 
ſo genannten Brüder s Bemeinden zu | demfelben, auffer, Daß man hier und dar mercket, 
mehrerer Deutlichfeic und geündlichern | daß vornehmlich 1) von GOit, 2) von Engeln, 
Verſtande unfver heiligen Wahrbeicen | 3) von Menfchen, 4) von dem von der Belt her 
in diefe Soem gebracht, Buͤdingen, ges | verborgenen Geheimniß, 5) vom Gefeg, 6) von 
druckt und verlege von Joh.Chr. Stoͤhr, | der Obrigkeit der Finfterniß, 7) von dem Mittler, 
1740, 9. Bogen in ı6mo 5 8) vom Lamme und feinem Reich, 9) von der 
Bald Darauf aber ift diefes Büchlein auch zu ] Taufe, 10) von der Gemeinde GHites 1 1) von 
Franckfurt und Altona in etwas breitern For⸗ | der Ehe, 12) vorm heil. Abendmahl, 13) von den 
mat gedruckt worden. Gleich nach dem Titel | Ehriften, 14) von den Zeugen, ı 5) von den Ges 
folget eine doppelte Zufchrifft, fiche Dad Verzeich⸗ | heimniß der Füngerfcharft gehandeltwird. Das 
niß der Schriften des Heren Grafens von Zins | fheinen fo die Haupt ⸗ Tittel zu ſeyn, doch iſt uͤber⸗ 
zendorf in dem Artickel, welcher feine Leben | all noch viel mit untergemenget. Wie man denn 
Geſchichte beſchreibet. Die Unterſchrifft der Zus | nicht anders wird fagen Fönnen, als dag zumeilen 
fchrifft ft: Yon den beftellten Epifcopis oder | die Fragen überaus unordentlich gehen. Man 
Auffebern der alten Kvangelifchen Brüder; ı betrachte diefe Probe, die a 3. 164. 165 be⸗ 
Gemeinen. In der folgenden kleinen DVorrede | findlich ift, wojelbft vom Reiche des Lammes ges 
führen fie etwas von ihren Abfichten bey dierem | handelt wird: . 





Lehr Büchelgen an. Sie gedencken fonderlich 


ihrer Kämpfe, die ihre Vorfahren in dem 16 u. |” 
17 Zabrhunderte mir den’Unitarifchen, und die |” 


fie ſeit dem Jahre 1722 mit dem Fanaticifmo 
und mit einigen reformirten Lehrern gehabt hätten, 


Fr. Was mohnet in feiner verflärten Menfchheit ? 
2 gantze Fülle der Gottheit leibhafftig. 
58. Wie md Sdit und dem Vater gedandit ? 

A. Durch ihn. Eoloff. 3, 17. 


Denn was unfre Augfpurgifche Confeßions · Ber: |” gr. Hat er ade Nationen und Unfldnde der Menſchen 


mandte betrifft, da wollen fie allen auf diefer&eite | „ 
erregten Streit nur blos unter die groben Läfte |, A. Da ift weder Jude noch 


in einerley Berfaffung gefegt?- 


rieche, da ift 


rungen zählen, und achten ihre Weisheit und Heis | „weder Knecht noch Frever, Da ift weder Mann 
ligkeit fo vollfommen, daß fie das, wenn jemand | „noh Weib: fondern fie find allzumahl einer in 


ein Wort wider fie redet, unter die gröften Sün: | „ Ehrifto JEſu. Bal. 3, 28. 
den zählen, und aus einem ergürnten Eifer fo gar | » 
lauter Zittern und Beben auf dem Tod + Bette |” 9. Daß verDtenfh 


und vor Gottes Gerichte droben. 


* ſo gluͤcklich geweſen, unſer Volck vor dem 

„Fanaticifmo, der ihm erſtaunlich nachgeſetzet, zu 

bewahren, und unfere alte Hunds⸗Genoſſen die 

Reformirten, fo.oft wir bey ihnen zum Wort 
“ Unmiverfal-Lexiei LXU Theil, 


„auch genommen. ı Tim. 3, 16, - 


HauptsEharacter feiner 
enichheit ? 


Fr. Welches ift — der 
fusChriftus Mittler ift 


(Man kan|r ı 
iefes mercken, weil unten eine Fragevorfommen „swifpen Ott und den Menfcyen. ı Tim.2, 5, , 


‚die hieher gehörer.): Hierauf heiſt es: „Wir | ” 


Was iſt mit dem Menſchen JEjuEhrifto vorge 
Br ** Ihr rer 
» A. Erift feinen Hoten erfchienen ; Er ift allen 
Volck geprediger worden ; Er har Raute gefund:n, 
„die an ihn glauben; Er ift in die Herrlichkeit 


*15 „Fr. 
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we Gr. Wer wird feine Zukunft beforgen? } 
5 A DerSclige und alleinGervaltige,der König 
alter Röhige,und HErr aller Herren. 1 Tim.6, 15. 
sr. Wenu? 
9. Zu feiner Zeit. v. I. 
fr. Wa it ale Gnade GOttes bepfanmen ? 
A. In Ehrifte, 2. Tim. ı,9- 
Fr. Wo find die Gläubigen? 
A. Wo Leute ihr Geber nahmentlich zu JEſu 
Chriſto als unſerm und ihrem HErrn thun, fie 
"sogen fern, wo fie wollen. 1. Cor. r, 2. 
— fr. Wer hat ih juerft geehrt ? j 
"A. Er enpfing vom Vater Ehre u Preiß durch 
* eine Stimme, die zu ihm geſchahe: Dieß iſt 
„min lieber Sohn an dem ich Wohlgefallen habe. 
72 Petr. 1,17. 
Johannes ſagte: Ich kannte ihn nicht, abet 
„der mich ſandte zu taufen, ſprach:“ Auf welchen 
„du fehen wirst; den Geiſt als eine Taube herab 
“ „fahren, der ifts. Joh. 1, 33- 
* Fr. Wer halıden Juͤngſten Tag auf? 
A. Wie Gedult des Hirn, denn er will nicht, 
dag jemand verlohren werde, ſondern Daß ſich 
Fjedermann bekehre. 2 Petr. 3,9. | 
\ Fr. Weun jemand das Feben gefviflet wird... 
e kommts? 0 





** 


FA Wenn er fprihr: HErr laß ihn noch dieß 
„Fahr: Luc. 13,8.) — 
sr Ge Wird feine Zukunft majeſtaͤtiſch ſeyn? 
A. Wer wird den Tag feiner Zukunfterleiden 
„Eönnen. Mal, 3, 2. RE 
5 gr. Sollen aud vie Gläubigen: datanf senden? ? 
A. So dieſes alles joll zergehen; tie wolt ihr 
„dern gefickt ſeyn. 2. Petr. 3, 175 ' * 
3 Sr. Muß man — feine Men ſchheit 
ekennen? 


ar b men is; } ; I» 

5. : % Ein jeglicher Geift, der da nicht bekennet. 
„daß ZEſus ins Fleisch kommen, der ift nicht von 
Dt. 1 Joh 4, 2.» tet ————— 


Man wird wohl ſchwerlich einigen Zuſammen⸗ 
hang oder die geringſte Ordnung in dieſen Fra⸗ 
gen ſinden. ae — 
Mebſt dem iſt hicht zu leugnen, daß unter vielen 
guten Fragen auch vielfaͤltig ſehr bedenckl. Dinge 
vorlommen,Die auf eigene Meynungen zielen, oder 
mit der Lauterkeit Der goͤttlichen Wahrheit nicht 
uͤbereinſtimmen. 3.&. was foll das heißen p.ı 1. 
wo kommt die Ewigkeit her? „A. die hat er durch 
den Sohn geſchaffen, Ebr. 1,2: — hat 
„der Sohn deshalben vor einen Rahmen? A. 
„Der Vater der Ewigkeit, Jeſ.y,6. Ferner wenn 
vom Fall der Menſchen gehandelt wird, ſo ſteht 
unter andern p.73. Ft. Wie ſtraffte er den 
Mann? A Mir der Mühe in der Abeit und 
wenig Bortheil, ı Mof. 3, 17. 19. Fr. Das 
„Weib aber? A, Mir Schmers und Sclaverey, 


„ſucht xc. Jac. 1,44. 15 


gen durch Chriſtum heiſt es p. 179. „Fr. W 
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„Teufel. 305-8, 44.9 Fr. Anwen verheyrathet 

„er fie? A. An einen alten Mann. Röm. 7. $r- 
Wie heit der ? A. DasGefegder Sünde, Roͤm. 
„7,4 Fr. Können die Menichen nicht loß vor 
JAhm? A. Er herrſchet über fie, fo lange er lebet. 
Roͤm. 7, 1. 
ı „telbft los machen wolte? A. So wird ſie eine 
„Ehebrecherin geheifen,-v. 3.. Fr. Wodurch wird 
„denn dieſe Ehe unterhalten ?. A. Durchs Geſetz, 
„Das: erregt in uns allerley Luft, und wird Fräftig 
„in unfern Gliedern, dem Tode Frucht zu brin⸗ 
„gen, Röm. 7,5. Fr. Was entftehet denn aus 
„Diefer Ehe? A. Schändliche Früchte, Röm.6,2 1. 


Er. Werm aber eine Seele fich 


„gr. Wie geht es ju? A. Ein jeglicher wird vers 
. Bon Epriftein ſeiner Herrlichkeit fteht, p. 168- 
„gr. Wie beſchreibt Johannes Kine itzige menſch⸗ 
„liche Geftalt? A. Ich fahe mitten unter den 
„fieben Leuchtern x. Off. 17735 162 Sr. Iſt er 
„aber eigentlich Eein Mlenfch ? A. Paulus 
„fagt: Ich habs von keinem Menfchen, jondern 
durch Die Offenbarung JEſu Chriſti. Sal: 1, 
„12.X%. Von der Lebendigmachung der Glaͤubi⸗ 
ie 
„nennts:die Schrifft (wodurch er ung. lebendig 
„macht)?:% Waßſfer und Geiſt. Fr. Wer iſt 
„das Waſſer? 4. Der Heilige Geift, den empfas 
„hen follen, die Da glauben, Joh.7, 39. Fr. 
zit der Geiſt? A. Das Wort, das GOtt fendet 
„in ſeinem Geiſte Zach. 7, 12. 
Maevckwuͤrdig it, was p. 189 ſtehet: Fr. 
Was muß einer Seele widerfahren, ehe fig glau⸗ 
„ben kam? 2. JEſus giebt ihn Macht ein Kind 


« 


„GOttes zu werden ‚ und anfeinen Nahmen zu 
— 


„glauben. Joh 1, 12. Fr. Was iſt eines Kindes 
zerfte hauptſaͤchliche Empfindung? A. Es hun⸗ 
„gert und durſtet. Matıh: 5,6. Fr. Nach was? 
„A. Nach der Gerechtigkeit, v.6.x., Man bes 
dencke hier 1) daß wir auf ſolche Art vorher Kin⸗ 
der GOttes werden ſollen, ehe wir zum Glauben 
kommen; 2) daß zu dem Ende Die Worte Jo⸗ 
hannis gang falſch angefuͤhret wuͤrden. Dennes 
ſtehet hier: und an feinen Nahmen zu glauben, in 
welchen Verſtand alfo der Glaube der erlangten 
Kindſchafft GOttes nachgefeger wird: Sohannes 
aber fpricht: Die an feinen Nahmen glauben, Daß 
aljo der Glaube vorher erfcrdert wird. Zu ges 
ſchweigen/ daß man 3) hier dieſes beydes mit eins 
ander vermechfelt, wenn wir als Gerechtfertigte 
durch den Glauben an Ehriftum Gnaden Kinder 
GOttes werden;u. wenn wiranfangs in derneuen 
Geburt noch als ſchwache erft gebohrne. Kindlein 
befhrieben werden. : ı 

An. der Lehre von der Ehe heift es p.213- „Fr. 
„Was giebts vor eine Aufferliche Urfach, des nicht 
Heyrathens in Gemeinden. A. Wenn gerade 


„v. 16. Fr. Ahre Erben? A. Mit dem Sti der & 


„Schlangen,v- 15: Fr. Die Schlange? ADaß 
ihr der Kopff folte zertreten werden, d, r$-,, Hier 
wird alſo die erſte enangelifche Verheiſſung als 
eine Straffe der Menſchen angefuͤhret. 
Man erwege ferner dieſe Vorſtellung. Wenn 
von der Obrigkeit der Finſterniß und von dem 
Werck des Satans in den Kindern des Unglaus 
beng geredet wird, fo heift es p.88. „Fr. er 
„iſt ihr Water? A. Sie find von dem Vater, dem 


„zrübfafen vorhanden find. ı Eor. 7,26. Fr. 
„Bas ift aber audy da vor.ein Umftand ausges 
„nommen? -ADie leibliche Nothwendigkeit. v. 
„6. Fr. Iſt das die fleifchliche Begierde im Ges 
„müthe? A. IEſus fagt: Wer ein Weib anftcht, „, 
„ihr zu:begehren x. Matth. 5, 28. Fr. Wenn 
„aber einer gereiget wird? A. So fol er ſich ums 


„Himmelreichs willen verfchneiden. Matth. 19, 
„12. Fr. Dadurd) wird aber ein Glied des Leis 
„bes fo gut/ als verlohren? A. Es ift befler,daß eis 


* nes 


4* 
Fa 


— — — _ 


au" 
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„tes deiner Glieder verderbe, ald Daß der gange 
„Leib in Die Hölle gervorfen werde, M 
Ber mwoltenicht glauben, Daß hier eine Beſchnei⸗ 
Dung im eigentliden und buchftäblichen Verftand 
erfordert werde? 

Noch eins vom Fuswaſchen p. 280. „Fr. 
Waos hatte der Herr JEſus vor feinem Ab» 
„ſchiede vor eine ehrmwürdige Handlung mit feis 
„nen Freunden? A. Weil er wuſte, daß ihm der 
„Bater alles hattein feine Hände übergeben, ftund 
„er vom Abendmahl auf, legte die Kleider ab, und 
„nahm einen Schurg und umguͤrtete ſich, darnach 
„goß er Waſſer in ein Becken, hub an den Füns 
„gern die Füffe zu waſchen, und trucknete fie mit 
„dem Schurhz, damit er umgürtet war, Joh. 13. 
2: 3,4,$. Fr. Das kam ihnen wohl wunderlich 
„vor? A. Petrus ſprach: HErr, folreft du mir 
„meine Fülfe wafchen? ib. v.6. Fr. Ließ es der 
„Herr dabey? A. Er ſprach, mas ich thue, Das 
„tveifeft du ige nicht, du wirft e8 aber hernach er; 
„fahren, v.7. Fr. Nahms der HErr fehr hoc 
„auf, als Petrus doc nicht molte? A. Er ſprach 
„merde ich Dich nicht waſchen, fo haſt du Fein Theil 





„vorben war? A. Wiſſet ihr, was ich euch ges 
„tbanhabe? v.r2. Fr. Was nahm er vor eine 
„Abrede mit ihnen? A Weil ich euer HErr und 
„Meifter euch die Fuͤſſe gewaſchen habe, fo folt 
„au ihr euch unter einander auch Die Fuͤſſe 
„twafchen, v. ‚14. Fr. Hat ers ausdrüclich zum 
Nachmachen gethan? A. Er fpricht: Ein Erems 
„pel habe ich euch gegeben , Daß ihr thut, wie ich 
„euch gethan habe, v. 15. 


"fr 29.» 


„mit mir, v. 8. Fr. Was fagte er, nachdem es | 
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„Matth.6,.19. Fr. Wenn fie aber mas haben? 
„a. verfauft, was ihr habt. Luc. s2,32.,, Stimmt 
Das wohl mit ihrem Thum überein, da fie ftatt des 
Verkaufens bemühet find , in der gangen Welt 
eigene Derter und eigene Häufer aufjubauen,und 
fi unter dem Schein eines geiftlihen Reihe 
ein weltlich Reich aufzurichten. Es ift aber die 
fes vielleicht die Regel, die fie den Reichen Diefer 
Welt ans Hertz legen, Diefelbe dadurch zur Frey⸗ 
gebigfeit zu bewegen. 

Am Ende fteht noch eine Nach⸗Erinnerung 


des Derfaffers, in welcher er bezeuger, Daß diefe 


| Schrift Fein Symbolum feyn folte, und daß fie 
dadurch den Eleinen Catechismum Lutheri weder 
um einen Grad herunterſetzen noch abſchaffen 
wolten. Er meynet aber, es ſey doch noch kein 
Buch heraus, das ihrem gleich waͤre, weil darin⸗ 
nen kein Wort mehr oder weniger enthalten ſey, 
als ein Spruch von Wort zu Wort beſage. 

Wir wollen zulegt folgende Recenjion dieſes 
Lehr⸗Buͤchleins beyfügen, vie man in den Franck⸗ 
fureifchen Gelehrten Zeitungen 1740, No« 
LXVII. p. 38 1. f liefet. / 


Standfurt. 

“Run fichet man auch allhier den Herrnhuthis 
ſchen Catechismum unter folgendem Tuͤel: Probe 
eines Lehr⸗Buͤchelgens?c. Die Zuſchrifft iſt an 
alle Potentaten, Fuͤrſten, Staaten und Herren ges 
richtet, fo bisher dieſes begnadigte Suͤnder⸗Kirch⸗ 
lein, wie bier die Worte lauten, getulder haben. 
David Nitſchmann, der zu den heydnifchen Eos 
lonien abgehende Senior oder Biſchof, hat folche 
unterfchrieben; man mweiß aber im übrigen von 


Wir konten noch vieles anführen, weil auffers | fiherer Hand, und fieher es auch aus der Schreibs 


dem manche feltfame und ungereimte Fragen 
vorfommen. Wir wollen aber nur Diefes noch 
kuͤrtzlich berühren, Daß fie fich zwar in Der Lehre von 
der Gemeinde GOttes gar ſehr bemühen, ihre 
Gemeinde in Anfehung der Aufferlichen Verfaſ⸗ 
fungen, der Kirchen⸗Zucht, 2c. Der erften Kirche 
gank gleich und aͤhnlich darzuftellen; doch aber 
findet man auch hin und wieder folche Puncte,. 
Die gang und gar mit ihrer ‘Prapi ſtreiten. 
Bir haben ſchon oben aus der Vorrede ihr hartes 
Bejeigen und ihren groffen Zorn gegen diejenige 
angemercfer, die fich in unferer Kirche ihnen nicht 
unterwerfen und ihre Gemeinde als die rechte 
wahre Kirche erkennen wollen. Wie kommen 
aber ihre heftige Drohungen damit überein, mas 
hier p. 240. von denen fahren Ehriften ſteht: 
„Fr. Wie tractiren fie die Feinde? A. Die has 
„ben fie lieb. Fr. Wenn die ihnen allerley Boͤſes 
„anthun? A ſo beten fie für fie, daß es ihnen 
„nicht zugerechnet werdere. „ Ferner wenn p.256. 
von den Gliedern der rechten Gemeinde Ehrifti 
ficht: „Fr. Wenn aber einer noch Dazu ein fal⸗ 
„Aber Lehrer würde? A. Den ſollen ſie auch nicht 
„grüfen , denn wer ihm gruͤſſet, ver macht fich 
theilhafftig feiner böfen Dinge. 2 Joh. 10, 1 1.., 
pie mag nun bey ihnen die rechte reine Kirche 
feyn, da fie ja Leute von allerley Secten und mit 
mancerley Irrthuͤmern, e8 mögen auch Träumer 
und Infpieirte ſeyn, in ihre Bruͤderſchafft aufge: 
nommen haben. Syngleichen, wenn p.27%. ſteht: 
„gr. Wie ſehen fie das Zeitliche an? 4. Sie 
„felten ſich nicht Schaͤtze fanimlen auf Erden. 
Univerfal- Lexici LXII Theil. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Art, daß der Hr. Graf von Zinzendorf,als Stifter 
dieſer neuen Zruͤder⸗Gemeinde, auch der Verfaſſer 
dieſes Buͤchleins ift,,, > 

“Man muß ſich billig über Den nicht zu ermuͤ⸗ 
denden geh diefes Herrn vermunderns jährlich 
fo viele Tractaten und Schriften herauszugeben, 
darunter fogar auch neue Ueberſetzungen der Bis 
bel fich finden: immer in Bewegung und auf 


E. | Reifen zu ſeyn: allenehalben Ehriftum zu verfüns * 


digen und Anftalten zur Aufrichtung neuer Ges 
meinden zumachen; alles dieſes hat etwas auffers 
ordentliches und grofles. Es ift zu viel gutes in 
diefen Unternehmungen, als daß man folche vers 
werfen: aberaud) dabey zuviel bedenckliches und 
vermengtes, als daß man ſolchen ſchlechterdings 
Beyfall geben ünte. „ 

“ie alle Neuerungen dem Widerfpruch uns 
terworfen find, alſo hat esaud dem Herrn Gras 
fen nicht daran gemangelt. Man hat ſowohl feine 
Lehre, alsfeine Abfichten, verdächtig fuchen abzu⸗ 
mahlen, und dabey feiner neuen Gemeinde noch we⸗ 
niger geſchonet: Es hat zwar in Deutſchland der 
Herr D. Kriegelſtein, und in Holland der Herr 
von Wattevilie ihre Vertheidigung uͤbernom⸗ 
men; deyde haben auch ihren Gegnern wichtige 
Gründe und Reweisthuͤmer entaegen gefeßt; Als 
fein es haftet dem ungeacht ben vielen redlichen Ge⸗ 
müthern noch beftändig ein groffer Zweifel, ob der 
Herr Graf durch dieſe Relisions Rügen, Aufrichs 
tung neuer Gemeinden Einführung eigner Piturs 
gien und&laubens:Formen,nicht noch mehr Anlaß 


zu neuen Trennungen und Zaͤnckereyen in dem 
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1431. Binzenborfifcher Catechiomu⸗ 
Cbriſtenthum, als zu deſſen gewuͤnſchten Fortgaͤn⸗ 





gen gaͤbe. Man finderdefien Geiſt im aͤuſern allzu⸗ 
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ger babe, ı Petr. 1:3. De Zweck des Glau⸗ 
ens iſt der Seelen Seligkeit: hat man dieſe er⸗ 


wuͤrckſam. Er beſitzet allzuviel Verſtand und | langer, ſo hoͤret der Glaube auf, denn der Glaube 
Wiſſenſchafften, als daß er nicht in der Welt von | ift eine gewiſſe zuverſicht des, Das man hoffer 
ſich folte reden machen; was Wunver, daß, da fo | und nicht sweifelean dem, dasman nicht fies 
viele ungewöhnliche Dinge darzu kommen, man | ber, Hebr. 19, ı, was man hoffet, das hat man 
ihn beſchuldiget, daß er etwas eignes fuche.» noch nicht. Lutheri Ueberſetzung heift nicht ; ich 
» Das von ihmiherausgegebenekchr-Büchelgen | freue mich; fondern ich werde mich freuen. 
feiner Diefen Verdacht aufs neue zu rechtfertis | Denn mir wandeln hier im Glauben und nicht im 
gen: Esiftdiefes Werck um fo viel wichtiger, weil | Schauen „ 
darinn nicht nur der Sinn des Herrn Grafen, 
ſondern and die Lehre der ſaͤmtlichen Bruͤder⸗Ge⸗¶mand ein Buch vordie Schrift ausgaͤbe, oder 
meinden enthalten feynfoll; wie ſolches gleich in | eine Lehre in Die Biebel feste, die —— 
der Aufchrift gemeldet wird , wiewohl wir gegruͤn⸗ gehoͤret? Antw. Weil ich des Vaters Willen 
dere Urſache zu zweifeln haben: ob der Königliche | thun will, ſo kan ich innen werden, ob die Leh⸗ 


Preuſſiſche Hoſprediger Herr Jablonsky, wel⸗re von GOtt ſey. Joh. 7, 17. Chriſtus redet 


bloſe Hoͤflichkeiten find, da fie ihr eignes von je⸗ fer, als wenn man die 


cher bier unter den Vätern, als aͤlteſter Bifchof | hier von feinen eigenen Lehren, und nicht von der 
der omiſch⸗Maͤhriſch Pohlniſch⸗ und Preuſſiſchen | Bibel, oder den Büchern, die wirfür canoniſch 
Brüder Kirchen oben anftehet, dem Inhalt diefes | halten. Esfolgt nicht, wer den Willen GOttes 
Lehr⸗Buͤchelgens inallem beppflichten werde„ ' Fthunmill, der ift auch fehriftgelehrt-: Die Gnade 
Erſtlich befennten hier die Brüder, daß fie fi | GOttes in Ehrifto iftfür ale Menfchen ; die Er 
für das begnadigte Suͤnder⸗Kirchlein halten, dabey | Fenntniß in göttlichen Dingen aber wird nad) eis 
‚fie lautihrer achten Frage ſich rühmen, den Zweck | nem gewiffen Maasgegeben. Wir verftehen die 
ihres&laubens bereits erlangt zu haben.» Schrift an vielen Orten anders als fie hier ges 
„zum andernfichet man Daraus, daß fieeincs | braucht wird. Wir wollen beyderfeits den Wil⸗ 
apoftoliichen Berufs ſich anmaffen, die Leute nicht | len GOttes thun: wer aber entfcheider uns, twel« 
nur in Europa, fondern auch in andern Welt Theis | her von beydendie Schrift recht verſtehe? Unſere 
len zu befehren: Wie dann diefes Büchelgen aud | Einbildung ? dieferichternicht die Wahrhett.,, 


denen im Dienft unfers Herrn auf S. Thomas, 


„Pag. 7. wird gefragt: Ob man den unglaͤu⸗ 


in Grönland, Cabo, Ceylon, Penfplvanien, Sus | bigen Nationen, unier welchen die Brüders 


riname, Barbiſies, Algier und andern entleges 
nen Poſten befindlichen Arbeitern mit zugefchries 


emeinde den Gehorſam des Glaubens an 
Eſu Nahmen richten, erſtlich ſagen muͤſte, 


ben wird. » daß ein fey? Antw. Daf ein GOtt fey, 
Zum dritten zeiget dieſes Lehr⸗Buͤchelgen, daß | ift eine ausgemachte Sache bey ihnen Röm. 


„Pag. 3. wird ferner aefragt: Wenn aber ie - 


fie weder mit den Lutheranern noch Reformivten | a, 19. Die Frage iſt ganz auferordentich. Es 


übereinftimmen. Denn obwohl hier in der | wirdvielen fremd vorfonmen, Daß es unter den 
Nacerinnerung Des Catechismi Lutheri mit fol | Wilden zu Suriname, Ceylon, &t. Thomas x. 
chem Lob gedacht wird, daß noch Fein Buch | eine audgemachte Sache waͤre, daß ein Gort fen: 
herauskommen wäre, das dem gleich kaͤme, | Vielmehr werden uns viefe entlegene Völker 
und Daß ſie deswegen folches weder um einen I bejchrieben als Heyden, dievon GOtt nichts wiſ⸗ 
red herunter fernen, noch bey fich abfchafs | fen. Wie man auch den Reuten etwas von Ehris 
fen wolten , fo ſiehet man doch, Daß dieſes nur | fto, ohne von Gott ſagen könne, lautet nicht befe 
\ Sonne als einen Corper 

nem ſehr unterfehiedenes Lehr» Büchelgen unter | ohne Licht befchreiben wolte. 
ſich eingeführet haben.» „Pag. 10. fteht — Wer iſt dann das 
„zum vierten, fo erkennet man nicht, melder | Wort des Herrn, iſts die Bibel? Antw. Das 
Drdnung der Here Verfaſſer in dieſem ganzen | Wort war im Anfang bey GOtt und GGOtt 
Merck zu folgen belieber. Er macht Feine Eintheis | war das Wort; alle Dinge find durch daffels 
lung, eine Haupt⸗Saͤtze, Feine Abſchnitte: die gras | bige gemacht, und ohne daffelbige ift nichrs 
gen laufen ineinem Oden von Anfang biszu Ende] gemacht,was gemacht ift. Joh. 1, 1,2, 3. Auf 
fort ; und man dürfte vergebens Darinn einen ! diefe Art wären der Talmud und der Alcoran 
uſammenhang von den Wahrdheiten der hrift: | auch GOttes Wort. Wer erkläre ung hier, daß 
ichen Religion ſuchen, obgleich nicht zu leugnen | es die Bibel alleine fep ?, 
ift, Daß bier viele Fragen ſehr gut und bündig, mit | „Pag. 14. wird gefagt: Aber daß überbaupe 
wenig Worten aus der Heil. Schrift beantwortet | ein Gott fey, ift das allen natürlichen Men⸗ 
find. Dargegen Fommen, fchen recht? Antw. Die Thoren fprechen in 
„Sum fünften darinn verfchiedene Fragen vor, | ihren Hertzen, esift kein GOtt. Di. 15, 1. Die 
die auf eben ſolche Arc fehr dunckel beantwortet | natürliche Menfchen und die Thoren find alfo Hier 


find; ingleichen andere, Die etwas fehr befon- | einerley; die. Bilden aber zu Eeplon, Surinas ' 


ders haben., me, Penfplvanien ꝛc. find Beine natürliche Mens 


„Wir wollen zur Erläuterung einige wenige | fyen, weile bey ihnen laut der Frage p. 7. eine 
Erempelhier mit bepfügen.. ausgemachte Sache iſt, daß ein GOtt ſeh. Die 
„Pag. 2. wird gefragt. Wirſt du Dich auch | Natur hat es ihnen gelehrt; wer find dann hier 
mit deinem Glauben beirügen? Antw. ch | die natürliche Menfchen ?, 
freue mich mirunansfprechlicher Sveude, weil] „Lag./ı6. Eommt Die Frage: Was batterr 
ich ſchon den Zweck meines Glaubens erlan⸗ | dann die Alten vor einen Begrifvon EDtr? 


» Antw, 
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‚Antw. Im Anfang war das Wort und das 

ort war bey Joh. 1,1. 
Fein Begriff von GOtt überhaupt, fondern nur 
von deſſen Krafft in Anfehung der Schöpfung ; 
daß aber Die Alten eine weit vollkommnere Er⸗ 


kenntniß von GOtt hatten, zeigen Mofes und Die | 


Propheten. Giche Acta Hiforico- Eeclefiaftica, 
Band V. pı 45. u-fl. j 
- Bald darauf. fegte man in eben diefe Zeitungen 
N. 79, 1740, eine Antwort auf jene Evitique. 
Nachdem man in derfelben es dahin gefteller ſeyn 
laffen, Daß der Hr. Graf von Zinzendorf als fir 
cherer Eoncipient dieſes Lehr⸗ Füchlkeins angegeben 
merde,hingegen aber Dem widerſprochen, daß dieß 
der Herrnhuthiſche Catechismus ſey, weil man 
daſeſlbſt den kleinen Eatehismum Luthets ge 
braucht, und diefes Büchlein nur vorgefchlagen 
worden, fich Deffen hie und da mit Nutzen zu bes 
dienen; fo wird alsdenn unterſchiedliches demje⸗ 
nigen entgegen geſetzet, was dort von der groſſen 
Wuͤrckſamkeit, vielen ‚Schriften und befonvern 
Neu erungen des Hn Grafens vorgebradht wor: 
den, und unter andern wird aufden Einwurf, daß 
Herr Jablonsky dem Anhalt dieſes Büchelgens 
ſchwerſich in allen benpflichten werde, geantwors 
tet: Es fen bey ihnen Eein Zweifel, daß es Herr 
Jablonsky approbire. Er habe ſchon, ehe er ee 
gefehen, an dem Biſchof Nitſchmann geſchrieben, 
daß er ihm mit Freuden entgegen ehe. Was 
aber hier auf die bey unterfchiedenen Fragen ges 
machte Erinnerungen anlanget, fo wollen wir 
ſolche hier nicht her fegen, fondern unfere Leſer in 
Die Acta Hiftorico-Eeelefiafica, Band VI, 5 ‚7. 
u. ff. verweifen. Nach Diefem ift nun ein Anfang 
emachet worden, im 83 Stücke eben derfelben 
eitung, dieſer Antwort roiederum etwas entgegen 
zu fegen, doch nachdem man einige Puncte durch⸗ 
gegangen, fo feheint es, man fey zulegt müde wor⸗ 
den, Daher der Verfaffer auf einmahl mit dem’ 
Schluß abgebroden: „ Wir wollen hier der 
Sache ein Ende machen, und lieber das übrige 
unbeantwortet laffen. Es Eomimt doch nichts 
„heraus, man eifert mit Unverftand, und andere 
„Leute fpotten daruͤber. Man vertheidiget feine 
Sache, und vergißt, daß man zur Wahrheit 
„und Aufrichtigkeit gebohren if.» Uebrigens 
haben wieder diefes Fehr Büchlein auch folgende 
ihre Gedancken aufgeleget: 1) Theophilus a 
Veritete oder der Herr Conſiſtorial⸗Rath Ber: 
tram in Oſt⸗Frießland; 2)derReform. Theologe 
inder Schweig, Hr. Prof. Joh GeorgaAltmann; 
und endlih 3) Hr. Chrift. Mlor. Aromayer, 
Man fehe hiervon ausführl. die Ada Hiſt. Eeclef, 
Band Vl, p. 90. u. ff. und den Art. Zinzendorf 
(Nicolaus Ludwig, Graf von) unter den Zinzens 
dorfiſchen Schriften die 1g Nummer. 


Zinzendorfifche Gemeine oder Herrnhuthi⸗ 
febe Gemeine, fiehe Zinzendorfianer. j 


Zinzendorfifches Gefang-Buch, oder Herrn⸗ 
huthiſches Gefang + Such, ift das befannte 
Gefang + Buch), welches dem. Hn. Grafen von 

- Zinzendorf zum Urheber hat, zuSerrnhuth, dem 
Titel nad), an Das Licht geftellet worden, und fehr 
vielen Widerſpruch gefunden hat. Ehe wir aber 
erzehlen, was dießfalls porgegangen, muͤſſen wir 





Diefes ift | 


Zinsendorfifches Geſang / Buch 1434 


— — — — — 


- — gs 
vorher anzeigen, was Das eigentlih für ein 
Geſang⸗ Buch ſey. Es find viererley Ausgaben 
von Gefang ⸗Buͤchern, fo die Gemeinden zu 
Herrnhuth angehen. Die erfte trat ay25 für 
die Gemeinde zu Bertholsdorf an das Licht, mit 
einer Vorrede und Einleitung, denen man Herrn 
D. Marpergers Gedanden von Geſang⸗Buͤ⸗ 
chern beygefüger; worauf 1727 ein Eleines Kins 
der, Geſang Büchlein; 1731 die Sammlung 


geiſt⸗ und lieblicher Lieder, eine groſſe Anzahl 


der Kerns volleften alten und erwecklichſten 
neuen Gefänge enthaltende, dritte fehr vers 
mebrre und gebeſſerte Auflage, nebſt einer 
Vorrede des Kditoris, worinnen die Grdnung 
der Titel und zugleich eine ziemlich deutliche 
Einleitung in Das Gefcyäffte der Seligkeit zu 
befinden. Herrnhuth, 173 1 zu finden im Way⸗ 
fenbaufe, in 8,4 Alph. s Bogen: und im Zahe 
1734 das Gefang + * der Gemeinde zu 
Herrnhuth, wie die Titul lauten, gefolget ſind. 
Don dem letztern hatte man eben nicht viel Exem⸗ 
plarien. gedruckt, weil ed nur für Die Herrnhu⸗ 
thifche Gemeinde dienen folte, und Daher wurde 
es 1787 wieder aufgeleger und mit verjchiedenen 
Anhängen vermehrer. 


Unter diefen verfchiedenen Ausgaben hat die 
dritte, welche 1731 zum Vorſchein Eommen, Fein 
geringes Auffehen gemacht, - Sie wurde zwar die 
dritte Auflage genenner in Anfehung Des Bert⸗ 
holsdorfiſchen von 1725, und Des kleinen Herrn⸗ 
huthifchen Kinder » Gefang = Buchs von 1727. 
Eigentlich aber war es Das erfte Gefang » Buch 
in der Gemeinde. Diefe Dritte oder eigentl, erfte 
Auflage nun ift zu Jena gedruckt worden; man 
muß aber wiſſen, daß es ohne vorher gegangene 
Eenfur geſchehen und Daher Das noͤthige dabeh zu 

na nicht beobachtet worden. So wohl die 

uſchrifft an die Damahlige Erb s Pringekin in 
aͤnnemarck, als die Vorrede hatte der Herr, 
Graf von Zinzendorf unter Dero ausdrücklichen 
Nahmen ausgefertiget, und in der leßtern gefchries 
ben: „Esift allhier eine groffe Menge vonLiedern; 
„nicht aber, twie bey fothaner Anzahl fat zu vers 
„muthen ſeyn folte, eine bloße Sammlung allerley 
„Gedichte; fondern von alten und neuen Liedern 
„Der Kern und Safft anzutreffen. „ Darum 
fahe man diefes Geſang⸗Buch nicht anders an, 
als Daß es vormehmlich zum Gebrauch Der Herens 
huthifchen Gemeinde gewidmet waͤre, und daß der 
Herr Graf foldyes herausgegeben, und alles, was 
dDarinnen enthalten, billige und für gut heiffe 
Mas man dagegen erinnerte, richtete man Daher 
zugkich wider den Hn. Grafen und die &emeinde 
zu Herrnhuth: man nahm Gelegenheit, fie bey⸗ 
derfeits der Lehre megen verdächtig zu machen 
und fie mancherley Irrthuͤmer zu befchuldigen’ 
tie aus dem jegt folgenden zu erfchen feyn wird, 


Ein Prediger zu Zittau, Herr M. Job. Gottfr. 
Haͤnzſchel gab heraus: Noͤthige Anmerckungen 
über die in denHerrnhuthiſchen Geſang⸗ Bůch 
befindlichen Irrthuͤmer, Veränderungen und 
Redens » Arten, Wittenberg 1734, 0 418 
Pogen. Die Theologiſche Facultär zu Wittens 
berg hat eine Approbation dazu gemacht. Die 
Scrifft ſelbſt beſtehet aus drey The ilen. Indem 
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erſten giebt der Verfaſſer allerhand Irrthuͤmer 
an, —* — in dieſein Geſang⸗ Buch befänden, 
. E. GOTT habe alle Ereaturen aus feinem 
Weſen geſchaffen, und der Menſch ſey ein Stuͤck 
von GHtt: die Menſchen würden durch ein ber 
fonderes innerliches Licht. erleuchtet; man mers 
de durch die "mefentliche Gerechtigkeit Ehrifti 
gerecht ; Ehriftum lernte man ohne das Wort 
GHDttes erfennen; die Teufel würden aus der 
Hölle erlöfet: CHriſtus märe unfer Mittler 
worden, wenn wir gleich —— in 
diefem Leben ſey eine völlige © iederbringung 
des göttlichen Ebenbilds zu erlangen, u. f. iv. 
In dem andern Theil handelt man von dem 
Veränderungen der Lieder, welche unnöthig, uns 
billig, Ärgerlich, verdächtig, auch höchft gefährlich 
wären, wie unter andern Das befannte Lied: 
Es ift das Heyl uns Fommen ber, nicht nur 
unter dem Titul: vom Fliehen der vergänglichen 
Luft gefegt; fondern auch fo verftümmeltmorden, 
dag man es faft gar nicht mehr £enne. In 
dem dritten führet man viele Medens » Arten der 
Lieder an, welche fremd, feltfam, undeutſch, unge: 
ſchickt, unverftändlich, ja thöricht wären. 


Hierwieder gab Herr M. Sriedrich Chri⸗ 
ſtoph Oetinger, von Tübingen gebürtig,heraus: 
Veſten und — en Grund einiger 
Theologiſchen Haupt / Wa rheiten, dargethan 
gegen die vom Herrn M. Haͤnzſchel in Zittau 
dem Aerenburbifchen Geſang⸗ Buch aufge: 
'bürdece Irrthuͤmer, und in einer neulich her⸗ 
ausgegebenen Schrifft Darüber gemachte 
Anmerkungen, Srandfurt am Mayr, 1734 In 
8, 9 und einen halben Bogen. Der Verfaſſer 
diefer Schrifft bringt feines Gegners Anmerckun⸗ 
gen unter gewiſſe Claſſen und ſucht darzuthun, 
daß der meiſte Theil falſche und liebloſe Beſchul⸗ 
digungen, Verdrehungen und Laͤſterungen, und 
welches einem in Minifterio ſtehenden am wenig⸗ 
ften gegieme, hoͤniſche Scherge und fatprifche An⸗ 
züglichkeiten wären. Sn die erfte Elaffe ſetzet er 
die angedichteten, falſch aefolgerten, oder auch 
gantz unrecht verftandenen Dinge; indie andere 
folhe Lehren, wo man noch einmahl fragen möchte, 
worinn der Irrthum beftehen folle; in Die Dritte 
diejenigen Redens⸗ Arten, Darinne der Gegner 
Materie fuche, zu läftern, verdeckte Zoten außzu⸗ 
bringen, und allerhand Aergerniß, zu geben; . in 
die vierdte Diejenigen Redens⸗Arten, die er felbft 
für unbequem hält und Diefelbe zwar eingeftchet, 
dabey aber meynet, man habe das Wort: Die 
Liebe deutet nichts zum Boͤſen wenig beobachtet ; 
in die fünfte einige gemißbilligte Cortecturen. In 


der Vorrede gedencker er , weil die Theologifche 


Facultaͤt zu Wittenberg nicht nur In. Haͤnzſchels 
unlauteres Unterfangen gebilliget, fondern auch 
noch andere fo genannte Waͤchter aufgefordert, 


die noch mehr dergleichen Beſchuldigungen aufs 


fuchen folten, fo habe man für nöthig erachtet, 
gegen diefer feindfeligen Aufforderung fich einmahl 
mit allee Sanftmuch zu erklären, daß wenn Die 
ſchon beftellten Mächter ſich nicht beffer als Hr. 
Sänsfchel legitimirten, daß ſie dergleichen Schriff⸗ 
ten mehr aus Liebe zur Wahrheit, als ketzerma⸗ 
cheriſchen Haß und Abſichten der Eitelkeit edirt- 
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ten, fo,mwerde dieſe Replique die erſte und letzt 
ſeyn. Es ſey nicht nur dieſes ſuͤr die Gemein 
zu Herrnhuth, daß 1722 eine von hoher Landes⸗ 
Obrigkeit angeordnete Commißion ihre Unſchuld 
erkannt; ſondern auch, Daß die hohe Landes⸗ 
Dbrigkeit ein Mißfallen an, folhen zur Erbittes 
rung abzielenden Bewegungen habe, und durch 
die 1727 und 1730 wiederholte Edicten Die 
Pfarrer insbefondere angemwiefen, wie fie ſich 
bierbey in Schranden zu halten härten. 





. Der S:chrifffteller, welcher die vollftändige 
ſo wohl Hiſtoriſch⸗ ais Theologiſche Nachricht 
vonder Sernnhůtiſchen Bruͤderſchafft, 17 35. 
herausgegeben, hatp. 1 54. und ff. den Tractat des 
Herren Haͤnzſchels ausfuͤhrlich recenfiret, ihn ges 
billiget und vorher p. 52. Die Approbation der Theo⸗ 
logijchen Facultär zu Wittenberg defelbigen völlig 
eingerücket, Als darwieder die Eurze, iedoch bins 
längliche und zuverlaͤßige Anmerkungen, gleiche 
falls 1735 herausfamen, erinnerte man p 8, daß 
Diefes Geſang⸗ Buch, welches das Marchiſche wäre, 
die Gemeine zu Herenhurh nicht fürdas ihrige ers 
Eenne, obgleic) der Herr Graf eine Vorrede dazu 
gemacht. Es wären in etlichen Liedern viele Aus⸗ 
druͤckungen, die nicht zu vertheidigen, auch von der 
Herrnhuthiſchen Gemeinde nie gebraucht worden. 
Das Geſang⸗Buch derſelben ſey mit allen zu 
Herrnhuth gebräuchlichen Liedern 1734 in Lobau 
gedruckt worden. Man hat auch gejagt,esky das 
mehr erwehnte und in Streit gekommene Geſang⸗ 
Buch eigentlich für Die zerſtreuten Kinder GOttes, 
wie e8 geheiffen, gefammiler worden. Dus tieo: 
Es iſt das Heil uns kommen ber,habe man mic 
einem unvechten verwechſelt. Aus Verſehen und 
weil e8 andere verlanger, wären manche hineins 
kommen, die einen Anftoßgegeben. So bald man 
das gemercket, habe man Anftalt gemacht, daß ein 
anderes für die Gemeine zu Herrnhuth, und zwar 
Das gleich vorhergedachte, zu Löbau 1734. gedruckt z 
hingegen die Eremplarien, Die man von dem voris 
gen bey diefer Gemeinde angetroffen, auf Die Sei⸗ 
te geichaffer worden. 


Dasift an ſich gut und lobensmwürdig. Denn 
daß ſolches Gefang- Buch viel anftößiges in ſich 
faffet, ift auffer allen Streit. Jetzo nicht zu ges 
dencken, daß man viele alte erbauliche und in der 
Evangelifchen Kirche fo lange Zeit übliche Geſaͤn⸗ 
ge gar wengelaffen, weldye man doch, wenigſtens 
um Anftoßzu vermeiden und die gethane Befennte 
nis der Herrnhuthiſchen Gemeine zu der Evangelis 
ſchen Religion defto mehr zu beftärcken, hätte bey⸗ 
behalten follen: auch nicht, daß man in den vorher 
bekannt gewefenen Liedern manches eigenmächtig 
geändert und bisweilen ganz umgekehrt, wie indem 
ſchon angefuͤhrten herrlichen Geſang: Es iſt das 
Heil uns kommen ber, zum groſſen Anſtoß ges 
ſchehen iſt, dergleichen ſich gar nicht geziemet: ſo 
iſt an dem, daß man hier viele Lieder findet, welche 
gantz irrige und falſche Meynungen zu erkennen 
geben, welche aus ſo ſeltſamen, dunkeln, ver⸗ 
worrenen und hohen Redens- Arten befteben, 
daß, mir gewiß verfichert find, ein gemeiner 
und einfältiger Mann, wenn er folche Pieder 

finger, 
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ſinget, koͤnne in der That ſelbige nicht verſtehen und 
alſo nicht wiſſen, was er ſinge; wo er aber Aleich- 
wohl ſolche vor andern ſchoͤn und erbaulich hält, 
und ſie denen alten, melde vein, lauter und 
verſtaͤndlich find, auch denen, die D. Lüther 
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Von dem andern kam folgende Schrift her⸗ 
aus: „Gruͤndliche Nachricht von Einfͤh⸗ 
„rung irriger Lehre durch Lieder ımd Ger 
„länge, wohin ſie abgezielet, und wie ihr wider⸗ 
„ſtanden worden. Benebſt einer Unterſuchung 


Bevfortiget ,. vorziehet: jeige er damit einen ver⸗ „des herrnhuthiſchen Gefang"uche zum 


derbten Geſchmaͤck an. Wo finder man in —9 
liger Sarifft, nah welcher wir unſern ‘Be 

griff von geiſtlichen Sachen auszudrucken ha 

ben, dergleichen Weiſen zu reden? Darum iſt 

es wohl gethan geweſen, daß ſich die Gemeine zu 

Herrenhuth von dem Gebrauch dieſes Geſang— 
Buchs loßgemacht und ſolches oͤffentlich bezeuget 
ſpoorden. Es waͤre abet auch gut geweſen, wenn 

ber Herr Graf vondinzendorf Die Vorrede nicht 
Dazu gemacht, noch Darinnen nefchrieben hätte, 
man twäfehierden.Kern und Safft von alten und | 
neuer Liedern an; wenn man nicht auf den Tirul 

gelegt, daß es zu Herrnhuth herauskommen, und 
im Wayſenhauſe dafelbft zu finden; wenn Herr 
M. Oetinger ſolches nicht als ein Herrnhuthiſches 
Geſang⸗ Such vertheydiget haͤtte. Denn bey fols 
en und andernm Umſtaͤnden hat man nicht anders 
dencken koͤnnen, als daß dieſes Buch eigentlich 
zum Gehrauch ver Gemeinen zu Herrnhuth ge⸗ 
widmet je, und Daher Gelegenheit bekommen 
muffen, an der reinen. Lehre folder Gemeine zu 
zweſſeln, wie denn ‚eben dieſes Buch die Duelle 
worden, daraus die meiſten und wichtigſten 
Worwuͤrffe in den Lehr / Puncten wieder den Her⸗ 
ren Grafen und wider die Herrnhuchiſche Gemeine 
gefloſſen ſind · Walchs Einleitung in die Reli 
gions⸗Streitigkeiten der Evangeliſch⸗Lutheriſchen 





Kirche, Th. Nß. 7er und ff. ’ Be 
Inʒwiſchen harte der Herr Graf von Zinzen⸗ 


Dorf einen Briefe Wechſel mit dem Deren M. | 


Haͤnzſchel im Februar 1734 Angefängen, und; 
ihftaeberen, was er weiter zu erinnern finde, zu 
eommumiciren.. "Diefer Brief ⸗Wechſel wurde 
aber · bald unterbrochen, nachdem man auf benden 
Geiten zufammen 6 Briefe hin und wieder gefchries 
ben harte. Solche Briefe find hernach in Herrn 
DM. Gottfr. Chriſtoph Claudii entdecktem Yeir 
ligthum der Schwärmer, ing, 1736, in Der an: 
Dim Beplage p. 575 durch den Druck befannrges 
macht worden. DEE 

Im folgenden Fahre 1735 kam die zweyte Aus⸗ 
gabe des Gefang Buchs herans, wobey das erſte 
bon der Gemeinde gar nicht vor das ihrige ers 
Fahne wurde; dawar er Titel: Das Gefang: 
Buch der Gemeinde in Herrnhuth. Dafelbfi 
zu finden im Wayſenhaus. Dieſe zweyte Edi⸗ 
tion wurde bald — 1237 mit einem Anhang 
aufgelegting, 3 Alph.-2* J 

* MSanʒſchel aber gab auf M. Oetin⸗ 
erers Schrift weiter heraus ; Beſcheidene 
Nothwehre, oder Vertheidigung ſeiner Ans 
„imerfungen über das herrnhuriſche Geſang · 
„Buch gegen M. F. C. Oetingers Tubing. ſo⸗ 
Kenannten veſten und ſchriftmaͤßigen Grund 
mit Approbation der Theol. Sacı zu 
„berg. Wittenberg bey E SHenning 1736, 
zit 4,9 und einen halben Bogen.» Und hierin⸗ 
nenhat er zugleich den Unterſcheid Dev andern Edi⸗ 
tion von der erften gezeiget. Das tvar alſo der 


erſte Theologus, der m 


ieder das Vuch ſchrieb. m: Straffe beleger werden ſolen. 


„Druck befördert von Erömann Neumeiſtern, 
„Paftor zu St Zacob in Hamburg. " Leipzig 
bey J. A. Melchior 1736 in 4, 13 Bogen  &8 
iſt ung nicht bekannt, daß man darauf geant 
wortet habe: 4 
So ift auch in dem Hannöverifehen die Einfühs 
rung des Herenhutylichen Geſang⸗Buchs durch 
folgende zwey Königl. Diefchle verboren worden: 
1, Aönigl. BroßPritamifchee amd Chur⸗ 
fürftt. RSraunſchweig⸗ Luͤneburgiſches Edicr, 
wieder des Herrnhuthiſche Gefang: Buch. 
vom 21 April 1736. — 5* 
Mir Georg der Andere, von GOttes Gna⸗ 
den, Aönig von Groß: Brirannien, Sranch 
reich und Irrland, Beſchuͤtzer des Glau⸗ 
bens, Herzog su Braſſchweig und Küng 
burg, des Heil. RR. Erz Schägr 
meiſter und Chi Kürft, ıc, 
Uns iſt referiret worden, daß ein zu Heren⸗ 
huth gedrucktes Geſang ⸗ Buch an einigen Des 
ten Unſerer Deutſchen Lande öffentlich feil gebo⸗ 
ten werde, und viele Unſerer Unterthanen ſich 
ſelbiges angeſchaffet haben, welches folgenden 
Titel führer; | — 
Sammlung: geiftamd lieblicher Lieder, eine 
groſſe Anzahl der Rern:völleften alten und 
erwecklichſten neuen Gefänge enthaltende, 
nebſt einer Vorrede dee Editoris, worinn 
die Ordnung der Titel und zugleich eine 
ziemlich deutliche Einleitung in das gan⸗ 
tze GefchäfftederSeeliqfeir zu befinden. 
Und unter deſſen Vorrede der Graf Ludwig von 
Binzendorf benennetift. Nachdem aber die darin 
befindliche Lieder von Unſerem Contiftoriozu Has 
hover mitgleis examiniret und befunden worden, 
daß in einigen derſelben Ausdruͤckungen und Lehr⸗ 
Säge enthalten ſeyen/ welche derGhitl. H. Schrifft 
und den Symboliſchen Büchern ſchnurſtracks zus 
wider lauffen, immaſſen ermeldtes Confiltorium 
deren einige deutliche Exeinpeln angefuͤhret hat ; 
Und dann zu beforgeriftehet, daß bey ſolcher Be⸗ 
mandniß viele, ſo keinen feften Grund und genauo 
Einficht in Glaubens⸗Sachen haben, durch dem 
Gebrauch folches Gefang Fuge zu irrigen Meys 
nungen verleitet erden Eönten; So haben Wir 
nöthig gefunden, ſelbiges in Unſeren Deutſchen 
Landen Überall zu verbieten. ._. | 
"Befehlen demnach allen und jeden Unterthanen 
und Eingefeffenen ermeldter Unſerer Lande Hiermir 
ernftlich ſich des Gebrauchs ſolches Geſang⸗Buchs 
gaͤntzl. zu enthalten, und falls ein oder anderfziliges 
Di re weguſchaffen; Unterſagen anbey 
maͤnniglich abſonder denen Buchführein folchss. 
Geſang⸗ Buch in Unſere Lande zn bringen, unddafe. 
ſolbe helmlich oder oͤffentlich feil zu bleten mit der“ 
Verwatnung daß nicht allein diejenige Reripla⸗ 
ria, welche nach Verkundigung dieſes, bey jetnanden 
gefunden werden, confiſeiret ſeyn, ondern auch Di e 
NEE Sn * 
Worntach ich eder⸗ 
2 4 en! 


nd 


* 
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mann zu achten. Geben, Hannover den ar. j Durchl.Unfers allergnädigften Seren deshalban 


il 1736. 
nn Ad Mandatum Regis, 


& Ele, proprium. 
H. Ehr. Grote. 
2) Rönigl. Groß⸗Britanniſches und 
Churfl. Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſches Edict 
wider die Privat » zuſammenkuͤnffte der Se 
paratiften und Herrnhuthiſchen Gefang- Buͤ⸗ 
cher, unterm 29. Julius 1740: 
Unfere freundliche Dienfte zuvor, 
Ehrwürdige, Woblgelabrre, 
Günftige gute Freunde, 
- Die Erfahrung bezeuget leider, daß die wegen 
des fogenannten Pierifmi und Separatifmi ers 
gangene Verordnungen ihren heilfamen Zweck 
noch nicht eugeicher, fondern Diefes verderbre Die: 
ligions⸗Uebel in hiefigen Landen an verfchiedenen 
Orten wiederum einreiffe, und noch weiter um 
fi greife, fo daß fi immerhin Leute finden, 
melde von funagifchen Irrthuͤmern und Lehr, 
fägen fich einnehmen, und entweder aus Schwach⸗ 
heit und «us einer ihrem heimlichen Hochmuth 
ſchmeichlenden Vorbildung, oder gar aus Heus 
cheley und Neben « Abfichten fidh in den «Sinn 
kommen laffen, von den Öffentlichen gottesdienft- 
lien Verſammlungen ſich zu trennen, und ihre 
befondere Zuſammenkuͤnfte zu halten. 

Wenn nun vergleichen Irrthuͤmer und die 
Einführung einer davon eingenommenen Serte 
den Grund unferer Evangelifhen Religion ums 
reiffet; dem geoffenbahrten göttlichen Worte als 
dem Grund der wahren Evangelifchen Religion, 
und denen Symboliſchen Glaubens⸗Buͤchern zu⸗ 
wider iſt, mithin dadurch den Gemuͤthern gang 
falſche Begriffe vom wahren Ehriftenthum bey: 
gebracht, und die Schwachen, durch glatte Worte 
und heuchleriſche PVorftellungen, auf gang irrige 
und gefährliche PBege .geleiter werden, annebft 
auf eine Zerrüttung unferer heilſamen Kirchen + 
Berfaffung, auch desgemeinen bürgerlichen ABes 
ſens abzielen; Aue diefe leidige Neuerungen 
einen befondern Hochmuth, Einbildung und Heus 
chelep zum Grunde haben, und daher auf Feine 
Weiſe zu Dulden find, in fernerem Betracht, Da 
Mir dur die Gnade GOttes und unter dem 
Schu unfers allergnädiaften Königes, ein fo 
freyes und ungehindertes Religions » Erercitium 
in Diefen Landen genieffen, daß ein jeder Bekenner 
unferer Religion ‚öffentlich zur Verſammlung im 
Gottes: Haufe kommen, des Gehoͤrs des Worts 
und der heil. Sacramente fich bedienen, wie auch 
frey und ungehindert, fo öffentlich als in feinem 
Haufe, mit den Seinigen fingen und beten Fan, 
wozu ihm ein auserlefener Vorrath von Gebetern 
und Liedern dargereichet ift, Daß alfo niemand,der 


ſich noch Aufferlich zu unferer Lehre befennet,unter . 


einigen Schein oder Vorwand, tie der immer 
ſeyn koͤnte, ſich unternehmen mag , von der Gemein, 
de ſich abzuſondern, ein Privat⸗Wohnhaus zu einer 
Kirche zumachen, und fremde fanatifchefieder oder 


Gebeter aufjufuhen,, mithin unfern öffentlichen Sr 


Gortesdienft, unfere Prediger, unfere Kirchen 
Drdnung und Berfaffung formohl,alg die einmahl 
eingeführten Geſang⸗ und Gebet s Bücher vers 
werflich zu machen; _ 

‚As finden, auf Sr. Kön. Maj. undChurfürfti. 


Uns ergangenen Special⸗ Befehl Wir Uns ver» 
bunden, diefem fehr gefährl. Religions ⸗ Uebel nuns 
mehr näher zu treten, und mit,äufferfter Sorgfalt 
dahin zu fehen, wiedemfelben gefteuret werde, und 
begehren nahmens &r. Kön. Maj. Wir hiermit, 
ihr wollet euch aufs allergenauefte, jedoch mit ges 
höriger Borfichtigkeit, erkundigen; 

1) Ob in denen euch anvertrauten&emeinden 

der Stadt + » irrige Lehren im Schwange gehn, 
welche dem reinen görtl. Wort undUnfern Glau⸗ 
bens⸗Artickeln, wieauch denen Symboliſchen Büs 
ern unferer Kirche zumider find ? 
« 2)Db ein oder anderer die im göttl. Wort und 
unfern Ölaubens- Büchern gegründete Lehre auf 
eine unreine myſtiſche Art u. mir unverftändlichen 
ſchwaͤrmeriſchen Ausdruckungen vortrage? 

3)Ob pieuiſtiſche und fanatifche Lehr-Säge,;.E. 
Vom innerl. Licht; vom innern Wort, und dem 
innerl Chriſto, wie auch von der Einwendung in 
ſich ſelbſt; von dem Durchbruch xc. von ihnen pro⸗ 
paliret werden? 


4) Ob fie dergl. irrige Lehren unter ſich nur trei⸗ 


ben, oder ob fie auch andere mündlich oder durch 
verdächtige Buͤcher zu verführen fuchen ? ‘ 

‚s) Ob fie dergl. Perfonen vom öffentl Gottes 
dienft und Anhörung der Predigt göttl. Worte. in 
der Gemeinde gang entziehen, eine Verachtung ges 
gen den Gebrauch der heil. Sacramente blicken lafs 
fen,und ſonderl ſich des heil, Abendmahlsenthalten, 
ja wohlgar eine folche WollEomenbeit vorſchuͤtzen, 
nach welcher fie des Gebrauchs deſſelben nicht mehr 
bedürfftig waͤren? 

6) Db Conventicula und pietiſtiſche Verſamm ⸗ 
lungen angeſtellet werden ? 

7) Ob diefelbige ven Perſonen beyderley Gier 
ſchlechts, an welchem Drt, und zu welcher Zeit fie 
befucht "werden ? » 

, 8) Ob Diejenigen Perſonen, wel he die Conven · 
ticula frequentiren, ſich dem Öffentlichen Gottes ⸗ 
dienſt gang entziehen ? oder ob 

9) fie bey Abwartung ihrer Conventiculorum 

Das äufferliche Kirchen ⸗ Beicht und Abendmahl⸗ 
Gehen beobachten? -_ 

10) In was fürDertern oderHäufern ſie zuſam̃en 
kom̃en, wie ſtarck DieAnzahl, und was für Perfonen 
feyn? Desgl. zu welcher Zeit fie ſich untereinander 


verfammien? Was fürRücherfiegebrauchen, ob - 


die Berleburger "Bibel oder wasfonft für eine? was 
für&efang- Bücher: ob das Herrnhuther, oder an 
dere verdächtige®efang- Bücher von ihnen gebraus 
cher werden ? ob fie auch desfogenannten Schatz ⸗ 
Käftleins und anderer gefchriebenen oder gedruck⸗ 
ten Zettel,welche fie ftatt einer Lofung oder bes der 
Aufnahme in ihre Zufammenfünfte zu gebrauchen 
pflegen, ſich bedienen? — 
11) Wer ihr vermeynter Anführer oder Pre⸗ 
diger, oder wer es fonften fey, Der ihre Conven- 
ticula Dirigirer? 
12)Ob Diejenige,meldhe den Conventiculis zus 
gethan find, ihre Freunde, Nachbarn, oder auch 
emde in ihre Zufammenkünfte zu locken fich 
bemühen ? er 
13) Dafeene in denen euch Anvertrauten Ger 
meinden deral Leute odetConveticuanict zu ins 
den, ob euch hievon-ex vicinja etwas A * 
4 ‘ 


— — —— 
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14) Wenn ſo oldhe Beute, wie fie characteſirt wor⸗ 


den, in denen euch anverirauten Gemeinden vor⸗ 
handen find, ob ihr den Irrthum / darinn fie ſtecken, 


ihnen vorgefteller, Die gradus admonitionis an ih⸗ 


nen beobachtet, wie fiefich Dagegen bezeiget, u. falls 
fie mit oder ohne Hintanfegung dee offentlichen 
Gottesdienſtes von ihren Conventieulis nicht ab» 
geftanden, fondern die Neben-Berjarhmlungen in 
nhäufern fortgefeger; mas fieauf Die von 
euch ihnen gerhane Rorftellung geantwortet, und 
womit fie ihre Schmwärmmp und Ausſchweifung 
zu rechtfertigen geſuchet? 

Wann ihr nun über alle dieſe Puncte eine ſorg⸗ 
fältige und geroiffenhafte Erkundigung mir aller 
Prudence und Circumfpedtion eingezogen, habt 
ihr Davon längfteng innerhalb 4. Wochen , nad) 
Erhaltung diefes, einen euren Epd und Pflichten 
gemäßen vollftändigen ‘Bericht allenfalls viritim 
einzufenden. Und wir find euch zu freund, Diens 
ften geneigt. Hannover den 29. Julii 1740. 
Koͤn Brofbritann. zumEChurfl. Vraunſchw. 

Luͤneb. Eonfiftorie gg 

Eonfiftorialsund Kirchen Rä 


"Damit man ſich einen B 5 von — — 
fenheit des Herrnhuthiſchen Geſang⸗ Buches mas 
koͤnne, wollen wir den Anhang hier mittheilen, 
welcher ſich bey des Hochber Hh.D. Carpzovs 
Predigt, fo er 1739 wider Die Abkonderung von 
unferer Kirche gehalten hat, und die nachmahls 
—5* a Wh beſnde Dieſer Anhang iſt 


und fanatiſchen/ 

uungereimten Redens⸗ 

. Pag. 3. num: 4.v.2: Chriſte Denke) und |: 
GO iehenbiges HimmebBrod, fpeisumd erguick 
unfre Duͤrftigkeit mie deiner Suͤßigkeit, Daß wir 
—— und wohl geſchickt werden, zu guten Ges 


a einfäletg unh ungeramt. 
5. num. 6.y. 5. Wie wagt⸗e Nah Die Zung 
Sinn. big zü den. Pigenichafften ? 8 die 
Paper und. inegemein genau an deinen won at 


Fr are, weil GOites Weſen und feine Elgenſchafften 


Und zu es Beni Sind fen; der ſich 
zů nennen nicht br 
If wieder falfeh , weil GOtt feinen Nahmen oft und. 
fich auch mung erfahren — wo angy und 
a 
inne ftille ſepen 


Sn Side 
"v7. Wie Fam das Schaffen die im 
cr verfehlt ein Fürft der Ereaturen zu Dir, 
dem. Schöpfter, Bahn, und Spuren, wo will die 

— — hin? 


— * 
p- 12. num, IT. v. 6 Wir Eleine Stein an 


deinem Haus, zuſammen gefüncken in Chriſtus 
Sinn: wir feblagen dir Sunden sum Hertzen 
bin. &o laß denn denfelben zu Liebe geichehen, 
was du von dir felber fo gerne magſt fehen. 
Kan weder verflanden noch vertbeidiget werden. 
‚Univerfal-Lexisi LXU Theil, 


el unverfländig; nnd. ei acchts gefagt, heile | © 
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F If. NUM. 14, v- $- v5.  Denfelbigen würdig‘ 
ndenen Seelen, die aus dem Keifte worden 
find, beliebet die Goribeit ihr Thun zu erzeh⸗ 
en, und Diefe faffen es geſchwind. 

Wird auf die Erzehlung im gefehrichenen Worte gefes 
hen, fo gehörer ſolche für alte Menichen, nicht für die Wie⸗ 
| dergebohrnen alein: wird aber damit eine unmittelbare 
innetliche Erzehlung gemepnet, fo iſt es ſanatiſch und quaͤcke⸗ 
riſch: wie denn dieſe Gemeine, krafft ihrer vorgegebenen” 
Calbuna, ſich ummittelbarer Eingebungen d.8 Geiſtes 
rühmet,die den Ausſchlag geben in Dingen, worzu man 
FeinenBrund oder&dr. ifftipruch beysabringen wiſſe 
Sie kennen den Koͤnig ſamt feinen Reich : iſt dieß 
noch zu wenig? ſie ſind ihm gleich. Doch 
muͤſſen fie eben Die Straſſe begehen, Darauf fie 
den König der Seelen gefehen. 

Iſt wider 1 Roh. 3; 2. da mir ihm erflalddenn ſollen 
* — wir ihn ſehen werden, wie er iſt. 
tft oldyen verdorbenen Sclaven⸗ 
gebiag Beide ſich die Majeftät. 
Iſt falfch, weil Shriüusnicht die durch Sünde verdor⸗ 
bene Menfhheit, die nad dem vorhergehenden Vers eine‘ 





- | &clavin des Satans it, angenommen. 


v. 13. p. i16. Hier finder ſich, o JEſu, du Koͤ⸗ 
nig der&eelen, ein dir geneigtes liebes Bold: Du 
wollſt es in Önaden zur Bürgerfhafft wehlen, zu 
einem Theil ver Zeugen- Bold. 

Da beichreibet ſich die abgefonderte Gemeine Die 18 
ſum eher liebet, ala fie von ihm zur genligenBürgerfgaft 
Iſraclis aufgenomnun wird. 

Du fieheft hier Kinder von geſtern her, errettete 
Sünder, hör ihr Begehr: vor dieſe verlange’ 
man dieZeugung von oben,die andern begehrem 
dich Findlib zu loben. 

Alſo find fie che Bnaden.Kinder, als fie von oben herab 
‚| aehohren werden : ſo der Heyls Ordnung offenbar wider⸗ 


pricht. 

23.nüm. 21. v. 5. Weil denn alles dieß 

—6* uf ZEſu, und du michmehr geliebert 
Ps * ung nicht mehr denn ſich, ſondern in ig 

und am feinet‘ Willen geliebet , m Kob feiner Herrlichkeit , 


Eph. 1, 12. 
pP 26. num24.v.2. DEebenslicht! laß dei⸗ 


‚Ines ** — Schmerthen meine ſeyn, mit 


ABI fi fie u 
— — nicht, und iſt und nicht mdalich. 
Ar num. 25. V. 14. arer, wuͤrckeſt 
dur — ir ins den lebendigen Glauben, 
en uns .. elt nicht Fan entziehn, noch 


Sr n aus dem Kerzen ralıben. 
er * Eee Jetihum und wider Chriſti Wort 


—* 


Er * ſeidſt, und ſeines Geiſtes Trieb macht 
unſte Seel unſtraͤflich in der Lieb. 

Iſt falſch/ well wit on den Glauben allein in Ehriſto, 
und nicht in der Eiche unflräflich etfunden werden. 

30. num. 27: v. 1. Abglang aller Majeftät, 
umd des Lichts der Ewigkeiten, der fich aus ihm 
felber nährt, Blank und HErr der Herrlichkeiten, 
feines Weſens Spiegel«Schild, und fo viel als 
Ebenbild. 

TWie unverftändl. und undeutl. lantet diefe Anrede an den 
Sohn EHDrtes, und wie ungereimt wird Die@eheimnigreiche 
Befchreibung Ehriftt Hebr. 1, 3. verdrebet. 

v.2. Wie die Sonne Wärme haucht, Son. 
neder gerechten&eelen! alfo bricht der ewge Geiſt 
indiefaltenErden-Hölen aus dem Liebes / Flam̃en⸗ 
Meer dein, und deines Vaters her. 

v.3. Und du lichter Scbena Kin, der mit 
ibm zugleich erröchet, der mic ſtarcken Feuer⸗ 

Yypy ſtrahl 





1443 3ingenborfifches Gefang Buch 





Zinzendorfiſches Geſantz Buch 1444 


ſtrahl unfere Geluͤſte toͤdtet, wenn er durch | fein menſchliches Geräthe, bis der eine wiſchen 


das Sinftre bricht; Du bit GOttes Son: trete, OOrtes Sohn von Ewigk 


ne 

. Vorbie mag einer Seele fepn, die, wenn 
du an fie gedrungen , fi mit muntern Helden: 
trieb, gar in dich hinein gefchwungen, die 
mirdir nun unbeſchwert auf, und in Die Tiefe 
— So ſey meiner Seele auch, ſo will ich, 
ich wills, ich glaube; ſo mit adlerſchnellen Flug 
eil ich, obgleich blöde Taube (biſt Du doch auch 
Lamm und Leu) er 4 bey der Sonne fep, 

offenbarlkh fanatiſch. 
ne ne v. 1. Du Wort der tiefen 


Ewigkeit, durch welches alle Zungen vom erften | Ley 


ng ander Zeit, gerufen und gefurgen ; Gieb 
ach Des Deiner Kraft, und nimm Gebet 
und Lieder — Bruͤderſchafft 
iner Sülle wieder. | 
— ſich abermahl die von der ie Kirche 
abgejonderte Gemeine und weis nicht, mas fie bittet. 
p- 33-.num- 7 8. Fuͤr dir ſonſt nichts gilt, 
eigen Bild. 
var Ne dat fpricht Gal. 5, 6. in Ehriflo IEſu gile 
weder Beſchneidung noch Vorhaut cimas, fondern der 
Glaube, der durch dis Liebe thaͤtig iſt. 

. 70. nam. 70, v. 7. Moͤcht ich nur aus allen 
Zeiten, feit der erſten Creatur, in die tiefe Ewigkei⸗ 
ten, nad) der freyen Liebe Spur: möcht ich in dein 
Hertze dringen, Das in goͤttlicher Geſtalt über un, 
erfchaffnen Dingen allbereit in Liebe walt. 

Ob einfältige Chriften, die diefes fingen, vwerfichen, mas 
es fagen wolle, weiß id) nicht, mir iſt es zu hoch. 


Entzckung in den dritten Himmel: Er erblickte 


Seltenheiten aufgedeckte Heimlichkeiten, die Vers | 


faffung aller Zeiten, und die Ordnung unfere 


Heyls. 
drete im dritten Himmel mausſprechliche 

en. Menſch ſagen fan. Die Ordnung des 
Heols dagegen hat er deutlich voraetragen und ausgefpros 
hen et. 20, 21. 27,. dort aber nicht gehöret. 

v.9. Auf den ünerftiegnen Spitzen, fieh den 
Erſtgebohrnen figen, — dem alle Weſen bligen: 

i s A und O. 

rer aller Dinge Weſen aus dem Sohn GOttes 
— leuchten — Pa durch ihmalles gemacht 
it Joh. 1,3; Col. 1,16. RK 

v. 11. Alesmuß ſich aus ihm gründen, alles 
muß ihn wieder finden , in ihm werden und ver, 
ſchwinden, der der Wiederbringer iſt 

Iſ boͤhmiſtiſch und — und leget die Ausflieffung 
der Geſchoͤpfe aus dem Welen GDtted, auch das Wieder: 
Fehren alter Dinge zu ihren oberften Grund ; Urfprung, 
woraus fie find hergeflofien, zum Grunde. 


v.ı3. Er vermehrt fich nad Gefallen, |' 


ändert ſich niit in dem allen; fo viel Sachen 
aus ihm wallen, bleibt er doch baffelbige, 
ft der unmandelbasen Beflaͤndigkeit des Sohnes 
Glles zuwider, der ſich nimmer vermehret. 
p. 72.v.19. Wenn auch ſchon die Engel— 
Chöre, und Fein Menſch gefallen waͤre, waͤre 
GOtt, und unſrem Heere allemahl ein Miteler 
noth. 
i barer Irrthum, der vorlängfl in denen 
— * el und Sociniauern, vers 
worfen nnd mwiderleget worden; 


v.20. Zu der puren Gottheit Stätte, naht |"über! 


— — — — — — — 





gkeit. 
twlich und uagereimt dieſes gegeben, fichet 
jedermann, : 


v.23. Was der Sohn geheimes übe, der da 
fiat im Schoos der Liebe, feine allertiefften Triebe, 
fieher nur ein reines Herk, 

Iſt falſch, * ein vein Derge ſehe, was der Sohn GOt⸗ 
tes in dem geheimen Liebesſchoos des Vaters volbringe > 
wider Joh. 1,18. ı Eor.2, 10, 11. 6; 

v. 26. Laßzur Eva mich bereiten,und aus deis 
ner eignen Geiten,und aus Deinem Geifte leiten, 
Fleiſch von Fleifh, und Bein von Bein. 2 

IR myſſiſch und ungereimt, . 

v. 29. Du vollführft, mas angefangerr, 
ſuchſt die Seelen mit Verlangen. ° Denn der 
feluntergangen, bleiben deine Engel noch. 

Wo Diefes nicht auf die ungegründete Wiederbringung 
aller Dinge zielet, weis ich nicht, was e# heißen foll. 

P.73.num. 72. v1, Fuͤr uns verwundtes 
Lamm, mit Feines Menſchen Zungen ‚ nach 


Wuͤrdigkeit befungen, meil fi der Adern 


Schlamm, noch in die Kohlen mifchet, und in 
den-Öliedern zifher, die wie ein todter Zahn doch 
noch) nicht abgerhan. 

IR cin ungcreimtes; Nägel, dag niemand leicht errathen, 
dle Andacht aber in der Dauck ſagung gegen&hriftum fdicchh = 
unterhalten wird. ' 

P- 79. nuny 77.'v. 8. Mein Freund ift mie 
der ewge Blitz, in des Durchleuchtften EHDttes 
Sig, in ihm zerſchineltzen alle Herben von ſich und 
ihren Liebes. Scherben. 

Wo liefet man doc) in Heiliger Schrifft ven alle deralel⸗ 


ar —— und ir reine —— nur 
n Wort? Und menn alle Hertzen vor Liebe in ihm jer⸗ 
p- 71. num. 78.jv. 3. Heiffet es von Pauli | (&melgen, woher font doch — gen Age in od 


saufend Ungläubigen ?:- im ri. 

p- 81. num. 78. v. 17. Mein Arge! bin ich 
‚verwundt, find-ausgezehrt die Kräffte,. fo laß die 
‚Liebs-Finctur, dein theurvergoßnes Biut, mich 
heilen: laß des Geifts Erneurungs-ebens- Säfte 


ws laben und erfreun, mir ftärefen Herg und 


tuıh. F 

Bid das nicht mehr zum Geſpoͤtte, als zur Ehre 
Blutes Ehrifti —— at * ber kiehes * Be dm 
bepgeleget wird ? i 
‚_P: 82.num.79. v. 8. O laß mich empfinden . 
in göttliher Stille, dein herlih Umarmen und 
Liebe die Fülle: Komm wieder zugegen, Damit ich, 
mich ſchicke, noch einmahl zu fhauen Die himm⸗ 
liſchen Blicke. ee en 

IR quäderif und enthufgfifd. 6 

88.num.85.v-9. ieh, Babel merckt eg 

fer, Daß dein Bold, HErr bey dir finde Half 
und Segen: drum machet es ſich auf, um unſret 
Waffen Lauf niederzulegen. 


v. 17. Laßunfre Waffen doch, im Segen ſer⸗ 
ner noch ſtets fiegend gehen: Verblende Bas 
—* daßes mit Sport und Hohnnur muß bes 
tehen. 

Sonder Zweiftl wird durch Babel, mach derer Fana⸗ 
tiquen Sprache, die evangeliſche Kirche: verflanden, wel⸗ 
ches auch der Eontert deutlich anjeiget, woher zur ntihels 
len, wie dieſe Leute gegen die reine Kirche gefinner fen? 

+ 93.num. 91. wird Dusch alle Verſe wieder⸗ 
holet: Laß meine Seel ein Bienelein auf deiren ' 
Roſen⸗Wunden feyn. FR 

Db dergleichen einfältiaed Dahlen nicht zum Spott und 
Gelaͤchter mehr, als zur Erbauung dienlich fen, ſtihet zu 


D 


erlegen. 
P9+ 


— —— 


— 
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“ p-94. mum.93:v:3. Ich wunſche nv mebre deine Kraft, und flöß in mich Den beften 
Hergen: Grund um Dich gefchlacht zumerden.und; Lebens⸗Safft: Du reiner Geift, Taf deinen Troft 
was noch mehr, zu jeder Stund gecreutzigt ftehn | mich fpühren, der Leib, und Seel, und Geift 
aufErden: doch Aber wuͤnſch ich auch dabey, daß | Fan Eräfftig rühren. 
ich ein Laͤmmlein JEſu fen. Hieraus ſowohl als hernach aus p. 149. n. 158. v. 4. 
». CR ein vermefener und unverantwortlicher Wunfdh, | erbellet der Itrthum von denen 2 mefentlichen Theilen des 
“Pr 96. num. 94. v. 3. &o lebt und führpebe | Menfen, Feib, Seele und Geil. Zu gefäneigen, dap 
Rein * in Beinen Frieden A EL chut a augen Geifles den keib nicht, mie bie Seele, 
ber t die Sinne zu, es fite befchüßt, und | p.rge.n. 154. v. 4. Schenck mir, du Eräfftger 
fan den Feind errnüden: der weicht: es ſchleicht | Freudens Bein, dich offt zur «Her eh 
ing Lager feiner Ruh, de wachen feine Triebe 34 | ein, daf ich Durch deinen füllen Safft zum wans 
Dienft der treuen Liebe, und ſchlafen diefer Zeit, | dein Eriege neue Krafft. 
und wenn der Freund ihr Augenlicht erhuͤbe, A ungereimt und unanfländig geredt, daß der beilige 
ſo fähen fie fich in der Ewigkeit. Gert ſich ſelbſt and eluſcheucke, ais ein Freuden Wein. 

Das mag viekeicht eine gute Dreyaung haben, wer ed | v. 8. Erfuͤll mein Hertz mit deinem Rauch, 
—5* ne aber jemand vermag ju verfichen, Acbet | du wefentlicher Gnaden⸗ Hauch! Bleib immer 

weifeln. lini 
sr —*— ‚und a Hd in r — und regier als GOTTes Abgeſandter 
iedrigkeit am e binden Fan: fo hefte unſre If abermahle, auſſer und ohne die Scht ri 
een deinen Ereuspfahlan. ı — ve ——— 
Wie nicht Chriſti Niedrigkeit,.fondern feine Feinde Ihn 
an einen Pfahl gebunden, alſo ift die Eigenheit aus der Fa⸗ 
natiquen Sprache genommen. 
p. 125. num, 127. v.6. ‚Kommt, tretet in die 
Harmonie, ihr muntern Feuerflammen- Wagen, 
die ihr den HErrn hinauf getragen, thoͤnt 
SEſu droben, wir chung bie. - - 
Daf bie 7*8 Ehrißum bey feiner Himmelfahrt hin⸗ 
anfgerragen, N BDttes Wort zmwider, immaflen er, wie 
aus eigener Macht auferflanden, ſo auch eigenmädptig,ohne 
Beyhuͤlfe der Engel, gen Hiumel gefahren. 
- pr 128. num, 138. v. 8. Liebe brachte. ihn 

hinein (Chriftum ins.Herge) Liebe muß fein Sce⸗ 
Dter ſeyn, Liebe knuͤpfft fo Erdfftig an, daß kein 
Tod zerreiffen fan. 
Micht durch die Biebe, fonbern durch den Blanben woh⸗ 
net Chriflus im dem Hergen Epb. 3,17. Auch if die 
InwohnungC Hriſli nicht unaufdslih,dng Fein Tod 3er; 
Feifen Ean, 


v. 9. Betin mir ſtets den Vater an, und 
mach mich ihm gang unterthan. 
Bir beten den Bater an im Geiſt und in der Wahr 
heit, nicht aberder Geiſt in und. a 
p- 150: n. 159. v.1. Die Krafft von unfern 
Sinnen wirfft ſich der Liebe hin, ihr Hertze zu ges 
winnen; o herrlicher Gewinn! Mir bitten um 
die Gnade, die mit ihr worden ift, darüber Adams 
Schade fich endlich mohl vergit. 
Iſt ſo unverftändlih md undeutſch, daf Fein Ocdipus 
errarhen Fan, mas es heiſſen fole. Medody vwerrärh fich 
der pelagianiſche Ferchum nicht imdentlich darin. 
‘v2. Die Augen ZEfu fangen Die Medigt in 
ung an, wie man zum Heil gelangen, u GOtt 
gefallenfan. 
Soll Das hack denen Worten verfianden merben,fö iſts 
falfe. — 
p · 156.n,16$. vu2 Seyn gleich die Berge 
überftiegen. der allzugroben Eigenheit: fo pflegft 
du Did) Doc) zu vergnügen ‚an zarter Selbſtge⸗ 
fälligkeit. 
Wo redet doch die Schrift alfo? und warum affectiret 
man * mit allen Fleiß die Sprache der Banatls 
quen Er 
“ 7 —2* bloß — er 
.129.num. 135: v. z. Da es von EHrifto | Mt aus Eigentieb frommfeyn: Dis muſt di 
heikt: Bon die kommt lauter. Kraft, —* in Dein Nichts verhuͤllen, fo Fan ich würden 
wuͤrckt und ſchafft: denn du bit GOites Spiegei, | HAn& allein.  . 
fein heilig Bild und Siegel, fein Sauchen voller Iſt aus eben berfelben Schule entlehnet. F 
Gnad / und fein geheimer Kath, Pu 157.166. v. 1, SO Beift det reinen 
SIR unförmlich, und wider die Schrifft geredet, daß Chris Bruce! komm, heilge Salbung führeumd tauch 
—3 Maters Dauchen voller Gnad. Er ift das | Mich gang und gar in deine Tauf hinein; damit die 
ort des Vaters, und der eingebohrne Sohn des Vaters, | fündliche Geſtalt ſich gantz und gar verliere, und 
roller Gnad uud Wahrheit Joh. 1, 14 nichts Unreinesan mir mög zu finden fepn- 
138, num. 146. v. J Zunder keuſcher — * —— Me fat), fo — wir 
H iofy ‘ i i i enen € r olfommenheit gu, als In 
zn daß ich mich übe, auch im Ereus und ee —— 8* * — 
ngeſchiclich wird der-SHeil. Geiſt Sunder keuſcher P- 159 n.167.v.5 #0 JaB und ın bie Onilie 
Pre nenn — —— Eehren, fo Ebunen wir Die Sulbung boten 
i i ulich: 
A er im der Schtifft nirgend perſdulich: fehren in die Stille fanatiſch = wu ig in fi 
URN. 1. an p- 159. n. 168. v. 1. elig iſt, werin ſi 
u see Eehret, und in Dasreine Lebens⸗Licht, und Daraus 
in sleichem Weſen ftebft. erg ernehret, die Liebe, daß ihr nichts ges 
° Der Heilige Geift iſt eines anzertrennten Mefeng | bricht. , 
a Baker Se En und pe untecht —* v.2.-Za,ivenn er in die Irdigkeiten ſich fans 
daf cr mit ihm in gleichem Weſen fiche , oder | gen läft den glatten Mund von einer Delila zu 
euere; ſe. Zeiten ꝛtc. 
p- 139.n.147.v.10. Du Salbungs:Del,vers | A eines mit dem vorigen. 
«  Univerfal-Lexiei LXII Theil. Ypypa v. 3. 


v. ı1. Dahingegen, hat man nicht in dem 
Hertzen diefesPicht, wird aufs mindfte, Nacht 
und&cein, eins ums andre Drinnen ſeyn. 

Iſt falſch, daß in dem Hertzen, darin Chriſtus nicht 
— ſolte Nacht und Schein, und eins um das andre 
pn. 


Wie das gange Lied, befonders v. 3, alfo iſt dich Eins 


— 
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v.3. O dencke, fpricht fie (die Gnade) wie 
fo fauer du Deiner Mutter worden bifl, da fie, 
um vor Dich Doch genauer zu wachen, brünftig 
worden ift, und Dich in deines IEſu Hertzen, 
Da du noch wareft tod und falt, erwaͤrmete mit 
vielen Schmerzen, daß er in Dir gewaͤnn Geſtalt. 
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Vernuͤnfteleyen! mein GOtt will mich von euch 
befreyen: euch geb ich ewig gute Nacht. & 

Hlet Fommt der Irihum von denen drey weſentlichen 
Stüden des Menfchen, Leib, Seel und Geiſt, wieder vor. 
Was aber das undentfhe Wort Vernänfteleyen andem 
te, verſteh et ein einfältiger Chriſte nicht; duch kommt es 
bernad) p. 222.n.221.v.8, nochmahls wieder: Allein 


I falfh, daß wir in JEſu Hergen wiedergebohren, | es wird zerſtreut (nemlich das arme Herg) Dieweil die 


und mit vielen Schmergen ermärmet worden. 

.P- 160.-- v. 8. 
hindern, in mir dein Auogebaͤhrungs⸗Werck; da: 
mit ich mag zu deinen Kindern gezählet wer; 
Den 2c. x. 

Iſt myſtiſch und unrein. 

enom. 169.v.r. Tauf mich mit dir, o himm⸗ 

liſch Feur! und brenn aus alle Luͤſte, daß ich 
in GOTTes Augen theur werd und ein leere 
Düfte: Durchgehe mich, o heilger Blitz 
durchfeure mich mit deiner Hitz: Laß nichts boͤß 
in mir niften. 


figenheit, fich untermenget,, und die nfieley 


ch will, 9 Mutter, nimmer | bald ihren Seng dabey zum Vorfchein bringer. 


p. 188.num. 196.v. 5. heifet es von Ehriftor 
Nach ihm geb ich alles an: Erhat, mas ich wüns 
ſchen kan: werd ich mich in ihm verlieren, 
mn — ——— 

ie Schrifft ſaget d8, daß wir ung in € 
verlieren, wohl ba bien ı alſo —— den⸗ 
p-212.n.222.v. 12. Auf! und dem Mann 
dem HErrn, euch hingegeben! dem Mann, der 
ſich in unfer Fleiſch verkleidt, und leert fih aus 


Daf wir heutige® Tagte noch mit der Feuer⸗Taufe ge, | von feiner Goͤttlichkeit, um in Maria menſchlich 
tanfet nserdeu,und darum bitten dörfen,äft der Heil. Schrift | aufzuleben, 


zumider: dem Heil. Geiſt auch nicht anftdndig , daf er cin. 
cil. Blig genennet werde, und da die Erbluſt in und nifler, 

i haben wir den Duck und Urfprung alles Böfen in und, 
d lange wir Ichen. 

p- 162. m 170,v.6. So leg in uns auch 
folche Kräfte der Erille und Verborgenheit, 
jungfraͤulich züchtiger Gefchäffte, bey tiefefter 
Ererkmiegenheit 

Iſt vonfommen quaͤckeriſch. 


Dat Chriſtns in feiner Menſchwerdung ſich von feiner 
Goͤttlichkeit aucgeltetet, ift wider die Schrift: viclmehr 
nahm GOites Sohn die menihlihe Natur in Marie 
in ſeine göttliche Perſon auf, —— die gantze Fuͤlle 
= Gottheit leibhaftig in dem Menſchen Ehrifto mohnee 

"2:9. * 


-213:n.223.v. ſ. Das zarıfle GOttes 
? eb6-Bervegen wird unvermerct ins Fleiſch ges 


führt, mo nicht des Geiſtes ftardes Regen ung- 


p- 170. n,177. v.10. Was ſich in die har | FM Geber und Wachen rührt. 


gegen ihn gerüftet,muß nun mit Schanden fallen in 
fein Nichks; der Eigenmill, ver ſich fo fehr gebrü- 
ftet,foll Munmehr fühln die Flamme des Gerichte. 


Das if geredt, und doch nichts aefaat: und mo mil 
doch mit folchen unwerſtaͤndlichen nichtsheifenden Wors 
ten, ein einfältiger Chriſt einen vernünftigen Gottes⸗ 
dienft leiften, und GOtt im Geift und in der Wahrheit 


Die Eigenheit muß untergehn: Gelaffenheit muß | anrufen? 


auferftehn. Es muß die Liebe Diefer Erden ein 
Opfer feiner Liebe werden. = 
Iſt eben die quächerifche Sprache. 


— n. 223. v. 10. Die tieſſten GOttes 
Heimlichkeiten aus Zion flieffen denen zu , fo ale 
ler Dinge ſich enthalten, auch nicht das Zartfte 


p. 179.1. 185.v.5.° Wolteſt du nur Sleifch | rühren an. 
und Blut, jiehn zu deiner Fiebes» Ghuth), müfte e8 |, , Die ticfften GOttes Heimlichfeiten werden von uns im 


dein Elares Licht, erftlich fehn von Angeficht. 


dieſem beben nicht erfannt: und mas für Dingefind es ? 
mas ift das Zartfie? deſſen ſich die enthalten müffen, denen 


v.6. Weil du aber dieſes Bild, felber fhon | fie Hcimlichkeiten ? 
verwandeln wilt, und inzwiſchen nur den Geift, | Wort cin Eol. 2,21, a Trifft bier aicht Pauũ 


Deinen Tempel werden beift. 


P-216.n.226.v.1. Wachet! wachet! liche 


ft soider Die Schrift ‚nach welder nicht Dies unfer | Kinder! denn esift ein falfcher Geift, nicht nur 


fondern auch der keib, ein Tempel GOttes wird in 
diefem Leben, und mir GOit preifen an unfern Leibe, und 
in unfern Geiſte x Eor. 6, 19, 20, 
p- 181.n.187.v.2., Das Herztz ift eine 
Quell, aus welcher nichtes flieffet als Bosheit, 
die fich ſchnell in Wort und Werck ergiefer; mer 


unter grobe Sünder, fondern, leider! wie man 
—— —— —— ſubtilen Schei⸗ 
nen, hin und wi au welches uns 
wachen heißt. — da 
v. 2. Sonderlich zu diefen Zeiten, da die 


nicht Die Quelle leert, und ftopfe den Brunnen zu, | BrudersLiebe glimmt, und mitvoller Krafft nit 
wird nimmer recht befehrt, und kommt niemahls eg: zum Durchbruch, der ihr beftimmt in dere 


ur Ruh. 
, Fine recht bekehret ift, behält in feinen Hertzen doch 
die Quelle der Erb⸗Suͤnde, die nimmer in diefemkeben gang 
ausgeleeret wird, nach Pauli Benfptel Röm, 7. 


legten Tagen, ſucht er fich zu tagen in der Kinz 

der GOttes Schaar, fie zubringen in Gefahr. 
Hier meldet ſich der vorflchende Ausbruch d 

hen Reichs, und man betet nieder die ee Fe 


p. 186.n. 195. v. 1. Sogehts, wenn man | die ſich ihm mwiederfeget. 


ſich felbft mil führen, und nicht in GOtt um 
GOtt verlieren! 
Iſt fanatiſch, ficb in GOtt um BOtt verlieren. 


p-187.--v.$. O nimm, Jehova, Geift und 


pP. 217 --v.7. Ale Schimeicheleyen, und 
Ankleberepen laffet uns verfluchen bald. i 
raubt ihm viel Gewalt. EN — 


v. 10. licht das Aneinanderhangen auch 


Seele und Leib von mir zum Opfer hin: ob ich, | auf die ſubtilſte Art: denn dieß hat ſhon viel ges 


der ich fie Dir - befehle, es fhon durchaus nicht 
mürdig bin. Denn Deine Treu hat mich gebun- 
ten, weil fie auch ist mich wieder funden, und 
aus der re herumgebracht! Weg, weg, o ihr 


| 


fangen, die ſich nicht mit Treu verwahrt. 
V. 18. Alles Anenanderflchen, laß doch ferne 


von uns ſeyn, lehr uns bey einander leben heiti 
h \ . 4 Aug, 
zuͤchtig, keuſch, und rein. — 


War 


# 


er 
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Was Ankleben, Anklebereyen, und Aneinanders 
Jangen eigentlich hier heife, werden die Herrenhuͤther wohl 
serftehen, ſonſt aber FeinDeuticher. Doc) kommt t8 p. 220. 
3. 227. v. 17 wieder, vielleicht in einem andern Berftande, 
vor: Laß Fein Ankleben mir es hindern, vondem , was bey 
er Arbeit mir dein Hand zuwirft, auch mit Begier zu ges 
ven dir, und deinen Kindern, ja felbft den Sundern. 


p- 218. --v.14. Overflucht aud) alle Blicke, 
die nicht aus dem lautern Grund unfrer Liebe gehn 
‚urücke auf den reinen Liebes: Bund. Ach! «es 
nuͤſſen werden alle die Geberden, wie des Lammes 
Angeſicht, ſonſten taugen ſie noch nicht. 

Wie das erſte abermal unverſtaͤndlich, und nur ein 
)errnhutiſches Geheimniß iſt· alſo iſis betrübt, daß alle 
aufre Geberden verwerflich ſind, die nicht des Lammes Ans 
zeſicht, welches doch Fein Menſch geſehen, gleich und aͤhn⸗ 
id werden. — 

P. 223. n. 231. v. 15. Nimm weg, die Eis 
genheit, und Unbeſtaͤndigkeit, ja all Das meine. 
Verbrenn es gang und gar und mach auf dem 
Altar der Lieb mich reine, 

Iſt fanatifch, umd wider die Schrift. GOtt reiniget 
die Hergen durch den Glauben Act. XV, 9, und mit dem 
Blute EHriſti ı Rob. I, 7. nicht aber durch Das Feuer 
der Liebe, noch aufihren Altar. 

p-231.feg.n.240.v.3. Wenn du dein tiefes 
Elend jpürft, und dein unreines Weſen; und 
bergliche x’ egierde führft, von folchenzu geneſen: 
fo mache der Glaub in CHriſti Blur dich vor Dem 
Herren gerecht undgut, rein, fehon, und auferlefen. 


v. 4. Wenn du nun fo gereinigt bift, und glaͤn⸗ 
zeft ben den Heerden; fo muſt du erft in JEſu 
CHriſt auch neu gebohren werden: ein neuer 
Menſch und anders ſeyn, mahrhafftig, thaͤtlich, 
aͤcht und fein an Hertz, Sinn und Geberden: 


Hier wird die Heils⸗Ordnung gänklich verfehrt, und 
die Wiedersoder neue Geburt der Rechtfertigung nach— 
arfeget. In dermeuen Geburt empfäht der Menfch die 
Kräffte zum Glanben und den Glauben felbR , und fodann 
exareifft er CHriſtum zu feiner Rechtfertigung. Gleichwol 
ſoll in dieſem Yiede der Weg umd die Ordnung des Hills vor⸗ 
geſchrieben werden, Darum es alfo anfänget: Dieß ift 
der Rath zur Seligkeit. Und zu Anfange des v. 2 heiffet 
ee: Allein wo iſt der Weg dahin? (zum Anfchauen 
GOties) rufft die geruͤhrte Seele + Damit ich nicht in 
meinem Sinn, was mich bet iegt, erwehle. 


pr 326. Das gange Lied num. 358. iff durch 
und durch fanatifch und unreinmyftiih. 


p.328.n. 360. v.r. Mac) endlich des vier 
len Zerftreuens ein Ende, o Seele, und Fehr 
dich einmal indie Stille x.  , 

Das Einfehren In der Stille ift bey denen Quaͤ⸗ 
ckern befannt. 

v. 3. Mein JEſu, du ftill eingezogenes Kind, 
ach ſchenck mir aus deiner unendlichen Fülle, 
Darinnen man Gnade um Gnade ſtets find, Die 
Spuren der wehren — Stille, 
Die du auf der Welt felbft fo ernftlich gefucher, 
und alles das wilde Getuͤmmel verflucher. 


JEſu heiliqes kehr⸗mt lies ihn nicht in der Stille blel⸗ 
hen, und De evangelifche Fefdhichte lehret. daß er die meifte 
Zeit feines fichebar geführten Antes auf Erden mitten un 
ger den-nröflen Getümmel der Leute zugebracht. Daher 
deſes falich it. a 

v. 13. Ihr Kinder der Weißheit! fo kehret 
denn um:; entreißt euch ver Vielheit, und rin: 
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ger nach Einem! o werdet der Suͤnde blind, 
fühlloßund ſtumm. Denn JEſus, das Bine, 
Fan ſich ſonſt in keinem zu feiner Vollen 
dung, mic Krafft offenbahren. Drum auf, 
wer die Wahrheit twill völlig erfahren. 
Iſt aus der en g Perg 

f+ 331. n, 362. v8. Da ift mein Hertz, du 
Hertz der Seele, erwehl es dir zur RA es 
iſt zwar eine enge Höle, und deine Fuͤl ift ohne 
Graͤntz; allein, die Liebe, Die Dich nieder 
in mein verfluchtes Weſen 305, und deine 
ne überwog, die ziehe Dich auch igo 
wie 


Iſt anverantwortlich. Wird EHrifi Menſchwer⸗ 
deng verſtanden, ſo iſts gottesläftrlich, feinen Rcıb oder 
Menſchheit, darinn alle Fülle der Githelt wohnet, eim 
verfluchtes Weſen zu heiſen. Wolte nung aber aufdie geiſt⸗ 
Ihe Bereinigung CHrifti mit einem Glaͤubigen deuten, ſo 
erfolget fie erſt auf die Rechtfertigung, und it" das Harz, 
darein CHriſtus kommet, Fein verfluchtes Wefen , fondern 
abgewaſchen und geheiliget Roͤm VILL, ı. 1.Kor. VL, i1. 
Auch Fan die GOtrheit, ſo unendlich und unermeßlich ik, 
mit nichts überwogen werden. 


P- 335. n._ 366. v. 9. Tpeure Geſpielen 


unſrer Creutz⸗Verbindung, koͤnnt ihre fühlen, 


durch des Geiſts Empfindung, wie groß de 
Sohn ins Vaters Schooß? * 

v. 10. Buͤcket euch nieder, verbundene Her⸗ 
zen: ſingt ihr Brüder dem Manne der Schmer⸗ 
zen, eilig, heilig, heilig, heilig. 

v. 17 Ale Gemeinen, die verbundnen 
Schweſtern, Haupt der Kleinen! werden die 
zu Eſthern: ſiege, in allen ihrem Kriege. 
aber fühlen ride —— Be Ben rn Eee 
Scooß fe, iſt abermahls u Hert er 

p- 240. n. 372. v. I, u unſers 
Heils fuͤr deines Reiches Schaaren durd * 
Creutzigung, ins Vaters Hertz hinein? 

Was das heiſen ſoll, wird niemand 
Heiſt aber das —5 geehret und — — 

v. =. Zieh alles zu dem End in Abgeſchiedenheit. 

SH wleder quaͤckeriſch und fanatiſch. 

p-486.n. 544. v.7. OHErr! gib, daß ich 
eins mit dir in CHriſti Lieb ſey fürundfür! es ift 
daß viele Hoͤrn und Leſen mir offt mehr Schad, 
als Nutz geweſen: denn, was ich immer wuͤn⸗ 
ſchen kan, das tref ich in und bey mir an. 

Wie wir im Glauben allein, und nicht in der Llehe mit 
Gott vereiniget werden : alfo legt fich der Quacker⸗Geiſt Hier 
Öffentlich an den Tag, wenn er dat Hören und Velen des 
Auferlichen Wortes GOttes, als ſchaͤblich, verwirft, und 
alles (was zur Seligkelt dienlid) und.gehörig) innerlich, 
in und bey ſich findet. . 

p- 297. n.2ı6.v.r. Vors Bräutgams Aus 
gen ſchweben, iſt wahre Seligkeit, ein unverrücktes 
Leben in der Verborgenheit, nichts koͤnnen und 
nichts wiſſen, nichts wollen und nichts thun, als 
JZEſu folgen muͤſſen: das heiſt in Friede ruhn. 

Iſt abermahl quaͤckeriſch, und bezicher ſich anf die um 
mittelbare innerliche Erleuchtung und Würdung CHriſti. 

p- 164. n., 172. v. 3, Siehe, dein DBater, 
dein Schöpfer und Gurh, hat Dir geneben von 
oben, ju ſchweben über den andern erfehaffenen 
Leben. Darum entfprungft du aus goͤttli⸗ 
cher Gluch, GOtt war dein Schöpfer, dein 
Vater und Guth. 

Vypp 3 v. 4. Seele, 


⁊ 
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v. 4. Seele, da warſtu von oben gezeugt: 
die Ereaturen geben Die Spuhren, obgleich in 
mancherlen Art und Naturen, mie fich doch als 
fes zum Urfprunge neigt: Seele, und du bift 
von oben geyeugt. 

Daf GOtt dem erften Menfchen eine vernhufftige Scele 
eingeblafen, bezeuget die EC chrifft: daß aber unfre Seele, 
betiges Taget, aus göttliher Gluth entfprungen, ſtehet 
kirgend: und daß diefelbe in GOtt, Ihren Urfprung, wieder 
eingehen folle, ift quaͤckeriſch. 

p. 450.n. 503. v. 1. Es glängetder Ehriften 
inmwendiges Leben, obgleid) fie aufen Die. Sonne 
verbrandt; mas ihnen der König des Himmels 
gegeben, ift Eeinem, ale ihnen nur felber, be: 
Eannt. Was niemand verfpübrer , was 
niemand berübret , bat ihre erleuchtere 
Sinnen gesieret, und fie zu der görrlichen 
Wuͤrde geführet, - 

Iſt unverſtaͤndlich, fanatifh, und ungemein hoch⸗ 
mürhig. 





. 728. n. 807. v7. Was &HDtt genielt, 
genieft ed auch, (ein Kind GOttes) was GOit 
efigt, wird ihm in GOtt gegeben, der Himmel 
Beh: bereit ihm zum Gebrauch: Wie lieblich 
wird es Doch mit ZEſu leben ıc. 
Das heiſet den Menfchen deificiren, und zu einem 
BDtt madıen. 

Siehe auch die Acta Hiflorico -Ecelefaflica, 
Band IV p2sı nf. 

Wider die Carpzopifche Predigt und den 
dorftehenden Anfang hat Here Weiblinger feine 
Gemeinde nachmahls zu vertheidigen geſuchet in 
nachftehender Schrift: „Antwort;Schreiben 
„an Ihro Hoch⸗Ehrwuͤrden, Herrn D. Carp⸗ 
„zoven, Süperintendenten und Haupt⸗Paſtorem 

“zu Luͤbeck, über eine von demſelben wider die 
Maͤhriſchen Brüder gehaltene und. nachher ges 
„druckte Dredige und deren Anhang, herausger 
„gehen von ihren Prediger, M. Johann George 
„Weiblingern, Altona 1740, anderthalb Bo; 
‚sen ing.„ Man feheeinenAusjug daraus in den 
Adtis Hiltorico - Eeclefiaftieis, Band V p.38 u. ff. 
Es hataber ver Herr D. Carpzov bald darauf 
eine Veriheidigung feiner Predigt auf ı2 Bogen 
drucken laſſem 

* * * * 

Gegen das Ende des 17 390d. mit dem Anfange des 
1740 Jahres ließ der Hr. Gtaf v. z. dutch ein Aver⸗ 
tißement bekannt machen, daß er ſich zum zweyten 
mahle die Mühe genommen, das gantze Öefang- 
Buch durch zuſehen und eigenhändig zu corrigiren, 
in welcher Geftalt es in Kurtzem erfcheinen werde. 
Siehe die Ada Hiftorico- Beclefiaftica Band IV p. 
grruf. Im Jahr 1741 ward dieſes Berfpre: 
hen erfuͤllet, und ſahe man das neue Herrnhuthi⸗ 
ſche Geſang⸗ Buch, durch deſſen Verbeſſerung 
man alle bißherige Vorwürfe abwenden wollen, 
unter folgendem Zitul: 


Chriftliches Gefang » Buch der evangeli» 
fehen Bruͤder⸗Gemeinden von 1735 zum 
drittenmahl aufgelegt und durchaus re- 
vidirt. Zu finden in obbefagten Gemein: 

. den, 1741, ing, 3 Alph. 12. B. 
Es beftcht aus zwey Theilen. An dem erften ift 





| 
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Buch befindlich. In der Vorrede ift die Einrich⸗ 


tung und die Abficht der vorgenommenen Veraͤn⸗ 

derung umftändlich befchrieben, und wir wollen ih⸗ 

ve eigene Worte davon anfuͤhren: „Es hatdie von 

„weyen unfrer evangeliſchen lucherifchen Theolo⸗ 

„gen und denn auch von den Hollaͤndiſchen aber⸗ 
„mahl angegriffene zweyte Edinon Des eigentlichen 

Gemeingeſang⸗ Buchs ein gantzes Jahr unter eis 
„ner ordentlichen u. accuraten@enfur gelegen, und 
„Der redliche Mann, der ein genuiner wittenbergis 
„ſcher Theologus iſt, hat die Ketzerehen formenigals 
„wir darinnen geſehen, und iſt im Corrigiten der 
„geringften BedencklichEeiten unermütet geweſen. 
Das ift ein wichtiges Moment und es ift unmögs 
„lich, daß es unſte Gemeinde nicht bey allen vers 
„nünfftigenteuten von allem Verdacht befreyen ſol⸗ 
„te: Es find auch vielredliche Gemuͤthet der Ge⸗ 
dancken geweſen, man folte das Geſang Buch in 
GoOttes Nahmen laffen, mie esift. Mir mifı 
„fen aber gang einfäitig bekennen, daß wir o 
„ſtarck nicht find, wir weichen und geben nad), 
„wir beſſern, wo was zu beffernift. Daher find 
„in diefer Dritten Edition Paſſagen corrigirr, die 
„man mit einigen Schein erinnert hat, auch un⸗ 
ſchuldige Worte, die, weil ſie durch des &Spötters 
„Zunge vergifftet find, ihre Einfalt und Echon⸗ 
„heit verlören. ‚Bas nicht geändert worden, find 
„Dinge, die wir anders glauben als Die Cenfo- 
„res, und da mir ihre Einwendung als eine Re⸗ 
ern anjehen, und nicht als eine Cen⸗ 
„fur in der Religion. 3.€ dag man wi ſſen fan, 
„wenn man Gnade Eriegt, it, daß man ffille und 
„eingefehrt ſeyn Darf. 

„Sprücedie verhotenus aus der Bibel ges 
„nommen und nur ſo Reimweiſe hingefeßer find, 
„san man auch nicht cortigiren. Ein Subftanti- 
„unm bag aus einem Adietiuo gemacht ift, wie 
nd € gr aus dem — eigen, capri- 
„Veux (7), iſt ſo wenig undeutſch und fanauſch, 
„als Beſcheidenheit von dem Pd Dr 
»fcheiden, Verlegenheit aus dem Adiediuo 
„verlegen, Seltenheit von vem Adic&tiuo ſel⸗ 
„cen, Ehrlichkeit, Redlichkeit, Tapferkeit u.f f. 
„Wir fehen alfo nicht, warum mans hätte weg⸗ 
„hun folen, auffer gewiffen Fällen, wo nıan 
„weiß, daß es einen unbequemen Sinn hat. Denn 
„aus dem Principio haben wir aneinem Ort ge 
„ändert, was wir an dem andern ftehen laffen, 
„weil wiran dem einen der Intention dee Audto- 
„ris haben trauen Fönnen, an dem andern aber fie 
apodictiſch nicht konnen wifen. Diegange Rub⸗ 
„ie von der Salbung iſt mit gutem Wohl 
„bedacht weggelaffen worden, weil die Darunter 
„Inder vorigen Edition fich befindliche Lieder, die 
„aber Feinesiweges unſer find, theilsdiefe heilige 
„Sage nicht nach dem Sinn ausdrüden, wie fie 
„in der Heiligen Schrift gefunden wird: theils 
„einige Dingein fi) halten, Die wir nicht zu vers 
„theidigen gedencken. Alſo ift von ®. 162 bis 
„M. 170 Eine küche inden Nummern, indem man 


„wegen der wenigen ausgelaffenen Lieder nicht erft 


er, Diefes wird mohl nicht richtig angegeben fern. 
Von eigen, capricieux, Fommt dag gem cine und bes 


fonte Subftantiuun Eiaenfinn ber. 


. \ Eigenbeit ie 
eigentlich bag vorige und nun veränderte Geſang⸗ —c Zar Khan 


Aber das Wort 
Bedeutung und Des 


„die 
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ie gewohnte Reihe aller nachfolgenden Num⸗ 
nern -turbiren wollen. 

„Mun aud etwas von der Veränderung 
ilter Lieder;darans viel Aufhebens gemacht wird 
Wenn wir der böhmifchen Brüder Lieder nicht 
yerändert haben, fo wirds ung von unfern Geg⸗ 
ern hart verwieſen. Ich dencke aber, Johann 
Zuſſens und Michael Weiſens Lieder find p 
mit unter die alten zu rechnen, als andere, und 
ch möchte in der That wiffen, was z. E. Jo— 
yanıı Zuffens Ausdruck: Er gab uns ſei⸗ 


ıen Leib su effen, und zu trinden fein vein | nicht geändert, auffer‘, 
Slut, Das gnug fuͤr unſre Sünde thut; vor | Worte: ein Dir 
iner Aenderung bedürft hätte, und vor einen | heift: armes Volck 


Irrthum enthalten jolte? Die holländifchen 
Gegner wollen hingegenden Vers: Das Aug 
ıllein das Waſſer ſieht 2c. denn fie vor einen 
der horribelften Kegergräuel ausgeben, mit 
ner Gewalt weghaben. Und fo hat ein jeder 
eine Phantafie: wenn man ſich darnach richten 
olte, haͤtte man viel zu hun. Machen Die Her 


en Gegner nur erft aus, wie die alten Eicder | verfchweigen, find der 
eiſen müffen. Denn in einer Schrift wider | chen Der 13 bis rg Vers, 


anfer Gefangs Buch heifts: wir hätten unrecht 
jeregt, wenn mir gleich Leib und Seel ver 
chmacht, fo lebrftu mich ꝛc. Es foll heifen, 
‚prechen fie, fo bier ich dich ꝛc. Ich muß aber 
infern Cenforen bedeuten, Daß es wieder nicht 
d heiſt, fondern Die eigentliche Lection ift: fo 
weißt du HErr, daß ichs nicht acht. Und weil 
as eine Mede iſt, die unter 100000 nicht 100 
nit Wahrheit fingen Eönnen, ſo hat man fie 
richt brauchen wollen. Inzwiſchen ift die Cor⸗ 
rectur des Heren Cenloris beffer als die unfrige, 
und wir wollen fie nehmen, wo es noch Zeit ift. 
Ein anderer Punct ift die gank unerhörte Bes 
fchuldigung, Daß wenn man nicht in einem Vers 
alte theologifhe Wahrheiten beyfammen hat, 
Alan Die andern alle ausfihliefe. Wenn man 
3. E: fage, der Heyland bittet füruns, fo fchlieffen 
unſre Gegner daraus, mir leugnen, daß er 
fuͤr uns geftorben if. Wenn wirnun an 100 
‚andern Orten fegen, daß er für ung geftorben 
ift, fo werden wir vermuthlich leugnen, daß er 


‚für ung bittet. Und dergleichen falfcheund vor: nd 


‚fegliche Laͤſterer bleiben im der proteftantifchen 
‚Kirche unangetaftet, und-finder ſich auch nicht 
Einer, der ſich einer Gemeinde FEfu gegen 
‚dergleichen arndhme: Darum mird er fid) ſei⸗ 
„ner Heerde felbft annehmen. Wir aber führen 
‚das nur zum Erempel an, warum bey Diefer 
„Beränderung Desßefang, Buchs denen@egnern 
„nicht in allen gefügt werden Fan, meil fie an eis 
‚„figen Orten Unmöglichkeiten fordern ꝛc. 
Was nun das Gefang-Buch felbft anlangt, fo 
triftman hier und dar eine Veränderung darinnen 
an. Es find gange Lieder zurückgeblieben, in ans 
dern find Berje weggelaffen worden, man hat auch 
zuweilen die Redens Arten und eintzele Worte ver, 
aͤndert. Aber es waͤre doch zu wuͤnſchen, daß man 
in ſolcher Verbeſſerung weiter gegangen waͤre, und 
nicht noch manches haͤtte ſtehen laſſen, das nimmer⸗ 
mehr kan entſchuldiget werden, oder daß man auch 
ſtatt der weggelaſſenen einige von unſern herrlichen 
edangeliſchen Liedern / deren in dieſem Geſang⸗Buch 
ſeht wenig ſtehen, angenommen hätte, Wir wol⸗ 
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len doch etliche Proben der Veraͤnderung anfühs 


ven. ZEN. ıı indem Pied: Du ewiger Abs 
grund der feligen Liebe, hies es v. 6 in F vori⸗ 
gen von 1735 und 1737: Wir kleine Stein an 
deinem Haus, zufammengefunden in Chriſtus 
Sinn: wir ſchlagen die Funcken zum AACHEN 
* — in beit es: Wir kleine Stein an Deinem 
aus, Zufanmengerragen auf IEſum Cbri 

der nichts abzu — in ” 

N. ı4,indem Lied: Es 
örtliche Liebe ec. find die b 


| wolte die ewige 
edencklichen Verſe 
daß es dv. 14 an ſtatt der 
geneigtes liebes Dolch, itzo 
In dem Lied N. 27 Abglang aller Ma 
jeftät, iſt der Ste Vers alfo gefest: Wie maq * 
Seelen ſeyn, Die, wenn du an fie gedrungen, ſich 
a —— Gnaden⸗Trieb, bis sum Creutʒ 
geichwungen, und bey deiner Wimd 
Blickfiehr iyr unaufbstlich@ld? 7 
N.71,in demLied: Hoͤrt ich will euch nicht 
s und 7 $ Pers, ingleis 
ie au r26, der 2 
= — — 5* worden, aber die — 
encklichen Verſe, der 12 und 
veraͤndert behalten worden, — 
* N 85, —— Auf Ss 
auten ber gund 15 Vers itzo alſo: Sich Sat 
merckt es fchier, daß dein Volck ss verblende So 
—— ar Ir gut Sohn ımd Spore 
möge be . Der Nahme Babel i | 
—*2 h ſt alſo hier 
Nrasg, in dem died: Brunquell aller Gu⸗ 
ter, iſt v a der dem HeiligenGeiſt Shen Nah⸗ 
ne, o Pater, nicht behalten worden, fondern eg 
heift: daß mein arm Gedichte, daß mein ſchlecht 
Geſana, Wandel, Werck und Stand vor allem 
dir, dem Deyftand, mag gefallen. 


Im folgenden Lid: DuGeiſt des HErrn 

du von GOtt ausgehft, und doch mit im in eb 
chem Weſen ſtehſt ec. find dieſe Worie ſtehen ges 
blieben: Der Auctor dieſes Fieds war kein Bru⸗ 
der, ſondern der bekante halliſche Theologus, Herr 

ob. Anaft. Seeplingbaufen, welchem mir Feine 
aifche Meynung dabey Schuld geben wollen. 
Aber, da hieraus der Sah ju ſoigen ſcheint, daß 
die drey goͤttlichenn Perſonen nicht eines, fondern 
nur gieiches Weſens wären, mag binderts, dieß 
eingige Woͤrtgen zu Ändern, und davor zu feßen: 
—— 4 Doch vielleicht ift das 

echt nach dem Sinne einiger 

ſchen Bruͤder geweſen. * F vr 


Die erften ſeht dunckeln Verſe des diede Die 
Krafft von unfernSinnen, N. ua find behal⸗ 
ten worden, Der ate Vers iftweggeblieben, Der de 
und gte Vers aber hiefen zuvor fo: So füngt des 
Geiſtes Wehen die drittePredigtlitzo fteht : auch 
eine Predigt) an, und giebtung zu verftehen, mies 
um Die Welt gethan: daß was wir: herrlich 
echten, nur Gras, nur leichtes Heu, darum 
auch zu verachten und zu vergeſſen ſey v. 8. 
Will man dieß ſanffte Sanfen des Geiftes 
niche verftehn: fo gebt es an ein Sraufen 
und übern Haufen wehn! da fällt vor feinem ' 
Binde das Oras,das Heu verdorrt : fo eilet‘ fo 
geſchwinde 


eele ſey geruͤſt, 
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geichwinde das Gut der Erden fort. Aber nun (find de. ‚Hat man nun einen Anftoß gehabt, 
find die mitılern Worte: daß was mir herrliche | Das Ueberſchatten den Kindern zuzueignen, mes , 
wehn, weggelaſſen, und beyde Verſe find in einen | rum gehts bey jenen eher an? Solte man nicht 


jufammengezogen- 

Die Lieder von N. 
den Titel von der Salbung ſtunden, find alle | 
ausygerhan. Es waren folgende: Der Weis: 


- "ham deftomehr auf die Gedancken fommen, es ſey 
164170, die unter | eine mehr als geiftliche Eimpfängniß gemwefen, die 


der Verfaſſer dieſes Liedsin Sinn gehabt, meb 
cher gewiß kein alter boͤhmiſcher Bruder, fondern 


beit Licht glänge immer zu x. Mein Seyr | ein munterer Poete nach dem Geſchmack der heu⸗ 


land gib mich mir zu kennen ꝛc. 


© Geift | tigen Welt gemefen.ift; daher-man auch Diet 


der reinen Sruche x. O Salbungs⸗Oel, o | Gedanden nicht den übrigen ‘Brüdern allen zu 
Balfem der Jungfrauen ꝛc. © felig ift wer | fehreiben darf, fondern fie find vielleicht unter Die 


in fich kehret x. Tauf mich mit 

bimmlifch Seuer x. Verborgnes Licht, ge: 

beimes Leben ıc. . 2 
So ift auch das folgende Lied N. ı72: Seele 


mit dir, ol Eigenheiten bey einem und dem andern zu yibs 


len. Bey dem folgenden Lied N. 223 Gelieb; 
tes Luft-Spielreiner Seelen x. welches vonder 
reinen Liebe handelt, wird man auch viel bedenck⸗ 


ach Seele! du kenneſt dich nicht: ausgelaffen | liches zu erinnern finden, es iftaber alles ſtehend 


worden. 
N. 177.iſt der ro Vers des Liedes: Der alles 


geblieben. 
N. 235. Reiner Braͤutgam meiner Se 


- fälle, vor dem die Tiefen zittern, alfo geän»| len, hieß es zuvor v. 13 , Länger Fan ich in 
dert worden: Was fich in die hat gegen ihn | der Wöftenohne veinemTroftnicht ſeyn, ſchen 
gerüfter,, das wird durch IEſu Bnade nun | fe mir aus deinen Bruͤſten, gib mir beyde 


zu nicht; der Eigenmill, der ſich fo fehr ges] Mil und Wein. 
brüfter, foll nunmehr fühln die Flamme von Ges ! ger Ean ich in der 
ı dem Trafft · Geſch 
N. 181 ſtund das Lied: Wie wird doch ge | Nahme Babels in den Nahmen Sodoms ver 
ring die Reinigung im Hertzen 2c. und Das ift | wandelt worden. 


richt. 


abermals nicht mit eingerückt. werden, 


go ift Davor gefeßet : Laͤn⸗ 
e ohne: fbend mir aus 
irre,gieb c. Undv.1g.iftder 


Das folgende Lied N. 226 Wachet! wa⸗ 


Die beyden Lieder N 195. und ı 96, in | cher! lieben Rinder! 2c..ift unveraͤndert geblie 
welchen die Nedens: Arten, fihin GDttverlieren, | ben... Das Bruder⸗Lied N. 253,7 Hier werffen 
ſich in Ehrifto verlieren, vorkommen, find unvers | wir uns vor Dir nieder, fteht in Diefem eben 


ändertgeblieben. ı N. 222; 
gegangen, in welchem don der Empfängniß Chriſti 


So ift es auch mit N.222;| fo wie im vorigen. 


N. 237 O Chriſten⸗Menſch mer, wie 


und Meberfehattung Marid alio gehandelt wird, | fichs hält, hies cs v- 6 im vorigen: die theure 
daß dieſes groffe Geheimniß auch andern Gläubis | Gab giebt GOtt allein den Menſchen, die vers 
gen, und fonderlich den Ehe-Leuten, zugeignet und | ordner ſeyn zum ewigen Leben und Heyl etc. Itzo 
erberhen wird. Soheift e8 unter andern : v. 11, | hatmandas Wort peroröner weggenommen und 
Auf noch einmal ihr theuren Ehegatten, in Des | Davergefegt: Die bereitet fepn. 


nen fich der Heilige Geift geregt, jo wie er es 


Das recht feltfame Lied N.-358 In die 


alsdenn zumachen pflegt, wenn er"ung will mit | fen duncklen Sig erblick ich einen Ritz, ift 
Kraͤften überjchatten, in denen er gezeugt die | wohlverwahrt bepbehalten worden, da man ge 
neue Art, und fi) von Zeit zu Zeit mehr offen» | glaubt hätte, es würde unter den ausgemufters 
bavt. v. 12. Aufunddem Mann dem Herrn euch | ten obenan ftehen. Wie gut wär es, wenn man 
bingegeben, dem Mann, derfich in unſer Sleifch | es mit dem Titel vom Durchbruch gröftentheils 
verkleidet, und leert ſich aus von feiner Gört- | eben fo, mie mit dem Titel von der Salbung 
lichkeit um in Maria menfchlich aufzule: | gemacht hätte. 


ben: habt ihr bisher nicht gnugſam nachgedacht, 


Das Lied: Ach möcht ich noch Auf dies 


fo ſeyd als wäre ihr aus dem Traum erwacht. | fer Erden, N. 371 ift blieben. Es flehen wun⸗ 
2.13»: D-Geift des HEren, der du Mariam | derlihe Wuͤnſche darinnen, und unter andern 


liebft, bereit ung auch zu deinen Gottes⸗Huͤtten. 
Mir find durchs Wort: das Wort geht in ung 


—* v. 6. Zuletzt wuͤnſcht meine Seele zu ha⸗ 
en ſolch Heiligkeit und ſolche Gaben, wie dort 


ein. Ach! möchten wir des Kindes iur: | die Jungfrau, GOttes Braut, als fie der Heilge 
ter feyn! 2. Was bleibt denn nun auf Seis | Geift bethaut ; damit der Hepland auch in mir 
ten Marid übrig, das nicht hier allen Ehe-feuten | Geſtalt gewinne wie in ihr v. 7, O Licht und 
etbethen wird? So wird auch dergleichen im fols | Geift der grofem Güte! komm überfchatte mein 
genden Vers den Juͤnglingen und der Schaar | Gemuͤthe, denn meine Seel ift deine Magd, die 
der Mägde gewuͤnſchet. Es heift: Saft euch | mit gelaßnem Hergen fagt: HErr mir geſcheh 


das Bild Mlarik ins 
euch, befieger das Gebluͤth. Es rege euch, 
was diefe Schwefterregte x. Nur allein im 
legten Vers findet ſich was anders. 


Es wird | 308 unfers Heyls 


Gemuͤth: verleugnet nach deinem Wort ist immer und an jedem Ort! z 


Die beyden folgenden N. 372 Du Zers 
für deines Reichs Schaas 


darinnen von der Kinderfchaar geredet. Da hieß | venzc. und N. 373. Du o du einige Gut das 
es denn im vorigen: Ach Geift des SZEren!! alle Geifter fpeiferzc. find im neuen wweggeblieben. 


Fomm, überfcharte fie! Ach Vater! zeuch 


N. 376 kommt das Lied: Wo meinSchez 


‚Ihr Serge, fie find bie! Itzo ift aber Davor | liege, ift mein Serge. Diefes mar ſchon bor⸗ 
geſetzt: Ach Geift des ZiEren ! Fomm, werde | ber einmal geändert worden. In der erften Auss 
ihnen nah! Ach Darer! zeuch ihr Hertze, fie | gabe dieſes Geſang⸗Buchs von ri: de 
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ö —— — —ñ en 
V. denn das neugebohrne Leben, das du wer | Salomo: der Hofnungaheld 
ſentlich felbft bift, will ſich wieder einergeben |fFarcten Salome * Ztebt auf ihr 


8 v. weggelaſſen, der gte aber alſo 
— ee ae ale 
Natur: N 


Selig wer 
beit fpielt. Aber 


und Seel mag |fang: Wir feben den Tempel 


S ee A ee — Lied N. 

ſtehen. Selig wer in wie d. 1 der groſſe Ruhm 
ibm die BOrsheit ſptelt. In der andern — 3 Aus eit 
Ausgabe von 1735 (1737) war ſowol der 7. als |und 
edpen Gran, du haft mi fen na 

n | Mann, on ich geübet, 
ichts Erden niede 

Ar Aal. —— ich mich mehr wancken —2 
in der allerneueſten iſt der letz⸗ | wo — welches zum Spott andrer 


— 
—— 


beſtaͤtiget worden: Du innig doch nieger 


kaum 


iſt auch N. 865 blieben“ Wo ginge ihr 


’ 
\ 


te Bers auch weggeblieben. Und wärsnicht.befs |Rehrer gemacht ift. 


er re mit dem 


gangen Lied fo 


N. 913,indem Lied: Güter, huͤte beini 
len, toar derießte er De ee 


N. 502 ſteht das Lied: Chriftumüber alles vom Simmel kommen, eingenommen deines 


lieben; ietzo heift ee: 
und A ed —— verrmandelt, da 


auch in den uͤbrigen Verſen nicht mehr fteht: 


Ehriftum lieben. Warum? 

Aber die Lieder N. 531 Die Reinheit und 
Einheit die iſt es allein, und N. 532 Du nie 
geſchloßnes Aug, du Wlorgenftern der Her⸗ 
sen, find mit allem Recht gaͤntziich ausgeſchloſ⸗ 


fen worden. 
N. 544 Wie felig, weife und gelebst x: 
Diefes Lied undfonderlich der de V. iſt inallen 


Editionen verändert. In der erften hieß es: 
Herr gieb, daß ich eins mit Dir in Ehrifto Lieb 
fey für und für! Es ift das viele Hörn und Le⸗ 
fen mir offt mehr Schad als Nutz gewefen. Denn 
was ich immer wuͤnſchen kan, das tref ich 
und bey dir an. In der andern fund: denn 
was ich immer wünfchen fan, das tref ich in und 
mir an. n der neuen heift es: Denn 
was ich immer wuͤnſchen fan, Das tref ich beym Er⸗ 
loͤſerſan. Welches iſt recht? Ich hätte das Lied 
gar ausgeſtrichen, weil ſein ganher Inhalt dahin 
geht, das aͤuſſerliche Wort zu en und ein 
innerliches Wort zu erheben. Es ſchickt fichvor 
niemanden als vor die Brüder unter den 
feldern. 
N. 549. Dein Blut, Zerr! ift mein Ele⸗ 
ment ift in dem neuen nicht mehr befindlich. 
Zuvor hieß der ı V. in N. 727: Unvet: 
wand auf Chriſtum febe 


ö 


= 


Aufs —5 des Lammes ſehen iſt der ıc. 


über alles lieben, Blutes Balſamſafft 


ogen, eingeſog ——— 

zogen, eingeſogen, werde uns zur Gottes 
Arafft! Die Holändifehen Gottesgelehtten has 
ben gantz offenbar den Jrrthum in Diefem Ders 
gezeigt, als ob Ehrifti Fieifc) vom Himmel Fom> 
men fep. Aber fo groß und ſchwer diefer irrige 

it, und ſo deuillch er in den Worten ftcht, 
man doc) Diefelbe in dem neuen Geſangbuch nicht 
geandert, fondern „vielmehr zu erfennen gegeben, 
dag man wuͤrcklich Diefer Meynung zugethan fey. 
Denn man hat ſich fo gar bemüher, diefelbe auß 
der Bibel zu beweifen. Es ift bey diefem 
inderneuen Ausgabe hinzu t: Zoh. Vi. 
Pers in dem VI. Eapitel oh. ftehe nicht dabey, 
und welcher mag es wohl ſeyn? Man ieſe das 
Hanse Eapitel durch, fo wird man mehr als eins 
mah finden, daß unfer Heyland ſpricht: ich bin 
vom “immel kommen v. 38, ich bindas Brod 
des Lebens » = das HE das Brod, das vom 
Simmel kommt v.48:50. ch bindasiehem 
dige Brod vom Zimmelbommen v.51. Aber 
in welchem Vers ftehen denn die Worte: Mein 
Fleiſch ift vom Himmel fommen? In des alten 
Dolent. Weigels Boftide findet manfie im Th. 
fol, 38: „Ehrifti Fleiſch und Blur ift nicht von 
* n, ſondern vom welches nicht 
„aus Adam ift, fondern aus dem Heil. Geift Kr 
Aber im Evangelio Zphannis wird man fie 9& 
wiß nicht antreffen. Warum will man doch —8 
che verkehrte Dinge in einem verbeſſerten Ge⸗ 


n iſt der Weg zur | 
ıc. Nun aber lautet der Anfang fe: eg lieber ausftreidhen,als unter einem 


durch Färhiich 
ehe. Schrift, Die man gan yereht 1 be 


Die fehr weitläufftige, dunckle und ſchwuͤlſti. ſchoͤnigen fuchen, mithin alfo Durch dergleichen is» 
ge Lieder, (Mo es anders Bieder Fönnen genennet |rige Lehren feinen Glaube —X Man beden⸗ 


werden, da man fie wohl unmöglich fingen Tan, | cfe doch ngeführten 

und da fie fhatt der Andacht und Verehrung Got: | Diefes Lieds dabey ſteht: das Fleiſch Ehriſti, das 
tes mit lauter Eigenruhm erfület find) N. 742, | ı) vom Himmel 
743: 7 —— nicht nur behalten worden , fon» ſamſafft feines Blutes eingenommen, ſey 3) mit der 


dern 


der Auſſchrifft 


ums 
. . Univerfal-Lexici LXII Theil, 


was noch darzu in dem a Ders 


Bab 


fommen fey, habe 2) den 


es zu dem lebten: Seele, die "es | Seele angegogen, und 4) ein worden. 
zum Manne erwehlet ec. noch ein neuer | Wenn man alles anwendet, ifts wohl m: 

von v7 fehr langen Verſen kommen , mit | diefe Worte nur ein wenig zu erflären, daß * 
ifft: Die dritte Wache begreiflich werden? 


333 Auſſer 
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Auſſer dem muͤſſen wir noch dieſes erinnern, 
daß viele von unfern alten Coangeliſchen Liedern, 
Die in der erften Edition von 1734 noch gang 96 
Randen, in der andern aber 1735 verſtuͤmmelt 

worden, auch in diefem neuen verbefferten Ge⸗ 
faug + Buch nod) immer verftümmelt gefunden 
werden. 3. E indem Morgenlied: Ich dand 
"Dir lieber. Herre, findder 3. 7 und gte Ders 
iweggelaffen worden, und atfo fängt ſichs an: N. 
399. Mit Dand will ich dich loben ıc. Der be⸗ 
Fannte Morgengelang: Wach aufmein Hertz, 
hat ebenfalisdeh 2. 3.4 und sten DBersverlohren. 
Bon dem feriverifchen AbendHed:Der lieben Son⸗ 
nen Licht und Prachr, iſt nur nochder 4. 5. 7. 8 
und gte Ders übrig, und D. 5 beifts nicht mehr; 
Mitdir etc. ſondern in dir willich zu Bette gehn. 
So iſt auch aus dem Lied: Unſre muͤden Augen⸗ 
lieder, der 1.3. 5 Vers weggeblieben, und Der 
Schuß heit: Und vergieb uns unſre Schuld, 
lehr uns heilige Gedult, nicht in Sichtung 
fübr, erlöfe uns bingegen von dem Bölen 
Das heiſt recht verjblimmert. Indem Danck⸗ 
fied: Tobe den Herren, den mächtigen Boͤ— 
nig der. Ehren, ijt vers Vers; in Dem ſchoͤnen 
gi: Ach Hort !wie manches Herzeleid, ſind 
im Anfang der 1. 2. 3. in der Mitte der g, und 
am Ende der 15. 16. 17 und ıgde Ders; in 
dem Lied: Du o fehönes Welr-Bebäude, jind 
der 1. 6 und 7de Vers weggelaffen, und der 5 
und gte Ders find gang verändert. 


Der Anhang des vorigen Geſang⸗Buchs von 
1735 ift hier nicht wieder bepgefügt. Hingegen 
aber. ift der andere Theil darzu kommen, in wel» 
chem nicht nur die Lieder des Anhangs befind⸗ 
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anzuführen. Giche Die Ade- Hiterıco- Eeelefia- 
fR:ca, V ‘Band, p. 579 u: ff 

Gleichwie nun aber der andere Theil in lau⸗ 
ter Anhängen beſtehet, deren achte an det Zahl 
jind, und die Zahl der Lieder, wie gemeldet, bis 
370 gehen: Alfo find nach der Zeit: ferner ge— 


druckt worden der neunte und zehende Anbang 


mit einem Regifter, der eilfte Anhang mit, eis 
nem Regifter, der zwoͤlfte Anhang mit. einem 
Regiſter, und eine befondere Zugabe, in welchen’ 
allen ſich die Zahl derkieder bis N. 2201 erſtrecket. 
Je mehr die Mengeder Lieder in dieſer Gemeinde: 
zunimmt, Deftomehr Far man leicht dencken, was: 
endlich vor ein wunderlicher Miſchmaſch zujarken 
kommt, zumahl da auffer dem Heren Grafen noch: 
jo viel anderekiederdichter auftreten, un) Da mögen! 
nun die ausgefonnenen Liuderverflandig oder uns’ 
verftändig, dem -Ölauben ähnlich oder verkehrt 
fon, fo muͤſſen fie in der Gemeinde ausgebreitet‘ 
und in die Sammlung gebracht werden. Diele 
unter ihren Liedern handeln vom Hepland, vom 


Lamm, vom Blut und Wunden, denn das fol ihr 


Schiboleth fepn und auffer dem. wollen fie nichts 
wiſſen. Da heiſts Ne ıs 80.4: % 


und vor alten, vor heifen und vor Ealten, vor 


allem was man börıt, das nicht die Wunden. 


ehret Und N. 18510. 5. ſingen ſie: Es iſt un⸗ 


ſer erſtes und letztes Wort, und zwiſchen drin⸗ 


ne ſchallt immer fort Blut und Tod und Wun⸗ 


den, und wieder Wunden, in den Fruͤh Tages⸗ 
und Abendſtunden, das Blut, das Blut. In⸗ 


wiſchen machen ſie von dieſem Heyland nach ih⸗ 
rem Gefallen allerley Vorſtellungen. Von 
feiner Empfaͤngniß ſchreiben ſie N. 1577 v. 6: 


n deiner: 
Seitenböblbewabre meine Seel vor neuem. 


Lich find, fondern es find auch noch viele andere! Eures Vaters Brafft erregte einer Yun 

hinzulommen, daß die Zahl derfelben von 973 frau reine Dein, und die Mutter die — 
bis 1370 gebt. Es iſt eine beſondere Vorrede te ſich auf dieſem Neſtelein. 7. Daraus 
vor demſelden, aus welcher wir kuͤrtzlich anfüh⸗ ward was auserleſnes, wo noch niemand 


ren wollen, was von den Darinnen enthaltenen von gehört, mit dem Worte eines Weſens, 


Liedern voraus gemeldet wird. Es heift: „Es aber völlig ausgeleert. 8. Dazu gab Mari 
„find ſolche mehrentheils, entweder bey Gelegen⸗ | die Srüde einer menſchlichen 88 Elend, 


„heit aus dem Hergen gefungene und nachge— 
„ſchriebene, oder auf gewiffe Yale gerichtete; 
„iheils nach der Weiſe einer Gemeinde, die alle 
„Gaben anwendet, von alten und jungen unge, 
„ieheten Leuten beyderley Geſchlechts, ungekün: 
nitelt, und ohne groffe Meditation bey Erforder 
„rung der Umftande vor ihre Chöre und Eiajjen 
„iufgefegte und zum Andencken behaltne Ge 
„ ıncken; Darinnen man einige theologifche 
„Praͤciſion nicht geſucht hat, weil man fie von 
„den Audoribus nicht fordern Fan; aber dabey 
„zum Preiffe des Lammes frey befennet, daß man 


Schwachheit, viel Geflicke, aber nicht die. 


Sluchnarur. Was hernach der H. Geilt a 

diefem Heyland gethan, wird Russ 5 s. 
alfo ausgedruckt: Der ibn durch alle Befabr 
gebracht, der einen ganzen Mann drausge- 
macht, aus dem Simmermanne von ſchlech⸗ 
tet Weſen, ımd der doch alles erft macht 


genefen durch feinen Tod. Bon feiner Kindheit 


kommen ſeltſame Traume vor, als N. 2085 v. 7, 
Mich deucht, ic) febe es in Vater Joſeph⸗ 
Huͤttel, fo Handwercksvolck gemaͤs bald in 
dem Ackerkittel; bald gräbts nach einer 


„fie darinnen findet und bewundert, Dem uns| Wurgsbald fehafftsfo was fürs Aaus;bald 


„geachtet aber Fan man ſich über folche ProdusInimmts den Zimmerfehurt; bald mi 
»etionen in feinen Streit einlaffen, achtet fie auch | Beifel naus. 7. —— rtz⸗ mit der 
„zu wichtig, über die Legitimation, welche fie an) Bortes aller Goͤtter, ſo ſe 


mit der "Idee den 
im Ffegligee ges 


„unfern Hergen haben, bey einer darüber zu fuͤh⸗ plagt von einem Vetter, gedruckt von einer 
„renden Controvers noch erſt zu diſputiren. Muhm, (ein, armen Bindelein, gewöhnliche 
„Wir find ihrer gewiß: und an welchen fiel Marterebum!) ſo moͤcht ich li! fehrepn, o 


„dergleichen Effect nicht haben, dem wollen wir 
„fie Durch) Argumenta nicht plaufible machenzcn 


Ich feb! was feb ich denn? Bin Br : 
infenmufe;, und Milch in einer pn nur 


Diefes Zeugniß wird genug feyn, von der Ber] Zonig noch im Rufe, und dann ei 

ſchaffenheit des andern-Theils zu urtheilen, ohne] Sifch in — ee 
daß wir nöthig haben, befondere Cxempel daraus vor dem Tiſch, wie [don es Broche macht. 
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— hl ee ar de NE 
Bon feinen Zimmermannshandwerck wird gar Solte man wohl mepnen, daß der allerfleiſch⸗ 
rt und viel geſungen, and unter andern M. Uſchſte Menſch drauf fallen würde, 'mit ſolchen 
2176 v.3. Was man ſonſt zu fagen bärt, | goſſen Geheimniſſen ſich auf eine ſolche unver 
aſſe ich ins kuttze: Gottes Sohn von FTaza- ſchaͤmte und freche Weiſe luſtig zu machen, und 
serb in dem Zimmer ⸗Schurtze. 4. Das iſt, in | eine ſolche leichtfertige und fpörtifche Application 
Der Handwercks Treu bleibt ums im Geſichte, in feinem gottlofen Hertzen ausjubrüten?. Aber 
daͤlt uns bey der Bauerey recht vergnägt | es konnnt dergleichen noch mehrercs vor, und fo 
and lichte, v. 15. Sagt er zudem Segens · | haben fie auch fonft noch viel befonderes in diefen 
Wort felbft fein Ja und Amen, fo gebt unfer ‚ Kiedern. Zum Syempel: So viel fie von den 
Sauwerck fort insZinmmermanns Nahmen. Wunden des Heylands fingen, fo wollen fie doch 
Seine gange menſchliche Natur haben fie in ſol. dabey noch tinigen Unterfchied zwiſchen den Ra 
he genaue Betrachtung gezogen, daß ſich ihre lü⸗ gel⸗ Narben und der Seiten-⸗Wunde machen, 
ſterne Andacht auch darum vielfältig bekümmert, und Jetzo jene mehr betrachten, dieſe aber nur den 
wovon in der Heil. Schrift Feine befondere Er⸗ Jundern laſſen, oder ins Zutünfftige verfparen, 
wehnung geſchehen ift, und DIE ift ihnen eine hei: | So heiſts Mo. 1924.0.6. Denn was die Sei 
lige und manierliche Gelegenheit gewefen, mit den teanbelangt, Daran mein armes Hertze hangt, 
ledigen Ehören gantz frey Und unverſchaͤmt von die Seele wie erhangen, die will ich mir noch 
Buchen zureden, davon man fonft, zumahl in nicht befebn, ich will erſt aus der Huͤtte gebn, 
der Gemeinde des HErrn, zu fehtveigen pflegt. Dier ift nicbes anzufangen. Yünger Singer 
Da heiſt es unter andern N. 2198 v.8. Das mögen mäbren in den Schwiren diefer Hoͤ⸗ 
QAmtsgebeimnisvolle Glied, das alle Män- le; mir entflöge meine Seele, 
ner tragen, das trug er auch, der Bundes: 
Schnitt beweiſts in erften Tagen; die Main; | Auſſer diefen Liedern aber vom Lamm und 
barkeit blieb nicht zurück, in allen ordinai- | Wunden kommen mın fehr viele vor, darinnen 
ren ward er uns gleidy, und Stuͤtk vor der grofſe Ruhm der Gemeinde ausgeruffen witd. 
Stůck kan man ihn ſo gewaͤhren: Man wird, Da fnge man aus einem hohen Thon, und legt 
Faum „landen, was man ferner vor beſondere Hhr foriderfich groffe Nahmen bey. Da heift eg 
Betrachtungen darüber 'angeftelt. Da ſingt N. 1524. v. 1. Inniglich geliebte theure 
man in eben dem Lied von feinem fedigen Stand Creutz und Blut Gemeine, fein und meine 
v.3. Wahr iffs, [0 lange IEſus Chriſt, der | felige Genoſſenſchafft zc. N. 1533.v. 1. Da 
ewge Kirchen. Alte, der nun des Rirchleins iſt ein Haͤuflein von der Welt, aus Gnaden 
Ehrmann ifE, bier auf der Erden wallte, gerig apart geftelle, das feines Meifters 
und erft nur Bauer» Arbeit that, dann als | jelgen Zuß, in allen Stücken folgen muß, 
die Seit erfehienen, gepredigt bat des Pas Wie ſie ſich nun rühmen, daß fie was apartes 
ters Ratb,vomblutigen Derfühnen;, 4.90 |wären, alſo eignen fie ſich die Ehre zu, daß fie 
lange bat fichs liebe Hertz zum ledgen Volck | würd) fd wären, wie fie ſehn folten, und daf 
gehalten, und bar mit oder ohne Schmertz | fie gank alleine Die nach des Hiplands Sinn ger 
die Huͤtte zubehalten, und jünglingsbaff; | formte Gemeinde wären. N. 1584. 0, ı, fin 
tig figilliet, obs wohl bey Nacht und Ta-|yen fir: Gemeine zittre heiliglich, zu glei⸗ 
ge auf feinem Ehſtand meditirt, der ihm | ber Zeit erfreue dich, denn was du bift, o 
fo nabe lage. Dabey hat mans nicht been: | Treug-Bemein, das folr und muſt du wars 
den laſſen, fondern nachdem man feine Yüng, ‚ lich feypn. Und v. 6. Du aber haft das grofs 
lings + Art fü nararlicy abgefehidert, fo har ſich fe Gluͤck, daß dich allein des Rönigs Blick 
der Derfaffer dieſes Fieds Durch feine fleifehfiche | als eine arme Sünderin geformer hat 
Imagination dahin bringen faffen, daß er den | feinen Sinn. Zuweilen beflagt man ſich au 
Leuten von ihm als elnem Ehemann und von fels | gegen GOit, dag er mit diefer feiner Gemeinde 
nem Eheftand recht naturelle Gedancken ins Herg | fo ſpaͤt hervotkommen fen. SoheiltesN. 2145. 
zu bringen gefucht hat. Da laßt er fie mit ihm | v. 1. Pape! Dein’s Sohnes Reich koͤmmt 
fingen: v. 15. Wir feben uns als ünglinge, | fpät es folte früher fommen; doch weil das 
und fühln uns Lammes Frauen, prädeftis| Vold jo willig gebr ‚ witds auch nody ans 
nirt zur ewgen Eh, und bis uns GOtt wird | genominenzc. Hiernaͤchſt macht man hier und 
trauen, der GOtt, der unfer Vater iſt,! da viel Ruͤhmens, bad von ihrem Apoftotifchen 
und Dater von den Lamme, find wir ein | GeifteN. 1459.v. 3, bald von ihren Märtprern 
Brautshertg für dem Chriſt, nicht obne Ehe; | N. 1434. v. 15,baldvonder geoffen Menge ihrer 
Slamme. 16. Es füblets bep dem Abend, | Brüder unter fo vielen und weit entiegenen Bobs 
mabl, werner die Bruſt vergönner, am | Fern. 1867.N. 1870, und N. 215 5,baldvon 
meiften füblts die Bnaden-Mabl, die er als | ihren Claſſen N. zı56 ꝛc. ic, 
Mann erkennet, er gebe wahrhafftig in R 
fie ein, das ift in Leib und Seele, und dün-| Was fonft noch vor verkehrte Säse hin und 
ſtet ihr duch Marck und Bein mir feinem | wieder vorfommen, davon wollen wir nur etwas 
Ehe⸗Oele. 17. Dann thun wir einen Blick | berühren. Von der Theotsgie fällen fie die grob» 
hinein, doch nur ins genefale, wozu die|ften und ſchaͤndlichſten Urtheile. Da heiſt es 
‚wirdgen Blieder. ſeyn, die ıms als ein RE! M. 1798. v. 6. Das Blut, das dein Hertz 
gale vom Schöpffer anvertrauet find, und ſdringt fo anszubrechen, und der Theologie 
bitten ums verfiegeln, bis daß ers felbft | zu widerfprechen, die Satan darum Selber 
für gut befind binwieder aufzuriegeln, Linventiret, weil fie fo neben zum zur Zölle 
.  Univerfal-Lexiei LX]I Theil, Zu 2 . fuͤb⸗ 
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faͤhret ꝛc. An ſtatt derſelben wollen fie lieber um. Die Buſe verwerffen fie N. 2085 v. 28. 
dumm ſeyn, und ftatt der Philofophie wollen fietiee\ Sch that einmabl auch Bus, da dacht ich an 
ber die Phantafie wehlen. N. 18260. 9. Würs ; den Broden, der IEſu Haupt und Jus durchs 
De mir geleget für, ic) foll von bepden wählen | tropft bis auf den Boden, als fich. ſein Blue 
aus, wenn ich wißt, daß eins fepn müßt, fo | fo roth mir Schweiß und Thränen mifcht, 
wählte ich mir diefes draus, lieber noch in| und ervor Hoͤllennoth gesittert und gekriſcht, 
Pbantafie ſtehn als in Philoſophie. Süblen | v. 29. Dadachteich: Ade,dueigenmächrigs 
wirddurd Prüfung juft, Raifonivenift Der- | Büfen! ich will bey IEſu Web wie Wachs 
Ob ıhre Religion in der Schrifft Grund | an Seurzerflieflen; mein Hertze foll den Zorn 
hat, oder nicht, daraus machen fie ſich nichts.N. | ausdiefem Leiden febn, und auch den Rein⸗ 
1826 0. 12. Wär es dann, (wies woblfern| gungs-Bornfür alle mein Dergebn, Dom 
Ban) daß mannicht feft in etwas waͤr, fo wird) Geber fihreiben ie W. 1784. Das Beten beften 
man auf Grund alsdann durchs Hertz geführt] bet mgbrentbeilsin lamentirn, und wenn die 
jemebr undmehr: Es legirunirerfih dem! Menſchen einenäahn verliebren fo ifts als obs 
Hertzen lediglich wenn man mit uns diſputirt, ums Leben ſey; fo lieben fie die Brickelep. Ich 
und der Grund geruͤttelt wird. Es kommt al⸗ mercke, das iſt noch was altes, was todes, ſtei⸗ 
fo bey ihren Glauben nicht Darauf an, ober in der) nernes und Baltes,was wie der Bund geweſen 
"Bibel gegründerift? Sie geben felber zu,es könnte) if, den GOtt mitunfern Vätern machte, als 
wohl fepn, daß fie in manchen nicht Bibelsfeft wä.| er fie noch vors Lohn zu erwas brachte 2c. 
ven. Aber ſolte es auch ein Irrthum ſeyn, genug| Daß fie vom Eheſtand viel ärgerliche Lieder ſin⸗ 
wenn er ſich nur an ihrem Hertzen legitimiet.; gen, iſt ſchon bekannt. Wir wollen nur eins ans 
Don dem Geheimnifdes dreyeinigen Gottes übren, N. 2193: „Solt es möglich jeyn, daß 
man im Alten Teſtament nichts gewuſt haben. N. | „ıwirs beſchwiegen, wenn wir ſolche fehöne Nrache 
1546 v. 1. Derlichbe Vater A der 
gantze Patriarchenſtamm, der Priefter. und 
Kevitenchor, die Mächter an dem Tempel 
Thor: v. 2. ‚Die theuren Oster allzumabl, 
und die lieben Propberen all, die gange alte 
Beugen Wold, und Iſraels gebeilige Volck, 
v. 3. Die hatten keinen andern GOtt, als 
den, der durch fein Blur umd Tod, nach feines 
lieben Osters Rath, die Bufe vor die Funder 
tbat.. Sie wollen alfo au) nichts von GOtt wiſ⸗ 
fen und hören, als nurvom Sohnev. zı. Drum 
bleibet es gewißlich wahr, daß. unfre arme 
Sünder: Schaar nun in der gangen weiten 
Welt das Lamm vor ihren Amts- Gott bilt. 
v. 12. Wir haben an dem Lamme wer 
noch was anders weiß und bat, gehoͤret nicht 
zu unſrer Schaar, das Lamm das iſt uns alles 
gar. Zumeilen gedencken fie zwar der andern 
göttlichen Perfonen, aber fiegebrauchen wunders 
liche Nahmen, und nennen 3. E. Git den Bas 
ger den Haus» ‘Papa, den rieger = DBater, 
GoOtt Väterlein; den H. Geift die Mama, das 
Mütterlein, u. few. E R. 1909: Ich liebe 
mein Dapagen, ich liebe mein MTamagen, und 
Bruder Laͤmmelein c. Sie machen ſich aud) 
dabey ſeltſame Ideen und Bilder, So heift «8 
vom Sohne N. 2175 0.2. Br iſt gebobrner 























„fein Seitrig niften. 2. Bicefürften von des Lam⸗ 
„mesfchönen müffen fie zuerft an fich gewöhnen, 
„und in ſich paffen, darum muß ein Mann die El⸗ 
„teen kaffen. 3. Aber wenn das Hertz zu Loch) ger 
„krochen, in das Wuͤndlein, dus der Speer ge» 
„ſtochen, da zu hauſiren, mags der Eheherr felbft 
„careßiren, 4. Und die Vicechriſten fich als Die⸗ 
‚ner, (die ihm Anlaß waren, dem Verſuͤhner, 
„recht nachzuſpuͤren) mit gebeuster Freudigkeit 
„geriren. 5. Aber haͤtten ſie kein Lamm gekennet, 


„Gatten! die doch ſoviel guts zuſammen hatten. 
„6. Wers denn iſt, dens Laͤmmiein aus laͤßt ſchu⸗ 
„hen, um auch von dem Ehe-Amt zu ruhen, def 
„Huͤttlein ſiegeln wir mit Ehrfurcht zu, in unfern 
»Tiegeln. 7. Witwer oder Witwe! den Ges 


„Halt du nur Treue, dab das Laͤmmlein komm, 
„und auch Dich frepe., Sonft kommt die Res 
densart, daß die Männer in Der Ehe Vicechri— 
ften, oder Mepräfentanten Ehrifti waren, vielfüls 
tig vor. Noch eins wollen wir anmerken. Der 
Zuftand der Seele nach dem Tode, wird N. 1866 
alfovorgeftelt: „Du aber unfterbficher Geiſt, der 
„mit dem Gnaden⸗Wind gerade in die Wunden. 
»höle, wo's rinnt, mit feinem geiftlichen Leib und 
zebevaß, und —— Thrones iſt Son · „Seele gereift ! Fahr ewig wohl; ruh aus im Eeis 
‚o progmarica des Vaters dieſes Sohnes: | „tenfhrein;, und wenn du mit Erfaubnifder vol« 
„Daß es mit ihm zugleich regiert; „ dieweil| „lendeten Gemein, (denn die hat ihre eigne Moden) 
ſich niemand ſuccedirt in dem görtlicyen Hau. „aufdiefe Saat in fruchtbar'n Boden das erſte⸗ 
fe.v.3. So ſteht die Ertz · Dreyeinigkeit, von| „mahlgedencken darfft,und ihr ein Liedlein harfft ; 
der die Menſch · Gemeine ihr tief Geheimniß „fofpiele mit fo einem Negen,das Erden⸗ Kloͤſſe kan 
hergeleit in ihrem Ehvereine, allwoder Man, | bewegen, den Segenne. 
das Weib,das Bind, in dem Moment ein| Uebrigens find viele Liedermit fremden Hebräis 
Grund-Punct find, da fie fich verdrepeingen, ſchen, Griechiſchen, Lateinifchen, Fransöfifchen,auch 
v. 6. Die Gottheit lebt an und fürfich in un«| andern unbekannten , oder doch ungewöhnlichen 
3ertbeilten Gütern, in feinen perceptiblen| und undeutlichen Redensarten angefüllt,daß fie 
Strich, (uns ſchwaͤchlichen Bemüthern) noch] recht fhrwüftig lauten, und man in eignes Res 
durchgefchnittnen aromum ‚noch pun&um ma- gifter zur Erläuterung bepfügenmüffen.  E.R. 


, #bematicum, nad ihrer Einheit tbeilbar. 1941 0. 8 heift es! „Du heilige Dreyeinigkeit! " 


So gehen ſie auch mit andern wichtigen Articken „Wir wel’n in diefer Önadenzeit an deine Yem- 
ter 


Min 


„richt kriegen von —— von der Eheiaͤub⸗ 


ntver hätte eins dem anderen genennet, Die treuen 


„fielen magft du nun in JEſu Hergen fühlen. ° 
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er gläuben, Schöpfer! Töpfer! Mutter! Vater! | er ſich zu erfennen,und man fieht daraus, dag diefe 
Bubernator Mahanaim Behaare, Veſchama⸗ ; Arbeit von dem Herrn Biſchoff und Grafen von 
im! N.2073 0.3: „Ein Laͤmmlein geht und | Sinzendorffelbit herkomit. Es iſt ſolches eine gantz 


rraͤgt Die Schuld der Welt, und traͤgt ſie mit Ge⸗ kurtze Vorrede. Er ſchreibt darinnen 


dult‘, Das Lamm genannt Zah Elohim. Das 
Bied iſt eur Schir Haſchſchirim. „ Zn eben dem 
ed heiftöv.7: „Theologum oratio fi facit & ten- 
tario, & pia meditatio, qu&noftra confolatio !v,$: 
She bert das liebe Lämmlein an; ihe dencket 
alle Tage dran; jegt macht man euch aus 
Ereugverdruß, dsei dmwcsueyayss (mir füh: 
:n Die Worte an, mie fie im Liede geſetzt 
nd.) N.1952 kommt ein ganges Liedgen in 
zriechiſcher Sprade vor. Man überlege nur 
och folgende Worte N.2094 v. 12 „Die Fräue 
lein Der Engelein Die tragen ſich zuihnen ehelich, 
euch feyn fie immerhinim Sinn, nehmt fie und 
fragt, foofftestagt, für fiedem Heren des Prie: 
fter fie euch ehrn.„. Man mird hier dencken, 
ver müffen doch die Engelein und ihre Fräulen 
on ? Im Erläuterungss Regifter ſtehet dabey: 
Die Ehegattinnen ver Kirchen-Diener. Aber 
och wird man nicht errachen koͤnnen, wie die Wor⸗ 
zu verſtehen fepn. Siehe Acto Hiſtorico. Ec- 
leſioſtico, xIl Band, p 95 1u.ff. ingleichen ven 
Artickel: Zinzendorf (Nicolaus Ludwig, Graf 
on) unter den Sinzendorfiſchen Schrifften Num⸗ 
Zinzendorfiſches Neues Teſtament, oder 
ielmehr die von Dem Herrn Grafen von dinzen⸗ 
vorf unternommene und zum Bruck beförvderte 
jeue Weberfegung des Neuen Teſtaments, in 
weyen Theilen beftehend. Unter die Borzüge, 
vodurch die Herrnhurhifhen Brüder unfere 
kvangeliſche Kirche zu übertreffen fuchen, zugleich 
ıber auch fich mehr und mehr von derfelben ab» 
ondern, gehört ohnfehlbar auchidiefes, daß fie 
nit unfers fel. Luthers Bibel-Ucberfegung länaft 
aicht mehr zufrieden geweſen, fondern vielmehr, 
sine beffere zu verfertigen, felbft im Stand zu ſeyn 
ich bedüncken laffen. In den fogenannten frey⸗ 
willigen Nachleſen bep den bisherigen Mio, 
nats⸗Schrifften, die in Bırlag des M. Mar: 
che zu Börlig feit 1735 biß 1738 herausgekom⸗ 
men find, findet man unterfchiedliche eingele Stuͤ⸗ 
fe von dergleichen Arbeit, als z. E. in der 
1&ammlung p- 1. Verſuch einer Heberfegung des 
erften Briefs Pauli anden Timotheum aus dem 
Griechiſchen. Ferner p. 69: Ueberfegung der 
Epiftel Judaͤ in Stylo relativo. Ingleichen p.75 : 
Ueberfegung der Berg Prediar JEſu Matth. V, 
Vl, Vll. So ſteht auch inder I Sammlung ei 
ne Probe der Heil. Offenbarung in Stylo relativo 
c1.2.3.4 Im Zahr 1735 aber iſt zu einer 
voͤlligen Ueberſetzung des Neuen Teſtaments der 
Anfanggemadt worden. Der Erſte Theil iſt 
unter folgender Aufichrifft herguskommen: Eines 
aberntmbligen Derfischs zur Ueberfegung der 
Ziftorifhen Bücher IT. Teftaments unfers 
ZErrn IEſu Chrifti ausdem Original, Er⸗ 
fte Probe, Büdingen, gedructund verlegt yon 
ob. Chriftopb Stöhr, 1739, 21 Bog. ing, 

er DVerfertiger nennet zwar feiner Nahmen 


sicht, aber in der Unterſchrifft der Vorrede giebt 


wi 


von den 
Urſachen, Die ihn zu dieſem Unternehmen bewogen 
haben: „Der Druck Fan uns nicht übel gedeutet 
»„terden, weil wirdiejenigen Damit am beften und 
„unfhuldigften aufzufinden mepnen, die ung zu ei» 
„ner Beyhulffe dienen können in unferm wichtigen 
»und dabey doc) kindlichen Vorhaben Das dürf- 
»fen wir wohl nicht entfehutdigen, daß wir abers 
mahls cine Ueberjegung gewagt; denn das ijt 
»nicht nur in Theilen und Stücken, fondern 
»auch im Gantzen nunmehr fehr gewoͤhnlich. 
„Wir haben ſeihſt ehedefjen wohl ſieben oder ach» 
„terley Deutſche gefehen, bey der jegigen Arbeit 
»aber uns vor allem fremden Beytrag gehüter, 
„weil wir geforget, er möchte uns mehr confundis 
„renals heiffen., Es hat alſo der Herr Ucberfeger 
in Die Fußtapfen derjenigen treten gollen, Die 
durch dergleichen Arbeir unſrer Kirche, tueihe 
am ihrer deutſchen Bibel einen herrlichen E dyag 
beſitzet, noch fo. gar keinen Nutzen geſchaffet baz 
ben, Daß man fie vielmehr ohne allen weitern Beh⸗ 
fall liegen faffen, oder wohl gar den dadurch vers 
urfachten Schaden klaͤglich beſeufffen müffen. 
Von ſeinem bey dieſer Ueberſetzung angewende⸗ 
ten Fleiß finder man hierauf ſerner cin ſehr be⸗ 
denckliches Zeugniß. Denn da fchreibe er: „In. 
wiſchen iſt dieſer Theil_einfältig in die Fever 
„dictirt worden, wie der Sinn fo beym erjten Le⸗ 
„fen aufgefallen, und find wir bereit, es bey den 
„Briefen der Apoftel a ch 10 a machen, wenn 
„es ſich nur will thun laſſen, Was wird man 
ſich wohl von dieſer Arbeit vor eine Hofnung ma⸗ 
chen, wenn man hier lieſet, daß ein ſolches wich⸗ 
tiges Werck nicht mit groͤſſerem Fleiß iſt vorge⸗ 
nommen worden, und daß man es auf das erite 
Auffallen har ankommen laffen? Was vor Eors 
92, Arbeit und Nachdencken unfer lieber Lurber 
auf feine Dofmerfihung gewendet hat, wie viel 
Zeit er darzu gebraucht, wie fleißig er mit andern 
gelehrten und erfahrenen Thedlogen ſich darüber 
berathſchlaget, wie er ſich mit den beften Leuten, 
die damahls vorhanden gewefen, zufammengefe- 
get, und, alles unterſucht, damit der Text immer 
heller und Elärer gegeben werde, das ift bekann⸗ 
ter, als daß wirs hier anführen dürffen, Sonſt 
ift nichts mehr in der Vorrede enthalten, als daß 
verfprochen wird, zulegt ein Regiſter nachgefun⸗ 
dener Mängel zu einer Aufmunterufgderjeninen 
anzufügen, Die deren mehrere zeigen wollen. Die 
Unterſchrifft lauter: „Der Önade befohlen unferg 
„Gottesund Mannes. Auf der Reife nah St. 
„Thomas am Bord des Schiffes St, Marrin. 
Am fechzehenden Dec. 1738. 

Villeicht find unfre Lefer, wenn fie diefe Ue⸗ 
berfegung,, in welcher Die vier Evangeliſten und 
die Apoſtel Geſchichte enthalten find, noch „nicht 
gefehen haben, begierig, einige Proben davon zu 
fefen, und wir wollen alſo eine und Die andere 
Stelle daraus anführen. Wir wollen zuförderft 
das’Evangelium am Heil-drey Königs: Tag aus 
Matth. I. zum Exempel erwehler : 

„Dau ZEſns gebohren war, zu Bethlehem in 

3383 „Ju⸗ 


— 
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»Yudaa, zur Zeit des Königes-Derodes, fiehe da ka⸗ 
„men Magier vonDftenin Serufaleman,und fpra- 
"schen: wo iſt der König der Zuden, der gebohren 
yift ? Denn wir haben feinen Stern gegen Morgen 
„gefehen,und find gefommen,ihnzuverehren. Da 
„das der König Herodes hörete, erſchrack er und 
„auit ihm das gange Jerufalem; Und da ver alle 
„Däupter der ‘Priefterorden und Schrifftgelehr⸗ 
„tendes Volckes (der Nation) verfammilen laſſen, 
„erkundigte er ſich bey ihnen, wo der Meßias 
„folte gebohren werden, und fie fagten ihm: zu 
„Bethlehem in Sudan. Denn alfo ftehet bey 
„dem Propheten geſchrieben: Und Du Bethle⸗ 
„hem, (der Ort in Zudaa, ) biſt mit nichten Die 
„Eleinfte, unter den Zudifchen Ständen; dennaus 
„Dir foll hervorgehen der Anführer, der mein Volck 
AIſrael weiden wird. Da berief Herodes die 
„Magier heimlich, und erforfchete genau, wenn der 
Stern erfäyienen wäre, und wies fie nach Beth⸗ 
„lehem zu und ſprach: Ziehet hin, und forfchet 
„genau nal) dem Kindlein: und wenn ihrs fin; 
„det, fo faget mirs wieder, daß ic) auch komme, 
„und es verehre. Als fie nun Den König gehö— 
„ret hatten, zogen fie hin, und ſiehe, der Stern, 
„den fie gegen Morgen gefehen hatten, gieng vor 
„ihnen hin, biß daß er kam, und ſtund oben uber 
„den Ort, wo das Kindlein war. Da fie den 
„Stern fahen, wurden fie fehr hoch erfreuet ; und 
„giengen in das Haus, und funden das Kindlein 
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8, 1V, 3. fieht bey dem Wort: Verſu;cher 
in der Note; Spion, Kundſchaffter. 


€. 1X, 10. Und es begab fich,da er un Hau⸗ 
fe ſaß, fiebe da kamen viel Zöllner , und boͤſe 
Beute, und ſatzten ſich zu JEſu, und feinen 
Yüngern bin, v. 13: Geber aber bin, und 
lernet was das fep: Brbarınen will ich, und 
nidyt Opfer, denn ich bin nicht kommen, from⸗ 
me Leite zu ruffen, fondern böfe Leute, daß 
fie einen andern Sinn faſſen ſollen. 

E.XXI, 9. ift bey dem Wort: Hoſtanna! 
die Anmerefung gemacht: glück zu! pin GOtt! 
vivar! 

C. XXIll. tr Und fand allda einen Menſchen 
der hatte kein hochzeitlich Bleid an. In der 
Note ſteht: keinen Cafftan oder Chren⸗Rock. 


C. XXIV, 8. Das alles iſt aber nur der Ar 
fang der Wehen. In der Note: jur neuen 
Ausgeburt der Ereatur. 


E.XXVII, 33. Und da fiean die Staͤte ka⸗ 
Imen mit Nahmen Golgatha, auf Deurfch > 
Schind⸗ Anger. Marc. XV, 22. Und ſie brach⸗ 

| ten ihn an den Ort Golgatha, auf Deutſch; 
Schind⸗Anger. Luc. XMI,33. Und da fiean 
den fogenannten Schind. Anger kamen, fo 
creugigten fie ihn. Joh. XIX. ı7. Under 
trug fein Creug, und gieng binaus anden [os 


„mit Maria deffen Mutter, und fieten nieder, und | genannten Schind Anger,den man auf E⸗ 
„verehreten es. Und da fie ihre Schatzkaͤſten breifh Golgarba nennet. Wir wiffen nich 
„aufgethan harten, gaben fie ihm die Geſchencke, wie Der Herr Heberfeger auf die Gedanken nu 
„uchmlicdh: Geld, Weyhrauch, und Mperhen. ; Eommen feyn, daß er den Berg Golgatha einen 


„und GHHDtt befahlihnenim Traum, daß fie nicht 
„wieder zurücke zu Derodes gehen folten. Und 
„fie veifeten durch einen andern Weg wieder in 
ihr Fand.n 


Man halte nun unſre deutfche Bibel darneben, 
und urtheile, ob wir mit unſrer Weberfeßung 
zufrieden ſeyn koͤnnen, oder ob wir hier ſolche 
Veränderungen antreffen, die wir als wichtige 
und nothwendige Berbefferungen anzufehen ha: 
ben. Iſts deutlicher: die Weiſen aus Mor- 
genland; oder; die Mugier von Dften? wobey 
noch die Note fteht: „entweder von der magi- 
„fen Religion überhaupt, oder Gelehrte unter ih: 
„nen.Hienaͤchſt folauter das Gebet des Herrn 
Matth. VI, 9 f.alfo: „Unfer Vater, der in 
„den Himmeln if}, dein Nahme werde geheiliget. 
„Dein Reicy komme. Dein Wile gefchehe auf 
„Erden, wie im Himmel. Unfer Brodt, das 
„zum Weſen gehöret, gieb uns heute. Und laß 
„uns unfre Schulden nad), wie wir unfern Schuld» 
„nern auch nachlaſſen. Und führe ung nicht in 
„Verſuchung, fondern erlöfeung von dem böfen ; 
„denn dein ift das Reich, und die Krafft, und die 
„Herrlichkeit in die Ewigkeit) Anen., 


Wir wollen noch einige andere kurge Proben 
hinzufegen : 

Matth. II, 4. heift es von Johanne; feine 
gg 1 war Acriden und Waldhonig 
Mit der Anmerkung: Heufchrecken, oder ein 
Kraus, das man Heuſchrecken nennte, weil es fo 
ausgejehen. 


Schind⸗ Anger gehermer hat. Es iſt doch wohl 
ein geoffer Unterſchied zwiſchen einem Richt⸗Platz 
wo man Leute eines gewiſſen Verbrechens halber 
am Leben ſtrafft, und zwiſchen einem Schind—⸗ 
Anger, wo man die todten Aeſer abgethaner Thie⸗ 
re hinzuwerffen pfleget. Unſer Heyland iſt unter 
die Uebelthaͤter gezaͤhlet worden. Das iſt wahr. 
Aber wer wird ſagen, er ſeh unter den Schind⸗ 
Aeſern geftorben? Es ift ſchwerlich zu glauben, 
daß das Wort zgaricr ſolte von Dan Herrn Gras 
fen irgendwo bey einem Bricchifchen Setibenten 
in dieſem Berftand feyn gefunden worden, Die 
70 Dolmerfcher,haben es zweymahl getraucht, 
im B. der Richt. X. 53. 2. Koͤn. IR, 35. beydes⸗ 
mahl aber von den Hirnſchaͤdela todter Menſchen. 
Erasm. Schmidius erklärt «8 ſo: »gaviov, eo 
quod multa »pavix crücifixorum & aliorumädlmor- 
tem condemnatorum ibi pasfim eflent obviam, 
Grotius fagt: Nec caufam nominis aliunde qux- 
rendam erbitror, quam quod ibi decollari ho- 
mines folerent, qualia loca Romz erant Sefter- 
tum & Gemoniz. Seltertium,, fthreibt Cor. See- 
pbanus , locus extra Romam, quo abiiciuntur eo- 
rum capita qui Caſarum jullu fupplicio afficiuntur, 
Unfer fel. Luther hats gegeben: Schaͤdelſtaͤdt. 
Warum wollen wirnicht dabey bleiben? Es ſtim⸗ 
men auch andere Weberfeßungen Damit überein. 
Im Syriſchen fteht karkaphtho, weiches Wort 
nichts anders bedeutet als cranium. Beza giebts 
im Sransöfifchen: laplacedu Tel, Martin über. 
ſetzts eben ſo le lieudu Teſt. An dem zu Genf 
herausgegebenen Teftament heijt e8: la place du 


‚lgrane. Im Engliffhen ; a place of a — 


eigens 


— —— 
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eigens neuen Teſtament, das ſonſt in Buͤdin⸗ Offenbarung Johannis in ſich. Die Unterſchrifft 
gen int gedruckt worden, heiſt es Der Ort der | der Vorrede heiffet: „Bey der Ruͤckreiſe von St, 
Hirnuſchalen. Es har alſo nie jemand einen | „Thomas, am Bord des Schi Aletta , aufder 
Schindanger daraus machen koͤnnen „Höhe von Lisard, zu Anfang des Aprils ı 739.35 
Luc. XA, 46. Nehmet euch vor denSchrifft- | In der Vorrede fehreibt der Herr Graf, daß an 
gelebrtenöracht,diegernein Talaren einher⸗ dem erften Theil von ihter etlichen; an dieſem 
gehen. In der Note: langen Amtsroͤcken. weyten aber nur von einem unter ihnen gearbeis 
305. Hl, 8. Der Geiſt regt ſich, wo en will,| tet worden. Er verfpricht, daß nun auch dieändere 
und du böreft den Laurdavon: ‚aber du weißt Probe folte herauskommen, welche critifcher, und 
nicht, wo er herkommt, und wo er bingebt. mithin nichefo frey alsdiefefeyn möchte. Esheißt: 
IB a8 muß er voreinen Geiſt verftehen, der in fei-] „Es mag denn diefe Arbeit reif oder unveif 
nen. Megungen einen: ſolchen Laut von ſich giebt, ſeyn, fo eilet man zur Ausgabe, damit man de⸗ 
den man horet? Luther giebts: der Wind blaͤ⸗ „fto eher Gelegenheit befomme die Remarquen 
ſet etc «und Das iſt viel deutlicher. Ce ift unters) „derjenigen zu erfahren, die uns zu der weyten 
deſſen merckwuͤrdig, daß man. hier das Wort „Probe den bahnen, und mit der Zeit die 
Freuuz, da es nur alleine fteht, der Geift überfe-] „Edition einer wuͤrcklichen Ueberfegung facilitiren 
get, an einem andern Drt aber da wweöpz arysv| „fol. „Mantan fich alſo leicht vorftellen , mag 
beyfammen fteht, es nicht gegeben hat der Heil.) man fich von diefer fernern Arbeit zu verfprechem 
Geift, fondern das heilige wwehen, nehmlich Ay. habe. Einige Proben füllen es näher zeigen, 
Seſch. XiXx. 2. Da ſagte er zu ihnen, iſt Bein \ weil unſre Abſicht nicht dahin geht, eine völlige 
beiliges weben über euch kommen, da ihr |:und genaue Unterfuchung anzuftellen, 
glaubig wurder? fie aber fagten zu ihm:| Wir erwehlen zuerft hierzu den Anfang der 
baben wir doc) noch nie von einem ſolchen Epiftel'an die Römer, der bier alfo lauter: 
beiligen weben gebört. , |; Paulus, Zefu Chriſti Knecht beruffener Apo⸗ 
C. XL, 27. Nun iſt meine Seele beſtuͤrtzt. „ſtel wuͤnſche allen zu Rom befindlichen freunden 
„Gottes und beruffenen heiligen, gnade und frie⸗ 
„de von GOtt unſerm Vater, und JEſu Ehri⸗ 
„flo, dem Herrn. Ich habe fo einen befonderen 
„beruff zu dem in der heiligen Schrifft durch die 
„Propheten verfprochenen Zeugniß GDttes von 
„feinem Sohn, der dem Leibe nach aus dem Ges 
»fhlechte Davids herkam, feit feiner 4 uferftehimg 
„aber von dem Geiſt der da heilige mit Nachdruck 
„als Gottes Sohn ermwiefen (legitimirt, demons 
„fteirt) worden ift, der hat ung feine Gnade und 
„die apoftolifche Vollmacht gegeben: das Regi⸗ 
„ment des. Glaubens in feinem Nahmen einzu⸗ 
bin angeſehen, und den groſſen Unterſchied zwi⸗ „führen bey allen Nationen ‚ unter denen auch 
fehen * und #v nicht in Acht genommen. Er hat „ihr ſeyd, die JEſus Chriſtus geruffen hat. 
gemeynt, weil in dem vorigen Vers &v ftünde,fo|  »Bors erſte dancke ich alfo meinem GOTT 
laute es in dieſem Vers eben fü. Aber es iſt „durch JEſum Chriſt, für euch alle, weil euer 
falſch. Das komme daher, weil ers nur in die »Olaube durch) die ganse ARelt ruchtbar ift, denn 
Feder dietirt hat. : Linfer feliger Luther hatden | „mein Zeuge ift GHtt der Herr, dem ich mit mei 
Tert genauer betrachtet, und es beffer gegeben:| „nem Geifte (von meinem gantzen Kerken) dies 
ich in ihnen und du inmir. „ne am Evangefto feines Sohnes, wie unabfafig 
Ap. Geſch. XXV, 3. Und batben: er moͤcht „ic) euer erwaͤhne, und fo oft ich in meinen Bets 
te fo gnaͤdig fepn. Man folte hier faft auf die| „ftunden bin, flehe, ob Sich irgend einmahl nach dent 
Gedancken gerathen was für eine neue Art derlie- | „UBienGottesein Weg zeigen wolte, zu euch zu 
berſetung der Herr Auctor habe intimiren wollen, | kom̃en; Denn mich verlangt euch zu ſehen daß lch 
Doch wir haben nur einige Proben hier an« | euch was geiftliche Gnaden Gabe mittheilte zu 
führen wollen, weil unfer Raum nicht mehr vers) „eurer Befeftigung.,, Ber ſich ein wenig be» 
ſtattet. Sonſt iſt gewiß, daß noch viele wun⸗ mühen will, dieſes mit dem griechiſchen Texte und 
derliche Ausdruͤckungen darinnen gefunden wer⸗ des felgen Luthers Ueberſetzung zufammen zu 
den. Siehe Ada Hifßorieo-Eecleflaflieo,- IV | halten, der wird aus diefer eingigen Probe fehen, 
Band, p. a15 u.ff. _ ‚ | mworinnen der Unterſchied befteht. Es Fommen 
Noch in Dem gedachten 1739 Zahre kam gerviß iezumeilen rechte gezwungene Beränderuns 
auch der gen vor, dabey man fid) recht angelegen feyn fafe 
Zweyte Theil fen, andere deutſche Wörter zu gebrauchen, das 
um Borfehein, Er hat den Titel: Eines aber: mit man ja nicht bey Luthers Worten bfeiben 
mabligen Verſuchs zur Ueberfezung der) möge. Es ift augenſcheinlich, daß man die Schreibe 
Lebrsund prophetiſchen Bücher Neuen Te art desApoftels Pauli in die herenhurhifche Mund⸗ 
fiamentstunfers HErrn Ef Chriffi aus| art eingekleidet hat. Noch wichtiger aber iſt 
dem Original erſte Probe, Büdingen gedruckt| «8, daß man auch die Drönung des Heiligen 
und verlegt von Johann Chriſtoph Stöhr | Geiſtes gemeiftert, und die erften DBerfe 
1739; 16 Bogen ing. Diefer andere Theil be⸗ gank verfegt und herum geworfen hat. Man 
gift ale Epiftelm der Apoſtel nebſt der hohen! ift: moch. ‚weiter gegangen ı und u «den 
m orten 









In der Note: gantz perpler und conſternirt. 

€. XVII, 22. Und ich hab ihnen die Maje⸗ 
ſtaͤt gegeben, die du mir gegeben haft, damit 
fie einer wie der andere werden, gleich wie 
wir eins wie das andere find. ft das er⸗ 
laubt, wenn Ehriftus als der Sohn Gottes von 
ſich und feinen himmliſchen Bater fricht: 
iness Evdousv, und man will davor fegen: wir find 
eins wie Das andere, 

v. 23. Ich bin einerlep mit ihnen, und du 
biſt einerley mit mir. Hier hat der Herr Les 
berfeger gang offenbar den griechiſchen Text über: 
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Wor en einen gar andern Verſtand bepgelegt, | hierher ı Ei, 1%, 23"25. Undbas thue ich des 


wir eintzeln angemerckt haben. 
Ueberhaupi findet man, daß an ſtatt des Wahr 
mens Chriftus in den Epiſteln der Rahme 


ovangeli halber, damit ich auch meinen 


be⸗ 
denckliche, ungereimte, undeutſche, Ueber⸗ 
ſehungen md Gretärungen. 2. & 

Rom, N, 19» Damit jedermann der Mund 


Wießias vielfältig gebraucht wird. Hierdurch] yeltopfer , und die ganze Welt umser Bor 


hat man alfo die Sprache des Heiligen Geiftes 
verbeffern wollen, der gewiß den Nahmen Meonias 
eben fo wohl hatte fegen können als den Rahmen 
Ehriftus, aber foiches im gangen Neuen Teſta⸗ 
ment nur zweymahl gethan hat, 

Prebftdem ift auch dieſes merchwürdig, dab in 
allen Epiften die fo offt vorkommende GBorter, 

elignachen, Seligmacher, Erloͤſen, Er⸗ 
löfer, gar nicht gebraucht, ſondern allzeit anders 


tes Gerichtsbarkeit gezogen werde. In der 
Note ſteht dabey: „Vielleicht bey Gott fachfallig 
„iverde, oder Doch in den Proceß verwickelt, und 
ihre Gate fifcatifeh gemacht werde., <LBenn 
man ſich hiervon deutliche Ideen machen will, 
wirds wunderlich herauskommen. 
Die wichtigen Worte v. 28 ſind 
—— —— 
urch den Glau erecht 
das Geſetz etwas —— mr — 
&.1%, 21. Hat denn der den Thon ausar⸗ 
beitet, niche Macht, aus demfelben Rlum⸗ 
pen eine Prunck⸗ Schale zu machen, oder eine 


So Nacht⸗Dcherbe? 


daß ihn Gb h 
erwectet bat, fo ift dir gebolffen. Denn der | lebe zur Ofterzeit, und euer 
tigkeit | vor euch geſchlachtet, nehmlich der Meßlas. 


tion, Gefahr ımter den Heyden, Befabr in 


fahr unter den Mördern weggetaffen ift. Noch 
wichtiger ift der Spruch Rom. IX, 5. der alfo ger’ * ſie uns gewiß bey euch 
v B 


der 
alle Dinge, ift felbft aus ihren Mitteln. Er Anftale machen, daß 
fep gelöbet in Ewigkeit Amen. Man muß 


- 


find. Bnfonderheit aber gehört folgende Stelle 





ich fehr wundern, wie verworffen und wie leicht 
finnig diefe vortreffliche Worte hier ausgedrückt 





ı Cor. 11,2. Ich habe immer 
der Milch gelaflen, und n —— 
geben, denn ihr konntet noch Beine vertras 
gen, und ihr koͤnnts noch nicht, denn ibr fepd 
noch wie die rohen Kyer. In der Note heifts: 


Daß | Kaum aus dem Ep gekrochen. Wer wird wohl 


: Dennibr 
Haſſab ift ſchou 


2 Cor. IX, ai rungen hageore Lan 


’ 
’ 


Beyfteuer folche 


f es einer 
Collecte äbnlich ſieht, und nicht als 
aus allen Dolben snfsenen —— 
der Note ſteht dabey: naczreg Aem ix, der Apo⸗ 
„ſtel mepnet entweder bie — + ein 
” ilberner 


—— J u 


2 Sinzendörfinner 


| „füberner Bffel,, oder ein kleiner Haden, ein 


„jerbeochener Krug Deckel, oder verichimmelte 
»Gparpfennige, die man erft umſetzen, verkauf⸗ 
„fen, und Geld daraus föfen muß, womit fic) 
„der Apoftel nicht die Zeit verderben wolte; oder 
ner mepnet Die Wenigkeit der Steuer. „ Mein! 
wer wurde wohl den Einfall gehabt haben, daß 
air dergleichen Gedancken gemacht habe? 

10,45: Ja die Bernunffts-Schluffe werf⸗ 
fen wir über den Hauffen, und alle den Sturm⸗ 
jeug, der gegen Die Erkenntniß GOttes angeführt 
wird. Und die Vernunfft nehmen wir gefangen 


bon dem Meßias, und. machen fie ihm-unters | : 


than. EU 
 €&.12,7 Hab ich einen nagenden Wurm in 
meinen Leibe gekriegt, vom Satan jugefchickt, der 
mich recht gepanzerfegt Kat, damit ich mir: nichts 
- einbilden folte. In der Note ſtehet dabey: 
abgeblaut. 
Edh. 16, 2. Denn euer Kampf ift nicht ges 
gen Fleiſch und Blut, fondern gegen Fürften 
und gegen mächtige Herren, gegen Potentaten 
der Finfterniß in diefem Weit⸗Lauf, gegen geift: 
liche Bosheiten in den Lufften. Was verfteht 
man dadurch? Man weiß es, wenn wir in uns 
ferer Bibel leſen. 

Phil. 1,8. 9. Denn mein Zenge it GOTT 
der HErr, wie ich euch alle in das Herb JEſu 
Chriſti hinein wuͤnſche. Und da bitter wir 
drum, daß ihr in die Liebe, darinnen ihr ſtehet, 
immer mehr Einſicht kriegt, und ein gantzes Gefuͤhl. 
Bey dem hinein wuͤnſchen ſtehet in der Note: 
„Oder, daß ich euch auf eine Art fuͤhle, wie es 
„in dem gun JEſu ausfieht:„ Heißt das 
nicht die Schrift verdunckelt, daß niemand weiß, 
was es ſeyn fol? 

E. 1,21. Denn der Meßias iſt mir fo viel, 
als Leben, und Sterben ift mein Profit. In 
der Note ſteht: „u. Sam. 2, Beſſer denn 10. 

Soͤhne, beſſer denn Leben. „ Das heift den 
Worten ihren rechten Sinn und ihre rechte Krafft 
genommen. a 
E. 2, 12: Nun denn, meine Allerfiebften, wie 
ihr immer gehorfam gervefen feyd, (nicht allein 
in meiner Gegenwart , fondern nun in meiner 
Abweſenheit defto mehr und mit Furcht und 
Zittern) fo arbeitet fort an auer Seligkeit. 
‚Hier, hat man aljo Durch eine cigenmächtige und 
willführliche Beränderung in der Abtheilung den 
un Pauli einen gang andern Berftand ge- 
geben. 
Col. 2,8. Und gebet Acht, daß ſich nicht ie⸗ 
mand finde, der euch drum bringe durch die Phi: 
loſophie und einen eiteln nach den menfehlichen 
Zufammenhang und weltlichen Grund Maͤtzen 
eingerichteten Vortrag. In der Note fteht das, 
. bey: Syftemare. Das ift gut Herrnhutiſch, da 
man. von feinem Zufammenhang in der Lehre 
"weiß, und Fein Syſtema annimmt, fondern ein 
EN Ende Defer pie beit es €. 4,18. 3 
m Ende dieſer iſt es C. 4,18. Ich 
ſchreibe euch den Gruß ſelbſt in dem — 
aulus. 

Und fo ſtehts auch am Ende der erften Epiftel 
an Die Eorinthier, und der andern Epiftel an die 
Theſſalonicher. 

VUniver ſal-Laæxiei LXII. Theil, | 


|. 2.2. 9. Die. merden dem ihre EträP 
fe ansfteben ꝛe. In der Notes „Rat auch heiſſen 


vor recht erkennen muͤſſen, Touffrirout etferont 


„amende honorable. ABeish. 4. Sob.3. . 
€. 2,3. Laßt euch von niemand auf Feine Ma⸗ 
nier betruͤgen. Ehe und bevor der Abfall ges 
ſchieht, und. fich der böfe-gotttofe Menſch fehen 
läft, der zum Unglück gebohren HE, der fich wis 
der allen fest, was GOtt und Religion heiſti 
In der Note: „Scheinet am nächften auf, den 
»Kayfer Cajus Ealigula ju gehen, hat aber, frey⸗ 
ich noch einen tieffern und weitern Sinn. 
1. Yimeth. 1, 6.: Darüber etliche forhinachaht 
ver, und auf ein blofes Winisnachen: (leere 
efcherey)"gerathen find. Das Wind⸗ 
machen kommt mehrmahl vor. —J 
E e⸗⸗g. Damit wir fo ſanffte und geru⸗ 
bis hinieben mögen, in aller Chriſtlichen Wohl⸗ 
anſtaͤndigken (in aller Devotion und Honettetẽ.) 
Denn das iſt fein, und vor dem GOtt, der uns 
fer Heyland ift, angenehm, der alle Menfchen 
arreitet haben will, und zur Erkenntniß dee 
zn. ebradyt. Denn ein GOtt und ein 
Mittler es und der Menſchen Ehriftus 
JEſus, der Menſch, der fich ſelbſt fur alle zur 
Mansion Helieffert hat, ift der Tert beftimmter 
Zeiten; zur deſſen Ausruffer und Bothen-ich bes 
ftellt bin. Hier wird man unfrer Bibel einen 
aroffen Vorzug geben müffen , welche in vielen 
n —— des heiligen Geiſtes viel beſ⸗ 
ſer ausgedruͤcket hat. 

C. „⸗. Darum muß ein Biſchoff unadel⸗ 
fft ſeyn, nur eine Frau haben, wachſam ber 
ıdem, ventlich, —* einen guten Vortrag 
en, (in der Mote: methodiſch. Das iſt 
wider das, was oben aus Col. 2, 8. if angeführt 
worden)... Er. muß den Wein nicht viel tyun,- 

fein Krakehler ſeyn ꝛtc. EN 
8.16, Das Fundament und Saulwerck der 
Wahrheit, und eine weltfundig groſſe Sache ift 
dis Geheimmiß der Ehriftlichen Religion: GOtt 


hat fich leibhafftig feben laffen, im Geiſt ift er 


gerechtfertiget, den Bothen ift er erſchienen, uns 
ter den NWölcheen Ausgeruffen, in ver Welt noch 
geglaubt worden, und wieder in die Herrlichkeit 
eingegangen. FE 
©. 6,19. 20.81. Giefolten + »fich felbft ein gu⸗ 
tes Capital (fond) aufs kuͤnfftige ſammlen, dar 
mit fie des ewigen Lebens habhafft werden. O 
lieber Timotheus, halte über dem anvertraue⸗ 
ten, und huͤte dich vor dem verwegenen Wind⸗ 
machen und Geftreit der. fälfchlich fo genannten 
Gelehrſamkeit. Denn die fid) damit einaelafs 
fen haben, die find in Glaubens⸗Sachen auf 
Abwege aefommen , Cin der Note: Haben die 
Tramontane verlaffen). ı Es kommen bier ſelt⸗ 
fame Ausdrücke vor. Und wer fonderlich weiß, 
was in Franckreich / prineipia cransmontana genen⸗ 
net werden, der wird ſich wundern, wie das Wort 
hierher kommt. A 
2. Timoth. 3, 16. Die gange Bibel. ift von 
GoOtt eingegeben, und fan zum Unteveicht, zum 
Ueberzeugung, zur Beftraffung , und: zu einge 
Auferifhung in der Gerechtigkeit gebr 
werden, ja fie fan fo Jange an einem machen, 
jin allem was gute Sachen fepn, big — 
Aaaa a en 


Jgendofianer 1m 
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Denfc) fertig it. Bas ſou doc) das lohte 


nor einen Verſtand haben? 


Der Brief an die Zuden). Zu dem Sohn 
der, GOtt dein Thron ſtehet Durd) den Lauff 
der Ewigkeit, ein gerader Stab, (in der Note: 
ein Lineal) it der Stab Deines Reiche. 

€. 9, iq. Und darum iſt er auch Vermittler 
des neuen. Bundes, damit, wenn der Tod jur 
Verſoͤhnung der Uebertretung, die bey Gele 
genheit des erften Bundes, Cin der Note; Die 
uber den erften Bund geftolpert waren) ers 
folgt ſeyn wuͤrde, die zur emigen Erbfchafft 
beruffene der Verheiſſung habhafft werden 
moͤchten. Iſt das nicht ein wunderliches Stol⸗ 

7 


gr 2,2. Wenn aber. iemand fündigen 
folte, fo haben wir einen,. Der bey dem Vater 
ein gut Wort für uns einleget, nehmlic IE⸗ 
ſum Chriſt, den gerechten , der iſt felber Die 
Buͤſſung fuͤr unſere Sünde x. Man hat nur 
bey unfrer Bibel nicht bleiben wollen, und; fo hat 
man das, was Lutherus gang deutlich und nach» 
drüchlich gegeben hat, mit ſolchen Worten verans 
dert, Die die Sache in der That noch lange nicht 
genug ausdrücken. Wer wolte doch nicht 
glauben, daß iAurus; durch Derföhnung viel 
fehöner, als durch Buͤſſung  uberfeget wird ? 
Und mer woltanicht jagen, Daß auch durch 
das: Ein gutes Wort einlegen, die Eräfftige 
Fürbitte unfers Hohenprieſters feht geſchwaͤcht 
wird, die gewiß mehr auf ſich hat, als nur ein 
gutes Wort. 

vria. Nun ihr Vaͤter/ was habe ich euch: ge⸗ 
ſchrieben? daß ihr den habt kennen lernen; der 
dom Anfang iſt. Juͤnglinge! was habe ich euch 
geſchrieben? daß ihr frarck feyd, und das Abort 
GOttes bey euch bleibt x. Durch diefe Fras 
den ift nicht die Ueberſetzung, ſondern der Text 
felbft geandert. 

€, 3,4. Wer Suͤnde thut, der thut auch uns 
recht , denn Stunde und Unrecht ift einerley. 
Das ftimmt mit dem Griechiichen gar nicht übers 
ein. In unferer Deutfchen Bibel iſts viel befr 
fer getroffen, * il 


x I r 
1.%ob. 5, 6. 7. 8. kommt eine groffe Veraͤn⸗ 


derung vor: Und der. ifts, der dort mit Waſſer 
und Blut Fommt, IEſus der Meßias, nicht 
mit Waſſer allein, fondern mit Waſſer und 
Blut, und weil der Geift die Wahrheit ift, fo 
ift der Beift Zeuge davon Denn auf der Er: 
den find drey Zeugen, der Geift, das Aßaffer 
und das Blut, und die drey find beyfammen, 
und drey Zeugen find im Himmel, der Bates 
das Wort und der heilige Geift, und diefe drey 
find eins. Am erften Vers find die Worte 
von dem Zeugen des heiligen Geiftes gang ums 
gekehrt, und dadurch ihres wahren Berftandes 
'berauber worden. Die beyden andern Verſe 
find nicht nur in einen Vers zufammen gezogen, 
fordern auch verfegt worden. Was muß die 
Urſach feyn? hats vielleicht der Apoftel Johan⸗ 
"nes verfehen,, und man hat den (Fehler hier ber» 
-beffern wollen? oder ift vielmehr dis Verwech⸗ 


feln der Unachtſamkeit des Herrn Ueberfegers 


nijuſchreiben - - 


r 


Offenb. Joh. 15, 3. C. 19,6. und v. ix. GOtt 
der Ertz⸗Kayſer. 
> Kebe. 1, 8. (Diefe Epiftel hat Die Aufſchrifft: 


. 
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E. 14,6. der hatte allen Einwohnern dee 
Erdbodens, und ihren Nariönen, und Stimmen, 
und Sprachen, und Voͤlckern der Ewigkeit das 
Evangelium zu-überbrinnen. Das ift gang 
falfch gegeben, ‚dern AM Göriechiichen ſteht Feine 
Epibe von den Voͤlckern der Ewigkeit, fordern 
es heit ausdrucklich, das ewige Evangelium. . 


E18, 22. Ihte Dioliniften und Muficanten, 
und Pfeiffer und Trompeter ıc. 


€. 19,14; Und die himmlifchen Kriegs⸗Heere 
fülgten ihm auf weiſſen Roſſen, alle in auserl& 
fenen Cattun gekleidet. 


C. 22, or Nun der HErr JEſus fen allen 
gnaͤdig! In der Note: „und erbarme fich aller 
„feiner Wercke., Diefes legtere hat gewiß der 
Herr Ueberfeger nach darzu ſetzen muͤſſen. Man 
verſteht die Sprache ſchon! Siehe Acka Hiſtrice- 
Eechf. IV. Band p. 440. u. ff. 


* ** 

Nachdem wir nunmehro unſern Leſern hof⸗ 
fentlich einen hinlaͤnglichen Begriff von dieſem 
Zinzendorfiſchen Wercke beygebracht haben; fo 
iſt nunmehro noͤthig, daß wir die Schrifften an⸗ 


fuͤhren, ſo wegen dieſer Ueberſetzung des Neuen 


Teſtaments herausgekommen find. Es find uns 
davon abfonderlic) foigende befannt worden : 

ı) Das Zinjendorfifche Bihel⸗Aergerniß aus 
der im vorigen Fahre edirten neuen Leber; 
fesung des Meuen Teftaments in einem 
Furgen Abriß vor Augen geleget von Fhw- 
pbilo a Veritare, Hildesheim 1749, quf vier 
und einen halben Bogen in 4. Der Herr 
Verfaſſer, fo der berühmte Oſt⸗Frichlan⸗ 
difche Theologe, Herr Bertram, iſt, beurs 
theilet in Dem vorausgeſetzten und den gten 
Yuguft 1740 unterfchriebenen Borberichte, 
die Arbeit des Herrn Grafens überhaupt, 
und jeiget, Daß es ein weit gusfehendes und 
bedenckliches Werck ſey, welches bisher 
ſchon vielen zum Anſtoß und Aergernih ge⸗ 
diehen. Er macht dabey ſonderlich folgen⸗ 
de Eringerungen: 1) Daß ſich der Herr ble⸗ 
berjeßer in vielen Stuͤcken eben die 
bundene Freyheit, wie der —— 
Ueberſetzer, herausgenommen, indem er 
Worte, Zeilen, ja gantze Verſe, und zwar 
unterſchiedliche mahl allzu deutlich aus ei⸗ 
nem ſehr ſtraͤflichen Vorſatz, ausgelaſſen, 
hingegen aber gar offt ſein menſchliches, 
unnöthiges und unreiffes Flickwerck einge⸗ 
ruͤckt; 2) daß er nicht ſelten den Sinn des 
heiligen Geiſtes ſchlecht getroffen, und das 
durch, auf das gelindeſte zu urtheilen, zu er⸗ 
kennen gegeben, er ſey der Grund⸗Sprache 
nicht voͤllig maͤchtig, und dem Werck nicht 
gewachſen geweſen; 3) daß er. von D. ku⸗ 
thers Ueberſetzung nicht etwan offt, ſondern 
beſtaͤndig abgegangen, und dieſes ſein vor⸗ 
nehmſtes Augenmerck ſeyn laſſen _ 4) daß 
er bin und wieder in feinen Ausdrickumgen 
feine ſehr geringe Ehrfurcht vor — und 

„bs hr rk: einen 


— — — 


1 Sinsendonfiainer 


ſeinem Wort an Tag gelegt, indem man ftatt 
der nachdeücklichen, ernfthafften und gejies 
menden Ausdrucke Luthers, hier mit Erftaus 
nen gang niederträchtige, laͤppiſche und ſpoͤtti⸗ 
ſche Norte und Redens ⸗Arlen antreffe; vor⸗ 
nehmlich aber 5) daß er an manchen Drten in ſei⸗ 
ner lleberſetzung die Darinnen liegende Erweis 
fe Diefer und jener Grund» Wahrheiten der 
Chriſtlichen Religion fehr entkraͤfftet und ders 
ley Zrrgeiftern Gelegen⸗ 

heit gegeben, ihre unrichtige Säge damit zu 

decken. Bey dem legten Punct werden diefe 

beſondere Proben angefuͤhret, a) daß er wi⸗ 
ſchen der erſten und dem zwey audern Perſo⸗ 
nen in der Gottheit einen ſolchen, inder Schrifft 
ungegruͤndeten beſtaͤndigen LUnterjehied . ge⸗ 


dunckelt, und mancher 


+ macht, und die erfte immer. niit den Worten 
BD der HErr, die andere und Dritte aber 


fblechterdings nit dem Worte GOtt begeich- | : 


net, ja ſo zu fagen,ausameichnety b) daß er Joh. 


10, 30 die herrlichen Worte Chriſti: ich und 
der Däter find eins, faͤlſchlich gegeben, find 
; ‚einerlep. c) Daß er den Eprurh Kom. o, < 


fo verworfen, daß Chriſtus nieht mehr beit 
der GOtt hochnelober über alles in Ewig 
keit; d) daher Offenb. Zob. ı, u den Namen 
unfers JEſu A und O der Write und der 
Letzte recht verwegen weggelaſſen; e) daß er 
die hochaelobte Perfon des heiligen Geiſtes in 
eine bloſſe Krafft verwandelt, und ein heiliges 
Wehen genennet hat. Wer wolte nicht glaus 
ben, daß er Durch dieſes alles den Socina⸗ 
‚nern, auf eine unanſtaͤndige Art liebloſen, und 
Me in feinen Bifchöflihen Schooß ſammlen 
wollen? Und fo werden mich noch einige an- 
dere Derfälfchungen gejeiget , in. welchen er 
den Irrthuͤmern Dippels und Peterfens zu 
favoriſiren in Sinn gehabt hat, Mach dies 
fem Vorbericht aber folgt as Herren Ber; 
hard Rulenkamp, Reformirten Predigers in 
Amſterdam, andern Theil feiner Holländifchen 
Schrift, von der entbloͤßten Enthuſtaſte⸗ 
rey, Geiſttreiberey und falfchen Myſticke⸗ 
rey dei Herrnhucer, der vierte Anhang, in 
welchen unterfchiedliche Proben aus der neuen 
Herenhuthifchen Überfegung des neuen Des 
aments vorgelegt worden. In dieſem Ans 
ge ftehen 1) die Herenhutifche Ueberſebung, 
2) D.Euthers und die Hollaͤndiſche Überfegung, 
‘ 3) der Griechiſche Text neben einander, und 
“ wird aus vielen Stellen die Abweichung im; 
mer von dieſen Dargethan. Der gegenwaͤrti⸗ 
de Herr Verfaſſer hat hier diefe gantze Ta⸗ 
befle abdrucken iaſſen auffer, daß die Holläns 
diſche Ueberfegung weggeblieben, und was fonft 
in Hpllandifcher Sprache vorkommen, ins 
Deutfche von ihm überfeßet worden. ir 
toollen nur einige Proben daraus anführen, 
E. Matth. 3, tr heißt es: Derfelbige voird 
euch in dem beiligen Beift und ins Feuer 
tauchen ; c. 16, 38 und ich ſage dir auch, 
daß du eim Felſenſtein bift; c. or, 35 einem 
zogen fie die Haut über die Ohren, an ftatt: 
ſtaͤupen; %ob.r,r Und das Wort war bey 
GOtt dem HErrn und das Wort war GOtt 
wobey die obgedachte Anmerckung von dem 
Univerfal-Lexici LXII. heil, 








yı 


_, Fingendörfiänee — 158 
Unterjchied der göttliben Nahmen gemädht- 
wird; v. 9, das en ee welches 
alles erleuchtet, war ein Menſch, der indie 
Welt Bommen wwar; 2.19 die Welt war 
ducch ihn, Not. (Heingeſchickt durch ihn Hebr, 


3,3. Nom, 11,365 ferner c. 4, 24. Geiſt iſt 
SOꝛt der AErt} c.7,39 ihr gelbel —* 
Ceben darinnen zu ſinden 3x. 20, 2a. Und 
da er das ſagte, holte er tief Orhem ; Apoſt. 
: Gefch.8, 37 iſt der Nahme Chriſtus ausgefafs 
ſen, und dabey wird angemerckt, daß dar Nah⸗ 
me Chriſtus ‚allejeit durch Meßias überfegt 
wo JEſus Chriſtus ſteht, dev Name Chriſtus 
nichr ſelten ausgelaffen; Oder wo Chriſtus im 
Tert steht, IEſus daflır gefehet werde; Roͤm. 


28,1 Wer aber in Chrifto IEſu iſt und nicht 


mehr nach dem Fleiſch ‚uf dem Fan 
nichts gebracht werden. So wird auch hier bey 
dieſer Epiſtel erinnert, daß viel wichtige Dinge 
weggelaflen worden, wie z. E. c. 10 der ganße 
24 v. Und eben dieſes wird auch ſonderlich 
bey der Offenb. Joh. angemerckt, daß der Herr 
Ueberſetzer in derſelben, ohne an die Worte 
c. 22, 18. 19 zu gedencken, gar vieles und offt 
gangeZeilen ausgelaffen. babe, als wovon etlis 
che dreyßig Stellen angezeiget werden. : 


2) Friderici Andr.Hallbaueri, Th, D. et Prof.P.O, 


etc, Commentatio T'heologica in Apoc. H, 2, 
de exploratione Apoſtolorum falforum, qui no- 
ſtra ætate fe: proſitentur Apoſtolos, nec ſunc, 


hxræleclione, quam curſoriam vocant, folemni in 
Asademina Jenenſi d. 5 Decembr. 1790 publice 


recitata. Jena auf ia u. einen halben Bog. in 4. 


3) Animadverſonum theolegicarum in licentiam 


noua⸗ tasque germanicas codicis ſacri ver fſone- 
rondendi, quum illuftriffimus Comes Ludovkeur 
de Zinzendorf, Moravorum fratrum Epifcopus, - 
fuam novi forderis interpretationem lingua ver- 
nacula publicaffet, P.I, Prefide Viro Magnifico, 
Job. Georg. Welchio, Th.D. et Prof, Ordin. etc. 
h. t. Acad: Pforedt. et Ordinis Theol, Decano, 
pto fummis Do@oris Thheolögiz honoribus et 
privilegüs zite confegüendis d. VII. Dec, 1740. 
eruditorum exaiaini fubjicit Frid, Andr, Hall- 
bauer, Th. Prof. P.O. etc. Jena 1740, auf 8 und 
einen halben Bogen in 4: . 


4) Animadverfionum Theologicarum P, II. pro 


Loco in sollegio "Theologico Majorum more 
rite obtinendo &rüditorim disquifitioni d. $, 
Febr. 1741. ſubhmittit Frid. Andr, Hallbauer; 
8. Th.D.etP.P.O. Jena 1741, auf6 und einen 
halben Bogen in 4; 


$) Animadverfiohum Theologicarum in licentiam 


hovas easque permanicas codicis facri verfiones 
condendi, P,IH.-eruditorum disquifiiioni d, 29 
April. 1741. fübmittir Frider. Andr, Hallbauer, 
8.Th. D.et PO. —5 
In der Præleccione curſoria, hachdem der 
Here Profeſſor die Worte aus der Offenb. Jo⸗ 
hannis erklaͤret, und die Kennſeichen ‚der 
wahren und falſchen Apoſtel gezeiget hat, kom̃t 
er alsdenn ſonderlich auf die Herrnhutiſche 
Bruͤderſchafft, und richtet ſein Vorhaben auf 
2. Theile, deren erſten er tractationem hiftoricam 
und den andern el nennet. In der 
YAaanaaz nr biftes 


Y 


+79 “Finsendorfianer 
diſtoriſchen Abhandlung befchreibt er Fürglich 


' das Leben des. Herrn Grafens von Zinzendorf, 
den Urfprung der Gemeinen zu Herrenhuth, 


die Schriften des Herrn Grafens, wie aud) 


diejenigen Schriften, die wider ihn und feine 


— Sernenfee, E;8. 


Bruder, P. Ben he pass rede 
vo 


Gtoſe, Die Inſpirirten, Die Hollaͤndiſchen Got⸗ 
tes⸗Gelehrten3wie ihre Zuſammenkuͤnffte 
Weume ſter, Claudius Löper, Carpzowr; wi⸗ 
der ihr Geſang⸗Buch Haͤnzſchel, Neumei⸗ 


r 


ſter ac. herausgegeben haben. In der andern 
Abhandlung wird dargethan,daß fiedie Kenn- 
jeichen der falfchen Apoftel an fich haben. Es 
werden fonderlichfolgende angeführet und bes 
wieſent · r) daß fie nicht von GOTT gefandt 


find, wobey ihre Loſe unterfucht werden 3 ;2) 
audaß fie einen falfchen Schein der Orthodarie 


“ 


an fich nehmen , wobey von ihrem geruhmten 


abſtammenden Urfprung von den alten Maͤh⸗ 
riſchen Brüdern, und. von ihrer ungegrundeten 
Uebeteinſtimmung der Auaſpurgiſchen Con⸗ 


feßion gehandelt wird. 
gleich gewieſen, was ſie vielmehr fuͤr falſche 
J 


“ 
- 


Hingegen wird zu⸗ 


Lehr⸗Saͤtze hegen und ausbreiten. Und da 


wird durch alle Artickel der Chriſtlichen Lehre 


gezeiget, daß fie ihre eigenen Eingebungen für |. 


“- göttlich halten, eine Syneretijtercy und Indif⸗ 


° 


[5 


2 ferentifterey Der Religion anrichten, unfern 


- Gottes Dienft und deffelben Ceremonien ver⸗ 
fpotten, dagegen unter fic) ein neues Pabſt⸗ 
thum anfangen, die heilige Schrifft fir dunckel 
halten, die Symbolifchen Bircher nicht anneh⸗ 


-. men; von GOtt glatıben, als ob er fich nicht 


fattfam offenbaret habe, einen Ausfluß der 
Ereaturen aus GOtt behaupten, von der Erb⸗ 


ſuͤnde ihre befondere Meinung hegen, in der Leh⸗ 


re von der Gnade GOttes der Meformirten 
einung fehr nahe treten; von der Gottheit 


Chriſti veden, als ob fie vom Himmel kommen 


» fey; Geſetz und Evangelium vermiſchen; das 


Fußwaſchen und den Eheſtand, wo nicht unter 


die Sacramente, doch unter die Sacramentar 
fia rechnen, die Belehrung nach. der Rechtfer⸗ 
tigung ſetzen, die Wiedergebohrnen von allen 
Suͤnden frey ſprechen, von dem feligmachens 
den Glauben ſich gang falfche Begriffe ma- 


then, in der Heiligung die Nechtfertigung für 
chen ꝛc. Und diefe und dergleichen Abweichun⸗ 


— ⸗ 


gen noch viel mehrere werden aus ihren eige⸗ 
nen Schrifften und andern Zeugniſſen beſtaͤti⸗ 


get und dargethan. 


Die erſte Diſputation gehoͤret naͤher zu un⸗ 
ſerm Zwecke. Doch handelt der Herr Profeſ⸗ 
ſor auch darinnen meiſtens noch uͤberhaupt von 
den Ueberſetzungen der Bibel. Wenn er an⸗ 
fangs gezeiget, daß das geoffenbarte Wort 
Gottes der einzige Grund unſerer ſeligmachen⸗ 
den Erkenntniß ſey, und daſſelbe ſonderlich wi⸗ 


der die Inſpirirten bewiefen, auch alsdenn hier⸗ 
aus geſchloſſen hat, wie noͤthig es ſey, daß fie von 
allen Menſchen geleſen, und alſo auch einem 


iedweden in ſeiner Muiter⸗Sprache vorgelegt 


— ſo erzehlt er hierauf, was vor Fleiß 


man ſe 


und vor allen andern Die Uberſetzungen Luthers, 


on in altenZeiten auf die Deutſchen Doll⸗ 
metſchungen gewendet, ruhmet aber inſonderheit 


Sinsendorfianet 1 
Und nachdem er diefelbe widet Die Papiften, 
Reformirten, Eovinianer , Anabapriften und 
Fanaticos, wider die Ernptocaldinifien und 
Synergiſten, auch den Werthheimiſchen Be 
bel⸗Ueberſetzer verrheidiget hat; fo konmt et 
zulegt auf das Vreue Teſtament des Hrn, Gras 
fens von Zinzendorf. Er jeiger aus dan beys 
den Vorreden und aus der Nacherinnerung, 
wie ſo gar ungeziemend und ohne alle Chrer⸗ 
bierung ſich der Herr Tleberfeger an Die heilige 
Schrift gemacht , und was vor eine groſſe 
Reichtfinnigkeit er bey diefer ferner Arbeit an 
den Tag geleget habe, Inſonderheit aber ber 
weiſet er, Daß derfelbe allen Secten zu gefallen 
gefucht habe, nemlich den Socinianern, indem 
er z. E. die wichtigen Spruͤche Joh. 10; 30, 
Dffenb. Joh. 1,1. Rom. 9, $. und andere gant 
verkehrt ausgedrücket, den Papiften, midyenur 
bey den Worten Matth. ı6, 18. wie vorhin ger 


- meldet worden, fondern auch, daer Roͤm. 2,13 


gegeben:? Denn damit kommt man bey GOitt 


nicht aus, daß man das Geſetz⸗Buch hoͤret, tens 


dern denen wirds gut gebeiſſen werden, die es 
beobachten; ferner Roͤm. 3, 28, da er das Wort 
allein wieder weggelaſſen; ingleichen Kim. <, 
2, welches er gegeben: Und haben wir den Weg 
zu der Gnade funden, ꝛc. ud alfo das Abort 
vom Glauben gar ausgeftoffen; den Calvim⸗ 
ften Apoft. Geſch. 13, 48, wie viel ihrer zum 
ewigen Keben bereiter (präpatirt) waren x. 
Den Fanaticis Matth. 24,8. role oben gedacht 
worden, ingleichen Roͤm. ı2, 2: Laßt euch 
durch die Erneuerung eures Sinnes gans 
verwandeln; den Chillaſten Hebr. 2, 14. da⸗ 
mit er durch den Tod den, der des Todes Ge⸗ 
walt bar, nemlich den Teufel abſetzen (raßi⸗ 
ren, den Abſchied geben) möchte; wie auch 
Offenb. oh. 14, 11. Der Rauch von der Leu⸗ 
te ihrem Brand ſteiget ewige Zeiten lang’in 
die Hoͤhe; den Antbapfıiten Marc. 16, ı6. 
Wer da glaͤubt, der foll auch geraufft und 
felig werden x. 

n der andern Difputation kom̃t der Herr 
Doctor zur befondern Unterfuchung. Er ber 
rocifet 1) daß die neuen Lleberfeger und ſonder⸗ 
lich der Herr Graf mehr als zu viel von D. Lu⸗ 
thern genommen, und in das ihrige gebracht bar 
ben, welches hier von einigen andern und als⸗ 
denn auch von dieſer Ueberſetzung im eriten 
Theil aus Matth. 23, 34,39 und im andern 
Theil aus Hebr. 4,12.16 beiviefen wird; 2) 
daß in dieſem neuen Verſuch gar viel ausgelaſ⸗ 
fen fen, was im Briechifchen Terteftehe, und 
wird denn mit unjehlichen Stellen dargethan, 
daß nicht ntır einzele Worte fehr vielmahl; nicht 
nur drey, vier; Fin fondern aar fieben Worte 
1 Theff. 1,1. i Cor. 6, 20. Achte 2 Thefl. ı,ı. 
vierzehn Apoit. Gefch. 9,6. ganke Säge Roͤm. 
12, 8.11. 6.13,9. 2 Eor.6,14. 1%0b.2,18. Offenb. 
Johet, 116,10, 10. c. t8,6. gantze Commata Ap. 
Geſcharc, 34. Rom. 16, 24. 100r. 9, 24 u. 12,26 
weggelaſſen worden ;"3) daß man den Sinn der 
Worte offt ſehr ſchlecht ausgedrückt, welches 
denn abermabls erſtlich in andern, hernach 
auch in Diefer Ueberſetzung durch unierſchiedli⸗ 
che Proben aezeiget wird. 3. E. Matth. 3,2. 
6.4,17. $affer einen andern Sinn; c. 3, 6. 

Wurden 


> Bnynbdrftaree 
c. 17,5. An dem ich genug babe; c. 11, 5. 
Vie Armen geben mic dem Kvangelio am, 
(fie predigens und hoͤrens; c. 27, 29. guten 


Tag! Juͤden + Zoͤnig. Und folder Stellen | 


Averden noch) viele angeführet. 4) Daß dies 
4es in der Deutfchen Sprache noch lange micht 
fo gut als von D. Luthern ausgedruckt wor⸗ 
den. 3.E.Apoft. Geſch. 23,21: Claudius Ly⸗ 
fiusmacht dem bochmögenden Seren Land» 
' Vogt Selig feine Empfehlung x; unddergleis 
eben Erempel werden bier viele beygebracht. 


SI Daf einige der wichtigſten Glaubens ⸗ Leh⸗ 


ren gantz Yerkchret worden, 3. E. Luc. i8, 16: 
Solchen Ketten (nicht Kindern) geböret das 
Königreich Gottes; Joh. 29,21. damit ihr 
beym (Blauben das Keven baber ft. 6) 
Daß manche kehre, die etwan ihin nicht ange⸗ 
ftanden, gar ausgemuſtert tworden, wie er alſo 
m den Zeugniffen vor dem Ende der Welt 
manches verändert, Matth. 19,28. Hingegen 
‚find 7) manchmahl audere irrige Meinungen 
eingefiscket worden. Wie ʒ. E. der Ihrters 
ſchied GOttes des Vaters und Des Sohnes in 
Anſehung der Nahmen, und andern Rn 
chen , die vorhin angemercket worden. Und 
wie nun der Herr Derfaffer dieſe Fehler inden 
inzendorfifchen neuen Teſtament einer, alſo 
beweiſet er auch zugieich, daß fie auch in ans 


Selbingers , Junckerotts, des Weithei⸗ 
' meis x. voriommen. . 
In der dritten oben angeführten Diſſebta⸗ 
tion handelt der. Herr D. Hallbauer von den 
Ur achen, warum einige dergfeichen neue Übers 
ſetzungen verfertigen. Die i) Urſache üfft fie 


baffen und verachten D.Euthern. - Erberner: | | 


cket hierben, daß zwar der Herr Graf Die groͤ⸗ 
fte Hochachtung gegen D. Luthern ju bejäigen 
fchiene, er thue aber das Gegenrheil ; wenn er 
ihn beichuldige, daß er fich im feiner Deutſchen 
Überfegung der Bibel, gar nicht an den Tert 
gebunden , welches man zugeben Eunnte, wenn 
es fo zu verftehen wäre, daß er den Grie hiſchen 
Tert nicht Wort vor Wort ausgedrinkt; aber 
wenn mans von den Einnundder Sache jelbit 
fagen wolle, jo weifer cr auf ein gan anders 
Zeuaniß Puthers,das man in ſeinem Schreiben 
„don Dollmetſchen finde, Die 2) Urſache iſt: 
fie wollen anderer Leutd Arbeit gerne tadeln. 
Diefes beweiſet er von der Zinzendorfiſchen Lies 
berjegung daher, weil man darinnen von D. Lu⸗ 
thers Arbeit mit allem Fleiß, und zwar meiſtens 
gang vergeblich, ja vielmahl mit Unrecht abge⸗ 
wichenfey. Er führer Davon viele Proben aus 
der Apoſtel⸗Geſchichte an, z. E. gleich im Anfang 
c.1,1.daesder Herr Graf giebt: Der Anfang 
wäre denn nun gemacht, von allen dem.zu 
reden ; da es hingegen D. Luther viel beffer 


nach dem Briechifehen gegeben, u. ſe.f. Diez)! 


Urfachift: fie wollen eine aroffe Erkenntniß in 
den heiligen Sprachen fehen laffen- Hierbey 
jeigt ee dem Deren Grafen, daß er in der That 
fo viel in der Griechischen Sprache nicht gethan 
habe, «als zu einem etzer erfordert merde, 
welches er abermahls aus der Apoft. Geſch. er⸗ 


TOiden vor ihm ih |den Fordan gaandx ; 













* 


der geküffer 


gift da 


Tenyenderfänk 54% 


laͤutert. 3.&,c.1,18. er iſt wo herunter Yes 
ftürseic. c- 2, 16. die Beyfaffen von Romꝛe. 
v. 28. du haft mir die Austorge zum Leben 
gewiefenzc. c.13,33. imerften Pfalm. Die) 
UÜrſach iſt ſie wollen eine nette Reformation an⸗ 


richten, wobei) ſich der Herr Doctor ſonderlich 


auf dasjenige beruft, was er ſchon in feier 
Commentatione Theol.in Apoe. II, 2, p.38: ans 
gefuͤhret. Dies) Urfach iſt: fie wollen ihre de⸗ 
ſondern Meinungen in Glaubens⸗Sachen gern 
hineinbringen, 3. Erweil die Herrnhuther das 
Loos gebrauchen / ſo muß es hier immer votkom⸗ 
men, ale Apoſt. Gefch.g,21 Du haſt kein Loos 
bey dieſem Wort ic, weil ſie Liebesmahle hal⸗ 
ten, jo wird das Brodbrechen allezeit durch Bier 
besmahle uͤberſetzet; weil ſie einander kuͤſſen, ſo 
muß es ec. 2i,6. heiſſen: nachdem wir ea 

hatten ꝛc. Die 6) Urſach iſt ſie 
rollen den Schein haben , die Erkenniniß der 
Wahrheit und die Gottſeeligkeit zu befördern ; 
die fie aber durch fo viele Verfaͤlſchungen mehr 


"hindern, davon er auch aus Diefem neuen Teſta⸗ 


ment verfchiedene Proben anfuͤhret. 


6) BrevisadRom. Ill, 25 er26 Coimmentatio, qua 
nbeodiegägisias Zinzendorfiane (pecimen exhibe- 


tur luculentiſſimum. Quam Viro Prider;-Ardr, 


‚ ‚Hallbeuero, Eh. P. P.O. Seren, Ducis lien a Con 
ſiliis Ecelef, civium Gothan. atque Altenb;iuihad 
Aeademia Inipedtori, Societ. Lat, Diredtori,guum 
dern ſolchen Uberſetzungen Reiaeng, Trillers, | u 


Summos in Theologia honores d. 7. Dec, 1740 
obtinyrer, obtulit M. Jab. Acharius Feuix Bieike, 
Fenaızzoauf > MBogeiing. Der Herr Ma⸗ 

tin dieſer Gluͤckwinſchung die auf dem 
Titul argezeigte beſondere Stelle in dem Bis 
dingiſchen neuen Teftament unterfücht,nachtem 
er voraus erinnert, Daß unter den Kennzeichen 
der guttlichen Offenbarung diefe ohnfehldar zu 


den dornehmſten gehoͤren, daß nichts darinnen 
enthalten iſt, welches den Anſehen des groſſen 


GOttes zuwider iſt, und daß das wahrhafftige 
und vollkommene Mittel zu unſerer Verſoͤhnun 


mit GOtt uns dgrinnen gejeiget wird, welche 


denn kein anderes iſt, als die Gnugthuung un⸗ 
ſers Erloͤſers: dahingegen der Herr Graf in 


ſeiner Uberſetzung offenbar wider beydes hans 


delt. Er erklaͤrt hierauf den richtigen Verſtand 
der Worte Pauli, und unterſuchet alsdenn die 
neue Uberſetzung, die alſo lautet: v. 24. Deun 
alle haben geſuͤndiget, und haben vor GOtt 
keine Ehre zu reden, und werden durch ſeine 
Gnade umſonſt losgeſprochen; v. 25, 26. 
Weil uns IEſus Chriftus beʒahlet bar, wel⸗ 
chen GOtt ſo hingeſtellet in feinem Blute als 
einen Gnadenſtuhl durch den Glauben, ſo 
wohl zum Beweis, daß ſeine Gerechtigkeit 
die Verſundigungen uͤberſehe, die zu der Zeit 
vorkommen ſind, da es GOtt noch ſo gehen 
ließ; als zum Beweis, daß feine Gerechtig⸗ 
keit in der geuenwärtigen Zeit alles, was an 
IJEſum glaube, gerecht macht, wie et ſelbſt 
gerecht ift. Der Herr Magifter zeiget alfo 
infonderheit bey diefer Uberſetzung: 1) daß den 
Griechischen Worten ein falfcher Berftand 
beugelegt worden, und zwar fönderlich inden 
Medenss Arten : die Derfündigung überfas 
be; da es GOtt noch fo hingehen ließ, 
Aaa aa 3 welche 
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welche ar man nicht anders annehmen 9) Exercitatio Academica wxhibens tirocintun 


wird, als daß fie Lin Uberſehen ohne Genug⸗ 
thuung anzeigen , (wie denn bierbey erinnert 
wird, daß er im gleichen Sinn Rom. IV, 8.90 
geben habe: Der Mann hat von Gluͤck zu ſa⸗ 
Yen, dem der HErr feine Suͤnden nicht anrech⸗ 
net), ferner in den Worten; Wie er felbft 
gerecht iſt, und alles, was an IEſum glaubt, 
als welches fehr vom Griechiſchen abgeht; 2) 


daß die Propofitiones verfeßet worden, welches. 


fonderlich mit den benden gefchehen ifts daß feis 
ne Öerechtigfeit » gerecht macht, wie er Jelbft 


. —5* iſt, da doch im Griechiſchen das Gerecht 


ehn voraus geht, und das gerecht machen fol⸗ 
get; 3) daß die wahre Glaubens» Aehnlichkeit 
und Analogie aus den Augen geſetzt worden. 
Denn das ifteben der Spruch, worauf fich die 
Socinianer in ihrem Rakauiſchen Catechiſmo 


beruffen, wenn fie beweifen wollen, daß GOtt 


Suͤnden vergebe umſonſt und ohne Gnug⸗ 
thuung. Und wie nahe tritt ihnen nicht der 


Herr Graf durch dieſe Uberſetzung, da er nicht 


nur fo frey von einem bloſſen UÜberſehen redet, 
ſondern auch, daß Chriſtus eben um deswillen 
zu einem Gnadenſtuhl hingeſtellet ſey, dis Uber⸗ 
ſehen kund zu machen. FD 


In den Obtr /Lauſitziſchen Beytraͤgen zur 


Gelahrheit im dritten Bande n. 8. p. sar- u. f. 


wird gemeldet; daß ein im öffentlichen Amte 
ſtehender Gelehrter ‚(Herr Johann Andreas 


Sorweide, Rector zu Keichenbach,) an des 


Herrn Cammersseren von Geredorf einigen 


Sohn, Herrn Georg Ernſt von Bersdörf, 
einen Lateinifchen Gluͤck⸗Wunſch drucken laſ⸗ 
fen,in welcher er in diefer Uberſetzung die Stels 
le unterfucht ‚ da Apoft. Geſch. VIII. v.27,28 


- aus dem Caͤmerer ein Sammer Mehr gemacht 


wird,melches eine Art von Sclaven geivefen, die 
man zu wichtigen Bedienungen bey Hofe ge 
braucht. Ausden Worten Eucherii : fuit con- 
fuerudo apud antiquos , Eunuchos vacare cubi- 
cularios et cuftodes Palatii, qui uxores häbe- 
"bant, et abfciffi corpore non fuerunt, berveifet 


er, daß das Wort evnuchus nicht allemahl, 


. Auch nicht das meifte mahl einen Sclaven, fon 


dern einen vornehmen Königlichen Bedienten 
bedeute. Don diefen Yerhiopifchen aber ins 
fonderheit fehließt er aus den Worten Luca 


riss ds Av erc. wie auch Aus der angeftells 
' ten Reife, und aus dem aufferlichen anfehnlis 


chen Umftänden deffelben, daß da gar Fein 


Cammer⸗Mohr, fendern ein Caͤmmerer oder 
ein vornehmer Königlicher Cammer⸗Bedien⸗ 
ter herausfomme. _ 


8) D. Johann Hermann Benner in Gieffen, in 


Difpucat. Thheolog. de immerfione in Chriftum 
veritat. noxia, Öieffen 1742 in 4. In dieſer Dif 
fertation Eommt der Herr Doctor $. 10. auf die 
Zinzendorfifche Überfesung des Neuen Tefta- 
„ments, in welcher die Worte Apoft. Geſch. I, 5. 
gegeben find: Ihr folc in den Keiligen Geiſt 
geraucht werden, und Matth. IL, ır. er wird 
euch in den Zeiligen Beift undins Seuer raus 
chen. Dean fehedavon nad) die ddfa Hiſtori- 
cosschf.X. Th. p. 940. 


Zinzendorfianum verum er fitum Prefide Job. 
Hermann Benner „ S.S. Th. D. et P.O,ac Pada: 
gogiarcha, Academixh.t. Rettore, Refpondente 
‚Joh. Chriſtiand Dietzio, Davernhemienä SS. Th, 
Cultore, d.2ı Aug. 1742 ventilara , Gieffen auf 
6 und einen halben Bogen in 4. Weil der Herr 
Graf von Zinzendorf feine Uberſetzung ein 
Schul⸗Exercitium genennet hat, fo zeiget ibın 
Der D. Benner ı) die Fchlet , die ee in dem⸗ 


ſelben begangen, und zwar a) Die grammaticas 


lichen, da ee Phil. IV, 6 nicht beobachtet, daß 
das Adjedtivum mit feinem Subftantivo in gleis 
chemgenere ftchen muffe, und daher &», wurı ra 
Brporsugh crc. gegeben habe, in Gebertx, 
2. Cor. V, u den Nominativum suderes zu dem 
accufativo gejogen, und es daher überfeget: bey 
dem Menſchen, die etwas wiſſen; 2, Cor. V, 
12 auffer andern Fehlern Das verbum ncuzrum 
Kauyassdı mit dem accufativo perſonæ con⸗ 
ftruiee; Rom, VII, 4. Sal. VI, 4. 1 Petr. 1.4,, 
die Perfonen geändert ; Die imperarivos Cal. 
V, 26.6, VI, i. nur enunciative ausgedruckt; und 
orten und Medenss Arten einen andern 
Sinn beygelegt, oder ihnen doch von ihrem 
Naddruck entzogen. habez b) Thentogifche 


Fehler, da er 2Cor. V, 21 varsp zuar überfegt, 


uns zu gut; die WBorter ‘Petr. 1,34. gegeben: 


der uns wie neu gebohrenz ingleichen der uns 
durch die Erbſchafft ⸗⸗ Ichendig gemacht hat; 
Ebr. XII. 1. vonder den Wiedergebohrnen an: 
klebenden Suͤnde nichts wiſſen wollen, ſoudern 
nur geſagt. daß fie ihnen uͤber den Weg vertre⸗ 
texc. Der Herr D. Benner erinnert 2) daß 
der Hr. Graf, ob er gleich vorgebe, daß er nur als 
ein Schuler traetiret ſeyn wolle, der die Rection 
aufſage, dennoch andere Theologen als Leute be⸗ 
trachte, welche die Urſache ſeiner ietzigen und 
kuͤnfftigen Probe nicht einſehen koͤnnen, und be⸗ 
reuen wuͤrden, daß ſie ihm ſo unrecht gethan, die 


begangenen Fehler auf dem Abſchreiber, die 


Buchdrucker, Reviſores, den Sturm und die 
Wellen des Meers ſchiebe; eanones criticos ges 
macht habe; ehe er zum Wercke geſchritten, und 
die Schreibart der Apoſtel und Chriſti ſelbſt ge⸗ 


tadelt. Am Ende find ıs Corollaria angehaͤn⸗ 


get, die ſo viel beſondere Saͤtze aus den Budin 
giſchen Sammlungen und den Echrbüchlein in 
fid) faffen. Siche Ada Hiflorico-eeelef V. B 
p. 410. u.f. Pl. Band p. 152 u.f. VII. Band p. 
472u.f. Wider diefe Diſſertation des Herrn 
D. Benners kam hierauf heraus 


tö) eine Vertheidigung des Herrn Grafens unter 


dem Titul: de teniamine novæ Novi Teſtamen- 
tiMetaphrafeos Zinzendorfiano Difquifitio, qus 
ad Cl. Viri Fo, Hermann Benneri, S.S. Th.D. et 
P.O, ec, Exercitationem Academicam, quam 
tirocinium Zinzendorfianum verum et fiflum in- 
Seripfit, refpondet Polpcarpur Mullerus, ecclefiz 
fratrum Unitatis Epifcopus. Anno 1743, auf 
15 und einen halben Bogen in 4. 8 dem 
erſten Capitel dieſer Schrifft handelt der 
err Biſchof Muͤller von dem Sinn des 
errn Grafens bey der Herausgebung 
des neuen Teſtaments, welcher gar nicht 
auf eine Verachtung Luthers , nn 
neh 
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einen oͤffentlichen Gebrauch in ihrer Gemeinde 
gegangen ſey, ſondern er habe nur dieſe Uberſe⸗ 
Kung als einen Verſuch herausgegeben, um die 
Erinnerungen der Gelehrten Daben zu erfahren, 
und folche zu Verbefferung der Mangel anzu 
wenden. Er meynet dabey unter andern, es 
ſey dieſes die beſte Art eine vortrefliche, und, 
was dag meiſte, ohne den Partheyen unter den 
Chriſten zu Gefallen verfertigte Uberſetzung zu 
erlangen, und wenn nun eine ſolche Arbeit durch 
viele Arbeit zu Stande kommen fey, und die 
- Prüfung aller Religionen ausgehalten habe, 
werde fie einen groffen Namen verdienen. Im 
‚ andern Eapitel handelt er von den Stellen,die 
Herr D. Benner angemercft,daß fie von dem 
Herrn Grafen -unrichtig überfüget worden. 
Seine Antivort geyet vornemlich dahin; D. 
Lucher hätte in feiner Deutſchen Bibel alle 
Arten der Fehler beaangen,, wie fie Herr D. 
Benner dem Heren Srafen vorgeworffenhabe. 
Er führet davon unterfchiedliche Erempel an 
und wer fie anfiehet, der wird fagen müffen, da 
fie aar zu ſchlecht ausgefucht find, weil entweder 
gar Fein Fchler darinnen zu finden ift, oder weil 
wrenigftens der Verſtand der Worte ſattſam 
ausgedruckt, und infonderheit nicht das allerge⸗ 
rinoſte den göttlichen Wahrheiten dabey zuwi⸗ 
der iſt. Inzwiſchen legtHerr Biſchof Muͤller 
ſeinen Herrn Grafen noch einen groſſen Vor⸗ 
zug bey, weil derſelbe ſolche Fehler nur in feinem 


erjten unvolllommenen Verſuch; D.Lurberi| ; | Mi vet, 
durchgehet, und nicht nur zeiget, Daß die meisten 


aber in feiner vollitandigen Überfegung began⸗ 
gen habe; ja D. Lurber foll deſto ſchwerer ges 
fündiget haben, weil cr es als ein Lehrer und 
WVorſteher der gangen Kırche gethan ; der. Herr 
Graf aber nur als ein Glied einer Eleinen vers 
achteten Gemeinde. Er koͤmmt hiernächitauf 
einige Stellen, deren Unrichtigkeit der Herr D. 
Benner gewieſen, wobey er aber nicht ſo wohl 
Die Zinzendorfiſche Mberjegung zu vertheidigen, 
als vielmehr die Bennerifhen Anmercfungen 
u verbeffern fucht. Oder wenn er hernach zu 


en folgenden fortgehet,fo willer eben die Fehler 


nicht laͤugnen, jondern nur entichuldigen; Z. E. 
bey der wichtigen Stelle 2. Cor. V. 21, da der 
Herr D. Bennet dem Herrn Grafen von Zins 
zendorf einen Verdacht des Socinianiſmi vor⸗ 
geworffen, weil er die Worte gegeben: uns zu 
gute hat erden als Sünder tractivetzc. geſtehet 
Here Bifchof Müller ſelbſt, es fen beffer für 
uns,oder anunferer Statt. Er giebt auch da⸗ 
bey zu, daß man einem durch einen Rath, durch 
ein Geſchencke, etwas zu gutethun konnte, ob 
man gleich nicht für ihn und an feiner Statt die 

gantze Schuldbezahle. Doch meinet er, wer 
für ung die ganke Bezahlung leijte, der thue es 
dennoch ung zu gute, und der Herr Graf möchte 


wohl die weirläuftige RedenssArt: uns zu gure 


aus der Urſache ermähler haben, weil Paulus 
nicht auf die bioſſe Gnugthuung Ehrifti,fondern | 
auch auf ſeine ohne Suͤnde erlittene natuͤrliche 
Schwachheiten geſehen habe. Man darf 
aber nur dieſes Vorgeben mit Pauli Worten 
zuſammen halten, ſo wird man den Ungsund | 
bald finden, und daß beydes die Uberſetzung, 
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hen. Im dritten Capitel wi der Here Bis 
ſchof das redliche Gemuͤth des Herru Graſens 
wider die andern Erinnerungen des Herrn D. 
Benners retten, und im letzten Capitel will der 
Herr Verfaſſer das Gemuͤth des Herru D. 


Benners beurtheilen, daß er in feiner Schrifft, 


an Tag geleget hade. Man Eau davon nach⸗ 
ſehen die Acta Hiftorico-Eechf. im X. Bande 
p· ioaru.f.f. 

17) Der Here D. Benner hat dieſe Schrifft des 
Herrn Biſchof Muͤllers beantwortet in einer 
andern Schrifft, Die den Titul fuͤhret: Job! 
Hermann; Benneri S,S. Theol. D. er P. O Su- 
perint. et Confift. College, Pzdag. ac Scholar. 
per Princ, Haſt. Sup. Ephori, Lerna Zinzendor fia- 

.na, ubi Comitis inftirutüm Metaphrafticum ex- 
eutitur, b. Lutherus vindicarur,, peftiferis nova 
ſeclæ &grruptelis ocdurrirur, ilpundta diquifi- 
tione inſolentiſſima Viri Cl. Poly4 Mullers, ec- 

„ elef, Unit..fratrum Epifcopi. Teipjig 1744, ein 
Alphabet und ein Bogen-in $, In Prolego- 
menis hat D. Benner überhaupt von der Muͤl⸗ 


lerifchen Difquifition gehandelt, und fonderlich 
. dig vorgegedene Überzeugung von dem görtlis 
chen Willen bey Ausfertigung derfelbgn, unters , 
ſucht. Die Schrift ſelbſt iſt in fuͤnf Kapitel 


eingetheilet. Im erſten werden dıc Urſachen 
eraminiger, warum der Herr Öraf ven Zinzen⸗ 
dorf eine eigene Überfegung des neuen, Teſta⸗ 
ments verfertiger, wobey er denn alle diejenigen, 
die der Bifchof Müller angefuͤhret, genau 


derfelben keinen Grund haben, daß jonderlich 
die gerühmte Hochachtung des Herrn Grafens 
von D. Luthers Üderfegung offenbar fulſch fep, 
und daß eine ſolche wichtige Arbeit, die ohne der 
höchitnöthigen Zubereitung und ohne den uns 
entbehrlichen Hulffs-Mittelir vorgenommen, 
nimmermehr zu vertheidigen fey; fondern er 
ftellet auch eine nähere Unterſuchung Der bes 
dencklichen Abfichten an, da der Herr Grafden 
Beyfall aller Secten erlangen,und da er GOt⸗ 
tes Wort nach der ihm eigenen Schreibart und 
Sinn einrichten wollen. Im andern Capitel 
rettet Herr D. Benner die Arbeit D. Luthers 
in allen denjenigen Stellen, die jener tadeln wol⸗ 
len, und beweiſet dargegen, daß der Herr Bi⸗ 
ſchof die Zinzendorfiſchen Stellen wider die ge⸗ 
machten Anmerckungen ſehr ſchlecht entfchuldis 
get habe. Im dritten Capitel handelt er von 
der Leichtſinnigkeit des Herrn Grafens deren er 
ibn vormahls bejchuldiget, und beantwortet die 
Muͤlleriſchen Eeinwendungen nachdduͤcklich. Im 
vierten Capitel handelt er von den Zinzendorfi⸗ 
ſchen Eorollarüs, da er Denn viele beſondere 
Meinungen des Herrn Grafens und keines 
Vertheidigers unterſucbt als: obder Unglaube 
die einzige Sünde ſeh? od eine Dreyfache Vers 
gebungder Enden fey? ob die Wiedergeburt 
in einer Flamme der göttlichen ‘Liebe bes 
fiche ? ob die Lutherifche Kirche die wahr 
re Kirche fen? ob die Kegeln Pauli vom 
Eheſtande 1, Cor. VIL unter die Prinei- 
pia canina zu rechnen? ob Ehriftus ‚nach 


| feiner menſchlichen Natur vom Heiligen 
und auch die Entfyuldigung vom Tert abwei⸗Geiſt geʒeuget ‚und. auferzogen worden? 


— 
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Im letzten Capitel wird der Gemuͤths⸗Cha⸗ |- 
racter des Herrn Bifchof Muͤllers abge⸗ 
Siehe Aa Hiftorico-Eechf, XI] 


ſchildert. 


der CTheologiſchen Schr ung 1741 p arzuf. 
$sergefente Sammlung von Alten und 


Neuen Theologiſchen Sachen vom Jahr 


1744 . 498. 
Darwider kam noch in eben dieſem Fahre heraus 
13) Theopbili a Veritatenähere Beleuchtung der 
Zingendorfifchen Uberſehung des Neuen Te 
ftaments Hildesheim ı7ar anf 134 B 
‚Es enthält dieſe Schrift 1) Begenerindecuns 
gen und Anmerckungen über horherftehende 


Nacherinnerung. Der ungenannte Herr 
Derfaifer, fo,ınie fehon gedacht, Hr, Berrram |' 


ift, vertheidiget Darinnen zuforderft D. Zus 
thern und fein Deutfches Teſtament, bey dies 
ſem neuen aber bemerckt er unter andern fol⸗ 
‚gehdes: wie denn die Brüder unter den vie⸗ 


: Terley Leuten mit dieſem Teſtament beffer zu | 
rechte Fommen, und’ ale Handwercker andern | 


Nationen vonder vollkomenen Hebereinftim- 
mung deffelben mit dem Zinn der Grundwor⸗ 
te uͤberfuͤhren koͤnten? 
Bott GOttes als ein Schut⸗Eeretiumt ge⸗ 


brauchen, u. dieſes Ar bed feiner ſonſt ſo hoch ⸗ 


geruͤhmten Salbung, jum cerrigiren habe fon, 
nen drucken laffen ? Wie er bey feiner praͤ⸗ 
tendirten Salbung dazu Pommen fonnen, die 
Bibel andern nur cavalierement, obenhin, 8; 
der gar leichtfinnig,und wie er felbft ſage, ohne 
gehörige Devotion vorzutragen? Wie er eis 
‚nem Überfeger die Freyheit zufchreiben koͤnne, 
den Torten nicyt Fuß —8* ji folgen, ſon⸗ 
dern dieſelbe mit andern zu vertauſchen, oder 
die Wortfuͤgungen zu verſetzen, wodurch gar 
oft ein fremder Verſtand berausfofnen müffe? 
Das 2) in diefer Schrifft find Proben einiger 
verdächtig überfegter Stellen , in welchen es 
wenigſtens ſcheinet, z. E. al wolte man die 
goͤttlichen Perſonen trennen, weil man nicht 
nur die Nahmen unterſchieden, ſondern auch 
die Worte Joh. X, 30. ich und der Vater find 
einerley, gegeben; oder als wolte man Joh. 
I. 9. aus Ehrifto einen-bloffen Menfchen mas 





in 4 


ie der Hr; Graf das 
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*leuchtet, waren Menſch, der in die Melt 
Fommen war 2. oder als folte Cheiſtum nicht 


der Geiſt GOttes, fondern der Teufel indie 
Wuͤſte getrieben haben, Marc.hı2y oderals 
wolte man den Socinianern Foh.1,29 fqbo⸗ 
rifiren: ꝰ Sehet da! das Lamm GOttes, daß 
die Suͤnde der Welt dahin nim̃t nicht fragt; 
oder als wolte man die Stellen von Chriſti 
Berlugthuung, von der Mechrfertigung, vom 
gerecht und feligmachenden Glauben, mit 
Fleiß wunderlich Durch einänder werffen, wie 
om. IV, 45: "der darım dahin gegeben 
*ward weil wir geſuͤndiget hatten,und wieder 
Pauferſtanden iſt weil wir losgefprochen ſind, 
welches die Worte und den Sinn ſehr veraͤn⸗ 
dert; ingleichen da hin und wieder das Wort 
BGlaube durch Treue ausgedruckt iſt. Und fo 
werden noch viele irrige Meinungen angefuͤh⸗ 
ret, wobey man ſich in dieſerllberſetzung unters 
ſchiedlicher Stellen gebrauchen koͤnne. Das 
3)in dieſer Schrifft iſt das erſte und andere 
Capitel der Epiſtel an die Coloſſer, welche der 
Herr Verfaſſer hier aus demZinzendorfiſchen 
Teftament aang eingerücket, und bey einem 
iedweden Ders die Abweichungen gezeigt hat. 
3ZE.c.l. 24:“ Nun freue ich mic) uͤber dem, 
was ich eurenthalben leide, und helfe an mei⸗ 
"nem Coͤrper den Reſt nachholen von dem, 
"mas der Mebias vor feinem Leib ausgeffans 
"denhat.” Hier liegt eine geundfalfche Bors - 
ftellung fo wohl von Ehrifti Leiden, das ein Lei⸗ 
den für feinen Leib genennet wird; als auch 
don dem Leiden Pauli, welches als ein Reſt des 
Leidens Ehrifti angejehen wird, das er zur 
. Berföhnung der Menſchen erdultet habe, 
Endlich führt er 4) noch Hundert andere&tels 
len an,die vom Text abgehen,und von weldyen 
er ſagt, daß fie zwar nicht alle erheblich, doch 
nicht wenige darunter fo verfaͤnglich als grob 
und ungebuhrlich waͤrkn, worauf zum Schluß 
„ noch einige gebrauchte feltfame und unanftäns 
dige Ausdrückeangemerckt werden; Eiche 
Ada Hıflorieo-Ecelef: VI Band p, ı6r u. f. ins 
feichen den Artikel Zirtzendorf (Nicolaus 
udwig, Graf von) unter den Zinzendorfifchen 
Schrifften die 3ı Nummer. 
Zinzendorfifcher ®rden des Senfkorns fiche 
Senflorns(Ordendes)im XXXVI1. Bande p.ar. 

. Zinzendorfifche Privar-VDerfarnlungen, oder 
Zerenburbitche Privar- Derfärnlungen, Die 
Dede ift eigentlich Bier nicht ven der Praxi / die diß⸗ 
fals bey der Herrnhuthiſchen Gemeine ützfondern 
vielmehr von einer Meynung, die der Herr Graf 


von Finzendorf von denfelben und deren Noth⸗ 


wendigkeit vorgetragen. Denn in feinem Beden⸗ 
cken und befond-rn Sendſchreiben J. Theil P-46 
meineter, eine Ehriftliche Obrigkeit Fönne folche 


nicht verbieten, und wennfiedasthäte, dürfeein 


Ehriftlicher Unterthan bierinnen nicht nachgeben. 
Er legt ihnen eine abfolute Nothwendigkeit bey, - 


Seine eigenen Worte lauter alſo: ‚Die Bers 


„fammfungen der Heiligen, wo mun ſich untereins 


„ander ermabnet, ſoll man nicht verlaffen, Das ift 
Gottes Wort. Wenn einem alfo befohlen 
wird, fiezu verlaffen, foll man es nicht hun. Die 
then: "Das wahrhafftige Licht, das alles ei [Obrigkeit bep einer höhern deswegen junerfiz; 


gen, 


D 
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> gen, finde ich nıcht für gut, aber mit Demuth 
ihre vorzuſtellen das ſchwere Gericht und die Un⸗ 
> möglichkeit, das Neich und Werck JEſu zu hin⸗ 
>dern, halte ich für wohl gethan. Wit es nicht 
> heiffen, fo fahret man in feinem einfältigen Ges 
*horſam gegen GOtt fort: Läffer ſich vorfordern, 
> antwortet demuͤthig, vernehmlich, gruͤndlich, 
»laͤſſet ſich ſtrafen und leider gedultig. Wird 
> man verwieſen, fo gehet man fort: Wird man 
> ins Gefängniß geworffen, fo freuet man fich : Ger 
*het es ans Leben ſo giebt mans hin: Wird man loß⸗ 
*gelaſſen, fo faͤhret man fort. Die keiden muß man 
"nicht abwenden. Denn darunter waͤchſet das Reich 
»JEſu gewaltig. Groſſe und Geringe haben 
* hier Fein aröffer Recht, einer als die andern, 
vEs muͤſſen diefelben Leiden uber Brüder in der 
> Welt geben.” Miemand wird diefes anders 
verſtehen können, als daß der Herr Graf von 
Finzendorf die Privat Berfammlungen für abs 
folut nothwendig halte, Das ift eben fein Prin⸗ 
eipfum, aus welcbem er ſchluͤſſet, man muͤſſe hier⸗ 
innen der Obrigkeit nicht gehorchen, und lieber 
alles Leiden tiber fich nehmen, ehe man nachaäbe, 
- Hierrwieder hat der Hochberuhmte Kerr Pa⸗ 
flor Neumeiſter in Hamburg die Vorrede feis 
nes Tractats, den er Pietismum a magiftcatu po- 
litico reprobstum & proferiptwn genennet hat, ge⸗ 
richtet, und wider den Heren Grafen von Sins 
zendorf berveifen wollen, die Privat - Berſamm⸗ 
Jungen wären in ttes Wort ‚nirgends gebo⸗ 
ten: Nicht nothwendig, nicht mislid), fündern 
vielmehe der Ehriftlichen Lehre fo wohl als Leben 
und Wandel gefährlich, allemahl ſchaͤdlich befun⸗ 
den worden: Dem oͤffentlichen Gottesdienſt nach⸗ 
theilig: Gaͤben Anlaß zu Trennungen, und ſetz⸗ 
ten das gemeine Weſen in Gefahr. 

Dazu Bam. Herr M. Gottfried Chriſtian 
Caudius, und ſtellte eine Schrifft unter foigen⸗ 
den Titul: Das entdeckte Heiligthum der 
Schwöäriner, due iſt, gruͤndliche Unterſuchung 
der Conventiculorum, dariunen von ihrer Na⸗ 
tur und Weſen, von ihren Abſichten, Wachs⸗ 
thum und Hinderniſſen, ingleichen von ihrer 
Cehre und Leben, nach Anleitung einer 
innenbenannten Zerenbuthifchen Schrift aus⸗ 
fuͤhrlich gehandelt wird, 1736. in 8. an das 
Licht. Die Herrnhuthiſche Schrift, deren hier 
Hedacht wird, und welcher diefes Werck eigent⸗ 
lich entgegen gefest ift, find eben des Heten Gras 
fens von Zinzendorf Bedencken und befondere 
Send⸗Schreiben. Man trifft hier fünf Capitel 
an. Sn dem erften handelt man von der Bes 
fchaffenheit der Winckel⸗Kirchen; in dem andern 
Bon den wichtigiten Eigenſchafften derielben, als 
von ihrem Grund, Nothwendigkeit und Vortref⸗ 
lichkeit: In dem drittemvon den Mitteln, deren 
man fich bediene, die Winckel⸗Kirchen aufzurich⸗ 
ten: In dem vierten von den Hinderniſſen, wels 
che dem Werck noch bis dato im Wege ſtuͤnden, 
und in dem fünften von den falfiben Kehren und 
boͤſem eben, welches in den Privat ⸗ Verſamm⸗ 
lungen ün Schiwange gebe, da man denn aus 
den Zingendorfiichen Bedencken ein gantzes Ver⸗ 
zeichniß ieriger Lehren gemacht, und nach einen 
Anhänge einiger Beylagen, auf welche man fich 
im vorhergehenden beruffen, beygefuͤget. Che 

Univerfal- Lexich LXU. Theil, 
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wir in dieſer Sache und deren Erjehlung forte 
fahren, muͤſſen wir im Dorbepgehen erinnern, 
daf der Herr Claudius in Diefer jegt amngefük 
ten Schrift auch den Herrn Kirchen⸗Rath D, 
Walchen in Jena Angeariffen, oder zu erkennen 
gegeben, Daß er mit ihm nicht zufrieden ſey. Das 
thut ee gleich in dee Vorrede und fagt, was we⸗ 
gen der Privat⸗ Berfammlungen in der Evans 
Helifchen Kirche vorgegangen, das hätte Herr 
D. Löfcher in einer angenehmen umd unpars 
theyiſchen Kimse; Herr D. Walch aber mit 
— Partheylichkeit weitlaͤufftiger erw 
haͤhlet. 
Dieſem fuͤgen wit noch bey, daß Hetr Moſer 
in dem rechtlichen Bedentfen von Privat⸗ Ver⸗ 
| ſammlungen der Kinder GOttes p 123 u. f. den 
Zinzendorfiſchen Satz, Daß die, Privarsı Ber 
fammlungen von einer abfoluten Nothwendigkeit 
wären, nicht feblechterdings billigen fan, Er 
fagt: Verſammlungen in verta forma halte: ich 
> mit dem Herrn Grafen für überaus gut, aber 
| ꝰnicht fir abfolut nothwendig; einander ermaly 
'”nen und lehren aber an und vor fich abfolut 
| "nothwendig. Wuͤrden alſo formliche Ders 
ꝰ ſammlungen verboten, glaube ich, man folte 
"der Obrigkeit gehorchen; wollte man aber gar 
nicht geſtatten, daß gute Seelen in nicht ſtar⸗ 
| "(er oder gewiſſer Anzahl, in nicht gewiſſer 
” Zeit und Det zuſammen kaͤmen, ſich zu ermah⸗ 
> nen, zu lehren umd aufſumuntern, fo glaube 
>ich auch, man folle GOtt mehr gehorchen ald 
*den Menfchen.” ee 
‚ Die Privat Verſammlungen, wenn fie ge⸗ 
hoͤriger maſſen angeftellet werden, find als eine 
ſehr nuͤtzliche Sache anzuſehen. Zur gehörigen 
Einrichtung derſelben gehoͤret, daß Feine irrige, 
und Verdächtige Kehren vorgebracht, oder einges 
fuhret werden, daß fie nicht die Geſtalt eines 
fentlichen Öotresdienjts haben, und diefer dar⸗ 
unter Beinen Schaden leidet; fondern die Beſu⸗ 
Ausbreitung des Reiche JEſu Chriſti, als auch 
zum NBohljeyn des gemeinen Weſens, welches 
man aus der Sache ſelbſt leicht erkennen kan, 
wenn man fie nach derjenigen Einrichtung, die 
wir gleich vorher erforderfhaben, anſtehet und oh⸗ 
ne Vorurtheil betrachten will. Niemand wird 
laͤugnen, wenn boͤſe Geſellſchafften groſſen Scha⸗ 
den bringen, und wir daher in heiliger Schrifft 
daflir gewarnet werden; daß hingegen aute Ge⸗ 
ſellſchafften oder Privat /Verſammlungen etwas 
nuͤtzliches ſeyn muͤſeen; mer mag aber. zweifeln, 
daß das gute Geſellſchafften ſind, wenn einige 
Seelen, es ſey von ohngefehr oder zu einer bes 
Hmmten Zeit jufammen kommen, mit einander 


chung deffelbigen dadurch vielmehr befördert 
wird und aljo daher für das. Predige-Amt nichts 
von GOtt und göttlichen Dingen veden, in der 

Bb bb b Schrift 








nachtheitiges erwwachfer: Daß man Feinem das 
bey die Freyheit verftatte, ſich vor einen Lehreb 
aufzunverffen: Daß die Anzahl derer, die zu⸗ 
fammen Eommen, nicht ju groß, es fen nun, daß 
jemand darüber die Auffiche führe, oder ticht. 
Nach folder Verfaſſung hat man fie als etwas 
nußliches Anjufehen. Sie haben ihren geiſt⸗ 
und leiblichen Mugen: Sie dienen fo wohl zu 
Beförderung des wahren Chriſtemhums und 


— — — 
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Schrifft oder fonft in einem geiſtrei 
‚Sefen., beten, fich unter einander zu erwecken 
und ju erbauen fuchen, fo daß fie dabey in denje⸗ 
nigen Schrancfen bleiben, die wir vorhin bemers | 


aagı dinzendorfiſche Privat Verfahlunges 





cket haben. Denn in denfelbigen muß man blei- 
ben, wenn das Werck feinen Nusen haben foll. 
‚Kommt man aus denfelben, fo Fünnen die Pris 
vat⸗ Verſammlungen alsdenn fehädlich werden. 
Doch wenn fie gleich an fich und auf gewiſſe 


‘die Frage vorträger: Auf mas Art fich 


inger — ... Zinʒerling N 
‚Buche | 


let ; fo Tan man doch daraus fehlüffen, daß er 
auch die andern Privat Berfammtungen nicht 
für etwas nothwendiges gehalten, Das erhei⸗ 
let gar deutlicy aus deffen Tractat vom geil 
chen Priefterchum: Denn da er dafelbft 46% 
ften ihrer Aemter , die ihnen Erafft des geiftlichen 
Priefterthums zukaͤmen, zu gebrauchen, und ob 


auch einige zu folchem Zweck zuſammen kommen 


Maffe nuͤtzlich find, fo find fie gleichwohl nicht "müchten? fo giebt er hierauf folgende Antwort: 
nothwendig, und noch viel weniger abfelut noth⸗Gleichwie bey jeglicher ungefehr qufſtoſſender 
wendig. Der Here Graf von Finzendorf bat |” Gelegenheit ſolches recht ift, Daß ſie ſich erbauen; 
hierinnen der Sache zu viel gethan. Eine fol,” alfo Fan es auch nicht unrecht ſeyn, wo einige 
‚che Nothwendigkeit laͤſſet fic) weder aus dar Gas |” gute bekannte Freunde bisweilen auedrücklich 
«che felbft „much aus der heiligen Schrift derveir |” zujammen Fommen, Die Predigten mit einan⸗ 
fen. Wollte man den Beweiß aus der Sache |” der zu wiederhohlen, und fich des gehörten zu 
ſelbſt nehmen, ſo müfte man behaupten, Der |? erinnern, in der Scheifft zu leſen, und wie fie 
Grund, daf man zum Guten erwecket, darinnen das gefeiene in die Hebung bringen möchten; 
geftärcket und erhalten werde, läge in folchen "Sich in der Furcht des HErrn zu— N 
Berfanmlungen , foferne fie als Derfammluns ” Mur daß es Feine groffe Verſammlung 

gen-angefehen werden: Man müfte fagen daß "die ein Anſehen einer —— und li⸗ 
die Gnade GOttes, und die von ihm verordnete "chen Zuſammenkunfft haben moͤchten; daß ſie 
Bnaden Mittel, wodurch alle das Gute gewir⸗ | "nicht dadurch den öffentlichen Gottesdienſt vers 
cket wird, an folhe Verſammlungen ſchlechter⸗ * ſaͤumen, verachtlich destweren davon halten, 
Dings gebunden, daß niemand koͤnne befehret; oder |” Die ordentlichen Prediger Darüber nicht derach⸗ 


wenigſtens geheiliget und erbauet werden, Damit "tar, auch fonften in ihren Schrancken fich hals 
er im Beiftlichen wachfe und zunehme, und er "ten; ihre nothwendige Arbeit und Beruf: wi⸗ 


felbft jein Ehriftentbum rechtſchaffen abwarte, er "der ihrer Vorgeſetzten oder Eltern Willen nicht 
befinde fich denn in folchen Verſammlungen und ‚”"unterlaffen, voillig alles deſſen, was ſie gehan⸗ 
wohne denfelbigen bey, welches alles Dinge find, "delt, Rechenſchafft geben, und alten boͤſen 
die offenbar mit der Sache ſelbſt und mit der Er? |” Schein dabey vermeiden,” welche Stelle wohl 


fahrung ftreiten. In heiliger Schrifft wird man zu mercken iſt. Es ift nicht ohne, daß man heut 


auch nichts ‚antreffen, womit folcheabfolute Noth⸗ zu Tage bey den Privat Verſammlungen bis⸗ 
wendigkeit koͤnnte bewieſen werden. Und das haben weilen zu weit gehet, ſie dem oͤffentlichen Got⸗ 
Diejenigen, welche ſonſt die Privat⸗Verſamm⸗ tesdienſt vorziehet, und ſonſt dabey aus den 


‚lungen in ihrer Maaſſe vertheidiget und daruͤber Schrancken kommt; das iſt aber des Herrn Di 


in Streitigkeiten gejegen worden, wohl erkannt, Speners Sinn gar nicht geweſen. Er hat die 
daß wenn ſie ſolche gleich vor was nuͤtzliches aus⸗ Sache wohl verſtanden, genau eingeſehen, und 
gegeben, fie dennoch denſelben keine Nothwendig⸗ davon weißlich geurtheilet. Eben daher da ſol⸗ 
keit beygeleget haben; ja ſolche ihnen vielmehr Ihe PBerfammlungen Feine Rothwendigkeit bey 


ausdruͤcklich abgefprochen. Man leſe und ers |fich haben, läffer fich fchlüffen, daß eine Obrig⸗ 


wege , was hiervon der Herr D. Spener bin und keit folche verbiethen Fan, und wenn dieſes ger 


wieder gefehrieben hat. in der gründlichen 
Beantwortung der ausführlichen Befchrei: 
gung des Unfugs der Pietiften p. 146.fagter: 
» Die Collegia pıetatis finde ich nicht blofferdings 
„und aller Orten nothwendig: Daher, da ich ein 
n folches in Franckfurt am May gehalten, habe 
„ich nichts gefunden, daß mich in Drefden oder 
„bier dazu gedrungen hatte. Ich wolte es aud) 
„nicht allen Predigern, noch an allen Dt 


u „ten und zu allen Zeiten rathen; fondern es ger | 


„böret dazu eine genaue Ueberlegung aller Um- 
„fände, der Prediger felbft, der ‘Perfonen, die 
„eine Begierde nach mehrer Erbauung haben, 
„und denen GOtt Gabengegeben hat u. d. g. Aus 
„welchen abzunehmen, ob jetzt hie oder da eines zu 
verſuͤchen fey.” Er thut in der gründlichen 
DVertheidigung feiner Unfchuld gegen Herrn 
D. Alberti p. 32. hinzu: ” Ich befenne auch ger⸗ 
„ne, daß ich folche Eollegia unter die Dinge jeh⸗ 


« „le, die in der Kirchen nicht zu dero Weſen bios 


fehiehet , man deren Befehl zu gehorfamen, vers 
bunden ſey: Dean fallen fie gleich weg, fo fan 
man gleichwohl ohne denfelben fein Chriſtenthum 
abwarten, ſich und andere erbauen; die Aem⸗ 
ter, Die einem vermöge des geiftlichen Prieſter⸗ 
thums obliegen, verwalten, als deren Beſor⸗ 
gung, da fie einem von GOit aufgetragen find, 
eine Ehrütliche Obrigkeit ungehindert lafſen wird. 
Walchs Einleitung in die Religions&teeitigkeis 
ten der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche V. Th 
p- 730. U. ff. 

Zinzerling, oder Zingerling, (Johann) war 
Pfarrer zu Wangenheim, und hatte 1x86. wegen 
undermögenden hohen Alter M. Johann Brau⸗ 
nen als Diaconum auf feine Koften angenommen, 
worauf er 1593. geftotben, nachdem er vorhero 
felbft auch als Diaconus 12. Jahre und als Pa 
ftor 40, Jahre; in allem aber 2. Jahre im Mi 
nöfterio gelebet. Gr war mit unter denjenigen, 
welche in der St. MariensKirche zu Gotha im 


U — 
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„nothwendig; fondern zu derofelben Beſſerung Fahre 1577. die Formulam Concordie unterfdrie + 
„nüßlich find.” Und ob er wohl fein Abfehen |ben, Cyprians Hilaris Evangelica p. 289. Groſ⸗ 
eigentlich auf folche ‚Collegia pietatis gerichtet , ſens Jubel⸗Prieſter⸗Hiſt. . Thep 470. Rudolphs 
welche ein Prediger mit ſeinen Zuhoͤrern anſtel⸗ Beſchr. des Fuͤrſtenth. Gotha lIl. Th. Vol. m.“ 
. im 


! 
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Doctor, und Peofeffor der Poefie zu Roſtock, war 
u ©ternberg 1625. gebehren, gieng anfänglich 
auf das Gymnaſium nach Borfcholm, und ward 
von dem’ Herkogeindie Zahl der Alunmmorum aufs 
genommen; kam 1644. nad) Roſtock, begab ſich 
ferner 1647, nad) Helmftädt, ward 1649. zu wey 
jungen Herrn von Adel Js Hofmeifter nach 
Greiffämalde beruffen, woſelbſt er auch 1653. eine 
felbft verfertigte Difputation de Probstionibus ver, 
theidigte , hierauf trat er 1655. die Condition bei) - 
einem Herrn von Ofien an. Nachdem aber der 
groſſe Theologe, D. Dorfchäus feine Schweſter 
sehenrathet, fo nahm fich derielbe feiner dermaffen 
an, daß er 1687. in fein Vaterland verlanget 
wurde, Darauf difputirte er 1669. um die Dos 
rtor⸗Wuͤrde zu erhalten, Das folgende Jahr 
reiſete er nad) Königsberg, und laß dafelbft Col⸗ 
legia, wurde in feiner Abwefenheit 1660. als Do- 
ctor der Mechte, bey der damahligen Promotion, 
proclamiret, umd erhielte endlich 66%. von dem 


damahligen Herkog Guftaph Adolph zu Mech 


lenburg die Proſeßion der Poefie in Roftock, Er 
ftarb den 6, Februar 1669. im 44. Jahre feines 
Alters. Cr fchried: 
1) Faftos Redtürsles Lsciburgicos, feu feriem 
Rettoriin Academiz Rultochienfis, Roſtock 
1688. in Fol. » 
8) Animadveifiunculas ia Magni Aurelii Caſſi-- 
dori librum «de amicitia & sınore. 
3) Poẽmata varia. 


4) Difp. de impenfis dotis, funeris & !kis | 








5) Lexicon lingu:- & Sapientie Germanicz, fü 
er aber nicht völlig zu Stande gebratht. 

Er wolte auch von des Deren Baron von Keib- 

nig nova methodo d.lcendz ducendeque Jurispru- 

dentiz, eine neue Auflage, auf Anrathen eines Ro⸗ 
ſtockiſchen Rechts⸗ Lehrers, Chriſtian Wolden⸗ 
bergs, beſorgen. Zu dem Ende hatte er bereits 
ein richtiges Diegifter verfertiget, wie nicht weni⸗ 
ger auch angefangen, neue Zufüße darzu zu ma: 
tben: Allein der Tod hinderte ihn an der Aus⸗ 

führung. Wittens Diar. biogr. T’R adon. 1669. 

Wiechlenburg. Gelehrt. Lex. VI. Stuͤck p. 48 

Morhoffs Polyhittor. Litter⸗r. T. 1.p 753. o⸗ 

chers Geiehrt. Lex. II. Th. p. 2002. Ludovici Hi⸗ 

order Leibnigiichen Bhilofopbie 1.Ih.p-zer.urf. 

Zinzerling, oder Fingerling, (Juſt) ein 
—— ans Thuͤringen, lebte 1614. und 
chrieb 5* 

1) De foenore nautico, Laden 1614. in 8. 

‚ 8) Promulſidem criticorum Javenilium, Leyden 
1010. in 12. und die auch in Sminde ſyn 
tagmate ceritico ſteht. 

3) Carmina, fo in dem VI. Theile Delit. Germ. 
ps t26t. ftehen. 

4) Difl. de Appellationibus. 

$) Nic, Everhartli, IC. ſolennem repetitionem 
contra falſem Extr. de probat. editam Audio& 
opera Julti Zinzerliogii, Franckfurt 1ö18. in 


Fo * / 
Koͤnigs Bibl. vet. & oov. p. 884. Lipenii Bi | 
hlioth, real. Philoi. p. 356. 775. Draupii Bibl. 
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Zinzerling, (Johann Bernhard) der Rechte | Finzerling, (Michael) war anfaͤnglich Luthe⸗ 


eifcher Pfarrer zu Eſchenberg, und ward hierauf 

1583. Pfarrer zu Tuͤngeda. Olearit Thuͤringi⸗ 

fr —— 1. —* ? 317. 9 Er 
inzibar, eine Inſul in Africa, 

bar, im LX. Bande p. 1614. uf. fie Sun 

Jinzibar, eine von den fo Yenannten Maſca⸗ 
tenifthen Inſuln in Africa, iſt mit einer — 
von Portugieſen beſetzet. Kuͤbners vollſtaͤndige 
Geogr. I. Th. p- 688. 

— ſiche Ingber, im XIV. Bande 
p- 082. 

ZINZIBER CANINUM, 'Zom. Tie Braſtlien⸗ 
Pfeffer, im IV. Bande p. 110%. m 

ZINZIBER LATIFOLIUM SILVESTRE, fi 
he unter dem Articfel Fittwer. 

‚Zinzih, eine Stadt, fiche Sin j 
XXXVII. Bande p. 1712. u.f. — 

ZINZILLA, eine Kranckheit, davon zu ſehen 
Umlauf, (votber) im XLIX, Bande-p. 983. - ' 

Zinzinus, ein Gegen⸗ Pabft,d er 824. nach dem 
Paſchalis von einem, wiewohl geeingern Theile 
der wehlenden, «auf den Paͤbſtlichen Stuhl ery6s 
ben wurde, da er zuvor cin Priefter der Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche geivefen, worauf er fich denn auch 
dem von den übriaen erwehlten Eugen IL wider» 
feste. Allein als Ludewig Pius feinen Sohn 
Zotbarius nad) Rom ſchickte, muſte er fich res 
tiriren. Sonſten iſt zu mercken, daß Die älteren 
Shhrifftſteller den Nahmen dieſes Gegen⸗Pabſts 
nicht ausgedruckt haben, und man daher nicht 
gewiß wer, woher Die neuere, Als Panvinius 
und Ciaconius, welche denſelben änführen, fols 
chen hergenommen haben mögen. Er wird ſon⸗ 
ften auch Sifinnius genennet. Anaftafius in 
vits Ponrit, Pagı Hittor. Pontif. Rom:nor. Pfs 
ſtorii tafeic. tempor. p. 65. Allgemeines hiſto⸗ 
riiches Lexicon IV. Ih. umd Die Fortſetzung. 

ZINZOLIN, {ff eine Art von einer Farbe, die 
etwas auf dus Rothe jiehet. Savary Did, Univ, 
de «vmın. ; 

Zinzow, oder Zintzow, ein Adelicher Kite 
ter⸗Ditz im Königlich» Preußischen Pommern, 
im Anclamifchen Kreiffe, dem Herrn von Zats 
now zuftändig. HGoldſchadts Beſchreib. der 
Marckt⸗ Flecken ꝛc. Abels Preufifche Geoge. 
o. 21. des Anhangs, der Nitter⸗ Saal genanm. 

Siober, oder Ztoberis, fonft auch Rhidacus 
oder Rhyndaeus genannt, ein Fluß in Äſien, in 
der Provintz Hyrcanien. Andere ſetzen in Par⸗ 
thien. Curtius Lib. VI, c. 4. befchreidet diefen 
Fluß alſo: Es iſt in einem Thale, welcher am 
Eingange von Hyrcanien iſt, ein hoher Wald, 
der von unzähligen Baͤchen gewaͤſſert wird, meh 
che von benachbarten Felfen herab fallen, und dag 
gange Thal Fruchtbav machen. Unten aus dies 
jen Geburgen entſpringt det Fluß Zioberis, wel⸗ 
cher 3. Stadia weit, in feinem Canale imjer⸗ 
trennt laufft: Hernach ſtoͤßt er fich an einen Feb 
fen, und theilet ſich in zwey ateiche ſtarcke Aerine. 
Don dar an wird er ſchneller; umd indem te 


* 


Claſſ. p. 665. 786. 1332. Struvo hibldth. juris durch die Felſen, welche er unterweges antrifft, 
p. 728. Joͤchers Gelehrten⸗Lexicon IL Th. immer ungeſtuͤmer wird, ſo ſtuͤrhzet er ſich unter 
p con, die Erde, mo er 390. Stadien weit im verborgen 

Univerfal- Lexici LXII. Theil, Bbbhbe nen 


* 


340% Ziobetis 
nen ſeinen Lauff fortſetzet. Hierauf koͤmmt er 
Bleichſam wieder aus einer andern Quelle her⸗ 
dor, und macht fich einen neuen Canal, welcher 
geraumer ift, als der erfie: Denn er iſt 13. 
Stadia breit, Ferner ſchraͤncket er fich in einen 
engen Canal ein, und füllt endlich in einen en» 
gern Canal, Nahmens Rhydagus. Die Eins 
wohner des Landes, fährt Curtius fort, verfis 
cherten, daß alles, was man in die Höhle werf⸗ 
fe, in welcher ſich der Zieberis verlichre, und 
welche näher bey feiner Duelle ift, durch den 
andern Ausfluß diefes Fluffes wieder hervor Fom- 
me. Alkexander ließ daher zwey Ochſen hinein⸗ 
werffen, und diejenigen, welche er abſchickte, 
um die Wahrheit zu effahren, ſahen ſolche durch 
die andere Oefnung hervor Fommen. Diodo—⸗ 
zus Siculus L. XVII. c. 77. thut diefes Fluſſes 
auch Meldung; nennet ihn aber nicht Zioberts, 
fondern Seibares, unter welchem Norte im 
XL. Bande p. 2, auch bereits etwas von dieſem 
Fluffe ift geſaget worden, Martiniere Geogr. 
und Erit. Lex. Cellarii Notit. Orb. Ant qu. T. 
I. p. 704. u. f. Baudrands Lex. Geogr. T. I. 
p- s1. Hedrichs Reales Schul⸗Lex. p- 2877. 

Zioberis, ein Fluß, fiche Fiober. 

Ziolene, ein Drt in der Marck PBranden- 
burg, deffen in einer Urkunde vom Jahre 1196. 
‘gedacht wird, in Ludwigs Religg. Manuferiptor. 
T. IX: p. 542. 

Ziolfa, oder Zulfs, ift die groͤſte Vorſtadt 
von Iſpahan, der Haupt-Stadt in Verfien, 
ſiehe Iſpahan, im XIV. Bande p. 1398. 

Zion, oder Sion, einer der allerhoͤchſten und 
vornehmften Berge der weyland in aller Welt 
berühmten Stadt Jeruſalem. Ob derſelbe der 
Stadt gegen Süden oder Norden geweſen, iſt 
unter den Gelehrten noch ſtreitig. Ligthfoot 
im 22, und 23. Capitel feiner Centerix chorngraph. 
fo er denen horis übern Matthaͤum vorgefeget, 
har das legte behauptet, dem auch Cellarius 10 
“Notit.s orb. antıqu. gefolget, und beruffen fie fich 
infonderheit auf Pſ. XLVIII, 2, allwo fteher: 
Der Berg Zion ift wie ein ſchoͤn Zweiglein, deſ⸗ 
fen fid) das gange Land rühmet, an der Seite 
gegen Mitternacht liegt die Stadt des groffen 
Koͤniges; wobey man auch Jeſ. XIV, 13. fügen 
koͤnnte, wo ebenfallsvon dem Tempel:Berge ae: 
dacht wird, daß er an der Seite gegen Mitters 
nacht gelegen. Da hingegen Reland in Palz- 
ftin. p. 846. u. ff. aus Dem Joſepho erweiſen 
will, daß dieſer Berg gegen Süden, und der 
Berg Acra gegen Norden geweſen. Zu vers 
wundern aber ift es, daß er fich nicht dabey auf 
das Zeugniß deres noch jetzo dahin Meifenden bes 
ruffen, die aber in dieſer Streitigkeit nicht wohl 
zu gebrauchen find, indem fie an diefelbe micht 
gedacht, und fie, ob wohl die Derter, die fie in 
td um Jeruſalem befehen, wweitlaufftig genug 
-befchrieben,, dennoch von deren Situation ins⸗ 
gemein nichts gemeldet haben. Unſers Erach— 
tens hat Reland recht, daß er Zion im Suͤdli⸗ 
chen Theile der Stadt ſuchet, bingegen irret er 
fid), wenn er das Wort jirkere oder Seiten 
nicht von der Stadt Seiten, fondern von der 
Geiten des Berges auslegen will, das leider die 


| 





| nehmen 


Pe wird, un Sam. V, ı7. ı, Ehren. 


Stellung der Ebräifchen Worte nicht, ımd mi 
fie, wenn das die Meynung fegn folte, heiſſen, 
jarkere har Zijon Ziphona, tie ans denen von 
ihm felbft angeführten Stellen, Buch der Rich 
ter XIX, 1718. und 2. Künige XIX, 23. leicht ab 
zunehmen. _ Auch Eſa. XIV, 13. und ra. wird 
der Babplonifche König vol Hochmuth alſo re 
dend eingefuhret: Ich will fisen auf dem Berge 
der Zuſammenkunfft, auf der Seite gegen Mie— 
ternacht: Nehmlich, er wolle nicht, wie die 
Juͤdiſchen Könige auf Zion, in der Mittag-Seite 
der Stadt wohnen, fondern im Tempe! ſelbſt 
wie GOtt, dem er gleich zu ſeyn begehret, woite 
er fich feine Wohnung nehmen, und alfo an der 
Nordlichen Seite der Stadt. Der Hechmuth 
des Koͤniges laͤſſet nicht zu, feine Worte alfo aus 
zulegen, als begehrte er eine Wohnung an der 
| Nord: Geite des Tempel Berges zu haben. und 
alſo mit einem Theile zufrieden zu ſeyn. uns 
‚dern er will SON gar vertreiben. Und iſt ale 
die Nord⸗Seite in Abſicht auf die ganke Stadt 


— Borchardus beſchreibet Jeruſa⸗ 


lem alſo: Eſt in deslivi latere montis ſiis, partun 
quidem ab ⸗ullto, pattun ab occidente; ab ufiro 
lita elt in latere montis Sion, imo parıiin in monte, 
partiın in ejus defcenfu, defcendirque long'tud:» eins 
ab iplu inonte Sion fe extendenscortra aqu lonem, 
ab occidente habet montem Sion, & pendet »beo, 
cujus Fat tudo contra orienten eft, wsque ad Tor- 
reutem Cedron, [. Vallem Jofaphat. Lind ferner’ 
Qui mons Sion fumeos prineipium a porta zqua- 
ram Sen fontis Siloe contra orienem conft.tut fe- 


‚| mieirculum contra aulicum usque ad oecideutem 


- - Vallis igitur ila, qu& ex turci David defende- 
| bat in latere «quilonari montis Sion usque sd mom 
tem Moria, luper quod templum confiru&hnn fue- 
rat, feparabst ımonteın Moria a monte Sion &e. 
Wie auch an einem. andern Orte! Möns Sıon 
ab occidente ſupereminet civitatı ,. verinn paulatim 
| defecie, adeo ut contra port'm reterem fit vilde 
 depreflus.. Aus welchen Worten fo viel zu vers 
ehmen; daß er dieſen Berg auch meiſt gegen 
Guden ſetzt, doch ſo, Daß er ſich ebenfalls ger 
gen Oſten und Weſten erſtrecke, recht fo wie er 
in der Tübingifchen ‚Bibel vorgefteller werden, 
Amelius in Erörterung der ſchwereſten Schrifft⸗ 
Stellen Alt. Teſt. I. p. 85: u. ff. bat fota@hdes 
von dieſem Berge zufammen getragen: Der 
Berg Zion, hatte einen Felſen zum Grunde, et 
mar der grofte und- hoͤchſte unter allen Bergen 
in gang Canaan, und nächft und um Jeru 
tem, und zwar. der Stade gegen Mitternacht, 
oder, wie andere wollen, gegen Mittag gele⸗ 
gen Man fant, daß fich feine Länge vom 
Morgen gegen Abend ausgeftrecft, und einen 
Bezirck von 15. Stadien, welche bey nabe sc 
Deutſche Meilen ausmadyen , gehabt habe. 
Oben in der Höhe, und auf feiner Spiße; hats 
te er einen Raum faft einer halben Deutſchen 
Meile lang und breit, und eine ſtarcke Burg; 
| welche die Febufiter, Canaans Nachkominen, 
ſeit Der Vertheilung des Landes durch Fofininl, 
‚neben. der Ober» Stadt den Iſraeliten nach 
‚eine geraume Zeit durch Gewalt borenthielten: 
| Dabero diefelbe die Burg Zion bev ihnen ge⸗ 
X, gu 
| Aber 


140% [1 
Aber König David Bat nach der Hand, im achten 
Jahre feiner Regierung diefe Burg eingenommen, 
allda fein Schloß und Königliches Hauß gebaut, 
und nach feinem Nahmen, Davids-Stadr genen⸗ 
net. Ja er hat nicht allein diefen Ort zu einer Re⸗ 
ſidentz der Koͤnige, ſondern auch zu einer Wohnung 
des HErrn, diewe er allda eine Huͤtte fir die Bun⸗ 
des⸗Lade anfgeſchlagen hatte, genacht. Darum 
auch von GOtt geſaget wird, daß er in oder auf 
Zion wohne, und der HErr zu Zion gerrennet wer: 
de. e. Sam. V, 6,7. Vl,12- 17, 1. Chron. Xl,s5,7. 
XV, 3,12,16, 2, Chron. VIII. n, Pſ. LXVIN, ı7. 
Und weil diefer Berg das fürnehmfte Theil der 
Gtadt war, undder&iß der Iſraelitiſchen Staats⸗ 
Herrichafft und Gottesdienstes; fo wird dahero 
Derfelbein Heiliger Schrifft fehr offt fürdie gantze 
Stadt Jeruſalem, ja fir das gantze Reich, Die 
gantze Bürgerfchafft, und fonderlich für den Tem⸗ 
pel ımd gansen Gottesdienjt genommen, Pſ. 
LXXXVII, 0,5. Mich, I, 3. Ele. 1, 16, Di. 
XLVUL, 13, CH, 14, 17, 22, CX, 2, Klag⸗Lied. 1, 
Soel. I, Amos Vi, Mich, IN, 10. Andere fagen: 
Es habe ein Theil dieſes Verges den befondern 
rahmen Millo geführet, und wäre übrigens fü 
wohl höher und von Naiur feſter, als die andern 
Berge geweſen, indem er nicht num mit tiefen 
Thaͤlern, fondern auch ftarcken Mauren umgeben 
gervefen, aufderen einer denn auch die drey Thuͤr⸗ 
me Sippicoe, Phaſaelus und Matiamne geftan- 
Den. Aedrichs Reales Schul: ter. p. 2877. 
Schmids Bibl. Hitoricus p-ss. Jer. IV, 6. Nahe 
bey diefem Berge war auch der Berg Moria, def 
Ten Spitze das Gewichte des Salomoniſchen Tem⸗ 
pels trug. Don dieſem Berge Zion ſagt David: 
Daoß er ſeh wie ein ſchoͤnes Zweiglein, nemlich die 
Stadt lag um dieſen Berg und Tempel, wie eine 
Schaͤu⸗Buͤhne herum. Denn gegen Suͤden, 
Weſten und Norden breitete ſich die Stadt uͤber 
alle Maaſſen ſchoͤne weit und breit um den Tempel 
her, und konnte man von dem Tempel herab die 
Stadt uͤberall mit groſſer Luſt und Vergnuͤgung 
ſehen, weil der Tempel ſo hoch lag. Gleichwie 
aber Sion ſchoͤn war von Gelegenheit, eine Freude 
der gantzen Erde: alſo iſt in der Kirche die währe 
Schoͤnheit und die befkindige Freude zu finden, 
Ferner faat David: Des freuet fich das gantze 
Band, Gen FJeruſalem giengen alle Staͤmme des 
HErrn alle Jahre dreymahl, andenen dreh hohen 
Feſten, dom Nahmen des HErrn ju dancken. Die 





Aot 
hertliche Dinge werden in dir geprediget du Stadi 
Gottes, Sela, Pſ. LXXXXVII, 3. So wird auch oͤff⸗ 
ters der Himmel darunter verſtanden, da HK 
ſeine Wohnung hat, und auf die Menſchen Kinder 
ſchauet, Eſa. VHL 18; der HErr Chriftus, als ein 
ewiger Himmels⸗Koͤnig, Cap. Xl o. Die Chriſt⸗ 





liche Birche und das Volck GOttes, Pf. 11,6, : 


= 20. P.LXXXVI, XCAX. 2. Ebr. XII, 22, 
Im Fahre der Welt 3780. eroberte Digg tadt 
Davids der König von Enrien, —S 
phanes, und zerſtoͤhrete dieſelbe; Judas Macca⸗ 


baͤus aber lieh fie wieder aurbauen, und legte dabed 


Thuͤrme und ſo hohe und feſte Mauren am, daß es 
nach dem Zeugniß Joſephi, niemahls anders, als 
durch Hunger, bat koͤnnen eingenommen werden“ 
Welches der Kanier Titus ferbft befannte, nach⸗ 
demereserobert hatte. Denn als er die Hoͤhe 
und Dicke der Mauren, und Thuͤrme, die erftaıt 
nende Dicke der ſo wohl in einander acfirgten und 
gleichfam zuſammen geleimeen Steine betrachtet 
hatte; fo ſprach er: Der Arm des Allmächfigen 
hat fur uns geſtritten. GOtt alleinchat die Fuden 
ausdiefer Feſtung gejaget: Denn feine Macht ift 
im Stande, dergleichen Maſchinen umzuſtuͤrhen. 
Im Fchreder Welt 3808. wurde diefer Berg 
auf des Simon Maccabaͤt Math, vonden Ihden 
abgetragen, damit kein höherer Dyt in der Stadt 


wäre, als der Teinpel. Mit weicher Arbeit fie 


ganger 3. Jahre zu, brachten. Aübners Polit, 
Hiſtor. . Th.p· 95. Joſephi Wercke Lib. XII. 
p-402: Auf dieſem Berge haben auch David 
und Die andern Könige ihre Begraͤbniſſe erwaͤhlet. 
Salomo vergeub groffe Neichthümer in das Bes 
graͤbniß jeines Vaters, Der Hohepriefter Hyr⸗ 
jganus nahın 3000, Talente davon. Als Aerodes 
Aſcalonita einige Zeit darnach eben dergleichen 
Di wolte; fo fuhr eine Flamme heraus, welche 
jäiweene von feinen Leuten verbrannt. Diefeg 


| Wunder jegteihn in Schrecken, und machete, daß 


er jein Unternehmen fahren ließ. Joſephus Antiqus 
jJudaic. L. XV. Cap. VII, p. $06,. exzehlet die Ge⸗ 
| ſchichte folgendermaſſen : „Nachdem Hetodes, 
|pricht er, „Daheim und an fremden Orten vieles 

„Geld verſchwendet, und vorher vernommen hatte, 
„wie ſein Borfahrer im Deich, Hyrcanus, Dir 
„vids Grab eroͤffnet, und drey tauſend Talente dar⸗ 
„aus genommen haͤtte, auch noch vielmehr zu Be⸗ 
„ſtreitung aller feiner Ausgaben vorhanden wäre 3 


„faßte erden Schluß, diefen&chas atıch anzuareifs 


Kirche des Neuen⸗Teſtaments if auch die allder „fen. Er nahm daher seiner Zeitfeine vertraute⸗ 
meine Verſammlung der Heiligen, zu welcher die; „te Freunde zu fich, lieſſe die Grufft by Nacht aufs 
Heyden als ju einem beitändiaen Feſt, zum Ge | „brechen, aieng mit ihnen hinein, und gebrauchte 
daͤchtniß Des Todes Ebrifti, der Ausgieſſung des | „alle mögliche Vorficht, damit es nicht m der Stadt 
Heil. Geiſtes, und mit Danckſaqung vor die geiſt⸗ „ruchtbar würde. Doc) traf er, wie Hnrcanıs 
lichen Wohlthaten, unter Genieſſung einer hertli⸗ „auch, Feine Beylage von Geld an, wohl aber viele 
chen Ruhe von Zeit zu Zeit hinaufſteigen. Auch »Rlemedien und güdenen Geſchmuck, welches er 


wirds north einmahl geicheben ; daß beyde Juͤden 
und Henden jährlich gen Jeruſalem werden herauf 
kommen, anzubeten, den Koͤnig den HErrn Zebaoth, 

und zu halten das Laubhutten Feſt. Zach. XIV. 16. 

Zion wird von David eine Stadt des groſſen Koͤ⸗ 

nigsaenennt, PXXXIV. ro, und fo ift auch Die: 
Kirche Chrlſtlvoll Majertät, Roichthum und Herr 

lichkeit, und ihre Binger haben Feinen Mangel an! 
Argend einen Gut. Dffenb. XXI.v. 24.11. f. Ta die‘ 
Koͤnlge felbitdrincen ihre Herrlichkeit in diefeibide, 

Mir Decht finger demnach der Pſalmiſt. Sehr 


J 
k 


„alles entwandte. Er war Vorhabens, weitere 
„genauere Nachſuchung zu thun, und beffer hinein 
„zugehen, zu denen Säraen, worinn Davids und 
„Salomons Coͤrper lagen; als Aber zwehe vor 
„genen Trabanten, durch eine Fener- Flamıhe, ſo 
„ihnen ben Dem Eingange, der gemeinen Cage 
‚nach, von unten heraus entgegen gefahren, 
;umfamen; gieng er voll Schrecken heraus, 
umd richtete, GOit zu „verföhnen an dem 
Eingange der Grufft ein Foftbahres Denckmahl 
„von weiſſen Marmor auf. Bon dieſein Werck 
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„thut auch Nicolaus Damaſtenus, derfelbigen 
„zeit Geſchicht⸗Schreiber, Meldung, verſchwei⸗ 
„get aber, daß er in das Grab geſtiegen ſeh, 
„weil er es vor etwas ungebuhrliches hielte. 
Allein niemand kan erfahren, auf welcher Geis 
te fich diefe Gräber befinden. Der. Jude Ben⸗ 
famin in feinem ltinerario fehreibt, daß fie fehon 
feit langer Zeit vor dem Augen der Menfehen 
verborgen wären. Er berichtet dabey noch fol- 
gendes davon : "Der Begraͤbniß⸗Ort Davids 
„und Salomons ift feit zoo. Fahren auf Befehl 
„des Patriarchens der Ehriften verftopfer wor⸗ 
„den, dergeftalt, daß man folchen bis ietzo nicht 
weiß. ‚Dein als der Tempel zu Zion einger 
„fallen war; fo nahm man Steine aufferhaib 
„den Grunde der-alten Mauern dieſes ‘Berger, 
„tum ihn wieder aufzubauen, und wahrend deſ⸗ 
„fen, daß man fie herausgrub, geſchahe es won 
„ohngefehr, daß, als die Arbeiter einen von den 
„dickeften Steinen aufgehoben hatten , fie Die 
Thuͤre einer Höhle entdecfeten. Als fie in ſel⸗ 
„bige hinein gegangen waren; fo kamen fie 
„eleichfam zu einen kleinen Gebaͤude, welches 
„auf marmornen Säulen ruhete. Sie fahen 
daſelbſt ein koſtbaͤres Denckmahl, welches 
gaͤntzlich mit Gold und Silber eingefaſſet war. 
„Bor demfelben ftund, ein Tiſch, auf welſchem 


„ſehr wenig. 


„Geite ausgenommen , welche. oberhalb dem 
„Heil. Speiſe⸗ Saale, und den Haufe Caiphaͤ 
„iſt: Die göttliche Vorforge hat dieſe Seite 
„denen Chriſten zu ihrem Begraͤbniſſe aufbehal⸗ 
„ten. Das Schloß von Jerufalem iſt Suͤwaͤrts 
„bon diefer Heil. Stadt, nahe beydem Thore 
„E'lkhail erbauet , welches wir das Thor von 
Bethleh nen. Es ſcheinet neu zu ſeyn, 
‚und es iſt wahrſcheinlich, daß eben der. Tuͤr⸗ 
ckiſche Kapfer Solyman, welcher die Maus 
„ren hat machen laffen, die man heut u Tage 
„fiehet, auch diefes Schloß hat wieder auf 
„bauen, oder befeitigen laſſen, welches Doppel» 
„te YBalle bat. Die auffern Wälle find mit 
„Ichönen Steinen eingefaßt, und die inneen viel⸗ 
„leicht auch. Uberhaupt aberbedeuten die Fer 
„ſtungswercke dieſes Plaßes , welcher von eis 
„nem benachbwrten Drte commandiret wird, 
Das Thor ift in der Stadt; _ 
„und es feheinet nicht, daß mehr, als eines, fep. 
„Zu der Zeit, da die Ehriften das Heilige Land 
„befaffen, rear das Schloß von Jeruſalem auf 
„eben der Stelle. Es hieß "das Pıfanifche 
„Schlaf, weil, faget man, die von Piſa die Be⸗ 
„ſatzung darinne unterhielten, und commandis 
„reten. ‚Hier war auch vor Alters Die Eitadelle 
„non Sion: Aber fie war von viel geoͤſſerem 


„ein goldenes Scepter und eine goldene Crone „Umfange, und der Pallaſt, welchen Dapvid 
„lagen. Zur linefen war auch ein Denckmahl, „daſelbſt hatte, ift dadurch nicht weniger;ber 
"welches dem erften ahnlich war : Aber fie konn⸗ | „Eantır worden , da David feine Unſchuld in 
‚„ten-nicht wiſſen, was darinne befindlich waͤre. ſeibigem einbuͤſſete. Er gieng oben auf dem 
Als dieſe Leute aus Neugierigkeit weiter hinein |» Dache fpasieren, ale er einen unbedachtfamen 
„gehen wolten; fo wurden jie Durch einen Wind: | „Blick auf Bathſebam, des Utiaͤ Weib, warff. 


Wuͤrbel zur Thuͤre der Höhle hinaus getrie⸗ 
„ben, allıwo fie auf der Erde liegen blieben, 
„nicht anders, als wenn fie tode wären. Nach⸗ 
„dem fie auf. den Abend durch einen andern 
Wind⸗Wirbel wieder waren aufgewecket wor: | 
„den; fo höreten fie eine Stimme, welche zu its | 
„uen fprach: Stehet auf, und gehet aus dieſem 
„Orte! welches fie auch alfobald voller Schrecken 
„thaten. Sie erzeljleten den Patriarchen alles, was 
„fie gefehen hatten, und was ihnen begegnet war. 
Der Berg Zion ſtoͤßt, wie oben ſchon ge 
dacht, auf der Suͤd⸗Seite an die Stadt Jeru— 
falem. Er war chemahls ‚innerhalb denen 
Mauern: Aber ietzo iſt er auflerhalb denenſel⸗ 
ben, auf der Seite gegen Norden, und faſt in 
einer Gleiche mit der Stadt, ob er gleich eher 
dem mit tieffen Tihalern iſt umgeben geweſen. 
Dieſer Berg, deſſen Schoͤnheit in der Heil, 
Schrift fo fehr geruhmet wird, ift ietzo dermaſ⸗ 
fen unkenntlich, daß man nicht glauben 'folte, daß 
jemahls eine Stadt darauf geitanden. Denn, 
en Speiſe⸗Saal unfers Heylandes, und das 
Haus Eaiphas ausgenommen, fo fiehet man 
bier weiter nichts, als groſſe Stücken von 
Steinen. Der Pater au in feiner Neife- 
Belchreibung vom Gelobtenstande, p. 97. ber 
fehreibt den Speiſe⸗Saal, das Hauß Caiphas, 
„und das Schloß der Stadt alto : ”Derjeniae 
Theil des Berges Sion, fpricht er, two chemahls 
„die Stadt Davids war, iſt ietzo unbewohnt, und 
„außerhalb Ferufalem : Es find nur der Heil, 
„Speiſe⸗Saal, das Hauß Caiphas, und das 
»Schlof, der Stadt, daſelbſt noch übrig: Alles 
nubrige wird gepflugt und beſaͤet, Die hoͤchſte 


Helene umQndensfen der guoffen’Begebenbeiten, 


„Hier beitrafite ihn aud) der Prophet Nathan 
„auf Befehl GOttes, wegen feines begangenen 
„Ehebruchs, und er erkannte feine Sünde. 
„Die Fremden duͤrffen nicht in das ietztgedachte 
„Schloß gehen; ſie unterſtehen ſich nicht einmal, 
daſſelbe mit einiger. Aufmerckſamkeit zu be⸗ 
„trachten, ohne ſich in die Gefahr einer uͤblen 
„Begegnung zu ſetzen, wel man argwehnen 
„würde, das fie cs aus einer ſchlimmen Abſicht 
„betrachteten. Die Mahomeraner find ju Je⸗ 
„eufalem fo ungeneigt gegen Die Ehriften, und, 
„Ionderlich gegen die Francken, daß fie dieſelben 
„um der geringiten Urſache Willen beſchimpffen. 
„Man gehet gefchrwinde bey dieſem Orte vorüber; 
„und indem man durch das Thor Davids, wel⸗ 
„ches das Thor des Berges Sion ift, zur Stadt 
„hinausgehet, ſo befuchet man das Hauß Caiphas, 
„welches nahe dabey ſtehet. Es iſt ietzo ineine 
„Kirche verwandelt, welche denen Armenianern 
„ugehoͤret. Man gehet anfänglich durch ein Thor 
„ineinen Hof, und ſteigt hernach 4. biss. Stuffen 
„hinter. Man zeiget hier einen Pomerantzen⸗ 
Baum, welcher auf der Stelle ſoll feyn gepflantzet 
„worden, wo ſich der Heil. Petrus mit denen 
Kriegs⸗Knechten waͤrmete ; für welchen er ſich 
„Ichämete, fid) für einen Juͤnger feines Meiſters 
„auszugeben. Man fichet Dafelbit das Bild "eines 
„Hahns auf einem platten Steine eingearaben,den 
„man ineine Niche geftellet hat, welche in der fürs 
„derften Mauer der Kirche angebracht iſt. Die 
Kirche ftehet gegen Diten, wie alle Kirchen der 
„Morgenländiichen Ehriften. Sie iſt aufdie Rui⸗ 
„nen derjenigen Kirche erbauet,welche ebedem die H. 
die 
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„murde der Heyland zu Caipha, vom Hanna, 
„deſſen Schwiegers Vater, gefandt. Hier wurs 
„de der Rath gehalten, weldyer Sanedrin hieß, 
„Und aus 24. Prieiter, Familien, und den vors 
„nehmften Herren der Nation beftund. An 
„eben diefem Drte muſte unfer Heyland erfcheis 
„nen, um Sn ju werden : Hier wurde 
„er durch falfche Zeugen angeklaget, mit Laͤſte⸗ 
„rungen überhäuffet, des Todes ſchuldig erklaͤ⸗ 
„tet, dem Übermuthe der KriegssKnechte uͤber⸗ 
„laffen, und der Granfamfeit eben fo vieler 
„Hencker überliefert. Endlich jo mufte unfer 
„Heyland an diefem Drte diefe Nacht über fo 
„viel Ungemäc ausftehen, daß der Heilige 
„HSieronymus faget, man werde erft am juͤng⸗ 
„ten Tage alle die Schmach und Pein, die er 
„bier ausgeftanden habe, erfahren. Kinige 
„Schrifftfteller glauben, er fey auch hier gegeiſ⸗ 
„ſelt, und an eine Säule gebunden worden, 
„welche mit feinem Blute gefärbt geblieben. 
„Man fahe fie noch zur Zeit der Heiligen Paula, 
„und man hatte fie in den Eingang ver Kirdye 
„des Berges Sion gefeget. Der Heilige Hiero⸗ 
„nymus gedencket ihrer auch in der Grabjchrifft 
„Diefer tugendhafften Frau: la monte Sion 
„oftendebatur illa Colomua , Ecclelix Portieum 
»fuftinens, infedta cruore Domini, ad quam vin- 
„Aus dieitur & Argellarus. Es iſt hierben zu mer⸗ 
„fen, daß diefes nicht diejenige Säule iſt, an 
„welcher man unferm Heyland ben dem Pilato 
„geiffelte. Denn die Säule, welche zu Rom 
„in der Kirche der- Heiligen Praredä jte- 
„bet, ift viel zu klein, als daß fie einen bedeck— 
„ten Gang unterftügen koͤnnte. Man fiehet noch 
„nahe bey dem Altare, auf der Epiftels Seite, 
„das Denckmal und das Gefangnif, darein uns 
„fer Heyland nach fo vielen Martern geſtecket 
„wurde. Diefes ift eine Eleine vierecfigte Kam⸗ 
„mer, in welcher man einen Altar aufgerichtet 
„hat. Man gehet durch eine fehr niedrige und 
„enge Thuͤre hinein. Es Finnen nur 2. bis 3. 
„Perfonen auf einmahlhineingehen. Es iſt nichts 
merckwuͤrdiges in dieſer Kivche, als das Foͤrder⸗ 
„theil des Altars, in welchen die Armenianer 
„den dicken Stein eingemauert haben, womit 
„man das Grab des Heylandes bedeckete,. und 
„auf welchen der Engel ſaß, nachdem er folchen 
„am Tage der Auferſtehung abgewaͤltzet hatte, 
„Ce ſoll noch vollftändig fern. Doch fiehet man 
„nur 2, Stücken davon auf ieder Seite des Als 
„tars, welche man nicht, wie Das ubrige, mit 
Kalck beftrichen hat. Die Mönche zu Jeruſa⸗ 
„lem fagen, daß die Armenianer jhnen denfel; 
„ben, wie viele andere Dinge, geftohlen hät: 
„ten, als fie zur Zeit des Krieges, twelchen die 
»Thetfen mit den Chriften führeten,, bey der 
‚Eroberung von Cypern, alle ins Gefaͤngniß ges 
„worffen wurden: Denn damahls veriwahreten 
„die Armenianer ihre Heiligthuͤmer, aber fiethas 
„ten es nicht mit der gewuͤnſchten Treue: fie ber 
„mächtigten ſich vieler Dinge, die man niemahls 
„von ihnen hat wieder befommen Eönnen. Einige 
—— weiter hin, Suͤdwaͤrts don dem Hauſe 
iphas, trifft man den herrlichen Ort an, wel⸗ 
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„nennet wird. Dieſes iſt ein denckwuͤrdiges Hei⸗ 
„ligthum des Alten⸗ und‘ Neuen » Teitamentes, 
„denn hier errichtete David fein Begraͤbniß Es 
„At wahrfeheinlich, daß eben dieſer Koͤnig nahe bey 
„dieſem Orte die Etiffte⸗Huͤtte bat aufſchiagen 
„laſſen, dahin er die Bundes⸗Lade ſetzete, nachdem 
er gehoͤret, wie GOtt den Leviten Obed⸗ Edom 
„und fein gantzes Hauß Diez. Monathe über ges 
„jegnet habe, da er dus Gluͤck harte, die Bundess 
„Lade in feiner Berwabrung zu haben, und an 
„welchem er auch Theil haben wolte; daher erfie 
„in die Stadt undin feinen Pallaſt bringen lieh, 
„Beil der Ort, wo die Bundes⸗Lade ſtund, der - 
„beiligfte Dt in dem Palaaſte mar; fo wolte 
„David, Daß der Ort feines Begraͤbniſſes fo 
„nahe, als moͤglich, beyfelbigen ſeyn ſolte. Man 
„weiß nicht, ob dieſes Heiligthum in dem Hau⸗ 
ſe dieſes gluͤckſeeligen Jungers geweſen, welcher 
ſeinen Saal dem Heylande der Welt darliehe, 
„daß er den Abend vor ſeinen Leiden, das Oſter⸗ 
„Lamm daſelbſt eſſen konnte. Wenigſtens ſtieß es 
„gleich daran, und vieleicht muͤſſen dieſe Worte des 
„Heiligen Petri: Sein Begraͤbniß iſt bey uns bis 
„auf den heutigen Tag, em Buchſtaben nach vers 
„ſtanden erden, jo, daß fie nicht allein fagen wol⸗ 
„len, daß das Begraͤbniß Davids noch damahls 
‚zu Jeruſalem geweſen waͤre, wo er fich.befand, 
„ſondern auch, daß es an eben dem Drteder Stadt 
„ey, wo er ſich mit feinen Brüdern, den Apo⸗ 
„ſteln, aufhielt Dem fey aber, wie ihm wolle; 
„jo war dieſes ein groffes Hauß, und das Hatik 
„eines reichen Mannes, wie man aus der Gröffe 
„und dem Seräthe des hohen Saales erfieher,mo 
„unfer Heyland mit feinen Juͤngern Oftern : 
„bielte, (Coenaculun grande ſtratum.). Man hält 
„darüe, daß es Johanni Mario zugehoͤret habe, 
„welcher nachhero ein Nachfolger des Heil, 
„Pauli und des Heiligen Barnabä, feines Vet⸗ 
„tern, wurde, welcher mit ihnen Das Apoftels 
Amt verwaltete, und Bifchof zu Biblus in Pas 
„Phlagonien wurde, wie das Mattyrologium mels 
„det, Wenigſtens war es einer von denen Freuns 
„der oder Juͤngern unfers Heylandes. Man ers 
„kennet ſolehes aus der Art, womit ihm der Keys 
„land durch den Heiligen Petrum und den Hei⸗ 
„Ligen Johannem feine Ankunfft melden lief. 
Gehet, fprach Ehriftus zu ihnen, in die Etadt 
u einem gewiſſen Manne, und ſprecht zu ihm: 
„Der Meifter faget: Meine Zeit. ift kommen, 
„ich will Oſtern halten mit meinen Juͤngern. 
„Niemahls ıft ein Hauß von GOtt mehr ges 
„ehret worden, als das Seine. JEſus Chris 
„us machete hier allen Vorbildern des Alten⸗ 
„Teftamentes, ben der Ceremonie des Oſter⸗Lam⸗ 
„mes, welches er hier mit feinen Apoſteln af, ein 
„Erde: Hier verwaltete er fein Priefterliches Amt, 
„nach der Weiſe Meichifedech , indem er GOtt 
„Das Dpfer feines kLeibes und Blutes, unter der 
„Geftalt des Brodtes und eines brachte, „, 
(Hierbey müffen wir norbwendig erinnern, 
daß folches die eigenen Worte des obange⸗ 
zogenen P. Nau ſind wie folche in dem Sranss, 
ſiſchen Exemplar gefunden werden.) „Mach 
‚reinem Todte, am Tage feiner Auferſte⸗ 
„bung, erfchien er feinen ungern an dieſem 
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„denfelben anrühren folten, und aß bier mit ih⸗ 
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„nen. Acht Tage darnach Fam er mieder hier⸗ 
„ber, um den Heiligen Thomas von: feiner 
Blind heit zu heilen, indem er ihn feine Hand 
„in feine Wunden legen ließ. Hier erfchien er 
„auch vermurhlich noch feinen Juͤngern, an dem 
Tage, da er gen Himmel fuhr. Eben diefen 
„Ort wieß der Heyland feinen Juͤngern an, daß 
„fie fich hier 10. Tage lang aufhalten folten, um 


„ige Matthias wurde in dem Speife Saale an 
„die Stelle des treulofen Judas aufgenommen. 


- „in den Speife-Saale waren auch die Juͤn⸗ 


„ser ohmgefehr go, an der Zahl nebſt der Heili- 
„gen Fungfrau, und einigen andächtigen Wei⸗ 
„bern verfammlet, als der Heilige Geiſt in Ge 
„ftalt feuriger Zungen tiber fie ausgegoffen wur⸗ 
„de. : Diefer Heilige Ort wurde die erſte Chriſt⸗ 
„liche Kirche: Der Heilige Facobus_ der Kleis 
„nere, wurde bier zum erſien Bifchoffe von Fer 
„rufalem eingefeget : Die fieben erſten Diaconi 
wurden bier ordiniret: Das erjte Concilium 
„wurde hier gehalten. Endlich fo verfüundigte der | 


„den Heiligen Geift zu empfangen. Der Hei- 


„Heilige Petrus an des Tbirre des Speiſe⸗Saa⸗ 


„ies zum erftenmahle das Evangelium, und ber 
„Eehrete 3000. Perſonen. Die Heilige Helena 
„‚zierete Die Kirche diefes heiligen Ortes, und | 
„ließ die mit dem Blute unfers Heylandes gefarbr | 
„te Säule dahin fegen. Dieje Säule unters 
„ftüste Den bedeckten Bang der Kirche, welche 
„nach des Heiligen Cyrilli Berichte, zwey Stock 
„hod) war. Als fie nachher durch die Ungläus 
„bigen war zerftöhret worden; fo felleten Gans 
„etia, Königin von Sicilien, folche wieder ber, 
„und fegte fie faft in eben den Stand, darinne | 
„man fie zu der Zeit fahe, als die Fraͤnckiſchen 
„Mönche folche befaffen. Sie hat noch zwey 
„Stoff, und endiget fih mit einem rundten 
„Thurme, der mit Bley gederfet, und von 
„mäßiger Gröffe if. Man zeiget denen Pils 
„geimmen, die fo glücklich find, Diefelbe zu jeben, | 
„alle die verfchiedenen Derter , wo, wie man 
„glaubet, die Wunder gefcheben find, ohne fo 
‚gar den zu vergeffen, wo man das Oſterlamm 
„braten ließ: Aber es iſt mahrfcheinlich, daß 
„folches vielmehr dierenigen verichiedenen Derter 
„find, welche man zum Andencfen diefer Wun— 
„der geheiliget hat, als die wahres Derter 
„felbft, wo fie gefchehen find, Denn es iſt ſtarck 
„zu vermuthen, daß der Speiſe⸗Saal, das ift, 
„der hohe Saal, wo unfer Heyland das Oſter⸗ 
„Lamm aß, eben der Drt gemefen ſey, wo er 
„das Heilige Abendmahl eingefeget, und wo der 
„Heil. Matthias erwehlet worden; aber der Drt, 
„two der Heil. Geift foll herab gekommen fenn, 





„iſt viel zu Flein, und es haben nicht die Helffte 


„von 26. und mehr Perfonen, weldye da ver; 
„fammlet waren, und an diefer Gnade Theil 
„hatten, Kaum darinne, Die Mabometaner, 
„weiche diefen Dre bewachen, Taffen die Ehri- 
„sten fehr jelten hinein achen, und auch alsdenn 
„müffen fie fehr geoffe Summen dafür bezahlen. 
„Bor ohngefehr einem Jahrhunderte beraubete 
„ein elender Santon, das ift, einer von denen fal⸗ 
„sehen Heiligen der Mahometaner, die Frantzoͤſi⸗ 
„ſchen Moͤnche diefes Heiligthums. Er übergab 
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„und ftellete esals eine unanftandige Sache vor; 
daß man das Grab des groffen Konigs, und Des 
„bortreflichen Propheten Davids in den age 
„der Ehriftenundder Francken fehen müfte,. Die 
„ſolches aufferhalb der Stadt an einem vortbeils 
„bafften Orte befaffen, wo fie des Nachts ſo viel 
Feinde, als fie nur wolten, wurden unvermerckt 
„bineinfuhren, und jich von der Stadt und Dein 
Schloſſe Meifter machen koͤnnen. Es war nicht 
noͤthig, Leuten, die nur einen geringen Ders 
„wand fuchen, um denen Chriften fchaden zu koͤn⸗ 
„nen, und weiche die geringfte Gelegenheit darzu 
ergreiffen, mehr zu fagen. Er erbielte alfo gar 
„leicht einen hohen Befehl, die Mönche Daraus zu 
„vertreiben, und felchen den Mahometanern ein⸗ 
„uraͤumen. Hierzu bewog ihn mebr die Begier⸗ 
‚de, von denen Mönchen Geld zu zichen,als die Lies 
„be zu feinem Geſetze. Er foridyete deswegen ſo gar 
„bey ihnen; aber fie beforgeten, daß er leicht einen 
„neuen Befehl wuͤrde auswürcken koͤnnen und dag 
„fie ihr Geld einbuͤſſen möchten, fo wieſen fie ihn 
„iemlich mißvergnuͤot ab. Er ließ aber bald ſeine 
„Rache empfinden. Denn er vertrieb fie, 
„des Befehls, welchen er harte, aus dem Heiligen 
„Speifes Saale. Die Mönche haben feit dem 
‚nicht wieder in den Beſitz deffelben gelannen 
„koͤnnen, und fie werden auch fo lange nicht: wie⸗ 
„der darzu gelangen, als die Tuͤrcken Meifter von 
Jeruſalem ſeyn werden. Sie haben eine Mofchee 
„daraus gemacht, und das Klofter haben fie imein 
„Hofpital für arme YBanfen-Magdgen verman 
„delt; und deswegen iſt es unmöglich, daß dieſer 
„Ort Fan veräuffert werden. Sie wollen nicht 
einmahl geitatten; daß man fich der Thuͤre deffels 
„bennähern, noch daß man die Gebäude betrachte, 
„Zu dieſem Falle feget manfich allerhand Unges 
„legenheiten aus, oder fie bringen bey denen Moͤn⸗ 
„chen allerhand Klagen und Drohungen verzumd 
„es iſt vielmahls befier, daß man fie mit ernwas 
„Gelde zum Stillſchweigen bringt , als dafman 
„in NWiderwartigkeit mit ihnen iebet. Dech 
„sind fie auch nicht allezeit fo unfreundfich. Bis 
„teilen geftatten fie denen Chriſten, diefen Ott 
„nach ihrem Gefallen zu betrachten. Auf dem 
„vor dem Speiſe⸗Saale befindliche Mage ſichet 
‚man eine Eijterne, diefehr merckwuͤrdig & went 
„das, was man davon fagt, wahr iſt. Es ſollen 
„ſich nemlich bier die Apoftel ra. Fahre nach dem 
Todte unfers Heylandes getrenner haben. Ges 
„gen Weſten, und diefem Haufe faft gegen über, 
„etwa 30. bis 40. Schritte davon , wardas 
„Haus des Heiligen Evangeliften Johannis, wa 
„Die Heilige. Zungfrau nad) der Himmelfarth 
„wohnete. Man fieher Fein Merckmahl mehr 
„davon, umd man Eennet den Det nur Durch 
„Tradition. Die Heilige Jungfrau lebete in 
„eben diefem Haufe bis in das 72. Jahr ih⸗ 
„res Alters, ohngefehr 23. Fahre nach dem 
„Todte ihres Sohnes. Als die. Stunde ihres 
„Todtes angebrochen war ; fo wurden alle da⸗ 
„mahls lebende Apoftel aus den verfchiedenen 
„Theilen der Welt, wo fie arbeiteten, auf eine 
„wunderliche Art dahin gefuͤhret. Sanutus 
„ſchreibt, es ſey nahe dabey eine Kirche geweſen, 
„wo der Heil. Johannes, der ———— 
er 


* 


or ton 


„das heil. Abendmahl gereichet hätte... Aber eat 
„weder Kirche noch Hauß mehr dajelbit, und man 
„licher allda nichts als Gräber. Das gange 
„Feld, welches ſich von dieſem Orte bis über das 
„Haus Caiphas hinaus erftvegket, iftdenen Chri⸗ 
„ften zu ihrem Begräbniffe überlaffen worden. 
„ie werden bier alle unter einander begraben, 
„fie mögen bon einer Secte oder Nation geweſen 
„ſeyn, von welcher fie wollen; welches an den an; 
„dern Orten deg heilinen Landes nicht gefchicht, 
„100 Die Francken, die Griechen, die Armenianer, 
„die Syrier und Die andern Nationen ihre befons 
„dern Quartiere haben. Wenn man hinunter 
aifteigt, fo trifft man unterhald dem Speiſe ⸗ Saa⸗ 
„be ein bis zwey Ambruſt · Schuͤſſe weit davon den 
„Det an, wo das herrliche Wunder geſchahe, deſ⸗ 
„ien der Heil. Johannes Damufcenus, Meta⸗ 
„phraftes und Nicephorus gedenck en. Als cin 
Juͤdiſcher Prieſter erfahren hatte; daß man die 
„heilige Jungfrau zu Grabe truͤge; fo kam er mit 
„einem verrichten Grimme herju gelauffen, und 
„ſtieß an den Sara, um ſolchen umzuwerffen. Als 
„er aber zu dem Ende die Haͤnde ausſtreckete, ie 
wurden ſie ihm durch eine unfichtbare Macht ab- 


„bangen. Als er nun durch feine Strafe feinen 
„Fehler und die Nerdienfte der heiligen Jungfrau 
„erkannte, beydes öffentlich befaunte, und um Er: 
„barmung bat; fo befahl ihm der heilige Petrus, 
„daß er mit feinen Armen feine Haͤnde berühren 
„follte, da fie fich denn augenblicklich wieder zus 
„tammen fügeten. Gin wenig tweiter hinunter 
„nachdem Thore derer Megarebes zu, welches 
„einige ohne allen Grund der Wahrheit, fiir das 
„Mift- Thor ausgeben, fahe man vor einigen 
Fahren eine Art von einer Höhle,“ welche man 
„juaemauert hat, wo der heilige: Petrus feine 
Suͤnden joll beweinet haben, und wo ehedem eis 
„ne Kirche var, melche wegen des Hahnen⸗Ge⸗ 
„fchreyes Gallicantus hieß. Doch ift es nicht 
„wahrfeheinlich, daß diefe Höhle zur Zeit des H. 


„war vermutblich in irgend einen bekannten Hau- 
„fe, dahin er fich begab, und fuͤrSchaam und Ber 
Atruͤbniß verbarg, oder es war bielmehr irgend ein 
oͤffentlicher Drt, woder Unflath zuſammen lief; 
„denn weil der gange Berg Zion damals anger 
„bauet und bewohnet war, fo hates das Anfehen, 
nicht, daß man mitten in Straffen eine Höhle 
„‚follte gelarfen haben.,, 

Die Teutfchen Ordens⸗Ritter hieffen ehemals 
Ritter unfer lieben Srauen von dem Berge 
Zion. 


Man Ean hier nachleſen: Relands Palzlt, 1.3, 
p. 846. (620) u.f. Joſephi Antiguit. Judaic. Lib. 
VII. Cab. 3. Gregorii Orographia, oder Beſchreib. 
der beruͤhmteſten Berge, p z2ı.u.f. Schneiders 
Bibliſch. Lex. III. Th. p 703. Abels Hebraͤiſche 
Atterthium.p.77g!u.f. Cellarii Notit. Orb, An- 
ug. T.I1.p. 457. Wlännlings Dappenus Exoticus 
T.1. von Paläftina, p. 13.u. f. Schmids Bibli- 
feher Hiftoricus p. 54. u.f. Sinceri Pifto 
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„gehauen, und blieben an dem heiligen. = 





‘ j * D Zion: _ 
„der heiligen Jungfrau, der zugleich fo gluͤcklich 307. u. f. Einleit ʒu Beonr Diffenfch. p.a 


’ 4 e 66, 
„war, ihr Capellan ju ſehn, ihr Meſſe gelefen, ‚und | Martiniere Geogr. und Trit. Lex. Xıt, — p. 
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1690, u f, Hedrichs Reales Schulster.p.2g77, 
Allgemeines Hiſtor iſches Lexicon, 

Kuchee in feinen Senifchen Lateinifchen Wer⸗ 
cken ll. Th. p.226.a$.4. uber Pſ. XX. ſchreibet fols 
gendes von dem Worte Zion. „Die Kircheheift 
„sion, oder ein Wact, nicht nur, weil wir durch 
„den Glauben befehen Gott, oder gegenwärtig 
„haben, fondern auch, weil die Augen des Herrn 
„felbjt uber uns offen jmd, wie der 34. Pf. v. ı6. 
ſaget: Die Augen des Herrn find über die Ges 
„sechten. Und Pf. XXXTE 9, 8. Ich will dich mit 
„meinen Augen leiten. Das hat er vor Zeiten als 
lein überZion gethan, welchen Ort er iym damals 
„erwehlet hatte. Nun aber iſt Zion die gange 
Welt. Denn wo man an Gott glaubt, da fleht 
„Der Gott aller Götter, und wird gefehen inzion, 
wie wir gefagt haben, Pfalm IV. d.7. Der Herz 
„erleuchte uber uns das Licht feines Antliges; u, 
hs Soͤrtſchens extrahirtes Bibl. Ler, Ds 
Maut. Luthers p. 457. > 

Wir muffen bier auch des Spruchs Ef. XL; 9, 
und ro. gedenken, wo es heiſſet: Zion, du Pres 
digerin,fteig anf einen hoben Berg Jeruſalem, 
du Predigerin, bebe deine Stimme auf mit 
Macher. Dieſe Worte zeugen zon der Kraft 
und Wuͤrckung der Zukunfft des Meßiaͤ, mit was 
Freuden man ſie verkuͤndigen ſoll. Zion, du Pre⸗ 
digerin, ſteig auf einen hohen Berg. War 
doch Zion ſelbſt ein ſehr hoher Berg,denn fein Um⸗ 


| Ereiß zwey Teutſche Meilen in fich begriff, und eis 
ne halbe Teutſche Meile erftreckte ſich feine Brei⸗ 


te. War ſonſt der allerhöhefte und nähefte Berg 
an Ferufalem. Wie? folldenndiefer hohe Berg 
aufeinen andern Berg, ja auf einen hohen Berg, 
fich begeben? Aber, wieder Berg nicht predigen 
kan; alſo iſt gleich zu ſehen, daß der Heil. Geift 
nicht von dem Berge Zion an umd fir fich jelber, 


ſondern geiftlicher Weiſe rede, von denen Waͤch⸗ 


tern, die auf der ABarte, auf dem heiligen Berge 
Zion ftunden, und nach der Zukunfft des Mefig 


ſo jehnlich fahen und Verlangen trugen: Wie 
„Peters fo beſchaffen geweſen, wie fie jetzo ift. Sie 


alfodas Wort Zion unzählige mahl in Heiliger 
Schrift gebraucher wird, wenn —— 
bigen Juͤdiſchen Kirche Alten Teſtamentes ange 
führet wird. Und dieſe foll mn die allergröfte 
Arbeit anvenden damit diefe fröliche Zukunfft 
aller Welt Fund wurde, fie follte fich bemühen, daß 
fi: jederman ſehe, gleich als term der Berg Zion 
auf dem hoͤheſten Berge ftünde, und fie da heruns 
ter predigte: : Sie follten esaber auch an Ruffen 
nicht mangeln laſſen: Hebe deine Stimme mit 
Mache. Weil Gott Ferufalem erwehlet hatte, 
von welcher ausgehen foltedie Predigt des Evans 
gelü, Luc. XXIV, 47. Eſa. II, 3. ſo meinet der 
Kerr abermahls feine Lehrer unter dem Nah⸗ 
men Ferufalem, und will, fie follten mit aller 
Macht, aus allen Krafften, was ihnen nur 
möglich fen, ruffen, daß «8 alle Städte "Yuda 
höreten. Welches nicht nur Diejenigen Städte 
waren, ſo im gelebten Lande lanen, fondern als 
le Stadte, fo das Evangelium von Chriſto ans 


pbili| nahmen ‚ denn diefes waren Tochter von Jeru⸗ 
‘ Erläuter. fhmerer Stellen Heil. Schrifft. T.1-p- 


follten ruffen: ©iche, da ift euer, 


falem. Gie 
, 17; Gt! 


\ 


Ron dion 


Sat! vein Droſt / Wort wie wehe thut es Da⸗ heiffung fuͤrnelich geſe 
did/ wenn er feinen Gott nicht zeigen kan, Pf. | fidm, der aus Davi 


XLIL,ız. Aber Diefe Lehrer ſollen ruffen: Sie 
be, da ift euer. Gott! In diefen Worten lieget 
alles, was Himmel und Erden bieten Fan, ja ges 
‚gendem Himmelamd Erden gang vor nichts: zu 
techmen iſt. War die Verheiffung des Mefiä 
wor aufgezogen, 4: Mofe XXIV, 7; hatten die 
armen Vaͤter ſich müde gefchrien, ihr Hals war 
heiſch, Pf. LXIX, 4: fo follen fie nun die ſeufzen⸗ 
de Väter mit Freuden aufrichten, fiche da! da! 
nit Fingern follten fie ihn weiſen, ſiehe da! da! 
thut nur die Augen auf, ſiehe da! bie fteher er 
für euren Augen, er ift mitten unter euch getres 
sen, Zob. 1,26. Er iſt aber auch. euer Gott, 
Der fi) euch gang und. gar zu eigen giebt. Met 
ſias heiffet ja Immanuel, unfer Gott! Gott 
mit uns! Eſa. VIl. a4. euer Gott!.-euer göttli- 
cher Freund iſt euer, und ihr ſeyd ſeine, und er 
haͤlt ſich auch zu euch, Hohelied I, 6. Aber 
wie koͤnmt er denn? Siehe, der Herr Herr koͤmmt 
gewaltig, und ſein Arm wird herrſchen. Es 
hatte der Meßias mit ſtarcken maͤchtigen Fein: 
den zushun, fo mufte er auch warlich gewaltig 
fommen, mit groſſer Staͤrcke. Denn cr wolte 
die Menfchen erloͤſen aus der Holle, und vom 
Todie erretten, Hoſ. XIII, 14. Hierzu gehöres 
te gewaltige Krafft, hierzu ward erfordert maͤch⸗ 
tige Staͤrcke, ein ſtarcker Fuß, der der Schlan⸗ 


gen, der Hoͤlliſchen Schlangen, den Kopf zue B 
Sein Lohn ift } Artickel 


treten koͤnnte, 1. Moſ. IH, h. & 
bey ihm, und feine Vergeltung für ihm. Dies 
fer Lohn und Vergeltung ift die Kraftt und 
Wuͤrckung feines Verdienftes, er wird für ſei⸗ 
ne.glückliche Ueberwindung und mächtige Erlös 
fung dietes zum Lohn haben: "Alle, die an ihn 
glauben, ſollen nicht verlohren werden; bb. 
IL, 16. Das ift fein Lohn, das ift feine Vers 
geltung, daß wer mit feften Glauben ihn er, 
greife, der folle Gottes Kind, cin Erbe Gottes, 
und Mit-Erbe Jeſu Chriſti werden, Roͤm. VII, 
* 17. Mlayers Evangel. Engel Dom. 1. Adv. p. 
uf. Bibl. Real⸗Cex. Ill. Th. pı 2339. uf. 
- So ftehet auch Pſal. LI, 20: Thue wohl 
on Zion nad) deiner Gnade, baue die Mau⸗ 
ern zu Jeruſalem. Ueber dieſen Spruch has 
ben etliche Ausleger ihre feine Gedancken: Das 
did hätte ſich beforget , es. müchten feine Unters 
chanen feiner Stunden mit entgelten müffen, 
deswegen habe er fo fehnlich gebeten, Gott wolle 
nach feiner Gnade an Zion wohl thun, und Die 
Stadt Jeruſalem für feindlichen Einfall bewah⸗ 
ten; denn er hatte-die Lade des Bundes in die 
Burg Zion bracht, drum bat er, Gott wollte 
doch. feinen Gottesdienft alda erhalten, damit, 
wenn kuͤnfftig durch Salomo der Tempel möch- 
te erbauet werden, daſelbſt die Opfer moͤchten 
koͤnnen verrichtet, und der Gottesdienſt nach 
feinem Wohlgefallen gepflogen werden. Denn 
David bätte ſich beſorget, Gott wuͤrde die 
Verheiſſung, die er ihm durch Nathan, 2; 
&am: ‚VU, 12 #14: eröffnen laſſen, von- feis 
nem Solm Salomo, der feinem. Nahmen ein 
Hauf bauen folte, um. feiner Suͤnde willen 
zurüche jieben Weil aber in berfelben Der» 
















auf Den Meſ⸗ 
g N ny T ſollte e 
bohren werden, und den geiſilichen Temp 
Kirchen Neuen Teſtaments baden, Zach VE, 
12,,13; der. da mehr ift, denn Salome, Mattb, 
Xi, 42. und Davids Cohn, Gatoris, um 
fein Vorbild geweſen iſt; fo wirds: big auch 
auf die Kirche Neuen Teftamenes mit gedeutet, 
welche’ durch Zion: und Jeruſalem vorgebildet 








ı a 2 SIE Man, AS ER 
Zion, (Menachem) ein Rabbine de R. Sal 
man Gowiſch Sohn von Eraca —— 
Archiſynagogus zu Wedsleben 


pr — ge = u u 
t, bielte zulest in wo er 
auch 1687. geſtorben. Et dat. Contolstiomern 





4. herausgegeben, Wolfs Bibl. hebtaica 
lers eg vr 5 —— Sad. 
dion, (Tesfa) ein Aethiopiſcher n 
kam aus feinem Vaterlande nach Rom, ind 
lebte dafelbft 1548. Er hat: auda mit feinen 
MitsArbeitern, Tenſeawald 178 
erſte Edition des Neuen Teſtaments in’Nerbis 
pitcher Sprache beforget, welche abercheilsume 
gen Unvollfommenheit und Mangel ders 
benen Fremplagien, theils wegen Un 
der Drucker, in diefer Sprache ziemlich ja 
gerathen, jedoch aber nachgehends von den‘ 
gellaͤndern in ihren bibliis polyglöttis eirligert 
ſen ift verbeffert worden. Sein Nahme 
Sion heiſt in unſerer Sprache ſo viel, als He 
nung Sions, wie denn die Aethiopiſche Nahn 
der Perſonen gemeiniglich ihre Bedeutung har 
ben; fo heift fein Mit- Arbeiter Conſeawaid 
d. 1. der Sohn ift auferftanden, "und der Nahm 
Tfaslaffe bedeuter einen der H. Dyeyelnigkelt 
gewidmeten Menfchen. Weil folchesut:de Dien 
nicht in acht genommen, bat &# den dem Methier 
pifchen Matthaͤus beyaefügten Anhang gank 
falfch ausgeleget, und dadurch dieſe Herausgeber 
des N. Teft, ganglich aus der Weit ausgemis 
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tert. Gleichermaſſen hater fich Durch eine {0 
iche Weberfeßung dieſer Unterfchrifft dahin verlau- 
ten laffen, Daß die Urheber dieſer Ueberſetzung für 
ABoroniten von dem Berae Libanon gehalten, 
und daraus gefchloifen, daß diefelbe jiemlich neu 
fen, da Doch Mous libanon, Diber Libauos, dag fuͤr⸗ 
nehmſte Kloster in Mohrenland andeutet. Mich: 
weniger hat jich Joſ. Scaliger bey lleberſetzung 
dieſer Ssubferiptionen verftonen, wenn er Daraus 
geichloften, die Aethiopiſche Ueberfegung Neues 
Teft. feyerft Damals zu Nom von diefen Leuten, 
und zwar aus der Kateinijchen Vulgata verfertiget 
worden; da doch anders nichts in folchen Wor⸗ 
ten angedeutet wird, als daß die Herausgeber 
Tesfa Sion und die uͤbrige, einige Stellen, da ihr 
mitgebrachtes altcs Cxemplar mangelhafft gewes 
fen, ſonderlich in den Apoſt. Geſch. um das N. T. 
völlig heraus zu geben, gus dem Griechiſchen und 
Lateiniſchen Texte ergaͤntzet, und ſie deshalben 
Urſache haben, des Leſers Indulgentz ſich auszu⸗ 
bitten, woferne ſie etwa in dieſen Stellen einen 
Fehler begangen haͤtten; desgleichen ſolte man, 
wenn Fer quad an einigen andern Orten Fehler 
eingefchlichen, folches ihrer Unmiffenbeit in der 
Drucfer-Kunft, und der. Drucker Unwiſſenheit 
in der Aethiopiſchen Sprache zuichreiben. De 
Dieu Comın. in Matth, lub finem. Scaliger de 
eınend. temp. Waltoni proleg. in polygi. Lus 
dolf-Lexic. hifi. &comyn. Aethiop. Allgemein. 
Sift. Ler. 

sion, (Traurige zu) f. Traurige zu Zion, 
im XLV. ‘Bande p. 239. 

Zioneellus, ein Fluß in Thracien, fo Durch die 
Stadt Drufipara flieflet, und deffen in dem Les 
ben des H. Märtyrers Aleyandei Meldung ges 
ſchiehet. Siehe auch Zorolus. Baudrands 
Lex Geoge. T. IL. p. 351. 

Zioniten, Serte, fiehe Jions⸗Bruͤder. 

Zions:Brlider, eine Gecte, von welcher Herr 
Cudolph Heinrich Schmid ın feinem Verſuch 
einer hiſtoriſchen Beichreidung der an der Eibe 
befegenen Stadt Altona, foim Fahre 1747. ing. 
ans Licht getreten, p- 227. folgende Nachricht: 
Im Zahre 1744. fanden ſich ans Norwegen ge’ 
wiffe Leute zu Altona ein, die ſich Sioniten nann⸗ 
ten, welche in Norwegen ſich von der Kirche abs 
gefondert, und dadurch Die kirchliche Ruhe merck⸗ 
lich geftöret hatten. Die glorwuͤrdigſten Koͤni⸗ 
ge find dergleichen Separatifteren, wodurch der 
ordentliche Gottesdienſt und die Kirchen⸗Gebraͤu⸗ 
che verachtet worden, jederzeit in der Geburt zu er⸗ 
ſticken gewohnt geweſen, immaſſen ſolches aus 
einer vom Koͤnig Friedrich dem Dritten wider 
ſolche Separatiſten im Fahre 1655. abgegebenen 
Verordnung, die der Herr Kolberg in feiner 
Reichs⸗Hiſtorie III. Th.p. zar. anführet, erhellet. 
Es wurde auch diefen Zioniten, wie fie ſich nenn, 
ten, bald anbefoblen, das Königreich Norwegen 
zu räumen, jedoch ihnen erlaubet, ſich nach einer 
der drey Städte, Altona, Friedrichsftadt, oder 
Triederica zubegeben. Der erite Ort ward von 
ihnen erwehlet, nachdem fie folchen durch abges 
fchickte Deputirte am bequemiten gefunden, ob» 
gleich folche Wahl nachgehends von ihnen ein 
blos göttlicher Winck genannt wurde, Ihre 
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Jions/Bruͤber Kıo 
äufferliche Aufführung war ſowohl befonders, als 
ihre £ehre. Sie lieſſen ihre Barte lang wachfen, 
und um den Leib oder Arm trugen fie eine weiſſe 
Binde, worinn mit rother Seide der Nahme Zion 
genehet, welchem auch eine gewiſſe Zahl beuges 
jügt war, deren Ausdeutung, ihrem Vorgeben 
nach ‚ erft Eumftig offenbar werden folte, Bir 
find nicht im Stande, von der eigentlichen innern 
Einrichtung und Geſtalt ihres Lehr +» Gebäudes 
(Syftematis) etwas zu melden, indem fie wohl 
nichts weniger, als ein ordentliches Lehr⸗ Gebaͤu⸗ 
de ihrer Glaubens⸗ Lehren haben. Als ein Haupts 
Punet ihrer Religion ift anzumercken, daß fie 
ſich einer unmittelbaren Eingebung Gottes ruͤh⸗ 
meten, wie denn. einer diefer Leute fich öffentlich 
für einen Propheten ausgab. Einer von ihnen, 
der fich der Propber des Anfangs: oder des Ans 
fangs Giory nannte, vielleicht auch, weiler 
dem Vornahmen George hieß, legte in einem 
Briefe fein Glaubens Befennmiß auf folgende 
Meile ab, welches wir mit feinen eigenen Worten 
Ineher ſetzen wollen, um zum Theil diefer Leute 
Wahnmig daraus zu erkennen: 

Ich habe Gott gefuͤrchtet von Jugend ab, al 
ſo, daß es Gott hat belieber, mich ſehr gnädig zu 
„ſeyn, und inſonderheit bey mir und mit mirin 
groſſer Barınhergigkeit geweſen, and er hat 
„mich gegeben zu erkennen, mich felber, Daß ich 
„bin in mir jelber ein arın und ſchwach b 
„wie alle andere, aber er hat mich erft recht felig 
„und heilig gemacht, in der Gerechtigkeit, und 
„den Blute Jeſu Ehrifti und das ift kraͤfftiglich 
„inmeiner Seele gefehehen, daß ich das ante 
„unaustprechlich , daß ich Die Vergebung der 
„Sünde, und ein ewig Leben in der Glaube au 
Jeſu Name gefriegte mit Weisheit, und ein 
„Starck Zengniß von dem heiligen Geiſte Gottes 
„inwendig in mir, und das iſt Wahrheit, daß 
„ich bin underfennemich Tag und Macht jo fer 
„fig in der Erlöfung meines Heylandes, daß ich 
„fan mit- Freude fterben, welcher Zeit mein 
„Gott will. In diefem Zuftande kenne ich die 
„unaustprechliche Liebe Ehrifti, und-habe Er⸗ 
„leuchtung durch den heiligen Geift inder Hoffe 
„zur Auferftehung vor beide den Pebendigen und 
„den Todten, und ich weiß und bin gewiß, daß 
„ich in Ewigkeit mit Klarheit fir dem: Stuhl 
„meinem Gott fiehenfoll, denn- Gott hat. mir 
„Theil in Ehrifto gegeben, er hat mich neu ge⸗ 
„bohren, und recht frey gemacht in dieſem Lam⸗ 
„me Gottes. Gott fey Lob! Hiernach machte 
„Gott mir felbftzu einen Prophet, und ausgiefe 
„fen die befonderliche Gabe des heiligen Geiſtes, 
„in ſehr unausfprechlicher Krafft über mich zu 
„weillagen und Gefichte zu fehen, in der Gottes 
„Gemeine Zion, und ic) habe feithero viele Ge⸗ 
„fichten Deutlich vor meinen Augen geſehen, und 
‚biele Weiſſagungen in groffer Krafft Gottes 
„ausgefprochen, und ic) habe auch Engelgefiche 
„te gehabt, jo auch habe ich gehoͤret, Gott laut 
„ſprechen zu mir in Gefichten, und ic) habe wey 
„Jahr ohngefehr ein Prophet Zion gervefen 
„md wenn ich in Gottes Krafft bin, fo Fan i 
Zungenmal und allerley Sprache 
„ausreden. Mein Gott hat mir befoblen, dag 

Cecſec eo ich 


— — —— 
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„ich - endlich ſoll euch bekennen, bevde für 
‚ Königen und Fuͤrſten der Obrigkeit, den Prie 
„ftern und fürallen Menſchen, dag ich in Wahr⸗ 
„beit bin von Gott zu einem auserwehlten Pros 
„pheren Zion, und dadurch befenne ich Das in 
„Demütbigkeit. , Denn wenn Gott es. nicht 
„mich befohlen hatte, fo wolte ich mich nicht bes 
ennen hiermit, und alfo ijt das in Wahrheit, 
„ich fage das nicht von Hochmuth, ſondern 


- „in Gehorfamfeit Gottes, und ich zeuge für als 


„len, daß ich habe den Weiſſagungen und Ges 
„fichten Gottes, auf felbiger Maffe, als Die hei- 
„ligen ‘Propheten zuvor gchabt haben. Gott 
„hat mir auch gegeben die Gnade, daß ich vers 
„ftehen Ean, daß nicht ein Wort iſt wider die 
„heilige Schrift, von allem, was Gott durch 
„mie gefprochen bat.“ » Die übrigen dieſer 
neuen Secte glaubten zum Theil die Wahrheit 
dieſes prophetifchen Vorgebens. Kinige legten 
ſich ebenfalls andere Namen bey. Denn fo 
bich einer mit dem Bennamen: des Salbten 
beiften Streit, ein anderer des Bekraͤfftung 
wiederum ein anderer der Tbeiligeir, Im 
Anfange hielten fie ſich ziemlich file , endlich 
aber fehügte der angebliche Prophet für, einen 
Befehl von Sort erhalten zu haben, um ſich mit 
einer Schweſter zu verehligen. Diefes Werck 
folte unter ſich, undnicht nach Vorſchrifft Kos 
nialicher Ordnung volljogen werden. Dieſes 
wuͤrde num fonder- Zweiffel grofle Unordnung 
qumege gebracht, und faft alles Volck zu Zioni⸗ 
ten gemachet haben. Man ſahe auch wohl, daß 
fie andern Ordnungen fich eben wenig unters 
werffen würden. Cs befehlen Ihro Künigl. 
Majeftät daher durdy ein Nefeript vom 14. 
Auguft 1744. allergnädigft, daß diefen Zioniten 
fo wenig in Altona, als in andern Koniglicyen 
2anden der Aufenthalt verjtattet werden folte. 
Diefem allerhöchften Befehl zufolge haben and) 
einige, und ins befondere der Prophet, Die Stadt 
räumen muͤſſen, andere haben die Secte ver: 
Jaffen, und einigen iſt noch eine Zeitlang in der 
Stille zu bleiben erlaubet worden , nachdem fie 
von felbft alle äufferliche. Kennzeichen abgeleget 
gehabt. Zwar haben einige Davon ihres Glau⸗ 
bens halber ſich erklaͤret, daß, was ihre Reli⸗ 
ion angienge, foldye in Aufferlichen Dingen, 
als Tauffe, Hochzeit, Abendmahl und Begraͤb⸗ 
niß, wieder Mennoniſten ihreware: Allein ihr 
ve fey nicht allein nad) dem Worte Gottes recht 
eingerichtet, fordern auch lebendig im Geifte in 
ihren Seelen. Die Mennonüftiiche Gemeine 
hingegen wollte, felbige Leute als zu ihnen gehoͤ⸗ 
tig, gar. nicht erkennen In weldye Raſerey 
aber diefe Leute gleichfam gerathen, zeiger die 
von ihnen durch den Druck, gemein gemachte 
Eharteque, fo fieeinen Paß für die Kinder Zions 


- Kennen, welchezum Berveife, mie weit cine ſol⸗ 


che Raſerey und Schwermeren gehen Eönne, bier 
Hank eingerhtfet zu werden verdienet: 

‘ „Könidlich » Sionitifche Paſſeport für ſeine 
„Rinder und Bundes » Genoflen. 

« „Dem gimftigen Leſer wuͤnſchen wir alles 
„Heilvon Gott dem Water der Geiſter, durch 
„unfern König, Jeſum Chriſtum, Amen; 
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„Ber euch antaftet, der taftet feinen Aug⸗ 
„apfel an. Zac.l,g. 


„Kund und zu wiſſen fey hiermit jedermaͤn⸗ 
niglich, wes Standes, Wuͤrden und Weſen fie 
„auch ſeyn mögen, daß, nachdem Wir beides 
„aus Gottes Wort, ſowol alten als neuen Te⸗ 
„aments, als auch aus eigener Erfahrung 
„wahrgenommen, daß, fo man fich auf Menfchen 
„und Fleifch verläft, yolches einen grofien ‚Fluch 
„nach fidy ziehet, wie die Schrifft ausdruͤcklich 
„spricht : Jerem. XVII, 9.7; So fpricht der 
„Herr: Derflucht ift der Mann, der ſich auf 
„Menfchen verfäft, und hält Fleiſch für feinen 
„Arm, und mit feinem Hergen vom Herrn wei⸗ 
‚het: gefegnet aber ift der Mann, Der ſich auf 
„den Herrn verläft, und der Herr: feine Zuvers 
„ſicht it. Und PfalmcXvim: Es iſt gut, auf 
„den Herrn vertrauen, und fich nicht verlaffen 
„auf Furften, wir ſammt und fonders bey dieſen 
‚ gefährlichen und unfichern Zeiten, (da nach Chri⸗ 
ſti Weiſſagung, Luc. XXI, 10, ein Volck über 
„das andere, und ein Königreich über das andere 
ſich erhebet, ja da nun groffe Roth auf Erden, 
„undein Zorn über die Gottloſe und Ungläubige 
‚it, da den Leuten bange ift, fie zagen, jagar vers 
„ſchmachten für Furcht und fir arten der 
„Dinge, dieda kommen follen auf Erden, v. 23, 
„25.26.) Uns im Glauben refolviret, ung inden 
unuͤberwindlichen, großmächtigen Schutz, 
Schirm und Protection des einigen, ewigen und 
„allmachtigen Gottes des Herrn Himmels und 
‚der Eiden, ja des Küniges aller Könige , und 
Derrn aller Herten, der über Tod und Erben, ja 
„uber alle Elemente, fichtbare und unficdytbare 
„Dinge zu gebieten hat, dem taufendmal taufend 
‚dienen, und vor ihm zehen hundermal taufendftes 
„ben, Dan. VIL, 10, in aller unterthänigfter Des 
„botionzubegeben, der uns auch als arme elende 
„Erdenmürmer mit fo theuer groffen Liebe und 
„Gnade in feine allmachtige und allergnadiafte 
„Königliche Gtonitifche Beihirmung aufcenent- 
„men, daß er ung verfprochen: Cr wolle unjer 
„Gert ſeyn, und wir tollen fein Bolck feyn, ja daf 
„wir getroft, ben dieſen gefährlichen Zeiten umfere 
„Seelen mit Gedult faffen follten, denn fein 
„Haar von unferm Haupte umkommen fen, Luc. 
„XXL 17.18. Er wolle felbft.unfer Tröfter feon, 
„wir follen ung nur nicht fürchten fin Menfchen, 
„diedoch fterben müffen, noch) vor Menfchen-Kins 
„dern, die als Heu verheeret werden, Luc XII, 4. 
„Eſa. XL, 6.7.8. Ja er hat ung verfprochen: 
„Er wolle einen Engel vor ung herfenden, der ung 
„behute, aufden Legen, und bringe ung anden 
„Ort, den erunsbereitet habe; darum har er ung 
„befohlen, daß wir uns vor feinem Argefichte 
„fürchten und hüten, feiner Stimme geborchen, 
„und ihn nicht erbittern follen, denn fein Nahme 
„ſey in Ihme; wurden wir aber feiner Stimme 
„gehorchen, und thun alles, was er ung fagen 
‚mürde, ſo wolle Erunferer Sünde Feind, und 
„unferer Widerwaͤrtigen Widerwaͤrtiger feun, 
„2. Mofe XXIII, 10. wie einem Augapfel im 
„Auge wolle er uns behüten und befchirmen, 
„unfer dem Schatten feiner Flügel vor den Gott ⸗ 
„lofen, die ung verftöhren, Pa XV, 8. 9. ja 
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in die Hände habe er ung gezeichnet, un 
ollen in allen. Dingen erfahren, daß Er der 
HErr fen, an welchen wicht zu fehanden wer⸗ 
den, die auf ihn harten, Pſ. XLIX, 23. Dur 
hero ergeher an alle und jede Obrigfeiten, hohe 
ind niedrige Befehlhaber, wes Standes, Wuͤr⸗ 
yenn und Weſen fie auch feyn mögen, (maſſen ja 
ınfer allmaͤchtiger GOtt und Großmaͤchtigſter 
muͤberwindlichſter Monarch Himmels und der 
Frden über fie alleſamt; ja über ihr Leben und 
Tod als fouderain und abjolut zu gebieten hat), 
ils unſers Kömges Reichs Amtleute unfer lieb’ 


eiches Bitten und freundlicyes Erfuchen, daß cke: 


— > 
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und tvir, „und zu halten, und fo fange aus ber Ger 


„meinfchafft der wahren WBuitdess Gens 
—— hat, bis er ſich Lu 8 
Seepter unſers groſſen Koͤnges und Herrn 
demuͤt higlich beuget, feinen heiligeit Goſchen 
‚und Geboten ſich geitiäf- und gehorſam btzeu⸗ 
„get, und gleich andern auch das Königliche Ci 
„gel aus der geheimen Eanpievenpfängt; Wor⸗ 
„nad) jedermann ſich zu ächten iche Ad 
Hiflorico- Beeiif. Kb Band pi age m f. An 
den Commerwäriis Regiir Altohänss, Semeltr. Ik 
Libel. 48. ift zu einem hieher gehoͤrigen Wer⸗ 
dlicher Bericht von derien [5 de 


ie ung feine Kinder und Bundes ⸗ Genoſſen als | narinten Zions: Brhdern item. Urfpeunk 
ee Drten frey, ſicher und ungehindert paß⸗ ihren Zufallen und — ih 


md repaßiren laſſen möchten, mit dieſer aller⸗ Beytrag zu der Kirchen - 
ewiſſeſten Verficherung, daß, gleichwie unfer ! jentlau 
doͤnig, der Hertzen und Tieren erforfchet, und | macher worden, 


inem jeglichen vergilt nach feinen Wercken, alle 
a8 Gute, fo ung erzeiget wird, als Ihme ſelbſt 
vethan, aufnehmen, und dermahleinſten am 
ingften Tage zu unfern Wohlthaͤtern fagen 
vird: Warlich, ich jage euch: Was ihr ge: 


Geſchichte des 
Jahrhunderts, Hofnimg ge⸗ 


ZIORLA, Stadt in Romanien, ſiehe Chiaur⸗ 
lic, im V. Bande p: arır, P 


3iorlo, Stadt in Romanien ſiehe Chiaurlic, 
im V. Bande p- arır. 7ERREN j 


han habt einem unter Dielen meinen geringften |  Ziouon. Im gluͤcklichen Arabien, wie auch 
Brüdern, das habt ihr mir gethan: kommt ber, im ſteinigten, bey dem Berge Sinai, woͤchſet 
hr Geſeegneten meines Vaters, ererbet das zwiſchen den Felſen und Stein⸗Klippen ein Ge⸗ 
Reich, das euch bereitet iſt vem Anbeginn der wachs oder Baum, deſſen Frucht Fabba Ben 
Welt, Matth. XXV, 34. 33. Alſo wird er oder Habben und von den Tuͤrcken Hebulben, 
uch alles Boͤſe, fo ung zugeftnget wird, als Ztyım ; das iſt, das Korm Ben genenmet wird. Auf 
Abſt angethan, aufnehmen, und unſern Ubel⸗ Griechiſch wird dieſe Frucht Bulanos Murepfica 
yäteen dermahleinſten am juͤngſten Tage ant⸗ — woran im IH. Bande mit mehrern 
sorten und jagen; Warlich, ich fage euch: | nachzulefen if. Der Baum Zionon, woran. 
Bas ihr nicht gethan habe einem unter dieſen dieſe Früchte wachſen, ift fo hoch als ein 
seinen Seringften, das habt iht mir auch nicht | Bircken⸗Baum, hat auch dergleichen Aeſte und 


ethan: Gehet hin von mir, ihr Verfluchteu, 
das ewige Feuer, das. bereite ift dem Teu⸗ 
L und feinen Engeln, Matth. XXV. 41 45. 
Wornach ſich nunein jeder, (es ſey auch, wer 
wolle,) zu achten, und eines fo groſſen Koͤni⸗ 
es, (der allein jechg machen und verdammen 
an) Gebot bey Vermeidung feiner ſchweren 
!öniglichen Ungnade, ſchuldigſt zu reſpectiren 
oiſſen wird. 

In unfers Koͤnigs Stadt Sion, im Jahr 

Nach unfets Koͤniges und Herren leibli⸗ 

„cher Geburt: 17⸗⸗ 


Begeben in der geheimen und der Zeit noch auf 
rden verborgenen Eanzley des groſſen GOttes, 
nd Koͤniges aller Könige, und Herren aller 


yerren, deſſen lebendiges Siegel, welches ift | 
Zipangti, alfo nennet Marcus Paulus Son 
Venedig, in dem dritten Buche feiner Reiſen 
Japon; und diefer Nahme hat viel Achnlichs 
feit mit dem Nahmen Nipon, welches die vor⸗ 


er Heilige Geiſt, eigentlich aufs ‘Papier nicht 
edrucket werden kan; fondern ein jeder wahr 
er Bundes-Genoffe in und bey ſich felbft tra» 
en, wohl verwahren, auch mit feinem Leben 


den, fiehe Dziewanna, im VI. 
uU, » 


weiten Stamm, alfo, daft man in von feine ' 
vor einen Bircken Baum — — 
aus dem Plinius, Theophraftus und Diosko⸗ 
rides, Daß auch Diefe ‚Frucht vor Zeiten in Egh⸗ 
pten gervachfen: Wiewohl das Gewaͤchs oder 
der Baum von diefer Frucht, heutiges Tages 
nicht mehr allda befindlich, zumahlen Proſper 
Alpmus, der alle Egyptiſche Gewachfe fehr fleifs 
fig und ausführlich befchrieben, felbigen aͤlda 
nicht fcheinet geiehen zu haben, dieweil er weder 
des Baums, noch feiner Frucht gedencke Dapr 
pers Beſchreibung von Afien, p. 344. u. f. 
ZIOUONIA, eine Göttin der Polen und Wen⸗ 
ande pr 1693; 


Zipaͤus (Frans), fiche Fypäus, 


nd Wandel denen, die folches ebenfalls in Inchmite unter den verfchiedenen Inſulis, woraus 
nd bey ſich haben, und es Dahero_allein wohl |das Kayſerthum Japon beftehet, und welche die 
innen, und von einem falichen Siegel genau |Eintwohner von QTunquin und in den Südlichen 
a unterfcheiden wiffen, dergeftalten zeigen |Provingen von Ehina noch jego Sispon oder 
nd darlegen muß, daß das Erben mit dem |Zipon nennen. tiniere Öcograph. 

jeugniffe des Geiftes GOttes genau übers |Eritifch. Lexic. Eben der obgedachte Marcus 
inftimmet: Widrigenfals aber man ihn Paulus berichtet, e8 wären unter den Einvoh⸗ 
ir einen Heuchler und Betrüger, der ſich |nernder Inſul Jipangu Leute, welche niemahle 
iefes nur: den Kindern GOttes zugehoͤren⸗ von den Tartarır fönten enthauptet tuerden,sceil 
en Paſſepotts unrechtmahiger Weiſe ans ſie an dem rechten Arfnzroifchen Haut und Fieiſch 


maſſen, freyentlich unterſtehet, zu achten einen — trugen, alſo, de ** 
003 ie 


Sipangu 


Br 


—— — 
fie ſhlachten muͤſte, wenn man fie umbringen 
wolte. Tharſanders Schau⸗Platz ungereimter 


Meinungen II. Band p. 707. 
Jipangu, Inſul, fiche Zipangri, 


Fipdroffel, fiche Droffel, im VL. Bande p 


1476. 


Zipe, oder Ziepe, ein Drt in den Niederlan; 
Diefes ift eigentlich 

Land, oder Weſt⸗ 
uden der Inſul Des 


den, in Nord Holland. 
diejenige Spige von Nord 
rießland, welche gegen 
erels gegen über ift, und auf der einen Geite 
von dem Deutfchen Meere, und auf der andern 
don der Suͤder⸗See beftröhmet wird. Mar⸗ 
tiniere Geogr. und Eritifches Lex. Xik Theil 
p: 1696. 
Zipe (Heinrich von der), fiehe Type. 
Zipel (Johann Eafpar), Paftor zu Schawan 
in Trebnigifhen Weichbilde, Delßnigifehen 
uͤrſtenthums. Gr bat den Anfang feines 
tudirens zu Breßlau in dem Elifabethifchen 
Gymnaſio gemacht, und hernach ſolche unter 
Anführung der berühmteften Männer in der 
Welt⸗Weisheit und Gottes⸗Gelahrheit in Leip⸗ 
ig und Wittenberg emſig und gluͤcklich fortges 
et. Im Jahr 1705. ward cr zu Auliusburg 
pon der Hoch» Fürftlihen Wittib daſelbſt zu 
einem fubjtituirten Diacono, und nad) drey 
Diertel- Fahren von der damahls regierenden 
au Aebtißin zu Trebnitz zum Pfarrer zu 
chaman beruffen. Sein lester Jahrgang ift 
merckwuͤrdig, indem er eines Ehriften Reife aus 
der Welt in dem Himmel, vorgeftellet, und fel- 
bige nad) göttlichen Rathe felbft den 25. Septem⸗ 


ber 1734. angetreten, nachdem er fein Alter auf 


ss. Fahre 31. Wochen und 3. Tage gebracht. 
Er hatte fich im Jahr r705. mit damals Jungs 
fer Bleonoren, Herrn Chriſtian Johns, Rech⸗ 
nungshalters in Breßlau altefter Tochter, vers 
heyrathet, mit der er 6. Soͤhne und 3. Tochter 
gezeuget; davon aber nur noch 3. Söhne und 
1. Tochter ben feinem Abfterben am Leben gewe⸗ 
n find, Belebrre Neuigkeiten Schlefiens vom 

bt 1734. p- 386. 

Zipel (Johann Philipp), fiehe Zippel. 

Ziperil, fiche Adiantbum aursun, im lBande, 
P 503 

Ziperfäge, fiche Bage, im XV. Bande, p. 
239. 

Zipf, fiehe Bittetrkraut, im III. Bande, p. 
1985. 


Sipf, eine Kranckheit der Himer; fie 8, 
im XXVIIL Bande p. gar. — 


Fe Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 


Zipffdroſſel, ſiehe Droſſel, im VII. Bande, 
P- 1476. 
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wuͤrcklicher Hof⸗Raih, war zu Leipzig den ao, 
Febr, 1635. gebohren. Er war ein Sohn eines 
Kauf: und Handelemanns dafelbft,. Iobann 
Zipffels, Lehn⸗ und GerichtssHerins zu Lobnig, 
— Gaatzer, Saasdorf und alten 
Sroitzſch; von muͤtterlicher Seiten aber . 
dii Bechers, auch Handelsmanns zu Leipzig En⸗ 
ckel. Unter feinen Lehrern erfter Jugend mer 
den Johann Weber, Johann Rofenmüiler 
und M. Johann Renfch gerühmet, vornehmlich 
aber D. Sriedrich Rappolt, von dem er aufder 
Niclas⸗Schule vollends alte zugeftuget worden, 
daß er, nach zurückgelegten fechjehenden Zahre 
feines Alters am 16. May 1651. bey dafiger Unis 
verfität, immatriculivet werden koͤnnen. Nach⸗ 
dem er hierauf aud) vom ar. November 1654, 
zu Wittenberg, und vom Jahr 1659. zu Altdorf, 
in allen aber 9. Fahr auf Univerfitaten ſtudi⸗ 
tet, und Schwendendörffern, Schachern, Bo⸗ 
manum Suevium, Ludwelln, Rittershuſen 
und gas pen gehöret, auch zu Altdorf etliche 
mabl auf dem juriftiichen Catheder diſputiret: 
hat er in feiner Baterftadt 1660. die Verthei⸗ 
dDigung der Partheyen vor Gericht angetreten, 
morinnen er fich auch fo gefegnet befunden, daß 
er über 24000, feiner Elienten, (andere fagengar 
80000.) aufgezeichnet gehabt, auch in ſolchem 
Flor und Ruf kommen ift, daß ernicht nur 1667. 
zum Chur⸗Fuͤrſtl. Sachfifchen Cammer⸗ Proc 
rator beftellet worden, fondern auch 1678. zu Er⸗ 
furth die Doctor⸗Wuͤrde in der Rechts⸗Gelehr⸗ 
famfeit hat annehinen Finnen, und 1679. zum 
ordentlichen Advocaten des Leipziger Confiftorii 
injtalliret worden. Im Jahre 1693. eriyielte 
er die Affeffur beym Land⸗Gerichte in der Nies 
ders£aufig. Go ward er auch am Bayreuthi⸗ 
ſchen Hofe fo wohl angefchrieben, daß Seine 
Hoch⸗ Fuͤrſtliche Durchlaucht, Marggraf Chris 
in ft, ihn nicht nur anfangs zu Dere 

genten gebraucht, fondern auch 1698. zu Dero 
Rath, und nachhero, betage Decrets vom Jahr 
1702. den 2. enner zum wuͤrcklichen Hof⸗ 
Rath erhoben haben, welchen. Character und 
Wuͤrde er aud) bis au fein feeliges Ende beybe⸗ 
halten. Auſſer dieſen hat er es vor ein Gluͤck 
geſchaͤtzet, daß er ſich einen fünf und fechsfachen 
Senior, als ı) Notariorum, 2) Litterstonmu, $, 
Conufraternitatis Litterstorum, 3) Advocatonım, 
4) Confittorii, $) der Nieder-Laufiger Land-Ges 
richte, und endlich 6) aller in Leipzig lebenden 
Doctorn betituln Fünnen. Welches legte oder. 
Doctor » Seniorat darum um fo viel merck⸗ 
wuͤrdiger iſt, weil er das Doctorat nicht eben. 
zu frübzeitig, fondern erft, da er ſchon 43. Jahre 
alt gewefen, gewonnen gehabt. Sein Tod ers - 
folgte den 12. April 1720. im 85. Fahre feines 
Alters. Die Schriften, fo ſich von ihm nen⸗ 
nen, find: 


1) D Spatatio insugur.lis de Tefferis collybilli- 
eis, Erfurt 1678. und wieder aufgelegt mit 
einem Regiſter ju Leipzig 1683. und 1710. 
in 4. 


2) Tractat von Wechfel-Brieten umd deren 
Ulancen, dabey auch Schedaroth oder. 
die Zudifche Handels Frau.  Leipsig, 


1701. 


m — — 
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1791: 4, und. nachgehends Nürnberg 1738. 
in Fol. . 


3) Qmeltiones ex fylva quinaria alphabetica, Pein⸗ 
lich/ und Bürgerlicher Wechſels⸗ auch Han⸗ 
⸗Seltenheiten, welche ee 1713. zu ediren 
angefangen, aber nicht continuiret ‚worden, 
und handelte fothaner Anfang von folgenden 
a) de Adulterio, oder vom groffen Suſan⸗ 
eg Bruder. , 
b) de Advocatis bonis & malis. - 
c) de Appellatione. 
“ d) de Aggratiandi jure, 
e) de Auro & Argento. 


Nach der Zeit ift diefe Schräfft zu Leipzig 1720, 

in 4. unterm Titul: Sy:vaAlphabetica: Han⸗ 
dels⸗ und Wechſel⸗ und Buͤrgerl. Cwil⸗ und 

Criminal⸗Haͤndel, heraus gekommen . 


4) Tractat von dem vorſetzlichen Banquerotti⸗ 
ren, ebend. 1717. ing. 


Anderer von ihm ebenfalls theils aufgefehter,theils 
gefammleter, wiewohl meiftensunedirter Schrif⸗ 
gen zu geſchweigen. Don denen legten find vers 
ſchiedene in der Dorrede bey deſſen ubgedachter 
Sylva mit angerühret worden. Und auffer die 
jen folte zwar des vollſtaͤndigen Commentaru 
über die Handels und ABechiels Ordnungen 
billig gedacht werden: gleichwie auchdie artigen 
Einfälle und herrlichen Erfindungen, .die er in 
Praxi ermiefen, wenn man fie befchreiben folte, 
ein anfehnliches Stick Diefes Lebens ausmachen 
würde: doch weil zu ſolchen allen faft ein eigen 
Bud) vonnöthen, ſo uͤbergehen wir eg mit Still 
ſchweigen. Dornehmlich aber ift er ein guter 
Eriminalift geweſen, und bat in Die go. Perſo⸗ 
nen bon der ordentlichen Strafe glücklich loßge⸗ 
bracht. Zu deſſen gutem Nachruhme iſt mit an⸗ 
zumercken, daß er niemahls Geſchencke genom⸗ 
men, und in Prari jederzeit behutſam gegangen. 
Im NMuͤntz⸗Weſen haterjder Koniglichen Cam⸗ 
mer treulich vorgeſtanden, und iſt in Bergwercks⸗ 
Sachen wohlerfahren geweſen, dahero auch ſein 
Muͤntz⸗Cabinet, ehe ſolches Untreu und Brand 
duͤnne gemacht, vor eines der rareſten gehaiten 
worden. Endlich ift noch mitzunehmen, daß er 
Den beruffenen und arglijtigen Nicol Kiffen li⸗ 
ftig entdecken, und mit gefangen nehmen helffen, 
Ben dem allen aber, und da er dergeftalt fajt 
durch allgemeinen Ruf vor einen guten Yurijten 
gehalten worden, fa geben ihm auch die, fo um 
ihn geweſen, nicht weniger das Zeugniß, ein gu⸗ 
ter Ehrift, und nicht nur ein fleifiger Kirchens 
gänger (indem er fich. von Abwartung des Gots 
tes Dienftes auch das allerungeftümfte Wetter 
nicht abhalten laffen), fondern auch zu Haufe ein 
eufriger BibelsRefer geweſen zufenn: Ja es wer⸗ 
den ſo gar etliche zwantzig ſtarcke und koſtbar 
eingebundene Quartauten, die er nach und nach 
des Sonntags beydes mit feinen eigenen, als 
der geiftreichiten Theologen guten Gedanken 
eigenhändig vollgefchricben, aufgeriefen. Auch 
Koll er gegen Arme, befonders Abgebrannte, 
Fehr mitleidig, und ‚vielen Studenten ‚zu oͤf⸗ 


fentlichen Ehren ⸗Aemtern befürberlich gewefen 
feyn. , Er hat fich im übrigen bey feiner fehe 
dauerhafiten Leibes» Eonftitution «Cgetalt er 
auch bis in das hoͤchſte Alter chne Brille leſen 
und fchreiben Föhnen,) über. die maſſen arbeits 
ſam erwieſen, abfonderlich die Morgen» Etuns 
den wohl in acht genommen, und ift ſo wohl 
zur Sommers als Winters⸗Zeit jedesmahl um 
\ 3. oder 4. Uhr aufgeftanden. Er hat zu feinem 
täglichen Seufzen wenigſtens etliche Verſicul 
aus dem Liede: Wer weiß wie nahe mir mein 

Ende ꝛc. ſeyn laſſen, ſonſt aber zum Wahl⸗ 

ſpruch: Soli Deo glocia, gehabt: Und endlich 

hat er ſein Leben mit guten voͤlligen Verſtande 
unter andächtigen Gebet der Seinigen ſanft 
und ſeelig geendiget. Seinen Eheſtand be⸗ 

treffend, ſo bat er ſich anfänglich und 1660. 

den ro. ul. mit Igfr: Annen Margarethen 

Schmiedin, in die Ehe begeben, mit welcher 

er zivey Söhne und drey Toͤchter erzielet hat, 
welche aber alle nod) vor ihrer Mutter wieder 
verftorben ;, die Mutter felbft aber ift 1693. am 

Johannis⸗Tage ihren vorangefchicften Kindern 

gefolget. Hierauf bat er ſich zum anderns 
mahl 1693. den 16. Detober, mit Jungfer So⸗ 
pbien Zufaberh, Johann Lobfens, E. E. Raths 
zu Leipzig Buchhalters, Tochter trauen lajien, 
von welcher, cr neun Kinder, als fünf Eübne 
und vier Tochter gefehen, fo aber bis auf den 
afteften Sohn, Heinrich Stang Zipfeln, Hoch» 
Fuͤrſtlich⸗Sach ſiſchen Merreburgifchen Hof: Ad« 
vocaten, und zwey Tochter, Fridericen Chriſtia⸗ 
nen, und Johannen Henricen, ihm in der See⸗ 
ligkeit voran gegangen. Der damahlige Herr 
Magiſter, anjego Doctor und Profeſſor Chris 
ftian Bortlieb Joͤcher hat ihm die Parentation 
gehalten. Siculs Leipziger Jahr⸗Geſchichte IT. 

Baud erſte Fortſetzung p. 166. u.ff. Jochers 

Gelehrten⸗Lexicon. 

Sipffel (Johann Philipp) ſiehe Jippel. 

Sipffel (Jonas), ein Medicus, und Chur⸗ 
Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſcher Berg-Nath, welcher geb 
gen Ausgang des 17ten Jahrhunderts floriret. 
Von ihm findet man: A 

7) Metallifche Betrachtungen, aus welcher 

. Materie die Natur Gold und Silber zur 
wege bringet, Drefden 1678. ing. - 

2) Bericht vom Scharbock, Stein und Pos 
dagra, woher fie entftehen, und wie fie zu 
curiren, ebend. 1678. ing. 

- 3) Ufus Tincturæ Nephriticz, das ift, Nuͤtz⸗ 
licher Gebrauch der edlen erperimentirten 
SteinsTinctur, und darzu gehörigen Mall, 
und Pillularum Antitartarearum, Leipzig 1699. 
ing. ein Bogen. 

+ Zipffelbach, ein Flüßgen in Schwaben, in 
dem Hergogthum Wuͤrtemberg, fo bey Hoch» 
berg in den Neckar fallt. Allgemeines Hydro⸗ 

grapbifches Lericon p. 382. 

Zipffelmüge, ift eine insgemein von ſchwar ⸗ 
gem Sammer, Pliſch oder Trippfammet mit 
ſchwartzen Spitzen bebrähmte und mit zween 
lang und breiten über die Gchultern bins 
untee bangenden Zipffeln verfehene Müs 
ge, an dem Umfange und ande mit 

r\ ſchmalen 
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ſchmaien und kurtzen Rauchwerck vorgeſtoſſen, | ders Bibliſch. — NE 
Deren fich die ehrbaren Matronen und alten Wei⸗ 


ber an etlichen Orten zu bedienen pflegen. 


Jiph, zwey Städte und eine Wuͤſte diefes Nah⸗ 
mens, fiche Sipb, im XXXVII. Bande, p. 1764. 
ZIPHA, Stadt, Sipb, im XXXVII, Bande 


p. 1704. 


‚ ZIPHAI, die Einwohner der Stadt Sipb,fie- 


he Siphiter, im XXXVII. Bande p, 1766. 


Jiphalius( Martin), ein Catholic, Von ihm 


Findet man: 
' I) Quxflionem: unde infallibilitas Fidei ad Sa- 
Iuten neceflari= fumatur, Mayntz 1654. in 4. 


2) EatholiicheConfeßion gegen die Augipurgis 
ſche und andere Eonfefioniften, in DXXX 


Dilemmatıbus zu beanttworten fürgeftelt, 
ebend 1652. in 8. 


- Meß, Büchlein, darinnen die heil, Mefe 
recht zu verftehen, und mit Andacht zu hoͤ⸗ 


renxc. ebend. 1653. in 12. 
Cipenii Biblioth, real. Theol. T.I.p. 116, 693. T. 
U. p. 306. 
Ziphaͤlius (Matth.), von — iſt bekannt: 
D Quæſtio: Utrum liceat bibere in Sanıtatem al- 
terıus, Wuͤrtzburg 1653. in 4. 
Xipenit Biblioch. real. Theol. T.l. p. 145. Deffel: 
ben Bib), real. Philof. p. 186. 
Ziphanus (Claudius), von ihm findet man: 
.  , Defeufionem Scholafticam, in 4. 
Lipenii Biblioth. real.Theolog. T.I.p. 498. 


« Ziphär, ein Berg in dem innern Aethiopien, 
dem ProlsmäoL. IV. c. 93 zufolge. Martiniere 
Geogr. und Erit. Lex. XII. Ih, p- 1696. 
Ziphen (ABinard),fiche Jiphenius. 
Ziphene, alſo nennet Joſephus Antiqu. Jud. 
ib. VI, c. 14. Das Gebiete der Stadt Zi b oder 
Sipb, vonder im XXXVI Bande p. 1764. ein 
Artickel. Stepbanus chreibt Zinbenean ftatt | c 
Sipbene, und führet obgedachten Je ſephum Lib. 
VI, Hill, Jud. an. Man weiß, daß die Öriechen 
öfters den Buchftaben £ für Ö gebrauchet haben ; 


aber diefes ift zu verwundern,daßStephanus ein | gue 


Manufeript vom Joſepho folle gehabt haben, in 
welchem er gefunden, dab ZPrma.os der ratio: 
nal⸗Nahme ſey; da doc) alle noch vorhandene 
Manuferipte zuhmis haben. Martiniere Geogr 
und Erit.fer. XII. Th. p- 1697. 

Zipbener, die Einwohner des Gebiets der 
Stadt Ziph oder Siph, fiehe vorftchenden Ar⸗ 
tickel. 

* Ziphenius (Winard), hat gefchrieben: 
Correctionem Freternam pro Jh HundioRe- 
format.s oblatam, Coͤln 1646. in 12. 

Lipenii Biblioth. real, Theol. T. I, p. 465. 


Zipbion, der Sohn Gads, fiehe Ziphon. 

Ziphioniter, ſiehe Ziphon. 

Ziphon, oder Zipbion heißt fo viel, als ein 
Schauer, Umſeher, und ift der Rahme des er⸗ 
ſten Sohns Gads welcher mit feinem Groß: 
Vater Jacob in Eghpten zog, 1. B. Moſ.XLVI. 
16, und von welchen das Geſchlecht der Ziphio⸗ 


niter herfommen, 4. Mofe XXVI. i5. Schnei⸗ 
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Zipora 
mag. Bwliſch. 
Real⸗CLex. 1. Th p ar. — 


cut, p· 99% 


ZIPHRA, fiehe Ziffer, im LxH, p. 
— ſiehe Jiffẽ Due 
Ziphroneus (Obadias) Obadae im 
XXV. Bande p. 15. Te 
Zipnow, ein Pohlmiſcher Flecken jwifchen 
Dodelach und Lupis, faſt Dodelach genen über, 
zur Lincken eines Waſſers gelegen, fo * men 
gute Meilen darunter, als es etwa vier Meilen 
fortgegangen, fich zur Lincken in engeren 
fencket, der alsdenn vorbey ftreichet. 
ders Beichreibung des Dder-Stroms, ER 
Martiniere Geogr. und —— Ler⸗ 
p- 1007. vihu 
Zipoetes oder Zipoetus, ei König in 
nien, welcher ums Jahr der Welt 3636 Wer 
nad) andern 3700. aelebet,, und welchen ‚Ayfi, 
machus in einer Schlacht erleget hat. Sein 
Sohn Nicomedes folgte ihm in der 
nach. —— Politiſche Hiftorie IX. Then 


p. 115. eners Einleitung zu den Wein 
—— p. 59. Degen Tbelauy Bere 
I. p 268 


Zipoerium, eine Stadt in Klein ⸗ Affen 


thynien, dem Stephano gu folge, welcher foricht, 


fie ſey von dem Könige Zipoetes erbauet worden 
Dieſer letztere Umſtand giebt Anlaß zu glauben, 
daß Stephanus dieſen Artickel von dem ‚Me 
mnone entlehnet habe, bey welchen man li 
daß Zipoetes nahe bey dem Berge —— 
anſehnliche Stadt erbauet, welcher er 
Nahmen beygeleget habe. Ich —— * 
Berkelius, daß nur Memnon und 

diefer Stadf gedacht haben. Martiniere 

und Erit. er. Xi. Th. p-1697. . ' 


— Koͤnig in Bithynien ſiehe ine 


"Fipoli, hat, nach Anzeige des Pariſer 
Catalogi in Quarto aufs Jahr 1729. p: ag. 
gende erde heraus gegeben, als: Piecexd’Or- 
; Sıx Ouvertures & Concens ai le Violin 
und P Apollo. * 

Zipoli (Parlone), oder vielmehr Lore 


Lippi,ein’Poete. Man hat von ihm im Druck 
li Ma'inantile Racqu flato Poeına di Parlone 


Zipoli (i. e, Lorenz» LIPPI) con le uote di 

Puccio Lamoni (i. e. Paolo ste 

renze 1688. in 4. J 
Siehe Mylii Bibl. Pfeudon. p1on. ! Bar 

Zipolls, fiche Zwiebel. ı 2* 

Zipollen, ſiehe Zwiebel. ee 

Zipon, eine Inful in Afien, fiche Zipangei 

Zipor, der Vater des Balacks, der 
fluchen folte, 4. B. Moſe Xxll, 2, Schneiders 
Bibl. Lex. II. Th.p. 704. 

Zipora, oder Zippora, auf Deurfeh eine Eros 
ne ‚Wobitbäterin, war die Tochter des Terbro,; 
der auch Beguel heiffet, des Prieiters zu. 
rag — ward. 
und Ihn zwey hne gebahr , nemlidy 

Gerfon 
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Gerſon und Elieſer, 2 Buch Mofe Il,2r. Sie 1.) bey der Befchneidung, indem in der Wuͤſten 
beſchnitte ihrem Sohn Siieſer die Vorbau, zu Zofüa Zeiten „ fie in Ermangelung der eis 
2 Buch Moſe Eap. IV, as, ward vom ihrem Was | fernen Mejfer ſich ſcharffer Steine bedieneten, 
ter zu Moſe in die Wuͤſten gebracht, Cap. XVIII, Sn den Zudifchen Satzungen find allerhand Ans 


2,376, und wird eine Mohrin geheiffer 


/ } 
Xll,ı; welches aber eigentlich nicht auf die Zip⸗ 


pora zu geben feheinet, indem diefe fo wenig eine: 
Ehufitin als Mohrin, fondern eine Midianitin, 
von Abrabams Nachfommen , und fo lange: 
ſchon feine Frau geweſen, Davor auch von ieder⸗ 
mann erfannt worden: zugefchiveigen, daß ihr 


DBater denen Iſraeliten fo viel gute Dienfte in 
der Wuͤſten erwieſen, und ſich Dadurch bey ihnen 
ſehr beliebt gemadyt hat. Abels Hebraͤiſch. Alterth. 
p- 165. Es werffen die Gelehrten die Frage auf: 


Womit Zipora ihren Sohn eigentlich befcynitten |. 


habe? Die Worte davon lauten alfo: „Da 


nahm Zipgra einen Stein, und beſchnitt ihrem, 
. Mofe IV, 25, einen’ 


„Gohne die Vorhaut, 2 B 
ſcharfſchneidenden Kieſel, wie Eriſchmut in 
Diſp. de circumciſ. Zipor, c. 2. davor hält: ns 
dem es eben nichts ungereimtes noch ungewoͤhn⸗ 
liches geweſen, wenn fie fich eines fcharffen Kie- 
ſels bedienet,, weil fie vielleicht an felbinen Orte 
kein ander Inſtrument haben koͤnnen. Es iſt allo 
gar nicht glaublich, daß Perra hier für ein ſcharſ 
Meffer metonymiſch oder ſynecdochiſch, genom- 
men werde, weil gar unfüglich Eifen Stein kan 
genennet werden ‚. darum weil es am Wetz— 
Stein geweret wird. Man berufft fich wohl 
auf des HEren Wort, fo zu Joſua geſchahe, 
Eap. V,2. Mache dir fteinerne Meſſer, und 
beichneide die Kinder Iſrael zum andermmahl. 
Die ſiebenzig Dollmetfcher haben kaxaipas 
merewag, und in etlidyen Büchern wird noch 


beugefügt: &x wirpas anzeröus. Maſius vers | 
dolmetfchet es Kleine ſteinerne Schwerdter. ! 


Je heiliger die Beſchneidung, ie geführlicher fie 
auch wahr, und. gehörte darzu ein ſehr bequem‘ 


und fügliches Inftrument , daß fie defto befler * 


verrichtet werden mochte. Da man denn bil⸗ 


lig darauf geſehen, welches man zu jederzeit am | 


bequemften finden Fonnte, fo zum fchneiden ſich 

ſchickte. In Ermangelung dejfen muſte man 
vorlieb nehmen mit dem, fo die Zeit im Noth⸗ 
fall zulich und an die Hand gab. Dun hat, 
wohl gefchehen Fünnen , daß zu, einer -Zeit eis 





ene, zur andern die ſteinerne Meſſer, zur 
andern bald diefe, bald jene Mehr im Ges, 
brauch gewefen : ie denn zur. Zeit Ziporaͤ 


und Fofus die fteinerne braͤuchlich geweſen zuů 
eyn ſcheinen. Gewiß Zipora wird. auf der! 
heije an Fein abfonderlich Beſchneidungs⸗ Mef- 
fer gedacht haben, denn weils die Noth ers 
forderte, bat fie genommen , dag fie täglich 
brauchte, nemlich ein ſteinernes. D. Ser 
baftian Schmidt nor. ad Joſ. Denn daß man 


meiland Kiefels Steine und feharffe Samiſche 


Scherben zur Eaftration , ja auch zum Feder⸗ 
fchärffen gebraucht habe, zeigt Bonfrer aus 
dem Catullo, Plinio und den Stiechifchen 
Epigrammatibus: ſo iſt auch der. fleinerner 
Meffer Gebrauch bey den Americanern üblich 

weſen. Siehe Calov. Bibl, illufr. in c. V, 
of. p. 663. Scharffe Steine fügt Ravanella 
Bibl. Sacr. T, I. lit, C. p. 451-6, waren brauche 

Univerfal-Lexici LXII. Theil, 


4Moſe 


ſtrumente zulaͤßfig, fo nur zum ſchneiden bes 
quem find. + Mich duͤnckt, ſagt Sebaftian 
Schmidt de circumeil. p. 362 gar wahrfheins 
lich zu ſeyn, daß die Drientalifche Voͤlcker 
ehemahls Meſſergen aus harten Steinen ger 
macht. Zipora konnte im Nothfall ſich nicht 
lange umſehen, oder zur Beſchneidung zube⸗ 
reiten: Nahm derowegen das Inſtrument, ſo 
ſie ſonſt zum taͤglichen Gebrauche bey ſich hatte. 

eutiges Tages brauchen die Juͤden ſtaͤhlerne 

cheermeſſer, derer Schafften doch ſteinern 
find. Die Mäunlein aber, fo vor dem achten 
Tage flurben ,„ entweder natürlich, oder als 
ungeitige Geburten, befchnitten fie mit einem 
Schieffer⸗Stein, und begruben fie bey der 
Kirch⸗Thuͤre. D. Pfeiffer in dubiis vexatis 
C ſil. loe. 46. p. 327 beweifet aus Jo⸗ 
bann Leerens Brafilianifcher Schiffarth <. rs. 
p. 189, daß die Americanifche Brafilienfer 
jeher fcharffe Steine beym Schlachten brauchen. 
Auch führt er mit. an, daß die Juden in 
Drient noch ietzo fteinerne Meſſer bey der Ber 
ſhneidung hätten : Und Larull de Berecynthie , 
er Atillin, carm. hat folgende Verſe davon:, 


Super alta vedtus aliis celeri rate maria, 
Phrygium nemus citato culpide pede m- 
. tigir, 
Adiitque opaca Sylvis redimita loca Des, 
Stimularus ubi furenti .rabie vagus 4- 
ey nimi, 
* Divellic ille acuto fibi pondera Silice, 
Itaque ut relidta fenfit fibi membra fine 
viro, 
Etiam. recente terre fola fanguine macu- 
lans. 
manibus leve tympa- 
num. 


‚Und Juvenal Sat. VI. p. 53 ſagt: Mollia vi 
rupra ſecuit genitalia teſta. Plutarch fpriche 
‘auch beym Polo in Sinopf- critie.. Sacr. in JoL. 
cap. $. Vol. I. p. 853, daß ihm einer mit ei⸗ 
nem Kieſel⸗Steine das Burke Geweht befchnits 
ten habe, Und Plinius Lib. XXXV. N. H. 
gap. 12 En das vor den Prieftern der 


Niveis citata cepit 





Epbeles: Ig daß man Steine zum Feder⸗ 
Echaͤrffen ‚gebraucht habe, bezeugt Julianus 
ıLib. VI. epigr. „Andere Indianer , „. find 
I Vilhehn Dampiers, in der neuen 

teife um die Welt, Cap. IV, p. 161 und ferner, 
„bie den Gebrauch des Eifeng nicht wiſſen, wie 





‘die Mofcowiten,,.. welche" es von ‚den Engels 
„andern gelerget, machen ihnen Aexte von 
„einen. ſehr ‚harten Stein, damit fie auch 


Bãaume/ und infondesheit die, fo Baum⸗ 
Wolle tragen, abhauen fünnen. Die von 


Y ? 


Patagonien machen ihre Pfeil» Spigen von 
„von feharf gemachten, oder auch gar yon unge 
„fchliffenen Steinen, Die. ich 


Seſehen, amd 
*„mich Darüber verwundern nuffen.  -SUBIE_fie 
' „nun der 


erie wegen ſteinern genennet 
| „werden AIlſo waren ſie dergeſtalt nach kleine 
Dð dd 


Schwerd⸗ 
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Sddwerdter, weil fie fang waren, und 
„oröffer als ſonſt die gemeine, Doc muſten 
ben nicht unumgaͤnglich dergleichen bey ob⸗ 
gedachter Beſchneidung Hebraucht erden, 

enn bey Einſetzung folcher war fein gewiß 
Inſtrument, nach der Materie, oder Form 
benennet, oder befohlen , fondern fie moch- 
ten hierzu brauchen , was ihnen tauglich und 
bequem fchien. Pautini Philoſophiſche Luſt / Stun⸗ 
den 1. Theil p. ayı u. ff. 

&o lieſet man auch in Sinceri Piftophili 
gründlichen Erläuterung ſchwerer Stellen heili⸗ 
ger Schrift eine Erklärung von der Gefchichte, 
welche fi) mir Mofe und der Zipora jugetras 
gen, welche, weil fie mit unter die * 
Stellen heiliger Schrifft gerechnet wird, 
allhier mitzunehmen, nicht vor undienlidh ger ge⸗ 
halten. Die Worte, worüber die Erklaͤ⸗ 
tung gemachet wird, ftehen 2 Mofe IV, v. 24, 
25, 26, md Iauten alſo: „Und als er un: 
„terivegen in der Herberge war, Fam ihm der 
„Herr entgegen, und wolte ihn tödten. Da 
„nahm Zipora einen Stein, und befehnitt ih⸗ 

„eem Sohne die Vorhaut, umd rührete feine, 
Fuͤſſe an, und ſprach: Du bift mir ein 
„Blut » Bräutigam. Da ließ er von ihm ab. 

„Sie ſprach aber Blut-Bräutigam , um der 

Beſchneidung vwoillen.„ Leber dieſe Worte 
nun hat obangezogener Piſtophilus folgendes 
geſchrieben: „Dieſe Geheimniß⸗ volle Ger 
„schichte kommt mir vor, wie das, mas 
„den Ertz⸗Vater Jacob wiederfahren, ı Mofe 
‚XXX, 24-30. In beyden Orten fommt der 


„HErr felbiten, ohne Zweifel der hochgelobte 
„GOttes Sohn ‚ in angenommener menſch⸗ 
licher Geſtalt, und verfaͤhret mir. Männern, 


„die zu groſſen Wercken beſtimmt waren, rauh 
„und unfreundlich, —— aber lauffet alles 
„auf lauter —— hinaus, ſo, daß jener 
„feine Ruͤckreiſe in Canaan , dleſeri in Egypten 
„doll Troſts fortfegen fonnte. Ciericu⸗ hat 
‚„über dieſe gange Gefehichte, nach Gewohn⸗ 
„heit, nicht viel taugliches. Afonderiich aber 
„fan nicht oh Widerfpruch gelaffen werden, 
“daß Diefer Mann, 0b e8 gleich heiffer, der 
2Err Jehovak, ſey dem Mofi begegniet, 
„dennoch einen Engel will verftanden haben, 
mit dieſer recht kahlen ag : Occur- |, 
„Fir -Mofi Jehovah, hoc eft, Ankelus. Ne- 
que. enim gritjmum ipfum Beim 7 hoc mini- 
erium defdentide ‚ perfuadere fibi poterant 
„veretes Judzi; LXX. Interpretes proptereä, 


lunvrre durd.ayyersg xupisr, et Onkelos, 


\‚Angelus Jehovas. Es ift ja —— 
Vrſache warum mar nicht GO 
Ddeſſen all 
Nehen, „fondern * einen Engel verftehen fol, 
‚„Diefes angeben ‚' duß die alten 
„hätten. alauben wollen, 
Ott felbften. 


aR 


„B- conf. 2 II, 15. 


»Daß Jehovah der Nahme GOttes fen; den 
„Peine Kreatur führen folk, Er verweiſet — ob es gfeich wahr it, 









Beiigfter Nahme de hier 


Süden: ice 
es ſey der höchfte 

* Die Biligkeit erfordert die 
‚„Ueberfegung aus dem Grund» Terte zu vers | 
‚„beffern , und meder alte noch neue Juͤden 
„find tüchtig Den Gprud) umjuwerffen, CF. xu. 
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—— auf das, was er bey ı Mofe Xvı. 
„13 gefchrieben hatte, allwo aber nichts Als 
„ein ungegruͤndetes Borgeben zu leſen, daß 
„der Nahme Jehevah auch denen Engein, ab» 
„wohl nicht eigentlich zukaͤne, und von dat 
„dermeifet er weiter auf 2 Mofe XX, und mei 
„met dargethan zu haben, Daß der Sefebache 
„nicht eine Sörtliche Perfen , fondern em En; 
„gel geweſen. © Er berufft fi ch aber fonderiich 
„auf Ggalat. 1,19, Ebr. N. 2, 3, dar 
„doch hätte ſehen ſollen, daß der Fluralis oder 
„mebrere Zahl der Engel jeimen Vorgeben, 
„GOtt habe nicht felbft geredet , zuwider fen. 
„Denn offenbar ift, Daß die Geſehes · Arte 
„bon einem aus sgefprochen worden, Fan alfe 
„das Woͤrtlein die hier nichts anders anzeigen, 
" als‘ daß unter den Engeln, und bey deren. 
„aurüftung, Das Gefese ausgefprochen wor? 
„ben fen. Welches denn auch die Limjtände 
„in beyden Stellen erfordern. Galat. IL, 19 
„wird, wie ich im’ Syneagm. Obferv. Sacr. Qt 
„eiget, unter Denen Urfachen , warım mal 
„ineynen koͤnnte, daß GOtt das Geſetze zur 
Seligkeit der Menfchen gegeben hätte, ange, 
„führet , es fey gleichwohl di ayyeram , umd 
„mit Zuthun eines Mittlers, den man zut 
Verſoͤhnung ftreitiger Parthehen micht fuͤr 
„einen allein brauche, gegeben. Da foiırde 
„nichts zur Sache thin wenn es dhieſſe, 
Gott haͤtte nicht felber geredet , fondern es 
„Durch Ka Ba: s - Bortreftlich aber dienet 
„zum Endzweck, daß GOtt habe feine Ens 
„gel bey der Gefepgebung aufwarten laſſen, 
wie groſſe Herren auf Erden, wenn ſie ein 
„Volck in Pflicht und Bund aufnehmen , 
„ehun pflegen mit ihren anfehnlichiten Vedien⸗ 
„ten. Eine gantz gleiche Bewandtniß hat es 
„mit Ebr. I, 2,3 Cs iſt gar deutlich, d 
Chriſtus hier nicht, in fo fern er mit dem Va⸗ 
„ter und Heiligen Geift ‚. der HErr und Ur 
„rung des Evangelii ift ‚, borgeftellet werde; 

dern als GHOtt-Menfeh,, und Kraft feinet 
„Amts ift er ein Diener und Unterhaͤndler 
des Evangelii, daheto.ift guch den Engeln, 
„nicht als uͤrhe ‚bern der Srfehgebung , ion 
„dern als Dienern , Ehriftus, als ein vie 









„herrlicher Diener bey Dffenbarung des Evans 
elii entgeg geſetzet. Der HauptsUirhebet 
„bleibet behderſeits der’ Dreyeinige GOTT, 


—** hat Anſtalten zu Ausbreitung des 
„Evangelii , die Engel zur Kundrhuung des 
„Befeges gemacher. Es folget aber nicht, tweil 
„Ehriftus das Neue Teſtament nicht nur bereis 
„tet, fondern auch das Evangelium felbft aus 
deſprochen daß deswegen, die Engel auch ih? 
„tes Ortes das Gefege müften ausgefprochen 
„haben, maffen die Vergleichung nicht in allen 
— eintreffen muß. 

„Es iſt auch meckwurdig, daß de 
Apoſtel nicht ein Wort gebrauchet, fo ev 
gentlich hieſſe, daß das Edangelium von 
— ausgefprochen worden, fondern dieſe 

orte? doxiv Aaßsra —* r 
„avpis. Es habe durch den Herrn den An⸗ 
„fang genommen , ausgebrochen zu werden. 
dag Chriſtus 

dar 
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das Evanaelium in eigener Perſon gelehret, fü 
war doch dieſes jetzo nicht des Apoftels Abficht 
zu fagen, Gleichwie Ehrifti Tauffe aenennet 
wird, die durch ihn veranftaltet, ob gleich nicht 
felbft verrichtet war. Und r. Theſſ. IV, 2. fte 
bet, Daß die Apoftel der Kirche zu Theſſalonich 
Befehl gegeben haben, durch den HErrn JE⸗ 
ſum, welches nichts anders bedeuten Fan, als 
die Verordnung Chriſti. Abfonderfich beruf: 
fet fich Clericus auf Apoft. Geſch. VII, 38, 
allıwo Stepbanus ohne Zweifel nad) denen im 
Juͤdiſchen Volcke damahls im Schwange ge 
gangenen Meynungen rede. Allein dieſer 
Spruch widerlegt Clerici Meynung. Denn 


"ner, es ſey bey den Iſmaeliten gewoͤhnlich 
"worden, dreyzehen Jahre mit der Beſchneidung 
u warten, u. ſ. tw. aber es beruhet dieſes alles 
"auf bloſſen Muthmaſſungen. Das ſiehet im 
DText, daß Zippora den Sohn beſchnitten, 
hierauf auch der HErr abgelaſſen; daß aber 
ein Zorn GOttes über die bis dahin verichobes 
"ne Beſchneidung, ja mit einander, daß ein 
>Zorn GOttes die Urſache des harten Bezeugens 
”gerefen, ftehet nirgends, uͤnd kan wohl eine 
andere Urſache ſeyn, warum Zipora Für noͤ— 
»thig erachtet, mit dem Beſchneidungs-Blute 
"den bevorftehenden Tode ihres Mannes abzus 
"wenden; gleichtvie hernach über Den Kindern 


der Engel, der mit Moſe auf dem Berge gere⸗ *Iſrael Fein befonderer Zorn GOttes gemefen, 


det, ift Eein anderer, als der ihm im Buſche er? | 


fchienen, diefer aber it der Herr aller Herren 
ſelbſt, s. Mof. XXXIU, 16. auch die alten. Dols 
metjcher, fo wohl die Griechifche, als der Chal⸗ 
daͤiſche, haben niemand anders durch den Engel 
des HErrn verftanden, gleichwie der Jude Phi⸗ 
to um deswillen dem Herrn im Bufche den 
Nahmen eines Engels beygeleget wiſſen wwilk, 
wert er Fünfftige Dinge zuvor verfundiget, de 
vit· Mofis p. 612. E. da er in der nachfolgenden 
Beſchreibung ihn ausdruͤcklich GOtt nennet, 
Und folgbar iſt alles, was Clericus angefuͤh⸗ 
’ret, ihm vielmehr zuwider, dahero auch rich 
'tig, daß der, welcher Moſi begeanete, und ihn 








doch haben fie den Wuͤrg⸗ Engel vermirtelftdes- 
Blutes, womit die Pfosten und Leberfehwellen 
beſtrichen worden, abtreiben muͤſſen. So we 
»nig mir das Alter des damahls befchnittenen 
ESohns bekannt ift, der vielleicht eben jetzo den 
"achten Tag erlebt hatte, und alfo beichnitten 
"werden ſollte. So wenig Fan ich begreiffen, 
"rheils, warum Mojes, da er doch ein heiliaer 
ı "Mann war, feines Sohnes Befchneidung oh⸗ 
"ne Noth verfchoben, theils, wenn es eine drin⸗ 
"gende Noth verhindert, GOtt darüber folte 
»gezuͤrnet haben; theils auch, warum GOtt, 
jo ja etwas hierinnen von Mofe wäre verfehen 
worden, e8 ihm nicht vor angetretener Reiſe 








toͤdten wollte, eben diefer allmachlige HErr | "zu beffern anbefohlen. Ich komme auf die ers’ 


’geivefen. 


Was hat aber der HErr damit ans | "re Frage, was diejes begegnen GOttes Ange 


’seigen wollen, daß er Mofi alfo hart begegnet ? | ”zeiget, denn ich halte es bog fir ein Symboli⸗ 
"Bas ift die Urjache geweſen? Ya, wie ift es ſches, oder folches Werck, welches dem Moſi 
"ugegangen ? Sch fehe leicht, daß man auf die | "Fünfftige Dinge vorbilden, und ihn des Goͤttli⸗ 
feste Frage, aus Mangel umftandlicher Nach | "hen Benftandes in den wichtigen vorhabenden 
richt, nicht vollkommen antworten Fan, uni als | "Unternehmungen verfichern ſollte, weil von kei⸗ 
fo ftehet dahin, ob der HErr mit einem Schwerdt | "nem Zorn GOttes nichts vorfommt. Da iſt 
"oder dergleichen Waffen auf Mofen loßgesan |”nun aus dem vorhergehenden abzunehmen, twie 
°gen fen. So viel aber duͤncket mir auffer Zuei+ | "Durch die Zeichen nicht nur Moſis Beruff befes 
»fel zu ſeyn, Daß cr in einer.cörperlichen Getiale, | "itiget worden, jondern auch ſolche Zeichen an 
»erfchienen, und nicht eine Kranckheit, die Mo | "ihm felbft guten Theils geubet ſeyn, wie er denn 
»fen befallen hätte, verſtanden werden fürne, |”vor der Cchlarige, worein fein Stab verwans, 
»Welches Die zwey Woͤrter begegnen und von | "delt worden, aus Furcht geflohen, und feinen 
"ibm abfaffen genugſam erweilen. Die andere | "eigenen Arm aus dem Buſen ausfaͤtzig heraus 
” Frage, was. die) Usfache ‚des harten Degegs |’gezugen. Man ermege aber ferner, daß in 
»nens geroefen, halt viel’ harter zu beantworten. dieſem IV. Capitel in den vorhergehenden Vers 
»Es iſt uns wenig aufgezeichnet. Joſephus "fen gemeldet worden, wie Mofes dem Pharao 
»aber und Philo, die zwey Juͤden, fo weitläufs | ”ankundigen ſollte, woferne er Iſrael, als den 
ig fie auch ſonſt Moſis Gefehichte beſchrieben, Erſtgebohrnen Sohn GOttes, nicht lieffe, ſollte 
*thun von dieſer Sache gar Feine Meldung, und "ibm fein „eritgebohrner Sohn getoͤdtet werden 
"wenn ſie es auch gethan haͤtien, wäre es Doch Wie ſchoͤn ſchick ete ſich nun nach denen vorigen 
"nichts mehr, als ihre Muthmaſſung. Gleich⸗Beyſpielen, daß der Herr auf Moſen hate 
»wie wir auch die Urſache, warum Moſes ſein drang, ihm zu zeigen, wie er auf den König in 





»Weib und Kinder ‚fo er doch eritlich mit ‚Sich 
"genommen, zuruͤcke in Midian nefendet, nicht 
wiſſen, ja fo gar , daß er fie zuruͤcke geſendet, 
fefen-voir nicht hier in der Geſchichte dieſer Rei⸗ 
"fe, fondern aus, Mof, XVII, 2. 3. wiſſen wir 
»es etſt. Man ſagt insgemein,-die Urſache fen, 
»weil Moſes feinen juͤngſten Sohn nicht zuvor 
»pefchnitten, che ev die Reiſe augetreten; man 
verfaͤllt hierbey auf eine Menge Muthmaſſun⸗ 
»gen, E. FZipora hätte geglaubet, es wäre 
»mit dee Beſchneidung noch Zeit genug bis ins 
vdreyjehende Jahr, weil Afnacl fo alt ‚war, 
»alg er befchnitten wurde Man vermuthet ferz 

Univerfal- Lexici LXII Theil, - ! 





Egypten loß gehen würde. Und, die Rettung 
"durch des Sohns Beichneidung gefchahe zum 
”Dorfpiel, daß Pharaonis Sohn auch nicht 
wuͤrde erhalten meiden, wenn man.nicht thate, 
"was GOtt verordnet. Cs wird nunmehro ala 
es, was im Teste folge, nicht ſchwer zu ers 
"flären feyn. Zippora, die der Fromme Mann 
"nicht Fan ohne Unterricht gelaffen haben, geſetzt, 
daß fie von ihrem Vater die wahre Religion 
"nicht gelernet hätte, der dach. auch) von Abras 
"ham herkam, die alfo von GOtt und görtlichen 
Dingen, genugfam. berichtet war, und gemuff, 
"oder doch von ihrem in Gefahr ftehenden Mann 
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hat berichtet werden koͤnnen, daß die Beſchnei⸗ 
„dung ein Bund mit GOtt ſey, wie auch der 
„Henland der Welt einmahl in der Beſchnei⸗ 
„dung Blut vergieffen wuͤrde, ergreifftfo fort eis 
„nen fcharffen Stein, und beſchneidet Damit ih; 
„ren, wie zu vermuthen, eben jego zur Beſchnei⸗ 
„dung Henugfam Alten, achttägigen Sohn, oder 
„fo diefe Vermuthung Falfch waͤre, den Sohn, den 
„fie aus wichtigen Hrfachen, wie hernach in der 
Wuͤſte geſchehen, bishero unbefchnitten gelaſ⸗ 


„ten: Und beruͤhret mit der blutigen Vorhaut die 


FFuͤſſe des HErrn, ver ihren Mann angefallen. 
„ch fage mit Fleiß, fie babe die Fuͤſſe ber h⸗ 
„rec, denn das Ebraͤiſche Wort Vartigga bes 
„deutet diefes und michts anders, ſiehe Eſa. VI, 7. 
„erem. 1,9. Ferner, daß es nicht ihres Kins 
Ides, auch richt ihres Mannes, fondern Des 
„ren, der erfchienen war, Fuͤſſe geweſen, 
„nehmlich deffen, von welchem gleich darauf ſte⸗ 
„bet, daß er von Mofe abgelaſſen. Welche 
Wahrheit, ob fie gleich von aidern Auslegern 


1.2 wᷣer 
„len efchehen, ſondern fie hat auf alle Ber 
„ſchneidungen geſehen. So auch Der Plutalis 
„Ay VD amzeiget, welches Wort weiter nirgends 
„su finden. Die Rabbinen brachen davor 
„mem. Der Werthheimiſehe Welt⸗Weiſe 
„ta. feinen Gefegen der fraeliten über unfere 
„Stelle überfeßit diefe Worte alfe: Ders 24. 
„Auf der Beife, an dem Orte, wo fie 'ibr 
Nacht⸗Lager hielten, ſchickte Bon Mofche 
„eineh plöslichen Zufall zu, wodurch er if 
„Kebens-Pefahr gerietb. In der Anmerckung 
„Itehet: Gott kam zu Mlofche, und wolte ihn 
„umbringen. Weil weder einiger Erſchei⸗ 
„nung gedacht; noch einige Rede von derſel⸗ 
„ben angefübrer wird; fo Eönnen wir duch 
‚nichts dergleichen annehmen. Der wunder⸗ 
liche Mann geſtehet, im Ebraͤiſchen ſtuͤnde, 
„GOtt ſey zu Moſe kommen, und habe ihn 
„toͤdten wollen; und gleichwohl doflmeifchet er 
es auderſt, und erdencket einen ploͤtzlichen Zus 
Ffall, dadurch Mofes in Lebens Gefahr gerathen. 





„‚theils uͤberſehen, theils verachter worden, der fecz | Waͤrum behält er aber nicht, was im Ebrais 
„lige Sedajt. Schmidt doch billig erfannt Fat. | ſchen jtebet ? Er fagt, es fkünde nichts von dis 
Alſo ift es denn auch vom Herrn zu verſteben, „ner Erfcheinung da, aber eben diefe Worte, er 
„daß ihn die Fromme Zippora einen Bräutigam | begegnete Moft und fuchte ihn zu tödten, hal⸗ 
„des Bluts, oder Blues Bräutigam genen net | ten cine Erfeheinung in ſich. Wer dem ars 
‚hat. Und ieh Fan faſt nicht jehen, warum ſie Zern begegnet, und füchet wie er ihn fällen moͤ⸗ 


„ihren Mann alio folte genennet yaben. Denn, 
wenn es fehon koͤnnte bewiefen werden, mas 
„man, aber ohne allen Schein vorgiebt, fie habe 
Imit ihrem Manne gegancfet, und ihm vorge⸗ 
„worffen., daß fie mit ihres Sohnes Blut ihn 
„oleichfam wieder erkauffen müffen: So fahe 
„man doch nicht, warım fie ihn Braͤutigam 
„hieffe, maffen vom Tode errettete Ehemaͤnner 
„doch nicht auf das neue, Bräutigame erden, 
„ie man ettvan fagen müchte, wenn ein Paar 
Igeweſene Eheleute fich nach der Scheidung wie⸗ 
„dee vereinigten. ie meynet alſo Chriſtum, 
sder fich durch fein Blut, alte, die fich aus dem 
WVerderben erretten laffen, undalfo auch die dip⸗ 
pors zur Braut erworben, damahls aber noch 
erwerben follte. Wie nun der HErt hierauf 
„bon Mofe abaclaffen, fprach Zippora nochmal ls, 
„ein Blut⸗ Braͤutigam ift er, und zwar fagte fie 
„diefes in Abficht auf Die Belchneidungen. Da 

das JBörtlein IN bedeute turc,. alsderm, follt: 
billig auffer Streit ſeyn; Clericus aber hat ſich 
doch einfallen laſſen, der Hiftorien + Schreiber 
„babe nur gemeldet, was Zippora zuvor gefpros 
eben, nicht aber wiederhohlet habe; aber weil er 
feinen Grund hat, folaffen wir ihn fahren, Das 
1,,(7) aber in Lammnloth beiffet nicht uns der Ber 
„fehneidung willen, wie denn Noldius unter 
„denen allwuvielen Bedeutungen, die er don Dies 
„sen Buchſtaben ängiebt, doch nicht faget, 
„daR es propter bedeutet: fondern es bedeur 
„tet Die Neigung oder Bewegung zu eis 
„her Cache, und zielet alſo Zippera dar— 
„auf, daß fich Ehriftus in allen -Befchneidun- 
„gen mit den Beſchnittenen vermahle, und nenn 
„man auch in diefem VBerftande das Woͤrtlein 
„propter bder umwillen gebraushen wollte, fü 
„muß doch die Meynung nicht ſeyn, daß es bloß 
um der damahls gefchehenen Belkhneidung-tvils 
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\.,ge, ift freylich in fichtbarer Geſtalt, gleichwie 
ſo fort im 27. Verſe gemeldelt wird, daß Aa⸗ 
„ron feinem Bender Moſſ begegnet fer, da eben 
„das Wort pagalch befindlich, und ihn gekuͤſſet, 
„da’es wohl felfam mare, zu fragen, ob ſie 
„einander auch wohl gefehen, denn && ſtuͤnde 
„nichts von einer Erfcheinungda. Denar. Vers 
„dollmetichet der Wertheimer alfp: Da nahm 
„Zippora einen ſcharffen Stein, und ſchnitt 
„damit ibrem Sobne die Vorhaut ab, diefe 
„legte fie dem Ainde vor die Züffe, und fügte 
„Dabey: Iso bift du durch Vergieſſung dei⸗ 
„nes Blutes in unfere Religion Aufgenommen 
‚worden. Ders 26. Zieräuf wurde es for 
„gleich mit Moſche wieder beffer. Ste ſagte 
„die vorhin gedachten Worte, als eine For⸗ 
„mel, welche bey der Beſchneidung damahls 
‚üblich woar. Bey dem 25. Vers bat er dieſe 
„Anmercfung: Ebr. Du bift durdy mich um 
„fer bfutiger Verwandter worden. Waß 
duͤncket wohl den verftändigen Leſer, von die⸗ 
‚jem Ausleger ; der ungerneine Weisheit vot ⸗ 
„giebt? Ein Braͤutigam des Bluts, heiſſet ihm 
„in die Religion aufgenommen, durch Vergieſ⸗ 
„fung des Blutes. GHOrt hat abgeläffen von 
„Mofe, foll heiſſen, es wurde fo gleich mit Mofe 
weder beffer,, Die Worte Zipparä follen eine 
„damahls gewoͤhnliche Formul bei der Beſchnei⸗ 
„dung geweſen feyn, und Wr ſoll heiſſen durch 
„mich. Ben dem allen aber dencket Der wun⸗ 
„derliche Mann an feinen Beweiß.“ Go weit 
Sincerus Piftopbilus in feiner Erläuterung 
Tom. 1. p. 314. u. ff. Herr Seäng Burmann 
in feinen Bibfifchen Wercken p. 180. hat folgen, 
de Gedancken tiber dieſe Stelle, wenn er alſo 
fpricht: „Als Moſes auf Befehl GOttes feinen 
„Abfehied von feinem Schroieger «Vater genomis 
„men, ünd fein Weib und Sohn auf * 
wich 
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„&fel, (xwvelches zu der Zeit nicht Allein bei) Ye Sippe, tverden die Zwiebeln genennet vor 
„tingen, fondern auch bey den Vornehmſten im | welchen an ihrem Orte. = 
» rauch war,) nach Egupten führte mit dem| Zippel (Ehriftoph), der Welt⸗Weißheit Ma⸗ 
Stab Goties in der Hund, Fam ihm der | gifter, wie auch Rector und Profeffor forvohl der _ 
+ DErr ctgegen in der Herberge, wie es ſchei⸗ ſchoͤnen Wiſſenſchafften, als auch der Philoſo⸗ 
„ner bey dem Berge GOttes, und wolte ihn | phie bey dem Gymnaſio zu Regenſpurg, war zu 
toͤdten, d. i. ließ ihn todt kranck werden, weil) Langenau bey Goͤrlitz den 17. Decembr. 1679. 
„er feinen Sohn Elieſer nicht beſchnitten hatte. gebohren; wurde zu Leipzig Magiſter, wo er 
Welches um der Unwilligkeit willen feines | fic) auch durch eine Tiffertation 1705. habiliti⸗ 
Weibes ſcheinet gefcheben zu feyn, die eine ret. Hierauf ward er 1708. Eon-Rector 51712. 
»Midianitin war, und wenig Wercks von ders) aber Dei Dctober Rector und Profeſſor am 
Beſchneidung ſcheinet gemacht zu haben: Bat; | obbefügfen Gymnaſio zu Regenſpurg. gieng 
„ches doch Gtt, der an feinem Bund gedach- | im Fahre 1748. mit Tode ab. Bon feinen Schriff⸗ 
„te, an ihm, der ein Vorgänger feines Volcks | ten finden fich folgende; als: 
— Fee doch — — 1) Difl.de'ratiöne, Verit.t.s capace, Reipjigrror. 
„&ohn in Egyplen ziehen wolte, nicht wolte ’ RE — 
Aeiden. Darauf beſchnitt Zipora ihren Sohn 2 eg : — de periödordfn 
„mit. einem ſteinern Meffer, -und warff die DEE De 
WBorhaut Mofe vor die Füffe, und fprach zuf 3) Nachricht von denen Nectoribus des Gym⸗ 
„ibm: (wiewohi e8 einige, Doch mit weniger naſii zu Regensburg, ebend. 1717. in Fol. 
Wahrſcheinlichkeit, von ihrem Sohne verſte⸗ 3. B. | 
„hen) Du bit mir ein Blut» Bräutigam: Als| 4) Kurse Anleitung zur Univerfals Hiftorier 
„deſſen Leben ich mit dem Blut meines Soh—⸗ ebend. 1724. in 8. “ 
„nes habe — — und doͤch wieder 
als einen Bräutigam bekommen, v. 18, 19, 20, ebend. 1740. in a. Ci lo. 
524, 25, 26, welches Die Juden jo berftehen, daf Band en = 4. Eiche Ada Scbolaſt. | 
„A s Mofes fhmach War dem der Plage GDttes 6) Progr. de ortu & progrefia rei ſcholsſtlea 
„und feinen Sohn aljo nicht Fonnte befchneiden, Rati fir. ebend. 1>a2, in Dal, ©x 
„daß Zipora folches auf feinen Befehl gethan, pr Fa A ir 2 17. in Fol. Giche 
„und diß Blut auf feine Fuͤſſe gelegt, wodurch | _ matap. ER Band pı 84. 
„er wieder aenefen fen. Aber Diefes ift unge |; 7) de Exterorum meritis ig rem Scholsft'cam, 
„wiß. Es folget hieraus nicht, daß die Heil. ebend. 1744. in Fol. Eiche Ada Scholaß. 
„Taufe von Weibern möge adminfitriret und IV. Band p 9 
„bedfenet werden; teil die Befchneidung nicht | Siehe weiter von ihm die Ada Scholaffica N, . 
„an Priefter gebunden, fondern dem Hauß- Das | Band pı 278, 1. Band, p. Ge. V. Band p. 
‚»ter befehlen war, «. Moje XV, ır. wie denn }s26, und VI, Band p: 469. Strodrmanne 
„noch die geichicktejten unter den Juden Diefels | Befchichte ießtlebender Gelehrten XI. Theil p 
„be verrichten: Da hingegen die Tauffe anden | 243. Paricii ietztlebendes Regensburg , vom 
„Kirchen Dienft verfnüpfft iſt, Matth. XXVIII. Jahr 1723. p. 106, Ada Hißorico-kechfaft, VIL- 
„19. Yuch thaͤt diß Zipora nicht, als ob hr | Band p. 7ı2. p - 
Kind ſonſt nicht konnte ſcelig werden, tie man] zZippe, Gehann Caſpar) flehe Si RN 
„folches in der Noch; Taufje zum Grunde feket, & a ale 
„fondern nur ihren Mann. bey dem zeitlichen | Sippel, oder Fipffel he Philipp) von 
„Peben zu erhalten, und das zwar mit Unmifs [1m finder man folgende Schriften: E 
nligkeit: Wie fie denn auch deswegen mit Mo- | 1) Meditätio de fpirituum adtionibus in ha- 
„fe nicht fortgesogen in Eghpten, fondern wie⸗ mines fpiritualibus, contra Beckeruun, Stan, 
„der zu ihrem Vater gefehret, der fie nachges tror.ind . — — 
hends dem Moſe wieder gebracht, 2. Moſe 3) Svayis in esthedra Lera Orstor, d. & der 
— SER > Fiebliche und angenehme Prediger auf der 
«Matt, Ban hier 5* —— Bibl. Cantzel, ebend. 702 in i. 
Lex III.Th. Bibl. Real⸗CLer 1.3: p. 2518. @ * he ae 
Albers <heolegifch» Hiftorifches Suftema ur. |__Sippeiförde, ein Dorff. in det Grafſchafft 
Th. p. 1817. Kudov. be Dies in adnotat. V,T. Ruppin. Dieterichs Hiltorifche Nachricht ven 
p- 97,167. Hotting. inSmegma Oriental. p. 314, - denen Grafen zu Eindow und Ruppin p. 13. -, 
, 13, Gerhard Ton. IV. de Circameil.S. 14, p- 197» Sippel date, iſt ein Hauß in Hamburg 
it Hhftor.Sacr. p. 67: U.f, Authet. in · o. bey St. Eatharinen»Kitch Hof gelegen, auwo 
ad’Exod. IV, 24,25,26. Mini Ooomsll,Bibl. p. die Vardewicker ihren Kohl und Andere Gars 
‚992. Abels Hebraͤiſche Alterth. B 165 Ten» Gerwächte verfauffen; tucldhe Freuheit Des 
ZIPPA, de tip, eine vor einigen Fahren | Gebrauchs des Zippels Haufes die Bardewi⸗ 
vertrocknete Eee in den vereinigten Yerederlans |cfer von Hertzog Heintichen Den kLoͤwen, ges 
den, und zwar im dem Mordifchen Holland, gen Erlegung too. Marck jährliche Hauer Ar 
wifchen Alckirinet gegen Mittag und der Ans | Fahre 1189. erhalten zu haben ſcheinet. Nach⸗ 
fl Teflelia, gelegen, Baudrands Lexic. Geogr. ticht von der Stadt Hamburg 1. Theil 
TU p. 351: + 1P 9 


5) Iovitatio ad Jubileum  Typographicum, 


Sdo ddd- Zipptſ⸗ 


1538 Zippelläuffer 


Zippelläuffer, werden zu Halle diejenigen ge⸗ 
nennt, die zwaͤr als im Thal arbeitende bereits an: 
gezeichnet, haben aber weder jährliche beftändige 
Arbeit, noch ihre Pflicht abgeleget. 

Zippelzerbft, Stadt und Amt, fiche Zoͤrbig 

Zippen, ſiehe Droffel, im VII. Bandep 1476, 

Zipper, (Ehriftoph), Buchdrucker zu Görlik, 
tar den 10. August 1621. zu Wittſtock in der Marck 
oebohren. Sein Vater war Chriftopb Zipper, 
Bürger und Handelsmann datelbft. Weil ihm 
aber feine Eltern frühzeitig geftorben wagen, fo mu: 
fte er fich ‚eine Zeitlana bey ehrlichen Leuten auf- 
halten, bis er nach Königsberg in Preuſſen, die 
Buchdruckerfunft zu erlernen, gerhan wurde. 
Mac) ausgeftandenen Lehriahren befuchte er ver⸗ 
fehiedene auswärtige Buchdrucfereven: Hierauf 
wurde er nach Gorlig als Factor in die chemah⸗ 


Sipplingen - 1532 


| tin, welche aber 731. wieder geftorben iſt Buch⸗ 


ıdeucker-Runft II Ih. p- 283. u. f. 

Sıpperer, (Martin, ward 1573 Proviſor oder 

Eollaboraror zu Calw. Ferbers altes und neues 
geiſtliches Miniſterium des gangen Herzosthums 
Yurtemberg p 219. 
| Zipperer, (Vitus) ein Maaifter der Philoſo⸗ 
phie, ward 1564. Paftor zu Ronmelshauſen in 
dem Herzogtbum Wuͤrtemberg. Ferbers altes 
und neues geiftlihes Minifteriumdes gangenHers 
zogthums Lürtemberg ». 262. 

Zipperle oder Zipperlein, ſiehe Arsbritir, im H. 
Bande p. 1707. 

Sipperlein, fiche Arıbritir, im II. Bande 
p- 1707. 

Zipperlein anden Küffen, fiche Psdagrs, im 


: N . = XXVIII. Bande p. 920. 
lige Rhambaiſche, nahmahls Herrmanniſche "Bandep-9 


Buchdruckeren, und hernach als Pachter verichries | _ Siprerleingummi. Cs wird aus der Provintz 
ben. Cs mwährte aber nicht lange, fo wurde er arthagine, ı oder Eurthagenain America(foman 
1663. Eigenthums Herr von der Buchdruckeren. fonft Neu Spanien nennet) eine wunderliche Art 
Gr gab fich viele Mühe, die herabgefommene | eines Hartzes gebracht, welches weder Beruch noch 
Buchdruckerey in beifere Umftände wieder zu Geſchmack yat, und durch Heikige Erkundioung be- 
fegen : Allein der. Tode verhinderte ihn’ hieran. | funden, iſt das es warın.im erften Grade iſt, damit 
Denn er gieng fehon 1677. mit Todte ab. Er ſich diejenigen, ſo das Zipperlein haben, purgiren, 
bat ſich 1660. mit Annen Fiſcherin in ein | und ſich wohl darauf befinden, hat aber noch Feinen 
Eheverbindnif einaclaffen, und mit felbiger 5. ; rechten Nahmen: Man nimmt diefes Gummi ei⸗ 
Soͤhne und drev Tchter gezeuget. Nach deſſen ner Haſelnuß groß, gieſſet darüber ein deſtillit 
Todte fuͤhrte ſeine Wittwe die Druckerey bis Waſſer, und jaͤſt es eine Nacht darinnen weichen; 
1686. fort. Denn in dieſem Jahre übernahm auf den Morgen aber ſeiget man es durch, und dru⸗ 
der ältefte Sohn diefelbe, Buchdrucker ⸗Bunſt cket es aus alsdenn giebet man dem Podagriſten 
11. Th. p 283. ; dier oder fünf Stunden vor der Mittags Mahls 
Zipper, (Ehriftoph) ein Sohn des vorherge⸗ Neit vier Loth davon zu trincken, ſo treibet es Die 
henden Buchdrucker zu Görlig. Er fibernahm Feuchtigkeit, Davon Das Zipperlein entjtanden iſt, 
1686. die. Druckerey feines Vaters , zu mels| AUS, ohne einige Beſchwerung. 
chem fich hernach fein Bruder Michael Zipper! Fipperlein an den Händen, Chiragra, fiche 
aefellete, Machdem aber der jimafte Bruder! Arthritis, im IL. Bande p. 1707. 


acob aus der ‚Fremde nach Haufe Fam,! x; Ra 
vereinigte er -fich mit feinem Bruder mis! — F erg. ri ſ 
’ . 1707. 


chael, die Buchdruckerey gemeinſchafftlich zu vers | — 

walten, welches auch bis an den Todt Mehael Spperleintraur, ſiehe Btiesbart, im XI, Bap- 
Fippers 1729. den 16. Kenner gefchehen. Von de P- 999. a 

dem Todte Chriſtoph Fippers findet man Fine | Zipplingen, ein unterhalb Altheim in Schwa⸗ 


Nachricht. Buchdrucker - Rüunft, IL Theil | ben, ander Eger gelegenes Stammhauß der nach; 
pı 283. ftehenden Adclichen Familie gleiches Nahmens, 


Zipper, (Jacob) ein Sohn Chriſtoph Zips Saldenfteins Analecta Nordy.vienfia 1. Nachleſe 
pers des Altern, war zu Goͤrlitz er — p. 69. Ebendeß. Thuͤring. Chron. J. Th. p. 343. 
Bey feinem Bruder Chriſtoph erlernte er die) Zipplingen, ein Adeliches Geſchlecht In 
Buchdrusferfunft, und verfchenefte bey felbigem | Schwaben, von deifen Stammhauß gleiches Na⸗ 
1688. den 6ten September fein Poſtulat. Hiers | nıensder vorſtehende Artickel handelt. Cung von 
‚auf gieng er in die ‚Fremde und befuchte verſchie⸗ Zipplingen war ein Vater Zeinrichs von Zipps 
dene berühmte Drucfereyen. Nach zwey Jah⸗ | lingen, welcher 1226. zum neun und zwantzigſten 
ren am er wieder nach Haufe,und trat mitfeinem | Bifchof zu Eichſtaͤdt erwehlet worden. Er res 
Bruder Mlichael in Gefellfchafft. Im Jahre |gierte zwey Fahre und zehen Monate, zur Zeit 
1728. übernahm er das Werck alleine, und fuhrete | Siegfrieds 111, hatte das Lob einesguten Wirthe, 
ſelbiges bis 1734. mit allem Fleiſſe fort. Da ihm und ſtarb allzuftuͤhzeitig den ro. Jenner 1229. Gar 
aber dieſes wegen ſeines Alters zu ſchwer wurde, ſo von Zipplingen kommt als Buͤrge vor, wie Graf 
nahm er Siegmund Ehrenftied Richtern zum! Ludewig der jüngere von Oettingen im Fahre 1367. 
Gehulffen an. Endlich ftarb er 1735. den 23. Dec. | den 2, Februar an das Kloſter Kayfersbeim einige 
Er hatte fich zweymal verehliget: Cinmahl 1697. Hoͤfe zu Oſtheim, Feſſenheim und Rudelſtetten 
mit Jungfer Eva Marie Steinmetʒin von Saw! verfauffte.. Im Jahre 1437. war einer von 
gan, mit welcher er zwey Tochter und einen Sohn | Zipplingen Aſſeſſor des Austräglichen Gerichts 
geseuget,der vor wenig Jahren noch zu Ingolſtadt der hohen Meichs + Etände , von seiten 
in Bayern Buchdrucker geweſen iſt; zum andern⸗ Würtembergd, Lritz Fuchs, genannt Zibp⸗ 
mahl-aber 1713. mit Jungfer Sufannen Spech⸗l linger war 1460. nebſt andern von Adel 
| Buͤrge 


— — 
Buͤrge Graf Wilhelms zu Dettingen gegen des 





DBerrets Craffts von Altheim Wittwe, wegen | fh 


400 Fl. Rhn. Luz von Zipplingen fommt vor 
in einem 8 vom Fahr 1468, welchen Wil⸗ 
Helm von Rechberg iu Hohen⸗Rechberg, Voigt 
zum Zabelftein, denen Grafen Ulrichen, Wilhel⸗ 
en und Ludwigen von Dettingen wegen des 
löffes Baldern ausgeftellet. Biedermann 
Genealogie der hohen Fürften-Häufer im Fraͤn⸗ 
ckiſchen Crayſſe p. 15. Huͤbners Pol. Hift. VII. 
Theilp.196. Falckenſteins Thüringifche Ehros 
nicke I. Theil p- 343 und 345. Ebend. Analeda 
Nordgav. 1. Jrachlefe p. 69 und IV. Nachl. p. 305. 
Burgermeiftere Grafen und Ritters Saal 
p- 242. *. 

Zipper, oder Fippori, Stadt, fiche Sephoris 
im XXXVIL. Bande p. 29. s 
Zippora, die Tochter Jethros, fiehe Zipora. 

Zippori, Stadt, fiehe Sephoris, im XXXVII. 
Bande p.259. 

Ziprehna, ein Dorff unweit Barby im Her: 
Kogthume Magdeburg. Goldſchadts Belchreib. 
Der Marckt⸗Flecken x. 


Zipreffen, fiehe Cypreſſe, im VI. Bande 


P-1943. ' 

Zips, Zipfer- Land, Ungar. Czepusk, Cepuss, 
Szepes, Scepuss, Pohln. Spisty, Lat. Conira- 
tus Brepbefienfir, Copufienfis , Srepbuftenfir , Cepufium 
Scepufium, Sepüfium, Zepufum, eine Orafichafft in 
DbersUngarn, an den Pohlniſchen Grangen, 
welche fie gegen Norden einfchranden. Sie 
hat die Srafichafft Saras gegen Often , die fier 
ben Beinen Berg⸗Staͤdte und einen Theil der 
Srafichafft Eiptom gegen Güden ; und auf der 
er a Seite 'granget fie zum Theil mit cben 
der Öraffchafft Liptow, zum Theil aber mit der 


Graffchaffe Arava. Sie liegt eigentlich in der | auflegen, und wieder 
Srafichafft, mo das Carpathifche Gebirge am | gleichen daß etliche ) 
böchften it. ie wird von verfehiedenen Fluͤſ⸗ dem König in Pohlen verſetzten 13 Städten 


— — — — 


Zips —X 
tiges Tages zu Ungarn gehoͤret, befinden ſich Leut⸗ 
au,die andere von den Koͤniglichen freyen Staͤd⸗ 
ten in Ober⸗Ungarn, hiernechſt Zeben, gleichfalls 
eine Königliche freye Stadt, Kaͤßmarck, weiches 
einige faͤlſchlich zu dem Pohlniſchen Antheile rech⸗ 
nen, Schmoͤlnitz, das Zipſer⸗ Haus, und noch un 
terfchiedene andere. Der Boden dieſer Land⸗ 
ſchafft iſt ziemlich fruchebar an Feld» und Gartens 
Früchten. Here Froͤlich in der Beſchreibung 
Diefes ſeines Dareriaudes Lib. J. Parc, HH. Viatorũ 
p- 269. u. ff. ſaget hiervon unter andern: Daß 
folches Land bey 7 Deurfche Meilen in der Lünge} 
und aufs meiſte 5 Meilen in der Breitehabe. Die 
Inwohner waͤren ein überbliebener Hauffe von 
den alten Deutſchen Gepiden ; daher fie fich noch 
der Deutſchen Sprache, fo am nächfken mit der 
Meißniſchen uͤbereinkomme, gebrauchten; auch - 
Sitten höflicher, und in der Haushaltuug fleißiger; 
als alle andere Ungarn , waͤren. Die meilten 
Handwercksleute aber fönhten, neben der Deuts 
fchen Sprache, auch die Hungariiche, Wendiſche, 
und zum Theil die Pateinifche Sprache, Die Wei⸗ 
ber giengen auf alt Sächfifch aekleidet. Die Edel; 
leute, fo in Zips auf ihren Höfen, bey den Doͤrf⸗ 
fern wohneten, wären Ungarn;Slaven und Wen⸗ 
den, welcheinder Jugend die Deutfche und Latei⸗ 
nifdye Sprache in den Städten lerneten. So 
meldet auch gedachter Froͤlich im 3. Buche feines 
Viatorüp 340 u. f. daß inden Zipfer-Stadten die 
Kirchens Diener viel höher gechret würden, als in 
etlichen Preußiſchen Handels⸗ Staͤdten, da die Po⸗ 
litici und vornehmſten Kaufleute den Vorzug haͤt⸗ 
ten; und daß in Zips etliche Dorff⸗Prieſter, die 
Schutmeifter, Eantores und Glöckner, wie leibeis 
gene Knechte hielten, die allerhand Hausgefchäffte 
verrichteten, und sheils Helffer; oder Diaeunk, 
den Pfarrer den Tiſch decken, Teller und Becher 
hinweg nehmen tmüften ; Ins 
Pfarrer in. den obermeidten 
„in 








fen, unter andern von dem Fluſſe Poprat, Durch» | Menge ihres Häusgefindes , und an treflichen 


fhnitten , welcher fi) von Suͤd⸗Weſten nach! Bferden; vielen Edelleuten es zuvor thäten. Und 
Sid-Öften dadurch kruͤmmet. Dieſe Graf⸗ pe zyg fagter: Daß in den meiften Zipfer Flecken 
ſchafft foll zuerft von den alten Deutfchen Gepi⸗ | und Dorffern, die Eltern und nächiten Befreun⸗ 
den (Gepidis)feyn bevölckert worden, von denen fie) de, fo wohl Manns als weiblichen Gefehlechts; in 
auch den Nahmen befommen , und hernady-um | ihren beften röthen, bimmelsblauen, arlnerit; 


das Fahr 1136 hat der Angariſche König Bela 11., 
Biel Sachfen in Siebenbürgen gebracht ; wie⸗ 
wohl ſolches nach anderer Meinung, unter feinem 
Sohne und Nachfolger, Geyſa 11, fol geſchehen 
fen. Heutiges Tages Fan dieft Landfchafft in 
die Pohlniſche und-Ih die Unaarifche eingerheilet 
werden. Dein cin Theil davon, wozu mintz 
Detter, und Lublow, als den vornehmiten Drt, 
rechnet, iſt 4r2 von Siegmunden, Könige in Un · 
garn und Boͤhmen, an Uladislaus, andere ſetzen 
Jagello, König in Pohlen, vor 37000 Schock 
ſchen, oder zoooo Boͤhmiſche Gulden derſetzt 
worden und zwar das Schloß Lublo, ſammt der 
Stadt Podolina;,frintden Lertern Giorna, Bel⸗ 
la Leubitz, Risdorf, Durausdorf, Menhardsdorf, 
Mattisdorf, Georgenberg, Fikfa, Teutichendorf, 
Michelsdorf, Meudorf, Kirchdorf undWallendorf, 
wodurch fie an die Republick Pohlen gefennnen, 
and zu der Woywodſchafft Cracau gefchlagen 
worden. In dem andern Theile,welcher noch beus 


Kleidern mit zur feichegiengen. Ubrigens fohat 
dis Land aud) in andern Stücken faft eben die 
Vortheile, deren fich die übrige Gegenden von Un⸗ 
— —— koͤnnen, F — es un Ran 

iften. andern.’ ie ra „3 Meilen 
pom —SeS — eine merckwuͤrdi⸗ 
ge Drachen⸗Hoͤle in welcher eine Menge Did) 
chen⸗Gerippe und andere Merckwuͤrdigkeiten zu 
ſehen. Die Hi er ** 
lich, daß kein fie beſſer hatte zurichten koͤn⸗ 
nen. Das gautze Gewoͤlbeiſt mit einer Schnee⸗ 
weiffen, harten Ad feuchten Materie, überzogen; 
aus welcherlohn Unterlaß‘ kin Cryſtallen⸗ klares 
MWirffer tröpffelt. : Die Leute dafelbft nentlen es 
das weiffe Fichte, weil ein groffer Klumpe da⸗ 
von im Gewichte Faft nichts haͤlt. Ein groſſer 
Theil der Einwohner diefes Bandes ift der Puo⸗ 
teftantifchen Meligion zugerban ‚Doch haben die 
Catholicken die. Kirchen und Cinkünffte di 


von, und fie müffen ſich mas mit breternen 


Hoͤuſern 





U uurun/ 
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— m, — — — — — — — ——— — — — — 
Hoͤuſern derweile behelffen. In den alten Zeis im Stiffte Zeitz, unweit Meuſelwitz. an der 
ten haben die Hunnen, unter dem Heerfuͤhrer Schnauder gelegen, ins Amt Zeig schörig. Es 
Attila, 434, und in den neuern die Tartarn und hat ſelbiges ein Paſtorat oder Haupt Kirche. 
Tuͤrcken, zum oͤfftern groſſen Schaden in dieſer Geographiſche Special. Tabellen des Churfürs 
Gegend gethan. Im Jahr 1655 urgirte der Kah⸗ ſtenthums Sachſen p. 203. Seele 
fer Jerdinand III. ſehr ſtarck die Reſtitution des fehr. der Marcktflecken p. 578. Wabſts Ehu fürs 
Zipſerlandes von der Eron Poblen, und bote ders ſtenth. Sachſen. p- rı2. ee 
felben die Zahlung der Pfand⸗Gelder, beftehend , ches Minifterium im Churfuͤrſtenth Sachſen ı 
in 3000 Ungarifchen Ducaten. Luck Schleſi⸗ p.369 Allgem. Aydrogr. Ber. p sat. 


ſche Eurieufe Merckwuͤrdigk. p. 188. Johann 
son Zapolia, Fuͤrſt von Siebenbürgen, und her⸗ 
nad) von einem Theile der Ungarn wider den Rays 

r Ferdinand 1, erwehlter König, von dem im LX. 
Bande p. 1631 u. ff, ein beſonderer Artickel han⸗ 
delt, ſchrieb ſich einen Grafen von Jips. Nach⸗ 
dem deſſen Sohn, Johann Siegmund, 1571 obs 
ne Erben mit Tode abgegangen, find die Ungaris 
ſchen Grafen Turzanen Herren des Zipferlandes 
worden. Doc) auch dieſe find nachgehends 
gang ausgeftorben 5; worauf die Eron Ungarn 
das gedachte fand an ſich aezogen, von welcher es 
aber wiederum andere follen bekommen haben. 
Im Jahr 1709 beachte der Kanferliche General 
Seiſier das ganse Zipferland wieder unter Kay⸗ 
frlichen Gehorſam. , Unter der Regierung Cafis 
mirs, Kunigs in Bohlen ‚- it der Pohlnifche Ans 
thesl des Zipferlandes an den Fürften Staniss 
laum Lubomirsky gefommen, deſſen Nachkom⸗ 
men es fo lange beſeſſen, bis der Fuͤrſt Theodor 
Lubomirsky im Jahr 1745 ohne männliche Er⸗ 


Bipfer, Yat. Zepwii die Einwohner der Zipſer 
Grafſchafft, ſiehe Zipe. 

Zipſer oder Herco, (Nicolas) ein Doctor der 
Theologie, bekam den Zunahmen von feinem Dar 
terlande,svard der andere Zuperintendent zu Arn⸗ 


ſtadt, fegte 1553 die Schulsund Kirchen Ordnung 


dafelbft auf, und ftarbı573..Programma. Joͤchers 
Gelehrten⸗Lexicon. 
Zipfer, (Nicolaus) Buchdrucker zu Budißin. 
Er war ein Enckel des vorftehenden berühmten D. 
Nicol. Fipfers, Superintendentens zu Arnftadt. 
Seine Ankunfft zu Budißin gefchahe gleich beym 
Anfangedes XVII. Jahrhunderts da er denn, weil 
das Wohlrabiſche Geſchlecht ausaeitorben , die 
dafige Buchdruckerey befam,und viele Wercke ge 
druckt hat. In ſeinem Alter aber hatte er das Un⸗ 
glück ‚feine Druckerey zu verliehren. Das Jahr 
1620 drohete ihırfchen den Uintergang«, wegen dee 
| damahligen Kriegsellnruben: Allein im gaht 1634 
‚ erfolgte das wuͤrckliche Unglück, ba Die 
Stadt durch Mordhrand im Rauch aufgieng, fo 


ben mit Tode abgieng: Da denn dieſes Land der | hatte deſſen Druckerey gleiches Schickſal, und was 
ietzigen Königin von Pohlen vom Reichs⸗Senat noch uͤbeig blieb, das raubten Diestapferlichen Sol 
zu ihrem Leibgedinge geſchlagen worden, worauf daten. Dieſe betruͤbten Umftändenöthinten alſo 
es auch hoͤchſt dieſelben in Beſitz nehmen laſſen. Zipſern die Stadt zu verlaſſen. Er begab ſich nach 
Die Pohlen pflegen dieſes Land die Spiskiſche Dreßden, und hielt ſich bey Gimel Bergen auf,in 
Tartarey zu nennen. Man kan weiter nachle/ deſſen Druckerey er Iberi Unglaͤcko⸗Spiedel 
ſen Froͤlichs viaror. Lib. T. und ll. P 8 Cromer gedruckt hat. Ob er ſich nun gleich alle nur erfiun? 


rer. Polon. 1. 17.421. Iſthuanfrer. Hung. Lib.IV, 
8-36. Zeilers Beſchreib. des Königreichs Ungarn 
P:23-4.ff. Rreck wis Deſer. Hung. Abels Deuts 
ſche und Saͤchſiſche Alterth.d. Ih, p 361. Zuͤb⸗ 
vers Polit. Hiſtor. W. Dh. p 496. Aübners;des 
Süngern, Bollitandig. Geogr. 31. Theil p. 302. 
Cellarii neue Geograph. p 637. Bersfmayers 
Antiqu. I.Thi prozt uef. Die heutigen Chriſtli⸗ 


chen Souverainen von Europa des Jahrs ı698 |’ 


pP: 578: Denckwuͤrdige Geſchichte des Ertz⸗ 
Hauſes Oeſterteich T. H.p 623. Cudwigs Uni⸗ 
verſa⸗Hiſtor. . Th. 1. Supplement p.at2 u.f. 
Auch Schleſiſch curioͤſe Merckwuͤrdigk. p. 27. 
Arnolds Hiftoriich und Politiſche Geogr. p. 949. 
Sonderbare Nation⸗Geſptoͤche 1.Band p.360. 
—** Geograph. und Critiſch. Lex. Xu. Th, 
P· 1600. u. f. ' —X 
Zipe Schloßufieheöipferhaus, ER 

Zipo ein Dorf in der Narggrafſchafft Culm⸗ 
bach ir Francken bey dem Flecken Schnabelweyd, 
und eine Stunde von Pegnitz gegen Creuſen geles 
gen. Goldſchadts Beſchreib. der Marckt⸗Fle⸗ 
cken x. Hoͤun Lexic. Topogr. des Fraͤncklſchen 
Crayſes p. 310. 

Zips von Zapolia, ein ehemahliges berühmtes 
Geſchlecht, ſ. Zapolia, im LX. ron p. 1629.u. f. 

Zips, (Grafen von) ſiehe Zips, Örafichafft ; 
ngleichen Zapolia, im LX. Bande p. 1629 u. ff. 

Zipſend orf, ein Dorff mit AmtssLinterthanen 


liche Mühegegeben hat, eine Druckerey in Budifr 
fin wieder anzulegen, jo ſtarb er doch Darüber ab, 
und Budißin konnte in rg Fahren keiner Buchdru⸗ 
ckerey wieder habhafft werden. Buchdrucker⸗ 
Bunſt IL. Th. paar. oh: * 
Jipſer, (Valentin) gebuͤrtig von Colberg 
ſchrieb Difp. de Autoritate Seriptuta Saere G40, 
2u. einen halben Bogen. Bel Pomern Anh. p.ıst. 
Zipſer⸗Berg, ein Gebuͤrge in Ungarn, in deſſen 
Gegend man folgende Bergwercke findet: Goͤlnitz, 
Roſenthal und Schmoͤlnitz, wo man Kupffer⸗ 
Waſſer und Vitriol macht. Martiniere Geogr. 
und Crit. Per IL Th. p. 799. 
Zipſer⸗ Grafſchafft ſiehe Zibs. Pt, . 
Dipſer Haus oder Szebboͤs, auch bloß 


ingleichen Scepus und Zapol, Lat, Scepujium oder 


Sepufum auch Cpufium „ein bebes und auf ei 
hohen Felfen, in der sberwehnten Ober⸗Ungari⸗ 
fchen Grafſchafft Zips,welche davoriden Jhabmen 
befommen, ʒwiſchen Leutichau undEperies.gelegen. 
Es werden xı Flecken oder Staͤdtlein dazu gerech⸗ 
net, worunter Kabsdorf das vornehmſte iſt. Im 
Jahre 1528 hat es der Koͤnig Ferdinand I -einges 
nommen;  bingegen haben es die Bosfaifchen 
Trouppen 1604 vergebens belanert. Im Jahre 
710 wurde es von dem Kanferlichen General Löfs 
felholß belagert, umd den Malcontenten abgenom⸗ 
nen. Die Rebellen bemuͤheten Sich zwar zu Anfang 
des Mayes, unter Anfuͤhrung eines BU 
iten, 


37 fe Kand Ziecel (Bogen) ones 
R — WERE HT SEELE HE I ZELTEN —— 
Ken, Suceurs und Proviant hinein zu bringen; ſie uns von dieſem Lande mitgetheilet Mare Zir. 
—5*8— aber er Berluft wieder zurüc boodod denjenigen Theil des Indianifchen Deeatig 
» weichen : Worauf den s2 Zul. wegen groffen —— den wit ſeit langer Zeit unter den Nah⸗ 
Mangels der Lebens / Muttel Die Uebergabe Wr —— een Bengals F an 
Vet. Mahe bey dieſem Schloffe, in einer: Döle, welchem ein Theil von Diefem Lande liegt. Nap 
ſoll 84 * —— dem Wintet tiniere Geographiſches und Critiſches Lexicon Xil 
„„flieffend iſt, indem Sommer aher hart gefrieret, Theil, p· 1701x * 
daß man von dannen das Eif, Die Trinck· Ge |. ARRAADAD, (MARE) ſtehe den vorſtehenden 
—— damit zu Kühlen, Bo Zeilers * hu Arie *— 
jreibung des eichs Ungarn, p. 2 «Pi ZIRBALIS, fiche Bruch , im Tv 
l — — on sus Ubfns sem. .) neh u, Bante, P 
Hiſtoriſch + Geogr. 2er. Th. Il p. 556. Hͤbners Z,apa- Ya nee 
Belang: Erin. — —— sh * Ir * 2 2* — fiehe Nesteuch/ 
612. Ludwigs Unverſal⸗Hiſtorie, Th. l.pcea EBEN 
r 3 Sr, p: 306 Ce eritur One iR: Baum, fiche Sire, IK Bande p. 
Berckmeyers Antiquar. Th. 1, p. 928. Arnolds |"... 128; EN — 
1 ae Da nn DA 
Wuͤrdig⸗ chte Hauſes Oe * “Pr o⸗ 
—* p. —* ni Senbebs Beſchreib. _ Fibel, Baum, {Mfeers) fiche unter dem Artis 
wieler Wunder-Brünnien, Vollftändig. Ler. der | del: Sichte,im IX Bande, p. 303 . * 
Alten, Mittlern und Neuen Geogr. p.1231 Zitbel/ Druͤſe, ſiehe Glandulo Pinealis, im X 


Morxvini Fons Latin T. II, p- 534. : Bande, p. 1557. u a 
Sipfer» Land, Srafihafft, fiche. Zips. s un fihe Glandula Pinealis, im 

: ; 1 e,Prt557., ı — * 

‚| Fürbein, fiehe Sicpte, imIX Bande, p- 800, 


Dipſer / Staͤdte, alſo werden die 13 Staͤdte ST 1de, F 
— genennet welche von der Graſſchafft — —— Purgir⸗õ irbeln im 
Zips find Herpfändet worden, wie davon der Ar⸗ * — äh hehe ——— 

ne nachzuleſen. Zübners vollft. Geogr- ne „Ne e, im IX Bande, 

. Il, p. 302. Be N RR s |P800% be * 

Dios don“ Zapolia ** Kaya ei — ſiehe Site, im IX Bande, p. 

ey — fehe Zapolia, im Bande, p. > „aunsus RE —— * Een, — 

ti, Re Br. ki ande, p. 99 7 u FREE TER; 

—** —— en en —* — pe in 

! itapbil im‘ fterio 8. Alberti zu Breß⸗ arn, in priner:Zidces, melchen ı ı 
* ker Eile ** 141 — Er geſtifftet, und von. dem Kayſer Leopold ie 

— Miles Fe Hares inRofenthal fe- Orden wieder einverleibet worden. Allgemeines 

ria 6 poft Matthei.. Siehe Sinapii Schleſ. Eu: ——— Lericon. Huͤbners Zutungs: 2a 

rioſ. Th. Il, p. 11940. EEE —— — 
Dr are Yen Sana ann onhn| Sha-Orich he Schr ©" 

3 rtamn f „Ir ’ 2. ? c 

Kay, —— — —5 Alien, im. XX1 Bande, p 

„se Einleitung jur Hiflorievon fie ꝛc. x.p- 358. Fir 1, Dos, fiche darchew. . 

— e —— DM Articte: Japain, im Bu fiche Ditriol, im XLIX Bande, Br 

as ' , TER, — 
2iRAba, Girafa. Ben den Mohren Aalu.Reck, eine Stadti — 

‘wo, bey den Habeßinern — d. ei Dim in u I — — ſiehe Sitck, 

run en Me an Sarı ı Bird, ein Ehurs Trieriiches Städrgen an der 

be dem Pordel geider. Siehe Eameloparbe, | Mi, edge ara 12) 

Bm V ogabe,e — Zirck oder Sirct / Geſchlecht, ſiehe Sirck, im 

Ixee, BUß fiehe öyras... - * 

———— — ——— Sirckau Pohln, Siergkouo, ein Städ:gen in 

ften Theile von Indien Ne Aalk = de —* Groß ⸗Pohien, ſieben Meilen von Pofen, und eine 

——— insgemein Die Halb > Ssnfe 5 | Meile von dem Schloß und Städraen Akrunko, 

es genennet wird, Dieſes Land begrei zur Lincken der Warta De Schneiders Be» 

auf der Seite gegen Norden pie Staaten der Kö, fipreibung des Oder» Croms. p. 213. 


evon Ana, und von Pegu; auf der Seite ge * — *— eh N or 
—— di —2 Könige don Siatti ; |;.; Firdel, eine Figur, fiehe Cireydi, und Circulus, 


i en die Rönigreiche [IM VI Bande,,p xı2 u. ff. TODE 
—— — * 33 = Ben — das — fiehe Cireinus, im VI 
8 eutet in der Andidı racheein P. 92 uff — 
pre —— ine, De Seinen Zirckel, —— ſiehe Bogen» Circul, im IV 

iber haben in der neuen Charte, die Bande, p xß6. BER: 
el ld LXII Fa j d Ereee 5 Sirdel, 





1539 Virckel (Caliber⸗) F Jirckwitg 1540 
JZirckel,( Caliber⸗) ſiehe Circinus Reductionis, | Geſellen in Luͤbeck ſich unter einander Circkel · Bri⸗ 
im VI Bande, p. 95 u. fj- beſonders p. 97. der. Marquart de Jar. Mercar. Lib. II, Cop- IX, 
Zirkel, (Dich) wird Diejenige Art der Zirdkel | n. 76 p. 449 jun Cap: 1; n.'37P. 365. Beyers 
genenner, Durch Deren Vermitteiung die Diamerri | Handwercks Lexicon p. 494. 2 
«der Kugeln, und die Stärke anderer runden Edr · Sirckel Canaͤle, (halbe) fiche Obr, im XXV 
per abgenommen werden. Hierzu find zu haͤhlen Bande, pioug : ur. 7 I 
die Hoͤhl · Zirckel, Tafter, und einige fo genannte Firckel, Ellipſes zu sieben, ſiehe Creinu⸗ Re. 
Mierometra. Meisners Philoſophiſches Lexicon, Auctioniz, im VI Bande, p. 95 u. f. befonders 





p- 750. ‚7 196 :- * 

Zirckel, (Dreyſchencklichter) ſiehe Cireimus, | Zirckel⸗KFeuer Cireulari RR: 

im VI’ Bande, p- 92. befonders P- 95. - Bande, p. 3 u ‚ fiche Eircularis Ignis, im yı 
Zirctel, (Zeders) fiehe Cireinur, im VI Ban⸗Firckel s Befelffchafft , ſiehe Circket: Geſtll 

De, p. 92.befondersp- 94... ſlchafft, im VvIBande,p.gru.f, *  ° 
Ziedel, (Breif) fiehe Cirsinus Redudbionis, im | Zircels. Lienigte Dreye ts, Mießtunft, Sat. 

VI Bande, p- 95 u. ff. befonders P-97. | Trigomomeeria [pberica, fiehe Trigonometzir, 
Zirdel, (daar:) fiehe Cireinus,im Vl Bande, | im XLV Bande, P.754 u ff. 

p. 92 u. ff. brfonders p. 94. . Ftedtel» Steine, fiche Pfenni — 


— (Band ) ſiehe Cireinus, im Vl Bande, we Bande, P. 1373, 
92u. f. ER ver s 
P Fidel, Gohl) fiehe Cireinus, im VI Bande, ü — Tom, fiehe Tour, im XLIV Bande, 
F P- ael (Bugel⸗) ſiehe Cireinus, im vi Ban⸗ En ſiehe Tom; im XLIV Ban⸗ 
de, ‚P- 1689. j . n 


7. 
—— Proportional.) fiehe Cireimus Pro. Zirckel zu ſehr groſſen Zirckel /Bogen, ſiehe 
rtionum, im VI Bande, p. 101 u. ff. Cheinus Reduci onis, im VI Bande, —— 
Zirckel, (Reductions.) ſiehe Circmus Redu- | befonders.p. 98. | 
&ionis,im VI Bande, p- 95 u- — Zi cenberg, Dorf, fiehe Firkenberg 
Dirckel, (Reiße) ſiehe ReißFirckel, im RXlZirckewitz/ ein Derf in Pommern vhnwiit 


Bande, p- Zi ingleichen Cireinus, im Vl Ban⸗ Cammin, ſiehe Zitckwitz. 
—— Jirckewitz, ein Adelicher Ritter / Sitz in dem 
Zirckel, (Schiffer-) ſiehe Schiffer + Firckel, Her hogthum Ponmern, im Greiffenberpifcher 
im XXXIV Bande, p 1499; ingleihen Circinus | Reife gelegen, und denen von Knefen zuftändig. 
Nousicus, im VI Bande, p.98 u: ff. Es beherrfchen auch die Woitke ein Zirdewig in 
Zirckel, (Stangen) fiche Stangen» Zirckel, ben Diefem Kreiſe. Abels Preußiide Giogra. 
im XXXIX Bande, p. 1154 5ingleichen Cireimus Phie, p. 25 u. 29 des Anhangs, der Ritter-&gaf 
Redudionis, im VIBande, p.9$ u. f. genannt... , f 
Bande, p- 398. - | | alſter, erhielt 1601 das Rectorar an dem Goms 
Zirckel (Stell) ſiehe Stell, Zirckel im XXXIXnaſio zu Stralfund, und ftarb 1606, - Ada Sche- 
Bande, p. 1789 Jofica Il Band, p. 345. - 
Zurckel, Taſter⸗) fiehe Tafker, im XLU Ban⸗irckna, ein Schloß in Unter-Erain, in der da- 
de, p. ıaizingleichen Circulus Redullionis, im |figen Landes» Sprache Nazirknom genannt, ift 
Vi Bande, p. 95 u. f. insbefondere p, 97. " von der Stadt Laybach 5 Meilen weit entlsgen. 
Zirckel, (Theile) fiehe Theiböirckel, im XLIN Woher ihm der Nahme Zirckna gefommen, it 
"Bande, p- 590; ingleichen Cireizus, im VI Ban»| Micht zu ergründen. Es fteher auf einem hohen 
de, p. 97- | f; \ Berge, hat auch ein fehön und weites Aussehen. 
Zirckel, (Ubrmachers) fiche Cireinus , im VI Und ob es ſchon feine Ebene vor fich finder, befige 
Bande, p. 92 u. ff. insbefondere p. 94. es Doch ichts deſto minder gute Bau-Felder, vist 
Zirckel⸗ Binde, fiehe Binde, (Zirckel) im III Obſtes, groſſe Walder und Farcken Weinwads, 
Bande, p. 1869. hat anbep auch eine frifche gefunds Lufft. Zu&m 
Zirckel · Binde des Unterleibes, fiehe inter» | de des, 17 Jahrhunderts war Zobft Balıhafar 
feibes + Zirkel» Binde, im KLIX Bande, p.2160. | Gall, Frepherr, Beſitzer Davon, welcher auch 
ZirctekBogen, Girckel zu ſehr großen) fies dieſes Schloß. ftarck ausgebeffert und vieles ange 
he Cireimus Redußionis, im VI Bande, p. 95 u-f- bauethat. Valvaſors Ehre des Hertzogthums 
befonders p. 98. — Erain XI Buch, p. 662. ö 
Zircfels Brüder. Es pflegen Die Innungen f be — oder Czipcknitz, Flecken oder Dorf, 
au Brüderfdafften genenner zu werden, und die) 1°) Ncranis — | 
Koınpen fi unter einander Brüder zu heiffen, | „. Sirefniger See oder Czircknitzer See, ſiche 
fie zumahl unter den Schuſter Geſellen braͤuch ⸗ Bierdnig; und auch Cziucknitzer See ‚im VI 
lih. Daher man im Luͤneburgiſchen Kagel Brů · Bande, p.1983, 
der, "und in Laͤbeck Zirckel · Brüder nicht nur un · Sirdsberg, ein Berg; fiehe Zirlberg, 
ter den Handwercken, fondern auch Kaufleuten | : Sirdwar, Laftell, fihe Jirgwar. 
finder, vom Zirckel, als derfelben Character als|  Bieewig, ein Ort in Nieder» Schlefien, nik 
fo genannt. Insbeſondere nennen Die Schufter | shpr in den vorigen Jahrhunderten «in Städtaen 
Au Mi an 41 sog 
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ren en zu. 
hen Weichbilde ene Ort nicht zum Oelßni⸗ 
chen Fuͤrſtenthume, gr Zuck in feiner Schlefi- 


eben Ehronica p. sung berichtet; fonderm zum |. 


Breslauifhen Bißthume. SGinapüi Olsnogrs- 
phia P. If, p.649. Abels Fortgefegte, vermehrte 
und verbefferte Preuß. und Brandenburg. Reichs 
und Staats-Geographie p. 144. 

Zirckwitz / oderd irckewitz, ein Dorf in Pom⸗ 
mern ohnweit Cammin, wo der Brunnen zu mer · 
cken iſt, aus welchen Biſchoff Otto von Bamberg 

ahr 104 viele tauſend Heyden fol getaufft 
haben. Abels Preußiſche Geographie p.130. 

ZIRCUPANI, eine Slaviſche Nation, ſiehe Cir- 
eipani, im Vl Bande, p. 106. 

ZIRCUPANORUM PAGUS, ein &lapifcher 

Pagus, in welchem die Circipani ( Denn alfo wird 
Das Wort gewöhnlicher gefchrieben) eine Slapi⸗ 
ſche Nation, focirca fluvium Panis (fo -jego Die 
Pirne beiffer ) im Hergogehum Pommern wohne; 
sen. Ob aber, mit dem allen, eben dieſer Nahme 
aus einem Serĩptore coævo zu erweifen ſey, Daran 
wil "under in’ feiner Geographie der mittiern 

Zeiten faft zweifeln. 

Dircz, Klofter, ſiehe Jirch. 

Dirczee, Stadt ſiehe Zirickſec. | 
Jirdava, Stadt, ſiehe Targorod, im 

Bande, p. 1831. 

. „Biredfee, Stabt,fiehe Zirickſee. 
Zireckzee, Stadt, fiche Zirickſee. 
Siteczer, Stadt, ſiehe Zirichfec. W 

irfi, iſt beym Leunclavius fo viel als Ober⸗ 

Möfien, jiehe Servien, im XXXVIL Bande, 

pP 452 u. ff. 

. dirgelbaum , fihe Bopnen- Baum, im IV 

Bande,;m 442: 

dirgwar, Czirgwar, Zirckwar, Zirkwar, 

ein Caſtell in Never: Ungarn, anderthalbe Meile 

von Stuhlweiſſenburg. Wübners Zeitungs; 

Lericonp. 541. * 
Ziribet, eine Stadt auf einem Berge in der 
dandſchafft Tedle, im Koͤnigreiche Marocco, in 
det Barbarey, in Afcica. Sie kan zur Noth als 
eine Feſtung vertheidiget werden; ſie iſt auch alles 
geit wohl beſetzet, und ohne die Garniſon volck⸗ 
reich. Meliſſantes Geographiell Th.p.538. 

dZirick, Berg, fiehe Jirlberg. 

Zirihsberg, ein Berg, ſiehe dirlberg. 

Jirickſee, Zireckſee, Zicickzee, JFireckzee, 
Jirczee, Zirkzer, verickſee, erichzee,iriczee, 
direczee, Zierickſee, Lat. Ziriczaa, eine ſchoͤne 

und ſehr alte Stadt in Seeland, und die Haupi⸗ 
Siadi auf der Inſel Schouwen, nahe an dem 
Auefluß der Oſtſchelde. 

Erbauung. 

See iſt 349 von einem vornehmen Manne Fi- 
ring oder Siring erbauet worden, und daher wird 
fiefürdie alleraͤlteſte Stadt in gang Seeland ge⸗ 

ten Wer aber diefer Ziring gemefen fen, 


er 


Univerfal-Lexi, 


t 


hal 
i Geſchicht⸗Schreiber nicht. ; 
vin die Befchicht- ee Dem Rah | Bürger 


‚‚ Biridtfee 1542 
„men nach heißt vie Sıadı alſo ſo piel.gls Sich, 
oder mwieandere wollen. Siricii · Inſel. ri 


..  Defeffigung. „u; 

Sie ift mit Mauren von gebackenen Steinen, 
ausgenommenden Hafen, wohl befeftiger.. Ae⸗ 
vinus Lemnius, welcher in Diäfer Stadt geboh⸗ 
ren war, giebt por, doß fie unter Dem Kayſer Lo⸗ 
tharius I. 849 mit Mauren wäre umgeben wor⸗ 
den, woranaber andere zweifeln, ‘weil er davon 
feinen Beweis bepgebracht hat. — 

Gebaͤude und Kirchen, 

Unter den öffentlichen Gebauden hat den 
Rorzug der Tempel, der inggenein de Monfter, 
oder das Muͤnſter genenuet wird, und 
dem Heiligen Levino, Der unter den erften beh⸗ 
retn des Heiligen Evangelii in Seeland gemefen, 
geweyhet iſt. Es iſt ein febr ſchoͤnes Werck, und 
bat. allenthalben Licht, Daß dergleichen in gang 
Seeland nicht zu finden. Die Lurheraner haben 
auch eine Kirche daſelbſt und im Jahr 1742 iſt 
Seinrich Mellinghuys Prediger dafelhft gewe⸗ 
fen. Ada Hftorico- Eeclehofieo, Vii Band, 
p- 53. Auſſer dem hat Die Stadt auch ſhön⸗ 
Privat· Häufer, und nicht unabene öffentliche 8% 
baubde, daß fie für Die Haupt Stadt der Oft.Ins 
felnin Seeland gehalten wird: MWiemoht fie bey 
den Land. Taͤgen Des gangen Seelandes erfit die 
anders Stelle hat. Denn unter den Pringen 
ausden Häufern Burgund und Defterreic) über: 
ließ Diefe Stadi Den erften Rang der Stadı Mi 
delburg. . Im ı r Zahrhunderte hat Balduin 





de P sle, Grafron Flandern, einen Pallaſt in 


dieſer Stadt erbauen laſſen. 
or der im Lande erfolgten Veraͤnderung in 
der Religion wären hier ſechs ſchoͤne geiftliche Ges 
Aude nehmlich eine Priorep Les Eiftercienfen- 
Drdens, welche 1470 vonden Mönchen der Ak 
tey zu St, Salvator ju Anrtverpen : ein Haus 
der Dominicansi, wildes 1250 ein Klofter ver 
Recollecten, welches 1482: cin Haus der Aug 
finer: ein Haus der HofpitalNonnen, undeb 
ne ſchoͤne Earthaufg, welche 1420 von Joham 
&ivino, und der Frau von Zeyl, feiner 6 
mahlin geſtifftet worden. Man ſahe auch noch 
allhier eine Beguinage, und Die Refte von einer 
Eomehurep ver Tempel. Herren. — 


Hundlung. 
Sie iſt vor Zeiten sine ſeht berühmme Handel 
Stadt geweſen als fie noch einen ſeht fdönen 
und eine halbe Deile langen Port oder Hafen, . 
den die: Kauffleure fleißig befucht, achabt; mel« 
hen aber Darauf das Meer mit Sand angefül- 
let ,. und hierdurch der Stadt groffen Schaden 
zugefüger hat, Es iſt aber Darum die Kaufe 
mannfchafft nicht gar abgegangen: fonderlich da 
fie fich wieder mit einem guten und groffen Has 
fen verfehen haben. Ahr vornehmfter Hanvef 
befteher in Getreyde, Woigen, Salt, Batanfe, 
oder Faͤrber Roͤthe, eingefalgenen Fiſche, Vieh, 
und dergleichen. 


Privilegien. 
Diefe Stade ſoll ſchoͤne Privilegien haben, 
unter melchen Diefes eine mit iſt, Daß melder . 
dag Leben verwirckt, micht höher als um: 
Ere sea 6o Pa⸗· 


1a, “Siricee | Fricke Ir 


i oder 30 Gülden ge⸗ließ ihm frey nach den Schiſſen gehen. Al⸗ 
ſtraffet — "ran * der Sat Nah lein bey feiner Ankunft daſelbſt, gab er wen 
ftrat nicht allein über Die Stadt und ihr Gebie | Schiffs Haupileuten einen. gegentheiligen Ws 
‚che; fondern Über die gange Inſel Schouwen, ' richt, und miefe.ihnen, was jie für Daͤmme 
-fonderlich was Die Aecker, Felder und Daͤmme durchſtechen, und was fie einander für Zeichen 
anbelangt, zu gebieten habe. Und folches wird | geben folten. Ya fie machten ſolche Anftalsen, 
von dem einem Burgemeifter, welcher deswegen | Daß bey Nacht Bold und Vorrath, und unter 
der gemeine Burgemeiſter genennet wird, und | andern Das ſo genannte Faͤhngen ver Kinder 
den ſieben Heymtaden, oder communis terrz | von Breda hinein Fam, welches aus lauter Eins 
sonfliariis, verrichtet. gebohrnen diefer Stadt beftand, auf welche der 
Gelehrte aus diefer Stade. Pring ein grofies Bertrauen fegte. · Als ſach 

In diefer Stade find viele gelehrte und vor, | Die Spanier folcpergeflalt betrogen fahen, fo zü» 
—— Min er — * Unter diſe Mrten fie ſich zur, Belagerung von Zirdiersdg 
‚gehören —* —— und Levimis Lem. | Mt fie aber Den Rüden frey haben er fo 
nius., zween vortreffliche Hergte und Philofos | muften fie endlich Bommenee nach einer hattea 


‚Belagerung einnehmen. Alles mufte über die 
phen: Ferner ver berühmte Juriſt, Peter Klinge ſpringen, doch es Eoftere den Spaniern 
‚Pedt, welder einen gelehrten, Sohn gleicht | ndıeicy mehr Bolt, indem fich Die Bejagung 
‚Rahmens verließ, mie auch Regner Direllis gang verzweifelt wehrte. Der Statthalter'he 
‚us, welher des Ludwig Guicciardius leg ; gab fi auch felbft nebft Chiapin Vitellt 
tere und vermehrte Beſchreibung der Nie das Lager, Der ein Mann von einem gorelo 
derlande aus. dem Italieniſchen ins Lateini⸗ ‘geben war, und auf welchem dennoch Das gantze 
fche gebracht, und noch mehreres Darzu gefegt Kriegs⸗Weſen beruhete. Diefer Vitelli ward 
hatte. hierbey umgeworffen, und wegen feines Leibes 

Briegs » Unruben, Schwere dermaßen beſchaͤdiget, daß er davon 
Weil die Stadt ſchon in alten Zeiten im bes | Narb. Er harte unperdeffen. fo wohl als ver 
‘fonderen Flor und Anfehen geftanden, fo haben | Statthalter die Belagerung von Zirckfee, fo mohl 
die Grafen von Flandern zum oͤffiern verfucht, | megen des mwäßerigen Erdreichs, als wegen Des 
wie fie diefelbe Durch Gewalt der Waffen ihr heran nahenden Winters und der guten Borfi 
ter Herrſchafft unterwerfen möchten. Es wolte ih ⸗ geder Bürger fürunmdglich gehalten. Alfor 
‚nen aber nie gelingen, und Buido Dainpierre | fere ver Statihalter von da weg, und hinterließ 
buͤſte nebſt feinen meiſten und vornehmften den Befehl, Zirkſee fo viel als möglich eingeſchof⸗ 
Offſciers fein Leben dabey ein, indem Die von. fen zu halten. Man that aber dennoch in Nord» 
Ziriczee unter Anführung des Johann Pe. und Suͤd⸗Holl and verfciedene Einfälle, um des 
derofo und Renerius Brimaldi, melde ih. Pringens Macht zu yerrheilen, Die 
nen von Philippen dem Schönen zugeſchicket shaten den Spaniſchen Schiffen durch Aug 
‚ worden, 2303 einen vollfommenen Sieg tbis | beftändigen Abbruch, und bekamen zwolf Schi 
der ihn erfochten. Im Jahr 1312 haben.die]fe mit Erfriſchungen in die Stadt, und der Statts 
Tempel Herren in den Niederlanden gang und | halter Don Ludewig Requeftens ftarb inzwi⸗ 
gar ohne Proc den Tod erlitten. Zu Zirck⸗ſchen an der Peflz woraufder Staaten Raih die 
fe bekamen die Richter einen verfüloffenen | völige Regierung anıra. Man molte war 
Brief, mit dem Befehl, felbigen in einer ges | Zirkfee 1576 entfegen, allein es mißglückte. Diet» 
wien Naht um 12 Uhr zu en und dag | aufergab ſich dieſe Stadt den Spaniern,nit Ver⸗ 
darinne enthaltene Gebot, alfo fort auszufüh, | gleich,melches für die Plünderung eine Buße von 
ven. Als Diefe Stunde herbep gekommen | hundert tauſend Gulden erlegen mufte. Man muſte 
war ‚fand man in dieſem Schreiben einen | auch den Spaniern einige Perfonen ausliefern. 
Befehl, die Tempel » Herren unverzüglich zu | Der Amtmann von Dosbergen, welcher dem 
überfallen und umzubringen. Dieſes ward | Spanifchen General eine Nafe gedreher hatıe, 
auch. auf ſolche Art vollbracht, daß alle Rit. | wurde aus feinem Schlupfwinckel gehofilt,inteig 
ker, ohne. einen einzigen zu verſchonen, hinge: | ihmein Fiſcher aus Furcht der auf feine Beherbere 
tichtet wurden: Wiewohl zween Derfelben, wels | gung gefegten Todess@traffe, verrarmen harte. 
he befagte Nacht: in einem Huren: Haufe ges | Don Mondragon ſchenckte ihm aus Großmuch 
blieben waren, dadurch dar Leben behielten. | das Leben, behielt ihn aber gefangen; Doch end» 
Brands Hiftorie der Reformation Tom. 1.} ji emtwiſchte er aus dem Gefaͤngniße. Die 
Lib, 1. 53 vornehmſte Urfiche, warum die Stade fich niche 
Im Jahr 1575 ward die Stadt Zirkfee | länger wehrete, war die greife Hungers Noth. 
pon den Spaniern unter Ludwig de Res | Sleihwohl hielt fie, ih neun. Monat , ehe fie 
quefcens, Groß » Commandeur von Eaftilien, |fid an die Spanier ergab, Hierbey iſt noch 
und General » Gouverneur der Niederlande, ein Vorfall anzumercen ‚ ehe Die Belagerung 
belagert. Der dafige Ammann, Caſpar von angieng, melde wenig in den alten Geſchich 
Dosbergen, that der Stadt. einen groffen | ten feines gleihen hat. Die Spanier unter» 
Dienft, indem er unter dem Schein eines ans | ſtunden ih nehmlid unter Anführung Dig 
geborhenen Vergleichs, draunter er etliche Chiapin Dieelli, Marquis von Cetone, und 
Schiffe bearieffe, in das Spanifhe Lager Chriftopbs von Mondragon durch die Eand : 
ging.  Miondragon gab ihm Gehör, und |le Des Meeres, melde die Znfıl Schomvenh 
“ \ | von 
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son Der Znfel Duveland unterfchieden, am 28 die Stadt Fitickſee erbauer haben. Man hat 
September 1575 zu ivaden, da Ihnen das weiter Beine Nachricht von ihm ſiehe Zirichfee. Die 
Waͤſſer offt bis au die Adhfeln gieng, And die |celit Geograph. Diction. des Niederlandes 
Feinde fi) bey dieſem Durchwaden am Ufer Ip. 313. a — i 
roiderfesten, und fie abjutreiben fuchten. Als | " Firinie , Zirinis, ZJeruis, Zeirinig 
nach Dem Tode des Commandeurs Reques | Stade in Thracien, nach des Antonini 
feens , welcher 1576 erfolgte , die Spanier, |Befhreibung auf der Straffe von Dorradie 
welche in Zirickfee zur Bifagung Ingen, fich em» [um nach “Byzanz , wenn man duͤrch Macedo⸗ 
pöreten , weil man ihnen ihre Lehnung nicht nien und Thracien reife. Sie befindet fich das 
reichte, den Platz verliefen, und ſich nah Bra ſelbſt zwiſchen Dyma und Plotinopolis 24 
bant begaben :. fo bemaͤchtigten fich die Staa- [Meilen von jeder. Einige Menuferipre haben 
tert ihrer aufs neue und ſehten fie hernach in Serum und Simler , lieſet Zerne. Diefe 
überaus guten Berrheidigungs- Stand. ‚Dice: letztere Schreib Art bat den Ortelius auf die 
kit Geographiſches Dictionarium, p- 313- u. ff. Muthmaſſung gebracht, daß Diefe Stadt Diejer 
SiTeliffontes Geographie, IT Th, p. 596. u. f. nige fepn möge, welche Stephanus genennet 
Allgemeine Cheonide, V Band, p 21. end Therne, wie auch diejenige , welche ben dem 
Vi Band, p. 521. u. fi. Allingii Notitis | Cedrenus heiſſet Tzerna. Dem fipaber wie 
‚German. inferioris P, Il, p..213. Thuanus ihm wolle: ſo liefert Doch Die Tabula Peutinge- 
L. 60. und 62. . Martiniere Geographiſches | Hana Zirinis ‚. an ftatt- Jeruis und Alting - 
und. Eritifches Lexicon, XI Theil, p. 1706. u-f.!has in Zirinis Spuren“ von Trojanopel zu fin« 
Strada de Bello Belg. P. I, p- 409. Troms» den vermepnt. Aber Wefleling glaubt, daß 
Dorfs-Beogr., Allgemeines Hiſtoriſches Les | Zirinis Die rechte Schreib-Art ſoh, und von der 
icon, Th.IV undin der Forefegung. “übers | Stadt Zirivia,. welche Stepbanus in Thra- 
Zeitungs · Lexicon. cien fat, Die Rede ſey, und. Daß endlich. Diefe 
- Biridzee, Stadt, ſiche Jirickſee. Stabt mit. Trajonopel nigus gemein Habe, wie 
4 ” Zirich man aus des Antonins linerarja, und Der Tabula: 
ii ZIRIGZAEA, Stadt, fiehe ı£1 fee. : ‚ Peutingeriang erfeben. kan. + Martiniere Geo⸗ 
Ziriczee, Stadt, ſiehe Zirickſee. weytce⸗ und Critiſches Pepicon, XII Theil, 
' ZIRIDAVA, Stade, fiehe Schareften, im | P- 1603. up u, el 
N Bra, Ga, fh iii. | 
FZRIDAVIA, Stadt, fiehe Schareften, Im |; ;Sirit, oder Saum an den Kleidern dev En 
XXKXIV Bande, p.928. und Targorod, im xij | Drder, 5 B. Mofe XV. 28, hatie einen pmbo- 
Bande, 1831. | —— rm Andere eg re 
a N * eigen w ‚Hätten... i 
Firifdin oder Amanfirifdin, auch Aman⸗ wollen aus uch VII, 44, ſchlieſſen der 2 


ifdin, Lat, Amanzirifdinum, eine Stadt in en Aye 
* Gihefeligen Arabien , welche Moleris | mb bätte ſelbg dergleichen Fimbrias getragen. Mmi⸗ 


eine 
Fretfes 


* 


für-das alte Carman oder Acarman hält. 
Es iſt aber. wahricheinlicher , Daß Acarman 
das heutige Ehadbar fey, an einem Fluffe die 


ſes Nahmens, und Daß Zirifdin des Ptole⸗ 


maͤus und Stephani Omanum ſey. Sie 
liegt am Urſprunge des Fluſſes Prim in Aſien, 
und iſt Die Haupr- Stadt Des Fuͤrſtemhums Ds 
man. "Allgemeines Hiſtoriſches 

dübners Zeitungs.Lericon. | 
“ Zirimundis ‚ein altır Gau dder Pagus, fiehe 
Sermund, im XXxXXVII BauDde, p. 400. * 
Jirin, ein Meerbuſen in den Niederlanden 


ri Biblifches Ansiquicdten-Eericon, p. 1369.  \ 

Ditizaͤus, (Megner Vitellius) fiehe Vitellius 
(Regnerus) im XLIX Bande, p.$7. 

Zirke, ein Der diefes Nahmens in Schleſſen 
‚und vornehmlich in dem Fürftenchum Glogau, 
am ——— Allgemeines Hydro⸗ 
\grapbifehes.Lericon, p. 7 





Zericon. Zirkees, ein Dorf in Indien, in der Pros 
vintz Guzurate anderthalbe Meile von der 


Stade Amadabat. Diefes Dorf ift wegen: 
‚eines fchönen Grabes berühmt, Das man da» 
ſelbſt ſiehet, und melches ein König von Gujus 
rate zum Andencken eines Kafı, der fein Lehr⸗ 


in $landern, nicht weit von der Stade Slups, meiſter gewefen war, und der Durch biele nach 
der ‚ohngefehr 200 Ruthen breit ift, und wor | feinem Tode verrichtere Wunderwercke berühmt 
durch Slups von der Inſel Eodiand abgefons | geworden war, bauen ließ. Das ganze Ge— 
dere wird. Martiniere Geographiſches Lepis| bäude, in welchem man bis auf 440 Säulen 


von, xll Th. 'p- 1707. 


Firin, in Meiſſen e Cirin, im mor, wie au 
a en Behcen, mLxı| auß deey-andern Königen , oft Te. ihren 


VI Bande, p- 1495 
Bande, p. 518. 


diring, ein Dorf in Nieder + Defterreich 


gelegen. Juhrmanns Alt» und Neu:s » Defters 
ig, Th. p- 32 nn 
udiring, Siring, Sirichus ; ein vornehmer 


zähler, die 36. Schuh Hoch find, -ift von Mars 
der Fußboden‘, und es Dienet 


Familien daſelbſt haben: wollen beerdiger ſeyn, 
Grabmahle. Am Eingang diefer praͤch⸗ 
Grufft iſt eine groſſe Eifterne; Die voller 


zum 
. tigen 
in dem Quartier Dber + Mannbarts „ Berg MBaffer ‚ und mit einer Mauer , Die überall 


enter har, umgeben iſt. Die Mahometaner 
in diefen Quarrieren thun Wallfahrten hieher. 
In dem’ Dorfe Zirkees wird der befte Indigo 


Ere ee3 


Wann, lebte im 11. Zahrhunderte, und fol. g49| des Landes gemacht. Eine Meile von dar . \ 
vg . i ‘ 
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ein groſſer Garten, nebft einem fchönen Haus | 


fe, welches der groffe Mogol Ehou + Ehimaum 
um Andencken des Sieges bauen ließ, mel» 

en er an diefem Orte über den Sultan 
Mahomet Begeran, den legten König. von 
Bujurate , ‚erhielt, worauf er diefeg Königreich 
mit feinen übrigen. Staaten vereininie: Marti, 
niere Hiftorifches-und Geographifches Lexicon, 
xl Th. p- 1707. u. f. 

Zirkel, fiehedirdekL . 
dirkenberg, tin Dorf im Stifft und im Amt 
Fulda, zwey Fleine Stunden von Fulda und drev 
von Blankenau gelegen. Wetterauiſcher Geo 
grapbus, P.420. | | 

Firkinzerfee, fiehe Czircknitzer See, im VI 
Bande, p- 1983. und auch Jiercknitz. 


Jirklach, ein Dorf in Crain nebſt einer 


Pfarre, fo ſich zwar zur Didces Aglar beken⸗ 


net, aber unter das Nonnen » oder Frauen. 
Kloſter Micheelftetten gehörer, von welchem es 
auch präfentiret wird. Die Part: Kirche hat 
den Nahmen Unfer lieben Frauen Himmelfahrt, 
und it mit 5 Altären als 1) Unſer lieben 
Frauen Himmelfahrt, 2) S. Ct. Nicolai und 

fentini, 3) St. Catharind, 4) St. Micha 
lis und 5) &t. Annd gezieret. Es iſt auch 


eine Eopelle Dabep in der Ehre St. Antonii 


von Padua, ingleichen auch noch eine des Hei⸗ 
ligen Abts Antonli. Es ift auch Diefe Kirche 
mit einem Tabor umgeben. 
eignet fih am Sonntage vor dem Felt Der Heil, 


Apoſtel Simonis und Judaͤ. - Mehr befigder 
ſich ein klein abgefondertes Kirchlein auf dem 
Fredhofe der Pfare- Kirchen zu Ehren dem Heil, 
Apoſtel Thomaͤ. Ihre 14 Filial Kirchen heiffen- 


nach den Rahmen ihrer Patronen alſo: 

1. St Nicolai im Mepfenberge ‚; deren Kirch 
a. fäßt auf ven’ Fefttag. St. Mauts 
thdi. 

2. St. Stephani auf dem Berae', hält die 


Kirchweyhe am 4 Sonntage nad Oſtern. 


3. Des Heil. Ereuges. 
4. St. Ambrofii. 
5. &t.Uldarici mit2 Altdren, dero Kirch⸗Tag 
iſt der Sonntagvor St, Paurentii. 


rentii begehet. 


7. Des Heil. Geiſtes zu Zhesnever mit 3 Ar 
tären: .a). der Allerheiligften Srinitär, b). 


Er. Marid Magdalenaͤ, und c) St. An» 


dreaͤ. Ihr Kirchtag koͤmmt auf den 3 Fey» 


ertag zu Pfingften. 

g. Sr. Nicolai zu Duorioch. Diele hat au 
3 Altaͤre: a) zu Nicolai, b) St. Wolf. 
gang, und e) St. Aegidii , und-fepert ihre 
Kirhwenhe Sonntags nach St. Aegidii. 

9. St. Helend zu Grad mit 3 Altären: 
2) St. Helend, b) St. Luciaͤ, und €) 
S. St. Perriund Barbard. Dero Kirc- 
weyh⸗ Tag ift der Sonntag nach Unfer lie» 

- * ben. Frauen Himmelfahrt, 








Ahr Kirchtag er 
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10. St. Martini, auch mir 3 Aldren : =) St 
Martini, b) S. St. Primi, Feliciani und 
Hierongmi, unde) St. Georgi. _ 
begeht ihre Kirchwephe am Sonntage nad 
St. Zacobi. | " 

11..St. Matıhid zu Saloge. Dieſe Kirceiß 
zu Ende des 17 Jahrhunderts aufgeführet, 
und mit dreyen Altären gezieret worden, al 
2) St. Matthiaͤ, b) ES. Pauli und Lucd, 
—* des hochwuͤrdigen Frohmeichnams 

ri j 


12. SS. Floriani und Rochi, zu Lehovha 
mit 3 Altdren: a) St. Floriani und Ro 
chi, b) St. Urfuld undihrer Mi Schwe⸗ 
fern, und c) St. Joſephi. Die Kir 
weyhe begeht man Dafelbft Sonntags vor 
dem Herbſt Quatember. 

13 · SS. Simonis und Judaͤ, zu Unter Fer⸗ 
nic, hat drey Altdre:3) SS. Simonisund 
Zudä, b) Unfer liebenSrauen und St Ger⸗ 

traud , und c)St.Urbani. Der Kirde 
zo fäne auf den Sonntag vor &t. 3a 
cobi. 


14. St. Zohannis des Täuffers, zu Ober 
Fernick, welche auch mit 3 Altären verfehen 
ft: 2)S®. — des Taͤuffers und 
Johannis des Evangeliften, b) St. Annd, 
undc)St. Marc. Ihre Kirchwedhe ber 
geht fie am Sonntage nach St. Aegidii. 

‚ Dan zählt der Kinder,fo in Diefer Pfarre gera 
werden, jährlich bey 130. Der ee 
fonen aber gegen 60. Valvafors Ehre des Her» 
kogthums Erapn VIII Buch, p. 836. 


Sirkow, ein Dorfund Kirchfpielaufder Inſel 
Rügen, in die Präpofitur zu Bergen gehörig, 
Die, Pfarre har, zur Zeit des Pabftıhums unter 
der Inſpection des Paftors zu Poferig geftanven, 
der allhier einen plebanum gehalten, um Den Gau 
tesdienft zu ron Das Jus patronatus ſte⸗ 
her den Herren Barnefowen von Ralswerck zu, 
Esiftdiefe Kirche eine von den jierlichften in Ruͤ⸗ 
gen, und hat eine feine Orgel, wiewohl fie jege 
nicht. gebraucht wird.: - Die Paſtorat / Wohnung 
it allhier fehr veraͤnderlich geweſen. Denn erfir 
lid wohnte der Paftor ziemlich weit von der Kir 


6, St. Leonhardi zu Narebru , welche die he, nehmli an einem Drte, jum Kikuth ae 


Kirchweyhe am Sonntage nad St. Lau 


nannt. Hier iſt er wieder weggetrieben, undihm 
zu. Zirkow ein Hauß angewieſen worden. Die⸗ 
ſes hatte aber auch Beinen Beſtand, und muſte 
ſich nach einem Dorfe Vierewitz, verſetzen laſſen, 
wo ihm feine Paftorat » Aecker und Wieſen übers 
geben murden. Es ſcheinet, als mern dieſes 
legtere bey Lutheriſchen Zeiten geſchehen, und in 
den Paftorat-Hebungen und Wien ein gewiſſes 


ch | Reglement gefeget worden. Der Paftorar-Ader 


hat wohl 30 Morgen am Felde; aber es können 
nicht viel über zobebauet werden , weil es mei⸗ 
ftens Sand iſt. Der Paftor bauer die Zimmer 
felber : Das Geſetzte (Fixum), fo er befommt, beftes 
het aus einer gewiſſen Artzahl Fimmen , welches: 
ihm an Barben aus dem Kirchfpggfe arbracht wird· 
Es. giebt der Paſtor jährlich ein gemiffes Geld iur 
Rerognition an feinen Patron. Der Küjter.if 
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»ormabls ein Organift geweſen, deswegen er jähr» | gen unterfchieden, und gehörer unter das Paftoras 


Jirlberg 1350 


lich aus den Kicchfpiele eine Laft Korn, und meiſt Garz. Altes und Neues Rügen, p.242, 


an MRodenzubebenhat. Die Kirche ift im:guren | 


Stande, und der aus Eihen: Spohn beftehende 
Thurm vor elihen 20 Zahren beftiegen und repa⸗ 
riret worden. : Die Kirche ift bormahls Johanni 
Dem Täufer gewidmer gervefen, wie foldyes.unger 
anDern der Altar beweiſet. Zu dieſem Kirchſpiele 
rechnet manan Höfen und Dörfern folgende, wies 


wodl einige nur aus eingelnen Haͤuſern beftehen. | Meilen 


“.. 2) Dars, ein ſchoͤner Hof und Bauweſen, der 
Herc ſchafft Purbus gehörig. m tntg) 


Jirksberg ein Berg, fiebe dirlberg. 
Jirkwar, Eaftell, ſſehe Zirgwar. 

Sirkwig, ein Oyt, fiebe Firckwig, 

Zirk zee, Stade, ficheFirickfee. 

Sirl, Siehe, Cirl, Cirle, Bar. Cire/um, ein grof 
fer, wohlbenohnter Stecken in Sproi, am Inn · 
Fluſſe, an den Baperifchen Grenden zwed kleine 
von Inſpruck, an Dem Ziriberge, von dem 
ein Artickel folge, gelegen. - Dieſer Ort wird «ine 
Kleine Stadt genennet in des Kaleatius Gualdus 
Hrioratus Hiflorie von der Königin Ehriftina 


9): Teibberas, ein Adeſicher Ritter⸗Sitz der | Alerondra aus Schweden Nahe tabep ift die 


ten Normänner, von welchen ſchon vor 200 
— Hans und Henning Rormann berühmt 
geweſen. ei F 

4) Streu, ein Arelicher Hof der Herren Bars 
ei vormahls zum BraubSchag mitgeges 


n. 
5) Daltevig, wodurch ein Elarer und ſauberer 
Bach flieffet. "Die keute dienen nah Sillevitz und 
Zribberag. - ©" 
6) Sillevitz, ein alter Ritter Sig der Barnes 
kowen, die fhon über 200 Jahre ſolches befefien, 
Machmahls-ift es an Die Hereihafft Durbus ver; 
pfaͤndet worden. 
7) Baromw, gehört zum Königl, Amte. 


Sr Felſen zu ſehen, zu einem Andencken, 


t. Martins Wand nebit einem Erucifire, auf 
e | Daß Der 

apfer Maximilian | fic in ſeiner Jugend auf ter 
GemfenZagd allda verfligen. Brandis Tor, 
renfr, Zeilers Topographis Auftr. pP. 154. 
Ebend. Beſchreibung Der XKreiſe des H Ron—. 
Reichs, p--ro8: Seuter Rer.Auſi Lib. Vie 18. 
Pighius in Hereule Perdicio, Ber 

hard de Rod Annal. Auftriac, Lib. VII, p ı9m 
Sugger im Ehren Spiegel des Durchl, Eitz Hay 
18 Oeſterreich Betulius in dam Defterreichtichen 


Lorberhayn. Cuſpinianus in vita Maximil, Imper. 


9.489. Allgem. Chronicke, Vl Band, p. 164. 
Sturms Topslogiiee Anweiſung ju der heutigen 
Geogr. von Deuſſchland, 


A80. Allgemein 

b: 8 erg — | — Kericon, Aibners Sätunge dert 
* — — Bub, fiehe Polsnig, im XXVIN Bartı 

sry / he : 4 ’ F 12 } i ih 


.. 13) Miuftig, Putbuſcher Bauten. 

n Zum .n ebenfuls Pıfbufcher Leute. 
..15) Schmacht, dienet nach Tribbera). 
16) Pantow. 


17) Diercoitg, wo vormahls der Paftor ge 


Nes find aber Die Pfarr Zimmer im letz⸗ 
ehe — Die Einwohner ſtehen 
unter dem Stralſundiſchen Klofter St. Annen und 


Brigitten. 


18) Selevitz, gehoͤret auch vorgedachten Klo⸗ 


ar 
19) Grambs, find Putbuſſer Bauern, 
20) =. 

21 rang. 

ee Miſtelitz, gehören alledrey nach Puibus. 

Wer der erfte und andere Lucherifche Paftor zu 
Zirkoro geweſen, iſt unbekannt. Des eriten Rab; 
mewird zwar gedacht, aber mit wenig Umſtaͤnden. 
LT. Did‘, wenn Diefer ins. Amt gekommen, oder 
wohet er fep, Fan man nichgerrachen. Ihm find 

ie . 1 

— r5981631. 
George Pagenkopp von 1632 1663. 
"YAuguftin uſſelius von 1663⸗ 1699. 
Simon Boͤtticher von 1699 1704. 
Jacob Muſſelius von 170o5. 
Siehe Altes und Neues Rügen, p. 2060u. ff, 
Ein mehrers finder man in Fabarii Nothiger Er⸗ 
Nuterung des alten und neuen Ruͤgens, p-128 u. ſf. 
dJirkow/ ein Dorf auf der Inſel Rügen, der 
Budı Siralſund gehoͤrig Es 1 von dem vori⸗ 


3 






“ Sirlau dder Zirle, 
Füuͤrſtenthum Schweidnitz/ in Nieder-Sch’enerr, 
ohnmwek dem Staͤdtlein Freyburg, am Fluſſe 
Pulsnig gelegen, und Dem Grafen von Hohberg 
ſuſtaͤndig. Nicht weit davon iſt ein Salg-Brun, 
nen entdecket worden; Man iveiß aber nicht, ob er 
zu Stande gekounnen iſt. Allgemeines &ydro« 
graphiſches Lericon, p. 444, Abels Forigeiegte 
Preußiihe Und Brandenburgifche Reiche: und 
Stats Beogräphie, p. 133. Martiniere Ge. 
graph, und Critiſches Eericom, XI Th. p. 1708: 
‚Sirlberg," Zirlsberg, Cirlberg, Cyrlberg, 
Siretsberg, Jiricksberg, auch nlır Sirich, ein ho⸗ 
Fr ſelſigier Berg in Torol, nicht weit von dem 
lecken Zirl (von Dem ein Artichel vochergeb:t) ne 
legen, und von welchem er auch jasgemein der Zirle 
berg, oder yon dem Klofkse St. Martin daſiger 
Gegend die St. Martins: Wand genennet wird, 
focil er fo ſteil in Die Höhe fteiger alg eine Wand, 
und deſſen Spige Über die Wolcken reicher. An 
diefem Gebürge jagte Rayfer Maximilian einfen 
in feinen jungen. Jahren als ein Pring denen Gem⸗ 


fen nach, und kleiterte fo weit, Daß er in der Höhe 
endlich weder bor noch hinter ch kommen Eonnte, 
Es hatte alfebald das Aniehen, Daß er fein Leben 
entweder durch einen langwierigen Hunger, oder 


einen gewaltfamen Fodendigenwürde. Sahe er 

An fo Droheten dem fonft muthigen Pringen 
die abſcheulich abhangende Felfen ven Tod, und 
ſchienen Ihm ftatt eines Leichenſteins zu dienen, 
Sahe er unter ſich, fo ſchreckte *— ſo grauſame 
———— 


“ 
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— u ———— — — — — — 
Grabvorbildete. Man vermochte ihm weder mit | Denen Bildniffen Der Mutter GOttes und Johan 
Sellen noch Leitern zu Huͤlffe zu formen, und wenn } nis dahin fegen, ſiehe Merians Topograph. Au- 
man des. ganges Landes Steinbtecher zufammen ge | firiac. p. 155. Montons Reifen, p.840. 
bothen, fohättenfiebinnen Monats Friſt kaum eis | es von Ferne mit einem Perſpectiv in Augenſchein 
nen Weg zu Rettung diefes Pringens verfertigen | nimmt, kanes kaum begreiffen, wie «8 moͤglich ge⸗ 
önnen. Seine Hof. Diener mit vielen 100 Mens | twefen, ein folch ſchweres Ereug in. eine ſolche ab» 
ſchen eileten zroar herbep, den beängfteten Printzen | feyeuliche und gefährliche. Höhe zu bringen. Kap 
in feinem Elend zu bejammern, aber damit war ihm | fer Carl v, ein Endel Kapfer Maximilians, fol 
nicht geholfen. _ Erlebtea Tage und Nächte ob» | fich oft überdieBertpegenheitieer Gerfen-Fagd 
ne Speife und Tranck. Die harten. Steine 1as | gewundert baben,.und der berühmte Poet Georg 
zen fein Haupt-Küffen, und der Himmel feine De | Sabinus gedencker folcher Begebenheit in folgen 
che, Enplich erkennete er, Daß Diefer ungeheure | den Werfen, die an ermeldien Kapfer CarlV ge 
Feiß ein Rachen des Todes fepn würde. Der richtet: j z 
Rückweg zum nledrigen Erdboden war dem Lei. Jamquerefebamns, qua fpumifer eftuat Oanus, 


beverfchloffen, aber Der Seelen das Seuffjen und Ardua carpentes fub juga mobtis iter, 
‚Gehernah dem Himmel nicht. Es hatte das An |. Cujusin abrupto per nodies vertice Cafar, 
fehen, als wenn er auf dieſem Berge feines Lebens Dive, tuusquondam Carole feditavus. _. 
Ende finden würde, Und weil vor feinen Leibfeine | . Sylveftres quando capreas damasque bicornes 
-Speife vorhanden war, Das irrdiſche Leben zu fris Auſus in aerea figere rupe fuit. 

ften, fo begunteer nach der Speife vor feine &eele| ° Culmen afcendit juvenis temerarius, unde. 

zu trachten, Damit ermit einer ReiferZehtung zum | _ Cum vellet, potuit non revocare gradum, " 


ervigen Reben verfehen ſeyn möchte. Demnach ver | Bregorii curiöfe Orographie, p. KM, 
gnügte gr fich mit brünftigen Seuffiern und meh; — — —* Pi ee Ar⸗ 
minhigem Gebet, und ſahe das H. Sacrament, pi Firle, Stechen, fuheZirk.:: : 

ähm die P:iefter von Ferne zeigten , mit heiligen Zirle, Dorf, fiche Zirlan. * 


Berlangen an, bereitete ſich auch zum Sterben. | 3 
Adein alser nunmehr 3 ganher Tage und Nächte | _ Firleczty von Polſchwitz, (Zohann) mar 
auf diefem Berge ohne Effen und Trinsken zuge⸗ Lards: Bursaraf in den Marggraſ hum Mähren, 
bracht, manche Verfuchung ausgeftanden, und arm zu Ausgange Des firbenzehenden Fahıhunderie, 

hefftigſten mit Sierbens Gedancken umgienge, ſo Die heutigen Souverainen von Europa des 
vermerckte er in der Nähe ein Gerdufche, welches Jahrs 1698 p. 622. e 
— — — — er) Zirleberg, ein Berg, ſiehe zirlberg. 
ich run nad) felbiger Site gewendet, und feine) Zirma, ein Fluß in Aſien gegen Hyrcanien ; 

Verwegenheit er fahe er einen Juͤng | Denn AyathiasL. IV zu Ende kin Den: 
fing in Bauren: Kleidern Daher kriechen, und einen | genden der Webürge Eardındi: Martiniere 
ep Augenfehein mac bahnen. | Gtögraph. und Erit. icon XII Qb.p. 1708, 

iefer, als er zu ihm gelanget, d, al 

und jagte: Ser getroft gnöbiger herr; Go — — ſiehe Syrmiſch, im XL 

bet noch, der dich retten kan und will. Folge "SZ,  . ne x 

mir Kar und fürchee dic) nicht, ich it dich |. Zirmet, ſiehe Seſellraut, im XXXVII Ban 
dem Tode entführen. Dierauf trat&arumi- De P- 5833 = 
lian feinem Führer nach, und Eam in Burger Zeit Zirmoißel, ein Adelicher Hof der Herren von 
aufden IBegund unverhofft wieder zu den berrüb, | Ufedom auf der Inſel Rügen. Altes und neues 
ten Seinigen. Sobald feine Gegenwart offenbahr Rügen, P31% =... 

wurde, kam das frohlockende Volck fo Häufig auf] Firn, Geflecht, fiehe Czirn, im Vl Bande, 
ihn zu, daß er kaum durchdringen konnte. In fo |P-1983 U. f. 

chem Gedraͤnge verlohr ſich der Führer, dag man | Zirna, Geſchlecht, ſſehe Czirn, im VI Bande, 

ihn nirgends finden noch antreffen mochte, wie fleiß, |p- 1983 u.f. 
fin man auch nach ihm aller Orten und Enden frag | - Zienberg oder Zwernberg, ein Anfp 
teundforfchte, Daher ihn jedermann vor einen gu | Schloß und Dorf im- Ober Amte Feu — * 
ten Engel und Huͤiffs · Bothen gehalten hat. Der) gen Duͤnckasbuͤhl gelegen. Hoͤnns Lexic, To- 
Printz ward unterdeſſen mit etwas Speiſe und | pogr. des Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 389» 

Franc gelabet, und gang blaß und matt auf ein Zienberg, (Johann) fiehe Fierenberg« 


N ferd gehoben, und wieder nach Inſpruck in®prol|. _. 
geführet. Sobald er dafelbft ankam, wurde er] Biendorf, ein groſſer und anfehnlicher Flecken 


bon feinem Better, dem Ertz ⸗ Herhog Siegis; [und Pro-Decanat im Marggrafthum Anſpach, in 
mund, frölid) empfangen, und ein grofes Danch; | Brancken, zwiſchen Nürnbergund Eapoleburg, eis 
Seft angeftellet, davon Siegm. von Bir en im |ne Meile oder zwey Stundeh vom erftern Dieler 
Spienel der Ehren des ErtsHaufis’ Defterreih, |Derter ander Biber gelegen. Er ift halb Anſpa⸗ 
Lib, VI,e. 20. p. 1379. in mehrern gedencket. "Den | bilder, und halb Nürnbergifcher Hertſchafft; Die 
Drr am Beraeließ hernac) der Kapfer'mit greffen | Rice aber it allein Anſpachſch, und hat einen 
Koften in die Wierung’ aushauen, und zum @e. | Pro» Dedhanten (Pro-Decanum) zum Decanat 
daͤchtniß goͤttlicher Gnaden⸗ Huͤlffe etliche Klafftern Langenzenn gehoͤrig. Sieift fein erbauet, und mit 
meiter herunter ein hölgeınes Erncifir_ hey. 40 |Nden Orgeln und andern Zieträrhehverfehen. Auf 
Sduhen lang, melches unten meuen der Höhe deg | Kinernahe gelegenen anmmhigen Anhöhe ift ein im 


Bargas ecwa 3 Schuh lang zu ſeyn Te efner; ſammt | Selfen gehauenet Funder Tip und Seſſel ar: 
i t 
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nn 
Deffen fich der tapffere König in Schweden, Gus ſvon Der erſten, gegen Nordweſten von ver an» 
ſtaph —— als er im Fahr 1632 mit feiner dern, und gegen Dften von der dritten. Zůb⸗ 
Armee bey Nürnberg geftanden , bediener hat. Iners Zeitungs Lexicon. Hiartiniere Geograph · 
Ein daſelbſt rg Zude, a und Erit. Lexicon XII Th p. 1708. 
ward 1745 am ꝛi Gonntage nad Trinitatis ge . ; N ; 
rauf und Yobann Cbtifian Gostlicb genen |yjcug yon Gen an an Sr Aenber De 
wi 5 .. — Ban —— und ſchrieb confiderstiones medicinales, fo ein Coms. 

f] r i n f 
des Bangenzennifiheg Eopiruls ProDecantens Mentariuß über Den Zuerhors if, Miangere 
forooh! als die Fragen, die Der Profelot vordem, =, 4. * 
Altar beanttvorrer, find mit einem Vorbericht, Airoslaus, Perſonen dieſes Nahmens, ſiehe 
wie es mit der gantzen Tauf⸗Handlung gehalten —— u 
morden, auf vier und einen halben Bogen in 4| Jitotin oder Fierorin ift das ehemahlige, und 
im Druck erſchienen. Hoͤnns Lexic. Topogr. nunmehro ruinirte Stamm · EGaus des nachftchens. 
bes Fraͤnckiſchen Kreifes, p. 389. Mlartiniere den Graͤflichen Geſchlechts gleiches Nahmeng, in 
Geogr. und Erit, Ler. Großens Yurg » und Dem SlanersKreife des Königreichs Böhmen ges 
Marggräfiih-Brandenburgifce Landes:und Rer legen. Huͤbners vollſt. Geogr. Th. III, p. 25. 
genten» Hiftorie, p. $77- Goidſchadts Ye, Sinapüi Schlef Euriof. Th- II, p. 285. 
fchreib. der Marckt ⸗Flecken x. Gluͤcks Be| Zirotin, Zierotin, Zirrtin Zerotin, (am ge⸗ 
ſcdreib. der Stade Nürnberg, p. 39. AYa Hi- woͤhnlichſten aber Jerotin oder Jierotin) eine ur, 


Rorico- Ecelehaft:co, Band X, p. 883 us ff. alte Adeliche, nachmahls Frepherrliche, und end» ° 


- Zirndorf, ein Anſpachiſches, im Vogt /Amte lich Graͤfliche Familie in Böhmen und Mähren, 
Leutershaufen, drey Stunden davon gegen Waſ. | welche in der nur gedachten Marggrafichafft Maͤh⸗ 
fer » Truiding befindliches Dorf. Hier mohner ten das Erb. Caͤmmerer⸗Amt beſihet, und fich auch 
ein Fürftlicher Wildmeifter. Hoͤnns Lexic. To-| in Schlefien ausgebreitet hat. Es hat diefes Ges. 
pogr. Des Fräncfchen Kreifes, p. 389- fblecht 1708 den Gräflichen Character erhal 
Fiendorf, ein Anſpachiſches Dorf bey Dber,| !T- R 
Schoͤnbr onn. Aönns Lexic, Topogr, des Fraͤn. Es wird dieſes vornehme Geſchlecht von Wlo⸗ 
difchen Kreiſes, p. 389. bomien I, Hergogen in Rußland, und Mütterlis 
Bien, Eiche, ift eine Gattung Eichen, elche her Seite aus Kapferlichen Eonftantinopolitani. 
die Stein-und Roth⸗ Eiche an Höhe Des Stam. Ihm Geblüte hefgeleiter, immaffen gedachter 
mes überfteiger , und wenig Früchte träger, die Wlodomir I Annen, eine Griechiſche Kapferliche‘ 
hoch dazu fo Elein find, daß fie kaum dus ihren Printzehin, zur Gemahlin gehabt. 
Müsgen oder Käppgen heralis fehen. Zum eigentlihen Anheren aller Zerotiner wird 
ZIRNICH, nennen die Araber Das Opermene, Jim Balbino gefeger Zdislaus, einer von Des ges 
davon an feinem Orte, im XXV Bande, p. 15 11. dachten Wlodomirs I, Dergogs von Rußland 
’ 
Zienig, ein Dorf im Fürftenrhum Jauer in der 005 geftorben, Nachfommen. Diefer Idis. 
Sdieſien, unweit Zauer. Boldfehadts Be, laus, welcher 1160 floriret, erjeugere mic feiner 
fepreib. Der Marckt Flecken ıc.2c. Gemahlin , einee Anverwandrin aus Rußland 
Fiensdorf, eine Adeliche Familie in Schlefien. —— — — (Bus 
Ein Enter von Zirnstorf, Rußifb» Caarilber| nen Plichra in Böhmen, mn Ds) z a 
Dbrift » Lieutenant, lebre zu Anfang des gegen» = dem Div Zerotiner i Mi er | nd Sal fen 
waͤrtigen ıgten Jahrhunderts im Delßnifchen. Er abflammen lieh Hlefien 
bat ſich in Schlefien mit einer gebehrnen von " 
a —— * J — iger 1. Die Böhmifche Linie. 
verftorben. interließ nebft einer Tochter au ine” 
einen Sohn; ob aber Diefer, welcher noch um Bi —— — 32 
das Jahr 1730 gelebet, fein Geſchlecht fortges | „14 Rußland geweſen Plichta I niet ge 
pflanger habe, Fan man nicht fügen. Sinapii reußifgenund® tiihen Kri . fi See 
Salrirhe Euriot Th.1, p.ngo. Gaubens Kulm vasg aosken, une neue Doblort 
Dipeis-Pericon, Th. IL, p. 1335. alten, 125 ‚ und in der Ehe mit Eu, 
' phemien, (Eupbrafien) von Martinig eryielet 
Siro, (lo) chemahls eine Eleine Stadt, jegoaber | Ylichra II. Diefer erhielte von fudomiden von 
nur ein Dorf in Ealabria citra, im Köniareiche Schmamberg Plichra II, mel+er mit Euphes 
Neapel , führere font den Nahmen Erimifa: | mien, (Offa) von Ritmberg ziwey Söhne: 1)' 
jego heift fie lo Jiro. Martiniere Geograph. Plichta IV. von dem fogleih, und 2) Plichta 


und Erit. er. XII Ih. p- 1977. V, Dedanten bep der Dom + Kirche St. Biri 
Firomsti,cin Pohlnifher Magnate, ſiehe Ips u Prag, aezeuget. Allererft gedachter Plichta 
somsti, IV hatte Bohunden von Sternberg zur Gemah⸗ 


Zirona, eine Eleine Inſel auf dem Golfo di |lin, vom der gebohren Plichta VI. Aus deſſen 
Beneyia, auf der Küfte von Dalmatien, und Ehe mit Barbarn von Welhrarig iſt entſproſſen 
zur Graſſchafft Traw gehoͤrig. DiefeAnfel, wel. Plichta VII von Zerotin. Dieſer ſtarb 1440 
che nicht groß iſt, ſetzet der P Coronelli in ſeiner oder 1450, nachdem er erſtlich zur Gemahlin ge⸗ 
Charte von Dalmatien wiſchen Die Inſeln Bua, habt Erescentien von Kragitz, und hernach Ca⸗ 
Solta. Olynta, und Pianca gegen Suͤdweſten tharinen, eine Schleſiſche Printzeßin. Aus der, 

Unive: fal- Lexics LKIL Theil, Sal erſten 
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erſten Ehe find gebohren: 1) Plichta VII, von 
dem fogleich; 2) Bunzo Plichta, der erbloß ver⸗ 
Rorben; 3) Sophie, Nicolafens von LobEomig 
Gemahlin ; und 4) Scholaftide, Wilhelms 
von Schwikowsky Gemahlin. Jetztgenannter 
Plichta VIN befhloß im 15 Jahrhunderte im 
Kriege fein Leben im ehelofen Stande, und jus 
gleich als der Leite feine gange Einiein Böhmen, 
Dahero die Herren von Lobkomig und Schwikows⸗ 
ky Das Wappen derer Herrin Plichta von Zero» 
tinmitangenommen. Ein Plichta von Zierotin 
aus den obigen hat dem Boͤhmiſchen Könige Jo⸗ 
hann einen herrlichen Sieg tiber Friedrichen aus 
Defterreich 13 22 befechtenheiffen, wie Balbinus 
in Epitom, Bohem. p.-327 berichtet, und dabey 
meldet, Daß diefer Plichta das Elariger Nennen» 
Klofter im Staͤdtlein Teinig geſtifftet. 

U. Die — Schleſiſche 
ie. 


Deren erſte ſich in unterſchiedene Häufer 
Sırazalj, Schumberg, Altitſchein, Meferiz, Nas 
mieft, Ullersdorf, Napgedl, u. fm. vertheilet, von 
welchen die in Napgedl, Schumberg, Straynis, 
Lundenberg, Altiefchein, Namieft abgeftorben; die 
in Wiefenberg und Meferiz aber find noch in Flor, 
infonderheit auf dem Haufe Faldenberg in Schle 
fien, dahin fie fich ausgebreitet, 

(A) Die Mährifhe Linie, 

Femislaus, Budißii Bruder, lebte in zwey⸗ 
fachen Eheftande, erftli mit einer Verwandtin 
aus Rufland, und hernach mit Machna von Sla⸗ 
vata. Aus der erften Ehe ift enefproffen Budif: 
fius II, deffen Gemahlin, Apollonie von Swa 
benic, gebahr Budißius IIT, welcher in der Ehe 
mit Agnefen von Laudanig Budißius IV erzielet. 
Diefer zeugete mit Ludomillen von Hradeck Bu⸗ 
dißius V, fo durch Bohunken von Sternberg 
ein Vater worden eines Sohns, Nahmens Bedr- 
zicus, deſſen Gemahlin, Johanne von Krawarz, 
Georgen II! gebohren, welchen feine Gemahlin, 
Annevon Wranow, mit Georgen IV erfreuet, 
Diefer lebte um das Zahr 1420 im Eheftande mit 
einer von Krawarz, Die Durch ihn eine Mutter 
folgender zweyer Göhne worden: Johauns und 
Bernhards. 

x 


* * 

obann I von Zerotin, Herr auf Fulneck 
in 2 an den Schleſiſch⸗Troppauiſchen 
Grengen, hatte zur Ehe Barbara von Stern. 
berg, von der gebohren: 1) Beorge von Zerotin 
und Fulnec auf Gichin, welcher 1507 gebohren, 
und im Klofter zu Fulneck begraben lieget; 2) 
Bartholomäus, Herr zu Welchel; 3) Johann 
II, von dem hernach unter A; 4) Peter; und 5) 
Dictorin, von welchem weiter unten unter B, 


'A) Johann II, Herr zu Strajnig in Mäh- 
zen gegen Hradifch gelegen, hatte zur Gemahlin 
Helenen von Eudanig, von der gebohren: Jo⸗ 

ann Il, Barebolomäus, und Carl, (1) Jo⸗ 

ann II, auf Straznitz, vorhero Oberſter Caͤm⸗ 
merer, hernach Obrifter Landes. Hauptmann des 
Marggrafthums Mähren, lebte im Eheftande mit 
Sobannen, Zohannfens von Lippa, Erb: Marı 
(Hals in Böhmen, und Marianens von Stern 
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berg Tochter, von der gebohren Bernhard, 
Herr zu Straznitz, mit welchem dieſe Linie im ı 6 
Jahrhunderte verblüher, Dahero feine zwey Ber» 
teen, Bartholomäus und Earl, die Güter erer- 
beten. Paprocius ſetzet, Zohann III hätte 
keine Erben gehabt. (II) Bartholomäus, zu 
Lundenburg in Mähren, erzielte in der Ehe mit 
Eucretien von Rogendorf, Johann IV in Puns 
denburg. Aus diefes feiner Ehe mit Elifaberben 
von Pucheim, (im Paprocio heift Johanns IV 
Gemahlin Kunigundevon Bozkowitz) iſt entſproſ⸗ 
fen Ladislaus zu Lundenburg, Rauda, Tres 
bow, Polna, Hanſtat, Obriſter Landes Haupt⸗ 
‚mann in Mähren. Dieſer war ein Vater Bar⸗ 
tbolomäfens, welcher zmey Söhne gehabt, For 
bann und Wentzein, fo beyde ohne Erben vers 
ftorben. (II) Carl, zu Eolin in Böhmen, er 
zielte in der Ehe mit Veronicken Trejkin von Lips 
pp ı) Johann Dietrichen zu Stragnig, Kaps 
ferl. Rath und Land. Voigten in der Ober ⸗Lau⸗ 
fig , welcher 1596 im 95 Jahre feines Alters 
verftorben, nachdem er in zweyfacher Ehe gele⸗ 
ber, erſtlich mit Helenen Krzineczkin und hers 
nad) mit Elifaberhen von Slavata: Sein Sohn, 
Jobann Sriedrich von Straynis, hatte 
| Beronicen, Howoraͤ Bercka, Cammer »Bräs 
fidentens in Böhmen Tochter, zur Gemahlin ; 
gieng aber ohne Kinder mit Tode ab; und 2) 
Caſpar Melchior Balthafarn, Heren in No⸗ 
vodwor, (Meuhof) der bey Kapfer Ferdinanden 
II feingr Treue wegen in groffen Gnaden geftane 
den, deſſen erfte Gemahlin, Elifaberh Eathari. 
ne von Schleinig, erfreuere ihn mit zivey Soͤh⸗ 
nen und unterfhiedenen Töchtern, Davon aber 
nur im Leben blieben: (a) Eliſabeth, Peters 
Schmwihomsfy Gemahlin , und (b) Anne Om 
ronicke, des Frepherens von Bercka Gemahlin. 
Die andere Gemahlin war Elifaberh von Bald» 
ftein, (nach andern eine von Duba) daß alfo dies 
fer männliche Stamm auch ausgegangen. Hier 
mercken wir nod, daß Hanß Dietrich von Zies 
rotin, Kapferlicher Rath und Land, Voigt in der 
Ober⸗ Laufig, welcher 15 96 im 95 Zahre feines 
Alters verftorben, desobgedachten Johanns Güs 
ter, und infonderheit Strajnig ererbet, 


B) Victorin, (nach andern Peter) Herr zu 
Schumberg in Mähren, lebtein der Ehermit Mars 
garethen von Perssten , von der vier Söhne ger 
bohren: Wilhelm, Bedrich, Prenko, und Carf 
von welchen nunmehro: 


) Wibelmvon Zerotin auf Alt. Gicin, (Al 
titſchein) Huſtopetz und Golöftein in Mähren, 
hatte zur Ehe Judithen von Sternberg, von der 
drey Söhne zur Welt gebracht worden: r) Jos 
bann, ‚Herr zu Bolftein und Hranig , welcher 
siwar einen Sohn, Johann, Heren zu Weiß. 
kirch, gezeuger , der aber ohne Kinder erblaffer 5 
2) Carl; und 3) Bernbard. (A) Carl zu 
Alt - Gigin, Huftopeg, Holeſchow und Gold« 
Rein in Mähren, hatte zwey Semahlinnen, dar 
von die erflere, Margarerhe von Berka , Die 
ba und Leipa, ohne Kinder in die Emigfeit ges 
gangen ; die andere aber, Johanne Apollonie 
Ejerniczfin von Kaczowa, ward eine Mutter 
von drey Söhnen, unbeinigen Töchtern. - Die 


Top 
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Toͤchter ſind: ı) Bohunka,2) Anne — 
und 3) Sophie, welche letztere 1591 den 14 
Julius gefforben. So heiſſen fie im Paprocio; 
im Balbino aber werden nur Johanne Blis 
faberb und "fobanne Sufanne genennet. Die 
Soͤhne hingegen find diefe: 1) Victorin, 
von dem fogleib ; 2) Wratislaus; und 3) 
Wilhelm Friedrich, auf Altiefchein und 9% 
ftupes, deffen zwey Söhne find (a) Carl Fer⸗ 
dinand, und (b) Johann Milbeln. Nur 
gedachter Victorin, Freyherr von Serorin, 
er in Hoftupeg im Mährifchen, bey dem Ertz⸗ 
ertzoge Maximilianen, erwehlten Koͤnige in 
Pohlen, Hof⸗Cavalier, erzielte in der Ehe mit Lu⸗ 
domillen von Wuͤrben Johannſens von Wuͤrben 
und Ludomillens von Lomnitz Tochter, Johanne 
Aemilien von Zirotin, Adams, Grafens von 
Waldſtein, der von 1627 bis an ſeinen Todt 
1638 Dbr ſter Burggraf in Boͤhmen gewe⸗ 
fen, zweyte Bemahlin. (B) Bernbard, auf 
Meeris in Mähren ‚ an den Tefchnifchen 
Grentzen hat in dreyfacher Ehe gelebet, erſt⸗ 
lich mit t Sehanne Kropacz von Neuhauß , von 
der ein Sohn und eine Tochter gebohren worden, 
die jung. verftorben ; hernach mit Helenen 
MWrbna, deren Kinder auch) frühreitig verblichen; 
und Drittens mit Efthern von Kunomig , von 
der gebohtnen fowohl fünf Töchter s_ "Tor 
hanne Helene, Niarie, Judith, und Elia, 
berb; als au jmep Söhne : 1) Dier | 
£rich, und 2) Johann Wilbeln , auf Me 
gerig. Dieferhatte zur Ehe Lucretien von Wald. 
Rein, von der zur Melt gebracht worden : 1) 
Bernhard, auf Tilowig in Mähren , fo ein 
DBater worden (3) Johann Wilhelms und (b) 
Serfried Zermanns ; und 2) Balthafar, 
auf Mezeritz. Diefer erzeugete vier Söhne und 
eine Tochteg, die Melchlor Baithaſars, Frephereng 
von Rozmital Gemahlin worden. 


(it) Bedrich (Bedrzich), auf Stramberg 
in Mähren an den Teſchniſchen Grentzen, Lands 
Kechrs = Bepfiger, hatte zur Ehe Annen von 
Lomnitz, vondergebohren: +) Martbe, Ste⸗ 
phans, Grafens von Wrbna Gemahlin; und 
2) Johann, auf Namieft, unweit Olmuͤtz ge 
legen, deſſen erfte Gemahlin, Mariane von Bose 
kowitz, bat ihn miteinem Sohn, Carln, vondem 
biernächft, erfreuet; die andere Gemahlin, Mag 
dalene Slawata von Ehlum und Kofchums 
berg, foll ihm auch (nach des Paprocius Be⸗ 
richt) einen Sohn, Johann, aebohren haben, 
Allererſt gedachter Tarl, Freyherr von Zieros 
tin, Herr in Namieft, Kapferlicher Geheimder 
Kath, und Dbrifter Landes » Hauptmann des 
Marggrafthums Mähren, ein Herr von groffer 
Weisheit, Der weite Reifen gerhan, und in Des 
nen Wiſſenſchafften ſowohl als inder Philofophie 
und Mathematick wohl bewandert gemwefen, leb⸗ 
te in weyfacher Ehe, erfilich mit Marzene von 
Kragirz, und Krapka, welcher 51 geftorben, Da 
er denn aus Betrübniß fich abermahls in fremde 
Zr si SF * 
e, aus we zwey ter gebohren: 
Beatrix, des Srepherens von Ba & 

Univerfal-Lexici LXII ur 


| 


sn ae 1578 


Anne Seliciine, 1 mehln, Bud a).2c und 2) Helene, des Bra en von Nas 
chod Gemahlin. Diefer —— 
lich der zen Earl von Zerotin , beſchloß 
nad Anfang des fiebenjehenden Jahrhunderts 
feinen Aſt, nachdem er feine Buͤher der Biblio: 
theck bey St. Marid Magvalend in Breßlau le⸗ 
ri ei x ift * Stifter der Schlefi⸗ 
en Zinie, und wird alfo feiner unte 
gedacht werden. — 


(N) Prenko Premislaus), 
berg, erzielte in der Ehe mit Catharine 
berg, Bee von ee 
ne; ı) Petern; 2) Johann, von dem here 
nad 5 3) Borjchen; 4) Siegismunden; = 
'5) Betrichen (Dierrichen); als auch) zwey 
Töchter: 1) Magdalenen, Wenzels von 
Bercka, Duba und Leipa, Herens zu Stern: 
berg, Des Marggrafthums Mähren Dbriften 
Land » Richters, Gemahlin, und Earharineng, 
Freyin von Bercka, Derkog Earls 11 zu Möns 
fterberg und Dels Gemahlin , Mutter, die 1462 
geftorben; und 2) “obannen, die 1553 erblaf. 
jet. Kurs vorher erwehnter Johann 1, Herr 
zu Ullersdorfin Mähren, hatte zur Ehe Ehſabe⸗ 
eg —* rn und Se gr von der gebohren: 
ı) inne Johanne, des Frepherens 
* Zwola —53* 2) Mm : some 

ten von Sulftein Gemahlin ; und 
bann 11, Here zu Ullersdorf und Fofpna. 8 
harte vier Gemahlinnen. Die erfie, Bohuns 
Ea von Berka, Duba und Peipa, hat ihm feine 
Kınder ig Die andere, Magdaleıre Mas 
tiane von Ziampach und Ponenkein, bar ihn 
mit vier Söhnen: 1) Friedri ichen, 2) Dil, 
belmen, 3) Bernbarden ‚ und 4) Sdento, 
erfreuet. Die dritte, Anne Marie von Zabfon 
und Limberg, it 1585 ohne Erben verfchieden. 
Und Die vierdte, Angelicke von Npfhanom und. 
Modritz, it eine Mutter worden ſowohl von 
einem Sohne, Betrichen, alg auch von zwey 
Töchtern, Catharinen und Annen. Im 
Jahr 1674 war Primislgus » Strepberr von 
Zerotin , auf Ullersdorf und Wicfenberg 
rand · Rechts⸗Beyſitzer in Maͤhten. 


(IV) Carl, aus dem Haufe Namte N 
licher General » Feld + Wrarfchal, 5 —— 
Ordens/ Ritter, und Comtur zu Klein + Dels 
—* Fuͤrſtenthums in Sclefien , nel 

der nad) geendigten Studien foft alle Laͤn⸗ 
der Europens Durchreifer , 309 1533 mit dem 
Kapfer vor Tunis, und hernad) ı 541 vor Xle 
gier. Nachgehends commandirie er als Gene 
al » Feld » Marfcpall in Ungarn, und nahm 
den Tuͤrcken Peſt und andere Derter ab, Am 
Zahr 1547 daͤmpfie er einen groffen Aufrubr in 
Böhmen, Um das Zahr 1552 ward er zugleich 


auf Schum⸗ 
en von Riyme 
fünf Soͤh⸗ 


Kapſerlicher Kriegs » Math ; that abermahls 


einen Zug in Ungarn , und entfegte die von 
den Tuͤrcken belagerte ‘Stadt Zigeth. End. 


Hernach trat er indie ER lich farb er 1560 im 51 Zahre feines Ar 


ters. Er hat das Erb, Cimmerer - Amt 
in Rn im Jahr 1537 auf fein Geſchlecht 
fffa oebracht. 


argarethe, eines 


——— — — ——— 
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gel wen, ein Wahlſptuch war : Omnia 
Dep, Fortune nihil, wie Reusner in Syınbelis 


TE Binden, 3586 


Heroicis gngemercket. 


‚vom Jahr 1523 


Mm Bernhard I, Here zu Hoftig , Landes⸗ 
Unter ⸗Caͤmmerer in Maͤhren, zeugete mit 
Catharinen von Sternberg drey Söhne: r) 

Johann; 2)dernbardenil; und 3) Wen: 
zeln, von welchen beyden legtern nunmehro. 
(4) Bernhard I, auf — in Maͤh⸗ 
ren, deſſen in Briefen ver Kirche zu Olmuͤtz 

edacht wird, hatte zur Ehe 
agdalenen von Nacod, von Der ſowohl drey 

öhne: 1) Jacob, 2) Bernhard, und 3): 
Mibelm, auf Dryvohoftig ( von welchen die 
zwey letztern noch 1546 am ebenmwaren); als 
auch, nad des Balbini Beriht , drey Toͤch⸗ 
ter gebohren worden: 1) Klifaberb, Johann 
Zdanski von Zafteizl , Unter « Lärhmerers in 
Mähren, Gemahlin ;2 Anne, Johanns Drnows · 
fivon Drnomwiß, auf: Rayey, Gemahlin; ynd 3) 

elene, Bohuslaus Drnowski Gemahlin. - (B) 

engel, aufNapagedl in Mähren gegen Hra 
diſch gelegen, ein in importanten Conmifionen des 
Margorafrhums Mähren gebrauchter Eavalier, 
hatte zur Gemahlin Annen von Zahradeck, die 
Leste von ihrer Linie, mit der er groffes Bermd» 
gen und Die Güter Buchlowa, Napugedi, u. a. 
m.überfommen. Don ihr find gebohren wor: 
den: r) Paulvon dem hiernaͤchſt; 2) Jo⸗ 

ann; und 3) Wenzel (diefe prev Sahne ſetzet 

albinus; aber Paprocius hat nur einen Sohn, 
Paulen, und drey Toͤchter: Eliſabethen, An⸗ 
nen, und Helenen, welche nah Balbini Mel 
"dung, oben ald Toͤchter Bernhards II, nicht 
Wengels, feines Bruders, vorgekommen find). 
Obgedachter Paul, auf Napagedl, hatte Eliſa⸗ 
berhen , Johannſens von Kunowitz und Oſtro—⸗ 
vor, Land » Unter » Cämmerers ın Mähren, 
Tochter, zur Gemahlin, mit der er fünf Söhne 
und zwey Töchter gezeuget: 1) Sriedrichen, 
von dem hernad; 2) Bartholomäus, auf 
Milotitzz 3) Johann Dierrichen, auf Smir: 
fis, Hermann » Miefte, und Ciernkowitz in 
Böhmen, Koͤniglichen Rath und Cammer⸗Jun⸗ 
ckern, welcher in der Ehe mit Annen von 
Smirſitz, Eliſabethen, Ladislai Berka, Obri— 
ſten Land-Caͤmmerers in Mähren, Gemah— 
lin, gezeuget; 4) Wentzeln, ver ohne Kinder 
geſtorben; '5) Bedrichen, auf Napagedl, der 
auch ohne Ehe-Seegen geblieben; 6) Dos 
rotheen, die an einen ſehr reichen Cavalier 
Donat von Groß » Pohlen vermähle wor: 
den; und 7) eine Tochter, die Jung erblaf 
ft. Obgedachter Sricdrich auf Zidlochowitz, 
Dorifter kandes ⸗ Hauptmann in Mähren, ein vors 
treffiicber Herr, ward 1576, ale Er& » Herkog 
Marimilian von einigen Magnaten in Pohlen zum 
König war erwehlet worden, deſſen Kriegs 
Rath, General, mie auch Prentier = Anıbaffar 
deur in Bohlen, um die Diffentirenden Stän- 
De zu beſaͤnſtigen. Er ift hernach Kapſerli— 


| 
| 


Zirotin 1566 
— En Bea un: Da Era T Brsmasn Wera V, Serdinanden I, Marımilianen IT und 
Rudolphen II in hohe Gnade geſetzet, und wur⸗ 
de atıffer den Geſandiſchafften, auch zu andern 
hochwichtigen Angelegenheiten gebrauchet.. Kays 
fer Rudolph, als er 1576 zum Kapferthum ges 
langete, befahl ihm die Feftung Unmwar am Wag⸗ 
fluß in Ungarn , an den Örengen von Schlefien 
und Mähren, aufzueicpten, fo er auch in furger 
Zeit bewerckſtelliget. Er lebte in prepfachem 
Eheftande, erftlich mit Magdalenen von Zaftryizl, 
die 1566 mit Tode abgegangen und in der Kir⸗ 
he zu Zidlohomig begraben worden ;. hernach 
mit einer Kapferlihen Hof » Dame, Gräfin 
von Biglie aus Ztalien , die zwey Söhne und 
zwey Töchter gebohren,, fo aber alle jung vers 
ftorkenz; und drittens mit Magdalenen Slavata 
von Ehlum. 


(B.) Die Schlefifche Linie. 


Die Schlefifche Linie ift ein Aft vonder Maͤh⸗ 
riſchen zu Mezeris und Ullersvorf, und mird 
noch bis anjeso in hohem Flor erhalten, 


Der Urheber von Diefer Pinie it Carl, 
Freyherr von Zieretin in Rofig x. (deffen Ba= 
ter, "Tobann , auf Meferig ır. Kapferl, Rath 
und Lantes « Hauptmann in Mähren gemes 
fen) — Geheimder Rath, Cammer⸗ 
Herr, Landes = Hauptmann in Mähren ꝛc. 
welcher in der Boͤhmiſchen Unruhe von 618 
dem Kapfer Ferdinancen I! getreu verblieben, 
ob er wohl von Denen Uebelgefinneten aller fei« 
ner Güter in Mähren beraubet, und einige Zeit 
gefangen gehalten worden. Er Fonnte aber 
dennoch nicht bon demſelben Die freve Religions⸗ 
Uebung erhalten, und muſte Das Erilium ergreifs 
fen , nachdem er feinen Prediger «ine Zeitlang’ 
in einer Höhle verftecht gehabt, und ihn alfo vie 
Sacra verrichten luffen: worauf er ſich nach 
Schlefien begeben, und 1636 zu Breflau vers 
orben. Beil er Feinen Erben hinterließ, vers 
machte er , wie obenin der MährifchenYinie ſchon 
von ihm gemeloer worden, feine Bibliothek der 
Kirhe zu St. Marien « Magvdalenen ; feine 
Guͤter und Vermögen aber, erhielten feine Beta 
tern aus. Mähren , die ſich hernach in zwey Li⸗ 
nien verthellet. Die eine beſaß im Oppliſchen 
die Herrſchafft Saldtenberg , und die andere 
das Hauß Groß-Wildau nebft Johnsdorf 
im Münfterbergifhen Fuͤrſtenthum Nachdem 
die Johnsdorfiſche Kinie ums Jahr 1680 
abgeftorben, fo erbte Die Falckenbergiſche des 
ren Güter, und erfauffte noch dazu Die Herr 
ſchafft Eantersporf im Briegifchen Fürften» 
thum. Es gehöret zu diefer Linie Carl Zein⸗ 
rich, Graf von Zirotin, auf Schön - Jone⸗ 
dorf, Dbrifter und Commendant des PD falts 
Meuburgifhen Eonragier + Regiments , und 
1708 Kapfers Zofephs Eänmerer. Diefer 
hatte zur Ehe Anne Charlotten, Philipps It, 

Örafens zu Mannofeld , Kapſerl. General: Feld⸗ 
Marſchalls Tochter, die ſich nach feinem Ables 


cher Geheimder Rath, und Ober « Hof» Mars | ben wiederum an den Grafen Philipp Fransen 


ſchall worden. 


Er hatte ſich bey, denen —* von Gallaſch, Landes Hauptmann zu Neiffe Der 
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1711 SchönsYonstorf beſeſſen, und. fhön ang» | Hius Imperialj et Masettsre, 134 Bogen ſtarck 
zieren faffen, welches folgends an Ten Grafen | in Folio ‚ Öffentlich vercheidiger hat, Die Zus 
von Herberftein Fommen, verheyrathet. Bon ſchriſſt ift von dem Herrn Grafen an den Kayr 
ihr waren ihrem erften Gemahlgebohren morden. ſer gerichtet, Michael, "Baron von Zierotin, 
r) ein junget Graf, der ftarb in Der Jugend, als ward im Jenner 1744 zum Königl, Ungarifchen 





ee noch Denen Studien obleg; und 2) Misrie Cammerherrn decretiret. 
Charlorte Joſephe, des Srafens Friedrihs | . Die obgedachte Herrſchafft Falckenberg be⸗ 
von Herberſtein, fo 1696 Landes» Hauptmann greifft das Gtädlein Faldenberg am Sreinds 
zn Glatz mar , Gemahlin. - Siegfried Erd⸗ Strohm, davon der gantze Falckenbergiſche 
mann, Frerhert von Zirotin, auf Falckenberg, Kreis Oppeliſchen Fürftenehums den Nahmen, 
lebte im Eheftande mit Freyin Annen Therefien hat. Dafelot iR das Hoc-Gräflice Kefidene 
von Srihfried und Neurode. Johann das | Schloß, .nebft etlichen Manbig ‚darzy gehörigen 
him, Graf von Zerotin, Kapferl. Roth, Caͤm ⸗ Derfidafften., als Sjepanamwiß-) Perersdorf, - 
merer und Land⸗Rechts. Benfiger in Mähren, im | Groß und Kiein-Mangersdorf, Sedlißfe (eher: 
Jahr 1708, als in welchem Fahr er den Reichs⸗ dem Sedlnice); Seiffersdorf Ellgut, Baum⸗ 
Gruͤflichen Character auf ſein Geſchlecht 9% garten, Tillowitz, u.a, m. wiewohl auch ein Ti⸗ 
bracht, beherrſchete im Nimptſchiſch · Briegiſchen lowitz in Mähren oben erwehnet worden. Die> 
Bro Wldaund Deut Neudorf; und im Jau · ſem Graͤffichen Haufe von Falkenberg gehörte 
rifchen Spiller, Jonsdorf und Kemuitz, ene zwey auch im Briegiſchen Das oberwehnte Schloß und 
im Lembergiſchen; die Herrſchafft Kemnitz aber Dorf Cantersdorf, welches an fie. von Des Gras 
im Hirſchbergiſchen Weichbilde gelegen. Er hat ſens Augufts zu Lieonig Gemahlin, Charlouem 
auch, wo wir nicht irren, ehemahls Oyas und gebohrner Printzeßin von Naſſau · Dillenburg, 
zuͤnern im Lignisifhen beſeſſen, und iſt 1716 ber 1679 angetretener zwehten Hepeath mit Dem 
Mm 9 Map mit Tode abgegangen, nachdem er Grafen; Kerdinmd Goberten von Aſpermont 
ſich mir Louyſen Wilhelminen, Frehin von Lil) Kayfetl General, derkauffet worden. Sie-aber ; 
zn — — ee verkauften daſſelbe an die Stadt Brieg. „ 
diefe verthlichte Gräfin von Zierotin und gebohr⸗ aß bie: f. Rilnenawifh - Mr; 
ne Gräfin von Lilgenau, fo aber nur Koupfe Pe A — — er on 
genennet wird, war Stern,Ereug, Ordens: Das fin. von- Zerorin zu Uler&Vorf , gebohrne 
me, und gieng 1738 4u Bien mit Tode ab, Ftepin von Kilgenau gefallen , hat Sinapius im 
Das Haupt von der Falckenbergiſchen Linie] Th. p. 370 angemercker. 
Biefes haben Hauſes war noch 1724 Frantz Lud,| ae. * 


wig, Freyberr von Zirotin, Herr der Herr⸗ A, Een a et 
(haft eng Tiliowig und Meferig, in — —— —— 
Mähren, des Briegiſchen Fuͤrſtenthunms dandes eräreen Helme einen Gold. Ak . auf dem gt 
Aeltefter. ı euch gekroͤnten ſchwartzen 
oͤwen, hinter einem drephüblichen rothen Bege. 
Im Jahr 1744 den 36 Auauſt vermaͤhlte fidh|herfürfpringende. Die Heim Decken find weiß und 
Johann, Graf von Zierotin, (in Schu⸗ roth. Doch mahlet Paprocius p. 88. den Fömen 
manns Geneal. Hand⸗Buche aufs Jahr 1747, mit einem gewundenen Schmanke, und zur Rech 
Th-il, p. 54. ſtehet falſch: Johann Graf von ten des Anſchauers gefehrer. Das Wappen · Buch 
Scherotin) auf der vepmiribten Kapferin Luſt⸗ aber Th. 11, p. 37 Fehrt den Lowen zur Lacken und 
Schloſſe Hegendorf in Gegenwart der" Königl.| ift an ihm Der Schwans nicht zur fehen, daß man 
und verwittibten Kapferl. Herefchafften, mit Der: alfo nicht weiß, warum Balbinus in Mitcell, 
verwittibten Kapferin Hof- Dame, Marie Joſe⸗ Lib. 1, Dec. IP ſchreibt: Domimi’de Zierotin urun- 
phe Therefien, Gräfin von Königsed » Erps,| tur aquila nigra in alho campo, per cujus medium ° 
Stern Ereug: Ordens: Dame, Earl Ferdinands, |lines flava. j 
rafens von Koͤnigseck Erps, Kapferl. würdl.| Ein mehrere von diefem Hoch ReichsGraͤffi⸗ 
— und Niederlaͤnd. Hokund Staats⸗ſchen Haufe kan in nachſtehenden Buͤhern nach; 
Raths, Ritters des Goldenen Vlieſſes, ic. Toch- |gelefen werden; Vucelin Germania Sremmatogra- 
ter, die 1724 den 27 December gebohren. Die phica P,IV,p.320. Balbini Mifcellan. Bohem. ' 
verwittibte Kayſerin richtere Darauf derfelben zu Des, Il, Lib. 2. Pare.IV, Ludwigs Religu. Ma: 
Schönbrunn in dem groffen Saale ein herrliches | nuferipror. T. VI, Pan 84. Groſſers Lau 
Tractament aus, und weil es gleich Die hunder⸗ſitz. Merckwuͤrdigk. appem uch, Theil It; 
te Dame war, welche fie bey Dero Hofitatt|p. 37. Allgemein, Ziftor. Lerx. Schiene 
verhenrathete , wurde bep der Tafel ein befonde- im Groſſen Helven- Bude, Paprocius in spe. 
res Eeremoniel beobachte. Dieler Johann, culo Moraviæ. Sinapit Schleſiſche Curiof la⸗ 
Graf von Zierotin, wird ohnfehlbar derjenige ten, Th bp. 1074 u. ff. ingleicyen p. 18. 58. 94: . 
fegn, welcher 1739 ſich noch auf der Kayferl;| 164. 213. 966. 1075 und sogr: und Th. li, p: 
und Königl. Ritter Academie zu Liegnig befand, |295 u.ff. Ingleichen p. 88. 108. 209. 143. 174; 
und in ſolchem Fahre den 19 Mertz, als am 30: |183.239, 241. 370. 279, 280. 397. 446. 454: 
fephisFefte unter Dem Vorſitz D. Johann Geor⸗ 496-498.857.968 und 1018. Europ. Sam | 
e Wagners, der Mathemathick ordentlichen Th. g1.p.677. Taroli Memorabil, P.1,p. 826: 
Deuts eine Abhandlung ad Leg. fin. pr. Cod. | Luck Schleſiens curieuſe Denckwuͤrdigkeuen h, 
e Legibus, Verba: Quid enim majus, quid lan- 698. Bee 1424.1452 UND 1724. Gau: 
j 3 bens 


J 
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hens Adels Lericon Th.1,p-3006 u. ff. und Th. Firtin, Geſchlecht, ſiehe Zirotin. 

11,p.1917. Ebend. Helden: und Heldinnente | Zirwach, ein Gebäude, fihe Sidambaran, 

xicon p. 1804 uf — users im XXXVII Bande, p. 952. 

tie, Band II, Se. Il, p. 201. euenbuebers R 

Annales — p. 337. — —— a en {or —— ER 

Defterreih Th. l, p. 241. un IV, p.203 u u . R 

: * Benealog. SchawPlag des jegtberr I. — Cbojim, Fonsvie, Mantua 1558 

ſchenden Kuropaͤ des Jahrs 1724, P. 682. 1 Bol. 2 FE 

Sommersbergs Silefiac, rer. Script, T. I, p 192 2. Michlai Jopbi , perfetio pulcrirudinis 

und s013, und T.Il,p. 360. Pfeifferse Schau (ex Pialmo L. 2.), gedruckt zu Salonica 

Mag desalten Mährifhen Adels p. 82 u.ff. in. 1567. 

gleichen p. 44: 65.65.73. 96. 100102. 105. 107. Siehe Zallervords Bibliochecam curiofam p. 

112.126, 154.174 und 213. Triers Wappen | 365: 

Kunft p. 83 und 497. “übners Genealogifhe| Zirzevitz, Dorf, ſiehe Sirzewig. 

Zabellen, Th. I, Tab. 345. und Th. Il, Tab. Zirzawitz oder Zirfevig, ein Dorf auf der 

671.681. 682. 686. 697. 772.780. 813.847: Inſel Rügen, zum Königl. Amte Bergen, und 

8.48. 924 U. 948. Stofchens Genealogia deg | IN daſiges Kirchſpiel gehörig. Altes und Neu— 

Gefchlechts derer von Sieſch, Th.T, p. 43. und e⸗ Rügen p. 166. Fabarii Erläuterung des 

Sh.1,p.3. Die heutigen Chriftl. Sowverai- | Alten und Neuen Rügens p- 27. 

nen von —— des ee ot P. — Zis, Fluß, ſiehe Ziz. 

und 1005. CLudovici au⸗Platz ge : ; h . 

meinen Welt⸗Geſchichte Des Achtjehenden Jahr⸗ Fi Yan rende —— * 

hunderts, Thall,p. 133 u. 8317. Boͤnigs Adels⸗ Tempel dafelft gewidmet geioefen Man bat. 

Hiftorie, Th.U,p- 191 u.360. Biedermanns| Yafelbft folgende Verſe auf einem Hügel fun 

Genealodie der Grafen Häufer im Fraͤnckiſchen d diefer Zempel : — 

Rei, Sh.1,2ab.ı27. Geneal, Hechivarı en, two diefer Tempel geftanden: 

d EN ih : — 127 6 — —* —5* Quem male polluerat cultura nepharia Divum 
es Jahrs 1738 424. DE giſch Gallus monticulum hunc nunc tibi Zi/a tulit. 


rifche "Tachricht. "Band VI, p. 80 u. 629. und P 2 f 
ano * * 527. Gelebere Neuigkeiten Diefe Neynuns zu beftätigen führer man ein 


Schleicns des Jahre 1739 p. 196. hiftorifches Fragment, weldes von Augufto 
Zirowetz, ein Flecken und Poft-Station in ober Paterculo geſchrieben worden, an, wel⸗ 
Bühnen, vier Meilen von Prag, auf der Pohl ches man beym Reusner de civiracibus liberis p. 


arlebad. Boldfihadts „10 finder. Andere wiſſen felbit nicht, was fie 
——— ſhadte Beſcht. aus dem SBorte Zifa machen felem. cbrigens 


Fieendorf, ein groffes , halb Anſpachiſches IR daher Die Stadt Yugfpurg ZISARIA genens 
und halb Nürnbergiiches Dorf in — eine, Met worden. Irenici Exegefis hiſtoriæ German. 
Snirde von Nürnberg, an der Biber, dabey P- 366. 

__ die Neterbleibfel ver im Walde liegenden fo ge, , ZISARIA, Stadt, ſiehe vorfehenden Ars 
nannten alten Feſtung. Toͤnns Lexic, Topogr.| fiel: 

des Fräudtifchen Kreifes P.549. Allgemeines) Sisca, (Johann) fiehe Zioka. 

Sydrographiſches Ker. p. 59. Zifcander , ein Hauptmann aus Böhmen, 
"Zirrtin, Geſchlecht, fiehe Firotin. lebte um das Zahr 1430, und ıhat verſchiede⸗ 


Einfälle in Die Nieder-Laufig, und verhe 
Zirfam, ein Adeliches Gefchlecht in dem Herz | os ' erete 
hogchum Eaſſuben, und beſonders in der Heri- J Magnus 


ſchafft Buͤtow, mofelbft e8 das Ritterguth Guſt. 
ko ——* Aſbei⸗ a. Geogt. p. 38 des Ziſce, Graf, fiehe Sizzo, im XXXVII Ban 


Anhangs, der Ritter⸗Saal genannt. MIR, > 
Zirfewenste, ein Adeliches Ritters Buch in dem —— f, ein Silberberawerck in Schlefien. 
Stolpifcden Kreife des Fürftenthums enden, | Dit Sie. p.867. Misztiniere Geographi⸗ 
dem Gefhlechte som zuftdudig. Abels Preug, ſces Und Eritifches Lericon II Th. p. 709. 
Geogr. p.32 des Auhangs, der Ritter» Saal Sifchen, fiehe Schnarven, im XXXV Ban 
genannt. be, P.495- 
Zirslaff, ein. Adeliches Ritter» Gurk in dem | _ Fifchen, (Obr.) ſiehe Obrklingen, im XXV 
Woliiſchen Kreife des Hertzogthums Stettin ge | Bande, P- 1063. 
legen, und den Gefchledte von Slemming zu | Ziſchenau, eine denen Grafen zu Sayn und 
gehörig. Es ſchreiben ſich auch Die von Plös | Witigenſtein zugehörige Grafſchafft. Die bem 
auf Zirslaff, im Wolliniſchen Kreife gelegen. | rigen Chriftlichen Souversinen von Europa 
Abels Preuß. Heogr. p. 19 und 20 des Anhang, | p- 945. _ Bergers Durchl. Welt, Th. Iı, p. 
der Ritter» Saal’ genannt. 423. Compendieufe Staas: Befehreibung 
f Firten, ein — in wg und zwar be, | des Durchl. Welt⸗Rreiſes, Th. Ali, p. 63. 
onders in dem Bezirk Des Amtes Colditz gele, Zifchendorf, ein Dorf im Fuͤ— 
en und Dahin gehörige. Geograph. Special: | Schiefien, nicht weit von u ——— 
abellen des Churfuͤrſtenthums Sachſen am Fluß Sprottau gelegen. Adrograbt 
P.203, ſches Lericon p. 566. j 
k Sifchen, 
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Anſpach, in 
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-_ Sifehendorf, ein Dorfin dem Margaraſthum Chor-Herren Boromannp gehöret, von Adelichen 


dem Ober⸗Amte Feuchtwang, zivep | Eltern gebohren. Theobald im Qußiten-Krieg, 
Stunden davon gegen Rotenburg, an der ABörs | P.1.C. 28. p.137. 


Es ift indeffen gewiß, daß er zu 


ig gelegen. Groſſens Burgund Marggräflic. | Trorznova, (fo der Nahme eines Dorfes ift, wel⸗ 
—— erden Jobs Give es nachmahls denen von Rofenberg zugehörete, 


P- 620. Hoͤnns Lexic. Topograph, des Frändfi, | und 


fchen Kreifes, pP. 389. 

Ziſchen der Opren, fiehe Obrklingen, im 
XXV Bande, p. 1063. | 

Ziſchka, (Aohann) fiche Ziska. 

Sifciber, Marggrafder Sorben undin Meiffen 
unter der Regierung des Ludovicus Bermani- 
cus, ward 1359 von den Slaven umgebracht. 
MlicräliiHiftoriaPolicica, P, II, p. 598, 

Siſcka, (Johann) ſiehe Ziska. 

Sifel-MTaus, ſiehe Fiefel-Maits. 


1Balbinus nennet ihn Epit. 


im Deurfhen Trautenan genenner wurde) 
aus einem edlen Haufe entfproffen ; dabeh aber von 
geringen Mitteln gemefen. Er ift von Kıncheit 
auf an dem Königlichen Boͤhm ſchen Hofe erjogen 
morden, und war anfänglih Page an dem Hofe 
CarlsIV, und nahm darauf in ‘Bohlen Kriegs⸗ 
Dienſte an, da er denn bey unterſchieduchen Geles 
genheiten ſich fehr wohl verhalten, und befonderg 
1410 indem blutigen Treffen des Uladislaus "fa- 


gello wider Die Deurfchen Ordens; Ritter gefe 


Ehre eingeleget. Nach feiner Wiederkunfft in 
Böhmen ward er Cammer-Herr bey Wengeln. 
L.IV, p.424, Cxfaris 
Wenzeslai Camerarium und Laurentius Bpyzy⸗ 
nius in Diariobelli Huflitici: Regis Bobemie Jami- 


Sifenife, (Johann) von Hannover 3 Haren, Weil nun gleich umdiele Zeiten Johann 


ein Magiſter der Philoſophie, ward zu 
junctus der Philoſophiſchen Facultaͤt und 1626 
Rector bey der alten Stadt Hannover; gieng aber 
noch in ſolchem Jahre von Hannover weg, 


wegen Wentzel, der 


ena Ads Huß auf Dem Eoftnigifchen Conciuo verbrannt 
worden, nahmer fich vor, deffen Tod infonderheie 


an denen Beiftlichen zu zächen, welches ıhm auch 


ihm wegen feiner Armuth und vers 


einiger Streitigkeiten mit dem Prediger Buſche⸗ | fteten Einfalt Eeine grofe Thaten zugetrauet, und 


ro. AdaScholaftica, IV Band, p. 542. 


P 


Sifer-Krbfen, (graue und rothe) fiche Ziefer- 
Erbſen (graue und rothe). 


Ziſer⸗Erbſen, (weiſſe) ſiehe Zieſer⸗Erbſen 
Weiſſe). | a 


Ziferlein, fiehe Zieferlein. 
Siferlein-Baum,- fiehe Bruſtbeer, im IV 
Bande, p. 1661. 


Ziferlein-Speperling, ſiehe Speperling, im | Al 1418 


XAXVIN Bande, p. 1556. 
Zifern, fiehe Bichern, im XV Bande, p. 586. 


Ziska, Zißka, Jiſchka, Fisch, (Johann) = Ca- | gab Fiss, 


dice, oder nach feinem eigenen und Geſchlechts⸗ 
Nahmen Johann von Trocznowa, war ein be; 
rühmter General der 
SHahrhunderte. Er bekam den Zunahmen Fista, 
(welches auf Boͤhmiſch einäugig heiffer), weil er 
entweder indem Preußischen Kriege um ein Auge ge: 
kommen, oder ſolches in der Kindheit beym Spie⸗ 
len verlohren hatte. Aeneas Sylvius Comment, 
Lib, III. Anton. Panormit, de diis & fadis Al- 
phonf. R. p.134. Erfelbft hat fichnit;t geicheuer, 
diefen Nahmen in Unterſchrifften zu ſetzen. Bal- 
binus führer einen Brief an, den er felbft 1422 aus 
dem Schloffe Drlick alfo unterſchrieben: Johannes 
Ziska de Calice, Dudtor Taboritarum. DieFa- 
boriten pflegte er feine Brüder und Schweſtern zu 
nennen, und vor den Kelch im Heiligen Abendmah;: 
ke, welches der Hußiten Looſung war, ſtritte er aufs 
hefftigfte, Aeneas Sylvius Hiftor, Bohem, Cap, 
38. nennetihn : Nobilem genere, ex loco, cui Tros 
novia nomen cenfu tenui &c, Balbinus nennet 
ihn equiedm®hopem, und bald darauf ſchreibet er: 
Er fey auf dem Erb» Gute Trocznom, welches dem 
Klofter zu Trzebon, oder dem Stiffte regulirter 


deswegen auch nur feinen Scherg mit ihm getries 


der That ſo weit, als wohl niemand fih vermus 
thet hätte, und verübte viel Graufamkeiten ; ob 
man glei) im übrigen geftehen muß, daß er wegen 
feiner Tapferkeit, und andern Eigenfchafften den 
Ruhm eines Der vornehmften Helden in der Welt 
verdienet hat. In den vielen Feld-Schlachten, 
welche er gehalten, hat er jederzeit den Sieg Davon 
getragen, und wiewohl es öffters fehr gefährlich ums 
ihn ausgefehen, ſich doch allemahl mit Ruhm und‘ 
Vortheil aus der Sache wieder heraus geholfen. 
der König Wentzel fich in der Stadt 
Drage eines Aufruhr beforgte, und Dannenhero 
von beyden Gemeinen der alten und neuen Stadt, 
ihm alle Waffen zuüberliefern, ernftlich begehrte, 
der Damahls eben zu Prage war, den 
Bürgernden Rath, wenn fieihr Gewehr zu behal 
ten verlangten, folten fienur ale in voller Rüftung 


Ziſer⸗ Erbſen, ſiche Bichern, im&v Bande, ben, follerlauberhaben, Er irieb aber feine che 
in 
.588. 


Hußiten in Böhmen im 15 |vor dem Könige erfcheinen, Diefem zu Folge far 


men um Die beftimmte Zeit alle Einwohner wohl be, 
waffnet zufammen, und zogen in guter Ordnung 
dem Schloffe zu, welche Ziska in einem ſchoͤnen 
Harniſche führte. Als ſie vor den Koͤnig kamen, 
redete er ſelbigen mit folgenden Worten an: Aller⸗ 
gnaͤdigſter König und Zerr! Wir deine ges 
treueſte Unterthanen find bier in unferer Rů⸗ 
ſtung unterthänigft erfehienen ‚ Um zu vers 
nehmen, wider welchen Feind wir unfer Les 
ben aufopffern follen. Der König, fo hierüber 
nicht wenig beftürge wurde, fagte, 8 waͤre fchon 
gut, es folte nur ein jeder mit feinem Gewehr ſich 
wieder nach Haufe begeben. Dadurch babe er 
fich bey der Pragifchen Buͤrger ſchafft in eine allges 
meine Hochachtung gefegt, meil fie erhalten , mag 
fie gewuͤnſcht harte: und eben dadurch wäre er 
dee Hußiten Heerführer worden, weil fie gefehen 
en » daß ihnen eine harte Verfolgung bevors 
nde. J 5 
Ziska pfliptete einigen Raͤthen des os 


en⸗ 
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ee 3. ter 
en Abendmahls un 
* und es mit Johann 4 
Zieronymus hielten. 
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— ———— — — — 

(che der Genieſſung des Heili | Nachricht bekam: er erzuͤrnte ſich daruͤber, und 
> bepderley Geftalt günftig |ftund von der Tafel auf. Des Königs Mund 
uffen, und dem Schencke ſprach: Sch wufte es voraus, d 
Da alfo diefe Bekenner |es fo geben würde: Darüber entrüftere ſich 


der Chriſtlichen Wahrheit verbrannt murden: fo |der König dergeftalt, daß er Den Schenden bey 


murde er Darüber fehr aufmerckfam. 


Noch mehr |ven Haaren ergriff, zu'Boden warf, und mit eis 


ward er erhitt, als er erfuhr, Daß ein Mep-Pfaf: Inem Dolche erftechen wolte. Die Berienten 


in Mönch feine Schweſter, Die eine Klo» ; 
Bee a * —— hatte. Dubras | inden, worüber er. alsbald vom Schlage gerüb- 
p- 636. Den: |ret ward, und feinen Geift noch jelbiges Jahr am 
Ziska nicht Der erfte Anſtiffter der 1 6 Auguft aufgeben mufte. Byspnius c. p.143 


er, Jungfrau war 
> Bift, Bohem. Lib, XXIV, 

och aber war i 
—X Unruhe, ſondern Nicolaus Huß, 


welcher ſich ſeines Un⸗ 
—— — * er ans \nornehmlich ihre Priefter ausrorten wolte. Auf 
Genieffung Des Heiligen |Einrachen aber der vornehmſten Bedienten ver 


terihanens Johann 
nahm, und auf Die 


Eonnten ihm kaum denfelben aus Den Händen 


Aeneas SplviusCap, 37. Auf feinem Kranden 
Bette war er bedacht, wie er die Hußiten, und 


Abendmahls unter bepderlep Geftalt mit allen ziehe er doch den Hußitifhen Bürgern der New 


Ernft drang. Diefer verlangte 
Wenzeln einige 
ter die Leute Fönnte 


Als ihn aber der 


von dem König |ftadt , Die ſich ſubmittirien. Nach dem Tode 
heilige Derter, wo der Kelch un-| Wengels giengen die Hußiten mit den Prieſtern 
ſichet ausgetheilet werden: |und Klofter-£euten grauſam um, und zerfidreren 
König mit harter Bedrohung die Klöfter. Die Wire Wentzels, 


opbic, 


abwieß, fo zog er mit. feinem Anhange, der aus | eine Tochter Johannis, des Hergogs in *Bapern, 


mehr als viersig taufend Mann 
auf einen Berg bey Aufti, 
&iner Kreife, und fie befamen einen Nahmen 
von den Zelten, 


beftand, 14139 | rief ungefäumt den Bruder ihres Gemahls, Si 
einer Stadt im Be | gismunden welcher als Erbe in dem Königreis 


che nachfolgen folte, zu Huͤlffe; ver aber wegen 


die auf Boͤhmiſch Tabor heiffen. | des TürckenKrieges verzögerte, und ed meift auf 


Aus diefem Aufftande entfprung viel Unheil in | Bedrohungen ankommen ließ: worüber Die Huß 


Böhmen. Denn das aufgebrachte 


Volck müs | fiten noch mehr erbittert wurden, daß fie Sigis⸗ 


in wider die Beiftlichen, Kirchen und | munden nicht zum König haben wolten. Sie 
Kiöfter, u verübte vielen Raub und Mordthar [fuchten vor alten Dingen Prag einzunehmen; 
ten. Zisea gab feinem beängftigten Wirthe in | Sista und Nicolaus AZuß eroberten auch gar 


der Neuftadt, 
Rathsherrn, 


Bartholomäs Fleiſchern, einem , bald den Wiſſehrad und das Schloß Sr. Viti. 
dın Rath, wovon wir oben gemel: | Den 6 November Fam e8 zwiſchen den Königlie 


‚ daß die Bürger ihr Gewehr nicht her · | den Soldaten und den Hußiten zu einem Tref⸗ 
pi — ae A von andern Ges |fen, in welchem ſich Feine Parthep den Sieg zus 


i bern unter die Kabeln gerechnet wird. | fchreiben Fonnte, Eı 
—— * da die Huf der Waffen bis auf den 23 April des ſolgenden 


er Anfang diefes Lermend gefhahe, D 
= * Haft alle Tage in ihren Kirchen das 
Sacrament herum trugen. Wentzel befahl dem 
Kathe in der alten und neuen Stadt Prag, daß 
er das Öffentliche Herumtragen des Sarraments 
den Hußiten wicht länger erlauben folte. Die 
fes erbitterte die Hußiten, daß fie unter der Ans 
führung des Fiska eine Proceßlon hielten, zu: 
mahl da ſich der König aus Furcht auf fein neues 
Schloß bey dem Dorfe Eunradic, begeben hats 
te. Den 30 Zulius, nicht aber den 30 Junius, 
an einem Sonntage und Fefte des Heiligen Ab- 
Donis zogen die Bürger mit ihrem Anführer 
Zista mit allerley Gewehr aus, und verfammle 
ten ſich in der Carmeliter Kirche, und trugen Die 
Monftrang zu der Kirche St. Stephani; fun, 
den aber die Thüren verfchloffen. Hierauf bra⸗ 
chen fie in Die Pfare- Wohnung ein, tödteten den 
Meiefter, und hiengen ihn an einen langen Bal; 
cken zum Fenfter hinaus, Darnach erbrachen 
fie die Kirche, und nahmen Das Heilige Abend» 
mahi unter bepderlep Geftalt. Endlich Eamen 
fie wiſchen der 13 umd 14 Stunde vor das Rath⸗ 
Hauß in der Neuſtadt, und forderten Die Loßlaſ⸗ 
fung derer, die um des Kelches willen waren ges 
fangen gefegt worden. Da der Nach ſolches 
dermeigerte, und ein Hußitifcher Priefter , der das 


Endlich ward ein Stilleftand 


Jahres gemacht; worauf die Taboriten Prag 
verliefen, und nad Haufe giengen. Um Ada» 
nachten hielt Sigismund zu Brinn in Mähren 
einen Reihe Tag und forderte Abgeordnete von 
Drag dahin. Als dieſe zum Creutze Erochen und 
ihn für ihren König erkannten: fo gab er ihnen 
einen harten Verweiß torgen der Verbrechen : bes 
fahl die Schangen gegen das Königliche Schloß 
niederzureiffen , und den Geiftlihen nicht mehr 
befehwerlih zu ſeyn. Alle Königlihen Beam 
ten, welche den Gebrauch) des Kelchs verlangten, 
muften. ihre Bedienung niederlegen : welche 
Schärffe aber nicht zur Befänfftigung der Huf 
ten dienete. Ziska gieng auf Antrieb Des Cora 
n& mit einem Theile ver Ealirtiner vor Pilien, 
und eroberte die Stadt, welche er aber nach einis 
ger Zeit, da den Einwohnern dafelbft der Ge 
brauch unter beyderley Geftalt verftatter wurde, 
wiederum verließ... Die Taboriten hatten ſich in 
jwifchen auch gemehrt, und Ziska ward im Jahr 
1420 zum Heerführer der Taboriten ermehler; 
worauf er alfobald auf dem Berge Tabor , mar 
felbft ſchon vormahls eine Feſtung, Nahmens 
Hradiftie, geftanden, als eben die Hußiten in fel 
biger Zeit ihr Lager Darauf guchlagen hatten, eine 
Haupt Feftung anlegte, und, Damit ſolche immer 





ent trug, mit einem Steine gerorften | einem Lager gleich bliebe, einem jeden gebot, an dem 
— nahm Da6 Volck in der Wurh das Orte fein Hauß aufzubauen, mo Wermahls fin 
Karhhaußein, und richtete viel Blutvergieffen an. | Geyelt geftanden; worauf er in kurtzer Zeit einen 
Der König Wengel fpeifete gleich, als er hiervon | Anhang bep nahe von 100000 Mann bekam. 


ig 


! 
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her letztern Zahl einige bis auf 550 vermehren, 
mobep auch die Mönche fehr hart tractirer wor 
den, fetz er Sich in folches Anſehen, und führre 
fi Dabef fo tapffer auf, daß auch feine Feinde 
nur bey bloffer Nennung feines Nahmens in 

chtecken geriethen. Nachdem ſich nun Ziska 





Ziska 
Hierdurch, gleichwie auch Durch den Reichthum „Daß der Kayfer in diefem Streite mehr als 
ausben geplünderren Städten und Klöftern, mels]'zehn hundert Mann verlohren — re 
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mufte der Kayſer Sigismund den Anfall. in eis 
‚ne Belagerung verwandeln. , welche aber auch 
‚Eurge Zeit Darauf mufte abgebrochen werden; 
da auf-einer Seite diefelbe einen gar ſchlechten 
Fortgang hatte, und auf det andern. Seite, dis 
‚ne aus Prag in das Lager gefommene Hure alle 


für den Befehlshaber der Taboriten erkläret hat- Leitern und, Sturm + Zeug in Brand fleckte. 
te; So ſchichte er unter Der Zeit, da er Tabor;| Theobald de-Bello Huflitico Cap. 32, 6.3. 


bauen mwolte, einen groffen 
melche durch eine groffe Anzahl Derjeniaen , fo 
Huſſens Meynung jugetyan, tar verftärcket, und 
bereits vor gantz Bohmen fürchterlich morden, une ! 


ter der Auführung Nicolai HZußens und anderer | 


ven Roͤmiſch · geſinneten entgegen. Es kam zu ei⸗ 


nem Gefechte, davon beyde Portheyen ſich den 


Sieg zuſchrieben; ohne daß aller Wahrſcheinlich 
keit nach, weder die eine, noch Die andere Armee 
vielen Vorthell erhalten harte, Fiska felbft jog 
mit feinen Taboriten auf Die Stadt Auftloß, über: 
fiel diefelbe, und nahm fie undermuchet ein, worauf 


alle Romiſch⸗geſingeten Einwohner ums Leben ges |; 


bracht, und Die Stadt Dermaffen vermüfter wor: 
Den, daß fie nachgehends nicht wieder aufgebauet 
foerden konnte. Man fieher noch heutiges Tages 
Die Ueberbleibſel dieſer Stadt nicht wei von Diefer 
Stadt. Der Kupfer Sigismund vermennte 
durch die Abkündigung einer vom Pabſt Martin 
V zu einem EreugsZuge wider die Böhmen erhals 
tenen Bulle, denjenigen, welche es nicht mit Der 
Roͤmiſchen Kirche hielten, ein Schrecken eimuja- 
gen: Allein es hatte eine gantz verkehrte Wuͤrckung, 
‚daß ſich jo wohl die gantze hohe Schule als alle 
Bürgerzu Drug mit einem Edde verbunden, Sir 


gismunden nicht als König zuerfennen. 


Als der Kapier fahe, daß er mit Drohung els 
nes Ereus-Zuges nichts ausrichtete, brachte er eis 
ne ſtarcke Armee aus dem gangen Deutſchen Reis 
che auf die Beine, welche von einigen auf hundert 
und funfjig taufend Mann gerechnet wird. Lau⸗ 
rentius Byzynius Diar. Belli Huflie. p. 167. Ben 


derſelben befanden fich die Ehurfürften von Sachs | 


fen und Brandenburg, ingleihen Albrecht von 
Defterreih, Sigismunds Schwieaer Sohn,und 
unterſchiedliche andere Fürften. Mit diefen Trup 
pen fiel.der Kayſer Prag an vier befondern Orten 
auf einmahl an: Allein er ward Darinne unter der | 
Anführung des Ziska fo wohl empfangen, daß er | 
ſich gendthiger fahe, den Sturm in eine Belager | 
rung zu verwandeln Es mar am 13 Julius, als 


heil feiner Armee,! Eberhard Windeck büſt. 


| Sigismundi Imper. 
Cap. ou. f. * 

Es iſt merckwuͤrdig, daß ſich der Kayſer an 
eben demſelben Tage, da er die Belagerung ab⸗ 
brechen mufte, auf dem Caſtel St. Vitus jum 
Königevon Böhmen eroͤnen ließ, und daß die Pra⸗ 
ger die gantze Zeit ihrer Belagerung die Stadt 
nicht zuſchloſſen. 

Ziska war 1422 uͤberaus glücklich. Er zog 
von Prag aus, damit er feine Soldaten in bes 
ftändiger Bewegung erhalten möchte, und vers 
wuͤſtete überall Klöfter und andere geiftliche Ge⸗ 
baͤude. Der Kayfer, deffen Armee täglich ſchwaͤ⸗ 
cher ward, hatte wohl noch eine anjehnliche 
Kriegs» Macır beyfammen : Allein fie mar mit 
derjenigen , die Sisfa commandirte, nicht im 
Vergleichung zu ziehen. Es Bam zu verfchiede 
nen Scharmügeln: Als aber Sigismund ſich 
regen Kälte und Mangel des Provianıs nach, 
Mähren wenden wolte, fo eilte ihm Ziska nach, 
und griff ıhn 1420 den 8 Jenner beu Teutſch⸗ 
brodt mit ungemeiner Hise an, jagte ihn auch 
nach einem dreyſtuͤndigen Gefechte in die Flucht,‘ 
und theilere Die Beute unter die Seinigen, Dus 
bravius Lib. XXVI, p.697 u.f. 


Die Deurfchen verfuchten zu umterfchicdenen 
‚mablen den Taboriten einigen Vortheil abzuges 
minnen, wiewohl allegeir vergeblid. Sie wu 
den felten Handgemein, oder es neichahe doch 
mit ihrem Berluft: Da hingegen Ziska mit fehe 
weniger Mühe unterfchiedene ſtarcke Plaͤtze wege 
nahm. Unter andern bemächtigee er ih Com— 
motau, und ließ alles, was dag Leben darinne 
hatte, über die Klinge fpringen, theils weil die 
Bürger zuvor. einige Taboriten verbrennen laſ 
fen, und theils, daß die Weiber und Kinder 
mährender Belagerung mit ihm und feinen Sol⸗ 
daten ihren Spott getrieben hatten. En 
Schrifftfteller geben vor, daß bey diefer Gele 
genheit wohl bey zooo Mann ums Leben gekom⸗ 
‚men wären; obgleich andere Diefe Anzahl um ein 


er diefen Anfall wagte: Ziska felbft märe bald in | großes vermindern. Theobaldus de BelloHufs ' 


Gefahr gefommen, wo ihn nicht die Bauern mit 
den, mit Eifen befchlanenen Flegeln wider Die Reu⸗ 
ter bedeckt hätten. - Als diefes ein Meß Priefter, 
mit Rahmen Lipiczky, hörete: So ergriff er Die 
Monftrang, und brachte bald eine Menge Ta: 
boriten und Bürger in der Neuftadt zuſammen, 
worauf das Treffen von neuen angieng, und auf 
bepden Seiten viel Blur vergoffen ward, Sir 
gismund, welcher dieſe Niederlage mit Augen 
fahe, mar voll Zorn, und begab ſich mit vielen 
Klagen in Das Zelt. Byzynius fchreibt p. 172: 
«6 wären in einer Stunde 300 Kapſerliche ge: 
blieben. . Bey dem Draboniczyus findet man, 
Us Univerfal Lexici LXlT eil. 


fitico (dp, 41 U.44, .  euig 
Ziska zog in aller Eil von dar zurück; und las 
gerte fich unverfehens vor das Schloß Rab, wo⸗ 
von er nicht allein mie groffen Verluft abgewie⸗ 
fen ward; fondern auch fein anderes Auge Durch 
einen Pfeil» Schuß verlohr, und nicht von einen 
rn mie andere Ichreiben. Das Auge war 
e.nicht gang ausgefchoffen, und es war auch 
fo gar noch einige Hoffnung daffelbe zu. erhalten? 
ver —* 8* —— es * Un» 
wiſſenheit oder mit: Fleiß noch mehr. 
rod Morte Morav, Lib. V, Cap« ı, Ware 
Boregt- Böhmifhe Chronick, p. 358, Die 
Ge Pragis 
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Pragiſchen Hußiten ſaſſen unterdeſſen auch nicht; nicht für rathſam ſand. Taͤglich fielen einige 
file ; ſondern bemaͤchtigten ſich unferfchiedener Scharmuͤtzel zwiſchen den Kapferlihen Huf 
Staͤdte. Diejenigen, fo ſich in der Guͤte erga⸗ ren-und Taboriten vor: Allein die letztern ber 
ben, denen wurde ſehr gelinde begegnet; Dody | hielten faft allezelt die Oberhand. Die Schar; 
denjenigen ſehr hart, Die ſich zur Gegenwehr feg- | mügel waͤhreten ſo lange, daß die Uggarn an 
gem. < Aufdiefe Art brachten die aufrührifchen | fiengen verdtießllch zu werben, und nach ihrem 
Böhmen in Furger Zeit bey nahe das gange Kö- | Lande zuruͤck zw gehen mwünfchten, zumahl ter 
nigreich unter ihre Gewalt. Auch die Roͤmiſch⸗ Winter ver Der Thür war; wofür ſich Feine 
gefinneren Edelleute ſelbſt, als ſie Feine Huͤlffe Soldaten fo fehr als die Hungarn fürdhteten, 
mehr. von Sigismunden zu hoffen hatten, mach⸗ welche, wie man fagt, gar feine Kälte vertras 


ten keine Schwierigkeit , einen Wergleich mit | gen Fönnen. Bonfinius Rer. Hungar. Dec. II, 


den Ueberwindern einzugehen. 


»ius in Hiftoria Bohem, Cap, 47, Dubravius 


Aeneas Spl«| Lib. II. 


Der Kayſer befchloß deswegen gemädlid 


in Bohem..Lib, XXVIL. Qils mun folhergeftalt | nach den Mährifcpen Krengen fich zu sieben, 


alles unter der Hußiten Gewalt war, und faft 
alle Klöfter in gang Böhmen verwuͤſtet waren: 

engen Die Aufrührer an der Mühe zu genieffen.. 

llein Sigismund brachte endlich wieder eine 
Armee auf die Beine, und zog mit derfelben wie: 
Der nad) Prag, Da er vorhero, durch geheime 
Unterhandlungen die vornehmften Böhmifchen 
Großen auf feine Seite gebracht harte. Das 
gemeine Volck, welches zeitlich von der Ankunft 
Des Kayfers Kundſchafft erhalten harte; erfuch- 
te den Seldherrn der Taboriten, nach Prag zu 
kommen. Ziska bezeigte ſich fehr geneigt Dar. 
zu, und marſchirte mit ſeiner Armee an. In 
der Stadt ward er als ein Fuͤrſt empfangen, 
ynd als ein Mann, welcher allein vermoͤgend 


und feine Armee allda in die Winter + Quartiere 
zu verlegen : Allein Ziska beredese feine Golda- 
ten, daß der Kapfer Die Flucht nähme und vers 
folgte feinen Nachzug fo lange auf ven Daden, 
bis die Hungarnin ihrem Fortzuge auf eine mor 
raftige Gegend Eamen, alimo fie von ihrer New 
terey nicht Die geringften Dienfte zu gewarten 
hatten , als fie Ziska mit der gröften Gemalt 
angrif- Den Seinigen waren alle Zugänge 
bekannt, da die Kapferlihen weder Weg noch 
Steg wuſten, und fih von allen Seiten von 
Feinden eingefchloffen ſahen, che fie muften, 
daß Diefelben kommen folten. 


Das Gefecht. war kurs, als die Hußiten ſo⸗ 


var, die Sache herjuftellen. Die Glocken | glelh wen Steg befohten, und der Kapfer ſich 
turden gelautet, Die Annungen jogen dem | gendthiger fahe, felbft auf Die Sicherheit feiner 
Feldherrn mit Gefängen und Glückwünfchen | Perfon, mit Hintetlaſſung vierhundert und 
entgegen, und die Freude ließ ſich von allen.| fünfzig mit den Eoftbarften Gütern und Vorrath 
—— blicken. Was den Ziska anbelangt; | beladenen Wagen, bedacht zu ſeyn. Sieben 
o ließ er ſich dadurch nicht aufhalten; fondern | Fahnen wurden vom Ziska erobert, und die 
faffere den Schluß, mit feiner Durch Die Pragi, | Anzahl der Erſchlagenen war, wie es gemeinis 
ſchen Hüßiten verftärcften Armee dem Kapler 16) auf moraſtigen Piägen zu gefchehen pflegt, 
entgegen zu gehen. Man war faſt ing Geſich⸗ ſehr groß. Laurentius Byzynius Diar. Belli 
te des Kapferlihen Lagers ſortgeruͤckt, als die [Hut p. 165. Mach geſchehener Theilung der 
Drasifden Hußiten bey Erblickung der groffen | groſſen Beute unter feine Soldaten, fiel Ziska 
acht Des Kapfers Reue befamen, Daß fie die | mit feiner Armee die Stadt Deurfhbrod ar, 
Mafen abermahls wider ihren rechtmaͤßigen welche ohne Anftand eingenommen und ausge 
König ergriffen härten; Daher fle in aller Suͤle | plündert ward. Alle Einwohner wurden nic» 
abiögen, und den Ziska in folhen Umftänden | Dergefäbelt, fo daß Die Stadt noch ganger vier« 
lieffen, Daß es unmöglich für ihm fchien , den | zehn Zahr darnach gan ledig geftanden , obne 
Händen des Kayſers entgehen zu können, der | Von einigen Menſchen bewohnt zu werden. 
ihn nunmehro viel zu mächtig wäre. Der blin, | Wei nun auf folde Weiſe die Taboriten ein 
de Feldherr ließ im dieſer Bedrängniß den Muth | Offenes Feld vor fi) hatten : So find Diefelbn 
hiche ſincken; fondern lagerte fid um Euttep, | unter Anführung ihres Ziska bis in Defterreich 
berg auf eine Höhe, von da er fich zu jeder; |an Der Donau durchgedrungen, wo fie mit 
manns höchfter Bermunderung zu retten toufte, | Feuer und Schwert überall groffe Verwuͤſtun⸗ 
indem er mitten durch Die Kayferliche Arınze| gm angerichter. Man erzehlet, daß als die 
Binzog, ohne-fich mit derfelben in ein Gefecht | Einwohner dieſes Strich » Landes mit ihrem 
einzulaffen, als fo viel es nöthig war, um fich | Vieh auf eine Inſel in dem Donau» Strom ge⸗ 
ein⸗e O⸗ffnung zu machen. An den Seiten fel | Hüchtet,, Ziska einiges anderes Vieh von vers 
nes Volcks lieh er befegte Wagen mit Bolt vors | ſelben Gattung fihlagen laſſen, Damit felbiges 
sehen, welche die Kayſerlichen abhalten mus | möchte zu ſchreyen anfangen, welches jenes, fo 
fen, Das im Fortzuge begriffene Kriegs, Bott ſich auf der Inſel befunden , gehöret, und von 
der Taboriten anzufallen. Nachdem Zioka fei- | TOR zu ihm uͤbergeſchwommen wäre. Theos 
ne Truppen-in- Sicherheit gebracht, zog er ip | bald de Bello Hufli, Cap. 33. Unterdeffen 
Eurger Zeit fo viel Volck zuſammen, daß er im | bielt ein anderer Kriegs = Haufen der Taboriten 
Stande war, dem Kanfer unter Die Augeh zu in der Marck fehr übel Haus, und verwuͤſteten 
gehen. Er hielt ſich allezeit dieſem ohngeachtet | alles was ihnen nyr vor Die Hand Fam. 
ſo weit vom dev Kayferlichen Armee, daß die] Nachdem um Diefe Zeit Die von Prag Sigiss 
Hungarn ihn nicht anders als in feinem or, Imunden Coribut, den Bruder des Litthaui⸗ 
Seil angreifen: konnten, welches Sigismund ſchen Fuͤrſtens, zu ihrer Befhirmung enıboten, 
Re und 
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und ihm zugleich die Böhmische Crone angebo⸗ 
ten: So war diefer Fürft mit einer Armee aus 
Dohlen nah Böhmen gekommen , und hatte 
das Schloß Dpoczin belagert; ıweshalben Diejes 
nigen , Die es annoch mit dem Kayſer Sigis— 
munden bielten,. die Königliche Crone von Praq 
nad Earlftein. überbrachten, worauf alfobald Die 
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Erſuchen, daß ſie Dec) nicht den tiuuhauijcyen Fuͤr⸗ 
ſten zu ihren König annehmen möchten, weıl die 
Höhmen eine freye Nation, und niemand als 
GOit allein über fich erfenneten; wofern fie aber 
gleichwohl auf ihrer Entſchlieſſung beharren wol 
ten: Sofähe er ſich genöthiger, fich mit den Geis 
nigen twider Die Stadt Prag zuerflären. Man 


von Prag, als jie davon Wind befommen, bes | ließ ihm zur Antwort willen, daß «8 wohl an dem 
fagtes Eaftell belagerten. Allein ehe fie noch Die ı fep, daß die Böhmen ein freveg Volck wären: 
fes Schloß erreicher,, hatten die von Adel bereitd ' Allein fie müften dem ohngeachtet ein Oberhaupt 
die Erone in aller Stille nach das Schloß AWBellars - haben, gleichwie es die Zfraeliten, das Volck Gpts 
tic, gebracht, allwo Diefelbe lange Zeit heimlich tes, auch jederzeit alfo gethan hätten, und daß fie 
aufbehalten worden, und umfo viel heiliger, weil ı Beine Urſache fähen warum er ſich dem allgemeinen 
Die Hußiten, nachdem’ fie fi) geiwungen fahen, ' Willen der gefammten Böhmifchen Staͤdte zu 
ie Belagerung von Eurlitein aufzuheben, fie  miderfegen ſuche. Es mochte nun feyn, Daf Fiss 
nicht anders in Gedancken geftanden, als dag die 2a in der Hoffnung gejtanden, dieſe Wuͤrde fol, 
Erene annod im befageen Schloffe verwahret te ihm gehörig aufgetragen werden, oder daß 
würde. Dubravius Hiſtor. Bohem. Lib. XXYI, dießſalls andere Urſachen hierunter verborgen ges 
p- 682. weſen: So geriet er doch wenigſtens bey Ders 
Zu Diefer Zeit hatte der Rapfer wieder eine Ar nehmung diefer Antwort in eine ſolche Wuth, doß 

mee nach Böhmen gefchickt, welche zwar Die Ber ‚er mit dem Fuſſe auf den Boden ftampfte, und 

lagerung von Zateck, aber. mit ſchlechten Fort folgende Reden ausftieß: Ich babe Prag, da 

gang unternommen, indem die Deutfchen wegen es.in Befabr fund, und noch ein anderce 
eines gewiſſen Zufalls, welcher bey der tapfern mahl, da es den Rapferlichen in die Haͤnde 
Gegenwehr der Belagertel ihnen begegnet, die. fallen wolte, gerettet: Ich babe mich diefer 
Belagerung wieder einftellen muften. Dubra Stadt felbfimehr denn einmablbemächtigen, 

vius Hiftor Bohem, Lib,XXVI,p. 645. Es hat. undin Befig nebmen koͤnnen: Nünmehro foll 

te nehmlich. der Kayſerliche Feldherr eine groffe | fie von mir verbeeret, und verwüftet werden, 

Menge Sperlinge und Tauben fangen, und ih⸗ daß die Nachkonmen erfabren, daß ich mein 

nen einige kleine Striche, die mit Schwefel und Vaterland fo wohl erbalten als verderben 

andern brennenden Materien beftrichen waren, | können. 

anbinden lafjen, in ver Hoffnung, daß Diefe Bir | Diefer Abfall der Stade von des Ziska Par 

gel in Diebelanerte Stadt und auf die Dächer da» | they bervogdiefen Feldheren, daß er mit dem Churs 

ſelbſt fliegen, und Die Häufer in Brand ſtecken * zu ‘Brandenburg Friedrichen I ein heim⸗ 
‚würden, da er denn die Stadt zu gleicher Zeit zu ‚liches Verſtaͤndnis unterhielt, auch diefem nicht 


beſtuͤrmen vermepnte: Allein Diefe Bögel,. welche 
Durch das Schreyen Der Belagerten jcheu gema: 
het worden, flogen wieder zurück und zündeten 
ein gewiffes Zelt an, wovon die Flamme nach 
dem andern Theile des Lagers herüber fchlug, fo 
daß in kurtzer Zeit das gange Lager in völligen 
Brand gefeget ward. Martin Boregk Boͤh⸗ 
miſche Ehronic, p. 362. 

Nach der Zeit fagte fich der Kayfer, weil er im 
Deutſchen Reich mit andern Sachen zu thun hat, 
te, fo mohl von Böhmen als von Mähren bey 
nahe gaͤntzlich loß, welche legtere Landſchafft er 
an jeinen Schwirger-Sohn Albrechten von De 
fterreich verfchencdte. Diefer Fürft war dazu 

mahl mit der Belagerung der Stadt Judenburg 
beſchaͤfftiget, wobey er aber nicht glücklicher, ale 
Die Kayierlihen vor Zateck geweſen. Denn die 
Taboriten hatten die Stadt durch Hülfe des als 
ten Procopii, welchen Ziska dorthin abgefchickt, 
entieget. Balbinus Epit. Rer. Buhem. Lib. IV, 
Die von Prag hatten fich vorgefeger, den Cor 
ribut zu ihren König zu machen; und da derfelbe 
von feinem Bruper Aler. Witbawd.aufgemun 
tert worden: So kam er am ı7 May 1422 nach 
—8 „Koͤnig zu werden, und hatte Volck und 
eld bey ſich. Er hatte ſich bereits in Hunft ges 
fest, Daß er auf dem Marſche zu Unicgoo das Heil, 
Abendmahl unter beyderlep Geſtalt genoffen, das 
ber ihn die Prager willig annahmen. Als Ziska 
ſolches in Erfahrung gebracht, hat er eine präch- 


tige Geſandſchafft an fie abgeben laffen mit dem ’ 


Univer ſol Lexici LXII Tpeil. 


undeutlich zu verſtehen gab, daß er nicht ungeneigt 
waͤre, mit dem Kayſer ſich zu vertragen, und ihn 
auf den Thron des Koͤnigreichs Boͤhmen zu ver⸗ 
heiffen, wenn dieſer ihn zum Statthalter des 
Reichs Böhmen machen, und wegen der Glau⸗ 
bens⸗Puncte bey dem Pabfte den Gebrauch des 
Kelchs vor die Böhmifch: Nation erhalten würde, 
Der Kapfer wurde deffen von dem Ehurfürften 
zeitig verſtaͤndiget, welcher. fogleich Diefes alles 
dem Johann ziska zu verfprechen Fein Beden⸗ 
den trug. Der Ehurfürft gab folgende ihm die 
Rerfiherung:.„&s würde der Kapfer ihm alles 
„eingehen; was aber die Glaubens⸗Sachen anbes 
„lange; fomolleer bey dem Pabſte ſich aͤuſſerſt be, 
„mühen; wiewohl er ihm nichts gewiſſes zuſagen 
„eönne, weil Die Religions » Sache bis auf das 
„nächfte Concilium ausgeſetzt bleibe, Der Kaps 
fer war über diefe gepflogene Unterhandlung zum 
höchften erfreuet; zumahl, da er nunmehro einen 
Weg fahe, wodurch er zufm Reich Böhmen ge⸗ 
langen Fönnte, indem auch Hoffnung war, Daß Die 
Stadt Prag ſelbſt, auf welche ein Großes ankam, 
fib zum Ziel legen würde; jumahl da nunmehro 
Ziska aus einem wider Diefe Stadt gefaften Groll 
derfelben feindlich begegnet harte. Gundlings 
Leben und Thaten Friedrichs, Ehurfürftens zu 
Brandenburg, p- 250 u. ff. Aeneas Sylvius 
Hiftor. Bohem, c. 45. Hierauf zog Ziska mu 
feiner Armee erſtlich gegen die Groffen ın Boͤh⸗ 
men, welche mit denen von Prag in Buͤndniß 
ftunden, und hernach auf die Stadt ſelbſt loh. 
Ggggg— *— Mittler⸗ 
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Mittlerweile nun, daß Ziska beſchaͤfftiget war 
verſchiedene Edelleute, welche ſich wider ihn ver⸗ 
bunden hatten, zu paaren zu treiben: So hat: 
ten Die Pragifhen Hußiten eine Armee auf die 
Brine gebracht, Ziska wich derfelben aus dem 
Wege und lockte fie vermittelt einer verſtellten 
Furdt anfolde Derter, Deren die Seinigen voll: 
kommen Eundig waren. Er felbft zog fi über 
Die Eibe an folche Derter, wo man Durchwaten 
„Fonnte, und nadıdem er ein Stuͤck, Wegs umzo⸗ 
gen war, fo fiel er die Hußiten im Mücken an, 
welche alfo mit leichter Mühe von ihm geſchlagen 
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gen, wenn man fie mit Gewalt zwingen wollen, 
fie Del ins Feuer gegoffen, und auf den Degen " 
ihr ganzes Wohlſeyn gebauer, weil fie doch 
wohl gefehen,, Daß am Ende, und wenn fie ſich 
ergeben, ihr Lohn fchleche ſeyn duͤrffte. Ends 
lich mar auch dieſes nice zu billigen, Daß er mit 
den Rebellen Eeinen Frieden machen wollen, aus 
Rormand, wie beym Dubravio ſtehet, daß es 
eigem Regenten ſchimpflich ſey, wenn er mit 
ſeinen Unterthanen Frieden machen muͤſſe. 
Blafeys pragmatiſche Geſchichte der Cron Boͤh⸗ 
men, p. 342. Dan muß geſtehen, Daß Fiss 


wurden, Er erhielt auch Furg hernach verfchier | Ba und Die Böhmen in diefen Kriegen wegen ih» 


dene Siege über fie, und brachte es endlich fo 
weir, daß als er erliche Böhmifche Großen in feir 


nen Bund gezogen, er ſich im Stande ſahe, die 


Belagerung der Stadt Prag zu unternehmen. 


res Muths und ihrer Tapfferkelt um fo viel mehr 
Ehre eingelegt , Da fie ebenfalls mit einer Hands 
feften und tapfern Nation, den Deurfchen, zu 
thun achabt, welche den Ruhm ihrer IBaffen 


Nachdem damit der Anfang gemacht worden: allemahl nachdräctich behauptet haben. Es iſt 
So ftellere Ziskss feinen Soldaten vor, ob es rath⸗ zu verwundern, wie eine fo ſchoͤne Deutſche Ars 
famer wäre, Die Stadt, wenn er fie in Die Häns |mee, 150000 Mann ſtarck, welche Kapfer Sis 
de bekommen, worauf er ſich ſchon groffe Rech⸗ gismund in dem groffen Heerzuge nad Böhr - 
nung machte, zu erhalten, oder zu fchleiffen , und | men führte, von einer Hand voll zufammen ges 
als er vernommen, daß Die meiften fich verlauten | lauffener Böhmen habe Fönnen in die Flucht ger 
lieſſen, wie man einer fo herrlichen Stadt, mels | trieben, und verhindergmerden, Daß fie Die Staͤdt 


he durch ihre Eydgenoſſen bewohnet würde, ſcho⸗ 


rag nicht gewinnen konnten. Wenn man die 


nen muͤſte; begonnte Ziska, gleichwie er eine grof | Schrifftfieller , Die von Diefem Kriege Nachricht 
fe Beredſamkeit beſaß, Durch fo trifftige Bewe⸗ | ertheilen, vurchliefer; fo findet man, daß die Boh⸗ 
gungs » Gruͤnde, wie die Stade allerdings ver») men garnicht recht mit Waffen verfehen gemefen ; 
diente, daß man fie in einen Stein» Hauffen vers |fondern mit Trefchflegeln, und andern Werckzeu⸗ 


wandelte, Die Seinigen dergeftält zu überzeugen, 
daf Die Soldaten alfobald von ihm fortliefen, 


e groffentheils einher gezogen gefommen , daß 
e auch Kayfer Sigismund verachtet, und die 


und Die Stadt beftürmen wolten; wiewohl er da· Slegler geheiffen. Allein, wenn man dagegendie 


mahls zum Abzuge blafen, und fie wieder zurück 
“ziehen hieß. Weil die von Prag wohl vorher fas 
hen, Daß fie ſich nicht Lange wider den Ziska wuͤr⸗ 
den halten Fönnen, ſchickten fie einen Abgeord⸗ 
neten an ihm wegen eines Friedens, Handlung 


Schläge und Wunden anfıcher, Die fie mit dieſen 
Flegeln gefcblagen, fo find felbige gewiß hart und 
tief. Nach der Zeit hat der berühmte Zießa feine 
Haufen zwar ein wenig in Ordnung gefaffer, und‘ 
nach Dem Zengniffe Dubrapii, p.20r beym Fre⸗ 


zu pflegen, weichen denn auch diefer Feldherr auf | ber, Reuterey angelegt, da er zuvor mit lauter Fuß» 
ſehr billige Bedingungen eingieng. Des folgen: | Volt gefochten, auch allerhand gute Erfinduns 


den Tages Darauf zog Ziska in Die Stadt, und | gen erdacht, wie er denn Der erfte gemefen, der. ges 
gab die Erklärung von ſich, daß er alles erlitter | ſchloſſene Glieder gehalten: Allein es blieb Destves 


ne Unrecht feinem Daterlande verzeihen wolte. | gen ein irregulairer Hauffen, welcher nicht länger 


Dubravius Hift, Bohem. Lib. XXVI, p.'!687. 
Nach einem kurtzen Aufenthalt daſelbſt, chat 
er mie feiner Armee, melche Durch Die Pragifchen 


bey der Fahne zu halten fchuldig mar, als es gut 
gieng, und welchem Ziska mir allem Glimpf bes 
gegnen muſte. Die Deurfche Armee beftund aus 


Hußiten verftärcket worden, einen Feldzug nad) |dem Kern vom Deurfihen Adel; die Böhmen bins 
Mähren, Allein als er untertvegens das Städt, |gegen waren zufammengelaufene Bauren, wel⸗ 
lein Przibislar belagert hatte, war die Peft un- chen man nicht zutrauer, daß fie Die Waffen fo gut 


ter feiner Armee eingeriffen, wodurch dieſelbe 
fehr gefhwächrt und Ziska filbft Davon angefte: 
cket und hingeraffer worden. Hagecius Böhmis 
ſche Chronſcke, p. 719. enn man das da: 
mahlige Bezeigen des Kayſers Sigismunds in 
diem Kriege betrachtet: So wird man finden, 
daß derfelbe viele politifche Fehltritte gethan har 
be, die mit hier eben nicht nach der Meihe her: 
ſetzen toollen. Diefes müffen wir aber Doch ans 
mercken, daß es der Kapfer fehr verfahe , daß 
er nicht dem Ziska, welcher vom Kriege fein 
Gluͤck machen mufe, und anders nichts zu es 
ben hatte, nicht ein Gouvernement gab, oder 
ihn auf eine undere Art verforgte, und in fein 
Intereſſe zog. Man hat in Geſchichten gar oͤff⸗ 
ters wahrgenommen , Daß, wenn man dergiej. 
chen Lente befünffriger, fie den übrigen gantzen 
Schwarm nad ſich gezogen haben; dahinge⸗ 


trastiren Fönnen, auf welches allerdings viel ans 
fommt. , Demohngeachrer lief alles vor Die Boh⸗ 
men glücklich , welches einige Hußiten vor die 
Hand des Herrn, der die Gerechtigkeit ihrer Sa; 
he unterfiügt, ausgeben wollen. Nun ift zwar 
nicht ohne, Daß die göttliche Direction, bep allen‘ 
Händeln concurrire, und offt der ungerechteften 
Sache einen glücklichen Ausgang aus geheimen 
Urſachen zulaͤſſe, daß alſo von dem glücklichen 
Ausgange, auf Die Getechtigkeit Der Sache gar 
nicht zu ſchlieſſen. Es ift auch nicht zu leugnen, 
daf des Ziska Haufen erſchreckllch aus der Art ges 
(lagen, und Durch Mord, Raub, Profanation 
des Heil. Abendmahls, welches fie ohne Buſſe und 
Beichte beym Freſſen und Sauffen zu ſich nah⸗ 
men, und mit den allerabfcheulichften Sünden ſich 
bejubelten ; michtn einer gerechten Sache ſich hicht 
mehr rühmen, noch des göttlichen Beyſtandes Ach 
‘ getrd⸗ 
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getröften Eönnen. Glafeys pragmatiſche Geſchich⸗ Eben dieſes aber waͤre Demfelben in einem Alter, 


teder Erone Böhmen, p. 355 u. fü 


„n welchem man Ehre zu verachten, und Kuhe zu 


Wir wohlen noch die Eigenfhafften und ande, jnfuchen pflegt, zur gröften Laſt ausgefchlagen, in 


te Lebens + Umſtaͤnde des Ziska genauer betrach · „Dem Ziska, der wunderlichen Zufälleohngeadhtet, , 


ten, welche feine Perſon näher angehen: Fiska | „tvelde dieallergröffeften Helden endlich ermüden 
war ein rechtes Schrecken der Bölcker. Er har | „fönnen, ſich unumgänglich qenörhiger fahe, den 
eilf Feld ⸗Schlachten gehalten, und viele Grädte | „Reſt feiner Zahre im folder Unruhe des Krieges 
und Schlöffer erobert, fonderlich auch den Kay „zu zu bringen. Aus «benmäßigen Urfachen nun 
fer Sigismunden durch tapfere Gegenwehr nes „waͤre Derfelbe bey vermerckter Annäherung feines 


zwungen, die Belagerung Prag aufzuheben, und | 
in derſchiedenen Schlachten Die Flucht zu nehmen. | 
In der Belagerung des Schloffes Naben, ward 
er auch an dem andern Auge mie oben fchon erzeh· 
let worden, durch einen Pfeil» Schuß dermaſſen 
"verleger, daß, als er fich zu Prage Daran wolte cur | 
rieen laſſen, der Wund⸗Artzt foldes gar Daraus | 
nehmen mufte. Doch melden andere, es wäre: 





ihm ein Splitter Hölges, den eine Stück + Kugel | 


„Todes aufein Mittel bedachı geweſen, ſolche, auf 
„fnnlichen Vorftellungen gegründete Derghafitige 
„feit feiner Soldaten auch nach feinem Tode zu uns 
„terhalten, zu welchem Ende er nun in Anfıhung 
„feines Todes und feines Eörpers die Verordnung 
»gefteller, daß man feine Haut herunter ziehen, und 
»folche über eine Trommel ſpannen folte, mit anges 
„hängter Berficherung, wie Derfelben bleſſes Gerd: 
„ſe den Feind in die Flucht treiben würde, Nach 


von einem Birnbaume abgeriffen, ins Nuge ge⸗ „Dem Tode deffelben, weſcher An. 1424 den z ıten 
fahren, und er Dadurch vollends um fein Geficht ! »Dectober erfolger, wäre ein Streit unter den vor- 
gekommen. ABeilnun Zieka nunmehro völig „uehmften feiner Armee eneftanden; ob man es 
blind war, fagten die Kayſerliche: Das blinde : „nad der Strenge feines Irgten Willens genau 


Volck müfte einen blinden Fuͤhrer haben. „nehmen ; oder aber Davon abgehen folte, da e8 vie . 


Dem ungeachtet unterließ Jiska nicht, auf allers „Ehrfurcht gegen einen fo eifrigen Verfechter der 
hand Arı und Weiſe feinen Feinden Abbruch zu „Religion, und treugefinneren Boͤhmiſchen Pa- 


thun. Als er aber mit der Belagerung eines | „trioten nicht wohl verftattere, Daß man eine Art . 


Sochloſſes befhäfftiget mar, fiel er in eine fehr ges „der Grauſamkeit an dem theuren Leichname Defs 
faͤhrliche Krankheit. Dahero berief er die Krieges „ſelben verübte. Bisendlich ſolche Zwiſtigkeiten 


Haͤupter zu fi, und vermahnte fie, den angefans „von denen, welche die geheime und unverbefferliche* 


genen Krieg noch ferner fortzufeken. Als fie ihn „Abfichten des Teftaroris mohl eingeſehen, alfo ent» 
fragten, wobin er nach feinem Tode wolte ber „ſchieden worden, daͤß man ein ſonderbahres Kries 
graben ſeyn, gab er zur Antwort 5 nirgendshin, „ges⸗Gluͤck Diefes unversleichlichen Helden benzu- 
jondern wem ich tod bin, jo laſſet mir die | „behalten, dem legten Willen deſſelben in alkn 
Haut abziehen, und folche über eine Trom: | „Stücken genau nachkommen, und kelnesweges 
mel fpannen, fo werden alle euere Seinde, fo | „geftatten müfte, Daß das Vertrauen des gemeinen 
bald fie nur den Schall davon bören , vie | „Mannes auf fo ein Eräfftiges Vermaͤchtniß und 
Stucht nebmen müffen, das Kleiſch aber gebt | „Reger-Dämpfendes Mitcel nieder geſchlagen mürs 
den Wölffen und Dögeln zu frefien. Hier „de. Solchen zu Folge fep die Vollziehung einem 
auf ftarb er an der im Lager graßirenden Peft den | „in den damaligen Zeiten fehr berühmten Medice, 
zı October 1424. Wir wollen, was Die ge | „Mahmens Srancifcus de Pira, mit Zupiehung 
dachte Trommel betrifft, hier folgende Nachricht | „feines Feld- Medici Jacob Marſa und Stabs 
von Wort zu Wort mittheilen, wie fie an ung ift |„Chirurhi Ignatz Weimanns aufgetragen wor 
überfendet worden: „den, welche es insgefammt mit fo guten Fortgan · 
Pi j ——— = —— KR den politi» 

* e Ziſtoriſche Nachricht von der | »fden Coͤrper die Haut über Die Ohren zu zichen 
— — 2* „am Stande geweſen. Golchergeftalt hätte Fiss 


Glatz eine Feftung in der Grafſchafft dieſes 
Nahmens hat eine Zeitlang die Ehre gehabt, unter 
“ihren Alterehümern und Seltenbeiten auch diejeni⸗ 
ge Trommel, welche mit der Haut Des Weltbe⸗ 
rühmten Feldherrn Johann von Trosnova oder 
Trautenau, mit dem Bepnahmen Ziscka, bekleidet 
worden, zu zählen. 
Dan iftderfelben nicht fo bald anſichtig worden, 
als man auch ſchon den Streit, welcher über Die 


„ka feinen Willen und die Trommel ein Fell ges 
„habt, worzu noch die Seite unterhalb der From. 
„mel aus feinem Gedaͤrme gekommen. Zacs häts 
»te Der rafende Jiska, (der Schrififteller ſchreibet 
„dieſes als ein Roͤmiſch· Catholiſcher und Hufittens 
„Feind) auch in feiner bloffen Haut und nach feis 
„nem Tode Die Feinde angebrüller. 


„Procopius Raſus, als ein Nachfolger des 
„Ziska, habe ſolche alg eine —— in un. 


Wollſtreckung feines Willens bishero obpefchme- „terſchiedlichen Schlachten gebraucht,und die Pros 


bet, gänglich entſchieden gefehen. Am allermenig: 
ften aber Fan noch irgend ein Zweifel ruͤckſtaͤndig 
bleiben, da fich über Diefes eine veraltete Nachricht 
in Moͤnchen⸗Schriften hervor gefunden,deren noch 


„phezenung an derfelben gäuglich wahrgenommen : 
„wiernohl es endlid aus Werrärheren nefchehen, 
„daß, wie Derfelbe vie Berg⸗Feſtung Glatz 1429 
„berennet, ſolche Trommel als ein unſchaͤtzbares 


feferliche Stellen fo viel befagen: „Es habe Ziska Andencken Diefes um Die Böhmifde Nation 


„aus einer langen Erfahrung vieler Fahre abge— 
„nommen, mie die bloffe Gegenwart eines Feld⸗ 
herrn von unerfchrockenen Weſen, zu den wich: 


„höchft verdienten Generals den Belagerten jur 
„Beute werden muͤſſen  " 


Es iſt uͤbrigens gantz gloublich, daß ein gewiſſer 


tigſten Unternehmungen Das allermeiſte beytrage. neuer Scribent mit Nahmen Cranzius, ſich auf 


©9999 3, dieſes 
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dieſes Driainal ebenfalls gründe, maſſen derſelbe 
an einem Odte hiervon ſchreibt: Feciſſe amicos. 
quod juſſerat, & reperiſſe quod promiſerat. Weil 
alſo der gantze Umſtand, was den letzten Willen des 
Fiska betrift, völlig ins Meine gebracht worden, 
und Die Nachwelt einen augenfcheinlichen Beweiß 
in Händen hat, fo ift weiter nichts zu wuͤnſchen, als 
daf ein anderer Ziska unferer Zeiten, welcher viel 
leicht unter den unruhigen Eorfen aufgeftanden, 
aus gleichem Eifer ex Teftamento feine Knochen zu 
Trommel Stecken hinterlaffen möchte. 
* 


* 

Vorſtehende Nachricht olim November: 743 
nebft der Trommel aus Glag nach Berlin geſchi⸗ 
cker worden ſeyn, twofelbft fie in die Dafige Kunft- 
Eammer gebracht worden: Wie wir eines ſolchen 
in. Schriften untern 9 Auguft 1749 vor gewiß 
find verjichert worden ; ohngeachtet Herr Abel in 
der fortgeſetzten, vermehrten und verbefferten 
Preuß. und Brandenburg. Reihsund Staates 
Hiftorie, (die fhon 1747 berausgefommen) p. 212 
u. f. davon alfo fchreiber: „Ob es aber mahr fep, 
„daß 1743 des Ziska — und der Valasca 
„Bogen, von Glas auf Koͤnigl. Beſehl nach Ber⸗ 
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da fuis Romanis prebuere, hoc ipfum Bohemis pre- 
Riti, fortunz belli nunquam defui, neque Alla mihi, 
omnem opportunitatem rerum bene gerendarun, 
etiam coscus previdi ;fignis collatisundeciesfemper 
vidtor depugnavi, vifus {um mihi miferorum & elu- 
rientium juftiffimam caufam adyerfus, delicatos, pin- . 
gues & faginatos facerdotes egregie egille, & ob hoc 
auxilium Dei ſenũſſe: Nifi illoram invidia-obflarer 
inter illuftres viros numerari procul dubio,meruif- 
fem ; tamen ofla mea hoc facratoloco*cubant, etiam 
infalurato Papa, invitoque. —— 
Divis manibus facrum 
Joanvi Ziskz, Georgius Avunculus 
F. F 


Als einftens der Kayfer Ferdinand Lauf feiner 
Meife von Wien nach Prage untertvegens nach 
Eyaslau Fam, und dafelbit Die Nacht über verbleis 
ben molte, gieng er, feiner Gewohnheit nach, zum 
Geber indie Kirche, fahe aber ohngefehr die über 
dem Grabe des Ziska hangende eiferne Keule, und 
fragte deswegen, was felbige bedeuten folte. Als er 
nun erfahr, daß Ziska allda begraben läge, erfchras 
cke er,und fagte: Pfui! die ode Befkie erſchreckt 
auch noch nady 100 Jahren die lebenden. 


„lin gebracht worden, mie die Zeitungen gegeben, | Daraufverlich er gefchwinde Die Kirche, brach bey 


„das will ich weder bejahen, noch verneinen.,, 
Es giebt aber einige „ (damit wir dieſes nicht 
gänglich mit Stillichweigen übergehen, wie es denn 


fpäten Abend auf,undgieng noch eine Meile weiter, 
bs nad) Kuttenberg. Das Epitaphium ift nicht 
bis auf unfere Zeiten geblieben; fondern als der 


auch felbft in vorftehender Schrift nicht gänglich | Ehurfürftvon der Pfalg Friedrich auf dem weiße 


unberühret gelaffen worden) welche ander gangen 
Erzehlung von des Ziska legten Willen oder Ber. 
ordnung, wenigftend an der Vollſtreckung derſel⸗ 
ben zweifeln, als z. E. Theobald : obgleich einige 
viel fonderbares von der Würcfung der mit des 
Ziska Haut beipannten Trommel wiffen wollen. 

Uebrigens geben andere vor : Diefe Trommel 
wäre ſtets auf dem Schloſſe zu Altbungel verwah⸗ 
ret worden, und die Kinder wuͤſten davon zu re⸗ 
den, daß wenn ein Krieg, Peſt, oder Hungers. 
Nolh, hohe Todes» Fälle, oder ein anderes Un: 

glück über Das Königreich Böhmen verhängetfep: 
dieſe Trommel allegeit von fich felbft zu fchlagen 
anfange, und einige fo genanate Wirbel von fich 
hören laſſe. So offt ſich nun ſolches zutrage; 
muͤſſe der daſige Schloß · Hauptmann ohne Ver⸗ 
zug dem Koͤniglichen Statthalter zu Prag Nach⸗ 
richt davon geben, damit man gegen alle widrigen 
Zufaͤlle die nörhigen Anſtalten vorkehren möchte. 


ſen Berge geſchlagen worden: So hat Wilhelm 
Vurzeſovec ſolches zerſtoͤret, und die Keule hat 
ein Soldat entfuͤhret. Paul Stransky de kepubl. 
Boiema C. Il. $. 6.p. 38. Daß fein Coͤrper 162 x 
ausgegraben, und unter einem Galgen beerdiger 
torden, wie Tanner fagt, ift falſch Uebrigens 
war Ziska ein Mann von mitrelmäßiger Gröffe, 
ſtarcken Öliedern, trug feinen Kopf gang abgefcho> 
ten, den Bart wie auch Die Kleidung nad) Polni» 
ſcher Art, und hatte eine Habichts Naſe. An Tapfe 
ferfeie und Lift fan man ihn dem Hannibal vergiei⸗ 
chen, oder noch vorziehen, (welcher im übrigen auch 
nur ein Auge gehabt) immaffen Ziska eine gang bes 
fondere Art zu fechten erfonnen, da er nehmlich eine 
aroffe Anzahl Wagen ben ver Armee führte, die er 
bey vorfüllender Schlacht in gewiſſe uud den feini- 
gen allein bekannte Figuren dergeſtalt feste, daß 
jroifchen denſelben fo viel Raum übrig mar, tum fich 
aufden Nochfall zu retiriren, zufammen zu foffen, 


Unterredungen im Reiche der Beifter VI | bald da, bald dort aus Denenfelben iin die Feinde _ 
Unterred. p. 141. zu fallen, und ſich fo zu mehren, daß die Feinde, 

Den keichnam des Ziska brachte man nach Rd» | weil ihnen Die Wege zroifchen den Wagen unbes 
nigs Gräg, und begruben ſhn dafelbft in der Kir⸗ kannt waren, nichts ausrichten Fonnten. Als 
che zum H. Geift vor dem Altar. Nachgehends | er völlig blind geworden, ließ er fich auf einem 
aber haben fie ihn wieder aufgehoben, und nach etwas erbabenen Wagen in Schlachten aller 
Ejaslau gebragt, allwo er in der Pfarr» Kirche . Orten herum führen, und fich den Zuftand der Ars 
neben einem kleinen Altar beerdiget wurde. Es | mee von den Dabep flehenden anzeigen, worauf er 
hänger über feinem Örabe eine eiferne Keule, und | fein Commando gab. Wenn eine Stadt erobert 
auf dem Rath Haufe dafelbft fieher man noch feis | wurde, übergaber-foldhe dem Volcke zu plündern, 


nen Kürig, Säbel, Pufican und andere ARaffen. 
Des Ziska Grabſchrifft wird in Den Paralipom, 
Abbaris Vrsbergenfis Pareinifch alfo geleſen: Foban- 
nes Ziska nulli Imperatorum Ducumve rei milira- 
ris peritia inferior, Tuperbia. fimul & avaritix Cleri- 
corum jeverus ultor , patrieque acerrimus propu- 
gostor, hic jsceo, quod Appius Claudius eœeus be- 
ne sonfulendo & M, Furius Camillus Rreuueagen- 


mit Vorbehalt der Spinnerveben in den Feuers 
Mauren; wodurch er die Würfle und Schincken 
verftund. Er mar ein Feind von groffen Neueruns 
gen, daher Fonnte eran feinen Geiſtlichen nicht lei 
den, Daß ſie ohne Meß ⸗Gewand, oder ohne gefchor- 
ne Platten, den Gottesdienſt verrichteten, oder die 
Meſſe unterlieffen, wor inn er von den übrigen Huſ⸗ 
fiten gänglich unterfchieden war. Deswegen war 

’ ee 


ass 
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er auch den fogenannten Picardern tod feind,fodaf |. Obervon einem Schloſſe Ealſch fo er an den Gren 
er deten fehr viel verbreunen ließ, wodurch aber eine, } 8* Meißen erbauen laffen, Er hinterließ ei» 
den Böhmen fehr ſchaͤdliche Trenning und einhet- |; ne Tochter, fo Andreas, Freyherr von Dube, 
miſcher Krieg vernrfacher ward, darinnen ſonder / heyrathete, und einen Bruder, Jaroslaus, dei 
lich die Stadt Prag von des Zieka Parthey ab⸗ 1428. in der Belagerung des Schloßes Bechin 
fiel, und ihm nachmahls viel zu ſchaffen machte. blieb. Aeneas Sylvlius inReb Bohem.c. 42. Tri⸗ 
Einige geben vor: Ziska habe die Inſel, auf der | them in chron. adann. MCCCC XRil. u. ff. Du⸗ 
ſich Die Picarden aufhielten, und die fieben Meilen: brav Hift, Boh. L. KXIV Eufpinieh.inSigismun- 
von Tabor gelegen,erobert,und alle dieſe Unglückſe⸗ do. Zacharias Theobald im Hußiten » Kriege) 
ligen / welche den Nahmen der Adamiten dder Pi, | Bilbin. epir. rer. Bchem.L,IV.C, $.p.431 u. ing 
cardsführeten, "mit ihren Weibern und Kindern | aftichen L.1V.Ci'H.p. 455.465: — 5 — Chron. 
niedergemacht 9.7.28 | VI Band,p.387 u ff DerParnaß des Jahrs 169 
Doch ſoll Ziska zweenen von ihnen zum Anden⸗ in Sommer Patnaß p- ss u. ff. Johann Das 
den einer fo ſchaͤndlichen Secte Pardon gegeben | vid Boͤhlers Elogium Johannis de Tröcendua 
haben. : Aeneas Sylvius ĩu Hier, ‚Bohem c, 41 | cognomentv Ziskr,Börtingen 1 742. Gruͤndliche 
uf. Natalis Alersnder in Hiſtor. Eeclaſ. Se- | Auszüge aus den neueſten Theologiſchen Phi⸗ 
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“euli XV. XVI. Part, 1, 9.405. Dubravius io Hi- | [olog. und Philofopp. Difputstionen Xı Band; 


ftof, Bohem, Lib. XXVT, Varrillas Rifloire des- B265n ff. Allgem. Hiſtoriſches Lexicon, 
Herclies Tom.I. p, r22. Erasmus Rüdiger | IV Th. undin der. Fortſezung. wu 
in Hiſtoria Fratram Böhem, p. 148. , Andere halz Ziſmar, Stadtund Amt, ſiehe Ciſmar, im V 
ten * Difori von een fir Bande, ps 1531ff. 2 
eine Fabel und fagen, die von Ziska erfhlagenen| = .z.. rg ; 
Leute,mären Fe ern ald Taboriten gewefen- Aſdatra Stadt, ſiehe Zizoatra. ek 
Jisła foll fi zu den Ealirtinern gewender, undDie] _ Sifperbaus iſt wohl nichts anders, als das 
Piccarden, mehr als die Anhänger des Pabftes, | SHE Sipferbaus in Dber-Ungarn, ſiehe Zip⸗ 
aus Unverftand und Berliitung gortlofer Men: fer us. 
ſchen derfoigt haben. Wo man aber tem Zeng · Sißciber, ſiehe iſtiber. 
niße des Aeneas Sylvius nachgehet,welhen. ſich Zißen, find zwey Dörfer oder Flecken in dem 
auf Perſonen beruffi, die dergleichen nackende Leu⸗ Ertz ⸗Stiffte Edlln, nicht weit vom Schloße 
te gefehen und geſprochen haben, ſo wird man Das] Dlburg bey der Stadt Andernach gelegen. 
Uatetnehmen des Ziska vıelmehr.für einen gered)> | Sie ſind wegen der allda entfpringenden zweyen 
ten Epfer halten müffen. Allgem. Chronicke V| Sauer » "Brunnen berühmt, Deren, einer zu 
Band, p. 169 u ff u Ober⸗der andere zu Nieder⸗ Zißen entſprin⸗ 
Gegen feine eigenen Soldaten war Ziska uͤber · get, und die von Dem gemeinen Land-Volcke da⸗ 
aus freundlich und inſonderheit fehr freygebig, wel · herum zum taͤglichen Gebrauch an ſtatt des Weins 
ches man auch unter andern daraus ſiehet, daß er] getruncken werden. Beyde halten in ihrer Ver⸗ 
ſie ſtets feine Bruͤder nennte, und von der gemach | miſchung die Krafft und ſpiritualiſchen Subtilitaͤ⸗ 
ten Beute den geringſten Antheil nahm. Bon | ten Des Eiſens, Vitriols, Saltzes und ein wenig 
was voreiner Religion er aber eigentlich gerosien, | Schmwefels, unter roelchen aber das Eifen den 
ift noch zweifelhafft. Im Anfange mag er nur | Borzughat, nach dieſem Das Saltz, folgends ter 
allein Die ehren Johann Hußens angenommen | Ritriol und letzlich der Schwefel, Ihre Krafft 
haben; als er aber bald heruach das Haupt der | und Kigenfchafft inp zu eröffnen, zu trucknen, zu 
Taboriten worden, welche in gewiſſen Stucken | verzehren, mittelmäßig zu waͤrmen, abzuloͤſen, ſub⸗ 
noch viel weiter giengen, und dabey faſt alle Cere⸗ | tik und duͤnn zu machen, zu treiben, zu reinigen und. 
monienverwarffen, ſcheint es, daß er auch derſel⸗ zuſtaͤrcken. Eserdifnen dieſe beyde Sauerbrun⸗ 
ben Meynung ſich gefallen laſſen; wiewohl ſich nen die Verſtopffungen der Leber und des Miltzes, 
re feiner Aufführung gegen bie Picarver | reinigen den verſchleimten Magen, bringen den vers 
auch nicht allerdings zufammen reimet. Indeſſen lohrnen Apperit zum Eßen wieder zurecht, machen 
bleibt doch wenigſtens gewiß, daß er zu der Par | wohl daͤuen und ſtaͤrcken Den Magen, trucknen vie 
they derjenigen gehöret, melde die Ausfpendung | Zlüffedes Haupts, vertreiben die Gelbfucht, Waſ⸗ 
des Abendmahls unter bepderley Geſtalt verlans | ferfucht, Grimmen, Bauchwehe, Darmgicht, 
ger; oberfhonim uͤbrigen, daerzumahlen nicht | Gliedſucht und Podagra, treiben ausdem gantzen 


fludirer, in der Theologie nicht allzuſehr bewandert 
mag geweſen ſeyn. Walbin in Epit. Theobald 
el. Lenfant hiſt. de la guerre des Huſſites. Sein 
Eyfer,den Gebrauch des Kelchs im Heiligen Abend⸗ 
mahlyu behalten iſt uͤhmlich Doch ift w nicht 
zu entihuldigen, Daß er eine Rebellion wider feinen 
Rechtmaͤhigen Herrn,den Kapfer Sigismund, 
angefangen: fo viele Städte und Dörfer verwuͤ⸗ 
ſtet, undfoviel Blut vergoffenhat. Kurkzufar 
gen: Jiska war ein ehrgeigiger, graufamer und 
blurpürftiger Mann. Den Zunahmen a Calıce 
führte er enttoeder von dem Kelche, zu deſſen Ber» 
theidigunger mit den Hußiten Die Waffen ergrif · 


fer, und deſſen Bilder auch auf dem Schilde trug, 


Leibe alle Faͤulniß, böfe Feuchtigkeiten und d &, 
eingenommene Gifft, dienen vor Den Schmwintel,, 
fallende Sucht, und behüten vor dem Schlag und, 
Paralyſi. · Sie reinigen die verfchleimte Mutter, 
undlegen die ſchmertzlichen Mutterwehe, zertheilen 
die Winde im gantzen Leibe, ſordern das Buͤtdlein 
Secundiaam und der Weiber monatliche Zeit, ver⸗ 
treiben und verzehren den tweißen Mutterfluß, er⸗ 
öffnen Die Berftopffung der Lenden, Nieren und 
Blaſen, und ftillen den Schmertzen der’ Penden 
und Nieren, treiben auch getvaltigden Harn, Lens 
den⸗ und NierehStein,und behüten den Me on 
vor allen obgedachten Gebrechen und Kranckhei⸗ 
ten; Aeuſſerlich dienen folche beyde Sauer⸗Brun⸗ 

nen 
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fien vor Die Kaude, Grind, Schuppen,Zitterfcyen 
und FrangofenFlehten, vertreiben Das Jucken 
und Beißen der Haut, reinigen und faubern Die 
‚alten faulen Geſchwuͤr und Schäden,und machen 
frifch gefundes Fleiſch Darinnen mwachien,vertreiben 
auch Das Lendenwehe, Gicht, Krampf, Poda 
graund das Reifen in Schendeln und andern 
Sliedern. Esiftauch zu ſolchen und dergleichen. 
Gebrechen der Mineraliihe Schleim oder Lätten 
überaus dienlich und gut. Es ſollen aber Diele 
Brunnen ebenfo wie der Schwalbacher gebraus 
&erwerden. Jac. Theodors neuer Waſſer⸗ 
Schatz, p. 323 u.ff. Allgemeines Hiſtoriſches 
Cexicon. 


| 


Aitha 1584 

Kreifegelegen, und denen von Bredow zugehd- 

rig. Abels Preuß. Geogr. p. 45 des Anhangs, 
der Ritter⸗Saal genannt. 

ZHTA, Zeta der Nahme eines‘ &atyri, eines 

guten Freundes des Ariſtarchus, welcher von feis 

ner Bernühung die Urfachen der Dinge zu ergrüns 


den alfo genenner ward. Jonſius de Scriptori- 
bus Hiftoris Philofophick p: 175. 


St. Zita, eine Aungfrau zu Lucca in Italien, 
fihe St. Lyta,imXUX Bande, p1587u.f. - 
ZIT A, Voͤlcker, deren inder Hifloria Mixta L. 


XXIT gedachrkvird, welche Diefelben in die Nach⸗ 
barfchafit der Bulgareyju fegen fiyeina. Mars 


« Ziffendorf, ein Eiftercionfer Nonnen-Klofter einiere Geographifches. und Eritiiches Lericon 
im Collniſchen. Schamelii Entwurf eines Klo» XIll Th. p. 1709. 


4 


fters Lexici p. 35. 


JFitau, Zittau, und Fitta, ein Fluß in dem 


" Fißersdorf, ein Meines Städtgen in Mähren, Fürftenthum Anhalt, und zwar in dem Fürftt.. 
unweit Mach. Huͤbners Zeitungs · Lexicon. Uh Körhenifhen Antheil, Es enefpringerDiefer Fluß 
fens Geogr. Leric, ‚aus einem fümpffigen Bruce bey Laufig und Ling» 

Zißerfkorf, ein Dorf in Nieder-Defterreich im Dorf, wofdbft einige Quellen befindlich, welche 
dem Quartier Ober-Mannharts Berg , — — —* auf —— 
ts und Neues Defterreich 1 Theil, weiter auf Zehringen abgeleitet werden. om 

= Fe, a ARTE dar flieffer die Zitau zwifchen Dem Porfter und Zi⸗ 


Zigerftorf, ein Dorfin Nieder Oeſterreich in 
dem Auartier Unter Mannharte'Berg "gelegen. 
Fuhrmanns Alt» und Neues Defterrenp I Theil, 
p. 306. 

Zißka, (Zobann)fiehe Ziska. 

Jißkewitz, ein Churſachſiſch Dorf in der Ober⸗ 
Laußnitz unweit Bautzen. Goldſchadts Beſchreib. 

der MarcktFlecken ꝛc. 


tauer⸗Anget, bey Oſter⸗Koͤthen, wo die Koͤthner 
ihre Hut und, Trifft haben; ferner zwiſchen der 
Herrſchafft Wieſen hinter Ofter- Köthen und der 
Guderſeer⸗ Marcke Durch den fogenannten Aeck⸗ 
nifden Damm bey Köthen, und von Dar zwiſchen 
den Körhnifchen Land⸗Wieſen hindurd bis hinter 
Gnetz jroifchen der Gnetzer⸗Wieſen und Ströger 
Mare. Ferner geht fie dichtehinter Groß-Pafchs 
leben hinweg, bis nach Trinum, von Trinum auf 


Zißmar, Stadt und Amt, ſiehe Cismar, im | Klein Pafleben,von darauf Krüchern,von Krür 


VI Bande,p. 153 u. ff 

Jißmaus, fiehe Fiefelmaus. 

Ziftersdorff, Schloß und Städtlein, ſiehe Zi⸗ 
ſterſtorf. 

Ziſterſtorf oder Ziftersdorff, ein Schloß und 
Staͤdilein in Rieder-Defterreich, in dem Quartier 
Unter Mannhart& Berg gelegen, welchen Due die 
Eorugen oder Ungarifchen Rebellen 1764 über» 
fallen und eingenommen, auch der Einwohner bis 
1400 getödter haben. Dieſes Stattgen gehoͤrei 
denen Örafenvon Althann. Siehe Subrmamıs 
Altund Neues Defterreih 1 Th. p.306. Guͤbners 
Geographie lll Th. p. 126- 

- Ziftiber, Zißciber,hat unter Dietgremo Gras 
fen zu Wettin, als Burggraf zu Zörbig gelebt, und 
wird 858 als Königlicher Statthalter wider Die 
en angeführer. Hiervon ſchreibt 

pangenberg: Es hätten ihnen die Sorben. 
enden einevergebliche Hoffnung gemacht: Koͤ⸗ 
nig Ludewig wuͤrde aus Franckreich nicht wieder 
heim kommen; wegerten ſich derohalben den ge⸗ 
woͤhnlichen Tribut hinfort zu geben, und wider⸗ 
ſetzten ſich auch ſonſt dem Koͤniglichen Statthalter 
Ziftiber , und als ihnen derſelbe mit Ernſt und 
Gewalt den Tribut abforderte, machten fie einen 
Aufruhr. Spangenbergs Chron. Saxon. Cap. 
192. p-139. arpzovs Ehrens Tempel der 
Marggraſſchafft Ober-Laufig1 Th. p. 44. 

Ziſtow, ein Adeliches Ritter⸗Guth in der Mit⸗ 
ul Marck Brandenburg, in dem Hanellandifchen 


— nn, 


— —— — 


chern auf Wahlsdorf, von dar auf Biendorf, von 
Biendorf auf Ploͤmietz, hinter welchem ſie in die 
Fuhne faͤllt. Sie wird auch Durch unterſchiedene klei⸗ 
ne Waͤßerlein, ſo aus den Brüchen,bepNeuendorf, 
Scheuder u.fm. entfpzingen,und bepZehringen mit 
ihr zufammen ftoffen,vergröffert ; ingleichen nimmt 
fie das ABaffer vou den fo genannten fieben Brune 
nen bey Kö:hen , nachdem ſolches vorher zwey 
Mühlen getrieben,und von dar zwiſchen dem Koth⸗ 
nifhenNeumarcdis. Gärten und den Land» Wieſen 
ihren Abflug genommen, bep dem fogenannten 
Schinder- Damme an fih,und giebet in übrigen, 
den Adelichen Häufern Trinum, Kruͤchern und 
Biendorf, auch bey Wahlsporf bequehme Fifches 
regen. Beckmanns Hiftorie des Fürftenchums, 
Anhalt, IL Th,.p. 108. Allgem. Zpdrogras. 
pbifches Lericon p. 661. Mieliffantes Geogr. 
ITh.p- 1045. 


Fiten, Dörfer und Geſchlecht, fiche Fierben. 


Jitha, eine Stadt und Vorgebürgein Africa. 
Baudrands Lexicon Geographicum T. Il,p.3 50. 


Zitha, eine Stadt in Meſopotamien. Sie wird 
vom Prolomäus Lib. V.c. g unter die Städte ges 
zählt, welche am Ufer des Euphrats liegen, und er 
fetger fie zwiſchen Banabe und Bäthautha, FZofis! 
musnennetfie Lib. II. c. 15. Sitbe, Marti 
niere Geograph. u. Erit. 2er. Xu Th. p. 1709, ° 


Jitha, ward 528 dom Kapfer Juſtinia⸗ 
nus zum Fuͤrſten in Armenien gefegt, * 
m 


— 


1585 Zithen 
ihm vier tauſend Roͤmiſche Kriegs⸗Knechte nab, 
Diefes Land gegen Die Perſianer zu ſchuͤtzen. All: 
emeine Chronicke 11 Band,'p- 136. 
F Zitben, Dörfer und Geſchlecht, fiehe Ziethen. 
Zithon, Stadt, fiche Alone, im 1 Bande, 


pP. 1220. 

ZHOOS, fiehe Jethus, im LXU Bande, p. 
1782. 

ZITHUNIUM , Zetimim, eine Stadt in Gries 
chenland in Thermoppiis, wie Chalcondyla be 
richtet, welchen Ortelius anführt. Solte dies 
fes nicht etwa die Stadt ZETUNIUM des Ce- 
' dreni, und die Stadt ZITUNIUM des Euros 

palatis ſeyn? Martiniere Grograph. und Erit. 
ger. XILTh. p. 1667. . 

ZITIA, Stadt , fiehe Zeig. 

Zieiver, eine Stadt in der Provintz Tedle, im 
Rönigreiche Marorco. Deutſche Staats⸗Geo⸗ 
grapbie von Aſia, Africa und America p- 208. 
. ZTICI, ein ehemahliger pagus der Sorben⸗ 
Wenden. Im Jahr 96: hat Kapfer Otto dem 
Süfie Magdeburg den Zehenden von allerhand 

taͤdten geichenckt, Daruntersift auch Das Land 
Zitiei, und in felpigen die Stade Zurbici over Zoͤr⸗ 
wig. (Dipl.apud Lesberumn. 1599, Sogistar:um 
Antiquit, Aep, Magdeburg. $. 74.) Im Zahr 
979 hatte Otto II dem Probft Adelleicho zehn 
Königliche Hufen im Dorf + » in der Mark Zu: 
cha im Pago Zitici und in der Grafſchafft Huodo⸗ 
nis gelegen, geſchenckt. (Dipl. apud Kceordum 
Hiſtor. Geneal. Saxon. ſuper. p.14:1). Nun hat 
dieſer Huodo fine Graſſchafft auch im pago Seri⸗ 
mund gehabt zwiſchen der Saale und Milde. (Ee- 
eardusl.c. p. 142). Und alſo wird dieſer pagus 
wohl mit Serimund gegrengt haben, Siehe auch 
Wenden (Sorbens) im LIV Bande, p. 2045. 
Schörtgens Diplomarifche Nachlefe von Ober» 
Sachſen IL TH. p. 409 u. f. 

Firinus, (Nicolaus) wolte den Socinus wi- 
verlegen, und ward darüber felbft ein Socinia⸗ 
ner. Rönigs Bibliotheca vetus & nova p. 884- 

ZHTHB, fiehe Zeter, im LX1 Bande, p- 1779. 
+ Fieig, ein Dorf bey Faldenau in Böhmen. 

Goldſchadts Belhr. der Marc: Flecken x. 
Zito, ein Boͤhmiſches Wort, welches ſo viel 
als Getrepde bedeutet. Carpzovs Analedta Fa- 
ftor. Zittav. Th. I, p. 1° J 
Zito, (Vincentz) ein Neapolitaner von Capua, 
lebte in der erſten Helffte des 17 Jahrhunderts, 
und ſchriebb 
1. Scherzi lirici, 
2, I folpiri famofi. 
Toppi Bibl. Nap. 
SDit olib, ‚ein ſchoͤnes Schloß in Böhmen, und 
zwar im Schlaner⸗Kreiſe, in einer groffen Ebene 
gelegen. Das, 1712 Jeglebende Königreich 
Böhmen p; 143. Kübners Zeitungs ⸗ Lexic. 
Zitomir, eine Stadt in der Eee 
Braßlaw in Klein-Reuffen in Pohlen. Uhſens 
Gedoͤr. Lex. Huͤbners Zeitungssker, 
Ziton, (Golfo di) ſiehe Jeiton, (Golfo di) 
im LXI Bande, p. 881. 
'  ZITRACA, Gebier, fiehe Zitrach. 
Jitrach, Proving in Afien, fiehe. Albania, 
im1%Bande, p.928. | 
" —- Univerfal-Lexici LXII Theil, 


| 





- Bireömengeift 


Zitrach, Lat, Zitroca, ein gemiffes Gebiete, 
nebit einer Eleinen Stadt in Eircafien in Ajien, 


1386 





gegen Die Grentzen von Zacheti. Uhſens Geo⸗ 
graphiſches Lexicon U Th, Huͤbners Zeitungs⸗ 
Lexicon. 

Zitrachten, ſiehe Flechte, im IX Bande, 
p, 1188.» 

Zitrinchen, ſiehe Zitter. 
Zitrochan, Provintz, ſiehe 
Bande, p. 928. 

Jitronatẽ· uittenbrod, fiehe &uirtenbrod 
von Fitronaten , im XXX Bande, p. 398. 

Zitronat-Tarte, ſiehe Tarte von Zitronat, 
imXLI Bande, p. 99. | s 

Zitrone, fiehe Litronenbeum, im VI Ban» 
de, p. 174, Ä 
‘ Siteonen»Balfam, ſiehe Balfamum Cirri, 
im II Bande, p. 262. 

Zitronen: Confeck, fiehe Tirronen;Confeet, 
im VI Bande, p.ı80, 

Zitronen · Elixier, ſiehe Citronen⸗Elixier, im 
VI Bander p. 2go uf. 

Zitronen⸗· Eſſentz, fiehe Citronen Eſſentz, 
im Vl Bande, p.ıgı uf. 

Zitronengeift , Agricolaͤ, Spiritus Cieri, 
Agricole, Es fchreiber dieſer Schrifftiteller im 
I Theile feiner Anmercfungen, über Popps chy⸗ 
mifche Artzeneyen, p. 242. Er fey einsmahls 
nad Leipzig gefommen, da habe ein Kauffaann 
einen gewaltigen Borrath von Zitronen gehabt, 
die faft anbrüchig werben wolten, alfo, daß er 
damit loßfchlagen muͤſſen, und weıl fiegat um ei⸗ 
nen billigen Preiß gegeben worden, fo habe er 
derfelben drey hundert gekauft, dieſe habe er ge 
ſchaͤlet und von der weiffen Haut gang rein ges 
macht, die Schalen gar Elein geftoffen und fie 
mit Dem ausgedruchten Zitronen: Saffte befprens 
get, dleſes habe er fo lange gethan, bis die Zis 
tronen⸗Schalen alle mie ein dünnes Mus o er 
Brey geworben, darnach wohl. verwahret, 14 
Tage an der Sonne ſtehen und Digeriren laffen, 
fie nachdem in Aſche zu deſtilliren gefcget, und - 
die Grade des Feuers mit allem Fleiſſe verftäte 
cket, fo habe er im Anfange einen treflichen Geiſt 
befommen. Als er nun gemercet, daß Fein 
Geift mehr übergehen wolte, habe er den Reci— 
pienten abgenommen und einen andern Davor ge 
leget, auch alsdenn das Waſſer herüber deftillis 
tet, bis eine bräunligte dicke Feuchtigkeit in dem 
Kolben verblieben, Diefe habe er herausgenom⸗ 
men und befehen, ob fie auch ettwan von Dem 
Beuer oder Brande röche, fie fen aber fehr ſchoͤn 
gewefen und gang lieblich gerochen, derohalben 
habe er fie wieder in den Kolben gegoffen,, und 
den erft deſtillirten Geift wieder darauf, bierauf 
das Glas wohl vermachet, und er acht Tage di 
geriren laffen, darnach habe er Die Geiſter Stufen⸗ 
weiſe wieder herüber deſtilliret, Die waͤren weit ſchöͤ⸗ 
ner als zum erſtenmahle gekommen, als die Geiſter 
vergangen, habe er vie Phlegmata, Deren nicht gab, 
viel gewefen, auch. herrüber getrieben, ven binters 
bliebenen Saft aber wieder betrachtet, welcher 
noch gang wohlgerochen, mit Diefen Eohobiren ſey 
er auch Das drittemiahl fortgefahren, und habe einen 
ſolchen Geiſt befommen, von einem ſolchen Ge 

Hhhehh ruche, 


Albania, imi 


\ 
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ruche, deſſen er ſein Tage kaum gerochen, in der Feuer aufwallen, daß es wie ein Syrup werde. 
dritten Deſtillation ſey ein wenig Del heruͤber Dieſer hat eine angenehme Saͤuere, und wird 
gegangen, welches er nicht ſcheiden wollen, in⸗ deswegen als ein kuͤhlendes Mittel in allen higi- 
Dem e8 gar zu fubril gewefen, es habe fich auch | gen Fiebern mit Mugen gegeben; er ſchlaͤget auch 
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endlich mit dem Geiſte vereiniger, und menn er die Galle nieder und befördert den Urin, 


von dieſem Beifte nur ein wenig in ein Glas fals 
len laſſen, fo habe er einen folchen lieblichen Ge 
ruch bekommen, Davor nicht genug zu fagen ſey, 
ja man fönne alfobald in einem Augenblicke einen 
Zitronen» oder dergleichen Wein zurichten. Zus 


Dem, fo habe man nicht allein an dieſem Geiſte 
eine gewaltige Hersftärcfung, fondern meil der) 
Rein dem Menſchen ohne dem anmuthig fep, | ter 


fo Eönne er mit Diefem Geifte befeuchtet, und als 


FitronemSafft, fiehe Citronenbaum, im 


V1Bande,p. 174u.f. ingleihen Cirronen: Sy. 
rup, im VL Bande, p.186. wie auch Safft, 
(Citronen.) im XXXIII Bande, p. 553. 


Firronen-Saffte, (Corallentinetur mit) 


ſiehe Tinctur, (Torallen) mit Zitronen: Saft 


im XLIV Bande, p-275. 
Zitronen» Salbe, fiehe Citronenfalbe, im 


ein Behicul dem Patienten bepgebracht werden. | VI Bante, p.183. 


Und er hielte von Diefem Proceß mehr, als von 

allen Zubereitungen der Kräuter, fie möchten 

— Syrupe, oder wie ſie nur wolten, 
eiſſen. 

JZitronengelbe Bruſtkuͤchlein, Mynſichts, 
ſiehe Rorula Pectoroles Cigrina , Myuſichti, im 
XXXI Bunde, p- 1279, 

Fitronengelbe Santel, fiehe Santel, im 
XXX Bande, p- 2065. 


Zitronengelbes Wachs, ſiehe Wachs, im| feigten: 


LII Bande, p. 202. 

Zitronen: Holtz, fiebe Eitronen: Zolg, im 
VIBande, p. 182. 

Zitronen, ulep , ſiehe Citeonen »Julep, im 
ViBande, p- 182. 

Zitronen· Berne, Semen Citri, fiehe Citro⸗ 
nenbaum, im Vi'Bande, p. 174- 

Fitronen » Braut, fiehe Meliffe, im XX 
Bunde, p. 514 uff. 

Fitronen-Kügelgen, fiehe CitronemRügels 
gen, im Vl Bande, p. 182. 

Zitronen: Lattwerge, fiehe Citronen.Latt- 
werge, im Vl Bande, p.ı82u.f. 

Zitronen» Meliffe, fiehe Mleliffe, im XX 
Bande, p. sı4u.ff. 

Zitronen Morſchellen, ſiehe Citronen⸗Mor⸗ 
ſchellen, im Vl Bande, p.183. . 

JZitronen⸗Muß / ſiehe Citronenmuß, im Vl 
Bande, p- 183. 

Zitronen-Pulver, (abforbirendes) Stahls, 
fiehe Pulvis Abforbens Citratus, Stahlii, im 
XXX Bande, p. 1434. | 

Jitronen⸗Qvendel, Thymus Citrimus, Cffic. 
Serpilluni Citrotum Citri odore, waͤchſet auf ho» 
ben Bergen und. erhabenen Höhen , blüher im 
Auguft, und gieber ein herrliches Kraut, welches 
mit dem andern Thymian übereinfommt. 

Zitronen-Reiffer , fiche Citronenreiffer, im 
VI Bande, p- 183. 

Firronenfäuere Sprup, Brandenburgi- 
ſcher, Syrupus Acerofitetis Citri, Brandenb, 
Rehmet frifhen Zitronen: oder Limonien⸗Safft, 

fo nicht ausgedruckt, fondern durch ein dünnes 
Tuch gefeige iſt, anderthals Pfund; recht weiß 
fen, Elaren Zucker, der noch ftärcker gekocht wor. 


den, als der Tafel» Zucker, drep Pfund; als: | tronenfchalen 
denn laffer es ein eingigesmahl über mäßigen) p. 183 u. f. 





Zitronen» (oder Baſilic⸗) Salbe, Zwel. 
ers, Unguentum Bafılicum five Citrinum, 


Zwelferi, 


Rec, Axungiæ porcin recent, }Eiß, 
Adipis gallinz, $i, 
Cortic. Citriextim. contuf, }&i. vel FEiß. 
Laffer es an einem laulicyten Orte lange und vid 
mit einander weichen; denn feiget es durch, Drüs 
der es ftard aus, und ıhut zu dem Durchge⸗ 


Sevi Caprini, Ziß. 

Ceruliz, Zvi. Das mit acht Ungen Zi 
tronenfafft gefocher, und 
wiederum faft bis zur Tro⸗ 
ckene verdicket worden; 
oder, welches beffer: 

“ Sacchari Saturni, ʒij. Der in ein wenig 
Roſenwaſſer zer» 
laffen worden. 

Fœculæ Serpentariz, vel Bryon. $i, 

RrRuͤhret alles lange untereinander, und denn mi 

ſchet Darunter: 

Corallior.albor, 3, 

Umbilici marini, 

Crytalli, 

Entali, 

Dentaſi, sa, prepar, Ziij. 

Alabaftri albipr&par.5i5 Der mit deftils 


lirtem Eßige gekochet, und 
dieſer wieder bis zur 
ckene abgerauchet worden. 
Ferner: 

Tragacanthi albi, der mit Rofenmaffer 
zu einem dicken Schiei⸗ 
me aufgeldfer worden. 

Anifi, 

Nitri, 


Thuris albi triti, aa, 3ij. . 
Camphorz , 3if. Der in Schweine 
Schmaltz zerlaffen 
worden. 
Miſchet und machet es u einer Salbe. 
FitronemSchaalen,(Rofenbonig mit) nad 
der alten Xugfpurgifchen Apothecker⸗ Gron 
fübe —— * Zitronen· Schalen, nach 
r alten Augſpurgiſchen Apothecker⸗Ord 
im XXXII Saab,» 913, —— 
Zitronen. Schaalen einzumachen, ſiehe Ci 
* einzumachen, im VI Bande, 
Zitro⸗ 





3 
1589 Zitronen. Schaalen-ffens 


Schaalen⸗WEſſenz, im Vl Bande, p- 184- 
Zitronen » Schaalen⸗Oel, fiche Citronen⸗ 
Schaalen⸗Oel, im Vi Bande, p- 184. 
Zitronen· Schaalen ·Dafft, ſiehe Citronen⸗ 
Schaalen· Syrup, im Vl Bande, p. 184. 
Zieronen:SchaalensSprup, ſiehe Citronen⸗ 
Schaalen⸗Syrup, im Vl Bande, p. 184- U ff 
ditronen⸗Schaalen⸗Syrup, Brandenbur- 
giſcher, Hrupus Citri Corticum, Brandenb. Ned⸗ 
niet ein halb Pfund friſche klein zerſchnittene Zi⸗ 
tronen-Schaalen, und zwey Quintlein Kermes- 
Körner. Gieſſet ein Pfund guten weiſſen Rhein⸗ 
Bein darauf, laffetesvier und zwantzig Stun» 
den in einem wohl verſchloſſenen Gefäffe ſtehen, 
hernach feiger den Wein mit gelinder Druͤckung 
Durch, und thut ein Pfund geläuterten Zuder, 
ber noch etwas dicker, als Tafel. Zucker if, dayu, 
und machet in gang gelinder Waͤrme ohne 
foriderliche Aufmallung einen gehörig dicken Sp: 
rup daraus, davon ihr die Helffte vor Diejenigen, 
Die gerne mas gutes rüchen,, mit etwas Bifum, 
der mit ein Paar Tropfen Zitronen s ARein ges 
mäfiget worden, und mit drey Gran Amber ans 
machen fönnet. 
Zitronen⸗Schaalen⸗Waſſer, fiehe Agua Cor- 
ticum Aurantiorum, imllBande,p. ıon5. , 
Zitronen, Sprup, fiehe Citronen-Sprup, im 
VI Bande, p. 186. 
Zitronen⸗Syrup, Brandenburgiſcher, Sy 
rupus e Citro toto, Brandenb, 


Rec, Pulpe citri (die recht reif und ſafftreich 
find) isi, 


Aquz exfueco pomorum redolentium, A 
cerofz Jdeftillarz ana }5ii.. 

Radicum Scorzonerz, $ii, Contrayervz szß. 

Seminis Cardui benedidti,ii, 

Spirieus Virrioli rectiſicati Zii, 

Foliorum Scordii Cretici, pug. ii, 
Penn ihr alles geftoffen und Die Naffe Darauf ge» 
goffen habt, fo Digerirer esin einem wohl verfihloßs | 
nen Gefäffe acht Tage lang , Dann feiger es ab, 
undlafferesftehen , Damit ſich das Dicke zu Bo; 
den fege , hernach thut in das Durchgefeigte eine 
beliebige Menge Zireonemoder PomerangenBlü:r 
then, und den halben Theil Zucker, endlich laffer 
eöben gelindem Feuer in einem gläfernen Kolben 
big zu einem etwas flüfinen Syrup abdampfen. 
Diefer Syrup ift nah Präposens Gutachten 
vor die Patienten, welche an bösartigen higigen 
Fiebern Danieder liegen, befonders gewiedmet, und 
man fehreibt ihn auch aan gute Kräffte zu. Weil 
aber Gifft⸗Wurtzel, Ererifcher Lachen · Knohlouch, 
Cardobenedicten⸗Saamen dazu kommt, und als 
les Diefes den Syrup etwas unangenefn am Ge: 
ſchmacke macht, fo koͤnnte manmwohl angeführte 
Sachen daraus meglaffen, Denn alsdenn würde er 
angenehmer ſeyn, u. bebieltedem ohngeachtet noch 
groffen und vielfähtigen Nugen. Man fan ihn auch 
auf eine Pürgere Art folgender maffen zubereiten. 
Nehmet drey Pfund meiffen Zucfer , und zwey 
Pfund feiſchen Zitronen· Safft, machet nach der 
Kunſt einen Syrup draus, und zu Ende ſetzet hin⸗ 
zu Das Gelbe von Deep Zitronen: Aepfeln, undgmmep 

Univerfal- Lexiei LXI Tpeil, 


Fitronen-Schaalen,Kffenz, fiehe Tirronens 


Zitronen · Syrup (weſentl. gemagter) 1590 


iger ae Tania a 
Duentlein Pomerantzen Blürhiva er, de . 
get ed durch, und hebet es zum —2 7 ni 
ditronemSprup (mit Roſen angemachter) 
Miypnfichts , Syrupus Diveitri Rofatus, Mynficht, 
Rec. Sucei Citri, Limonum , ana wWi. (Diefe 
Siffte müffen chne einige Auds 
druͤckung durch ein Tuch gelaufen, 
und mır rothen Rofen⸗Pulver vors 
her mieein Rubin gefärber feyn). 
Roob de Berberis, de Ribef ana Zviii, 
Syrup.de Agrefta, Oxyfacchari,Rubi Idei. 
opt, Fragor. ana5iv. 
Aque Cinnamomi Bugloflarz Zi. (welches 
über Abbaris Rofen-Species einige 
® Zeirgeftanden har) 
Nitri depuraciZiß, 
Mifcher alles untereinanver , kochet es nach der 
Kunft und macher einen gehörig dicken Sprup 
daraus, welcher gemaltig Fühler , durchdringen, 
trocknet, ‚und vor der Faͤulniß bewahret. Weswe- 
gen er in bösartigen gallichten Fiebern und anfles 
Fenden Krankheiten fehr zuträylic ift.Er widerte 
het der Trunckenheit; dem Gifte und der Peftileng, 
Er fühlerdie Hige des Kopfes des Hergens, des 
Magens, der Leber, des Milges, und anderer Eins 
geweyde, ſtillet den Durft und Dieerhigten Nie» 
ven derbeffert er. Auch treibt er Den Harn und 
den Schweiß, hält das gallichte Erbrechen an, 
und hilft vor die Halen-Kranckheit, fonft Chole. 
ra genannt, Er ift auch dienlich im Hertz ⸗ Ge⸗ 
„fan, in der Rothen Ruhrundinder Milgfucht: 
nur muß in Diefem Kalle vorher der Edrper gehoͤrig 
en Die Dofeift eine bis ;wep Un⸗ 
en, entweder bor ſich, oderindara 
ig Naſſen. * RR — 
itronen· Syrup,ſaͤuerlichter) ſiehe Citr 
nen-Sprup ı Näuerlihter) im Vi lehrt: gi " 
itronen»Syrup, (weſentlich gemachter) 
BÖrandenburgifcher, Syrupus de toto Ciero elfen- 
sificaras, Brandend. Mehmet Zitronen.X: pffel, fo 
viel als euch befieber, ſchaͤlet fo zart als ihr könne 
Gelbe davon ab, thut dieſes in einen Kolben,der el⸗ 
nen platten Boden hat, Die übrige weiſſe Schaale 
fondertvon dem Marcke genau ab, und ıhur dieſes 


in ein gehoͤrig weites linnenes Tuch, Drücker es ge . 


hörig aus, und nehmer alle Saamen » Körner vo 
beyven Auffern Schaalen fleiig heraus, jerfloffee 
diefe Körner in einem fteinernen Mörfel daß fie 
fait wieein Brey werden, thur diefen Brey zudem 
Gelben, foihrin dem Kolben habt ‚ und auf dieſes 
alles gieffet ven ausgedruckten Safft, Digeriret «8 
in gelinder Wärmevier Tage lang, und nach die 
ſem ziehet im Frauenbade ein wenig Phlegma her» 
über, bis das Aurückgebliebene fo Dicke wie Honig 
geworden iſt. Hernach gieſſet dieſes abgijogne 
angenehme ‘Phlegma wiederum auf das, mas in 
dem Kolben zuruͤckgeblieben war, und jieher auf fols 
he Art alle Effeng und die gange Krafft zugleich 
mit der Farbeheraus, welches ihr erhallet wenn 
ihr dreymahl hintereinander Die abgejogene Eſſ. nz 
wieder Baraufgieffet. Wenn ihr alsvenn das gan« 
tze Naß, vermittelft des Filteiv, Papiers, von dem 
Sateabgefondert, fo trocknet den im Kiftrir s Dar 
pier zurückgebfiebenen Sag duf Dem Sanpe, und 
war febr behutfam , Das gelinde AYusgerocnete 
aber caleinirer zu ade, aus dieſer f lauset das Salt 
66 964 mi 
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mu dem Phlegma heraus, welches ihr bey Der Ieg- 
ten Ausziehungerhalten habt; und wenn ihr das 
Sal gereiniger,fo bringer es zu feiner Tinctur, wel⸗ 
che es binnen Drep bt6 vier Tagen in gelinder Dis 
geftion auflöfen und in ſich ſaugen wir, So bald 
dieſes gefchehen, fo ſchabet von zwey oder mehrern 
friſchen Zuronen · Aepffeln Das gange Gelbe mirdem 
reinſten Eanarien » Zuder auf das moͤglichſte ab, 
und that diefen mit dem Gelben vermifchten Zucker 
in das benannte Naß, welches fein Saltz bey fich 
bat, undin eine gehörige Phiole gegoffen worden, 
auffer diefem, wenn ihr fünf ‘Pfund von diefem 
Saffte habt, fo thut drey Pfundrecht zart gerieber 
nen weiffen Zucker dazu , Digerirer es in gelinder 
Wärme mit einander acht Tage lang, alſo erhaltet 


ihr einen Syrup, der den angenehmften Geſchmack 


und lieblichſten Geruch hat. Wenn man gleich 
u Anfange auf das abgeſchaͤlte Gelbe eine gehörige 
gefrifche Zitronen⸗Bluͤthen, die vorher zer⸗ 
quetſcht worden, gethan, u. zugleich mit dem Saff⸗ 
te auf vorbeſagte Art digeriret haͤtte, fo hätte man 
rinen noch angenehmern und kraͤfftigern Syrup be⸗ 
kommen, den man in hitzigen Fiebern, auch in den 
allerboͤsartigſten Fiebern, mit Nutzen gebrauchen 
koͤnnte. Auf eben jetzo beſchriebene Weiſe koͤnnte 
man auch einen weſentlichgemachten Pomerantzen⸗ 
Syrup zubereiten. Der aber am Geſchmacke bey 
weiten nicht dem mefentlihgemachten Zitronen 
gleich kaͤme. 

Zitronen « Theriack, Brandenbnrgifcher, 
Tberiaca de Citrofeu Citrara, Brandenb, 

Rec. Corticum Citri conditor, Zü. 

Theriscz Andromachi, 
Mithridatii Damoeratis, ana zii, 
Specierum de Gemmis frigid, Ji. 
Lapid. Smaragdi præp. 
Terr& figill, præp. ana 3$. 
Macher mir gnung Zitronen - Schaalen,Sprup eis 
ne fattiwerge Daraus. 
ritronen⸗ Tranck, ſiehe Citronen· Tranck, im 
VI Bande,p. 186. 

——— Schmidts. Nehmet vier 
Pfund Brunnen. Waffer, ein halb Pfund Zucker⸗ 
cand,und don vier Zitronen Die Schaalen fein duͤn⸗ 
ne geſchnitten, leget fie, nebft dem Zucker , in das 
Waſſer, laffer es über Nacht wohl verdeckt ftehen, 
und alsdenn deftiliret. Diefes Waſſer ift in allen 
higigen Kranckheiten, als eine Kühlung und Herg- 
ſtaͤrckung, mit Nugen zu gebrauchen. 

Zitronen · Waſſer, (ausSäfften zuſammen⸗ 
geſetztes) Brandenburgiſches, ſiehe Agua Cicri 
sompofita ex Succis, Difpeni, Brand , im II Bande, 

. 10124 
P gitronen-Waffer mit Brannteweine,dran- 
denburgifches, Agua Citricum Spiricu Vini, Bran- 
denburgie, Nehmet frifche gefchnittene Zitronen» 
Schaalen ein Pfund , gieffer acht Pfund Brann⸗ 
tewein Darüber, laſſet esacht Tage ſtehen, hernach 
deſtilliret aus dem Frauenbade, und thut ſo vlel ge⸗ 
laͤuterten Zucker dazu, als zum Gutſchmecken er 
—— wird. Diefes Deſt iſat kan nicht ſo pohl ein 
aſſer, als ein abgeſuͤſter Zitronen⸗Geiſt genenner 
werden. Man braucht nicht fo viel Mühe damit, 
wenn man, an ſtatt des Zuckers, den Syrup von 
der Zitronen· Saͤuere dazu nimmt. Caſpar Neu⸗ 
mann ſchreibet In feinen Prælect. chemic. p. 49, 
Dieſes Waffer waͤre ein guter Fuſel. 


ditronen⸗Weine 1592 


ditronen⸗Wein, De Stuͤckers. Ninm ein 
Dugend ſchoͤner auserlefener friicher Zitronen, jer⸗ 
ſchneide folche in runde Schnürlein, die Kerne oder 
namen herausgenommen; und des (hönften und 
beften Roſen⸗Holtzes, weiſſen und gelben Sandel⸗ 
Holges ‚feinen Zimmer , jedes anderthalb Loth, 
Paradis⸗Holtz ein Lorh, Cardamomlein ein Both, 
Mufcatenblürh ein Borh, frifcher auserlefener. und 
zerftoffener Weinbrerlein ein Pfund, rochenKane 
del-Zucker ein halb Pfund , zufammen in ein rein 
haͤrenes Tuͤchlein gethan, und in eines, von allem 
Geſchmacke befrentes, und mit einem weiten 
Spunde verfehenes Fäßlein gethan,und 24 Maas 
guten Wein Darüber gegofien , und alfo acht Tage 
lang miteinander weichen laſſen, und mit ftetigem 
Bufüllen fleißig gewartet. Denn kan man ſolchen 
Wein beym Eſſen oder zur Luſt trincken; wenn er 
auf die Helffte abgetruncken, kan man das Faͤßlein 
wieder anfuͤllen, und fo offt, als man ſelber will, 
wiederholen. i 
Zitronen Meine, des Wohlerfahrnen und 
Luriöfen Bellermeifters,wieer foldeim IL Thei» 
le feines Kunſt · Buche, p- 519, u.f auf verſchiede⸗ 
ne Art zu verfertigenichrer : Als 1) Guten Zitro⸗ 
nen⸗Wein zumachen: Man niomt auf einen 
Eomer Wein rofrifche und auf einem Miebeifen, 
bis auf das Weiſſe abgeriebene Zirrenen,oder dünn 
abgefchnittene Zuronen&xhaalen. Drey Pfund 
Elar geftoffenen Zucker, anderthalb Lorh gröblicht 
zerftoffenen Zimmer. Diefe drey Species ıhut man 
auf einen gangen Eyıner Bein, verſpuͤndet das 
Faß aufs beite , laͤſſet es acht Rage lang liegen. 
Denn Ean man ſolchen verſuchen und often, ob ee 
ftare? und füffe genung fey, wo nicht, Ean man ihn 
mit Zucker und Zitronen verftärdten. 2) Guten 
Zitronen, Wein in kleinem anzuftellen. an 
nimmt ein Dugend fchöne frifchegitronen,fchneidet 
die Schaalendavon aufdas Dünnefte, jerfchneider 
felbige Elein,mengt folchein ein paar Kannen Wein, 
wirft ein halb Loth klein zerſchnittenen Zimmet dare 
ein, gieft es denn in ein irrdenes Gefäfle, und ſetzet 
es aufden Ofen, daß es eine Nacht fein auszieher, 
Alsdenn kan man mit ſolchen eine groſſe Quantirdt 
anderen Wein machen, foftarck es einemfelbft ge» 
fält, will man ihn füffe haben, Ean ſolches miteinem 
Zuder-Sprup gefchehen. 3) Zitronen: oder Po. 
merantzen⸗ Wein alfobald über dem Tifche zu 
—— Man nimmet in die rechte Hand friſche 
abgeſchaͤlte Zitronen · oder Pomerantzen · Schaalen 
und indie lincke ein Glas Wein, hält es mit einane 
der nahe zum Richte,fpriger mir den Schaalen durch 
das Licht, fo wirft es Bleine Flammen in das las, 
meldeden IBeinfärben. 4) Fitronen » oder 
Rräuterwein zu machen. Man nimmt einen 
Eymer Moft, darein thut man etwa von jivep groß 
fen und fchönen Zitronen , die Schaalen auf dns 
Dünnefte geſchnitten, machetfolche ioifchen wed 
Papieren trocken, thut esdenn inein Säcklein,wefi 
man till, wiefft man von vier frifchen Pomeran, 
ben auch Die Schaalen,wohlgetrockneterMeliffen,fo 
viel man zwiſchen fünf Fingern faffen Fan, Schar» 
lad, Waldmeiſter, eben fo viel eines jeden mit in 
den Moft,undläffer dieſes alles mit gähren. Ferner, 
wenn Die Trauben gut werden, bricht man fie ab, 
thut fie inein Faͤßlein, auf einen DeftreichifchenEp> 
mer ‚welcher 40 Maag hält, ein guies Viertel ya 
er 


1593 Jitronen · Jeltlein 


cher Weinbeeren. Den Moſt hierzu nimmt man 
lieber don ver andern Preſſe, fo wird er deſto eher 
Klar, hiermit läft man afes zuſammen gähren,man 
Ean audy wohl mas Zucker darzuthun,fo wirder 
wie ein Guſtoßimer· Wein werden. 5) Buftoßi- 
mer · Wein auf eine andere Art. Wenn der 
Herbſt gut worden, fo nimm obige Ingredientien, 
brich die Beeren auch ab, und laſſe fie bald trocken 
erden, alsdenn thue alles in ein Faͤßlein alten 
Wein, wenn er ſchon nichtder befte ift, aus einem 
Eomer alten flaren Beine, ſchuͤtte Moft won der 
andern Preffe, ohngefehr fechs oder fieben Maas 
Dazu, dieſes macher den alten Wein wieder gähren 
u. ſchoͤn Sonnengelb. 6)ButenFisronen,WVdein, 
. Nimm fechs friſche Zitronen, jerſchneide fie in runs 
be Blaͤtzlein, die Kern und Saamen heraus gmom» 
men, des wohleiechenden Rofen-Holges klein zer⸗ 
ſchnitten ein Loth darzu gerhan, weiß und gelb 
Sandel⸗Holtz beydes Elein zerſchnitten, jedes ein 
Loth, friſche IBeinbeerlein, wohl gefäubert und ge 
ſtoſſen zwey Pfund. Diefes alles in einrein haͤ⸗ 
renes Tuͤchlein gethan, fol inein Fäßlein, fo ohne 
fremden Geſchmack, und einen weiten Spund hat, 
gethan, und ı2 Maas guter Wein darüber gegoſ⸗ 
fen werden, wenn folder Wein zuvor acht Tage 
geweicht, and mir fteren Füllen, täglich fleifin nes 
Wartet wird, mag er zur Luft, und auch beym Eſſen 
gebraucht, und wenn er ſchon halb getruncken, mies 
ber zugefüllee werden. 

Sitrönen,Zeltlein,fiehe Citronen· Rügelgen, 
im VI Bande, p. 192; 

Zitronen Zucker, fiehe Citronen⸗VEſſenz, im 
VIBande, p. 181. u. f. 

Zitronengelber Santel, ſiehe Santel, im 
Xxxxill Bande, p. 2066. 

Zitroniſirter und weinſteiniſirter fluͤßiger 
Weinſtein, ſiehe Weinſtein (fluͤßiger weinftei. 


Zitſche 1594 
Hof Prediger. Im Zahr 1685 , daer auch hepr 
rathete, ward er Prediger zu Dellerupein Bühnen, 
balddaraufaberordentl. Hof » Prediger bey dee 
vorgedachten Koͤnigl. Wutbe und nach ihrem So» 
te noch in eben gedachtem Jahre Daftor zw 
Gluͤckſtadt, endlih von 1693 an Paftor und 
Probſt zu Tundern, mo er 1697 den 20 Map aus 
Undorſichtigkeit feines Medici, der ihm zu viel 
ing Tode abgieng. Seine Sprif- 
ten find: 

ı. Difp. de fontium orjgine, in 4. 

2. Difp. de padis Dei cum hominibus, in 4. 

3. Wall⸗ und Himmelfahrt Henochs im Leben 
und Sterben, oder deich » Predigt uͤber I, 
Serm. Erdmann, König. Däniid.Supere ° 
intendentendes Herkogthumg Holiftein, aus 
= Min 4. ee 688 in 4. 

4. Gekroͤnte Prieſter⸗Treue oderkeich⸗Predi 
uͤber Juſt. Val. Stemann, Theoi * * 
Superintendenten in Holiſtein aus Apoc, Il, 
10, ebend. 1689 ing. 

5- Die edelfte Eitelkeit (die Gelahrheit in einer 
Leihen: Rede über Marquard Buden, Kön, 
Dänifchen Staaus ⸗Rath, ebend.1690 in Fol. 

6. Das einmuͤthige Priefferhum vberbei dg 
Rede uͤber M. Reimar Struven Glͤckſad⸗ 
tiſchen Paſtorem, ebend. 1694 in 4. 

Letzte Rede an dieGorr,deffen Wort und Prle. 
ſter liebende Gluͤckſtͤdtiſch· Schloß · Gmen 
aus Ach XX, 31, ebend. 1694 in 4 und 1696 
in 4 wieder aufgelegt. 

B. Conciones mifcellanex oder fonderbare Pre⸗ 
Digten über einige auserlefene ſowohl Buß als 
andere Terte der H. Schrifft, ebend.1x696 in g, 

9. Die rühmliche und felige Beſtaͤndigkeit eineg 
redlichen Ehr-ften,oderfeih- Predigt über Sries 
drich Fürgenfen, Fürftl.Amtfchreiber uTun⸗ 
dern, aus Apoc. Ill, 10. Scleßwigren 4. 


niſirter und zitroniſirter) imLIV Bande, p 955. Barth Chriſt. Aegidius Pfarrer zu IB arniffe, 


Fitroniſirte Zungenzeltlein, Swelfers, 7r. 
chifsi Sublingnales Gitrati, Zweiferi. fiheCirrönen. 
Buͤgelgen, im VI Bande, p. 182. 

Zitrulle, fiehe Citrulle,im VıBande, p. 187. 

Zitrullen · Kerne, SemenGierusi, fiehe Citruile, 
im VI Bande, p- 187. 

Ziefeh, ein Dorf inder Ober⸗Lauſitz, unweit 
Koͤnigsbruͤck. Goldſchadts Befchreibung der 
Marckts Flecken ıc. 

Jitſchaͤr, (Friedrich) von Gluͤckſtadt aus dem 
zen, ‚, Rudierte aufdem Gymnafio zu 

angig, und diſputirte daſelbſt am ı 2 Yun. 170 


; deAnno& die Paflionis S. Polycarpi. 
Vielleicht ift er ein Sohn des folgenden Peter Zit⸗ 
ſchaͤrs. Nevalisteraria maris Balthici MDCCIV, 
p- 338. 

Zitſchaͤr, (Perer) gebohren zu Eoppenhagen, 
100 fein Vater Ulrich eine anfehni. Koͤnigl. Bedie⸗ 
nung hatte, den 13 Merk 1552. Erftudirteda- 
felbft, u Helmſtaͤdt, Wirtenberg,Reipjig undZena, 


hat fein keben in der ihmaufgerichteten Ehren; 

ramide zu Eoppenhagen 1700 in 4 —⸗ 
edirt. Nova licteraria maris Balthici 1700, p.2 70 
— Cimbria literata. 

itſche, ein Ungariſcher Graf, und Cron Hr 

war bey der Croͤnung Joſephs Frei 
mit gegenwaͤrtig, Am g Dec, befagten Zahre, alg 
am Zage vor ber Erönungs;Solennitdt, erfchien 
der Palatin von Ungarn, Fürft Efkerbaft, nebft 
den bepden Eron-Hütern, Grafen Sirfehe, u. Er⸗ 
dOdi, unter einem Befolge von vielen Ungarifchen 
Edelleuten aufder Königlichen Refideng zu Pres· 


J burg, unter ei 
unter Dem Profeffor der Welnweisheitt.Babriel | € 9, unter einem Gefolge von vielen Ungarifcen 
Gr 


delleuten, Damit fie tie Erone von da in die 
Haupt⸗Kirche zu St. Martin bringen möchten. 
Diefen fügte der Kayſer zween Eommiffarien ber, 
nehmlich den Grafen Srang Marimilien ton 
Mansfeld , Eapitain der Kanferl. Hatichierer, 
und den Grafen Ernſt von Stahrenberg, ge 
marſchall. Diefe beydenfegtenfichnebft den@ron. 
‚Hütern mit der Erone in eine mit feche Pferden bes 
pannre Kutfche , umd führten felbige unser Brgieh 


durchreifete hernach Deutſchland, und, nachdem | tungder Deutfchen und Ungarifchen Mills, vor 
er zu Nicöping ein Jahr Promotor getvefen, vol | weicher Der Palatin herritee, wie auch einer Sreffen 
lends Holland, Engelland und Franckreich, Bam | Menge Caroffen in einen eifernen Kaſten in br 


fodann nad Eoppenhagen zuruͤck 


‚ und wurde 2 | rühree Kirche; hier wurde fie auf Dem Alkar in der 
Jahre bep der vermisiheten Königin auſſerordentl. en De 
h3 


und det Kaſten, werinre 
fie 








Sirfehen 
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‚Fitt 1596 


fie lag, von den Palatin, und den bepden Eron- niſchen Succefions » Kriege in Italien, harte 


Hürern verfiegelt,die Nacht aber hindurch von der 
Ungarifchen und Deurfchen Militz bewachet. Al: 
gemeine Chroniche, XV1 Band, p. 299: 


Zitſchen oder Zitzſchen, ein Dorf in Meiffen, 
amd zwar in dem Bezirk des Amts Pegau gelegen, 
und dahin gehörig. Diefes Dorfiflein Filial von 
Grch-Dalzig, und har ſeit der Reformation zur 
Superintendur Pegau gehoͤret; es ift aber eine 
Zeitlang zum Merfeburgifchen Stiffte gefchlagen 
geweſen: Doch har der Superintendent von Pe⸗ 
gau auf allergnävigften Befehl und hochloͤbliche 
Eonfiftorial Verordnung aus Leipzig am ı 2 May 
1721 ,ohnedaß er jich folre ein Appelliven irren laſ⸗ 

‚fen, diefes Filial Ztſchen wieder in Befig, Der nur 
Zeither cine Zeitlang war gehemmet worden , ge: 
nommen, doß es alſo voͤllig der Anfpection Pegau 
wieder einverleibet worden. Iccanders Geiſtl. 
Miniſterium im Churfuͤrſtenthum Sachſen, p 217. 
Geogr. Special/⸗ Tabellen des Churfuͤrſten⸗ 
thums Sachſen, p. 203. 


Zitſcherling, iſt ein Voͤglein, an Geſtalt und 
Groͤſſe wie der Zeiſig, an Federn aber viel ſchoͤner, 
ſonderlich das Haͤhnlein, welches an der Bruſt roth, 
auf dem Rücken aber grauſprenglich iſt. Er nährer 
ſich von allerley Reſaͤmig, und wird auf der Leim · 
Rathe gefangen. Erzieher aber ſelten, und wenn es 
geſchiehet, in ſo groſſer Menge als der Zeiſig, und 
ſoll es ſodann theure Zeit vorbedeuten. Er hat ſei⸗ 
nen Nahmen vonder Stimme, und Geziſche, und 
wird auch wohl wie ein Zeifig auf dem Heerde ge: 
fangen , und war mit leichter Mühe , weiler ein 
tummer Vogel iſt. Die Bruch des Zitſcherlings 
ift unbekannt , fintemahl dieſe Art Voͤgel hier zu 
“Lande, gleich dem Seidenſchwantze, gar felten ge» 
funden wird, Flemmings Deutſcher Jaͤger,p.215. 
Aurger Begriff der edlen Jaͤgerey und Fi⸗ 
ſcherey, p. 497- 
Zitſchy von Znoriza, ein Adeliches Ges 
ſchlecht in Bohmen, von welchem Johann 
Carl Joſerh Ziiſchh von Znoriza 1738 Rit- 
tr St. Wenceslai und Rapferliher Appella- 
tions » Mach ob dem Könislichen Prager⸗ 
Schloſſe, wie auch der Koͤniglichen Deurfchen 
gehn = Meferendarius war. Calend, S. Adalb, 
Alınigs Europ. Staates: Tirular- Bud, p. 472. 
Allgemeines Ziftorifches Lexicon in der Fort; 
fegung- 


Fitſi, Cziczy, und Zichy, eine vornehme 
Graͤfliche Familie in dem Königreich Ungarn. 
Stephan Zichy ward 1655 Königl, Ungari, 
fher Cammer » Praäfivent 5; farb aber bald 
darauf und noch in ſolchem Fahre zu Majthes 
ny. Zu Audgange des fiebenzehenden Jahrhun⸗ 
derts floeirten: 1) Stephan, Graf Zidyp, 
Königl. Ungar. Ober . Schencke; 2) Ste- 
pban, Graf Zichy, König. Ungarifher Cron⸗ 
Hüter, und Cammer » Präfident; 3) N. 
Graf Zihy , Königl. Ungarifher General, 
MWachtmeifter zu Pferde ; und 4) N. Graf 
Zichy, Königl. Ungarifcher Dbrift + Lieutenant 


und Vice » Commendant zu Raab, wozu er | aufihre Sprade Weizen heiffer. 


1691 ernennet worden. Ein Graf Zichy, Kay⸗ 
ſerl. Rutmeiſter, fignalifirte ſich in dem Spa 


aber das Unglück, Daß er 1702 von denen 
ri gefangen ward. Peter, Graf von 

itſi war ein Vater 1) Peters, von Dem für 
gleich, und 2) Llarens, die an den Grafen 
Frantz Barfogiiftvermähler worden. Jetztge⸗ 
Dachter Peter, Graf Zitſi von Vaſonko, ward 
1705 Königl. Ungarifher Nach und Ungariſcher 
Ober⸗Truchſeß (Dapiferorum Magifler); und 
712 den 23 Map Kapferl. wuͤrcklicher Caͤmme⸗ 
rer, Er iſt quch Dber-Gefpan der Geſpanſchafft 
Sjabolts. Von ſeiner Gemahlin, Suſannen, 
des Grafens Nicolas Bertſenyi Tochter, ſind ihm 
gebohren worden: 1) Frantz; 2) Ladislaus, 
und 3) Nicolaus, welche 1723 am Leben waren. 
Zu gleicher Zeit florirten: 1) Carl, Graf Zitſi von 
Vaſonko, Koͤnigl. Ungariſcher Cron⸗Huͤtter und 
Dber = Geſpan der Geſpanſchafft Mofonp, und 
mürcklicher Caͤmmerer, welcher im Zunius 174 r 
zu Prefburg mit Tode abgegangen , va er kaum 
40 Jahre altwar : erftellete eine angenehme und 
fehemohlgebitvere Perfon vor : Seine Gemahr 
Iın, von der er aber Fein Kind hinterlaffen und 
die fich noch am Leben befinder,ift Juliane, des von 
dem Grafen von Geeau unglücklich entleibten 
Grafens Leopolds von Stubenberg Tochter , de 
ten Mutter einegebohrne Gräfin von Zolner ge⸗ 
meien; 2) Emerich, Graf Zitſi, welcher 1714 
den 28 October Kanferl. mürcflicher Caͤmmerer, 
und 1722 Ober + Gefpan der Geſpanſchafft Arva 
worden; 3) Paul, Graf Zuf, Dom + Here ju 
Gran; und 4) Barbar, vie Gemahlin des Gras 
fens Berenyi, welche 1722 den 3 May Sterne 
Creutz · Ocdens ⸗ Damemworden. N. Graf Zirft 
hatte eine Gräfin von Szeczeny zur Gemahlin, 
welche 1735 Stern:Ereug-Drvdend- Dame mor« 
den. Im Jahr r 741 ward Emerich, Graf Zi⸗ 
hy, Koͤnigl. Ungariſcher wuͤrcklicher Geheimder 
Rath; und ein Nicolaus, Graf Zichy, wuͤrckli⸗ 
cher Caͤmmerer. Frantz, Graf Zichi, wurde 1744 
zum Königl. Ungariſchen Geheimden Rathe der 
cretitet. Belii Notit. Hungar. nova T.I,p.453. 
Genealogiophili jetztlebende Haͤupter Deutfch⸗ 
landes, Th. 1, p. 343. Des groſſen Feld⸗ 
herrns Eugenii Helden Thaten,Th. II, piso. 
Die heutigen Chriſtlichen Souverainen von 
Europa des Jahrs 16098, p. 613. 638. und 639. 
“übners Genealogiſche Tabellen, Th.in Tabs 
719. Genealogifcher Archivarius des Jaͤhrs 
17 3 5, P. 234. Genealogiſch⸗Hiſtoriſche Tach 
richten, Band Ill, p 281. 357. u. 358: Band 
VI, p.79, und Band VII, p.737. " 


Zitslhy, eine Ritterliche Famitie in Böhmen, 
melche in diefem Königreihe mit Gütern angefefr 
fen, it und alfo aufden Landtägen erfcheinen darf. 
Redels fehenswürdiges Prag, p. 128. Es kan 
aber ſeyn, daß beym Redel nicht Zitelhy, ſondern 
Fitſchy ſtehen ſolte, immaſſen wir von jenem Ge⸗ 
ſchlechte ſonſt nirgends etwas gefunden, von dieſem 
aber gehet ein Artickel vorher. 


Zitt oder Cie, ein Wendiſches Wort, welches 
ufih Davon fol 
die Stadeeig den Nahmen erhalten haben. Huͤb⸗ 
ners Politische Hiftorie, Th· VII, p. 745. 

Jitta/ 
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Sitta, Fluß, ſiehe Zitau. 
_ ZITTA, Stadt, fiehe õittau. 
Zittard, eine Stadt im Zülichifehen. 
Z ittard, (Eonrad) ein Dominicaner, von feis 
‚ner PaterrStadt an denen Juͤlichiſchen Grengen 
gelegen zugenannt, trat daſelbſt in den Drden, 
wurde 19 Zahr lang Provincial: Prior in ven 
Miederlanden, wohnte auch in folder Qualitaͤt 
Denen General⸗Ordens Berfammlungen zu Rom, 
als 1589 und 1600 bep, harte Daneben den Titel 
als General Prediger, und ſtarb zu Eoftank ven 
27 Mer 1606, Manhatvonihm: * 
1. Chromicon Ordinis Predicatorum, in Deuts 
ſcher Sprache, Dillingen 1596 in 4. 
=. Tr deorigine & utilitate confraternitatisSS, 
rofarii, Coſtnitz 1603 und Eölln 1603 
in ı2, 
Poffevin Appar. Radder BavariaSanda, p. 290. 
Coppenftein Clavis Rofarii, p. 439. Boͤnigs Bi- 
blioch, Ver. &Nov. Echard Scripter, Ord. Predi- 
eat, Tom.ll, p.360. u 


Sittard oder Sittardus, (Hermann) ein 
Dominicaner, weicher, wie Valer. Andreas in 
feiner Bibl, Belg. und Sweertius in Athen. Belg. 
behaupten, vonZ:tarde im Juͤlichiſchen, daher er 
auch feinen Zunahmen befommen, foll bürtig ger 
weſen fern. Er hat als Magifter ver Theologie 
zu Eölln um 1408 floriet, und in gebundener Re 
de ein Manuale confeflorum in Handfchrifft hinter» 
laſſen. Echard Bibl, Scriptor. Ord, Predic, 
Tom. I, p.7sı. Boͤnigs Bibliorh. Vet, & Nov. 


Fittard, (Yacob) ein Dominicaner von Aug» 
fpura, floriete zu Anfang des 1 7Zahrhunderts, 
und ſchrieb, Da er zu Mayntz Unter Prior war, 
opus polemicum feu controverfiarum de omnibus 
articulis fidei, fo zu Mayntz 1602 im Druck hers 
ausgefommen, Gbilbert de la Haie Bibl. Bel- 
go-Domin. Echard Bibl, Scriptor. Ord, Predicat. 
Tom, II, p. 350. 


Zirtard, (Matthias) ein Doctor der Theologie 
und ungemeiner Redner, war zu Aachen geboh⸗ 
ten, aber von Zittard im Yülichifchen gebürtig, 
daher er auch feinen Zunahmen erlanget hat. Er 
trat in den Dominicaner-Drden, und ward nady 
gehende “Profeffor am Gymnafio Mortano zu 
Edln, mwiderfegte fi) auch dem aldafigen Erg 

Siſchoff Hermann, wie er die Roͤmiſch⸗ Catholi⸗ 
ſche Religion verließ. Nachdem er dieſe ſehr eyfrig 
jederzeit derfochten, auch offters auf Denen Reiche 
Berfammlungen mit groͤſter Wohlredenheit ges 
prediger hatte, ftarb er 1564. Beine Schriften 

ind: 
— 1. Affertionem catholicæ religienis contra Lu- 
therum, Coͤlln 1542. 
2. Chriftiana ae pia catholicæ fidei aſſertio con- 
tra Mart. Bucerum, ebend. 15 6 in 8. 
Sweertius Athen. Belg. Echard bibl. Seriptor, 
Ord, Predicat, Tom. Il, p.216. 


Fittard, (Matthias) ein Dominicaner ‚mel, 


cher zivar zu Aachen gebohren, auch Dafelbft in.den 
Drden getreten, aber von Zittard, einer Stade im 


Züticpifchen gebürtig war, deswegen er auch feir | hieß der Diſtrict, in welchem Zinau 


1598 
ein groffer 


Zitt au 


nen Zunahmen daher hat. Er war 
Theologus und Redner, und beyeigte einen unge 
meinen Religions» Epfer. Kapfer Serdinand I 
ernennte ihn zu feinem Hof Prediger, mie auch 
nach einiger Meynung zu feinem Gewiſſens · Rath 
und Beicht Vater. In dieſer Qualırär befand 
er ſich 1562 mit auf der Franckfurter Wahl Rays 
fr MTarimilians, und ließ fi) allda mit groffer 
Wohlredenheit predigen hören. Er farb um 
1571 und hinterließ: — 


1. Eine Auslegung der erſten Catholiſchen 
ſtel St. Johannis, Eölln 1571 in * u 
2. Zwo Leichen-Predigten auf das Abfterben 
Kapfer Jerdinands I, Die mit dem vorherfte, 
henden Wercke zufammen gevruckt, 
. . Precescarhelicasad evangelia & epiftolas die. 
rum Dominicorum & feftorum accommoda- 
tas, Deutſch, Coͤlln 1569. | 
4. EineLateinifche Predigt de fupplicarione feu 
proceſſione cum geftatione facrofandtz eucha- 
riftie, Benedig ı 567, 
Rıbard Bibl. Seriptor, Ord, Predicat, Tom. II. 
P. 216., 

Fittau, Fluß, ſiehe Jitau. 

Zitt au, ein Benedictiner ⸗Kloſter in d 
welches õ ittavia, von einigen Idena * — 
ma genannt, Des Marggrafen Manfreds von 
Ringelheim Gemahlin, die 1027 geftorben, auch 
darinnen begraben liegt, geftiffier hat, (fiehe von - 
ihr im XXX VII Banve, p. 955. einen Artickel) 
und Daraus nach der Zeit Die nachftehende Stadt 
Zittau erwachſen iſt. Bucelin German. Sac, 

Zittau oder Sittau, ins i 
Zista, Zittavia, Sittavia E ——— 
ten Sechs · Staͤdten des Marggrafthums Ober⸗ 
Lauſitz, und in der Ordnungpie dritte. 


J. Die Lage der Stadt. 


Sie liegt im Goͤrlitziſchen Kreiſe, gegen di 
miſchen Grentzen, in einem — 
auf einem Hügel, gegen Der Mittags,und Abends 
Seite etwas abhängig, da im Thal oder Flaͤche der 
MandausSteom, den man auch das alte Waſte 
nennet, mit andern kleinen Bächen Vereiniget, nas 
he an der Stade vorbep flieffer, bis er fich ohnmeit 
derfelben in den Neuß · Fluß ergieffer, und mit bem 
Waſſer feinen Nahmen vermiſchet. Die an fols 
en Waſſern —— Gaͤrten und Bleichen 
nebſt den ſchoͤnen Wieſen und fruchtbaren Feldern, 
Cmovon weiter unten ausführlicher foll geredet er, - 
den) machen den Dre um fo viel angenehmer, pin 
mahl da nach folcher um die Stadt gelegene Ebene 
das in halb» runden Eircul liegende Gebürge mir 
befien Darauf hervorragenden Berg. Schlöffern 
Sriedland, Gräfenftein, das öde € arlfeiede 
und Klofter Opbin, auch Das zerftörre Hauß Tol, 
lenftein dem Auge gleichfam ein Ampbithearrum 
vorftellen. Gegen Mitternacht wird die Stade 
von den Höhen der Seifersdorf- und Witgendorß 
fer⸗Waͤlder, dem Rofenthaler-Berge, und ae 
eingeäfcherten Ronauer»Schloffe bedecker, und if 
alfo gleich einem Garten um und um mit hohen Ga 
bürgen und Wäldern umzdumet. Bor Alterg 
liegt, Milzie 

nie, 
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nia, Milcenia, Milzavia, ingleichen Niſſana und Ni- 
caaqa, oder Marchia Budiffinenfis, und gehörte zu den 
Zeiten der Schwäbifchen Kanfer den Königen in 
Boͤhmen. Die befondere Lage der Stade gegen 
Die Benachbarten betreffend, fo lieget gegen Mor: 
gen zwey Meilen davon das Bohmiſche Srädrlein 
Friedland, genen Mittag vierzehen Meilen Die 
Haupi · Stadt Prag, gegen Abend neun Meilen 
die Königl. und Churfuͤrſtl. Sachfifche Reſidentz 
‚Drefiden, und etwas Nord, MWeftlih Die Städte 
Budißin ſechs Meilen, und Löbau drey Meilen. 
Endlich gegen Mitternacht ift Goͤrlitz vier Meilen, 
und Nord⸗ Oſtlich, Lauban fünf Meilen weit entle 
gen. Die Elevation des Poli haben Die Aftrono» 
mi und Geographi diefer Stadt nicht nach einer: 
len Meynung ausmachen wollen ‚,immaffen denn 
Manlius in feinem Commentar. Rerum Lufatic. 
L.1, c.9. aus des Peter Appianus Cosmograr 
phie vorgiebt, es liege Jittau Der Ränge nach une 

















* 


Zittau 1600 


darſtellete, derowegen nach Maͤrckiſcher oder Nie⸗ 
ders Saͤchſiſcher Mund⸗Art die Stadt Sütte 
Aue, oder kurtz ab Sittaw genennet worden, fies 
be Martin Zeilers Topogr. Sup. Saxon. & Luſat. 
p. 202. Andere find der Gedancken, daß Zittau 
fo viel heiffen foll ald Sitz da, fiehe Drefiers De- 
feript. urbium Germ, P. V, p. 624. und Abrabam 
Sauer im Sad» Buch. Es Fan aber keines 
von benden angenommen werden, indem die alten 
Einmohner , wie in dem gangen Marggrafthuns 
Dberzkaufis, alſo auch in Zittau anfänglich nicht. 
Deutfche, fondern Wenden ever Böhmen gewe⸗ 
fen, und mithin der Urfprung ihres Nahmens 
nicht in Der Deurfchen, ſondern Boͤhmiſchen oder 
Wendiſchen Sprache zu fuchen iſt: wie denn auch 
Feine von Den übrigen Sechs⸗Siaͤdien ihre Bes 








‚nennung aus der Deutſchen, fondern vielmehr 


aus nur benielder Voͤlcker Sprachen berleiter, als 
Budißin, von Budze Syn, es wird ein Sohn 


tem 32 Br, undg Minuten ; der Breite nach aber) fern; Goͤrlitz von Scherlig, ein abgebrannter 


unterm so Br. und 52 Minuten 
der berühmte Aſtronomus Gottfried Kirch ber 
baupten, «8 fey Die Breite Der Stadt 5 ı Gr. und 
3 Ülinuten, hingegen vie Länge nach dem Urano⸗ 
buraiichen Meridian ı Hr. ı5 Minuten nach dem 
Arquaror, Oſtlich, oder 5 Minuten Zei. Am 


Hingegen will, 





Ort; Zirtau, Schito, oder Zito, Getreyde; 
Lauban oder Löbsu, von Hol oder Walde; 
Cameng , von Bamen, ein Stein, oder Stein» 
Stadt, 


Andere wollen behaupten, daß die &tad von eis 


ſicherſten wird man es wohlireffen, wenn man hiers ' ner Wendiſchen Fürftin, Fittavia, Zedena, Sis ' 
innen den Ehurfürftl. Saͤchſichen Mathematicus donia, oder Chytara genannt, (von der im 
und Runf-Cämmerern, Tobias Beuteln, fols, XXXVI Bande, p-969. ein Articfel befindlich) 
get, als welcher Die Longitudines und Latitudines ihren Nahmen empfangen habe, und folte fo viel 
aus den Tabulis Rudolphinis , des Meplers, ingleis ; beiffen, Das ift Jittens Aw, eine Au, oder Ort 
den Philipp Landbergs, Ricciolus und ans. Landes, fo der Fürften Zitten zugehoͤrig. Von 
dern nach dem Säaͤchſiſchen Meridian verbeſſert, dieſer Meynung ſehe man weiter nah Keubern-in 
und in feinen Arborero Mathemätico, p.sı2. die der Befchreibung des Schloſſes Drtenburg, e.2. 
Länge ver Siadt Zittau auf 37 Gr. und 26 Minus | P. 26. Matth. Dreßern in Iagoge Hiftor. P. V. 
ten, die Breite hingegen aufs ı Gr. o Minuten ge, | oder Bericht von ‚den fuͤrnehuſten Städten 
feger bar. Johann Nebarth in feinem Aftros Deutihlandes, P.532. Lorentz Peccenftein, 
logiſchen Kalender Schlüffel, fo zu Görlig gedruckt | Ehurfürftl Saͤchſiſcher Geigichtfchreiber, in feis 


1662, feßer die Stadt Zittau unter das himmliſche 
Zeichen des Loͤwen, ſo man an feinem Ort gefteller 
ſeyn laͤſſet, J 

II, Nahmen der Stadt. 


Ob es wohl dem Anfehen nach eine vergebene 
‚und mit fchlechten Nutzen des Lefers verbundene 
Mühe zu feon fcheinen möchte, die Beranlaffung 
und Bedeutung Des Nahmens Zittau, aus dem 
Alterthum der Zeiten hervor zu ſuchen, zumahl es 
ſchwer fallen will in einer Sache, fo gröftentheils 
auf Muthmaſſungen beruhet, und durch unläug: 
bare Urkunden nicht ermwiefen werden mag, etwas 
gewiſſes zu behaupten; nichts Deftoweniger, da ei. 
nige Diefes Wort ausder Deutſchen Sprache, an- 
dere von einem Wendiſchen NBeiber Rahmen, 
noch andere, und zwar dienieiften aus der Slavo 
niſchen oder Boͤhmiſchen Sprache herleiten ol: 
len, wird es verhoffentlich nicht unangenehm fal⸗ 
len, die unterfchievenen Mepnungen, fo bey Den 
Belchrren und Hiftorien-Schreibern diffals ans 
zutreffen, Fürglich zu geinen, und welche Darunter 
der Wahrheit am aͤhnlichſten Eommen dürfte, zu 
bemercken. 

Diejenigen, foda vorgeben, 


der Rahme Zittau ſchen Scribenten nicht übereın: 
komme aus der Deutichen Sprache ber, vermen: | 
nen, es ſolle fo wiel heiffen, als füffe Aue, weil fich | 
die Gegend um die Stadt als eine fruchtbare Aue 


ner Poligraphia erlicher Städte des Landes Schle⸗ 
fien, p, 136. gedencket Der Stadt Zittau und ihres 
Nahmens Hriprang unter andern alſo: “Ein alter 
„Autor, immaſſen Dugloßus mit einftimmet, toill 
„afirmiren, Daß vie Stadt von Sobieslao, 
„Hertzogen in Böhmen und Mähren, oder deffen 
„andere Gemahl Zittavia, ſo eglichemit einem. 
„und Cythavia ſchreiben hun, Anno ı 130 ers 
„bauet und von ihr den Nahmen erlanget, foll das 
„mahls nur ein geringes Dörflein geweſen und 
„aus einem Voto und Gelübde wegen erhaltener 
„Bictorie, fo ihr Herr gegen und wider Derkog 
„Otten von Mähren und Den Sachſen derer Ges 
„gend und feften vor ſolchen Dorf erhoben, nefche- 
„hen ſeyn.“ Dieſe Meynung feiner der Sache 
etwas näher jun komwen, als vorige, indem diefer 
Herkog Sobieslaus 113 ı Die Stadt Gdrlig er, 
bauer, und die Stadt Budißin auch wieder anges 
richtet, welche gar fehr eingegangen war; Zittau 
hingegen mag er wohl verbeffert haben, wie ſolches 
in dem IV Abſchnitte von bein Urſprunge der Stadt 
ſoll ausführlicher berichtet werden. Aber daß von 
deifen Gemahlin Cythavia Die Stavı Zıtrau ih. 
een Nahmen bekommen, trifft wit Denen Böhnis 
Denn Hertzo 
Sobieslaus hat nur eine ihımahlın Holen ac 
Adelheid genannt, gehabt, fo Colomanns,desd» 
niges in Ungarn, Tochter geivejen, welche a drey 
rintzen 
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Printzen gebohren, und nach Sobieslai Tode ei⸗ 
ne Wittwe verblieben. Den Sieg, fo er wider 
Hertzog Otten von Mähren und Die Sachſen in 
Diefer Gegend erfochten, melden gleichfalls Du⸗ 
bravius in Hiftor. Bohem. L. XI, p. 290, und 
Hagecius p. 301, und jrar, daß dic Schlacht 
Br hlumes gefchehen ſey. Dieſemnach ift es 
wohl am rwahrfcheintichften, daß der Nahme der 
Stadt Zittau feinen Urfprung von dem Böhmi- 
ſchen Wort Zito, fo auf Deutſch fo viel als Ge 
treode heiffet, empfangen habe, welchen auch die 
-meiften Schrifftfteller Beyfall geben, als: Bo⸗ 
slausBalbinus Mifcell. Hiftor. Boh. Decad.I, 
Lib, II, c.2 ;und Matthaͤus Dreffer fhreibt,daß 
fie den Nahmen vom Getreyde habe, deffen eine 
. groffe Menge von den Böhmen dahin gebracht 
und verkauft: merde, Nicht meniger meldet Lo⸗ 
renz Deccenftein.c. Zittau foll von dem Ge⸗ 
treyde⸗Marckt, fo alda gebalten und aus Bol 
men mit aroffer Menge zugeführet roird, den Nah⸗ 
Men und das Aufkommen erlanget haben, B 
Sonſt hat non dem Nahmen der Stadt Zit⸗ 
tau der gelchrte Michael Retellius, ein gelehr- 
ter Zittauer, der Schulen u Dansia Profeſſor 
und Con⸗Rector, in einer Elegie, welche er Seren 
Micolaus- Dornfpachen, Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
Majeſtaͤt Rath und Bürgermeifter in Zittau, zu 
Ehren aufaefeget, und zu Dangig 1565 drucken 
laffeh, artige Gedancken geführet, wenn er alſo 
fhreiber: | 
Origo nominis Sittz urbis. ® 
Sitta Bohemorum fub rupibus inclyra ſtructa es, 
Arcis ubi Oibinz fub Jove faxa jacent, 
Sed dic, unde trahis nomen? quis & indidie illud ? 
De linguis trradum pluribus effe liquet, 
An quia ftrudtor erat cultus bene’ moribus urbis, 
Sie erenim mores Gens Alemanna vocat. 
An quia pica loquax quæ Grajo nomine Zirrn. 
Dicitur, hzc de fe nomina clara dedit. 
Nam tibi facundz turba eft numerofa puellz, 
Fallere quæ juvenes voce loquace poteft. 
Fertur in hanc picam mutatas eſſe Camaenas, 
Quz vel adhuc linguæ verba loquacis amant. 
Ö aleres utinam rales modo Sittraque cirrag, 
Ur tua jam quzvis pica Camaena foret. 
. Ula dedife tibi conjetum nomine Mufas, 
Quas tamen hanc urbem femper amafle puto, 
Vina fere dulces oluerunt mane Camoenz 
Flaccus sit, res eft vera, quod inde liquet. 
Nam Sittam Zudor dici eognatio mönftrar 
Litterulz, qui te potus Apollo juvat. 
Zußcs enim Cereris-Cerevifia dicitur 4 vi 
Quam fatis egregio Sitta fapore coquit. 
Pica lubens bibir his Zußov, quam Grecia girryr 
Nornine, fed Mufam lingua Latina vocat. 
Ergo libet quoties Zychi ſumpſiſſe Camoznis 
Pocula, pro vino re dare mane puto, 
An nomen fortita refers aliunde? quod inter 
Hexapoleis urbes Zyra relata jaces 
Zura velut ſexta eft in Græca littera lingua, 
Inter fex urbes fextaqgue nomen habes. 
Frugibus, an quod es älma bonis ?nam dodta vocavit 
Frumenti varios Grecia sira cibos. 
De Herr Mi Abrabam Srenizel, Paftor zu 
Schönau in der Ober⸗Lauſitz bat in feinem Le- 
Univerfal- Lexiei LXII Theil, 
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xico Sorabico vorſtehende Meynung Furg zuſam⸗ 
men gefaffet, wenn er Libr, IV folgende Worte 
gebrauchet: Mihi ut. paucis quamcunque meam 
Symbolam adjiciain, inter tot Etyma Zittaviæ illud 
præprimis non difplicet, quo urbis nomen a Zite, 
voce Boh, Polon, & Sorabica, ĩd eſt frumentum, 
Getreyde, derivatur, rationibus his quidem mo- 
tus, quod ı) Zitravia Bohemici five Ducatus five 
regni urbs antiqua füerir. Bohemi autem ur & 
Conditores urbis, quicungue fuerint, Slavice non 
Teutonice locuti fünt, 2) Nec Premislaus na- 
tione Slavus alio fermone, przterquam Slavich 
ufus eft, hinc etiam quod Slavus ipfe effet, ne ad 
imperium a Principibus Alemaniz fublimaretur, 
Gregorius Papa difluafit vid. Man}. Rerum Lufat, 
Lib, III, c,43. 3)regio urbis frumenti eft, divesque 
agris, denique 4) Scriptursa nominis Slavicam re- 
doler indolem: nam Zittau, Zittavia, vel Zit⸗ 
tawa ſeribitur. Z. littera quæ valer S, lene: un- 
de Germanis etiam Sittaw, Sitta, und Sitte 
vocatur, Itaque Zittauia idem atque locus fru- 


menti, tritici &c, ferax, German, eine gute Roms 


eisen: oder Getreyde⸗Stadt. 
I, Ehemahlige Eimwobner der Zittuai⸗ 


fi en ©: end, " 
So fehr fich geſchickte Federn bemuͤhet haben, 
aus den Finfterniffen des Alterthums ans Licht 
zu bringen, was in Denen alten heydnifchen Zeiten 
in Dafiger. Öegend für Einwohner gelebet, und ob 
die alten Semnones ſich dieſtt Orten niedergelafe 
fen, wie Die bey dem Tacitus de moribus Germ. 
©. 39. vorkommende Umſtaͤnde faſt bekraͤftigen, 
oder ob Die Hermunduren, Slingier, Lygier 
und Lutitier das Land befejlen: fo wenig Ges 
wißheit hat man ſich von ihren mühfamen Vor⸗ 
geben zu verfprechen, indem fie felbft bekennen 
müffen, daß das meilte auf Muthmaffungen bes 
ruhe, Immittelſt kan ein Liebhaber folcher Ans 
tiquitären ſich mehrern Berichts hiervon erholen 
in. Schurzfleifchens Dif, de Lpfar. $, 5. Leu⸗ 
bers Defcript. arcis Ortenburg, c, ı, litt. f. p. 8. 
uf. Groffers Lauſitziſchen Merckwuͤrdigkeiten 
Theil I, p. 5. Asch Schleſiens Denckwuͤrdig⸗ 
feitenp.3u.9. U 
So viel iſt wohl gewiß, Daß diefes Land vor 
Alters theils von Ciechen oder Böhmen, theile 
von Soraben und Wenden bewohnet und ber 
bauet morden, geſtalt denn air Nahmen der 
Dörfer ſolcher Gegend, ja auch die Städte felbft 
aus der Boͤhmiſchen und’ Wendiſchen Sprache 
ihren Urfprung haben; als Poritzſch, Sörnig, 
Oderwig und Zittau, wie hlervon M. Srens 
3els Lexicon Sorabitum unter angejogenen Tits 
tuln nachzufefen: Nach der Zeit, als diefes Land 
sum chtiſtiſchen Glauben kommen, auch öffters die 
Sorben oder Wendiſchen Einwohner durch Krieg 
und Peſt gefihmrächer worden, haben ſich nach 
und nady immer mehr Deutfche dahin gemender, 
bis endlich die Stavifche oder Wendiſche Spra⸗ 
che meiſtentheils verlohren gegangen, 
gen die deutſche Mund-Art Die Oberhand behal⸗ 
ten. Zwar es haben die Vorfahren wegen der 
unumgaͤnglichen Communication mit Böhmen, 
fich immer zu der Boͤhmiſchen Sprache noch bes 
flieffen, und fo fange die Evangeläfche Ketıgion ih 
Böhmen geduldet wurde, haden Die Zittauer öf, 
Silit ters 


und hinge⸗ 








1603 Sittan 
ters Ihre Kinder in die benachbarten Boͤhmiſchen 
Städte gefandt, fich daſelbſt in der Sprache gu 
üben, damit fie bey damahligen Rayferlichen und 
Königlichen gen zu Prag in vorfallen- 
den Dandlungen und Erpeditionen beffere Beför- 
derung und Fortkommen finden möchten, Nach⸗ 
dem aber die Aenderung Der Religion erfolger, 
und das vormahlige Hof⸗ Lager von Prag nach 
Wien verlegt worden, auch endlich das Matg⸗ 
ifthum Ober⸗Lauſitz ſelbſt von dem Königreich 
oͤhmen kommen, iſt zugleich Die Böhmifche 
Sprache mehr und mehr in Abnahme verfallen, 
und gröftentheils in Dafiger Gegend erlofchen. 


IV. Urſprung und Alter der Stadt 
Zittau. 


Was den Urſprung und Erbauung der Stadt 
Bittau betrifft, ſo wird gemeiniglich vorgegeben, 
es habe König Premislaus der Dritte (nicht 
wie ihn Die Seribenten und geichriebenen Chro⸗ 
nicken Premislaum den Andern nennen, denn 
ſolcher albereit 1230 geftorben, umd der Dritte | 
König in Böhmen gervefen, daunferer der Fünfte 
feyn muß) fie ums Fahr 1255 in Anfehung da: | 
figer Gegend Fruchtbarleit erftlich anlegen und | 
erbauen laffen; Der auch dabey ihre damahligen 
und Fünftigen Einwohner, daß fie deſto cher zu⸗ 
nehmen und volckreicher werden folte, ſolcherge⸗ 
ftalt begnadiaet hahe, Daß fre durch Das gange 
Königreich Böhmen Zul s frey fepn, und: 
fonft ohne Befchwerung und Frohn » Arbeit dar 
feibft haufen ſolten. Welche ihre verlichene | 
Freyheiten gu ihren Aufnehmen trefflich gedienet, | 
und fie geſchwinde mit Leuten dermaffen erfüller, 
daß er fie bald hernach erweitern laſſen müffen. 
Siehe Balbin Epitom, Rer.Bohem, L. Il, c, ı5, 
p. 272; Mlanlium Comment. Rer, Lufar, L. IM; 
Dreffers Defer. Urb. German, P, V, p. 
Abraham Sauren im Staͤdte⸗Buch; D. 
Wolfgang Jobſt im Auszug aller Chronicken 
‚don Erbauung Det Städte p. 146, te 


Wenn num diefe Meynung von der Erbauung 
der Stadt Zittau alfo zu verſtehen iſt, Daß zuvor 
auch fchen ein Flecken oder Dorf an der Stelle 
geſtanden, und König Premislaus der Dritte 
ums Jahr 1255 'nun daraus eine Stadt gema⸗ 
het habe, fo kan foldyes gar wohl Beyfall finden, 
Wenn es aber dahin gedeutet werden foll, es fcy 
zuvot nichts, denn eine wüßte Einoͤde dieſes Orts 
gewefen, fo koͤmmt ſolches mit andern Umftänden 
nicht überein: immalffen Peccenftein in der Po- 
ligraphia von dieſer Stadt meldet, Daß vor Al⸗ 
ters ein Marckt⸗Flecken dafelbft gewefen, welcher 
von dem Getreyde⸗Marckt, fo daſelbſt gehälten 
worden, Das Aufnehmen und den Nahmen, 
(immaffen das Wort Zito auf Boͤhmiſch Korn 
heiſſet,) überfommen habe; hernach aber, vom 
‚Köniy Premislaus dem Dritten ju Böhmen 
mit einer Mauer umzogen worden. Ja es ſetzet 
dee um die Stadt hochverdiente Burgemeifker, 
Herr Chriftian von Hartig, in feiner kurtzen 
Befihreibung diefer Stadt, jo Matthaͤus Me⸗ 
rian der Topogr, Super, Saxon, einverleibet, daß 
man dafür halte, daß allbereit mehr denn hun⸗ 
dert Zuhre vor der beniemten Zeit ihrer Erbau⸗ 


I. 
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ung, Die Capelle oder das Kirchlein zu St. Ni⸗ 
colai, fo im Fahr 1109 erbauet feyn fol, und her’ 
nad) dem Franciſcaner⸗Kloſter gugefüget worden, 
daſelbſt aervefen, ſiehe Caſpar Schneiders 
Scrutin, Hiſtor. Luf, P. IV, ſub voce Zittau. 
Diefemnady halt man nad Anweiſung der 
Jahr + Bücher dafür, daß bereits im neunten 
Jahrhunderte in: Dafiger Gegend, wo jetzo ‚Die 
Stadt lege, fi) Einwohner niedergelaffen ha⸗ 
ben, welche megen der durchgehenden Land» 
ſiraſſen aus Pohlen und des: Marck nad Boͤh⸗ 
men, für Die zeifenden Kauffzund Fuhrleute 
Kretzſchame oder Wirths⸗Haͤuſer erbauet, dar⸗ 
innen dieſe ihre Herberge nnd Nachtlager gehal⸗ 
ten. Bey gedachten Wirths⸗Haͤuſern, derer 
mit der Zeit dreye worden, haben fich auc andere 
£eute niedergelaffen, die ſowohl den Reiſenden zu 
gute allda gemohnet, als auch Die fruchtbare 
Gegend zu Feld: und Garten» Baue angerichtet. 
Bey melden jie denn gute Nahrungs Mittel fans 
den, und die Einwohner mehr und mehr zuges 
nommen, daß endlich Daraus, felbigen Zeiten 


Inad), ein Gau, das ift ein bemohnter Landes⸗ 


Dijiriet entſtanden, wie von dergleichen Gauen 
Caſpar Sagittarius in Antiqu. Ducat, Thu- 
ring. Libr. IV, c. 2 p. 199 u. f. gu leſen. Und 
Diele "Benennung ſchicket fi) um fo viel mehr 
auf hiefigen Ort, weil man noch in einem alten 
Document vom Jahr 1368 Sonnabends vor 


£ucid, Darinnen ser Rath zu Zittau wider Die. 


Schoppen au. Ditrig wegen beſchehener Eingriffe 
in die Dtadt⸗Rechie, die entjtandene Irrungen 
wegen des Rathhaus⸗-Baues, Blerſchancks, 
und vergleichen anfuͤhret, dieſes Nahmens ſich 
bedienet. In dieſein Gau iſt Zittau mit ſeinen 
Einwohnern gleichſam das Haupt geweſen, und 
darinnen vermuthlich die erſte Chriſtliche Kirche 


624; | 10 Cyren Johannis des Taͤuffers erbauet wor⸗ 


den. - Zu ſolcher Muthmaffung giebt oben ans 
gezogene Nachricht Anlaß, daß man nehmlich 
1109 daſelbſt ein Kirchlein zu St. Nicolai geſtiff⸗ 
ter, und folglidy Denen neuanfommenden Frans 
ciſcaner⸗Moͤnchen 1244 zu ihrem Kloſter übers 
laſſen. Denn wenn dieſes Kirchlein oder Eapelle 
die erſte geiwelen waͤre, fo mürde fie wohl der fols 
genden erbauten Kirdje Mater geblieben ſeyn. 
Daher ſich denn ſchlieſſen täffet, dab eine Pfarr⸗ 
Kirche über ſolche Nicolai s Capelle verhanden, 
und der Ort lange vorher mit Einwohnern befegt 
geworfen feyn muͤſſe. rn“ 


Es wollen zwar einige behanpten, eb fen der 
Ort von der Fürjtin Zittavia u einem Marckt⸗ 
Flecken oder Stadt gemacht, und um ihres ers 
baueren Kiojters zu St. Brigitten oder Manfre⸗ 
do, und ihrer geführten Höfftadt willen zu ſol⸗ 
cher Volk -Menge und Aufnehmen gediehen: 
Allein es laͤſſet fich ſolches nicht mit Grunde ſta⸗ 
tuiren, indem feine Spuhren von der Zirtavid 
Scloffe noch Kloſter Manfredi, vielweniger 
ſchrifftliche Urkunden vorhanden ſeyn. An⸗ 
dere und zwar Dreſſer, Reiner, Reinec⸗ 
eins, Dugloffüs und Peccenftein geben vor, 
es ſey Zittau bey Sobies laus des Andern «Ders 
5098 zu Böhmen und Mähren Zeiten zu einer 
Stadt gediehen, und ‚von felbigen mit — 

un 
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und Wällen umgeben worden um das Jahr 1174, 
welches fie mie folgendem Documente, befcheinis 
gen wol: 


„Nos Sobieslaus II divina favente gratia Bo- 
„hemic & Moravie Dux &c, Comes Se ıdomi- 
„ri &c, recognofcimus tenore prefentiu 1 litte- 
„tarum, quod difereri viri magiitri, contules ci- 
„vium, confulares Univerfitatis in Zietavia, quod 
„cum ad Principatuum noftrorum apicem evocati, 
„univerfos noftrz ditionis fubditos a periculis & 
„indemnitatibus prefervare & eorum difp@ndiis 
„ex fulcepti culminis officio pie ſuccurrere te- 
„neamur; nos adeo ex quibus fidelium noftro- 
„rum civium commoditates ſurgere credimus 
„ſollicitæ mentis noftre aciem dirigentes, ipfis 
„de noftre benignitatis gratia, duximus pro- 
„vide fuccurrendum, volentes ipfos ab omni- 
„bus impugnancibus feu impugnare volenti- 
„bus fideliter defenfare, promittentes, nihilo mi- 
„aus omnes przdidtz civiraris incolas in omnibus 
„Jjuribus, honoribus, confuetudinibus, & dignita- 
„tibus a retractis tremporibus habitis, non minu- 
„endis fed potius augmentandis inviolabiliter con- 
„fervare, In cujus rei certitudinem predidtz 
„eivitati has noftras patentes litreras duximus 
„erogandas noftri figilli munimineroborantes &c, 


Allein, wenn man foldyes Document genau bes 
teachtet, fo feheinet Die Schreib Art mit den das 
mabligen Zeiten nidyt überein zu treffen; ingleis 
chen iſt weder Ort. noch Fahr und Tag benennet, 
100 es ausgefertiget worden; und endlich weiß nie⸗ 
mand das Original davon. Daher: die Sache 
fo lange ungerviß bleibet, bis tüchtigere Beweiß⸗ 
thümer diesfals zum Vorſchein kommen. 

In einer alten auf Pergamen gefchriebenen Chro⸗ 
nich, fo ums Fahr Chriſti cintaufend Drey hundert 
und etliche fiebengig, von Den damahligen Zittaui⸗ 
ſchen Stadt » Schreiber, Johann Buben auf 
öffentlichen Geheiß zu ſchreiben angefangen wor⸗ 
‚ den, und jur Zeir in E. Raths Eangley - Archiv 
daſelbſt vermabrlich aufbehalten wird, iſt von dem 
Urfprung der Stadt folgendes aufgezeichnet: 

„is wir vernommen und unterrveift feyn von 
„den Eiteften unferer Vorfahren, daß bier vor 
„Zeiten, ehe dieſe Stadt ausgeleget ward, daß hie 
„diffeit des Gebuͤrges Kretſcham gebauet waren, 
„die lagen auf dem Werder zwiſchen den zwey 
Waſſern zu nädyftan der Burg⸗Muͤhle, darinne 
„Die Fuhrleute und andere Keute, Die da wander⸗ 
ten uͤber das Gebürge in die Marck hatten ihr 
„Nacht⸗Lager. Darnach der Hochgebohrne Fuͤrſt 
Ottocar ein König gu Boheim, der da dachte 
„don den Frommen oder Nutz feinen Erben und 
„des Meichs zu Boheim, und prüfete und mercfte 
„die fruchtbare Gelegenheit Diefer Stadt, und ſatzt 
„aus diefe Stadt, und hatten nicht ferner umrit⸗ 
„ten, denn als die Gaſſe Wend hinter Der Ereus 
„biger Hof zu dem Weber⸗Thore und von dem 
Weber⸗Thore bis zu der Zudenburg Gerichte 
„u der Clobin⸗Gaſſe hinter Den Fleifchbänden, 


„ob den neuen Marck, wieder ju Der Ereugiger 
„Hof, dieſelben Wohnungen ward umgaumet, 
„init viel Zaͤumen; darnach etliche Zeit, da der: 
‚„felbige König Ottocar ſuͤhlete und merckte die 
„Mehrung der Einwohner, und die groſſe Zufahrt 
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„Der Säfte, ward er darnach zu Rathe, wie er 


„dieſe Stadt wolte laſſen ummauern, und ließ 
„eine Furche führen mit einem Pfluge, und ſol⸗ 


'„gete dem nad), und ritt Die Stadt weiter, denn 


„vor umgriffenſwar, in alle der Weiſe, als die 
„Mauer. noch heute umfichet, und umreit die 
„Stadt alfo weit, daß die Herren, die mit ihm: 
„titten, ſprachen: Herr, die Stadt ift zu weit; 


„er antwortetiund ſorach: Ich will fie alſo be⸗ | 


„gnaden an einem und dem andern, Daß ich fie 
„mit Einwohnern wohl befegen will, und ward 
„gernauert 1255 und begnadet, da dieſe Stadt, 
„mit Freyungen und mit andern ‚echten, Daß ihm 
„dieſe Stadt bey feinen Lebzeiten nie Beine Loſun⸗ 
* noch Feine Steuern nie dürften thun. Auch 
„begnadete er fie alfo, daß alle Kauffleute nie 
„keinen Zoll nod) Geleitegaben, alfo weit fie im 
„Böhmer Land hin und her zogen, und hatte 
„folche Gnade zu dieſer Stadt, daß ſich diefe 
„Stade in kurger Zeit fehr befjerte und gunahm, » 


Diefe neu privilegirte Stadt nun wurde zwar 
hierauf ſtarck gebauet, doch beftunden die Häufer 
nach felbiger Zeiten Brauch im bloffen Hol, 
Dahero denn nicht zu verwundern, daß 1359 
den 3 April der größte Theil Durch eine entitans 
dene Feuersbrunft in einen Afchen-Hauffen vers 
Eehrer worden. Hierauf befahl Kapfes Carl 
der Vierdte, man folte in denen BrausHäufern 
fteinerne Wände machen, und nicht mehr in hoͤl⸗ 
jernen Brau⸗Haͤuſern brauen; zu welchem Ende . 
er der Stadt auf drey Fahre lang die gewoͤhn⸗ 
lichen Renten exlies, und verordnete, Daß der 
Rath jährlich. für hundert Mark Kalck und 
Steine Fauffen folte, welche derſelbe einem jeglis 
chen nach-Norhdurft austheilen lieſſe, Die_&es 
baude Damit zu führen. Alſo wurde nad) Nach 
der Schoͤppen und Rath ⸗Leute angefangen fteinerne 
Haͤuſer aufjubauen nad) eines jeglichen Vermoͤ⸗ 
gen, und festen Die Schoͤppen eine Straffe von 
vier Marcken auf die Verbrecher aus; ingleichen 
Eauffte die Stadt 136: einen Stein⸗Bruch um 
27 Marek zu gemeinem Mugen, Daß die Einw oh⸗ 
Es ereignete fi) aber 
diefem unerachtet, Daß 1372 in Der Creutz⸗Wo⸗ 
che zur Nacht an einem Dienftage wiederum cin 
graufam Feuer aufgieng, ımd Die Stadt an ſtei⸗ 
nernen und bölgernen Häufern einen noch gröffern 
Schaden, als vormahls erlitt. Worauf der 
Kapfer befohten, DaB in Zukunft die Däufer oder 
menigftens die fordere Mauer fleinern erbauet 
werden folte, daher e8 denn geichehen, Daß die 
Stadt an Zierde täglich zugenommen. Ders 
hoffentlich wird. es nicht unangenehm ſeyn, wenn 
wir dasjenige, mas mir jego angeführer, mit 
dem Zeugniſſe des berühinten Laufigers Peucers 
befräfftigen, als: welcher in feinem Idyllio v. 223, 
u. f, alfo fchreibet: ; 


Ottocarus Sittam quam ftruxit; Carolus auxit 
Quartus, cui leges, cui fua jura dedit. 
Cui-redii ftudium, vindex & dextera nunquam 
Defuit in rebus confiliumve malis. F 
umd- ferner v. 344 u. fi heißt es: 
Hxc tus Origo ägitug, progrellus&ifte, vigorque 
Cefare fub fummo Zechiadisque fuis, 
Jii ii 2 Cælſaris 


führet gegen Mitternacht, nach dem Thor felbiges 
apımens, | cht, nach bor fe * 
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Cefaris at dono te Rex Bojemus adeptam 
Brennoniz ceflit pignore principibus, 

Ut belliveftipem; regi fuflraga & eidem 
Orttocaro multi vota coömpta putant, 
Pignus preceflit, funt cztera forte fecuta, 
Jure ubi cum pleno tradita terra fuit. 
Sittam vido idem quo ftruxit Pannone fedto 
Humelte in vallis moenia menfus agro, 


Es bat auch David Crinitus Nepomuce⸗ 
nus von Havazova i 575 ein artiges Epigramma 
dinyparades auf die Erbauung der Stadt Zit⸗ 
sau verfertiget, und in felbigen die Jahr-Zahl 
1255 herausgebracht , welches verdienet hier mir 
eingeruckt zu werden: 

Si rot concipiat tacita quis mente Decembre$ 
. Quot vivens Abraham vidit in orbe pius - 175 
Inde tot adjiciat meſſes quor moefta lacobl 

Stirps, Ægyptiacis triſte gerebat agris - 430 
Tot quoque conjungat brumas, quot tartata mifiT 

Morte PhilifteosSangar ad ima viros - 600 
Tum tot iisannos David quotfceptra gerebaT 40 

Addar, quot Moyfi verba deditque Deus - 10 


1255 
Annus erit volucri Niflus quam praterit undA 
Urbs quando in Lufatis coeperat efle jugis. 
Vrbs celebris rebus. vartis & divite cornV 
Cum matura fuas larga miniftrat opes, 
Inde magis celebris forlan Primislaus illl 
‚ Alter fundator qui fuit Ottogarus, 
Aufpice tam claro jynt menia prima locatA 
Urbis, ab extremis nomina difce notis. 


V. Gröffe der Stadt. 

Nachdem Primislaus IH, Ottocar, der 
fünfte König in Böhmen, den damahligen File 
cken oder Sau, Zittau, zu einer Stadt ange 
feget, und anfaͤnglich umzaumen, nachgehends 
aber, wie im vorftehenden Abſchnitte Erwehnung 
gefchehen, 1255 mit einem Pfluge umfahren 
laffen, hat felbige ihr Lager faft in einer Kunde 
bekommen, und wird deren Umkreis von einigen 
auf 2956 Schritte, derer zwey beynahe einen 
Geomerrifhen Schul ausmachen, gerechnet, 

VI. Gaffen der Stadt. 

Dieweil die Stadt Zittau auf einen Hügel 
erbauet, fo find die Gaſſen alfo angeleget, daß 
das Waffer feinen Abſiuß haben fan, und da 
Diefelben mit einem tüchtigen Pflafter bedecket, 
und fiets in baulihem Stande erhalten werden, 
fo bleibet es,immerfort fauber und reinlid) darin⸗ 
nen. Dan findet aber derfelben eine gute An⸗ 
zahl, unter welchen erſtlich die Gaffen, fo durch 
die Thore aus der Stadt führen, folgende find, 


als: 

1) Die Spuͤr⸗Gaſſe, fo gegen den Morgen 
> — den Weg nach dem Frauen⸗Thor 
macht. 

2) Die Sleiſcher⸗Gaſſe, fo ihren Anfang 
nimmt bey den Sn nen und gehet füds 
lich gegen dem Boͤhmiſchen Thor zu. 

3) Die Weber-Baffe, welche gegen den 
Abend zum Weber⸗Thor leitet. 

4) Die Budißinifche oder Baußfchen Baffe 


"I haben, mie denn aud) eine alte 
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Die 35 Safe; Marie 
— en ke, . Sen Du di 


Naffer Pforte zeiger. 

6) Die Bader-Baffe, fo vom Marekte ge 
gegen Mittag hinunter nad) der Pappel- Cafe 
leitet, hat den Nahmen vom der darinnen 
lichen gemeinen Bad» Stube, troifchen der 
der-Gaffe und Mandauifchen Berge bekeinmen, 


“und {ft vor Alters Der Ort geivefen, den han Die 


Judenburg genennet. 


. 7) Der Mandauifche fo den Weg 
jelget nad) der Zeichen + Grünen Roſen⸗ Pappel⸗ 
Haffe und Mandauifche Pforte. Ob num diefer 
‘Berg und die Pforte ihren Nahmen bekommen, 
on dem Waſſer, welches nicht weit von der 
Pforte vorbey flicffet, und die Miandau, (oder 
alte Waſſer) genennet wird; oder ob der 

oder Hügel bey Erbauung der Stadt den Nah⸗ 
men fhon gehabt, und alfo das Waſſet von 
dernfelben den Nahmen erhalten, ift nicht bekannt, 
indeffen melden die alten Jahr⸗ Buͤcher ſo dich 
daß anfänglid) das hölgerne Kathhaus nur Der 
Mandau geftanden habe. 

8) Die Juͤden⸗ Gaſſe, fo weſtlich 
Narckte abgehet, mag den Nahmen An 
fanglich von ihren Züdifhen Befigern befommen 
daß in einem Haufe oder. Bier Hofe in 
Gaſſe vor Alters eine Juden -Spnagoge i 
Säule geweſen; nad) derfelben 
in eine bürgerlide Wohnung 
rer in der —— an das das Bild⸗ 
niß der Creutzigung Chriſti gemahlel worden, mi 
der Jahrzahl 1250, En * 
9) Die Rohl⸗Gaſſe, vom Marckte 
dem Kofler gegen ng —3 
nicht eine lange, aber reinliche mit (hönen — 
tern gezicrte Gaſſe. Ob der Nahme von einem 
Deiger ———— oder daß vor 
ers allda Die Kohlen verkaufft worden, herrühter 
iſt für geroiß nicht zu — — 

10) Die Brüder» Gaffe ren Anfang 
nimmt in der Spuͤhr⸗ — 353* ‚und 
ſich gegen das Kofler wendet, hat den 
erhalten von den Klofier- Brüdern oder Stans 


ciſcanern. a 

11) Die Schröter » + vor 
ben: Marcft = der An 
den Weg giebet, hat vielleicht den Nahmen von 
derfelben erften Inwohner empfangen, 

ı2) Der Rugel⸗Zi wir bei 
el von der Sana I Ba 
niffen genennet, wie ſolches in den Zahr- Büchern 
vom Jahr 1473 u. f. zu finden, heutiges Be 
ift der Nahme ah hr | 

13) Die Hofſtadt, iſt ein Winckel pwiſchen 
den Kugel» Zippel und Klofter - Garten gelegen. 
Als diefer Platz in Dein 1473 entfiandenen grofr 
fen Brande mit abgebrannt, ift-er hends 
lange Zeit wuͤſte liegen geblieben, und daher die 


affe | Hofitadt (fc, eine wüfte Bau Stelle) 


worden, welchen Nahmen alsdenn der Dre ber 
halten. 
| | 24) Die 


———— ——— 
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14) Die Buͤtner⸗Gaſſe, hat anfaͤnglich den | Mauer, iſt eine lange, geraume und fanbre Gaſſe. 
Prahmen der Beſen⸗Gaſſe gehabt, welche 1416 | Ob fie nun den Nahmen von Weiden bekom⸗ 


sum erftenmahl mit Steinen befegt worden, nad) 
dem bat man es beym Buͤtnern genennt, und 
endlich Die Buͤtner⸗Gaſſe geheiffen, weil jeder- 
zeit allda viel Buͤtner gewohnet. 

15) Die Wurft-Baffe, fo von der Neuftadt 
in. die Fleiſcher⸗Gaſſe führet, fol ihren Nahmen 
Daher erhalten haben; als noch die Fleiſch⸗Baͤncke 
auf dem ‘Plage gmoifchen der Boͤhmiſchen und 
Flei ſſe geweſen, welcher heutiges Tages 
die alten Fleiſch⸗Baͤncke genennet wird, fo hat 
man die PBürfte abfonderlich in dieſer Gaſſe feil 
— und ihr alſo davon den Nahmen ge⸗ 

e 


geben. 

16) Die Kloben-Gaſſe, fo aus der Boͤh⸗ 
mifchen Gaſſe auf die Pappel⸗Gaſſe leitet. 

17) Die Pappel» Gaffe, eine grofle, lange, 
breite, aber am niedrigften Theile der Stadt lie 
gende Gaffe, in welcher aus vielen Gaffen das 
Waſſer zufammen kommt, und in einen Canal 
durch die Stadt» Mauer geführet wird, mögen 
alſo wegen der niedrigen uud feuchten Situation 
allda Pappel⸗Baͤume anfänglic geftanden har 
ben, Davon hernach die Gaſſe den Nahmen er- 
halten. Vor Alters ift Die Gaffe ein grüner 
Plan gemefen, in deffen Mitte ein Graben war, 
durch welchen das Waſſer abgeleitet, aber 1581 
der Graben weggethan, die Gaffe mit Steinen 
gepflaftert und von Steinen ein Serinne gemacht 
wurde, Es muß aber der Nahme diefer Gaſſe 
nicht gar alt fegn, weil deffen weder im vierle⸗ 
henden noch fünfjehnden Zahrhunderte in denen 
Stade» Büchern Erwehnung gefchiehet/ fondern 


nur der Albrechtss Dorf»Baffe, an der Mauer 


gelegen, gedacht wird. Jedoch im fechgehenden 
Jahrhunderte werlieret fich dieſer Nahme, und 
findet man hingegen eine andere Gaffe benennet, 
fo die verlohrne Gaſſe heiffet, und vielleicht 
die Pappel-Gaffe feyn mag, indem fie von der 
Mandauifchen Pforte nach der Grünen = Gaffe 
hinter der Mauer hingehen fol, 


18) Die Roſen⸗Gaſſe, welche auch eine‘ 


von den niedrigen Gaſſen iſt, und vieleicht den 
Mahmen von einigen daſelbſt befindlichen Gar: 
ten empfangen, ift 1583 zum erjtenmahl mit 
Steinen ausgepflaftert worden, 

19) Die Grünen» Gaffe, fo ihren Anfang 
an der Roſen⸗Gaſſe nimmt, und ſich bis an Die 
Stadt» Mauer erftrecker, hat ihren Nahmen in 
der That, indem fie SommersZeit öffters gang 
grüne ift, und gar niedrig und feuchte lieget, auch 
wenig Paſſage dadurch) gehet, wie denn vor dies 
fen öfters ein Moraft über die gange Gaſſe war, 
bis gegen Ende des vorigen ficbenzehenden Fahr: 
hunderte eine Schleufe durch die Stadt⸗Mauer 
geführet wurde. ’ 

20) Die Zeichen-Baffe, von dem Mandauis 
ſchen in die Weiden⸗Gaſſe fuͤhrende, an 
derfelben hat ein Haus geftanden, in welchem 
denen Tuchmachern ihre Tuche begeichner wur⸗ 
den; daher fie den Nahmen befommen, wie fol: 
ches in dem Stadt⸗Buche Tom, V. untern Jahr 
1482 c. 34. ju finden. 

zı) Die EP fi) an bey 
der Weber⸗Gaſſe, und endiget 


men, welche allda gewachſen, oder von der Si⸗ 
tuation, weil es eine weite geraume Gaſſe iſt, iſt 
wegen des Alters nicht bekannt. 

22) Die Hinter⸗Gaſſe, welche an der Ba: « 
tziſchen Gaſſe den Anfang nimmt, und hinter 
der Weber⸗Gaſſe hingehet. Auf diefer Gaſſe 
it ein groſſer Pian, welcher nicht darf bebauet 
merden; denn als 1589 den 5 Auguft bey Paul 
zn dem Züngern in der HDintersGaffe 
durch Verwahrloſung Feuer auskam, daß da= 
durch 153 Haͤuſer in Die Aſche geleget wurden, 
fo ift von Ihro Kayſerl. Majeftär der Ausſpruch 
geſchehen¶ daß des befagten Paul Zritſchens 
Brand-Stadte, den Brandbeichädigten Nach⸗ 
barn ewig berfallen feyn folte. Dahero bat E. 
E. Rath mit Willen der Brand» Beldyädigien 
dahin gefitoffen, in Betrachtung des Orts Enge, 
daß die Gaſſe zu dem ums und nahe liegenden 
Maltz⸗ Haͤuſern erweitert werden möchte, ju fols 
chem Ende au Chriftoph Rattigen, den Acls 
tern, anjtatt feines vorigen Daufes oder Brand» 
Staͤdte, (welche ſich alenthalben zur Gaſſe befjer 
fügte, denn etwas pon Fritſchens Haufe) Frit⸗ 
fehens am Ecke gelegenen Steinftock angewieſen 
und ungebauet erblichen Tauſchweiſe eingeriumet, - 
worüber ein ordentlicher Receß aufgerichtet wor⸗ 
den 1592 den 17 Junius. 

23) Die Milch⸗Gaſſe, fo von der Hinter 
Gaſſe ihren Anfang nimmt, und ſich nordlich 
gegen die Stadt Mauer endiget. 

24) Die Gaffe, fo ſich von der Bautziſchen 
Gaſſe an bis an den Topf-Marcft bey der Kilos 
ſter⸗Kirche erſtrecket, wurde vor. Diefem an der 
BVärer- Hofe genannt, von dem Hof und Gebaͤu⸗ 
den, welches im Pabitthum den Oywiniſchen 
Möndyen Edteftiner Ordens zuftändig war; jegis 
ger Zeit aber ift an denfelben Plag das Wayſen⸗ 
Hauß erbauet, deromegen nennet man nun Die 
Gaſſe bey dem Wayſen⸗Hauſe. 

25) Der Anger, oder insgemein Angel, iſt 
eine faubere Gaſſe, welche von der Schule und 
St, Zohannis Kirch⸗Hofe gerade gegen Mitter: 
nacht bis art dfe Stadt⸗Mauer gehet, an welcher 
1488 von E. E. Rath eine Wohnung für die 
Priefter erbauet, auch nach der Zeit mehr Häufer 
zu Wohnungen für die Priefter und Schul Bes 
dienten erfaufft worden. Daher diefe Gaffe zur 
weilen den Nahmen der Priefter-Gaffe führer. 

26) Die Gaſſe ander Stadt Mauer zwifchen 
dem Boͤhmiſchen Thore und Aaffer = Pforte, 
hat man vor Alters die Pommerifche Seite 
genennet: jegund heiffet man es Die Hencker⸗ 
Gaffe, weil in derfelben der Scharfrihter feine 
Wohnung hat. 

Zwiſchen der Grünen Gaſſe und Mandauifchen 
Pforte gehet auch ein Weg oder Gaffe herum, 
daran auf einer Seite Wohnhaͤuſer gebauer. 
Es hat aber ſolche Gaſſe Feinen eigenen Nah⸗ 
men, fondern heiffet nur insgemein binter der 


r. 
27) Die groſſe Kirch⸗Gaſſe am Marckt 
nach der Kirche # Johannis zu. 
28) Die Heine Kirch⸗Gaſſe. 
Siiia Ueber 
“ ® | 
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— iR noch ein Gaͤgen der Weiten⸗Gaſſe 
——— fo nad) der Hinter⸗Gaſſe fuͤhret, hat 
en Nahmen 

32) Schmeidel»Bäßgen von Chriſtoph 
Schmeideln, ehemahligen Beliger des Bier 
Hofes, der Daran gelegen iſt, alſo genennet. 


33) Das Gold; 
ſter nach dee Schroter-Gaffe führet- 
vii. Einthei 


der ——— ihren 


te 

Die gantze Stadt mit ihren Gaſſen wird in 
vier Theile getheilet, davon jedes Theil nach dem 
Thor, das darinnen ift, den Nahmen hat, als: 

ı) Das Frauen⸗ Viertel nimmt feinen An⸗ 
fang am Tauben» Marcft, und, hält in ſich die 
Schröter» Gafle, Hofitadt, Neuftade, Büren 
Gaſſe, Wurſt / halbe Fleiſcher⸗Spuht / und Bruͤ⸗ 
der⸗Gaſſe / ſammt dem Salg-Haufe und Schuh⸗ 


Baͤncken. 

2) Das Boͤhmiſche Viertel hat auch feinen 
Anfang am Tauben-Marckt, und begreift in ſich 
Die halbe Kohl⸗Foͤrder Spuͤhr⸗Gaſſe, halbe Flei⸗ 
ſer⸗Gaſſe, Hencker⸗ Bohmiſche⸗ Klobens halbe 
Bader · Pappel⸗Roſen / und Gruͤne ⸗Gaſſe ſam̃t 
dem —— und 8 Bier⸗Hoͤfen am Ringe. 

3) Das Weber⸗Viertel macht den Anfang 
auf den Marckt an der Bader⸗Gaſſe, und gehoͤ⸗ 
ret die Helfie der Bader-Pappel-RofensZeichens 
Gruͤne⸗Gaſſe, die Weiten⸗ Juͤden⸗ und halbe 
Weber⸗Gaffe, der Mandauiſche Berg, und 13 
BierrsHofe am Ringe darzu. 

4) Das Budißiniſche Viertel nimmt feinen 
Anfang am Tauben Marckte, mit E. E. Raths 
Haufe und Klofter» Gtöckners- Wohnung, hat 
in ſich die Helfte der Kohl⸗Gaſſe, die Helfte Des 
Mardıs, die Schule, die Helfte der Weber⸗ 
Gare, Die Budißinifches Hinter » und Mildy 
Sale, das Wayſenhaus, den Angel, den Topf: 
Marckt und KloftersKicche, Kische zu St. Jo⸗ 
hannis, Syndicat⸗ Haus, Brod⸗Baͤncke, und 
Stadt⸗Waage. 

VUL Eigenthums⸗ und Ober: Herren 

der Stadt. 

Mit den Eigenthums⸗Herren der Stadt Zit⸗ 
tau find offtmahlige Veraͤnderungen votgegan⸗ 
gen, indem dieſelbe zum Theil die höchfte Landes⸗ 
Obrigkeit, zum Theil andere Fuͤrſten, zum Theil 
Privat⸗Perſonen, bisweilen Pfands⸗weiſe, bis⸗ 
weilen eigenthuͤmlich beſeſſen. 

Die erſten und aͤlteſten Eigenthums⸗Herren 
ſind ſonder Zweifel die Herren von der Leippe, 
fo ein uraltes und hochberuͤhmtes Geſchlecht Der» 
ren⸗Standes in Böhmen, movon Peter Becks 
lers Beſchreibung des Haufes Howora Theil l. 
B. II. c. . p. 47. u. f. nachiuſchlagen. i 
haben die Stadt Zittau zu der Boͤhmiſchen Koͤ⸗ 
nige Pre i Öttocars II, WDengels IV 


.. 


ißgen, fo von dem Klo⸗ 


Diefe | zu überlaffen, ſo traf er einen. Lmfag, 

daß Herkog "Heinrich den Görligifhen, 
lai Ot ſchen und Laubaniſchen Diſtrict, ſamt denen 
und V, ingleichen Johannes von Lügenburg |innen gelegenen Sranıen , gegen den Koͤnigerahi⸗ 
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Leippe Lehnleute, einen Herrn von Barby, des 
Maragrafens zu Brandenburg und Barby, 
nahen Anvermandten, erſchlagen, 
habe der Derr von der Leippe, vermuthlich, weil 
der Motd mit feinem Vorbewuſt, und durch fein 
Anftifften erfolger, muͤſſen des Landes flüchtig 
werden, hingegen hätte ſich Wentzel der Stadt 
angemaffet, und felbige zu feinen Danden einge 
jogen. Jedoch erlangte das Leippiſche Geſchlecht 
die Stade wiederum durch VBermittelung Hem⸗ 
richs von Leippe, welcher bey Wentzeln in ſon⸗ 
derbaren Gnaden ftunde, und alsobrijier Statt⸗ 
halter in Pohlen verordnet wurde, da die Pohlen 
den Wengel 1300 zu ihren König, anflaıt des 
abgelegten Ladislaus Locticus erivehler hats 
ten. Sie famen aber wiederum in folgenden 
Zeiten um die Stadt, und. muftengefcheben laffen, 
daß bald fie, bald-ein anderer die Herrſchafft da⸗ 
von behaupten durfte. Zulegt als derer Herren 
von der Leippe Bafallen und Schutz Berwands 
ten Die Naptitzer und Tannewalder bey Ab⸗ 
mwefenheit des Königes Johanns in Boͤhmen 
groffe Raͤuberehen trieben, und die Straſſen uns 
ſichet machten, der Herr von Leippe auch Fein 
Einfehen begeigte, ob er ſchon zum öfftern darum 
angeſuchet ward, überdicies König Jobann vors 
längjt gerne die Stadt Zittau nebft zugehoriger 
Landſchafft an ſich gezogen hätte, bisher aber feine 
zulaͤngliche Gelegenheit Dazu finden. koͤnnen; fo 
brauchte er nunmehr der Leippifchen Rafallen 
Unfug zur Urfache, und confifeiste gedachte Stadt 
und Gegend zu deren un dabey denn der 
Her von Leippe als eine, Önade erfennen mu⸗ 
fte, daß ihn der König bey Krummenau in Maͤh⸗ 
ren andere Güter eintraͤumen lich, wie folches alles 
Manlius Comment, Reram Luſat. L, Vl.c. &- 
befchreibet. 
Bald hierauf erfolgte eine neue Veränderung, , 
daß Zittau unter Hertzog Heinrichen von Fürs 
ftenberg und Zauer geriethe. Denn es hatte ſich 
J:gtgedachter Dergog mit der Koͤnigl. Boͤhmiſchen 
Printzeßin Wengels IL: Tochter anderer Ehe, 
Annen, oder wie. andere wollen, Agneten ver- 
mählet, welche ihn die Stadt Königgräg nebſt 
dem Dazu gefchlngenen Landes» Diſttict, als ein 
ihr. ausgemachtes Deyrachs » Gut zubrachte, 
Weil aber ermeldete Stadt mitten im Königreich 
Böhmen innen lag, und dem Johan - 
unbequem ſchiene, felbige an Hertzog Heinrichen 
eſtalt, 


aule, 
dar⸗ 
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ſchen Kreis vertaufchte, und dieſem der Cron Boͤh⸗ 
men wieder abttait/ weshalben 13 19 eine Trans⸗ 
action aufgerichtet wurde, wobon Balbinus in 
Epitome Rer, Bohem, L. IIl. c. 17. p, 320, mit 
mehren handelt, 

Nach Hertzog Heinrichs 1347 erfolgtem Abs 


fterben fiel die Stadt Zittau erft wieder an die | Serd 


Eron Böhmen zurück unter Kayfer Carls des 
Dierten Regierung, welcher ingroifchen feinem 
Heren Vater Johann als König in Böhmen 
ſuccediret hatte, Doch mufte fie ſich bald einer 
abermahligen Beränderung en fehen. 
Denn es hatte Carl der Vierte dem Churfuͤr⸗ 
8 zu Sachſen Rudolphen dem Erſten bey der 
ahl zum Kayſerthum zwey hundert Marck 
Silbers verſprochen, fuͤr welche er nunmehr Zittau 
als ein Pfand⸗ Schilling an den Churfuͤrſten ab⸗ 
treten wolte. Ob nun gleich dieſes Vorhaben das 
erſtemahl hintertrieben wurde, erfolgte. doch end» 
lich den 18 Detober 1348 die wuͤrckliche Pfan 
des» Einräumung, welche nicht nur Rudolph 
der Erfte, fo lange er lebte, inne bebielte, fondern 
auch defjen Here Sohn, und Chur⸗Printz Rus 


dolph der Andere, continuirte, bis 13 58 die Wie⸗ 


dereinlöjung gefchahe, mozuaber die Stadt felbft 
ein nicht geringes beytragen muſte. 

In wenig Fahren darnad) gab die Defterreis 
chiſche Erb» Rereinigung neuen Anlaß zu einer 
Veraͤnderung: denn es richtete KRapfer Carl der 
Vierte fammt feinem Sohne Wentʒeln, Könige 
in Böhmen, und feinem Bruder Johann, Marg⸗ 
grafen in Mähren, an einem Theile mit dem 
Haufe Defterreich, als Rudolphen, Albrechten 
und Leopolden Gebrüdern, allerſeits Hergogen 
von Defterreich, ingleichen Wlargarerhen von 
Defterreich, nur genannter Dergoge Schweſter, 
am andern Theile 1364 den 10 Febr, eine Erbs 
Vereinigung und Bündniß der Succeßion wegen 
auf, dergejtalt, daß ein Theil nach Abfterben aller 
muͤnnlichen Erben des andern Guter und Länder 
uͤberkommen folte,und Dieferroegen mufte Die Stadt 
Hertzog Rudolphen von Deiterteich zu Budißin 
buldigen. Allein da Rudolph das Fahr dar 
auf den 24 Zuliug 1365 ftarb, und Margarethe 
ihm 1366 im Tode folgte, ward eine anderweis 
tige Erb Bereinigung poifchen Carln dem Vier⸗ 
ten und Hertzog Albrechten, wie auch Leopol⸗ 
den von Defterreich aufgerichtet, wie in Carpzovs 
Analedtis Faftorum Zittav. Theil IV, c. 1, $. 5. p-139. 
mit mehrern zu fehen. 

Ferner geſchahe eine mercfliche Beränderung, 
wie mit dem gangen Lande, alfo auch mit der 
Stadt Zittau, als die Lauſitiſchen Stände 1469 
von König Georgen in Böhmen abfegten „und 
dem König Matthias in Ungarn zu ihten Herrn 
annahmen, da denn Zittau unter Ungarifhe Herr» 
ſchaft geriethe, bey der fie auch vermöge des mit 
Uladislaus, Könige zu Böhmen, in Olmuͤtz ge 
seoffenen Friedens, auf Lebenszeit verbliebe, und 
erft nad) Könige Matthias toͤdtlichem Hintritte 
den 5 April 1490 wiederum an die Eron Boͤh⸗ 
men gelangete, Mac) diefem hat Zittau unter 
dem Boͤhmiſchen Scepter hundert und dreyßig 
Jahre geitanden, und groffes Aufnehmen gehabt, 
bis endlich im dreyßigjaͤhrigen deutſchen Kriege 


Sittan 


das —*** Die Lauſt —— 

r⸗Lauſitz an dem Du 
lauchtigſten Churfürften zu Sachfen, —— 
Georgen dem Erſten, wegen aufgewendelen 
Kriegs⸗ Unkoſten, anfaͤnglich als cin Pfand⸗ Dchil⸗ 
ling den 23 Junius 1623, zulegt aber Erb und 
Eigenthümlicy 1635 von Kayferlicher Majeſtaͤt 
inanden dem Andern übergeben, und eins 
geräumet wurde, bey welcher Öelegenheit denn 
die Stadt Zittau ebenfalls unter dem Schatten 
der Chur ⸗Saͤchſiſchen Raute kommen, und ſich 
unter deren Schutz bis dieſe Stunde befindet. 


IX, Der Raths⸗Stuhl, oder die ordentli 
Stadt-Obrigteit in Zittau, m 
Ob man ſchon von dem alten Kathe-Collegid 
bor dem 13 50ften Fahre, (als in welchem met 
Stadt⸗Bůuͤcher und Protocolle zu halten angefans 
gen worden) keine fihere Nachricht beybringen 
kan; fo finden fid) doch in alten Urkunden, dar 
innen die Rarhs» Glieder als Zeugen, oder als 
Eontrahenten beniemet find, ſolche Spuhren, dato 
aus ſich Die Damahlige Beſchaffenheit des Raths⸗ 
Stuhles einiger.maſſen erkennen läffe. Dies 
ach werden in einem alten Document vom 
| Jahr 1310, da €. E. Rath den Ereugs Herren 
einen Platz bey der Schule-überlaffen, deffen Eos 
pie in Carpzovs Analettis Faftor, Zittav. im era 
——— 
aus dem damahligen Kat 
| hafft gemacht: ——— 
Nicolaus, Magiſter Civium, filius Hartmannl 
beat, mem. 
Nicolaus de Hirfchfeld, 
Tbile Steinrücker, Hungarus, 
Bezoldus Rufur. F 
Conraduc, Frater Henningii claudi. 
Waltberus de Sanctic. 
Sidelmannus de Gablonna, 
Hermannus didtus Zartb. 
Hermannus ülius Herbordi. 


Im Jahr 1319 und folgenden aber findet 
man zwölf Perfomen im Raths⸗Collegio, welches 
continuiect bis 1360, da Das Stadt⸗Buch berich⸗ 
tet, daß, felbiges auf achtiehen Perſonen gefeger 
worden, Desgleichen * 1370 eine aber⸗ 
mahlige Verſtaͤrckung auf vier und zwanzig Per⸗ 
fonen, wie die Jahr⸗ Bücher Davon folgendes aufs 
gezeichnet; „In Diefem Fahre, als ſich der Rath 
„derneuerte, wurden Die Schöppen zu Mathe, 
„daß fie den Rath ſtaͤrcken wolten, in dermaffen, 
„Daß die fechs Schöppen, fo das Fahr abgejegt 
„morden, Die folten Schoppen bleiben, Das andere 
„Fahr darnach folten fie andere ſechs zu ſich kie⸗ 
„sen, als von Tuchmachern einen, und von Fiei: 
ſchern einen, die andern diere von der Gemeine, 
„und vereydeten fie, als vecht iſt, und dieſe waren 
„Schoͤppen mit Zwoͤlfen, alfodaß ihrer das Jaht 
„bier und zwantzig twaren, und wenn man der zwölf 
Schoͤppen aufferhald des Raths Durfte zu Hroffen 
„Neöthen, fo fandte man nach ihnen, da halfen fie 
„rathen, und was fie für Sachen erkannten, hatte 
„Kraft in alermaffen, als die andern Zwoife, die 
„da flets auf der Banck ſaſſen. = 

Mm 
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1615 Zittau 
Sm übrigen beftunde die übrige Erwehlung 
ſolcher Raths⸗Glieder lediglich bey dem Eollegio 
ſelbſt. Doc als unter Kayfer Wentzels des 
Dierten Regierung in den Ober» Laufisifben 
Sechs⸗Stadten groffe Empoͤrungen der Buͤr⸗ 
gerſchaften wider die Raͤthe entſtanden, die endlich 
mit ungewoͤhnlicher Strenge und harten Beſtra⸗ 
fungen vom Kayſer ſelbſt beygeleget werden muſten; 
fehlete es auch in Zittau an ſolcher innerlichen Un⸗ 
ruhe nicht, immaſſen ſelbige Gelegenheit gab, da 
1408 der Rath dreymahl verändert, ingleichen 
1411 vom Kayfer Wentzel im Klofter bey St. 
Earolo zu Prag gank neue Raths⸗Perſonen Das 
ſelbſt eingefegt wurden, Nicht minder erwehlte 
1414 der Hof-Nichter von Prag mit eilichen an⸗ 
dern Herren, fo der Kayfer dazu verordnet hatte, 
einen neuen Rath in Zittau mad) der Gemeine 
Willen. Ferner, als die Schs-Städte 1547 
im September nebft andern Privilegien auch Die 
freye Chur⸗ und Raths⸗Wahl verlohren, gefchahe 
es nicht nur, daß 1548 den ız Zunius Durch Koͤ⸗ 
nigl. Commiffarien, benahmentli D. Uleichen 
von Noſtitz, Landeshauptmann zu Budikin, 
auf Nuppercorf, D. Georg Mleblen, Rice 
Eangler, und Nicoln von Mlegradt, auf Ders 
monnsdorf bey Kobau, Hofrichter, der alte Math 
in Zittau abgelegt, und ein neuer erwehlet vourde, 
fo nebft.dem Burgemeiſter aus zwoͤlf Perſonen, 
nebit einem Stadt-Schreiber beftunde, fondern 
«8 erfolgte von 1548 bis den 24 Detober 1557 
noch ſechsmahl dergleichen Beranderung des Rath: 
Stuhls durch Konigl, Commiſſarien, wie denn 
felbige auch 1556 und 1557 das Collegium mit 
zwey Perfonen verftärcfet, und viergehen Raths⸗ 
herren verordnet haben. 

Im Zahr 1558 aber verlangten die geſamm⸗ 
ten Sechs, Städte von Kavferl. Majeflät die 
Gnade, daß fie zwar ſelbſt wiederum die Chur 
halten, jedoch Die Denomination der ermehlten 
Perſonen zut Kayſerl. Confirmation einſchicken 
muſten, worauf denn am 27 October die Raths⸗ 
Wahl in Zittau vor ſich gieng. Endlich ertheil⸗ 
ten Ihro Kaylerl. Maſeſtaͤt Ferdinand der Er⸗ 
fie denen Sechs⸗Siaͤdten cin herrliches Priviles 
gium unterm Dato : Augfpurg den 20 Junius 
1559, darinnen fie die vormahlige freye Raths— 
Chut⸗ und Wahl, ohne vorhergehende Denomi⸗ 
nation, und hierauf zu ermarten habende Con- 
firmation, roie fie folche vor der Veränderung des 
1547 Zahres gebraucht, gehalten, und vor Alters 
in Befig gehabt, ohne maͤnnigliches Verhindes 
zung und Eintrag wieder erlanget, wie Broffer 
in Lauſitziſchen Merckwuͤrdigkeiten Theil 1, p. 190 
umftändlich ergehlet, und zugleich obbefagtes Pri⸗ 
pilegium anführet, welches man auch, fo viel Die 
Stadt Zittau betrifft, in Carpzovs Analed. Fa- 
for. Zietav. Theil II, c. 3, p. 263 u, f. antrifft, 
Auf folbe erlangte Kayferl. Begnadigung ward 
1560 Donnerjtags vor Bartholomäi wiederum 
die ordentliche und von Alters hergebrachte freye 
Mathe: Chur: und Wahl in Zittau gebalten, 
und das Loͤbl. Raths⸗Collegium in die Rerfaf 
fung, darinnen es noch icgo ſtehet, gefeget, daß 
nehmtich drey Bürgemeifter, Davon einer ein Jahr 
(ana Wechſels⸗weiſe regierenden ift, drey Stadt 


Zittau 1616 
die Gerichte verwalten, vier Schöppen, bier Per⸗ 
fonen aus der Bürgerfchaft, fo den Nahmen der 
Raths⸗Herren führen, und vier Elteſten von 
den Handwercks⸗Zuͤnften der Tuchmacher, Flei⸗ 
ſcher Schumacher und Becker, jo Raths⸗greun⸗ 
de heiffen, dem Gemeinen Weſen vorſtehen ſol⸗ 
ten. Wobey denn ferner zu gedencken, dab zwar 
von der Burgerfehaft acht Perfonen, als Sena⸗ 
tores, und aus oberwehnten vier Haupt⸗Zuͤnften 


£ | ebenfalls acht Eiteften als Raths-Freunde im 


Rathe find, jedoch nur jedes Jahr die Delfie Das 
von, MR vier Raths⸗Hetren und vier Raths⸗ 
Freunde alternative Seßion haben, und aus fol» 
chem Abfehen Wechſel⸗Herren genennet wer⸗ 
den, dahingegen die drey Bürgermeifter, drey 
Stadr-Nichter, und vier Schöppen denen Raths⸗ 
RBerfammiungen beftändig beywohnen. Inglei⸗ 
chen ift aus vorigen Zeiten zu erwehnen, daß Die 
Quchmacher, wegen ihrer ſtarcken Zunft, und das 
mabligen guten Handwercks den Vorzug gehabt, 
daß der Eitefte von ihnen unter den Schoppen ges 
feffen, und die Schoß⸗Cinnahme verwaltet, Ais 
aber Elias Roc) 1588 megen öffentlichen Be⸗ 
trugs, daß er Einſiegler⸗Tuch mit zweyen Sie⸗ 
geln behaͤnget, und foldies Dafür verkauft haͤtte, 
des Raths entfeget, und beym Handwerck aus 
der Zunft geftoffen ward ; fo blieb Joachim 
Richter, Tuchmacher, und Schoß⸗Hert an jeis 
ner Stelle felbiges Zahr figen, da ſonſt Dieter 
Elias Roch mit ihm alterniven jolen, und im 
folgenden ısgoften Fahre Fam Mlartin Neu⸗ 
mann an Roche Stelle in Rath; muſte ſich 
aber zu denen andern Handwercks⸗Herren in die 
unterfte Banck fegen, und des Schoß⸗Amtes 
entrathen; des gleichen auch das Jahr darauf 
Joachim Richter wiederfuhr, von welcher Zeit 
an dieſe Drdnung alſo verblieben, 

Die gewohnliche Zeit, wenn die folenne Chur⸗ 
und Raths⸗Wahl pfleget gehalten zu werden, iſt 
gemeiniglich des Jahrs einmahl, Donnerjiugs 
vor dem Feſte Bartholomäi, wie foldyes von eilis 
hen Jahrhunderten üblid) geweſen, e8 fey denn 
eine voichtige Verhinderung und Urfache vorgefal⸗ 
ten, daß ſolche Solennität verfchoben, oder unter: 
laffen werden müffen, wie dergleichen 1632 wegen 
der groffen Kriegs-Unruhen und graßirender Peſt 
geſchehen, da crft den 7 Octob. Donnerjtags nad) 
dem XVIL Sonntage nad) Trinitatıs die Raths⸗ 
Wahl gehalten, im folgenden 1633ften Fahr 
aber, aus ebenmaͤßiger Urfache Diefelbe gar unter: 
laffen, und erſt 1634 den 23 Febr, celebriret wor: 
den, dergleichen Exempel unterfhiedene mehr ans 
gefuͤhret werden Eonnten, da wegen ereigneter wich⸗ 
tigen Umſtaͤnde entweder die Raths⸗Wohl gar 
nachgeblieben, oder auf eine andere als fonjt ge 
möhnliche Zeit vorgenommen, oder Die ermangeln⸗ 
den Stellen aufferordentlich befeget, und hierdurch 
ein offenbares Merckmahl der vollkommen erlang⸗ 
ten Freyheit diefer Raths ⸗Erwehlung an Tag ge 
leget worden. In den allererften Zeiten zwar hat 
man die Raths⸗Wahl, wie die alten Stadt⸗Buͤ⸗ 
cher begeugen, von 1350 bis 1360 am Meucns 
Jahrs⸗ Tage gehalten, und 1361 felbige zum er» 
ftenmahl am Bartholomäi-Tage, auch nachge⸗ 
hends bald am Tage Egidii, bald Mariaͤ⸗Geburt, 


Kichter, ſo alternative ein Jahr um Das andere | bald am Tage Marıhiau, Michaelis gefepert; von 


1339 
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2389 aber ift der Ordentliche Termin Donner⸗ 
ftags vor Bartholomäi verblieben, und wird auch 
noch bis dato alfo in Acht genommen. Ein Ber: 
zeichnis derjenigen Perfonen, fo von 13 10 bis 
1716 dem Rathftuhl vorgeftanden, finder fich in 
Carpzovs Analedis Faftorum Zirtav, Th. II,c. 3 p, 
266u.ff. 
X Statuten der Stadt, 


Don denen Statuten der Stadt Zittau fehe 
man den befondern Artikel: Fittauifche Sta⸗ 
tuten. 


1617 





XI, Religion in der Stadt, 


Won der Heydnifchen Religion oder abergläus 
bifchen Gögen,‚Dienfte, fo vormahls in der Ober: 


Laufis in Uebung geweſen, haben zwar unterfchie | zwar von Prieftern, fo der 
dene Schrifftfteller, und aus felbigen Groffer in 


feinen Lauſitziſchen Merckwuͤrdigkeiten Th. IL, p. 
zu.f. allerhand curieufe Nachrichten angeſuͤhret; 
abfonderlih aber M. Abrabam Frentzel einen 
meitldufligen Commentarium de Diis Slavorum & 





Zittau 1818 


Bruno, ſo ein gebohrner Edler Kerr von Quer, 
furt geweſen, ‚bie erfte chriſtliche Predigt in eige⸗ 
ner Perſon mit groſſem Frolocken des Bolckg in 
Zittau gethan, welche Relation man zwar in ih⸗ 
rem Werth beruhen laͤſſet. Indeſſen verdienee 
gleichwohl nachgeſchlagen zu werden, mag man 
n — —— Chronick c, 
.P- 225 U, f. und in nos Preufi 

Kirchen » Hiftorie B. 1, c. 1. * * aan 
von ;gemelderen Biſchoff Bruno aufgejeichtier 
findet. Es habe aber endlich, wer e8 wolle 

den Einwohnern dieſes Games oder Bleckeng, 
Zittau, das Evangelium geprediger ; fo it doch 
gewiß, daß es Durch Beförderung der Derguge 
in Böhmen, als —— geſchehen, und 

iſchoff zu Pr 

ſolchem Ende dahin abgeſendet. — 
dieſe neugepflantzte Kirche dem Pragiſchen Biß. 
thum unterworfen, und als ſolches zu einem Er. 
Bißthum gelanger, auch in sehen Achi-Diucds: 


| natus ertachfen, der Zittauiſche Kreis zum Bung 
Soraborum zuſammen getragen; jedoch iſt nicht lauiſchen Archi⸗Diaconat gerechnet, 


und als ein 


zu laͤugnen, daß vieles auf Vermuthungen an, ſonderbares Decanat, welches aus drey und 


kommet, und bey den vornehmſten Umſtaͤnden 
der Beweis mangele. Ob auch nun ſchon die mei⸗ 
ſten darinnen uͤbereinſtimmen, daß der Flynß oder 
ZSlyntz einer von den berühmiteften Goͤtzen gene 
fen; fo koͤnnen fie ſich doch Darüber nicht verglei⸗ 
chen, in was vor einer Geftalt derfelbe angebe⸗ 
ter und verehret worden; ingleichen, an welchem 
Drre er geftanden, wie denn befagter Groffer 
J. c. dreyetley Figuren in Kupffer Davon vorge 
ſtellet har. 


Als Borziwogius, Herkog in Böhmen, um 
das Fahr 855, (wie Balbinus in Mifcell, Libr. 
IV, Dec. I, L.I.p. 2. dafür hält; andere aber, 
als Hagecius, fagen 894, weldhen aber Thor 
mas Johann Peßina de Tzechorod in Marte 


dreyßig Plebanis beftanden , gehalten Morde A 
as aber vor Kirchen mit ihren Plebanis Sb 
Pfarren in das Zirtauifche Decanat gihörer has 
ben, it in Bobuslai Balbini Mitlcel. Hifor, 
Bohem, Dec.I, L. V, p, 27 zu erjehen. 


Am drepgehnden und vierzehnden Jahrhun⸗ 
derte hat fich ein Commendator des Ritter Or⸗ 
dens St. Johannes von Zerufalem zu Maltha, 
wovon Oſterhauſens Bericht nachjulefen, zu 
Zittau befunden, welcher auf den Ereug.Hof in 
der Stadt feine Wohnung hatte, Der Comes 
pter-Hof war bey Unfer Lieben Frauen Kirchhof, 
und ift nachgehends Diefe Comimende mit allen 
Pertinentien den 19 Merg 1570, nebft dem Ju- 
re Patronatus, an den Rath zu Zittau, für 10500 


Moravico L. I, c, 3. p. 42 tiderleget, und ums | Reichsrhaler Fauflich überlaffen worden, 


ſtaͤndlich darthut, Daß ed 864 geſchehen) den 


chriſtlichen Glauben angenommen, und fihnebft] Es hat-aber Die Zittauifhe Kirche dem Ertz⸗ 


o Böhmifchen Herren von Cyrillus, Biſchoff Biſchoff zu Prag jederzeit 
A ra tauffen laffen, fo ift zugleich die] für ihr Haupt erfenner. 
eHriftliche Religion in Böhmen und auch zugleich | bifhöflihe Sig von 1423 
mit in Die Ober -Laufig eingedrungen. Ansge | und inzwiſchen 
mein aber wird Die Kirche zu Jawernig, eine| Licht des Hall. Evangelii 
Halbe Meile von Görlig, fo unter das Stifft damahligen 
Marienthal gehörig, für die Altefte Kirche in das| vorbrachte; 
figem Lande angegeben, dahin nicht allein Goͤr⸗ Lehre 1521 ſich gar bald befennere: 


in Geiſtlichen Sachen 
— dieſer Ertz⸗ 
16 1561 ledi 
D. Martin Eutber ts he ’ 
unter den | der 
groffen Paͤbſtlichen — her 
die Stadt Zittau auch zu folcher 
fo hat man 


fiß , ehe es zur Stadt worden, fondern aud) vie.) ſich nicht mehr nach dem Pragerifchen Erb Pi 
— und Doͤrffer gehörig geweſen, immaf. | thum gerichtet; fondern der Lutherifchen —* 


au tigen Tag von Goͤrlitz und Gebraͤuche angenommen. 
es Einfünffte an ſoſche fiehe 


Ein mehreres dabon 
in Carpzops Analedis Faftorum Zirtav, Th. 


Kirche gezahlet werden muͤſſen, wie ſolches Ul,c.ı ; ferner Gottfried Moͤnchs Verʒeichniß 


Martin Bohemus in ſeinem Tractaͤtlein, der der Evangeliſchen 


Prediger in Zittau und dazıs 


Kriegs: Mann genannt, fo zu Peipjig 1593 in | gehörigen Dorſſchofften nebſt der Zitiaui 
12 gedruckt, in der Vorrede erzehlet. Weil Kirchen⸗ —— os in 8 —— 
man nun die chriſtliche Lehre fo nahe um dieſe die Alechen- u, eformations Geſchicht⸗ det: 
Gegend, als zu Zavernig gelehret und gepredi⸗ Sechs · Stadt Zittau, Budißin 1732 ing; und 
get, hat felbige den Zittauern nicht unbekannt | Haußdorfs Kirchen; und Reformationg-Hiftorie 
bleiben Fürmen. Pa we * an der Stadt Zittau, Budißin 1732 ing, 
ayſerl. Geſchicht⸗Schreiber, Abrabam Hoſe⸗ ni 
— ‚in = Depiearen des Tractaͤtleins de AU. Rirchen in der Stade Zittau, 
Republica bene inflituenda & legitima eledione | Die Stadt Zittau hat zwey Kirchen in der 
Gonfulis, zu Ende derfelben, es babe Biſchoff — — drey Begraͤbniß · Kirchen auffers 
halb 
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derſelben. Unter den erfien bepden (von get deswegen nicht, als wäre um die Zeit, da 
— * nur * in Diefem Abfnitte handeln wer: | man die Eapelle zu St. Nicolai gebauer, Die 
den; von denen aufferhalb der Stadt aber weite! gig zu = —— rd ————— 
tele: ſen angeſehen vorher no arte 
BER UERK WIR ER) BERIERN Kirche geweſen, feyn muß wovon 8 — 

i are Birche zu [ben =» Kapelle dependiren koͤnnen. ie 
— a ae . aber Das Zahr der Erbauung der Capelle weis, 
= daher — * —— Irene Feed 

en Streit jegiger Zeit bie| zahl an gemeldeter Eapelle angefchrieben 

ehe ai —— = —— den, und man hieraus das Jahr der Erbauung 
nicht aber nach dem Gebaͤude, indem daffelbe bey | gemuchmafjer: Dingegen ift glaublich, daß ent- 
denen offtmabligen Veränderungen Der Stadt et: | weder bey Der Kirchen St. Johannis dergleichen 
fichemahf in feiner Form einige Yenderung auss| Andenden oder Zahrzahl nigbt vorhanden geives 
ſtehen müffen. Von der Zeit der Fundation has) fen, oder wegen Der ‚vielen —— ſo 
ben zıvar die lieben Alten keine Nachricht auf ih⸗ mit dieſem Gebaͤude vorgegangen, ausgeldſchet 
re Rachkommen gebracht, Daß man daher ihr eis) und Die Zeit ber Reparaturen und Erweiterun⸗ 
gentliches Alter abnehmen koͤnnte; Gleihmwohl| gen aus Nachlaͤßigkeit anzuzeigen vergeſſen wors 
aber ift ohnzweifentlich zu vermuthen, daß von|den. Gewiß iſt es, Daß gemeldete Kirche Mr 

den damahligen chriſtlichen Einwohnern längft| Anfang her die Pfarr Kirche geheiffen, geft 
zuvor, ehe dieſer Ort zu einer Stadt gediehen,) aus einem Diploma zu erfehen, ſo Wengel der 
dieſe Kirche erbauer worden, und fich derſelben Vierte, König in Böhmen, piefer Kirche 1291 
Die umliegende Landfchafft bediener, woraus fie| ertheilet, (das man für Das allerältefte hält, fo 
folgender Zeit zu einen fo groffen Kicchfpiel er⸗ bey der Stadt annoch im Original, iu finden,) 

wachen, daß, als der Erh⸗Biſchoff zu Prag daß Darinnen ı) der Kirchen als einer eccle 
das gange Ertz⸗ Bißthum in zehen Archi-Diacona; |Parochialis, und Des Plebani Friderici gedacht 


te, und jedes Archi ⸗ Diaconat in gewiſſe Diaconas 
te eingetheiler, man die Zitrauifche Kirche als 
ein Diaconat rechnen, und als Das andere in Der 
Drönung, welches feinen eigenen Diaconum ger 
habt, zum Buntzlauiſchen Archi Diaconat ſchla⸗ 
gen koͤnnen. Es hat aber 1384, nach dem 
Zeugniß Balbini in Mifcell, Hiſtor. Reg. Boh. De- 
cad. I, LV, p. 27 folder DECANATUS ZIT- 
TAVIENSIS aus folgenden Kirchen der umlie⸗ 
genden Städe und Dörfer beftanden, deren 
theils jegund nach Böhmen gehören, theils aber 
in der OberQaufiggelegen find: als Voigtsdorf, 
Weißkirche, Zittau die Ereug+ Herren, (teil, 
Kirche zu St. Johannis) Aeinrichsdorf (in 
Senfen) bey Rombera, Seifersdorf, Rups 
persdorf, Eyba, Romberg, Reichenau, 
Warnsdorf, Henewalde/ Hennersdorf/ Srie 
dersdorf, Groß » Schönau, MWirgendorf, 
Oftsig, Grunag, Bönigsbayn, Sirgendorf, 
Reichenberg, Roͤchlitz, Wlein =» Schönau, 
Wetzwalde, Cratzaw, Wittige, Conmners 
dorf, Uderwig, Tirchau, Voigtsdorf, 
Schönlinde , Grotta, Heinrichsdorf oder 
Schreibersdorf, das ift, im Aönigsbolge. 
Wobey denn anzumercen, daß die in Böhmen 

elegene Derter, als Voigtsdorf, Weiskirche, 

omberg, Reichenberg , Röchlig , Weg, 
walde, Cratzau, Wittige, MWagtsdorf, 
Schoͤn⸗Linde, Grottau nebft Offrig, Gru⸗ 
ne und Seitgendorf, in der Dber » Raufig nun. 
mehro der Päbftlichen Religion yugerhan, und 
jebo ihren eigenen Decanum haben, fo fich des 
Titruls Zittauiſcher Kreis⸗ Dechant bedienet, 
und meiſtens der Geiſtliche zu Seitgendorf oder 
Romberg ſolchen Characier führe. Zwar es 
‚melden die alten Jahrbuͤcher der Stadt, daßııog| 
die Eapelle zu St. Nicolai dafelbft fey gebauer, 
and nachmahls den Francifcaner Moͤnchen 1244 
Übertaffen worden, der Kirchen zu St. Zohan» 
nis aber wird nicht gedacht, bis erft zum Aus; 
gange des drepgehnden Jahrhunderts ; Doch fol, 


wird, 2) der Erweiterung des Pfarr. Hofes Er⸗ 
mehnung geſchiehet, fo durch Das anſtoſſende 
Haus und Hof, welches eine bürgerliche Wit⸗ 
me der Kirche gefchencker , gefchehen follen, 
Der Inhalt des angegogenen Diplomas ver, 
dienet feines Alterthums wegen allbier einverlei- 
bet zu werden: 

„Wenceslaus Dei gratia Rex Bohemiz, Dux 
„Cracoviz & Sendomiriz, Marchioque Moravie, 
„Inter munificos liberalitatis noſtræ proventus & 
„opera munificentiz liberalis ea duntaxat referva- 
„ri nobis confidimus & fperamus in pofterum, 
„quæ in pios uſus expendimus, & ad opers con- 
„vertimus pietatis. Quocirca fciant prefentes, & 
„pofteri univeri, quod cum devota foemina , 
„Chriflina vidua civis quondam Sytavienfis bonz 
„memoriz, Domum fuam conjundam domui do- 
„tali ecclefix parochialis ibidem ad ampliandam 
naream ejusdem domus prafate eccleſiæ contulie 
„pro fuorum remedio peccatorum; Nos ejus de- 
„votionem commendabilem approbantes ex meri- 
„10, & de noftra liberalitatis exuberantia promo- 
„vere volentes donationem ſuam predictam ratam 
„habemus; & ob diledi nobis in Chriko frar.is 
»„Friderici Plebani. Sytaviens, devotionem & 
„merita, noftreque falutis ad/pedum didam 
„domum, & aream a predida Ghrißina col- 
vlatas ecclefiz predide a vigilis & cuflodia 
„eivitatis, exactionibus, colledis & contribu- 
„tüonibus quibusliber & univerfis fervitiis, quæ 
„nobis, vel civitati Sytavie predidz de eadem 
„domo & area reddi & fieri confueverunt,, gra- 
„tiofe eximimus & reddimus perperuo abfolutas, 
„dantes predide plebane uniendi eandem Do- 
„mum & aream ſuæ dorali domui, & edificanti 
„aream eandem pro fuo beneplacito liberam fa- 
„Cultstem ; volumus itaque & mandamas difri- 
„de noſtræ gratie per obtentum, ut nullus 
„omnino oficialium vel civium noftrorum pre- 
„fatorum , a predidto plebano & fuccefloribus 
„luis pretextu domus & aree prafatorum vigi- 


y a 


yöar 


wlas, exalliones , colledas, & contriburiones, 


„aut alia letvitäa exigere vel alias grava-, 
pre (eu onefäte, prefumar eosdem; fi quis vero 
„in contrarium premiflis prelumpferit, indigna- 
„tionem noftram fe noverit incurfurum, In cojus 
yrei teftimonium prefens privilegium fieri, &fi- 
„gillis moftris mandavimus communire, Datum 
„Syttaviæ, per manus Magiltri Petri, Protonotarii 
„regni noftri, Anno Domini millefimo ducentefi- 


“ „moLXXXÄX, Primo Kalendis Decembris indidtio- 


„ne quinta.“ 


xk⸗ —— 
Laͤnge, nicht aber Die viereckigte Geftult gehabt, 
fondern es iſt, wie Die alten Kirchen gemeiniglich 
vermoͤge der Canoniſchen Geſetze Verfaſſung pfle 
gen nach ver Figur eines Schiffes angelegt zu mer» 
den, hinten gegen den Morgen ju, der Chor mit 
dem hohen Altar enge, hernach Das Corpus oder 
Schiff breiter mit drey Gängen, oder zweh Reihen 
Pfeilern, dann forne zwed Itarcke Meiler, worauf 
zwep Thürme aufgeführer werten follen, aber nut 
einer zur Vollkommenheit gelanget, und endlich in 
ber Mitten gegen Weſten, der Eingang zur Kir 
chen zu fehen geweſen. Nach der Zeit ift ſelbige 





Das an dem Privilegio hangende Siegel iſt auf folgende Art zu ihrer Vergroͤſſerung gelange 


ſehr groß, und auf beyden Seiten aufgedruͤckt, als | Nachdem Der hoͤchſt verderbliche Hußiten-Krieg 
auf der rechten Seite ſitzt Wentzel auf dem Thros zu Ende war, und die Zittauer in jelvigem wider 
ne mit bloffem Haupte ohne Crone, im der rechten Die Hußiten und König Georgen in Boͤhmen ſich 
Hand ein Schwerdt haltend; Die lincke Hand aber ſehr religieus gehalten, deswegen man auch daſelbſt 
auf der Bruſt liegend, nebſt derſelben ein Schild eine Bruͤderſchafft, die CONSTABULEN ge⸗ 
mit dein Boͤhmiſchen geeroͤnten Löwen: der Rand nannt, aufgerichtet, fo der Hochwurdige Here 
iſt mit doppelten Eirculn umgeben , fo mit der Rudolph , Des Päbftliyen Stuhls in Böhmen 
Schrifft eingefaft find, von welchen man aber we | und Pohlen Legare, und Biſchoff zu Breflau, mit 
nig zuſammen bringen Ean, indem der Rand meis | einer ſonderbaren Bulle begnadiger, E.E. Rath 


ſtentheils zerſtimmelt, und nur Wenceslaus Secun- | ber Stade aber mit gewiffen Articheln 1469 vers 


dus zu lefen ift; auf der andern Seite reutet er auf 
einem Pferde, fomit Decken umgeben, und führer | 
eine Fahne in Händen, darinnen der Boͤhmiſch 
gecrönte Loͤwe, auf Dem Haupte aber hat er.einen | 
verſchloſſenen Helm, mit einer langen Reihe ſtehen⸗ 


den Federn geyieret, und auf der,lincken Achfel ein | Kirche nicht räumlich genug ſeyn wollen. 


Schild mit dem Mähriihen Adler. Die Um: 
ſchrifft ift in doppelten Zirdeln, davon man aber, 
nur in den innerften leſen Fan: Marchionatus Mo- | 
ravie, Zwar esichreiber Peter Beckler in feiner 





ſehen, und die Bürgerfchafft unterfchiedliche Les 
gate Dazu geſtifftet; fo hat. hieraus die Kirche 
groffen Nugen empfunden, immaffen enclicy des 
rer Altäre und geiftlichen Stifftungen fo viel mort 
den, daß zu Beſtellung des Gortesdienftes Die 
! De 
rohalben war es noͤthlg, auf deren Erweiterung 
zu gedencken, welche venn anfänglich bey der Sas 
eriften geſchahe, indem 148° Die alte Sactiftep, 
fo nur von Holge, und wo jego der Taufft 


Hiftorifchen Belchreibung des mächtigen Hauſes feher, geweſen, abgebrochen, terjeibe Winckel 
Howord, Theilll, B.2. c.1. 91. p. 152: Es aber alsdenn zu dem fo genannten Schiff dee 
habe Here Ansbelm von Ronow foldye Kirche | Kıcche gegogen, und der Haupt: Mauer hinzet 
St. Zohannis von Grund auferbauet, und wäre ;Den hohen Altar im Ehor gleich gebauer, nicht 
deffen Wappen noch bey dem Yltar zufehen, Als | weniger Die neue Sacriftey eben auch in gleicher 
fein über dieſes hat Beckler Feinen andern Grund Linie herausgeruͤcket, auch folchergeftalt die Weis 


feines Vorgebens, als Die Erzehlung eines vorneh⸗ te im Chor fo groß als Das fordere Theil gebuuet 


men Raths ⸗· Herrns zu Zittau, deſſen Nahmen et | wurde. 


Dey dieſem Bau verglihe ſich € ©, 


doch nicht zu nennen weiß, und den Bevfal M. | Rath mit dem Commendatore foldhe angefangene 


Johann Magni, Pfarrers in Teiebel anzugeben 
vermag, als welcher in einem Manuſcript dieſe 


Erwenerung der Kirchen zu continuiren, führten 
alſo im Jahr 149 1 nebſt der Gacriften now m 


Nachricht aufgezeichnet hätte, ſo iſt die Sache feioft | Stud an der Mittags Seite bie zu dem Thum 
ſehr zweifelhaft, weil man in den alten Documen» !hervor, auf Daß alfo noch eine NRenhe Pfeiler⸗ 


ten und Jahr⸗Buͤchern nicht die geringſte Spur 
davon findet, zudem auch M. Johann Magnus 
in feinen Schrifften offtinuhls viel Unrichtigkeiten 
blicken laͤſt, wie deſſen Chronicon Soravienſe an vie⸗ 
len Orten ausweiſet. Daß gemeldeter Anshelm 
von Ronov Land» Vogt in Zittau geweſen, iſt 
wohl gewiß;-nicht weniger, Daß er etliche mahl von 
der Stade Geld geborger; daß er aber die Kirche 
habe erbauen laffen, Ean darum nicht fepn, weil er 
nicht zu Zeiten Wentzels des Vierten, von dem 
ir nur angejogenes Document beygebracht, fon- 
dern zu Wentzels des Sechſten Zeiten 1383 geles 
bet, und alfo mehr als hundert Fahre zuvor Die Kir» 
che muß geftanden haben. 


Bon Reparirung und Ermeiterung dieſer Kir⸗ 
che iſt fo viel zu melden, Daß ſolche bereits im vier 
zehnden Zahrhunderte ein groß anfehnlihes Ge 
bäubde, nach der alten Gothiſchen Art gebauet, ge» 
weſen, und hat zwar gleich anfänglich, Die jetzige 

Univerfal. Lexici LKU Tpeil, 


oder ein Gang dazu kam. Als nun vie Haupi⸗ 
Maner fertig, und die Kirche um ein vieles breis 
tee worden, fand man auch nörhig zu feyn, das 
Gewölbe zu erhöhen. Deromegen E. E. Kath 
mie dem Baumeiſter oder Steinmeg, Meifter 
Lorentzen, einen Contract fchloffe, daß er das 
alte Gewölbe abbredden, neue Pfeiler anlegen, 
die Fenfter in Dean Haupt» Mauern anders und 
höher aufführen, das Gewölbe mit einem yierlis 
den Gurt unterziehen, und alles aus lauter gu⸗ 
ten Sand-Steinen bauen folte, wobey ſich denn 
das Ungluͤck ereignete, Daß einer von den Arbeis 
teen zu tode fiel. Sonſt meifer fait Der Augen» 
ſchein, daß das Gemölbe über Den Schüler Chor 
re, und Denfelben neuen Gang hinunter, zum er» 
ften müfje gemacht ſeyn, ehe das alte Gewoͤlbe 
abgebrochen und die neuen Pfeiler angeleget 
worden, weil in felbiger erften Reyhe die Pfeile 
irregulaͤr und fieben in der Zahl ftehen, dahinge⸗ 
gen das F Haupt · Gewoͤlbe jeho auf kmölf - 
Rikrt⸗ Pfel⸗ 


1623 Jittau 


Pfeilern, ſo in zwey regularsRephen ſtehen, ru- 
bet Solcher Bau mag um das Zahr 1504 ſei⸗ 
ne Endſchafft erlanget haben, weil diefe Fahrzahl 
über den Fenfter beym Tauf-&Stein neben den ho- 
ben Altar aufferhalb an der Mauer in Kald ge 
tüncher zu fehen. An der Sacriftey. oben der 
Wand zur rechten Hand fteher die Zahrzahl 
1494, von welcher einige wiffen wollen, als habe 
man daffelbe Jahr Die Sacriſtey woͤlben laffen. 
Ferner iſt die fteinerne Treppe auf Das Ehor 
sog erbauet, tie ſolches Die Zahrzahl nebft 
des Werckmeiſters Zeichen an gedachter Treppe 
zeiget. 


Als nun das Haupt ⸗ Gebäude in feine Ord⸗ 
nung gebracht, und, wie im vorhergehenden Mel, 
dung geſchehen, durch offimahlige Veraͤnderun ⸗ 
gen vielfältig verbeffert. worden, mar es nöthig 
dem Dach und Giebel ebenfals eine andere Ge 
ftalt zu geben. Solches geſchahe 1530, Da ein 
gang neu Spare Ber abgebunden und 1531 
aufaefegt, auch der neue Giebel wegen der groß 
fen Breite um ein vieles erhöher ward. Weil 
aber Das Ziegel- Dach von den oͤffters langwieri⸗ 
gen groffen Regen Schaden nahm , und die 
Mauer» Parten ſammt der Mauer felbft Noth lit 
ten, fo lieffen 1699 die Kir» Väter das Dach 
gegen Mitternacht, und 1703 die Mittags: Sei: 


JZittau 1624 
mehr als dreußig Schuſfſen durchlochert, micht 
weniger der Thurm ſelbſt beſchaͤdiget werden. 
Wannenhero 1650 beſagter Knopf abgenom⸗ 
men, und ein neuer verfertiget werden muſte, 
welcher am Gewichte 48 Pfund, und an Groͤſſe 
zwey Echeffel 143 Mäfgen daſiges Gerepde- 
Maas, oder 133 Kannen und Z &eidel beträgt, 
Diefer wurde nebft ver Sonne und Mend, fo 
an ftatt der Wetter Fahne über einander ftehen, 
von einem Gürtler in Görlig Alerandern von * 
der Seichte vergoldet, die von einer Feld» Eiche 
gemachte und mir Kupfer befchlagene Spille von 
13 Ellen lang, welche 7 Ellen im Thurm , und 6 
Ellen auffer venfelben zu fehen, den 25 Auguft 
1653 hinauf gejogen, und folgenden Tagıs Dar 
auf der neue Knopf aufgefegt. 


Endlich nach 145 Fahren entſchloſſen die Her 
een Kirchen-Borfteher mir Conſens E. E. Raths, 
daß, weil ſolcher Thurn wegen Schadhafftigkeit 
einer unvermeidlichen Reparatur vonnoͤthen hat⸗ 
te, man auch den andern Thurm gegen Mitter» 
nacht, als worzu, wie gedacht, gleich Anfangs 
der Grund gelegt geweſen, ebenfuls vollends auf⸗ 
zuführen und der Unfoͤrmlichkeit, fo bis anher 
durch folhes unvolfommene Gemäuer an Der 
Kirche verurfacher wurde, abzuhelfſen. Es 
ward demnach 1704 im Monat September da> 





ten unten herum mit zwey Reyhen Küpfernen | zu der Anfang gemacht, und der Bau bis 1706 
Tafeln belegen, auch das gange Trauf» Waffer | fortgefeger, da Denn den 3 Auguft das Werck zur 


in füpfernen Rinnen auf beyden Seiten durch | glücklichen Endſchaffi gelangte, 


hierzu gemachte Ausgüfle abfuͤhren. So hatte 


An folden 


hlirmen nun {ft ein wohl zufammen ftimmendes 


mn auch vor diefen in Die Mitten Des Daches Gelqaͤude von vier Glocken anzutreffen, unter wel⸗ 
ein Thuͤrmlein gefeget, in weichem ein Meß⸗Gloͤck | hen Die Ältefte 1435 von Srang Stollen, Kan- 
lein hienge, fo jego zur Schul. Glocke gebraucher, nengieſſer daſelbſt, gegoffen, und nach Päbftlicher 


auch daher der Thurm felbft das Schüler | 


Thuͤrmel genennet wird. Diefes lieſſen die 
Herren Kirch⸗Vaͤter 1604 wegen Baufälligkeit 
von neuen aufführen und mit Kupfer decken. 
Welil nun in dem fatalen drepigjährigen Krie 
ge, und ausgeftandenen Belagerungen Diefes 
Thuͤrmlein, wie andere Stadt: Gebäude, groffen 
Schaden gelitten, als hat man 1653 Den 28 Aus 
guſt den Knopf und Fahne herunter nehmen, re» 
noviren, und den 9 September befagten Jahres 
tieder aufiegen laffen. 


Ob mohl bey der erften Erbauung der Kirche 
an der Face gegen Weſten zwey Thuͤrme, (mie 
man gemeiniglich an alten Doms» Kirchen zu ob: 
ferviren pfleget) angelegt gewefen, fo ift doch nur 
anfängli der eine Thurm an der Mittags 
Seite zu Stande gelanget. Nachdem aber der» 
felbe gar niedrig und unanfehnlih, fo daß das 
nunmehro erhöhete Dach, und vergröfferte Kir, 
chen⸗Gebaͤude wider den Wohlftand über den 
Thurm hervorragete, fo erforderte die Nothwen⸗ 
digkeit jelbigen gleichmäßig in andern. Stand zu 
fegen. Dahero wurde 1559 diefer Bau vor Die 
Hand genommen, der Thurm von neuen veran. 
kert, um ein Geſchoß höher geführer, mit einem 
fleinernen Umgange gejieret, eine Wohnung für 
den Thürmer Darauf gebauer, eine gierliche Durchs 
ſichtige Kuppel Darauf gefeget, und ſolche 1560 
mit Rupfer bedeckt. Jedoch im drenfigjährigen 


Kriege war der Knopf auf folhen Thurme mit |folgenden Inhalte : 


ewohnheit bey der Fauffe mit dem Nahmen 
Johannis, als Patroni der Kirche, benennet wor⸗ 
den, Die Umſchriſt iſt ſolgende: 
Johannes Baptiſta. Anno Domini 
MCCCCKAXV, 
Confolor viva, defleo mortua, 
fugo nociva. 


Die andere, oder fo genannte Meß» Glocke 
hat ein Dafiger Bürger und Kannengisffer, 
Nahmens Matthes Merkel, 1433 verfertiger, 
und mit folgender Umfchrifft geyieret : 


O Rex gloriz veniggum pace, Alpha & O. 
A. D. M. CCCCXLIII. 


Ferner wurde 1459 zum erften mahl Die grofs 
fe Glocke gegoffen, und von den Parhen viel 
Silber dazu gegeben , felbige auch in der Tauffe 
Marie genannt. Zedoch als fie 1589 den 5 
Auguſt bey damahligen aroffen Brande von dem 
vielen Sturm anfchlanen einen Riß bekommen, 
und 1590 am Wennadht » Fefte ger jerfprungen, 
daß man fie nicht mehr lauten Eönnen, fondern 
nur mit dem Klöppel am Rande anfcblagen muͤſ⸗ 
fen, ift fie 1591 den ı9 November Stuͤck⸗ meife 
vom Thurme herunter gelaffen, und am ®ewich- 
te 62 Eenener 4 Pſund befunden, hierauf von 
Martin dilligeen, Glockengieſſer in Dreßden, 
umgrgoffen, und am Gewichte um fechs Eentner 
vergröffeet worden. Die Umſchrifft iſt vorjego 


Cam- 
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Campana hec cum fatali omine 1589 rimas egil- 


Jitt au 1626 


Zu unterſt in der Perpheri Ger. 


fer, de conſilio ſenatus 1691 per Martinum Hu- lach, Adilis Fuſa a Donoro Schroedero, Æno- 
I gern Dresde de novo refuſa & usque ad 68 Cent. | vienſi, & ejusdem Filio Jobanne Chrifopb. Boͤn 
in pondere aucia, his officiis dicata eft, ut fir pieta | huc collocata. Im uͤbrigen iſt diefes groſſe Kir- 


tis hortatrix, nuncia funerum, periculorum præco, 


Concordiæ Symbolum, 
In einem gevierten Taͤflein ſtehet zugleich: 


Opus pietati dieatum Deus conſervet & tueatur. 
A&tum fub confulatu nobilium & fapientum virorum 
Auguflinio Kobl contulis. Davidis Rodoxi, Mi- 
‚ebaelis Krofti Senatorum. Magiftri Procopii Na- 


ſonis Syadici. 


Dieraufhatman fie 1592 den 18 Zuniusauf | Grufft auswendig der Sacriftep 


hen Gebaͤude auswendig mit achtjehen aro 

Pfeilern verftärcker, welches zum Sb J 
rath, zum Theilaus Noth geſchehen muffen, ange⸗ 
ſehen zu ſolchem ſtarcken Mauer⸗Werck der Grund 
nicht uͤber 25 Elle tief, und weil das Erdreich mo» 
raſtig, das gantze Gebäude auf Pfaͤhle, oder eis 
nem hoͤltzer nem Roſt geſetzet, und mir Erd-Bögen 
von einem Pfeiler zum andern geſchloſſen ift, wei 
des man 1707 bey Erbauung einer Todien⸗ 
ander Mittagss 


Dem Thurm aufgezogen, und den 29 Junius bey | Seite alfb befunden hat. Diefe Pfeiler num find 


einem Begräbnißedas erfte mahl geläuter. 


Das kleinſte Gloͤcklein wurde 1523 mit folgen» 


der Umfchrifft gegoffen: 
Quia Pr Quem Z, Regina A Cali Z. 
Lztare A Halleja Z. 


Mitten auf der Glocke 
M CCCCC XXI, 


Als auch 1559 der Thurm, wie oben angezeiget, 
eine durchfichrige Kuppel befommen, hat man Darı | fehmächer fepn, als Die andern, 


mit fonderbaren Statuen gejieret als an der 
miträglihen Seite ander Ecke gegen den Thurm 
ift das Bjlpnis des Heil. Wentzels, ferner über 
der fo genannten Raths ⸗ Kir» Thüre, Die bebden 
Bildniße des Täufers und Evangeliften St. {os 
bannis; nach dieſen folgen dieübrigendrep Edrn. 
geliften allefamt fauber aus &tein in Lebens⸗ 
Groͤße gehauen. An der Mitternacht· Seite find 
unter andernein paar Pfeiler, fo ihrer Bau dire 
nad) viel älter ſcheinen auch etwas niedriger und 
felbige find befege 


ein eine Seiger⸗ Schale von 27 Ceut. ſchwer Durch | mir ven Bildern Gt. Maris und St. Cathari⸗ 


Jacob Leubnern verfertigen, ſolche aber 1609 
wegen ihrer Untüchtigkei wieder abnehmen, und 
Den 26 Auguft an Deren Stelle eine groſſere von den, oder Malthefer-Rittern. 


nen, als Patronen des eheinahligen Dafelbft reiidi, 
renden Eommendateurs vom &t. Hohanniter Or⸗ 
Endlich wird die 


9 + Eent. jehen Pfund giejjen auch den 5 Sep⸗ | Kirche erleuchtet durch 21 fehr groffe hoheund 
. id außziehen laſſen, aufwelcher der Thürmer niedrige Bleinere Fenfter, er bh — 
Die Stunden nach dem Rathhaus·Seiger auſchla · | vielfältigen Verbeſſerungen Des Gebaͤudes der 


offer Kälte, 


en muͤſſen. Jedoch 1635 jerfprungdisfelbe von | Veränderung mit unterwworffen get 

| und muften daher Die Stunden auf | heran ihrer Aufferlichen ie ferien — 
der Johannes Glocke angeſchlagen werden: In ſchieden find. Ingieichen befinden 
ſolchem Zuſtande iſt es verblieben bis 1650, Daden | Kirche vier Eingänge oder Thüren, 
x 1 August diezerfprungene Schale vom Thurme | Thüre,fo bep dem Thurme auf eine 


ſich bey Diefer 
und eine Eleine 
Empor, Kirche 


herunter gelafen, und von Donat Schrörern | geher. Erſtlich iftdie Haupt «oder groffe Thüre 


nebſt feinem 


Sehne Johann Schrötern noch | ander Mittags⸗Seite, welche einen neraumen bes 


46 ent. 23 Stein im Klofter ⸗ Garien umgegof deckten Eingang hat, in weichen die Bildniße To, 


fen, undden ı November wiederum aufgezogen, 


und zuer ſt gebraucht worden. 
Die Schrifft, ſo man darauf lieſet iſt folgende: 


Anno paciſico MDCL. Menſe Septembri Au- 


ſpicio ĩnelyti Senatus Sittavienſis, conſulibus 
- Du. Pbil ꝓpo Stollen. 
Du. Chriſtiono Hortigio, Med. D. Equit. Divi 
Marci, 


Dn. Jobonn Nefeno, in Poritzſch. 
syndico Dn. Jobanne Burpo, J. U, D. 
Prætore Dn. Adomo Giriſio. 


Oben herum ſtehet: 

Index horarum, campana, zvique fugacis 

Per me tememorem mors jubet eile Sui, 
Parta tVas paX altta Lares & SaXonls VMbra 

Et Verbo eDlo profLVa Vlta beer, 

M, Chrift. Keimann, Z, S,P. 
Redor, 

Bey dem Stadt, YBappen. 

Quam pulfü numero, vocat irrevocabilis hora 
O homo poftremam quamlibet efle para, 
In dem oberften Zierrarhen ben den Dehren, 

M.Mich. Theophil,Lehmanno P. Prim, 








hannis des Täufers'und Tobannis de 
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gehauen, als die beyden Patrone der Kirche, in de⸗ 
ren Ehre fie im Pabftchum erbauer worden, zufe 
ben find. Hernach iſt eben an diefer Seite die klei⸗ 
ne oder ſo genannte Raths⸗Thuͤre, weil allda 


E. E. Rath bey der folennen Raͤths· Mahl pfleger 


feinen Eingang zu haben, 
bedeckt iſt Ferner ift am der Abend» Seite eine 
groffe Thüre, fo insgemein die Weber⸗Thuͤre von 
der entgegen gehenden Gaſſe genennet wird. Diefe 


deren Vorhof gleichfam 


| hateine groffe bedeckte Halle,welche wiederum drey 


Thüren, und zwey Fenſter hat, Solche Halle 
ward erbquet 7617, da man in der Woche Miſe⸗ 
ricordias Dominiden Grund zu graben anfienge, 
und auf eine gro e Leichen⸗Grufft kam, darinnen 
drey Reihen-Särge, und eine groffe Menge Tod⸗ 
ten-‘Beine anzutreffen waren, welche man ver. 
muthlic in vorigen KriegeZeiten Darein verſenckt 
harte. Als nun 1705 bep waͤhrenden neuen. 
Thurm-Bau, dieſe Halle zugleich renopiret, und 
das über felbige ftehende Ereug, fo im Bau pers 


brochen, angerichtet werben mufte, farıd sich im 


Knopfe eine Schrifft, ſo 16 +7 bineingele 
war. Solches veranlaffete die Herren mean 
Kkkkk3 res 
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irch MBiederauffegung dies) herrlich faffirtes Arch ift, fo 2566 im Advent 

res der Kirche, daß fie bey ⸗ ſo: 
ſes — ſolcher vorigen Schrifft eine neue | don Jacob deltſchen, Bıldhauern , anfänglich 
' bepfügen, und in felbiger den Damahlıgen Zuftand | umgemahlet, aufgefeget, hernach aber ı 572 außs 
der Zeit verfaffen lieffen. So findet man auch | gemahlet, und 1649 im Monat Auguft in die jes 
an der Mitiernacht Seite gegen der Schule und ige Form gebracht, auch mit Benfügung derer 
Rector⸗ Haufe eine Thüre mit einer befondern | vier Evangeliften, und Wappen der Kirch: Väter 
Halle, diefelbe ward erſt 1 576 gebrochen und | anter Seite gezieret worden. Wenn der Altar 
erbauer, an ftatt des ehemahls Dafelbft geſtan⸗ aufaemacht ift, kan man daran fehen oben Die Him⸗ 
denen bedeckten Banges, über welchen man aus | melfahrt Ehrifti, darunter die Auferftehung mit 


1627 





dee Kirche bis in den damahligen Creutz Hof) den Worten: 


gieng, wo jego des Rectors Haus ſtehet. Aus 
Diefem giengen die Ereug» Herren herüber in Die 
Kirche, da jie art Diefer Seiten der Wand eine 
Empor Kirche hatten, fo aber nicht gar groß, hins 


gegen mut vielen Lampen behenget war. Mache 


dem nun die Creug- Herren von dar weggekom⸗ 
men, und der Ereug:Hof famt allen Zugehöruns 
gen an E. E. Rath Fäuflich gelanget,fo ward 15 76 
diefer Bang ſamt ded Empor» Kirche weggenom⸗ 
men, eine ordentliche Thüre in die Kirche gemacht, 
und felbige 1577 mit einer befondern Halle mit 
ziwey Thüren umgeben, Damit Der Regen und 
Schnee, in ftürmifchen 
Wind ın die Kirche getrieben werden möchte, 
Sonſt ift an der Mittags⸗Seiten zwiſchen den 
zwep Thuͤren noch eine Antiquicdt, welche beftäns 
dig in baulichen Weſen erhalten wird, anzutreffen, 


nehinlich der Delberg Ehrifti, mit feinem Heiligen 


Leiden, fogar feinvon Stein ausgehauen, und in 
einer fonderlichen Eapelle, fo forne her offen, und 
mit einem Bitter vermahret ift, empor ftehet. 
Solche Eapelle und Bildwerck ift 1500 geftiffter 
uno erbauet, 1617 tenopirt, 1628 mit einem 
Draͤthernen Gegitter vermacht und grün ange 
fteichen, 1663 aber ıwieder verneuert worden, In 
übrigen hat man Das gange Kirchen-Gebäude von 


dufferlih 1508 zum erftenmahl gemeifet, 1617 


renovirt, 1662 abermähls abgepuget, und ends 
lich 1703 durchgaͤngig ausgebefjert, Dabey auch 
das Pflafter um die Kirche repariret, und einen 
faubern Weg um felbige gemacht, zu deff. n Anden» 
den aber an die renobirte Schüler-Dalle folgende 
Snfeription gefeget: 
Straverunt 
aliı nobis 
Nos 
Poſteritati 
Omnibus aſt 
Chriftus 4 
ſtravit 
ad aſtra 
viam 
MD CcIt. 
Nachdem wir alfo die Kirche nach ihrer Aufferli; 
hen Geftalt, Veränderungen und angebaueten 
Thuͤrmern in Betrachtung gezogen, wollen wir nun 
uns in felbige hinzinbegeben, und Deren innerlicye 


ter nicht Durch den | 


Ego fun via, veritas& vita Joh, V, 

Quifatit voluntatem Dei, manet in zrernum 
1.Joh, I, " 
Ecce agnus ille Dei qui | Vere languores noftros 
tollit peccata mundi | ipfe tollit & dolores 
Job.L. noftros ipfe portavit 

EL. LI. 

Inder Mitten iſt die Creutzigung Chrifti. An 


den ziöep aufgemachten Thuͤren zur rechten Hand 
— Aufopfferung, und Darunter Die Geburt 
‚Ehrifti. 


Zur linden Hand,vie Taufe Ehrifti,und 
untendie Erhöhung der Schlange Mofis in der 
Wülten. Auf denen auswendigen Thür-Flügeln 
aber iſt die gantze Paßion abgemahlt. Inter dem 
mittlern Theile des Aliars am Fuße iſt zu fehen, wie 
der Herr Chtiſtus das Abentmahl mit feinen Jüns 
gern hält, und die ABorte: „Wir haben auch ein 
„Ofen Lamm, das ift Ehriftus für. ung geopffert, 
„darum laft ung Oftern halten, nicht in alten 
„Sauerteig, auch nicht im auerteig der 
„Boßheit und Schalckheit, fondern in dem 
„ſuͤſſen Teig der Laurerkeit und Wahrheit, 
»ı Cor. V.» Solcher Alter nun ift von 1649 
her indem Zuftande, wie er noch ſtehet, verblieben - 
denn obgleich 1686 einige Reparatur gefchehen, 
als der Tiſch gegen Die Sacriſtey zwein großes 
Theil geſuncken, und Daher Der ganse Altar auf eirr 
Gerüfte aufgehoben, ver Tiſch erhöhet, und mag 


ſcadhafft geweſen, aus gebeſſert werden müffen, fo 
iſt doch hiertdurch keine Haupt Veraͤnderung aſol. 


getz 1689 aber hat man Die eiſernen dehnen auf 
die Altar · Stuffen alter und ſchwacher Peure wegen 
ſetzen laſſen. Sonſt ſind in diefer Kirche zur Zeit 
des Pabſtthums ſehr viele Altdre geftifftet und une 
terhalten worden,vaß ſich dieAnzahl derjelben ziem⸗ 
lich hoch erſtrecket. Nach dem aufgegangenen Licht 
des Evangeli aber hat man die vielen Altaͤre, theüs 
zu Gewinnung beſſern Platzes zu Grftühlen,theils 
ihrer Baufälligkeit halber, nad) und nach abges 
ſchafft, fo daß vorjego nebft obgemeldeten hohen 
Altar nur noch zwep Eleine Altdre zu beyden Sei⸗ 
ten des mittlern groffen verhanden find, unter 
welchen der zur rechten Hand gegen den Tauf⸗ 
Stein 1670 von neuen gebauet, und 1518 mit 
dem Gemaͤhlde der Himmelfahrt Chriſti gejie= 
tet, der andere hingegen jur linden Seitegegen 
die Beicht « Stühle 168: an ſtait des alten Paͤb⸗ 
ſtiſchen Altars mit dem Bilde der Abnehmung 


Steuctur,Altäre, Tauf · Stein / Cantzel Orgel, Choͤ⸗ | Epriftivon Ereus aufgeſetzet wurde. 


‚und was ſonſt mehr vorkom̃en möchte, in Erwe. 
* nehmen. Unter ſolchen Eingebaͤuden iſt zu⸗ 


förderſt ſehenswuͤrdig der ſchoͤne groſſe Altar, wel⸗ fing geweſen, und b 
cher ein von Holtz zwar ausgeſchnittenes, jedoch 


nach der Architectur wohl abgetheiltes, und mit 


vieler Kunſt verfertigtes, nicht weniger mit Gold 


— 


N 


Von dem TaufsStein iR überhaupt 
zumercken, daß felbiger anfänglich ei Se 
eym Eintritt zur Kirchen 


ur linden Hand unter der fogenannten alten 


Drgel geftanden : immaffen denn diefer Ort in 
den alten Kirchen der erſten Epriften gemei 
nig⸗ 
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niglich dem Tauf · Stein gewidmet war· Dieſer ¶Mohrenland, ſammt Wagen und Roß, wie er ſich 
alte mefingene Taufftein nun ward 1541 von fei- | von Philippo am Jordan tauffen Idffet, mit der 
ner damahligen Stelle abgenommen,und ins Chor, | Heberfährifft: Chriftus mundavitecclefiam lavacro 
ohnmeirdes hohen Altars verfeget. Am Zahr|aqurper verbum. Auf der ſechſten Tufel ift die 
1560 aber den 30 Auguſt ließ Paul Fritſche, Bekehrung Pauli, wie er aufder Reife nach Dar 
(root der Zwickauer genannt, weil er von Zriefau | mafcus eine Stimme vom Hirmelhöret, undzue 
n Böhmen bürtie) Yurgemeifter dieſer Stade | Erden faͤllet, nebſt feinen bey fich habenden gewaff 
Das jegige ſchoͤne Eoftbare, und mit vielen Bildern | Neten Männern, über diefe fteher: 
kuͤnſtlich geyierte Gebäude des TaufeSteins, aus| Chriftus venit in — ut peccatores falvos 


lauter Zinn auf feine Unkoften verfectigen,, wozu et. 
ber —— Felſch, erflich bie hölger Dieſe ſechs Tafeln mir der Weberfchriffe find 
insgeſammt von Zinn hoch gegoffen, und mit leben⸗ 


nen Formen geſchnitten, und hierauf Paul Weiſe,in J 

Kannegieſſer daſelbſt, Das zinnerne Werck gegoſ⸗ | Digen Farben wohliluminiret, Zu dieſem Tauf⸗ 
fen; Jacob dlechtner aber ſelbiges ftaffiret und | Stein wird ein groffes filbernes Becken gefeger, 
ausgemahler. Die Befchreibung deffelben befte-| und aus felbigen Die Tauffe verrichtet, welches 1557 
bet fürglich darinnen : Unten am Fuffe dieſes Die Herren Vorſteher der Kirche, zu Franckfurt ang 
Tauf » Steine Enien fehs Kinder in Weſter⸗ Mapn machen laffen. Die über den Tauf · Stein 
Hemdgen mit ſchwartzen Ereugen gezeichner,! bangende zinnerne Decke, ſo durch ein Gewicht auf 
die Hindezufammengefalten. Ueber demfelben dem Gewölbe indie Höhe gezogen, und wieder abs 
find die ſechs Ecken unten und oben mit Engeln | gelaffen werden Fan , ift nicht minder von groffeg 
befeger , und halten jeder vor fich in beyden Hans | Kunft, und ftellet vor, inwendig in der Mitten; die 
den eine Tafel. Ueberihren Haͤuptern am unter; | Zauffe Ehrifti am Jordan. Um dieſe ſechseckigte 
ften Simfe herum ſtehen zwey Reihen gegoffene Tafel ftehen die Worte: Hiceft filius meusdileAus, 


- Schrift vergoldet, die alfo lautet: „ Nach 
„Ehrifti Beburt 1560 Jahr unter den Buͤrge ⸗ 
„imeifter · Amt des Erbaren und Ehrenveiten 
„Deren Nicolai von Dornſpach, Roͤm⸗ Kay⸗ 
„ferl. Mai. Rath, iſt durch den Ehrfamen Wei— 
„ſen, Paul Friedrich von Zwickau, dieſer 
„Stadt Burgemeiſter und Raths⸗ Freund, 
„dieſes Werck des Tauf ⸗Brunnens, GDtt 
„dem Allmaͤchtigen und feinem Heiligen Sacra» 
„mentder Tauffezu Ehren, und diefen löblichen 
„Gottes⸗Hauſe zur Zierde, und obgemeldeten 
„Paul Friedrich um Ehriftlihen Gedächtnis 
„aufgerichtet. „ Dben nach dieſer Schrift find 
in den ſechs Ecken fo wohl unten als oben Engels» 
Köpfe. Zwiſchen diefen find ſechs Tafeln herum, 
in der erften ift das Paradieß, da Adam und Eva 
untee den verbotenen Baum ftehen, und die 
Schlangedaraufmit Aepfeln, Darüber liefer man 
in zwey Zeilen: 

In Adam omnes moriuntur. 

In Chriſti omnes vivificabuntur, 

In der andern Tafel iſt die Arche Noaͤ auf dem 
Waſſer mit der Taube, ſo ein Oel⸗Blatt im Mun⸗ 
de hat; und dieſe Ueberſchrifft: 

Nifi quis renatus fuerit ex aqua & fpiritu, 
noo intrabit in regnum Dei, 

In der dritten Tafel,das rorhe Meer, wie Phas 
tao mit feinem Roß und Wagen darinnen erfäuf: 
fet, Dabep Mofes mit dem Stab, die Kinder 
Ifrael, nebft der Wolcken. und Feuer-Säule, und 


inquo mihi bene complacitum ef ; hunc audite, 
Darüber herum fechs Engels:Köpfe. An der aus 
wendigen Decke find fehr viel fünftlihe Simfe und 
Architectiſche Arbeit aus Zinn getrieben. Weber den 
keiſten figen ſechs geflügelte Engel, welche alle in eis 
ner Hand, jedereinen Schild, mit einem Wap⸗ 
pen, in der andern ein Täflein halten. Auf der Mit⸗ 
te Diefer Decke ſtehet Der Herr Zefus etwas erho⸗ 
ben, mitder Siegs Fahne, wie er vom Tod aufftes 
het,zwifchen fechs zinnernen Saͤulen, weiche gleich⸗ 
em über * * —* an als ein Gemöl- 
etragen, de e herum ftchen 
Zeilen Schrift des Anhalts: he 
verfum, docete omnes gentes: baptizantes eos inno- 
mine Patris, Filii & Spiritus Sandi, qui crediderit & 
baptizatus fuerit, falvuserit. Qui veronon credide« 
rit, condemnabitur, Matc.XVI. Oben dara uf ſte⸗ 
hen wieder ſechs Engel mit Fluͤgeln, welche die In⸗ 
ſtrumente der Paßion in Händenhalten. In der 
Mitten ift ein elfern vergoldetes Ereug, Daran de& 
Herrn Chriſti Bildniß haͤnget, unter dem E reutze 
ſtehet Die Mutter Marie und der Juͤnger Johan⸗ 
nes. An dieſes Ereug ift oben Die eine befeftiger, an 
welcher Die gange Decke Hänger. Sonft ftehet dies 
fer Taufitein auf erhöheren Stufen, und ift miteie 
nem eifernen gemahlten Bitter umgeben, fonft abge 
davon weiter nichts merckwuͤrdiges zu gedenden, 
aufferdaß 1628 im Monat Februar die Decke aba 
genommen und reparitet ; ingl. 1657 der gange 
TaufsStein wegen des vergröfferten Gitters ein 
groß Theil vom Altar weg nach dem Fenfler zu 


der Beyſchrifft: fortgerüctet,und 1670 abermahl renobiren das Ge⸗ 
Salvosnos facitperlavacrum regenerationis ae | gitter aber neu gemachet und vergolder worden. 
renovationis Spiritus Sandti. Ueber demfelben ander Wand haben die Herren 

Auf der vierten Tafel ift abgebildet , tie der | Ricchen-Vorfteher 1668 den 14 Yug. Durch den 
Herr Fefus die Kindlein zu ſich bringen laͤſt, haͤlt Bildhauer Tobias Dopeln eine zierliche Tafel 
einesaufden Armen, und herger es, ſammt den aufrichten und folgende Berfe,die chemahls aufder 
Apofteln und ABeibern, fo Kinder aufden Armen | bloffen Mauer geftanden, mit gäldenen Buchſta⸗ 
und an Händen zu ihm bringen, mit Diefer Webers | ben mahlen laſſen: “ 


rifft: Gens facranda polis, hic ſemine naſcitur alme 
Sinite pueros venire ad me, taliam enim eft Quam foesundatis Spiricus edit aquis, 
regoum Dei, Virgineo foeru genetrix ecclefia natos, 
Die fünfte Tafel ſtellet vor Den Eämmerer,aus, ¶ Quosfpirante Deo concipir,omneparif., __ 


Coco; 


1638 


! 





Zittau 
Coelorum regnum fperate hoc fonte renati, 
Non recipit felix vits femel genitos, 
Fonshiceft vite, quitotum diluit orbem, 
Sumens deChrifti vulnere principium, 
Mergere Peccator, facro purgande fuento, 
Quem vererem sccipiet,proferet unda novum, 
‚ Infonselfe volensifto mundare lavacro, 
Seu patrio premeris crimine, feu proprio, 
Nolla renafcentum eft diftantia, ques facit unum, 
Unus fons, unus Spiritus, una fides, 
Necnumerus quenquam fcelerum „ nec forma 
fuorum 4 
Terrest: Hoc natus flumine fandtus erit. 
Wegen des Predigt⸗Ztuhls finder man in 
denen Gefhichts Büchern der Stadt feine Nach⸗ 
richt, ob, und an welchen Drteder Kirche der erfte 
geftanden haben müffe, indem Doch nicht zu vermus 
then, daß Beine Eangel vorhanten gervefen, u. auch 
Die allererften Ehriften in ihren Kirchen gewiſſe Ca⸗ 
theder oder Stühlean einem erhabenen Drte ger 
braudet,von welchen man der Gemeine das Wort 
GoOttes erklärer, obfchon diefelben gar schlecht ge 
weſen. Der ietzige Predigt-Stuhl fammt derſelben 
Treppe iftvon klaren SandsSteinen an den fünf: 
ten Pfeiler aufder rechten Seitevom Altar hervor 
erbauer, und hat hierzu Herr Matthaͤus Möller, 
alter Bürger und Raths, Freund, 1553 in feinem 
legten Willen verordnet, daß felbiger auf feine Un» 
koſten verfertiger werden folte; Hieraufhat man 
Die Arbeit einem Bildhauer in Dresden Martin 
Moͤllern verdinger , welcher 1558 Das gantze 
Werck, tie es noch fteher, verfertiger und auf 
Hefeget. An demfelben find die vier Evangelis 
ften in Stein ausgehauen in vier Feldern, über 
welche am Simfe Diefe Worte zu lefen: Die bei» 
ligen Menſchen BOttes baben geredet, ges 
trieben von dem Zeiligen Geift, 2 Petr. 1, Um 
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Stimmen ⸗Wercken verfertigen, um ſolches in de⸗ 


nen Veſpern zu gebrauchen; 1685 aber that man 
ſolch Pofitiv wieder hinweg, und ließ hingegen von 
der alten mitteln Orgel die beſten Stimmwercke 
nehmen, und aufs Ehor im mittelſten Schwiebbo⸗ 
gen zufammen fegen ‚auch miteinem runden zierli⸗ 
chen Geländer von Dockenwerck umgeben. Die 
fes Werck wurde ı 703 mit Bildhauer Arbeit aus⸗ 
gezieret; 1764 aber ftaffiret und vergoldet. 
Auffer dieſer Eleinen Orgel find noch zwey groffe 
und ſtarcke Orgelwercke in der Kirche amutref⸗ 
fen, nehmlich die im Winckel gegẽ der Schule ju, fo 
vor diefem Die groffe , jetzo aber Die alte Orgel heif 
fet, und die über den Rarhegeflühlen, foman ehe 
mahls die mittlere, und nunmehro , nachdem fie 
1685 die Herren Vorftcher gang neu erbauen laſ⸗ 
fen, die neue zu benenien pflege. Bon Erbauung der 


altẽ Orgel iſt zwar Feine Nachricht vorhande, wohl. 


aber, Daß diefelbe 1560 wandelbar worden und rer 
novirt werden müffen; ingleichen daß man 1611 
dieſelbe vergroͤſſert, mit neuen Stimmwercken, 
neuen Blaß Baͤlgen, und einem Ruͤck⸗Poſutiv ver⸗ 
ſehen, hierauf auch 1644 und 1660 ju zweyen⸗ 
mahlen das Chor jur Orgel für die Sänger und 
Inſtrumentiſten vergröfferr habe. Sie beftehet in 
32 Stimmen, hat 43 Regifter , und 1478 Pfeif- 
fen, ift auch wegen ihrer vortrefflichen Intonation 
und hetrlihen Klang billig als ein Meifterftück 
nach Damabliger Zeiten Beichaffenheitzu achten ger 
weſen. Bon der jegigen neuen, oder vormahls als 
fo benannten mitilern Orgel findet man, daß fie 
1595 auseinander genommen ‚ die Pfeifen ums 
gegoflen, und Das gange Werck verneuert, hernach 
1658 zu beyden Seiten mit 36 Pfeifen vergröffert 
worden. Im JZahr 1684 aber gefihahe Die grd- 
fte Veränderungdamit, indem mit E. E. Raͤths 
Genehmbaltung die Herren Kirchen » Väter fie 


ter der Cantzel iſt ein Engel in Lebens: Gröffe, mel: ‚ gang wegreiffen ‚und Das nunmehriae ſchoͤne groß 
cher gleichfam diefelbe auf den Schultern träger: | fe und Eoftbare Werck durch Chriftopb Dreße 


An der Treppe aber wirdin Stein abgebildet, der 
all des erften Menfchen im Paradieß, und mie: 
um dieRechifertigung deffelben durch das Evan⸗ 
tum, welches "Tobannes zeuger an dem Lamme 
Ottes und Ehrifto am Ereuge. Unten umvdie 
Eangel ftehen vie Worte: Matthes Möller, 
Anfangdiefes Werckes, vollbracht den 30 
October 1658. Die oberhängende Decke lieffen 
die Kirchen» Vorfteher aus Holg von Bildhauer; 
und FifcherArbeit 1 505 verfertigen, 1714 ward 
die gange Cantzel neurenopirt, die Decke in etwas 
geaͤndert, und alles koſtbar vergoldet. 
DerſSchuͤler oder Singe⸗Chor ift bey Erwei⸗ 
terung der Kirche uͤber Die Sacriſtey erbauet wor⸗ 
den, um das Jahr r485, und vor dieſen neben der 
Sacriſtey eine Wendeltreppe hinauf gegangen, 
fo man aberı713 abgebrochen und verbauet, hin⸗ 
engen die lange fteinerne Treppe allein gelaffen , fo 
ufdas Ehor vonder groſſen Kirch⸗Thuͤr angeher, 
derenErbauung bereits 1505 gefehehen. Im Jahr 
1544 wurde das Chor mit einem eifernen Gitter 
ahret ‚umd zu deffen Andencken an einen Pfeis 
folgendes Ehronodiftichon angefchrieben: 


ter soLapriLi&bisqVarerortVsVblefl, - 


Auf ſolches Singe-Ehor lieffen die Herren Kr⸗ 


hen » Vorſteher 1613 ein Pofitiv von fieben 


lern, Drgelfegern aus Leipzig, verfertigen lieſſen, 
er den 19 Auguft 1685 eingewephet werden 
onnte, | 
Unter die innern Gebäude der Kirche gehören 
auch die kmpor⸗ Birchen und®eftüble,von mel. 
hen überhaupt zu wiſſen, daß anfänglich nur behm 
Altar herfür auf jeder Seiten zwölf geoffe Stühle, 
mie in denen Stiffts · Kirchen die Ehor-Stüble zu 
fepn pflegen, erbauet geweſen, von welchen auch je= 
Giger Zeit einige für die Hochzeit⸗ Gaͤſte ben Trau⸗ 
ungen und Leidtragende bep Beardbriffen übrig 
find. Nochdem man aber bey erfolater Reformas 
tion D. Lutbere Die Anhörung görtlichee Worte 
höher; als das Meß Dpfer zu achten angefangen, 
ift die Kirche nach und nach mit vielen Srühfen für 
Manns-und Weibs, Perfonen erfüller, auch find 
anden Wänden allenthalben EmporKirchen auf 
geführer worden. So viel infonderheit das Raths⸗ 
Geſtuͤhle anbetrifft, fo zeiget Die Über derer Herren 
YBurgemeifter-Stubl befindliche Zahr-Zahl, daß 


ſelbiges zuerſt 1504 feinen Anfang gehabt, welchen 


man nachgehends ı 46 den andern Stuhl für die 
Herren Stadt-Richter angefüget, 1589 us für 


* CLatraeVs ChorV5 eft tVM Vrbano ConsVLe ferro | die übrigen Raths. Perſonen, und bepne. Herren 


&tadrfchreiber die Stuͤhle angebauet. Sonftfind 
mit den Kirch⸗Stuͤhlen und Empor » Kirchen uns 


terſchiedene Veränderungen vorgegangen , se 
w 


— — — nn — 
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weil ſolches eine Sache von ſchlechter Wichtigkeit, 
wollen wir es dabey bewenden laſſen. 


Ferner ſind in der Kirche vier groſſe mehingene 


Cron⸗Leuchter angehangen, um ſich felbiner bey 
den fruͤh und ſpaͤten Gottesdienſt in kurtzen Tagen 


‚zu Auſſteckung der Lichter zu bedienen, und zwar fo 


hat die zwey groffen,, jeden von vier und jmangig 


Dillen, fo im mittelften Gange hängen, ein Dafiger 


Kaufmann und Rarhs- Freund, Johann "Jacob 
Gewandſchneider, aus Nürnberg gebürtig , 


1607 den ı ı Novemb. der Kirche, nebft den zwölf 


Deutſchen Wittenbergiſchen Theilender Schriff⸗ 
ten D. Luthers verehret. Den dritten Cron⸗ 
Leuchter, ſo zwiſchen beyden Orgeln uͤber der Em⸗ 
pors Kirchen befindlich, und etwas kleiner, har die 
Kirche 1088, ingleichen 17 13 denüber den Schü- 
ler-Ehor an ftatı des ehemahligen aus zwey Hirſch⸗ 
Geweyhen mir Dem darinnen befindlichen Mas 
rien: Bilde, beftehenden, fo uͤber zwey hundertZahr 
alt geweſenen Leuchter angejchaffet. 

Nachdem auch die Kirche täglich offen zu ſeyn 
undviel Volk durch zugeben pfleget , fo ift man 
darauf bedacht geweſen, vor den Altar, Tauf-Stein 
und Beiht » Stühlen ein eiſernes hohes Gegit⸗ 


‚ter vorzuziehen, damit der Altar und Tauf⸗ Stein 


mit feinem Ornate von niemanden Schaden leiden 


‚möge. Dieſemnach ward anfänglicy ver mittlere 
Theil ſolchen Geaitters auf Anoronung M. Pros 


copii Naſonis, Burgemeiſters und Kirchen· Vor⸗ 


ſtehers, von einem Schmiede zum Graͤfenſtein, 


Meifter Hans Schlemmen, verfertiget, wiewohl 
es nicht gaͤntzlich zu Stande kam, ſondern wegen 
eingefallener unglücklichen Zeiten fo lange unvoll⸗ 
kommen liegen bleiben mufte , bis nach wieder ers 
langten Frieden 165 5 den28 Dec. EE. Rath ſel⸗ 
biges vor den hohen Altar aufrichten, und zugleich 
die andern Theile zu beyden Seiten machen ließ, fo 
daß 168 im Monat Zulius das gange Werck zu 
Ende kam, und manden Altar, Tauf-Ötein und 


Beicht⸗Stuͤhle damit verfchlieflen Eonnte. 


Von der inwendigen Renovation der Kirche ift 
noch zu gedencken, Daß 1562 unt 1563 diefelbe 
Durchgängta gerveiffet,die Pfeiler&sein-farben ans 
geftrichen, oben Das Gewoͤlbe aber um Die mittiern 
Schluß · Steine mit einemzierlihen Leubwerck 
von bunten Farben ſtaffiret, an unterſchiedenen 
Drten auch Wappen und Chiffern, befonderer 
Ramiliengemahlerwworden. Inſonderheit waren 
über den hohen Altar die vier Evangeliſten in vier 

eldern, Dann des Bamahligen Groß⸗ Priors Des 
Bo annlert.Debens ‚des von Neuhaus, ungdes 
dafigen Commendators Wappen, ferner Die Kab⸗ 
ferliden und Königlichen Boͤhmiſchen Provintz 
Bappenzufeben. Aufdem ScülersEhor lieſ⸗ 
fen unterſchiedliche Zittauiſche Adeliche Geſchlech⸗ 
terihre Wappen , auch etliche gelehrte Leute ihre 
Lemmarn an die Wand mahlen. Zum Anden» 
ven dieſet Renovation feste man über Die Thüre 
der Sacriftep folgende Gcdächtnig-Schrifit: 

Anno Domini 1563 renovatum eit hoe templum 
verbi divini & facramentorum fidelibus 

miniftris, 
M. Martino Teclaudro· Heronymo Sighardo 
& Bortholom«o Gebharde, 
Univerfal-Lexici LAU Theil, 
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Und im Ehor ward von dem damahligen Rector 
Tobigs Schnürern folgendes Chronodiſtichon 
angeſchrieben. 
Elt sCra plCıVrIs«Des omata sVperbls 
Sola flDesornet peCtora SanCta preCor, 





T. 8 
Nachdem endlich im 3ojährigen Kriege bey de 
feindlichen Belagerungen die Re —— | 
cken Eanonirenvielgelitten, auch Dadurch das Ge⸗ 
mölbe gang erfchüttert und an vielen Drten jertrens 
netwar, daß man Daher groffes Ungluͤck bejorgen 
müffen, fo haben die Kirchen s Vorſteher ſolches 
foftbare Gebaͤude zu erhalten , Daffelbe mit vielen ° 
eifernen Anckern 1647 befeftigen laffen. Nicht 
weniger ald 1713 im Monat Julius Des Nachts 
Wey groffe Gurtſteine vom Gewölbe übern Ehor 
ferunter. gefullen, und ſichs bep der befchebenen 
Beſichtigung befunden , Daß das gange Kirchen 
Gewölbe ruinds geweſen, auch daher eine unvers 


—— ſchleunige Reparatur vonnoͤthen mar, 


fo wurde nicht nur beſagtes ganze Gewölbe in 
neue Ancker gefaft , undaufdienliche Art wieder 
um vermahret, fondern auch die gange Kirche 
inwendigrenoviret , Die alten zum Theil unförmlis 
hen Bilder , fanımt den hölgernen Stasuen der 
Apoftel, fo den Profpect zur Cangelund Altar 
verhindert, meggerhan, Die Epitaph:a von den 
Pfeilern abgenommen , und Die fürnehmften wie⸗ 
derum an Die Seiten + Wände aufgemacht, Die 
Empor " Kirchen von neuen aemahlet, und die 
vorhin Fünftlic in grau gemahlten Biblif. Hiftos 
rien wiederum an erlichen Orten etwas erhöher und 
aufgefrifch:t, Die Pfeiler mir einer grauen Mars 
mel » Eoleurüberzogen, der Predigt-Stuhl gang 
mit Golde ftaffiret, undeineneue Starue darauf 
gemacht, der alteeiferne Almofen + Kaften mit eis 
nem neuen von Bildhauer - Arbeit gemachten 
Stocke vordie Cantzel verwechſelt, der Fuß-Bos 
den eben gemacht, viele zerbrochene Leichen, Stets 
ne weggeſchofft, und alfo Die gange Kirche inwen- 
dig ineineandere Geſtalt gebracht. 

Hierbey Fan den Liebhabern der Antiquitaͤt ni 
unvermelvet bleiben , daß vormahls = —5* 
ſchen Gebrauch das ſogenannte Hunger · Tuch in 
der Kirche zu ſehen geweſen, welches 1472 Jacob 
Guͤrtler, ein Gewuͤttz⸗ Kraͤmer verfertigen laffen 
und indie Kirche verehret. Es mar ein groffes 
von Leinwand gemahltes Gemählde, worauf 
neunzig Biblifche Geſchichte Alten und Neuen 
Teftamentsentworfen. Dieſes Tuch ward alle 
Jahr in der Faſtnacht angehaͤnget, und mitten 
in dem groſſen Gange der Kirchen bis oben hins 
auf gezogen, von einem Pfeiler Die Duer über 
bis zum andern, allıwo es bis aufden guten Freh⸗ 
tag hängen bliebe, Nachdem es zwen hundert 
Jahre gehangen hatte, wurde es 1672 gar ab⸗ 
geſchafft, weil es von dem Staube ziemlich ver⸗ 
derbet und muͤrbe worden, Daß zu befürchten war, 
—— — Gottesdienſte herab⸗ 
reiſſen und durch ſeinen Fa aden un i 
der Kirche anrichten. > an 


a ward in der Faften vor dem Altar 
ein Tuch aufgehänget, woranf Ehriftus am Ereu⸗ 


‚Ige nebft a in der Dand einen Becher 


halten d 
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bartendabgebilder ; Unter dem Ereuge ftunde 
Marie, oben und unten aber waren alle Ans 
ftrumente des Leidens Ehrifti nebft des Verraͤ⸗ 
thers Judaͤ Kopf und Beutel zu fehen, Die 
fes Tuch ift 1573 gemacht, und nachdem es 
1684 zulegt gehangen, abgeſchafft worden. 

Bdwd dieſer Kirche ift ferner auf dem Kirch: 
Hofe ein befonderes Beinhaus geweſen, mit 
einer Capelle , fo die Zerufalems » Eapelle ges 





heiffen, und nahe an dem Ereug-Hofe geftan: |. 


den. Solches Gebäude ward 1599 abgebro- 
hen, die Todten + "Beine vergraben , hingegen 
dahin ein anfehnliches und Eoftbares fleinernes 
Behätnig von M. Procopius Naſo, Burge- 
meiftern, und "Jobann Jacob Gewandfchnei, 
dern, ebenfalls Burgemeiftern, aufgeführer zum 
Begraͤbniß ihrer Familien. Im Zahr 1685 
fieffen es Die Intereſſenten mit einem eifernen 
Gegitter verwahren, welches aber im Kriegs: 
Weſen von denen in Barnifon liegenden Shwes 
difhen Truppen abpebrochen, und zu andern 
Beduͤrfniſſen gebraticher, jedoch nach erlangten 
Frieden 1668 wlederum aufgerichtet, auch fonft 
das Begräbniß 1662 mit einem Thürmgen gejie 
ret undDurchgehendreparirer worden, 

Nachdem wir alfo Die Kirche von innen und auſ⸗ 
fen nöthdürftig beirachtet, fönnten wir noch die 
vornehmiten Monumente, Epitaphia und kei— 
chen⸗Steine, fo inn » und aufferbalb der Kirche 
St. Johannis befindlich find, beufügen. Allein 
weil es Damit fehr weitlaͤuftig werden möchte, wol⸗ 
len wir ſolches unterlaffen. Wer aber ſolche 
nachleſen will, den verweiſen wir auf Carpzovs 
Aualecta Faſtorum Zittavienſium, Theill,c. 11. 
p.66. u.ff. 

Die Paſtores Primarti ‚fo ſeit der Reforma⸗ 
tion an der St. Johannis⸗Kirche geſtanden, find 
folgende gemefene: » 

1. M. Lorentz Heidenreich, ward 1545 don 

E. €. Rath zum Paftor Primarius anges 
nommen ‚und ftarb den 21 Moveniber 15 57. 

3, M. Martin Tectander, ward PaltorPri- 
marius 1558, und flarbden 10 April 1579 
im 73 ften Zahre feines Alters. 

3. M. Andreas Sünder, ward zum Paſtor 
Primarius beruffen 1579, folgendes Jahr 
aber wiederum beurlaubet. 

4. M. Bruno Uninos, erhieltdie Bocation 
zum Paftorat 15 80, ward fufpendiret 1582, 

empfiengfeine völlige Dimißion 1584. 

5. Johann Doögel.erhielt das Paflorat 1582 
und farb in der Peft-Zeit den 23 Det. 1599 
im &3 ften Jahre feines Alters. 

6. M. Joachim Paſcha, ward Paftor 1606 
und ſtarb den 22Oct. 1618. 

7. M. Caſpar Tralles, ward Paſtor 1619, 
reſete weaen ſteter Unpaͤßlichkeit ins warme 
Bad nach Hirſchberg, ſtarb alldort den 20 
Aulius 1624, feines Alters 44 Jahr. 

g. Clemens Lebmann, ward erſt Diatonus 
dıfelbit ıä ra, hernach Ari Piaconug, und 
letztens Paſtor Primarius 16524, befchlos fein 
Peben den 6 Aulins 1629. 

9 Mm Akraham Mentzel, boy Frauſtadt in 
Schleſien, war Anfangs Pfarrer in Sproß 
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tau, mufte ins Exilium 1623, bekam zu Zit⸗ 
tau das Paftorat 1629 4 beaab ſich nieder 
nad Sprottau 1634, muſte aber noch ein- 
mahl ins Erilium ‚ tarinnen'er zu Görlis 
1637 ſtarb. 

10. M. Erasmus Willich, ward von @. €. 
Rath zum Paftor Primarius und 
angenommen , unothat am erſten nt⸗ 
Sonntage 1634 die Anzugs⸗Predigt, gieng 
ausdiefer Weltden 27Nov. 1642. 

11. Andreas Kober, Fam als Paftor dahin 
1643 undendigte Dafelbft fein Leben den 30 
u a | Tpeopbitas 

12. M. Michae eopbilus Lehmann 

. ward erft Subftiruirter Paftor 1645, und 
wuͤrcklicher Paftor Primarius 1652, farb 
1663 den 14 Auguft. 

13. M. Jobann Sranze, ward erſt daſelbſt 
Diaconus 1053 den 13 Zenner, hieraufär, 
chi⸗Diaconus 1663, und PaftorPrimarius 
in eben dem Zahre den 24 Sept. 2655 
den 9 Mov. Ä 

14: M. Job. Ernſt Hertzog, ward 
Primarius 1696 und ſtarb 27175 den 27 
Octobr. —J 

15. M. Auguſt Poſſelt, kam ins Miniſterium 
daſelbſt als Fruͤh Prediget zu Gr. Petri und 
Pauli, 1687, Dienſtags⸗Prediger zu St. 
Johannis 16 37, Archi Diacous 1710, und 
endlich Paſtor Primariusr7r5 den ⸗ Der. 

Carpzovs Anal. Faftor Zittav. IT. p.84.u.ff. 

ee Nachrichten vom’ Zahr 1714, 

p. 686. HR 

Das ArhisDiacongt oder Mittags.Prebi- 

ger » Amt haben nach der Reforination folgende 

Derfonen bep der Kirde St, Johannis verwaltet: 

1. Cafpar Heubel, ward beruffen-zu Dftern 
134 1,undftarb den 24 Dee. 1549. 

2. M. Martin Tectander ward Archi⸗ 
Diaconus 15 50 und hierauf Paſtor 
rius, DE yää 

3. Lorenz Neumann, ward 155% Archi⸗ 
Diaconus,ftarh ıssg. .;. »,, 

4. Hieronymus Siegbard , word beruffen 
1559, zog aber 1564 von Dar nach Bolcken⸗ 
hayn in Schlefien, und ward alda | 

5. Martin Hoſmann, ıhat am erften Addent⸗ 
Sonntag 1554 feine Anjugs Predigt , und 

‚ftarbden 22 Sept. 1575. une. 

6 M. Bruno Ouinos, ward M Pred 
ger 1575, da er den rı —— 
hlelte, zog hierauf nach Babel 1579, kam 
aber 1580 als Paftor Primarius wieder 
Parcholomäus Geb j 

7. olomaͤus Gebhard, ward ı 
Diaconus beruffen an eben be Klee 

7753, naher zum Ari. Diaconus 1559, 
verſchied den 23 Febr. 1584. 

3. M. Valentin Boͤgler, ward Archi Diaco⸗ 
nus 1584 und ſtarb 15 97 den 12 April. 

9. M.Sacharias Poſſelt, ward zum Archi⸗ 
Diatonat beruffen 1597, und flarb 1558 
den ro Aunius. 

to. M. Chriffian Wagner, warderft 1504 
Diaconus dafelbft, und zulest 160g Ardie 
Diaconus, farb den 9 Julius 161 6. 

ır. Cle⸗ 


tar f 
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—— 
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11. Clemens Lehmann, ward Archi⸗Diaco⸗ 








nus 1615 und wletzt Paſtor. 

12. M.Andreas Winziger, ward erſt Diaco⸗ 
nus 1618 und endlich Archi⸗ Diaconus 
1024, ſtarb 163 1 den 4 May, 

13. M. Chriſtoph Fiegler , ward Archi⸗ 
Diaconus 163 1, und ftarb 1632. 

14. M. Auguft Poſſelt, ward ArchiDiaconus 
1633, und ſtarb 1634 den 4 Map. 

15. Nicolaus ProcopiusPafcha,befamdas 
Ari » Diaconat 1634 und ſtarb den 30 
November 1652. 

16, M. Sigmund Janke, ward Archi⸗Diaco⸗ 
nus 1653, und ftarb 1663 den 7 Mers. 

17. M. Johann Franze, ward Arhi-Diaco- 

mnius 663 und hierauf Paſtor Primarius. 

18. M. Michael von Lankiſch, ward Archi⸗ 
Diaconus 1663 und ſtarb 1674 den 4 Febr. 

19. M. Zacharias Seligmann, ward erſt 
1663 Diaconus, und 1674 Archi⸗Diaco⸗ 
nug, ſtarb 1687 den 2 Auguft. 

20. M Michael Scholge, ward Archi⸗Dia⸗ 
conus 1687, hierauf 1710 mit allen Ehren 
und Gunſten oberherrlich zu Ruhe gefegt und 

ſtarb endlich den 12 May ı 7x1. 

21. Auguft Poffele, ward Archi = Diaconus 
1710 und endlich Paftor Primarius. 

22. M. Martin Grünewald , ward Archi⸗ 
Diaconus 1715 deny Der. 

Der dritte Geiftliche ben der Kirche St. Zohan: 
nis wird der Diaconus oder Dienftags » Predis 
ger genennet., und haben ſolchem Ämte ſeit der 
Reformarionvorgeftanden : 

2. Nicolaus Lybeck, war anfänglich ein Fran⸗ 
eifcaner Mönch daſelbſt im Kloſter, als aber 

Das kicht des Evangelii aufgieng, verlies er 


Das Kloſter Leben, und ward Pfarrer zu Ul⸗ 
lersdorf bep ver Stadt, endlich zum Diaco- | 
nus hinein beruffen 15 50, und ftarb 1652. 


2. Bartholomäus Gebbard, ward Diaco⸗ 
nus 1853, und endlih Archi-Diaconus. 

3. Wolfgang Scharſchmied, ward zum 
Diaconus angenommen 1 579 den ı Dciob, 
und: ftarb den. 15 Sept. 1603. ' 

4 M. Chriftian Wagner, ward Diaconus 
1604, hierauf Archi Diaconus 1608.  . 

5. Jacob Effenberger, ward zum Diaconus 
1608 beruffen und ftarb s6 10 denı5 May. 

6. Johann Moßhauer, erhielte das Diacos 
nat 1610, ftarbin der Peſt 1611 ven 25 
November. 

7. Clemens Lebmann,tward Diaconus ıcı2 
und hierauf Archi » Diaconus und zulegt 
Daftor. 

g. Jeremias Schindler wurde Diaconus 
ı7r5,Eam hernach als Paftor nach Camentz 

—  1619,undftarb dafelbftan der Peft ven 25 
Nov. 1632. 


9. M. Andreas Winziger, ward angenom- 
men zum Diaconug 1619. 

i. 10. David Sutorius, ward Diaconus 1624 
und hierauf 633 mit allen&hren u.&unften 
zu Ruhe geſetzt, ftarb 1640 den rg Det. 

ı1. Nicolaus Procopius Paſcha, ward zum | 
Diaconusverordnet 1633. 
Univerfal-Lexici LXU Theil, 
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12. M. Sigismund Jancke, kam auf ſolches 


Amt 1634. “ ‚ 

13. M. Johann Franze, ward Diaconus 165. 

14. M. Michaelvon Lantifch, ward Diaco⸗ 
nus 1663. 

15. M. Zacharias Seligmann , folgte als 

Diaconus 1663. 

16.:M. Michael Scholze, ward beruffen 1674. 

17: M. George Fchönfelder, ward Diaco⸗⸗ 
nus 1688 und flarb 1697 den 30Jenner. 

18. M Auguft Poffelt, ward Diaconus 16975 
hierauf 1710 Archi⸗Diaconus, und endlich 
1715 Paftor. 

19. M. Gottfried Benjamin Martini, ward 
zu Dreßden 1666 gebohren und fam al6 
Diaconus an diefe Kirche 17 10, 

(b) Die St. Peter.und Paul-Rirche, oder 
die fogenannte Bloſter⸗ Kirche. 

Die Erbauung Diefer vorjego ſchoͤnen groffen 
Kicchehat zu Ende des dreyzehenden Jahrhunderts 
ihren Anfang genommen, immaſſen man hiervon 
die erſte Nachricht in den Juhr⸗Buͤchern und Ur⸗ 
kunden der Stadt im 1293ſten Jahre finder, als 
in welchem der Chor derſelben in die Ehre der Apo⸗ 
ſtel Petri und Pauli, ingleichen des Erg = Engels 
Michaels gemephetworden. Es magaber allen 
Anfehen nad) fehr langfam mit dem Bau von flat» 
ten gegangen fepn, indemerft in zwantzig Jahren 
hernach 1313 Die Einweyhung der Sacriftep in 
Die Ehre S.Catharine virginis & martyris erfolger, 
und 1488 ein Rrancifcaner Mönch, und Eonvene 
tmalis Des dafigen Klofters, nahmentlich Vincen⸗ 
tilıs ‚das Gewölbe der Kirche gemahlet, Daß alfo 
diefelbe nach langer Zeit erjt ihre Vollkommenheit 
erreicher. Allermaſſen nun anfänglic) Die Moͤnche 
des daran liegenden Minoritensund Franciſcaner⸗ 
Klofters felbige gebraucht, und unterhalten, daher 
fie au den Nahmen der Kloſter⸗Kirche überfoms 
men; aljo, nachdem das Licht Des Heil, Evange- 
li durch Die gefegnete Reformation D. Lutbers 
indafiger Stadt zu leuchten begunte, verfielen Dies 
fee Mönche gute Wercke in ſchlechten Credit, und 
die ehemahligen Altınofen: Schencfungen und Ein» 
fünfte blieben zurücfe, das Eonvent aber gerieth 
in ſolches Armuth, daß viele von den Brüdern aus 
dem Klofter zugehen, und meltlich zu werden; die 


Dbern aber Dievorhandenen Kirchen - Kleinodien‘ 


zu verfauffen, und ihren norhdürftigen Unterhalt 
davon zu nehmen, fich gemüßiget fahen. In ſolchen 
armfeligen Zuftande Eonnten Die Mönche auch die 
zur unvermeidlichen Reparatur des Kirchen Ger 
bäudes erforderte Unkoften nicht aufbringen, noch 
Dash undFad im baulichen Weſen erhalten,dans 
nenhero denn Daffelbe viel Schaden litte und nach 


u. nach gang eingieng,bisendlich der Guardian des 


Klofters ſammt den vorhandenen Eonventualen 
auf Befehlihres Miniftersder Provintz P.Bene⸗ 
dicts, Guardians zu Lemberg ‚, die noch übrigen 
Kirchen» Kleinodien fammt der Kirchen und Klor 
fter E. E. Rath uͤbergeben, und abgetreten, wofuͤr 
felbige den Brüdern des Kloſters Unterhalt an Spei⸗ 
fe, Kleidung und andern Bedürfniffen geteichet, 
auch die Gebäude im bauliden Wefen unterhals 
ten, immaſſen hierüber der Locum tenens Guardia⸗ 
ni, Bruder Michael Reinſtein, ſonſt Beutler 
genannt, ein oͤffentliches Inſtrument vor Notarien 
gltllz und 
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und Zeugen 1543 den 07 Junius aufrichten lay- | 
fen. Nachdem nun 1554 nur ermehnter Bruder 
Reinſtein, als der legte Mönch befagten Klofters, 
mit Tode abgegangen, folchergeftalt auch Das Eon« 
dent feine Endfchafft erreichet ‚blieben die Gebaͤu⸗ 
de zufammt der Kirche ledig ſtehen ‚' und verficden 
nad und nach in ziemlichen Ruin, bis endlichi5 98 
E.E. Rath felbige wiederum von Schutt und Uns 
rath reinigen, die Fenfter repariren und in ſolchen 
Stand fegen ließ, Daß der angenommene Peftilen» 
tial-Paftor ale Mittemochen früh darinnen predi⸗ 
gen konnte; geftalt denn den 22 April bejagten 
Yahresvon David Sutorius Dazu der Anfang 
gemacht und der Gottesdienſt bis 1623 fortgefegt 
wurde. , Zedoch als in dieſem Zahre inder Faften 
eben an einer. Mittwoche ein groß Stud vom 
Gewölbe einfiel , welches zugleich den Predigt: 
Stuhlbetraf , unddie Eangel-Treppe gang zer⸗ 
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digern an dieſer Kirche, die Catechismus⸗Lehre ges 
halten werden muſte. Im Zahr 1700 aber ſtiff⸗ 
tete dee Glöckner Derfelben, Gottfried Schu: 
rich, ein Vermaͤchtniß von drey hundert Thalern, 
von deffen Antereffen Der Morgen » Prediger an 
diefer Kirche jedesmahl am Ehar + Freptage, und 
dritten Feyertage der hohen Feſte eine Vormit⸗ 
tags; Predigt ablegen folte, wozu noch eine andere 
Ehriftliche PDerfon 17 1 ı den 10 April einen Ben» 

trag eines Kapitals gethan,und alſo diefes Seftiffie 
verbeſſert. 

Was hiernaͤchſt die innerliche Zierde der Einge⸗ 
baͤude ſolcher Kirche betrift, fo iſt der Neue Alter, 
woran die neuen Statuen der beyden Apoſtel Pe⸗ 
tri und Pauli in mehr als Lebens⸗ Groͤſſe zu ſehen, 
1668 von dem Tiſcher daſelbſt, Meiſter George 
Babrffen, und Hanß Bubenicden, Bildhauer, 
verfertiget, und um Das Michael + Feſt aufgefegt; 


ſchmetterte, mufte man das Predigen einftellen. | 1675 aber von einem Mahler aus Drefden , Jo⸗ 
Qmmittelft fielen die ſchweren Kriegs⸗ und Peſt Zei | Hann Wilhelm Schobern, ftaffiret und reichlich 


ten ein, Daß man an Die benoͤthigte Reparatur nicht 
gedencken konnte, vielmehr wurde die Kirche in Den 
feindlichen Eroberungen der Stadt von der Gars 
nifon Öffters zu Einftellung der ‘Pferde, oder zum 
HuMagazingemißbraucher , und gerieth bier 
durch in gängliche Verwuͤſtung. Als aber 1650 
der edle Friede erfolgte, und Die Stadt an Einwoh⸗ 
nern zunahm, ließ E. E Rarh, undfonderlich der 
Damahlige Chur » Saͤchſiſche Gegenhändler im 
Marggrafihum Dber-Laufig , und hochverdiente 
Burgemeifter daſelbſt, Herr Pic. Heinrich von 
Zefter, fich Aufferft angelegen fepn, dieſes vermü: 
ftete Gotteshaus wiederum zum geiftlichen Ge⸗ 
brauch amurichten. Deromegen gefchahe 1658 
den 29 Julius der Anfang mit Einreiffung des 
groffen Schwiebbogens im Ehore , und etlicher 
alten Altar⸗Tiſche; Den 22 Aug. aber wurde Das 
neue Sparrwerck fammt den darauf ehedeffen ge 
ftandenen Thürgen aufgefegt, auch in folgendem 
1660ften Zahre Die gange Kirche ausgefaubert, 
neue Stände und Empor- Kirchen, ingleichen neue 

enfter hinein gebauer,morzu einige Handwercks⸗ 
Gene gange Fenfter verehret, infonderheit aber 
die Eantzel auf nur wohlgedachten Herrn Bur⸗ 
gemeifters von Hefter Ehefrauen, Frauen Ans 
nen Sopbien , gebohrnen Kübfchin Unkoften 


“ perfertiget, und den 22 Junius 1661 von dem 


oberften Paſtor, Here M. Theophilus Leh⸗ 
mann,dieerfte Predigt Darauf gehalten. Im 


Jahr 1662 aber am Tage Petri und Pauli ge | 


fchahe die rechte folenne Einweyhung diefer_Kirs 
de. Im Jahr 1663 darauf legirte Herr Yurs 
gemeifter Hefter in feinem legten Willen dieſer 
Kirche zweh taufend Thaler, Daß von Denen Zinfen 
ein Prediger falariret werden möchte, fo Des 
Sonntags iu Mittage , wie in der Fohanniss 


Kirche prediate , welche Chriſtliche Inten⸗ | 
tion E. €. Rath nachgehends erfüller , und | 


vss7 den 30 Auauft Herrn M. George 


Schoͤnfeldern, zum erften Mittags » Predi- 


ger vociret , der den ı u September befagten Zah: 
res feine Anzuas + Predigt verrichtet... Des: 


gleichen geiibahe 1678 von E. E. Rath die Ver⸗ 


ordnung, daß alle Sonnabend um ı Uhr, inglei- 


en Sonntags nach der Mittags » Predigt von 


Han M. Martin Hermannen, Mittags⸗Pre⸗ 


vergoldet worden, worzu die Graͤfin von Hohen⸗ 
lobe, Frau Marie, gebohrne Graͤfin von Bau⸗ 
nitz, fo ſich daſelbſt auſgehalten, in ihrem Teſta⸗ 
mente ein Vermaͤchtniß von tauſend Guͤlden ge⸗ 
ordnet, auch daß ſie vor dieſem Altar begraben wer⸗ 
den moͤchte, verlanget, welches denn, als ſie 1674 
zu Neu⸗Schloß in Boͤhmen geſtorben, und man 
den Leichnam dahin gebracht, am Neu» Zahrse 
Tage 1675 erfolger. 

Von der Orgel iſt ein. mehreres nicht aufge⸗ 
zeichnet zu finden, als daß Meiſter George 
Weindt, Orgelſetzer von Schluckenau, 1661 fels 
bige erbauet, die man aber erſt 1605 mahlen laß 
ſen. Wie denn in eben dieſem Jahre Herr An⸗ 
dreas Noack, des Raths, und Handelsmann 
daſelbſt, aus ſonderbarer Andacht, GOtt zu Eh⸗ 
| ven und der Kirchen zur Zierde, felbige Durchgän« 

gig auf feine Koften renobiren, das Gewölbe als 
lenthalben, wo es ſchadhafft werden wollen, aus⸗ 
beſſern, und die Empor » Kirchen mahlen und ver· 
golden laſſen, wie folches die an dem Chor ange» 
fchriebene Gedaͤchtniß⸗Schrifft weifer: 
Ædem hanc 
Poft belli tricennalis injurias MDCLXT, 
Sacris Dei cultibus reſtitutam 
Addikis fuo fumtu pidturis 
Abextrema fimplieitare vindicavie 
Andreas Noak, Senator 
NDCXCV, 


Der Thurm, fo an diefer Kirche fteher, iff vielem 
| Beränderungen unterworfen geweſen, immaffen 
denn bald nach der bereits gemeldeten Hebergabe 
der Klöfter und Kirchen: Gebäude die Nothdurfft 
erforderte , Daß man 1546 die Spigeabnehmen, 
und ein verlohren Dach darauf machen mufte. 
Nachdem aber der vor Augen ſchwebende gänglis 
be Ruin hierdurch nicht zu vermeiden war, fand 
ih E. E. Rath gemüfiger , Die Renovation des 
sangen Thurms vorzunehmen ‚, wie denn hierzu 
1560 der Anfang gemacht, ein Geſchoß höher dar; 
auf gebauet, eine gedoppelte Durchfichtige Kuppel 
darauf geſetzt, inden Thurm felbft aber ein Uhrs 
werck, fo Viertel und Stunden nach Deutſcher 
Uhr zeigete und ſchlug, angeſchaffet, und die Seis 
ger-Schalen in dasobere Durchjichtige aufgehän. 
SIR get, 
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hänge, flglig, weil die Stunden · Giocke zu 
ein, eine andere anderen Stelle 1565 gegoffen, 


und 1 567 den 13 Augufthinauf gezogen worden. | 


Weil man auch nachgehends ſolche Glocke zu Eins 
läutung des Gottesdienſtes gebrauchen wolte; als 
lieffe Herr Burgemeifter Hefter 1662 einen 
Kleppel datein machen, daß man fie am Fefte St. 
Petri und Pauli zum erfienmahle hören konn» 
te. Zierrachen und Umſchrifften auf beyden Glos 
een find folgende: 

An der groffen Glocke oben herum in einem 
Laubwercke befinden fich erftlich Das Zittauifche 
Stadt = Wappen und noch erliche andere Wap⸗ 
pen, Darunter; Verbum Domini manet in zter- 
num, Des Deren Wort bleibt. 


Regnante Czfare Maximiliano IT Anno 1565 ma- 
giſtratum tenens, 
Paulus Friedrich, Nicolaus Dornowitz v. Dorn» 
ſpach auch Poric;. 
Coeleſtinus Hennig D.C. J.R. alte Herren und 
Burgermeifter. 


Aufder Seiteder Glorke gegen der Kohlgaffe 
zu, ſtehet ein Erucifir, mir dieſer Beyſchrifft: 
Er iſt um unſere Miſſethat willen verwundet, 
„und um unſer Sünde willen zuſchlagen, die 
»Strafeliegt aufihn , auf daß wir Friede hätten, 
„und durch feine Wunden find wir geheilet, wir 
»giengen allein der Itre wie Schaafe, Jef.am LII. 

MDLXV, 


Die andere Seite gegen dag Klofter, iſt mit 
einem Erucifir nebft Den zwey Schaͤchern und 
folgendem Spruchgeyieret: „Alſo hat GOtt die 
„Welt geliebet, Daß er feinen eingebohrnen Sohn 
„gab, aufdaß alle,diean ihn gläuben, follen das 
„ewige Leben haben, Zoh. III, , 

„Tobias Lapbnier goß mih amıg Tage im 
„Auguſt Monat nah Ehrifti unſers Heylandes Ge⸗ 
»burt 1565. Unten um den Rand herum: 
* Dimidio vie nihil differunt, felicesab infelicibus, 

Non decet Principem folidam dormire noctem. 
Oilf lieber Herre GOtt, aus aller Noth, 


„dem Leben hier, der Selen dort, wiegt 8 Eentner 
2 Pfund. 

An der einen und Viertel Glocke iſt dieſe 
Schrift: j 

Wer HDtrvertraut, hat wohl gebaut. 

Tobias Leubner Z. 1561. 

Ras endlich die vornehmften Epitaphia, 
Leichen» Steine und Monumente anbelanget, 
die ſo wohl innerhalb als aufferhalbder Kirche, auf 
dern daran liegenden ſchoͤnen Kirchhof zu befin⸗ 
den, find in Carpzovs Analedis Faftorum Litta- 
vienfium p. 95.11. f. enthalten. 

Ander St. Petri⸗ und Pauli⸗Kirche haben als 
Prediger geſtanden. 

r) Fruͤh⸗Prediger. 
2. M. Michael Scholtze, ward beruffen 
” 1661 ‚Famdarauf 1674 erſt old Diaconus, 
und'r6gr als Archi ⸗ Diaconus an der St. 
Aohannis⸗Kirche in ſtehen. 
2. M. George Schoͤnfelder, ward Früh- 
Prediger 1674. 
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3. — Poſſelt, erhielte die Vocation 
1 J 


7 

4. M. Gottfried Benjamin Martini , von 
Dreßven, kam von Groſſenhayn aus Meiſ⸗ 
fen als Früh Prediger 1697 dahın. 

5. M. Gottfried Chriftian von Lankiſch, 
fam zu Zittau 165 ı den 31 December auf 
die Belt, und wurde von Hennewald 1684 
erft als Mittags, Prediger am dieſer Kirche, 
und hernach 1710 als Früh » Prediger ber 
rufen 


2) Mittags Prediger; 

Allermaffen auch bep Vermehrung der Kir⸗ 
hen: Gemeinde die Nochdurft erfordert, in der. 
Perer » Paul,» Kirche einen ordentlichen Mit⸗ 
tags » Prediger zu beftellen ;alfo haben in ſolchem 
— » Dienft nachſtehende Perſonen ger 

vet: ; 

1. M. George Schönfelder, trat ins Ame 
1666 , und ward Darauf 1688 Diacenus 
an der St. Johannis⸗Kirche. 

2. M. Martin Zeremann, von Reichenberg 
in Böhmen, ward Mittags, Prediger 1674, 
und ftarb 1684. 

3. M. Bottfriedvon Lankifh, ward Mit 
tags· Prediger 1684 und ı 710 Früh » Dies 
diger. 

. M. Martin Grünewald, ward i7 10 zum 
Mittags; Prediger beruffen, und 1715 den 
9 Dec zum Archi + Diaconusan der St. 
Johannis⸗Kirche beruffen. 

. M. Johann Gottfried Zänzfchel, mare 
zum Mittags » Prediger 1715 Den 9 Der, 
beruffen. . 

3) Mittwochs Prediger. 

Als endlich das Zirtauifche Minifterium mit ei» 
nem Eatecheten und Mittwoche- Prediger zu St. 
Petri und Pauli vermshret, haben in folchem Am⸗ 
te gelebet: 

1. Martin Gruͤnewald, ward 1599 als erſter 
Catechete beruffen, ſtieg hernach als Mit⸗ 
tags = Prediger an eben dieſer Kirche, und 
wurde endlich 1715 Archi⸗Diaconus an der 
St. Zohannis⸗Kirche. 

2. M. Johann Gottfried Aänzfchel, ward 

1710 Mitnwochs-Prediger, und 1715 Mit⸗ 
tags, Prediger. 

3. M. Tobann Wilhelm Schönfelder,murs 
de Mittwochs Prediger den 9 Dec. 1715. 

Es hat auch E. E. Rath bey ereigneten Sier⸗ 

bens Laͤufften gewiſſe Peſt⸗Prediger verordnet, 

welche nach ceßirender Gefahr entweder ander⸗ 
waͤrts Vocation erlanget: oder in waͤhrender Con⸗ 
tagion ihr Leben beſchloſſen. Von ſelbigen findet 

man folgendes aufgezeichnet: i 
U M.Cafpar Stöder, ein Zittauer von Ge⸗ 

burt, mard von Rottenburg dahin vociret 
1585, ftarb 1586. 
2. David Sutorius, ward angenommen 


1598. : 
3. Martin Schwarubach, ſtarb 1608. | 
4. M. Sebaftian Stieglig, ward erſt Pfat⸗ 
rer in Tuͤrchau, murdeısı ı den u Aug. nach 
Ztttau hineingeruffen, zu den inficirten Per⸗ 
— ſtarbden 24 Sept. in eben 

dem Jahre. 
en ll a g.David 


wa 
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5. David Surorius, ift der vorerwehnte, ge⸗ 

ſtalt er zum andernmahl 1613 ſolches an⸗ 

nahm. . 

. Martin Felmer, wurde 16 25 als Peft-Pre- 
diger beruffen. 

Martin Fiſcher, ward Belt Prediger 1680 
— in eben dem Jahre Pfarr zu Ullers⸗ 

orf. 

‚ Albert Schnitter, kam zu Zittau 1644 den 
25 Aunius auf die Welt, ward Peſt⸗Predi⸗ 
ger und Coadjutor zu Hirſchfeld 168 1, ftarb 
1684. 

Prach der Zeit ift dieſes Amt allezeit den Diaco- 

nis zu Hirfchfeld bey ihrer Vocation mit aufgetra= 

‚gen worden. 

XL, Das Franciſcaner⸗Bloſter. 

Dieſes Kloſter ift vormahls ein groffes weitlaͤuf⸗ 
tiges Gebäude mit uaterſchiedenen Eapellen und 
EreugsBängen von der PfarrsKirchengegen Mit: 
ternadht an der Stadt-Mauer gelegen, und nach⸗ 
gehends mit der Kirche St. Petri umd Pauli, oder 
der fogenannten KloftersKirche verknüpft geweſen. 
Seinen Anfang foll es um das Jahr: 1244 genom⸗ 
men haben, da fich nur erftlich etliche Mönche der | 
Kegel Srancifeider Minoriten, insgemein Barfuͤſ⸗ 
fer,oder Grau Mönde genannt, dafelbft aufgehals | 
ten, welchen man zu ihrem Gottesdienft das Kirch⸗ 
fein oder Capelle St. Nicolai eingeraͤumet und 
überlaffen, Den Der ihres Aufenthalts aberhat | 
man Locum Fratrum Minorum genennet. Als nun | 
diefer Moͤnchs⸗Orden in der Laußnitz und Schles | 
fien, altvo fie eigentlich zu Goldberg ihre cuftodiam 
hatten, ſehr ins Aufnehmen kam, ward ihnen zuZit⸗ 
tau dieſes Klofter Durch die Herrſchafft von ver 
Zeippe, Hrn Czaſchlaw von Ronow fammt ſei⸗ 
ner Gemahlin Frauffgneten,und Hrn. Sdißlam 
von oyna, in die Ehre St. Petriund’Pauli fun» 
ditet und erbauet ; geftaltman in einem alten Ber» 
zeichniß der Francifcaner- Klöfter in Dber » u. Nie⸗ 
der/ Lauſitz, ſo den Titul hat; Fundationes coeno- 
biorum per cuſtodiam Aurimontanam, dieſe Nach⸗ 
richt findet: Conventus Zittavienſium fundarus eft 
per Dominosde Lippa, qui reſidebant in caftroKoyn 
di&o, nomine Senioris Zdislaw de Zoyna Anno Do- 
mini 1268. Weilnundie Herren von der Leippe 
zu unterfepiedenenmahlenEigenthume= Herren der 
Stadt Zittau geweſen, als mögen fie zur felbigen 
Zeit zur Erbauungdes Klofters fo wohl als zur Ers 
haltung des Convents ein vieles beygetragen har 
ben. Eshat aber vaffelbe nebft noch andern jehen 
Klöftern in die Bolobergifche cuftodiam gehörer: 
Gleichwie nun die Mönche die Eapelle St. Nicolai 
zu ihrem Gottesdienft anfaͤnglich inne gehabt, auch 

2448 eine Bürgerin Catharina Polackin zu dem 
Altar St. Anne inpiejer Capelle 40 Zml. zu einer 
ewigen Meffe befchieden, alfo findet man,daß 1486 
Diefe Capelle St. Nicolai in vigiliaS. Fronciſci von 
neuen:confecrivet worden , da auffer Zweifel die 
Mönche in folchem Zahre Diefelbe entweder neu ger 
bauer oder vergröffert. Der Drt, wo ſolche Eapelle 
geftanden, foll dem Vorgeben nach , Dasjenige ge: 
woͤlbte Behaͤltniß der Kirche zur linden Hand 
feyn, wenn man bey dem Altar zur Thür heraus: 
kommet, welches &€. Rath zu Anfang diefes 


| 
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Jahrhunderts repariren / und zu ei 
die Herren Vorſteher des allgemeinen Gotteek: 
ftens und Ktoftersı 705 Jubereiten laſſen &o find 
auch noch unterfchiedene andere Eapellen bey Dem | 
Klofter geweſen, deren in Denen r 
Jahr· Boͤchern Meldung geſchiche 
Ka paflot ing fedMfheNg fee Seh 
ath dafelbft in grofe Mißhelligkeit: Deiesbe 
fich um Wephnachten,daßein Mañ in feinemY) 
A nn Ihn ren a Som 
offer. nun Richter den Moͤr⸗ 
der fuchen wolten, ſchloſſen die ont ker 
zu, und verlegten e8 mit Leuten, wolteh aud) Die 
Schöppen nichteinlaffen, mit Borwenben;fie här- 
ten nichts inihrem Klofter zu fuchen: 1 
nach €. €. Rath die Bürgerfhafft « ’ 
welche den Moͤnchen ihren. Gang, fo ſie auf 
der Mauer zu ihren Cloacken hatten, einwarf, 
und das Klofter mit. Brettern um und im 
umblancen lieffen , daß niemand aus » oder 
einfonnte , drey ganger Tage, bis daß der 
Euftos mit den umgeſeſſenen Guardianen von Bu⸗ 
dißin, Görlig ec. mitihren Obriſten ſich des Hans 


dels annahmen, und es durch er 
niedergeleget, 4 
wur⸗ 
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dahin vermittelten, daß Die Blancken 
und folchergeftalt das Klofter wieder gebiet. h 

de. Dargegen mufteder Convent der Stab einen. 
Berficherungs » Brief ausſtellen, darinnen 
Mönche bekennen , daß fiefo wohl den Thurm als 
den Gang jur Mauer nur Bittweiſe und, durch 
Zulaffung E: €. Raths zu gebrauchen, auch in. Zus 
£unft eine dergleichen WBiverfehung geichehe: 

le ac. roie ſolcher Revers folgenden Anhalt 
„der Konvent des Barfüfler-Örbens.in 
„fter zu Zittau bekennen oſfenilich in Die 
„fe, daß etzliche Bruͤche feyn gen ef wiſt u 
— den Schöppenderfelbe t 
„Zittau, die auch verrichtet fepn zwiſchen uns und 
„ihn gürlih und freundlich; ohne ; olden 
„Maffe,daf wir den Thuem / den —— N, von 
„ihren — —* ſollen nach hret 

„und nach ihrem Rathe in foldyer weyſe 
„Fenſtern oder an Leitern oder an mass ebred 



























„daß wer, da die Schöppen der Stadt fhäben a 
„Koren, und ihren ter Darauf —J— nd 
„ivenn fie es geruhen oder. bedürfen, Vak 
„auch Die Schöppen haben laffen bauen.basober- 
„fte Boden deffelben Thurms mit der Grapt Geha 
„de und auch den Gang des G Ben wiran 








„brauchen, von ihren Ginaden zu unfer Nocht 
„ſoll ihr offen Gang und Gemad) ſehyn 
„Nachkömlingen nu und inimermehr ohne.am 
»Hindernäß: Auch follen fie haben einen IB 
„durch unfern Garten an der Mauier,, Den fievo 
„Rechte haben, meil fie es geruhen oder begchter 
„und es dem Rathe an den Gächen oder and 
„Stücken in ein Broch würde von ung, f6 = 
„len ung die Schöppen untermeifen , | i 
„nicht entwandelten , fo mögen ſie * 
„Gang des Thurms ablegen, von dem Thur⸗ 
„me an bis an Das Gemaͤuer, biß alſo iang 
„daß die Broͤche den Schoͤppen gewandelt wer 
„den. Bey der ver ſchriebenen Sache ſernd 
„Teydinger Hr. Johannes vonk uſtos 
„der Goldbergiſchen Cuſtodien, Herr Thimo bon 
Schauen⸗ 
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-„Schauenforft, Guardian zu Budißin, Herr 
Johannes von Lichtenau, Guardian zu Hör 
„lg ic. Daß dieſe vorgeichriebene Ebenung 
„und füne ftatt und gang unverrückt gehalten 
„werde. Das geben wir dorgenannter Konvent 
„des Klofters zur Zittau, Diefen offenen ‘Brief 
„sgefeftet und vorfiegelt, mit unfern angehange- 
„nen Anfiegel, der Da gegeben ift zur Zittau nach 
' „der Geburt Gottes im 1370ten Jahre, Frey⸗ 
! „tags nach dem neuen Jahrs⸗Tage.“ 


An PatrimoniaDBermögen hat der Eonvent 
auffer den Klofter: Gebäuden, und den dabey ges 
legenen Obſt⸗Garten, nichts eigenes, nad) den 
Regein ihres Drdens gehabt, tie ihr armfeliger 
Zuſtand gnugſam aus dem Jaſtrument erheller, 
90 Bruder Michael Reinſtein, fonft Beutler 
ı genannt, ald Locum Guardiani tenens dieſes 

Klofters, 1543 aufgerichter , Darinnen er nad) 
Abgang der Mönche, das Klofter mit aller 
Zugehör €. E. Rath Übergeben und abge 
treten. Als nun bev erfolgter Meformation 
das Klofter ledig neftanden, har nıan einige arme 
verlebte Weibes⸗Perſonen Darinnen aufaenems 
men, und ihnen eine Stube zu einer Wohnung 
eingegeben, Die übrigen Gebäude aber find alle 
vermüftet und eingegangen, wie Denn 1597 eine 
Giebel⸗Wand von einer groffen Eapelle , Desglei» 
chen 1531 den so Map, ein Theil des Klofters 
felbft, worunter der armen Leute Stube geweſen, 
eingefallen ; wozu endlich die unruhigen Krieges 
Zeiten gekommen, und dieſem mweıläufftigen Ge» 
bäude vollends dem faft gänslichen Ruin verur, 
ſachet. Nachdem man auch endlicy die Kirche 
Si. Petri und Pauli 1660 repariret, ſind viel 
von denen Ueberbleibſeln abgebrochen, und Die 
Steine Davon verbauet worden, daß man alſo 
nicht mehr bedeuten Fan, wo eines oder Das anı 
dere von Diefem Klofter geftanden. 

Immittelſt als der Bau der Kirche meifteng vol: 
lendet war, lies Here Burgemeifter Heinrich 
von Hefter 1662 ein groß anfehnliches Gebaͤude 
aus den alten Gemaͤuern des Klofters und vor- 
handenen Muterialien aufführen, doch da es 
‘  Eaum unterdas Dach gebracht und eine Wen: 
del⸗Treppe daran erbauet war, ftarb Herr Hein⸗ 
rich von Kefter, und blieb alfo der fernere Bau 
13 
: 


zufamt dem Abfehen, fo er hiermit gehabt, uns| ° 


volllommen, bis E. E. Rath nach einigen Jah— 
ren in die obern Behdlmiffe, Schuͤtt Boͤden ma» 
chen laſſen. Der unterfte Theil dieſes Gebäus 
des hingegen war müfte und mit vielen Schutt 
aangefuͤllet, bis 1690 folcher geraͤumet, der Dre 
ı  afer ausgearaben, und der Dafeibft fich aufhal⸗ 
, senden Boͤhmiſchen. Erulantens Gemeine zu 
einem Ber Haufe (meil felbigevorher ihren Got⸗ 
‚  tesdienft in Boͤhmiſcher Sprace in einem Bür: 
gerlichen Haufe auf ver Neuftadt nehalten hat 
ten,) eingegeben worden , welche denn Darein 
Stühle, und Empor » Kirchen famt einen Altar 
und Beiht- Stuhl gebauet, auch «69: am Hel- 
ligen Dfter- Tage zum erftenmahl durch M. Jo— 
hann George Dolankky, Böhmiichen ge 
ner, darinnen den Gotreedienft in ihrer Gpra- 
— und nunmehro ihre Kirche daſelbſt 
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1646 
I y% * ' 
Bey der Böhmifchen Gemeinehaben al 

ter geftanden: ’ —— 
1, M. Paul Cruppe, ward zu Pacjoven in 
Boͤhmen 1594 gebohren, ſtudirte erſtlich 
3 Königsberg in Preuſſen, nach dem zu 
Tag, allda er auch die Magifter, Bürde 
erhielte, hierauf in der Eleinen Stadt Prag 
von E. E. Rath zum Eon » Rector ihrer 
Schule beftellet, und endlich in das Minis 
ſterium daſelbſt berufen 16:75 mufte in 
das Exilium 1623, hielte ſich aber noch eine 
Zeitlang zu Torna in Böhmen auf, und 
predigte; gerieth deswegen in gefängliche 
Rerhafft, kam auf Chur. Saͤchſiſche Zn. 
terceßion los; wendete ſich nach Zurau, und 
predigte auf E. E. Raths Verguͤnſtigung 
den Boͤhmiſchen Exulanten in Boͤhm ſcher 
Sprache. Nach ver Zeit, als es in Boͤh 
men wegen der Religion etwas beſſer ward, 
wurde er nach ‘Prag zum Prediger bey St. 
ern in der Neuftadt beruffen,und zum 
eyſitzer Des Eonfiftorii ernennet; Doch, 
meil es mit der Religiond ⸗Freyheit Eeinen 
Beltand harte, kam er wieder nach Zittau, 
und ſtund der Böhmifchen erulirenden Ge⸗ 
meinde, mit Predigen i7 Fahre vor, bis er den 
19 Dec 1667 von einem ſtarcken Schlag. Fluß⸗ 

fe betroffen, ven 28 Jenner 1668 ſtarb. 
2. Johann Mileſius, kam an des vorigen 

Stelle 1668 und ftarbı 670 den 2 Febr, 
Jacob Moͤller, iſt anfänglich Papiſtiſcher 
Religion, und zwar ein Jeſuit geweſen, und 
weil er in der Lehre nicht richtig befunden, 
— ers, jedoch nach dem zu 

eſpa in Der Grafſchafft 
von fihafft Barby Paftor 
Caſpar Moteſchitzky, war von Te 

Scleſien gebuͤrtig, ſtarb 1689 den 
M. Johann George Dolansky, deſſen 
kurtz vorher gedacht worden, war von Jung⸗ 
Bungel in Böhmen, legte ven Grund zu feis 
nen Studien in Dem Zittauifchen Gpmnafio, 
ſtudierte hierauf in Wittenberg und murde 
daſelbſt Magifter. _ Endlich erhielte er dag 
— * m —— von dar er 

1689 ins Predigt-Amt bey der Böhmi 
Gemeinezu Zittau befördert ward. — 


9 
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* 

In dem oberſten Theile ift ein fürtrefflicher 
ner Saal angeleget, in welchen F he 
Bibliotheck trangferieet worden, 

Der wenige Reſt des Klofter » Gebäudes, fo 
noch vorhanden, und nunmehro armen verlebten 
Weibs⸗Perſonen, nıbft dee Waͤrterin und diuf 
feherin zu ihren Aufenthalt dienet, iſt 1705 repas 
riret, das alte Spare-und Dad Werck abge 
brochen und ein neues Darauf gebauet, intvendig 
neue Balcken eingelegt, und Das gange Haus res 
novirer, auch Lie Eapelle St. Nicolai zu einer 
—* hu 1 —— Andencken uͤber 

e Thuͤre in ſolches Zimmer ſolgende 
in Stein gehauen worden. en 

Deo largiente 
Mdiſicium hoe 
E ſqualore & ruina 


Cura 
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Cura be zu ſehen. So ward auch in folgendem 2573 
Job. Facobi o — in Hœrniz Conſ. regentis Jahre von dem verfallenen Creutz⸗ Hofe ein Stud 





Coroli Pbilippi Stollii J. U. D. Pretoris zur. Schule genommen, aus welchen man Dieviert«, 
Job, Eberbardi Schindleri, Senat, . Fund darüber die erfte Elaffe gebauer. Am Zahr 
Coadminiftrantibus —f1603 wurde das Schul-Gebdude mit Ziegein ge 

Jobonne Ernefto Neumanno deckt und Ercker darauf geſetzt, ingleichen vor 

| & —— bis — Rectors Wohnung 
ob. Henrici, civibus primariis über die Gaſſe ein gemölbter Bogen: 

7 Meliori redditur forms welchen maneinen Gang, ſo dem Schul und Re 

A.0.R.M.DCCV. ciorat⸗·⸗Haus gleich ift, angeleget, und alſo beyde 


m folgender Jahr 1706 ward das Gebäude Haͤuſer zuſammen unter ein Dach gebrocht, daß 
ferite Thor miteinem neuen Portal verfehen, ins Wohnung gehen konnte. Auswendig aber ward 
gleichen eine neue Thüre in das Gebdude einge, * chul⸗ und Rectorat⸗Gebaͤude renoviret, und 


fest, und über felbige zum Andencken in Stein unterſchiedene Apophthegmata über Die Fenſter an 


eingehauen: die Wändegefiprieben. | 
Hoc Als 1608 den 7 Zunius die Stadt meiftentheils 
Pauperum Receptaculum durch einen erfehrecklichen groffen Brand in einen 
renovatum Schutt, und ÄAſchen⸗Haufen verfiel, erhielte Gott 
Anno die Schule fonderbarer Weiſe, obgleich von denen 
MDEcVI. . | darum ftehenden und brennenden Däufern immer 





XIV. Das Gymnaſium. die Funcken in die andere und fünfte Elaffe geſchla⸗ 
Es lieget das Gymnaſium allernächft bey der 9, au auf dem Schul. Hofe das. Holg-Haus, 
pi fe ' ingr | und Die Blancken vom Schub Garten,durd Das 
Pfarr · Kirche zu St. Johantis, und von felbiger eher 
gegen Mitternacht zu. Eshat ſechs geraume Au« | Ö je rden. 
Diroria, und eine Wohnung für Dem Calefactor. Im Jahr 1668 lieg E. E. Rath die Schule in 
Die eigentliche Zeit der Fundation weis man zwar | windigrenoviren, und in den unterſten Drey EI 
nicht, doch ift Fein Zroeiffel , Daß die Norfahren | fen die Waͤnde mit Biblifhen Sprüchen in dem⸗ 
bald nad Erhebung ver Pfarr⸗Kirche auch eine | jeher Sprache zieren, in den obern drep Eloffen 
Schule werden angelegt haben, twie denn deſſen Al: | aber, Rateinifche, aud) in der erſten Elaſſe Griechi · 
terrhum aus dem Stillfhweigen der Geſchichts⸗ ſche und Ebräifche Sprüe anfreiben, und meil 
Bücherdafiger Stadt, als da man wemg aufge | durch Die Zeit und von Wetter auswendig Das 
zeichnet hat,zu ſchlieſſen ift. Ob man nun fon von | Schul-Gebdude gar verderber war , lies man es 
Diefee Schule erftern Erbauung nichts gewiſſes mel«) 1669 repariren, und Die vormahls Daran geftan- 
ten Ean, fo wollen wir doch das Gedaͤchtniß derſel. denen Sprüche von neuen anmahlen ;. gegen:bie 
ben, foin alten Nachrichten angerroffen wird, all- Kohl Gaſſe zu aber nachſlehenden Wunſſh fegen: 
bier anführen. Alſo hat 1310 E. E. Rath denen SChoLas tVeris poeus 
Creutz·Herren einen Platz bey der Schule, allwo Devs benigno nYMine, * 


dem ihre Kriegs: Ruͤſtung aufbehalten, (in : — 
— we De So wurde auch über den Eingang der Schu⸗ 


quo Baliftarius refidebat,) wiedie Worte in Docu⸗ 
ment lauten, überlatfen , ſolchen zu bebauen. le folgendes mir goldenen Buchftaben in Stein 


Spngleichen fteher ineinem alten State: Buche. daß | gehauen: 9 

1352 E. E. Rath dem Commendator Die Auſſicht Sie ingredere, ee 
über den Schulmeifter übergeben, daß er den Chor 

und auch Die Schule halte, nach Ehren und nach 

Weisheit und auch nah Rechte. Ferner lieferman, 

daß 1422 in die divifionis Apcftolorum in Der Yße: 

ber-&affe ein groffer Brand entftanden, welcher 

nebft vielen er < ——— und XB.die 

Schule in die Aſche geleget. Woraus denn zu | purch eine halbe Breiwand von der - 
ſchlieſſen, Daß ſchon vor dem vierzehnden Fahrz | rerfchieten * zu einer —E— 
hunderte ein Schulhaus daſelbſt muͤſſe geſtanden gemacht, und fo wohl mit einem neuen-Dfen, 








ut te ipfo quotidiedodior, 
fic exredere 
ut indies Patriz.Reipubl. 
unilior evadas 
MDCLXIX, 


Ferner iſt 167 die fünfte Elaffe, fo vorhin nat 


haben. als einer mit Ziegeln ausge 
Als man zu Ausgang des funfjehnden Yahr- | ynterichien Seo — er 
en ———— —— MUTDE Fen ließ der damahlige Rector Cbriffian Web 
auch Die ule 1457, negen Der Kirche zu, etwei⸗ 1 : ee: 
tere und verlängert, geftalt man denn felbiger Zeit fer folgende Inſchrifft — DR Thüre ken: 
das Gebaͤud⸗, das jetzund Die fechfte, fünfte, Dritte, Confule Girifio “ 
und andıre Claſſe nebſt des Calsfucters QBohnung |  Scholarchis Jentfchio, Hartigio, Reingaftio, :; 
in ſich halt, aufgefuͤhret. Mach dieſen berichten Die Claflis hec Intergerinum = 


Sahrbücher, daß 1573 gmen Auditoria verfertiggt, indepra 

ingleichend 6 Veflibulum ſamt dem Lectorio oben Mutuo frepitu docentem obtundere 
genen den Eomptor: Hofe vollends ausgebauet deſũt 

worden, wie Denn ſolche Jahrzahl über der Hof MDCcLXXIX 

Thuͤre an der Treppe, und in des Calefactors Stu⸗ Gratulatur Rector CBrAian Meise 


Und 








| — 
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Und Chriſtian Döring, ſiebender College, | Thor bauete. Im Zahr 1376 ward der Eomp 


fieß oben an die Dede die Worte D. Luthers 
im fünften Zenifchen Theile, p.184 anſchreiben 

„Ein frommer fleißiger ifter wer er 
zift, der Knaben treulich zeucht, Dem fan man 
„uimmermehr genung lohnen, und mit Beinem 
„Gelde bezahlen. „ 

Man fieher aber von den vormahligen ange, 
ſchriebenen Sprüden und Apophrhegmatibus, 
nachdem die Elaffen nachher weis überftrichen 
worden, jego gar nichts mehr. 

Bey Diefer e ift auch ein feiner Garten, 


meiden der Recror zu feinem Gebrauch hat. | 


Solchen ließ Chriſtian Weiſe zu feinem Der: 
gnägen repariren, und zum Andencken an die bins 
tere Wand dieſe Infcription bringen: 
Hortum 
Alienum quidem, 
Suum tamen fuoque chariorem, 
per ambulsera dispofitum, 
Suis Curis 
Amicis fucceflori, 
Dedicavit . 
Chrifionus, Weise Redor. 
Anno 
Gymnafı Jubilno 
M.DCLXXKVI 


tor⸗Gang, fo aus dem Creutz⸗Hof in die Kirche 
gieng, abgebrochen, 1579 aber Die Wohnung de6 
Commendators vollends eingeriffen,und 158.1 das 
Rector» Haus Davor hineingefeßet, fo aber erſi 
1585 zu Stande gefommen, Als 1708 Here 


8 
‚M. Bottfried Hofmann dahin zum Rector bes 


rufen ward, ließ €. €. Rath noch ein Guück 
an ſolches Hausanfügen, und mit etlichen re 
ben und Cammern für Die Adeliche Jugend, fo 
‚er mit ſich brachte, verfeben, dag es nunmehro 
gar ein räumliches Gebäude ift. 

Nachdem wir nun das Schul: Gebäude hin⸗ 
länglich betrachtet; fo wollen wir auch noch die 
Beftellung der Schul: Bedienten, und mag fonft 


zur Schul» Hiftorie_ gehörig, in eine genaue 


Ermegung ziehen. Wir wollen zeigen, 
den Suftand oder Beſchaffenhelt bie Sue 
gabftrhum, als deffelben Verbefferung bey der 


eformation, und endlich mie ſolche alsein Gym» ° 
—— zu bisherigen Flor und Aufnehmen ges 
e 


DOdð und wie viel in den allererften Zeiten nebft 


dem —— hat - » Kollegen —* 
weſen, laͤſſet ſi n Ermangelung · 

ur Nachrichten it bliamen Alm u 

hen und Umftänden nach may wohl anfänglich Die 


Schule aus wenig Collaborstoribus beftanven - 


aben. Denn obfchon der fonft fleißige Samm⸗ 


h 
Mit diefem bis riedenen Schul⸗Gebaͤu· ler der Zittauifdhen la Mercfmürdigkei 
de, iſt —— — Rectorat⸗ Che Den Irene end 
Haus, fo in einer bequemen Wohnung mit vies) fhrifften einige Perfonen nahmhaſt madher, fo 


immern und ‚ander fo ge] als 
—* ee Es war geher er doch hierinnen einen Irrthum, und 


nannten Priefter, 


calaurei bey der Schule gedienet, fo bes 


vor Alters derer daſelbſt refidirenden Ereug-Hers| confundiret den Academifhen Baccalaureats 


ten oder Rittern S. Johannis Hierofolymitani 
De wurde auch daher der Creutzhof genennet; 


Titiul, welhen damahls die Gelehrten als 
ihren eigentlihen Character von der Univerfirde 


ie Zeit Der Erbauung iſt eben fo wenig befannt,| mitbradpten, mit dem Schul Officio. Dahero 
als das Fahr, da die Ereugs Herren zuerft fich| it es falfch, wenn er fchreibet: Es fey Johann 


daſelbſt medergelaſſen; ihr Gedächtnis aber fin» 


bey der Schule 1516 Baccalaureus 


det man zum erften in einem Diploma, fo Kdr] gewelen, habe dabey den Eantor:Dienft verrich, 


nig Wengel der Andere,dem Hofpital St. Zas| tet, und 


cobi 1303 ertheilet, darinnen mird gedacht, Des 
Eommendators der € 


1518 bey Einweyhung der Kirchen zur 
Heil. Drepfaltigkeit die erſte Befper pie 


reutz Herren, und des Daue| fep auch bis 1545 im der Schule verblieben, da 


fs in Zittau, und wird genennet frater Arnoldus| er hernach im Math gekommen. Daß Diefer 


mmendator Domus Syttavienfiam ac Plebanus 


1517 Baccalaureus der Philofophie 


-ibidem &c. Im folgenden Zahre 13 10 hat.E.| zu Leiprig worden, jeigte ber Philoſophiſchen Fa· 
€. Rath denen Ereugs Herren einen Platz bep| cultaͤt Matricul zu Leipzig, und Fan er alfo nicht 
der Schule überlaffen. Ob fienun ihren Ereug| das Jahr derher ſchon in der Schule gedienet 
Dof darauf erbauet, ift nicht zu bemeifen. Die| haben ; indem zu ſolchen Zeiten die Xcademifchen 


Eonceßion Darüber findet fich in Catpzovs Anna- 
ledt, Faftor, Zittav. Theil I,c. 20. p. 1374. f. 


Würden in Abmwefenheit nicht ertheilet wurden. 
Daß er bey Einmerhung der Drepfaltigkeitse 


Zu dieſem Creutz · Hoſe erfaufte 1373 der Com⸗ Kirche Die Veſper fingen helfen , Ban er gerban 


Thor des Ereughofes 


mendater Johann Beudfer ein Haus bey dem! haben, ohne daß er Deswegen Cantor geweſen. 


gelegen, ſolches ward zu. 
den Hofe geſchlagen, und die Pictantz darinnen 
aufgericht. Nachdem nun die Creutz · Herren mit: 


Es moͤgen auch die daſelbſt reſidirenden Com⸗ 


datores wegen ihrer in Geiſtli bt 
Sersalt, dos Aufnehmen * ran * ale 


Eoniens des Groß + Priors und gangen Ordens Weiſe zu verhindern gefucht haben, weil Diefelbe 
eg die —— = E. €. Rau von E. E. Rath, und nicht von ihnen abgehan⸗ 


uflich uͤberlaſſen, fo iſt nach der Zeit ſolcher Hof 
theild abgebrochen, theils zum Schul » Gebäude 


gm. Dahero man findet, Daß bald nad) der 
eformation, und nach ng des aeiftlichen 


gezogen, theis zu des Rectors Wohnung anger| legten Commendators die Schul Berfaffung in 
wendet worden, tie man denn mit dem Einreiffen | 


erlicher Gebäude 1571 den Anfang machte, und: 


beffern Stand gerarhen, Da nehmlich der melti» 
—— in Kirden-und Schul&achen gar 


don den Materialien die Futter Dauer am Stadt: | viel Durch die Finger ſahe. Als demnach Durch 
Graben zwiſchen den Frauen»und Bautziſchen die Reſormirten des erſten Evangelifpen Predis 


Univerfal Lewici LXU Theil. 


Mmm mm gers 
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gers in Zmau M. Lorentz Heidenteichs, Die 
dee Roͤmiſch⸗ Earholifhen Gottes⸗ 


dienſtes von Tag zu Tage in groͤſſer Abnehmen 
— ; ſorgete E. E. Rath deſto mehr fuͤr 
der Schulen Aufnehmen, und vocirte 1535 den 
berühmten Schulmann in Lömenberg, Andream 
Mafcum, um erften Nector, vornehmlich weil 


er den Grund zu feinen Studien zu Wittenberg 


unter Anführung Philipp Miglanchthons gele⸗ 
geb, und I polite Welt inden Gedanden ftuns 
de, es Fönne einer ven Nahmen eines gelehrten 
Mannes mit Recht behaupten,der nicht zu den Fuͤſ⸗ 


- fen diefes Samalielis, oder, wie er genennet wurde 


! 


'eemmunis Germaniz Preceptoris, gefeffen haͤtte. 
Er befam auf feinen Vorſchlag ‚1536 Nico⸗ 
laus Dornfpachen zum Eollegen als Eon Res 
etor, den er von Wittenberg dahin zu ziehen diſ⸗ 
ponicte; ingleidien Cafpar Börtlingen zum Can⸗ 
tor; welche drey Perſonen Durch ihren Fleiß 
“und Application die Schule in guten Ruf und 
Aufnehmen braten. Jedoch als anfaͤnglich 
Dornipah 1542, Maſeus aber 1545 ihrer 
ausnehmended Qualitäten halber ins Ram̃s⸗Col⸗ 
Jegium gegogen, und zu wichtigen Erpeditionen 


x "gebraucht twurden, folgte Andreas Sdyiöter, 


ale Recior; Dornfpach hingegen verrichtete fein 
Amt, der erlangten Beförderung ungeachtet, in 
der Schule bis 1545, Da er nebft der Rarhöftel: 
k den Stade Schreiber Dienft zugleich erlange⸗ 
te, und wegen gehäufter Arbeit von Der Säule 
'abftehen mufte. Ob nun hierauf Cöleftin Jens 
nie, oder M. Srang Jungnichel, Dornſpachs 
Schul Amt überfommen, wie Döring in Chron, 
Scholaft. MSTo wiewohl ohne Benennung ber 
Zeit, da fie gelehret haben follen, vorgieber, laͤſſet 
fi) fuͤr gewis nicht behaupten. Es muß aber 
ihr Amt in der Schule Eurge Zeit gedauert has 
ben. Denn 1548 kamen beyde in Raths. Stuhl, 
und zum Eon Rector wurde Tobias Schnürer 
beftellet, nachdem er das Fahr vorher zu Franck 
fure an der Oder Baccalaureus der Philofophie 
worden. Im Zahe 1553 ftarb der Eantpt 
Cafpar Gottlings, deffen Stelle 1554 den 20 

ebruar Hieronymus Püfc;el wiederum ers 

ielte; und weil E. €. Raih zugleih David 
Arlten oder Arnolden als Auditorem, mie man 
zu Derfelben Zeit den Eollaborator nennete, an: 


.. nahm ; beftunde nunmehro das Schul-Eollegium 


aus vier Perſonen. och die in Zittau graf 
firende Peft viffe im folgendem Zahre den 25 
September den Eontor, undam 24 Detober den 
Mector hinweg; bie Schule aber ward megen 
dee Pefteingeftellet, und der Con⸗Rictor Tobias 
Schnürer entwiche mit Weib und Kind nach 
Wirgendorf, allwo ihn ein Bauer, Michael 
Schufter, ineinen böfen Pferde⸗Stall beherberg⸗ 
te, tie er felbft von fi im Chronico MSTo bes 
Bennet, Als nun Die Seuche zu müten aufge 
hörer, beftellte E. E. Rath die ledigen Schul» 
Dienfte 1555 dergeftalt, daß den 17 Mertz M. 
Geortte Roͤßler das Rectorat, Johann Lew 
mann aber den Cantor⸗Dienſt erlangte. Al. 
kein der Rector reſignirte 1558 aus eigener Be⸗ 
wegnis, und ihm folgte alfofort Tobias Schnü: 
ger. Unter fo thaner rühmlichen Vorſorge E. 


Zitta u a6ya 


gröffeen Wachsıhum,und vieAnzapl der Studiten · 
den nahm gleichſam zufehend zu, fo Daß die bisheri- 
gen Präceptoreg zu der häufigen Arbeit nicht wei⸗ 
ter zulaͤngl ch zu ſeon ſchienen. Solchemnach brach⸗ 
te der um daſige Stadt unſterblich verdiente Bur⸗ 
gemeiſter, Nicolaus Dornſpach, durch ſeine 
unermüdete Vorſotge und Vermiitelung es da⸗ 
hin, daß 1569 den 21 Mertz den bisherigen vier 
Schul Collegen noch zip Collabor atotes zugẽ ⸗ 
fellet, und mit nothduͤrftigem Unterhalt verfehen 
wurden, " Diefe beyde neuen Eollegen tvaren 
Coͤleſtin Hattmann und Beorge Zaͤnſch; 
wiewohl, da der letzte ſich nicht allzu gut aufführ 
tete, er noch in eben Dem Jahre den 26 Detober 
wieder feine Dimißion erhielte, und Adam Rüts 
eig an feine Stelle kam. Indeſſen war zwiſchen 
dem Loͤbl. Ritter · Orden 8. Johannis Hierofolyinit. 
tani und E. E. Rath 1570 den 19 Mertz der 
Kauf über Die beyden Commenden zu Zittau und 
Hirſchfeld, ſammt allen Zugehörungen in Kirchen 
Baden vorgegangen, und mithin war Das, dem 
| Zohanniters Orden zuſtaͤndige Commenvdaturs 
‚ Haus anden Magiftrat eigenthuͤmlich gelanger, 
welches denn zu —— Schul ⸗Gebaͤu⸗ 
des, und Erbauung einer bequemen Rectorat⸗ 
Wohnung dienen muſte. Soichem hochſt nuh⸗ 


lichen Bau fieng man 1573 an, lieſſe neue Au— 


ditoria anlegen, und an Die Stelle des ehemahlie 
I gen Ereug-Hpfes zum Theil des Rectors Woh⸗ 
nung, zum Theil ein Stück an das vorige Schuf« 
—_ anfügen, daß alfo Daffelbe ein gank.andereg 
nfehen erhielt, Allein, da diefe löbliche Ara 
ftalt, am allermeiften hätte ſollen befördert, und 
zur Vollkommenheit gebracht werden, ftarb der 
llebreiche Vater der Zittauifgen Mufen, undder 
in unverweldlichen Antenden ruhende Kopferl, 
Rarh und Burgemeifter Nicolaus Dornfpach, 
daß es fihdaher mit dem vorgenorhenen Ausbau 
der Schule ziemlich lange bis 158 5 verzoge. Nach» 
dem aber endlich die Aufferlihe Structur in völlis 
ge Richtigkeit gefeger war, wolte E. E Rath auch 
den innerlichen Zuftand der Schule verbeffern,umd 
entfchloffe 1545 Durch Annehmung neuer und meh ⸗ 
rerer Praͤceptoren eine Anderung zutreffen. De: 
Burgemeifter David Rodochs und Spndicus 
M. Procopius Naſo eröfneten ſolche vorhas 
benden Veränderung dem alten Rector, Tobias 
Schnürern‘, worauf diefer Den ı6 November 
felbft um bie Erlaffung anfuchte, und dagegen 
eine Stelle in Rath · Stuhl zugleich auch die Würs 
de eines Scholargens erlangte. Nach diefen bes 
rufte E. E. Rath den 2 Decemberden bisherigen 
Rector zu Bauban, M. Cafpar Tanitium, wels 
cher bis zu erfolgender folenner Introduction des 
Gymnaſii die Jugend mit einem Theatralifchen 
Drama gleichfam aufdie Probe fteflere. 

Enpli aber nahete die erfreuliche Zeit heran, 
daß dasjenige, was offtgemeldeter Nicolaus 
Dormpach durch fein, am Kapferl. Hofe haben⸗ 
des groffes Anfehen von geraumer Zeit her, we⸗ 
gen Aufrichtung eines Gymnafüi in Zittau aus⸗ 
gewircket hatte, ob er ſchon die Erfüllung niche 
erlebet, in feine Krafft gehen folte. Deromegen 
geſchahe 1586 den 10 Merg bie folenne Einweh⸗ 
bung des Zittauifchen Gpmmnafii mit folgenden 


E. Raths haste Die Zittauiſche Schule täglich! Ceremonien: Es verfügese fich] der — 
at 
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Rarh in das neu erweiterte Schul Gebaͤude, und 
nachdem der alte Rector , Tobias Schnürer, fo 
in Die 38 Zahrein der Schule gefchtoiger, Öffentlich 
" valediciret, trat der Gpndicus M. Procopius 
Naſo auf, und inftallirte den neuen Rector M. 
anitium, in einer gierlich Lateiniſchen Rede, in 
oducirte zugleich Den neu angenommenen Eon» 
Rector und confirmirte in Rahmen des Raths die 
übrigen Eollegen in ihren Aemtern. Bon der 
Zeit an ift das Zittauiſche Gymnaſium jederzeit 
mit acht Perfonen beftellet worden; . 





bey nur gedachrer Inauguration folgende Praͤ⸗ 
ceptores in ihren angemielenen Elaffen docieten: 

M. Tafpar Janig, Rector 

Michael Juſt, Con⸗Rector, 

M. Daniel Burchard, Tertius, 

M. Eafpar Dulich, Quartus 

Tobias Rindler, Cantor, 

Paul Schönborn 

Adam Wirtwer LCoflaboratores 

Paul Hritſche 

Damit auch das neue Gymnaſium ln beffern 
Flor gerathen, und die Lehrer Gelegenheit haben 





öhtanı 1654 
— — ——— — 
wegen bekam jmar Diefer 1590 fine Dimißion 
dagegen an deffen Stelle M, Heinrich Brod» 
—— erg er ——— a 

ollegen und Minifterio nicht n3 
mufte-fo wohl der Rector als Con⸗Rector ihre 
Aemter niederlegen, und weil der erfte ohnedem 
mehr Luft zum Predigt» Amt als zur Schul Ar⸗ 
beit beyeigete, nahm er 1597 das vacante Pfarts 
Amt zu Hirſchfeld an. Sein Nachfolger M- 
Martin Hammet aus Meiffen folte nun die. 
bisherigen eingeriffenen Uneinigkeiten abftellen, 
wie er Denn auch einen neuen Con Rector an des 
abgedanckten Brodkorbs ftatt, Nahmens M. 
Hieronymus Pelican, befam, fonft auch mit 


den übrigen Schul⸗Collegen offtmahlige Verän- | 


derungen vorgiengen. Allein die Verdrießlich⸗ 
feiten und Zänckeregen unter denen Pehrern cone 
tinuirten imerfort, und wie man finder, war wohl 
niemand mehr Schuld daran, als der Paftor 
Primarius M. Vogel, indem er als Schoͤlarche 
gerne viel zu ſprechen haben, und den Ruͤhm der 
Gelehrſamkeit allein zu befigen verlangete, deshal⸗ 
ben aud) in ver Schule gewiſſe Lectiones bielte, 
umd fonderlich bey entftandenen Bacanzen Des 


möchten, ihren Fleiß der Gelehrren Welt durch | Rectors Stelle vertrat. Es machte aber ED 
Öffentliche Schriften darzulegen, fo ließ E. E. |felbften Den Zaͤnckereyen ein Ende, indem die 
Rath feine Sorgfalt ferner darinne fehen, daß | graufame Peſt 1599 nicht allein die Schüler zer⸗ 


kaum nach verfloffener achttaͤgiger Friſt, nad 
befchehener Anauguration des Gymnaſii eine 


fireuete , und einen groffen Theil derfelben auf: 
tiebe; fondern auch den 4 September den Re 


Buchdruckerey in der fogenannten Bärer-Ho- |ctor M. Kammern, den 21 eben Diefes Monats 
fe aufgerichtet, ingleichen geroiffe anfehnliche und | den Eon-Rector M.Pelican, undendlich den Pas 


gelehrte Leute aus Dem Rache und. Minifterio zu 
Aufiehern ernennet, und ver Spndicus M. Pros 
copius L’Tafo, der Paftor Primarius, M. Jo⸗ 
bann Vogel, Peter Kopf, und Tobias 
Schnürer, Rathsherren, die erfien Scholarchen 
beftellet wurden. Es mar aber E. E. Rath bey ! 
Diefee Schulen » Verbefferung mit des Mectors 
Janitzens Wahl nicht gluͤcklich, angefehen er 
weder in der Religion richtig, hoch wegen feines 
wunderlichen unverträglichen Lebens, und ftetigen 
Geyraͤnkes fo wohl mir dem Paftor Primarius 
M. Vogeln, als feinen Eollegen in der Schule 
nicht viel gutes ftiftere. Weil er ſich nun felbft 
in Geheim um andere Dienfte bewarb, daer doch 
bey feiner Bocation mit Hand und Mund vers 
ficherte, da zu bleiben, und durch den Stadtſchrei⸗ 
ber in Camentz, Aegidius Teögern, ſich bereden 
fieß, das Zittauifche Gymnaſium mit dem zu Ca⸗ 
men& zu vertaufchen; hiernächft vormendere, 
daß er ſich zu Zittau nicht u Tode martern, und 
täglich vier Stunden inforıniren koͤnnte; molte 
€. €. Rath ihm fein vermenntes Gluͤck und Beſ⸗ 


foren Primarius M. Dogeln hinraffte. Nach 
überftandener Contagion vorirte E. E. Rath 
1600 M. Samuel Junius zum Rectorat und 
Johann Timäum zum Conrectorat Deren 
Einführung vom Syndicus M, Procopius Na⸗ 
fo, als Ober » Scholarchen, mit einer zierlich Las 
teinifchen Rede den 27 Junius gefhahe. Sie 
waren aber kaum zwey Zahre dafelbft, fo zog 
beyde die Liebe zum Vateriande wieder von dar 
weg; immaffen der erfte in feiner Vaterſtadt 
Schwibuß in Schlefien das Rectorat, und der 
andere zu Srauenftadt in Groß. Pohlen eine Pres 
diger- Stelle annahm. Nach fo vielen wunder» 
baren Schickſalen und offtmahligen ſchaͤdlichen 
PReränderungen, denen der Zittauifhe Schul 
Parnaß untertworffen getvefen, ſchlene das Glück 
nunmehro dem Gpmnafio freundlichere Blicke 
zu zeigen , indem den 29 April 1602 der wegen 
feiner Gründlichen Gelehrfamkeit undinden ſchd⸗ 
nen Wiſſenſchafſten durch gang Deutfchland bes 


rühmte Budißiniſche Rector, M. Mlelchioe 


Gerlach, ſich durch Die ihn angetragene anſtaͤn⸗ 


ferung nicht misadnnen; fondern fahe gar gerne, | Dige Bedingungen dewegen ließ, das Zittauifche 
daß man 1587 feiner mit guter Manier loß ward; | Rectorat anzunehmen. Diefem geſchickten und 
wiewohl, da es zum Abzug kam, fich Die Reue gantz unvergleichlichen Schulmanne hat die Zit⸗ 
bev ihm fande, und er gar inftändig bat, man |tauifche Schule ihr Aufnehmen billig zu dancken. 
möchte ihn bie zu Michaelis im Amte laffen, da, | So bald er den 2 ı May befagten Zahres inſtalliret 
rein jedoch €. E. Rath nicht zu vermilligen vers | worden, machte E. E. Rath den 29 May die von 
mochte, fondern ihm den 17 April den gefuchten ‚ihn gemachten Schul-Gefepe befagnt, und den 
Dimiion- Schein zufhicte, Es blieb hierauf| zt Map ward nach feinem Vorſchag M. To» 
das Rectorat ein paar Zahreledig bis 1589 den | hann Winzelberger zum Eon-Reetor beruffen. 
07 Mertz M. Leonhard Euler, den Berufzum | Er fegte zufördernt das muficalifche Ehor auf eis 
Mectoraterhielte, und den 24 Map folenniter in, | nen andern Fuß, forgte als ein treuer Vaterfüc 
Ralliret ward. Er Eonnte ſich aber mit dem das Unterfommen und Verpflegung armer Scho⸗ 
Con ⸗Rector michael Juſten nicht vertragen, des. laren, uͤbte feine Untergebene mit fleißigen Reden, 
buiverſolb Lexici LXU Theil. Nummma Dir 
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Difputationen und dergleichen, und gewann da: | in die Achtzehen Jahre lang dem Gymnaſio er» 
durch nicht nur eine ungemeine Liebe feiner Zubös | fprießliche Dienfte, 

zer, fondern brachte auch unter feiner Direction | Unterdelfen fielen in dem Boͤhmiſchen Unwe⸗ 
das Gymnaſium in folches Aufnehmen, vaß die | fen ſolche elende Zeiten ein, daß Krieg und Peft Die 
aus daufitz, Schlefien und Böhmen offtmahls Schule verrüfteren, und fonderlih 1632 die Öfr 
vorhandene Menge junger Ichrbegieriger Leute in | fentlichen Vorleſungen eingeftellet wurden. Ob 
der erften Claſſe nicht Raum hatte, fondern in dem | nun ſchon zu Anfang des 163 3ften Jahres E. E- _ 
Eleinen Vorſaal zwiſchen Des Rectors Studier⸗ 
Stube und der Elaſſe Tafeln geſetzet werden mu⸗ 
ſten. Er ſelbſt hatte unter andern vielen vornehs 
mer Leute Kindern einsmahl zugleich an feinen | Preil auch durch ein gedrucktes Programma den 
Tiſche und Privat Information einen Grafen | ı3 Februar nur befagten Jahres aus andern bes 


| Rath von den Eanjeln abfündigen ließ, Daß die 
vier und zwantzig Barons, und eine ziemliche Ans nadpbarten Städten und Fändern die zum Theil 


Eltern nach aufhörender Eontagion, ihre Kinder 
wieder zur Schule ſchicken möchten, der Rictor 


zahl Adelicher Schüler, wie foldes M. Abraham | entwichenen&cholaren einladere; hatte doch ſolche 
Schadäus in feiner Oratione- valedictoria, fo er | Eröfnung des Gymnafü ſchlechten Beftand, ins 
1617 ald Rector in Baudißin gehalten, und das | dem die Peft ſich von neuen äufferte und der Rector 
tinnen de memoria & laude b. Gerlachii gehan+ | Preilfelbft am 21 Jenner 1634 mit Tode abgien» 
delt, erwehnet. Diefe rühmliche Anftalten des | ge. Die noch immer anhaltenden unrubigen und 
Rectors unterftügte E. E. Rath auf alle möglich» | weit ausfehende Zeiten nun, weiten nicht verſtat⸗ 
ſte Weiſe und der umdas gemeine Weſen Hoch | ten, fo gleich auf die Erfegung ſolcher Vacanz zu 
verdiente Burgemeifter und Syndicus M. Pros | gedencen, und der Tod hatte die Schul» Eollegen 
eopius Naſo bezeiate feinen Eyſer in Befoͤrde⸗ | felbft bisaufvier Perſonen vermindert , Darunter 
zung der aelehrten Wiſſenſchafften Defto mehr, je | der Eonrector M. Ebriftian Beimann die Stel» 
gröffern Ruhm er ſelbſt durch Gelehrſamkeit und | le des Rectors mit verfabe; wie Denn auch nurin 
Qualitäten ſich erworben hatte. Davon gaber | der erften, andern, vierten und fechften Elafie geleh⸗ 
eine Probe an den Tag, als durch feine Vermit⸗ vet werden fonnte, weilmegen des Krieges die rer 
telung 1606 Frebtags vor Reminiſcere E €. quenz gar ſchlecht war. Jedoch als nach Dem 
Mach allen Einheimifchen das fo genannte Pre | Frieden die Anzahl der Schüler ſich verftärdkete, 
tium erließ, und denen Präceptoren die Beſoldung fand E. E, Rath Eein Bevenden, den bisherigen 
Dagegen verbefferte, fo Daß Die eingebohrnen | Eon:Rector M. Beimann 1638 den 25 April 
Stadr, Kinder freye Anformation im Gymnaſio | das Rectorat völlig anjuvertrauen, nachdem er 
genieffen fönnen; da fie fonft eben wie Die Frems | Demfelben als Viearius bereits viele Jahre mit 
den vierseljahr weiſe cin gewiſſes Schul Gild zah | Ruhme und Nugen vorgeftanden hatte. : Ans 
len müffen. Die Bibliotheck befam 1657 gleichen nahm E. E. Rath noch zwey Eollegen, 
ebenfalls eine neue Wohnung in den Vaͤter⸗HDo⸗ Elias Meifen, und Chriſtoph Schulgen, in 
fe, und teil Diefer große Muien- Freund durch Dienfte. Das Eonrectorat aber blieb aus ers 
Zufammenfauffung fünf Privar s Bibliothecken heblichen Urſachen bis 1655 ledig, da erft M. 
eine anfehnliche Accefion verſchaffete, verdiente fol | Anton Guͤnther daſſelbe wiederum bekleidete. 
che Freygebigkeit wohl, Daß felbige unter Anfühs | Und alfo fiengdas Gpmnafium aleichfam an, fich 
tung des Rectors Durch eine folenne Handlung ein» | zu verjüngen, und den vormahls erhaltenen lang 
geweihet wurde. mie wir in Dem nachſtehenden Ab⸗ | zu erwerben, als es ſchon mieder neuen Anſtoß lel« 
ſchaitie von der Raihs Bibliotheck mit mehrern | denmufte, indem 1662 den 13 Zenner der mohls 
davon gehandelt. Als nun, angeführter maffen, verdiente Rector M. Beimann ftarb. Ihm folge 
das Zittauiſche Gomnafium in vollen Aufnehmen | tenoch felbiges Jahr den 18 Octob. M. Chriſt. Vo⸗ 
mar,beraubte es der Tod feines getreuen Directors, | gel, ein geſchickter und fonderlich inder Mathemas 
indem den 14 Febr. 1616 M. Melchior Gerlach | tie wohl erfahrner Mani,unter deffenAinführung 
in saften Jahre feines Alters fein edles Leben bes | DieZugend auteProfecrus machte,und fo wohlEins 
ſchlieſſen muſte So groſſen Kummer nun diefer | heimufchenle Fremde ihre Kinver feiner treuen Uns 
unvermuthere Tod denen Parconen verurfachte; | termeifung uͤbergaben Er flarbaber den 9y Map 
ſo ſchwer war es, einen Nachfolger auszufinden, ! 1678 unverhofft, und verurfachte den Magiſttat 
der die Verdienſte feines Vorfahren befigen, und | neue Sorge, einen würdigen Nachfolger der ftus 
den guten Ruf des Siymnafüi ferner behaupten |Direnden Jugend ausjufuchen. Jedoch, da des 
würde. Nun kamen zwar verſchiedene Mäuner vortreflichen Polyhiſtors und berühmten Profeſ⸗ 
in Votſchlag; doch weil der groſſe Airtenbergis | ſors am Gymnaſio zu Weiffenfels, Chriſtian 
ſche Gouesgelehrte / D. Leonhard Hutter, in ei: | Weifens, groffe Meriten und Qualitäten in der 
ner befondern Schrift unterm 1 3 Map 1616 M. | gelehrten Welt mehr denn zu bekannt taten, 
Auguftin Preilenvor andern fehr receinandiret, | Eonnte Die auf feine Perfon ausgefallene Wahl 
welcher anfänglich in der Meifnifhen Fürftens | nicht unglücklich feon, under nahm als ein Danck- 
Schule als Con⸗Rector nachgeheans aber in feis | bares Stadt-Rind Die ihm zugefcdichte Woration 
ner Vaterſtadt Torgau als Rector gedienet; fo | willig an, ward auch hierauf ven 19 Yulius 
fielen Die meigen Stimmen bey der Wahl auf ihn, 16739 vom damahis regierenden Burgmeiftern, 
und nachdem er den ro Julius mit feiner Familie | und Dber-Scholarchen, Fir. David Tenrfcben, 
daſelbſt ankam, und den 26 darauf durch eine Rede | mit einer zierlich Lateiniſchen Rede bed einer ftars 
de!egibus von Job. Frit ſchen, Karheherrn und | fen Berfammmluna nicht nur des nefammten 
Scholarchen, der ſaͤmmilichen Schule vorgeftel, Raths, fondern auch der übrigen Gelehrten da⸗ 
let wurde, leiſtete er als ein geſchicktet Schulmann ſelbſt, nad Gewohnheit öffentlich und folenniter 
; \ ' ins 
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— welche er mit einer nicht minder wohl⸗de 

en Rede de oficio Re&oris in Gymnafie be> 
pic fo dann feine Schul Arbeit mit 
Freuden antrat, mit eg Erfolg fortfehte, 
par) nad Drsfig Ja hren mit- bh 


‚Ehren Ki In was für guten Ruf 


das Zirtauifche Gymnaſium unter feinem fo 
als, emfig geführten Rectorat, bey 
Einheimifthen und auch Auswärtigen geftanden, 
auch was für gefehickte, gelehrte und in allen 
Ständen berühmte Leute aus feiner treuen In⸗ 
formation kommen, koͤnten wir viele Zeugniſſe an⸗ 
fuͤhren, wenn es nicht mehr als zu bekannt waͤre. 
Als nun dieſer beliebte Schulmann bey dreyßig 
Jahren das mühfame Rectorat⸗Amt mit unver» 
droffenem Kteiffe rühmlichft verwaltet, und ſowohl 
durch Erziehung rechtſchaffener Leute, als Der: 
fertigung vieler geichrter. Bücher feine —— 
men verewiget hatte, darbey aber in 338 
Da n Lebens⸗Jahre verfpürte, daß die vormahligen 
bes,und Gemuͤths⸗ Kraͤffte gleichfam auf ein, 
mahl nachlieffen, und ihm ein bald erfolgendes 
* Ende anfündigten, gab er 1708 den 8 Septem⸗ 
ber fein Invermögen E. E. Rath ſchrifftlich zu er⸗ 
kennen, und bat um eine ehrliche Erlaſſung. E. E. 
Magiſtrat war alſo fort auf Verſorgung des 
Spmnafii bedacht und erachtete den damahligen 
Rector in Lauban, M. Gottfried Hofmann 
allein gefickt zu ſehn, dem unvergleichlichen Wei⸗ 
fen zu folgen, und den erworbenen Ruf des Gym⸗ 
nafül fortzuſetzen; und nachdem er den 24 No⸗ 
vember 1708 mit gewöhnlichen Solennitaͤten in 
das neue Amt angewiefen worden, legte GOtt 
einer aufrichtigen, emfigen Schul Arbeit einen 
augenfcheinfichen Seegen bey, daß die Wahr⸗ 
heit ſelbſt befennen muß, es habe das Zittauifche 
Gymnaſium unter ihm den höchften Grad feiner 
Gluͤckſeligkeit und Aufnehmens erreichet; immaſ⸗ 
fen ſich vorher niemand erinnern konnte, daß eine 
fo ſtarcke Frequenz; von Srepherrlichen, Adlichen 
und anderer vornehmen Leute Söhnen auf eins 
mahl daſelbſt ftudieret. Nur war es zu beflagen, 
daS diefer fo. groffe Schulmann nicht laͤnger als 
vier Jahre Das Rectorat befleiden konnte, indem 
er ı712 am Michaelis Feit gegen Abend einen 
fo ftarcfen Zufall bekam, weicher ihn nad) a 
Tagen aus der Welt nahm, in vollen Krä 
feines Alters, und volligen Wache hum Ai 
Ruhms. Hatte nun E. E. Rath bey Ab 
des berühmten Weifens einen würdigen Nach⸗ 
folger ausjufüchen ; fo verdoppelte ſich nunmehr 
Die rien als man ſchon wiederum ein geſchick⸗ 


— 


tes Dberhaupt des Gpmnafii vonnöthen hatte. 


Jedoch der Alerhöchfte fügte es nach feiner Weis⸗ 
heit, daß der bisherige Director des Hochfürftt. 
Saäͤchſiſchen Land-und — mer, zu Alten» 


burg, Hr. D. Johann Chriſtoph Wengel, 
dem göttlichen WBincke folgte, und nad) erhalte, 

Becation zu gleichmäßiger Qualität bey dem 
— Gymnaſio 1713 Montage nach 


ner 


reſignirte — und pi den Herrenhuthern ü 


gieng, fo berief E. E. Rath, M. Benjamin Gott ⸗ 


lieb —— in Schleſien gebuͤrtig, 


welcher vorher mit groſſem Ruhme das Rectorat zz 
Muͤhlhauſen bekleidete, zum Rector oder vielmehr 
Director, fo noch lebet. 


Sr übrigen waren vor Zeiten unterſchiedens 
alte —— und Gebraͤuche in der at 
ke, die zwar insgeſamt nunmehro in Abga 
men; Gleichwohl aber bey der Zittauifchen * 
Hiſtorie als eine Antiquitaͤt pi berühret zu 
werden verdienen. Alſo pflegten um 
die Eitern ihre Kinder, fo fie zur & te halten 
wolten, bep dem gewöhnlichen Schul⸗Feſt 
ri, durch einen aus den oberften Schüfern mit 
ſonderlichen Eeremonien in die Schule fragen 

| zu laffen,wie davon der alteRectorTobiasSchniks 
rer von fich felbft in feinen Schrifften melder: 


Chriftopb Helmrich, Zittavienfis, me Tobiara 
Schnurerumhumeris fuis in Scholam Zittavienfem, 
ut olim moriserat, ſub Ca/paro Burmanno, introdu- 
xit. Derolelichen Gewohheit deñ auch anderer Or⸗ 

| ten nicht unbekannt gervefen. Don eben folchen 


nn (des Gpmmafi vocirte. Und als die 173; vocirte. Und als 77 1739 
er⸗ 


Schultragen gedencket Johann Lange in der 
Thuͤring. Ehronick, p. 1 80 daß Nicolaus Emoͤ⸗ 
ler zu Manßfeld in feiner Jugend D. Martin Li 
thern auf dem SchülersFefte Gregorii, wie ges 
bräuchlich, auf den Schultern in die Schule ges 
tragen habe, * Nach) diefem ift an Statt folches 
Schultragens, fonderlich bey wohlhabender Leus 
te Söhnen auffommen, daß die Schüler am ger 
dachten Gregoril Fefte, nachdem fie bey dem Um⸗ 
gange derer übrigen Scholaren zu Pferde durch 


die Stadt herumgeführet worden, und einen Man 


mit einer Stange, fo mit allerhand effenden Ware 
ven behäanget, und aufs zierlichfte geſchmuͤcket 

weſen, vor ſich hergehen laſſen, endlich Schw 
le eingeritten, da denn der Rector die Bictualien 
an der Stange behalten, und nebft den übrigen 
Schul⸗Collegen die Knaben mit einer Mahlzeit 
tractiret. Diefes fo genannte Schul, inzeuten 
if lange Fahre, und bie zu des Rectors Reimannıs 


Zeiten im Brauch verblieben, da es denn nad) und 


nad) gänslich erloſchen. 


Dieweil auch vor Alters, als die Frequenz der 
Scholaren nicht gar ſtarck gervefen, die von Unis 
09 verſitaͤten zurück, Fommenden Gelehrten den Gots 
tesdienft in der Kirche auf dem Ehormit Singen 
und Beſtellung der Mufick verrichten heiffenz 
als hat E. E. Rath ihnen jährlich ein gerwiffes 
Bier zu Ergoͤtzlichkeit auszutrincken gegeben, ſo 
mandas Cantor⸗ Bier geheiffen,welches bis 1631 
continuirets nach dieſem aber theils wegen einge⸗ 
fallener Kriegs⸗ und Peft-Zeiten, theils wegen offt⸗ 
mahls dabey entſtandenen Streitigkeiten einge 
ſtellet worden. 


Endlich war vormahls das ſo genannte Schů⸗ 


ter maffen, inſtaliret wur⸗ ler». Buſch · Gehen eine alte hergebrachte Gewohn⸗ 


A TE Va 


de. Diefer bekleidete ſolches wichtige Amt ‚mit |heit, da die Wochenach Michaelis die gantze Schus 

vielem Ruhm und Nutzen bis 1723 den 2 Merg le taͤglich Mittags nach ı ı Uhr von den Präceps 

da er farb, worauf man M. Gottfried Polpe toren insgeſamt, vom oberften bis zum unterften 

carp Müllern, aus Leipzig, woſelbſt er der ftu- es Singung geikliher Lieder, durch die Stadt 

dierenden Jugend mit Lefen dienete, zum Rector 'in das — Betau — Herwigsdorf selen 
Nmm mm 





— — — 
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ne Buͤſchgen (fo noch davon den Nahmen des 
Schüler» Buſches erhalten) ausgeführet, und 
Dafelbft denen jungen Leuten eine ehrbare Ergo 
fichkeit erfaubet wurde, Jedoch, da fich vielerien 
Misbrauche dabey einfählichen, und abſonderlich 
die obern Scholaren über die untern Elaffen einer 
unanftändigen Gewalt, fo dem Pennaksmo auf 
Univerfitäten nicht ungleich fehiene,anmaffeten, fand 
man fein beqyemer Mittel denen unfertigen Haͤn⸗ 
dein vorzubeugen, als Daß das Schüler: Bufch> 
Geben ganglich abgeftellee würde, welches auch 
1682 wircflich erfolgete;, 

Es haben fich auch fo wohl bey der Stadtrals 
auffer derfelben, unter denen Stadt-Kindern , fo 
auffer ihrem Vaterlande in anfehnlichen Ehren- 
Yemtern und guten Vermögen geleber, Maͤcena⸗ 
tes gefunden,fo für die in dieſer Schule empfangene 
treue Unterweiſung ihre Erfenntlichfeit zu bezeigen 
den Präceptoren gewiſſe Legate geftifftet,fo ihnen 
an des Fundators Geburts» oder Sterbe» Tag 
jährlich ausgesahlet; Dagegen aber zum Gedaͤcht⸗ 
nis der Wohlthäter von einem Schul: Kollegen 
eine Lob· und Gedaͤchtnis⸗Rede von den Schülern 
gehalten werdenfolle. Dergleichen loͤbliche Stiff⸗ 
tung hat gemacht: 


1. Michael Maſcus, bepder echten Do- 
ctor, Churfuͤrſtl. Brandenburgifch- und Fuͤrſtlich 
Anhaͤltiſcher Rath, auch zu Braunſchweig Ober⸗ 
ſter Syndicus, Andreaͤ Maſci, ehemahligen Re⸗ 


ctors der Schule zu Zittau, Sohn, welcher syn 


den 16 September in Zittau gebohren und. 1616 
den 4 Mers zu Deflau geftorben. Diefer hat 
ein Legat von hundert Thalern immerwaͤhren⸗ 
des Capital, fo auf eines Bürgers-Haufe daſelbſt 
hafftet, in feinem legten Willen verordnet, davon 
die jährlichen Spntereffen von ſechs Thalern alle 
Am einem von nachfolgenden Kollegen der 
chulen, als dem Rector, Eonrector, dritten und 
fünfften Eollegen, gereichet werden, und dafür 
derjenige, an dem Die Ordnung ift, jährlich an 
des Stiffters Sterbe⸗Tage eine Lateinische Pas 
rentation in der erften Elaffe zu balten verbun- 
den fenn fol; womit 1617 den 14 Merk von 
M. Auguftin Preilen, dem Rector, der Anfang 
geſchehen. 
2. Andreas von Bohl, Chur⸗Brandenbur⸗ 
iſcher Hof und Cammer⸗Gerichts⸗Rath, auch 
ice Cankter zu Berlin, fo den 14 November 
1568 in Zittaugebohren und in Berlin den «7 
Qunius 1655 geftorben, hat in feiner Difpofitie 
on unter feine Kinder, fo er zu gedachten Berlin 
den 20 Febr, 1649 aufgerichtet, unter andern auch 
der Schule zu Zittau hundert Thaler an einem 
gewiffen Ort zinsbar auszutkun, dergeftalt legi⸗ 
ret, Daß der Zins eines Jahres dem Mector, ans 
dern Jahres dem Eonrector und fo ferner, Wech⸗ 
felsweife gereichet und abgefolger werden folle, 
mit diefer Derordnung, (wie die Worte des Te⸗ 
ftaments lauten) „daß Diefelben die neo narali 
4 November, oder ob derfelbe auf den Sonn⸗ 
»tag fiele, folgenden Montags einen Sermon, oder 
„eurge Oratiunculam coram Scholaribus haften, 
„darinnen breviter virz mex Curriculum referiren 


„und die ftudierende Jugendzu Anwendung mög: | erften’Panegoricum fegte 1714. Her 
„lichen Fleiffes in addifcendis artibus humaniori- | Chriſtoph Wentzel, Director des Opmnafil, mit 
j 8 


„bus ſtudioque Theologico, Juridico vel Medico» 
„und nad) Ehren und allen rühmlichen Tugenden 


ge | „hu freben, treulich incititen und andermahnen 
nmogen. ”» 
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3. Melchior Caſpar Winckler, Erbfoß auf 
Dber-lilersdorf und Sommerau x. wie auch 
Bürger in der Budißmniſchen Baffe dafeıbft, hat 
in feinem feßten Willen unterm 4 May 1677 
denen Eoflegen bey der Lateiniſchen Stadt zu Fit» 
tau fünf hundert Reichstbaler, zu einem beftäns 
digen Capital geordnet, felbiges zingbar auszuleis 
ben, und unter Die Eollegen alſo zu vertheilen, Daß 
einer von den oberften Dreyen, welche Wechſels⸗ 
weiſe jährlich in der Schule an dem Gterbe: Tage 
des Fundators eine Lateiniſche Oration zu feinem 
Gedaͤchtnis halten würden, von den jährlichen 
Zinfen neun Thaler, die übrigen Kollegen 
aber, von, erften bis zum legten den Ruͤckſtand 
ſolcher jahrlihen Zinfen gleich unter ſich zu 
vertheilen, erhalten follen. Dafüs denn Diefels 
bigen bey der ftudierenden Jugend alle Treue 
und Fleiß anwenden, und felbige in der reinen 
Eoangeliſchen Lehre und ſchoͤnen Wiſſenſchafften, 
damit fie kuͤnfftig dem lieben GOTT in Kirchen 
und Schulen und Regiment, dem Vaterlande zu 
Nutze, dienen koͤnnen, beſtens unterrichten 
moͤgten. 

4. Jungfer Anne Dorothee Geißlerin, M. 
Joachim Curtii, dritten Collegens Stief⸗Toch⸗ 
ter, und M. Chriſtian Beimanns Enckelin, hat 
1688 in ihrem Teſtament der Schule hundert 
Thaler geftifftet, Daß von denen einfommenden 
Antereffen durch die oberften Eolegen Wechſels⸗ 
weife eine Rede in der Schule gehalten werden 
möchte, wie denn ſolcher Stifftung gemäß folgen» 
des 16 g9ftes Jahr den 11 Auguft der Mector, 
Herr M. Chriftian Weiſe, die erfte Rede abe 
legte, und dem Rector Beimann, als der Stiff⸗ 
terin Groß⸗Vater, parentirte; nad) der Zeit aber 
ſolche Rede jährlich zum Gedächtnis des Rector 
Beimanns gehalten zu werden pfleget. 


5. Caſpar Chriſtian Seligmans, Sr. Rös 
nigl. Maieftat in Poblen und Ehurfl. Durchl. 
zu Sachſen ıc, wircklichen Geheimden Raths, und 
bey der. Stadt Zittau hochverdienten Burgemei⸗ 
fters hinterlaffene Witwe, und eingigen Tochter 
hat bey refp. Eheherrns und Vaters gehaltenen 
und nachgehends zur Obrigkeitlichen Ratification 
bey E. E. Rath der Stadt Zittau übergebenen 
Erbfonderung, ein Eapital von drep hundert 
Thaler dergejtalt verordnet ‚Daß von den jährlis 
hen Zinfen, an des verftorbenen Geheimden Raths 
Sterbes Tage, den 13 Februar von Den drey ober» 
ſten Eollegen dafigen Gymnaſii Wechſelsweiſe 
einLateiniſce neghricus, zu Aufmunterung der 
Jugend in der Gottesfurcht, —— it⸗ 
ten gehalten, und dem Redner, jedesmahl davon 
acht Thaler, ingleichen einen jeden, bey ſolcher Re⸗ 
de gegenwärtigen Eollegen einen Thaler gereicher, 
von dem übrigen Gelde aber das Einfadungs- Pro« 
gramma zum Deuck befördert, auch was dadurch 
nicht aufgehet, in Caſſe behalten werden folle. Den 
td. Johann 


roſſem 


I 


| 


266: ” Fireau. 








c 16, Endüich: häben ‚des ehemahligen M. Gott. 


ſtian Alemanns, ein Capital zuſammen gebracht, 


und vorideffen gefälligen Zinfenihren ehemahligen |' 
Praͤceptor eine jährliche Gedaͤchtnis⸗ede, durdy | - 
„Die drey obern Schul» Eollegen halten zu lafs |: 
fen, geftifftet. - | — 


Beil aber im übrigen nicht genug iſt, daß zu 
Erlangung einer ſollden Gelehrſamkeit und ABifs 
-fchafften in der Schule guter Grund geleget wer: 
de, fondern auch ein unermüderer Fleiß auf Unis 


verfitäten Dazu vonnöthen ift, welche zu befuchen | 


und dafeibft zu eben, manchen geſchickten Sub⸗ 


‚jeet wegen Armuths unmöglich fallet; fo haben! - 


die lieben Borfahren auch darinne ihre Sorgfalt 

—— fuͤr die ſtudirende arme Jugend, um 
ren 

ſiſtentz zu ſchaffen, gewiſſe Stipendia fundiret, ſo 

8 —— denjenigen, fo ſich dazu 


gnugſam legitimiven Fönnen, auf einige Zahre, | 
nad) der Stiffter Intention comferiset werden. |: 


Dieſe find: | 
Nicolai Gerlings Stipendium vom Jahr 
1561, £ 


Jahr 677. \ 
Anton von Bohls Stipendium v. Jahr 1674, 
Melchior Caſpar Wincklers 
von Fahr 1677. 
in Mafchwigens Stipendium vom 

—J br 1707. 

Ein Verzeichnis der ſammtlichen Rectoren und 
übrigen Schul-Eollegen des Zittauifihen Gym⸗ 


uͤ gedacht wird, iſt geweſen: 
* * Deter Fmoicter, aus Wormditin Preuf 
+ fen, welcher um die Fahre dvepzehen hundert 


men, und als Eapellan bey dem 
des Heil. Geiftes zu Zittau gedienet. 
3. M. Michael de Swiebußin, war Lu⸗ 
Dimoderaror um 1450 ‚ward nachgehende 
ein Coͤleſtiner Mönch, und endlich 1467 

Prior indem Kiofter aufm Opbins 

4. M. Johann Ottendorf, von Mitwepda, 
-  war&udimoderator 1472 und folgende Fahre. 
5. M. Michael Arnold, ward Ludimoderator 
1504,verwechfeltedie Schule mit derKirche, 
wurde Priefter und Altar Herr bep dem ho⸗ 
: ben Altarim&hore der Capellen zum heiligen 


tudien beffere Beförderung und Sub» | : 


tipendium |. 
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Creutz, wie auch bey dem Altar St: Apol⸗ 
loniaͤ in der Pfarr⸗Kirche. Ihm folgte: 








6. M. Nicolaus Adler, von Hayn, 15 11. 
Ettliche Chronicken nennen ihn Eldner, und 
J — daß er 15 13 an einer hitzigen Haupt⸗ 

Kra 


heit geſtorben. Auf ihn kam. 

7. Caſpar Bormann oder POQurmann, von 
weichen man. nichis beſonders aufgezeichnet 
finder, als daß er Ludimdderator gewefen. 


‚8. Andreas Maſcus, von Boleslau in Schle⸗ 


fien, ſtudirte zu Wittenberg, war erſtlich 3 
Loͤwenberg in der Schule, ward aber 1535 
zum erſten Rector nach der Reformation 
"dahin beruffen, ſtunde der Schule bis 1445 
mit gutem Erfolge vor, da man ihn in Rath 
zog, ſtarb 1553 den 14 Nov. 
9. Andreas Schroͤter, ward Rector 1545 
und ſtarbrzy55 den 24 Detober an der Peſt. 
10. M. George Rößler, von Zittau, ward 
Rector den 17 Merk 1556 verlies aber die 
Schule und begab fich in Buͤrgerliche Nah⸗ 
rung. Ihm folgte: ’ : 
11. Tobias. Schnürer, von Zittau, ward’ane 
fange Gollaborator, hierauf 1556 Con⸗Re⸗ 
etor und endlich 1558 Rector. Er befleis 
dete das Rectorat bis 1585 , da er Raths⸗⸗ 
‚Herr worden und endlich) Stadt- Richter, 
ftarb 1606 den 18 Merb. 3 


12. M. Cafpar Janitius, oder "Fänichen 


’ 
fonjt Jancke genannt, von Budifin gebüre - 
tig, war erftlich Con⸗Rector in feiner Das 
terjtadt, nad) dem Stadt⸗Schreiber in Loͤ⸗ 
bau 1582, von dar ward er als Rector 1584 
den 24 Zullus nach Lauban beruffen; ſuch⸗ 
te aber bald wiederum ſeine Erlaſſung im fol⸗ 
genden Jahre, und trat das Zittauiſche Re⸗ 
ctotat an, worzu er am 2 December 1585 
die Vocation erhalten hatte. Es wolte ihn 
aber daſelbſt nicht gefallen. Darum ſuch⸗ 
te er Gelegenheit nach Camentz zu kommen, 
empfing alſo feine Erlaſſung den 17 Aprif 
1587, und ward zu Camentz als Rector 
den 22 Zul. befagten Jahres eingeführet, 
Montags aber nad) Eraudi 1588 hielte ew 
wiederum um feinen Urlaub bey E. E. Ras 
the an, wandte fich hernach nach Dreßden, 
und warddafelbft gemeldeten Jahres andes, 
von den Damahligen Ealviniften, fo in das 
Ehurfürftenthum Sachſen eingefhtichen, 
removirten Restore, M. Michael Rackel⸗ 
manns, Stelle beruffen. Dody als nach 
dem Tode des Ehurfürftens Chriſtians 
des Erften der verordnete Adminiſtrator dies 


ſes Ehurfürftenthums, Hertzog Friedrich 


Wilhelm eine Viſitation im gangen Lande 
vornahm, wurde er, wegen befundener Un⸗ 
richtigkeit in der Religion, und weil er ſich 
zur Calviniſchen Kirche befannte, 1591 ab» 
geſetzet, ftarb endlich in feinem Vaterlande 
zu Budißin 1597 den 18 Mers. Nach 
—— Abzuge war das Rectorat ledig 

. bis 1589 den 17 May, da denn: 

13.M. Leaphard Egler, von Breslau ge 
bürtig, von Wittenberg, allwo er Rector 
der Schule gervefen, auch dafelbft die Formu- 

. lam Consordig 1580 unserfhrieben, und als 





% 


bi ' Bi 


Te Deilofophifihen acultaͤt —— — 1583 
das Decanat in der Philoſophiſchen Facui⸗ 
tät verwaltet; nach Zittau beruffen, und den 
—* May ſolenniter inſtaliret ward. Nach 
dem ſich aber vielerled Uneinigleit unter den 
Eollegen ereignete, Diefe auch mit dem Mi⸗ 
nifterio in ns fo ward 1594 
— — 
ollegen erla wurde hi 1597 
35 Rathe nach en 
Amt befördert, wo er 1607 geftorben. 
14. M. Martin hammer, ward Rector 1594 
und * 1599 in der Peſt. 
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nannten Maͤhriſchen Brüder. Siehe AA Ada 
Hifterico- Eccles. U Band, p. 414» 
24. Denjamin Gottlieb Gerlach — 
von Lignitz in Schleſien, war vorher Die 
ce der Schule zu Muhlhauſen, von darer 
Kan Müllers ng zum Director des Zit- 


ward. Die: 

fer lebet noch und Pe das Director. 

um mit nicht mindern Fleiſſe ats guten Er⸗ 

(g rühmlich. Ada iforico- Eeckf; iu 
—* P. 62. 


Was das — anfanget, 


muß man 
15. M. Samuel Junius ward als Rector zum Voraus wiſſen, daß anfänglich "der mächfke 
den 29 Zunius ısooinftalliret. Nachdem College nad) dem Rectornicht Eonrector ‚ fondern 


er zwey Jahre dem Gymnaſio vorgeftans | Collega fecundus, oder Collaborosor fuperior ge» 
— ——— — — bis bey eg Verbeſſerung der Schu- 
——— in ſeine Vaterſtadt, daſelbſt — dem Nahmen des Gymnaſi auch der Titul 


er auch Rector worden. 


us auffommen. Diejenigen nun 


. 36.M. Melchior Geriach ward Rector 1602, h dicke Stile beBleider, find nachftchende : 
und ftarb den 14 Gebruar 1616 in feinem | 1. Nicolaus Dornfpach , von Tribow in Maͤh⸗ 


5 


saften Jahre. 
17.0. Auguſtin Preil, ward Rector den 26 
* 1516, und ſtarb den au Jenner634 


8. IM. Ye Reimann, ward Rector 


1638 und ſtarb den 13 Jenner 1662. 
19. M. Chriftoph Dogel, ward zum Re 


ren, jtudirte in — ward auf des Re⸗ 
ctors Andreaͤ Maſci Recommendation und 
Vermittelung 1536 nad Zittau um eolabo⸗ 
rator fuperior bey der Schule beruffen. Erkam 
hernach 1542 In das Raths⸗Colleglum und 
— 1549. Wer ihm in Schul· 
gefolget, ift ungewis; ſondern 


Dienft 
ctor den 4 Uuguſt 1662 beruffen, und den | 2, Tobias Schnürer von Zittau, ward erft 1548 


10 Detober befagten Jahres inftalliret. 
Starb den 9 May 1678. Ihm folgte. 


. 20. M. Chriftian Weiſe, ı 678, ftarb 1708 


den 21 Desober tm 67ſten Zahre ſeines Als 
ters, nachdem er vorher feinen Nachfolger, 
den er fetbft vorgefchlagen und ausgebeten 
— geſehen. Dieſes war: 
Gottfried Solcher brach⸗ 

9— ns Gpmnafium nicht meniger in grof- 
* — ſehr fruͤhzeitig 1712 


as. D. — 


Chriſtoph Yengel. Er 
mar erft Adjunct der Philoſophiſchen Facul⸗ 


oberfter Eollaborator , nachdem aber Rector 
1578. 


3. Michael ward bey der Berbefferung 


Juſt 
der Schule Dafelbft 1585 den 7 Febr. zum 
erften Con⸗Rector, fo dieſes at gefüh- 
- vet, beftellet und angenommen. Als Aber 
1587 der RectorM. Janitz feine Dimißion 
befommen, fo verrichtete er Die Stelle als 
Mector bis 1589, ward hierauf 1590 erlafe . 
En me 

1592, in 1395, ftarba 

da — 1603. Im Contecto⸗ 
rate folgte: 


— zu Jene, würde auch Zweifels ohne bey |4.M. Heinrich Artocopbinus, oder Brodkorb 


any eine Profeßion erhalten has 


15905 ward aber wegen Uneinigkeit in dem 


—— er belieber haͤtte, anfaͤnglich SchulEollegio nebft andern Eolegen 1594 


die Doctor IBürde in der Medicin anzuneh · 
men, und nachgehends das —— 
ben yu verändern; hingegen aber bey de 


dimittirt, begab ſich nach dieſem nad) Bafel, 
und wurde Doctor der Medicin, da er dehn fol⸗ 
gende Zeit in Stettin Stadt⸗Phoſicus worden. 


rſti. Stad-und Land⸗Gymnaſio 5.M. Hyeronimus Pelican, ward Eon-Wector 


Hoch 
Altenburg fih zum Director deffelben beftels 
ken zu la el welcher Function er bis in 


die —— hre aa Mugen beyder ftudis |6, "Johann 


et, und zu folchen 
E. Rath in Zittau 


Fupm Stange, da 
torium Bes Zittauis 


1713 das Din 


—8 gefunden. Er bekleidete ſolche s bis 7 3 
den Mertz, da er Ihm 
23 m ed po 


Bortfri Iycarp M 
hlelte ſich anfangs in Leipzig auf und hielte 
bitofophifche Collegia; i ward auch Dafelbft 


fleffor der Philoſophi 
aufferordentlicher Bro Beredfam- 
feit und Dichtkunſt. we kam er als 


d zog nad) adt. 
Be rn 


1594 den 21 Junius, und ſtarb den 21 Sep⸗ 
tember 1599 in der Peſt. 

ward als Con· Rector den 29 
Junius 1600 inſtalllret, reſignitte aber 1602, 


erg, ward zum Conrectorat 

1602. den 31 Day B nahm aber vor, 
dar wieder feinenAbfchied den 6 October 1605. 
Johann Winckler, ward Eon-Rector 1605 


Müller. & den zo Decemb. und befleidete diefes Amt big 


1624, da er in Kath genommen, und endli 
Burgemeifter worden. : * 


chen —— und | M. Valentin Brüning, ward als Eon-Rector 


im Monat September 1624 inftalliret, und 
ftarb den ig ber 1625. 


Director nad) Zittau, refianirte aber 1739 | 10, Andreas Wirtwer, ward erft 1623 dritter 


und ward in * Biſchoff der ſo ge⸗ 


College daſelbſt, und hierauf 1626 den 25 
Februar 









u, M. Chriftion Reimann, ward 1632 Con⸗ 
rector, und 1638 Rector. Nachdem blieb, 
wegen der Kriegs + Zeit, das Conrectorat 
ledig fechjehen Fahre, bis 1655 folches bes 

ſetzt ward mit - 8 

2. MM. Anıon Bünthern, von Spandau 
gebuͤrtig. Er trat Diefes Amt. an den ı9 
Jenner 1655, und bekleidete folches bie den 
ı Februar 1684, da er geftorben, 

23. M. Adam Mirus, ward Conrector den 
22 April 1684, und den as $unius darauf 
— ie ha 

gm tten e ba m 

Zittauiſchen Gymnaſio vorgeſtanden: 

1. M. Daniel Burghard, von Torgau, 
ward bey. der Verſtaͤrkung der Schule 
1586 dritter College, und ftarb 1612 den 20 

= Detober. Ihm folgte: | 

2 M. Tobias Scheibir 1612; farb den 2ı 
April 1618, 

3. M. Tacob Lichtner, ward zu diefem Am⸗ 

te injtalliret, den 4 Julius 1618, nachdem 
aber in E. E. Raths⸗Cantzley als Stadt: 
Schreiber befördert. 

4 M. Andreas Wittwer, 1623 ;twelcher 1626 
Conrector toorden. 

5. David Surorius, wurde Tertius 1636, 
ſtarb 1632 den ı8 Detober inder Peſt. 
6 Gregorius Schmide, ward von €. €. 

Rath als Tertius 1632 den u Mer; ange 

nommen, und jtarb den 15 Julius 1659, 

7. Elias Weiſe, ward erſt 1639 den ıs April 
daſelbſt fünfter College, bernach 1660 den 
20 Februar dritter, und farb den 13 April 


1679. - 

8. M. Joachim Rurge, ward den 14 Ders 
1679 Tertiug, und ſtarb 1709 den a Se 
ptember. 

9. M. Chriſtian Gottlob Pitʒſchmann, 
ward 1709 bey daſigem Gymnaſio dritter 

College, und den iq November nur beſag⸗ 
ten Jahres in dieſes Amt eingefuͤhret. 

Von den Cantorn bey daſigem Gymnaſio hat 

man keine aͤltere Nachricht finden koͤnnen, daß 
ein beſonderer Cantor verordnet geweſen, als 
ſeit 1535, da nach erfolgter Reformation die Ca⸗ 
8* Beftellung des Singe⸗Chors, fü die 
Elerici meifteng felbft verrichtet, aufgehöret, und 
ſonſten die Schule in beffere Verfaſſung ge 
kommen. Diefemnach ift der erfte und ältefte 
Eantor gewefen: 
4. Cafpar Götling, von 1536 bis 1551. 

3. Hieronymus Diikbei, ward Cantor 1354 

den 20 Februar, und ſtarb 1555 den 25 Ser 
ptember ander Peft. 

3. Jobann Neumann, warde Cantor 1356, 
und ftarb den 25 Junius 1572. 

4 Tobias Kindler, erhielte das Cantorat 
1573, Und ward 1596 erlaffen. 

- 5, Chriſtoph Demantius, ward Kantor 

71597, von darer 1604 nach Freyberg in 


Meiſſen Fam, und z0 Fahre das Cantorat 


dafelbſt bekleidete, ſtarb 1643 den 20 April. 
6. Jacob ward Cantor 1604 den 23 
Univerfal« Lexici LXII. Theil. 
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Februar Eonrector, ftarb 1632 den 31 Au⸗ Zulius, und ſtarb 161 den 4 September 
guſt in der Peſt. mit Weib und Kind in der Peſt. 


7. Joachim Davidis, erhielte den Cantor⸗ 
ienft 1613, und ward hierauf 1618 den 24 
Mertz Reetor zu Lobau. 

8. Ehriftian Schenck, ward als Cantor ins 
ftalirer den 4 Julius 1618, jtarb den g 
Julius 1629. hierauf ward 

9 Sımon Crufius zum Cantor angenoms 
men, und den 10 October. inftalliret, ſtun⸗ 
de in folchem Amte 49 Fahre, und ftarb 
den ı2 April 1678 im 74 Jahre feines Alters. 

to, Chriſtoph Rrager, ward anfangs 1677 
von E; E. Rath zum achten Eollegen der 
Schule beruffen, und befam alsdenn den 
26 May 1678 das Cantorat, endlidy erhiel⸗ 
te er 1680 den 30 Auguft Die Pfarre zu 


Eybau. 
11, Erhard Titius, wurde den 10 Septemb. 
1680 als Cantor angenommen, ſtarb den 
14 Map 1681, 
i2, M. Michael Sieger, erhielte die Voca⸗ 
tion zum Cantorat 168: den :4 April, und 
ward den 10 Junius 16% inftallıret. 
Nachdem E. E Diatly 554 der Norhdurft ers 
achtet, das Schul» Eoucgium jo damals nur 
aus drey Berfonen, naͤhmlich dem Rector, Con⸗ 
rector, und Cantor beftunde, zu verjtürcken, und 
einen Collaboratorem inferiorem, oder ſo genanns 
ten Auditorem anjunehnten, haben foldyes Amt, 
fo nachgehends wegen des dritten Collegen aus 
der bierten in die fünfte Stelle in der Ordnung 


geſetzt worden, als fünfte Collegen bedienet: 


i. David Arle, war der erſte Collaborator 
inferior 1354. Ihm folgte: ; 

2. Paul Schönborn, farb in dieſem Amte 
1593 den 22 October, 

3. M. Cafpar Dulich, ward Quintus 1586, 

danckte aus der Schule ab 1604, lebte im 
bürgerlichen Stande, und ſtarb i6ꝛt. 

4 M. Johann Schindler, ward Quintus 
1604, quittirte den Schuldienſt 1610, lebte 

. in. bürgeklicher Wahrung, ward 1634 in 
Rath genommen, ftärb 1639 den 25 Auguſt. 

5. M. Ebriftopb Ziegler, ward inftalliref 

den 4 Jenner 1611, 

Ein mehreres von ihm fiche unter dem Articul: 

Siegler, (Chriſtoph) ineben dieſem Bande. ; 

6. Tobias Scheibig, wird als Quintus 
1613 vociret, wurde aber noch in eben dem 
Jahr den 26 Detober Tertius. Ihm folgte: 

7. David Sulcius, welcher in dieſem Amte 
1627 dert 14 September geſtorben. 

8. David Miencel, ward aufängfich als fies 
bender Eollege in Die Schule introduciret 
den ı2 Merk 1605, 1612 als Gertus und 
endlich als Quintus, 1627 dei 14 October, 
Er ftarb ander Peſt dena, Septemb. 1633, 
Hierauf blieb diefe Stelle in der Schule 
wegen Kriegs sund Peſt⸗ Zeiten ledig, bis 
1639, der den ıs April J 

9. Elias Weiſe, als fuͤnſter College inſtalli⸗ 

tet ward, und ſolche Stelle verwaltete er 
bis 1660 den 26 Februar, da er Tertius 
a 

16, Cranz «1660 an feine 

Dan an Eiche, 
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ASie Diefer ward, nachdem er43 Jahr | der Zeit als ſiebende Collegen in der Scheie 


re in der Schule gearbeitet, den i9 Merk ——— 


1703 pro Emerito erklaͤret, doch mit Ver⸗ 

pflegung und Wohnung bisan fein Lebens» 
Ende verforget, fo den 10 Auguft 1704 ers 
folgte. Auf ihm folgte 


1, Carl Ruͤcker, welcher zu Friedberg in 


| - Die fechften Eollegen ſi nd indem Zittauifchen | 


Schleſien den 29 November 1652 gebohren 
. worden, Er erhielte anfangs den 18 Ju⸗ 
nius 1701 die acyte Stelle indem Gymna⸗ 
ſio; den 23 April 1703 aber die fünfte. 


Gpmnafio gewe 
s, Jobann Zübner, war anfänglich unters 
fter Collaborator; als aber1s69 die Schu⸗ 
ie mit zweyen Collaboratoribus verftärket 


ward, wurde er der dritte von unten auf in | 


dem Schul + Eollegio, ftarb an einem 
— — den 2 April 1577. 
Adam Wittwer, ward zum Eollaborätor 
— * 1577, erhielte aber 1594 ſeine 
Erſiaſſung, und ſtarb 1595. 


- 3. Paul Srisfche, ward erſt achter, hernach 


fiebender, und endlic) 1594 fechfter College, 
farb 1594. 


4. David Sulcius, ward Sextus 1598, hiers 


auf Duintus 1612, und ftarb 1627. 


5. David Wiencel, ward erft 1605 fiebender, 


nachdem 1612 fechfter, legteng funfter Col⸗ 


1627 
6, Sabian Ayn, ward in die Schule beruffen 


anfaͤnglich als achter 1609, fiebender 1615, 
und fechiter College 1627; jtarb in der Peñ⸗ 
Een Auguft 1633. 

telle ledig ſechzehen Fahre, bis 1649 den 
19 Julius, da folche befeger mard mir: 


7. — Tralles. Dieſer ſtarb den 25 April 


EM. 


8. NR David Schmidt, ward als Sextus 
angenommen den 26 Mayı667; Fam aber 
hernach in eben dem Fahre ale Pfarrer 
nah Tüurchau. 

9. Nicolaus Tumerell, erhielte die Voca⸗ 
tionden ı5 Novemb. 1667, und ftarb den 2 
May 1677 

10, Gottfried unge, ward Sertus den 4 
—— 1677, und ſtarb den ı3 Octob. 1689. 

ichael Ehrentraut, erhielte die Voca⸗ 
tion 1690, und ſtarb den: 18 Merg 1696. 

12. Chriftian Döring, war anfänglich uns 

terfter College 1656, hernach fiebender 1677, 


und endlich fechfter den 6 Junius 1696, farb Gymnaſio erklaret worden; —— 
acht Perſonen darinnen gelehret, und 
ohann Gottfried hänsfchel, ward nach bis ietzo die achten und legten 


den 15 September 1699. 


Hierauf blieb die | 


George Haͤntſch derden ai Meng 1569 is 
" emduce, ab we uns Das Sale 
rung im Monat October efagten 
wieder erlaſſen wurde. 

2. Adam Ruͤttig, kam an deffen Stelle den 
29 Dctober * teſignirte wiederum 257 
den 2ı September 


3. Adam Wittwer, "ward 1577 Eollaböräter, 


hierauf 1588 fufpendiret, bekam hernach 1593 

die fechfte Stelle in der Schule das folgen, 

5 ‚abe aber wiederum feine Erlaffung, 
arb 1595. 

4 Paul Seisfche, ward anfing ae 
College 1582, hierauf fiebenider 1588, und 
endlich fechiter 1594. Ihm folgte: 

5. Öregorius See, quttirte aber den Den 
1598. 

6 M. Hieronymus Zaufe, wurde Septimus 
1598 und ſtarb den 16 September 1599 
der Pet. Diefe Stelle blieb von 1599 — 
bis i1002, da ward 

1. M. Martin Burchard, zum. fiebenden 
Collegen er blieb dafeibf. drey Jah⸗ 
re bis 1605, dem folgte: 

8. David Mencei, ward inſtalliret den: 12 
Mertz 1605, ferner als fechiter College 1612 
befördert, 

9. $abıan Ay, ward fiebenderi6iz, und ſech⸗ 
— ollege 1627. — 

10. Zacharias Schley, Septimus 
denı4 October 1627 inſtaliret, ſtarb in der 
Peſt den September ib. 

u. Chriſtoph Schieff,. war erſtlich Cantor 
zu Wartenberg in? 
endlich nach Zittau in die Schule beruffen 
als achter College 1624, Ichtens als feben 
ber 1639, ftarb den 3 Zulius 1654. 

13, Gottfried Junge, ward Septimus den 
12 Auguft 1654, und. endlich: Sextus den 4 

ius 1677. 

13. Chriſtian Döring, ward Septimus ibn 
und letztens Sat 1696, - ; 

14, Hennig Johne; wurde zum — 
gen angenommen 1618, bekam 
fiebende Stelleden 6 Julius 1696, und nd 
lich die fechjte 1701. 


15, Johann Beorge Hennig ward als fies 


bender Eollege inftalliret den 
Nachdem die Zittauifche Schte, ——— 


iedesmal 
d dem⸗ 


als s inftalliret den 22 Octob. 1699, | an been Gymnaſio geweſen: 


kam hierauf 1701 ins Predigt » Amt nad) 
— orf. 

ni Johne, ward erſt achter College 
— 26 May 1678, hierauf ſiebender den 6 
Sunius 1696, und ſechſter den 18 Yun. 1701; 
ftarb 1704 den 20 Jenner. 


‘15, Andreas Knebel, ward erft als achter 


Eollege angenommen, nachdem als fiebens 
der den ı8 Yun. 1701, und endlich als fechiter 
den 9 Februar 1704. 


Als ısög den ar Pers E. E Rath die Schule mit 
wey Collaboratoribus verftärckte, fo haben nach 


öleſtin Hartmann, ward zum unteriten 
Eollaborator 1569 angenommen. - - 

2. Paul Fritſche folgte ihm 1583, ward Ser 
ptimus 1588. 

3. Sacharias Berthold, ward den z0 Sept. 
1588 introduciret; ; gab aber bald denSchußs 
dienft auf, und Fam an feine Stelle 

4 Martin Schmidt, foden ur Jenner 1goia 
die Schule Fam; ftarb aber den Jauer 
1594 ; ihm folgte: 

5. Wiatebäus Beündler, welcher Den a9 Der 
1605 flarb,. : 

6. Sabiar 


5 — 
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6. Fabian Ay, ward letzter College 1609, und 


1612 ſiebender College. 

7. David Seidel, ward achter College 1612, 
tam aber 1613 ing Predigt / Amt nach Witt⸗ 

ge in Boͤhmen. Ihm folgete in der Schule 

3. Michael Wittwer, ſtarb 1613 den 13 Nov. 
9. Eſaias Arnold, erhielt dieſes Amt 1614, 
und ſtarb den 6 April 1624. 

10, Chriſtoph Schief, befam die achte 
Stelle in.der Schule 1624 den 3 Junius, 
ward hierauf Septimus 1639. 

a, Chriſtoph Scholge, mard. unterfter 

Schul⸗College den a5 April 1639, und ſtarb 
den 7 November 1645. 

a2, Michael Rennler, ward den 13 Jenner 
1646 introduciret, danckte aber nad) einem 
halben Fahre ab, und zog nad) Seyden⸗ 
berg in die Schule. 

»3. Wenzel —— Bathoides, ward 
angenommen den 25 Junius 1646, ſtarb 
den 18 April 1658. 

14. Cbriftian Döring, ward den ı5 October 
1658 als Octavus beftellet, nachdem aber 
Septimus 1677 den 4 Junius. 

15, Chriftopb Kratzer, wardunterfter Col⸗ 
laborater den 4 Junius 1677, befam nach» 
dem das Tantorat den 26 May 1678, und 
ward endlicy 1680 zum Predigt-Amt nad) 
Epba befördert. 

16. Hennig Johnn, als unterfter College 
inftalliret den 26 May 1678, ward Septi⸗ 
mus 1696 den 6 Julius. 

17. Andreas Knebel, ward den 6 Julius 
1696 als achter College vorgeftellet, und 
wurde Septimus den 18 Junius 1701, 

18. Carl Ruͤcker, ward den 18 Junius 1701 
zum unterſten Collabprator angenommen, | 
erhielte aber den 23 April 1703 die fünfte 
Stelle. 

19. Johann Tobias Vopelius, ward zum 
unterſten Collegen angenommen den 23 
April 1703, hernach aber nach Ludersleben 

“in Thüringen 1704 als Pfarrer berufen. 
An deflen Stelle ward am Zittauifchen 
Gymnaſio 
20. M. Chriſtian Peſcheck 1704 zum achten 
und unterſten Collegen angenommen, wel⸗ 
cher ſich durch ſeine beſondere Wiſſenſchaft 
in der Calligraphie und Rechen⸗Kunſt auch 
viele zum Nutzen der Jugend ans Licht 
geſtellte Schriften ſich beliebt und bekannt 
gemacht. 
Ein mehreres ſiehe von dem Zittauiſchen Gy: 
mnaſio in pʒovs Analectis Fallor. Zittav. 
19, p. 35. u f. und Theil 3, c. 5. p- uff 

Großers Laufisifhe Merckw. Theil 4, c. ı 
p. 112, c. 4, p- 136. Chriftian Weiſens Orat. 
Secular. Gymnaſii Zittav. Ludoviei Schul⸗Hi⸗ 
ſtorie Theil 2 p. 86 u. f. Theil 3, n. 3 p- 85.u. f. 
und in den Air Scholaficir Band IV. p. 252 
und Band V. p. 7g9u. f. 

. XV. Die Raths-⸗Bibliotheck. 
Gleichwie von dem Zuftande der Schulen in 
alten Zeiten, fo viel DiefStadt Zittau betrifft, die | 
wenigen vorhandenen Nachrichten ſehr mangels ; 
haft find: alfo fehlet es auch an genauer Wiſ⸗ 
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fenfchaft, wenn eigentlid) der Grund zu dafiger 


Biblivtheck geleget worden. Zu vermuthen iſt 


wohl, daß, nachdem man denen Francifcanern 
1244 cin Elofter Dafelbft zu erbauen verftattet, 
diefelben einige nothige Bucher angefchaft, und 
um gemeinen Gebrauch der Drdens + Brüder 
aufbehalten haben moͤgen. Immaßen gleichwohl 
aus denen Stadt⸗Urkunden fo viel erhellet, daß 
bereits vor der Reformation ein Büchers- Porz 
rath in Zittau vorhanden, und inder großen Paz 
ftey, fo ie&o der Pulver Thurm heißer, verwah⸗ 
ret geweſen. Nach dieſem meldet Michael Juſt 
in feinen geſchriebenen Jahrbuͤchern, daß im ſech⸗ 
zehnden Jahrhunderte 1564 den 13 Junius Paul 
Sabritius, der Medicin Doctor und Kayfers 
Marimilians des Andern Mathematicus und 
Profeffor zu Wien, an Nicolaus Dornfpachen, 
Kayferl. Rath und $Burgermeifter zu Zittau, ein 
rares Mathematifches Fuftrument, dergleichen 
man vorher nie gefen, nach Zittau verehret,, da⸗ 
durch er (wie feine Worte in dein abgelaſſenen 
Briefe, deſſen Driginal bis dato noch ingedachter 
Bibliotheck beybehalten wird, lauten, ) ein Ges 
dachtnif bey diefer gemeinen Stadt: Bıbliorhech, 
und Schule hinter fich ließe, die Zugend neben 
dem Mugen, damit zu ſtudiren zu reizen. Wor⸗ 
aus ſich denn abnehmen laͤſſet, daß damals die 
Bibliothek bereits in ziemlichem Zuftande, und 
allerdings bey auswärtigen Gelehrten in Anſehen 
getroffen ſeyn muͤſſe, dab fie ihre Erfindungen zu 
dero Gedachtniß darein gewidmet, Und alfo 
gelangete fie von Tag zu Tag zu mehrern Wachs⸗ 
thum, bis fie endlic) zu Anfang des fechzehnden 
Jahrhunderts eine gank andre Geltalt; an fich 
nahm. Denn als der vortreffliche Schulmann, 
M. Welchior Gerlach, 1602 das Rectorat das 
felbft erhielt, und ſowohl durch feine gründliche 
Gelehrfamfeit, als fleifige und gefchicfte Unters 
richtung der Jugend die Schufe in größeres Aufs 
nehmen brachte, forgte aud) E. E. Rath davor, 
die Bibliotheck in beſſern Stand zu fegen, zu fols 
chem Ende er etliche Privat⸗Bibliothecken, bes 
nanntlich des Stadt⸗Phyſici D. Gallus Em⸗ 
mens, des geweſenen Mectors und nachmals 
Stadt- Richters, Tobias Schnürers, Wenzel 
Fifersdorf, Bartholomaͤi Schulgens, ats 
tbiss Rrolaufts, Michael Tuftens, des Archi⸗ 
diaconi Michaelvon Lankifch,und andere mehr, 
aus der gemeinen Caſſe ankaufte, and mit dieſem 
neuen Zugang ihr eine neue Wohnuͤng verfchaffte, 
immaßen fie 1607 auf dem fo genannten Väter, 
hof, wo iego das Wayſenhaus ftehet, in ein dazu 
bereitetes Zimmer gebracht, auch den 12 Junius 
von dem Rector Gerlachen mit einer Rede de 
Bibliothecis eingerveyhet wurde. Bey welcher 
Einweyhung man folgende Solennitäten anges 
mercfet,daß der ganze Kath nebit dem Minifterio 
und Schul-Eollegen, audy den Schülern der drey 
Dber-Elaffen verfammlet gewefen, und nach einer 
ftattlichen Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Muſick und 
abgelegter Rede des Hrn. Rectors und drey ober⸗ 
ſten Schuͤlern, die auf Univerſitaͤten gehen woll ⸗ 
ten, Gottfried Kapß, Auguſt Juſts, und 
Carls von Robl,in wohlgefegten Poetiſchen Res 
den E. E. Rath für die Wohlthat diefer fo herrlich 
vermehrten Bibliotheck gedancket. Worauf 
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mehr gedachter Rector den Buͤcher⸗Vorrath in 
gewiſſer Ordnung nach den Facultäten gebracht, 
einen volftändigen Catalogum Darüber verfertis 
set. Sothane rühmliche Anftalt nun Fonte nicht 
dhne allgemeinen Beyfall der Mufen- Freunde ge: 
febehen, daher vermehrte fich gutthätiger Hergen 
Freygebigkeit, daß fie Diefen bereits jiemlid) ans 
fehnlichen Bücher-Schas durch neue Zugänge zu 
vergrößern fuchten ;geftalt denn 1608 der beruͤhm⸗ 
te und bey dafiger Stadt in unvergeffenen Andens 
cken lebende Burgemeifter Procopius Naſo fein 
Mufeum,fo meiftentheils in Juriſtiſchen Büchern 
bejtumde, in feinem Teftament der Raths⸗Biblio⸗ 
theck zueignete, auch 1642 des verftorbenen Pas 
ftors Primarii dafelbft, M. Erasmi Millichs, 
hinteriaßene Erben, an die drey hundert Codices 
verehrten, und Durch felche Freygebigkeit den Bir 
bliothecarium felbiger Zeiten veranlafeten , fol⸗ 
genden Wunſch dem Eatalogo einzuverleiben: 


Io-Va VeLlt porro PhlLaDeLphos Mlttere 
nobls. 


Pie nicht weniger 1653 unterfchiedene wohlha⸗ 
bende Böhmifche Erulanten, fo wegen der Reli⸗ 
gions⸗Verfolgung aus ihrem Daterlande weis 
chen muften, gute Beyhuͤlffe dazu gaben; 1667 
aber-den 29 Aulius Frau Agnera Rittnerin, eis 
nes Rathsheren und Scholarcheng Witwe, des 
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fragen hätte, als welcher hierinnen nitht allein ſei⸗ 
nes Hrn. Vaters rühmlichiten Fußftapfeneifrigft 
nachzufolgen,fondern auch deffen große Meriten zu 
übertreffen, und feinem Vaterlande den Ruhm 
einer unaufhörlichen Liebe zur Gelehrſamkeit zu 
erroerben getrachtet. Diefen hates alſo die Zits 
tauifche Bibliorheck zudancfen, daß der begueme 
Ort ihres Aufenthalts fo herrlich gebauet, neue 
vollſtaͤndige Catalogi gemacht, die Bürs 
cher nach ihrem Inhalt in ſechs Claſſen als Theo⸗ 
logiſche, Juriſtiſche, Mediciniſche, Philoſophi⸗ 
ſche, Philologiſche und Hiſtoriſche vermittelſt ge⸗ 
wiſſer Farben der aͤußerlichen Numern abge⸗ 
theilet, und das ganze Werck in ietzige gute Ver⸗ 
faſſung eingerichtet worden, daß ſowohl fremde 
als einheimiſche ſelbiges in Werth zu halten Ur⸗ 
ſache finden, auch nach der Zeit ſowohl durch an⸗ 
ſehnliche Vermaͤchtniſſe ganzer Privat⸗Biblio⸗ 
thecken, als Verehrungen allerhand raren Sa⸗ 
chen an Naturalien, Mineralien und dergleichen 
Ornamenten, nicht weniger ſtarcke Geld⸗Poſten 
zu Ankaufung noͤthiger Buͤcher zu vermehren ge⸗ 
ſucht haben, wie die deshalber verhandenen Ver⸗ 
zeichniſſe der Wohlthaten, ſo zu deren immerwaͤh⸗ 
renden Andencken der Poſteritaͤt zur Nachricht 
aufbehalten werden, zur Gnuͤge zeigen Gleich⸗ 
wie nun im uͤbrigen E. E. Rath für ſich ſelbſt bis 
itzo nicht unterlaffen, aus feinen Mitteln ein nahm⸗ 


haftes zu Erkaufung Eejtbarer Wercke theils 
aus Auctionen, theils aus Buchlaͤden anzuwen⸗ 
den; alſo ift Die Anzahl der Bücher, deren ans 
faͤnglich nichtmehr als 824 geivefen, ietzo auf dies 
letaufend anaeftiegen, und iſt Eein Zweifel, wenn 


nen Herren Anfpectoren hundert Thaler zu Aukau⸗ 
fung guter Buͤcher auszahlte, und 1668 den 28 
Kenner Hr. M. Paul Cruppius, Paſtor der 
Boͤhmiſchen Exulanten, feinen Vorrath von 
Böhmifchen Büchern an 433 Erücken Iegirten. 
Weil ſich num die Anzahl der Bücher taͤglich meh⸗ GOtt noch mehrere Mäcenaten ervsecfen ſollte, 
rete, wollte anch Das bieherige Behaͤltniß zuenge die ſich die Wohlfahrt diefer befondern Zierde 
werden, wiewohl allbereit im dreyfigiähriaen der Stadt Zittau, wie bishero geſchehen, angele⸗ 
Kriege man fie aufdie Schule in ein gar fchlechtes | gen fenn laffen werden, daß ſolche Bibliotheck 
Kaͤmmerchen über den alfo genannten Schwieb⸗ | mit der Zeit ihren Spiendens und Ruhm noch 

bogen auf eine Zeitlang falviren müffen. Dies | vielmehr vergrößern durfte, 
ſemnach ließ E. E. Rath 1665 ihr ein ziemlich wei⸗ — 
tes Gewoͤlbe an der Cloſter⸗Kirche einräumen,] Damit aber der Zuſtand derſelben dem ges 
- Darinnen fie bey funfjig Jahren ihr gefegnetes neigten Lefer einiger maßen Elärer vor Augen 
Wachsthum unter der treuen Borforge ihrer | liegen möge, fo zieren außer Denen wohlbeſetzten 
Heren Euratoren, Herin Burgemeifter 2. Das | Kepofiteriig, welche zu erzählen allzu weitlaͤuftig 
vid Jenzſchens, Herrn Burgemeifter L. Job. ſeyn würde, vier große Statuen in mehr als Le⸗ 
Philipp Stollens, des Aeltern, und des Koͤnigl. bens⸗Groͤße die vier Ecken diefes großen Buͤrber⸗ 
Pohl.und Churfuͤrſtl. Saͤchß. Gcheimden Raths | Saals, und geben demfelben ein herrliches Anſe⸗ 
und bochverdienten Buraermeifterdafelbft, Hr. | ben. Nicht weniger find ein paar feine Gtobi 
D. Caſpar Chriſtian Seligmanns gefunden | von ziemlicher Größe daſelbſt anzutreffen, hier⸗ 
hat. Es wollte aber E. E. Raths Sorgfalt es | iiber aber noch ein fehr großer globus ecleſlis, 
dabey noch wicht bewenden laffen, fondern verord⸗ welcher mit ungemeinem Fleiß von einen berühms 
nete, daß 1709 ein ſehr febönes geraumes, und | ten Mathematicug dergeftalt verfertiget werden, 
ſowohl feiner Funftlichen Architectur, und wehl | daß die in den himmlischen Zeichen befindkichen 
inpentirten Gemaͤhlden, als guter Difpofition | Sterne aus bunten gefchnittenen Land⸗Steinen 
halber, anfchulicyes Zimmer in dem großen | von allerhand Farben nach Unterfcheid des Lichts 
Raths⸗Gebaͤude an der Peter- Paul Kirche mit | derfelben beftchen, fo man billig als etwas fons 
nicht geringen Koften adoptiret, die Bibliotheck | derbares werth zu fchägen hat. Ferner find uns 
in eine neue und befre Ordnung gebracht, und| ter denen Manuferipten des Pistonis Wercke 
den ı8 September vermittelft eines folennen | Griechifch, ingleichen ein fehr fehöner und rarer 
Adtus Dramatico-Scholaftiei eingeweihet wurde. Griechiſcher Codex von der Bibel der fiebenzia 
Jedoch es harte vielleicht diefer Wohnplatz der | Dollmetfcher von dem ehemaligen Paſtor dee 
Gelehrſamkeit weder das Aufnehmen noch Koft- Boͤhmiſchen Frulanten Johann Fleiſchmann 
barkeit erlangen fünnen, wofern nicht E. E. Rath] 1624 in die Bibliotheck verchret worden. Auch 
die Adminiſtration deffelben dem um Die Fiteratur | hat man von alten deutſchen Bibeln, vor und 
und um dag gemeine Weſen hochverdienten Hrn, | nach D. Luchern verfchiedene feltene Ausgaben, 
Burgemeifter D. Carl Philipp Stollen, aufger | desgleichen auch allerhand Arabifche, Tuͤrckiſche 
a und 
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und anderer Morgenlaͤndiſchen Voͤlcker Buͤ⸗ 
cher und: Schriften, allerhand Mineralien, 
und unter felbigen verfchiedene rare und koſtba⸗ 
re Berg⸗ Stuffen mit: gewachſenen Gdld und 
Eilber, denn Foßilia, Conchylia, Naturalia, 
Urnen, deren etliche in der Ober⸗VLaußitz ge 
finden worden, Mathemarifche Inſtrumente, 
‘ Darunter fonderlich ein ſchoͤnes Englifches Mi: 
croſcopium als ein Andencken Herrn Amandi 
Gebbards, Gerichts Actuarüi, und eine La- 
ternam Magicam mit vielen Glafern, von Herrn 
m. Martin Grünewalden, Mittags» Pre 
digern, im Zittau, unterfchiedene Japaniſche 
Raritäten, ein Priapum von einem Wallfi⸗ 
fche, und’ein vortreffliches Einhorn von unge 
wohnlicher Größe nebft ſehr vielen andern der; 
gleichen zu Bibliothecken gehörigen Merckwuͤr⸗ 
digfeiten denen Liebhabern folder Euriofitäten 
vorzulegen. 


XVI. Die fürnehmften Stade » oder 
Bemeinen » Bebäude. 


In Bechreibung der gemeinen Stadt⸗Ge⸗ 
baude geben wir billig. dem 
(a) Rathhauſe 

den erften Platz. Was nun ſolches anlanget, 
dv geben die Nachrichten, welche die Alten uns 
avon hinterlaſſen, diefen Bericht, daß es mie 
die ganze Stadt, anfanglidy nur von Holtz 
auf dem Markte, gegen die Mandau über ers 
bauer ; unter felbigem aber die Brodt » und 
Schuh⸗Baͤncke geweſen fen follen. Das 
Jahr der Erbauung iftnicht beniemet, hingegen 
doch fo viel gewiß, daß es 1342 noch an folchem 
Drte geftanden. Unter Kayfer Carls IV. Pier 
gierumg aber ,. 1354, da Nicolaus Schulge 
Burgemeifter rar , trug fich diefe Veraͤnde⸗ 
rung zu, daß E. E. Rath von einem Bürger 
ein Haus, an der Spuͤr⸗Gaß⸗Ecke am Marc; 
te gelegen, erfaufte, und dahin das noch ftes 
hende Nathhaus zufammt dem darunter befind- 
lichen groſſen Keller zum Wein⸗Schanck fteis 
nern aufführen lich. So wurden auch unter 
demfelben im Durchgange Gewölber erbauet, 
darinnen die Tuchhaͤndler feil hatten, welche 
man deswegen Getvand » oder Kauff + Kams 
mern nennete, und wie die alten Nachrichten 
es geben, fehon ums Jahr 1382 gebraucht wors 

den. Wiewohln nicht möglich, noch zu vers 
muthen iſt, daß deren fo viel als jetzo gewefen, 
immaßen anfanglic) befagtes Rathhaus nicht 
die jekige Größe hatte, fondern 1531 erft das 
nene Gewand s oder Tuch » Haus hinten vom 
Thurme an, in die Spuͤr⸗Gaſſe hinein, bis 
an die Fleiſcher /Gaſſe dem Rathhauſe ange⸗ 
fuͤget, und ſolcher Bau zuſammt der Renova⸗ 
tion des alten Gebaͤudes 1733. vollendet, auch 
zum Gedächtniß ein Stein mit dem Stadt— 
Wappen vor die Nathss Stube zwifchen de 
nen Fenſtern eingemauert, nachgehends aber 
Diefes neue Gebaͤude denen Tuchmachern zu 
Auslenung ihrer Waaren eingeräumet wurde, 
Bey diefem QTuchhaufe ift noch, anzumercken, 
daß 1656 den 13 May am Jahr⸗Marckte die 
von der Gaffe herauf führende Treppe, welche 
1610 erbanet, und mit einer Lehne von fteiners 
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nen Doden verfehen geweſen, Durch großes Ges 
drange des Volcks eingedruckt, und durch die 
herunter fallenden Steine ein vorbeygehender 
Bauer getroffen tworden, da man ihn faft fuͤr 
todt wegtragen müffen. Diefeverderbte Treppe 
ward nachgehends 1668 wiederum mit neuen 
Stuffen verfehen und ausgebeflert, auch ſtatt 
der Lehne ein eifernes Gitter aufgefeget. 

Allein twiederum auf das Rathhaus ju Eoms 
men, fo war felbiges Damals ziemlich enge, und 
ging Die Rathe Stube an der Ecke der Spürs 
Gaſſe gegen dem Marckt zu heraus, welche 
folglich 1595 gewoͤlbet, und 1630 den 8 Auguft 
mit eifernen Gegittern verwahret und zur Steuers 
Stube gerwidmer wurde, Der vorhandene 
wenige Platz nun verurfachte, daß 1546 Mons 
tags nach Trinitatis man einen Ercfer gegen den 
Marcft zur eins Stube bauen laſſen, und 
auf felbigen nachgehends 1675 eine fleinerne 
Gallerie, ftatt des abgenommenen Daches ge 
feget, auch eine Thuͤre vom Raths⸗Saale hers 
ausgebrochen, auf welchem, mit Bleche bedeck⸗ 
ten Fußboden, man, bisweilen das peinliche 
Halsgerichte gebeget, und denen Maleficanten 
ihr zuerfanntes Todes⸗Urtheil publiciret. Ends 
lich erfaufte E. €. Nath 1564 Erhard Loͤſſer⸗ 
ners Haus, fo allernadıft am Rathhauſe ges 
gen die Bohmifche Gaffe lag, wodurch ſowohl 
das Rathhaus erweitert, und bequemer gemacht, 
als aud) Darunter die neue Crame, ingleichen 
hinter felbigen die Fleiſch⸗Baͤncke und Garkuͤ⸗ 
che gebauet werden Fonten. Golches wurde, 
fo viel die Cramen bemifft, 1566 ins Werck 
gerichtet, da man zum Andenken einen Stein 
mit dem Stadt⸗Wappen, und der Jahrzahl 
uber der Cingang derfelben eingemauert, und 
den a5 November befagten Jahres denen Ger 
wuͤrtz » Specerey s Seiden » Spik und Grüßs 
Eramern insgefammt ihre Laden und Kams 
mern angemiefen, hingegen die alte Crame, 
fo auf den Marckt vordem gegen der Kirch— 
gaffe über geftanden, eingeriffen, und, der 
Marckt⸗Platz frey gelaſſen. Die Fleifchbäncke 
aber, fo bereits 1361 aufgerichtet, und vordem 
ʒwiſchen der Fleiſcher⸗/ und Boͤhmiſchen Gaſſe 
geweſen, wurden erſt 1567 hinter denen Cra⸗ 
men nebſt der Garkuͤche aufgebauet, und ſol⸗ 
chergeſtalt das Rathhaus, wie es noch beſchaf⸗ 
fen, was die aufferlidye Geſtalt belanget, zu 
Stande gebracht. 

Die inwendige Erweitersund Verbeſſerung 
des Rathhauſes gefchahe faft zu gleicher Zeit, 
namlich 1566, da man die neue Raths + Stube 
nebft der Eanzley gebauet und von folcher Zeit 
an ju denen gewoͤhnllchen Raths⸗Verſamm⸗ 
lungen angewendet, bie 1608 den 7 Junius 
die Damalige entfegliche Feuersbrunſt nebſt dem 
gröften Theil der Stadt aud) das Rathhaus 
faft gaͤntzlich ruiniret, und fonderlich der einges 
ſchlagene Raths-Thurm die Raths⸗Stube nebſt 
der Cantzley zugleich in Grund verderbet. Alſo 
nun mufte E. E. Rath die jührliche Raths— 
Wahl diefes Fahr den 20 Augujt in der alten 
gewoͤlbten Raths⸗Stube halten, auch fonft die 
gewöhnlichen Raths⸗Seßiones darinnen fo lan: 
ge fortfegen, bis das Nathhaus renoviret, und 

Penn nn 3 1610 noch 





.1610 die eingebrandte Raths⸗Stube wieder, 
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um eingebauet, auch folglich den 13 Funius 1611 
zum erftenmaldarinnen von neuen Rath gehalten 
‚werden Fönnen. 

In gedachter Raths⸗Stube ift als etwas 
merckwuͤrdiges, die ſchoͤne und nach felbiger Zei- 
ten Befchaffenheit, mit großer Kunft, alsein bes 
fonderes Meifterjtück , yon Bartholomäus 
Sepferten, Bürger und Tifchern dafelbft, vers 
fertigte Decke zu betrachten, unter welcher diefe 
Stelle an der Wand herum gefchrieben ftehet: 
Facite judicium et juflitiam, et liberate vi oppreilum 
de manu calumniatoris, et advenam et pupillum 
et viduanı nolite contriflori, neque opprimatis ini- 
que; et fanguinem innocentem ne effundatis in loco 
ifto. Ierem. XXII. v. 3. 

Bor der Raths⸗Stube aber iftbey der Thüre 
auf einer Tafel folgende Schrift zu lefen: 
Quisquis Senator curiam oflicii caufa ingrede- 
ris, ante hoc oflium privatos affectus omnes 
abjieito: iram, vim, odıum, amieitiam, - adu- 
lationem, Reipublice perfonam et curam fu- 
bito. Nam ut aliis zquus aut iniquus, jta quo- 


. que Dei judicium expedtabis et fultinebis. 


Excudit. C. G. C. Zitt. 
Anno 1629. zt. 65. 

Neben folcher ofterwehnten Raths⸗Stube ift 
die Canglep, darinnen die Rathıss Schriften, 
Acten und Protocollen aufbehalten werden; Ger 
gen tiber die Gerichts Stube, uber deren Ein: 
en eine Tafel, auf welcher folgende Derfe zu 

inden: 

Eines Mannes Rede ift eine ſchoͤne halbe 
Becde, man böre fie beyde. 

Nicht weniger find unterfchiedene andere 
Stuben Gewoͤlber und Kammern auf ſolchem 


che Urkunden, Ruͤſtungen, Gewehr, auch an 
dere Nothwendigkeiten zu verwahren pfleget. 

Endlich iſt noch beizufügen, daß die ſchoͤne und 
Eimftliche Schnecken + oder WPendel - Treppe 
aufs Rathhaus 1566 ein Stein⸗Metzen⸗Lehr⸗ 
junge verfertiget, wie dieſes die in einer Stuffen 
eingebauene Schrift begeuget. 

So iſt auch beym Rathhauſe noch mit wenigen 
zu gedencken, des Umgangs am Giebel deſſel⸗ 
ben, allwo zum Andencken des 1608 den 7 
Junius entftandenen Brandes, jährlich befagten 
Tages drey Viertel auf ı2 Uhr zwey aus Hol 
aeichnittene Bilder, deren das erfte den Satur⸗ 
nus mit einem Brande in der Hand, das andere 
einen Engel mit einem Oel⸗Zweige vorftellet, 
durch ein Uhrwerck herum actrieben worden. 
Eiche Grünewalds richtige Beſchreibung der 
Marggrafthumer Ober» und Nieder: Paufig. 

Bir fommen mit unferer Befchreibung ferner 
sum Raths· Thurm, welcher ein wohlgebaueter, 


. Rathhaufe anzutreffen , darinnen man fehriftlis ben, indem auf den großen Zeiger, welcher noch 


verfehener Thurm it, Durinnen die Stadt Uhr 
zu befinden. Won deffen eriten Erbauung eben, 
falis Feine gruͤndliche Nachricht aufgezeichnet, 
Doch zu vermuthen ift, daß ernebft dem Rathhau⸗ 
fe um das Jahr 1354 müffe fern aufgeführet wor⸗ 
den. So zeiget auch das unten am Thurme eins 
gemauerte Etadt- Wappen mit der Jahrzahl 


ſehr hoher, und mit einem fteinernen = 


2454 daß in folchem Jahr eine merckwuͤrdige haͤnget, womit man fo wohl das Raths·Colle⸗ 


a 


Veränderung oder Reparatur vorgegangen. 
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Nicht weniger geben die Jahrbücher, Daß 1567 
nach ‘Pfingften dieſer Thurm an der Mauer jivey 
Geſchoß höher gebauet , die Gpige weymal 
duechfichtig aufgefeget, und anfanglid) mit eifers 
nen Blech gedecket; nachgehends aber, weil es 
nicht Dauerhaft, 1597 mit Kupfer beleget tuorden. 
Nur gemeldeten 1567ften Jahres ward auch eine 
neue Uhr und neue Ziffer- Blätter oder Tafeln 
verfertiget, wie aus der Fahrzahl am Viertel⸗ 
Zeiger gegen der Spühr-Gaffeufehen, und weil 
man zu felbiger Zeit noch die Boͤhmiſche gantze 
Uhr, welche bis auf 24 fehlug, gebrauchte, als 
wurde forne am Nathhaufe im Giebel dergleis 
chen Ziffer Tafel nufgerichtet. Doch es blieb 
nicht lange dabey, immaffen E. €. Rath 1584 die 
kleine deutfche Uhr einführen lich, da denn am ıs 
Auguft der Geiger, als er zu Mittage follte 18 
fehlagen , eins fehlug, der Weiſer aber zeigte die 
Bohmifche und deurfche Stunden zugleich, ſo 
aud) bis jego in Brauch verblieben. In dem 
1608 den 7 Junius entftandenen fatalen 
Brande ward diefer Thurm zuſammt dem Glos 
cken⸗ und Uhrwerck durch die Flammen verjehr 
tet, und mar alfo nöthig, daß folgendes 16098e8 
Jahr deng Junius felbiger wieder erhoben wuͤr⸗ 
de. Wiewohl er 1612 den 28 December Abends 
zwiſchen 4 und s Uhr ein neues Unglück ausftes 
ben mufte, indem ein graufamer Sturmwind 
das obere Durchfichtige mit der Viertel» Geis 
ger» Glocken zwischen Die Fleiſch⸗Baͤncke herun⸗ 
ter ſtuͤrtzte, welches man folgendes 1613te Jahr 
repariren ließ. Das neue ůͤhrwerck aber hatte 
E. E. Rath nad) dem Brande 1609 zu Prag 
verfertigen laffen, woben Denn an der füsderften 
Zeiger- Tafel ein befonderes Kunſt⸗GStuͤck zu fer 


ießo die Boͤhmiſchen Stunden weiſet, in der 
Mitten eine Eleine Kugel fid) prafentiret, fo des 
Monden »Lityts Abwechſelung vorftellet, und 
mit dem Umgange gedachten Zeigers als ein 
Perpetuum mobile fich felbft ohne Aufzichen oder 
Gewichte herum beweget. Und damit die Ubr 
defto richtiger feyn möchte, lieh E. E. Rath 
1684 diefelbe mit einem neuen Perpendicul vers 
fehen. Webrinens aber da in erwehnten aroßen 
Brande die beyden Seiger⸗Schellen zerfihmols 

en waren, fo hat George Wilde aus dem 
Joachims⸗Thal ımd fein Geſelle Hans Finke 
1609 den 27 May die Etunden + Glocke; den 
sten Junius aber die Viertel» Glocke im Bu⸗ 
dißinifchen Zwinger wiederum gegoffen. Die 
erfte wiegt 29 Eentner, vier Steine, und hat fols. 
gende Umfchrift: Oben herum: 
Pofl generale incendium inflanrabar Conf, Daniel 

Burchardi Anno MDCVIIL, 

Unten 
VUt ſacra facrifiensmaneo fuarite, Senotus. 

Officium et pergät ples quötacungue ſunm. 

George Wilde ımd Sans dink. 

Die legtere wiegt fieben Zentner und iftohne 
Umſchrift. — 

Hiernaͤchſt ſtehet auf dem Rathhauſe noch ein 
klein Thuͤrmlein, darinnen Die Buͤrger⸗Glocke 


gium 


—— — — 
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jum bey denen gewoͤhmichen Raths Tägen, 
au ürfenden Falls die Buͤrgerſchaft zu⸗ 
fammen Es wurde 1592 erbauet, und 
nachdem es i6os mit abgebrandt,, 1612 wieder⸗ 


um aufgerichtet. 
Zu denen gemeinen Stadt / Gebaͤuden gehoͤ⸗ 
ret ferner * 


Sals / Hauß, der Marftall, der. 


Schmiede, V” 
welche zuſammen in einem Gebäude begriffen, 


wovon Die Jahrbücher Meldung thun, dab | Hochzeit a 
man ısı die Saltz Sammer auf der Neuftadt| dem 
zu bauen angefangen. Hingegen wird in ei | nebjt 
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ſem Orte muͤſſe geftanden, 'obtwohl vielleicht eis 
ne andere Geftalt gehabt Haben, immaßen denn _ 
aus den alten Stadt⸗Buͤchern erfcheinet, daß 
1390. Nitʒſch Kraufe, ein Schuſter, auf fein. 
Haus, das da gelegen ift.in der Spur» Gaffe 
an der Ecke gegen den Schuh⸗Baͤncken, eine 
Marek jahrlidien Zinſes verfchreiben laffen. 
So geben auch die alten Nachrichten, daß 1538, 
die Schuh⸗Baͤncke oder Tank Boden von 
den Steinen der abgebrochenen Kirche zu umfes. 
rer lieben Frauen erbauet, und 1539 die erſte 
uf felbigen gehalten worden In 
großen Brande 1608 ift dieſes Gbaͤude 
vielen andern mit in Rauch aufggangen, 


nem alten Stadt⸗Buche vom Jahr 1389_< 2, umd nicht eher als 1629 wieder repariet worden. 
bey einer Schuld » Verfchreibung, der Sale] Wir ziehen ferner zu den gemeinen Stadtr 


Eammer auf dem Neumarckte gedacht, und ift 
daher zu fchlieffen, daß zwar zu folcher Zeit Das 
Behältnif zum Saltz an diefem Orte geweſen; 


Gebäuden ’ 
me Geiftlichen Wohnungen auf den 


asıı aber wiederum gebauet, und in eine andes| von welchen aus denen Jahrbuͤchern fo viel zu 
ze Form gebracht worden. So liefet man auch | berichten, daß E. E. Rath 1488 juerft eine Be⸗ 
in denen Jahr» Büchern, daß man 1516 des | haufung auf den Anaer gekauft, und folche den 
Kayfers Carls des Vierten Haus vor der; Altariften, zu Ehren Vriefterlicher Wuͤrde, zur 
Waſſer⸗Pforte abgebrochen, und die Steine |Fommen laffen. ac) diefem ift infonderheit 


davon zum Bau der&alg-Cammer angewendet; 
dahero zu vermuthen, daß um foldye Zeit das 
Saltz · Haus und Marſtall, wie es ieko bes 
ſchaffen, moͤge in Stande kommen ſeyn. Denn 
obſchon 1516 E. E. Rath von Gregor» Som» 
merthalen auf der Neuſtadt einen Giebel von 
nem Haufe zum Marſtalle erfauft, fo iſt 
od) foldyes von dem vormaligen alten Mars 
ftall zu verfichen, allwo voriego das Wagens 
nden. Mach der Belchaffenheit, 


ebaude heut zu Tage ausfiehet, 


Bu 
dir eraume Schütt - Böden anzutreffen. _ 
eiter ift.als ein gemeines Stadt» Gebaude 
zu betrachten der fo genannte 
(ce) Tanz» Doden oder Leinwand⸗Haus, 
: oder Schubbänce, 
deſſen Benennung daher feinen Urfprung bat, 
Daß diejenigen, fo Hochzeit gehalten, in vorigen 
Zeiten an Ddiefen Drt haben pflegen Die 
ochzeit » Gäfte nach gehaltener Mahlzeit 
zum Tan hinauf zu führen, wovor fie denn ein 
geroifies an E. E. Rath bezahlen muͤſſen, wel⸗ 
ches ietztere auch noch heutiges Tages in Ubung 
verbleibet. Nachdem aber iſt dieſer Platz zum 
Leinwand · Hauſe verordnet worden, dergeſtalt 
daß alle Leinweber vom Lande ihre verfertigten 
Waaren alle Wochen⸗ Marckt/Tage zu — 
len Kauf dahin bringen muͤſſen, welches den 
4 October 1656 feinen Anfang genommen. 
Unter diefem Tangboden oder nunmehrigen Lein⸗ 
‚ wand» Haufe haben die Schuſter ihre Waa⸗ 
zen feil, Daher diefes Gebaude auch den Nas 
men der Schuhbaͤncke zu führen pfleget. Über; 
haupt ijt von folchem Haufe anzumercken, daß 
esbereits im vierzehnden Jahrhunderte an dies 


1579, als man das Ereußs Herrens Haus, zu 
nachft bey dem Beins Haufe an der Prieſter⸗ 
Gaſſe gelegen, eingeriffen, Davon des Primas 
ri Haus aufn Anger erbauet, und folches nach⸗ 
gehende 1696 renoviret, und um ein gutes Theil 
verbeffert worden. Vorietzo beſtehen derer 
Geiſtlichen Wohnungen in ſechs Haͤuſern, ſo 
allerſeits auf dem Anger nicht weit von einan⸗ 
der liegen, und davon E. E. Rath das letztere 
fr den Eniecheten 1699 erfauft hat, - Wegen 
e 


d 

49 Spndicats Hauſes 

iſt bloß fo viel anzuführen, daß es 1625 E, €. 
Rath erfauft und zu derer Syndicorum Woh⸗ 
nung aptiren laſſen, iedoch ift die Qualität, da 
es vormals ein Bierhof gervefen, davon kommen. 

(f) Wachſtube, Ruͤchler· Laden, Brodt⸗ 
Bände, Stadt ⸗ Wage, u, ſ w. 

Im uͤbrigen ſiehet man am Marckte oder ſo 
genannten Ringe ein großes ſteinernes Gebaͤu⸗ 
de, fo von der kleinen Kirch-⸗Gaſſe gegen der 
Budißinifchen Gaſſe zugebet, und hinten an die 
Kirdye St. Johannis anftöffet, in welchem fich 
im unterften Stock an der Kirch Gaffe die 
Wach⸗Stube befindet, darinnen ſich des 
Nachts die fo genannte. Eircel- Wache, wel⸗ 
che die Stunden aufden Gaffen ausruffen muß, 
aufzuhalten pfleget. Hierneben find drey Laden, 
in welchen die Pfeffer» Rüchler Marckt⸗ Tas 
ges feil haben, naͤchſt dieſen die Brod Baͤn · 
cke, darinnen täglich Brod und Semmel vers. 
Fauft werden. _Lber gemeldeter Wach -⸗ Stu⸗ 
be und Brod + Bäncke ift eine geraume Woh⸗ 
nung gebauet, Darinnen vormals die Buchdrus 
Fer ihre Officin gehabt, feithero aber haben eis 
nige Collegen aus der Schule ſolche bewohnet. 
Diefes Gebaude der Wad)-Stubeund Brods 
Bande mag vor Alters ein gar irregular Ges 
baude geweſen feyn, angefehen aus alten Nach⸗ 
richten erhellet, daß die. Waͤchter « Stube ans 

| fänglich auf dem Marckte über den Roͤhr⸗ Ka⸗ 

iften geftanden, fo aber 1507 — — 
ie 
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hieher an die Kirch⸗ Safe in die Höhe 
worden. Weil nun vorher fehon die Brods 
Baͤncke bey Abbrechung des alten Rathhaufes 
1553 dafelbft ebenfalls ihre Stelle erhalten hats 
ten, md zwar dergeftalt, daß man darzu auf 
einet Treppe hinauf ſteigen müffen, fo kan man 
ſich die Unfürmlichkeit, zumahl bey der lieben 
alten ungefchickten Baukunſt leicht vorftellen. 
as aber darunter vor Hehältniffe geweſen, 
wird nicht gemeldet, doch ift zu vermuthen, daß 
E. €. Rath die Stadt, Wage darımter ge 
habt. Im Fahr 1567 und 1568 ift obbemeldes 
tes großes Gebaude von Grund aus neu ges 
banct, darneben auch E. E. KRathssund der 
Stadt + Wage mit einer Wohnung des 





Zittau 1580 





erbauet | einen mit Garn beladenen Fracht» Wagen das 


mit wagen fonnte, welcher zur ‘Probe der Tuͤch⸗ 
tigkeit einen ganken Tag ohne verfpührte nes 
ringfte Aenderung der Wage ſchwebend hens 
en bleiben mufte. Am Jahr 1709 iſt die alte 
Bedachung über den Brod⸗ Bänden, Was 
ge, und Gloͤckners-Wohnung abgebrochen, 
hingegen das Gebaude mit neuen Balcken bes 
fegt, die Brod- Bänke etwas enger gebauet, 
auswendig renovirt, und ein neu Geſperr und 
Giebel darauf gefekt worden. 
¶ Frohn⸗ Seite oder Stock⸗Haus. 

Endlich iſt noch als eines gemeines Stadt⸗ Ge· 
baͤudes zu bemercken, die in der Bader⸗Gaſſe 


—— Frohn⸗ Veſte, oder Stock ⸗oder 
Wagmeiſters angeleget, und einer YBohnung af⸗ Haus, darinnen Des Stockmeiſters 
für den Glöckner oder Kuͤſtner bey der St. Jo⸗ Wohnung nebft vielen Gefängniffen für Unges 
hannis⸗Kirche, wie nicht weniger ein Behalt- | horſame, Delinquenten und anderes böfes Ge⸗ 
niß für die gefehwornen Stadt, Bade! Wütz | findel anzutreffen. Diefes Haus ward 1695 
ter oder Hebammen angeführet worden. In um ein Geſchoß höher gebauet, und 1703 vera ' 
den men erbaneten Brod⸗Baͤncken, wie auch | größert. 
in den drey Küchler» Laden hatten 1568 den nı| (h)das Balbier⸗Haͤuſel. 
Sulius die Becken das erftemal feil. Die] An der Kohl Gaffe ift auch ein Haus, fo ins⸗ 
Stadt» IBage aber ward 1581 erft in rechten | gemein von denen jederzeit darinnen wohnenden 
Stand gebracht, und lies E. €. Rath neue Ger | Balbierern das BDalbier⸗ Haͤuſel genennet wird, 
wichte von Meßing durch Tobias Leubnern, | durch welches ein freyer Durchgang auf den 
Glockengieſſer Dafelbit, verfertigen, welcher auf Et. Fohannis » Kirchhof it. Ob nun ſchon 
die Centner derer Buͤrgermeiſter, auf die fol’ | umbefant bleibet, wenn foldyer Durchgang fich 
enden mittlere umd Beinen Gerichte aber der |angefangen, fo weifet dach der Augenfchein, 
übrigen Narhsherren Namen famt der Fahr daß es ein privilegirter Durchgang fer, weil 
zahl als ein Andencken goß. Solche Gewich⸗ uͤber der Thür, fo gegen den Kirchhof gehet, 
te wurden am fogenannten warmen Jahrmarckt |das Stadt » Zeichen mit der Jahrzahl 1602 ein« 
gemeldeten Jahres in die Wage gebracht, und |gehauen. Noch mehr aber iſt folches daraus 
ylian Wernern, dem Wagemeiſter, übers |ju behaupten, doß, als 1654 den zo Julius der 
liefert. Indem großen Brande, welcher Be Befiser des Haufes, Jans Möller, Balbiers 
den .7 Junius die Stadt betraf, verfiel d und Bund» Arst, Das aroße Thor inder Kohl⸗ 
Gebäude auch mit in die Afche, doch lies E. E. Gaffe zumauern und eine Fleine Thür machen 
Rath ı610 felbiges wieder erheben, und zum laſſen wollte, E. E. Rath ihm foldyes unterſa⸗ 
Gebrauch anrichten, und weil zu eben der Zeit | gen lies, und der Maͤuerer ihre Arbeit wieder 
ein Buchdrucker ſich daſelbſt niederlaffen woll⸗ wegreiſſen, auch das alte große Thor in vori⸗ 
‚te, ward ihm von €. E. Rath eine Gelegenheit | gen Stand fegen mufte, dagegen E. €. Kath 
zur Officin und Wohnung uber gemeldete | über das Thor einen Stein mit dem Zittauie 
Wachs Stube und Brod/Baͤncke zu rechte | fehen Z eimumauern angeordnet. 
gemacht und eingeraumel. Die vornehmfte XV. Das Wayſen⸗ Haus. 
und merckwürdigſte Veranderung der Wa⸗ Bebvor wir zur Befchreibung des ſchoͤnen 
ge aber gefchahe 1692 und 1693, da E. E. Karh | WBayfen » Haufes in Zittau kommen, müffen 
unter der Direction Heren Andreas Noacks, wir vor allen Dingen den Drt, wo felbiges 
des Raths, und Kaufmanns dafelbft, als eines | hingebauet, in Erwegung jiehen. Dieſemnach 
fehr gefchickten und erfapenen Baumeifters, die | ift zum voraus zu fegen, Daß, n die Eis 
alten Getvichte in der alten Wage revidiren, |Ieftinee- Mönche vom Kayſer Carl den Vierten 
und viel neue dazu gieffert, neue Wage⸗Bal⸗ | Erlaubnis erhalten, ein Cloſter ihres Ordens 
„Een und Schalen machen, das ganze Gebaus [auf den Oybin zu erbauen, und hierauf von 
de repariren und zu einer Schnell ⸗Waage | Zeit zu Zeit ſowohl dieffeit als jenfeit der Stade 
anlegen lie, welche dann gemeldeter Here | viele Land Güter erkauft, fie auch dahin bes 
Noack nach einer fonderbaren Invention mit dacht geweſen, wie ſie ein Haus in der Stade 
ſolcher Accurateſſe ausgemeſſen, abgewogen, ſelbſt befommen mögten, und darinnen, wenn 
eingetheilet und verfertiget hat, daß man von ſie von ihren Dorffchaften durchreiſeten, einen 
einen halben Eentner bis auf 120 Eehtner abs | Abtritt- zu nehmen, und ihren WWirthfehaftes 
siegen Fan, wobeh denn nebft der Zierlichkeit, | Verwalier infelbigen wohnen zu Faffen. Hierzu 
und ungemeinen faubern Arbeit noch diefes bils | fand fich eine bequeme Gelegenheit, als 1395 
figen Ruhm verdienet, daß diefe Schnell | Frau Anne, weyland Perer Burckhardi⸗ 
Wage nicht nur einen geringen $Plag einnimmt, | Hausfrau, ihr Haus, hinter dem Ereud⸗Hofe 
fondern auch von ſolcher Empfindung ift, daß an dem Angel gelegen, den Moͤnchen auf Opbien 
ein darauf gelegter Groſchen felbige zu ziehen kaͤufllich abtrat, um 150 Zittauifche Marek, des 
vermag. Sie gelängte 1695 jur Vollkommen⸗ nen M nchen als ein Geftifte zu einem ewigen 
beit, daß man den 3 Februar zum erſtenmal Seelengeraͤthe innen lies, alfo daß Diefelben 


einen 





einen Prieſter mehr als fonften in ihrem Eonvent | allein nugbar, und nach der Abficht deb voraefe 
halten, und alle Fahr durch andachtige Seelen» ‚ten a fehr bequem; fondern auch ir 
Weſſen der StifterinBedachtnis celebriren folten. | lich aufgeführet, und mit vielen Zimmern, aud) 
‚Hierauf erhielten die Mönche beym Könige |einen wohl eingerichteten KYayfen  Rirchlein 
Wenzʒeln ein Privilegium, das ausgeftellet war | verfehen, fo Daß man diefes Wapſenhaus mit als 
gu rag 1409 feria quinta‘ pofl tionen | lem t unter die Zierden der Stadt zählen 
iz, darinnen das Hauf von allen en, kan. Als nun angezeigter maßen dieſes Foftbare 
Geſchoß und andern —— befreyet | Gebaͤude feine Vollkonmenheit erreichet, mar 
mard. Im Jahr 1432 erfaufte der Procurator | E. E. Rath bedacht felbiges zus dem gefegneten 
des Elofters Oywien von Nicoln, Hanſen, und Gebrauch einweihen zu laſſen. Wannen 
Franzen, allerſeits Gebrüder derer Scherfin, |denn am Sonntage Rogate, als den ı May 
pn, ihe gemeinfchaftliches Hauß aufden Angel; | 1701 die Kirchen⸗Gemeinen von den Cangeln zu 
ngleichen 1475 von L Ticolaus Ludwigsdorfen, | folcher Solennitaͤt auf nachfifolgenden Diens 
in der Budißinifhen Gaſſe fein anitoßendes|ftag, als den zten May, eingeladen wurden, da 
Maltzhaus, und vergrößerten fie, Die Mönche ‚mit | fich denn die neu angenommenen Wayſen⸗Kna⸗ 
diefen neu erfauften Gebauden ihre Wohnung, | ben mit ihrem Informator und der Waͤrterin ger 
fo fie nachgehends den Vaͤter⸗Hof üder Domum | gen 3 Viertel auf 6 Uhr in der. St. Johannis Kies 
Paraclei genennet. Als nun nad) Abgang der | dein ihren Bettel-Kleidern einfunden, und den 
Eöleftiner- Mönche das Cloſter Oywien famt allen | öffentlichen Sottesdienft in geziemender Andacht 
zugehörigen Gütern und Dorfſchaften von Ihro | beywohnten; nach deſſen Endigung aber unter 
Kapferl. Majeſtaͤt Maximilian dem Andern, an | der Anführung iprer NBärterin und Begleitung 
E. E. Rath der Stadt Zittau Fauflich gelangete, | ihres Informators in das neue Wayſenhaus 
fo Bam zugleich diefer Vaͤter⸗PHof oder domus Pa- | eingogen, woſelbſt fiedenn aufdem untern Saale 
racleri durch Kauf⸗Recht an E. &. Rath, welcher | fo lange verharreten, bis ein hochloͤbliches Raths⸗ 
unterfchiedenen Stadt und Raths⸗Bedienten, | Collegium, ingleicyen das geiftliche Minifterium 
infonderbeit einigen von den Schul-Eollegen, ins | und eine unzählige Menge anderer Leute fich vers 
— den deutſchen Schreibe/ und Rechen · ſammlet hatten. Hierauf erfolgte die Einfuͤh⸗ 
eiſtern ihre Wohnungen darinnen einräumete. aus te ** — in die —— 
obern Theil des Hauſes ward ein Gemach x, u — Du a De 
zu Ts arhs-Bibliochec® zurecht gemachet, | Kony Ernſt — — 
Darinnen felbige von 1607 an, bis u den gefht⸗ Ir —— — — — 
lichen KriegessZeiten, da man fie in die Schule |<; Sons, Mohseib — 8 —*2 
rs ihren Aufenthalt gehabt, wie sheilten bie — ——— uch = Berfors 
ei — Abſchnitte mit mehrern Davon gung der Wapſen⸗ginder angenommenen Per⸗ 
ſonen ſchriftliche Inſtructiones aus, raͤumeten ihr 
Nachdem nun E. E. Kath die chriftlobliche | nen die zugedachten Wohnungen ein, und trafen 
Intention faßte, für das Armuth, und fonderlic) | vollfommene Einrichtung. Wie ſich nun von 
Die verwayſete Fugend nach dem Erempelandes | Fahren zu Fahren die Anzahl der aufgenommer 
rer wohl eingerichteten Staͤdte ein Wayſenhauß | nen und verforgten Wayſen vermebret, auch viele 
anrichten, ward Bein —— als diefer | von felbigen zu redlichen Profeßionen und Hands 
Vaͤter⸗Hof dazu erfunden, an ſelbiger faft wercken nach Der Zeit gelanget; alſo hat E. €. 
in der Mitten der Stadt, und darneben denen Rath ızıodie chriſtruͤhmliche Entfchlieffung ge⸗ 
beyden Haupt⸗Kirchen nahe gelegen. Diefems | nommen, zu Unterhaltung und Erziehung armer 
nad) lieh man 1699 den 30 Merz und folgende | Wapſen⸗ Maͤgdchen ebenfalls Anftalt zu treffen: 
Tage die alten Gebaͤude des Vaͤter⸗ Hofs, nicht | geftalt denn den: May gedachten Jahres zwölf 
weniger ein daran ftoffendes bürgerlicdyes Hau, ſolche Maͤgdchen eingeführet worden. 
fo €. E. Rath um beſſerer Bequemlichkeit willen, Dieſe —— deren Amahl nach 
noch darzu erkauft, niederreiſſen und abtragen, | Gelegenheit der Zeiten und Umſtaͤnde ſteigend 
worauf den oten Ageil befagten Jahres, Dions | und fallend ift, werden nicht nur mif Koft, Klei⸗ 
tags nach Zudica; in Anweſenheit zweyer Rather | dung, Lehre und Information fo lange verforget 
Deputirten der Grund⸗Stein auf die Seite ges | bis fie Alters und Gefchicflichfeit halber entwe⸗ 
gen die Bausifche Gaffe zu geleget, und mit fols | der auf dwerke gebrauchet, oder zu andern 
chem Bau fo cifrig fortgefahren wurde, daß «8 | ehrlichen Profeßionen angeführet, und infonder« 
noch felbigen Sommer unter das Dad) Fam, und | beit die Mägdchen zu häußlicyer Arbeit unter 
das folgende Jahr 1700 zu einer hinlänglichen | Leute gebracht werden fonnen; , fondern muͤſſen 
Volikommenheit gelangete. Gleichwie nun im auch, fo lange fie im Wayſenhauſe find, dergleis 
übrigen der ganze Umfang des zum Wayſenhauſe chen Verrichtungen, fo ihnen nach ihrem Alter 
geridmeten Plages in der Laͤnge gegen dem Ans | und Kräften zu leiften möglich ift, fleißig abwar⸗ 
gel zu auf 875 Elle, gegen die Bautziſche Baffe | ten, worzu ihnen alle Anleitung wiederfahret, und 
auf 64 Elle, in die Breite aber faft durch und | folchergeftalt mand) armes Kind, fo außer Diefer 
durch auf 64 Ellen ſich erſtrecket; alfo, was Das | Wohlthat verderben, oder ſich zum Betteln ans 
Hauß an und vor ſich felbft betrifft, fo beträgt | gewoͤhnen müfte, zum guten erzogen werden fann. 
deſſen Lange 62 Ellen, die Breite 47. Ellen und | Man fehe davon weiter nah: Gruͤndwalde 
die Höhe 21 Ellen. Das Gebaͤude iſt aus lau⸗ ausführliche Beſchreibung des Zitrauifchen 
ger Steinen, nad) der neueften Baufunft, nicht | Wayſenhauſes. 
Uuiverfal- Lexici LXII Theil. Do» 00 XIX. Die 
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XIX. Die Marc, Pläge. Zimmer nicht ruhig liegen Eonte, ward das Haus 

Der ordentliche Marckt liegt am Rathhaufe, | 1764 eingeriffen, und vor das FrauensThor gefes 

und ift ein ziemlicher großer Platz. Auf emfels | Bet, Dagegen jego auf diefem Plage die Corps de 
benftehen joeyfteinerne Rohr, Kaften, unter rel, Guarde fiehet.. 

‚hen der obere bey dem Rathhaufe 1573, der ander): - Der Topf⸗Marckt, ein Platz bey der Cloſter⸗ 

ze gegen der Juͤden⸗Gaſſe 1581 erbauet und ges | oder St. Petri umd Pauli⸗Kirche, auf melchen 





fest worden. Diefer Platz foll bey Erbauung | die Töpfer Dienftags und Gonnabends Töpfe 


der Stadt viel geößerangelegt gervefen ſeyn, in⸗ und andere Gefaͤſſe feil, und dabey ihre Kammern 
dem die Reihe Of fo gegen Mitternacht | Haben, in welchen fie außer des Marckt⸗Tages 
er ——— ur — die —— das Gefaͤße verwahret halten. 
reicher, nicht daſelbſt ſondern die am Naicht weit dayon iſt ein dreyeckichter Plag, 
Marckte geſtanden. Ingleichen iſt er auch ger | wu die Kopl- Brüder s oder Schroͤtter⸗Gaſſe zus 
‚gen der Mittags-Seite breiter, und gegen Abend | fammen kommen, der hatte vor Alters den Nas 
Tünger geefen, und fol fch in dee Sreite und | men des Tauben,Fiarstre, auf welchem das 
Länge fo weit erſtrecket Haben, als ie noch zu ſe⸗ | and, Bolt Tauben feil.gehabt und verkauft, 
hen ift an den Käufern, naͤmlich inder Bohmis | yeichen Tauden⸗ Cram man nachgehends in die 
ſchen Gaffe, in der Bader⸗Gaſſe an der Bade | Gopl-Gaffe verlege. 
vey, und am Mandauifchen Berge, an des eher |, der Bader Gaſſe, wo die Kloben und 
‚maligen Burgemeifters Jobann Ebriftian TTes | a pet, Gaffe zufammen Fominen, iftein Plah 
ſem Bierhofe, in der Juͤden⸗Gaſſe Armand De auf welhem an % abrmärekten die femden 
nicks und Chriſtoph Randigs, umd in der We⸗ Töpfer ihre Waaden auszulegenpflegen. - 
ber⸗Gaſſe, Chriſtoph Voigts Bierhoͤfen, wel⸗ 
che zurfelbigen Zeit die Eckhaͤuſer des Ringes oder 
darckt⸗Platzes ausgemacht haben. Als aber 
1359 den 3 April die Stadt, fo damals hoͤltzern 
‘ war, meiftentheilsabgebrannt; fo iſt vom Kaufer 
Carin dem Vierten dem Rath und Gemeine ges 
bothen worden, daß man nicht mehr in hulgernen 
Brauhaͤuſern, fondern in fteinernen brauen follte, 
gab desiwegen der Stadt drey Jahr Freyheit, 
und befahl dem Rathe um hundert Schock 
Kalck oder Gezeug zu Faufen, und einem jeden 
zu feiner Nothdurft zu geben, vollfümmlich zu 
feinem Gebaude; Da fing man an fteinerm zu 
bauen, nach Rath der Schoͤppen, die einem ieg⸗ 
lichen fagten zu.bauen, nach feinem Vermoͤ⸗ 
gen. Ufo ift hieraus zu vermuthen, daß zur 
‚jelbigen Zeit der Marckt⸗Platz mag enger ge 
macht, und wie jetzo noch zu fehen, gebauet ſeyn 
worden. Vor Alters ftunde mitten auf dem 
Marckte ein großer Roͤhr⸗Kaſten, auf welchem 
man eine Wachſtube für die Nacht⸗Waͤchter 
hatte; dieſe ward aber hernach abaebrochen, 
und in die Ecke der Eleinen Kirch > Gaffe 1506 
erbauet. Ingleichen waren auf den Marcfte 
"die Kramen⸗ und Brod + Bancfe, welche man 
aber 1566 weggenommen und den Marckt⸗Platz 
frey. gemacht, die Brod⸗ Bancke und Wach⸗ 
tube, Wag ⸗ und Bades Mutter» Wohnung 
aber an dem Orte, wo ſie noch heutiges Tages 
vorhanden find, (ſiehe den XVI. Abſchnitt) fteis 
nern erbauet. 

Außer dieſem Marckte find dafelbft auch noch 
einige andere, als! Der Neumarckt auf der 
Neuſtadt iſt ein großer und langer las, in 
defien Mitte das Satz- Hauß und Marftall, 

‚ein großes Gebaude ſtehet, dabey zwey fteiner- 
ne Roͤhr⸗Kaſten, davon der obere gegen die 
Spuͤr · Gaſſe 1608, der untere gegen der Buͤtt⸗ 
ner⸗Gaſſe 1679 erbauet worden. Ueber diefes 
find auch zwey Ziehbrunnen, davon der obereden 
Namen des Salgbrunnen, vielleicht vom ans 
liegenden Salshaufe hat, anzutreffen. Vor 
Alters war auf ſolchein Marckt⸗Piatz ein höher 
Gebaude, darinnen E. E. Raths Zimmer-Hols 
gearbeitet und aufbehalten wurde, weil aber das 


XIX, Die Wochen · und Jahr⸗Maͤrckte. 


So viel erſtlich die Wochen⸗Maͤrckte anbe⸗ 
langet; fo melden hiervon die Fahr» Bücher, 
daß, als Kayfer Carl der Vierte fich 1367 
zu Hirfchberg bey dem Schloß Bezdiz in Boͤh⸗ 
men aufgehalten, die Tuchmacher nebftandern 
Handwerckern dahin gezogen, und um einen 
freyen Brod und Fleiſch ⸗Marckt in der YBos 
che angeſuchet, welche der Kayfer auf einen 
Tag roochentlich erlaubet. Doc) als die Tuch⸗ 
macher hiermit nicht zufrieden waren, fondern 
zwey Tage haben wollten, auch des Kayfers 
Ungnade durch) ihr umgeftümes Bitten erregten, 
ver;og fichs damit, daß ſolcher Marckt erſt 

1369 zu Stande fam, und Sonnabends zu 
halten angefangen, auch vom Kapfer Carin 
dem Vierten 1370 confirniret wurde. Es bes 
fatigte nachgehends König Wenzel nicht als 
lein folchen Jahrmarckt mit einem befondern 
Privflegio unterm Dato: Zittau den nachften 
Mittwoch nah Ct. Matthaͤi Tage 14085 ſon⸗ 
dern begnadigte die Stadt zugleich, „daß fie 
„ferner und in Fünftigen. Zeiten ale Sonnabend 
„einen freyen Fleiſch⸗ Marckt, und alle Sonns 
„tage einen freyen Brodt⸗Marckt in der eigener 
„Stadt Zittau haben und halten follten, alſo 
„daß jedermann in der Stadt und aufden ans 
„de gefeffen, auf dem eigenen Fleiſch⸗Marckt 
„gut Fleifch, Schweinen» Rindern / Schöpfens 
„und allerley ander Fleifch und Wampen, und 
„auf dem freyen Brodt-Marckt gut Brod 
„weiſſes und rocfenes feil haben und verfaufen 
„follen und mögen, von iedermanniglich unger 
„hindert 2.» Db num ſchon dieſer freye Fleiſch⸗ 
und Brod + Masckt umterfchiedliche mal verans 
dert, umd das Privilegium ſelbſt 1547 von 
Kayſer Serdinanden gar cafiret worden; ſo iſt 
dennod) ein Merckmal davon uͤbrig geblieben, 
indem die Fleiſchhauer von Rumburg und 
Schluckenau wöchentlich in die Stadt hinein ges 
ſchlachtet, bis 1781 E. E. Rath die legtern foldher 
Freyheit verluſtig erfläcet, nachdem fie uͤber 30 
Jahre lang ſich ihres Rechtes nicht bedienet. = 

en 
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ſchahe, und dabey durch öffentlichen Ausruf vers 
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hingegen find in beſtaͤndiger Uebung verblieben, | gen, und. ihnen gemeſſene Inſtruction, weſſen fie 
bis vor ohngefehr 60 Fahren die dafige Fleifche | fich bey diefer Verrichtung zu verhalten haben ' 
hauer⸗Zunft ſich mit ihnen verglichen, daß fie nun | follten, zu ertheilen, darinnen denn fowohl we, 
weiter nicht in die Stadt mit ihren Fleiſch⸗ gen des Vor⸗und Auffaufs, als wegen Ord⸗ 
Waaren zu Marckte kommen. Der Brod- | nung.der YBagen und Marcktleute, wegen Els 
marckt ift ſchon vor mehr als drittehalb hun⸗ Ten, Maaß, und Gerichte, Buden-Gtellen und 
dert Fahren her erlofchen, und an deſſen ftatt | Anweiſung gewiſſer Plaͤtze zum Feilhaben ges 
yur der Mehlhandel in Obfervans, daß nams | nugfame Verfehung getroffen, diefe Einrichtung 
lich die Grafenfteinifchen Brieß⸗ und Mehl: | audy bis jetzo beftündig beobachtet worden. 
Hapdler von Grottau, Köthen und Pancras| Was die folennen Jahrmaͤrckte anbetrifft, 
Reigen und Rocken⸗Mehl in die Stadt zum | hat die Stadt Zittau ſich überhaupt des Privis 
öffentlichen Verkauf bringen mögen. Jedoch |Tegii Königs. Wentzels unterm Dato: Prag 
als fich Diefelben diefer Gewohnheit durch alzu | Mitwochs vor dem ‘Palm Tag in der Falten. 
ſtarcke übermäßige Zufuhre misbrauchten, und | 1402, juerfreuen, ſo er denen gefammten Sechs⸗ 
Forvohldas Becker⸗Handwerck, als E. E. Raths | Städten ertheilet, daß nämlich Feine neuen 
Mühlen Nusung benachteiligten, ward ihnen | Jahrmaͤrkte denenfelben zu Schaden verftattet 
1620 die Einfuhre in die Stadt ganslich unter: | werden follten, welches denn nicht nur Kanfer 
faget, und blos die Freyheit zugelaffen, daß fie | Ferdinand der Exfte, fondern auch 1679 den 3+ 
vor dem Bohmifchen Thore in denen fo genanns | December der Durchl. Churfürft zu Sachſen 
ten Süden + Kregfehamen oder Bierfchencken | Johann George der Andere glorwuͤrdigſten 
Sonnabends ihren Meblhandel treiben durften. | Andencfens confirmirt und erläutert. Man fin 
Nachdem ſich aber nach überftandener dreyßig⸗ | det dieſe beyden Privilegien in Carpzovs Ana- 
jahrigen Kriegs⸗Unruhe underlangtem Frieden, | ledt. Faltor. Zittav. Theil IV, c. 3. p. 134u.f. , 
wie alle Nahrungen, alfo auch die Einwohner] Inſonderheit aber ift die Stadt Zittau mit 
vermehrten, fo wurden dieſen Mehl⸗ und Gries | vier ordentlichen Jahrmaͤrckten privilegiret, 
Främern vor dem Boͤhmiſchen Tihore abfonder: | deren der erfte Dieminifcere, der andere Eyaudi 
liche Cammern erbauet, und‘ ihnen um billigen | oder acht Tage vor Pfingften, der dritte Sonn» 
Sahrszing überlaffen, darinnen fie ale Marekt- | tags vor Marig Geburt, vder nach alten Ges 
Tage nur ein gewiſſes Quantum an Weitzen, brauch an der Kirch» NBeyhe, und der vierte 
Mehl und Grieß zuführen und verkaufen koͤn⸗ Sonntags nach Catharinen pfleat gehalten zu 
nen. ' werden. Das erfte Privilegium, fo hierüber 
Damit auch an den Marckt » Tägen aute | vorhanden, hat Kaufer Sigismund zu Nürns 
Drdnung erhalten,-und der Bürgerfchaft Nur | berg Montags nach Duafimodogeniti 1431 der _ 
Gen befördert, werden möge, hat E. E. Rath uns) Stadt ertbeilet, vermöge deffen fie einen freyen 
terfchiedene Berfaffungen, infonderheit den ſchaͤd⸗ Jahrmarckt, wie den Fleiſch⸗Marckt haben fol. 
lichen Boramd Aufkauf des Getreydes und ans | Diefes Privilegium hat nicht nur Matthias 
derer Vietualien betreffend, publiciven Jaffen, | mit Benennung eines gewiffen Tages wicders 
geitalt denn 1529 am Sonnabend vor Pauli hohlet, fondern auch nod) einen neuen Jahr⸗ 
Be kehrung ein Marckwiſch von Stroh gewoͤhn⸗ | markt dazu verliehen, immaßen er 1469 Dies 
licher maßen auszuſtecken, der Anfang ge⸗ ſtags nad) St. Johannis des Taͤufers die 
Stadt begnadiget, daß fie jaͤhtlich zwey Jahr⸗ 
maͤrckte halten möge, den einen vierzehen Tage 
vor Micyaelis, den andern vierschen Tage vor 
Viti, ingleichen vier Tage nach einander. Weil 


bothen wurde, daß fein Fremder nichts Faufen 
duͤrfte, fo lange der Wiſch nicht gefallen, wel. 
hen der Gerichtsdiener um 16 bis 17 Uhr Boͤh⸗ 
mifchen Seigers erſt wegzunehmen pflegte. Im | aber der Viti⸗Marckt etwas unbequem tar, 
Jahr 1673 den ıo November aber ließ E. E. hat König Ulsdislaus in der dießfalls gegebe⸗ 
Kath an fkatt des Marckwiſches eine Fahne von | nen Confirmation unterm Dato: im Felde zu 
Blech, mit dem Stadt⸗Zeichen bemercket, neben Pla, am Montage vor Peter und Pauli 1490, 


dem Rachhauſe aufftecken, und dabey ausruf- | Aenderung getroffen und geordnet, daß der 


s 





fen, daß Eünftig hin Fein Fremder die Woche | Zahrmarckt vierzehen Tage vor Viti um beques 
über, oder am Marckt / Tage, wenn diefe Fahne | merer und befferer Zeit acht Tage vor Pfing⸗ 
aufgeftecft wäre, von Böhmifchen Fuhrleuten | ften verleget werden müchte. ‘Ferner hat Fer⸗ 
Getreydezu Faufen befugt, fondern Sonnabends | dinand der Erfte als König in Böhmen durch 
nach 9 Uhr erft, wenn die Bürger ihr Beduͤrf⸗ ein Special-Privilegium unterm Dato: Prag 
ni eingefauft, und die Fahne abgenommen, eis | den 7 May 1538, der Stadt Zittau den dritten 
nen jeden zu Faufen verjtattet ſeyn follte. er] Jahrmarkt „namlic) auf den Sonntag nach 
doch wie es insgemein zu gehen pfleget, daß gute | „St. Catharina Tag zu ben und zu handeln, 
Gefege und Ordnung leicht in Wergeffenheit ges | „verliehen, darauf auch fie und alle diejenigen, fo 
rathen, fo gefchahe es auch hier, indem die Buͤr⸗ „ſolchen Fahrmarckt mit: ihrer Kaufmanſchaft, 
gerfchaft felbit, zu deren Beftendie Berordnuns] „LBaaren, Haab und Gütern, oder in andere 


gen doch angefehen, fo genau felbige nicht in | „Wege befucyen, dazu, darein, und davon ziehen, 


„freyen, feilen, Faufen, darzu alle und jegliche 
„Gnade, Frepheit, Recht, Freyung, Friede, Ges 
„leit, Schirm und Gewohnheit haben, gebraus 
„hen und genießen follen und mögen, wie andere 
„Städte und Märckte im Königreich "Söhnen 
um 


Acht nahmen, und fic) nach und nach aroße Uns 
ordnung einfchliche, welches den E⸗ E. Rath bes 
wogen, 1685 die Dbficht und Synfpection. des 
Marckt⸗Rechtes zwey ehrlichen und unverwerf⸗ 
lichen Perſonen aus der Buͤrgerſchaſt aufzutra⸗ 


— — — 
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"und Marggrafthpum Ober⸗Lauſiß ec. . Endlich 
hat die Stadt von dem Durchl. Churfuͤrſten zu 
Sachſen, Johann Georgen dem Andern, 
Ruhm ⸗ vollen Gedaͤchtniſſes, wegen des vierten 

ahrmarckts, welcher Reminiſcere in der Faften | 
einfallet, 669 gnädigfte Conceßion erlanget, wo ⸗ 
mit es dergeftalt zugangen: Nachdem E. €. 
Rath in Betrachtung, daß die vormals gehab⸗ 
den dreh Jahrmaͤrckte allerfeits nur auf die Som⸗ 
mer und Herbitzeit gewidmet, und vom Advent an 
bis Pfingſten hinausman derfelben dafelbft gank 
undgarentrathen müfte, der Buͤrgerſchaft aber 
fo wohl in Einkauf alerley von andern Orten zus 
geführten Waaren, als denen Handwerckern in 
Verireib ihrer verfertigten Arbeit durch Erlan⸗ 
gung eines neuen Jahrmarckts in der Faſten Zus 

ang verfchafft werden dürfte, bey Ihro Ehurfl. 
Durch. um dergleichen Privilegium unterthaͤ⸗ 
moſt angefuchet ; iſt unterm Dato: Dresden den 
14 Nov. 166 ein gnädigftes Nefeript an das hoch 
Jöbliche Ober- Amt zu Budißin ergangen, vermoͤ⸗ 
ge deſſen zufoͤrderſt von denen umliegenden benach · 
barten Staͤdten, ob ſie der Zeit halber oder fonft 
etwas zu erinnern hatten, Erfundigung eingejos 
gen, und fo dann Bericht erftattet werden follen. 
Db nun fchon fo wohl die ubrigen Sechs⸗Staͤdte 
als andern benachbarte mit Jahrmaͤrckten bereits 
privilegirte Land⸗Staͤdtgen insgeſamt ihre Er⸗ 
Elärungening Ober⸗Amt dergeſtalt gethan, daß 
fie wider dengefuchten Jahrmarckt nichts erhebli⸗ 
ches einzuwenden wuͤſten, hat doch die einzige 
Etadt Budißin ineiner gar harten und empfinds 
Yichen Schrift fich darwider zu fegen, und fo viel 
an ihr gervefen, Die Concebion zu verhindern rath⸗ 
fam befunden. Jedoch weil der Herr Ober⸗ 
Amte-Hauptmann in feinem hierauf erſtatteten 
prlihtmäßigen Bericht, Die Budißinifche Reni⸗ 
en; ohne rund, und alseine unachtbarliche Zus 
nöthigung Angefehen, iftdes befchehenen Einwen⸗ 
deng von Diefer Haupt⸗Stadt ungeachtet,unterm 
Dato: Dreßden den 26 Jenner 1669, die Chur⸗ 
fuͤrſtl. gnaͤdigſte Conceßion mehr beſagten Jahr⸗ 
marckts auf den Sonntag Reminiſcere vier oder 
fünf Tage nach einander anzulegen, erfolget, 
und von folcher Zeit inunverrückter Uebung ver 

ieben. 

x Im übrigen ift war die Ausſetzung Diefer 
borberührten Jahrmaͤrckte, wie in allen andern 
Gräpten, alfo auch in Zittau, auf Die Sonntage 
determiniret. Nachdem aber Ihro Ehurfürftl. 
Durchl. u Sacıfen Johann George der Drits 
te, durch Dero Ober Amt zu Bupdifinvermittelft 
eines pubficirten, und von den Cantzeln abgele⸗ 
fenen Mandats unterm Dato den 3 April 1683 
alle Zahrmärckte, Kirmfen, Lobe-Täange xt. am 
- Sonntage abgeftellet wiſſen wollen, Ihro König. 
Majeftär in Wohlen und Ehurfürftl. Durchl. zu 
Gachılen Friedrich Auguft, Glorwuͤrdigſten 
* Hndenckens, auch eben dieſes durch ein Ober⸗ 
Amts, Patent dena Ntov. 1702 twiederholen laffen, 
als find die Jahrmaͤrckte nunmehro auf den Mon 
tag verleget, und damit 1683 am Jahrmarckt 
Montags nach Eraudi der Anfang gemacht 


den. 
wor diene hiernaͤchſt d 
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jährlich berechtiget, welcher gantz außer Gewohn⸗ 


heit kommen war, als hat E. E. Rath ſelbigen 
1690 den 27 Nov. wiederum aufgerichtet und oͤf⸗ 
fentlich ausruffenlaffen. Carpzovs Analecta Fa- 
lorum Zittav. Theil IV, c. 3.p. 153 u. f.f. Wars 
pers Befchreib. der Meffen und Jahrmaͤrckte 
p. 152, an welchem lestern Orte aber weder die 
Anzahl der Jahrmaͤrckte, nody die Tage, daran 
fie gehalten werden, richtig find. 

XX, Nahrungs⸗Mittel der Stadt. 
Man hat esbillig als eine Gnadenvolle Wirkung 
der göttlichen Providenzzu erkennen, daß die Aus 
macht des Schoͤpfers nicht einem Lande oder 
Stadt alles gegeben, fondern jedem Ort gleich» 
fam abfonderliche Nahrungs⸗Mittel verliehen, 
Damit einer dem andern hülfliche Hand bieten, 
und allerfeits nothdürftigen Unterhalt finden 
möchten. Die Nahrungder Stadt Zittau bes 
ftehet theils in der allgemeinen Staͤdtiſchen Are 
bürgerlicher Handthierung, nämlich dem Brau⸗ 
Weſen und Handwercfern; theils inder Hands 
fung, welche von uralten Zeiten dafelbft floriret. 

(a) Die Brau⸗Nahrung. 
Nas das Drau⸗Weſen anlanget, fo ift die 
Stadt mit ſolchem nicht nur gleid) andern Staͤd⸗ 
ten bald bey Erlangung der Stadt-Gerechtigkeir 
ausgefegt, jondern auch nachgehends von den Koͤ⸗ 
nigen zu Böhmen und Roͤmiſchen Kanfern, 
Wengeln, Sıgismunden, Uladislaus, Serdis 
nanden , Warimilisnen und Rudolphen herr» 
lich privilegiret und begnadiget worden. Gin 
merckwuͤrdiges Andencken davon findet mar 
beym Hagecius in feiner Bohmifchen Chronick 
p- 446, allıvo derfelbe anführet, Daß der Durchl. 
Stifter der Stadt Zittau, König Primislaus 
Ottocarus, bey Aufrichtung der Ordnung von 
Maaß und Gewicht im Königreich Böhmen, uns 
ter andern auch in flüßigen Dingen veranftalter, 
daß ein Sittauifches Faß halten folle ache 
Schock und 33 Binten oder 34 Schock und 
acht Seidel. Diefe BrausGerechtigkeit nun 
war anfanglich auf Die meiften gelegenften und 
groͤſten Käufer in gleicher Freyheit geleget, fo 
daß ein jeder brauen mochte, wann es ihm gut 
duͤnckte, und fo viel er zu verlofen vermeinte, 
auch die Handwercker ſich deſſen bedienen konn⸗ 
ten, bis 1367 unter der Buͤrgerſchaft und beſag⸗ 
ten Handwerckern eine große Zwietracht ents 
ftunde, indem einer_den andern verderbte, und 
die Ordnung, fo E. E. Rath nad) gewiſſen 
Schutt und Guß zu machen, auch ‚nur gerviffe 
Zeit zum Brauen zu beftimmen vorhabens war, 
durchaus nicht annehmen wollten. Daber die 
Sache vor Kapſer Carln den Vierten, als fels 
biger nur gedachten Jahres nad) Hirſchberg in 
Böhmen Fam, zur Klage gediehe; gleichwohl 
aber nad) E. E. Raths Vorſchlag und getrofs 
fener Verfaſſung entfchieden rourde, wie die 
Jahrbuͤcher folches mit weitlauftigen Umſtaͤn⸗ 
den berichten. Nach. diefem lies E. E. Rath 
das Brau⸗Weſen fid) fehr angelegen fenn, ords 
nete 1371 rechten Schutt und Guf, namlich auf 


ein Weisen: Bier ſollte man fehlitten fechjehen 
ie Stadt Zittau von ur⸗ Scheffel ABeisen, zum Mersen » B 


ier aber 


alten Zeiten her eines Roß⸗ und Wiehtlarchte | 49 Scheffel Gerſte, und Gonntags Fudica jollte 


nun 
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man aufhören zu brauen. Hierdurch geriet die; „nern in dem Seinen, Das Getränke in feinem . 
Brau Nahrung in guten Stand, und das Zit- | „Haufe eingebrauen und fremdes Bier führen, 
tauiſche Bier, abfonderlic das Mergensoder Las! „mur daß es niemand verfchencfe, noch um Geld 
ser Bier Fam in ſolchem uf, dab man es nicht! „gebe... Hieran ließen fich die Görliger nicht 


nur indenen binnen dem Zittauifchen Weichbilde 
Helegenen Kregichmarn verfchenckte, fondern aud) 
in andre Städte und Länder haufig abführte. 
Immaßen denn König Wenzel 1382 vermittelft 
eines befonders ertheilten Privilegii denen von 
Budißin andefohlen , daß fie die Bürger von 
der Zittau mit ihrem Dier, auch andre fremde 


Beute, die daffelbe durch die Stadt Budißin 


oder anders wobin führen, oder allda zu Bu⸗ 
dißin verkaufen, frey und ungehindert fabren 
und verkaufen laffen follten. Desgleichen ers 
theiltehocherwehnter König Wentzel der Stadt 
Zittau die Begnadigung, „daß einem jeden in 
„der Stadt Prag frey feyn follte, gegen der Zit⸗ 
Frau zu ziehen, allda daffelbige Bier zu kaufen und 

„in ec u verſchenken, und fo gleich die von al⸗ 
len drey Städten zu Prag darwider irgend eine 
„Drdnung gemacht hatten, fo diefer Freyheit ent- 
„gegen, fo follte Doch felbige hierdurch aufgehoben 
feyn. Actum Prag Montags nach Martini 1387.,, 
Nicht minder war vor alten Zeiten zu Breßlau 
die Gewohnheit, daß man im Schweidnigifchen 
Keller daſelbſt Zittauiſch Bier zu fchencken pflegte, 
welches auch noch bey Menfchen Gedenken ge 
fchehen, und etliche hundert Jahre alfo continui⸗ 
tet. In was vor Beruf fonft das Zittauifche 
Bier geweſen feyn müffe, Taffet ſich unter andern 
daher abnehmen, daß 1580 den 7 April;der Ad» 


begnügen ‚fondern fuchten ihr Verbietungs⸗Recht 
auch über Die in Matthiaͤ Rechtsſpruch deter⸗ 
minirte anderthalb Meilen zu erweitern, wie fie 
dann infonderheit in ihrem ganzen Weichbilde 
und Gebiete die Sormmer Bier Fuhre ernftlich 
verboten, „in welcher Zeit doch nach Ausfehun 

„König Georgens ein jeder Kretzſchmar na 

„feinem beften Gefallen, mas Bier ihn beques 
„met, je ımd je ohne Hindernis freh ſchencken 
„möchte, Weil nun indeflen Matthias To⸗ 
des verblichen, lies E. E. Rath in Zittau Diefes 
der Goͤrlitzer eigenmächtiges, und wieder die das 
malige Landes⸗Verfaſſung ſowohl als den Kön. 
Rechts⸗Spruch Taufende Beginnen an die bes 
nachbarte Städte fehriftlich gelangen, beſchwer⸗ 
te ſich auch in einem Briefe an E. E. Rath zu 
Goͤrlitz unterm 29 April 1490 und verlangte Caſ⸗ 
fation des geichehenen Verbots, iedoch vergebs 
lih. Die übrigen Sechs-Staͤdte, bevoraus 
Camentz, Lauban und Loͤbau, wie auch die umlies 
gende Ritterſchaft wollten mit der Goͤrlitzer Ver⸗ 
fahren ebenfalls nicht zufrieden ſeyn, und alſo 
ward die Sache beym Koͤnig Uladislaus an⸗ 
haͤngig gemacht. Immittelſt griffen die von 
Goͤrlitz zu Thaͤtlichkeiten, nahmen aller Orten 
das Zittauiſche Bier hinweg, und zerſchlugen die 
Faͤſſer; die Zittauer hingegen trieben denen Goͤr⸗ 
ligern das Vieh auf ihren Doͤrfern mit gewaffne⸗ 
ter Hand fort, und kam alſo zu gefaͤhrlichen 


miniſtrator des Ertz⸗ Stifte — von 
Halle durch ein Schreiben E. E. Kat) dafelbft | Weiterungen. Endlich da König Mladıslaus 
erfischet, drey Viertel Zittauifches Bier abfolgen | von Ofen wiederum nach) Prag zurück gelanges 
zu laſſen. Wie nun aus augezogenem zum les |te, ſtellten die Görfiger wider die von Zittau 
berfluß erhellet, daß das Zittauifche Bier nicht | Adtioneım abigearus an; erlangten auch 1497 
nur an entlegene Dexter verführet,, fondern auch | einen Rechts-Spruch wider fie, daß fie um 300 
in-und außerhalb des Zittauifchen Ereifes aufs Rheiniſche Gulden für Die gemachte Beute folle 


kand und in die benachbarten Städte ſtarck geho⸗ 
let, und verſchencket worden, alſo verurſachte 
dieſer von GOtt der Stadt geziemte Seegen 


ten geſtraft werden. Welche Strafe nachge⸗ 
hends die andern Staͤdte nebſt denen von Add 


für die Stadt Zittau erleget. Deſſen ungeachtet 


bey den Nachbarn Mißgunſt, abſonderlich wa⸗ ward doch Zittauiſches und Laubaniſches Bier auf 


ren die Goͤrlitzer oftmals heftig darwider, und 
wollten das Bier weder durch ihre Stadt fuͤh⸗ 
ven, noch in ihrem Weichbilde verſchencken laſ⸗ 
fen. Weshalber denn 1463 den 3 Zunius von 
der umliegenden Ritterfchaft eine Tagefahrt gen 
Reichenbach angeleget, und dahin die von Zit⸗ 
tau und Bunglau nebft einigen andern Städten 
mit entbeten wurden, allda fie fich wider die 
von Görlig mit einander verglichen, daß wenn 
felbige Die freye Bier⸗Fuhre ihnen nicht geftattes 
ten, fie einander beyzuſtehen, und Leib und Gut 
behſammen auffegen wollten. Es berubeten 
aber die Goͤrlitzer hierbey nicht, fondern brachten 
vielmehr die Sache beym König Matthias 
Hagbar an,welcher den ııDecember 1486 zwiſchen 
Zittau, Lauban, Camens, und der Stadt 
Soͤrlitz einen Ausfpruch that, „daß hinfuͤhro 
„niemand fremdes Bicr, zu verſchencken andert⸗ 
„bald Meilen zurings um Goͤrlitz zu rechnen fuͤh⸗ 


dem Pfarr⸗Hofe zu Görlig von dem damaligen 
Pfartrer Johann Boͤhmen geſchencket, wes wegen 


auch E. E. Rath daſelbſt ihn nebſt ſeinen Diaconis 
ihrer Pfarr⸗Aemter entſetzte. Allein die Clerici 
verklagten die von Goͤrlitz beym Pabſt zu Rom, 
und erlangten, daß fie E. E. Rath nach vielen 
angervendeten Unkoften wiederum  reftituiteh 
mufte, wie ihre eignen Jahrbuͤcher berichtet. 
Sonſt find diefer Zeit die Zirtauifchen, Laubani⸗ 
fchen und Famengifchen Biere in folchen Ruf ge⸗ 
tvefen, dag man fie nad) Breslau, Franckfurt 
an der Dder, Wien, Ofen, Prag, Gnofen 
Glogau, Kuttenberg, u.f.f. ver uͤhret, und allda 
öffentlich verzapfet, rworaus denn diefen Städten 
gute Nahrung zugangen, ob fie gleich die bes 
nachbarten mit ſchelen Augen angefehen, 


Bey dem eine Zeitlang fortdatternden Mies 
helligkeiten ereignete ſich auch eine nachtheilige 


„ren follte, widrigenfalls möchten die von Goͤr⸗ — des Brauweſens, indem Chris 


dieſelben Verbrecher nach Gelegenheit der ſtoph von 


oſtitz, auf Hehnewalde, Groß⸗ 


„li 

"Sachen fteafen, und das Bier, wegnehmen. Schönau, Ruppersdorf und Dvertvig, widet 

Zedoch ſollte eim jeder von den Erbaren Mans |den gemachten Vertrag vom Sabre -1497 ſich 
ame 
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anmaßete, im Zittauifchen NBeichbilde fremdes — wenn etwãs vorzutragen war er⸗ 
Bier einzuführen, zu. brauen und zu fehencken, | feheinen ſollten. Allein die dam we 
auch die Stadt dadurch. in ihren Gerechtfamen lichen Kriegs⸗Laͤufte ſamt dein daraus | 
zu turbiren. Welchem Unheil E. E. Rath) den Ruin des gangen Landes, brachten alle bar 
fehleunig abzuhelfen bemüher war, und beym}gerliche Mahtungen, und alfo aud) Den Bra 

Kayfer Maximilian dem Andern klagbar eins | Urbar täglich in größeres Per t 
Fam, aud).es dahin brachte, daß durch Lr- | rühmlichen Gegen Berfaffungen ſolche Due 
theil und -Mecht vor der Kanferl. Appellasion| tät zu widerſtehen nicht: vermochten 
1575 die Stadt Zittau bey dem aufgerichteten| acht Bier⸗Hoͤfe in gaͤntzliche vetr⸗ 
Vertrag mit der Mannſchaft bier, und.da| fielen. Es fand alfo die loͤbliche 
die Kretzſchmar nicht gehorchen wollten, der Fein bequemeres Mittel, als daß —— 
Stadt ſelbige mit Gefaͤngniß zu ſtrafen verſtat/ genthuͤmern ſolcher verwiſteten 
tet, dem von Noſtitz aber folche Beunruhigung | Biere und zugehörigen Dof Cricteamstaifen, 
bey Strafe taufend Ungarifcher — ernft- | und der. gantzen Societaͤt zum Beſten 
Jich unterfaget ward. ließe, daß alfo noch 108 Srau-Döfede ie 

welche fidy 1641 mit E. €. Raths 
Im Gegentheil fiengen die benachbarten | dergeftaltige Vergleichung * in “ 

von Adel fo außerhalb des Zittauifchen Gebietes | gleiche Brau⸗Gerechtigkeit rg 
und Weichbildes gelegen, gleichwohl aber fich | mochte vorher einer Zehen, 
bisher des Pier Verlags aus der Stadt ers| Fünf Biere auf feinem Haufe zu —— 
hohiet hatten, an, fremdes Bier in ihren Schen⸗ ſeyn, fo genoſſen fie nunmehro durchächends 
fen einzufchroten, ingleichen fchnitte fich fonft gleiche Freyheit, welches derin der Weg gewe⸗ 
die Brau⸗ Nahrung und Vertreib an fremden] fen, Dadurd) fich fonderlich nach wieder ange 
Drten mercklich ab, die fehlechten Zeiten kamen | brochener Friedens-Senne die —5 










dazu, und die vurgerſchaft gerieth immer je| Nahrung in etwas erholet, und bisherigen 
mehr und mehr in Derarmung. erträglichen Zuftand erhalten, auch alle ſchaͤdli⸗ 
che Ungleichheit, famt daraus 


fließenden 

Das fü ebenzehnde Jahrhundert ift derichen Diisverftändniß glücflic vermieden worden. 
BrausNahrung, wie den gefamten Ober⸗Lau⸗ j | 
figifchen Sechs⸗Staͤdten, alfo auch der guten (b) Die Aandlung.“ J 
Stadt Zittau ſehr fatal geweſen Denn bald he ee 
bey Eintritt deffelben nahmen die hoͤchſtſchaͤdli⸗ Das andere Haupt rung: 
chen — der Landſaſſen ihren unglückfeelis | Zittauifchen Einwohner iſt don alten Zeiten 
gen Anfang, da, fo viel die Stadt Zittau betrift,| ber die Handlung geweſen 2 in unter; 
die Frau Gräfin von Redern, auf Friedland schiedlichen Waaren b anden ‚und: —* 
und Seidenberg, in ihren Dörfern zu buquen, | der Altefte Kandel mit 
und die Kretſchmar mit ihrem Vier zu verlegen | den, deffen die Böhmen in großer Menge 00 da 
anfieng, welcher bald ihre Lehns / Leute und ans| hin gebracht, und Dagegen die und 
dere von Adel, im Zittauifchen FBeichbilde ger | Märcker häufig abgehulet. Es — 
legen, nachfolgten, und, meil fi E. E. Kath|nur die Stadt den Namen erhalten; fondern 
beym Kayſer Audolpben dem Andern und] es haben auch deswegen die Kür in Böhmen 
Matthias darüber befchrerete, von andern| eine Getrende-Wiederlage dafelbft anfgerichtet, 
Staͤdten auch gleichmäßige Klagen einfamen; fo|und die Stadt befonders damit pribilegiret, 
rourde hierdurch zu dem langwierigen Bra wie Die Diesfalls vorhandenen . Diplos 
Urbar⸗Proceß ziifchen denen von Adel aufm) mata und Privilegia klaͤrlich bezeigen. : "Diele 
Lande, und denen Städten, Gelegenheit gegeben,fo) Getreyder-Wiiederlageift bis iehn noch in Brauch, 
bereits über hundert Jahre gedauert. Es kam mits| twiervohl felbige mit fo großem Effeck wie vor 
lerweile die Boͤhmiſche Unruhe, und der daraus Alters, nicht exerciret wird, indem die 
erroachfene dreyßigjaͤhrige Krieg dazu, da die waſt wenig mehr mit Getreyde ‚fondern 
Braus Nahrung immer von Fahren zu Jahren was die Boͤhmiſchen Unterthanen zufüheen;, die 
in geößern Verfall geriethe, und mithin das} Fremden ſowohl aus dem — 28* 
Mittel wodurch in vorigen Zeiten die Vorfah⸗ | Lauſitz ale aus Schleſien daſelbſt — 





ren ihren Unterhalt vor ſich und die ihrigen groͤ⸗ und wegzufuͤhren pflegen, 


ftentheils gefunden, faft ganz zu verſchwinden 

fbiene. ©. E. Stadt» Magiftrat forgte jwar| Nach diefem ift Deo Brenn ei 
nad) Möglichkeit folchen Abgang durch gute] wohner das Tuchmacherszandiverck in 
‚Ordnungen wieder zu erfegen, und die darnieder Flor Eommen, und nicht allein der A = 
liegende Brau Wahrung’ aufzurichten, twiedenn ſchnitt, in der Stadt su einem ſonderbaren 

1615 und folgende Fahre unterfchiedene gute Ans | nehmen Nahrungs Mittel gedichen = 
ftalten getroffen, desgleichen 1639 eine GSocietät | wegen ein fonderbares Kaufhaus —— 

von der Brauberechtigten Buͤrgerſchaft aufge⸗zu benoͤthigten Kammern gebauet 

richtet, von E. E. Rath mit beſondern Articuln | darinnen, die Tuchhaͤndler ſo den 

und Joſtructienen verfehen, auch aus der Köblis| fchnitt führeten,, ihre Tücher * 
chen Buͤrgerſchaft Acht Aelteſten verordnet | che daher den Namen der Gewand-Rammern 
wurden, welche für das Aufnehmen des Brau⸗ erhielten; fondern es wurde auch 'mit den 3 
Urbars forgen, und. im — der 2 so chern ein ſtarcker Vertrieb nach Prag, 


Kund 2 * 


———— 
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ben, wie denn im ſoſchem Abſehen die dafigen | hat im ſechzehenden Jahrhunderte das Leinwve⸗ 
Bürger ihre Söhne nach Prag ſchickten, allda | ber» Handiveref fehr zugenammen, ift auch auf 
fo wohl die Bohnnſche Sprache zu fernen, al | dem Lande in.denen umliegenden Dörfern die 
auch in der Handlung ſich volfommen zu mas Weberey in Brauch Fommen, welches denen 


— | 
"den QTuchhandlern und Tuchmachern, indem 
Zein Tuchmacher den Gewandſchnitt oder Tuch⸗ 
handlung nebſi ſeinem Handwercke treiben durf⸗ 
£e, fondern das Handwerck aufgeben mufte, doch 
fund ihm das Meiſter⸗Recht ein Jahr lang 
offen, daierne er aber nach verfloffener Jahres · 
Friſt das Handwerck wieder hervor fuchen woll⸗ 
ge, mufte er das. Meifters Recht von neuen ers 
fangen. Indeſſen kam diefe Handlung bey 
Auswärtigen in großen Ruf, und war gute 
Nahrung bey den Tuchmachern, als welche ih⸗ 
re Tuche blos.an.die Gervandfejneider verkauf? 
ten, bis 1622, da denen Tuchmachern von E. E. 
Math vergönftiget ward ihre Tuche nicht mehr 
an die Gemwandfchneider oder Haͤndler in die 
Kammern zu verkaufen, fondern vor ſich ſelbſt 
ale Sonnabend auf dem - Gewand Haufe zu 
verjchneiden. Als aber bald darauf der zojah⸗ 
rige Krieg, einfiel, gerieth nebit, andern Nah⸗ 
rungen auch diefes Handwerck in Stecken, bis 
nach erlangten Frieden. fich. die Bürgerfchaft 


wiederum, vermehrte, auch von denen aus Boͤh⸗ 


men um der Religion willen vertriebenen Tuch⸗ 
machern, das Quchmacher + Handwerck vers 
ſtaͤrcket ward, und nebft gettlichen Seegen in 
‚ großes. Aufnehmen gerieth, immaßen die Zit⸗ 
auiſchen Tuche bey Auswärtigen, infonderheit 
in Echmwaben, Würremberger s Kande und El⸗ 
ſaß dergeftalt Kundfchaft erlangten, daß man 
‚alda das Zittauifche a fuͤr das beſte hielte, 
und hierdurch dieſer Stadt gute, Nahrung zu⸗ 
wuchfe. Jedoch wie alle Dinge in der Welt 
ihre gewiſſe Zeit» Begriffe und Schickſale ha⸗ 
ben, fo gefchahe es auch mit der Tuchhandlung: 
Denn eg fponne fid) 1687 zwiſchen den Tuchma⸗ 
chern und ihren ‚Knappen eine innerliche Unruhe 
an, fo aus einem Eleinen Fuͤnckgen in ein groß 
Feuer ausbrad), wodurch die Knappen verans 


und Thoren in Preußen getries E und verfauft worden. 


Denn es. war ein Unterſcheid zwifchen | Meiftern in der Stadt fehr nachtheilig zu feyn 


fchiene, deßhalben fie auf Mittel bedacht waren, 
die tüglich anwachjende Menge der Dorf⸗We⸗ 
ber eimzufchranten, und ihre Vermehrung zu 
hindern; auch bey E. E. Natly erhielten, daß 
die Weber zu Olbersdorf und Herwigsdorf fich 
mit den Meiftern in der Stadt in eine Ver⸗ 
gleichung festen, und das Meifter » Precht -fanit 
der Freyheit zu arbeiten vom Handwerck in der 
Stadt erhielten. Es feheinet aber gleichwohl, 
daß Diefem unerachtet folgende Zeit die Meifters 
fchaft hierdurch ihren Zweck nicht erreichen noch 
verhuten Fonnen, daß nicht mehr Leinweber auf 
den Dörfern ſich niedergelaffen hätten. Denn 
odſchon die Nürnbergifchen Kauflente ihre Fa⸗ 
ctores daſelbſt · hielten, fo alle die Waaren, die 
das Leinweber⸗ Handwerck in der Stadt vers 
fertigte, abnahmen und nad) Nürnberg verſen⸗ 
deten, fo ereignete fich Doch 1576 eine Differenz 
unter ihnen, und die Factores wollten ſich an 
den Contract, fo. fie mit den Meiftern aufge 
richtet, ‚allein micht binden laſſen, ſondern ihre 
Freyheit behaupten, von denen Dorf⸗Webern 
ebenfalls Leinwand einzukaufen. Dahero ers 
fuchten die Leinweber E. E. Rat, die Sache 
dahin zu vermitteln, daß die Nuͤrnbergiſchen 
Kaufleute von ihnen nicht abfeßen, und das Vers 
legen derer Weber auf den Dörfern möchte vers 
boten werden, welches, auch gefchehen. Nebſt 
diefen haben auch viele aus der Commun das 
Leinwand» Commercium nac) Böhmen, Prag, 
Leipzig, und andern Orten getrieben, und das 
durch viel Geld in die Stadt gezogen, daher 
auch diefelbigen nach damaligen fo oft erlitte⸗ 
nen Brand - Schaden fidy bald wieder erholer, 
und aus der Aſche gleichfam wieder aufftehen 
können. Ja als in waͤhrenden zojahrigen 
Kriegs - Umeuhen die große Commißions-Hands 
kung ganz darnieder gelegen, hat doch die Bürs 


Jaffet wurden, aus denen Werckſtaͤdten ju_ges|gerfchaft durch die Leinwand + Handlung mit , 


ben, und die Arbeit liegen zu laſſen. 


Der den Benachbarten. imter vielen Gefährlichkeiten 


Stteit verzog ſich in drey Jahre lang, che Das | fich alfo erhalten, daß fie nicht nur bey ſchwe⸗ 


ndwerck zur Ruhe kam, indefien Eonten Die ren 


ven, wie aögı umd 1645 gefchehen, zu 


uchhaͤndler und Kaufleute mit Waare nicht | Anfchaffung derer Kanzionen und andern Geld» 


verſehen werden, die Kundſchaft von Zittau fiel | gaben, fo der leidige Krieg erfordert, Mittel an⸗ 
weg, und hingegen bekamen Die benachbarten | gefdyafft, fondern auch bey der Handlung felbft 
Städte Gefellen, Wiſſenſchaften und auswarz | Eredie erhalten, bis nad) erlangten ’erfreulichen 
tige Eorrefpondenz; die Zittauer aber Eonten | Frieden fich nad) und nach das Leinwand · Com⸗ 
das einmal verlohrne Kleinod. aller angervender | mercinm wieder verbeffert, und mithin die Nah⸗ 
ten Mühe und Sorgfalt ungeachtet, fo Jeicht rungen in allen Ständen zugenommen. Zedoch 
nicht wieder erhalten, als es verfcherget wor- | es ſand ſich hieranf bald eine Unruhe ein, denn 
den 


9 eG gleichwiebeym Anfange des fiebenzehnden Jahr⸗ 
Was nun der Stadt an der Tuchhandlung hunderts die Anzahl der Leinweber auf den her⸗ 
um liegenden Dörfern fehr angervachfen, und 
in-währender Kriegs + Zeit viele Unordnung eins 
gefchlichen, Dadurch nicht allein die Meifterfchaft 
inder Stadt gefräncket, fondern auch die Bürger 
in der Handlung und bürgerlichen Nahrung 
turbiret worden, alfo that ſich nad) wiederherge⸗ 


abgieng, erſetzte GOtt durch Leinwande-han- 
del. Denn ob zwar daſſelbige in alten Zeiten 
nicht fo befannt bey Auswärtigen, als iego, fü 
findet man doch, daß fulcher Handel ſchon im 
vierzehenden Jahrhunderte dafelbft im ⸗ 


geweſen, und gute Leinwand fabriciret, ge⸗ 
Bleichet, und an amdern Orten, abjonderlic) | fteilten Frieden auf den Dörfern allerhand Pfu⸗ 
nach Prag, und. in gantz Böhmen ſtarck vers | fcherey hervor, Darüber fichzivar die — 
* un 


* 


* 


* BE 








‚ ten: doch aber die Fabricanten aufn Lande gang 


ten ſie bey Churfürftl. Durchl. zu Sachfen mit 


* andern fremden Ort und Perſon, als hinein in 


ten Tages zwar vor Mittage bis 10 Uhr den 


1695 Zittau Zittau 1696 
Zunft als über eine der bürgerlichen S Trillich, Zwillich und dergleichen zu verfertigen 








und Borzug zuwider laufende Sache beſchwer⸗ | und dahin zu Marckte zu bringen. Wie denn 
deswegen IBaltersdorf vonder Zrillig> Arbeit, 
und Groß⸗Schoͤnau von dem allda feit 1666 auf 
Niederländifche und Holländifche Art gezogenen 
Waare oder Leinen Damafte mit allerley Blum⸗ 
werck, Hiftorien, Armaturen, Städte, großer 
Herren Wappen, und andere kuͤnſtliche Erfins 
dungen. befant worden. Die Meifterfchaft in 
der Stadt hingegen verfertigte rohe Lederdiche 
breite Leinwande, fo durd) Commißions, Hands 
lung nach Nuͤrnberg, indie Schweiß, wie auch 
nach burg verſendet ward, daß ſolchemnach 
folgte, doch aber die neubigung bald roieder | jedes ſeine Nahrung und nothduͤrftigen Unterhalt 
von neuen ſich einfchliche. Darneben gefchahe E Als aber 1684 und folgende Jahre der Koͤ⸗ 


lich abzufchaffen nicht vermochten, indem Denen 
Einwohnern auf den fonft unfruchtbaren Doͤr⸗ 
fern doch ein Nahrungs » Mittel mujte zugelaſ⸗ 
feniwerden. Daß aber nachgehends aus folchen 
‚Fabricanten und Bauern Handels, Leute wer⸗ 
dentvollten, war eine Sache, foden "Bürgern in 
Städten unleidlich ſchiene. Derowegen Flag 


unterthaͤnigſter Bitte ſolchen Ubel aus Landes⸗ 
herrl. Macht abzuhelfen, worauf zwar Huͤlfe er⸗ 


es, daß bey der Stadt ſelbſt mit Einkaufung der |nig in Franckreich die Hugenotten aus ſeinem 
Leinwand von den Fremden viel Unordnung vor⸗ Reiche verjagte, wurden verſchiedene Provinzien 
Tief, fo der löblichen Bürgerfchaft zum Nach⸗ | felbigen Königreichs, darinnen die Lei 

theilund Schaden gereichte. Aus diefen Urſa⸗ Manufacturen floriret, von Fabricanten ent 
chen liesE. €. Rath auf der Stadt Dorfichafs | blöget, und mithin gerieth der Leinwand» Hans 
ten ein Mandat unterm Dato den a7 Septem⸗ | del, fo Engeland mit Frankreich gehabt, in 
ber 1657 publiciren, darinnen einen jeden Unter: | großen Verfall, deswegen die Engeländer ſich 
than gebothentward, fich derer Ehdings Geboth, | genöthiget ſahen anderer Drten folche Fabrick 
und ihrer auf felbige abgelegten unterthaͤnigen zu ſuchen, da ſich denn ſonderlich das Glück fuͤg⸗ 
Pflicht zu erinnern, und ihre Leinwand, Ger |te, daß die Hamburger Kaufmannfchaft eine 
treyde, Flache und Garn x. durchausan feinen | Framöfifche Fafon Leinwand, welche von weiß 
l fen gebleichten Garn verfertiget wird, in Zittau 
die Stadt zu bringen, und dafelbft öffentlicy zu I nadygumachen begehret. Weil num die Fabri⸗ 
verkaufen. Weil fich aber gleichwohl = fo geſchickt waren, dieſe Franzufiiche 





Handlungs + Gefcyäfftenicht fo einſchraͤncken laſ⸗ Leinwand nicht nur fo gut, ſondern noch beffer 
fenwollte, ward im folgenden 1658 Fahre von | als in Franckreich felbft zu verfertigen, fo ges 
€. €. Rath dafelbft dem Land-Volck, fo ſich langte dadurch der Leinwand, Handel binnen 
von der Leinwand + Fabricke nehret, ein Drtoder | kurzen Fahren in der, Dber- Laufig zu großen 
Platz auf dem Haufe uber den Schuhbäncken | Aufnehmen. Es befürderten auch Se. Chur⸗ 
eingeräumet, allwo ſich alle und iede der Stadt | fürftl. Durchl. zu Sachen Johann Georg der 
Untertanen, und wer fonften den Wochen⸗ | Andere Diefes dem ganzen Lande fo nusbare 
Marckt zu bauendahin koͤnnnt, die Leinwandan | Handlungs» Gefchäffte durch Dero Pandesuts 
iedem Sonnabendsoder Marckt⸗ Tage (weil |terliche Sorgfalt, und ordnete zu befferer Forts 
fonften Die gangen YBocyen + Tage uber dafigen | feßung der Correfponden; unter Kaufleuten 1678 
Handels + Feuten einig und allein, und Beinen |in Ober: Laujig sine ordinaice fahrende Ponñ 
Fremden der Leimvandsund Garn» Kauf ver |von Drefden aus auf Budißin, Goͤrlitz und 
ftattet it) auf den geweſenen Tang- Boden, | Pauban nad) ESchlefien an. Don Buditin 
oder nunmehrigen fo genannten Leinwand⸗ aber nach) Zittau Fam anfangs woͤchentlich zwen⸗ 
fe (fiehe den XIV Abfchnitt); das Garn aber 
und andere Victualien auf die gewöhnlichen 
Mareftftellen bringen follten, da denn bemelde⸗ 


mal, als Mittwochs und Sonnabends, nur 
ein Bothe zu Fuße, und geſchahe Damit in ge 
meldeten Jahre im Monat September der Ans 
e fang, da vorhin die Kaufmanfcbaft von langen 
Birgern und Einwohnern allein, und nach Jahren her, auch bey den gefährlichiten Zeiten 
Mittags oder Früh von ıo Uhr an denen Frems | ihre Briefe nicht anders als durch reutende Bd» 
den, und: in dem Marggrafthum Angefeflenen | then von Liebenthal aus Schlefien, welche alle 
zugleich der Einkauf zugelaſſen, der Auf, oder | Wochen einmalda durchritten, nach Reipjin bes 
Verkauf aber auf den Dörfern, Straßen, |fürdernfonten. Nach Verfließung etlicher Jah⸗ 
Gaſſen und Windeln, auch vor und in den |reward das Poſt /Weſen in der Ober» Laufi 
Haͤuſern ze. gaͤmlich und durchaus abgefchafft | befler eingerichtet, und auch eine fahrende Po 
und verbothen wurde. Hierdurch Fam der Eins | von Budißin nad) Zittau angeleget. 
kauf der rohen Leinwand⸗Waaren, nicht allein 
für die Bürger dafelbit, fondern auch für die] Außer diefen angeführten Manufacturen hat 
übrigen Staͤdte in der Ober / Laufis, in gute | Zittau auch durch andere Handlungen fein Aufe 
Drdnung,. daß nunmehro folches Leinwand, | nehmenerhalten: Denn weil in den alten Zeiten 
Kauf » Haus alle Wochen des Marckt- Tages | die Land⸗Straße aus Poblen, der Marck Brans 
am Sonnabend fo wohl von Leinwebern als frems | denburg, Nieder sund Ober -Laufis, alle über 
den Handels, Leuten, als Gorlig, Lauban und | Zittau nad) Böhmen giengen, und dafige Deuts 
andern Städten, ſtarck befuchet wird. Die | che Einwohner zugleich der Boͤhmiſchen Sprache 
Dorf Leinweber befleißigen ſich auch allerhand | Fundig waren, fügte ſichs oft, infonderheit bey 
tüchtige leinene Wagren, rohe, weis, blau, | unfichern Zeiten, daß, was von Kaufmanns⸗ 
bundfarbig, ſchmal und breit, mit Fußwerck, als | Gütern aus Pohlen oder der Marck Fam, daſelbſt 
eingehans 
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eingehandelt, und nad) Böhmen geführ jmuthung die auf dem Helme des Schildes vor 


ret und verfauft wurde. 


Alters gebrauchte Korn⸗Garbe als ein Zeichen 


Alldieweil auch die Juden fich gerne in Hans |der . Fruchtbarkeit dafiger Gegend "Anlaß 
Del und Wandel zu mifchen pflegen, fo hat es das | giebet. 


ſelbſt daran ebenfalls nicht gefehlet, geftalt 
denn in den alteften Stadt » Büchern ei⸗ 
nes Drts gedacht wird, allwo ‚fie gewoh⸗ 
net, der die Judenburg geheißen. Wenn 
aber die Juden von dar, ausgetrieben wor⸗ 
den, und ob es 1389 geſchehen, da eben der- 
gleichen zu Goͤrlitz paßiret, wie Großer im Laufn. 
Merck. I. Theil, p. 97 berichtet, laͤſſet fich für 
gewiß nicht melden. Gleichwohl find nach der 
erften Austreibung, ums Fahr 1424 tiederum 
Juden dahin gekommen, fo ſich haͤuslich nieders 
— Wie lange dieſe Juden daſelbſt ge⸗ 

lieben, iſt nicht bekannt, ſo viel aber iſt gewiß, 
daß weit über zwey Jahrhunderte ſich keine 
Juͤdiſchen Familien daſelbſt haben aufhalten 


Nach oberzaͤhlten Nahrungs « Mitteln, fo 
Gott der Stadt Zittau beygeleget, find auch 
Die Aandwercer als ein nothrvendiges Stück 
einer roohlbeftellten Republick, und als die aͤu⸗ 
ßerlichen Glieder des Politiſchen Eörpers zu bes 
trachten. Unter, diefen Handwerckern und 
Zünften find die fürnehmften die Tuchmacher, 
Das Fleiſcher⸗andwerck, die Schumacher; 
Zunft, das Becker⸗Handwerck, die Schneis 
dersZunft, die Schmiede⸗Zzunft, das Hand⸗ 


Gonft findet man als etwas befonders in ei 
nem alten Document, ſo €. E. Rath mit den 
Creutz⸗Herren wegen eines geroiffen Platzes bey 
der Schule gelegen, fub dato: Dominica Vo- 
cem Jucunditatis 1310, aufgerichtet, Daß Das ans 
hangende Stadt »-igill gantz anders befchafs 
fen geweſen. Denn.da ſichet man zwiſchen 
jwey Thurmen über einem Thore, ein Schild 
mit zwey eichenen Aeften, in Form eines ſchwar⸗ 
gen zackichten Ereußes, auf dem Helme aber 
einen Karpen, über welchen ein von einander 
getheilter Feder: Busch fich prafentiret. Daf 
damals. die Stadt in ihren Wappen diefen 
Schild mit dem zackichten Ereuge gebrauchet, 
mag daher rühren, weil fie noch unter Herrn 
Heinrichs von der. Leippe und Dube Herr⸗ 
fehaft geftanden. Weil denn diefes Geſchlecht 
ebenfalls in feinem Woppen einen doppelten 
Aft oder zwey von Eichen im Ferm eines 
ſchwartzen zacfichten Ereuges im Schilde, auf 
dem Helm aber einen ausgebreiteten Mauen⸗ 
Schwantz, an deffen Stamme ein Karpen auf . 
einen-Polfter uber die Quere des Helms fuͤh⸗ 
ret, als mag diefer Herr von der Leippe der 
Stadt Zittau in ihren Siegeln fein Geſchlechts⸗ 
Wappen zu gebrauchen verliehen haben, wie 


werck der Bütner, die Zunft der Zeinweber, | denn auch das Städlein Neuftadt, im Amt 


das Handwerck der Kuͤrſchner, die Gerber, 

u. f.f. von welchen mit mehrern fiehe in Carp⸗ 
3008 Analedtis Faltorum Zittav, IV Theil, c. 4. 
p- 57 u. ff. f 

XXL Müng »WDefen zu Zittau, 


Hohenftein in Meiffen gelegen, ebenfalls in ihr 


‚rem Gignet den Schild mit den zwey eichenen 


Creutzformigt geſchrenckten Aeften bis dato hat, 
als welche ehemals mit famt. der Herrfchafft 
Hohenftein des Herrn von der Leippe gervefen. 


Was das Muͤntz⸗Weſen zu Zittau betrifft, ſo Siehe Becmanns Hiſtor. Howorz Part, I. 
iſt dieſe Materie bereits in dem Artickel: Muͤn · cap. 4, p- in. 


tze der Stadt Zittau, im XXI Bande, p- 528 
u. f. f. abgehandelt worden. 


XXII. Das Wappen der Stadt dittau. 


Es gebrauchet die Stadt Zittau den Buchftas |ben Schilde zum Wappen verliehen. 


An nachfolgenden Zeiten, ale Herkog Seins 
rich von Jauer die Stadt Zittau beherrfcher, 
hat er derfelben einen ſchwartzen Adler * 
Hier⸗ 





ben Z in ihrem Wappen, als ein allgemeines von melden die Jahrbuͤcher folgendes, daß weil 

Zeichen, den Nahmen der Stadt dadurd) anzus zu felbiger Zeit in diefem Lande viel Raub⸗ 

‚zeigen, geftalt aus den älteften Nachrichten era} Schlöffer gervefen, aus welchen die Eintoghner 

bellet, Daß die Vorfahren ein weiſſes Lateinis | fehr befchädiget worden, Die Städte zufammen 

ſches Z im rothen Schilde, und auf felbigen eis | ausgezogen und diefelben zerſtoͤhret. Damals 

‚nen Helm mit einer blau.und rothen Binde, | 1337, zogen auch Die Zittauer aus mit andern, 

‚darauf eine Figur als.ein grüner Baum, deffen | Städten, und gewonnen das Haus Tollenftein, 

Gipfel oben von einander getheilet, jo einige ſolcherwegen bechrte Hertzog Heinrich von 

auch für eine Korn⸗Garbe rar „gföhent Jauer und Fürftenberg, als ihr Damals gnaͤdi⸗ 

haben. Ob nun die Stadt ſolches Wappen ger Landess Herr, fie mit diefem Wappen, 

mit dem Buchftaben Z alsein Merckjeichen vor |namlich ; einem ſchwartzen Adler im gelben 

andern Städten fidy felbit erwaͤhlet, oder ob fie | Schilde, welchen die Herkone aus Schleſien 

‚ damit von ihrem Crbauer, Primislaus Dreos | alle führen, und den fie ſelbſt nicht fo gar lange 

carus, dem fünften König in Böhmen begnas | in ihren Wappen geändert. Denn nachdem 

Diget ‚worden, davon Fann man in Ermanges | fie ſich unter die Protection des Boͤhmiſchen 

Jung ficherer Urkunden nichts gewiſſes behaus | Scepters begeben, haben fie 1333 das alte Wap⸗ 

u. Jedoch fcheinet es der Wahrheit nicht |pen, welches fie von Denen Sroß-Herkogen und 

gemaͤß zu feyn, wenn man vorgiebt, daf die | Königen in Pohlen ererbet hatten, namlich eis . 

ieben Alten durch den Buchſtaben Z den Ur⸗nen mweifen Adler im rorhen Felde beefehafft, 

ſp ihres Nahmens welcher aus dem Scla⸗ |und an deſſen ſtatt einen ſchwartzen Adler im 

er I oder Boͤhmiſchen Worte Zyto, mels | gelben Felde zum Haupt Schilde erwaͤhlet. 

ches auf deutſch fo viel als Getreyde heiffet, | Siehe Luck Schleß. Denckw. V Theil, c. 1. 
herruͤhret, andeuten wollen. Zu weicher Ders | p. 1661 und Ebend. Fürften-Saal p- 1391. 

Ppp pp Nachdem 


“ — Univerfal-Lexici LXI. Theil, 





dachdem endlich Die Stadt zu Zeiten König 
Johanns zur Erone ‘Böhmen gediehen, hat fels 
bige angefangen den Boͤhmiſchen koͤwen zwiſchen 
zwey Thuͤrmen in ihr Wappen zu ſetzen. Es 
iſt aber hierbey wohl zu mercken, daß dieſes 
Wappen⸗Schild in denen aͤlteſten Wappen der⸗ 
geſtalt beſchaffen, daß das Feld roth und der 
Lowe darinnen halb ſchwartz halb weis mit ei⸗ 
nem doppelten weiſen Schwantze zum kaͤmpfen 
aufgericht zu ſehen, iedoch hat man anfaͤnglich 
ſolchen Loͤwen zuweilen mit, zuweilen ohne Cro⸗ 
ne gebrauchet, und findet ſich das Wappen auf 
ſolche Art ohne Crone an unterſchiedlichen oͤffent⸗ 
lichen Gebäuden daſelbſt, z. E. am Eingange des 
Wein⸗Kellers, imgleichen am Rathhaus⸗Thur⸗ 
me, imgleichen am Rathhauſe ſelbſt gegen die 
Spuͤr⸗Gaſſe zu mit der Jahrzahl 1454 in Stein 
ausgehauen. Im Gegentheil aber ift folches 
Wappen 1533, als man das Rathhaus in⸗ umd 
“auswendig nach damaligen Zeiten Befchaffen- 
heit zierlich ausgemahlet, und das neue Gewand⸗ 
haus daran aufgeführet, zwiſchen die Fenjter der 
damaligen Rat» Stubein Stein gelyauen, mit 
‚Farben ftaffiret, und dergeftalt verfertiget wor⸗ 
den, gamlich ein Thor mit einem Fali⸗Gatter und 
zroey, hohen Thuͤrmen, zwiſchen welchen das 
Wappen, namlidy ein gecroͤnter Loͤwe im rothen 
Schilde, deſſen Obertheil ſchwartz, der Untertheil 
nebſt dgr rechten fordern Brancke, und doppelten 
Schwantze weis, mit roth ausfchlagender Zunge, 
der Helm gefehloffen, worauf eine gufdene Krone, 
daraus entipringend neben einander fuͤrwaͤrts 
wen aufgethane Adlers-Flügel, als der fürdere 
ſchwartz, mit vielen goldenen Javelin Spißen bes 
ſtreuet, Der hintere (Flügel aber, fo nur in etwas 
-bervorgehet, golden. Die Helins Decken find 
zur rechten Seiten roth und weis, jur lincken aber 
gelb und ſchwartz. In Anton Weckens Ber 
ſchreibung der Stadt Dreßden inrvierten Theile 
p- 516 wirdeine Copin von einem Bimdniffe, fo 
wiſchen den Sechs⸗Staͤdten an einem, mit den 
Staͤdten Drefden, Meiffen und Hayn am ans 
dern Theile, der Landes-Befchädiger halber 1398 
‚aufgerichtet worden, angeführet, Dabey zu Ende 
ein Abdruck der Städte Inſiegel, wie fie folche 
damals in Gebrauch gehabt, zu fehen ift, Darunter 
auch der Stadt Zittau Siegel, worinnen wieder⸗ 
um ein ungegrönter Loͤwe mit doppelt geſchraͤnck⸗ 
ten Schwantz, auf dem Helm dren Reihen tiber 
einander gefegte Pfau⸗Federn mit der Umfchrift: 
Secretum Zittavix. Die vorher befchriebene drey 
unterfchiedene Wappen⸗Schilder, namlich das 
weiſe Zim rothen Felde, der ſchwartze Schlefifche 
Adler im ‚gelben Felde, und der. Boͤhmiſche 
weiſe Lowe im rothen Felde, find endlich zuſam⸗ 
men gezogen, und das ietzo gebräuchliche Stadt: 
Wappen daraus gemacht worden, tie der Abs 
riß unter Yum. 9 in Carpzovs Analedtis Falto- 
rum Zittav. p. 16 ausweiſet, wobey noch dieſes zu 
gedencken, Daß der Loͤwe von 1559. an, beftandig 
‚mit einer guldenen Erone auf dem Haupte gezie⸗ 
vet, und bey Erhöhung des Thurms St. Zohan 
nis als das damalige Stadt-⸗Wappen alfo in 
Stein gehauen worden. Nicht weniger als 
das neue Kaufhaus am Rathhaufe 1566 erbauet 
worden, hat man das Stadt⸗Wappen mit dem 
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gecrönten Loͤwen über dgn Eingang deffelben eins 
mauern laffen. Naͤchſt dieſen ift auch zu ver- 
muthen, daß die Stadt den Boͤhmiſchen weis 
fen Loͤwen von den ihrigen im Wappen mit dem 
ſchwartzen Fordertheile und ſchwartzen lincken 
Brancke unerſchieden, Damit wenn fie mit dem 
Kayſer Carl den Vierten, oder denen Bohmen 
in Die Heerfahrt gejogen, dergleichen 1360 in 
Schwaben wider den von Wuͤrtemberg vor Eß⸗ 
lingen und Schorendorff, ingleichen in die Lom⸗ 
bardie wider den Stadthalter zu Meyland 1370 
gefchehen, fie durchihre (Fahnen gegen die Boͤh⸗ 
men erkannt werden fönnen. 


Gleichwie nun E. E. Rath der Stadt Zits 
tau fich dieſes groͤßern Wappens in vorfallens 
den wichtigen Angelegenheiten zu bedienen af 
get, und das großere Raths⸗Inſiegel nach dem 
Abdruck unter Num. 10 beym Carpzov 1. c. 
fertigen laſſen, fonften aber zu täglichen Erpedis 
tionen ein Fleineres, worinnen der Schleſiſche 
Adler weggelaffen, gebraughet, das Gerichts 
Eolegium aud) eben dergleichen fuͤhret, wie von 
folchen beyden legtern die Abdrücke unter Num. 
9 und io beym Carpzov Le. zu fehen find;, Als 
fo, nadydem die Stadt ızu den 17 December 
von Ihro König, Majeftät in Pohlen und 
Churfuͤrſtl. Durch. zu Sachſen, bey damalis 
ger aufhabenden hohen Reichs⸗Vicariats⸗Ver⸗ 
waltung die befondere Künigl, Gnade erlans 
get, daß der iedesmal im Regiment ſtehende 
Burgemeifter die Ehre und Würde der Rays 
ſerl. Hofsund Pfaltz⸗ Grafen tragen, und die 
Dießfalls zufommende Handlungen eines Kay⸗ 
fer. Pfaltz⸗ Grafens (Comitis Palatini Cxfarei) 
verrichten möge; fo ift vonnoͤthen geweſen über 
die bisherigen gebräuchlichen Siegel noch ein 
befonderes Comitiv⸗Inſigel verfertigen zu Taf 
fen, welches blos bey foldyen Handlungen im 
Brauch if. Den Abdruck davon findet man 
unter Num. 13 beym Carpzov L. c. Das hiers 
über ertheilte Diploma ward Durd) öffentlichen 
Anſchlag in Zittau folgendermaßen publiciret: 


„Wir. Buͤrgermeiſter und Rathmann der 
„Königlichen und Ehurfürftichen Saͤchßiſchen 
„Sechs⸗Stadt Zittau thun hiermit iedermäns 
„niglic), infonderheit aber denen daran gelegen, 
„find und zu wiffen, Demnach der Alters 
„Durchlauchtigfte, Großmaͤchtigſte Fuͤrſt und 
„Kerr, Herr Friedrich Auguftus, König in 
„Bohlen, Groß⸗Hertzog in Litthauen, Neufen, 
„Preußen, Mazovien, Samogitien, Kyovien, 
„Vollhinien, Podolien, Podlachien, Fiefland, 
„Smolenscien, Severien, und Efebernico- 
„vien, Hertzog zu Sachfen, Juͤlich, Cleve, 
„Berg, Engern und Weſtphalen, des Heil. 
Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Marſchali und Chur⸗ 
„fuͤrſt, Landgraf in Thüringen, Marggraf zu 
„Meißen, auch Dber s und Nieder + Lau—⸗ 
„ſitz, Burggraf zu Magdeburg, Gefürfteter 
„Graf zu Henneberg, Graf zu der Marck, 
„NRavensberg und Barben, Herr zu Nas 
„venftein ꝛc. Unſer Allergnaͤdigſter Landes⸗ 
„Herr x. in Kraft des, nach toͤdtlichen Hin⸗ 
„tritt Ihro Kapferlichen, auch zu Hungarn und 
„"Bohmen Königlichen Majeftät, meyland Herrn 

" Joſephi, 


| fe verwichen hin, in 


for 
en — auf Dero a 


dirtau 


; diefes Namens des Erſten —— „ren Mittel hierzu Dep 
„Perſohn, vermöge der güldenen Bulle gefoms „ten nach, t 


„menen, und zu Ders unfterblichen IX 
an Reichs⸗Vicariuts in den 


rat gehörende, uns Buͤrgermeiſtern und 
„Rathmannen Deso treu gehorfamjten Stadt 
aa, und dern Nachkommen am Rath 
—— — Gnade gethan, und 
„uns die Ehre, Wuͤrde, ingleichen die Privilegia 
„derer Kayſeri. Pfaltz⸗ und Hof⸗Grafen zukatein, 
„Comiter Palatini genannt, allermildeft verliehen, 
„auch hierüber ein befonderes, Diploma unter 
„Ders allerhoͤchſten Hand, und anhangenden 
„größern Reiche Vicariats-Siegel alergnädigft 
„ausfettigen laffen, deſſen Inhalt aus n 
„sender wahren n Cop mit mehrern ju erfe 
„Wir Frie Auguſtus von * 
—— King J ng de 
„eitehauen, R eufen, — Gas 
„mogitien, Keen, Vollhynien, oboũen, 
re Liefland, Smolensko, Severien 
fhernicovien, „Dertos zu Sachſen, Fürs 
„fi Em = ” en des heil 
marſchau und Ch 
a in I Banden des Sächfifchen 
„Rechtes, und an Enden in ſolch Vicariat 
— dieſer * Vicarius, Landgraf in This | „ 
—— zu Meiſſen, auch Ober / und 
der⸗Laußiß — zu Magdebur 


a x. keinen eich mit it Diem Brief 
„und thun fund ledermaͤnniglich Demnach uns 
„alsiegigen des heiligen Roͤmchen 
„eariumDdie Ehrſamen und Weiſen, unfere liebe 
„Betreue, Bürgermeifter und Rath der Stadt 
„unfers —— Dbers Laußitz Zittau 
ften allerunter⸗ 
igſt angeianget, Lind ihnen diejenige Comi- 
— womit die Comires Pulatini im heiligen Roͤ⸗ 
Weich begnadiget zu pflegten, 
* = digft mitzutheilen Als haben wir 
„Reiches Bicdrlats roegen, in Seinnerung derer 
„on oherwehntem Mathe zu Zittau, uns und un 
Ehur-Haufe erzeigten treuen und nichlichen 
„Dienfte deren wir auch Funftig von ihnen ges 
waͤrtig fin, derienfelben und deren MachFom: | ,, 
=. allen e, Die befondere Gnade ge⸗ 
gen die Ebre Wuͤrde, ingleichen 
a 9* Kayſerlichen Pfaltz + und 
Grafen, ju Latein, Comites Palatimi ge⸗ 
— mitgetheilet, immaſſen wir hiermit und 
Kraft Diefes ihnen felbige Yerliehen, und rmitdes 
— * haben wollen, dergeſtalt und alſo, daß ſich 
„det jedesmal im Ksgitrient ftehende Burgemeis 
„fter Comitem Palasinum Cafareum, Oder Kayſer⸗ 
rn Hof Pfaltz⸗ Grafen ſchreiben und nennen 
„m 
„und geehret werden ſolle; Hiernaͤchſt daß am 
Blicariats/ und Reichs, Start auch kuͤnftiger 


Kapſerl. Majeftät roegen, und in deren Namen 


„fie diejenigen —— welche von ihnen bey an⸗ 
„geftelltem Eramine dulch adeh oder Ötep aus ih⸗ 


auf vorhergehende allerunterthänigfte | „für 


Dir | „re 


ds 
—— Dear iu en Graf — „Des * halber zu thun ſich ereignet und geb 


‚ und dafür von iedermaͤnniglich geachtet | „bleiben 


2. UT Pe 


—22— 
utirte hochgraduirteumd 
chfte)| „gelehrte Aſſeſſores hg er 
un et werden, 
tubm‘] „zu Notarien „de öffentlichen Schreiben crei⸗ 


Landen | ren oder renunciren role nicht weni ls 
ſiſchen Rechts, und an Enden in fold) | „ben gewoͤhnliche N ger denenfe 


ötariat » Signete ausſehen, 
„und confirmiren mögen , role denn felbige Nota⸗ 
„rii durch) Das gantze Komische Reich, in Chur⸗ 
„und Fuͤrſtenthuͤmern aud) übrigen Landen, das 
gehalten werden, allet und ieder Privile⸗ 
„gien, Feeyheiten, Ehte und Vortheile ſich zu er⸗ 
„freuen haben, ingleichen iht durch den Rath zu 
„zittau als Comite Palatino durch den regieren⸗ 
„dert Burgemeifter ſolchergeſtalt erlaugtes Amt 
„bei gerichtlichen und andern fuͤrfallenden Hand⸗ 
„hingen, als Eontracten, Teſtamenten, Proceſ⸗ 
„fen und übrigen Berrichtungen , in Wechſel⸗ 
— Handels⸗Sachen auch andern Geſchaͤften, 
‚allenthalben frey und ungehindert zu exerciren, 

* ‚und zu ‚ befugt feyn jollen, gleich ans 
n | „dern Notatiis Publicis, jo von denen Romifchen 
„Kapfern oder denen Reichs⸗Viearils durch die 
„von ihnen beftellte Comites Palatinos ereiret wer⸗ 
„den, —* dem Rath zu Zittau oblieget, jedes⸗ 
„mal von dergleichen Notariig, fo fie vormöge 
„Det ihnen gnaͤdigſt verlichenen Comitiv, ober⸗ 
‚| „tehnter maſſen creiren werden, fo lange das In= 
„ter Regnum ftehet, am Virariats und Reichs⸗ 


ge: | „Statt, —* deſſen Endigung aber an ſtatt Ihro 


aͤt des Roͤmiſchen Bo ſowohl in Des 
„eofelben, als auch des heil. Roͤm. as 
„men gebührliche Gelübde und Eyd, wie fol 


„ret, zu nehmen. Worbeh zugleich noir aus obs 
„stehender, Macht, auch triftigen Urſachen alſo 
wo bedächtigdem Raih zu Zittau, die beſonde⸗ 
nade n, und hiermit verordnet haben 
wollen, daß in deren Gerichten ſo weit ſelbige in⸗ 
„und außerhalb der Stadt Zittau ſich erſtrecken, 
„nur allein dieſenigen Notarit, welche don de 
„regierenden B: irgermeifter zu Zittau, auf vorher 
„dort ihren dagu Deputirten gehaltenes Framtett, 
„und befundene chtig + und Geſchicklichkeit 
„hierju ereiret, beftelet und inveſtiret werden, ads 
„mittiret und gebvauchet, und alſo allein Deren 
„rechtmaͤßige Notariat- Handlungen bor Eräftig 
„und gültig gehalten werden follen. 
demnach Allen und jeden Chirfuͤrſten, Fuͤrſten, 
„Geift + und Heitlichen, Prätaten, Grafen, 
enherren, Nittern, Knechten, Land Mars 


Gebieten 


„ſchalln, ee, — 
— al Pain nung Boigten, Pfle⸗ 
” nt «Qeuten, Land⸗Rich⸗ 
„tern, — Bitgermeiſtetn Richtern, 
Raihen Blrgern, Gemeinden, und ſonſt allen 
„andern des Reichs + Unterthanen und Getreuen, 
„des Wuͤrden, Standes oder Weſens felbige 
„ſeynd, —5— und wollen, daß fie den Rath gu 
Attau ben obberührten unfern ihren erteilten 
„Comitiv, und deren Zu gen, tuhig vers 
, derfelben ee und gebrauchen laß 
‚fern, alfo auch daran nicht hindern, noch als 
„aufechten und befchnseren, noch ſolches andern 
„su thun vetſtatten, bey Bermeidung des Reichs 
„und unserer, als deffen Vitarii ſchweren Ungna⸗ 
van Strafe, und baszu 
999 


einer Poen ab 





rag wird Zitt au 1704 
„Marek des inwelcheeinieder, fo, Etadt hinausfuͤhren, naͤmlich das Frauen⸗ 
„oft er ee handelt, halb des Reichs N am-| Thor gegen Morgen, Das Weber » Thor ges 
. „mer, die andere Hälfte aber obgedachten Rathe gen Abend, das Boͤhmiſche Thor gegen Mit, 
„su Zittau, als dem beleidigten Theile, unnach⸗ tag, und das Budißiniſche Thor gegen Mits 
‚ „äßig zu bezahlen, verfallen fepnfolle,  Urkund« | ternadiP;u, ingleichen die Waſſer⸗Pforte und 
lich haben wir,diefen Brief ni Fra home Mandauiſche Pforte. Von welchen kuͤrzlich 
ſchrieben, auch mit unſerm groͤßern anhangen- | fo viel zu berichten, daß man 1500 unter einem 
„den Reiche: Bicariat- Siegel bedrucken taffen. |ieglichen Thore ein Bildniß sum Gedachmiß 


So gefehehen im unferer, Nefidenk » Gradi | der Ausführung Ehrifti zum Ereug mit diefen 


„Drefden, am fiebenzehnden Monats + Tage | NBorten aufgerichtet: 
„Decembrig, nad) Eprifti unfers Henlandes und Jefu dulcis, Jeſu pie: 
„Erlöfers Geburth, im Eintaufend Siebenhun⸗ Efto comes noſiræ viæ. 


; ilften Sabre. Angelum mitte Tobiæ 
nn Precibus Sanctæ Mariæ. 


— TUR, Es ſind aber ſolche Tafeln durch Laͤnge der 
(L.S.) zeit, Better und Regen; auch Die bisteilen 
A. F. Gr. Plug | erfolgten Reparaturen ganglich verloſchen, dag 
Bernhard Zech. man keine mehr davon findet, auſſer unterm 
Hiernaͤchſt aber allerhöchftsgedachte Ihro Boͤhmiſchen Thore, allwo aber Die Verſe nicht 
„Koͤnigl. Maj. und Ehurfürftl. Durchl. in dieſer mehr zu leſen. Was ſonſten dieſe Thore iedes 
„Comitiva allergnaͤdigſt verordnet, daß in unſern inſonderheit, und zwar 
„Gerichten, fo weit felbige insundaußerhalbder| 1) Das Frauen⸗Thor betrifft, ſo findet man 
„Stadt Zittau ſich erftrecken, nur allein diejeni⸗ zwiſchen dem inuern und Auffern Thore die 
„gen Notarii, welche vondemregierenden Bur⸗ Jadızahl 1555 in Stein eingehauen. Gleich» 
„germeifter auf vorher von unfern. dazu Deputirs wohl iſt nicht befannt, oder aus den Geſchicht⸗ 
„ten gebaltenes Examen, und befundene Tüchtig- | Büchern auszumachen, ob man felbiges Fahr 
„und Gefchicklichkeit hierzu creiret, beftellet und | am Thor gebauet, oder zu was Ende ſolche 
„inveftiret werden, admittiret, und gebrauchet, Jahrzahl eingemanert, Im Fahr 1604 hat 
„und alfo allein deren rechtmäßige Notariat: | E. E. Rath das aͤußerſte ‘Portal an ſolchem 
„Handlung vor fraftig und gültig gehalten wer⸗ Thore bauen laffen , welches im September 


„den follen ; Als haben wir folches, vermittelft die⸗ fertig ward. Im Fahr 1634 wurde es in das 


„fes offenen Anfchlages zu iedermännigliches | maligen Kriegs » Zeiten von den Kapferlichen 
Wiſſenſchaſt zu bringen der Nothdurft befuns | zugemauert, und ſtarck verfchanget, bis end⸗ 
„den, damit nicht nur diejenigen, twelche entiweder | lich Se. Ehurfürftl. Durchl. zu Sachfen Jos 
„bisher das Notariat⸗Amt ererciret, oder derglei⸗ hann Beorge der Erſte auf großes Bitten und 
„chen in Zußunft zu thun gefonnen, und deren | unterthaniges Supplieiten E. E. Raths und 
„Handlungen: in unfeen Gerichten vor *8 der Buͤrgerſchaft 1636 erlaubte, dieſes Thor 
„und gültig gehalten wiſſen wollen , als auch zu öffnen, welches den aten Julius gefcheben, 
„andere einheimifche und fremde Perſohnen, und den 7 darauf ein alter -Seifenfieder Mar⸗ 
„welche fich derer Notariorum Amts. zu bedies tin Bergmann zum erftenmal wiederum zu 
„net willens find, ſich darnach achten, und wi- | Grabe dadurd) getragen worden. - Im Jahr 
„drigenfalls zu erivarten habenden Schaden| 1643 haben es die in Garnifon liegenden 
„und Nachtheil verhüten mögen. Und damit | Schweden abermals jugemacht und verfchangt, 
„sich niemand über ermangelnde Notitz, oder | dod) haben nach Eroberung der Stadt hoͤchſt⸗ 
„befchehene Lebereilung zu befchtweren Urfach | gedachter Ehurfurft zu Sachſen 1645 den sten 
„haben dürfte, fo haben mir pro Termino a | November esanderweit öffnen laffen. Im Jahr 


„quo d. 4 Aprilis inftehenden Jahres hierzu bes | 1657 den 8 Julius hieß E. E; Rath unter der 


„ſtimmet, von welchem die genaue Beobachs Regierung des Burgemeijiers Chriftians: von 
„tung deſſen, was in oberwehntem allergnaͤdig⸗ Hartig das außerfte Thor, welches durch die 
„ften Diplomate enthalten, feinen Anfang neh; | langwierige Kriegs» Unruhe ganz ruiniret und 
„men fol. Zu deflen Urfund wir unfer und verſchuͤttet geweſen, repariren, und ward den ı5 
„gemeiner Stadt Inſiegel wiſſentlich vorges | Auguft und folgende Tagean den zierlichen Pors 
„druckt. So geſchehen in Zittau den aaften |tal das Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche Wappen einges 
„Febr. 2. hauen und eingemauert. -- Im Jahr ırız ward 
(L. 8.) das innerfte Thor⸗Gebaͤude, welches gar ſchad⸗ 
Ein Verzeichniß von denjenigen Perfohnen, | haft und wandelbar, bis in Grund abaebrochen, 
fo die Burgemeiſter/Wuͤrde bis beynahe auf | und dagegen das ietzige ſchoͤne anfehnliche Portal 
gegenwärtige Zeit in behöriger Ordnung und |erbauet und gewölbet. 
mit Fürglicher Vermeldung ihrer LebenssUim-| 2) Don dem Weber · Thor hat man nicht alls 
ftande, (welches wir oben in dem IX. Ab⸗ zuviele Nachrichten, außer dab 1475 den Tag 
fehnitte hätten mittheilen follen,) findet man in | nach Fronleichnam ineiner entftandenen Feuers, 
Earpzovs Analedtis Fallorum, Zittavienfium | Brunft der Ißeber - Thurm famt den Tho— 
Theil ll. c.4p.276.u.f.f > [re eingebrannt, ingleichen, daß 1654 im Mor 
XXI. Die Stadt » Thore. nat Auguſt das außerfte Thor, welches 
Es hat Zittau vier Thore und zwey Pforten, | 1643 der Schwediſche Commendant, Johann 
fo nad) denen vier Himmels Gegenden zur | Reichwald, _jumauern und  verfchansen 
nz lajien, » 


wor Zittau 
— n, wiederum eroͤfnet, hingegen das Thor, 
N) 
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5) Ben der Waſſer⸗Pforte ift zu mercken, 


ichwald gegen der lincken Hand auf dem | daß in der Belagerung der Stadt 1643 den 20 


Froſch⸗Graben zu , durch die Stadt-Mauer | December zu Mittage der Thurm mit fechs 


brechen laffen, zugemauert worden. 
Das Boͤhmiſche Thor betreffend, fo 
wurde 1658 im Monat Auguft das außerfte 
Thor wieder gebauct und renoviret, welches 
man famt dem Waͤchter⸗Hauſe in den langrvies 
rigen KriegssLäuften und Belagerungen abge, 
brochen hatte. Go lies auch 1648 E. E. Nath 
den. Böhmifchen Thurn, der fchr baufallig, und 
wegen feiner Höhe gefährlich war, auf drey El⸗ 


len abtragen, 1681 aber vollends gang abfragen, 


der Stadt-Mauer gleich machen, und mit eis 
- nem Ziegel Dache bedecken. 

4) Don dem Budifinifchen Thore ift zu 
mercken, daß vor Alters über felbigen angeſchrie⸗ 
ben geftanden, und 1621 noch deutlich zu fehen und 

zu Jejen geweſen: 
— iſt die Stadt, die im Friede mit 
dem Rath, Unfriedn bedenckt, und Irſal 
wendt. 


Die Jahrbuͤcher berichten davon, daß 1531 
unter der Regierung des Burgemeijters Urban 
Segers man dieſes Thor famt dem Thurm ges 
bauer babe. Den 22 September 1620 hat man 
dieſes Thor, fo inwendig bis zum Zwinger zwar 
‚offen geblieben, von außen ganglich verfperret, 
amd mit geoffer Befchwerde der Umwohnenden 
zugehalten, 1636 deu 4 Julius aber wieder eröf- 
net; nachgehends hat es die Schwedifrye Bes 
fasung abermals verfchanget, da es Denn bie 
1646 den 25 Junius verfchloffen geblieben. Im 
Jahr 1662 lies E. E. Rath den Bautziſchen 
Thurm um viertzig Ellen erhoͤhen, und oben 
durchſichtig bauen, bey weichem Bau den ı2 Aug. 
ein Zimmer-Sefell, George Goͤrtzig genannt, 
herunter fiel und nach, vier-Stunden ftarb, der 
Meiſter aber ward Eummerlic) errettet. Den 
13 September gemeldeten Jahres Fam der Bau 

u Ende. In eben diefem Fahre den 19 Der. 
urde auch angeordnet, daß der neue Thuͤrmer 
die Stunden am Tage abblafen muſte. Im 
Jahr 1689 wurde der Umgang auf folchem Thur⸗ 
me mit einem Dach verwahret, mit Blech bedecfet 
und roth angeftrichen , weil das Regen⸗Wetiter 
den Thurm ſchadhaft machen wollte. ‚Den 4 
Merk 1690 nahm man die Thor⸗Schluͤß⸗Glocke 
vom Raths⸗Thurme, und hing foldye in den 
Bausiihen Thurm ins Durchfichtige, da denn 
den 7 Mers das erftemal der Thuͤrmer damit 
- Thor⸗Schluß gelautet. Im Jahr 1696 
‚Den 3 Mertz wurde auch ein Hammer zu ſolcher 
Glocke ‘gemacht, und der Geiger zu fchlagen 
angefangen. Als endlicdy der Thurm wiederum 
ſchadhaft, und fich bey der Beſichtigung befun⸗ 
den, daß er bisin Grund durch viele ſtarcke Riſſe 
erſprungen, man auch ein großes Unglück bes 
fürchten muͤſſen, wenn er unvermuthet einfallen 
möchte, fo lies E. E. Rath mit Zugichung ges 
ſchickter Bau⸗Verſtaͤndigen den gangen Thurm 
unterftügen,, mit neuem Grunde verfchen, und 
durchgehends ausbeffern, auch zugleich das Thor 
weiter und höher machen , Da denn dieſer gefaͤhr⸗ 
liche Eoftbare Bau ohne jemandes Befchadigung 
mia denar Zuniusglücklichzu Endefan, 


Sticken eingefchoffen und niedergefället wor⸗ 
den, welcher ſonſt ſo hoch als der Mandauifche 
Thurm geweſen, und ob er fchon 1645 wiederum 
repariret und bedecket ward, baucte man ihn 
doch nicht fo hoch wieder, als er vorhin war. 

6) Die Mandauiſche Pforce betreffend, 
ift ſelbige wie die Jahrbücher melden,ıszı gebauet, 
der Thurm 1560 den 1o September mit Blech 
bedecfet, 1574 unter der Regierung des Burges 
meifters Johann Scherfings repariret, und 
1598 das obere Theil des Thurms, darinne die 
Glocke hänget, mit Kupfer beleget worden. Bey 
einbrechender Kriegs⸗Unruhe 1670 mufte auf 
Befehl des Maragrafens von Brandenburg und 
Zagerndorf die Mandauifche Pforte zugemams 
ert, und die Brücke abgerworfen werden. Nach» 
mals aber haben «8 die Tuchmacher durd) ihr 
unabläßiges Anhalten dahin gebracht, daß 1622 
um Jacobi die Pforte eröfnet, und vorn ihnen, 
wie fie fich erbothen, betvacht worden. Im 
Monat Junius 1634 verfehangte die Garnifon 
wieder dieſe Pforte, daß niemand aus 
noch ein Eonnte, bis 1636 im Monat Julius Se. 
Ehurfürftl. Durchl. zu Sachſen einen Durchs 
fehnitt durch Die Schange zu machen, und die 
Paſſage zu oͤfnen erlaubete. Dergleichen ift 
aud) 1652 den 27 April gefchehen , da fie vorher 
im Schwedifchen Aßefen gleichfalls vermanert 
geweſen. Im Jahr 1655 gefchahe Die Repara⸗ 
tur des Thurms, und ſetzte Meifter Chriſtian 
Nießner, damals Roͤhrmeiſter, den neu vers 
goldeten Knopf, Spille und Fahne auf, 

Endlich iſt aud) mit twenigen noch der fü ge⸗ 
nannten Ende soder wie Das gemeine Voick zu’ 
fagen pfleget, derer —— zu gedencken, 
derer vor jedem Haupt⸗Thore zu Ende der Vor⸗ 
ftadt eines zu befinden, und felbige gegen die of⸗ 
fene Heersund Land⸗ Straße verfchließe. Man 
hat in denen Jahr⸗Buͤchern aufgezeichnet, daß 
1607 die Endethore vorn Weber⸗ und Frauens 
Thor unter der Regierung des Burgemeifters 
Burchards wu erbauet worden; ingleichen hat 
man 1661 auf das Frauen⸗Engel⸗Thor eine 
Stube und Sammer für den Thürmer ange 
richte. Vor denen übrigen beyden Thoren 
find zwar vor dieſen eben dergleichen Endethore 
geweſen, fo aler der Feind in Kriegs⸗Zeiten abs 
gebrochen und yerheeret. Worauf ſie lange Zeit 
ungebauet liegen geblieben, bis 1704 E. E. Rath 
auf allen Seitn neue Endethore bauen, und das 
vor dem Böhnifchen Thore bis ans Siechhaus, 
das vor dem Weber⸗Thor bis an die Thons 
Gaſſe, das vor dem Bausifchen Thor bis an die 
Budißinifchen Straſſen, und alfo weiter, als fie 
vor dem zojahtgen Kriege geftanden, hinausruͤ⸗ 
Een; das vor ſem Frauen⸗Thor aber in feinem 
Zuftand verblioen, und nur renoviren laffen. 

XV. Defeftigung, 

Mas ihre Befeftigung anlanget, fo ift fie 
mit einer hohen ftarcken Ringmauer umgeben, 
daram viele feſte thuͤrme und Rondeln zu befins 
den. : Vor flier Mauer ift ein geraumer 
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Zwinger, und ſodann wieder eine gute Mauer 


mit unterſchiedenen angehefteten Rondelen, end⸗ 
lich zu aͤußerſt ein breiter ausgefuͤtterter Graben, 
ſo meiſtentheils trocken, an einigen Orten aber 
fumpficht jſt, und benoͤthigten Falls mit Waſſer 
fan angefullt werden. 


In den dreyßigſaͤhrigen Kriegs-Zeiten find 
Ing auf einander flanquivende Schangen um 
ie Stadt zu fehen gervefen, Darunter wey fon 
derlich fefte und aroß, als eine ‚beyin Frauen» 
Thor, darein Die Kirche zum heillgen Ereuge, und 
eine beym Weber⸗Thor darein die Kirche zur 
heiligen Dreyfaltigkeit eingefchloffen worden, 
welche auf Angebung’des Kayferlichen Genera⸗ 
lißimi, Hertzog Albrechts von Friedland, der 
Oberſte Goltz 1633 verfertigen und hernach Die 
Schwediſchen, als ſie mit dem Churfuͤrſten zu 
Sachßen Feinde worden, 1643 und 1643 verbeſ⸗ 
fern, auch fonften die Stadt mit vielen Bruſt⸗ 
ehren, Abfehnitten und andern zu damaligen 
Zeiten uͤblichen Befeſtigungs⸗Wercken verwah⸗ 
ren laſſen, daher es denn große Mühe gekoſtet, 
ehe ſie wieder daraus gebracht werden koͤnnen 
Dieſe außerliche Befeſtigung aber hat man nach 
erfolgten Friedens⸗Echluß 1554 wiederum raſi⸗ 
renzu laſſen für dienſam befunden, 


Zu welcher Zeit man die Stadt mit Mau⸗ 
en umgeben, it zwar, eigentlich nicht zu benie⸗ 
men, indem Die Jahrbücher hierinnen unterſchie⸗ 
dene Jahre melden, und zum Theil das 1255, 
jum Theil das 1263, zum Theil das 277ſte ber 
nennen. Immittelſt, da ein uraltes auf Pers 
aamen gefchriebenes Ehronicon, deſſen wir oben 
bereits Meldung gethan, ausdruͤcklich berichtet, 
dab 1255 Die Stadt ummauert worden; fo ıft 
wohl kein Zweifel, daß man damals den Anfang 
zu ietziger Stadt⸗Mauer gemacht, welche in 
nachfolgenden Zahren erft zur Vollkommenheit 
Helanget, daher Laurentius Peccenftein in feis 
ner Staͤdte⸗Beſchreibung p. 136 gar wohl fchreis 
ben Fünnen, daß im Jahre 1273 die Stadt NR. 
vollends mit einee Mauer umfchloffen worden. 
So läffet fich auch aus einem vom Kayfer Carln 
dem Vierten der Stadt ertheilten Privilegio uns 
term Dato: Prag an unferm Frauen⸗Tage in 
der Fafte 1360 fchließen, Daf dir Mauer, wo 
nicht ſchon in völligem Stande, doc) 910 en⸗ 
theils fertig geweſen ſeyn muͤſſe, ndem > 
dachter Kanfer in diefem Privilgio eine befon, 
dere Difpofition wegen folher Stadt-Maus 
er getroffen. 


An der großen Stadt Mauer find fieb 
Paſteyen zu Gender nimig: — 


Die Speyvlel, fo ein ſtarcke Thurm, zwi⸗ 
ſchen dem Weber⸗ und Budißniſchen * re 
gegen die Sand⸗Grube, von welchem die 
Oyahrbüicher berichten, dah 145: in einem gro⸗ 
ben Brande das Dad) verdorlen; 1531 aber 
die gantze Paſtey ſtaͤrcker goauet worden. 
Sesiger Zeit wird der Thurm ds ein Gefaͤng⸗ 
niß gebraucher. 


3) Eine Paſtey wiſchen dar Budißiniſchen 
Thore, und dem guloer * gegen der 


im 
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Voigt-Baffen, inweldyer vormals der Circuß 
Meiſter feine Wohnung gehabt. 


35 Der Pulver;Thurm, welches ein ſtar⸗ 
cker Thurm gegen Die Freſen⸗Gaſſe gelegen, und 
zu Bewahrung des Pulvers gebraucht wird. 
Vor Alters hatten die Franciſcaner-Moͤnche 
ihre Bibliotheck darinnen, woruͤber fie auch mus 
E. E. Rath ımdBürgerichaft 1370 einen bejons 
dern Vertrag aufgerichtet. _ 


4) Das Schiefer⸗ Thuͤrmlein, iſt ein Fleis 
ner Thurm gegen die Grieß⸗Gaſſe. 

5) Der Moͤnchs⸗Churm oder die Paſtey 
bey dem Ereug-Kirchhofe. Diefer mmunde 1693 
ju einen Gefaͤngniß eingebauet, und 1650 den 8 
September zum erftenmal ein Weißgerber Tas 
cob Scheine wegen Vormundſchafts⸗Rech⸗ 
nungen hineingefeget, wovon fie den Namen 
das Vormundſchafts⸗Gefoaͤngniß uͤberkam, 
hernach als George Moͤnch wegen feiner uns 
fertigen Händel lange Zeit darinnen aufbehalten 
worden, hat fle die "Benennung des Moͤnchen⸗ 
Churms erlangt. 


Endlich find noch zwiſchen dem Frauen⸗ und 
Böhmischens Thoreziwey Thuͤrme, jo keinen Na⸗ 
mei haben. 

Die dwingersoder Heine Stadt» / Mauer 
wurde zwar 1513 zu bauen angefangen, allein gar 
langſam zu völligen Stand gebracht, immaßen 
man findet, Dis 1535 Das Theil zwiſchen Der 
Waſſer⸗ und Mundauifchen Pforte; 1552 aber 
das Theil vom Baugifchen bis zum Weber⸗ 
Thore; und endlich 1562 unter den Burgemei⸗ 
fter Nicolaus Dornfpsch die gantze Zwingers 
Mauer um Die Stadt herum zu vollkommenem 
Stande gebracht und zufammen abgepußt, auch 
mit getuͤnchten Tafeln, in welche gute Echrreiche 
Eateinifche Gedenck⸗Spruͤche gefchrieben,, ge;ies 
ret worden, die aber durch Lange der Zeit, und 
vom Wetter gang verlofchen, und bey der 1704 
nöthigen Neparatur ſolcher Mauer weggekom⸗ 
men. Zn derfelben nun fiehet man jehen große 
und Eleine Rondeln, als 1) eines am Ereuge 
Kirchhofe; 2) eines im Graben beym Frauen, 
Thor, fo 1665 erbauet, 1704 aber wieder abges 
beochen werden mufte; 3) die große Fleiſcher⸗ 
Paftey, fo 1661 mit Ziegeln bedecket und reno⸗ 
virt, 1691 aber mit einem Thurm und ficben 
Fenftern geyieret, endlich 1709 zu Schuͤtt⸗Boͤden 
ubereitet ward; 4) ein Plein Rondel gegen dag 
öhmifche Thor; 5) ein Rondel zu nächft am 
Bohmifchen There, welches denen Schügen zu 
ihrer Erguslichkeit dienet; 6) die fo genannte 
Luchmacher-Pajtep, von dem Erbauer, der 
ein Tuchmacher geivefen, alfo benennet , zwiſchen 
dein Böhmifchen Thore und der Waſſer⸗Pfor⸗ 
te; und endlich 7) von der Waſſer⸗Pforte big 
gegen das Weber⸗Thor vier Rondeln, die kei⸗ 
ne befondere Namen haben, im Jahr 1677 aber 
zuerft eine Dachung erlanget, da fie vorher ofs 
fen geftanden. 

Bey ſolcher Stadtsund Zwinger⸗Mauer in 
uberhaupt zu mercken, daß als 1643 der Churfürft 
Johann Beorg der Erfte zu Sachßen —* 
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fagerte, und den 30 September in die Mauer | allegeit tapfer und ritterlich eriviefen; auch das 


auf der Seite des Frauens Chores gegen der 
heiligen Creutz⸗ Kirchen zu eine Breche geleget; 
ingleichen die Kanferlichen bey der Waſſer⸗Pfor⸗ 
te aufder Hencker⸗Gaſſe ein groffes Stuͤck Maus 
ee Darnieder gefchoffen, tweldyes man beydes ans 
faͤnglich nad) der Eroberung nur mit Ballifaden 
verfeget, und endlich 1644 im Monat May repas 
riret; fo hat man an iedem Orte eine Gedaͤchtnis⸗ 
Schrifft in Stein gehauen eingemauert, und 
zwar bey dem Frauen ⸗Thor folgende: 
Moenla Dux SaXo qVatlens hæC eXlglt 
hoftes 
RVrsVs DVX reflCit Moenla SaXo (VIs 
- SaXona IoVa DVCeM ZittzqVe tVere pe- 
nates 
Et prohlbe a nobls afpera qVoqVe rogo. 
Bender DBaffer » Pforte hingegen an der Kays 
ferlichen Breche folgende: i 
Cæſaris invicti violentia magna globorum 
Prefide fub Gallas, mœnia proſtituit: 
Poft abitumSveci, Saxonica cura paravit 
Schmidi, nunc Jufti, Confulis, inde'nova. 
Eingemauerte 3, Stück Kugeln. 
Hier ſchoß der Kanfer Preß aus großen 
groben Stücken, 
Als uns Chur⸗ Sachßen wolt aus Feindes 
Aecengſten rücken, 
Chur⸗ Sachßen hat den Riß auf neu ers 


ſetzt bereit, 
O Kayſer, Churfuͤrſt, Stadt, GOtt ſchuͤtz 
euch allezeit. 
M. Chriſt. Keimann 
P. L. R. S. 
Ingleichen iſt nicht zu vergeſſen, daß 1595 am 
aſſer⸗Fluth entſtanden, 
welche die große Stadt » Mater dergeſtalt unters 
wafchen, daß zwifchen der. Ißefer und Mans 
dauifchen Pforte cin anfehnliches Stuck einge» 
fallen, welches hernach a597 twiederum gebauet 
‚worden, wie ſolches noch heutiges Tages an den 
unterfchiedenen Schieß » Scharten, und da jBi- 
ſchen in Kal geriffen Taͤflein mit der Zahr + Zahl 
1597 zu fehen iſt. CR 
XXV. Die Delagerungen und Eroberungen 
der Stadt Zittau. 
Allerdings nundiegute Stadt Zittau ſowohl 
als das gange Marggrafthum Dber + Laufis bey 


denen oftmaligen Veraͤnderungen der Landess | J 


Herrfchaft in alten und neuern Zeiten, bey der 
Hußitifchen Unruhe, dem Bihmifchen Unmefen 
zu Zeiten Friedrichs aus der Pfaltz, auch fonft 
im dreyfigjährigen Kriege und in gegenwärtigen 
Jahrhunderte, zum öftern zwar, die fehädlichen 
Wirckungen der feindlichen Einfälle empfunden, 
gleichtvohl aber darneben iedeemal die unendliche 
Güte des barmhertzigen GOttes unter allen 
ausgefiandenen Ungemady zu preifen Urſach 
gehabt; alfo wollen wir in einem kurtzen Aus⸗ 
ug Die Kriegs s Begebenheiten - vorftellen, fo 
un von der. Stadt Zittau aufgezeichnet 
t. 
In den erſten beyden Jahrhunderten nach 
Erbauung der Stadt treffen wir die Zittauer 
meiſtentheils außer ihren Mauern in Heerzuͤgen 
gegen andere Oerter an, wobey ſich dieſelben 
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durch ſolchen Ruhm erworben, daß ſie von ie⸗ 
derman gefuͤrchtet worden, und ſich niemand 
leicht unterfangen, die Stadt feindlich anzu⸗ 
greifen. 2 

In dem Hußiten Kriege iſt die Stadt Zittau 
nebſt daſiger Gegend wohl zwanzigmal von den 
Hußiten angefochten worden. 

Im Fahr 1547 verfiel ſie bey entftandenen 
Kriegslmuften wider Churfuͤrſten Johann 
| Sriedrichen zu Sachſen in Königs Serdinands 
des Erſten Ungnade, und in den fo genannten 
Poen «Fall, von welchem in Carpzovs Anale- 
&tis Fallorum Zittav. Theil 2,-c. 1, $. 18 ausführs 
lich) zu leſen iſt. Hierbey wir nur gedencken 
wollen, daß in folcyen Poen⸗ Fall die Stadt 
Zittau verlohren 27 Stück groß Gefchiik, als . 
Mauerbrecher und Feldſchlangen, davon das 
große Stucf gewogen 60 Eentner und zwey 
nnd einen halben Stein, und muſte man zwan⸗ 
sig Pferde davor fpannen, als cs weggefuͤhret 


‘ward. Ingleichen 40° Eentner Kugeln, als 


6000 eiferne Kugeln, 2000 Schröt ⸗ und booo 
gemeine Kugeln zu gangen und halben Hacken, 
30 Eentner Pulver, man hat beladen 80 Wa⸗ 
gen mit Kugeln und Pulver, Harnifch, Weh⸗ 
ren, langen Spieſen, Hellebarten,. Hacken, 
Schilden, eifernen Flegeln, Armbrüften, alten 
‘Meilen, und was zur Kriegs/Ruͤſtung gehoͤ⸗ 
rete. Dieſes alles wurde 1547 im Herbjt nach 
Budißin, und von dar 1552 nach Prag gefuͤh⸗ 
vet. Von diefem Geſchuͤtze ift 1608, als Ertz⸗ 
herkog Matthias, Kahſer Rudolphs des Ans 
dern Herrn Bruder vor Prag jog die Ungaris 
ſche Erone zu holen, vor das Thor am Schlofs 
fe, da man auf den Ratſchin gehet, ‚eine Cars 
taune aufgefuͤhret und geftellet worden, darauf 
zu lefen war: 
Senatus & Conımunitas Sittavienfis. 

Den 10 Dctober 1631 nahm der Kapferliche 
Feld -Marfchall von Tiefenbach, der Dbrifte 
Höre, der Obrifte Rehraus und der Obriſte 
Ille die Stadt Görtig mit Accord ein. Als fie 
nun dieſe Stadt unter ihre Gewalt gebracht, 
haben fie wegen Eroberung dittau und Budiſ⸗ 
fin ebenfalls Rath gepflogen, fertigten alſo zwei 
Dbriften ab, einen auf Budifin, und einen 
nad) Zittau. Es Fam demnach der Obriſte 

llo den u October Abends um 7 Uhr mit 
dreyßig Pferden nach Zittau, [da die Thore 
ſchon gefchloffen, meldete ſich am Frauen sEns 
gel» Thore, mobey die Vorſtaͤdter Wache hiel⸗ 
ten, und verlangte von ihnen, fie follten aufs 
machen, er wollte Quartier in der Stadt neh⸗ 
men, hatte aud) etwas mit dem Burgemeijter 
zu reden. ie fie aber diefes nicht thun woll⸗ 
ten, fondern vielmehr fehleunig in die Stadt 
berichteten, was vorgienge, entjtunde ein großer " 
Auflauf in derfelben, und rüftete fich ein ieder. 
Die in der Vorſtadt fanden fidy in großer An⸗ 
zahl bald zufammen ein, welche in Willens 
waren, auf die Kayferlichen Feuer zu geben; 
es wurde aber noch gewehret. Endlich find et⸗ 
liche von der Kapferlichen Mannfebaft über die 
Mauerrgeftiegen, bey dem Engel» Thore, und 
haben in der Stadt Quartier begehret, ſo era 

ihnen 


— — — — — — — — 
— — — — — — — 
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ihnen aber abgefehlagen, und 


Zittau 1712 


fie auf den morz | feinem Perfchäft bekraͤftiget, deren vornehufter 


genden Tag befchieden, fie möchten indeffen auf | Inhalt geweſen: daß fie nur möchten Paß⸗ und 


dem Eckerbersge Quartier ſuchen. 


Als der Obri⸗ Repaß haben, und ein wenig Volck zur Beſa⸗ 


fte diefe Antwort vernommen, hat er fich mit grdfe | Kung einlegen, Land und Etadten aber ſollte 


fem Eifer aufgemacht und ſich aufden Eckersberg 
„einquartiret. So bald der Morgen angebro, 
chen, iftder Dbrifte an die Stadt kommen, | 
denn €. E. Rath den Wachtmeiſter zu ihm bins 


nichts genommen, noch geplündert erden. 
Da nun die Zitrauifchen Deputirten wieder 


da heimkommen, hat E. E. Rath die Gemeinde aufs 


Rathhaus gefordert, ihnen ſolches angedeutet 


aus gefchickt, und ſich feines Anbringens erkun⸗ | und verleſen, da inzwiſchen ſchon etliche 70 Mu⸗ 
—— worauf er gleich berichtet, er habe | fquetier nebſt dem Hauptmann Rrahl auf dem 


Drdrevom Feld» Marfchall, 
ein Mandat zu ‚übergeben. 
bineingelaffen, und im Gafthofe bey Michael 
Roblen Quartier angerviefen, ift er gleich auf 
die Bein: Stube, allwo E. E. Rath der Zeit 
bey einander war, gegangen, und hat ihnen Das 
Mandat folgenden Inhalts vorgeleget: daß der 
d⸗Marſchall Ordonanz von Ihro Kayſerl. 
aieſtaͤt haͤtte, mit der gantzen Armee Ober⸗ 
Laufiß einzunehmen, damit fie paß / und repaß⸗ 
firen koͤnten, die Stadt ſollte ſich in guten erge⸗ 
ben und kurt bedencken innerhalb zwey Stunden, 
wo nicht, ſo waͤre die gantze Arme im Anzüge vor 
Zittau zu rücken, und wenn ſieſich nicht gutwillig 
ergaben, fofollte die Stadt verderbet, verheeret 


dem Burgemeifter | ABege waren, und den ı5 Detober daſelbſt 
Als man ihn nun |angelanget, welche die Stadt befegen und zur 


Salve» Guarde dienen follten. Allein es dauerte 
diejer Schuß nicht lange immaßen innerhalb vier 
Tagen die gange kayſerliche Armee ins Land ein · 
gebrochen, wie man fie fhägte über 16000 Mann 
ſtarck zu Roß und Fuß, darunter auchviel Croa⸗ 
ten waren, und haben Land und Leute geplündert, 
die —— genommen, das Vieh weggetrieben, 
das Getreyde den Pferden untergeſtreuet, und 
mit den Leuten ſo uͤbel gehauſet, daß es kaum 
ärger ſeyn koͤnte. Den 19 October iſt die gan⸗ 
tze Armee vorüber ins Graͤfenſteiner Gebiete ger 
zogen, welches fie gleichergeftalt ausgeplündert. 
Der Feld» Marfchall hatte fein Haupt» Duars 


und verbrandt werden; berichtete Darneben, er |tier zu Neibersdorf, da denn täglich die Offis 


müfte zwey von feinen Neutern zur Armee abfertir 
gen, daß fie unterdeffen im Anzuge nicht fortruͤck⸗ 
te, daher man ſich bald bedencfen wollte. Als 
dieſes E. E. Rath vernommen, hat felbiger die 
gange Gemeine auf das Rathhaus gefordert, 
und durch den Syndicum der Länge nad) vortra⸗ 
genlaffen, was an fiegefonnen wurde, darneben 
gebeten, fich unter einander zu berathen, was bey 
diefer bedencklichen Sacheambeiten zu thun fey, 
da denn nach geoßem Streit gefchleffen worden, 
daß etliche Perfonenvom Rathe, Buͤrgerſchaft, 
‚und Handivercfsleuten, zu dem Dbriften abge? 
fertiget werden mochten, welche felbit verfuchen 


cierer- in Zittau AUS und eingeritten, aber in 
der Stadt gleichwohl nichts thaͤtliches vorge⸗ 
nommen. Dan hat ihnen aus der Stadt an 
allerhand Victualien ein anfehnliches zufchicken 
müffen, wie denn die er um 1500 Thaler 
Brod gebacken, auch von den Murquetentern 
alles Bier aufgefauft worden. Cie haben es 
immer ungejohren aus den Braubäufern aufs 
geladen und weggefuͤhret. Jedoch als fie vers 
mercket, daß der Ehurfürft von Sachſen mit 
feinem Volcke im Anzuge ware, find fie den 22 
Dctober fchleunig aufgebrocyen auf Reichenau 
zu, und haben fich gegen Hirfchberg in Schles 


und anhören Fönten, was zu erlangen ftünde. | fien gewendet, ift alfo der Capitain mit feinen 
Sie haben aber nichts ausgerichtet, fondern der | Soldaten auch) wieder aus der Stadt gezogen. 


Obriſte hat ihnen vorgefchlagen, fie follten etli⸗ 
che onen dom Rathe, Buͤrgerſchaft und 
Handwercken hinunter, nach Gorlig zum Feld⸗ 
Narſchall ſchicken, koͤnten fie etwas ausrich⸗ 
ten, waͤre er es auch; 


Den 23 Detober zu Nacht iſt ein Trupp Chur⸗ 
fuͤrſtl. Reuter vor Zittaufommen, da fie noch ets 
liche Kavferliche Soldaten ertappet, und theils 
niedergefchoflen, theils gefangen genommen. 


ufrieden. Hierauf iſt die Den 24 October aber langten etliche Regimenter 


Gemeine ſchluͤßig worden, fechs Perfonen nad) | zu Roß und Fußan, und nahmen auf den nahe 
Görlig zu fenden. : Es war ihnen mitgegeben : |jten Dörfern Quartier, wie denn ju Hartau und 
Zum 2. follten fie auf etliche Tage Friſt bit | Dibersdorf achtzehen Cornete und juKlein⸗Schoͤ⸗ 
ten, daß man es Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. dem |nau fünf Cornete gelegen. Zu Diittage darauf 
man mit Eyds + Pflicht verbunden, berichten kam der Churfuͤrſtl. Saͤchſiſche General⸗Quar⸗ 
koͤnte, und da foldyes nicht zu erhalten, follte | tiers Meifter nebjt dem Obriſt Proviant + Meis 
man zum andernmal anbringen, daß man fich | fter, von etlichen Reutern begleitet, in die Stadt, 


nach Budißin, weil es die Hauptitadt ware, 
in allen richten und halten wolle, wo es aber 
nicht ſeyn Eonte, follten fie um leidliche Einquar⸗ 
tirung bitten. Damit zogen fie fort, und der 
Dbrifte Illo gab ihnen vier Keuter zum Con⸗ 
voy mit. Als fie aber den ı3 Detober dahin 
kommen, bat fi) Budißin den Tag vorhero 
auf Accord ergeben, und Kayferliche Belagung 
eingenommen. Diefes Erempel bat man den 
Abgefertigten vorgehalten, worauf fie ſich eben, 
falls mit Accord einlaffen, und gewifle Puncte 
bewilligen muffen, welche der Feld⸗Marſchall 
den Abgefandten fchriftlich zugeftelt, und mit 


welchen jelbiges Tages der General + Feldmars 
fchall von Arnheim met einem Iegiment zu Fuß 
gefolget. Auf den Morgen iſt die Reuterey auf⸗ 
gebrochennach Sorlig zu, und das Fuß Dolch 
mit den Stucken hinnach, welchen der Feldmar⸗ 
ſchall gefolget; fein Regiment aber hat er in 
Zittau zur Beſatzung gelaffen, welches auf 
2100 Mann aejchäget worden, unter Comman⸗ 
do des Dbrift » Lieutenant Adam George 
Gannß, und Obriſt / Wachtmeiſters Adolpbs 
von Trandorf. Dieſe wurden gegen Abend ein⸗ 
quartiret in ein Haus 6,7, 8i0, mehr und we⸗ 
niger, auch haben ihnen — 
en 
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Zittau 
re müffen, hernach aber Schaumburg nachfofgte, und fi d Theil 
er € Su —— ihnen Geld zu ge⸗die Stadt, zum Theil aufbie —— — 
damit die Gemeine nicht ſo ſehr beſchweret fer einguantiert. Das bey ſich de ſchwere 


wirde Diefe — ————— iſt der guten Geſchuͤtz aber halben Cattaunen, a 
—— in die drey Wochen lang weit empfindlis |; — und — ale 
geweſen, als keine andere: —— 5 — gefuͤhret, alıng 


— 
— — ey lauter — der —e ein La⸗ 





Parthey — —— ehe —— Don en und Graf 
zu Klein⸗Schoͤna —— und unterfchiedene Schafgotſch um die Stadt die Schantzen abs 
want, serien ftecken, auch wircklich auf den Kischhof jur . 
Ob nun ſchon der, Obriſte ckſtein Dreyfaltigkeit mit dee Schang-Arbeit ans 
ner Mannfchaft ihnen nachgefegt, waren fie on fangen, die Thore mit Pallifaden verfegen, auf 
allbereit ſo weit avanciret, daß er fie nicht einholen | allen Poſten Wachthaͤuſer bauen, und zur Ger 
Ponte, fondern unverrichteter Sache wieder zurück | gentvehr —— machen, die — 
kam, da inzwoifchen Die Buͤtgerſchaft den halben gerfart aber mufte woͤchentlich 100 Viertel 
Tag im Zwinger im Gewehr bleiben müffen. Es | Bier, 270 Scheffel Korn, und 32 3 in die 
ſetzte ſich hiernaͤchſt gedachter Obriſter in der Fand liefern, damit den bequartirten Wir⸗ 
Stadt auf dem Fall eines beforglichen feindli⸗ | then die Verpflegung der Milig nicht zu ſchwer 
chen Anfalls in gute Poſitur, wie er denn zu fols, fiele, und nunmehro Bam e8 zur wircklichen Bes 
chen Ende die Feld⸗Wachten bis auf Gröfens| lagerung der Stadt. Denn es ließen fic) den 
ftein ausftellte, auch unterfchiedene Stücke und| 21 Zulius mit anbrechenden Morgen die Bors 
Doppelhacen von ermeldetem Sräfenftein bins! Truppen von dee Saͤchſiſchen Armee auf dem 
einbringen, und auf die Baſtey ftellen laſſen, um —— ſehen, dagegen über 100 Mann 
ſich derſelben gegen den Feind zu gebrauchen, als| aus der Stadt ausfielen, und etliche Gefangene 
wozu auch unterfchiedene Dinge als Epnftabler eh einen tödtlich blefirten Fahndrich einbrach» 
unterrichtet worden. Den 6 = u. pet ten, fo auch kurz Darauf ftarb. Den 22 Julius 
Odbriſte Ralckſtein mit feinem N dr sliperückten acht Regimenter 
er auf, und fegte feinen Marl * Saba —— oͤſcker unter des — 
nach Boͤhmen fort. Stade n felbiger Nadıt fchalls von Arnheim Commando 





—— Sale je Ben 7 Ar rück, | werfen Die ball Bausifche Gaſſe —— 
ten abermals wey Compa — Deus ] gel auf einer Seite und zuſammen 29 Haͤuſer abs 
ter von des Dbriften ment nebft | gebrannt, das Elend Inder Stadt auch dadurch 
dem Stabe zur Befa Ara ran — und —*—* vergröffert wurde, weil faft niemand wegen des: 
die Stadt alfo neue —— bis im Monat ſtetigen ‚ Eimverfens die entitandene 
Zunius, da Diefe Wölcker den ıı.befagten Monats ! Brunft iöfchen £ fönnen, und nicht nur die Feinde 
abaszogen. Hingegen langte der Kayſerl. Obris.| vor der Stadt, fondern auch Die Kapſerl. in ders 
Novo mit zwey Compagnien Reutern den’rz | felbigen der armen Bürgerfchaft dasjenige, fo fie 
ius dafelbit an, und begehrte, daß man ic | vor der Feuers⸗Gluth erretten wollen, rweggeraus 
dem Safer ergeben ſollte, welches man geftalten | bet. Ob nun wohl die Belagerer der Stadt hef⸗ 
den nach verwilligen, und ſich auf den al | tig zugefeget, haben fich —* die Hayſerl. * 

ten Accord einlaffen mufte; immaßen denn des | tapfer gewehret, fo — ie Saͤchſiſche A — 
andern Tages den 13 Junius die Kapferl. Armee | nichts ausrichten Eön nen, fondern unverrichteter 
ünter Commando des Feldmarfchalls van | Sache die Belagerung aufpeben müffen. Siehe 
ch Lexici LIU Thell.. 20. Da - Puffen⸗ 


1715 Zittau dittau 1716 
— — En nn — — — — — — — — — — — — 
Puffendorfs Commentar. Rer, Svec. T. L. Theatr. Europ. T. II. p. 131 ingl. Puffendorfs 
Lib. IV.$.47.p. 76. Theatr. Europ. T. 1. p.668. | Commentar, Rer. Svec, T. I.L. V. S. 101,p.124 - 
Die Zeit diefer Belagerung hat man in folgendes | umftandlich leſen. Ohngeachtet aber nun die 


Diftihongebradht : 
SoLls 
ZittaV ix ſVperls laCLa parata CaDVnt. 

Unter dieſem h 

Kapferl. Armee aus Böhmen wiederum juruck 


Sachfen diefesmal ihren Zweck mit Zittau nicht 


Vt zflifero DeCVrrerat orblta CanCro | erhalten, ruͤckten fie doch das folgende Jahr 


1634 abermabls davor. “Die Kapferl. hinge⸗ 


erlauf Fam den 4 Auguſt Die) gen wollten Zittau als den Haupt⸗Paß in Boͤh⸗ 
‚men behaupten, es koſte auch, was es wolle, 


u. bey Grotau Pendovus, feylug den sten | Deswegen legten: fie tägtich mehr Volck zum 
uguft vor dem Frauens Thore ihr Lager auf,| Beſatzung hinein, immaſſen den 18 Sun. 1734 


und ftu 
bruch nach Schlefien gefchahe, allıvo der Saͤch⸗ 
fifche Feld + Marfchall Glogau eingenommen 
ur Siehe Theatr. Europ. In der Stadt 
tieb des Obriſten Boͤhmens Regiment zur Gars 
nifon, welches in Abweſenheit des Obriſten, Chri⸗ 
ftopb Ferdinand Suche, als Obriſt⸗Lieutenant 
commandirte, und die Stadt mit aller Gewalt 
befeftigen ließe, immaßen denn Bürger und 
Bauern unabläßig daran arbeitenmuften. Es 
Eam den 25 September der Obriſte Paradyper 
mit feinem Volck, welches in Wallonen, Fran 
tzoſen, und vielen Zigeunern beftunde, von Goͤr⸗ 


nd bis den so in felbigen, da der Auf⸗ vier Compagnien Reuter nebft acht 


dnlein _ 
Fuß⸗ Volck, und den r Julius darauf Capitains 
Cordons Compagnie, ingl. Leutenant Stuben⸗ 
voll und Faͤhndrich Schellendorf mit com⸗ 
mandirten Voͤlckern die bereits darinmen lies 
gende Garniſon verffarcken muften. Endlich 
näherte fich der Sachfifche Obrifte Kalckſtein 
mit feinem Regiment Eavallerie der Stadt, mit 
welchenr aber die Kayſerlichen täglich chargies 
ten, bis den z'r Fulius Vormittags um 10 Uhr 
die gange Stadt von der Chur⸗Saͤchſiſchen 
Meuterey , jo in fünf Megimentern beftunde, 
völlig berennet ward; folgenden Tagesaber als 


lig ebenfalls nach Zittau, wiewohl ernicht lange ‘ den +3 Yul. die Saͤchſiſche Infanterie mit dem 
fich aufhielt, fondern nach Böhmen aufbrad). ſchweren Geſchuͤtze nachkam, und die formale 
Inzwiſchen machten dieſe Voͤlcker alles auf der | Belagerung bewerckſtelligte. Was dabey vor⸗ 
Straße unficher, und in der Stadt ſteckten fie | gegangen, findet man im Thearro Europao T. 





die Bürger mit higigen Kranckheiten an, wwopon 
viele Einwohner und Soldaten fturben. Uns 
terdeffen ging die merckwuͤrdige Schlacht zwi⸗ 
fchen den Kayferl. und dem Kunig von Schwe⸗ 
den im Monat November bey Lusen vor, wo⸗ 
bey auch höchitgedachter König, Guftav 
Adolph, fein Leben einbüffen muſte. Weil 
nun die Schweden in folcher Action den Sieg 
erhielten, machten zwar die Sächfifchen Voͤl⸗ 
«er in Schlefien gute PBroarejien ! doch hatte 
die Stadt Zittau dabey das Ungluͤck, daß we⸗ 
gen der continuirlichen Hin» und Wieder⸗ 
Märfche von Freunden und Feinden niemand 
auf dem Landerficher war, und in die Stadt 
felbft noch drey Regimenter, als ein Regiment 
Eroaten und zwey Megimenter Dragoner zur 
Beſatzung eingeleget wurden, von -welchen die 
Bürgerfchaft erfchrecfliche Drangſale erlitten. 
Wiewohl auch der DObrifte Maximilian von 
Goltʒ die Commendanten«Stelle bey der Stadt 
erhielt, und man hoffte, es wuͤrden die Beſchwe⸗ 
sungen, nadhlaffen, wurde es Doc) von Tage zu 
Tage arger. Denn es rückte gedachter Com⸗ 
mendant bald zu Anfang des Jahrs 1633 mit 
feinem Regiment in die Stadt ein, umd bejeigte 
fi) in allen Stuͤcken gegen die Bürgerfchaft 
ſehr se immaſſen er denn auf des Hertzogs 
von Friedland Befehl nicht nur ſtarck zu ſchan⸗ 
gen angefangen, fondern auch auf Anftifter ei⸗ 
nes Fngenieurs, Lombardi genannt, zu Ber 
feftigung der Stadt die; Haufer in den Vor⸗ 





ill, p. 327 befehrieben; es hat aber aus felbis 
en diegler im-taglichen Schauplatz p. 784 diefe 
Sefehichte mit einer etwas angenehinern Feder 
entworfen, Daher wir Die ganze Begebenheit 
aus felbigen ander fegen wollen. F 
„Diefe gute Stadt mufte in dem drenfigjahri- 
„gen Kriege gleich ihren Mit -Schweitern, ihr 
„graufames Verhaͤngniß folgender maffen erdul⸗ 
„ten, Nachdem diefer Drtein ziemlicher Paß in 
„Böhmen war, fo faßte Se. Ehurf. Durchl. 
Johann George der Erfte zu Sachſen diefen 
„Entfchluß, ſich des Paſſes auf alle Weiſe zu bes 
„mächtigen, Dannenhero jogen fie ihre Armee zus 
„ſainmen, und gelangten vor diefem mit Kayferf. 
„Voͤlckern befesten Mas den 2 Zul. 1634 an. Ob 
„zwar Zittau wohl befeget und ziemlich befeftiget 
„wat, fo wollte doch der Churfuͤrſt nicht gerne viel 
„zeit davor verlieren, fondern gab alfobald Or⸗ 
„dre viel Schangs Körbe zu verfertigen, damit 
„man Hinter Denfelben gegen die Auſſenwercke 
„avanciren Fonte. Diefem Befehl wurde folgen⸗ 
„de Nacht deracftalt nachgelebet, daß man Ta⸗ 
„ges darauf, als Donnerftage den 3 Jul. bereits 
„Die Auffenwercke befchiefien konnte. Ob nun 
„war Die Belngerten unaufhoͤrlich herausfeuer⸗ 
„ten, ſo ſetzten doch die Saͤchſiſchen dem erſten 
„Wercke dergeftalt mit Schießen zu, daß dadurch 
„eine ſolche Breſche gemacht wurde, dadurch man 
„mit einem Wagen fahren können. Wahrense _ 
„den Schießens wollte der Dbrift - Leutenant 
„Wangenheim auf Saͤchſiſcher Seite über eis 


ſtaͤdten abbrechen und viel hundert Obft-Baus | „nen Schang» Korb fehen, und hielt die Hand 
me darnieder hauen ließ, hiernaͤchſt feinen Leuten | „über die Augen, damit er defto fchärfer fehen 
roßen Muthwillen verftattete, daß in der Stadt | „Fünte: Die Belagerten aber löften ein Stuͤck 
niemand weder Tag noch Macht vor der | „auf ihm, deffen Kugel ihm die Hand nebft dem 
Soldaten Raubereyen fihher war. - Was das | „halben Kopf wegnahm, u.einen Eonftabel hinter 
mals diefe Stadt in folcher Yelagerumg aus⸗ „ihm, ſo gleich ein Stück löfennvollte, todt ſchlug 
geftanden, und wie erbarmlich ſie ausgepſuͤndert „einem Fürftl. Stallmeifter aber Hat eben diefe 
worden, Fan man in Großers Laufigifchen| „Kugel die Pfanne am lincken Ellenbogenwegge⸗ 
Merckwuͤrdigkeiten Theil I. p. 250 u. f. und im nommnen. Ferner mufte auch — 


aus 


mg 


»Staupis jein Leben laſſen. Denn als er bes (morgens kam Ihro Churtinftl. Fl. Durchl. nebft 
„ſchaͤfftiget war, die Stücke richten zu laſſen, Idem Schwediſchen Feld-Marfchall Banniern, 
„und feine rechte Hand aufber Bruſt liegen hats | „fonue anderthalb Meilen Davon fein Lager ge 
„te, kam eine Muſqueten⸗Kugel und fuhr ihn„ſchlagen, in die Stadt, beſichtigten dieſcibe, 
„durch Hand und Leib, alfo daß die Lunge durdy- | „sund wohnten in der Kirche der Dane; Predigt 
„ſchoſſen wurde, und er nachmals fterben muſte. „bey, nach deren Beſchluß fie ſich wieder ins Las 
Weil nun unterfchiedene hohe Dfficieter und | „ger zur Tafel begaben. » 
»sbiele Gemeine zu Schänden gefehoflen wurden, | 
„war Ge. Ehurfürfti: Durchl. hieruͤber feht| Bey diefer Ersüblung ift noch zu gedencken, 
„inisvergnügt, daunenhero fie mit ihrem Gene | daß man bey Plimderung der Stadt ungewoͤhn⸗ 
„ral / Feĩd⸗ Marſchall Arnheum Krieges Rath | liche Gewaltthaͤtigkeit gebrauchet, und nicht nur 
„hielten, und fodann an fünf Regimentern ges | den armen Bürgern, welche ohne dem ſchon von 
wiſſe Dedre ftellten, deren Oberften Diefe waren, | der Befagung bis aufs Blut Ausgefogen gewe⸗ 
„alsnamlic) Wolfersdorf, Buͤnau Chriftopb |fen, den legten Reſt ihres wenigen Vermögens 
„von Disschum, Arnheim und Pforte. Go | genommen, ja fo gar die Schuhe von Füßen, und 
„bald fid) der 4 Zulius, ſo ein Freptäg war, ges | die Kleider und Hemden vom Leibe ab esogen, 
„endiget, und die Demmerung angegangen ivar, |fondern auch etliche Darunter in ihren Haͤuſern 
„ritte dee Churfürft nebft dem General Ars | jämmerlich darnieder gemacht, die kleinen Kins 
„beimein Stuͤck Weges vonder Stadt auf eis | der aus den Wiegen geworfen, und ob darinnen 
„nen Berg, ftellten fich unter einen Baur, und etwas verborgen geivefen, nachgefucht, daß alfo 
„ließen die Trompeter zwey Elarine biafen, wel⸗ | das Elend felbiger Zeit kaum zur Gnuͤge zu bes 
ssches die Loſung war. So bald das Ende ger | fehreiberi, Man hat die Plunderung auf 30000 
„blafen twar, avancirten ernennte Obriſten mit | Thaler gefchäger, ohne was die Glocken Ranzion 
„ihren Truppen in aller Stile an drey Orte, gekoſtet, wovon der General: Feld⸗ Zeugmeiſter 
„auf das außerfte Auffeniveref. Nachdem fie) Schwallenberg 3000 Thaler, der Oberſte 
„nun fo nahe gekommen, daß fiedie Schild» YBa- | Pforte soo Thaler, und die Stuͤck⸗ Hauptleute 
„cheder Beldgerten anrufte, thaten fie einen ber | 300 Thaler bekommen. Nach erfolgter robe⸗ 
„hertzten Anfall, und eroberten fo fort ſolches Auf | rung iſt die Stadt mit einem Regiment Saͤchßi⸗ 
„ſenwerck ohne foriderlichen Widerftand oder | fchen Volcks beſetzt worden, und hatder Obriſt⸗ 
„Verluſt. Obfie nun zwar Beine Ordre hatten, | Leutenaht Stammer vom Vitzthumiſchen Re⸗ 










„iveiter zu avanciren, dennoch, weil fie GOttes 
Huͤlfe fo augmfcheinlich ſpuͤrren, giengen fie 
„weiter, eroberten auch Das andere Auſſenwerck 
„und verfolgten die feindliche Befasung fo weit, 
„daß fie endlich ihre Retirade in die Stadt neh⸗ 
„inenmufte. So dann faſten Die Sachen noch 
„einen beflern Muth, und Drungen fü gleich mit in 
„die Stadt. Was nicht zum Thore hinein kom · 
men konnte, das uͤberſtieg die Mauern, und was 
„nur angetroffen wurde, Das wurde der Saͤchßi⸗ 
„chen Furie aufgeopfert. Unter welchen der 
„Commendant Obriſt⸗ Leuteriatit Suche, unter 
„dem Aeber « Thor, von einen gimancement 
„dergeftalt mit einer Art vor dem Kopf geſchla⸗ 
„gen wurde, daß er darüber des Todes war. Sms 
Mmittelſt wurde der Öbrifte Ralckftein beordert 
„mit einem Regiment zu Pferde Die Tihore zu bes 
‚rennen, daß die darinnen liegenden zwey Com⸗ 
„pagnien Reuter nicht entwiſchen möchten. Als 


gimente das Commando darinnen erhalten. 


Im Jahr ı639 denas May ruͤckte der Schwe⸗ 
diſche General Torſtenſohn mit ſeinen bey ſich 
habenden drey Regimentern, fo in sooo Pferden 
beſtanden, wie auch unterſchiedlichen Stuͤcken vor 
Zittau, und leis darauf durch den Obriſten Wit⸗ 
renberg und Obriſt⸗Leutenant Doͤrflingen, nicht 
nur viel tauſend Pfund Brod und eine große 
Menge Biers begehten, ſondern dud) der Stadt 
dreyhig tauſend Thaler zur Ranzion anmuthen. 
Worauf man durch vielfältiges Bitten und Fle⸗ 
ben es ſo weit gebracht, daß es ben zehen tauſend 
Thaler verblieben, und 4000 Thaler ſo gleich 
baar, die andern 6000 Thaler aber innerhalb 
ſechs Wochen zu erlegen gewilliget wurde. Lieber 
bieſes muſten den 23 May Nachmittags alle 
Burger und Bauern vom Lande ihre Pferde 
auf dem Topf⸗Marckt vorreiten laffen, aus wels 


„er aber fahe, daß die Stadt fehon erobert, lief; | chender General, was ihm anftindig, auslefen 


„er die Thoremit Aerten und Beilen aufbauen, 
„echte hinein, und fand in dem Zwinger viel 
„feindliche Soldaten, die er theils niederhauen 
„lieg, theils beredete, daß fie ſich unterfteileten, des 
„ren Anzahl fich auf Die 300 belief, Daben zen 
„Fahnen nebit ſtattlicher Beute feine Muͤhe ber 
Johnete. Alſo wurde die gänge Stadt von 10 
„bis Uhr in der Nacht erobert, von 12 bis; Uhr 
„aber früh geplündert. In der Stadt wurden 
„160 niedergemacht, 600 untergeitellt, und der 
„Reft gefarigen. Die Beute beſtunde in 7000 
„Scheffein Korn, 12 Fahnen, 2 Standarten, et⸗ 
„lichen S 

„icbft einem geoßen Schatz davon mancher ars 


tuͤcken Geſchuͤes, und vieler Munition 


und wegnehmen ließe. Den 12 Februar 1640 
kam Der Schwediiche Obrüt-Rieutenant Wan⸗ 
che mit fünf Compagnien Deuter zu Zittau ing 
Quartier, und dies alfobald alle Thore und 
Pforten bis auf das Leber «Thor mit Mijt 
und Erde verſchuͤtten, auch alle Thuͤrme und 
Baſteyen vepariven, indem er fih eines Webers 
falls von den Kanferlichen befürchtete, auch des⸗ 
wegen ſowohl den Paß auf der Meilwegs zu 
Johnsdorf verhauen lies, als auch täglich ftars 
cke Partheyen von dafiger Garnifon zum recog⸗ 
noſciren ausſchickte, endlich aber gar den 9 
Mers fih von dar nach Goͤrlitz — 
el 


vielen Orten viel Volck an ſich zog und da 


me Soldat ein teicher Mann wurde, | feste, Beil nun ſolchergeſtalt die Stade 
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ittau von Militz befreyet kamen bald den 19 
ay jiven Compagnien Reuter von der Saͤch⸗ 
fiihen Armee, naͤmlich des Rittmeifters Bret⸗ 
tins und Seinrichs von Buͤnau ECompagnien, 
zufammen 160 Pferde, zur Befagung an. Dies 
fe bauten wiederum an der Fortification und 
Jießen eine große Quantitaͤt Pallifaden fegen. 
Es hielte ſich aber Diefe Befasung blutſchlecht 
und brachte die Stadt in großes Ungluͤck: 
Denn es Fam der Obriſt / Lieutenarit Wancke 
den ı8 April des Nachts aus Gorlig mit 400 
Herden, in Meynung die Stadt zu überrums 
peln, in welchem Abfehen er im Grunde beym 
SHafenberge die Mannfchaft halten lies, ſich 
felbft aber mit so Muſquetirer Hinter die Schan⸗ 
e beym Weber⸗Thor begab, und wie er fein 
SGorbaben ins Werck richten möchte, Gelegenheit 
ſuchte. Ob nun gleich folches in der Stadt kund, 
auch unter der Garniſon und Buͤrgern Lerm 
wurde, und Nachts um ı2 Uhr die gantze Buͤr⸗ 
gerfchaft in Waffen war, aud) auf den ange, 
wieſenen Fair bis/gegen Morgen um 4 Uhr 
im Gewehr bliebe, meinte doch der commandis 
rende Rittmeifter Brertin, es habe nunmehro 
. nichts zu bedeuten, lies deromegen die Bürgers 
ſchaft aus einander gehen, und in der Hoffnung, 
die feindliche Parthey waͤre wieder abgezogen, 
das Weber-Thor um 5 Lhröfnen, toben er zus 
gleich zehen Reuter mit einem Eorporal zu res 
eognofciren ausſchicken wollte. So bald nun 
das Thor offen war, drungen die ‚feindlichen 
verfteckt gelegenen Mufquetiver mit Gewalt in 
die Stadt, die commandirten Reuter aber bes 
gehrten feinen Schuß zu thun, fondern nahmen 
alfo fort reifaus, und die Buͤrger⸗Wache war 
allein nicht vermoͤgend der eindringenden Diann- 
fchafft zu widerſtehen, zumahlen derjenige, fo 
fie commandirte, durch die Hand gefchoffen, 
und zugleich mit einem Stein auf dem Kopf ge⸗ 
worfen wurde, daß er alfo bald todt bliebe. Und 
alfo Fam die Stadt Zittau durch folches Ber 
fehen wiederum in Schwediſche Gewalt, die 
beyden Eompagnien Saͤchſiſchen Neuter mus 
ften fich gefangen geben, und ‚die feindlichen 
Soldaten fingen ihre gewohnliche Pluͤnderung 
an. Nachdem nun diefe eine gute Weile ges 
währet, und viele Käufer ausfpoliret, abfon- 
derlich aber zwey adelichen Damen fo aus Boͤh⸗ 
men dahin geflüchtet, uber 7000 Thaler an 
Perlen, Zumelen, Gold und Silber entwen⸗ 
det worden , lies der Obrift-kieutenant Wan⸗ 
te durch Trommelfchlag alles fernere Pluͤn⸗ 
dern verbieten, und begehrte Dagegen 4000 
Thaler an Ranzion, nebft einem fchriftlichen 
Zeugnis, dab feine Soldaten nicht geplüns 
dert, fondern nur fonften ihrem Gebrauch nach 
etwas erorbitiret, fo man nicht verwehren koͤn⸗ 
nen. Durch großes Bitten und bewegliches 
Vorſtellen ift endlich die Ranzion bey 1200 
Thaiern verblieben, und nachdem die Auszah⸗ 
Yung nicht bald geſchehen koͤnnen, hat der da. 
malige Burgemeifter, Chriſtian Juſt und 
Gottfried von Lanckiſch mit ins Quartier 
nad) Goͤrlitz ziehen muͤſſen, bis das Geld er 
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der Dbrift + Leutenant mit feinen Soldaten 


wiederum abmarfchiret, hat aber einen Zeus 
tenant mit acht Dragonern auf Erecution zus 
rück gelaſſen, welche in aller Eil, fo viel ih⸗ 
nen möglich gervefen, Thore und Fhürme eins 
geriffen, und was fonft zur Befeftigung oder 
Sicherheit gegen einen Ueberfall dienlich ſeyn 
fönnen, ruiniret, endlich aber mit dem Ran⸗ 
zions Geld, fo man inzwifchen mit Angft und 
Kummer aufbringen muͤſſen, abmarfchiret. 
Indeſſen vagirte der Schwediſche General 
Stalhans mit feiner Armee in Schlefien her⸗ 
um, und näherte ſich den Dber » Laufisifchen 
Graͤngen, deromegen den 8 Map fechs Regi⸗ 
menter Alliitte Reuterey daſelbſt ankam, wo⸗ 
von vier Regimenter Chur⸗ Saͤchſiſche Voͤl⸗ 
cker in der Stadt Quartier nahmen; zwey 
Hegimenter Brandenburgifche aber weiter nach 
Schleften zugiengen. Durch folche ftarcfe Eins 
uartirung entitunde abermals ein fo großer 
Sammer, als vor iemals in der Stadt gewefen, 
indem ein Haus zu zehen bis zwölf Mann einnehs 
men, und die Wirthe vollauf Effen umd Trincken 
nebft Fütterung für die Pferde fchaffen muften. 
Es ſchickte dieſemnach E. E. Nat) Deputirte 
nach Dreßden, und lies um Remidirung ſolcher 
uͤber großen Preſſuren, ſowohl auch um eine Ordo⸗ 
nantz anhalten, welche quch fo viel ausrichteten, 
daß den 24 May zwey Regimenter von dar nach 
Lauban abmarſchiren muſten. Endlich kamen 
den 10 Auguſt vom Churfuͤrſtl. Leib Regiment 
fünf Faͤhmein Fuß Volk ins Quartier unter 
dem Commando des Obrift + Leutenant UDes 
delpufch, worauf die Meuterey aufbrach, 
und nach Schlefien vor Hirjchberg ins Kays 
ferliche Lager rückte. Diefer Obriſt + Leutes 
nant Wedelpuſch nun machte ven neuen jur 
Defenfion Anftalt, weswegen täglich-ein Diers 
tel zur Schangs Arbeit erfcheinen mufte. Das 
beber + Thor wurde zugemacht - und. vers 
bauet, etliche nahe dabey gelegene Häufer abs 
gebrochen, in die Thürme und Bafteyen neue 
‘Boden eingeleget , hingegen die Schangen am 
Budißiniſchen, wie aud am Frauen + Thor 
geichleift, und mit folder Erde der Kirchhof 
yum heiligen Creutz auf drey Ellen hoch übers 
uͤttet. Sonſt hatte war dieſes Jahr die 
Stadt von feindlichen Ueberfaͤllen Ruhe, hin⸗ 
gegen wurde den 18 Jenner 1641 der armen 

Buͤtgerſchaft durch den Commendanten We⸗ 

delpufch ernftlich anbefohlen, nicht nur die re 

flirenden Steuern unverzüglicd) abjuführen, 

fondern auch binnen Dato und dem ı2 Februar 

fo viel ontributiones aufjubringen, daß das 

von der Stadt Duota auf die verwilligte Land⸗ 

Steuer derer 100000 Schock, ingleichen die 

Schwediſchen Stallhanfifchen 20000 Thr. und 

dann der ausftandige Reſt der AB edelpufchifchen 

Garnifon-Berpflegung möchte entrichtet werden. 

So ſchwer und unmoͤglich nun ſolches aufzubrin⸗ 

gen ſchiene; ſo großer Zwang wurde durch mili⸗ 

tariſche Execution gebraucht, die Gelder von 

en armen ausgepluͤnderten Leuten zu erpreſſen. 


ſen, b Dahero auch der Commendant alles, was 
legt worden. Darauf iſt Mittags um ı2 Uhr nur Geldes werth war, an Zahlungs ſtatt 
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annahm, immaßen er denndenz May am Jahr⸗„ich aber anietzo zu 


marckts⸗Montage den Tuchmachern ihre Tuche 
vom Rathhauſe wegnehmen, und in Hauptmann 
Rirfchfteins Quartier bringen ließe, Davon er 
denn, was ihm anftändig war, auf Abfchlag 
der Schuld behielte, und unter die Officierer 
vertheilte. Desgleichen mufte den 7 Junius 
ein jeder Leinwandhändler von jehen Schock 
Ellen Leinwand fo er im Vermögen hatte, ein 
gegen Recognotion Bünftiger Bezah⸗ 
ng geben. Als hierauf die Allürte Armee 
Görlis belagerte, hatte die Stadt Zittau auch ih⸗ 
re Beſchwerung auszuftehen, angefehen den 7 
Auguft 1541 Churfurſtl. Befehl ankam, daß dafis 
ge Bürgerfchaft fünf Megimenter, fo vor Goͤrlitz 
nden, verpflegen follte, und wovon die Spefen 
ich wöchentlich auf 1200 Thaler beliefen. Es 
mufte diefemnach ieglicher ‘Burger wöchentlich 
eine vierfache Eontribution erlegen, und den 9 
Auguft gefchahe die erfte Lieferung von sooo 
—— Brod. Nach Eroberung der Stadt 
oͤrlitz brachen den 13 October 164: die Armeen 
alle beyde nach Schlefien auf, nach Zittau aber 
- ward der Dbrift-Leutenant Melchior von 
Gruppach mit acht Compagnien vom Leib» Re⸗ 
giment zur Befasung eingelegt. Diefer Com⸗ 
mendant lies täglich die Wache mit fliegender 
Fahne aufziehen; und allzeit vorher aufden Platz 
vor feinem Dvartier durch den Feld⸗Prediger 
Bethſtunde halten. Die Fortifications- Arbeit 
wurde vor dem Böhmifchensund Frauen-Thor 
auch wieder, vor die Hand. genommen, und den 14 
December über 1400 Stamme Holg zu Pallis 
faden angeführet. 

Im folgenden 1642 Fahre den 14 September 
marfchirte der bisherige Commendant Grup: 
pach mit fechs Compagnien von dar ab, und 

blieben“ nur zivey Compagnien zur Beſatzung, 
über welche der Hauptmann Kırfahftein das 
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bo zu. Behuff der Armeen eine 
„Anzahl Proviant vonnöthen habe, als twillich 
„mich zu denen Herren verfehen, und fie gebuͤ 
„end erfuchet haben, fie werden eine anfehnli 
„und erkleckliche Dvantitat, an Bier, Brod, 
„Mehl und Hafer ohne einige Berabfaumun 
„jufammen zu ſchaffen ihnen angelegen ſeyn la 
„ſen, damit ichs deſto foͤrderlichſt habhaft werden 
„moͤge. Widrigenfalls werden ſie ſich nichts 
„anders als Feindſeligkeit, welches daher ihnen 
„zuftoßendes Unheil fie fich nur felbften beyzus 
„meflen haben werden, zu verfehen haben, da hins 
„gen ihnen auf bejeigende Will aͤhrigkeit gebuͤh⸗ 
„render Schuß gehalten werden fol. Thue die 
„Herren damit Gottes Obficht befehlende, und 
„errvarte hierbey deren endliche Reſolution. 
„Datum im Felde zwiſchen Friedland und Zittau 
„den 27 Geptember 1642.,, 
Penn nun auf diefes Schreiben der verlangte 
Proviant waͤre geliefert tverden, haͤtte die Stadt 
eines großen Ungluͤcks, ſo ſie hernach betroffen, 
uͤberhoben ſeyn kuͤnnen. So aber, da nichts dar⸗ 
auf erfolgte, iſt die Schwediſche Armee bey 
Friedland aufgebrochen, und den 2 October vor 
die Stadt gerückt, welche fie fulgenden Tag 
Nachmittags Durch einen Trompeter auffordern 
ließ, und ihr Lager von Klein⸗Schoͤna bis an 
dem Eckersberg gefchlagen hatte. Alldieweil 
aber die Kayſerl. Armee der Schwedifchen auf 
den Fuße nachfolgte, und dem Hauptmann 
Kirſchſtein als Commendant in der Stadt 
geroiffen Entſatz erwartete, entfchloß erfich es auf 
den wircflichen Angriff und Sturm anfommen 
zu laſſen. Worauf die Stadt und das Kirchs 
lein zur Heil, Dreyfaltigkeit, welchesder Haupts 
mann Heſſe beſetzt hatte, mit zwey halben Cars 
taunen und einem Feuer Mörfer befchoffen,, ies 
doch, als man in die Kirdye ein ziemliches Loch 
gemacht, auch zum Sturm alles veranftaltet, 





Eommando führte, die Buͤrgerſchaft aber täglich | fo veterirte fi) der Hauptmann aufs Webers 
mit 50 — die Wache muſte verſehen helfen. Thor und der Commendant ſelbſt getrauete ſich 


Als nun in Schleſien ſowohl die Kayſerlichen als 
die Schweden alles aufgezehret, brach die 
Schwediſche Armee unter dem General Torſten⸗ 
ſohn nach Boͤhmen auf, eroberte das Schloß zu 
Friedland, und erwartete daſelbſt die ihnen nach⸗ 
folgenden Kayſerlichen Voͤlcker mit welchen er ſich 
in ein Treffen einzulaffen willens war. Als 
aber die Kayferlichen fich zurück zogen, wandte 
ſich Torftenfohn gen Zittau, und begehrte in eis 
nem Schreiben unterm Dato den 27 September 
von E. E. Rath, daß man ihm Proviant fchaffen 
ſollte, in folgenden Worten: : 
Ehren⸗Veſte, Hochachtbare, Hochs 
und Wohlweiſe, 
Lieben Herren und Freunde. 


nicht die Stadt zu erhalten, fondern änderte feis 
ne erſte Reſolution gar bald, und, nachdem nicht 
mehr ale ſechjehen Eanonen-Schüffe gefchehen, 
gab er noch felbigen Abend die Stadt mit Acs 
cord auf, da denn die gemeinen Soldaten, dercd 
doch nicht über 120 waren, untergefteckt, die Of⸗ 
fiieree aber zu KriegesGefangenen gemacht 
wurden. Es gediche aber diefe Conduite dem 
Hauptmann zu fehlechten Vortheil, indem er 
deswegen nady Dreßden gefordert und mit feis 
nem Kopfe bezahlen mufte. Als nun die Stade 
übergeben, ift fie von dem General Carl Buftav 
Wrangel mit einer Brigade befekt worden. 
Nachdem nun diefe Armeen binnen vierjehen 
Tagen allen Vorrath, ſowohl in der Stadt als 
auf dem Lande aufgezehret, ift felbige den 17 


„Denenfelben gebe ich hiermit zu vernehmen, | October gen Lobau, Budißin, und Großenhayn 
geſtalt ich mit meiner unterhabenden Armee aufgebrochen, endlich bey Torgau über die Elbe 


„aus Raifon des Krieges diefer Orten angelans | gegangen, und ben Leipzig ftehen blieben. 


* 


In 


„get; Nun wird Denen Herren ohne weitlauftig| Zittau aber Fam der Obriſte Reichwald mit zwey 
"inführen guter maßen wiſſend ſeyn, was mit | Efquadrong Reuter und zwey Regimentern In⸗ 
„ihren bey mir gervefenen Herren Abgeordneten | fanterie unter dem Obriften Rünigam ins Quars 
„veraccordiret worden, geftalt ich fie meines Dres | tier, worauf noch felbigen Mittags einige Kay⸗ 


„daben zu 
„maintenin 


‚ und nach aller Möglichkeit zu) ferliche Truppen dag Schwediſche Lager vor 
— —— "AMdieneil der Stand in Brand gefteoft, und der —— 
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dant die nächften Haͤuſer bey Der &tadt abbreh, |jiehen. Mit änbrechendem Morgen ftellten ſich 
November Kummersberge 


hen laſſen. Im Monat 
Obriſte Kuͤnigam innerhalb der 


x lies der | die Kayſerlichen auf gedachtem Kur 
Stadtmauer | insgefamt in Bataili, — die Stuͤcken auf, 


und vor dert Thoren Palliſaden fesen und Abs | und ftunden bie 12 Uhr, machten ſich alda mit . 


fehnitte madhen, ingleichen vor dem 
gegen 
und mit Palliſaden verwahren. 


eber- Thor | Trompeten und Paucken luftig, und vermeynten 
den Kirchhof ein Ravelin ‚aufiverfen, | die Sarnifon jueinem Ausfall züveranlaffen, und 
So wurden | fo dann ein Treffen zu wagen. Diefe hinge⸗ 


auch den 6 December auf der Gruͤngaſſe drey gen hlelten ſich in der Stadt gank flille, daß als 


aͤuſer abgebrochen, daß man mit Palliſaden 


bfehnitte machen. Fonnte, und dergleichen 


fo die Kayferlichen unverrichteter Sache abzie⸗ 
ben muſten. Jedoch was Damals wicht ins 


Bau geſchahe auch auf dem Angel; Injwiſchen Werck gerichtet wurde, geſchahe in etlichen Mos 
Schiwediſche 


ſtreiſte der Obriſte Reichwald durchs gantze 
Land, und ſetzte ſowohl in Lauſitz als in dem 
benachbarten Boͤhmen alles in Eontribution. 
Den 23 December marſchirte der Obriſte Ruͤ⸗ 
mgam mit feinem Regiment nad) Luckg in der 
Mieder⸗Lauſitz, hingegen kamen bom Loͤbiſchen 
Regiment etliche Compagnien in die Stadt, 
und der Obriſte Reichwald ward Commen⸗ 
dant in Zittau. Als hierauf der General Tor⸗ 
ſtenſohn im Monat Febr. 1643 die Belagerung 
der Stadt Freyberg aufzuheben fich genoͤthiget 
fahr, weil die Känferlichen folche entfäßten, 
wendete fich derfelbige wieder nach Böhmen, 
ding mit feiner Armee den 14 und 15 April vor 
Zittau vorbey, kam den ı7 April nach Goͤrlitz, 
hielte den ı8 April bey Geidenberg Rendevous, 
und begab ſich von dar uͤber Friedland, Reichen⸗ 
bach und Turnau nach Böhmen. Weil auch 
der Dbrifte Reichwald fein Quartier zur Boͤh⸗ 
miſch⸗ Leippe befam,marfchirte er den 27 April mit 
feinem Regiment dahin, undferoberte allda das 
Schloß mir Sturm. Der damalige Krieg be- 
ftunde meiſtentheils in Raubereyen, daher ges 
ſchahe es, daß faſt täglich Diencontren borfielen, 
und bald diefe, bald jene Schwedische Parthey 
von ihren Streifereyen nach Zittau zuruͤck kamen 


und Quartier machten. Die Kayferlichen in Boͤh⸗ 


men vagirten ebenfalls herum; und die Chur: 
Saͤchßiſchen hielten fich an den Schlefischen, Lau⸗ 
fisifehen ind Boͤhmiſchen Grengen auf, un dee 
DbriftReichwalds Partheh · Gehen zu daͤmpfen 
Es paßirlen auch den gantzen Sommer durch 
zroffehen dieſen Armeen unterſchiedene Scharmuͤ⸗ 
di doch kam es nie zu einer Haupt-Plction. 
eichwohl aber beforaten fid) die Schweden 
in Zittau immer eine Belagerung, ließen der: 
tvegen die Schantze am Weber⸗Thore verfertir 
gen, und verftärckten von Zeit zu Zeir Me Gar; 
hifen forwohl mit Reuterey als Fuß / Volck, das 
Land aber ward durch foldhe Hinsund Hermar- 
ſche erſchrecklich verwuͤſtet und Ausgeplündert. 
Endlich kamen den ı5 Auguſt Nachmittags um 
2 Uhr die Kayſerlichen mit ſieben Regimentern 
zu Roß und einem Regiment zu Fuß, wie auch 
fünf Stuͤcken Geſchuͤtz von Graͤfenſtein vor da- 
fige Stadt, poſtirten ſich auf dem Kummers- 
berge, und der commandirende Officirer lies 
durch einen Trompeter die Stadt auffordern, 
auch als er von dem Commendanten abſchlaͤgliche 
Antwort erhalten, alſo fort die fuͤnf Stuͤcken 
Geſchuͤtz dreymal nach einander auf die Stadt 
los feuern, und gegen Abend die gantze Meute 
reh nad) Hermwidsdorf, das Fuß⸗Volck aber in 
die Then / und Burggafien mit den Stuͤcken 





naten darauf. Dem weil die 

Arinee fich aröftentheils aus daſigen Landen ins 
Hollſteinifche gewendet, wollte der C von 
Sachſen dle Stadt Zittau auch gerne wieder⸗ 
um in feine Hande haben, und das Marggraf⸗ 
thum DbersRaufig von. den Schwediſchen 
Drangſalen gäntlich befveyen, Weil ber der 
Dbrifte Reichwald den ‘lag nicht in der 
Güte zu raͤumen gefonnen, fam es endlich zur 
wircklichen Belagerung der armen Stadt, wel⸗ 
che Die Kahſerl. Generalen Gallas und Böge 
nebft etlichen Chur⸗Saͤchſiſchen Kegimentern 
und einer ftarcken Artillerie im Monat Decem⸗ 
ber bewercfftelligten. Der Verlauf derfelben 
ift in dem Teatro Europ. T. V, p. 212. 6 f. zu 
leſen, aus welchem wir foldye von Wort zu 
Wort mittheilen wollen. 

„Den 5 December neuen Calenders kam der 
„Kanferl. General s Feld s Wachtmeifter ‚Graf 
„re mit 1500 Pferden zu Di d, einem zul 
„Zittau gehoͤrigen und auch eine davon 
„liegenden Städtlein an, und hielte die. Stadt 
„bloquirt, bis_fie auf den 16 darduf ven der 
„Kapferlichen Reichs⸗Armee unter Commando 
„des Hrn. Grafen und GeneralsLieutenant Gal⸗ 
„les, und Hrn Feld⸗Marſchall Goͤtzens beyder 
„Excell. fo ihe Haupt⸗Quartier zu Nagendorf, 
eine gute Viertel Meil weges von der Stadt 
„gelegen, nebft der Artillerie genommen , und ju 
„welchem etliche Chur⸗Saͤchßiſche Negimenter 
„geſtohen, vollends ift beſchoſſen und folgender 
„indßen angegriffen worden. Den 17 md .sg 
„December wurde Tag und Nacht fleipig an 
„den Batterien und Piprachen gearbeitet, und 
„der 19 hernach früh um 3 Uhr zum erften vor 
„dem Frauen⸗ Thor die Stadt zu befchießen ans 
„aefangen, und fo bald in die auferbalb der 
„Ringmauer an dem Frauen, Thor gelegene 
Creutz⸗Kirche ein Loch ‚und diefelve anjulaufen 
„Auftalt gemacht geivefen, bat der darauf gele⸗ 
„gene Feldivebel nach zweyſtuͤndiger Gegemvehr 
„den Kirchthurm ing ‚Feuer gefeht und die Poſt 
„verlaffen,, in welcher noch felbigen Abend das 
„Churfuͤrſtl. Arnimbiſche Regiment fid) einlo⸗ 
„giret, und daraus den Belagerten nicht wenig 
„Schaden gethan. Den 20 December ift der 
„Thurm an der MWaflers Pforte mit ſechs Stuͤ⸗ 
„en befchoffen, und deſſen Obertheil, Des 
„Abends um 5 Uhr nach gegebener Loſung aus 
„gemeldeten fechs Stücken die Pforten Mühle 
„geftürmet und erobert worden. Den a1, 22. und 
„23 December wurde mit dem Schießen aus 
„Stucen inne gehalten, wie auch Den 
„5, 26 und 27, und fleißig mit - 





Zittau 


„ren und Berferfigung einer Mine gearbeitet, 
„nachdem den 24 zubor Des Abends um 8 Uhr fich 
„die Belagerer der Zwinger - Mauer an etlis 


„chen Orten bemächtiget. Den 28 Dec. des 
„Abends jmifchen 9 Uhr ift die gemachte 
„Mine wiſchen uen/ und Budißinifchen 





„Dhor bey dem Pulver⸗Thurm gefprungen, wel⸗ 
„che dermaßen effectuiret, daß fie von der Zwin⸗ 
„germauer in die neun Klaftern darnieder gelegt. 
Am⸗s Dec. mit angehendem Tage haben Die 
Kayſerl. imd Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Voͤlcker 
„angefangen Breſche zu ſchießen, und die eine 
„wiſchen dem Frauen / und Budißiniſchen Tho⸗ 
„re, Die andere aber wiſchen dem Boͤhmiſchen 
Thore ımd der Waſſer⸗Pforten mit: guter 
„Wirckung gelegt, und Nachmittag um = hr 
„die Stadt im Namen Sr. Ehurfürfti. Durchl. 
»durch einen Trompeter auffordern laſſen. Weil 
„aber der darinnen liegende Schwediſche Com⸗ 
„mendant, Here Obrifte Reichwald fich Darzu 
„nicht verſte hen auch aufemfiges Flehen und Bits 
„ten des Raihs und der Geiſtlichkeit nicht anders 
„ſich erflären wollen, als daß es hierzu noch) zu 
„früh fen, esftimde feine Ehre und fein Leben dar⸗ 
„auf,er wollte die rechte Zeit fchon in Acht nehmen ; 
„itdarauf beym Frauen s und Weber⸗Dhor, wie 
„auch bey der Waſſer⸗Pforten zugleich anges 
„laufen, aller Orten aber folche Gegenwehr ger 
„than worden, daß die Belagerten die beyden 
„Breſchen, und die Poſt zur Heil. Drenfaltigs 
„feit mainteniret und erhalten. Nachdem aber | 
„mit Schießen contintiret worden, und dieſen | 
„Tag über mehr als 1500 Schuͤſſe aus-groben | 
„Stücken geſchehen, und darbey mit Mörfern 
roße Steinein die Etadt unaufhörkich gewor⸗ 
F worden, haben die Schweden um 4 Uhr 
Abends Stillſtand und auf ‘Parole ben Der 
„Brefche mir den Kayſerl. und Chur⸗Saͤchſiſchen 


» 





„gerer allbereit Mittel und Gelegenheit genug 
„hatten, da ſie der Stadt und armen Inwohner 
„nicht ſchonen wollten, felbige aufs Aufferfte zu 
„verdörben. Und diefemnach wurden bey ans 
„bredjendem Tage ‘den legten December 1643 
„don Seiten dee Stadt über die Breſche bey 
„dem Frauen-Thor hinausgelaſſen Herr 
„Ebriftian Juſt, Here D. Chriftian Gars 
„eig, beyde Bürgemeifter, und Herr Cafpar | 
„Hartranft Dber + Stadt» Schreiber, welche 
„etliche von dem Herrn Commendanten aufges 
„ſetzte Accords⸗Puncte mit fich hinausgenom⸗ 
„men, die aber nicht allerdings haben wollen be⸗ 
„liebet werden, ſondern nachdem im Präfenz 
„etlicher Generals⸗ Perſonen und Obriſten im 
„Rahmen Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. der Lands⸗ 
„Hauptmann zuBudißin, Herr Hans Wolf von 
„Gersdorf ꝛc. Denen von der Stadt ziemlich hart 
„verwieſen, daß fiezu Facilitirung der Übergabe 
„ſich bey der inliegenden Garniſon nicht beffer be- 
„muͤhet, und aufs außerfte hätten fonımen lafien, 
„hat er zwar die Entfchuldigung angehöret, aber 
„darnebſt die Gefahr, daferne nicht diefen Tag 
„noch die Schmedifchen ſich accommobdirten, 
„mit nachdrucklichen Worten ihnen angedeus 
„tet, und zugleich die mitgebradyte Accordss 
„Puncte wieder zurück gegeben. Hierauf als 
„nochmals der Rath an den Kern Coms 
„mendanten gefallen, und um Verhuͤtung 
„der, Extremitaͤten hoͤchſtes Vermoͤgens gefles 
„het und gebeten, hat er ihnen unter andern 
„entdeckt, daß kurtz vor der Belagerung von 
„Ihr. Ehutfurſi Durchl. ein Schreiben an 
„den Rath waͤre zukommen, Darinnen fie alles 
„Ernfts ermahnet würden, ‚nach äußerften Ders 
„mögen fich ihrer unterthanigften Pflicht nach 
„dahm zu bearbeiten, wie die inliegende Schwe⸗ 
„diſche Garniſon viel eher mit gutem Akord, 


ſich zurumrerreden begehret. Woauf dann zwey „als Erwartung der Ertremitäten, heraus zu 
„Dbriften Sadousky und Bennichſon zu Geiſ⸗ „bringen ſeyn möchte; Und meil er denn vers 
„fen aus der Stadt hinausgeſchickt worden. | „hoffte feiner Ehren nunmehr ein fattfames Gnuͤ⸗ 
» Des folgenden Tager find die Herren Generals | „gen gethan zu haben, als wollte er auch zus 
„WWBachtmeifter Here Graf Broy und Enkefort ſchauen, wie er nicht die arme unſchuidige 
„nebft andern Obriften an die Brefche zwoifchen | „Städt in totalen Ruin fegen, fondern einen 


„den Frauen / und Büdißinifchens Thore kom⸗ 
„mer, mit welchen: der Obriſte Reichwald, 
„und Obriſte Brandeshagen fich befprochen, 
„und vom Accord zu reden angefangen, immittelſt 
„aber beyden Theils ein Stilleftand zum tracti⸗ 
„ren auf 24 Stunden beliebet worden, und der 
BObriſte Brandeshagen nebfteinem andern Of⸗ 
 „ficierer über die Breche zu den Kanferlichen 

„hinausgegangen. Nach welchem denn der 
„Rath bey dem Herren Commendanten und 
„Dbriften Reichwaͤld, tie zuvor, nochmals ins 
„ftändigft angefucht und gebeten, daß die Stadt 
„nicht auf das aͤußerſte möchte gefegt, und vor 
„dern vor Augen ftehenden endlichen Untergang 
„eonferviret, auch etlichen ihren Mittels + ‘Pers 
„fonen aus der Stadt zu gehen, und bey der Ge⸗ 
„neralitär ihre Nothdurft zu ſuchen vergoͤnnet 
„werden. Welches legte er ihnen auf folgen, 
„den Tag ju thun berfproöchen, und darbey des 
„andern halben fie verfichert, daß er wuͤſte, 
„daß die Stadt einen gnädigen Churfürften 
und Herrn haben muͤſte, dann ſonſten die Bela⸗ 


55 Accord fuͤr ſich und die Seinigen er⸗ 
ngen koͤnte; wie dem ſolches auch des 
„Abends um 4 Uhr geſchehen, ſelbige Nacht 
„noch das Leber Thor geräumer, folgenden 
„Tags, als am Neuen Zahr, frühe wieder 
„geöfnet worden, und des Nachmittags um 
„i Uhr die zwey Sbriften fammt ihrer Familie 
„und Bagage, wie auch aller andern Ober⸗ 
„und Unter » Öfficirer und gemeinen Reutern 
„und Knechten, fo gebohrne Schweden waren, 
„Oder vor diefem unter den Kapferl. und Churs 
„Sächfifchen nicht gedienet, ausgezogen, die ans 
„dern aber find zurück gehalten, und unter Die 
„Regimenter verftecft worden. So weit das 
eatrum Europeum. Hierauf mufte die 
Stadt den Kavferl. und Chur⸗Saͤchſiſchen ho⸗ 
hen Generalen mit einem anftändigen Donativ 


me 
„8 


entgegen gehen, die vornehmften Kriege "Ber 
dienten koſtbar auslofen und bewirthen, und über 
dieß alles denen Artillerie» Dfficirern 2400 Tha⸗ 
ler zur Ranjion für die Glocken zu bezahlen, die 
Helfte baar, und die andere Helfte binnen 
Jahres’ 


a TER GEIGER 


727  dltealı 
⸗Friſt verwilligen. 
a Pedienten Berichte na 


Zitt au 1728 


Nur gedachter Ars | nigreic, YBohmen dem Kayfer Carin dem VII. 
follen Zeit| zu erobern. In dieſer Abficht marfchirte er im 


währender Belagerung 2503 Stück - Schuffe | Monat Auguft 1744 mit einer Armee von hun 
von den Kayſerl. ingleichen aus den Chur⸗Saͤch⸗ | dert taufend ‚Mann theils durch Meißen und 


fifhen Stücken, die Syrenen genannt, 286 | ObersLaufiß,, theils d 


Schleſien, ın Bobs 





Schuͤſſe aufdie Stadt gethan, und bierzu, wie men. Vermoͤge geroi® Tractaten‘, welche 


-aud) für die Mine 176 Eentner und 90 Pfund | der König von Pohlen u 


ulvers in allen feyn verbraucht worden. Sonſt 
aber hat diefe legte Schwediſche Einquartierung 
vom 2 Oct. 1643 bis ale are 5 Senner 
1644 der Stadt 30901 T gekoftet, ohne was 
der Bürgerfehafft von Boden, Haufern, Scheus 
nen, und fonft mit Gewalt genommen, ingleichen 
was an Hols, Licht, Pallifaden und dergleichen 
verwendet worden. Siehe Puffendorfs Rer. 
Svec. T.1.L.15,$. 18, p. 14. und Großers Lauf. 
Merckwuͤrdigkeiten Theil, I. p- 277 u. f. 

Den 6 und 7 Jenner 1644 find die Kayferl. 
Regimenter von Zittau nach Schleſien und Boͤh⸗ 
men wiederum aufgebrochen, hingegen ift den 8 
Jenner darauf der Chur⸗Saͤchſiſche Obriſt⸗ 
deutenant George Heinrich von Biſchofeheim 
nebft Hauptmann Schmidts Compagnie vom 
Arnheimifchen Regiment als Commendant in 

ittau eingezogen, und hatman hierauf die Bre⸗ 
en ju verbauen, ingleichen Die Stadt-Mauern 
md ruinirten Thuͤrme zu repariren angefangen. 

Bon diefer Zeit anhat GOtt das Marggrafs 
thum DbersLaußig famt det darinnen gelegenen 

tadt Zittau mit feinen Gnaden- Jlügeln ber 
deckt, daß fie Fein Feind mit wircklicher Belage⸗ 
rung hat Eräncken dürfen. Nachdem aber dem 


uft, 
2 eönigreiche 1697 auf fein gefalbtes Haupt 
geſetzt, und ſich bald darauf 1698 Der Krieg mit 
Schweden anfponne, der ſich nicht allein aus 
Nefiand in Bohten, fondern folglich garin Sach⸗ 
fen fpielte, muſte das Marggrafthum Ober⸗kau⸗ 
fis, und jugleich die Stadt Zittau durch die faſt 
continuirenden Durdyzüge der Saͤchſiſchen und 


nderer Huͤlfs⸗Voͤlcker, ingleichen durch die koſt⸗ ; 
vu Gais der — und Mosco⸗ —— * 
en 


witiſchen Truppen ihren Antheil von den ges 
mwöhnlichen Kriegs » Fatalitäten gar empfindlic) 
koſten, bis endlid) 1706 Der König in Schweden 
den fchon laͤngſt dem armen Sachſen⸗Lande zus 
gedachten feindlichen Einfallins Werck richtete, 
und zu Anfang des Septembers mit der gangen 
Armee in die ObersFaufig einruckte. Was hier 
bey vorgegangen, und wie das gantze Land des ges 
teoffenen Ranſiaͤdtiſchen Friedens ungeachtet, 
durch unerfchroingliche Eontributiones und noch 
koſtbarer Verpflegung über Jahr und Tag ent 
feglich mitgenommen worden, ſchwebet noch in 
vieler Menschen Gedaͤchtniß, und Großer in feis 
nen aufigifchen Geſchichten Theil I. p. 32 u. f. 
hat die gantze Geſchichte umftandlich beſchtieben. 

Endlich haben wir noch das neuefte Stück der 
Geſchichte der Stadt Zittau zu berühren, welche 
zu Ende des Jahres 1745 vorgegangen. Es 
ift bekannt, daß ſich der Kunig) in Preuffen, 
durch den Frankfurter Unions-Tractat, und ber 





Ehurfürft zu Sach⸗ 
fen mit dem Haufe Defterreich eingegangen war, 
marfchirten gleichfalls ein Ehor Sachſen von 
ohngefehr 20000 Mann im Monat October 1744 
nad) Böhmen, welches fi) hernach mit den 
Defterreichern vereinigte und mit ihnen gemein, 
fehaftlich wider die Preußen agirte. 

Zu Ende des Monats Decembers befagten 
r244ften Jahres hatte die Aüirte Defterreichiiche 
Saͤchßiſche Armee die Preußen völlig aus Bobs 
men getrieben. Kaum hatte der Frühling 1745 

cWeg und Witterung zu Priegerifchen Unterneh⸗ 
mungen gefchickt gemacht, als ſich auch beyde 
Haupt-Armeen in Bewegung ſetzten. Die 
Alliirten folgten ihrem bisherigen Gluͤcke und 
rückten mit gefammter Macht in Schlefien ein. 
Diefes iſt ein Fall, der in der Folge der Ger 
fehichte merckwuͤrdig ift. Preußen fahe dieſes 
Unternehmen für einen offenbaren und offenfiven 
Kriegan. Sachſen aber ſagte: es erlaube dieſes 
allerdings die Natur eines Defenſiv⸗Buͤndniſ⸗ 
ſes, und habe keinesweges den Frieden mit 
Preußen gebrochen. Zudem Treffen bey Stries 
gau am 4 Junius 1745 wurden die Allürten ges 
jwungen, Schlefien wieder zuverlaffen. Dieſes 
Glück vermochte die Preußen, oberwehntes Vor⸗ 
geben noch mehr rege zumachen. Und damit ſie 


Durchl. Churfürften zu Sachſen Friedrich Au |) Bee: OR 
Mi Naptnifehen Magnaten Die Erone ih⸗ er wie fie ganglich überzeugt waͤ⸗ 


Sachſen den Anfang zu einem offenfiven 
Krieg cht hatte, und fie dieſerwegen berech⸗ 
tiget waren, Sachfen, wenn fie wollten, mit Krieg 
zu überziehen: foverfammleten fie den Reſt ihrer 
DBölcker bey Magdebura,und fegten ſich endlich im 
Monat August joifen Halle und Leipzig. Sach⸗ 
ſen thate desgleichen und verſammlet eine Armee 
bey —— en ehe nennten diefe Armeen 

ckung ihrer Örengen, ohne jemand 
unennen, wider wen es noͤthig waͤre, die Gren⸗ 
tzen zu bedecken. Auswaͤrtige Hoͤfe ſahen hin⸗ 
gegen die Mishelligkeiten — Sachſen nnd 
Preußen und die zwiſchen Leipzig und Halle ſte⸗ 
benden muthigen Armeen, ungern. Holland, 
und fonderlich Rußland thaten die nachdruͤck⸗ 
lichften Borstellungen, um zu verhindern, daß das 
Kriegsfeuer nicht weiter ausgebreitet werden 
möchte. Das Ungewitter wurde auch wiech 
lich dadurch aufgehalten. . Bende Armeen gien⸗ 
gen im Herbfte ruhig in die Winter⸗Quartiere, 
und wer hätte wohl glaubert follen, daß diejeni⸗ 
gen Armeen, die ſchon bis zu Ausgang des Mo⸗ 
nats Novembers noch inihren Winterquartiren 
lagen, gleichwohl noch ſelbiges Fahr in einander 
gerathen follten? zumal da der Aufifche, Dänis 
fche, EnglifcheHof,die Herren Beneral-Staaten, 
jagewiffer maßen Franckreich felbft, anden Fries 
den und anderBerfühnung arbeiteten, undihre 
Dermittelunganboten. Allein der Wiener⸗Hof, 
welcher wohl einſahe, wie ſehr Preußen im Staude 


ſonders durch die merckwuͤrdigen geheimen Bes | war, Durch die lebhaſten Anſtalten des Königes, 
dingungen deffelben, anbeifchig gemacht, Das Kor | fich in einem Winter zu erholen, und daß es wi 
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Sirtau 

de im Stande fepn, wie vorher geſchehen, auf Das 
Seübjahe mit verdoppelten Kräften im Felde mies 
Der. zu erfcheinen: fo fafte er den Entſchluß, den 
Krieg den — — Winter hindurch fortzufegen, 
und ſich der Schwäche des Feindes zu bedienen, 
als swelcher durch feine Siege und Strabagen, ei- 
ne ſchwache und abgemattere Armee in feine Ören- 
gen führete In Diefer Abſicht verftunde er fich 
mit Sachſen, feiner getreuen Alliierten , und ſuch⸗ 


Jitt au 1730 


„tel ⸗ Stunde Darauf, rückte Preußiſche Infante⸗ 
„rie unter dem Commando des —— *— 
„Winterfelds an, that einen Schuß aus einer 
„woͤlfpfuͤndigen Canone wider die Pallifaden am 
„srauen» Thore, und 50g gleich darauf, in die 
»Stadtein. DieRegimenter waren Lebwald, 
„Holſtein, Balnein, und zwey Batallion Grena⸗ 
„bierd. Die Generals, von Bonin, Printz von 
„Bevern, und Nleifkfolgten kurg darauf. Der 


te um Erlaubniß an, daß die Pring Earlifche Ars |, Seneral Stille hergegen, blieb mit Cavallerie auf 


me duch Ober» und Nieder-Laufig in Schlefien, 
eindringen möchte. Es gefchahe auch wuͤrcklich 
am 20 November 1745 der Einmarſch in der 
Dber »Laufig- Kaum war dieſes geſchehen, fo 
fiel auch der König in Preuffen den 23 Novem. 
ber darauf in ermeldetes Marggrafıhum. Sad) 


„den Dörfern. Die Stadt:Soldaten machten 
„ſie gleich zu Kriegs» Gefangenen, und forderten 
„alen Bürgern das Gewehr ab. Zedermann 
„brachte nie Nacht mit Unruhe und Schrecken zu, 
„indem man fich gewiß einbildere, es wuͤrde den fols 
„genden Tag zu einem Gefechte Eommen. Denn 


fen wurde alio das Krieg » Theatrum; und bey !„Die Defterreicher hatten ſich Negimenter » 
Hennersdorf Der erfte Auftritt. Die Einnahme |,„bisüber den Eckartsbera verrheilet, und en 
der Stadt Börlig war Der andere, und Sitrau | „ten bep angezünderen Wachfeuern, welches bey 
der Dritte. So viel demnach die Einnahme der |finfterer Nacht artig ausjahe. Adein früh um 
Stade Zittau anlanget, fo wollen wir Die Um⸗„2 Uhr geſchahe Der Aufbruch. Bagage, Pros 
ſtaͤnde davon in nachftehenden Briefe mittheilen :' „viant, Soldat uud Artillerie begab fich eiligft auf 
„Kaum harten wir das Schickſaal des Defters' „den Weg nach Babel, vieles aber blieb bey der 


- „reichiichen Vortrups bey Dennersdorf gehöret ;| „Eilfertigkeit zurück, welches den feindlichen Hufas 


„Dis wir von der Annäherung der Defterreicher | „ren, und Land⸗Volcke zu Theil wurde. Daaber 
„gegen unfere Stadt benachrichtiget wurden, wo· „Det Zug durch einen groffen Wald gieng, welcher 
— we Sasne made: We a6 Missa: "Inf Dir Hriie an Bayane aus Amok 
‘ machte. "m * antze 
nber traf die Generalitaͤt ein, als Printz Carl, „te, und einen Tagin gedachten OBalde ei ie 
*— von Aremberg, und Fuͤrſt von „gen bleiben. Die Armee wat voraus nach Gas 
„Lobkowig, und nahmen, erfterer das Haupt» „bel marfciret, und ein Glück, daß der Feind von 
„Quartier nahe an der Stade, auf dem Eckers. „dieſem Zufalle Eeine Nachricht befommen haben 
z„berge, der legtere auf dem Dafenberge. Die: „mag, denn eine fo richtige Beure waͤre fonft wohl 


. „Armee marfpirte diefen und folgenden Tag in | „nerth gervefen, mit einem Detachement Grena⸗ 


„ziemlicher Eilfertigkeit vorbep , fo daß es mehr dlers und Neuteren eins zu wagen, als welches 


eine Retirade als einen Marſch ähnlich fahe, „die Eingänge des Waldes von der Zittauiſchen 


„indem Infanterie, Cavallerie , Artillerie und „Seite her, befeger hatte. Es wurde aber alles 
»Bagage , (alles unter einander. herzog. Cie |glücklich gerettet, ausgenommen, Daß aus Mangel 
„harten Ordre, fi auf einer Anhöhe am der | „der Pferde einige Provianı» Wagen zurück ges 
„Seite von Ulbersdorf in Schlacht - Ordnung | „laffen, und und verbrannt wurden. Unterdeſſen 


„u ftellen, fo auch einigermaffengeichahe. Am 
927 Novembre. nach Mittags erfchien ein Eoms 
mando Preußiſche Hufaren von ven Regimen⸗ 
„teen Fierhen, Ruſch und Neitzmar, unter 
„dem Commando des Majors Mialochowsty 
„dor der Stadt, forderten fie auf, und weil nur 


„ſtreiften Die Preußifchen Hufaren und Jaͤger um 
„die Stadt herum, und gegen Das Gebuͤrge, wag⸗ 
„ten ſich aber nicht. bis in dem Wald, und brachten 
„hin und mieder Gefangene ein. Kaum waren 
„unfere Beſchuͤtzer vertrieben, als die Preuffen am 
„29 November anfingen, Die Bezahlung für ihre 


„die Wachen. mit Bürgerfchafft verſehen wa: |„‘Bemühung einzutreiben, Diefe beftunde aus 
„ten, wurden fie ohne Weitlaͤufftigkeit eingelaß ' „200000 Gulden, woju eine Frift bis zum 7 Des 


sten: Da fich noch viele Defterreicher, Hufas 
„ren und Ulanen, in der Nähe herum befanden, 
„rahe man überall Scharmügel bis auf Den Abend. 
Zweyhundert Defterreichifhhe Infanteriſten trier 
gben Die Huſaren in die Stadt. und auf dem 
Marckt, und machten fie allda zu Kriegs⸗Gefan 

sgenen. Kaum waren bie Preußen wiederum zur 
»&tadt hinaus gejaget, als ein Schwarm Defter: 
„reichiſche Dufaren Durch Das Frauen-Thor in die 
„Stadt fprengete, die Kriegs: Gefangenen wieder 
nbefreyete, einen ſchwartzen Hufaren, den fie ans 
ætrafen, todt fchoffen, und zum ABeber; Thore mies 
„der hinaus ritten. Sie hatten aber noch nicht 
„oöllig. die Vorſtadt verlaffen, als ein anderes 
»EhorPreußifcher Hufaren Durch die Stadt Durch, 
zihnen nachfette, beyde Partheyen jagten fich eins 
„ander zu verfehiedenen mahlen mit abwechſelnden 


„cember gegeben wurde, Auf vieles Bitten der 
„Depu:irten wurden endlid K0000 Gulden ers 
„laſſen, das übrige aber mufte in richtigen Termi⸗ 
„nen ausgezahlet werden. Fünf ganger Wo— 
„chen blieben diefe ungebetene Gaͤſte bep ung, des 
„ten jeder täglich ein Pfund Fleiſch, zwey Pfund 
„Brod und zwey Kannen Bier sc. gereichet wer⸗ 
„den mufte, welches demjenigen fehr hoch kam, Der 
„24 bis 26 Mann in feinem Haufe hatte, Das 
„für hielten fie aber gute Manns · Zucht, und man 
„muß ihnen .als Feinden hierinnen den Vorzug 
„vor den Defterreichern unfern Freunden geben. 
„Unter der Zeit des Preufifhen Aufenthalts, ver» 
„urfachten uns die Panduren unter Dem Dbriften 
„Trenck, ftatt der Hülfe, manches Schrecken, 
„Sie ftunden in Gabel, zwo Meilen von ung, und 
„drobeten einen liberfal. Am 19 December rück» 


Glucke um die Stadt herum. Etwan eine Biers Inten very wuͤrcklich mit einigen Canonen, etll⸗ 
427) 


&  Univerfal-LexisiLÄll Tpeil, 
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„chen hundert Sturmleitern und Pechkraͤnhen | und Ober⸗Gaſſe, welche alle beyde ſich bey der 
„an. Die Preußiſchen Anſtalten aber waren ſo, Schönen Mühle endigen. Bon dieſen zwey Gaſ⸗ 
„daß den Panduren unfer wenig befeftigter Ort, | fen iſt zu mercken, Daß die Refier Über ven alten 
„Blut genug würde gekoftet haben, Denn fie | Waffer oder Mandam gelegen bis an den Boͤhmi⸗ 
»hatten ale vorhandene Eanonen zwiſchen die | fdhen Steinweg angrengende, vor Alters aus funfr 
„Stadt Mauer in diegtvinger Creutzweis gepflan⸗ zehen Ruthen Ackers beftanden, und von Nico⸗ 
„tzet, vor der Stadt ſtunde Das Jaͤger · Chot und laus Ludwigsdorfen in 31 Gaͤrten eingetheilet, 
„das Natzmeriſche Huſaren⸗Regiment, in der auch auf jeden Garten 37 Kayſer⸗Groſchen jaͤhrli⸗ 


Stadt lag das ganhe Kalneiniſche und halbe Leh⸗ chen Zins geſchlagen worden, nebſt der. Hand⸗ 


„waldiſche Regiment, und in der Naͤhe herum ſtun⸗ frohne einen Tag zum erndten mit der Sichel, ſol⸗ 
den noch mehr Preußiſche Truppen, deren Bey: ches Doͤrfel hat die Benennung Neudoͤrfel oder 
„ſtand zu erwarten war. Die Panduren aber | Diebsdörfel erhalten, fo nahmahls per trans- 
„nahmen nichts vor , und Der‘ ertwünfchte Friede |aRionem, erſtlich an das Klofter Marienthal, fer» 
„hub endlich alles auf. Als hernachmahls der —— an die Oywiniſchen Moͤnche, letztens aber mit 
„Dbrifte Trend in Die Stadt kam, verſicherte er, ſammt ihren Gütern an die Stadt Zittau kom⸗ 
„daß er auf Befehl Pring Carls fein Borhaben |men. Die Gärten find noch unter E E Raths 
„hätte müffen einftellen. Am Neujahrs » Tage | Abzug wie Dorß. Gut. Die älter: Gaſſe aber 
»(1746) zogen endlich die Preuffen ab, und der hat den Nahmen von E. E. Raihs Fiſchhaͤltern, 
„Oeneral» Major Ralnein führte fie in Perfon Die Darinnen anzutreffen. Die Gärten an dem 
„aus der Stadt.„ Ein mehreres von allen bisher, Olbersdorfer Wege über der gedackten Brücke s 
erzehlten Krieges Uinruben, die der Stadt Zittau ingleichen Die Hahnbeiße über den gedackten hos 
begegnet, fiche in Carpzovs Analedis Faltorum hen Stege, gehören auch in das Boͤhmiſche Biere 
Zieav, Theil V,c. 1. pı 209 u, f. und in Kay til. Die Kahnbeiße folldaher den Rahmen bas 
manns neueröfnetem Krieges und Friedens ⸗Ar⸗ ben, als vor Alters Die Leute viel auf Den Hahn⸗ 
iv, Band V, p. 23 u f. Kampf hielten, fo hat man Die beißigen Haͤhne auf 
XXVI, Die Vorſtaͤdte von Zittau. — 9* ng — —— — 
Die Vorſtadt wird gleichfalls, wie die Stadt, gWlagen, weicher Dahn Des andern koͤnnen 
(fiehe den VIL Abfepniet) mit ihren Gaffen in vier | fer erden, Der hat Die ZBette germonnen. Des 
Theile abgerheilet, nad den Haupi⸗Thoren, als: De ee —— 
1) Das $rauen-Viertelhatin ſih Die Straſ· ypifcpenden alten fBaffer ar übl«&vaben, und 
fe von Srauens Thore bis an das Engel » Thor, nn —— a dem 
marjt den Weg nach Unfer Leben Frauen und zifchen diefen b 2 net, und Die Gegend, 
allgemeinen Kirch · Oef. Vor dem Engel-Thore |ig "eiffer pi gr ur Fa — innen gelegen 
wird Die Straffe bis an den Eckersberg der Bör · f Go hataud bi ; * egifter Tragen 
ligifche Steinweg genannt, weil man auf felbir | ayjrerg ei nter der Pfort⸗Muͤhle vor 
gen nach Ghrlig reift. Die Aaınmer » Gaffe —— * sro —— Haus geftanden, weſches 
bat ihren Anfang vor dem Frauen» Engel» Thor fl or avi der Vlerte erbauen laffen, und Dar» 
und gehet gegenden Eckersberg. Im Zahr 1668 hi enn er nach Zittau kommen, wovon 
dena November haben die Iniwohner, und Disjeni, n : 
gen, fo Gärten allda befigen, von Johann ich, — s Diertelin der Vorſtadt faͤn⸗ 
lern einen Ber» Acker erfaufft für zwantzig Tha⸗ —* n : Br * ————— an, gegen die 
ler, zu einem Wege, welcher vor dem Frauen Tho⸗ e (weicher den Jah Planet der —— 
ve wifchen den Gdrten hindurch nach Der Lämmer- | 1, „chen rag % — ce ſchon i5 a0 ab 
Gaſſe gehet. Das — dem Frauen⸗ et 4» Bafle, —— —— 
Engel:Thore gegen Die Reyßig- Mühle wird auch nach Dee Wurg s Mühle gehet. Ob viefelbe Ben 


zur Worſtadt mit gerechnet, und hat vor Alters den 
Nahmen Reichersdorf gehabt. Die Lange: Nabınen vonder Mühle habe, oder von der Burg, 


eb in en DD | nen Po EB 
dem Boͤhmiſchen Thore, beiteher in fieben Graß— dem alten Maffer und Mühl» Graben di —* 
und Baum⸗und ſieben Bleich⸗Gaͤrten, dem Dos Bleiche. Zur rechten Seite der B —— 
ſpital zu St. Jacob und einer Mühle, hat vor Al het der Steinweg nach Petau an — ſege 
—* * — — ar rigen den Nahmen Rummersberg liege. Auf dieſen — * 
noblo Fr gefuͤhret. vor Alters jwep Vorwer e geweſen 
2) Das Boͤhmiſche Viertel in der Bors |obere 1585, — Da te he 
ſtodi, beſtehet erftlich in Der Refier vor dem Thore E. E. Rath Eduflich gediehen, der Darnad) Die Mes 
bis am Hoſpital St. Jacob. Denn folger der | fer und Wieſen zertheiler, und denen Bürgern ale 
Böhmifche Steinweg, auf melchen man gerade | Hof. Stücke zu ihren Bier» Höfen eingerdurmet, 
nach dem Gebürge und Luͤckendotf reiſet; Die Haͤu. | aus den abgebrochenen Gebäuden aber ward Das 
fee und Gärten aber, fo zur lincken deſſelben liegen, | Orgel,Haus auf der Queckwieſen erbauet. Das 
werden zufammen Die Diebweide genennet, weil | andere Vorwerg hat vor Alters Sieronpmus von 
felbige auf den Plag, fo ehemahls zur Hürung des | Saufen zugehöret, Daher er fi), als Kayfer Maris 
in der Stadt gehaltenen Viehes Dienere, erbauet | milian der Andere ihn in Adelſtand gefeger anf 
find, darunter mit begriffen Das Schügen- Haus, Bummersberg , ( Commersbera ) gefriehen 5 
Papiers Mühle und Ziegel: Scheune. Zur red | Nach der Zeiift Das Vorwerg ısı: an fieben Wir» 
ven des Bohmiſchen Steinweges ift Die Haͤlter⸗ | ger verfaufft worden, für 4200 Mil, Soich⸗ 


babeg 


San. f KENT 
L —— J £ 


1793 Jittau 


— — — — — — —— — 
haben es zertheilet und ſieben Gaͤrten daraus ge⸗ 


macht. Unter dem Commersberg iſt auch eine 
Gaſſe, fo die Hauſen⸗Gaſſe heiſſet, welche ven 
Weg zu den am Berge liegenden Aeckern und 
Wieſen machet. Die Thon⸗Gaſſe, welche an 
dem Stein» Wege zurrcchten Hand hinauf am 
Berge gegen die Ober⸗Herwigsdorfer · Straſſe ge 
bet, weil dort herum vor Zeiten viel Töpfer gemes 
‚, und auch Thon gegraben worden, hat die Gaſ⸗ 
davon den Rahmen erlanget. Weiter herein 
gegen das NBeber- Thor ift die Graß⸗Gaſſe, wel» 
he zwiſchen ven Gärten himaus auf die Felder ges 
het. Bor dem Weber»Thor hat die Refier vom 
Thore bis an das Engel» Thor keinen befondern 
Nahmen; hinter-dem Gaft-Hofe zum nüldenen 
Hirſch, da gehen zwey Gaffen, als die Crocker⸗ 
und Igel Gaſſen hinauf gegen Die Felder, an ber 
Dber . Herwigbdorfer · Strafe gelegen. Ihre 
Nahmen mögen fie vieleicht von den erften In⸗ 
mohnern „empfangen haben. Wie dergleichen 
| auch die daran grengende Gaffe den Nahmen 
Ponfen:Gaffe, von el Ponfen hat, welcher 
zwey Gärten in ſelbiger beſeſſen, Davon er gewiſſen 
Zins dem Armuth legirer 1395. Die Höhe vom 
Beber: Shore an den Stade Graben bis an Das 
Bautziſche Thor wird der Toͤpfer ⸗Berg genennet, 
von den Toͤpfern, ſo vor alten Zeiten daſelbſt ge⸗ 
wohnet, Daben ft eine Refier von Haͤuſern gebauet 
faſt wie ein Marckt⸗Plaͤtzgen, welches die Sand⸗ 
grube heiſſet. 
4) Vor dem 
Steinweg, fo gleihen Rahmen hat, das Budißi⸗ 
nifche Viertel der Vorftadt an. Der Nahme 
Des Steinmeges ift von der Strafe, Die allda nach 
Budißin geher, hergenommen. Bor der ift zur 
rechten Hand die fo genannte Drebgafle, weil man 
fi in derfelben muß umdrehen, wenn man die 
Gaſſe zu Ende gehen mil. In alten Verzeichnifs 
fen tie Wildnisguſſe oder Wildenfleinsgaffe 
genannt, von Peter Wildenſtein, fo 1384 gele 
bet, und viel Gärten Darinnen gehabt, An dem 
Stadtgraben gegen das Frauen: Thor hat die erſte 
| Gaffe, fo hinaus nach dem Eckersberg leitet, den 
Nahmen Voigts> Gafle, vielleiht von einem 
Wirthe, fo den erften Garten an felbiger Gaſſe be: 
feffen,, und Voigt geheiffen; Pie andere Gaffe 
wird genannt in den alten Regiftern, die Srefen- 
"  Badffe, jegiger Zeit nenner wan fie Die Sreudens 
Bafle, warum aber, kan man nicht fagen. Die 
Dritte Gaſſe, fo vondem Stadt-Graben durch ten 
. Eckersberg führer, wird Die Brieß-Gaffe genannt: 
‚ Am Stadt» Bude vom Zahr 1369 heiffer fie 
Grechsdorf, und in folgenden Jahren die Grechs 
Gaſſe. Vor dem Frauen ⸗ Thor beydem Zimmers 
Dr die Hellwigs⸗Gaſſe, fo auch gegen dem 
cfersbergführt, macht den Befchluß des Budiſ 
finiſchen Vlertels der Vorſtadt. Mach den alten 
Stade Büchgn,hat fie bis ind 14 Rahrhundert 
— —— weil bey Erbauung der 
Stadt Dafelbit ein kleines Doͤrſgen geſtanden, fo 
man zur Vorſtadt gezogen. 
XXVII, Die Rirchen vor der Stadt. 
(a) Die u zum Zeiligen 


reutze. 
Dleſe vor der Stadt, zwiſchen dem aͤuſſerſten 


' rauen⸗ Thore, und denen Smdr Mauern gelege: 
Vraueg ltih 


— — — — 1. 
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ne Kirche ift anfänglich nicht allein zu den Begraͤb⸗ 
niffen der Verſtorbenen, fondern auch zugleich zu 
Pflegung des ordentlichen Gottesdienſtes gewid⸗ 
met, und zu denen Darinnen befindlichen Altären 
vier Priefter belehnet gemefen, wie ſelches aus Jo⸗ 
bann Sinfterwalds, eines Altariften diefer Kir⸗ 
che, geftiffteren Bermächtniffe erhellet, als welcher, , 
befage eines aufdem Rathhauſe vorhandenen alten 
Stadt Buches, 1423 am Tage des Evangeliften 
Lucas ı Mrl. jaͤhrlich Zinfes legleret; · Daß nach 
„ſeinem Tode ein jeglicher ſeiner Nachkommen des 
„Altars St. Petri und Pauli eine halbe Marck bes 
„kommen, die andere halbe Marck aber der Altari⸗ 
| „fte gedachten Altars in Die Gemeine geben foll zu 
„Holtze den Prieftern, Die da belehnet jepn zum H. 
„Ereuge, und mit einander wohnen indem Haufe 
derſelben Kirche, Darum ein jeglicher aus den vier 
„Prieftern fol auf jeglichen Quatember in derjelbis 
„gen Woche, wenn er es wohl thun nıga, fprechen 
„veſperas defunctorum vigil. mit einer Seel⸗Meſſe 
„zu Troſt den Stifftern deſſelben Seelen-Geraͤ⸗ 
„ihes.“ Allein nach erfolgter Reformalion und 
abgeſchafften Seel, Meffen ift Diefe Kirche blos zu - 
derer vornehmften aus der Bürgerfchafft Begräts 
niffen, und Berrichtung Der Leichen: Predigten ger 
braucht, auch zu foldem Ende nach und nach mit 
Altar, Eangel und Empor Kirchen, nicht weniger 
fhönen Epitaphiis, Gemaͤhlden und kLeichen⸗Stei⸗ 
nen in-und auswendig gejieret wurden. 

“Sie ift von mittelmäßiger Groͤſſe, und ruhet des 
ten Gewoͤlbe aufeinert eingigen Pfeiler, 

Die Zeit der Fundation fegen zwar einige auf 
das Fahr 1410, geftalt auch Daffelbe in einer bey 
der 17 12 vorgenommenen Renovation angefchries 
benen Gedaͤchtniß⸗ Schrift ur Erbauung angeges 
ben wird; Gleichwohl aber weiſen die alten annoch 
vorhandenen Stadt⸗Buͤcher, und darinnen Drigis 
naliter befindlichen Vermaͤchtniß Briefe, daß fols 
che Kirche bereite um die Fahre ein taufend, drey⸗ 
hundert und etliche Siebenzig müffe geftanden ha. 
ben. Denn man findet in felbigen, daß 1380 Hei⸗ 
vel Reichel, der Dehlfchläger, Der Kirche zum Heil, 
Ereug eine Marck Geldes Ziitiſch. Zahl vermacht, 
AdtumS$,Agidirz3 go. Inqleichen, als i3 8: Mat⸗ 
thias Stotzinger nah Rom Wallfahrten wolte, 
ſo hat er uͤbergeben die Fleiſchbanck, ſo da iſt die 
oberſte bey dem Borne der neuen Kirche des Heil. 
Creutzes; ingleichen Cuͤnel Punſe hat zu dem Al⸗ 
tar zudem Heil. Creutze in der neuen Kirche vor Une 
fern Frauen, Thore, auswendig der Stadt gelegen, 
einen weltlichen Eaplan verordnet, der Darauf eine 
Meſſe ſoll halten. Adum 1396 Dienftags vor Re 
minifcere. Woraus denn untrüglic) zu fchlieffen, 
daß mehr als dreyßig Jahre vorher ſolche Kirche 
müffe vorhanden geweſen feyn, indem fonft Dergleis 
chen Legata nicht befchieden werden koͤnnen. Es 
mag aber der Bau derfelben nicht allzu fchleunig fer 
ne Endſchafft erlanget haben, Immaffen in mehr ge 
dachten Stadt, Büchern zu finden, daß 1411 feria 
fexta ante afcenfionem Domini Jans Seifersdorf 
der Kirchen zum Heil. Creutze gegeben Im zMtl. 





Zitt. Zahl-Zinfen x. daß die Kirch⸗Vaͤter mir Wiſ⸗ 
fen des Rarhs, zum Bauen oder Woͤlben zu Nutz 
und Frommen derfelbigen Kirche folche Zinfe ans 
wenden follen. Desgleichen hatıyı za ein Buͤr⸗ 
ger, Bartholomäus genannt, einen Altar in vie 
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Ehre St, Yerri und Pauli geftiffter, mie zwölf | der Buͤrgerſchafft und Commun unterſchiedene · 
—— —2 ae So hat auch | mahl Eollestengefammiler, Die Kitch⸗ felbft aber 1.» 
1419 Audwig Oppach , ein Altarift im Hofpital, | wendig mit gerdumlichen Empor » Kirchen, auq 
deh Altar St. Carharınen zum Heil. Ereug fundis faubern @eftühlen, und auswendig mit ſtaulichen 
get, und ift alfo dieſes Goites · Hauß nach vielen Thor und Thüren, ingleichen —— ſteinecuen 
Jahtren erſt zu feiner Vollkommenheit gediehen. Mauer um den Kirchhof verſehen, daß alſo Die Kır- 
DiefeKircde nun haben nach der Zeit fonderbare | he 1654 im guten Stand kam, geftalt denn Ebris 
 Echictfale bertoffen; denn als 1473 am Tage Ma- ftian von Hartig, auf Althoͤrnitz, Ritter Sr. 
tid Magdalenen auf der’ Neuſtadt ein groſſer Marci, und Burgemeifter daſelbſt, einen (höre 
Brand entftunde, der die Vorſtadt vor dem| Eoflbaren Altar auf feine Koften bauen, deffen Ehe: 
Frauen · Thor zugleich betraf, verzehrete felbiger | liebfte aber Den Drnat dazu machen ließ. -Snglei, 

auch das Dach Diefer Kirche. Nicht minder ar chen verehrte Caſpar Hartranft 
ſie ixz26 wegen eines groſſen Brandes am Frauen-| Dorf, ein paar geoffe mießingene Leuchter darauf; 
Thoͤre, Durch welchen gemeldetes Thor mit ab» Johann Eichler, von Aurich, ließ Die Cantzel ver⸗ 
brannte, in höchfter Gefahr, wurde aber doch wun» fertigen, und. Johann Ffefen, Burgemeifter, 
Derbarerhalten. Im Zahr ı6ı2 den 28 Decem · George Schnitten, Anton von ‚und 
ber warf ein graufamer Sturmwind Den Thur Chriftopb Bader; alefammt Herren des dafigen 
Bon diefer Kirche herunter, fo aberı614 wieder ge Raths, die Fenfter aus ihren Mitteln dar: 
bauet ward. Gleiches Unglück widerfuhr ‚dem | ein machen. An die Wand aber in Kirche, 
Churmei628 den abet, da der Wind den | wo man auf das Gewoͤlbe gehet, je ts 
Thurm im Durchfichtigen zerbrach, und die Spike | daͤchtniß⸗ Schrifft — . Inhalis angefchrie 





aufden Kirchhof Märkte; es konnie aber damahls ben: 





‚die völlige Reparatut wegen der ſchweren Zeiten c8 

nicht erfolgen, ſondern man muſte 1629 ein verlohr⸗ Templum hoe S;Crucs | 

tes Dächlein wegen Wind und Wetters Darüber A Svevico prbis prefidio ' 
machen, bis endlich nad) ı5 Zahren die gängliche Anno falutis 1643 R 
Verwuͤſtung diefes Gortes-Haufes fich ereignete. ‘_  Devaftarum 

Denn aldı643 die Stadt vondem Schwediſchen Reſtautari carpit anno 165% 
Doriften Reihwald mit einer ſtarcken Garnifon Aufpicio- 

befest, und wohl verfchangt war, fo wurde Diefelbe Senatus Nobilifl, Amplifl. Zieravienfie 
im Monat December von den Kapferlichen und ‚_ Fide & induftria Curäteftum - 
Chur Sähfifhen Völckern belagert, undvordem |  Cbriffiewi ab Harrig in HörnigD, MarciEgu, 
Frauen⸗ Thor eine Batterie aufgeworfen, Davon Confulis 5. + 

die Belagerer aus groſſen Stücken Die Ereug-Kit, Zacbar. Forfiii, Senat. . 
che beſchoſſen. Selbige hatten Die Schweden mit DVX eXerCltVVM ælttanls VsqVe faVero, 


einiger Mannfchafft, foein Feldwebel commandiv | Nachdem nun ſolchergeſtalt die Reparatur ihre 
te, befeger. Als nun derfelbe erſchoſſen ward, jüns pe Endſchafft erreichet,gefchahe die Einmeps 
deten die Schweden den ı9 December die Kirche an, hung mit groffer Devorion, ynd ungewöhnlichen 
undretirirten fich in die Stadt, da denn die Kicche | Solennirdten , welche der d ftor Vr⸗ 
innerhalb dDrep Stunden gang verdorben, indem | marius, M. Michael Teophilus zu 
inwendig allehölgerne und feinerne Zierathen ab» | fanımt denen gehaltenen. Einweshungs » und 
*— jerfchmettert und zermalmet, auch das | Danck Feſts⸗Predigten in Sffentfiden euer ge. 
Gewoͤlbe fammt dem Mauerwerck ſehr zerfchellekt | geben, und weitldufftig beſchrieben har. 

"worden. Nach dieſen wurden die Kapferlichen | Hiernächftift bey dleſer Kirche noch mit wenigen 
von der Kirche Meifter, und brauchten diefelbe an | zu gedenken, daß, gleichruie €. E. Rarhırszs eig 
ftatt einer Batterie, ſchoſſen Darauf ſcharf in die | neue Glocke im Thurm angefchafft, alfo denſelben 
Stadt, alfo, Daß fich auf der Neuftadt niemand | 1688 renoviren, und da er bisher nur mit Sam ·⸗ 
durfie blicken laffen. Davon ift im Thearro Earo- | deln bedeckt, nunmehro mit Blech 

?«0 T. V, p. a2. nicht nur die Befchreibung, fon» | Die letzte Reparatur geſchahe 7r&, Da nicht nut 
dern auch der Abriß in Kupfer zu fehen. Nach | der Thutm famt der gangen Kirche augwendig und 
‚Eroberung der Stadt blieb die Kirche in ihrem | inwendig renoviret, Das Gewölbe im Ehor mir es 
KRuine liegen, bis nach wieder hergeftellten Frieden | fernen Anckern befeftiger, und was ſonſt 
zuderen Reparatur Anftalt gemacht werden Eonn-| hafft, ausgebeffert „Die Geftähle und Empörs 

te Es lieſſe demnach E. E Rath 1651 feine vors | hen ſchwartz arigeftrichen, und mit goldenen Leiften 
nehmfte Sorge feyn, wie nach geendigtem blutigen | ftaffiret worden. Bey Vollendung der inwendi 
Kriege die Früchte des fo theuer erworbenen Aus | gen Reparatur hieſſen die Kircpen, Borftrher fob 
beftandes fonderlich in Aufrichtung diefes Gottes: | gende Schrift naͤchſt der Cantzel an die Empor 


Haufes und werden möchten. Dahero maren | Kirche aufhängen: ie 
Die Vorſteher bemuͤhet, zuförderft felbiges von Templum hoc 
Brandſchuit zu reinigen, und unter Dach und in memoriam Crucis Dominica  ' 
Sach zu bringen, auch einen Thurm auf jelbiges zu Anne MCCCCK exttudtum 
bauen, Welche Arbeit denn fo gut von ftatten A Suevigo urbis prefidio MDCKLIN 
ienge, daß den 28 Auguft von dem Zimmermei| %  Devaftıtam 
er / Chriftopb Rönigen, von Neuftädtel der Senatus Zittavienfis Aufpicio 
Kropf nebftdem Ereutze aufgefeger werden Eonnte; *  MDCLI reflaurstam. 
mmittelſt wurden zu Fortſetzung des Baues von Cara, Zebumnjs Jocobi ab Havtig 
g . . . 2* ie 
7. # 
— 
| * 


— — 


Fer ZU * 


Fittau 
in Hoerniz XII. Conf, & 
Henrici Georgti Leupoldi, Senat. 
M',CCKII. renovarum 
DoMlInVs ConſerVet In paCe! 

Gleichwie im übrigen Die Kirche von Fahren zu 
Jahren an jchönen Epitaphiis und Grabmahlen 
jugenommen, fo daß fie nunmehro unter den daſi⸗ 
gen Begräbnißs Kirchen für die fhönfte und befte 
billig ee wird: Alfo ift infondecheit vom Kirch: 
hofe noch zu mercken, vaßalsı640 im Monat Au- 
guft einige groffe Schangen vor dem Budißiniſchen 
und Frauen-Thore gefchleift und eben gemacht 
wurden, man bemelderen Kirchhof über drey Ellen 
hoch erhöher, und hisfdurch manchen ſchoͤnen Lei: 
chenftein bedeckt. Jedoch 1659 ließ E. E Rath 
denſelben mit einer Mauer umfaſſen, Schwiebbo⸗ 
pn 38 Bigräbniffen darein machen, und zugleich 

ep diefer Gelegenheit viel verfallen geweſene Leis 
chen: Steine wiederum erheben. Die Epitaphia 
und Monumente, fo anjego vorhanden, fan man 
in Carpzovs Analed. Faftor. Zittav. p. 105. ff. 
nachfehen. 

(b) Die Begräbniß,Birche zu Unfer 

Lieben Srauen, 

Die Rirche zu Unfer Lieben Frauen in der 
Vorſtadt mag wohl mir unter die äkteften Kirchen 
Dafigen Orts jurschnen, und eher verhanden, als 
die Stade mit Mauern und Thoren umgeben, ge: 
weſen ſeyn; weil das Stadt⸗Thor, Dadurch man 
nach diefer Kirche gehet, von ihr den Nahmen bes 
Eommen. Ihr Gebäude hatvor Alters einen grofr 
fen Umfang gehabt, wie folches die in Der Erden bes 
findlichen Grund, Mauern zeigen, Dazu man offt⸗ 
mahls, wenn Gräber gemacht werden follen, zu 
kommen pflege. Es gedencket Chriſtian Dö- 
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ring, ehemaliger College an dem Zittauifchen 
Gpmnafio, in feinen Ehren-und Gedaͤchtnib · Mah · 
len, daß fie vor Alters den Nahmen zu St. Mis 
ehaelis gehabt, fo man aber an feinen Ort geftelet 
ſeyn laͤſſet. Jetzund fteher nur der Chor Davon, 
und wird zu einer Begraͤbniß Kirche gebraucht, ims 
maffen denn auch Daran der allgemeine Kirchhof er» 
bauet iſt. Das ulerältefte Gedaͤchtnih, fo man in 
den Stade- Büchern und Fahr» Büchern von ihr 
nder, ift vonı3 55, da Qungfer Jutta, Heine 
mpels Tochter, von Zwickau, vor E. E. Rath in 
irtau ein Zeftament gemacht, und Datinnen der 
irche zu Unfer Lieben Srauen eine Virdung 
einer Zittauifchen Marek beſchieden. Es iſt ſolches 


deſchehen am Heiligen Abend vor Philippi und Fa 


cobit355. 


Nach dieſen habenı383 , ingleichen 
1396,1396 und foferner, nach Ausweiſung ermel⸗ 
derer Stadt: Buͤcher und vorhandener Original. 
Stifftungs Briefe unrerfchiedene Perfonen gewiſſe 
Legate zu Altären und Meglefen geftiffter, fo nach 
erfolgter Reformation mir dem übrigen Paͤbſti⸗ 
fehen Gottesdienſt erloſchen. 

Dieſe Kirche hat vielerley Schickſale und Ver⸗ 
änderungen ansſtehen muͤſſen: denn als 1473 Der 
aroffe Brand auf der Neuftadt bey Oswald Ju 
ſten ſich ereignete, und micht allein in der Stadt 
biel Haͤuſer verderbere, ſondern auch vor Dem 
Graiten- Thore die Vorſtadt einäfcherte, ward Die 
Kirsbe zu Unfer Lieben Frauen durch den 
Brand und Flammen ebenfals groffen Theile ver, 
be und als man felbige Saum wiederum zu 
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bauen angefangen, zündete 1474 Das ABeıter den: 
Thurm an , der doch Durdy Hülffe eines Kannen⸗ 
nieffers, und Barfuͤſſer⸗Moͤnchs bald wieder gelös 
ſchet wurde. Ein gleiches erlitte das Kirch: Dad 
vom Wetter 15 28 am Pfingft- Abend, jo man aber 
gleichfals bald dämpfen Eonnte. Als 153 E. €, 
Rath erliche zwantzig Stück Gefchüge gieſſen ließ, 
brauchte man diefe Kirche zum Gieß Haufe, und 
nahm fo gar eine Glocke von Der Kirche Dazu. 
MWoraus zu fchlieffen , daß nach ter Reformation 
man diefelbe wenig geachtet, und wuͤſte fiehen lafs 
fen, : Zn dem folgenden 153 5ften Fahr ven 20 - 
Auguſt zuͤndete abermahls ein ftarefer Wetter. 
ſtrahl die Kirche an, da fie denn gar ausbrannte, 
und alfo in der Aſche liegen blieb, bisman 1 538 dag 
Gemduer abgebrochen, und allein aus dem Ehor 
ein Kirchlein gemacht, welches 1 572 vollends ange» 
richiet, Empor» Kirchen, und Stühle darein ge 
bauer, ingleichen auf das Dach ein Thuͤrm lein ges 
fegt, und bey den Begräbniffen die Ferchen: Predigs 
ten Darinnen zu halten angefangen worden. Die 
Steine von den alten 1538 abgebrochenen Ge 
mäuer führte man in die Stadt, und baucte davon 
die Schubbände, und Das fo genannte Tan 
hauß, Daher ein altes Ehronickon hierüber folgen» 
des angemercfet: Materia olim facris deftinata ufi- 
bus, ad profanos transfertur, Ah! quam varias vi- 
cesresobtinent mortalium, Am Zghr 1607 war 
man auf Erweiterung Diefes Kirchleing auf Der 
Mittags Seite bedacht, und ließ zu ſolchem Ende 
denjenigen Theil, fo zeichero zu einem Beinhaufe ge» 
dienet, ausräumen, Drey neue Fenfter Darein mas 
en, auch um und um neue Empor- Kirchen und 
Stände bauen, zu deffen Andencken aber an einem 

Schwiebbogen diefes Gedaͤchtniß anfchreiben: 
Anno Chrifti 1473 @ım nova urbe Combuftum 

1535 fulmine difcuffum 
1607 a vitricis Parochialis tem. 
pli hoc ruinoſum repara- 
tum & hac parte reftaura- 
tum, 


Den 2 Dec.1612 entftunde ein groffer Sturm» 
wind, foaker Orten ſchrecklichen Schaden that, 
diefer zerbrach das Thürmlein auf der Kirche und 
warf es herab. Dahero liefen es die Vorfteher 
| 1614 wiederum auftichten, und eine neue Glocke 
hinein hängen. 

An der Glocke ift folgende Aufichrifft oben herr 
um: “Diefe Kirche zu Unfer Lieben Frauen aus⸗ 

„gebrannt 1473 und 1535, ermeitert.aber durch 
„Herr Michael Weyſen und Martin Repmer _ 
\51607.* Unten herum: “Zum Gedaͤchtniß aller 
Feelig Berftorbenen hat der E. W. Herr David 
„Bebbard, regierender Burgemeifter, ſolches all» 
„hier angeordnet. Anno 2613 goß mich Geor⸗ 
3 nge Wilde“ . 

Die vornehmfte Reparatur ereignete ſich 1619, 
da nicht nur Die gange Kirche renoviret, und mit 
ſchoͤnen Biblifchen Figuren ausgemahlet, fondern 
auch eine alte AltarsFafel aus der St. Johannis⸗ 
Kirche diefer Kirche verehret ward, welche Fr. Mar⸗ 

‚the Sprerin, Tobid Sperers, Leinwand ⸗ Hände 
lers, Wittwe auf ihre Koften neu flaffiren, und mit 
\ Bildhauer, Arbeit perbeffern und auffegen ließ, wie 
die Gedaͤchtniß · Schrift am Altar ausmeifer. 
Rrrrr Anao 
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“ werben folte. 
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Anno Chrifti 1619 hanc aram in honorem Dei, gnari- 
ti & utriusque familie memoriem Martha, optımi vi- 
ri Di, 7eb, Sierericivis & Lintearii, p. m. relidla vi- 
dus, fuis fumtibus inftaurandam, exornandam atque 
erigendam curavit, 


Ingleichen lieh Martin Reymer einen neuen 
Predigt Stuhl von ausgelegter Tifchler- Arbeit auf 
feine Unkoften verfertigen, zum Gedaͤchtniß feines 
Sohnes Gregoriü mit Diefen Verſen: 

Gregorius Reimer, Myftesaliquando futurus 

Judicio vulgi, celicaliba fero, 
Tres vitz exegi, ſine binismenfibus, annos, 
Sponforum ex donis, erigit iſta Pater. 
| M.R,F,F, 

Sonſt war 1534 den 17 Qunius ein gänglicher 
Untergang für dieſe Kirche im Wercke, indem Die 
felbe auf Befehl des Kayferl. Dbrift» Kieutenant 
Suchfens, Damahligen Commendanten bafelbft, 
Durch Angebung Hauptmann Ulrichs, miniret, 
und wenn der Feind kaͤme, mit Pulver gefprenget 
GOtt aber wolte es nicht zul-ffen, 
Denn esrüchten die Chur⸗Saͤchſiſchen Bölder un» 
derſehens vor Die Stadt, daß es unterbleiben mufte. 
Nach mieder erlangten {Frieden ward, wie mi: allen 
andern öffentlichen Gebäuden, aljo auch mit Diefer 
Kirche die bendrhigre Reparatur vorgenommen, 
undı658 den 23 Julius auf das renovirte Thärms 
keintie Fahn? und Knopfaufgefeget. Jedoch weil 
es nachgehends wiederum Schaden gelitten hatte, 





‚ mufte man felbiges 1693 im Monat Junius abs 


nehmen, und ein neues bauen laffen, worzu eines al, 
ten Bürgers, Nahmens Tobias Sriedrichs, hin 
terloffene Wittwe, Frau Anne, eine gebohrne 
Wolfin, ein anfehnlides Legat von 240 Thalern 
vermacht, Daher man auch ihr Bildniß in die Kir» 
che beym Altar auf der Iiffefen Seite aufzuhängen 
verſtattete. Der Bau kam noch befagten Jahres 
uende 

Dieweil bey viefer Kirche der Kirchhof von alten 
—— her zum gemeinen Begraͤbniß Der Leichen, 

nderlich für die in der Stadt eingepfarrte Dorfs 
ſchafften gewidmet ift, und es derowegen gar zeitlich 
am Raume gebredyen mwolte; als hat €, E. Rath 
1417 noch zwey anliegende Gärten erblich erkauft, 
und den Kirchhof Damit erweitert, wie ſolches der 
Kauf Brief hierüber auswelſet: 

„Wir nachgeſchriebene Hannß Seber, Bur⸗ 
Agemeiſter, Peter Ludwigsdorf, Niclaus 
Schroͤtter tc. Rathmanne der Stadt Zittau, 
„bekennen offentlichen, daß Wir zu Zeiten betracht 
„haben und angeſehen die groſſe Nothdurſt dieſer 
„Stadt, arm und reich, als von Des Begraͤbnuͤß 
ꝓ„wegen ju unfer lieben Frauen, vor der Stadt, und 
„daß der Kirchhof zu enge und zu Bleine, vor fo ei. 
„nee Stadt mit den Dörfern , Die Dazu gehören, 
„haben Das mit guten Rathe und Wiſſen, Unfer 
„Eltiften geſchwornen Handwercks Meiftern und 
„Vollworie der gangen Gemeine, darzu gekauft 


ween Gärten an vem Kirchhof gegen Das Gebir⸗ 


„se nelegen, von Hannß Wavern der zu Der Zeit 
„Datinne wohnere, um XXIV Mark Zitt. Zahl,und 
„den andern von der Rockeſter Kinder um XVII 
„Markgl. der mir fie ganz und gar mit bereiten Gel; 
„de und guten Groſchen auf unferm Rathhaufe in 
»Gegenwarth der gefchwornen Handtwerks/ Mei⸗ 





— — — — — — —— — 
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„ſter zu Danke bezahlt, daſſelbe Geld auch der Ei» 
„jame Mann Herr N. Oppach, Altarifte in dem 
»Spital dazu befchieden und beſchicket hat, Dem 
„GOtt genad, des ehgedachten Garten auch Der 
„oorgenannte Hanß Warner von Stund an 
„nach der Bezahlung des Raths und Der gangen 
„Gemeine vor Gerichte abgetreten ift, von guten 
„Willen vor fich und alle feine Erben und Nach⸗ 
„koͤmlinge wegen, alfo Daß Der chegenante Garten 
„ferner zu ewigen Zeiten dem Almächtigen GOtt 
»ju oben und zu Ehren, und.allen gläubigen Sees 
„len zu Troſte zu einem Kirchhofe der vorgedachten 
„Kirche unfer lieben Frauen bleiben folle, ohne 
„Dindernüß und Wiederrede aller Leute, Fa- 
„un feria VI proximaanteLetare, Anno Domini 
„M.CCCCcKVI, 

Nachdem nun in dem drepfigjährigen Kriege 
die Kirch Mauer ſehr eingegangen, fo wurde folche 
ı 674 wiederum repariret, und 1655 Das niederfte 
Thor gegen der groffen Paſtey zu aufgefeger,, mie 
die Zahrzahl in der uͤber ſemeldeien Thore befindli» 
he Inſcription angeiget: 








C. S. 
Una dies homines latet Obferventur us 
omnes proinde 
© Mors CLaDes aV! 
EITELKEIT, F 
Ingleichen ſtehet über der groſſen Kirch» Thüre 
oberhalb dem Fenfter: * 


Podium Subje£lum recens extructum & Coemeterie 
murus meridiem fpedans eircumpofitus fuit, 
Templi hujus’Curatoribus . - 
.EA.A)P, AK SL, 

Ferner ließ E. E. Rath 1695 das alte Thor auf 
dem Kirchhofe bey des Todtengräbers Haufe rege 
reifen, und ein neues aufbauen, woran zu bepden 
Seiten dur den Bildhauer der Tod und bie Zeig 
mit der Bepfchrifft ausgehauen : 


— — — — — — — — — — 


So ſey zum Tode nun, ſtets in der Zeit bereit, 

Oben über dem Portal ſiehet man in der Mitten 
das juͤngſte Gerichte mit der Bepfchrifft: 

Der Zeit nach folgt der Ton, dem Tode das 


Gerichte, 
GOit! laß nach Zeit und Tod, ung fehn dein 
Angefichte, 


Weil auch der Weg von dem Thor an big zur 
Kirche vorhin fehr gehling, und Bergan gieng, als 
lieg man felbigen 1702 ausaraben, mit flachen breis 
ten Staffeln belegen, Die Seiten mit einer Wand 
von Werckſtuͤcken bauen und mit eifernen kehnen 
verfehen. Bey diefem Bau wurden die swep alten 
groffen Linden, fo zu bepden Seiten ftunden, abge 
hauen und ausgerottet, ingleichen auch ein groffer 
Theil von dem Grunde des alten Bemäuers, ſo von 
der — Kirchen in der Erde noch übrig war, 
ausder Erde gebröchen. Der Raum von der jes 
sigen gtoſſen Kirch⸗ Thuͤre big zu Der alten Mauer 
ift 35 Ellen lang geweſen. 

Die in und auſſerhalb der Kirche auf dem ots 
tes: Acker befindlichen vornehmften Epitaphien und 


— — — ——— — — — — — — — —— — — — 


Monumente findet man auſgezeichnet in Carp⸗ 
3008 Anal, Falter, Zitravienl. Th.I,c.14.p ug u.ff. 
(cs) Die 


Anno MDCLV 


Der Tod iſt dir gewiß, Menſch! ungewiß die Zeit, 


y741 Jittau 
(ce) Die Begraͤbnis⸗Kirche zur 
Ä Zeil. Dreyfaltigkeit. 
"Bon der Rirche zur Helligen Drepfaltig- 
Reit aufferhalb der Stadt am Weber⸗Thore ger 
legen, berichten die alten Jahr⸗Buͤcher, Daß felbis 
ge Michael Langner geitiffter, und anfänglich 
eine hölgerne Eapelle aufbauen laffen. Die Zeit 
Aber ift nicht beniemet, jo wenig. als man weis, was 
Diefer Langner bediener, und wie viel er zu diefer 
Ricegeftiffter. Erift 1454 geftorben,und hiers 
aufharınan 1488 den Anfang gemächt Diefelbe 
von Steinen aufzuführen, da Denn folder Bau 
famt denn Dach und drey Thürme ı 500 vollbracht 
worden. Immittelſt weil an Kelchen, Meß⸗Ge⸗ 
MWandten, u, andern geiftlihen Gezierden fich groſ⸗ 
fe: Mangel gefunden, fo har E. E. Rath durch gewi 
fe Derfonen Allmoſen dazu fammien laffen, word: 
ber der deshalb 1490 ausgegebene Allmoien- 
Brief annoch originaliter in E. E. Raths dafelbft 
Schrifften vorhanden, und wegen feiner Antiqui» 
tät, auch Daniahliger Zeiten Zuftand Daraus ju ers 
Eenhen, mohl verdiener allhier eine Stelle zu bes 
kommen: 

- „Allen und jeglichen Perfonen, Geiftlichen und 
„welilichen Fürften, Bralaten, Pfarrern, Ber 
„weſern, Grafen, Freven, Herren, Rittern, 





»Knechten, Amtleuten, Städten, Maͤrckten, 


»Dörfern, und gemeiniglichen allen andern, in 
„weichen Wuͤrden Ehren und Gewalt fie jepn, 
„und denen Diefer unfer Brief vorkommet, und ge» 
„eiget wird, Entbieten wir Burgermeifter und 
„Rathmanne der Stadt Zirtau Unſern Fleiß,willi. 
»gen unverdroffen Dienit, und alles gurzuvoran 
‘ „bereit: Ehrwuͤrdige und Wuͤrdige, in GOtt 
„WVater, Durchlauchtige, Hochgebohrne Fuͤr⸗ 
„ten, Wuͤrdige, Wohlgebohrne, Edle, Ger 
„ftrenge, Veſte, Vorſichtige, Erſame, Weiſe 
iebe Herren, Freunde, und gute Gonner; Air 
„fügen euch allen, und einem jeden zu wiljen, 
„daß wir im Nahmen des Allmaͤchtigen GOiles, 
„und in der Ehren der Heiligen Hochgelobten 
» Drepfaltigkeit eine neue Kapelle por unſer Stadt 
„ausden Grunde aufzubauen angefangen, geord» 
„net und vorgenommenhaben, welche an Kelchen, 
»Bechern, Mefgewandten, und andern geiftlichen 


— ——— — — — — 
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„Geyierden und Zugehoͤrungen groſſen Gebrauch 


„und Mangel hat, die wir aus eigener Unmoͤglich⸗ 
„keit am Rathe ſonder Hülffe und Benitand Ers 
„barerrechtoläubiger Leure, nicht vollführen noch 
„verbringen koͤnnen, und fo man denn ſolche und 
„ander gute Werck ohne Das gemeine Allmofen 
„nicht vollenden fol, und auf daß ein jeglicher 
„Menfch, der feine gute Förderung und Heiliges 
„Almoß daran, und darzu geruht zu geben, der 
„Önaden und Gulheit die in der genannten Las 
„pellen gefchehen, theilhafftigmwerden möge; ſo ha⸗ 
„ben Die Pfleger derſelben Capellen mit und na 
Zunſern Rath gegenmärtigen dieſen Brieſes De 
„itveifer, der Das nicht gefauffe hat, ſondern ziem⸗ 
zlich Lohn darvon nimmt, nach den heiligen All 
„möfen ausgefamdt; davon fo bitten wir alle und 
„jede befonder, mit allen Fleik gang Dienftlichen, 
„daß Ahr förderlichen dutch GOttes, und unfer 
„Borbirte wille euet Almoſen, Huͤlffe und Steuer 
„zudem genannien GOttes · Hauſe reichen und ge. 
„benwoler, und ſonſt maͤnniglich, gemeiniglich, 


ch | allda geſungen. 





„und fleißiglichen darzuhalten, und jedernia 

„ſie fich Damit ee. — —— 
„und guten Werck, die ſuͤrbaß mehr in demfelbis 
„gen GDues- Haufe, GOit zu Lobe, Dienfte 
„und Ehren vollbracht und gethan werden, daß 
„wir um euch alle, und jeglichen infonderheit, zu 
„ben Lohneund Ablaß, die iht / von GHD« mans 
„nigfältig empfahet, mit Fleiß allepeit willig gerne 
„oerdienen wollen. Dich zur Urkunde und meh: 
„rer Sicherheit haben Wir unfer Stadt· Inſiegel 
„an dieſem Brief williglichen laſſen bringen, am 
„Sonntag por Barcholomdi Des Heiligen woͤlf 


„Boten, Der minder l 
— n Buhl im neungigften 


(L. 5.) 

Im Jahr 1 508 hat man darinnen ne 
Gottesdienſt gehalten, mit Conſens ri — 
hide Pliena, Pragenſis eccleſiæ Decani in Spirituali⸗ 
bus, Archiepiſcopatus ejusdem fede vacante per 
—— en apoftolicam depu- 
tati Adminiftratoris, wie foldhes n 
Document ausweiſet: * FREE 

„Notum facimusquibusexpediruniverfis, Quod 
„fide digna relatione percepimus, Qusliter in ſub⸗ 
„arbio Zittavienfi erecta & conftrudtsfit, Hono« 
„rifica capella ſub titulo Sande Trinitatis, Ad 
„quam Chrifti fideles non modica affieiuntur devo. 
„uone. Unde nobis per vitricos dictæ capellz fup- 
nplicatum eſt pro indultu ad velebranda ibidem di= 
„vina, & gratiofe confentire in ejus cunfecrationem, 
„Nos itaque eupientes fub credita nobis admminiltras 


„tione cultum diyinum augere & promovere, piis ‘ 


„hujusmodi votis.ob reverentiam ſanclæ & indivie 
„duæ Trinitatis & populi devotionem benignam 
„prebemus, aurem & volfintarem, ficque autoris 
„tate voftra indulgemus, usque 2d revocationem, 
„ut qui ſacerdotes feculares& religiofi rite & cacho- 
„lice ordinati &a jurenon fulpenli, polline ibidem 
„diviua celebrare ſuper altori portatili, tempore & 
„horis jure confvetis, Infuper & gratiofam prz- 
„bemus facultatem, admittimusque, ut nomimata 
„capella fub honore ande Triniraris altaria & facri= 
„ſtiga ibidem a quocunque Prefule Catholico cmo- 
„nice non impedito & prohibito confectari poflit & 
„valest, Omnium ibidem celebrantium nos ora- 
„tionibuscommendantes, Datum in Pragenfiarce 
„die Mercurü VII. Februarii Anno Domini Mille» 
„ſimo Quingentefimo odavo, fub figillo noſtti 
yelkch, » 

Solgende Zeit 1518 am Tage St Vitl ge⸗ 
ſchahe die ſolenne Einwephung der Kirche in Der 
Ehre det Heil. Drepfaltigkeit von Zenrico Epikco- 
po Nicopolienfi; zu welcher Zeit Johann Ro» 
dochs Baccalauteus und Eollaborator auf der 
Schule war, welcher Die erfte Meffe und Veſper 

Es wurden darinnen Drei Aua⸗ 
re aufgerichtet und gewehhet, als der groſſe hohe 
Altar in honorem $, Trinitatis, beate Marie Vir- 
ginis & omnium Apoftolorum Sandorum, Dev 
andere Altar: In honorem Dei & beitz Marie 
Virginis, & ſanctorum Martyrum, Voleneini,Chri- 
fopbori, Laurentii, Fabioni & Sebaflioni & 
omnium Sandorum, Der dritte In honorem Dei 


& beatæ Maria Virginis, 5, Helena, Ahtomüi de 


Podys,& omnium Sandorum Virginum & vidua- 
zum; 
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rum; ingleichen ward in der Capelle, ſo unter dem| 1659 im Monat Yulius das alte Thürmaen auf 
hohen Altar oder Chor iſt, auch ein Altar aufge: | der Kirche abgebrochen,und ein geues in Die Mitten 
richt in honorem Dei & beatz Moriæ Virginis, des Daches gefegt,und mit Kupfer gedeckt worden. 
S. Micbalis & omniumS$. Angelorum & Spirituum | Im̃ittelſt war fo wohlinden langwierigen Kriegs» 
& St. Martyrum Crispini& Cri/piniani & Adrioni.| als nachfolgenden Zeiten die hölgerne Decke fehr 
Nachdem aber mit der Neformarion die Meß |mandelbar, au Das gange Kirchen⸗Gebaͤude 


- Dpffer famt dem Römifch » Earholifchen Gottes durchgaͤngig baufälligworden, Daß man einer uns 


dienft ihre Endſchafft erreicher, hat man die Kirche | vermeiblichen Reparatur fich nicht entfchlagen Fon» 
famt dem Kir Hof, welcher 1515 mit einer |te. Deromegen lies E. E. Rath durch treue Sorg⸗ 
Mauer umgeben ward, zum Begrabnißen ges | faltund Fleiß der Kirchen⸗Vorſteher 1713 ſolche 


braucht. 

Anfolgenden Zeiten find verfchiedene Reparas 
turen und Verbeiferungen vorgegangen, wie denn, | 
als 1594 der Thurm wandelbar war, folder res | 
pariret, und mit weißen Blech bedecket wurde, der⸗ | 


gleichen Renovation auch anden Knopf und Fahr | 


ne 1606 gefchehen. 
Im Jahr 1609 lieg man den Kirch⸗Hof gegen 
den Topfer⸗Berg zu erweitern, und mit einer neuen 
Mauer umgeben. Im Zahr 1617 und folgendes 
Jahr lies E E. Rath eine neue getäfelte Decke vers 
fertigen und vieielbe fauber ausmahlen ; ingleichen ; 
1618 neue Beftüble und Empor: Kirchen bauen, | 
woran nachgebends ſchoͤne Epitaphia Fomimen,Der 
Altar ward ebenfalls renoviret, und eine neue Can⸗ 
gel aufgefegt, welche 1620 den 9 Junius am 
N ingt-Dienftage mit einer Leichen Predigt eins 
germephei wurde. 4 
In dem verderblichen Kriegs · Weſen aber hat 
diefe Kirche, gleich Denen andern vor Der Stadt 
gelegenen, viel . Ungemach erfahren: Denn als 
1632 Die Kapferl. Obriften. der von Schaum⸗ 
burg und Don Balrbafar de Marradas Die, 
Stadt befeftigen wolten, heßen fie Den 13 Zulius‘ 
andem Kirch Hefe anfangen zu ſchantzen, Da fie 
Denn viel Cörper ausgegraben, und mand ſchoͤn 
Begräbnis ruinitet. Die Bände aus der Kr⸗ 
che nahımen fie zum "Bau, und brauchten fie ftatt 
der Palifaden. Nachdem aber der Chur · Saͤchſi⸗ 
ſche Obriſt Lieutenant Gruppach 1642 als Com⸗ 
mendant Die Stadt beſetzt hatte, lies er dieſe Forti 
fication demoliren, doch wurde mit der Schautze 
auch die Kir: Hof: Mauer abgebrochen. Kurt 
darauf mufte nichts deſtoweniget bejagten. Yahres 
den 2 October diefe Kirche ſtatt einer Schange 
dienen. Denn alsdie Schwediſche Armee — 
dem General Torſtenſohn aus Schleſien vor Die 


Renovation bewerckftelligen, Die alte hölgerne De⸗ 
cke nebſt der Eangelund Altar abbrechen, und die 
darunter vorhandenen gewölberen Eapellen ernies 
drigen, daß die Kirche einen ebenen Fuß⸗Boden bes 
kam. Die Empor⸗Klrchen wurden alle anders 
angelegt,ein neuer zierliiher Altar aufgerichtet, und 
in felbigen die Cantzel eingebauet, auf welcher 17 15 
den ı2 Februar zum erften eine Leichen: Predigt 
abgeleget ward. Ein Verzeichniß der vornehmften 
ben diefer Kirche befindlichen Epitaphien und Mos 
numenten findet man in Carpzovs Analedis Fa- 
forum Zitrav. 1 Th.c.15. p. 125 u. ff. 


XXX Das Zofpital zu Se. Jacob. 


Das Hofpital zu St. Zacob vor dem Böhmis 
ſchen Thore an der Straffe bey der Bruͤcken zur 
linden Hand, wenn man hinausgehst,gelegen,ift ein 
uraltes bey Der Stadt befindliches, und in einens 
ziemlich weitläufftigen Vorwerck, Aeckern, Wie⸗ 
ſen, Buſch und andern Pertinentien beſtehendes 
Dh darinnen fünf und zwantzig arme vers 
lebte Bürgers: Perfonen, männlich» und weibli⸗ 
hen Geſchlechts unterhalten werden fönnen; von 
deſſen Fundation aber,oder Urhebern nıchts zu ſin⸗ 
den. In Denen bep ver Stadt vorhandenen Urs 
Funden und Stade, Büchern find zwar hin und 
wieder Spuren anzutreffen, wie ein und Das andere 
Grund⸗Stuͤck durch Vermaͤchtniße u. Schenckun⸗ 
gen ans Hoſpital gediehen, oder auf andere Wege 
deſſelben Einkunffte vermehret worden, immaßen 
den ſonderlich im vierzehnden Jahrhunderte dergl. 
haufig geſchehen, indem 1364. 1365. 1369. %. 
unterſchiedene Perfonen gewiſſe Legataan Immo⸗ 
bilien, Geld: Zinfen, Getreyde, Berten und dergleis 
en verordnet; jedoch weil dieſes alles nur als neue 
Zugänge zu Dem bereits aufgerichteten Hofpital ans 
zuſehen, Ean man Daraus Die Zeit Der erften Stiffe 
tung nicht beurtheilen.. Das aͤlteſte Document, 


Stadt rückte, und ver Churſaͤchſiſche Hauptmann | fo man von diefem Hofpitalhat, befager,df König 


Rirfehftein, als commandırender Officer felbige 
aufforderte, lies er Die Kirdye von Hauptmann 
Zeßen mit Mannſchafft befegen, als aber Die 
Schweden aus zwey halben Carthaunen und eis 
nen Mörfer aufdiefelbe feuerten,und ein gruß Loch 
darein ſchoſſen, daß man hernach ſtuͤrmen wolte, 
reteriete ſich der Hauptmann auf den Weber⸗ 
Thurm und der commandirende Hauptmann 
Rirfehfkein übergab die Stadt andie Schweden, 


weldpe unter dem ObriftsZieutenant Reichwaldr, 


als Eommendanten, die Fortification wiederum 
por die Hand nahmen, und die Kirche in eine groſſe 
Shane einſchlieſſen lieſſen, Die aber 1654 nad 
erlangten Frieden endlich Demoliret,und der Kirch⸗ 
Hof mit einer Mauer umyogen, ingleichen noch fels 


" biges Jahr die Kirch: inwendig an Empor- Kitchen 


engel 1303 die weltliche Probiſion über dafs 
felbige Dem Rath, und die geiftliche dem Comman⸗ 
dateur der Ereug Herren anbefohlen, woraus 
denn fo viele abzunehmen, daß, weil nothwendig 
einige Zeit vorher ſolch Hoſpital müffe geftanden 
haben, vie erfte Stiftung deffelben vermuthlich 
gegen Ende des drepjehnden Zahrhunderts geſche⸗ 
hen feyn möge, ob man ſchon Daseigentliche Zah 
daraus nicht fchlieffen fan. Inywiſchen weil durch 
jetzt beſagtes Document E. E. Raih Die Verwal⸗ 
tung des Hoſpitals in weltlichen Sachen, vermit⸗ 
telſt klarer deutlichen Verordnung Koͤnigs Wen⸗ 
tzels erlanget, die Proviſion in Geiſtlichen aber 
nach der Zeit, als die Creutz⸗Herren alle ihr bey Das 
ſiger Stadt gehabtes Recht, ſamt den beyden Com⸗ 
menden Zittau u. Hirſchfeld an E. E. Rath den 19 


und Stühlen wiederum repariret, auch endlich | May i570kaͤuflich uͤberlaſſen, ebenfals jure & titulo 


emtio· 


— 





lig bier mit eintuͤcken. Es lautet aber alfo: zahle und geſchencket worden, daß man dafür 
„Nos Wenceslaus Dei gratia Bohemiz & Polo- ſoll [haften einige ewige m e alle Tage in. 
„nie Rex, Notum efle velumus omnibus , tam var pital einem Pri ec und einem 
„pr=fentibus , quam futuris hanc literam. infpe- * 7. der Davon einen ewigen Zins has 
„Euris: Quod venientes ad Nos Frater Arnoldur, r n ß ‚und dafjelbige Leben foll haben 
„»Commendaror domus Sytravienfium & Plebanus |», ath von der Stadt, das Altar zu vers 
„ibidem, cum provinciali Advocato Lusoldo de epben eine erbaren Manne, der das wärs 
„Pribetiz, achzreditario Advocaro Jobanne, una dig iſt, wie Die Worte im Stadt + Bude T. L, 
„cum juratis civibus civitatis prædicte, nobis fup- —* lauten. Ingleichen hat Kuͤnel Ponſe und 
„plicarunt, ut hofpitale, quod foris eandem civi- feine Daus » grau Margaretha einen ewigen 
„tatem ſitum eft, in teınporalibus procurationi ci- —— —— apellan zu Dem Altar, der da oe, 
„viam, in fpiritaalibus autem Commendatori ac _. m ieh « Haufe unſers Spitals zu St. 
„fuis confratribus, qui pro tempore fuerint, com- Jacob aufdie lincke Hand bey den Siechen ‚ als 
„mitteremus, Nos igitur petitionibus eorum con- man in den Chor gehet, geſchafft und geſtifftet 
„gtuis inclinati , id ipſum Hofpitale civibus in ee Marek jährl. Zinfes, wir ſol⸗ 
„temporalibus, & fratribus cruciferis, ibidem exi- | ** nur Der *5* Stifftungss Brief 
„sftentibus, in fpiritualibus committimus in his feri. | 17 * “omo des Stadt » Buchs bejeuget , ſon⸗ 
„Ptis, tempore perpetuo gubernandum, Prefen- —— * Bohuslaus Balbinus Mifcell, Hi« 
„tibus Domino Hernfunno, Confellure noftro, bie = d em. Dec. I, L. V, p. 303 anführer, ver- 
„epifcopo de infula Sanciæ Marie, Domino Be- — — —— ella corporis Chrifti in 
„nesfio de Wartenberg, Domino Heinrieo de Li- pe pontis (ubarbii Zittsvienfis, a quondam cive 
„pa, Protonotario noftre, Jobonne de Schlaken- * em, ut alatur Capellanus, qui certas miſſas ce- 
„werd, in cujus rei teflimonium & ad evidentiam |" ret pro 8 Sexag. groſſ. cenfüs 138. 
„pleniorem, prelens feriptum noftri figilli munimi- Im Hußiten » Kriege hat das Hofpital viel 
„ne fecimus communiri. Adum & datum in Syt- Noth und Unglück betroffen, indem nicht nur die 
„tavia anno Domini MCCCIII tertio Idus Maji,,. Aecker und zugehörigen Grund» Stücken Aufferft 
Nachgehends hat Otto de Donyn, Plebanus verwuͤſtet, die Gebäude abgebranne und verhees 
in Schwrionig und Domherr zu Breslau, 1331 | vet, Die Verpflegung der armen Leute eingezogen, 
€. €. Rath , und Spital » Meifter das Hos | und mithin der Gortesdienft eingefteller, fondern 
fpital » Gebdude Lehnsweife, jedoch ohme Diens | alle zugleich vorhanden geweſene Urkunden und 
fte, überlaifen , wie das Deshalben ausgefertigte | Documente verlohren worden , fo daß €. €, 
Document folgenden Inhalts ausmweifer: Rath im Stade Buch felbft befenner: „Daß das 
„Nos Dominus Otto de Donyn, Plebanus in „Opital mehr Den eines durch Die Feinde Gottes 
„Schwidnitz & Canonicus Wratislavienfis, prefen- „verftöret, der Eapellan geftorben, und heutiges 
„fentibus lieteris teſtamur, quod ob remedium & Tages fein Alrarifte vorhanden fed.n Jedoch 
„altem anime noftrx, patris noftri & matris ne- hat a in nur ‚gemeldeten Fahre wiederum ans 
„frz & aliorum, pradeceflorum contulimus infu- un gen Die ruinirten Gebäude zu erheben, die 
„lam jure feudali, honefto viro Nico/ao de Al. nor venopiren, und die Wirthſchafft in neue 
„breshesdorf, magiftro civium in Sittavia & Thilo ronung en zu fegen. Geftalt denn 
„ni de Grot, magiftro Hofpitali, absque omni fer- = —— tadt⸗Buͤcher beſagen, daß 1464 
„vitio, tali conditione; quod a nobis & a noftris hei * ımon & Jud, Apoft. Fficolaus Moͤl. 
„fuccefloribus fufcipere debeant jure feudali ; fiau- All 8 gl. — 5— dem Hoſpital zu einer neuen 
„tem cum præfato Nicolao, magiftro civium, & Bj —— n Die Kirche, zu Lob Gottes, Unſer 
„Tbilone magiftro Hofpitalis humanitusquid con- | 4° en und S. Jacob zu Ehren verehret. 
„tingeret, & tunc alter magilter civium feu ma In⸗ eigen ba 5 1481 Die Euratores den Altar 
„gifter Hospitalis, qui pro tempore fuerit, a nobis = ben lafl ‚ Crucis wieder aufrichten und eins 
„& noftris fuccefloribus fuscipere debet, contradi- wephen affen, auch anderthalbe Hube Ackers an 
»Aione aliqua non-obftante. Incujus rei certitu- = 7 aufm Opbin, fo bey ihrem zu Olbers 
„dinem ipfis manu noftra dedimus literam figilli orf ha a Vorwerck am Viehwege gelegen, 
„noftri munimine communitam. Datum in Zit- und Dem Spital zu beftellen fchmer geivefen, um 
„tavia füb ınno incarnatiopis Domini 133 1 alte- 879 Zittauifche Marc verfaufft, wieder darüber 
„co ante diem b. Catharinz virginis & martyris ‚aufgerichtete Kauf; Eontract unterm Dato 148: 
„gloriofs. 1 ‚ientibus hisce probis viris, G’ymre- — nad) Gregorit in dem Stadt» Buche 
„ro de Goblona , Cunrado , Ulurario & Domino — —— ſelbigen Carpzov in feine Ana- 
„Heinrico Commendatore, Heinemanno de Tyr- . —* or, Zittav. Theil I, c. 21 p. 142 mit-eins 
„ebavv, Jona de Tetfebin, Jabonn Mirmero & gerucket. 
lüs probis viris, Als nun von Zeit ju Zeit das Dagegen nun hat 1484 das Hoſpital von Ja⸗ 
Bon in beſſeres Aufnehmen kommen, hat Kay | cob Fritſchen, einen Burger daſeibſt, funfjehen 
fer Carl der Vierte verwilliget, Daß bey der Brü- Ruthen Ackers zu Olbersdorf gegen die Stadt 
g eine Capelle in die Ehre des Frohnleichnams zu gelegen Eduflich an ſich gebracht, auch fonft 
hrifti erbauet werden möae, in welcher 1352 nach folder Zeitan Gütern und Vermögen mits 
ein Altar mit zehen Zittauifchen Marcken jährlich ‚der wuaenommen , mie denn verfchiedene Privats 
infe geftifftet,, auch ferner 1368 von Hermann Perfonen ſtarcke Legata, Schenckungen und Anis 
zoßin, als er nach Rom ziehen wollen, hun. dere Geſtiffte Days vermacht, wodurch es immer 
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emtionis überfommen, als wollen wir daſſelbe völ-| dert Marck Zittiſch der Hoſpital⸗ Kirche ausges 


werden möchten. 
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mehr und mehr zum Aufnehmen gedichen , auch baueten die Kayſerlichen den 7 December eine 
der Gottesdienft durch einen Eapellan wiederum 


beftellet und, angerichtet werben koͤnnen. 


Im Zahr 15 80 trug ich eine gar wichtige Ver · 
Anderung mit dem Hofpital zu, indem die Ber 
walter deffelben in Anfehung Der groffen und ſchwe⸗ 
ren Ausgaben, fo bey der koſtbaren Qaushaltung 
aufgiengen, für rathfamer befunden, wenn ſie die 
alte Adminiftration abftellten, und die Haushal⸗ 
tung enger einzögen, Deromegen fie Den 8 Octo⸗ 
ber Acker und Wieſen zertheilet, und Denen Bürs 
gern Pacht: weiſe überlaffen, Die Pferde, Kühe, 
und alles, was dazu gehörte, vermierher, und die 
Zinfen Davon wieder auf Zinfe ausgethan, Daß da⸗ 
von die armen Leute verforget und unterhalten 
Solde Mutation Fam aber 
bald vor Zhro Kapferl. Majeftät Rudolpben 
den Andern zu Prag, welcher 1581 im Septem» 
ber einige Commiffarien abgeordnet, fo die Ver—⸗ 
änderung unterfuchten, und meil die Commiſſa⸗ 
rien befunden, daß fünfftiger Zeit die Armen aus 
Mangel ver Einfünffte würden Noth leiden müf- 
fen, als mufte auf Ihro Kapyferl. Majeſtaͤt Bes 
fehl unverzüglich alles in vorigem Stand geſetzet 
erden. Es Fam darauf der Land» Vogt den 4 
April 1582 mit Kapferlider Commißion felbft 
nad Zittau, und verordnete, daß man alle Ho» 
fpital » Güter an Aeckern, Wieſen, und mas da 
zu gebörete, wie vor Alters geweſen, innerhalb 
vier Wochen wieder zuſammen bringen folte, ſetz⸗ 
teauch neue Verwalter ein, welche die jerriffene 
Hospital » Wurhſchafft wieder anrichten, mit 
Moden, Wagen, Vieh und Gefinde verforgen, 
auch jährlich Rechnung ihrer Haushaltung in das 
Kapferliche und Königl. Amt thun muſten. Nach 
einigen Fahren hierauf hat E. E. Rath durch de; 
ro Sondicus M. Procopius Naſo am Kapfers 
lichen Hofe es wieder dahin vermittelt, daß 1598 
das gange Adminiftrations » Weſen des Hofpi: 
tals, wie vor Alters gemefen, an E. E. Rath ge; 
langete, melcher es durch geroiffe Perfonen. dero 
Mittels, mit Zuziehung eines Spital + Schrei. 
bers aus der Buͤrgerſchafft auf Rechnung bis auf 
den heutigen Tag verwalten laͤſſet. 


Als nun angezeinter maffen das Hofpital zu 
feiner völligen Verfaſſung wieder gedichen, und 
die Berforguna der armen Leute, auch Führung 
der Wirthſchafft ihren ungehinderten Fortgang 
hatte, wolte die Nothdurfft erfordern, daß 1617 
ein Ercker aus der armen Leute Stube ein Mühls 
Hof gebauet werden mufte, Damit man die Kran, 
cken von den Gefunden abfondern fonnte. In⸗ 
gleichen lieflen felbigen Jahres die Herren Bor 
fteher Die Kirche renoviren, und neue Empor: 
Kirchen darein bauen. Jedoch im dreoßigjaͤhri⸗ 
gen Kriege muſte das Hofpital abermahls nicht 
wenig Ungemach ausftehen, angeſehen der Kaps 
ferl. Dbrift» Lieutenant Fuchs und Commendan⸗ 
te der Stadt bey der bevorftehenden Chur Saͤch⸗ 
fifhen Belagerung felbiges mit allen dazu gehd« 
tigen Gebäuden 1634 den ı2 Julius in Brand 
fteckte. Nicht weniger alsder Schwedische Dbrift, 
Li / utenant Rrichwaldt die Stadt innen hatte, 
und felbige 1643 von Der Kapferl. und Sädfi- 
ſchen Armee belagert und eingenommen ward, 


men. Bon ſolchen zehen Marcken empfaͤnget der 
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Batterie auf der armen Leute Grube im Spi⸗ 
tal, und beſchoſſen davon die Stadt mit Stuͤ⸗ 
den; da denn beyde mabl ein gaͤntzlicher Ruin 
der Gebäude erfolgte. Mach erlangten Frieden 
aber ließ man dieſelben wiederum norhdürfftig 
anricten, und 1678 in den obern Geſchoß für 
die armen Leute Cammern, auch benöthigte 
Schuͤtt ⸗ Böden machen, ingleichen die Einfahrt 
gegen Das Ecüsen s Haus neu anlegen, und 
oben darder eine bequeme Stube für Die Vor⸗ 
fieher buuen. Das folgende 16791 Zahr wur⸗ 
de Das gange Spital » Gebäude fammt der Kir⸗ 
he mit Ziegeln gedeckt, ein neuer Thurm dar⸗ 
auf gefegt, und eine Glocke von drey Eentner 
Darein gehänger , diefer auch 1680 mit Kupfer 
belegt. So vermachte auch Herr Gottfried 
Eberhard , des Raths, und Vorſteher beym 
Hofpital 1680 in feinem Teftament eine gewiffe 
Summe Geldes zu einen neuen Altar in Die Kits 
he, welchen deſſen hinterlaffene Frau Wirme 
nachgehends verfertigen und mit folgender In⸗ 
feription den 14 Yunius aufiegen laffen : In Dei 
T. O. M. honorem, & utriusque familie memo- 
riam , mariti fui defideratifimi Dni. Godofredi 
Eberbardi, Reipublicz Patrix Senatoris, ac hujus 
Xenodochii Curatoris fideliffimi, ultimam pie ex- 
pletura voluntatem, sltare hoc fuis fumtibus eri- 
gi & exornari curavit Mario, nata Schnisteria, 
vidua, Menfe Junio Anno Chr, MDCLXXXY, 


Vor jego wird woͤchentlich Dienftags früh 
Morgens von dem Archi » Diaconus zu St. Jo⸗ 
hannis in dieſer Hoſpital⸗ Kirche eine Predigt ge» 
halten, und jährlich zu unterſchieden mahlen den 
armen Leuten das Heilige Abendmahl ausgetheie 
let, Ueber dieſes iſt ein gewiſſet Mann beftellet, 
fo der Eefer genennei wird, welcher täglich mit den 
Spital: Leuten weymahl Ber-Stunde hält, und 
feine Berforgung aus dem Spital befömmet. 
XXIX. Das. Siech⸗Hauß oder Gefkiffte zu 

Heiligen Geiſte. To — 

Das Siech⸗ Haus oder Geſtiffte zum 
Heiſte liegt vor dem Boͤhmiſchen Thore en 
fpıtal gegen über jenfeit der Brüce, Man vers 
forget darinnen arme prefhaffte Perfonen, und 
weil es zum Gottes » Kaften und Klofter in dee 
Stadt geſchlagen it ; fofteher esunter der Berwals 
ter deffelben Aufſicht. In vorigen alten Zeiten 
mag es ein anfehnliches Geſtiffte fepn geweſen, im⸗ 
maſſen man in den alten Urkunden der Stadt zum 
öfftern findet, daß die Bürgerfcyafft viele Legate und 
Vermaͤchtniße darinne vermacht, unter welchen 
das aͤlteſte 1355 anzutreffen, da Zungfer Jutha, 
Heine Smyels Tochter, unter andern auch den 
armen Siechen über der Brücke eine halbe Firdung 
su fonderbahrer Labung verteftiret. So muß auch 
eine Capelle darinnen geſtanden haben, anerwogen, 
beſage der Stadt⸗Buͤcher 1359 8an⸗ Sachſe 
mit Zulaſſung E €. Raths in dag Spital jum 
Heil. Geifte einen Altariften ausgeſetzt, und den 
mit einem Gemach, und jehen Marck jährliches 
Zinfes verfehen, der foll alle Tage denen Siechen 
eine Meile leſen in demſelben Kirchlein. Dblaren 
und Wein fol er in der Pfarr , Kirche bekom⸗ 
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. dem verderblich 
HufitensKtriege hat dieſes Beftifte detgeftaltige 
Bermüftung und Zerftöhrung erlitten, daß aud) 
fo gar das iß derfelben verloſchen indem 
man ferner davon nicht Das geringfte aufgegeich- 
net findet bis 1528, da es mit allen Zubehorungen 
anf Nicolaus Ludwigen, einen Bormergsmann, 
fol feyn verkauft worden, iedoch ift gaͤntzlich uns 
bekannt, was diefes vor Zubehörungen geweſen. 
Das folgende Jahr 1529 aber hat man in den 
Hanfgarten jenfeit der Spital⸗Bruͤcke, an ftatt 
des vormahligen Siechhaufes das nochiteh 
Haus erbauet, worinnen die armen preßhafften 

- Derfonen ihren Aufenthalt haben. Im Jahr 
‚1713 ward diefes Gebäude inmendig jehr veraͤn⸗ 
dert, die Stuben und Cammern verbeffert, und 
meiltens neu gebauet, hernach auswendig eine 
Thüre und Fenfter gemacht; zum Andencken aber 
über die Thüre des Eingangs in einen Stein 
gehaum: 

Renovatum MDCXIX. denuo reftaurat: 
Cura 
Job. Jacob ab Hartig in Hoerniz XII. Conf, 
Heinr. Georgi Leüpoldi Senat. 
Job. Chriftiian Jobn. J. U. L. & Notar. 

"Job. Ernfi Neumann & Job, Heinrice MDCCKII, 
Bey diefer Reparatur fande man in der alten 
Mauer fo viel Anzeigungen, Daß ehemahls das 
Theil, in welchen iego di tube ift, eine Kapelle ger 
weſen feyn müffe. Ob e8 nun eine Spur von dem 
alten Kirchlein / fo in dem Geſtifte des Heil. Geiftes 
geſicinden, oder von der Eapelle St, Gertrudi, 
welche vormahls um daſige Gegend gemefen, und 
bey weicher man die Malefigs*Perfonen mit dem 
Schwerdt gerichtet, laͤſſet ſich bey ermangelnder 
julänglichen Nachricht nicht gewiß ausmachen, 


XXX. Das —— 

Dieſes iſt cin abgefondertes Gebäude auf der 
Queckwieſe mit vielen Stuben und Behältniffen, 
darinnen Feute mit inficirten Krankheiten, oder fo 
nicht recht bey Sinnen find, verforget werden, 
Aıs Die Peſt 1585 um dafige Gegend zu graßi⸗ 
ten anfing, lies E. E. Rath felbiges zu Berforgung 
derer angefteckten, bemeldeten Ortes, juerft erbaus 
en, und es bekamden ohne Lrfach beygelegten Na⸗ 
men des Drgelhaufes. Nachdem aber im dreyſig⸗ 
jährigen Kriege die Soldaten daffelbe abgebrochen 
und verbrannt, wurde es nach erlangten Frieden 
1676 von neuen aufgerichtet, und mit guter Be⸗ 

tichkeit für Patienten verfehen. Nicht weni⸗ 
ger, als 1709 In Pohlen und Schlefien die ans 
fteckenden Kranckheiten überhand nahmen, und 
man dergleichen Unglück auch dafigen Ortes ber 
forgte, lies E. E. Rath, ſolches zu einem Peft- 
Baufe von neuen repariren und erweitern, Damit 
auf allen bedürfenden Fall die inficirten Perfonen 
anugfam verforger feyn möchten. 

XKXL Die Schuͤtzen ⸗Haͤuſer. 

Zu den * —— den, Ka den 
Toren anzutreffen, au iu gablen die 

 Univerfal- Lexici LXII Cheil. 


Jwohl zufrieden, und b 
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di « . 
fr Die Dig au bang Im Seifen. 


Unter folchen ik das Ä 
BE 
5 

. aber — * i 

der aufgerichtet, und — die —E 

mit Schieſſen auf den Burgen Stand fich zu 

nad) mit gemahlten, und in Diefen — 
————— 


ende tze Decke damit austaͤfeln laffen, 


Herrn Obrifls 
: Aeintichen von Bifcho 

beim, folgenden Inhalts referibirer: . —* 
„denn Dadurch das hiebevor bey der Stadt und 
„"Bürgerfhafft gebräuchlich gervefene Erercitium 
„und Uebung des Gewehrs, als ein Köblich und 
J es Werck, wiederum erhoben und in 
„Schwang gebracht wird: find am gnäbigt 

et wollet 

„deten Rath Die Aufführung Derglelhen —* 
„Häußleins verftatten, und daß ſolches in einer, 
„der Stadt Befeftigung und Defenfion unnad)s 
„theiliger Form aufgefegt werde, mit einrathen 
„helfen, Daran geſchicht unfer Wille und Mey 


„nung, und wir feyn mit den gewogen. 
Mr am ı3 1650. 
Johann George, Ehurfürft, 


" Hierauf ward das Schü us an das 
Rondel im Boͤhmiſchen —* —* aber 
vor dem Kriege geftanden, erbauet. Jahr 
1708 im Monat May aber ward ein Theil vom 
——— San Da va 
tet, und mit Dach⸗ Ziegeln belegt. in 


Endlich iſt auch das groſſe Schügen-Haus au 
der Viehweyde anzutreffen, in *8* 
gerſchafft und gen ihre Ergoͤtlichkeit am 
artholomaͤi Schieffen or 
aumen Gebäude 


ligen groſſen 
Ss —6 
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daſelbſt gehalten roorden, ingleichen von dem or⸗ 
——— Siem in der Pfingſt⸗ 
Woche, und Montags vor YBartholomai feinen 


Anfang bekommen haben, - Weil nun Diefes 


Gebäude nur von Holg war, haben es bey ange: 


‚ gangenen Kriege die Kayſerlichen Soldaten ab⸗ 


ebrochen und verbrannt, ad erhaltenen 
ieden aber ward «8 1663 wiederum erbauet, 
und am Pfingft-Schieffen Darinnen Die erſte Ver⸗ 
fammlung gehalten. Go murde es auch 1708 
etwas erweitert und venobirets 1713 aber cine 
neue Bogelftange Dazu aufgerichtet, 


XXX, Die Ziegel-Scheune. 

Die Zie na anfänglich und in 
den alten Zeiten jedegmahl vor dem Frauen 
Thor geweſen, mie foldhes eine Vetſchreibung 
vom Jahr 1369 aus den alten. Stadt /Buͤ⸗ 
ern befräftiget, mit dieſen Worten: „Auf 
„dem Garten, der da liegt vor Unfern Frauen 
„Zhore, hinter den Töpfern an der Ecken bey 
„der Ziegel-Scheune, als man gehet in Grechs⸗ 
„Dorf tunc temp, Grieß-Gaſſe 1.» Deutiges 
Tages find deren zwey, fo zur Stadt gehören, 
davon die eine an der Böhmifdyen Straſſe 
bey dem fo genannten neuen Wirthshauſe ge- 
legen, dor einigen Jahren erft erbauet, und don 
Dibersdorf, allwo fie anfaͤnglich geftanden, ans 
herd tramsferivetz die andere und Altejte aber 
auf der Viehwelde 1465 von den Hußiten ab- 
gebrannt, auch als fie Dergleichen Schickſal 
1634 von den Kayſerlichen Soldaten erlitten, 
2649 wieder angerichtet und erbauet worden. 


XXX. Der Zimmer⸗Hof. 
Der Zimmers Hof ward 1564 vor dem 
Grauens Thor hinter Der Ereugs Kirche zuerſt 
angeleget, und ein Haus Darauf gebauet. 


Denn vorhin war das Zimmer + Haus auf 


der Neuſtadt; meil aber das Holg nicht mit 
Ruhe liegen Fonnte, wurde es vor das Thor 

ſchafft, und der Hof mit einer Wand ums 
hoffen, damit alles- in Sicherheit bleiben 


möchte. Im Jahr 1594 den 2ı May um 


Veſper⸗Zeit fchlug das Wetter in das Haus 
auf dem Zimmer-Hofe, brannte gang ab, und 
perderbete den Roͤhr⸗ und Zimmermeifter viel 
am Werdjeuge und Schrauben, wurde 1757 
‚wiedergebauet, Bey der bevorftchenden Belage⸗ 
zung der Stadt 1634 ließ Die Kayſerl. inliegende 
Garniſon den Zimmer-Hof nebſt vielen andern 
Häufern in der Votſtadt abbredyen und ber- 
brennen. Gm Jahr 169 5 aber ließ €. €, 
Rath diefes Gebaͤude wiederum erheben, und 
die Refier erweitern, auch ein neues Haus 
darauf bauen, ingleichen 1676 mit einer Burg: 
Band umgeben, und mit einem grolfen Thor 
verſehen. 


XXXIV. Das ehemalige Kayſers⸗Haus. 
Was das fo genannnie Aayfers Haus in 
Zittau betrift, fo berichten Davon die Jahrbuͤcher, es 
habe Kayfer Carl der Vierte durch den Ertzbiſchof 
Magdeburg Dietrichen, der zugleich Boͤhmi⸗ 
er Statthalter zu Prag geroefen, 1361 den 
10 Schruns E. € Rath in Zittau anbefehlen 


Siam rts2 





laſſen, daß, weil er diefe Stadt öfters zu befuchen 
pflegte, fie Ihn ein fonderbares Logis aldda bauen 
felten. Ob nun ſchon die Buͤrgerſchaft anfang» 
lic, dieſes Anfinnen abzuwenden geſucht, iſt es 
doch nachgehenda geſchehen, daß man den zz 
Junius befagten Jahres vor der Waſſer⸗Pſotte, 
ohnmeit der Pforten⸗Muͤhle dergleichen Haus aufs 
geführer, welches 1368 der Kayfer mit feiner Ein: 
Eehrung eingerveybet, und hierauf mit einen Gras 
ben und Walle befejtigen, auch in ſolchen Stand 
fegen laffen, daß es die Veſte, fo bey der Stadt 
liegt, genennet worden. Im Zahr ı5 ı6 hat man 
es wieder niedergeriffen, und die Steine davon 
zum Bau des Salghaufes angewendet, fo, daß 
weder von dem Gebäude, wo es geftanden, noch 
von dem Graben, welcher es umſchioſſen, die ges 
ringſte Ucberbleibung mehr vorhanden, 


XXXV, E. E. Raths Sifhhälter. . 

E. €. Raths Fifchhälter, fo vor der Mandauis 
fhen-Pforte gegen Dlbersdorf gelegen find, wur⸗ 
den angelegt 1492, als man hierzu einen Garten 
mit Haltern, bey der Walck⸗Müuͤhle (ietzo fo ger 
nannte Schöne-Mübte) erfauft, und hieraus fols 
che zu gemeinen Nutzen erbauete. Sie wurden 
aber 1629 verändert, und Den vorigen gegenüber, 
neben des Teich⸗Waͤrters Haus hingeleget, wor⸗ 
auf fie nad) einigen Fahren gleiches Schickſal, 
wie andere Gebäude in der Vorſtadt ausftehen 
und auf Befehl des Kayſerlichen Obrift » Keuter” 
nant Suchfens 1634 den ız Zulius abgebrannt 
werden muͤſſen. Nach erlangten Frieden aber 
lies E. E. Rath, felbige wieder erneuern, die eins 
geafcherten Gebaude aufführen, und alles In gu⸗ 


| ten Zuftand fegen, Darinnen felbige auch noch flehen. 


XXXVL Mlüblen bey der Stadt Zittau. 
Ron Mühlen befinden fich in der Stadt⸗Flur 


‚ı)die Burg: MTüble, 2) die Pfort⸗ le, 


die Hoſpital⸗Muͤhle, 4)die Pappier⸗Muͤh⸗ 
a 5) —— —— e. 


So viel 1) die Burg⸗Muͤhle anbetrift, mag ſel⸗ 
bige eine von den aͤlteſten Muͤhlen um die Stadt 
ſehn, ſo den Nahmen von dem darbey liegenden 

urg⸗Berge bekommen, auf welchen ehemahls im 
drenzehnden Jahrhundert Leute gewohnet, fo die 
serren von Burg⸗ Berg genennet worden. 
beſtehet Diefe Mühle in fünf Mahl⸗Gaͤngen und 
zwey Maltz · Gaͤngen und einer Bret: Mühle, und 
hat vor Alters unterſchiedenen Bürgern zugehöret, 
die gereiffe Theile daran gehabt, bis fie endlic) 
ganz an E. E. Rath Fäuflid) gelanget ift, Im 
Fahr 1589 mard diefe Mühle abgebrochen, und 
gang fleinern erbauet, folcher Bau abererft 1591 
zu Ende gebracht, Ingleichen ward 1680 die’ 
Mühle mit neuen Sparten belegt und renobiret, 
auch zu deſſen Andencken folgende Schrift in Stein 
gehauen an die Giebel⸗Wand gemacht; 

i Senarus juflie 
Girifius Conf, profpexit Nefenus curavit 
M DC LXXX. 


2) Die Pfort⸗Muͤhle vor der Waſſer⸗Pfor⸗ 
ten, nahe an der Stadt liegend, iſt fehon im vier⸗ 
jehnden Zahrbundert in Brauch und . 

3 


ſchon 1469 Die 
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Mahlgaͤngen verſehen, auch iederzeit Bürgern in 
der Stadt zuſtaͤndig a Aare e 


3) Die Hoſpital⸗Muͤhle, fo bey dem Hoſpital 
St. Jacobi anzutreffen, it eine Mühle mit na 
Gängen, und gehöret zu dem Spital. 
deren Erbauung iſt nichts befonders aufgezeichnet. 
Sonft aber wird 1454 in den StadtsBüchern 
einer Mühle gedacht auf der Viehweyde, deren 
Gregorius Zacharias drey Theile erfauft. 


4) Was die Pappier »MTüble anlanget, fo 
berichten Davon Die Jahrbücher, Daß felbige auf eine 
Muühlftätte, fo vorhin eine Mahlmühle geroefen, 
fey erbauet worden. Diefe Pappier⸗Muͤhle aber 
wurde 1600 abgebrochen, und felbiges Jahr auf 
einen andern Ort, etwas aufwärts am Mühlgras 
ben fieinern erbauet, und, 1602 vollendet; 
mahl gehörete diefelbige E. E. Rath zu, welcher 
fie 1592 von Bartholomaͤo Sritfchen, den 
Apotheker zu Budißin, (fo Helenen, gebohrne 
Schafbirtin, als Erbin von dee Mühle zur Che 
batte) erfauft, immaßen denn unterfchiedene Pap⸗ 
piermacher aus der Schafhirtifcyen Famile diefe 
Pappiers Mühle lange Zeit eigenthumlich, und 
hernach Pachtweiſe beſeſſen, bis 1637 E. E. Rath 
wegen erlittener groſſen Kriegs-Trublen und Schul⸗ 
den ſolche Muͤhle an Meiſter Jacob Goͤttelten, 
Pappiermacher, verkaufte, deſſen Enckel, Johann 

inrich Goͤttelt, beyder Rechten Licentiat, und 
Schoͤppe in Zhtau, diefelbe als Eigenthums⸗ Herr 
noch 1716 inne gehabt, 


5), Die Reiſig⸗Muͤhle, ein feines fteinernes 
Gebaude mit drey Mahl⸗Gaͤngen, hat ſchon 1371 
Bürgern aus Zittau jugeftanden, welche dieſelbe 
auch, als fie 1469 die Huſiten abgebrannt, wie⸗ 
derum erbauet; endlich aber F 1616 von Jo⸗ 
achim von Eiſersdorf an €. E. Rath vers 
Bauft , und 1652 bey Vermehrung der Tuch 
macher⸗ Zunft gemeldten Handwercke zu einer 
Walk Mühle Miethweiſe überlaffen, iedoch nach 
der Zeit wiederum eingezogen, hingegen 1701 der 
Mühle gegen über ein gang neues Gebäude zu 
einer Walck⸗Muͤhle aufgebauet, und 1709 die 
Waſſer⸗Kunſt angelegt worden. 


6) Die Neu⸗Muͤhle an dem Neuß⸗Fluß if 
die letzte, ſo in der Stadt: Flur gelegen, und mag 


. wohl ihrer Erbauung nad) die jüngfte von gemel⸗ 


deren Mahl-Mühlen feyn, gleichwohl haben fie 
Hufiten abgebrannt, und ift 
fie:fonft wegen der Dabey vorgegangenen blutigen 
und für die Zittauer unglücklic) gehaltenen Action 
mit. den Dufiten in den Jahrbuͤchern bekannt, 
Dach der Zeit ift Melbige 1512 durch Verwahr⸗ 
lofung abgebrannt; jedoch auch wiederum aus 
der Aſche erhoben worden, 


XXXVIL Die bey der Stadt befindlichen 
Bleich-Bärten, 

Nachdem der reiche Seegens Gott der Stadt 
Zittau die feinwand-Manufactur und Handlung, 
als eines der vornehmften Nahrungs Mittel 
qugeleget, welche von den urälteften Zeiten her bis 


dazu⸗ welchem Fahre man das B 
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auf gegentvärtige Stunde daſelbſt geblüher, und 
viel taufend Menfchen ihren Lebens 48 ver⸗ 
ſhaffet, (fiehe oben den XX Abſchnitt unter b.); fo 
haben, al8 ein unentbehrliches Stück derfelben, 
nothwendig Bleichen angerichtet werden müffen, 
melde denn wegen der hierzu Dienlichen guten 
Waſſer um dafige Gegend und der durch uns 
verdroffenen Fleiß der Fabricanten von Zahren 
iu Fahren excolitten Wiſſenſchaft zu bleichen bey 
Einheimifchen und Fremden in foldyen Ruf kom⸗ 
men, daß gleichfam durch einen algemeinen Beps 
fall der Zittauifchen Fabeicke der Vorzug gegäns 
net, und felbige wegen ihrer Güte und Tüchrigkeit 
von fremden Nationen in ſtarcker Menge abges 
nommen wird, Siehe Groſſers Dber-Laufigts 
fhe Werckw. Theil V, c. 1.9.23. Es haben jwar 
die Vorfahren nicht aufgejeichnet binterlaffen, in 
Jahre | leichen angefangen, 
und gewiſſe Gärten hierzu angeleget, iſt auch nicht 
ju vermuthen; daß es auf einmahl gefchehen, fons 
dern wie es in dergleichen Dingen ju gehen pflegen - 
mag toohl die Erbauung der Bieichhaͤuſet vor 
Zeit zu Zeit mit der Handlung jugenommmen haben: 
Gleichwohl aber ift zu fchlieffen, daß dag Bleichen 


aus Denen vorbey flieſſenden Waſſern und ſonder⸗ 


lich der Mandau von undencklichen Jahren in 
—. gervefen, immaffen in einer alen Si 
tung j .. Sinfes im —— T. II ſub 
nno 1383. ©. 19 allbereit der Bleichen Meldun 
geſchiehet. Ingleichen hat die FeintpeberrZunft 
bereits 1488 von E. €. Rath gewiſſe Handwercko⸗ 
Articul erhalten, darinnen ſolcher Bleichen Erweh⸗ 
nung geſchiehet. So muß auch vor Alters fhon 
das “leihen dafelbft ſtarck getrieben worden fepn; 
indem €. €, Kath im fechjehnden Jahrhimden 
gewiſſe Auffcher oder Bleich⸗ Herzen ausdero Mit 
tel gefeget, welche auf Die Bleicher genaue Obſicht 
tragen ſollen, daß denen Kaufleuten ihre Lein⸗ 
wand⸗ Waaren nicht verderbet wuͤrden. Geſtalt 
die Jahrbuͤcher melden, daß ı 525; Johann Haͤm⸗ 
—— und ı ee Hennig, beydes 
‚herren, er Function } 
Herren geftanden, — 


Im Fahr 1645 den September haben 
Fhro Ehurfürftl. Durchl. zu Sachfen Johann 
George der Erſte glorwuͤrdigſten Andenckeng, 
wegen der Zittauifchen Bleichen eine gnädigfte 
Verordnung getroffen, und auf E. €, Raths ges - 
thane unterthäanigfte Worftellungen, auch) des volle 
mächtigen Deren Land⸗ Voigts Curt Reinickeng 
—— bon Eallenberg, ingleichen des Herrn 

and⸗ Hauptmanns dießfals erftatteten Bericht, 
bewilliget: „Daß beſagter Rath auf diejenige 
„Leinwand, welche bey der Stadt Zittau gebiei> 
„Aber, gemandelt, jugerichtet, und abgeführer wird, 
„ein leidliches ſchlagen, und von den Handelss 
„leuten fo wohl Bürgern als fämtlichen ihren 
„Unterthanen auf dem Lande, und in der Nach⸗ 
„barſchaft/ fo viel unter ihre Furisdiction -und 
„Bothmaßigkeit gehören, und ſich davon erhalten 
„und nabren, einnehinen und fordern mögen, xc, tc, 


Diefe gnädigft concedirte Anlage haben nach⸗ 
gehende Se. Ehurfürftt. Durchl Johann Geot⸗ 
ge der Andere Durch ein befonderes Darüber ers 

Ss es 83 theiltes 
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BUN > ln ne ee 
es Privilegimnunterm Dato: den 
sheiltes Privilegi Ja. ehe groffen 


12 Mertz 1666 aus Lan 
confirmiret, und die Abgabe von jeden Shock ge- 
bieichter keinwand auf fechs Pfennige geſetzet, 
dabey auch verordnet, daß fothane Eimkünfte. zu 
befferee Erhaltung des gemeinen Beſten dafelbſt, 
auch fügidjer Ertragung derer öffentlichen Be⸗ 
ſchwerden, infonderbeit und bevoraus aber ga Er⸗ 
bauung umd Eonjervation der Straffen in und 
vor der Stadt, ingleichen der Thore, Thuͤrme, 
Mauern, und Stadt-Graben angewendet werden 
folten. Als etwas mercfwürdiges hat man bey 


folhem Peivilegio 

Durch, Chu darinnen alseine Bewegungs⸗ 
Urſache anjufuͤhten gnaͤdigſt geruhet: 

Was geſtalt Sie in verwichenen Jahre, da 


“ „fie fich in Churfürftt. eigenen Perfon in Zittau 
„befunden, wahrgenommen, daß der Rath zur 


„Reparatur derThore, Thuͤrme Mauernund Gra-| Srücken beftchen, welche 


„ben einen mercklichen Anfang gemachet, und Dar 
"mit zu continuiren des Vorſatzes waͤren ꝛc. 


unterſchiedenes eingewendet, und von ſolcher Ab⸗ jeden Bierhofe 


um 


in Acht zu nehmen, daß der | ten Davon 


AZietau 1756 
es Denke 
| Schaden gelitten, infonderheit als 16533 
der Kayfen. Obrifte Bolg die Stadt fortificisen 
fies, wurden viele hundert Bäume umgehauen, 
doch haben die Befiger nach erfolgtem Sieden 
deſid mehreve wieder an deren Stelle gepflans 
* 


Es wird auch bey dieſen Gärten eine ſtarcke 
Viehzucht von Rind» und Melck⸗ Vieh 
uterhalten, welche die, Stadt veichlich mit 
Milch, Butter und Kaͤſe berſchen, auch die 
Fleiſcher reg Maſt⸗Vieh zum ſchlach⸗ 


Ferner wird die Stadt auſſerhalb den Gaͤr⸗ 
ten mit tuͤchtigen und fruchtbaren Aeckern ums 
ben, als gegen Mittag liegen in der Stadt 
tur nächft den Hoſpital⸗Feldern die Bürgers 
ccker, fo meiftentheils aus fo genannten Dofr 
. €. Rath 1585 
auf Anhalten der Buͤrgerſchaft aus einem Vor⸗ 
wege, fo ebemahls gu den Opbinuchen Gütern 
nad) Dlbersdorf gehörig gervefen, kaͤuflich über- 
eingetheilet, Daß zu einem 
noch vier Schauffeln nat 
8 gugefchlagen 


er an den Görligifchen Steine 
— 22 viele buͤrger ⸗ 


Wege 
Iſt in dem Marggrafthum Ober⸗bLauſitz ein | liche Aecker, fo alle einen ergiebigen tüchtigen 
Auerh eigen, Ro⸗ 


feuchtbarer Ort gu finden, allwo der 
feinen Seegen gleichfam auf den Erdboden ge⸗ 
ſchuͤttet, fo ift es fonder Zweifel die Gegend um die 
Stadt Bittan, denn fo viel die Obft- Kuͤ 
und Graß⸗Gaͤrten betrift, fo find derſelben eine 
groffe Menge vor den Thoren rings um die Stadt 
zu finden, die bringen nicht allein fo viel Küchen» 
— ge Gemwädhs, als Sallat, Zwibeln, 
urcken, 
Carfiol, Artiſchocken, Sellery, und derglei⸗ 
chen Garten⸗Fruͤchte ꝛc. als man bey der Stadt 
bedarf, fondern geben auch noch einen ſolchen 
DBorrath, daß die benachbarten Städte und gFle⸗ 
c£en dergleichen da dorten haufig abholm. Der 
Obſt⸗ Bäume find infonderheit vor dem Weber⸗ 
Budißinifchen und Frauen⸗ Thore ſo viel, daß man 
es von forne fuͤr einen Wald moͤchte erkennen, auf 
welchen alletley Arten von wohlſchmeckenden Aepf⸗ 
fein, Bien, Pflaumen, ‚Ki u 
Frantz ⸗Obſt die Menge geieuget wird, doch har 
man anmercken —— daß die Weiſchen Nuß⸗ 


erſilien, Rüben, Möhren, Kraut, Strom ſchoͤne luſtige Wieſe 


oͤchſte Boden haben, darauf ein guter 


cken, Gerſten, Hafer, Erbfen und Wicken ge 
jeuget werden, derowegen die erfien Einwohner. 


chen⸗ nicht ohne Urſache Diefer Gegend nach dem 


feuchtbaren Geireide Boden, Zito den Wahr 
men gegeben haben, 


Zudem befinden ſich längft dem Neiß⸗ 
en, melde bey 
dem Dorfe Hartau ihren Anfang nehmen, und 
ſich bis Klein-Schönau und Draufendorf ers 
firecfen, die meiftentheils der Buͤrgerſchaft zu⸗ 
jtundig find, So gicbt es auch an der Mans 
dau oder Alten Waſſer trefliche Wieſen, fo 
man groffen Theils zum Bleichen angerichtet. 


Ueber diefes iſt die groffe Vieh⸗Weide an 
dem Am ABafe ee 
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Nach der Zeit aber haben die Büchfen ⸗ und Vo⸗ 
gel» Echüsen jährlich zu Pfingften und Bartho⸗ 
Iomäi ihre Ergöglichkeit Darauf gehabt, wie denn 
Desmegen ein bequemes Schügen » Haus und Vo⸗ 
gel » Stange erbauet if. 


Weiter find um die Stadt auffer den Böhmis 
ſchen Gebuͤtgen und Waͤldern nusbare Holtzun⸗ 
— in denen zur Stadt gehoͤrigen Gebuͤrgen, 

ldern und Buͤſchen, als das Hoſpital⸗Holtz, 
Der Gaͤbeler, und Luͤckendorfer Forſt mit feinen 
Bergen, wie auch der Oywiniſche und Ober 
dorfer Forft, fammt dem Hochmwaldel, Töpfer, 
Mabenftein , Hausberg , Dmeisberg , Pleißen⸗ 
berg , Ausgefpann , Wagerrußel, der Zonas: 
berg, Buchberg und Laufche, welcher nebft dem 

Hochwalde die hoͤchſten Berge unter benennten 
find, fo meiftentheild alle mit benachbarten Boͤh⸗ 
mifchen Herrfchafften die Grengen machen. Uns 
ter, folhen Bergen ift berühmt: der breite Berg 
bey Berzvorf, auf welchen ehemahls die Zittauer 
die Hußiten überfallen und Diefelben erlegt haben. 
Zu dieſen werden ferner gezaͤhlet, Scherfinge- 
Waͤldgen, der Sandbuſch, der Schüler Bufch, 
in welchen ehemahls die Schüler ihre Ergöglich. 
keiten hatten, Das Königs Holg, der. Witgen⸗ 
dorfer Wald, die Holgung zu Rohnau bey Hirſch⸗ 
feld, ver Ealeberg und Lichtenberger Wald. Die 
fo genannten Waͤlder und Holgungen theilen der 
Stadt und Bürgerihafft Brennhols zum Ba⸗ 
den, Brauen und Bleichen mit, wie denn auch 
zum Bauen allechand Arten von Eichen, Bu- 
den, Tannen, Aefpen, Almen‘, Fichten, Kie, 
fern, Anhorn , Eichen , Eberefchen , Bircken, 
Erlen, und Linden. Bäume in ſolchen Waͤldern 
zur Nothdurfft wachſen. 

Zudem giebt Das Gebuͤrge ſchoͤne Stein · Bruͤ⸗ 
che an Bruch sund Mauer + Steinen, derer Die 
Menge gebrochen werden zu Olbersdorf im Kb: 
nigs « Holge und Petau. Ferner vortreflicdhe 
Sand» Steine allerlen Sorten zu Werd » Srüs 
cken, zu Steinmeg + und Bildhauer» Arbeit, wie 
auch gute Mühls Steine, fo man weit und breit 
von dar wegholet. 

Es find auch diefe Gebürge nicht ohne Mine: 
ralien und Metallen, wie denn Deswegen ſich 
unterfchiedene Liebhaber gefunden, folche zu ſuchen, 
und Bergwercke anzulegen, dergleichen zu Wal: 
tersdorf geichehen ; allda man um das Fahr 1538 
bis 1759 ſtarck gebauet und unterfchiedene Stol, 
len getrieben; nachdem es aber nicht gängig vers 
blieben, und die Unkoſten nicht zu erhalten gewe⸗ 
fen, haben es die Gewercken wieder eingefteller. 
Dergleihen Verſuch machten einige auf dem 
Exfersberge 1604 auf George Rodochfes Gu: 
te, fo aber bald wieder nachgeblieben ; nicht min: 
derfieng 1667 zu Hirſchfeld Jeremias Sepfert 
an zu fchürfen und vermeynte mag zu finden, mus 
fte aber bald nachlaſſen, und eben diefes wieder, 
fuhr 1680 Johann Sriedrich Seydeln, als er 
in feinem Haufe auf dem Anael, ingleichen zu Ol⸗ 
bersdorfeinfchlagen ließ,und Bergwercke zu bauen 
willens mar, dabey aber fich und andere ehrliche 
Leute um Das Geld brachte. „Andere Orte zu ge: 
ſchweigen, da fi wohl mas von Metallen gexei- 
‚ger, die Anbrüche.aber niemahls fo ergiebig oder 
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reichhaltig geweſen, daß nur die undermeidli 
Koſten, geſchweige ein Nutzen davon erlanger * 
den koͤnnen. 

In uͤbrigen haͤlt ſich in dieſen Gebuͤr 
hohen und niedern Schwarg- Rorb und Ge 
meinens Wildprerb zuweilen etwas auf, wies 
wohl vorjego nicht viel dergleichen gefchoffen wird, 
In alten Zeiten aber, als das Gebuͤrge noch niche 
fo ausgeholger geweſen, hat fich eine gröffere 
Menge, ja bisweilen wilde Bären Darinnen bes 
funden, wie denn bey Fangung eines Bäreng 
das alte Schloß, und nachmahls Klofter Ob⸗ 
wien feinen Anfang befommen hat, So werden 
auch bisweilen Luchfe und milde Kagen angetrofs 
fen, und gemeiniglich alle Zahr in dafiger Ge, 
gend etliche Luchfe infonderheit zu Johnsdorf ges 
ſchoſſen. An Wölfen hat «8 vor Diefem gleicher⸗ 
ig — Fr re —— dieſelbi. 
gen ſich 1626 häufig ſehen laſſen und ar 
Schaden gethan. ’ ER 

Es halten ſich auch in diefen Gebürgen unter 
andern Raub» Vögeln groffe Stein »Üdler auf, 
derer man zuZeiten gang nahe bey der Stadt ge · 
ſchoſſen, als 1667 auf einer Linden auf der Vieh⸗ 
wedde von einem Bürger gefchahe ; ingleichen 
681 da der Förfter zu Groß » Schönau einen 
Adler, der an der Länge + Ellen und vier Een 
breit war und fieben Pfund wog, eingebracht, 
nicht weniger 1687 den 19 May auf dem Olbers⸗ 
dorfer Viehwege ward von dem Förfter ein Ads 
ler geſchoſſen, melcher ziemlich groß und alt war, 
indem von dem Aufferften Ende Des einen Flügelg 
bis zu Dem andern Ende des andern Blügels, 
fünftehalb Ellen gemefjen worden. Endlich vers 
den bieweilen Trappen auf den dafigen Stadt, 
Feldern gefchoffen, und andere rare Voͤge mehr 
gefangen. 

XXXIX. Die zur Stadt Zittau gehoͤri. 

en Dorffhafften. id - 

ind die Vorfahren jederzeit darauf for 

fältig bedacht geweſen, mie fie Durch —ã 
bequemer Land » Güter und Dorfſchafften die 
Stadt in gedeplicher Aufnehmen bringen, au 
u Ertragung derer Öffentlichen Befchwerden und 
Unterhalt des gemeinen Weſens, der Yürgers 
ſchafft eine Erleichterung verfchaffen mögen, Dies 
fe rühmliche Vorſorge ift nicht ohne göttlichen 
Seegen geweſen, immaffen nach und nach durch 
redliche Adminiſtration und guie Wirthſchafft die 
Anzahl folder Dorfſchafften nicht nur ziemlich 
angewachſen, fondern auch unter allen diefer 
Stadt zugeſtoſſenen uͤbergroſſen Drangſalen, 
und Land⸗ verderblichen Kriegs » auch andern ſo 
innerlihen als auſſerlichen Unruhen erhalten wor. 
den. Esift aber zuförderft zu wiſſen nöthig, dag 
als König Primislaus Ottocarus Zittau zu eis 
nee Stadt auisgefegt, felbiger die Einwohner der 
nahe gelegenen Dörfer mit ihren Häufern zur 
Vorſtadt gegogen, ihre Güter aber zur Stadt 
Flur gefhlagen, auch die Gerichtbarkeit darüber 
€. E. Rath eingeräumer. Alſo geben die alten 
Zahr » Bücher der Stadt Nachricht, dah vor 
dem Frauen» Thor ziven ſolche Fleine Dörfer 
weſen, nehmlich Hellwigsdorf und Grechs⸗ 
dorf, woraus nunmehro jwey Gaſſen, die Hell 
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wigs /Gaſſe und Grieß « Gaſſe enıftanden, ge: 
falt auch in vorigen erften Zeiten Die Daran he; 
gende Graffesund Küchen, Gaͤrte in den Stadt» 
uͤchern bey verfchriebenen Käufen oder andern 
Din als in Hellmigsdorf und Grechsdorf 
elegen , angegeben werden. Ingleichen mird 
‚die Gegend wiſchen Unfer Lieben Frauen⸗Kirch⸗ 
Hof, dem Hofpital St. Jacob und dem Boͤh⸗ 
miſchen Thore in denen alten Grund s Büchern 
Anoblochsdorf benahmier, fo jego einen Theil 
der Vorftadt ausmachet, und den Nahmen der 
Sangefahrt. befommen. Ingleichen vor ber 
' Baffer » Pforten hat der Strich zwiſchen dem 
Mühl: Gruben und alten Waſſer oder der Man- 
dau innen gelegen, die Benennung Crasendorf 
gehabt, und ift einem Bürger ſammt der Por: 
sen ⸗Muͤhle zuftändig geweſen. Wie denn auch 
die Hälter » Gaffe und Ober » Gaffe vor der Waſ⸗ 
fer » Pforten ein Dörfgen geweſen, fo man Das 
Diebsdörfel genennet. Die etwas entfernten 
‚Dörfer aber, als Olbersdorf, Pethau, Berg. 
dorf, eu: Aörnig, Herwigsdorf, Eckers⸗ 
berg, Ratgendorf haben Bürger befeffen, fo 
diefe Güter von E. E. Rath zu Lehen getragen, 
und wenn ein foldyer Beſitzer ohne Erben ver, 
blieben, hat er mir E. E. Rarh einen Vergleich 
getroffen, Daß man ihm jaͤhrlich von der Stadt 
ein gewiſſes Geld bis an fein Abfterben gereicher, 
daflır nach deffen Ableben das Dorf E. E Rath 
einenthümlich heimgefallen, dergleichen mit Bertz⸗ 
dorf aeichehen. Faſt ein gleiches hat fih mit 
Eckersberg, fo in alten Stadt » Büchern und 
Berihreibungen bis ins fünfjehnde Jahrhun⸗ 
dert Eckersdorf genennet wird, ereignet, Daß 
1390 Clare Wildenfkeinin, ihre Kinder, und 
Ylicolaus Ludwigsdorf, ihr Epdam,von €. €. 
Kath eine Marck jährlichen Zinfes gekaufft, und 
felbigem Dagegen die Gerichten zu Eckersdorf erb- 
lich zu befigen, und ewiglich, gerubialich und ge 
maͤchlich zu haben ohne Hinderniß abgetreren, 
mie die Worte des Eontracts im Stadt » Buche 
unterm Dato Sonnabends nad Agnete 1390 
c, 10 lauten. 

Naͤchſt diefem findet man von der Stadt Land» 
Gütern und Dorffchafften in den Alteften Urkun⸗ 
den folgenden Bericht, daß König “Johann 
E. €. Rath und Bürgerfhafft in einem befon, 
dern —— unterm Dato Donnerſtags nach 
St. Bonifacii 1345 Freyheit gegeben, 41 Ge⸗ 
wende Ackers zu kaufen, und Steuer⸗frey zu be⸗ | 

‚ fisen ,. fammt der Auffiht, Adminiftration und 
Mutzung des Aönige + Holtzes zu Erhaltung der 
Brücen, und Erbauung abgebrannter Käufer, 

. um daß dadurch die Stadt und Eommun in bef: 
feres Aufnehmen gediehe , wie der Anhalt ge 
dachten Privilegii befaget. Ingleichen ertheilte 
Kapfer Carl der Vierte 1358 der Stadt ein 
Privilegium, darinnen denen Bürgern erlauber 
ward, verlehnte Güter zu Mann Lehen zu ba» 
ben, jedermann nach feinem Vermoͤgen, Doch 
alfo , daß Die Summe nicht höher denn auf 200 
Shod » Geldes ſich erſtrecke. Beil nun diefes 
die Fundamente find, worauf der Ankauf der 
Land » Güter zur Stadt fich gründer, fo erfors 
dert die Nothwendigkeit ſolche Privilegia albier 
eingurüden: | i | 
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Privilegim Johanns wegen Krfaufung gr 
Gewende Aı ders zur Stadt. 


„Nos Johannes Dei gratia Bohemiz Rex, arque 
„Lucemburgenfis Comes, ad univerforum notitiam, 
„tenore preientium volumus pervenire. Videli- 
ncet, quia pro frudibus & meliorationis incremen- 
„to civitatis, & civium noftrorum Sytravienfium 
„plurimum intendentes, ipfis civibus & civitati, qui 
vhuc usque Lancorum termino ngrorum admenfu- 
„ratorum ad ipſam civitatem decem & novem in 
„numero ufi lunt, ad ipfam civitatem pertinentium, 
quos amplificare cupientes ipfis de innata nobis 
„elementia concedimus favorabiliter & donamus, 
„ut quadragınta unum Lanros.de vicinis ſuis qui- 
„buscunque pro eorum pecunia posfint emere vel 
„comparare ad ipfam civitatem perpetuo pertinen- 
„tes, Et promittimus fincere, quod a didlis Low- 
„eis fic comparatis ullo unquam tempore fubfi« 
„dium, feu Bernam generalem petere nolimus per- 
„petuis temporibus, nec etiam debeamus, fed ipfi 
neives& civitas hujusmodi Zoncos, fic ut premit- 
„titur cumparatos, teneant libere, pacifice & quie- 
„ie. Præterea ad, majoris noſtræ gratie cumulum 
„& favorem, atque etiam ob ipſius civiratis Sytta- 
„vienſis inerementum continuum, ipſis civibus, 
„preſentibus & futuris, Slvam noſtram regolem, 
„ptope ipſam civitatem ſituatam, a dato prefen- 
„tum, ut antea regendam, cuftodiendam duximus, 
„& locandam, absque przjudieio tamen foreftario- 
„rum ab antiquo ibidem locatorum, fie quod ip 
„eives didtam fylvam, ex nunc, ur antes habeant 
„posfidere, reiervare, & eam in omnibus loco & 
„ex parte noftri fidelitrer cuftodire ; hoc adjedo, 
„quod quotiescunque, quod abfit, per voraginem 
„ignis ipfis civibus, pro recuperandis & confi- 
„tuendis denuo ipforum domibus, aut etism pre, 
„fabrica pontium civirarisipfias,. necesfitas ingrue- 
„tit, quod tuto posfint ibidem de fylva ligna fuc- 
„eidere, & convertere in zdificationem domorum 
„fuarum pradidarum,, plenariam concedimus fa- 
„eultacrem, Mandanres itaque omnibus officiali- 
„bus noftris, prefentibus & futuris, cujuscunque 
„eonditionis, feu flarus preeminentioris extiterint, 
„quatenus prefatos cives & eivitstem Syttavienſem 
„prædiclam contra pramillam noftram gratiam non 
„debeant in aliquo aggravare, feu etiom perturba- 
„re, Harum noftrarum, quibus figillum noftrum 
„prefentibus duximus appendendum, fide & tefti- 
„monioliterarum. Datum Prage feria quinta pro- 
„xima poft beari Bonifacii Anno Domini 134 5.» 

Carls des Dierten Privilegium, daß die 

Bürgerfchafft verlebnte Guͤter 
befigen möge. 

„Wir Car! von Gottes Gnaden, Nömifcher 
„Kapier, zu allen Zeiten Mehrer des Reichs, und 
„König zu Boͤheim, befennen und thun fund, 
„oͤffentlich mit diefem Brief, allen Denen , die ihn 
„ſehen oder hören lefen, Daß wir durch Zuverficht 
„getreuer Dienfte, Die uns Die Bürger gemeinis 
„alich der Stadt zu der Sittau, unfern lieben 
„Getreuen, unverdroßentlich offt gethan haben, 
„und wohl ihun mügen und follen, in Fünftigen 
„Zeiten, ihnen von befendern Gnaden ale rin 
„König zu Böhmen erlauber haben, und erlau⸗ 
„ben, und gönnen auch Ihnen, und allen u 
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„Nachkommen; und thun ihnen ſothune Gnade Wentzel, muſte In einer beſondern Eonfirma⸗ 


„mit dieſem Btrief, daß fie ſollen verlehnte Guͤ 
„ter zu Mannlehn haben, jedermann nad) feinem 
„Vermoͤgen, alſo daß DiesSumme nichthöher/ 
„denn auf zwey hundert Schock Gelds ſich 
„ſoll ziehen mit ſothanen Unterſcheide und 
„ausgenommene Worten, ob das Sache 
„waͤre Daß: unſere Lande von Kriegswegen, 
„allerley Noch angiengen:,;oder wir auf. unfere 
Feinde wollten herfahrten und reifen, fo follen 
„dieſelbe unfere Bürger. folches ihr Gut verdies 
nen, jedermann darnach, und wie er forhanes 
„Gut hat, in Der Maſſe, als anfere getreuen 
„Landleute.Mit Urkund dieſes Briefs verfiegelt, 
„unter Unſerer Kapſerl. Majeſt. Inſiegel. Ge 
„ben zu Prag an dem naͤchſten Dienſtage nach 
„dem Sonntag/ als man ſinget Zubilate, unſe⸗ 
xrer Reiche indem dreyzehnden, und des Kap 
„ſerthums in dem fuͤnften Jahre. » 


Was aber das Boͤnigs⸗ Holtz inſonderheit bes 
trift, war ſelbiges zwar vermoͤge angezogenen 
Privilegii der Stadt Zittau 1345 zur Aufſicht, 
Adwiniſtration, und Nutzung in gewiſſen Faͤl⸗ 
len anvertrauet, doch hatte der Koͤnig das Ei⸗ 
genthum davon nicht abgetreten, ſondern fich ſel⸗ 
biges vollkommen vorbehalten. es ge⸗ 
ſchahe, daß als dieſer Wald mit der Stadt Zit⸗ 
tau Hertzog Heinrichen von Jauer als ein Hey⸗ 
raths⸗Gut feiner Gemahlin Agnes vom Könige‘ 
Johann auf Lebens +» Zeit‘obgetreten. worden, 
dieſer Hergog Heinrich Das Königs: Holtz ar Die 
‚Herrn von Riedburg gegen eine gewiſſe Sum- 
me Geldes verſetzt, wodurch Die Stadt Zittau 
an ihrem Mechte nicht wenig Eintrag erlitte, 
MWannenhero auch zwiſchen Deuen Herren von 
Riedburg und E. E. Rath immmerzu groffer Wi⸗ 
Berwillen und Streitigkeiten geſchwebet, wie fol 
ches unterfchiedene vorhandene ‚Vorträge: und 
Abhandlungen bezeigen, und da fich Eein beffer 
Mittel zu einer beftändigen Eintracht finden fon’ 
te, als wenn die von KRiedburg ihr Jus piguo- 
zis & hypochecz an €. E. Rathabträren ;: jo Eam 
es endlich Durch fleißige Unterhandlung dazu, dag 
13 57 die drey Brüder von Riedburg, Heim 
sich, Johann und Ronwold gegen Auszah⸗ 
fung des vorgefchoffenen, Capitals an. go Marck 
Groſchen Prager Pfennige , Zittiſcher Zahl, 
den Königs ⸗Wald an die Stadt cedirten, oder 
vielmehr nur ihr Recht, fo fie Daran gehabt, über: 
lieffen, wovon die Documente beyzubringen zu 
weitläuftig fallen würden. Es war aber im 
mittelft die Sache in andern Stand gefommen, 
und nach Hertzog Heinrichs von Jauer 1347 
erfolgtes Abſterben, das Koͤnigs⸗ Holtz wieder 
an Boͤhmen gefallen. Weil nun bey Der vorge⸗ 
nommenen Alienation fein Königl, Confens oder 
Eonfitmation gefucht oder werlanger torden, zog 
KRapfer Carl der Vierte 1359 dem Wald als ein 
derfallenes Kammer» Regale ein, und Daher mu. 
fien nachgehends E; E. Rarh and Buͤrgerſchaft 
felsigen von neuen :einlöfen und bezahlen , im⸗ 
maffen hödftgedachter Kayfer Carl der Vierte 
Durch einen ordentlichen Kauf» Eontract denſel⸗ 
ben-1 365 an die Stadt um soo Schock Prager 
Grofben verkaufte u: 
Usiverfal-Lexici LXJI Tpeil, 


| 


* * 


deſſen ‚Herr Sohn ⸗aber, 


tion unterm 14 Galend. Martu 1365 ſolche Ver⸗ 
aͤuſſerung bekraͤftigen, wie die hierüber aufge · 
richteten Documente beym Carpzov in Analedis- 
Faftorum- Zittav. Theil II, c.8. p. 309. u. ſ. ums 
ſtaͤndlich zeigen. — n 

Die übrigen Dorfſchafften belangend, würde 
es ju meiläuftig, und Dem-Pefer zu unangenehm 
fallen , alle Kauf Briefe und Dokumente bepzur 
bringen ,Donnenhero nur Fürglich angezeiget wet⸗ 
den fol vie ſelbige nach und nach zur Stadt kom⸗ 
men. Dieſemnach geben Die alten Urkunden, 
gnugfamen Bericht, Daß Albrechtsdorf oder 
Olbersdorf gleih Anfangs zur Stadt gehörig 
geweſen, und vermuthlich bald nach deren Er⸗ 
bauung darzu gelanget , ober vieleicht gar von’ 
Primisläus Ortocarus ihr bey Eoncefion des’ 
Stadt: Rechrs mit zugerignet worden fepn mag,’ 
indem keine Spur fonft von deffen Acquifition 
oder Erfaufung anzutrefſen. Nachdem aber die: 
Stade groffe Ausgaben überfielen, wurden ® €; 
Rath genöthiger , felbiges 1361 am Tage St, 
Barbard, an zwey Mitbürger Heinze Schu⸗ 
berten, und Nicol Haͤßlern, um 400 Marek 
diefer Stadt Zahl Groſchen wiederfäuflih zu ver⸗ 
Faufen, Jedoch da die Einlöfung wegen ſchwe⸗ 
ver Zeit-Läufte nicht bewerckftelliget werden konn⸗ 
te, gediehe endlich Das Dorf an Die Coͤleſtiner⸗ 
Mönde aufa Opbin , welche er big zu Kayſers 
gerdinands des Erften erfolgter Seculariſation 
der Oybiniſchen Güter in Befis gehabt, da es 
alsdenn 1574 vom Kavfer Marimilion dem 
—— an, E. E. Rath kaͤuflich uͤberlaſſen wor⸗ 

0. g 

Den Bald oder Buſch, ſo man nennet den 
Balenberg, wiſchen Lichtenberg und Hermanns⸗ 
dorf in dem Lande und Weichbilde zur Zittau, 


"har E. E. Rath mit allen feinen Lochten und 


Repnen um 38 Marck Zitauiſcher Zahl Dracher, 
Groſchen an breitem Gelde aefauft non Kunzen 
und Nicoln von der Gortleibe 1375 an St. 
Jacob⸗Abend, mie der Kauf Brief beſaget. 

Ingleichen Eaufte eben 1375 am St. Gallen 
Tage E. E. Rath von Hanſen und Ulleichen, 
Gebrüdere von Bieberſtein, Herren zu Friede 
land und Sorau, das Dorf Hartau, fo vieh 
so daran zuftändig mar , um 300 Zittifcher 
Zahl Prager Grofchen , wozu nadharhendg, 
Czenko von Donyn, gefeffen auf der Befte zu 
Friedland, 1384 am Tage der eilf taufend Jung⸗ 
frauen feinen Antheil von Hartauum ı 90 Scherf, 


‚und Zeinrich und Wilhelm Gebrüvdere von 


Donyn, Burggrafen und Herrn zum Gräfen« 
ftein in eben dem Jahr am Tage St. Jacobi ge⸗ 
wiffe jährliche Zinfen in dem Dorfe Hartau für 
150 Zittauifche Marck ebenfalls an E. E. Rath 
kaͤuflich überlieffen. 

Serner fam 1380 das Dorf Zittel, bey Frie, 
dersporf gelegen, und 1383 das Dorf Lichten⸗ 
berg, und zwar das letztere von Nicolaus Lus» 
dorfen kaͤuflich an die Stadt. 

Nicht weniger murden zwiſchen obgedachten 
Gehrüdern von Donpn, Burggrafen zum Graͤ⸗ 
fenftein, und E. E. Rathe, auch ganger Gemeine 
und —A zu Zittau 13 87 uͤber Die — 

tet 
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und Vorwerge Luptin, Poritſch, Blein. Schoͤ⸗ | verwandelten ; fo lies felbiger nicht nur 1549 
rm ein Kauf geſchloſſen, welchen nachgehends Donnerſtags nach Martinidurd Dero hochver- 
önig engel am St. Matıhid Abend 1390 —— Eommiffarien E. E. Rath fo gleich drev 


confirmiret. 

Diet Lüdendorfverfaufete Beneſch 
»on Wartenberg, Herr zu Lemberg, und 
Wenglau von Wartenberg, Herr zum Blan⸗ 
ckenſtein, 1404 am Dienftage nach dem Frohn- 
leichnams Feſte an die Stade um hundert Marc 
Zirrifcher Zahl Prager Grofhen, worüber Kb. 
—— 1405 ebenmaͤßig Confirmation er: 


rfet benanntlich Eckersberg, Blein⸗ Schoͤ⸗ 
nau und Pethan, nebft ven Teichen und allen 
Zugehör , die Wieſe bey der Vogelſtange, mo 
Biefen bey Klein » Schoͤnau, und ein Stuͤck 
Waldes am Gäbeler gelegen , wieder abtreten 
und einrdumm; fondern auch in eben dem Zah 
reden ı8 Novembr. demfelben Das Dorf Har⸗ 
tau, mit zugehörigen Zeichen, und einem Stüs 
cke Waldes am Gäbelifchen Gebirge kaͤuflich zu» 
kommen. In den folgenden Jahren verſtatte⸗ 


Weiter verkauſte Nicol von Warnsdorf|ren Königl. Majeſtaͤt ferner die Einldſung derer 


zu Gersdorf gefeffen, an €. €. Rath und Buͤr⸗ 
gerfchafft das Dorf Waltersdotf mit allen ‘Per: 
tinentien für 210 Marc? Prager Groſchen Frey 
tags nach Luciaͤ 14 19. 
Im Zahe 1453 ereignete fidh die Abhandlung 
wegen des Doris Bertholsdorf, daß nemlich 
eter Haßke von Eberhardsdorf, nebft feinem 
eibe, weilen fie Feine Erben mit einander ge» 
euget,, folch ihe Dorf Bertholsdorf, an €. €. 
ath mit diefer Bedingung verfauften, daß Ber: 
kaͤufere #6 bis auf ihrem Todesfall gebrauchen 
und nusen wollten; nach ihrem Ableben aber 
folte es an €. E. Rath und die Stadt mit allen 
—— und Zugehoͤrungen eigenthuͤmlich 
mmen, dafür Käufer 18 und ı halb Schock 
Grofchen Schuld über fi genommen, 
Fäufern jährlich auf Lebens - Zeit ſechs 


„|Dur 
**8R Schaden, vermittelft guter Wirthſchaft ſorgfaͤl⸗ 


eingezogenen Dörfer , immaffen €. €. Rath 
155 1 Zirfehfeld, ingleichen 1552 Witgemdorf, 
fammt dem Walde von der Königl. Cammer 
faufen mochte , bis endlich 15535 die hinterftellis 
gen Dorfſchaſten, als ef, Lücken. 
dorf, Scherfingswaldchen , Lichtenberg, 
Ronam, Dittelsdorf, erliche Bauern zu Seit⸗ 
gendosf und Blumberg, das Boͤnigs Holtz, 
und etliche Bauern zu Herwigsdorf, gegen Er⸗ 
legung einer gemiffen Summe Geldes, und Auf 
richtung kines zu Recht befländigen Kauf. Con⸗ 
tracts wiederum jur Stadt gelangeten. 
Solchergeſtalt fing Zittau an gleichfam neues 
Leben zu befommen, und Die Vaͤter der Stade 
bemüheten ſich nach Aufferften Kräften, ven 
ch das ausgeftandene Ungemach erlittenen 


Grofchen ausgezahler , wie ſoſche Tractaren im | ti9 zu ergängen, auch Durch Ankaufung mebre- 


Stadt Buche 1453 in vigilia St, Jacobi zu befin⸗ 
den. 


8 Jahr 1494 erkaufte E. E. Rath Bag er⸗ 

ſte Theil von Hirſchfelde nebſt dem Dorfe Ro» 

naw von Chriſtophen von Romberg , auf 

Blanckenftein, und 1506 kam Das andere Theil 

> Dirfhfeld dazu, von Conraden von 
yau. 


Nicht weniger brachte E. E. Kath 1521 von 2. überlieffen pro Kavferl. Mojeftär Wie 


Zanfen, Wenzeln, Uladislaus, und Admuns 


den, Gebrüdern von Mifersdorf, Das Dorf 
Wirtichendorf zur Stadt, wie auch 1516 ein 


Antheil von Oderwitz, von den Gebrüdern von 
Mauſchwitʒ verkauft, und 15 ı9am Sonntage 
bilate vom Könige Ludwigen die Lehn Dar» 
ber ertheilet wurde. 
** * * 


x * 


d 
In ſolchem Zuftande nun, wie bisher kuͤrtzlich ya 25 
‚dorf in Seifen vonCbriftopben von Sthleinig, 


berührer worden, befande fich Die Stadt vor dem 


die 


rer Land » Güter dem gemeinen Weſen wieder 
aufjuhelfen. Es ereignete fich hierzu eine bes 
queme Gelegenheit, indem der Groß Prior des 


' Malthefer Ritter⸗Ordens mir Kapferl. Majeſtaͤt 


Marimilians des Andern Eoncefion 13570 die 
zwey Commenden zu Zittau und Hirſchfeld, nebft 
zugehörigen Vorwercken, Unterthanen, Wied» 
muths. Leuten, Erb» Zinfen, und allen andern 
ugungen an E. E. Rath verfaufte. Nicht 


rimilian dee Andere 1174 E. E. Rath käuflich 
don Serdinanden dem Erften’fecularifirten 
Opbinifhen Büter, benamtlid das Schloß 
Oobin, und die Dörfer Olbersdorf, Her⸗ 
wigsdorf, Oderwitz, Johnsdorf und 
Draufendorf. Durch melde Zugaͤnge 
denn beſagter Rath vermoͤgend gemacht 
wurde, noch etliche andere Doͤrfer in ſolgen⸗ 
Jahren zu behaupten; inmaſſen 1584 
Junius das Dorf Nieder⸗Henners⸗ 


ſchweren Pdenfalle der Ober-Raufigifhen Sechs | Herrn auf Tollenſtein und Rumbutg; ferner 


Staͤdte, Auein als ſelbige 1547 in Des Koͤniges 
Ferdinands des Erſten zu, Böhmen Ungnaden 


verfielen,, und ihnen ale Dorfichafften , Güter | 1593 und 1589 Das 
und Einkünfte confifciret wurden, mufte Diegute terſchiedenen Beſitzern, 


Stadt Zittau ebenfalls ſich ſolchem Unglücke un; 
terrorfen jehen , daß fie aller ihrer binnen zwey 
Rahrhunderten erworbenen Dörfer verluftig er» 
Eläret, hingegen über ſolche Güter von Koͤnigl. 
Majeftät ein Adminiftrator, Herr Chriftopb 
von Gersdorf, gefeger ward, Jedoch Da 
bald derer Staͤdte Unſchuld ans Licht kam, und 
der König Dero gefaßten Unwillen, in Gnade 


1587 das Dorf Groß » Schönau und Ber⸗ 
tholsdorf von Hertwigen von Noflig, denn 
Dorf Türchau von um 
ingleiden 1595 dag 
Dörfgen Roſenthal, fo wohl ein Erü Wal. 
des Dabep, und einen Bauerhof zu GSeiraen» 
dorf von MWilrichen von Byau, auf Bich- 
mansdorf ; nod mehr 1796 die benden Dörfer 
Ebersbach und Frieders dorf von Joachimen 
von Berßdorf, auf Kittlig; und endlich ı 602 
und 1603 die beuden Theile von Eobau von 


Ganß griedrichen v. Tzſchirnhauſen unter E.E. 
Raths 


1765 Fietau 


mm — — r — — 
Raths Bothmaͤßigkeit kaͤuflich gebracht werden 


konnten. Und hat nach ſolchen Zeiten EE. Rath, 
ungeachtet der erfolgten ſchweren Fatalitaͤten Des 
dreyſigjaͤhrigen Krieges und andern zugeſtoſſenen 
unzähligen Ungemachs, dennoch ſolche Büter.bey 
der Stadt zu erhalten, und in befferes Aufnehmen 
zu dringen das Glück gehabt, fo, daß Zittau an 
Land» Gütern und Dörfern für die Vermoͤgenſte 
unter den Städten des Marggrafthums Dber-, 
Laufiggehaltenwird. 
XL, Die bep Fittau vorbepflieffenden 
Waͤſſer. 
Vom Waſſer hat die Stadt Zittau ziemlichen 
“ Veberfluß, angeſehen nicht nur Die bepden ziemlich 
ſtarcken Fluͤſſe die Mandau, (oder das fo genanr» 
tt alte Waſſer) und die Neiße vorben ftrömen, 
fondern auch Durch Röhren, Candle, und einen an 
Der Mandau angelegten Kunft- Wercke das Waſ⸗ 
fer mit Menge in die Stadt geleitet wird. B 


ÄLI. Befondere Schrifftenvon Zittau: | 
Johann Benedict Carpzovs Analecta Fafto- | 
rum Zittavienfum , oder Hiftorifher Schau Platz 
der löblichen alten Sechs ⸗Stadt des Marggrof 
thums Ober · kauſitz Zittau, gedruckt zu Zittau 1716 ; 
in Fol. mit Kupfern. | 

Ebendeſſen Neu eröfrieter Ehren» Tempel | 
merckwuͤrdiger Antiquiedten des Marggrafthunng 
Ober Lauſitz, Leipzig und Budifin 1719 in Fol. 
mit Kupfern, c. 16, p. 284 u, ff. 

Cöleftin Zenningüi Ephemerides Zittavienles 
MS 


t, 

M. Melchior Gerlachs MSt. 

M. Martin MplüiMst 1585. (Siehe Carps 
3008 Ober Lauſitz, P-359)- 

M. Sobann Franzens Verjeichniß der Predis 
ger, MSt. 

Chr. Döringii, Coll, VIGymn. Kirchen: Chro⸗ 
nicke, MSt. | 

Chronida der Stadt Zittau in forma Anna-, 
lium 5615 MSt. (auf 43 Bogen in Fol.) fo der, 
Bürgermeifter Berger befiget. | 

M. Johann Vogels, Pafteris Primarit zu, 
Zittau, Hypotypofis incendii Zittavienfis, & cum; 
votis ad,Deum Charilteria. Anno 1599. Görli 
1590 in 4. 

Ebend. Terribilis & horrende, ac hue usque 
agro Zirtavienfi nunquam intentatz ad XVII Calend. 
Septembr. A.n. Anno Chrifti 1595, Eluvionis de- 
ſeriptio, ebend. 1596 in 4, , 
* Terribilis &horrendi, & ante eum diem in agro 
Zittavienfi nunquam exorti ad nonas Junii Stili nov. 
Anno Chrifti 1608, incendii defcriptio,addita inter 

icula beneficiorum divinorum predicatione, & 
malorum amplius impendentium humillima depre- 
carione. Autore Cafparo Schnmidelio, Zitta Lufa- 
to, Wittenberg 1608 in 4. i 

M. Melchior Berlschs, Rectors zu Sorau, 
Orstio & Elegia de horrendo quingeotarum zdium 
almz Zittæ 7 Jun. 1608 incendio, Gprau 1611 in 4. 
Man findet diefe Rede auch eingedruckt in Seripror. 
Rer. Luf.T.I.P.IL p. 126- 146, 

Johann Fr. Seidels Zittauifhe Eanslep, 
1659. in Fo 


—F 
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——— ——— 
Verz Sittaviæ Regiæ Super. Luſat. famörsas 
urbis eſſigies, pictore Aug, Juſ. Mifeno, Bon, Ar- 
tium Stud, verf, heroic. Zittau 1612, ı Bogen. 

Hifloria Arkenei Zistavienfis, fiche jelbige in Lu- 
dopici Schul-Hiftorie, Th. Il, p. 72-99. 

Chriſtian Weiſens de ortu & progreffu Scho- 
larum per Lufatiam fuperiorem Oratio fecularis, di- 
a in Jubileo Gymnafii Zittavienſis d. 28 Febr. 1686. 
Zittau in 4. 

Ebendeſſen Parentatio memorie M, Chrifiani 
Keimanni, Re&.didta, ebend. 1689 in 4. 

M. Samuel Großers vita Chrifiami Weifit, 
Recloris Zitravienfis, Leipꝛig 1710 in 8. 

Moͤnchs Verjeichniß der Evangeliſchen Predi⸗ 
ger in Zittau und gehörigen Dorfichafften, nebſt 
der Zittauiſchen Kirchen: Hiftorie, Görlig 1708 
| 


n 8. 

M. Martin Gruͤnwalds Belhreibung des 
Zittauiſchen Wapfenhaufeg ; Leipzig und Zittau 
1710 ing. ' 

M. Gottfried Hofmanns Zittauiihe Schul 
Rerfaffung, unter dem Alel: Zitrauifches Die cur 
hie und hoc age! Zittau 1709. Eine Necenfion 
findet man in den Unſchuld. Nachrichten des 
Jahrs 1710 p. 255 u.. 

Adam Lud. de puella Zittavienſi incan- 
tata, in a. 

D. Go. Nic. Schleenſteins Diſſ. qua Con- 
fenfus fucceflionis ab ĩnteſtato inclyt= Reipubl. Zit- 
tavienfium cum Jure civili & Saxon. filticur Refp, 
Dan, Pauli, Zittavienf, Wittenberg 1678. Man 
finder folde-Schrifft auch eingedruckt in Scripter, 
Rer. Lufat, Telll, p. 160- 174» 

D. Andr.Miplii Diff, de Morgengaba Zittavien- 
fi, Refp. Job. Henr.aLanckifch, Zittavienfi, Leipjig 
1684. Manfinder dieſe Schrift mir eingedruckt 
in Script. Rer.Luf, T. I, p. 174-183. 

Aeinrihs Bodini Diff. qua Wifferentia Juris 
Statutarüi Zittavienfis a Jure civili evolvitur, Reſp. 
Job. Chriftiano Fohne, Zittavienſi, Halle 1707. 
Man findet dieje Differtation ebenfals mit einge⸗ 
druckt in den Scriptor. Rer, Lufar, T. III, p. 155-159. 

M. Chr. Gottl. Pitſchmanns Progr, de bal« 
neis animarum Zittavienhibüs, Zittau 1721, auf 
zwey Bogen ing. 

Zweyhundertjaͤhriges Bedächeniß der Zite 
tauifchen Birchen- Reformation, Zittau 172 r 


in 4. 

Hiſtoriſcher Bericht von dem Leben, Lehre, 
Wandel, Reformation und Aemtern M. Lo 
reng Heidenreichs Leipfig 1 7r7in 8. 

Ernſt Tenzels Diſſ deeo, quod juftum eſt circa 
Jus hzreditarium Zirtavienfe, Refp, Ernfl Gotch. 
Hertzeg, Freiberg. Erfurt 1723. 

Johann Beosge Anoblauchs Diff. de Zitta- 
vienfi communione bonorum inter conjuges, ejus- 
que przcipuis effeftibusin foro, feipjig 173 1 in 4. 

Johann Zeinridy Meiers Dill, de Auffgaba 
Zittavienfi, Refp. Job, Cpb. Kibelfe, Grofchoen, 
Erfurt 1726. 

Ernſt Gotthelf Hertzogs Dil. deeo, quod ju- 
ftum eft circa fponfalia tam jurecommuni, quam Sta- 
tutario Zietavienfi, Erfurt : 723. . 

"Ovouadapoypadis Conlulum Zittanorum aM. 
Andrea Wittwero, Zictav, Scholz Patrie Conrectore, 
Contexta, jam vero repetisa & nonnullis Anagramms- 

Ttutt a tibus 


1967 ZITTAVIA Zitt auiſches Mägdlein 1748 


tibus auda a M. Chrijliane Krimanuno . = P. L. C. ——— —— ſiehe Zitt au, um 
re, Zittau 6 36 in nitte unter(a), _ 
Scholz Patrie Redtore, Zit s in F Zitrauifehen Creifes , (Land-Voige) fiebe 
+ —F Zitt auiſches — 
Sonſt konnen von Zittau auch noch nachgeſchla Zittauiſches Maͤgdle in, Lat. Pula Zirr avien- 
gen werden: Großers Lauſitziſche Merckwürdig. fs unter welchem Rahmen Anne Helene Gott⸗ 
Feiten, Th. ill. Hoſmanns Scriptores Lufatici in ſchalkin, JZachariaͤ Gottſchalks, Bürgers und 
Append, Diplom. D. Wolfgang Jobſt im Grirß ⸗ Eramers in Zittau auf Der Papel⸗ Gaſſe, 
Auszug aller Chronicken von Erbauung und An- | und Catharinens, gebohtner Rothin Toͤchter · 
Eunft nahmhaffter Städte, Schlöffer und KId- | lein, bekannt ift, welche 169: Den 17 May gebob- 
fter ic. untgm Jahr 1255 p. 146, Miattbäi| ren und ſich nad dem Zeugniß der Eltern und 
Drefers Bericht von den vornehmften Stätten] Nachbarn fromm; ftille, und leutfelig jederzeit auf 
Meurihlandes, p 532. Loreng Peccenſteins geführerhat. Dieſe nun geher den 7 Decumber 
Poligraphia und Hiſtoriſche Eriehlung etlicher vor] ı 701 Mittags drey Viertel auf ı2 Uhr ver ihrer 
nehmſten Städte in Ober «und Nieder-Schlefien| Mutter in einem Trauer-Schleger her, Miartin 
und anftoffenden P:ovinjien, p. 136. Mattin Nickels, eines alten Boͤhmiſchen Erulantens, ?eb 
Seiler in Itinerario Germaniz Nov, Antiqu. ‚c.30.) den WBegängniffebeggumehnen. Als fie vor Meis 
66; Matthaͤus Merianus in Topographia] ler Altmanns , Bürgers und Tuchmachers, Hai 
Superloris Saxoniz, p.202. ‚Abraham Saners fevorbep gehen fol, ſehteitet fieiber einen Ort, der 
Siaͤdte Bud. M. Martin Grünwaldsrichtige| Hauß-Thüre gleich Über, an welchen etwas gegoſ⸗ 
Dieſchreibung der beyden Marggrafthümer Ober | fen. war, mie man mit einem Heinen Töpisen zu 
und Niederstaufig, p27. Uhfens Geographiſches fprengen pfleget. Alsbald empfindet fie ein Schre⸗ 
Hiſtoriſches Lericon. Allgemeines Hiſtoriſches fen in den Bliedern, wird nad Auffage derer / wel⸗ 
Kericony im IV Theile, Schrams neues Eura- | de fie in das Leichen· Hauß, bey Meifter Berfenin 
pälfches Hiftorifches Neifokericon. Huͤbners voll der Bader-Gaffe kommen fehen, gang blaf unter 
ftändige eogrophie, Th. II, p 100. Vollſtaͤn⸗ dem Gefichte, Doc geher fie mit in der Procchion, 
diges Lericon der Alten, Mittleren und FTeuen | und in die Brabo Kirche. . Unter der Predigt übers 
Geographie. Meliſſantes Geographie, Theil I, faͤllet fie ein gemaltiger Froft,. daß fie auch gleich | 
p.1697. Martini Anweifung zur neuen Staats» | nad) Endigung der Leichen: Predigt nach. Haufe zu | 
Geographie, p. 439 . Arnolds Hiſtoriſch Politi⸗ eilen gendthigerwitd. Auf dem Wege ift ihr der 
ſche Geographie p. 894. Einleitung zur Beo- |maffen übel worden, daß ſie —332** um 
grapbifchen Wiſſenſchafft, p.96. Cellarii neue hat enthalten koͤnnen. So bald fie ihre 
Geographie, p. 374. Zeilers Beſchreibung ber |fung erreichet, leget ſie fi) ing Beue. Abends 
* Kreife des Heiligen Roͤm. Reiche, p. 472. | nad) 7 Uhr ſtehet ſie zwar wieder auf, und will bey 
turms Topoloqgiſche Anweiſung zur heutigen Tiſche mit effen; fäller aber undernmnthet in eine 
Geographie von Deutſchland, p- 95. Iccanders | Beine Ohnmast, verwenderdie Augen, und fänger 
Geiftl. Minifterium des Churfuͤrſtenthums Sachs an die rechte Hand auf und nieder zu heben. Nach⸗ 
fen, p. 00. Geographiſche Special-Tabellen |vem fie die Eltern mit Schlag: Waſſer zu ermuns 
des Churfürftenebums Sachfen, p. 203; tern —— Ing ’ * ſie ihren — 
VIA, ittau. wieder, und hält die Hand ſtille. Doch ohngeſeht 
En A, Stadt, fiehe Zittau eine Viertel Stunde darauf, finder ſich Der nur ge⸗ 
Zittavia, eine Gemahlin Manfreds, Grafeng |pachte Zufall wieder ein. Beil ſich num die Eh 
zu Ringelheim, im XXX VII Bande, p. 965. tetn eines Frefels beforgen, fo fucher der Water bey 
ZITTAVIENSIA STATUTA, fiehe Fittani, einem Medisus und. in der Apothecke alfobald 





* 


ſche Statuten. Ka er — — — 
TAVIENSIS DECANUS, ſiehe Jitta n gang fruchtlos angewendet: Hingegen br 
—* unter (a). ——— im das Uebel durch Erſchuͤtterung des gantzen Leibes 


recklich aus, und fiengan beyde | 

ZITTAVIENSIS PUELLA, fühe Sittauifäpes nr F —25 — —* — ——— 

Maͤsdlein. lencke zudehnen. Alſo wurde ein anderer von den 
Jittauiſche Creis, iſt ein gewiſſer Diſtriet Lan. Herren Aergten um Rath gefraget. Aber der Zu⸗ 
des in dem Margqraſthum Dber»Laufig, fo feinen | fallnahm dermaſſen uͤberhand, Daß der Leib mit als 
Rahmen von der Stadt Zittau, als dem Haupt, | lerhand feltfamen und faſt unbefchreiblichen Bewe · 
Orte in demfelben, erhalten. Es erftrecker fich fel» | gungen gequaͤlet wurde. Bald beugte fich der 
biger von Görligifchen und Löbauifchen Gebürgen | Bauch in Die Höhe, Daß der Rücken hohl ward, 
und ftöffet gegen Morgen an die in Böhmen gelege: | Kopf und Fuͤſſe aber aufihrer Stelle blieben: bald 
ne Herrſchafft Friedland und Gräfenfteinz gegen drehete ſich Der gange Leib mit allen Bliedern ohne 

Mittag grengerer mit den Böhmifchen Herrſchaff | Hülffeder Hände und Füffe auf das geſchwindeſte | 

ten Jahbel und Reichſtadt; dann zieher ſich die | herum: bald wolte fie es aus dem Betie heraus | 
Grentze seyn Abend zu nach Börgenthall, Rums werfen, daß fie kaum zwey Menfchen erhalten 
burg und Schluckenau, fo ebenfals Böhmifeher |Eonnten : bald machte fie ein graufames Gefichte 
Borhmäßigkeit unterworfen, und berührer endlich ſtreckte bepde Armen vorſſich heraus, und Lichtete, 
die Meißnifhen Grengen bey Neu · Saltze; daß al; ſich ohne Anhalten gerade in die Höhe, als nenn fir 
fo die gange Gegend gröftentheils mit dem König: |aneiner Schnur gezogen würde, Bald ſprang fie 
reich Böhmen umgeben, und gleichfam eingefoplof; |nıit gleichen Füffen aus dem Bette auf die Erde,von 
ten ift, der Erde auf den Tiſch, von dem Tiſch auf = 
Ze RER en 
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Fenſter, und wenn man fie nicht gehalten hätte, ‚Des Gars, mie ihr anietzo geweſen wäre? 


wäre fie zum Fenſter herausgefahren.- Bald 
fperrere fie Das DM auf abſcheulich auf, zog Die Zun⸗ 
ge in dem Hals hinumer, machte aus Den Lippen 
ein Karpen⸗Maul, drückte die Augen aus dem 
Kopfe, biäbere ſich unter dem Geſichte und an 
dem Bauche als eine Drommel auf, Daß’ fie hät, 
te jerfpringen mögen. Bald ſchloß fie Den Mund 
zu halben Stunden zu, ward gang: ſtumm, be⸗ 
bielte aber ihren Verſtand, welches bey Den vor» 
erwehnten Zufällenmeift gefchahe. Zeitwaͤh⸗ 
rander Verſchlieſſung des Mundes deutere fie mit 
Murmeln einen heftigen Durft an, fchlirffte auch, 


das Dargereichte Bier fehr begierig hinein. Doch 
wenn es in den Hals: kam, ward ihe Das Hinunm⸗ 


zerſchlingen 'viehmahl fo ſauer, daß man ſich ber 


fuͤrchten muſte, ſie moͤchte erſticken. Auf dieſe 


nd dergleichen. Art haben die Paroxiſmi Wech⸗ 
(laroeie alle Stunden, Tag und Nacht bis Den 
12 Jenner 1702 gar entſetzlich angehalten. 
Nebft diefen Schmergen ward fie auch mit un: 
ven Läufengeplager, Daß fie mit einem Grif. 
eine groffe Menge von Dem Kopfe zog. Die 
Mutter ließ zwar an ihrer Reinigung nichts er» 
mangeln: Es wolte aber diefelbe nicht zulänalich 
ſeyn  Einft nahm Die elende Tochter einen Hau⸗ 
fen: Läufe von den Kopfe in die Hand, warf fie 
ohne jemandes Gcheiß und aus freven Willen 
„wit tiefen Worten von ſich; Da haſt du deine 
Läufe wieder, du alte Hexeb · Von Stund an 
verloht ſich das Ungeziefer mit der Eltern groſſer 
Verwunderung. Am vorgemeldeten 12 Jens 
ner nahm fie gegen den Abend von ihren Eltern, 
Bruder, und Bekannten bemeglichen Abfchied. 
danckte für alle erieigee Wohlthaten, bat um 
Berzeihung, wo fie jemanden zu wider geweſen 
wäre, und tprach unter andern: Ich muß nun 
fort: ihr aber bleibet hier. “abe ich was 
umgefihichtes gereder, fo ſchteibet es mei: 
nem Unverſtande zu. Habe ‘ich etwas ums 
verfländiges gethan, fo rechnet es meiner 
Kranckheit zu. Als hierauf die Eltern fehr 
weineten, fagte fie: Weinet nicht; Ergrifdas 
Schnupftuch. ch will euch die Thränen von 
euren Augen wifchen. Welches fie auch, fons 
derlicy dem Vater zum Öftern gethan hat. Die 
Nacht. Über verkehrte fie offt die Augen, ems 
pfand ein gewaltiges Schütteen über den 
are Leib, und ward dabey fehr um 
tig, daß man ſich ihres Endes verſahe. 
Den folgenden 13 und 14enner ereignete 
ſich über obige Zufälle auch der, daß fie mit auf 
gebäumten Leibe den Kopf und die Hände ruͤck⸗ 
wärts in das Bette hineinbohrte. Den 15 Yen 
ner lag fie.gegen den Mittaggang ſtille, und gleich 
als zwey viertel auf ı Uhr zur Predigt gelautet 
wurde, bekam fie einen. Giſcht vor dem Maule. 
Die Umftehenden bereien, und bilderen ſich ibr 
herannahendes Ende ein. Wie fie dern auch 
gang Ealt ward , und als eine erblaßte Leiche 
geftrecket lag. DA nım Die Eltern gegen ı 2 
Uhr geſchaͤfftig fepn, die Haus Thuͤre zu zumachen, 
und ihre vermenmte: Leiche aus dem Betie zu 
ſchaffen, fänger fie mitden Augen an zu fippern, 
das Maul auf gu fperren, bekommt ihren Der; 
fland, und fänger an zu ‚seven. Auf Beſragen 


ſpricht fie: ich weiß nicht. Bald fahe man wies 
der an ihe Die eben berührten Beängftigungen. 
Den 16 Zenner kunde fie wieter Vermurhen 
in der Mittags» Stunde in Die Höhe, fahe ſich 
graufam auf allen Seiten um, wolte aus dem 
Bere herausipringen, wenn man fie nicht mie 
groffer Gewalt gehalten hätte; ſchlug indie Haͤn⸗ 
de, wie manjeinem zu Dräuen pfleget, und fieng 
endlich an zu reden: Jetzund ſehe ich Dich. 
Nun weis ich, wer du bifl. Ich will dich 
wohlnennen. Duträgeft ein Zückel Schwe⸗ 
felauf dem Buckel, Du Enteft vor dem 
Ziraws-töpfichten nieder, und beteft ihn an. 
Biehe, wie er dir in die Obren ziſchelt. Du 
bift bey uns im Hauſe gewefen. Droben 
in der Stube haft Du gewohner.- ch ker 
ne dich wohl. Ich will dich nennen und 
darf nicht. - Doch Du folt es mit nicht weh⸗ 
tern. Hierauf fragten fie Die Umftehenden : 
Wen fie denn fehe? Sie fagten ihr auch aller 
band Fauf-NRahmen:vor. Sie antworrere aber 
bey allen: Das iſt nicht der rechte LTabme 
Wie fie ohngefehr auf den Nahmen Sabine kom⸗ 
men: So ipricht fie: Ja, ja, die ift ee. Es 
iſt die alte Sabine. Kaum hatte fiedas Wort 
äusgefprochen , fo ftürgte fie fich ruͤckwaͤrts mit 
dem: Kopf in das Bette hinein. Wie man 
Denn vielmuhl angemercket hatte, wann fie, odet 
ein anderes die Sabine, welche vor kurtzer Zeit 
damahls aus ihrem Haufe zu obgedachten Fuchs 
macher, Meifter Altmannen, gerogen war, 9% 
riennet, und: von ihr gereder hat; fo ift Das Ue⸗ 
bel erbaͤrmlich mir ihr umgegangen, Einige Ta 
de nad) Diefen forderte fie ein Ey, und ein Bisgen 
Salg. Das Ep folte nach ihrem Angeben alfo 
gemahlet werden, daß auf einer Seite die alte 
Sabine, in der rechten Hand mit der Ofen Gas 
bel, in der lincken mit einem Beſen; auf der als 
dern Seite der Krausköpfichte, (fo nennte fieak 
lemahl den Teufel) ſtuͤnde; Als man frage 
te; mas fie Damit machen molte? gab fie zue 
Antmort: fie wolte es der Alten bringen. Nach⸗ 
dem man ihr etliche Tage das Ey und Salg ver⸗ 
fagte, und fie gleichwohl befländig darauf Drang; 
fo ift ihr ein Ey, doch nicht aufihre verlangte Are, 
fondern nur fchlecht gemahlt gegeben worden. 
Als fie folches zu der Sabinentragen, und man «6 
ihe nicht geftatten wolte, ſchlug fiees auf, und 
molte es effen. Doc es ward ihr aus den Haͤn⸗ 
den gebracht, und ohne jemandes Wiſſen von der 
Mutter oben in der Cammer in ein Kaͤſtgen ge⸗ 
fhloffen. Den andern Tag nörhigte fieden Bas 
er, daß er fie hinauf in die Sammer träge. Er 
williget in ihre Bite. Nach vielen Umfehen vers 
langet fie, der möchte doch porbeniemtes 
Kaͤſtgen aufichlieffen. Er thut es, weis aber 
nicht, daß die Mutter das Ep darein verſtecket 
hat. Alfobald greift fie hinein, Bringt dieſes Ey 
heraus, und ſpricht. Das wuſte ich wohl, 


daf dur da lägeft, Man bringe es wieder 


weg, und wird inihter Abweſenheit aufein Him⸗ 
mel-Betre gelegt. Auch da hat ſie es alſobald 
gefuchet und gefunden. Endlich ift es gar bey 
Seite geſchafft worden. Ben fo bekuͤmmerten 
Umftänden laffen die Eltern einen Prediger erſu⸗ 

Tatttz⸗ chen, 
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chen, Daß er zu ihnen zu kommen, und mie nem Füffen, fieng fih an erlihemahl zu brechen, und 


Troſte ihnen und dem geplagten Kinde bepzumoh 
nen belieben möchte. Wie ſich nun derfelbe mil 
Higft eingefteller, und die ſeltſame Aufführung des 
Kindes mir groſſer Beſtürtzung angeſehen hat: 
alfo hat er ſich mit andaͤchtigen Beten und Sin 
gen zu dem Wllmächtigen Gott gewendet, Das 
‚Kind, fo viel Die Paroriemi zulaſſen wolten, in 
feinem Catechismo und wen erften Buchſtaben 
der Chriſtlichen Lehre; fleißig eraminiret, auch mit 

offer Dergenss Bergnügung eine ſolche BBif 

nſchafft von Gott und feinen allerheiligſten Wil. 
den nebft einer rechtſchaffenen Freudigkeit des 
Glaubens an Zefu beftändig zu halten, und alles 
gugefchicte Creutz gedultig ju leiden, in Diefer zar⸗ 
zen Seele gefunden, als bey vielen Erwachlenen 
nicht anzutreffen iſt. Wie nun das gute Kind 
Ben Augenblict, wenn der Paroxismus vorüber 
war, fehr andächtig gebetet und gefungen, Die aufs 
gegebenen Sprüche der Heiligen Schrift gemers 
det, die vorgelegten Fragen beantwortet, und 
wenn fie Das Webel zwifihen der Rede und Ant⸗ 
wort überfiel, aliobald nach überftandenen Par 
roxismus nicht nur toufte, wo fie geblieben war, 
fondern in dee angefangenen Eonftruction richtig 
fortfuhr, und ſich bey Dem offtmahligen Zufprus 
he Des Predigers nicht ein einzigmahl verdrieß⸗ 


gab fehr garftig, gelbe, braun und wunderlich 
Zeug von ſich, welches der Vater in dem Hofe 
vergrub. Gleich nach dieſem Brechen har ſich 
der, Parorismus gänglich ‚verlohren, Daß man 
nichts als groffe Mattigkelt an ihr fpührere, 
Die folgende Nacht fchlief ſie gar ſanfte, erwach⸗ 
te auch Morgens in guten Zuftande, und danck⸗ 
te mit dem Prediger, welcher fie gar zeitig beſuch⸗ 
te, und ihren Eltern die vor Freuden nicht muften, 
was fie thum folten, dem allmädhtigen und gnaͤ⸗ 
digen Gott herglich für Die ergeigte Hülffe. Den 


27 Jenner früh um 9 Uhr koͤmmt die alte Sas 


bine in die Stube, feger fich zu dem Kinde an 
das Berte und fraget nach ihrem Zuſtande. Als 
ihr nun Die Eltern und das Kind alles erzehlen, 
was fie von ihr gefehen und geredet hat; antwor⸗ 
tete fie nichts darauf, wendet das Geſichte weg 
und fpricht: Wenn ich werde heim kommen, wiũ 
„ich in den Hof Enienund ein Vater Unſer für Dich 
„beten: Biß nur flille, „und ftreichelte fie mit dee 
Hand an- den rechten Arm, uͤber das Geſichte, 
und an den lincfen Arm; fahe fie aber vabcy 
nicht an, fondern kehrte das Geſicht gegen die 
Stuben: Thür und ſprach: „Du wirft noch eine 
„ſchoͤne Zungfertverden, umd deinen Eltern noch 
„viel zu lachen machen. „ Nahm darauf einen 


U, eigenfinnifch, oder widerwaͤrtig aufgeführet,  Schlüffel von der Frauen, welche mit ihr kom⸗ 
vielmehr wenn er zu fommendurd andere Amts men war drehete ihn um ihren Stab; ven fiein _ 
Geſchaͤfte gehindert ward, nadyihm gefraget, und der Hand hielt, erlichemahl herum, ſteckte ihn mit 
ihr Berlangen nach feiner Gegenwart bezeuget der linden: Hand in das Bette, und alsvenn in 
bat. Immittelſt ſuchte man bey den Herrn ihren Schieb ⸗Sack. Den Augenblid gieng das 
Aersten in und auffer.der Stadt zuläßliche Dülfe | Uebel von neuen an, und purgelte Das arme Kind 
fe. Allein die Argenegen waren insgeſammt ob+ | erbärmlich in dem Bette herum. Die Eltern 
me Wuͤrckung. Den 19 Zenner nahm fienach vies | fangen an zu wehklagen. Die alte Sabine 
len Zureden Pulver ein, welches ein Arkt aus | fpricht: »Sepd nur ftille, es wird alles gut wer⸗ 
Böhmen uͤberſchicket harte. Kurge Zeit nach „den. Morgen will ich wieder Eommen,,, und 
deſſen Gebrauch ward jie in dem Bette ın Die. Ho⸗ | gieng jur Thüre hinaus. Unterdeffen hat Die 
he gehoben, und kratzte mit beyden Händen au die Kranckheit jämmerlich gehaufer , allerhand 
den Balken der Stuben: Decke. Dartauf ſprach wunderliche Mienen verurfacher, fonderlich hat fie 
fie: „Siehe du alte Hexe, du faugeft mir meinen |zum üfftern mit den Händen und Füffen die 
„Blur Schweis aus. Ich muß dir Schnüren | Arbeit des Schnur⸗Wuͤrckens, des Garn: Win⸗ 
„machen. Verrichtete alfo mit Händen und dens, des Aufwickelns der verfertigten Schnüre 
Füffen die Arbeit auf eben ſolche Art, wie die mit der rechten Hand über ven lincfen Arm 
Motion bey dem Schnuͤrmachen gefiehet. Nun nachgeahmet. Hiernaͤchſt drehete fie den gan 
„mußich dir wafchen,,, nahm Das Bette und wuſch gen Leib in einem Eircul herum und ließ nicht. 
es nach der Art einer Waͤſcherin. „Nun muß eher nach, bie fie wieder auf die vorige Stelle 
„ich Dir auskehren,„ hahm Stroh ausdem Bette, am. Den 10 Febtuar fagte fie Abends in der 


amd kehrte damit auf dem Bette herum. „Nun 
„muß ich die die Bade aufſchlieſſen, mandteiven 
Detie⸗Zippel, ald wenn fie einen Schlüffel. ums 
drehete. „Nunmußich dir Geld zählen. „Stells 
te fich auch alfo mit den Händen. „Nun haft 
„du eine Bafteren, da follich Dir kochen, ergreift 
eiuen Löffel, ſpiehe darein, quirlte Damit, warf 
nihn in den Windel, da ſich ihren Vorgeben 
„ach die alte Sabine befande, und ſprach dabey 
„Da haft du Päppe.s Fuhr ferner zu reden 
‚ ‚fort: „St fpeifer fie: fie liege im Bette, der 
Krauß Köpfigte iſſet mit ihr Krebfe: dieandern 
„figen abfonderlich. , Water laſſet mich doch hin 
„unter, ich fol miteffen. Da er aber fienicht her» 
auslaffen wolte, ſprach fie nach einer. Eurgen Zeit: 
„Dfup, ich mag nicht. Nun ich es recht befehe, 
ad es lauter Kuhfiaden. „ Nach dleſen Wor ⸗ 
sen fiel fie auf. den Ruͤcken, mis Dem Kopfe zum 


fiebenden Stunde: „Vater ihr werdet die Rache 
„Wunder⸗ Dinge hören. Die Sabine wird 
„etwas von dem Vorſatz des Weinſtockes fchneis 
„den. Pater gab zur Antwort. „Wenn 
„ich das wuͤſte, ich molte fie begleiren.„ Die 
Tochter ſprach Dagegen: „Vater ich bitte euch 
„um Gottes Willen, gehet nicht hinaus, es wird 
„en Wind kommen. Wenn euch Diefer ans 
„gienge, würdet. ihe im Kopffe Schmergen ems 
„pfinden, Die ihr eure Lebelang nicht nieder ver« . 
„winden koͤnntet. Darnach wird ein Hund 
„beilen, und Diefer wird ſich zu Drep unterichies. 
„denen mahlen hören laffen. Der Wind aber wird 
„viermahl, das legte mahl mit dem Schlage rallhe 
„getvaltig Kürmen: Solches alles ift gefchehen, 
Nun hatte fie zwar inftändig gebeten,man foltedie, 
fen Abend niemanden in das Hauß laffen, es moͤch⸗ 
se fepn, wer es wolte. Indeſſen klopffen * 7 
r 


| Derefaft abgeſchickt, und jolten ihren Toͤchter⸗ 


yScheid Holgmirgenommen.„ Zinmittel 


j gethan. Wer ein mehreres von Diefem bezauberten 


ngleichen fehe man davon noch die Unſch L’Tachr. 


. men zur Wiſſenſchafft aufgezeichnet hat. = ale hie vorgefchrieben ſtehet, der foll dee 
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Uhr zivep Weibs⸗ »Perfonen « an, In, und *— auf „Armen und Reichen, dapein jeof und Reichen, daß ein jeglih Mann, der 
das Befragen der Mutter, wer Da fep? und „fein Kind des erften ausfeger, und mepnet ihm eine 
was er wolle, zur Antwort: Sie wären von ihrer re zu machen, der foll zis feiner Hochſeit 

berfeine Tiſche niemand, feiner Freunde haben, 
„noch Köfte fenden, noch laffen tragen Abends und 
„Morgens aus feinemHaufe,denn allein der Braut 
„Vater und ihre Mutter und ihre Geſchwiſter, und 
„auch des Braͤutigams Pater, Mutter und ſein Ge⸗ 
„ſchwiſter, and diefelben follen auch alleinemitder 
„Braut zu dem Bade gehen, und niemand anders, 
„und befonders verbietet man zu fenden u. zu geben 
„den Beutel der Braut Bey⸗Frauen, ald mang& 
„than har‘, fondern will der Bräutigam feiner 
„Braut den Beutel geben, den mag er ihr wohl 
„felber geben, und wer das bricht, der fol der Stadt 
„geben 4 Marck. Und wer da vorbittet, Der gie 


leinein beſcheiden Eſſen bringen. Weil num Die 
Maͤgde wohlbekannt waren, und die Mutter des 
berglichen Mirleidens aus diefen Chriſtlichen Hau» 
fe verfichert war, fo En fiedie Chüre, > 
oo die een Speife mit > ige, 

Das ⸗Maͤgdgen derfuͤhret alſobald eine geofle 

— —— — — 
DJ. n 
» Binde durch u Haus gefahren, und —— ein 


tinuirten die * einmahl wie das andere. Hier ⸗ 
auf fienge fie wieder Vermuthen an zu fingen und 
zu predigen,rpomit fie ganger viergehen Tage dreps | „bet alfo viel; auch verbieten die Schöppen, daß 
mahlunausgefegt fort fahr. Der Innhalt ihrer | „niemand der Braut, noch dem Bräutigam,noch 
Difcurfewar insgemein einerley, doch einmahlläns | „ihren Freunden bringen, noch geben foll, nodh 
ger als das andere. Eine Probe davon findet ih in | „fenden, heimlich oder offenbar, wedet Pfennige, 
den Unſchuld. Nachr. vomahrı702 9968 u.ff. | „&Schleper, Roßen noch keineriep,als fie vormahls 
Endlich nachdem die alte Sabine den 21 Zunius | „gerhan haben, und wer daß bricht, Der fol det 
1702 geitorben, ift das arme Mädgen auch noch „Stadrgeben 4 Marc, und wer da vorbitter, det 
eben Diefen Monat von dieſem Webel befreyet wor= | „giebet auch alfo viel. Auch full die Braut,noch det 
den; ;todaß ihr kein Glied an ihrem Leibe mehr roche | „Bräutigam niemandes Feine Gabe geben, und 
„wer es über Das bricht, Der folder Stadt geben 4 

Mägdgen lefen roill,den derweiſen wie auf eine Dif „Marek, wer Davorbitter,der giebet auch fo viel, 
fertation, welche Adam Ludolpb Loͤfler zu Leip⸗ 


„Auch wollen Wir Schöppen, daß kein Mann 
59 1702 de puella Zittavienfi incantata gehalten ; 


„zu feiner Hochzeit follhaben — — 
„vier, und wenn ſie den Tag ausgedienet, ſo ſoll 
„man jeglichem geben ſechs Groſchen, u. nicht we; 
„wer das bricht,der foll geben der Stadt 4M 
„und wer da vorbittet, der giebet auch alfo eiel; 
„und welch Spielmann mehr ninmmt,der fol det 
-. Zucht leiden nach ihren Gnaden. 
uch foll man Eeinen Unrarh zu Haufe, noch 


vom Jahr 1702 p.936u.ff. u-P.958 u. ff. wie 
auch vom Jahre 1706 p.453 u.f. an welchem 
letztern Orte man einige ®egenerinnerungen wider 
dben ange ogene eg Difputarion findet. 
Zierauifche Marek, fiche Muͤnge der Stadt 
Zittautpim XXI Bande, p-528 u-ff. 
Zittauiſche Statuten, Pat. Srature Zirre- 
vienfia. Die Stadt Zittau har wegen ihrerigus 
ten Regiments, Berfaffung und Policey zu allen 
Zeiten Ruhm erworben, und ſich vermittelſt Der» 
— unter den gröften Krlegs ⸗/Drangſalen erhal⸗ 
Demnach wollen wir in ſolgendem betrach⸗ 
Ken mas — Alterthum denen Nachkom⸗ 


„su Hofe, noch in Leute Haͤuſer, noch zu ch⸗ 
„zeiten, noch vor die Sechs-Wochen zu verkauf 
„fen ragen, fondern wollen fie es verkaufen, 
„ſo —5** fie es auf den Marckt, als die Küche 
„ler. Und waͤre es aber, daß fich ein Mann feines 
„Armurhsüberheben und darauf verlaffen tolte 
„und wolte der Stadt ihr Recht und ihr Geſetze bre⸗ 


dem aber das Geld eine im menſchlichen Leben und) 
bürgerlicher Geſellſchafft unentbehrlicheSache ift, 
worüber offtmahlsin der Policey groffe Veraͤnde⸗ 
rungen zu entſtehen pflegen; fü folte die Abhand⸗ 
lung des Muͤntz · Weſens den Anfang machen ; 

iſt aber davon bereitsin dem Artikel: Muͤntze der 
Stadt Zittau, im XXI Bande, p. 528 u. ff. ge 
handelt worden. Und alfo kommen wir fo fort auf 
die Police Ordnung, dergleichen E. E. Rath im 
Jahre 1353Iuerſt publiciret, und in folgenden 
Jahren verbeſſert hat. Weil nun in felbiger ent, 
haltenift, was nach damahliger Zeiten Beſchaffen⸗ 
heit bey Hochzeiten, Kindtauffen und Kleidungen 
yugelaffen oder verboten/gemefen, fo wollen wir 
dem cueiöfen Leſer wegen der Antiquitde dieſe uhr⸗ 
alte erſte Policep-Drdnung, ob fie ſchon heut zu 
Tage keinen Nutzen weiter hat, wie folche in den 
Stadt · Büchern von beſagtem Jahre enthalten ift, 

ieheilen : 

” 83 bekennen Wir, daß Wir mit Rathe 
„und Wiſſen Arme und Reiche ſeyn uͤbereinkom⸗ 
Mel, und haben laffen gebieten und ausruffen 


„Stadt Gefängniße leiden vor jegliche Marck eie 
„nen Monden. 

„Auch verbieten die Schdppen, wer ihr Buͤr⸗ 
„ger ſeyn will, der foll nicht tragen fpige Schu 
„mer über Das befehen wird, dem mill man d 
„Spigen abhauen,und fol büßen der&tadt 5.Gr., 

„Auch verbieten Die Schoͤppen das kurhe Ge 
„wandt, Daß das niemand tragen foll zu Kirchen, 
„noch zur Straffen, noch zu Hochzeiten, noch zu 
„feinem Tanke, und der datinne befehen wird, 
„der foll der Stadt geben 4 March, und wer da 
„borbittet, der giebet alfo vie. Und heiffen die 

»„Schöppen jedem Manne, der ihre Mitbürger 
rſeyn will, daß er trage ſolche lange Kleider, daß 
„er feine ſelbſt Schande bedecken mögex, 

„Auch mollendie Schöppen, daß keine Fratı 
„Kögel tragen folle, noch Feine Zungfrauen, es 
„ſeyn denn des Züchtigers und Hengers ne 
„denen erlauben und gebieten die Herren Koͤgel 
„ju tragen, daß man fie dabey Eennen möge vor 
„andern Frauen, wer Über das befehen würde, 
„Kögeln zu tragen, bie fol der Stadt geben 4 

„Marc, 


ꝓviel. 
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‚March, und wer dafür bittet, Der giebet auch fo | „Sade, den folte der Kath untermerren, auch 





„mit Straffe zwingen von folder Klage zu lafe 
„fen. Attum Feria IV, poft Feft. Corp. Chrifti 
n140L.y ’ 6 

Ferner ward im Jahre 1406 der Raths⸗ 
Schluß gemacht: „Daß ein jeder, Vater auf ſei⸗ 
„nem Tod⸗Bette, oder E. E. Rath bald nach ſei⸗ 
„nem Tode den hinterlaſſenen Kindern Vor⸗ 
„munden ordnen ſolle, daß alſo der Frauen ihr 
»Drischeil folge, und fie nicht Macht zů chun over 
„u oſſen habe, mit der Kinder Guthe ohne Wiſſen 
„und Willender Bormünder, . Es folten auch 
„die Kinder nicht Mache haben, das ihre zu verge⸗ 
„ben, ohne Wiſſen des Raths. Adum in Feft, Ja- 
„cob, Apoft. 1406, „ i 


„Auch mennen die Schöppen, daß eine jegliche 
„Frau mag wohl gehen gu ihrer Tochter, zuihrer 
— zu. ihren Freunden vor Die Scche; 
Weochen, als offte als fie will und mag, und wars 
„ten, mie fie ſich gehabt, aber wird sine Frau 
„beichen, daß fie figt und trinckt, oder nach Bier 
„ſendet zu trincken, Die foll der Stadt verbüßen 
„5 Gr. wer dafür bittet, Der giebet auch fo viel. 

„Auch.rerbieten die Schöppen, nach Rathe 
„Arm und Reich, welch Mann oder Frau Bürger: 
„Recht haben will, der foll Fein Kind heben aus 
„der Tauffe, aufdem Lande, fontern wel Mann 
Zauf dem Lande fein Kind wolte laffen tauffen in 
„rer Stadt, moͤchte er jemandes durch GOlt ges 
„beten zu haben zu feinem Kinde in der Stadt, 
„as gennte man ihm wohl, und mer dawider thaͤ⸗ 
zteder joll der Stadt geben 4 Marck,und wer da⸗ 
„por bittet,der foll auch geben alfo vielAinno 1353.» 

Nachdem hiernächft die Handwercker vormah⸗ 
fen ſich felbft aus ihrem Mittel Elteſten erkoh⸗ 


» Beil ſich hiernächft offtmahls zutrug, daß die 
Zittauifhen Bürger einander per fremden Ger 
richten verklagen, wenn etwan der Kläger feinen 
Gegentheil andersmo antraffr Diefes aber groffe 
Unordnung verurfachte; fo gab König Uladislaus 
im Jahre 1500 der Stadt: Zittau ein Privilegi 
um, daß Eein Buͤrger Den andern vor einem frems 
ren, woraus aber erfolget, Daß fi: zumeilen un: | den Foro, ‚fondern allein vor. E. E. Rath belangen 
ruhige Koͤpffe erwehlet, welche allerhand Unters konnte. 
nehmen in der Stadt erreget, auch zum Öfftern |  Jmübrigen mar daſtges RathsCollegium ia 
wider ihre Obrigkeit Aufruhr angeftifftet , mie ſolchem Anſehen bep ven Benachbarten,daß die ums 
denn die Jahr · Bücher felbiger Zeiten voll find, | liegenden Staͤdte in zweifelhaften Rechts: &ar 
daß aroffer Zwietracht zwiſchen E.E. Rath und | den ihr Urtheil Dafelbft einholeten; da hingegen; 
Den Handwerdern vom Zahre 1360 bis 1367 | wenn man von hieraus anderwaͤrts ſich molte 
geſchwebet, wovon Großer in Laufigiihen Merck | Rechts belehren laffen, geſchuhe lolches zu Leut⸗ 
wuͤrdigkeiten Part. T, p. 87u. ff. eine ſehr umftänd» | merig, wovon in den Zahr: Büchern fehr viele 
liche Beſchreibung hat, fo geihahe es in Jahre | Ereinpel vorhanden, und har foldes bis in das 
1367 daß Kapfer Earl IV, die ftreitigen Dun» | 15 Jahrhundert gedauert, geſtalt man noch im 
cte entſchiede, und E. E. Rath das Privilegium | Jahre 3407 finder, daß die von Zittau Urtheil 
ertheilte, daß hinfort Die Handwercks-Leute Feine | geholet haben von Denen von Leutmeritz um Nicos 
Zuſammenkuͤnffte ohne Beyſeyn getwiffer-Rarhs+ | aus Voigts und Funckens ftreitigen Sachen 
Deputivten halten .Durften, wie fo wohl Großer | Sonft aber ift in, dem allerditeften und erften 
am angejogenen Drte berichtet, als auch Part. | Stadt⸗Buche, vom Zahr. 1350 Die Canhieb⸗ 
IV, c.4. 8 final, angeführer. Das Ende diefes | Tare zu befinden, mas für folche Uetheile an 
Aufeuhrs war, daß E. E. Rath) vermöge erlang- | Sporteln hat müffen bezahler werden, welche ih⸗ 
ter Kapferl. Gewalt alle Handwercks· Eitejten, | res Alterthums wegen wohl eine Stelle auhier ver⸗ 
fo ſich widerfpenftig erzeiget hatten, abfeßte, und |dienenwird: j 
andere an deren Stelle erkieſete, ‚auch zugleich | Iſt, daß die von der Keippe, ein befcheieben 
die Willkühr machte, daß die Handiwercker | „Uutheil hierin unfer Stadt holen, Die geben eis 
ſernerweit Eeine Elteften mehr unter ſich wehlen | „nen Firdung oder 14 Klar. da gebühren dem 
dürfen, ſondern felbige von E E. Rath anneh | „Schreiber zween, die andern 12 nehmen die 
men müflen. =, : »„Echöppen. Die von der Jahbel, die geben 
Ein anderiveitiges Police Gefege gab im Jah⸗ } einen Schilling Groſchen, davon gehühren dem 
re 1397 König Wenceslaus IV, der Stadt und | „Schreiber zween, Die andern so aberfollen den 
dem Lande dieſes Innhalts: „Daß, mojemands | »Schöppen. Don Offrig, die geben 10 Gros 
„eine Tochter oder Gefreundtin hätte, welcher er | „hen, der gebühren aber, dem Schreiber nern, 
„gewaltig ift, fo ihm bie entfremdet oder enrführer | „die andern achte nehmen die Schöppen: Wenn 
„würde wider feinen ZBillen,begrieffe er den Entfühs | „wir ein Urthel holen zu LCeutmeritz, fo ges 
„rer, fo foller theidigen zu feinem Halfe,twird aber der | „bühren daven 32 Gr. der Gebühren zu Leus 
„Entführer flüchtig,fo follman ihn einheifgen oder | „thomerig den Schöppen, und dem Schreiber 
„achten, alseinen Uebelthaͤter, undalle Die Rath |„16. Gr. und dem Borhen 7 Gr. und dem 
„und That daran haben, zu demfelben fol man | „Schreiber 7 Er. und a Gr. den Schöpyen. „ 
„tbeidigen mit dem höchften Rechte, und ale, das — *2 wir eintzeln aus den wenigen Ue⸗ 
„Erbe oder Guth, das ihr anſtirbet oder anerbet, | berbleibungen der Antiquitdt Diejenigen Puncie, 
„ſollen erben ihre nechſten Freunde und nicht fie. | worinnen voriger Zeiten das Policev- ABefen in 
„Adumdie Timothei,, Zittau beftanden,berrachtet. Nunmehr aber wolte 
“ Zngleihen traf E. E. Rath im Jahre 1401 | E.E. Rath in ein befondereg Geſehe alles znfame 
die Verfügung: . „Daß Feine Mißhandlung men faſſen, worinne das ittauiſche Stade: Recht 
„oder Verlaͤumdung bey dem Kläger, mir Gelde | und Willkuͤhr beſtehen ſolte, Derowegen wur⸗ 
„ſolte abgetragen werden, fondern da auch einer | ven im Jahre 1510 unter dem Eonfular Paul 
vdem andern Elagre zu Rechte, und hätte unrechte | Aneforgens Die Statuten zuerft entworfen und 
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der Gemeine öffentlich vorgelefen,felbige aber nach» | Uhr Die fogenannte Bier - Glocke gelautet, und 
gehends im Jahre 1367 unter Dem Bürgermei: |hiermit Das Zeichen gegeben werden folte, daß ich 
fter » Amte Edleſtin Hennigs geändert, und indie |da8 Volck aus den Bier-Häufern nach Haufe ber 
Drdnung, darinne felbige noch befindlich find, ge> | geben, oder gemärtig ſeyn möchte, daß , wenn der 


bracht. 


Es thaten ſolches die Urheber derſelben Zirckel » Meifter nah Verlauff einer Stunde die 


wie fie in der Vorrede gemeldter Statuten ſich er: } Bier-Häufer durchſuchen würde, die Säftezu ver 
Elären: „Aus Obrigkeit ihres Regiments, ge |horfam geführer , und der Wirthumı Schod, 
»nannt Jus Magiftratus, Daß fie Diefe nachgeſchrie | der Gaft aber um 12 Gr. nebft dem Stock⸗ Gelve 
>bene Unfer Stade Recht, Geſetze, Ordnungen, | geftrafft werden würde, 


„Policey, Alte Herfommen und gute Gewohn⸗ 
„heit, die wir mit Gunſt und Willen der Kayfer 
„und Könige bis an diefe Zeit erhalten, verneuert, 
„reformiret und erklaͤret haͤtten ꝛc. Und ob ſchon 
in dem ungluͤckſeligen Poenfall im Jahre 1547 
Dieſe Statuten von $erdinando I wie allen O— 
berlauſitziſchen Sechs⸗Staͤdten, alfo auch Zittau 
genommen, und im Jahr ı548 von Koͤniglicher 
Majeſtaͤt in Böhmen andere gegeben worden, 
fo find Doc, nadyerlangter Meftitution und Eon» 
rmarisa der vormahls gehabten Privilegien auch 
Dir alten Statuten wiederum in vorige Obfervong 
gekommen, und die allerund gnädiaften Lanvee» 


So hatte aud E. E. Rath bey den Fleiſchern 
aufinftändiges Anhalten derZunft im Zahr ı 582 
die Fleiſch - Waage abgeftellet, und erlaubet, 
daß, gleichwie in andern benachbarten Städten, 
Das Fleiſch nach der Hand verfauffer werden moͤch · 
te. MWeilaber die Fleiſcher groſſen Muihmillen 
geuͤbet, und Die Buͤrgerſchafft unbillig uͤbertheu⸗ 
ert; fo ward den 25 Jun. ſelbigen Jahres die 
mem wieder eingeführet, Das Verkaufs 
en aber nach der Hand ernſtlich und bey Strafe 
verboten. 


Gegen das Endedes 16 Jahrhunderts ereigne⸗ 


Herren haben ſelbige bey allen vorkommenden |ten fich noch zweperlen Reränderungen , fo die - 
Landes-Peränderungen von Fällen zu Fällen jer | Abtheilung der Zeit betreten, die fehr merckwuͤr⸗ 


Desmahl Landes · vaͤterlich confirmiret. Gleichwie | Dig waren. 


Denn im Zahre 1584 mufte man 


aber Diefe Zittauiſche Statuten in vielen Puncten auf Ihro Kavf. Majeft. Rudolphs ti Befehlden 
und Special-Fällen eine groffe Gleichheit mit dem | neuen Gregorianifcyen Ealender annehmen, alfo 
Luͤbiſchen Rechte haben; alfo find die wichtigſten daß den zı Jenner nach dem Zulianifchen Styl 
Capitel derſelben durch öffentlich gehaltene As der 31 Jenner, ſo der Dienftag nach Septuagefis . 


cademifhe Difpurarionen gründlich erklaͤret wor |mä geweſen, gezähler wurde. 


Angleichen da vors 


den, wovon zum Beſchluſſe des Artichels: Zittau, mahls in Zittau Die groffe Boͤhmiſche Uhr, nach 


im XLI Abſchnitte ein mehrers nachzufehen. 


melcher Tag und Nacht in 24 Stunden abgetheis 
let, u. die erſte Stunde nach derSonnenlintergang 


Sonſt ward auch im Jahr 15 10 Freptags nach | Eins, Die legte Stunde des Tages hingegen, ehe de 
dem Feſte Perri und Pauli zwiſchen den Herren | Sonne untergieng , vier und zwanzig flug, ge⸗ 
vonder feippe undeinem E. E. Rathe zu Zittau braͤuchlich war, fowurdeden ı 5 Auguft befagten 
dur Vermittelung der hiezu abgeſchickten Hers | 1584 Aahresdie Deutſche oder halbe Uhr einge 
ten Hanfen von Mauſchwitz, und Herrn Leuter | führer, daß felbige zu Mirtane, an ſtatt die Böhmis 
von Pemios ein Vergleich wegen der Erb: ſches ſchlagen folte, Eins ſchluge. 


KFaͤlle geſtifftet, daß alle Erb » Fälle, und was den 


Am 17 Fahthunderı jind abermahl verfdhies 


Zutauiſchen in den Leippifchen Herrſchafften zu⸗ dene Veränterungen in Policey » Sachen anzu⸗ 


fiele, ſie ohne alle Weigerung oder Hinderniß wol⸗mercken. 


Denn im Zahre 1613 den ı9 April 


ten abfolgen laffen, entgegen E. E. Rath zu Zittau |publicirte E. E. Rath eine Ordnung der Tag⸗ 


auch erbothig zu thun waͤre. 


Audieweil hiernaͤchſt E E. Kath bey Abmeſ⸗ 
fung des Gerreides allerhand eingeriſſene Unord⸗ 
nung verſpuͤrete, indem jeglicher Einwohner fei- 
nen eigenen Scheffel hatte, und von eigennügigen 
Leuten ungebührlicher Vortheil geſuchet ward; 
fo ließ ſelbiget im Yahte 1532 zween Abmeß⸗ 
Scheffel machen, nahm hierzu gewille verendere 
Abmeffer an, und verordnete, daß in Zukunfft der 

Scheffel beym Getreide folle geſtrichen eym Hopf⸗ 

fen aber, wor zu man ebenfalls einen neuen Hopffe; 
Scheffel aufrichtete, gehäuft , jedoch nicht einge- 
drückt, gemeffen werden. _ 


Inzwiſchen waren Die Zeiten ziemlich. gut, die 
‚Nahrung einträglich, Der Preiß von Victualien, 


Arbeiter bey der Stadt und aufden Lande ; ver 
‚möge welcher den Mäuern, Zinmerleuten, Tags 
‚löhnern, Schnittern, Drefchern und dergleichen , 

fo wohl die Zeit der Arbeit und Ruhe - Stunden, 
als das vor jede Verrichtung gehörige Lohn aus» 
gefeßet wurde. 

Im Fahrer 616 aber machte derſelbe unter dem 
Conſulat Gregorii Malthers auf ergangenen 
Kapferlihen Special = Befehleine Derneuerte 
Policep #« Ordnung, wie fic) die Buͤrgerſchafft, 
auch Vorſtaͤdter und Unterthanen , fo wohl dag 
Gefinde in Kleidungen, mit Berlobungen, Hoch⸗ 
keiten, Kindtauffen und Begräbniffen zu verhalten 
habe, melde Ordnung E. E. Rath der gefammten 
Bürgerfhafft und Commun den 17 Det. auf dem 
Math:-Haufe-publieiren, und von dem damahli⸗ 


Getreide, Bier und Fleiſch geringe, daß Die Buͤr⸗ gen Stadt: Schreiber Nicolao Schnitten ablefen 
gerſchafft und ſonderlich junge Leute ſich Daher aufs | lief. Weil nun ſothane Policen + Drdnung zu 


Sauffen und Spielen zulegen begunten. Wel⸗ 


dem Ende in Öffentlichen Drurf Fam, damit felbige 


dem Uebel abzuhelffen E. E. Rath im Yahre deſto beffer zu jedermänniglichen Wiſſ nſchafft ge⸗ 


1535 eine dergeſtaltige Policey » Verfaſſung zu 
machen fich aenöthiget fahe, Daß Abende um 9 
| Univerfal- Lexisi LXU Theil, | 


langen möchte; fo wollen wir Diefelbe hier mit 
einruͤcken 
YUuu uu Der 
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Verneuerte Ordnung der Stadt Fittau, wie 


ich die Bürgerfehaftten , auch Vorfkädter 
pe Unterthanen , fo wohl das Gefinde in 
Rleidungen, mit Derlobungen, Hochzeiten, 
Bindtauffen und Begräbniffen ver» 
: balten ſoll. 


„Rund und zu miffen fep Zedermänniglich, 
„infonderheit Denen es zu wiſſen von 
„nöthen. 


„Demnach ein Ehrbarer Rath der Königlichen 
„Stadt Zittau befunden , daß bey diefer Stadt 
„und Gemeine eine Zeithero allerhand böfe Mih⸗ 
„bräuche und Unordnungen eingeſchlichen, ſonder⸗ 
„lich aber die Hoffart und Exceß in Kleidungen 
„ben ihr vielen mercklich Überhand genommen, als 
„fo, Daß wenig Unterfchied zwiſchen einem und dem 
„andern Stande zu fpüren, indem Sammer und 
„Seiden, fo wohl ald andererheure Waaren 
„von etlichen, Denen es doch nicht gebührer , frey 
„undungefcheur getragen: Denn auch bey Ber» 
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„verguͤldet zu tragen, unverwehrt ſeyn. Wer 
„darwider vor fich, fein Weib oder Kind handelt, 
„ſoll 10 Marck, fo offt er betreten , dem Rathe zur 
„Strafe unnachlaͤßig erlegen. 


„Ebener maſſen follen alle Sammete, Seiden⸗ 
„Atlaſſe, Damaftene und cheure Jenowetzene Roͤ⸗ 
„cke, Schaubenund Mäntel, fomohldiegangen 
„Sammeten oder Marderne Ausfchläge denMän- 
„nern, Weibern, Zungfrauen, Junggefellen und 
„Kindern, wie infonderheit auch Den Weibs— 
„Perſonen alle gerhierte auswärtige Gebräme auf 
„den Peigen und Roͤcken, fomohl die uͤbermaͤßige 
„MBölite und alle auftragende Eifen und Drat 
„unter den Roͤcken, Kragen und: Schleyern zu 
„tragen, verboten ſeyn, fondern follen ſich an To⸗ 
„bin, Doppeltafft,Zripp, Zſchamlot, und mas 
„Deunter ift, neben einem einfachen Gebräme ven 
'„Sammet oder feivenen Schnüren begnügen 

„laffen. 


„Den Bürgernaber, foin bezahlten Gütern 


„lobungen, Hochjeiten, Kinttauffen und Be: „figen , und ihren Weibern foll eine Sammetene 
„oräbniffen nach jedes Gefallen übermäßig fpen- | „Mügen, jedoch ohne theure und höher Gebräm, 
„Diret werden mill, Dadurch, auch des Gefindes | „als von Baum » oder Stein » Mardern, den 


„unziemlihen Wandel allerhand Beſchwer und 
nEonfufiones zwiſchen ven Bürgerfihafften ent: 
„itanden, fo wohl Diefelben am Vermoͤgen er 
„ſchdpft, und zuförderft der Allmächtige zu ſtraf⸗ 
„fen verurfachet worden ; 


Als ift vorermeldeter ein Ehrbarer Rath bes 
„wogen worden , und fürnehmlich aufder Röm. 
„Kayſerl. Majeft. unfers alleranddigften Kapſers, 
„Königs und Herrn ergangenen fonderbaren Be: 
„fehlich ſich ſchuldig erkannt, zu Wohlfart, Be⸗ 
„ten und Aufnehmen dieſer Stadt, die alte will⸗ 
„eührliche Policep » Drdnungzurevidiren, und 
„nac) Gelegenheit jegiger Läufften auf nachſol⸗ 
„gende Maas, darnach ſich hinfort Männialich 
„bey Diefer Stadt zu richten und zu verhaltın, 
„tu accommodiren, zu befhlieffen , und zu pus 
„bliciren. z 


Don Tracht und Bleidung der 
Buͤrgerſchafft: 


„Demnach vor Alters her den Buͤrgern nicht 
„geſtattet, noch auch ihrem Stand geziemet, Klei⸗ 
„nodien von Edelaeſteinen, Perlen, Gold⸗Stüͤ⸗ 
Icken und andern koͤſtlichen Waaren und Zeugen 
„jureagen ; Soo ſollen auch hinfort der nangen 
„Büraerfhafft, deren Weibern und Kindern, 


„Bürgers « Zungfrauen ein mäßiger Haupts 
„Schmuck, foüber 3 Thaler nicht befteher , dar⸗ 
„ein aber einer Braut Berlobe = Krangnicht mit 
„eingerechnet , der doch über 4 Thaler , und des 
„Braͤutigams Krang über 2 Thaler nicht wuͤrdig 
„fepn foll, desgleichen ven Buͤrgers⸗Weibern und 
„ihren Töchtern , ein Saaımet Leibichen mit maͤſ⸗ 
„figem ſeidenen Gebrähme, auch fonft inländifch 
„Tuch, die Ele2 Thaler werth vergönnet feyn, 
„welcher hierwider betreten , foll, fo offted ge 
„Ibicht,g MardStraffevem Math verfallen ſeyn; 
jedoch follen diejenigen zen fo in hoͤchſter ⸗ 
„meldter Kapferl. Maj. Aemtern , Dienften und 
„&naden, oder ſonſten privilegivet, auch ihre ABeis 
„ber und Kinder, mit diefer Ortnung unverbuns 
„denfepn, welche doch nichts weniger, als Die 
„&eiftlihen, nehmlich Kirchen-und Schul-Die⸗ 
„ner, Denen, fo wohl ale ihren Weib und Kindern 
„von Gott jonderlich die Demuth und antern 
„nit gutem Erempel vorzuleuchten, auch Aerger⸗ 
„ni zuwermeiden,in Bortes Wort hoc) —— 


„ſich gebuͤhrlicher Moderation zu gebrauchen wi 


„fen werden, Damit es wider fie Einfehens nicht 
„bedürfe, 


Don den Zandwerds- Leuten. 
„Diejenigen, fo Bra Nahrung —— 


„maͤnnl. und weiblicher. Geſchlechts, durchaus al⸗ſie üben nun ein Handwerck, oder befleißigen fi 


„ie obenerzehlte Kleinodien , güldene Ketten, „des Handels, oder antern Bürgerlichen Ges 
„Hals » und Arm » Bänder, aüldene Span: —— — Fe 
„gen, güldene Groſchen, gebrecht oder ges \„und Rindern fol aller feidene Zeug duͤrchaus vers 
„offen, güldene Gebrähme , güldene Borten, „boten ſeyn, fondern follen fich an inländiihem 
„bergüldere Gürtel und anders von Golde „Tuch und Fellwerck, gemeinem Tripp, Zſcham⸗ 
„ausgefhloffen mas den Zungfrauen in unten „lot, Bierdrot, Grobgrün und andern Zeugen, 
„geſetzten Werth zum Haupt » Schmock nach / |,,fo demſelben gleich und drunter, begnügen laffen, 
„gelaſſen, gaͤntzlich verboten ſeyn, einen guͤldenen „edoch fol ihnen zur Muͤtzen mit Etein ⸗ M: rs 
„Ring aber follder Buͤrgerſchafft ihten Weib und „nern und nicht höher derbraͤmet, ohne alles 
„Kindern am Ringer, fo wohl flberne Guͤrtel und „Schmeltzwerck, auch den Weibern zum Leibi⸗ 
„Meſſer⸗Scheiden, filberne Steine und Knoͤpf⸗ „chen, Damaßken. Jenewaͤtz auch ein qutes Tuch, 
„feum die Armen auf drey Loth ſchwer, jtdoch un⸗ſo wohl auf die Roͤck und Schauben oder Mäns 

„telchen 
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hen ein ſchmal Gebr ͤm eines dingero breit von 
u —— Edenen Scnor⸗ 
ein, desgleichen ihren Töchtern ein Haupt: 
»Schmud, fo über anderthalb Shaler nicht ko⸗ 
»ftet, Darein aber ebenmäßig wie bep den Bür- 
»gers s Töchtern, einer Braut Berlobe · Krantz 
„nicht mit eingerechnet, und doch Derfelbe über 
»2 Thaler, und des Bräutigams Krank über 
„einen Thaler nicht würdig fegn foll, vergönnt 


„und zugelaffen ſeyn, welcher hierwider handelt, 


„fol als offt er begriffen zur Strafe verfallen feyn 
—* griffen 3 fe verfallen ſey 


Don Vorſtaͤdtern und Bauern auf dem 
Lande. 


Die Vorftädter, fo eigene Gärten haben, fo 
„wohl die Bauern auf den Dörtern, melde eis 
„gene Güter, Roß und Befinde halten, follen ſich 
naller neuer Trachten, Zeuge und Mufter 
‚»ganglicy aͤuſern, fondern ſich der alten Manier 
„mit Hüten, Roͤcken, Bein⸗Gewand und Stie 
„fein halten, Fein ander Zeug, als Zittauiſch Tuch, 
„Leder und Leinwand, ohne alles Gebrame ger 
„brauchen, Die Weiber follen auffer Zittauiſchem 
„Tuch und Leinwand, feinen höhern Zeug zu 
„Roͤcken ohne alle Gattung mit hiefigem Tuch 
„gebraͤmet, gebrauchen, Feine Scheubichen ſollen 
„lie, fragen, als von Leinwand oder halb 
„wollenem, und zum höchften Macheier , auch 
„feine beffere Müge, als von Grobgrün mit Ot⸗ 
„tern gebraͤmet. 


“ „Den Dorf Richtern aber und vermögenden 
„Vorwercks.Leuten bey der Stadt, follein gemeis 
„ner ſchwartzer Hut oder füchfene Müse aud) fe- 
„mifche Strümpfe und lederne Schuhe, desglei⸗ 
„chen ihren Weibern und Töchtern eine Forftat- 
„tene Müs und Leibichen auffır allem feidenen 
Haupt · Schmuck, und ein Parchen oder zum 
„höchften Forftatten oder Harraffes Scheubel oh⸗ 
„ne Bramung vergoͤnnt feyn. 


„Welcher Borftädter, Bauer und Vorwer⸗ 
„fer, oder fein Weib und Kinddarwider handel: 
te, oder welcher ſich eines Mantels gebraucht, 
„ſoll in den Gchorfam gehen, und 4 Marek zur 
„Straffe geben, jedoch follen Die bezunften Vor⸗ 
„ftädter hierdurch nicht gemepnt feyn ‚fondern mo- 
»gen fich als Handwercks⸗Leute obiger Verord⸗ 
„nung nad) verhalten. 


Don dem Befinde, 


„Das Gefinde in der Stadt, es ſeynd Knech⸗ 
„te oder Mägde, ſollen ſich der Demuth und ſchul⸗ 
„digen Gehorfams gegen ihre Herren und Frau⸗ 
„en, darneben auch Feiner mehrern Tracht ans 
„maffen, als jegt befagter maffen den Vorſtaͤd⸗ 
„tern € t, mit Tuch, Leder und Leinwaud 
„üch beheiffen, allen Ornat auf dem Haupte fol- 
„ten die Mägde durchaus meiden, ohne daß fie eis 
„ne wöllene Schnur zu den Zapfen gebrauchen 
„mögen, fo auch eine Braut wäre, ſoll ſie keinen 
„andern Berlob-Krang, als von natürlichen Blus 
„men tragen, allerZeuge, fo den Handtversfsskt 
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„ten erlaubet, follen ſie muͤhig gehen, am Sonntag 


„aberzur Kirchen und nicht weiter mag ihnen ein 
„Scheubichen vongemeinem Zeuge, als Grobgruͤn 


„Die weiſſen Schuh und Stiefel, fo wohl die 
„weit armlichten Kütelchen und ausgenehete vers 
enckelte Sthürsen, meitdiefelben, wiedem Baus 
„ers⸗Volck alſo auch dem Gefinde ihrem Dienft 
„und Arbeit nach zu tragen, ſich nicht geziemen, 
„ſollen ihnen durchaus verboten ſeyn. 


„Vielwenlger folen die Haufler, Hand⸗ Arbei⸗ 
„ter, Tagloͤhner und Andere unangefeffene Leus 
„te oder das Geſinde auf den Dorffchafften eis 
„niger Neurung über vorerzehlte Stücke ſich ans 
„maffen, fondern Daran neben einem Schaaf Peig 
„und Müsen fi) genügen laffen, wer hierwider 
„handelt und berreren wird, fol fo offt es geſchiecht, 
„2 March jur Strafe niederlegen, oder acht Tage 
„lang in gefangliche Hafft genvinmen werden, je 
„doc da einige Dienft- Magd eines ehrlichen Hands 
„werks: Mannes Tochter wäre, derſelben foll ih⸗ 
„res Dienſts halben unbenommen feyn , ſich der 
„Kleidung, foden Handwerks» Leuten nachgelaß 
„fen, zu gebrauchen. j 


„Nachdem auch ein boͤſer Mißbrauch eingerifs 
„fen, daß ſich das Gefinde länger nicht, als auf 
„ein Viertel⸗Jahr, von ungewiffer Zeit anzuteche 
„nen pfleget zu vermieten, folche öfftere Aenderung 
„aber nicht allein der Herrſchafft in ihrer Haus⸗ 
„haltung, fondern: duch dem Geſinde und beyders 
nfeitg in mehr Wege beſchwerlich ſchaͤdlich und uns 
»gereime falle. Als fol hinfort, wie vor Alters, 
„das Befinde von Lichtmeß an ſich insund auffer 
„der Stadt auf ein ganges Jahr vermieten und 
„annehmen laffen, dergeftalt, daß innerhalb der. 
»Stadteinjeder Dienftbote,bis auf nechſt Eünffs 
„tige Lichtmeß des 1617 Jahres, ob ſich gleich ſei⸗ 
vne verſprochene Zeit fo weit nicht, oder auch wohl 
„laͤnger erſtreckte, gegen Erlegung des zuvor zu⸗ 
„geſagten Lohns pro rata temporis Ju dienen ſchul⸗ 
„dig ſeyn, nachmahls ſoll Herrſchafft und Geſin⸗ 
„de frey ſtehen, Daß fie weiter mit dieſem oder eis 
„nem andern um Dienft einig twerden; jedoch) ans 
„ders nicht, alsauf ein gankes Jahr, Am übris 
„gen foll es allenthalben des Gefindes halben bey 
„der Landes, Ordnung und Stadt⸗Gebrauch vers 
„bleiben , weiche Herrſchafft aber hierwider hans 
„delt, foll fo wohl als das Geſinde ernftlich geftraft 
„werden. Es ſollen auch die Schneider Kuͤrſch⸗ 
„ner und Schuſter ſich dergeſtalt nach dieſer Ord⸗ 
„nung richten, daß fie bey Verluſt des Hand⸗ 
„werds niemanden andere Kleidung, dann ihm 
„u tragen gebühret, hinfort bereiten und aus⸗ 
„machen. 


Von Derlöbungen und Hochzeiten. 
„Nachdem bisherd zu vielenmahlen vermerckt, 


„daß Die Ehe⸗ Beredung gegen Abend angeftelt, 


„und dabey etliche Tiſch⸗Gaͤſte gefege worden, ſo 
„fol ſolcher Mißbrauch hierdurch ganglich abge⸗ 
ſhafft ſeyn, Die Bertobungen zu früher Tagzeit 
„ohn ale Speiß und Tranck, oder ja bey Ders 
„mögenden mit Bortragung eines Malvaſiers, 

uu uu 2 „Con⸗ 
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„Eondits oder Eonfectsrfo über ein, zwey oder, „bührlicher fleißiger Auſwartung und 


„zum höchften drey Thaler nicht würdig, ftehende 
„volbracht werden, Darauf ein jeder fich wieder 
„nach Haus begeben, des Abends aber fol durchs 
„aus keine Gafterep angeftellt oder gehalten wer- 
nden, bey 10 Marck Strafe. 


„So viel die Hochzeiten anlanget , foll es bey 
„hiebevor aufgerichteter und hernach Specificir⸗ 
„ter Ordnung der Anzahl der Tiſche und Aungs 
„frauen eines und andern Standes, auch Denen 
„darauf gefesten Strafen in allem verbleiben, und 
„fol den Sonnabend oder Bader-Tag kein Gaſt 
„auffer den Hochzeit-‘Bittern gefpeift, dergleichen 
„den Sonntag nad) dem Kirchgang wiernande 
„zur Mabizeit behalten oder eingeladen erden, 
„als diejenigen Perfonen, fo mit der Braut zur 


„Kirchen gegangen, ſammt den Hochzeit Bittern | 


„und BrauwsDienern, bey Strafe 8 Marek. 


„An dem Hochzeit Tage fol aufs laͤngſte um 
„ra Uhr der Kirchgang gehalten werden, bey 
„Straffe 6 Marck. DerTans foll wjevor Als 
„ters und zwar jego auf dem Rath: Haufe, bis 


„der Tantz ⸗ Boden wieder erbauet, vergünnet, Und | 


„züchtig ohn alles Verdrehen und —— 
„ungebetener oder zur Hochzeit ungehöriger Pers 
„fonen, bey Strafe eines weiſſen Schocks gehal⸗ 
„ten, darum auch bey E. E. Rath den Montag, 
„oder dem Herrn Burgermeifter den Sonntag 
uvor, wie vor Alters angefucht werden. 


„Auch fol bey der Hochzeit aller-Zulauff von 


„Kindern und Gefinde gaͤnhlich nach bleiben, fon= | 


„dern diefelben von dem dazu geosdneten Diener 
„abgetrieben werden, da auch jemand Speife von 
„dern Tifehe anheim ſchickte oder weg gebe, fol um 
»5 Mark unnachläßig geftraft werden. 
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„des ihren ernftlich vermahnen, und ihren andern 
„Unfug mit nichten geftatten, — 

„Nach beſchehener Abdanckung aber, Auſde⸗ 
„bung des Tiſche Tuchs und Zahlung des Dſd· 
„Geldes foll feinem weiter erlaubt feyn Bein ho⸗ 
„ten zu laſſen, fondern da jemand weiter verblei⸗ 


„ben, und der Wirth ein Bier langenlaffen will; 
ſehet ihm frey, auffer den follen Die die 
„Hochzeit zu räumen, nad Maus ober in andere 


„IB.ge zum Trunck zu gehen wohl befugt ſern. 
„Wie denn auch noch vollbrachtem Tantz, die 
„Ueberantwortung der Braut, entweder in der 
„Hochzeit ohne fonderbare weitere Untoften ge⸗ 
„fehehen, oder die Heimführung in nicht mehr als 
„re von bepden Theilen, nehmlich jedem s erbe · 
„tener Perſonen Beyſeyn, ohne Zulauff oder Zu ⸗ 
„laffung anderer dazu ungehoͤri 

„durch Die Diener gebubrlich abgetrieben werden 
„follen, verrichtet , wer aber wider ſelche Anzahl 
„mit Erbistung mehrerer Perfonen handelte, ernſt ⸗ 


| lich geftraft werden fol. ’ 


„Neben dem, fo fol auf der Braut Seitendie 


„durch Mißbrauch eingeriffene Schi des lei⸗ 
„nen Geraihs dahin reftringiret ſeyn, Daß diefelbe 
„niemanden, ald dem Brä Eitern 


"Rindern und Gefehwißeen, da derer vorbatten, 
\njedem ein ziemlich Schnupf⸗ Tuch möge vereh⸗ 


„ren. Der Bräuticam abet follniemianden, als 
„der Braut, ihren Eltern, Kindern und Geſchwi 
„ftern, fo wohl den bepden teen und 
„Braut-Dienern , die Schuhe Verehtung hun, 
„bey Sträfe 10 Ward. — 


Anzahl der Hochzeit⸗ Gaͤſte. 


„Ein ſtattlicher Buͤrgers · Mann, der in gutem 
„Vorrath ſitzer, mag zu ſechs —— und nicht 


„Desgleichen fol der Mißbrauch, daß den er, | „mehr, Darunter 16 Aungfrauen fepn fellen, Gaͤ⸗ 


„fen Hochzeit Tag beym Abdancken Die Gäfte „ſte einladen und fpeilen. 


„auf folgenden Tag gegen Abend ingefammt wie: 


„der eingeladen, gansabgeftelt, und alfo den an | ſchen, und nicht mehr, Darunter 12 


ngfrauen 


„Ein gemeiner Bürgers» Mann 


„dern Tag wie vor Alters bräuchlich, Diejenigen | „fepn follen. 


„fo man zur Braut /Suppen und Abend» Eſſen 
begehret, inſonderheit erſucht und belanget wer; 
„den. Den dritten Tag aber ſoll kein einiger 
„Saft gefegt oder geheget werden, auffer fremden 
„Säften , und denen Perfonen, ſo 
„uber bemübet gervefen, doch nicht über ein Tiſch 
„vielmehr aber ſoll es den Donnerſtag allenthal⸗ 


die Hochzeit ! 


„Ein Handwercks⸗Mann oder der ſonict a⸗ 
„nen Bier⸗Hof bat, zu vier ifepen, darunter 10 
„Yungfrauen feyn follen. —— 

„Ein Gärtner zu drey Tiſchen, darunter 8 


„Jungfrauen feyn follen. i 
„Ein Haufgenoß aber oder‘ der nichts einen 


„ben aus und gang ftill feyn, bey Strafe 12 | hat, zu zween Tifchen und fechs Zungfrauen. 


„Marc. 


„Welcher fi) eines höhern unterſtuͤnde, ſol 


„So viel das Getraͤncke anlanget, fol, fo fan= | „von jedem übermäßigem Tifh io Thir. und 


„He das Tiſch⸗Tuch lieget, von dem Wirth ein ge, | „von jeder Jungfrau ı. Thir; 
„brauen Bier zur Nothdurfft den Gäften ges a —* Ruh bus 


e ir 


reicht, von keinem Gafte aber über ein Topf | „in die obbena Dal 
Pofiheinifeh oder Bohmiſch Wein gegeben wer: ze ee ante Anzahlen nicht mit einger ech⸗ 


„den, foll auch der Wein gebührlicy auf Die Tis 
siehe ausgerheitet und aufgefegt, fo wohl auf den 
„Zifehen felbft eingeſchenckt werden, bey 4 Marck 
„Strafe, fo die Drag: Meifter, welche ſolchem nicht 
„nachkommen, dem Rath nieder zulegen und dar 
„neben folches Amts hinfort mäßig zu gehen ſchul⸗ 
„dig ſeyn. Diefetben ſollen auch bey Vermei⸗ 


„dung ebenmäßiger Strafe die Geſelien au ges I „beiſtand eingeriffen, daß eine Ruta 5 


Be: u — 


„Der Bitterin altes Lohn von jedem Tifeb ge» 
„feßter Säfte ift fechs © durbt 
„mals —— fol. ER m. — 
Von dem Bindertaͤuffen und Wochen⸗ 
gaͤngen. , 
„Bey der Kindertauffe ift ein ſchaͤndl 


2 
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Anzahl müßiger Weiber, theils gebeten, theils Das Reimer Schicken ſoll gaͤntzlich verboten 
auch ungebeten-zuläufft / wenig Betens für den |,„feon, wie denn auch der Hüte, Binden, Trauer 
Taͤuffling verrichten, fondern vielmehr Die Leute | „Kleider und Mäntel, Dadurch derjeige, fo Das 
„ausfhwagen, und der Sechswoͤchnerin bes „Begräbnis ausrichtet, eine Zeithero zur Res 
»fchiwerlich fepn. —* — —— — —— abge 
. „than ſeyn, traffe ſechs Marck fo ein jeder, 
Derowegen foll hinfort.Feine Sechswoͤchne / „welcher hierwider mit geben der —— 
„rin mehr als 8 Perſonen, mit eingerechnet dies | „handelt, unnachlaͤßig erlegen fol, und wird 
„jenigen, fo Das Kind zur Kirchen tragen, jedoch | „dieffals ein jeder, fo feinen abgeftorbenen 
„auffer der Wehmurter und Bitterin, fo nicht „Freund billig betrauren thut, fi) von dem feis 
„in Die Anzahl gerechnet, birten laffen , Die Ge⸗ Nen zur Klag zu bereiten wiffen. 
„vatterin aber, fo zu einem Sohn ſtehet, mag 
„ſechs Perfonen, zu einer Tochter aber die Helſ⸗ „Dem Armurh folder Anlauff dor den Kirch⸗ 
te mit fich zur Kirche nehmen, auffer ſolchen „Thuͤren und deſſen Haufe, fo das Begräbnif 
»Perfonen fol niemand sulauffen, weder Arm | ausgerichtet, hiemit gänglich verboten feyn, 
vnoch Reich, bey Straffe eines weiſſen Schocks, „auch von Den Dienern abgewehret erden, 
„ſo Die Bitierin, welche mehr Perſonen gebeten, | „was man aber dem Armuth dießfalls gönnen und 
„erlegen foll, fonften fol fi) Diefelbe andren Gros | „geben mill, foll entweder auch, wie bey dem Kinds 
„ſchen, fo ihr zu ihrem ordentlichen Lohn hiermit | „Tauffen gemelder, in Den Gottes» Kaften, oder 
zansgefegt, bey Wermeidung jegt bemannter |,„den verordneten Kalten, Dieneen in Die Büch« 
Strafe, begnügen laſſen, und follen jedermann | „ſen eingelegt, melches wie andere einfommende 
‚zum beften die Diener hinzu geordnet werden, |„Allmofen dem lieben Armuth zu feiner Zeig ger 
„weiche mehr als Diefe Anzahl nicht ins Haus „treulich foR ausgerheilet werden. 
„laſſen, fondern die übrigen abtreiben follen. Da s 
„aber jemand den Armen um Gottes willen et«| _» Don einem Beyer -Fanere, wenn nehmlich 
was Dabep fpendiren will, foll ſolches Feines: vdas Figurate Singen vor der Thür und in der 
weges im Haus oder vor der. Thür verrichten, „Kirche verrichtet, foll in alles Dem Glöckner zus 
„ſondern in den gemeinen Kaften fchicken oder |»geftellet werden 6 Schod 34 Gr. 5 Pf. davon 
niegen laffen. Ben Wiedereinftelung des ge; »der Kirche x Schock 49 Gr. dem Glöckner 
„taufften Kindes fol den Gevattern und der er» „und Leid, Männern 30 Gr. 6 Pf. den Praͤdi⸗ 
„nannten Anzahl erherener Perſonen ohne allen |»Canten vor Die Peich » Predigt und fonft in alles 
„Weberfluß ein Trunck Wein oder Bier, jedes |»ı Schod 39 Er. 6 Pf. und der Reſt ale 2 
WVermdgen mach gegeben, und auf Demfelben |» Sbod 35 Gr. den Schul Collegen vom Gans 
Abend —— ihnen —— kein Gap, vge und Figurate Singen gebuͤhret. 
„Gebot gehalten werden, bey Straffe 6 Marck, 2 
„der Wehmutter aber und Denen, fo der Sechs⸗ Pe 5 M. Bed = Massen 
»töchnerin in Kindes · Möthen bepgeflanden, | „Sfäcknern und Leid: Männern 30 Gr. 6 Pf 
»aufjer den Gevattern und allen andern Perfos | „den Pribicanten ı & Ho, und in die Schule 
„nen mag ein Specialiden und Trunck ohne | „56 Gr. gehörig. 


„allen Ueberfluß neboten werben. —— 

Fu „Bon der Johann: Glocken in Summa 4 

. „Nachdem auch unchriſtlich, Daß aus den Ge⸗ „Gr. davon der Kirchen 6 Gr. dem Slide 

„vatterſchafften eine —— Br A „und — > F Mi. - —— 

„toll ernſtlich verboten ſeyn, daß Fein ib, fo |nır Br. ı Pf. un ule 16 Gr zu⸗ 

„Ausgang der Wochen eine Schswöchnerin „ſtehet. 

„iur Kirche begleitet, derſelben eine weitere Wer⸗ „Yon der Meß-Glocken in alles 15 Gr. 3 

„ebrung, als nad) dee Tauffe aufs Bette geſche | „If. Davon dem Glöckner und Ealefactori 9 

„hen, reichen fol, dergleichen foll von Der Sechs⸗Grdſchel, Dem Prädicanten 3 und in die Schu⸗ 

—— nicht —* als era ee „ie 9 Ereuher gehörig: 

Stuͤck, entweder nach der Tauffe oder Klrchgang 

Mades oder wie es ihr gefaͤliig, geſchicket — * „Den age rg a 

„den, mer-hierüber giebt oder nimmt, fol 8 —— = Mioino 6 Ci. der Sirterih‘ = e 

„Marek zur Straffe unnachlaßig erlegen. „bon einetit generali 9 ®r. von einem Medio 6 
Von Begräbniffen, „Gr. — — ne: F Grofchen und 

' „nicht mehr bey ernfier Straffe gegeben, oder 
„Bey den Begräbniffen follen alle neue win, | „miöt mehr f 
‚sfthleichende ———— fo viel möglich ab, „auch don ihnen genommen werden. 


itten, infonderheit das Figurate Singen - 
here ge ei der —— maximus RA! a ae 
„funeris fonderbarlid mit den Beyern erlaubt heine 6 Ehrbaren Haıhs ernften Einfehens, au 


i Digt ttet, 
— — ———— am a he |„Obbenannter Straffen und Buſſen hinfore u 


den Bearäbniffen, aufgehalten und ungendhn, ptichten. | 
liche Unkoften verurfacht, Durpaus vermieden | »Sedoch behält ein Ehrbarer Rath ihm bes 
—— „dor, dieſe Ordnung, nach Gelegenheit Der Zeit 
- Yuuuu 3 „gemels 
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„nemeiner Stadt Nothdurfft und Beſtem nach! 
„eünfftig zu mehren, mindern, gantz oder zum 
„Theil abzuthun, von Männiglib ungehindert. 
„Decretum in Coofilio eines Ehrbaren Raths 
„der Sradt Zittay, Montage nah ©. Gallı 
„Sag, wär der 17 October nach Ehrifti unfers 
„Seligmadpers Geburt im Sechzehnhundert und 
„ſech zehnden Jahren | Er 
Als endlich nach geendigtem Drepfigjährigen 
Kriege Das gange Land ſich von den ausgeftans 
denen Dranafalen, zu erholen, und in allen 
Ständen fo mohl die Anzahl der Einwohner zu 
vermehren, als Die Nahrungen in. Yufnehmen. zu 
kommen begunten, wurden auch zur Verbeſſe— 
rung des Policey · Wefens allerhand Anftalten 
von Zahren zu Jahren getroffen. Demnach 
aber &. Loͤbl. Stadt: Magiftrarts Vorſorge un 
ter andern hauptfächlich mit auf Die Sicherheit 
der Stadt und Abwentung ſchaͤdlicher Feuers, 
Brünfte gerichtet ſeyn foll; als ließ E. E. Rath 
in diefem Stücke an feiner väterlihen Sorafalı 
ebenfalls nichts ermangeln, fondern faffete im Jah⸗ 
te 1675 eine $euer  Drdnung ab, welche nach⸗ 
gehends den 7 Zun. bemelderen Jahres zu mäns 
niglihes ABiffenichafft Durch den Druck publis 
ciret ward. Jedoch da fich hierbey mit Der Zeit 
unterfchiedenes ju verändern und zu verbeſſern 
fand, erforderte die Nothwendigkeit nach ee, 
gepflogener Eollegialifhen Berathſchlagung fol, 
che Seuer: Ordnung zu verneuern, und nad 
daſigen Orts Befcharfenheit beſſer einzurichten, 
Solches geſchahe im Jahr 1697 den 21 Jenner, 
da ſolche Verbeſſerte Feuer⸗Ordnung in Druck 
gebracht, und gewöhnlicher maſſen der Bürger. 
ſchafft publiciret, hiernaͤchſt gewiffe gedruckte In⸗ 
ſtructienes vor die Feuer⸗Deputirten aus der 
Loͤbl. Buͤrgerſchafft, it. vor Die zum Sprigen 
verordnete und vor Die Gaſtwirthe, fo wohl in 
als auſſer der Stadt wegen Verhütung Feuers 
Gefahr ausgetheilet wurden. Nachdem auch E. 
E. Rath vor Dero Dorfichafften aleichmaͤßige 
Sorse zu tragen ſich verpflichtet eikennete, fo 
fie derfelbe im Jahre 1703 den 11 May eine 
befondere Feuer⸗Ordnung denen jur Stadt Zits 
tau gehörigen Dorficyafften in Öffentlichen Druck 
publiciren, und in allen Dero Gerichten anſchla⸗ 


gen, damit bedärffenden Falls fich jedermännig: ; 


lich darnach zurichten wiſſe. Und weil denn bes 
fagte Feuers Drödnungen wegen der Darinne ent» 
haltenen vorfihtigen Anftalten und wohlausge⸗ 
fonnenen Einrichiungen allerdings ben Auemwär, 
tigen auch wohl höhern Dres fonderbare Appros 
bation gefunden; als wollen wir deren Innhalt 
“ bier mit beybringen. 


Der Stadt Zittau verbefferre und vers 
neuerte Seuer-Drönung 


„Wir Aurgermeifter und Rathmanne der 
„Stade Zittau thun hiermit fund, und fügen 
„Männiglich zu wiffen, obwohl in hiefigen Statu- 
„tis aldauh vornehmlich , in der von ung Durch 
„offenen Deuck Anno 1675 publieirten Reuer; 
„Drdnuna, ſattſame Berfehung gethan , wie ein 
jeder Einwohner der Stade; oder Vorſtadt fein 
„Feuer foryfäldg und wohl bewahren, auch auf 
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„mas Art und Weile, da bep jemanden Feuer 
„auskaͤme, demſelben getwehret und gefleuret wer⸗ 
„den fole:- So hat Doch die Erfahrung bezeuget, 
„wenn der gerechte Gott auch feithero derglei⸗ 
„Ken Unglüce verhänger hat, daß gleichwohl 
„noch allerhand Eonfufion und Unordnung vers 
„fpüret worden, Solchem nun vollends und fo 
„viel möglich abzuhelffen, haben Wir der höchs 
„iten Nothdurfft befunden, nicht weniger obans 
„gezogenes Scarucum, fo viel dieſen Punet betrifft, 
„als die vorerwehnte Feuer : Ordnung nochmah⸗ 
„ien vor die Hand zu nehmen und aufs neue zu 
„überfehben; Da denn, mas etiwan Daran zu ver⸗ 
„beſſern geweſen, aufs Papier geſetzet, unfern 
„Mittels Freunden miederum untergeben, ihr 
„Bedencken und Erinnerungen eingenommen, 
„und endlich alles in fleißige und Collegialiſche 
„Berathichlagung und Eenfur gezogen worden. 
„Worauf wir uns denn abermahl der nachge⸗ 
„festen ver beſſerten Feuer» Ordnung mit einander 
„verglichen, Diefelbe aus Dbrigfeitlihen Amt 
„publieiren und in offenen Druck, Damitein jeg« 
„licher, fo da hier Feuer und Rauch hält, um 
„einen geringen Preiß, ihm ein Exemplar fchaffen 
„möge, fertigen laffen. Alle und jede Bürger, 
„Annwohner und Haußgenoffen in der Stadt 
„und Vorſtadt, fo wohl unfer und gemeinen 
„Stadt Unterthanen, auf dem Lande, fürnehms 
„tich Die der Stadt nahe gefeffen, ernftlich ermah⸗ 
„nende, Daß ein jeder nicht allein Feuer und Liche 
„für fich und die Seinigen fürfichriglid im Acht 
„nehme, fondern auch, Da wegen Feuers: Gefahr 
„und Noth entſtuͤnde, fo Doch der barmhertzige 
„Gott in Gnaden verhüten wolle, fie famt und 
„sonders dasjenige, was einem jeglichen in Diefer 
„tevidirten Ordnung auferleger,, ihren geleifteten 
„Pflchten und fehuldigen Gehorfam nach, zu 
„Rerung ihrer felbfteigenen und gemeiner Stade 
„ABohlfahrt, treulich thun und ausrichten, Dem» 
„felben in Eeine Wege miderfommen, noch an⸗ 
„dern ein ſolches verftatten, fo lieb einem jeden 
„iſt unnachläßige Strafe zu vermeiden. Wo⸗ 
„rinnen auch Durch Diefe unfere neue Ordnung 
„Leine Aenderung oder Erklärung getroffen, ſoll es 
„bey dem, was in unfern Statuten und Will⸗ 
„kuͤhr, Tit, Dom Sener 30 bewahren, 
„worden, allenthalben ungehindert bleiben. 


CAPUT I. 
Wie mandurd BOttes sa Feuers Noth 


verhuͤten ſoll. 


§. 1. 

„Erſtlich hat man den grundgütigen GOtt und 
„barmhertzigen Vater, als den rechten Waͤchter 
„Iſraelis wie um Abwendung anderer, alſo auch 
„der verderblichen Feuers. Noth, fleißig und hertz⸗ 
„inniglich anzuruffen. ‚ 

§. 2 


„Und meilhiernechft an genauer Obfervang aus 
„ter gemachten Ordnungen und forgfältiger Ver⸗ 
„hürung der die meiften Feuers. Gefahren veru:fas 
„chenden unachtſamen Verwahrloſung, ein (ehr 
„groffes und merckliches gelegen; Als wollen wie 

„ſo wohl 
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„fo wohl aus unferm Mittel, als auch aus der Löbl, 


„Bürgerfchafft und den Zünften gewiſſe Feuer: 
„Herren förderfamft ernennen, und felbige in Diefen 
„und andern Puncten, mit nöthiger Anftruction 
vverſehen. 


$. 3. 

Zum dritten, follein jeder Inwohner der&tadt 
„und Borftadt fein Feuer Abends und Morgens 
„forgfältig und wohl bewahren, auf Kinder und 
„Geſinde, wie fie mit Dem Lichte und Leuchten im 
Haufe umgehen, fleißig Aufachtung haben, Damit 
„ſicher geleuchter, und Eein brennend Licht in Staͤl⸗ 
„le, auf Böden, oder an andere gefährliche Derter, 
„Ohne wohl verwahrte Laternen gebracht, vielmeni- 
„geran ſtatt der Lichte, Späne over Kühn an den 
„Oertern, wo Gefahr zu beforgen, zum Beuchten ges 
„brauchet werden. 


$. 4 

„Sonderlich follen vie Gaſtwirthe in und auſ⸗ 
„ſer der Stadt, und alle Diejenigen, fo Gaſtung 
„treiben, und einftallen laffen, genaue Achtung auf 
„ihre Säfte geben, und fich eigentlich erkundigen, 
„bon wannen fie Eommen und wer diefelben fen, 
„und fo fie einigen Verdacht fpüren und mercken, 
„daffelbe von Stund an dem Herrn regierenden 
„Buͤrgermeiſter anmelden, und über diefes, fon: 
„derlih an Jahrmaͤrckten, einen gerreuen YBächs 
„ter und Auffeher halten, ' fo bey Tag und Nacht 
»fleißige Aufficht aufLichte, Feuer- Stätte, Ställe 
« „und Gemaͤcher gebe. Damit aber foldhes auch 
„gewiß geſchehe, follen oben gemeldte Wirthe 
„ween Dage für dem Jahrmarckte den verordne, 
„ten FeuersHerren und Gaffen- Meiftern ſolchen 
„Waͤchter nahınhafft und voritellin machen, mel: 
„che theils vor ſich, theils durch den Nacht⸗Wacht 
„Meifter Achtung darauf haben, und zufhauen 
„iverden, ob man Dem Angeben nach Den vorgeftell: 
„ten Wächter gewiß halte, und da fie ein anders ın 
„Erfahrung brächeen, fie folches Dem Rathe alfo: 
„bald anzeigen; Auch foH über diefes den Gaſt⸗ 
„wirthen befohlen feon, daß fie waͤhrenden 
„Marcht über erliche Faß voll Waſſer auf ihren 
„Boͤden und Häufern halten follen. 


$. 5. | 

„Alle Hauß⸗ Wirthe follen ihre Feuer Stätte 
„wohl bewahren, felbige beym Aufnauen inſom 
„derheit die Feuer: Mauern alſo anlegen, daß ſie 
„auſſer aller Gefahr, und wo immer möglich, ftei- 
„neen aufführen, offt darnach fehen, und zum we 
„nigften dreymahl des Fahre faubern und reinigen 
„laffen, welches bevoraus inden Brau und Malg, 
„Häufern, bey den Gaſtwirthen, Becken, Sf: 
„feniiedern, Färbern, Töpfern und Branntwein⸗ 
„Brennern, inden Bad» Stüben, in den Küchen, 
„über den Stuben und Defen, und bev allen denen, 
„die fich groffes Feuers gebrauchen, in gute Obacht 
„u nehmen ft. 

„Auf daß nun ſolchem gebührend nachgelebet 
„werde, ſo ſollen Die Mäurer und Zimmerleute ge: 
„halten feyn, ehe und bevor ſie Hand an dergleichen 
Bau legen, Darvon den verordneten Feuer⸗Her⸗ 
„ren und den Gaffen-Meiftern Nachricht zugeben, 
„Damit man denfelben zuförderft, ob einige Befahr 
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„babep zu beforgen, erkundiget, unterſuchet und er⸗ 


„meffen werden möchte: Immaſſen Die Mäurer, 
„fo hierwider handeln, und Balcken an die Ofen» 
„Schilde und Feuer- Mauern allzu niedrig und en⸗ 
„ge aufführen, oder ſchaͤdliche Schlünde machen, 
„ie ingleichen Die Zimmerleute; fo gefäßrliche &es 
„bäude verfertigen, Durdy Pegung des Handwerks 
„auf ein Viertel. Jahr, oder befundenen Umftäns 
„den nach länger, bepverfeits Gefellen aber mit 
„vier wöchentliche Gefaͤngniß follen beftrafft wer- 
„den. 
5. 6. 

„Ferner, und damit man um ſo viel mehr verges 
„toiffert ſeyn möge, daß diefer Verfügung ein Ges 
„mügen gefchehen, jo follen ins Fünfftige des Jahrs 
„biermahl, Durch die verordneten Feuer. Herren 
„und die Gaſſen. Meifter, in allen — die 
„Feuer /Staͤtie und Feuer· Geraͤthe beůchtiget, bey 
vwelchen Unrichtigkeit und Gefahr angetroffen 
„wird, in 14 Tagen es zu Ändern, ihnen angedeus 
„tet, nach Verflieffung derfelben, ob dem nachge⸗ 
„kommen, von dem Bau Schreiber und Bau. 
„guten Erkundigung eingezogen, Dußjenige, was 
yſchaͤdlich if, niedergeriſſen, und der Wirth zu ges 
»bührender Straffe gezogen werden. 

»Anfonderheit aber wird denen, ſolchen Viſita⸗ 
„tionen mit bepmohnenden Mäurern und Zims 
„merleuten, Krafft Diefes ernftlich, und bey Wera 
„meidung ſcharfes Einfehens, anbefohlen, daß fie 
„die Befichtigungen mit mehrerm Fleiſſe und Aufs 
„achtſamkeit, als etwan bisher geichehen, verrich⸗ 
„ten, und ſowohl auf die Feuer: Stätte ald Deftri- 
„che genaue und forgfältige Acht haben, und nicht 
„allein unterfuchen, wie ſolche allenthalben befchafs 
„fen, jondern auch, ob den Stacutis und Diefer Drd» 
„nung, ſonderlich dem $. 9. zuwider, einige, leicht 
„Brand⸗ und Feuer:faffende Materialien auf den 
„Oeſtrichen ju befinden, 


§. 7% . 
„Ingleichen follen hinführo die Feuer, Mauers 

»Kehrer verbunden ſeyn, alle Biertel-Zahr den 
„euer Herren eine richtige Specification derjenis 
„gen Häufer, Darinnen nicht gekehret, noch Die 
„seuer-Effen gefaubert worden, zu übergeben, da. 
„mit bey Zeiten deswegen nothduͤrfftige Verord⸗ 
„nung gefchehen, auch beduͤrffenden Folls, der 
„Rath Durch Pönal:Auflagen, die Widerſinnigen 
„Dazu anhalten moͤge. ur 

$ 8. 


„Und weil durch das leidige und ſchaͤndliche Ta⸗ 
„back: Sauffen unterſchiedener Drten viel und 
„groffes Unglück bereits angerichtet worden; Als 
„wollen wir denfelben in Scheunen, &tällen, 
„Winckeln, Eammern, auf den Boͤden, oder an» 
„dern gefährlichen Orten zu trincken, bey ſchwerer 
„und nabdrücklicher Strafe des Wirths, fo fols 
„sches zuläffet, und Des Tabacks Schmauchens, 
„hiermit alles Ernftes verboten , auch die Loßlaſ⸗ 
„fung der Raqueten und anderer Feuer Wercke in 
„und vor der Stadt und inden Gärten, auch das 
„Leuchten mit &pänen in den Käufern und auf der 
„Gaſſen unterfaner haben. Worauf infonders 
„heit die Gafjen Meifter ein fleigiges m. 

»haben 
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„haben, und wenn hierwider gehandelt wird, es „allein Feuer und kicht wohl in Acht nehmen, und 


„dem Rathe ungeſaͤumt hinterbeingen ſollen. 


$. 9. 

So ſoll auch niemand überflüßiges Stroh, 
„Heu, Flachs, Hanf und Reißig in der Stadt 
„haben, föndern dasjenige, was er zu feinet Hauf- 
„haltung bedürfen möchte, von Zeit zu Zeit an⸗ 
„fchaffen, auch an folche Derter legen, wo man mit 
„Lichtern menig, oder gar nichts zu ſchaffen, ober 
„fonft für Geners Gefahr ſich nicht zu befahren bat, 
„maffen auch in hiefigen Statuten auf die Deftris 
„be, und unter die Dächer gepichte Falle, Holg 
„und Meifig zu legen, bey Pön eines weiſſen 
Schocks, verboten ift, worbey es auch billig vers 
„bleibet. 

„Und foßen hinführo die Branntewein · Bren» 
„ner und Bleicher, fo nahe an Stadi. Graben woh⸗ 
„nen, ihr Holtz nicht harte an die Haͤuſer und 
» Blei, Hütten, fondern fo ferne Davon, als es 
„fich immer ſchicket, fegen und halten. Desglel⸗ 
„chen foll auch den Thürmern an ven Thoren, fo 
„piel Heu und Geflviede, mie bishero-gefiheben, 
„auf den Mauern, in Thürnıen, Nondel und Pas 
„ſtehen zu halten, unterſaget ſeyn. 

$. 10. 

„Es ſoll keiner, zufoͤrderſt die in den Bier- Hd, 
„fen, wie auch Becker, Bader und Seiffenſieder, 
„ihre Afcben und Kohlen, weder in Faſſen, noch 
„auch ſonderlich auf Die Böden tragen und ſchuͤt. 
„ten, weil dadurch öffters unverjehene und ſchaͤdli⸗ 
nche Feuers Brünfte entftanten. 

$. 11. 

„Die Seiler follen ſich mit zu vielem Werg, 
„Hanf, Pech und Thran nicht belegen, auch Dass 
„jenige, was zu ihrem Handwercke jie nicht entra; 
„then Eönnen, dergeſtalt wohl bewahren, daß nie, 
„mand Dazu mit Feuer oder Licht Fommen, und Un: 
„glück anrichten möge. 

$. 12. 

dere ne — 

hit ſchmeltzen, auch jene ihre Arbeit mit Lich: 
ge en Serffe fieden, am Tage verrichten: 
Der Buqhdrucker mit Siedung ter Drucker 
Farbe behutfam umgeben; Niemand, auffer den 
„Becken, ju Nacht das Backen anſtellen, und die 
„Zöpfer, zu Vermeiduag alles Erſchredens, nur 
„anı Tage und zu gewiſſer Zeit in jeder Woche, wel. 
„che auf ihe Anmelden ihnen angefeget werden 
„mwieb, dag rennen nerchftellig machen, 


$. 13. 

„Büttner, Tiſchler, Rade und Stellmacher und 
„dergleichen Handwercker, jo mit Spänen umge 
„hen follen ihres Feuers und Lichtes wohl wahrneh ⸗ 
„men, auch Winters-Zeit, die Des Tages über ge 
„machte Späne, gegen Abend und ehe fie zu ihrer 
Arbeit Lichte anyünden, aus der Werckſtatt an 
„einen ſideen und gewwahrfamen Ort ſchaffen, und 
„dahin mu Lichtern zu gehen fich gaͤntzlich enthat, 
„ten. 


„Seiffenfieder und an 


§. 14. 
„Die Bester, Maͤltzer und Braͤuer follen nicht 


„daſſelbe niemahl allein faffen, fondern auch Waſ⸗ 
„ter, Feuer⸗Eymer, Sprigen und Selten ſtets bey 
„der Hand haben, und jonderlich Bein Mälger eher 
„Feuer machen, er habe denn bey der Darre ein 
„Faß mit Waſſer gefüllt, fammt einer Gelte und 
„Hand · Spritze ſtehen. 
§. 15. 

„Indem auch oben vornehmlich $.4. und 5. er» 
„wehnet, daß die Feuer⸗Mauern wo moͤglich ſtei⸗ 
„nern aufgeſuͤhret werden ſollen; So wollen wir, 
„damit niemand mit Mangel der Materialien ſich 
„zu entſchuldigen Urfache habe, den Ziegel» Herren 
„andeuten, daß fie ben jeder Scheune einen ziemli⸗ 
„chen Vorrath an Mauer auch DadyZiegeln je⸗ 
„derzeit bepbehalten, uud Denen, jo zu dergleichen . 
„angeregten Zwecke Ziegelnvonndchen haben, von 
„tolchen Vorrathe, fo viel fiederen brauchen, un: 
„tmeigerlich gegen baare und der eingefegten billigen 
„Taxe gemäffe Bezahlung, abſolgen laffen moͤch⸗ 
„ten; damit man auch geriß feyn Fönne, ob dieſe 
„Materialia zu behöriger Nothdurfft angewendet 
„würden, foll von den Ziegel. Ztreichern, wie viel 
„den Bauenden Ziegel abgefolger, den Feuer» Her 
„ten unnachbleiblihe Nachricht gegeben werden, 
„Damit felbige nebft dem Bau: Schreiber eindefto 
„iorgfältiger Auge auf den angegebenen Bau rich» 
„ten fönnen, 


$. 16, 

„Auf vorhergefegte Pundta follen Die FeuernHer- 
„ren nebft den Gaffen  Meiftern auch ein jeder 
„Nachar aufden andern fleißig Achtung geben, und: 
„mit allem möglichen Kleifje dahin trachten, daß 
„weder ıhm felbften, noch Diefer gangen Stadt, eis 
„nige Gefahr, Schaden oder Unglück zugezogen 
„iverde, 

„Und da jemand unferm Verbot zumider zu 
„handeln, fich unterfichen wolte, foll derjenige 
„Nachbar, fo ſolches innen wird, bev feinen Pflich⸗ 
„ten ungefäumtundin Zeiten dein Rathe zu ſchat⸗ 
„ferer Verordnung, auch befundenen Umftänden 
„nach, zu billiger Beſtraffung anmelden, over in 
— deſſen, ſelbſt der Straffe gewaͤrtig 
* epn, 


$. 17. | 

„Es fol auch ins Fünfftige jede Zunft und Hand» 
„werck, und zwar zum wenigften bey Deu Haupts 
„Quartal, durch ihren Zunft- Schreiber , tiefe 
„euer: Ordnung Öffentlich und Deutlich ablefen 
„luffen, geftalten ven verordneten Eiteften, bep je⸗ 
„oerZunft, ſolchem nachzukommen, hiermit bey 
„Vermeidung unfehlbaren fharfen Einfeheng 
„eenftlich auferleger wird, und follen zu dieferm Ende 
„in jede Zunft ein paar Exemplaria von Der ver 
„neuerten Feuer / Ordnung gegeben werden. 


$. 18, 

„Hier nechſt fol auch ein jedes Handwerck eine 
„gewiſſe Anzahl leverne Feuer Eumer nad Groͤſſe 
„Des Handwercks auf ſeinem Meiſter Haufe oder 
„Derberge halten und haben, auch alle Wie:tel, 
„Jahr, ob und bey mem folche vorhanden , den 
„Feuers Herren Specificationes einliefern, Damit 
„man bep ben ordentlihen Befichtigungen Der 

»Feuer⸗ 
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Feuer Stätte, folde zugleich mitin Yugenfcein 


“- 


„nehmen Fönne, und da fie untüchtig oder gar 
„nicht zu befinden , fol jedes Stück mit einem 
„ueuen Schock verbüffer werden. ' 


\ gr 19 

» @o wird auch nöthig ſeyn, eine General 
„Viſitation, welcher zugleich die verordneten 
„Feuer · Herren beywohnen follen , anzuftellen, 
„um zu erforfchen, ob nicht an etlichen Dertern 
„m einem Haufe allzuviel Mierh » Leute vorhan⸗ 
„den, welche wegen Enge des Raums und der 
»gefährlihen Feuer » Stätte ohne beforgende 
»Beuers. Gefahr, nicht ferner darinne zu dulden 
vſehn möchten, da den Hauswirthen eine gewiſß 
»fe Zeit zu benennen, binnen welcher fie, bep eis 
»ner ausgedruckten Strafe, ſolche Feuer⸗Staͤtte 
„und Mauren entweder verbeſſern, oder auch 
„gänglih megthun, und das uͤbrige Mierh-Wolck 
„aus dem Haufe abfchaffen follen. . Zu welchem 
„Ende den Gaffen,Meiftern hierdurch auferleger 
„wird, alle Fahre 14 Tage nach Dftern und Mi- 
„hbael, und alfo des Fahres zwenmahl ein Der: 
„einig der Hauß · Leute in ihrer Nachbarſchafft 
„anfzufegen und dem Rarhe zu übergeben. 

$. 20. 
„Schließlichen, fol auch der jetzo beftalten 

„Nacht · Wache anbefohlen werden, daß felbige 
„sum wenigften alle zwo Stunden in der Nacht 
„dur Die Stadt pattoulliren und auf das 
„Feuer fleißige Yufachtung geben fol, und fo fie 
„im Umgehen etwas riechen , Daß da Brand in- 
„jiete, follen fie alfobatd fleißige Nachſorſchung 
„haben, an melden Drte es jeyn möchte, und 
„da fie etman auf,ein Haus vermuthen, daß es 
„darinne feyn ſolte, follen fie deffelben Orts an- 
„elopfen,, ven Wirth auſwecken und ihm fols 
„ches anzeigen, daß erin feinem Haufe zufehen 
„wolle , Damit von ihm andern Machbarn fein 
„Schade nicht gefhehe, auch Darunter gemeiner 
„Stadt Unglüc? verhütet werde. 


CAPUT II, 


Wie man auf alle begebene Faͤlle gute 
Anftale machen foll. 


F. un 
Soll denen Röhr.Leuten ſcharf eingebunden 
„werden, auch die verordneten YBaffer » Herrn 


-  „mebft dem Bau + Schreiber Darauf genaue Ob⸗ 


„ſicht haben, daß fie täglich Fleiß antvenden, das 
„mit die Roͤhr⸗Waſſer allezeit in ihrem richtigen 
„Lauf, fo wohl Winters = ald Sommers: Zeit, 
„beftändig mögen erhalten , und derer groffer 
„Mifbraud in den Privat⸗Haͤuſern abgeſchaffet 
„werden. 

„Maſſen ſolch Roͤhr⸗-Waſſer zu turbiren 
„durch Ausſchlagung der Tillen und Zappen, 
„auch Eröffnung der Röhr:Käftel auf den Gafı 
„fen und in den Häufern in und auffer Feuers: 
„Gelahr ben Leibes: Strafe verboten feyn foll. 

» Diejenigen, denen die Inſpection über die 
„Börner anbefohlen, follen auf Eimer, Ketten 
„und Schwengel gute Achtung geben, daß ſie fters 
„brauchbar, damit bey entfiebender Feuers⸗Ge— 
„fahr man aller Orten mit Waffer jur Gnuͤge 
moͤge verfehen ſeyn. 
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. §. 2 
„Sollen bey den Röhr- Kaften und Waſſer 

Troͤgen, auch Denen michtigften Brunnen, fons 
„derlih mo in der-Nähe Fein Roͤhr Waffer, ges 
„wife Waffer- Schleifen allezeit im Vortaih ges 
„halten, wie auch bep den Roͤhr⸗Kaſten dine Ans 
„zahl hölgerne Eimer mit dazu gehörigen Stans 
„gen gefeget, und ftets (fo viel fichs der Zeit Ges 
»legenheit nach thun laͤſſet) mit Waſſer vollge⸗ 
„fuͤllet ſtehen, und Damit ſolches geſchehe, und 
„die Sachen allemahl richtig und tuͤchtig erhal⸗ 
„ten werden mögen, follen gleichfalls Darauf die 
„derordneten (Feuer: Herren, tie nicht weniger 
„der Bau⸗Schreiber und Schirr-Meifter, nebft 
„den Roͤhr⸗ Leuten ein wachſames Auge haben, 
„Worbey fehr dienlich, Daß bey jeden Brunnen, 
„wo es ſich ſchicket, eine Vierſche Buͤtte, auf der 
„VNachbarſchafft Unkoſten angefchaffer und im 
„Bau erhalten werde. 


I. 3. : 

„Beil man auch nunmehro vier groffe Feuers 
„Sprigen nebft einem Waffer» Schlauche, mit 
„nicht geringen Koften angeichaffer, fo follen fols 
„che, nebſt ven dazu gehörigen andern Feuers 
„Inſtrumenten in die vier Theile der Stadt, an 
nfichere und bequeme Derter vertheilet, und zwar 
„die gröfte auf die am Ende der Zuden» Gaffe 
„neuerfaufte Stelle, die andere beym Marrftall, 
„die Dritte bep der St. Johannis Kirche, die vierdre 
„aufm Topf,Marckt lociret und gefeger, zu derens 
„ſelben Behältniffen aber, fo wohl jeden Feuers 


„Herren, als auch jeden von dreyen nechft Dabep 


„wohnenden Nachbarn ein Schlüffel geaeben 
„iverden, Damit. auf erfolgendes Feuer⸗Geſchrey 
„oder Sturm. Schlag, das Gehäufe von einem 
„oder. andern alfofort aufgefchloffen, bie Sprigen 
„mie Waſſer gefüller, und fo bald die Pferde vor 
„geritten , folche herausgezogen und jum Feuer 
„gebracht werden koͤnne. 


9. 4 

„Jedoch wären nicht aus allen vier Quartie⸗ 
„ren Die Sprigen zum Feuer vorzurücen, fons 
„dern nur zuförderft Diejenige, in welchem Biere 
„tel wuͤrcklich Das Feuer iſtz Megender übrigeny 
„fo aber alfofort parat zu halten , bliebe es der 
„Feuer⸗Herrn Difpofition anheim gefteller, ob fie 
„befundenen Umftänden nad, noch mehrere dem 
„Feuer zuzufuͤhren, vor nöthig befinden würden. 


. $ 
„Hiernähft mill auch nothwendig feyn, daß 
„ſolche Sprigen alle Viertel» Zahre zum wenige 
„fen einmahl, durch den Rothgieffer und die uͤbri⸗ 
»gen Dazu beftellten Auffeher probirer und uncers 
„fuchet werden, ob daran auch noch alles an Pomp⸗ 
„Drückund Zugwerck, Keffel, Rädern und ans 
„dern zugehörigen richtig und gangbar; und fol 
„ten übrigens an den ordentlichen Zahr ⸗ Maͤrck⸗ 
„ten die gröfte auf den Marckt, die mittlere auf 
„die NewStadt, und die Eleinere beyde auf dag 
„fogenannte Handwerck aufgeführet und, Durch 
„geroiffe Perfonen bewachet werden. 


6. 

„Soll wegen der — Eimer und Hands» 
„Sprigen eine genauere Anftalt gernacher, jener: 
„eine mehrere Anzahl , als bisher angeſchaſſet, 

1127: Ä „und 
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„und an unterſchiedene Oerter der Stadt ver: 
sıtheiler, Die Hand Sprigen aber , fo offt man Die 
»Beuer-Städte befichtiget , ob felbige noch juft, 
»probiret; werden. 


9 7 

„Son jeder Wirth vor feinem Haufe, wenn 
„es nur wegen Des Froftes geſchehen kam, ein 
„geraumes Faß voll Waffer , wie auch derglei⸗ 
schen auf den Böden und unter dem Dache, 
„nebft zweyen guten ftarcken keitern haben, vamit 
„im Fallder Noth man das Dach auf beyden Sei, 
wi befteigen und nothdürfftige Rettung thun 
„ftonne. 


8. 8. 

„Es fol ein jedweder Biereigen in feinem 
»Daufe zween Iederne Waſſer ⸗ Eimer und eine 
„meßingene Sprige, ein jedweder Handwercks⸗ 
„Mann und befagter Wirth einen , Waſſer⸗Ei⸗ 
„mer, mebft einer Art, Feuer» Hacken und Lei⸗ 
„tern zeigen, halten und haben, und diefer Bor: 
„rath beym Haufe allervege unveräufferlich ver; 
„bleiben und Davon nicht genommen , noch ent+ 
„wendet werden. 


6. 9, 

„ Ein jedes Handwerk ;, fol von denen auf 
„feinem Meiſter ⸗ Haufe oder Herberge befindli⸗ 
»chen Feuer-Eimern und Sprißen, bey entſtehen ⸗ 
„der Gefahr, durch die jüngften — an Ort 
„und Stelle, wo derſelben vonnöthen , eine 
ziemliche Anzahl alfobald bringen laffen. 
5. 10, 

»Inglelchen fall ein jeder Haustoierh‘, wenn 
nbep Nachts ein yon entfteher, ‚gehalten ſeyn, 
„auf feinem Haufe eine Laterne mit guten tüchs 
„tigen Lichtern heraushengen zu laffen, Damit da» 
„durch die Gaffen beleuchtet werden, und diejenis 
„gen, ſo dem Feuer zueilen, oder Waſſer herzus 
»führen, defto beſſer fortfommen mögen. 

$, ır. 

'» Damit man auch im Fall der Noth die 
»&prigen und Leitern Defto bequemer und unge: 
»hindert anbringen und dem Feuer Präfftiger weh⸗ 
„ren fönne, fo wird hiermit ernftlich angeordnet, 
„daß gleichwie nah Anhalt unferer Statuten 
„fub rubr, Don Baffen rein zu halten , Eein 
»Miſt zuſammen gehäuffer, gedulder werden foll, 
„alfo fon man auch hinführo Feine Schurt-Haus 
„fen, pder andere deraleichen Impedimenrs für 
„den Häufern und auf den Gaſſen liegen laſſen, 
„fondern ſolche fo bald moͤglichſt tweggefchaffer, 
„auch befundenen ;Umftänden nad), und da e# 
»die Zeit fire, den Bauenden mit Hof: Fuhren 
⸗an der Hand geftanden werden. Leber dieſes 
„follen auch die Zimmerleute, bey Bermeidung 
„unnachbleiblicher Strafe, ſich nicht unterftehen, 
„die Gefparre zu Giebeln in der Stadt jurule 
»gn , fondern fie follen mit folder Zule— 
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„und Befigern angerichtet, und fürohin allezeit, 
„nebft Dazu gehörigen Pech: Krängen und Kühn, 
„deffen man ſich bey den MRöhr » Leuten von dem 
„Stamm » Holge zu erholen , auf bedürffenden 
„Fau in Bereitſchafft gehalten, bey Des Nachts 
„entftandener Feuers ⸗Gefahr alfobald angezündet 
„werden, 


6 12. 

„Und gleichwie fonften in allem Thun und 
„Bornehmen an einer getwiffen und richtigen 
„Ordnung gar viel gelegen , alfo ift in folder 
„Gefahr gute Ordnung, und daß ein jeder wiſſe, 
„was er thun folle, Das allervornehmfte, indem 
„ohne dieſes bey ſolchem Erſchreckniß und fon, 
„derlich Anfangs guter Rath fehr theuer. 

» Go wird nicht undienlich ſeyn, weil unfere 
„Stadt bereits in vier Theile abgetheilet, Daß 
„folche Abtheilung bey dergleichen Noch auch in 
„Acht genommen werde, und alfo wenn in Dem 
„rauen Viertel Feuer aufgienge , daß fo dann 
„das Boͤhmiſche demfelben unjaumlich unter fel 
„nen Dfficireen zu Hülfe kaͤme. 

»Da aber im Böhmifhen Viertel das Un, 
„glück wäre, demfelben das Weber. Viertel, und 
„dem Weber: Viertel das Bupißinifche , Dem 
„Bubdißinifchen aber das Frauen: Bierrel huͤlff⸗ 
„liche Hand biete. Die andern zwey Viertel 
„hingegen alfo mit ihrem Löfch « Zeuge, etliche 
„Roten auch mit ihren Dbersund Unter Gewehr 
„auf dem Marckt fürm Rath» Haufe parat er 
„fcheinen, und aleichfam in Referve bleiben, fol 
„cher im Noch Fall, wenn entweder mehr Feuer 
„aufgehen oder auch die Ermüdeten bey dern erſten 
„Feuer abgelöfer werden folten , ſich fo dann zu 
„bedienen. 

| CAPUT IH, 
Mie man fich bey entflandener Feuers⸗· 
Noth zu verhalten. 


u 

„Wenn nun aber über obangezeigte Vorſich⸗ 
„tigkeit Feuer ausfäme, (welches Doch der grunds 
„gütige Gott in Gnaden lange er verhüten 
„wolle) es waͤre bey Tag oder Nacht, fo ſoll 
„der Wirth , bep dem es auskommet, alsbald 
„ein Geſchrey machen, und Haus und Thor 
„Öffnen , dem feine Nachbarn, als ehrliche Leute, 
„in folcher gemeiner Noch und Gefahr, vermds 
„ge ihres theuren Epdes, treulich beyſtehen follen; 
„damit man daffelbe , ehe es überhand nehme; 
„dämpfen und löfchen möge. 

„Würde fich aber jemand unterftehen, das 
„Feuer in der Stille zu daͤmpfen, und foldies 
„nicht in Zeiten befchrepen,, der fol nad) Befin⸗ 
„dung des Dadurch verurfachten Schadens, an 
„Leib und Guth unnachläflich geftrafer werden. 


. 2 
» &o bald auch — Ungluͤck entſtehet, 


»gung, Krafft dieſes, für die Thore und auffe: »follen die nächft angelegenen Nachbarn ſchuidig 


„der Stadt gerviefen fepn. | 


$. 12. 
» An denen 


»eiferne Feuer» Pfannen , von denen Wirthen 


Häufern follen, wie in ander 
„Städten bräuchlich ne Ar f big, 


„und verbunden fepn, ſolches augenblicklich dem 
»Heren regierenden VBürgermeifter, ingleichen 
„dem nechftrohnenden Feuer » Deren, in Der 
„WBahrStube und im Marrftalle, wegen Ans 
„führung der Sprigen, Leitern, Hacken und 


{nledernen Eimer, anmelden zu laffen. 
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$: 3. | „tolle; wan derſelben Defto Deffer hegegnen undıvi. 
 nSollendir Thdemet / ſo Bald fieeineseuers | »Desftehenfönnee —— 

„bey Nacht gewahr werden, alsbald auf 
tmen anfangen zu ftürmen, und bey Tas 
— RE 

e 
ne — oder 


in 6% 
„Es follen auch alle, und jede 
„Geſellen, Brilon und 
ſich bey Hiefiger Stade aufhalten, und ihre 
„Nahrung füchen, bey dergleichen Noch treu⸗ 
ndleiftung thun und mit fleifigem unverdeofs 
„fenem Waſſertragen Töfchen und mehren, Dem 
euer ſteuern, und die weiter um fich freffende 


Handtvercts: 
Arbeiter, 


„Wennnun das aufgegan er beftürmet 
„und Die Thürmer ————— Leu⸗ 
„te am Loͤſchen ſeyn, folenfie mie Stuͤrmen inne 
„halten, damit, wenn ein neu Feuer aufgienge, 


“ „baffelbe durch anderweitigen Sturm konne Fund, 7 
„bar gemachet werden. „Die Vorftädter, auch die nahe angelegene 
*. 4 „ind zur Stade gehörige ten, io bald 


"Bas fo dann, ſo wohl der Herr regierende |" 


»Burgermeifter , als andere Herren Bärgermei- 
„fer; Stade- Richter und übrige RathesHerren, 
„wie auch unterfchiedene Bürger vor Berrichtuns 
gen werden auf ich zu nehmen haben, wird jedes. 
„mahl nad gehaltener Raths » Ehur einem jeden 


„abfonderlich angedeutet werden. 


* $. 5. 

."»& bald das Zeichen gehoret und geſchen 
„toird, follein jeder Wirih, wenn in feinem tige 
„nen oder nechfifolgenden Viertel das Feuer aufs 
ygehet, nachdem er in feinem Haufe alles wohl bee 
* und ſonderlich, Daß feine Leute aiſobaid 
8 ffer auf ie Kinnen und Boden tragen, die 
„Rinnen mit leinen Tüchern ſchuͤtzen, und auf das 
Flug Feuer mir naffen Schlag + Hadern fleißig 

chtung geben, u. wo eiferne Thüren vorhanden, 
»felbige zumachen, auch Daß fie das Haus 
„nicht alleine „ vielweniger offen ftehen'laffen , 
„damit niemand fremdes fich einſchleiche (dann 
es wohl eher geſchehen, daß im dergleichen Nö, 
nthen , wenn der Daus » Bater mit feinem 
„Geſinde dem aufg n Feuer zugelauffen, 
„ſich fremde Leute in 
„und Feuer Darinne an 


haben) an 
„len, fo dann dem euer zu *8 


daſelbſt ſich b 
„reinem Officirer angeben, und fo viel immer mögs 
„lich treulich loͤſchen undrarhen helffen. : . 

yMaſſen denn ein jediweder Rott.» Meifter auf 
nfeinelintergebene fleißig Achtung zugeben, und 
„die, fo entweder gar auffen blieben, oder fich 
nbep Loͤſchung des Feuers nicht erzeigen, wie ve 
»gebührer ; und ihre Pfichterforderr, dem Ra 
nu unausbleibender harter und ernſter Beſtra⸗ 
»fung anzumelden ſchuldig feyn fol. - 

„Doch werden Diejenigen Davon ausgenom⸗ 
„mer, die der Gefahr am nechften möhnen, und 
„ju Rettung ihrer Mobilien billig in ihren Haͤu· 
nfern zu laffen ſeyn. Und follen fie ſolche wohl 
„befteigen, auch auf die Böden und Dächer eis 
„nen guten Vorrath von Waſſer ſchaffen, und 
„sich überall in gute Verfaffung ſtelen, damit, 


bie Häufer eingefchlichen, 5 


„fie eines ſchaͤdlichen Feuers in der Stadt bey Tag 
„und Nacht gewahr werden, follen alfo bald mit 


„ihrem Loͤſch » Zeuge, unddie Bauern mit ihren 
„Pferden der Stadt zueilen, und an dem Thore, fo 


——— nechften, aufwarten, bis daſſelbe 


„Bed welcher Eröffnung dann die Wache 


„verſtaͤrcket, und auf aile und jede aus und einge» 


„hende genaue Acht gegeben werden ſoll, Damit. 
— verdaͤchtiges ſich hinaus oder herein 
n t. 


„So auch das Ungluck am Tage, werden die 
⸗ e um die gantze Stadt herum 
„ujuſchlieſſen, und mir zween Muſquetirern 
„zum wenigſten zu verwahren, auch nieman» 
„den , als denen mit Pferden herzueilenden Baus 
nern,zueröffnenfepn. 


8. ER 
„Es ſoll auch, dafern bey Nacht ein Feuer em⸗ 
„fünde, über dasjenige Thor , fo der Gefahr am 
„nechften, allemahl die Mandauiiche Pforte er⸗ 
„Öffnet werden, Damit die dort herum wohnenden 
„Bleicher um fo viel eher in Die Stade und Dem: 


„Heuer fönnen. 


9% . 
»Diejenigen Bürger, fo Pferdehaben, auch 
„die Fuhrleute in und aufferhalb ver Stadt , ſoi⸗ 
„len, fobald der Sturm-Schlag geſchiehet, folche 
„anſchirren laffen , und Damit Denen beym ned» 
‚ften MÖGE », Kaften befindlichen Aafferr 
„Schleiffen zueilen, felbige an den gefährlichen 
„Ort bringen, und mit Waffer zuführen nicht 
„ablaffen, fo lange einige Gefahr vorhanden, wor⸗ 
uch die Fremden zu foldyer Zeit in 

ſich aufhaltende Fuhrleute ſollen angehale 
"Des Ratha Pferde im Marfal werden von 

» e e 
„dem Schire + Meifteralfoeinzutheilen ſeyn, Daß. 
„etliche denen groffen Feuer » Sprigen , etliche 
„denen Wagen , worauf die Leitern und 
„liegen, und dann die Übrigen denen 


„inennjadie Gefahr audh ihre Baer Agreifen Sin = —— — ‚ und garen 
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„die Fer » Sprigen und Wagen alſo angefuͤh⸗ 


sret , fol Die Helffte der Pferde wieder zurück in 
„den Stall, und allda aufalle begebende Bälle in 
„ihren Geſchirren parat gehalten werden. 


5. 10 


„So ſollen auch gewiſſe Perſonen fpeeificicet 
„and geordnet werden, mit ihrem Gewehr zu ers 
„ſcheinen, und Das unnuͤtze Geſinde von Kindern, 
»2Belbes · und andern Perſonen, fo nur zufe- 
„hen und bey dem Feuer mehr hinderlich, als nuͤtz⸗ 
„lich feyn, ab und zuruͤcke, hingegen Das dabey 
»ftehende junge Manns » Volck zum löfchenund 
„teren ſcharf Amzutreiben ; Inſonderheit aber 
»follen fie auf die vom euer ‚zurück Eommende 
„Derfonen gute Obficht halten, und niemand un 
„befarmtes, fo Mobilien trüge, und vorgäbe, 
„daß er ſolche ſalviren woen, paßiren laffen, fon» 
„dern felbige anhalten, vie Mobilien ihnen aushän: 
„digen und Durch jemand Bekanntes an-sinen fi: 
„ern Dre zur Affervation bringen laffen, bis 
„man nach gedämpftem Feuer erforfchen möge , 
„wein Diefe beygelegre Sachen eigentlich zuftdn- 
„dig, und ſolchergeſtalt Die von dem Feuer berrübs 
„te Beute nicht noch mehr durch böfe und Diebifche 
„Entwendung möchten betruͤbet und um das Ih⸗ 
„rige gebracht werden. Geſtaltdenn auch dieje⸗ 
„nigen, welche einen oder denandern, fo bey dem 
„Feuer etwas entwendet, angeben würden, mit 
einer Ergößlichkeit und Recompens bedacht, auch 
„über Diefes Der Angeber Nahmen verſchwiegen 
„werden follen, 


$. 11. 


AAuf dieadificia publica , als Kirchen, Rath: 
„Haus, Schulen und dergleichen, foll durch jedes 
„Drts verordnete Infpettores fonterlich fleißig 
„Achtung gegeben und gute Anftalt gemachet 
„werden, daß foldhe , fo fange es fich leiden 
„toi, mit Waſſer auf den Boͤden reichlich 
„periehen feyn mögen; übrigens aber wollen 
wir ihnen jenesmahl nach gehaltener Raths 
„Chur gemiffe Perfonen von den jüngften Mei- 
„ſtern, aus unterfcpiedenen Zünften von Den 
„Borftädten benahmen , welche verbunden ſeyn 
„tollen , ſich mit behörigen luſtrumentis an Aers 
„ten, Eimern, Sprigen, alsbald nad) gegebenem 
neuer » Zeichen fich auf ſolche zdificia publi- 
„ca zu verfügen, und dafelbft des Flug» Keuers 
„wahrzunehmen und alem Schaden und Unheil 
„mözlihft vorzubauen. 


$. 12. 

„Und meil die Erfahrung begeuget, was Die 
„angeſchafften Feuer = Gprigen bey entftande 
„ren Feuers » Brünften für groffen Mugen 
„ibaffen , fo follen zu einer jedweden infonderheit 
„gewiſſe keute beftelet werden, welche Damit ums 
„zugeben, und felbine, mie ſichs gebührer, zu re⸗ 
„Hieren , geſchickt und rüchtig feun möchten, Damit 
widrigen Falls nicht etwan Durch Unbefcheiden. 
„hair ſolche in der gröften Noth verderbet und zu 


acher werden Dürfen, 


„unverwintlchen Schaden unbrauchbar gema⸗ | 


$. 12. 


2 14 | 

„m Fall ſichs auch begebe , daß durch Got⸗ 
ntes Verhängnig mehr Feuer zu einer Zeit, und 
„thedaserfte gelöfchet ‚aufgehen möchten, (wel · 
vches, wie oben gedacht ‚mit mehrern Fahnen und 
‚neaternen ‚auch doppeltem Sturm-Schlag anges 
„deutet werden foll) fo follen Doch diejenigen, fo mit 
„Rettungdeserften Feuers gef ohne aus⸗ 
„druͤcklichen Befehldavon nicht a vielwe⸗ 
„niger gar davon lauffen, ſondern vie beſtaͤn⸗ 
„dig Dabep bleiben, und mit Loͤſchen und Mehren 
„getreulich fortfahren. Geſtalten fie hiermit vers 
„ſichert werden, Daß, wofern ihnen Durch Das legt 
„entftandene Feuer einiger Schaden zugezogen 
„toürde, ihnen zu Belohnung ihres Fleiffes und 
„treuen Benftandes, befundenen Umftänden nach, 
„billig Bergnügung gefchehen, und hingegen von 
„unsdem Rathe , von denen aufden Mage und 
„vor dem Rath» Haufe ftehenden, und ju meiterer 
„Verordnung auftwartenden Bürgern zum neuen 
»Seuer nochdärfftige Mannſchafft abgefchicker, : 
„und in einem und Dem andern gehörige Anord⸗ 
„nung gemacht werden folle. 


6, 15. 

„In denen Brau-Häufern , wie auch fonften 
„überall, wo Feuer gehalten wird, fol dafjelbe, fo 
„bald ein euer beläutet wird, ausgelöfcher, und 
„nichts deftomeniger ein Hüter Darbep gelaffen, 
„auch zu foldher Zeit vonden Buͤttnern das Pichen 


„eingeftellet werden. 


CAPUT IV. 
Was suchun, wenndas geuer duch GOr⸗ 
tes Huͤlffe gedaͤmpfet worden, 


6&.r 

„Wenn nun durch GOttes Hälfeund Gna⸗ 
„Denreichen Beyſtand Das Feuer geloͤſchet, fo foll 
„unfer beftalter Bau⸗Schreiber gewiſſe Perfonen, 
„derordnen, fo bep der Brandftatt bleiben, daſelbſi 
„wachen, und auf alles genaue Achtung geben, 
„damit ferner. Bein Unglück noch Gefahr ſich ereige 
„nen möge. 

| 5 2. 


— u — — 


kr 
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„und Haden, ein jedes wiedet an feinen gehörigen 
»Drt gebracht, und fo ja was daran etwa wandels 
„bar, und ſchadhafft worden, eilends wiederum 
arepariret, auch die Feuer-Eimer fleißig zuſam⸗ 
„men gefucht, ordentlich an Ort und Stelle aufger 
nbender, und wie ſichs gebühter, alles und jedes 
„ abrung genommen werde; da denn wi⸗ 
„der Die, fo.einigen Feuer-Eimer diebiſcher Weiſe 
v„azu entwenden ſich unterftehen, mit harter und 
»nachdrüsflicher Strafe verfahren werden fol. 


3, 
„Nachgehends fol vonung, dem Rache, Nach 
„»fragegehalten und unterfucher werden, ob, wie 


zurnnd durch wen Das Feuer verwahrlofer worden 


„und ausfommen,und der Wirth oder Die Seini⸗ 
„gen, ſo daran ſchuldig befunden, mit —* 
„Ötrafeangefehen werden. 


§.4 


So ſollen auch die. Rottmeiſter diejenigen | 


Perſonen / ſo ihre Pflicht und Ehrift- 
Slide Obulpgfe aus Den Dgen prigenden ben 
** und andern Orten, da ſie ſchuldig geweſen, 
„fich einzuſtellen, 
* auſſen blieben, mit Nahmen aufzeich⸗ 


alle Urſache 
„nen, und ſelbige uns zugebührender Beſtrafung 
—S übergeben. Ä 


‘ 17 * — & 5. 
Bee follen diejenigen, fo bey Loͤſchung 
8 $ Feuers ſich vor andern gewaget, und ſonder 
„baren Fleiß angewendet, mit einer Ergoͤtzlichkeit 
ind Recompens nach Anleitung unſerer Statu⸗ 
Gen verfohen werden, Ä 
* $. 6 2 
WWDergleichen follen auch Die, fo bey Feuers⸗ 
—— mit den. Waffer»Schleiffen 
„fich einfinden, ‚eine Ergoͤtzlichkeit hiervor zuge: 
„rüffen haben „und zwar der Die erfte Schleiffe 
„beinget,einen Tl. der. Die andere , zwantzig Gar. 
Der die dritte ſechzehn Ggr. der die vierte zwoͤlff 
Gr. und der die fünffte zuführer, acht Ggr. zum 
„Trinckgelde vom Rathe bekommen. 


a 9 
Solte aber jemand, welches doch GOtt gnaͤ⸗ 
Oig verhute, durch fein Wagniß, be dergleichen 
Feuers: Schaden an feinem Peibe bekom⸗ 
Sitten, der follohne fein Entgeld hinwiederum cu- 
„riret, und ihm Über dieß zu feiner Ergöglichkeit 
ntine Verehrung gereichet werden. f 
„Jedoch behalten Wir uns, und unſern Nach. 
„kommen am Rath · Stuhl bevor,Diefe unfere Ord⸗ 
„iimg.in einem oder dem andern Artickel jederzeit 


„nach Gelegenheit, durch weitern zeitigen Kath zu | ste 


„werändern, zu vermehren und zu verbeffern, won 

indert, Decretum in plene Se- 
„natus conſeſſu, am 21 Yan. im Fahr Ehrifti, ein 
vtauſend ſechshundert und fisben 


it ia 


nicht erfchienen, fondern ohne |„Deut 


und neun 


nZitt auſche Statuten — 
or die Seuersgerren,aug en 
er 3 Buͤrgerſcha * 





ge 
Mas bep dem ordentlichen Umgange 
au bemercden. PR 


„Es follen Diefe, 8 Tage vor denen. 4 Jahrmaͤrck 
„ten, mit denen übrigen Herren aus Denen 4 
„Daupt-Zünften und zugeordneten Handwer⸗ 
„dern, als Maͤurern, Zinmerleuten nnd Schors 
vſtein⸗Feger, den gewoͤhnlichen Umgang halten, 
„Dabep alle Hauſer ohne Unterſchied, auch die 
Raths · Gebäude, genau vifitiren unddaben ein 
„jeder in dem ihm angewieſenen Biertel der Stadt, 
auf ‚nachfolgende Puncie fleißig Achtung has 


” “ 
1.) „Ob Die Feuer-Bauern zum heigen,unddie 
5 uch in Denen Vrau⸗Haͤu⸗ 
„fern, und die Daar-Defen in denen MalgsHdus 
„fern in gutem Stande und behöriger Weite und 


»Döhe, ingleichen, ob fonften ;Seue:.Nefter ge» 


„bauer ſeyn? Und da gefährliche erfunden würs 
vden, alſobald ſolches zu ferner Verordnung mel⸗ 


„den: 

2) vOb ſolche gereiniget und ohne Gefahr find, 
„und da fie ungefehre befunden würden, alfebald . 
„ben Feuer Mäuer-Kehrer aufdes ABirche Uns 
gend nad) dem Umgang, ſolche zu Eehren ans 


3) „Ob die Deftrice richtig und unausgetre» 
„ten, bie Deftrich · Kappen auch, oder Schlags 
„Thuͤren wohl verwahret jepn. 

4) fie Afche, Kohlen, Ruß, allzu⸗ 
„bie Siroh, Werg, Hanf, Pech, Breter, 
»Späne und dergleichen euer leichtfaffende Mas 
yterialia auf denen Boͤden, und denen Feuers , 
„Staͤtten zu nahe geleget, antr würden, fols 
„len ſie ſolches alles binnen 24 Stunden an ver» 
„wahrte Derter zu ſchaffen Befehlthun, des an 
„bern Tages, ob ſolchem nachgefommen, wieder 
„uachfehen, und da es in vorigem Stande befn 
„den würde, es zu behöriger Ahntung Einem 
Hochw. Rathe melden, und ohne Anfehen der 
nperfon, wer der auch wäre, nichts verſchwei⸗ 


nen. ’ 

5) „Denen Tifhlern, Buͤttnern, Geilern, 
„undandern dergleichen Handwerckern andeuten, 
„Daß fie bey Abends an Die Derter, wo fie ihre 
„Materialia haben, mit Lichte nicht gehen, oder 
„ben ihrigen En — * geſtatten. 

), „Daben fie nachzuſtagen und zu fehen, ob 
„auch jeder Wirth zum wenigften ı Raterne, Dieer 
„anbefohlner maßen in entftchender Feuers⸗Glut 
„bey Nacht alsbald mit einem —— 
„Lichte vors Fenſter aufſetzen oder aushengen foll, 
„in Vorrath habe? en 

7) „Ob ein Bürger in Brau⸗ Urbar, wenige 
„ftens 2 lederne Feuer Eimerund fo viel Hands‘ 
„Sprigen,ein anderer Wirth äber ı Eimer, und’ 
— — eine Hand⸗Spri⸗ 


8) „Ob man indenen grͤhern Hauſern eine oder 
— — 
„ode er 

* Anne, in Borrarh habe 2 os 


vo HERR 3 PIE» 
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9) 2), auf denen af denen Böden des des Sommers ein | „lee ein 
„Oder etliche Faſſe mit Waſſer gefüller, oder * 
„nigſtens doch, mie Herkommens, vor 
„Thüren des Sommers über, dergleichen befind- 
„lich: An nicht en Falle aber, 
„denen Wirthen bey Straffe ı Sch. im Rahmen 
„e Hochw. Raths folches noch felbigen Tag zu 

»befchleunigen, andeuten. 

0) „In Denen Meifter-Häufern der Be 
„yunften, oder wo fie foriften ihre Zufammenkünffs 
„tehaben, unddenanbefohlnen Vorrath an Eis 
„mern, Sprigen und Hacken verwahren, auf fol- 





„che Znftrumenta Eee ob alles brauchbar 


nf. 
Katz er dem — bey,auch 
dem euer zu verrichten? 
r) „Sale fie, fo offt es von denen Feuer Her · 
„ren aus E. Hochw. Raths · Collegio beliebet wer» 
„den moͤchte, auſſer dieſen ordentlichen Umgang 
„hier und Da etwas in Augenſchein nehmen, on 
zderheit mit Bephülffe des Herrn Bau Schr 
„bers zum Öfftern die allgemeinen in der — 
„vertheilten Feuer⸗Inſtrumenta befehen zu laſſen, 
„ſich nicht entbrechen, dieſer Mühe, zu gemeiner 
„Sicherheit, ſich willig zu unter ziehen. 
2) „Weil in der publicieten Feuer Ordnung 
„Capal. 8.5. enthalten, daß die Maͤurer und |; 
„Ziminerleute ſchuldig fepn, wenn fie Feuer⸗Staͤt ⸗ 
„teund Feuer- Mauern aufbautn wollen, ſolches 
„vorher Denen berorbneten Feuer⸗Herren anzu 
„melden ; fo follen fie, wenn dermercket würde,daß | » 
„neue Feuer ⸗ Dtaͤtte aufgeführer und ſolches vom 


„jenen nicht gebührend angemeldet worden, hie, | nften 


„mit und Krafft Diefes inftruiret feyn, felbft dahin 


„fhyuderfügen, und nachzufehen, mie Der Bau „ften mi 


„euers halber angeleger fep? Auch Nachricht 
tinzujieben, wer der Baumeifter geweſen, und 
„wegen unrerlaffender Anmeldung, befonders da 
„der Bau gefährlich befunden würde zu &. Hochw. 

— Beſtraffung und Verbeſſerung anzuges | » 


2 „Hat Ein Hochw. Rath nach Inhalt des 
„15-8. CI. ſich erboten, zu Aufführung 
„ner Feuer Stätte, gegen billigmäßigen 
‚ „bendthigte Ziegeln zu verlaffen, worauf, obfol 
e auch zu dem angegebenen 
Aporden, die FeuersHerren fleißig Acht zu haben, 
— hiermit ermahnet werden. 

4) „Nachdem einem jeden zu denen Sprit, 
„Häufern ein Schlüffel zugehändiger werden ſoll, 
„fo ift folcher allezeit an einem Drt in feiner Behau⸗ 
„lung beyzubehalten, daß man deſſen, er ſey einhei ⸗ 
„miſch oder verreiſet, alsbald zu Händen bekom ⸗ 

„men koͤnne. 

5) „Bas bey entftandegem Feuer zu thun, und 
il Geſtalt zu befchleunigender Rertung,aud) 
„ihres Orts ein und anderes veranftaltet werden 
„eönne, und fole,. werben felbige hiermit m. den 
„Anhalt desgangen dritten Cap. verwieſen, und 
„haben fie,infonderheit nach dem h. 10. Diefes Cap. 
„auf die von.dem Feuer kom̃ende Perſonen, fo Mo 
nbılia bringen genaue Aafficht zu tragen, damit alle 

y„, Beruntreuung fo viel möglich abgewendet mer: 
„den möne. 


6) „IB ırdenfienad; gedämpftem Feuer, nebft 


»dem Haren BawSchreiber darob fepn,oamitale " 


enfiel s 


nen Bau verwendet |. 
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mm 0 1 m — 
„les Feuer⸗Geraͤthe atrdie hierzu deſtinirte Derter, 
„wenn was etwan unbrauchbar und 
nen | „geworden, vorher voͤllig in guten 


gemefjene Anordnung 
—— unb roperfelih erriefen har haben fie 
„folhes E. Hochw. Rathenichtzunerhalten, wel 
vchet fo dann nicht ermangeln wird, durch 
fol- | „rende ernſte und nachdr Abntung, w 
„die, fo fich entweder nachläßig — er 


„erwieſen zu verfahren, fiedie Feuer⸗Herten aber 


„in. gebührenden Schuß zu nehmen ; und folt, über 


1 „Diefes ihre angewendere nügliche Veranftaltung 


er fonderbaren Wohlgefallen erfennet wer» 
Der Koh zu ðlttau. 


Inſtruction 
Vor die zum Spritzen Derorbnese.. 
* Vor dem —— 
„Sollen fie vor oder nach denen Jahrmaͤrck⸗ 
„ten; und fo offt es fonften Die —— ſeyn 
„wird, auf Requiſition der Feuer, Herren dahin 
„perfönlich fich geftellen, wohin fie zu Probir vnd 
*2* derer Spritzen verlange werden 


Ka⸗ 


nandere afelbft befimblige Snfirunienta $eraup 
ar rd legen. 
»2Benn follen fie ſich 


die Pferde vorgerückt find 
„zum Br Sort —— ar me die Application 
bewerckſtelligen. 


nur * * die andere Spritze, und —* 
werden duͤrften, ſollen ſie ein⸗ 

et» | „ander in —— rg ‚Die — *3* aber 

Spritzen n 
hieran fein Schade geſchehen a 
Sotenfe ae fe 
” m er an 

„wieder ablauffen laſſen, die Kaſten von dem 
„Schlamme ſaubern, u. alles genau bemercken helf⸗ 
„fen,ob ſelbige irgends wo Durch den Gebrauch uns 
„rüchtig und Ihaffie ſoiches 


—S —— 


Vor die Gaſtwirthe in und auſſer der Stadt, 
wegen Derpütung $euers-Befapr. 


. N)» Sollen fie aufdiejenigen, fo beyfieabtreten 


„und einftallen genaue Acht Haben,und fragen, von 
„wannen ſie kommen, und wer fie find. 
2) „Reine fremde Bettler weder hegen noch her» 


Sem 
u 2) Du ch 
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——— — — —e e — — — — — ñ —— — — 
3) »Durchaus nicht geftarten, daß jemand auf | „digen Enge-Schug, in ſeinet Wohnung auf 


„den Böoen und in St 
„ten, wo Gefahr zu beförgen, Taback ſchmauche. 

4) „Berdächtige Perfonen keinesweges nicht 
„verſchweigen, fondern ungeſaͤumt ſolche Dem regie⸗ 
„tenden Hrn. Buͤrgermeiſter anmelden. 

5) „Ob ihnen gleich zu aller Zeit ohne Unterſchied 
„Tag und Nacht auf Feuer und Licht mit Der aller» 
„forgfältigften Aufficht, Achtung zu geben, öblieget, 


„fo follen fie doch inſonderheit an denen Jahrmaͤrck 


„ten ſchuldig fepn, jeder bey feiner G. haltung und 
„in feinem Haufe, einen befondern Wächter zu hal⸗ 
„ten, der an Denen Hemächern und Ställen, auch 
„auf Denen Boͤden fleißig recognofeire, mie man 
„näsprlicher Zeit mit dem benöthigsen Leuchten um. 
„gehe, um dadurch alle Feuer⸗Schaden, fo viel 
„möglich , abjumenden. 

6) „Damit man aber verfichert ſeyn koͤnne, daß: 
„fie, die Gaſtwirthe, ſolcher Verordnung nachle⸗ 
„ben, fo follen fie bey denen von ling verordneten 


n, oder fonften an Dr» „Feuer und Licht, ſo viel möglich, täglich forgfältige 


„Aufficht haben, damit alles Feuer-Schrecken und 

„Schaden verhüter werden möge, 
$.2. „Zu dem Ende jeder Haußwirth, wenig 

„ſtens eine Laterne haben, und ohne Diefelbe mit keiĩ⸗ 


„nem brennenden Lichte, oder mit angezündeten, 


„Spänen, Kühne und dergleichen, aufdie Böden, 
„inScheune und SıÄlle,oder onſt gefahrlicheDers 
„ter, bey Strafe eines halben Rihir. nicht gehen, 
„oder den Seinigen ſolches zu chun verftatten. Bey 


„Lichte aber,ob es auch gleich in einer Laterne wäre, - 


„in deren Scheunen zu drefchen, oder jonft darinne 
„bey nächrlicher Zeit zu handthieren, fol hiermit 
„ſchlechterdings bey Strafe ı Rıhlr. verboten fepn. 
$.3. „Wie denn auch weder in rällen noch 
„Scheunen, oder jonften an Drren, wo Gefahr zu 
„beforgen, Taback zu ſchmauchen, durchaus niche 
„verſtattet, fondern ernftlich unterfaget fern  foll 
„ben 2 Rıhle. Geld⸗oder empfindlicher Gefängniß- 


„Feuer: Herten, wenigftens zwey Tage vor Denen | „& 


„jederzeitigenJahrmärckten, Den erwehlten Waͤch | 
„ter nahınbhafferg und vorftellia machen, welcher 10. 
„dann mit Der behoͤrigen Anweiſung, und was erden 
„Jahrmarckt über zu bemercken haben werde, ſatt⸗ 
„am verfehen und erinnert werden foll. 

7) „Auf Denen Böden und in Denen Ställen 
„tollen fie des Jahrmarckts über, auch fonften, etli» 
„che Gefaͤſſe mir Waſſer angefüllt, und Hand» 
„Opritzen in Vorrath haben, 

8) „An entftandener Feuers Gefahr, Diejeni» 
„gen, fo Pferde bep fie eingeftallt, anhalten, daß fie 
„alſobald zu denen Waffer-Schleiffen ausgezogen, 
„und mit zur Anführung zur Feuers Stätte ges 
„braucht werden. 

9) „Würden aber diefer Unfer wohl intentios ı 
„nitten Verordnung, Die Gaftwirthe nachzukoms | 
„men fich enıbrechen, foll wider die Widerſetzlichen 
„mit gebührender Ahntung nachdrücklich verfahren | 
„werden. Der Kath zu vZittau. 
Feuer⸗Ordnung, wornach ſich die zur Stadt 


v - Zittau gehoͤrige Dorfſchafften su ach⸗ 
| haben. 


#* 


ten 

„Wir Bürgermeifter u, Rathmanneder Stadt 
»Zittau,thun hiermit fund und fügen maͤnniglich zu 
„wiffen: Demnach Wir vor unterfchiedenen Fahr 
„een, vermitielſt einer im Druck publicirten Drd» 
„nung, Verſehung gethan, wie bey hiefiger Stadı 
„Durch göttlichen Beyſtand FeuerssBefahr verhür 
„tet, und ereignenden Falles hinroiederum gedämpf- 
zfet werden möge: Und nunmehro Dißfals auch vor 
„unfere Dorfichafften Sorge zu tragen, Die Noth⸗ 
„durfte erfodert; Als haben wir Uns, nach teiffer 
»Berarhfchlägung,nashitehender Ordnung vergli» 
„chen ; Befehlen auch Dahero allen und jeden unfern 
Unterihanen auf dem Pande hiermit ernftlih, Daß 
siftefich biernach, bey Bermeidurig der Darinne ans 
Agedeuteten und anderer nachdrüdlichen Strafe, 
„mit allem Fleiß und Gehorſam achten ſollen. 

CAPUT 1. 

Wie man durch göttlichen Beyftand Feuers⸗ 
Gefahr verbüten, und auf begebende Säle 
gute Anftale machen ſoll. 

. $.r. „Sollein jeder Haußwirih und Inwohner 

„nechft herglichem Ziehen zu GOit um feinen gnaͤ⸗ 


„überflüßiges Keiß-Polg, Stroh und dergleichen 
nit, Aſche in Faſſen noch fonften aufdie Böden und 
„andere unverwahrte Orte zu tragen und zu ſchuͤt⸗ 
„ten, bey Strafe eines halben Rthlr. “ 

8.5. „Solte inein und der andern Dorffchaffe 
„Branntmein zu brennen bereits verftatter feyn, 
„Oder in Zufunfft von neuem vergünftigeewerden, 
„fol die Brenn⸗Staͤtte mit Mauerwercke mohl dere 
„wahret und alles Feuer⸗frey eingerichtet, oder der 
„Wirth der Vergünftigung des Branntwein⸗ 
„Topfs gaͤntzlich verluftig werden, 

$.6. „In der Nacht Flache zu brechen, zu ho⸗ 


„ein, Hanf zu rüfpeln, Flags in dem Back Ofen 


„en nächtlicher Zeit Feuer zu machen, allermeifk 
„aber an denen geheiligten Sonnsund Feſt⸗Tagen 
„dergleichen vorzunehmen, wird hiermit bey nach⸗ 
„drüclicher Ahntung verboten, und da ſolches gar 
„unter dem Gotresdienft vom jemanden gefchehen 
„folte, mit geichärfter Gefängnig oder nachdrücklis 
„cherer Geld» Strafe unnachbleiblich angefehen 
„werden, Auch fol ein jeder Wirth, fo offte Fiachs 
„eingeſetzet wird, dieZeitüber, als folder im Ofen 
„fteher, bep ebenmäßıger Strafe, dabey wachen laß 
„fen, undein Zap Waffer in Borrathe haben, 
6.7. „Damit nun folches alled Defto undeds 
„bruͤchlicher gehalten werden möge, fo werden hiers 
„it jedes Orts verordnete Gerichts-Perfonen-bey 
„ihren Pflichten ernſtlich befehlichet, daß fie, fo viel 
„an ihnen, hierauf fleißige Kundfchafft legen, wie 
„ein oder der andre dieſer Verordnung nachlebe, 
„infonderheit hat ein Nachbar auf den andern um 
„feiner eigenen Sicherheit willen fleißig Achtung zu 
„geben, undda hierwider gehandelt würde, ſolches 
„ungefäumt Den Gerichten, fo ed an ung alfo 
„su berichten fchuldig ſeyn follen, anzumelden, und 
„ben Strafe eines Rihlr nicht zu verſchweigen. 
$.8. „Esfollen auch Die Gerichten und Gemeis 
„ne Elteften die Feuer · Staͤtie nud Ofen: Schulde, 
„ob ſolche wohl gereiniget,und ſonſten ohne Gefaht 
„angeleget find, fleißig und offt, wenigſtens vier⸗ 
„mahl des Zahrs über begehen, und beobachten, die 
„geſaͤhrlichen zu ändern, und Damit jegliche Feuer⸗ 
„Elfe zum wenigſten anderthalb Ellen hoch über 
„das 


„u doͤrren, Lichte Ada auch fonften zum Ba» 


»” trafe. 
$.4. „So foll fid) auch niemand unterfangen, . 
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„Das Dach, noch in heurigem Sommer hinaus ge | $.3. „Die Gerichts» Perfonen und Gemein 
„führet werde, Erinnerung thun, oder verbleiben. | „Elteften find bey aufgehendem Feuer ſchuldig, al - 
„den Falls, felbfteinfhlagen, und der Wirth ver |„fofort, es fey bey Tag oder Nacht, an uns hievon 
„bunden ſeyn bey Strafe ı Rthlr. felbige dergeftalt |„Durch einen eigenen Bothen umftändlihe Nach⸗ 
„wieder aufzubauen und zu verwahren, daß Eeine | „richt zu geben, und eiligft Anſtalt zumachen, daß 
„Gefahr dadurch weiter zu beforgen. „die an unterkhiedenen Orten verwahrte Inftru- 
5 9 „Nicht weniger haben die Gerichten, bey | „„menta zum Feuer geführet, und ferner von ihnen 
„egt bemeldten Umgange auf Die Brunnen, die in ! „Das zum Löfchen rüchtige Volck mit allem Ernfte 
„ein oder des andern Barten oder Hofe befindlich, | „angetrieben, Die Weibs-Perfonen aber zum Waſ⸗ 
„Achtung zugeben, ob ſolche in baulichem Weſen „ſerholen und Brunnenziehen angeführet werden. 
„und brauchbar erhalten werden, und welcher Ein $. 4. „So follen auch mit Einrathen derer vers 
„mohner feinen Brunnen nicht in behörigem Stans „ordneren Herren Verwalter jedes Dres gemiffe 
„de erhielte, deffen Nachlaͤßigkeit fol um ı Rehlr. | „Perſonen augerfehen, und verordnet werden, wel⸗ 
„beftrafer werden. Hiernechſt wird denen Gerich⸗ |»che bey entftandener Feuers ⸗ Brunſt ſich alfobald 

„ten und Gemein⸗Eſteſten jedes Orts ernftlich ans | „auf die Kir» Pfarc-und Schul: Gebäude, wie in⸗ 
„befohlen, daß die oͤffentlichen Brunnen viel und | „gleichen auf unfere Vorwercks Haͤuſer fich verfür 
„offt viſitiret und in baulichem Weſen und richtis | „gen, Dafelbft auf Die Flug. Feuer Acht haben, fol 
„gem Gange erhalten werden. „he in der Zeit mit Sprigen, naffen Saͤcken und 

$. 10. „Enge Gaſſen mit Wagen und Holg u | „dergleichen, pämpfen, und daß aller Feuer. Scha- 
„derfegen, oder mitgroffen Haufen Finger die We⸗ „de möglichft verhuͤtet werde, Mühe and Fleiß an- 
„ge gang einzunehmen, fol durchaus nicht werftar, | „wenden, Zudem Enve aus der Kirche Bermiös 
„tet werden, und da es von jemanden geſchehen, fol | »,gen, vor Kirch⸗Pfarr⸗ und Schul Häufer, eine 
„len Die Gerichten fo geſchwind als möglich folches | „Anzahl nörhiger Reitern, Faſſen, welche us &oms , 
„wieder wenfchaffen laffen- „mers über ſtets mic Waſſer angefüht feyn follen, 

$, 11. „Fremde und verdächtige Beute, fonicht | »Dand-Sprigen, Hacken und lederner Eimer; 
„Paͤſſe haben, follen bey 2 und nach Gelegenheit „dor Des Raths Gebdude aber aus den Verwal. 
„mehrer Rthlr. Strafe zu herbergen verboten feyn. | „tungen, von nun an, unverzüglich bemeldten Bors 

$.12. „Aufjedem Eleinen Dorfe follen an einem | »rath an Feuer Znftrumenten anzufchaffen, hier» 
„gewiffen Orte etliche lange Feuersfeitern und etlis |„;mit und Kraft Diefes, Verordnung gerhan und 
„che Feuer: Hacken; bey einer groffen Gemeine | „anbefohlen wird. 

„aber an zwey und drey Dertern im Dorfe, eine‘ $- 5. „Wer an der Brandbeſchaͤdigten, oder 
„gröffere Anzahl ſolcher Inſtrumenten erhalten, |„Dderer, fo wegen beforgender Umgreiffung des 
„und des förderlichften ſolche, nebft Hand-Sprir | »iFeuers, ausgerdumer, ihren Mobilien ſich Diebie 
„gen, Feue»Eimern, Faffen und dazu gehörigen „ſcher Weiſe vergreiffer, fol exemplariſch geftraft, 
„Stleiffen von denen gemeinen Geldern ange „auch befundenen Umftänden nad), gar aus dem 
„ſchaffet, diejenigen aber, fo fich hieran freventlich „Dorfe gejager werden, und follen die Berichten 
„dergreiffen, und Davon ichtwas entwenden, da fie |„gerpiffe Perſonen beftellen, fo in Feuers Gefahr 
„deſſen Überführet würden, an Leib und Gut ge |»auf dergleichen Leute Aufficht haben, auch daſern 
„ftraft werden. „Das Feuer überhand nimmt, einen Mag in fregem 

$. 13. „Weber diefe auf gemeine Koſten anzu: | „Felde mit genugfamer Wache befegen, damit die 

„haftende Mittel, wollen wir, Daß ein jeder | „Leuteihre Haabe dahin ficher fchaffen, und ſolche 
„Bauers Mann zum wenigften2, oder nad) Gele | „wicht entführer werden möre, 

‚genheitmehrere groſſe Hauß · Leitern und ı Feuer. $-6. „Wuͤrde in einem benachbarten Dorfe ein 
„Baden; ein Gärtner und Häußler aber, wenigs | „Feuer vermercket, fo erfodert zwar eines jeden 
„ftens eine Leiter in Bereitſchafft Habe, bep Strafe | „Ehriftlide Schuldigkeit, feinem Nechften in der 
ji Ir. „Roth bepzufpringen, jedoch haben die Gerichten 

„dahin bey dergleichen Fall zu trachten und zu vers 
„hindern, Daß ihre Gemeine nicht allzufehe vom 
„Mannſchafft und Feuer · Inſtrumenten entblöffee 


„werde. 
Was nach gedaͤmpften Feuer zu thunẽ 
$.1, „Wenn durch goͤttlichen Beyſtand das 
Feuer geloͤſchet, ſollen die Gerichten Anftalt mas 











“ CAPUT MH. 
Wie man fich bey entftebender Feuers⸗Ge⸗ 
fahr zu verbalten? 
6. 1. „Sollder Wirth, bey demFeuers-Gefahr. 
„entfteher, ohne eingigen Verzug es durch Ruffen 
„und Schrepen auf die Nachbarn fund machen, |, 


„und unter dem Vorwand, ob wolte er es felber Id. 
„ſchen, bey nachdruͤcklicher Beftrafung, keineswe⸗ 
„ges vertuſchen. A 

$ 2. „So bald die Feuers. Gefahr Eund wor⸗ 
„den, follder Sturm⸗Schlag gleich gefihehen, und 
»jeder mit hierzu tüchtigen Inſtrumenten zu Dem ' 
„euer zuzueilen, Dabep alles Fleiffes, Die entftandes | 
„ne Brunft zu dämpfen, verbunden fepn, Diejeni» 
„gen aber, welche nicht allzu nahe beym Feuer woh⸗ 
„nen, und gleihmohl zur Rettung nicht gekommen 
„wären, worauf die Gerichten umd jeder auf feinen 
„Nachbar dißfalls Achtung zu geben hat, follen um 
»ı Rihlr. geſtraft werden. | 


| 


„chen, Daß fo lange bey der Brand · Stätte durch ge» 
„wiſſe Perfonen gewachet werde, bis die geringfte 
„Gefahr meiter nicht zu vermuthen. 
$. 2. „Alles Feuer⸗Geraͤthe foll fodann in Bey ⸗ 
„ſeyn der Berichten mieder an behörigen Ort und 
„Stelle gebracht, auch Da bey deren Gebrauch et 
„was ſchadhafft worden wäre, fo gleich wieder zu⸗ 
„recht gemacht und verwahrlich hingeleger werden. 
9.3. „Auch follen fie umſtaͤndliche Nachricht 
„einziehen, wo, tie und durch wen Das Feuer auge 
„fommen, nach deffen Erfundigung es alfobald, fs 
„wohl mas fonften benm Feuer borgegangen, und 
„Ob jeder feine Schuldigkeit Dabep in Acht genom⸗ 
: se “ „men, 


— ⸗ es f —X = 
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»,men, an und berichten, und was meiter, befunde, 
„nen Umſtaͤnden nach, alsbald Darauf anzuordnen | 
„ſeyn möchte, richtigen Befcheid gewaͤrtig ſeyn. 

' „Decrerum in pleno Senarus Confeflu vom 13 
„Aprilis Anno 1703.“ 
Zum Beſchluß ift allhier noch als ein zu guter 
Ordnung im gemeinen Leben und Bürgerlichen 
Geſellſchafft zugehdriges Süd, das Bürgerliche 
Degräbniß zu betrachten , welches in einer gewiſ⸗ 
fen Ftaternitaͤt oder Brüderfchafft befteher, fo mit 
E. E. Raths Bewilligung von einigen alten fürs 
nehmen Perfonen aus der löblichen Buͤrgerſchafft 
vor 142 Fahren aufgerihtet , und bie Daher in 
unserrückter Obfervang erhalten worden, zu dem 
Ende, dag die Mitglieder diefer Societaͤt von den 
andern zu Grabe getragen, und mit einem anfehn: 
lichen Leichen » Eonduct begleitet werden folten. 
Die Stiffrungdiefer Fraternitaͤt geſchahe Den ao 
Zan. 1582 da dieerften Urheber Das Project der 
vorhabenden Ordnung €. E. Rath, überteichten, 
welcher fich denn ſolch Chriſtliches Werck gefallen 
ließ, gewiſſe Artickel darüber ertheilte,, und zween 
Elteſten von der Buͤrgerſchafft, benanntlich Mu 
chael Kahlen und Caſparn Buͤttnern, beſtellte, 
auch dieſen Hrn. Michael Krolaufften aus dero 
Mittel als Ober, Worftcher zugabe. Es befür. ! 
derte E. Loͤbl Magiftrar ferner das Vorhaben 
durch einen Beytragvon 20 Thl. und ein jeder in 
Brau + Urbario gefeffener Bürger erlegte einen | 
halben The. wovon die Elteften ein fauberes Leis 
chen » Tuch fammtandern Zubehör, und einige 
Trauer,» Mäntel für die Träger anfaaffen 
konnten. Die Societätd » Articdeloder Statuten 
aber ließ E. E. Rarh der Stadt » Buche einverleis 
ben, undder gen unter ihrem gröffern Zn. 
fiegelunterm Dato, den 20 Zul, 1582 ausfertis 
gen. Im folgenden 1590 Zahre Dienftags nach 
Anpocavit ward abermahls von allerfeits Intereſ⸗ 
fenten bey diefem Bürgerlichen Begräbniß eine 
Zufammenkunfft angeſtellet, und Unterfchiedene 
Aruckel erläutert , auch einige neue hinzu gerhan. 
dergleichen im 1607 Jahre wiederum gefchahe. 

Im Jahre ı 692 aberam Palm » Sonntage den 
23 Merscelebrirtedie Societaͤt ihr Jubileum, und 
machte mit E. E. Raths Eonjens eine neue Ders 
faſſung wegen derer binnen dem Jahrhunderte 
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bach de Eſchwege 1396 aufgefeser 
woraus man ſehen —* daß — an utefie, 


Oſtritz, — 
Hirſchfeld, 
Albrechtsdorſ, vder Olbersdorf, 
Bertholsdorf oder Bergdorf, 
Blumberg,, 
Burfardedorf, 
Euhnersvorfoder Spig-Eummersborf, 
Ditrelsdorf, 
Dörfel, 
Eckersdorf oder Eckersberg, 
Friedersdorf, 
Gießmansdorf, 
Gtungw, 
Heinrichsdorſ bey Romburg, das iſt Han 
nersdorf in Seyfen, 
— Edreb no 
einrichstor reibers, Das nnerde 
dorf bey Könige-Holge, 
Heinnwalde, 
Hoͤrnitz, 
Moe oder Eybe, 
Königshain, 
Lichtenberg, 
Mardfirsdorf, 
Oderwitz (Ober) 
— S— 
zer bey Weigadorf, + 
atgendorf, 
Maichenau, 
Nuppersdorf, 
Küpdigersdorf ober Rufdorf-bey Dftrik, 
Mofenthal, 4 
Schlegel, or 
Sepfersdorf (Brch-) bey Koͤnigsholtze, 
Sepfersdörf (Klein) bey Ofttig, fo jcho 


wuͤſte, 
Sepbotendorfoder Seitgendorf, 
Torchau, 
eigsdorſ, 
Witgendorf, 
Waltersdorf, 
So haben auch uͤber dbgenannte Staͤdte und 


borgefallenen Bedencklichkeiten, wobey es bis auf , Dörfer, die Herren von Donyn auf dem Graͤfen. 
den heurigen Tag ſein unverdnverliches Bewenden ſtein, und die Herten von Bieberſtein zu Fried» 
behalten. Siehe Johann Benedicr Carpzovs land mit ihren Herrſchaften und Gütern in das 
iftorifchen Schau-Plag der Stadt Zutau, IV | Zutauiſche Meichbild gehdret, fo aber nachgehends 
eil, VI Eapitel pertot, erimiret worden. Weil nun die Herren von Do⸗ 
Zittauſſches Weichbild, Es iſt aus denen Inpn und Biberſtein damahls folgende Dörfer 
Sãchſiſchen Rechten bekannt, daß das Wort |befaffen: Groß-Schöna, Blein⸗ Schöne, 
Weichbild fovielift und heiffet,als ein weit Gebie | Hartau, Poritzſch, Lurein, Zittel, Züchens 
te ‚fo weit nehmlich einer Sradt Gebiete mit ihrem ‚dorf, u.ff als iſt zu ſchlleſſen, daß in vorigen Zeiten 
Rechte gehet Wienunfolde Weichbilder bie auch Diefelben ſich des Zitrauifchen Stadt: Rechts 

‚ weilen einen groffen Umkreiß in fich begriffen, na | bedienen müflen. 
Dem nehmlich zu einem fogenannten Bau oder Par | a diefenm Weichbilde nun mar ein Richter der⸗ 
gus, woraus nach der Zeit die Städte ermachen: | ordnet, welcher der Land» Richter, Voi ‚und 
viele Eleine Dörfer gehöret ; alſo hat auch Das Zit⸗ Land » Voigt Zittauifchen Areifes achennet 
tauifche Weichbild einen ziemlichen Umfang ges |rwurde, fo nicht nur über Die Landſchafft Die Ge⸗ 
habt, immaffenindem aͤlteſten Stadıs:Buche, fo richtsbarkeit im Nahmen des Königes in Böh 
von 1350 annoch vorhanden , ein Veryeichniß men adminiſtrirte, fondern auch das Land von 
unter den Rahmen der Cand Tafel, welche der | Räubern und Landftreitern fügen muſte. 





bamahlige Stadt-Schreiber Conrad Weifens | Dergleichen Bögte find bey jeder der Gehe: 
vyp y ‚Sid 


Usiverfale-LxiciLÄ1] Theil, 
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—— — ——— — — 
"Städte in der Dber » Lauſth einer beſtellet ge⸗ 
a fo jeglichen Kreife und Welchbilde über 
Die Ritterſchafft deſſelben Landes Recht geſpro⸗ 
«ben, und der Straſſen Sicherheit beſoördert, 
‚sleihmohl aber von dem DbersLand + Voigt, 
fo über das gange Marggrafihum zu gebieten 
gehabt , und des abweſenden Landes « Herrn 
Herſon, ald Nomarcha oder Pro - Marchio der» 
zreten, dependiren müffen. Dem — 
Woigte nun hat Kayſer Carl der Vierte das 
Schloß Larlsfriede , oder Neuhauß am Gaͤ⸗ 
beliſchen Gebirge, ohngefehr eine Meile von Der 
Stadt zu einen Sig und Wohnung eingeräumet, 
fo auch daher den Nahmen der Land » Voigtey 
berfommen, und ihm gewiſſe Einkünfte am Gel: 
De, und Getreyde Zinfen angewieſen, Doch fonn- 
te ſolches Land = Gedenge , oder Voigtenliche 
Gerichte nicht anders, denn mit Zujiehung E. €, 
Rache, und derer Schöppen in Zittaugefchehen, 
Dahero auch derfelbe es öfters gang alleine verwal⸗ 
tet, ja zu unterfchiedenenZeiten,befonders von 1366 
‚an big 1410 Pachts⸗ weiſe innen gehabt ‚und bin, 
nen folcher 2 1368 Sonnabends nad) Lucid 
DasKathhaus zuOſtritz niedergeriffin,foovon man 
mit mehrern in Carpzovs Analedis Faftorum 
Zierav, Theilll,c. 2.5. s.fehen fan. Diefe Land 
Woigtey iſt endlich unter Regierung Kayſers 
Sigmunds bey Einbrechung des Hußiten ⸗We⸗ 
ſens zu Ende gangen, und wellum ſolche Zeit der 
Allgemeine Voigt der ſechs Lande und Stäbte, 
zwey Unter: Boigte, oder wie man jego zu reden 
pfleger, Amte-Hauprleute zu Budißin und Goͤr⸗ 
dig verordnet, als if die Zittauifhe Pflege mit ib: 
ver Ritterſchafft dem Amte Goͤrlitz zugeeigner wor: 
den. Gleichwie aber Die Landes-Herren und KÖ- 
nige in Böhmen der Rittersund Mannſchafft im 
Sirrauifchen Weichbilde Durch Die abgeordneren 
Roigte mit Zuziehung des Raͤths Collegi Recht 
fprecpen laffen, alfo war auch zu Handhabung der 
Gerechtigkeit unter Bürgerlichen, Perfonen cin 
abfonderlicherKichter verordnet, ſo derErb⸗Rich⸗ 
ter hieff?, darum meil deffen Officium haredira- 
rium auf Die Söhne erbere. Es harte aber ver 
verordnete Erb Richter von ſolchem Erb» Gerichte 


mehr nicht, als den dritten Theil eigenthümlich,, | 


wiewohl dehnsweiſe, dieandern zwey Theile ge⸗ 
hörten dem Könige zu, und muſte der Er» Richter 
davon Rechnung hun. Nun hatte Kupfer Carl 
der Vierte ſolche zwey Theile an Thiemen von 
Colditzen verfeget, Diefer aber wiederum feine 
dießfalis habende jaͤhrlichen Zinfen an Die Edlen 
Anshelm von Ronow, und Prpdawon feinem 
Bruder verkauft. König Wenzel abertrafhier- 
inn-n dergeftaltige Aenderung , daß E. E. Rath 
in Zittau Diefe zwey Theile derer Erb Gerichte ger 
gen Auszahlung der verſchriebenen jährl. Zinfen an 
87 Schod Groſchen, oder Abführung des Eapis 
tals ans70 Schock Groſchen einenthümlich erhielte. 
Auf dieſe Maaſſe hatte zwar E. E. Rath zwey Thel⸗ 
fe an oft gedachten Erb⸗Gerichten titulo onerofo 
uͤberkommen, das dritte Theil aber, mie auch die 
Adminiſtration des Amts ſelber behielt der Koͤnigl. 
Erb Richter bisn399, Da derſelbe feinen Antheil 
E. E. Rath verpachtete. Endlich da 1422 Der 
Erb ⸗Richter Gregorius oder Goͤrglein, wie man 
ihn genennet, ohne männliche Leibes⸗Lehns⸗Erben 


ditter 1812 
verſtorben, und deſſen Lehnsweiſe gehabter dritte 
Theil an den Lehns⸗Herrn heimgefallen, hat Küs 
nig Sigismund in Böhmen denſelben vermit- 
telft eines erfheilten neuen Lehns ⸗Briefes uns 
term Dato: Wien, Freytags nach Allerheiligen, 
1422 €. E. Rath von neuen verliehen, und alſo iſt 
dag gange Erb » Gerichte zur Stade fommen, 
fo jego unter dem Nahmen derer Krb⸗Stadt Bes 
richte Durch qualificirte, und der Rechte kundige 
Perfonen adminiftriretwird, CarpzovsAnaleda 
Faftor. Zittav. Th. II.p 247.0. 

Zittaw, Stadt, ſiehe Fiersu. 

Zittawka, ein Fluß in Böhmen, von deffen 
Urfpruna nicht weit Her Flecken Miin liegt. - Er 
fat über derStodt Bersun in dem Beraun⸗Fluß. 
Der Keifende Deutſche 1744 p. 383. 

Zitrel, ein Dorfin dem Maragrafthum Obere 
Lauſitz, und befonders in dem Zittariſchen Weiche 
bilde bey Friedersdorf gelegen. Es gehöret fol 
ches E. E. Rath ver Stadt Zittau , an melchens 
es 1380 gekommen. Carpzovs Annletta Faſtorum 
Zittayienſium. Theil Il,e. 8. p 3:0. Geographi⸗ 
(che Special-Tabellen des Cburfürffentbums 
Sacyfen, p.203. Goldſchadts Beſchreibung 
der Mardhts Flecken. 

Zittenbach, ein Dorf auf dem Weſterwold, 
im Fuͤrſtenthum Naffau » Siegen, Reformirter 
Seits, liegt am Fluß Siea, eine Stande unterhalb 
der Statt Bienen. Wetterauiſcher Beoara» 





pbus,p. 421. Allgemeines Zpdrogtaphifches 
Kericon, p.553. 
Sirtendorf, ein Dorfmir Ndelichen Interihas 
nenin dem Maenarafthum Nieder » Paufik und 
heſonders indem Stifte Nenen zella im Gubiſchen 
Kreiſe gelegen. Es iſt dieſem Kloſt r piaͤndi 
Geogr. Special » Tabellen des ChurfürTen« 
thums Sachfen, p.203.. Wabſts Fiſtoricche 
| Rbekä vom Ehurfürftenchume Sachſen, Beh⸗ 
09.P- 135. | 
| Sirter, Lat. Cirbara, Krank. Guirarre, {ft ein 
Klingſpiel, in Geſtolt einer Pante, aber mit einem 
glatten Bauche. Es iffehr alt,und hat anfäng⸗ 
lich nur vier Saiten gehabt,jest aber find fie bis auf 
achtevermehret worden. WBenunsift noch eine 
Meine Art derfelbenim Gebrauche, fo man Zitrins 
chen nennet, und mitvier meßingenen Stimmen, 
davon Lie oberfteeinfach, Die übrigen Doppelt bezo⸗ 
gen find, verfehen ift. . 

Bitter oder Sitter, Bat. Siutrianus. ein Fluß in 
der Epdgenoffenfchafft und dem Canton Appenzell, 
aus welchem er durch die Abt St. Galliſche Lande 
und das Thürgöm ohnweit Bilhofszeil in vie 
Thur flieſſet, nachdem er die Urnaͤſch und Kot in 
fi genommen. Anden altın Codicibus oder 
Schriften lieſet man; Sinttriaunum, daher mag 
auch wohl Sintrionus, als Die Pateinifche Benen» 
nung der Eitter, feinen Urfprung beten; meil 
bey der Ziter dreg Waffer zufammen in eines lief 
fen. Daserfte heift Flufa, fo aus Dem Chron⸗ 
berg entfpringt, Dasandere Welsbach, ſo aus 
der Schwendi kommt, und dann dastritte, ſo die 
Baͤrbach genannt wird. Stumpfius will in feiner 
Schweißer » Ehronid, Lib, V,c. 23. behaupten, 
daß die Sitrer ihren Nahmen von ihrent gittern® 
den Lauf oder Fall über die Felfenherhabe Es 
begiebt ſich aber Der Zitter von ihrem Uriprunae 


auf 
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auf die Derter Bruͤlliſau, Appenzell, fo der Haupı- 
Flecken des Eantons gleiches Nahmens iftz fe 
ner auf Haslau und nenftein, fo ein Kloſter 
di und wofelbft die Rothbach oder Roth hinein 
eht. Sodann folget Zwepbrücken, unter wel⸗ 
chem Dorfe die Urnaͤſch hinein rinnet. Weiter 
in des Abts von St. Gallen Gebiete, und alſo in 
Thurgau,liegen an der Sitter Kratzern, Bruggen, 
die Stadt St, Gallen, und die Dörfer Bußruͤt⸗ 
ti; Bachi, Tegernau, Lemifau, Eberfchreil, Sit» 
terdorf, wie auch noch Das Stadtgen Bifchoffe« 
gell, unter welchen die Gitter ihr Waſſer dem 
Thurfluß übergicht. Allgemeines Ziftorifches 
Lexicon. Huͤbners Zeitungs-Pericon. Stumpf 
L.V,p. 88 b. 2 
Bieter, (Johann Wilhelm) Ehurfürftt. Pfaͤl⸗ 
tziſcher Legations⸗Secretar auf dem Reiche» Tas 
ge zu Regenfpurg um das Jahr 1723. Paricii 
jetztlebendes Regenfpurg des Jahrs 1723. p. 28. 
Bitter, (Marthe Eliſabeth) ſiehe Zitter. 
Zitterachten, ſiehe Flechte, im X Bande, 
p. 1188. 
Jittex⸗Aſpe, ſiehe Pappelbaum, im XXVI 
Bande, p. 685 u. ff. befonderg p. 686. 
Zitterbaum, Populus Lybica, ſiehe Pappel- 
baum, im XXVI Bande, p.686 
ritterdrath, ſiehe Dratbsieher, im VII Ban- 
de, p. 1408. f 
Fittere, (einfache) ſiehe Rinde, im XX 
Bande, p. 616, 
— (ſchlechte) ſiehe Räude, im XXX 
a + Pı 616, rl 
Zitteen, Gefund» Brunnen, fiche Bollerbad, 
im IV Bande, p. 497. 
Zitterer, eine fanatiſche Secte, welcher man 
aud) den Nahmen Quacker beplegt, ſiehe Qua⸗ 
‚der, im XXX Bande, p. 8 u. ff. ingleichen 
dittern. * 
Jitterfiſch, fiehe Brampffifch, im XV. Ban⸗ 
de, p. —* ingleichen Benin, im 111 Bande, 
p. 1169 u. ff. 
Zittergras, fiche Gras, im XI Bande, p. 
604; — Aegilops, im IBande, p. 630. 
Zitterich, (Johann Heinrich) ein Pfarrer zu 
Katten-Sundheim, im Eiſenachiſchen, hat in des 
‚Pfarrers Linds Theologia in hymnis oder voll- 
fländigem Gefang- Buche, vom Jahr 1722. p: 
545, das Lied verfertigt: Stimm an mein Hertz 
den Lobgeſang. Wetzels Lieder» Dichter, II 
b. p. 472. 
Fieterin, (Marthe Elifaberh) war erftlich der 
"MReformirten Religion zugethan, und eine Non⸗ 
ne in dem Frantzoͤſiſchen oder Weißfrauen⸗Klo⸗ 











Zittern 1814 


in)das St. Urſul⸗Kloſter zu Kisingen am Mapn- 
Sie gab auch zugleich vermepnte Urfachen ihres 
wieder hervor gefuchten Abfalles ; welches 
letzte Werck L. Sieronpmus Brücner ju Gotha 
* widerlegt hat. Ihr Buch fuͤhrte 
den Titel; Aufgewachtes Gewiſſen, Bamberg 
1673 in 4. SrauenzimmersLericonp. 1754 
Hini Hoch⸗ und Wohlgelahrtes Deutfres 
enzimmer,p- 166. Lipenii Bibliotheca rea- 
lis Theologica, T.1, p. 86. JF 
Sirterkopf, (Georg) Decanus bey dem Stiffe 
tein Schmalcaden. Er muf nit lange vor 
der Reformation gelebet haben, weil nad) ihm 
Johann Serfried gefolgt ift, weiches der letzte⸗ 
re Papiſtiſche Decanusgewefen. Uebrigens hat 
Fitterkopf den Ruhm hinterlaffen, daß er ein 
2 Mahler geweſen fey. Schlegels Leben und 
od Caſpar Aquilaͤ, p. 456. 

Sittermahl, Herpes miliaris, ſiehe glechte, im 
IX Bande, p. 1188. 
Zittern, Zitternd Lat. Tremere, Tremer, 
Tremens, Trepidare, —— ‚Trepidus, bes 


‚gegnet einem folchen Menfchen, der in eine groß 


fe Angft und Noth geräth, Daron fein ganger Leib 
erbebt, das Hertz erkalter, das Geficht erblaffet, 
die Zunge erftarret, ind Die Haare empor ftehen, 
Diefes kan einem Menfchen begegnen, der von 
wilden Thieren graufam angelauffen, oder von 
zn. mit ſchrecklichen Mord» Gewehr und Ges 
chrey angefallen wird: Oder fo ein Menſch in ei⸗ 


nem Walde allein Frachende Donnerſchlaͤge, bli⸗ 


tzendes Wetterleuchten, graufame un und 
Hagelguͤſſe fiehet und vernimmt: Die Donner» 
Keile allenthalben neben ihm einfehlagen, die Baus 
me zerſchmettern und umfallen. Dieb möchte 
einem Menfchen wohl zum Zittern und Zagen bes 
wegen. Siehe auch Zittern der Glieder, 
Das Zittern der Teuffel für Gottes Majeftät 
und Gerechtigkeit, iftals ein Abrig der Siraffe 
anzufehen, welche die Heuchler und Maul⸗Chriſten 
treffen fol, Jacobi II, 19. und daffelbe ift ein ber 
bendes Herg und Gewiſſen. Sie muͤſſen Zittern 
wenn fie gedencken s)an GOtt, denn fie wiffen, 
daß er ein verzehrendes Feuer iſt, B.Mof.Iv, 
und gottlos Weſen haſſet, Pl. V. 5; 2)anChris 
ſtum, denn ſie wiſſen, wer an ihn nicht glaͤube, 
der werde das Leben nicht ſehen, Joh. Il, 3; 3) 
an das Evangelium, weil fie wiffen, daß Er 
fus wird Rache geben xc. a Theffal. 1,85 4) ar 
den jüngften Tag, denn fie willen, da er bren⸗ 

en. wird wie ein Ofen, da werden alle Veraͤch⸗ 
ter Stroh feyn, Mal. IV. 5) an ihre vichfältis 
ge Sünde, denn ihr Glaube hat das Lamm Got⸗ 
tes nicht ergeiffenic, Joh. l.6: 6)andie Strafs 


ſter in Erfurt; befennere fih aber zur Lutheri=1-fe, Die fie mit ihren Sünden verdienet haben, daß 


"fchen Kirche, und gab zugleich eine gewiffe Schrift 
heraus, fo unter dem Titel: Gründliche Lirfa- 
‚chen, warum fie das Weißfrauen⸗Bloſter 
in Erfurt verlaffen, und ſich zur Evangeli⸗ 
ſchen wahren Religion bekennet; an ihre 
Mutter geſtellet war. Dieſe Schrifft ward ſo 
beliebt, daß fie zu Jena fünfmahl hinter einander 
wieder aufgelegt worden. ie verfiel aber wie, 
der hernach auf ihren alten Irrthum, und kroch 
‚Univerfal - Lexiei LXL Theil, 2 


fie von Gottes Angeficht ervig werden müffen vers 
kan ſeyn. Denn die Sünde feheidet ung und 
unfern GOtt von einander, Jeſ. LIX. Sonſt ift 
befanut, daß den fogenannten Quackern der Nah⸗ 
me und die Eigenfchafft des Zitterns beygelegt 
wird, Wir wollen bier Gelegenheit nehmen, 
etwas umftändficher von diefem Zittern zu handeln 
weil dieſes unter dem Artickel: Uuader,imXXX 
Bande, p- 8. u. ff. nur in kurtzen Worten geſche⸗ 

Ma . ben 
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en iſt: Das 
—8* Sprache fo viel als einen Zitterer, Daher 
man diefe Leute im Lateinifehen auch Tremulos 
fiennet. Dieſen Nahmen befamen fie daher, daß, 
wenn in ihren Berfammlungen, Darinne fie gan 

file beyfammen gewefen; der Geift, wie fie r& 
"den, über einen gefommen:: So ſey Diefes mit eis 
nem hefftigenZittern und Erſchuͤtterung geſchehen 
daß er aufgefprungen, und dasjenige, was ihm 
der Geift eingegeben, geredet, welches bald dieſem, 
bald jenem, auch WWeibsperfonen , wiederfahren. 


Bas es mit diefem Zittern für eine Bewandnis | 


habe, darüber find die Gelehrten nicht einerley 
Meynung. Einige geben vor: es ſey nur einvers 


Wort Duacker heiffet in der Engs ſangeliſch⸗Lutheriſchen Kirche, TH. p. 607 us 3 


VTh. p. 752 uf. 
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* An denen Mechten ift eine befonders erheblis 


che Frage, wenn zumahlın peinlichen Sachen ein 


gefanglich angenommener Uebelthaͤter bey deſſen 
gerichilicher Verhoͤrung zittert und. bebet, ob Das 
raus.allein, und zwar in Ermangelung anderer 
äufferlicher Anzeigen, eine gnugfame Anzeige zur 
Tortur rider denfelben genommen werden mag, 


oder nicht? Reiche Frage Barrolus in 1. de mi- 


nore. $. tormenta. ff. de quæſt. und Dambouder 
in Prax, Crim, c. 36. n. 26. ohne Bedencken bes 
jahet. Wiewohl dennoch) von Seiten des Ge⸗ 
richts auch hierbey viele Behutſamkeit zu beobach⸗ 
fteltes Weſen, daß fie den Leuten dur ſolches 


ten, wie bereits in dem Artickei: Tortur, (Ans 


Aufferliches Zeichen weiß machen wolten, als wär ʒeigen zur) im XLIV Bande, p. 1515 u.ff. bereits 
ge der Geift uber fiegefommen. Diejenigen,wel mit mehrerm ausgeführet worden. 


che ihren ammlungen beygewohnet, verſichern 


Zitter ⸗ Nadeln, oder Flimmer⸗Nadeln, ſind 


einmuͤthig, es geſchehe das Zittern mit ſolcher groffe Diamante, und andere in Gold und Sit 
Hefftigkeit, daß man ohnmöglich ſich fo anftellen ber gefafte@delgefteine,fo auf einen rund und hol ge» 
Eönnte; daher andere auf die Gedanken gelom⸗ gemars jarten Drath verniethet, und von den 


men: es würde felbiges durch ein gewifles Mes 
Dicament zu wege gebracht , welches Anlaß geges 
ben,'daß man viel von einem Duäcker Pulver ger 


amen hohen Standes indie aufgezogenen Haar⸗ 
üffe vorn her eingeln geftecket werden, Damit 
fie bey des Kopfes Bewegung um fich herum bli⸗ 


fehrieben: Dergleichen Vorgeben aber ift nicht gen. Srauenzimmer» Lericon p. 1754 


fattfam gegründet. Die Quacker ſelbſt fagen,, 
es rühre ſolches aus dem mit vollen Glantz in ihrer 
Seele fteahlenden und bligenden Lichte, welches 
fie ohmnoͤglich ausftehen könnten, und verurfadyte 
alfs ein ungewöhntiches Beber der Glieder, ein heff⸗ 
figes Schaumen der Lippen, und eine ungebehrdis 
ge Geſtalt des Leibes; welches Poſſen iind, Die fich 
Fein vernunfftiger Menſch bereden wird, Die 
Sache dem Teuffel zu zufthreiben, ift zu hart. 
Den ficherften Grund findet man wohl in der 
Stärckeder ausſchweiffenden ar epenge ra 
in forhen Fallen viel vermag. Die erfte Ver⸗ 
anlaffung zu dem Zittern felbft gab George Fox, 
welcher 1650 in einer Predigt die Leute ermahns 
te: Sie folten vordem Volcke Gottes beben und 
zittern; und als einige hierauf in ein hefftiges 
Zittern gefoinmen, fing man an fie Quacker zu 
nennen. Sie felbft find mit diefem Nahmen 
nicht zufrieden, und beſchwehren fi), wenn man 
fie überhauptdamit belegt. Ihre Schrifftfteller 
erinnern, Daß er im Engliſchen eben nicht fo ſelt⸗ 
fam, als wohl im Deutfchen laute, und daß er auch 





JFitternd, fiehe Zittern. 
i Fieber, ſiehe Phricodes, im 

XXVIL Bande, p. 2217. 

Jitternder Puls, ſiehe Puls, im XXIX Ban⸗ 
de, P. —1 23 6. 
- Zieterndorf, ein Dorf in Nieder Oeſterreich 
in dem Quartier Ober⸗Mannharts⸗Berg gelegen. 
Fuhtmanns Altund Neues Defterseih, l Th. 
p- 320%. j j 

Zittern der Glieder, Tremor Portium, ift eis 
ne Beſchwerung der aufferlihen Theile des 
menſchlichen Leibe, da felbige Durch eine faft uns 
roillkührliche und ungleiche Bewegung, entweder 
wegen Mangel, oder auch wegen allzu ſtarckem 
Anftrengen der tonifchen Spannung beweger wer 
den. Das Subject, oder dasjenige, was vor 
diefer Kranckheit angegriffen wird, ift zuweilen 
der gange Leib, Daß alle deſſen Theile sittern, zus 
weiten, und zwar oͤffters, if es nur ein Theil des 
Leibes, als die Hände, Füffe und Lippen, das 
Haupt, und fo weiter, Die vornehmfte Urſache 


nicht allen; fondern den wenigftenvon ihrer Se» |fommt wohl innerlich auf die Schlappheit der 
ete zufomme, weil dergleichen Zittern des Leibes | Nerven an, welche die Alten Durch eine Traͤg⸗ 
jederzeit nur ein und dem andern; in den legten | heit Der Lebensgeifter, oder Durch eine Hemmung 


Jahren aber kaum den allerwenigften begegne 
8 Zittern felbft fehen fie für nichts ungerei 
tes, fondern für eine übernatürlihe Wirckung 






dererfelben in ihrem Einfluffe ausgedrücket und 
verftanden haben, Die vorhergehenden Urſachen 


können in Verſaͤumung der feherlichen, auch wohl 


des Geiftes Gottes an; mennen auch daven Zeug, gewoͤhnlichen Lüfftungen des Gebluͤtes, oder auch 
niffe und Exempel in der Schrifft zu haben. So lin Verftopffung ſolcher Ausleerungen beruhen, 
viel iſt gewiß, Daß man nach der Zeit eben nichts | Denn wenn die Menge des Blutes in feinen 
von Zittern an ihnen bemercket, ob fie wohl be, Gefaͤſſen gar zu fehr überhand nimmt, und Die 
ſtaͤndig vorgeben, daß fie bey ihrer Verſammlung | innerlihen Theile fehr befähwehrer ; fo muß 
vom Geifte beweger würden. Ja zumellen rer | nothrvendig hierauf eine befondere Veränderung 
Den fie kein eingiges Wort; fisen etwa eine Stun; | erfolgen, und das wuͤrckende Weſen ebener mär 
de, alıch wohl langer bey einander in aller Stil, | fen, zu einigem Unwillen oder Brrdruffe, weil es 
le, und gehen fodann wieder aus einander. Man keinesweges, twegen alu vielen Blute, frey wuͤr⸗ 
fehe Zorns Diſſertat. hiftoricorheolog, de philctis | fen Fan, wie eg wohl will, und aud billig ge⸗ 
enhufiaflicis Anglico-Barauis, Moftod 1707. ſchehen folte, zugleich mitgebracht werden, fo, daß 
Walchs Religions-Streitigkeiten auffer der Eos | es nachgehends von feinen, gleichfam —*— 
J cwüͤrcken· 
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ſelbſt nachläffet, und den lei⸗ | de Beſchwerung noch neu, mithin noch nicht recht 


wuͤrckenden Einfluffe 
denden Theilen nicht Kraft gmang mittheilet; 
wie denn fattfam bekannt, daß ſich ein Werckzeug 
nur leidend verhaͤlt, und von einem. andern Ber 
fen beweget und beſtimmet werden muß. \Deffr 
tiges und vielmahls gang aufjer ale Schranken 
gefegtes Schrecken, innerliche und groſſe Hitze, 
ingleichen ſtarckes Geträncke, als von ‚welchem 
die natürliche innerliche Wärme befonders ger 
ſchwaͤchet wird, tragen fehr viel zu dieſem Uebel 
ey. Jezuweilen aber pfleget ſolches aud) von 
einer angeerbten Beſchaffenheit zu entftehen. 
Was aber alte und betagte Perfonen, wegen des 
isterng, betrifft, fo ift folches ihren Leibes⸗Kraͤfften 
yzumeſſen, als welche zu ihrer Abnahme und 
Schwach heit immer zu eilen; wiewohl man auch 
nicht in Abrede ſeyn Fan, daß es jezuweilen alte 
und hochbetagte Leute giebet, bey denen man kein 
Zittern beobachtet, als —* 
annoch auf die Krafft der toniſchen Spannung 
ſelbſt, und auch auf das wuͤrckende Weſen zu⸗ 
gleich, nehmlich in Anſehung ſeiner Munterkeit, 
mit ankommet, ſintemahl das gemeine und nicht 
falſche Spruͤchwort auch hier feinen P 
finder, da es heift; Uti Principium vitale eft 
in ‚Moralibus, fic & in Naturalibus, Diejer 
nigen Sachen, welche ihrer Natur nach fehr 


laß | ro ihr 


ten Zuftan 


fefte eingewurgeit ift, fo kan ſie gar wohl geheilet 
wenn derglel noch 
inden Zahren ftehen. Daferne felbige 
aber fchon lange gedaurer, und bereits tieffe 
tzeln gefaſſet hat,fo fiehet esmit der Eur fehr fehlecht 
aus, und fan man gewiß nicht bey allen Patien⸗ 
ten ohne Unterfcheid bierinne glücklich ſeyn, zus 
ahl wenn fe nunmehro eine eingerourgelte 


ncPheit worden ift. Wird jemand vieleicht ' 


mit diefer oder jener Maladie überfallen, und man 
beobachtet fo gleich im Anfange derfelben, und 
da die Patienten einige PBeränderung in ih⸗ 
rem Leibe empfinden, ein Zittern der Rippen, und 
zwar der unten; fo ift folches gemeinigfich ein 
nicht unberrügliches Kennzeichen, daß ſich ſolche 

erfonen von freyen Stücfen brechen werden. 
Bereiniget fic) das Zittern mit einer Lähmung, 


er Zuftand freplich | fo ift diefes etwas Gutes, immaſen man fo dann 


gar füglich urtheilen und vorher fagen kan, daß fich 
die vorigenatärliche und den Gliedern zufommens 
de Bewegung wiederum einftellen werde, Denn 
es feheinet gleichfam, als ob die Natur nunmehs . 
Heil wiederum verfuchen, und fich gemach⸗ 
fam in die Verfaſſung fegen wolle, den gelaͤhm⸗ 
ten Theil in feinen vorigen, gefunden und lebhaffs 
d zu verfeßen. Zu derjenigen Zeit aber 


ſchaͤdliche Dünfte ausdampffen, dergleichen das |ficher es fehr ſchlimm und gefährlid) aus, da'yı 

Queckſilber, und die metallifchen, arſenicaliſchen bösartigen higigen Fiebern ein Zittern mit Rats 
und fehweffelichten Gifte find, diefe können, das rey fich gefellet: fintemahl fo dann daraus eine 
ferne man vieleicht ſehr offte mit felbigen zu hand» hoͤchſt ungleiche und unordentliche Beſchaffenheit 
tbiren und umzugehen hat,gar leichtlich um Zittern | der innern Wirthſchafft des Leibes zu fehlieffen, 
WBelegenheit geben. Desgleichen träger das Sauff · Die Eur, fo man wider das Zittern anzuftellen ges 
und Hurenleben hierzu fehr vieles bey, wann ſich dencket, fan man gar füglich mit allgemeinen 
nehmlid) jemand von feiner Zugend an felbigem | Mitten anfangen, mithin die erften Wege von 


fehr hefftig abgemmattet und entkraͤfftet haben ſol⸗ 
te e denn rohe und hitzige ine, welche 
vermitteljt der Sonnen, Strahlen zu derjenigen 
it, da fie zu ihrer Reiffe gelangen, und gleich- 

m dDurchgearbeitet werden ſollen, nicht recht aus⸗ 
gekochet, oder auch von Natur ſcharff, kalckicht, 
und auf die Nerven fallend find , wie folches die 
Exempel in vielen Ländern gnungfam bezeugen, 
hieher zu rechnen. Fa, es find auch die Verftopffuns 
gen, ordentlicher und gewöhnlicher Blurflüffe, 3. 
E. der Geburtsreinigung, des Nafenblutens, u.d. 
9. nicht felten eine Urſache dieſes Uebels. Man fan 
dieſe Beſchwerung in eine allgemeine und befon- 
dere abtheilen. Jene Art findet man alsdenn, 
wenn fi) das Zittern über alle äufferliche Glieder, 
die nur mirfelbigem behaftet werden können, aus⸗ 
breiter; dieſe aber wird nur bey dieſem oder jenem 
Gliede z. E. an dem Haupte, Lippen, Händen, 
u. ſ. w. angetroffen. Hernach ſo iftdas Zittern 
entroeder eigenleidig, als welches hauptfächlich von 
der Schwäche und der erfählappten Spannung 
herkommt; oder mitleidig, das bey andern vorher, 
‚gegangenen Kraricfheiten anzutreffen, z. E. bey 
higigen Fiebern, u. d.9. Bon den Kennzeichen dies 
Kranckheit brauchet man nicht viel Worte zu 
machen, ſintemahl die Gliedmaſſen, welche ent 
weder gur zu geroiffen Zeiten, und alfo bey gege⸗ 
bener Gelegenheit, oder fo fort und ohne einiges 


Nadhlaſſen zittern, in die Augen fallen. Wann fol | deffen aber 





gar zu fehr ergeben, mithin feinen Eörper hierdurd) | ihren — mit nachſtehenden Pillen zu 


igen : 
vr M. P. aurear. e Succin. Crat. aa, I, 
Extradi Hellebor, nigr, 
Refin. Jalapp. aa. gr, iv, 
M.F.c, Effent, Rhabatb, No,xv. D. 
5. Befondere Dit, fo auf einmahl zu ge⸗ 


Wer Bein Liebhaber von “Pillen ift, dem Ban fol⸗ 
gendes Träncklein verordnet werden: 
Rec. Fol, Sennz$,S, Züß, 
Pafful. minor, Züi, 
Rhabarbar, eledt. 3i. 


Sem. Fœnic. 36. > Pr 
Mifcher und Eochet es in Inung Brunnen⸗Waſ⸗ 
fer, denn feiget es Durch, nehmet vondem Durchges 
feigten vier Ungen, und thut dazu: 

Manne Calabr. 3ß, 


M. D. s.Laxier⸗Traͤncklein, früh auf eins 
mahl warm zu genieffen. 

det man den Umftanden nad), daß entweder 

der Ueberfluß des Geblütes, oder das fonft zu ges 
wiffen Zeiten unternommene , nachgehends aber 
auch ganglich ausgefegie Aderlaffen an dieſem Lies 
bei Schuß ift ; fo muß man freylich zu dergleichen 

wiederum fehreiten, und auch eine ziemliche Mens 
ge Blur abzapffen, damit nehmlich eine rechte Ver⸗ 
anderung indem Coͤrper vorgehen möge. . Dafers 
ne man nun alfo dem Blute Lufft gemacht hat, ine 
noch eine Aufwallung, oder wohl 
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"gar eine Hiße in ſolchem bemercket; fo bedienet man | wenig zugleich mit gekochet werden, Damit eine 


ſich in folgender € ur der Temperir / zerſchneidenden, 
zertheilenden und Fluß⸗Mittel, 
nehmiich, in Anfehung der Temperamente, und 
Urfachen, als auf welche beyde Stücke man noth⸗ 
wendig zu fehen hat, für dienlich und nöthig erach⸗ 
tet. Und gehören alfo hierher Krebs, Steine, 
praparisteMufchel-Schalen,das Schweißtreiben ⸗ 
de Spießglas, der vitrioliſirte Weinſtein, und Der 
gereinigte Salpeter ; ferner Die Scordien-Schafr 
garben-Agtftein-Gamanderlein- und weiffe Pim⸗ 
pinell⸗Eſſentz, die Weinfteinsweinfteinifirte Spieß- 
glas-und die mit dem Hirſch- Hertzgeiſte zugerich⸗ 
tete Corallen⸗Tinctur, u. ſ. w. 3. E. 
Succin, alb, ppt. 
Corall, rubr, ppt, 
Ebor. f. igne ppt. 
Pulv. Ungul, Alc, 
Nitri depurar, aa, Zi, 
Cinnabar, nativ. Zi. 
Olei de Cedro, gtt. iv. 
M. F. Pulv, S. Zwey Mefferfpigen voll, 
taͤglich dreymahl zu nehmen. 
Dder; Rec, Pulver, Marchion, 
- Specier, de Hyacinth, aa, Zi. 
Nitri depurat, ʒi. 
Cinnabar, Antimon, 3ß. 
M.F. Pulv, 
Nachdem man nun aber dergleichen Mittel ger 
braucher, und das Aufwallen des Geblütes ber 
fanfftiger, oder auch die dicken Saͤffte zertheilet 
bat; fo richtet man auch feinen Sinn auf die 
Staͤrckung der Gliedmaſſen, weilnehmlich folche 
in — fpannenden Krafft verleget worden 
ind, 
ſi Rec. Rad. Scorzoner. Helen, Fœnicul. aa. 5i. 
Herb. Chamedr, Melifl. Serpill, aa. Mi, Ro- 
rilmar, Salviz, aa. Mß. ' 
Flor, Lavendul, Cichor. Betomic.aa. P. ii, 


beffere Ertraction, und folglich auch die Wuͤr⸗ 


nachdem man e8 | «fung hiervon defto Durchdringender und gewiſſer 


werde. Es kan auch fruůh in diefem Thee, Nach⸗ 
mittags und Abends aber in Biere, odee auch im 
dem Kräuterweine folgende Nerven ſtaͤrckende 
Effent genommen werden. 
Rec. Tind, Corallior, Zũ. 
Eflent, Melifl, Chamzdr, 
Spirit. Cersfor, nigr. aa. Si. * 
M. D. 5. Staͤrckende Mixtur, wovon 40. 
bis 50. Tropffen dreymahl des Tages 
zu gebrauchen, 
Es dienen alhier auch Embrocationen, welche ins 
Deutſchen Befprengungen, und Eintunckungen 
genennet werden; Desgleichen auch das Reiben, 
Saͤckgen mit Nervenkräutern, und trockene Auf 
ſchlaͤge. Als: 
‚ Rec. Spirit, Vini camphorst, Fiß. 


Lumbrieor, tetreſtt. Formicat. 


aa. 3ß. 
Olei Rorismar, Lavendul, 22.9. J 
Eſſent. Caſtor. ʒiß. 

M. D. 8. Beſonderer Geiſt, womit dag zit⸗ 
ternde Glied fleißig und etwas waͤrmlich 
zu beſtreichen. 

Zu einem Nerven⸗Saͤckgen dienet folgende Com⸗ 
poſition: 

Rec. Herb. Calaminth, Serpill. Meliff. Pule- 

gii, Rorifmar, aa. Mi. 
Flor. Anthos, Salviz, Stoech. Arab, 
aa. P, iii. 
Lign. Santal, citrin. 
Baccar. Juniper, 
Semin, Carvi, Feenicul, aa. Iß. 


Schnetdet und ftoffer diefe Specien ‚bernach thut 
fie in’ ein Saͤckgen. Man näher ſolche Spe⸗ 


Rafur. Ligni Saſſafras, Santal. eitrin, |cien in ein Saͤckgen von klarer Leinewand, und 


a, 3f. 


Semino, Anifi, Zü. 


leget ſolches auf den leidenden Theil. Es koͤn⸗ 
nen aber dergleichen Saͤckgen etwan aller drey 


Schneider und ſtoſſet alles, denn gieſſet ein Pfund | bis vier Stunden ein wenig gelüfftet, und auch 
Ben MWaffer, und zwey Pfund. ftarcken | über dem Kohl-Feuer warm gemacht werden. 
ein darüber. Davon laſſet nun täglich drey | Mirden Raͤuchereyen fteher e8 auch zu verfuchen. 


bis vier Spisgläsgen trinken. Will man nur Z3. E. 


blos guten Wein auf die Specien gieffen, und 
ſolche mit feinem fiedenden Waſſer vermifchen, 
fo ſtehet es frey; man muß aber fo dann den 
Wein ein paar Tage auf den Specien ftehen 
laffen, damit er einige Krafft aus ſolchen zichen 
moͤge. Des Morgens Fan nachftehender Thee 
gebrauchet werden: 

Rec. Herb, Veronic, Chamadr. Meliſſ. Fu- 

mar,aa, Mi. 

Salviz, Mß. Scordii, P. ii. 

Flor. Betonic. Papav. rhoead, aa, P, ii, 

Radic. Polypod. Glycyrrhize, 

Saflaparill,.Chinz, aa. $i, 

Cortic, Aurantior, Zii, 

Semin. Anifi, Foenicul, aa, Zii, 
Schneidet und ftoffer alles zu Specien zum 
Krauter-Thee. Die Dofeift hiervon auf ein Ro, 
fel Waſſer fo viel, als man. mit vier Fingern 
ſtarck faſſet. Es Eönnen auch ſolche Specien ein 


Rec, Pulv. Cubebar. Cinamom, aa. Zi, _ 
Olibani, 
Succini, aa. if. 
Myrrhe, N 
Flor, Benzoes, a3, 3ß. 


M.D, 5. Raucher Pulver zu dem zitternden 
Gliede. 


Desgleichen hat folgendes Liniment einen ſehr 
herrlichen Nutzen: 
Rec. Ungvent, nervin, 3iß, 
Olei Succin, Lavendul, Anif, Spicz, a2. 
38. Caftor. Laurin. aa, Zi, Hyperic, 
Chamomill, aa. 3i, 
M. F. Ungvent. D. ad Pyxid, 8. Zertheilen. 
des und ſtaͤrckendes Sälblein, womit 
— = —5 en ſchmieren. 
n dem Zittern des Hauptes iſt nachſtehendes 
Pflaſter fehr dienlich: — 


- Del fchläget in dem erften 


18a Sittern der Blieber 


Rec, Empl. de Galban. Zi. Betonic, 36. 
Malsxet. c. oleo Scarab, adde Camphor, 
3. . 
D.S. Befonderes Pflafter, weiches auf 
Leinwand, oder Dünnes Leder zu ftrei» 
chen, und in den Nacken zulegen. 


Man koͤnnte auch wohl im Nothfalle nur gut 
Ungarifhes Waſſer nehmen , mit ein wenig 
Eampher und Ameifen + Geifte vermifchen,, und 
den Nacken Öffters damit bereichen , auch fein 
einreiben. Wider das Zittern vom metallifchen 
Rauche oder Dampfe find die fpießglafisten 
Schweiß. Mittel bewaͤhrt, als das Schweißstreis 
bende Spieß» Glas, der Spießglag- Zinnober, 
Michels Her: Pulver, Poters Antihecticum, 
Dasmwahre Einhorn, die Schwefel: Blumen mit 
gebrannten Hirſchhorne, gebrannten Helffens 
beine und Goldblättgen. Sonſten wird Das 
Alant:und Fenchel, Decoct , als ein fonderliches 
Arcan, das Queckſilber auszutreiben , hochge⸗ 
balten, z. E. 


Rec. Rad. Helenii, ʒiij. Foenicul, $ij, 


Gieſſet anderthalb Pfund Wein darauf , laſſet 


ihn eisen Tag darauf ftehen , hernach bochet es 
bis auf dendristen Theil ein, und laffet von dem 
Durchaefeigten Morgens und Abends trincken. 
Man fchreiber auch Mn diefem Stücke dem De⸗ 
eocte und der Effeng von der weiſſen Pimpinel⸗ 
Wurtzel eine grofe Würdtung zu. Eine rıcht 
fonderlihe Krafft wider das Zittern wird dem 
gebratenen Hirnlein vom Haafen, Storche, und 


. Holg- Tauben bepgeleget 5-- ingleichen auch dem 


Pfauen⸗Kothe, fo entweder alleine, oder mat 
genug Branntewein vermiſchet, und in einem 
deſtillirten Waſſer des Morgens , auf einmahl 
zu einem Quentgen gebrauchet wird. euſſer⸗ 
lich koͤnnen ebenfalls Nerven » und ſtaͤrckende 
KHülfsmittel angewendet werden, als Schlag: 
Waſſer, die Zohannis » Blumen» und Rosmas 
rienbiüreneffeng, der LBeinftein-Ameifen:Regens 
würmen und faffafraßirte Salmiackgeiſt, wie auch 
Das Lavendel: MWaffer mit Weine, die zitternden 
Glieder und den Ruͤckgrad an einem warmen 
Orte damit zu beftreichen, „E, 


Rec. Aquz Articular. Ziij. 
Spirit, Lumbricor, terreftr, 
Formicar, aa. Zif. 
Elfent. Caftor, Succin. aa. 3. 


M. D. S. Aeuſſerlicher Gliedergeift, bey der 
Wärme mwohleinzureiben. 


Auf ſolche Art koͤnnen auch Dele gebrauchet 
werden, als das Lavendel» Spie-Salbey. Par; 
den, Coſtuswurtzel · Lorbeer⸗Wacholder · Maforan- 
Bibergeil:und Regenwuͤrmer⸗Oel, oder uud 
aus diefen Delen Balfame, mit Murmel-Thier 
Fette bereitet werden, Foreſt rühmer als ein 
fonderlihesund unbetrügliches Hülffe- Mittel, ſo 
man mit dem eigenen und frifchaeluffenen Urine 
Die Glieder reiber und waͤſchet. D. David Frie⸗ 
aupt-Theile feines ex; 
pediten und bewährten Meditus, p- 57: u. f. 
nachſtehende Argenepen wider das Zittern Der 


— 


Glleder vor, As anfänglich dieſe Pillen: 


Jittern der Blieder 1822 


Rec, Extruä. Ellebor, nigriy Rhabarb, aa, I, 

Refin. Jalappz gr III, 
Mercur. dulcis, gr. v, 
M.F. Pilul, No.X1V, aufeinmahl zunehmen. 

Gefaͤllet aber lieber ein Kraͤuter⸗Wein, fo kan 
man folgenden gebrauchen: 

Bec. Herb. Chamzdr, Chamepich Teucrii,, 
Serpilli, aa, Mß. Polii mont. Rofmarin. 
aa, Mj, 

Flor, Stoechad, arab, Anthos, Rofar, aa, P. jjj. 
Fol, Senn, $, St. Zvi. 
‚ Rhabarbar. eled, 36. 
Rad, Eliebor, nigri, Zvi. 
Sem. Foenicul (vriandr aa. 36, 
Cortic. Citri, Aurantior, aa. Zi» 

Incif, & Coutuf. M, F, Species zum Kräut 

Beine. 
Ueber diefe Specien Ban man zwey Maas Wein 
gieffen, eine Nacht Da: über ſtehen laffen, und alle 
Morgen ein gut Wein⸗Glaͤßgen voll cavon aus 
trincken. Hernach Diener der BorragenSrıup 
zu gebrauchen; Aeufferlich aber fan man folgen» 
des Del aufftreichen: 

Rec, Olei Baccar. Juniperi, Hyperic, aa.q. v,M, 
Damit falbet Abends und Morgens die zitterns 
den Glieder; Doch reibet fie zuvor des Tages 
weymahl mit Johannis⸗Kraute. 

Oder: 
Rec, Spirit, Vini redificat, $, 
Olei Baccar. Juniper, Hyperic, sa,q. pl. 
Camphor, 5. 
M.D.s. Mirtur, wie das vorige Del zu ger 
brauchen. — 
Oder: 


Rec, Herb, Salv, ſilveſtr. Urtie. min, Chamæciſſ. 
aa. Mi. 


Baccar. Juniper recent, 

Summitat, Sabin, aa. M. 

Caryophyllor. 

Piper. long. aa, Zi, 
Stoffet alles Elein, gieſſet guten Wein darüber, 


und diſtilliret es Damit waſchet Die zitternden 





der: 
Rec. Herb, Salv. Rorifmar. Meliſſ aa, q.v. 


Siedet ſolche Kräuter im Beine, feiger das Da 
core durch, nieffer tin ivenig Branntemein datuns 
ter, und bähet die Hände Damit. Oder nehmer 
eine gute Borsdorfer Apffel » Pomade, und vers 
miſchet jolde mit Zimmt» Del, fb viel beliebig, 
Es ift ein herrliches und gewiſſes Mitiel. Fol⸗ 
gendes Haus» Mittel Ban auch gebrauchet mer» 
den: Rehmet Fuchs: Fert und fchmierer Die Glie⸗ 
der fleißig damit, Es diener nicht allein wider 
das Zittern , fondern auch mider Den Krampf 
und das Reiffen in ven Bliedern. In Anfehun 

der Diät, hat ſich ein ſolcher Parienre vor heff⸗ 
tigen Gemuͤths⸗Bewegungen fleißig su hüten, Da» 
bey ale fcharfe, higige und ſchwere Speifen und 
Getraͤncke zu vermeiden , auch zu gewiſſen Zeiten 
des Zahres, als im Fruͤhlinge und Herbfte, die 
Aderlaß und das Schroͤpffen zu wiederholen... 
nachdem er ſich zu dieſem oder jenem vielleicht ges 
wöhnet haben möchte 3 Denn «6 u. 

% 





1833  Fittermder Blieder bey Fiebern 


hen Blur» Püffrungen präfervativifch vortrefflich 
gut, Wie er denn auch, Da er ehemahls das 
Zirtern gehabt ‚und fich deffelben bey gegebener 
Gelegenheit leichtlich wieder vermuthet, fehr wohl 
mut, wenn er ſich and) jährlich einige mahl der 


Larangen oder Purganzen bedienet , um die er⸗ 


fen Wege bey guter Reinlichkeit u erhalten. 
Siehe auch oben den Artickel : Zittern. 

Zittern der Glieder bey Kiebern , ſiehe 
Gliederzittern bep Siebern, im X Bande, 
p.1660. 

‚Zirtern derer Lippen, ſiehe Labiorum tremor, 
im XVIBande, p. 28. 

Zitterpappel, ſiehe Pappelbaum, im XXV 
Bande, p. 685. 


Zitter · Rüben, ſiehe Bryonia, imIV Bande, 


pP. 1701. 

Jitters, ein Dorf im’ Stifft Fulda, im Amt 
Geiſſen oder Rockenſtuhl, anderihalbe Stunden 
von Geiffen, und zwey Kleine von Thann. Wer, 
Serauifcher Beograpbus, p. gar. ° R 

Fitteredorf, ein Dorf im Nieder: Elſaß an 
dem Fluffe Motter gelegen, ehemahls denen Bra 
fen von Hanau gehörig. Allgemeines Hydro⸗ 
greapbifches Lericon, p. 360. Ichtersheims 
Elſaßiſche Topographie, p. 20- 
ditterwurz, ſiehe Laparbum veutum, im 
XVI Bande, p. 731. 
Dittewitz, (Groß) ein Dorf auf der Inſel 
Ruͤgen, zum Königlichen Amte Bergen gehörig. 
Saberu Erläuterung des alten und neuen Ruͤ⸗ 

.. gen p. 27. 5 

Zittewitz, (Rlein.) ein Dorf auf der Inſel 
Rügen, unter das Berger Kirchfpiel gehörig, ift 
ein Zehn der Herrn von Scheelen. Altes und 
neues Rügen p. 167. Sabarü Erläuterung 
des alten und neuen Ruͤgens, p. 28- 

Firtivar, Stadt, fiehe Chitro, im V Ban: 
De,p. 2137. 

Zirtlingen, ein Dre diefes Nahmens in dem 


Hertzogthum Würtemberg am Fluffe Zart ge. 


Itsın. Allgemeinen. Hydrographiſches m. doch von den Gelehrten noch verfchiedene Gar» 


Zittman Johan Friedrich) ein Doctor der | tungen angeführer , welhe D. Samuel Gott⸗ 


con p.231. 


Mevicin zu Ende des 17 und im Anfange Des 18 
Zahrhunderts, war Königlich; Pohlnifher Feld, 
Medicus, und gab Medicinam. Forenfem , darin- 


nen er alle decifiones und refpenfa, welche die Me⸗ 


diciniſche Faecultaͤt zu Leipzig in denen rareften 
fo Mevicinifhen als Chirurgiſchen Fällen von 


am Mapn 1706 in a heraus, Es florirte ein 
D. Johann Friedrich Zietmann, fo vielleicht 
eben diefer, noch im Jahr 1748 als Königlicher 
Pohln. und Ehurfürfti. Saͤchſiſcher Leib» Medi. 
cus und Hof ⸗Rath. Mangets Biblioh, Scripe, 
Medicor, Boͤnigl. Pohln. und Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Hof und Staats» Calender aufs 
Jahr 1749. p.ı5 und 44. 


I gel find verſchiedene Meynungen; 


| abhändelt, 


1824 


Brahlsdorf, Langenbrüg, Kamiz, amd Zaſchen⸗ 
dorf gehören. Schroͤters Wiemenige Erf: 






inne IV Stüd p.ı91. ed 


Jittronen/ ſiehe Zitronen. 
Zittwer / Zittwerwurg, Lateiniſch Zedooria, 
(fo ein Indianiſcher Nahme ſeyn ſoll) Radix Ze- 
doaria , Frantzoͤſiſch Zed⸗oi⸗e, iſt eine kaotichte 
und was zuſammen gedruͤckke Wurtzel, aus⸗ 


wendig weißgrau, inwendig epmas. braͤuner, ei⸗ 


nes ſcharfen, atwas bittern und gewuͤrtzhafften 


Geſchmacks und guten Geruchs: Sie wird aus 


Oſt Indien, abſonderlich aus Bengala und Mas 
labar, wo fie von ſich ſelbſt waͤchſet, na) Euros 
pa gebracht. Won dem Gewächfe dieſer Wur⸗ 
Der Niwn⸗ 
bergiſche Materialift, Geörge Nicol. Schurg, 
meprer , fie fomme vom Sandanifchen Ißer 
muth/ deſſen viel in der Inſul Eeilon gefunden 
würde, laut deffen Material» Cammer, p. 78» 
Andere, fo der Kräuter beffer Fundig find , be 
fchreiben Das Kraut, daß es dem Ingber gleich 
wachfe , und nennen auch eine Art Davon den 
wilden Ingwer, oder Zinziber larifolium fil-, 


I vefßre, wie bey Paul Hermann, Cat, Hort, 


Lugd. zu feheny welcher in feinem Colleg, Mie, 
das rechte Kraut auch Zedoaria Chinenfis heiſſet. 
Solches treiber aus einer Wurgel-jweperiep 
Stengel, einen für die Batter, den andern für 
die Blumen, welche auf einen laͤnglichen Bols 
gen, mie die Blüte des Indianiſchen Rohres, 
doch Eleiner wachfen, und, nachdem fünf Bldo 
ter davon abgefallen , den Saamen von vielen 
ley Geſtalt in einer zaͤrtlichten Hülfe neben; das 
her die Botaniften Diefe rhel weder zu det 
Cyperwurtz, noch zu den Rohren, ſondern zu 
einemeigenen Geſchlechte, worzu der Ingbet, 
die Curcume, der Galgant, und dergleichen, auch 
gehören, rechnen, welches fie nach der heutigen 
Manier, pentaperala conifera tricapfularis nennen. 
Lemery fihreibet, Das Kraut, Davon die Zitt» 
mer» MWurgel genommen werde, heiſſe Zedura 
Herba: Es trage fange ſpitzige Blätter, ale wie 
der Ingber, Dahero ſey es auch im Franzöfie 


ſchen Gingembre fauvege genennerworden. Ob 
man nun gleich in den Apotheken nur einerley 


Zittwer, nehmlich den Langen findet, fo werden 


bilff Manitius, in einem befondern fehr artli⸗ 
chen Büchlein de Aetatibus Zedosrie, am heiten 
Die gemeinfte iſt Zedearia longe, 
oder Die lange JZittwerwurtz; ferner Zedoaria 
rosunda, Die runde Zittwerwing; und Zedo- 
aria tuberofa, die knollichte oder Erotichte Zitt⸗ 


1650 an bi$ 1700 verfertiget hat, zu 9 ranckfurt werwurg: welche drey Gattungen aber eben 


diefer Schriffifteller nicht anders zu unterſchei⸗ 


| den weiß , als daß es verfchiedene Theile einer 


Wurtzel wären : indem der obere runde Theil 
abgeſchnitten, und runde Zittwerwurtz, das übris 
gelange Stüd aber, worauf diefelbige gefeffen, 
lange Zittwerwurtz genennet werde; worin⸗ 
ne auch Pomet, p. 62. mit ihm überein« 
kommt. Andere thun der Araber Zerumberb 
hinzu, welches doch nad Schröders, Mani⸗ 


Zitt ow, ein Dorf im Mecklenburgiſchen nebſt | tius und Pomets Meynung, widhts anders, als 
einer Pia: Kice, au welcher vier Siliale, ale| der runde Zirwer iſt, und zuweilen in runder 


Sri 


1825 Zittwer 


Scherben, wie die Zalappe , herauskommt ob⸗ 
fhon Zefinannin Clav, Schroed, p. 5 69: hierin» 


ne widerſpricht. Diejenige aber, fo Geidwor | lohenen Appetite 


Avicenng-genennet wird, ift eine andere Art, 
aber in: Indien felbftfehr rar. 
belobter : us bey Hermannen und Ruy, 
ſchen audy eine Gattung Davon gefehen‘, weldhe 
wie Eampher gerochen, und derowegen Zedbaria 
Ceileniee Campborom redolens genennet wird. 
Die meiften Botaniſten theilen den Zittwer in 
awey Sorten, und heiffen die erfte: Zedbaria 
Ufic, & Lob. Zedoaria lonra, C, B, Zedoaria of- 
frinarum: Aurabi vererum  altera Species, 
radice longo, Cord. Hit, Zedoaria fra five lon- 
9, C. B. Park, Zaduario, Ad. Zrdura, vel Zo- 
duar, Gef. Zeduario vulgaris, Guil Zerumberb 
five Zurumbetb Avicenna & Serapienis, Dod, 
‚Zedor, Zadara &.Geiduar, Al. Franb-Zedoaire, 
bongue,Deutich Langer dittwer / Zedoar. Die 
fer-ift eine lange und des Bleinen Fingers Dicke 
MWurgely von Farbe weißlicht, oder afchenfarben, 
und von würghafftigem Geſchmacke. Die ande 
re nennen fie: Zedoarie rorunda, Oflic. -Pärk. 
C, B. Zerumberb Ser ap:onis, Lob. Zedoaria lori- 
P«s, Coltzo in Meſuem Zerumberbum, Cord Hift, 
Pfeudozedoaria. Fran. Zedouireronde,Deurfch 
under Zittwer, Block ʒitt wer. Derift:eine 
Wur tzel in Scheiben zerſchnitten und getrocknet, 
grau don Farbe, und wärs hafftig vom Geſchmack 
Unfere Vorfahren haben dafür gehalten, fie waͤ⸗ 
zen von zweyerley Gewaͤchs; Andere aber men- 
‚nen, fie wären von einerley Gewaͤchs, welches fon. 
derlich Toͤbel behauptet, Dem man auch fo lange 
Bepyſall gegeben, bis einige Aertzte und Botani- 
ften felbft Dahin gereifer;umd es gefehen. Loͤbel 
mepnet, Die runden ſaͤſen an dem Zittiver als Fleis 
ne Knöllidyen an der Seite der rechten. Wurtzel; 
Andere fagen, diefe waͤre mehr weißgraulicht, die 
gemeine runde aber ſchlechter; Und einige geben 
vor, der runde Zitemer fep der obere Theil oder de 
Kopf von der Wurtzel, der lange aber der unte- 
te. Doc dieſes waͤre noch nicht genung zur 
Widerlegung, wenn man nicht rechte Pflangen 
angetroffen hätte, die nur allein runden Zirtwer 
gehabt ;. daher denen, die dergleichen gefunden, 
am meiften zu trauen, zumahl da fie auch Ges 
waͤchſe nach Holland gebracht , und fie allda ges 
pflanget haben: mithin hat man 9 — Urfa- 
zu glauben, daß es eine befondere Pflantze 
ſer · Beſ Hetmanns Hort, Malabaric, Lugd, 
Batav Ke. Esmuß aber aller Zittwer ſchoͤne har: 
te, ſchwer, trocken und nicht wur mſtichicht ſeyn, 
in und auswendig grau, zaͤhe und nicht zerbrech⸗ 
lich, eines heiſſen und gewürghafften Geſchmackes; 
je weniger Fafeln er hat, deſto beffer if er inwaͤn⸗ 
terdeſſe 


Letzlich hat ob; | erfältete 


Sensalt, | 
anftocten | 





Zittwet 1826 
den Fiebern, (darwider Manitius eint ſchont 
en im vers 
a 
t, 
—— — 

an m nen att Dabon, Weiher mit 
ſuſſem Queckſilber vermiſchet, Die Würmer der 
Kinder södter, So ermehner auch Manttius, 
daß Die Indianer eine Maffe daraus batfen, 
welche er Pamis Zedvoria, oder Zittwetbrod 
nennet, und gegen die erkältete und verlohrne 
männliche Krafft, oder wider Das maͤnnliche Uns 
vermögen fehr herau t. Was aber für 
andere Eompofitionen r enefptingen , und 
wie fie zu gebrauchen fepn, kan theils im Schrös 
der, theils in Deffen Auslegern, D. Brmüdlern 
und andern, gelefen werden. Lemery jäget, 
bende —— fuͤhreten viel Saliz und 
kraͤfftiges Del; Oſſtbenannter Manitius ſchreibt 
in feinem angeführten Buche, von der chymiſch⸗ 
phpfifchen. Befchaffenheie des Zittwers, daß fe 
aus Dünnen zugefpigten, etwas aͤſtigen, langen 
und runden Theilen beftehe: Hingegen fpricht 
Lreumann, daß ſolche aus gummichten, harzigten 
dlihten und unauflöglichen Tiheilen beſtehe Die 
falgichten Theile lieffen ſich abgefondere nicht dar» 
ftellen, ohngeachtet jie in allen Degetabilien wa 
ten. Alles riechende und ſchmeckende Weſen in 
dem Zittwer liege im weſentlichem Dele, fo aber 
von grober und ſchwerer Tertur ſey, wovon in 
einem Pfunde ein Quentgen befindlich, und noch 
wohl etwas mehr, wie es Denn fo ſchwer, daß eẽ 
im Waſſer zu Boden falle, ein Sheil davon aber 
auch wohl oben ſchwimme. Das erfte, fo gebe, 
ep Blar, Das andere grünlicht, und das legte gang 
ſchwaͤrtzlicht. Alles — eſen lies 
ge in den gummichten Theilen, deren die meiſten 
wären: Denn ein Pfund gede fünff Ungeny 
fünf Quentgen und einen. Scrupel des erften 
gummichten Extractes, zwey Quentgen, und zwey 
Scrupeldes andern hargichten Extractes, Anderts 
halbe Ange des erften harzichten Ertractes, wo⸗ 
tinne weder ſaltzichte, noch gummichte Theile mie 
mären, und fünff Ungen des andern gummichtenh 
Extractes, und ſchmaͤcke Diefer weit bitteren, als der 
erfte gummichte Extract, indem er rein®t, und mit 
dem Harze nicht fo vermiſchet ſey. Der erſte 
hat jichte Ertract ſchmaͤcke / wegen der fhweren, 
darinne noch vorhandenen dliciten Theile, noch 
etwas nach Zittwer: Maffen der restificirrefte 
Branntewein bey dem Abziehen nur etwas mer 
niges, und das zärtefte Del übernehme, hingegen 
das ſchwerſte zurück laffe; dahero auch dag Zitts 
wer: ABaffer ftärcter, als Der abgezogene Brann⸗ 
tewein ſchmaͤcke, weil das W 


wer · Waur zeln einen guten gegohrnen Wein giefs 
e, und Defen zuſehe, an einen lauwar⸗ 
14 men 
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men Ort. hinſtelle, und gaͤhren laſſe; nad: 
mahis deftillire, fo’ werde man ein recht Erdfftı- 
ges Zierwer : Waffer erhalten ; Doc koͤnne man 
auch mir Waſſer ein gutZietwer- ABaffer veftiniren, 
und, wenn man viel Zitiwer genommen, und zuletzt 
ftarc Feuer gebe, fo erhalte man auch das Zitt⸗ 
wer⸗Oel. Ingleichen koͤnne man einen Zitt- 
wergeift befommen , wenn Branntemein über 
Zitrwer : abgejogen, und das Deftilknt über | 
frische Wurtzeln cohobirer werde, Die Zitt- 
wer » Effeng made man mit Branntereis 
ne; wer fie ſtarck haben wolle, der koͤnne fie 
mit Zittwer· Geiſte machen, und mit dem Ertra⸗ 
cie ſattigen. Mit Branntemeine Bönne auch ein 
guter hargichter Ertract gemacht werden. Die 
waͤßrigen Präparate Davon wären nuch gut, 3: E. 
Der Thee, und der wäßrige Extract. Der Zitt 
wer ſey ein Blähungs-und Magen Mittel. Das 
wahre Zittwer · Oel werde leichtlich zu Campher. 
&o wen KTeumann. Der Zittwer hat, wie 
bereits gedacht, einen fcharfen, bittern und wuͤrtz⸗ 
haften Geſchmack: er wärmer, trocknet, und in: 
cidiret,, oder Durchfchneidet, ift Dem Magen fehr 
dienlich, und’ ftärckerden geichwächten dergeftalt, 
daß nichts Darüber, wie Hartmann, in Prax, 
Chymie, bezeuget. Er befördere die Dauung, 
erwecket Luft zum Effen, ftiller Das Magen: Beh, 
das Erbrechen, Wuͤrgen und den Schlucken, 
benimme den ſtinckenden Athem, izertheiler die 
groben Winde und Blähungen im Leibe, lindert 
Die Colick, dienet wider Den Durchlauf, tödret 
die Bauchwuͤrmer, und vertreiber den langmwies 
tigen Ealten Huften, die Engbrüftigkeie nnd das 
Keuchen, daher Se. Joel Lib. Ili, Proct SeA. I. 
und Tom. V, Se&. 4. fehreibt, daß die Zittwer⸗ 
Burg nur gegeffen, den kurtzen Athem wunder 
bar erleichtere. Ferner erwaͤrmet der Zittwer 
die erfältere Mutier, heiler Die Murter- Kranck 
- heit , bewahret vor Der Mutter »Erfticdung, ent 
weder nur in den Mund genommen, oder ge⸗ 
kauet, oder gegeffen, Sam. Schönborn Man, 
Med. Pr, p. 223. treiber, Die monatliche Zeit und 
die Geburt, und mildert den Sechswoͤchnerin⸗ 
nen das Weh und Grimmen nad) der Geburr. 
Es ftärcigg der Zittwer auch das Hertz und 
Haupt, if gut wider das Hertz Klopffen, den 
Schwindel und die Ohnmachten, widerftreber 
dem Gifte, und zwar auf ale nur erfinnlihe 
Reife, Hier. Capivacc. PFract. Med, Lib, VII, | 
e. 6. Daher er auch dem Theriac gleich gehalten, 
Mlarf SicinLib,. II, de Vita, c. 9. ja auch Des» 
wegen, der Peft und andern gifftigen anſtecken⸗ 
den Fiebern zu miderftehen, nicht nur unter fel 
bigen, fondern auch zu andern Gift, Mitteln ges 
nommen wird. Zutwer⸗Wurtzel in den Mund 
genommen und gefäuet, ift fehr nüglic und gut 
in ungefunder peftilengialifher Lufft, mern man 
. Elicol. Maß. de Febr. peft. 
p. 43. Ant. Buainer Tr. de Peft. differ.2. e. 
3. ob. Schenck Obf. Lib, VI. Mart. Ru, 
land Tradt, de Morb, Ungar. c. 5. Alf. Mlore, 
fcott Compend, Med, p. 20a W. Babelcho, 
ver Annot, ad Cent. 5. Cur. & Obf. Med, 27, 
Wiewohl Crato ſolchem wider ſpricht, wann er 
Lib, II, Conſi. 16. ſchreibet: Welche ſich in der 
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Pet mit Zittwer und Näglein verwahren mob 
len, die ſchaden ſich am meiften. Beſ. audh 
Johann Bapt. Gemm. de vera ratione curand. 
Bubon. atque Carbuncul, peft. p. 287. Aber 
Knoblauch oder Zwiebeln gegeffen, und wolte den 
Geruch gerne loß-feyn, der kaue Zutwer Darauf. 
mann macht auch einen Aufſchlag aus der 
ittwer , Wurtz im Haupt · Weh, Bel. au Dan. 
ylius Pharm, Spagyr.Lib. I,c, 8. Sennert 
Lib, 1, Pra&. P, Il, $.1.,c. 1. Go. Rolfinck 
Trad, de Dulor, Capit, Lib, If, S, I, Art, I, P, - 
Il, ©. 34. Pbil. Gruling Med. Praä; Lib. I, 
e1.p.k Job. Dremwig Iıad. de Scorb. Tit, 
7. Es dienet auch. wider das heftige Hertz⸗ 
Zittern, fo von Kälte entftanden, wen man «in 
Duentgen gepülverrenZiumer nimmt, felbigen mit 
gefottenem Safran: Waſſer auflöfer, cin Lit 
daraus machet, und felbiges über Die lindte Bruft 
leget, B. Montagniman Confil. 20- und 
27. In den Apothecken hat man von der Wurtzel 
das deſtillirte Waſſer, ven Ertract, die Efjeng 
und das deſtillirte Del, welche in oben gedachten 
arg mit Nutzen fönnen gebrauchet twerden. 
s Waſſer fell nicht laſſen truncken werden, 
hingegen Füeder · Waſſer ins Bier gethan, bald 
rruncken machen. Sonſt hat es ſeinen groſſen 
Nusen inden Fiebern, im Magendrucken, Grim⸗ 
men des Unterleibes, Blähungen, Giffte, Mut⸗ 
tererſtickungen, Engbruͤſtigkeit und dergleichen 
Gebrechen, der Extract dienet gang eigenſchafft⸗ 
lich zu allen Rogen-Befchwerungen: Er ſtaͤrcket 
den Magen, yertbeiler die Winde, ſtillet das Er» 
bredyen, und verbeffert die peftilengialifche Lufft, 
Adrian Ziegler Phar. Spagyr. p. 84. man bereitet 
zu dem Ende Küchlein daraus, z. E. 
Rec. Extract. Zedoar. 2i. 
Pulv. Rad, Zedoar, iv, 
Olei deftill. Angelic. gtt. viii, 
Sacsh, alb. in Aqua Scord, & Roſat. 
fol, Zvi. 
M. F. Confedl, in Rotul. afperg, 
Oleo Citri. gte. IV, 
8. Zittwer- Küchlein für die böfe Lufft. Oder: 
Rec, Rad, Zedoar. Angelic, : 
Macis, aa, 3i. 
Schneider und ftoffer es groͤblich, denn mifcher drey 
Ungen weiſſen Zucker, der in Roffen- WBaffer auf⸗ 
gelöfer worden, Darunter, und chut endlich, dazu 
Balfam, Sulpbur. anifar. get. iii, 


M. F. J. a. Rotul. S. Magen-Bruft» und Praͤ⸗ 
ſervatid Kuͤchlein. 


Die Zittwer⸗Eſſentz dienet vornehmlich wider den 
Edel, Dan. le Pharm, Spagyr. Lib. II, c, 
1. Des Dils Krafft, Tugenden und Gebrauch 
haben beſchrieben, Conrad Abuntatb, Medull, 
deftillac P. I, c. 18. Geot ge Gramann, Chy⸗ 
mifche Deife- und Haus» Apothedke, P. LIE, €. 4. 
B. Clodius, Officin.Chym.p, ı2. Man made 
auch die Zittwer⸗ Wurgel mit Zucker eit, fo faft 
lieblicher, als der eingemachte Anaber. Pin einis 
gen Drrten wird auch Aus der Wurhtzel m, 
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Medo Zedoarites , bereitet, welcher den Magen | liegen bleiben und des Schweifeseriwarten. Der 


ſtaͤrcket, den lanamierigen Eckel vor der Speife, 
wie auch die Blähungen vertreiber, der Bruft 
und derſelben Kranckheiten zu Hülffe kommt, und 
dem Gifte widerſtehei. Wer noch) weitern Be» 
richt von dieſer Wurtzel verlanget, der beſehe D. 
Samuel Gotthilff Manitius oben bereits ange⸗ 
führtes Büchlein. 

Firrwer, (Arabifcher) fiehe Ancbora, im II 

ande, P-5 19. 

Zittwer, (Block⸗) fiehe Zittwer. 

- Zittwer, (langer) ſiehe Zierwer. 
Zittwer, (runder) fiehe Zittwer. 

Sirmwer, (wilder) fiche Bryonia, im IY Bans 
de, p.ızoru.ff. 

" Zitewerbrod , fiehe unter dem Artickel: 
Fittwer. 

Zittwer⸗ Ertract, Extroctum Zedarie, Dies 
ſen lehret Popp unter ſeinen Chymiſchen Artze⸗ 
neyen alſo verfertigen: 

Rec. Rad, Zedosriz, 


ſo viel man will, thut dieſelbe in einen Kolben, und 
gieffet Branntwein darüber, feger es hernach in den 
Sand unddigeriret ed 24 Stunden, gieffet aledenn 
den Branntweid ab, und thut die Wurtzeln hin 
weg, oder feiget es Durch ein Papier, und veftillirt 
den Branntwein herüber, jo wird ein Del odır 
Saft zurück: im Glafe bleiben, thut noch darzu 
Amber, Biefam, jedesein halb Quentlein und laf 
fer es zu einem Ertracte harte werden. Agricola 
machet darüber feine Anmercfungen und ſpricht: 
Diefer Zittwer · Exttact fep ein gures Präfervariv 
und Eurativ in der Peſt, wenn davon ein halber 
oder ganger Scrupel auf einmahl eingenommen 
würde, fotriebe es den Schweiß gewaltig und wi» 
derftünde, vermöge feiner Natur, dem Gifte. 
Man könne aber diefen Ertract in feiner Tugend 
Durch Zufag gar viel erhöhen, daß er in allen Infe⸗ 
etionen nicht genug zu loben ſeh nehmlich: 
Rec. Rad, Zedoariz, SigilliSalomon. 
Helenii, Pimpinel; Angelic. 
Sem. Erucz, aa. Ztı, 
Terrz Sigill, 
Boli Armen. 
Sacch, candi aa. Zi, 
Bacc. Juniperi, Lauri, aa, $i, 
Cort, Citri, Granzor. Aurantiar, as, 
Quentl. üj. 
Caryophyll. 
Ligni Aloes. 
Cinamomi, aa. Quenil. ii. 
Santal. rub. 5ß. 
Theriac, Opt. ʒ. 
Gieffet darauf Branntivein und jiehet im Dunft, 
bade die Tinctur aus, den gefärbten Branntwein 
gieffet ab, laffer ihn durch Löfchpapier lauffen, jiehet 
den Geiſt zur Helfte ab und mifcher Darunter: 
Magilterii Coral. 3. 
Perlar, $ L ” 
Cryftall, alb. fulph. Quentl. ii. 
und menge ales untereinander, Bonbiefem Ep 
iracte folle man des Morgens einen halben Löffel 


# 


vol nehmen , eine halbe Stunde im Bette Darauf | P- 215. 


Univerfal. Lexici LXU Theil, 


es aber allein nicht alfo nehmen könne, möchte wohl 
einen Löffel vol Cardobenedicten. oder Citron Waſ 
ſer darunter miſchen und austrincken. Einem 
ſchon Angeſteckten gebe man einen gantzen Löffel 
voll, alfo, Daß man es in ſechs Stunden wiederhole, 
und lieffe ihn wohl darauf fchwigen. Und viefeg 
muͤſſe ein»oder viermahlriederholer werden, Oder ſo 
lange, bis man fein Gifft mehr fpüre, Wer alfo 
bey Zeiten in der Peſt mit ſolchen Argenepen verführ 
ve, Der önne nechſt GOtt fein Leben wohl retten da 
hingegen mancher, aus Mangel der Argenep, fters 
ben und verderbenmüffe. Jungken fpricpt in feis 
nen Noten über Agricolä Anmercungen: Der 
Zittwer · Extract ſowohl, als alleandere Wuͤrtz · Er⸗ 
tracte, koͤnne am beſten alſo gemachet werden, daß 
man zu vier Loth derſelben 12 Ungen Waffer, und 
vier oder fünf Ungen rectificirten Branntwein zu⸗ 
fammen Darüber gieffe und mit einander im Bade 
24 Stunden beizenlaffe, hernach das Infus abfeis 
ge, und das zurück gebliebene ſtarck auspreffe, wenn 
es denn alfo eine Weile geftanden, daß ſich Die Hes 
fen gefeger, fo göffe man die Feuchtigkeit ab, und Des 
ſtillire im Frauenbade ungefehr den dritten Theil 
Davon gang ſanfte ab, Damit koͤnne man denn mies 
derum was ertrobiren, was aber in dem Kolben 
bliebe, das thaͤte man in Glas: Schaalen und lieffe 
es weiter zu gehöriger Dicke ausdunften. Oder 
man fönne einen ſolchen Wuͤrtz ⸗ Extraet auch alfe 
machen, Daß man nehmlich erft das Subtilere mit 
Branntwein allein ertrahire, und Das übrige mit 
Waſſer; den Branntwein ziehe man denn allein 
vor ſich ab, die mit Waffer gemachte Ertraction 
abet clarificire man erft, und ziehe fie auch big jur 
Honig Dice ab, dazu thue man denn den mie 
Branntweir gemachten Ertract, und laffe es bis zu 
gehöriger Dicke ausdunften. olte man einen 
ſolchen Extract noch beffer haben, fo folte manüber 
den mit Waffer gemachten Ertract einen Brannts 
wein ſchuͤtten, und das befte Damit ausziehen, diefeg 
mit der erftern Ertraction verbinden und aisdenn 
den Branntwein im Frauenbade gang gelinde abs 
ziehen, Das Übrige aber folteman ferner mit der ge⸗ 
Iindeften Wärme des Frauenbades ausdunften 


laſſen. Und die ſubtilen Wuͤrtz Ertracte müffen 


gang gelinde ausgedunſtet werden, ſonſten befämen 
fie einen brandigten Geſchmack, es gehoͤrete aber 
Gedult dazu. Wenn denn ein Safft anfienge dicke 
zu werden und oben eine Haut bekaͤme, dadurch die 
übrige Feuchtigkeit nicht wohl ausdpämpfen Fönnte, 


ſo müfteman fie offte mit einer hölgernen Spatel 


umrühren, und was am Rande und Seiten der 
Schaale fleben bliebe, ehe es dicke würde, fleißig ab⸗ 
löfen, und unter Das andere vermifchen, 

Zittwerkraut, fiehe Dragum, im VII Bande, 
p. 1400, 

Zittwer⸗Vuͤchlein, (präferpirende) ſiehe 
Praͤſervirende Zittwer⸗uͤchlein, im XXIX 
Bande, p. 105. 

Zittwer ⸗Kuͤchlein für Rinder, Mynſichts, 
ſiehe Rosule Zedoarticæ ſabvificantes pro Pueris, 
Mynſichti, im XXXI Bande, p. 1290, 


JZittwer⸗/ Meet, ſiehe Meet, im XX Bande, 


ENTE) Fi 


— — 

Zittwer⸗ Morſellen in dee Peſt. Du 
nehmet: 

Eingemachte Zironen⸗Schalen, vier Scrupel, 

omerantzen· Schalen, zwey Scru 

pel, Mannstreu⸗Wurtz, Eichotien 

und Bidenell⸗ Wurg, jeder zwey 

Sup. - 

Waſchet den Zucker ab, fhneider alles Flein, und 

ıhur dazu weiſſe und rorhe präparirte Eorallen, 

von jeder Sorte ein Quentgen, Aloes⸗ Holg, einen 

balben Scerupel, Myrrhen, ein Quentgen, ſechs 

Goldblaͤttlein, Zittwer⸗Wurtz zwey Scrupel, Ars 

meniſchen Bolus ein halbes Quentgen. Machet 

wit gnung Zucker, der in Roſenwaſſer aufgeloͤſet, 
nach der Kunſt, Morſellen daraus. 


JZittwer⸗· Oel, Oleam Zedvarie. Dieſes wird al⸗ 


fo bereitet: Nehmer Zuwer nach Belieben, ſtoſſet 
felbigen groͤblich, fhürcet laulich Waſſer dazu, und 
nachdem es drey Tage geftanden, deſtilliret es Durch 
die Blafe, nach geendigter Deſtillation aber fcheidet 
Das Delvon dem Waſſer. Diefes Del it wegen 
feiner erwärmenden und heftig trocknenden Natur 
überaus wohl dienlich allen kalten feuchten Men- 
ſchen, welche zu Ealten Seuchen und Krandheiten 
22 find. Innerlich gebrauchet, benimmt es 
en Schwindel, iſt gut wider Die fallende Sucht, 
auch wider den Schlag und Mundfrümme. Dem 
Geſichte ift es nüglich und gut, indem eg daſſelbe 
Ber Das Hergklopfen zu vertreiben, und Das 
ande ſchwache Hertz und gange Natur zu flärı 
en, und wider Ohnmachten ifts fehr dienlich. In⸗ 
gleichen Das Geblüte zu reinigen, gut zu machen und 
gefund zu erhalten, wird man an Diefem Dele ein 
vortreflich Mittel haben. Es durchgehet die gange 
Lunge, ſaͤubert und reiniger dieſelbe, derowegen es 
wider den kalten Huſten und das Keichen oder kur⸗ 
tzen Athem gut iſt. Dem boͤſen Magen bekommt 
es überaus wohl, es erwaͤrmet und ſtaͤrcket denſel⸗ 
ben, wehret dem Aufſtoſſen und Aufwallen der 
Speiſe und dem Erbrechen, erwecket Luft zu Eſſin, 
machet wohl verbauen, bringet guten Nahrungs⸗ 
Saft, davon denn der feibfeift, Dicke oder zuneh: 
mend wird, ſchaffet mohlichmeckenten, lieblichrie⸗ 
chenden guten Athem, ja wenn einer auch etwan 
Knoblauch oder Zwiebeln gegeſſen haͤtte, ſo bricht 
dieſes Del denſelben boͤſen ſchaͤndlichen Geſtanck 
und vertreibet ihn. Die Geſchwulſt der Gebaͤhr⸗ 
mutter, desgleichen die groben und reiſſenden Win ⸗ 
de, fo ſich von kalter Materie erheben, Die auch den 
Weibern vie Nothwehe gros und beſchwerlich mas 
chen, jertheilet und leger diefesDel, und nimmts hin. 
weg, es erwaͤrmet und ftärcker die Mutter, und er» 
hält den ſchwangern Weibern ihre Leibes⸗Frucht 
vor vielen beſchwerlichen Zufällen; es befördert 
derfelben Ausgangund Erhaltung des Lebens, und 
bringer den WBeibern ihre verftandene monatliche 
Zeit, wieder. Wider das Aufſteigen der Mutrer 
dermifche man dieſes Del und Myrrhen · Oel mit 
Pomerantzſchalen · O⸗le in gleichır Menge, in war, 
men Bein eingenommen. Es erwecket und vers 


Zittwer·Norſellen in der Peſt 





di. Würmer und anderes Ungeziefer, fo von Faͤu⸗ 
Iungen in des Menfchen Leibe fich erzeuget haben, zu 
todten; Zu dieſem allen ift diefes Del ein befonder 
nügliches Mittel, Wider den Krampf und Laͤh⸗ 
mung der Ölieder wird diefes Del unter andere bee 
queme Argenepen vermilcher und mit groſſem Nu⸗ 
tzen angewendet, indem es überhaupt allen innetlis 
chen Gliedern des Menfchen eine vorireflihe Er⸗ 
waͤrmung iſt. Wider das Fieber wird dieſes Zirts 
wer: Del, Zimmer.Del, Pfeffer » und Angber» Del, 
von jedem gleich viel, untereinander nemifcher, und 
davon etliche Tropfen in warmen Weineßige vor 
Ankunft des Paroxysmus gebraucher, ſich in ein 
Beite geleger und wohl geſchwitzet, fo laͤſſet alsdenn 
das Fieber nach und vergehet ; Doch ıft auch nuthig, 

daß zuvor andere nothmwendige Artzeney⸗Mittel mir 

Purgangen und dergleichen vorheraehen, wiedenn 
faft in den meiften Fällen ſolches in Acht zu nehmen 
iſt. UndEurs, es hat cine fo befondere Krafft in ſich 
wider gifftist Lufft, böfe Winde und arge Erds 
dämpfe, indem von denfelben an ſich gezogenen 
ſchaͤdlichen Brademen Menfchen und Vieh ange 
ftecket werden, und allen lebendigen Geiſtern und 
natürlichen Kräfften peftilensifche Toͤdtungen dw 
ber enıftehen ; es Dienet auch gegen anderes Gift, 
und wider Die Biffe der aifftinen Thiere und Geo 
würme, wider Stiche, Schüffe, Beſchaͤdigung, 
Verwundung und Verlegung ift es gut, ſich for 
wohl davor zu verwahren, als auch Damit wieder zu 
heilen, und fchuffet einen fo vortreflihen Nußen,als 
irgend ein anderes Gegengiftt. Im Gebraucht 
diefes Dels kan man fich fechs bis acht Tropfen bes 
Dienen, eben wie bep andern Delen gewöhnlich, als 
in Sprup, deftilirten Waſſer, Wein, Lebens 
Waffer, Bier, Brühen, Suppen und dergleichen, 
auch wohl in ZucersKüchlein, alles gach Gelegen⸗ 
heit und den Umſtaͤnden. Aeuſſerlich aber gebrau⸗ 
het, oͤffnet es das verftopfte Haupt, wenn man es 
an den Wirbel ftreihet. Wider allerley Ge 
ſchwuͤlſte, und ſonderlich den Frofch unter der Zum 
gen, gebrauche man Diefes Del, in andere Dazu dien? 
liche Argeneyen gemifcher, zum Ueberftreichen, im 
dem es zu diefen Schäden ein vortrefliches Mittel 
ift. Ein koͤſtliches und gutes Erperiment ift es, für 
peftilengifcher Lufft und dergleichen giftigen Zufaͤl⸗ 
ten fich zu verwahren, wenn man es in Die Nafenlös 
her und den Mund ftreicher. oder Schwaͤmmlein 

damit neget, in Rauch; Aepflein thut und daran rie · 

her. Wenn man es in die Beſchaͤdigungen, ſo 

von giftigen Thieren gefchehen, ftreicher, fo tödtet 
es das Gift Derfelben, Daß «6 in feiner Hefftigkeit 
nicht fortfommen Fan, 


Zittwer-Salg, Sal Zedoarie, Dieſes Salt 
dienet am allerbeften denjenigen Leuten, welche kal ⸗ 
ter Narur find, indem es ihnen Waͤrme giebet, 
den Magen rechte Hige zur Verdauung bringet, 
guten Appetit erwecket, Das Hertze ſtaͤrcket, dem 
Giffte Widerſtand thui und zur Zeit der Peſt wohl 
verwahret. 


Zittwer· Saamen, Wurm⸗Saamen, San⸗ 


m nn — —— — — —— —— — — — — ———— — —— — — 


treibet vie groben derſeſſenen reiſſenden Winde auch toniſche Wermuth, Lat Semen contra Vermes, 
das Bauchgrimmen und Colick ſtilletes Fuͤr die |-Semren contra, Semen Cinæ, Semen Zine, Seien Santo- 
rothe Ruhr, auch ſonſten Bauchflüffe und Durch | mieum.. VSemen ſandtum, Semen Ledoariæ, Seinen 
brüche des keibes zu ſtopfen und den Ban zu hal» Lumbricerum, Hagiofpermus, Santonicum, Suntoni- 
ten, dienet es nach Gelegenheit [ehr wohl, ingleichen «mar Sram [aniium, March, Lob, Sementina, Dod, 

ie: ‘ Tab, 
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Tab. erbæ Santonica, Columell. Abſinthium San- 
tonicum Alexondrinum „ C. B. Santonicum Alexan- 
eirinum five Sementina & Semen Sonflum, Park, 
Lumbricorum Semen vnigere & Matthioti, J. R. 
Semenzina Italor. Frangdfiih Poudre avers, Se- 
anencecontrelesvers, Santoline, Semencine „ Barbo- 
sine, Xantoline. Iſt ein Eleiner, länglichter, 
und gelbgränlichter , bitterer ſcharffer Saame, 
eines. ſtarcken Geruch, welcher im taͤglichen Ge⸗ 
brauche bey den Materialiſten und Apotheckern ſo 
gemein und abgaͤngig iſt, Daß ihn der berühmte 
Pomet in feiner Frandboͤſiſch gefchriebenen Mas 
zerial » Kammer oben angeſetzet hat. Semen Ci- 
we oder Sinz wieder genennet, weil man mepnet, 
er kaͤme nur aus dem Königreiche Sina , und 
vonden Aufferften Enden der Anvdien , wie Chris 





ſtoph Vielheuer/ ein Apothecker, in feiner gruͤnd⸗ 


lichen Beſchreibung fremder Materialien, p. 15 1. 


redet; welchem doch der beruͤhmte und gelehrte 


Kauffherr, Herbert de Jager, keinen Beyfall 
glebet, ſondern, weil man dieſen Saamen viel 


näherhat, folchesfürerdichtet hält , bef. Mifzell. 


Nat, Cur. Dec, 2, An. 3. Obf. 1.p. 206. Dbes 
aber dergleichen Bewandniß auch mit dem andern 
Worte, Santonicum, oder Semen Sandum , har 
be? und ob ſolches nicht fo wohßvon dem heiligen 
oder gelobten Lande, wo es Rauwolff und ande 
ze gefehen za haben vermeynen, als Xantonicum, 
von dem Kande Eantonge in Franckreich, allwo ed 
haͤ uffig wachſen fol, zu nennen fep? wie Hof⸗ 
mens in Clav. Schroed. p, 541. und Elsholtʒ 
Miſc.A. N.C. Dec. I, Ann, 6.7. Obf. 227. p. 169. 
Dafür halten, ift noch ungewiß: meil Der. obbelob» 
ie Frantzoͤſiſche Materiahft über allen angewende · 
- sen Fleiß davon nichts erfahren koͤnnen, ſondern 
aufrichtig bekennet, daß alle de Wurm⸗Saamen, 
fo ſie daſuͤr verfauffen, aus Perſien, wo er in den 
Wäldern waͤchſei, und aus Moſcovien zu ihnen 

ebracht würde,indem an folche in ihren 

aravanen, oder groffen Wallfahrten, zu welchen 


fich die Kaufleute gefellen, nach Aleppo, Aleran- 


drienund Smirnen brächten, von wannen er fers | frifch 


ner in Holland, Engelland umd Franckreich über 
geführer würde; weswegen der Unterfcheid, den 
der jonft berühmte Medicus, D. er, in 
feinen Operib. T, T,p. 553. unter dem Alexandrini⸗ 
ſchen und Frangöfifchen machet, annoch fehr zweif ⸗ 
ſelha fftig zu ſeyn ſcheinet, zumahl auch Job. Ja⸗ 
cob Marx, in feiner Deutſchen Material: Kam: 
mer, p 54. nur des Alexandriniſchen Meldung 
gethan hat. Mehrere Schwierigkeit machet das 
Kraut, welches dieſen Saamen zeuget. Der aͤl⸗ 


teſte Kraͤuterinann Dioſcorides hielte es zu ſeiner 


Zeit fuͤr eine Art Wermuth, weswegen auch D. 
Sehr, in feinem Lateiniſchen curioͤſen Buche von 
dem Wermuthe, p- 14. ſolches Dazu zähle; umd 


weil aus ebendeffen und anderer Erfahrung unfer 


Wurm-Saame, wann er hier zu Lande gefder 
wird, keine Gattung Wermurh , fondern ein 
ander Kraut hervorbringet; ſo kommt er auf Die 
Gedancken, Daß mie heut zu Tage den alten wah⸗ 
ten Alerandeinifhen Wurm » Saamen nicht haͤt⸗ 
ten, foaderneinem andern, und, wie er 
- am angeführten Orte vermepnet , nurden Frans 


adfiichen zu bekommen pflegten ; weswegen denn) Einbeigungen entEräffter ift. 
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kuͤndiger, welche die Aertzte in Deuiſchland aufge⸗ 


richtet, für gut beſunden hat, ſich Durch den Deuts 


ſchen Arge in Indien, Herr D. Cleyern ju erfum 
tigen, was es Doch mit diefem Kraute für eine 
Bewandniß habe? welcher au an oberwehnten 
Seren de Jager deswegen gefchrieben, aber doch 
nichts gewiſſes erhalten Fönnen : indem er auf 
dag noch wachfende und grünende Kraut nicht 
recht Achtung gegeben; Doch aber dafür hält, «6 
ſey eben dasjenige Kraut, welches Rauwolff um 
Berhiehem im heiligen Lande gefunden, und nach⸗ 
gehende in feiner Orientaliſchen Reife » Becchrei⸗ 
bung, im dritten Theile, c. 22. im Öffentlichen 
Drud abgemabler hat, auch obbenannter Marx 
für aufrichtig hält. Die heutigen vornehmften 
Botaniften aber, als der berühmte Hermann, 
Dale und andere , halten es mit dem Herrn de 
Jager für eine Gattung Stabwurg, wie auß 
den Oſt⸗Indianiſchen Sendfpreiben , pin Das 
lentini Mul. Mufeor. befindlich, No, 3. erfcheinet; 
Und hat man deffen zweyerley Arten, wie aus dem 
neunten Oſt⸗· Indianiſchen Sendſchreiben zu fehen 
iſt. Beſ. auch Eman. Königs Regn, Vegerab, 
quadripart.Sect.4.p.g 17. Auf was Art und Wei⸗ 
fe dieſer Saame von den Perſianern einge 
fanamlet werde, zeiget Tavernier in feiner Rei⸗ 
fe-Beihreibung , p. 384. Weil nehmlich 
diefer Saame gar gerne ausfiele, auch, wenn 
man ihn mit den Händen ſammlen wolte, 
unfauber würde, fo nähmen fie ihn mit de 
nem Löffel ab ; den übrigen Theil aber, fo in- 
den Stängeln bliebe, fammleten fie mit zwey 
Wannen, diefie, in den Wieſen gehend, von, 
einer Hand zur andern ſchluͤgen, und nachmahle 
ferner zu fäubernmwüften. Weill aber der rechte 
Wurms-Saamenöffters Durch andere dergleichen 
bittere Saamen, infonderheit mit dem Stab» 
murg » oder Rainfaren » Saamen verfalſchet 
wird , wie foldes Pomet wohl erinnert, fo 
muß man deito mehr zufehen, daß man ihn recht 
ſauber, dickkoͤrnicht, länglicht, grünlicht , und 
‚ auch von guten und ſtarcken Geruche au 
lefe : fintemahl der talfche viel leichter und gelblich⸗ 
ter ift, auch mehr Elein gefchnittenen Hechfel oder 
Stroh, als einem Saamen gleich fiehet; und well 
die Materialiften gemeiniglich den alten verlegenen 
viel wohlfeiler, als den frifchen verfauffen, vaf fie 
felbigen nur loswerden, fo wird ein rechtſchaffener 
Apothecker Bier fein Gewiſſen in Acht nehmen,und 
fich immer die befte Sorte anfchaffen, die ſchlechte 
aber den Storchern und Landftreichern , welche 
das arme einfältige Volck Damit beteügen, übers 
laffen. Den Nugen und Gebrauch des Zittwer ⸗ 
Saamens anlangend , fo it derfelbe fo befannt, 
daß es ſaſt nicht nöthig , etwas Davon zu melten: 
Er har auch degmenen bey uns Deurfchen den 
Nahmen, Wurm;Saamen befommen, teil ee 
den Kindern gegen die Wuͤrmer gegeben wird, des 
nen er ſo zuwider, daß auch Ludovici, in feinem 
ſehr herrlichen Buche, de Pharm. Mod, Sec, ap« 
plicanda , worinne er hauptfächlich auf Abſch 
fung der unnöthigen und fremden Argeneyen drin⸗ 
get , dem Zittwer ⸗Saamen feinen Pla& noch verr 
goͤnnet, wenn ernue nicht mit Efig und andern 
liche zerreiben 


die Weltbelobte Rapferliche Sotletaͤt der Natur⸗ ipn mit ar ? — die ſe durchoeſeiget, * 
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ihn mit Honig. Theodor Zwinger, hat Theatr. 
"Botän. Lib. II, c. 103. angemercket, daß Diefer 
Saame zwar den Kindern, fovon Würmern ge 
plagerwerden, gut thue, hingegen aber Denenjeni: 
gen, fo feine Würmer im Leibe haben, mehr 
Schaden als Nugen bringe. Die Perfianer, ja 
auch die Holl / und Engeländer felbft, miſchen 
*3 gleich dem Anis, überzogen, unter ihre Tri- 
ette, dann er den Magen ſtaͤrcket, und aller 
Faͤulung widerſtehet; weswegen man fid) billiq 
über den fonft gelehrten Frangofen, Rochas, 
vermindern muß, Daß er in feinem Tractate de 
Rebus Min f.Merall. auf Die Gedancken gekom⸗ 
men, es würden die Spuhlwuͤrmer durch den Ge 
brauch des Wurm » Saamens vielmehr erjeuget, 
als getödrer: weilerdurch Faͤulniß des Saamens 
einiges Ungeyiefer hervorgebracht ; da Doch auf 
ſolche Manier aus jedem Kraute, auch aus der 
Wermuth felbft, einige Wuͤrmer Eönnen erwe⸗ 
cket werden ; welche doch, mie ein jeder befennen 
muß, den Spuhl« und andern JBürmern, augen» 
ſcheinlich zumiver if. Vielleicht ift gemelderer 
Schrifftfteller durch der Landſtreicher Betruo, 
den Tabernämontan in feinem Kräuter Buche 
an Tag geleget, Dahin bewogen worden, als melde 
Die abgerriebenen und zu Pulver geftoffenen 
Spuhlmürmer ven Kindern eingeben, von Denen 
hernacy bald ein groffer Wuſt dergleichen Wür; 
mer hervo Fomnit, und durch andere Mittel von 
ihnen, mit Berwunderung des Pöbels ausgefüh- 
rer wird; wie denn ſolches auchvon Fäulungder 
Würmer kommen kan. Diefem aber vorzukom⸗ 
men, fo:ift fehr nöthio, Daß man den Wurm⸗ 
Samen nicht allein, fondern mit andern lariren- 
den Mitteln, als der Rhabarber , den Turbuh—⸗ 
Epecien mit Rhabarber , und dergleichen einge: 
be, daß, fo bald fie getödrer und geftorben find, 
fie auch ausgeführer werden möchten 5 fonften 
fie zur Faͤulung im Leibe gerathen , und dadurch 
ein haͤßlich ſtinckender Ahhem, Wurm⸗ Fieber 
und dergleichen bey den Kindern erreget werden. 
Wie denn auch durch Zuſatz dergleichen anderer 
Pulver die Widrigkeit des Saamens in etwas ges 
mindertweird, Daß man nicht fobald nöthig har, 
ihn mit vielem Zucker zu Eonfeeten, Morfellen, 
Leckkuchen, und Zucker Bleggen zu machen, oder 
in andere Formen zu gieffen , welches, fo es bey 
gar zu delicaten Kindern von nöthen ift, Doch leicht: 
lich mit farirenden Zufägen auch geſchehen fan. 
Dir Zitemer-Saamen foll, in Anfehung feiner in- 
nerlichen Natur und Miihung , nach Lemerp 
Meynung, viel Del, wie auch weſentliches und 
flüchtiges Sal führen. Allein, es ift alles Drenes 
falſch: denn ein fluͤchtiges und weſentliches Saltz 
iſt gar nicht darinnen; und ob man wohl einige 
dligte Theilgen findet, fo ſind doch deren überaus 
wenige. Wedel ſchreibet in den Ephemerid, N, 
C. daß er aus einem Pfunde Zittwer-Saamen nur 
einige Spuren und Tröpfflein Del erhalten, mel. 
ches gewiß nicht viel iſ.. Man hat zwar im Rei⸗ 
cheein Ziterver- Saamen » Del, Doc if glaublich, 
daß es ein anderes Deliep, mwelchesnur über Zitt⸗ 
wer-Saamen deftilliret worden. Man bedencke 
nur, mie Eoftbar es ſeyn würde, angefehen ein 


Tropfen wohl über = Thaler zu ſtehen kaͤme. In 
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Kindern zu trinckenz Andere aber vermifchen | Neumanns angeftellten Arbeiten hat ſich auch ei⸗ 
ne Spur von einer öligten Art gezeiget, fo aber 
fehr wenig gerefen : indem das deftillirte Waſſer 
ftarcf Darnach gerocdhen , und geſchmaͤcket, wor⸗ 
aus zu ſchlieſſen, Daß es Darinnen verborgen lie⸗ 
get, und wenn man 10 bis 20 Pfund daran wa⸗ 
gen wolte, fo ift glaublih, daß man wohl ein 
wuͤrcklich ſcheidbares Del Davon erhalten möchte: 
Hingegen hat YTeumann erfahren, daß das Ber 
fte und Kräfftigftein den harzichen Theilen, oder 
im geiftigen Ertracteliege. Zwar ziehet das Waſ⸗ 
fer. mehr aus , alleines kommt nicht in, Achtung. 
Eine Unge Zitimer »s Saamen hat gegeben: 
des erften harjıchten Ertracıs viertehalb Quent⸗ 
gen und drey ran ; Des andern gummichren Ers 
tractes anderthalb Duentgen und einen Scrupel; 
des Ueberbleibfels ift gewefen dritthalb Duenigen 
und ein halber Scrupel. 
es gegeben : des erften wäßrigen Ertracts eine 
halbe Unge und halben Scrupel; des andern gei— 
ftigen Ertractes anderthalben Scrupel; des Ruͤck⸗ 
ftändigen drey Quentgen undeinen halben Scru⸗ 
pel. Der wäßrige Ertract ſchmaͤcket wenig, ver 
hartzige aber ift ungleich beffer an Eigenſchafften 
und lieget Darinne das DBornehmfte und Vor⸗ 
zuͤglichſtwuͤrckende des Zittmer-Saamens. Die - 
abgezogenen Geifter find gar nicht verändert, noch 
zu behergigen. Hieraus ift zu lernen: 1) Daß 
die Decocte und waͤßrigen Ertracte nicht fon- 
derlich Eräfftig fepn 53 2) Daß das deftillir- 
te Waffer wenig Krafft habe; 3) Daß die 
abgezogenen Geiſter gar nichts nüge feyn; 4) 
Daß in der Effeng und dem geiftigen Ertracte das 
Befte und Borzüglichfte liege; 
Handel ſich findenve Zitiwer «+ Eaamen-Dul ein 
verfälfchtes Weſen ſey. Auch find die Compoſi⸗ 
tionen, wozu der geftoffene Zirtwer-&aame felbft 
kommt, nicht ju verwerffen, wenn nurdie andern 
Stuͤcke gut find. 
burgiſchen Difpenfatorfteher, iſt gut, mur £ör- 
nen die Kupffer⸗Vitr olblumen wegbleiben, weil 
fie mehr ſchaͤdlich ind. Dieſer Saame kommt 
auch zu dem Wurm Pulver und Morſellen; Auch 
hatman an einigen Orten einen präparieten Zirr 
wer » Saamen, da fie Diefen einige Tage und 
Naͤchte in Eßig weichen, und wieder trodinen; Es 


Umgefehrt aber bat 


5) Daß das im 


Die Effens, fo im Branden» 


ift aber nicht viel nüge. Ettmuͤller ſaget. Es 
wäre am beften, diefen Wurm Saamenmit Zirt« 
wer⸗Waſſer einzugeben: Bo er ſolches aus der 
Erfahrung hat, it es gut; Wo er es aber nur des⸗ 
wegen haben will, weil es Zirtwer-Saamen heifs 
fet, und es alſo blosaus Gleichheit des Nahmens 
angerathen hat, fo ift es einfältig: indem Zitt- 
wer-Saamen und Ziitwer⸗Wurtz fehr von einan⸗ 
der unterfchieden find. Man — dann und 
mann an etwas trockenen Orteh eine Gattung 
Satoniſche Wermurh , welche ohngefihr eine 
halbe Ele hoch waͤchſet, und grüne oder grauliche 
Blätter hat, Die den Blättern anden Roͤmſchen 
Camillen gleichen, aber etwas gröffer gekerbet 
feyn, Doch viel kleiner und yärter , als an der ge« 
meinen Wermuth, hingegen der Pontiſchen 
Wermuth näher kommen. Diefe Pflantze bes 
kommt einen Saamen, der dem runden Zite 
mer + Saamen gleich fiehet , auch mider nie 
Würmer diene. Diezinmwer-Saamen-Efens 

iſt 
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iſt in der gelben Sucht und andern Verſtopffun⸗ 


gen ein recht gut jertheilendes Medicament ; macht 

man ſolche für ſich mit dem reeuficirteſten Brann⸗ 

teweine, ſo iſt fie im Beinfraſſe nicht zu ver 
ven 


. Hierbey können wir nicht umhin, folgenden 
merckwuͤrdigen Fall zu beruͤhren, Daaus einer Apo- 
thecke an ſtatt des verlangten Wurm ⸗Saamens 
Gifft hergegeben, und dadurch drey Kinder geröd» 
tet worden, welchen Schuͤlin in ſeinem Theatro 
Confeient. Tom, II. c. 1. alſo erzehlet: „Es begab 
oſich den 2ı December 1717 dahß ein altes Menſch, 
„mit Nahmen Eatharina, welche bey den Schuh 
„macher N: als eine Magd in Dienften war, in die 
„Apothecke zu N. getommen, und für einen Ereu: 
„her Wurm⸗ Saamen begehrete. Der Apothe⸗ 
„cker Siegmund empfaͤhet ven Creutzer von der 
„Magd / und heiffet den Gefellen , welcher ſchon 
„viele Zahre in andern Officinen gedienet hatte,ein 
»Quentleinabmwägen, ſiehet ihm in die Wage miı 
‚Fleiß, waser —— —* für —— 
„lege. Gehet hierüber mit einem darzwiſchen ges 
vfkommenen fremden Mann in feinen Geſchaͤfften 
„aus der Offlcin, befiehler aber feiner aͤlteſten er» 
‚nli und zwantzig jähriger Tochter, fie folte in die 
‚„Upothecke gehen, weuen der Gefille nur erft 4 
„Wochen da frpe, mithin die Leure nicht Eennete, 
»Die Tochter, welche in Die Apothecke gegangen 
„wat , ſindet den Gefellen nody über der Buͤchſen 
„und dem Waͤgen, daß er Wurm Saamen wie 
„get. Die Schuſters-Magd Catharina, nach⸗ 
„dem ſie den ihrigen erhalten, gehet, ihrem Vor⸗ 
„geben nach, 


At werwaſſer (einfaches) * _ 1938 
„men herausgegeben? Welche aber jmeiffelha 
„tig Drep unterfchiebliche Stellen a ef 
vdoch Feine Die rechte geweſen, ob fie ſhon im Ger 
„richte gefaget, fie wiſſe wo Die Büchfeftehe. Um 
„nun fiher in der Sache zugehen, werden einige 
»Öeriches, Affefores mic der Magd abgeſchickt da 
„ſelbige dann bep ihrer Einführung in die Offiein 
„borgiebt, es ſeye ein anderes und kleineres Buͤchs⸗ 
nlein um eine andere Gegend geweſen. Weswe⸗ 
„gen die Gerichts· Abgeotdneien auf die Gedans 
„cken verfallen,eg fepe die Wolffs · Wurtz geweſen, 
‚welche, gleich in dem andern Bade unter dem 
„Wurm Saamen geftanden ; weswegen auch die 
„legale Infpection und Section mit den drey Coͤr⸗ 
„pern porgenommen, ſo dann aber die Magd und 
„Der Apotheckers Geſelle in Arreſt gezogen wor⸗ 
„den, aus welchem aber. der letztere nebft dem 
Amis· Knechte entfiohen.n Was aber bemel⸗ 
derer Schůlin l.e. p. 573 u. ff. mit mehrerm aus⸗ 
fuhrt, die Fragen anbelangend, was ein Cent⸗ 
Richter im einem ſolchen Falle zu thun habe? Wie 
ſo nach in der Znquifition zu ver ahren? Ob denn 
auch die Arreſtirung gegen Die erfonen, melde 
anzeigen,daß fie Gifft vor gute Argenep empfans 
gen, wie hier Die Magd, ftathabe? Wie und wei⸗ 
her Geſtalt in einen ſolchen Falle ver Apothecker 
zu beſtraffen? Oder ob er gar nicht beftraffer wer, 
den fönne? Und wie endlich der durchgegangene 
Apotheckers Geſelle auf Betreten zu beſtraffen ge⸗ 
weſt waͤre? So find ſolches alles Dinge, welche 
eigentlich nicht hieher gehören, und auch zwar 
fon in dem Articel: Vergifften, im XLVi 


ieheimn, und legetfelbigen auf ein | Bande, P.633 u. ff. bepläuffig mit berühret und 


BVret über det Gruben»Thür, worauf allerhand | deurlicher aber im künftigen Supplemente dieſes 


„Sachen gelegen. Abends nach dem Eſſen ſuchet 


„ſelbige das Brieflein hervor, und giebt es ihres | d 


„Herrn Söhnlein von 9 Jahren, giebt ſelbigem 
ee eine warme Brühe darzu; das Knaͤb⸗ 


‚„lein wies aber nicht einnehmen, fondern ſagt: 


FEs ſchmaͤcke nicht fo, wie der Wurm⸗Saamen, 
be * kurtzen eingenommen; der Vater ſchaͤn⸗ 
„det hieruͤber Dad Knaͤblein aus, Die zwey übrigen 
Geſchwiſterigte hingegen nehmen felbften,umdem 
„Kinde eine Luft zu machen, davon ein, und be: 
„wegen Dadurch das Knäblein, daß felbiges auch 
„einnimmt. 


„zeit, «Dierauf gehet der betrübte Water zu der 
i„&enu Obrigkeit mit der Magd Earharina, und 


Hierauf Eommer allen drepen |doa 
„das Grimmen an, daß fie oben und unten ſich wers ein Pfund und dren 
„übergeben müffen, und ſterben auch alle in kurtzer Blüten, yerfehneider und 


Lexici bey dem Worte: Giffe, abgehandelt wers 


en ſollen. 
„‚Seroesweffe, en Aqua Ledoeria, 
Rec, Rad, Zedoar, iv, 

Semin. Card. benedid, 3ij. 

Aque Veronic. ex Vinodefill, 

Spirie. Vini. aa, iv, 
Baffet es 24 Stunden bepfammen ftehen hernach 
deftilire, | 


Sittweriwaffer, Braͤutermanns Agua Ze- 
ri@, Kreutermanni. Nehmerdesbeften Zitt. 
Dände pol Hollunder⸗ 
zerſtoſſet alles mit einan⸗ 


|der, und machet mit weiffen Weine Daraus eine 
‚lügıge Maße. Thut fie 


in ein irrdenes Gefchirre, 


„klaget den leydmuͤthigen Verlauf, von weicher wohl mi einem Deckel derwahret, und feperes 30 


„der. beregten Magd ı Kt. gegeben, und ihr aber: | Taye in den Roß Mit; 


‚„maäblen, in die Apotheke 
Wurm · 


den. Diefe 


it Wurm: Saamen geftern gegeben: : Jene 
——— Sie haͤtten nicht mehr, als einen, 
hatte aber kein krauſes Haar, 


ne mente unter der Thür ge- 
„fanden, hineinrufft, mit Befragen, wo Die 
Wuͤchſe geftanden, da man ihr den Wurm ⸗Saa ⸗ 


zugehen, und davor | Das Deſtillat wieder aufdie 
en zu kauffen, anbefohlen mor»| fer folches erliche mahl. 
als fie dahin gekommen, geherertvas | Magen vortrefflih zuträglich: Es 
„beyſeits, und gucket ein wenigindie Officin, fear | Schweiß, widerſtehei dem Gifte, 
„get auch die aus dem Haufe herausgehende das Milgieh,, 
„Magd; wo ihr Eraußköpffigrer Gefell wäre, der |chenz Ein Loth 


er dooriæ Anıfara,im 11 Bande, p. 1043. 
erg — 

allwo ſie alles et, was i randenburgiſches 
„in Das Dauß, - ya Apothecker ſſo⸗ cum pre 


hernach deſtilliret, gieſſet 
Hefen, und wiederhor 
Diefes Waffer it dem 
teeiber den 
und vertreiber 
die Muttererftifung und derglein 
aufeinmahl Davon getrunken. 

Sittwerwaffer, (anifirtes) fiehe Aqua Ze» 


(einfaches) mit Weine, 
Aqua Zedoaria ‚fimplex 


Rec, Radieum Zedosrie, iki, 
Vim gallici. ſhvi. 
Spiritus Frumenti, Ihr, 


Buffet 


31939 Zittwerwaſſer ‘sufammengefestes) 


kanereseine Nacht beufammen ftehen, hernach De 
ftilliret ſechs Pfund aus Dem Sande herüber, 

— Zierwerwafler, (zuſammengeſetztes) ficht 
Aqua Zedoarıa Compofea, im 11 Bande, p-1043- 
-  Zirtwerwaffer,(sufammengefegtes)drans 
denburgifches, Aqua Zedoaria compofite, Bran- 
denburgie. 

Rec. Radicum Zedoarie, vi. 

Seminis Anifi mundati, iii, 

Cortie, Citri exterior, recentium, Si, 

Vini gallici optimi, Ibvi, 
Nachdem es vorher einige Zeit in der Digeftion ge 
ftanden, fo deftilliret es aus tüchtigen, und wohl 
vermachten Gefäffen. Die Zittwer · Waſſer bas 
beneine Murter-ftärckende, Blaͤhungs⸗und gifft⸗ 
treibende Krafft. 

Zitrwermwein,fiehe unter dem Artlckel: Kraͤu 
terwein, im XV Bande; p. I 661. 
Zitewer:WMeine, wie ſolche der Wohlerfahr⸗ 
ne und Curiöfe Beliermeiſter, im II Theile ſeines 
Kunf: Buchs, p. so9 U ff. alfo zu verferrigen leh ⸗ 
ret, und zwar: 1) Einen guten Zittwer · Wein 
zu machen: Man nımmt ven beften jüffen Moft 
von der Preſſe / ſo viel man will, haͤnget ihn in eine: 
fäß friſches Waſſers, daß ſich das Dicke am Boden 
fege; welches man nicht gebrauchet. Herna 
thut man ihn in einen groſſen verzinnden Keſſel, laͤ 
fer ihn bey einen hellen a 
zwey drüthalb, oder gat Die Helffie einſieden, bis 
man vermenner, er ſey ſuͤß genung dod,Daßer nicht 
garzu braun werde; hernach laͤſſet man ihn über 
Mache fteben, und Morgens ſullet manıhn in ein 
reines Fäflein,har man nicht Moſtes genung, ſo ſie⸗ 
det manmehr, nur daß einer fo füß ſey als det an⸗ 
dere, wenn etwas überbleibet, kan man es zum 
Nachſuͤllen behalten, woferne man bald daraus 
trincker, aber man muß ſodann ftets nadyfüllen, 
weil er immer zu ein wenig gefteber; fonften ut er 
am ABeinachten anı beften zu trincken, je tieffer in 
inter hinein, je beffer. Wil man ihn anzupf- 
fon und doch nur Davon trincken, wenn Gäfte 
ommen und hat 
len, fo mag man ihn nur wohlund fefte verfchla 
gen, fobleibeter gut bi auf. den legten Tropfen, 
aber weiler noch gäftet, muß man ihm nicht fefte 
verfchlagen, fondern nur den Spund oder einen 
breiten Stein Drauflegen. Wenn nur Das Faͤß⸗ 
fein voll und in den Keller gelegt iſt, nemlich an 
feine Stelle,. wo es ligen fol, ſo paammt man auf 
einen Eymer Moſt folgende Siͤcke: Ein Loth gu⸗ 
sen Zimmer, ein halb Loih Zittwer, Nägelein und 
meifjen Ingwer ein halb Loth, Galgant, Para⸗ 
dis: Körner, Cardomomlein undlangen Meffer, 


groſſen beſten Weintrauben in ein F 


Feuer ohne Rauc, bis auf | DiesKörner, 


keinen geſotienen Moſt zum Nach 


Jittwer⸗ Weine 1840 


ten mit groſſem Nutzen zu gebrauchen. Mau 


machet auch in der QBein-Lefe einen Zittwer · Wein, 
der iſt treflich gur für Die böfe Lufft, zur Zeit der Pe 
ftileng, ſaͤrcket das Ders, und trsibet Die böfe giffr 
gen Dämpfe davon, und follen diefen Wein in 
täglichen Gebrauch haben Diejenigen, welchen offt 
ein Schwindel, und gleichwie eine Ohnmacht ans 
kommet, man macht ihnaberalfoan: Man * 
aß eine 
Schicht, und ſtreuet darauf geſtoſſenen Zittwer, 
legt wiederum eine andere Schicht, ſtreuet aber 
mahls Zittwer darauf, das thut man fo offte, bie 
das Faß voller Weintrauben worden, läyler es eir 
ne halbe Spanne unter den Oberboten oder De 
ckel leer, Darnach geuft man einen guten neuen 
Moftdarauf, fobald er vonder Preffe, laͤſſet ihn 
alfo im Faſſe vergaͤhren, wenn er lauter wird, mag 
man ihn nincken Auf gemeldte Weiſe, mag man von 
andern Kräutern oder Gewuͤrtzen die Weine auch 
zurichten. 3) Zittwer · Wein zu machen. Man 
nimmt des beften jüffeften Weins von der Kelier, 
will man eine Ohme machen, fo nimmt man deffen 
antertbalbe Ohme, fieder das Drittheilein, und 
verſchaͤumet ihn wohl und fauber, laͤſſet ihn denn 
erfalten, und thut ihn in ein fauber Fäßlein, haͤn⸗ 
ger dieſe nachgefchriebene Gewuͤrtze in ein leinen 
Sädleindarein, als ſcharffen Zimmer zwep Lorh, 
Anger ein Loch, Naͤglein zwey Quentlen, Para⸗ 
langen Pfeffer jedes ein Quentlein, 
Zutwer ein Lorh, das®rmürg foll gröblich geftoffen 

feon. Oder, man nimnar Des füffen Moſtes 27. 

Maas, läffer acht Maas einfieden, verſchaͤumet 

ihn wohl ungefiegen läffer ihnn Dei kalt werden, thut 

ihn in ein Faͤßlein, hänger Diefe Gewürgedarein in 
| ein Säcklein, den Zittwer befonders ;denn nimmt 
man ein halb Loth Ingwer, ein Loth Nägelein, ein 

halb Quentlein Paradis⸗Koͤrner, langen Pfeffer 


: ein Drittheil eines Quentlein, Murcaten: Blüch, 
Galgant, Eoriander, jedes einen halbenScrupel, 


Zittwer ein halb oder ganges Lorh, gang beſonders. 
‚ Oder, man nimmt einen guten füffen unvergähtten 
‚ Moft, läffer ihn Inuter fallen, darnach “ob einem 
Feuer das Drittheil einfreden,giebt aber Acht, Daß - 

er nicht ciechend werde, läffer ihn denn auſſerhalb 
dem Keffelerkalten in einem Züberlein, Denn muß 

man auf zwey Eßlinger Eimer Diefe nachgefchriebe- 
ne Gewürge nehmen, Die joll man nicht zu Blein 
ſtoſſen, alles zufanmnen in ein Saͤcklein thun, und in 
den Wein haͤngen, ohne den Zittwer, daß man ihn 
bey Zeiten kan heraus thun. Dan nimmt feinen 
Zimmer fechs Loth, Nägelein drey Loth, Mufcatens 
nuß ein Loth, Ingwer vier Loth, kangen Pfeffer ein 
Loth, Galgant ein halb Loch, Paradies. Körner ein 
Loth, Zittwer zwey Loth. 4) LTochein anderer 





ſedes ein Quentlein Mufcoten Nuß, Coriander, Zittwer⸗Wein. Man nimmt zu einer 


Cubeben, jedes 


ein ha'b Duentlein. Diefesalles; | her Ohme,Dieie nachgefchriebene Gewuͤt ze Zittwer 


doch nicht gar zu klein, unter einander geftoffen, | znoep Koch, Zimmer drey Loth, Ingwer ein Loth, NE 


inein tangesleinenes Saͤcklein geihan, in das Faß 
an , und darinnen geli 

inwähre, Wil man füllen, fo muß es ge⸗ 
fottner und nicht gemeiner Weinfepn, da aber Die 
Krafft Des Zittivers mi der Zeit möchte abneh⸗ 
men,mag man dad Gewuͤrtz trocfnen Das veraltere 
heraus nehmen,und friſches an deffen Stelle thun. 
2) Binen ſehr koͤſtlichen Jittwer · Wein zu bes 
veiten, welcher in Contagion oder Peſt · Jei⸗ 


den⸗Blinh drittehalb Quentl. Paradieß · Körner 


elein anderthalbLoth, Mufcaten-Blüt ein Quenil. 


gelaffen, ſo lange der ! Mufcaten ein Loth, langen Pfeffer, ein Quentlein 


Balgant einQLuentlein Cardamoͤmlein ein Quenil. 


Dieſes alles geftoffen,aber den Zittwer beſonders in 


ein Saͤcklein eindehänge. 5) Voch ein koͤſtli⸗ 
cher dittwer⸗Wein, Man nimmer Zirrwer echs 
Quentlein, Muſcaten · Nuß drey Quuentlein, feinen 
Zimmet fünff Loth, Naͤgelein ſechs Quentl. Mu ſa⸗ 


dert ⸗ 


— 


r 


1841 Jittwer · Wein 
Briethalb Quentlein, Eoriander eine Untze, Car; 
domödmlein anderthalb Quentlein, Cubeben 
dritthalb Quentlein ;, Süß. Holtz zwey Loth, 
ngtver drey Quentlein, langer Pfeffer dritt⸗ 
b Quentlein, vermiſcht es groͤblicht geſtoſſen 
unter einander, thut es in ein leinen Saͤcklein; 
Denn nimmt man 24 Maas guten Moſt, laͤſſei 
ſolchen bis auf den dritten Theil einfieden , 
und nicht Darüber, laͤſt ſolchen denn in eis 
nem Züberfein erfalten, füllet denn folchen in ein 


— ——— 


ein Duentlein, Anis+Saamen zwey —— 


JFitze 1842 
ne ee u 2 EUR 
Mais, laß acht Maas einfieden, verſchaͤume ihn 
wohl ungefiegen, !aß ihn denn Ealt werden, thue 
ihn in ein Faͤßlein, hänge diefe Gewürge dar» 
ein, in einem Saͤcklein, den — beſonders, 

ngwer ein Quent⸗ 


Quentleins, Muſcatenbluͤt, Golgant , untere 


einem keinen Saͤcklein, ald Zimmer , der reich 
ſey, zwey Loth, Ingwer ein Loıh, Nägelein drey 
‚Duentlein, Zittwer ein Lorh, die Gewürke fols 
len gröblicht zerftöffen fepn. . 
Sittwerwurg, fiehe Zittwer. j 
JFittwitz, Geſchlecht, fiehe Jitzwitz. t 
ZITUNIUM, &todt, fiehe Zirbunium, ' -- 


Zitus , ein Fluß-an der. Haupt » Stadt des 


mömlein, Paradiskdrner eines jeglichen zwey Loth, | Känigreihs Zuenziga gleiches Nahmens, in der 


langen Pfeffer zwen Loth. Der, ju einem Eis | groffen Wüfte Saara in Africa, 
ı Fluß Bir fälle in denfelben, und endiger datinne 


— aaa Hufen Cm. Min Gr 


wey Lorch, Eardamömlein und 
aradis.Körmer, jedes ein halb Lorh,langen Pfef 
und Galgant , jedes ein halb Loth, und zu 
einen Eimer Zittwer ⸗Weins, muß man drey Eis 
mer eins haben , und denfelben einfieden laf 


Der groffe 


— 28 im Ober⸗ Ungaen. uh⸗ 
eographi exicon I Th. p..557, 
Zuͤbners Zeitungs Lexicon. "557 
Sitwan, (wilder) ſiehe Zryomia, im IV Ban⸗ 
1, 


fen, daß nur ein Eimer draus wird. Wenn |Y%, P-170 


der Wein bald genung gefotten , fo ſoll man Die 


Fitwanwurtzelwaſſer, (Wild) ſiehe Wild 


obbemeldten Gewuͤrtze hinein thun , und Damit Fitwanwurtzelwaſſer, im LVI Bande , pi - 
einfieden laffen , das Gewuͤrtz foll nicht Elein ge |962. | 
ftoffen werden, darnach foll man Das Gewuͤrtz Fitz, fiche Jiz 


wieder trocknen und ein wenig mehr fioffen, fols 
des. in den Wein hängen , es foll auch frifches 

fepn, wenn der Wein foll gut werden, 
und auch halb fo viel Gewürs, als mit dem 
Weine geſotten ift, muß man auch in den Wein 
hängen. 7.) Guter Zirtwer-Mein. Nimm 
einen guten füffen vergehrnen Moft „laß ihn 
lauter fallen, darnach ob einem Feuer Das Drit⸗ 
theil einfieden, rühre, Daß er nicht riechend wer⸗ 
de, laß ihn denn aufferhalb dem Kefjel erfalten, 
in einem Züberkein, du folft zu zweyen Eßlingern 
Eimern diefe nachgefchriebene Gewürge nehmen, 
‚Die ſoll man nicht zu Elein ftoffen, alles zufammen 
in ein Saͤcklein thun, in Wein hängen , ohne 


+ den Zittwer, daß du ihn ben Zeiten kanſt heraus 


thun.. Nimm Zimmer ſechs Loch , Nägelein 


- Dren Lorh, Mufcaren  Nüffe ein Loth, Ingwer 
vier Loch, langen Pfeffer ein Loth, Galgant ein 
halb Loth, Baradıss Körner ein Loth, Zietwer 
wwey Loch. Dder nimm des fühlen Moftes 24 
Umiverfal-Lexici LÄII Theil, 


Sig, ein Flecken mit einer Poſt⸗Station, im 

eraumer » Ereis in Boͤhmen, auf der Poft. 
Strafe zwiſchen Pilfen und Eger, und am Ufer 
des Fluſſes Iſer (oder Boͤhmiſch Giezera) vier 
Meilen von Prag gelegen. Goldſchadts Be: 
fhreibung der Marckt » Fleden ꝛc. Allgemeis 
nes Hydrographiſches Texicon p.257. 

Zitza, eine Göttin, fiehe Ciſa, im VI Ban 
de, p. 152. ingleichen Zei, im LXI Bande, p, 

Jitzau, (Yacob), von Penzlin aus Mecklen- 
burg , ftudierte um das Fahr 1700 auf dem 
Gymnaſio zu Dangig , und vertheidigte unter 
D. Samuel Scyelwigen die Thenlogifche Fra: 
ae: Ob das Auffere und innere Wort Gottes 
mefentlih von einander unterſchieden wären? 
Nova Litteraria maris Boltbici MDCC. p. 
228 


Se, fiehe Bruͤſte, im IV Bande p. 1567, 
Ana aaa in» 
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ingleichen Warze an ben Bruͤſten, imLll Ban ı„te Catune einbringen, noch im Lande mahlen 


De p.24t 1. 
Fitze, oder Cattune. Das berühmte Edict 
odurch Der weitere Gebrauch derer Zigen oder 
attune, von einer gewiſſen Zeit an, gaͤntzlich 

in der Ehurs Marek » Brandenburg im Mag; 

deburgifchen, Halberftädtifchen und in Pom- 
mern, unterfager wurde, ift verfaffet geweſen, 
wie ſolget: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 

„Gnaden, König in Preuffen, Marggraf zu 

„Brandenburg, des Heil. 


„oder Drucken laffen müffen.. Wie dann ‚Uns 
„fere Hofrund Kommiffariats » Fifcale , Bes 
„anıte, Magiftrase, Acife»und Zoll s Diem 
„te, auch Land» und Poliseg » Keuter hiermit; 
„ausdrücklich beſehliget werden, auf Die En 
„travenienten in Srädien und Dörfeen ge 
„uaue. Acht_zu haben ‚und fie zur ‚gebührens, 
„den. Straffe zu ziehen „ Oder gehörigen Diss, 
„anzugeben ; Unt Damit‘ niemand mir der, 
»Unmiffenheir fich zu enfhuldigen habe, fol. 


dm. Reichs Ertz. „dieſes Edict Die acht Monathe über, alle vier. 


»Cämmerer und Churfürft, Souverainer Pring |» Wochen in. den Kirchen , ‚in Städten und. 
„son Dranien, Neufchatel und Polengin, in!„Dörfern Unferer obgedachten Provingien ges 


„Geldern, zu Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Ber 
„je, Stettin, Pommern , der Caſſuben und 
enden „zu Meclenburg , auch in Schle 
„fien zu Eroffen Hergog, Burggraf zu Nürns 
„berg, Fürft zu Halberitade , Minden , Ea- 
„in, Wenden , Schwerin, Rageburg und 
Maers, Graf zu Hohenzollern , Ruppin, 
„der Mar, Ravensberg, Hohenftein, Teck, 
„ienburg ‚, Lingen, Schwerin , Bühren und 
„eehrdam , Marquis zu der Vehre und Blis 
‚„ngen, Herrn zu Ravenſtein, der Lande 
Roſtock, Stargard , Lauenburg , Buͤtow, 
„Arley und Breda, x. Thun Fund und für 
„gen hiermit zu wiſſen. Nachdem Wir wahr- 
„genommen, daß eine Zeithero eine fehr groffe 
„Menge von allerhand gemahlten und gedruck⸗ 
„ten feinen auch groben Zigen und Cattunen 
„in Unfern Lande eingebracht, uud faft von 
njedermann getragen oder gebrauchet worden; 
„Solches aber Unſerer zum Aufnehmen der in 
„Unfern Landen befindlichen Wollen» und Lin, 
„nen:Manufacturen abzielenden allergnäpdtgften 
„Intention gang zuwider laͤufft: So mollen 
„und derordnen Mir hiermit in Gnaden, je⸗ 
„doch alles Ernſtes, dog in Unferer Chur; 
„Marek DIE» und jenfeit Der Oder und Elbe, 
„wie auch in Unſern Hergogthümern Magde 


„burg und Pommern, ingleihen im Sürften-! 
„thum Halberſtadt von Dato an zu rechnen, 


„woͤhnlicher maffen publiciret.und abgelefen iwer«, 
„den. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhändis, 
„gen Unterfrifft und. vorgedrucktem Inſiegel. 

„Gegeben zu Berlin, densg Nooembr, 1721,, 

Siche Saßmanns Leben und Tharen Friedrich‘ 
Wilhelms, Königs in Preuffen, TH. p-641.. 
u. ff. Unterm Dato:, Berlin den.2g Sept, 

1722.aber kam eine Declaration des vorberftehen«- 
den Edicts heraus , durch welches die Tragung. 
derer Zigen und Cattune fo ſchatf war verbor: 
tan worden. Denn man haste vermennet, daf 
das vorige Edict nur die. Kleider , und mag ein. 
jedweder an Zigen und Eattunen auf feinem 

Leibe rüge, angiengen alte Betten, Bett»Zie 

Gen, Decken, Stuben Beſchlaͤge, und alles. 
übrige hingegen, mas zum Gebrauch in Haufe 

dienet , und von folden Zigen und Cattunen 

verfertiget,, nicht mit Darunter zu verfiehen , ſon⸗ 
dern zum wenigften vollends zu confumiren fepe,, 
Aber Ihro Majefdt gaben Durch diefe Deelas- 
ration gank deurlich zu erkennen: Was ' 
es Dero ‘Befehl und ernfter Wille fey, 

fämmtlichen Unterthanen in der Ehur » Marc, 
desgleihen in Denen Dergogthümern Magdeburg 
‚und Pommern , auch im Sürftenthum Halber- 
ftadt , fich aller vorbefageen Meublen und Ge 
raͤthes von Zigen und Cattunen, fo fonft nur 
innerhalb Haufes gebraucher worden , ebenfalls, 
binnen einer kurtzen Zeit, entichlagen und von 


„nah Ablauf acht Monaten Feine gedruckte, ſich ſchaffen, folglich weiter. gar nicht gebrauchen 


* „noch gemahlte Eattune, fie mögen Nahmen. 
„haben , wie fie wollen, fie feyn in oder auf. 


„fer Unfern Landen gemahlet oder gedruckt, 
„bon niemand, weder männlichen, noch teib» 
„lichen Geſchlechts, hohen oder niedrinen Stan: 
„des, weder in Städten, noch aufın Lande, 
„bey einhundert Reiche » Thaler Fiſealiſcher 
„Straffe, oder bey Dreptägiger Beltrafung mit 
„dem Dals » Eifen, weiter getragen, fondern 
„alle jegthabende Eattune Kleidung, Schlaff⸗ 
„Nöte, Muͤtzen, Schuͤrtzen, und was es 
„ſonſt feyn mag, innerhalb den gelegten acht 
„Monaten. völlig aufgetragen und jerviffen 
„werden ſollen. Weshalb Unfere in obye- 
„dachten Unfern Provingen und Landen mob. 
„nende Unterthanen vor Schaden ſich hüten, 
ndie Kauffleute, Eramer und Juden aber, 
„fo mit dergleichen bishero gehandelt , fich fo 
„bald mügli von ihren: vorräthigen. Cattunen, 
„fo aut fie Fönnen, losmachen, und ſolche 
„auſſer Landes zu debitiren fuchen , von nun 
„an aber weiter Feine gemahlte, noch gedruck⸗ 


foleen. Denen Kaufleuten, Cramer 
Juden ward hiernächft befohlen ‚ dergleichen * 
botene Waaren an niemanden mehr feil zu bies 
ten, oder zu verfauffen , fonvern fie auffer Lan⸗ 
des zu ſenden, bey Strafe der Eonfifcation. 
9 een hehe Bruͤſte, — IV Bande, P. 567. 
ngleichen Warze anden Bruͤ Ban⸗ 
——— ruͤſten, im LII 
igen, (Göttin über Rumina, 
XXXU Darte P-1796. da A 
Fitzen Adern, fiehe Bruͤ 
m 35 En — 
igen:Adern, (Verlegung der) fiehe Der 
legung der Schlüffel: und — . * 


ge Bande, p. 1112. 
igen- Blut⸗ Adern, ſiehe Brü 
Im ag lu Abcrn, ehe Beüfte Gefäf, 
Sigenformige Fortſaͤtze, fiehe Geruchs⸗ 
Nerven / im X Bande, p. 1206.° Yngleichen 
erg ö yo arm Bande, No. 1. p.ı808. ABie 
auch Proceflus Mammillaris, im XXIX 
P.706. j — 
Fitzen⸗ 


= | _[[_.) 


1845 


Zigenförmiger Muſcel 


digzenfoͤrmiger Muſcel, ſiehe Muſceln des 
Sauptes, im XXU Bande, p. 1164. 
Jitzenfoͤrmiger Proceß, ſiehe Proceſſus mam- 
millaris, im XXIX Bande, p. 706. 
Sigenförmige Derlängerungen, fiche Ner⸗ 
ve, im XXlıl Bande, No, 1. p. 1808. 


„Jitzen · Muſcel, fiehe Muſceln des Zauptes, 


im XXI Bande, p. 1163. 

Ziczenpuls · Adern, ſiehe Bruͤſtegefaͤſſe, im 
IV Bande, p. 1568. 

Sisgerig, (Jacobvon) fiehe den Geſchlechts⸗ 
Artickel: Tigwig. 

Zigerode, Dorfohnmeit Torgau, fiche Sitze⸗ 
rode, im XXXVII Bande, p. 1880. | 

Sitzers oder Zizers, ein Hof oder Flecken in der 


Raͤtiſchen Graſſchafft im Gorteshausbunde, und 
in der Gemeine der v.er Dörfer, zur Rechten des 


Rheins. Diefer Flecken, der jetzo ſehr groß ift, 
ward dem Bifchoff zu Chur von dem Kapfır Or; 
ten im Fahr gs u ohngeſehr, gefchenckt, und zwar 
mit Kirchen, Zehenden, alleriey Gebaͤuden, 

fen, leibeigenen Leuten von Munns / und Weiber 
Perionen, Aeckern, Marten, Wein⸗Gaͤrten, For 
ften, Weiden, Alpen, Waſſern, und ABafferflüf 
fen, Brunnen, Inſeln, Fiſchereyen, Gebaueten 
und-Ungebaueten, ſammt aller Zugihöt, wie auch 
andern Weins Gärten zu Trimis und Malane: 
Es geſchahe aber ums Fahr 973, daß einer, Nas 
mens Arnold, ein Sohn Uleiche, fich beym Kaps 
ke Otto beklagte: Der Hof zu Zigers, welchen 
der Bhſchoff zu Chur befälle, waͤre ihım mir allen 
Zugehörigen unbilliger Weiſe entzogen toren, 
un®folte das Einkommen darvon nicht dem Biß 
thum Ehur, fondern feiner Kirche zu Schennis die: 
nen. De ueß der Kapfer eine gute Anzahl 
Zeugen, zur Ergruͤndung der Wahrheit aus Chu: 
rer Rhaͤtien nach Eoitang berufen, mit Rahmen 
KAuvian, Wolfrad, Rabbo, Digilius, Vale: 
rius, und andere ‚mehr, die in Gegenwart des 
Kapfers, und feiner Rhäten, als Bernons, des 


Pfalt Srafend Cunrads, Ulvichs, Adelberts, 


Zugwalds, Rickewins, Gottfrieds, Mans 
golds, Landolds, Wolfrads, Luitolds, der 
Grafen, und vieler anderer frommen Leute, Die alle 
mit einem Epde begeugten, genannter Hof ſey zu der 
Zeit, als erübergeben worden, indes Kapfers Ges 
malt und Gerechtſame geftanden, welcher ihn habe 
wegſchencken können oder. nicht, Darauf hat der 
Kapfer diefe Schenckung erneuert, fo, daß Diefer 
Ort ewig den Kirche Chur, ohne Hindernig verbleis 
ben folle,und niemand auch Eeiner von feinen Nach⸗ 
kommen etwas Davon entivenden folte. In Dem 
Kirchſpiele dieſes Fleckens ift ein gutes Gefund- 
Bad, deſſen Waſſer Flittergen von Silber, Kupf: 
fer, Bitriot, Alaun, und andere Mineralien bey ſich 
um Es wird zur Heilung verfchiedener Kranck⸗ 

iten fuͤr Dienlich gehalten. Man nennet es Fries 
wisbad. Dan fiehet auch in Zijers einen ſchoͤnen 
neu erbaueten Pallaſt, welcher venen Herren von 


Salis jugehöret, und in der dafigen Kirche befin⸗ 


den fich einige von ihren Begräbniffen von Mars 
mel, Mlartiniere Geographifches Lexicon, XII 
Sheil, p: 1719. Im Fahr 1613 erhielten die 


Proteſtanten in Zigers nad langen Streiten eine 


u Üniverfal. Lexiei LXU Theil. 





| Zitzmann 1846 
Kirche, wofelbft Carl de 

u ſelbſt Porta der erſte Predi · 

Im Jahr 1619 ſetzten die Neutt n, in dan 


Bürideen oder diejenigen welche weder Fran 


taten anhangen, noch einen fremden Gefandten bey 

fich leiden wolten: in Hoffnung, dag auf ſolche Arc 

— — en ſich bald legen würden. Dem ran ⸗· 
en 


nicht anſtehen wolte, weil die alte Alan j 
dem, Könige, feinem Herrn, und den Bin —* 


les, was er nur konnte den Schluß zu hindern, und 
die Pariheyen brav an einander zu heben. Doch 
richtete er nichts aus. Die Siraf Richter bega⸗ 
ben ſich im November von Zizers nah Davas Die 
Sache ins Feine zubringen. Gulersvon Wei- 
ned Rztia,p. 106.b, 109.b, Pfeffingers Merck⸗ 
ed des 17 Jahrhunders, p. 463. und 
17. 


Sigerftorf, ein Dorf in NiedersDefterreich, el 
nige Meilen von Wien jenfeit der Donau gelegen, 
Dep diefem Dorfe und andern benachbarten Or, 
ten lieffen fich im Monat Auguft 1749 eine unzähls 
bare Menge Heuſchrecken fehen, weiche aber durch 
Das groffe Geröfe des Häufig zuſammen gelauffenen 
Volcks/ und mit alleriep andern Mitteln bald von 
dar vertrieben twurden, und find fie hierauf in ers 
ſtaunender Menge die Donau herüber nekommen, 
und haben ſich theils oberhalb Wien in den Auen 
8* — * on das Klofter Neuburg, und 

unter Immeringundda 
barſchafft niedergelaffen. . 2 > 


Fitzewitz, Geſchlecht, ſiehe Jitzwitz. 


Zitzewicius, Perſonen dieſes Nahmens 
den Geflecht Artikel: Iigwig. — 


Jitzewitz, Dorf, ſiehe Zitzwitz. 
Fitzewitz / Geſchlecht, ſiehe Zitzwitz. 


Zitzling, (Tobias) ward 1647 von Roßleben 
nad Franckenhauſen in Thüringen als Eantor 
oder Tertius an Die Dafige Schule berufen, und 
gieng daſelbſt als ein Emeritus 168 1 mir Todeab,; 
Olearii Thuͤringiſche Ehronicke, Th-IL,p. 64. 


Zitzmann, Paftor zu Oberlind, einem Dorfe 
wo Meilen von: Eoburg nach dem Thüringer 
Walde zu,gelegen. Er hat fich mit in die Streis 
tigkeiten, gemengt, welche der adjungirte Director 
des Gymnaſii zu@oburg Trefenreuter in einem 
Dfter-Programma 1740 von Dem mitdern Zus 
ſtande der Seele nad) dem Todeerregte, und hat 
deffelben DVertheidigung über ſich genommen. 
Nach dem Todedes adjungirten Directors ift Diefe 
Streitigkeit fo gun als bepgelegt, ob ſich gleich bey 
Erſcheinung diefer Einladungs⸗Schrifft Die gange 
Gegend regte, und viele glaubten, fie müften auch 
breinseden. Sie haͤtten aber beſſer gethan, wenn 

Aaaaaa  - ſie 
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fie geſchwiegen hätten . Ada Hiflorico Esclefiofli- der, wegen der Pommeriſchen Grentz Scheidung 
San ı P-470 zu rege ee 38 

Sebaſtian) war im vergangenen | 9edashter Jacob legte ſich mit ſolchem Fleiſſe au 

1» Yahehunver Ant und Dritter —* am [die Rechte, daß er 15 30 zu Wittenberg Den Sic 
der Schule zu Themar im Henaebergiſchen, und eines Doctors varinn mit Ruhm erlangte. Hier 
beforgte Diefen Diet 2« Jahre, da er bep dem | auf erhielt er bey Dem Hergoge Georgen I zu 2Bol- 
Seoatifchen Einfall auf der Flucht von Themargen | gaft Die Stelle eines Schlog-Hauptmanns und 
uhl dem Tode entgegen eilte, indem er den 16 | Dof-Rathe, bep deſſen Sohne Pyuwpen aber Die 
Serdber 1634 von den Eroaten auf dem Dom, | Stelle eines Canglere. Im Jahr ı 543 mohnte 








werge jämmerlich erſchoſſen worden. Der damah⸗ er dem Reich Tage zu Nürnberg bey» und 552 


lige Archi- Diaconus u. nachmahlige Superinten» half er den Paſſauiſchen Vertrag mit zu Stande: 

dent zu Suhl, N. Johann Wagner, beſchreibt bringen. ls der Hertzog Johann Friedrich zu 

int feinem Klag: Liede von den Durch Die Eroaten jet» Stettin die Regierung angetreten, «eenennete EB. 

fönen und eingeäicherten Suhl den Tod dieſes et — — *2* 
— in der 47 Strophe mit folgenden groß 8 — und * * 

taats · Sachen durchgehends in ſolche Do 

Der ftomm Sebaſtian Figman, ſo Kir» | tung, daß ihn der König in Daͤnnemarck und an⸗ 


ner: Amts gepflogen, dere ausländische Fürften mit ſtattlichen jährlichen 

Zu Themar, deme jederman feiner Treue hal | Yenfionen — none aber fiel er in eine 

| ber gerogen, | Melancholie, welche ihn dahin brachte, Daß er ſich 
Dafelbften auch erfchoffen ward, den 1o Merg 1572 miteinem Federmieffer die Keh⸗ 

Lag etlich Tag aufın Berge hatt, le abfchnitte, weil er beforget, er Dürfte bey feinem 

- Da in ein Grab geleget. Herrn in Ungnade fallen, indem eine hochwichtige 


Aauemanns, Eon-Rectores zu Schleufingen | Gabe, daran deffen Intereſſe fehr viel gelesen, 
Suhla Croatarum irruptione folo æquata, p.23 und und die er vor ſich ſelbſt unternommen, ein ungluͤck⸗ 
33. und Ada Cholaſtics, Vlll Band, p- 157. = * iger u Nah —— 
en ae die Urfache zu feiner Melancholie unter andern 
Sigfehen, Dorf in Weiffen, ſiche Zitſchen. | pornehmlich geroefen feyn , weil Die Bermählung 
Zitzwitz oder Zitzewitz ein Ritter But in | der Pommeriſchen Prinzeßin Margarerhen, mit 
mmern, und zwar im Stolpifchen Kreife des | dem Könige Friedrichen in Daͤnnemarck, Die er 
Fuͤrſtenthums Wenden gelegen. Es ift das | unter Handengehabt, und gantz gewiß richtig zu 
tamm · Hauß der nachftehenden Familie gleiches | ſeyn vermeynet, zurück gegangen. Er wurde 
Nahmens. Abels Preuß. Geogr. p. 34. des An: | hierauf in feinem Schlafpelge in einen Sarg gele» 
hangs, der Ritter ⸗Saal genannt, ger und bepgefeget ; einige Wochen aber hernach 
. Fitgwoig, Ziswis, Jitzewitz, Jittwitz, Fize- geſchahe ihm in der St. Marien- Kirche zu Stetiin 
wis, Sitgevig, Cicerwis, tine alte Adeliche Famis| tin folennes Reich» Wegängniß, Dem der Her&og 
tie in Pommern, von dar fie ſich auch im Mecklen, | mit feiner gangen Hofftadt bepmohnte. Mebri» 
burgifchen und in Schleſien anfäßig gemachet har. | gens Mar er 1544 nad) Abfterben des Erasmus 
An Pommern beherrfcher Me, und zwar in der | yon Manteuffel von dem Hergoge Joachim zum 
Hersichafft Lauenburg die Nitrer- Güter Rlein;Lir VBiſchoff zu Camin ernenner worden; weikaber 
betomw und Goddemod ; im dem Fürftenehum der andere Hergog Barnim nicht darinn übereins 
Menden aber Budow, Kottow, Muttren, Als, ſtimmete, ward nichts aus der Wahl, Secken⸗ 
und Neu: Guggelow, Zitzwitz (fo das Stamm» dorf L.111,$ 117. Hıft Lucher, ergebiet es umſtaͤnd · 
Haufdiefes Geſchlechto, und wovon ein Arrichel lich; nenner ihn aber itrig von Zitzeritz. 
vorhergehet) Labehn, Dumrefe, Gropig, Cußow, * . 


Groß: und Klein-Sanien, Gallenſow, Daber, Die Jannewigiſche Linie befiger zugleich Die 


Klein Podel, Klein-Erien, Banſekow, Zechli ur 
Cafe = Stolpiſchen Kreife 2 Ban Gürer Behewig, Verun und Quadtenberg; und 


Duargorm, Redhon, Teglib Calle im Schla ihr Anherr Genning, welder drey Söhne 
ſchen Rreife) Beßewitz und —— ie — ı) Seintichen in Zeriin , 2) 
Rumelsburgiſchen Kreife gelegen). Marten in Jannewitz, und 3) Claufen in Ber 


Es vertbeilenfidh Die Zihwige in Pommern in fewig. Zu Diefer Linie gehöret auch 1) Anton, 


weldher 1550 Eanenicus ' 
deep Binien, in Die Butriniſche, Sanmewigis | Boglicher 85 —— w —— 38 


Hauptmann zu Wolgaſt. Won dieſes letztern 
Nachkommen war Nicolas Prior der Abtep 
N J — Corbey und Praͤlat des unweit Halberſtadt gele⸗ 

Die Butriniſche Linie hat Gundamar anges Igenen Kloſters Huisburg, wie auch Münfleri- 
fangen. Deſſen Sohn, Martin, Land Botgt E Präfident zu Werden, und Ehur- Bram 


fee und Podeliſche. 


’ eo 
* 


zu Stolpe und Schlave, ward ein Groß-PVarer: denhurgiſcher Land ⸗Rath, der in dem Nahmen 
1) Jacobs, von dem hernach; und 2) Joachims, des Biſcheffs von Münfter unterfchievliche Ges 
meicher um Das Jahr 1563 die Stelle eines Obri. ſandſchafften abaeleger, und 1704 in dem 63 
ſtens und Haupmanne zu fauenburg und Büro | Fahre femes Alters geftorben. Er ift ches 
befeffen. Deffen Enckel, Beorge, war Chur |dem der -Lutheriichen Religion zugerhan ges 
Brandenburgiſcher Rah, und flarb 1650 auf weſen, und trug groffe Meigung und Ders 

langen 


— — — — — — — —— —— — — — 
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langen’ den Frieden und Die Einigkeit unter Der| Im Wanne — — den Frieden und die Einigkeit unter der 
Lutheriſchen und Papikifchen Kirche herzuftellen. 
Dahero er unter andern auch von Diefee Materie 
mie dem berühmten Abte, Johann Fabricius, als 
ihn ſolcher befuchere, revere, und einige Punctedie- 
fer wegen zu Pappier brachte, die er nurgedachtem 
Babeicius mitgab, welcher folheamzz ns 
ber 1699 anden Heren Baron von keibnig Aen 

— — 
gen n, jo beanworte Der Her 

ron von Leibnitz, und uͤberſchickte die Beantwor⸗ 


tungen im Darauf folgenden Monat am ı3 Dec. AR 


anden Heren Abt Fabricius. Bevdes ſowoh 
die Zigwisifchen Fragen, als auch Die@eibhitifehen 
DBeantwortungen hat Carl Guͤnher Ludovici 
feinem erften Theilevon der Hiſtorie der Leibnihz ⸗ 
ſchen Philoſophie p. 5a. u. ff. mirgerheifer, wo fie 
nachgeleſen werden können. Uebrigens fo hat obis 
gee Nicolaus von Zitzwitz auch gefchtieben Com- 

pendium Regulz fidei Catholicz Veroman& . exD, 

Fr. Veroni Reg. fid. cachol. consinnatum, welches 
3699 ingim Druck erfchienen, auch folgender 
Schrifft beygedrucker worden: Guil. Forbefi con- 

fiderationes controverfist, Pontificiar. Acc, Nik. 


Zizvviz compl, regule * Catholic, Helmpänt * 


2704 in. 


* ” Es 


- Die Podelifche Linie hat Peter, aufKrin und 

Podel, etwann um die Mitte des funfzehenden 
Zahrhunderts angerichtet. Deffen Söhne mas 
zen: ı)Mlagin Podel, o) Fürge, 3) Claus in 
Dubſchow, und 4) Cafpar;welcher ei in dem 
*2 Erbtheile das Stamm + win 
von demein Artickel vorhergehet,befomme 
feinen Nachkommen harzeinrich 1690 die ** 
eines Land · Voigts zu Greiffenberg beſeſſen. Ca⸗ 
tbarine von Zihwitz, aus Fa + hatte Hanßen 
von Mater zum Gema 


Ide von Zitzwitz war Petern Nagmar,auf Zar 
rislauffshagen, der um das Zahr 1330 floriret, 
ehelich beugeleget worden. ve von Zigwig mar 
die ——— Dubislaffs von Natzmar, auf 
Churfuͤrſtl. Hinter-Pommerifchen Land» 
ey um das Fahr 1654. : Margarethe von 
Zitzwitz hatte fich mit Erdmannen von kettow auf 
Teiche ehelich verbunden... Johann Adolph 
von Zitzwitz ſtudirte 1 700m Roſtock und diſpuiir⸗ 
te in folhem Jahre Dafelbft unter D. Pfennigt 
deſſen Selectiones controverfias theoreticd- 
— * ex Jure Juftinianeo erutas, öffentlich. A, 
ig verwaltete 1720 die Stelle eines 


& 


ee ee 
Im 


WMappen⸗Bucht 
Schleſiſchen Adelichen H 
pe EA, var vorne 5 weh —— 
ten wei 


—F 
dem gekroͤnien Helme fieben Bee 4 
me 

Ad im 3: 


Abels ie N piıg. 34.und 
38. des A nn ber Ritier Santgenanint Ges 
dendorfs Hiftor. Lucher. L,It$ r 17.1 Seikber 
borns Stettinifche Chronicke. Gauhens Adels⸗ 
Lexicon. Allgemeines : Ziffor oriſches Lexicon; 
Sinapii Schiffer Eueis‘ Ch. H,p. 2141. Boͤ⸗ 
nigs Adels.Piftorie, Th. 1. 68 1.683.684. und 

89. Kr de rebusgeftis Friderici Wilhel- 
mi Magni, 49. undL.XVI,$ 57; Müllers 
„| Sägfi ifcheAnnales,p, 116, Aönigl. Bohn. und 
fuͤrſtl. Sächfifcher Hof + und Staats⸗ 
Calender auf das Zahr 1748 p: 29. Saldens 
Entwurfeiner Hiforix Corbeienfis Diplamaric, 
p- 118. Gelehrtes Pommern, Pr432.12f. Nei 
valitter, Maris Baltb, & Septentr, Annit 7 10,p. a9ʒ. 
Bibliorb:lisigiane, B.l.p.a 59. 0,71. . Mickälii 
Pommerland, Bud VI, P:390. LudosiciHifies 
tie der Leibnigifchen Philoſophie Th: S. 144 


ge 

Zivemheu, eine groffe Stade‘ in der Chi 
Ben |fchen Droving Fockien he “übers 3% 
tungs £ericon. 

JZives, find gewife Einwohner in DMilabar, 
welche das Land bauen, und Kriege s Aa fen ſuh⸗ 
ren. Miartiniere Hiftorie vo mn Africa und 
America, p- 587. 


Sirio, ein wichtiger often im Heron 
deffen ſich der Groß⸗ Prior von Damen 
bemächtigte, auch allda eine Brücke über Die ſch 
ſchlug, und dieſelbe mit achtzig Mann befegen 
hieß. Ludopici Allgemeine Welt-Gefpichte des 
Achtzehenden Jahrhunders, Th. Il ‚p, 26. 


Jiuncilesbach, ein Dorf in dent ehemahligen 
Pago Salageweoder Saalgau. Junckers Geo⸗ 
graphie der mittlern Zeiten. p. 277. 


Ziuternheim, ein Dorf (villa) in dem ehemah⸗ 
ligen Bau Creichgowe. Nach der heutigen Yuss 


fprache heiffer es Soitern, oder vielleicht beffer 


Hof Bf Bea « Raths zu Cößlin in Pommern. |Öutern. Junckers Geographie der mutlern Zeis 
Edwald Joachim von Zitzwitz, Königl. Preugi- |1en, pP. 211. 


fer Obriſter, war von 1725 bis 1737 Refitent 
za Dantzig. In Königl. 
Saͤchſiſchen Kriegs + Dienften ſtand 
Zeinrich von Zigwiß im Jahre 1747 bey 


Zirdorf, ein Säcftfhes Dorfim Chur⸗ Erel⸗ 


Pohlniſche n und Chur⸗ |fe und zwar in dem Bezieck Des Amtes Beljig gelte 
% Carl Igen,und dahin gehörig. Es gehbrerunter die @us 
dem A⸗ perintendur Veljia, und iftein Bilial don Hohens 


belichen Corps der Cadets als Eorporal ; und 2) werbig Geogr. Special,Tabellen des Thur⸗ 


Friedrich Wilhelm von Zigmig feit 1746 den fuͤrſtenthums Sach 


15 May, und noch 1749 als Dber » 
unter Den ⸗ 
ſiern. 


fen, p. 2031: Generals 


—— — * Sn Ahlen u — * 
n ur en⸗ 
ſchen Ku Hanns Sachen. p. — uͤrſt 


Ana . * 


Fig, 





1855 Ziz 

Zis, mirbdas Stirnblatt des He henprieſters 
auf raiſch genennet, ſieht Heilige Crone im 
Xii Bande, p. 1156. 


"zig oder Zis, ein Fluß in Africa, in der Bar 
un. welcher das Königreich Se zum Theil 
von dem von Tremecen abfondert. Er hat jeine 
Quelle im Gebürge des Zenegues, und nachdem 
er begder Stadt Garcilupn vorbey und durch die 
Staaten von Duinena, Matagard, und Meteb 
hindurch gegangen ift: fo bemaflert er Sugul- 
meffe , und von hier be jebt er fich in Die Wuͤſten, 
darinne er ſich in einen ee verwandelt. Dap⸗ 
per in ſeiner Beſchteibung von Africa p. 204 
fagt:: der Fluß Ziy enrfpringe auf einem Berge, 
des Atlantiſchen rges, welcher gleichen 
Rahmen ſichre, und feinen Lauf wiſchen ven Ge 
birgenhinnehme, da er denn die erft erwaͤhnten 
Fänper.bewäffere , und nachdem er bep dem Fort 
von Suahila vorbey gelauffen, ergieffe er ſich in 
einen Ser, der aufallen Seiten mit Sandfeldern 
umgeben fey. Miartiniere Geographiſches Le⸗ 
gicon, XII Th; p- 1718 . 


Jiz oder Te; , ein Fluß in Africa in der 'Bar- 
baren im Königreiche Algier. Er durchſtroͤmet 
die Proving Tremecen von Süden gegen Nor⸗ 
dent, mit lauter krummen Wendungen, und er⸗ 
gieü ſich ben Tebcetita, allwo er den Nahmen 
Sirut annimmt, in das Mutellaͤndiſche Mer. 
Seine Mündung wird von Marmolio in feiner 
Weichreibung von Africa TI, Lib. V, C. I1,jechs 
Meilen von Dran gegen Olten bemerckt, under 
fegı hingu, dieſer Fluß durchfteöme Die Felder von 
Ciret. Martiniere Geographiſches Lexicon, AU 
Th. p 1718. 

Ziiz oder is, ein Gebürge’in Africa, in der 

Barbaren, im Königreiche Se} , IN der Proving 
Eutz gegen Süden zu. Diefesift eine Reihe von 
funfjehn Falten und rauhen Bergen, Die ihren 
Prabmen von dem Fluffe Zis haben , welcher dar, 
auf entfpringr, und die Proding Fer auf der Sei- 
te des Berges Arlasumgeben. Sie fangen ih 
gegen Waften bey der Proving Tedla im Königs 
reiche Murocco an, ollwo fie Der Berg Dedes 
von dem Königreiche Fer abfondert , und fie er» 
firecken ſich bis an die Grentzen von Meeral: 

a. Gegen Süden grengen fiean Die Provintz 
— gegen Norden an Die Ebenen von 
Evefcen und Gurepgure ; dergeftalt Daß fie von 
Oſten aegen Welten 35 Miilen lang, und 14 
breit feum mödnen. Sie werden von Zenegues 
bervobnt, welche tapfer und barbarifch find, und 
fich nicht wärmer ale Die andern Bereberes Bleis 
den, ausgenommen, daß fie lederne Hulbftiefeln 
tragen, und fi Die Beine mit alten Lumpen 
ummicfeln, die fie mit Stricken zufammen.bins 
ven. Cs find diefe Leute durch die Kälte io 


ahaehärtet , Daß fie sur Zeitdes gröften Eiſes und 


Schnees vans dünne gekleidet, und allezeit mit 
blotfen Köpfen achen. An ihren Wäldern giebt 
es fo viel Ottern und Schlangen, doß ſie in Die 
Haͤuſer, indie Kirchen und zu Denen Leuten wie 
Hunde und Kagen kommen, wenn fie effen, um 


dasjenige hinweg zu nehmen , was man ihmn 
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vormwirft 5. tie fie denn niemanden Schaden 
tun, werm man fie nicht böfe mad. In 
jiveyen von diefen Bergen, den und Arucas 
nes genannt, find @ilber+ Bergwerde ; das 
Boldt aber macht fich felbige nicht zu Nuge, weil 
fig, nicht gerne arbeiten. &ie find grefte Raͤu⸗ 
ber-,. "und haben mit den Arabern beftändig 


Frien „ welchen fie zur Nacht-Zeit die Vieh- 


Heerden in der Fläche wegtreiben. Hingegen 
muß auch derjenige, welchen die Araber anıref> 
fen, vor alle bezahlen, und mird aljobald in 
Stücken jerhauen. Ihre Berge find gang mit 
Grafe bedeckt; fie haben aber menia Gehoͤltze. 
Es giebt daſelbſt viele Dörfer deren Käufer 
von Holge oder von Umaͤunnungen gemacht find, 
die man mit Erbe und Gips bemorfen hat, 
und die mit: Stroh gedeckt find; Die reichften 
aber haben Hütten von Binſen Marten. Sie 
ernähren eine Menge Bleines Vieh, und handeln 
nach Fes und Sugulmeſſe, Dabin fie Wolle 
und Burter , wie auch Efel und Maulefel 
bringen. In die legtere von dieſen Siaͤdten 
aber Eommen fie nicht, wenn fich nicht Die A⸗ 
raber in die Wuͤſten zuruͤck gezogen haben, 
weil fie ihnen fonft einen fdlimmen Stteich 
fpielen möchten ; und manchmahl ſchicken die 
felben ihre Zelten. und Vieh⸗Heerden vor» 


| aus, und erwarten vorher unterwegens Die Ze⸗ 


megues, um ſich an ihnen wegen ihrer Raͤu⸗ 
berepen zu rächen. Dieſe hier find ſtarck vom 
Leibe und fo unmenſchlich, daß fie im Treffen 
weder um Das Leben bitten, noch es andern 
ſchencken. Sie ſchieſſen mit Pfeilen, und find 
darinne fo gewiß, ald ob fie mir Armbrüften 
fhöffen. Sie thım au eben fo viel Wuͤr⸗ 
ung, und haben auffer dem noch etwas Feuers 
Roͤhre. Sie ſind uͤber 37000 freitbare Mann 
ſtarck, alle zu Fuſſe, und ſchlagen allegit Die 
Araber in den Gebürgen, fo wie fie hingegen 
von den Arabern in der Fläche geſchlagen wer- 
den, meil fie Eeine Neurerey haben. Jedoch ver» 
bindet fie bisweilen die Handlung, Stilleſtand 
zumachen. Alle Earavanen, Die Durch dieſe 
Gebürge ziehen, müffen ihnen von jedem bela= 
denen Cameele einen gewiſſen Tribut bezahlen , 
und alles, was ohne deſſen Erlegung hindurd) 
aehen will, wird von ihnen geroubt. An ten 
Drten, wo vie oben gedachten Silber » Berge 
wercke find, fiehet man noch Die Ruinen von 
einee Stade Nahmens Ealaat » Aben » Ta 
ppla, deren Mauren von Holge und mit Gips 
verfüttet find. Es wohnen aber nur erliche 
arıne Leute darinne. Marmol. de Africa L, 
IV, Martiniere Geographiſches Lericon XU 
Band, p. 1718. u f. Gregorii curidfe Oro- 
graphie,p. 722.u.f. Allgemeines Ziftorifches 
Kericon. Aübners Zeirungs-Pericon. 

3iz, ein Thal, fiehe Lobe-Thal, im XVIII 
Binde, p. 12. 

Ziza, eine Stadt im felfichten Arabien. Pros 
lomäus bejeichnet fie L. V, Cap. XVU, Lands 
wärs ein, Es wird diefee Stadt auch in der 
Noritia Dignitatum Imperüi Ermehnung aeıban. 
Martiniere Geographiſches und Critiſches Leri. 
con, Th. XI, p: 1719. 

ZIzA, 


— 


— a ne ed a — RR 








185 3 — 


2z1zA, Stad-In Meiffen, ſiehe Zeig, ImLxI | 


Bande, p- 925 u. ff. 

| Zigg, eine Goͤuin, fiche Ciſa, im VI Bande, 
p. 152; ingleichen 5 

— 
Aizacow, 


“ar 


ordner, machdenr, jener fie bezwungen hatfe. | Agg 


ine Stadt in der Erimmifchen | 's 
Europa, Die im Zahr 1688 von den |; 


1⁊ 


Sich 


Aizes, Lat. Zizimonses ein Gebürge in ver 
# Königreiche Meg gegen die 


. Erimuß wohl etwa in der Nachbarſchafft 
ee Theodorias gelegen haben. Denn 
Agathias fagtzu Anfange ſeines V Buches: Der 
—* Theodorus habe ſich auf feinem 


Ziziere, eine Stadt, 
cher ſich auf — Davity ßyrien beruft, ſagt: 
es fen cine Stadt in Aßyrien, amillſer des, Tygris. 


ZIZAMA , eine Stadt in dem innern Epbien. | Einige halten fie vor das Zigira des Prolomäus, 


Cellarii Notitia Orbis Antiqui, Tom. Il, pP: 948: 
‚ZIZANIA , fiehe Unkraut, im ‚XLIX Bande, 
. 1857. fer WER J 
ZANIAFRUMENTORUM, ſiehe FFument 

sum Zizamio, im IlXx Bande, p. 2286. 


Martiniere Geographiſches Lexicon, Theil Xi,’ 


2 


720 ., ra —J 
hi ein Sulun, fiehe Gemes, im XBan⸗ 


Ade, pP. 79 


7u.f. ; 
Sisime, ein Sultan, fiehe Bemes, imX Bar - 


er} 
‚ 2IZ ANION,fiehe Dort, imVil Bande,p. 1337.) 0@,P- 797 


ZIZANIUM, fiehe Unkraut, im-XLIX Bam- 
de, p. 1857 u. ff. | 0 apte 
Zizara, eine Städt in Syrien, die von den 
Einwohnern Kariffa genennet ward, ſiehe La⸗ 
riſſa, im XVI Bande, p. 847. ch 


Bande, pP 181 * 


ek 


97u.F i 

ZIZI MONTES, Gebürge, fiehe Jizes. 
Jizimus, ein Römer ven Geburt, ein Cars 
dinal; Prieftgr, ward 924 sum Pabft neben Eu⸗ 
enius IT, errvehler; Diefer aber warbvom Kaps 
fer. Ludwigen beftätige. Mlicrälii Hiſtoria 


Ececlefiaft, T, U, p. 


——*22 ——— Eecleliaſ p. 50o73. | Bi 
Sizarga, Zaıl, hehe Sſharga / im xxxvn ¶ "Sizipee, ſihe Meifenhütte, im RX Bante, 


5 * 

Zizaris, Rahme der Stadt Augſpurg, ſiehe 
Augſpurg, im 11 Bande, p. 2172u. f 
ken, ein Flecken , fiehe 5 vs. ne 
'Figerstorf, Zigerfkorf, ein Dorf im Bayer | 
riſchen Kreife, wo der Biſchof Chuntad von 
Paſſau, die dafelbft von Albrichen von Chuen⸗ ' 
ring erbauert Kirche 1 1760 durch ein Diploma 
confirmitte. 
asMST. Diplomat. Tom, IV, p. 28. 

Sizerus, ein Fluß und Hafen in Indien, nac 
den meiften ‚gedruckten Eremplarien des Plinit, | 
darinne manLib, VL Cap. 23 liefet: Secura ætas 
propiorem cu rſum, tutieremgue indicauit, fi ab eo- 
dem promontorio Zizerum amnem, Portum Indiz 
peteret. Allein Pintaut und ber P. Zarduin 
haben auf Treu aid Blaubin der alten Manu⸗ | 
feripte geurtheilet han müffe Zigerum Portum | 
Indie jefen, und das Wort Amnem welches fie 
in den Manufsripten, die fie zu Rathe gezogen, 
nicht gefunden haben, ſchlechterdings wegſtrei⸗ 
en. Der P. Harduin mill jo gar. Man 
Zigerum an ftatt Zizerum Idfen ‚und Pintau 








muthmaffet, diefer Hafen Zizeruß, fep eben derjt= | 


.307- 
; ZIZIPHA 


a 


| » Ofie. ſiehe Wilde Jujuben, ins 
LVI Bande, p. 734. | 
ZIZIPHA CAPPADOCIA, Ger. fiehe Wilde 
Jujuben, im LVI Bande, p- 784. SR; 
ZIZIPHUS, ift der wilde Delbaum, davon zu fer +: 
hen Delbaum, im XXV Bande,p. 659. ' 


oma |; "ZIZIPHUS, Of.c. fithe Wilde Jujuben, im 
Siche des von Ludwigs Reliqui- | LVI Bande, p. 784- 

|! ZIZIPFHUS ALBA, Mareb, ſiehe Lotusbaum 
nach (weiffer) im XVIll Bande,p. 578: 


ZIZIPHUS CAPPADOCIA, ‘Ger. Icon. ſſiehe 


Stangofenbolg, ( wildes) im IX Bande, [2 


1 2 E , 

izis oder Zizzis, ein gewiſſes Haupt» Tuch 
bey den Juden, Daran acht Faden bangen, wels 
dies ein Jude haben muß;wenn er ſchwoͤren fol; 
fonft macht er ſich Bein Bedencken, einen falfchen 
Eyd zu hun. Unfchuldige LTachrichten 1721 
p- 625. 


Ziziebaufen, ein Dorf im Hertzogthume 
hen, it ein Filial von ne 
| gen, unter daſi perintenben;, und unter 


das Denckendorfrt Generalat gehörig, Serbers 


niae, welchen Plinius einwenig weiter unten | Geiftliches Minifterium im Hertzogthum Wuͤr⸗ 


iris, primum emporium Indie nennet und 
ons Deofomds VIL and VII, Muziris 
und Mlodiris heiffe- Der heutige Nahme des 
Hafens Muzirisift Caul, wie Molet; oder Anor, 
wie Ramufio ; und Ealecut, wie der Paar: 


duin will. Martiniere Geographifches Lerttun 
Th. XII,p- 1719 4. fi \ 





temberg, pi 783- 
Zizit, fiehe Zizith. 
Ziyieh, oder Zizit, von dem Hebräifdhen Wor⸗ 

(e 5% fimbria, bedeuter gewiſſe gelbe Schnürgen 

oder Bänder, welche ſich die Kinder Iſtael auf 

nörtlichen Befehl an ven Saum ihrer Kleider 
machen muften, damit fie, fo offt ſie ſolche ge 


1855 Jizka 


en, ſich des goͤttlichen Seſches erinnern möchten, 
’ Are N 38. Mehr hat ihnen Bott nicht 
befchlen. Die Juden aber haben ſich nach der 
Zeit felbit fo vieleriep Satzungen davon emacht, 
daß man gar ſuglich ein gantzes Buch davon 
fehreiben fönnte. Bon den Zujith und Schnuͤ⸗ 
ren, welche von den Saͤumen der Kleider abhien ⸗ 
gen, und won den Pharifäern mehr, als von an 
tern Yüden, beobachter und länger gemacht wur⸗ 
den, befehe man Goodwins Mofen & Aaron, L. 
1,Cap. 10.6. 29.p. 202. Hottingern ad Matth. 
XXiit, 5. Nicolai ad Sigon. derepublica Heb- 
rzoram p. 433, und andere Schreiber der Juͤ⸗ 
diſchen Altertbümer, ingleichen die Schrifftfteller 
von Judiſchen Antiquiräten, wie auch Diejenigen, 
weiche die Denck. Zettel der Juͤden befchrieben 
haben. Denn dieſe Zizich und Die Tephilim ger 
hören eigentlich zuſammen: Wie fich aber Die 
Nharifter durch die Kleider von Dem übrigen 
Volcke unterſchieden, hat Hottinger . c. p. 177. 
angemerckt,mobep dieſes infonderheit den Pharifäi: 
ſchen Hochmuth verräth, daß, wenn ein Phati: 
fäer eines gemeinen Menſchen Kleid-angerührer, et 

emepnet, 
en Es glauben indefen dſe Juden, die fo 
viel auf ihr Zigit ſetzen, ficher, daß das Anſchaiſen 
der Zigit, einen vom Diebſtahle abyiejen koͤnne. 
O menn dieß wahr wäre: So möchten wohl alle 
Juden, diefelben niemahls aus Den Augen laffen, 
damır fie ihre Finaee nicht fo offt an verbotgnen 
Sachen kleben heſſen Denn e8 wird faß Beine 
€ pigowben, Gefellihafft gefunden, maben nicht 
Zuden Geiellen abgeben. Bruckess Philoſo⸗ 
phifhe Hiftorie, Th. IV, p. 225 u-f. chött, 

ens Antiquitdten-Pericon p. 1273 u. f Maͤnn⸗ 
lings Abergläubifcpe Albertäten, p. 285. 
Zizka, (Zohann) fiehe Ziska. ae 
Zizoatra, oder Dizoatta, eine Stadt in Klein 
Armenien, nach dem Prolomäus. . Nur einige 
Manuferipte haben die erftere Schreibart oder 
den Nahmen Zippatta. Martiniere Geogra⸗ 
phifches und Exitifches Lericon, Theil IV, p. 440. 

, Zisfeher, (Friedrich) Königlich Daͤniſcher Zu: 
ftig Rath und Ober ·Sachwalter zu Gottorp, ift 
fonderlich in einem merckwuͤrdigen Proceß unter 
zwo Partheyen der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Geiſt⸗ 
fichkeit wegen der Religions⸗Uebung auf der In⸗ 


er habe fich Levitiſcher Weiſe verunrei.. 


31330 1856: 
ful Nord ftrand, als conftitwireer Syndieus 1740 
befannt worden. Seine Schrifften und Dedus 
ctionen, die er im Diefer Bode jan Vorſchein ger. 
bracht ‚ fiehen in ven Adis Aflorico-Eeclefiof. 
VII Band, p: 89.464 U ff. 468. En 
Zizuri, (Paul) ein Dominicaner von Ragufa , 
in Dalmatien, ftudirte in Italien die Philoſophie 
und Theologie, Eehrte Darauf in fein Vaterland 
zuruͤck, und gab einen fehr beredten und überaus“ 
enfrigen Prediger ab. Er florirte 1580, und 
ſchrieb in feiner Murter-Sprache: 
1. Sermones de adventu, guadragefimales & de 
Sandis, ; 
2. Libellum de focietste nominis Dei und 
3. Libellum de focierate tofärii, 
Eckard Bibl, Scriptor. Ord, Predicar. Tom, I, 


P- 259. 
Zůwiz, Geſchlecht, fiehe Jitzwitz. 
" ZIZYPHA, Meceb. fiche Bruſtbeer, im IV 
Bande, pP 166 1, j 
ZIZYPHA SAIIVA ET SYLVESTRIS, 3. B. 
fiehe Bruftbeer, im 1V Bande, p- 1661. 
. , AZYPHUS-ALBA, Mareb, fiehe Lorusbaum, 
(weiſſer) im XVII Bande, p. 578. _ 7 
ZIZYPHUS ALBUS, Park, fiehe Bruftbeer, 
im IV Bunde, p. 1664. ; 
"ZIZYPHUS CAPPADOCIA, Ger. Icom. fiehe 
Seangofenbolg, (wildes) im IX Bande, p. 
1759. . 
.ZZYPHUS, SIVE JUJUBA MAJOR, Park. 
* Hiſt. ſiehe Bruſtbeer, im IV. Bande, p. 
1 Is» z 
ZIZYPHUS RUBRA, Gom, ſiche Bruſtbeer, 
im IV Bande, p. 1661. 
ZIZYPHUS RUTILA, Clus, fiche Bruſtbeer, 
[im IV Bante, p. 1661. | 
Jizza, (Proſper Anton) ein Neapolitaner, leb⸗ 
te im Anfange des 17 Jahrhunderts, mar in der 
Academia Otioſorum, und gab heraus: 
1. Sebethun:, po&ma & epigrammah, 
2. Ad Gentilitie III principis Boncompagni 
Archiep, Stemmata, Carina, 
Sigi 


ToppiBibl. Nap. Joͤchers Gelehrtensfericon. 
Süste, ein Tuch bey denen Zuden, fiche 
6. = 
3i330, Graf, ſiehe St350, im XXXVII Ban 
De, P- 1926, 
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